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Die  allgemeine  Verbreitung,  welche  meine  Fauna  in  der 
österreichischen  Monarchie  und  in  Deutschland  gefunden,  so 
wie  deren  Bekanntwerden  weit  über  diese  Grenzen  hinaus,  in 
Russland,  Frankreich,  England  u.  s.  w.,  selbst  in  Nordamerika, 
hatten  zur  Folge,  dass  die  erste  Auflage  bereits  seit  mehreren 
Jahren  gänzlich  vergriffen  und  eine  zweite  Auflage  nothwen- 
dig  wurde.  Eine  in  der  entomologischen  Literatur  noch  selten 
vorgekommene  Erscheinung! 

Durch  diese  so  freundliche  Aufnahme  angespornt,  begann 
ich  die  Umarbeitung  und  übergebe  nun  vollendet  die  zweite, 
gänzlich  umgearbeitete,  bedeutend  vermehrte  und,  wie  ich  mir 
schmeichle,  auch  bedeutend  brauchbarere  Auflage  dem  ento- 
mologischen Publikum.  Der  billig  urtheilende,  unterrichtete 
Entomologe  wird  mir  zugestehen  müssen,  dass  ich  es  nicht 
an  Anstrengung,  unausgesetzter  Arbeit  und  Fleiss  fehlen  liess, 
damit  sowohl  diese  Auflage  gleich  der  ersten  so  rasch  als 
immer  möglich  vollendet  erscheine,  als  auch,  damit  der  innere 
Werth  derselben  der  für  mich  so  ehrenvollen  Anerkennung 
entspreche,  die  der  ersten  Auflage  von  Seite  des  entomologi- 
schen Publikums  zu  Theil  wurde. 

Viele  Irrthümer  habe  ich  verbessert,  wahrscheinlich  aber 
auch  viele  wieder  begangen.  Möge  man  selbe  so  gütig  beur- 
theilen,  wie  die  früheren!  Sie  sind  unvermeidlich,  theils  durch 
die  grosse  Ausdehnung  des  zu  formenden  Stoffes,  theils  wegen 
Mangel  an  oft  unumgänglich  nöthigen  Original  - Exemplaren 
bei  schwierigen  Arten.  Derjenige,  welcher  nur  eine  einzelne 
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Gattung  oder  eine  kleine  Familie  monographisch  bearbeitet, 
kann  sich  mit  Leichtigkeit  das  nöthige  Materiale  verschaffen, 
aus  allen  Sammlungen  von  Europa  werden  ihm  Originalien 
geliehen,  er  kann  Jahre  lang  darüber  brüten,  kann  verglei- 
chen, sondern,  vereinen,  an  seiner  Arbeit  feilen  und  glätten. 
Ich,  der  ich  mir  die  Aufgabe  stellte,  ein  Handbuch,  welches 
die  ganze  Ordnung  der  (europäischen)  Käfer  umfasst,  in  mög- 
lichst kurzer  Zeit  vollständig  zu  liefern,  müsste  entweder  gleich 
von  Jedem  die  ganze  Sammlung  begehren , oder  ein  vollzäh- 
liges Postpersonale,  stände  mir  selbes  zu  Gebote,  hätte  zu 
thun,  alle  die  Correspondenzen,  Zu-  und  Rücksendungen  zu 
besorgen,  die  nothwendig  wären,  um  mir  das  bei  Bearbeitung 
der  einzelnen  Gattungen  und  Familien  wünschenswerthe  Ma- 
teriale zu  verschaffen.  Die  Monographie  einer  Gattung  oder 
Familie  und  ein  Handbuch,  welches  die  Charakteristik  einer 
ganzen  Ordnung  mit  so  und  so  viel  tausend  Arten , in 
1138  Gattungen  und  67  Familien  vertheilt,  auf  engem  Raume, 
analytisch  behandelt,  können  w*ohl  nicht  nach  demselben  Mass- 
stabe  beurtheilt,  an  beide  Bücher  unmöglich  dieselben  Anfor- 
derungen gestellt  werden. 

„Unter  jenen  naturhistorischen  Büchern,  welche 
sich  bloss  mit  der  Charakteristik  der  Naturkörper 
beschäftigen,  ist  dasjenige  das  beste,  mit  dessen 
Hülfe  man,  bei  gleichem  Zeitaufwan  de,  amineisten 
Naturkörper  zu  bestimmen  im  Stande  ist.“  Diese  An- 
sicht leitete  mich  vor  Jahren  bei  dem  Entwurf  meiner  Fauna  und 
bei  der  Wahl  der  Form,  unter  welcher  sie  erscheinen  sollte, 
diese  Ansicht  halte  ich  auch  jetzt  noch  für  richtig  und  selbe 
entschied  stets  in  zweifelhaften  Fällen  über  die  Anwendung 
dieses  oder  jenes  Charakters  bei  Verfassung  der  drei  Tabellen. 

Bis  zur  46.  Familie  ist  die  systematische  Reihenfolge  der 
Familien  und  Gattungen  wie  in  M.  Th.  Lacordaire 8 klassischem 
Werke  — Genera  des  Coleopter  es  — ein  Werk,  von  dem  bis 
jetzt  die  Hälfte  erschienen  ist,  — eines  der  bedeutendsten 
Werke  auf  dem  Gebiete  der  Entomologie  in  diesem  Jahrhun- 
dert, — ein  funkelnder  Leitstern  für  den  Schiffer  auf  dem 
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uferlosen , finsteren  Meere  der  coleopterologischen  Detailbe- 
schreibungen. Möge  es  dem  Verfasser  gegönnt  sein,  sein  Werk 
zu  vollenden,  das  ihn  lange  überleben  wird!  Die  Reihenfolge  der 
übrigen  Familien  und  Gattungen  ist,  mit  geringen  Ausnahmen, 
die  im  Stettiner  Catalogus  Coleopt.  Eur.  edit.  VI.  angenom- 
mene, — nicht  desshalb,  als  wäre  ich  überall  damit  ein- 
verstanden, sondern  weil  ich  glaube,  dass  wohl  die  meisten 
europäischen  Käfer  - Sammlungen  nach  diesem  mit  solchem 
Beifall  aufgenommenen  und  populär  gewordenen  Verzeichnisse 
geordnet  sein  dürften. 

Die  deutschen,  in  Oesterreich  nicht  vorkommenden  Arten 
sind  nicht  in  einem  Anhänge  gesondert  aufgeführt,  sondern 
stets  der  entsprechenden  Gattung  mit  Angabe  der  Nummer,  zu 
welcher  man  bei  der  Bestimmung  zuletzt  kommen  würde,  an- 
gefügt Diese  Auflage  enthält  ferner  die  Charakteristik  sämmt- 
licher  in  der  europäischen  Käferfauna  bis  jetzt  aufgestellten 
Gattungen,  sammt  der  Beschreibung  einer  Art.  Da  unter 
den  circa  300  Gattungen,  welche  der  österreichischen  Käfer- 
fauna fehlen,  sich  über  200  befinden,  welche  nur  ftlr  eine 
oder  zwei  Arten  gegründet  wurden,  so  bietet  diese  zweite 
Auflage  eine  ziemlich  vollständige  Uebersicht  der  ganzen 
europäischen  Käferfauna.  Bei  der  ersten  Auflage  erschie- 
nen die  Tabellen  zur  Bestimmung  der  Familien  und  der 
Gattungen  zuerst  im  Drucke,  und  es  zeigten  sich  dadurch 
zwei  bedeutende  Uebelstände,  erstens  enthielt  die  Tabelle  zur 
Bestimmung  der  Gattung  viele  Gattungen  nicht,  deren  Auf- 
stellung erst  während  der  Bearbeitung  der  Tabelle  zur  Be- 
stimmung der  Arten  nothwendig  wurde,  zweitens  konnte  ich 
in  der  zweiten  Tabelle  keine  Seitenzahl  bei  den  einzelnen  Gat- 
tungen angeben,  was  die  Bequemlichkeit  dieser  Tabelle  bedeu- 
tend vergrössert  hätte.  Beiden  Uebelständen  ist  dadurch  ab- 
geholfen, dass  ich  dieses  Mal  die  zweite  Tabelle  zuletzt  dem 
Drucke  übergab. 

Es  versteht  sich  wohl  von  selbst,  dass  mir  die,  wie  ich 
hoffe,  nicht  unbedeutende  Verbesserung  meiner  Fauna  theilweise 
nicht  möglich  gewesen  wäre,  wären  mir  nicht  die  ausgezeichneten 
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Arbeiten  von  Erichson,  Lacordaire,  Kiesenwetter , Kraatz,  Mul- 
sant,  Schaurn,  Suffrian  u.  a.  zu  Hülfe  gekommen.  Dass  ich  selbe 
benützte,  wird  mir  hoffentlich  Niemand  zum  Vorwurfe  machen, 
um  so  mehr,  da  ich  häufig  erst  selbst  das  Benützte  geistig 
verdauen  und  umformen  musste,  um  es  meiner  analytischen 
Auseinandersetzung,  meinen  eigenen  Untersuchungen  und  Ar- 
beiten anzupassen. 

Zum  Schlüsse  meinen  herzlichen  Dank  allen  Jenen,  welche 
durch  freundliche  Mittheilung  meine  Arbeit  förderten,  insbe- 
sondere dem  Herrn  Angela  Grafen  von  Ferrari,  den  Herren 
Braunhofer,  Giraud,  Hampe,  Kundrat,  Miller,  Sartorius,  vor 
Allem  aber  meinem  hochverehrten  Freunde  und  Gönner,  dem 
Vorstande  des  k.  k.  zoologischen  Museums,  Herrn  Vincenz 
Kollar,  durch  dessen  Bemühungen  die  reiche  Ullrich’ sehe 
Sammlung  für  das  kaiserliche  Museum  erworben  wurde,  — 
eine  Sammlung,  die  allein  es  mir  möglich  machte,  meiner 
Arbeit  die  jetzige  Ausdehnung  und  Vervollkommnung  zu  geben. 

Wien,  im  Mai  1858. 


Der  Verfasser. 
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Der  Zweck,  welchen  ich  durch  die  vorliegende  Arbeit  zu 
erreichen  suchte,  ist,  sowohl  dein  Anfänger  einen  Leitfaden 
zu  geben,  sich  die  vaterländischen  Käferarten  durch  eigene 
Untersuchung  auf  die  leicht  möglichste  und  am  wenigsten 
Zeit  raubende  Weise  selbst  zu  bestimmen,  — als  auch  dem 
erfahrneren  Entomologen  ein  Handbuch  zu  liefern,  welches 
die  Charakteristik  aller  bis  jetzt  beschriebenen  deutschen  Käfer- 
arten in  der  grösstmöglichen  Kürze  enthält  und  welches  ihm 
bei  seinen  entomologischen  Arbeiten  und  Excursionen  dienen 
soll,  in  zweifelhaften  Fällen  die  unterscheidenden  Merkmale 
schwieriger,  nahe  verwandter  Gattungen  und  Arten  nach- 
schlagen zu  können,  da  wohl  wenige  Entomologen  in  dem 
nur  theilweisen  Besitze  der  grossen  Anzahl  naturhistoriseher 
Werke  sein  dürften,  in  denen  die  Bruchstücke  einzelner  Fau- 
nen, die  Monographien  einzelner  Familien,  die  Beschreibungen 
einzelner  Arten  sich  befinden. 

Die  Grenzen  meiner  Fauna  sind  die  des  Erzherzogthums 
Oesterreich,  mit  der  einzigen  Ausnahme,  dass  ich  auch  jene 
Arten  aufzählte,  welche  der  Umgebung  des  Neusiedlersees 
eigenthümlich  sind.  Ich  habe  diese  Arten  aufgenommen,  weil 
die  Excursion  nach  dem  Neusiedlersee  sowohl  für  den  Wiener 
Botaniker  als  Zoologen  eine  sehr  gebräuchliche  und  lohnende 
ist,  und  man,  bei  der  jetzigen  Bequemlichkeit  mittelst  der  Eisen- 
bahn hinzukommen,  diesen  für  die  Insektenfauna  interessan- 
ten See  als  zur  Umgebung  Wiens  gehörig  betrachten  kann. 
Alle  im  Werke  als  in  Oesterreich  vorkommend  angeführten 
Arten  besitze  ich  grösstentheils  in  der  von  mir  und  meinem 
geliebten  Bruder  Wilhelm  angelegten  Sammlung,  die  mir  feh- 
lenden Arten  sind  fast  sämmtlich  in  der  Sammlung  des  Herrn 
Grafen  Angelo  von  Ferrari,  welche  mir  bei  Bearbeitung  meiner 
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F auna  mit  der  grösstmöglichen  Freundschaft  zur  Verfügung 
gestellt  wurde.  Im  Anhänge  sind  sowohl  jene  Arten  enthal- 
ten, welche  mir  erst  während  der  Vollendung  meiner  Fauna 
als  in  Oesterreich  vorkominend  bekannt  wurden,  als  auch  jene, 
welche  im  übrigen  Deutschland,  von  der  Ostsee  bis  zu  den 
norischen  Alpen  Vorkommen.  Es  sind  somit  die  steirischen, 
kärntnerischen,  tirolischen  u.  s.  w.  Arten  ausgeschlossen,  weil 
man  sonst,  ohne  eine  natürliche  Grenze  zu  finden,  einen  grossen 
Theil  der  südeuropäischen  Fauna  aufnehmen  müsste.  In  vie- 
len mir  bereits  zugekommenen  Zuschriften  wurde  mit  Bedauern 
ausgedrückt,  dass  ich  nicht  gleich  die  übrigen  deutschen  Arten 
auch  in  meinen  Tabellen,  sondern  abgesondert  in  einem  An- 
hänge aufgenommen  habe,  allein  so  gerne  ich  es  gethan  hätte, 
so  war  dieses  mir  desshalb  unmöglich,  weil  ich  den  grössten 
Theil  der  im  Anhänge  enthaltenen  Arten  bloss  der  Beschrei- 
bung nach  kenne,  und  eine  analystische  Bearbeitung  nur  mög- 
lich ist,  wenn  man  die  Thiere  selbst  untersuchen  kann,  da 
sich  bei  der  Unterscheidung  der  Arten  einer  Gattung  sehr  oft 
Kennzeichen  als  durchgreifend  und  leicht  erkennbar  heraus- 
stellen,  die  in  den  Beschreibungen  anderer  Autoren  gar  nicht 
berührt  werden.  Leider  ist  auch  der  jetzige  Anhang  nicht 
mit  jener  Vollständigkeit  ausgeführt,  wie  ich  es  wünschte; 
allein  die  politischen  Wirren  des  Jahres  1848  machten  mir 
hier  in  Wien  mehrere  Werke  und  periodische  Schriften,  in 
denen  sich  einzelne  Arten  beschrieben  finden,  gänzlich  unzu- 
gänglich. 

Die  systematische  Reihenfolge  der  Familien  ist  die,  welche 
Stephens  in  seinen  Manual  of  british  Coleoptera  beobachtete, 
und  ich  wich  nur  davon  ab,  wo  eine  strengere  und  genauere 
Begrenzung  der  Familie  eine  Abweichung  erforderte.  Das 
Recht,  neue  Gattungen  aufzustellen,  steht  zwar  nur  den  Mo- 
nographen zu,  weil  dazu  die  Untersuchung  aller  Gattungen 
und  Arten  einer  Familie,  auch  der  ausländischen,  nothwendig 
ist,  da  häufig  zwei  Gattungen,  wenn  man  nur  die  einheimi- 
schen Arten  beobachtet,  streng  geschieden  erscheinen,  durch 
Kennzeichen,  welche  bei  Untersuchung  der  ausländischen  Arten 
aber  allmälig  in  einander  übergehen.  Dennoch  war  ich  ge- 
zwungen, bei  einigen  Familien,  um  consequent  zu  sein,  einige 
neue  Gattungen  aufzustellen,  weil  Charaktere,  welche  mehrere 
Arten  in  zwei  bereits  angenommene  Gattungen  trennen,  in 
derselben  Familie  wohl  nicht  mit  Fug  andere  Arten  zu  einer 
Gattung  verbinden  können. 
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Der  geneigte  Leser  wird  vielleicht  in  meiner  Fauna  Auf- 
schlüsse über  zweifelhafte  Arten  verlangen,  welche  sich  noch 
so  häufig  iu  den  Verzeichnissen  und  Sammlungen  von  Duft- 
Schmidt , Megerle,  Ziegler , Dahl  u.  s.  w.  befinden,  Artnamen, 
welche  entstanden,  als  Wien,  fast  möchte  ich  sagen,  der  Mittel- 
punkt des  europäischen,  entomologischen  Tauschverkehres  und 
lnsektenhandels  war,  in  jenen  Zeiten,  wo  die  Händler  ihre 
Vorräthe  nach  Wien  zu  den  jährlich  abgehaltenen  öffentlichen 
Versteigerungen  sandten,  wo  man  sich  raufte  und  balgte,  um 
ein  Zuphium  olens,  eine  Odacantha  oder  Polistichus 
um  15 — 20  Gulden  zu  erhaschen,  wo  das  Insekt  nur  Waare  war, 
und  kleine  Veränderungen  in  Farbe  und  Grösse  neue  Namen 
und  diese  höhere  Preise  bedingten.  Die  Sammlungen  dieser 
Männer  sind  nach  deren  Tode  grösstentheils  eine  Beute  der 
Anthrenen  geworden,  nachdem  die  seltenen  Arten  und  vor- 
züglich jene,  welche  in  Sturm' s und  Duftschmid’s  Fauna  zu 
den  Beschreibungen  und  Abbildungen  als  Originale  dienten, 
durch  Händler  an  auswärtige  Sammlungen  verkauft  wurden. 
Die  hinterlassene  Sammlung  des  Herrn  Megei-le  v.  Mühlfeld 
brachte  Graf  v.  Ferrari  käuflich  an  sich,  allein  von  jenen 
Arten , welche  Duftschmid  und  Sturm  aus  dieser  Sammlung 
beschrieben,  fanden  sich  nur  wenige.  Sehr  häufig  fand  man 
an  ihrer  Stelle  Arten,  die  mit  den  Beschreibungen  und  Abbil- 
dungen obiger  Autoren  nicht  im  mindesten  übereinstimmten. 
Die  Sammlung  Duftschmid’s  ging  nach  dessen  Tode  in  die 
Hände  seines  Sohnes  über  und  befindet  sich  jetzt  in  den  Hän- 
den meines  verehrten  Freundes  Jos.  Knoerlein,  k.  k.  Kreis- 
Ingenieur  in  Linz,  selbe  war,  als  Duftschmid  seine  Fauna 
bearbeitete,  ziemlich  arm  an  Arten,  ein  grosser  Theil  war  ihm 
von  Megerle,  Ziegler  und  Dahl  nur  zur  Ansicht  und  Beschrei- 
bung mitgetheilt,  und  bei  jenen  Arten,  welche  sich  in  der 
Sammlung  befanden,  scheinen  viele  Verwechslungen  vorgefallen 
zu  sein.  So  theilte  mir  Freund  Knoerlein  die  Halticen  der 
Sammlung  zur  Ansicht  mit,  von  den  von  Duftschmid  in  sei- 
nem dritten  Bande  als  neu  beschriebenen  Arten  finden  sich 
aber  nur  wenige,  und  bei  diesen  passt  die  Beschreibung  nicht 
zu  den  Exemplaren. 

So  wenig  mir  die  noch  vorhandenen  Sammlungen  der 
älteren  Autoritäten  bei  Bearbeitung  meiner  Fauna  nützten, 
einen  desto  grösseren  Beitrag  lieferten  mir  die  Sammlungen 
der  jetzigen  österreichischen  Entomologen.  Vor  allen  war  die 
Sammlung  des  Herrn  Grafen  v.  Ferrari , wohl  eine  der  reich- 
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stcn  an  europäischen  Arten  und  reich  an  Originalexemplaren 
von  den  ausgezeichnetsten  Entomologen  Europa’«  zugeschickt, 
welche  mir  der  Besitzer  mit  der  grössten  Freundschaft  zur 
Benützung  stellte,  jene  welche  mir  am  meisten  Stoff  und  Be- 
lehrung bei  meiner  Arbeit  lieferte.  Nebstdem  verdanke  ich 
die  interessantesten  Beiträge  Sr.  Durchlaucht  dem  Herrn  Für- 
sten von  Khevenhüller  und  meinen  verehrten  Freunden,  Hampe, 
Heeger,  Knoerlein,  Krackowitzer,  Miller,  Sartorius,  Ullrich,  denen 
ich  hiemit,  so  wie  den  beiden  ausgezeichneten,  durch  ihre 
unermüdeten  Forschungen  und  gediegenen  Arbeiten  bekannten 
Entomologen  Dr.  Schaum  in  Stettin  und  von  Kiesemcetter  in 
Bautzen  für  ihre  Belehrung  und  Mittheilungen  über  die  schwie- 
rigsten Familien  meinen  wärmsten  Dank  abstatte. 

Schliesslich  wünsche  ich,  dass  mein  Werk  den  Zweck 
erreiche,  den  ich  vor  Augen  hatte,  und  der  Nutzen,  den  es 
stiftet,  einigermassen  der  Mühe,  Anstrengung  und  Zeit  ent- 
spreche, die  ich  darauf  verwandte.  Möge  es  dem  AnfUnger 
so  lange  als  sicherer  Leitfaden  dienen,  so  lange  dem  billig 
urtheilenden  Entomologen  trotz  den  enthaltenen  Mängeln  und 
Fehlern  als  nützliches  Handbuch  zur  Seite  sein,  bis  eine  zweite 
Fauna  von  tüchtigerer  Feder  dessen  Stelle  ersetzen  wird. 


Wien,  im  März  1849. 


Der  Verfasser. 
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/.  Von  den  verschiedenen  üusseren  Theiten  und  Organen 

der  Küfer. 

5.  1. 

Alle  jene  Thiere,  welche  einen  gegliederten,  in  drei  Haupt-Ab- 
schnitte getheilten  Körper  besitzen,  an  welchem  sich  drei  Paar  Beine 
und  gewöhnlich  auch  Flügel  befinden,  werden  Insekten  oder  Kerfe 
(insecta)  genannt. 

§•  2. 

Alle  Insekten  entstehen  aus  Eiern  und  müssen,  bevor  sie  als 
vollkommene,  zur  Fortpflanzung  ihrer  Art  taugliche  Thiere  erscheinen, 
mehrere  Verwandlungen  bestehen,  so  dass  ihre  Lebensdauer  füglich  in 
vier  Perioden  getheilt  werden  kann : in  die  des  Eies,  der  Larve,  der 
Puppe  und  des  vollendeten  Insektes. 

§.  3. 

Das  befruchtete  Weibchen  legt  nach  wenigen  Tagen  seine  Eier 
an  solche  Orte,  wo  das  dem  Eie  entschlüpfte  Junge  Bogleich  die  ihm 
angemessene  Nahrung  findet.  — Treten  die  zur  Ausbrütung  nothwen- 
digen  Bedingungen , unter  denen  die  angemessene  Wärme  der  Atmo- 
sphäre die  erste  ist,  zusammen,  so  entwickelt  sich  schon  in  kurzer  Zeit 
aus  dem  Eie  die  Larve,  deren  Form  aber  sehr  verschieden  ist.  (Nur 
bei  wenigen  Insekten  findet  manchmal  das  Ausschlüpfen  des  Jungen 
aus  dem  Eie  noch  im  Mutterleibe  statt,  z.  B.  Blattläuse,  bei  einigen 
Fliegen  u.  s.  w.)  — Endweder  gleicht  die  Larve  schon  dem  vollkom- 
menen Insekte,  nur  dass  die  Flügel  fehlen,  wenn  jenes  solche  besitzt, 
— oder  die  Larve  ist  ein  dreizehngliederiger,  bald  fussloser,  bald  mit 
Füssen  versehener,  dem  vollkommenen  Insekte  gänzlich  unähnlicher 
Wurm.  Da  im  ersten  Falle  eigentlich  keine  Umänderung  der  Form, 
sondern  bloss  eine  öftere  Abschälung  der  Oberhaut  statt  findet,  so 
nennt  man  jene  Insekten:  Insekten  mit  unvollkommener  Ver- 
wandlung ( insecta  ametabola ),  — letztere  aber,  bei  denen  die  Larve 
dem  vollkommenen  Insekte  ganz  unähnlich  ist:  Insekten  mit  voll- 
kommener Verwandlung  ( insecta  metabola). 

b* 


Digitized  by  Google 


XII 


Kini.kitijkc. 


§•  4- 

Die  Larven  (1er  Käfer  hüben  einen  meint  drchrumlen , mit  einem 
deutlichen  Kopfe  versehenen , aus  dreizehn  mehr  oder  minder  deutli- 
chen Ringen  zusammengesetzten  Leib,  der  entweder  fusslos  ist  oder 
drei  Paar  Beine  besitzt,  die  an  den  drei  ersten,  auf  den  Kopf  folgen- 
den Ringen  befestiget  sind.  — Sie  bestehen  also  eine  vollkommene 
Verwandlung.  — Viele  Käferlarven  haben  Fühler,  die  aber  sehr 
kurz  sind,  wenige  Glieder  besitzen  und  an  Form  von  denen  des  voll- 
kommenen Insektes  gänzlich  abweichen.  — Die  Augen  fehlen  entwe- 
der gänzlich,  oder  es  sind  nur  kleine  punktartige  Nebenaugen  vor- 
handen, deren  Zahl  und  Stellung  bei  den  verschiedenen  Familien  ver- 
schieden ist.  — Die  Dauer  des  Larvenzuetandes  ist  viel  länger  als  die 
des  vollkommenen  Insektes,  und  bei  verschiedenen  Insekten  sehr  ver- 
schieden. — Einige  bleiben  nur  kurze  Zeit  in  diesem  Zustande,  z B. 
alle  jene,  welche  sich  von  Blättern  ernähren,  während  andere  mehrere 
Jahre  in  selbem  verharren.  — Die  Käfer  wachsen  so  wie  alle  Insekten 
nur  im  Larvenzustande,  und  ihr  Waehsthum  und  ihre  Entwicklung 
ist  desto  vollkommener,  je  reichlichere  Nahrung  sie  unter  übrigens 
gleichen  Umständen  finden.  — Bevor  sich  die  Larve  zur  Puppe  ver- 
wandelt, häutet  sie  sich  einige  Male.  — Sie  sitzt  gewöhnlich,  ohne 
Nahrung  zu  sich  zu  nehmen,  längere  Zeit  unbeweglich  an  einem  Orte, 
endlich  spaltet  sich  die  Oberhaut  auf  dem  Rücken  der  Länge  nach, 
worauf  die  Larve  selbe  dann  stückweise  abstreift  und  durch  grosse 
Gefrässigkeit  gleichsam  das  Versäumte  einzuholcn  sucht.  Diese  Häu- 
tung geht  drei-  bis  viermal  vor  sich,  endlich  verpuppt  sich  die  Larve. 


Die  Puppen  der  Käfer  nehmen  keine  Nahrung  mehr  zu  sich 
und  können  sich  auch  nicht  von  ihrem  Orte  bewegen.  — Sie  liegen 
entweder  frei  in  oder  auf  der  Erde,  oder  hängen  an  irgend  einem 
Körper  befestigt,  oder  sie  sind  ein  gesponnen,  d.  i.  in  ein  eigenes, 
von  der  Larve  selbst  verfertigtes  Gehäuso  eingeschlossen. 

§.  0. 

Als  vollkommenes,  zur  Fortpflanzung  seiner  Art  taugliches  Insekt 
verlässt  der  Käfer  in  kürzerer  oder  längerer  Zeit  seine  Puppenhülle, 
und  zeigt  nun  einen  in  drei  deutliche,  bewegliche  Hauptabschnitte  gc- 
theilten  Körper,  — diese  sind:  der  Kopf  (caput),  das  Bruststück 
(tlwra.v) , gewöhnlich  Halsschild  genannt,  der  Stamm  oder  Hinter- 
leib ( truncu* .) 

§.  7. 

Der  Kopf. 

Der  Kopf,  der  vorderste  Abschnitt  des  Körpers,  ist  von  runder, 
dreieckiger,  herzförmiger,  mehr  oder  weniger  viereckiger  Form.  — Ist 
er  von  Bedeutender  Grösse  und  sein  Vorder-  und  Seitenrand  schild- 
förmig über  den  Mund  erweitert,  so  heisst  man  seine  Oberseite,  vom 
Vorderrande  bis  zu  den  Augen,  das  Kopfschild  ( elypetu );  ist  er 
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aber  von  gewöhnlicher  Bildung,  so  nennt  man  den  Theil  rückwärts 
der  Oberlippe  oder  des  Mundes  bis  zu  den  Augen  die  Stirne  (frone) 
(Fig.  36  E.),  den  Theil  hinter  den  Augen,  Scheitel  (vertex)  (Fig.  36 
V.),  die  Unterseite  des  Kopfes  aber  von  der  Unterlippe  nach  rück- 
wärts, die  Kehle  ( gula ) (Fig.  37  K.). 

§.  8. 

In  Hinsicht  der  Anheftung  an  das  Halsschild  ist  der  Kopf  ent- 
weder frei  ( exsertum ),  wenn  er  völlig  aus  dem  Halsschilde  hervorragt 
und  gleichsam  wie  an  einem  Stiele  hängt  ( Anthicus , Aleloe,  Leptura), 

— oder  er  ist  eingefügt  (insertum),  wenn  er  mit  dem  Hintertheile 
im  Halsschilde  steckt  (Carabus),  — oder  er  ist  zurückgezogen 
(retractum),  wenn  er  bis  zur  Stirne  in  das  Halsschiid  versteckt  ist 
(Anobi um) , — oder  er  ist  endlich  verborgen  (absconditum , occulta- 
tum),  wenn  er  gänzlich  unter  den  Vorderrand  des  Halsschildes  zurück- 
gezogen ist  (Caesida). 

§.  9. 

Bildet  die  Längenachse  des  Kopfes  mit  der  des  übrigen  Körpers 
eine  wagrechte  Linie,  so  nennt  man  den  Kopf  vorgestreckt  ( caput 
porrectum),  — bilden  beide  Achsen  mitsammen  einen  stumpfen  Winkel, 
so  nennt  man  den  Kopf  geneigt  oder  nickend  (c.  inclinatum,  nutans), 

— bilden  selbe  einen  rechten  Winkel,  so  nennt  man  den  Kopf  senk- 
recht oder  vertical  (e.  verticale,  perpendieulare),  z.  B.  Lamia,  Saperda, 

§•  10. 

Die  einzelnen  Organe,  die  wir  am  Kopfe  zu  betrachten  haben, 
sind:  die  Augen  und  Nebenaugen  (oculi  et  ocelli), die  Fühler  oder 
Fühlhörner  ( antennae ) und  der  Mund  (cs)  mit  seinem  Kauapparate. 

§ 11- 

Die  Augen. 

Jene  grösseren  oder  kleineren,  gewöhnlich  schwarzen  Erhaben- 
heiten, welche  sich  bei  den  meisten  Käfern  an  den  Seiten  des  Kopfes 
befinden  und  deren  Oberfläche  mit  einer  grossen  Anzahl  kleiner  Facetten 
geziert  ist,  werden  Augen  schlechthin  ( oculi ) oder  zusammen- 
gesetzte Augen  (oculi  compositi)  genannt.  — Jene  kleinen,  erhabe- 
nen, dunklen  Punkte,  welche  sich  bei  einigen  Käfern  ( Omalien , Clavi- 
qer  u.  s.  w.)  auf  der  Stirne  oder  am  Scheitel  befinden,  deren  Oberfläche 
keine  Facetten  zeigt,  werden  Nebenaugen  (ocelli,  oculi  eimplices)  ge- 
nannt. — Bis  jetzt  kennt  man  nur  wenige  Käfer,  bei  denen  deutliche 
Augen  fehlen,  die  Augen  aller  übrigen  sind  deutlich  und  in  Hinsicht  der 
Form,  Lage  und  Anzahl  verschieden.  — Sie  sind  entweder  rund,  oder 
ei-  oder  nierenförmig.  — Bei  einigen  Bockkäfern  mit  ausgerandeten 
Augen  nimmt  die  Ausrandung  so  zu,  dass  das  Auge  wirklich  in  zwei 
Theile  getheilt  wird  (Polyopeia  praeusta),  — bei  andern  Käfern  trennt 
eine  vom  Kopfschilde  entspringende  Horn  leiste  die  Augen  ganz  oder 
zum  Theile  in  zwei  Hälften  (Lucanus,  Geotrupes,  Gyrinus)  so,  dass  sie 
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vier  Augen  zu  haben  scheinen.  — Die  eigentlichen  Augen  sind  immer 
an  den  Seiten  des  Kopfes  und  ihre  Lage  ist  nur  insofern  verschieden, 
dass  sie  einmal  mehr  gegen  die  Unterseite,  das  andere  Mal  nach  oben 
gerückt  sind.  — Ist  der  Zwischenraum  zwischen  beiden  Augen  klein, 
so  nennt  man  sie  genähert  ( oc . approximati) , im  Gegentneile  aber 
abstehend  ( distantes ),  — sind  sie  bedeutend  gewölbt  und  Ober  die 
Oberfläche  des  Kopfes  stark  erhaben,  so  nennt  man  sie  vor  sprin- 
gend ( prominentes ),  wie  z.  B.  bei  den  Cicindelen. 

§.  12. 

Die  Fühler. 

Jene  vielgliederigen  Organe,  welche  sich  am  Kopfe  entweder  auf 
der  Stirne  oder  an  den  Seiten  des  Kopfes  zwischen  den  Augen  und 
den  Mundwinkeln  befinden,  werden  Fühler  oder  Fühlhörner 
( antennae ) genannt.  — Die  Anzahl  der  Fühlerglieder  ist  nach  den  ver- 
schiedenen Familien  und  Gattungen  verschieden.  — Bei  den  in  Deutsch- 
land vorkommenden  Käfern  ist  die  gewöhnliche  Fühlergliederzahl  11, 
sehr  selten  12,  häufiger  10  und  9,  bei  den  Gattungen  Platypus  und 
Claviger  5. 

§ 13. 

Die  Fühler  sind  nun  entweder  auf  der  Oberseite  des  Kopfes  ein- 
gelenkt und  ihr  Wurzelglied  ist  frei,  oder  sie  sind  mehr  an  der  Unter- 
seite eingelenkt  und  ihr  Wurzelglied  ist  von  einer  Erweiterung  des 
Seitenrandes  des  Kopfes  bedeckt  ( Melolonlha,  Tenebrio );  im  ersten  Falle 
sagt  man  die  Fühler  haben  eine  freie  Einlenkung  ( ant  svperiores) , im 
zweiten , Einlenkung  der  Fühler  bedeckt  (ant.  inferiores ).  — Sind  die 
Fühler  dicht  neben  einander  auf  der  Stirne  eingelenkt,  so  nennt  man 
sie  genähert  (approximatae) , im  Gegentheile  aber  abstehend  (di- 
stantes). — Eine  besondere  Erwähnung  verdient  die  Stellung  der  Füh- 
ler bei  der  Familie  der  Büsselkäfer,  bei  welcher  der  gewöhnlich  kleine 
Kopf  in  einen  mehr  oder  minder  langen  Büssel  ausgezogen  ist.  — Die 
Fühler  sind  nun  hier  entweder  gerade  hinter  den  Mundwinkeln  einge- 
fügt oder  mehr  gegen  oder  selbst  hinter  der  Mitte  des  Küsseis,  die 
ersten  nennt  man  kurzrüssli  ge  ( brevirostres ),  die  übrigen  1 an grO se- 
lige (longirostres).  — Daher  kommt  es  auch,  warum  z.  B.  die  Gattung 
Lixus  zu  den  langrüssligen,  die  Gattung  Cleonus  aber  zu  den  kurz- 
lüssligen  gehört,  obwohl  manche  Arten  der  Gattung  Cleonus  einen  län- 
geren Rüssel  haben  als  manche  Arten  der  Gattung  Lixus.  — Bei  den 
meisten  Rüsselkäfern  befindet  sich  an  den  Seiten  des  Rüssels  eine  mehr 
oder  minder  deutliche  Furche  zur  Aufnahme  des  ersten  Fühlergliedes, 
deren  Richtung  bei  verschiedenen  Gattungen  verschieden  ist.  — Die 
Richtung  dieser  Furche  geht  entweder  zum  unteren  Augenrande  oder 
unter  die  Augen  (Fig.  27,  28),  oder  sie  geht  gerade  zur  Mitte  oder 
zum  oberen  Rande  der  Augen  (Fig.  29,  30,  31).  — Aehnliche  Aus- 
höhlungen für  die  Fühler  befinden  sich  auch  bei  anderen  Familien  an 
der  Unterseite  des  Kopfes  oder  auch  an  der  Vorderbrust  (Agrypnus, 
Platysoma,  Nitidula ). 
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§•  14. 

In  Hinsicht  der  Form  werden  die  Fühler  in  gleichmässigc 
( aequales ) und  u n glei  chmäss ige  ( inaequales ) eingetheilt.  — Die 
ersteren  bestehen  aus  ziemlich  ähnlichen  und  gleichförmigen  Gliedern, 
bei  den  anderen  sind  entweder  die  Wurzel-  oder  die  Endglieder, 
oder  beide  zugleich  anders  entwickelt  und  geformt. 

Zu  den  gleich  massigen  rechnet  man: 

Borstenförmige  (setaceae),  deren  Glieder  gewöhnlich  verkehrt- 
kegelförmig sind,  und  die  gegen  die  Spitze  dünner  werden.  (Fig.  1. 
Carabut.') 

Fadenförmige  ( filiformes ),  welche  durchaus  von  gleicher  Dicke 
sind  und  aus  walzen-  oder  kegelförmigen  Gliedern  bestehen.  (Fig.  2. 
Cicindela-) 

Schnur-  oder  perlschnurförm ige  (monili forme»),  deren  Glie- 
der kugelig  und  wie  die  Kugeln  an  einem  Rosenkränze  an  einander 
befestiget  sind.  (Fig.  3.) 

Geschuppte  ( imbricatae ),  deren  Glieder  verkehrt-kegelförmig  sind, 
und  von  denen  jedes  Glied  in  der  ausgehöhlten  Spitze  des  anderen 
steckt.  (Fig.  7.  J'rionu s). 

Gesägte  (serrata«),  deren  Glieder  breitgedrückt,  dreieckig  und 
so  an  einander  gereiht  sind,  dass  sie  auf  einer  Seite  den  Zähnen  einer 
Säge  gleichen.  (Fig.  5,  6.  Dasytes,  Ludius). 

Gekämmte  (pectinatae) , deren  Glieder  sich  nach  einer  Seite  in 
lange  Fortsätze  erweitern.  (Fig.  8.  Ludius). 

Fächerförmige  ( flabellatae ),  deren  Glieder  sehr  kurz,  die  Fort- 
sätze aber  sehr  lang  sind  und  sich  fächerartig  eng  an  einander  legen. 
(Fig.  4.  Symbius). 

Zu  den  ungleichmässigen  rechnet  man: 

Gekniete,  gebrochene  ( geniculatae , fractae) , bei  denen  das 
erste  Glied  lang  ist  und  mit  dem  übrigen  Theil  des  Fühlers  einen  Win- 
kel bildet.  (Fig.  9,  10,  11.) 

Das  lange  Glied  heisst  Schaft  ( scapus ),  die  folgenden  bis  zu  dem 
mehr  oder  minder  deutlich  gegliederten  Endknopfe  (clava),  der 
Faden  oder  die  Geissei  (funiculus ). 

Kol  bi  ge  (incrassatae) , deren  Glieder  allmälig  dicker  werden. 
(Fig.  12.  Silpha.  Mycetophagus). 

Spindelförmige  (fusiformes) , wenn  sie  in  der  Mitte  am  dick- 
sten sind.  (Fig.  32.  Sarrolrium ). 

Geknöpfte  (clavatae,  capitatae),  deren  Endglieder  eich  plötzlich 
vergrössern.  — Sind  die  vergrösserten  Endglieder  deutlich  von  einan- 
der geschieden  (Fig.  14.  Necrophorus) , so  nennt  man  den  Endknopf 
durchblättert  (cl.  perfoliata) ; sind  sie  nach  einer  Seite  bin  sügcartig 
von  einander  abstehend,  so  sagt  man  der  Endknojaf  ist  gespalten 
(cL  fissa,  Fig.  11.  Lucanus);  — sind  sie  nach  einer  Seite  hin  in  breite, 
ausgehöhlte  Blätter  erweitert  (Fig.  15,  17,  18,  20.  Melolontha,  Oryctes), 
so  nennt  man  den  Endknopf  geblättert  (cl.  lamellata);  — sind  sie 
so  in  einander  gesteckt  wie  ein  Trichter  in  den  anderen , so  nennt 
man  den  Endkopf  umhüllt  ( cL  tunicata.  Fig.  19.  Lethrus);  — sind 
sie  endlich  so  an  einander  gedrängt,  dass  man  kaum  eine  Gliederung 
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entdeckt,  bo  nennt  man  den  Endknopf  ungegliedert  oder  derb 
(el.  exarticulata,  solida  Fig.  10,  13.  Hüter). 

Unregelmässige  ( irreguläre s) , bei  welchen  ein  oder  mehrere 
Wurzelglieder  besonders  vergrössert  sind.  (Fig.  21,  22,  50,  92.  Gyri- 
nus,  Pamus,  Heterocerus,  Cerocoma.) 

§.  15. 

Der  Mund. 

Der  Mund  ( os ) ist  iene  Oeffnung  am  vorderen  oder  unteren  Theilc 
des  Kopfes,  mittelst  welcher  der  Käfer  seine  Nahrung  zu  sich  nimmt. 

— Die  beweglichen  Theile,  welche  den  Mund  umscnliessen,  werden 
Mundtheile  oder  Fresswerkzeuge  ( instrumenta  eibaria)  genannt. 

— Die  Mundtheile  der  Käfer  bestehen  aus  sechs,  vollkommen  von  ein- 
ander getrennten  Haupttheilen,  nämlich:  aus  der  O b erl ip pe , welche 
den  Mund  nach  oben  schliesst,  — aus  der  Unterlippe,  welche  den 
Mund  nach  unten  schliesst,  — aus  den  beiden  Ober-  und  beiden 
Unterkiefern,  welche  in  wagrechter  Richtung  sich  gegen  einander 
bewegen  und  die  Seiten  des  Mundes  einnehmen.  — Man  nennt  solche 
Mundtheile  b eissende  oder  freie  (instr.  cib.  mordentia  seu  libera)  zum 
Unterschiede  von  den  saugenden  (instr.  cib.  svetoria),  bei  welchen 
die  angeführten  Theile  mehr  oder  weniger  zu  einer  Röhre  verwachsen 
sind,  z.  B.  Wanzen,  Fliegen,  Schmetterlinge.  — Diese  sechs  oben  an- 
geföhrten  Haupttheile  sind  bei  allen  Käfern  vorhanden,  haben  bei  allen 
dieselbe  Aneinanderreihung,  und  sind  nur  bei  den  einzelnen  Familien 
und  Gattungen  in  der  Form  und  Substanz  verschieden.  — Um  von 
diesen  Theilen 
wir  den  Kopf 
die  Familie  der 

besitzt.  Schneidet  man  den  Kopf  mittelst  einer  kleinen  Scheere,  deren 
eine  Spitze  man  durch  das  Hinterhauptloch  einfßhrt,  an  beiden  Seiten 
bis  zum  Mundwinkel  durch , so  zerfällt  er  in  zwei  Hälften.  (Fig.  36 
und  37.  [Ausscnscite.])  liier  zeigen  sich  uns  nun  deutlich  die  erwähn- 
ten Haupttheile.  — 

S 16. 

Die  Oberlippe. 

Die  Oberlippe  ( labrum ) (Fig.  36.  o.) , derjenige  Theil , welcher 
den  Mund  von  oben  schliesst.  — Sie  ist  entweder  halbrund  oder  vier- 
eckig oder  länger  als  breit,  am  Vorderrande  gezähnt  oder  gerade  ab- 
gestutzt oder  ausgerundet  (Fig.  66.  Carabus),  oder  zweimal  gebuchtet 
(Fig.  67.  J'rocrustes),  oder  tief  eingeschnitten,  so  dass  sie  in  zwei  Lap- 
pen sich  theilt.  — Bei  Cicindela  ist  sie  gross  und  deutlich,  bei  vielen 
Käfern  aber  ganz  von  dem  Vorderrande  des  Kopfes  bedeckt  und  oft 
schwer  zu  finden.  — Im  ersten  Falle  sagt  man:  Oberlippe  deut- 
lich (ktbr.  dislinctuni) , im  anderen:  Oberlippe  verborgen  (labr. 
obtectum,  z.  B.  Gymnopleurus,  Mclolontha  *). 


*)  Bei  einzelnen  Familien,  z.  B M&lachien,  Oanthnriden  n.  m.  a.  befindet  sich  zwi- 
schen der  Oberlippe  und  dem  Vorderrande  des  Kopfes  eine  der  Oberlippe  mehr 


eine  genügende  Auseinandersetzung  zu  geben,  nehmen 
eines  allbekannten  Käfers,  der  Cicindela  sylvieola,  da 
Cicindelen  unter  allen  die  ausgebildetsten  Mundtheile 
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§•  17. 

Die  Oberkiefer. 

Unter  der  Oberlippe  ragen  gewöhnlich  die  beiden  Oberkiefer 
(mandibulae)  hervor,  welche  man  häufig  auch  Fresszangen  nennt  (Fig. 
36.  M.)  — Sie  sind  gewöhnlich  feste,  hornige  Haken,  deren  innere 
Seite  ausgehöhlt  oder  mehr  oder  minder  gezähnt  ist,  und  die  an  ihrer 
Wurzel  so  befestiget  sind,  dass  sie  der  Käfer,  wie  die  Flügel  einer 
Zange,  in  wagrechter  Richtung  gegen  einander  bewegen  kann.  — Bei 
Pflanzen  fressenden  Käfern  sind  sie  oft  in  vier  oder  mehrere  Zähne 
gespalten,  die  wieder  entweder  einfach  sind,  z.  B.  Longitarsu»  Echii 
(Fig.  77),  oder  gesägt,  z.  B.  Epilachna  ylobosa  (Fig.  78).  — Bei  an- 
deren, welche  mehr  flüssige  Substanzen  zu  sich  nehmen,  sind  sie  nicht 
ganz  hornig,  sondern  endigen  sich  nach  innen  in  eine  zarte  Haut  wie  bei 
den  Cvpriden,  Aphudien,  Cetonien.  — Bei  einigen,  z.  B.  Aleoeharen,  ist  der 
innere  Band  noch  mit  einer  zarten,  bewimperten  Haut  versehen,  welche 
an  der  Spitze  vom  eigentlichen  Oberkiefer  völlig  getrennt  ist.  — Bei 
einigen  Käfern  ragen  sie  weit  hervor,  z.  B.  Lucanw;  bei  anderen  sind  sie 
ganz  von  der  Oberlippe  und  dem  Kopfschilde  bedeckt,  z.  B.  Alelolontha, 

9-  18. 

Die  Unterkiefer. 

Unter  den  Oberkiefern,  eben  so  wie  sie  beweglich,  liegen  die 
Unterkiefer  ( maxillae ) (Fig.  37.  X.).  — Sie  bestehen  nicht  wie  die 
Oberkiefer  aus  einem  Stücke,  sondern  sind  stets  aus  drei  mehr  oder 
minder  deutlichen  Stücken  zusammengesetzt.  — Jenes  quere  Stück, 
womit  der  Unterkiefer  am  Kopfe  eingelenkt  ist  (Fig.  37,  39,  68.  a.  a.  a.), 
nennt  man  die  Angel  ( cardo ),  das  darauf  folgende,  welches  mit  der 
Angel  einen  rechten  Winkel  bildet,  nennt  man  den  Stiel  ( slipes ) 
(Fig.  39,  41,  43,  68.  b.  b.  b.  b.)  — Das  auf  dem  Stiele  sitzende  dritte 
Stück  nennt  man  die  Lappen  (malae  tnax),  da  es  gewöhnlich  in  zwei 
Theile  gethcilt  erscheint  (Fig.  80,  81).  — Oefters  erscheint  nur  ein 
Lappen,  indem  der  äussere  in  einen  zweigliederigen  Taster  verwandelt 
ist,  wie  bei  den  Cicindelen,  Caraben  und  Dytiscen  (Fig.  37,  41  , 68); 
öfters  ist  wirklich  nur  ein  Lappen  vorhanden  und  dieser  entweder 
bornig  und  gezähnt,  z.  B.  Alelolontha,  oder  er  ist  häutig  und  fein  be- 
wimpert, z.  B.  Aphodius,  Co/ms  (Fig.  39.  c.).  — Ist  das  dritte  Stück 

getheilt,  so  nennt  man  nach  der  Lage  den  einen  den  äusseren,  den 

andern  den  innern  Lappen  (mala  exterior  et  interior).  — Bei  der 

Familie  der  Cicindelen  befindet  sich  an  der  Spitze  des  Lappens  ein 

beweglicher  Nagel  (Fig.  37.  X.  p.),  wodurch  sich  diese  Famdie  haupt- 
sächlich von  den  Caraben  unterscheidet. 


oder  minder  ähnliche  grossere  oder  kleinere  Hornplatte,  welche  mit  beiden  durch 
eine  Gelcnkshaut  verbunden  ist  und  von  Prof.  Erichson  in  seiner  ausgezeich- 
neten Beschreibung  der  Familie  der  Mal  ach  icn  mit  dem  Worte:  clypeu»  bezeich- 
net wird. 

Fauna  anstrlara.  C 
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§.  19. 

Kiefertaster. 


An  der  Spitze  des  Stieles  der  Unterkiefer  sind  nach  aussen  die 
Kiefertaster  (palpi  maxillari»)  eingelenkt,  gegliederte,  fühlerähnliche 
Fäden,  welche  gewöhnlich  aus  vier,  selten  aus  drei  Gliedern  zusam- 
mengesetzt sind.  — Ein  Unterkiefer  hat  nur  immer  einen  Taster  mit 
Ausnahme  der  Cicindelen,  Caraben  und  Dytiscen,  bei  welchen  der  äussere 
Lappen  des  Kiefers  in  einen  zweigliederigen  Taster  verwandelt  ist. 
— Der  Form  nach  sind  die  Taster  entweder  fadenförmig  (palpi 
filiforme»,  siehe  fadenförmige  Fühler  §.  14),  oder  kolbig  (p.  clavati), 
wenn  sie  gegen  die  Spitze  sich  verdicken,  oder  kegelförmig  (p.  oo- 
nici ),  wenn  die  Glieder  der  kurzen  Taster  allmälig,  wie  die  Züge  eines 
kurzen  Fernrohres,  an  Länge  und  Dicke  abnehmen,  z.  B.  bei  den 
Curculionen.  — In  Bezug  auf  das  letzte  Glied  nennt  man  sie  b e i 1 — 
förmig  (p.  securiforme»,  Fig.  82),  wenn  ihr  letztes  Glied  dreieckig  und 
mit  einer  Ecke  an  dem  vorhergehenden  befestiget  ist,  — messerför- 
mige (p.  cultriformes) , wenn  das  letzte  Glied  eine  Form  wie  das 
Scharreisen  beim  Pfluge  (die  Sech)  besitzt,  — mondförmig  (p.  lu- 
nati),  wenn  das  letzte  Glied  halbmondförmig  ist  (Fig.  83),  büschel- 
förmig (p.  faaciculati),  wenn  das  letzte  Glied  in  viele  Fäden  geschlitzt 
ist  (Fig.  !>2),  — ahlförmig  (p.  subulati) , wenn  das  letzte  Glied  wie 
eine  kleine  Spitze  aus  dem  vorhergehenden  hervorragt  (Fig.  58).  — 
Bei  vielen  Käfern  sind  sie  sehr  kurz,  z.  B.  bei  den  Curculionen,  bei 
manchen  wieder  so  lang,  dass  sie  die  Fühler  bei  weitem  an  Länge 
überragen , z.  B.  Hydrophilen. 


§.  20. 

Die  Unterlippe. 

Unter  den  Unterkiefern,  den  Mund  an  der  Unterseite  verschliessend, 
befindet  sich  die  Unterlippe  ( labium ) (Fig.  37.  L.  62,  63,  64,  66. 
M.  M.  M.  M.).  — Sie  besteht  aus  zwei  Haupttheilen : aus  dem  Kinne 
(mentum)  und  der  Zunge  ( ligula ).  — Das  Kinn  (Fig.  62,  63,  66. 
m.  m.  m.)  wird  jene  Platte  genannt,  welche  mit  ihrem  hinteren  Rande 
mit  der  Kehle  mittelst  einer  Gelenkshaut  zusammenhängt  Selbe  ist 
gewöhnlich  von  horniger  Substanz,  breiter  als  lang,  selten  rund  ( Blaps ), 
gewöhnlich  vorne  abgestutzt  oder  halbkreisförmig  ausgerandet.  — Bei 
den  Caraben  tritt  die  Form  dieses  Randes  als  bezeichnendes  Gattungs- 
merkmal auf,  und  das  Kinn  hat  in  der  Mitte  der  Ausrandung  entwe- 
der einen  an  der  Spitze  getheilten  Zahn  (Fig.  68.  in.  Feronia),  oder 
einen  einfachen,  mit  den  Seitenlappen  beinahe  gleichhohen  oder  kür- 
zeren (Fig.  64,  65,  72),  oder  keinen  Zahn  (Fig.  63).  — Der  zweite, 
fast  immer  membranartige  Theil  der  Unterlippe  wird  Zunge  ( ligula ) 
genannt.  — Sie  ist  an  der  inneren  Fläche  des  Kinnes  befestiget,  und 
entweder  ganz  von  selbem  bedeckt  (Fig.  37,  68),  oder  vorragend  (Fig. 
62,  63,  66),  oder  sie  ist  ganz  frei  und  verbindet  sich  mit  dem  Vorder- 
rande des  Kinnes  in  einer  geraden  Linie.  — In  der  Mitte  oder  an  den 
Seiten  der  Zunge  sind  die  Lippentaster  eingelenkt  ( palpi  labiale»), 
welche  dieselben  Formen  zeigen  wie  die  Kiefertaster,  und  eben  so  be- 
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zeichnet  werden,  wie  in  §.  19  angegeben  ist.  — Sie  sind  vier-,  drei-  oder 
zweigliederig,  nur  bei  einigen  Aleocharen  ist  die  Trennung  der  Glieder  so 
unbestimmt,  dass  man  sie  erst  bei  120maliger  Vergrösserung  deutlich 
erkennt  und  sie  desshalb  ungegliedert  {palpi  exarticulati)  heisst.  — Das 
Grundglied  ist  bei  diesen  sehr  lang,  die  beiden  andern  sehr  kurz  und 
kaum  an  Dicke  verschieden.  — In  Hinsicht  des  Endgliedes  der  Taster 
ist  noch  zu  bemerken,  dass  man  von  Kiefer-  und  Lippentastern  zu- 
sammen sagt,  sie  seien  gleich  (palpi  aequales),  wenn  die  Endglieder 
und  überhaupt  die  ganze  Form  gleich  ist,  im  Gegentheile  aber,  sie 
seien  ungleich  (inaequales).  — Bei  vielen  Käfern,  bei  welchen  die 
ZuDge  wenig  entwickelt  ist,  sind  die  Taster  am  Seitenrande  des  Kinnes 
eingelenkt,  wie  z.  B.  bei  den  Celonien,  Melolonthen.  — Die  Substanz 
der  Zunge  ist  manchmal  hornig,  gewöhnlich  aber  von  einer  durchsich- 
tigen, mehr  oder  weniger  häutigen  Beschaffenheit.  — Die  Zunge  ist 
entweder  sehr  kurz,  oder  sie  ist  mehr  oder  minder  über  die  Einlen- 
kungsstelle der  Taster  hinaus  verlängert.  — Ihr  Vorderrand  ist  ent- 
weder ausgerandet  (Fig.  62,  74),  oder  in  zwei  Lappen  getheilt 
(ligula  biloba),  oder  gerade  abgestutzt,  oder  gerundet,  in  der 
Mitte  entweder  mit  einem  einfachen,  dünnen  (ligula  anguela , Fig.  89), 
oder  an  der  Spitze  gespaltenen  (ligula  bifida,  Fig.  84,  86,  87,  88), 
oder  mehrfach  getheilten  Fortsätze  versehen  (Fig.  85,  64).  — • Die 
häutigen  Seitentheile  der  Zunge  ragen  nicht  selten  an  den  Ecken  als 
an  der  Spitze  bewimperte  Zipfel  vor,  welche  Spitzen  man  Neben- 
zungen ( paragloisae ) zu  nennen  pflegt  (Fig.  85,  86,  87). 

§.  21. 

Das  Halsschild. 

Der  zweite  Hauptabschnitt  des  Körpers  heisst  Halsschild  oder 
Bruststück  (thorax).  — Seine  Oberseite  heisst  Vorderrücken  (pro- 
notum),  die  Unterseite  Vorderbrust  ( prostemum ).  Selbes  steht  bei 
den  Käfern  sowohl  mit  dem  Kopfe  als  mit  dem  übrigen  Körper  in 
vollkommen  freier  Verbindung,  während  dieser  Hauptabschnitt  bei 
vielen  Insekten  fest  mit  der  Mittelbrust  verbunden  ist,  z.  B.  Fliegen, 
Schmetterlingen.  — Die  Oberseite  ist  stets  von  horniger  Substanz, 
während  an  der  Unterseite  der  Theil  von  der  Einlenkung  der  Vorder- 
beine nach  rückwärts  bei  vielen  Käfern  bloss  mit  einer  Haut  bedeckt 
ist.  — Das  Halsschild  besteht  aus  zwei  Platten,  welche  gewöhnlich 
an  seinen  Seitenrändern  in  Form  einer  scharfen  Kante  zusammcn- 
etossen,  die  aber  bei  vielen  Käfern,  z.  B.  bei  den  meisten  Cerambicinen 
ganz  verschwindet.  — Der  Theil  des  Halsschildes,  der  an  den  Kopf 
grenzt,  wird  dessen  Spitze,  der  entgegengesetzte  G rund  oder  Basis 
genannt,  und  man  unterscheidet  einen  Vorder-  oder  Spitzenrand, 
einen  Hinterrand  und  zwei  Seitenränder.  Die  mittlere  Fläche 
des  Halsschildes  nennt  man  Scheibe  (discus).  Die  Unterseite  des 
Halsschildes  ( prosternum ) bietet  weiter  keine  besonderen  Merkmale  dar, 
mit  Ausnahme  der  Oeffnungen  zur  Aufnahme  der  Vorderbeine  und  der 
Verbindung,  in  der  sie  zur  Mittelbrust  steht.  — Bei  vielen  Käfern 
bildet  eie  nämlich  einen  dolchartigen  Fortsatz,  der  in  eine  Grube  der 
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Mittelbrust  passt,  so  dass  die  senkrechte  Bewegung  gestattet,  die 
wagerechte  aber  verhindert  ist  ( Elater , Dytiscus  u.  s.  w.). 

§•  22. 

Vorder-  und  M i t tel  b rus  t s t tick.  Hinterleib. 

Der  dritte  Hauptabschnitt  des  Käferleibes  heisst  der  Stamm 
(truncus) , welcher  wieder  in  drei  Theile  getheilt  wird:  in  das  mitt- 
lere Bruststück  (mesothorax),  in  das  hintere  Bruststück  (meta- 
thorcuc ) und  den  Hinterleib  ( abdomen ).  — Das  mittlere  Brust- 
stück ist  das  kleinste  von  den  dreien,  grenzt  nach  vorne  an  das 
Halsschild  und  hängt  mit  selbem  mittelst  einer  Haut  zusammen.  — 
Nach  hinten  grenzt  es  an  das  Hinterbruststück  und  ist  von  selbem 
durch  eine  Naht  getrennt,  die  sich  an  der  Unterseite  zwischen  den 
Hüften  der  Mittelbeine  deutlich  zeigt.  — Die  Oberseite  des  mittleren 
Bruststückes  wird  Mittelrücken  ( mesonotum ),  die  Unterseite  Mittel- 
brust ( inesostemuin ) genannt.  — Jener  Theil  des  Mittelrückens,  wel- 
cher bei  den  meisten  Kfifern  in  Form  einer  grösseren  oder  kleineren, 
runden,  halbrunden  oder  dreieckigen  oder  queren  Platte  an  der  Wurzel 
zwischen  den  Flügeldecken  erscheint,  wird  schlechtweg  Schildchen 
( scutellum ) genannt,  z.  B.  Ilydrophilus,  Celonia,  Elater).  — Die  Mittel- 
brust, welche  mit  ihrem  Üinterrande  und  mit  dem  Vorderrande  der 
Hinterbrust  die  Gelenkspfannen  der  Mittelbeine  in  sich  schliesst,  ist 
bei  vielen  Käfern  zur  Aufnahme  des  Halsschild-Fortsatzes  §.  21,  oder 
wie  bei  vielen  Rüsselkäfern  zur  Aufnahme  des  Rüssels  ausgehöhlt. 
— Die  kleinen  Hornplatten , welche  unter  dem  Schulterwinkel  der 
Flügeldecken  liegen  und  bei  einigen  Käfern  ( Cetonia ) frei  hervorragen, 
werden  Sch  ulterblüt  tcr  ( scapulae ) genannt.  — Auf  dem  Mittelrückcn 
sind  die  Flügeldecken  eingelenkt. 

§.  23. 

Das  hintere  Bruststück  (metathorax) , welches  nach  vorne 
von  dem  mittleren  Bruststücke  §.  22,  nach  hinten  von  dem  Hinterleibe 
begrenzt  wird , hat  eine  ähnliche  Zusammensetzung  wie  das  mittlere 
Bruststück.  — Dessen  Oberseite  nennt  man  Hinterrücken  (metemo- 
tum ),  dessen  Unterseite  Hinterbrust  (metastemum) , welche  bei  den 
verschiedenen  Familien  und  Gattungen  von  verschiedener  Form  und 
Grösse  sind.  — Auf  dem  Hinterrüeken  sind  die  Hinterflügel  oder 
eigentlichen  Flügel  des  Käfers  eingelenkt.  Die  Hinterbrust  umfasst 
eine  Hälfte  der  Gelenkspfannen  der  Mittelbeinc  und  die  Pfannen  der 
Hinterbeine.  — Die  Seiten  zwischen  der  Hinterbrust  und  Hinterrücken 
nehmen  beiderseits  zwei  kleine  Hornplatten  ein,  von  denen  die  mit 
dem  Hinterrücken  verbundenen  und  von  den  Flügeldecken  bedeckten 
die  .Seitenstücke  (pleurae),  die  anderen  aber,  welche  mit  dem  Seiten- 
stücke und  der  Hinterbrust  verbunden  und  häufig  unbedeckt  und  sicht- 
bar sind  (Fig.  ‘JO  H.),  Nebenseitenstücke  (j)arapleurae ) genannt 
werden.  — Manchmal  besitzen  die  Nebenseitenstücke  hinten  noch  eine 
kleine  Platte  als  Anhang  und  man  nennt  eie  dann  parapletirae  appen- 
diculalae  (Fig,  91). 
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#.  24. 

Der  Hinterleib  (abdomen)  besteht  aus  mehreren  hornartigen 
Halbringen,  deren  Anzahl  verschieden  ist,  doch  nie  höher  als  auf  neun 
anwächst.  — Die  unteren  und  oberen  sind  an  den  Seiten,  so  wie  alle 
unter  sich,  mit  einer  Haut  verbunden.  — Zwischen  jedem  dieser  Ringe 
befindet  sich  an  den  Seiten  in  der  Verbindungshaut  oder  in  deren  Nähe  ein 
Lu  ft  1 och  (stigma).  Zwischen  den  beiden  letzten  Ringen  befindet  sich 
der  After  (anus),  uud  inan  nennt  den  letzten  obern  Bauchring,  wenn  er 
von  den  etwas  verkürzten  Flügeldecken  nicht  bedeckt  wird,  Afterdecke 
(pygidium).  — Die  obere  Fläche  des  Hinterleibes  nennt  man  Rücken 
(dorsum),  die  untere  Bauch  ( venter , abdomen).  — Der  letzte  oder  die 
letzteren  Hinterleibsringe  sind  bei  verschiedenen  Familien  oder  Gattun- 
gen bei  dem  männlichen  Geschlechte  anders  als  bei  dem  weiblichen 
geformt.  — So  besitzt  z.  B.  das  Weibchen  bei  der  Gattung  Aslyno- 
muts  eine  lange  hornige  Röhre  ( Stylus ) , die  dem  Männchen  mangelt ; 
— das  Weibchen  bei  der  Gattung  Cryplocephalus  eine  tiebe  Grube  auf 
dem  letzten  Bauchringe,  welche  bei  dem  Männchen  nur  durch  eine 
glattere  Stelle  bezeichnet  ist.  Ganz  wunderliche  Formen  zeigen  die 
Malthinen. 

§.  25. 

Flügel  und  Flügeldecken. 

Die  Bewegungsorgane,  welche  die  Käfer  besitzen,  sind:  die  Flü- 
gel und  die  Beine.  — Die  Käfer  besitzen  grösstentheils  vier  Flügel, 
von  denen  die  ersten  von  horn-  oder  lederartiger  Substanz  sind,  an 
den  Seiten  der  Mittelbrust  sich  anheften,  und  nur  bei  den  Weibchen 
der  Gattungen  Lampyris,  Drilus,  Symbius,  Phosphoenus  unter  den  deut- 
schen Käfern  gänzlich  fehlen.  Bei  den  Weibchen  dieser  Gattungen 
ist  keine  Spur  von  Flügeln  vorhanden,  nur  das  Weibchen  der  Lam- 
pyris splendidula  zeigt  eine  schwache  Spur  von  Vorderflügeln.  — Die 
Vorderflügel  werden  Flügeldecken  oder  Deckschilde  ( elytra , 
coleoptera)  genannt.  — Des  Wortes  Flügeldecken  (elytra)  bedient 
man  sich  manchmal,  um  eine  einzelne,  des  Wortes  Deckschilde 
( coleoptera ) aber,  um  beide  zugleich  zu  bezeichnen.  — Es  ist  daher 
gleichbedeutend,  wenn  man  sagt : Flügeldecken  mit  zwei  Makeln  (ely- 
tris  bimaculatis) , oder  Deckschilde  mit  vier  Makeln  (coleopteris  quadri- 
maculatis).  — Den  Rand  der  Flügeldecken,  woran  sich  ihr  Anheftungs- 
punkt befindet,  nennt  man  Wurzel  oder  Grund  (basis) , den  entge- 
gengesetzten Theil  Spitze  ( apex ),  den  Rand,  mit  welchem  beide  zu- 
sammenstossen , den  Nahtrand  (margo  suturalis) , und  diese  beiden 
Ränder  zusammen  die  Naht  (sutura) , — den  Rand  nach  aussen  den 
Seitenrand  (margo  lateralis).  — Der  Winkel,  welchen  der  Seitenrand 
mit  der  Wurzel  der  Flügeldecken  bildet,  wird  Schulterwinkel  (an- 
gulus  humeralis),  oder  auch  Schulter  schlechthin  ( humerus ) genannt, 
der ‘Winkel  am  Schildchen  Schildtvinkel  (angttlus  scutellaris) , der 
an  der  Spitze  Spitzen winkel  (angxdus  apicalis).  — Bei  jenen  Käfern, 
deren  Flügeldecken  abgestutzt  sind,  unterscheidet  man  zwei  Spitzcn- 
winkel,  eiuen  äusseren  (angulus  apicalis  externue)  und  einen  inneren 
(angulus  suturalis),  Naht  winkel.  — Die  Oberfläche  der  Flügeldecken 
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mit  Abzug  der  Ränder,  nennt  man  ihre  Scheibe  (discus).  — Bedecken 
die  Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  und  bietet  ihre  Spitze  keine 
besonderen  Merkmale  dar,  so  nennt  man  sie  ganz  (elytra  integra),  im 
Gegentheile  aber  nennt  man  sie  abgestutzt  ( truncata ),  wenn  sie  einen 
Theil  des  Hinterleibes  unbedeckt  lassen , und  ihre  Spitze  durch  eine 
mehr  oder  minder  gerade  Linie  begrenzt  ist,  — oder  verkürzt  ( abbre - 
viata),  wenn  sie  nur  die  Hälfte  des  Hinterleibes  oder  weniger  bedecken, 
z.  B.  bei  den  Staphylinen.  — Die  beiden  Nahtränder  der  Flügeldecken 
sind  äusserst  selten  gebogen  ( Meloi , Symbius),  meistens  gerade,  und 
stossen  entweder  nur  einfach  an  einander,  oder  der  Rand  der  einen 
Flügeldecke  liegt  auf  dem  Rande  der  anderen  ( rutura  imbricata),  z.  B. 
Xantholinus , oder  beide  Ränder  sind  mit  einander  verwachsen  und 
mittelst  einer  Nadelspitze  nicht  mehr  zu  trennen  ( elytra  connata).  — 
Die  Flügeldecken  werden  beim  Fliegen  von  dem  Käfer  gewöhnlich 
mehr  oder  weniger  in  die  Höhe  gehoben,  weiter  aber  nicht  bewegt, 
und  dienen  somit  unmittelbar  nur  als  Decke  für  die  hinteren  oder 
unteren  Flügel. 

§•  26. 

Die  Hinter-  oder  Unterflügel,  die  eigentlichen  Flügel  ( alae ) des 
Käfers,  liegen  im  ruhenden  Zustande  des  Käfers  unter  den  Flügel- 
decken. Sie  sind  an  dem  Hinterrücken  befestiget,  ein-  oder  mehr- 
mal  zusammengelegt  und  von  den  Flügeldecken  bedeckt,  oder  sie 
ragen  weit  über  die  verkürzten  Flügeldecken  vor  {Molorclius) , da  sie 
nicht  zusammengelegt  werden  können.  — Bei  vielen  Käfern  fehlen  die 
Flügel,  bei  vielen  ist  nur  eine  Spur  derselben  vorhanden.  — Bei  den 
Käfern  ohne  Flügeldecken  fehlen  sie  immer,  bei  denen  mit  verwach- 
sener Naht  grösstentheils.  — Bei  den  Laufkäfern  hat  man  auch  Bei- 
spiele , dass  bei  einer  und  derselben  Art  geflügelte  und  flügellose 
Individuen  Vorkommen.  — Die  Substanz  der  Flügel  besteht  aus  einer 
feinen,  durchsichtigen  Haut,  welche  von  mehreren  hornartigen  Rippen 
(costae,  verwe)  durchzogen  ist,  welche  bei  den  verschiedenen  Familien 
und  Gattungen  verschiedene  Richtung  und  Verzweigung  zeigen,  die 
aber  bei  den  Käfern  zum  Behufe  der  Charakteristik  noch  nicht  ange- 
wendet wurde.  — Einen  bewunderungswürdigen  Bau  zeigen  die  Flügel 
der  Gattung:  Trychopterix  (Fig.  93).  — Der  entfaltete  Flügel,  dessen 
Länge  die  des  Körpers  oft  dreimal  übertrifft,  besteht  aus  einer  unge- 
rippten, länglichen,  auf  einem  langen  Stiele  sitzenden  Haut,  an  deren 
Umfange  lange,  haarförmige  Fäden  eingelenkt  sind.  Im  ruhenden 
Zustande  kann  der  Käfer  die  Haut  vierfach  und  die  Fäden  dergestalt 
künstlich  Zusammenlegen,  dass  selbe,  ohne  sich  zu  verwirren,  vollkom- 
men von  den  Flügeldecken  bedeckt  werden. 

§.  27. 

Beine. 

Die  Käfer  besitzen  sechs  Beine  ( pedes ),  welche  in  den  (§.  21,  22,  32) 
Gelenkspfannen  befestiget  sind.  Das  kugelförmige  oder  iänglichrunde 
oder  längliche  Stück,  welches  ganz  oder  theilweise  in  der  Gelenkspfanne 
steckt  (Fig  44  a.),  wird  Hüfte  ( coxa ) genannt.  — Mit  der  Hüfte  steht  ein 
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kleines  Hornstück  in  Verbindung,  welches  man  Schenkelanhang 
(trochanter)  (Fig.  44  b.)  nennt.  — Dieses  Stück  ist  bald  grösser,  bald 
kleiner,  bei  manchen  Käfern  reicht  selbes  fast  bis  zur  Mitte  des  Schen- 
kels ( Feronia ),  so  dass  man  einen  so  entwickelten  Schenkelanhang 
stützend  (fulcrans ) heisst.  — Mit  dem  Schenkelanhange  verbindet 
sich  der  Schenkel  (femur)  (Fig.  44  c.),  und  mit  diesem  ist  die  Schiene 
(tibüt)  (Fig.  44  d.)  in  Verbindung,  an  deren  Spitze  bei  den  meisten 
Käfern  die  beweglichen  oder  unbeweglichen,  grösseren  oder  kleineren 
Enddornen  sich  befinden.  — An  der  Schiene  ist  der  fünfte  Theil  des 
Beines,  der  Fuss  oder  die  Tarse  (tarsus),  befestiget,  der  aus  mehreren 
Gliedern  besteht,  deren  Form  und  Anzahl  verschieden  ist.  — Das  letzte 
Glied  von  ihnen  nennt  man  Klauenglied,  da  an  selbem  fast  beständig 
zwei  Haken  oder  Klauen  befestiget  sind.  Nur  bei  sehr  wenigen  Käfern 
ist  wirklich  bloss  eine  Klaue  vorhanden,  z.  B.  Mononychu s,  Claviger. 

§•  28. 

Die  Beine  sind  bei  verschiedenen  Käfern  verschieden  gebaut,  und 
man  unterscheidet  nach  der  Art  ihrer  Verrichtung: 

Laufbeine  (pedes  cursorii,  Fig.  44),  welche  keine  besondere  Aus- 
zeichnung haben,  mehr  oder  weniger  schlank  gebaut  sind,  kugelige 
Hüften  und  grösstentheils  einfache  Tarsen  besitzen  ; 

Schreitbeine  ( pedes  aressorii),  welche  stärker  als  die  vorigen 
gebaut  und  gewöhnlich  mit  breiten,  gesohlten  Füssen  versehen  sind; 

Springbeine  (pedes  saltatorü),  deren  Hinterschenkel  stark  ange- 
schwollen sind  und  vermöge  welchen  der  Käfer  weit  springen  kann; 

Grab-  oder  Scharrbeine  (pedes  fossorii),  deren  Hüften  ge- 
wöhnlich gross  und  länglich,  deren  Vorder  schienen  breit  und  am  Aussen- 
rande  gezähnt  sind  und  dem  Käfer  zum  Graben  und  Scharren  dienen ; 

— endlich 

Schwimmbeine  (pedes  nalatorii,  Fig.  47),  deren  Hinterbeine 
bloss  in  wagerechter  Kichtung  beweglich  sind  und  zusammenge- 
drückte, beiderseits  mit  dicht  neben  einander  stehenden  Haaren  be- 
setzte Füsse  haben. 

§■  29. 

Unter  allen  Theilen  des  Beines  zeigen  die  Füsse  und  ihre  Glieder 
die  verschiedensten  Formen.  In  Hinsicht  der  Anzahl  der  Fussglieder, 
welche  öfters  bei  einer  und  derselben  Art  bei  beiden  Geschlechtern 
verschieden  ist,  werden  die  Füsse  fünfgliederige  (pentameri)  ge- 
nannt, wenn  die  Hinterfüsse  deutlich  fünf  Glieder  besitzen,  — schein- 
bar viergliederige  (pseudotetramen),  wenn  fünf  Glieder  vorhanden 
sind,  eines  derselben  aber  sehr  klein  oder  in  dem  vierten  Gliede  ver- 
borgen ist,  z.  B.  Uamaticherus,  Triplax,  Nitidula  (Fig.  95);  — vier- 
gliederige (tetrameri),  welche  an  allen  Füssen  nur  vier  Glieder  haben, 

— verscniedengliederige  (heteromeri) , welche  an  den  vier  vorde- 
ren Füssen  fünf,  an  den  hinteren  bloss  vier  Glieder  haben  •),  — 
scheinbar  dreigliederige  (pseudotrimen),  bei  welchen  vier  Glieder 


•)  Es  gibt  auch  Küfer,  welche  an  den  Vorderfüssen  vier,  an  den  Hinterfftssen  fünf 
Glieder  haben,  diese  werden  aber  zu  den  fünfgliedcrigcn  gerechnet. 


Digitized  by  Google 


XXIV 


Einlkituno. 


vorhanden  sind,  das  dritte  Glied  aber  sehr  klein  und  im  zweiten  ver- 
borgen (Fig.  96)  ist , — dreigliederige  ( trimeri ),  bei  welchen  die 
Fösse  wirklich  bloss  drei,  — zweigliederige  ( Jimeri ),  bei  denen  sie 
bloss  zwei  Glieder  zeigen.  — Die  einzelnen  Glieder  sind  entweder 
drehrund,  oder  verkehrt-kegelförmig,  oder  dreieckig,  oder  herzförmig, 
manchmal  fast  rund  oder  viereckig.  — Sind  die  Fussglieder  sehr  kurz 
und  breit,  und  sind  sie  so  an  einander  gefügt,  dass  sie  mitsammen 
eine  Scheibe  bilden,  wie  z.  B.  bei  den  Männchen  der  Gattung  Dy~ 
(iseus,  so  nennt  man  diese  Scheibe  patella,  und  die  an  der  mit  steifen 
Borsten  besetzten  Unterseite  sich  befindenden  ringförmigen  Aushöhlun- 
gen Saugschülchen  (patellulae).  — Bei  anderen  Käfern  haben  die 
Männchen  bloss  erweiterte  Fussglieder  (tarai  amplißcati),  und  zwar 
bloss  an  den  Vorderbeinen,  z.  B.  Carabua,  oder  auch  an  den  Mittel- 
beinen, z.  B.  llarpalu a.  — Das  letzte  Fussglied  besitzt  bei  den  meisten 
Käfern  zwei  Klauen  (unguiculi) , nur  bei  wenigen  bloss  eine.  — Die 
Klauen  sind  sich  an  Grösse  entweder  gleich  ( ungu.  aequalea),  oder 
eine  Klaue  ist  kleiner  als  die  andere  (ungu.  inaequalea) ; — ferner  sind 
sie  entweder  einfach,  ohne  besondere  Auszeichnung  (ungu.  simplices) 
(Fig.  46),  oder  mit  einem  oder  mehreren  grösseren  Zähnen  versehen 
(Fig.  97,  98),  — oder  am  Unterrande  gesägt  (ungu.  aerrati),  z.  B. 
Calatliua  (Fig.  61),  — oder  gekämmt  (ungu.  pectinati ),  z.  B.  Cislela 
(Fig.  56),  — oder  an  ihrer  Wurzel  mit  einem  Hautläppchen  versehen 
(Fig  51),  Daaytea,  — oder  an  ihrer  Spitze,  oder  ganz  gespalten 
(ungu.  bifidi)  (Fig.  54),  und  beide  Theile  einfach,  z.  B.  Meid  (Fig. 
54  b.),  oder  der  grössere  ist  gesägt  oder  gekämmt,  z.  B.  Zonitis 
(Fig.  54  a.).  — Zwischen  den  beiden  Klauen  befindet  eich  manchmal 
eine  viel  kleinere,  doppelte  Klaue,  welche  man  Afterklaue  nennt, 
z.  B.  Lucanua , Trogoaila  (Fig.  99). 

//.  I b»t  den  äusseren  Eigenschaften  der  Käfer , welche 

mehreren  Organen  derselben  zukommen  können. 

§•  30. 

Bei  der  Betrachtung  der  verschiedenen  Körpertbeile  sind  folgende 
Punkte  zu  berücksichtigen : 

1.  Die  Form  eines  Körpers  im  Allgemeinen. 

2.  Die  Beschaffenheit  des  Stoffes  des  Körpers. 

3.  Die  Form  der  Flächen  eines  Körpers. 

4.  Die  Verschiedenheiten  der  Oberfläche  eines  Körpers. 

5.  Die  Farbe  des  Körpers. 

§.  31. 

In  Hinsicht  seiner  äusseren  Form  ist  ein  Körper  bald  kugel- 
förmig (globoaum,  aphaericum ),  — bald  halbkugelförmig  (aemiglo- 
bosum,  Uemiiphaericum) , die  Hälfte  oder  einen  Theil  einer  Kugel  vor- 
stellend, bald  kegelförmig  (conicum) , ein  runder  Körper,  der  nach 
einer  Seite  in  eine  Spitze  ausläuft,  — bald  drehrund  (ierea) , ein 
länglicher,  durchaus  runder  Körper,  den  man  walzenförmig  ( eylin - 
dricum ) nennt,  wenn  er  durchaus  von  gleicher  Dicke,  — keulen- 
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förmig  ( clavatum ) aber,  wenn  er  an  tler  Spitze  verdickt  und  abgerun- 
det ist,  — bald  eckig  (angulalum) , und  nach  der  Zahl  seiner  Flächen 
bald  dreiseitig  (triquetrum) , oder  vierseitig  (tetragonum)  u.  s.  f., 
— bald  eirund  ( ovatum ),  der  Form  des  Eies  gleichend,  — bald 
eiförmig  {ovale),  wenn  er  einer  etwas  in  die  Länge  gezogenen  Kugel 
gleicht. 

Seiner  Substanz  nach  ist  der  Körper  fest  ( tolidum ),  oder  horn- 
artig  (cameum) , oder  lederartig  (coriaceum) , oder  hautähnlich 
(membranaeeum) , oder  wirklich  häutig  (membraneum) , und  entweder 
ganz  matt  und  undurchsichtig  ( opaeum ),  oder  etwas  durchschei- 
nend ( pellucidum ),  oder  endlich  glashell  ( hyalinum ). 

§•  32. 

Eine  Fläche  ist  bald  kreisrund  (rotundum),  deren  sämmtliche 
Durchmesser  gleiche  Länge  haben,  — bald  elliptisch  oder  läng- 
lichrund ( ellipticum ),  eine  kreisähn liehe  Fläche,  deren  zwei  sich  recht  - 
winkelig  durchschneidende,  ungleiche  Durchmesser  sich  in  ihrer  Mitte 
durchschneiden,  — bald  eiförmig  (ovale),  wenn  der  kürzere  Durchmesser 
nicht  die  Mitte  des  längeren  durchachneidet , — bald  abgerundet 
( rotundatum ) , wenn  die  Ränder  einer  Fläche  in  einander  übergehen, 
ohne  einen  Winkel  zu  bilden,  — bald  lanzettförmig  (lanceolatum), 
wenn  sie  langgestreckt,  in  der  Mitte  allmälig  erweitert  und  am  Ende 
zugespitzt  ist,  — bald  linienförmig  oder  linear  (lineare),  wenn 
die  Seitenränder  wenig  von  einander  und  durchaus  gleichweit  entfernt 
sind,  — bald  halbmondförmig  (lunare),  wenn  die  Fläche  von  zwei 
ungleich  grossen,  nach  einer  Seite  offenen  Kreisbogen  begrenzt  ist,  — 
bald  nierenförmig  (reniforme),  wenn  die  Spitzen  einer  halbmond- 
förmigen Fläche  abgerundet  sind,  — bald  dreieckig  (trianguläre), 
wenn  die  geraden  Ränder  in  drei  Winkel  zusammenstossen , — bald 
herzförmig  ( cordalum ),  wenn  die  Winkel  einer  dreieckigen  Fluche 
abgerundet  sind  und  einer  von  den  Rändern  ausgeschnitten  ist,  — bald 
viereckig  (quadratvm),  wenn  sie  von  vier  gleichlnngen  und  parallelen 
Rändern  eingeschlossen  ist,  — bald  längl i ch - v i ereck  ig  (oblongum), 
wenn  zwei  parallele  Ränder  einer  viereckigen  Fläche  länger  als  die 
zwei  anderen  sind,  — bald  endlich  rautenförmig  (rhomboidale),  wenn 
zwei  Winkel  einer  vierseitigen  Fläche  spitze,  die  zwei  gegenüber  lie- 
genden aber  stumpfe  sind,  — bald  quer  (traneversum),  wenn  die  Breite 
grösser  als  die  Länge  ist. 

Der  Rand  ( margo ) einer  Fläche  heisst  ganz  (integer),  wenn  er 
ohne  Winkel  und  Einschnitte  ist,  — geschweift  (einuatus),  wenn  er 
an  irgend  einer  Stelle  mit  einem  Einbuge  (sinug)  versehen  ist,  — wel- 
le n form  ig  (undatus),  wenn  er  in  der  Richtung  einer  Wellenlinie  ver- 
lauft, — sägeförmig  (serratue),  wenn  er  der  Schneide  einer  Säge 
gleichet,  — gekerbt  (crcnatus),  wenn  dicZähne  ab- und  die  Vertiefun- 
gen zwischen  ihnen  ausgerandet  sind,  — gezähnt  (dentatus),  wenn  er 
mit  einzelnen  dornähnlichen  Hcrvorragungen  geziert  ist,  — gewim- 
pert  ( ci/iatm ),  wenn  er  mit  kurzen,  steifen  Haaren  besetzt  ist,  — 
schwielig  (callostui),  wenn  er  einem  dicken,  aufgeworfenen  Wulst 
gleicht,  — geleistet, gerundet  (marginatus),  wenn  seine  scharfe  Kante 

Fauna  äuitriäca.  (] 
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wie  eine  feine  Leiste  aufgebogen  ist,  — nuf stehend  (reflexus),  wenn 
die  Kante  stark  aufgebogen  ist,  — herabgebogen  (deflexus),  wenn 
sie  nach  abwärts  gedrückt  ist.  — lat  irgend  ein  Hand  breit  kreisför- 
mig ausgeschnitten,  so  nennt  man  ihn  ausgerandet  ( emarginatus ). 


§.  33. 

Die  Oberfläche  (superficies)  eines  Körpert  heiles  ist  entweder  nackt 
und  haarlos  (glabra),  oder  mit  Borsten,  Haaren  oder  Schuppen  be- 
deckt. — Eine  nackte  Oberfläche  ist  entweder  g lat  t (laevis),  ohne  Ver- 
tiefungen und  Erhabenheiten,  und  glanzlos  (opaca) , — oder  glän- 
zend (nitida,  polita),  wie  eine  glatte  Metallfläche,  — oder  die  Oberfläche 
ist  uneben  (scabra),  mit  kleinen,  schwachen  Erhabenheiten  besetzt, — 
oder  rauh  ( aspera ),  wenn  die  Erhabenheiten  gleich  denen  einer  Feile 
hervortreten,  — oder  gekörnt  (aranulata) , wie  mit  kleinen,  runden 
Körnern  besäet,  — oder  stachelig  (muricata) , — oder  kettenför- 
mig (catenulata) , mit  länglichen  Erhabenheiten  reihenweise  besetzt, 

— oder  gewirrt  (intrieata),  mit  ungleichen  Runzeln  und  Erhaben- 
heiten besetzt,  — oder  liniirt  (lineata),  von  feinen,  erhabenen  Längs- 
linien durchzogen,  — oder  gerippt  (coslata),  wenn  die  Längslinien 
stark  hervortreten  und  durch  breite  Furchen  (sulci)  getrennt  sind,  — 
oder  gestreift  (striata),  von  feinen  und  vertieften  Längsfurchen 
durchzogen,  — oder  gefurcht  ( sulcata ),  wenn  die  Längsfurchen  breit 
und  tief,  die  Zwischenräume  ( interstitia ) aber  etwas  erhaben  sind,  — 

— oder  sie  ist  mit  einer  feinen  Furche  in  der  Mitte  durchzogen  (cana- 
liculata),  — oder  sie  ist  n a de  1 rissig  ( aciculata ),  wenn  sie  wie  mit 
Nadeln  in  kurzen,  wellenförmig  neben  oder  durch  einander  laufenden 
Linien  geritzt  erscheint.  — Ist  eine  Oberfläche  mit  feinen  eingesto- 
chenen  Punkten  besetzt,  so  nennt  man  sie  punktirt  (punctata ),  — 
bilden  die  Punkte  Längsreihen,  so  nennt  man  sie  gereiht-  oder  ge- 
streift-punktirt  ( striato-punctata ),  — befinden  sich  die  Punkte  am 
Grunde  von  vertieften  Längslinicn,  so  nennt  man  sie  punktirt-ge- 
streift  ( jmnetato-striata ),  — sind  die  Punkte  in  den  tiefen  Streifen 
tief,  mehr  viereckig  und  deren  Zwischenräume  mehr  oder  weniger 
abgerundet,  so  nennt  man  eine  solche  Oberfläche  ge  kerbt -ge  streift 
( er enato- striata).  — Eine  Oberfläche  heisst  narbig  (variolosa),  wenn 
sie  mit  zerstreuten,  grossen,  seichten  Punkten  besetzt  ist,  — durch- 
löchert ( cribrata ),  wenn  diese  Punkte  tief  sind  und  einen  wenig  ver- 
engten Grund  zeigen,  — grubig  ( foveolata , scrobiculata) , wenn  die 
Punkte  gross  und  nach  unten  verengt,  grübchenartig  sind,  — gegit- 
tert (clathrata),  wenn  diese  Grübchen  in  Reihen  stehen,  und  ihre 
feinen  erhabenen  Zwischenräume  die  Oberfläche  gitterförmig  durch- 
schneiden.  — Stehen  die  Punkte  sehr  gedrängt  an  einander,  fliessen 
sie  hie  und  da  runzelartig  zusammen,  so  nennt  man  die  Oberfläche  run- 
zclig-punktirt  (rugoso  - punctata) , runzelig  ( rugosa ),  wenn  alle 
Punkte  unregelmässig  in  einander  fliessen,  oder  netzförmig  ( reticu - 
lata),  wenn  die  feinen  erhabenen  Zwischenräume  der  Runzeln  und 
Punkte  sich  wie  die  Fäden  eines  Netzes  durchschneiden. 

Eine  Fläche  heisst  ferner  eben  (plana),  deren  sämmtliche  Punkte 
in  einer  Ebene  liegen,  — gewölbt  (convexa),  wenn  die  Scheibe  erhöht, 
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ausgehöhlt  ( concava ),  wenn  die  Scheibe  vertieft  ist,  — höckerig, 
igibbosa),  wenn  sich  einzelne  Stellen  mehr  als  andere  erheben,  — 
buckelig  {gibba) , wenn  sich  die  Oberfläche  in  Form  eines  stumpfen 
Kegels  erhebt.  — Ist  eie  mit  aufgerichteten , steifen  und  scharfen 
Spiizen  besetzt,  so  nennt  man  sie  stachelig  ( aculmla ) oder  dornig 
(rpiuota),  iui  Gegentheile  aber  unbewehrt  (inermis,  mutica). 

§•  34. 

Die  Oberfläche  der  Körpertheile  ist  aber  seltener  glatt,  sondern 
gewöhnlich  mit  Haaren,  Schuppen  oder  Staub  bedeckt.  — In  Hinsicht 
der  Behaarung  nennt  man  eine  Oberfläche  behaaret  ( pilosa ),  welche 
mit  etwas  steifen,  zarten,  langen  und  einzeln  stehenden  Haaren  besetzt 
ist,  — zottig  (hirsuta),  die  mit  langen,  dichtstehenden  Haaren  bewach- 
sen ist,  — kraushaarig  ( villota ),  welche  mit  vielen  unordentlich  unter 
einander  liegenden  langen,  weichen,  krausen  Haaren  besetzt  ist,  — 
struppig  ( hirta ),  wenn  Bie  mit  dichten,  langen  und  steifen  Haaren 
besetzt  ist,  — rauch  ( hüpula ),  wenn  die  Haare  kurz,  steif  und  zerstreut 
sind,  — feinhaarig  (pubescens),  deren  Haare  klein,  fein,  weich,  ein- 
zelnstehend und  oft  kaum  sichtbar  sind,  — filzig  ( tomentosa ),  wenn 
eie  mit  kaum  sichtbaren,  in  einander  gewebten,  feinen  Härchen  bedeckt 
ist,  so  dass  man  die  einzelnen  Haare  nicht  unterscheiden  kann,  — 
wollig  ( laiiugmotä) . wenn  sie  mit  kleinen,  einzeln  stehenden  Milch- 
härchen bewachsen  ist,  — seiden  haarig  (sericea),  wenn  die  Härchen 
sehr  klein,  zart,  anliegend  und  glänzend  wie  Seide  sind,  — samrnt- 
haarig  (holosericea) , wenn  die  seidenhaarige  Bekleidung  sehr  dicht 
und  samm (ähnlich  ist,  — borstig  (setosci) , deren  Haare  kurz,  dick 
und  steif  sind,  — gefranst  oder  bewimpert,  wenn  die  Ränder  mit 
kurzen,  steifen,  parallellaufenden,  gleichiangen  Haaren  besetzt  sind,  — 
Stehen  auf  einer  Oberfläche  längere  und  dichtere  Haare  beisammen, 
so  nennt  man  sie  bebüschelt  (fasciculata ).  — Ist  eine  Oberfläche 
mit  kleinen,  runden,  länglichen,  platten  Blättchen  bedeckt,  welche  neben 
einander  oder  (heil weise  über  einander  liegen,  so  nennt  man  sie  be- 
schuppt (stfuamom) , — bestäubt  ( farinosa ),  wenn  der  Ueberzug 
aus  sehr  kleinen,  staubähnlichen,  leicht  abzuwischenden  Pünktchen 
besteht,  — bereift  ( pruinota ) endlich,  wenn  der  Ueberzug  so  zart 
ist,  dass  man  die  einzelnen  Punkte  kaum  mit  einer  guten  Loupe  unter- 
scheiden kann  *). 


§.  35. 

Eine  nähere  Auseinandersetzung  der  Farben  erlaubt  wohl  nicht 
der  gedrängte  Raum  dieses  Buches,  dennoch  halte  ich  es  für  nöthig, 
für  den  Anfänger  die  Benennungen  der  am  häufigsten  vorkommenden 
Farben  in  Kürze  anzuführen.  — Die  in  der  Entomologie  gewöhnlich 


*)  Hier  ist  auch  noch  dev  beiden  Wörter  sub  und  ob  za  erwähnen,  die  man  h&nfig  im 
Lateinischen  den  Beiwörtern  vorsetzt.  • — Das  erste  heisst:  fast,  beinahe, 
z B.  subconicus  y subovatus , fast  kegelförmig,  beinahe  eiförmig;  — das  andere 
Obersetzt  man  mit  verkehrt,  z.  B.  obconicusy  verkehrt-kegelförmig,  wenn  ein 
Theil  von  oben  nach  unten  sich  zuspitzt,  — obovalus,  verkehrt-eiförmig. 
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angenommenen  Hauptfarben  sind:  weiss,  grau,  schwarz,  braun,  roth, 
blau,  grün,  gelb. 

Weiss  (albus)  nennt  man  die  reine  weisse Malerfarbe,  — schnce- 
wciss  ( niveus ),  das  blendend  Weiss  des  frisch  gefallenen  Schnees, — 
milch  weis  8 (lacteus),  ein  Weiss  mit  einem  Stich  in’s  Blaue,  — kreide- 
weiss  ( cretaceus ),  ein  Weiss  mit  einem  Stich  in’s  Gelbe. 

Grau  (griseus ) ist  eine  Mischung  von  Weiss  und  Schwarz,  — 
weissgrau  ( canus , incanus) , wenn  die  weisse  Farbe  die  herrschende 
ist,  — aschgrau  (einer eus),  wenn  Schwarz  vorherrscht,  — mäuse- 
grau (murinus),  ein  Grau  mit  einem  Stich  in’s  Gelbe,  — rchgrau 
(cervinus),  ein  Grau  mit  einer  Mischung  von  Rothbraun,  — rauch- 
grau ( fumatus ),  ein  Grau  mit  einer  Mischung  von  Dunkelbraun. 

Schwarz  (niger) , ein  einfaches,  glanzloses  Schwarz,  — tief- 
schwarz (ater,  aterrimus),  das  reinste,  tiefste  Schwarz,  — kohl- 
schwarz (anthracinus) , ein  reines,  tiefes  Schwarz  mit  merklich  bläu- 
lichem Schimmer,  — schwärzlich  (nigrinus),  ein  Schwarz  mit  einer 
Mischung  von  Grau,  — pechschwarz  (nigro  - jnceus) , ein  Schwarz 
mit  einem  Stich  in’s  Braune. 

Braun  (fuscus),  eine  einfache  Mischung  von  Braun  und  Roth, — 
pech  braun  (jnceus) , ein  Braun  mit  vorherrschendem  Schwarz,  — 
bräunlich  (brunneus),  ein  Braun  mit  vorherrschendem  Roth , — ka- 
stanienbraun (castan&is),  ein  Rothbraun  mit  einem  Stich  in’s  Gelbe, 

— rostbraun  (ferrugineus),  ein  helles  Rothbraun  mit  Gelb,  — gelb- 
braun (testaceus),  ein  helles  Braun  mit  Gelb. 

Roth  (ruber),  das  Roth  der  als  Malerfarbe  dienenden  rothen 
Erde,  — zinnoberroth  (miniatus),  das  Roth  des  Zinnobers,  — zie- 
gelroth  (lateritius) , das  Gelbrothe  der  gewöhnlichen  Ziegelsteine,  — 
gelbroth  (rufus) , ein  bräunliches  Roth  mit  viel  Gelb,  — blutrotli 
(sanguineus),  ein  dunkles  Roth  mit  blauem  Schimmer,  — purpurroth 
(puniceus),  ein  helles,  hohes  Roth  mit  violettem  Schimmer. 

Lasurblau  (azureus) , ein  ziemlich  helles,  reines,  glänzendes 
Blau , — himmelblau  (caeruleus) , ein  reines  Blau  mit  Weiss , — 
kornblumenblau  (eganeus),  das  Blau  der  bekannten  Kornblume  oder 
des  Indigo,  — veilchenblau  (violaceus),  ein  Blau  mit  röthlichem 
Schimmer,  — stahlblau  ( chalybeus ),  das  Blau  des  angelaufenen 
Stahles,  — schwarzblau  (atrocaeruletis) , ein  dunkles  in’s  Schwarze 
übergehendes  Blau,  — weissblau  (glaueus),  ein  helles  Blau  mit  viel 
Weiss  und  einem  Stich  in’s  Graue,  — h echt  bl  au  (caesius),  ein  grün- 
lichgraues unreines  Blau. 

Gelb  (flavus),  ein  reines  Gelb,  wie  z.  B.  die  Blumen  des  gemeinen 
Löwenzahnes  (Leontod.  taraxacum),  — schwefelgelb  (sulphweus), 
reines  Gelb  mit  Weiss  wie  der  Schwefel.  — strohgelb  ( stramineus ), 
ein  mattes  Gelb,  — ochergelb  (ochraceus) , ein  bräunliches  Gelb,  — 
schmutziggelb  (luteus),  ein  unreines,  blasses  Gelb  mit  Braun,  — 
blass  gelb  (lividus). 

Grün  (viridis),  eine  Mischung  von  reinem  Blau  mit  reinem  Gelb, 

— smaragdgrün  (smaragdinus) , ein  helles,  glänzendes,  durchsich- 
tiges Grün,  — spangrün  (aeruginosus),  ein  helles  Grün  mit  Blau,  — 
grünlich  (prasinus) , ein  lichtes  Grün  mit  Gelb,  — braun-  oder 
oliven grün  (olivaccus),  ein  Grün  mit  einer  Mischung  von  Braun. 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


XXIX 


Manche  Farben- Benennungen  sind  von  Mineralien  hergenommen, 
z.  B.  silberweiss  ( argentcus ),  das  glänzende  Weise  des  reinen  Sil- 
bers, — goldglänzend  (auratus), — messingfarbig  ( aurichalccus ), 
— kupferglänzend  (cupreut) , — metallgrön  (aeneus),  die  grüne 
Metallfarbe  der  Bronze,  — bleigrnu  ( plumleus ),  — eisengrau  (fer- 
reut),  — metallschimmernd  ( aeneo-micans ),  mit  einem  metallischen 
Glanze. 

Ein  Körpertheil  ist  entweder  einfärbig  (unicolor),  oder  mit  an- 
deren Theilen  gleichfarbig  ( concolor ),  oder  er  ist  verschieden- 
farbig (versicolor),  oder  schillernd  (iridisans),  oder  er  ist  gezeich- 
net (signatus , notatm).  — Was  die  verschiedenen  Arten  von  Zeich- 
nungen betrifft , gibt  es  auch  verschiedene  Benennungen.  — Einen 
kleinen,  runden,  dunklen  Fleck  auf  lichtem  Grunde  nennt  man  Punkt 
t punctum ),  und  wenn  er  sehr  klein  ist,  Stäubchen  ( atomus ).  — Ist 
eine  Fläche  dicht  mit  solchen  Stäubchen  besetzt,  so  nennt  man  sic 
bestäubt  ( irroratus ).  — Ein  Punkt  von  bedeutender  Ausdehnung 
wird  Pustel  ( pustula ) genannt,  wenn  er  die  runde  Form  behält;  ist 
er  aber  von  eckiger  Form,  so  heisst  er  Fleck  (maeula).  — Eine  helle, 
runde  Makel  auf  etwas  dunklerem  Grunde  wird  Tropfen  (gutta),  — 
eine  an  den  Rändern  verwachsene  Zeichnung  Wisch  ( litura ),  — eine 
längliche,  unregelmässige  Zeichnung  in  der  Mitte  einer  Fläche  Sch  ei- 
ben fleck  (plaga),  — eine  der  Länge  nach  verlaufende  Linie  Strie- 
men (vitla) , — eine  über  einen  Theil  quer  verlaufende  Zeichnung 
Binde  ( fascia ),  — ein  halbmondförmiger  Fleck  Mond  ( lutiula ),  — ein 
farbiger  runder  Fleck  mit  anders  gefärbtem  Mittelpunkt  Augenfleck 
(ocellus)  genannt.  — • Gleichbedeutend  in  Bezug  auf  Färbung  sind  da- 
her mit  diesen  Hauptwörtern  die  Beiwörter:  punktirt,  punctatus,  — 
pustulalut , — gefleckt,  maculatut,  — getropft,  gultatus,  lituratus,  pla- 
gialut  u.  s.  w. 

Nebelig  (n elmlosus)  nennt  man  einen  Theil,  der  mit  mehreren 
helleren  und  dunkleren,  verwaschenen  Farben  geziert  ist,  — gewellt 
( umlulatus ),  wenn  die  Zeichnungen  Wellenlinien  bilden,  — gemurmelt 
• inarmoratus),  wenn  die  Zeichnung  den  Flecken  und  Streifen  eines  ge- 
färbten Marmors  ähnlich  ist,  — gefenstert  (fenestratut) , wenn  ein 
Theil  eine  oder  mehrere  durchsichtige  Stellen  besitzt. 

Um  die  Intensität  einer  Farbe  näher  zu  bezeichnen,  bedient  man 
sieh  der  Wörter:  gesättigt  (saturale),  — blass  (dilute) , — hell 
[taete),  — dunkel  (obscure),  — verschossen  (obsolete),  — schmutzig 
( tordide ),  u.  s.  w. 

///.  Von  dein  Vorkommen  und  dem  Fange  der  Küfer, 
nebst  den  dazu  er forder liehen  Uequisiten. 

§.  36. 

l)a  die  Käfer  einzelner  Familien  häufig  einen  und  denselben  Auf- 
enthalt haben  , so  wird  es  vielleicht  die  deutlichste  Ucbersicht  geben, 
wenn  wir  den  Aufenthalt  einzelner  ausgezeichneter  Familien  angeben, 
so  wie  es  nur  der  beschränkte  Raum  des  Buches  erlaubt. 
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Flink  und  flüchtig,  bald  laufend,  bald  fliegend  jagen  an  heissen, 
sonnigen  Tagen  die  Cicindelen  ihrer  Beute  nach , indem  sie  sich  auf 
sandigem  Boden  an  den  Ufern  der  Flüsse  und  Seen,  auf  Haiden  und 
Aeckern,  und  lehmigen  Hohlwegen  herumtreiben,  um  andere  Insekten 
zu  erhaschen.  — Man  fängt  sic  am  besten  mit  dein  Streifsacke,  den 
inan  über  sie  wirft,  oder  mit  welchem  mau  sie  im  Fluge  erhascht.  — 
Mannigfaltiger  ist  der  Aufenthalt  der  Carolen.  — Der  grösste  Theil 
derselben  kömmt  unter  Steinen,  theils  am  Ufer  der  Flüsse  und  Bäche, 
theils  an  den  Bändern  der  Quellen  und  sumpfigen  Orte  vor.  — Am 
besten  findet  man  sie  hier  in  der  Morgenkühle,  da  sie,  wenn  die  Sonne 
die  Steine  erwärmt,  sich  grössteuthcils  in  ihre  Gänge  unter  der  Erde, 
oder  im  Sande  zurückziehen , um  erst  Abends  wieder  ihre  Schlupf- 
winkel zu  verlassen,  und  auf  Jagd  auszugehen,  da  sie  sich  wie  die 
Cicindelen  ebenfalls  von  anderen  Insekten  und  ihren  Larven  ernähren. 
— Andere  findet  man  auf  blühenden  Pflanzen  und  Gesträuchen,  an- 
dere an  Fusswegen  und  Rainen  umherlaufend,  wieder  andere  unter 
Baumrinden  ( Dromius) , — am  und  im  Schilfrohre  ( Odacantha ),  unter 
abgefallenen  Blättern,  in  modernden  Bauinstücken  ( Carolus ),  unter 
feuchtem  Moose  in  Wäldern  u.  s.  w.  — Wenige,  die  sehr  lichtscheu 
sind,  halten  sich  im  Dunkeln,  in  Kellern  und  Magazinen  auf,  — {t'pho- 
drus,  Pristonyclius.) 

Gleichfalls  fleischfressend,  wie  die  Carolen,  halten  sich  die  Dy- 
timeen  in  ihrem  Lieblings-Elemente,  im  Wasser,  auf.  Mit  Schilf  und 
anderen  Wasserpflanzen  bewachsene  Piützen,  trägfliessende  kleinere 
Bäche  sind  ihre  Lieblingsplätze.  — Man  fängt  sie  am  besten  mit  dem 
Wasserstreifsacke,  indem  man  unter  der  Oberfläche  des  Wassers  über 
Wasserpflanzen  hinstreift,  oder  Ufergewächse  und  Schilf  unter  dem 
Wasser  von  unten  nach  oben  abstreift.  — Nur  wenige  leben  in  kla- 
ren, schnellfliessenden  Gebirgsbächen,  zwischen  den  Steinen.  — Einen 
reichlichen  Fang  macht  man  (ohne  Dr.  Schmidt’»  kolossalen  Apparat 
zu  erwähnen:  Stettiner  entom.  Zeitung,  Jahrg.  I.  Seite  63),  wenn  mau 
die,  das  Wasser  bedeckenden  Converven  mittelst  eines  Stockes  heraus- 
zieht. Zwischen  den  einzelnen  Schichten  derselben  finden  sich  diese 
Käfer,  so  wie  die  Hydrophilen,  Parnen,  Elmiden  oft  in  erstaunlicher 
Menge.  — Die  Gyrinen,  welche  mit  grosser  Schnelligkeit  an  sonnigen 
Tagen  auf  der  Oberfläche  des  Wassers  kreisen,  kann  man  nur  mit 
dem  Wasserstreifsacke  fangen,  da  sie,  wenn  man  ihnen  zu  nahe  kommt, 
schnell  untertauchen.  — Von  den  Elmiden  ist  noch  zu  bemerken,  dass 
sich  diese  Käfer  lieber  in  kleinen,  raschfliesscndcn  Bächen  aufhalten, 
wo  sie  sich  an  der  Unterseite  rauher,  mit  Moos  bewachsener  Steine 
sammt  ihren  Larven  herumtreiben,  wozu  ihnen  ihre  grossen  Fussklauen 
sehr  behilflich  sind.  — Aehnlich  lebt  auch  von  den  Gyrinen  die  Gat- 
tung Oredocheilus.  — Im  sandigen  Ufer  von  Pfützen  und  Seen  lebt 
die  Gattung  Uelerocerus.  — Theils  im  Aase  selbst , theils  bei  anima- 
lischen Ueberrestcn , theils  auch  unter  faulenden  Pflanzen  leben  die 
Silphen,  — in  Schwämmen  und  unter  faulenden  Pflanzen  die  Scaphi- 
dien,  und  von  diesen  die  winzig  kleinen  Arten  der  Gattung  Trichop- 
terix  vorzüglich  gerne  in  Gemüsegärten  unter  Brettern  in  der  Nähe 
der  Dunghaufen.  — Um  ihre  bewunderungswürdigen  Flügel  (§.  26) 
schön  entfaltet  zu  erhalten,  thut  man  am  besten,  wenn  man  sie  in  ein 
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nicht  sehr  kleines  Glas  lebend  fängt , und  selbes  schnell  über  einer 
Kerzenflamme  erwärmt.  — Der  Käfer  sucht  sich  durch  Fliegen  vom 
heissen  Boden  zu  retten,  der  augenblickliche  Tod  hindert  ihn  aber  die 
Flügel  wieder  einzuziehen.  — Der  Aufenthalt  der  Nitidulen  und  Kn- 
giden  ist  sehr  verschieden.  — Die  einen  leben  auf  blühenden  Blumen 
und  Gesträuchen,  am  Saftflusse  und  unter  der  Rinde  von  Bäumen  und 
in  Schwämmen,  die  andern  auf  Moos  zwischen  Steinen,  unter  Steinen 
auf  trockenem  sandigem  Boden,  endlich  an  feuchten  Orten  unter  Steinen 
und  faulenden  Pflanzen.  — Die  Dermesten  leben  theilweise  im  Aase 
oder  in  tbierischen  Ueberresten,  in  Knochen,  Bälgen,  getrockneten  In- 
sekten u.  s.  w.,  theils  auch  auf  blühenden  Pflanzen  und  Gesträuchen.  — 
Unter  Steinen  an  feuchten  , sandigen  Stellen  leben  die  Georyssen.  — 
Träge  und  langsam,  bei  nahender  Gefahr  Fühler  und  Beine  eng  an 
den  Leib  anschliessend,  bewegen  sich  auf  trockenem  sandigem  Boden 
die  Byrrhtn.  — Nur  die  Gattung  Throscue  lebt  auf  Pflanzen,  auf  dem 
gemeinen  Glaskraute  und  auf  Nesseln.  — Die  IJüteren  leben  grössten- 
theils  im  Dünger,  im  Aase,  seltner  in  faulen  Schwämmen,  manche  un- 
ter der  Rinde  alter  Bäume  und  zwar  an  den  Stämmen  oder  bloss  an 
den  grösseren  Aesten  ( Hololepta );  einige  wenige  in  Gesellschaft  der 
Ameisen,  wie  J/etaerius,  Dendrophilus. 

In  Eichen-  und  Buchenwäldern  schwärmen  an  schönen  Juli- 
Abenden  die  Lucanen,  von  denen  sich  die  Gattung  JDorcus  häufig  an 
dem  ausfliessenden  Safte  von  Weiden  und  Pappelstämmen  aufhält, 
Aesalue  im  morschen,  trocknen  Eichen-,  Sinodendron  im  faulenden 
Buchenholze  lebt. 

Von  den  Geolrupen  leben  mehrere  im  Dünger  oder  in  faulenden 
Schwämmen,  andere  trifft  man  nur  im  Sommer  nach  Sonnenuntergang 
auf  Waldwiesen  herumschwärmend,  die  Gattung  Lethru « aber  lebt  in 
Weinbergen,  in  selbstverfertigten  Gängen  in  der  Erde  und  richtet  da- 
selbst durch  Abkneipen  der  jungen  Triebe  des  Weinstockes  grossen 
Schaden  an. 

Die  Copridm,  Aphodien  und  Trogiden  leben  gesellschaftlich  im 
Dünger,  seltener  bei  Aas  und  faulenden  Pflanzen.  — Im  Moder  alter 
Stämme,  viel  häufiger  noch  in  Gärberlohe  in  warmen  Gewächshäusern 
findet  sich  der  Oryclee , — auf  Wiesen,  blühenden  Pflanzen,  Gesträu- 
chen und  Bäumen  die  Melolontlien  und  Cetonien,  — auf  frisch  gehaue- 
nem Holze,  zum  Theil  auf  Blumen  und  Gesträuchen  die  Bupresten  und 
Elateren.  — Gleichfalls  auf  Blumen  leben  die  Telephoren , Malachim 
und  Tillen , wo  sie  sich  unter  der  kleinen  Insektenwelt  ihre  Nahrung 
suchen,  während  andere  auf  umgehauenem  Holze  ihrer  Beute  nach- 
spüren und  die  Larven  der  auch  als  vollkommene  Insekten  im  Holze 
lebenden  Anobicn  , Ptinen,  Bostrychen  und  Jlylesinen  in  ihren  Gängen 
erhaschen.  — Von  den  I'tinen  lebt  Ptinus  und  Gibbium  in  thierischcn, 
trockenen  Stoffen,  von  den  Anobien  die  Gattung  Cie  und  Borcatoma  in 
Schwämmen.  — Vielleicht  wohl  durchgehende  an  Pflanzennahrung  ge- 
wiesen, leben  die  zwei  grossen  Familien,  die  Curculionen  und  Ceram- 
bycinen  nur  auf  Pflanzen  und  zwar  theils  auf  Blumen  und  Gesträuchen, 
theils  auf  frisch  gehauenem  oder  trockenem  Holze  und  wenn  auch 
einige  nur  auf  der  Erde,  unter  Steinen,  oder  an  Mauem  gefunden  wer- 
den, wie  z.  B.  CUonus,  Trachyphloeus , Dorcadion,  so  scheinen  sie  doch 


Digitized  by  Google 


XXXII 


Kun-EiTuso. 


von  Pflanzenstoffen  eich  zu  ernähren.  — Dasselbe  gilt  auch  von  den 
Gallerucen  und  Chri/soinelinen,  zum  Theil  auch  von  den  Coceinellen , von 
denen  aber  der  grösste  Theil  eich  nur  von  Blattläusen  und  von  den 
Weibchen  der  Cocrxu  ernährt.  — Von  der  grossen  Familie  der  Stapln/ - 
linen  endlich  gilt  beinahe  Alles,  was  bis  jetzt  von  den  Käfern  gesagt 
wurde,  welche  von  thierischen  Stoffen  leben,  mit  dem  Beisatze,  dass 
viele  von  ihnen  in  der  Gesellschaft  mehrerer  Amcieenartcn  leben,  oder 
sich  zunächst  um  ihren  Bau,  unter  Steinen  und  Baumrinden  auf- 
haltcn. 


§■  37. 

Das  im  vorigen  Paragraphe  in  Kürze  Erwähnte  bezieht  sich  wohl 
nur  auf  die  wärmere  Jahreszeit,  allein  auch  mitten  im  Winter  kann 
ein  erfahrener  Sammler  Käfer  in  Menge  fangen , da  ein  grosser  Theil 
von  ihnen  zu  überwintern  pflegt.  — Nicht  alle  Käfer  haben  gleiche 
Winterquartiere.  — Viele  Arten  trifft  man  unter  Steinen,  abgcfallencin 
Laube,  Moose,  an  den  südlichen  Abhängen  von  Bergen,  an  Rainen 
und  Gchägen,  andere  unter  den  Wurzeln  alter  Bäume,  besonders  der 
Eichen,  Buchen  und  Obstbüume  oder  unter  der  losen  Rinde  derselben, 
unter  abgefallenem  Laube  an  trockenen , sonnigen  Stellen , endlich  in 
losem  vermoderten  Holze  alter  Bäume  und  in  den  abgestorbenen  Stän- 
geln grösserer  Pflanzen , z.  B.  Rohr , Rosenpappel , Himmelbrand, 
Distel. 

Die  Untersuchung  geschieht  am  besten  und  bequemsten,  wenn 
man  an  schönen  warmen  Wintertagen,  wo  die  Erde  an  sonnigen  Stellen 
nicht  gefroren  ist,  mittelst  eines  kleinen  Spaten  an  derlei  Orten  Erde, 
Moos  und  Laub  u.  s.  w.  in  einen  kleinen  Sack , z.  B.  in  den  Streif- 
saek  füllt  und  Alles  mit  nach  Hause  nimmt. 

Breitet  man  auf  einem  Tische  ein  weisses  Tuch  aus  und  leert 
den  Inhalt  des  Sackes  in  kleinen  Partien  nach  und  nach  aus,  so  wird 
man  leicht  die  aus  ihrer  Erstarrung  erwachenden  Käfer  in  Fläschchen 
sammeln  können. 

Nicht  zu  versäumen  ist  auch  das  Wegräumen  des  vom  winter- 
lichen oder  herbstlichen  Hochwasser  an  den  Ufern  zurückgelassenen 
Grases,  Geröhriehtes  u.  8.  w. , wo  man  stets  Käfer  in  grosser  Menge 
finden  wird.  — Dcssglcichen  sind  Ueberschwcmmungcn  in  der  wär- 
meren Jahreszeit  nicht  zu  übersehen.  Indem  das  Wasser  Ufer  und 
Wiesen  überflutet,  nimmt  cs  eine  Unzahl  von  Küfern  mit  fort,  welche 
sich  theils  an  hervorstehenden  Sträuchern  und  Halmen  im  Wasser  zu 
retten  suchen , oder  von  den  Fluten  an  die  Ufer  gespült  werden.  — 
Geflügclstülle,  Dunghaufen  und  der  halbausgctrocknete  Kolli  auf  Vieh- 
triften sind  sorgfältig  zu  untersuchen.  — Ganz  getrocknete  Fladen,  vie- 
len kleinen  Käfern  als  Schlupfwinkel  dienend,  geben  öfters  gute  Aus- 
beute, besonders  wenn  man  jene,  welche  auf  lockerem  Sande  liegen, 
umstürzt  und  den  Sand  untersucht,  in  welchen  die  kleineren  Staphy- 
linen  sich  ihre  Gänge  graben. 

Bei  dem  Fnnge  der  Käfer,  welche  in  Gesellschaft  der  Ameisen 
leben,  ist  zu  bemerken,  dass  er  eigentlich  nur  im  ersten  Frühjahre  er- 
giebig ist.  — Zu  diesem  Behufe  lege  man  auf  und  um  Amcisenncster, 
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bei  welchen  man  Spuren  von  Käfern  bemerkt,  flache  Steine  und  Rin- 
denstücke,  unter  welchen  man  gelegentlich  nachsieht. 

Käfer,  welche  an  Knochen,  Aesern  oder  modernden  Vegetabilien 
Vorkommen,  kann  man  in  Menge  fangen,  wenn  man  im  ersten  Früh- 
jahr sich  eigene  Fangplätze  bereitet.  — An  geeigneten  Orten  reinige 
man  den  Boden  ungefähr  einige  Quadratfuss  gross  von  Laub  und 
Gras , ebne  ihn , und  mache  in  der  Mitte  einen  kleinen  Haufen  von 
Schwämmen,  Knochen,  im  Fette  geschmortem  Brote,  füge  einige  Steine 
und  Scherben  hinzu  und  sehe  unter  denselben  gelegentlich  nach ; die 
Mühe  wird  stets  durch  reichlichen  Fang  belohnt  werden.  — Ueber- 
haupt  gilt  der  Grundsatz,  an  einen  Ort,  wo  man  gute  Beute  machte, 
lieber  öfters  zurückzusehen,  als  die  Zeit  durch  unnützes  Nachsuchen 
zu  versplittern,  so  wie  Steine,  Stöcke  u.  s.  w.,  wo  man  bereits  Brauch- 
bares gefangen,  stets  wieder  in  die  alte  Lage  zu  bringen. 

§.  38. 

Die  Werkzeuge,  deren  man  sich  ausser  den  Fingern  zum  Fange 
der  Käfer  bedient,  sind  folgende: 

a)  Der  Streifsack,  das  wichtigte  und  lohnendste  Instrument 
für  den  Käfersammler.  — Dieser  besteht  aus  einem  gewöhnlichen  star- 
ken Spazierstocke,  an  dessen  Ende  ein  starkes  eisernes  Beschläge  und 
ein  dicker,  einen  halben  Zoll  vorstehender,  eiserner  Stift  angebracht 
ist  — Der  vorstehende  Stift  ist  am  Grund  drei  Linien  hoch,  vier- 
eckig, die  andere  Hälfte  aber  mit  einem  Schraubengewinde  versehen, 
auf  welche  eine  zweiflüglige  Schraubenmutter  passt.  — Zu  diesem 
Stocke  kommt  nun  ein  eiserner,  aus  drei  Linien  dickem  Drahte  verfer- 
tigter zwölf  Zoll  weiter  Kreis,  der  aus  zwei  Hälften  besteht.  — An 
einem  Ende  sind  sie  zum  Zusammenlegen  mit  einem  Gelenke  ver- 
sehen, am  andern  Ende  sind  sie  breit  gehämmert,  und  beide  mit  einem 
viereckigen  Loche  versehen,  so  dass  beide  Enden  aufeinander  auf  die 
viereckige  Hälfte  des  erwähnten  Stiftes  gesteckt  und  mittelst  der  Schrau- 
benmutter daran  befestigt  werden  können.  — An  diesen  Kreis  wird 
ein  anderthalb  Fuss  langer  Sack  aus  starker  weisser  Leinwand  be- 
festiget, bei  welchem  der  Boden  aber  rund  eingenäht  sein  muss.  — 
Mit  diesem  Sacke  streift  man  Grasplätze  und  Wiesen  ab,  indem  man 
mit  demselben  in  langen  , schnellen  Zügen  und  am  Ende  des  Zuges 
mit  stets  schnellem  Umwenden  der  Oeffnung  des  Sackes  nach  der 
entgegengesetzten  Richtung,  im  Grase  herummäht.  — Zum  Fange  der  * 
Wasserkäfer  bedient  man  sich  eines  um  die  Hälfte  kleineren,  statt  der 
Leinwand  mit  starkem  Flor  überzogenen  Ringes  und  Sackes,  der  an 
demselben  Stocke  befestiget  werden  kann. 

b)  Der  Schirm.  Er  besteht  aus  einem  alten  Regenschirm,  des- 
sen innere  Seite  so  mit  weissein  Kattun  überspannt  ist,  dass  selber, 
ohne  Falten  zu  machen,  die  ganze  innere  Fläche  nebst  den  Spangen 
bedeckt.  — Man  hält  ihn  ausgespannt  unter  blühende  Gesträuche  und 
Bäume,  während  man  mittelst  eines  Stockes  die  Zweige  und  Aeste  ab- 
klopft. — Man  muss  dabei  sehr  flink  sein,  weil  viele  Käfer,  kaum 
dass  sie  auf  die  weisse  Fläche  fallen,  auch  schon  wieder  davon- 
fliegen. 
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c)  Zum  Fange  kleiner  Wasserkäfer,  welche  »ich  am  Ufer  zwi- 
schen den  Steinen  aufhalten  und  mit  dem  Sacke  nicht  zu  erhaschen 
sind,  bedient  man  sich  eines  alten  eisernen  oder  zinnernen  Esslöffels, 
dessen  Boden  eine  ziemlich  grosse , mit  feinem  Gase  oder  Flor  ver- 
schlossene Oeffnung  zum  Abflüsse  des  Wassers  hat. 

d)  Zum  Fange  der  unter  Baumrinde  und  im  Holze  lebenden  Kä- 
fer ist  ein  sehr  starkes,  kurzes,  einen  halben  Zoll  breites  Stemmei- 
sen noth  wendig. 

e)  Beabsichtiget  man  im  Frühjahre  Moos,  Laub,  angeschwemm- 
tes Röhricht  u.  s.  w.  zu  untersuchen , so  wird  man  sich  die  Arbeit 
sehr  erleichtern  und  die  Beute  vermehren,  wenn  man  sich  ein  ziemlich 
grosses,  weisses  Tuch  mitnimmt,  und  die  zu  untersuchenden  Ge- 
genstände in  kleinen  Partien  darauf  untersucht. 

f)  Will  sich  Jemand  diese  Untersuchung  noch  bequemer  machen, 
so  bediene  er  sich  zum  Aufkralzen  der  Erde  eines  kleinen,  eisernen 
Rechens,  der  an  dem,  beim  Streifsacke  erwähnten  Stocke  statt  des 
Ringes  zu  befestigen  ist; 

g)  ferner  eines  kleinen,  nicht  zu  engmaschigen  Drahtsiebes, 
bestehend  aus  zwei  flachen,  dünnen  Eisenreifen,  von  denen  der  grössere 
acht  Zoll,  der  kleinere  nur  eine  Linie  weniger  im  Durchmesser  hält. 
Am  grösseren  Reife  ist  ein,  einen  Schuh  langer  Sack  von  weisser  Lein- 
wand mit  rundem  Boden  angenäht,  an 'den  kleineren  ein  gleicher  aber 
nur  8 Zoll  langer  Sack,  dessen  Boden  aus  einem  nicht  zu  engma- 
schigen (2 — 3‘")  Drahtnetze  besteht.  In  den  kleinern  Sack  gibt  man 
die  zu  untersuchende  Erde,  Moder  u.  s.  w. , steckt  ihn  in  den  grösse- 
ren und  indem  man  die  Reifen  fest  an  einander  hält,  siebt  oder  beu- 
telt man  die.  feineren  Theile  durch.  — Dieser  Siebapparat  lässt  sich 
bequem  in  der  Tasche  tragen  und  gewährt  noch  viele  Vortheile  vor 
den  gewöhnlichen  Siebmethoden ; 

h)  endlich  einer  kleinen,  feinen  Pinzette,  der  Reinlichkeit 
halber,  um  Gegenstände  aus  dem  Aase  oder  Dünger  hervorzusuchen. 

§.  39. 

Diese  Instrumente  sind  vollkommen  hinreichend  zum  eigentlichen 
Fange  der  Käfer,  zur  Aufnahme  der  Käfer  sind  aber  dann  noch  meh- 
rere Fläschchen  nothwendig.  — Die  besten  sind  die  runden  mit  weitem 
Halse,  weil  die  enghalsigen  Gläser  das  Ausleeren  der  getödteten  Kä- 
fer sehr  erschweren.  — Zu  gewöhnlichen  Excursionen  genügen  5 — 6 
kleine  Fläschchen  und  zwar  zwei  grössere,  die  ungefähr  ein  halbes  Seidel 
fassen , ein  paar  kleinere  und  mehrere  ganz  kleine  homöopathische 
Fläschchen  für  Kleinigkeiten,  die  uns  besonders  auffallen  oder  für  die 
Sammlung  neu  erscheinen. 

Das  eine  der  grossen  Fläschchen  ist  */3  mit  gutem,  reinem  Spi- 
ritus von  wenigstens  25  Graden  gefüllt  und  mit  einem  wohlschliessenden 
Korkstoppel  verschlossen.  — Es  dient  zur  Aufnahme  der  schwarzen, 
metallischen  Carabm  und  grösseren  unbehaarten  Raubkäfer.  Die  an- 
deren Fläschchen  sind  mit  feinen  Papierstreifen  zur  Hälfte  leicht  gefüllt 
und  mit  einem  Korkstoppel  verschlossen , durch  dessen  Mitte  eine  Fe- 
derspule lauft,  die  an  der  äussem  Mündung  schief  abgeschnitten  ist.  — 
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Durch  diese  Spule  gleiten  die  Käfer  leicht  in  das  Fläschchen  und  man 
lault  nicht  Gefahr,  durch  steteB  Oeffnen  des  Stoppeis  viel  von  dem 
gemachten  Fange  zu  verlieren  oder  zu  zerdrücken.  — Die  Oeffnung 
der  Spule  wird  mittelst  dem  Barte  der  Feder  geschlossen,  welchen  man 
beim  Gebrauche  mit  den  Zähnen  herauszieht. 

Ausser  diesen  Fläschchen  bedarf  man  noch  einer  kleinen  Nadel- 
büchse oder  besser  eines  zwei  Quadratzoll  grossen  Nadelkissens,  in 
welchem  Insektennadeln  von  Nr.  2 bis  9 sich  befinden  und  welches 
man  entweder  mittelst  einer  Schnur  um  den  Hals  oder  an  der  linken 
Seite  an  ein  Knopfloch  befestigen  kann ; da  man  grössere  Käfer,  vor- 
züglich Raubkäfer  und  Cerambyciden , welche  wegen  ihrer  Färbung 
oder  Behaarung  im  Spiritus  leicht  verderben  und  wegen  ihren  Verhee- 
rungen und  wechselseitigen  Verletzungen  in  den  Fläschchen  lebend  nicht 
geduldet  werden  können , augenblicklich  aufspiesst  und  entweder  in 
einer  mitgenommenen,  mit  Kork  ausgefütterten  Schachtel  oder  auch 
nur  im  Innern  des  Hutes  mit  der  Vorsicht  verwahrt,  dass  eie  ja  nicht 
mit  einem  Beine  oder  Fühler  in  Berührung  kommen  können. 

Alle  in  diesem  und  im  vorhergehenden  Paragraphe  angegebenen 
Apparate  kann  man  am  bequemsten  in  einem  kleinen  ledernen  Täsch- 
chen, von  einem  Schuh  innerer  Oeffnung,  oder  auch  in  weiten,  an  der 
Innenseite  des  Rockes,  in  den  Drosen  eigens  angebrachten  Säcken,  um 
so  leichter  mit  sich  führen , weil  man  bei  gewöhnlichen , kleinen 
Excursionen  sich  wohl  nur  auf  ein  Paar  Fangmethoden  beschränkt, 
mithin  nicht  die  ganze  entomologische  Rüstkammer  mitzuschleppen 
braucht. 


IV.  Von  der  ferneren  Behandlung  der  gefangenen 

Küfer. 

§.  40. 

Ist  man  mit  seinem  Fange  zu  Hause  angelangt,  so  hat  man  vor 
Allem  die  mitgebrachten , noen  lebenden  Käfer  zu  tödten.  Diess  ge- 
schieht am  einfachsten  und  schnellsten,  wenn  man  die  Fläschchen  bis 
an  den  Hals  vorsichtig  in  kochendes  Wasser  taucht,  jedoch  nicht  länger 
darinnen  lässt,  als  bis  sich  kein  Käfer  mehr  bewegt,  da  bei  längerem 
Verweilen  in  der  Hitze  die  Käfer  spröde  werden  und  beim  Aufkleben 
oder  Spiessen  leicht  zerbrechen.  — Die  getödteten  Käfer  sind  jeden- 
falls binnen  24  Stunden  (kleine  Staphylinen  binnen  3 — 4 Stunden) 
aufzuarbeiten.  — Sollte  es  für  den  Augenblick  an  Zeit  gebrechen 
oder  die  Anzahl  der  gefangenen  Käfer  zu  gross  sein,  so  kann  man  sie 
zwischen  zwei  Blättern  von  sehr  feinem,  weissem  Fliesspapiere  in  einer 
kleinen  Schachtel  zwischen  Baumwolle  aufbewahren  mit  der  Vorsicht, 
dass  man  die  Käfer,  wenn  man  sie  wieder  herausnimmt,  zuerst,  ohne 
die  Papierplatten  auseinander  zu  nehmen,  durch  einige  Stunden  auf 
feuchten  Wellsand  oder  feuchtes  Fliesspapier  legt.  — Kleinere  Käfer 
ohne  dichte  Behaarung  und  von  dunkler  Farbe  kann  man  auch,  von 
Erde  oder  sonstigem  Schmutz  sorgfältig  befreit,  in  wohlverschlossenen 
Fläschchen  mit  Spiritus  aufbewahren,  um  sie  später  mit  Müsse  auf- 
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kleben  zu  können.  — Küfer,  die  noch  lebend  au  der  Nadel  sich  be- 
finden, tüdtet  man  am  schnellsten,  wenn  man  sie  auf  eine  Korkplatte 
steckt  und  durch  einige  Secunden  über  frisches  Kohlenfeuer  oder  eine 
heisse  Herdplatte  hält,  so  hoch,  dass  sie  sich  nicht  versengen  und  die 
Fühler  und  Beine  durch  zu  schnelle  Hitze  nicht  spröde  werden. 

§.  41. 

Käfer  von  drei  Linien  Länge  und  darüber  werden  in  der  Kegel 
gespiesst,  mit  Ausnahme  der  langgestreckten  Staphylinen,  welche  auch 
noch  bei  einer  Länge  von  4 — 5"'  aufgeklebt  werden  müssen.  — Man 
spiesst  die  Käfer,  indem  man  die  geeignete  Nadel  senkrecht  durch  die 
rechte  Flügeldecke,  beiläufig  im  ersten  Drittheil  ihrer  Länge,  vom 
Grunde  an  gerechnet,  durchsticht,  mit  der  Vorsicht,  dass  man  nicht 
die  Gelenkspfanne  des  Mittelbeines  trifft.  — Der  so  gespiesste  Käfer 
wird  beiläufig  bis  auf  */3  Theile  der  Nadel  hinaufgeschoben , was  bei 
weichen  Käfern  am  besten  mittelst  eines  früher  schon  durchstochenen 
Kartenblattes  oder  auch  auf  dem  Nadelpolster  geschieht.  Hinsichtlich 
der  Stärke  der  Nadeln  dient  zur  Richtschnur,  dass  bei  Käfern  zwi- 
schen 3 — 6 Linien  Länge,  Nadeln  von  Nr.  1 — 2,  von  6 — 12  Linien, 
Nadeln  von  Nr.  3 — 4,  bei  grösseren  Käfern  Nadeln  von  6 — 9 die  pas- 
sendsten sind,  da  sowohl  zu  kleine  als  auch  zu  grosse  Nadeln  Nach- 
theile mit  eich  führen,  indem  an  ersteren  die  Käfer,  der  gehörigen 
Stütze  ermangelnd,  sich  bald  drehen,  bei  letzteren  jedoch  derselbe  zu 
sehr  verletzt  und  unkenntlich  wird.  — Ein  grosser  kaum  zu  hebender 
Uebelstaud  bei  gespiessten  Käfern  ist  das  Ansetzen  von  Grünspan- 
Krystallen  an  der  Nadel,  wofür  wohl  kaum  die  vorgeschlagene  Vergol- 
dung der  Nadeln  auf  galvanoplastischem  Wege  Abhilfe  verschaffen 
wird.  — Es  bleibt  hier  kein  anderes  Mittel,  um  einen  werthvollen 
Käfer  vor  gänzlichem  Verderben  zu  schützen,  als  seine  Nadel  auf  spä- 
ter anzugebende  Art  durch  eine  neue  zu  ersetzen. 

Käfer  unter  3 Linien  Länge  und  1 ’/,  Linien  Breite  werden  nicht 
mehr  gespiesst,  sondern  aufgeklebt.  — Zu  diesem  Zwecke  nimmt  man 
schön  weisses  Karten-  oder  Zeichenpapier  und  schneidet  solches  in 
3 Linien  breite  Streifen.  — Aus  diesen  Streifen  werden  mittelst  der 
Scheere  dreieckige  Papierchen  geschnitten,  deren  schmälste  Seite  eine 
Linie  gross  ist,  welche  Arbeit  hei  einiger  Uebung  sehr  schnell  geht. 
Diese  Papierchen  werden  auf  einer  Korkplatte  zerstreut,  und  mit  Na- 
deln von  Nr.  5 — 6 eine  halbe  Linie  von  der  schmalen  Seite  entfernt 
in  der  Mitte  durchstochen,  und  an  der  Nadel  bis  zu  */,  ihrer  Höhe 
hinauf  geschoben,  was  man  am  leichtesten  und  gleicKmässigsten  voll- 
führt, wenn  man  sich  ein  kleines  Schächtelchen  von  entsprechender 
Höhe  statt  dem  Deckel  mit  Papier  fest  überspannt,  durch  welches  man 
— die  Nadel  mit  dem  aufgespiessten  Zettel  sticht,  bis  selbe  den  Boden  der 
Schachtel  erreicht;  — ein  Verfahren,  wodurch  die  Zettel  schnell  und 
sämmtlich  auf  gleiche  Höhe  kommen.  — Solcher  aufgespiesster  Zet- 
tolchen  muss  man  stets  einen  bedeutenden  Vorrath  haben,  um  nach 
einem  reichlichen  Fange  nicht  erst  durch  Herrichten  derselben  aufge- 
halten zu  sein.  — Die  Norddeutschen  bedienen  sich  viereckiger  Zettel, 
auf  deren  Mitto  sie  den  Käfer  aufkleben.  Diese  Methode  ist  aber  nicht 
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anzuratheu,  denn  abgesehen  davon,  dass  sie  platzraubend  und  bei  Be- 
trachtung der  Unterseite  des  Käfers  hindernd  ist,  entbehrt  sie  auch 
des  grossen  Vortheiles,  dass  man,  wie  bei  den  dreieckigen  Zetteln,  kleine 
convexe  Käfer,  z.  B.  Curculionen  sehr  schön  aufkleben  kann,  indem 
man  die  Spitze  des  Zettels  zwischen  die  Beine  steckt. 

Ganz  verwerflich  aber  ist  das  Verfahren  einiger  Entomologen,  so 
kleine  Zettelchen  als  das  Thier  selbst  auf  die  Nadel  zu  stecken  und 
darauf  das  Thier  knapp  an  die  Nadel  aufzukleben.  Dadurch  wird  die 
Untersuchung  mit  der  Loupe  oder  einem  Mikroskope  beinahe  unmög- 
lich gemacht , weil  man  den  Käfer  mit  dem  Zettel  meist  nur  verletzt 
von  der  Nadel  abstreifen  kann,  abgesehen  davon,  dass  die  scheinbar 
leeren  Nadeln  unangenehm  dem  Auge  eich  darstellen. 

Das  Aufkleben  der  Käfer  geschieht  nun  folgendermassen : Man 
nimmt  einen  weissen  Bogen  Papier  und  leert  den  getödteten  Inhalt  des 
Fläschchens  behutsam  darauf  aus,  indem  man  mittelst  einer  Pinzette  das 
darin  enthaltene  Papier  herauszieht,  mittelst  eines  Pinsels  gut  abstreift 
und  auch  die  allenfalls  nn  den  Wänden  oder  am  Boden  des  Fläsch- 
chens zurückgebliebenen  Thierchen  vorsichtig  mittelst  einer  Nadel  ab- 
löset und  herausklopft.  — Dann  nimmt  man  einen  Pinselstiel,  an  dessen 
einem  Ende  eine  feine,  am  anderen  eine  starke  Nadel  eingesteckt  ist, 
bestreicht  mit  der  gröberen  Nadel  die  Spitze  eines  Zettelchens  mit, 
mit  Leim  versetztem,  arabischen  Gummi  und  bringt  den  Käfer  der  Länge 
nach,  d.  i.  mit  dem  Kopfe  gegen  die  Spitze  des  Zettelchens  gerichtet, 
darauf.  Hierauf  drückt  man  den  Käfer  leicht  an,  damit  er  wohl  an- 
klebe. — Nur  bei  einigen  Käfern,  z.  B.  den  Stenus-  und  Agrilus- 
Arten,  bei  welchen  es  zur  Bestimmung  der  Art  nothwendig  ist,  die 
Bauchringe  zu  untersuchen,  ist  das  Aufkleben  der  Käfer  auf  den 
Zettelchen  über  quer,  d.  i.  so,  dass  Kopf  und  Hinterleib  frei  vorragen, 
vorzuziehen. 

Ist  die  klebende  Substanz  getrocknet,  was  ungefähr  in  einer  hal- 
ben Stunde  geschieht,  so  nimmt  man  die  aufgeklebten  Käfer  wieder 
vor  und  richtet  wo  möglich  die  Fühlhörner,  die  sie  im  Tode  meist 
eingezogen  haben,  mit  der  feineren  Nadel  am  Pinselstiele  in  vorge- 
streckter Richtung.  Kann  man  ohne  zu  grossen  Zeitverlust  gleich 
beim  Aufkleben  die  Beine  so  stellen , dass  man  die  Tarsen  mit  der 
Loupe  betrachten  kann,  so  ist  es  jedenfalls  sehr  anzurathen,  da  die 
Tarsen  zur  Bestimmung  des  Käfers  unerlässlich  Bind. 


V.  Von  der  linier auchung  kleiner  Körpertheile  der  Küfer, 
insbeaondera  der  Fresawerkzeuge. 

§.  42. 

Unter  allen  Theilen  des  Käferleibes  erfordert  wohl  die  Unter- 
suchung der  Fress Werkzeuge  bei  kleinen  Arten  am  meisten  Uebung 
und  Geduld,  nebst  einer  gehörigen  Anleitung;  und  ich  trage  um  so 
weniger  Bedenken,  die  Art  und  Weise,  wie  ich  die  Untersuchung  vor- 
nehme, hier  in  Kurzem  anzufhhren,  weil  sie  vielleicht  einfacher,  sicherer 
und  wissenschaftlicher  sein  dürfte,  als  jene  Verfall  rungsart  des  Doctor 
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Schmidt  (Siehe  Stettiner  entom.  Zeitechr.  Jahrg.  III.  p.  237),  bei 
welcher  meines  Erachtens  etwas  rohen  Methode  wohl  das  Gelingen 
der  Untersuchung  rein  vom  Zufälle  abhängt,  das  Gelingen  so  selten, 
das  Feld  der  Täuschungen  so  gross  ist,  um  so  grösser,  weil  man  bei 
einem  und  demselben  Insekte  die  Untersuchung  nur  so  lange  wieder- 
holen kann,  so  lange  Wasser  in  den  Glasplatten  sich  befindet.  — Wer 
sich  je  mit  genauen  mikroskopischen  Untersuchungen  abgegeben  hat, 
wird  gewiss  auch  die  Bemerkung  gemacht  haben,  wie  gross  dabei  die 
Möglichkeit  der  Täuschung  ist,  wie  sehr  es  zu  wünschen  ist,  ein  und 
dasselbe  Object  öfters  zu  verschiedenen  Zeiten  und  bei  verschiedener 
Beleuchtung  betrachten  zu  können,  um  so  mehr,  da  eine  gleichzeitige 
Vergleichung  zweier  Objecte  oft  unumgänglich  nothwendig  ist.  — Es 
ist  daher  nicht  nur  nothwendig,  sich  die  Mundtheile  auf  die  einfachste 
und  sicherste  Art  zu  zerlegen,  sondern  selbe  sich  auch  so  aufbewahren 
zu  können,  dass  eine  öfters  wiederholte  Untersuchung  und  Vergleichung 
derselben  möglich  wird. 

Die  Instrumente,  deren  ich  mich  zur  Zerlegung  der  Mundtheile 
bediene,  sind  folgende; 

Eine  einfache  Loupe  mit  4 — öfacher  Vergrösserung. 

Eine  gerade  Starrnadel,  wie  man  sie  bei  jedem  chirurgischen  In- 
strumentenmacher bekömmt. 

Eine  sehr  feine  Stahlnadel  mit  derselben  Fassung  wie  die  Starr- 
Nadel. 

Eine  gerade,  sehr  spitzige  Scheere  von  der  kleinsten  Art,  wie 
sie  chirurgische  Instrumentenmacher  verfertigen. 

Eine  feine,  gerade  Pinzette. 

Eine  1 '/a  Zoll  im  Durchmesser  fassende  runde  Platte  von  voll- 
kommen weissem  Wachse. 

Einige  Uhrgläser  und  mehrere  feine  Pinsel. 

Bevor  man  zur  Zerlegung  der  Mundtheile  schreitet,  muss  der 
Käfer  (bei  grösseren  bloss  (1er  Kopf)  in  warmem  oder  am  schnellsten 
in  siedendem  Wasser  aufgeweicht  werden,  indem  man  einige  Tropfen 
Wasser  sammt  dem  Käfer  in  einem  Kaffeelöffel  ober  einer  kleinen 
Weingeistflamme  zum  Sieden  bringt.  — Ist  der  Käfer  aufgeweicht 
(nach  der  Grösse  in  5 — 30  Secunden),  so  lassen  sich  bei  vielen  grösse- 
ren Käfern  die  Mundtheile  durch  blosses  Auseinanderziehen  derselben 
mittelst  der  Stahlnadcl  untersuchen.  — Bei  Käfern,  wo  es  auf  diese 
Art  nicht  mehr  geht,  ist  es  notlrwendig,  den  Kopf  in  zwei  Theile  zu 
zerlegen,  dass  die  freie  Ansicht  der  einzelnen  Theile  dadurch  möglich 
wird.  — Zu  diesem  Ende  fasse  ich  den  Kopf  der  grösseren  Käfer 
(von  4‘"  und  darüber)  mit  dem  Daumen  und  Zeigefinger  der  linken 
Hand  und  schneide  mit  der  rechten  Hand  mittelst  der  kleinen  Scheere, 
indem  ich  eine  Spitze  derselben  bei  dem  Hinterhauptloche  einfhhre, 
den  Kopf  beiderseits  bis  zur  Einlenkung  der  Oberkiefer  (den  Mund- 
winkeln) durch.  — Sind  beide  Schnitte  geführt,  so  wird  eine  kleine 
Nachhilfe  mit  der  Stahlnadel,  indem  ich  den  Kopf  in  einen  Wasser- 
tropfen auf  der  Wachstafel  lege,«  hinreichen,  leicht  und  schnell  den 
Kopf  in  zwei  Theile  zu  trennen. 

Am  oberen  Theile  wird  man  stets  Oberlippe  und  Oberkiefer,  an 
dem  untern  Unterkiefer  und  Unterlippe  im  gehörigen,  natürlichen  Zu- 
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sammenhange  finden.  — Ist  der  Käfer  selten,  so  kann  man  den  obem 
Theil  wieder  an  den  Halsschild  fast  unkenntlich  anklcben,  den  untern 
The.il  aber  auf  später  anzugebende  Art  für  die  Sammlung  aufbe- 
wahren. — Den  Kopf,  vorzüglich  den  der  kleinern  Käfer,  muss  man 
desshalb  auf  der  Wachstafel  in  einen  Waseertropfen  legen,  weil  sonst 
beim  zufälligen  schnellen  Zerreissen  eines  Haut-  oder  HornstUckes 
durch  die  Elasticität  der  Nadeln,  wichtige  Theile  versprengt  werden 
könnten. 

Bei  kleinen  Käfern,  deren  geringe  Grösse  die  Anwendung  der 
Scheere  nicht  mehr  erlaubt,  lege  ich  den  vom  Halsschilde  sorgfältig 
getrennten  Kopf  in  einen  kleinen  Wassertropfen,  auf  die,  von  allem 
Schmutz,  Staub  und  Ueberresten  von  früheren  Untersuchungen  ge- 
reinigte Wachstafel,  suche  an  demselben  die  Fühler  so  gut  als  mög- 
lich auszubreiten  und  drücke  ihn  dann  mittelst  des  Heftes  der  Starr- 
nadel oder  bei  ganz  kleinen  Käfern  mittelst  der  Fläche  der  Nadel 
sanft  nieder,  so  dass  er  sich  abplattet,  ohne  in  das  Wachs  gedrückt 
zu  werden.  — Ist  dieses  geschehen , so  mache  ich , mit  der  linken 
Hand  die  Loupe,  mit  der  rechten  die  Starrnadel  zwischen  dem  Daumen 
und  Zeigefinger  haltend  und  beide  Finger  mit  der  Spitze  auf  die  Wachs- 
tafel stützend,  die  bei  Fig.  100  angegebenen  zwei  Schnitte  ab  und  cd, 
indem  ich  die  Schneide  des  Messers  schief  über  den  Kopf  halte,  die 
Spitze  desselben  so  richte,  dass  sie  hinter  den  Mundwinkeln  über  den 
Seitenrand  des  Kopfes  hinausragt,  und  dann  ohne  zu  ziehen  nieder- 
drücke.  Ist  der  Schnitt  gemacht,  oder  besser  die  Schneide  durchge- 
drückt, so  bewege  ich  die  Nadel  nicht  zurück,  sondern  nach  auswärts, 
Theil  e zu  entfernen  und  ihn,  da 
atiget  ist,  seitwärts  unterdessen  auf; 

Dasselbe  Verfahren  beobachte  ich  nach  dem  zweiten  Schnitte.  — Sind 


gewöhnlich 

ubewahren. 


um  den  abgeschnittenen 
daran  das  Fühlhorn  bef« 


diese  Theile  getrennt,  bo  suche  ich  mit  Vorsicht  mittelst  der  Stahl- 
nadel beide  Theile,  wie  nach  den  mit  der  Schcere  gemachten  Schnitten, 
unter  der  Loupe  zu  trennen. 

Ist  die  Trennung  gelungen , so  lege  ich  die  feinen  Theile  nebst 
dem  Fühlhorn  und  bei  ganz  kleinen  Käfern  die  sechs  Beine  auf  ein 
reines,  weisses  Papier,  damit  das  Wasser  verdunstet  und  bedecke  sie 
mit  einem  Uhrglase.  — Bei  den  Beinen  beobachte  ich  die  Vorsicht, 
dass  ich  die  Vorderbeine  zu  den  Oberkiefern,  die  Hinterbeine  zur  Un- 
terlippe, die  Mittelbeine  aber  inzwischen  lege,  um  selbe  nicht  zu  ver- 
wechseln. Nebstdem  mache  ich  mir  bei  ganz  kleinen  Käfern  auf  das 
Papier  mit  der  Feder  einen  kleinen,  zwei  Linien  grossen  Kreis,  in 
dessen  Mitte  ich  mittelst  der  Pinsel  - oder  angefeuchteten  Nadelspitze 
die  kleinen  Theile  lege,  weil  mich  die  Erfahrung  lehrte,  dass  man 
sonst  leicht  die  dem  freien  Auge  oft  kaum  sichtbaren  Theile  verliert, 
weil  sie  beim  Verdunsten  des  Wassers  ihre  Gestalt  ändern  und  dem, 
selbst  mit  der  Loupe  bewaffneten  Auge  unkenntlich  werden,  wenn  man 
sich  nicht  genau  die  Stelle  merkt,  wo  man  eie  hinlegte. 

Bei  der  gleichförmigen  Lage  und  Gestalt  der  Mundtheile  der  Kä- 
fer wird  es  der  Anfänger  bald  dahin  bringen,  nach  obigem  Verfahren 
die  Mundtheile  selbst  kleiner  Käfer  schnell  und  sicher  zerlegen  zu 
können.  — Er  fange  zuerst  mit  grösseren  Käfern  an,  zuerst  mit  grossen 
Laufkäfern  und  Schwimmkäfern,  bei  denen  die  Mundtheile  die  grösste 
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Ausbildung  erlangen  und  schreite  erst  dann  zu  den  kleineren,  wenn 
er  die  allgemeine  Lage  der  Theile  inne  hat.  — Er  nehme  dann  grössere 
Arten  der  Mistkäfer  und  er  findet  hier  eine  verschiedene  Bildung  des 
Mundes,  eine  kleine,  häutige,  unter  dem  Kopfschilde  versteckte  Ober- 
lippe, zum  Theil  häutige  Oberkiefer,  zwei  häutige  Lappen  der  Unter- 
kiefer u.  s.  w.  Untersucht  er  einen  Maikäfer,  so  findet  er  unter  dem 
vorragenden  Kopfschilde  eine  dicke,  zweilappige  Oberlippe  mit  hor- 
nigem, gezähnten  Lappen  versehenen  Unterkiefer  und  eine  eigens  ge- 
baute Unterlippe,  ohne  häutigem  Anhänge  (Zunge),  bloss  mit  einem 
hornigen  Kinne,  an  welchem  die  Lippentaster  entspringen.  — Unter- 
sucht er  noch  einige  grössere  Staphylinen , Chrptomelinen,  so  wird  er 
sich  eine  allgemeine  Uebersicht  der  Mundtheile  erwerben,  die  ihn  bei 
späterer  Zerlegung,  wenn  zufällig  die  Theile  sieb  verwirren,  wohl  nie 
zweifeln  lässt,  mit  welchem  Theile  er  es  hier  oder  dort  zu  thun  habe. 

§.  43. 

Ilat  man  die  Mundtheile  zerlegt,  ist  das  an  ihnen  klebende  Was- 
ser auf  dem  Papiere  verdunstet,  so  handelt  es  eich  darum,  selbe  so 
aufzubewahren,  dass  man  sie  möglichst  genau  beobachten  kann  und 
nicht  für  den  Augenblick,  sondern  so  oft,  als  man  die  Untersuchung 
zu  machen  wönscht,  theils  um  nicht  bei  jeder  Untersuchung  einen  neuen 
Käfer  zerlegen  zu  mfiesen,  hauptsächlich  aber,  um  die  einmal  ange- 
wandte Mühe  und  Zeit  nicht  öfters  zu  vergeuden.  — Die  Mundtheile 
grösserer  Käfer  klebt  man  eich  auf  an  Nadeln  aufgesteckte  Papier- 
Btreif'en , die  Mundtheile  kleiner  Käfer  lege  ich  zwischen  zwei  Glas- 
platten in  Canada- Balsam.  — Dieser  Balsam  ist  ein  durch  Feinheit 
und  Geruch  von  unserem  reinen  Fichtenharze  verschiedenes  Harz  von 
Pinus  ranadenms , welches  man  bei  unseren  grösseren  Materialisten  in 
reinem,  flüssigem  Zustande  zu  knufen  bekommt.  — Dieses  Harzes  be- 
dienen sich  die  Optiker,  um  zwei  Gläser  von  verschiedenem  Brechungs- 
vermögen, ohne  der  Reinheit  und  Durchsichtigkeit  zu  schaden,  zusam- 
men zu  kleben,  da  das  Harz  in  kurzer  Zeit  verhärtet  und  die  Gläser, 
nur  mehr  durch  bedeutende  Wärme  trennbar,  verbindet.  — Durch 
eben  diese  Eigenschaft  ist  dieses  Harz  auch  von  grossem  Werthe  zur 
Aufbewahrung  kleiner  Objecte,  denn  abgesehen  davon,  dass  selbes  die 
Durchsichtigkeit  der  Gegenstände  vermehrt  und  somit  die  Untersuchung 
bedeutend  erleichtert,  bietet  selbes  mit  den  beiden  Gläsern  einen  sichern 
Schutz  für  die  Objecte,  unter  dem  sie  so  lange  unverändert  bleiben, 
so  lange  nicht  durch  einen  bedeutenden  Schlag  oder  grosse  Hitze,  die 
Gläser  zerstört  oder  der  Balsam  flüssig  gemacht  werden.  — Von  den 
Gläsern,  deren  ich  mich  bediene,  ist  das  grössere  2 Zoll  lang  und  9 
Linien  breit,  das  kleinere  um  eine  Linie  kürzer  und  schmäler,  damit 
man  nach  Einlegung  der  Objecte  beide  Gläser  fest  mit  Siegellack  ver- 
kleben kann. 

Das  Einlegen  der  Objecte  geschieht  auf  folgende  Art : Man 
nimmt  zuerst  ein  Glas  von  grösserem  Formate  und  gibt  mittelst  einer 
umgekehrten  grossen  Insektennadel  einen  Tropfen  Balsam  von  der 
Grösse  des  Nadelkopfes  auf  die  Mitte  des  Glases.  — Hat  man  mittelst 
der  Stahlnadel  den  Tropfen  etwas  nusgebreitet,  so  legt  man  die  Mund- 
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theile  in  der  oben  angegebenen  Ordnung,  wie  sie  auf  dem  Papier 
liegen,  mit  der  noch  klebrigen  Nadel  in  den  Tropfen,  erwärmt  dünn 
das  Glas  etwas  über  einer  kleinen  Weingeistlampe,  damit  sich  die 
Luftblasen  von  den  Objecten  entfernen  und  an  die  Oberfläche  des 
Tropfens  kommen,  wo  inan  sie  leicht  mit  der  etwas  erwärmten  Stahl- 
nadel entfernen  kann.  — Fliessen  während  dem  Erwärmen  des  Glases 
manche  Objecte  zusammen,  so  entfernt  man  sie  ebenfalls  mit  der  er- 
wärmten Nadel  von  einander.  — Lässt  man  dann  das  Glas  einige  Mi- 
nuten stehen,  so  bildet  sich  durch  Verflüchtigung  des  ätherischen  Oeles 
bei  der  vorangegangenen  Erwärmung  eine  festere  Haut  über  dem 
Tropfen,  was  nothwendig  ist,  damit  beim  Auflegen  des  zweiten  Glases 
die  Objecte  nicht  auseinander  fliessen , was  ohne  obige*  Vorsicht  un- 
vermeidlich wäre.  — Ist  der  Tropfen  an  der  Oberfläche  etwas  erhärtet, 
so  gibt  man  in  die  Mitte  eines  Glases  von  kleinerem  Formate  einen 
nocnmal  so  grossen  Tropfen  Balsam,  wendet  dns  Glas  schnell  um, 
legt  es  über  das  andere  und  drückt  beide  Gläser  sanft  zusammen.  — 
Da  der  Balsam  einige  Wochen  zur  vollkommenen  Erhärtung  bedarf, 
so  klebt  man  beide  Gläser,  damit  sie  sich  nicht  verschieben  können, 
mit  Siegellack  zusammen  und  schabt  später  mit  einem  Messer,  um  dem 
Präparate  eine  gefälligere  Form  zu  geben,  das  überflüssige  Lack  so 
weit  weg,  als  es  die  ohern  Kanten  der  beiden  Gläser  gestatten.  Der 
Lack,  welcher  in  dem,  von  dem  kleineren  Glase  nicht  bedeckten  Raume 
zurückbleibt , ist  hinreichend  beide  Gläser  fest  mit  einander  zu  ver- 
binden. — An  ein  Ende  der  Gläser  klebt  man  sich  ein  kleines  Zettel 
mit  einer  fortlaufenden  Nummer,  um  sieh  in  einem  Verzeichnisse  die 
Anmerkung  zu  dem  Präparate  machen  zu  können.  Ist  einem  der  Name 
des  Käfers  einmal  bekannt,  so  klebt  man  den  auf  ein  gleiches  Zettel 
geschriebenen  Namen  auf  das  andere  Ende  der  Gläser. 

So  hergerichtet  kann  man  dann  die  Mundtheile  in  einer  Reinheit 
und  Bestimmtheit  beobachten,  wie  es  wohl  auf  keine  andere  Art  mög- 
lich sein  dürfte. 

Die  hier  angegebene  Methode,  sich  die  Mundtheile  aufzubewah- 
ren, mag  vielleicht  Manchen  etwas  complicirt  und  zeitraubend  er- 
scheinen, allein  ich  kann  aus  langer  Erfahrung  sagen  und  Jene,  welche 
diese  Methode  bei  mir  selbst  sahen , können  es  bestätigen , dass  diese 
Einwürfe  wegfallen,  wenn  man  die  kurze  Zeit  in  Anschlag  nimmt, 
welche  diese  Präparation  bei  einiger  Uebung  erfordert  und  die  grossen 
Vortheile,  welche  sie  gewährt,  denn : 

I.  Ist  es  unmöglich,  die  Mundtheile  auf  irgend  eine  Art  genauer 
zu  beobachten , als  wenn  sie  im  Balsame  liegen , wo  man  jedes  Här- 
chen, jede  Gliederung,  jede  Abstufung  von  der  hornigen  zur  häutigen 
Substanz  erkennen  kann. 

II.  Geht  die  bei  der  Zergliederung  angewandte  Zeit  und  Mühe 
nicht  verloren.  — Man  sieht  die  Objecte  nach  20  Jahren  noch  ebenso, 
wie  man  sie  kurz  nach  der  Zergliederung  sah.  Stösst  einem  später 
irgend  ein  Zweifel  auf,  will  man  später  die  Mundtheile  mit  dem  eines 
andern  Käfers  oder  mit  der  Beschreibung  irgend  eines  Autors  ver- 
gleichen, will  man  sie  Jemanden  zeigen,  um  ihm  über  einen  Zweifel 
Aufschluss  zu  verschaffen , so  darf  man  nur  das  Präparat  hervor- 

Faunji  iu*tri *ca.  f 
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nehmen,  ohne  erst  neue  Mühe  und  Zeit  auf  die  Zerlegung  zu  ver- 
wenden , welche  oft  unmöglich  wird , da  man  nicht  immer  bei  einer 
seltenen  Art  mehrere  Exemplare  vorräthig  hat. 


VI.  Von  dem  Gebrauche  der  folgenden  drei  Tabellen. 

1.  Ehe  der  Anfänger  an  die  Bestimmung  eines  ihm  unbekannten 
Käfers  geht,  muss  er  sich  die  Kunstausdrücke,  welche  in  den  folgen- 
den Tabellen  Vorkommen,  geläufig  gemacht  haben.  Dieses  wird  durch 
aufmerksames  Lesen  der  vorstehenden  Einleitung  und  durch  Verglei- 
chung derselben  mit  der  lebenden  Natur  leicht  zu  erreichen  sein. 

2.  Die  erste  Tabelle  dient  dazu,  den  Namen  der  Familie,  zu  wel- 
cher der  zu  bestimmende  Käfer  gehört,  kennen  zu  lernen.  Man  fängt 
bei  der  ersten  Nummer  an,  und  untersucht,  welcher  von  den  beiden 
Gegensätzen  auf  den  Käfer  passt.  Die  diesem  Satze  rechts  angehängte 
Zahl  weist  auf  die  Nummer  hin,  zu  welcher  man  sodann  auf  der  lin- 
ken Seite  übergehen  muss,  um  auf  gleiche  Art  zu  verfahren.  Hier  wird 
man  wieder  auf  eine  ähnliche  Art  zu  einer  folgenden  Nummer  hin, 
manchmal  auch  zu  einer  früheren  zurückgewiesen,  bis  man  endich  auf 
den  Satz  kommt,  welchem  der  lateinische  Familienname  angehängt  ist. 

3.  Man  muss  unter  jeder  Nummer,  ehe  man  sich  entscheidet, 
allemal  beide  oder  wenn  deren  mehrere  sind,  alle  Gegensätze  lesen, 
und  aufmerksam  vergleichen,  denn  ein  Charakter,  wenn  er  gleich  an 
sich  deutlich  ist  und  auf  den  vorliegenden  Käfer  zu  passen  scheint,  er- 
hält oft  erst  durch  den  Gegensatz  sein  volles  Licht. 

4.  In  jenen  Fällen,  wo  die  Anzahl  der  Fussglieder  in  beiden  Ge- 
schlechtern verschieden  ist , ist  dafür  gesorgt , das  man  durch  beide 
Sätze  auf  den  richtigen  Familien  - und  Gattungsnamen  kommt. 

5.  Es  gibt  Fälle,  wo  die  beiden  Gegensätze  bei  Ansehung  des 
Käfers,  auf  den  man  sic  anwenden  soll,  nicht  scharf  genug  entgegen- 

fesetzt  sind,  so  dass  man  nicht  bestimmt  sagen  kann,  welcher  von 
eiden  besser  passt.  In  solchen  Fällen  ist  in  allen  drei  Tabellen  da- 
für gesorgt,  dass  man  durch  beide  Sätze  auf  den  richtigen  Namen 
kommt.  Versucht  inan  sie  beide,  und  kommt  auf  beiden  Wegen  zu 
demselben  Kesultate,  so  kann  man  dasselbe  desto  sicherer  annehmen. 
Ein  ähnlicher  Fall  findet  häufig  in  der  dritten  Tabelle  bei  Bestimmung 
der  Art  wegen  den  Varietäten  statt.  Die  Färbung  der  Beine  kann 
bei  den  Arten  einer  Gattung  ein  passendes  Merkmal  sein,  die  einen 
haben  z.  B.  beständig  ganz  schwarze  Beine,  die  anderen  Arten  gelb- 
braun, nur  bei  einer  Art  zeigen  sich  beide  Färbungen.  Sind  daher 
z.  B.  unter  Numero  1 die  beiden  Gegensätze  „Beine  schwarz  und 
Beine  gelbbraun,“  so  muss  man  auf  beiden  Wegen  auf  den  richtigen 
Namen  kommen,  ob  man  den  ersten  oder  zweiten  Gegensatz  als  pas- 
send annimmt.  Diese  noth wendige  Einrichtung  ist  auch  schuld,  dass 
der  Leser  häufig  dieselbe  Nummer  an  mehreren  Sätzen  rechts  ausge- 
setzt findet. 

6.  Passt  weder  der  eine  noch  der  andere  Gegensatz,  und  hat  man 
sich  überzeugt,  dass  man  sich  in  der  Verfolgung  der  Nummer  nicht 
irrte,  so  ist  dieses  ein  Beweis,  dass  sich  der  zu  bestimmende  Käfer 
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nicht  in  der  Tabelle  befindet,  und  dass  er  entweder  mir,  als  in  Oester- 
reich vorkommend  nicht  bekannt  war,  oder  dass  er  überhaupt  neu  ist. 

7.  Nach  bestimmter  Familie  geht  man  zur  Bestimmung  der  Gat- 
tung. Die  dem  Familiennamen  Vorgesetzte  römische  Zahl  weist  auf 
die  Nummer  hin,  unter  welcher  sich  diese  Familie  in  der  zweiten  Ta- 
belle zur  Bestimmung  der  Gattung  befindet.  Mittelst  dieser  Tabelle 
kommt  man  durch  ein  dem  obigen  gleiches  Verfahren  auf  den  Namen 
der  Gattung.  Die  dem  Gattungsnamen  Vorgesetzte  Zahl  weist  endlich 
wieder  auf  die  Nummer  hin , unter  welcher  man  diese  Gattung  in  der 
dritten  Tabelle  findet,  um  durch  gleiches  Verfahren  den  Namen  der 
Art  oder  Specie«  aufzufinden.  Die  dem  Gattungsnamen  nachgesetzte 
Zahl  gibt  die  Seite  an,  auf  welcher  man  die  Gattung  in  der  dritten 
Tabelle  findet. 

8.  In  der  dritten  Tabelle  ist  unter  jedem  Gattungsnamen  mit 
kleineren  Lettern  der  Autor  angegeben,  der  diese  Gattung  zuerst  auf- 
stellte, bei  der  Artdiagnose  ist  zuerst  der  Autor  in  Abkürzung  ange- 
führt, der  die  Art  zuerst  beschrieb,  dann  die  Werke,  worin  eine  gute 
Beschreibung  oder  Abbildung  dieser  Art  sich  befindet,  wo  solche  vor- 
handen sind. 

Folgende  Beispiele  an  bekannten  Küfern  mögen  das  oben  be- 
schriebene Verfahren  erläutern : 

Man  kommt  z.  B.  in  der  ersten  Tabelle  durch  die  Nummern: 
1,  2,  3,  7,  8,  9,  26,  27,  28,  29,  30  auf  die  II.  Familie  Carabides. 
In  der  zweiten  Tabelle  durch  die  Nummern:  1,  2,  7,  8,  9,  10,  11,  12 
auf  die  14.  Gattung  Carabug.  In  der  dritten  Tabelle  durch  die  Num- 
mern : 1,  2,  7 auf  Carabug  anratug. 

Durch  die  Nummern:  1,  2,  3,  4,  5 in  der  ersten,  — 1,  2,  3 in 
der  zweiten , auf  die  438.  Gattung  Lucanus  mit  der  einzigen  Art 
/,.  eervut. 

Durch  die  Nummern»  1,  2,  3,  4,  5 auf  der  ersten  Tabelle,  1,  8, 
33,  34,  35,  37,  38,  39  auf  der  zweiten  Tabelle  und  1,  2 auf  der  dritten, 
auf  den  Namen  Meloloutha  vubjaris. 

Man  macht  häufig  der  analytischen  Methode  den  Vorwurf  der 
Seichtigkeit  und  Ungründlichkeit,  allein  mit  Unrecht.  Die  analytische 
Methode  ist  eine  kurzgefasste  Charakteristik,  welche  sich  bemüht,  die 
Merkmale,  deren  sich  alle  Systeme  bedienen,  in  derjenigen  Ordnung 
zusammenzustellen,  welche  den  Regeln  des  unterscheidenden  Verstandes 
am  angemessensten  ist,  — eine  Charakteristik,  welche  durch  scharfe 
Entgegensetzung  der  Merkmale  deren  Klarheit  und  Deutlichkeit  zu 
fordern  sucht.  Sind  die  Charaktere  schwankend  und  unbestimmt, 
lassen  sie  den  Bestimmenden  bei  gewissen  Gattungen  und  Arten  in 
Zweifel  und  Ungewissheit,  so  ist  dieser  Fehler  nicht  der  Methode  zur 
Last  zu  legen , sondern  jenen  Autoren , welche  Gattungen  und  Arten 
nur  nach  einem  unbestimmten  Mehr  und  Weniger  einer  Eigenschaft, 
nicht  aber  nach  einem  bestimmten,  deutlich  unterscheidenden  Charakter 
aufstellten.  Man  wirft  in  der  neuesten  Zeit  zwei  wichtige  Hauptstücke 
der  Naturgeschichte,  Charakteristik  und  Physiographie  so  häufig  zu- 
sammen, vernachlässiget  die  erstere  und  glaubt  diese  durch  detaillirte, 
bogenlange  Beschreibungen  zu  ersetzen , Beschreibungen , welche  die 
anschauliche  Vorstellung  des  Käfers  zwar  scheinbar  befördern,  welche 
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aber,  wenn  inan  alle  vollkommen  gleichlautenden  Worte  wegstreicht, 
dem  nach  wirklich  unterscheidenden  Merkmalen  suchenden  Entomo- 
logen mit  grossem  Zeitverluste  kaum  einige,  von  einander  verschiedene 
Charaktere  bieten. 

VII.  I Übersicht  der  Ordnungen  der  Innekten  *). 

I.  Insekten  mit  unvollkommener  Verwandlung. 

(Jnsecta  amelabola  Leach ,) 

I.  Ordnung.  Die  Mundtheile  eignen  sich  nur  zum  Saugen  und 
bilden  einen  zusammengesetzten  Schnabel,  in  dem  die  oorsten- 
förmigen,  tasterlosen  Kiefer  liegen. 

ilynchota.  Schnabelkerfe. 
'II.  Ordnung.  Beissende  Mundtheile.  Jeder  Mundtheil  ist  ein  für 
sich  selbstständig  wirkendes  Organ,  von  denen  nur  Unterkiefer 
und  Unterlippe  mehr  oder  weniger  am  Grunde  verbunden 
■ sind;  diese  beiden  haben  fast  immer  Taster. 

(«yninogtinthn.  Kaukerfe. 

II.  Insekten  mit  vollkommener  Verwandlung. 

( Insecta  metabola  Leach.) 

A.  Flügel  gleichartig  gebildet,  gewöhnlich  nur  in  der  Grösse  von  ein- 

ander abweichend.  Vorder-  und  MittelbruBt  fest  mitsammen 
verwachsen. 

III.  Ordnung.  Mit  zwei  Flögeln,  in  sofern  noch  die  beiden  hin- 

tern zu  unscheinbaren  Schwingkolben  verkümmert  sind.  Ihr 
Saugorgan  ist  die  Unterlippe,  in  welcher  die  borstenartigen 
Kiefer  liegen. 

Antliata  (Diptcrn  Linne;.  Fliegen. 

IV.  Ordnung.  Mit  vier  Flügeln,  von  denen  die  hinteren  jedoch 

stets  kleiner  sind,  und  an  der  Flugbewegung  der  vordem  blos 
Antheil  nehmen  durch  Befestigung  an  ihnen.  Die  Flügel  sind 
mit  einfachen  Haaren  bedeckt.  Ihr  Saugorgan  ist  die  Zunge, 
welche  die  ledernrtigen  Unterkiefer  in  der  Ruhe  umschliessen. 

Piezata  ( llymcnoptera , Linne).  Immen. 

V.  Ordnung.  Mit  vier  von  schuppenartigen  Haaren  bedeckten 

Flügeln.  Das  Saugorgan  besteht  aus  (len  spiralförmigen  auf- 
rollbaren  Unterkiefern,  welche  die  langen  Lippentaster  ein- 
schlicssen. 

Glossata  ( Lepitoptera . Linnd).  Falter. 

B.  Vorderflögel  hornig.  Hinterflügel  gross,  häutig,  und  allein  als  Flug- 

organc  dienend.  Vorder-  und  Mittelbrust  beweglich  mitsammen 
verbunden. 

VI.  Ordnung.  Eleutherata  ( Coleoptera , Linne).  Käfer. 


*)  Siehe  JJurmeister  s Handbuch  d.  Entom.  II.  Bd.  pag.  39. 
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1 Flügeldecken  verkürzt,  der  ans  fünf  bis  sieben  homartigen  Hingen  bestehende 

Hinterleib  von  ihnen  grösstcntheils  unbedeckt.  Naht  gerade.  Flügel  unter 

die  Flügeldecken  vollkommen  zurückziehbar 77 

ganz,  oder  bloss  abgestutzt,  so  dass  nur  einige  Hintcrleibsringe  vorragen, 

welche  hornartig  sind,  während  die  von  den  Flügeldecken  bedeckten  bloss 
aus  einer  Haut  bestehen,  oder  sic  sind  stark  verkürzt,  die  ausgestrccktcn 
Flügel  sind  aber  nicht  unter  selbe  zurückziehbar,  oder  sie  sind  verkürzt,  die 
Nahtränder  divergirend,  oder  sic  fehlen  gänzlich 2 

2 Ilinterfüssc  mit  fünf  Gliedern 3 

mit  vier,  die  vorderen  mit  fünf  Gliedern 41 

Alle  Füsse  mit  vier  Gliedern,  oder  die  Vorderfüsse  nur  mit  drei  ....  58 

Ilinterfüssc  mit  drei  oder  weniger  Gliedern 7*2 

3 Fühler  gekniet,  das  erste  Glied  lang  und  dick,  mit  den  folgenden  kleineren 

Gliedern  einen  Winkel  bildend,  die  Endglieder  zu  einer  Keule  verdickt, 
oder  nach  innen  säge-  oder  blattartig  erweitert  (Fig  9—11  und  15 — 20)  . 4 

nur  sehr  selten  gekniet,  in  diesem  Falle  haben  sic  aber  nie  keulenför- 
mig verdickte  Endglieder 7 

4 Endglieder  der  Fühler  nach  innen  sägeartig  erweitert  oder  blattförmig,  oder 

einen  umhüllten  Endknopf  bildend  (Fig.  II,  15 — 20) 5 

oder  Endknopf  nach  allen  Seiten  glcichmftssig  erweitert,  die  Verbin- 
dungsachse durch  die  Mitte  gehend  (Fig.  9 — 10) 6 

5 Fühler  zehngliedcrig,  ihre  Endglieder  kämm  - oder  sägeförroig  nach  innen  er- 

weitert (Fig.  11).  Bauch  aus  fünf  Hingen  gebildet. 

XXXII.  Farn.  Lucniiidc». 

acht  - bis  cilfgliederig  mit  einem  gelappten,  fächerförmigen,  gespaltenen 

oder  umhüllten  Endknopfe.  (Fig.  15 — 20.)  Bauch  gewöhnlich  aus  sechs,  sel- 
ten aus  acht,  sehr  selten  aus  fünf  Hingen  gebildet  Vorderbeine  Scharr  - 
beinc  (§.  28).  XXXIII.  Farn.  Scarabaeidcs. 

G Kopf  in  einen  runden  Küssel  verlängert,  an  dessen  Seiten  die  Fühler  einge- 

Icnkt  sind 59 

nicht  rüssel  förmig.  Fühler  gewöhnlich  an  die  Unterseite  des  Halsschildes 

zurückleghar,  an  welcher  sich  häutig  Gruben  für  die  Endkcule  befinden. 
Flügeldecken  fast  immer  abgestutzt,  die  zwei  letzten  Hinterleibsringc  frei 
lassend.  XVI.  Farn.  Ilfotcrldf*. 

7 Kiefertaster  fast  so  lang  oder  länger  als  die  Fühler. 

V.  Fam.  Ilydropliilidch. 

viel  kürzer  als  die  Fühler 8 

8 Fussklauen  nicht  von  auffallender  Grösse 9 

Letztes  Glied  der  stielruuden  Füsse  sehr  gross  mit  auffallend  grossen  Klauen. 

Bauch  aus  fünf  •)  Hingen  gebildet  Fühler  entweder  schwach  gegen  die 
Spitze  verdickt  oder  unregelmässig  (Fig.  21).  Körper  ganz  oder  theilweise 
mit  einem  das  Wasser  abstossenden  Haarkleide  bedeckt 
XXX.  Fam.  l’arnidea. 

•)  Bei  den  earopuuheo  Gatfuogea. 
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9 Bauch  aus  fünf  Hingen  gebildet 10 

aus  sechs  oder  mehr  Ringen  zusammengesetzt 26 


nur  aus  vier  Ringen  bestehend.  Fflhler  bloss  zweigliederig. 

VI.  Fam.  Pauaalde». 

10  Schenkel  mit  der  Wurzel  an  die  Aussenseite  der  Schenkelringe  angelegt  nnd 

hinter  deren  Milte  eingelenkt 

— an  oder  sehr  nahe  an  der  Spitze  der  Schcnkelringc  cingelcnkt,  so  dass  die 
Lingenachse  beider  Theilc  eine  gerade  Linie  bildet 

11  Vorderhüften  kugelig  oder  quer»  gewöhnlich  nur  wenig  au»  den  Gelenks- 

gruben herausragend 

kegel  - oder  zapfenförmig  aus  den  Gelenksgruben  hervorragend  und  ein- 
ander genähert.  Mittelhüften  kugelig  oder  oval,  HinterhOften  nicht  zapfen- 
förmig   

Alle  Höften  in  Form  grosser,  nach  hinten  gerichteter,  an  einander  stehender 
Zapfen  vorragend  . 

12  Vorderhöften  quer,  mehr  oder  weniger  balbwalzenfOrmig 

kugelig 

13  Hinterbrust  deutlich,  gewöhnlich  ziemlich  lang,  die  Hinterhöften  stets  viel 

weiter  von  den  Mittelhfiften  entfernt  als  diese  von  den  Vorderhöften  . 

sehr  kurz,  die  HinterhOften  kaum  mehr  von  den  Mittelhüften  entfernt, 

als  diese  von  den  VorderhQftcn,  alle  Höften  quer,  wenig  von  einander  ent- 
fernt. Erster  und  fünfter  Bauchring  länger  als  die  drei  mittleren  kurzen, 
gleichlangen  Hinge.  Föhler  keulenförmig  verdickt.  XXV.  Fam.  Thorictidet». 

14  Alle  Bauchringe  frei  beweglich.  Schienen  nicht  zum  Einlegen  in  eine  Rinne 

an  der  Unterseite  der  Schenkel.  HQftcn  der  Mittelbeine  gewöhnlich  kugelig  3*2 
Die  drei  ersten  Bauchringe  verwachsen.  Alle  Höften  quer,  walzenförmig. 
Schienen  zum  Einlegen  in  eine  Kinne  an  der  Unterseite  der  Schenkel. 
Föhler  allm&lig  verdickt,  oder  mit  mehreren  grösseren  Endgliedern. 

XXVIII.  Fam.  Byrrhides. 

15  Föhler  borsten-  oder  fadenförmig,  gesägt  oder  gekämmt.  Vorderbrust  mit 


einem  Fortsatze,  der  in  eine  Grube  der  Mitlelbrust  eingreift 16 

schnurförmig,  oder  allmälig  verdickt,  mit  grösseren  Endgliedern,  oder  mit 

einer  gegliederten  Keule 17 


16  Fortsatz  der  Vorderbrust  in  der  Aushöhlung  der  Mittelbrust  nicht  verschiebbar, 

daher  der  Käfer  die  Vorderbrust  kaum  uach  abwärts  bewegen  kann , daher 
kein  Sehne  11  vermögen.  XXXIV.  Fam.  Bupretdidet». 

Dieser  Fortsatz  ist  in  die  Aushöhlung  der  Mittelbrust  versenkbar,  dadurch 
kann  der  Käfer  seinen  Röcken  durch  Neigung  der  Vorderbrust  gegen  die 
Mittelbrnst  krümmen,  und  auf  den  Rücken  gelegt,  durch  schnelles  Strecken 
des  Körpers,  sich  in  die  Höhe  schnellen.  XXXV.  Fam.  Elateridet*. 

17  Vorderbrust  ohne  stachelförmigen  Fortsatz  nach  hinten.  Mittclbrust  ohne  Aus- 

höhlung. Föhler  and  Beine  nicht  einziehbar  18 

mit  einem  Fortsatze  der  in  eine  Aushöhlung  der  Mittelbrnst  passt.  Föh- 
ler und  Beine  in  Vertiefungen  einziehbar.  XXVII.  Fam  Tliroacldes. 

18  Höften  von  einander  mehr  oder  weniger  entfernt  . 19 

einander  genähert.  Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  Kranze  dicht  ge- 
stellter Borsten  (Fig.  95).  Die  ersten  drei  Fussglicder  etwas  erweitert,  un- 
ten behaart,  das  vierte  klein.  Körper  eirund  oder  eiförmig,  unten  flach, 
oben  stark  gewölbt.  Föhler  mit  dicht  dreigliedcriger  Keule. 

XVII.  Fam.  Phalacridets. 

19  Körper  flach  gedrückt,  die  mehr  oder  weniger  rinnenförmig  eingedrückten  Flü- 

geldecken am  Seitenrande  gewöhnlich  von  einer  erhabenen  Leiste  begrenzt. 
Föhler  fast  immer  faden-  oder  schnurförmig,  selten  mit  drei  grösseren  End- 
gliedern. Bauchringc  an  Länge  ziemlich  gleich  XXI.  Fam.  Cucujideü. 

gewölbt.  Flögeldccken  ohne  Seitenleistc.  Erster  Bauchring  länger  als 

die  folgenden.  XXII.  Fam.  Cryptophagides. 
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20  Hinterhöften  nahe  an  einander  stehend 21 

Mittel  - und  HinterhÖften  von  einander  entfernt  35 

21  HinterhÖften  ohne  Rinne  zum  Einlegen  der  Schenkel , diese  ohne  Rinne  för 

die  Schienen 22 

- — in  eine  schmale  Platte  nach  hinten  erweitert,  unter  welche  sich  die  Hin- 
terschenkel einlegen.  Schenkel  unten  mit  einer  Rinne  zum  Einlegen  der 
Schienen.  XXVI.  Farn.  Dcrmestide». 

22  Füsse  einfach.  Körper  halbkugelig,  eirund  oder  eiförmig 37 

mit  breiter  Sohle.  Körper  gestreckt  mit  ziemlich  walzenförmigen  Flü- 
geldecken. Körper  mit  Zottenhaaren 39 

28  Körper  eiförmig  oder  l&nglich.  Kopf  viel  kleiner  als  das  Halsschild.  Schienen 

mit  deutlichen  Endspornen 24 

lang,  walzenförmig  Kopf  mit  den  grossen  Augen  so  breit  als  das  kleine 

Halwchild.  Flügeldecken  klaffend  oder  fehlend.  Schienen  mit  undeutlichen 
Kodspomen 38 

24  Oberkiefer  kr&ftig,  weit  vorragend.  Zweites  bis  viertes  Fustglied  unten  mit 

einem  lappenförmigen  Anhänge.  XXXVII.  Farn.  Atopidefl. 

zart,  nicht  vorragend.  Nur  das  vierte  Fussglicd  zweilappig. 

XXXVIII.  Farn.  Cyphonides. 

25  Fühler  fadenförmig,  auf  der  Stirne,  nahe  an  einander  gelenkt. 

XLII.  Farn.  Ptlnldes 

gesägt  oder  gekämmt  oder  mit  drei  längem  oder  breitem  Endgliedern, 

an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingefügt 

XLIII.  Farn.  Anobüdes. 

26  Vorderhöften  kugelig  oder  quer,  mehr  oder  weniger  in  den  Gelenksgruben 

eingescblossen 27 

kegel  - oder  zapfenförmig,  aus  den  Gelenksgruben  herausragend  ...  33 

27  Die  ersten  drei  Bauchringe  mitsammen  verwachsen 28 

Alle  Bauchringe  frei 32 


28  AU«  Beine  Lauf-  oder  Sehreitbeine  ....  29 

Wenigatens  die  Hinterbeine  Schwimmbeine ....  31 


Fühler  borsten-  oder  fadenförmig.  Mnndthcile  starb  entwickelt,  mit  vor- 
ragenden Oberkiefern  und  Tastern.  Beine  Laufheine,  selten  die  vorderen 
bedeutend  verdickt  mit  erweiterten , Bussen  gezähnten  Schienen.  Hinter- 
hüften immer  einander  genähert  und  nach  rückwärts  erweitert  ....  30 

vollkommen  perlschnurfBrmig.  Mnnd  ganz  von  der,  mit  der  Kehle  ver- 
wachsenen, Kinnplattc  bedeckt.  Oberkiefer  kaum  vorragend.  Beine  kurz 
and  kräftig,  Scbreitbcine.  HinterhÖften  weit  von  einander  entfernt. 

XX.  Fam.  Rh  yssodide». 

SO  Fühler  auf  der  Stirne  ober  der  Wurzel  der  Oberkiefer  eingelenkt. 

I.  Fam.  Cicindelidea. 

am  Hinterrande  der  Oberkieferwurzeln  eingefögt.  II.  Fam.  Carabldes. 

31  Fühler  lang,  dünn,  borsten  - oder  fadenförmig,  selten  in  der  Mitte  dicker  oder 

mit  einigen  etwas  grösseren  Endgliedern.  Augen  durch  den  Kopfrand  nicht 
getheilt,  III.  Fam.  Dyttacides. 

sehr  kurz,  unregelmässig  (Fig.  22).  ihr  »weites  und  drittes  Glied  bedeu- 
tend vergrößert  mit  einem  ohrförmigen  Anhängsel  nach  Aussen,  die  fol- 
genden eine  kurze  Keule  bildend  IV.  Fam.  ftyrlnldes. 

32  Hinterhüften  halbwalzcnförmig,  querlicgend,  gewöhnlich  von  einander  entfernt 

Fühler  mit  zwei-  bis  dreigliederiger  Ke  nie  oder  mit  einem  derben  gerin- 
gelten Endknopfe.  XVIII.  Fam.  Niiidulldes. 

— — innen  an  einander  stehend  und  gegen  die  Schenkelringe  bedeutend  blatt- 
förmig erweitert.  Fühler  fadenförmig,  gesägt  oder  gekämmt,  selten  allmälig 
in  eine  gesägte  Kenle  verdickt.  XXXVI.  Fam.  Crbrionidra. 
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33  Hinterhaften  weit  von  einander  entfernt 34 

einander  genähert ...  . 36 

34  Fühler  fast  so  lang  als  der  Körper 37 

— — nicht  von  halber  Körperlange . . 85 


85  Kiefertaster  sehr  lang,  so  lang  oder  länger  als  der  Kopf,  viergliederig,  das 
letzte  Glied  sehr  klein,  oft  schwer  sichtbar.  Flügeldecken  den  Hinterleib 
bedeckend.  Körper  sehr  klein,  ungeflügelt.  HinterhüfteQ  sehr  weit  von 
einander  abstehend.  X.  Fam.  Scy  dmaenidos. 

von  gewöhnlicher  Länge.  Flügeldecken  abgestutzt,  den  Hinterleib  nicht 

vollkommen  bedeckend.  Mittel-  nnd  Hinterhüften  von  einander  entfernt, 
Körper  geflügelt.  Fühler  zart,  häutig  haarfein.  XV.  Fam.  Scnpliidiidcs. 

36  Fühler  allmälig  verdickt  oder  mit  gegliederter  Keule,  oder  mit  grösseren,  ge- 
trennten, runden  Endgliedern.  Hinterfüssc  mit  stets  einfachen  Gliedern  . . 37 

— — faden  - oder  borstenförmig,  gesägt  oder  gekämmt,  selten  mit  drei  grösse- 
ren. stets  etwas  flachen  Endgliedern,  in  welchem  Falle  die  Fussglieder  eine 
breite,  gewöhnlich  gelappte  Sohle  besitzen 38 

87  Mittelhüften  ziemlich  weit  vorragend.  Schenkelringe  der  Hinterbeine  stützend. 

Nebenseitenstücke  der  Hinterbrust  frei.  XI.  Fam.  Silphidc***. 

— — wenig  vorragend.  Schenkelringe  der  Hinterbeine  klein  Nebenscitenstüekc 
der  Hinterbrust  grösstentheils  von  dem  umgeschlagenen  Seitenrande  der  Flü- 
geldecken bedeckt.  Körper  kugelig  oder  eiförmig,  stark  gewölbt. 

XII.  Fam.  AniPofomides. 

38  Füsse  viel  kürzer  als  die  Schienen,  ihre  Glieder  häufig  dreieckig  oder  herz- 

förmig, das  vierte  nicht  selten  zwcilappig  39 

sehr  dünn  und  lang,  so  lang  als  die  Schienen,  die  einzelnen  Glieder 

drehrund.  Flügeldecken  mit  klaffender  Naht.  XLV.  Fam  Lyviicxylonides. 

39  Hinterhüften  zapfenartig  nach  rückwärts  gegen  den  Schenkclring  ausgezogen  4o 
nicht  zapfenartig.  Fussglieder  breit  mit  bürsten-  oder  schwammartig  be- 
haarter Sohle  und  gewöhnlich  mit  lappenartigen  Anhängseln.  Augen  in 

der  Kegel  etwas  ausgerandet.  Fühler  gesägt  oder  mit  drei  grösseren  mehr 
oder  weniger  flachen  Endgliedern.  Halsschild  mit  abgerundeten  Scitcn- 
rändern.  XLI.  Fam.  C'leride*. 

40  Fühler  auf  der  Stirne  eingefügt,  gewöhnlich  borsten-  oder  fadenförmig,  sel- 

ten gesägt  oder  gekämmt.  Fussklauen  ohne,  einen  Hautlappen. 

XXXIX.  Fam.  Trlfpliorides. 

an  den  Seiten  der  Stirne  eingefügt,  selten  vollkommen  fadenförmig,  son- 
dern etwas  gegen  die  Spitze  verdickt,  am  häufigsten  mehr  oder  weniger  ge- 
sägt. Fussklauen  gewöhnlich  mit  einem  an  der  Spitze  freien  Hautlappen 
(Fig.  51).  Körper  häufig  an  den  Seiten  mit  mehreren,  ausstülpborcn,  rothen 
Bläschen.  • XL.  Fam.  MHyride*. 

41  Vorderbüften  kugelig  oder  quer,  in  den  Gelenksgruben  mehr  oder  weniger  ein- 

gcscblossen,  nie  weiter  vorragend  als  der  zwischen  ihnen  befindliche  Fort- 
satz der  Vorderbrust.  Hiuterhüftcn  stets  durch  einen  Fortsatz  des  ersten 
Banchringes  getrennt,  der  in  eine  Ausrandnng  der  Hinterbrust  passt.  Bauch 
und  Hinterbrust  ziemlich  in  einer  Ebene.  Fussklauen  stets  einfach  ...  4*2 

fast  immer  an  einander  stehend  und  stets  kegel  - oder  zapfenförmig  vor- 
ragend, nur  sehr  selten  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt.  Hinter- 
büften  immer  einander  genähert,  nie  durch  einen  Fortsatz  des  stet«  tiefer 
als  die  Hinterbrust  gelegenen  ersten  Baue  h rin  ge  e getrennt.  Fussklauen  häufig 
gezähnt,  kammartig  oder  gespalten 48 

42  Vorderhüften  qner.  Fühler  mit  einem  geringelten  Endknopfc 43 

r kugelig  oder  oval.  Fühler  nie  mit  einem  geringelten  Endknopfe  . 44 

48  Fühler  gekniet.  Körper  kngclig  oder  eiförmig.  .....  (Siehe  Nr.  6.) 

gerade.  Körper  lang  gestreckt,  schmal (Siehe  Nr.  32.) 

44  Hinterbrust  kure,  die  Hinterhttfton  nicht  oder  nur  wenig  weiter,  öfters  sogar 
weniger ' weit  von  den  Mittelharten  entfernt  als  wie  letiterc  von  den  Vor- 
derhftften 45 
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Hinterbrust  ziemlich  lanj;,  die  Hinterhü/tea  viel  weiter  von  den  Mittelhaften 
entfernt,  &U  wie  diese  von  den  Vordcrhüften  *).  Kinnplatte  klein,  den 
Mund  ganz  oder  grösstentheils  frei  lassend 46 

45  Fühler  fadenförmig,  lang,  so  lang  als  der  halbe  Körper  oder  langer,  ihr  End- 

glied so  lang  oder  langer  als  dick.  Kinnplattc  klein,  den  grössten  Theil 
des  Mundes  frei  lassend.  Fussgliedcr  mit  dicht  behaarter  Sohle. 

XL1X.  Fant.  Ilelopides. 

■ massig  lang  oder  kurz,  die  letzteren  Glieder  stets  dicker  als  lang.  Kinn- 

platte gewöhnlich  gross,  den  Mund  ganz  oder  theilweise  bedeckend,  selten 
klein,  in  welchem  Falle  das  Kopfschild  fast  immer  eine  tiefe,  die  kleine 
Oberlippe  einschliessende  Ausrandung  zeigt.  Flügeldecken  fast  immer  an 
der  Naht  verwachsen,  an  den  Seiten  mit  breit  nmgcschlagenem  Kunde.  Flü- 
gel fast  immer  fehlend.  Fussglieder  unten  mit  stachelförmigen  Borsten. 

XLVI.  Farn.  Pimellides. 

46  Fühler  vor  den  Augen,  an  den  Seiten  des  Kopfes  eingefügt.  Augen  klein, 

rund (Siehe  Nr.  19.) 

unter  dem  leistenartig  vortretenden,  gewöhnlich  etwas  aufgebogenen  Sei* 

tenrande  des  Kopfes  cingefügt.  Augen  fast  immer  ausger&udet,  schief  oder 
vertical  stehend,  oder  von  dem  Seitenraude  des  Kopfes  mehr  oder  weniger 
durchzogen 47 

47  Vorderbrust  ziemlich  lang,  die  Vorderhüften  ziemlich  weit  von  dem  Vorder- 

rande derselben  entfernt.  Körper  länglich  oder  halb- walzenförmig,  flach  ge- 
wölbt. XL VIII.  Fam.  Tencbrionldes 

kurz,  entweder  ganz  von  den  Vorderhüften  eingenommen,  oder  letztere 

nur  wenig  von  dem  Vorderrande  entfernt.  Körper  ci-  oder  länglich-eiförmig. 
Fühler  häufig  vom  lünften  Glicde  an  gegen  die  Spitze  verdickt,  mit  queren 
Gliedern.  XLVII.  Fam.  Diaperides. 

48  Fühler  stets  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfes  eingefügt.  . . (Siehe  Nr.  37.) 

vor  den  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes  cingefügt,  ihre  Wurzel  frei  . 49 

49  Kopf  stark  geneigt,  bedeutend  breiter  als  der  Vorderrand  des  an  der  Spitze 

verengten  Halsschildes**),  hinten  halsförmig  verengt,  häufig  wie  an  einem 


Stiele  hängend,  mit  hoch  gewölbtem  Scheitel 50 

hinter  den  Augen  nicht  halsförmig  verengt,  entweder  gerade  vorgestreckt, 

oder  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  zurückziehbar,  häufig  bei  vertica- 
ler  Ansicht  von  letzterem  beinahe  ganz  bedeckt 55 

50  Flügeldecken  viel  breiter  als  die  Basis  des  Halsschildes 51 

nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  die  Basis  des  nach  vorne  verschmäler- 
ten Halsschildes  54 

51  Flossklauen  einfach 52 

in  zwei  uugleickc  Hälften  gespalten,  eine  Hälfte  manchmal  karamförmig 

gezähnt.  LV1I.  Fam.  Meloldes. 


5?  Hüften  der  Vorder-  und  Mittelbeine  einander  stark  genähert,  die  Mittelbrust 

grösstentheils  bedeckend.  Kopf  hinter  den  Augen  nur  halsförmig  verengt  . 53 

der  Vorderbeine  ziemlich  weit  von  den  Mittelhüften  entfernt,  die  Mittcl- 

brust  frei.  Kopf  fast  immer  breiter  als  das  Halsschild  und  durch  einen 
dünnen , rückwärts  gewöhnlich  knopfartig  verdickten  Stiel  mit  demselben 
zusammenhängend.  Sehr  selten  der  Kopf  nur  schwach  hinter  den  Augen 
verengt,  vertical  und  theilweise  in  das  vorne  kaputzenartig  erweiterte  Hals- 
schild  versteckt.  LIV.  Fam.  Anthicides. 


*)  1>ie  Gattang  Cossypbus  m.it hi  eine  Ausnahme,  es  dürfte  aber  die  ganz  abweichende  Kör- 
perform. die  schildartig  erweiterten  Ränder  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  u.  s.  w. 
bei  dieser  und  den  verwandten,  e&olischeu  Gattungen  die  Gründung  einer  cigeneu  Familie 
für  selbe  erfordern. 

>ur  bei  einer  Gatlang  (Agnulbus)  ist  das  längliche  Halsschild  hinten  eiugeschnürt,  vorne 
LaputzeaarUg  erweitert  und  bedeckt  theilweise  den  bkiabbäogenden , hinten  schwach  hals- 
förmig  verengten  Kopf. 
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53  Fühler  gesägt  oder  gekämmt,  vor  einer  Ausrandang  der  Augen  eingefugt. 

Kopf  beiderseits  hinter  den  Augen  gerundet  erweitert,  die  h&isförmige  Ver- 
längerung nach  hinten  durch  eine  tiefe  Einschnürung  scharf  abgegrenzt. 

LIII.  Farn.  Pyrockroidet». 

fadenförmig,  kaum  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt,  in  einer  kleinen 

Ausrandung  der  grossen,  nierenförmigeu  Augen  eingelenkt,  ihr  letztes  Glied 
das  längste.  Hals  durch  keine  Einschnürung  von  dem  Kopfe  abgegrenzt. 

LII.  Farn.  Lagriidet*. 

54  Endglied  der  Kiefertaster  hcilfurmig.  Oberkiefer  innen  mit  häutigem  Saume. 

Fühler  fadenförmig,  nicht  selten  nach  innen  schwach  gesägt,  oder  leicht 
und  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  LV.  Fam.  Mordrliides. 

der  Kielcrtaster  nie  beilförmig.  Oberkiefer  ohne  llautsaum.  Fühler  bei 

dem  Männchen  gekämmt  oder  wedelförmig,  bei  dem  Weibchen  gesägt,  sel- 
ten gekämmt  oder  wedelförmig,  sehr  selten  fadenförmig,  in  diesem  Falle  be- 
sitzt aber  das  Weibchen  weder  Flügel  noch  Flügeldecken. 

LVI.  Fam.  Ithipiphoridrs. 

55  Fussklauen  einfach,  oder  nur  mit  einem  Z&hnchen  oder  jede  Klaue  in  zwei 

ungleiche  Hälften  gespalten 56 

kammförmig  gesägt.  L.  Fam.  C'tatelideM. 

50  Fühler  selten  länger  als  Kopf  und  lialsschild  zusammen,  entweder  fadenförmig 
oder  etwas  in  der  Mitte  oder  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  mehreren 
grösseren  Endgliedern.  Beine  ziemlich  kurz.  Drittes  Glied  der  Hiuterfüsse 

gewöhnlich  einfach.  Klauen  einfach 57 

dünn  und  lang,  wenigstens  so  lang  als  der  halbe  Körper,  borsten-  oder 

fadenförmig,  selten  gesägt.  Beine  schlank,  lang,  den  Körper  weit  überra- 
gend. Vorletztes  Fussglied  herzförmig  oder  zweilappig,  selten  einfach,  in 
diesem  Falle  sind  die  Klauen  jede  in  zwei  ungleich  dicke  Hälften  gespalten. 
Hinterschenkel  der  Männchen  nicht  selten"  bedeutend  verdickt. 

LVIII.  Farn.  Oedemeridf’s. 

57  Kopf  dreieckig,  wenig  vorgestreckt  oder  in  das  Halsschild  eingezogen,  letzteres 

hinten  fast  immer  beinahe  so  breit  als  die  Flügeldecken  nach  vorne  ver- 
engt, sehr  selten  vorne  breiter.  Fühler  nie  mit  vergrösserten  Endgliedern. 
Kiefertaster  gross,  nach  rückwärts  hinabhängend,  mit  heil-  oder  inesser- 
förmigem  Endgliede.  LI.  Fam.  Melandryideb. 

entweder  rüsselförmig  verlängert  oder  dreieckig  zugespitzt,  in  letzterem 

Falle  mit  grösseren  Endgliedern.  Halsschild  hinten  stets  schmäler  als  die 
Flügeldecken.  L1X.  Fam.  Salpinglde*. 

58  Fühler  fast  immer  gekniet  (§.  14)  mit  einem  geringelten  oder  in  Blätter  theil- 

bareu,  oder  ganz  ungegliederten  Endknopfe,  selten  nicht  gekniet,  dann  ist 
aber  immer  der  Kopf  rüsselförmig  verlängert.  Unterkiefer  immer  nur  mit 
einem  einzigen,  hornigen,  dreieckigen,  innen  mit  Stacheln  besetzten  Lnppen 
und  mit  kurzen,  ohne  Zergliederung  schwer  sichtbaren,  kegelförmigen  (§.  19) 

Tastern 

nicht  gekniet,  Kopf  selten  rüsselförmig.  Unterkiefer  stets  mit  zwei 

Lappen  und  mit  deutlichen,  mehr  oder  weniger  vorragenden,  verschieden 
geformten  Tastern 

59  Kopf  stets  mehr  oder  weniger  rüssclförmig.  Fussglieder  unten  mit  bürsten- 

oder  schwammartiger  Sohle,  ihr  drittes  und  häufig  auch  das  zweite  Glied 
herzförmig  oder  zweilappig,  sehr  selten  einfach,  und  dann  ist  der  Kopf  deut- 
lich rüsselförmig  LXI.  Fam.  l'urciilionides. 

nicht  oder  nur  sehr  schwach  vorne  verlängert.  Fussglieder  einfach  ohne 

Sohle,  das  dritte  Glied  manchmal  herzförmig  oder  zweilappig.  Aussenrand 
der  Vorderschienen  in  der  Regel  gezähnt.  LX11.  Fam.  Boatryrhidt*s. 

00  Fussglieder  einfach  unten  gewöhnlich  behaart 61 

unten  mit  breiter,  bürsten  - oder  schwammartig  behaarter  Sohle  oder  mit 

lappenartigen  Anhängseln,  ihr  drittes  Glied  breit  herzförmig  oder  zweilappig, 
in  einer  rinnenartigen  Aushöhlung  der  Oberseite  die  Wurzel  des  Klauen- 
gliedes aufnehmend 68 


59 

60 
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61  Schenkelringe  au  der  inneren  Seite  der  Schenkelwurzel  anliegend  62 

Schenkel  auf  der  schiefen  Spitze  der  Schenkelringe  cingelenkt  . . .67 

62  Kopf  frei  oder  nur  eingezogen 63 

ganz  unter  das  schildartig  nach  vorne  erweiterte  und  abgerundete  Hals- 
schild versteckt.  Körper  sehr  klein,  eiförmig  oder  elliptisch.  Unterkiefer 
nur  mit  einem  Lappen.  LXV.  Fam.  Corylopliide*. 

63  Vorderhüften  kegelförmig,  vorragend  und  einander  genähert 64 

kugelig,  in  den  Gclenksgruben  mehr  oder  weniger  eingeschlossen  und 

gewöhnlich  getrennt 65 

quer,  die  ganze  Vorderbrust  einnehmend.  Fühler  unregelmässig  (Fig.  50) 

kurz,  die  zwei  ersten  Glieder  gross,  dreieckig,  die  folgenden  eine  spindel- 
förmige, nach  innen  gesägte  Keule  bildend.  XXXL  Fam.  Ileteroeerideä. 

64  Vorderbrust  hornig,  deutlich.  Mittel-  und  Hinterhüften  ziemlich  einander  ge- 

nähert. Bauc  h mit  sechs  Hingen (Siehe  Nr.  37.) 

beinahe  ganz  von  den  bis  zum  Seitenrande  reichenden  Vorderhüften  ein- 
genommen, zwischen  innen  h&utig.  Mittel-  und  Hinterhüften  von  eiuander 
entfernt.  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet.  XXIX.  Fam.  (ieorysaldett. 

66  Bauch  mit  fünf  frei  beweglichen  Hingen 66 

mit  fünf  bis  sechs  Ringen,  die  ersten  drei  oder  vier  Ringe  nicht  oder 

wenig  beweglich.  Fühler  gewöhnlich  mit  einem  Endknopfe,  seltner  allmälig 
verdickt.  XIX.  Fam.  Colydiides. 

66  Hulten  mehr  oder  weniger  von  einander  entfernt (Siehe  Nr.  19.) 

paarweise  einander  genähert.  Alle  Füsse  bei  dem  Weibchen  vierglie- 

derig,  hei  dem  Männchen  die  VorderfÜsse  nur  mit  drei  Gliedern,  selten  dio 
Füsse  in  beiden  Geschlechtern  viergliederig.  Fühler  allmälig  verdickt  oder 
mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Kopfschild  fast  immer  durch  einen  Qucr- 
cindruck  von  der  Stirne  getrennt.  XXIV.  Fam.  Mycetoplingidos. 

67  Fussglieder  allmälig  an  Länge  abnehmend (Siche  Nr.  25.) 

Die  ersten  drei  Fussglieder  sehr  kurz,  unter  sich  an  Länge  gleich,  Klauen- 
glied länger  als  alle  drei  anderen  zusammen.  XLIV.  Farn.  (’ioides. 

68  Kopf  nicht  rüsselförmig 69 

entweder  in  einen  deutlichen  Rüssel,  oder  wenigstens  vor  den  Augen 

in  ziemlich  gleicher  Breite  rüsselähnlich  verlängert.  Fühler  nach  innen  ge- 
sägt, oder  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  drei  bedeutend  grösseren 
Endgliedern,  stets  au  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen,  gewöhnlich 
in  einer  Grube  oder  Furche  eingefügt.  LX.  Fam.  Bruchides. 

69  Fühler  mit  drei  viel  grösseren,  häutig  flach  gedrückten  Endgliedern,  oder  all- 


mälig, aber  stark  gegen  die  Spitze  vordickt 70 

borsten-,  faden-  oder  schnurförmig,  gesägt  oder  geschuppt  (Fig.  7),  selten 

schwach  gegen  die  Spitze  verdickt,  oder  mit  mehreren,  knum  merklich 
grösseren  Endgliedern 71 

70  Hüften  der  Beine  mehr  oder  weniger  von  einander  entfernt.  . (Siehe  Nr.  19.) 

an  einander  stehend (Siche  Nr.  39.) 

71  Fühler  borsten  - oder  fadenförmig,  gesägt,  geschuppt  oder  gekämmt,  nie  gegen 


die  Spitze  verdickt,  auf  der  Stirne  oder  nahe  einer  fast  stets  vorhandenen 
Ausrandung  der  Augen  eingefügt,  fast  immer  länger  als  der  halbe,  oft  viel 
länger  als  der  ganze  Köqier.  Beine  gewöhnlich  schlank  und  lang,  in  der 
Regel  an  den  Seiten  des  Körpers  weit  vorragend. 

LX III  Fam.  Cermnbycid«*«. 

faden-  oder  schnnrförraig,  oder  gesägt,  oder  gekämmt,  oder  schwach 

gegen  die  Spitze  verdickt,  oder  mit  unbedeutend  dickeren  Endgliedern,  auf 
der  Stirne  oder  vor  den  nur  selten  ausgerandeten  Augen  cingcfügt,  kürzer 
als  der  halbe  Leib,  selten  länger,  in  diesem  Falle  hat  das  Halsschild  weder 
Höcker  an  den  Seiten,  noch  sind  die  Augen  ansgenmdet.  Beine  fast  immer 
ziemlich  kurz  und  kräftig.  LXIV.  Fam.  Chrysouiellfle». 
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72  Hinterleib  aus  fünf  oder  mehr  Kingcu  bestehend 73 

Bauch  nur  mit  Urei  Hingen,  Ucr  mittlere  sehr  kurz.  Küsse  zweigliederig. 

XIII.  Kura.  Splint» rüde». 

73  Vorderhüften  zapfenförmig  vorragend  und  an  einander  stehend 74 

kugelig  mehr  oder  weuiger  in  den  Gelcnksgruben  eingeschlosscn  und 

von  einander  abstehend 75 

74  Kühler  haarfein  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Mittel-  und  llinterhüften  von 

einander  entfernt.  Küsse  scheinbar  ungegliedert. 

XIV.  Kam.  Trichoptrrygide». 

— massig  fein.  Mittel  - und  Hinterhüften  einander  gen&hert.  Küsse  deutlich 
dreiglicderig . (Siehe  Nr.  37.) 

75  Kussglieder  stets  einfach.  Körper  länglich,  nie  kugelig- eiförmig.  Kühler 

vorgestreckt.  XX11I.  Kam.  l^ntliridiide». 

fast  immer  breit  mit  bürsten-  oder  schwammartiger  Sohle,  das  zweite 

Glied  zweilappig,  selten  einfach,  dann  ist  aber  der  Körper  kugelig-eiförmig  76 

70  Kühler  zwischen  den  Augen  cingelenkt,  vorgestreckt  , unter  den  Kopf  nicht 

zurückziehbar.  LXVI.  Kam.  Rlidotliyrhides*. 

vor  den  Augen  oder  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfes  cingelenkt,  unter 

den  Kopf  zurückziehbar.  LXVI1.  Kam.  l'occinelllde». 

77  Bauch  nur  aus  fünf  Hingen  bestehend 78 

aus  sechs  bis  sieben  Hingen  zusammengesetzt.  VII.  Kain.  Stapbylillideti. 

VIII.  Fam.  Pselnphitles. 
IX.  Kam.  i'lavigerideä. 


— — — — 


78  Kühler  cilfglicderig 

nur  mit  sechs  Gliedern. 
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Bestimmung  der  Gattung. 
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I.  Fam.  Ciciudelides. 

(Fühler  eilf gliedert j , borstenförmig , rm/"  r/rr  Stirne  über  der  Wurzel  der 
Oberkiefer  emgefügt.  Oberkiefer  mit  drei  Zähnen  hinter  ihrer  Spitze.  Unterlief  r 
ritt  lappig , mit  einem  beweglichen  Nagel  an  der  Spitze  des  Lappens  und  mit  einem 
zwei  • und  einem  vierglicderigen  Tasterpaare.  Zunge  hornig , ohne  Nebenzungen. 
Lauch  aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt , von  denen  die  drei  ersten  verwachsen 
sind.  Russe  fünf gUe der ig  , die  einzelneti  Glieder  dünn  und  lang.  Augen  stark 
eorragend.  Diese  Familie  enthält  nur  zwei  europäische  Gattungen. 

Dritte#  Glied  der  Kiefertaster  viel  l&ngcr  als  das  vierte.  Lippentaster  viel 
langer  als  die  Kiefertastcr.  I.  Gatt.  ifteyacephaUt . 3 

— — viel  kürr.n  als  das  vierte.  Lippentaster  viel  kürzer 

•ls  die  Kiefertaster.  2.  Gatt,  l'icllldela.  3 


II.  Fam.  Carnbidcs». 

( Fühler  rilfyliederiy , fuilen  - oder  horttenförmiy , hinter  der  Wurzel  der  Ober- 
kiefer eirtgelenkt.  Oberkiefer  bloss  am  Grunde  mit  einem  Zahne.  Unterkiefer  ein - 
lappig  ohne  beweglichen  Nagel  an  der  Spitze  des  Lappens , mit  einem  zwei  - und 
önem  vierglicderigen  Tasterpaare . Lauf  keine,  die  Vorderbeine  manchmal  mit  brei- 

ten Schienen.  Fasse  fünfgliederig.  Bauch  aus  sechs  bis  acht  Ringen  zusammen- 
gesetzt, von  denen  die  ersten  drei  verwachsen  sind.  Männchen  geioohnlich  mit  er- 
weiterten Gliedern  an  den  Vorderfiissen.) 

1 Innerer  Rand  der  Vordcrschicncn  mit  einem  tiefen  Auschnitte  vor  der  Spitze 

(Fig.  46.) 14 

ohne  Ausschnitt  (Fig.  43)  . . . 2 

2 Vorderschienen  mit  einem  Dome  au  der  Spitze  und  mit  einem  zweiten  ober- 

halb derselben  (Fig.  46.) 3 

mit  zwei  Enddorncn  an  der  Spitze  ( Corabidae .) 7 

S Schildchen  von  dem  llintcrrandc  des  Halsschildes  bedeckt.  Vordcrbrust  hin- 
ten in  eine  breite  mit  der  Hinterbrust  zusammenstossende  und  die  Mittel- 
brust ganz  bedeckende  Platte  endigend.  Körper  kurz- eiförmig,  hoch  ge- 
wölbt. {Omophronidae.)  8.  Gatt.  Olliopliroil.  7 

deutlich,  frei 4 

E l a p h r i d at. 

4 Vorderbrust  hinten  abgestutzt 5 

hinten  mit  einem  ovalen,  ringförmig  ausgehöhlten  Fortsätze,  welcher  in 

eine  Grube  der  deutlich  vorragenden  Mittelbrust  passt.  Körper  klein,  mit 
parallelen  Seiten.  6.  Gatt.  Notiopbilus.  6 

Anmerkung.  Ute  mit  Cursiv  • Schrift  gedruckten  Gattungen  fehlen  der  österreichischen 
Flau*.  Die  Zahl  rechts  gibt  die  Seite  an,  auf  weicher  diese  Gattung  iu  der  dritten  Tabelle  xnr 
taiimmang  der  Art  za  suchen  ist. 

F*a»s  austriaca.  h 


Digitized  by  Google 


LYIII 


II.  Fam.  CarabidkS. 


5 Kopf  mit  den  mässig  vorragenden  Augen  viel  schmäler  als  das  Halsschild,  der 

Seitenrand  des  letzteren  am  Grande  breit  abgesetzt 6 

mit  den  sehr  stark  vorragenden  Augen  ebenso  breit  oder  breiter  als  das 

Halsschild,  dieses  mit  nur  fein  abgesetztem  Seitenrande.  3.  Gatt.  Elaplirus.  5 
0 VorderfQsse  des  Männchens  mit  vier  erweiterten  Gliedern. 

4.  Gatt.  Blethisa.  5 

— — nur  mit  zwei  erweiterten  Gliedern. 

5.  Gatt.  Trachypachis . 5 

Carabidae. 


7 Vorderbrust  hinter  den  Vorderhüften  verlängert,  in  eine  Aushöhlung  der  Mit- 

telbrust eingreifend 8 

hinter  den  Vorderhüften  nicht  verlängert.  11.  Gatt.  Cythroa.  9 

8 Stamm  der  Unterkiefer  einfach 9 

am  Aussenrandc  fingerartig  gezähnt.  10.  Gatt.  Leist  US.  8 

9 Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit  einem  einfachen  Zahne  ....  10 

mit  einem  zweispitzigen  Zahne 13 

10  Vorderfüsse  des  Männchens  mit  drei  oder  vier  erweiterten  Gliedern  . n 

in  beiden  Geschlechtern  einfach.  12.  Gatt.  ProceruM  10 

11  Kinnzahn  spitzig.  Oberlippe  nur  einmal  ausgerandet 12 

breit,  vorne  abgestutzt  oder  schwach  ausgerandet.  Oberlippe  zweimal 

ausgerandet.  13.  Gatt.  Procruates.  10 

12  Drittes  Fühlerglied  an  der  Wurzel  zusammengedrückt.  15.  Gatt.  CalflHoma.  14 

— — walzenförmig.  14.  Gatt.  l'araba*.  10 

13  Letzten  Glied  der  Kiefertaster  gestreckt-eiförmig.  7.  Gatt.  Peiophita.  6 

— schwach  und  allmälig  gegen  die  abgestutzte  oder  abge- 
stumpfte Spitze  erweitert.  9.  Gatt.  Nebria.  7 

14  Vorderschienen  aussen  mehr  oder  weniger  ausgerandet.  ( Scaritidae .)  . . . 33 

aussen  einfach 15 


15  Hinterleib  in  beiden  Geschlechtern  nur  aus  sechs  ätisserlich  sichtbaren  Ringen 

bestehend 16 

bei  dem  Weibchen  mit  sieben,  bei  dem  Männchen  mit  acht  äusserlich 

sichtbaren  Hingen  ( brachinidac .) 31 

16  Kndglied  der  Kiefertaster  wenigstens  ebenso  gross  wie  das  vorletzte  Glied  . . 17 

— — sehr  klein  und  pfriemeuförmig  ( Bembidüdae .)  (Fig.  58)  . . 85 

17  Flügeldecken  am  Endo  abgestutzt  ( Lebüdae .) 18 

am  Ende  zusammen  abgerundet 36 


Lebiidae • 


18  Erstes  Fühlcrglicd  von  auffallender  Länge,  so  lang  oder  länger  als  der  Kopf  19 

von  mässiger  Länge 20 

19  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  beiUÖrraig.  Erstes  Fühlerglied  beinahe  viermal 

länger  als  das  dritte.  17.  Gatt.  Drypta.  15 

— — lang- drei  eckig.  Erstes  Fühlerglied  nur  doppelt  so  lang 

als  das  dritte.  18  Gatt.  Zuphium.  15 

20  Kopf  durch  eine  haLfÖrmige,  walzigo  Verlängerung  mit  dem  Halsschildo  zusam- 

menhängend   21 

mehr  oder  weniger  an  das  Halsschild  angezogen 22 

21  Hulsschild  doppelt  so  lang  als  breit,  fast  walzenförmig. 

16.  Gatt.  Odacantka.  14 

herzförmig,  flach.  19.  Gatt.  Polybtiehut*.  15 

22  Vorderschienen  aussen  unbedomt  ....  83 

mit  Dornen.  39.  Gatt.  Mnsoreus.  31 


23  Viertes  Fussglied  zweilappig 24 

nn  der  Spitze  ausgerandet 26 

einfach 27 
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II.  Fam.  Cabadides. 


LIX 


«4 

25 

26 


27 

28 

29 

SO 


Sl 

82 


SS 

84 

85 

86 

87 


88 


Klauen  gezähnt 25 

einfach.  22.  Gatt.  AVtophoriis.  17 

Halsschild  länger  als  breit,  nach  hinten  verengt.  Letztes  Glied  der  Lippen- 
taster eiförmig  21.  Gatt.  Demetrius  16 

breiter  als  lang.  Letztes  Glied  der  Lippentastcr  sehr  stark  beilförmig. 

26.  Gatt.  Singili*.  19 

Ausrandnng  des  Kinnes  mit  einem  breiten,  stumpfen  Zahne.  Endglied  der 
Lippentaster  eiförmig.  Fühler  fadenförmig.  27.  Gatt.  I.ebia.  20 

mit  einem  grossen  Zahne  in  der  Mitte.  Endglied  der  Lippen- 
taster schwach  beilförmig.  Fühler  vom  vierten  Glicde  an  fast  schnurförmig. 

28.  Gatt.  Plochionut.  20 

Ausrandnng  des  Kinnes  in  der  Mitte  ohne  Zahn 28 

mit  einem  Zahne 29 


Flügeldecken  länglich  23.  Gatt.  Drotnios.  17 

rundlich,  bauchig,  fast  blasig  aufgetrieben,  ein  Drittel  des  Hinterleibes 

freilassend.  Flügel  fehlend.  1106.  Gatt.  PteudotrechuM.  977. 

Kinnxahn  einfach 30 

an  der  Spitze  ausgerandet.  24.  Gatt.  Metabletus.  19 

Fussklauen  kammförmig  gezähnt.  20.  Gatt.  Cymindis.  15 

ungezähnt.  Halsschild  herzförmig,  hinten  knapp  die  etwas  halsförmig 

verlängerte  Mittelbrust  umscbliesscnd,  die  Hinterwinkel  nur  durch  ein  kleines 
Zähncheu  angedeutet.  25.  Gatt.  Lionychus.  19 

ungezähnt.  Halsschild  herzförmig,  hinten  stark  verengt,  vor  don  scharf 

rechtwinkeligen,  deutlichen  Hinterecken  ausgeschweift. 

1107.  Gatt.  Aprittu».  978 


Brachinidae. 

Endglied  der  Lippentaster  beilförmig 82 

länglich-oval  mit  abgestutzter  Spitze.  Ausrandung  des  Kinnes 

ohne  Zahn.  32.  Gatt,  liracbiitus.  21 

Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit  einem  deutlichen  Zahne.  Körper 
ungeflügclt.  30.  Gatt.  Aptinus.  21 

ohne  Zahn.  Körper  geflügelt.  31.  Gatt.  Pheroptophus.  21 


Scaritidae. 

Kinnplatte  durch  eine  Naht  beweglich  mit  dem  Kopfe  verbunden  ...  .34 

vollkommen  mit  der  Kehle  verwachsen,  sehr  gross  und  unbeweglich. 

34.  Gatt.  Siagona.  22 

Mittelhaften  von  einander  entfernt 35 

an  einander  stehend.  33.  Gatt,  \omiu*.  22 

Vorderschicnen  an  der  Spitze  fingerartig  gezähnt 86 

einfach 38 

Oberkiefer  weit  vorragend,  an  der  Innenseite  stark  gezähnt. 

35.  Gatt.  Scarifes.  23 

mässig  vorragend,  der  innere  Band  entweder  zahnlos  oder  am  Grunde 

mit  einigen  kleinen  Zähnchen 37 

Kopfschild  zwei-  bis  dreizähnig.  Innerer  Rand  der  Oberkiefer  ungezähnt. 
Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  nur  mit  einem  sehr  kurzen  Zähnchen. 

37.  Gatt.  Dynrllirius.  24 

— — ungezähnt.  Oberkiefer  innen  mit  drei  kleinen  Zähnchen  am  Grunde. 
Kinnzahn  wenig  kürzer  als  die  Seitenlappen  der  Ausrandnng. 

36.  Gatt,  ctivina.  23 

Halsschild  mehr  oder  weniger  herzförmig,  oben  mässig  gewölbt.  Kiefertaster 
von  gewöhnlicher  Länge,  ihr  letztes  Glied  bedeutend  kürzer  als  das  vor- 
letzte. Erstes  Glied  der  Lippentastcr  sehr  kurz,  viel  kürzer  als  das  zweite. 

38.  Gatt.  IHtomu ».  26 

h* 
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II.  Fam.  Cakauiijks. 


89 


40 


41 

42 


43 

44 

45 

40 

47 

48 

49 


50 


51 


52 

53 


Halsschild  kugelförmig  und  hinten  in  einen  kurzen  Hals  ausgezogen.  Kiefer- 
taster bedeutend  verlängert,  ihr  letztes  Glied  wenig  kürzer  als  das  vor- 
letzte. Erstes  Glied  der  Lippentastcr  beinahe  so  lang  als  das  zweite. 

39.  Gatt.  Apotomu *■  2 7 

Vordorfösse  des  Männchens  mit  zwei  bis  drei  erweiterten  Gliedern  40 

mit  vier  erweiterten  Gliedern,  nur  Belten  ist  das  erste  Glied 

wenig,  dos  vierte  aber  stets  erweitert.  Mittelfüsse  fast  immer  erweitert.  An 
den  Fühlern  nur  die  zwei  ersten  Glieder  unbehaart  ( liarpalidae .)  . . . 69 

Die  erweiterten  Glieder  sind  viereckig  oder  abgerundet  ( Chlaeniidae .)  . . 41 

sind  dreieckig  oder  herzförmig  49 


Chlaeniidae . 


Letztes  Tasterglied  heilförmig 42 

ci  - oder  walzenförmig . 43 

Halsschild  mehr  oder  weniger  herzförmig  oder  viereckig,  sein  Vorderrand  stark 
ausgeschnitten.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  47.  Gatt.  Licinus.  30 

rund,  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  getheilten  Zahne. 

40.  Gatt.  Panagaeng.  28 

Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  Zahne  in  der  Mitte 44 

ohne  Zahn.  48.  Gatt.  Badister.  30 


Kinnzahn  einfach 45 

mit  gcthciltcr  Spitze 47 

Fühler  fadenförmig 46 


am  Grunde  mit  knotigen  Gliedern,  und  mit  langen  Haaren  besetzt. 

41.  Gatt.  Loricera.  28 


Letztes  Tasterglied  spitzig.  42.  Gatt.  C'allistns.  28 

abgestutzt.  46.  Gatt.  Oodes.  30 

Endglied  der  Taster  gegen  die  Spitze  erweitert  und  schief  ahgestutzt  . . 48 

walzenförmig.  43.  Gatt.  Cklaenlns.  28 

Letztes  Glied  der  Taster  lang  gestreckt.  44.  Gatt.  Kpomi *.  29 

kurz,  kürzer  als  das  vorletzte.  Hintcrwinkcl  des  Halsschildes  abge- 
rundet. 45.  Gatt.  Dinodes.  30 


Letztes  Glied  der  Taster  eiförmig  oder  spindelförmig,  oder  dreieckig,  an  der 
Spitze  mehr  oder  weniger  abgestutzt.  Vorderfüsse  des  Männchens  mit  drei 

erweiterten  Gliedern  ( Feroniidar .) 50 

zugespitzt,  und  an  der  Wurzel  gewöhnlich  so  dick  als  das  vorletzte,  sehr 

selten  beilförmig.  Vorderfüsse  des  Männchens  nur  mit  zwei  erweiterten 
Gliedern  (TVedbYfoe) 78 


Feroniidae . 

Halsschild  an  die  Wurzel  der  Flügeldecken  sich  mehr  oder  weniger  fest  an- 
schliessend   51 

durch  einen  kurzen,  freiliegenden  Stiel  der  Mittclbrust  von  den  Hinter- 
körper und  den  Flügeldecken  getrennt,  letztere  an  der  Wurzel  eingeschnürt, 
an  den  Schultern  vollkommen  ubgerundet 65 

Die  erweiterten  Fussglicdcr  bei  dem  Männchen  sind  dreieckig  oder  herzför- 
mig, fast  länger  als  breit  und  ihre  Unterseite  ist  mit  zwei  Reihen  Borsten 

besetzt 52 

sind  breiter  als  lang,  dreieckig,  an  der  Unterseite  meistens 

mit  warzenförmigen  Schüppchen  bedeckt 59 

Fussklaucn  gesägt  oder  gezähnt,  oder  gekerbt  53 

einfach 56 

J.ippcntastcr  mit  einem  fast  beilförmigen  Endglicdc.  52.  Gatt.  Tnphrin.  33 

Endglied  walzenförmig 54 
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54 

55 

56 

57 

58 

59 

60 
61 
62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 


69 


Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne.  Hinterwinkel  des  Hals- 
schildes abgerundet  49.  Gatt.  Dolirhnn.  31 

mit  einem  an  der  Spitze  nusgcmndetcn,  oder  getheiltem 

Zahne.  Ilintcrecken  des  Ilalsschildcs  mehr  oder  weniger  rechteckig  . 55 


Kinnzahn  an  der  Spitze  ausgerandet.  Fussklnuen  anf  der  hinteren  Hälfte 
zahnartig  gekerbt.  50.  Gatt.  PriatonycbiiH.  31 

zweispitzig.  Fussklnuen  der  ganzen  Länge  nach  gesägt  oder  kammartig 

gezähnt.  51.  Gatt.  C'nlnthas.  32 


Drittes  Fühlerglied  fast  zwei-  und  ein  halbmal  so  lang  wie  das  vierte. 

53.  Gatt.  Spliodras.  33 


bei  weitem  nicht  so  lang 57 

Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  Zahne  in  der  Mitte 58 


ohne  Zahn.  56.  Gatt.  Oliathopuo.  37 

Kinnzahn  mit  einfacher  Spitze.  55.  Gatt.  Ancliomcnns.  33 

mit  getheilter  Spitze.  Viertes  Fussglied  an  allen  Füssen  in  beiden  Ge- 
schlechtern tief  gespalten.  54.  Gatt.  Vardiomera.  33 

Vorderschienen  nur  mit  einem  Enddorne  an  der  Spitze 60 

mit  zwei  Enddornen  an  der  Spitze 64 

mit  drei  Enddomen.  68.  Gatt.  AcoriHS.  47 


Erstes  Fühlerglied  nn  den  Seiten  zusammengedrückt,  so  dass  sich  oben  eine 
scharfe  Kante  bildet.  56.  Gatt.  Pocellns  58 

vollkommen  abgerundet 61 

Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzen-  oder  spindelförmig,  an  der  Spitze  ab- 

gestntzt  oder  beilförmig 62 

eiförmig.  69.  Gatt.  Amarti.  48 

Kinnzahn  viel  kürzer  als  die  Scitonlappen,  diese  von  gewöhnlicher  Bildung  63 

fast  so  lang  als  dio  Seitenlappcn,  letztere  nach  aussen  als  breite  Spitze 

Torragend  und  durch  einen  tiefen  Einschnitt  von  dem  Scitenrande  des  Kinnes 
getrennt.  57.  Gatt.  Astigit.  38 

Letztes  Glied  der  Kiefcrtzster  spindelförmig  mit  abgestntzter  Spitze. 

59.  Gatt.  Frrnnla.  39 

beilförmig.  60.  Gatt.  Blgait.  45 


Halsschild  zweimal  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  stark  und  glcichmässig 
gerundet,  der  Vorder-  nnd  Hinterrand  gleich  breit.  66.  Gatt.  Prior.  47 

fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorne  etwas  ver- 
engt. 67.  Gatt.  Zabrtt*.  47 

Oberkiefer  weit  vorragend,  aussen  gerade  nnd  erst  an  der  Spitze  hakenförmig 

gekrümmt 66 

massig  vorragend,  ihr  Ausscnrand  allmählig  gebogen 67 

Die  Scitcnlappen  des  Kinnausschnittes  sind  an  der  Spitze  abgerundet.  Hals- 
schild  hinten  beiderseits  mit  einem  Längscindrucke.  62.  Gatt.  Stnmls  46 

sind  ziemlich  scharf  zugespitzt.  Halsschild  am  Hinterrando  ohne 

Eindrücke.  63.  Gatt.  Agelaea.  46 

Halsschild  viel  breiter  als  Kopf,  kugelig  gcwOlbt,  hinten  mit  einer  kurzen, 

halsförmigen  Einschnürung 68 

— wenig  breiter  als  der  Kopf  sammt  den  Augen,  mässig  gewölbt,  herz- 
förmig, hinten  etwas  cingeschnürt.  61.  Gatt.  Broscus.  45 

Seitenlappcn  der  Ausrandung  des  Kinnes  zngespitzt. 

65.  Gatt,  Bro*co*oma.  46 
stampf,  schief  abgestutzt.  64.  Gatt.  Bliscodera.  46 


Harpalidae. 

Die  erweiterten  Fussglieder  des  Männchens  sind  unten  bürstenartig  mit  Haaron 


besetzt 70 

— sind  nnten  mit  warzenförmigen  Schüppchen  besetzt  . . 72 


— — wenig  mehr  als  bei  dem  Weibchen  erweiterten  Fussglieder  des  Männchen 
sind  unten  nur  am  Kande  bewimpert,  70.  Gatt.  JtaptM*.  53 
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70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

79 

80 
81 

82 

83 

84 

85 


Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  kirnen  Zahne 71 

zahnlos.  73.  Gatt.  AnUodaetylus.  54 

Vorderfüsse  bei  beiden  Geschlechtern  mit  erweiterten  Gliedern. 

74.  Gatt,  (iynandromorphtu • 54 
nur  bei  dem  Mknnchen  erweitert.  75.  Gatt.  Diachrotnus  53 

Vorderfüsse  nur  bei  dem  Mknnchen  erweitert  . . . . 73 

in  beiden  Geschlechtern  mit  erweiterten  Gliedern. 

71.  Gatt.  Acinopus.  53. 

Letztes  Glied  der  Taster  abgestutzt 74 

— fast  spitzig 76 

Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitto  ohne  Zahn.  Hinterecken  des  Hals- 
schildes abgerundet 75 

— — mit  einem  kleinen  Zabne.  76.  Gatt  Harpalus.  55. 

Vorder-  und  MittelfQise  bei  dem  Mftnnchcn  erweitert. 

73.  Gatt.  Helenophoruit.  54 
Nur  die  Vorderfüsse  erweitert.  80.  Gatt.  Amblysiotnas.  65 

Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Vorder-  und  Mittclfüsse  bei  dem  Männ- 
chen erweitert 77 

mit  einem  kleinen,  spitzigen  Zahne  in  der  Mitte.  Nur  die 

Vorderfasse  bei  dem  Mknnchen  erweitert.  79.  Gatt.  BradyeelltiS.  64 

Viertes  Fussglied  an  den  Vorderfassen  zweilappig.  77.  Gatt.  StenoIopllUK.  63 

herzförmig  und  an  der  Spitze  nur  leicht  auagcrandet. 

78.  Gatt.  Acupalpus  63 

Trechidae. 


Augen  deutlich 79 

fehlend.  88.  Gatt.  Anophfhalmus.  71 

Letztes  Glied  der  Taster  mehr  oder  weniger  zugespitzt 80 

beilförmig.  Erstes  Fühlerglicd  lknger  als  die  drei  fol- 
genden zusammen.  81.  Gatt.  Omphreu».  66 

Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  an  der  Spitze  gcthcillcn  Zahne  in  der 

Mitte 81 

mit  einem  einfachen  Zahne.  Körper  ungeflügclt  ....  84 

Oberlippe  gerade  abgestutzt,  oder  nur  sehr  schwach  ansgebuchtet  ....  82 
deutlich  ausgerandet  oder  dreieckig  eingeschnitten.  Oberseite  des  Kör- 
pers kahl.  85.  Gatt.  Trechus.  67 

zweimal  susgebuchtet.  Oberseite  des  Körpers  fein  behaart. 

84.  Gatt.  Blemtis.  67 

Die  drei  letzten  Glieder  der  Kiefertaster  an  Lknge  sehr  verschieden,  das  letzte 
viel  körzer  als  das  vorletzte  , dieses  kürzer  als  das  zweite  Glied.  Seiten- 
lappen der  Ausrandung  des  Kinnes  stumpf 83 

an  Länge  unter  sich  ziemlich  gleich.  Seitenlappen  des  Kinnes 

zugespitzt.  83.  Gatt.  Patrobu».  66 

Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  hinten 
leicht  verengt.  Erstes  Glied  der  Vorderfüsse  bei  dem  Mknnchen  viel  grösser 
als  das  zweite.  83.  Gatt.  PogonuR.  66 

stark  herzförmig.  Erstes  Glied  der  Vorderfüsse  bei  dem  Männchen  nur 

wenig  grösser  als  das  zweite.  1108.  Gatt.  Cardiaderus.  979 

Kinnzahn  breit,  abgerundet.  Kopf  viel  schmäler  als  das  Halsschild. 

86.  Gatt.  Epapllius.  70 

spitzig  dreieckig.  Kopf  gross,  so  breit  als  das  herzförmige  Halsschild 

mit  zwei  tiefen  Stirnfurchen,  und  hinter  den  kleinen,  flachen  Augen  mit 
einer  schnell  abgesetzten  halsförmigen  Einschnürung.  87.  Gatt.  Aeput.  70 


Bembidiidae. 


Augen  fehlend. 

deutlich,  vorspringend. 


89.  Gatt.  Anillu».  71 
90.  Gatt.  Bembidlwn.  71 
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III.  Fam.  Dytiscides. 


(Fühler  eil/-  oder  zehngliederig , horsten-  oder  fadenförmig , sehr  selten  die 
mittleren  Glieder  etwas  verdickt.  Unterkiefer  einlappig,  mit  einem  zwei-  und  einem 
riergliederigen  Tasterpaare.  Hinterbeine  nur  in  wagrechter  Richtung  beweglich, 
stets  mit  fünf  Fussgliedem,  Vorderfüsse  manchmal  scheinbar  viergliederig.  Bauch 
aus  sieben  Hingen  zusammengesetzt,  von  denen  die  ersten  drei  verwachsen  sind.  Die 
Käfer  dieser  Familie  leben  unter  dem  Wasser,  wo  sie  andere  Wasserthiere,  vor- 
züglich Würmer  und  Schnecken  verzehren  und  selbst  grössere  Thiere  z.  B.  Fische 
angreifen.  In  kurzen  Zwischenräumen  kommen  sie  an  die  Oberfläche  des  Wassers, 
um  mit  emporgehaltener  Hinterleibsspitze  zu  athmen.  Gefangen  sondern  die  grösse- 
ren Arten  eine  milchweisse,  stinkende  Flüssigkeit  ab.) 


1 

2 

S 

4 

5 

6 

7 

8 

9 


10 


11 

12 


Fahler  mit  eilf  Gliedern 2 

mit  zehn  Gliedern.  Hintcrschenkcl  von  ihren  plattenförmig  erweiterten 

Haften  bedeckt 13 


Vorderfüsse  deutlich  fünfgliederig  . 3 

scheinbar  viergliederig,  indem  das  vierte  Glied  sehr  klein  ist  12 

Schildchen  deutlich 4 

nicht  sichtbar 11 

Letzter  Bauchring  am  After  deutlich  ausgerandet 5 

— — nicht  ausgerandet  6 


Vorderbeine  an  der  Innenseite,  die  Hinterbeine  in  beiden  Geschlechtern  bei- 
derseits bewimpert.  103.  Gatt.  JCunecies.  99 

aussen,  die  Hinterbeine  bei  dem  Männchen  beiderseits,  bei  dem  Weib- 
chen nur  oben  bewimpert.  102.  Gatt.  Dyttacus.  98 

Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Hinterbrust  mehr  oder  weniger  spitzig  . 7 

an  der  Spitze  abgerundet 10 


Der  Fortsatz  ist  flach  mit  aufstehenden  Kändem,  und  stark  gebogen,  so  dass 
bei  umgekehrter  Lage  des  Käfers  die  Vordcrbrust  höher  ist,  als  die  Hinter- 


brust. 93.  Gatt.  I’elobiuft.  85 

— — ist  kielförmig  ohne  aufgebogene  Ränder 8 


Schildchen  spitzig  dreieckig.  Hinterf&ssc  bloss  mit  einer  unbeweglichen  Klaue 

loi.  Gatt.  Cybhiter.  98 

stumpf  dreieckig.  Hinterf&sse  mit  zwei  Klauen  9 


Hinterf&sse  mit  zwei  gleichen,  beweglichen  Klauen.  100.  Gatt.  Agaba.s.  95 

mit  zwei  ungleichen  Klauen,  von  denen  die  obere  unbeweglich  und 

etwas  kflrzer  als  die  andere  ist.  — Zweites  und  drittes  Glied  der  Lippen- 
taster  fast  gleich  gross.  99.  Gatt.  ">hi  ns.  94 

mit  zwei  ungleichen  Klauen,  vun  denen  die  obere  unbeweglich  und  fast 

dreimal  so  lang  als  die  untere  ist.  Letztes  Glied  der  Lippenlaster  kürzer 
als  das  vorletzte.  98.  Gatt.  C'olymbetes.  93 


Vorderfüsse  des  Männchens  scheibenförmig  erweitert,  mit  einem  grossen  Saug- 
schälchen am  Grunde  der  Scheibe.  Flügeldecken  des  Weibrhens  mit  vier 
breiten  Furchen.  104.  Gatt  Acilius.  100 

Die  Saugschälchen  der  Scheibe  sind  sich  an  Grösse  ziemlich  gleich.  Flügel- 
decken des  Weibchens  ohne  Furchen.  105.  Gatt.  Ilydntirus.  100 

Fühler  dünn,  fadenförmig.  Ilinterfusse  mit  zwei  ungleichen  Klauen. 

97.  Gatt.  Lnccophitns.  93 

in  der  Mitte  etwas  verdickt.  Hinterfüsse  mit  zwei  gleichen  beweglichen 

Klauen.  96.  Gatt.  \oterns.  93 


Hinterfüsse  mit  zwei  ungleichen  Klauen,  von  denen  die  obere  unbeweglich  ist. 

94.  Gatt.  Ilypliidrus.  85 


mit  zwei  gleichen,  beweglichen  Klauen. 


95.  Gatt.  Ilydroporas.  86 
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IS  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  sehr  klein  und  spitzig,  vorletztes  dick. 

91.  Gatt.  Ilallplas.  83 

— — grösser  als  die  anderen,  kegelförmig. 

92.  Gatt.  C'nemidofus.  85 


IV.  Fam.  Gyriiiides. 

(Fühler  mit  einem  grossen  ohr förmigen  Grundglieds,  aus  welchem  die  übrigen 
Glieder  in  Form  einer  kleinen  spindelförmigen  Keule  hervorragen . Zwei  Augen 
an  der  Ober-  und  zwei  an  der  Unterseite  des  Kopfes.  Hinterbeine  sind  Schwimm- 
beine. Bauch  aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt . Die  Küfer  dieser  Familie  hal- 
ten sich  vorzüglich  an  der  Oberfläche  des  Wassers , besonders  bei  Sonnenschein  auf 
wo  sie  mit  grosser  Schnelligkeit , einer  den  andern  verfolgend , in  kreiselnder  Be- 
wegung sich  herumtummeln.) 

Letzter  Bauchring  flach,  an  der  Spitze  gerundet.  106.  Gatt.  Gerinnt*.  101 

dreieckig,  lang,  kegelförmig,  zugespitzt. 

107.  Gatt.  Orectocbilus.  102 


V.  Fam.  Ilytlropliilides. 


(Fühler  mit  sechs  bis  neun  Gliedern.  Fasse  fünfgliederig . Unterkiefer  mit 
zwei  Lappen . Kiefertaster  so  lang  oder  länger  als  die  kurzen , keulenförmigen 

Fühler.  Bauch  aus  5 — 6*  Ringen  zusammengesetzt.  Hinterbeine  öfters  zum  Schwimmen 
gebaut . Grösstcnlheils  träge  Thier e , welche  in  Pflitzen  im  oder  an  Wasser  leben. 

Die  wenigsten  können  schwimmeni  sondern  klettern  nur  unter  Steinen  und  an  Was- 


serpflanzen herum.) 

1 Erstes  Fnssglied  kurz,  nie  länger  als  das  folgende,  manchmal  sehr  kurz,  und 

in  der  Schiene  versteckt 2 

stets  länger  als  das  zweite . .14 

2 Oberlippe  frei,  von  dem  Kopfschilde  nicht  bedeckt 3 

unter  dem  Kopl'schildc  versteckt,  dieses  in  der  Mitte  tief  ausgeschnitten. 

Fühler  nur  mit  sechs  Gliedern.  117.  Gatt.  Spercbcus.  107 

3 Halsschild  am  Grunde  viel  schmäler  als  vorne 4 

am  Grunde  am  breitesten,  nach  vorne  verengt 7 

4 Letztes  Glied  der  Kiefertastcr  länger  als  das  vorletzte.  Hinterleib  aus  fünf 

Ringen  zusammen  gesetzt 5 

kürzer  als  dos  vorletzte.  Hinterleib  uus  sechs  Ringen 

bestehend 6 


5 Fühler  ncungliedcrig  mit  dreiglicderigcr  länglicher  Keule.  Hal&schild  viel 

breiter  als  lang  118.  Gatt.  Ilt’lopboruft.  107 

— — nur  mit  sieben  Gliedern  und  dreiglicderigcr  Keule.  Halsschild  so  lang 
oder  länger  als  breit.  119.  Gatt.  Ilydroebus.  109 

6 Fühler  ueunglicderig  mit  fünfgliederiger  Keule.  Vordcrhüften  an  einander 

stossend.  120.  Gatt.  Oilitbcbius».  110 

nur  siebenglicderig  mit  vicrglicderigcr  Keule.  Vorderhüften  durch  eine 

Leiste  der  Vorderbrust  getrennt.  121.  Gatt.  Ilydracna.  112 

7 Die  vier  hinteren  Füsse  sind  stark  zusammengedrückt,  ruderähnlich,  innen  mit 

steifen  Borsten  gefranst,  Mittel  - und  Hinterbrust  bilden  eiue  kielförmige 
Erhöhung,  welche  als  spitzer  Dorn  hinten  über  die  Hüften  der  Hinterbeine 

mehr  oder  weniger  hinausragt 8 

sind  nicht  ruderähnlich  zusummcngedrückt  und  die  Ilin- 

tcrbrust  ist  in  keinen  Stachel  ausgezogen 9 

8 Mittclbrust  als  grosse , kielförmige  Platte  zwischen  den  Hüften  der  Vorder- 

beine durchgehend.  Vorderbrust  in  Form  eines  spitzigen,  gegen  das  Kinn 
geneigten  Kegels  erscheinend.  Bruststachel  lang,  last  die  Spitze  des  zwei- 
ten Baachringes  erreichend.  108.  Gatt.  Hydropbilus.  102 
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13 


14 

15 

16 
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Mittelbrust  nur  bis  zur  Mitte  zwischen  die  Vorderhüften  reichend , und  hier 
mit  der  tu  einer  scharfen  Kante  erhobenen,  hinten  in  einen  scharfen  Stachel 
auslaufendcn  Vorderbrust  zusammenstossend  Bruststachel  kurz,  kaum  die 
Schenkelringe  der  Hinterbeine  erreichend.  109.  Gatt.  Ilydrou*. 

Hinterleib  an  der  Unterseite  nur  mit  vier  deutlichen  Ringen.  Fühler  neun- 
gliederig  mit  dreigliederiger  Keule.  116.  Gatt.  CylliditlUl. 

Bauch  mit  fünf  Ringen 

mit  sieben  Ringen.  Fühler  achtgliederig  mit  dreigliederiger  Keule. 

1 1 5.  Gatt.  LimnebiuH. 

Fühler  mit  neun  Gliedern 

nur  mit  acht  Gliedern  ...  

Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kürzer  als  das  vorletzte 

länger  als  das  vorletzte.  110.  Gatt.  liydroliiiiH. 

Mittelbrust  zwischen  den  Mittclhüften  nur  schwach  höckerartig  aufgetrieben. 
Flügeldecken  ohne  vertieften  Streifen  neben  der  Naht. 

111.  Gatt,  llelocharps. 

Die  Mittelhrnst  bildet  zwischen  den  Mittelhüften  eine  scharf  kiclförmig  er- 
habene Platte.  Flügeldecken  mit  einem  vertieften  Streifen  neben  der  Naht. 

112.  Gatt,  l’hilbydrus. 

Augen  flach,  nicht  oder  nur  sehr  wenig  über  den  Seitenrand  des  Kopfes  hin- 
ausragend. Schildchen  ein  gleichseitiges  Dreieck  bildend. 

113.  Gatt.  Lncrobius. 

sehr  stark  nach  oben  und  aussen  vorspringend,  halbkugelförmig.  Schild- 
chen ein  schmales,  scharf  zugespitztes  Dreieck  bildend. 

1 14.  Gatt.  Berosua. 

Vorderbrust  hinten  zugespitzt 

hinten  mit  einer  Ausrandung  oder  mit  einem  Einschnitte,  in  welchen  ein 

Vorsprung  der  Mittclbrust  passt 

Fühler  mit  neun  Gliedern 

nur  mit  acht  Gliedern.  123.  Gatt.  Spharridluin. 

Mittelhüften  durch  eine  spitzige  Verlängerung  der  Hinterbrust  getrennt.  Flü- 
geldecken an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  122.  Gatt.  Cyrlonollim. 
Hinterbrust  zwischen  den  Mittclhüften  nicht  verlängert 

Die  Mittelbrust  bildet  zwischen  den  Mittclhüften  eine  schmale,  lineare  oder 
an  beiden  Enden  verschmälerte  Platte  124.  Gatt,  Ccreyon. 

Diese  Platte  hat  parallele  Seiten,  ist  vorne  zugespitzt  und  hinten  gerade  ab- 
gestutzt.  125.  Gatte  Pelosoma. 

Seitenrand  des  Halsschildes  umgescblagcn,  auf  der  Unterseite  ein  stumpfes 
Dreieck  bildend,  dessen  Basis  der  scharfe  Seitenrand  ist.  Vorderschienen 
nicht  ausgeschnitten.  127.  Gatt.  ('ryptopleurum. 

nicht  umgeschlagen  Die  breiten  Vordorschicnen  am  Aussen- 

randc  vor  der  Spitze  tief  ausgeschnitten  126.  Gatt.  MegnatCTIlUDl. 
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VI.  Fam.  Paussides. 

( Diese  Familie  bilden  Käfer , welche  grösstenteils  die  Tropenländer  der  allen 
W 'eil  bewohnen  und  sich,  nebst  vielen  anderen  interessanten  Eigentümlichkeiten  im 
Haue  ihre*  Körpers,  hauptsächlich  durch  die  bizarrsten  Formen  ihrer  sehr  stark 
verdickten  Fühler  auszeichnen.  Die  Fühler  sind  bei  den  meisten  nur  zweigliederig, 
selten  haben  sie  zehn , noch  seltener  sechs  Glieder , bei  einer  einzigen  Gattung  drei. 
Mund  an  der  Unterseite  des  Kopfes.  Kopf  dreieckig , hinten  halsformig  verengt. 
Halsschild  fast  immer  durch  einen  Quereindruck  in  zwei  Theile  getheill.  Flügel- 
decken parallel,  hinten  abgestutzt,  am  äusseren  Spitzenwinkel  mit  erhabenen  Fültchen. 
Bauch  nur  mit  vier  Ringen,  die  zwei  mittleren  kurz,  an  Länge  gleich.  Hüften  ein- 
Fausa  austriaca.  1 
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ander  genähert , die  vorderen  kugelig , die  hintersten  quer.  Alle  Fasse  mit  fiinf 
einfachen  Gliedern.  Die  hieher  gehörigen  Käfer  sind  Aachtthiere  und  leben  in  der 
Erde  unter  Steinen  und  in  Ameisen  - Kolonien.  In  Europa  ist  diese  Familie  nur 
durch  eine  Gattung  vertreten.) 

128.  Gatt.  PauttHt.  117 

VII.  Fnin.  SInphyliiiides. 

( Flügeldecken  verkürzt,  selten  viel  länger  als  die  Brust , der  aus  sechs  bis 
sieben  überall  hornigen,  frei  beweglichen  Ringen  zusammengesetzte  Hinterleib  von 
ihnen  mehr  oder  weniger  unbedeckt . Naht  der  Flügeldecken  gerade.  Flügel  fast 
immer  vorhanden  und  stets  unter  die  Decken  vollkommen  zurückziehbar . Körper 
am  häufigsten  linear , langgestreckt,  selten  kurz.  Fühler  fast  immer  eilfgliederig, 
sehr  selten  nur  mit  zehn,  bloss  bei  einer  Gattung  mit  neun  Gliedern.  Füsse  fünf-, 
vier - oder  dreigliederig.  Die  Käfer  leben  von  thierischen  und  pflanzlichen,  gewöhn- 
lich in  Zersetzung  begriffenen  Stoffen .) 

1 Unterseite  des  Halsschildcs  von  den  HQften  der  Vorderbeine  nach  rückwärts 

bloss  mit  einer  Haut  überzogen*) 2 

wenigstens  grösstcntheils  hornig  .........  3 

2 Fühler  vorne  am  inneren  Rande  der  Augen  cingefügt  (Aleocharini.)  ...  10 
unter  dem  Scitenrande  der  Stirne  vor  den  Augen  eingefügt  (Tachy- 

porini ) 37 

— — am  Vorderrandc  der  Stirne  innerhalb  der  Oberkiefer  eingefügt  ( Staphi - 
linini ) 48 

3 Hüften  der  Hinterbeine  kegelförmig,  einander  genähert 4 

— — quer  stehend,  einander  genähert 6 

kugelig,  von  einander  entfernt.  FGsse  dreigliederig.  (Micro- 

peplini .)  233.  Gatt.  Micrupfplus.  259 

4 Fühler  unter  dem  Scitenrande  der  Stirne  eingefügt 5 

auf  der  Stirne  cingefügt  (Stemm) 75 

5 Letztes  Glied  der  Kiefertaster  sehr  klein,  oft  undeutlich  (Paederini)  . . (J4 

— — nicht  kürzer  als  das  vorletzte  Glied  ( Pinophilini ) . . 74 

0 Schenkelringe  der  Hinterbeine  einfach , klein 7 

lang»  stützend 8 

7 Vorderhüften  kegelförmig,  vorragend  ( Oxytelini ) 77 

kugelig,  nicht  vorragend  (Piestini) 112 

8 Vorderhüften  kegelförmig,  vorragend 9 

fast  walzenförmig,  nicht  vorragend  (Proteinini) 110 

9 Nebenaugen  fehlend  ( Phloeocharini ) ...  90 

vorhanden  ( Omalini ) 91 

Aleocharini . 

10  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  viel  kürzer  als  das  vorletzte  oder  das  letztere  < 
nicht  angeschwollen.  Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  aussen  hornig,  innen 

häutig,  lang  bedomt  oder  behaart  **) 11 

wenig  kürzer  als  das  vorletzte,  dieses  stark  angeschwol- 
len; innerer  Lappen  der  Unterkiefer  aussen  hornig,  innen  häutig,  oben  ab- 
gerundet, kurz  bürstenartig  behaart  . 32 

— äusserst  klein  oder  fehlend,  das  zweite  und  dritte  sehr 

lang ; innerer  Lappen  der  Unterkiefer  ganz  hornig,  an  der  Spitze  hakenför- 
mig, innen  gesägt 38 


•)  Erichson  Gen.  et  Spec.  Stspbyl.  p.  26. 

••)  Siebe  Kraatz  lui.  Deutsch!.  Bd.  II.  S.  24. 
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11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 


19 


20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 


27 

28 


Alle  Fttsse  fünfglicderig 12 

Vordcrfüsse  mit  vier,  die  hintersten  mit  fünf  Gliedern 21 

Alle  Füsse  nur  mit  vier  Gliedern 20 

Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze 18 

mit  gabelförmig  getheilter  Spitze.  132.  Gatt.  Dnsyglossa.  121 

Lippentaster  dreigliederig 14 

viergliederig.  145.  Gatt.  Aleocbara.  154 

Zange  an  der  Spitze  einfach 15 

getheilt 16 

Hinterwinkcl  des  Halsschildcs  scharf  rechtwinkelig  vortretend.  Hinterleib 
stark  zugespitzt.  150.  Gatt,  lioiilocusa.  160 

stumpf  und  wenig  vortretend.  Hinterleib  fast  gleichbreit. 

146.  Gatt.  llaploglosHa.  158 

Kopf  vorgestreckt,  hinten  etwas  eingcschnürt 17 

bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen 19 


Erstes  Glied  der  Hintcrfüsse  deutlich  länger  als  dos  folgende 18 

nicht  oder  nur  wenig  länger  als  das  folgende  Glied. 

141.  Gatt.  Phloeopora.  151 

Zunge  lang,  fast  bis  znr  Spitze  des  zweiten  Tastergliedes  reichend,  dieses 
wenig  kürzer  und  dünner  als  das  erste.  139.  Gatt.  Ocalea.  148 

kurz,  kaum  dio  Spitze  des  ersten  Tastergliedcs  überragend.  Glieder 

der  Lippentaster  allmälig,  aber  deutlich  an  Dicke  abnehmend. 

140.  Gatt.  C'alodera.  149 


Zunge  kurz,  bis  zur  Mitte  gespalten.  Halsschild  breit,  hinten  abgerundet. 

137.  Gatt.  Oxypoda.  142 

schmal,  fast  bis  zur  Mitte  des  zweiten  Tastergliedcs  reichend,  tief  ge- 
spalten. Halsschild  hinten  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  beiderseits 
tief  ausgeschnitten,  mit  stark  vorspringenden  Hinterecken. 

147.  Gatt.  Dinarda.  158 

Fühler  eilfgliedcrig.  142.  Gatt.  Ilygroiiniiinia.  152 

zehngliederig.  144.  Gatt.  Oligota.  153 

Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze 22 

mit  getheilter  Spitze.  143.  Gatt.  Schittogloxaa.  152 

Zunge  weder  gespalten,  noch  ausgerandet • . 23 

gespalten 27 

in  zwei  Theile  gespalten,  von  welchen  jeder  Theil  an  der  Spitze  wie- 
der gespalten  ist.  129.  Gatt.  Antalia.  118 

Zunge  klein,  schmal 24 

kurz,  breit,  an  dor  Spitze  abgerundet.  153.  Gatt.  Plnctisn.  162 

Die  vier  ersten  Glieder  der  Hintcrfüsse  an  Länge  ziemlich  gleich  ...  25 

Das  erste  Glied  derselben  länger  als  das  folgende 26 

Lippentastcr  von  mässiger  Länge,  deutlich  dreigliederig. 

136.  Gatt.  Phylntua.  141 
sehr  lang,  undeutlich  gegliedert.  154.  Gatt.  SilUMa.  163 


Körper  ziemlich  walzenförmig.  Halsschild  nur  um  dio  Hälfte  breiter  als 
lang,  am  Hinterrande  beiderseits  kaum  ausgebuchtet. 

138.  Gatt.  I.rpttiMa.  147 

flach.  Halsschild  hinten  doppelt  so  breit  als  lang,  meist  fast  breiter  als 

die  Flügeldecken,  am  Uinterrande  beiderseits  sehr  deutlich  ausgebuchtet. 

149.  Gatt.  Eurynsa.  159 

Erstes  Glied  der  Hintcrfüsse  deutlich  länger  als  das  folgende  ....  28 

— nur  sehr  wenig  länger  als  das  folgende  Glied. 

135.  Gatt,  lloinalota.  124 


Kopf  vorgestreckt,  hinten  mehr  oder  weniger  eingeschnürt 29 

hinten  nicht  eingeschnürt  und  gewöhnlich  mehr  oder  weniger  in  das 

Halsschild  eingezogen 31 
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2 0 


SO 

31 


32 

33 

34 

35 

36 


37 

38 
30 

40 

41 

42 

43 


44 

45 

46 


Zunge  wenigstens  die  Hälfte  des  zweiten  Tasterglicdcs  erreichend,  dieses 

Glied  kaum  kurzer  als  das  Endglied 

kaum  die  Spitze  des  ersten  Gliedes  der  Lippentaster  erreichend , das 

zweite  Glied  derselben  viel  kurzer  und  dickor  als  das  dritte  oder  Endglied. 

134.  Gatt.  Taebyusa. 

Zunge  kurz.  130.  Gatt.  Falagrla. 

dünn  und  lang.  133.  Gatt.  Bolitocbnra. 

Zunge  bis  zur  Mitte  gespalten.  Hinterecken  des  Halsschildes  nicht  vorragend. 

131.  Gatt.  Myrmedonia. 

kurz  und  breit,  an  der  Spitze  nur  ausgebuchtet.  Hinterrand  des  Hals- 

schildcs  beiderseits  ausgebuchtet,  die  Ecken  nach  rückwärts  vorragend. 

148.  Gatt.  Lomechn^a. 

Zunge  kurz,  an  der  Spitze  abgerundet.  151.  Gatt.  Gyrophaena. 

— — kurz,  in  zwei  spitzige  Zipfeln  getheilt.  152.  Gatt  Agaricoehara. 

Oberkiefer  einfach 

hinter  der  Spitze  mit  einem  oder  zwei  grossen  Zähnen 

Zunge  ungethcilt 

gespalten.  Lippentaster  borstenförmig,  undeutlich  gegliedert. 

1 55.  Gatt,  l'ronomea. 

Alle  Küsse  nur  mit  vier  Gliedern.  156.  Gatt.  Higlotta. 

Vorderfüssc  mit  vier,  die  hinteren  Füsse  mit  fünf  Gliedern. 

157.  Gatt.  Myllaena. 

Oberkiefer  nur  mit  einem  grossen  Zahne  hinter  der  Spitze.  Füsse  sämmt- 
licb  fünfgliederig.  158.  Gatt.  Gyinnusa. 

mit  zwei  grossen  Zähnen  hinter  der  Spitze.  Füsse  sämmtlich  nur  drei- 

gliederig.  159.  Gatt.  IHnopti*. 


Tachyporini, 

Füsse  viergliederig 

fünfgliederig 

Fühler  zehngliederig.  160.  Gatt  Hypocyptna. 

cilfgliederig  168.  Gatt.  Tanygtialhtiti. 

Flügeldecken  länger  als  die  Brust 

— — so  lang  wie  die  Brust .... 

Fühler  haarförmig,  in  der  Mitte  wirtelförmig  behaart. 

164.  Gatt.  Ilabrocerus. 

fadenförmig  ...  

Kiefertaster  ahlförmig 

— — fadenförmig 

Hinterleib  gerundet 

nicht  gerandet.  161  Gatt.  l'onurtlB. 

Zweites  und  drittes  Glied  der  Kiefertaster  an  Länge  und  Dicke  wenig  ver- 
schieden, das  vierte  Glied  halb  so  lang  als  dus  dritte. 

162.  Gatt.  Tnchyporus. 

Drittes  Glied  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite  und  ungefähr  dreimal  so 
lang  als  das  vierte  Glied.  1110.  Gatt.  LaniprlntiH. 

Mittelbrust  gekielt.  Erstes  Glied  der  Ilinterfüssc  sehr  stark  verlängert. 

1109.  Gatt.  Lrtiroparyphits. 

— — nicht  gekielt.  Fussglicdcr  allmälig  an  Länge  abnehmend. 

163.  Gatt.  Tacbinua. 

Fühler  fadenförmig 

haarförmig  und  wirtelförmig  behaart.  165.  Gatt.  Trirhopbyug. 

Letztes  Glied  der  Kiefertaster  ebenso  lang  oder  länger  als  das  vorletzte  . 

nur  halb  so  lang  und  viel  dünner  als  das  vorletzte 

Glied.  167.  Gatt.  Mycefoporu». 


80 

122- 

118 

122 

119 


159 

160 
162 


34 

36 

85 


164 

164 


164 


166 

166 


38 
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166 

178 


40 

45 


173 

41 

42 
44 

43 

167 


169 

980 

981 
171 

40 

174 

47 

176 
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47  Drittes  Glied  der  Lippentaster  länger  als  die  zwei  vorhergehenden  zu- 
sammen. 166.  Gatt.  lloletoblUH.  174 

viel  schmäler  nnd  nur  wenig  länger  als  das  zweite 

Glied  und  sammt  diesem  nur  wenig  länger  als  das  erste  Glied. 

1111.  Gatt  ßryoporua.  981 


Staphilinin  i. 

48  Der  (ungeschlagene  Seitenrand  des  Halsschildes  bildet  eine  deutliche,  schiefe, 

▼on  einer  oberen  und  einer  unteren  feinen  erhabenen  Linie  begrenzte 
Flache*) 49 

Diese  Flache  ist  undeutlich , klein , die  untere  Handlinie  so  weit  nach  oben 
gedrückt,  dass  scheinbar  die  Seiten  des  Halsschildes  nur  von  einer  Linie 
begrenzt  werden  61 

49  Fühler  in  einer  Linie  mit  den  Wurzeln  der  Oberkiefer  zwischen  ihnen  cin- 

gefügt ,. 50 

vor  der  Wurzel  der  Oberkiefer  eingefügt 55 

50  Viertes  Glied  der  Kiefertaster  kürzer  als  das  dritte  51 

so  lang  oder  länger  als  das  dritte 58 

51  Halsschild  dicht  behaart 52 

kahl.  1115.  Gatt.  CrcopIllllW.  984 

52  Fühler  etwas  verdickt,  ihr  sechstes  bih  zehntes  Glied  stark  quer. 

1116.  Gatt.  ElttUft.  984. 

— — fadenförmig,  ihr  drittes  Glied  bedeutend  länger  als  das  zweite. 

1117.  Gatt.  Leistotrophus.  984 

53  Zunge  ausgerandet 54 

nicht  ausgerandet.  175.  Gatt.  l’llilonthtlH.  188 

54  Mittelhüftcn  von  einander  entfernt.  173.  Gatt.  StnphjlitlUK.  183 

einander  genähert.  174.  Gatt.  Orypus.  185 

55  Fühler  gekniet 50 

nicht  oder  undeutlich  gekniet 60 

50  Mittelhflften  von  einander  entfernt  . . 57 

einander  genähert.  1113.  Gatt.  MetoponctlS.  983 

57  Halsschild  nach  hinten  verengt 58 

vorne  verengt.  170.  Gatt.  Vutfia  180 

58  Taster  ahlförmig 50 

fadenförmig.  171.  Gatt.  XantholinuK.  180 

59  Obere  Randlinie  des  Halsschildes  wenigstens  bis  zur  Mitte  reichend.  Zunge 

ausgerandet  Vorderfüsse  einfach.  172.  Gatt.  Leplactnua.  182 

fehlt.  Zunge  nicht  ausgerandet.  Vorderfüsse  erweitert. 

1114.  Gatt.  heptoHnu».  983 

60  Oberlippe  in  der  Mitte  tief  cingescbnitten.  Flügeldecken  ohne  vertieften 

Streifen  neben  der  Naht  169.  Gatt.  OthiuM.  179 

in  der  Mitte  nur  ausgerandet.  Flügeldecken  neben  der  Naht  stark 

vertieft.  1112.  Gatt.  ßaptolinUH.  982 

01  Kiefertaster  fadenförmig 62 

mit  kleinem,  ahllörmigem  Gndglicdc.  176.  Gatt.  Ileterothopft.  198 

mit  beilförmigem  Endglieds.  179.  Gatt.  AHlrapaeua.  205 

62  Lippentaster  fadenförmig  oder  ihr  letztes  Glied  nur  schwach  erweitert  und 

abgestutzt 63 

mit  beilförmigen  Eudglicdc.  (Fig.  117.)  180.  Gatt.  Kuryporus  205 

mit  halbmondförmigem  Endgliede.  (Fig.  83.)  181.  Gatt-  Oxyporus.  205 

03  Fühler  gekniet.  177.  Gatt.  Aeylophortis.  199 

gerade.  178  Gatt.  QurdiUH.  199 


•)  KraatXy  laiect  Deutsch!.  II.  S.  469. 
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64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 


74 


Paederini. 


Viertes  Glied  der  Ilinterfflfse  einfach 

zwcilappig 

Augen  deutlich 

fehlend.  187.  Gatt.  Typhlohium. 

Oberlippe  zweilappig,  nicht  gezahnt 

an  der  Spitze  gezahnt 

Fahler  gerade 

gekniet.  182.  Gatt  Crjpfobium. 


65 
78 

66 

211 

67 
71 

68 

206 


Letztes  Glied  der  Kiefertaster  stumpf.  183.  Gatt.  Dollcaon.  207 

zngespitzt 69 

Die  ersten  vier  Glieder  der  Hinterfasse  einander  gleich 70 

allmalig  an  Lange  abnehmend. 


184.  Gatt.  Scimbalfum.  207. 


Fünftes  Glied  derselben  den  vier  anderen  zusammen  an  Länge  gleich.  Kör- 
per flach  gedrückt.  185.  Gatt.  Aclieninm.  207 

kürzer  als  die  vier  anderen  Glieder  zusammen. 

186.  Gatt.  Lailirobluin.  208 
Zunge  hornig,  dreispitzig.  (Fig.  112.)  189.  Gatt.  Scopneus  213 

— — häutig,  zweilappig.  (Fig.  113) 72 

Viertes  Glied  der  Kiefertaster  deutlich.  188.  Gatt.  Litocharis.  211 

nicht  sichtbar.  190.  Gatt.  Stillens.  213 


Oberlippe  in  der  Mitte  mit  zwei  Zähnchcn  und  zwischen  denselben  seicht  aus- 
gerandet.  Viertes  Fussglied  mit  einem  häutigen  Lappen. 

191.  Gatt.  Snnius.  215 

in  der  Mitte  halbkreisförmig  ausgeschnitten.  Viertes  Fussglied  tief 

zweilappig.  192.  Gatt.  Paedem».  215 


Pinophilini. 

Letztes  Glied  der  Kiefertastcr  keilförmig. . 
spindelförmig. 


193.  Gatt.  Ordichirus  217 
194.  Gatt  Procirrut.  217 


Stenini. 

75  Fasse  fünfgliedcrig.  Oberlippe  ganzrandig 
nur  viergliederig.  Oberlippe  gozähnclt 

76  Nebenzungen  verwachsen,  kaum  erkennbar 
gerundet  erweitert,  deutlich. 


76 

197.  Gatt.  Kuae»lhetu».  226 

195.  Gatt.  Dinnons.  217 
196.  Gatt.  Stenn».  218 


77 

78 

79 

80 
81 
82 


Oxytelini. 


Fflsse  dreigliederig 78 

mit  fünf  Gliedern 85 

Alle  Schienen  nnbedomt 79 

Vorderschi enen  mit  einer  Reihe  domartiger  Ilaarc 83 

mit  zwei  Reihen  feiner  Dörnchen.  198.  Gatt.  Bledius.  227 


Nahtrand  der  Flügeldecken  gerade 
an  der  Spitze  schief  nbgestatzt. 

Schildchen  deutlich 

nicht  sichtbar. 

Körper  behaart 

beschuppt. 


80 

203.  Gatt.  Tliinobius.  237 

81 

202.  Gatt,  Trogophloeas.  234 

82 

1120.  Gatt.  EuphanlaM.  991 


Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kürzer  als  das  vorletzte. 

1118.  Gatt.  Thlnodromus.  990 

— — ebenso  lang  oder  länger  als  das  vorletzte. 

1119.  Gatt.  Ancyrophorns.  990 
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83 

84 
83 

86 

87 

88 
89 


Schildchen  klein  und  kur/.,  kaum  zwischen  die  Flügeldecken  hineinragend  84 

ziemlich  gross,  dreieckig,  vorne  beiderseits  rinnenartig  vertieft. 

199.  Gatt.  l'Intyatelku*.  230 
Mittelhaften  von  einander  entfernt.  200.  Gatt.  OxjlflUH.  231 

einander  genähert.  201.  Gatt.  l'lilocooneUi«.  234 


Fühler  mehr  oder  weniger  fadenförmig,  oder  schwach  gegen  die  Spitze 

verdickt 80 

mit  drei  bedeutend  grösseren  Endgliedern. 

208.  Gatt.  Myntoinium.  239 

Vorderschienen  bedorat 87 

nicht  bedornt 89 

Mittelbeine  einander  genähert 88 

von  einander  entfernt.  Flügeldecken  punktirt-gestroift. 

204.  Gatt.  C'opropkilus.  237 
Lippentaster  mit  ziemlich  gleich  langen  Gliedern. 

205  Gatt.  AcrognatllUS.  238 
Zweites  Glied  derselben  doppelt  so  lang  als  das  dritte. 

1121.  Gatt.  (»mpsortiilus.  992. 
Halsschild  nach  hinten  verengt.  206.  Gatt.  Deleasler.  238 

nach  vorne  verengt.  207.  Gatt.  Trigonuru».  239 


Phlococharini. 

90  Kiefertastcr  fadenförmig.  210.  Gatt.  Olitlhnerut.  240 

ahlförmig.  Oberkiefer  vor  der  Mitte  mit  einem  Zahne 

211.  Gatt.  I'hloeocliaria.  211 

ahlförmig.  Oberkiefer  vor  der  Mitte  mit  zwei  breiten  Zahnen. 

232.  Gatt.  Putmloptlt.  259 


0 m a l i ii  i. 


91 

93 

93 

94 

95 

96 

97 

98 


99 


Kiefertaster  fadenförmig 92 

mit  ahlförmigem  Endgliede 108 

Oberkiefer  hinter  der  Spitze  oder  in  der  Mitte  gezähnt  und  zwar  entweder 

beide  oder  nur  eines  93 

zahnlos 99 

Oberkiefer  bei  der  Spitze  scharf  zweizähnig 94 

Ein  Oberkiefer  oder  beide  mit  einem  Zuhuc  in  der  Mitte 95 


Fassklauen  an  der  Wurzel  mit  einem  freien  Hautläppchen. 

214.  Gatt.  Anlliophagtia.  241 
ohne  Anhängsel.  215.  Gatt.  Cicotlroiliico!«.  244 

Nur  ein  Oberkiefer  gezähnt 96 

Beide  Oberkiefer  in  der  Mitte  mit  einem  Zahne.  216.  Gatt.  Lealcva.  244 

Zunge  an  der  Spitze  tief  zweilappig 67 

seicht  gebuchtet 98 

Die  ersten  zwei  Glieder  der  Hinterfüsse  verlängert  und  an  Länge  einander 
gleich.  1125.  Gatt.  Orocliarca.  993 

Die  vier  ersten  Glieder  der  Hinterfüsse  kurz  und  an  Länge  unter  sich 
gleich.  225.  Gatt.  Oinalitim.  249 

Beide  Unterkieferlappen  pergamentartig,  der  äussere  nicht  erweitert.  Ober- 
lippe mit  einem  breiten,  häutigen  Saume.  Fühler  schlank,  alle  Glieder 
länger  als  dick.  220.  Gatt.  Arpediuill.  246. 

Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  fast  ganz  hornig,  der  äussere  hautartig,  an 
der  Spitze  erweitert.  Oberlippe  nur  mit  einem  schmalen  Hautsaume. 
Fühler  stark,  ihre  letzteren  Glieder  kaum  so  lang  als  dick. 

U22.  Gatt.  Porr  ho  Alle*.  992 

Zunge  an  der  Spitze  sanft  ausgebuchtet 100 

tief  zweilappig  oder  tief  dreieckig  eingeachnitten 102 
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100  Unterkieferlappen  kurz,  der  äussere  erweitert 101 

lang,  gestreckt.  222.  Gatt.  Oloplirutn.  247 

101  Schienen  nnbewehrt.  223.  Gatt.  I.alhrlntaeuni.  248 

mit  feinen  Dörnchen  beaetzt.  224.  Gatt.  Delipliruni.  249 

102  Oberkiefer  nicht  oder  nnr  mäasig  vorgestreckt  und  gleich  geformt.  Hals- 

schild  nicht  herzförmig 103 

lang,  vorgeatreckt,  daa  rechte  sichelförmig  gebogen,  das  linke  mit 

rechtwinkelig  nach  einwärts  gebogener  Spitze  Ilalaachild  herzförmig. 

22C.  Gatt.  Hadrognathu*.  253 

103  Vorderschienen  mit  Dörnchen  besetzt 104 

ohne  Dörnchen 100 

104  Wenigstens  das  erste  Glied  der  HinterfQsse  verlängert 105 


Die  ersten  vier  Glieder  der  Hinterfüße  kurz,  an  Länge  unter  sich  gleich. 

1126.  Gatt.  KiiHphaleriiiti.  995 

105  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen  häutigen  Lappen.  Körper  lang  gestreckt, 

ziemlich  gleichhrcit.  Hinterleib  mit  breit  abgesetztem,  aufstehendem 
Scitenrande  Flügeldecken  punktirt- gestreift  oder  mit  wenigstens  theil- 
weise  gereihten  Punkten.  221.  Galt.  Aridota.  247 

Aeusserer  Lappen  der  Unterkiefer  häutig,  gleichbreit,  der  innere  ganz  hornig, 
ziemlich  gestreckt,  an  der  Spitze  mit  feinen  Dörnchen  besetzt  Körper 
breit.  Hinterleib  zugespitzt  Flügeldecken  verworren  punktirt. 

1124.  Gatt.  Anipliicliroum.  993 

106  Die  vier  ersten  Glieder  der  HinterfQsse  kurz,  unter  zieh  an  Länge  gleich  107 
FQssc  der  Hinterbeine  fast  länger  als  ihre  Schienen,  ihr  erstes  Glied  fast 

so  lang  als  die  drei  folgenden  Glieder  zusammen. 

1123.  Gatt.  Philorinum.  992 

107  Körper  lang  gestreckt  mit  nach  hinten  allmtlig  breiter  werdendem,  breit  ge- 

randetem  Hinterleibe.  FlQgeidecken  sehr  kurz,  gegen  die  Spitze  erwei- 
tert. Flügel  fehlend.  212.  Gatt  Micratymma.  241 

kurz  und  breit,  der  Hinterleib  zugespitzt.  Flügel  vorhanden. 

227.  Gatt.  Anthobiam.  254 

108  Ilalsschild  breiter  als  lang 100 

schmal,  länger  als  breit,  schmäler  als  der  Kopf  und  viel  schmäler  als 

die  Flügeldecken.  217.  Gatt.  Boreaphilu*.  245 

109  Oberkiefer  in  der  Mitte  mit  einem  Zahne.  Erstes  Glied  der  Lippentaster 

nur  wenig  länger  als  das  zweite  Erstes  und  zweites  Glied  der  Hintcr- 
füsse  etwa«  länger  als  die  folgenden.  218.  Gatt.  Coryphium.  24  5 

vor  der  Mitte  mit  einem  Zahne  Erstes  Glied  der  J.ippcntastcr  doppelt 

so  lang  als  das  zweite.  Die  zwei  ersten  Glieder  der  liinterfüsse  kaum 
länger  als  die  folgenden.  219.  Gatt.  Kudectu*.  245 

Proleinin  i. 

110  Ohne  Nebenaugen 111 

Mit  einem  einzelnen  Nebenange  auf  der  Mitte  der  Stirne. 

230  Gatt  Pbloeobilllli.  258 

111  Fühler  mit  drei  deutlich  gröasern  Endgliedern.  228.  Gatt.  Protelnua.  256 

Nur  das  lctxto  Fühlerglied  vergrössert.  Hinterwinkel  des  Halsschildes  aus- 
geschnitten. 229.  Gatt.  Megarlbru.H.  257 

P ie  s t in  i. 

112  Hinterleib  gerandet  Füssc  mit  fünf  Gliedern.  209.  Gatt.  Prognalha.  239 

nngcrandet  Füssc  dreigliederig.  231.  Gatt.  (il>ptoma.  258 


VIII.  Farn.  Pselaphides. 

(Flügeldecken  verkürzt , der  nur  aus  ß in/  durchaus  hornigen , wenig  beweg- 
lichen Hingen  bestehende  Hinterleib  von  ihnen  grösslenüieils  unbedeckt.  Fühler  fast 
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immer  eilfglicderig,  selten  nur  mit  zehn  Gliedern , gewöhnlich  keulenförmig  verdickt , 
ttüen  schnurförmig . Kieferlaster  sehr  gross.  Küsse  zwei - oder  dreiglicderig.  Die 
in  diese  Familie  gehörigen  Küfer  sind  kleine  niedliche  Thier  chcn , welche  sich  stets 
im  Dunk e ln  unter  Steinen,  Moos,  am  Kusse  von  Bäumen  und  Struuchem  im  Pßan- 
zenmoder,  vorzüglich  aber  in  oder  in  der  Kühe  von  Amcistn-Colonien  auf  halten  und 
hier  von  thierischen  Stoffen  leben.) 


1 

2 

3 

4 

5 

6 
7 


8 

9 

10 

11 


Fühler  an  ihrer  Wurzel  nahe  an  oinandcrstchcnd 2 

von  einander  entfernt ...  10 

Augen  deutlich 3 

fehlend.  214.  Gau.  Machaerite* . 264 

Klaucnglied  an  den  Füssen  mit  zwei  Klanen 4 

nur  mit  einer  Klauo 8 

Kiefertaster  dreigliedcrig 5 

mit  vier  Gliedern 0 


Das  zweite  Glied  derselben  gross,  keulenförmig,  das  dritte  kugelig-eiförmig, 
viel  kürzer.  234  Gatt.  i h(nniu m . 260 

— — — — und  dritte  Glied  kugelig,  narb  aussen  mit  einem  dornurtigen  Fort- 
satze. 235.  Gatt.  Centrotoma.  260 

Kiefertaster  mit  einem  eiförmigen  oder  spindelförmigen  Endgliedo  ....  7 

Die  drei  letzten  Glieder  der  Kiefertnster  mit  einem  staehclartigen , an  der 
Spitze  bewimperten  Fortsatze.  236.  Gatt.  C’lniisti*.**.  260 

Fühler  allm&lig  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  letztes  Glied  gross.  Halsschild 
so  lang  als  breit,  nach  vorne  und  hinten  fast  gleich  verengt. 

237.  Gat».  Tyru».  261 

s«  hnurförmig,  kaum  gegen  die  Spitze  verdickt.  Hulsscliild  breiter  als 

lang,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  stark  verengt. 

238.  Gatt.  Faronus.  261 


Letztes  Glied  der  Kiefertnster  ei-  oder  länglich-eiförmig 
beilförmig. 


9 

240.  Gatt.  Tyrliu*.  262 


Kopf  vorne  in  einen  kleinen  Höcker  vorspringend,  auf  welchem  die  Fühler 
eingelenkt  sind.  239.  Gatt.  INclapliUH.  261 

vorne  mit  einer  horizontalen,  schnautzenartigcn  Verlängerung,  unter 

welcher  die  Fühler  eingclenkt  sind.  1127.  Gatt.  Paniiphanto*.  996 

Augen  deutlich 11 

fehlend.  243.  Gatt  AmauropM • 264 


Füssc  mit  zwei  ungleich  grossen  Klauen 12 

nur  mit  einer  Klaue 13 


12  Fühler  schnurförmig,  ihr  neuntes  mul  zehntes  Glied  kaum  grösser  als  die  vor- 

hergehenden Glieder , das  letzte  verdickt,  eiförmig. 

241.  Gatt.  RafriHitw.  262 

Neuntes  und  zehntes  Glied  der  Fühler  deutlich  grösser  als  die  vorhergehen- 
den Glieder,  das  letzte  »ehr  gross,  eiförmig.  242.  Gatt.  Triclionyx.  263 

13  Letzte«  Glied  der  Kiefertnster  ei-,  spindel-  oder  kegelförmig 14 

beilfiirmig  246.  UhM.  IlyUlinU».  206. 

14  Bauch  aus  fünf  Ringen  zusammengesetzt.  245.  Gatt,  ßryaxis.  264 

aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt.  247.  Gatt.  KliplectUä.  267 


IX.  Farn,  rinvigfrides. 

(Flügeldecken  abgekürzt , der  Hinterleib  von  ihnen  unbedeckt,  dieser  aus  fünf 
Hingen  zusammengesetzt,  deren  drei  erste  an  der  Oberseite  verwachsen  sind.  Kühler 
w sechs  fjlicdtrig.  Taster  sehr  klein.  Küsse  dreiglicderig.) 

248.  Gatt.  Clavigcr.  269 

»um  aastrUc«.  k 
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XL  Fam.  Silpiiidbs. 


X.  Farn.  Scydniaeuides. 


(Fühler  eilfgUederig , allmälig  verdickt  oder  mit  mehreren  grösseren  Endglie- 
dern., gewöhnlich  gerade,  sehr  selten  gekniet,  Kiefertaster  sehr  gross  und  lang,  fast 
länger  als  der  Kopf,  gewöhnlich  mit  sehr  kleinem  Endgliede.  Flügeldecken  den 
Hinterleib  bedeckend.  Flügel  fehlend.  Hinterleib  aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt. 
Beine  ziemlich  schlank,  die  Vorderhüften  kegelförmig,  vorspringend,  die  Hinterhüften 
kegelförmig,  weit  von  einander  abstehend.  Füsse  fünfgliederig.  Die  hieher  gehöri- 
gen Käfer  sind  grösstentheils  sehr  kleine  Thierchen , welche  unter  Baumrinden  und 
in  faulenden  Pflanzenstoffen,  häuflg  in  den  Colonien  der  Ameisen  leben.) 


1 

2 

8 

4 

5 


Fühler  gekniet,  ihr  erstes  Glied  sehr  lang 2 

gerade,  ihr  erstes  Glied  von  gewöhnlicher  Länge 8 


Augen  fehlend,  Oberkiefer  ungewöhnlich  lang,  dünn,  halbkreisförmig  gebogen, 
ungezähnt.  249.  Gatt.  EeftfomaslaJC.  270 

deutlich.  Oberkiefer  kurz,  breit,  am  inneren  Räude  gezähnt. 

254.  Gatt.  Matligw».  275 

Fühler  am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt 4 

enge  an  einander  am  vordersten  Theile  des  Kopfes  eingefügt. 

250.  Gatt.  Cheerolatia-  270. 


llalsschild  so  breit  oder  breiter  als  die  Flügeldecken 5 

— — schmäler  als  die  Flügeldecken,  gewöhnlich  durch  einen  kurzen  Hals  von 
dem  Stamme  getrennt.  Erstes  Glied  der  Lippentaster  sehr  kurz. 

251.  Gatt.  Nrydniaenut*.  271 

Oberkiefer  mit  nusgerandeter  Spitze.  HalBschild  nach  hinten  verengt. 

253.  Gatt.  Ophrnniiim.  275 

mit  einfacher  Spitze.  Halsschild  viereckig.  Flügeldecken  etwas  abge- 
stutzt. 252.  Gatt.  Eutlieia.  274. 


XI.  Fam.  Silphides. 

( Fühler  zehn-  bis  eilfgliederig,  allmälig  verdickt  oder  mit  mehreren  grösseren 
Endgliedern,  selten  fast  fadenförmig.  N ebenscitenstücke  der  Hintabrust  frei.  Bauch 
aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt.  Vorderhüften  zapfenförmig  aus  den  Gelenks- 
gruben hervorragend.  Hinterhüften  einander  genähert , selten  von  einander  entfernt  *). 
Schenkelringe  stützend.  Hinterschenkel  ohne  Rinne  zur  Aufnahme  der  Schienen. 
Füsse  fünfgliederig,  mit  einfachen  Gliedern , wenigstens  an  den  Hinterfüssen.  Die 
vorderen  Füsse  manchmal  nur  mit  vier  Gliedern.) 


1 

2 

3 

4 

5 


Augen  fehlend 2 

deutlich 7 

Schildchen  deutlich,  dreieckig 3 

nicht  sichtbar.  Fühler  beinahe  so  lang  als  der  Körper.  Flügeldecken 

eiförmig,  blasig  aufgetricben , an  der  Naht  verwachsen.  Hinterhüften  von 
einander  entfernt.  255.  Gatt.  Eeptoiiersiä.  276 


Halsschild  länger  als  breit -4 

breiter  als  lang 5 


Hinterhüften  von  einander  entfernt.  256.  Gatt.  Pholeuon.  276 

fast  an  einander  stehend.  257.  Gatt.  Oryotua.  277 

Körper  gewölbt.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  viel  kürzer  als  das  vorletzte, 

kegel-  oder  ahlförmig 6 

flach.  Leutes  Glied  der  Kiefertastcr  etwas  länger  als  das  yorlcute. 

Kinnplatte  am  Hinterrande  mit  dornförmig  nach  rückwärts  verlängerten 
Ecken.  260.  Gatt.  LepUntlS.  278 


*)  Id  diesem  Fille  stad  die  Fühler  so  lang  oder  langer  als  der  Körper. 
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ß Körper  länglich -oral.  Halsschild  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  ron  der 
Mitte  nach  vorne  verengt.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  breiter  als  das 
Halsschiid,  ihr  Seitenrand  aufgebogen.  Mittelbrust  gekielt. 

258  Gatt.  DrfmeotuM.  277 

eiförmig.  Halsschild  am  Hintcrrando  am  breitesten,  so  breit  als  die 

Flügeldecken  und  sich  genau  an  selbe  anlegend.  Mittelbrust  nicht  gekielt. 

261.  Gatt.  Adelopt.  278 


7 Fühler  eilfgliederig,  allmalig  verdickt  oder  mit  drei  bis  fünf  grosseren  End- 

gliedern   8 

zehngllederig,  mit  einem  sehr  grossen,  riergliederigen , durchblätterten 

Endknopfe.  268.  Gatt.  Necropborug.  288 

8 Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kleiner  als  das  vorletzte,  kegelförmig  ...  9 

— — wenig  von  dem  vorletzten  Gliede  verschieden , ei-  oder 

walzenförmig 10 


9  Fühler  mehr  oder  weniger  dünn,  die  fünf  letzten  Glieder  vergrössert,  das 

achte  Glied  kleiner  als  das  siebente  und  neunte.  262.  Gatt,  Cholcva.  279 

platt  gedrückt,  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  das  achte  Glied  den 

anstossenden  Gliedern  an  Grösse  gleich. 

263.  Gatt.  Caloptimorphut.  283 

ziemlich  kurz,  keulenförmig,  ihr  achtes  Glied  grösser  als  das  siebente. 

264.  Gatt.  Colon.  283 

10  FfLhler  allm&lig  und  deutlich  verdickt  oder  mit  drei  grosseren  Endgliedern. 

267.  Gatt.  Sllpba.  287 

ladenfurmig  oder  mit  fünf  deutlich  grösseren  Endgliedern 11 

11  Schienen  am  Aussenrande  höchstens  mit  steifen  Kirchen  besetzt  . . 12 

mit  feinen  Dornen.  265.  Gatt.  Agyrtes.  286 

12  Halsschild  nach  rückwärts  stark  verengt.  259.  Gatt.  Pteraloma.  277 

hinten  am  breitesten,  nach  vorne  verengt.  266.  Gatt.  Necrophilus.  287 

XII.  Fam.  Anisotomides. 

(Fühler  neun-  bis  eilfgliederig,  mit  mehreren  grösseren  Endgliedern  oder  mit 
drei-  bis  ßinfgliederiger  Keule.  Nebenseitenstücke  der  Hinterbrust  mehr  oder  weni- 
ger ron  dem  umgeschlagenen  Seitenrande  der  Flügeldecken  bedeckt.  Hüften  der 
Vorderbeine  kegelförmig  aus  den  Gelenksgruben  hervorragend.  Hüften  der  Hinterbeine 
einander  genähert.  Schenkelringe  einfach.  Fussglieder  wenigstens  an  den  Hinterbeinen 
einfach,  ihre  Zahl  sowohl  bei  den  einzelnen  Gattungen  als  auch  nach  den  Geschlech- 
tern verschieden.  Kleine,  rundliche  oder  eiförmige  Käferchen,  mit  gewölbter  Ober- 
fläche, nicht  selten  mit  Kugelvermögen.  Sie  leben  theils  in  Schwämmen,  theils  in 
und  unter  faulenden  Vegetabilien.) 

1 Hüften  der  Hinterbeine  sehr  gross,  plattenförmig,  die  Hinterbeine  ganz  be- 


deckend   2 

— - — nicht  erweitert,  halbwalzenförmig,  Hinterbeine  frei 4 

t Alle  Fttste  viergliederig 3 


Hinterfasse  nnr  mit  drei  Gliedern.  Fühler  weit  vor  den  Augen  in  einem 
rinnenförmigen  Einschnitte  des  Kopfschildrandes  eingelenkt. 

279.  Gatt.  Calyptomerns.  298 

3 Fühler  neungliederig,  ihr  zweites  Glied  dünn,  deutlich  länger  als  das  erste 

Glied.  278.  Gatt.  ClambuH.  297 

— — zehngliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  kurz,  das  zweite  kürzer  als  das 
erste  Glied.  1128.  Gatt.  Comazu*.  996. 

4 Fühler  mit  fünfgliederiger  Keule,  deren  zweites  Glied  klein  ist 5 

mit  vier  grösseren  Endgliedern.  276.  Gatt.  Amphlcyllls.  295. 

nur  mit  drei  grösseren  Endgliedern 8 

k» 
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XV.  FAM.  SCAl'HIDllDBS, 


5 Alle  Fösse  fünfgliederig.  270.  Gatt.  llydnobius.  290 

Die  Hintcrfüsse  mit  vier  Gliedern ö 

nur  mit  droi  Gliedern.  274.  Gatt.  A garifOplifigliw.  294 

6 Unterkiefer  einlappig.  Grundglied  der  Kiefertaster  gross,  bimförmig,  «weites 

sehr  klein,  kurz,  letztes  ahlförmig,  zugespitzt.  Füsse  sämmtlich  vicrglic- 
derig.  280.  Gatt.  Ortlioprru»  298 

zweilappig.  Kiefertaster  fadenförmig.  Die  vorderen  Fasse  fast  immer 

fünfgliederig 7 

7 Mittolbrust  einen  feinen,  scharfen  Kiel  bildend.  271.  Gatt.  Anisotoma.  290 

einfach,  nicht  gekielt.  Hinterbrust  nach  vorne,  zwischen  den  Mittelhüften 

einen  stumpfen  Vorsprung  bildend.  272.  Gatt.  Cyrtusa.  293 

nicht  gekielt,  aber  zwischen  den  Mittelhüftcn  einen  kleinen  stumpfen 

Vorsprung  bildend.  275.  Gatt.  Llodfti.  294 

8 Hinterfösse  nur  mit  vier  Gliedern 9 

Alle  Füsse  fünfgliederig.  269.  Gatt.  Triarthron.  289 

9 Kopfschild  von  der  Stirne  durch  eine  feine,  eingegrabene  Linie  getrennt.  Kör- 

per ohne  Kugel  vermögen.  273.  Gatt.  Colenis.  293 

durch  keine  vertiefte  Linie  von  der  Stirne  abgegrenzt.  Körper  mehr 

oder  weniger  zu  einem  Kügelchen  zusamincnrollbar. 

277.  Gatt.  Agathidium.  295 


XIII.  Fam.  Spliaeriide». 

(Fühler  eilfgliederig  mit  zweimal  geringeltem  Endknopfe.  Füsse  undeutlich 
zweigliederig.  Bauch  aus  drei  Ringen  zusammengesetzt.  Alle  Hüften  quer,  platten- 
förmig. Milteihüften  von  einander  entfernt.  Diese  Familie  enthält  nur  eine  Gattung.) 

281.  Gatt.  Sphacrins.  299 


XIV.  Fam.  Trichopterygides. 

(Fühler  eilfgliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Bauch  aus  sechs  bis 
sieben  Ringen  zusammengesetzt.  Hüften  der  Mittel-  und  Hinterbeine  von  einander 
entfernt.  Füsse  dreiglieder ig,  Klauenglied  zwischen  den  Klauen  mit  einer  Haftbarste. 
Flügel  aus  einer  auf  einem  kurzen  Stiele  sitzenden , am  Rande  mit  langen  Haaren 
versehenen  Haut  bestehend . Die  winzig  kleinen  Käferchen , welche  in  diese  Familie 
gehören  *),  findet  man  in  trockenem  Pferde-  und  Kuhdünger , in  und  unter  faulen- 
den Pflanzenstoffen , seltener  in  Schwämmen.) 

1 Bauch  aus  fünf  Iiingeu  gebildet 2 

aus  siebciv  Hingen  zusammengesetzt 3 

2 Hinterhalten  erweitert.  Körper  gewölbt  285.  Gatt.  Noftsldilllli.  305 

einfach.  Körper  flach  gewölbt.  284.  Gatt.  Plenidium.  304 

3 Hinterhüften  plattenförmig  erweitert.  282.  Gatt.  Trlchopteryx.  300 

einfach.  283.  Gatt.  IMUhltll.  302 


XV.  Fam.  Seaphidiides. 

(Fühler  eilfgliederig , gerade , mit  fünf  grosseren  Endgliedern , unter  dem 
Stirnrande , am  inneren  Rande  der  Augen  eingelenkt.  Unterkiefer  zweilappig , die 
Lappen  pergamentartig.  Vorderhüften  einander  genähert , zapfenförmig  vorragend, 
Mittel-  und  Hinterhüften  weit  von  einander  entfernt , die  er  st  er en  kugelig,  die  letz- 
teren halbwalzenförmig.  . Schenkel  und  Schienen  schlank.  Füsse  einfach , deutlich 

fünfgliederig,  das  Klauenglied  gestreckt.  Bauch  aus  fünf  Hs  sieben  Ringen  gebildet. 
Körper  kahnfönuig,  glatt , glänzend.) 

•)  Ueber  das  Vorkommen  lind  den  tan*  dieser  K*  ferchen  lebe  mao  die  Nollf  des  Herrn 
,4d.  Sartorius  iu  der  Wiener  cutom.  ZciUtbr.  1857.  S,  63. 
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1 Schildchen  frei 2 


unter  den  in  der  Mitte  erweiterten  Hinter ruiul  des  Halsschildcs  versteckt. 

Erste«  Glied  der  Uinterfflsse  länger  als  die  übrigen. 

288.  Gatt.  Scnpliisoma.  306 

2 Erstes  Glied  der  Hintcrfüsse  länger  als  die  folgenden.  Angen  ausgerandet. 

286.  Gatt.  Scapllidium.  305 

kürzer  als  die  folgenden.  Augen  ganz. 

287.  Gatt.  Scapliiuin.  305 

XVI.  Fain.  Ilisterides. 

(Fühler  gekniet,  mit  einem  geringelten  Endknopfe.  Oberkiefer  vorragend. 

Unterkiefer  mit  xu-ei  pergamentartigen  Lappen.  Halsechild  vorne  ausgerandet,  hinten 
genau  an  die  Flügeldecken  angepasst,  diese  kurz , hinten  abgestutzt,  die  zwei  letzten, 
hornigen  Hinlerleibsringe  unbedeckt  lassend.  Bauch  aus  fünf  Bingen  zusammenge- 
setzt, der  erste  Ring  sehr  lang.  Beine  einsehbar,  die  Vorderhüften  quer,  die  hin- 
teren oval,  von  einander  abstehend.  Fasse  einfach,  fünfgliederig,  sehr  selten  an  den 
Hinterbeinen  nur  mit  vier  Gliedern.  Die  hieher  gehörigen  Käfer  leben  in  faulen- 
den thierischen  und  vegetabilischen  Stoffen,  nicht  selten  in  Schwämmen  und  unter 
Baumrinde,  auch  in  Ameisencolonien.) 

1 Kopf  surückziehbar , unten  bis  zum  Munde  ganz  von  der  nach  vorne  erwei- 

terten Vorderbrust  bedeckt 2 

vorgestreckt,  unten  nicht  von  der  Vorderbrust  bedeckt.  Körper  flach 

289.  Gatt.  Ilololepta.  306 

2 Vorderbrust  nach  vorne  in  einen  gerundeten  Lappen  erweitert,  welcher  den 

Kopf  von  unten  bedeckt  und  durch  eine  feine  Querlinie  von  dem  übrigen 


Theile  geschieden  ist 8 

ohne  diesen  Lappen 10 

8 Vorderbrust  mit  einer  Grube  zur  Aufnahme  des  Füblerknopfes  am  Vorder- 
rande   4 

Diese  Grube  befindet  sich  in  der  Mitte  der  Vorderbrust 0 

4 Fühler  unter  dem  lcistcnartig  erhabenen  Stirnrande  eingefügt 5 

auf  der  Stirne  eingefügt 8 

5 Die  Rinne  auf  den  Vorderschienen  zur  Aufnahme  der  Füsse  ist  auf  einer 

oder  auf  beiden  Seiten  verwischt 6 

Diese  Rinne  ist  nuf  beiden  Seiten  scharf  begrenzt.  Hinterschienen  gezähnt. 
Körper  flach.  290.  Gatt,  l'latysoma.  306 

6 Füblcrknopf  oval,  dreigliederig  oder  deutlich  zweimal  geringelt 7 

nicht  gegliedert,  walzenförmig,  abgestutzt.  293.  Gatt.  Helaerius.  310 

7 Vorderbrust  hinten  abgerundet.  Mittelbrust  einfach  oder  ausgerandet. 


291.  Gatt,  llieter.  307. 

hinten  ausgerandet,  eine  Spitze  der  Mittelbrust  aufnehmend. 

292.  Gatt.  Phelitler.  310 

8 Endknopf  der  Fühler  eiförmig,  zusammengedrückt.  Körper  oval. 

294.  Gatt.  Epierus.  311 

der  Fühler  an  der  Spitze  abgestutzt.  Körper  mehr  viereckig. 

295.  Gatt.  Tribatu».  312 

9 Schienen  breit  Fühlcrknopf  abgestutzt.  296.  Gatt.  Demtropllilas.  312 

schmal.  Fühlcrknopf  nicht  abgestutzt.  297.  Gatt.  I’aromalua.  312 

10  Fühler  aef  der  Stirne  selbst  eingefügt 11 

unter  dem  Stimrande  eingefügt.  298.  Gatt.  Maprinua.  313 

11  Ilalsschild  und  Flügeldecken  ohne  erhabene  Linien 12 

— — mit  erhabenen,  leistenartigen  Streifen. 

301.  Gatt  Ontliopliilus.  318 
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XVIII.  Kam.  Nitipcude*. 


Körper  oral  oder  kugelig-eiförmig  oder  etwa«  viereckig IS 

lang  gestreckt,  walzenförmig.  Vorderbrust  hinten  mit  einer  Ausrandung 

für  einen  stumpfen  Vorsprung  der  Mittelbrust.  299.  Gatt.  Terefrlus.  S16 

Flügeldecken  abgestutit 14 

den  ganzen  Hinterleib  bedeckend.  Schienen  am  Aussenrande  dreickig 

erweitert.  SO«.  Gatt.  Ceuthoceru*.  320 

Fühlerknopf  eiförmig.  Hnlsschild  ohne  Längen-  und  Qnerfurchen  ....  15 

■ last  kugelig.  Halsschild  beiderseits  mit  einer  Längen-  und  auf  dem 

Kücken  mit  einer  Querfurche.  300.  Gatt.  Plrgaderilfi.  317 

Alle  Füsse  fünfgliederig.  302.  Gatt.  Abrneus.  318 

Hinterfüsse  nur  mit  vier  Gliedern.  303.  Gatt.  Ac  ritUM.  319 


XVII.  Fam.  Phnlacrides. 

( Fühler  eilfgliederig , mit  einer  länglichen , dreigliederigen  Keule • Hüften  der 
Vortierbeine  kugtlig,  die  der  Hinterbeine  quer,  Spitze  der  Schienen  mit  einem  Kranze 
dicht  neben  einander  »teilender  Dümchen,  Küste  fünfgliederig,  die  ersten  drei  Glie- 
der breit,  unten  schmimmartig  behaart,  das  vierte  sehr  klein  und  sammt  der  Wurzel 
des  Klauengliedes  im  dritten  versteckt.  JJauch  mit  fünf  Ringen.) 

1  Alle  Füsse  gleich  lang 2 

Hinterfüsse  verlängert,  ihr  erstes  Glied  kürzer  als  dos  zweite. 

307.  Gatt.  Olibras.  321 


Schienen  mit  deutlichen  Knddorncn. 
Knddornc  der  Schienen  undeutlich. 


306.  Gatt.  7o(j 
305.  Gatt.  I'ba 


lyphuM. 

alacrus. 


XVIII.  Fam.  Nitidulide». 

(Fühler  gerade , keulenförmig.  Hüften  der  Vorder-  und  Hinterbeine  quer,  Bauch 
aus  fünf  oder  sechs  freien  Ringen  gebildet.  Füsse  fünfgliederig,  selten  die  Hinter- 
füsse nur  mit  pfer  Gliedern.) 

1 Vorder-  und  Hinterhüften  mehr  oder  weniger  in  den  Gelenksgruben  einge- 

schlossen   2 

innen  gegen  dio  Schenkelringc  zapfenförmig  erweitert,  an  ein- 
ander stehend.  Füsse  mit  fünf  deutlichen,  einfachen,  drehrnnden  Gliedern. 

308.  Gatt.  Mphaeritea.  322 

2 Bas  vierte  Fussglied  klein,  die  ersten  drei  gewöhnlich  breit  dreieckig  und  an 

der  Unterseite  tilzartig  behaart.  Fühler  eilfgliederig S 

vierte  Fussglied  klein,  die  drei  ersten  Glieder  nicht  erweitert,  Hinter- 
füsse des  Männchens  nnr  mit  vier  Gliedern.  Fühler  zehngliederig,  mit 
einem  sehr  grossen,  an  der  Spitze  geringelten  Endglicde. 

328.  Gatt.  Rllixopliaglia.  339 
— — erste  Fussglied  klein,  die  Glieder  einfach 20 

3 Unterkiefer  mit  zwei  Lappen 4 

bloss  mit  einem  Lappen,  indem  der  äussere  fehlt 5 

4 Letztes  Glied  der  Lippentaster  fast  kugelförmig.  Fussklauen  an  der  Wurzel 

mit  einem  Zahne.  310.  Gatt.  Bracliypterua.  323 

der  Lippentaster  eiförmig.  Fussklauen  einfach. 

309.  Gatt.  Oreus.  323 

5 Oberlippe  frei , hornig 7 

unter  dem  Kopfrande  versteckt  8 

6 Vorderbrust  mit  einem  breiten  abgestutzten  Fortsatze  gegen  die  Hintcrbrnst. 

Flügeldecken  ganz.  326.  Gatt.  Crypfarrha.  338 

ohne  diesen  Fortsatz.  Flügeldecken  abgestutzt.  327.  Gatt.  Ips.  338 

7 Die  Flügeldecken  bedecken  höchstens  nur  die  ersten  drei  oder  vier  Hinter- 

leibsringe. 311.  Gatt.  Carpophflns.  32« 

sind  entweder  ganz  oder  sie  lassen  nur  das  Aftersegment  unbedeckt  8 
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lxxix 


8 

9 

10 

11 

1* 

13 

14 

15 

16 


Der  Hinterrand  des  Halsschildes  reicht  über  die  Wurzel  der  Flügeldecken 


hinaus 17 

reicht  nicht  hinaus 9 

Vorderbrust  einfach 10 

gegen  die  Mittclbrust  vorragend 14 


Kinnen  zum  Einlegen  der  Fühler  parallel. 
Fühlerrinnen  einander  sich  nähernd  . 

nach  aussen  gebogen  .... 

Die  drei  ersten  Fussglieder  erweitert 
Fussglieder  einfach. 


aiü.  Gatt.  Iiiidin.  »28 

. . . ...  11 

13 

12 

314.  Gatt.  Itorouin  328 


Aftersegment  des  Männchens  vortretend.  Lippentaster  verdickt. 

312.  Gatt.  Rpurnen.  325 

versteckt.  Lippentaster  einfach.  313.  Gatt.  Nltidula.  327 


Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze. 

Mit  dreizähniger  Spitze. 

Die  drei  ersten  Fassglieder  einfach. 

erweitert  . . . 

Vorderschienen  am  Aussenrandc  gczähnclt 
mit  einfachem  Anssenrande  . 


317.  Gatt.  Omoslta.  329 
316.  Gatt.  Alliphoiig.  328 


322.  Gatt.  PocadlUH.  336 
15 


Ilinterschienen  am  Aussenrande  mit  Dörnchen  besetzt. 

318.  Gatt.  Tbalycra.  329 

— — ohne  Dörnchen.  319.  Gatt.  Pria.  329 


17  Flügeldecken  etwas  abgestutzt,  den  letzten  Ilinterlcibsring  nicht  bedeckend. 

321.  Gatt  Meligrthes.  330 

an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend. 

320.  Gatt.  XenoMtrongylu».  330 

18  Vorderbrust  sehr  kurz,  und  der  Käfer  besitzt  durch  Anlegen  des  Kopfes  und 

der  Vorderbrust  an  die  Mittelbrust  das  Vermögen  sich  zu  kugeln. 

325.  Gatt.  Cybocepbalus.  337. 
Vermögen  sich  zu  kugeln  fehlt 19 

19  Vorderbrust  gegen  eine  kleine  Grube  der  Mittelbrnst  vortretend. 

324.  Gatt  C'ychratniiK.  337 

Mittclbrust  von  einem  Fortsätze  der  Vorderbrust  bedeckt,  der  sich  der  nach 
vorwärts  tretenden  Hinterbrust  anlegt.  323.  Gatt,  ('yllodea.  337 

20  Der  innere  Lappen  der  Uuterkiefer  sehr  klein  und  schwer  sichtbar  ...  21 

deutlich,  mit  einem  Homhaken  an  der  Spitze 23 

21  Augen  rund.  Halsschild  viel  länger  als  breit.  Stirne  tief  gespalten 

329.  Gatt.  Kt-mosomn.  340 

nierenförmig,  quer  stehend.  Halsschild  nicht  oder  nur  wenig  länger  als 

breit 22 

22  Zunge  an  der  Spitze  getheilt.  Stirne  mit  einer  Längsfurchc. 

330.  Gatt  Temnochila.  340 
ganz.  Stirne  ohne  Furche.  331.  Gatt.  Trogosita.  340 

23  Vorderschienen  mit  einem  Homhaken  an  der  Spitze.  Körper  lang-eiförmig. 

Zunge  ausgerandet.  332.  Gatt.  Peltis.  341 

ohne  Homhaken.  Körper  rundlich,  hoch  gewölbt.  Zunge  stumpf  spitzig. 

333.  Gatt.  Tkyilialus.  341 


XIX.  Fam.  Colydiides. 

(Fühler  acht-  bis  eilfgliederig , äusserst  selten  nur  mit  vier  Gliedern , gerade, 
keulenförmig.  Füsse  mit  vier  einfachen  Gliedern.  Bauch  aus  fünf,  sehr  selten  aus 
sechs  *)  Ringen  zusammengesetzt,  von  denen  die  ersten  drei  oder  vier  unbeweglich 
sind.  Hüften  der  Vorderbeine  kugelig,  die  der  Hinterbeine  querstehend.) 


*)  In  diesem  Falle  haben  die  FQhler  nur  vier  Glieder. 
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XIX.  Fan.  Coitoiioks. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 


7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 


Hinterbeine  einander  genähert 2 

von  einander  abstehend ...  18 

Die  Bauchringc  von  gleicher  Länge ....  ....  .3 

Der  erste  Bauchring  länger  als  die  folgenden ....  18 

Die  Schienen  ohne  Enddornen 4 

mit  kleinen,  feinen  Kmldornen.  Fühlerkeule  xwciglicdcrig.  . 10 

Fühler  vorgestreckt  und  nicht  unter  den  Kopf  zurückznlcgen 5 

unter  den  Kopf  zurflekzulcgcn 8 

Füssc  unten  mit  kurzen  starren  Boraten  besetzt 6 

behaart.  Fühler  mit  zwei  grösseren  Endgliedern 7 

Fühler  spindelförmig  (Fig.  32),  anscheinend  zchnglicdcrig. 

334.  Gatt.  Sarrofrium.  342 

deutlich  cifglicdcrig,  dick  und  rauh,  ihr  cilftes  Glied  zur  Hälfte  in  dem 


zehnten  versteckt.  335.  Gatt.  VorllctlS.  342 


Körper  länglich-eiförmig.  336.  Gatt.  Diodfsnm.  342 

■ walzenförmig.  346.  Gatt.  Calhnrlut.  346 

Vorderbrust  hinten  einen  Vorsprung  bildend.  337.  Gatt.  Kndophloeus.  343 
— — hinten  flach,  nicht  vorragend 9 


Halsschild  ohne  Fühlergruben.  338.  Gatt.  (loxelna.  343 

mit  Fühlergruben.  339.  Gatt.  Tarphitt*.  343 

Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze 11 

mit  einfacher  Spitze 12 


Unterseite  des  Kopfes  mit  flachen  Rinnen  zum  Einlegen  der  Fühler. 

341.  Gatt,  l'olobima.  344 

ohne  Fflhlerrinnen.  340.  Gatt,  lliloina.  344 

Unterseite  des  Kopfes  ohne  Fühlcrrinncn.  Zunge  an  der  Spitze  ausgerandet. 

342.  Gatt.  Synrhita.  344 

— mit  geraden  Kinnen  zum  Einlegen  der  Fühler.  Zunge  an 

der  Spitzo  abgerundet.  343.  Gatt.  (IfroneM.  345 

Augen  deutlich  . 14 

fehlend 17 

Fühler  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern 15 

mit  zwei  grösseren  Endgliedern 16 

mit  einem  einfachen  Endknopfe.  348.  Gatt.  Oxylnoniu».  347 

Letztes  Glied  der  Kiefertastcr  walzenförmig.  Oberlippe  deutlich. 

344.  Gatt.  Anlonium.  345 

eiförmig,  schief  abgestntzt.  Oberlippe  kaum  sichtbar. 

345.  Gatt,  Colydiuin  346 

Körper  lang,  walzenförmig.  Halsschild  fast  doppelt  so  lang  als  breit. 

347.  Gatt.  TrreduH.  346 

länglich.  Halsschild  höchstens  so  lang  als  breit. 

353.  Gatt.  Xylolftemu*  349 

Fühler  mit  dreiglicderigcr  Keule.  350.  Gatt.  AglenoN.  348 

mit  einfachem  Endknopfe.  351.  Gatt.  Anoill  mal  UH.  348 

Fühler  acht-  bis  cilfgliederig 19 

nur  mit  vier  Gliedern.  349.  Gatt.  Pleganophovu*.  347 

Kiefertaster  fadenförmig 20 

Vorletztes  Glied  derselben  gross  und  dick,  das  letzte  klein,  pfriemenfürmig  . 22 


Fühler  cilfgliederig,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt. 

406.  Gatt.  MyrincroxentiH.  393 

cilfgliederig,  mit  zweigliederiger  Keule.  352.  Gatt.  Bothrlderes.  348 

zehnglicderig,  nur  mit  einem  grossen  Endglicde 21 
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21  Die  ersten  drei  Fussglieder  von  ziemlich  gleicher  Grösse. 

354.  Gatt.  l’ycuoiueru*.  349 

Erstes  Fussglicd  sehr  klein  und  grösatcnthcils  in  der  Schiene  versteckt. 

355.  Gatt.  Apeisluv  350 

22  Fühler  mit  zweigliederiger  Keule.  356.  Gatt.  PhilothermuM.  350 

mit  einem  grossen,  an  der  Spitze  geringelten  Endknopfe. 

357.  Gatt.  Cerylon.  35 1 


XX.  Fam.  Rliyssodides. 

( Fühler  eilfgliederig , perlschnurförmig.  Oberkiefer  nicht  rorragenil.  Mund 
an  der  Unterseite  ganz  von  der  mit  der  Kehle  verwachsenen  Kinnplatte  befleckt. 
Ilauch  aus  sechs  Hingen  zusammengesetzt,  von  denen  die  ersten  drei  mitsammen  ver- 
wachsen sind.  Beine  kurz  und  kriiftig,  Schreilbeine.  Vorderhüften  kugelig.  Fasse 
deutlich  fünfgliederig , mit  einfachen , drehrunden , unten  beinahe  nackten  Gliedern. 
Diese  kleine  Familie  ist  in  Europa  mir  durch  eine  Gattung  repräsenlirt.) 

358.  Gatt.  llhytsodeM.  351 


XXI.  Fam.  Cucujidet*. 


(Fühler  eil/gliederig , fadenförmig  oder  mit  drei  grösseren  Endgliedern*  Füsse 
mit  einfachen  Gliedern,  bei  den  Männchen  Öfters  nur  mit  vier  Gliedern  an  den  hin • 
irren  Beinen,  selten  alle  Füsse  viergüederig.  Bauch  aus  fünf  gleichen,  beweglichen 
Hingen  zusammengesetzt.  Hüften  der  Beine  von  einander  entfernt , die.  der  Vorder- 
beine kugelig,  die  der  Hinterbeine  walzenförmig . Körper  gewöhnlich  lang  und  flach.) 

1 Unterkiefer  Ton  einem  Fortsätze  des  Kehlramlcs  verdeckt.  Oberkiefer  länger 

als  der  Kopf.  ,359.  Gatt.  ProHtoilliM.  352 

frei.  Oberkiefer  von  massiger  Grösse 2 

2 Ilinterfüsse  des  Männchens  nur  mit  vier  Gliedern 3 

Alle  Füsse  bei  beiden  Geschlechtern  fünfgliederig 7 


s 

4 


Fühler  fadenförmig.  Kopf  hinter  den  Augen  nach  rück-  und  auswärts  lappen- 
förmig  erweitert.  360.  Gatt.  l'llCUjtlH. 

mit  drei  grösseren  Endgliedern 

Zunge  zweitheilig 

ungctheilt 


352 

4 

5 
G 


5 Kehlrand  beiderseits  unter  der  b Qhlerwurzel  in  eine  kegelförmige  Spitze  aus- 

gezogen. Die  mittleren  Fühlcrglieder  abwechselnd  grösser  und  kleiner. 

365.  Gatt  PrdiftctlH.  355 

ohne  vorspringendc  Höcker.  Die  mittleren  Fühlcrglieder  ziemlich  von 

gleicher  Länge.  Erstes  Fussglicd  sehr  klein. 

366.  Gatt.  Pliloeoätichus.  356 

6 V orderschienen  mit  einem  hakenförmigen  Enddomc.  Hüften  weit  auseinander- 

stchend.  363.  Gatt.  lifleinopliloeUH.  353 

mit  einem  einfachen  Enddorn.  Hüften  nur  mässig  von  einander  ent- 
fernt. 364.  Gatt.  Latliropus.  355 


7 Erstes  Fussglied  kürzer  als  dos  zweite 8 

wenigstens  so  lang  als  das  zweite 10 

8 Fühler  fadenförmig.  Kopfschild  durch  keine  Nahtlinic  von  der  Stirne  abge- 

grenzt . 0 

allm&lig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Kopfschild  durch  eine  Nahtlinic 

von  der  Stirne  abgegrenzt.  Letztes  Glied  der  Kiefertastcr  beilförmig. 

367.  Gatt.  PHaintiioc»cuH.  356 

Fauns  anatrlncA.  1 
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XII.  Fa«.  Crtttophaoidbs. 


0  Letztes  Glied  der  Lippentester  zugespitzt.  Halsschild  länger  als  breit,  seine 

Vorderecken  nicht  vorspringend.  361.  Gatt.  Dcndroplingus.  353 

— — schief  abgestntzt.  Halsschild  breiter  als  lang,  seine 

Vorderwinkcl  vorragend.  362.  Gatr.  ßronten.  353 

10  Schenkel  ungezähnt 11 

Hinterschcnkel  mit  einem  deutlichen  Zahne.  Haisschild  an  den  Seiten  mit 

grossen,  abgerundeten  Kerbzähnen.  1129.  Gatt.  \ausibius.  998 

11  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Zunge  abgestutzt.  Halsschild  an  den  Sei- 

ten gezähnt  oder  wenigstens  die  Vorderwinkel  zahnförmig  vorspringend. 

368.  Gatt.  SylvaiitlN.  356  und  998 

mit  einfacher,  hakenförmig  gekrümmter  Spitze.  Zunge  abgerun- 
det. Seitenränder  des  Halsschildes  fein  gekerbt. 

1130.  Gatt.  AiraphiluH.  999 


XXII.  Farn.  Cryptophagides. 

(Fühler  vor  den  Augen,  an  den  Seilen  des  Kopfes  oder  auf  der  Stirne  ein- 
gefügt , mit  zehn  bis  eilf  Gliedern , mit  zwei  bis  vier  grösseren  Endgliedern , sehr 
selten  nur  allmälig  verdickt.  Füsse  fünfgliederig , die  der  Hinterbeine  öfters  entwe- 
der bei  beiden  Geschlechtern  oder  nur  bei  dem  Männchen  viergliedcrig,  oder  es  sind 
alle  Füsse  bloss  viergliederig , die  ersten  Glieder  herzförmig  oder  dreieckig,  dann 
haben  aber  die  Fühler  stets  zwei  oder  drei  grössere  Endglieder.  Bauch  aus  fünf 
Ringen  zusammengesetzt,  deren  erster  der  längere  ist.  Vorderhüßen  kugelförmig 
in  den  Gelenksgruben  eingeschlossen.  Hinterhißen  etwas  von  einander  abstehend.) 


1  Alle  Füsse  fünfgliederig.  das  vierte  Glied  viel  kleiner  als  das  dritte  und  ge- 
wöhnlich summt  der  Wurzel  des  Klaucngliedes  im  dritten  eingeschlossen  . 2 

Fussglieder  einfach,  das  dritte  und  vierte  Glied  wenig  an  Grösse  verschieden. 
Vorderfüsse  fünfgliederig.  Hinterfüsse  öfters  bei  dem  Männchen  oder  bei 

beiden  Geschlechtern  nur  viergliederig 0 

Alle  Füsse  viergliederig 18 

Alle  Füsse  fünfgliederig.  das  erste  Glied  aber  klein  und  grösstentheils  in  der 
Schiene  versteckt.  Fühler  mit  zwei  grösseren  Endgliedern 

369.  Gatt.  Lyetus.  357 

2  Fühler  mit  drei  grösseren  Endgliedern 3 

mit  zwei  grösseren  Endgliedern,  von  denen  das  erste  dreieckig,  das  letzte 

rund  ist.  Kiefertaster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  länger  als  die  beiden 
vorhergehenden  zusammen.  371.  Gatt.  Dlphjilun.  358 

— allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kegel- 
förmig zugespitzt.  385.  Gatt.  Orestia.  372 


3 Endglied  der  Kiefertaster  spindcl-,  walzen-  oder  eiförmig 4 

beilförmig 7 

4 Letztes  Glied  der  Lippentaster  eiförmig . . 5 


sehr  gross,  schief  abgestutzt,  ziemlich  beilförmig. 

372.  Gatt.  Dlploroelus.  359 

5 Oberkiefer  hinter  der  einfachen  Spitze  gekerbt  oder  gezähnt.  Kinn  vorne  tief 
ausgerandet,  die  Ausrundung  mit  vorspringenden  Ecken  und  mit  einem  deut- 
lichen Zahne  in  der  Mitte 6 

an  der  Spitze  in  zwei  Haken  gespalten.  Kinn  nach  vome  verengt,  der 

Vorderrand  in  der  Mitte  mit  einer  stumpfen  Hcrvorragung.  Fühler  mit 
drei  bedeutend  grösseren  Endgliedern.  370.  Gatt.  Leuroliimatiuu).  358 

ö Viertes  Fussglied  zwar  viel  kleiner  als  das  dritte,  aber  nicht  in  selben  einge- 
schlossen. Fühler  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern. 

377.  Gatt-  Parameroaoma.  364 

sehr  klein  und  ganz  in  das  lappenartig  unter  die  Wurzel  des 

Klnuengliedes  erweiterte,  dritte  Glied  eingeschlossen.  Achtes  Glied  der 
Fühler  nur  wenig  erweitert.  373.  Galt.  Telmalophllun.  359 
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7 I>ie  Vorderbrnst  bildet  zwischen  den  Vorderhüften  eine  grosse,  dreieckige, 

nach  vorne  verengte  Platte.  Mittelbrust  zwischen  den  Mittelhflften  sehr 

kurz,  wenigstens  doppelt  so  breit  als  lang 8 

Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  mit  ziemlich  parallelen, 
vorne  verschwindenden  Kündern.  Die  Mittelbrust  zwischen  den  Mittelhüf- 
ten eine  nur  etwas  quere,  viereckige  Platte  bildend.  390.  Gatt.  Triplax.  375 

8 Augen  fein  facettirt.  388.  Gatt.  Triloma.  374 

grob  facettirt.  389.  Gatt.  AulaeoeMlu*.  374 

9 Fühler  auf  der  Stirne  eingelenkt 10 

an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingclenkt 11 

10  Körper  eiförmig  oder  länglich.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten.  Hals- 

schild an  der  Wurzel  gerundet.  379.  Gatt.  Atoinarln.  365 

— — fast  kugelig,  sehr  klein.  Oberkiefer  an  der  Spitze  einfach.  Halsschild 
hinten  nicht  gerandet.  380.  Gatt.  Epfatemas.  370 

11  Fühler  nur  mit  drei  grösseren  Endgliedern  . 12 

mit  vier  grösseren,  dentlich  getrennten  Endgliedern. 

391.  Gatt.  Tetratoma.  375 


12  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze  und  hinter  derselben  am  inneren  Rande  ge- 

sagt oder  gekerbt IS 

mit  gabelig  oder  in  mehrere  Zahne  getheilter  Spitze 15 

13  Vorderbrust  mit  einem  kleinen  Fortsätze  in  eine  Vertiefung  der  Mittelbrust 

eingreifend.  374.  Gatt.  Antherophagus.  360 

frei • 14 


14  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kegelförmig,  kaum  etwas  langer  als  die  vorher- 

gehenden. Vorderfttsse  des  Männchens  nur  mit  einem  erweiterten  Gliede. 
Hintcrfüssc  viergliederig.  375.  Gatt.  EmpliyluH.  360 

eiförmig,  den  beiden  vorhergehenden  zusammen  an 

Lange  gleich.  Vorderfüsse  des  Männchens  mit  drei  erweiterten  Gliedern, 
Uinterfüsse  viergliederig.  376.  Gatt.  Cryptophagua.  361 

15  Alle  Küsse  fünfglicderig 10 

Hintcrfüssc  nnr  mit  vier  Gliedern.  689.  Gatt.  Sphindll»  601. 

10  Die  drei  Endglieder  der  Fühler  sind  nur  massig  erweitert 17 

Alle  drei  Glieder  zweimal  so  breit  als  lang.  Oberkiefer  dreispitzig. 

387.  Gatt.  Englt*.  373 

17  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  letzteres  doppelt  so 

breit  als  lang.  392.  Gatt.  PMoiopMlu*.  376 

nicht  bis  zu  den  Augen  eingezogen,  etwas  verlängert,  hinter  den  Augen 

gleichbreit,  vorne  etwas  verengt.  Halsschild  so  lang  als  breit. 

378.  Gatt.  Hypocropu*.  365 


18  Letztes  Glied  der  Kiefertastcr  beilförmig.  Fühler  zehnglicderig,  allmälig  ver- 

dickt, das  letzte  Glied  breit  und  stumpf  abgerundet.  Flügeldecken  an  der 

Naht  verwachsen.  384.  Gatt.  Lithophilus.  372 

eiförmig,  gegen  die  Spitze  allmälig  verdünnt  ...  19 

19  Fühler  mit  zwei  grösseren  Endgliedern.  386.  Gatt.  LöieBtea.  373 

mit  drei  grösseren  Endgliedern 20 

20  Unterkiefer  mit  zwei  gleich  entwickelten  Lappen.  Körper  länglich  oder  läng- 

lich-eiförmig   21 

nur  mit  einem  Lappen,  der  innere  kaum  sichtbar.  Körper  kugelig- 


eiförmig.  383.  Gatt.  Alexia.  371 

21  Erstes  Glied  der  Fflhlerkcule  viel  kleiner  als  das  zweite.  Oberkiefer  dreizähnig. 

Lappen  der  Unterkiefer  ziemlich  gleich  lang.  381.  Gatt.  Mycelaea.  371 

so  gross  als  das  zweite.  Oberkiefer  zweizähnig.  Inne- 
rer Lappen  der  Unterkiefer  viel  kürzer.  382.  Gatt.  Sy  mblote».  371 

1* 
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XXIV.  Fa*.  Mtcgtofhaoides. 


XXÜI.  Fam.  Lnthridiide».  , 

Fühler  acht-  bis  eilfgliederig.  Bauch  aut  fünf  Ringen  gebildet.  Vorderhuf- 
ten  kugelig,  mehr  oder  weniger  in  den  G'elenktgruben  eingeschlotten.  Alle  Fitste  nur 
mit  drei  einfachen  Gliedern,  Körper  länglich.  Flügeldecken  nicht  abgestutzl.) 

1 Augen  deutlich  ...  2 

fehlend j 0 

3 Fühler  nur  mit  einem  grossen  Endglicde  oder  mit  einer  geringelten  oder  aus 

zwei  enge  an  einander  gedrängten  Gliedern  bestehenden  Keule  ....  3 

mit  drei,  Bchr  selten  mit  r.wei  oder  vier  vollkommen  getrennten,  grösse- 
ren Endgliedern 4 

3 Ffihler  zehngliederig,  mit  einem  grossen,  runden  Endknopfc,  an  dessen  Spitze 

sich  die  Spur  eines  kleinen  Gliedes  zeigt  S94.  Gatt.  IHonotwinn.  377 

mit  zwei  deutlichen,  aber  dicht  an  einander  gedrängten,  ziemlich  gleich 

grossen  Endgliedern.  Gliederzahl  zwischen  nenn  nnd  eilf  wechselnd. 

393.  Gatt.  llolopnraniPCliB.  379 

achtgliederig,  mit  einem  an  der  Spitze  stark  erweiterten  nnd  ab- 

gestutzten,  etwas  flachen  Endglicde.  396.  Gatt  Merophysla.  379 

4 Fühler  eilfgliederig,  mit  drei,  sehr  selten  mit  zwei  grösseren  Endgliedern,  frei 

vor  den  Augen  auf  der  Stirne  eingefügt 5 

eilfgliederig,  unter  dem  hoch  aufgestülpten  Seitenrande  des  Kopfes  ein- 

geffigt,  die  ersten  zwei  Glieder  sehr  gross,  kugelig,  die  folgenden  fünf  sehr 
lang,  haarförmig,  an  der  Spitze  etwas  verdickt,  die  vier  letzten  etwas  kür- 
zer, an  der  Spitze  kugelförmig  verdickt  und  lang  behaart. 

400.  Gatt.  Dagycpriis.  389 

[5  Oberkiefer  von  zarter,  fast  häutiger  Substanz,  mit  feiner  einfacher  Spitze  und 
ntn  Innenrande  mit  einer  bewimperten  Haut.  Halsschild  mit  abgesotztom, 
mehr  oder  weniger  erhabenem  Scitcnrande.  398.  Gatt.  I.athridin».  380 

hornig,  mit  zweizähniger  Spitze  und  hinter  derselben  mit  drei  bis  vier 

{kleinen  Kerbzähnen.  Halsschild  nicht  gerandet,  seine  Seiten  einfach  oder 
gekerbt.  399  Gatt.  Cortlcarfa.  385 

0 Fühler  eilfgliederig,  mit  eiförmiger,  zweigliederiger  Kculo. 

393.  Gatt.  Langelnndin.  376 

zehngliederig,  mit  einem  grossen,  gegen  die  Spitze  erweiterten  und  dann 

schief  abgestutzten  Endglicde.  397.  Gatt.  Cholotocera.  380 

XXIV.  Fam.  Mycetophngides. 

(Fühler  eilfgliederig , all  malig  verdickt  oder  mit  zwei  oder  drei  grösseren  End- 
gliedern. Bauch  aus  fünf  frei  beweglichen  Ringen  *)  zusammengesetzt.  Vorderhiiften 
kugelig , Hinterhüften  walzenförmig , alle  Hüften  einander  mehr  oder  weniger  genä- 
hert. llinterfüsse  mit  vier  unten  behaarten,  einfachen  (Gliedern,  die  Vorderfüsse  der 
Männchen  gewöhnlich  nur  mit  drei  Gliedern.  Kopfschild  fast  immer  durch  einen 
geraden  oder  gebogenen  Quereindruck  von  der  Stirne  abgegrenzt.) 


1 Augen  quer,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vortical  stehend  . . ....  2 

rund 4 

2 Kühler  allraftlig  gegen  die  Spitze  verdickt 3 


mit  deutlich  abgesetzter,  drciglicderiger  Keule.  402.  Gatt.  TrlpliylliiM.  392 

8 Kopischild  durch  einen  deutlichen  Quercindruck  von  der  Stirne  getrennt. 

401.  Gatt.  aWycrfophagtlM.  390 

— — kurz,  breit,  durch  keinen  Quereindruck  von  der  Stirne  getrennt. 
• 406.  Gatt.  Myrnieeoxrnu*.  393 


*)  Mit  Atmiiihmc  der  Gattim?  Mfi  mucoienm,  hei  welcher  Gittuug:  die  ersten  «lrui  Bauch - 
riuye  bedeutend  verlängert  und  verwachsen  sind. 
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4 Fühler  mit  drei  dcatlich  grösseren  Endgliedern 5 

nur  mit  zwei  grösseren  Endgliedern.  405.  Gstt.  Brrgintt ».  393 

5 Zunge  häutig  Vorderhüften  vollkommen  kugelig.  403.  Gatt.  I.ilnrgus  392 
hornig.  Vorderhüften  etwas  oval  und  schief  stehend. 

404.  Gatt.  Tjphaea.  392 

XXV.  Farn.  Thorictides. 

(Fühler  eilfgliederig,  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt , in  einer  Furche 
unter  dem  Kopfrande  eingefügt.  Bauch  au»  Jünf  Hingen  gebildet.  Alle  Hüften  gurr 
und  paarweiie  einander  stark  genähert.  Fasse  mit  fünf  starken,  einfachen  Gliedern. 
Flügeldecken  den  Hinterleib  bedeckeml.  Habsschild  sehr  breit.  Diese  Familie  be- 
greift  bis  jetzt  nur  eine  Gattung  in  sich.) 

407.  Gatt.  Thortetu»  394 

XXVI.  Farn.  Dermestides. 

Fühler  keulenförmig , auf  der  Stirne  eingeßlgt,  gewöhnlich  eilfgliederig.  Fasse 
ßmfgliederig . Vorderhaften  zapfenförmig , aus  den  Gelcnksgruben  herausragend , mit 
den  Spitzen  gegen  einander  geneigt  und  sich  berührend  oder  bloss  durch  eine  schmale 
Spitze  der  Vorderbrust  getrennt.  Hinterhüflen  walzenförmig,  fast  immer  hinten  und 
innen  erweitert , wodurch  sich  eine  Furche  zur  Aufnahme  der  Schenkel  bildet,  letz- 
tere mit  einer  Furche  zum  Einlegen  der  Schienen.  Bauch  aus  fünf  Hingen  zusam- 
mengesetzt. Stirn»  gewöhnlich  mit  einem  einzelnen,  einfachen  Nebenauge.) 


1 Stirne  mit  einem  einfachen  Nebenauge 2 

ohne  Nebenauge.  Fühler  eilfgliederig  mit  drciglicderiger  Keule  . . fl 

2 Mittelbeine  einander  genähert 3 

Ihre  Hüften  von  einander  entfernt 5 

3 Mund  frei.  410.  Gatt.  Attagrnus.  397 

von  der  nach  vorne  erweiterten  Vordorbrust  bedeckt 4 


4 Das  mittlere  Glied  der  dreigliederigen  Fühlerkculc  ist  das  kürzeste.  Zunge 

häutig,  Sach  ausgebreitet.  411.  Gatt.  M<vf(atoina.  398 

Die  zwei  ersten  Glieder  der  Keule  unter  sich  gleich  und  kürzer  als  das  letzte. 
Zunge  in  den  Mund  hineinragend,  nur  mit  kleiner  schmaler  Ausscnflächc. 

412  G tt.  Iladrutoinn.  398 

5 Mittclbrust  gespalten.  Mund  von  einer  Erweiterung  der  Vorderbrust  gedeckt  . fl 
ungcthcilt.  Mund  von  den  Vorderbeinen  bedeckt. 

417.  Gatt.  OrphlliiH.  401 

fl  Vorderbrust  beiderseits  mit  einer  Grube  zum  Einlegen  der  Fühler  ....  7 

ohne  Fühlergrubcn.  416.  Gatt.  Trlnodrs.  401 

7 Oberlippe  und  Oberkiefer  von  der  erweiterten  Vorderbrust  nicht  bedeckt  . . 8 

frei,  Oberkiefer  bedeckt.  415.  Gatt.  Anthrrnu*.  400 

8 Zunge  flach  ausgebreitet.  413.  Gatt.  Trngoderina.  399 

— —zusammengedrückt,  nur  mit  schmaler  Ausscnflächo.  4 14.  Gatt  Tlreaia».  400 

9 Die  vier  ersten  Fussgliedcr  gleich  kurz,  einfach.  Fussklaucn  einfach.  Hinter- 

hüften plattcnförmig  erweitert.  Oberkiefer  nicht  gezähnt. 

409.  Gatt.  Dcnnesles.  395 

Zweites  und  drittes  Fuasglied  mit  lappenförmigen  Anhängseln,  viertes  sehr 
klein , im  dritten  versteckt.  Fusskluucn  mit  einem  breiten  Zahne  ain 
Grunde.  Oberkiefer  am  Innenrandc  gezähnt.  408.  Gatt.  Rylurus  395 

XXVII.  Fam.  Throscide». 

(Füklev  eilfgliederig,  mit  dreiglitderiger  Keule.  Unterseite  des  Kopfes  von 
der  Vorderbrust  bedeckt,  letztere  mit  einetn  Fortsätze,  der  in  eine  Aushöhlung  der 
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XXVIII.  Fa*.  Bvebhides. 


Mittelbrust  passt.  Vorderhüften  kugelig,  Hinterhüften  plattmförmig.  Fitste  ßinfglie- 
derig.  Bauch  aus  fünf  Ringen  zusammengesetzt,  von  denen  der  letzte  der  längste  ist.) 

418.  Gatt.  Trixacu».  402. 


XXVIII.  Kam.  Byrrhides. 

(Fühler  zehn • bis  eilfgliederig , allmälig  verdickt  oder  mit  mehreren  grösseren 
Endgliedern.  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet , von  denen  die  drei  ersten  unbeweg- 
lich sind.  Alle  Hüften  quer,  die  vorderen  walzenförmig  in  den  entsprechenden  Ge- 
lenksgruben liegend.  Schenkel  mit  einer  Rinne  zum  Einlegen  der  Schienen.  Füsse 
einfach,  fünfglicderig.  Körper  eiförmig  oder  kugelig.  Fühler  und  Beine  getcöhnlich 
in  eigens  für  sie  bestimmte  Vertiefungen  einlegbar.) 


1 Kopf  vorgestreckt 2 

in  da«  Halsschild  eingezogen 3 

2 Kopfschild  durch  eine  vertiefte  Linie  von  der  Stirne  getrennt.  Fühler  zehn- 

glicdcrig,  die  drei  letzten  Glieder  zu  einer  langen  Keule  vergrößert.  Beine 
dünn.  428.  Gatt.  Aspidiphnrns.  409 

— — nicht  abgegrenzt.  Fühler  eilfgliederig,  mit  grosser,  dreiglicderigcr  Keule. 
Beine  sehr  breit  gedrückt  und  an  den  Körper  anlegbar. 

419.  Gatt.  Noaodt-ndron.  403 

3 Kopfschild  nicht  von  der  Stirne  getrennt  ..' 4 

durch  eine  vertiefte  Qucrlinie  von  der  Stirne  getrennt.  Beine  schlank. 

Schienen  ohue  Enddomc.  Füsse  frei.  426.  Gatt.  I.imnleliux.  408 

4 Hintere  Beine  in  besondere  Graben  und  alle  Füsse  an  der  Innenseite  ihrer 

Schienen  eingelegt 5 

Brust  ohne  bestimmte  Gruben  für  die  hinteren  Beine 8 

3 Halsschild  an  den  Vorderwinkeln  ohne  Fühlergruben 6 

— — vorne  beiderseits  au  den  Ecken  mit  einer  tiefen  Grube  zur  Aufnahme 
der  Fühlerkeule.  Oberlippe  nicht  bedeckt.  Schienen  dünn. 

427.  Gatt.  Bothriophorst*.  409 

ß Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Oberlippe  frei 7 

mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Augen , Oberkiefer  nnd  Oberlippe 

vollkommen  von  der  Vorderbrust  bedeckt  420.  Gatt  Synealyptn.  403 

7 Oberkiefer  und  Augen  von  der  Vorderbrast  bedeckt.  Oberkiefer  ohne  Mahl- 
zahn am  Grunde.  Körper  mit  aufstehenden,  keulenförmigen  Borsten. 

421.  Gatt  i'tirimaa.  404 

und  ein  Thcil  der  Angen  von  der  Vorderbrust  bedeckt.  Oberkiefer  am 


Grunde  mit  einem  grossen  Mahlzahne  Körper  äusserst  selten  mit  kurzen, 
zerstreuten  Börstchcn.  422.  Gatt.  ByrrhllK-  404 

8 Vorderfüssc  vollständig  in  ihre  Schienen  einlegbar !• 

Alle  Füsse  frei.  Oberlippe , Oberkiefer  und  die  Hälfte  der  Augen  von  der 
Vorderbrust  unbedeckt.  425.  Gatt.  Slmploraria.  407 

0 Fühler  mit  fünfglicderigcr  Keule.  Oberkiefer  von  der  Vorderbrust  bedeckt. 

423.  Gatt.  CyMIns.  407 

allmälig  vom  siebenten  Glicdc  an  gegen  die  Spitze  verdickt.  Oberkiefer 

frei.  424.  Gatt.  Morychnt».  407 

XXIX.  Fam.  Georyssides. 

( Fühler  neungliederig,  mit  dreigliederigem  Endknopfe.  Kopf  unter  das  Hals- 
schild  zurückgezogen.  Bauch  aus  fünf  Ringen  zusammengesetzt.  Füsse  deutlich  vier - 
gliederig,  mit  einfachen  Gliedern.  Die  Familie  besteht  nur  aus  einer  Gattung.) 

429.  Gatt.  Georyasus.  4io 
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XXX.  Fam.  Parnides. 

(Fühler  fadenförmig  oder  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt , nicht  selten 
sehr  kurz,  unregelmässig  (Fig.  21),  Hüften  verschieden  gestalten.  Fasse  mit  fünf 
einfachen  Gliedern,  das  Klauenglied  sehr  gross,  mit  auffallend  grossen,  kräftigen 
Krallen.  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet,  die  vorderen  verwachsen.  Körper  ganz 
oder  theilweise  mit  einem  das  Wasser  abslossenden  Haarkleide  bedeckt.) 

1 Vorderhaften  walzenförmig 

ziemlich  kugelig 

2 Mund  an  der  Unterseite  von  einem  Fortsätze  der  Vorderbrust  verhüllt 
Unterseite  des  Kopfes  frei.  Fühler  mit  allmllig  breiteren  Gliedern. 

430.  Gatt.  Potamophilus. 

3 Mittelhüften  m&ssig  von  einander  entfernt.  Halsschild  ohne  vertiefter  Linie 

neben  dem  Scitenrande.  431.  Gatt.  Pärnus. 

weit  von  einander  abstehend.  Halsschild  beiderseits  mit  einer  eingegra- 
benen Linie  parallel  dem  Seitenrande.  432.  Gatt.  Puumtlnua. 

4 Fühler  eilfgliederig 

nur  sechsgliederig.  Beine  sehr  lang,  weit  von  einander  abstehend  mit 

langen  Füssen  und  diese  mit  ausnehmend  grossen  Krallen. 

436.  Gatt.  Macronychu*. 

5 Vorderschienen  am  inneren  Rande  bewimpert 

au  der  Innenseite  kahl.  435.  Gatt.  Stenelmit». 

6 Schildchen  scheibenförmig,  rundlich.  434.  Gatt  l.linnlUB. 

schmal,  länglich.  433.  Gatt.  Elmls. 

XXXI.  Farn.  Heterocerides. 

(Fühler  (Fig.  50)  kurz,  die  ersten  zwei  Glieder  gross,  dreieckig,  die  folgen- 
den eine  spindelförmige,  nach  innen  gesägte  Keule  bildend.  Bauch  aus  fünf  Ringen 
zusammengesetzt,  von  denen  die  vier  vorderen  unbeweglich  sind.  Grabbeine  mit  stachli- 
gen Schienen.  Vorderhüften  walzenförmig,  Mittelhüften  kugelig,  Hinterhilften  halb- 
walzenförmig. Füsse  dünn,  einfach,  oiergliederig.) 

437.  Gatt.  Helerocerus.  415 
XXXII.  Fam.  Lucauides. 

(Fühler  gekniet,  zehngliederig , ihre  Endglieder  kämm  - oder  sägeförmig  nach 
innen  erweitert  (Fig.  11).  Bauch  atu  fünf  Ringen  gebildet.  Füsse  fünfgliederig.) 


1 Endknopf  der  Fühler  vier-  oder  mehrglicderig 2 

— dreigliederig 4 

2 Augen  durch  den  Seitenrand  des  Kopfes  in  zwei  H&lften  gethoilt  ....  3 

Seitenrand  des  Kopfes  nicht  über  die  Augen  fortgesetzt. 


440.  Gatt.  Plalyeeru».  417 

3 Kopfschild  zwischen  den  Oberkiefern  in  einen  Fortsatz  verlkngert,  der  die  Ober- 

lippe ganz  bedeckt.  438.  Gatt.  Lurnnux.  416 

Oberlippe  deutlich  vorragend.  439.  Gatt.  Doreux.  417 

4 Taster  lang,  zweites  Glied  der  Lippentaster  sehr  lang.  441.  Gatt.  Oruehux.  418 

kurz 5 

5 Kopf  mit  einem  Home.  KOrpcr  walzenförmig.  443.  Gatt.  Sinodeiidroii.  418 

nicht  gehOmt.  KOrpcr  lüngllch-viereclüg.  442.  Gatt.  Aeaalna.  418 

XXXIII.  Fam.  Scarahaeides. 

(Fühler  kurz,  mit  sieben  bis  eilf  Gliedern,  gekniet,  in  einer  Grube,  an  den 
.Seiten  des  Kopfes  eingelenkt,  mit  einem  gelappten  oder  fächerförmigen  oder  umhüll- 
ten Endknopfe  (Fig.  15 — 20).  Vorderbeine  Scharrbeine.  Füsse  fünfgliederig.  Bauch 
aus  fünf  bis  sechs  Ringen  gebildet .) 
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XXXIII.  Fam.  Scara  h v eidks. 


1 Sämmtliche  Luftlöcher  des  Hinterleibes  sind  in  der  Verbindungshaut  gelegen, 

welche  die  Rücken  - and  Bauchsegmente  desselben  mitsammen  vereinigt, 

und  daher  von  den  Flügeldecken  bedeckt*) 

Hie  hinteren  Luftlöcher  befinden  sich  noch  auf  den  Bauchringen  und  sind  von 
dem  Seitenrande  der  Flügeldecken  nicht  bedeckt 

2 Füsse  kurz  oder  von  mäAsigcr  L&ngc 

sehr  lang,  dünn,  fadenförmig.  (VII.  Abth.  Glaphyridae.) 

3 Bauch  aus  sechs  Ringen  gebildet 

nur  aus  fünf  Ringen  zusammengesetzt.  (VI.  Abth.  Trogidae .) .... 

4 Fühler  neun*  bis  zehngliederig 

— — mit  eilf  Gliedern.  (V.  Abth.  Geotrupidae .) 

5 ninterschicnen  mit  zwei  Knddomon 

nur  mit  einem  Dome.  (I.  Ath.  Copridae.) . 

6 Nebenseitenstücke  der  Hinterbrust  einfach 

mit  einem  Anhänge.  (IV.  Abth.  Uybosoridae  ) 

461.  Gatt.  UyboMitrus. 

7 Fühler  mit  neun  Gliedern.  (II.  Abth.  Aphodiidae.) 

— - — mit  zehn  Gliedern.  (III.  Abth.  Orphnidae .) 

8 Has  vorletzte  oder  mehrere  der  vorletzten  Paare  der  Luftlöcher  mehr  nach 

nassen  gelegen  als  die  vorderen 

Hie  vorletzten  Paare  der  Luftlöcher  in  gleicher  Richtung  mit  den  vorderen 
am  Scitenrandc  der  Bauchringc  liegend.  (VIII.  Abth.  Alelolonthidae.)  . 

9 Hie  Klauen  an  allen  Füssen  gleich  und  einfach,  selten  an  den  Vorderfüssen 

bei  den  Männchen  ungleich  . 

— ungleich.  (IX.  Abth.  Rulelidae.) 

1«  Vorderhüften  walzenförmig,  anliegend,  zum  grösste u Tbcile  frei.  (X.  Abth. 

J tynantidae  ) 

halb  versteckt,  mit  dem  freien  Theile  zapfenförmig  vorragend.  (XI.  Abth. 

Celoniidae.) 


I.  Abtb.  Copridae. 

11  Hinterbeine  verlängert,  mit  dünnen  Schienen  und  fadenförmigen  Füssen,  diese 

oft  mit  sehr  kleinen  Klauen  . 

mit  an  der  Spitze  erweiterten  Schienen  und  unten  bewimperten  Füssen  . 

12  Vorderbeine  in  beiden  Geschlechtern  mit  vollkommen  entwickelten  Füssen 

Vorderfüssc  in  beiden  Geschlechtern  lehlend.  444.  Gatt.  Aleuchn*. 

13  Fühler  achtglicderig.  445.  Gatt.  SiHV'phus. 

neunglicderig.  44C.  Gatt.  Uymnoplruru^. 

14  Erstes  Glied  der  Lippentaster  grösser  als  das  zweite 

— — kleiner  als  das  zweite 

15  Lippentaster  fadenförmig 

mit  erweiterten  Gliedern.  447.  Gatt.  Copris 

IG  Schildchen  nicht  sichtbar.  448.  Gatt  Ruhau. 

deutlich.  449.  Gatt.  Onitis. 

17  Fühler  mit  neun  Gliedern.  Schildchen  nicht  sichtbar. 

4 50.  Gatt.  OnihophagtiH. 
nur  mit  acht  Gliedern.  Schildchen  vorhanden. 

451.  Gatt.  Oiiitici-llilK. 


II.  Abth.  Aphodiidae. 

18  Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend 

die  Hintcrleibsspitzc  frei  lassend.  Körper  walzenförmig.  Beine  kurz,  mit 

linsenförmigen  Schenkeln,  die  Vorderbeine  verdickt,  ihre  Schienen  mit  drei 
grossen,  stumpfen  Zähnen.  458.  Gatt.  Chiron. 


*)  Siebe  Ericbsoa  lat.  III.  S.  562. 
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19  Oberkiefer  und  Oberlippe  unter  dem  Kopfschilde  versteckt 20 

vorragend.  457.  Gatt.  Aegialin.  438 

20  Beide  Lappen  der  Unterkiefer  hintig 21 

Der  lutsere  Lappen  hornig,  an  der  Spitze  geiahnt. 

456.  Gatt.  Psnmniodius.  437 

21  Der  obere  Theil  der  Augen  in  der  Buhe  des  Käfers  unsichibar  . . . .22 

sichtbar.  452.  Gatt.  Apliudius.  425 

22  Halsschild  ohne  Querfurchen  und  ohne  Borstcnkreni 23 

mit  iwei  bis  vier  Querfurchen  und  an  den  Bändern  mit  knnen,  dicken, 

strahlenförmig  abstehenden  Borsten.  454.  Gatt.  Hliyssrntn».  436 

23  Kopfsehild  vor  den  Augen  eckig  erweitert  und  dann  nach  vorne  verengt,  der 

Vorderrand  ausgebuchtet.  Flügeldecken  bauchig. 

453.  Gatt.  Anininceiiis.  435. 

vor  den  Augen  nicht  eckig  erweitert,  nach  vorne  lugerundet  und  stark 

nach  abwärts  gewölbt , der  Vorderrand  kaum  ausgebuchtet.  Körper  voll- 
kommen walzenförmig.  455.  Gatt.  Snprositcs.  436 


IV.  Abth.  Orphnidae. 

24  Augen  quer,  vertical  stehend,  schwach  ausgerandets  Vorderschienen  aussen 

mit  drei  Zahnen.  459.  Gatt.  Hybaht*.  439 

kugelig,  vorspringend,  nicht  ausgerandet.  Vorderschienen  aussen  ober 

der  Spiue  mit  zwei  grossen  Zahnen  und  mit  einem  zahnförmigen  Ein- 
schnitte nahe  der  Wurzel.  460.  Gatt.  Ot'hudaeu*.  439 

V.  Abth.  Geolrupidne. 


25  Fühler  mit  dreiblatterigem  Endknopfe 20 

mit  umhülltem  F.ndknopfe.  (Fig.  19.)  466.  Gatt.  Lcllirua.  442 

26  Kinn  vorne  abgerundet  *) 27 

vorne  tief  ausgeschnitten 28 


27  Augen  nur  zur  Hälfte  von  dem  Kopfrande  überschritten. 

462.  Gatt.  Bolbocrrns.  440 

von  dem  Kopfrande  vollkommen  in  zwei  ungleiche  Hälften  getheilt. 

463.  Gatt.  Odonlnrus.  441 

28  Halsschild  des  Männchens  gehörnt,  der  des  Weibchens  mit  einer  erhabenen 

Querlinie.  464.  Gatt.  Cerntopliyus.  441 

in  beiden  Geschlechtern  unbewehrt.  465.  Gatt.  Geotrupes.  441 

VI.  Abth.  Tr  og  idae. 

Fühler  mit  dreiblätteriger  Keule,  die  Blätter  ziemlich  von  gleicher  Form  und 
Grösse.  467.  Gatt.  Trox.  443 

mit  einem  grossen,  dreigliedcrigen  Endknopfe,  dessen  erstes  Glied  gross, 

schässelförmig  ist  und  die  beiden  folgenden  theilweise  in  sich  aufnimmt. 

468.  Gatt.  G/aresis.  444 

VII.  Abth.  G laphyridae. 

SO  Erstes  Glied  der  Fühlerkeule  gross,  linsen-  oder  schüssclförmig , die  andern 

zwei  Glieder  mehr  oder  weniger  in  sich  aufnehmend  .......  31 

Die  drei  Blätter  der  Fühlcrkeule  liegen  frei  an  einander. 

469.  Gatt.  Anthypna.  445 

31  Seitenstüekc  der  Mittelbrust  von  oben  nicht  sichtbar . 32 

zwischen  den  Schulterhöckern  der  Flügeldecken  und  den 

Hinterwinkeln  des  llalsschildcs  deutlich  von  oben  sichtbar.  Kopfschild 


*)  Seite  %’ll  » "II  es  io  der  zweiten  Zeile  der  Gattnngsdlag noae  der  Gattung  Bolb'ceras  statt 
„Kinn  tief  gespalten”  beiasca  „Kino  vorne  abgerundet,  Zunge  tiof  ge« 
apalt  an". 

F»m  uutriica.  H) 
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schmal,  vorne  ahgestutzt,  mit  zahnartig  aufgebogenen  Ecken.  Flügeldecken 
klaffend,  einzeln  zugerundet  und  fast  immer  in  einen  Stachel  endigend. 
Hinterschenkel  vorzüglich  bei  dem  Männchen  »ehr  dick. 

470.  Gatt.  Glaphyrua.  44S 
Oberkiefer  ungezähnt.  471.  Gatt.  Amphtcoma.  446 

mit  zwei  bi»  drei  Zähnen  an  der  Spitze  und  Öfters  auch  mit  einer  zahn- 

fürmigen  Erweiterung  am  Aussenrande  472  Gatt.  Kulntin.  446 


VII I.  Abth.  Mvlnlontkidne. 


Vorderbeine  bei  den  beiden  Geschlechtern  wenig  an  Hinge  verschieden  . 34 
— — des  M&nnchcns  auffallend  verlängert.  487.  Gatt.  Propomacrut.  455 
Vorderhüften  quer,  mehr  oder  weniger  in  den  Gclcnksgrubcn  eingeschlosten  . 85 

zapfenförmig  vorragend 41 

Bauchringe  mit  Obergreifenden,  schuppenförmig  über  einander  liegenden  Rin- 
dern. Weibchen  ungcflügclt 36 

an  den  Rindern  verwachsen 37 

Fühler  zehngliederig,  mit  siebenblittcriger  Keule  48%.  Gatt.  Klapkocera.  454 

■ aohtglicderig,  die  Keule  nur  mit  fünf  Blittem.  Weibchen  ohne  Flügel 

nnd  Flügeldecken.  • 486.  Gatt.  Paehypus.  454 

Drittes  Fühlerglied  verlängert  Lippentaster  am  Seitenrande  der  Unterlippe 

eingefügt 38 

— — und  viertes  Fühlerglied  ziemlich  gleich  lang.  Lippentastcr  innerhalb 
des  Scitcnrandcs  auf  der  unteren  Fliehe  der  Unterlippe  eingefügt  . . . 40 

Fühlcrkcule  des  Männchens  mit  sieben,  die  des  Weibchens  mit  fünf  bis  sechs 

Blättern 39 

de»  Männchens  mit  fünf,  die  des  Weibchens  mit  vier  Blättern. 

482.  Gatt.  Anoxia.  452 


Fussklaucn  hei  dem  Männchen  an  der  Wurzel  mit  einem  gebogenen,  das  Weib- 
chen in  der  Mitte  der  Klaue  mit  einem  geraden  Zahne. 

483  Gatt.  I’olyphylla.  453 

in  beiden  Geschlechtern  mit  einem  geraden  Zihnehcn  nahe  der  Wurzel. 

484.  Gatt.  Meloioulka.  453 
Oberkiefer  nicht  vorrngend.  480.  Gatt.  RhlzotrOKUM.  450 

zwischen  der  Ober-  und  Unterlippe  stark  vorragend,  mit  breiter,  glatter 

Schneide.  4RI  Gatt.  ApIMIa.  452 

Küsse  mit  zwei  Klauen  . . . , 42 

llintcrfbsse  bloss  mit  einer  sehr  grossen  Klaue.  47 l\.  Gatt.  Ilopha.  4 47 


Fühlerkenle  nur  mit  drei  Blättern  ....  .......  43 

mit  fünf  Blättern.  479.  Gatt.  Parhydemn.  460 


Vorderschienen  «m  Aussenrande  mit  drei  starken,  spitzigen  Zähnen  . . 44 

— — — — nur  mit  iwei  Zahnen  ....  45 


Fussklauen  am  unteren  Bande  in  einen  Ilautsaum  erweitert. 

474.  Gau.  llymrnopifa.  448 

— — »lieht  häutig  erweitert,  sondern  an  der  Spitze  gespalten 

475.  Gatt.  Triodoni*.  448 


Vordcrftissc  kaum  langer  als  die  Schienen 40 

Ffissc  sehr  lang,  die  vordersten  länger  als  die  Schienen,  das  vorletzte  .Glied 
der  Ilinterfüsse  ebenso  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  das  Klauenglied. 

477.  Gatt.  Kt'rica.  449 


Oberlippe  mit  dein  Kopfschilde  verwachsen.  Acusscrer  Lappen  der  Unter- 
kiefer gezähnt.  476.  Gatt.  Iloilialoplia.  448 

nicht  verwachsen,  unter  dem  aufgestülpten  Kopfschilde  deutlich  vorra- 
gend. Aeutserer  Lappen  der  Unterkiefer  nnbewehrt 

478.  Gatt.  ChaMmaiopterm.  449 
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IV.  Abth.  Butelidae. 

Kopfschild  einfach , abgerundet  oder  abgestutzt 48 

nach  vorne  stark  verlängert  und  verengt,  an  der  Spitze  wieder  erwei- 
tert und  aufgestfilpt.  488.  Gatt.  Altiaoplia.  486 

Hinterbeine  stärker,  ihre  Schenkel  erweitert.  490.  Gatt.  Anomala.  457 

Beine  unter  sich  an  Stärke  ziemlich  gleich,  die  Hinterschenkel  nicht  erweitert. 

489.  Gatt.  Phyllopertba.  457 


X.  Abth.  ftynas  tidue. 

Fühler  sebngliederig 50 

aehtgliederig.  492.  Gatt.  CssHenemi*.  459 

Anssenrand  der  Oberkiefer  ungezähnt 51 

dreizähnig.  491.  Gatt.  Peiltodon.  458 

Kopfschild  vorne  abgestutzt  oder  ansgerandet.  494.  Gatt  Oryctes.  460 

vorne  in  eine  stumpfe  Spitze  aufgebogen. 

493.  Gatt.  Phyllognathu t.  459 


XI.  Abth.  Cetoniidae. 


Flügeldecken  hinter  den  Achseln  so  ausgeschnitten,  dass  sic  die  Schulter- 
blätter nicht  bedecken 56 

nicht  ausgeschnitten 53 

Vorderschienen  mit  drei  Zähnen 54 

mit  fünf  Zähnchen.  501.  Gatt  ValgUH.  464 

Kopfschild  vorne  leicht  gerundet  498.  Gatt.  Osmodfrina  462 

ausgerandet 55 


Mittelschienen  bei  dem  Männchen  stark  gebogen.  (Oberseite  des  Käfers  unbe- 
haart, höchstens  mit  einigen  weissbeschuppten  Flecken.) 

499.  Gatt,  (iiiorimng.  463 

bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  (Oberseite  des  Käfers  dicht  verschie- 
denfarbig behaart.)  500.  Gatt.  Trichlus.  463 

Vorderachienen  am  Aussenrandc  mit  drei  Zähnen 57 

nnr  mit  zwei  Zähnen.  495.  Gatt.  Oxyfbyrea.  460 

Körper  nicht  oder  kurz  behaart.  497.  Gatt.  Cctonia.  461 

mit  langen,  abstehenden  Haaren.  496.  Gatt.  Hpleomelis.  461 


XXXIV.  Fam.  Buprestides. 

(Fühler  fadenförmig  oder  genagt.  Vorderbruat  mit  einem  Fortsatze  zwischen 
den  Vorderhaßen,  der  in  eine  Aushöhlung  der  Mittelbrust  passt,  aber  nicht  in  selbe 
durch  Neigung  der  Vorderbrust  versenkt  werden  kann.  Bauch  aus  fünf  Bingen 
gebildet,  von  denen  die  ersten  zwei  verwachsen  sind.  Vorderhüften  kugelig,  Hinter- 
hiften  quer,  Schenkelringe  klein.  Schnellkraft  fehlt.  Fitste  deutlich  ßinfgliederig , 
die  Glieder  gewöhnlich  unten  mit  lappenförmigen  Anhängseln.) 


1  Schildchen  nicht  sichtbar , . . I 

deutlich 3 


2  Vorderhttften  durch  einen  ziemlich  schmalen  Fortsatz  von  einander  getrennt. 
Füsse  mit  breit  gedrückten  Gliedern,  das  Klauenglied  wenig  länger  als  das 
vierte  Glied.  502.  Gatt.  JutoiHs.  464 

— — durch  einen  breiten  Fortsatz  getrennt  Fussglieder  ziemlich  schmal, 
das  Klauenglied  schmal,  rund,  viel  länger  als  das  vierte  Glied. 

503.  Gatt.  Acmaeodera.  464 


3  Schildchen  rund,  punktförmig 4 

quer,  viel  breiter  als  lang,  abgestutzt  oder  leicht  gerundet  . . 11 

— — dreieckig  oder  scharf  sugcspitxt 13 


in  * 
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XXXIV.  Fan.  Bcprestid*». 


4 Alle  Glieder  der  hintersten  Fflsse  kurz,  breit,  die  drei  mittleren  unten  lappcn- 

fürmig  an  der  Spitze  lief  ausgerandet,  so  dass  beiderseits  ein  spitziger  Dorn 

entsteht 5 

Erstes  und  zweites  Glied  der  HinterfOsse  nicht  gelappt,  kaum  an  der  Spitze 
ausgerandet  6 

5 Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  in  oder  vor  der  Mitte  gerundet  er- 


weitert. 505.  Gatt.  Coecutus  465 

mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  laug,  seine  6charfrandigcn  Seiten 

nach  hinten  stark  verengt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  tiefen  Grube. 

506.  Gatt.  (Jnpuodis.  466 

6 Erstes  und  zweites  Glied  der  hintersten  Fasse  an  Länge  wenig  verschieden. 
Flügeldecken  gewöhnlich  hinten  in  eine  schmale,  abgestutzte,  gezähnte 


Spitze  verengt 7 

Glied  bedeutend  länger  als  das  zweite 8 


7 Flügeldecken  stark  zugespitzt.  Letzter  Bauchring  bei  dem  Männchen  mit  drei, 

bei  dem  Weibchen  mit  zwei  Zähnchen.  508.  Gatt  Direrea.  467 

allmälig  verengt,  Spitzen  kaum  abgestutzt,  nicht  gezähnt.  Letzter  Bauch- 
ring bei  beiden  Geschlechtern  ungezähnt.  507.  Gatt.  Perotis.  466 

8 Spitze  der  Flügeldecken  mit  einem  spitzigen  Dorne  oder  mit  zwei  Zähnchen. 

Halsschild  ain  Grunde  so  breit  oder  breiter  als  in  der  Mitte 9 

abgerundet,  ihr  Aussenmnd  fein  gekerbt  oder  gesägt.  Hals- 
schild in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  etwas  verengt . ...  10 

9 Spitze  der  Flügeldecken  nicht  abgestutzt  mit  einem  spitzigen  Dorne  am  Naht- 

wiukeL  Stirne  ungleich , in  der  Mitte  sehr  tief  der  Länge  nach  einge- 
drückt. Körper  gross  Halssehild  am  Grunde  so  breit  wie  in  der  Mitte. 

512.  Gatt.  4'bnlroplmra.  470 

— — abgestutzt  mit  zwei  mehr  oder  minder  deutlichen  Zähnchen. 

Stirne  eben,  höchstens  mit  einer  feinen  Mittclrinne.  Körper  von  mässigor 
Grösse.  Halsschild  am  Grunde  so  breit  oder  breiter  als  in  der  Mitte. 

510.  Gatt.  Anrilurlieirn.  469 

10  Hinterrand  des  Iialsschildcs  gerade  abgestutzt.  Körper  walzenförmig.  Hals- 

schild vorne  stark  gewölbt  504.  Gatt.  Ptogimn.  465 

— — zweimal  gebuchtet.  Körper  ziemlich  flach 

514.  Gatt.  MelnnophiU.  471 

11  Schildchen  an  der  Spitze  abgerundet.  Halssehild  am  Grunde  so  breit  als  in 

der  Mitte.  511.  Gatt.  Eury  thy  rea.  470 

gerade  abgestutzt,  wenigstens  zweimal  so  breit  als  lang.  Halssehild  in 

der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  etwas  verengt. 

509.  Gatt.  Poccilotiota.  468 


12  Halsschild  nnd  Flügeldecken  am  Grunde  mit  beinahe  geraden  Bändern  an  ein- 

ander stossend IS 

beiderseits  am  Hinterrande  znr  Aufnahme  der  gerundet  erweiterten  Wur- 
zel jeder  Flügcldei  ke  ausgerandet 14 

13  Fühler  zusammengedrückt  und  nach  beiden  Seiten  über  die  Achse  erweitert. 

üintcrsclicnkel  des  Männchens  stark  angeschwollen. 


515.  Gatt.  CratommiM.  472 

einfach  oder  nur  nach  einer  Soite  erweitert.  Schenkel  hei  beiden  Ge- 
schlechtern einfach.  516.  Gatt.  Aiitlmxift.  472 

14  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  das  Halssehild  eingezogen , der  Hinterrand  der 

Augen  gewöhnlich  von  dem  Vorderrande  des  Halsschildcs  berührt  ...  15 
Augen  weit  von  dem  Vorderrande  des  Halsschildcs  entfernt 19 

15  Körper  lang  gestreckt.  Vorder-  und  Mittclhüftcn  ziemlich  gleich  weit  von 

einander  entfernt . . . . io 

kurz-eiförmig,  fast  dreieckig.  Mittclhüftcn  viel  weiter  als  die  Vorder- 
hüften von  einander  abstehend.  522.  Gatt  Trnrhys.  481 

16  Fortsatz  der  Vorderhrust  gegen  die  Mittelbrust  massig  breit,  hinter  den  Vor- 

derbüften  nicht  eckig  erweitert 71 

breit,  beiderseits  hinter  den  Vorderhüften  stark  eckig  erweitert 

und  dann  wieder  schnell  und  scharf  zugezpitzt  513.  Gatt,  l'hrysobothria.  471 
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17  Fuuklnurn  gespalten  oder  an  der  Wurzel  mit  einem  grossen  Zahne  ...  18 
vollkommen  einfach.  Schildchen  nach  hinten  scharf  zugespitzt. 

517  Gatt.  S|ilipno|itern.  475 

18  Erstes  Glied  der  Ilintcrfüsse  kaum  länger  als  das  folgende.  Fussklauen  ge- 

spalten. 518  Gatt,  ('ornt-bii*.  475 

— — so  lang  als  die  nächstfolgenden  zusammen.  Fussklauen 

gespalten  oder  an  der  Wurzel  mit  einem  breiten  Zahne. 

519.  Gatt.  Agrilus.  476 

19  Kopf  so  breit  oder  breiter  als  das  Halsschild.  Schenkel  ohne  deutliche  Kinne 

zur  Aufnahme  der  Schienen.  520.  Gatt.  Cylindromorplltl*.  480 

viel  schmäler  als  das  Halsschild.  Schenkel  mit  einer  tiefen  Kinne  zur 

Aufnahme  der  Schienen.  521.  Gatt  ApliHiiiäticus.  480 


XXXV.  Fam.  Elaterides. 

( Fühler  fadenförmig  , gesägt  oder  gekämmt.  Vorderbrust  mit  einem  in  eine 
Aushohltrig  der  Mittelbrust  versenkbaren  Fortsatze  zwischen  den  kugeligen  Vorder  - 
haften.  Hinter  ecken  des  Hnlsschildes  mehr  oder  minder  in  einen  spitzigen  Dorn  aut- 
gezftgen.  Bauch  mit  fünf  deutlichen  Ringen . Hüften  der  Hinterbeine  wie  bei  der 
vorhergehenden  Familie  grösslentheils  gross  und  lanzettförmig , von  der  Mitte  bis 
zum  Seitenrande  der  Brust  reichend  und  von  einigen  Schriftstellern  mit  dem  Worte 
Schenkeldecken  bezeichnet , da  der  Käfer  die  Schenkel  mehr  oder  weniger  unter 
selbe  hineinziehen  kann.  Füsse  fünfgliederig.  Die  meisten  Küfer  dieser  Familie  be- 
sitzen das  Vermögen , auf  den  Rücken  gelegt , sich  in  die  Höhe  zu  schnellen.) 

1 Fühler  am  Vorderrande  der  Augen  oder  auf  der  nicht  höckerartig  aufgctric- 

benen  Stirne  eingefügt 2 

zwischen  den  Augen  auf  der  sehr  stark  höckerartig  nufgetriebenen  Stirne 

eingefügt,  bei  dem  Männchen  wedelförmig,  bei  dem  Weibchen  gesägt. 

525.  Gatt.  Ceropliytiiin.  483 

2 Fühler  zwischen  den  Augen  auf  der  fast  senkrechten  Stirne  in  zwei  Gruben 

eingefügt,  welche,  nach  vorne  sich  von  einander  entfernend,  den  mehr  oder 
weniger  dreieckigen , erhabneren  Kopfschild  begrenzen.  Oberlippe  fast 

immer  versteckt  (I.  Abth.  Eucnemidae.) 

vor  den  Augen  unter  dem  fast  immer  lcistenartig  vortretenden  Seiten- 
rande des  geneigten  Kopfes  eingefügt.  Oberlippe  deutlich.  (II.  Abth.  Ela- 
Uridae.) 

I.  Abth.  Eucnemidae. 


3 Die  Naht,  welche  die  Vorderbrust  und  den  uragcschlagenen  Rand  des  Ilals- 

schildes  von  einander  trennt,  lauft  parallel  mit  dem  Seitenrande  des  Hals- 
schildes   .4 

Diese  Naht  läuft  zu  den  Vorderecken  des  Halsschildes  hin  und  stosst  hier 
mit  dem  scharfen  Seitenrande  zusammen 6 

4 Diese  Naht  bildet  eine  einfache,  feine  Linie  5 

erscheint  in  Form  einer  seichten,  glatten,  von  zwei  feinen,  erha- 
benen Linien  begrenzten  Kinne  zum  Einlegen  der  Fühler.  Der  scharfe 
Seitenrand  des  lialsschildcs  nur  hinten  deutlich,  nach  vorne  schwach  und 


gabelig  getheilt  oder  ganz  verschwindend.  527.  Gatt.  Mlcrorhagus.  484 

5 Schienen  breit,  flach  gedrückt.  Fassglieder  ziemlich  breit,  allmälig  an  Länge 

abnehmend.  523.  Gatt.  Melnal*.  482 

schlank,  fast  drehrund.  Fussgliedcr  dünn,  das  erste  so  lang  als  die  drei 

folgenden  zusammen.  524.  Gatt.  Tltarops.  482 

6 Fowglieder  einfach  oder  nur  das  vierte  zweilappig 7 

unten  mit  lappenartigen  Anhängseln.  532.  Gatt.  Drapetea.  486 


8 

10 
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XXXV.  Fa«.  ElaTKHIUKS. 


7 Dritte«  Glied  der  Fühler  an  Länge  and  Gestalt  von  dem  zweiten  Gliede  be- 

deutend verschieden 8 

Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  klein,  an  Länge  and  Gestalt  einander 
gleich.  531.  Gatt.  XylobidB.  486 

8 Der  umgeschlagene  Theil  des  Halsschildcs  zeigt  nur  vorne  eine  seichte  Spar 

einer  Fühlerrinne 9 

besitzt  auf  seiner  ganzen  Länge , hart  am  Seitenrande  eine 

sehr  tiefe,  scharf  begrenzte  Furche  zum  Einlegen  der  Fühler. 

526.  Gatt.  KarnemlH.  463 

11  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  gegen  die  Mittelbrust 
hinten  scharf  zugespitzt.  Halsschild  vor  der  Mitte  nm  breitesten. 

528.  Gatt.  Hyopculns.  484 

hinten  stumpf  zugespitxt.  Halsschild  am  Hinterrande  am  brei- 
testen. 529.  Gatt.  Xeniatodes.  485 


10 

11 

18 


13 

14 

15 

16 

17 

18 
19 


80 

81 

88 


II.  Abth.  Elateridae. 


Fussglieder  unten  mit  lappenförmigen  Anhängseln 11 

einfach IS 

Fus^klauen  einfach ....  l* 


— — kammförmig  gezähnt.  535.  Gatt.  Synaptus.  487 

Drittes  und  viertes  Fussglied  unten  an  der  Spiue  lappenartig  erweitert,  das 
erste  kaum  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen.  Halsschild  in  der 
Mitre  am  breitesten,  seine  Seitenränder  doppelt  geleistet.  534.  Gatt.  Ditna.  487 
Nur  das  vierte  Glied  mit  einem  luppenförmigen  Anhänge  an  der  Spitze,  das 
erste  Glied  so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen.  Halsschild  an  den 
Hinterecken  am  breitesten,  nach  vorne  kegelförmig  verengt. 

533.  Gatt.  Porthmidius.  487 
Halsschild  unten  mit  einer  Kinne  zur  Aufnahme  der  Fahler  ....  . 14 

ohne  Fühlcrrinnen 17 

Nur  das  zweite  Fühlerglied  klein,  die  folgenden  dreieckig 15 

Das  zweite  und  dritte  Glied  klein,  kugelig.  539.  Gatt.  Larou.  489 

Fühler  nur  eilfgliederig 16 

mit  zwölf  Gliedern,  das  eilfte  nämlich  in  zwei  Glieder  getheilt. 

537.  Gatt.  AgrypnUB.  488 

Die  Verbindungsnaht  zwischen  der  Vorderbrust  und  dem  umgeschlagenen 
Seitenrande  des  Halsschildes  ist  der  ganzen  Länge  nach  in  eine  tiefe  Furche 
zum  Einlegen  der  Fühler  umgestaltet.  538.  Gatt.  Adelocera.  489 

Diese  Naht  bildet  nur  vorne  eine  kurze  Furche.  540.  Gatt.  Calai*.  490 


Vorderbrust  vorne  mit  einem  das  Kinn  bedeckenden  abgerundeten  Vorsprunge. 
Hinterbrust  zwischen  den  Mittelhüften  abgerundet  oder  abgestumpft . . . 18 

vorne  gerade  nbgestutzt.  Hintcrbrusl  mit  einer  scharfen  Spitze  zwischen 

die  Mittelhaften  hineinragend 36 

Klauen  an  den  Füssen  sägeförmig  gezähnt  . ........  19 

einfach  oder  an  der  Wurzel  mit  einem  Zähnchen  . ....  80 

Stirne  durch  eine  scharfe  Kante  begrenzt.  Endglied  der  Kiefertaster  beil- 

fönnig.  Körper  ziemlich  gross.  536.  Gatt.  t'ralonjchoH.  488 

senkrecht,  gewölbt,  durch  keine  scharfe  Kante  begrenzt;  Mundöffnung 

unten.  Endglied  der  Kiefertastcr  eiförmig.  Körper  klein. 

559.  Gatt.  AdraKtna.  513 

Stirne  durch  eine  scharfe  Kante  begrenzt  81 

vorne  ohne  scharfen,  aufgeworfenen  Kand 89 

Haften  der  Hinterbeine  lanzettförmig,  nach  der  Mitte  hin  nicht  jäh  erweitert . 88 
nach  innen  jäh  erweitert 83 

Erstes  Fussglied  so  lang  als  die  beiden  folgenden  zusammen. 

541.  Gatt.  Athons.  490 

wenig  länger  als  das  zweite.  543.  Gatt.  l.imoniUB.  494 
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23 

24 

25 

26 

27 

28 
20 

50 

51 

32 

33 

34 


35 

36 

37 


Schildchen  eirund 24 

herzförmig.  544.  Gatt.  C’ardioplioru».  495 

Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  schnell  erweitert  und  hier  stark  ausge- 

randet 25 

— — nach  innen  gerundet  erweitert 26 

Zweites  und  drittes  Fühlerglied  klein,  kegelförmig,  die  folgenden  dreiseitig, 
wenig  plattgcdrückt.  545.  Gatt.  Allipt’dlls.  498 

Bloss  das  zweite  Fühlcrglied  klein,  die  folgenden  breit,  dreieckig. 

546.  Gatt.  Isclltltldt‘8.  501 


Alle  Fussgliedcr  einfach 27 

Viertes  Fussglicd  zweilappig.  549.  Gatt.  AeoltlH.  503 


Halsschild  ohne  Haarbüschel 28 

an  den  Hinterwinkeln  vor  deren  Spitze  mit  einem  nach  aussen  gerichte- 
ten Haarbüschel.  550.  Gatt.  TrichophorttM.  503 

Endglied  der  Taster  gerade  abgestutzt.  547.  Gatt  Cryptohypnu».  501 

»ehr  schief  abgestutzt,  so  dass  selbes  zugespitzt  erscheint. 

548.  Gatt.  DniMtrriuH.  502 


Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  allmälig  erweitert 30 

— — nach  innen  jähe  und  buchtig  erweitert. 

551.  Gatt.  liildiUM.  503 


Zweites  Fühlerglied  deutlich  kleiner  als  das  dritte 31 

kaum  von  dem  dritten  an  Grösse  verschieden 38 

Drittes  Fühlcrglied  schmäler  und  kürzer  als  das  vierte 32 

dem  vierten  Glicde  gleich.  552.  Gatt.  (Jorymbitf».  504 

Halsschild  breiter  als  lang.  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert. 

553.  Gatt.  Dincnutliiis  506 

ebenso  lang  oder  länger  als  breit.  Flügeldecken  von  der  Mitte  zur 

Spitze  allm&lig  verengt.  554.  Gatt.  l’risHlopIltlg.  507 

Fühler  fadenförmig  oder  stumpf  gesägt,  das  zweite  und  dritte  Glied  von  den 

folgenden  wenig  verschieden 34 

gesägt,  zweites  und  drittes  Glied  klein,  fast  kugelig,  die  folgenden  drei- 
eckig   35 

Haisschild  vor  der  Mitte  etwas  erweitert  und  hoch  gewölbt,  Seitenrand  an 
den  Vorderecken  stets  stark  nach  abwärts  unter  die  Augen  gedrückt,  öfters 
fast  verschwindend.  555.  Gatt.  AgrlofCN.  508 

so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  nicht  erweitert,  am  Grunde  am  breite- 
sten, Rücken  desselben  gleichmäßig  gewölbt,  Scitcnrnnd  fast  durchaus 
scharf  und  fast  gerade  zur  Mitte  der  Augen  hin  verlaufend. 

557.  Gatt.  Dolopius.  510 

Halsschild  höchstens  so  lang  als  breit,  nach  hinten  sehr  wenig  erweitert,  oben 
hoch  gewölbt.  556.  Gatt.  .Sericosoimi*.  510 

länger  als  breit,  an  den  Seiten  gerade,  am  Grunde  erweitert,  oben 

mässig  gewölbt.  558.  Gatt.  EctillUg.  512 

Kiefertaster  fadenförmig 87 

mit  beilförmigcm  Endglicdc.  542.  Galt.  Caillpyltlb.  493 


Vorderhüften  durch  einen  ziemlich  breiten  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt. 

56!.  Gatt.  Phylloceru*.  515 

an  der  Spitze  einander  fast  berührend,  nur  durch  eine  sehr  schmale 

Leiste  getrennt.  562.  Gatt.  /V<r  jr/orf /*#/#.  515 


XXXVI.  Farn.  Ccbrionides. 

(Fühler  eilfgliederig , unter  dem  Seilenrnnde  fies  Kopfes  eingefugt , hei  dem 
Männchen  fadenförmig,  bei  dem  Weibchen  gegen  die  Spitze  gewöhnlich  verdickt , mit 
gedrängten  Gliedern . Bauch  aus  sechs  Hingen  gebildet . Vorderhüften  kugelig , durch 
einen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt.  Mittelhiiften  an  einander  stehend , ebenso 
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XXXVIIL  Fam.  Cvpnosißga. 


die  Hinterhiften , diese  gegen  die  grossen  Schenkelringe  zapfenartig  erweitert.  Schie- 
nen kräftig,  gegen  die  Spitze  stark  erweitert , mit  langen  Enddornen , zum  Graben 
gebaut.  Füsse  fUnfgliederig.  Weibchen  ungefliigelt  *). 

560.  Gatt.  Cebrio.  514 


XXXVII.  Fam.  Atopides. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , ober  der  Wurzel  der  stark  vorragenden% 
kräftigen  Oberkiefer  eingefügt,  Vorderhüften  zapfenfönnig  aus  den  Gelenksgruben 
vorragend , durch  keinen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt , einander  berührend. 
Hinter hif  len  quer9  innen  stark  zapfenförmig  nach  rückwärts  erweitert , an  einander 
stehend . Schenkel  schief  an  die  Schenkelringe  angelegt . Schienen  mit  deutlichen 
Enddornen.  Fiisse  fUnfgliederig , die  drei  mittleren  Glieder  unten  mit  loppenförmi - 
gen  Anhängseln.  Hauch  aus  fünf  freien  Fingen  gebildet.) 

563.  Gatt.  DanciIIun.  516 

XXXVIII.  Fam.  Cypltonides. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig  oder  gesägt , am  Vorderrande  der  Augen 
eingefiigt.  Oberkiefer  zart , nicAf  vorragend.  Alle  Hüften  an  einander  stehend  und 
zapfenförmig  aus  den  Gelenksgruben  vorrogend,  die  Vor  der  hif fen  durch  keinen  Fort - 
satz  der  Vor  derbnist  getrennt . Ilinterhüften  öfters  blattartig  erweitert.  Schenkel  mit 
ihrer  Wurzel  schief  an  die  Schenkelringe  angelegt.  Fvssglieder  fünf , alle  einfach 
oder  nur  das  vierte  ztceilappig.  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet.) 


1 HQften  der  Hinterbeine  von  gewöhnlicher  Grösse 2 

in  Form  grosser,  dreieckiger  Platten  die  Schenkel  bedeckend. 

570  Gatt.  Euciiietus-  530 

2 Viertes  Fussglied  zweilappig 3 

— — einfach H 

3 Hinterschcnkel  einfach 4 

• bedeutend  verdickt,  Springbeine.  569.  Gatt.  Sdrles.  520 

4 Fühler  fndenförmig 5 


Erstes  Fühlerglied  sehr  gross,  die  beiden  folgenden  sehr  klein,  die  übrigen 
dreieckig,  dach,  nach  innen  gesägt.  565.  Gatt,  l’riotioryplioti.  517 

5 Beide  Oberkiefer  einfach , sichelförmig.  Drittes  Glied  der  Lippentaster  wal- 
zenförmig und  senkrecht  auf  die  Längenachse  des  zweiten  Gliedes  eingefügt. 

564.  Gatt,  Elodes.  517 

F.in  Oberkiefer  innen  in  der  Mitte  spitzig  gezähnt.  Drittes  Glied  der  Lippen- 
taster auf  gewöhnliche  Weise  am  Ende  des  zweiten  Gliedes  eingefügt. 

566.  Gatt.  Cyplion.  518 

0 Fühler  fadenförmig.  Endglied  der  Kiefertaster  sehr  klein.  Klauenglied  an  den 
Füssen  dünn,  fast  so  lang  als  die  übrigen  vier  Glieder  zusammen. 

567.  Gatt,  llydroryphon.  519 

gesägt.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  länger  als  das  vorletzte,  dritte 

Glied.  Klaueuglied  an  den  Füssen  viel  kürzer  als  die  übrigen  vier  Glieder 
zusummen.  568.  Gatt.  Eubria.  519 


*)  Hei  der  Aufarbeitung  der  ersten  Tabelle  zur  Bestimmung’  der  Familie  zeigte  sieb  mir  die 
UnmOglkhkelt  für  die  Familie  der  Cebrioulden  eine  Diagnose  autzus teilen,  wenn  nnn,  wie 
ich.  der  Ansicht  dos  Verfassers  des  Stettiner  Ca  aloges  (,1652)  folgend  , gctlian,  dir  beiden 
Gaumigen  Phylloceru*  und  Plastocerus  zu  dieser  Familie  rechnet.  Die  beiden  letzt- 
genaauten  Gattungen  bilden  daher  in  der  zweiten  Tabelle  den  Schluss  der  Elateriden. 
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XXXIX.  Fam.  Telephorides. 

( Fühler  eilfgliederig,  faden - oder  borstenfiirmig,  seilen  gesägt  oder  geklimmt, 
auf  der  Stirne  oder  an  der  Wurzel  einer  rüsselförmigen  Verlängerung  des  Kopfes 
eingefügt.  Alle  Hüften  zapfenartig  vorragend,  die  der  Hinterbeine  gegen  die  Schen- 
lekcurzeln  erweitert.  Schenkel  schief  an  die  Schenkelringe  angelegt.  Fiisse  fünf- 
ghedcrig,  kürzer  als  die  Schienen,  die  einzelnen  Glieder  häufg  dreieckig  oder  herz- 
förmig, das  vierte  nicht  selten  ztceilappig , die  Klauen  ohne  Hautläppchen.  Bauch 
aus  sechs  Bingen  gebildet.) 

I Mittelh&ftcn  etwa«  von  einander  entfernt.  Oberlippe  deutlich 2 

an  einander  stehend,  durch  keine  Leiste  der  Mittclbrust  getrennt.  Ober- 
lippe gewöhnlich  undeutlich 4 

i Kopf,  bei  Ansicht  des  Käfers  von  oben  , grösstcntheils  von  dem  Halsschildc 

bedeckt  3 

vorgcstrcckt.  373.  Gatt.  llOflialisUtt.  522 

3 Mund  rüssclförmig  verlängert  571.  Gatt.  I.Vf({*topteril9.  521 

— — nicht  rüsscltürroig.  572.  Gatt  Dictyoplrrus.  521 

4 Kopf  gans  oder  theilweise  in  das  Ilalssehild  zurückgezogen.  Bauch  auf  dem 

vorletzten  oder  zwei  vorletzten  Hingen  mit  nach  dem  Tode  gclbweissen, 
während  dem  Leben  des  Käfers  im  Dunkeln  hell  leuchtenden  Flecken  . . 5 

vorgestreckt.  Bauch  ohne  Lcuchtflcckcn 7 

5 Kopf  vollkommen  unter  das  vorne  schildartig  erweiterte  und  abgerundete 

Halsschild  zurückgezogen  Lippentastcr  einfach 6 

nur  grösstcntheils  in  das  Halsschild  zurückgezogen , dieses  vorne  abge- 
stutzt, mit  in  der  Mitte  etwas  nufgebogenem  Rande.  Letztes  Glied  der 
Lippentastcr  nach  innen  mit  stachelartigcn  Fortsätzen. 

576.  Gatt.  I Air  lala.  524 

0 Letztes  Glied  der  Taster  fast  dreieckig.  Flügeldecken  des  Männchens  viel 

kürzer  als  der  Hinterleib.  575.  GaM.  Plioaphncnu*.  523  • 

der  Kiefertaster  fast  ahlförmig.  Flügeldecken  des  Männchens  so 

lang  als  der  Hinterleib.  574.  Gatt.  Lampyris.  523 

7 Flügeldecken  den  Hinterleib  und  die  Flügeldecken  ganz  bedeckend.  Endglied 

der  Taster  bcilfßrmig 8 

fast  immer  kürzer  als  der  Hinterleib.  Flügel  weit  vorragend.  Letztes 

Glied  der  Kiefertaster  eiförmig,  etwas  zugespitzt 11 

8 Ilalssehild  mit  einfachen  Hintcrwinkcln.  Mittclbrust  ohne  Aushöhlung  . . 0 

mit  einem  tiefen  Ausschnitte  in  den  Hintcrwinkcln.  Mittelbrust  mit 

einer  dreieckigen,  am  Grunde  häutigen  Aushöhlung.  582.  Gatt.  Silit*.  531 

9 Jede  Fussklauc  in  zwei  mehr  oder  minder  gleich  lange  Hälften  gespalten  . 10 
Fussklauen  einfach  oder  nur  die  äussere  an  der  Wurzel  zahnförmig  erweitert. 

579.  Gatt.  C'antharis.  525 

10  Kopf  wenig  vorgestreckt,  oft  bis  zu  den  Augen  in  das  Ilalssehild  cingezogon,  hin- 
ter den  Augen  kaum  schmäler  als  vor  denselben.  581.  Gatt.  Hngonycha.  529 

weit  vorgestreckt,  vor  den  Augen  mit  stark  erweiterten  Backen  und 

hier  viel  breiter  als  der  allmälig,  aber  stark  nach  rückwärts  verengte  Theil 
hinter  denselben.  580.  Gatt,  Podabrut*.  529 

II  Fühler  nahe  dem  inneren  Rande  der  Augen  auf  der  Stirne  cingefügt.  Ober- 

kiefer mit  einem  ziemlich  grossen  Zahne  in  der  Mitte  des  Innenrandes. 

583  Gatt.  Malthinns.  531 

hart  am  Innenrande  der  Augen  cingefügt.  Oberkiefer  ungezähnt. 

584.  Gatt.  Malfhode».  533 


XL.  Fam.  Melyrides. 

( Fühler  eilfgliedcrig,  selten  vollkommen  fadenförmig,  sondern  etwas  gegen  die 
Spitze  verdickt,  am  häufigsten  mehr  oder  weniger  gesägt  oder  gekämmt,  fast  immer  an 

Ihm  lutfitcB.  n 
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XL.  Fam.  Mki.tridf.s. 


< len  Seilen  der  Stirne  vor  den  Augen  einye/ügl.  Die  vorderen  Haßen  zapfen- 
artig  vorragend  und  einander  genähert,  die  Hinter  hißen  innen  gegen  die  Schenkel 
zapfen-  oder  blattartig  verlängert.  Schenkeltcurzeln  an  den  Seiten  der  Schenkelringe 
angefügt.  Füssc  ßinfglieilerig,  ihre  Klauen  tehr  häujig  mit  einem  häutigen  Anhänge 
(Fig.  51).  Körper  weich,  manchmal  mit  ausstülpbaren  Fleischwarzen  an  den  Seiten. 
Hauch  aus  sechs  Hingen  gebildet.) 

1 Kopfschild  durch  keine  Quernaht  von  der  Stirne  getrennt.  Oberlippe  nur 

wenig  sichtbar  *) 2 

durch  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Quernaht  von  der  Stirne  ge- 
trennt. Oberlippe  sehr  deutlich  ...  8 

2 Kopf  bis  au  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogon.  Fühler  kammför- 

mig (cf)’  577.  Gatt.  DrilUN.  524 

vorgestreckt,  die  Augen  von  dem  Vorderrande  des  Halsschildes  entfernt. 

Fühler  gesagt.  578.  Gatt.  Malacugatter.  525 

8  Der  Kifer  besitzt  die  Fähigkeit,  fleischige  Bläschen  an  den  Seiten  des  Kör- 
pers vortreten  zu  lassen,  die  auch  nach  dem  Tode  noch  sichtbar  sind.  Eines 
befindet  sich  an  jeder  Vorderecke  des  Halsschildes,  das  andere  am  Seiten- 
rande neben  den  Hinterhüften.  Fühler  fadenförmig,  die  erateren  Glieder 


manchmal  erweitert.  Flügeldecken  an  der  Spitze  jede  einzeln  abgerundet 

oder  unregelmässig  eingedrückt 4 

Diese  Bläschen  fehlen  Fühler  mehr  oder  weniger  gesägt  Die  Glieder  meist 
eben  so  breit  als  lang.  Flügeldecken  zusammen  an  der  Spitze  abgerundet 
oder  jede  einzeln  zugespitzt 12 

4 Fühler  deutlich  eilfglicderig 5 

nur  mit  zehn  Gliedern.  585.  Gatt.  Apaloeliru*.  536 

5 Fühler  vor  den  Augen,  an  den  Seiten  des  etwas  rüsselartig  vorgestreckten 

Mundes  eingefügt (i 

zwischen  den  Augen  mehr  auf  der  Stirne  eingefügt. 

586.  Gatt.  MnlacbiUH.  536 

(i  Vorderfüsse  in  beiden  Geschlechtern  mit  fünf  Gliedern 7 

bei  dem  Männchen  nur  mit  vier  Gliedern  11 

7 Endglied  der  Kiefertaster  abgestutzt 8 

zugespitzt 9 

8 Körper  geflügelt.  Flügeldecken  nicht  verkürzt.  587.  Gatt.  Atlaluß.  538 


ungeflügelt.  Flügeldecken  viel  kürzer  als  der  Hinterleib. 

591.  Gatt.  At  eiest  um.  541 

9  Halsschild  länger  als  breit,  am  Grunde  verengt.  Vordertarsen  des  Mannes 
fünfgliederig,  einfach.  Männchen  geflügelt,  mit  ziemlich  gleich  breiten  Flü- 
geldecken. Weibchen  ungeflügclt,  mit  bauchig  au/getriebenen  Flügeldecken. 

590.  Gatt.  Charopus.  54 1 

— — eben  so  breit  oder  breiter  als  lang 10 

10  Bauchringe  des  Hinterleibes  ganz  hornig.  589.  Gatt.  EbaruB.  539 

Die  mittleren  Ringe  sind  in  der  Mitte  unterbrochen  und  häutig. 

588.  Gatt.  Anthocomus.  538 

11  Endglied  der  Kiefertaster  beilförmig.  593  Gatt.  ColoteB.  542 

eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze.  592.  Gatt.  TroglopB.  541 

12  Erstes  Fussglied  so  lang  oder  länger  als  dos  folgende  Glied IS 

deutlich  kürzer  als  das  zweite  • 18 

13  Halsschild  so  lang  oder  kürzer  als  breit.  Flügeldecken  nicht  einzeln  zugespitzt . 14 
schmal,  gewöhnlich  länger  als  breit,  mehr  oder  weniger  walzenförmig. 

Flügeldecken  hinten  einzeln  zugespitzt 17 

*)  Lacardaire  vereiniget  mit  Recht  die  Familie  der  Telepborideo  und  Melyrideu  in 
.eine  einzige,  denn  sie  lassen  sich  nur  durch  die  Stellung  der  Fühler  unterscheiden.  We- 
gen dieser  Stellung  gehören  die  beiden  Gattungen  Drilus  und  Malacogaster  nicht 
ru  den  Telepboriden,  wo  ich  aelhe  irrig  in  der  dritten  Tabelle  aiiluhrte,  sondern  in 
deu  Melyrideu. 
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14  Endglied  der  Kiefert&stcr  spindelförmig  mit  schief  abgcstutzter  Spitze  ...  15 

beilförmig.  596.  G»tt.  Amauronia.  545 

15  Fühler  fadenförmig,  gewöhnlich  nach  innen  gesägt.  Oberkiefer  mit  getheilter 

Spitze 16 


— — allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Oberkiefer  mit  scharfer,  einfacher 
Spitze  und  fein  gekerbtem  Innenrande.  508.  Gatt.  C'ohiiiIocoiiiu*  546 

16  Krvtes  Fussglied  bei  beiden  Geschlechtern  von  gewöhnlicher  Bildung. 

594  Gatt.  Daftyfes.  542 

hei  dem  Männchen  bedeutend  vergrössert  und  von  ganz  absonder- 
licher Bildung.  595.  Gatt.  Klticopu*.  545 

17  H alsschild  fast  breiter  als  lang,  von  der  Mitte  nach  hinten  verengt. 

597.  Gatt.  Psilothrbv.  546 
— — um  die  Hälfte  länger  als  breit,  walzenförmig. 

599.  Gatt.  Dolichosoma.  547 

1H  Füblerglieder  vom  fünften  Gliede  an  nach  innen  dreieckig  erweitert,  sägeförmig. 

Kopf  länger  als  breit,  nach  vorne  verengt.  600.  Gatt.  Zygitt.  547. 

vom  vierten  Gliede  an  allmälig  etwas  erweitert  und  nach  innen  nur 

schwach  gesägt.  Kopf  sammt  den  Augen  breiter  als  lang. 

601.  Gatt.  MetyrU.  548 


XLI.  Farn.  Clerides. 

( Fühler  eilfgliederig , gesägt  oder  mit  drei  grösseren , breit  gedrückten  End - 
gliedern.  Augen  ausgerandet.  Vorderhüften  einander  genähert  und  zapfenförmig 
nrrragend,  Hinterhüften  guer%  in  den  Gelenksgruben  grösstentheils  versteckt  und  bei 
angezogenen  Schenkeln  von  diesen  bedeckt , innen  nicht  zapfenartig  nach  rilektoärts 
meeitert.  Fiisse  mit  vier  oder  fünf  Gliedern , welche  eine  breite , schwammartige 
Sohle  und  mehr  oder  weniger  entwickelte , lappenartige  Anhängsel  besitzen , das  vor- 
letzte Glied  zweilappig,  hauch  aus  sechs  Ringen  gebildet  *).  Körper  rauchhaarig . 
Flügeldecken  walzenförmig . Die  hieher  gehörigen  Käfer , so  wie  ihre  Larven  leben 
von  anderen  Insekten . Die  Käfer  findet  man  theils  auf  Blumen , theils  auf  gefäll- 
ten Baumstämmen.) 


1 Füsse  fünfgliederig.  Oberseite  des  Halsschildes  durch  keinen  scharfen  Seiten- 

rand von  der  Vordcrbrust  geschieden  **) 2 

viergliederig.  Vorderrücken  und  Vorderbrust  durch  eine  deutliche  Kante 

geschieden 6 

2 Füsse  von  oben  besehen  deutlich  fünfgliederig 8 

scheinbar  viergliederig,  indem  das  erste,  kleine  Glied  theilweisc  in  der 

Schiene  versteckt  und  oben  von  der  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  bedeckt  ist  4 
8 Kopf  in  die  Länge  gezogen  mit  ziemlich  parallelen  Seiten,  länglich-viereckig. 


602.  Gatt.  CylidruM.  549 

mit  den  Augen  breiter  als  lang.  603.  Gatt.  Ti II uh.  549 

4 Kiefertaster  fast  fadenförmig,  die  Lippentaster  mit  grossem,  beilförraigem  End- 

gliede 5 

Kiefer-  und  Lippentaster  mit  einem  grossen,  beilförmigen  Endgliede. 

605.  Gatt.  OpilUR-  550 

5 Letztes  Glied  der  Fühler  eiförmig,  zugespitzt.  604.  Gatt.  I'lerus.  550 

der  Fühler  viereckig,  gerade  abgestutzt.  606.  Gatt.  Trichoden.  551 

6 Endglieder  der  Fühler  nicht  gesägt,  nach  beiden  Seiten  gleichmässig  er- 

weitert   7 

Die  zwei  vorletzten  Fühlerglieder  nach  innen  sägeförmig,  kurz  dreieckig, 
viel  breiter  als  lang.  610.  Gatt.  Enopliuni.  553 

*1  LacortLiire , I.  c.  IV.  pag.  418,  saft  „in  den  meisten  Fällen  nur  fftof“.  Ich  aehe  bei  den 
europäischen  Gattungen  deutlich  sechs  Ringe. 

•*)  Laeordaire,  L c.  IV.  pag.  422. 

n* 
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XLIII.  Fam.  Amobiiuks. 


7 Klauen  an  der  Wurzel  zahnförmig  erweitert H 

Fuasklauen  einfach.  607.  Gatt.  Laricobius.  551 

8 Endglied  der  Kiefcrtaater  abgenutzt.  608.  Gatt.  Corjneles.  552 

zugepilzt.  609.  Gatt  Ope(i0(ial|iuo.  552 


XLII.  Fam.  I'linidcx. 

(Fühler  eilf gliederig,  fadenförmig,  auf  der  Stirne  nahe  an  einander  eingefügt . 
Vorder - und  MiUelhiiften  kugelig  oder  ooal , nicht  oder  wenig  aus  den  (Jelenksgru - 
ben  vorragend , Hinter  haften  quer,  innen  nicht  erweitert.  Schenkel  an  der  Spitze 
der  Schenkelringe  eingefügt.  Vorderbrust,  manchmal  mit  einem  kleinen  Fortsatze  gegen 
die  Mittelbrust,  diese  einfach  oder  ausgehöhlt  und  beiderseits  mit  einer  Vertiefung 
für  einen  Theil  der  Vorderhüften.  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet.) 

1 Schildchen  deutlich 2 

sehr  undeutlich  oder  fehlend 4 

2 Alle  Fussglieder  einfach 3 

Vorletztes  Fussglied  zweilappig.  611.  Gatt.  Iledobia.  553 

3 Oberlippe  ganzrandig.  Kinn  mit  einem  spitzigen  Zahne  in  der  Mitte. 

612.  Gatt.  PtillUK.  554 

ausgerandet.  Kinn  mit  einem  stumpfen  Zahne.  Flügeldecken  ballon- 
artig aufgetrieben.  613.  Gatt.  JS'ipitiM.  557 

4 Fühler  fast  so  lang  als  der  Körper.  Flügeldecken  kahl 5 

kaum  so  lang  als  der  halbe  Körper.  Körper  überall  mit  einem  sehr 

dichten  Filze  bedeckt.  614.  Gatt.  Trigonogeniut.  558 

5 Halsschild  ohne  Eindrücke.  615.  Gatt.  Ciibbiuill.  558 

mit  drei  tiefen,  durch  erhabene  Wulste  geschiedene  Längsfurchen. 

616.  Gatt.  Mrzium.  559 


XLIII.  Fam.  Anobiides. 

(Fühler  sieben - bis  edf gliederig , an  den  Seiten  der  Stirne  eingefügt , gesägt , ge- 
kämmt, wedelförmig  oder  mit  drei  grösseren  Endgliedern . Vorderbrust  sehr  kurz,  ohne 
Fortsatz  gegen  die  Miltelbrust,  diese  häufig  mit  einer  Rinne  zum  Einlegen  der  Fühler 
und  mit  Grübchen  gegenüber  den  Vorderhüften.  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet.  Vor- 
der- und  Mittelhüften  kugelig  oder  oval,  nicht  oder  wenig  vorragend,  Hinterhüften  quer. 
Schenkel  an  der  Spitze  der  Schenkelringe  eingeßigt.  Fiisse  fiinf selten  nur  vier  gliederig.) 

1 Fühler  gesägt  oder  wedelförmig 2 

mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern 5 

2 Die  mittleren  Fühlerglicdcr  wenigstens  so  lang  als  breit,  nach  innen  gesägt  . 8 

viel  breiter  an  der  Spitze  als  lang,  nach  innen  stark  gesägt, 

gekämmt  oder  wcdelförmig 4 

3 Kopf  vertical,  aber  nur  theilweise  in  das  Halsschild  eingezogen.  Flügeldecken 

um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  620.  Gatt.  Ochina.  562 

ganz  in  dos  Halsschild  cingczogen.  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so 

lang  als  zusammen  breit.  621.  Gatt.  Trypopilya.  562 

4 Flügeldecken  lang-walzenförmig,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit. 

Fühler  des  Männchens  fast  wcdelförmig,  die  des  Weibchens  gesägt.  Ober- 
kiefer ohne  scharfen  Aussenrand.  617.  Gatt.  I’tilillUS.  559 

kurz-walzenförmig.  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  gesägt.  Oberkiefer 

mit  mehr  oder  minder  erweitertem  scharfkantigem  Aussenrande. 

618.  Gatt.  Xyletinus.  560 

5 Erstes  und  zweites  Glied  der  deutlich  fünfgliederigcn  Füsse  an  Länge  ziem- 


lich gleich  6 

Fussglied  sehr  klein,  oft  kaum  sichtbar 9 

6 Fühler  nur  mit  sieben  bis  zehn  Gliedern  . . . r 7 

deutlich  cilfglicderig  . 8 
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7 Körper  walzenförmig.  Die  drei  letzten  Fühlergliedcr  inehr  als  doppelt  so  lang 

als  breit.  622.  Gatt.  Oliftonieru*.  563 

länglichrund  oder  eiförmig,  stark  gewölbt.  Die  zwei  vorletzten  Fühlerglie- 
der sehr  gross,  viel  breiter  als  laug,  nach  innen  spitzig  dreieckig.  (Fig.  24.) 

619.  Gatt.  Durentoiiitt.  561 


8 Kopf  vertical,  ganz  in  das  kaputzenfurinige  Halsschild  zurückgezogen. 

623.  Gatt.  Anohitim.  563 

— geneigt,  bei  dem  Weibchen  summt  den  Augen  so  breit,  bei  dem  Männ- 
chen breiter  als  das  Ilalsschild,  daher  nicht  zurückziehhar.  Fühler  des 
Männchens  so  lang  als  der  Körper  mit  drei  sehr  langen  Kndgliedcrn,  die 

des  Weibchens  so  lang  als  der  halbe  Leib.  624.  Gatt.  I>r\ opliiltls.  567 

1)  Kopf  verticul,  bei  senkrechter  Ansicht  des  Käfers  kaum  sichtbar,  in  das  Hals- 

schild  zurückgezogen 10 

geneigt,  etwas  vorgestreckt,  von  oben  deutlich  sichtbar.  Füsse  mit  vier 

einfachen  Gliedern.  630.  Gatt.  P*oa.  570 

10  Fühler  zchngliederig 11 

— — nur  mit  neun  Gliedern  628.  Gatt.  Xylöpertlia.  569 

11  Schienen  am  Aussenrande  ungezähnt 12 

Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  scharf  zugespitzten,  gegen  die  Wurzel 

der  Schienen  allraälig  kleineren  Zähnchcn.  629.  Gatt,  ilhizoperthfl.  570 

12  Die  drei  Endglieder  der  Fühler  sind  zusammen  kürzer  als  die  Fühlcrgeisscl  . 13 

sind  zusammen  länger  als  die  Gcissel,  nach  innen  nicht  oder 

nur  wenig  gesägt.  626.  Gatt.  DllludtTUS.  569 

13  Fühler  mit  drei  nur  wenig  nach  innen  gesägten  Endgliedern. 

625.  Gatt  Apafe.  568 

— — mit  drei  sehr  grossen  Endgliedern,  welche  einen  dreizähnigen  Kumm 

bilden.  Jede  Flügeldecke  hinten  init  einem  oder  mehreren  Zähnen  be- 
waffnet. 627.  Gatt.  Syuoxyloil.  569 


XLIV.  Farn.  Cioidett. 

(Fühler  acht-  bin  eitfgliederig,  am  Vorderrande  der  Augen  einge/iigt,  mit  drei 
grosseren  Endgliedern.  Varderbrust  ohne  Fortsatz  gegen  ilie  Mittelbni.it.  Hauch 
aus  fünf  Hingen  zusammen  gesetzt.  Hüften  der  Vorder-  uwl  Mittelbeine  kugelig 

oder  oval,  mehr  oder  weniger  in  den  Gelenksgruben  eingeschlossen,  die  hinteren  </ucr, 
Schenkelwurzeln  schief  an  die  Schenkelringe  angelegt.  Schienen  ohne  Enddorne. 
Füsse  mit  vier  einfachen  Gliedern,  seilen  bei  dem  Männchen  die  Spur  eines  fünften 
Gliedes  an  der  Spitze  der  Schiene,  Klauenglied  länger  als  die  drei  anderen , glei- 
chen Glieder  zusammen.) 


1 

2 

3 

4 


Fühler  mit  eilf  Gliedern. 

mit  lehn  Gliedern 

mit  neun  Gliedern 

nur  mit  acht  Gliedern 

Fftssc  nicht  einziehbar 

in  eine  Furche  der  Schienen  cinlegbnr  *). 


631.  Gatt.  KndeciitomuH.  57 1 

2 

635.  Gatt.  Ktiiicartliron  574 

. . 4 

3 

632.  Gatt.  Xylographie».  571 


Schienen  unbewehrt.  634.  Gatt.  CIs.  572 

aussen  gegen  die  Spitze  erweitert  und  gez&bnelt. 

633.  Gatt,  /thopaloelonla».  572 


Oberkiefer  gross,  stark  vorspringeml,  bei  dem  Männchen  so  lang  als  der  ganze, 
bei  dem  Weibchen  wie  der  halbe  Kopf.  636.  Gatt.  Oroplllua.  575 

wenig  voiTagcnd.  637.  Gatt.  Octotemnua.  576 


•)  Sri ie  571  iit  f»  4er  Olaffuu&e  4er  Gattung  Xytograpbui  iu  der  ersten  Zeile  zukugtif. 
ilerig  statt  eil  (gliedert  g zu  setzen. 
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XLV.  Fam.  Lymexylonule*. 

(Fühler  eilfgliederig,  am  Vorderrande  der  Augen  cingejngt,  fadenförmig , in  der 
Mille  verdickt  oder  gesägt.  Vorderbrust  ohne  Fortsalz  gegen  die  Mittelbrust.  Bauch 
aus  fünf  bis  sieben  freien  Ringen  zusammengesetzt . Alle  Hüften  einander  genä- 
hert ^ zapfenförmig  nach  hinten  gerichtet.  Schenkelwurzeln  schief  an  die  Schenkel- 
ringe angelegt . Schienen  mit  undeutlichen  Kndspomen.  Füsse  fiinfgliederig,  so  lang 
als  die  Schienen , mit  dünnen , drehrunden  Gliedern.  Körper  lang , walzenförmig. 
Kopf  mit  dn\  grossen  Augen  so  breit  als  das  kleine  Halsschild . Kiefertaster  öfters 
büschelförmig  (Fig.  52).  Flügeldecken  an  der  Spitze  klaffend .) 

Fühler  gesägt,  Halsschild  breiter  wie  lang.  638.  Gatt.  llyleeOütllH.  576 

einfach,  in  der  Mitte  etwas  verdickt  und  zusammcngedrückt.  Halsschild 
merklich  länger  als  breit.  63'J.  Gatt.  Lymexylon.  576 

XLVI.  Fam.  Pimeliides. 

(Fühler  fast  immer  mit  eilf  Gliedern , selten  nur  zehngliederig , unter  dem 
erweiterten  Seitenrande  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingeßigt , entweder  durchaus  von 
gleicher  Dicke  oder  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt.  Kinnplatte  fast  immer  sehr 
gross , den  Mund  ganz  oder  theilweise  bedeckend.  Vorderbrust  mit  einem  die  Vor- 
derhüften trennenden  Fortsatze  nach  hinten . Hinterbrust  kurz , die  Hin  t er  büßen  nicht 
oder  nur  wenig  mehr  von  den  Mittelhüften  entfernt , als  wie  diese  von  den  Vorder- 
hüften , öfters  sogar  mehr  genähert.  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet , der  vierte 
derselben  am  kürzesten , die  ersten  drei  mehr  oder  weniger  unbeweglich  mitsammen 
verbunden , der  erste  mit  einem  die  Hinterhüften  trennenden  Fortsalze , der  in  einen 
Ausschnitt  der  Hinterbrust  passt.  Vorder-  und  Mittelhüften  kugelig  oder  oval,  mehr 
oder  weniger  in  den  Gelenkshöhlen  eingcschlossen.  Füsse  an  den  vier  vorderen  Bei- 
nen mit  fünf \ an  den  Hinterbeinen  nur  mit  vier  einfachen,  unten  mit  Stachelborsten 
besetzten  Gliedern  und  mit  stets  einfachen  Klauen.  Körper  fast  immer  ungeßügelt 
mit  an  der  Naht  verwachsenen  Flügeldecken , der  umgeschlagene  Seitenrand  der  letz- 
teren den  Körper  gewöhnlich  fest  umfassend.  Der  grösste  Theil  der  Käfer  dieser 
Familie  bewohnt  die  Meeresküsten  von  Südeuropa.  Sie  leben  von  verwesenden^  orga- 
nischen Stoffen.) 

1 Kinn  selten  nach  rückwärts  verengt,  eino  grosse,  breite,  vorne  ausgerandetc 

oder  zwcilappige  Platte  bildend,  welche  sowohl  die  Unterkiefer  als  auch  die 

Zunge  mehr  oder  weniger  bedeckt  •) ...  2 

fast  immer  nach  rückwärts  verengt,  auf  einer  Art  Stiel  aufsitzend,  so 

dass  ein  freier  Raum  beiderseits  im  Kehlausschnitte  übrig  bleibt,  in  welchem 
sich  die  Angel  und  der  Stiel  der  Unterkiefer  zeigen 1(1 

2 Kinnplatte  den  ganzen  Kehlansschnitt  einnehmend,  so  dass  sowohl  die  Unter- 

kiefer als  auch  die  Zunge  ganz  bedeckt  sind.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster 
verlängert,  dicker  als  das  vorletzte,  aber  nicht  dreieckig.  Fühler  selten  nur 
zehngliederig,  in  welchem  Falle  die  Vorderschienen  aussen  zwei  starke 


Zähne  besitzen 3 

gewöhnlich  einen  Theil  der  Kiefer  frei  lassend,  selten  selbe  ganz  be- 
deckend, in  diesem  Falle  ist  aber  das  letzte  Glied  der  Kiefertaster  kurz 
und  deutlich  dreieckig,  oder  die  Fühler  haben  nur  zehn  Glieder,  während 

die  Vordcrschicncn  ungezähnt  sind 11 

3 Augen  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  in  zwei  Theile  gethcilt  ....  4 

rund  oder  bloss  ausgerandet  oder  nur  theilweise  von  dem  Seitenrandc 

des  Kopfes  überzogen 5 


*)  Oie  Anseioaodersetmng  der  Gattaogen  dieser  Familie  ist  theilweise  der  Arbeit  des  Herrn  Sotier 
entlehnt.  Annal.  d.  I.  aoc.  entom  de  France  183%.  pag.  %99. 
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10 


11 

12 

13 

14 

13 


Die  ganze  Wurzel  der  Flügeldecken  fein,  erhaben  gerandet. 

64».  Gatt.  Calypiopaia.  578 
Wurzel  der  Flügeldecken  nicht  erhaben  gerandet.  644.  Gatt,  tßichouima.  578 


Schildchen  nicht  sichtbar 

wenn  auch  klein,  doch  deutlich  . 

Vorderschienen  unbewehrt  .... 
am  Aussenrande  mit  zwei  Zähnen. 


640.  Gatt.  Er o diu 9. 


Körper  eiförmig  oder  elliptisch.  Kopfrand  vor  den  Augen  nach  aussen  erwei- 
tert. Vorderwinkel  des  Halsschildes  über  die  ovalen  Augen  vorgestreckt. 

641.  Gatt.  Zophoaia . 577 

länglich.  Augen  vertical,  hinten  von  einem  Läppchen  des  Kopfraudes 

bedeckt,  von  den  Vorderwinkeln  des  Halsschildes  etwas  entfernt. 

642.  Gatt,  ißelognatha.  578 
Vorderschienen  gleichdick  oder  nur  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert ...  9 

dick,  merklich  zusammengedrückt,  dreieckig. 

645.  Gatt.  Pachychiia . 579 

Flügeldecken  gegen  die  Wurzel  deutlich  verengt,  mit  abgerundeten  Schultern. 

Hinterwinkel  des  Halsschildes  sehr  stumpf  oder  abgerundet 10 

mit  scharfwinkligen  Schulterecken,  überall  erhaben  gerandet  und  sich 

genau  an  das  mit  rechtwinkeligen  Hinterecken  versehene  Halsschild  an- 
schliessend. 648.  Gatt.  Hegeter . 58o 

Leutes  Fühlerglied  beinahe  so  gross  als  das  vorletzte.  Flügeldecken  an 
der  Wurzel  nicht  gerandet.  646.  Gatt,  ßlicrodera.  579 

viel  kleiner  als  das  vorletzte.  Flügeldecken  fast  immer  an  der 

Wurzel  gerandet.  647.  Gatt.  Tentyria.  580 

Fühler  mit  eilf  Gliedern 12 

nur  zehngliedcrig.  657.  Gatt.  Adeiostoma . 585 

Kopfschild  wenig  erweitert,  der  grösste  Theil  der  Oberkiefer  unbedeckt  . .13 

bedeutend  erweitert,  den  grösseren  Theil  der  Oberkiefer  bedeckend  . 17 

Leutes  Glied  der  Kiefertaster  verlängert,  nicht  dreieckig  ......  14 

— — kurz  und  deutlich  dreieckig.  653.  Gatt.  Asida . 582 

Augen  nierenförmig,  senkrecht  oder  schief  stehend 15 

klein,  rundlich,  vorne  und  oben  un  den  Seiten  des  Kopfes. 

649.  Gatt.  Plaiyope.  581 

Die  vier  hinteren  Schienen  oben  stets  merklich  abgerundet  oder  von  den 

Seiten  zusammengedrückt,  nicht  mehrkantig 10 

kantig,  dreiseitig,  der  innere  Spiuenwinkel  abgestutzt. 

651.  Gatt.  Pimeiia.  582 


16  Körper  kurz -eiförmig.  Beine  mässig  lang.  650.  Gatt.  PachyaceÜa.  581 

länglich.  Flügeldecken  wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 

breit.  Beine  schlank.  652.  Gatt.  Trachyderma.  582 

17  ilalaschild  vorne  mehr  oder  weniger  ausgerandet,  der  Kopf  bis  zu  den  Augen 

zurückziehbar.  Kopfschild  ausgerandet 18 

kugelig,  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt.  Kopfschild  dreilappig,  der 

Mittellappen  breit,  gerade  abgestutzt.  654.  Gatt.  tC/enophovu*.  583 

18  Halsschild  quer,  an  den  Seiten  stark  gerandet,  seine  Himerecken  stumfwin- 

kelig.  655.  Gatt.  Jtlorica.  584 

nicht  viel  breiter  als  lang,  seine  Hinterecken  domförmig  nach  rückwärts 

' gerichtet.  656.  Gatt.  A/Ci*.  584 

19  Kopf  länglich  oder  rechtwinkelig,  durch  eine  merkliche  halsförmige  Verschmä- 

lerung mit  dem  Halsschilde  verbunden ...  20 

— — ziemlich  dreieckig  oder  rnndtich,  wenig  nach  rückwärts  verengt  und  bis 
an  den  Augen  in  das  Halsschild  zurückziehbar 22 

{0  'Letztes  Fühlerglied  länger  als  das  längliche,  gewöhnlich  walzenförmige  vor- 
letzte Glied 21 

■ von  dem  vorletzten  queren  oder  kugeligen  Gliede  nicht  oder  nur 

wenig  verschieden.  658.  Gatt.  Steno*/*.  585 
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Die  halsförmige  Verlängerung  des  Kopfes  hinter  den  Augen  ist  kürzer  als 
der  Theil  des  Kopfes  vor  den  Augen.  659.  Gatt.  Scaurus.  586 

Sie  ist  viel  länger  als  der  Theil  vor  den  Augen. 

660.  Gatt.  CephaioMfenuM.  586 

Kinn  kurz,  quer,  trapezförmig  oder  schwach  herzförmig  oder  halbrund,  aber 
nie  länglich  oder  dreilappig.  Kopf  dreieckig,  vorne  beiderseits  wenig  er- 
weitert, den  grösseren  Theil  der  Oberkiefer  freilassend.  Oberlippe  frei. 

Körper  stets  ungezügelt • ....  2*8 

länglich  oder  nur  wenig  breiter  als  lang  oder  oval  und  vorne  und  hin- 
ten abgestutzt  oder  vorne  erweitert  und  dredappig.  Kopf  grösstcntheils 
kurz,  quer  oder  rundlich,  bei  den  meisten  vorne  beiderseits  erweitert,  so 
dass  der  grössere  Theil  der  Oberkiefer  bedeckt  ist.  Kopfschild  fast  immer 
vorne  ausgerandet  oder  ausgeschnitten,  die  Oberlippe  in  diesem  Ausschnitte 
enthaltend,  sehr  selten  gerude  abgestutzt,  in  welchem  Falle  der  Körper  ge- 
flügelt ist 29 

Scitcnrand  des  llalsschildcs  einfach 24 

in  der  Mitte  in  eine  dornartig  zugespitzte,  abgestutzte  oder 

ausgcrandctc  Platte  erweitert.  661.  Gatt.  SepfffiMtn.  587 

Augen  nierenförmig.  Schildchen  deutlich  25 

fast  ganz  von  dem  Seitenrandc  des  Kopfes  gctheilt.  Schildchen  sehr 

undeutlich.  662.  Gatt.  Jflisolampus.  588 

Kopfschild  einfach 20 

vor  den  Augen  mit  einer  tiefen,  scharf  begrenzten  Querfurchc,  welche 

sich  beiderseits  schief  bis  znm  Vorderrandc  verlängert. 

665.  Gatt.  CoetometopHM.  589 

Vorderschienen  stark  gegen  die  Spitze  erweitert 27 

nicht  oder  nur  wenig  erweitert,  abgerundet 28 

Halsschild  am  Grunde  so  breit  als  die  Flügeldecken,  von  hier  nach  vorne 
allmälig  verengt.  Die  vorderen  Füsse  bei  dem  Männchen  sehr  stark  er- 
weitert. 663.  Gatt  Platynceli».  588 

etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten.  Beine  mit  kräftigen  Schenkeln,  die 

hinteren  Schienen  mit  zwei  grossen,  nngleichen  Enddorncn,  die  vordersten 
nur  mit  einem  sehr  breiten  Dorne,  welcher  so  lang  als  die  vier  ersten 
Fussglieder  ist.  664.  Gatt.  Gnaptor . 589 

Endglied  der  Lippentaster  schwach  beilförmig.  Füsse  sämmtlich  viel  kürzer 
als  die  Schienen.  667.  Gatt.  Blnp*.  590 

— — — — eiförmig.  Die  vier  hinteren  Füsso  stark  seitlich  zuaammen- 

gedrückt,  so  lang  oder  länger  als  die  Schienen.  Körper  schmal,  lang  ge- 
streckt. 666.  Gatt.  A'yctipaies.  590 

Angen  von  dem  Kopfrande  ganz  oder  beinahe  ganz  durchgesetzt  ....  30 

rund  oder  ausgerandet  oder  höchstens  zur  Hälfte  von  dem  Kopfrandc 

überzogen .89 

Kinnplatte  mit  einer  kielförmig  erhabenen  Mittellinie 91 

eben  oder  seicht  ausgehöhlt,  ohne  eine  erhabene  Mittellinie  ....  32 

Hinterrnnd  des  Halsschildcs  in  flachen  Bogen  ausgeschnitten.  Flügeldecken 
an  der  Wurzel  gemeinschaftlich  abgerundet.  669.  Gatt.  Pedinus.  591 

— — in  der  Mitte  gerade,  beiderseits  ansgebnehtet.  Flügeldecken 

an  den  Schultern  schief  abgestutzt  und  zur  Aufnahme  der  Hinterwinkel 
des  Halsschildes  ausgehöhlt.  670.  Gatt.  ColpotUM.  592 

Hüften  der  Hinterbeine  viel  weiter  von  einander  entfernt  als  die  der  Mittel- 
beine, der  sie  trennende  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  sehr  breit  und 

vorne  abgestutzt 33 

wenig  mehr  als  die  der  Mittclbcine  von  einander  entfernt, 

der  sic  trennende  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  vorne  abgerundet  oder 

zugespitzt 87 

Hnlsschild  genau  an  die  Flügeldecken  angepnsst,  mit  rechtwinkeligen  oder 

vorspringenden  Ecken . 34 

von  der  Wurzel  der  Flügeldecken  etwas  entfernt,  seine  Hinterecken  ab- 

gerundet.  676.  Gatt.  Heliopait».  594 
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34  Halaschild  in  der  Mitte  am  breitesten  ....  85 

am  Hinterrande  am  breitesten.  668.  Gatt.  laoeerut.  59  t 

35  Vorderschienen  stark  gegen  die  Spitr.e  erweitert 36 

nur  sehr  schwach  erweitert.  673.  Gatt.  Ijltoboru*.  593 

36  Hinterrand  des  Halsschildes  beiderseits  etwas  ansgebnehtet.  Schnlterwinkel 

der  Flügeldecken  mehr  oder  weniger  eckig  rorragend. 

674.  Gatt.  Phylatp.  594 

gerade , die  Seiten  kurst  vor  den  Hinterecken  stark  verengt. 

Schulterwinkcl  der  Flügeldecken  nicht  höckerartig  vorrragend. 

675.  Gatt.  Omocrates.  594 

37  Oie  fünf  letzten  Fühlerglieder  nehmen  allmülig  an  Dicke  zu,  das  letzte  ist 


das  längste 38 

sind  an  Dicke  gleich , das  letzte  nur  wenig  länger  als 

das  vorletzte.  677.  Gatt.  Opatrolde*.  595 


38  Vorderschienen  gegen  die  Spitze  allmülig  erweitert.  Fortsatz  des  ersten 
Bauchringes  zwischen  die  Hinterhüften  an  der  Spitze  abgerundet. 

678.  Gatt  Opatram.  595 

in  ein  grosses  Dreieck  erweitert  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes 

schmal,  scharf  zugespitzt.  681.  Gatt.  Mierozoum.  597 

36  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  zwischen  die  Hinterhöften  sehr  breit»  vorne 

abgestutzt 40 

Dieser  Fortsatz  ist  schmal  oder  nicht  besonders  breit  und  vorne  entweder  ab- 
gerundet oder  zugespitzt 41 

40  Fühler  fast  so  lang  als  Kopf  und  Hnlsschild,  der  umgcschlagenc  Seitenrand 

des  letzteren  dicht  der  Länge  nach  gerunzelt.  671.  Gatt.  PandnruM.  592 

nur  wenig  über  die  Mitte  des  Ilalsschildcs  reichend,  der  umgeschlagene 

Seitenrand  des  letzteren  punktirt,  die  Punkte  nur  hie  und  da  zu  Runzeln 
zusammcnflicssend.  672.  Gatt.  Hioplmie*.  593 

41  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  gegen  die  Hinterbrust  vorne  abgerundet  . 42 

Dieser  Fortsatz  ist  scharf  zugespitzt 43 

42  Augen  zum  Thcile  von  dem  Soitcnrandc  des  Kopfes  bedeckt,  vcrtical. 

679.  Gatt.  Sclerum.  596 

rund.  682.  Gatt.  Eichentim.  598 

43  Körper  walzenförmig.  Vorderschienen  kaum  so  lang  als  an  der  Spitze  breit. 

680.  Gatt.  Cnemeplatia.  597 

eiförmig  Schienen  gegen  die  Spitze  sehr  schwach  erweitert. 

683.  Gatt  ('ryptiens.  598 

XLVII.  Fam.  Diaperides. 

(Fühler  eilfgliederig , allmülig  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  graueren 
Endgliedern,  »ehr  »eiten  fadenförmig , unter  dem  Seitenrrmde  de»  Kopfe»  eingefügt. 
Kinnplatie  klein,  den  Mund  ganz  nder  grö»stentheil»  frei  la»»end.  Vorderbrutt  ge- 
wöhnlich kurz,  die  Vorderhüften  einen  gro»sen  Theil  der»elhen  einnehmend.  Vorder- 
haflen  kugelig  oder  oral,  in  ihren  Gelenksgruben  grösstentheil»  einge»chlo»sen  und 
»tet»  durch  einen  Fort»atz  der  Vorderhrust  gegen  die  Mittelbrust  getrennt.  Hinler- 
hüften  guer,  durch  einen  Fnrttatz  de»  er»ten  Jlauehringe » gegen  die  Ilinterhruet 
getrennt  und  »tet»  deutlich  weiter  von  den  Mitlelhtiftcn  entfernt,  alt  wie  diese  von 
den  Vorderhilf ten.  Bauch  ziemlich  in  einer  Ebene  mit  der  Brust,  au»  fünf  Ringen 
gebildet.  Fütse  an  den  vier  vorderen  Beinen  mit  fünf,  an  den  hintersten  nur  mit 
vier  Gliedern.  F'ussklauen  einfach.  Körper  ei-  oder  länglich-eiförmig  oder  elliptisch.) 

Fauna  aastriica.  Q 
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XLVIII.  Kam.  Diai'kridkn. 


1 


ä 


3 

4 


fi 


7 


H 


10 

11 


12 


Körper  von  gewöhnlicher  Bildung 2 

hach,  die  durchscheinenden  Rinder  der  Flügeldecken  und  des  Halsschildes 

weit  über  den  Körper  selbst  hinaus  schildförmig  erweitert , das  Halsschild 
halbkreisförmig,  vorne  abgerundet,  den  an  »einer  Unterseite  befindlichen 
Kopf  ganz  bedeckend.  697.  Gatt.  €'os*yphUM.  605 

Augen  deutlich  sichtbar 4 

schwer  sichtbar  und  mehr  oder  weniger  von  den  Vorderwinkeln  des 

Halsschildcs  bedeckt. 3 

ganz  fehlend.  Fühler  fadenförmig.  692.  Gatt.  OochrotuM.  603 

Kopfschild  vorne  gerade  abgestutzt.  Körper  geflügelt. 

684.  Gatt.  Trachysceiis.  599 
vorne  tief  ausgerandet.  Körper  ungeflügelt.  685.  Gatt.  Ammobiu*.  599 


Endglied  der  Kiefertaster  beilförmig 5 

walzen-  oder  eiförmig  oder  nur  schwach  gegen  die  Spitze  erweitert 

und  dann  abgestutzt 7 


Mittclbrust  mit  einer  deutlichen,  tiefen  Grube  zwischen  den  Mittelhüften  zur 

Aufnahme  des  Fortsatzes  der  Vordcrhrust 0 

nur  mit  einer  seichten,  dreieckigen  Vertiefung.  Fühler  wenig  und  all- 

mfilig  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  Wurzclglied  mit  rechtwinkelig  umge- 
bogenem Gelenkaknopfe  691.  Gatt.  Alphitopiingus.  602 

Fühler  nllmülig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Augen  wenig  ausgerandet.  Kinn- 
platte eben.  686.  Gatt.  Erelu*.  599 

mit  acht  bedeutend  grösseren  Endgliedern.  Augen  zur  Hälfte  von  dem 

Kopfrande  überzogen.  Kinnplatte  stark  gewölbt.  694.  Gatt.  Platydfllia.  604 

Mund  deutlich  vorragend 8 

— — ganz  von  dem  rauchen  aufgeworfenen  Kopfschilde  bedeckt.  Fühler  all- 
malig gegen  die  Spitze  verdickt.  Augen  ganz  oder  theilweise  von  dem 
Kopfrande  überzogen.  688.  Gatt.  Rolifophagiis  600 

Mittelbrust  zwischen  den  Hüften  ohne  Grube  zur  Aufnahme  de»  Fortsätze» 

der  Vordcrhrust  . ö 

— — mit  einer  tiefen  Grube 10 


Fühler  mit  drei  runden,  eine  Keule  bildenden  Endgliedern. 

689.  Gatt,  bphindus.  601 

mit  fünf  viel  dickeren,  ziemlich  gleich  grossen,  getrennten  Endgliedern. 

690.  Gatt.  PentaphylluH.  602 


Vorderschienen  gegen  die  Spitze  nicht  erweitert 11 

— gegen  die  Spitze  stark  dreieckig  erweitert , flach  gedrückt,  am  Aussen- 
winkcl  abgerundet.  687.  Gatt.  Phateria.  600 

Fortsatz  der  Vordcrhrust  zwischen  den  Vorderhüften  schmal.  Hinterhüften 
nicht  weiter  von  einander  abstehend  als  die  Mittelhüften  . ....  12 

der  Vordcrbrufct  breit,  an  der  Spitze  abgerundet.  Hinterhüfteu  viel  wei- 
ter von  einander  entfernt  ala  die  Mittelharten.  693.  Gatt.  Srnpllidemn.  60.3 

KOrper  kurz-eiförmig,  hoch  gewölbt,  beinahe  halb-kugelförmig. 


696.  Gatt.  Diaperis.  6os 

— länglich  Flügeldecken  walzenförmig  Stirne  des  Männchens  gehörnt. 

698.  Gatt.  Ilnplorcpbnln.  60t 


XLVIII.  Fam.  Tenrbrionides. 

(Fühler  eilfgliederig , tchnurfbrmig  oder  allmiilig  gegen  die  Spitze  verdickt 
i >der  mit  drei  grüneren  Endgliedern  unter  dem  Seitenrande  de»  Kopfes  eingefugt. 
Augen  fast  immer  ausgerandet.  — Kinnplatte  klein,  den  Mund  grösstentheils  unbe- 
deckt lassend.  Vorderbrust  ziemlich  lang,  die  kugeligen  oder  ovalen  Vorderhüften 
von  deren  Vorderrande  entfernt  und  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt. 
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Hinterhiiflen  quer  von  einander  abstehend,  viel  weiter  von  den  Mittelhüftcn  entfernt 
als  wie  diese  von  den  Vorderhüften.  Die  vorderen  Fiisse  mit  ßinf,  die  hintersten 
mit  vier  Gliedern.  Fussklauen  stets  einfach,  Bauch  aus  fünf  Ringen  gebildet , 
ziemlich  in  einer  Ebene  mit  der  Hinterbrust  und  mit  einem  Fortsätze  des  ersten 
Ringes  zwischen  den  Hinterhüften  durch  in  eine  Ausrandung  der  Hinterbrust  hinein- 


ragend. Körper  länglich,  halbwalzenförmig , flach  gewölbt.) 

1 Fühler  mit  drei  deutlich  grosseren  Endgliedern 2 

mit  fünf  grösseren  Endgliedern  oder  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt  . 5 

2 Augen  nur  wenig  oder  bloss  zur  Hälfte  von  dem  Seitenrandc  des  Kopfes 

überzogen 3 

von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  ganz  durchzogen  und  in  eine  obere 

und  untere  Hälfte  getheilt.  Stirne  bei  dem  Männchen  mit  zwei  gerade  auf- 
gerichteten,  parallelen  Hörnern.  714.  Gatt.  Anthracian.  617 

3 Kopf  bis  nahe  zu  den  Augen  oder  mehr  in  das  Halsschild  cingczogcn.  . . 4 


weit  vorgestreckt,  hinter  den  Augen  halsförmig  verengt.  Augen  gross, 

rund , nur  vorne  durch  den  Kopfrand  etwas  ausgeramlct.  Flügeldecken 
dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit,  walzenförmig  gewölbt. 

709.  Gnu.  Hör os.  613 

4 Kopfschild  vorne  ausgerandet.  Augen  zur  Hälfte  von  dem  Kopfrande  über- 
zogen. 702.  Gatt.  Tribollum.  Bor 

vorne  gerundet.  Augen  ganzrandig  700.  Gatt.  Pkthora.  607 


5 Mittelbrust  mit  einer  tiefen  Grube  zum  Einlegen  des  Fortsatzes,  welchen  die  . 

Vorderbrusl  zwischen  den  Hüften  nach  rückwärts  bildet fl 

ohne  Grube  oder  nur  mit  einer  seichten  Vertiefung,  in  welche  aber  der 

kurze,  weit  abstehende  Fortsatz  der  Vorderbrust  nicht  eingelegt  werden  kann  . 8 

(i  Vorderschienen  gegen  die  Spitze  erweitert,  Hach  gedrückt  mit  gezähntem 

Aussenrandc  ....  7 

— — wenig  gegen  die  Spitze  erweitert  mit  ungezähntem  Ausseurande. 


698.  Gatt.  Ileterophngn.  606 

7 Körper  lang  gestreckt,  fast  dreimal  so  laug  als  breit.  Kiunplatte  dreieckig, 

nach  vorne  erweitert.  699.  Gatt.  Ulomn.  BOR 

länglich-oval,  nur  doppelt  so  laug  als  breit.  Kinnplattc  quer-oval. 

ml.  Gatt.  A/e/asia.  1002 

8 Vorderschienen  gegen  die  Spitze  bedeutend  erweitert  und  Hach  gedrückt . !i 

rundlich,  gegen  die  Spitze  nicht  oder  wenig  erweitert lft 

Ö Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend.  Zweites  und  drittes  Fühlcr- 

glicd  ziemlich  gleich  lang.  701.  Gau.  (.’alapkroneti*.  Bo 7 

— — die  Afterdeckc  frei  lassend.  Drittes  Fühlcrglied  länger  als  das  zweite. 

1132.  Gatt.  Pygidipkoru ».  1002 


10  Endglied  der  Kiefertaster  ei-  oder  spindelförmig 11 

— — gegen  die  Spitze  verdickt  und  dann  abgestutzt  18 

11  Augen  nur  theilweise  von  dem  Kopfrande  überzogen  12 

von  dem  Scitenrandc  des  Kopfes  ganz  durchsetzt. 


710.  Gatt.  Horomorpkue.  614 

12  Fühler  vom  fünften  Gliede  an  verdickt,  die  Glieder  gedrängt,  quer,  in  der 

Mitte  eben  so  breit  oder  breiter  als  an  der  Spitze.  Flügeldecken  fast  immer 
die  Hinterleibsspitzc  frei  lassend.  Augen  rund,  vorne  loicht  ausgerandet. 

704.  Gatt.  Hypopliloen*  609 

— allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Glieder  wenig  gedrängt,  die  letzten 
am  breitesten.  Hinterleib  stets  ganz  von  den  Flügeldecken  bedeckt.  Augen 
nierenJÖrmig.  713.  Gatt.  Hins.  616 

13  Oberkiefer  und  Kopf  von  nicht  auffallender  und  bei  beiden  Geschlechtern 

gleicher  Bildung 14 

bei  dem  Männchen  in  Form  zweier  auf-  und  einwärts  gebogener  Hörner 

vorragend,  bei  dem  Weibchen  ganz  zurückgezogen.  Kopf  des  Weibchens 
vorne  mit  halbkreisförmig  abgrundetcin  Rande  und  mit  auf  der  Stirne  zwi- 
schen den  Augen  cingclcnkten  Fühlern.  703.  Gatt,  (snalkorerutt.  609 

O * 


/ 
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XLIX.  Fa*.  Hblopibes. 


14  Kinn  so  lang  als  breit  oder  langer,  vorne  entweder  stampf  oder  gerade  ab- 

gestutzt   15 

viel  breiter  als  lang,  kura-herzförmig,  nach  vorne  erweitert,  an  der  Spitie 

aosgerandet 17 

15  Kinn  oval,  vorne  stumpf  zugespitzt  oder  abgerundet 16 

nach  vorne  erweitert,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt. 

7 IS.  Gatt.  Sllophagus.  615 

16  Flügeldecken  nach  rückwärts  erweitert.  Beine  lang,  die  Hinterschenkel  die 

Spitze  des  Hinterleibes  erreichend.  706.  Gatt,  fjpit.  611 

gleichbreit,  walzenförmig.  Beine  kurz,  die  Hinterschenkel  die  Spitze 

des  zweiten  Bauchringes  wenig  überragend.  708.  Gatt.  Menephllua.  613 

17  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  nach  rückwärts  breiter 

werdend 18 

durchaus  gleich  breit,  am  Ende  abgerundet  oder  stumpf  zugespitzt. 

807.  Gatt.  Teiiebrio.  612 

18  Halsschild  breiter  als  lang.  Flügeldecken  nach  rückwärts  erweitert.  Beine 

lang,  die  Schenkel  nicht  verdickt.  705.  Gatt.  Iphthimu».  610 

wenigstens  so  lang  als  breit.  Flügeldecken  gleich  breit,  flach  gewölbt. 

Beine  kurz,  mit  keulenförmig  verdickten  Schenkeln.  711.  Gatt.  Catcar.  615 


XLIX.  Farn.  Helopides. 

(Fühler  eilfgliederig,  dünn,  fadenförmig  oder  nur  sehr  wenig  gegen  die  Spitze 
verdickt,  wenigstens  von  halber  Körperlänge,  ihr  Endglied  so  lang  oder  länger  als 
dick.  Kinnplatte  klein,  den  grössten  Theil  der  Mundtheile  frei  lassend.  Vorder  - 
haften  kugelig,  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt.  Hinterhüften  quer, 
kaum  weiter  von  den  Mittelhtiften  entfernt,  als  wie  diese  von  den  Vorderhüften,  von 
einander  durch  einen  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  getrennt.  Bauch  mit  fünf  Ringen, 
ziemlich  in  gleicher  Ebene  mit  der  Hinterbrust.  Füsse  mit  dicht  behaarter  Sohle,  die 
vier  vorderen  mit  fünf,  die  hintersten  mit  vier  Gliedern.  Fussklauen  einfach.) 

1 Hinterschenkel  viel  kürzer  als  der  Hinterleib 2 

die  Spitze  des  Hinterleibes  erreichend  oder  überragend.  Körper  kurz. 

breit,  mit  hoch  gewölbtem  Rücken,  ungeflügelt.  Flügeldecken  mit  sehr 
breit  umgeschlagencm  Rande.  715.  Gatt.  Enoploput.  617 

2 Augen  nierenförmig 3 

klein,  rund,  weit  von  dem  Vorderrande  des  Halsschildes  entfernt.  Schen- 
kel stark  keulenförmig  verdickt.  717.  Gatt.  Laena.  619 

3 MittelbruBt  mit  einer  dreieckigen  Grube  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze. 

716.  Gatt,  llelopg.  618 

ohne  Grube.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze. 

718.  Gatt.  Xephodet.  619 


L.  Fam  Cistelides. 

(Fühler  eilfgliederig,  faden-  oder  borstenformig  oder  gesägt,  auf  der  Stirne  oder 
an  den  Seiten  des  Kopfes  eingefügt.  Kopf  geneigt,  hinter  den  Augen  nicht  halsför- 
mig eingeschnürt.  Vorderhüften  fast  immer  an  einander  stehend  und  stets  kegel- 
nder zapfenförmig  vorragend,  nur  sehr  selten  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust 
getrennt.  Hinterhüften  quer,  nie  durch  einen  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  gegen 
die  Hinterbrust  getrennt.  Die  vier  vorderen  Füsse  mit  fünf,  die  hintersten  mit  vier 
Gliedern.  Fussklauen  kammförmig  gezähnt.) 

1 Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten.  Endglied  der  Kiefertaster  stark  beil- 
förmig   2 

mit  einfacher  Spitze.  Endglied  der  Kiefertaster  nur  schwach  beilförmig  7 
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8 Vorleute«  Fuzsglied  unter  der  Wurzel  de«  KlanoDgliedea  lappenlbrmig  er- 
weitert   8 

einfach * 6 

3 Die  Himerschenke],  an  ihre  queren  Haften  angelegt,  überragen  mit  ihrer 

Spitxe  weit  die  Seiten  de«  Körpers 4 

Beine  kurz,  die  angezogenen  Hinterschenkel  mit  ihrer  Spiue  nur  den  Hand 
der  Flügeldecken  erreichend.  723.  Gatt.  PrlonyrliUH.  624 

4 Hinterschenkel  kaum  die  Spitze  des  dritten  Bauchringes  übenagend  ...  5 

— - die  Flügeldeckenspitzc  überragend.  Drittes  Fühlerglied  deutlich  langer 

als  das  vierte.  1133.  Gatt.  Uplnella.  1003 

5 Fühler  ziemlich  dick,  kürzer  als  der  halbe  Körper,  ihr  drittes  Glied  wenig- 

stens so  lang  als  das  vierte,  das  siebente  kaum  doppelt  so  lang  als  dick. 

720.  Gatt.  Hymeuomt.  621 

dünn  fadenförmig,  innen  schwach  gesagt;  langer  als  der  halbe  Körper, 

ihr  drittes  Glied  kaum  so  lang  als  das  vierte,  das  siebente  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  dick.  721.  Gatt.  Alleeula.  622 

6 Hüften  der  Vorderbeine  durch  einen  deutlichen  Zwischenraum  von  einander 

entfernt.  722.  Gatt.  Cixiela.  622 

kegelförmig  aus  den  Gelenkspfannen  hervorragend,  durch 

keine  Hornleiste  getrennt  und  an  der  8pitze  sich  berührend. 

719.  Gatt.  Myeetoehan-s.  620 

7 Haften  der  Vorderbeine  durch  eine  deutliche  Hornleiste  von  einander  entfernt. 

724.  Gatt.  Meglscbla.  624 
nicht  getrennt,  an  der  Spitze  sich  berührend 8 

8 Flügeldecken  walzenförmig.  Halsschild  nach  vorne  und  rückwärts  gleichmassig 

verengt  mit  abgerundeten  Hinterecken.  726.  Gatt.  Omophlua.  626 

lang- eiförmig.  Halsschild  nach  vorne  stark  verengt,  am  Grunde  am 

breitesten  oder  eben  so  breit  wie  in  der  Mitte,  mit  mehr  oder  minder  recht- 
winkeligen Ecken.  725.  Gatt.  Cfenlopua.  625 


LI.  Fam.  Melandryides. 

(Fühler  zehn-  bis  eilfgliederig , ziemlich  kurz , fadenförmig  oder  etwa s in  der 
Mille  oder  gegen  die  Spitze  verdickt.  Kopf  dreieckig,  vorgeetreckt  oder  geneigt  und 
mehr  oder  weniger  in  dat  Haltschild  eingezogen,  häufig  bei  verticaler  Ansicht  de/ 
Käfers  von  dem  Halsschilde  ganz  bedeckt,  letzteres  am  Hinterrande  fast  immer  so 
breit  als  die  Flügeldecken  und  nach  vorne  verengt,  sehr  selten  von  vorne  nach  hin- 
ten verengt.  Kiefertaster  gross,  gewöhnlich  nach  hinten  hinabhängend,  mit  beil-  oder 
messerförmigem  Endglieds.  Alle  Hüften  zapferförmig  aus  den  Gelenksgruben  uor- 
ragend,  die  Hmterhüjten  durch  keinen  Fortsatz  des  ersten  Bauchringet  gegen  die 
Hmlerbrust  getrennt.  Die  vier  vorderen  Fitste  mit  fünf,  die  hintersten  mit  vier  Glie- 
dern. Das  dritte  Glied  der  Hinterßlsse  gewöhnlich,  die  Fus/klauen  stets  einfach.) 

1 Fühler  eilfgliederig 2 

nur  mit  zehn  Gliedern.  736.  Gatt.  Conopalpuft.  631 

2 Vorderhüften  durch  eine  Leiste  der  Vorderbrust  von  einander  getrennt  . . 3 

einander  sich  berührend 6 

3 Kopf  stark  geneigt  und  bei  verticaler  Ansicht  des  Käfers  von  dem  Ilalsschilde 

grösstentheijs  bedeckt 4 

wenig  geneigt,  von  oben  besehen,  dentlich  sichtbar. 

733.  Gatt.  Mycetoma.  629 

4 Schienen  mit  langen  Endspornen 5 

nur  mit  kurzen  Enddornen.  729.  Gatt.  Hallomenua.  627 

5 Körper  vorne  und  hinten  gleich  stumpf.  Hinterecken  des  Haischildes  in  eine 

dornartige  Spitze  ausgezogen.  727.  Gatt.  Euatrophus.  626 

nach  hinten  verengt.  Hinterecken  des  Halsschildrs  ohne  Spitxe. 

728.  Gatt.  Orebesia.  627 


Digitized  by  Google 


cx 


LII.  F am.  Laobiides. 


ß 

7 


8 

9 


10 


11 

12 

13 

14 

15 
lß 

17 


Kopf  sehr  stark  geneigt,  bei  senkrechter  Ansicht  des  Käfers  von  dem  Hals- 
schilde verhüllt ...  7 

massig  geneigt,  von  oben  sichtbar 11 

Drittes  Glied  der  Kiefertastcr  an  der  Spitse  viel  schmäler  als  das  grosse  End- 
glied   8 

Das  Endglied  der  Kieiertaster  ist,  wenn  auch  sehr  gross,  dennoch  an  der 
Wurzel  nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  die  Spitze  des  dritten  Gliedes  . . 10 

Zweites  Glied  der  Fühler  viel  kürzer  als  das  dritte 0 

und  drittes  Glied  an  Länge  gleich.  730.  Gatt.  Abdera.  628 

Letztes  Glied  der  Kiefertaster  wenig  erweitert.  Schienen  mit  knrzen  End- 
dornen. 1134.  Gatt.  Carida.  1003 

der  Kiefertaster  sehr  stark  beil-  oder  messerförmig.  Schienen  mit 

deutlichen  Enddornen.  731.  Gatt.  D irrst ea.  62$ 


Letztes  Glied  der  grossen  Kiefertaster  mehr  als  dreimal  so  breit  als  lang, 
schalenförmig,  das  vorletzte  ebenfalls  sehr  kurz,  hakenartig  nach  innen  er- 
weitert Vorletztes  Fussglicd  einfach.  735.  Gatt.  Herropalpns.  631 

messerförmig,  doppelt  so  lang  als  vor  der  Wurzel  breit,  das  vor- 
letzte Glied  dreieckig.  Vorletztes  Fussglicd  etwas  lappenartig  unter  die 
Wurzel  des  Klauengliedes  erweitert.  1136.  Gatt.  Phloiotrya.  1005 

Halsschild  viel  breiter  als  lang  12 

so  lang  oder  länger  als  breit.  734.  Gatt,  liypulus.  630 


Augen  nicht  oder  nur  wenig  ausgerandet 13 

tief  ausgerandet 17 


Letztes  Glied  der  Kiefertaster  messerförmig.  wenigstens  um  die  Hälfte  länger 


als  am  Grunde  breit 14 

breit,  beilförmig 15 


Flügeldecken  bis  hinter  die  Mitte  von  gleicher  Breite. 

432.  Gatt.  Xytitn  62'j 

— — oval,  in  der  Mitte  etwas  erweitert.  1135.  Gatt.  JHarotin.  1004 

Oberkiefer  nicht  vorragend  ...  16 

weit  vorragend.  Kopf  gerade  vorgestreckt.  73Ü.  Gau.  Pytho.  631 

Fühler  fadenförmig,  gekrümmt,  nach  innen  manchmal  schwach  gesägt. 

737.  (iatt.  Melnndrya  631 
deutlich  gegen  die  Spitze  verdickt.  73$.  Gatt.  PbryKanophlln».  632 

Fühler  fadenförmig,  ihr  fünftes  bis  zehntes  Glied  länger  als  dick.  Flügel- 
decken weich,  ihr  Scitenrand  den  Hinterleib  nicht  umfassend. 

740.  Gatt.  Hcrapti«.  633 

leicht  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Glieder  vom  fünften  an  schnur- 
förmig. Flügeldecken  ziemlich  fest,  den  Hinterleib  umfassend. 

741.  Gatt.  Trotoma.  633 


LII.  Fam.  Lagriidrs. 

(Fühler  eilfgliederig , kaum  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  schwach  geengt, 
in  einer  Ausrandung  der  grosten,  nierenförmigen  Augen  eingefügt,  ihr  letztes  Glied 
das  längste.  Kopf  rundlich,  breiter  als  das  Hakenförmige  Halsschild , dieses  viel 
schmäler  als  die  Flügeldecken  an  der  Wurzel.  Alle  Hüften  zapfenförmig  aus  den 
Gelenksgruben  vorrugend  und  einander  genähert,  die  Vorderhüften  die  MitteJbrusl 
ziemlich  bedeckend , die  Ilinterhiiften  durch  keinen  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes 
gegen  die  Hinterbrvst  getrennt.  Die  vier  vorderen  Fiisse  mit  fünf,  die  hintersten 
mit  vier  Gliedern.  Vorletztes  Fussglicd  sehr  tief  zweilappig , das  Klauenglied  mit 
zwei  einfachen  Klauen.) 

742.  Gatt.  I.agria.  634 
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L1V.  Faw.  Ahtiiicidr*. 

LIII.  Fam.  Pyrochroides. 

(Fahler  eüfgliederig,  vor  einer  Ausrandung  der  nierenförmigen  Augen  einge- 
lenkt,  vom  dritten  Glieds  an  nach  innen  gerügt  oder  gekämmt.  Kopf  geneigt,  hinter 
des  Augen  eckig  erweitert,  dann  mit  einer  halsförmigen  Einschnürung.  Flügeldecken 
<bi  Grunde  viel  breiter  alt  das  Halsschild.  Alle  Hüften  an  einander  stehend  und 
utpfenartig  aus  den  Gelenksgruben  vorragend,  die  Vorderhüflen  den  Mittelhüften 
stark  genähert , die  Mittelbrust  bedeckend.  Die  vier  vorderen  Fiisse  mit  fünf,  die 
Untersten  mit  vier  Gliedern,  das  vorletzte  Glied  herzförmig , das  Klauenglied  mit 
zni  grossen,  an  der  Wurzel  etwas  zahnartig  erweiterten  Klauen .) 

743.  Gatt.  Pyroehroa.  «34 


LIV.  Fam.  Anthicides. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  grösse- 
ren Endgliedern,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingefügt.  Kopf  fast 
immer  breiter  als  das  Halsschild  und  durch  einen  dünnen,  rückwärts  gewöhnlich 
knopfartig  verdickten  Hals  mit  demselben  zusammenhängend,  — sehr  selten  nur 
schwach  hinter  den  Augen  verengt,  vertical  und  theilweise  in  das  vorne  kaputzen- 
ortig  erweiterte  Halsschild  versteckt.  Flügeldecken  am  Grunde  viel  breiter  als  hin- 
ten das  Halsschild,  mehr  oder  weniger  walzenförmig.  Alle  Haßen  einander  genä- 
hert und  zapfenformig  aus  den  Gelenkshöhlen  vnrragend,  die  Vnrderhiiften  die  Mil- 
tdbrust  nicht  bedeckend.  Die  vier  variieren  Fasse  mit  fünf,  die  hintersten  mit  vier 
G Hedem.  Fussklauen  einfach.) 

1 Kopf  vorgestreckt,  durrh  einen  dünnen  Hals  mit  dem  Halsschilde  verbunden  . 2 

, bei  Ansicht  des  Käfers  von  oben,  nicht  oder  nur  wenig  sichtbar,  senk- 
recht nach  abwärts  gerichtet  nnd  in  das  vorne  etwas  kaputzenartig  erwei- 
terte Halssrhild  eingezogon.  Fühler  mit  drei  grosseren , getrennten  End- 
gliedern 744.  Gatt.  AKnatbll*.  63S 

2 Flügeldecken  hflehstens  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit 8 

fast  dreinul  so  lang  als  zusammen  breit  Fühler  fadenförmig,  ihre  drei 

letzten  Glieder  an  Länge  gleich,  zusammen  eben  so  lang  oder  länger  als 
die  übrigen  Glieder  zusammen,  aber  nur  wenig  dicker. 

745.  Gatt.  Steropes.  635 

•1  Halsschild  vorne  homartig  gegen  den  Kopf  verlängert  4 

— — • vorne  abgerundet,  mit  einfachem  Hände 5 

vorne  abgestutzt,  mit  fein  gezähneltem  Hände. 

748.  Gatt  Amhlt/deres  637 

4 Füssc  nicht  längpr  als  die  Schienen,  ihr  vorletztes  Glied  zweilappig. 

746.  Gatt.  %'otllOXUH.  636 

Hinterfüsse  von  auffallender  Länge  und  Zartheit,  die  ersten  zwei  Glieder  zu- 
sammen so  lang  als  die  Schienen,  das  vorletzte  Glied  einfach. 

747.  Gatt.  Mprynotartttis.  636 

5 Halsschild  ohne  deutlicher  Einschnürung f) 

etwas  hinter  der  Mitte  mit  einer  tiefen  Einschnürung,  wodurch  er  in 

zwei  ungleiche  Hälften  gctheilt  wird.  750.  Gatt.  Tosnoderus.  637 

fi  Halsschild  so  lang  oder  länger  als  breit,  nach  hinten  immer  verengt,  mehr 

oder  weniger  herzfürmig 7 

breiter  als  lang,  nach  rückwärts  nur  wenig  verengt,  gewöhnlich  mit 

einem  Quereindruckc  am  Grunde.  753.  Gatt.  Xylnpllllus.  641 

7 Fühler  auf  der  Stirne  eingefügt 8 

unter  dem  wulstartig  aufgeworfenen  Seitenrande  der  Stirne  eingefügt. 

Körper  oben  mit  kurzen,  schuppenartigen  Hörnchen  statt  Haaren  besetzt 

752.  Gatt.  Orhlhenomu*.  640 


Digitized  by  Google 


cxn 


LVI.  Fam.  RiiirirHORinK*. 
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Schenke)  mit  dünner  Warne)  and  stark  keulenförmig  verdickter  Spitze.  Flü- 
geldecken lang-oval.  749.  Gatt.  Formicotnus.  6S7 

wenig  keulenförmig  verdickt.  751  Gatt.  Allthicfl«.  638 


LV.  Fam.  Mordelliden. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig  gefügt  oder  schwach  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt. Kopf  vertical,  mit  dem  Munde  an  die  Vnrderhüften  angelegt,  mit  hochgewolh- 
tem  Scheitel , viel  breiter  alt  vorne  dat  Halsschild  und  durch  eine  Art  Stiel  mit 
demselben  verbunden.  Flügeldecken  am  Grunde  nicht  oder  wenig  breiter  alt  das 
nach  vorne  verengte  Halsschild.  Oberkiefer  innen  mit  häutigem  Saume.  Endglied 
der  Kiefertaster  bei  förmig.  Alle  Hüften  einander  genähert  und  zapfenartig  aut 
den  Gelenksgruben  vorragend.  Die  vier  vorderen  Fasse  mit  fünf,  die  hintersten  mit 
vier  Gliedern.  Fussklauen  einfach,  gezähnt  oder  gespalten.) 


1 Schenkelringe  der  Hinterbeine  einfach 2 

— — in  einen  langen,  die  Mitte  der  Schenkel  erreichenden  An- 
hang ansgezogen.  756.  Gatt.  Cltnopu*.  646 

2 Hinterleih  in  keine  Spitze  nusgezogen  Fussklauen  einfach S 


in  eine  stachelförmige  Spitze  vcrUngert.  Fussklauen  mehr  oder  weniger 

tief  getheilt,  einer  der  beiden  Thcite  nicht  selten  gezähnelt. 

754  Gatt.  .Hordelin.  643 

8 Hinterhüften  länger  als  der  erste  Baachring,  ihr  freier  Hinterrand  gekrümmt 
Viertes  Glied  der  VorderfÜsso  viel  kleiner  als  das  dritte,  zweilappig  und 
in  selben  etwas  cingeschlossen.  755.  Gatt.  Ananpis.  644 

kürzer  als  der  erste  Bauchring,  ihr  freier  Hinterrand  ziemlich  gerade. 

Viertes  Glied  der  Vorderfüsse  sehr  deutlich,  zweilappig,  wenig  kürzer  als 
das  dritte  Glied.  1187.  Gatt.  I’ciif arin.  1006 

LVI.  Fam.  Rhipiphoridcs. 

(Fühler  bei  dem  Männchen  gekämmt  oder  wedelförmig,  bei  dem  Weibchen  ge- 
sägt, selten  gekämmt  oder  wedelförmig , sehr  selten  fadenförmig , in  welchem  Falle 
das  Weibchen  weder  Flügel  noch  Flügeldecken  besitzt.  Oberkiefer  ohne  Hautsaum. 
Endglied  der  Kiefertatter  nie  beilförmig.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Familie.) 

1 Fussklauen  gesägt  oder  gekämmt 2 

einfach.  Fühler  des  Männchens  gekämmt,  die  des  larvenähnlichen,  Hü- 
gel- und  flügcldeckenlosen  Weibchens  fadenförmig. 

759.  Gatt,  (tlpidius.  647 


2 Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend  und  an  der  Naht  an  einander 

liegend S 

sehr  kurz  oder  an  der  Naht  klaffend  und  einzeln  zugespitzt.  Flügel 

nicht  ganz  bedeckt  4 


3 Hie  ersten  drei  Fflhlerglicdcr  einfach.  Schienen  ohne  Enddomen.  Fussklauen 

undeutlich  zweizähnig.  757.  Gatt  Pelecotoma.  646 

Drittes  Fühlcrglicd  bei  dem  Männchen  mit  einem  langen  Fortsätze.  Schie- 
nen mit  zwei  Enddomen.  Fnssklaucn  gekämmt 

758.  Gatt.  PtUophoru».  647 

4 Schildchen  bedeckt.  Flügeldecken  einzeln  zngeapitzt.  Hüften  einander  ge- 

nähert. Fassklauen  an  der  Spitze  gespalten 5 

frei.  Flügeldecken  verkümmert,  sehr  kurz.  Hüften  von  einander  ent- 
fernt. Fnssklaucn  gekämmt.  760.  Gatt.  IHy Odile*  648 

5 Vorderschienen  ohne  Enddom.  Hinterfüsse  mit  länglichen,  walzenförmigen 

Gliedern,  761.  Gatt.  MetoeCUS.  648 

mit  einem  Enddome.  Zweites  Glied  der  Hinterfüsse  kurz , zusammen- 
gedrückt. 762.  Gatt.  Rhlplphorus.  649 
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LVII.  Fam.  Meloides. 

( Fühler  neun - bis  eilfgliederig , auf  der  Stirne  oder  vor  den  Augen  e inge- 
fügt ^ borsten - oder  fadenförmig  oder  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  unregelmässig 
( Fig.  92).  Kopf  vertical  mit  hochgewölbiem  Scheitel , breiter  als  das  Halsschild 
an  der  Spitze  und  durch  einen  dünnen  Hals  mit  demselben  verbunden.  Flügeldecken 
viel  breiter  als  hinten  das  Halsschild.  Alle  Hüften  zapfenartig  vorragend  und  an 
einander  stehend . Die  vier  vorderen  Fiisse  mit  fünf , die  hintersten  mit  vier  Glie- 
dern. Fussklauen  in  zwei  ungleich  dicke  Hälften  gespalten.) 


1 Eine  H&lftc  der  Fussklauen  kainmförmig,  die  dünnern  einfach 2 

Beide  Hälften  der  gespaltenen  Klauen  einfach 5 

2 Hinterschienen  mit  zwei  einfachen,  dünnen  Enddornen 8 

Wenigstens  ein  Enddorn  breit  und  trichtcr-  oder  löffelförmig  ausgehöhlt  . . 4 


8  Fühler  kaum  so  lang  als  der  halbe  Körper.  Aeusserer  Lappen  der  Unter- 
kiefer schmal  und  lang,  sehr  weit  aus  dem  Munde  vorgestreckt  und  die 
Kiefertastcr  weit  überragend,  der  innere  Lappen  verkümmert. 

772  Gatt.  Xemognaiha.  655 

- — so  lang  oder  länger  als  der  halbe  Körper.  Unterkiefer  mit  zwei  häuti- 
gen, lang  behaarten  Lappen,  der  äussere  länger  und  aus  dein  Munde  vor- 
ragend, aber  die  Spitze  der  Kiefertaster  lange  nicht  erreichend. 

771.  Gatt.  ZonitiM.  654 

4 Fühler  beinahe  von  Körperlänge,  faden-  oder  borstenfÖrmig , alle  Glieder  mit 

Ausnahme  des  zweiten  länglich  und  ziemlich  von  gleicher  Länge. 

773  Gatt.  Apaiu*.  656 

wenig  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  die  Glieder  von  drittem  an  kurz, 

dick,  an  Länge  allmälig  ab-  und  an  Dicke  merkbar  zunehmend. 

767.  Gatt.  Lydne.  653 

5 Flügeldecken  mit  abgerundeten  oder  der  ganzen  Länge  nach  klaffenden  Naht- 


rändern . r> 

mit  geraden  Nahträndern  an  einander  stossend 7 


6  Körper  ungezügelt.  Die  krummen  Nahtränder  der  Flügeldecken  schuppen- 
artig Über  einander  liegend.  Hinterleib  weit  vorstehend.  Mittelhüften  die 
HinterhOften  berührend.  763.  Gatt.  MHot*.  649 

mit  stark  entwickelten,  von  den  pfriemenförmig  nach  hinten  zugespitz- 
ten Flügeldecken  nur  theilweisc  bedeckten  Flügeln.  Hinterhüften  weit  von 
den  Mittelhüften  entfernt.  774.  Gatt.  SHarin.  656 


7 Wenigstens  ein  Enddorn  an  den  Hinterschienen  erweitert  und  ausgehöhlt  . . 8 

Beide  Enddornen  einfach,  dünn  ....  . io 

8 Fühler  nur  neunglicderig,  bei  dem  Männchen  keulenförmig  verdickt,  bei  dem 

Weibchen  ganz  unregelmässig.  (Fig.  92.)  764  Gatt.  Ororoitia.  652 

deutlich  eilfgliederig . 9 


9  Fühler  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  znsummcn,  die  einzelnen  Glie- 
der von  dem  vierten  angefangen  dicker  als  lang.  786.  Gatt.  OetlflJt.  653 

fast  so  lang  als  der  halbe  Leib  oder  länger,  die  einzelnen  Glieder  von 

dem  vierten  Güede  an,  dünn,  wenigstens  so  lang  als  dick  oder  länger. 

769.  Gatt.  Lyltn.  653 

10  Fühler  mit  keulenförmig  verdickten  Endgliedern 11 

borsten-  oder  fadenförmig  oder  bei  der  Mitte  schwach  verdickt. 

770.  Gatt.  Kpirauta.  654 

11  Fühler  eilfgliederig.  766.  Gatt.  Mvlabrlft.  652 

nur  mit  neun  oder  zehn  Gliedern  765.  Gatt.  JiycieUM.  652 

LVIII.  Fam.  Oedcmerides. 

(Fühler  eil f-  bis  zwölf gliederig , an  ilen  Seiten  der  Stirne  vor  den  Augen 
tingelenkt,  borsten-  oder  fadenförmig,  reiten  gesagt , wenigstens  so  lang  als  der 

Fao&a  austriaca.  p 
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LVIII.  Fam.  Oedeme  ridep. 


halbe  Körper . Kopf  vorgestreckt  oder  geneigt  und  bis  zu  den  Augen  in  das  Hals - 
schild  zurück  ziehbar , hinten  nicht  habförmig.  Beine  schlank  und  lang , ihre  Hüften 
zapfenförmig  aus  den  Gelenksgruben  vorragend  und  an  einander  stehend.  Die  vier 
vorderen  Küsst  mit  fünf%  die  hintersten  mit  vier  Gliedern . Vorletztes  Fussglied 

zweilappig  oder  herzförmig , selten  einfach , in  diesem  Falle  sind  die  Fussklaucn , 
welche  sonst  einfach  oder  gezähnt  sind , m zirei  ungleich  dicke  Hälften  gespulten. 
Wnterschenkel  bei  dem  Männchen  nicht  selten  bedeutend  verdickt.) 


1  Fassklauen  der  ganzen  Länge  nach  in  zwei  angleich  dicke  Hälften  gespalten, 

die  eine  fadenförmig  düun 2 

nur  an  der  Spitze  gespalten  oder  an  der  Wurzel  deutlich  gezähnt  . . 3 

einfach 4 


2 Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Ilinterfüsse  kürzer  als 

die  Schienen,  ihr  drittes  Glied  kaum  halb  so  lang  als  das  Klauenglied. 

775.  Gatt.  ScoiorfeM.  657 

wenigstens  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit.  Beine  lang  und  dünn. 

Hinterfüssc  länger  als  die  Schienen,  ihr  drittes  Glied  so  lang  als  das  Ivlaucn- 
glied.  776.  Gatt.  Stcnotracheiu*.  658 

3 Endglied  der  Kiefertaster  messerförmig.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als 

lang,  an  den  Seiten  und  an  den  Ecken  abgerundet.  Fussklaucn  des  Männ- 
chens an  der  Spitze  doppelt  gespalten,  die  des  Weibchens  an  der  Wurzel 
in  einen  breiten  Zahn  erweitert.  Hiutcrschenkel  gewöhnlich  stark  verdickt. 

777.  Gau.  U*ph>a.  658 

— beilförmig.  Ilalsschild  fast  so  lang  als  vor  der  Mitte  breit, 

herzförmig.  Fussklauen  in  beiden  Geschlechtern  an  der  Wurzel  mit  einem 


spitzigen  Zahne.  783.  Gatt.  Asclera.  660 

4 Fühler  in  einer  kleinen  Ausranduug  der  Augen  eingefügt 5 

vor  den  Augen  eingelenkt Ü 


5 Fühler  fadenförmig  mit  rundlichen  Gliedern . ihr  drittes  Glied  kaum  zweimal 
länger  als  das  zweite.  Halsschild  ohne  Eindrücke. 

779.  Gatt.  Sparedrus.  659 

mit  flach  gedrückten  Gliedern,  bei  dem  Männchen  deutlich,  bei  dem 

Weibchen  schwach  gesägt,  ihr  drittes  Glied  wenigstens  viermal  so  lang  als 
dos  zweite.  Halsschild  mit  Eindrücken.  778.  Gatt.  Calüptl.s.  658 

tö  An  den  vier  vorderen  Füssen  besitzen  drei  oder  vier  Glieder  eine  mit  dich- 
tem Filze  überzogene  Sohle  7 

ist  wie  an  den  Hinterfüssen  nur  das  vorletzte 

Glied  unten  dicht  filzig  behaart 8 

7  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  etwas  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  gegen  die  Spitze 
merklich  erweitert.  Erstes  Glied  der  Mittcliüsse  wie  die  folgenden  Glieder 
unten  filzig.  780.  Gatt.  Ditylug.  659 

fast  dreimal  so  laug  als  zusammen  breit,  nach  hinten  nicht  erweitert. 

An  den  Mittclfüsscn  nur  das  zweite  bis  vierte  Glied  unten  filzig. 

781.  Gatt.  Nacerdes.  659 


8  Vorderschienen  nur  mit  einem  Enddorne 9 

mit  zwei  Enddornen io 


9  Endglied  der  Kiefertaster  beilförmig  Augen  sehr  gross,  nierenförmig.  Flü- 

geldecken  mit  ricr  feinen,  erhabenen  Nerven.  782.  Gatt.  Xanlhochroa.  660 

lang-ei-  oder  verkehrt-kegelförmig,  nn  der  Spitts  abgestuttt. 

Augen  nicrcnförmig , von  massiger  Grösse.  Jede  FlQgeldcckc  nur  mit  drei 
Lkngsncrvcn.  787.  Gatt.  Anoueodes.  663 

10  Föhlcr  nahe  den  Augen  cingefQgt 11 

von  den  Augen  etwas  entfernt,  ober  der  Wurtcl  der  Oberkiefer  einge- 

fügt IS 
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11  Endglied  der  Lippentaster  klein,  dreieckig.  Hintersehenkel  des  Männchens 

fast  immer  verdickt 12 

verkehrt-kegelförmig.  Hinterschcnkel  bei  beiden  Geschlech- 
tern einfach.  786.  Gatt.  Stenn, vis.  663 


12  Angen  nierenförmig,  der  Stimrand  beiderseits  zwischen  ihnen  nach  einwärts 
gekrümmt.  Flügeldecken  mehr  als  viermal  so  lang  als  zusammen  breit, 
gleich  breit.  784.  Gatt.  Dryop«  661 

gernndet,  die  Stirnränder  zwischen  ihnen  entweder  parallel  oder  nach 

auswärts  gebogen  Flügeldecken  kaum  mehr  als  dreimal  so  lang  eis  an 
den  Schultern  breit,  nach  hinten  einzeln  verengt.  785.  Gatt.  Ocdemera.  661 


13  Endglied  der  Kiefertaster  messer-  oder  beilförmig 14 

walzenförmig.  Kopf  klein,  vor  den  Augen  stark  rüsselförmig 

verlängert  791.  Gatt.  Stenoxtomn.  666 

14  Kopf  stark  geneigt,  bis  zu  den  nicht  vorspringenden  Augen  in  das  Halsschild 

eingezogen 15 

vorgestreckt,  hinter  den  stark  vorspringenden,  von  dem  Vorderrande  des 

Halsschildes  entfernten  Augen  etwas  hulsförmig  verengt. 

788.  Gatt.  C'hryaantliia.  665 


15  Endglied  der  Lippentaster  walzenförmig.  Augen  vorne  seicht  aber  deutlich 

ansgerandet.  789.  Gatt.  Prohonen.  665 

— — dreieckig.  Augen  länglich-rund,  vorne  nicht  ausgerandet. 

790.  Gatt.  Chi/onn.  666 


LIX.  Farn.  Salpingitles. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt  oder 
mit  drei  grösseren  Endgliedern , an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  einge- 
fügt. Kopf  dreieckig  oder  rüsselförmig  verlängert , vorgestreckt , hinter  den  Augen 
nicht  habförmig  verengt.  Halsschild  hinten  stets  schmäler  als  die  Flügeldecken . 
Alle  Hüften  vorragend  und  an  einander  stehend.  Die  vier  vorderen  Füsse  mit  fünf 
die  hintersten  mit  vier  Gliedern.  Fvssklauen  einfach  oder  am  Grunde  gezähnt.) 


1 Fühler  fadenförmig  oder  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt 2 

mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern.  Scitenrändcr  des  Halsschildcs 

gezähnt.  794.  Gatt.  LiHSodeinn.  668 

2 Kopf  in  einen  schmalen  Rüssel  verlängert 3 

dreieckig.  793.  Gatt  Snlpingll*.  667 


3  Fühler  fadenförmig.  Halsschild  glockenförmig,  am  Hinterrande  am  breitesten. 

792.  Gatt.  JlyctlTUB.  667 

allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Halsschild  herzförmig,  nach  hinten 

6tark  verengt.  795.  Gatt.  Hllino&iitliis.  669 


LX.  Fam.  Bruchides. 


(Fühler  eilfgliederig , gerade  nach  innen  gesägt  oder  gegen  die  Spitze  verdickt 
oder  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  stets  an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen , 
gewöhnlich  in  einer  Grube  oder  Furche  eingefügt.  Kopf  entweder  mit  einem  deut- 
lichen Rüssel  oder  wenigstens  vor  den  Augen  in  ziemlich  gleicher  Breite  rüsselähn- 
lick  verlängert . Unterkiefer  stets  mit  zwei  Lappen  und  deutlichen,  mehr  oder  weni- 
ger vorragenden  Tastern . Füsse  mit  vier,  unten  mit  einer  bürsten-  oder  schwamm- 
ertigen  Sohle  versehenen  Gliedern,  das  dritte  zweilappig  oder  das  zweite  zweilappig 
und  oben  dos  kleine  dritte  Glied  in  einer  Grube  auf  nehmend.) 


1 Hintcrlcibsspitze  von  den  Flügeldecken  unbedeckt 
Flügeldecken  den  Hinterleib  ganz  bedeckend  . 


2 

10 
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LX.  Fah.  Bkuchiiies. 


2 Fflsse  dentlich  viergllederig,  ihr  drittes  Glied  zweilappig 3 

undeutlich  vicrgliederig,  das  dritte  Glied  mehr  oder  weniger  in  dem 

zweilappigen  zweiten  Glicde  versteckt 5 

3 Fühler  fadenförmig,  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  gesägt,  vor  einer  kleinen 

Ausrandung  der  Augen  eingeiflgt  . 4 

mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern,  an  den  Seiten  des  sehr  kurzen 

Kassels  eingefügt.  Augen  rund,  ohne  Ausrandung.  798.  Gatt.  U rndon.  672 

4 Augen  stark  vorspringend,  so  dass  der  Kopf  hinten  halsförmlg  verengt  er- 

scheint. 796.  Gatt,  lirucbtla.  669 

nicht  vorspringend,  Kopf  nicht  halsförmig  hinter  denselben  verengt. 

797.  Gatt.  SpermophagtiK.  672 

5 Fahler  iu  einer  breiten  Grube  an  den  Seiten  des  KOssels  eingefügt  ...  6 

— in  einer  schmalen,  nach  unten  gebogenen  Furche  an  den  Seiten  des 
Kassels  cingcfOgt,  mit  drei  breiten,  an  einander  gedrängten  Endgliedern 

799.  Gatt.  Bracllj-taralis.  673 

fl  Augen  rund  oder  oval,  nicht  ausgerandet 7 

— nierenförmig,  ihr  Vorderrand  dentlich  ausgebnehtet. 

805.  Gatt.  Antliribiis.  676 

7 llalsschild  in  der  Mitte  nicht  erweitert.  Augen  nicht  oder  wenig  vorsprin- 

gend   _ 8 

in  der  Mitte  eckig  erweitert,  Augen  halbkugelförmig,  stark  vorsprin- 
gend. 804.  Gatt.  IMalyrhinns.  676 

8 Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Fassklauen  einfach  oder  hinter  der  Mitte 

gezahnt  9 

mit  getheilter  Spitze.  .Icdc  Fussklauc  an  der  Spitze  gespalten  *) 

8u3.  Gatt.  t'ratopari*.  676 

9 Fühler  mit  drei  an  einander  gedrängten  und  deutlich  zusammengedrückten 

Endgliedern.  801.  Gatt.  Tropideres  674 

Die  drei  Endglieder  der  Fühler  sind  nur  wenig  dicker,  länglich,  etwas  von 
einander  entfernt  und  kaum  zusammengedrückt. 

802.  Gatt.  Enerireule*.  675 

10  Kopf  in  einen  schmalen,  deutlichen  Küsse)  verlängert  11 

dreieckig,  nur  mit  einer  sehr  kurzen  Verlängerung  nach  vorne.  Fühler 
hart  am  Vorderrandc  der  Augen  eingefbgt.  800.  Gatt,  ( horaguu.  674 

11  Fussklanen  einfach  . 12 

— gespalten.  808.  Gatt.  Nrinon.vx.  678 

12  Fühler  naher  der  Spitze  als  der  Wurzel  des  Rüssels  eingefügt. 

807.  Gatt.  Hhlnomarrr.  677 

— - in  der  Mitte  des  Rüssels  oder  näher  dessen  Wurzel  eingfclügt.  Rüssel 
länger  äls  Kopf  und  llalsschild  zusammen  und  stets  vollkommen  abgerundet. 

806.  Gatt.  Diodyrhynrlins.  677 

LXI.  Farn.  Curculionides. 

(Fühler  fast  immer  gekniet  (§.  14)  mit  einem  geringelten  oder  ungegliederten 
Endknopfe,  selten  nicht  gekniet , dann  ist  aber  wenigstens  der  Kopf  rüsselartig  ver- 
längert. Mundtheile  sehr  klein , an  der  Spitze  de«  stet«  mehr  oder  weniger  rüssel- 
Jomiig  verlängerten  Kopfes  schwer  sichtbar,  die  Unterkiefer  nur  mit  einem  einzigen 
hornigen , dreieckigen , innen  tnil  Stachelt * besetzten  Lappen  und  mit  kurzen , ohne 
Zergliederung  nicht  sichtbaren , kegelförmigen  (§.  19)  Tastern . Küsse  viergliederig, 
das  dritte  Glied  breit-herzförmig  oder  zweilappig , die  Glieder  unten  mit  breiter  Sohle , 
selten  die  Fussglieder  einfach,  sehr  selten  die  Fasse  mit  fünf  einfachen  Gliedern . 
Fussklauen  entweder  einfach  und  an  der  Wurzel  getrennt  oder  bis  gegen  die  Spitze 


•)  Bei  der  europnhi licn  Art. 
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LXI.  Fau.  CüECUI-IOh'lDEB.  CXVII 

verwachten  oder  an  der  Spitze  gespalten , sehr  selten  nur  eine  Klaue  vorhanden  oder 
beide  Klauen  verkümmert.) 


1 Fühler  nicht  gekniet,  ihr  Schaft  (erstes  Glied)  nicht  bedeutend  verlängert. 

Küssel  grösstcntheils  ohne  Fühlorforche  ( Orthoceri ) 2 

gekniet,  ihr  erstes  Glied  bedeutend  verlängert.  Rüssel  stets  mit  einer 

Fühlerfurche  ( Gonatocen ) 9 

• 

Orthoceri. 

2 Vorletztes  Fussglied  zwcilappig  mit  schwammiger  Sohle S 

Alle  Fussglieder  einfach,  drehrund  ohne  Sohle 8 

3 Flügeldecken  die  Afterdecke  frei  lassend 4 

den  ganzen  Hinterleib  bedeckend 6 

4 Kopf  am  Grunde  bedeutend  halsförmig  verengt,  wie  an  einem  Stiele  hängend. 

809.  Gatt.  Apodt-rus.  079 

hinter  den  Augen  nicht  oder  nur  wenig  verengt 5 

5 Der  innere  Rand  der  Vorderschienen  sägeförmig  gezähnt. 

810.  Gatt.  Atlclabus.  679 

der  Vorderschienen  nicht  gezähnt. 

811.  Gatt.  RhynchHes.  679 

6 Rüssel  nicht  an  die  Mittelbrust  anzulegen 7 


zwischen  den  Hüften  der  Vorderbeine  durch  genau  an  die  Mittelbrust  anleg- 

bar.  Hinterbeine  sind  Springbeine.  Fühler  mit  einem  ovalen,  zugespitzten, 
viergliederigen  Endknopfe.  814.  Gau.  Kamphus.  695 

7 Fühler  mit  drei  deutlich  getrennten  grösseren  Endgliedern. 

812.  Gatt.  Auiefes.  689 

mit  einer  aus  drei  enge  an  einander  gedrängten  Gliedern  bestehenden 

Endkolbe.  813.  Gatt.  Apion.  683 

8 Fühler  schnurförmig.  Körper  lang,  walzenförmig.  Erster  und  zweiter  Banch- 

ring  sehr  lang,  mitsammen  verwachsen,  von  den  Hinterschenkeln  kaum 
überragt,  der  dritte  und  vierte  Ring  sehr  kurz. 

815.  Gatt.  .imorphorephaiuM.  695 

mit  ungegliederter  Endkolbe.  Körper  kugelig  oder  gedrungen  eiförmig, 

ungetlügclt.  Flügeldecken  an  der  Naht  verwachsen  und  fast  immer  von 
der  Spitze  der  Hinterschenkel  überragt.  Zweiter  Bauchring  eben  so  kurz 
wie  der  dritte.  816.  Gatt.  Brachyrerus.  696 

9 Rüssel  mehr  oder  weniger  dick,  die  Fühler  an  dessen  Spitze  gewöhnlich  am 

Mundwinkel  eingefügt 10 

walzenförmig,  selten  kürzer  als  das  Halsschild,  die  Fühler  vor  oder  nahe 

an  dessen  Mitte  eingefügt 69 

Gonatoceri  brevirostres. 

10  Fühlergrube  unter  die  Augen  gebogen  (Fig.  27,  28) 11 

kurz  und  ziemlich  gerade  gegen  die  Mitte  der  Augen  aufsteigend  . 50 

11  Küssel  vorgestreckt  oder  ziirttckgebogcn.  Vorderbrust  ohne  Furche  ...  12 

Vorderrand  der  Vorderbrust  tief  ausgeschnitten,  die  Seiten  des  Ausschnittes 

mit  etwas  erhabenem,  eine  breite,  seichte  Furche  zum  Einlegen  des  Rüssels 
bildendem  Rande.  Fussglieder  ohne  breite  Sohle  an  der  Unterseite  . . 49 

12  Rüssel  kurz  und  eckig 13 

ziemlich  lang  und  mehr  oder  weniger  rund  29 

13  Fussklauen  vollkommen  von  einander  getrennt 14 

gabelförmig,  am  Grunde  theilweise  mitsammen  verwachsen  ....  22 

14  Körper  kurz,  gedrungen  oder  ei-  oder  länglich-eiförmig,  häufig  ungeflügclt. 

Flügeldecken  mit  stumpfen  oder  abgerundeten  Sehultcrcckcn 15 

länglich , geflügelt.  Schultern  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig  vor- 
ragend   19 
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15  Schildchen  wenn  auch  klein,  doch  deutlich  ....  16 

nicht  sichtbar 18 

16  Fühlergrubo  schmal,  tief,  nach  unten  gebogen 17 

eine  dreieckige  Grube  bildend,  deren  oberer  Rand  sich  gerade  zur  Mitte 

der  Augen  hinzieht.  Ilalsschild  sehr  kurz,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an 
den  Seiten  erweitert.  818.  Gatt,  ßnrgpeithes.  697 

17  Schienen  an  der  Spitze  in  einen  gerundeten,  mit  Stacheln  besetzten  I.appcn 

erweitert  817.  Gatt,  I’sallldlum.  696 

nicht  erweitert.  Körper  dicht  grün  beschuppt. 

826.  Gatt.  Antomphus.  702 

18  Körper  mit  steifen,  abstehenden  Haaren.  Ilalsschild  mehr  als  um  die  Hälfte 

breiter  als  lang.  Vorderrand  der  Vorderbrust  gerade. 

819.  Gatt.  Thylnrltrs.  697 

— — dicht  beschuppt,  ohne  abstehendo  Hsare.  Halsschild  fast  so  lang  als 
hinten  breit.  Vorderrand  der  Vorderbrust  tief  ausgerandet. 

825.  Gatt.  Phaenognathug.  701 

19  Fühlerschaft  höchstens  den  Hinterrand  der  Augen  erreichend 20 

Über  die  Augen  hinausreichend.  Ualsschild  merklich  länger  als  breit. 

827.  Gatt.  Tanymecus.  702 

20  Schienen  ohne  Hornhaken  an  der  Spitze 21 

an  der  Spitze  in  einen  langen,  scharfen  Hornhaken  nach  innen  erwei- 
tert. Fühlerschaft  die  Augen  nicht  erreichend. 

831.  Gatt.  C'hlorophantis.  706 

21  Halsschild  nur  wenig  breiter  als  der  Kopf  bei  den  Augen.  Schienen  unbe- 

wehrt.  Schildchen  klein,  aber  deutlich.  828  Gatt.  Sitoties.  702 

doppelt  so  breit  als  der  Kopf  sammt  den  Augen.  Schienen  an  der 

Spitze  erweitert  und  mit  einem  Kranze  von  Borsten  besetzt,  Vorderschie- 
nen nahe  der  Wurzel  etwas  erweitert  und  am  inneren  Rande  ge7ähnelt. 

829.  Gatt  Mesagroicus . 705 

22  Körper  kurz,  gedrungen  oder  ei-  oder  länglich-eiförmig,  häufig  ungeflügelt. 

Flügeldecken  mit  sehr  stumpfen  oder  abgerundeten  Schultern  ....  23 
länglich,  geflügelt.  Schultern  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig  vor- 
ragend   27 

23  Alle  Glieder  des  Fadens  länger  als  breit 24 

Drittes  bis  siebentes  Glied  höchstens  so  lang  wie  breit,  mehr  oder  weniger 

kugelig 25 

24  Vordcrschcnkcl  mit  einem  langen  Zahne.  824.  Gatt.  EusoniUH.  701 

Schenkel  nicht  gezähnt.  823.  Gatt.  Brachyderes.  700 

25  Fühlergrubo  tief,  schmal  und  beinahe  senkrecht  nach  abwärts  gebogen. 

822.  Gatt.  Sciaphilus.  699 
wenig  gebogen,  nur  schief  gegen  den  Unterrand  der  Augen  hinziehend  . 26 

26  Die  vier  vorderen  Schienen  zeigen  an  der  Spitze  eine  breite,  flache,  unten 

etwas  ausgehöhlte,  schief  abgerundete  Erweiterung,  welche  das  erste  Fuss- 
glied  bedeckt.  820.  Gatt.  Cncorhinus.  697 

Schienen  ohne  auffallender  Erweiterung.  821.  Gatt.  Strophosomus.  698 

27  Rüssel  an  der  Spitze  halbkreisförmig  eingedrückt,  Eindruck  durch  eine  schwach 

erhabene,  bogenförmige  Linie  von  dem  übrigen  '1  heile  des  Rüssels  ge- 
schieden. 830.  Gatt.  Scytropus.  706 

ohne  diese  erhabene  Bogenlinie 28 

28  Nur  das  erste  Fodcnglicd  länglich,  kegelförmig  und  dicker  wie  dio  folgenden 

linsenförmigen.  833.  Gatt.  Metallifcs.  709 

Erstes  und  zweites  Fadenglicd  länglich,  kegelförmig. 

832.  Gatt.  I’olydrustia.  707 

29  Fussklauen  gabelig,  am  Grunde  thcilwoisc  verwachsen 80 

— — vollkommen  von  einander  getrennt 82 

30  Spitze  der  Schienen  nach  innen  in  einen  deutlichen  Hornhaken  erweitert  . 31 

— — unbewehrt.  Vordcrschenkel  gezähnt.  839.  Gatt.  Liophloeus.  717 
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31 

32 

33 

34 
33 

36 

37 
88 
89 


Rüssel  mit  durchaus  sehr  tiefen,  stark  nach  nnten  gekrümmten  Fühlerfurchen. 

835.  Gatt,  ( leoiius.  713 

mit  nur  Anfangs  tiefen,  dann  seichten,  allmälig  gekrümmten  Fühler- 
furchen. 841.  Gatt.  Trupiphorus.  719 

Wenigstens  das  vorletzte  Fassglied  zweilappig  und  unten  mit  breiter  Sohle  . 33 
Fussgliedcr  einfach,  drehrund,  ohne  Sohle  812.  Gatt  Minyops.  720 

Schienen  an  der  Spitze  in  einen  deutlichen  llonihaken  nach  innen  erweitert . 34 
ohne  Hornhaken  an  der  Spitze 48 


Küfer  geflügelt 33 

ungeflügclt 38 

Schildchen  deutlich  KOrpcr  ziemlich  gross 36 

kaum  sichtbar.  Körper  sehr  klein.  844.  Gatt.  Tuiiyspliyru*.  720 

Vordcrrand  der  Vorderbrust  in  der  Mitte  tief  gerundet  ausgeschnitten.  . . 37 

— — der  ganzen  Breite  nach  nur  sanft  ausgebuchtet. 

843.  Gatt.  l.rpyrug.  720 

Rüssel  an  der  Spitze  etwas  erweitert,  die  Fühlerfurchen  an  dessen  Seiten 
schief  znm  Unterrande  der  Augen  hinziehend  845.  Gatt.  Ilylobiiis.  721 

stielrund,  an  der  Spitze  nicht  erweitert,  die  Fühlcrfurrhcn  hart  neben 

einander  an  seiner  Unterseite.  846.  Gatt,  llgpoglyptu*.  722 

Erstes  und  zweites  Glied  des  Fühlerfadens  lünglich,  das  zweite  viel  länger 

als  das  dritte 39 

Mur  das  erste  Fadcnglied  länglich,  das  zweite  von  dem  dritten  nicht  oder 
nur  wenig  unterschieden 41 


Klauenglied  an  den  Füssen  mit  zwei  grossen,  kräftigen  Krallen.  Flügel- 
decken eiförmig  oder  länglich 40 

nur  mit  zwei  ganz  kleinen  Klauen.  Flügeldecken  kugelförmig  mit  auf- 

stehenden  Borsten.  851.  Gatt.  Adcxius.  724 


40  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  mit  abgerundeten  Schultern.  Fühlerschaft 

die  Augen  nicht  erreichend.  847.  Gatt.  Molytett.  722 

nicht  sichtbar  oder  sehr  undeutlich.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  ge- 
meinschaftlich ausgerandet  mit  stumpf  vorragenden  Schultern.  Fühlerschaft 
den  Vorderrand  der  Augen  erreichend  852.  Gatt.  PiintliUM.  725 

41  Haken  an  der  Spitze  der  Schienen  einfach 42 

— — entweder  gabelförmig  gespalten  oder  breit  und  an  der  Spitze  schief  ab- 

gestutzt.  849.  Gatt.  Allisor/igilcflUM.  723 

42  Augen  länglich,  vertical  stehend.  Flügeldecken  mit  stumpf  vorragenden 

Schultern.  Körper  ziemlich  gross.  848.  Gatt.  Trgxibiut.  723 

rund.  Flügeldecken  ohne  vorstehende  Schultern.  Körper  sehr  klein. 

850.  Gatt.  Leiotiomn«.  723 

43  Rüssel  dentlich  gegen  die  Spitze  verdickt,  an  der  Spitze  selbst  ziemlich  vier- 

eckig   44 

sticlrund,  gegen  die  Spitze  nicht  verdickt,  mehr  oder  weniger  gebogen  . 46 

44  Schaft  der  Fühler  die  Mitte  der  Augen  erreichend  oder  überragend  . . 45 

die  Augen  nicht  erreichend.  Vorderbrust  hinter  und  zwi- 
schen den  Vorderhüften  ein  doppeltes  Uöckcrchcu  bildend. 

837.  Gatt.  Alophus.  716 

45  Vorderbrust  hinter  den  Vorderhüften  vollkommen  eben.  Flügeldecken  an 

der  Wurzel  nur  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes. 

838.  Gatt  (tvonvmux.  717 

hinter  und  zwischen  den  Vorderhüften  in  ein  unebenes  oder  an  der 

Spitze  getheiltes  Höckerchen  aufgetricben.  Flügeldecken  an  der  Wurzel 
viel  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes.  840.  Gatt,  Bnrj not  US.  718 


46  Faden  der  Fühler  mit  sieben  Gliedern  ....  47 

nur  mit  sechs  Gliedern.  854.  Gatt  l.illiobius.  731 

47  Hinterrand  des  Halsschildes  schwach  beiderseits  ausgcbuchtct 48 


— sanft  gerundet,  die  Flügeldecken  gemeinschaftlich  and  seicht 

ausgerandet.  853.  Gatt.  Pbytonomus.  726 
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50 
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58 


50 

00 

01 


08 


An  der  Fflhlcrgeissel  sind  die  drei  ersten  Glieder  länglich,  der  Schaft  der 
Fühler  erreicht  die  ovalen  Augen  nicht.  855.  Gatt.  Proras.  731 

Nur  die  ersten  zwei  Glieder  der  Geissei  länglich,  der  Schaft  die  runden  Augen 
erreichend.  856.  Gatt.  Coniataa.  731 


Nur  das  erste  Glied  der  Fühlergeissel  länglich.  Schildchen  klein,  rund. 

836.  Gatt.  Gronoptt.  716 

F.rstes  und  zweites  Glied  der  Fflhlcrgeissel  länglich.  Schildchen  nicht  sichtbar. 

857.  Gatt,  tthytirrhinaa.  732 


Fussklanen  gabelig  am  Grund  theilweise  verwachsen  ....  ...  51 

vollkommen  getrennt 50 

Flügeldecken  mit  abgerundeten  Schultern 58 


länglich  mit  stumpfwinkelig  vorragenden  Schultern.  Körper  geflügelt. 

834.  Gatt.  PltyllobittS.  710 


Rüssel  an  der  Spitze  nicht  verdickt,  ohne  lappenfßrmiger  Erweiterung  . . 53 

verdickt,  beiderseits  unter  der  Fühlcrwurzel  lappenartig 

erweitert  58 

Schildchen  äusserst  klein  oder  nicht  sichtbar 54  . 

deutlich 57 

Flügeldecken  an  der  Wurzel  gerade  abgestutzt 55 

wenn  auch  seicht,  doch  deutlich  gemeinschaftlich  ab- 
gerundet. 867.  Gatt.  Prrilelns.  739 

Kopf  mit  sehr  breiter  Stirne,  mit  den  Augen  fast  breiter  als  das  Halsschild, 
dieses  fast  doppelt  so  breit  als  lang , mit  ziemlich  geraden  Seiten.  Rüssel 
an  der  Spitze  tief  dreieckig  ausgerandet.  Fühlerschaft  das  Halsschild  er- 
reichend   56 

schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  so 

lang  als  breit  oder  nur  mässig  breiter.  Schaft  der  Fühler  gewöhnlich  die 
Augen  nicht  überragend.  864.  Gatt.  Omiaa.  736 

Schienen  an  der  Spitze  ohne  Hornhaken.  858.  Gatt.  Ptochua.  732 

— — ' mit  einem  Homhaken.  859.  Gatt.  Plaiytaraua.  733 

Rüssel  an  der  Spitze  dreieckig  ausgerandet.  868.  Gatt,  Eaparocerua.  740 
vor  der  Spitze  mit  einer  halbkreisförmig  gebogenen,  erhabenen  Linie. 

869  Gatt.  Cblloneua.  740 


Flügeldecken  lang-eiförmig,  mit  ganz  verschwindenden  Schultcrccken  und  jede 
Decke  mit  einem  kegeliörmigen  Höcker  vor  der  Spitze. 

874.  Gatt  Elylrodon.  750 

kurz-eiförmig,  au  der  Wurzel  gemeinschaftlich  ausgerandet,  mit  stumpf- 
winkelig vorragenden  Schultern  und  ohne  Höcker  vor  der  Spitze. 

875.  Gatt.  Xaatua.  751 


Augen  deutlich 

gänzlich  fehlend 

Schildchen  deutlich  .... 
— — undeutlich  oder  nicht  sirhtbar 


00 

866.  Gatt.  Troylorhynchua.  739 

61 

68 


Augen  ganz,  vorne  an  den  Rüssel  gerückt,  so  dass  sie  in  der  Mitte  der  Rflssel- 
und  Kopflänge  stehen,  kugelig,  vorstehend.  Halsschild  nicht  gelappt. 

871.  Gatt  Coenopaia.  741 

oval , flach , hinten  an  den  Seiten  des  Kopfes , von  dem  lappenartig 

beiderseits  erweiterten  Vorderrandc  des  Halsschildes  beinahe  berührt  und 
durch  eine  feine,  aber  tiefe,  von  einem  Auge  zu  dem  anderen,  an  der 
Unterseite  des  Kopfes  ziehende  Furche  verbunden. 

876.  Gatt.  Chloebiua.  751 


Erstes  und  zweites  Glied  der  Fflhlcrgeissel  länglich,  das  dritte  Glied  wie  die 

folgenden  kurz  . 63 

Zweites  Glied  der  Fflhlcrgeissel  kaum  länger  als  dos  dritte.  Halsschild  wal- 
zenförmig, kaum  breiter  als  lang,  Körper  mit  Börstchen  besetzt. 

863.  Gatt.  Meira.  736 
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63  Schienen  nn  der  8pitzc  nnbewehrt  . 64 

mit  einem  nach  innen  gerichteten  Hornhäkchen  an  der  Spitze  66 

«4  Halsschild  deutlich  breiter  als  lang.  Körper  beschuppt 05 

fast  länger  als  breit.  Flügeldecken  gestreckt-eiförmig.  Körper  nur  mit 

zerstreuten,  langen  Haaren.  865.  Gatt.  Slomodrs.  739 

65  Flügeldecken  eiförmig.  Halsschild  ohne  kiclförmig  erhabenen  T.ängsleisten. 

861.  Gatt.  Milamermu*.  735 

gestreckt-eiförmig.  Ilalsschild  mit  zwei  kielförraig  erhabenen  Längs- 

leisten.  870.  Gatt.  Mchotrachelus.  741 

66  Rüssel  an  der  Spitze  ohne  lappenförmige  Erweiterungen 67 

unter  der  Fühlerwurzel  bedeutend  lappenartig  erweitert . 68 

67  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  häufig  stark  gerundet  erweitert. 

860.  Ga:t  Trurliyphloecm.  733 
kaum  kürzer  als  hinten  breit.  862.  Gatt.  Cat  kor  mioceruM . 735 

68  Halsschild  ohne  Mittelrinnc.  Flügeldecken  ei  • oder  länglich-eiförmig  oder 

walzenförmig.  872.  Gatt.  Ot iorliynrhu».  742 

mit  einer  deutlichen  Mittclrinne.  Flügeldecken  auf  dem  Rücken  etwas 

flachgedrückt,  mit  erhabenen  Zwischenräumen,  an  den  Seiten  wenig  gerun- 
det erweitert.  873.  Gatt.  TjlodcrcH.  750 


Gonatoceri  longirostret. 

69  Ffissc  viergliedcrig.  Drittes  Glied  derselben  fnst  immer  zweilappig  ...  70 

— — deutlich  fünfglicdcrig , mit  schmalen  Gliedern.  Kühler  mit  vicrgliede- 

riger  Geisscl  und  mit  derber,  oraler  Keule.  937.  Gatt.  Dryoplitiioru».  824 

70  Fühler  mit  cilf  bis  zwölf  Gliedern  und  deutlich  gegliederter  Keule.  Fühler- 

faden  sechs-  bis  siebcnglicdcrig 71 

höchstens  mit  zehn  Gliedern.  Fühlerkeule  solid  oder  nur  undeutlich 

gegliedert,  selten  deutlich  dreigliederig,  in  diesem  Falle  zeigt  aber  der 
Faden  nur  fünf  Glieder 73 

71  Vorderhüften  einander  berührend  oder  einander  sehr  nahe  gerückt.  Vor- 
derbrust nie  rinnenartig  vertieft 74 

an  einander  stchond.  Vorderbrust  vor  den  Hüften  rinnenartig  ver- 
tieft   104 

von  einander  entfernt.  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  ge- 
wöhnlich eine  Rinne  bildend 78 

78  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhflften  eben,  ohne  Rüssolfurche  . . . 106 

mit  einer  deutlichen  Rüaselfurcho  107 

73  Fühlcrkeule  deutlich  drei-  oder  riergliederig.  Fühlergclsscl  mit  fünf  Glie- 

dern   180 

undeutlich  zweigliederig  oder  ganz  derb.  Fühlergeisse!  mit  sechs  bis 

sieben  Gliedere 184 

74  Schildchen  deutlich  sichtbar 75 

fehlend  oder  sehr  undeutlich 100 

75  Keine  Springbeine 76 

Hinterechcnkel  bedeutend  angeschwollen.  Springvcrmögen. 

903.  Gatt.  Orchesten.  779 

76  Fussklauen  deutlich 77 

nur  bei  starker  Vergrösserung  in  einer  Aushöhlung  des  dritten  Gliedes 

sichtbar.  902.  Gatt.  Auoplus.  779 

77  Fussklauen  bis  zur  Mitte  mitsammen  verwachsen  78 

vollkommen  von  einander  getrennt 82 

78  Vorderrand  der  Vordcrbrust  tief  ausgeschnitten 79 

nur  sauft  ausgehuchtet  oder  gerade.  895.  Gatt.  Tycliiu*  773 

Fauna  taatrlaca.  q 
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7»  Hinterrand  des  Halssrhildes  zweimal  gebuchtet.  Jede  Flügeldecke  am  Grunde 
gerundet  erweitert  und  in  die  Ausbuchtung  des  Halsschildes  hincinmgcnd. 

Schildchen  vertieft,  öfters  kaum  sichtbar 

nicht  oder  nur  schwach  gebuchtet.  Flügeldecken  am 

Grunde  gerade  abgestutzt.  897.  Gatt.  Smicronyx. 

80  Rassel  ziemlich  lang  and  rund  ...  

fast  kürzer  als  der  Kopf  und  kantig*).  879.  Gatt.  RhinorylluH. 

81  KOrper  lang  gestreckt,  walzenförmig.  877.  Gatt.  I.ixiis. 

ei-  oder  länglich-eiförmig.  878.  Gatt.  Larinus, 

82  Faden  der  Fahler  mit  sieben  Gliedern 

nur  mit  sechs  Gliedern 

83  Fussklauen  einfach 

Jede  Fassklaue  gezähnt  oder  gespalten 

84  Flügeldecken  die  Hintcrleibsspitze  frei  lassend 

den  ganzen  Hinterleib  bedeckend 

85  Alle  Schienen  gebogen  und  an  der  Spitze  mit  einem  starken  Haken  versehen  . 

Höchstens  die  Vorderschienen  etwas  gebogen 

86  Vorderrand  des  Halsschildes  oben  nnd  unten  tief  ausgeschnitten. 

885.  Gatt.  Hydronomns. 
oben  und  unten  gerade.  883.  Gatt.  Krirhinu». 

87  Flügeldecken  vor  der  8pitzc  mit  einer  deutlichen,  höckerartigen  Erhabenheit . 

ohne  Schwiele  oder  Höcker 

88  Vorderschienen  mit  einem  grossen  Haken  an  der  Spitze.  Flügeldecken  wal- 

zenförmig, nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild.  880.  Gatt.  Plssodf*. 

mit  kaum  sichtbaren  Haken.  Flügeldecken  eiförmig,  am  Grunde  fast 

zweimal  so  breit  als  das  Halsschild.  684.  Gatt.  Grypidiatt. 

89  Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  einem  mehr  oder  minder  deutlichen  Haken. 

Schildchen  dreieckig.  882.  Gatt.  Dorytomns. 

ohne  Haken.  Schildchen  rund.  888.  Gatt.  Brachonyx. 

90  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  wenig  vorragend,  die  Stirne  zwischen 

ihnen  fast  so  breit  als  der  Rüssel 

sehr  gross,  einander  stark  genähert,  die  Stirno  zwischen  ihnen  sehr 

schmal,  linienförmig 

91  Halsschild  am  Hinterrande  beiderseits  zur  Aufnahme  der  abgerundeten  Wur- 

zel jeder  Flügeldecke  ausgerandet.  881.  Gatt.  MagdalinUH. 

hinten  sanft  gerundet.  Flügeldecken  an  der  Spitze  zusammen  ausge- 
randet. 899.  Gatt.  AcnlyptuH. 

92  Hinterrand  des  Halsschildes  in  der  Mitte  mit  ein«n  kleinen,  an  der  Spitze 

ausgerandeten  Fortsatze  gegen  das  kleine,  punktförmig  erhabene  Schild- 
chen. Flügeldecken  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  vorne  breit. 

891.  Gatt.  CoryaaomeruH. 

ohne  diesen  Fortsatz.  Schildchen  fast  länger  als  breit, 

vertieft.  Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit. 

892.  Gatt.  Euryommatu*. 

93  Jede  Flügeldecke  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  oder  die  Hinterleibs- 

spitze von  ihnen  unbedeckt  

Flügeldecken  nicht  oder  zusammen  abgerundet,  Hinterleib  ganz  von  ihnen 
bedeckt  

94  Flügeldecken  zusammen  von  eiförmiger  Gestalt.  Rüssel  mässig  fein,  kaum 

länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen.  Schildchen  länglich. 

8B7.  Gatt.  I.lgnyodea. 

dreieckig.  Rüssel  fein  fadenförmig,  stets  viel  länger  als  Kopf 

und  Halsschild  zusammen.  Schildchen  punktförmig,  erhaben. 

893.  Gatt.  BalaninuH. 
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90 

97 


98 


99 


100 

101 

102 

103 


104 

105 
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107 


F'lflgeldecken  eiförmig,  hinter  der  Mitte  bauchig  erweitert,  am  Grunde  viel 
breiter  als  das  Halsschild.  Schildchen  etwas  erhaben.  Augen  vorragend. 

890.  Gatt.  AntlionoinuH. 

eiförmig,  nicht  bauchig  erweitert.  liQssel  kaum  so  lang  als  Kopf  und 

Halsschild  zusammen.  Schildchen  nicht  erhaben.  886.  Gati.  I.IIcscun 
Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend  ....  .... 

an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Hinterleibsspitze  frei  lassend  . 

Hintcrrand  des  Halsschildes  deutlich  zweimal  gebuchtet.  Flügeldecken  lang, 
walzenförmig,  am  Grnnde  schwach  erhaben  gerundet.  Vorderschenkcl  be- 
deutend verdickt  und  gezürnt.  889  Gatt.  Bradybafut. 

— nicht  gebuchtet.  Flügeldecken  länglich -eiförmig,  am  Grunde 

nicht  erhaben  gerandet.  Vorderschenkel  kaum  verdickt. 

896.  Gatt.  Mlccotrogu». 

Drittes  Fnssglied  stark  zwellappig 

Erstes  und  zweites  Glied  der  Füsse  dünn,  viel  länger  als  dick,  das  dritte 
Glied  kaum  breiter  als  die  vorhergehenden,  entweder  ganz  einfach  oder 
schwach  herzförmig,  das  Klauenglicd  so  lang  als  die  zwei  vorhergehen- 
den Glieder  zusammen.  9UO.  Gatt.  I.ilodarty  tun. 

Rüssel  dünn,  fadenförmig,  ziemlich  lang.  Angen  nicht  vorragend.  Hals- 
schild ohne  Erhabenheiten.  Schildchen  punktförmig,  deutlich,  die  Schild- 
chengegend nicht  vertieft.  Flügeldecken  cilörmig,  vorne  abgestutzt. 

898.  Gatt.  8ibyneti.  775 

kurz,  ziemlich  dick  und  an  der  Spitze  merkbar  erweitert.  Augen 

etwas  vorspringend.  Ualsscbild  mit  höckerartigen  Erhabenheiten.  Schild- 
chengegend eingedrückt.  Schildchen  klein,  vertieft.  Flügeldecken  viel 
breiter  und  höher  gewölbt  als  das  Halsschild,  kaum  länger  als  zusammen 
breit.  901.  Gatt.  Phy'tobius.  777 

Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  die  Stirne  zwischen  ihnen  so  breit  oder 

breiter  als  der  Rüssel  101 

vorne  an  der  Stirne  hart  an  einander  stehend.  Rüssel  hoch  gekielt. 

906.  Gatt.  Myorbinua.  783 

Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  vollkommen  bedeckend 102 

an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Hinterloibsspitze  von  ihnen  un- 
bedeckt. 894.  Gatt.  Alltalus.  772 

Fühlerfurche  kurz,  ganz  auf  die  Unterseite  des  Rüssels  gebogen  . . . 108 

— — tief,  so  lang  als  der  Schaft,  gerade  zu  dem  Vorderrande  der  Augen 
hinzichcnd.  Flügeldecken  länglich-oval,  fast  doppelt  so  lang  als  in  der 
Mitte  breit.  904.  Gatt.  Stypblus.  782 

Halsschild  vorne  beiderseits  gegen  die  Augen  erweitert,  hinten  stark  ge- 
rundet. Flügeldecken  an  der  Wurzel  gemeinschaftlich  stark  ausgerandet. 

1138.  Gatt  Aubeonymu*.  1007 

bei  den  Augen  nicht  lappenförmig  erweitert.  Ualsscbild  und  'Flügel- 
decken ziemlich  gerade  an  einander  stossend.  905.  Gatt.  Trachodea.  783 
Fussglieder  stielrand,  das  dritte  nicht  zweilappig.  Schienen  mit  einem 

grossen  Homhakcn  an  der  Spitze 105 

unten  mit  breiter  Sohle,  das  dritte  gross,  zweilappig.  Schienen  nur 

mit  einem  kleinen  Endhaken.  917.  Gatt.  Acentrtta.  792 

Geissel  der  Fühler  mit  sieben  Gliedern.  918.  Gatt.  Bngous.  793 

nur  mit  sechs  Gliedern.  924.  Gatt.  Lyprns.  811 

Vorderrand  der  Vorderbrnst  unten  gerade.  Schienen  an  der  Spitze  unge- 
spornt.  907.  Gatt.  Iterelomua.  783 

ausgeschnitten.  Schienen  an  der  Spitze  mit  deutlichen  End- 
haken. 908.  Gatt.  Bnridlus.  784 


767 


765 

97 

98 


767 

774 

99 


777 


Halsschild  nnten  zur  Aufnahme  des  Rüssels  mit  einer  tiefen,  scharfrandigcn 
bis  zur  Mittelbrust  fortlaufenden  Furche , welche  daselbst  scharf  begrenzt 

ist 108 

nur  mit  einer  seichten  Furche,  die  sehr  selten  bis  zur  Mittclbrust 

fortläuft  und  daselbst  nie  scharf  begrenzt  ist 115 
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108  Flügeldecken  einzeln  an  der  Spitze  abgerundet.  Alter  unbedeckt  . . . 109 

zusammen  abgerundet  oder  wenigstens  der  After  ganz  bedeckt  . . 111 

100  Klauenglied  an  den  Füssen  mit  zwei  deutlichen  Klauen 110 

nur  mit  einer  einzigen  einfachen  Klaue.  913.  Gatt.  IHononychns.  789 

110  Klauen  einfach.  91«.  Gatt.  ,1/armaropms.  789 

Jede  Klaue  gezähnt  oder  gespalten.  912.  Gatt.  Cwcliudea.  787 

111  Schildchen  deutlich  sichtbar 11» 

kaum  zu  unterscheiden 112 

112  Beine  fast  gleich  laug.  Schenkel  schwach  verdickt.  Vorderschienen  wenig 

gebogen.  913.  Gatt.  Aesllrs  790 

Vorderbeine  viel  länger.  Schenkel  keulenförmig,  ungezähnt.  Vorderschie- 

nen  an  der  Spitze  stark  gebogen.  916.  Gatt.  Hcleropterus.  792 

113  Rüssel  rund 114 

stark,  breit,  flach,  mit  fast  geraden  Fühlergruben. 

911.  Gatt.  Gatleroetrcu*.  786 

114  Hinterschenkcl  Ober  die  Flügeldeckenspitzc  hinausragend. 

909.  Gatt.  Catnptorhinna.  785 
nicht  binausrngend.  910.  Gatt.  CryptorbynchUB.  786 

115  F'adcn  der  Fühler  mit  sieben  Gliedern  . . • . 116 

mit  sechs  Gliedern  ....  119 

116  Schildchen  deutlich,  erhaben,  punktförmig.  Flügeldecken  stark  gewölbt, 

fast  halbkugelig.  919.  Gatt.  Orubitlfi.  796 

6ehr  klein  und  undeutlich.  Flügeldecken  wenig  gewölbt  oder  sogar 

etwas  flach  gedrückt 117 

117  Flügeldecken  länglich,  ziemlich  flach  gedrückt.  Rüssel  lang,  rund  nnd 

stark  gebogen.  922.  Gatt.  Poopbagus.  910 

kurz-eiförmig 11S 

118  Rüssel  so  lang  wie  der  Kopf,  ziemlich  dick  und  rnnd.  Angen  etwas  vor- 

ragend. Vorderbrust  mit  sehr  seichter  Rüsselfurche. 

921.  Gatt.  Rhinoncua.  808 

lang,  fadenförmig,  bei  einigen  dünn,  bei  anderen  dick,  linear,  mäsaig 

gebogen,  an  die  Brust  anzulcgen.  Augen  kaum  vorragend.  Vorderbrust 
mit  einer  nicht  scharf  begrenzten  Furche,  die  zwischen  den  Vorderhüften 
endiget.  920.  Gatt,  ('vatorbynrhut«.  796 

110  Rüssel  mässig  lang,  ziemlich  dick,  missig  gebogen.  Flügeldecken  länglich- 

viereckig.  923.  Gatt.  Tupinotu*.  810 

lang,  dick,  stark  gebogen.  F'lügeldecken  kurz-eiförmig,  fast  kugelig. 

925.  Gatt.  Hbylidoaoniut»  *).  811 

120  Fühler  zehnglicderig 121 

— nur  neungliedcrig.  930,  Gatt.  Nnnophyc*.  818 

121  Fussklaucn  bi»  gegen  die  Mitte  mitsammen  verwachsen 122 

Klancnglied  der  Füsse  mit  zwei  einfachen,  vollkommen  getrennten  Klauen. 

Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhttften  seicht  rinnenartig  vertieft. 

927  Gatt.  C'leopöH.  813 

122  Flügeldecken  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend 123 

— — die  llinterleibsspitzc  frei  lassend  kurz,  gewöhnlich  wenig  länger  als 

an  den  stumpfwinkeligen  Schultern  breit.  928.  Gatt.  mnetroii.  814 

123  Flügeldecken  viereckig- eiförmig,  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit. 

Schienen  an  der  Spitze  nur  bei  dem  Weibchen  manchmal  bewehrt. 

926.  Gau.  Cioniis.  811 

— — fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig. 

929.  Gatt.  Mtciims.  818 


*)  N*Ue  Bll  lies  still  Hhily  — Rb  y li«l  nscniti*. 
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CXXV 


124  Fühlergeisscl  mit  sechs  Gliedern 
— — mit  sieben  Gliedern  . 


125 

120 


125  Flügeldecken  un  der  Spitze  einzeln  abgerundet , Nahtwinkel  sehr  stumpf 

oder  abgerundet.  931.  Gatt.  Hpheiiophorus.  819 

gemeinschaftlich  an  der  Spitze  abgerundet,  Nahtwinkel  rechteckig. 

Halsschild  wenig  kürzer  als  die  Flügeldecken  932.  Gatt.  Sitopllilu».  820 

126  Erste»  und  zweites  Glied  der  Fflhlergcisscl  länglich 127 

Nur  das  erste  Glied  länglich,  die  folgenden  sehr  kurz  nnd  allmälig  an  Dicke 

zunehmend.  936.  Gatt.  Rbyncolus.  822 

127  Schildchen  deutlich 128 

sehr  undeutlich  oder  fehlend.  935.  Gatt.  PhloeoplingUH.  822 

128  Rüssel  an  der  Spitze  viereckig  erweitert.  933.  Gatt.  Cohhoiiuh.  820 

— — fadenförmig.  934.  Gatt.  .Urs  i/cs.  821 


XL11.  Farn.  Uostrychidcs. 


(Fühler  gekniet , mit  einem  geringelten  oder  ganz  soliden  Endknopfe , der  fast 
ihre  kalbe  Länge  entnimmt,  sehr  selten  mit  dreiblätteriger  Keule.  Kopf  nicht  oder 
nur  sehr  schwach  vorne  verlängert.  Füsse  viergliederig,  die  Glieder  entweder  ganz 
einfach  oder  das  dritte  manchmal  herzförmig  oder  zweilappig.  Avssenrand  der  Vor- 
derschienen in  der  Regel  gezähnt.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Familie.) 


1 Drittes  Fussglied  erweitert,  zweilnppig  oder  herzförmig 2 

wie  die  vorhergehenden  einfach 6 

2 Fuhlerkeule  geringelt 3 


in  drei  Blätter  gctbeilt.  942.  Gatt.  Phloiolrlbut.  829 


3 Unterseite  des  Bauches  vom  zweiten  Ringe  an  aufsteigend.  Spitze  der  Flügel- 

decken nicht  abschüssig  gewölbt.  950.  Gatt.  8rolytil8.  837 

nicht  aufsteigend.  Spitze  der  Flügeldecken  abschüssig  . . 4 

4 Fühlerfaden  mit  fünf  Gliedern.  939.  Gatt.  DrndrortoniUH  826 

mit  sechs  Gliedern.  940.  Gatt.  llylurglllt.  827 

mit  sieben  Gliedern 5 


5 Fühlerkcule  rundlich,  zusammengedrückt.  938.  Gatt.  Ilvlasten.  824 

länglich,  zugespitzt.  941.  Gatt.  Hylesinus.  828 

6 Faden  der  Fühler  mit  fünf  Gliedern  7 

mit  vier  Gliedern 8 

mit  drei  Gliedern.  946.  Gatt.  Hypothenemu t.  831 

nur  mit  zwei  Gliedern.  945.  Gatt.  Crypturgus  830 

7 Drittes  Fussglied  länger  als  die  vorhergehenden.  948.  Gatt.  Hypohorut.  833 

den  vorhergehenden  an  Länge  gleich.  949.  Gatt.  Boatrycliun.  833 


8  Fühlcrkeulc  geringelt 9 

nicht  geringelt,  derb 10 


9 

10 


Hulasehild  beiderseits  mit  einem  Eindrücke  zur  Aufnahme  der  Vorderbeine. 

Füsse  länger  als  die  Schienen.  951.  Gatt.  PlnlypilH.  838 

ohne  die  Eindrücke.  Füsse  kürzer  als  die  Schienen. 

947.  Gatt  CryplinluH.  831 

Kopf  ziemlich  gross,  vorgestreckt,  so  breit  als  das  Hnlsschild  an  seiner  etwas 
cingcsrhnürtcn  Spitze.  Keine  Fühlergruben.  943.  Gatt,  Polygrnpliua.  829 

beinahe  senkrecht,  bis  über  die  in  zwei  Hälften  gelheilten  Augen  in 

das  viel  breitere,  vorne  kapntzenartig  erweiterte  und  gewölbte  Hnlsschild 
ciugezogcn,  letzteres  beiderseits  unten  mit  einer  ttncheii  Grube  zur  Auf- 
nahme der  Fühlerkcule.  944.  Gau.  Xylotcres.  829 
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LXIII.  Fam.  Cerambycides. 

( Fühler  eil/-  oder  mehrgliederig , borsten-  oder  fadenförmig,  gesägt,  geschippt 
oder  gekämmt,  nie  gegen  die  Spitze  verdickt,  auf  der  Stirne  oder  in  oder  bei  einer  fast 
stets  vorhandenen  Ausrandung  der  Augen  eingefügt,  fast  immer  länger  als  der  halbe, 
oft  länger  als  der  ganze  Körper.  Kopf  nie  riissdförmig.  Oberkiefer  fast  immer 
mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  mit  deutlich  sichtbaren  Tastern.  Beine 
gewöhnlich  schlank  und  lang,  in  der  Kegel  an  den  Seiten  des  Körpers  weit  vorra- 
gend. Filsse  viergliederig , die  Glieder  unten  mit  breiter,  bürsten-  oder  schwamm- 
artiger  Sohle,  das  dritte  Glied  zweilappig.) 

1 Augen  stark  ausgerandet  oder  nierenförmig,  die  Fühlerwurzel  gewöhnlich 
in  der  Ausrandung  mehr  oder  wenigor  aui'nchmend.  Kopf  hinten  nie  hals- 

förmig  verengt 2 

rundlich,  ganirandig  oder  mit  einer  kleinen  Ausrandung.  Fühler  vor 

oder  zwischen  den  Augen  auf  der  Stirne  eingefügt.  Kopf  hinter  den  Augen 
stark  verengt  oder  durch  eine  baisförmige  Einschnürung  mit  dem  Hals- 
schilde verbunden.  Vorderhüften  kegelförmig  vorragend.  Vorderschienen 


innen  nicht  gefurcht  ( Lrpturidat ) 57 

2 Oberlippe  nicht  sichtbar  oder  klein  und  undeutlich.  Vorderhüften  walsen- 

förmig,  querstehend,  die  ganze  Breite  der  Vorderbrust  einnehmend  (Trio- 

nidac ) 4 

sehr  deutlich.  Vorderhflften  kugelig  oder  kegelförmig  vorragend,  nur 

selten  mit  einer  schmalen  Verlängerung  nach  aussen,  welche  in  einem  bis 
zu  den  Seiten  der  Vorderbrust  reichenden  Schiit*  der  Gelcnksgruben  sich 
zeigt 3 

3 Kopf  geneigt.  Letztes  Glied  der  Taster  beilförmig,  ei-  oder  walzenförmig  mit 

deutlich  abgestutzter  Spitze.  Vorderschienen  innen  nicht  gefurcht  ( Ccran- 

bgeidae)  0 

mit  senkrechter  Stirne.  Letztes  Glied  der  Taster  oval,  zugespitzt,  nie 


abgestutzt.  Vorderschienen  innen  mit  einer  schiefen  Furche  ( Lamiidae ) . 37 

Prionidae. 

4 Fühler  viel  länger  als  Kopf  und  Haltschild  zusammen,  faden  - oder  borsten- 

förmig oder  geschuppt 5 

kaum  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  beinahe  schnurförmig. 

Halsschild  stark  gewölbt.  Flügeldecken  walzenförmig. 

953.  Gatt.  Kpondylitt.  839 

5 Halsschild  von  oben  besehen,  mit  scharfkantigen,  gerade  ausgebreiteten,  mit 

Oomen  oder  Stacheln  versehenen  Seitenrändern 6 

von  oben  besehen  scheinbar  an  den  Seiten  abgerundet,  indem  der  nur 

schwach  leistenartig  erhabene  Seitenrand  ganz  an  die  Unterseite  verscho- 
ben ist 8 

fl  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  nur  cilfgliedcrig 7 

nach  innen  gesägt,  bei  dem  Männchen  deutlich  zwölfgliederig,  bei  dem 

Weibchen  zwar  nur  cilfgliedcrig,  das  letzte  Glied  aber  durch  eine  ringför- 
mige Kante  in  der  Mitte  in  zwei  Hälften  getheilt  958.  Gatt.  PrionuK.  841 

7 Seitenrand  des  Halsschilde*  bei  dem  Männchen  fein  gekerbt,  bei  dem  Weib- 

chen fein  gezähnelt.  953.  Gatt  Kroate».  839 

bei  beiden  Geschlechtern  mit  zwölf  bis  achtzehn  spitzigen 

Stacheln  besetzt,  von  denen  der  an  der  Stelle  der  Hintcreckcn  gewöhnlich 
bedeutend  vergrössort  und  an  der  Spitze  etwas  hakenförmig  nach  rückwärts 
gebogen  ist.  955.  Gatt.  Asstacopue.  840 

8 Halsschild  mit  acht  oder  mehr  spitzigen  Stacheln  beiderseits  am  Rande. 

954.  Gatt.  Prinuhius  839 

mit  einem  scharf  zugespitzten  Dorne  beiderseits  in  der  Mitte. 

957.  Gatt  TragoMiitia.  841 

an  den  Seiten  ohne  Dornen.  956.  Galt.  Acgonouia.  840 
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23 


Ceramhy  cidae. 

Halsschild  fast  immer  beiderseits  mit  einem  deutlichen  Dom  oder  spitzigem 
Hücker.  Hintcrschenkel  bedeutend  verlängert  und  weder  an  der  Wurzel 
bedeutend  dünner,  noch  bei  der  Mitte  keulenförmig  verdickt  ..... 

gewöhnlich  unbewehrt,  manchmal  mit  einem  kleinen  Höcker  oder  Dome, 

in  diesem  Falle  sind  aber  die  Hinterschcnkel  an  der  Wurzel  bedeutend  ver- 
dünnt und  gegen  die  Spitze  zn  deutlich  keulenförmig  verdickt  . 
Zweites  und  drittes  Glied  der  FQhler  an  der  Spitze  nicht  besonders  stark  ver- 
dickt oder  nur  mit  Haarbüscheln  besetzt.  Halsschild  ohne  Querrunzeln 

und  drittes,  manchmal  auch  das  vierte  Glied  knopflörmig  an  der  Spitze 

verdickt.  Halsschild  mit  erhabenen  Querrunzeln. 

959.  Gatt.  Ilammntlrherus. 

Fühler  sparsam  behaart 

Ein  Theil  der  Fühlerglieder  an  der  Spitze  mit  quastenartiger , dichter  Be- 
haarung. 962.  Gatt.  Roanlin. 

Halsschild  viel  breiter  als  lang,  mit  einem  deutlichen  Höcker  oder  Dome  an 

den  Seiten 

so  lang  als  breit  oder  nur  wenig  kürzer,  ziemlich  walzenförmig,  an  den 

Seiten  unbewehrt  oder  nur  mit  einem  schwach  angcdcateteu  Höckerchen. 

961.  Gatt.  AnoplUfe t. 

Seiten  des  Halsschildcs  mit  einem  grossen,  kegelförmigen  Höcker.  Flügel- 
decken grün  oder  blau.  963.  Gatt.  Arotuia. 

nur  mit  einem  kleinen  Höckerchen.  Flügeldecken  ganz  oder 

theilweise  hochroth.  960.  Gatt.  I’urpuriceniis. 

Flügeldecken  verkürzt,  oinen  Theil  der  Flügel  und  des  Hinterleibes  unbedeckt 
lassend  oder  hinter  der  Wurzel  stark  pfriemenförmig  gegen  die  Spitze 

verengt 

nicht  verkürzt,  selten  hinter  der  Wurzel  schwach  verschmälert  , 

Flügeldecken  verkürzt,  die  Hinterbrust  nicht  oder  wenig  überragend  . 

pfriemenförmig,  die  Hinterbrust  weit  überragend. 

987.  Gatt.  Stenopterus. 

Flügeldecken  kaum  ltnger  als  zusammen  breit.  988.  Gatt,  Molorrhua. 

doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  982.  Gatt.  Lieptidea. 

Halsschild  deutlich  breiter  als  lang 

schmal,  länglich,  so  lang  oder  länger  als  breit 

Fortsatz  der  Mittelbrust  gegen  die  Hinterbrust  zwischen  den  Mittelhüften  an 

der  Spitze  ausgerandet 

Stumpf  zugespitzt  oder  gerade  abgestutzt 

Seiten  des  Halsschildcs  mit  einem  kleinen  Dom  oder  Höcker 

ohne  Dom  und  Höcker 

etwas  nach  unten  mit  einer  eirunden,  vertieften,  mit  dichtem 

Wollsammt  bedeckten,  erhaben  gerundeten,  grossen  Makel. 

964.  Gatt.  Stromatfum. 
Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  letzteres  mit  einem  spitzigen 
Dome  beiderseits  in  der  Mitte.  970.  Gatt.  SapliailUR. 

nur  so  breit  als  das  Halsschild,  letzteres  fast  sechseckig,  mit  einem  sehr 

kleinen  Dome  beiderseits.  971.  Gatt.  Ovcypleurut. 

Halsschild  ziemlich  kugelig  oder  quer  mit  gleichmässig  gewölbter  Oberfläche . 
mit  mehr  oder  weniger  flacher  Scheibe,  häufig  mit  Grübchen  und  Ver- 
tiefungen. Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt 

Beine  ziemlich  von  gleicher  Länge,  die  Himerschenkel  wenig  länger  als  die 
anderen  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  nicht  erreichend. 

965.  Gatt.  UesperophaneM. 
Hinterbeine  bedeutend  verlängert,  ihre  Schenkel  häufig  die  Fiügeldcckcnspitzc 
überragend  979.  Gatt.  lllyluB. 

Der  die  Vorderhüften  trennende  Fortsatz  der  Vorderbrast  schmal  . . . . 

Dieser  Fortsatz  ist  breit  and  hinten  ahgestutzt 
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82 
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SO 


Flügeldecken  ziemlich  walzenförmig,  fast  dreimal  bo  lang  als  zusammen  breit. 


Endglied  der  Taster  eiförmig  und  ahgestutzt  oder  verkehrt-kegelförmig  . . 25 

kaum  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  oben  mehr  oder 

weniger  flach  gedrückt,  manchmal  nach  rückwärts  etwas  erweitert.  End- 
glied der  Taster  beilförmig . . 26 


Beine  gleich  lang,  die  Schenkel  etwas  zusammengedrückt  und  in  der  Mitte 
am  dicksten,  Schenkel  der  Hinterbeine  nur  bis  zum  zweiten  Drittel  der 
Flügeldecken  reichend.  Fühler  kaum  mehr  als  von  halber  Körperlänge. 

967.  Gatt.  C'rioreplialuft  844 

Hinterbeine  verlängert,  alle  Schenkel  vor  der  Spitze  stark  keulenförmig  ver- 
dickt, die  Hinterschenkcl  die  Spitze  der  Flügeldecken  nahe  erreichend. 
Fühler  wenig  kürzer  als  der  Körper.  973.  Gatt.  Leioderes.  847 

Der  die  Vorderhüften  trennende  Fortsatz  der  Vorderbrust  schmal,  zugespitzt. 
Flügeldecken  mit  hinter  der  Wurzel  etwas  cingezogcnem  Scitcnrande. 

974.  Gatt.  Rliopalopvis.  847 

Dieser  Fortsatz  ist  an  der  Spitze  sehr  stumpf  oder  abgerundet.  Flügeldecken 
mit  geraden  Seiten.  976.  Gatt.  Snimnolus.  849 

Taster  mit  beilförmigem  Endglicde , die  Kiefertaster  nochmal  so  lang  als  die 
Lippentastcr.  Halsschild  ziemlich  herzförmig,  nach  hinten  mehr  als  nach 
vorne  verengt.  966.  Gatt.  Drymochare S.  844 

wenig  an  Länge  verschieden,  ihr  Endglied  verkehrt-kegelförmig.  Hals- 

achild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet.  972.  Gatt  Hylotrupes.  846 
Schenkel  mässig  dick,  beinahe  in  der  Mitte  am  dicksten,  an  der  8pitze  nicht 


keulenförmig  aufgeblasen  29 

an  der  Spitze  keilförmig  verdickt 31 

Fusaklauen  einfach so 


an  der  Wurzel  in  ein  kleine«  Zähnchen  erweitert. 

980  Gatt.  Aninnrlhron.  853 

Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  so  breit  als  die 
Flügeldecken,  oben  flach  gedrückt.  Vorderrand  der  Vorderbrust  tief  aus- 
geschnitten. 978.  Gatt.  Nothorhlnn  850 

— — viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  etwas  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  oben  nicht  flach  gedrückt,  nur  mit  oinigen  nndeutlichen 
Grübchen.  Vorderrand  der  Vorderbrust  seicht  ausgeschnitten 

969.  Gatt.  A HC  in  um.  845 

Drittes  Fahlerglied  kaum  zweimal  so  lang  wie  das  zweite. 

968.  Gatt.  <'rionior|>hu8.  845 

fast  dreimal  so  lang  oder  Unger  als  das  zweite  Glied. 

975.  Gatt.  Callidium.  848 


Erster  und  zweiter  Bauchring  an  Länge  wenig  verschieden SS 

Bauchring  viel  länger  als  der  zweite,  gewöhnlich  so  lang  als  die  beiden 

folgenden  zusammen 84 


Endglied  dor  Kiefertaster  wenig  vergrößert,  verkehrt-kegelförmig.  Seiten  des 
Ilalsschildes  ohne  Höcker.  981.  Gatt.  Gracilin.  853. 

sehr  gross,  beilförmig.  Halsschild  beiderseits  mit  einem 

kleinen,  zwar  stumpfen,  doch  deutlichen  Höckerchcn. 

983.  Gatt.  Axinopalpus.  854 

Augen  sehr  stark  ausgerandet . 35 

nur  mit  einer  kleinen  Ausrandung  an  der  inneren  Seite.  Endglied  der 

Kiefertastcr  beilförmig.  985.  Gatt.  CartaUum.  855 


Seiten  des  Halsschildes  mit  einem,  wenn  gleich  stumpfen,  doch  deutlichen 

Höcker  in  der  Mitte 36 

hinter  der  Mitte  etwas  erweitert  und  vollkommen  abgerundet, 

die  Scheibe  ganz  gleichmäßig  gewölbt  986.  Gatt.  Drtlun.  855 

Vorder-  und  Mittclhülten  enge  an  einander  stehend.  984.  Gatt.  Obritim.  854 
Mittelharten  dnreh  einen  breiten  Fortsatz  der  Mittclhmst  getrennt. 

977.  Gatt.  Cnlliiiius.  850 
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Seilen  des  Halsschildcs  mit  einem  Dorne  oder  spitzigen  Höcker  bewaffnet  . 38 


— — ohne  Dorn  und  ohne  Höcker  . 48 

GcflQgelt 39 

Ungeflügclt 40 

Schenkel  in  der  Mitte  oder  an  der  Spitze  bedeutend  verdickt 40 

beinahe  durchaus  gleich  dick 45 

Flügeldecken  auf  dem  Rücken  flach  gedrückt 41 

nicht  flachgedrückt,  vollkommen  walzenförmig 42 


Drittes  Fühlerglied  kanm  zweimal  so  lang  wie  das  letzte.  Weibchen  mit 
einem  Legestachel.  990.  Gatt.  Aslynomas.  857 

wenigstens  dreimal  so  lang  wie  das  letzte.  Weibchen  ohne  Lege- 
stachel. 989.  Gatt.  Acanlhoderee.  857 


Fühler  langhaarig 43 

nicht  behaart  oder  nur  mit  sehr  kurzen,  anliegenden  Härchen  besetzt. 

991.  Gatt.  Leiopng.  858 

Halsschild  breiter  als  lang 44 

deutlich  länger  als  breit.  Fühler  mit  langen  Haaren  gefranst.  Flügel- 
decken fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit.  994.  Gatt.  Stenidea.  859 
Schenkel  in  der  Mitte  am  dicksten.  Viertes  Fflhlerglicd  nur  deutlich  länger 
als  das  fünfte.  992  Gatt.  Exoeentrzis.  858 

an  der  Wurzel  sehr  dünn,  an  der  Spitze  bedeutend  keulenförmig  aufge- 
blasen. Viertes  Fühlerglied  zweimal  so  lung  als  dos  fünfte  oder  länger. 

993.  Gatt,  f'ogonoebt-rus.  859 

Fühler  höchstens  so  lang  als  der  Leib.  Flügeldecken  lang-eiförmig. 

996.  Gatt.  Lnmia.  86ü 

stets  länger  als  der  Leib.  Flügeldecken  lang-walzenförmig,  bei  dem 

Manne  nach  hinten  verengt.  995.  Gatt.  Mouochamutt.  860 

Schultern  abgerundet 47 

— — rechtwinkelig.  Drittes  Fühlerglied  so  lang  oder  länger  als  das  Ilals- 
schild.  997.  Gatt.  Moriinus.  861 


Fühler  ziemlich  dick,  selten  die  Mitte  des  Körpers  überragend,  ihre  Glieder 
allmälig  an  Länge  abnehmend.  1001.  Gatt.  Dorradion.  862 

so  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  der  Körper,  ihr  erstes  Glied  sehr 

dick,  ihr  drittes  viel  länger  als  das  vierte.  Halsschild  kurz,  walzenförmig, 
mit  einem  sehr  kleinen  Höckerchen  beiderseits.  1002.  Gatt-  Partnena.  863 
Fühler  eilfgliederig  oder  nur  bei  dem  Männchen  das  cilfte  Glied  undeutlich 

in  zwei  Glieder  getheilt 49 

in  beiden  Geschlechtern  deutlich  zwölfgliederig 50 

Fühler  an  der  Unterseite  mit  langen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt,  gefranst  . 50 

unten  nicht  oder  nur  sparsam  mit  langen  Haaren  besetzt 51 

Flügeldecken  beinahe  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  ihre  Spitze  schief 
abgestutzt.  998.  Gatt.  Aiphona.  861 

höchstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  ab- 
gerundet •).  1000.  Gatt.  MeNOsa.  862 


Fussklauen  einfach 52 

Jede  Fussklaue  gespalten  oder  mit  einem  spitzigen  Zahne 54 

Hintersehenkel  in  der  Mitte  am  dicksten  und  nur  wenig  verdickt  ....  53 


an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt.  1003.  Gatt.  Anaeslbctis.  863 

Flügeldecken  vollkommen  walzenförmig.  Fühler  etwas  dick , bei  dem  Männ- 
chen nicht  ganz  so  lang,  bei  dem  Weibchen  deutlich  kürzer  als  der  Leib. 
Körper  klein.  999.  Gatt.  Alba  na.  861 

mit  etwas  nach  aussen  vorragenden  Schultern  und  vorne  etwas  flach 

gedrückten  Rücken.  Fühler  bis  auf  das  erste  Glied  mit  feinen,  fadenförmi- 
gen Gliedern.  1004.  Gatt.  Snperda.  863 


*)  seife  862  soll  et  ia  der  Diagnose  dieser  Gattung  heisieu:  länger  eie  breit  statt  brei- 
ter als  lang. 

Panne  austriaca.  r 
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54  Augen  nur  lehr  stark  ausgerandet 55 

vollkommen  in  zwei  Theile  gethcilt.  1006.  Gatt.  Tetrop*.  865 

55  Die  Hinterschenke]  reichen  höchstens  bis  znr  Spitze  des  zweiten  Baachringes. 

1007.  Gatt.  Oberen.  866 

reichen  wenigstens  über  die  Mitte  des  dritten  Bnuchringes  hinaas. 

Flügeldecken  merklich  an  der  Spitze  erweitert.  1005.  Gutt.  Stcnostola.  865 

reichen  wenigstens  über  die  Mitte  des  dritten  Bauchringes  hinaus. 

Flügeldecken  gegen  die  Spitze  verschmälert.  1008.  Gatt.  Phytoecia.  866 

56  Fühler  unbehaart,  dio  Gelenke  der  einzelnen  Glieder  schwer  unterscheidbar. 

Hinterschenkel  kaum  die  Spitze  des  ersten  Bauchringes  erreichend. 

1009.  Gatt.  Calamobiuft.  868 

mit  deutlichen  Gelenken  der  einzelnen  Glieder  und  an  der  Unterseite  mit 

langen  Haaren  gefranst.  Hinterschenkel  wenigstens  die  Spitze  des  zweiten 
Bauchringes  erreichend.  1010.  Gatt.  Agopanthia.  868 

Leptur  idae. 


57  Halsschild  beiderseits  mit  einem  Höcker  oder  Dome 58 

ohne  Höcker  und  ohne  Dom 60 

58  Halsscbild  mit  einem  spitzigen  Höcker.  Fühler  kaum  halh  so  lang  wie  der  Leib. 

1013  Gau.  lihagiuill.  870 

mit  einem  stumpfen  Höcker,  nur  sehr  selten  ist  er  spitzig,  dann  sind 

aber  die  Fühler  dünn  und  fast  so  lang  wie  der  Körper 50 


5»  Halsschild  auf  der  Scheibe  mit  zwei  starken  Höckern.  Fühler  nur  von 
halber  Körperlänge,  ihr  drittes  Glied  nur  merklich  langer  wie  das  vierte. 

1012.  Gatt.  Itliamiitiaiuin.  870 

Scheibe  des  Halsschildes  nur  durch  eine  Mittelrinne  gethcilt.  Fühler  fast 
immer  so  lang  wie  der  Körper,  ihr  drittes  Glied  viel  länger  als  das  vierte. 

1014.  Gatt.  ToXOfus.  870 

60  Kopf  gleich  hinter  den  Augen  halsförmig  cingeschnürt 61 

hinter  den  Augen  erst  in  gleicher  Breite  glockenförmig  verlängert,  dann 

erst  eingeschnürt.  Weibchen  ungeflügelt.  1011.  Gatt.  I'esperus.  869 

61  Hinterrand  des  Haischildes  stark  zweimal  gebuchtet,  seine  Ecken  in  deutliche, 

spitzige  Dornen  ausgezogen,  die  sich  an  die  grösstcntheils  nur  wenig  brei- 
teren Achseln  anschliesscn.  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  stark  verengt. 

1016.  Gatt.  Strangalia.  873 
mit  stumpfen  oder  sehr  kurzdomigen,  gerade  ausgestreckten  Ecken  . 62 

62  Flügeldecken  mit  abgerundeter  Spitze 63 

an  der  Spitze  abgestutzt.  1017.  Gatt.  Leptura.^875 

63  Flügeldecken  breit,  vorzüglich  vorne  stark  gewölbt,  mit  bedeutend  vorsprin- 

genden Schultern,  nach  hinten  stark  verengt.  1015.  Gatt.  Pacbyla.  872 

schmal,  nach  hinten  nicht  oder  wenig  verengt. 

1018.  Gatt,  (sranunoptera.  877 

LXIV.  Fam.  Chrysoiuelides. 

( Fühler  eilfgliederig,  faden-  oder  schnurförmig  oder  gesägt  oder  gekämmt  oder 
schwach  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  nur  etwas  dickeren  Endgliedern , auf 
der  Stirne  oder  vor  den  nur  selten  ausgerandeten  Augen  eingefügt,  kürzer  als  der 
halbe  Leib,  selten  länger,  üi  diesem  Falle  hat  aber  das  Halsschild  weder  Höcker 
an  den  Seiten,  noch  sind  die  Augen  ausgerandet.  Oberkiefer  innen  ausgehöhlt  und 
fast  immer  mit  vielzähniger  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen 
gewöhnlich  dünn,  tasterförmig.  Kiefertaster  deutlich.  Heine  fust  immer  ziemlich 


kurz  und  kräftig.  Fasse  wie  bei  der  vorigen  Familie.) 

1 Fühler  an  der  Wurzel  einander  mehr  oder  weniger  genähert,  auf  der  Stirne 

entweder  zwischen  oder  etwas  vor  den  Augen  eingefügt 2 

an  den  Seiten  des  Kopfes  in  einem  kleinen  Grübchen  nahe  dem  Vor- 
derrande der  Augen,  weit  von  einander  entfernt,  eingefügt.  Fussklauen 
grösstentheils  einfach  ( Chrysomclidae ) 11 
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2 

3 


4 

5 


6 


7 

8 

9 


10 


11 


12 


13 


14 


Kopf  vorragend  oder  nur  in  das  vorne  abgestutzte  Halsschild  eingezogen  . . S 

vollkommen  von  dem  vorne  schildförmig  erweiterten,  scharfkantigen  Hals- 
schilde bedeckt  und  an  dessen  Unterseite  in  die  schlauchartig  ausgehöblte 
Vorderbrust  eingezogen  ( Cassididat ).  1077.  Gatt  Inshida.  951 

Kopf  geneigt,  mit  schief  nach  vor-  und  abwärts  gerichteter  oder  senkrechter 

Stirne 4 

mit  nach  unten  und  rückwärts  gerichtetem  Gesichte,  die  Stirne  nach 

vorne  höckerartig  vorragend,  die  hart  an  einander  stehenden  Fühler  auf 

diesem  Höcker  eingelenkt  ( Hitpidae ) 58 

Erster  Banchring  von  nicht  anfallender  Länge 5 

so  lang  als  die  vier  folgenden  zusammen.  Augen  stark  vorragend. 

Fnssklauen  einfach  ( Üonaciidat ) 6 

Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger,  hinten  stark  verengt  oder  eingo- 
schnürt,  ziemlich  herzförmig,  sehr  selten  breiter  als  lang  und  hinten  nicht 
verengt,  dann  sind  aber  seine  Setten  gezähnt.  Fnssklauen  meistentheils 

einfach  ( Crioceridae ) 7 

so  breit  als  lang  oder  breiter,  weder  herzförmig,  noch  an  den  Seiten  ge- 
zähnt. Fussklaucn  fast  immer  gespalten  oder  an  der  Wurzel  gezähnt 
( Gaterucidae ) 40 


Donaciidat. 

Drittes  Fussglied  zweilappig,  Klauenglied  kurz.  1019.  Gatt.  Donacia.  879 

8ehr  klein,  nicht  zweilappig,  Klauenglied  sehr  lang. 

1020.  Gatt.  Ilaemonfa.  883 


Crioceridat. 

Fussklaucn  gespalten  oder  an  der  Wurzel  in  einen  breiten  Zahn  erweitert  . 8 

weder  gespalten,  noch  gezähnt 10 

Hüften  der  Vorderbeine  einander  berührend 9 

durch  eine  schmale  Hornleiste  getrennt.  Halsschild  herzför- 
mig, an  den  Seiten  ohne  Höcker.  1021.  Gatt.  Orsodncna.  884 

Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gezähnt.  Augen  nicht  ausgerandet. 

1022.  Gatt.  Sy  nein.  885 

etwas  breiter  als  lang,  beiderseits  in  einen  stumpfen  Höcker  erweitert. 

Angen  innen  von  einem  kleinen  Läppchen  des  Stirnrandes  bedeckt. 

1023.  Gatt.  Zeugo|)hora.  885 

Schildchen  klein,  ziemlich  viereckig.  Füsse  mit  zwei  am  Grunde  mitsammen 
verwachsenen  Klauen.  1024.  Gatt.  Lenin.  886 

fast  immer  dreieckig.  Füsse  mit  zwei  vollkommen  von  einander  ge- 
trennten Klauen.  1025.  Gatt.  t'riocerls.  887 


Chrysomelidae. 

Vorderhüften  sehr  weit,  gewöhnlich  zapfenartig  vorragend,  an  der  Spitze  sich 
berührend,  an  der  Wurzel  durch  keine  oder  nur  sehr  schmale  Hornleisle 

getrennt.  Hinterhüften  einander  genähert.  Fühler  gesägt 12 

— — durch  eino  deutliche,  oft  sehr  breite  Hornleiste  getrennt,  an  der  Spitze 
sich  nicht  berührend.  Hinterhüften  von  einander  entfernt.  Fühler  äusserst 
selten  gesägt 18 

Halsschild  mit  stumpfen  aufgebogenen  Hinterecken.  Vorderschienen  gebogen. 
Oberkiefer  des  Männchens  bedeutend  vergrössert. 

1026.  Gatt.  Labidostomls.  888 
am  Grunde  vollkommen  abgerundet 13 

Viertes  nnd  fünftes  Fühlerglied  vollkommen  gleichgestaltet,  nach  innen  spitzig, 
dreieckig.  1029.  Gatt.  L'lytbra.  890 

fast  kegelförmig,  länger  und  schmäler  als  das  fünfte 14 

Vorderrand  des  Kopfes  leicht  ausgerandet,  nicht  gezähnt 15 

tief  ausgeschnitten,  so  dass  zwei,  vorzüglich  bei  dem  Männ- 
chen, bedeutende  Zähne  gebildet  werden.  1031.  Gatt.  Chellotoma.  892 

r* 
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15 

16 


17 


18 

10 

80 

81 

82 


83 

24 

25 

26 


27 

28 


20 


30 


Angen  lang-oval,  vertical  stehend 16 

rundlich 17 


Angen  kaum  ausgerande».  Schildchen  brcit-dreieckig.  Kopf  und  Halsschild 
kahl.  1027.  Gatt.  Titubora.  890 

hinter  der  Fühlerwurzcl  von  einem  deutlichen  Läppchen  des  Stimran- 

des  überzogen.  Schildchen  länglich-dreieckig,  die  abgerundete  Spitze  etwas 
aufgebogen  Kopf  und  Halsschild  mit  langen  Haaren. 

1028.  Gatt.  I.arhnara.  990 


Oberkiefer  des  Männchens  bedeutend  vergrössert.  Augen,  vorzüglich  bei  dem 
Männchen,  klein.  (Flügeldecken  und  Ualsschild  ziemlich  von  gleicher  Fär- 
bung.) Iu32.  Gatt,  i'opton-phala.  892 

bei  beiden  Geschlechtern  fast  gleich.  Augen  gross.  (Halsschild  ganz 

oder  grOsstcntheils  rothgelb,  Flügeldecken  blau  oder  grün.) 

1030.  Gatt.  Gynandrophtbalina.  391 

Fussklauen  gespalten  oder  mit  einem  Zahne  an  der  Wurzel 19 

einfach 22 


Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  sehr  breit.  Stirne  senk- 


recht   20 

schmal.  Stirne  geneigt 21 


Letztes  Glied  der  Kiefertaster  eiförmig , kaum  dicker  als  das  vorletzte.  Flü- 
geldecken die  Afterdecke  frei  lassend.  1034.  Gatt.  Kumolpua.  893 

kurz-eiförmig,  viel  dicker  als  das  vorletzte.  Flügel- 
decken den  ganzen  Hinterleib  bedeckend.  1033.  Gatt.  ChrynochllM.  894 

Anssenrand  der  Schienen,  wenigstens  an  den  hinteren  Beinen,  in  einen  grossen 
dreieckigen  Zahn  erweitert.  1048.  Gatt.  Goniortena.  919 

einfach.  1052.  Gutt.  1‘hratora.  923 

Seitenrand  des  Halsschildcs  einfach 23 

in  einen  stumpfen  Zahn  in  der  Mitte  erweitert.  Flügeldecken 

walzenförmig.  Fühler  fadenförmig,  wenig  kürzer  als  der  Körper. 

1055.  Gatt.  Pale*.  925 


Kopf  in  das  Halsschild  eingezogen,  mit  Benkrechtcr  Stirne 24 

vorgestreckt,  mit  geneigter  Stirne 81 

Fühler  lang,  fadenförmig,  selten  schwach  gesägt 25 

— - — allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  vier  bis  fünf  grösseren, 

getrennten  Endgliedern 20 

Schildchen  deutlich 26 

nicht  sichtbar.  1042.  Gatt  SljflotomM*.  906 

Halsschild  breit,  der  Länge  nach  schwach  gewölbt,  nach  vorne  unbedeutend 
verengt,  der  feine,  aufgeworfene  Seitenrand  an  den  Vorderecken  fast  ver- 


schwindend. 1041.  Gatt.  I’arhybrarhia.  904 

vorne  stark  nach  abwärts  gewölbt  und  bedeutend  verengt,  mehr  oder 

minder  kugelförmig,  Seitenrand  deutlich  aufgeworfen  und  über  die  Vorder- 
ecken verlaufend 27 


Vorderschienen  flachgedrückt  und  erweitert,  kaum  zweimal  so  lang  als  breit. 

1040.  Gatt.  DfsopUS.  904 

nicht  vergrössert 28 

Spitze  der  Hintcrsrhienen  bei  dem  Männchen  mit  einer  grossen  blattartigen 
Erweiterung.  (Flügeldecken  des  Weibchens  verworren  punktirt  mit  roth- 
gelber  Spitze.)  1038.  Gatt.  Proctophysuft.  895 

bei  beiden  Geschlechtern  einfach. 

1039.  Gatt.  Cryptocrplialus.  896 

Fühler  mit  vier  bis  fünf  grösseren  Endgliedern.  Halsschild  doppelt  so  breit 

als  lang 29 

allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Halsschild  so  lang  als  breit. 

1036.  Gatt.  Parhiiephora*.  894 

Halsschild  und  Flügeldecken  in  einer  Flncht  gewölbt.  Mund  unten  grössten- 
thcils  von  der  Vorderbrust  bedeckt.  Mittelbrust  gegen  die  Vorderbrust  vor- 
ragend. Schenkel  nicht  verdickt,  mit  einer  Furche  zum  theil weisen  Ein- 
legen der  breit  gedrückten  Schienen.  1033.  Gatt.  Lainprosonia.  893 
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Halsschild  mit  eigener  Wölbung,  so  dass  zwischen  ihm  und  den  Flügeldecken 
sich  eine  Furche  bildet.  Mund  frei.  Mittelbrnst  nicht  vorragend.  Schenkel  in 
der  Mitte  stark  verdickt,  ohne  Furche  für  die  Schienen.  1037.  Gatt.  IHa.  894 

31  Taster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  mehr  oder  weniger  zugespitzt  ...  32 

— — etwas  verdickt,  ihr  letztes  Glied  a n der  Spitze  abgestutzt 30 

.32  Hiotcrrood  des  Halsschildes  gebogen 33 

— — vollkommen  gerade  oder  nur  sehr  schwach  gerundet. 

1053.  Gatt.  PrnnociiriH  923 

33  Hinterschienen  an  der  Spitze  beidcrseiis  gleich  geformt 34 

nach  aussen  mit  einer  dreieckigen  Erweiterung  und 

mit  einer  langen  Rinne  am  Rücken.  1049.  Gatt.  G'Atttrophysa.  920 

34  Körper  kurz -eiförmig,  hochgewölbt  oder  halbkugelförmig.  Halsschild  stets 

am  Grunde  am  breitesten.  1051.  Gatt.  Phnedoii.  921 

eiförmig  oder  länglich.  Halsschild  in  oder  vor  der  Mitte  am  breitesten  . 35 

35  Schildchen  breiter  als  lang,  halbkreisförmig.  Flügeldecken  in  eine  kleine 

Spitze  ausgezogen  1054.  Gatt.  C-olnphllM.  924 

dreieckig.  Flügeldecken  breit-eiförmig,  in  der  Mitte  erweitert,  an  der  Spitze 

gemeinschaftlich  und  vollkommen  abgerundet.  1050.  Gatt.  Plagiodrra.  921 

36  Hinterschienen  auf  dem  Rücken  mit  einer  beinahe  bis  zu  ihrer  Spitze  reichen- 

den Rinne.  Halsschild  am  Grunde  viel  schmäler  als  dio  Wurzel  der  Flügel- 
decken. Flügeldecken  mit  einer  kleinen  Schultcrbeule 37 

Rücken  der  Schienen  ohne  Rinne  oder  das  Halsschild  ist  am  Grunde  beinahe 
so  breit  als  die  Wurzel  der  Flügeldecken 38 

37  Fühler  ziemlich  kurz,  deutlich  gegen  die  Spitze  verdickt.  1046.  Gatt.  Lina.  917 
fast  von  halber  Körpcrlänge,  kaum  gegen  die  Spitze  verdickt. 

1047.  Gatt.  Cntomoscelifi.  918 

38  Körper  ungcflügelt.  Flügeldecken  an  der  Naht  ganz  oder  theilwoisc  ver- 

wachsen   39 

ge  Hü  gelt  oder  wenigstens  die  Flügeldecken  an  der  Naht  vollkommen 

getrennt.  1043.  Gatt,  t'hrjxonifl«.  907 

39  Halsschild  und  Flügeldecken  über  den  Rücken  in  einer  Flucht  gewülbt.  Fuss- 

glieder  mit  sehr  breiter,  bürstenartiger  Sohle,  das  zweite  Glied  ebenso  breit 
als  wie  das  dritte.  1044.  Gatt.  Timarrha.  907 

kissenartig  gewölbt,  so  dass  sich  zwischen  ihm  und  der  Flügeldecken- 

wursel  eine  Furche  bildet.  Zweites  Fussglicd  schmäler  und  viel  kleiner 
als  die  ans tossenden  Glieder.  1043.  Gatt.  Cyrtonu*.  906 

Galerucidae. 

44)  Hinterschenkel  nicht  verdickt 41 

bedeutend  verdickt  Springbeine 4R 

41  Jede  Fussklauc  in  zwei  ungleiche,  fein  zugespitzte  Hälften  gespalten  ...  42 

an  der  Wurzel  in  einen  breiten,  dreieckigen  Zahn  erweitert  • . 44 

42  Der  umgeschlagene  Seitenrand  der  Flügeldecken  verlauft,  sich  allmälig  ver- 

schmälernd,  deutlich  bis  gegen  ihre  Spitze 43 

ist  nur  bis  gegen  die  Hinterhüften  deutlich  und  verschwindet 

dort  gänzlich.  Halsschild  mit  einem  tiefen,  doppelt  gebogenen  Quereindrucke. 

1058.  Gatt.  Hhaphidopalpu*.  928 

43  Flügeldecken  kaum  oder  wenig  breiter  als  lang,  gegen  die  Spitzo  bauchig 

erweitert  Körper  häufig  ungeflügelt.  1056.  Gatt.  Adlmonin.  925 

wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  mit  geraden  Seiten- 
rändern. Körper  stets  geflügelt.  1057.  Gatt,  (saleruca.  827 

44  Vorderhüften  an  einander  stehend,  durch  keine  Leiste  der  Vorderbrust  ge- 

trennt   45 

durch  eine  schmale,  kielförmigc  Leiste  der  Vorderbrust  getrennt. 

1059.  Gatt.  ÜlalacoMoma.  929 

45  Körper  geflügelt 46 

— ungeflügelt  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  ihr  ungeschla- 
gener beitenrand  vor  der  Mitte  verschwindend.  1064.  Gatt.  JHonolepta.  932 
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46  Drittes  Glied  der  Fflhler  viel  länger  als  das  zweite 47 

Beide  Glieder  an  Länge  einander  gleich.  1062.  Gatt.  Calomicraa.  931 

47  Vorderrand  des  Halsschildcs  gerade,  die  Ecken  nicht  vorragend.  Flügeldecken 

fast  gleichbreit,  wenigstens  am  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  . . 48 

deutlich  ausgerandet  mit  vorragenden  Ecken,  der  Hinterrand 

abgerundet.  Flügeldecken  breit,  nach  hinten  etwas  bauchig  erweitert,  kaum 
um  ein  Viertel  länger  als  hinter  der  Mitte  breit.  1060.  Gatt.  Agelastica.  930 

48  Der  umgeschlngene  Seitenrand  der  Flügeldecken  ist  deutlich  abgesetzt  nnd 

von  zwei  feinen,  erhabenen,  sich  hinter  der  Mitte  vereinigenden  Linien  be- 
grenzt. Bauchringe  bei  beiden  Geschlechtern  ohne  besonderer  Auszeichnung. 

1063.  Gatt  Lnperus.  931 

weder  deutlich  abgesetzt  noch  oben  von  einer  erhabenen 

Linie  begrenzt.  Bauchringe  des  Männchens  entweder  grubenartig  vertieft 
oder  die  mittleren  Hinge  mit  Anhängseln,  der  erste  mit  einem  grossen,  nach 


rückwärts  gerichteten,  flachen  Horne.  1061.  Gatt.  Pbyllobrotica.  930 

49  Klaucnglied  an  den  Füssen  ohne  Auszeichnung  50 

an  der  Spitze  stark  kugelförmig  aufgeblasen.  Körper  ungeflügelt. 

1065.  Gatt.  Lithonoma.  933 

50  Körper  ei-  oder  länglich-eiförmig 51 

halb-kugelförmig 55 

51  Füsse  an  der  Spitze  der  Schienen  eingefügt 52 

oberhalb  der  Spitze  in  der  Mitte  einer  rinnenförmigen,  schrägen  Ab- 

Stützung  eingelenkt.  1068.  Gatt.  P^liodes.  943 

52  Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  einfachen  Dorne.  Kopf  vorgC6treckt  . . 53 

mit  einem  gabelförmig  getheilten  Enddorne.  Kopl  in  das  Halsschild 

zurückgezogen.  1070.  Gau.  DiboÜA.  948 

53  Erstes  Fussglicd  so  lang  oder  länger  als  die  halbe  Schiene. 

1067.  Gatt,  liongitarsus.  940 
— — kürzer  als  die  halbe  Schiene  . 54 

54  Hinterschienen  mit  einer  breiten  Rinne,  deren  äusserer  Rand  ober  der  Spitze 

in  einen  Zahn  erweitert  ist.  1069.  Gatt.  Plrctroseells.  946 

nur  mit  schwacher  Rinne.  Ausscnrand  derselben  ohne  Zahn. 

1066.  Gatt.  Haltfca.  933 

55  Rücken  der  Schienen  einfach 56 

— mit  einer  breiten  Rinne  zum  Einlegen  der  Füsse.  Kopfschild 

hinter  der  Oberlippe  mit  einem  tiefen  Ausschnitte.  1071.  Gatt.  Argopus.  949 

56  Fühler  fadenförmig  oder  nur  schwach  und  allmälig  gegen  die  Spitze  ver- 

dickt. Oberlippe  sanft  ausgebnehtet 57 

mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern.  Oberlippe  tief  ausgerandet. 

1074.  Gatt,  Mnlophila.  950 

57  Hinterrand  des  llalsschildcs  in  der  Mitte  mit  einer  abgerundeten  Erweiterung 

gegen  das  Schildchen  1072.  Gatt.  Spbaerodtrma.  949 

vollkommen  gleicbmässig  im  flachen  Bogen  gerundet. 

1073.  Gatt.  Aptrropeda.  950 


II  ispidae. 

58  Körper  mit  Stacheln  besetzt.  Bauch  mit  fünf  frei  beweglichen  Ringen. 

1075.  Gatt.  Ilfspa.  951 

ohne  Stacheln.  Die  ersten  zwei  Bauchringe  mitsammen  verwachsen. 

1076.  Gatt.  Leptomorpha.  951 

LXV.  Farn.  Corylopliides. 

( Körper  sehr  klein , eiförmig  oder  elliptisch . Kopf  ganz  unter  das  vorne 
schildartig  erweiterte  und  abgerundete  Ilalsschild  zurückgezogen . Fühler  neun  - bis 
eilfghederig  mit  drei  oder  fünf  grösseren  Endgliedern , Unterkiefer  einlappig.  Füsse 
viergliederig , di»  Glieder  einfach.) 

Fühler  eilfgliederig,  mit  fünfgliedcriger  Keule,  deren  zweites  Glied  kleiner 
als  das  erste  und  dritte  ist.  1078.  Gatt.  Sacluin.  955 
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FfiKler  zehnglicderig  mit  drei  grosseren  Endgliedern.  KOrpcr  behaart. 

1079.  Gntt.  Serieoderag.  956 

neungliederig  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Körper  oben  kahl. 

1080  Gatt.  Corylophus.  957 

LXVI.  Fam.  Endomychides. 

(Fühler  eilfgliederig , auf  der  Stirne  zwischen  den  Augen  ein  gefügt , an  die 
Unterseite  des  Kopfes  nicht  zurücklegbar . Fiisse  scheinbar  dreiglieder ig,  die  ersten 
zv ei  Glieder  mit  breiter  Solde,  das  zweite  zweilappig,  das  üusserst  kleine  dritte 
Glied  sammt  der  Hälfte  des  Klauengliedes  einschliessend.) 

1 Vorderhülten  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrost  getrennt 2 

an  einander  stehend 4 

2 Mittelbrust  viereckig 3 

dreieckig  nach  vorne  stark  verengt.  1084.  Gatt  Mycctiua.  959 

3 Oberseite  des  Körpers  kahl.  1083.  Gatt.  Lndomyrhus.  958 

behaart.  1082.  Gatt.  PolymHM.  958 

4 Zweites  nnd  drittes  Glied  der  Fühler  an  Länge  wenig  verschieden ....  5 

Drittes  Glied  viel  länger  als  das  zweite G 

5 Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Innerer  Kieferlappen  sehr  kurz. 

Endglied  der  Lippentaster  an  der  Spitze  abgerundet. 

1085.  Gatt.  Lycoprrdina.  959 

mit  drei  viel  grösseren,  queren  und  ziemlich  gleich  grossen  Endgliedern. 

Lappen  der  Unterkiefer  ziemlich  gleich  lang.  Endglied  der  Lippentaster 
abgestutzt.  1086.  Gatt.  Miylaia.  960 

6 Ualsschild  nach  vorne  nur  sehr  schwuch  erweitert,  mit  einfach  gerandeten 

Seiten.  Fühler  schwach  und  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Flügel- 
decken länglich.  1081.  Gatt.  Anrylopu*.  957 

— — vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  schwach  herzförmig,  seine  Vorder- 
ecken vorragend  oder  hakenförmig  nach  auswärts  gebogen.  Fühler  mit 
drei  schwach  vergrösserten  Endgliedern.  Flügeldecken  eiförmig. 

1087.  Gatt.  Dapsa.  960 

LXVII.  Fam.  Coccinellides  *). 

(Fühler  zehn - bis  eilfglitderig,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  keulen- 
förmig , vor  den  Augen  eingelenkt  und  an  die  Unterseite  des  Kopfes  zurücklegbar. 
Körper  halbkugelig  oder  eiförmig,  mehr  oder  weniger  gewölbt.  Fiisse  wie  bei  der  vorigen 


Familie  gebaut  oder  mit  deutlich  dr eiglieder igen  Füssen,  die  Glieder  einfach.) 

1 Zweites  Fussglied  zweilappig  . 2 

Alle  Fussglieder  einfach  17 

2 Oberkiefer  einfach  oder  an  der  Spitze  gespalten 3 

mit  drei  bis  vier  grösseren  Zähnen  (Fig.  78) 16 

3 Kopf  breit,  dessen  Vorderrand  umschliesst  vorne  die  Augen  und  bedeckt  die 

Wurzel  der  Fühler 4 

vorne  verengt,  dessen  Vorderrand  die  Augen  nicht  umschliessend,  noch 

die  Wurzel  der  Fühler  bedeckend G 


*)  Bei  den  Käfern  dieser  Familie  bildet  der  erste  Baucbriog  zwischen  den  Hüften  der  Hinter- 
beine einen  bald  schmaleren,  bald  breiteren  Fortsatz  nach  vorne  getreu  die  Hinterbrust, 
dessen  feiner,  leistenfOnnig  erhobener  Rand  entweder  gleich  hiuter  den  Hüften  verschwin- 
det oder  sich  als  feine,  erhabene  Linie  auf  der  Fläche  des  Bauchringes  mehr  oder  weniger 
weit  fortsetzt,  sich  gegen  den  Spitzen-  oder  Aussenrand  des  Ringes  oder  in  Form  eines  Halb- 
kreises um  die  Hüften  herum  zu  den  Nebenseitenstücken  der  Hinterbrnst  krümmt  und  dadurch 
eioe  gewöhnlich  mehr  glatte,  den  Hinterachenkeln  als  Gleitfläche  dienende  Stelle  begrenzt, 
welche  Stelle  zuerst  von  Herrn  Muluant  in  seinem  ausgezeichneten  Werke:  „Histoire  uatur. 
d.  Coleopt.  d.  France  (Securipalpes)“  als  charakteristisches  Merkmal  unter  dem  Namen  „Pla- 
ques abdominales“  benützt  wurde.  Ich  bezeichne  im  Verlaufe  dieser  Familie  diese  erhebe ue 
Linie  der  Kurze  halber  mit  dem  Namen  „Schenkelliuie“. 
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4 


5 


ß 

7 

8 


ö 

10 

11 

12 


13 


14 

15 


10 


17 


Flügeldecken  am  Grande  viel  breiter  als  das  mondförmige  Habschild.  Körper 

unbehaart 5 

kaum  breiter  als  das  Halsschild.  Körper  elliptisch,  behaart. 

1099.  Gatt,  I'laiynaspis.  970 

Kopfschild  tief  ausgerandet,  mit  erhabenem  Rande.  Oberlippe  kaum  sichtbar. 

1093.  Gatt,  l'liiloeoras*.  967 

nicht  oder  wenig  ausgerandet,  ohne  erhabenen  Rand.  Oberlippe  vorge- 
streckt. 1094.  Gatt.  Ftiirliomus.  968 


Fussklaucn  einfach.  Körper  länglich.  1089.  Gatt.  AlllgOaticta.  961 

gespalten  oder  am  Grunde  mit  einem  breiten,  spitzigen  Zahne  ...  7 

Zunge  tief  dreieckig  ausgerandet,  an  den  Seiten  mit  langen  Haaren  besetzt. 
Acusscrcr  Lappen  der  Unterkiefer  an  der  Spitze  tellerförmig  Schildchen 
kaum  sichtbar.  1092.  Gatt.  .Wicraspis.  967 

abgestntzt  oder  sehr  schwach  ausgerandet.  Schildchen  deutlich  ...  8 


Die  Fühler  sind  sehr  kurz,  kaum  so  lang  wie  der  Kopf,  ihre  zwei  ersten' 
Glieder  gross  und  öfters  schwer  von  einander  zu  unterscheiden.  Flügeldecken 
am  Grunde  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  ihr  Scitcnrand  gebuchtet  . . 0 

reichen  bis  zur  Mitte  der  Mittelbrust  oder  sie  sind  länger.  Flügeldecken 

am  Grunde  viel  breiter  als  das  Halsschild,  ihr  Seitenrand  nicht  gebuchtet  . 10 


Körper  unbehaart.  Schildchen  gross. 

behaart.  Schildchen  klein 

Oberseite  des  Körpers  kahl 

behaart 

Krster  Bauchring  mit  deutlichen  Schcnkcltinicn 
Schenkellinien  nicht  vorhanden. 


1095.  Gatt,  llyperaapia.  968 


11 

13 

12 

1088.  Gatt.  Ilippodniuia.  961 


Fühlerkeule  kurz,  an  der  Spitze  ziemlich  gerade  abgestutzt,  die  Glieder  enge 
an  einander  gedrängt,  breiter  als  lang,  das  letzte  an  der  Wurzel  kaum  schmä- 
ler als  die  Spitze  des  vorletzten  Gliedes.  1090.  Gatt.  Coceinella.  962 

länglich,  die  Glieder  gewöhnlich  länger  als  breit,  das  letzte  an  der 

Wurzel  deutlich  schmäler  als  die  Spitze  des  vorletzten  Gliedes  und  deut- 
lich von  demselben  geschieden.  1091.  Gatt,  llalyzia.  965 

Körper  eiförmig.  Letztes  Fühlerglied  fast  zugespitzt  Flügeldecken  verwor- 
ren punktirt.  1102.  Gatt  IttlizobiUK.  974 

länglich-eiförmig.  Letztes  Fflhlcrglied  schief  abgestutzt.  Flügeldecken 

gereiht-punktirt  1103.  Gatt  Corctdula.  974 


F'lügeldeckcn  an  der  Wurzel  nicht  oder  wenig  breiter  als  das  Halsschild, 

dieses  nach  vorne  verengt 15 

viel  breiter  als  das  Halsschild,  nach  hinten  verengt. 

1098.  Gatt  Novius.  970 


Halsschild  vorne  beiderseits  die  Seiten  der  Augen  bedeckend  und  mit  einer 
deutlichen  Ausbuchtung  hinter  denselben.  Der  umgcschlagene  Rand  der 
Flügeldecken  mit  deutlichen  Gruben  zur  Aufnahme  eines  Theites  der  Mittel- 
und Hinterschenkcl.  1101.  Gatt.  Coelupttru*.  973 

ohne  Ausbuchtung  hinter  den  Augen.  Flügeldecken  ohne  Gruben  auf 

dem  umgeschlagenen  Seitenrande  für  die  Schenkelspitzen. 

lioo.  Gatt,  äcyninus,  970 

Oberkiefer  mit  mehreren  gesägten  Zähnen.  Zunge  kegelförmig,  mit  stumpfer 
Spitze.  Fussklancn  gespalten  und  am  Grunde  mit  einem  breiten,  spitzigen 
Zahne  bewehrt.  Körper  geflügelt.  1096.  Gatt.  Epilarhna  969 

— - mit  vier  einfachen  Zähnen.  Zunge  abgestntzt,  mit  rechtwinkeligcn  Ecken. 
Fussklauen  nicht  gespalten,  bloss  am  Grunde  gezähnt.  Körper  ungezügelt. 

1097.  Gatt.  Cyuegt-tls.  969 

Fühler  mit  einer  länglichen  Keule,  die  Glieder  derselben  an  einander  gedrängt. 
Oberkiefer  mit  scharfer  Spitze  und  hinter  derselben  am  Innenrande  fein 
gezähnelt.  1104.  Gatt.  Agaricophilu*.  975 

mit  drei  stark  vergrösserten , lose  an  einander  hängenden  Endgliedern. 

Oberkiefer  mit  gabelig  getheilter  Spitze.  1105.  Gatt.  Ciemnus.  975 
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I.  Farn.  Cicindelides. 

1.  Gatt.  Megacephala. 

LatrcUle  Genera  Crust.  et  Ins.  1806.  1.  175. 

(Lippentaster  viel  länger  als  die  Kiefertaster,  ihr  erstes  Glied  die  Ausran- 
dung  des  Kinnes  tceit  überragend.  Drittes  Glied  der  Kiefertaster  viel  länger  als 
das  vierte.  Kopf  gross  mit  den  grossen  nur  wenig  vorspringenden  Augen,  kaum 
breiter  als  das  Halsschild,  dieses  breiter  als  lang,  vorne  erweitert,  kurz-herzförmig . 
Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügeldecken  walzenförmig,  ein  und  ein  halb  Mal  so 
lang  als  breit,  kaum  breiter  als  vorne  das  Halsschild.  Männchen  mit  drei  erwei- 
terten Gliedern  an  den  Vorderfttssen.  Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  leben 
mit  Ausnahme  der  unten  angeführten  Art  zwischen  den  Wendekreisen  vorzüglich  der 
neuen  Welt.  Ihre  Lebensweise  stimmt  so  ziemlich  mit  der  unserer  Cicindelen  überein, 
sie  sind  aber  Nachtthiere) 

Goldgrün . die  Scheibe  ilea  Kopie*  und  des  Halsschildes  sowie  der  hintere 
Thcil  der  Flügeldecken  kupferbraun,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine, 
die  letzten  Bauchringe  und  eine  grosse,  gemeinschaftliche,  halbmondförmige 
Makel  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  rOthlichgelb ; Flügeldecken  vorne 
gerunzelt  und  mit  groben  Körnern  besetzt,  welche  nach  rückwärts  allmälig 
schwächer  werdend,  sich  in  kleine  vertiefte  Narben  umgestalten.  91/, — 10"'. 

M.  Graells  fand  diesen  prachtvollen  Küfer,  welchen  zuerst  Olivier  an  den 
Ufern  des  Euphrat  entdeckte,  an  den  Ufern  eines  Salzsees  in  Spanien,  wo 
er  sich  zur  Tageszeit  unter  Algen  versteckt  hält,  und  nur  zur  Dämmerung«, 
zeit  seiner  Beute  nachjngt  *).  Dejocn  spec.  gen.  de  Col.  I.  pug.  7. 
Latreille  & Dejeun  Hist.  nat.  & Icon,  des  Ins.  Coleopt.  d’Europe  pl.  I. 
lig.  4.  euphratien. 

2.  Gatt.  Cicindela. 

Uaaö  S.  S.  II.  657. 

(Lippentaster  viel  kürzer  als  die  Kiefertaster , das  dritte  Glied  der  letzteren 
viel  kürzer  als  das  vierte.  Kopf  gross  mit  den  grossen  runden,  sehr  stark  vor- 
springenden, Augen  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  viel  schmäler  als  die  länglichen 
am  Rücken  flach  gewölbten  Flügeldecken-,  Schildchen  deutlich.  Männchen  mit  drei 
erweiterten  Gliedern  an  den  Vorderßlssen.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  an  sonnigen, 
sandigen  Plätzen , in  waldigen  Gegenden  oder  an  Flussufem , wo  sie  sich  während 
der  Tageshitze  bald  laufend  bald  fliegend  herumtreiben.  An  eben  diesen  Orten  leben 
auch  ihre  Larven  in  senkrechte  Löcher  im  Hände  versteckt,  aus  denen  nur  ihr  Kopf 
mit  den  starken  Kinnbacken  zum  Ergreifen  der  sich  ihnen  nahenden  Beute  hervorragt .) 

1 Halsschild  am  Vorder-  nnd  Hinterrande  gleich  breit,  oder  nach  vorne  nur 

merklich  erweitert 2 

nach  vorne  bedeutend  erweitert,  vor  dem  Vorderrande  um  die  Hälfte 

breiter  als  lang.  Oberseite  des  Käfers  gewöhnlich  hellgrün  mit  fünf  weissen 
Punkten  am  Seitonrande  der  Flügeldecken  und  einem  weissen  Punkte  auf 
ihrer  Scheibe  neben  der  Naht  etwas  hinter  der  Mitte,  welcher  Punkt  gewöhn- 
lich auf  einer  schwarzen  Makel  steht.  Sehr  häufig.  Linnc  Fn.  suec. 

nro.  746.  Pz.  Fn.  85.  3.  cainpeatris,  * 

•)  äonsJ.  d.  I.  Soc.  cotomol.  d.  France.  Serie  II,  Tonic  V.  pf.  CVIII. 

1 * 
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2 Scheibe  der  Flügeldecken  etwa«  hinter  der  Mitte  mit  einer  weissen,  mehr 

oder  weniger  gebogenen  Binde  oder  mit  zwei  runden  weissen  Makeln  . . 3 

angefleckt,  nur  am  Seitenmnde  jeder  Flügeldecke  befindet  sich  eine 

weissc  Makel  an  der  Schulter,  eine  grossere  runde  so  ziemlich  in  der  Mitte 
und  eine  halbmondförmige  an  der  Spitze.  Oberseite  des  Käfers  grün,  blau 
oder  schwärzlich*).  4 — 4 In  Oesterr.  o.  d.  E.  auf  Stoppelfeldern  nicht 
selten.  Linnd  S.  N.  I.  II.  657.  4.  Pz.  Fn.  6.  5.  germanica.  * 

3 Flügeldecken  mit  einer  weissen  runden  Makel  etwas  hinter  der  Mitte,  und  mit 

vier  weissen  Makeln  am  Seitenrande,  die  erste  C-fÖrmig  an  der  Schulter,  die 
zweite,  quer  nach  innen  erweitert  und  oft  in  zwei  Makeln  getrennt,  in  der 
Mitte,  die  dritte  klein  hinter  derselben,  die  vierte  halbmondförmig  an  der 
Spitze.  6 //".  Um  Wien  selten,  häufig  am  Neusiedlersee.  Fahr.  S.  E.  I. 

235.  17.  Dejean  Icon.  I.  taf.  V.  fig.  4.  littornlis. 

ohne  weisser  runden  Makel  hinter  der  Mitte  neben  der  Naht  ....  4 

4 Seitenrand  der  Flügeldecken  nur  thcilwcisc  weis« 5 

ganz  oder  grösstentheils  weis«,  mit  drei  Seitenästen,  der  erste 

C-förmig  an  der  Schulter,  der  zweite  in  der  Mitte,  innen  angelförmig  nach 
rückwärts  gekrümmt,  der  dritte  im  letzten  Viertel,  einen  kleinen  Haken 
bildend,  der  öfters  auch  nur  als  kleiner  vom  Rande  getrennter  weisser  Punkt 
et  scheint.  Der  Nahtrand  jeder  Decke  rückwärts  stark  erhaben  und  in  eine 
dcutl  ehe  Spitze  emhgend.  4 — 47,"'.  In  der  Brigittenau  auf  der  Militär- 
schicssstätte  im  Sommer  häutig.  Schwank.  Enumer.  insect.  Austr.  (1781) 
pag  190.  356.  Pz.  Fn.  2.  19.  (1796)  (Cicindela  sinuata).  Fahr.  Syst.  El. 

(1801)  I.  234  (eod.)**).  Mcnneiisls.  v 

5 Flügeldecken  gleichtömvg  körnig  punktirt,  ihre  Spitze  mit  einer  halbmond- 

förmigen, manchmal  unterbrochenen  weissen  Makel.  Oberlippe  weiss,  nicht 

gekielt  . . C 

ninzchg  punktirt,  neben  der  Naht  und  an  der  Spitze  mit  grübchen- 
artigen Vertiefungen,  clue  runde  Mukcl  an  ihrer  Spitze,  eine  geschlängelte, 
an  der  Naht  unterbrochene  B ilde  in  ihrer  Mitte  und  ein  halbmondförmiger 
Flecken  an  der  Schulter  weiss.  Oberseite  des  Käfers  schwärzlich  kupfer- 
braun  mit  Seidenglanz.  Oberlippe  schwarz,  der  Länge  nach  gekielt.  7 — 77,**'. 

Sehr  selten.  Linne  Fauna  suec.  n.  748.  Sturm  Ins.  VII.  114  Taf.  180 

sylvalkäA 

(j  Halsschild  kaum  nach  vorne  erweitert.  Spitzenrand  der  Flügeldecken  fein 

sägeartig  gekerbt 7 

merklich  nach  vorne  erweitert.  Spitzenrand  der  Flügeldecken  nicht 

gekerbt.  Oberseite  des  Käfers  heller  oder  dunkler  graugrün,  eine  gewöhn- 
lich unterbrochene  halbmondförmige  Mak"l  an  der  Schulter,  eine  an  der 
Spitze  und  eine  ziemlich  breite,  geschlängelte,  an  der  Naht  unterbrochene 
Binde  etwas  hinter  der  Mitte  der  Flügeldeckcu  weiss.  67, — 7"*.  Sehr 
häufig.  Latreille  & Dejean  Hist.  nat.  & Icon.  d.  insect.  Coleopt.  pag.  51. 
pl.  IV.  fig.  4.  Dejean  Spcc.  gen.  67.  51.  Id  Icon  23.  10.  pl.  III.  tig.  2. 

Ivicola.  * 

7 Oberseite  dunkel  schmutziggrün  mit  Kupfcrsehimmer,  die  weissc  Makel  an 
der  Schulter  und  Spitze  der  Flügeldecken  nicht  unterbrochen,  die  ziemlich 
breite  Qucrbinde  bei  der  Mitte  stark  geschlängelt.  6% — 7‘".  Auf  sonnigen 
Waldwegen  in  Oberfisterreich,  nicht  selten.  Linne  S.  N.  2.  658.  Duft.  Fn. 

II.  225.  Sturm.  Ins.  VII.  114.  9.  taf.  180.  a.  livbrida.  ^ 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich  und  kaum  spccifisch  verschieden,  die  Oberseite 
ist  graulich  schwarzbrnun  mit  grünlichen  oder  knpfcrglänzendcn  Schimmer, 
die  weissc  Makel  an  der  Schulter  ist  fast  immer  unterbrochen . die  Mittel- 
binde ist  schmal  und  wenig  geschlängelt.  G7,"\  Nicht  sehr  selten.  Dejean 
Spec.  gen.  I.  66.  48.  Id.  Icon.  I.  21.  7.  pl.  2.  fig.  7.  riparift.  *- 


•)  Im  Süden  von  West-Europa  vor grossem  »ich  die  weissen  Flecken  am  Seitenrande  so,  dass 
sie  cino  mehr  oder  weniger  unterbrochene  oder  gebuchtete  Längabinde  innerhalb  de»  Seiten* 
nindes  bilden.  Cicindclu  pMudosa  Dufour.  Annalei  grner.  d.  scienc.  phTS.  VI.  18.  ca  hier, 
pig.  318.  Cicindeia  scaüris  Litreille  et  Dejean.  Hist.  naL  et  Icon.  tib.  V.  flg.  5. 

*•)  Eine  Local- Varietät  dieser  Art  ist  Cic.  literaU  Sulzer.  Geschichte  d.  Ins.  55.  taf.  6.  fig.  12. 
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II.  Fam.  Cnrabides. 

A.  Vorderschienen  nicht  ausgeschnitten.  Nebenseiten- 
stücke  der  Hinterbrust  ohne  Anhang.  (Gatt.  3 — 13.) 

3.  Gatt.  Elaphrus. 

. F«br.  S.  E.  I.  245. 


( Vorderschienen  mit  einem  Dome  an  der  Spitze  and  einem  oler  der  Spitze. 
Augen  § tark  vorspringend,  so  dass  der  Kopf  so  breit  oder  breiter  als  das  Hals • 
Schild  erscheint , welches  letztere  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken  ist.  Ausrandvng 
dt*  Kinnes  mit  einem  doppelten  Zahne.  Mittelbrust  ohne  Grube.  Bei  dem  Männ- 
chen sind  die  vier  ersten  Glieder  der  Vor d erfasse  sehr  schwach  enreiter!.  Die  Arten 
Ubm  an  feuchten  sandigen  Plätzen , am  Rande  von  Pßitzen  oder  fliessendem  Wasser.) 

1 Oberseite  des  Käfers  mit  Ausnahme  der  augenförmigen  Flecken  auf  den  Flügel- 

decken dunkel  kupfcrglänzcnd 2 

grün  oder  graugrün 3 

2 Halsschild  so  breit  als  der  Kopf.  Schienen  blau.  4 ".  An  den  Rändern  von 

Pfützen  im  Sommer  nicht  selten.  Fuhr.  S.  E.  1.  245.  1.  Strm.  Ins.  VII. 

131.  2.  taf.  132.  p.  P.  iiligiiiosiis/ 

schmäler  als  der  Kopf.  Schienen  gelbbraun.  9\"f.  Am  Ufer  des  Donuu- 

kanalft»  im  Prater,  selten.  Duft.  Fn.  Aust.  11.  194.  4.  Strui.  Ins.  VII.  taf. 

182.  a.  A.  cupreiis  v. 

3 Die  augenförmigen  Flecken  der  Flügeldecken  fliessen  fast  überall  zusammen 

und  ihre  Zwischenräume  sind  an  der  Naht  mit  mehreren  viereckigen,  spie- 
gelartig glänzenden  Flecken  geziert,  llnlsschihl  beiderseits  in  der  Mitte  mit 
einem  Grübchen.  3— 3'//“.  Am  Ufer  der  Donau,  selten.  Müller  Germ.  Mag. 

IV.  229.  26.  Dej.  Icon.  II.  133.  7.  pl.  86.  lig.  4 (E.  littoralis).  minus. 

Die  Flecken  sind  vollkommen  von  einander  getrennt,  und  Hiessen  nur  manch- 
mal am  Scitenrande  zusammen.  Seiten  des  Unlsschildcs  ohne  Grübchen  . 4 


4 


Die  Stirne , die  vertieften  Stellen  des  Halsschildes  und  des  Seitenrandes  der 
Flügeldecken  sind  hell  smaragdgrün.  37, — 3%'".  Am  Ufer  der  Leitha  im 
Sande  nicht  sehen  (Ferrari).  Wilh.  Redt.  quaed.  gen.  & spcc.  col.  p.  5.n.  1. 

tllrichii. 

Oberseite  des  Käfers  schmutzig  graugrün.  3**'.  An  den  Ufern  der  Donau 
sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  245.  1.  Dcj.  Icon.  II.  132.  6.  pl.  86.  fig.  3. 

rip (tritt  s. 


4.  Gatt.  Blethisa. 


Bouelli.  Ob«erv  entom.  I. 


( Vor  der  schienen  an  der  Spitze  nicht  ausgeschnitten , mit  einem  Dorne  an  der 
tyilze  und  einem  oberhalb  derselben.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  doppelten 
Zahne.  Halsschild  kurz -herzförmig , am  Grunde  breit  gelandet , viel  breiter  als  der 
Kopf.  Vorderfasse  des  Mannes  mit  vier  erweiterten  Gliedern.  Die  einzige  österreichische 
Art  dieser  Gattung  lebt  im  Sommer  am  Rande  von  Pßitzen.) 

Dunkel,  erzfarbig,  glänzend,  Flügeldecken  punktirt  gestreift,  und  jede  mit  zwei 
Reihen  eingedrückter,  grösserer  Grübchen.  5 — 5'/,"’.  Selten.  Linne  Fn. 

»uec.  n.  805.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  11.  5.  (eod.)  multipiinctntn.  y 


5.  Gatt.  Trnchypachis. 

Motschouhky.  los.  d.  1.  StoCr  paff.  86. 

( Gattungsmerkmale  wie  bei  der  vorigen  Gattung , die  Männchen  sollen  aber 
Mich  Herrn  v.  M o lach  oulsky  nur  zwei  schwach  erweiterte  Glieder  an  den  Vor - 
<1  erfassen  haben.) 
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II.  Fam.  Carabiiie*. 


Oben  kupferglänzeud , unten  schwär»  mit  grünlichem  Schimmer,  spiegelblank, 
unbehaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich ; Halsschild  quer,  an  den  Seiten 
erhaben  gerandet,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  hinten  verengt,  mit 
vorspringenden,  spitzigen  Winkeln,  in  den  Hintcrecken  beiderseits  mit  einer 
tiefen  dreieckigen,  nicht  punktirten  Grube,  welche  mit  der  entgegengesetzten 
durch  eine  vertiefte,  punktirtc  Linie  verbunden  ist;  Flügeldecken  an  der 
Wurzel  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildcs,  hinter  den  etwas  vor- 
springenden Schultern  etwas  erweitert,  dann  gegen  die  Spitze  verengt,  spie- 
gelglatt und  sehr  stark  glänzend,  nur  innen  an  der  Wurzel  mit  einigen 
punktirten  Strichelchen.  2"\  Die  einzige  europäische  Art  lebt  im  hohen 
Norden  von  Europa,  in  Lappland.  Gyllenhul  Ins.  suec.  IV.  p.  417.  (Ble- 
thisa  Zetterstedtii.)  Zetterstedtii. 

0.  Galt.  Notiophilus. 

Dunieril  Dej.  Spec.  II.  276. 

(Vorderschienen  nickt  ausgeschnitten,  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze  und 
e inem  oberhalb  dtrtelben.  Kopf  sammt  den  vorragenden  Augen  eben  so  breit  als  das 
llalsschild,  und  dieses  fast  eben  so  breit  als  die  Flügeldecken.  Ausrandung  des 
Kinnes  ohne  Zahn.  MiUelbrust  mit  einer  kleinen  Grube  zur  Aufnahme  eines  Fort- 
satzes der  Vordcrbrvst.  Die  Männchen  haben  an  den  Vnrderfilssen  drei  schtcamtn- 
artig  behaarte , kaum  erweiterte  Glieder.  Sie  leben  an  feuchten,  sonnigen  Plätzen .) 

Dunkel  erzfärbig,  glänzend.  Hillsschild  ringsum  runzelig  punktirt,  Klügeldecken 
nach  aussen  mit  mehreren  punktirten,  vor  der  Spitze  verschwindenden  Strei- 
fen, Taster  und  Beine  ganz  schwarz.  2 Sehr  häufig.  Linne.  Kn. 
suee.  n.  752.  (Cicindcla.)  Strm.  Ius.  VII.  142.  2.  t.  183.  0.  Duft.  Kn.  II. 

191.  2.  (Elaphnis.)  aquatirus.  -* 

, . llnlsschild  ringsum  runzelig  punktirt,  Klügeldecken  nuch 

aussen  mit  mehreren  punktirten , vor  der  Spitze  verschwindenden  Streifen, 
die  zwei  ersten  Glieder  der  Taster  und  die  Schienen  gelb.  2"'.  Häufig. 

Strm.  Ins.  VII.  144.  3.  t.  183.  P.  palustris. 

, , Halsschild  -runzelig  punktirt,  nur  ein  kleiner  Kanin  auf  der 

Scheibe  glatt,  Klügeldcekcn  an  den  Seiten  sehr  dicht  gestreift,  Streifen  Behr 
dicht  punktirt,  gegen  die  Spitzo  nicht  verschwindend,  Spitze  der  Klügel- 
dccken  gelb  durchscheinend,  Schienen  gelbbraun.  21".  Sehr  häufig.  Strm. 

Ins.  VII.  140.  1.  t.  183.  a.  A.  Kabr.  S.  K.  I.  246.  8.  (Elaphnis)  und  247. 

10.  (El.  biguttatns.)  scmipuDctatus.  -/ 


7.  Gatt.  Pelophila. 

I>«»jean  Spec.  geo.  II.  p.  262. 

( Beide  Enddornen  der  Schienen  an  der  Spitze  derselben.  Letztes  Glied  der 
Taster  gestreckt-ei/ömiig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  kurzen  getheilten  Zahne. 
Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhiijten  nach  rückwärts  gegen  einen  keilförmig  zuge- 
»pitzten  Fortsatz  der  MiUelbrust  verlängert . Die  Männchen  haben  an  den  Vorder- 
fussen die  ersten  drei  Glieder  stark  erweitert , mit  schwammartiger  Sohle.  Die 
Arten  dieser  Gattung  leben  im  Norden  von  Europa  und  Asien  am  Hände  von  Wasser 
unter  Steinen.) 

Heller  oder  dunkler  erzfärbig,  oder  kupfergl&nzend , die  Beine  heller  oder 
dunkler  braun;  Halsschild  quer,  vorne  und  hinten  der  Quere  nach  einge- 
drückt und  stark  punktirt ; Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild, 
ziemlich  gleich  breit  an  den  Seiten,  mit  glatten  oder  nur  sehr  schwach  punk- 
tirten  Streifen  und  etwas  gewölbten  Zwischenräumen,  der  dritte  Zwischenraum 
ist  gewöhnlich  von  4 — 5,  der  fünfte  von  2 — 3 grübchenartigen  Vertiefungen 
unterbrochen.  41/, — 5‘".  Im  Norden  von  Europa,  Lappland  und  Schweden, 
aber  auch  im  nördlichen  Deutschland.  Fahr.  S.  E.  1.182.  nro.  69.  (Carabus.) 
Gyllenb.  Ins.  suec.  II.  42.  (Nebria.)  Dejean  Icon.  II.  117.  pl.  84.  fig.  1 

borealis. 
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8.  Gatt.  Omophron. 

Latr.  Een.  Cnut  et  Ins.  I.  225. 

(Vorderschienen  mit  einem  Dome  an  der  Spitze  und  einem  oberhalb  derselben, 
hopj  viel  kleiner  als  das  Halsschild.  Körper  kurz  eiförmig,  hochgewölbt,  Ilals- 
sckild  zweimal  so  breit  als  lang,  am  Grunde  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken. 
Schildchen  nicht  sichtbar.  Vorderbrust  hinter i fast  gerade  abgestutzt,  Mitlelbrust  mit 
einer  kleinen  Spitze  nach  vorne  vorragend.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  ein- 
fachen Zahne.  Männchen  mit  zwei  erweiterten  Gliedern  an  den  Vorderfiissen.  Die 
einzige  europäische  Art  lebt  an  See-  und  Flussufern  unter  Steinen  im  Wasser.) 

Gelbbraun,  der  Kopf  am  Grunde,  eine  Makel  auf  dem  Halsschilde  und  drei 
wellenförmige  Binden  uuf  den  Flügeldecken  nebst  der  Naht  grün  metall-  ' 
glänzend.  2V,"‘.  Selten.  Fahr.  S.  F,.  1.  247.  2.  (Scolytus  limbatus.)  Strm. 

Ins.  VII.  151.  1.  t.  184.  limbaltllll. 


9.  Gatt.  Nebria. 


Latrcillc  Ulst,  nal  d.  las.  VIII.  p.  275. 


(Beide  Eruldornen  der  Schienen  an  der  Spitze  derselben.  Oberlippe  abgestutzt 
oder  leicht  ausgerandet.  Aussenrand  der  Unterkiefer  einfach , nicht  gezähnt.  End- 
glied der  Taster  langgestreckt , gegen  die  Spitze  etwas  erweitert  und  abgestutzt, 
Zunge  abgerundet.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  zwei  Zähnen.  Vorderbrust  zwischen 
den  I orderhiiften  nach  riiekreärts  erweitert . Männchen  mit  drei  schwach  erweiterten 
Gliedern  an  den  Vorderßissen,  deren  Unterseite  biirstenariiy  mit  Haaren  besetzt  ist. 
Bie  Arten  leben  sämmtlich  unter  Steinen  an  Bächen  und  Flüssen , vorzüglich  in 
Alpengegenden.) 


1 Beine  heller  oder  dunkler  braun  oder  gelbbraun 2 

wie  die  Oberseite  des  Käfers  glänzend  schwarz,  höchstens  die  Schienen 

braun  . . • 8 

2 Käfer  geflügelt 3 

ungeflfigclt  *) 4 


3 Blass  gelbbraun,  Kopf  und  die  gemeinschaftliche  Scheibe  der  Flügeldecken 

schwarz.  7,rt.  Am  Ufer  des  Donaukanalcs.  häutig.  Linne.  S.  N.  2.  670. 

15.  (Carabus.)  Fbr.  S.  E.  I.  179.  50.  (Carabus  sabulosus.)  Pz.  Fn.  31.  4. 
(Carabns  sabulosus.)  livida. 

Schwarz,  Kopf  und  After  rothbraun,  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  öfters  ist 
der  Kopf  ebenfalls  schwarz.  6 */* — 7'".  — Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  180. 

55.  (Carabus)  idem.  I.  197.  147.  (Carabus  erytliroccphalus.)  Pz.  Fn.  92.  1. 

picicornis.  /- 

4 Hnlsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  sehr  stark  und  schnell  ver- 

engt, der  Seitenrand  an  den  Hinterecken  stark  aufgebogen,  die  vorspringen- 
den Ecken  etwas  nach  rückwärts  gerichtet,  so  dass  das  HaUschild  vor  dem 


Hinterrande  etwas  schmäler  erscheint**) 5 

fast  so  lang  als  breit,  herzförmig  nach  rückwärts  mässig  und  nur  all- 

mälig  verengt 6 


5  Heller  oder  dunkler  pechbraun,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Flügeldecken 
fein  punktirt  gestreift,  der  dritte  Streifen  neben  der  Naht  ohne  eingedrück- 
ten grösseren  Punkten.  5 — 51//".  Auf  Alpen  am  Rande  von  Schneefcldem 
und  Alpenbächen,  sehr  häutig.  Pz.  Fn.  89.  4 (Carabus).  Dejcan  Spec.  gen. 

II.  247.  Idem  Icon.  II.  100.  pl.  80.  flg.  1.  Hellwigii. 


•)  Die  UDgeflugelten  Arten  dieser  Gattung,  welche  auf  Alpen  in  der  Nahe  der  Schneegrenze 
leben,  bilden  bei  Bonelli  die  Gattung  Alpaem. 

•*)  Nach  Dr.  H.  Schaum  sind  beide  unter  Nr.  5 aufgeführtc  Arten  nur  I.ocal «Varietäten  einer 
und  derselben  Art,  ebenso  sollen  N.  castanea,  brnnnca  und  atrata  eine  Art  sein. 
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II.  Fam.  Carabides. 


Oberseite  schwarz,  Unterseite  pechbraun,  die  Fühler  und  Füsse  rothbraun, 
Flügeldecken  punktirt  gestreift,  der  dritte  Streifen  mit  vier  bis  fünf  einge- 
drückten, grösseren  grübchenartigen  Punkten.  5 — 6'".  Von  Dr.  Gtraud 
auf  den  Gasteiner  Alpeu  gesammelt.  Dejean  Spcc.  gen.  II.  247.  Idem. 

Icon.  101.  pl.  80.  fig.  2.  Duft.  Fn.  II.  52.  47  (Carabus  Hellwigii). 

stiginula. 

6 Flügeldecken  punktirt  gestreift 7 

gekerbt  gcstrcjft.  Oberseite  des  Käfers  pcchbrnun  *)  oder  braun,  die 

Fühler  und  Heine  röthlich  gelbbraun,  Flügeldecken  gestreckt -eiförmig,  der 
dritte  Streifen  gewöhnlich  mit  zwei  eingedrückten  grösseren  Punkten.  4 
Auf  Schneealpen,  selten.  Bonelli  Observ.  ent.  I.  55.  Dejean  Spcc.  gen.  II. 

250.  29.  Idem.  Icon.  II.  104.  31.  pl.  81.  fig.  2.  carstonea.  x 

7 Röthlichbraun,  Fühler  und  Beine  rostroth.  4f/,"\  An  den  Ufern  von  Alpen- 

bächen, selten.  Duft.  Fn.  II.  53.  nro.  48.  (Carabus.)  Dejean  Spcc.  gen.  II. 

252.  30.  Id.  Icon.  II.  106.  32.  pl.  81.  fig.  3.  Sturm  Ins.  III.  149.  taf.  69. 
fig.  6.  B.  (Neb.  ferruginea).  briitmra.  * 

Pechschwarz,  Fühler  und  Beine  rostbraun,  die  Schenkel  gewöhnlich  dunkler. 

3 Auf  den  Gasteincr  Alpen  von  I>r.  Giraud  gesammelt.  Dejean 
Spec.  gen.  II.  253.  31.  Id.  Icon.  II.  107.  33.  pl.  81.  fig.  4.  atrata.  v* 

8 Flügeldecken  gekerbt  gestreift.  Schwarz.  Fühler , Schienen  und  Füsse  röth- 

lich braun,  vierter  Streifen  auf  den  Flügeldecken  mit  vier  grösseren  Punkten. 

5— ö*/,“'.  Nicht  selten.  Fuhr.  S.  E.  I.  191.  114.  (Carabus.)  Sturm.  Ins. 

III.  140.  2.  taf.  67.  " brevicollis. 

einfach  gestreift 9 

0 Schwarz,  Flügeldecken  länglich,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  tief  einfach 
gestreift.  6"'.  Auf  Alpen,  selten.  Strm.  Ins.  III.  143.  4.  taf.  68.  fig.  b. 

B.  Duft.  Fn.  II.  49.  44.  (Car.  Gyllenhallii.)  Jocki-Hiii.  y. 

, an  den  Seiten  etwas  bauchig  erweitert,  einfach  gestreift,  dritter 

Streifen  von  der  Naht  an  gezählt  mit  2 — 4 grösseren  Punkten,  Füsse 
braun.  4 — 5*”.  Auf  Alpen,  selten.  Schoenh.  Syn.  I.  196.  n.  165.  (Cara- 
bua.)  Strm.  Ins.  III.  142.  3.  taf.  68.  fig.  a.  A.  Duft.  Fn.  II.  51.  46.  (Cara- 
bus Jockischii.)  **)  Ciy  Uciilin  Ilii.  x 


10,  Gatt.  Leist us. 

Pro«  blieb.  Nalurf.  28.  9. 

(Vorderschienen  mit  zwei  Dornen  an  der  Spitze.  Oberlippe  abgerundet . Unter - 
lief  er  am  Aussenrande  erweitert  und  gezähnt , jeder  Zahn  an  der  Spitze  mit  einer 
eingelenkten t beweglichen  Borste.  Endglied  der  Taster  langgestreckt , gegen  die  Spitze 
etwas  erweitert  und  abgestutzt.  Zunge  dreispitzig , die  Nebenzungen  weit  überragend . 
Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  breiten  ausgerandeten  Zahne.  Vorderbrust  zwi- 
schen den  Vorderhüften  nach  rückwärts  erweitert.  Vorderßisse  des  Mannes  mit  drei 
etwas  erweiterten  Gliedern.  Klauen  einfach.  Dir  Arten  dieser  Gattung  leben  eben- 
falls an  feuchten  schattigen  Orlen  in  Gebirgsgegenden  unter  Steinen  und  abgejalle- 
nem  Laube.) 

1 Käfer  röthlich  oder  gelbbraun 2 

Pechbraun  oder  schwarz,  mit  oder  ohne  blauen  oder  grünen  Schimmer  ...  3 

Schwarzblau,  Fühler  und  Beine  braunroth,  Halsschild  kurz  herzförmig,  Flügel- 
decken länglich,  nur  wenig  in  der  Mitte  erweitert,  gestreift,  in  den  Streifen 
grob  punktirt.  4'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  181.  61.  (Carabus.)  Sturm 
Ins.  111.  154.  1.  taf.  70.  (L.  coeruleus.)  spinibarbiü.y- 


♦)  Die  dunkel  gefärbte  Alnrt  der  tödlichen  Alpen  ist  Neb.  picea  Dejean  Spec.  gen.  II.  pag  250. 
nro.  28.  Id.  Icon.  II.  p.  10%.  30.  pl.  81.  fig.  1. 

•*J  Die  Abart  mit  brauurolbcn  FlügHdcrkcn  des  Nordens  von  Enropa , welche  nach  G.  Zrbe 
«neb  in  den  Scbnecgruben  des  fliescngcbirgcs  vorkomrat,  ist  Neb.  arctica  Dejean  Spec.  gen. 
II.  233.  12.  Neb.  byperborea  Gjrllb.  Ins.  IV.  pag.  %15. 
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2 Rostroth.  Hintcreckcn  des  Halsschildcs  rechtwinkelig.  Flügeldecken  punktirt 
gestreift.  3’".  Nicht  selten.  I.innd.  S.  N.  II. <672.  25.  (Carabus.)  Fabr.  S. 

E.  1.  204.  189.  (Carabus  spinilabris.)  Duft.  Fn.  II.  53.  49.  (Carabus  rufescens.) 
Erichson  Käf.  d.  M.  I.  10.  1.  (L.  spinilabris.)  Dcjcan  Icon.  II.  64.  5.  pl. 

73.  flg.  1.  (eodem)  Itrrugineu». 

Rothbniuu,  Scheitel  nnd  Spitze  der  Flügeldecken  schwarz.,  letztere  punktirt 
gestreift,  Hinterecken  des  Halsschildcs  stumpfwinkelig.  21/,".  Sehr  sehen. 

Fahr.  S.  E.  I.  205.  191  (Carabus)  l)ej.  Icon.  II.  65.6.  pl.  73.  fig.  2.I(Leistus 
temiinatus.)  Erichs.  Käf.  I.  10.  2.  rnfcscetts. 

8 Pechschwarz,  Halsschild  herzförmig.  Flügeldecken  in  der  Mitte  wenig  erwei- 
tert, punktirt  gestreift,  grün  erzlärbig,  Mund,  Fühler  und  Reine  rothbraun. 

37  Selten.  Dnft.  Fn.  II.  56.  52.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  III.  157.  3. 
taf*  71.  fig.  b.  B.  nitidus./ 

Flügeldecken  schwarz  oder  dunkelbraun < 

4 Schwarz,  glänzend,  Mund,  Fühler,  Beine , so  wie  der  Seitenrand  des  Halsschil- 
dca  nnd  der  Flügeldecken  rostroth,  letztere  punktirt  gestreift.  3'/,"'.  Selten. 

Duft.  Fn.  II.  54.  50.  (Carabus)  Strm.  Ins.  III.  155.  2.  t.  71.  a.  A. 

rufomarginatuB. 

, , Mund,  Fühler  und  Beine  rothbraun.  die  Flügeldecken  tief  gestreift, 

Streifen  am  Grunde  punktirt.  3‘/, — 4‘".  Nicht  selten.  Duft.  Fn.  II.  55.  51. 
(Carabus)  Dej.  Icon.  II.  66.  7.  t.  73.  f.  3.  (L.  analis.)  Froelichii. /- 


lt.  Gatt.  Cychrus. 

Fabr.  S.  E.  I.  165. 

(Vorderschienen  einfach,  mit  zwei  Dornen  tm  der  Spitze.  Oberlippe  fn  zwei 
schmale  Lappen  getheilt.  Endglied  der  inneren  Kiefertaster  erweitert , messerfönnig. 
Endglied  der  äusseren  Kiefer-  und  der  Lippentaster  stark  beilfärmig.  Ausrandung 
des  Kinnes  ohne  Zahn.  Vorderbrust  über  die  Vorderhtiften  hinaus  nach  rückwärts 
nicht  verlängert.  Hinterbrust  mit  einer  Spitze  in  einen  Ausschnitt  der  Mittelbrust 
eingreifend.  Fussglieder  des  Männchens  nicht  erweitert , und  dieses  nur  durch  den 
eerhältnissmässig  schmäleren  Leib  von  dem  Weibchen  verschieden.  Die  Arten  leben 
in  Gebirgsgegenden  unter  Sternen  und  in  morschen  Daumstocken.) 

1 Halsschild  mit  deutlich  abgesetztem,  mehr  oder  weniger  anfgebogenem  Seitenrande  2 
gerundet,  hinten  verengt,  beiderseits  nur  mit  einer  wulstartig  erhabenen, 

vorne  nnd  hinten  abgekürzten  Leiste  innerhalb  der  dnreh  eine  Furche  ange- 
zcigten  Grenze  zwischen  Ober-  und  Unterseite,  seine  Oberseite  fein  gerunzelt, 
Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  den  Seiten 
ziemlich  gerade,  grob  lederartig  gerunzelt  an  der  Spitze  gekOmt.  9 — 10'". 

Von  Herrn  Dr.  Giraud  in  Gastein  gesammelt.  Hoppe  Nov.  Acta  Acad. 
nat.  curios.  XU.  479.  1.  taf.  45.  fig.  1.  Dejean  Spee.  gen.  II.  5.  1. 

nngustntu*.  * 

2 Schwarz,  Halsschild  bald  mehr,  bald  weniger  gerundet,  Flügeldecken  sehr 

dicht  gekörnt  mit  drei  undeutlichen  erhabeneren  Längslinien.  Gestalt,  Funk- 
tirung,  Form  des  Halsschildes  nnd  der  Flügeldecken  sind  sehr  veränderlich 
und  man  findet  nicht  leicht  zwei  vollkommen  gleiche  Stücke.  So  scheint 
auch  Dcjean's  (Icon.  I.  259.  3.  t.  28.  fig.  3)  C.  elongatus  nur  eine  sehr  sel- 
tene Abart,  mit  langeiförmigen,  von  der  Wurzel  zur  Mitte  nur  wenig  erwei- 
terten Flügeldecken  zu  sein,  von  der  ich  zwei  Individuen  aus  den  oberöst. 

Alpen  besitze.  7 — 8'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  165.  1 Sturm  Ins.  III. 

15.  1.  taf.  53.  rostrotus  / 

Schwarz.  Kopf  quer  eingedrückt,  Halsschild  schwach  herzförmig,  Flügeldecken 
schwärzlich  kupferglänzend,  am  Grunde  punktirt  gestreift,  an  der  Spitze 
gekörnt.  6 — V".  Auf  Alpen  eben  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  166.  2.  Pz. 

2.  3.  Duft.  Fn.  EL  2.  2.  altenuatus.  > 

Fauna  anatrtaca.  2 
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II.  F\M.  ( * ARABIDES. 


12.  Gatt.  Proccrus. 

hejran  Spee.  pen.  II.  p.  22. 

( Vor  der  schienen  einfach  mit  zwei  Domen  an  der  Spitze,  Oberlippe  sehr  stark 
nusgerandet,  oben  tief  ausgehöhlt.  Letztes  Glied  d*r  Taster  vorzüglich  bei  detn  Männ- 
chen stark  beiljörmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne , welcher 
den  Seitenlappen  beinahe  an  Lange  gleicht,  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften 
als  breiter  an  der  Spitze  abgei'undetcr  Lappen  gegen  die  stampf  vorragende  Mittel- 
brust erweitert.  Vorderfüsse  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  Die  Arten  leben  in  Berg- 
wäldern  unter  Steinen  und  Laub,  vorzüglich  im  Caucasus-Gebirge  und  dessen  Zweigen.) 

Schwarz.  Kopf  und  Ilalsschild  gerunzelt,  letzteres  an  den  Seiten  stArk  gerundet 
erweitert,  vorne  und  rückwärts  verengt.  Flügeldecken  mit  durch  tiefe  Run- 
zeln getrennte  Höcker  dicht  besetzt,  welche  hie  und  da  Reihen  zu  bilden 
scheinen.  1*4 — 2 Zoll  lang.  In  den  Krainer-Alpen.  Crentzer  entom.  Ver- 
suche I.  107.  taf.  II.  hg.  13  (Carabus).  Fahr.  S.  E.  I.  168.  1.  (Carabus 
scabrosns.)  Duft.  Fn.  II.  18.  1.  (idem.)  jgigas. 

13.  Gatt.  Procrustes. 

Roneltf.  Observ.  Entom.  II. 

(Vor  der  schienen  einfach  mit  zwei  Dornen  an  der  Spitze.  Oberlippe  zweimal 
gebuchtet.  Endglied  der  äusseren  Kiejer - und  der  Lippentaster  beiljörmig,  Aus- 
randung des  Kirmes  mit  einem  breiten  abgestutzten  Zahne.  Vurderbrust  nach  rück- 
wärts zwischen  den  Mittelhüften  erweitert,  Vorderfüsse  des  Mfinnchens  erweitert. 
Die  einzige  österreichische  Art  lebt  unter  abgefallenem  Laube  und  unter  Steinen  an 
feuchten , schattigen  Orten.) 

Schwarz,  fast  glanzlos,  Kopf  und  Halsscbild  sehr  fein  gerunzelt,  Flügeldecken 
gekörnt,  verworren  punktirt  und  gerunzelt.  16— 18"*.  Häufig.  Eine  Abart 
mit  schmäleren  Flügeldecken,  welche  auch  viel  feiner  und  fast  glciclunänsig 
gekörnt  sind  (Proc.  bannuticus  Dhl.),  kommt  hier  am  Leithagebirge  vor. 

Linne.  S.  N.  I.  II.  668.  1.  (Carabus.)  Stunn.  Ins.  111.  23.  1.  taf.  54.  coriaceus.  * 


14.  Gatt.  C»rabu.s. 

Lina».  S.  N.  II.  668. 

( Vorderschienen  einfach  mit  zwei  Dornen  an  der  Spitze.  Oberlippe  ausgerandel. 
Endglied  der  Taster  leicht  beilfbrmig . Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  zpitzigen, 
den  Seitenlappen  gleich  langen  Zahne.  Vurderbrust  nach  rückwärts  zwischen  den 
MiUelhnften  erweitert . Hinterleib  eißirmig.  Varderßisse  des  Männchens  erweitert.  Die 


Arten  leben  unter  Steinen,  ubgefallene.m  Laube , faulen  Baumstämmen  u.  s.  w.) 

1 Jede  Flügeldecke  mit  drei,  nicht  unterbrochenen,  erhabenen  I.ängsrippen  . . 2 

Flügeldecken  gestreift,  punktirt,  gerunzelt  oder  grob  gekörnt,  nie  mit  deutlich 

erhabenen  Längsrippen 8 

2 Flügeldecken  zwischen  den  L&ngsrippen  mit  länglichen,  kcttcnähnlichcn  Erha- 

benheiten   S 

ohne  Kettenstreifen,  gold-  oder  blaugrün 7 

3 Oberseite  des  Käfers,  vorzüglich  die  Flügeldecken  einfarbig 4 

schwarz  mit  grünem  Metallschimmcr,  die  Flügeldecken  zwischen  den 

Längsrippen  mit  Kcihen  von  grossen,  hell  gold-  oder  kupfergläuzenden,  tiefen 
runden  Grübchen.  llintcrwinkel  des  Ilalsschildcs  kaum  über  den  Hinterraud 
vorragend.  11  — 13'“.  Von  Herrn  Czagl  im  l’rater  gefangen*).  Fabr.  S. 

E.  X.  176.  38.  Oliv.  Entom.  XII.  35.  35.  33.  taf.  V.  und  XL  fig.  59. 


eiathrntng.x 


•)  Verhandlungen  des  zool.  but  Vereins  in  Wien.  I.  S.  70. 
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4 Die  erste  Längsrippc  neben  der  Naht  ist  nur  eine  feine  erhabene  Linie  und 

verschwindet  mehr  oder  weniger  gegen  die  Spitze  der  Flügeldecken  ...  5 

ist  beinahe  eben  so  stark  wie  die  beiden  anderen  und  reicht 

bis  zur  Spitze.  Länglich  eiförmig,  Oberseite  kupferfarbig,  metn  11  glänzend, 
grün,  blau  oder  blauschwarz  •),  Unterseite  und  Fühler  schwarz ; Spitzenrand 
der  Flügeldecken  in  beiden  Geschlechtern  nicht  oder  nur  sehr  wenig  gebuchtet. 

10 — 14'".  Häufig.  Gerraar.  Ins.  spec.  5.  9.  Pz.  Fn.  81.  5.  (C.  morbillosus.) 

Duft.  Fn.  II.  30.  19.  (idem.)  Dejean.  Spec.  gen.  II.  104.  56.  Id.  Icon.  I. 

356.  65.  (idem.)  Ullrkhü. 

5 Ilinterrand  des  Halsschildes  tief  ausgeschnitten;  Spitzenrand  der  Flügeldecken 

bei  dem  Männchen  schwach,  bei  dem  Weibchen  sehr  tief  ausgeschnitten  . 6 

— _ nicht  oder  nur  sehr  wenig  ausgeschnitten.  Oberseite  dunkel, 

oft  schwärzlich  metallgrün,  Unterseite,  die  ganzen  Fühler  und  die  Beine 
schwarz , Flügeldecken  wenig  gewölbt,  ihr  Spitzenrand  bei  beiden  Geschlechtern 
kaum  ausgebnehtet.  Linue  Fn.  suec.  nro.  781.  Duft.  Fn.  II.  34.  24.  Idem. 

35.  25.  (C.  interstitialis.)  Dejean  Icon.  I.  361.  69.  pl.  51.  fig.  2.  gramilnlus.  / 
0 Erstes  Fühlerglied  fast  immer  roth,  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  seine 
Hinterwinkel  nur  mistig  nach  rückwärts  vorragend,  Flügeldecken  länglich 
eiförmig,  Oberseite  erzfitrbig,  kupferglänzend,  öfters  schwärzlich,  Schenkel 
manchmal  rothgelb.  9 — 10'".  Sehr  häutig.  Illigcr  Käf.  Pr.  154.  18.  Duft. 

Fn.  32.  22.  Dejean  Icon.  L 351.  61.  pl.  49.  tig.  2.  Pz.  Fn.  81.  6.  (C.  gra- 
nulatus.)  cancellfttiiti.v 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  und  wahrscheinlich  nur  Abart  desselben,  10 — 12*" 
lang,  Fühler  und  Beine  stets  schwarz,  Ilulssehild  nur  wenig  breiter  als  lang, 
seine  llintcrwiukel  sehr  stark  vorragend,  Flügeldecken  lang  eiförmig.  Um 
Wien  nicht  selten.  Duft.  Fn.  II.  31.  20.  Sturm.  Ins.  III.  47.  11.  taf.  57. 
fig.  &.  eniarginntu*. 

7 Grün  oder  goldgrün,  Flügeldecken  mit  drei  stumpfen  Längsrippen,  deren  Zwi- 

schenräume fast  glatt  oder  nur  schwach  punktirt  sind.  10 — 11"'.  Auf  den 
Vorgebirgen  des  Schnceberges,  selten.  Linnd.  Fn.  suec.  n.  786.  Strra.  Ins. 

IIL  33.  4.  taf.  55.  auratus.v 

— — , Flügeldecken  mit  drei  stark  erhabenen,  schwarzen  Längs- 
rippen, deren  Zwischenräume  runzelig  punktirt  sind.  10—11'".  Auf  Alpen, 
nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  p.  175.  n.  32.  Pz.  4.  7.  auronitens. x 

die  Flügeldecken  eiförmig,  grün,  mit  goldenem  Seitenrande  und  jede  mit 

drei,  stark  erhabenen,  schwarzen,  glatten  Längsrippen,  die  Zwischenräume 
derselben  mit  dichten  Querrunzeln;  Halsschild  an  den  Seiten  in  der  Mitte 
etwas  gerundet  erweitert.  In  Farbe  und  Sculptur  dem  C.  auronitens  sehr 
ähnlich , bei  letzterem  ist  aber  das  Halsschild  vor  der  Mitte  stark  gerundet 
erweitert,  und  die  Flügeldecken  sind  gestreckt-eiförmig.  7— 81".  Von  Sr. 
Durchlaucht  Fürst  v.  KhevenhüUer  in  Ladendorf  gesammelt.  Fahr.  S.  E.  I. 

177.  40.  Dejean  Icon.  I.  377.  83.  pl.  53.  tig.  2.  nitens. 

8 Flügeldecken  mehr  oder  weniger  grob  gekörnt,  oder  hökerig  mit  grossen 

Gruben 0 

— — dicht  gestreift  oder  fein  punktirt,  oder  runzelig,  mit  oder  ohne  Punkt- 
reihen   lo 

9 Flügeldecken  blau  oder  schwarzblau  mit  drei  kettenförmigen  Streifen.  12 — 14'". 

Nicht  selten.  Linne.  Fn.  succ.  n.  718.  Pz.  Fn.  81.  2.  (C.  cyaueus.) 

intricatns.  * 

Käfer  ganz  schwarz,  Flügeldecken  mit  hökeriger  Oberfläche  und  jede  mit  5— 6 
grossen  Gruben.  12'".  Iu  Ocsterr.  o.  d.  E.  im  Mühlkreise,  selten.  Fabr. 

S.  E.  I.  174.  14.  Pz.  84.  4.  DOdulosUS.A 

10  Flügeldecken  mit  drei  Reihen  eingedrückter  grösserer  Punkte 16 

ohne  solche  Punktreihen II 

Flügeldecken  mit  unregelmässig  zerstreuten,  grösseren,  grübchenartigen,  häufig 
grün-  oder  goldglänzenden  Punkten 25 


•)  Hell  kupferglanzendc  oder  goldgrüne  Individuen,  bei  denen  sich  innerhalb  des  .Seitenrand«  s 
jeder  FläsrelducKe  cino  vierte  erhabene  Längsrippc  zeigt,  sind  C.  L’llrichii  Görmar  Spec.  5.  9. 
— die  grün  oder  blau  gefärbten  Individuen  aus  Ungarn.  C.  fusluosus  Pallurdi.  Beschreibung 
zweier  !>«ca«Jen  neuer  Garabicineu  13.  taf.  II.  flg.  6. 

2* 
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11 

12 


13 

14 


15 


16 

17 


18 

19 


Flügeldecken  fein  gestreift 13 

fein  und  dicht  punktirt  oder  gerunzelt 12 

Flügeldecken  länglich  eiförmig,  sehr  fein,  runzclnrtig  gekörnt  punktirt,  schwarz, 
wenig  glänzend  mit  bläulichem  Schimmer,  und  blauem  oder  goldglänzendem 
Seitenrande.  12 — 13'".  In  Alpcngegcnden,  häutig.  Linne.  Fn.  suec.  n,  787. 

Pz.  39.  7.  violacrnft.  > 

, in  der  Mitte  znsammengedrückt,  so  dass  die  Seiten  fast  pa- 
rallel erscheinen,  stark  gewölbt,  sehr  fein  und  dicht  gerunzelt,  glänzend,  der 
Seitenrand  gewöhnlich  blau.  13‘".  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  170.  6.  Pz. 

74.4.  glabrafns.  y. 


Flügeldecken  eilörmig,  Rücken  stark  gewölbt 14 

lang-eiförmig,  Rücken  mässig  gewölbt  15 


Seitenrand  des  Halsschildes  am  Grunde  stark  aufgeworfen,  Oberseite  des  Käfers 
schwarz  metallisch,  Beine  schwarz  oder  rothbraun.  7 — 8'".  Um  Wien, 
selten.  Oliv.  Ent.  III.  47.  n.  50.  taf.  4.  tig.  38.  Crtzer.  110.  3.  t.  2.  tig. 

15.  o.  (C.  agrestis.)  scabriusculus. 

wenig  aufgeworfen,  Oberseite  schwarz.  Halsschild  und  Flü- 
geldecken mit  blauem  Seitenrande.  7"*.  In  Alpengegenden,  selten.  Fuhr. 

S.  E.  I.  175.  29.  Pz.  74.  5.  convexu*  * 


Schwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken  mit  blauem  oder  veilchenblauem  Rande, 
letztere  fein  und  zerstreut  punktirt,  mit  dichten,  schmalen  und  durch  Punkte 
unterbrochenen,  erhabenen  Längsstreifen.  12 — 13"'.  Sehr  selten.  Kahr.  S. 

E.  I.  170.  8.  Pz.  Fn.  4.  5.  purpurneren*,  y 

, Oberseite  blau  oder  grün,  Flügeldecken  mehr  oder  weniger  regelmässig 

punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  ziemlich  breit,  halbrund,  ganz  glatt 
oder  ledernrtig  gerunzelt,  oder  durch  sehr  viele  Punkte  kettenartig  unter- 
brochen. 11  — 13"'.  Häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  174.  24.  Pz.  66.  2.  Scbcidleri. 

, Oberseite  schwarz  mit  veilchenblauem  Rande,  Flügeldecken  regelmässig 

punktirt  gestreift,  Zwischenräume  breit,  halbrund  und  nur  durch  wenige 
Punkte  unterbrochen.  11  — 13‘".  Um  Wien,  sehr  selten.  Duft.  Fn.  H.  26. 

13.  Sturm.  Ins.  III.  91.  36.  taf.  63.  b.  B.  Pre  issleri  *). 

Flügeldecken  fein  gestreift 18 

fein  punktirt  oder  gerunzelt 17 

Schwarz,  Halsschild  fast  viereckig  mit  veilchenblauem  Schimmer,  Flügeldecken 
länglich  - eiförmig,  fein  gerunzelt,  braun  mctallfärhig.  11  — 12"'.  Selten. 

Müller.  Z.  D.  Pr.  809.  Illig.  Käf.  Pz.  152.  15.  Pz.  Fn.  74.2.  (C.  hortensis.) 

netnoralis.  r- 

, Halsschild  quer,  Flügeldecken  eiförmig,  nicht  dicht  punktirt.  12"‘. 

Einmal  heim  botanischen  Garten  von  Herrn  Prester , mehrere  Male  von 
Herrn  Ctagl  am  Laaerhcrgc  gefangen.  Fabr.  S.  E.  I.  p.  174.  n.  26.  Ahrcns. 

Fn.  Eur.  IV.  Tab.  I.  hmignri cus. 

Die  Punkte  auf  den  Flügeldecken  nehmen  bloss  einen  Zwischenraum  ein  . . 19 

umfassen  drei  Streifen 20 


Schwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken  mit  blauem  Rande,  letztere  schmal,  lang- 
eiförmig.  12"*.  Auf  dem  Schneeberge,  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  170.  9.  Pz. 

Fn.  4.  6.  cntenulatuH.  x 

, Oberseite  schwarzgrün  mit  goldgrünen  Rändern,  oder  schwarz  mit  pur- 

purrothem  Rande  oder  ganz  violett,  Flügeldecken  breit,  eiförmig.  13—14*". 

In  Ocsterr.  o.  d.  E.  bei  Kirchschlag,  selten.  Duft.  Fn.  II.  20.  3.  Dcj.  Icon  I. 

32.3.  36.  taf.  43.  tig.  1.  catcnatlis.  x 


•)  Diese  drei  Arten,  so  wie  viele  bicher  gehörige  aas  Ungarn,  der  Bukowina  und  Säd-Russland 
scheinen  nur  schwer  zu  unterscheidende  Abarten  einer  und  derselben  Art  zu  sein.  Nach  Dr. 
K.  Suffrian’t  Untersuchungen  ist  C.  pnrpurascens  Fabr.  eine  Abart  des  C.  Violaceus  L.,  zwi- 
schen welchen  C.  eiaspontu»  Duft.  Fn.  (I.  22.  7.  den  Ucbcrgang  vermittelt.  (Stett.  Ztg. 
18'*6.  253.)  Sach  G.  Kraatz  Nacbweisung.  Stett,  Ztg.  1854.  s.  22.  sind  C.  Pretsslen 

Duft,  dann  C.  Kollari,  Paliiardi , IlUgeri  Dejcan , excetlens  Fabr.  nur  Local-Varietäten  des  C. 
Scbeidleri  Fabr. 
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Schwarz.  Oberseite  mehr  oder  minder  kupfcrglänzcnd,  Beine  ganz  schwarz,  oder 
bloss  die  Schenkel  selten  auch  die  Schienen  rothbraun.  7*/t — 9"*.  Nicht 
selten.  Fuhr.  S.  E.  I.  174.  25.  Dej.  Icon.  I.  330.  40.  pl.  44.  fig.  2. 

arvensis.  -* 

20  Oberseite  des  Käfers  ganz  metallisch.  Flügeldecken  sehr  dicht  gestreift  mit 
drei  Reihen  hellgrüner  oder  goldglänzender  Grübchen.  12'".  Selten.  Linnd. 

Fn.  succ.  n.  783.  Fahr.  S.  E.  I.  172.  17.  (C.  geinmutus)  Dej.  Icon.  II.  21. 


121.  pl.  64.  fig.  4.  (C.  gemmatus.)  hortensis. 

Die  Grübchen  der  Flügeldecken  mit  ihnen  gleich  gefärbt  21 

21  Flügeldecken  hell  kupferglänzend 22 

schwarz  metallisch,  oder  schwarz  mctallgrün,  Halsschild  viel  breiter 

als  lang 24 

22  Fühler  und  Beine  ganz  schwarz  *) 23 


Wurzel  der  Fühler  und  die  Schienen  rothbraun;  Körper  lang  eiförmig,  die  Ober- 
seite kupferglänzend;  Halsschild  kurz  herzförmig,  vor  der  Spitze  etwas  breiter 
als  lang,  seine  Ilinterwinkel  stark  nach  rückwärts  vorragend,  seine  Seiten- 
räuder,  so  wie  die  der  dicht  und  fein  gekerbt-gestreiften  Flügeldecken  ziem- 
lich stark  aufgebogen.  8 — 9'".  Von  Henschel  in  grosser  Anzahl  im  Mühl- 
kreise  gesammelt.  Fz.  Fn.  109.  5.  Dufscli.  Fn.  II.  42.  33.  Untief,  i*- 

2.3  Halsschild  so  lang  als  breit.  9 — 10*".  In  Gebirgsgegenden,  häufig.  Fahr.  S. 

E.  I.  173.  19.  Pz.  Fn.  5.  3.  sylvestris.* 

viel  breiter  als  lang.  9'**.  Unter  Stciucn  auf  der  Spitze  des  Schnee- 
berges beim  Kaiserstein,  selten.  Strm.  Ins:  III.  112.  48.  aiigusfntil*.  x. 

24  Die  Streifen  auf  den  Flügeldecken  häufig  zusnmmenflicsscnd  und  unterbrochen. 

Flügeldecken  wenig  gewölbt,  die  Grübchen  seicht.  Scheitel  schwach  ge- 
runzelt. 8"*.  Auf  Alpen,  selten.  Gertnar.  col.  sp.  pag.  8.  Iloppei.  x 

Flügeldecken  ziemlich  stark  gewfdbt,  die  Grübchen  tief,  viereckig,  Scheitel 
stark  gerunzelt.  7 — 8'".  Häutiger  als  der  Vorige.  Sturm.  111.  111.  47. 
taf/65.  b.  B.  alpestri*.  -b 

25  Wurzel  der  Fühler  rothbraun 26 

Wurzelglieder  der  Fühler  schwarz 27 

26  Hinterrand  des  Halsschildes  gerade.  Unterseite  schwarz,  Oberseite  kupferglän- 

zend, Flügeldecken  eehwuch  gekerbt  gestreift,  ihr  Seitenrand  und  drei  Rei- 
hen ausgehöhlter  Punkte  grün.  8"’.  Auf  Alpen,  nicht  selten.  Pz.  109. 

6.  Duft.  Fn.  II.  43.  35.  Fabricil.  / 

bogenförmig  ausgeschnitten.  Unterseite  schwarz,  Oberseite 

kupferglänzend,  Flügeldecken  runzelig  oder  schwaeh  gekerbt  gestreift,  ihr 
Seiteuraml  und  die  eingedrückten  Punkte  stark  glänzend.  10 — 11"*.  Auf 
Alpen  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  173.  21.  Pz.  5.  4.  irrcgularis.x 

27  Halsschild  im  vorderen  Drittel  am  breitesten.  Flügeldecken  mit  grösseren, 

grün-  oder  kupferglänzenden  Punkten 28 

wenig  vor  der  Mitte  am  breitesten,  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  wenig 

erweitert,  seine  Hinterwinkel  wenig  vorragend,  seine  Seiten  nur  mit  feinem 
aufstehenden  Rande;  Flügeldecken  flach,  fein  runzelig  und  körnig  gestreift, 
mit  drei  Reihen  kaum  heller  gefärbten,  grösseren  Punkten ; Oberseite  schwarz- 
kupferfiirbig,  der  Scitenrand  purpurn.  11  — 13"*.  Vom  Bezirksarzte  Sautcr 
im  Salzburgischen  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  I.  173.  22.  Duftsch.  II.  42.  34. 

Dejean  Icon.  U.  36.  134.  pl.  68.  fig.  1.  Crcutzeri. 

28  Kopf  und  Halsschild  grün-,  die  Flügeldecken  schwärzlich -kupferglänzend; 

Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  mässig  verengt;  Flügel- 
decken fein,  aber  ziemlich  deutlich  runzelig  gestreift,  ihre  Seiten  purpurn; 

Beine  gewöhnlich  schwarz.  9 — 11**'.  Von  Dr.  Giraud  in  Gastein  gesam- 
melt. Bonelli.  Observ.  entom.  I.  36.  8.  Dejean.  Icon.  II.  37.  135.  pl.  68. 
fig.  2.  depronus.  ><, 


•)  Die  vier  hiehcr  gehörigen  Arten  dürften  wohl  Local- Varietäten  dos  Carahus  sylvestris  sein, 
woro  noch  nach  Herrn  Kraatz ’*  Nach  Weisung  (.Stettin,  ontom.  Ztg.  185'*.  S.  49)  Carabns 
carinthlecns  Sturm  Ins.  III.  €8.  22.  Uf.  58.  fig.  6.  und  Car.  alpiniis  Dejean.  Spec.  III.  166. 
66.  gehören. 
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Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  und  wahrscheinlich  nur  Abart,  etwas  kleiner,  das 
Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  hinten  stärker  verengt,  die  Flügeldecken 
schwächer  gestreift,  die  Schienen  und  Füssc  gewöhnlich  rothbraun.  Eben- 
falls von  Dr.  Giraud  in  Gastein  gesammelt.  Dejean.  Spec.  II.  181.  118. 

Id.  Icon.  II.  38.  136.  pl.  68.  fig.  3.  Botiellii  ¥ 

Als  deutsche  Art  hieher: 

Carnbus  moni  lis./- Schwarz,  oben  erzförbig,  grün  oder  blau;  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  vorne  und  rückwärts  ausgerandet,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert, 
mit  mässig  aufgebogenem  Kunde,  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  verengt, 
die  Hintenvinkel  mit  vorspringender,  abgerundeter  Spitze,  die  Oberfläche  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  gestreckt-eiförmig,  dicht  und  fein  gestreift-punktirt,  mit  sechs 
abwechselnd  stärker  erhabenen  Streifen,  von  denen  wieder  die  abwechselnden  ketten- 
artig unterbrochen  sind,  Seitenrand  vor  der  Spitze  nicht  ausgcbuchtet.  12*".  Fahr. 

S.  E.  I.  171.  15.  Dejean.  Icon.  I.  326.  38.  Pz.  Fn.  108.  3.  (Car.  consitus.) 

15.  Gatt.  Calosonia. 

Weber.  Obaerv.  Ent.  1801. 

( Vorderschienen  einfach  mit  zwei  Dornen  an  der  Spitze.  Oberlippe  aus  gelan- 
det. Endglied  der  Taster  leicht  beilförmig . A Umrandung  des  Kinnes  mit  einem 
spitzigen  Zahne,  der  kürzer  als  die  Seitenlappen  ist.  Vorderbrust  zwischen  den 
Vorderhüften  nach  rückwärts  verlängert.  Hinterleib  mehr  oder  minder  viereckig. 
Vorderßisse  des  Männchens  mit  vier  erweiterten  Gliedern . Die  Arten  leben  in  baum- 
reichen  Gegenden,  wo  sie  des  Abends  Jagd  auf  Raupen  machen.) 

1 Flügeldecken  netzförmig  gerunzelt,  die  Streifen  sehr  undeutlich  und  überall 

zusmnincufliesscnd.  Käfer  schwarz,  oben  grün  oder  braungrün.  9'".  Wurde 
bei  Linz  gefangen.  Fahr.  S.  E.  I.  213.  9.  Ft  87.  9.  reticalnfiim. 

seicht  gestreift,  und  dicht  und  fein  in  die  Quere  gerunzelt,  mit  drei 

Reihen  goldener  Grübchen,  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit. 

11"*.  Selten  in  Eichenwaldungcn.  Fahr.  S.  E.  I.  212.  6.  Dej.  Icon.  II. 

51.  3.  pl.  70.  fig.  3.  (C.  auropunctatum.)  scrireum.  * 

tief  und  deutlich  gestreift 2 

2 Dunkelblau,  Beine  schwarz , Flügeldecken  grün , die  Seiten  röthlicli  goldglän- 

zend. 10—13"*.  In  manchen  Jahren  sehr  häufig.  Linne.  Fn.  suec.  n.  790. 
(Curabus)  Pz.  81.  7.  sycophant a.x 

Unterseite  schwarzgrün  oder  schwarz,  metallglänzend,  Oberseite  orzfÄrbig  oder 
schwarzblau  oder  schwarz.  7 — 8*".  In  Eichcnwaldungen  nicht  selten.  Linne. 

Fn.  suec.  n.  789.  (Carabus)  Pz.  Fn.  81.  8.  iuqtiUitor. 

I’.  V o ril  e r 8 chienen  vor  der  Spitze  mit  einer  tiefen  Aus- 
randung.  Nebenseitenstiickc  der  Ilinterbrust  mit  einem 
Anhänge.  (Gatt.  16 — 90.) 

a)  Flügeldecken  abgestutzt.  Vorderfüsse  des  Männchens  etwas 
erweitert.  (Gatt.  16 — 32.) 

16.  Gatt.  Otlacantha. 

Paykul.  Faun.  succ.  I.  169. 

(Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzenförmig , zugespitzt.  Kinnzahn  einfach. 
Erstes  Eiihlerglied  kaum  ein  Drittel  so  lang  als  der  Kopf.  Halsschild  rralzenjör - 
mig,  ungerandet.  Viertes  Fussglicd  einfach . Fussklauen  einfach.  Die  einzige  Art  lebt 
im  Schilfe  an  träge  fliessendem  Wasser.) 

Rot li gelb,  Kopf,  Halsschild,  Spitze  der  Fühler  und  der  Flügeldecken  nebst  den 
Knien  blau.  3"*.  Sehr  selten  um  Wien.  Linne'.  S.  N.  I.  II.  620.  6. 
(Attclabus.)  Strin.  Ins.  VII.  89.  1.  taf.  178.  inclanura.  < 
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17.  Gatt.  Drypta. 

Fahr.  S.  E.  I.  230. 

(Letztes  Glied  der  Kiefertaster  beilfürmig.  Kinnzahn  fehlt.  Erstes  Fnhlerglied 
beinahe  viermal  länger  als  das  dritte.  Viertes  Fussglicd  zieeilappig.  Fnssklauen  einfach.) 

Grünlich  blau,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  rostrot!).  Flügeldecken  punktirt 
gestreift.  3 ".  An  den  Ufern  der  Donau,  sehr  selten.  Fuhr.  S.  E.  I.  230.  1. 

Sturm.  Ins.  VII.  95.  1.  taf.  179.  eiutirginnta.  /. 


18.  Gatt.  Zuphiuni. 

Latreille  Gun.  Crnst.  et  Ins.  I.  198. 


(Letztes  Glied  der  Kiefertaster  lang  dreieckig , Kinnzahn  kurz  an  der  Spitze 
geiheilt • Erstes  Fühlerglied  länger  als  der  Kopf , doppelt  so  lang  als  das  dritte. 
Viertes  Fussglied  und  die  Klauen  einfach.  Die  leiden  europäischen  Arten  dieser 
Gattung  leben  im  Süden  von  Europa  unter  Steinen  und  Baumrinden .) 

Gelbroth,  der  Kopf  schwarz,  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun,  eine 
grosse,  runde,  rostrothe  Makel  an  der  Wurzel  einer  jeden  einzeln  und  eine 
gemeinschaftliche  Makel  an  der  Spitze  der  Naht  rostroth.  4"'.  Fahr.  Ent. 
syst.  I.  139.  66.  (Carabus.)  Id.  S.  E.  I.  215.  4.  (Galerita.)  Dejcan.  Icon.  I. 

70.  1.  pl.  8.  tig.  1.  »lens. 

Heil  - gelbbraun , der  Kopf  dunkler,  die  Flügeldecken  blass.  2%'".  Südfrank- 
reich, Sicilien.  De  Laporte  Silberm.  Kcv.  I.  254.  Gcnnar.  Fauna.  XXI.  1. 

(Z.  unicolor.)  Cliet  rolntii. 

19.  Gatt.  Polystichus. 

BonelU  Observ.  entom.  I.  tah.  svnopt. 


(Letztes  Glied  der  Kiefer taster  fast  walzenförmig , an  der  Spitze  abgestutzt , 
an  der  Wurzel  verengt . Kinnzahn  einfach.  Erstes  Fiihlerglicd  nur  zweimal  so  lang 
als  das  dritte . Ifalsschild  herzförmig.  Viertes  Fussglied  so  teie  die  Klauen  einfach.) 


Pechschwarz,  punktirt.  fein  behaart,  Flügeldecken  pnnktirt  gestreift,  eine  breite 
Längsmakel  auf  jeder  Flügeldecke,  Hauch,  Fühler  und  Beine  rostroth. 

4 — 5*".  Nach  Duftschmid’s  Fauna  bei  Mantem  an  der  Donau.  Brülle 
Silberm.  Kcv.  II.  102.  Duft.  Fn.  II.  238.  (Lcbia  fusciolata)  Dejoau.  Spcc. 
geu.  I.  194.  (Polyst.  fasciolntus)  Id.  Icon.  I.  72.  pl.  7.  tig.  7.  (idem.) 

vittatus  *).y 


20.  Gatt.  Cymindis. 


Latreille  Gen.  Crnst.  et  Ins.  !.  190.  (1806.) 


Tariis.  Clairville.  Futoni.  hclvetlca  (1806.) 


(Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzenförmig  mit  abgestutzt  er  Spitze , das  der 
Lippentaster  länglich  beilförmig , vorzüglich  bei  dem  Männchen • Kinnzahn  stark , 
kürzer  als  die  Seitenlappen.  Erstes  Fiihlerylied  von  gewöhnlicher  Länge.  Halsschild 
herzförmig.  Viertes  Fussglied  einfach.  Klauen  kanunfeirmig  gezähnt.  I)ie  Arten 
leben  an  sonnigen  Waldrändern , vorzüglich  Kief erbeständen.) 

| Flügeldecken  dunkelblau,  Küfer  schwarz,  fein  behaart.  Flügeldecken  punktirt 
gestreift,  in  den  Zwischcurüumcn  punktirt;  Kopf  und  Halsschild  dicht  und 
grob  punktirt;  Fühler,  Beine  nnd  Bauch  braunroth.  Um  Wien,  sehr 

selten.  Bcrchtholdsdorf.  Fahr.  S.  E.  I.  182.  65.  (Carabus.)  Sturm.  Ins. 


VII.  5.  1.  taf.  165.  a.  miliaris. 

Flügeldecken  schwarz  mit  rothgelbcr  Schultennakcl 2 


*)  Carabus  fasciolatus.  Hnssi  (Fn.  etr.  (1790)  I.  223.  taf.  II.  flß*.  8.)  ist  die  älteste  Bccennnn" 
für  die  tüd - ost-europSlacho  Art  dieser  Gattung,  mit  welcher  Olivier’s  Car.  fasciolatus 
(Entom.  1795.  IV.  35.  130.  pl.  3.  flg.  155)  und  Latreille’*  und  Dcjean’s  Pol.  discoideus  (Uist. 
n*t  et  Icon.  d.  Ins.  Col.  II.  125.  pl.  X.  fig-  5)  zusaimncnfallen , cs  ist  daher  dor  von  Urnllö 
(Silberm.  Rev.  II  102)  für  unsere  Art  geschaffene  Name  nnztiuchmen. 
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2 Halsschild  schwarz 3 

rothbraun 4 


8 Schwarz,  punktirt,  Flügeldecken  gestreift,  ihr  Seitenrand  und  eine  von  ihm 
getrennte  Makel  an  der  Schulter,  Fühler  und  Beine  rostroth.  4 — 5"'.  Nicht 
Kelten.  Fahr.  S.  E.  I.  181.  63.  (Carabtis.)  Sturm.  Ins.  VII.  8.  3.  taf.  164. 

httinrrn  lieft.* 

-, , Flügeldecken  am  Grunde  tief  punktirt,  ihr  Scitenmnd  und  eine 

mit  ihm  zusammenfli  essen  de  Schultermakel,  Fühler  und  Beine  rostroth.  4"'. 

Sehr  selten,  Dej.  Icon.  I.  85.  8.  taf.  9.  fig.  3.  ringnlatn.  * 

— , , behaart,  sehr  dicht  uud  tief  punktirt,  Flügeldecken  gestreift,  ihr 

Seitenrand  und  ihre  ganze  Wurzel,  Fühler  und  Beine  rostroth.  31/, — 4*". 

Selten.  Linnc  S.  N.  II.  671.  23.  (Carabus.)  Gyllh.  ins.  suec.  I.  175.  (C. 
hasalis.)  Sturm.  Ins.  VII.  15.  7.  taf.  166.  fig.  b.  B.  (idem.)  Dejean  Spec. 


gen.  I.  214.  15.  (C.  punctata.)  vaporarioruiii.  x 

4 Die  Schultermakel  flicsst  mit  dem  hellen  Seitenrande  zusammen 6 

— ist  vom  Scitcnrande  grösstcntheils  getrennt 5 

5 Schwarz,  dünn  behaart,  Halsschild  braunroth ; Seitenrand  der  Flügeldecken 


und  Achselflcck  rotbgelb,  so  wie  der  Mund,  die  Fühler,  die  Brust  und  die 
Beine,  Flügeldecken  fein  punktirt  gestreift,  Zwischenräume  fein  und  dicht 
punktirt.  5 — 51/,*".  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  182.  66.  (Carabus.)  Sturm. 

Ins.  VII.  6.  2.  taf.  165.  c.  C.  axillaris. 

1 glänzend,  punktirt.  Halsschild  braunroth,  Schulterfleck,  Seitenrand  der 

Flügeldecken,  Fühler  und  Beine  rostgelb,  Flügeldecken  gekerbt  gefurcht,  in 
den  Zwischenräumen  fein  und  sparsam  punktirt.  4'".  Nicht  selten.  Duft. 

Fn.  II.  240.  4.  (Lebia.)  Sturm.  Ins.  VII.  10.  4.  taf.  165.  fig.  b.  B. 

hoiuagriea.x 

(5  Flügeldecken  nebst  der  Schultermakel  und  dem  Scitcnrande  noch  mit  einer 
kleinen  Makel  an  der  Spitze  unfern  der  Naht.  4'".  Sehr  Selten.  (Ferrari.) 
Fischer.  Entom.  II.  25.  3.  t.  3.  fig.  4.  Sturm.  Ins.  VII.  13.  6.  taf.  3.  fig. 

4.  (C.  binotata.)  iiiarulnris. 

ohne  diese  Makel 7 

7 Schwarz,  punktirt,  Flügeldecken  am  Grunde  tiefer  punktirt,  Fühler  und  Beine 

rostgelb.  8'/#M\  Selten.  Dej.  Icon.  86.  9.  pl.  9.  fig.  4.  conduiiala.  X 

, äusserst  dicht,  vorzüglich  die  Flügeldecken  punktirt,  etwas  behaart, 

Fühler  rothbraun,  Beine  gelbbraun.  3"*.  Selten.  Gyllh.  Ins.  snec.  II. 

173.  Sturm.  Ins.  VH.  11.  5.  taf.  166.  a.  A.  (C.  lunaris.)  Duft.  Fn.  II.  241. 

5.  (Lebia  lunaris.)  angularis.^* 

21.  Gatt.  Demetrius. 

Bonelli.  Observ.  entom.  I.  Ub.  syn. 

(Letztes  Tasterglied  zu  gespitzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  spitzigen 
Zähnrhen , Viertes  Fussglicd  zweilappig.  Klauen  mit  drei  grossen  kammartig  neben 
einander  stehenden  Zähnchen,  welchen  sich  öfters  noch  ein  kleines  viertes  Zähnchen 
anreiht.  Halsschild  länger  als  breit  nach  hinten  verengt.  Die  einzige  Art  lebt  an 
beschilften  Ufern  von  Flüssen  und  Seen.) 

Blass-gclbbrann , Kopf  schwarz,  Halsschild  rötblicb  mit  vorragemlen  Hinter- 
ecken, Brust  und  Wurzel  des  Hinterleibes  pcchbraun,  Flügeldecken  fein  ge- 
streift, in  den  Zwischenräumen  fein  punktirt.  2 — 2 An  der  Donau, 
nicht  selten.  Linne.  S.  N.  II.  673.  42.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VH.  62.  3. 
uif.  172.  (elongatulus.)  atricapillus.  x 
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22.  Gatt.  ACtophorus. 

Schmidt  — GoebeL  Statt,  entom.  Zeitg.  1846.  388. 

( Letzt es  Taster glied  fast  zugespitzt.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn. 
Viertes  Fussglied  zweilappig.  Klauen  nicht  gezähnt  oder  nur  mit  einem  kleinen 
dreieckigen  Ziihnchen  *).  Halsschild  länger  als  breit.  Die  Arten  leben  wie  die  der 
vorigen  Gattung.) 

Bla*s  gelbbraun,  der  Kopf,  die  Naht,  eine  gemeinschaftliche  Makel  auf  dersel- 
ben etwas  hinter  der  Mitte,  so  wie  eine  Makel  am  Seitenrande  schwarz,  letz- 
tere bildet  bei  dem  Weibchen  mit  der  Mukel  auf  der  Naht  eine  mehr  oder 
minder  deutliche  Binde.  2 — 2'//".  Selten.  Germ.  Spcc.  1.  n.  1.  Sturm. 

Ins.  VII.  63.  4.  taf.  173.  b.  B.  (Demetrius.)  illiperialte. 

Blass,  gelbbraun,  Halssehild  röthlich,  Kopf  schwarz.  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt  - gestreift,  ihre  Naht  und  eine  gemeinschaftliche  Makel  vor  der  Spitze 
schwarz.  2*  \ Am  Ufer  der  Donau  nicht  selten.  Germ.  Spec.  1.  n.  2. 
(Dromius)  Sturm.  Ins.  VII.  61.  2.  taf.  173.  a.  A.  uiiipuuctatu».  X 

23.  Gatt.  Dromius. 

Bonclli.  Obscrr.  Entora.  I.  lab.  sjn. 

(Letztes  Tasterglied  zugespitzt , Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Hals- 
ichild  so  lang  als  breit  oder  länger,  Fussglieder  sämmtlich , bei  beiden  Geschlechtern 
einfach.  Klauen  kammförmig  gezahnt  oder  ungezähnt.  Die  Arten  leben  gewöhnlich 
gesellschaftlich  unter  Baumrinden  oder  an  der  Wurzel  der  Bäume  unter  Moos.) 


1 Flügeldecken  cinförbig,  schwarz,  gewöhnlich  mit  Metallglanz  ......  10 

heller  oder  dunkler  braun,  mit  oder  ohne  schwarze  Zeichnung  oder  dunkel 

mit  lichten  Makeln 2 

2 Die  Flügeldecken  sind  entweder  cinffcrbig,  oder  an  den  Rindern  dunkler,  oder 

jede  Flügeldecke  hat  auf  der  Scheibe  einen  lichteren  Fleck 3 

Flügeldecken  licht  mit  dunkler  Querbinde 8 

Flügeldecken  dunkel,  jede  mit  zwei  helleren  Makeln 9 

3 Flügeldecken  gelbbraun  oder  blussgclb 4 

dunkelbraun  oder  schwarz  7 

4 Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger 5 

deutlich  breiter  als  lang 6 


5 Langgestreckt,  Kopf  und  Halssehild  dunkel  gclbroth,  der  Kopf  Öfters  dunkler, 

Flügeldecken  stark  punktirt  gestreift,  gelb,  an  der  Spitze  gewöhnlich  dunk- 
ler. 27/".  Selten.  Oliv.  Ent.  III.  35.  111.  n.  156.  taf.  14.  fig.  167.  a.  b. 
(Carabus.)  Duft.  II.  258.  27.  (Lebia  punctato-striata)  Sturm.  Ins.  VII.  42.  6. 
taf.  69.  b.  B.  linearis. * 

Küthlichgclb,  die  Flügeldecken  und  Beine  blassgelb,  der  Kopf  pcchbraun  oder 
schwarz ; Halsschild  länger  als  breit  mit  abgerundeten  Hintcrwinkelu  ; Flügel- 
decken schwach  gestreift,  die  Naht  gewöhnlich  dunkler  gefärbt.  2'/, — 3"*. 

Von  Herrn  Koch  nächst  Wien  gesammelt.  Dejcan.  Spcc.  II.  450.  21.  Id. 

Icon.  I.  106.  1.  pl.  11.  fig.  3.  longiceps. 

6 Länglich,  gelb,  Kopf  schwärzlich,  Flügeldecken  sehr  fein  punktirt  gestreift, 

blasige  lb,  mit  gegen  die  Spitze  breiterem  schwarzem  Scitenrande.  2*/«'"» 

Unter  Kiefemrinde  (Ferrari),  sehr  selten.  Fuhr.  S.  E.  I.  186.  87.  (Carabus.) 

Sturm.  Ins.  VII.  40.  5.  taf.  169.  a.  A.  marginrllus.  'x' 

Länglich,  röthlichgelb , Flügeldecken  fein  gestreift,  blassgelb,  Kopf  schwarz, 
Unterleib  braun.  l'/V".  Sehr  selten.  Dej.  Icon.  I.  109.  3.  pl.  11.  fig.  5. 

Strm.  Ins.  VII.  44.  8.  taf.  169.  d.  D.  iiielaiiocephalciH.x 


*)  Ich  habe  in  der  ersten  Auflage  meiner  Fauna  nach  Angabe  des  l)r.  Schmidt- Goebet  I.  c.  den 
Demetrius  nolpanctatai  dorthin  gestellt,  wohin  ihn  der  Gründer  der  GaUang  A^lophorus  stellte, 
neuere  Untersuchungen  leigten  mir  aber,  dass  diese  Art  keinen  Kmnzahn  habe,  und  dass  sich  in 
der  Mitte  jeder  Klaue  nur  eiu  kleines  Zibnchcn  leige.  Somit  gehört  Dem.  unipunctatus , wenn 
schon  diese  zwei  Gattuogen  getrennt  werden  sollen,  zur  Gatt.  At'tophorus. 

Faon*  aostrtaca.  3 
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7 Rothbraun,  die  Flügeldecken  tjchwärzlich,  die  Scheibe  öftere  lichter,  Fühler 

und  Beine  blassgelb,  Flügeldecken  seicht  gefurcht  , auf  dem  Zwischenräume 
der  zweiten  und  dritten,  so  wie  der  sechsten  und  siebenten  Furche  eine 
Reihe  feiner  eingedrückter  Punkte.  Fussklauen  gezähnt.  3"'.  Unter  der 
Rinde  von  Obstbäumen  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  185.  83.  (Carabus.)  Pz. 

Fn.  75.  11.  (Carabus.)  agili". 

Schwarz,  glänzend,  schmal,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse 
braungelb,  Halsschild  herzförmig,  Flügeldecken  mit  einem  länglichen  trüb- 
weissen  Strich.  Fussklauen  ungezähnt.  1 W".  Um  Wien,  nicht  selten. 

Duft.  Fn.  II.  249.  18.  (Lebia.)  Strm.  Ins.  VII.  49.  11.  taf.  170.  d.  I).  Dufour 
Ann.  gen.  d.  scienc.  phys.  VI.  322.  (Lebia  cortiealis.)  pljtgintub. 

8 Uöthlich  gelb,  Kopf  und  Hinterleib  schwarz,  Flügeldecken  vorne  blass  gelb- 

braun, hinten  braun  mit  einem  gelben  Fleck  neben  der  Naht.  1 '/*"’*  Unter 
Kieferrinde  oft  in  grosser  Gesellschaft.  Fahr.  S.  E.  I.  186.  85.  (Carabus.) 

Dej.  Icon.  I.  113.  7.  pl.  12.  fig.  1.  fsMinluh.  < 

, Kopf  sehwurz,  Flügeldecken  mit  einer  braunen  zackigen  Binde 

hinter  der  Mitte.  1 Selten.  Uossi.  Fn.  Etr.  I.  226.  564.  (Carabus.) 

Strm.  Ins.  VII.  43.  7.  taf.  169.  c.  C.  (Dr.  fusciatus.)  signui.  < 

0 Braun,  Halsschild  roth,  breiter  als  laug,  die  Hinterecken  gerundet,  jede  Flü- 
geldecke mit  einem  grossen,  gelben  Fleck  auf  der  Mitte  der  Vorderhälfte 
und  einem  zweiten,  der  die  ganze  Spitze  einnimmt.  2 Unter  Baumrin- 
den, häutig.  Liane*.  Fn.  suec.  p.  813.  (Caralms.)  Pz.  Fn.  75.  10.  (Carabus.) 

quAdrlinncuIatus.* 

— — , Halsschild  braun,  etwas  länger  als  breit,  mit  rechtwinkligen  Hinter- 
eckcn,  Flügeldecken  mit  zwei  grossen  gelben  Flecken , von  denen  der  vor- 
dere oft  die  ganze  Vorderhälfte  der  Flügeldecken  einnimmt,  der  zweite 
dicht  vor  der  Spitze  an  der  Naht  liegt.  2 7,'".  Unter  der  Rinde  von  Nudcl- 
hölzcrn,  nicht  selten.  Pz.  Fn.  73.  5.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  253.  23. 
(Lebia.)  quadrinotntus.-' 

10  Fussklauen  mit  drei  deutlichen  Zähiichen.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der 
Beine  gewöhnlich  pechbraun;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  herzförmig, 
sein  Vorderrand  deutlich  ausgeschnitten,  so  dass  die  Ecken  etwas  vorsprin- 
gen,  die  Hinterwinkel  als  beinahe  reehtwinkcligc  Ecken  vorragend;  Flügel- 
decken fast  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  durchaus  gleichbreit, 
undeutlich  gestreift.  17**".  Häufig.  Duft.  Fn.  II.  248.  16.  (Lebia.)  Dejcuu. 

Spec.  I.  244.  Sturm.  Ins.  VII.  54.  taf.  171.  c.  C.  glnhrittns.  x 

kaum  mit  einer  Spur  von  Zähnchcu.  Sonst  dem  Vorigen  äusseret  ähnlich, 

das  Hulsschild  ist  etwas  kürzer,  die  Hintcrwinkcl  springen  nicht  so  stark 
vor,  die  Flügeldecken  bedecken  nur  zwei  Drittel  des  Hinterleibes  und  sind 
nicht  gestreift*).  I*/*4'*.  Scheu.  Sturm.  Ins.  VII.  55.  taf.  171.  d.  D. 

niaurus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung : 

Drom.  tcstuceus.  Kopf  und  Hulsschild  röthlich-gelb , Flügeldecken  gelb  mit 
bräunlichem  Anfluge,  mit  schwachen  und  glatten  Streifen,  von  denen  nur  der  sechste 
seiner  ganzen  Länge  nach  mit  einzelnen  grösseren  Punkten  bezeichnet  ist,  Halsschild 
wenig  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  Ecken  abgerundet.  3,4#.  Bei  Berlin. 
Erichson  Käf.  d.  M.  30.  4. 

fe  n e s trat  us./  Pechschwarz,  das  Hulsschild  rothbraun,  eine  Makel  mitten  auf 

jeder  Flügeldecke,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Halsschild  breiter  als  lang, 
nach  rückwärts  verengt,  mit  abgerundeten  Ecken;  die  Flügeldecken  gestreift  2*//". 
Fahr.  S.  E.  I.  209.  210.  Dejcan.  Icon.  I.  116.  10.  pl.  12.  fig.  5. 


•")  Victor  r.  Motichnulsky  scheint  hei  Au  [Stellung  seiner  Gattung  Blechrus  (Bulletin  de  Moseon 
18117  p.  219  und  181(8  p.  5)3.  für  Drom.  gUbratus  Duft,  diese  Art  vor  sich  gehabt  xu  hüben, 
welche  allgemein  als  Varietät  der  vorigen  angesehen  wird.  Mit  einer  gewöhnlichen  I.oupe  er- 
scheinen dia  Klauen  des  Dr.  niaurus  ebenso  wie  die  des  Droui.  plagiatus  ungebahnt,  unter  dem 
Mikroskope  sieht  man  aber  die  Spuren  von  Zähncben.  an  der  Stelle,  wo  selbe  sieb  bei  den  anderen 
Arten  befinden.  Cs  dürfte  daher  die  Gattung  Blecbrus  wohl  eingeben,  um  so  mehr,  da  die  Aus- 
randung  des  Kinnes  bei  Dr.  gUbratos , niaurus  und  cortiealis  xahnlos  wie  bei  den  übrigen  Dro- 
mius- Arten  ist. 
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24.  Gatt.  Metahletus. 

Srhmidt-Gocbel.  Fauna  Col.  Birmaniae.  p.  38. 

( Letztes  Tasterglied  zugespitzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  aus g er  fin- 
det m oder  zweispitzigen  Zahne.  Fussglieder  einfach , die  Klauen  mit  3 bis  4 spitzi- 
gen, sägeförmig  gestellten  Zäknchen.  Halsschild  breiter  als  lang , vorne  gerade 
abgestutzt , hinten  gerundet , die  Hintertcinkel  nur  durch  den  etwas  auf  gebogenen 
Hand  angedeutet.  Die  Arten  leben  unter  Steinen  und  Moos  an  Baumwurzeln.) 

1 Flügeldecken  einfarbig 2 

schwarz  mit  Mctailglanz,  ein  Flecken  an  der  Schulter  und  ein  zweiter  an 

der  Spitze  weisalich  durchscheinend,  der  übrige  schmale  Körper  schwarz, 
glänzend,  die  Beine  pechbraun.  1 V,"',  ziemlich  selten.  Duft.  Fn.  II.  249. 

17.  (Lcbia.)  Sturm.  Ins.  VII.  47.  10.  taf.  170.  c.  C.  (Dromius  spilotus.) 

obscaro-gattatu». 

2 Ftthler  und  Beine  schwarz 3 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bräunlichgelh,  der  übrige  Körper  schwarz 

oben  mit  br&unlirhcm  Metallschimmer,  Flügeldecken  schwach  gestreift.  1 
Nicht  selten.  Dejean.  Spec.  I.  246.  (Dromius.)  Sturm  Ins.  VII.  50.  12. 
taf.  171.  a.  A.  pallipcs. 

3 Schwarz  mit  schwachem  Metallschimmer,  die  Wurzel  der  Beine  und  Fühler 

öfters  pechbraun,  Flügeldecken  schwach  gestreift,  l'/a'".  Sehr  häufig. 

Fahr.  S.  E.  I.  210.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  247.  (Lcbia).  Pz.  Fn.  75.  12. 
(Carabus.)  truncatellua.  a 

, oben  bräunlich  metallglänzcnd,  Flügeldecken  fein  gestreift  mit  zwei 

grübe  he  narti  gen  Eindrücken  auf  dem  dritten  Zwischenräume.  I'/* — l*/g,l#. 

Sehr  häutig.  Duft.  II.  Fn.  248.  15.  (Lebia.)  Sturm  Ins.  VII.  52.  14.  taf.  171. 
b.  B.  (Dromius.)  Gyllcnhal.  Ins.  II.  183.  5.  (Lebia  fovcola.)  piinctatellus. 

25.  Gatt.  Lionyclius. 

WUsmann  SteU.  entern.  Ztg.  VII.  25. 

(Letztes  Glied  der  Taster  spitzig.  Lippentastet'  nach  rückwärts  geschlagen. 

Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  grossen  einfachen  Zahne.  Viertes  Fussglicd 
einfach.  Klauen  ungezähnt.  Körper  geflügelt.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  im 
Ifcrsamle  kleiner  Bäche.) 

Schwarz,  glänzend,  eine  Makel  an  der  Schulter,  und  eine  zweite,  öfters  auch 
fehlende  Makel  vor  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  wcisslich-gelb  ; Halsschild 
herzförmig,  seine  Hinterwinkel  als  kleine  Spitzen  vorragend,  der  Hinterrand 
gerundet  nach  rückwärts  erweitert  und  vor  dem  Schildchen  etwas  nusgeran- 
det;  Flügeldecken  schwach  gestreift.  1%'*'.  Ziemlich  selten*).  Duft.  Fn. 

II.  246.  12.  (Lebia.)  Sturm  Ins.  VII.  45.  9.  Taf.  170.  a.  A.  quad  rill  um.  a 


26.  Gatt.  SingHis. 

Rambur  Fauna  ent  um.  da  l’Aodalusie  I.  25. 

( Letztes  Glied  der  Kiefer  taster  walzenförmig  mit  ahge  stutzt  er  Spitze , das 
der  Lippt  ntaster  stark  keilförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  starken 
Zahne.  Viertes  Fussglicd  zweilappig.  Klauen  gezähnt,  llalsschild  herzförmig , seine 


*)  Oh  Carabus  quadnpustulatu*  von  Fahricius.  suppt.  Knlnm.  System.  59.  181,  2.  hiebei  gehör**,  wie  un 
MeUmer  CaLaloge  18M  angegeben  ist,  k.inn  ich  wohl  aus  den  von  einander  abweichenden 
UMgousen  des  Fabrlrtns  un  obigem  Orte  und  iu  seinem  Syst  El.  I 208,  und  den  irrig  angeführ- 
ten CiUteo  nicht  entscheiden. 

3* 
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Hinterwinkel  spitzig  vorspringend.  Die  beiden  europäischen  Arten  leben  in  Andalu- 
sien und  haben  eine  grosse  Aehnlichkeit  in  der  Körperform  mit  unseren  Cymindis - 
Arten.) 

Länglich,  rostroth,  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  des  ersten  Drittel  und  der 
hintere  Theil  des  Rauches  schwarz;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt, 
Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  grösseren  zer- 
streuten Funkten.  2"\  ltanibur.  1.  c.  pag.  27.  pl.  2.  hg.  1.  a.  soror. 

27.  Gatt.  Lcbia. 

Latrcillc  fcn.  Trust  et  Ins.  I.  p.  191. 

(Letztes  Tasterglied  eiförmig , abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn. 
Viertes  Fussglicd  ausgerandet  oder  zweilappig.  I'us$ klauen  kammförmig  gezähnt. 
Halsschild  fast  noch  einmal  so  breit  wie  lang.  Die  Arten  leben  unter  Steinen  oder 
auf  blühenden  Gesträuchen.) 

1 Vorletzcs  Fussglicd  ausgerandet.  Flügeldecken  einfarbig,  glänzend,  blau  oder 

grün.  (Gatt.  Lnmprias  Bonelli.  Obs.  ent.  I.  tab.  syn.) 2 

gespulten.  Flügeldecken  nicht  einfarbig.  (Gatt.  Lehm  Bonell. 

1.  c.) 3 

2 Blau,  glänzend,  das  Wurzclglied  der  Fühler,  das  Hnbschild  und  die  Beine  roth, 

Spitze  der  Schenkel  schwarz,  Flügeldecken  fein  punktirt  - gestreift  mit  fein 
punktirten  Zwischenräumen.  3 — 3'/,"*.  Häufig  Linne.  S.  N.  II.  671. ‘21. 
(Carabus)  Fz.  Fn.  75.  5 (Carnbus.)  cy nnoceph nln.  * 

oder  grünlich  blau,  das  erste  Fühlergläed,  das  Halsschild,  die  Brust  und 

die  Beine  mit  Ausnahme  der  Füsse  roth,  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  kaum  punktirt.  3".  Ktwas  seltener,  übrigens  fangt 
man  beide  Arten  in  Gesellschaft , und  ist  es  wahrscheinlich  , dass  sie  nur 
Abarten  einer  und  derselben  Art  sind.  Entomol.  Hefte  II.  117  (Carabus) 

Sturm.  Ins.  VII.  22,  2.  taf.  67.  a.  A.  chlorocepliala.* 

3 Kopf  schwarz 4 

wie  der  Körper  rothgelh,  die  Augen , die  Brust  und  die  Flügeldecken 

mit  Ausnahme  ihrer  Spitze  schwarz.  2‘".  Im  Frühjahre  auf  blühenden  Ge- 
sträuchen, selten.  Fahr.  S.  E.  I.  203.  182.  (Carabus.)  Fz.  Fn.  75.  6.  (id.) 

Duft.  Fn.  II.  245.  Iiaeniorrlioidalis.  *- 

4 Flügeldecken  schwarz  mit  rothgelben  Makeln 5 

wie  das  Halsschild  röthlich-gclb  mit  einem  gemeinschaftlichen,  schwarzen 

Kreuze,  Körper  schwnrz,  die  Beine  bis  auf  die  Knie  und  Füsse  roth. 

2*/,  — 3'".  Linnd.  S.  N.  II.  673.  40  (Carabus.)  Fz.  Fn.  16.  2.  (id.) 

crux  minor.x 

5 Kothgelb,  der  Kopf  und  die  Flügeldecken  schwarz,  letztere  an  der  Schulter 

und  Spitze  mit  einem  gelbrothen  Flecken.  Manchmal  ist  auch  die  Brust 
und  die  Wurzel  des  Hinterleibes  schwärzlich.  2'/4"\  Auf  blühenden  Ge- 
sträuchen, selten.  Sturm.  Ins.  VII.  27.  taf.  167.  o.  0.  Duft.  Fn.  II.  245.  11. 

(Lebia  turcica.)  Iitinieralig.  * 

Schwarz,  glänzend,  Halsschild  roth,  eine  grosse  Makel  ander  Schulter  jeder 
Flügeldecke  und  die  Beine  röthlich  gelb,  Fühler  rostroth.  2'/,"'.  Von 
Herrn  Grafen  Ferrari  nächst  Wien  gesammelt.  Fahr.  Ent.  syst.  I.  161. 
Dejean.  Spec.  I.  263.  11.  Id.  Icon.  I.  142.  9.  pl.  15.  fig.  5.  turcica.  •* 

28.  Gatt.  Plochioiius. 

Dojean  Spec.  I.  250. 

(Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzenförmig  an  der  Spitze  abgestutzt , das 
der  Lippentastcr  schwach  beilfurmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  grossen 
Zahne  in  der  Mitte.  Fühler  von  viertem  Gliede  an  etwas  verdickt , beinahe  schnur- 
fÖrmig.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang , vorne  zugerundet , nach  rückwärts  nur 
schwach  verengt , die  Hinter  ecken  rechtwinkelig.  Fussglieder  gedrängt , dreieckig  an 
der  Spitze,  vorzüglich  das  vierte  ausgerandet.  Klauen  gezähnt.  Die  Arten  lehen  in 
warmen  Ländern.)  0 
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Die  rüthlich  gelbbraune  Art  von  4"1  Länge , mit  ungefleckten  tief  und  glatt 
gestreiften  Flügeldecken,  von  Dcjean.  Spec.  1.251  als  PI.  Bonfilsii  beschrie- 
ben und  in  dessen  Iconogr.  I.  pl.  16.  fig.  1 abgebildet,  wurde  zuerst  unter 
Nadclholzrindc  bei  Bordeaux  gefangen,  ihr  eigentliches  Vaterland  ist  aber 
das  warme  Amerika. 


29.  Gatt.  MASoreus. 

Dejean  Spec.  gen.  II.  536. 

(Letztes  Glied  der  Taster  schwach  eiförmig  an  der  Spitze  abgestutzt . Ausran- 
dung des  Kinnes  ohne  Zahn  in  der  Mitte.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang , 
an  den  Seiten  gerundet . Flügeldecken  an  der  Spitze  schräg  abgeschnitten , nur  wenig 
kürzer  als  der  Hinterleib.  Viertes  Fussglied  einfach , an  den  Vorderßissen  die  drei 
ersten  Glieder  etwas  erweitert.  Fass  klauen  deutlich  gezähnt  *). 

Pechschwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothgelbbraun,  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift , an  der  Wurzel  bräunlich  roth.  2'/,"'.  Sehr  selten.  Gyll. 
ins.  suec.  III.  698.  6.  89.  (Harpalus.)  Sturm.  Ins.  VI.  103.  22.  t.  150.  d.  D. 

D.  (Trechus.)  Dej.  Spec.  III.  537.  I.  (M.  luxatus.)  WettcrhalH. 

30.  Gatt.  Aptinus. 

Bonclli.  Observ.  entora.  I.  tab.  syn. 

( Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzenförmig , an  der  Spitze  abgestutzt , das 
der  Lippentaster  beilförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne. 
Halßschild  schwach  herzförmig . Flügeldecken  an  der  Spitze  schief  nach  innen  ab - 
gt  stutzt.  Körper  ungeflügelt.  Bauch  aus  sieben  Ringen  zusammengesetzt.  Vor  der - 
fisse  des  Männchens  sehr  schwach  erweitert.  Fussklauen  einfach.  Die  einzige  Art 
Ubt  wie  die  Brachinen , aber  mehr  in  gebirgigen  Gegenden.) 

Schwarz . matt  glänzend , dünn  beharrt , Mund , Fühler  und  Beine  rostroth, 
Flügeldecken  tief  gesucht.  5'/, — 6'”.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  1.  218. 

7.  (Brachinus)  Sturm.  Ins.  VII.  73.  taf.  175.  *•)  niutilatus. 

31.  Gatt.  Pheropsophus. 

Salier.  Annsl.  d.  I.  >oc.  entora.  d.  France  1S33.  p.  461. 

( Von  der  vorigen  Gattung  durch  den  Mangel  eines  Zahnes  in  der  Ausrandung 
des  Kinnes  und  durch  einen  geflügelten  Körper  unterschieden.  Die  Arten  leben  mit 
Ausnahme  einer  europäischen  in  heissen  Ländern ,) 

Kopf  und  Halsschild  rothgelb,  ungefleckt,  die  gerifften  Flügeldecken  schwarz, 
eine  Scbnltcrmakel,  eine  gezähnte,  abgekürzte  Querbinde  in  der  Mitte  und 
die  Beine  bräunlich  gelb.  7"*.  Von  Herrn  Johann  Natterer  auf  seiner  Reise 
nach  Brasilien  in  der  Bay  von  Algesiras  in  Südspanien  zuerst  gesammelt. 
Latreille  & Dejean  Hist,  natur.  & Icon.  d.  ins.  Coleopt.  II.  104.  1.  taf.  VIII. 
fig.  5.  liispantcus. 

32.  Gatt.  Brachinus. 

Weber,  Observ.  entora.  22. 

(Letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzenförmig  an  der  Spitze  abgestutzt.  Aus- 
randung des  Kinnes  ohne  Zahn.  Körper  geflügelt.  Bauch  mit  sieben  Ringen.  Hals- 


*)  Ich  habe  in  der  «raten  Auflage  meiner  Fauna  auf  Dcjean’fl  und  Erichson’s  Angabe  gestützt  die 
Klauen  als  einfach  angegeben,  sie  sind  abor  mit  deutlichen  gegen  die  Wurzel  der  Klaue  kleiner 
werdenden  Zahnchen  versehen,  eine  Eigenschaft  mehr,  welche  dieser  Gattung  ihren  Platz  bei  den 
Lebten  anweiset. 

*•)  Apttnus  atratos  Ziegler.  Dejean.  Spec.  I.  294.  4.  Id.  Icon.  I.  154.  3.  pl.  16.  flg.  5.  ist  ein  Apt. 
muniatus  mit  künstlich  gefärbten  Beinen. 
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schild  länglich  schmal , abgestutzt,  herzförmig.  Fussglieder  bei  beiden  Geschlechtern 
so  wie  die  Klauen  einfach.  Die  Arten  findet  man  in  grosser  Gesellschaft  im  Früh- 
jahre unter  Steinen , und  an  den  Wurzeln  der  Bäume.  Verfolgt  spritzen  sie  mit 
einem  hörbaren  Knall  eine  dunstartige , ätzende  Flüssigkeit  aus,) 

Rostroth,  die  Augen,  das  dritte  und  vierte  Fühlcrglied  an  der  Wurzel  und  der 
Hinterleib  schwarz,  Flügeldecken  schwarzblau,  dünn  behaart,  fein  punktirt, 
mit  etwas  erhabenen  Längsstreifen.  3 — 4"'.  Sehr  häutig.  Linne  S.  N.  II. 

671.  18.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VII.  79.  1.  taf.  176.  erepitans.  w 

, die  Augen,  das  dritte  und  vierte  Fühlcrglied  und  der  Hinterleib  schwärz- 
lich, Flügeldecken  dunkclbluu,  dünn  behaart,  runzelartig  punktirt,  kaum 
gestreift.  24/, — 2,/i"\  In  Gesellschaft  des  Vorigen,  um  Wien  auf  sonnigen 
Anhöhen  zu  Tausenden  und  kaum  spezifisch  verschieden.  Duft.  Fn.  II. 

234.  2.  Sturm.  Ins.  VII.  81.  2.  taf.  177.  a.  A.  explodeits.  x 

, die  Flügeldecken  bis  auf  einen  länglichen,  gemeinschaftlichen  rostrothen 

Fleck  am  Schildchen,  dunkelblau.  2V3'".  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  220.  13. 

Sturm.  Ins.  VII.  82.  3.  taf.  177.  b.  B.  sclopeta.  x 

Als  deutsche  Arten  gehören  hiehcr: 

Br.  immacnlicornis.  xDcjean.  Spec.  II.  466.  Id.  Icon.  I.  162.  5.  pl.  17.  fig.  5.  Dem 
Brach,  crepitans  äusserst  ähnlich  und  wohl  kanm  spezifisch  verschieden.  Er  ist 
4'/* — 4V,***  lang,  die  Fühler  sind  ganz  rostroth,  die  Flügeldecken  sind  grünlich 
bluu,  der  Hinterleib  bald  schwärzlich,  bald  rostroth.  Nach  Zehe  in  Mähren. 

gl  Ab  rat  11  s.x  Latreille  & Dejcan.  Hist.  nat.  & Icon.  d.  Ins.  Coleopt.  d’Europe. 

II.  108.  4.  pl.  VIII.  fig.  8.  Rostroth,  die  Augen,  die  Brust  und  der  Hinterleib 
schwarz,  Flügeldecken  blau,  runzelig  punktirt,  nicht  gestreift.  2'/, — 3"*.  Nach  Zehe 
bei  Hanau. 

b.  Flüg  cldeck  cn  nicht  abgestutzt.  Füsse  bei  beiden  Geschlechtern 
einfach.  Schienen  an  der  Spitze  gewöhnlich  sehr  stark  ausgerandet 
oder  fingerartig  gezahnt.  Klauen  stets  einfach.  (Gatt.  33—39.) 

33.  Gatt.  Noiniuä. 

ne  Castelnau.  Elud.  ent.  p.  144.  (1835.) 

(Letztes  Glied  der  Taster  lang , etwas  eiförmig.  Ausrandung  des  Kinnes 
ohne  Zahn . Hilfen  der  Mittelbeine  an  einander  stehend,  Fühler  schnurförmig , ihr 
drittes  Glied  das  längste , das  letzte  zugespitzt.  Halsschild  kurz , nach  rückwärts 
verengt.  Flügeldecken  länglich  mit  parallelen  Seiten.  Vorder  schienen  stark  avs- 

gerandet.) 

N.  graecus.  Die  einzige  3"‘  lange,  oben  kastanienbraune,  unten  röthlich-braune, 
glänzende  Art  mit  punktirt-gestreifteu  Flügeldecken,  kommt  in  Griechenland  vor. 
De  Castelnau.  1.  c.  p.  145. 


34.  Gatt.  Siagona. 

Latreille  Considcr.  gen.  pag.  160. 

( Letztes  Glied  der  Kiefertaster  eiförmig  an  der  Spitze  abgestutzt , das  der 
Lippentaster  beilf  Innig.  Kinn  sehr  gross , durch  keine  Naht  von  dem  hornigen 

Theile  der  Kehle,  getrennt,  tief  ausgerarulet , in  der  Mitte  der  Ausrandung  mit  einem 
grossen , an  der  Spitze  gethtilten  Zahlte.  — Fühler  borstenförmig , das  erste  Glied 
beinahe  so  lang  als  der  Kopf,  gegen  die  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  hinten  sehr  stark  verengt,  oben  gefurcht.  Flügeldecken  lang 
eiförmig  mit  abgerundeten  Schultern.  Flügel  bald  vor  harn  len , bald  fehlend  und 
wahrscheinlich  selbst  bei  Individuen  einer  und  derselben  Art.  Die  europäischen 
Arten  kommen  in  den  südlichsten  Ländern  am  mitlcllämlischen  Meere  vor ; z.  B.) 
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S.  Dejean  nii.  Ungeflftgclt,  rostrot  h,  dicht  punktirt;  Kopf  ziemlich  viereckig,  oben 
mit  zwei  erhabenen  Linien,  Ilalsschild  kurz  herzförmig  am  Grunde  sehr  stark  ver- 
engt, oben  mit  zwei  Furchen,  Flügeldecken  lang-eifOrmig,  flach  niedergedrückt, 
ziemlich  dicht  punktirt.  II1".  Spanien.  Rambur  Fn.  ent.  de  l'Andalusie  I.  37. 

pl.  II.  fig. 

8.  europaea.  Geflügelt,  schwärzlich  pechbraun;  Fühler  und  Bein*»  rothbraun,  Kopf 
und  Habttchild  zerstreut  punktirt,  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  punktirt.  4*/a—  4 '/,***. 
Sicilicn.  Dcjeau  spec.  gen.  II.  pag.  468.  9. 


33.  Gatt.  Scnritcs. 

Fahr.  S.  E.  I.  249. 

(Letztes  Glied  der  Taster  ziemlich  walzenförmig^  lang,  mit  abgestutzter  Spitze. 
Kinn  gross , durch  eine  Naht  beweglich  mit  der  Kehle  verbtttiden , tief  avsgeraruiel9 
die  Ausrandung  in  der  Mitte  mit  einem  grossen  den  Seitenloppen  an  Länge  gleichen 
tittfuchen  Zahne.  Oberkiefer  innen  stark  gezähnt,  llalsschild  sehr  kurz , hinten  sehr 
*iark  verengt , Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  sehr  grossen  fingerartig  ausge - 

fpreitzten  Zähnen.  Fiisse  einfach , bei  beiden  Geschlechtern  bewimpert , Die  zahlrei- 
chen in  der  äusseren  Form  sehr  von  einander  abweichenden  Arten  sind  übet'  die 
oite  und  neue  Welt  verbreitet , und  leben  als  Jlaubinsckten  auf  Salzboden  in  tiefen 
Iskhem,  vorzüglich  am  Meere svf er , aber  nur  in  wärmeren  Gegenden,  z.  B.) 

8.  Bopariu8.  Schwarz,  glänzend,  Vorderschienen  aussen  uu  der  Spitze  mit  drei 
grossen  Zähnen  und  ober  diesen  mit  einigen  Kcrbzfihnchcn.  Flügeldecken  länglich 
eiförmig,  vorne  viel  schmäler  als  das  sehr  kurze  und  breite  llalsschild  , nach  rück- 
wärts bedeutend  erweitert , oben  flach  gewölbt  mit  kaum  sichtbaren  Punktstreifen, 
jede  Decke  mit  zwei  vertioften  grossen  Punkten  vor  der  Spitze.  121/,  — 17‘".  In 
Italien,  Frankreich  und  Spanien  am  Meerufer  gemein : Förster  Novae  Spcc.  Inscct. 

Cent.  I.  (1771)  pag.  61  (Tenebrio)  Fahr.  Spec.  Ins.  I.  314.  1.  (Scarites  gigns)  1781.  Bo- 
nelli  Observ.  entom.  1809.  II.  33.  2 (Scar.  Pyracmon)  Dejcan.  Spcc.  I.  367.  1.  Id. 
Icon.  I.  194.  pl.  20  fig.  4.  (idem.) 

Sc.  planus.  Schwarz,  Vorderschienen  aussen  mit  drei  Zähnen  und  ober  diesen  mit 
zwei  kleinen  Zähnchen,  Kopf  in  den  grubenförmigen  Eindrücken  auf  der  Stinic 
gerunzelt,  der  hintere  Theil  mit  zerstreuten  Punkten,  Flügeldecken  glcichbreit, 
oben  etwas  flachgedrückt  fein  punktirt-gestreift  mit  flachen  Zwischenräumen.  Der 
dritte  Zwischenraum  mit  einem  grösseren  vertieften  Punkte  vor  der  Mitte  und  einem 
zweiten  vor  der  Spitze.  71/,  **  Süd-Frankreich,  Italien.  Bonelli  Observ.  entom.  II. 

38.  13.  Dejean  Icon.  I.  195.  5.  pl.  21  fig.  3. 

Sc.  urenarius.  Dem  Vorigen  ähnlich,  ilic  Runzeln  des  Kopfes  nehmen  aber  auch 
da#  Hinterhaupt  mehr  oder  weniger  ein  und  ihre  Zwischenräume  sind  sehr  fein  zer- 
streut punktirt.  die  Flügeldecken  sind  oben  walzenförmig  gewölbt,  die  Zwischen- 
räume der  Punktstreifen  ebenfalls  sanft  gewölbt,  der  dritte  Zwischenraum  mit  nur 
einem  eingedrückten  Punkte  vor  der  Spitze.  8—9"*.  Küsten  des  Mittelmeercs. 
Bonelli  1.  c.  II.  p.  40.  15.  Dejean.  Icon.  I.  199.  6 pl.  21  fig.  4. 

36.  Gatt.  Clivina. 

Latrcille  Ged.  Crust.  ct  lut.  I.  |>.  95. 

[Ausrandung  des  beweglichen  Kinnes  in  der  Milte  mit  einem  grossen,  den 
Seitenlappen  gleich  langen,  an  der  Spitze  abgerundeten  Zahm.  Oberlippe  gerade 
«bynhitzt.  Innerer  Rand  der  Oberkiefer  in  der  Mitte  mit  mehreren  Zähnen.  End- 
SÜed  der  Taster  spritzig  eiflirmig.  Zunge  verlängert,  mit  dreieckiger  Spitze  und 
tckmalen,  dieselbe  überragenden  Nebenzungen.  Vorderschenkel  bedeutend  verdickt, 
hliltflschienen  aussen  vor  der  Spitze  mit  einem  Dome.  Die  einzige  europäische  Art 
teil  unter  Steinen  an  feuchten , sandigen  Orten.) 

Pechschwarz.  häutig  »her  auch  rothbraun,  oder  gelbrotli,  Halsschild  viereckig, 
Flügeldecken  wnlzenfhrmig,  punktirt-gestreift,  mit  vier  eingedrückten  Punk- 
ten, Fühler  und  Beine  roth.  3“'.  Sehr  häutig.  I-inne.  Fn.  Suec.  n.  817. 
(Tenebrio)  Pz.  Fn.  43.  11.  (Scarites  arenarius.)  tossor.  / 
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37.  Gatt.  Dyschirius. 

Bonclll.  Observ.  eoioni.  I. 

( Ausrandung  des  beweglichen  Kinnes  mit  einem  kleinen  spitzigen  Zahne  in 
der  Mitte.  Oberlippe  ausgerandet . Innerer  lland  der  Oberkiefer  ungezähnt.  End- 
glied der  Kiefertaster  spitzig  - eiförmig , das  der  Lippentaster  am  Grunde  öfters 
mehr  erweitert  und  bimförmig*).  Zunge  viereckig , die  Nebenzungen  selbe  weit 
überragend.  Vorderschenkel  bedeutend  verdickt.  Mittelschienen  ohne  Dom.  Die 
gewöhnlich  spiegelglänzenden  Arten  leben  im  Sande , am  Hände  von  Pfützen  und 
Bächen  u.  s.  w.) 

1 Kopfschild  mit  3 kleinen  Zähnchen.  Erzfärbig,  glänzend,  Halsschild  gerundet 
mit  einer  tiefen  Mittelfurche,  Flügeldecken  eiförmig,  fein  punktirt  gestreift, 
letzter  Streifen  am  Seitenrande  über  die  Schulter  bis  zum  Schildchen  fortgesetzt, 
dritter  Zwischenraum  mit  drei  eingedrückten  Punkten,  Zähneheu  am  Aiissenrande 
der  Vorderschienen  deutlich  und  spitzig.  2'".  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  125.  16. 
(Scarites.)  Dcj.  Icon.  I.  224.  pl.  24.  tig.  5.  Sturm.  Ins.  II.  189.  3.  tkoracicua.  * 


in  der  Mitte  ohne  Zahn 2 

2 Hie  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  reichen  bis  zu  ihrer  Spitze  ....  3 

verschwinden  vor  der  Spitze  und  oft  auch  am  Seitenrande  ...  9 

3 Der  Seitenstreifen  läuft  als  feiner  erhabener  Hand  über  die  Mitte  des  spiegel- 

blanken Schulterhöcker  bis  zu  ihrer  Wurzel 4 

verschwindet  bei  dem  Schulterhöcker 6 

4 Vorderschienen  am  Aussenrnndc  mit  zwei  deutlichen  , starken  Zähnchen  . . 5 


kaum  gezähnt.  Schwarz , glänzend , die  Flügeldecken  grün 

metallisch,  Fühler  röthlich  gelbbraun,  die  Vorderbrust,  der  (ungeschlagene 
Hand  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  so  wie  die  Beine  rothbruun ; Flügel- 
decken walzenförmig,  mit  vorne  stark  punktirten  Streifen,  die  Punkte  nach 
rückwärts  allmälig  feiner,  dann  verschw  indend  ; Halsschild  etwas  länger  als 
breit,  nach  vorne  nur  schwach  verengt  mit  sehr  feiner,  überall  glcichmässig 
vertiefter  Mittellinie.  2Vt'*'.  Sehr  selten.  Putaeys.  Mon.  d.  Oliv.  48.  51. 

* SlrUDlOHUS. 

5 Dunkel  erzffirbig , glänzend , Halsschild  etwas  länger  als  breit , Flügeldecken 
fast  walzenförmig,  dicht  punktirt- gestreift , Punkte  etwas  vor  der  Spitze 
verschwindend,  dritter  Zwischenraum  mit  drei  eingedrückten  Punkten , Vor- 
derschienen mit  zwei  spitzigen  deutlichen  Zähnchen  und  wne  die  hinteren 
Beine  rothbraun.  1 •//'*.  Am  Ufer  des  Mcusiedlersees.  Schaum.  Germ. 
Zeitscbr.  IV.  180.  2.  salinns. 

Schwarz  crzf&rbig,  Fühler  und  Beine  rothbraun , Halsschild  länglich  eiförmig, 
Flügeldecken  walzenförmig,  dicht  punktirt  gestreift.  Die  Streifen  überall 
ziemlich  stark  punktirt.  Dritter  Zwischenraum  mit  drei  eingedrückten  Punk- 
ten, Vorderschienen  mit  zwei  stumpfen  aber  deutlichen  Zähnchen.  1 
Selten.  Ahrens.  Thon ’s  Archiv.  II.  nro.  9.  Putxeys.  Monogr.  des  Clivina. 

40.  41.  Erichson.  Kacf.  d.  M.  40.  6.  (Dysch.  pusillus.;  angustatus. 

(j  Dritter  Streifen  auf  den  Flügeldecken  mit  drei  eingedrückten  grösseren,  grüb- 
chenartigen Punkten 7 

nnr  mit  zwei  Punkten  **)  erzfärbig,  glänzend,  Fühler  und  Beine 

braunroth ; Halsschild  länglich-eiförmig  nach  vorne  verengt;  Flügeldecken 
kaum  breiter  als  das  Halsschild,  länglich  und  ziemlich  gleichbreit,  fein 
gestreift,  die  Streifen  über  die  Mitte  hinaus  punktirt;  Aussenwand  der  Vor- 
derschieucn  mit  sehr  kleinen  undeutlichen  Zähnchen.  2"*.  Nicht  selten. 
Dejean  Spec.  I.  422.  10.  Id.  Icon.  I.  220.  8.  pl.  23  fig.  5.  potitus. 


•)  Bei  einigen  Arten,  z.  0.  I).  politus  siebt  das  Endglied  fast  bei I förmig  aus  durch  eine  einge- 
druckt«' Fiiicbo  an  der  Innenseite,  welche  mit  kleinen  regelmässig  gestellten  warzenförmigen 
Erhabenheiten  besetzt  ist. 

••)  Hieher  gehört  auch  Discb.  intermedius  Putzer*  (Monogr.  30.  26.),  welche  Art  der  Aut«*r 
als  in  Oesterreich  vorkommend  angibt.  Sie  ist  erzfärbig,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler 
ist  gelbbraun,  Halsscbild  kurz-eiförmig , hinten  breiter;  Flügeldecken  gestreckt  - eiförmig, 
fein  puuktirt-geslreift.  1%’". 
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Vorderschienen  am  Ausscnrandc  mit  einem  oder  zwei  deutlichen  Zähnchen  *)  . 8 

mit  zwei  sehr  kleinen  undeutlichen  Zähnchen.  ErzfÜrbig  glan- 
zend, Halsschild  fast  kreisrund,  mit  hinten  stark  vertiefter  Mittellinie,  Flü- 
geldecken etwas  breiter  als  das  Halssehild,  lang  eiförmig»  fei«  punktirt  ge- 
streift , dritter  Zwischenraum  mit  3 eingedrückten  Punkten.  Wurzel  der 
Fühler  und  Beine  bräunlich  roth.  2'/ Selten.  Ähren«  nro.  1.  Dcj. 

»per.  I.  421.  9.  Icon.  I.  218.  4.  pl.  23.  fig.  4.  (Clivina)  Erichs.  Kaf.  d.  M. 

I.  87.  2.  nitidus,  x 

Erzfärbig,  glänzend;  Halsschild  nach  vorne  verengt;  sonst  ziemlich  kreisrund. 
Flügeldecken  länglich  eiförmig,  punktirt  gestreift,  mit  nllmfilig  schwächeren 
Punkten,  die  hinteren  Beine  sind  dunkclroth.  1'/,"%  Nicht  selten.  Dej. 
spec.  I.  423.  12.  — Icon.  I.  221.  7.  pl.  24.  fig.  1.  (Clivina)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  I.  39.  5.  aeneufc.-x 


Orün-crzlarbig,  glänzend,  das  Halsschild  kurz  eiförmig,  Flügeldecken  lang  eiför- 
mig. stark  punktirt,  gestreift,  die  Streifen  fast  mit  gleicher  Starke  bis  zur 
Spitze  verlaufend.  Fühler  gelb-,  Beine  rothbraun.  I Am  Neusiedler- 
See  häufig.  Ziegler.  Putzcy«  Monogr.  des  Clivina.  33.  32.  ruttcorniK. 

Der  Randstreifen  auf  den  Flügeldecken  endiget  sich  vor  der  Schulter  ...  1° 

setzt  sich  als  feine,  von  einem  crhabcuen  Rändchen  begränzten, 

Furche  über  die  Schulter  bis  zur  Wurzel  der  Flügeldecken  fort.  Ganzer 
Käfer  rostroth,  Fühler  und  Beine  heller,  Halsschild  gerundet,  Flügeldecken 
eiförmig,  punktirt-gestreift , an  der  Spitze  glatt,  Vorderschienen  mit  zwei 
deutlichen  Zähnchen  am  Aussenrande.  l'".  Von  meinem  Freunde  Dr. 
Krackowitzer  in  den  österr.  Alpen,  so  wie  von  Herrn  Miller  gefangen. 
Chaudoir.  Bull,  de  Mose.  1843.  p.  742.  n.  7.  rotundipennlR. 

Flügeldecken  einfarbig,  schwarz  oder  braun  mit  oder  ohne  Metallglanz  . . 11 

Eine  Makel  an  der  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Ta- 
ster und  Beine  rothbraun,  der  übrige  Körper  schwarz-erzfärbig . die  Ober- 
seite öfters  grün.  Halsschild  fast  kugelig , Flügeldecken  fast  walzenförmig, 
and  nur  mit  wenigen  Punktstreifen,  welche  weder  his  zur  Wurzel,  noch  zur 
Spitze,  noch  zum  Seitenrande  reichen.  1 W".  Sehr  selten.  Duft.  Fn.  II. 

8.  3.  (Scarites)  Grimmer  Stcicrm.  Col.  31  1.  (bipunctutus)  Putzeys.  Monogr. 
dos  Clivina.  43.  45.  substriatus. 

Vorderschienen  am  Ausscnrande  mit  zwei  deutlichen  Zähnchen  . . . . •.  13 

undeutlich  gezähnt 12 

Erzfärbig,  die  Unterseite  des  Halsschildes , die  Beine,  die  Seiten  des  Kopfe«, 
die  Fühler  und  Taster  rostfarbig;  Halsschild  etwas  gerundet,  nach  vorne 
schwach  verengt ; Flügeldecken  länglich  eiförmig , punktirt  gestreift.  2"\ 
Nach  I)r.  Schaum  iu  Oesterreich  vorkommend.  Putzcy«.  Mon.  30.  27. 

Lafrrtei. 


Schwarz  glänzend,  die  Flügeldecken  metallisch  braun,  Fühler,  Oberkiefer  und 
Taster  so  wie  die  Beine  bräunlich  roth  ; Halsschild  gerundet  eiförmig,  nach 
vorne  etwas  verengt ; Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild  , fast 
doppelt  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  wenig  erweitert , mit  Streifen  von 
groben,  etwas  hinter  der  Mitte  verschwindenden  Punkten,  der  Seitenstreifen 
über  die  glatte  Schulter  nicht  fortgesetzt.  I1/,'".  Von  Horm  Grafen  Ferrari 


bei  Wien  gesammelt.  Putzers.  Mon.  d.  Cliv.  35.  34.**)  Boncllü. 

Flügeldecken  lang-eiförmig  oder  länglich 14 

kurz  eiförmig 15 


Dunkel  metallisch  mit  grünem  oder  blauem  Schimmer,  glänzend,  die  Wurzel  der 
bräunlichen  Fühler,  das  Maul  nnd  die  Beine  roth;  Halsschild  fast  kreisrund, 
mit  schwach  vertiefter,  feiner  Mittellinie;  Flügeldecken  mit  Reihen  starker, 
hinter  der  Mitte  verschwindender  Punkte.  1 — 1 /V".  Häufig.  Herbst.  Fuessly 
Arch.  142.  58  taf.  29.  fig.  17  (Scarites)  Fahr.  S.  E.  I.  96.  10  (Scarites  gib- 
bus)  Erichson  Käf.  d.  M.  40.  7 (Dyseh.  gibbtis)  globosus.  - 


*)  II  io  hör  irrhort  auch  Disch.  intermedius  Putzeys  (Monogr.  30.  26.),  welche  Art  der  Autor  *1«  in 
Oesterreich  xorkommend  angibt.  Sie  ist  erzfarbig,  glanzend,  die  Wurzel  der  Fühler  ist  gelbbraun. 
Halsschild  kurz,  eiförmig,  hinten  breiter;  Fiügeldeckeu  gestreckt-eiförmig,  fein  punktirt-gestreift. 

**)  Dr.  Schaum , dem  ich  Exemplare  dieser  Art  zam  Vergleiche  ciuschickte , erklärte  seihe  für 
identisch  milden  Original-Exemplaren  des  Dyscb.  Boneltii  des  Herrn  Putzey'* , letzterer  sagt 
aber,  dass  sich  der  Seitenstreifen  auf  den  Flügeldecken  über  die  glatten  Schultern  fortsetzc. 
was  bei  meinen  Exemplaren  nicht  stattllndet. 

P*on*  austriaca.  4 
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Röthlich-biaun  , mit  Metallschimmer , Fühler  und  Schienen  roth  ; Halsschild 
gerundet,  die  Mittclfurchc  in  der  Mitte  etwas  tiefer  als  bei  dem  vorigen; 
Flügeldecken  länglich  mit  starken  Punktstreifen  , von  denen  nur  der  neben 
der  Naht  die  Spitze  erreicht,  von  den  anderen  die  Punkte  hinter  der  Mitte 
verschwinden.  1 V,'".  Sehr  selten.  Dejean.  Spcc.  I.  42S.  20.  Id.  Icon.  L 
226.  pl.  25.  fig.  2.  rufipes. 

15  Unten  schwarz,  oben  schwarz  crzßlrbig , die  Beine  und  die  Fühler  mit  Aus- 
nahme ihrer  rothen  Wurzel  röthlich  pechbraun;  Kopfschild  vorne  mit  einer 
nach  hinten  verschmälerten,  von  der  Stirne  durch  eine  Querfurchc  getrenn- 
ten Erhöhung;  Halsschild  ziemlich  kugelig,  nach  vorne  verengt,  die  Mittel- 
furche  sehr  schwach;  Flügeldecken  leicht  gestreift,  mit  starken  hinter  der 
Mitte  verschwindenden  Punkten.  1 Sehr  selten.  Dejean.  Spcc.  I. 

427.  19.  Id.  Icon.  I.  226.  pl.  25  tig.  1.  scinistriatus. 

Dem  Vorigen  an  Grösse  und  Gestalt  sehr  ähnlich,  das  Kopfschild  ist  aber 
vorne  stärker  gerundet  und  gewölbt  und  zeigt  eine  gleich  geformte  Erhö- 
hung noch  hinter  der  Querfurchc , welche  bis  gegen  die  Mitte  der  Stirne 
zwischen  den  Augen  reicht.  Nach  Putzcys  in  Oesterreich  , mir  aber  nicht 
bekannt.  Putzeys  Mon.  d.  Cliv.  27.  24.  laeviuhculut». 

Als  deutsche  Arten  gehören  hicher: 

Zu  Nr.  1.  Dys.  obsctirus:  Grün  erzfärbig,  mässig  glänzend;  Vorderrand  des  Kopf- 
schildes mit  drei  deutlichen  Zähnchcn ; Halsschild  gerundet  mit  einer  tiefen  Mittel- 
furche,  Flügeldecken  eiförmig  mit  tiefen,  durchaus  gleich  starken,  glatten  oder  nur 
undeutlich  pnnktirten  Streifen,  und  mit  über  die  Schulter  verlängerten  Seitenstrei- 
fen. 1 */,'**.  Am  Ostsee-Strande.  Gyllcnhal.  Ins.  succ.  IV.  456.  3—4. 

Zu  Nr.  4.  Dys.  extensus:  Schwarz-crzftrbig,  glänzend,  der  Mund,  die  Fühler  und 
Beine  rostroth  ; Halsschild  länglich,  nach  vorne  etwas  verengt,  die  vertiefte  Mittel- 
linie deutlich ; Flügeldecken  walzenförmig,  stark  punktirt-gestreift,  die  Punkte  gegen 
die  Spitze  schwächer,  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  zwei  äusserst  undeutli- 
chen Zähnchen.  1 */■'"•  Am  Ostsee-Strande.  Putzey’s  Mon.  d.  Cliv.  46.  49. 

Zu  Nr.  6.  Dys.  chalceus:  Erzfärbig,  glänzend;  Halsschild  ziemlich  eiförmig,  nach 
vorne  verengt;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  schwach  walzen- 
förmig, fein  punktirt-gestreift,  der  dritte  Zwischenraum  mit  zwei  Punkten,  die 
inneren  Streifen  bis  zur  Spitze  punktirt;  Stirne  in  der  Mitte  mit  einer  kleinen, 
erhabenen  Längsrunzcl ; Fühler  und  Beine  braunroth.  2%*".  Am  Salzsee  bei 
Mannsfeld.  Eriehson.  Käf.  d.  M.  38.  3. 

Zu  Nr.  6.  Dys.  inermis;  Braun  mit  Mctallglanz  ; Halsschild  länglich,  nach  vorne 
etwas  verengt  mit  deutlicher  Mittelfurchc ; Flügeldecken  länglich  eiförmig,  mit  tiefen 
bis  zur  Spitze  reichenden  Punktstreifen,  der  dritte  Zwischenraum  mit  zwei  Punkten ; 
Fühler  und  Beine  braunroth.  2 *//*'.  An  der  Ostsee.  Curtis  Brit.  entom.  VIII. 
pl.  354.  (Clivina.)  Stephens.  Illust,  of  brit.  Entom.  I.  42.  5.  (D.  arenosus.)  Putze» 
Mon.  d.  Cliv.  48.  52.  (eod.) 


38.  Gatt.  DHoiuuh. 

Bonelli.  Observ.  eotom  I. 

(Ausrandung  des  beweglichen  Kinnes  mit  einem  grösseren  oder  kleineren  Zähn - 
i hen  oder  zahnlos . Oberkiefer  am  inneren  Rande  nur  gegen  den  Grund  zu  geitxihn- 
lich  mit  einem  Zahne , bei  den  Männchen  mehrerer  Arten  nach  oben  homförmig 
erweitert.  Kiefertaster  von  massiger  Länge , ihr  letztes  Glied  bedeutend  kürzer  als 
das  vorletzte.  Erstes  Glied  der  Lippentaster  sehr  kurz.  Mittelhüften  von  einander 
entfernt.  Schienen  einfach,  an  der  inneren  Seite  vor  der  Spitze  sehr  stark  ausge- 
randet . I'ussglieder  getcöhnlich  bei  beiden  Geschlechtern  einfach , bei  einigen  Arten  *) 
bei  den  Männchen  an  den  vordersten  Füssen  stark,  an  den  mittleren  schwach  erweitert.) 


♦)  Diese  Arten  sind  von  den  grossen  Arten  der  Gattung  Barpalus  der  Abtheilung  Opbonus  bei 
der  genauesten  Untersuchung  nur  schwach  generisch  verschieden , and  man  unterscheidet  sie 
nnr  au  der  Verlängerung  am  Grund  ‘des  ßalsscbildes , dann  an  dem  dornartig  vorragenden 
Anssenwinkel  der  Spitze  der  Vorderscbienen , welcher  Winkel  bei  den  Harpalus-Arten  stampf 
und  mit  kleinen  Dornen  besetzt  ist. 
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Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  sind  grösstentheils  Bewohner  der  Küsten 
des  mittelländischen  Meeres,  wo  sie  in  selbst  gegrabenen  Löchern  im  Sande 
leben.  Sow'ohl  ihre  äussere  Form  als  auch  die  Gestalt  einzelner  Körper- 
theile  ist  bei  verschiedenen  Arten  sehr  verschieden , so  dass  man  versuchte, 
selbe  in  mehrere  Gattungen  zu  vertheilen,  deren  Charaktere  aber  so  schwan- 
kend sind,  dass  man  sie  höchstens  als  Untergattungen  annehmen  kann. 
Diese  aufgestellten  Gattungen  sind: 

Carterus  Dejcan.  Spec.  gen.  V.  515.  Halsschild  nach  rückwärts  schnell  zugerun- 
det, und  mit  einer  kurzen  halsförmigen  Verlängerung,  welche  mit  dem  Hinterraiplc 
recht  winkelige  Ecken  bildet.  Vordcrfüsse  des  Männchens  mit  vier  erweiterten  unten 
bürstenartig  behaarten  Gliedern,  dessen  Mittelfüsse  nur  wenig  erweitert.  Kinnzahn 
gross.  Ilieher  z.  B.  Dit.  intcrccptus  Dejean.  1.  c.  pg.  516. 

Ditomu8  Bonelli.  Observ.  entoml.  Tableau  gen.  Halsschild  wie  bei  vorigen  nur 
etwas  mehr  herzförmig.  Füsse  in  beiden  Geschlechtern  einfach.  Kinnzahn  deutlich. 
Kopfschild  des  Männchens  mit  einem  grossen,  nach  vorne  gebogenem  Hörne,  wel- 
ches bei  dem  Weibchen  als  kleine  Spitze  erscheint.  Oberkiefer  des  Männchens 
homförmig,  nach  oben  erweitert.  Hicher  z.  B.  Dit.  calydonius  Fabr.  tricuspidatus 
Fahr.  u.  «.  w. 

Odogenius  Solier.  Anna),  d.  1.  Soc.  entorn.  de  France  III.  pag.  664.  Von  der 
vorigen  Gattung  durch  ungehörntes  Kopfschild,  durch  schwach  erweiterte  Vordcr- 
ffbsc  bei  dem  Männchen  und  in  beiden  Geschlechtern  einfache  Oberkiefer  verschie- 
den. Hicher  z.  B.  Dit.  fulvipes  Latrcillc  robustus  Dejean  u.  6.  w. 

Aristus  Latrcillc.  Hegne  anira.  pag.  387.  Das  Halssehild  zeigt  dieselbe  Verlänge- 
rung wie  bei  den  vorigen  Gattungen,  ist  aber  kurz,  sehr  breit,  halbmondförmig,  vorne 
halbkreisförmig  nusgerandet  und  umfasst  mit  seinen  Vorderecken  den  Hintcrthcil 
des  Kopfes.  Oberkiefer,  Stirne  und  Füsse  in  beiden  Geschlechtern  einfach.  Hiehcr 
z.  B.  Dit.  capito  Dejean,  sulcatns  Fabricius  n.  s.  w. 

Pachycarus  Solier.  Annal.  d.  1.  Soc.  entom.  d.  France  III.  666.  Das  Halssehild 
ist  etwas  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt,  die 
Hinte rwinkel  sind  vollkommen  abgerundet.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zfthn. 
Oberkiefer  und  Fussglieder  in  beiden  Geschlechtern  einfach.  Käfer  schwarzblau, 
stark  behaart.  Hiehcr  Dit.  cvancus  Oliv,  aus  Griechenland,  atrocoeruleus  Wahl  u.  s.  w. 

Penthus  Chaudoir.  Bull.  d.  Moscou  1843.  pag.  387.  Wie  die  vorige  Gattung,  das 
Halssehild  etwas  länger  und  mit  stumpfwinkeligen  Hinterecken.  Körper  schwarz, 
fast  kahl.  Hiehcr  Dit.  tenebrioides  Wahl.  Isis  1838.  nro.  6. 

Mystroptcrus  Chaudoir.  Bull.  d.  Moscou  1842.  pag.  844.  Wie  Pachycarus,  das 
Halssehild  ist  über  länger  als  breit,  die  Flügeldecken  sind  mehr  eiförmig  und  die 
Ausrandung  des  Kinnes  zeigt  einen  deutlichen  Zahn.  Hicher  Dit.  coerulcus  Brülle 
Expcd.  de  Morce  Entom.  pag.  116. 


39.  Gatt.  Apotomus. 

Illiger.  Mag.  V.  pag.  348. 

(Die  Ausrandung  des  beweglichen  Kinnes  ohne  Zahn , Oberkiefer  ungezähnt, 
KUf erlöster  bedeutend  verlängert , ihr  letztes  Glied  wenig  kürzer  als  das  vorletzte, 
Erstes  Glied  der  Lippentaster  beinahe  so  lang  als  das  zweite . Halsschild  kugel- 
förmig^ rückwärts  mit  einer  halsförmigen  Einschnürung.  Fussglieder  in  beiden  Ge - ' 
schlechlt  m einfach .) 

Ap.  rufus.  Ganz  rostroth,  behaart,  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  2"\  In 
Südeuropa  unter  Steinen  oft  in  grosser  Gesellschaft.  Kossi.  Fauna  etrusca  I.  229. 
tat  IV.  fig.  5.  (Scarites.)  Dejean.  spec.  gen.  I.  450. 

rufithorax.  Kopf  und  Halsschild  rostroth,  Flügeldecken  schwarzblau,  tief 

ptmktirt,  gestreift,  schwach  behaart.  1 •/«'"-  In  Piemont,  Pecchioli.  Annal.  d.  1. 
Soc.  entom.  d.  France  VI.  pag.  445.  pl.  XVI.  fig.  6. 


4* 
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e)  Flügeldecken  nicht  abgestutzt.  Vordcrfüsse  des  Männchens  mit 
zwei  bis  drei  erweiterten  Gliedern,  die  e rw  c i tert  e n G li  cder  gros». 

gerundet-viereckig,  ihre  Unterseite  schwammartig.  (Gatt.  40 — 48.) 

4ü.  Gatt.  Panagaeus. 

Latreille.  Gen.  Trust,  et  Ins.  I.  220. 

( Letztes  Glied  der  Taster  beilfÖrmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  ge- 
t heilten  Zahne.  Halsschild  rund.  Vorderjusst  des  Männchens  mit  zwei  erweiterten 
Gliedern.  Unter  Steinen  und  abgefallenem  Laube.) 

Schwarz,  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  Flügeldecken  pnnktirt-gestrelft , in 
den  Zwischenräumen  punktirt,  mit  zwei  rothgelben  Binden,  welche  durch 
die  schwarze  Naht  unterbrochen  sind,  so  dass  sich  auf  ihren  Bücken  ein 
schwarzes  Kreuz  bildet.  37,*".  Häutig.  Linnc.  Fn.  suec.  n.  808.  (Cara- 
bus.)  Sturm.  Ins.  HI.  170.  1.  taf.  73.  a.  A.  crux  major.  ^ 

. Halsschild  so  lang  als  breit  und  beinahe  kreisrund,  Flügeldecken  wie 

bei  Vorigen,  nur  befindet  sich  statt  der  hinteren  Binde  auf  jeder  Flügeldecke 
ein  grosser,  runder,  rings  von  Schwarz  eingefasster  Flecken.  3"'.  Seltener. 

Sturm.  Ins.  IIL  172.  2.  taf.  73.  p.  P.  quAdripuslulatue».  >-- 

41  Gatt.  Loricera. 

L«treill«.  Gen.  Crust.  et  Ine.  I.  22’r 

(Lctztes  Glied  der  Taster  fast  eiförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem 
stumpfen  Zahne.  Oberlippe  gerundet.  Die  vier  ersten  Glieder  der  Fühler  merklich 
dicker , mit  langen  abstehenden  Borstenhaaren  besetzt.  Vorderßisse  des  Männchens 
mit  drei  stark  erweiterten  Gliedern.) 

Grün  crzlÄrbig,  Flügeldecken  jmnktirt-gest reift  und  jede  mit  drei  Grübchen 
nuf  dem  Yiertcn  Streifen.  3"'.  Am  Rande  von  Pfützen,  selten.  Fahr.  S. 

E.  I.  193.  128.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  III.  165.  1.  taf.  72.  pilicorni*. 

42.  Gatt.  Callistus. 

Huoclli.  Obierv.  entorn.  tab.  «jnopt. 

(Letztes  Glied  der  Taster  eiförmig , zugespitzt.  Ausrundung  des  Kinnes  mit 
• im  in  einfachen  Zahne.  Fühler  fadenförmig.  Oberlippe  abgestutzt . Vorderßisse  des 
Männchens  mit  drei  erweiterten  Gliedern . Die  einzige  Art  lebt  an  trockenen , son- 
nigen Plätzen  unter  Steinen.) 

Schwarz,  schwach  metnllglänzend,  Ilalsschild  fast  herzförmig,  roth,  Flügel- 
decken dünn  behaart,  fein  punktirt  gestreift,  gelb,  jede  mit  drei  schwarzen 
Flecken,  von  denen  der  hintere,  grösste  mit  dem  entgegengesetzten  zusam- 
menhängt. 3“',  Fahr.  S.  E.  I.  205.  194.  (Carabus.)  Pz.  Fu.  16.  5.  (Cara- 
bus.)  luualut).  x 

43.  Gatt.  Chlnenius. 

Honelli.  Observ.  eotoro.  I.  tsb.  syn. 

(Endglied  der  Taster  walzenförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  an 
der  Spitze  getheitten  Zahne.  Körper  länglich , ziemlich  gross.  Ilalsschild  mehr  oder 
weniger  herzförmig.  Flügeldecken  gewöhnlich  grün.  Die  Arten  leben  am  Rande  von 
Bächen , Pfützen  u.  s.  w.  unter  Steinen  und  faulenden  Pflanzen.) 

1 Seitenrand  der  grünen  Flügeldecken  gelb 4 

Flügeldecken  einfilrbig 2 

2 Oberseite  schwarz,  metallisch,  behaart.  Ilalsschild  runzelig  punktirt,  Flügel- 

decken gestreift.  Zwischenräume  gekörnt.  5'".  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  193. 

125.  (Carabns.)  Pz.  Fn.  II.  9.  a.  (Carabus.)  lioloserict’lis.  x 

oder  wenigstens  die  Flügeldecken  grün 3 
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3 Hinterecken  des  sehr  dicht  punktirten  Halsschildes  beinahe  rechtwinkeiig  . . 4 

sehr  stumpfwinkelig.  Kopf  und  Halsschild  grün,  gold-  oder  kupferglän- 

zend,  letzteres  sehr  dicht  punktirt ; Flügeldecken  grün  oder  blau  fein  ge- 
körnt und  gestreift;  das  Wurzelglicd  der  Fühler  und  die  Beine  rostroth 
oder  pechbraun*).  5*°.  Häutig.  Fabr.  S.  E.  I.  196.  158.  (Carabus.) 
Dcjean  Icon.  II.  taf.  92.  fig.  4 nigricoriiis. 

4 Die  ersten  drei  Glieder  der  Fühler  so  wie  die  Beine  röthlichgelb.  4*/,"'. 

Häufig.  Duft  Fn.  II.  131.  168.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  138.  9.  taf.  124. 

Schrankil.* 

Wie  der  vorige,  die  Schenkel  sind  aber  schwarz,  die  Flügeldecken  im  Ver- 
hältnis kürzer.  4,/J*,\  Von  Herrn  Grafen  Ferrari  bei  Linz  gefangen,  nach 
Zebe  bei  Regensburg,  Danzig  u.  s.  w.  Dejean.  Spec.  gen.  II.  352.  52.  Id. 

Icon.  II.  178.  13.  pl.  93.  fig.  1.  tlbialU.^ 

5 Der  gelbe  Saum  der  Flügeldecken  ist  an  ihrer  Spitze  erweitert.  5— 5 

Am  Ufer  der  Wien  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  200.  163.  (Carabus.)  Pz. 

Fn.  31.  5.  (Carabus.)  vegtitUM.  * 

ist  durchaus  gleich  breit 5 

6 llalsschild  zerstreut  punktirt  und  fein  gerunzelt,  goldglftnzend , Flügeldecken 

behaart,  gestreift,  die  Zwischenräume  körnig  punktirt.  5*/a — 6‘".  Ziemlich 
selten.  Fabr.  S.  E.  I.  184.  74.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  30.  15  und  31.  7.  (Ca- 
rabus zonatus.)  festivus. 

mit  den  Flügeldecken  gleichfarbig,  letztere  unbehaart,  mit  beinahe  glat- 
ten Zwischenräumen.  7"'.  Am  Ufer  des  Dotiaukanalcs  nicht  selten.  Fabr. 

S.  E.  I.  101.  72.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  31.  6.  (Carabus.)  spoliatuv 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Chlacniusquadrisulcatus.  Oben  grünlich  - kupferfärbig , das  übrige  schwarz; 
Halsschild  nn  den  Seiten  leicht  gerundet,  nach  vorne  schwach  verengt,  oben  grob 
punktirt,  mit  tiefer  Mittelrinnc  und  mit  einem  Längsstrich  beiderseits  innerhalb  den 
stumpfen  Hinterecken;  jede  Flügeldecke  mit  drei  erhabenen  Längsrippen,  die  Zwi- 
schenräume derselben  dicht  gekörnt.  4,/*M\  Bei  Stettin.  Uligcr.  Käf.  Pr.  176. 
48.  (Carabus.)  Sturm  Ins.  V.  142.  11.  taf.  126. 

caelutus.  Schwarz,  Halsschild  mit  drei  Längsrippen,  die  äusseren  vorne  ab- 
gekürzt; Flügeldecken  punktirt  - gestreift , die  Zwischenräume  dicht  gekörnt,  die 
abwechselnden  derselben  erhabener  als  die  andern,  glatt,  die  ebenen  behaart. 

5 — 5 Bei  Stettin.  Weber.  Observ.  Ent.  42.  2.  (Tachypus.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 
97.  2.  Germ.  Fn.  9.  I.  (Chlaenius  sulcicollis). 

sulcicollis. *,  Schwarz,  matt;  Halsschild  wie  bei  dem  vorigen;  Flügeldecken 

dicht  behaart,  fein  gestreift,  die  durchaus  gleichmässig  erhabenen  Zwischenräume 
fein  und  dicht  gekörnt.  5— 6"\  In  Norddeutschland.  Payk.  Fn.  suec.  I.  153.  72. 
(Carabus)  Sturm.  Ins.  V.  144.  12.  taf.  125.  b.  B. 

agror  um.  yOben  grün.  llalsschild  und  Flügeldecken  fein  behaart,  sehr  dicht 

und  fein  körnig  punktirt,  die  Flügeldecken  gestreift,  ihr  Scitenrand,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  Beine  röthlichgclb.  5"'.  Nach  Zebe  bei  Hanau  und  in  der  Rhein- 
provinz. Oliv.  III.  35.  86.  nro.  117.  pl.  12.  fig.  144.  (Carabus.)  Dejean.  Spec.  II. 
313.  15. 

44.  Gatt.  Epoiitis. 

Booelli.Obterv.  entom.  I.  tab.  des  geart's. 

( Vollkommen  mit  der  vorigen  Gattung  Übereinstimmend , nur  besitzen  die  Taster 
ein  langes  an  der  Spitze  schief  abgestutztes , beil/Örmiges  Endglied.  Die  beiden 
europäischen  Arten  bewohnen  die  Südküsten  von  Italieh,  Griechenland  u.  s.  tc.) 

Ep.  jrircumscriptns.  Schwarz,  Kopf  und  Halsschild  dunkel  goldgrün  mit  ziemlich 
grossen , zerstreuten  Punkten ; Flügeldecken  schwärzlich  gewöhnlich  mit  blauem 
Glanze,  gefurcht,  in  den  Furchen  punktirt,  ihr  Scitenrand,  die  Fühler  und  Beine 
gelb.  IO*'*.  Von  Duftschmid.  Fn.  H.  166.  219.  (Carabus)  fälschlich  als  Oester- 
reicher  angegeben.  Pz.  Fn.  30.  7.  (Carabus)  Dejean  Spec.  gen.  II.  369. 


*)  Chlaenius  meUnocornis  Dejean.  Spec.  fron.  II.  350.  50.  ist  jene  Abart  des  Cbi.  nigrieorim, 
bei  welcher  mehrere  Glieder  an  der  FUhlerwurzel  und  die  Beine  bell  gefärbt  sind. 
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45.  Gatt.  Diuodes. 

BonelU.  Observ.  cuton).  I.  Ub.  d.  f eures. 

(Mit  der  Gattung  Chlaenius  übereinstimmend,  nur  find  die  Tasterglieder  kurz, 
das  letzte  Glied  kürzer  als  das  vorletzte , abgestutzt  und  schwach  beilförmig,  Das 
Halsschild  ist  etwas  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  kaum  mehr  als  nach  vorne  verengt , 
mit  abgerundeten  Ecken.  Die  Arten  leben  im  südlichen  Theil  von  Europa,  z,  B.) 

Din od  es  rufipes.  Unten  schwur/ . oben  grün  oder  blau,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine  rostroth ; Kopf  und  Halsschild  ziemlich  grob  und  nicht  dicht  punk- 
tirt;  Flügeldeckeu  gestreift,  die  etwas  gewölbten  Zwischenräume  viel  feiner  und 
dichter  als  das  Halsschild  punktirt.  5 — 5'/,'".  Uugani,  Italien  u.  s.  w. 

4(1.  Gatt.  Oodes. 

Booelli.  observ.  eutoni.  I.  tut»,  d (Teures. 

( Endglied  der  Taster  walzenförmig,  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit 
einem  einfachen  Zahne.  Vorderfösse  des  Männchens  mit  drei  enceiterlen  Gliedern. 
Körper  länglich  eiförmig,  schwarz.  Ilalsschild  nach  hinten  erweitert , von  der  Breite 
der  Flügeldecken  *).  Die  einzige  Art  lebt  an  trockenen  sandigen  Orten  unter  Steinen.) 

Schwach  gewölbt , schwarz , Ilalsschild  glatt  ohne  Eindrücke . Flügeldecken 
fein  punktirt  gestreift.  4"'.  Türkenschanze.  Fabr.  8.  E.  I.  196.  144.  (Carabus) 

Sturm.  Fn.  VI.  66.  1.  t&f.  148.  n.  b.  helopioldes.  y. 


47.  Gatt.  Licinus. 

I.streltle.  Gen.  Crusl  et  Ins.  1.  199 


(Endglied  der  Taster  bcilförmig.  Ausranilung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Ober- 
lippe abgestutzt.  Halsschild  mehr  oder  peeniger  herzförmig  oder  viereckig,  sein  Vor- 
ilerrand  tief  ausgeschnitten.  Käfer  ganz  schwarz,  ziemlich  ßach.  Vorderfüsse  des 
Männchens  mit  zivei  erweiterten  Gliedern.  Unter  Steinen  und  abgefallenem  Laube.) 

1 Halsschild  vorne  und  hinten  fast  gleich  breit,  sein  Seitenrand  nicht  aufgeworfen.  ‘1 
nach  hinten  verengt , sein  Seitenrand  stark  aufgeworfeu.  Ungeflügelt. 

Flügeldecken  gefurcht,  mit  sehr  fein  punktirten  Zwischenräumen.  5— 5 
Auf  Alpen,  selten.  Pz.  Fn.  89.  5.  (Carabus)  Duft.  Fn.  II.  46.  39.  (Carabus) 

lloirmannoegii.  * 

2 Geflügelt.  Schwarz,  glanzlos.  Flügeldecken  punktirt  gestreift,  die  Zwischen- 

räume etwas  runzelig  und  mit  einzelnen  gröberen  Punkten  bestreut.  6"'. 

Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  190.  109.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  III.  177.  1. 
taf.  74.  a.  nilpboidrs. 

Ungeflügelt  3 


Oberseite  matt,  glanzlos,  Halsschild  runzelig  punktirt.  6—7'".  Nicht  selten. 

Fabr.  S.  E.  I.  190.  Pz.  31.  8.  cassidcus.  * 

Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt , glänzend  , Flügeldecken  matt , glanzlos. 

4 Vj"'*  Im  Frühjahre  um  Wien,  nicht  selten.  Payk.  Fn.  suec.  I.  110.  18. 
(Carabus)  Sturm.  Ins.  IIL  180.  3.  taf.  74.  o.  O.  (Lic.  cossiphoides.) 

depressns  -* 

48.  Gatt.  Badisier. 


Clsirville.  Ent.  bei?.  II.  91. 


(Letztes  Glied  der  Taster  eiförmig , zugespitzt.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne 
Zahn.  Vorderfüsse  des  Männchens  mit  drei  stark  erweiterten  Gliedern.  Ha  Iss  child  herz . 
förmig . Flügeldecken  eiförmig.  Die  Arten  leben  unter  Steinen  und  abgefallenem  Laube.) 


•)  Für  Oodes  bispanicus  und  zwei  afrikanische  Arten  bildete  De  LafertA  (Annal.  d.  I.  Soc  entom 
de  France  Ser.  II.  tome  IX.  paff.  267)  die  Gattung*  Lonchosternus , weil  bei  diesen  Arten  der 
Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  deo  Vorderbäften  (reffen  die  ausffebübltc  Mittelbrust  tuge- 
spitzt  ist,  wahrend  bei  unserer  Art  die  Spitze  dieses  Fortsatzes  einen  mehr  spaten  förmigen 
stumpfen  L'mriss  zcifft. 
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1 Flügeldecken  schwant  oder  schwarzblau 

gelb  mit  schwarzblaucr  Zeichnung 

i Oberseite  schwarz,  mctallglänzcnd,  der  Scitenrand  des  Halsschildrs  und  der 
Flügeldecken,  so  wie  die  Beine  gelb.  2— 2'/,'".  Sehr  selten.  Pz.  Fn.  37. 

20  (Carabus)  Duft.  Fn.  II.  147.  193.  (Carabus.)  peltatllB.  sc 

schwarz,  Scitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken,  eine  Schultcr- 

makcl  und  die  Beine  gelbbraun.  2‘",  Nicht  selten.  Bonelli.  Obser.  ent. 

Sturm.  Ins.  III.  191.  4.  taf.  76.  b.  B.  (Badister  sodalis.)  builieralis.  -- 

3 Schwarz , Halsschild , Seiten  der  Brust , Beine  nnd  Flügeldecken  gelbbraun, 
letztere  jede  mit  einem  mondförmigen  schwarzen  Fleck,  durch  die  an  der 
Spitze  ein  kreisrunder,  heller  Fleck  cingeschlossen  wird.  3V,‘".  Selten. 
Bonelli.  Obser.  entom.*)  I)ej.  Icon.  II.  223.  1.  taf.  100.  (ig.  4.  (B.  cephalotes.) 

unipuMtulntus.«-. 

Wie  voriger,  nur  kleiner  und  die  Brust  ist  ganz  schwarz.  2'/, — 3“'.  Häufig. 

Fahr.  S.  K.  I.  203.  184.  (Oarabns)  Strm.  Ins.  III.  186.  1.  taf.  75.  A. 

bipuslulalus*?)-.  v 

d)  Flüge  Idcck  cn  nicht  abgestutzt.  Vo  rdersch  ienen  gegen  die  Spitze 
nicht  bedeutend  erweitert.  Vorderfüssc  des  Männchens  mit  drei  herz- 
förmig oder  dreieckig  erweiterten  Gliedern,  Glieder  fast  länger  als 
breit,  ihre  Unterseite  mit  zwei  Reihen  kurzer  Borsten  besetzt. 

(Gatt.  49—56.) 

49.  Gatt.  Dolichu.s. 

Ilonclli.  Onsenr.  Entom.  I. 

(Fussklaum  innen  gesägt.  Endglied  der  Lippentaster  walzenförmig . Oberlippe 
gerade  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne  in  der  Mitte. 
Hinterwinkel  des  Ilalsschildes  abgerundet . Die  einzige  österreichische  Art  lebt  unter 
Steinen.) 

Schwarz,  ziemlich  flach,  Flügeldecken  gestreift,  Rami  des  Ilalsschildes,  Fühler 
und  Beine  gelb,  Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  am  Grunde  mit  einer  ge- 
meinschaftlichen, dreieckigen,  rostrothen  Makel.  7 — Vfr  \ Fahr.  S.  E.  I. 

180.  56.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  V.  158.  1.  taf.  129.  a.  !la>  icorili*.  y 

SO.  Gatt.  Pristonychus. 

Iirjeaa.  spec.  III.  pag.  43. 

(Fussklauen  innen  an  der  Wurzel  siigeartig  gekerbt.  Endglied  der  Lippen- 
taster tralzenßirmig , an  der  Spitze  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem 
getheillen  Zahne  in  der  Milte.  Oberlippe  leicht  ausgerandet.  Die  ziemlich  grossen 
Arten  dieser  Gattung  leben  an  feuchten,  finstern  Orten,  in  Kellern,  Ilbhlen  u.  s.  w.) 

Ungeflügelt,  untcu  pechbrann,  oben  schwarz , mctallglänzcnd.  Flügeldecken 
fein  punktirt-gefurcht  mit  veilchenblauem  Schimmer ; Mittclschiencn  schwach 
gekrümmt.  7 — 7‘/,-".  Selten.  Uliger.  Mag.  1.  57.  (Carabus.)  Sturm. 

Ins.  V.  151.  2.  (Spodrus.)  Pz.  Fn.  30.  3.  (Carabus  inncqnalis.) 

siibcyniien*.  * 

unten  pechschwarz  oben  kornblumenblau ; Flügeldecken  fein  pnuk- 

tirt-gestreift,  wenig  gewölbt ; Mittclschiencn  gerade.  6 — V".  Von  Sr.  Durch- 
laucht Herrn  Fürsten  von  KhevenhülUr  in  Ladendorf,  von  Herrn  Dr.  Giraud 
in  Gastein  gesammelt.  Duft.  Fn.  II.  177.  237.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  V. 

153.  3 taf.  128.  Hg.  2.  (Sphodrns.)  janthittUH.  y. 


*)  Meraoir.  de  l'Acad.  Imp.  de  Turin,  1811  — 1812.  p.  443. 

**}  Steanlopbua  buraeraiia  Wilhelm.  fU'db  lliis.  [1.1  y 7.  ist  eine  kleine  Abart. 
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II.  Fam.  Carabidea. 


.11.  Gatt.  Calathus. 

Bonclli.  nbsenr.  rat.  I. 

(Fugsklauen  gesagt  oder  kamtnförmig  gezahlt,  Endglied  der  Taster  walzen- 
förmig, an  der  Spitze  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  zweispitzigen 
Zahne  in  der  Mitte.  Oberlippe  abgestutzt.  Die  Arten  leben  unter  Steinen.) 

1 Bloss  der  dritte  Streifen  auf  den  Flügeldecken  mit  einigen  grösseren  Punkten.  2 
Dritter  und  fünfter  Punktstreifen  mit  einer  Reihe  grösserer  Punkte.  Käfer 

schwarz,  die  Fühler  und  Beine  bald  heller  bald  dunkler  braun.  4'/* — 6"*. 

Häufig.  Illigcr.  Käf.  Pr.  163.  27.  (Carabns)  Sturm.  Ins.  V.  107.  1 taf.  121 
(Calathus  frigidu»)  ciateloides.  ^ 

2 Jlnlsschild  am  Hinterrandc  ebenso  breit  als  in  der  Mitte  mit  rechtwinkeligen 

Hinterecken 3 

deutlich  nach  rückwärts  verengt,  die  Hinterwinkel  gewöhnlich  stumpf 

oder  abgerundet.  — Käfer  stets  ungeflügelt . 4 

3 Ungeflügclt,  schwarz,  die  Flügeldecken  einfach  gestreift,  gewöhnlich  mit  grün- 

lichem Schimmer,  Fühler  und  Beine  gelbroth.  4“*.  Sehr  häufig.  GyÜenh. 

Ins.  II.  128.  39  (Carabus)  Duft.  Fn.  II.  122.  154.  (Carubus  flavipes)  Sturm. 

Ins.  V.  112.  3.  taf.  122.  a.  A.  (Cal.  flavipes).  fulvlpes.^ 

Geflügelt,  dunkelbraun.  Fühler,  Tuster  und  Beine  röthlichgelb , das  Halsschild 
an  den  Rändern  röthlich  durchscheinend,  Flügeldecken  fein,  einfach  gestreift. 

4—4  Eben  so  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  184.  75  (Carabus)  Dcjcan  Icon. 

II.  308.  11.  taf.  111.  4.  fuscUH.* 

4 Hinterrand  des  llalsschildes  gerade 5 

leicht  ausgebuchtet,  so  dass  die  stumpfwinkeligen,  zugerundeten  Ecken 

merkbar  gegen  die  Schultern  vorgezogen  sind C 

5 Hintcrwinkcl  des  Halsschi  ldcs  beinahe  recht  winkelig,  nur  die  änsserstc  Spitze 

abgerundet.  Käfer  schwarz,  das  Halsschild  roth,  die  Fühler  und  Beine  röth- 
lich braungelb.  3 — 3 Häufig.  Linnd  Fauna  snec.  n.  795  (Carabus) 

Pz.  Fn.  30.  19  (eod.)  melanoceplialuft.-K 

ziemlich  abgerundet.  Pechschwarz , die  Ränder  des  Hals- 
schildes und  der  Flügeldecken  gcwöhulich  röthlich  durchscheinend,  Fühler. 

Taster  und  Beine  gelblich  roth.  3'/,*".  Selten.  Duft.  Fn.  II.  123.  55. 
(Carabus)  Sturm.  Ins.  V.  113.  4,  taf.  122.  b.  B.  und  118.  7.  taf.  123.  b.  B. 

(Cal.  glabripcnnis)  Dcjean.  Spcc.  III.  78.  16.  und  Icon.  II.  313.  16.  pl.  112 
fig.  3.  (Cal.  microcephalus).  niicroptt'ttt*  -x 

0 Braun,  die  Ränder  der  Flügeldecken  und  des  Halsschildes  heller,  das  letztere  oft 
ganz  rothbraun,  der  Kopf  schwärzlich.  Fühler,  Taster  und  Beine  gelb.  3***. 

In  Alpengegcnden.  Marsham.  Entom.  hritan.  pag.  456.  nro.  63  (Carabus) 

Duft.  Fn.  II.  124.  156.  (Carabus  xhtaropterus)  Sturm.  Ins.  V.  115.  5.  taf. 

123.  a.  A.  (Cal.ochtoropterus).  fliollift. 

Pechschwarz,  Halsschild  am  Seitenrande  vorzüglich  hinten  röthlich,  Fühler, 

Taster  und  Beine  rothgelb , die  mittleren  Glieder  der  enteren  gewöhulich 
rothgelb.  2*/* — 3"*.  Auf  Alpen.  Dcjean  Spec.  V.  82.  19  und  Icon.  II.  317. 

19.  pl.  112.  fig.  6.  alpiiiiis.x 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Cal.  punctip  ennis.  xGcrmar.  Ins.  nov.  sp.  13.  21.  Cal.  latus  Dcjean.  Spcc.  III. 
64.  2.  Icon.  II.  298.  3.  pl.  110.  fig.  2.  51/* — 6'/,'  ‘ lang,  dem  cisteloides  sehr 

ähnlich,  aber  grösser  und  etwas  breiter  mit  ganz  schwarzen  Beinen.  Nach  Zehe  bei 
Hanau. 

Cal.  circumseptus.  Germ.  Ins.  nov.  sp.  15.  23.  Cal.  limbatus  Dejean  Spec.  III. 
72.  8.  Icon.  II.  309.  12.  pl.  111.  fig.  5.  4'/t — ö'/,"*  lang,  geflügelt,  pechbraun,  die 

Ränder  des  Halsschildes  fein , der  Seitenrand  der  Flügeldecken  breit  braunroth  ge- 
säumt. Fühler,  Taster  und  Beine  röthlich  gelbbraun;  dritter  Zwischenraum  auf  den 
Flügeldecken  mit  zwei  eingedrückten  Punkten.  Nach  Zehe  bei  Regensburg. 
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52.  Gatt.  Taphria. 

Bonelli.  Qbscrv.  cot.  I.  (.1809.) 

Sjuucbus.  Gyllb.  In».  II.  77.  (1820.) 

(Plus klauen  innen  gesägt.  Letztes  Glied  der  Kiefer taster  walzen-  , das  der 
Lippentaster  leicht-beilförmig . Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  zweispitzigen  Zahne. 
Hals schild  mit  abgerundeten  Hinterecken.  Körper  geflügelt.  In  Gebirgsgegenden 
unter  Steinen.) 

Pechschwarz , Mund  , Fühler  und  Beine  roth , Halsschild  an  den  Seiten  und 

Hinterecken  gerundet,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  tiefen  L&ngscindruckc, 

Flügeldecken  einfach  gestreift.  2’/,*".  Selten.  Pz.  Fn.  37.  19.  (Carabus) 

Duft.  Fn.  II.  140.  83.  (Carabus)  Gyll.  Ins.  suec.  II.  77.  1.  vivalin.  x. 

53.  Gatt.  Sphodrus. 

ClAlrv.  Fnl.  beiz.  II.  85. 

(Futtilauen  einfach.  Endglied  der  Lippenlaster  walzenförmig,  abgestutzt.  Ober- 
lippe gerade  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  gespaltenen  Zahne. 
Drittes  Fühlerglied  fast  zwei-  und  ein  halbmal  so  lang  als  das  vierte.  Hinterecken 
des  Halsschildes  beinahe  rechtwmkelig.  Die  einzige  Art  lebt  an  feuchten , finstern 
Orten,  vorzüglich  in  Kellern  *). 

Geflügelt,  schwarz,  ziemlich  flach,  glanzlos,  Halsschild  schwach  herzförmig, 

Flügeldecken  fein  puuktirt  gestreift.  9 — 10"'.  Nicht  selten.  Linne.  8.  N . 

II.  668.  (Carabus.)  Sturm.  InB.  V.  149.  1.  taf.  128.  a — n.  (Sph.  planus.) 

ieui-ophthalinns.  -/ 

54.  Gatt.  Cardioniera. 

Bassi  Anna),  d.  1.  Soc.  eutom.  d.  Franco  III.  p.  320. 

( VorderJÜsse  des  Männchens  mit  drei  erweiterten  Gliedern , das  vierte  Fuss- 
glied  an  allen  Füssen  hei  beiden  Geschlechtern  tief  gespalten.  Fussklauen  einfach. 
Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  grossen  an  der  Spitze  getheilten  Zahne  in  der 
Mitte.  Zunge  hornig , abgestutzt , an  den  Ecken  abgerundet , mit  an  der  Spitze  freien , 
die  Zunge  wenig  überragenden  Nebenzungen.  Drittes  Fühlerglied  nicht  zweimal  so 
lang  als  das  vierte,  Körper  flach  gedrückt  , von  Aussehen  eines  Platynus  Bon? Ui, 
sein  Halsschild  ist  länger  als  breit  nach  rückwärts  verengt,  die  Flügeldecken  sind  oval.) 

Card.  Gcuei.  Bassi  1.  c.  pag.  324.  pl.  III.  tig.  B.  Pechschwarz,  Halsschild  etwas 
herzförmig,  hinten  beiderseits  mit  einein  Grübchen,  Flügeldecken  tief  gestreift,  in 
den  Streifen  schwach  punktirt,  auf  dem  dritten  Zwischenräume  mit  zwei  grosseren 
Punkten.  5'*'.  Von  Gruhman  ans  der  Umgebung  von  Palermo. 

55.  Gatt.  Anchomenus. 

Bonelli.  Observ.  oiitom.  I.  tob.  de  geures. 

( VorderJÜsse  des  Männchens  mit  drei  massig  erweiterten  Gliedern.  Viertes 
Fussglied  dreieckig  oder  schwach  herzförmig.  Fussklauen  einfach.  Oberlippe  abge- 
stutzt. Endglied  der  Taster  xcalzenformig.  Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte 
mit  einem  ziemlich  grossen  einfachen  Zahne.  Die  Arten  leben  unter  Steinen,  im 
faulen  Holze , abgefallenen  Laube  u.  s.  w.) 


•)  Io  die«?  Gattung  gehört  als  zweite  europäische  Art  der  in  den  meisten  .Sammlungen  als  Pri 
stonrehos  clejrms  Dcjean  irtthüinlich  sich  heOudeude  rostbraune  Prislonychus  aus  der  Adels- 
her  gor  und  l.uegffcr  Grotte  mit  dufachen  Klauen,  welchen  Herr  L.  Miller  in  den  Abhandlungen 
dci  zt/oi.  bot  Vereins  n Wien  IV.  pjg.  2'i  als  Sphodrus  ScbuiidUi  beschrieb.  Herr  F.  Schmidt 
io  Laibach  vergeudete  dieseu  Küfer  als  Pnstoorchus  Schreibers!!. 

Fauna  austriaca.  5 
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1 Halsschild  nach  hinten  stark  verengt,  mehr  oder  weniger  herzförmig,  seine 

Ilinterwinkcl  fast  immer  als  kleine  Zähnchen  vortretend 2 

wenig  nach  hinten  verengt,  fast  immer  breiter  als  lang,  seine  Hinter- 
winkel und  gewöhnlich  auch  die  Seiten  zugerundet.  (Gatt.  Agonum  Bonelli.)  7 

2 Flügeldecken  flach  mit  abgerundeten  Schultern,  der  Wurzel-  und  Seitenrand 

hoch  aufgestülpt.  (Gatt.  Platynus  Bonelli.)  Brunn  oder  pechschwarz,  die 
Fühler  und  Beine  röthlieh  braungclb;  Halsschild  herzförmig,  die  Seiten- 
ränder vorzüglich  hinten  stark  aufgebogen  ; Flügeldecken  eiförmig,  gestreift, 
der  dritte  Zwischenraum  mit  3—4  grösseren  Punkten.  4'/, — 5'".  In  Ge- 
birgsgegenden, selten.  Fahr.  8.  E.  I.  178.  44.  (Carabns.)  Pz.  Fn.  109.  7. 

(id.)  Dejcan.  Spec.  III.  100.  5.  (Plutynus.)  scrobiculnlnH. 

schwach  gewölbt  mit  ziemlich  reckteckigen  Schultern,  die  Schultcrwinkel 

selbst  aber  abgerundet,  der  Hand  mässig  aufgebogen.  (Gatt.  Anchomenus 
Bonelli.) •. 3 

3 Käfer  ganz  schwarz  glänzend 4 

verschieden  gefärbt,  Beine  hell  gelbbraun 5 

4 Schwarz,  Halsschild  kurz,  fast  viereckig,  hinten  verengt,  mit  etwas  stumpfen 

Ecken,  Flügeldecken  au  den  Seiten  gerade,  ein  und  ein  halbmal  so  lang 
als  zusammen  breit,  gestreift,  Streifen  im  Grunde  etwas  gekerbt.  51/, — 6"*. 

Sehr  selten.  Dej.  Icon.  II.  341.  1.  pl.  116.  fig.  1.  Sturm.  Ins.  V.  161.  2. 
taf.  129.  fig.  3.  (Dolichus  vigilans.)  longi  ventris. 

, Halsschild  kurz  herzförmig,  Hinterecken  schwach  vorgezogen,  recht- 

winkelig.  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  kaum  um  ein  Drittel  länger  als 
zusummen  breit,  gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  punktirt,  mit  drei  ein- 
gedrückten Punkten  auf  dem  dritten  Zwischenräume.  5"'.  Häufig.  Fab.  S. 

E.  I.  182.  64.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  168.  2.  taf.  130.  angUhticollis.  /- 

5 Käfer  schwarz  oder  braun,  die  Beine  blass  gelbbraun,  Flügeldecken  einfärbig.  6 
Schwarz.  Kopf  und  Halsschild  grün,  Flügeldecken  gestreift,  rostgelb,  hinten 

mit  einer  grossen,  gemeinschaftlichen,  blaugrünen  Makel,  Wurzel  der  Fühler 
und  Beine  licht  gelbbraun.  3— 3 Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  206. 

195.  (Carabus)  Pz.  Fn.  16.  6.  (Carabus.)  |>rasinut!>.  > 

0 Geflügelt,  schwarz  oder  pechbraun , glänzend , Fühler  und  Beine  blass  ocher- 


gelb,  Halsschild  am  Hinterrand  punktirt,  Flügeldecken  fein  und  einfach  ge- 
streift, öfters  die  Ränder  braun.  31/,"'.  Häufig.  Illigcr  Magaz.  I.  54.  (Ca- 
rabus) Fubr.  S.  E.  I.  187.  91.  (Carabus  pallipcs)  Pz.  Fn.  73.  7.  (Carabus 
pavidus.)  a I b I pes.  -x 

Ungcflügelt , pechbraun , glänzend , Halsschild  länglich  , hinten  punktirt , Flü- 
geldecken tief  punktirt-gestreift , Fühler  und  Beine  blassgclb.  Fahr.  8.  E. 

I.  186.  90.  (Carabus)  Pz.  Fn.  34.  3.  (Carabus  taeniatus.)  oblonglis.  *k 

7 Flügeldecken  in  den  Streifen  punktirt 8 

einfach  gestreift,  die  Zwischenräume  oder  Streifen  flach 18 

8 Flügeldecken  mit  einer  lieihe  von  fünf  bis  sieben  grösseren  Punkten  oder  Grüb- 

chen auf  dem  dritten  Zwischenräume 9 

höchstens  mit  zwei  bis  vier  kleinen  Punkten  oder  ganz  ohne  Punkte  in 

den  Streifen 11 


9 Halsschild  auf  der  Scheibe  ohne  Grübchen.  Flügeldecken  mit  flachen  Rücken.  10 

fast  immer  *)  in  der  Mitte  der  Scheibe  beiderseits  mit  einem  'kleinen, 

fluchen  Grübchen.  Flügeldecken  mit  schwach  gewölbten  Rücken.  Oberseite 
des  Käfers  messingfärbig,  metallisch,  blau  oder  blaugrün ; Streifen  der  Flü- 
geldecken mit  feinen  schwachen  Punkten,  der  dritte  Zwischenraum  mit  5—6 
Punkten,  welche  hinten  oft  den  zweiten  Streifen  berühren.  3'/4M#.  Auf 
Alpen  selten.  Pz.  Fn.  38.  6 (Carabus)  Sablbcrg  . Ins.  fenn.  258.  74  (Har- 
palus  bifoveolatus).  ericeti.x 


•)  Unter  fünf  Exemplaren,  welche  mir  vorliegen,  besitzen  vier  Exemplare  diese  Grübchen,  bei 
einem  fehlen  sie.  In  diesem  Falle  sind  dnnn  die  Cn  ersebiede  von  Anchom.  scspanctatus 
wirklich  nur  durch  wenige  Mehr  oder  Minder  andcutbar,  ausgenommen,  dass  Anch.  aexpuoc- 
tatus  ein  grünes  (laiischild  und  kupferfarbige  Flügeldecken  und  eine  bedeutende  Grütse  habe, 
während  bei  Anch.  ericetl  die  Oberacite  des  Käfers  einfarbig  ist.  Es  dürfte  daher  diese  Art 
nur  eine  alpine  Form  des  gemeinen  Anch.  sexpaoetatus  sein. 
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10  Dritter  Zwischenraum  auf  den  Flügeldecken  mit  sechs  bis  sieben  kleinen  Grüb- 

chen in  einer  Keihe.  4/".  Häufig.  Pz.  Fn.  37.  17.  (Carabus)  Duft.  Fn. 

IL  134.  171.  (Carabus.)  impressns.  X 

mit  einer  Reihe  von  fünf  bis  sechs  Punkten , Flügeldecken  hell 

kupferglänzend.  Sehr  häufig.  Linnc  Fn.  suec.  n.  807.  Pz.  Fn.  30. 

13.  (Carabus)  Duft.  Fn.  II.  133.  170.  (Carabus.)  sexpiinctatus.  x 

mit  einer  Reihe  von  fünf  bis  sechs  sehr  feinen  Punkten,  Halsschild  und 

Kopf  röthlich  goldglänzend,  Flügeldecken  grün  mit  kupferfarbiger  Naht.  4"#. 

Selten.  Pz.  Fn.  6.  4.  (Carabus  nigricomis)  Duft.  Fn.  II.  135.  173.  (Cara- 
bus austriacus)  Dej.  Icon.  II.  359.4.  taf.  118.  fig.  4.  (Agonum.)  Iliodcsfus.  x. 

11  Oberseite  grün,  der  Seitenrand  der  Flügeldecken,  Schienen  und  Füsse  gelb, 

Schenkel  braun.  4 Nicht  selten.  Linn«?  Fn.  suec.  804.  (Carabus) 

Pz.  Fn.  30.  14.  (Carabus.)  marginatus. >c 

Oberseite  erzfarbig,  grün,  blau  oder  schwärzlich  metallglänzend,  einfarbig  . . 12 

ganz  schwarz  oder  braun  ohne  Mctallschimmer  wenig  glänzend  ...  15 

12  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  ganz  flach  ...  13 

ziemlich  tief  gestreift,  die  Streifen  bald  mehr  bald  weniger  deutlich 

punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt.  Käfer  schwarz,  die  Oberseite  mit  grün 
erzfarbigem  Glanze  ; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  Ecken 
abgerundet.  3'/i— 33/4"*.  Häufig.  Pz.  Fn.  37.  18.  (Carabus)  Duft.  Fn.  II. 

137.  175.  (Carabus.)  viduus.^ 

IS  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  wenigstens  nm  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit 14 

eiförmig,  kaum  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit.  Käfer  schwarz, 

Oberseite  heller  oder  dunkler  blau , selten  mit  grünlichen  Schimmer ; Hals- 
schild kurz,  rückwärts  abgerundet  und  beiderseits  mit  einer  runden  im  Grunde 
punktirt-gerunzelten  Grube  ; Flügeldecken  mit  bald  mehr  bald  minder  deut- 
lich punktirten  Streifen  und  gewöhnlich  mit  drei  grösseren  Punkten  nahe 
dem  dritten  Streifen.  2% — 3*".  Von  österreichischen  Alpen.  Dcjean.  Spec. 

IU.  158.  28.  Id.  Icon.  II.  377.  21.  pl.  121  fig.  3.  subaeneus. 

14  Unterseite  schwarz,  das  Wurzelglied  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  bis- 
weilen pechbraun;  Halsschild  quer  mit  vollkommen  abgerundeten  Hinter- 
ecken. 3'/*"4.  Selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  451.  (Harpalus)  Sturm.  Ins.  V.  191. 

7.  taf.  132.  a.  A.  (Agonum)  Dejean  Spec.  III.  151.  18.  (Agonum  laeve.) 

versutus.x. 

, das  Wurzelglied  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der 

Scbenkelspitze  röthlich-gelbbraun ; Halsschild  mit  etwas  stumpf  vortretenden 
Hinterecken.  31/,"4.  Selten.  Sahlbcrg  Dissert.  ent.  ins.  Fenn.  256.  71. 
(Harpalus)  Dejean  Spec.  III.  149.  16.  Id.  Icon.  II.  367.  11.  pl.  119.  fig.  4. 
(Agonum  triste.)  f dolens. 

15  Wenigstens  der  umgcschlagene  Rand  der  Flügeldecken  und  die  Beine  heller 

nnd  dunkler  braun 16 

Käfer  ganz  schwarz  glänzend.  Flügeldecken  deutlich  punktirt 17 

15  Käfer  pechschwarz  oder  braun , die  Fühler  und  Beine  heller  oder  dunkler 
gelbbraun,  öfters  der  ganze  Käfer  licht  gefärbt;  Halsschild  beinahe  so  lang 
als  breit,  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  verengt,  weit  vor  der  Mitte 
am  breitesten,  die  Hinterecken  abgerundet,  beiderseits  mit  einer  grossen,  run- 
den Grube ; Flügeldecken  mit  parallelen  Seiten , beinahe  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  die  Streifen  sehr  schwach  punktirt,  die  Zwischenräume 
eben  und  äusserst  fein  chagrinirt.  3Vj‘<#*  Sehr  selten.  Gyllenh.  Ins.  II. 

149.  57.  (Harpalus)  Nicolai  Col.  Agr.  Hai.  17.  1.  (Anchomenus  meranonius) 

Sturm.  Ins.  V.  170.  3.  taf.  131  (idem).  Id.  1.  c.  V.  184.  2.  taf.  133.  b.  B. 
(Agonum  bipunctatura)  Ahrcns  &.  Germar.  Fauna  germ.  XVII.  1.  (Agonum 
mundum.)  Iiv«ns. 

schwarz,  mässig  glänzend,  der  umgeschlagenc  Rand  der  Flügeldecken 

und  die  Beine  hell  pechbraun;  Habschild  etwas  breiter  ab  lang,  sanft  ge- 
gewölbt,  nach  hinten  wenig  mehr  ab  nach  vorne  verengt,  etwas  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  die  Hinterecken  abgerundet  innerhalb  derselben  mit  einer 
grossen,  reichten,  platten  Grube ; die  Scheibe  ohne  Queminzcln,  die  Mittel- 
linie fein  und  seicht;  Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  breit  ab  das  Hab- 
schild, um  die  Hälfte  länger  ab  zusammen  breit,  sehr  fein  gestreift  mit  fla- 

5* 
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chcn  Zwischenräumen,  die  Streifen  änsserst  fein  punktirt,  ein  größerer  Pnnkt 
vorne  in  dem  dritten  Streifen,  ein  Punkt  vor  nnd  einer  hinter  der  Mitte  auf 
dem  »weiten  Streifen.  4'".  Am  Ufer  de»  Ncusiedlcrsees  von  Herrn  Mälrr , 
von  mir  bei  Wien  gesammelt.  (Redt.)  lateralis. 

17  Ilalsschildrand  in  der  Mitte  der  abgerundeten  Hinterwinkel  durch  eine  kleine 
Vertiefung  unterbrochen,  wodurch  eine  kleine  zähnehenartige  Erhöhung  ge- 
bildet wird.  Flügeldecken  länglich,  raässig  glänzend,  die  Zwischenräume 
ziemlich  huch,  sehr  fein,  aber  für  eine  gute  Loupe  deutlich  chagrinirt. 

4— 4*/a'".  Häufig.  Duft.  Fn.  II.  139.  181.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  V.  182. 

1.  taf.  133.  a.  A.  (Agonum.)  lugen*.  • 

Halsschild  in  den  abgerundeten  Hinterwinkeln  ohne  Zähnehcn.  Flügeldecken 
länglich  eiförmig,  tief  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume  gewölbt,  Belbst 
mit  guter  Loupe  besehen  beinahe  glatt,  glänzend.  S'/J".  Häufig.  Duft. 

Fn.  II.  138.  177.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  187.  4.  taf.  134.  b.  B.  (Agc- 
num)  Gyllenhal.  Ins.  IV.  450.  61 — 62.  (Harpalus  emarginatus.)  moestns.- 


18  Oberseite  metallglänzcnd  oder  grün Di 

schwarz  oder  braun  ohne  Metallglanz 21 


10  Dritter  Zwischenraum  anf  den  Flügeldecken  mit  einer  Reihe  von  vier  tiefen 
Grübchen , der  Käfer  ganz  schwarz , die  Oberseite  schwärzlich  metallgrftn. 

2 — 2'/,"'.  In  Ocst.  o.  d.  E.  Sehr  selten.  De-Gcer.  Ins.  IV.  102.  21.  (Ca- 
rabus) Duft.  Fn.  II.  146.  191.  Sturm.  Ins.  V.  218.  24.  taf.  137.  b.  B. 
(Agonum  cupratum.)  qundripnnrtalas. 

Dritter  Zwischenraum  mit  fünf  grübchenartigen  Punkten,  drei  Pnnkte  vor  der 
Mitte  nahe  dem  dritten  Streifen , zwei  hinter  der  Mitte  näher  dem  zweiten 
Streifen.  Unterseite  de»  Käfers  schwaregrün,  Oberseite  kupferbraun,  Wurzel 
der  Fühler  und  Beine  dunkelbraun.  41/,”'.  Selten.  (Ullrich.)  Dej.  Spec. 

III.  146.  13.  Icon.  II.  364.  8.  taf.  119.  fig.  2.  (Agonum.)  olongalos.* 

höchstens  mit  drei  bis  vier  feinen  Punkten 2° 

20  Kopf  und  Halssehild  glänzend,  Flügoldecken  braun-  oder  grfm-erz farbig,  Wur- 

zel der  Fühler  und  die  Schienen  gelbbraun.  31/,*".  Sehr  häufig.  Fahr.  S. 

E.  I.  199.  158.  (Carabus)  Pz.  Fn.  92.  4.  (Carabus.)  pnriimpnm Intus. 

Oberseite  dunkel  entgrün,  der  timgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken,  Wurzel 
der  Fühler  und  Beine  gelbbraun.  3 ".  Selten.  Nicolai,  col.  agri.  Hai.  19. 

7.  (Agonum)  Sturm.  Ins.  V.  194.  9.  taf.  135.  b.  B.  (Agonum  pclidnum.) 

micans. 

21  Streifen  der  Flügeldecken  fein  nnd  regelmässig  vertieft 22 

schwach  vertieft,  nicht  scharf  begränzt,  sondern  nllmälig  in  die  gewöhn- 
lich abwechselnd  breiteren  Zwischenräume  übergehend.  Käfer  schwär*,  unten 
pechschwarz,  flachgedrückt ; Halssehild  kurz-herzförmig  , mit  einer  flachen, 
fein  gerunzelten  Grube  beiderseits  am  Grande ; Flügeldecken  viel  breiter  als 
das  Halsschild,  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  den  Seiten  gerade, 
vor  der  Spitze  deutlich  ausgehuchtet.  31/,"*.  Auf  dem  Schneeberge  bei 
Wien.  Gyllenh.  Ins.  III.  697.  57 — 58.  (Harpalus.)  Dejcan  Spcc.  III.  171. 

44.  (Agonum)  Id.  Icon.  II.  385.  30.  pl.  122.  fig.  6.  (id.)  Bogemann*- 

22  Reine  heller  oder  dunkler  brann 23 

wie  der  übrige  Körper  schwarz  oder  pechschwarz , glänzend ; Halsschild 

etwas  kürzer  als  breit,  mit  feiner  aber  tiefer  Mittellinie,  an  den  Hintereckco 
vollkommen  abgerundet  und  nur  schwach  vertieft ; Flügeldecken  gestreckt, 
und  vorzüglich  bei  dem  Männchen  ganz  gleichbreit.  2*/a — S"\  Sehr  sel- 
ten. Sturm.  Ins.  V.  197.  11.  taf.  136.  a.  A.  (Agonum.)  gracllis- 

23  Oberseite  schwärzlich  pechbrann,  glänzend,  die  Flügeldecken  öfters  etwas  heller  24 

, die  Flügeldecken  braun  oder  gelbbraun,  Öfters  der  ganze  Käfer 

hellbraun  gefärbt 25 

24  Halsschild  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  am  breitesten , nach  rückwärts  kaum 

mehr  als  nach  vorne  verengt,  seine  Hinterwinkel  vollkommen  abgerundet. 
Flügeldecken  eiförmig,  gewöhnlich  ins  Braune  übergehend.  3'".  Selten.  P* 

Fn.  108.  5.  (Carabus)  Dejean  Sep.  III.  163.  65.  (Agonum.)  fullgiuosus- 
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Halsschild  so  lang  als  breit,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  ver- 
engt, scino  Hintcrwinkcl  sehr  stumpf.  Flügeldecken  lang-eiförmig  mit  ziem- 
lich geraden  Seiten,  mit  dem  übrigen  Körper  gleich  gefärbt.  3 Sehr 

selten,  Payk.  Fauna.  I.  134.  48.  (Carabus)  Erichsen  Küf.  d.  M.  I.  117.  21. 

Dej.  Spec.  III.  166.  38.  und  Icon.  II.  383.  28.  pl.  122.  fig.  4.  (Agonum 
puellum.)  pi'lidnus.y 

-85  Pechschwarz,  die  Ränder  des  Halsschildcs  und  die  Flügeldecken  gelbbraun, 
die  Fühler  und  Beine  etwas  heller;  Halsschild  etwas  kürzer  als  breit,  an 
den  Seiten  fast  glcichmässig  gerundet,  die  Hinterwinkel  vollkommen  abge- 
rundet; Flügeldecken  lang  eiförmig,  gleichmäßig  gefärbt.  2V/".  Selten. 

Fahr.  S.  E.  I.  203.  183  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  243.  187.  (Carabus.)  Dcjean 
Spec.  III.  163.  36.  Id.  Icon.  II.  381.  26.  pl.  122.  fig.  2.  (Agonum.)  picipes. 

, das  ganze  Halsschild  oder  nur  dessen  Bänder  und  die  Flügeldecken 

röthlich  brnungclb , die  Fühler  und  Beine  heller ; Halsschild  so  lang  als 
breit,  nach  rückwärts  verengt , die  Hinterwinkel  sehr  stumpf;  Flügeldecken 
gestreckt- ei  förmig,  mit  fast  geraden  Seiten,  neben  der  Naht  bis  zum  dritten 
Streifen  gewöhnlich  schwärzlich  gefärbt.  3"'.  Von  Herrn  Miller  am  Ncu- 
giedler-Sce  gesammelt.  Dejean.  Spec.  IH.  165.  37.  und  Icon.  II.  382.  27. 
pl.  122.  fig.  3.  (Agonum.)  Thoreyi. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung : 

Zn  Nr.  4.  Anchomenus  uliginosus.  Dem  Auch,  nngusticollis  äusserst ähnlich, 
das  Halsschild  und  dio  Flügeldecken  sind  aber  etwas  breiter,  der  ganze  Körper  ist 
tief  schwarz,  wenig  glänzend  und  die  Fühler,  Taster  und  Beine  sind  ebenfalls  schwarz, 
während  sie  bei  Anch.  angusticollis  stets  heller  oder  dunkler  pechbrattn  gefärbt 
sind.  5*".  Erichs.  Käf.  d.  M.  107.  2.  Bei  Berlin. 

Zu  Nr.  10. scitulus.  Dejean.  Spec.  III.  162.  33.  Dunkel  metallisch  mit  grü- 

nem Schimmer,  die  Spitzen  der  Wurzclgliedcr  der  Fühler,  so  wie  die  Wurzel  der 
Schienen  gelbbraun ; Halsschild  kur-wherzförmig,  die  Hinterecken  abgerundet,  inner-  % 
halb  derselben  eine  grosse,  nicht  tiefe  glatte  Grube,  die  Scheibe  ohne  Querrunzeln 
und  mit  feiner  Mittellinie ; Flügeldecken  fein  gestreift , in  den  Streifen  schwach 
punktirt,  die  Zwischenräume  flach , der  dritte  mit  5 grösseren  Funkten,  zwei  vorne 
am  dritten,  drei  hinten  am  zweiten  Streifen. 

Zu  Nr.  17. 1 u gub ri s.>vDcjenn.  Spec.  gen.  III.  154.  23.  (Agonum.)  Schwarz. 

glänzend ; Halsschild  gerundet,  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  tief  gestreift,  in  den 
Streifen  undeutlich  punktirt,  mit  drei  grösseren  Punkten  auf  dem  dritten  Zwischen- 
räume. der  wie  die  übrigen  leicht  gewölbt  ist.  3‘/4 — 3"//".  Nach  Zehe  über  ganz 
Deutschland  verbreitet. 

Zu  Nr.  17.  — atratui.  / Duftsch.  Fn.  II.  138.  179.  (Carabus.)  Dejean  Spec.  gen. 
157.  27.  Id.  1.  c.  376.  20.  pl.  121.  fig.  2.  (Agonum.)  Kleiner  und  länglicher  als 
Anch.  lugubris , weniger  glänzend , das  Halsschild  ist  schmäler , die  Ränder  sind 
weniger  aufgebogen,  die  Flügeldecken  weniger  gewölbt,  weniger  tief  gestreift,  dio 
Fühler  und  Beine  sind  pechfärbig.  3— 3'//".  Nach  Dejean  in  Oesterreich,  mir 
aber  unbekannt. 

i>6.  Gatt.  Olisthopus. 

Dejean  Spec.  col.  111.  176. 

( Yortlerßissc  des  Männchens  mit  drei  erweiterten  Gliedern.  Viertes  Fussglied 
dreieckig.  Klauen  einfach,  Oberlippe  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Taster  spindel- 
förmig, zugespitzt.  Ausrandung  des  Kirmes  ohne  Zahn  *).  Körper  klein.  Halsschild 
gerundet.  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  ziemlich  ßach.  Die  Arten  dieser  Gattung 
leben  unter  Steinen.) 

Dunkelbraun,  glänzend.  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun,  Halsschild  in  den 
Hinterwinkeln  punktirt,  Flügeldecken  tief  und  glatt  gefurcht,  mit  drei  cin- 
gestochencn  Punkten.  3‘".  Am  Neusicdlerscc.  Selten.  Pnyk.  Fn.  snec. 

I.  136.  50.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  140.  182.  (Carabus  valer.)  P*.  Fn.  30. 

20.  cod.  rotuiidniiis.  7» 


*)  Olisthopui  rntuodatus  besitzt  eine  einfache  Ansrandung  des  Kinnes,  Olist.  Sturmi!  aber  einen, 
trenn  auch  kleinen  und  stumpfen,  dennoch  deutlichen  Kinnzibn.  F.s  steht  somit  diese  Gattung 
auf  sehr  schwachen  Fussen. 
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Schwarz,  stark  metallisch  glänzend,  das  Wurzelglied  der  Fühler  und  die  Beine 
bleich  ockergelb,  Ilalsschild  in  den  Hinterwinkeln  mit  einem  fein  punktirten 
Eindrücke,  Flügeldecken  glatt  gefurcht  mit  drei  feinen  eingedrückten  Punkten. 

2'".  Am  Lcithagehirge,  sehr  selten  (Ferrari).  Duft.  Fn.  II.  143.  186.  (Cara- 
bus.) Sturm.  Ins.  V.  198.  12.  taf.  136.  b.  B.  (Agonum.)  *)  Sturniii. 

Als  deutsche  Art  gehört  hieher: 

Ol.  gl abricollis.  (Jennar  (Reise  nach  Dalmatien  S.  198.  nro.  87.  liarpalus  glabr.). 
Metallischbraun,  die  Beine  gelb,  Flügeldecken  länglich  - eiförmig,  gestreift,  die 
Streifen  undeutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  mit  äusserst  feinen,  zerstreuten 
Punkten,  der  dritte  mit  drei  grösseren.  27,*".  Nach  Dr.  Gemminytr  bei  München. 
Dejcan  Spec.  III.  p.  179.  (Ol.  punctulatus.) 

e.  Flügeldecken  nicht  abgestutzt.  Vo rderschienen  gegen  die  Spitze 
allmälig  erweitert.  Vorderfüsse  des  Männchens  mit  drei  dreieckig 
oder  herzförmig  erweiterten  Gliedern,  deren  Unterseite  mit  zwei 
Reihen  kurzer  Borsten  besetzt  ist,  die  erweiterten  Glieder  breiter 
als  lang.  (Gatt.  57 — 69.) 

57.  Gatt.  Astigis. 

Rambur.  Fn.  andnl.  pag.  95.  Abucetus?  Dejean.  Spec.  III.  pag.  195. 

( Vorderßisse  des  Männchens  mit  drei  enceiterten  Gliedern^  das  vierte  Glied 
dreieckig , Klauen  einfach.  Oberlippe  leicht  ausgerandet  mit  abgerundeten  Ecken. 
Letztes  Glied  der  Taster  spindelförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit 
einem  grossen , den  Seitenlappen  beinahe  gleichlangen  stumpfen  Zahne , die  Seiten- 
lappen nach  aussen  als  breite  Spitze  vorragend , und  durch  einen  tiefen  Einschnitt  von 
dem  Seitenrande  des  Kinnes  getrennt.  Zunge  hornig , nach  vorne  erweitert , an  der 
Spitze  gerade  abgestutzt . Nebenzungen  an  der  Spitze  frei 9 die  Zunge  weit  überra- 
gend. Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  lebt  im  Süden  Europa 's.) 

Ast.  Snlzmunni.  Schwarz,  etwas  metallischglänzend,  oben  blau  oder  blaugrün, 
die  Fühler  und  Beine  rothgelb;  Halsschild  kurz- herzförmig  mit  scharfen,  recht- 
winkeligen  Hinterecken,  innerhalb  derselben  mit  einem  tiefen  Längsstrichel  und 
zwischen  beiden  Stricheln  punktirt;  Flügeldecken  etwas  breiter  ab  das  Habschild, 
tief  und  einfach  gestreift.  2'/,*".  Spanien,  Sicilien  u.  s.  w.  Germar.  Ins.  spec. 
pag.  25.  nro.  40.  (Harpalus.)  Dejean.  Spec.  III.  248.  39.  (Feronia  rubripes.)  Ram- 
bur I.  c.  pag.  95.  (Astigis  rubripes.) 

58.  Gatt.  Poecilus. 

Booclli.  Obscrv.  cotom.  I.  tab.  syu. 

(Vorderfüsse  des  Männchens  mit  drei  erweiterten  Gliedern , das  vierte  Glied 
dreieckig.  Klauen  einfach . Vorderschienen  an  der  Spitze  nur  mit  einem  Dome. 

Ilalsschild  mit  scharfem  Seitenrande . Erstes  Fühlerglied  an  den  Seiten  zusammen - 
gedrückt , so  dass  selbes  oben  eine  scharfe  Kante  bildet.  Ausrandung  des  Kinnes 
mit  einem  breiten  etwas  ausgerandeten  Zahne . Die  Arten  leben  unter  Steinen.) 

1 Flügeldecken  deutlich  und  tief  gestreift 2 

äusserst  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  breit  und  flach  (Gatt.  Sogi- 

ncs  Lcaeh),  Habschild  nur  mit  einem  seichten  Eindrücke  in  den  Hintcreckcn. 

Käfer  ganz  schwarz.  4— 6*".  Um  Wien,  in  der  Brigittenau  häufig.  Fahr. 

S.  E.  I.  191.  115.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  30.  10.  cod.  Duft.  Fn.  II.  72.  76.  eod. 
punctulatus.  - 


*)  Lacordairc  1.  c.  I.  p.  3)3.  fribt  Olisth.  Sturmii  als  gleich  mit  Carabus  rotuodicollis  Marsbam 
= Odontonyi  rotuodicollis  Stcpbeus.  Manual  pag.  28  124.  an  und  glaubt  ihn  der  gezähnten 
Klauen  halber  zur  Gattung  Pnstodactyla  des  Dejean  zählen  zu  müssen.  Ol.  Stunuii  besitzt 
aber  ganz  einfache  Klauen,  kann  also  nicht  cur  Gattung  Odontonyi  gehören.  Ist  vielleicht 
der  Stepben'schc  Odoutonyx  ein  Maaorcus  luxatus,  welcher  gezihute  Klauen  und  2’/»"*  Länge 
besitzt. 


Digilized  by  Google 


II.  Fam.  Cahabide». 


39 


2 Käfer  geflügelt 3 

ungeflügelt 5 

3 Halsschild  nach  hinten  nur  wenig  verengt,  breiter  als  lang 4 


bedeutend  nach  hinten  verengt,  kurz  herzförmig,  Flügcldeckeu  grün 

oder  blaugrün  tief  gekerbt- gestreift.  5"'.  Am  Ufer  der  Donau,  selten. 

Schh.  Syn.  Ins.  I.  184.  80.  Duft.  Fn.  II.  160.  120.  (Carabus  striato- 
punctatus.)  Sturm.  Ins.  V.  101.  38.  taf.  119.  b.  B.  (Platysma.) 

MibcocruleuM. 

4 Kopf  und  Halsschild  stets  kupfer-  und  goldglänzend,  Flügeldecken  grün.  Hin- 

tcreckcn  des  Halsschildes  stumpf  mit  zwei  eingedrückten  Stricheln,  Flügel- 
decken punktirt-gestreift , Wurzel  der  Fühler  rothbraun,  Beine,  wie  der 
übrige  Körper  schwarz.  6 — 7"*.  Sehr  selten.  Oliv.  Ent.  III.  35.  72.  94. 
taf.  11.  fig.  121.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  72.  75.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  39.  8. 
(Carabus  Kugellani.)  d imid intim.  * 

Oberseite  des  Käfers  einfarbig,  Hinterecken  des  Halsschildes  rechtwinkelig,  mit 
zwei  eingedrückten  Stricheln,  Flügeldecken  gestreift,  Streifen  undeutlich 
punktirt,  Farbe  sehr  veränderlich,  grün,  blau,  kupferfarbig  oder  schwarz, 
Wurzel  der  Fühler  rothbraun,  Beine  schwarz  oder  rothbraun.  5 — 6'".  Sehr 
häutig.  Linnd  Faun.  suec.  801.  (Carabus.)  Dej.  Icon.  III.  12.  2.  pl.  126. 
tig.  2.  (Fcronia.)  *).  cupreus.X. 

5 Halsschild  an  den  Hintcrcckcn  etwas  gebuchtet,  beiderseits  mit  zwei  einge- 

drückten Stricheln,  Flügeldecken  einfach  gestreift  mit  drei  eingedrückteu 
Punkten.  Farbe  sehr  veränderlich,  Fühler  stets  ganz  schwarz.  5 — 7‘". 

Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  189.  107.  (Carabus.)  Dej.  Icon.  III.  21.  7.  pl. 

127.  fig.  2.  (Fcronia.)  lepidun.^; 

nicht  gebuchtet,  der  Seitenrand  von  der  Mitte  gerade  bis  zum  Winkel 

verlaufend,  der  Winkel  selbst  in  Form  eines  kleinen  Zfthnchens  vorspringend, 
seine  Hinterecken  beiderseits  mit  zwei  Strichelchen,  Flügeldeekcn  gekerbt 
gestreift.  6'".  Am  Leithagebirge,  nnter  Steinen.  Dej.  spec.  III.  216.  6. 

Icon.  III.  19.  6.  pl.  127.  1.  (Fcronia.)  viaticus.^ 


59.  Gatt.  Feronia. 

I.atreille  Dejean  Spec.  Cot.  III.  200. 

(Vorderßisse  des  Männchens  mit  drei  sehr  stark  erweiterten  Gliedern . Klauen 
einfach • Vor  der  schienen  bloss  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze.  Ilalsschild  mit  schar- 
fem Seitenrande.  Erstes  Fühlerglied  vollkommen  abgerundet . Letztes  Glied  der 

Kiefertaster  walzenförmig,  ah  gestutzt.  Oberkiefer  stark  vorragend.  Ausrandtmg  des 
Kinnes  mit  einem  ausgerandeten  Zahne  *•).  Sämmtliche  Arten  leben  unter  Steinen , 
abgefallenem  Laube  u.  s.  w.  an  feuchten,  schattigen  Orten , ein  grosser  Theil  nur 
in  A l pengegenden.) 


1 Die  hinteren  Ecken  des  Halsschildes  sind  abgerundet 2 

sind  recht-  oder  wenigstens  stumpfwinkelig 6 

2 Flügeldecken  länglich  eiförmig,  Käfer  ungcflügelt.  (Gatt.  Steropus  Megerle.)  4 
lang,  gestreckt,  an  den  Seiten  gerade,  Käfer  geflügelt  (zur  Gatt.  Omaseus 

Ziegler) 3 


*)  Die  Abart  mit  rothbrauoen  Reinen  ist  Poecilus  (Platysma)  alTinis  Sturm.  Ins.  V.  98.  36.  taf.  120. 
ßg.  a.  A. 

•*)  Bonelli  tbeilte  die  grosse  Anzahl  der  Arten  dieser  Gattung  in  mehrere  Gattungen  (Observ. 
entom.  I.  tab.  synopt.),  deren  Charaktere  aber  so  schwankend  sind,  dass  sie  Dejean  in  seinen 
Speeles  gen.  mit  Recht  wieder  vereinigte.  Eine  ganz  künstlich.'  Trennung  der  Arten  dieser 
Gattung  in  zwei  und  vierzig  Gattungen  machte  Baron  Chaudnir  (Bulletin  de  la  Society  Im 
pdriale  des  Naturalist«*  de  Moscou.  Anode  1838.  pag.  8.),  die  aber  zu  unbestimmt  und 
sehwankend  ist,  als  dass  sie  bis  jetzt  augeuotnmen  worden  wäre. 
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3 Ganz  schwarz,  Halssehild  fast  viereckig,  mit  einer  breiten,  pnnktirten  Vertie- 

fung in  «len  Hinterecken,  Flöge  Idee  ken  geht  reift,  in  den  Streifen  fein  punk- 
tirt,  und  mit  drei  eingedrückten  Grübchen.  6 **.  Cm  Wien  sehr  selten. 

Fuhr.  ß.  E.  I.  198.  155.  (Cambn*  ) Duft.  Fn.  II.  128.  162.  (Carabus.) 

Sturm.  Ins.  V.  29.  14.  taf.  108.  b.  B.  (Platysma.)  «terriina.  ^ 

, Ilal.vtchild  kurz  herzförmig,  mit  einer  runden  pnnktirten  Grube 

in  den  Hintcrcckcn,  Flügeldecken  fast  walzenförmig,  gestreift,  in  den  Strei- 
fen punktirt  und  mit  drei  eingedrückten  Grübchen.  61/,— 7"4.  Selten. 

Duft.  Fn.  128.  163.  (Carabtts.)  Stnrra.  ln«.  V.  43.  3.  t»f.  110.  fig.  b.  B. 
(Platysma.)  clongata. 

4 Hillsschild  beiderseits  in  den  llinterccken  mit  einem  einfachen  Eindrücke  . . 5 

mit  einer  tiefen  Grube,  an  deren  Boden  man  noch 

zwei  Lflngseindrückc  bemerkt.  Küfer  schwarz,  glänzend,  ungeflügelt;  Flü- 
geldecken lung  eiförmig,  fein  gestreift,  in  den  Streifeu  undeutlich  punktirt, 
hinten  mit  einem  gröss»- von  Punkte,  neben  dem  zweiten  Streifen.  6'/, — 8"'. 

Selten.  Sturm.  Ins.  I».  175.  7.  taf.  104.  fig.  e.  coucinno».  < 

5 Ganz  schwarz,  Flüge!. lecken  g ‘furcht,  ziemlich  breit,  breiter  als  das  Hals- 

schild, flach.  6*".  Auf  Alpen,  selten,  lllig.  Käf.  161.  24.  (Carabus)  Pz.  I. 

161.  24.  (Carabus)  l)ej.  Icon.  III.  84.  62.  taf.  137.  3.*)  aethiops.  j* 

Schwarz  oder  bruun,  Fühler  und  Beine  röthlichbraun , Flügeldecken  gewölbt, 
kaum  breiter  als  das  Ilulsscltild , gestreift.  5***.  Nicht  selten.  Duft.  Fn. 

II.  61.  59.  (Carabus)  De j Icon.  III.  86.  64.  pL  137.  5.  Iltigeri. 

ö Vorderrand  des  llalsschildcs  schmäler  als  der  üinterrand,  Halsschild  nach  hin- 
ten wenig  oder  nicht  verengt , am  Grunde  so  breit  oder  fast  so  breit  wie 

die  Schultern,  Flügeldecken  eiförmig 7 

Ilinterraud  schmäler  als  der  Vorderrand,  Hnlsttchild  nach  hinten  verschmälert, 
Flügeldecken  ci-  oder  .länglich-eiförmig  oder  walzenförmig 13 

7 Dritter  Zwischenraum  auf  den  gestreiften  Flügeldecken  mit  zwei  bis  drei  ein- 

gedrückten Punkten 8 

ohne  Punkte  (Gatt.  Ahax  Bonelli) . 10 

8 Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  braun 9 

— . — heller  oder  dunkler  kupferglänzend ; Flügeldecken  schwach 

und  undeutlich  gestreift,  blank ; Halssehild  hinten  beiderseits  mit  zwei  einge- 
drückten Stricheln.  5—6*".  ln  Gebirgsgegenden  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  189. 

102.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  68.  69.  (id.)  Pz.  Fn.  11.  7.  (id.)  metallica.  k 
1)  Schwarz ; Halssehild  am  Grunde  quer  eingedrückt  und  beiderseits  mit  zwei 
vertieften  Stricheln ; Flügeldecken  mit  tiefen,  glatten  Streifeu  und  drei  grösse- 
ren Punkten  auf  dein  dritten  Zwischenräume.  6— 7"#.  Auf  Alpen,  selten. 

Duft.  Fn.  II.  65.  65.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  26.  12.  taf.  107.  e (Platysma.) 

transversalls. 

Pechschwarz  oder  braun,  Fühler  und  Beine  rothbrann;  Halssehild  hinten  bei- 
derseits punktirt  mit  eiuem  Stricbclchen ; Flügeldecken  mit  ziemlich  feinen, 
deutlich  pnnktirten  Streifen,  und  gewöhnlich  mit  zwei  grösseren  Punkten  auf 
dem  dritten  Zwischenraum.  3"*.  In  Gebirgsgegenden,  selten.  Duft.  Fn.  II. 

104.  123.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  22.  8.  taf.  140.  d.  D.  (Amara.) 

unctulata 

10  Streifen  der  i'lugcldecken  tief  und  deutlich  puuktirt.  Zwischeuräurac  , vorzüg- 

lich der  siebente  stark  erhaben,  Käfer  ganz  schwarz.  5 — 6'/a"*.  Selten. 

Duft.  Fn.  66.  66.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  IV.  152.  3.  taf.  101.  a.  A.  (Abax.) 

rarinata.jc 

nicht  oder  nur  schwach  und  undeutlich  punktirt  11 

11  Halssehild  am  Hinterraude  am  breitesten,  mit  zwei  Längseindrücken  beiderseits 

in  den  Hinterecken.  Ganz  schwarz.  6 — 7'**.  ln  Gebirgsgegenden,  häufig. 

Duft.  Fn.  64.  63.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  150.  2.  taf.  102.  fig.  a.  A. 
(Abax.)  Ovalls.A. 

in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  etwas  verengt  ......  12 


•)  AU  nahe  verwandte  Art  gehört  hielier  der  von  Duftschinid  In  seiner  Fanna  II.  8.  60.  nro.  58. 
als  Car«bii<»  arrogant  beschriebene  Küfer,  weicher  aber  nicht  in  Oesterreich,  sondern  ia  Spsulea 
vorkotumt,  und  gleich  ist  uiit  Coraz  CbiUaaii  des  llerrn  Putzer*.  (,  Memoire»  d.  1.  Soc.  royale 
d.  scieaces  do  Liege  11.  pag.  '*06.) 
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12 


13 

14 

15 


16 


17 


18 

19 


20 

21 


Habschild  in  den  Hinterecken  beiderseits  mit  zwei  tiefen,  gleichlangen  Längs- 
eindrücken.  Ganz  schwarz.  8 — 9"*.  In  Gebirgsgegenden,  häufig.  Fahr. 

S.  E.  I.  188.  89.  (Carabus)  Duft.  Fn.  II.  63.  61.  (Carabus)  Sturm.  Ins. 

IV.  147.  1.  taf.  100  (Abax.)  btriola.  * 

— hinten  beiderseits  mit  einem  punktirten  Eindrücke  und  in  demselben  mit 
zwei  eingedrückten  Strichelchcn,  Yon  denen  das  iimcre  undeutlich  ist.  Ganz 
schwarz.  6 — 8"*.  Wie  Vorige.  Duft  Fn.  II.  64.  64.  (Carabus)  Sturm. 

Ins.  IV.  156.  5.  taf.  102.  6.  (Abax.)  parallcla.* 

Dritter  und  sicbcuter  Zwischenraum  auf  den  Flügeldecken  mit  mehreren  grösse- 
ren Punkten 14 

Höchstens  der  dritte  Zwischcuraum  mit  einigen  Punkten 18 

Halsschild  nach  hinten  stark  verengt,  fast  herzförmig 15 

wenig  verengt,  fast  viereckig 16 

Schwarz,  Oberseite  öfters  stahlblau,  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  gefurcht, 
mit  drei  punktirten  Zwischenräumen.  7"'.  In  Alpengegenden,  nicht  selten. 

Fbr.  S.  E.  I.  178.  42.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  153,  201.  (Carabus)  Pz. 

Fn.  67.  9.  (Carabus.)  fagciato-punctata. 

. Oberseite  mit  blauem  Schimmer,  Flügeldecken  länglich  mit  fast  geraden 

Seiten,  gefurcht,  und  mit  mehreren  viereckigen  Grübchen  auf  dem  dritten, 
fünften  und  siebenten  Zwischenräume.  7‘".  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Wilh. 

Kcdt.  quaed.  gen.  & sp.  pag.  6.  2.  Jlistusii. 

Sein  Seitenrand  durchaus  gleichmäßig , fein  gerandet , Oberseite  des  Käfers 
dunkel  kupferfarbig,  Flügeldecken  einfach  gestreift,  dritter,  fünfter  und  sie- 
benter Zwischenraum  mit  grübchenartigen  Punkten.  7 — 7'/,"*.  Auf  Alpen, 
an  den  Rändern  von  Schncefeldcm , nicht  selten.  Duft.  Fn.  II.  154.  202. 
(Carabus)  Dej.  Icon.  III.  135.  102.  taf.  146.  1.  Selmanni. 

ist  aufgestülpt,  wodurch  sich  innerhalb  desselben  eine  ziemlich  tiefe 

nach  hinten  breitere  Furche  bildet 17 


Schwarz,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  Metallglanz , die  Schenkel  manch- 
mal roth ; Habschild  mit  stumpfen,  an  der  Spitze  abgerundeten  Hintcreckcn, 
and  innerhalb  derselben  mit  einem  tiefen  Strich;  Flügeldecken  mit  schwach 
punktirten  Streifen,  ihre  Zwischenräume  flach  gewölbt,  der  dritte  und  sie- 
bente mit  einer  Reihe  grösserer  Punkte.  6%"'.  Auf  Alpen  in  Oest.  o.  d. 

E.  Sehr  selten.  Duft.  Fn.  II.  165.  205.  (Carabus.)  Dejean.  Icon.  III.  122. 

92.  pl.  144.  l.  Zicgleri. 

, oben  metallisch;  llalsschild  mit  beinahe  rcchtwinkcligcn  Hintcreckcn, 

Flügeldecken  ganz  flach , mit  flachen  Zwischenräumen,  der  dritte  , siebente 
und  neunte,  gewöhnlich  auch  der  fünfte  mit  grübchenartigen  Punkten,  sonst 
dem  Vorigen  äussert  ähnlich.  5 — 6"1  •).  Miller.  Stettiner.  Entom.  Zcitg. 

1850.  S.  10.  lineato-punctata. 

Käfer  klein,  zwei  bis  drei  Linien  lang.  (Gatt.  Argutor  Megerlc) 33 

von  mittlerer  oder  bedeutender  Grösse,  vier  bis  neun  Linien  lang  ...  19 

Flügeldecken  walzenförmig , zweimal  so  lang , als  beide  mitsammen  breit, 
Habschild  viereckig  mit  fast  geraden  Seiten  und  nur  wenig  gegen  den  Grand 
zu  verengt.  Ganz  schwarz.  8 — 9"*.  An  der  mährischen  Gränzc,  sehr  sel- 
ten. Herbst.  Archiv,  132.  n.  17.  taf.  29.  fig.  3 (Carabus)  Duft.  Fn.  II.  70. 


73.  (Carabus.)  c>lindrica. 

ei-  oder  länglich  eiförmig 20 


Geflügelt 21 

Cngeflügclt  25 

llalsschild  am  Grande  beiderseits  mit  zwei  eingedrückten  Strichelchcn  ...  23 

bloss  mit  einem  Strichelchcn  oder  mit  einem  punktirten  Eindrücke  oder 

ganz  glatt 22 


•)  Dieae  FeronU  ward«  zuerst  vou  meinem  Freunde  Joaef  Knoerlttin  «m  Ufer  der  Feuchtaucr- 
uod  Ed -Seen  ln  Oberster  reich  gesammelt  und  unter  dein  Namen  l'terostichus  Stroblii  versendet. 
Fuiu  austriaca.  0 
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Beine  rothbraun,  Halischild  herzförmig,  beiderseits  um  Grunde  mit  einem 
Strichclchen,  Flügeldecken  ziemlich  flach,  länglich,  an  den  Seiten  fast  ge- 
rade, gestreift,  mit  drei  eingestochenen  Punkten  auf  dem  dritten  Zwischen- 
räume. 5 '/* — 6"'.  Um  Wien,  selten.  Duft.  Fn.  II.  159.  208.  (Carabus.) 

Sturm.  Ins.  V.  48.  6.  taf.  111.  b.  B.  (Platysma.)  pirimnna.  > 

Beine  Bchwarz,  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  hinten  otwas  verengt,  mit 
einem  eingegrabenen  Strichclchen  in  den  punktirten  Hinterecken,  Flflgel- 
dccken  mit  vier  bis  fünf  eingedrückten  grösseren  Punkten  auf  dem  dritten 
Zwischenräume,  Streifen  kaum  punktirt,  Oberseite  des  Käfers  dunkel  erz- 
fürbig.  4'/, — 5'".  Sieht  selten.  Fabr.  8.  E.  I.  183.  70.  (Carabus.)  Duft. 

Fn.  165.  218.  (Carabus.)  l’z.  Fu.  73.  2.  (Carabus.)  oblongopUDclata.  * 

, Halsschild  fast  herzförmig . am  Grunde  beiderseits  mit  einem 

Striehelchen , Flügeldecken  bloss  mit  zwei  bis  drei  eingestochenen  Punkten 
auf  dem  dritten  Zwischenräume,  Käfer  schwarz,  metollglänzcnd,  4‘/t — 5‘". 

Sehr  selten.  Duft.  Fn.  II.  162.  213.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  V.  62.  14.  taf. 

114.  a.  A.  (Platysma.)  angustata.  * 

28  Hnlsschild  am  Grunde  beiderseits  mit  einer  punktirten  Grube  und  in  selber 

mit  zwei  schwachen  Striehelchen 24 

— — beiderseits  mit  zwei  tiefen  Längseindrücken , Flügeldecken 

gefurcht,  in  den  Furchen  nicht  punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt.  Küfer 
schwarz.  7 — 9*".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  178.  46.  Duft.  Fn.  II.  69. 

71.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  30.  1.  (id.)  nigra. 

24  Die  Gruben  sind  punktirt , das  innere  Strichclchen  ist  tief  und  deutlich. 

FlügcldcckenBpitze  an  der  Naht  mit  einem  kleinen  Zähnchcn,  letzter  Bauch* 
ring  des  Männchens  mit  einer  kleinen  Grube.  Käfer  ganz  schwarz.  5*”. 
Häufig.  Illig.  Käf.  l*z.  I.  181.  55.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  162.  214  (id-) 

Dej.  Icon.  III.  69.  49.  pl.  134.  5.  nntlirnrina.  x 

sind  runzelig,  das  innere  Striehelchen  schwach  uud  undeutlich, 

Flügeldecken  ohne  Zahn,  letzter  Bnuchring  de»  Männchens  mit  einer  kiel» 
förmigen  Erhabenheit.  Ganz  schwarz.  4*4 — 5 Fahr.  S.  E.  I.  200. 

164.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  92.  103.  (eod.)  Pz.  Fn.  32.  22.  (Carabus  con- 
fluens.)  nigrita.  > 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  4'“  lang,  die  Beine  sind  röthlich- 
pechbraun  und  der  letzte  Bnuchring  bei  dem  Männchen  zeigt  kaum  eine 
Erhabenheit.  Selten.  Dejean.  Spec.  gen.  III.  287.  80.  gradlta.  * 

25  Der  dritte  Zwischenraum  auf  den  Flügeldecken  ohne  eingedrückte  Punkte. 

Flügeldecken  eiförmig,  ziemlich  gewölbt.  (Gatt.  Molops.  Bonelli.)  ...  26 

mit  zwei  eingedrückten  Punkten 28 

mjt  drei  oder  mehreren  eingedrückten,  grösseren  Punkten. 

(Gatt.  Pterostichus  Bonelli.) 29 

20  Schwarz,  glänzend  oder  peehbrauu,  die  Unterseite  etwas  heller,  Fühler  und 
Beine  rothbraun,  der  Nahtstreifen  auf  den  Flügeldecken  schwach,  vor  der 
Spitze  verschwindend.  5 — 6'/,"'-  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  178.  43.  (Cara- 
bus.) Duft.  Fn.  II.  60.  57.  (eod.)  Sturm.  Ins.  IV.  168.  3.  taf.  103.  a.  A. 
(Molops.)  terrkola->c 

Der  Nahtstreifen  auf  den  Flügeldecken  ist  tief  und  bis  zur  Spitze  reichend  . 27 

27  Schwarz,  glänzend,  Halsschild  herzförmig  mit  einer  Grube  in  den  Hinterecken, 

in  der  sich  nach  vorne  zwei  Eindrücke  befinden,  welche  ein  Fältchen  bil- 
den, Flügeldecken  eiförmig,  bauchig  gewölbt,  glatt  gefurcht,  Beine  roth- 
braun. 7"'.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  189.  104.  (Carabus.)  Duft.  Fn. 

II.  58.  54.  (eod.)  Pz.  Fn.  11.  1.  (Scarites  gngates.)  flata.  x 

» , Halsschild  herzförmig  mit  einem  grübchenartigen  Eindrücke  in 

den  Hinterecken,  Flügeldecken  eiförmig,  fein  und  glatt  gefurcht,  Spitze 
der  Fühler  und  Beine  rothbraun.  6"*.  Auf  Alpen,  selten.  Dej.  Spec.  LH. 

413.  189.  Icon.  III.  188.  143.  pl.  153.  f.  4.  nlpestris. 

28  Flügeldecken  länglich,  au  den  Seiten  ziemlich  gerade,  auf  dem  Rücken  kaum 

gewölbt,  an  der  Naht  nicht  verwachsen.  7 — 8"*.  Sehr  häufig*).  Illig.  Käf. 

Pr.  I.  163.  28.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  70.  72.  (cod.)  Sturm.  Ins.  V.  39.  1. 
taf.  109.  (Plat.  lcucophthalma.)  melanoria.  x 


*)  Nach  dem  Stettiner  CaUloge  wäre  Carabus  uifer  des  I.innö  bieber  zu  ziehen.  Der  Grund 
ist  mir  unbekannt,  Scopolis  Carabus  niger.  den  Linn*  citirt,  ist  nur  3—4'"  lang. 
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30 


31 


32 


33 

34 


35 


36 


Flügeldecken  länglich  eiförmig,  an  der  Seite  erweitert,  auf  dem  Rücken  gewölbt,  an 
der  Naht  verwachsen.  6 — 7'".  Etwa»  seltener.  Creutzer  entom.  Vers.  1. 


114.  6.  taf.  2.  fig.  18.  (Carabas.)  melas.  y. 

Oberseite  der  Flügeldecken  grün  oder  kupferglänzend 30 

des  Käfers  schwarz 31 


Halsschild  fast  bo  lang  als  breit,  ziemlich  herzförmig,  fein  gerandet,  inner  den 
rcehtwinkeligen  Hintcrecken  beiderseits  mit  zwei  Stricheln ; Flügeldecken 
fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  mit  feinen  undeutlich  punktirten 
Streifen  und  einer  Reibe  von  3 — 5 grösseren  Punkten  auf  dem  dritten  Zwi- 
schenräume. 5 — Auf  Alpen,  nicht  selten.  Pz.  Fn.  89.  7.  (Cara- 
bas.) Duft.  Fn.  II.  156.  204.  (id.)  Jtirinei.  >> 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  das  Halsschild  ist  aber  viel  breiter  als  lang,  längs 
dem  Seitenrande  furchenartig  vertieft,  nach  hinten  nur  wenig  verengt,  die 
Flügeldecken  sind  nur  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  5— 5 
V om  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  auf  Alpen  in  Ocst.  o.  d.  E.  gesammelt.  Duft. 

Fn.  II.  157.  206.  (C&rabus.)  Sturm.  Ins.  V.  17.  taf.  107.  fig.  a.  B.  (Ptcro- 


stichus.)  Mühlfeldii. 

Halsschild  viel  breiter  als  lang 32 


fast  herzförmig,  fast  so  lang  als  breit,  Hinterrand  viel  schmäler  als  der 

Vorderrand,  hinten  beiderseits  mit  zwei  Längscindrücken ; Flügeldecken  fein 
glatt  gefurcht,  dritter  Zwischenraum  mit  einer  Reihe  eingedrückter  Punkte. 

Käfer  ganz  schwarz.  6 — 7"'.  Auf  Alpen  an  den  Rändern  von  Schneefel- 
dern, selten.  Pz.  Fn.  89.  8.  (Carabns.)  Duft.  Fn.  II.  158.  207.  (cod.) 

Panzert,  x. 


Schwarz,  flach,  Halsschild  fast  viereckig,  Vorder-  und  Hinterland  gleich  breit, 
beiderseits  mit  zwei  tiefen  glatten  Stricheln ; Flügeldecken  fein  glatt  gefurcht 
mit  drei  eingedrückten  Punkten,  Schenkel  öfters  rothbraun.  4—5"'.  Auf 
dem  Schneeberge,  selten.  Duft.  Fn.  n.  160.  211.  (Carabns.)  Duft.  Fn.  U. 

46.  5.  taf.  111.  a.  A.  (Platysma  conformis.)  inaurn. 

Dem  Vorigen  ähnlich,  aber  stark  gewölbt,  vorzüglich  das  Halsschild,  dieses 
hinten  beiderseits  mit  zwei  runzelig  punktirten  Strichen,  die  Flügeldecken 
mit  einer  kurzen  cingegrabenen  Linie  neben  dem  Seitenrande  des  Schildchens. 
Käfer  schwarz,  glänzend,  die  Schenkel  öfters  roth.  5"'.  Ein  Exemplar 
dieser  schönen  Art  von  Gastein  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Dr.  Giraud. 


Miller  Stettiner  Entom.  Zeitg.  1850.  S.  11.  (Pterostichus.)  Kokeilil. 

Käfer  geflügelt 34 

ungeflügelt 35 


Unterseite  des  Halsschildes  an  den  Seiten  deutlich  punktirt.  Käfer  schwarz, 
Fühler  und  Beine  rothbraun ; Halsschild  in  den  Hinterecken  beiderseits  punk- 
tirt mit  zwei  vertieften  Stricheln,  von  welchen  das  äussere  kurz  ist ; Flügel- 
decken punktirt-gestreift  mit  flachen  Zwischenräumen.  3— 3Vj'".  Nicht  sel- 
ten. Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  426.  9 (Harpalus.)  Dcjean.  Icon.  III.  71.  51.  pl. 

135,  ßg.  2.  minor.  * 

nicht  punktirt.  Pechschwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlich 

braun;  Halsschild  hinten  kaum  verengt,  beiderseits  punktirt  und  mit  einem 
deutlichen  Strichei  nach  innen  und  einem  kleinen,  undeutlichen  nach  aussen ; 
Flügeldecken  tief  gestreift,  in  den  Streifen  fein  punktirt.  3 — 3 Häutig. 

Duft.  Fn.  II.  92.  104.  (Carabns)  Sturm.  Ins.  V.  73.  20.  taf.  115.  b.  B. 
(Platysma)  Dejean.  Spcc.  III.  240.  30.  (Fer.  vernalis)  Erich.  Käf.  d.  M.  I. 

73.  12  (Pterostichus  vemalis.)  rrenata.  r> 

Unterseite  des  Halsschildes  an  den  Seiten  deutlich  punktirt 36 

glatt  oder  nur  sehr  undeutlich  punktirt 38 

Streifen  auf  den  Flügeldecken  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  gleich  tief  und 

stark.  Bauchringe  deutlich  und  stark  punktirt 37 

nach  rückwärts  und  aussen  immer  feiner  werdend,  nur  auf  der  vorderen 

Hälfte  und  an  der  Naht  deutlich  punktirt.  Schwarz,  Fühler,  Taster  und 
Beine  braunroth ; Halssrhild  so  lang  als  breit,  hinten  cingczogen  mit  ziemlich 
spitzen  Winkeln,  am  Hinterrandc  beiderseits  stark  punktirt  mit  einem  vertieften 
Strich.  2% — 2*/,'".  Häufig.  Marsham.  Entom.  Brit.  p.  461  78  (Carabus.) 

Gyllh.  Ins.  IV.  428.  (Ilarp.  strenuus)  Sturm.  Ins.  IV.  114.  65.  pl.  95.  b.  B. 

(Harp.  pygmaen»)  Erich.  Käfer,  d.  M.  73.  13.  (Pterost.  pygmaeus.) 

erythropa.  - 

6* 


/ 
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37  Schwärt,  glänzend,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  roth  , Schenkel  pechbraun ; 

Halbschild  breiter  aIh  lang  mit  fast  rcchtwinkeligen  Hinterecken , und  inner- 
halb derselben  mit  einem  tiefen , punktirten  Strichei ; Flügeldecken  gleich- 
breit,  fluch,  mit  tiefen,  stark  punktirten  Streifen.  4"\  Aeusserst  selten. 
Sturm.  Ins.  V.  79.  24.  taf.  116.  c.  C.  (Platysma)  Dcjean.  Spec.  V.  757. 
(Feronia  inquicta.)  inquinata. 

oder  braun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  roth;  Ualsscliild  fast  so  lang 

als  breit  mit  vollkommen  rcchtwinkeligen  Hinterecken,  am  ganzen  Hinter- 
rande punktirt  und  beiderseits  mit  einem  tiefen  Längscindruckc ; Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  wenig  gewölbt,  tief  gekerbt-gestreift. 

21/, — 3"'.  Ziemlich  selten.  Marsham.  Entom.  brit.  p.  456.  65.  (Carabus) 

Duft.  Fn.  II.  180.  243.  (Carabus  longicollis.)  Sturm.  Ins.  V.  74.  21.  taf. 

115.  c.  C.  (Platysma  ochracea.)  Dej.  Spec.  III.  249.  (F'eronia  negligens) 

Bedt.  F'n.  92.  (id.)  itinequalfo. 

38  Die  Seitenränder  des  Halsschildes  laufen  allmälig  sich  nähernd  in  gerader 

Linie  zum  Hinterrande  und  bilden  mit  diesem  nicht  ganz  rechte  Winkel  . 39 

gjn4  vor  dem  Hintcrrando  etwas  nusgckuchtct , so  dass 

sie  in  scharfem,  rechtem  Winkel  mit  diesem  zusammenstossen 40 

30  Spitze  der  Hinterwinkel  des  Halsschildes  abgerundet,  Flügeldecken  einfach 
gestreift,  der  dritte  Zwischenraum  mit  drei  Punkten.  Käfer  braun  oder 
rothbraun,  Fühler  und  Beine  rothgelb.  2 */>•••.  Auf  Alpen  selten.  Duft.  F'n. 

III.  105.  125.  (Carabus)  Sturm.  Ins.  V.  76.  22.  taf.  116.  a.  A.  (Platysma.) 

rufa.K 

nicht  abgerundet.  Streifen  der  Flügeldecken  fein  punktirt, 

der  dritte  Zwischenraum  mit  zwei  grösseren  Punkten.  Käfer  bald  heller, 
bald  dunkler  braun  , die  Fühler  und  Beine  röthlich  gelbbraun.  2'/g — 2 '//**. 

Auf  Alpen,  sehr  selten.  Dcjean.  Spec.  III.  263.  56.  Id.  Icon.  III.  50.  33. 
pl.  131.  5.  spndiren. 

40  Unterseite  des  Halsschildes  nahe  den  Hüften  mit  seichten  Punkten.  Schwarz, 
die  Fühler  und  Beine  roth;  Halsschild  hinten  punktirt  und  mit  einem  Stri- 
chei beiderseits,  neben  welchen  gewöhnlich  nach  aussen  sich  noch  eine  kleine 
Vertiefung  zeigt;  Flügeldecken  vorzüglich  nach  innen  stark  punktirt -gestreift. 

2*/4 — 3"1.  Ziemlich  selten.  Sturm.  Ins.  V.  59.  12.  taf.  14.  b.  B.  (Platysma) 

Id.  V.  77.  23.  taf.  116.  b.  B.  (Platysma  interstincta)  Dcjean.  Spec.  III.  252. 

43.  (Fer.  erudita.)  ovoidea. 

ohne  Punkte.  Schwarz,  Fühler  und  Beine  röthlich  pechbraun ; 

Halsschild  hinten  beiderseits  mit  einem  vertieften  Strichcl  und  schwachen 
Punkten;  Flügeldecken  gestreift,  die  Streifen  fein  punktirt.  2,/jM*.  Ziem- 
lich häutig.  Pz.  FÜ.  38.  6.  (Carabus.)  Dcjean.  Spec.  III.  254.  44.  u.  Icon. 

III.  41.  24.  pl.  130.  flg.  2.  (Feronia  pulla.)  Nlrentiua.  ■ 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung; 

Zu  Nr.  6.  F'eronia  R endsc  hm  idtii.  Ungeflügelt,  schwarz,  glänzend;  Halsschild 
breiter  als  lang;  Vorder-  und  Hinterrand  gleichbreit,  innerhalb  den  Ilintcrwinkeln 
mit  einer  tiefen,  gerunzelten  Grube,  in  welcher  sich  zwei  Längseindrücke  zeigen; 
Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  breit,  gleichbreit-,  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
ziemlich  flach,  gestreift,  die  Streifen  des  Männchens  tief  und  stark  punktirt,  die  Zwi- 
chcnräume  gewölbt,  der  siebente  kiclförmig  erhaben,  bei  den  Weibchen  sind  die 
Streifen  feiner  punktirt,  die  Zwischenräume  wenig  glänzend  und  nur  abwechselnd 
erhabener.  In  Mähren.  Zebe.  Gcrmar.  F'n.  Ins.  Eur.  21.  2*). 

Zu  Nr.  15. fossu  lata:  Ungeflügelt,  oben  kupferglänzeud.  die  Ränder  gewöhn- 

lich goldgrün;  Halsschild  herzförmig  mit  einer  tiefen  Mittelriunc  und  mit  einem 
tiefen  Eindrücke  beiderseits  in  den  Hinterecken,  in  welchen  sich  ein  längeres  und 
ein  kürzeres  Längsstrichel  zeigen ; Flügeldecken  ziemlich  flach,  an  den  Seiten  kuum 
erweitert,  sehr  fein  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt,  die  abwechselnden 
Zwischenräume  mit  grösseren  und  kleineren  goldgrünen  Grübchen;  Fühler  schwarz, 
Füsse  und  Schienen,  und  gewöhnlich  auch  die  Schenkel  roth.  61/, — In  Mähren 
auf  der  hohen  Javorzina  nach  Zebe.  Schönherr.  Syn.  Ins.  1.  177.  51.  (Carabus.) 
Duftschmid  Fauna  II.  155.  203.  (Carabus  intcrpunctatns.) 


*)  Ist  wobl  nur  Varietät  der  Fcroata  -Scliüppelii  tiejean. 
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Za  Nr.  19. filiformis:  Ungcflügclt,  schwär*,  glanzend;  Halsschild  wenig  brei- 

ter als  lang,  rückwärts  schwach  verengt,  mit  stumpfwinkeligen,  an  der  Spitze  abge- 
rundeten liinterecken,  oben  mit  feinen  Querrunzeln;  mit  einer  tiefen  Grube  beider- 
seits am  Grunde,  und  in  dieser  mit  zwei  mehr  oder  weniger  deutlichen  Stricheln; 
Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  glcichbreit,  tief  gestreift,  in  den 
Streifen  mehr  oder  weniger  deutlich  puuktirt.  mit  zwei  bis  vier  grösseren  Punkten. 
9'/,*“.  Nach  Herrn  Zebe  in  Mähren.  Wohl  kaum  von  Feronia  cylindrica  verschie- 
den. Dejean.  Spec.  III.  337.  127.  Id.  Icon.  III.  106.  80.  pl.  141.  tig.  3. 

Zn  Nr.  30. latibula:  Ungeflügelt,  schwarz,  die  Flügeldecken  bronze-glänzend; 

Halsschild  viereckig,  hinten  etwas  verengt  mit  einem  quergeruuzcltcn  Grübchen  in 
den  Hintcnvinkcln  und  zwei  eingedrückten  Lftngsstrichen ; Flügeldecken  fein  punk- 
tirt- gestreift  mit  einer  Reihe  kleiner  Grübchen.  6 — ö'/a"*.  Sturm.  Ins.  V.  53.  9. 
taf.  112.  b.  B.  (Platysma.)  Nach  Zebe  in  Mähren,  Oberschlesien,  Rheinprovinz  und 
Oesterreich  (?). 

Zu  Nr.  31. Ha  ge  nbachi  i :*Ungeflügelt,  schwarz,  glänzend,  flach;  Habschild 

herzförmig,  hinten  beiderseits  mit  einem  Längseilidrucke ; Flügeldecken  nicht  ganz 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  den  Seiten  sehr  wenig  erweitert,  einfach 
gestreift,  der  dritte  Zwischenraum  mit  vier  eingedrückten  Punkten;  Beine  gewöhn- 
lich pechbraun.  6*/f — 7 Sturm.  Ins.  V.  9.  3.  taf.  106.  flg.  c.  (Pterostichus.) 
Bejean.  Spec.  III.  343.  132.  (Feronia  llonnoratii.) 

Zu  Nr.  31. negligens:  Ungeflügelt,  schwarz,  glänzend,  die  Schienen  undFüsse 

braunrot h ; das  Halsschild  so  lang  als  vor  der  Mitte  breit,  nach  rückwärts  stark 
herzförmig  verengt,  mit  einem  qucmmzoligcn  Grübchen  in  den  Hinterw  inkcln ; Flü- 
geldecken länglich-eiförmig,  flach  gewölbt,  glatt  gefurcht,  dritter  Zwischenraum  mit 
drei  eingestoehenen  Punkten.  4"'.  In  Schlesien.  Sturm.  Ins.  V.  60.  13.  taf.  113. 
tig.  b.  B.  Dejean.  Spec.  gen.  V.  758.  201.  (Feronia  Sturmii.) 

GO.  Gatt.  Myas. 

ItcjeAD.  Spec.  II.  pag.  423. 

(Diese  Gattung  ist  nur  durch  das  grössere  Endglied  der  Kiefer - und  vor- 
züglich der  Lippentaster , welches  stark  heiljörmig  ist , von  der  Gattung  Feronia  unter- 
schieden. Bis  jetzt  sind  zwei  europäische  Arten  dieser  Gattung  bekannt.) 

M.  chalybaeus.  Palliardi  (Beschreibung  zweier  Decaden  Carabicincn.  S.  41.  taf.  4. 
ßg.  19.  Abax  chalybaeus).  Ungcflügelt,  eiförmig,  schwarz ; Halsschild  breit,  an  den 
Seiten  germulet,  hinten  beiderseits  mit  zwei  Längseindrücken;  Flügeldecken  eiförmig, 
schwach  gestreift-putiktirt , stahlblau.  7 — 71/,"*.  Bei  Triest  nach  Herrn  Ullrich 
nicht  selten. 

M.  rugosicollis.  Brülle  (Exped.  de  Morde  Ins.  pag.  122.  133.  pl.  33.  fig.  9).  Von 
dem  Vorigen  durch  schmälere  Gestalt,  heller  blaue  Färbung  und  durch  tiefe  Qucr- 
muzeln  des  Halsschildes  verschieden.  Von  Morea. 


61.  Gatt.  BroMcus. 

I’anz.  Index,  in  Fn.  Germ.  I.  pag.  62. 

Gephalotes.  Bonelli.  Obscrv.  Entoin.  I.  t<ih.  syn. 

( Vorder  schienen  bloss  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze , das  erste  erweiterte 
Fustglied  des  Männchens  länglich  dreieckig.  Oberkiefer  stark , ziemlich  vorragend . 
Letztes  Glied  der  Taster  walzenförmig , abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  mit 
emem  einfachen  Zahne.  Halsschild  herzförmig , mit  feinem  gegen  den  Grund  zu 
dbnähg  verwischten , erhabenen  Seitenrande.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  unter 
Steinen  in  eigens  gegrabenen  Gruben  im  Sande.) 

Länglich  schwarz,  matt  glänzend,  Stirne  punktirt,  Halsschild  mit  Qucrrun- 
«eln,  am  Hinterrande  undeutlich  punktirt,  Flügeldecken  mit  kaum  bemerk- 
baren Punktreihen.  8—9'".  Ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  187.  94.  (Ca- 
rsibus  ccphalotes.)  Duft.  Fn.  II.  57.  53.  (eod.)  Sturm.  Ins.  IV.  137.  1.  taf. 

99.  1.  (Brosens  ccphalotes.)  Dej.  Spec.  IIL  428.  1.  vulgaris.  ■ 
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62.  Gatt.  Stomis. 

Clairville.  Entom.  hclvetica.  II.  49. 

(Vor  der  schienen  bloss  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze . Oberlippe  ausgeran - 
det.  Oberkiefer  gerade  vorgestreckt , an  der  Spitze  gebogen , /osf  länger  als  der 
halbe  Kopf.  Letztes  Taster glied  spindelförmig , abgestutzt , vorletzten  ziemlich 

gleich.  Kinn  in  der  Ausrandung  mit  einem  einfachen  Zahne  und  mit  an  der  Spitze  ab- 
gerundeten Seitenlappen.  Halsschild  länglich-herzförmig.  Die  einzige  österreichische 
Art  lebt  an  feuchten  Orten  unter  Steinen ) 

Pechbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Habschild  in  den  Hinter- 
cckcn  mit  einem  eingedrückten  Strichcl  und  punktirt,  Flügeldecken  punktirt 
gestreift.  3'*'.  Häutig.  Pz.  Fn.  30.  16.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  177.238.) 
(eod.)  Sturm.  Ins.  VI.  4.  1.  puuiicatus. 

63.  Gatt.  Agelaea. 

Gen6.  los.  Sardln.  fase.  II.  pag.  9. 

(An  Gestalt  sehr  ähnlich  der  Gattung  Stomis  und  nur  dadurch  unterschieden, 
dass  der  Kinnzahn  länger  und  spitziger  ist  und  dass  die  Seitenlappen  des  Kinnes 
an  der  f Spitze  nicht  abgerundet , sondern  in  ein  ziemlich  scharfes  Zähnchen  aus- 
gezogen sind . Auch  besitzt  das  Halsschild  beiderseits  neben  den  Hinterecken  keinen 
Längseindruck.) 

A.  fulva.  Gen6  1.  c.  die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  von  3Vj,w 
Länge  und  rostbrauner  Färbung  kommt  in  Sardinien  und  der  Türkei  vor. 

64.  Gatt.  Miscodera. 

Eschscholtz.  Bull,  de  Moscou.  1830. 

Leiocbitoo.  Cnrtis  Brit.  Ent.  VIII.  1831. 

( Vor  der  schienen  bloss  mit  einem  Dome  an  der  Spitze . Oberlippe  quer , abge- 
stutzt, kaum  ausgerandet.  Oberkiefer  mässig  vorragend.  Endglied  der  Taster  lang- 
eiförmig, mit  abgestutzter  Spitze . Kinn  mit  tiefer  Ausrandung  y mit  einem  kurzen 

dreieckigen  einfachen  Zahne  in  der  Mitte,  und  stumpfen  Seitenlappen . Halsschild 
kugelig , so  lang  als  breit , hinten  durch  eine  halsförmige  Einschnürung  von  den 
länglich-eiförmigen , an  der  Naht  verwachsenen  Flügeldecken  getrennt.  Es  ist  nur 
eine  europäische  Art  bekannt.) 

M.  arctica.  Paykull  (Fauna  suec.  I.  85.  2.  Scaritcs  articus).  Oben  dunkel  crzffcrbig, 
spiegelglänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Flügeldecken  undeutlich  punktirt- 
gestreift.  3‘".  In  Lappland,  an  der  Ostsee  bei  Danzig,  auf  den  Hochalpcn  Tirols. 
Ab  Abart  gehftrt  hichcr  Leiochiton  Headii  Curtis  Brits.  Entom.  VIII.  pl.  346. 

66.  Gatt.  Uroscosoma. 

Rntenbauer.  Broscosoma  et  Laricobias.  Zwei  neue  Käfcrgatlungeu.  (1846.) 

( Vor  der  schienen  bloss  mit  -J*  Dorne $ an  der  Spitze.  Oberlippe  quer , gerade 
abgestutzt.  Oberkiefer  massig  vorragend,  Endglied  der  Taster  lang  - eiförmig  mit 
stumpfer  Spitze.  Kinn  mit  einem  spitzigen  Zahne  in  der  Mitte,  die  Seitenlappen 
zahnförmig  zugespitzt.  Haisschild  kugelig,  etwas  länger  als  breit , hinten  durch  eine 
halsförmige  Einschnürung  von  den  lang-eiförmigen,  an  der  Naht  vertcachsenen  Flü- 
geldecken getrennt  *).  Nur  eine  Art  bekannt .) 


•)  Bei  dem  Müoncben  sind  die  Vorderfftsse  erweitert,  und  zwar  das  erste  Glied  dreieckig,  so 
breit  als  dio  Spitze  der  Schiene,  die  folgenden  drei  werden  allmalig  schmäler,  so  dass  man 
schwer  bestimmen  kann,  ob  das  vierte  Glied  noch  erweitert  zn  nennen  ist  oder  nicht.  Ebenso 
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Br.  baldcnse.  Rosenhauer  (L  c.  S.  4).  Lang-eiförmig,  spicgclgl&nzend , schwär*, 
mit  braunem  Metallglanze,  unten  rothbraun,  Fühler  nnd  Beine  heller;  Flügeldecken 
fein  punktirt- gestreift,  die  Streifen  nur  an  der  Naht  deutlich.  3*/s— 4'".  Von 
Dr.  Rosenhauer  auf  dem  Monte-Baldo  in  Süd- Tirol  entdeckt. 

66.  Gatt  Pelor. 

BonclU.  Observ.  entom  I. 

(Vorder schienen  mit  doppelten  Enddomen  an  der  Spitze . Oberkiefer  wenig 
vorragend.  Endglied  der  Taster  fast  walzenförmig , abgestutzt . Ausrandung  des 
Kirmes  mit  einem  an  der  Spitze  gctheilten  Zahne.  Halsschild  zweimal  so  breit  als 
lang , an  den  Seiten  stark  und  gleichmässig  gerundet , sein  Vorder-  und  Hinterrand 
gleickbreit.  Die  einzige  Art  lebt  an  schattigen  Orten  unter  Steinen.) 

Schwan,  glänzend,  stark  gewölbt,  Flügeldecken  an  der  Naht  verwachsen,  kaum 
sichtbar  punktirt-gestreift.  9 — 10'".  Selten.  Crcutzer.  entom.  Vers.  I.  112. 

5.  taf.  2.  fig.  17.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  125.  158.  (cod.)  Sturm.  Ins.  IV. 

135.  2.  taf.  97.  a.  A.  (Zabrus.)  blapoides. 


67.  Gatt.  Zabrus. 

Sooelll.  Obserr.  ontom.  I.  Ub.  lyn. 

(Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  einem  doppelten  Enddome.  Oberkiefer 
massig  vorragend.  Endglied  der  Taster  fast  walzenförmig , abgestutzt.  Ausrandung 
des  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne.  Halsschild  fast  viereckig , an  den  Seiten 
gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt.  Die  einzige  östeircichische  Art  lebt  nicht  selten 
unter  Steinen  auf  Aeckern.  Ihre  Larve  soll  auf  Getreidefeldern  bereits  mehrmals 
grosse  Verheerungen  angerichtet  haben*). 

Lfaiglich  walzenförmig,  glänzend  schwarz  oder  pechschwarz,  Fühler  und  Beine 
pechbraun,  Ilalssehild  am  Hinterrandc  punktirt,  Flügeldecken  punktirt  ge- 
furcht, nicht  verwachsen,  Käfer  geflügelt.  6 — V".  Fahr.  S.  E.  I,  189.  105; 
(Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  68.  70.  (codcm.)  Sturm.  Ins.  IV.  128.  1.  1.  98.  gibbus.  -K 


68.  Gatt.  Acorius. 

Ziramcrmaon.  Monogr.  d.  Carab.  1831. 

(Die  äussere  Körperform  mit  der  der  Gattung  Amara  übereinstimmend , die 
Vorderschimen  haben  aber  drei  deutliche  Endsporen . Das  dritte  Fühlerglied  ist 
etwas  länger  als  das  erste.  Der  Kinnzahn  ist  in  der  Mitte  getheilt.  Der  Körper 
ist  geflügelt . Die  drei  ersten  Glieder  der  Vorderfüsse  sind  stark  dreieckig  encei- 
terL  Nur  eine  europäische  Art  bekannt.) 

A.  metallesccns.  Zimmermann  1.  c.  S.  75.  Braun,  die  Oberseite,  vorzüglich  die 
der  Flügeldecken  grün-schillernd,  Taster,  Fühler  und  Beine  röthlich-gclb;  Halsschild 
viel  breiter  als  lang,  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  sanft  ge- 
rundet, nach  rückwärts  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt,  vor  dem  Hinterrandc 
punktirt  und  beiderseits  mit  einem  Eindrücke;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das 
Habschild,  ziemlich  tief  gestreift,  in  den  Streifen  punktirt.  3’/4— 4‘".  Auf  Sardinien. 


ist  die  Erweiterung’  zweier  Glieder  an  den  Mittelfüssen  schwach.  Die  Steilung’  dieser  Gattung 
ist  daher  etwas  zweifelhaft,  ob  zu  Feronien  oder  Harpalen.  Die  äussere  Körperform  aber  uod 
vorzüglich  die  Einschnürung  des  Ualsschildes  spricht  für  die  nächste  Verwandtschaft  mit 
Brosens,  Storni?  uod  Miscodera. 

*)  sie  ist  beschrieben  von  Germar  In  dessen  Magazin  d.  Ent.  I.  1.  taf.  I.  und  von  Sturm.  Ina. 
IV.  S.  129.  taf.  98.  — Da  aber  Laufkafer-Larven  nach  den  bisherigen  Beobachtungen  nur  von 
tbieriseben  Stoffen  leben,  gleich  den  vollkommenen  Käfern,  so  dürfte  bei  dieser  angegebenen 
Gelreide-Wrwüstuog  wohl  eine  Täuschung  vorgefallen  sein. 
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II.  Kam.  Cababiüe». 


L 69.  Gatt.  Amara. 

Bonelli.  Obscrr.  entern.  I. 

(Vordtr schienen  bloss  mit  einem  Dome  an  der  Spitze.  Oberlippe  leicht  ausge- 
randet.  Oberkiefer  mässig  vor  ragend.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  eiförmig.  Aus- 
randung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  oder  an  der  Spitze  ausgerüsteten  Zahne. 
Körper  ei - oder  länglich -eiförmig.  Flügeldecken  gestreift  ohne  lliickenpunkte . Die 


Arten  leben  unter  Steinen , abgefallenem  Laube  u.  s.  tc.  *) 

1 Das  Halsschild  ist  hinten  wenigstens  ebenso  breit  als  in  der  Mitte  ....  2 

ist  nach  hinten  verengt 23 

2 Die  Hintcrschicncn  sind  bei  dem  Männchen  innen  dicht  behaart.  (Gatt.  Amara 

Zim.) 10 

des  Männchens  sind  innen  nicht,  oder  sehr  schwach  behaart  ...  3 

3 Der  Zahn  in  der  Mitte  der  Ausrandung  des  Kinnes  ist  an  der  Spitze  uusge- 

randet 4 


ist  einfach  zugespitzt  (Gatt.  Acrodon  Zim.) 

Eiförmig  , Halsschild  fast  etwas  breiter  als  die  Flügeldecken  in  den  Hinter- 
ecken  pnnktirt  und  beiderseits  mit  zwei  Grübchen,  Flügeldecken  stark  punk- 
tirt  gestreift,  Oberseite  des  Käfers  braun  mit  starkem  Mctallschimmcr,  Füh- 
ler und  Heine  rothbraun.  2*/,*".  Selten.  Gyllh.  Ins.  suec.  II.  143.  52. 
(Harpalus)  Dej.  Icon.  III.  266.  22.  pl.  163.  fig.  4.  brunnea. 

4 Die  erweiterten  Fussglicder  des  Männchens  breit  herzförmig.  (Gatt.  Percosia. 

Zimmer.)  Länglich  eiförmig,  pechschwarz,  Fühler  und  Beine  rothbraun. 
Halsschild  am  Grunde  pnnktirt  und  beiderseits  mit  zwei  kleinen  Längscin- 
drücken  in  den  rechtwinkcligen  Ilinterccken,  Flügeldecken  punktirt  gestreift. 

4 — 5'/,"'.  Nicht  selten.  Duft.  Fn.  II.  110.  132.  (Canibus.)  109.  131. 
(Car.  cquestris)  111.  134.  (Car.  plebejus)  113.  137.  (Car.  maueipium) 
eben  so.  Sturm.  Ins.  VI.  taf.  141.  d.  D.  u.  c.  C.  pntrieia. 

des  Männchens  länglich  herzförmig.  (Gatt.  Celia.  Zimmer.)  . 5 

5 Vorderbrust  bei  dem  Männchen  in  der  Mitte  punktirt  oder  mit  einem  Grübchen  6 

weder  punktirt  noch  mit  einem  Grübchen.  Käfer  heller 

oder  dunkler  rothbraun,  mctallglänzcnd,  Beine  blass  gelbbraun;  Halsschild 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  am  Grunde  dicht  und  stark  punktirt.  mit  zwei 
Eindrücken  beiderseits  ; Flügeldecken  punktirt-gestreift.  21/, — 3’".  Selten. 

Fahr.  S.  E.  I.  201.  177.  (Carabus.)  Gyllh.  Ins.  II.  144.  53.  (Harpulus 


bifrons.)  Sturm.  Ins.  VI.  56.  32.  taf.  146.  e.  C.  (Amara  brunnea.)  Uvida. 

6 Hintenschienen  des  Männchens  an  der  Innenseite  mit  einzelnen  Härchen  **)  . 7 

unbehaart 8 


7 Länglich -eiförmig,  oben  metallisch  braun,  <lie  Fühler,  Beine  und  der  uinge- 
schlagene  Hand  der  Flügeldecken  bräunlich-roth ; Halsschild  doppelt  so  breit 
als  lang,  hinten  punktirt  und  beiderseits  mit  zwei  Grübchen;  Flügeldecken 
deutlich  punktirt-gestreift.  44“.  Selten.  Duft.  Fn.  II.  110.  133.  (Carabus) 
Sturm.  Ins.  VI.  23.  9.  taf.  140.  b.  B.  (A.  lata)  und  1.  e.  39.  20.  taf.  140. 
a.  A.  (A.  subaeneu.)  ingemin- 

Ganz  ähnlich  der  vorigen,  nber  nur  W“  lang,  die  Fühler  sind  gewöhnlich  braun 
und  nur  an  der  Wurzel  roth.  die  Streifen  der  Flügeldecken  sind  um  Grunde 
undeutlich  punktirt.  3'".  Selten.  Duft.  Fn.  II,  113.  138.  (Carabus)  Dcjean 
Spcc.  III.  482.  24.  uud  Icon.  III.  265.  21.  pl.  163.  fig.  3.  (Am.  modesta.) 

uiuuicipaliH. 


•)  Chr.  Z immermann  untersuchte  die  Arten  dieser  Gattung  genau,  uud  trennte  sie  in  acht  Gattun- 
gen, deren  Charaktere  hier  noch  seiner  Angabe  als  Untcrablbcilungen  benützt  folgen.  Gistl.  Faunus 
I.  1.  (1832.)  Silbormnn.  Revue  II.  p.  189. 

**)  Die  von  Zimuiermann  (Silben».  Rcv.  II.  pag.  209  und  210)  als  in  Oesterreich  verkommend  aufge- 
führten  Arten  — A.  properaas  Z.  und  A.  cursitans  Z.  dieser  Abtbcilung  sind  mir  nicht  bekannt. 
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B Fühler  ganz  oder  wenigsten«  an  der  Wurzel  ruth 9 

ganz  schwarz.  Länglich  eiförmig,  schwarz,  oben  metallisch  glänzend; 

Halssrhild  hinten  mit  zwei  schwachen,  undeutlich  punktirten  Eindrücken  bei- 
derseits; Flügeldecken  fein  punktirt  gestreift.  3 ".  Selten.  Duft.  Fn.  II. 

120.  149.  (Carabus)  Dej.  Spec.  III.  472.  14.  (Amarn  punctulata)  Id.  Icon. 

III.  238.  16.  (eod.)  crratica.  Ar 

0 Die  mittleren  Fühlerglieder  fast  doppelt 'so  lang  als  dick.  Eiförmig,  oben 
braun  oder  pechschwarz  mit  Mctallglanz;  Fühler  und  Beine  roth,  Hulsschild 
hinten  quereingedrückt,  und  beiderseits  mit  zwei  fein  punktirten  Grübchen; 
Flügeldecken  fein  und  gleichmäßig  gestreift  mit  Hachen  Zwischenräumen 
und  kaum  punktirten  Streifen.  3 — 31/,'".  Von  Ilerrn  Dr.  Giraud  in  Ga- 
stein gesammelt.  Schoenh.  Syn.  Ins.  I.  201.  nro.  190.  (Carabus)  Dejean. 

Spce.  III.  481.  23.  Id.  Icon.  III.  263.  20.  pl.  163.  3.  QucnselH. 

wenig  länger  als  dick.  Länglich  eiförmig,  schwarz,  sehr  stark 

glänzend,  oben  mit  Metalischünmcr,  Fühler  und  Beine  röthlicb-braun ; llals- 
schild  hinten  beiderseits  fein  punktirt  mit  zwei  Kindrückcu  ; Flügeldecken 
fein  punktirt-gestreift.  24".  Sehr  selten.  Duft.  Fn.  II.  1 14.  139.  (Carabus) 

Dejean  Spec.  III.  490.  32.  (A.  granaria)  Id.  Icon.  267.  30.  pl.  164.  fig.  6. 

(eo<L)  Intima. 

10  Enddorn  der  Vorderschienen  gToss  und  dreieckig.  Vorderründ  des  Halsschil 

des  beinahe  gerade,  die  Vorderwinkel  kaum  vorragend  # 

— — gross  und  dreieckig.  Vorderrand  des  Hahschildcs  ausgcschnit 

ten,  seine  Ecken  vorragend 

einfach 

11  Beine  pechschwarz,  die  Schienen  und  Füssc  rothbraun,  die  Wurzel  der  Füh- 

ler rothgelb ; Körper  länglich-eiförmig,  schwarz  mit  MctAllschimmer ; Hals- 
schild am  Grunde  mit  einer  punktirten  Grube  beiderseits  in  der  Mitte ; Strei- 
fen der  Flügeldecken  deutlich  punktirt.  4'/,*".  Von  Herrn  MiUtT  auf  Ge- 
treidefeldern gesammelt.  Dejean  Spec.  gen.  III.  480.  22.  Id.  Icon.  III.  261. 

18.  pl.  162.  fig.  6.  sfrinlopunctafa. 

ganz,  die  Fühler  an  der  Wurzel  bräunlich  roth;  Körper  länglich-eiför- 
mig, oben  erzfärbig  mit  grünem  Glanze;  Halsschild  hinten  beiderseits  mit 
zwei  punktirten  Eindrücken,  von  denen  aber  der  äussere  oft  sehr  undeutlich 
ist ; Flügeldecken  mit  nach  rückwärts  tieferen,  schwach  punktirten  Streifen. 

4‘".  Nach  Herrn  Miller  am  Neusiedler-See,  häufig.  Dejean  Spec.  III.  478. 

21.  Id.  Icon.  III.  259.  17.  pl.  162.  fig.  5.  Redt.  Fn.  1.  Aufl.  95.  12.  (A. 
lepida.)  rufipet*. 

12  Oberseite  erzgrün,  dunkelgrün,  blau  oder  schwärzlich,  die  vier  ersten  Glieder 

der  Fühler,  Schienen  und  Füssc  dunkelroth ; Ilalsschild  um  die  Hälfte  brei- 
ter als  lang,  mit  spitzwinkeligen,  nach  rückwärts  etwas  vortretenden  Hin- 
terecken, innerhalb  derselben  gewöhnlich  fein  punktirt  mit  zwei  schwachen 
Eindrücken ; Flügeldecken  mit  undeutlich  punktirten  Streifen.  3/V".  Ziem- 
lich selten.  Dejean  Spec.  V.  792.  65.  Id.  Icon.  III.  252.  10.  pl.  161.  fig.  4. 

tricuspidafa.  ** 

hell  erzfärbig,  Fühler  bräunlich,  ihre  drei  ersten  Glieder  und  dio  Schie- 
nen gelbroth;  Halsschild  mit  rechtwinkeligcn  Hinterecken  und  innerhalb 
tierseihen  fein  und  dicht  punktirt  mit  zwei  deutlichen  Eindrücken  beiderseits; 
Flügeldecken  mit  glatten  oder  sehr  undeutlich  punktirten  Streifen.  3'". 

Selten.  Gyllenh.  Ins.  II.  141.  50.  (Harpaltu)  Dejean  Spec.  III.  467.  7. 


Id.  Icon.  III.  249.  8.  pl.  161.  fig.  2. 

Die  Mittelschienen  des  Männchens  sind  innen  dicht  behaart 14 

bei  beiden  Geschlechtern  innen  unbehaart 15 


14  Länglich-eiförmig,  Oberseite  dunkel  erzfärbig,  die  ersten  drei  Fühlerglicder  roth, 
die  Schienen  rothbraun  ; Halsschild  in  den  Ilinterecken  mit  kleinen,  seich- 
ten, fein  punktirten  Eindrücken;  Flügeldecken  einfach  gestreift.  4"*.  Nicht 
«eiten.  Gyllb.  Ins.  II.  138.  47.  (Ilarpalns)  Duft.  Fn.  II.  116.  144.  (Carabus 
obsoletus)  Sturm.  In«.  VI.  40.  21.  taf.  144.  a.  A.  siniilata. 

Fauna  austriaca.  7 


11 

12 

13 
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n.  Fax.  Carabidks. 


Oral,  Oberseite  erzfärbig,  die  ersten  drei  Fahlerglieder  rotb , die  Beine  ganz 
scbwan ; Halsschild  hinten  nicht  punktirt  mit  schwach  angedeateten  Ein- 
drücken; Flügeldecken  mit  nicht  pnnktirten,  hinten  tieferen  Streifen.  4'/,— 5"'. 
Sehr  häufig.  Dejean.  Spec.  III.  460.  2.  Id.  Icon.  III.  241.  2.  pl.  160.  fig.  2. 


Duft.  Fn,  II.  116.  143.  (Carabns  trivialis.)  obnoleta.  - 

15  Vorderbrust  in  beiden  Geschlechtern  in  der  Mitte  glatt 16 


der  Männchens  in  der  Mitte  punktirt  oder  eingedrückt.  Länglich-ei- 
förmig, oben  metallisch,  die  drei  ersten  Fühlerglieder  roth , die  Schienen 
braun ; Halsschild  hinten  beiderseits  mit  zwei  tiefen  Grübchen ; Streifen  der 
Flügeldecken  gloich-ticf,  deutlich  punktirt.  2'/,“'.  Sehr  selten.  Faykul. 
Fauna.  I.  168.  89.  (Carabns)  Duft.  Fn.  II.  120.  150.  (Carabas  viridis) 
Sturm.  Ins.  VI.  60.  35.  taf.  147.  b.  B.  (Amara  viridis.)  tiblalta. «, 

10  Streifen  der  Flügeldecken  durchaus  gleich  tief,  oder  nur  sehr  wenig  nach 

rückwärts  vertieft  Beine  ganz  schwarz  oder  nur  die  Schienen  hell  gefärbt  17 

nach  hinten  deutlich  tiefer  werdend.  Beine  ganz  schwarz 

oder  nur  die  Schienen  hell  gefärbt 18 

— — nach  hinten  tiefer.  Die  ganzen  Beine  heller  oder  dunkler 

roth  oder  gelb 22 

17  Oval,  oben  erzfärbig,  die  ersten  drei  Fühlcrglieder  roth , Beine  ganz  schwarz ; 
Flügeldecken  einfach  gestreift,  hinten  etwas  zugespitzt.  5— 51/,'".  Nicht 
selten.  Faykul.  Fn.  I.  166.  86.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  42.  22.  taf.  143. 
c.  C.  Duft.  Fn.  II.  114.  140.  (Carabus  eurynotus.)  Fabr.  8.  E.  I.  195.  137. 
(Carabus  vulgaris.)  acumiuata.' 

Länglich  eiförmig , oben  metallisch , die  ersten  drei  Fühlerglieder  und  die 
Schienen  roth ; Flügeldecken  einfach  gestreift,  nicht  zugespitzt.  3'".  Häufig. 

Gyllh.  Ins.  II.  140.  49.  (Harpalus.)  Dejean.  Icon.  III.  246.  6.  pL  160.  fig.  6. 

trlvialis. 


18  Schienen  heller  oder  dunkler  roth 19 

Beine  ganz  schwarz 21 

10  Halsschild  am  Grande  beiderseits  mit  zwei  mehr  oder  minder  deutlichen  Ein- 
drücken   20 

— — fast  doppelt  so  breit  als  lang,  am  Grunde  glatt  und  nur  mit  einem  seich- 


ten Strich  beiderseits,  seine  Vorderwinkel  stumpf  und  abgerundet.  Körper 
karz-eiförmig,  oben  erzfarben,  die  ersten  drei  Fühlerglieder  and  die  Schie- 
nen roth;  Flügeldecken  einfach  gestreift.  3 Selten.  Sturm.  Ins.  VI. 

35.  17.  taf.  142.  b.  B.  nitida. 

20  Länglich-eiförmig , oben  dunkel  erzfarben , die  ersten  zwei  Fühlerglieder  wie 

die  Schienen  dunkelroth;  Halsschild  beiderseits  hinten  mit  zwei  feinen 
Strichclchen ; Streifen  der  Flügeldecken  im  Grunde  sehr  fein  punktirt. 

S'/j — 2*/4‘".  Selten.  Dejean  Spec.  III.  468.  9.  Id.  Icon.  IIL  253.  11.  pl 
161.  fig.  5.  cur»a.  - 

Eiförmig,  oben  grünlich  erzfarben,  die  ersten  drei  Fühlerglieder  und  die 
Schienen  rotb;  Halsschild  mit  etwas  vortretenden  Vorderecken,  hinten  bei- 
derseits mit  feinen  Pünktchen  und  mit  zwei  schwachen  Eindrücken,  Streifen 
der  Flügeldecken  glatt.  2’/, — 31/,"'.  Sehr  häufig.  Gyllenh.  Ins.  H.  141. 

51.  (Harpalus.)  Dejean.  Spec.  III.  467.  8.  Id.  Icon.  III.  250.  9.  pl.  161. 
fig.  3.  Erichson  Käf.  d.  M.  I.  90.  19.  communfft. ' 

21  Länglich  - eiförmig , oben  dunkel  erzfärbig,  sonst  schwarz,  die  Unterseite  der 

zwei  ersten  Fühlerglieder  roth;  Halsschild  mit  etwas  vorspringenden  Vor- 
der- und  nicht  ganz  rechtwinkeligcn  Hintercckcn,  hinten  glatt,  beiderseits 
mit  zwei  kleinen  kurzen  Stricheln  ; Flügeldecken  einfach  gestreift.  3 — 3'/,‘". 

Selten  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  87.  14.*)  vulgaris.« 

Eiförmig,  oben  grün  erzfärbig,  die  ersten  drei  Fühlcrglieder  roth  ; Halsschild 
am  Grunde  glatt;  Flügeldecken  einfach  gestreift.  Sturm.  Ins.  VI.  45.  24. 
taf.  144.  d.  D.  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  89.  18.  montivaga.x 


t 

*)  Im  Stettiner  Cataloge  wird  diese  Art  eis  gleich  mit  contrus«  Schindle  (Genen  og  Speele«  • 
Danmarks  Elentherata  I.  186.  21)  eng-egsSen,  Schindle  sagt  eher  In  der  Diagnose  ,,itriJ<  eljtm- 
rmn  postice  non  profundiorihu“,  welcher  Charakter  anl  die  Erichaon'sche  Art  nicht  pust. 
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22  Länglich-eiförmig,  oben  erzfärbig,  die  drei  ersten  Glieder  der  Fühler  und  die 

Wurzel  de«  vierten,  so  wie  die  ganzen  Beine  roth,  Halsschild  am  Hinter- 
rande glatt,  beiderseits  mit  zwei  deutlichen  Grübchen,  der  Vorderrand  ziem- 
lich tief  ausgeschnitten  mit  etwas  vorspringenden  Kcken;  Flügeldecken  in 
den  Streifen  mehr  oder  weniger  deutlich  punktirt.  S1/, — 3 Sehr  häufig. 

Duft.  Fn.  IL  119.  148.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  59.  34.  taf.  147.  a.  A. 

familinrl».  * 

, oben  gewöhnlich  grün  erzfärbig,  die  drei  ersten  Fühlerglieder  und 

die  Beine  röthlich-gelb ; Halsschild  nur  mit  einem  Eindrücke  beiderseits,  und 
mit  abgerundeten,  nicht  vorspringenden  Vorderwinkeln;  sonst  wie  die  vorige 
Art.  2 — 27,"'.  Duft.  Fn.  II.  121.  151.  (Carabus.)  Zimmermann  Gistl’s 
Faunus.  I.  1.  pag.  37.  (Amara  gemina.)  lucida. 

23  Hinterschienen  des  Männchens  an  der  Innenseite  stark  behaart.  (Gatt.  Brady- 

tus  Zim.) 24 

innen  bei  beiden  Geschlechtern  glatt 26 

34  Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  dunkelbraun,  Fühler  und  Beine  rothbraun, 

Streifen  der  Flügeldecken  deutlich  punktirt 25 

Der  ganze  Käfer  heller  oder  dunkler  rostgelb,  mit  schwachem  Metallschimmer; 
Halsschild  hinten  beiderseits  mit  zwei  punktirten  Grübchen ; Streifen  der 
Flügeldecken  schwach  punktirt.  31/,— 4"'.  Selten.  De  Geer.  Ins.  IV.  62. 

19.  (Carabus.)  I’z.  Fn.  39.  10.  (eod.)  Duft.  Fn.  II.  107.  129.  (eod.)  Erichs. 

Käf.  d.  M.  I.  80.  2.  (Am.  ferruginea.)  falva. 

25  Oberseite  braun , schwach  metallisch  glänzend , Unterseite  heller,  Halsschild 
an  den  Seiten  glcichmässig  gerundet  nach  vorne  und  hinten  gleich  verengt, 
mit  zwei  punktirten  Grübchen  in  den  Hintcreckcn.  31/, — 3/,"'.  Häufig. 

Fabr.  S.  E.  I.  205.  193.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  108.  130,  (eod.)  Dej.  Icon. 

III.  298.  50.  pl.  168.  3.  apricarla,  - 

schwarz,  mit  oder  ohne  Metallglanz,  Unterseite  braun,  Halsschild  nach 

vorne  etwas  mehr  verengt  als  nach  hinten,  mit  zwei  punktirten  Grübchen 
in  den  Hinterecken , Flügeldecken  wie  bei  der  Vorigen  punktirt-gestreili. 

3’/,'".  Selten.  Duft.  Fn.  II.  112.  136.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  26.  11. 
taf.  139.  a.  A.  consularlN.  -- 

iS  Mittelschienen  des  Männchens  innen  ohne  Zähnchen.  (Gatt.  Lciocnemis  Zim.)  27 

— — an  der  Innenseite  mit  zwei  kleinen  Zähnchen.  (Gatt.  Leirus. 

Zimm.  Cyrtonotus  Stephens.)  Länglich-eiförmig,  oben  pechschwarz,  Fühler 
unil  Beine  rothbraun ; Halsschild  am  Vorder-  und  Hinterrande  dicht  runzelig 
punktirt,  mit  zwei  Eindrücken  in  den  Hintcrccken ; Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  51/, — 6'1'.  Nicht  selten.  Fans.  Fn.  38.  3.  (Carabus.)  Uliger.  Käf. 

Pr.  174.  43.  (eod.)  Ericlison.  Käf.  d.  M.  I.  80.  1.  (A.  picea.)  Bedt.  Fn. 

I.  Aufl.  (eod.)  auliea.  K 

27  Halsschild  hinten  beiderseits  punktirt,  mit  zwei  mehr  oder  minder  deutlichen 

Eindrücken 28 

nicht  punktirt,  hinten  in  der  Mitte  zwischen  den  rechtwinkeligen  Ecken 

und  der  deutlichen  Mittelfurche  mit  einem  schmalen  und  langen  Strichol. 
Eiförmig,  oben  pechschwarz,  Fühler  und  Beino  roth,  Streifen  der  Flügel- 
decken schwach  punktirt.  2'/,'".  Auf  den  österreichischen  Alpen  sehr  sel- 
ten. Dejean.  Spec.  III.  508.  50.  Id.  Icon.  UI.  302.  53.  pl.  169.  1. 

alplcola. 

28  Halsschild  nur  beiderseits  am  Grunde  in  den  Eindrücken  punktirt  ....  29 
überall  punktirt,  die  Punkte  auf  der  Scheibe  aber  sparsamer  und  undeut- 
licher, die  Eindrücke  beiderseits  ziemlich  deutlich ; Flügeldecken  tief  punk- 
tirt - gestreift.  Körper  eiförmig,  pechschwarz , häufig  mit  Metallschimmer, 

Fühler  und  Beine  rothbraun.  3*/,'".  In  Alpcngegcnden,  selten.  Duft.  Fn. 

II.  107.  128.  (Carabus.)  Dejean.  Spec.  UI.  504.  47.  Id.  Icon.  UI.  296.  48. 

pL  168.  fig.  1.  nobilis. 

20  Lang  gestreckt  eiförmig , oben  pechschwarz , Fühler  und  Beine  roth ; Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  massig  verengt , mit  zwei  deut- 
lichen Eindrücken  beiderseits ; Flügeldecken  etwas  walzenförmig,  mit  paral- 
lelen Seiten,  ihr  Rücken  gerade,  gegen  die  Spitze  sanft  nach  abwärts  gewölbt, 

7* 
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mit  grob  und  tief  gekerbten,  gleichtiefen  Streifen.  31/*'*'.  Von  Herrn 
Miller  auf  Feldern  zwischen  Dörnbach  und  Ilcrrnals  gesammelt.  Dcjcuu. 
Spcc.  ID.  507.  49.  Id.  Icon.  III.  300.  51.  pl.  168.  lig.  4.  creiiata. 

Länglich-eiförmig,  oben  pechschwarz,  mit  Mctullgkmz,  Fühler  und  Heine  roth; 
Ilulsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  stark  verengt,  der  äussere 
der  beiden  Eindrücke  schwach ; Flügeldecken  länglich  eiförmig , an  den 
Seiten  bauchig  erweitert,  ihr  Kücken  stark  gewölbt , die  Streifen  deutlich 
punktirt.  2 Herr  Miller , dessen  Güte  ich  diese  Art  verdanke,  sam- 
melte selbe  einige  Male  auf  dem  Schncebcrgc.  Dejean.  Spec.  V.  798.  75. 

Id.  Icon.  III.  301.  52.  pl.  168.  fig.  5.  cuniculinn. 

Als  deutsche  Arten  gehören  ferner  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  5.  Am.  rufocincta.  Eiförmig,  pechbraun,  metallglänzend,  dio  Fühler  unJ 
Beine  gelblichroth ; Hulsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  von  der 
Mitte  nach  vorne  verengt  , in  den  scharf  rcchtwinkcligen  Hintcreckcn  punktirt  und 
beiderseits  mit  zwei  Grübchen,  der  Scitcnrand  röthlieh  durchscheinend;  Flügeldecken 
fein  punktirt  gestreift,  mit  rothbraunera  Seitenrande.  2’//".  Sahlberg.  Dissert. 
entom.  ins.  Fennica,  pap.  249.  56.  Erichson.  K.  d.  M.  95.  28.  Im  nördlichen  Deutsch- 
land, nach  einer  nicht  ganz  sicheren  Angabe  auch  auf  dem  Schncebcrgc  bei  Wien. 

Zu  Nr.  5.  — planiuscula.  Länglich  eiförmig,  ziemlich  flach,  oben  rothbraun, 

Kopf  und  Halsschild  heller,  unten  hcllroth,  Fühler  von  viertem  Gliede  an  schwarz  : 
Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  gerundet,  hinten  gerade,  vor 
der  Mitte  am  breitesten,  am  Hinterrandc  in  den  Eindrücken  punktirt,  die  Hintcr- 
winkcl  gerade;  Flügeldecken  punktirt  gestreift.  3'/,"'.  Rosenhauer.  Lauf-  und 
Schwimmk.  Erl.  pag.  21. 

Zu  Nr.  9.  — sylvicola  Zimm.  (A.  maritima  Schiödtc.  Genera  & Spcc.  af.  Damm. 
Eleutli.  pag.  178.  13.)  Röthlieh  pechbraun,  mit  Metallschimmer,  Fühler  und  Beine 
rostfärbig;  Halsschild  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken,  am  Grunde  beiderseits 
sparsam  punktirt,  mit  zwei  kleinen  Grübchen,  seine  Vordercckcn  spitzig,  Flügel- 
decken fein  punktirt-gestreift.  S — Im  nördlichen  Deutschland. 

Zu  Nr.  11.  — lepida.  Zimm.  Gistl’s  Faunus.  1.1.  p.  32.  Erichson.  K.  d.  M.  82.  5. 
Länglich-eiförmig,  erzgrün,  die  drei  ersten  Fühlcrglicdcr  nnd  die  ganzen  Beine  roth ; 
Halsschild  hinten  beiderseits  mit  einem  undeutlichen  Eindrücke  und  recktwinkeligen 
Ecken;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift ; Enddorn  an  den  Vorderschienen  breit, 
dreispitzig.  Amara  concinna  Zimm.  1.  c.  ist  nach  Erichson’s  Ansicht  das  schmälere 
etwas  heller  gefärbte  Männchen  dieser  Art.  3 Nach  Erichson  bei  Freienwalde, 
nach  Zebe  bei  Erlangen*). 

Zu  Nr.  11. strenua.  Länglich  eiförmig,  hell  erzfarben,  die  ersten  drei  Glie- 

der der  Fühler  und  die  Schienen  roth;  Halsschild  von  der  Mitte  nach  vorne  ver- 
engt, mit  spitzigen  Ilinterwinkcln  und  einem  länglichen  Eindrücke  innerhalb 
den  letzteren;  Flügeldecken  punktirt  gestreift;  Vorderschienen  an  der  Spitze  mit 
einem  breiten,  dreispitzigen  Enddorne.  3'/,"*.  Erichs.  Käf.  d.  M.  84.  7. 

Zu  Nr.  14. s pr et a.  ^Eiförmig,  oben  hell  crzfÄrbig,  nur  die  ersten  zwei  Glie- 

der der  Fühler  gelb;  Halsschild  hinten  beiderseits  mit  zwei  Eindrücken  und  feiucn 
Funkten;  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Streifen  nach  hinten  nicht  tiefer;  Schie- 
nen dnnkelroth.  3'/,"*.  Um  Berlin  nicht  selten.  Dejean.  Spec.  V.  791.  64.  Id. 
Icon.  III.  248.  7.  pl.  161.  fig.  1. 

Zu  Nr.  18. depressa.  Oval,  schwach  gewölbt,  oben  dunkel  metallgrün , die 

ersten  vier  Glieder  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füssc  röthlieh  gelbbraun;  Hals- 
schild um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  von  der  Mitte  nach  vorne  verengt,  mit  spitzi- 
gen Vorder-  und  rcchtwinkcligen  Hintcreckcn  und  mit  zwei  deutlichen  Eindrücken 
beiderseits  am  Grunde  ; Flügeldecken  einfach  gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze 
tiefer.  3*//".  Zimm.  GistL  Faunus.  I.  1.  pag.  37. 

Zu  Nr.  22.  (?) ferrca  Sturm.  (Ins.  VI.  36.  18.  taf.  142.  c.  C.)  Schwarz,  oben 

eisengrau,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  röthlieh,  die  Beine  peehbrauu;  Hals- 
schild vorne  etwas  zusammengezogen,  in  den  Hintcrwinkcln  punktirt;  Flügeldecken 
fein  glatt-gefurcht.  3,/a*M.  Nach  Sturm,  hei  Wien,  nach  Zehe  bei  München.  Mir 
unbekannt. 


•)  Die«?  mir  unt» Jannte  Art  dürfte  vielleicht  nur  eine  VarieliU  der  Am.  mfipes  Dejean  teil. 
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Zu  Nr.  22.  (?) levis  Sturm.  (Ins.  VI.  34.  16.  taf.  142.  a.  A.)  Schwarz,  oben 

grünlich  erzfarbig,  die  Wurzel  der  Fühler  gelb,  die  Beine  rothbraun;  Ualsschild 
vorne  etwas  zusammengezogen , am  Hinterrande  beiderseits  zwei  flache  punktirte 
Kindrücke  ; Flügeldecken  fein  punktirt-gefurcht.  3,w.  Nach  Zebe  bei  Hanau  , Er- 
langen u.  8.  w. 

Zu  Nr.  22.  (?) brunnicornis  Heer. x (Küfer  d.  Schweiz.  II.  40.)  Länglich 

eiförmig  , schwarz,  oben  mit  oder  ohne  Mctallglanz ; Ualsschild  ziemlich  viereckig 
mit  spitzigen  Vorder-  und  Hinterwinkeln  und  mit  einem  schwachen  Eindrücke  bei- 
derseits am  Hinterrandc ; Flügeldecken  leicht  gestreift , die  Streifen  rückwärts  etwas 
vertieft;  Wurzel  der  Fühler  roth  , Schienen  und  Füssc  braun.  21/, — 2%"'.  Nach 
Zebe  bei  München. 

Zu  Nr.  24. iridipennis  Hccr.>(Käfcr  d.  Schweiz.  II.  41.)  Rostfarbig  mit  Me- 

tallschimmer; Halsschild  am  Grunde  punktirt  und  beiderseits  mit  zwei  Strichclchcn. 
und  spitzwinkeligen  vorragenden  Hinterecken ; Flügeldecken  kurz-eiförmig  mit  undeut- 
lich punktirten  Streifen.  Nach  Zebe  bei  München  und  bei  Danzig  um  Meeresstrande. 

Zu  Nr.  26.  Am.  torrida.  Illigcr.  (Käfer  Preussens  I.  173.  42.)  Länglich,  oben  ge- 
wöhnlich pechschwarz,  das  an  den  Seiten  massig  gerundete  Halsschild  hinten  beider- 
seits punktirt  mit  zwei  Strichelchen;  Flügeldecken  länglich,  ziemlich  gleichbrcit, 
punktirt- gestreift;  Fühler  roth,  Beine  pechbraun.  41/» — 41/,1".  Nach  Zebe  in  der 
Provinz  Preussen. 

Zu  Nr.  29. convexinscula.  Marsham.  (Entomol.  Britan.  L pag.  462.  82.  (Ca- 

rahus.)  Dejean.  Spec.  IIL  517.  57.  Id.  Icon.  HI.  310.  59.  pl.  170.  6g.  2.)  Lang- 
eiförmig, oben  braun  - erzfarbig;  Halsschild  an  den  Seiten  gerundet,  hinten 
beiderseits  mit  zwei  Strichelchen ; Flügeldecken  länglich,  ziemlich  gleichbreit,  punk- 
tirt-gestreift ; Fühler  und  Beine  roth.  5 — 51/,*".  Nach  Zebe  am  Harz,  Thüringen, 
Magdeburg. 

f)  Vorderfüsse  des  Männchens  mit  vier  mehr  oder  weniger  erweiter- 
ten Gliedern,  Mitte lfüsse  fast  immer  etwas  erweitert.  Flügeldecken 
nicht  abgestutzt.  (Gatt.  70 — 80.) 

70.  Galt.  Daptus. 

Fischer  de  Waldbeim.  Enlomol.  d.  I.  Ru, sic  II.  p.  35. 

(Männchen  mit  vier  erweiterten  Gliedern  an  den  vier  vorderen  Füssen.  Fühler 
schnurfärmig.  Endglied  der  Taster  beinahe  walzenförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt. 
A’tsrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Ualsschild  hirzherzförmig;  Flügeldecken  gleich 
breit.  Die  einzige  *)  Art  lebt  im  Süden  von  Europa.) 

D.  vi  Niger.  Gcrmnr.  Ins.  spec.  2.  4.  4.  (Ditomus.)  Blass-gelbbraun,  unten  schwarz, 
Scheibe  jeder  Flügeldecke  schwärzlich.  3— 4‘".  Fischer  Entomogr.  II.  38.  2. 
tat  76.  fig.  7.  (Daptus  vittatus.)  Dojean.  Spec.  gen.  IV.  19.  1.  (codcm.) 

71.  Gatt.  Acinopus. 

Dejean.  Spec.  IV.  pag.  31. 

( Männchen  mit  vier  dreieckig  enceiterten  Gliedern  an  den  vier  vorderen 

Füssen.  Letztes  Glied  der  Taster  ziemlich  spindelförmig  mit  abgestutzter  Spitze. 

Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit  einem  einfachen  Zahne.  Fühler  faden- 

förmig. Körper  gewölbt , dick.  Kopf  gross,  nach  rückwärts  nicht  oder  wenig  verengt. 
Halsschild  ziemlich  viereckig.  Flügeldecken  beinahe  gleichbreit.  Die  vorderen  Heine 
ziemlich  stark,  gegen  die  Spitze  erweitert.  Füssc  in  beiden  Geschlechtern  Jost 

gleich  geformt.  Ziemlich  grosse  schwarze,  glänzende  Käfer.  Die  Jtinf  bekannten 
europäischen  Arten  leben  in  den  Küstenländern  am  mittelländischen  Meere,  nur  eine 
Art  kommt  bis  Paris,  und  zwar:) 


•)  Rietr’s  Dapln,  Xominekii  (Verhandlungen  de,  siebcnbitrglscbeu  Verein,  t.  Mal.  1351.  s.  150)  Dt 
nur  eine  Farben  Varietät  de,  D.  vittatus. 
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A c.  tenebr  ioides.  Duft.  (Fn.  II.  126.  159.  Carabus  ten.)  Walzenförmig.  schwärt, 
glänzend;  HaUschild  viereckig;  Flügeldecken  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  im 
Grunde  punktirt,  die  Zwischenräume  eben,  der  dritte  mit  einem  eingedrückten  Puukte 
am  Ende  des  iweiten  Drittels;  Fühler  und  Fflsse  rostfarbig.  5'/, — 7'/a‘".  Gemein 
an  den  Küsten  des  Mittelmeeres.  Acinopus  (Carabus)  megaccpbalus.  Illigor.  Mag.  I. 
353.  95.  Dejean.  Spec.  IV.  33.  1.  Id.  Icon.  IV.  32.  1.  pl.  174.  fig.  I. 

72.  Gatt.  Selenophorus. 

Dejean.  Spec.  IV.  80.  XVII. 

Pangus.  Megerle.  DcJ.  catil.  1821.  p.  13. 

(Vier  Fussglieder  an  den  Vorder  - und  Mittelfüssen  bei  dem  Männchen  er- 
weitert, Erstes  Glied  so  gross  als  die  folgenden . Letztes  Tasterglied  fast  xcalzen- 
fi/rmig9  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn . Fühler  kurz , fadenförmig. 
Hinterecken  des  Halsschildes  abgerundet.  Die  einzige  Art  lebt  unter  Steinen .) 

Lä'iglich-eifßrmig,  schwarz,  Halsschild  breiter  als  lang,  fast  gerundet,  mit  einem 
tiefen  Eindrücke  in  den  Hinterecken,  Flügeldecken  kurz,  gestreift,  Fühler 
und  Füssc  rostfarbig.  4 — 4 '/j'".  Auf  trockenen  dürren  Grasplätzen  auf  dem 
Liuienwalle,  sehr  selten.  (Ferrari.)  Sturm.  Ins.  IV.  81.  47.  taf.  91.  c.  C. 
(Harpalus.)  Dej.  cat.  pag.  17.  (Pangus  scaritides.)  scaritides. 

73.  Gatt.  Anisodactylus. 

Dejean.  Spec  Col.  tv.  133. 

( Vier  Fussglieder  an  den  vorderen  Filmen  des  Männchens  erweitert,  das  erste 
Glied  schmäler.  Oberlippe  kaum  ausgerandet.  Endglied  der  Taster  spindelförmig 
ubgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Stirne  mit  zwei  rothen  Punkten. 
Die  Arten  leben  unter  Steinen.) 

1 Hinterecken  des  Halsschildes  sehr  stumpf  oder  abgerundet,  Oberseite  des  Kü- 

fers grün  erzfcrbig 2 

rechtwinklig,  Oberseite  schwarz,  selten  mit  schwachem  Metallglanze  . 3 

2 Halsschild  am  Grunde  mit  zwei  punktirten  Eindrücken,  Flügeldecken  tief  ge- 

streift, die  Zwischenriumc  gewölbt,  Wurzelglied  der  Fühler  an  der  Unter- 
seite roth.  5l/,',,.  Sehr  selten.  Dej.  spec.  IV.  pag.  135.  n.  2.  Icon.  IV. 

67.  2.  pl.  176.  2.  % Irena. 

am  Hinterrande  pnnktirt,  mit  zwei  Eindrücken,  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt gestreift,  Zwischenräume  flach,  Wurzelglied  der  Fühler  roth,  oben  mit 
einer  schwarzen  Linie.  5"'.  Am  Ufer  des  Neusiedlersecs.  Dej.  spec.  IV. 

137.  3.  Icon.  IV.  68.  n.  3.  pl.  176.  3.  pseudoacne  us. 

3 Flügeldecken  vor  der  Spitze  stark  ausgerandet.  Küfer  schwarz,  Wurzel  der 

Fühler  und  Beine  rostroth.  4'/,'".  Nicht  selten.  Duft.  Fn.  n.  79.  84. 
(Carabas.)  Sturm.  Ins.  IV.  94.  54.  taf.  93.  a.  A.  (Harpalus.)  Dej.  spec.  IV. 

143.  8.  (Anis,  gilvipes.)  nemorivagus. 

nicht  oder  nur  wenig  ausgerandet 4 

4 Fühler  schwarz,  an  der  Spitze  pechbraun,  Beine  schwarz,  Flügeldecken  vor 

der  Spitze  nicht  gebuchtet,  manchmal  mit  schwachem  Metallglanze.  6‘". 
Selten.  Pz.  Fn.  38.  4.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  87.  97.  (Carabus.)  signatus. 
Die  zwei  ersten  Glieder  der  Fühler  rostroth,  Beine  schwarz  (Fahr.  S E.  I. 

193.  126.  (Carabns  binotatus.)  Duft.  Fn.  II.  78.  83.  (eod.)  Dej.  Icon.  IV.  72. 

6.  pl.  177.  fig.  2),  oder  rostroth,  Dej.  spec.  S.  Icon.  IV.  73.  7.  pL  177. 
fig.  3.  (Anis,  spurcaticomis),  Flügeldecken  vor  der  Spitze  leicht  gebuchtet. 
5—5'/,"'.  Häutig.  binotatus. 

74.  Gatt.  Gynandromorphus. 

Dejean.  Spec.  IV.  186.  XXIII. 

( Männchen  mit  vier  stark  erweiterten  Gliedern  an  den  vier  vorderen  Füssen , 
bei  dem  Weibchen  das  erste  Glied  der  Vorderfüsse  erweitert.  Fühler  lang,  faden- 
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förmig.  Oberlippe  kaum  ausgerandet.  Letztes  Glied  der  Taster  fast  tcalzenßrmig 
mit  abgestutzter  Spitze.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne.  Kopf 
dreieckig,  nach  hinten  verengt.  Iialsschild  leicht  herzförmig.  Flügeldecken  ziemlich 
gleichbreit.  Es  ist  nur  eine  Art  bekannt  und  zwar:) 

G.  etruscns.  Schönherr.  Syn.  Ins.  I.  212.  253.  — Carabas.  — Sturm.  Ins.  IV. 
97.  56.  taf,  93.  c.  C.  (Harpalus.)  Punktirt,  schwach  behaart,  Kopf  pech- 
schwarz, das  ziemlich  herzförmige  Halsschild  und  eine  grosse  Makel  hinten  auf  den 
Flügeldecken  blau,  die  gestreiften  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine  rostflrbig. 
4 Süd-Europa  unter  Steinen. 


75.  Gatt.  Diachromus. 

Erichs.  Kit.  4.  Mark.  I.  43. 

( Die  vorderen  Fasse  des  Männchens  mit  vier  gleich  erweiterten  Gliedern.  Die 
Fussglieder  des  Weibchens  einfach.  Oberlippe  ausgerandet,  letztes  Tasterglicd  spin- 
delförmig. Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen,  kurzen  Zühnchen.  Vor- 
derschienen mit  einem  doppelten  Dom  an  der  Spitze.  Die  einzige  Art  lebt  untn 
Steinen.) 

Schwarz  punktirt,  fein  behaart,  Kopf,  Beine  und  Flügeldecken  gelb,  letztere 
hinten  mit  einem  gemeinschaftlichen,  schwarzblauen  Fleck,  Halsschild  schwarz- 
blau.  4'/,‘".  Ziemlich  selten.  Linnd  S.  N.  I.  II.  671.  26.  (Carabus.)  Dft. 

Fn.  II.  170.  226.  (Carabus.)  Fz.  Fn.  16.  4.  (Carabus.)  gerinantlts. 


76.  Gatt.  Harpalus. 

LstrcUla.  Gen.  Crnst.  et  Ins.  I.  201. 


(Die  vorderen  Fasse  des  Männchens  mit  vier  erweiterten  Gliedern,  Oberlippe 
kaum  ausgerandet.  Letztes  Tasterglied  spindelförmig.  Ausrandung  des  Kinnes  mit 
einem  kleinen,  oft  undeutlichen  Zahne.  Die  Weibchen  haben  gewöhnlich  eine  malt 
seiJenglänzende  Oberseite.  Sämmtliche  Arten  leben  unter  Steinen , selten  trifft  man 


sie  auf  blühenden  Schirmblumen , wo  sie  wahrscheinlich  auf  Beute  lauern.) 

| Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  dicht  punktirt ■* 

Bloss  die  zwei  äusseren  Zwischenräume  dicht  punktirt  . - 17 

Keiner  von  den  Zwischenräumen  dicht  punktirt IS 

2 Halsschild  ganz  punktirt.  (Gatt.  Ophonus  Ziegler) 3 

höchstens  am  Vorder-  und  Hinterrande  punktirt 14 

S  Flügeldecken  blau  oder  grün 4 

schwarz  oder  braun 9 

4 Hinterecken  des  Halsschildes  mehr  oder  minder  rechtwinkelig 5 

sehr  stumpf  oder  abgerundet 8 

5 Schenkel  schwarz,  Oberseite  des  Käfers  blau,  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht 

pnnktirt.  3"‘.  Selten.  Dcj.  sp.  IV.  208.  14.  Dcj.  Icon.  IV.  109.  15.  t. 

181.  5.  cribricollis. 

Beine  ganz  rostroth 6 


6 Hinterecken  des  Halsschildcs  vollkommen  recktwinkelig  und  spitzig  ....  7 

6tumpfer  und  ihre  Spitze  selbst  abgerundet.  Oberseite  grün  oder  blau. 

3—3'/,"'.  Häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  196.  145.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  73.  3. 
(Carabus  chlorophanns.)  Dft.  Fn.  II.  90.  100.  (eod.)  azarrtm 

7 Halsschild  fast  herzförmig,  in  der  Mitte  sparsamer,  als  an  den  Rändern  punk- 

tirt , mit  ziemlich  tiefer  Mittelrinne , etwas  dunkler  grün  als  die  Flügel- 
decken. 41/,'".  Selten.  Dft.  Fn.  II.  89.  99.  Sturm.  Ins.  IV.  101.  58.  taf. 

93.  d.  D.  punrtatulu*. 

• viereckig,  nach  hinten  schwach  verengt,  Oberseite  blau.  Eben  so  gross 

als  der  Vorige,  und  wahrscheinlich  nicht  specifisch  verschieden.  Am  Lcitha- 
gebirge.  (Ferrari.)  Dej.  sp.  TV.  203.  10.  Dej.  Icon.  IV.  103.  11.  pl.  181. 
fig.  1.  latlcollio. 
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8 Kopf  und  Halsschild  pechschwarz,  letzteres  mit  sehr  stumpfwinkeligen  Hinter- 
ecken;  Flügeldecken  blau  oder  blau-grün,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
auf  der  vorderen  Hälfte  viel  weniger  dicht  als  rückwärts  punktirt;  Fühler 
und  Beine  rostgelb.  6% — 7'".  Im  Herbste  auf  blühenden  Schirmblmnen 
in  Gebirgsgegenden,  häufig.  Pz.  Fn.  30.  4.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  87. 

50.  taf.  92.  b.  B.  sabtilicolu. 

Die  ganze  Oberseite  des  Käfers  heller  oder  dunkler  schwarzgrün,  mit  Metall- 
glanz;  Halsschild  mit  sehr  stumpfwinkeligen  Hinterecken;  Zwischenräume 
der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  überall  sehr  dicht  punktirt,  die  Zwischen- 
räume der  Funkte  nirgends  grösser  als  die  Funkte  selbst ; Fühler  und  Beine 
rostroth,  braun  oder  schwärzlich.  51/, — 6'".  Iu  Gebirgsgegenden  häufig. 

Fahr.  S.  E.  I.  192.  120.  (Carabus  obsurus?)  Dejean.  Spcc.  IV.  195.  3.  Id. 

Icon.  IV.  94.  3.  pl.  179.  3.  montirola. 

Oberseite  des  Käfers  mehr  oder  weniger  blau,  Kopf  und  Halsschild  etwas 
dunkler,  letzteres  an  den  Seiten  stark  gerundet,  mit  abgerundeten  Hintcr- 
winkeln;  Zwischenräume  der  Streifen  anf  den  Flügeldecken  etwas  weniger 
dicht  als  rückwärts  punktirt;  Fühler  und  Beine  rostgelb.  6*'*.  Auf  Schirm- 
blumen häufig.  Sturm.  Ins.  IV.  85.  49.  taf.  92.  fig.  a.  A.  obsctims. 

f)  Halssehild  herzförmig,  oben  gewölbt,  beiderseits  vor  der  Mitte  stark  gerundet 
erweitert,  hinten  schnell  verengt,  der  hintere  Theil  des  Scitenrandcs  voll- 
kommen senkrecht  mit  dem  Hinterrande  zusnmmcnstosscnd.  Rothbrann, 
oben  schwärzlich  oder  braun,  dünn  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich-gclb, 
Flügeldecken  gewöhnlich  auf  der  Naht  mit  einer  schmäleren  oder  breiteren 


rothbraunen  Makel.  3*/, — 5"'.  Nicht  selten  unter  Steinen.  Duft.  Fn.  II. 

169.  224.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  106.  61.  taf.  94.  c.  C.  cord  af  US. 

sehr  schwach  herzförmig,  nur  allmälig  nach  rückwärts  verengt,  an  den 

Seiten  mässig  erweitert,  oben  ziemlich  flach 10 

10  liinterecken  des  Halsschildes  rechtwinkelig 11 

stumpf 12 


11  Lang-eiförmig,  schwach  behaart,  pechschwarz  oder  braun,  Kopf  und  Halsschild 

häufig  rothbraun,  letzteres  ziemlich  herzförmig,  überall  ziemlich  gleichmäßig 
dicht  punktirt , die  Funkte  stark  , nicht  so  gross  als  ihre  Zwischenräume  ; 
Fühler  und  Beine  röthlich  gelb.  3*/, — 3*//“.  Ziemlich  selten.  Paykul.  Fn. 

I.  120.  31.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  103.  59.  taf.  94.  a.  A.  piinc  ticollis. 
Wie  der  Vorige  und  wahrscheinlich  nur  Local  Varietät,  etwas  kleiner,  das  Hals- 
schild ist  etwas  kürzer  und  dessen  Scheibe  ist  zerstreut  und  sparsam  punk- 
tirt. 3 — 3*//".  Häufiger.  Fahr.  S.  E.  1.201.  168.  (Carabus.)  Dejean.  Spec. 

IV.  218.  24.  Id.  Icon.  IV.  119.  24.  pl.  183.  fig.  3.  (H.  brevicollis.) 

rußbarbis. 

12  Beine  ganz  rothgelb  . 13 

Schenkel  schwarz.  Lang-eiförmig,  schwach  behaart,  pechschwarz ; Kopf  glatt ; 

Halsschild  ziemlich  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt , die  Scheibe  ohne 
Funkte;  Fühler  und  Schienen  rostroth.  3"'.  Selten.  Dnft.  Fn.  H.  91. 

102.  (Carabas.)  Sturm.  Ins.  IV.  118.  68.  taf.  96.  b.  B.  signaticor  n is. 

13  Lang-eiförmig,  schwach  behaart,  pechschwarz,  Fühler  dunkel,  die  ersten  zwei 

oder  drei  Glieder  rostgelb ; Kopf  undeutlich  punktirt ; Halsschild  deutlich 
breiter  als  lang,  schwach  herzförmig,  sehr  dicht  punktirt ; Beine  hell  bräun- 
lich gelb.  2*/4 — 3"'.  Nicht  selten.  Duft.  Fn.  II.  90.  101.  (Carabus.)  Sturm. 

Ins.  IV.  lio.  63.  taf.  94.  d.  D.  maculicornis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  31//"  lang,  die  Fühler  ganz  rothgelb,  oder  vom 
vierten  Gliede  angefangen  mit  einer  braunen  Linie;  Halsschild  etwas  kür- 
zer, die  Funkte  feiner  und  auf  der  Scheibe  viel  weniger  dicht.  Dejean. 

Spec.  IV.  220.  26.  Id.  Icon.  IV.  121.  26.  pl.  183.  5.  COIl)plaiiatu>. 

14  Hinterecken  des  Halsschildes  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig 15 

sehr  stumpf  oder  abgerundet 16 

15  Halsschild  an  allen  Rändern  punktirt  mit  vollkommen  rcchtwinkcligen  llinter- 

eckcn,  Fühler  und  Beine  roth,  Flügeldecken  mit  anliegenden  goldgelben  Här- 
chen dicht  besetzt.  7"'.  Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  180.  53.  (Carabus.) 

Duft.  Fn.  II.  88.  98.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  8.  2.  taf.  77.  a.  A. 

rufleornis. 

Wie  der  Vorige,  das  Halsschild  ist  aber  nur  am  Ilinterrande  punktirt,  nnd 
seine  Hinterwinkel  sind  etwas  stumpf,  auch  ist  der  Käfer  nur  5“'  lang.  Fz. 

Fn.  38.  1.  (Carabus.)  Erichs.  Käf.  I.  47.  5.  griseus. 
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16  Länglich-eiförmig,  schwach  behaart,  oben  erzfÄrbig,  grün  oder  grünlich-blau; 

Hulsschild  mit  zugcrundoten  Hinterecken,  und  innerhalb  denselben  punktirt 
und  schwach  eingedrückt;  Flügeldecken  am  Seitenrande  tief  ausgebuchtet, 
gestreift,  die  Zwischenräume  bei  dem  Weibchen  viel  feiner  und  dichter  punk- 
tirt als  bei  dem  Männchen,  bei  welchen  die  inneren  nur  zerstreute,  grössere 
Punkte  zeigen;  Fühler  und  Füssc  röthlich  braun.  5*/,"*.  Unter  Steinen 
im  Frühjahre  in  Weingärten  am  Laacrberge,  nicht  selten.  (Ullrich.)  Dcjean. 
Spec.  IV.  243.  44.  Id.  Icon.  IV.  140.  40.  pl.  186.  fig.  1.  hospes. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  kaum  specifisch  von  ihm  verschieden  , die 
'Hintcrccken  des  Halsschildcs  sind  weniger  abgerundet , der  Körper  ist  ge- 
wöhnlich etwas  grösser,  6‘"  lang,  die  Beine  sind  ganz  röthlich  braungelb. 

Mit  dem  Vorigen  aber  seltener.  Dejean.  Spec.  IV.  245.  45.  Id.  Icon.  IV. 

141.  41.  pl.  186.  fig.  2.  Sturm.  Ins.  IV.  88.  51.  taf.  92.  c.  C.  (H.  hospes.) 

Sturmii. 

17  Grün,  blau,  kupferroth  oder  schwärzlich,  Fühler  und  Beine  roth. 

Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  197.  146.  (Carabus.)  I)ej.  Icon.  IV.  148.  47. 
pl.  187.  fig.  2.  aeneus. 

In  der  Farbe  eben  so  veränderlich  als  der  Vorige,  Spitze  der  Fühler  und  Beine 
pechschwarz.  4 — 5*".  Eben  so  häufig  und  gewiss  nur  Abart  des  Vorigen. 

Doj.  spec.  IV.  271.  64.  Dej.  Icon.  IV.  150.  48.  pl.  187.  fig.  3. 

eonfasns. 


18  Dritter  Zwischenraum  auf  den  Flügeldecken  mit  zwei  oder  mehr  grübchen- 

artigen Punkten 33 

höchstens  mit  einem  Punkte  hinter  der  Mitte 19 

19  Siebenter  oder  achter  Zwischcnranm  auf  den  Flügeldecken  von  der  Naht  an 

gezählt  mit  mehreren  Punkten 20 

ohne  Punkte 25 


Der  siebente  nur  mit  einem  grübchenartigen  Punkte  kurz  vor  der  Spitze. 
Käfer  lang-gestreckt,  ziemlich  walzenförmig,  schwarz,  oben  gewöhnlich  mit 
schwachem,  bläulichen  Schimmer,  die  Fühler  und  Füssc  rothgelb,  die  mittle- 
ren Glieder  der  ersteren  an  der  Wurzel  schwärzlich,  die  Schienen  manch- 
mal braun  ; Halsschild  mehr  als  ein  Drittel  breiter  als  lang,  am  Grunde 
punktirt  und  beiderseits  mit  einem  schwachen  Eindrücke , die  Seiten  nach 
hinten  massig  verengt,  die  Vorderwinkcl  abgerundet,  die  hinteren  etwas 
stumpf;  Flügeldecken  etwus  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 
breit,  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  mit  parallelen  Seiten,  einfach  gestreift. 

5"*.  Selten.  Dcjean.  Spec.  IV.  358.  135.  Id.  Icon.  IV.  211.  93.  pl.  194. 
fig.  6.  tenebrosus. 

20  HnlssehiM  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  gegen  den  Grund  deutlich 

verengt 21 

am  Grunde  ebenso  breit  oder  kaum  merklich  schmäler  als  in  der  Mitte  23 

21  Halsschihl  am  ganzen  Hinterrando  oder  wenigstens  in  den  beiderseitigen  Ein- 

drücken deutlich  punktirt 22 

hinten  glatt  mit  einem  sehr  schwach  punktirten  Längscindrncke  beider- 
seits , seine  Ecken  fast  rcchtwinkelig.  Käfer  länglich  . schwarz,  oben  ge- 
wöhnlich grün  oder  blau,  die  Spitze  der  Schienen,  die  Füssc  und  die  Füh- 
ler rüthlich-gelb,  die  mittleren  Gliederder  letzteren  schwärzlich.  4 — 4 
Häufig.  Duft.  Fn.  H.  85.  93.  (Carabus)  nnd  85.  94.  (Carabns  ignavus.) 
Sturm.  Ins.  IV.  44.  23.  taf.  83.  d.  D.  (H.  ignavus.)  honestus. 

22  Schwarz,  die  ganzen  Fühler  und  Beine  gelbroth,  die  Oberseite  des  Männchens 

glänzend  blau  oder  grün,  die  des  Weibchens  matt , schwarz,  mit  oder  ohne 
blauen  oder  grünen  Schimmer.  (Harp.  glabrellus  Sturm.  Ins. IV.  57.  31.  taf.  85. 
b.  B.)  Halsschild  am  Seitenrande  und  am  Grunde  punktirt  und  beiderseits 
mit  einem  schwachen  Eindrücke;  Zwischenräume  der  einfach  gestreiften 
Flügeldecken  massig  gewölbt.  4 — Häufig.  Duft.  Fn.  II.  77.  81. 
(Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  55.  30.  taf.  86.  a.  A.  rubripes. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  breiter  und  gewölbter,  schwarz,  die  Flügeldecken 
mit  grünem  Schimmer,  das  Wurzclglicd  der  Fühler  und  die  Spitze  der  übri- 
gen Glieder  so  wie  die  Füssc  rothgelb,  die  Schenkel  schwarz,  die  Schienen 
braun,  Halsschild  mit  etwas  stumpfen , un  der  Spitze  abgerundeten  Hinter- 
ecken und  beiderseits  mit  einem  tiefen  Längseindrucke  , in  diesem  tief  am 

Fauna  austriaca-  8 
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Seitenrande  fein  punktirt,  «wischen  den  Eindrücken  gerunzelt ; Flügeldecken 
fein  gefurcht,  mit  stark  gewölbten  Zwischenräumen.  5"\  Vom  Schnee- 


berge, von  Herrn  Grafen  Ferrari  mir  mitgctheilt.  (Redt.)  alpe&tris. 

23  Wenigstens  die  Schenkel  schwarz 24 


Die  ganzen  Beine  sowie  die  Fühler  röthliehgclb.  Länglich,  ziemlich  breit  und 
niedergedrückt,  pechschwarz  oder  braun ; Halsschild  am  Grunde  nicht  punk- 
tirt und  beiderseits  nur  mit  einem  sehr  schwachen  Eindrücke,  die  Spitze 
der  Hinterwinkel  abgerundet ; Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
fein  gestreift , die  Streifen  sehr  undeutlich  punktirt.  5*".  Nach  Herrn 
Ullrich  nicht  selten.  Dcjean.  Spec.  IV.  338.  121.  Id.  Icon.  IV.  193.  81. 
pl.  192.  fig.  6.  ninrgiiiillus 

24  Länglich-eiförmig,  schwarz;  Halsschild  nm  ein  Drittel  breiter  als  lang,  nach 

vorne  bedeutend  verengt , am  Grunde  mit  feinen  gestreuten  Punkten , und 
beiderseits  mit  einem  schwachen  Eindrücke ; Flügeldecken  so  breit  als  das 
Halsschild , fein  gestreift , die  Streifen  kaum  punktirt  , die  Zwischenräume 
flach , der  dritte  von  ihnen  hinten  mit  einem , der  achte  an  der  Spitze  mit 
einer  Reihe  von  3 bis  4 Punkten;  Fühler  rothgelb,  die  mittleren  Glieder 
an  der  Wurzel  gewöhnlich  schwärzlich ; Füsse  und  Spitze  der  Schienen  rost- 
braun. 5 — f>W".  Sehr  selten.  Dejcan.  Spec.  IV.  359.  136.  Id.  Icon.  IV. 

213.  95.  pl.  195.  fig.  2.  melauckolieui*. 

, schwarz,  das  Halsschild  gewöhnlich  grünlich  oder  blau,  die  Füh- 
lerwurzel rothgelb,  die  Füsse  rostbraun ; Halsschild  fast  um  die  Hälfte  brei- 
ter als  lang,  am  Grunde  ziemlich  dicht  punktirt  mit  einem  flachen  Eindrücke 
beiderseits ; Flügeldecken  gestreift , der  dritte  Zwischenraum  mit  einem 
Punkte  hinter  der  Mitte,  der  fünfte  und  siebente  mit  mehreren  vor  der 
Spitze,  ihre  Oberfläche  manchmal  blau  schimmernd.  5 — 6'".  Dejeun.  Spcc. 

IV.  346.  128.  Id.  Icon.  IV.  203.  88.  pl.  195.  fig.  1 *).  »eilliviolaceu*. 

25  Halsschild  an  den  rechtwinkeligen  Hinterecken  fast  immer  etwas  geschweift 

und  stets  am  ganzen  Hinterrande  oder  in  den  Ecken  punktirt  ...  .26 

nach  hinten  nicht  oder  nur  wenig  verengt,  gewöhnlich  mit  stumpfen  oder 

abgerundeten  Ecken  und  entweder  nicht  oder  nur  in  den  Eindrücken  punktirt  34 
nach  hinten  verengt,  mit  etwas  stumpfwinkeligen  Ecken,  und  neben  den- 
selben mit  einem  kleinen  , vertieften  , punktirten  Längst1  indrucke  , Flügel- 
decken blau , grün  , selten  schwarz  , tief  einfach  gestreift , der  Scitenrund 
vor  der  Spitze  ziemlich  tief  nusgebuchtet ; Körper  schwarz,  Fühler,  Taster, 
Schienen  und  Füsse  rothgelb.  3,/1“4"\  In  Oestcrr.  o.  d.  E.  Selten. 
Germ.  Ins.  spec.  I.  24.  39.  Dej.  Icon.  IV.  165.  60.  pl.  189.  fig.  3 **). 

sulpliuripe». 


26  Beine  ganz  rotli-  oder  gelbbraun 29 

Wenigstens  die  Schenkel  schwarz 27 


27  Flügeldecken  grün,  mctallglänzend  oder  braun  oder  schwarz  mit  Mctallglanz, 

Wurzel  der  Fühler  roth , Schienen  braun-  4,/a"'.  Sehr  häufig.  Duft.  Fn. 

II.  76.  80.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV.  39.  20.  t.  83.  a.  A- 

difttinguendus. 

schwarz  oder  braun,  nie  metallisch  glänzend 28  * 

28  Hulsschild  am  Grunde  tief  der  Quere  nach  eingedrückt,  der  Eindruck  überall 

äusserst  dicht  punktirt,  Flügeldecken  tief  gestreift,  mit  gewölbten  Zwischen- 
räumen. Küfer  schwarz  oder  pechbraun , Fühler  und  Füsse  rostroth.  6*". 
Häufig.  Duft.  Fn.  II.  81.  87.  (Carabus.)  Sturm.  IV.  23.  11.  taf.  81.  fig.  a.  A. 

calceatus. 

nur  schwach  eingedrückt,  in  der  Mitte  nur  undeutlich  punktirt,  Zwischen- 
räume auf  den  Flügeldecken  ziemlich  flach.  Käfer  schwarz,  Fühler,  Schie- 
uen  und  Füsse  rostroth.  5'".  Häufig.  Duft.  Fn.  II.  80.  85.  Sturm.  Ins. 

IV.  25.  12.  taf.  81.  c.  C.  liotteiitotta. 


•)  Varietäten  dieser  Art  sind:  C.ar.ibns  corvus  Duft.  Fn.  If.  97.  111,  Car.  depressus  |.  c.  73.77, 
Car.  melarapus  I.  c.  96.  110.  Car.  crassipcs  I.  c.  95.  107. 

**)  Ich  glaub«,  dass  dies«  Art  wohl  gleich  sein  dürfte  mit  der  noch  zweifelhaften  Art : Carabas 
euaicalinus  Duft.  Fa.  U.  87.  96.  Hsrpatus  canicuriaus  Sturm.  Ins.  IV.  61.  3%.  Uf.  87.  flg.  b.  B, 
wouigstens  ergibt  sich  aus  den  Beschreibungen  kein  Unterschied. 
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89  Seitenrinder  des  Halsschildes  am  Grunde  deutlich  geschweift,  die  Ecken  voll- 
kommen rechtwinkclig,  und  spitzig 30 

allra&lig  zusammengezogen,  die  Ecken  selbst  mit  etwas 

abgerundeter  Spitze  . 31 

SO  Kifer  ganz  rothbraun,  Flügeldecken  tief  gestreift-  Zwischenräume  der  Strei- 
fen gewölbt.  6'“.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  197.  150.  (Carabus.)  Dej. 

Icon.  IV.  182.  73.  pl.  191.  4.  ferrugineus. 

schwarz  oder  pechbraun,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  Flügel- 
decken gestreift,  hinter  der  Mitte  mit  einem  eingedrückten  Funkte  auf  dem 
zweiten  Streifen,  Zwischenräume  ziemlich  flach.  4'".  Häufig.  I)ft.  Fn.  II. 

163.  215.  (Car.  laevicollis.)  Sturm.  Ins.  IV.  112.  64.  taf.  95.  a.  A.  Id.  IV. 

122.  70.  taf.  96.  c.  C.  (Harp.  satyrus)  und  95.  55.  taf.  93.  fig.  b.  B.  (Harp. 
montanus.)  laevicollis. 

31  Flügeldecken  des  Männchens  grün , des  Weibchens  schwarz  oder  pechbraun, 
Streifen  der  Flügeldecken  seicht,  die  Zwischenräume  beinahe  eben.  5"‘. 
Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  199.  161.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  82.  89.  (Car. 
Petifii.)  Sturm.  Ins.  IV.  11.  3.  taf.  78.  c.  C.  (Harp.  Petifii)  IV.  53.29.  taf. 

85.  c.  C.  (Harp.  Dufts chmi dt ii)  Gyll.  Ins.  suec.  IV.  434.  32 — 33.  (Harp. 
perplexus.)  discoideus. 

Streifen  der  schwarzen  oder  pechbraunen  Flügeldecken  tief,  die  Zwischenräume 
gewölbt 32 

3 i Die  hintere  Hälfte  des  Seitenrandes  des  Halssschihlcs  bildet  mit  dem  Ilinter- 
raude  einen  stumpfen  Winkel,  dessen  Spitze  stark  abgerundet  ist,  der  Grund 
des  Halsschildes  ist  dicht  punktirt  und  beiderseits  mit  einem  flachen  Ein- 
drücke versehen.  Der  Käfer  ist  schwarz  oder  braun  mit  röthlichem  Kopfe, 
die  Fühler  und  Beine  sind  röthlich-gclb,  die  feinen  Ränder  des  Ilnlsschildes 
gewöhnlich  roth.  4 — Häufig.  Liund  S.  N.  II.  672.  24.  (Carabus.) 

Fabr.  S.  E.  I.  180.  54.  (Carabus  fulvipes.)  Duft.  Fn.  II.  84.  91.  (eod.)  Id. 

84.  92.  (Carabus  limbutas.)  Sturm.  Ins.  IV.  58.  32.  taf.  86.  fig.  c.  C.  (H. 
fulvipes.)  und  Id.  1.  c.  50.  27.  taf.  85.  a.  A.  (II.  limbatus.)  latus. 

Dein  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  3 — 31/,*"  lang,  die  hintere  Hälfte  des 
Seitenrandes  des  Ilalsschildes  bildet  mit  dem  Hinterrande  einen  rechten 
Winkel,  dessen  äusserste  Spitze  nur  wenig  abgeruudet  und  der  Grund  des 
Halsschildes  ist  gewöhnlich  in  der  Mitte  schwächer  punktirt.  Die  Färbung 
wechselt  auf  dieselbe  Weise*).  Duft.  Fn.  II.  86.  95.  (Carabus.)  Sturm.  Ins. 

IV.  60.  33.  taf.  87.  a.  A.  luteicornis. 

33  Schwarz,  Fühler  und  Beine  rothgelb ; Halsschild  kurz,  nach  rückwärts  etwas 
verengt,  mit  stumpfen,  an  der  Spitze  abgerundeten  Hinterwinkeln,  am  ganzen 
Grunde  punktirt,  und  beiderseits  mit  einem  schwachen  Eindrücke;  Flügel- 
decken ziemlich  tief  einfach  gestreift,  der  dritte  Zwischenraum  etwas  hinter 
der  Mitte  mit  zwei  bis  drei  Punkten.  4%-— 5‘".  Auf  Alpen,  selten**). 
Dejean.  Spec.  IV.  326.  111.  Id.  Icon.  IV.  183.  75.  pl.  191.  fig.  6. 

quadripunctatus. 

Schwarz  oder  pechbrann,  die  Ränder  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken 
gewöhnlich  röthlich,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb ; Halsschild  ziemlich 
viereckig,  am  Grunde  ebenso  breit  als  in  der  Mitte  mit  rcchtwinkeligen 
Hinterecken,  vorne  verengt,  am  Grunde  nicht  punktirt,  beiderseits  mit  einem 
Kindrucke;  Flügeldecken  gestreift,  der  dritte  Zwischenraum  mit  zwei  bis 
drei  grübcheiuirtigen  Punkten,  der  siebente  öfters  mit  einigen  schwachen 
Punkten  vor  der  Spitze.  4#M.  Nicht  selten.  Duft.  Fn.  U.  103.  122.  (Ca- 
ritbus.)  Sturm.  Ins.  IV.  30.  15.  taf.  82.  b.  B.  Duft.  Fn.  II.  100.  115.  (Ca- 
rabus  autiimualis.)  Sturm.  Ins.  IV.  48.  26.  taf.  84.  c.  C.  (II.  innnctus.)  Id. 

1.  e.  63.  35.  taf.  87.  c.  C.  (II.  sericpunctatus.)  inipiger. 


*)  Dejt-dn  * H«rp.  maiillosus,  der  in  Oesterreich  Vorkommen  soll,  keoao  ich  nicht,  Dejean  unter- 
scheidet ihn  dadurch  von  II.  luteicornis,  dass  das  Halsschild  am  (»runde  uur  schwache  Punkte  in 
den  Eindrücken  zeigt.  Ich  halte  ihn  für  eine  Abart  des  luteicornis. 

**)  Wahrscheinlich  nur  Lokal- Varietät  des  Harp.  latus. 
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84  Vorder-  und  üinterecken  des  Halsschildes  recht-  oder  stumpfwinkelig  . . . 35 

sehr  kurzen  Halsschildes  abgerundet,  mit  einem  Eindrücke 

innerhalb  derselben.  Körper  kurz,  nur  2'/a — 3"1  lang,  % — V/%“4  breit, 
pechschwarz,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  heller,  die  Fühler,  Schienen  und 
Füssc  röthlich-gelbbraun,  Flügeldecken  einfach  gestreift.  Häutig  im  Früh- 
jahre in  der  Umgebung  Wiens.  Duft.  Fn.  II.  102.  118.  (Carabas.)  Sturm. 

Ins.  IV.  75.  43.  taf.  90.  a.  A.  und  Seite  77.  44.  taf.  90.  tig.  b.  B.  (Harp. 


pumilus.)  •)  picipenBis. 

35  Hinterrand  des  Halsschildes  gerade 36 


bogenartig  ausgeschnitten , wodurch  die  Hinterecken  etwas 

spitzige  Winkel  bilden,  seine  Oberfläche  glatt  mit  einem  sehr  schwachen 
Eindrücke  beiderseits  am  Grunde.  Käfer  pechschwarz,  ein  Theil  der  Seiten 
des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  häutig  rothhraun,  die  Fühler,  die 
Wurzel  der  Schienen  und  die  Füase  röthlich -braungelb ; Flügeldecken  ein- 
fach gestreift,  ihr  Seiteurand  vor  der  Spitze  leicht  ausgebuchtet.  4M\  Um 
Wien  (Türkenschanze)  nicht  selten.  Duft.  Fn.  II.  loi.  117.  (Carabus.) 
Dejean  Icon.  IV.  229.  108.  pl.  197.  fig.  3.  Sturm.  Ins.  IV.  64.  36.  uif.  88. 
tig.  a.  A.  (II.  complanatus.)  servns. 

3ö  Fühler  ganz  gelb 37 

nur  mit  gelbem  Wurzelgliede,  oder  sic  sind  gelb,  die  mittleren  Glieder 

vom  zweiten  angefangen  aber  zum  Theile  schwarz 40 

37  Hinterocken  des  Halsschildes  fast  rechtwinkclig,  nur  die  äusserstc  Spitze  des 

Winkels  abgerundet 38 

ziemlich  stumpf,  ihre  Ecken  stark  abgerundet 39 

38  4 — 4,/3"'  lang.  1*/* — 2*"  breit,  die  Fühler  und  Füsse  rothgelb,  manchmal  die 

Wurzel  der  Schienen  hellbraun,  selten  die  ganzen  Beine  braun;  Ualsschild 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  ziemlich  stark,  nach  hinten  kaum 
verengt,  am  Grunde  beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  Eindrücke,  auf  dessen 
Grunde  sich  feine  Punkte  zeigen;  Flügeldecken  einfach  gestreift,  ihr  Seiten- 
rand vor  der  Spitze  schwach  gebuchtet.  Pz.  Fn.  37.  24.  (Carabus.)  Sturm. 

Ins.  IV.  28.  14.  taf.  82.  u.  A.  (U.  lentus.)  tardllS. 

3'/,*"  lang.  1 breit,  schwarz,  die  Fühler  und  Füsse  gelbroth ; Halsschild 
beinahe  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  verengt  und  tief  ausgerandet, 
nach  rückwärts  merklich  verschmälert,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem 
kaum  punktirten  Lingsc indrucke ; Flügeldecken  einfach  gestreift  , die  Strei- 
fen gegen  die  Spitze  etwas  vertieft,  der  Seiteurand  an  der  Spitze  sehr  leicht 
gebuchtet.  Sturm.  Ins.  IV.  117.  67.  taf.  96.  fig.  a.  A.  Dejean  Spec.  IV. 

365.  140.  (H.  segnis.)  froehlichti. 

39  3*/,'"  lang,  1 breit,  schwarz,  die  Fühler  röthlich-gclb,  die  ganzen  Schienen 

und  Füssc  roth ; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  ziemlich  stark, 
nach  rückwärts  kaum  verengt,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  kleinen 
Eindrücke  und  in  diesem  mit  zerstreuten  Pünktchen  ; Flügeldecken  einfach 
gestreift,  an  der  Spitze  leicht  gebuchtet.  Dejean.  Spec.  IV.  366.  141.  Id. 
Icon.  220.  100.  pl,  196.  tig.  1.  Ilavicornis 

3"*  lang,  1 Vs"*  breit,  pechschwarz,  gewöhnlich  der  feine  Rand  des  Halsschildes 
roth,  die  Flügeldecken  öfters  braun,  Fühler  gelb,  Füssc  roth**);  Ilulsschild 
mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach 
rückwärts  verengt,  die  Spitzen  der  Winkel  stark  abgerundet;  Flügeldecken 
ziemlich  fein  und  einfach  gestreift,  ihr  Seitenrand  an  der  Spitze  leicht  ge- 
buchtet. Dejean.  Spec.  iV.  378.  152.  Id.  Icon.  230.  109.  pl.  197.  tig.  4. 

flavitarsis. 

40  Wenigstens  das  Wurzelglied  der  Fühler  rothgelb 41 

Das  erste  Fühlerglicd  ist  entweder  ganz  oder  wie  die  nächstfolgenden  wenig- 
stens theilweisc  schwärzlich.  61/, — 7"*  lang,  2% — 2,/4*"  breit,  lang-eiförmig, 
ziemlich  flach , schwarz ; Fühler  bis  auf  die  schwarze  Zeichnung  rostgelb, 


Nach  dem  Stettiner  Cataloge  gebort  za  dieser  Art  Carabus  verntlis.  Pz.  des  Fabricius.  Panzer'f 
Carabus  vernalis  (Fn.  Germ.  30.  17,  oiebt  wie  Fabricins  aogibt  16.  8)  ist  eine  Feronla. 

**)  Nor  bei  jungen,  unausgefärbten  Individuen  sind  die  Wurzel  der  Schienen  oder  die  ganzen  Beine 
gelbbraun. 
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die  Füsse  roth ; Halsschild  um  die  H&lfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas 
mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  am  Grunde  beiderseits  in  der  Mitte  mit 
einem  flachen,  gerunzelten  Eindrücke  und  mit  rechtwinkeligen  an  der  Spitze 
abgerundeten  Ecken;  Flügeldecken  einfach  gestreift;  Vorderschienen  an  der 
Spitze  stark  erweitert.  Von  Herrn  L.  Miller  auf  Brachfeldern  bei  Wagram 
gesammelt.  Illiger.  Küf.  Preuss.  175.  45.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  38.  5.  (eod.) 

hirtipes. 

41  Halsschild  am  Grunde  kaum  verengt,  beinahe  so  breit  als  in  der  Mitte  . 42 

deutlich  von  der  Mitte  nach  rückwärts  verengt 43 

42  Lang-eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt,  schwarz,  die  Beine  gewöhnlich  pech- 

schwarz, die  Füsse  heller,  die  schwärzlich  gefleckten  Fühler  und  Taster 
rothgelb;  Halsschild  nach  vorne  stark  verengt,  am  Grunde  beiderseits  in  der 
Mitte  mit  einem  kleinen  fein  punktirten  Eindrücke;  Flügeldecken  einfach 
gestreift,  ihr  Scitenrand  vor  der  Spitze  leicht  gebuchtet.  4'/, — 5,#‘  lang, 

1% — 2"'  breit.  Häufig.  Schönh.  Syn.  I.  199.  184.  taf.  3.  fig.  4.  (Carabus.) 
Sturm.  Ins.  IV.  26.  13.  taf.  81.  fig.  6.  serripes. 

1 flach  gewölbt,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  dio  Taster 

rostgelb,  die  Wurzel  der  Schienen  und  die  Füsse  gewöhnlich  rothbraun;  Hals- 
schild nach  vorne  stark  verengt,  am  Grunde  beiderseits  in  der  Mitte  mit 
einem  schwachen  Längsstrichel ; Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Ilals- 
schild,  fein  einfach  gestreift,  ihr  Seitenrand  vor  der  Spitze  seicht  ausge- 
buchtet. 3 — 31/*"'  lang,  lVs  — 1'/,'"  breit.  Duft.  Fn.  II.  101.  116.  (Cara- 
bus.) Sturm.  Ins.  IV.  72.  41.  taf.  89.  fig.  b.  B.  *)  anxius. 

4$  Halsschild  an  den  Seiten  ziemlich  stark  gemndet,  nach  rückwärts  ebenso  stark 
als  nach  vorne  verengt,  am  Hintcrrande  beiderseits  mit  einem  ziemlich 
tiefen,  breiten,  fein  puuktirten  Eindrücke,  die  Hintcrwinkel  sehr  stumpf. 
Käfer  schwarz,  die  schwarz  gefleckten  Fühler,  die  Taster  und  Füsse  roth; 
Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  einfach  gestreift.  3%*". 
Selten.  Dejean.  Spec.  306.  95.  Id.  Icon.  IV.  171.  65.  pl.  190.  fig.  2. 
Gyllenh.  Ins.  IV.  438.  33—34.  (Ilarp.  piger.)  neglectas. 

• mässig  gerundet,  nach  vorno  bedeutend  mehr  als  nach 

hinten  verengt,  am  Hinterrande  beiderseits  mit  einem  flachen,  punktirten 
Eindrücke  und  ziemlich  rechtwinkcligcn  an  der  Spitze  abgerundeten  Hinter- 
ecken. Käfer  länglich-eiförmig,  schwarz  oder  pechschwarz,  die  Flügeldecken 
öfters  braun,  Wurzel  der  Fühler  roth,  Taster,  Wurzel  der  Schienen  und 
Füsse  braun,  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  einfach  gestreift. 
3'/**“  lang,  1 y,"*  breit.  Selten.  Sturm.  Ins.  IV.  66.  37.  taf.  88.  b.  B. 

Dej.  Spec.  IV.  373.  148.  Id.  Icon.  IV.  225.  105.  pl.  196.  fig.  6.  fusripalpis. 

AU  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung : 

Zu  Kr.  28.  H.  fuliginosus.  Duftsch.  Fn.  II.  83.  90.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  IV. 
91.  52.  taf.  92.  fig.  d.  D.  Schwarz,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  bräunlich-roth, 
die  Schenkel  und  die  Spitze  der  Schienen  schwarz;  Halsschild  viel  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  gerundet,  der  Hinterrand  punktirt,  beiderseits  mit  einem  schwa- 
chen Eindrücke  und  stumpfwinkeligen  Hintcrecken;  Flügeldecken  einfach  und  tief 
gestreift.  4"*  lang,  l*/8'"  breit.  Nach  Zebe  in  Thüringen.  Ilcer’s  H.  Chcvrierii 
(Fauna  Col.  Helv.  I.  112.  42)  ist  nach  Dr.  Schaum  dieselbe  Art. 

Zu  Nr.  31.  H.  truueatus.  Rosenhauer  (Lauf-  und  Schwimmkäfer  Erlangens  S.  12. 
nro.  13).  Länglich,  Unterseite,  Beine  und  Fühler  hellbraun,  der  äusserste  Rand 
des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  roth ; Halsschild  am  ganzen  Hinterrande 
puuktirt  mit  seichten  Eindrücken  beiderseits  ; Oberseite  dunkel  pechbraun,  Halsschild 
Man  glänzend,  Flügeldecken  ziemlich  tief  und  einfach  gestreift,  an  der  Spitze  gerade 
abgeschnitten.  4'/,"*.  Von  Dr.  Rosenhauer  auf  dem  Hetzles  einmal  gefangen. 

Zu  Nr.  38.  H.  pumilus.  Dejean  (Spec.  IV.  305.  94.  Id.  Icon.  IV.  170.  64.  pl.  190. 
fig.  1).  Länglich,  pechschwarz;  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  nach 
rückwärts  leicht  gebuchtet,  am  Hintcrrande  beiderseits  mit  zwei  sehr  schwachen, 
länglichen,  im  Grunde  fein  punktirten  Eindrücken  und  mit  etwas  stumpfen  Hinter- 


*)  Eine  Varietät  dieser  Art  ist  nach  Sturms  eigener  Angabe  nein  Harp.  coracinus.  S.  45.  24.  taf.  84 
t.  A.  (Siebe  Rosenhauer.  Die  Lauf-  und  Schwimmk.  S.  14.) 
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winkeln  ; Flügeldecken  einfach  gestreift,  ihr  Seitenrand  ror  der  Spitze  leicht  gebuch- 
tet; die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schienen  und  die  Küsse  roth.  3 — 3'/,'"  laug. 
V/t — l1/,'"  breit.  Kaeh  Ztbe  bei  München  und  in  Oesterreich*). 

77.  Gatt.  Stenolophus. 

Dejoan  spec.  IV.  406.  XXV. 

(.Oberlippe  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Taster  spindelftirmig,  an  der  Spitzt 
etteas  abgestutzt.  Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  ohne  Zahn,  Vorderfüsst 
des  Männchens  mit  vier  erweiterten  Gliedern , von  denen  das  vierte  in  zwei  Lappen 
getheilt  ist.  In  der  Lebensweise  kommen  die  Arten  dieser  Gattung  mit  denen  der 
vorigen  Gatbing  überein.) 

1 Flügeldecken  gelbbraun,  oder  gelb 3 

schwarz  mit  etwas  blauem  Schimmer,  die  Schnitom,  der  Seitenrand  und 

die  Naht  sowie  die  Kinder  des  Halsschildes,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  gelb,  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  mit  einem  punktirten  Grübchen 
in  den  abgerundeten  Hinterecken,  Flügeldecken  einfach  gestreift.  8V,"‘.  Sel- 
ten. Illig.  Käf.  Pr.  I.  197.  81.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  147.  192.  (eod.)  Pz. 

Fn.  108.  8.  (Carabns  Ziegleri.)  vespertinus. 

2 Flügeldecken  einfarbig , gelb  oder  gelbbraun,  Käfer  schwarz,  Halsschild  roth, 

viereckig,  an  den  Hintcrccken  kaum  eingedrückt,  Wurzel  der  Fühler  und 
Beine  gelb.  3"'.  Unter  Steinen  am  Ufer  der  Leitha  bei  Mnnnersdorf.  (Fer- 
rari.) Stephens  Manual.  48.  359.  Heer.  Faun.  Colcopt.  helv.  I.  115.  2.  (St. 


melanoccphalus.)  Nkrlmshiranus. 

mit  einer  gemeinschaftlichen  schwarzen  Makel 3 

8 Halsschild  gegen  den  Grund  nicht  verengt,  nn  den  Hinterecken  mit  einem  nicht 

punktirten  Eindrücke 4 


am  Grunde  mehr  als  gegen  die  Spitze  verengt,  an  den  Hinterecken  mit 

einer  deutlich  punktirten  Grube,  Kopf,  Unterseite  und  eine  Makel  auf  den 
Flügeldecken,  welche  die  Spitze  nie  erreicht,  schwarz..  3*/»"'-  Am  Ufer 
des  Neusiedlersees,  selten,  nach  Herrn  Miller  auch  in  der  Nahe  Wien ’s. 
Fischer.  Entomogr.  de  la  Kassie.  II.  141.  1.  taf.  26.  fig.  9.  Dcj.  Icon.  IV. 
241.  2.  pl.  198.  fig.  2.  disrophorns. 

4 Kopf,  Brust  nml  Bauch  schwarz,  Halsschild  roth,  Flügeldecken  rothgelb,  mit 
einer  grossen,  bluuglänzendcn  Makel,  welche  fast  ihre  hintere  Hälfte  einnimmt 
und  durch  die  gelbe  Naht  nicht  getheilt  ist.  31/,'".  Nicht  selten.  Fahr.  S. 

F..  I.  206.  198.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  141.  184.  (eod.)  Dej.  Icon.  IV.  239. 

I.  pl.  198.  fig..  1.  vnpornrioruni 

schwarz,  Halsschild  roth,  Flügeldecken  mit  einer  runden 

schwarzen  Makel  hinter  der  Mitte,  welche  nie  die  Spitze  erreicht  und  durch 
die  gelbe  Naht  getrennt  ist.  2"'.  Sehr  selten.  Dej.  spec.  IV.  412,  5.  Icon. 

IV.  243.  3.  pl.  198.  3.  elegnns. 

78.  Gatt.  Acupalpus. 

Letreille  Regne  anin».  cd.  II.  IV.  p.  391. 

(Oberlippe  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Taster  ziemlich  eiförmig,  zugespitzl. 
Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Vorderßlsse  des  Männchens  mit  vier  massig 
erweiterten  Gliedern,  rlas  vierte  herzförmig,  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet.  Die 
kleinen  Thierchen  dieser  Gattung  Üben  vorzüglich  an  feuchten,  schlammigen  Orten 
unter  Steinen  und  angeschwemmten  Reisig.) 

1 Hinterecken  des  Hnlsschildes  scharf  rechtwinkelig.  Käfer  schwarz , Halsschild 
roth.  Flügeldecken  braungclb  mit  einem  gemeinschaftlichen . von  der  gelben 
Naht  getrennten  schwarzen  Flecken,  Beine  und  After  gelb.  2’".  Selten. 
Dnft.  Fn.  II.  148.  194.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  71.  1.  taf.  149.  a.  A. 
(Trechns.)  consputus. 

stumpfwinkelig  oder  abgerundet 2 


*)  Mir  ist  diese  Art  nicht  bekennt  und  es  durlte  vielleicht  eine  Verwechslung  mit  H.  ilaviUrsis 
(Nr.  39)  vorgelaUen  sein. 
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2  Wund  der  Flügeldecken  gelbbraun 3 

Flügeldecken  schwarz,  oder  heller  oder  dunkler  braun,  einfarbig  oder  bloss  der 
Scitenrand  und  die  Nath  heller 4 


3 Halsschild  gelbbraun,  gewöhnlich  mit  dunkler  Scheibe,  jede  Flügeldecke  auf 

der  hinteren  Hälfte  mit  einem  länglichen  schwarzen  Flecken,  sonst  gelb- 
braun. 1 %•".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  208.  207.  (Carabus.)  Duft. 

Fn.  II.  140.  195.  (cod.)  Sturm.  Ins.  VI.  72.  2.  taf.  149.  b.  B.  (Trechus.) 

dorsalis. 

schwarz  oder  bloss  gelb  gerandet,  Flügeldecken  schwarz,  mit  gelb- 
brauner Wurzel  und  Naht.  1%'".  Im  ersten  Frühjahre,  sehr  häufig.  Linud. 

Fn.  succ.  n.  797.  (Carabus.)  Duft.  Fn.  II.  149.  196.  (cod.)  Sturm.  Ins. 

VI.  85.  10.  (Trechus  cruciger.)  ineridiaiius. 

4 Halsschild  kurz,  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  nur  wenig  verengt,  die 

Hinterwinkel  vollkommen  abgerundet  5 

länger,  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  schwach  herzförmig,  die  Hinter- 

winkel,  wenn  auch  sehr  stumpf,  doch  angedeutet 6 

5 Länglich,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelb;  Ilals- 

schild  gclb-roth,  am  Hinterrande  beiderseits  eingedrückt ; Flügeldecken  braun, 
die  Bänder  gelb.  1 Vs*"  lang,  breit.  Selten.  Sturm.  Ins.  Vl.  87.  11. 

taf.  151.  c.  C.  (Trechus.)  Dejean.  Spcc.  IV.  453.  12.  Id.  Icon.  IV.  267.  12. 
pl.  200.  fig.  6.  (Ac.  nigriceps.)  flavicollis. 

pechschwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bräunlich  gelb;  Hals- 
schild hinten  beiderseits  eingedrückt ; Flügeldecken  am  umgcschlugcnen 
Bande  bräunlich  - gelb , auf  dem  dritten  Zwischenräume  ohne  einen  einge- 
drückten Punkt.  1 '/,*•*  lang,  breit.  Selten.  Sturm.  Ins.  VI.  88.  12. 

taf.  151.  b.  B.  (Trechus.)  Dejean.  Spcc.  IV.  449.  9.  Id.  Icon.  263.  9.  pl.  200. 
fig.  3.  (Ac.  atrutus.)  bruuuipes. 

6 Länglich,  pechschwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  die 

Naht  auf  den  Flügeldecken  vorzüglich  hinten  rothbraun;  Halsschild  mit  einer 
tiefen  Mittelfurchc  und  mit  einer  tiefen,  runden  Grube  in  den  Hintcrecken; 
Flügeldecken  auf  dem  dritten  Zwischenräume  mit  einem  eingedrückten  Punkte. 
I1/,*"  lang,  breit.  Nach  Herrn  Ullrich  um  Wien.  Dejean.  Spcc.  IV. 

448.  8.  Id.  Icon.  IV.  262.  8.  pl.  200.  fig.  2.  Sllturalis. 

die  Beine  braun ; Halsschild  in  den  Hinterecken  nur  mit  einem 

flachen  Eindrücke.  Oefters  ist  der  Käfer  braun,  der  Kopf  dunkler,  das  Hals- 
schild mehr  roth,  die  Bänder  der  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine  blass- 
gelbbraun. lVa'*'  lang,  %*"  breit.  Häufig.  Dejean.  Spcc.  IV.  456.  14.  Id. 
Icon.  IV.  270.  14.  pl.  201.  fig.  2.  Die  lichte  Abart.  Dejean.  Spcc.  IV.  454. 

13.  Id.  Icon.  IV.  268.  13.  pl.  201.  fig.  1.  (Ac.  luridus.)  exiguus. 

Zweifelhafte,  in  diese  Gattung  wahrscheinlich  gehörige  Arten  sind: 

A.  flavus.  Sturm.  Ins.  VI.  76.  4.  taf.  150.  c.  C.  (Trechus.)  Länglich,  schmal, 
einfärbig,  blcich-ochergclb , glanzlos,  die  Augen  schwarz;  auf  der  Stirne  zwei  ge- 
näherte bogenförmige  Eindrücke  ; Halsschild  abgestutzt-herzförmig  mit  einem  Grüb- 
chen in  den  Hintcrwinkcln ; die  Flügeldecken  fein  glatt-gefurcht,  die  Furchen  an 
der  Spitze  etwas  rippenartig  erhöht.  2‘"  lang,  V/**  breit.  Nach  Sturm  in  Oester- 
reich, nach  Zebe  in  der  Rheinprovinz. 

A.  lutea  tu  s.  Duft.  Fn.  II.  152.  200.  (Carabus.)  Dunkelbräunlich,  der  Kopf  schwärz- 
lich, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füsse  blassgelb;  Halsschild  fast  viereckig, 
nach  hinten  nur  wenig  verengt,  mit  einem  Eindrücke  beiderseits  am  Hinterwinkel ; 
Flügeldecken  gestreift,  ihr  Ausscnrand  und  die  Naht  blassgelb.  1*".  Nach  Duft- 
schmid.  bei  Wien*). 

A.  testaceus  Sturm.  Ins.  VI.  99.  19.  taf.  153.  b.  B.  (Trechus.)  Blass  rothgelb. 
glänzend ; Kopf  und  Halsschild  roströthlich  ; Halsschild  breit,  abgestutzt-herzförmig, 
mit  einem  kleinen  Eindrücke  beiderseits  am  Hinterrande  ; Flügeldecken  fein  punk- 
tirt-gefurcht.  1 Vs”1  breit.  Bei  Nürnberg. 

A.  pallidus  Sturm.  Ins.  VI.  98.  18.  taf.  153.  a.  A.  Rothgelb,  glänzend ; Halsschild 
rostroth,  abgestutzt-herzförmig,  mit  einem  Eindrücke  beiderseits  am  Ilinterrandc ; 
Flügeldecken  fein  punktirt-gcfurcht.  21//"  lang,  1,H  breit.  Bei  Nürnberg. 


*)  Wahrscheinlich  die  lichte  Abart  des  Ac.  nlfous,  — luridus  Dejeao. 
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II.  Fam.  Cababides. 


79.  Gatt.  Bradycellus. 

Erichs.  Kif.  d.  M.  I.  paff.  64. 

( Oberlippe  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Taster  spindelförmig , an  der  Spitze 
etwas  abgestutzt . Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  spitzigen  Zahne.  Vorderfiisse 
des  Männchens  mit  vier  erweiterten  Gliedern.  Die  Lebensweise  der  Arten  dieser 
Gattung  ist  gleich  den  vorigen.) 

1 Hinterecken  des  Halsschildcs  rcchtwinkelig  . 2 

stumpf  oder  abgerundet 3 

2 Ganz  röthlich  gelbbraun,  fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken  dichter  behaart, 

gewöhnlich  heller  gefarbt  und  jede  mit  einem  schwärzlichen  Wisch  auf  der 
Scheibe  neben  der  Naht ; Kopf  und  llalsscbild  ziemlich  dicht  und  grob  auf  der 
Scheibe  nur  wenig  sparsamer  punktirt,  letzteres  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
kurz-herzförmig , mit  einem  runden  Eindrücke  in  den  Hinterecken,  und  mit 
einer  feinen,  vorne  durch  einen  deutlichen,  seichten  Quereindruck  begrenz- 
ten Mittellinie ; Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild  mit  scharf, 
fast  erhaben  gcrandeten,  feinen  Streifen  und  vollkommen  ebenen,  punktirten 
Zwischenräumen,  die  Funkte  viel  feiner  als  die  des  HaLsschildes  und  ziem- 
lich dicht.  2*/4 — 3*"  *).  Von  Herrn  Miller  in  grösserer  Anzahl  am  Neu- 
siedler-See gesammelt,  und  dem  kaiserlichen  Museum  freundlichst  mitgethcilt. 

(Kedt.)  lacustris 

Käfer  länglich,  schwarz,  Kopf  gewöhnlich  schwärzlich,  Halsschild  dunkel  roth- 
braun,  sparsam  punktirt,  Flügeldecken  einfach  gestreift,  sparsam  behaart,  ihre 
Zwischenräume  nicht  dicht  aber  deutlich  punktirt,  gelbbraun,  ihre  Scheibe 
schwärzlich ; Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rostgelb.  2'".  Sehr  selten. 
Sahlberg.  Ins.  Fenn.  260.  80.  (Ilarpalus.)  Dej.  Icon.  IV.  253.  2.  pl.  199. 
fig.  2.  (Aeupalpus.)  ruiitliorax. 

3 Flügeldecken  einfarbig  oder  nur  an  den  Rändern  hell  gesäumt 4 

gelbbraun  mit  einem  schwärzlichen  Wisch  auf  der  Scheibe  jeder  ein- 
zelnen neben  der  Naht  und  mit  fein  behaartem  Seitenrande.  Körper  läng- 
lich, schwarz,  dio  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  blass-gelbbraun  , Kopf 
schwärzlich,  Halsschild  gelbroth,  öfters  mit  schwärzlicher  Scheibe.  2'".  Sel- 
ten. Gyllenh.  Ins.  IV.  453.  69.  (Ilarpalus.)  Dejean.  Spec.  IV.  441.  4.  Id. 

Icon.  iV.  256.  4.  pl.  199.  fig.  4.  (Acupnlpus.)  plncidus. 

4 Flügeldecken  heller  oder  dunkler  rostroth  oder  gelbbraun  oder  gelb  ...  5 

pechschwarz  oder  dunkelbraun,  die  Naht  oder  alle  Ränder  hell  gesäumt  6 

5 Rostroth  , der  Kopf  und  die  Flügeldecken  neben  der  Naht  gewöhnlich  etwas 

dunkler , dio  Fühler  und  Beine  bräunlich  gelb ; Halsschild  abgestutzt  herz- 
förmig; mit  einer  grossen,  flachen,  grob  punktirten  Grube  beiderseits  am 
Grunde,  und  mit  sehr  stumpfen  über  deutlichen  Hinterwinkcln  ; Flügeldecken 
ziemlich  tief  gestreift , die  Streifen  gegen  die  Spitze  vertieft,  die  äusseren 
undeutlich  punktirt.  2,/J"\  Selten.  Duft.  Fn.  II.  186.  252.  (Carabus.) 
Sturm.  Ins.  VI.  102.  21.  taf.  153.  tL  D.  (Trcchus)  **).  Dejean.  Spcc.  IV. 

470.  26.  Icon.  273.  17.  pl.  201.  fig.  5.  (Trcchus  rufulus.)  Marsham.  Ent. 
brit.  I.  456.  64.  (Carabus  fulvus?)  Yerbasci. 


*)  Bei  dea  ganz  gleich  gefärbten,  3 — 3*/«'"  langen  llarp.  obsnletus  Dejean  (Spec.  gen.  IV.  232. 
34  und  Icon.  IV.  132.  33.  pl.  184.  flff.  6),  welcher  die  Meeresküsten  von  Süd-Europa  bewohot 
und  welcher  dieaer  Art  Üusserst  ähnlich  ist.  sind  Kopf  und  Halsscbild  viel  undeutlicher  und  in 
der  Mitte  gauz  zerstreut  punktirt,  das  Halsschild  zeigt  kaum  eiue  Spur  eines  Quereindruckes 
hiutcr  dem  Vorderrande  und  die  feine  Mittellinie  zieht  sich  deutlich  über  die  ganze  Lange 
von  eiueni  Rande  zu  dem  andern,  die  Streifen  auf  den  Flügeldecken  sind  nicht  so  scharf 
begrenzt,  die  Zwischenräume,  wenu  auch  sehr  schwach,  doch  vorzüglich  hinten  deutlich  gewölbt, 
und  viel  sparsamer  punktirt. 

•*)  Das  kaiserliche  Museum  besitzt  zwei  Eiemplare  dieser  Art,  welche  von  JHegerle  t>.  Mvhtfcld 
stammen  und  vollkommen  mit  der  Beschreibung  von  Vuftschmied  und  Sturm  übereiustim- 
men,  ebenso  mit  der  Sfurm’schen  Abbildung,  mit  Ausnahme  der  Farbe,  welche  Sturm  io  der 
Beschreibung  zwar  als  rostbriunlicb  angibt,  der  Käfer  Ist  aber  bräunlich-gelb  illuminirt. 
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Bräunlich-gelb,  Kopf  und  Halsschi  id  etwas  röthlich,  sonst  wie  der  Vorige,  aber 
nur  13/«'M  lang,  die  llintcrwinkel  des  llalsschildcs  sind  vollkommen  abgc- 
rundet  ohne  Andeutung  von  Koken  und  die  Eindrücke  beiderseits  sind  klei- 
ner, seichter,  die  Punkte  feiner  und  sparsamer.  Am  Ufer  der  Leitha  eben 
nicht  selten.  Dej.  Spcc.  IV.  471.  27.  Id.  Ieon.  IV.  274.  18.  pL  201.  fig.  6. 
(Acupalpus.)  hnrpa&iuus. 

6 Länglich-eiförmig,  schwarzbraun,  die  lläudcr  des  Halssehildes  und  jeder  einzel- 
nen Flügeldecke  röthlich,  Fühler  uud  Beine  bräunlich-gelb;  Ilalsschild  viel 
breiter  als  lang,  mit  zugerundeten  llinterwinkcln,  uud  mit  einer  puuktirten 
Grube  beiderseits  um  Grunde;  Flügeldecken  einfach -gestreift.  Kopf  und 
Halsschild  sind  öfters  bmunroth.  l*/4 — 2‘".  Nicht  selten.  Paykull.  Fn. 
suec.  I.  146.  64.  (Curabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  74.  3.  taf.  150.  a.  A.  Cüllari*. 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1 % 1 w lang,  sehr  stark  glänzend,  die 
Oberseite  ist  ganz  pechschwarz  und  selten  mehr  als  die  Naht  der  Flügel- 
decken röthlich,  die  äusseren  Streifen  der  Flügeldecken  sind  undeutlich 
punktirt,  die  llintcrwinkel  sind  etwas  weniger  ubgerundet,  die  Eindrücke 
beiderseits  tiefer  uud  schmäler.  Dejean.  Spec.  IV.  474.  29.  Id  Icon.  IV. 

277.  20.  pl.  202.  hg.  2.  (Acupalpus.)  similis 

AU  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Zu  N.  2.  B.  pubescens.  Payknl.  Fn.  I.  124.  36.  (Carabns.)  Dejean.  Spec.  IV. 
236.  39.  (Ilarpalus.)  Ahrens  & Gcrmar.  Fn.  IX.  3.  (eod.)  Länglich,  oben  fein  behaart 
und  ziemlich  grob,  über  nicht  sehr  dicht  punktirt.  pechbraun  mit  helleren  Fühlern  und 
Beinen  oder  ganz  branngelh ; und  daun  öfters  die  Scheibe  des  Ilalsschildcs  und  jeder 
Flügeldecke  schwärzlich  ; Halsschild  herzförmig,  innerhalb  den  rechtwinkeligen  Hin- 
terecken beiderseits  mit  einem  Eindrücke.  2% — 3‘"  lang.  Am  Ostsee-Strande. 

Zu  Nr.  3.  B.  disci collis.  Dejean.  Spcc.  IV.  436.  1,  Id.  Icon.  IV.  251.  1.  pl.  199. 
fig.  1.  (Acupalpus.)  Lang-eiförmig,  schwach  behaart,  oben  röthlich- gelbbraun;  Kopf 
und  Halsschild  punktirt,  letzteres  schwach  herzförmig,  mit  einem  Eindrücke  beiderseits 
innerhalb  den  sehr  stumpfen  Hinterwinkeln ; Flügeldecken  sehr  fein  punktirt,  gestreift ; 
Scheibe  des  Kopfes  und  Halsschildes  und  eine  längliche  Makel  auf  jeder  Flügeldecke 
neben  der  Nabt  schwarz;  Unterseite  schwärzlich,  Fühler  und  Beine  röthlich-gclb. 
2*/,"'.  Nach  Zebe  bei  Magdeburg. 


80.  Gatt.  AniMysIomtis. 

Erichsuti  tUf.  de  M.  I.  S.  59.  (1837.) 

UtspaUs.  Ramluir  Fn.  andal.  pag\  135.  (1838.) 

(Oberlippe  und  Kopf schild  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  kurzer  Spitze , der 
innere  Rand  in  der  Mitte  mit  zwei  kleinen  Zu  buchen.  Letztes  Glied  der  Kiefer - 
taster  spindelförmig , an  der  Spitze  abgestutzt . Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn9 
die  SeUttdupptn  zugespitzt . Vier  Glieder  an  den  vorderen  Küssen  bei  dem  Männ- 

chen schwach  erweitert , das  vierte  an  der  Spitze  schwach  ausgerandet.  Körper  sehr 
lU'n.  Augen  gross,  llalsschild  nach  hinten  verengt , mit  abgerundeten  oder  stumpfen 
U interwinkein.  Flügeldecken  ziemlich  gleichbreit , wenig  gewölbt , hinten  etwas  ver- 
kürzt*).  Von  den  drei  bekannten  europäischen  Arten  leben  zteei  im  Süden  von 
Europa.) 

Schwarz,  nur  die  Schienen,  Füssc  und  Spitze  der  Taster  gelblich-braun ; Hals- 
schild viel  breiter  als  lang*  hinten  vollkommen  abgerundet , und  beiderseits 
schwach  eingedrückt,  vorne  gerade  ahgestutzt;  Flügeldecken  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit,  deutlich  breiter  als  das  llalsschild,  nach  rück- 
wärts merkbar  erweitert,  sehr  fein  und  sehr  seicht  gestreift,  nach  aussen 
glatt.  1 ’/j — 1 */■*"•  Nach  Prof.  Herr  bei  Genf,  nach  Angabe  des  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  auch  eiumal  in  Oesterreich  gefangen.  Ilecr.  Fauna 
coleopt.  hclv.  I.  pag.  563.  11.  (Stcnolophus.)  niger 


*)  Die  Arten  titbcn  eine  grosse  äussere  AcbnUckkeit  mit  tlcu  kleinen  schwarzen  Dtoniiac  Arien, 
»ustriae«.  9 
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g)  Flügeldecken  nicht  abgenutzt.  Vorderfasse  des  Männchens  mit  nnr 
zwei  erweiterten  Gliedern.  Letztes  Glied  der  Taster  fast  so  lang  oder 
langer  als  das  vorletzte,  ei*  oder  kegelförmig,  zugespitzt,  sehr  selten 
beilffirmig.  (Gatt.  81 — 88.) 

81.  Gatt.  Oiuphreus. 

Dejean.  Spec.  III.  pa / 93. 

(Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn.  Endglied  der  Taster  ziemlich  stark  heil- 
förmig. Erstes  Fühlerglied  länger  als  die  drei  folgenden  zusammen.  Halsschild  ettra » 
länger  als  breit , nach  rückwärts  verengt , schwach  herzförmig.  Flügeldecken  fast  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit , lang -oval,  fach.) 

Om.  morio  Dejean.  Spec.  III.  94.  Icon.  II.  237.  pl.  102.  Fig.  2.  Die  einzige  9*" 
bis  10***  lange,  ganz  schwarze  Art  di „‘sei*  Gattung  wurde  von  Herrn  Ludwig  Parreys* 
in  Montenegro  entdeckt. 


82.  Gatt.  Pogonus. 

Oajean.  Spec.  III.  6. 

(Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit  an  der  Spitze  getheiltem  Zahne.  End- 
glied der  Taster  spindelförmig , mit  ziemlich  scharfer  Spitze.  Oberlippe  gerade  abge- 
stutzt. Zunge  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt.  Die  Seitenlappen  des  Kinnes  ohne  ror- 
rngender  Spitze  an  der  Ausrandung.  Körper  lang -eiförmig.  Ilalsschitd  breiter  als 
lang,  an  den  Seilen  gerundet.  Flügeldecken  wenig  gewölbt  mit  fast  parallelen  Seiten, 
riindem.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  an  feuchten  Orten  auf  salzhaltigen  Boden.) 

Schön  metallgrön,  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt,  Flöget, 
decken  blass  brännlich-gelb,  schwach  metallglanzend , gestreift- punktirt  mit 
drei  eingedrückten  grösseren  Punkten  bei  dem  dritten  Streifen.  Beine  blass* 
gelb,  3"'.  Am  Rande  von  Pfützen  um  Wien,  sehr  selten,  am  Ufer  des  Neu- 
siedler-See's,  blufig.  Ähren*  & Germar.  Fn.  Eur.  VII.  2 (itarpalus)  Dejean. 
Spec.  III.  9.  3.  Id.  Icon.  II.  244.  3.  pl.  103.  Sg.  3.  luridlptnni*. 

Dunkel  metallgrün ; Halsschild  nach  vorne  schwach,  nach  hinten  kaum  verengt, 
am  Grunde  punktirt  und  beiderseits  mit  zwei  deutlichen,  ziemlich  tiefen 
Grübchen;  Flügeldecken  gestreift-punktirt,  die  Streifen  am  Aussenrande  und 
an  der  Spitze  schwach  und  undeutlich,  dritter  Streifen  mit  zwei  bis  drei 
eingedrückten  grösseren  Punkten;  Beine  röthlichbrann.  2V, — 2 Vs”.  Am 
Neusiedler  See.  Dejean.  Spec.  III.  16.  11.  Id.  Icon.  II.  231.  10,  Taf. 

104.  Fig.  4.  ripnriun. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hiehcr: 

P.  iridipennis  Nicolai.  Disscrt.  pag.  16.  3.  Dejean.  Spcc.  III.  10.  3.  Id.  Icon.  II 
246.  5.  pl.  103.  fig.  5.  Dem  P.  luridipennis  sehr  ähnlich,  aber  nnr  2'/»’”  lang, 
dunkel  metallgrün,  die  Flügeldecken  dunkler  gefärbt,  mit  fast  parallelen  Seiten,  <las 
Ilalsschild  nach  rückwärts  weniger  verengt,  die  Beine  ebenfalls  blassgelb.  — (loi 
Eislebcn  am  Salzsee. 

P.  halophilus  Germar.  Fn.  Eur.  X.  1.  Dejean.  Spec.  III.  13.  7.  Id.  Icon.  11.249. 
7.  pl.  104.  fig.  1.  Dunkel  metallgrün,  die  Beine  braunroth  mit  Metallschünmer; 
Ilalsschild  nach  rückwärts  schwach  verengt  ; Flügeldecken  gestreckt-eiförmig,  gestreift, 
punktirt,  mit  drei  grösseren  Punkten  auf  dem  dritten  Streifen,  die  äusseren  Streifen 
undeutlich.  29/,'".  Bei  Eisleben  und  am  WeichSfclofer  bei  Danzig  nach  Zehe. 

83.  Gatt.  Patrobus. 

Dejean.  Spec.  (II.  26. 

(Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  an  der  Spitze  gelheilten  Zahne  in  der  hfitte. 
Endglied  der  Taster  gestreckt-eiförmig , mit  etunis  abgestutzter  Spitze . Oberlippe  und 
Zunge  gerade  abgestutzt.  Die  Seitenlappen  des  Kinnes  mit  einer  vorragenden  Spitze  an 
der  Ausrandung.  Drittes  Fühlerglied  beinahe  doppelt  so  lang  als  das  vjetff.  Hnls- 
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scheid  ziemlich  herzförmig.  Flügeldecken  lang  • eiförmig,  Flügel  Jehltn,  Die  einzige 
österreichische  iirl  lebt  unter  Steinen  an  feuchten , schädigen  Platzen.) 

Pechbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Halaschild  am  Grunde  bei- 
derseits mit  einer  tiefen,  punktirten  Grube;  Flügeldecken  punkt irt-gestreift. 

4'".  Nicht  selten.  Puykul.  Monogr.  Car.  38.  22.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  34.  2. 
(Carabus.)  Fahr.  S.  E.  I.  184.  75.  (Carabus  rufipes.)  CXCAYStUS./- 

84.  Gatt.  Blenius  *). 

(Ziegler.)  Dejcan.  Cat.  ed  I.  1821. 

Stephens  Man.  pag.  50.  pro  parte. 

(Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit  einem  an  der  Spitze  gelheilten 
Zahne,  Oberlippe  am  Vorderrande  zweimal  gebuchtet . Zunge  an  der  Spitze  abge- 
rundet, Seitenlappen  des  Kinnes  an  der  Ausrandung  in  eine  scharfe  Spitze  ausge- 
zogen. Körper  geflügelt,  seine  Oberseite  fein  behaart.  Drittes  Fühlerglied  wenig 
länger  als  das  vierte.  Halsschild  herzförmig  mit  rechtwinkeligen  Hinterecken,  Flii - 
geldecken  länglich , ziemlich  flach.) 

Köthlich-golbbraun ; Halsschild  mit  stark  vertiefter  Mittellinie,  mit  einem  tiefen 
Eindrücke  beiderseits  am  Grunde  und  mit  etwas  nufstehenden  Hinterwinkeln ; 
Flügeldecken  mit  feinen  Punktstreifen  und  mit  einer  schwarzen  oder  braunen 
gemeinschaftlichen  Quermakel  etwas  hinter  der  Mitte.  2‘/g"'.  UnterSteincn 
am  Ufer  der  Wien,  sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  207.  200.  (Carabus.)  Duft. 

Fn.  II.  171.  228.  (eod.)  Pz.  Fn.  38.  7.  (Carabus  unifasciatus.)  discas. 

Rüthlich  - braun,  Fühler  und  Beine  bräunlich  gelb;  Halsschild  mit  einem  Ein- 
drücke beiderseits  am  Grunde;  Flügeldecken  lang,  schmal,  fein  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  äusserst  fein  puuktirt,  der  hintere  Theil  der 
Scheibe  jeder  einzelnen  gewöhnlich  dunkler.  2*".  Sehr  selten.  Herbst. 

Arch.  p.  142.  60.  (Carabus.)  Dejean.  Spec.  V.  5.  2.  und  Icon.  IV.  289.  2. 
pl.  203.  fig.*  2.  (Trcchus.)  ItlicrOS. 

815.  Gatt.  Trechus. 

Clairville.  Entom.  belwtica.  II.  p.  22 

( Oberlippe  ausgerandet  oder  tief  dreieckig  ausgeschnitten.  Unterlippe  wie  bei 
dtr  vorigen  Gattung . Körper  nicht  behaart , geflügelt  oder  ungeflügelt.  Kopf  mit 
langen  Fühlern , deren  drittes  Glied  wenig  länger  als  das  vierte  ist , mit  zwei  star- 
ken Längsfurchen  auf  der  Stirne  9 und  mit  grossen  Augen.  Halsschild  gctcöhtdich 
mehr  oder  weniger  herzförmig , mit  einem  Eindrücke  beiderseits  am  Grunde . Flügel- 
decken ganz  oder  nur  theilweise  gestreift , die  Streifen  einfach  oder  punktirt.  Kleine 
rasche , heller  oder  dunkler  braune  oder  gelbe  Käfer chen , welche  sich  gerne  unter 


Steinen , an  kühlen  feuchten  Orten  aufhalten.) 

1 Hintcreckcn  des  Halsschildes  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig 2 

sehr  stnmpf  oder  abgerundet 12 


*)  Fine  Uehersicht  4er  Arten  dieser  and  der  zwei  folgenden  Gattungen  lieferte  G.  Putzeys  in 
der  Stettiner  entom.  Zeitg.  1847.  S.  302,  in  welcher  derselbe  alle  Arten  nach  dem  Beispiele 
Dejean’»,  Erichson’s  u.  a.  unter  dem  einzigen  Gattungsnamen  — Trcchus  — vereiniget, 
"ammtliche  Autoren,  mit  Ausnahme  des  Herrn  Al.  Laboulbene  (Anntl.  d.  I.  Soc.  entom. 
d.  Trance  1849.  p-  33l,  gehen  in  der  Charakteristik  dieser  Gattung  den  Kinozahn  als  einfach 
an,  und  auch  Schiödie  in  seinen  Genera  og  Speeles  af  Daoraarks  Eteuth.  zeichnet  auf  taf.  XIV. 
>fr-  g.  den  Kinnzahn  des  Tr.  minutus  mit  einfacher  Spitze,  während  alte  Trechus-Arten 
einen  an  der  Spitze  deutlich  getheillen  Zahn  besitzen,  mit  Ausnahme  des  Trechns  secnlis. 
Ba  in  der  Familie  der  Caraben  die  Form  dieses  Zahnes  und  dessen  Vorhandensein  oder  Feh- 
len als  eines  der  vorzüglichsten  Merkmale  zur  Unterscheidung  der  Gattungen  augeseben  wird, 
vorzüglich,  wenn  auch  äussere,  leicht  in  die  Augen  springende  Merkmale  de*  Käfers  die  ver* 
*rh$e|ene  Form  der  Mundtheile  begleiten,  so  nahm  Ich  keinen  Anstand,  die  zwei  alten,  vor- 
uinntlicb  nicht  begründeten  Gattongen  Blemus  und  Epapüius  wieder  aofzunebiucn. 

9* 
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2 Flügeldecken  lung*citönnig  oder  lang  gestreckt  mit  ziemlich  parallelen  Seiten 

kurz,  gerundet  eiförmig 

3 Flügeldecken  mit  fünf  oder  mehreren  nach  aussen  allmälig  schwächeren  Streifen  4 
blos  mit  zwei  bi»  drei  deutlich  vertieften  Streifen,  die  übrigen  sehr  un- 


deutlich oder  ganz  fehlend 7 

4 Streifen  der  Flügeldecken  glatt  oder  nur  undeutlich  punktirt 5 

Sämmtliehc  Streifen  sind  deutlich  punktirt 6 


5 Pcehbrnun,  das  Halsschild  und  die  Flügel  decken  fast  immer  fein  röthlich  ge- 
säumt, Fühler  und  Beine  röthlich  - gelb : Ilnb-child  viel  breiter  als  lang, 
schwach  herzförmig;  Flügeldecken  länglich -eiförmig,  kaum  um  ein  Drittel 
länger  als  zusammen  breit,  die  ersten  drei  oder  vier  Streifen  neben  der 
Naht  stark  vertieft,  die  folgenden  seicht,  der  dritte  mit  einem  grühchenarti- 
gen  Punkte  hei  der  Mitte  und  mit  einem  zweiten  nahe  der  Wurzel.  2'". 
Sehr  häufig.  Dcjean.  Spot*.  V.  19.  13.  Id.  Icon.  IV.  303.  12.  pl.  305.  fig.  2. 

palpalfe 

KÖtklich-braungelb , glänzend,  Fühler  nnd  Beine  heller.  Kopf  und  Hinterleib 
etwas  dunkler;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  seine  mässig  breit  abge- 
setzten Seitonränder  nach  hinten  zusammcnlaufcnd , am  Grande  beiderseits 
mit  einer  tiefen  runden  Grube  und  mit  etwas  stumpfen  Hinterwinkeln,  deren 
äusserstc  Spitze  zwar  scharf,  über  weder  vorspringend  noch  aufgebogen  ist ; 
Flügeldecken  elliptisch  , mehr  ab  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit, 
mit  einfachen,  nach  aussen  allmälig  schwächeren  Streifen,  der  dritte  von 
ihnen  mit  zwei  grübe henarti gen  Punkten;  Schenkel  gegen  die  Mitte  stark 
keulenförmig  verdickt.  2"'  lang,  breit.  Von  Herrn  L.  Miller  auf  der 
Haller-Alpe  entdeckt  und  mir  frcundliehst  unter  dem  Namen  (Trechus  femo- 
ratus)  mitgctheilt.  Milleri. 

ft  Geflügelt;  schwarz  oder  dunkelbraun,  die  Flügeldecken  und  gewöhnlich  auch 
die  Künder  des  Habschildes  rothbraun,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelh;  Hab- 
schild  innerhalb  den  rechtwinke ligen  Hinterecken  mit  einem  runden  Grüb 
chen ; Flügeldecken  mit  drei  grösseren  Punkten  auf  dem  dritten  Streifen. 

2 Sehr  selten,  (»ruf  v.  Ferrari  hei  Reichenau  *).  Gyllonhul.  Ins.  11. 

34.  20.  (Bcmbidiuni).  Duft.  Fn.  II.  183.  248.  (Carabus  pulpnlis.)  Sturm.  Ins. 

VI.  89.  13.  taf.  151.  d.  D.  paludosti*». 

Ungoflügelt;  schwarz,  die  Flügeldecken  und  gewöhnlich  auch  das  Halsschild 
rothbraun.  Fühler  und  Beine  röthlich-gclbbrann  ; Ilnbschild  viel  breiter  als 
lang,  innerhalb  den  rechtwinkeligen  Hinterecken  beiderseits  mit  einer  grossen, 
runden  Grube;  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  an  den  Seiten  etwas  erwei- 
tert. 1 Selten.  Dcjean.  Spec.  V.  18.  8.  Id.  Icon.  IV.  298.  8.  pL  204. 

Hg.  3.  Austriaeus. 

7 Flügeldecken  mit  vollkommen  abgerundeten  Schulterwinkeln 8 

lang  gestreckt,  mit  geraden  Seiten  und  beinahe  rechtwinkeligen , nur  an 

der  Spitze  abgerundeten  Schultern,  flach,  der  dritte  Streifen  mit  zwei  grüb- 
chenartigen Punkten,  einer  vor,  der  andere  etwas  hinter  der  Mitte.  Käfer 
geflügelt,  röthlich-gclbbrann,  der  Scheitel  gewöhnlich  dunkler,  die  Fühler 
länger  als  der  halbe  Körper  und  wie  die  Beine  heller  gefärbt ; Habschild 
kurz  herzförmig,  die  Hintcrccken  nicht  ganz  rechtwinkelig.  I4/,*".  An  Ge- 
birgsbtehen , selten.  Sturm.  Ins.  VI.  83.  9.  taf.  151.  n.  A.  Duft.  Fn.  II. 

172.  230.  (Carabus  rubens)??  Dcjean.  Spec.  V.  7.  3.  (Tr.  littoralis.) 

longirornh 

fc  Röthlich  gelbbraun;  Habschild  mit  etwas  stumpfwinkeligen  Hintcrccken  und 
breit  nbgesetzten  Seite nrändera , am  Grande  beiderseits  mit  einem  glatten 
Grübchen ; Flügeldecken  gestreckt  - eiförmig,  mit  drei  Streifen  neben  der 
Naht,  der  dritte  mit  zwei  Punkten.  1%'".  Auf  Alpen,  selten.  Dcjean. 
Spec.  V.  11.  6.  Id.  Icon.  IV.  295.  6.  pl.  204.  fig.  1.  ochrrntils 


•)  Nach  dem  Stettiner  Calalogo  (1855)  soll  diese  Art  der  Carabus  rubens  des  F<il>ricius  sein.  44  ther 
dessen  Diagnose  (Ent.  Sj st.  I.  140.  73)  weder  gut  suf  diesen  Käfer  passt,  noch  eine  nähere  Be- 
gründung obiger  Annahme  mir  bekannt  ist.  so  habe  ich  den  aUeu  gebräuchlichen  Namen  Gfllen 
hal  s beibcballcn. 
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Dem  Vorigen  änfscrat  ähnlich,  vyie  dieser  nngeflügclt , die  Hiutereckcn  des 
Hakte  bilden  sind  aber  scharf  rechtwinkelig,  der  abgesetzte  Seitcnrnnd  des- 
selben ist  schmäler,  der  Kopf  und  die  Flügeldecken  sind  in  der  Mitte  öfters 
dunkel  gefärbt.  Zweites  und  viertes  Fühlerglied  gleich  lang.  1 Von 
l)r.  Krackowitzer  im  Mollncr-Gcbirge  gesammelt.  (Rodt.)  pallcHffRH. 

0 Jede  Flügeldecke  nur  mit  vier  oder  weniger  deutlichen  Streifen  , . . . 10 

mit  fünf  oder  mehreren  deutlichen  Streifen.  Käfer  pechbraun,  die 

Ränder  etwas  heller,  die  Taster,  Fühler  und  Beine  röthlich  gelbbraun;  llals- 
schild  kurz-herzförmig,  vor  den  aufgebogenen,  recht  winkeligen  Hinterecken 
etwas  verengt  nnd  beiderseits  mit  einem  ziemlich  tiefen  Grübchen,  die  Seiten 
nur  mit  schmalem,  abgesetzten  Rande;  Flügeldecken  pnnktirt- gestreift,  der 
dritte  Streifen  mit  zwei  grübchenartigen  Funkten.  1 *//•'.  Auf  Alpen,  selten. 

Duft.  Fn.  II.  176.  236.  (Carahus.)  Sturm.  Ins.  VI.  91.  14.  taf.  152.  a.  A. 
Dejean.  Spec.  V.  21.  16.  (Tr.  alpinus.)*)  rotundipeiutia. 

10  Halsschild  mit  spitzig  vorragenden,  etwas  aufgebogenen  Hintorwinkeln.  Zweites 

Fühlerglied  dem  vierten  an  Länge  gleich  oder  kürzer 11 

mit  rechtwinkeligen,  nicht  aufgebogenen  Hinterecken.  Zweites  Fühler- 
glied länger  als  das  vierte.  Käfer  ungeflügelt  röthlieh-pechhraun,  der  Mund, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun;  Fühler  wcisslich  behaart, 
gegen  die  Spitze  etwas  verdickt;  Halsschild  kurz  - herzförmig , am  Grunde 
beiderseits  mit  einem  Grübchen;  Flügeldecken  kurz  - eiförmig,  punktirt- 
gestreift,  der  dritte  Streifen  mit  zwei  Grübchen.  l'/4"\  Sehr  selten  auf 
Alpen.  Dejean.  Spce.  V.  23.  18.  Id.  Icon.  IV.  308.  17.  pl.  206.  fig.  2. 

rotundatii*. 

fl  Pechschwarz  oder  dunkelbraun,  das  Halssehild  und  die  Naht  der  Flügeldecken 
gewöhnlich  röthlich-braun,  der  Mund,  die  Fühler  nnd  Beine  gelbbraun;  llals- 
schild  kurz-herzförmig  mit  breit  abgesetzten  Scitenrändcm  nnd  spitzigen  nach 
aus-  nnd  aufwärts  gebogenen  Ilintcrwinkcln ; Flügeldecken  mit  3—4  undeut- 
lich punktirten  Streifen  neben  der  Naht,  der  dritte  mit  drei  grübchenartigen 
Punkten.  1 V,'".  In  Alpengegenden  nicht  selten.  Sturm.  Ins.  VI.  93.  15. 
taf.  152.  b.  B.  Putzeys.  1.  c.  314.  37.  (Tr.  lithophilus.)  alpicola. 

Röthlich  braungelb,  der  Kopf  gewöhnlich  etwas  dunkler,  die  Fühler  und  Beine 
heller;  Halsscbihl  kurz  - herzförmig,  mit  scharf  rechtwinkligen  aber  nicht 
nach  aussen  vorstehenden  Hinterctken  und  innerhalb  denselben  mit  einer 
Grube;  Flügeldecken  mit  drei  Streifen  neben  der  Naht,  der  dritte  Streifen 
mit  drei  grfibehcnnrtigen  Punkten.  Nnr  1#M  lang.  Auf  Schnee- Alpen,  sel- 
ten **).  Dejean.  Spec.  V.  23.  19.  Id.  Icon.  IV.  309.  18.  pl.  206.  fig.  3. 

fimacodeo. 

\i  Oberseite  des  Käfers  heller  oder  dunkler  braun,  vorzüglich  die  des  Halsschildes  13 
Käfer  schwarz,  glänzend,  geflügelt,  der  Mund,  die  Fühler  nnd  die  Beine  bräun- 
lich gelb;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach 
rückwärts  kaum  mehr  als  nach  vorne  verengt,  am  Grunde  innerhalb  den 
sehr  stumpfen  Winkeln  mit  einer  runden,  glatten  Grube  beiderseits.  1'/,**'. 
Selten.  Nach  Herrn  Ullrich  auf  den  österreichischen  Alpen.  Putzeys.  1.  c. 

306.  12.  nigritiUM 

13  Geflügelt,  gewöhnlich  peohbraun,  die  Fühler  und  Beine  gelbroth  : Halssehild 
viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  schwach  verengt,  die  Winkel  stumpf, 
ihre  Ecken  als  kleine  Spitze  vorgezogen,  innerhalb  derselben  ein  schwacher 
Kindnick;  Flügeldecken  länglich  - eiförmig , jede  mit  vier  tieferen  Streifen 
neben  der  Naht,  der  dritte  Streifen  mit  drei  schwachen,  grösseren  Punkten. 
1*//".  Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  210.  218.  (Carahus.)  Pz.  Fn.  73.  6. 
(C'arabus  tcmpcstiviis.)  Clairville  Entom.  helv.  II.  26.  taf.  2.  b.  B.  (Trechus 
rubens.)  Dejean.  Spec.  V.  12.  7.  (cod.)  iiiinuttis. 


*)  Der  mit  dieser  Art  zunächst  verwandte  Tr.  l-itus  Putzers  I.  c.  310.  2%  kommt  nicht  in  Oesterreich 
vor,  wie  der  Verfasser  angibt,  sondern  wurde  von  Herrn  L.  Müler  auf  der  Clior-Alpe  iu  Steier- 
mark entdeckt. 

••)  I»a*  in  der  ersten  Auflage  meiner  Fauna  als  Trechus  limacodes  beschriebene  Individuum  Ist  ein 
sehr  grosses  Exemplar  von  fiembidium  histri.itum.  Es  hefand  sich  als  Trechus  limacodes  von 
Megrrle’a  r.  Mühlfeld  Hand  bezeichnet  in  der  kaiserlichen  Sammlung  und  die  Menge  dos  braunen 
klebmateridls,  in  welchen  der  Käfer  lag.  erlaubte  mir  dazumal  nicht  die  nähere  Untersuchung  der 
Taster. 
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II.  Kam.  C arahi  i>es. 


I)cm  Vorigen  Änderst  ähnlich,  aber  iingeflügclt . die  Hinterwinkel  de»  Hals- 
»childcs  sind  beinahe  ganz  abgerundet . die  Flügeldecken  sind  kürzer  nnd 
zeigen  nur  drei  Streifen  neben  der  Naht , von  denen  der  dritte  schon  un- 
deutlich ist.  l*/,'".  Am  Ufer  der  Donau  hei  Linz  nicht  selten.  Erichson. 

Hilf.  d.  M.  122.  4.  Duft.  Fn.  II.  185.  251.  (Carabus  4 — 5 trintus.)  obtusus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hierher: 

Zu  Nr.  9.  Tr.  montanus.  Putzeys  1.  c.  309.  21.  Ungeflügelt,  pechbraun,  etwas 
glänzend.  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  bräunlich  - gelb;  zweites  Fühlerglied 
grösser  als  viertes;  Halsschild  breit,  quer,  an  den  Seiten  gerundet,  am  Grunde 
merklich  verengt,  die  Hinterwinkel  als  kleine  Spitze  vorragend;  Flügeldecken  eiför- 
mig. punktirt -gestreift,  die  ersten  vier  Streifen  tiefer,  der  dritte  mit  drei  grösseren 
Punkten.  1/V".  Auf  den  mährischen  Gebirgen. 

Zn  Nr.  9.  Tr.  »triatnlus.  Putzeys.  1.  c.  311.  28.  Ungeflügelt,  pechbraun,  glän- 
zend , die  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitze  der  Flügeldecken  nnd  die  Beine  rötblich- 
gelbbnum  ; Fühler  mit  weisslichen  Haaren,  ihr  zweites  Glied  länger  als  das  vierte  ; 
llalsschild  herzförmig,  die  Hintereckcn  rechtwinkelig  und  vorspringend ; Flügeldecken 
kurz-eiförmig,  zart  punktirt-gestreift.  die  drei  ersten  Streifen  tiefer,  der  dritte  mit 
drei  Punkten,  1 Von  Herrn  Kiensenwetter  im  schlesischen  Gebirge  gesammelt. 

Zu  Nr.  9.  Tr.  pulchcllus.  Putzeys.  1.  c.  312.  31.  Ungeflügclt,  dunkcl-rothbraun, 
Kopf  und  llalsschild  und  die  Bänder  jeder  Flügeldecke  heller  , Taster  , Schenkel 
und  Füsse  gelbbraun;  Fühler  dick,  kurz,  ihr  zweites  und  viertes  Glied  gleich ; Flü- 
geldecken kurz-eiförmig,  gewölbt,  nur  mit  zwei  eingedrückten  Streifen  neben  der 
Naht.  1%'*'.  In  Sachsen  von  demselben  gesammelt. 

86.  Galt.  Epaphius. 

l.carh.  Samuel  Ent.  usef.  Compeod.  1619. 

(Ausratulung  rief  Kinnes  in  der  Mitte  mit  einem  einfachen,  an  dir  Spitze  voll- 
kommen nbgcnmdcten  Zahne.  Oberlippe  tief  ausgerandet.  Zunge  an  der  Spitze  abge- 
rundet. Seitenlappen  des  Kinnes  an  der  Ausrandung  nur  in  eine  kurze  Spitze  aus- 
gezogen. Körper  kahl,  ungezügelt.  Halsschild  sehr  kurz  mit  abgerundeten  Hinter- 
tein  ein.  Flügeldecken  eiförmig  mit  Reihen  starker  Punkte , welche  nach  aussen  und 
* g€,Jen  die  Spitze  verschwinden.  Die  einzige  Art  lebt  an  feuchten  Stellen  im  Walde 
unter  abgefallencm  Laube.) 

Braun  oder  rostroth,  Fühler  und  Beine  heller,  Ilalssehild  und  Flügeldecken 
stark  gewölbt,  von  den  Punktreihen  der  letzteren  sind  die  erste  neben  der 
Naht  deutlich  , die  drei  folgenden  nur  sehr  schwach  streifenartig  vertieft, 
die  fünfte  nur  an  der  Wnrzel  angedeutet.  1 V,*".  Nicht  selten.  Paykul. 

Fn.  I.  146.  64.  (Carabns.)  Duft.  Fn.  II.  62.  60.  (cod.)  Sturin.  In».  VI.  96. 

17.  taf.  152.  d.  D.  (Trechus.)  sccali». 


87.  Gatt.  Aepus. 

Leacb.  Samuel  Ent.  osef.  Comp.  1819.  pag.  1*9. 

(Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen , ziemlich  langen  Zahne  in  dir 
Mitte.  Oberlippe  tief  ausgeratuh  t.  Vorletztes  Glied  der  Taster  etwas  länger  und 
viel  dicker  als  das  dünn- kegelförmige  Endglied.  Seitenlappen  des  Kinnes  an  ihr 
Ausrandung  nur  kurz  zugespitzt.  Körper  sihr  klein , ungeflügelt , mit  zerstreutin 
feinen  Haaren  besetzt.  Kopf  gross , so  breit  als  das  hirz förmige  Hulsschild,  mit  ver- 
hältnissmässig  dicken , gegen  die  Spitze  feineren  Fühlern , mit  zwei  tiefen  Stirnfurchen, 
und  hinter  den  kleinen , flachen  Augen  mit  einer  schnell  abgesetzten  halsförmigen 
Einschnürung.  Flügeldecken  länglich , flach , mit  ziemlich  parallelen  Seiten , an  der 
Spitze  etwas  abgestutzt  und  einzeln  abgerundet , Vorderfiisse  des  Männchens  mit 

zwei  schwach  erweiterten  Gliedern , und  das  vierte  Glied  mit  einem  langen  gekrümm- 
ten Dornt  an  der  Spitze.) 
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Zwei  kleine,  eine  Linie,  lange , hell-bräunlich-gelbc  Käferchen  bilden  diese 
von  der  Gattuug  Trcchus  wenig  verschiedene  Gattung:  Aep.  fulvescens 
Curti».  V.  pl.  203.  Stephens  Man.  pag.  51.  383,  mit  rcchtwinkcligcu  Hin- 
terecken des  Hakst  Hildes,  an  den  Meeresküsten  von  England  und  Frank- 
reich, — und  Aep.  Kobinii  Laboulbene  (Anual.  d.  I.  Soe.  entom.  d.  France. 
1849.  pag.  35.  pl.  11.  N 1.)  mit  beinahe  abgerundeten  Ecken,  und  gewöhn- 
lich etwas  dunklerem  Vordertheile  der  Scheibe  jeder  Flügeldecke,  an  der 
Meeresküste  bei  Dieppe.  Heide  Arten  leben  unter  Steinen  und  in  Felseu- 
ritzen  um  Straude  und  während  der  Fluthzcit  unter  dem  Wasser. 

SS.  Gatt.  Auophtlialmtl». 

Sturm.  loi.  XV.  S.  131. 

(Augen  fehlend.  Ausrandung  des  Kinnes  in  der  Mitte  mit  einem  ziemlich 
langen,  an  der  Spitze  etwas  getheilten  Zahne , die  Seilenlappen  an  der  Ausraudung 
in  einen  spitzigen  Dorn  ausgezogen  *).  Oberlippe  ausgerandet . Die  übrigen  Mund - 
(keile  wie  bei  der  Gattung  Trechus . Vorderfüsse  des  Männchens  mit  zwei  erweiter- 
ten Gliedern.) 

Von  den  »ochs  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  augenloscn  Gattung  leben 
fünf  in  den  Höhlen  von  Krnin  und  wurden  von  Sturm  in  seinen  Ins.  Deutschi. 

BcL  XV,  XIX,  XXI  und  XXII  beschrieben,  die  sechste  Art  lebt  in  der 
Mammouths-Ilöhle  in  Nord-Amerika. 

h)  Flügeldecken  nicht  ab  gestutzt.  Vorderfüsse  des  Männchens  mit 
nur  zwei  schwach  e r w e it  er  t c n Gl  i c de  r n , oder  in  beide  n Gcsc  h lcc  li- 
ier neinfach.  Letztes  Glied  der  Taster  als  kleine  kegelförmige  Spitze 
ansilcm  grossen,  dicken,  vorletzten  Gliede  hervorragend.  (Gatt.  89.  9ü.) 

89.  Gatt.  Anilins. 

Jacqnelin  • lluval.  -Vnml.  d.  1.  Societ.  entom.  Scr.  II.  IX.  LXXIII. 

(Augen  fehlend.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  einem  einfachen  Zahne,  Ober- 
lippe ausgerandet , Kopf  länglich  mit  zwei  etwas  gekrümmten  Furchen,  Halsschild 
herzförmig,  Flügeldecken  lang  eiförmig , an  der  Naht  verwachsen • Vorderfüsse  in 
beiden  Geschlechtern  einfach.  Man  kennt  nur  eine  Art  und  zwar:) 

An.  coecus.  Jacqu.  - lluval.  I.  c.  Ungeflügelt,  röthlich  - gelbbraun,  mit  sparsamen 
Härchen  besetzt;  Ilalsschild  am  Grunde  stark  der  Quere  nach  eingedrückt  mit 
reehtwinkeligen  Ecken;  Flügeldecken  an  den  Seiten  ziemlich  gleiehbreit,  unregel- 
mässig punktirt.  neben  der  Naht  mit  einigen  undeutlichen  Streifen.  1'"  lang.  In 
der  Umgebung  von  Bordeaux  und  Toulouse  unter  Steinen,  welche  unter  einer  dich- 
ten Lage  faulenden  Strohes  lagen. 

90.  Gatt.  Bembidium  **). 

LutrciUe.  Gen.  Crusl.  et  los.  I.  183. 

(Augen  deutlich t häufig  gross  und  vorragend,  Ausrandung  des  Kinnes  mit 
(item  einfachen  oder  an  der  Spitze  schwach  ausgerandeten  Zähnchen.  Vorderfüsse 
des  Männchens  mit  zwei  schwach  erweiterten  Gliedern.  Kleine , rasche  Käferchen  mit 
gewöhnlich  herzförmigem  Hals  Schilde , welche  sich  im  Sande  und  auf  dem  Schlamme 
on*  Ufer  von  Bächen , Flüssen  u.  s.  w.  herumtreiben,)  # 


•)  B«*i  Anopbtbalmus  Bilimeki  und  Scbmidti  Sturm. 

■*)  Drjenn  in  seinen  Spcc.  gen.  V.  pag.  33  versuchte  die  Arten  dieser  Gattung,  von  deneo  über 
120  in  Europa  Vorkommen,  in  mehrere  Abtheilungen  zu  bringen,  welche  mit  deo  von  Megerte 
und  anderen  vorgeseblugeuen  Gattungen:  C.illeniiru  — Limuaeum  — Tachypus  — Bembidiiitn 
— Leja  — t.opha  — Pcrypbus  — Kotapbus  — Pbilorbthus  — Ocys  — Blcinus  und  Tachys 
mehr  oder  weniger  Qbereinstinimleii,  aber  als  gänzlich  unbullb.ir  anfgegebea  werden  müssen, 
tia«  ausgezeichnete  Monographie  dieser  Gattuug  lieferte  ,»/  Jaguetin-Duvnl  io  den  Annal. 
d I.  societ.  enlniti.  de  France  *»er.  II.  turne  IX.  und  V 
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1 Oberseite  «los  Käfers  fein  behaart 2 

nnbehaart 5 

2 Stimc  mit  zwei  tiefen  Furchen , Flügeldecken  gestreift , Käfer  pechschwarz, 

Wurzel  der  Fühler,  Heine  und  eine  grosse  gemeinschaftliche  Makel  uuf  deu 
Flügeldecken,  welche  sich  öfters  bis  zu  deu  Rändern  erstreckt,  braungelb, 
Ilalsschild  mit  rcchtwinkeligen  Ilinterecken  und  tiefer  Mittelfurche,  Flügel- 
decken tiach.  T".  Nicht  selten.  Crcutzer.  Entom.  Vers.  I.  115.  7.  taf.  1L 
fig.  19.  a.  (Cnrabus.)  areolatuni. 

Stirne  nicht  gefurcht , Flügeldecken  nicht  oder  nur  sehr  undeutlich  gestreift. 

Augen  stark  vorragend 3 

8 Oberseite  kupferglänzend,  grnuhuarig  mit  grünen  Makeln,  Flügeldecken  nicht 
gestreift,  Unterseite  schwarzgrün,  ebenso  die  Fühler,  Taster  und  Beine  mit 
Ausnahme  der  gelbbraunen  Schienen.  3'".  Ziemlich  selten.  Schrank  Knum. 
ins.  Austr,  193.  360.  (Cicindelu.)  Duft.  Fn.  II.  197.  7.  (F.laphrua  pietpes.) 
Sturm.  Ins.  VI.  109.  1.  taf.  154.  A.  (Benib.  picipes.)  Redt.  Fu.  Aust. 

1.  Auf).  106.  3.  (eod.)  raraboides. 

Wurzel  der  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun.  Unterseite  des  Käfers  schwarz- 
grün,  Oberseite  kupferglänzend  mit  grünen  Makeln  und  sehr  kurzem  grauem 
Haarüberzugc 4 

4 Taster  und  Oberseite  der  Schenkel  grün,  Kopf  samiut  den  mässig  vorspringeu- 

dett  Augen  kaum  breiter  als  die  Mitte  des  Halsscliildes.  2r/t"\  Nicht  selten. 
Duft.  Fu.  II.  197.  8.  (Klaphrus.)  Sturm.  Ins.  VI.  111.  2.  taf.  154.  b.  B. 

pallipes. 

Taster  und  Beine  ganz  gelbbraun,  Kopf  stimmt  den  sehr  stark  vorspringenden 
Augen  breiter  als  die  Mitte  des  Halsschildes.  2'".  Häutig.  Liunt?.  Fn. 
suec.  n.  750.  (Cicindcla.)  Duft.  Fn.  II.  198.  9.  (Elaplirus.)  Dej.  Icon.  IV. 

460.  102.  pl.  223.  hg.  4.  flavipes. 

5 Jede  Flügeldecke  mit  acht  deutlichen,  gnnzen  Punktstreifen,  der  achte  noch 

durch  einen  deutlichen  Zwischenraum  von  dem  Seitenrande  geschieden  . 6 

Flügeldecken  nur  mit  sieben  oder  weniger  Punktstreifen.  Ist  ein  achter  Strei- 
fen vorhunden,  so  ist  er  nicht  punktirt 10 

ö Dritter  Zwischenraum  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  mit  zwei  länglich 

viereckigen,  heller  gefarbten,  vertieften  Makeln  ........  7 

nur  mit  zwei  grosseren  oder  kleineren,  gleichfarbigen,  grübchen- 
artigen Punkten 9 

7 Beine  gelb,  Oberseite  hell  erzfarbig,  Streifen  der  Flügeldecken  grün,  dritter 

Zwischenraum  etwas  erhaben,  kupferfarbig,  mit  zwei  weissgrünen  länglichen 
Makeln.  2 Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  246.  4.  (Elaphrus.)  Dcj.  Icon.  IV. 

356.  26.  pl.  211.  hg.  2.  iinpreafcum 

Wenigstens  die  Schenkel  oder  die  ganzen  Beine  dunkel,  metallgl&nzeud  . . 8 

8 Unterseite  des  Käfers  nietallischgrün,  Wurzelglicd  der  Fühler,  so  wie  die  Wur- 

zel der  Schenkel  gelbbraun,  zweiter  und  «Irittcr  Streifen  auf  den  Flügel- 
decken um  die  Makeln  herum  etwas  gebogen,  Oberseite  mattgrün.  2*/3'''. 
Selten.  Pz.  Fn.  20.  4.  (Elaphrus.)  Duft.  Fn.  II.  199.  11.  (eod.)  Ahreus.  N. 
Schrift,  der  Hall.  Gesellsch.  II.  2.  23.  2.  taf.  1.  fig.  11.  pnludoätim. 

Färbung  veränderlich,  gewöhnlich  erzfarbig,  Wurzelglied  der  Fühler,  Wurzel 
der  Schenkel  und  die  Schienen  gelbbraun,  Streifen  der  Flügeldecken  gerade. 

3'".  Am  Ufer  des  Neusiedlersees,  selten.  Ahrens.  N.  Schrift,  der  Hall. 
Gescllseh.  II.  2.  23.  3.  taf.  1.  fig.  12.  argcntrolum. 

9 Flügeldecken  mit  zwei  grübchenartigen  Punkten  auf  dem  dritten  Zwischen- 

räume. Unterseite  des  Käfers  schwarzgrün,  Oberseite  grau-  oder  schnmtzig- 
grüu  mit  Mctallglanz,  Wurzelglied  der  Fühler  so  wie  die  Wurzel  der  Schen- 
kel rothbraun.  2Vj— 3*".  Am  Ufer  der  Donau  nicht  selten.  Sturm.  Ins. 

VI.  183.  48.  taf*  162.  fig.  b.  B.  Duft.  Fu.  II.  pag.  200.  u.  12.  (Elaphrus 
bipunctatus.)  foraniino^uin. 

bloss  mit  zwei  Punkten  auf  dem  dritten  Zwischcnranrae , Färbung  wie 

bei  dem  Vorigen,  nur  gewöhnlich  etwas  weniger  glänzend,  Wurzel  der  Fühler 
und  der  Schenkel,  so  wie  die  Schieuen  gelbbraun.  2*/a — 3"'.  Fahr.  S.  K. 

I.  245.  3.  (Elaphrus.)  Erichs.  Käf.  I.  126.  8.  Selten.  Duft.  Fn.  II.  201.  13. 
(Elaphrus  oriehalceua.)  Sturtu,  Ins.  VI.  184.  49.  taf.  163.  »,  A.  (Bemb. 
orichnlceuin.)  »friatum. 
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10  Kopf  und  Halsschild  punktirt 11 

. nicht  punktirt.  oder  nur  der  Scheitel  bei  den  Augen  oder  die 

Wurzel  des  Halsschildes  punktirt 13 

11  Flügeldecken  einiärbig,  entfärben  oder  kupfcrgl&nzend  ......  12 

mit  eiuer  grossen  gemeinschaftlichen,  rothgelbcn  Makel  an  der  Spitze. 

Käfer  unten  schwarz,  oben  blaugrüu,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 


röthlich  - gelbbraun ; Flügeldecken  mit  starken,  hinter  der  Mitte  ver- 
schwindenden Punktstreifeu.  Am  Ufer  des  Neusiedler-Sees,  häufig. 

Ahrens  & Gcrmur.  Fn.  Ins.  14.  12.  Dojeau.  Spcc.  V.  171  — 119  und  Icon. 

IV.  435.  86.  pl.  221.  lig.  2.  (B.  lopidutn.)  asprricollt*. 

12  Unterseite  schwarzgrün,  Uberseite  erzfärbig,  grün  oder  bluu ; Kopf  und  Hals- 

schild punktirt,  letzteres  nach  rückwärts  stark  herzförmig  verengt,  ohne  Ein- 
druck in  den  lliuterecken ; Flügeldecken  stark  und  tief  punktirt- gestreift, 
die  Streifen  nach  aussen  fast  tiefer;  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rothbraun. 
2',V*\  Sehr  häulig.  Drapicz.  Annal.  phys.  Brux.  VII.  275.  pl.  109.  fig.  1.  Duft. 

Fn.  II.  198.  10.  (Klaphrus  striatus.)  Sturm.  Ins.  VI.  186.  50.  taf.  163.  fig. 
b.  B.  (B.  Striatum)  und  187.  51.  taf.  163.  tig.  c.  C.  (B.  chloroplmiium.) 
Erichson  Küf.  d.  M.  I.  124.  4.  (B.  aerosmn.)  ltedt.  Fn.  A.  106.  6.  (eod.) 

punctulatuiu. 

des  Käfers,  Fühler  und  Beine  schwarz  oder  schwarzgrün , Oberseite 

kupferfarbig;  Kopf  und  Iialsschild  mit  Ausnahme  ihrer  Scheibe  punktirt, 
letzteres  mit  einem  Eindrücke  innerhalb  der  vorspringenden,  recht  winkeligen 
Hintcreckcn;  Flügeldecken  mit  sieben  feinen,  nach  aussen  alliuälig  schwä- 
cheren Punktstreifen,  der  achte  glatte  Streifen  stark  vertieft,  dritter  Zwi- 
schenraum mit  zwei  grübehenurtigeu  Punkten.  T*\  Auf  Alpen,  selten. 
Fahr.  S.  E.  I.  209.  216.  (Carabus.)  Dejcan.  Spcc.  V.  p.  98.  56.  Id.  Icon. 

IV.  365.  32.  pl.  212.  tig.  2.  bipunctatuni. 

13  Jede  Flügeldecke  neben  dem  Schildchen  mit  einem  kurzen  Streifen.  Streifen 

neben  der  Naht  an  der  Spitze  nicht  zurückgebogen 14 

Flügeldecken  ohne  diesen  kurzen  Streifen.  Der  Nahtstreifen  krümmt  sich  au 
der  Spitze  und  bildet  eine  nngelförmige  Verlängerung  nach  vorne  ...  60 

14  Hinterecken  des  Halsschildes  rechtwinkelig  oder  spitzig 15 

stumpf  oder  abgerundet 56 

15  HaUschild  nach  hinten  mehr  oder  weniger  verengt,  herzförmig 16 

fast  viereckig,  nach  vorn  und  hinten  gleich  verengt,  in  der  Mitte  am 

breitesten,  mit  einer  Hachen  Grube  in  den  Hinterecken  uud  mit  einem  deutlichen 
erhabenen  Fältchen , Oberseite  grün,  metallglänzend,  Flügeldecken  mit  sie- 
ben feinen  Punktstreifen,  von  denen  der  siebente  fast  so  stark  wie  der 
sechste  ist.  2'/,"*.  Am  Ufer  der  Donau,  nicht  selten.  Duft.  Fn.  II.  206. 


19.  (Elaphrus.)  Sturm.  Ins.  VI.  124.  10.  taf.  156.  a.  A.  laticolle. 

16  Stirne  mit  nach  vorne  zusammenlaufendcn  und  sich  bogenförmig  oder  dreieckig 

vereinigenden  Furcheu 17 

mit  parallelen  Furchen 24 

17  Jede  Stimfurchc  mit  zwei  erhabenen  Längskielen 55 

bloss  mit  einer  erhabenen  Leiste 18 

18  Flügeldecken  cinfärbig  oder  nur  die  Spitze  hell  gefärbt 19 

mit  einer  runden  Makel  hinter  der  Mitte  neben  dem  Seitenrandc  *),  öfters 

auch  mit  heller  Spitze  20 

auch  auf  der  vorderen  Hälfte  gefleckt 21 


19  Oberseite  schwarzgrün,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gclb- 
brann;  Iialsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  massig  verengt,  die 
Grube  innerhalb  den  rechtwinkeligen  Hinterecken  mit  einem  erhabenen 
Fältchen  ; Flügeldecken  eiförmig  mit  sieben  tiefen,  grob  punktirten  Streifen, 
von  denen  der  siebente  der  feinste  und  kürzeste  ist.  1*4*".  Am  Ufer  der 
Donau  nicht  selten.  Dejean.  Spcc.  V.  860.  136.  Id.  Icon.  IV.  440.  89. 
pl.  221.  5.  Scliüppeli. 


*)  siehe  die  Note  zu  Nr.  30.  Bcmb.  pygnueum. 
Fauna  auntnaca. 
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Oberseite  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  gnnzen  Beine 
gelbroth;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  ziemlich  stark 
verengt,  mit  einem  Fftltchen  in  der  tiefen  Grube  innerhalb  den  rcchtwinkc- 
ligen  Hinterecken;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  mit  sieben  grob  punktir- 
ten,  gleich  hinter  der  Mitte  verschwindenden  Punktstreifen.  !'/*'"•  Sehr 
selten.  Sturm.  Ins.  VI.  149.  28.  taf.  159.  fig.  9.  I).  Dcjcun.  Spec.  V.  167. 

116.  (B.  Mannerheimii.)  ftilvipo. 

20  Schwarz,  oben  schwarzblau,  seltener  erzgrün,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Schienen  röthlich-braun ; llulsschild  herzförmig,  gewölbt,  mit  einer  kleinen 
Grube  innerhalb  den  nicht  vorrngenden  Hinterwinkeln;  Flügeldecken  läng- 
lich-eiförmig, mit  stark  punktirten,  gegen  die  Spitze  verschwindenden,  seich- 
ten Punktstreifen  und  mit  einer  runden  rothgelben  Makel  hinter  der  Mitte. 
i'/# — 1 Häutig.  Krichson.  Käf.  d.  M.  136.  27.  t cm* II um. 

Ober- und  Unterseite  schwarz,  glänzend,  Wurzel  der  Fühler  uml  die  Beine  röth- 
lich  pechbraun;  Halssehild  kurz-herzförmig,  hinten  beiderseits  innerhalb  den 
scharf  vortretenden , mit  einem  erhabenen  Fültchcn  versehenen  Hinterwin- 
keln mit  einer  grossen  ziemlich  tiefen  Grube ; Flügeldecken  länglich  eiför- 
mig mit  sechs  starken  Punktstreifen,  der  siebente  sehr  fein  oder  fehlend,  mit 
einer  rothgelben  runden  Mukcl  nahe  dem  Scitenrandc  hinter  der  Mitte  und 
öfters  auch  mit  rothgelber  Spitze.  IV,'".  Sehr  selten.  Pz.  Fm  38.  9. 
(Carabus.)  Dejean.  Spec.  V.  p.  172.  120.  Id.  Icon.  IV.  437.  87.  pl.  221.  3. 

doris. 


21  Flügeldecken  hinten  mit  einer  gelben  Binde,  vorne  gelb  gestrichelt,  gelb  ge- 
fleckt oder  ganz  gelbbraun 22 

mit  einer  hellen  Makel  vor  der  Spitze  und  mit  einer  zweiten  an  der 

Schulter 23 


22  Flügeldecken  vorne  gelbbraun,  hinten  braun  mit  einer  helleren,  runden  Makel 

hinter  der  Mitte  am  Scitenrandc,  metallisch  glänzend.  Kopf  und  Halssehild 
grün  erzfarbig,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  Halssehild  so  lang 
als  breit,  stark  herzförmig.  1 Va'".  Sehr  häufig.  Pz.  Fn.  30.  21.  (Carabus.) 
Duft.  Fn.  II.  215.  33.  (Elaphrus.)  Sturm.  Ins.  VI.  172.  42.  taf.  162.  a.  A. 

articiilattini. 

Oberseite  schwarzgrün  , metallglänzend , Flügeldecken  tief  gestreift  punktirt, 
ihre  Spitze,  eine  Makel  vor  derselben  am  Scitenrandc,  und  mehrere  Läugs- 
strieheln  auf  ihrer  vordem  Hälfte,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röth- 
lichgelb ; Halssehild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang , hinten  stark  verengt. 
I1/,"*.  Selten.  I?«.  Fn.  89.  9.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  174.  43.  Dej. 

Icon.  IV.  424.  78.  pl.  219.  6.  Muriuii. 

23  Schwrarz,  glänzend,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  Kopf  und  Hals- 

schild grün  erzfarbig,  Flügeldecken  mit  sichen  feinen,  schwachen  Punktrei- 
hen, mit  einer  grossen  wcissgelben  Makel  an  der  Schulter  und  einer  kleinen 
rumlcu  hinter  der  Mitte.  1 Vj"\  Häufig.  Linnd.  Fn.  suec.  n.  751.  (Cicin- 
dcla.)  Duft.  Fn.  II.  216.  34.  (Elaphrus.)  Dcj.  Icon.  IV.  454.  98.  pl.  223. 
fig.  2.  quadrimaculatiim. 

, Fühler  ganz  schwarz,  Schenkel  schwarzgrün,  ihre  Wurzel  und 

die  Schienen  röthlich  gelbbraun,  Flügeldecken  mit  sichen  starken,  groben 
Punktrcihcn  , w'elche  hinter  ihrer  Mitte  verschwinden,  übrigens  wie  bei  dem 
Vorigen  gezeichnet.  1 Selten.  Dcj.  Spec.  V.  186.  n.  129.  Icon.  IV. 

453.  97.  pl.  223.  Hg.  1.  qundripustulatuill. 

24  Streifen  der  Flügeldecken  vor  der  Spitze  mehr  oder  weniger  verschwindend  25 

erreichen  fast  sämmtlich  die  Spitze 48 

25  Flügeldecken  einfärbig  oder  nur  mit  lichterer  Spitze  oder  mit  einer  lichten 

Mukcl  vor  oder  an  derselben 26 

an  der  Wurzel  oder  Schulter  hell  gefärbt , hinten  mit  oder  ohne  helle- 
ren Mukein 40 

Oberseite  schwarzblau,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rostroth,  Stirne  und  Hin- 
terrand  des  Halsschildes  stark  punktirt,  Flügeldecken  mit  sechs  beinahe  gleich 
starken,  punktirten  Streifen  und  einer  grossen,  gemeinschaftlichen  rothgelben 
Ouennakel  hinter  der  Mitte.  SVjM'.  Häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  p.  185.  82. 
(Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  138.  20.  taf.  158.  fig.  d.  D.  Nio  (Icstum. 
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26  Halsschild  kur*,  in  der  Mitte  nur  mässig  schmäler  als  die  Flügeldecken.  Ober- 

seite der  Fühler  fast  immer  ganz  schwane 

mehr  oder  weniger  herzförmig,  in  der  Mitte  viel  schmäler  als  die  Flü- 
geldecken , die  ganzen  Fühler  oder  wenigstens  ihre  Wurzel  grösstentheils 
hell  gefärbt 

27  Siebenter  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  neben  dem  Scitenrandc  deutlich 

vorhanden 

— — fehlt 

28  Oberseite  metallbrann  mit  grünem  Glanze , Unterseite  grünlich  schwarz . die 

drei  oder  vier  ersten  Fühlergliedcr  und  die  Beine  röthiieh  braungelb  ; Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  massig  verengt,  beiderseits  am 
Grunde  mit  einer  grossen , seichten  Grube ; Flügeldecken  in  den  Streifen 
fein  punktirt.  die  äusseren  Streifen  kaum  vertieft.  2“'.  Selten.  Sturm.  Ins. 

VI.  145.  25.  taf.  159.  A.  Dejean.  Spcc.  V.  76.  38.  Id.  Icon.  IV.  351.  23. 
pL  210.  5.  (B.  venustulura.)  splendidum. 

, glänzend , die  Wurzel  der  Fühler  an  der  Unterseite  und  die  Beine 

röthiieh  pechbraun,  die  Schienen  heller;  Hulsschild  kurz,  hinten  stark  ver- 
engt, mit  einer  tiefen  Grube  innerhalb  den  scharfwinkeligen  Hinterecken.  Flü- 
geldecken lang-eiförmig,  mit  sieben  hinter  der  Mitte  verschwindenden  Punkt- 
reihen,  die  siebente  Reihe  so  stark  als  die  sechste.  1 */,**'.  Nicht  selten. 
Erichsou.  Käf.  d.  M.  134.  23.  YCloX. 

29  Unterseite  der  Fühlerwurzel  und  Beine  röthiieh  pechbraun,  die  Schenkel  ge- 

wöhnlich metallisch  glänzend 30 

Die  ganzen  Fühler  und  Beine  so  wie  die  Unterseite  schwarz , glänzend , mit 
schwachem  Metall  Schimmer , Oberseite  schwarz  , metallisch ; Halsschild  bei- 
nahe doppelt  so  breit  als  lang,  am  Grunde  quer  eingedrückt  und  zwischen 
den  beiden  Graben  in  den  Ecken  runzelig  punktirt ; Flügeldecken  gestreckt- 
eiförmig,  ziemlich  flach,  mit  sechs  feinen,  hinter  der  Mitte  verschwindenden 
Punktreihen  . der  dritte  Zwischenraum  mit  zwei  grübchenartigen  Punkten. 

2 — 2 V4*".  Von  der  Rax-Alpe.  Ilecr.  Fauna  helv.  pag.  127.  19.  glacialc*. 

30  Oberseite  crzftrbig  mit  grünem  Glanze , Unterseite  schwarz  ; Halsschild  viel 

breiter  als  lang,  inässig  nach  rückwärts  verengt  und  beiderseits  mit  einer 
grossen  Grabe  und  mit  einem  erhabenen  Fältchcn  an  den  Hinterwinkeln ; 
Flügeldecken  länglich,  mit  sechs  feinen,  hinter  der  Mitte  verschwindenden 
Punktreihen,  die  sechste  Reihe  undeutlich.  1*4 — 2"**).  Sehr  häufig.  Fahr. 

S.  E.  I.  167.  192.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  142.  23.  Illiger.  Käf.  Pr. 

228.  9.  (Elaphras  orichalcicus.)  Pz.  Fn.  38.  11.  (Carabns  orichalcicus.) 
Dejean.  Spec.  V.  154.  104.  und  Icon.  IV.  418.  73.  pl.  219.  1.  (Bemb.  chal- 
copterum.)  pygmaeum. 

Unterseite  setnvarz,  die  Fühlerwurzel  unten  und  die  Beine  ziemlich 

hell  röthiieh  gelbbraun;  Halsschild  kurz  • herzförmig , hinten  stark  verengt, 
und  beiderseits  mit  einer  tiefen  Grube  ; Flügeldecken  länglich  eiförmig  mit 
sechs  grob  punktirten,  an  der  Wurzel  tiefen,  hinten  verschwindenden  Strei- 
fen, der  sechste  schwach.  Sehr  häufig.  Herbst.  Archiv,  pag.  164. 

28.  (Carabus.)  Fabr.  S.  E.  I.  167.  190.  (Carabus  celer.)  Erichson.  Käf.  d. 

M.  I.  135.  24.  (Bemb.  celere.)  Dejean.  Spcc.  V.  157.  107.  Id.  Icon.  IV. 

421.  76.  pl.  819.  4.  (eod.)  Duft.  Fn.  II.  221.  40.  (Elaphras  pygmaeus.) 

lainpros. 

.11  Beine  mehr  oder  minder  roth-  oder  gelbbraun.  Fühler  au  der  Wurzel  oder 

ganz  gelbbraun 32 

schwärzlich,  die  Schienen  so  wie  die  ganzen  Fühler  dunkelbraun.  Me- 
tallisch schwarz,  glänzend;  Halsschild  gewölbt,  hinten  stark  verengt,  mit 
einem  schmalen,  tiefen  Grübchen  beiderseits  innerhalb  den  kleinen,  scharf 
rechtwinkeligen  Hinterecken ; Flügeldecken  mit  sieben  grob  punktirten.  gegen 
die  Spitze  verschwindenden  Punktreihen,  gewöhnlich  ihre  äusserste  Spitze, 


27 

31 

28 
29 


*)  Manchmal  reift  jede  Flügeldecke  hinter  der  Mitte  neben  dem  Seile  nrande  eine  kleine  rothgelbe 
Makel,  welche  Abart  durch  die  Form  des  Halsschildcs  und  die  Fun  ktreiheu  nicht  Streifen  von 
Bftnh  tenellum  und  dort«  sich  schon  auffallend  unterscheidet.  — Bemb.  felixiaoum  Heer. 
(Fauna  belv.  135.  47),  nach  Zebtt  auch  bei  Danzig  verkommend,  ist  eine  Lokalvarietst. 

io* 
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selten  auch  eine  Makel  nahe  dem  Seitenrande  hinter  der  Mitte  br&ungelb. 

1 7/".  Selten.  Gyllenh.  Ins.  IV.  403.  5 — 6.  Dejean.  Spec.  V.  165.  114. 

Id.  Icon.  IV.  430.  82.  pl.  220.  4.  Duft.  Fn.  II.  219.  37.  (Klaphrus  doris.) 

pusiliuni. 

32  Ilalsschild  so  lang  als  breit,  vollkommen  herzförmig 33 

breiter  als  lang,  hinten  stark  verengt,  kurz-herzförmg  36 

33  Der  achte,  glatte  Streifen  auf  den  Flügeldecken  neben  dem  Seitenrande  ist  tief 

eingedrückt,  reicht  aber  nur  von  der  Spitze  bis  zur  Mitte 34 

reicht  beinahe  bis  zur  Schulterecke  der  Flügeldecke. 

Oberseite  metallisch-grün  oder  blaugrfin,  unten  schwarz,  glänzend,  das  Wur- 
zelglied der  Fühler  und  die  Wurzel  der  zwei  oder  drei  folgenden  Glieder, 
so  wie  die  Beine  bräunlich- roth ; Ilalsschild  am  Grunde  eingedrückt  und 
punktirt,  mit  wenig  vorspringenden  Ecken;  Flügeldecken  länglich,  flach,  mit 
, mässig  tiefen,  stark  punktirten,  nach  aussen  schwächeren  Streifen.  3*/*— 4"*. 

In  Alpengegcnden,  selten.  Sturm.  Ins.  VI.  131.  15.  taf.  157.  C.*)  Dejean. 

Spec.  V.  137.  89.  und  Icon.  IV.  403.  61.  pl.  217.  1.  (Bemb.  distinctum.) 

Redt.  Fn.  1.  Aufl.  110.  34.  (eod.)  fulvipes. 

34  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  in  der  Mitte  ziemlich  stark  bauchig  erweitert, 

der  Rücken  gewölbt 35 

länglich,  mit  fast  parallelen  Seiten,  der  Rücken  etwas  flach  gedrückt. 

Oberseite  grünlich  - blau , Fühler  braun,  ihre  Wurzel,  sowie  die  Taster  und 
Beine  rothgclb;  Ilalsschild  am  Grundo  mit  groben  Punkten  und  mit  einer 
kleinen  Grube  beiderseits  in  den  Ecken;  jede  Flügeldecke  mit  sieben  stark 
punktirten  vor  der  Spitze  verschwindenden  Streifen.  2% — 3'".  In  Gebirgs- 
gegenden, selten.  Sturm.  Ins.  VI.  133.  16.  taf.  157.  B.  Dejean.  Sßpc.  V. 

144.  96.  und  Icon.  IV.  412.  68.  pl.  218.  2.  (Bemb.  brunnipes.)  Redt.  Fn.  1. 

108.  17.  (cod.)  «Tacquelin  Duval.  1.  c.  IX.  p.  552.  50.  (Bemb.  rufipes.)  rufioomt*. 

35  Oben  grünlich-blau  , Fühler  braun,  ihre  Wurzel  und  die  Beine  röthlich-gelb ; 

Ilalsschild  am  Hinterrnndc  mit  gTobcn  Punkten  und  mit  einer  schmalen  tie- 
fen Grube  an  den  Ecken ; Flügeldecken  jede  mit  sieben  grob-punktirten,  vor 
der  Spitze  verschwindenden  Streifen.  2 Auf  Alpen,  sehr  selten.  De- 
jean. Spec.  V.  146.  97.  und  Icon.  IV.  413,  69.  pl.  218.  3.  Momoide.**. 

metallisch  grün,  die  Wurzel  der  bräunlichen  Fühler  und  die  Beine  röth- 

lich  gelb;  Halsschild  am  Vorder-  und  Hinterrande  mit  zerstreuten  groben 
Punkten;  Flügeldecken  mit  sieben  groben  nahe  hinter  der  Mitte  der  Decken 
verschwindenden  Punktstreifen , die  glatte  Spitze  rothbräunlich  durchschim- 
mernd. 1 */**"•  Auf  feuchten  Lehmboden,  sehr  selten.  Sturm.  Ins.  VI.  134. 

17.  taf.  158.  A.  Dejean.  Spec.  V.  147.  98.  und  Icon.  IV.  414.  70.  pl.  218. 

4.  (Bemb.  crenatum.)  Redt.  Fn.  I.  p.  765.  albfpcs. 

36  Scheitel  nicht  punktirt 37 

hinten  neben  den  Augen  deutlich  punktirt.  Oben  grünlich  blau,  ziemlich 

flach.  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  Taster  rothgelb,  das  vorletzte  Glied 
der  letzteren  dunkel;  Halsschild  am  Grunde  punktirt,  mit  einer  grossen, 
runden  Grube  beiderseits ; Flügeldecken  länglich , mit  ziemlich  parallelen 
Seiten  und  sieben  stark  punktirten  Streifen,  der  sechste  schwächer,  der  sie- 
bente oft  ganz  verschwendend.  2*/4 — 3"*.  Häufig.  Pz.  Fn.  73.  4.  (Carabus.) 


Duft.  Fn.  II.  207.  21.  (Elaphrus.)  Sturm.  Ins.  VI.  122.  9.  deroruin. 

37  Flügeldecken  einfarbig  oder  nur  die  Spitze  gelb  angelaufen 38 


mit  einer  grossen,  halbmondförmig  gebogenen,  rothgelbcn  gemeinschaft- 
lichen Makel  vor  der  Spitze.  Oberseite  grün,  metallglänzend,  die  Wurzel 
der  braunen  Fühler,  die  Taster  und  Beine  rostgelb;  Halsschild  hinten  tief, 
quer  eingedrückt  und  wie  in  den  beiderseitigen  Eindrücken  stark  punktirt ; 
Flügeldecken  lang-eiförmig,  tief  punktirt-gestreift,  der  siebente  Streifen  un- 
deutlich oder  fehlend.  2% — 3"'.  Selten.  Duft.  Fn.  II.  211.  27.  (Elaphrus.) 
Dejean.  Spec.  V.  108.  64.  Id.  Icon.  IV.  375.  39.  pl.  213.  3.  lunatnm. 


* ) Unter  dem  Namen  Bembidiam  pieipes.  welchen  Namen  Sturm  selbst  im  Register  des  siebenten 
Bändchens  Seite  160  in  Bomb,  fulripes  «hinderte. 
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88  Flügeldecken  cinfärbig.  Halsschild  viel  breiter  als  lang 39 

von  der  glatten  Spitze  nach  vorwärts  röthlieh-gclhhrnun  gefärbt.  Ober- 
seite schwarzgrün , die  Fühler,  Taster  und  Heine  röthiich  gelb;  Kopf  mit 
glatten  Scheitel;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  mässig 
herzförmig  verengt,  oben  spiegelblank  mit  sehr  tiefer  Mittellinie,  am  Hinter- 
randc  quer  niedergedrückt  mit  grossen  Punkten,  und  mit  einer  grossen  punk- 
tirten Grube  beiderseits  in  den  scharf  rechtwinkeligen  Hinterecken;  Flügel- 
decken ziemlich  gewölbt,  breiter  als  das  Halsschild,  mehr  als  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit,  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  mich  vorne 
merkbar  verengt  mit  sechs  am  Grunde  und  innen  stark  punktirten,  nach 
aussen  allinälig  schwächeren,  hinter  der  Mitte,  mit  Ausnahme  der  zwei 
ersten,  verschwindenden  Streifen,  der  siebente  fehlt  oder  ist  undeutlich, 
dritter  Zwischenraum  mit  zwei  Punkten.  1*4 — 2‘".  Von  Hm.  Ludwig  Miller 
in  Ziegeleien  am  Wienerberge  im  Frühjahre  gesammelt.  (Rcdt.)  Miller!, 

39  Oberseite  metallisch-grün , stark  glänzend,  die  Fühler  und  die  Beine  roth,  die 

enteren  au  der  Spitze  sowie  gewöhnlich  auch  die  Wurzel  der  Schenkel 
braun ; Halsschild  am  Hinterrande  und  in  den  beiderseitigen  tiefen , runden 
Gruben  punktirt ; Flügeldecken  länglich-eiförmig,  in  der  Mitte  beinahe  dop- 
pelt so  breit  als  das  Halsschild,  jede  mit  sechs  stark  punktirten  Streifen,  der 
siebente  gewöhnlich  ebenfalls  augedeutet.  2 In  Oberösterreich,  ziem- 
lich selten.  Illigcr.  Mag.  I.  63.  7 — 8.  (Elaphrus.)  Dejcan.  Spcc.  V.  141. 

93.  Id.  Icon.  IV.  408.  65.  pl.  217.  5.  Erichson.  Käf.  d.  M.  130.  15.*) 
Marsham.  Ent.  brit.  454.  56.  (Carubus  nitidulus.)  c rdftpes. 

blaugrüu,  glänzend,  das  erste  Fühlerglicd  und  die  Wurzel  der  nächst  fol- 
genden, so  wie  die  Beine  blass  bräunlich-gelb;  Halsschild  um  Hinterrande 
und  in  den  Gruben  wie  bei  dem  Vorigen,  aber  feiner  punktirt;  Flügeldecken 
gestreckt-eiförmig  mit  ziemlich  parallelen  Seiten,  vorne  etwas  flach  gedrück- 
ten Rücken,  und  mit  sechs  stark  punktirten,  vor  der  Spitze  verschwinden- 
den Streifen,  der  siebente  fehlt  oder  ist  nur  schwach  angedeutet.  2 — 2 
Sehr  häufig.  Stnrm.  Ins.  VI.  135.  18.  taf.  158.  B.  Dejcan.  Spec.  V.  139. 

91.  und  Icon.  IV.  406.  63.  pl.  217.  3.  (Bemb.  fuscicorne.)  lnonticola. 

40  Flügeldecken  bloss  mit  einer  licht  gefärbten  grösseren  oder  kleineren  Makel 

an  der  Schulter,  die  Naht  dunkel 41 

au  der  Schulter  und  an  oder  vor  der  Spitze  hell  gefleckt 42 

vorne  bis  über  die  Mitte  rothgclb,  der  übrige  Theil  derselben  blaugrün, 

Körper  sonst  oben  heller,  unten  dunkler  schwarzgrün,  das  erste  Fühlerglied 
und  die  Schienen  braun.  2,/(,<'.  Am  Donau-Ufer  um  Wien,  häufig.  Fahr. 

S.  E.  I.  185.  81.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI.  136.  19.  taf.  158.  c.  C.  trlcolor. 

41  Bronzeschwarz,  glänzend,  die  Schienen  und  ein  runder  Flecken  an  der  Schulter 

blass-gelb;  Halsschild  gewölbt,  hinten  sehr  stark  verengt,  herzförmig,  mit 
einem  Grübchen  beiderseits  in  den  rechtwinkeligcn,  kaum  vorspringenden 
Hinterecken;  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  fein  punktirt  - gestreift , die 
Streifen  vor  der  Spitze  verschwindend.  1"'.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari 
bei  Wien  gesammelt.  Sturm.  Ins.  VI.  176.  44.  taf.  62.  flg.  B.  Gyllh.  Ins. 

IV.  409 — 9 — 10.  (Bemb.  pulchrum.)  Sahlberg.  Ins.  fenn.  199.  21.  (Bemb. 
bellum.)  Iiumernle. 

Metallisch-grün,  das  Wurzelglied  der  Fühler,  die  Schienen  und  eine  grosse, 
weder  die  Naht  noch  den  Seitenrand  berührende,  bis  zur  Mitte  reichende, 
nach  rückwärts  verschwendende  Makel  hraunroth;  Halsschild  nach  rückwärts 
mässig  verengt,  mit  wenig  vorragenden  , rechtw  inkeligen  Hintercckcn ; Flü- 
geldecken länglich,  punktirt  - gestreift , mit  zwei  grübchenartigen  Punkten 
auf  dem  dritten  Streifen.  2 Fm  Wien  selten.  Dcjean.  Spec.  V.  104. 

60.  und  Icon.  IV.  370.  35.  pl.  212.  5.  scaptllare. 

42  Halsschild  so  lang  als  breit , herzförmig , am  Grunde  sehr  wenig  breiter  als 

die  halsförmige  Verlängerung  der  Mittelbrust,  so  dass  die  Hinterw'iukel  nicht 

oder  nur  wenig  vorragen 43 

breiter  als  lang,  die  scharf  rcehtwinkcligen  Hinterecken  weit  vorragend  44 


*)  Bemb.  brtmnicornc,  alpiuam  uud  dc/etuiu  Dcjean  si..d  Varietäten  dieser  Art. 
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43  Schwarz  metallisch,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich- 

gelbbraun,  die  Schenkel  gewöhnlich  dunkel,  Flügeldecken  grösstcntheils  glatt, 
die  Streifen  nur  am  Grunde  als  kurze  Reihen  grober  Funkte  erscheinend, 
jede  Decke  mit  zwei  blassgelben  Makeln,  eine  unregelmässige,  grössere 
an  der  Schulter,  die  zweite  rund  hinter  der  Mitte.  2'**.  Häufig.  Fahr.  S. 

E.  I.  207.  204.  (Carabus.)  Dejean.  Spcc.  V.  183.  127.  und  Icon.  IV.  450. 

95.  pl.  222.  5.  quadri-guttatum. 

Grün . metallisch  , die  ersten  drei  Fühlerglieder , die  Beine  und  zwei  grosse 
Makeln  auf  jeder  Flügeldecke,  eine  un  der  Schulter,  die  andere  am  Spitzen- 
rande, röthlieli-gelb  ; Flügeldecken  mit  sieben  ziemlich  gleich  stark  punk- 
tirten  Streifen,  die  äusseren  allmälig  kürzer.  2 Nach  Herrn  Ullrich 
bei  Wien,  aber  selten.  Dejean.  Spcc.  V.  113.  68.  und  Icon.  IV.  379.  42. 
pl.  213.  6.  fluviatile 

44  Beine  ganz  und  die  ersten  drei  Fühlcrgliedcr  hell  gefärbt 45 

Die  Schenkel  schwärzlich  oder  braun.  Nur  das  erste  Fühlerglied  und  die 

Wurzel  der  nächsten  rothgelb 47 

45  Die  Mittelfurche  des  Halsschildes  verschwindet  auf  dem  vertieften  Hintcrtheile 

desselben  ganz  oder  ist  sehr  schwach  angedeutet.  Siebenter  Streifen  auf 

den  Flügeldecken  fehlt 46 

lauft  bis  zum  Hinterrande.  Siebenter  Streifen  fein , aber  deut- 
lich. Metallisch-grün , die  ersten  drei  Glieder  der  braunen  Fühler  und  die 
Beine  röthlich-gelh ; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  hinten  stark  verengt, 
am  Hinterrande  und  in  der  grossen  runden  Grube  an  den  rcchtwinkeligen 
Hinterecken  deutlich  punktirt ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  eine  läng- 
liche Makel  an  der  Schulter  roth , eine  schiefe  vor  der  Spitze  , welche  an 
der  Naht  mit  der  entgegengesetzten  zusammenstosst,  mehr  gelb.  2 Sehr 
häufig.  Linne  S.  N.  II.  673.  38.  (Carabus.)  Schrank.  Enumer.  216.  406. 
(cod.)  Fahr.  S.  E.  I.  246.  9.  (Elaphrus  rupestris.)  Dejean.  Spec.  V.  111. 

67.  und  Icon.  IV.  377.  4L  pl.  213.  fig.  5.  (Bemb.  rupestre.)  Erichson.  Käf. 
d.  M.  129.  13.  (Bemb.  Andreae.)  Redt.  Fn.  I.  S.  112.  (eod.)  ustulatum. 

4(1  Metallisch-grün  t>der  blaugrün,  die  drei  ersten  Glieder  der  braunen  Fühler,  die 
Taster  und  Beine  rothgelb,  Flügeldecken  bräunlich  hellgelb,  der  Scitenrand 
schmal,  die  Naht  von  der  Wurzel  bis  über  das  zweite  Drittel  dunkel  metall- 
grün, und  vor  dem  abgerundeten,  dunklen  Ende  in  Form  einer  breiten  Binde, 
mit  dem  Seitenrande  sich  verbindend;  Haisschild  am  Gninde  schwach  und 
undeutlich  punktirt ; Flügeldecken  ziemlich  stark  punktirt-gestreift.  2*“. 
Häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  162.  165.  (Carabus.)  Dejean.  Spcc.  V.  114.  69.  und 
Icon.  IV.  380.  42.  pl.  214.  1.  (Bemb.  crueiatum.)  Andreae. 

Dunkel  metallgrün,  selten  schwarz*),  die  drei  Wurzelglieder  der  braunen  Füh- 
ler und  die  Beine  röthlichgclb,  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  rothbraun 
mit  grünem  Glanze,  die  Naht  und  der  Seitenrand  fein  dunkel  gesäumt,  eine 
schiefe  Makel  vor  der  Spitze  und  gewöhnlich  auch  eine  längliche  an  der 
Schulter,  heller  durchscheinend ; Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  fast  herz- 
förmig, am  Grunde  fein  punktirt  oder  gerunzelt , und  mit  einem  Grübchen 
innerhalb  der  inässig  vorragenden . rechtwinkeligen  Hinterecken ; Flügel- 
decken länglich,  mit  ziemlich  parallelen  Seiten  und  stark  punktirten  Strei- 
fen. 2 — Nicht  selten.  Duft.  Fn.  II.  214.  30.  (Elaphrus.)  Dejean. 
Spec.  V.  118.  72.  und  Icon.  IV.  384.  46.  pl.  214.  fig.  4.  (Bemb.  obsoletum.) 

tcstaceum. 

17  Flügeldecken  lang  eiförmig  mit  stark  pnnktirten  Streifen,  der  siebente  fein 
aber  deutlich.  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  am  Grunde  deut- 
lich punktirt.  Dunkel  metallgrfln,  das  erste  Fühlerglied,  die  Schienen  und 
Füssc,  eine  grosse  längliche  Mukcl  auf  der  Schulter  und  eine  zweite  schiefe 
hinter  der  Mitte  jeder  Flügeldecke  bräunlich  gelb.  24".  Sehr  selten. 
Wcsmael.  Bull.  Acad.  Bruxel.  1835.  p.  47.  Gyllenh.  In».  IV.  406.  7 — 8. 
(Bemb.  femoratum.)  bruxellense. 


V)  Oie  in  der  ernten  Auflage  meiner  Feuaa  S.  111  als  neu  angeführten  Arten  Beiubidftiin  ntgn- 
coli«  und  obscuram  batte  ich  neueren  Untersuchungen  zu  Folge  nur  für  Varietäten  dieser  Art 
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Flügeldecken  gestreckt-eiförmig.  fein  punktirt-gestroift,  der  siebente  Streifen  fehlt 
oder  ist  äusserst  fein,  Halsschild  massig  breiter  als  lang,  am  Grande  undeutlich 
punktirt.  Grün  metallisch  oder  blaugrün,  die  Fühler  bis  zur  Wurzel,  die 
Taster  und  Schenkel  dunkel,  das  erste  manchmal  auch  zweite  Fühlcrglicd, 
Schienen  und  Füsse  röthlichgclb,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  grossen  gelben 
Makeln  wie  bei  Vorigen.  l*/4 — 2"\  Nicht  selten.  Sturm.  Ins.  VI.  117. 

6.  taf.  155.  6.  Dejean.  Spcc.  V.  116.  71.  nnd  Icon.  IV.  383.  45.  pl.  214.3. 

feworatum. 

48  Flügeldecken  ganz  schwarzgrün  oder  blau 49 

gelb  oder  mit  gelben  Zeichnungen  oder  Makeln 52 

fluch,  längs  detn  Seitenrande  mit  einem  mehr  oder  minder  deutlich  durch- 
scheinenden, rothbraunen  Streifen*),  Oberseite  dunkel  metallisch  grün,  das 
erste  Fühlcrglied , die  Schienen  und  Füsse  röthlich  gelbbraun;  ilalsscliild 
kurz-herzförmig,  hinten  stark  eingeschuürt,  mit  etwas  schief  gegen  die  Ecken 
abgestutztem  Rande,  und  mit  einer  etwas  gerunzelten,  runden  Grube  in  den 
Ecken;  Flügeldecken  lang- eiförmig,  mit  tiefen  Punktstreifen,  der  siebente 
fehlt.  2*4 — 3'/j#*#.  Häufig.  Duft.  Fn.  11.  210.  23.  (Elaphrus.)  Sturm.  Ins. 

VI.  121.  8.  taf.  115.  I).  faHCtolntuill. 

sanft  gcwfdbt  , mit  einer  grossen  , weder  die  Naht  noch  den  Scitenrand 

berührenden  , an  der  Schulter  helleren , hinter  der  Mitte  der  Decken  ver- 
schwindenden gelblich- rothen  Makel;  Oberseite  dunkel  metallgrün,  unten 
schwant,  das  erste  Fühlcrglied,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienen  und 
Füsse  gelbbraun.  2*/g — 2 Selten.  Dejean.  Spcc.  V.  105.  61.Jaquclin- 
Duval  1.  c.  X.  116.  71.  tomc  IX.  taf.  13.  fig.  2.  Redt.  Fn.  111.  40.  (Bemb. 
scapularc.)  eoiiforiiic. 

49  Der  siebente  Streifen  auf  den  Flügeldecken  fehlt  ganz  oder  ist  nur  sehr 

schwach  angedeutet.  Streifen  punktirt 50 

ist  beinahe  so  gross  und  deutlich  wie  der  sechste  und  wie 

alle  Streifen  ohne  Punkte.  Oberseite  dunkel  metallisch  grün,  etwas  flach, 
Unterseite  und  Beine  schwarz,  die  Schcnkclwurzcl  und  die  des  ersten  Füli- 
lerglicdes  braunroth ; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  wenig 
verengt,  mit  einem  grossen,  punktirten.  doppelten  Eindrücke  beiderseits;  Flü- 
geldecken kaum  ein  Drittel  länger  als  zusainpten  breit.  2"\  Aus  der  kai- 
serlichen Sammlung.  Duft.  Fn.  II.  201.  14.  (Elaphrus.)  Sturm.  Ins.  VI.  147. 

26.  taf.  159.  B.  prasiniim. 

50  Flügeldecken  sehr  schwach  punktirt  in  den  Streifen,  Käfer  schwarz , dns  erste 

Fühlerglied,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  die  Schienen  röthlich  pechhraun, 

Kopf  und  Halsschild  grün,  Hinterccken  des  letzteren  mit  einem  grossen, 
ziemlich  tiefen  fein  gerunzelten  Eindrücke,  und  einem  kleinen  erhabenen 
Fältchen  hart  am  Seitenrandc,  Flügeldecken  blaugrün.  2r/4‘".  Sehr  selten. 
Schiodtc.  Genera  og  Spcc.  af  Danmarks.  I.  585.  11.  b.  cillliatilf*. 

Streifen  der  Flügeldecken  deutlich  und  tief  punktirt 51 

51  Schwarz,  Oberseite  grün,  glänzend,  erstes  Fühlcrglied,  Wurzel  der  Schenkel 

and  die  Schienen  rothbraun,  Halsschild  in  den  Hinterccken  beiderseits  mit  einem 
breiten  tiefen,  kaum  punktirten  Eindrücke,  und  einem  erhabenen  Fältchen  hart 
am  Seitenrande.  2 Selten.  Duft. Fn.  II.  209.  24.  (Elaphrus.)  Strm.  Ins.  VIII. 

127.  12.  taf.  156.  c.  C.  tiblnll*. 

Schwarz,  Oberseite  grün,  metallglänzend,  erstes  Glied  der  Fühler,  Wurzel  der 
Schenkel  und  Schieuen  rothbraun,  Halsschild  beiderseits  in  den  Ilintereckcn 
mit  einem  flachen,  stark  gerunzelten  Eiudruckc  und  einem  kleinen  erhabenen 
Fältchen  hart  am  Scitenrundo.  2'".  Nur  ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung. 
Vielleicht  mir  Abart  von.  Bcmb.  tibiale.  (Rcdt.)  allinc. 

52  Flügeldecken  grün-  oder  brnnn-crzfÜrbig,  mit  bräunlich-gelben  Flecken  oder 

Binden 53 

ganz  blass  gelbbraun,  die  Gegend  des  Schildchens,  so  wie  eine  verwa- 
schene gemeinschaftliche  Makel  hinter  der  Mitte  und  die  Punktstreifen 


*)  Die  grossen  37t#"  Mögen  Exemplare , denen  auch  der  breite  rothbraunc  .Seitenstreifen  fehlt, 
kann  ich  weiter  durch  nichts  als  ihre  Grösse  , zu  der  es  aber  aueh  allmülige  Uebergäoge  gibt, 
•Bterscbeideu  , und  ich  halte  sie  daher  nur  für  eine  Abart.  Ganz  dunkelblaue  Exemplare  mit 
einfarbigen  Flügeldecken  sind  nach  Jaquelin-Duval  t.  c.  X.  pag.  110  Bcmb.  cocruieum  Dejean. 
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schwärzlich,  der  übrige  Käfer  schwarzgrün,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb- 
braun.  1 '/*"'•  Am  Ufer  des  Neusiedlersees,  nicht  selten.  Marsham.  Entom. 
britannien.  I.  462.  81.  (Carabus.)  Dej.  sp.  V.  74.  u.  37.  Icon.  IV.  350.  22. 
pl.  210.  hg.  4.  (Hem.  pallidipenne.)  ephippium. 

53  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  dunkel  braungelb,  die  Schenkel  mit  grünem 

Glauze 54 

Fühler  und  Beine  schwarz,  das  Wurzelglied  der  ersteren  unten  heller  gefärbt. 
Oberseite  braun-  oder  schwärzlich  erzfärbig ; Ilalsschild  kurz-herzförmig, 
hinten  beiderseits  mit  einem  Eindrücke  und  in  demselben  hart  am  Sciten- 
rande  mit  einem  erhabenen  Fältchen ; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift, 
mit  zwei  gegen  die  Naht  zu  abgekürzten  bleichgelben  t^uerbinden.  2"\ 
Selten.  Sturm.  Ins.  VI.  160.  35.  taf.  161.  hg.  a.  A.  obliquum. 

54  Oben  grün  erzfärbig,  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift  mit  flachen  Zwischen- 

räumen, eine  Makel  an  ihrer  Wurzel,  eine  unregelmässige  Binde  hinter 
ihrer  Mitte  und  die  Spitze  gelbbraun , manchmal  auch  vor  der  Mitte  eine 
Fleckenbindc.  l*/4 — 21/,*".  Sehr  häutig.  Olivier.  Entom.  111.  25.  pag. 

1 10.  154.  pl.  14.  165.  e.  (Curubus.)  Jaquclin-Duval.  1.  c.  X.  159.  94.  Duft. 

Fn.  202.  15.  (Elaphrus  us  tu  latus)  und  203.  nota.  (El.  flammulatus.)  Dejean. 

Spec.  V.  64.  28.  und  Icon.  IV.  343.  18.  pl.  209.  6.  (Bemb.  ustulatum.) 

Kedt.  Fn.  I.  S.  103.  (eod.)  Dejean.  Spec.  V.  72.  35.  (Bemb.  fumigatum.) 

varium. 

braun  metallisch,  Kopf  und  Ilalsschild  mehr  grün;  Flügeldecken  stark 

punktirt-gesreift  mit  einer  breiten,  gelben,  zackigen,  von  dunklerem  Braun 
begränzten  Binde  hinter  der  Mitte  und  etwas  hellerer  Spitze.  Ziem- 

lich selten.  Clairville  Entom.  hehr.  II.  20.  taf.  I.  B.  (Oevdromus.)  Sturm. 

Ins.  VI.  156.  33.  taf.  160.  d.  D.  (Bemb.  undulatum.)  Kedt.  Fn.  I.  S.  108. 
(eod.)  Ilamuiulatum. 

55  Dunkel  erzlUrbig , die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  die  Flügeldecken 

gelbbraun,  letztere  braun  gefleckt , oder  braun  und  gell»  gesprenkelt , Ilals- 
schild kurz  herzförmig  , mit  zwei  Stricheln  in  jeder  Grube  in  den  Hinter- 
winkeln;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Streifen  vom  dritten  an  sehr 
kurz  , der  siebente  schwach  oder  fehlend.  1 «V'\  Von  Herrn  Grafen  v. 
Ferrari  in  Linz  am  Ufer  der  Donau  gesammelt.  Duft.  Fn.  II.  204.  Note. 
(Elaphrus.)  Jaquelin-Duval  1.  c.  X.  166.  96.  Putzeis  Prent,  entom.  pag.  61. 

60.  (Bemb.  Dejcunii.)  Stephans.  Man.  56.  432.  (Xotaphus  stictus.) 

fumigatum. 

Dunkelblau  oder  blaugrün  mit  Metallschimmer,  die  Wurzel  der  Fühler,  die 
Beine,  eine  kleine  Makel  auf  jeder  Flügeldecke  hinter  der  Mitte  ain  Scitcn- 
randc  und  gewöhnlich  auch  ihre  Spitze  röthlich-  gelbbraun,  Halsschild  kurz- 
herzförmig, mit  zwei  undeutlichen  Stricheln  in  den  beiderseitigen  Eindrücken 
um  Hintcrraude;  Flügeldecken  mit  tiefen,  erst  vor  der  Spitze  verschwinden- 
den Punktstreifen,  der  siebente  Streifen  deutlich.  1 Häutig.  Gyllenh. 

Ins.  II.  26.  12.  Dejean.  Spec.  V.  175.  122  und  Icon.  IV.  441.  90.  pl.  *221.  6. 

assfinile. 

56  Halsschild  am  Hinterrande  gerade  abgestutzt 58 

Der  Hinterrand  des  Ilalsschildcs  tritt  in  der  Mitte  gegen  das  Schildchen  vor, 

so  dass  beiderseits  bei  den  Hiuterwinkcln  eine  kleine  Ausrandung  sich  zeigt  57 

57  Jede  Flügeldecke  mit  sieben  Punktstreifen.  Oberseite  blau  oder  blaugrün, 

die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  eine  runde  Makel  auf  jeder  Flügeldecke 
vor  der  Spitze  nebeu  dem  Seitenrandc,  und  gewöhnlich  auch  die  Spitze 
roth-gelb,  Ilalsschild  viel  breiter  als  lang,  stark  gewölbt,  hinten  stark  ver- 
engt mit  kaum  angedeuteten  Ecken  und  einer  kleinen  Grube  beiderseits  ; 
Flügeldecken  mit  starken  Punkten  in  den  Streifen,  die  äusseren  Streifen 
hinter  der  Mitte  abgekürzt,  der  siebente  so  stark  als  der  sechste  punktirt. 
1%'".  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  208.  208.  (Carabus.)  Sturm.  Ins.  VI. 

162.  36.  taf.  161.  B.  Dejean.  Spec.  V.  180.  126.  (Bein,  biguttatum)  und 
182.  126.  (Bemb.  vulneratum.)  biguttatuill. 

nun  sechs  Streifen.  Oberseite  schwarz  mit  Metallglanz,  Wnrzel- 

glied  der  Fühler  an  der  Unterseite  und  die  Beine  röthlich-braun,  die  Schenkel 
dunkler,  eine  kleine,  etwas  undeutliche,  Öfters  auch  fehlende  Makel  hinter 
der  Mitte  jeder  Flügeldecke  neben  dem  Seitenrande  und  öfters  auch  die 
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Spitze  gelbbraun.  Halsschibl  und  1‘unkUtrrifen  sonst  wie  hei  Vorigen, 

!*/  »".  Ziemlich  selten.  Fahr.  S.  K.  I.  208.  209.  (Oarabus.)  Duft.  Fn.  II. 

218.  30.  (Klaphrus.)  Dejcan.  Icon  IV.  444.  92.  pl.  222.  2.  Erichson.  Käf. 
d.  M.  132.  18.  gutlllia. 

58  Halsschild  mit  schmal  abgehetztem  Seitenmnde  und  mit  einem  erhabenen 

Falt  che  ii  in  den  Hinterecken.  Dritter  Streifen  auf  den  Flügeldecken  mit 

zwei  eingedrückten  grösseren  Punkten 59 

vorzüglich  hinten  mit  sehr  breit  abgesetztem  und  aufgebogenem  Seiten- 

runde,  die.  Hinterwinkel  stumpf,  ohne  Fältelten  in  dem  Eindrücke.  Dritter 
Streifen  der  Flügeldecken  nur  mit  einem  Punkte.  Kopf  und  Halsschild 
pechbraun,  grünlich  glanzend,  Flügeldecken  bläulich-grün , mit  fünf  stark 
punktirten  Streifen,  der  sechste  fehlt  oder  ist  sehr  kurz;  Fühler  und  Beine 
röthlieh -gelbbraun.  1 Selten.  Duft.  Fn.  II  214.  31.  (Klaphrus.) 
Sturm.  Ins.  VI.  148.  27.  taf.  159.  C.  Gyllenh.  lus.  II.  34.  19.  und  IV. 

413.  19.  (Bemb.  quinquestriatum.)  pumilio. 

59  Oberseite  pechschwarz,  nietallglänzend,  Halsschild  gewöhnlich  mehr  rfithlich- 

braiin,  breiter  als  lang,  nach  hinten  mehr  als  nach  vorne  verengt,  mit  sehr 
stumpfen  Hinterecken,  und  einer  punktirten  Grube  in  denselben,  in  welcher 
sich  hart  am  Scitenramle  ein  erhabenes  Fältelten  befindet ; Flügeldecken 
mit  sechs  Streifen,  von  denen  die  drei  äusseren  allmälig  schwächer  und 
kürzer  werden.  Unterseite  schwarz.  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  röthlieh 
gelbbraun.  1 Ziemlich  selteu.  Stunt».  Ins.  VI.  105.  38.  taf.  101.  c.  C. 

obtiiHiim. 

schwarz,  glänzend;  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  nach 

vorne  merklich  mehr  als  nach  hinten  verengt,  mit  abgerundeten  Ilinterwin- 
kein,  mit  einer  grossen  nmden  Grube  in  denselben,  in  welcher  sieh  neben 
dein  Seitenrande  ein  erhabenes  Flltchen  befindet ; Flügeldecken  mit  sechs 
stark  punktirten,  narb  aussen  allmälig  kürzeren  Streifen,  von  denen  der 
sechste  weit  vor  der  Mitte  abgekürzt  ist,  eine  kleine  runde  Makel  hinten 
neben  den»  Seitenrande  und  ihre  äusserste  Spitze  sind  so  wie  die  Ftthler- 
wnrzcl  und  die  Beine  röthlicli-gelbbraun.  1 */, — 1’//".  Um  Wien,  sehr 


selten.  (Heilt.)  bipiistulutuill. 

GO  Flügeldecken  länglich,  ziemlich  flach 61 


eiförmig,  gewölbt,  glatt  gestreift.  Stirne  mit  convergi rendea  Furchen. 

Pechschwarz  mit  MetaUschimmcr , eine  grosse  gemeinschaftliche  Makel  an 
der  Spitze  der  Flügeldecken  röthlieh,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  bräun- 
lich-gelb, jede  Flügeldecke  nur  mit  zwei  aber  stark  vertieften  Streifen  neben 
der  Naht.  Nach  Herrn  Ullrich  in  Oesterreich.  Dejcan.  Spec.  V. 

58.  21.  Id.  Icon.  IV.  338.  14.  pl.  209.  2.  baeniort hoi  tl  nie. 

Gl  Flüge  (decken  einfarbig  oder  nur  die  Spitze  heller . . 62 

Oberseite  schwatz  mit  etwas  grünlichem  Schimmer,  eine  Mukcl  an  der  Schul- 
ter, und  eine  etwas  kleinere  hinter  der  Mitte  jeder  Flügeldecke  roth,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelb;  Stinte  beiderseits  mit  zwei 
feinen  erhabenen  Linien  in  den  Furchen;  Flügeldecken  punktirt  - gestreift. 


al#cr  nur  die  innere!»  Streifen  deutlich.  1 V«'".  Sehr  selten.  Duft.  Fn.  II. 

205.  16.  (Klaphrus.)  Sturm.  Ins.  VI.  153.  31.  taf.  160.  c.  C.  qiindri-sigiintum. 

Gf  Flügeldecken  nur  mit  zwei  bis  drei  deutlichen  Streifen 63 

mit  vier  deutlich  vertieften  Streifen 64 


G3  Stinte  beiderseits  neben  dem  Auge  mit  zwei  feinen  erhabenen  Linien.  Schivarz 
gewöhnlich  mit  schwachem  Met  »lisch  immer,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Schienen  rostroth,  die  Schenkel  dunkler;  llul.ssehild  nach  hinten  etwas  ver- 
engt mit  einem  Grübchen  in  den  rechtwinkcligen  Hintcrecken ; Flügeldecke!» 
jede  mit  drei  di  u liehen  Streifen,  von  denen  der  äussere , kürzeste  punktirt 
erscheint.  Selten.  Dejcan.  Spee.  V.  56.  19.  und  leon.  IV.  336.  12. 

pl.  208.  6.  Duft.  Fn.  II.  222.  42.  (Klaphrus  sexstriatus.)  a lignstatii lli 

mit  einem  einfachen,  länglichen  Grübchen.  Pech- 

braun,  braun  oder  blass  gelbbraun  und  dann  gewöhnlich  das  llulssehihl  röth- 
lich,  der  Kopf  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  timl  die  Beine  sind  blass 
gelbbraun;  Halsschihl  kurz,  nach  hinten  verengt  mit  etwas  stumpfen  Ecken ; 

Kau  na  austriaca-  1 1 


Digitized  by  Google 


8* 


ff.  £am.  CAMBtttf. 


FlügeUlorikcn  undeutlich  gestreift  und  nur  zwei  Streifen  deutlich.  %"'• 
/läufig.  Duft.  Fn.  II.  205.  18.  (Elaplnu!».)  Sturm.  Ins.  VI.  152.  30.  laf.  160. 
b B.*)  Reit.  Fn.  I.  S.  105.  (Trcchua  limacodes.)**)  blMriatuni. 

04  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bräunlich-gelb;  Stirn«  mit 
zwei  erhabenen  Linien  beiderseits  neben  den  Augen;  Halsschild  kürzer  als 
breit , nach  rückwärts  verengt , gewfdbt , nm  Grunde  der  Quere  nach  einge- 
drückt, und  mit  einer  runden,  deutlichen  Grube  in  den  Hinterecken;  Flügel- 
decken leicht  gewölbt,  mit  vier  deutlichen,  fein  punktirten  Streifen.  %"*. 
Selten.  Dcjean.  Spec.  V.  57.  20.  Icon.  IV.  337.  13.  pl.  209.  fig.  1.  utid 
Spec.  V.  62.  26.  Icon.  IV.  341.  16.  pl.  209.  fig.  4.  (Bemb.  pulicarhim.) 
Ucdt.  Fn.  1.  112.  (eod.)  pnrviilum. 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Schienen  rotlibraun ; Stirne  mit  zwei  fei- 
nen erhabenen  Linien  beiderseits  neben  den  Augen ; Halsschild  mehr  als  um 
die  Hälfte  breiter  uls  lang,  ziemlich  Hach,  nach  rückwärts  wenig  verengt, 
am  Grunde  kaum  der  Quere  nach  eingedrückt,  und  nur  mit  einer  flachen, 
undeutlichen  Vertiefung  in  den  Hinterecken ; Flügeldecken  ziemlich  flach 
mit  vier  feinen,  nicht  punktirten,  bis  auf  den  ersten,  abgekürzten  Streifen. 

1"*.  Häufig.  Gyllenh.  Ins.  II.  30.  16.  Duft.  Fn.  II.  205.  17.  (Klaphrus  mi- 
nimus.)  Sturm.  Ins.  VI.  150.  29.  taf.  160.  A.  (Bemb.  qundristriatum.)  immun. 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  11.  Bemb.  rnficolle.  Illigcr.  Käf.  Pr.  226.  5.  (Elaphrus.)  P*.  Fn.  38.  12. 
(eod.)  Blass  bräunlich  - gelb  mit  grünem  Schimmer,  der  Kopf  dunkler  metallgrün. 
»las  Halsschild  mehr  röthlich  gelb,  die  Augen  und  der  grösste  Thcil  des  Hinterleibes 
schwarz  ; Halsschild  kurz-herzförmig,  am  Vorder-  und  Hintcrrande  punktirt ; Flügel- 
decken mit  sieben  bis  zur  Spitze  reichenden,  regelmässigen  dunkler  gefärbten  Punkt- 
streifen und  mit  einigen  mehr  oder  minder  deutlichen  verwaschenen,  bräunlichen 
Makeln.  1 Am  Elbe-Ufer. 

Zn  Nr.  11. pallidipcnne.  Illigcr.  Mng.  I.  489.  Dejean.  Spec.  V.  96.  55. 

und  Icon.  IV.  363.  31.  pl.  212.  1.  (B.  Andreae.)  Kopf  und  Halsschild  erzfärbig  mit 
grünem  Glanze;  Ilalsscbild  kurz  herzförmig,  vorne  sparsam,  am  Grunde  runzelig 
punktirt ; Flügeldecken  blass  bräunlich-gclb,  mit  sieben  hinter  der  Mitte  verschwin- 
denden Punktstreifcn,  mit  einer  erzfarbigen  gemeinschaftlichen  Makel  am  Schildchen 
und  mit  einer  ebenso  gefärbten  zackigen,  öfters  nur  schwach  angedeuteten  Querbindt* 
etwas  hinter  der  Mitte.  1% — 2'/4’".  Nach  Zehe  bei  Danzig  und  Swinemünde  am 
Ostsee-Strande. 

Zu  Nr.  11. elongatnm.  Dejean.  Spec.  V.  148.  100.  und  Icon.  IV.  416.  72. 

pl.  218.  6.  Unten  schwarz,  oben  dunkel  mit  grünem  Mctallschimmer,  die  Wfurzel 
der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelh ; Halsschild  fast  länger  als  vor  der  Mitte 
breit,  herzförmig,  vorne  und  hinten  mit  Punkten  und  mit  einem  schwachen  Grüb- 
chen in  den  rechtw'inkeligen  Hinterecken ; Flügeldecken  länglich  mit  sieben  groben, 
nach  aussen  allmälig  kürzeren  Punktstreifcn,  mit  einem  glatten,  tiefen  Streifen  am 
Seitenrande  hinten,  und  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen  gelben  Makel  hinten 
neben  dem  Seitenrande  und  gelber  Spitze.  1% — 2"\  Nach  Foerster  bei  Aachen. 

Zn  Nr.  29. aenenm.  Germar.  Ins.  spec.  nov.  28.46.  Schiödtc.  Dan.  el.  333. 

5.  (Bemb.  marinum.)  Oben  schwarz  metallisch  mit  grünem  Glanze,  die  Unterseite 
schwarz,  die  Fühlerwurzel,  die  Schienen  und  Füsse  öfters  pechbrann  ; Halssebihl 
doppelt  so  breit  als  lang,  der  Hintcrrnnd  innerhalb  den  etwas  stumpfen  Ecken  bei- 
derseits etwas  ausgeschnitten,  in  der  Mitte  gegen  das  Schildchen  gerundet  erweitert ; 
Flügeldecken  mit  sechs  nach  aussen  schwächeren  und  kürzeren  Punktstreifcn  und 
hinter  der  Mitte  neben  dem  Seitenrande  manchmal  mit  einer  merkbaren  helleren 
Makel.  1*/*"'.  Nach  Ztbe  hei  Glatz,  mir  nur  von  England  liekannt. 

Zu  Nr.  27.  Bemb.  r ti  f et  eens.  Dcjcnn.  Spec.  V.  47.  12  nnd  Icon.  IV.  329.  7. 
pl.  208.  1.  Rostfarbig,  die  Fühler  und  Beine  blass  braungelb;  Halsschild  viel 


*)  Es  sind  aber  nur  zwei  Streifen  anf  »len  Flügeldecken  so  deutlich,  wie  In  der  Alibi  Id  linr  leche. 
*•)  ln»  Mrgrrir'  sehe  KsctnpUr  des  I rech  im  limacodes  der  kaiserl.  Satmulunjr  war,  als  ich  selbes 
in  der  ersten  Auflairp  meiner  Fauna  S.  105  beschrieb,  so  »lark  in  eine  »»ranne  Klehmasie 
cingrliulll.  dass  ich  die  l'MSler  uirhl  iiiilcmiiclien  konnte,  daher  diele  Irrung.  Oie  neueste 
l ulersui-bonir.  nachdem  ich  du«  EtempUr  aufwelrhfe.  zeigte  mir.  das«  es  nicht«  al«  ein  Uber 
1'"  langes  bemb.  blstrhlum  aei.  n 
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breiter  als  lang.  wenig  nach  rückwärts  verengt,  hinten  beiderseits  in  den  recht- 
winkeligen  Keken  eingedrückt,  Flügeldecken  nn  den  Seiten  mit  bläulichem  Sch  im  ner. 
fein  piiukurt-gcstrcift,  die  äusseren  Streifen  undeutlich,  der  dritte  Zwischenn.um  mit 
einem  grösseren  Funkte.  2 — Nach  Dr.  Rusenhauer  bei  Erlangen. 

Zu  Nr.  31. normannum.  Dejcan.  Spec.  V.  164.  113.  Icon.  IV.  429.  81. 

pl.  220.  3.  Oben  schwarz  erzfiLrbig  mit  grünem  Schimmer,  die  Spitze  der  Flügel- 
decken röthlich,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun;  Halsschild 
kurz-herzförmig,  hinten  stark  eiugcschnürt  mit  einer  Grube  in  den  rechtwinkcJigen, 
kaum  vorragenden  Ecken;  Flügeldecken  mit  sieben  grob  punktirten,  hinter  der 
Mitte  verschwindenden  Streifen.  Manchmal  ist  die  ganze  Oberseite,  so  wie  der 
grösste  Thcil  der  Fühler  und  Beine  metallisch  schwarz , manchmal  sind  Kopf  und 
Halsschild  mehr  grün,  die  Flügeldecken  ganz  rothbraun.  (Bomb,  rivulare  Dejcan. 
Spec.  V.  163.  112.  Icou.  IV.  427.  80.  pl.  220.  2.)  1 Nach  Dr.  Gemminger 

bei  München  *). 

Zu  Nr.  43. call  os  um.  Küster.  Käf.  Eur.  IX.  23.  Bcmb.  laterale  Dejcan.  Spec. 

V.  185.  128.  und  Icou.  IV.  452.  96.  pl.  222.  6.  Dem  Bcmb.  quadriguttatum  sehr 
ihulich,  Fühler  und  Beine  sind  aber  gewöhnlich  dunkler  und  die  helle  Schulter- 
makel ißt  gross,  länglich,  zieht  sich  neben  dem  Seitenrnnde  bis  zur  Mitte  und  ver- 
bindet sieb  manchmal  durch  eine  schmale  undeutliche  Linie  aussen  mit  der  kleinen, 
ruoden  Makel  hinter  der  Mitte.  Nach  Zebe  und  Dr.  Gtmminger  bei  München. 

Zu  Nr.  61. scutellarc.  Gemiar.  Thon.  Archiv  II.  I.  pag.  11.  (Trcchus.) 

Dcjean.  Spec.  V.  39.  4.  Icon.  IV.  342.  4.  pl.  207.  4.  Kopf  und  Halsschild  dunkel 
brannroth , Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  blass  bmungelb,  letztere  mit  einer 
gemeinschaftlichen  braunen  Makel  um  Schildchen  und  einer  zweiten,  gewöhnlich 
»her  undeutlichen  hinter  der  Mitte;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  rückwärts 
ndbaig  verengt  mit  stumpfwinkeligen  Ilintcrccken  ; Flügeldecken  flach,  mit  schwa- 
chen abgekürzten  Streifen,  die  äusseren  undeutlich.  1".  Nach  Ztbi  am  Ilarz.  Meine 
Exemplare  von  Triest. 


III.  Farn.  Dytiscides. 

A.  Fühler  auf  der  Stirne  eingefügt,  nur  mit  zehn  Glie- 
dern. Hin  ters  chcnkcl  von  ihren  blattförmig  erweiterten 
Hüften  zum  Theile  bedeckt. 

91.  Gatt.  Ilaliplu». 

l.alreillc.  Gen.  Crust.  et  Ins.  I.  234. 

( Letzte * Glied  der  Kiefer taster  viel  kleiner  als  das  vorletzte,  aalförmig.  Kor - 
per  länglich  eiförmig , dick,  unten  stark  gewölbt , Hinterrand  des  Halsschildes  in 
'Itr  Mille  an  der  Stelle  des  fehlenden  Schildchens  in  eine  Spitze  verlängert.  Ge- 
‘hUchtsunlerschied  ist  mir  keiner  bekannt.  Die  Arten  dicsei'  Gattung  leben  im  stehen- 
den Wasser. ) 

7 \ 

1 Flögeldecken  punktirt-gestreift.  ihr  dritter  Zwischenraum  stark  kiolförmig  er- 
hahen,  Käfer  bloss  gelbbraun , Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
beiderseits  mit  einer  eingegrnbenen  Längslinic,  Punktbtreifen  der  Flügeldecken 
schwärzlich.  2'".  Am  Ufer  der  Traun  und  Steycr,  selten.  l*z.  Fn.  14.  9. 
(Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  VIII.  161.  8.  rlcuthh. 

ohne  eine  kielförmigc  Erhabenheit 2 

I Halsschild  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  eingedrückten  Strichclchcn  3 

kaum  mit  einer  Spur  eines  Eindruckes  . 7 


')  Ich  kenne  nur  Exemplare  von  Triest  und  ans  Ungarn,  unter  denen  au.-li  welche  mii«I  , bei 
dencu  sich  die  kleine  runde  Makel  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  zeigt,  wie  bei  Henil». 
rasiltnm , so  dass  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  Bcmb.  iiurnuuiiiim  und  rivulare  nur 
Local- Varietäten  des  Bcmb.  pusiilum  sein. 

U* 
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III.  Fam.  PrmoiuEs. 


Hnlsschild  «erstreut,  am  Vorder-  und  Ilinterrandc  ziemlich  dicht  puuktirt  . 4 

nur  am  Vf orderrande  dicht,  sonst  sehr  zerstreut  puuktirt,  oder  bloss  mit 

einzelnen  Funkten 

4  Flügeldecken  einfärhig,  hlassgelb.  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Punktstreifen. 

1 Selten.  Aubc.  Icon.  V.  31.  12.  pl.  2.  fig.  6.  Erichs.  Küf.  d.  M.  185.  6. 

fluviatili*. 

— — mit  dunklen  Makeln 


5 Halsschild  röthlichgelh,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  kleinen  länglichen. 

von  einem  Fältelten  begrenzten  Eindrücke,  Flügeldecken  gelbbraun,  schwärz- 
lich gefleckt.  1 Selten.  De  Geer.  Ins.  IV.  404.  13.  tnf.  16.  tig.  9. 

10.  Pz.  Fn.  14.  10.  (Dytiscus  marginepunctatus.)  Gyllh.  Ins.  I.  547.  3.  (im- 
pressus.)  rtiÜeolli*. 

Oberseite  dunkel  rostroth,  Halsschild  am  Ilinterrandc  beiderseits  mit  einem 
tief  eingegrabeucn  Längsstrichel,  die  Naht  und  einige  Makeln  auf  den  Flü- 
geldecken dunkler.  1 '//*'.  Selten.  Erichson.  Käf.  d.  M.  186.  8. 

fulvicollis. 

6 Halsschild  gelb,  am  Vonlcrrandc  dicht,  ausserdem  nur  einzeln  puuktirt , am 

Hinterrande  der  Quere  uaeh  eingedrückt  und  beiderseits  mit  einem  tief  ein- 
gegrabenen , gebogenen  Strichelchcn  versehen,  seine  Mittellinie  so  wie  der 
Kopf  schwarz.  Flügeldecken  blassgelb,  mit  schwarzen  Pimktstreifen  und 
manchmal  mit  einigen  dunkleren  Flecken.  1%*".  Selten.  Marth.  Entom. 

429.  45.  Duft.  Fn.  I.  285.  45.  (Dytiscus  bistriolatus.)  Sturm.  Ins.  VIII. 

159.  7,  t.  202.  c.  C.  (eod.)  hiicnto-collK 

Kostroth,  matt,  sehr  fein  und  dicht  puuktirt,  Halsschild  mit  zerstreuten  grösse- 
ren Punkten , Flügeldecken  mit  sehr  feinen  schwärzlichen  Punktreihen. 
I1/,'".  Aube.  Icon.  V.  21.  4.  pl.  1.  tig.  4.  liiicatu». 

7 Käfer  ganz  schwarz,  Mund,  Fühler,  Schienen  und  Fflsse  röthlich-gelbbratin, 

Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  Zwischenräume  mit  zerstreuten  Punkten. 

1 Kur  einmal  gefangen.  Wilh.  Hedt.  Quaed.  Gen.  & Spec.  p.  8. 
n.  4*).  n(i*r. 

heller  oder  dunkler  gelb-  oder  rothbraun 8 

ft  Flügeldecken  in  den  crstcrcn  Zwischenräumen  mit  einzelnen  feineren,  aber  in 
einer  Keihe  stehenden  Punkten.  Halsschild  mit  einer  Reihe  grober,  tiefer 

Punkte  parallel  dem  Hinterrandc 9 

Zwischenräume  nur  mit  einzelnen  zerstreuten  Punkten.  Halsschild  ohne  der 

Pnnktreihe  vor  dem  Ilinterrandc .10 

fl  Blass  gelbbraun.  Flügeldecken  mit  Ausnahme  der  dunklen  Punktatreifen  selten 
mit  einer  Spur  von  schwarzen  Makeln,  einfärhig.  1 Vs'“.  Häutig.  Stnrm. 

Ins.  VIII.  150.  2.  taf.  202.  a.  A.  flnv  icolli*. 

Rostroth , Flügeldecken  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  dunklen  Stricheln 
auf  der  Scheibe.  1 Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  271.  71.  (Dysticus.)  Sturm. 

Ins.  VIII.  148.  1.  taf.  201.  ftllviis. 

Dunkel  rostroth,  Flügeldecken  mit  dunkler  Naht,  eine  gemeinschaftliche  Makel 
in  der  Mitte  derselben  und  mehrere  Makeln  auf  der  Scheibe  schwärzlich. 

1 Selten.  Sturm.  Ins.  VIII.  157.  6.  taf.  202.  b.  B.  >aricgalns 

10  Blass  gelbbraun,  IlaLschild  am  Vorder-  und  Hinterrandc  ziemlich  dicht  punk- 
tirt,  Flügeldecken  mit  starken  auf  schwarzen  Linien  stehenden  Puoktreihen. 

1 Ziemlich  selten.  Aubc.  Icon.  V.  30.  10.  pl.  2.  Hg.  2.  rille 

, Oberseite  matt,  sehr  fein  und  sehr  dicht  puuktirt.  Halsschild  mit  einzel- 
nen zerstreuten  grosseren  Funkten,  Flügeldecken  mit  sehr  feinen  auf  schwar- 
zen Linien  stehenden  Punktrcihcn , und  mit  schwärzlichen  Stricheln  und 
Flecken.  1 Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  270.  69.  (Dysticus.)  Duft.  Fn. 

I.  285.  49.  (eod.)  Aube.  Icon.  V.  20.  3.  pl.  1.  Hg.  3.  obliquti* 

I lieber  als  deutsche  Art : 

Zu  Nr.  9.  Hai.  in uc ronat  11s.  Stephens  M.  II.  40.  pl.  XI.  fig.  1.  Aube.  Ieon.  V. 
2.5.  7.  pl.  2.  fig.  1.  (Halip.  hadms.)  Länglich  oval,  graulich  blass  gelbbraun,  trage  - 


*)  Oas  einzige  Ins  jetzt  ger.mgcne  stärk  t»  -findet  sich  in  der  Sammlung  «los  .Med.  Dr.  Hampe  un4 
dürfte  wohl  uur  eine  Spielart  des  II.  cinercus  »ein. 
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fleckt;  Kopf  ziemlich  gross,  mit  grossen  vorspringciidvn  schwarzen  Augen  und 
eingedrückten  Punkten ; Jlulsschild  nur  auf  der  Scheibe  nicht  punktirt ; Flügel- 
decken in  den  Zwischenräumen  mit  einer  Reihe  sehr  feiner  Punkte.  2"\  Nach 
Ztbe  am  Harze. 


92.  Gatt.  Cneniidotuä. 

Illiger.  Mag.  VI.  pag.  348. 

(letztes  Glied  der  Kiefer  UisteT  kegelförmig , längt r als  das  vorletzte.  Körper - 
form  und  Lebensweise  die  der  vorigen  Gattung.) 

Eiförmig,  blassgelh.  Halsschild  am  llinterrandc  mit  einer  Querreihe  grober 
Punkte,  Flügeldecken  mit  regelmässigen  , starken,  nach  hinten  schwäche- 
ren Punktreihen,  einer  gemeinschaftlichen  dunkleren  Makel  auf  der  Naht 
und  gewöhnlich  mit  einigen  anderen  auf  der  Scheibe.  2*".  Nicht  selten. 

Duft.  Fn.  I.  284.  47.  (DjtMCttf.)  Pz.  Fn.  14.  7.  (Dyt.  impressus.)  Aube. 

Icon.  V.  38.  1.  pL  3.  fig.  rat’tHis. 

B.  Fühler  mit  eilf  Gliedern,  II  i n te  1 sehen  kel  frei. 

93.  Gatt.  PelobhiK. 

Scliöoht  rr.  Sfo.  luf.  II.  27.  53. 

Latreiite.  Gen.  Crust.  et  lut.  I.  233.  Ilygrobid. 

Fabr.  S.  E.  I.  255.  Ifydrucbna. 

( Schildchen  deutlich • Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Hinter  bin*!  zuge • 
spitzt,  flach , stark  gebogen , mit  aufstehenden  Rändern,  Hinterhiiften  schmal.  Füsse 
Oinfflitdcrig,  Körper  dick , mit  stark  getcvlbter  Unterseite  und  flachem  Rucken. 
Dir  einzige  Art  lebt  in  lehmigen  Pfützen  und  gibt  gefangen  ein  eigenes  Geräusch 
cwj  sich9). 

Rost/krhig.  Flügeldecken  mit  einem  grossen  gemeinschaftlichen , unregelmässi- 
gen dunklen  Fleck,  der  sich  über  den  grössten  Theil  des  Rückens  ausbreitet, 
Oberseite  dicht  punktirt,  ohne  Glanz.  41/, — 5'".  Selten.  Fahr.  S.  E.  I. 

255.  1.  (Hydrachna.)  Sturm.  Ins.  VIII.  141.  1.  taf.  200.  (Hygrobia  Her- 
mann!.) * llermnntii. 

94.  Gatt.  ilyphydruH. 

Illif.  Mag.  I.  299. 

Fabr.  S.  E.  I.  255.  ffydrachoa. 

(Schildchen  nicht  sichtbar.  Die  vier  vorderen  Fasse  nur  mit  vier  deutlichen 
(Riedern  i Hinterßissc  mit  zwei  ungleichen  Klauen,  von  denen  die  obere  unbeweglich 
wL.  Körper  kugelig  eiförmig , oben  und  unten  stark  gewölbt.  Die  Arten  leben  i/n 
Gehenden  Wasser.) 

F.imnd,  hoch ge  wölbt,  rostroth,  die  Flügeldecken  dunkler,  bei  dem  Männchen 
kahl  und  dicht  punktirt  , bei  dein  Weibchen  .seidenartig  glänzend  und  sehr 
fein  punktirt.  2%*".  Nicht  selten.  Lin  ne'.  Fn.  sticc.  n.  2282.  (Dytiscus.) 

Fahr.  S.  K.  I.  256.  2.  (Hydrachna  gibba.)  Duft.  Fn.  I.  287.  1.  (Hydrachna 
ovata)  Stnrm.  Ins.  IX.  90.  1.  taf.  213.  a.  A.  Männchen  b.  B.  Weibchen. 

ovalus. 

. , . der  Scheitel , eine  doppelte  Makel  am  Grunde  des  llals- 

schildes  und  einige  mehr  oder  weniger  bindenförmige  Makeln  auf  den  mit 
einem  vertieften  Nahtstreifen  versehenen  Flügeldecken,  schwarz.  2 
Nach  Herrn  Ullrichs  Versicherung  einst  im  Stadtgraben  von  Wien  nicht 
»eiten.  Aube.  Icon.  V.  372.  2.  pl.  42.  4.  \ arifgftlu». 


")  Dr.  sHknidt.  Metliner  entern.  Zty.  Jabr£.  I.  Sille  10. 
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flj.  Gatt.  Hydroponik. 

CUirvtlle.  HelT.  Kai.  11.  183. 

(Schildchen  nicht  sichtbar*  Die  vier  vorderen  Fitste  wir  mit  vier  deutlichen 
Gliedern . Hinter]  iissc  fadenförmig  mit  zwei  gleichen , beweglichen  Klauen.  Körper 
ei-  oder  länglich-eiförmig  9 oben  mehr  oder  weniger  gewölbt.  Die  zahlreichen , kleinen 
Arten  dieser  Gattung  leben  theils  im  stehenden , t heilt  reinen  flicssenden  Wasser m Die 


Männchen  besitzen  gewöhnlich  eticas  erweiterte  Vorderfiissc.) 

1 Kopfschild  vorne  erhaben  gerandet 2 

nicht  gerandet 5 

2 Jede  Flügeldecke  mit  zwei  heller  gelUrbten  Makeln,  eine  grössere  etwas  mond- 

förmige au  der  Schulter,  eine  kleinere  hinter  der  Mitte 3 

Flügeldecken  mit  helleren  Makeln  und  mit  einer  oder  mehreren  hellen  Linien 
auf  der  Scheibe 4 

3 Flügeldecken  hinten  in  eine  gemeinschaftliche,  scharfe,  kurze  Spitze  ausgezo- 

gen. Körper  eiförmig , gewölbt , ziemlich  fein  und  nicht  sehr  dicht  punk- 
tirt,  rostbraun,  schwach  glänzend,  Flügeldecken  dunkel-braun  , die  Makeln 
wenig  heller  als  das  Haisschild.  1 x/k“1.  Sehr  selten.  (Ullrich.)  Kunze  in 


Ahrcns  & Gcrmar.  Fn.  Germ.  5.  5.  ruapidalus. 

nach  hinten  allmälig  verengt,  ihr  Nahtwinkel  in  keine  Spitze  ausgezo- 
gen. Körper  eiförmig , gewölbt , ziemlich  grob  und  nicht  dicht  punktirt, 
glänzend , rostroth , die  Makeln  anf  den  Flügeldecken  viel  heller  als  das 
Halsschild,  mehr  gelb.  1'".  Sehr  selten.  Gyllenh.  Ins.  succ.  II.  Add.  pag. 

XVI.  nro.  26—27.  (Hyphidrus.)  Sturm.  Ins.  LX.  83.  47.  taf.  212.  c.  C. 

decorilus. 

4 Halsschild  rostroth,  sein  Vorder-  und  Hinterrand  schwarz,  Flügeldecken  schwarz 

mit  breitem  rostrothen  Seitenrande,  der  sich  an  der  Schulter  und  in  der 
Mitte  nach  innen  erweitert,  welche  Erweiterungen  durch  eine  Linie  auf  der 
Mitte  der  Scheibe  gewöhnlich  verbunden  werden.  1 '/g"\  In  der  Brigittenau 
sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  272.  77.  (Dytiscus.)  Aubc.  Icon.  V.  363.  91. 
pl.  41.  fig.  6.  inaequalit» 

rostgelb,  höchstens  am  Hinterrande  schwarz  gesäumt,  Flügeldecken  schwarz, 

ihr  Seitenrand,  ein  Streifen  auf  der  Scheibe  und  einer  neben  der  Naht  rost- 
gelb, der  Streifen  an  der  Naht  ist  einfach,  die  Seiten  ungleich  erweitert,  der 
Mittelstreifen  verfliesst  nach  vorne  mit  dem  Seitenrande  und  dem  Nahtstrei- 
fen,  ebenso  auch  nach  hinten,  indem  er  sich  gabelförmig  theilt.  1 */%“'•  ln 
Gesellschaft  des  Vorigen  eben  so  häufig.  1 Fahr.  S.  E.  I.  270.  68. 
(Dytiscus.)  AuW.  V.  365.  92.  pl.  42.  fig.  1.  rctleulatlH*. 

5 Halsschild  am  Grunde  hcidcrseits^niit  einem  geraden  vertieften  Strichelchcn  . 6 

mit  einem  solchen  Strichclchen,  welches  sich  noch  auf  der  Wurzel  der 

Flügeldecken  fortsetzt 8 

ohne  ein  cingcgrabencs  Strichcl,  oder  bloss  mit  einem  nach  einwärts  ge- 
bogenen Eindrücke  . 10 

6 Flügeldecken  mit  hellem  Seitenrande  und  zwei  hellen  Längslinien  ....  7 

mit  hellem  Seitenrande  und  in  der  Mitte  mit  einem  hellen  Längsstreifen, 

der  sich  vorne  und  hinten  stark  erweitert,  mit  dem  Seitenrande  verschmilzt 
und  so  eine  ovale  schwarze  Makel  einschlicsst.  1"*.  Um  Wien,  häufig. 

Fabr.  S.  E.  I.  273.  83.  (Dytiscus.)  Duft.  Fn.  I.  278.  32.  (cod  ) l*z.  Fn.  26. 

1.  (Dyt.  arcuatus.)  pictus. 

7 Länglich  eiförmig,  Flügeldecken  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  weisslich  gelbem 

Aussenrande  und  zwei  gleichfarbigen  Längslinien,  von  denen  sich  die  äussere 
an  der  Schulter  mit  dem  Seitenrande  verbindet,  die  innere  auf  der  Mitte  der 
Flügeldecke  sieh  befindet,  — Vorderklaucn  des  Männchens  verlängert  und 
ungleich.  l'l#.  Nicht  selten.  Sturm.  Ins.  IX.  68.  38.  taf.  211.  b.  B. 

bUineatns. 

Elliptisch,  Flügeldecken  sparsamer  punktirt,  Zeichnung  der  Flügeldecken  dun- 
kelgelb, Vorderklaucn  des  Männchens  von  gewöhnlicher  Bildung. 

Etwas  häufiger  als  der  Vorige.  Linnl.  S.  N.  I.  11.  667.  12.  (Dytiscus.) 
Sturm,  ins.  IX.  70.  39.  taf.  211.  c.  C.  granularis. 
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8 FlügohhKkvn  mit  einem  eingedrückten  Streifen  neben  iler  Naht,  der  hi«  zur 

Spitze  gleich  tief  eracheint.  ihre  Oberfläche  i»t  fein  punktirt.  heller  oder 
dunkler  gelb,  die  Wurzel,  Naht  und  ein  grosser,  zackiger,  gemeinschaftlicher 
Fleck  schwarz,  die  dadurch  gebildete  Querhinde  vor  der  Mitte  Afters  durch 
rcliwarze  Linien  unterbrochen.  1"'.  Sehr  blutig.  Fahr.  S.  E.  I.  272.  Th. 
(Dytiscus.)  Aube.  Icon.  V.  336.  pl.  38.  gcillinus. 

mit  einem  Streifen  neben  der  Naht,  der  von  der  Mitte  zur  Spitze  allmälig 

verschwindet 8 

9 Oberseite  unbehaart,  schwarz,  das  Halsschild  mit  Ammahme  des  Vorder-  und 

Hinterrandes,  eine  zackige  durch  die  Naht  unterbrochene  Querbinde  hinter 
der  Wurzel  der  Flügeldecken,  deren  Seitenrand  nnd  Spitze  und  eine  kleine 
Makel  neben  dem  Scitenrandc  hinter  der  Mitte  röthlich  gelh.  1"'.  Von 
Graf  Ferrari  bei  Meidling  gesammelt.  Aube.  Icon.  V.  342.  78.  pl.  39.  fig.  3. 

ptimilu». 

schwarz,  eine  breite  Binde  über  das  Halsschild  und  einige  Flecken  am 

Ansscnrande  der  fein  behaarten  Flügeldecken  roströthlich.  Flügeldecken 
manchmal  ganz  dunkel.  */»“'•  Nicht  sehr  selten.  Illig.  Käf.  Pr.  I.  266. 

24.  (Dytiscus.)  Pnyk.  Fn.  snec.  I.  232.  45.  (Dyt.  parvulus.)  Duft.  Fn.  I. 

281.  45.  (cod.)  Aube.  Icon.  V.  339.  76.  pl.  39.  fig.  1. 

unMrintus  *). 

gelbbraun,  Scheitel  und  Vorderrand  des  Hslsschildcs  schwarz.  Wurzel 

und  Naht  der  Flügeldecken  uud  zwei  wellenförmige  Binden  schwärzlich 
braun.  Ocfters  vergrössern  sich  beide  Binden  so.  dass  bloss  eine  oder  zwei 
lichtere  Makeln  zwischen  ihnen  sichtbar  bleiben.  Das  eingedrückte  Strichel- 
chen auf  dem  Halsschilde  bildet  mit  dem  der  Flügeldecken  eine  gerade 
Linie.  UnterSteinen  am  Ufer  der  Wien,  von  Graf  Ferrari  gefangen. 

Schaum.  Stettiner  Entom.  Zeitg.  1844.  S.  198.  drliratulOH. 

10  Flügeldecken  mit  dnnklen  oder  lichten  Längslinien  auf  der  Scheibe  . . . 11 

einfarbig,  oder  bloss  an  den  Rändern  lichter  gefärbt  oder  gefleckt  . . 20 

11  Halsschild  an  den  Seiten  wenig  erweitert,  nach  vorne  mehr  als  nach  rück- 

wärts verengt 12 

stark  gerundet  erweitert,  nach  rückwärts  ebenso  als  wie 

nach  vorne  verengt,  die  Vorderwinkel  vorgestreckt.  Körper  länglich  eiför- 
mig, rogtrotlu  der  Vorderrand  des  Halsschildes  und  zwei  Makeln  an  seinem 
Hinterrand«  schwarz;  Flügeldecken  schwärzlich  braun,  vier  zusammenhän- 
gende Makeln  am  Seitenrande  und  drei  bis  vier  kleinere  neben  der  Naht, 
sowie  mehrere  zarte  Längslinien  röthlich  - gelbbraun.  21/,'".  In  Gebirgs- 
gegenden, nicht  selten.  Pz.  Fn.  24.  5.  (Dytiscus.)  Illigcr.  Käf.  Pr.  265.  22. 
(rodem.)  •*)  flrgans. 

1 i Unterseite  des  Käfers,  vorzüglich  die  Bauchringe,  schwach  oder  undeutlich 

punktirt  oder  gerunzelt,  oder  nur  mit  zerstreuten  Punkten 13 

sehr  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  matt 15 

glänzend,  mit  tiefen  ziemlich  groben  Punkten,  mit  Ausnahme  der  Ränder 

dicht  besetzt 16 

13  Nur  der  änsserste  Scheitel  schwarz 14 

Scheitel  mit  einer  grossen  V-förmigen  schwarzen  Makel.  Kfirpcr  länglich- 
eiförmig,  Hach  gewfdbt,  olien  bräunlich  blaasgclb,  die  Scheitelmakel,  gewöhn- 
lich die  eingedrückte  Querlinie  vor  dem  Hinterramie  des  llalsschildes,  sechs 
Längsünien  auf  jeder  Flügeldecke  und  einige  dickere  Stricheln  ueben  dem 
Seitenrande  schwarz,  Unterseite  nnd  theihveise  der  umgcschlagene  Hand 
der  Flügeldecken  schwarz,  Beine  bis  auf  die  dunkle  Sehenkelwurzel  rothgelh. 
I4/*".  Am  Ufer  von  Gcbirgs-FlÜsscn.  Curtis.  Brit.  Ent.  343.  Aube.  Icon. 

V.  242.  12.  pl.  28.  fig.  3.  (Hydr.  borealis.)  Duft.  Fn.  I.  273.  (Dytiscus  al- 
pinus.)  Hcdt,  Fn.  I.  Aufl.  122.  14.  (II.  borealis.)  DAvlMi. 


•)  Ssch  von  KietemreUer’t  Beobachtung  (Stett.  Zeit.  1845.  S.  49)  kommen  bei  dieser  Art 
zwei  Porlnen  von  Weibchen  vor,  glanzende  gewöhnlich,  matte  selten. 

••)  Mjdroporus  (Dytiscus)  deprrssus  Fahr.,  unter  welchem  Namen  dieser  Käfer  in  der  ersten  Auf 
lagt  meiner  Fauna  angeführt  ist,  Ist  dem  Hydr.  elegant  /war  sehr  ähnlich,  aber  etwas  läng- 
licher, besitzt  eine  grösstentbeils  schwarte  Unterseite,  und  kommt  nur  im  Norden  von 
Europa  vor. 
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14  Eiförmig,  wenig  gewölbt,  oben  blass  bräunlich-gelb,  der  äusserste  Scheitel  zwei 

schmale,  in  der  Mitte  unterbrochene  Querstreifcn  auf  der  Scheibe  des  Hals- 
schildes,  und  sechs  nach  aussen  zu  einigen  Makeln  gewöhnlich  zusammen  - 
fliessenden  Längsstreifen  schwarz,  letztere  lassen  vier  mit  dem  SeitenraJide 
zusammenhängende  helle  Makeln  frei,  eine  an  der  Schulter,  die  zweite  vor, 
die  dritte  hinter  der  Mitte,  die  vierte  un  der  Spitze  ; Unterseite  des  Körper.«* 
und  der  umgeschlagcne  Kand  der  Flügeldecken  schwärzlich;  Brust  mit  ziem- 
lich starken  Funkten.  1%'".  In  Gebirgsgegenden,  selten.  Gyllh.  Ins.  IV. 

385.  6 — 7.  (Hyphidrus.)  Sturm.  Ins.  IX.  23.  10.  taf.  205.  d.  D.  (H.  fluvia- 
tilis.)  Kunze.  Entom.  Frugm.  67.  (Hyphidrus  alpinus.)  sfpltnlrionali* 

Kurz-eiförmig,  gewölbt,  unten  schwarz,  der  äusserste  Scheitel,  eine  Quennakel 
auf  der  Scheibe  des  Halsschildes,  vier  Längslinien  und  einige  Makeln  auf 
jeder  Flügeldecke  schwarz,  die  ganze  Wurzel  der  Flügeldecken,  der  Seiten - 
rand  bis  gegen  die  Mitte , eiue  mit  dem  Seitcnrandc  zusammenhängende 
Makel  hinter  der  Mitte  und  eine  an  der  Spitze  bleiben  gelb,  ebenst»  eine 
Makel,  welche  sich  gewöhnlich  auf  der  Mitte  der  Naht  zeigt*);  Brust  schwach 
punktirt.  1 W*'.  Von  Herrn  Miller  in  der  Schwarza  am  Schneeberge  ge- 
sammelt. Sahlberg.  Ins.  fenn.  172.  5.  (Hyphidrus.)  Gvllh.  Ins.  aucc  I.  522. 
(Hyphidrus  assimilis.)  Aubo.  Icon.  V.  249.  17.  pl.  29.  lig.  2.  (Hydr.  a-similis.) 

8anniarkü. 

15  Länglich  - eiförmig,  unten  gewöhnlich  schwarz,  oben  blass  bräunlich -gelb,  der 

äusserste  Scheitel,  zwei  grosse  Makeln  am  Hinterrande  des  Halsschildcs,  sechs 
Längslinicn  auf  jeder  Flügeldecke,  so  wie  ein  Funkt  auf  der  Schulter,  und 
ein  oder  zwei  Stricheln  neben  ihrem  Seitenrande  schwarz ; Seitenrand  der 
Flügeldecken  vor  der  Spitze  mit  einem  scharfen  Zlhnchen.  2’  '.  Von  Herrn 
Dr.  Giraud  in  Gastein  gesammelt.  Faykul.  Fn.  fuec.  I.  23G.  51.  (Dytiscus.) 
Sturm.  Ins.  IX.  13.  5.  taf.  205.  fig.  c.  C.  Kunze.  Kntom.  Fragm.  p.  62. 
(Hyph.  frater.)  AuM.  Icon.  V.  244.  14.  pl.  28.  fig.  5.  (eod.)  Heilt.  Fn. 

122.  (cod.)  nsshiiili*. 

Lang-eiföimig,  Unterseite  schwarz,  Kopf  und  Halsseliild  röthlicli-gelb,  die  Flü- 
geldecken blass  braungelb,  die  Umgebung  der  Augen  und  der  Scheitel,  eine 
grosse,  durch  eine  helle  Längslinie  gctheiltc  Makel  auf  der  Mitte  des  Hals- 
schildes, und  sechs  bis  sieben,  mehr  oder  weniger  zusammenfliessende,  aussen 
unterbrochene  Linien  auf  den  Flügeldecken  schwarz  ; Seitenrand  der  Flügel- 
decken ohne  Zähtichcn  au  der  Spitze.  2 — 2'/4'**.  Sehr  selten.  l)r.  Giraud 
in  Gastcin,  Rentsee.  I)e  Geer.  Ins.  IV.  163.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  IX. 

21.  9.  taf.  204.  a.  A.  grforo  - stri*  tu*. 

Iö  Flügeldecken  blass  bräunlicli-gelb  mit  schwarzen  Längslinicn 17 

schwärzlich  oder  dunkelbraun  mit  rostrothem  Seitenrande  und  einigen 

gleich  hell  gefärbten  Längslinien  auf  der  Scheibe I» 

17  Länglich -eiförmig,  ziemlich  flach,  unten  pechbraun  oder  schwarz,  Kopf  uiul 

Halsschild  röthlich  gelb,  eine  Makel  am  Innenrande  jedes  Auges  und  zwei 
dreieckige  Makeln  auf  der  Scheibe  des  letzteren  schwarz,  Flügeldecken  dünn 
behaart,  mit  vier  bis  fünf  öfters  unterbrochenen  schwarzen  Linien,  weicht* 
weder  die  Wurzel  noch  die  Spitze  erreichen,  der  belle  Seitenrand  mit  drei 
bis  vier  schwarzen  Makeln,  Fühler  und  Beine  rothgelb.  2 — Um  Wien 
nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  270.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  IX.  15.  6.  taf.  204. 
b.  B.  Duft.  Fn.  I.  274.  36.  (Dytiscus  arcolatus.)  Iialcnsis. 

Oval,  ziemlich  gewölbt,  Kopf  und  Halsschild,  Fühler  und  Beine  rothgelb,  die 
Naht  der  Flügeldecken  und  vier  vorne  abgekürtzte , hinten  zusemmenflies- 
sende  Linien,  so  wie  die  Unterseite  des  Körpers  schwarz.  1 Um  Wien 
nicht  selten.  Fahr.  S.  I.  270.  68.  (Dytiscus.)  Fz.  Fn.  14.  5.  (cod.)  Duft. 

Fn.  I.  277.  41.  (cod.)  ronfltie:!«. 

18  Oberseite  des  Käfers  sehr  deutlich  und  stark  punktirt. 

äusserst  fein  und  dicht  punktirt.  Körper  länglich  - eiförmig, 

hinten  zu  gespitzt,  rostroth,  die  Flügeldecken  braun,  ihr  Seitenwind  und  drei 


*)  Bel  dieser  Art,  welche  sich  durch  die  kur*e,  gedrungene  Gestalt  und  durch  den  iu  der  Mille 
des  Seilenrandes  gestellten  schwatzen  Flecken  ninszeichnet,  kommen  Individuen  vor,  bei  wet 
dien  die  Scheibe  jeder  Flügeldecke  ganz  schwarz  ist  und  nur  schwache  Spuren  \<>n  gellen 
Linien  zeigt,  snklie  sind  von  GillcnhAl.  Ins.  suec.  3MV  6 — 7.  als  H.  rivalis  beschrieben  und 
Von  AuM  Icon.  V.  pl.  29.  Kg  3 «{»gebildet. 
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Linien  auf  der  Scheibe  jeder  einselnon  rosige H>  *).  1 Im  «tehenden 
Wasser  ura  Wien  nicht  »eiten.  Fahr.  S.  K.  I.  272.  76.  (Dytiscus.)  Duft.  Fn. 

L 276.  38.  (eod.)  Pz.  Fn.  101.  3.  (eod.)  Hnentus. 

10  Kopf  und  Halssehild  rothgelb,  der  Scheitel,  sowie  der  Vorder-  und  Hinterrnnd 
des  Halssehildes  schwärzlich,  Brest  and  Bauch  schwarz,  Flügeldecken  grob 
pnnktirt,  Beine  rostroth.  Häutig.  Fobr.  S.  E.  I.  269.  61.  (Dytiacus.) 

Duft.  Fit.  1.  271.  32.  (eod.)  Pi.  Fn.  14.  3.  (eod.)  Eine  Abänderung  de» 
Weibchens  mit  matten , dicht  und  fein  pnuktirten  Flügeldecken  wird  unter 
dem  Namen  Hydr.  üneellus  oder  altcrnans  als  eigene  Art  betrachtet.  Gyll. 

Ins.  I.  529.  13.  Sturm.  Ins.  IX.  28.  13.  picipe*. ' 

bis  auf  einen  schwarzen  Punkt  in  der  Mitte  des  letzteren  rotli- 

gelb.  Brust  und  Bauch  schwarz,  Beine  rostroth,  Flügeldecken  des  Männchens 
nicht  dicht,  die  des  Weibchen»  feiner  und  dichter  pnnktirt.  i'/J“.  Selten. 
Ahrens.  N.  Sehr.  d.  Hall.  N.  II.  II.  11.  1.  taf.  1.  fig.  1.  Sturm.  Ina.  IX. 

24.  11.  taf.  206.  a.  A.  (Hydr.  parallelogrammus.)  stellt  das  Männchen  vor 
und  Seite  26.  12.  taf.  206.  fig.  b.  B.  (Hydr.  nigrolineatus.)  das  Weibchen. 

parallrlogram  iiintt. 

20  Oberseite  des  Körpers  mit  einfacher,  gleichförmiger  Punktirang  . . . .21 

— — äuBscrn  fein  und  dicht,  aber  deutlich  chagrinirt  und  überdies 

noch  mit  grossen  seichten  Punkten  unregelmässig  besetzt.  Kurz-eiförmig, 
flach  gewölbt,  äueserst  fein  behaart,  schwarzbraun,  die  Wurzel  der  Flügel- 
decken, die  Fühler  und  Beine  braunroth;  Halsschild  gross,  an  den  Seiten 
sanft  gerundet;  Flügeldecken  in  der  Mitte  bauchig  erweitert,  hinten  kurz 
zugespitzt.  2’".  Vom  Herrn  Pfarrer  Holzgethon  in  Hclchersberg  gesammelt. 
Sturm.  Ins.  IX.  40.  20.  taf.  207.  c.  C.  **)  otnlUH. 

21  Flügeldecken  mit  lichten  Flecken  oder  am  Seitenrande  oder  an  der  Wurzel 

heller,  oder  bloss  der  Scitenrand  buchtig,  hell  gesäumt 22 

— — einfarbig,  oder  bloss  der  änsserste  Scitenrand  schmal  licht  gerandet , . 29 

22  Halsschild  einfarbig,  schwarz 23 

- — - an  den  Seitenründern  roth-  oder  gelbbraun  .........  25 

23  Körper  länglich-eiförmig,  Flügeldecken  dicht  punktin 24 

länglich,  hinten  etwas  zugespitzt.  Flügeldecken  ziemlich  zerstreut  punktirt, 

die  Zwischenräume***)  der  Punkte  viel  grösser  als  diese.  Schwarz,  Kopf 
bräunlich,  die  Flügeldecken  mit  schwärzlichen  Rücken,  ihre  Seiten,  so  wie 
die  Fühler  und  Beine  brannroth.  l'/,'*'.  Vom  Herrn  Miller  bei  Wien 
gesammelt,  btnnn.  Ins.  IX.  52.  27.  tnf.  208.  c.  C.  rlollgatilllis. 

24  Eiförmig,  ziemlich  flach , schwarz . Kopf  vorne  und  hinten  rothbraun , Flügel- 

decken sehr  «licht  punktirt,  die  Punkte  kaum  grösser  als  die  auf  der  Stirne, 
jede  mit  drei  Reihen  gröberer  Punkte,  diaht  und  ziemlich  lang  behaart,  dun- 
kelbraun, an  der  Wurzel  und  am  Seitcnrande  rothbraun.  2"‘.  Sehr  häufig. 

Fabr.  S.  E.  I.  268.  55.  (Dytiscus.)  Dnft.  Fn.  I.  268.  27.  (eod.)  Aubc  Icon. 

V.  285.  taf.  33.  fig.  4,  plniltlS. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  Kopf  bis  auf  die  Stirne  rothbraun,  Flügeldecken 
sehr  dicht  und  stark  pnnktirt,  ohne  Punktreihen,  die  Punkte  weniger  dicht 
und  grob  im  Vergleiche  mit  den  Punkten  der  Stirn«,  dunkelbraun,  an  der 
Wurzel  and  um  Seitenrandc  rothbraun.  21/,'".  Selten.  Duft.  Fn.  I.  270. 

30.  (Dytfecne.)  Sturm.  Ins.  IX.  37.  18.  taf.  207.  a.  A.  rulirron« 

25  Unterseite  ganz  oder  grösstentheils  schwarz  oder  sehwarzbraun 26 

— — so  wie  die  Beine  und  Fühler,  der  Kopf  und  eine  grosse  dreieckige  Makel 

am  Seitenrande  des  Halssehildes  bräunlicli-roth,  Flügeldecken  schwarz,  der 
buchtige  Saum  an  den  Seiten  und  öfters  eine  Qucrmakel  an  der  Wnrzcl 
roth.  Körper  länglich-eiförmig,  oben  mit  niederliegenden,  gelbgraucn,  dich- 
ten Härchen.  2 — 2 Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  269.  57.  (Dytiscus.)  Duft. 

Fn.  I.  272.  34.  (eod.)  Pz.  Fn.  14.  2.  (eod.)  dorsnlis. 


*)  Is  «eUenen  Fallen  sind  41«  keilen  Streifen  ui f Her  Scheit»  hssm  oajrrdralet. 

**)  hach  Dr.  Srktium  gehurt  llydr.  caslaacs»  Heer.  (.Fa.  rol.  belv.  I.  163.  2.)  zu  dieser  Art. 

•••)  Welche  dar  hei  sehr  starker  Vergnitsernng  merkbar  ch.ifrriijir I sJud. 

läuaa  austriaca.  i 2 
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Flügeldecken  dicht  behaart  und  punktirt,  ohne  deutlichen  Punktreihen  . . 27 

beinahe  kahl,  und  ausser  der  nicht  sehr  dichten  Punktimng  noch  jede 

Decke  mit  drei  Längsreihen  grosserer  Punkte.  Länglich-eiförmig,  flach, 
ziemlich  glänzend,  unten  schwach,  oben  braun,  der  Kopf  bis  auf  eine  Qucr- 
linie  in  der  Mitte  und  die  Seiten  des  Halsschildes  roth,  eine  breite  ver- 
waschene Binde  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken,  eine  sehr  kleine  Makel 
am  Bande  und  eine  vor  ihrer  Spitze  braungelb.  l*/4— 2‘".  Von  Herrn  Dr. 
Girauü  in  Gastein  gesammelt.  Aube  Icon.  V.  300.  49.  pl.  35.  fig.  2. 

Victor. 

Unterseite  des  Käfers  kaum  sichtbar  fein  gerunzelt,  und  die  Brust  und  ersten 
Bauchringe  mit  grossen,  seichten  deutlichen  Punkten  zerstreut  besetzt  . . 28 

sehr  dicht  und  fein  glcichfiV  mig  punktirt.  ohne  grössere  Punkte.  Flügel- 
decken gelbbraun,  eine  grosse  gemeinschaftliche  Makel  auf  dem  Bücken 
schwarzbraun,  Körper  eiförmig,  schwarz.  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun. 
2'/,"*.  Sehr  selten.  Duft  Fn.  I.  269.  28.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  IX.  47. 

24.  taf.  208.  b.  B.  marginnftis. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  dicht  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine,  die 
Vorderbrust,  der  Kopf  und  die  Seiten  des  Halsschildes,  der  Seitenrand  der 
Flügeldecken  und  zwei  mit  selben  zusammenhängende  Makelu  rostroth. 
1%'".  Sehr  häufig.  Linut*.  Fn.  suec.  nro.  775.  (Dytiscus.)  Duft.  Fn.  I. 

275.  37.  (eod.)  Pz.  Fn.  14.  4.  (Dytiscus  lituratus.)  Fahr.  8.  E.  I.  269.  59. 
(Dytiscus.)  und  269.  58.  (D.  sexpustulatus.)  pnllistri*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähulich.  aber  etwas  kleiner,  dunkler  gefilrbt,  ohne  den  Ma- 
keln , welche  mit  dem  Seitenrande  Zusammenhängen,  und  mit  in  der  Mitte 
dunkler  Vorderbrust.  Nach  Herrn  Miller  bei  Wien.  Erichson.  Käf.  d.  M. 

178.  24.  Aubd.  Icon.  V.  287.  41.  pl.  33.  flg.  6.  (Hyd.  ombiguus.)  tittuln. 

Oberseite  des  Käfers  grösstentheils  oder  ganz  schwarz  oder  dunkel  . . 30 

Kopf  und  Halsschild  rostbraun.  Flügeldecken  braun  oder  gelbbraun  ...  35 

Flügeldecken  ausser  der  gewöhnlichen  Punktirung  mit  ein  oder  zwei  schwachen 

aber  deutlichen  Reihen  grösserer  Punkte 31 

ohne  Punktrcihen,  oder  sie  sind  nur  äusserst  schwach  angedcutet  , . 32 

Elliptisch,  flach  gewölbt,  schwarz,  matt  glänzend,  der  Scheitel,  die  Fühler 
und  Beine  braunroth:  Kopf  und  Halsschild  vorzüglich  auf  der  Scheibe  ein- 
zeln. Flügeldecken  fein  und  mässig  dicht  punktirt,  und  letztere  dünn  und 
fein  behaart.  I1/,'".  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  273.  84.  (l)ysticus.)  Duft.  Fn.  I. 

271.  31.  (cod.)  Sturm.  Ins.  IX.  56.  30.  taf.  209.  a.  A.  und  57.  31.  taf.  209. 
b.  B.  ’i  (H.  inclanocephalus.)  ni  grifft. 

Länglich-ovul , flach  gewölbt,  glänzend  sch  warn , die  Weibchen  gewöhnlich 
matt,  sehr  schwach  und  undeutlich  behaart,  eine  Quermakel  am  Scheitel, 
fast  immer  die  Seiten  des  Halsschildes  , die  Fühler  und  Beine  braunroth ; 
Halsschild  ringsum  deutlich  punktirt,  in  der  Mitte  fast  glatt ; Flügeldecken 
sehr  fein  und  nicht  dicht  punktirt , die  Zwischenräume  der  Punkte  viel 
grösser  als  diese.  1%"\  Noch  Herrn  Miller  hei  Wien.  Nicolai.  Col.  AgT. 

Hai.  33.  16.  Sturm.  Ins.  IX.  44.  22.  taf.  208.  n.  A.  (II.  niger.)  Anbc  Icon. 

V.  303.  51.  pl.  41.  bis  fig.  2.  memnoniiis. 

Oberseite  ganz  glänzend  schwarz,  die  Flügeldecken  manchmal  bräunlich  . 33 
Kopf  roth  oder  braun,  HnlssChild  schwarz,  Flügeldecken  dunkelhruuu  . . . 34 

? die  Seiten  des  schwarzen  Halsschildes  durchscheinend  rothhraun. 

Flügeldecken  schwarzbraun , nach  aussen  etwas  heller,  die  ersto  Hälfte  der 
Fühler,  die  Vorderbnist  und  die  Beine  rostroth,  die  Unterseite  sonst  schwarz ; 
Kopf  sehr  fein  und  einzeln  , das  Halsschild  ringsum  stark,  auf  der  Scheibe 
fein  und  einzeln,  die  Flügeldecken  dicht  und  stark  punktirt . letztere  dicht 
und  anliegend  behaart.  1*//".  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  267.  47.  (Dytiscus.) 

Duft.  Fn.  I.  269.  29.  (eod.)  Pz.  Fn.  101.  3.  (eod.)  Die  Weibchen  sind 
manchmal  matt  und  viel  dichter  und  feiner  punktirt.  crytliroeephalus. 

Elliptisch,  schwarz,  glänzend,  die  erste  Hälfte  der  braunen  Fühler  und  die 
Beine  braunroth;  Halsschild  überall  fein,  an  den  Bändern  viel  dichter  und 
stärker  punktirt;  Flügeldecken  mit  grauem  niederliegenden  Haarüberzuge, 
sehr  fein  und  dicht  punktirt . die  Zwischenräume  der  Punkte  kaum  grösser 
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als  diese.  I Von  Herrn  Mil  irr  nuf  dein  Galiziu-Berge  gesammelt. 
Gyllenh.  Ins.  I.  536.  20.  (Hyphydrtis.)  Slnrni.  Ins.  IX.  66.  37.  tiü.  211.  lig. 
a.  A.  (H.  piceus.)  Krichson.  Käf.  d.  M.  173.  13.  (eod.)  pubeMCCIIS. 

I)cm  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1 V»"J  lang»  mehr  eiförmig . hinter  der 
Mitte  scheinbar  etwas  breiter,  die  Scheibe  des  Halsschildes  ist  kaum  punk- 
tirt,  die  Flügeldecken  sind  beinahe  kahl,  und  die  Zwischenräume  der  Funkte 
viel  grösser  als  diese.  Von  Herrn  Miller  auf  den  österreichischen  Alpen 
gesammelt  und  mir  freundlichst  mitgetheilt.  Heer.  Fn.  Col.  lielv.  I.  157. 

17.  (H.  uivalis)  und  157.  18.  (11.  fovcolatus.)  nlvalfo. 

34  Länglich,  flach  gewölbt,  schwarz,  der  Kopf,  die  Fühler  und  Beine  braunroth, 

die  Flügeldecken  braun:  Halsschild  an  den  Rändern  stark  punktirt,  in  der 
Mitte  etwas  erhaben  und  glatt ; Flügeldecken  fein  und  nicht  dicht  punktirt, 
die  Zwischenräume  der  Funkte  viel  grösser  als  diese.  1*4'".  Sehr  selten. 
Payk  Fn.  succ.  I.  232.  44.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  IX.  60.  33.  taf.  209. 
d.  I).  trisfls. 

Dem  Vorigen  in  der  Färbung  sehr  ähnlich,  aber  nur  1'"  laug,  der  Kopf  ist 
dunkler,  das  Halsschild  ist  in  der  Mitte  fein  und  weitläufig  punktirt,  die 
Flügeldecken  sind  wie  das  Halsschild  ziemlich  dicht  behaart,  und  sind  dicht 
punktirt  . die  Zwischenräume  der  Funkte  kaum  grösser  als  diese.  Nach 
Herrn  Miller  in  Oesterreich.  Gyllenh.  Ins.  succ.  I.  538.  23.  (Dytiscus.) 
Sturm.  Ins.  IX.  64.  35.  tuf.  210.  b.  B.  UlJlbr  JHUS. 

35  Länglich , ziemlich  Hach , schwarz . Kopf  und  Hulsschild  rostroth , Flügel- 

decken gelbbraun,  fein  und  weitläufig  punktirt,  fast  unbehaart.  I"*.  Selten. 
Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich.  Sturm.  Ins.  LX.  73.  41.  taf.  212.  a.  A. 

pygmaeus. 

Länglich • eiförmig,  ziemlich  flach,  schwarz,  Kopf  und  Halsschild  rostroth, 
Flügeldecken  braun , dicht  punktirt  und  ziemlich  dicht  und  lang  behaart. 

1 Nicht  minder  selten.  Sturm.  Ins.  IX.  53.  28.  taf.  208.  d.  D. 

angustafus. 

Deutsche  Arten,  welche  in  Oesterreich  noch  nicht  gcfuudcu  wurden,  sind  : 

Zu  Nr.  9.  II.  min  utissimus.  Gerraar.  Ins.  spcc.  31.51.  Id.  Fauna.  Ins.  Enr.  VIII. 
8.  Länglich-oval , flach  gewölbt,  nuten  sowie  der  Kopf  rothbraun,  Halsschild  roth- 
gelb.  Flügeldecken  blass  strohgelb  , ihre  Wurzel,  Naht,  eine  verschieden  gebogene, 
mehr  oder  weniger  unterbrochene  Quorbindc  in  der  Mitte  und  eine  Makel  am 
Ausscnrande  vor  der  Spitze  schwärzlich;  das  eingedrückte  Strichclchen  auf  dem 
Halsschilde  bildet  mit  dem  der  Wurzel  der  Flügeldecken  keine  gerade  Linie,  son- 
dern ist  etwas  mehr  nach  aussen  gerückt.  2*4'".  Von  Dr.  Gtmminger  bei  München. 

Zu  Nr.  11.  H.  affinis.  Aube  Icon.  V.  232.  5.  pl.  27.  fig.  1.  Dem  Ilydr.  clegans 
äusserst  ähnlich  aber  merklich  grösser  und  schmäler,  und  die  Unterseite  ist  schwarz 
gefärbt  *).  Nach  Zebe  bei  Hanau. 

Zu  Nr.  13.  Hydr.  n i gr o li nca tus.  Steven.  Schöuh.  Syn.  II.  33.  Abrcns.  Isis. 
1833.  pag.  645.  18.  Hydr.  euneagrammus.  Sturm.  Ins.  IX.  29.  14.  taf.  206.  d.  I).  (eod.) 
Gennar.  Fn.  Eur.  XVI. *4.  Hydr.  blandus.  Länglich-eiförmig,  flach  gcw’ölbt,  bleich 
ochergelb,  die  Flügeldecken  blass  strohgelb,  ehe  Naht  und  auf  jeder  Decke  vier 
gleiche,  ganze,  die  Künder  nicht  berührende  Längsstreifen  und  die  Unterseite  schwarz. 
1*4"'.  Nach  Zebe  am  Hurz  — Halle. 

Zu  Nr.  17.  Hydr.  laut  ns.  Schaum.  Germars  Zeitochr.  IV.  187.  und  Faun.  Ins. 
Eur.  XXIII.  4.  Dem  II.  confluens  sehr  ähnlich.  Oval,  etwas  gewölbt,  unbehaart, 
schwarz,  oben  blass  bräunlich-gelb,  der  Kopf  hinten  schwarz,  Halsschild  mit  schie- 
fen Seiten  nnd  mit  einem  schwarzen  Funkte  in  der  Mitte,  Flügeldecken  jede  mit 
vier,  vorne  und  hinten,  abgekürzten  schwarzen  Linien,  Unterseite  schwarz,  Beine  und 
Fühler  hell  bräunlich-gelb,  das  Endglied  der  letzteren  schwarz.  1 */,'".  Von  Herrn 
von  Kiesenwttler  im  Salzsee  bei  Eislcbcn  entdeckt. 

Zu  Nr.  18.  Hydr.  flavipes.  Oliv.  Entora.  III.  40.  t.  5.  fig.  52.  a.  b.  Aube.  Icon. 
V.  325.  67.  pl.  37.  fig.  5.  Länglich-oval,  schwach  gewölbt,  kaum  sichtbar  punktirt, 


Wie  «ich  diese  Art,  welche  ich  nur  der  Beschreibung-  nach  keunc,  von  den  nordischen  Hjdr. 
depresftas  des  Fabricius  unterscheidet,  welche  Art  ebenfalls  länglicher  als  It.  cleg-itus  ist  uud 
eine  schwarze  Unterseite  besitzt,  ist  aus  AnbCs  LcichrciJjau^  nicht  zu  culnchmcu. 
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fein  behaart . schwarz , die  Seiten  des  Halsochilde* . vier  mehr  oder  weniger  unter- 
brochene Längslinien  aut'  den  Flügeldecken  nebst  dem  Seitenrande,  die  Fühler  und 
Beine  röthlich  braungelb.  I1/* — 1%*“.  Nach  Herrn  W.  Mink  bei  Crnfcld. 

Zu  Nr.  20.  Hydr.  platynotus.  Germar.  Ins.  Eur.  XVI.  8,  Sturm.  In*.  IX.  42. 
21.  taf.  207.  d.  D.  (H.  murinns.)  Der  Punktining  und  Gestalt  nach  zunächst  dem 
H.  ovatus.  Halsschild  beiderseits  der  Länge  nach  eingedrückt,  mit  erweitertem 
Rando.  Schwarz,  matt,  punktirt,  die  Fühler  und  Beine  braunroth  ; Halsschild  bei- 
nahe doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  verengt,  die  Scheib«  schwach  kissenartig  ge- 
wölbt ; Flügeldecken  dicht  punktirt,  jede  mit  einer  schwach  angcdcuteten,  erhabegefi 
Mittellinie.  2'".  Am  Harze,  Rheinprovinz,  Thüringen. 

Zu  Nr.  26.  Hydr.  nitidus.  Stunn.  Ins.  IX.  38.  19.  taf.  207.  b.  B.  Kopf  vorne 
ohne  erhabenen  Rand.  Halsschild  ohne  eingedrückte  Stricheln.  Länglich,  leicht 
gewölbt,  braun,  glänzend;  Halsschild  kurz,  nach  vorne  wenig  verengt,  an  den  Seiten 
kaum  gerundet,  punktirt,  in  der  Mitte  glatt;  Flügeldecken  von  der  Wurzel  zur  Spitze 
ttlltnälig  verengt,  uicht  sehr  dicht  punktirt,  unbehaart;  Uutereeitc  schwarz,  die  Beine 
und  gewöhnlich  auch  der  Scitenrand  des  Halsschiides,  so  wie  die  Fühler  gelbbraun. 
2'".  Bei  Berlin. 

Zu  Nr.  28.  Hydr.  not  atu  s.  Sturm.  Ins.  IX.  62.  34.  taf.  210.  a.  A.  Länglich, 
flach  gewölbt,  weitläufig  punktirt , pechbraun,  die  Seiten  braunroth.  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Beine  rostroth,  die  fein  und  dünn  behaarten  Flügeldecken  am  Ausseu- 
rande  der  Schulter  breit,  nach  hinten  gespalten  rostgelb,  an  der  Wurzel  ein  rost- 
gelber Flecken.  1 */*"'.  Bei  Berlin. 

Zu  Nr.  28.  Hydr.  ob*  cur  uh.  Sturm.  Io*.  IX.  65.  36.  taf.  210.  c.  C.  Dem  H. 
umbrosus  sehr  nahe  stehend,  länglich  eiförmig,  gewölbt,  oben  schwärzlich  kastanien- 
braun, sehr  schwach  weichhaarig,  matt  glänzend,  der  Kopf  und  die  Beine  rostroth, 
die  Seiten  des  Halsschildcs  und  der  Flügeldecken  braunroth;  Kopf  und  Halsschild 
bis  auf  die  glatte  Scheibe  des  letzteren  fein , Flügeldecken  stark  aber  nicht  dicht 
punktirt.  l'/4"\  Bei  Berlin. 

Zu  Nr.  33.  Hydr.  Gyllcnhalii.  Schiödtc.  Genera  og  Spceies  af  Danmarks  Kleuth. 
p.  434.  8.  Länglich,  ziemlich  flach,  ziemlich  sparsam,  tief  punktirt,  der  Kopf  gross, 
schwarz,  oben  pechfarbig,  die  Flügeldecken  fast  kahl,  am  Rande  heller.  1 %•••*). 

Zu  Nr.  33.  Hydr.  mclanoccpbalus.  Gyllcnh.  Ins.  succ.  I.  537.  21.  Länglich 
eiförmig,  ziemlich  flach,  schwarz,  beinahe  kahl,  matt  glänzend,  fein  aber  nicht  dicht 
punktirt,  eine  Qucrlinic  am  Scheitel,  die  Wurzel  der  Flügeldecken  und  die  Kniee 
der  poehhraunen  Bciue  rostroth.  1%"'.  Nach  Zebt  über  ganz  Deutschland  verbreitet. 

Zu  Nr.  34.  Hydr.  mclanarius.  Sturm.  Ins.  IX.  59.  2.  taf.  209.  c.  C.  Länglich- 
gleichbreit,  flach,  glänzend  schwarz,  fast  unbehaart,  der  Kopf**),  die  Fühler  und 
Beine  bräunlich  roth  ; Kopf  fein  und  einzeln , das  Halsschild  nur  an  den  Rändern, 
die  Flügeldecken  fein  und  weitläufig  punktirt , letztere  sind  bis  zum  letzten  Drittel 
glcichbrcit,  dann  gemeinschaftlich  stumpf  zugenjpdct  , die  Spitze  gewöhnlich  pech- 
braun. 1%'".  Bei  Berlin. 

Zu  Nr.  34.  Hydr.  neglectus.  Schaum.  Stett.  ent.  Zeitg.  1845.  S.  409.  Läng- 
lich oval,  ziemlich  flach,  fein  punktirt,  unbehaart,  schwach  glänzend,  schwarz,  Kopf 
roth , Seiten  des  an  den  Rändern  stark  und  dicht , auf  der  Scheibe  feiner  und  zer- 
streuter punktirten  Halvse  bildet*  schwach  gerundet,  Flügeldecken  braun,  hinten  zu- 
gespitzt , Fühler  und  Beine  roth.  Von  Herrn  von  KiestnweUer  in  der  Obcrlausitz 
entdeckt. 


•)  Pr.  Schaum  (stett.  Zelt.  18$5.  S.  $07)  gibt  «1s  synonim  mit  dieser  Art  den  Hydr.  picevs  de* 
Herrn  Auh«  (Icon.  V.  305.  52.  pt.  35.  flg.  an.  denen  Diagnose  aber  etwa*  verschieden 
von  der  Schiödte ’»  lautet.  — Langlieh  oval,  schwach  gewölbt,  stark  und  tief  punktirt.  schwach 
glänzend , schwärzlich  - i -othhraun ; Kopf  vorne  und  am  Scheitel  und  die  kaum  gerundeten 
Seiten  «los  llalsschildes  rostroth;  Hugrldcckeq  au  der  spitze  abgerundet,  am  Hunde  ver- 
waschen leiblich.  1 

**)  Nach  Sturm  ist  dci  Kopf  wie  4u  übrige  Oberseite  gefärbt,  mab  Jüric/ueH  brpimrMUi 
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96.  Gatt.  Noten«  s. 

OairviUe.  Urlv.  F.plom.  II.  p.  223. 

(Schildchen  nicht  sichtbar.  Fühler  in  der  Mitte  etwas  verdickt.  Hinterjusse 
mit  zwei  gleichen  beweglichen  Klauen.  Körper  länglich  - eiförmig , hinten  zugespitzt, 
oben  stark  gewölbt.  Vorderßtsse  ßinfgliederig , bei  dem  Männchen  mit  zwei  erweiter- 
ten Gliedern.  Die  Arien  leben  in»  stehenden  Wasser.) 

llostf&rbig,  Flügeldecken  braun , mit  groben , in  drei  mehr  oder  weniger  regel- 
mäßige Reihen  gestellten  Punkten.  1 ’/»'"•  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  1. 

273.  81.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  VIII.  133.  2.  taf.  199.  o.  0.  (X.  capricornU.) 

rrassicomls. 

Ebenso  gefärbt,  die  Punkte  der  Flügeldecken  scheinen  aber  hüchstene  nur  am 
Grunde  Reihen  zu  bilden.  2'".  Etwas  seltener.  Marhnni . Entom.  Brit. 

430.  49.  (Dytjscus.)  Fabr.  8.  E.  I.  172.  72.  (Dytiscus  scmipunctatus)  7 Sturm. 

Ins.  VI n.  131.  1.  taf.  199.  a.  X.  (X-  crassicomis.)  aparsue. 

97.  Gatt.  Laceophilus. 

Leacb.  Zoolof.  Miseeil.  !((.  72. 

(Schildchen  nicht  sichtbar.  Fiihlei • dünn , fadenförmig, . Vorderßisse  Jünfglie- 

derig , bei  dem  Männchen  mit  drei  schwach  erweiterten  Gliedern , llinterfiisse  mit  zwei 
ungleichen  Klauen , von  denen  die  obere  unbeweglich  ist,  Körper  eiförmig , flach  ge- 
wölbt. Die  Arten  leben  int  stehenden,  klaren  Wasser,  und  schwimmen  in  beständiger 
Unruhe  hart  am  Boden  herum.) 

Länglich  eiförmig.  Flügeldecken  grünlich-braun,  durchsichtig,  am  Seiteurande 
mit  einigen  blassgrüncn,  hellen  Flecken.  2"'.  Sehr  häufig.  De  Geer.  Ins. 

IV.  406.  14.  taf.  15.  tig.  21.  23.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  VIII.  123.  1. 
(Laec.  minntus.)  Erichs.  Käf.  I.  164.  l.Pz.  Fn.  26.  3.  (Dytiscus  obscursuB.) 

hyalinem. 

Eiförmig.  Flügeldecken  braun,  kaum  durchsichtig,  ihr  Aussenrand,  vier  mit 
selben  zusammenhängende  grössere  und  zwei  veränderliche  kleinere  Flecke 
am  Grunde  blassgelb.  2"'.  Eben  so  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  272.  78.  (Dy- 
tiscus.) Sturm.  Ins.  VIII.  taf.  198.  b.  B.  Fz.  Fn.  26.  5.  (Dytispus  inter- 
rnptus.)  minntus. 

Länglich  eiförmig,  gelbbraun,  Halsschild  am  Vorder-  und  Hiuterrandc  schwarz, 
Flügeldecken  braun , der  vor  der  Mitte  und  an  der  Spitze  erweiterte  Sci- 
tenrand,  einige  Makeln  am  Grunde  und  eine  unterbrochene  Binde  hinter  der 
Mitte  hlassgelb.  1 2'".  Ziemlich  seiten.  8turm.  Ins.  VIII.  125.  2.  taf. 

198.  a.  A.  variegatus. 

98.  Gatt.  Colyinhctrs. 

Ctalrv.  fiat.  Helv.  II.  188. 

( Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Hinterbrust  spitzig.  Schildchen  deutlich, 
stumpf  dreieckig.  Vorderfiisse  ßinfgliederig , bei  dem  Männchen  erweitert,  Hinter- 
fasse  mit  zwei  ungleichem  Klauen,  von  denen  die  obere  unbeweglich  und  fast  dreimal 
so  lang  als  die  untere  ist.  letztes  Glied  der  Lippentaster  kürzer  als  das  vorletzte.) 


1 Flügeldecken  mit  sehr  feinen  dichten  (juerrissen 2 

tusserst  fein  und  verworren  gerunzelt 3 


2 Länglich,  oben  braun,  Halsschild  gelbbraun  mit  einer  abgekürzten  schwar- 
zen Binde  in  der  Mitte , Unterseite  schwarz , der  umgcschlagene  Rand 
des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  röthlichgclh,  die  Beine  und  die 
Ränder  der  letzteren  Bauchringe  rostroth.  8"‘.  Sehr  selten.  Linnd.  Fn. 
suec.  770.  (Dytiscus.)  Aubd.  Icon.  V.  p.  101.  pl.  13.  fig.  1.  Gyllh.  Ins. 
suec.  III.  687.  10—11.  (Dyt.  Bogemanni.)  striatus. 

Länglich , oval , oben  braun . Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken gelbbraun,  Unterseite  schwarz,  der  umgeschlagene  Rand  der  Flügel- 
decken brännlichgelb,  die  Beine  braun,  die  vordem  etwas  heller.  7'/, — 8"*. 

Sehr  häufig.  Linqc.  S.  N.  L XL  665,  10.  (Dytiscus.)  Fz.  Fn.  86.  6.  (Dy- 
tiscus.) ftlSCUN. 
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3 Länglich  - oval , schwarz,  Mund,  Fühler  und  Vorderbeine  roMroth,  äusserstei 
Seitenrund  des  HaKschildes  röthlich,  Rücken  der  Flügeldecken  mit  zwei 
sehr  deutlichen  Punktreihen.  5 '//"•  Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  505. 

37.  (Dytiscus.)  Ah  re  ns.  Fn.  Kur.  6.  I.  Aube.  Icon.  V.  p.  113.  pl.  14.  tig.  3. 

Grapii. 


Oberseite  gelbbraun , Flügeldecken  dicht  schwarz  punktirt , Kopf  und  IIuls- 
schild  mit  oder  ohne  schwarze  Zeichnung 4 

4 Halsschild  rothgelb  in  der  Mitte  der  Scheibe  mit  einer  schwarzen  Makel  . . 5 

ganz  rothgelb  oder  nur  am  Hintcrrande  schwärzlich  ......  7 

5 Bauch  schwarz 6 


Bauchringe  gelb  gebändert  oder  gelb  gesäumt.  Länglich-cilÖrmig.  massig  ge- 
wölbt. Die  Vorderbrust  gelb.  Bauchringo  bei  dem  Männchen  gelb  geran- 
det,  bei  dem  Weibchen  gelb  an  den  Seiten  schwarz  gefleckt.  Die  Flügel- 
decken der  Weibchen  an  der  Wurzel  manchmal  gestrichelt.  5"*.  Sehr 
häufig.  Fahr.  S.  F.  I.  267.  50.  (Dytiscus.)  Duft.  Fn.  I.  263.  19.  (eod.) 
Aube.  Icon.  V.  106.  9.  pl.  13,  tig.  4.  notatu.v 

(]  Länglich-eiförmig,  ziemlich  ttach.  Unterseite  ganz  schwarz.  5*/» — 6"*.  Sehr 

häufig.  Sturm.  Ins.  VIII.  78.  4.  taf.  194.  B.  pulverosus. 

Oval,  mässig  gewölbt.  Halsschild  in  der  Mitte  mit  einer  grossen  queren  Ma- 
kel. Vorderbrust  gelb.  4V,"'.  Selten.  Aube.  Icon.  V.  107.  10.  pl.  13. 
fig.  5.  Grichson.  Käf.  d.  M.  151.  6.  (C.  iufusentus.)  Iiotaticollfo. 

7 Unterseite  grösstentheils  schwarz ...  8 

ganz  röthlich  gelbbraun 9 

S Länglich-eiförmig,  der  Scheitel,  so  wie  der  Hinterrand  des  Halssehildcs, 
manchmal  auch  ein  schmaler  Saum  des  Vorderrandes  schwarz.  Vorderbnist 
an  der  Seite  gelb.  5*".  Selten.  Bergstraesser  Nomcncl.  I.  42.  5.  taf.  8. 
fig.  5.  (Dytiscus.)  Payk.  Fn.  I.  199.  8.  (Dytiscus  agilis.)  Sturm.  Ins.  VIII. 

82.  6.  (C.  agilis.)  bistriatu* 

Oval,  gewölbt.  Scheitel  schwarz,  der  Hinterrand  des  Halsschildes  selten  in 
Mitte  schwarz.  Vorderbrust  au  den  Seiten,  die  Bauchringo  an  den  Rändern 
gelb.  4,/j",i  Häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  267.  51.  (Dytiscus.)  Aube.  Icon.  V. 

110.  12.  pl.  14.  fig.  I.  ad*per>u>. 

0 Länglich-eiförmig,  mässig  gewölbt,  röfhlieh-gelb,  der  Scheitel  und  manchmal 
ein  Theil  des  Hinterrandes  des  Halssehildcs  schwärzlich.  Flügeldecken 
dicht  und  gleichniässig  gesprenkelt.  Klauen  der  VorderfÜsse  bei  dem  Männ- 
chen manchmal  bedeutend  verlängert,  mit  gerader  Spitze.  5“'.  Selten. 
Paykul.  Fn.  suec.  I.  200.  9.  (Dytiscus.)  Pz.  Fn.  38.  18.  (Dytiscus  adspersus.) 
Grichson  Käf.  d.  M.  152.  8.  COllarlv 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  5 lang,  breit-eiförmig,  nach  hinten  etwas 
zugespitzt,  die  Flügeldecken  etwas  weitläufiger  gesprengelt.  Klauen  der 
VorderfÜsse  bei  dem  Männchen  sogleich  an  der  Wurzel  gebogen,  dann 
genule,  an  der  verdünnten  Spitze  selbst  wieder  umgebogen  *).  Sturm.  Ins. 

VIII.  83.  7.  consputus. 

I lieber  als  norddeutsche  Art: 

Zn  Nr.  2.  C.  Paykulli.  Erichs.  Käf.  d.  M.  149.  1.  Gyllh.  Ins.  I.  476.  10.  (Dy- 
tiscus striatus.)  Lang-eiförmig,  dunkelbraun,  das  Halsschild  rostbraun,  mit  schwärz- 
licher Scheibe,  die  ganze  Unterseite  und  die  Beine  schwarz;  Flügeldecken  mit 
dichten  und  feinen  Querrissen.  8"\ 

99.  Gatt.  Il.tbiii.s. 

Erichs.  Gen.  Djtisc.  34. 

(Fortsatz  der  Vordtibrusl  gegen  die  Hinterbrust  zugespitzf.  Schildchen  deut- 
VA,  stumpf  dreieckig.  Hinterjussc  mit  zwei  ungleichen  Klauen,  von  denen  die  obere 

•)  Erichson  hält  diese  Art  nur  für  breitere  ludnidue  n des  0.  collsris.  von  Kietenwetter  „l>cr  \tr 
tbcidigrt  ihre  Arirecbie  iu  der  Stettiner  eulont.  Zeit.  1842.  s.  88. 
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unbeweglich  und  etwas  länger  als  die  untere  ist.  Letztes  und  vorletztes  Glied  der 
Lippentaster  an  Länge  fast  gleich . Vorderfiisse  ßinfgliedeiig , bei  dem  Männchen 
erweitert.) 


1 Oberseite  schwarz,  mit  oder  ohne  Mctallghinz,  jede  Flügeldecke  mit  zwei 

durchscheinenden  helleren  Flecken 2 

Halsschild  und  Flügeldecken  mit  röthlich-  oder  gelbbraunem  Seitenrande,  Flü- 
geldecken mit  oder  ohne  durchscheinende  Flecken 4 


2 Oberseite  schwarz,  metallisch,  Unterseite  dunkel  rothbraun,  länglich-eiförmig, 
stark  gewölbt.  Oberseite  sehr  fein  und  dicht  netzförmig  gestrichelt,  Fühler 
und  Vorderbeine  hell  braunroth.  6**\  In  Lachen  von  reinem  Quellwasscr 
nicht  scheu.  l)c.  Geer.  IV.  401.  8.  (Dytiscus.)  Pz.  Fn.  38.  15.  (Dytiscus.) 


«Irr. 

Oberseite  ohne  Metallglnnz 3 

3 Unterseite  schwarz,  Mund,  zwei  Stimpunkte,  Fühler  und  Vorderbeine  rost- 
braun. länglich-eiförmig,  massig  gewölbt.  4"*.  Selten.  Gyllh.  Ins.  suec. 

I.  499.  31.  (Dytiscus.)  Erichs.  käf.  I.  154.  3.  gültiger. 


dunkel  rothbraun,  die  Brust  schwärzlich,  zwei  Stimpunkte,  der  Mund, 

die  Fühler  und  Beine  braunroth.  3'”.  In  Quell wasser,  selten.  Marsham. 
Entom.  brit.  414.  5.  (Dytiscus.)  ßoisd.  &,  Lacord.  Fn.  Ent.  de  Paris.  I.  316. 

7.  (Colymbetes  qundriguttutus.)  Aubc.  Icon.  V.  118.  pl.  14.  tig.  8.  (II.  qua- 
driguttatus.)  öbscurus. 

4 Länglich,  elliptisch,  massig  gewölbt,  Unterseite  lichtbraun,  Oberseite  braun 

erzfUrbig,  Halsschihl  und  Flügeldecken  mit  breitem,  fast  bis  zur  Spitze 
gleichbrcit  verlaufenden,  gelbbraunem  Saume.  4'/t — 5*".  Häufig.  Linne. 
Syst.  Nat.  667.  20.  (Dytiscus.)  Fnbr.  S.  E.  I.  263.  27.  (Dytigcus  fuliginosus.) 

Pz.  Fn.  38.  14.  (Dytiscus  lacustris.)  Duft.  Fn.  I.  261.  16.  (eod.)  llliginohus. 
Oval,  hinten  etwas  zugespitzt,  ziemlich  stark  gewölbt 5 

5 Körper  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  Oberseite  erzffcrbig,  der  Seiten- 

rand  des  Halsschildcs  und  der  Flügeldecken,  so  wie  die  ganze  Unterseite 
rothbraun.  5*M.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  264.  32.  Pz.  Fn.  38.  17.  (Dytiscus 
acneus.)  IVuestritltis. 

in  der  Mitte  am  breitesten,  Oberseite  schwarz  crzffcrbig,  Halsschild  und 

Flügeldecken  schmal  röthlieh  gesäumt.  5 — 5 Nicht  selten.  Erichs. 

Käf.  I.  156.  6.  mibaencuH. 

Als  deutsche  Art  hieher: 

I Ivb  ins  afigustior.  Länglich  oval,  oben  scbwarz-crzftLrbig , nnten  pechbraun,  der 
Mund  und  die  Fühler  rostroth,  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  zwei  durchscheinenden, 
gelblichen  Fensterfleckcn.  Durch  etwas  kleinere,  schmälere  Gestalt  und  durch 
den  Mctallschimmer  der  Oberseite  von  II.  guttiger  verschieden.  3*/a — 3VA#'\  Gvllli. 
Ins.  I.  500.  32.  (Dytiscus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  155.  4. 


100.  Gnit.  Agabus. 

Lejcb.  Zool.  Mi. cell.  III.  69  cl  72. 

( Forlsntz  der  I ’orderhmsl  gegen  <lie  Uinterbrusl  zugftpitet.  Schildehen  dcut 
lieh,  stumpf  dreieckig . I ’orderfiisse  fiinfgliederig  mit  drei  zusammengedriiekten , ge- 

wöhnlich nur  schwach  erweiterten  Gliedern  hei  dem  Männchen,  llinterfilsse  mit  zwei 
gleichen  beweglichen  Klauen.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung.) 


1 Flügeldecken  entweder  glatt  oder  äusserst  fein  punktirt,  mit  oder  ohne  grösse- 

ren Punktreihen  oder  fein  haut-  oder  netzartig  gerunzelt  . ...  2 

der  Länge  nach  fein  nadelrissig,  die  feinen  Bisse  hier  und  da  durch 

Querrunzeln  verbunden 14 

2 Halsschild  ganz  gelb-  oder  lichtbrann,  oder  bloss  mit  zwei  schwarzen  Punkten 

auf  der  Scheibe,  oder  der  Vorder-  und  Hintemmd  ist  schwärzlich  ...  3 

— — ganz  schwarz  oder  schwarzbraun,  oder  bloss  an  den  Seitcnrändeni  heller  5 
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8  Kopf  und  Halsschild  rostroth , Flügeldecken  braun  mit  hellerem  Seitenrande, 
länglich,  nach  hinten  etwas  zugespitzt,  Unterseite  schwarz,  Kopf,  Vorder- 
brust nnd  Beine  rostroth.  3 Nicht  selten  •);  Fahr.  S.  K.  I.  266.  44. 
(Dytiscus.)  Illig.  Mag.  1.  72.  17 — 18.  (Dytiscus  oblongus.)  Duft.  Fn.  L 264. 

22.  (eod.)  Sturm.  Ins.  VIII.  118.  28.  taf.  197.  c.  C.  (Colymb.  oblongus.) 

«Kilts. 

Hülsschild  mit  zwei  schwarzen  Punkten,  oder  dunklet!  Rändern.  Flügeldecken 

gefleckt 4 

4 Oberseite  gelb,  Halsschild  mit  zw*ci  schwarzen  Punkten  in  seiner  Mitte,  Flügel- 
decken mit  Ausnahme  des  Seitenrandes  und  eines  mit  selben  gewöhnlich  zu- 
sammenhängenden Fleckchens  hinter  der  Mitte,  mit  schwarzen  Punkten  un- 
regelmässig besäet,  Unterseite  schwarz,  After  und  Beine  golbroth.  4'". 

Iin  feinen  Qnellwasser  nicht  selten.  PabT.  S.  K.  I.  264.  31.  (Dytiscus.) 
Duft.  Fn.  I.  264.  21.  (eod.)  Pz.  Fn.  91.  6.  (eod.)  bipunctatuft. 

Blassbraun,  Halsschild  am  Grunde  und  gewöhnlich  auch  am  Vorderrande  dunk- 
ler, Flügeldecken  mit  dunkeln  mehr  oder  weniger  zusammenfliessenden  Ma- 
keln und  Streifen.  3 In  Gebirgsgegenden  nicht  selten.  Linne.  Fn. 
sücc.  n.  777.  (Dytiscus.)  Aubd.  Icon.  V.  146.  pl.  18.  fig.  1.  Pa.  Fn.  14.  8. 


(Dytis.  inaoqualis.)  innen  latus. 

5 Flügeldecke^  einfärbig  oder  bloss  mit  heileren  Rändern 6 

Jede  Flügeldecke  mit  einer  kleinen  Makel  an  der  Spitze  hfid  einer  anderen 
hinter  der  Mitte 11 

ß Hnlsschild  ganz  schwarz  oder  metallisch 9 

« — **  mit  hellerem  Seitenrande 7 


7 Körper  länglich  eiförmig  * Oberseite  braun-erzfilrbig , Seiten  des  HaUschiklcs 

und  der  Flügeldecken  heller,  Vorderschenkel  am  Unterrande  mit  einer  Reihe 
hellgelber  Haare  besetzt.  3 — 3'//".  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  I.  215.  24. 
(Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  VIII.  116.  taf.  197.  b.  B.  fevnorali*. 

eiförmig.  Vordcrschenkel  ohne  diesen  Haaren 8 

8 Oberseite  äusserst  fein  netzförmg  gestrichelt,  schwarz,  Seiten  des  Haksehil- 

des  und  Beine  rostiärbig,  Flügeldecken  braun  mit  lichterem  Seitenrande. 
3V4#".  Nicht  selten.  Schönh.  Syn.  Ins.  II.  18.  41.  Sturm.  Ins.  VIII.  106. 

21.  taf.  195.  g.  G.  Murmii 

— * — glatt,  ziemlich  flach , schwarz , Seiten  des  Halsschildes  und  die  Beine 
rostfärbig,  Flügeldecken  Draun  am  Grunde  und  an  den  Seiten  heller.  3'/t"#. 
Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  266.  Sturm.  Ins.  VIII.  104.  taf.  195. 

paludesaa. 

äusserst  fein  und  undeutlich  punktirt,  schwarz,  Seiten  des  Halsschil- 
des und  der  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine  rostroth.  3%'".  Selten. 
Fahr.  8.  E.  I.  266.  41.  (Dytiscus.)  Duft.  Fn.  I.  267.  25.  (ood.)  Sturm.  Ins. 
VIII.  110.  23.  taf.  196.  b.  B.  uliginosua. 

9 Flügeldecken  sehr  fein  haut-  und  hctfcartig  gerunzelt 10 

ganz  glatt,  mit  drei  vorne  ziemlich  regelmässigen  nach  rückwärts  ver- 
worrenen Punktreihen.  Körper  oval,  flach  gewölbt,  schwarz,  die  Flügel- 
decken braun,  an  der  Schulter  und  am  Scitenrande  heller.  Fühler  rost- 
roth, Beine  pechbraun,  die  Gelenke  heller.  4 ".  Selten.  Gyllcnh.  Ins.  511. 

43.  (Dytiscus.)  Aub£.  Icon.  V.  158.  20.  pl.  19.  flg.  3.  coufinis. 

10  Elliptisch,  sanft  gewölbt  schwarz,  Flügeldecken  braun,  mit  lichterem  Wur- 
zel- und  Seitenrande,  Beine  rostroth,  Schenkel  dunkler.  3—  3W‘\  Sehr 
Selten.  Payk.  Fn.  I.  214.  23.  Sturm.  Ins.  V7II.  168.  taf.  196.  congfllfr. 
Länglich  elliptisch,  flach  gewölbt,  Oberseite  schwärzlich -erzfärbig,  der  um- 
geschlagene  Rand  der  Flügeldecken  und  die  Beine  braunroth.  4"*.  Ziem- 
lich selten.  Pz.  Fn.  38.  18.  (Dytiscus.)  Duft.  Fn.  1.  257.  11.  (eod.) 

chalconotas. 


•)  Das  Männchen  dieser  Art  hat  die  vier  ersten  Glieder  der  HintcrNUse  am  unteren  Rande  mit 
SehwHUnikaaren  besetzt,  und  an  den  VordefNtsten  drei  mit  grösseren  Sauf  schatchen  bei  den 
anderen  Artoa  versehene  utieder , su  dass  Eschscholtz  darauf  eine  cif  ene  Galtanf  „Liupterui“ 
frü  miete. 
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1!  Oval,  schwarz,  metallisch  glänzend,  Flügeldecken  mit  einer  geschlängelten, 
nach  innen  abgekürzten , gclblichweissen  Binde  hinter  der  Wurzel.  3'/,'". 
Nicht  selten.  Fahr.  8.  E.  I.  265.  40.  (Dytisens.)  Duft.  Fn.  I.  266.  24. 


(eod.)  Pz.  Fn.  14.  1.  (eod.)  abbreviatu* 

Flügeldecken  ohne  Querbinde 12 

12  Aeuaseret  fein  und  dicht  pnnktirt  und  gerunzelt,  die  netzartige  Verzweigung 

der  Runzeln  nur  bei  sehr  starker  Vcrgrösserung  erkennbar 13 


Flügeldecken  bei  schwacher  Vergrösscrung  fein  und  dicht,  aber  deutlich  haut- 
artig  gerunzelt.  Körper  länglich-oval , fluch  gewölbt,  schwarz,  Fühler  und 
Beine  rostfärbig,  Flügeldecken  mit  zwei  rothgelben  Makeln , eine  gewöhn- 
lich grösser  hinter  der  Mitte  am  Seitenrandc,  die  zweite  an  der  Spitze.  Beide 
Makeln  sind  aber  öfters  verschwindend  klein.  3% — 4"'.  Nicht  selten, 
l’aykull.  Fn.  suec.  I.  211.  (Dytiscus.)  Aube.  Icon.  V.  163,  24.  pl.  20.  fig.  2. 

guttatm*. 

13  Länglich • oval , schwarz,  Fühler  und  Beine  rostiärbig,  jede  Flügeldecke  mit 

einem  kleinen  gelben  Strichelchen  etwas  hinter  der  Mitte  nahe  am  Seiten- 
rande, nnd  mit  einem  gleichen  vor  der  Spitze.  3"'.  Sehr  selten  in  reinem 
Quellwasscr.  Payk.  Fn.  I.  211.  21.  (Dytiscus.)  Sturm.  Ins.  VIII.  115.  26. 
taf.  197.  n.  A.  (Colymbctcs.)  Illiger  Mag.  I.  72.  19 — 20.  a.  (Dytiscus 
guttatus.)  nfflnis. 

eiförmig,  schwarz,  Oberseite  mit  schwachem  Metallschimmcr,  Flügeldecken 

glatt  mit  drei  einfachen  Puuktrcihcn , mit  einer  doppelten  Makel  nahe  am 
Seitenrandc  etwas  hinter  der  Mitte  und  mit  einer  runden  vor  der  Spitze. 

In  Gebirgsgegenden  , selten.  Oliv.  Entom.  III.  40.  p.  26.  26.  pl. 

4.  tig.  37.  Gyllh.  Ins.  suee.  I.  489.  23.  (Dyt.  vitreus.)  Aube.  Icon.  V.  p. 

151.  pl.  18.  tig.  4.  dldymnt*. 

14  llintcrrand  des  Halsschildcs  beiderseits  leicht  nnsgebuebtet , so  dass  die  Hin- 

tcrcckcn  fast  spitzwinkelig  erscheinen 15 

nicht  uusgebuchtct,  in  flachem  Bogen  abgerundet,  so  dass  die 

Hintereckcn  nicht  ganz  rechtwinkclig  erscheinen.  Körper  länglich-oval,  flach, 
wenig  glänzend,  die  Fühler  roth-,  die  Beine  pechbraun.  4 VonDr.  Giraud 
in  Gastein  gesammelt.  Aube  Icon.  V.  183.  38.  pl.  22.  tig.  5.  Heer.  Fn. 
col.  helv.  I.  147.  14.  (Colymbetes  alpestris.)  .Solierl. 

13  Eiförmig,  flach  gewölbt,  nach  hinten  zugespitzt  nnd  abgeplattet,  oben  schwarz, 
mit  oder  ohne  Metallschimmer,  die  Oberlippe,  die  Taster,  Fühler  und  zwei 
Schcitelmakcln  roth,  die  Füsse  und  Knie  röthlieli.  Uinterfüssc  hei  dem  Männ- 
chen unten  ganz  behaart.  4 Häufig.  Linne.  S.  N.  I.  II.  667.  17. 
(Dytiscus.)  Pz.  Fn.  101.  2.  (eod.)  bipiintulalna. 

Dem  Vorigen  gleich,  nur  etwas  mehr  gewölbt,  etwas  feiner  gestrichelt,  die 
Stricheln  mehr  netzartig  verbunden,  und  bei  dem  Männchen  ist  nur  das  erste 
Glied  der  Uinterfüssc  unten  behaart  *).  Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich. 
Erichson.  Käf.  d.  M.  157.  2.  Hubtllis, 

Als  deutsche  Arten  gehören  hicher: 

Zu  Nr.  3.  A g.  co  n spe  rs  us.  Marsham.  Entom.  brit.  I.  427.  37.  Oherseite  blass 
bräunlich-gelb,  der  Kopf  schwarz,  der  Mund  und  zwei  Stimmnkeln  röthlich,  Ilal— 
sehild  gewöhnlich  in  der  Mitte  dnnkler , Flügeldecken  mit  einigen  undeutlichen 
Punktreihen,  weder  schwarz  gesprenkelt,  noch  mit  einem  hellen  Flecken  hinter  der 
Mitte,  Unterseite  schwarz,  glänzend,  Beine  röthlich-braun.  4*".  Nach  ’/.rbt  am  Harz. 

fuscipcnnis.  Payk.  Fn.  I.  209.  108.  (Dytiscus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  159.  6. 

Gerinar.  Spec.  Ins.  29.  48.  (Dytiscus  fossarum.)  Oval,  vorne  mehr  als  rückwärts 
gewölbt,  schwarz,  die  Flügeldecken  braun,  ihr  Seitenrund,  so  wie  der  des  Halssehil- 
des  bräunlich  - gelb,  Unterseite  schwarz,  die  Vorderbeine,  so  wie  die  Fühler,  der 
Mund  und  zwei  Stirnpunkte  gelbbraun.  4— 4 ^ 

n igro  - aenc  us.  Marsham.  Ent.  Brit.  428.  11.  (Dytiscus.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 

157.  3.  Länglich  oval,  leicht  gewölbt,  sehr  fein  netzartig  gestrichelt,  die  Ober- 
seite schwarz  crzf&rbig,  der  Seitenrund  des  Halsschildcs  und  der  Flügeldecken 


•)  Walirevheinlieh  sind  die  drei  zuletzt  aagetäbiica  Arten  nur  I.okel. Varietäten  einer  uud  der- 
selben Art. 

Fauna  austriaca.  13 

/ 
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braun,  die  Unterseite  pechschwarz,  die  Ränder  der  Baachritigc  und  die  Beine  r»"»th- 
lieh  pechbraun,  die  Fühler  und  Taster  und  zwei  Stirnpunkte  heller.  Bei  dem  Minn- 
ehen  sind  die  ersten  drei  Glieder  der  Hinterfasse  mit  Schwimmhaarcn  besetzt.  S‘*\ 

ne  giert  us.  Erichs.  Käf.  d.  M.  158.  4.  Dem  Vorigen  und  den  Ag.  chaleonaiu- 

sehr  Ähnlich,  aber  kürzer,  eiförmig,  sehr  wenig  glänzend,  die  Unterseite  ist  schwär*, 
und  bei  dem  Männchen  ist  wie  bei  Ag.  chalconotus  nur  das  erste  Glied  der  Hinter- 
fasse  mit  Schwimmhaaren  besetzt.  4"'. 

silcsiacus.  Letzner.  (Uebers.  der  Arbeit,  u.  Veränd.  der  sehles.  Gcsellsch. 

1843.)  Dem  A.  guttatus  zunächst  verwandt,  indes*  etwas  gewölbter  und  an  beiden 
Enden  mehr  zugespitzt , auf  den  Flügeldecken  nur  ein  Fensterfleckeu  hinter  der 
Mitte  *).  In  klaren  Bächen  des  Altvater-Gebirgs. 

Kotschyi.  Letzner.  (Uebersicht  der  Arbeit,  n.  Verind.  der  schles.  Gesensch. 

1848.  Seite  9.)  Diese  nach  einem  einzelnen,  im  Fflrstenthnme  Tesehen  gefangenen. 
Exemplare  als  neu  aufgestelltc  Art,  steht  in  der  Mitte  zwischen  A.  gutta  tu*  und 
silesiacus  und  wird  hauptsächlich  durch  weitläufigere  netzförmige  Runzeln  der  Ober- 
seite von  beiden  unterschieden  **). 

striolatus.  Gyllcnli.  Ins.  suec.  1.  508.  40.  (Dytiscus.)  Länglich  - eiförmig, 

flach  gewölbt,  schwarz,  sehr  fein  der  Länge  nach  gestrichelt,  die  Stricheln  hie  und 
da  durch  Querstricheln  verbunden,  jede  Flügeldecke  mit  drei  Reihen  von  grösseren 
Funkten,  welche  aber  vorzüglich  hinten  ganz  unregelmässig  und  zerstreut  sind ; 
Fühler  und  Beine  hraunroth.  3 Nach  Zehe  in  der  Rheinprovinz. 

101.  Gatt.  Cybister. 

Erich  non.  Genera  Dvtise.  p.  20. 

(Körper  breit , verkehrt  eiförmig , Letzter  Bauchring  nicht  ausgerandet.  Fort- 
satz der  Vorderbrust  gegen  die  Hinter  brust  spitzig,  Schildchen  spitzig  dreieckig. 
Hinterfüsse  bloss  mit  einer  unbeweglichen  Klaue.  Vorderfusse  des  Männchens  fünf- 
gliederig , zu  einer  dinglichen  Scheibe  erweitert.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt 
im  stehenden  Wasser,  in  grösseren  Lachen , Teichen.) 

Oberseite  olivengrün,  Mund.  Seitenrand  des  Halsschildes,  ein  Streifen  am  Sci- 
tenrande  der  Flügeldecken,  die  Unterseite,  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun. 
Halsschild  und  Flügeldecken  des  Weibchens  nudclrissig,  die  de«  Männchens 
glatt.  15'**.  Um  Wien  sehr  häutig.  Fahr.  S.  K.  I.  259.  7.  (Dytisens.) 
Sturm.  Ins.  VIII.  62.  I.  taf.  192.  Ho«**elii. 

102.  Gatt.  Dyti.seus. 

Linne  s.  ji.  2. 

(Körper  läng lich-ci finnig,  Jlach  gewölbt.  Schildchen  deutlich.  Letzter  Bauch- 
ring am  After  deutlich  ausgerandet.  Die  drei  ersten  Glieder  der  Vorderfusse  sind 
beim  Männchen  in  ein  rundes  Schälchen  erweitert,  alle  Fiissc  mit  zwei  gleichen , be- 
weglichen Klanen.  Flügeldecken  des  Weibchens  gewöhnlich  gefurcht . Sämmtliche  Arten 
leben  im  stehenden  Wasser.) 

1 Flügeldecken  mit  breitem,  stark  erweitertem  Scitenrandc,  Käfer  schwarz,  die 

Ränder  des  Halsschildes,  ein  Längenstrcifen  am  Scitenrandc  der  Flügeldecken 
und  die  Unterseite  gelb.  Flüge Ideeken  des  Weibchens  mit  tiefen  Furchen. 

18"*  lang,  11  — 12"*  breit.  In  grösseren  Fischteichen,  selten.  Linnc.  S.  N. 

2.  665.  5.  Pz.  Fn.  86.  1 und  2.  lati**illlilv 

mit  sehr  schwach  erweitertem  Seitenrande 2 

2 Die  Hintcrbrust  ist  nach  rückwärts  in  zwei  gabelförmige  Lappen  verlängert, 

welche  mehr  oder  weniger  zugespitzt  sind 4 

Diese  Lappen  sind  stumpf  oder  abgerundet 3 


•1  F.nchson  Jibrnb.  18'*3  18 
*•)  Dr.  Schaum  Jahresb.  f.  1848.  paff  37 
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$ Schwan,  Oberseite  dunkel  olivengrün,  «1er  Scitenr&nd  des  Halsschildes  und  der 
Flügeldecken,'  AO  wie  die  IJuterscite  gelbbraun,  Flügeldecken  des  Weibchens 
bloss  etwas  über  die  Hälfte  gefurcht.  15 — 16“*.  Selten.  Bergstr&sser  No- 
mencl.  1.  p.  33.  t.  7.  fig.  1.  Sturm.  Ins.  VIII.  14.  3.  tuf.  187.  diliiutiatu* 

, Oberseite  mit  olivengrünem  Schimmer.  «1er  Scitenraml  des  Halsschildes 
und  der  Flügeldecken  gelb,  Unterseite  Schwan,  Flügeldecken  des  Weibchens 
weit  über  die  Hälfte  gefurcht.  12'“.  Selten.  Fahr.  S.  K,  L 259.  5.  Oliv. 

Ins.  III.  40.  12.  4.  uif.  1.  tig.  6.  b.  und  hg.  1.  c.  pimrtulitlua. 

4 Das  Schildchen  gelb  oder  rostroth,  alle  Künder  des  Halsschildes  und  der  Sei- 

tenrand der  Flügeldecken  gelb,  Unterseite  gelb,  die  einzelnen  Bauchringe  am 
Grunde  schwarz,  Flügeldecken  des  Weibchens  nicht  gefurcht.  14‘“.  Nicht 
»eiten.  Fuhr.  S.  E.  1.  258.  4.  Sturm.  Ins.  VIII.  19.  5.  taf.  188.  Kg.  u.  b. 

drcumfleivs. 

Schildchen  schwarz 5 

5 Länglich-eiförmig,  Oberseite  dunkel  oliveugrün,  die  Räudcr  des  Halsschildes, 

der  Seitenrand  der  Flügeldecken  und  die  Unterseite  blassgelb,  die  Fortsätze 
der  Hinterbnist  lang,  schmal  und  scharf  zugespitzt,  die  Flügeldeckeu  des 
Weibchens  gewöhnlich  einfach,  selten  (Dytiscus  dubius.  Gyllcnh.  Ins.  IV. 

372 — 2 — 3)  gefurcht.  15“'.  Selten.  Ahreus.  N.  Schrift,  der  Gesell,  zu  Halle. 

6.  p.  67.  6.  Sturm.  Ins.  VIII.  21.  G.  tai.  188.  e.  d.  rimiuicincta«. 

Eiförmig,  Oberseite  dunkel  olivengrün,  die  Ränder  des  Halsschihlc»,  der  Sei- 
tenrand der  Flügeldecken  und  «iie  Unterseite  gelb,  die  Fortsätze  der  Hinter- 
brust stuinpfspiizig,  Flügeldecken  «ies  Weibchens  gefurcht  oder  glatt.  (Dyt. 
conformi.s  Kunze.  Sturm.  Ins.  VIII.  23.  7.  taf.  188.  e.  f.)  13 — 14“*.  Um 
Wien  sehr  häuhg.  und  die  glatten  Weibchen  eben  so  häutig  wie  die  gefurch- 
ten. Linn£.  S.  N.  II.  665.  7.  Männchen,  pag.  665.  8.  Dyt.  semistriatus. 
Weibchen.  Pz.  Fn.  86.  3.  u.  4.  margilinllH*). 

Als  norddeut«;«' he  Art : 

Zu  Nr.  4.  Dyt.  lapponicus.  Gyllcnh.  Ins.  II.  468.  3.  Länglich-eiförmig,  oben 
schwarz,  alle  Ränder  des  Halsschilde*.  «ler  Rand  «ler  Flügeldecken,  und  viele  Stricheln 
auf  deren  Scheibe,  so  wie  das  Schildchen  gelb,  unten  gelb,  die  Seiten  des  Hinter- 
leibes schwarz  gedeckt;  Spitzeu  der  Hinterhüften  lang,  schmal,  scharf  zugespitzt. 
Bei  dem  Weibchen  sind  die  Flügeldecken  in  der  Regel  dicht  gefurcht,  selteu  (Dyt. 
»epteintrionalis  Gyllcnh.  IV.  373.  3—4.)  glatt.  11  — 13,#\  Bei  Berlin,  Stettin. 

103.  Gatt.  Euuectes. 

Erichsen.  Genera  Dytiscourm  pag.  23. 

Errta.  Gaste  Ina  u.  Anu.  d.  I.  Suciet.  enton»  I.  397. 

Nogrus.  Escbscboltz.  Dejean.  Cat.  ed.  3.  pag.  61. 

(Körper  län glich- eiförmig,  hinten  erweitert , flach.  Schildchen  deutlich • Letzter 
Kauckring  an  der  Spitze  ausgerandet.  Vordere  Schienen  an  der  Innenweite  dicht  und 
iuHy  bewimpert , die  hinteren  an  beiden  Seiten . Die  drei  ersten  Glieder  der  Vorder- 
fitsse  sind  bei  dem  Männchen  in  ein  rundes  Schälchen  erweitert.  Alle  Küsse  mit 
zfeei  fast  gleichen  9 rnr gestreckten  Klauen.  Kiel  der  Vorderbrust  nach  rückwärts 
scharf  zugespitzt.) 

Eun.  griseus.  Limit*.  S.  N.  II.  666.  (Dytiscus.)  Anbtf.  Icon.  V.  74.  1.  pl.  10.  Kg.  1. 
Oben  gran-gelb,  unten  mehr  rot  blich,  eine  Makel  auf  dem  Scheitel,  eine  quere,  ge- 
wöhnlich unterbrochene  Binde  auf  der  Scheibe  des  Halsschildes  und  eine  gezackte 
Binde  hinter  «ler  Mitte  der  Flügeldecken  schwarz , Flügeldecken  von  schwarzeu 
Funkten  gesprenkelt,  und  jede  mit  drei  Reihen  grösserer  schwarzer  Punkte.  12 
Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  lebt  im  Süden  von  Europa. 


")  Oie  Arten  dieser  Gatiuog  scheinet!  oft  durch  plötzliche«  Vertrocknen  ihres  Aufenthaltsortes 
«erjagt,  und  vom  Winde  verschlagen,  grosse  Reisen  zu  machen,  ao  fanden  sich  vor  mehreren 
Jahren  hier  in  Wien  zwei  Stöcke  des  hier  nicht  vorkommenden  Ijyt.  latissinius  im  Universitiits- 
bronnen  und  mehrere  Stöcke  im  Gewölbe  einer  .Marchande  des  modtrs.  den  Dyt.  margiudis 
fing  ich  schon  mehrmals  zappelnd  an  einem  von  allem  Wasser  weit  entfernten  orte. 

13  • 
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104.  Gatt.  Acilius. 

LeacU.  Zool.  Miicel.  III.  p.  72. 

(Körper  eiförmig , flach  gewölbt.  Schildchen  deutlich.  Letzter  Bauchring  an 
der  Spitze  nicht  ausgerandet . Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  an 
der  Spitze  abgerundet*  Vorderßisse  des  Männchens  scheibenförmig  erweitert , mit 
einem  grossen  Saugschulchen  am  Grunde  der  Scheibe.  Klauen  der  Hinterfusse  un- 
gleich, die  obere  unbeweglich.  Flügeldecken  mit  vier  breiten,  behaarten  Furchen.) 

Kurz  eiförmig,  flach,  Oberseite  braun,  Mund,  die  Ränder  des  Halsschildes  und 
eine  Querbinde  in  seiner  Mitte  gelb,  die  Unterseite  schwarz,  der  Bauch  mit 
gelben  Makeln.  7%'".  Sehr  häufig.  Lima*.  S.  N.  II.  p.  666.  13.  (Dy- 
tiscus.)  Sturm.  Ins.  VIII.  30.  1.  taf.  189.  Mllcatliv 

Eiförmig,  flach,  Oberseite  braun,  die  Ränder  des  Halsschildes  und  eine  Quer- 
binde  in  seiner  Mitte  gelb,  Unterseite  schwarz,  der  Bauch  ganz  gelb  oder 
bloss  die  einzelnen  Ringe  an  ihrer  Wurzel  schwarz.  V*'.  Sehr  selten.  De 
Geer.  IV.  297.  (Dytiscus.)  Sahib.  Ins.  Fen.  p.  157.  (Dyt.  sulcipennis.)  Sturm. 

Ins.  VIII.  35.  2.  taf.  190.  a.  A.  b.  B.  (Acil.  sulcipennis.)  fasciatus. 


105.  Gatt.  Hydaticus. 

Leuch.  Zoot.  Mistel.  III.  p.  69.  et  72. 

(Körper  eiförmig 9 stumpf  flach  gewölbt.  Schildchen  deutlich.  Letzter  Bauch- 
ring  nicht  ausgerandet.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Hinterbrust  an  der  Spitze 
abgerundet.  Die  Saugschulchen  an  der  Scheibe  der  erweiterten  Fussglieder  des  Männ- 
chens an  Grösse  ziemlich  gleich.  Klauen  an  den  Hinterflissen  ungleich , die  obere 
länger  und  unbeweglich.  Flügeldecken  des  Weibchens  nicht  gefurcht.) 

1 Mittelftlsse  des  Männchens  einfach,  ohne  Saugnäpfchen.  Käfer  eirund,  rdässig 

gewölbt,  gelb,  zwei  mondförmige  Stirnflecken  und  eine  breite  Binde  am 
Vorder-  und  üinterrande  des  Unlsschildes  schwarz,  Flügeldecken  braun  und 
gelb  gesprenkelt.  6"#.  Selten.  Sturm.  Ins.  VIII.  46.  3.  taf.  191.  c.  C. 

auatriacuH. 

MittelfGs.se*  des  Männchens  mit  drei  schwach  erweiterten  Gliedern , die  unten 

mit  Saugnäpfchen  besetzt  sind 2 

drei  in  eine  längliche  Scheibe  erweiterten  Gliedern,  welche 

unten  mit  Saugnäpfchen  besetzt  sind 4 

2 Eiförmig,  gelb,  Halsschild  mit  zwei  schwarzen  Querbinden,  welche  weder  den 

Vorder-  noch  Hinterrand  berühren,  Flügeldecken  braun  und  gelb  gesprenkelt. 
6'V".  Selten.  Hoppe.  Enum.  Ins.  p.  33.  (Dytiscus.)  Pz.  Fu.  38.  13. 
(Dytiscus.)*)  zonatu*. 

Halsschild  am  Vorder-  und  Hinterraudc  schwarz 3 

3 Flügeldecken  nach  hinten  wenig  erweitert,  die  beiden  Binden  des  Halsschildes 

breit,  Flügeldecken  schwarzbrmtn,  gelb  gesprenkelt.  6*/,"’.  Sehr  häufig. 
Linnö.  S.  N.  II.  666.  11.  (Dytiscus.)  Pz.  Fn.  31.  11.  (Dytiscus.)  rinereil*. 

hinter  der  Mitte  stark  erweitert,  die  schwarzen  Binden  des  Halsschildcs 

schmal,  vorzüglich  die  am  Hinterrande,  Flügeldecken  schwarzbraun  und  gelb 
gesprenkelt.  6 Selten.  De  Geer.  Ins.  IV.  p.  228.  6.  (Dytiscus.)  Sturm. 

Ins.  VIII.  41.  1.  taf.  191.  fig.  a.  A.  bilineata*. 

4 Schwarz,  Vorder-  und  Seitenrand  des  Halsschildes  rostfarbig,  Flügeldecken 

mit  breiten  gelb  gesäumten  Seitenrändern  und  einer  schwachen  gelben  Quer- 
bindc  hinter  der  Wurzel,  die  vorderen  Beine  rostgclb.  6"'.  Nicht  selten. 

Fahr.  S.  E.  I.  265.  38.  (Dytiscus.)  Pz.  Fn.  86.  6.  Irans  versa  Hs. 

Flügeldecken  ohne  Querbinde 5 


*)  Dvtiacus  verrucifer  SaUlberg.  loi.  Fenn.  159.  H?daticoa  verrucifer.  AuM.  leon.  V.  90.  10 
pl.  11.  Hg.  6.  lat  eia«  «weite,  im  Itordeu  von  Europa  vorkoruraendt*  Form  des  Weibchens  out 
warzenartig  g*ruo*elt#n  Flügeldecken. 
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5 Schwärt,  Habsekild  am  Vorder-  und  Scitcnrandc  breit  gelb  gesäumt,  Flügel- 
decken bloss  mit  einem  breiten,  gelben,  gegen  die  Spitze  abgekürzten  Seiten- 
rande. 6'",  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  265.  35.  (Dytiscus.)  Aube.  Icon. 

V.  p.  82.  taf.  10.  fig.  5.  IlyblH-ri 

Flügeldecken  nebst  dem  gelben  Seitenrande  noch  mit  mehreren,  feinen,  gel- 
ben Linien C 

ö Schwarz,  Kopf  und  Halsschild  vorne  gelb.  6"*.  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  p.  265. 

37.  (Dytiscus.)  Pt.  Fn.  91.  7.  (Dytiscus.)  Magnali* 

Röthlich-gelbbraun , Scheitel  schwarz,  Halsschild  cinfarhig.  51".  Nicht  selten. 
Ahrens  & Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  13.  1.  Stirn.  Ins.  VIII.  56.  8.  taf.  91. 
hg.  b.  B.  gram  mini'. 

IV.  Fam.  Gyrinides. 

106.  Gatt,  (iyrinus. 

Lina«.  S.  N.  II.  567. 

( Letzter  Bauchring  flach,  an  der  Spitze  gerundet.  Acusserer  Lappen  der  Un- 
terkiefer vorhanden.  Flügeldecken  mit  Punktstreifen  durchzogen.  Die  Arten  dieser 
Haltung  leben  rrn  stehenden  Wasser,  auf  dessen  Oberfläche  sie  sich  getcähnlich  in 
Gesellschaft  mit  unglaublicher  Schnelligkeit  in  Kreisen  herumbeteegen,  Männchen  ge- 
wöhnlich etwas  kleiner,  mit  auf  der  Aussenseite  breit  platt-gedrückten  Yorderjüssen.) 

1 Eiförmig  oder  länglich  eiförmig ‘I 

Lang  gestreckt,  fast  walzenförmig,  Oberseite  schwarz  mit  blauem  Schimmer 

und  metallisch  glanzendem  Seitenrande,  Flügeldecken  gestreift  punktirt,  die 
inneren  Streifen  feiner,  der  umgeBchlagene  Rand  de«  Halsschililcs  und  der 
Flügeldecken,  so  wie  die  Beine  rostroth.  lang,  l'/t‘ " breit,  l'm 

Wien  aber  sehr  selten.  Payk.  Fn.  succ.  I.  239.  n.  2.  Ahrens  & Germar. 

Fn.  2.  9.  biroliir 

2 Unterseite  mit  Ausnahme  der  Beine  ganz  schwarz,  metallglänzcnd  ....  3 

Der  ungeschlagene  Rand  des  Halsschildcs  und  der  Flügeldecken  rostroth  . 4 

Unterseite  ganz  rostroth 5 

3 Eiförmig,  flach  gcwClbt,  glänzend,  oben  bläulich  schwarzgran,  Punkte  der 

Streifen  grob,  tief.  Manchmal  ist  der  Iiintertbeil  der  Flügeldecken  rotli- 
oder  gelbbraun,  welche  Abänderung  unter  dem  Namen  G.  dorsalis  (Gyllh.  Ins. 
succ.  L 142.  3.  Ahrens  & Germ.  Fn.  10.  2)  bekannt  ist.  2 Vs"'.  Selten. 
Gyllh.  Ins.  succ.  I.  143.  4.  Ahrens  & Germ.  Fn.  2.  7.  maritim 

— — glänzend,  oben  bläulich  schwarzgrau,  Punktstreifen  auf  den 

Flügeldecken  viel  feiner  und  zarter,  nach  vorne  zunächst  der  Naht  fast  ver- 
schwindend. 2'/,"'.  Selten.  Sahlbcrg.  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  280.  4—5.  Aube. 

Icon.  V.  389.  80.  pl.  44.  fig.  4.  (G.  aeueus.)  oparus. 

4 Eiförmig,  gewölbt,  spiegelglatt,  oben  schwärzlichblau,  die  vorderen  Enden  der 

Punktstrcifcn  der  Nabt  zunächst  feiner.  21/,  — 3'".  Sehr  häutig.  Ahrens. 

N.  Sehr.  d.  Halb  Naturf.  II.  2.  43.  3.  Suffrian.  Stctt.  entom.  Zeitg.  1842. 

232.  4.  inerctiv 

Wie  der  Vorige,  Oberseite,  mit  Ausnahme  des  oft  bläulichen  Seitenrandes, 
rein  schwarz.  Punktstreifen  der  Flügeldecken  viel  feiner,  die  vorderen  Enden 
zunächst  der  Naht  fast  verschwindend.  2’/,  — 3 ".  Selten.  Pz.  Fn.  3.  5. 
Suffrian.  Stett.  entom.  Zeitg.  1842.  234.  5 *).  nntntor. 

5 Länglich  elliptisch,  gewölbt,  oben  schwürzlichgrün,  Punktstreifen  auf  den  Flü- 

geldecken fast  durchaus  gleich  stark,  Seiten  der  Flügeldecken  etwas  messing- 
färbig.  2"'.  In  Pfützen  bei  Untermeidling  nächst  Wien,  aber  selten.  Gyllli. 

Ins.  suec.  I.  143.  n.  5.  Aube.  Icon.  V.  393.  12.  pl.  45.  fig.  3.  Fabr.  S.  E. 

I.  202.  n.  2.  (G.  bicolor.)  niiiiulus 


•)  Nick  Dr.  K.  Su/frian's  Ansicht  (Stett.  Eaton.  Zeitg.  1846  212)  sind  G.  mergus  und  allster 
meber  nur  Varietäten  einer  und  derselben  Art 
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Eiförmig,  gewölbt,  oben  spiegelglatt,  schwärzlichblau.  die  Punktstreifen  in 
buntschillernde  Läug.vst  reifen  gestellt,  zunächst  der  Naht  verschwindend. 

2*/4 — %'/*"’•  Sehr  selten.  Illig.  Mag.  VI.  299.  Ahrcns  <i  tierm.  Fn.  2.  8. 

urinator 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hierher: 

G y r i n u s strigipennis.  Elliptisch  , flach  gewölbt . oben  grün , mit  schwachem 
Kupferschimmer,  der  Kopf,  eine  Querbinde  des  Halsschildes  und  die  Furchen  auf 
den  Flügeldeckeu  bronzefdrbig,  der  Seitenrand  des  llalssehildcs  und  der  Flügel- 
decken, die  Unterseite  und  die  Beine  strohgelb,  die  fünf  vorderen  Bauehringe  schwarz, 
mit  Mctallglunz.  3"'.  SuflVian.  Stctt.  Entom.  Zeitg.  III.  227.  I.  Aube.  Icon.  V. 
717.  42.  pl.  45.  4. 

— — co  ly  mb  us.  Länglich-elliptisch,  flach  gewölbt,  massig  glänzend,  oben  bläulich 
schwarzgrau,  die  Flügeldecken  gestreift  punktirt,  die  vorderen  Streifen  zunächst  der 
Naht  verschwindend,  die  Zwischenräume  fein  und  dicht  punktirt,  die  Unterseite 
schwarz,  metallglänzend,  die  Beine  mit  dem  umgcschlngenen  Baude  des  Halsschildes 
und  der  Flügeldecken  rostroth.  3".  Erichs.  Käf.  d.  M.  191.  2. 

Suffriani.  Dem  O.  marinus  verwundt,  aber  nur  2’//”  lang.  Länglich  - oval. 

leicht  gewölbt,  oben  bläulich  - schwarz . mit  metallisch  glänzendem  Baude,  Flügel- 
decken gleichmässig  punktirt -gestreift,  Unterseite  schwarz,  der  umgcschlagcne  Hand 
der  Flügeldecken  und  des  Halsschildes,  so  wie  der  After  rostlärbig.  Scriba.  Stettin, 
entom.  Zeitg.  1855.  Seite  280. 

107.  Gatt.  OrectochiliiM. 

Esclischoltz.  Dcjcan.  Catal.  edit.  II. 

( Letzter  Bauchring  lang  - kegelförmig , zugespitzt . fJnterkieJ'er  ohne  ausseren 
Lappen.  Kärpei'  behaart , fein  um 1 dicht  punktirt , Flügeldecken  ohne  Punktstr eifere 
l ie  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  ist  ein  Nachtthier  •). 

Länglieh,  gewölbt,  dunkel  erzf&rbig,  glänzend,  überall  fein  punktirt,  grau 
behaart,  Unterseite  rostroth.  3"'.  Selten.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung 
wurde  hier  noch  immer  unter  Steinen  am  Ufer  der  Wien  Tries- 

ting  i Ferrari)  im  fliessenden  Wasser  gesammelt.  Fahr.  S.  E.  I.  *276.  14. 
(Gyrinus.)  Pz.  Fn.  101.  7.  (eod.)  Duft.  Fn.  I.  292.  2.  (eod.)  rillosus. 

V.  Fam.  Hydrophilides. 

A.  Erstes  Fussglied  kurz,  nie  länger  als  die  folgenden. 

(Gatt.  108—121.) 

108.  Gatt.  Ilydrophilus. 

GeofTrot.  Ins.  d.  cnv.  d.  Paris  I.  180. 

Hvdrous.  Leuch.  Zool.  Miacell.  III.  92. 

(Oberlippe  ganz.  Oberkiefer  am  Innenrande  gezähnt.  Vorder • und  Mittelbrust 
gekielt.  Spitze  der  Jlinterbrust  über  die  1 linterhiiften  weit  hinausragend . Fühler 
ntungliederig , das  zweite  Glied  kegelfönnig.  Hinterfusse  stark  zusamna  nge drückt  und 
bewimpelt.  Klauenglied  der  Voi'derjiisse  bei  dem  Männchen  erweitert.  Körper  lang 
eiförmig , sehr  gross.  Ilalsschild  nach  cornt  verengt.  Träge , langsame  Thicre , welche 
sich  in  allen  stehenden  Wassern  das  ganze  Jahr  herumtreiben.) 

Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  glänzend,  Fühler  rostroth  mit  brauner  Keule. 
Flügeldecken  au  der  Spitze  mit  einem  scharfen  Zähnchcn,  Brustkiel  vorne 
tief  gefurcht,  alle  Bauehringe  dachförmig  gekielt.  16— 20"'.  Sehr  häufig. 
Linue.  Fn.  Suec.  n.  764.  (Dytiscus.)  Pz.  Fn.  HO.  12.  (Hydrophilus.)  Sturm. 

Ins.  IX.  104.  1.  * * piceus. 


•)  Leber  deren  Lebensweise  siehe  RosenbnUei 's  Beiträge  zur  loscMcn-Faunu  Tou  Europa  Seite  83,  so 
wie  nun  Frauenfeld.  taia.  1847  pa g.  772. 
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Länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Fühler  ganz  rostroth , Flügeldecken  ohne 
Dom  an  der  Spitze.  Brustkiel  ohne  Furche,  Baiuhringc  mit  Ausnahme  des 
letzten  flach  gewölbt.  14—16"*.  In  Gesellschaft  des  Vorigen  aber  selten. 
Etchsch.  Kntom.  I.  p.  128.  Sturm.  Ins.  IX.  109.  2.  taf.  215.  aferritlHls. 

109.  Gatt,  llydroiis. 

Dralle  Hist.  nst.  d Ins.  Col.  II.  p.  275. 

Ihdropbilu*.  Leich.  Zoo I.  Miscell.  III.  94. 

(Oberlippe  ausgerandet.  Oberkiefer  am  Innenrande  bewimpert.  Vorder-  und 
I Üttelbrnst  gekielt.  Spitze  der  Hinterbrust  die  Hinter  haften  nicht  überragend.  Fühlte 
vmgliederig.  das  zweite  Glied  kegelförmig.  I Unter fiisse  stark  zusammengedrückt  und 
trimpert . Klauenglied  der  Vordcrßlsse  hei  dem  Männchen  erweitert.  Körper  läng- 
Inh-eijörmig , ziemlich  gross.  Ilalsschild  nach  vorne  verengt.  Die  Arten  leben  in 
ft<hendem  Wasser.) 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  etwas  grünlichem  Glanze , Flügeldecken  mit 
einigen  Pnnktrcfhen,  Taster  und  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule  rostgelb, 
Vorderbeine  gewöhnlich  braun.  7 — 8"'.  Sehr  häutig.  Linne.  Fn.  Suee. 

765.  (Dytiscits.)  Sturm.  Ins.  IX.  111.  3.  taf.  216.  carnhoidcs 

Etwas  kleiner  und  schmäler  als  der  Vorige,  die  Beine  aber  mit  Ausnahme  der 
dunkleren  Füssc  ganz  rothgclb.  7"*.  Um  Wien , aber  selten.  Steven. 
Schönh.  Syn.  II.  3.  flavlpes. 

H * her  gehören  noch  zwei  deutliche  zweifelhafte  Arten : 

II.  scrobi  culatus.  Panzer.  Fn.  Germ.  77.  11.  (Hydrophilus.)  Sturm.  Ins.  IX. 
114.  4.  (eod.)  Länglich,  fast  gleichbrcit,  hinten  breit  abgestumpft,  gewölbt,  schwarz, 
die  Beine  und  der  Hinterleib  roströthlich;  die  Flügeldecken  mit  vier  Punktreihe!» 
und  dazwischen  ungleiche,  flache,  in  einander  Messende  narbige  Eindrücke.  7*". 

H.  su  bstr  intus.  Sturm.  Catal.  (184,3.)  p.  330.  (Hydrophilus.)  Länglich-eiförmig, 
gewölbt,  schwarz,  glänzend;  die  Flügeldecken  leicht  gestreift,  in  den  Streifen  fein 
punktirt,  die  Zwischenräume  kaum  merklich  quer  gerunzelt ; die  Taster  und  Fühler 
bis  auf  die  schwärzliche  Keule  der  letzteren  rostgelb.  7"*.  Vom  Herrn  Riehl  bei 
Cassel  entdeckt. 

110.  Gatt.  Hy drotiiiis. 

Leich.  Zool.  Mise.  III.  93. 

(Fühler  neungliederig , zweites  Glied  kegelförmig.  Bloss  die  Mittelbrust  gekielt. 
R-i'o'h  mit  fünf  sichtbaren  Ringen.  Küsse  der  Hinterbeine  kaum  zusammengedrückt , 
brimpert.  Das  letzte  Glied  der  Kieferlaster  langer  als  das  vorletzte.  Körper  ti - 
•der  länglich  eiförmig.  Die  Arten  leben  im  siebenden  Hasser.) 

1 Halsschild  und  Flügeldecken  oehergelb,  sehr  fein  punktirt,  letztere  auf  der  hin- 

teren Hälfte  pnnktirt-gestreift  mit  einer  eingedrückten  Linie  neben  der  Naht. 
Kopf  bis  auf  zwei  gelbe  Flecken  so  wie  die  Unterseite  schwärzlich.  2 */*"*. 
Ziemlich  selten.  Payk.  Fn.  Suee.  I.  184.  8.  (Hydrophilus.)  Sturm.  Ins.  X. 

7.  4.  taf.  217.  A.  v * bicolor 

Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  braun,  manchmal  an  den  Rändern  heller  . 2 

2 Flügeldecken  verworren  punktirt.  mit  oder  ohne  feinen  Pnnktstreifcn  . . . 3 

Oberseite  des  Käfers  sehr  dicht  punktirt,  die  Flügeldecken  gekerbt  gestreift, 

die  abwechselnden  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  grösserer  Punkte.  Käfer 
oval,  schwarz  oder  peehbrann,  gewöhnlich  mit  schwachem  Metallschimmer. 
Fühler  bis  auf  die  Keule  und  die  Beine  braun.  3%***  Häufig.  Linne'  Fn. 

«nee.  n.  766.  (Dytiscus.)  Fahr.  S.  E.  251.  9.  (Hydroph.  scarabaeoidctt.) 
Sturm.  Ins.  X.  5.  2.  taf.  216. 

3 Oberseite  des  Käfers  braun,  die  Scheibe  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 

decken schwärzlich,  die  Flügeldecken  sind  etwas  deutlicher  als  der  Kopf 
und  das  Halssehild  punktirt.  mit  einem  nach  vorne  abgekürzten  Nahtstreifen. 
Körper  länglich  kugelförmig.  I — 1 W".  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  97. 

25.  (Sphaeridium.)  Payk.  Fn.  suee.  I.  188.  13.  (Hydroph.  globulus.)  Duft. 

Fn.  I.  247.  15.  (eod.)  Oliv.  Ent.  III.  39.  p.  15.  12.  pl.  2.  13.  b.  (Hydroph. 
minuius.)  limbnltl*. 
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Oberseite  des  Käfers  schwarz,  glänzend,  sehr  dicht  punktirt.  Flügeldecken  mit 
sehr  feinen  Punktstreifen  und  auf  den  abwechselnden  Zwischenräumen  mit 
einer  unregelmässigen  Reihe  grösserer  Punkte  besetzt.  4"'.  Ziemlich  selten. 
Herbst.  Käf.  VIII.  300.  6.  taf.  113.  fig.  10.  (Hydrophilus.)  Sturm  Ins.  X. 

4.  1.  (picipes.)  oblungtis. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hichcr: 

Hydr.  aeneus.  Gcrmar.  Ins.  spec.  96.  163.  (Hydrophilus.)  Länglich-oval,  nach  rück- 
wärts merkbar  erweitert,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  oben  mit  grünlichem  Metall- 
glanze, nicht  sehr  fein,  dicht  punktirt,  die  Fühler,  Goissel  und  die  Taster  bis  auf 
die  schwärzliche  Spitze  des  letzten  Gliedes  bräunlich-gelb,  die  Spitze  der  Schenkel, 
die  Schienen  und  Füssc  rostroth.  1 '/i"1.  Hieher  gehört  Hydr.  punctulatng  Sturm. 
Ins.  X.  15.  9.  taf.  217.  fig.  c.  C.  von  Triest,  Hydr.  salinus  Riclz  (Vcrhandl.  und 
Mittheil,  d,  Siebenbürger  Vereins  1851.  II.  152)  aus  Siebenbürgen  •).  Nach  Ztbt 
bei  Eislcben. 

— punctato-striatus.  Letzner  (Arbeiten  und  Vcränder.  der  schlesischen  Ge- 
sellsch.  für  vaterländ.  Kultur.  1840.  Entom.  Sect.  S.  3)  auf  dom  Altvater  in  Schlesien 
entdeckt,  dem  limbutus  nahe  verwandt  und  nach  Erichson  (Jaliresber.  f.  1841. 
S.  35.)  durch  vorn  verschwindende  Punktstreifen  der  Flügeldecken  allein  unter- 
schieden. 

111.  Glitt.  Helochare*. 

MulSiint.  Coleopt.  d.  France.  Palpicorne«  pag.  197. 

(Fühler  neunglieder iy , Yrorderbnist  nicht  gekielt . Mittelbrust  nur  als  kleiner 
Höcker  vorstehend . Bauch  aus  fünf  Ringen  zusammengesetzt.  Fiisse  der  Hinterbeine 
lawn  zusammengedrückt , bewimpert . Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kürzer  als  das 
• orlelzle , ebenso  das  der  Lippentaster.  Körper  länglich  eiförmig , nach  hinten  er- 
weitert. Halsschild  nach  vorne  verengt,  Flügeldecken  ohne  vertieften  Streifen  neben 
der  Naht . Die  beiden  europäischen  Arten  leben  im  stehenden  Wasser i Das  Weib- 
chen trügt  nach  Lyonnefs  Beobachtung  die  Eier  eine  Zeit  lang  in  einem  Säckchen 
mit  sich.) 

Länglich-eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  massig  gewölbt.  Oberseite 
sehr  dicht  punktirt,  braungclb,  Unterseite  schwärzlich.  Schienen  gewöhnlich 
gelbbraun.  Flügeldecken  ohne  einem  vertieften  Streifen  neben  der  Naht. 

Sehr  häufig.  Förster  Cent.  I.  52.  52.  Herbst.  Nat.  VII.  316.  29. 
taf.  114.  fig.  14.  O.  (Hydrophilus)  (Dytiscus.)  Fabr.  S.  E.  I.  253.  24.  (Hy- 
drophilus  griseus)  Duft.  Fn.  I.  243.  9.  (eod.)  Sturm.  Ins.  X.  12.  7.  (Hydro- 
bius  griseus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  211,  8.  (eod.)  lividus. 

112.  Gatt.  Philhydrus. 

Solier.  Auu.il.  d.  I.  Sociel.  entern.  d.  Fraoee.  Ser.  I.  I.  111.  315. 

(Von  der  vorigen  Gattung  durch  die  als  scharf  kiel  förmig  erhabene  Platte 
zwischen  den  Mittelhiiften  bemerkbare  Mittelbrust  vorzüglich  unterschieden.  Der  Kör- 
per ist  mehr  gewölbt , tlliptisch.  Das  letzte  Glied  der  Lippentastcr  ist  so  lang  als 
las  vorletzte.  Die  Flügeldecken  besitzen  einen  vertieften  Streifen  neben  der  Naht.) 

1 Oberseite  des  Käfers  heller  oder  dunkler  bräunlicb-gclb,  gewöhnlich  der  Kopf 


und  manchmal  auch  die  Mitte  des  Ilalsschildcs  schwarz 2 

schwarz  oder  schwarz-braun,  der  Vorder-  und  Seitenrand  des 

Halsschildes , so  wie  der  Seitenrand  der  öfters  brunnen  Flügeldecken  hell 
gefärbt 3 


*)  llvdrobius  aeneus  Mulsant  Coleopt.  d.  France.  Pulpicorncs.  p.  125.  2.  balle  ich  nach  Original» 
Eieuiplaren  für  eine  eigene  Art.  Die  Eicmplare  sind  nur  V» — P"  lang*  kurier  als  der  wahre 
tl.  aeneus,  viel  starker  gewölbt,  merklich  grober  punktirt,  und  zeigen  auf  der  Oberseite  einen 
bräunlichen  Welallglanz , die  Taster  sind  ganz  pechbraun,  die  Schienen  und  Küsse  nur  wenig 
heller  als  di«  Schenkel. 
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2 Länglich-oval,  mässig  gewölbt,  oben  bräunlich-gelb,  sehr  dicht  und  fein  punk- 

tirt,  der  Scheitel  gewöhnlich  schwärrdich,  dns  Halsschild  selten  in  der  Mitte 
etwas  dunkler.  21/,— 3"'.  Häutig.  Fahr.  S.  E.  I.  252.  15.  (Hydrophilus.) 
Gyllcnh.  Ins.  IV.  276.  9—10.  (Hydrophilus  grisescens.)  Sturm.  Ins.  X.  9. 

5.  taf.  217.  b.  B.  (Hydrobius.)  ' teslaceUS. 

l»eni  vorigen  sehr  ähnlich , doch  kürzer  und  etwas  mehr  gewölbt,  etwas  grö- 
ber punktirt,  und  der  Kopf  ganz  oder  grösstentheils  so  wie  die  Mitte  des 
Halsschilde*  schwärzlich.  1'/,— 2'/,'".  Häutig.  S.  E.  I.  253.  23.  (Hy- 
drophil«».) Sturm.  Ins.  X.  10.  6.  (Hydrobius.)  Erichsen.  Käf.  d.  M.  209. 

5.  (eod.)  inelanocephaluw. 

3 Ziemlich  hrvit,  elliptisch,  l’/,"'  lang,  1'"  breit,  mässig  gewölbt , schwarz, 

glanzend  , der  Vorder-  und  Seitenrund  des  Ilalsscliildes  und  der  Seitenrand 
der  Flügeldecken  rüthlieh-gelb,  die  Fühlci  -Gcissel,  die  Taster  und  Füssc  roth- 
braun  ; Flügeldecken  überall  gleichniftssig  dicht  verworren  punktirt,  an  dem 
lichten  Kunde  mit  dnrchschuinendcn  schwarzen  Puuktrcihcn.  Um  Wien 
ziemlich  selten*).  Duft.  Fn.  I.  241.  6.  (Hydrophilus.)  ninrginntuN. 

Schmal,  elliptisch.  l‘/4— IV,"'  lung.  breit,  gewölbt,  schwarz,  glänzend, 
der  breite  Seitcnruud  des  llalsschildes  und  der  schwärzlichen  oder  braunen 
Ftügcldecken  gelbbraun,  letztere  dicht  punktirt,  die  Punkte  hinter  der  Mitte 
hie  und  da  etwas  gereiht,  die  lichten  Stellen  mit  schwarz  durchscheinenden 
Punktreihen.  Häutig.  Fahr.  S.  E.  1.  252.  19.  (Hydrophilus.)  Duft.  Fn.  I. 

246.  14.  (eod.)  Sturm.  Ins.  X.  14.  8.  (Hydrobius.)  Abänderung  mit  braunen 
Flügeldecken  ist  Ilydroph.  affinis.  Faykul.  Fn.  1.  185.  9.  niargiiiellus. 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  hicher : 

Phil,  frontalis.  Erichson.  Käf.  d.  M.  1.  210.  6.  (Hydrobius.)  Kurz  eiförmig,  etwas 
vor  der  Mitte  am  breitesten,  oben  ganz  dicht  und  gleichmässig  punktirt,  gelbbraun, 
die  Stirne  ist  schwarz,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  sind  ungedeckt,  die 
Unterseite  ist  schwarz,  die  Beine  sind  ganz  gelbbraun,  die  Flügeldecken  haben  einen 
nach  vorne  abgekürzten  Streifen  neben  der  Naht.  21/,"*. 

113.  Gatt.  Laceobius. 

Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  psg.  202. 

(Fühler  mit  acht  Gliedern,  von  denen  die  drei  letzten  eine  längliche  Keule 
bilden.  Fnsse  der  Hinterbeine  oben  mit  einer  Reihe  von  Schwimmhaaren  besetzt.  Kör- 
per klein.  Just  halbkugtlfürmig.  Halsschild  nach  vorne  verengt.  Flügeldecken  dicht 
yestreift-punktirt  mit  flachen  Zwischenräumen.  Rauch  mit  fünf  Ringen.  Vorderjüsse 
des  Männchens  etwas  erweitert.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  auf  ähnliche 
Hetze  tute  die  meisten  Hydrophilen  im  stehenden  I Vasscr,  an  den  Wurzeln  der  am 
1 lande  stehenden  Wasserpflanzen.) 

Schwarz,  die  Seiten  des  llalsschildes  und  die  eng  punktirt  gestreiften  Flügel- 
decken graugclb , letztere  schwarz  gesprenkelt , und  neben  der  Naht  vor 
der  Spitze  gewöhnlich  mit  einem  helleren  Punkte.  1 — Sehr  häufig. 
Linne.  Fn.  succ.  n.  533.  (Chrysomela  minuto.)  Duft.  Fn.  I.  245.  13.  (Hy- 
drophilus minutus.)  Herbst.  Käf.  VII.  309.  taf.  114.  fig.  5.  (Hydrophilus 
mimitus)  Fahr.  S.  E.  I.  254.  26.  (Hydrophilus  bipunetatus.)  minutus 

114.  Gatt.  Btrosus. 

Leich.  Zuoloff.  Miscel.  III.  92. 

(Fühlte  achtglicderig  mit  dr eiglieder iger  Keule . Schienen  und  Füsse  der  Hin - 
itrheine  leirimpert.  Kürjter  länglich  eifärmig,  HalsschiUl  nach  corne  verengt.  Flii- 


*)  Mulsant  fahrt  diese  Art  als  Varietät  des  Pb.  mctanocepbalas  auf.  welche  Annahme  aber  die 
elrerthtimUcb  beiderseits  stumpf  *n  gerundete,  massig  fewAlbte  Form  des  Körpers,  die  cou 
•staute  schwarxe  Färbung  uud  der  Wanrel  Von  Farbeu&berjräof en  nicht  reebtfertigreo.  Leider 
ist  die  Entwicklungsgeschichte  der  Arien  dieser  Gallon*,  welche  wahrscheinlich  \uf*rhluss 
geben  würde,  nicht  bekennt. 

Fauna  awiriaca-  14 

/ 
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ff  eidecken  tief  punkfirt  gestreift.  Bauch  mit  fünf  Hingen.  Vorderßisse.  des  Männ- 
chens unten  schrammartig  behaart , ihr  zweites  Glied  stark  enr eitert  , die  hinteren 
Fiisse  und  Schienen  mit  langen  Haaren  an  der  Innenseite  bewimpert.  Die  Arten 
leben  im  stehenden  Wasser  an  den  Wurzeln  der  Fjlanztn.) 

1 Flügeldecken  an  der  Spitze  mit  zwei  Dornen.  Käfer  braungell),  der  Scheitel 

so  wie  zwei  Makeln  auf  der  Scheibe  des  Halsschildcs  gewöhnlich  dunkler, 
Flügeldecken  mit  einigen  dunkeln  Makeln,  gekerbt  gefurcht.  Zwischenräume 
der  Furchen  punktirt.  2'/4 — 2%"/.  Selten.  Schönh.  Syn.  II.  8.  (Ilydroph.) 
Sturm.  Ins.  X.  30.  3.  taf.  218.  »pinostl*. 

mit  einfacher  Spitze - 

2 Hochgewölbt,  schmutzig  gelbbraun,  Kopf  und  Scheibe  des  Hnlsschildes  ge- 

wöhnlich erzlUrbig  , Flügeldecken  meistens  mit  einigen  dunkleren  Makel», 
tief  punktirt-gest reift , die  Streifen  verworren  punktirt.  1% — 2'*\  In  Pfütze» 
häufig.  Linnd.  S.  N.  II.  G65.  (Dvtiscus.)  Fahr.  S.  K.  I.  253.  (Hydrophilns.) 

Pz.  Fn.  7.  3.  (eod.)  * Itiridu*. 

Gewölbt,  schmutzig  gelbbraun,  Kopf  und  zwei  dicht  neben  einander  stehende 
Linien  in  der  Mitte  des  Halsschildcs  metallgrün,  Flügeldecken  mit  dunkeln 
Makeln,  tief  punktirt  gestreift  . Zwischenräume  mit  unregelmässigen  Punkt- 
reihen. 2*/4 — 2‘//'\  Etwas  seltener.  Curtis.  Ent.  brit.  5.  p.  240.  Clmrpcii- 
tier.  Horae  ent.  pag.  204.  (Hydrophilus  signaticollis.)  nericep*. 


1 IS.  Gatt.  Limiivbius. 

Leach.  Zoolog.  Misccl.  III.  93. 

(Fühler  achtgliederig9  mit  dreigliederigcr  Keule.  Körper  eiförmig.  Halssehild 
nach  vorne  verengt.  Flügeldecken  an  der  Spitze  abgestutzt , fein  verworren  ptmktirt 
oder  glatt . Bauch  mit  sieben  bemerkbaren  Ringen.  Schienen  und  Füsse  der  Hinter- 
beine nicht  oder  nur  sehr  schwach  bewimptrt.  Die  Arten  leben  im  stehenden  Wasser.) 

Länglich,  schwarz,  glänzend,  die  Hintcrwinkel  des  Halsschildcs  und  der  liand 
der  Flügcldeckeu  gelbbraun;  Oberseite  äusserst  fein,  schwer  sichtbar,  zerstreut 
punktirt;  die  Stirne  etwas  stärker  als  der  Vorderthcil  des  Kopfes  punktirt; 
Oberlippe  leicht  ausgerandet ; vorletzte»  Glied  der  Kiefertaster  kaum  dicker 
als  das  letzte.  % — 1'".  Sehr  häutig.  Thunberg.  Dissert.  d.  Ins.  suec.  toi». 

III.  p.  86.  (Hydrophilus.)  Sturm.  Ins.  X.  20.  13.  (Hydrobius.)  Herbst.  Naturg. 

VII.  314.  taf.  114.  fig.  10.  (Hydrophilus  parvulus.)  triincatelliis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  gewöhnlich  etwas  kleiner  und  mehr  nach  rück- 
wärts verengt , Halssehild  und  Flügeldecken  braun  mit  helleren  Rändern. 
Stirne  nicht  gröber  als  das  Kopfschild  punktirt , Oberlippe  kaum  ausgeran- 
det; vorletztes  Glied  der  Kiefertaster  viel  dicker  als  dus  letzte.  Selten. 
Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Col.  d.  Franc.  Palpicorncs.  92.  2.  papposu.« 

Kur  lang,  eiförmig,  schwarz,  glänzend,  nicht  punktirt,  Halssehild  und 

Flügeldecken  braun  mit  hellere»  Rändern;  letztes  (Ried  der  Kiefertaster 
ebenso  dick  als  das  vorletzte.  In  der  ßrigittcn-Au  nicht  selten.  Duft.  Fn. 

245.  11.  (Hydrophilus.)  Görmar.  Spec.  96.  164.  (Hydrophilus  rainutissimus.) 

ntoinii*. 

116.  Gatt.  C)ili<Iiii!i>. 

Ericbson.  Kif.  d.  M.  I.  211. 

( Fühler  ncungliederig,  das  zweite  Glied  kugelförmig,  die  drei  letzten  fine  ovale 
Keule  bildend.  Kürzer  halhkugt  Ißirtnij  mit  flacher  I n ter reite.  Uutsrchiht  nnrk  vorne 
verengt.  Bauch  nur  mit  vier  deutlichen  Jungen , die  t reten  drei  Hinge  ron  ztrei 
in  der  Mitte  zutammenreicheuden , riickzrürU  abgerundeten  Vliittchen  verdeckt.  Schienen 
fein  gedornt.  Fitere  etwas  zueammengedrilckt.) 

Die  einzige  All  dieser  Gattung  ist  ein  sehr  kleines,  schwarzes,  glänzendes  Kä- 
ferchen  von  kaum  */,*"  Gänge  . mit  einer  eingedrückten  Läugslitue  netten 
der  Naht,  welche  nach  vorne  i.bgekürzt  ist.  Die  Künder  des  Halsschildcs 
und  der  Flügeldecken  sind  gewöhnlich  etwas  heller  geJärbt,  die  Beine  braun- 
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roth.  Im  stehenden  Wasser  nicht  selten.  Payk.  Fn.  »uce.  I.  190.  16. 
(HvdrophiJus.)  Herbst.  Käf.  VII.  314.  26.  faf.  114.  fijr.  11.  (eod.)  Sturm. 

Ins.  X.  19.  12.  uml  II.  61.  4.  taf.  27.  *1.  D.  (A  gut  hi  di  um  scminulum.) 

heminulnm. 


117.  Gatt.  SpercheuH. 

(Kug-cLiuu.)  llligrer.  Ver*.  d.  Käf.  Pr.  pag.  241. 


(Kopf  vorne  tief  autgerantlei  mit  zurück-gebogenen  Rändern,  Oberlippe  ver - 
tiniu  Kühler  mit  sechs  Gliedern.  Acusserer  Lappen  der  Unterkiefer  hornig , mit 
einem  Haarbäschtl  an  der  Spitze,  Die  vier  ersten  Fussglieder  gleichlang.  Die  ein - 
uge  Art  ist  ein  träges  Thier , welches  nicht  schwimmen  kann  und  am  Rande  von 
Vfiäzen  an  den  Grastcurzeln  lebt . Das  Weibchen  trägt  ihre  Eier  in  einem  gelbli- 
chen Sacke  am  After  herum.) 

Bruungclb-glänzcnd . Kopf  und  llulsschild  puuktirt,  Flügeldecken  punktirt  und 
schwarz  gefleckt,  mit  einigen  erhöhten  Linien  ander  Spitze,  der  Leib  schwärz- 
lich, Beine  gelbbraun.  3'".  Selten.  Fahr,  S.  E.  I.  248.  1.  l*z.  Fn.  91. 

4.  Sturm.  Ius.  IX.  95.  1.  taf.  214.  «'Uinrgiiiatuh. 


118.  Gatt.  Helopliurii». 

Fahr.  S.  E.  I.  277.  (Elopliorus.) 

(Kühler  neunglieder ig , mit  dreiglicderiger  Ketile.  Oberlippe  votragend.  Beide 
Uppen  der  Unterkiefer  lederartig.  Kiefer-  und  Lippentaster  lang.  Kinn  vorne  ab - 
'gründet.  Körper  länglich.  Halsschild  nach  rückwärts  wenigstens  ebenso  stark  als 
i.Qih  vorne  verengt , mit  fünf  Längsfurchen . Vorderhüften  an  einander  stehend , durch 
leine  kielförmige  Leiste  getrennt • Erstes  Kussglied  sehr  kurz.  Bauch  mit  fiinj  deut- 
lichen Ringen.  Die  Arten  leben  am  Rande  von  stehendem  Wasser9  an  Wasserpflanzen.) 

1 Flügeldecken  neben  dem  Schildchen  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Punkt- 

streifen mit  einer  kurzen  Punktreihe 2 

ohne  Anfang  einer  Punktreihc  zwischen  dem  erstell  und  zweiten  Streifen  3 

2 Eiförmig.  unten  schwarz,  oben  dunkel  hraungclb  oder  graubraun,  Beine  roth- 

gelb;  Malsschild  so  wie  der  Kopf  nicht  metallisch  gefärbt,  nach  hinten  mässig 
verengt,  mit  stark  vorspringenden  Vorderecken  und  fünf  Furchen,  welche 
durch  stark  wulstig  aufgeworfene  Zw  ischenräume  getrennt  sind;  Flügeldecken 
schwarz  gefleckt,  die  nbwcchse Inden  Zwischenräume  der  Streifen,  so  wie  der 
neben  der  kurzen  Punktreihe  kielförmig  erhaben,  l1/,"4.  Nicht  selten.  Fahr. 

8.  E.  I.  277.  2.  Oliv.  Ent.  III.  38.  p.  6.  pl.  1.  tig.  5.  mibilus. 

Länglich.  Kopf  und  Halsschild  metallfärbig,  letzteres  mit  ziemlich  flachen,  dicht 
gekörnten  Wülsten  zwischen  den  Furchen;  Flügeldecken  grau -braun,  die 
Zwischenräume  der  Streifen  wenig  gewölbt,  die  abwechselnden  nur  merkbar 
höher  als  die  anderen.  2 — 3444.  Häufig.  Illigcr.  Käf.  Pr.  272.  1.  Sturm. 

Ins.  X.  35.  2.  taf.  219.  a.  A.  grandls. 

»1  Oberseite  kahl 4 

— • vorzüglich  die  der  Flügeldecken  überall  deutlich  behaart.  Länglich, 
Unterseite  schwarz.  Kopf  schwarz  mit  kupferrothen  Flecken,  Halsschild  röth- 
lich-braun , Flügeldecken  blussgelh  mit  einigen  schwarzen  Flecken , tief  ge- 
kerbt-gestreift, mit  schmalen  Zwischenräumen.  Bei  3*44  lang*).  Bei  Linz. 

Duft.  Fn.  1.  296.  1.  villoeus. 

4 llalsschild  nach  rückwärts  ziemlich  stark  verengt,  der  Seitenrand  vor  den  Ilin- 
tereeken  leicht  ausgebuchtet,  die  Furchen  tief,  die  iuncrcn  Seitenfurchen 
“tark  gebogen,  die  Mittelfurche  grühchenartig  in  der  Mitte  erweitert  . . 5 

r — wenig  oder  nur  schwach  allmälig  verengt , der  Seitenrand 

nicht  ausgebuchtet,  die  Furchen  fein  mit  wenig  gewölbten  oder  ganz  flachen 
Zwischenräumen 7 


*)  Eine  mir  unbekannte  Art. 

14* 
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5 Die  Wülste  zwischen  den  Halsschild-Furchen  sind  fein  punktirt.  Flügeldecken 

nm  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  mit  flachen  oder  leicht  gewölbten 
Zwischenräumen 6 

sind  grob  und  dicht  gekörnt.  Flügeldecken  kaum  um  ein  Drittel 

länger  als  zusammen  breit,  tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt, 
die  abwechselnden  deutlich  erhabener  als  die  anderen.  Körper  länglich  eiför- 
mig, Kopf  und  llalsschild  metallisch,  Flügeldecken  gelhbraun  mit  schwarzen 
Flecken,  Taster,  Fühler  und  Beine  brfiunlich-roth.  1 Auf  Alpen,  sehr 

selten.  Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Col.  d.  France.  (Secnripalpes.  Suppl.)  p.  281. 

arverniro». 

6 Länglich,  Kopf  und  Halsschild  metallisch  schwarz  oder  schwarz  kupferglän- 

zend, das  letztere  mit  fein  puuktirten  Wülsten,  und  ziemlich  stark  runzelig  * 
punktirtem  Seitenrande , die  Mittelfurche  in  der  Mitte  gruhenförmig  erwei- 
tert; Flügeldecken  braun-  oder  schwarz-mctalliseh.  tief  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  gewölbt;  Beine  gewöhnlich  röthlich  gelbbraun.  1 V* — 1 */*'"• 

Auf  Alpen,  in  von  abttiessendem  Schneewasser  gebildeten  Lachen,  sehr  häutig. 
Giraud.  Vcrhandl.  d.  zool.  bot.  Vereins  in  Wien.  Bd.  I.  Seite  92.  Miller 
am  selben  Orte,  Seite  109.  nivalis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  etwas  schmäler,  mit  flachen  Zwischenräumen 
auf  den  Flügeldecken  und  dunklen,  braun-metallischeu  Beinen  *).  1%  — 1 V,'". 

Von  Dr.  Giraud  in  Gastein  auf  einer  Hohe  von  6000—  7000  Fuss  in  Wasser- 
Lachen  gesammelt.  Villa.  Col.  cur.  dupl.  34.  Ileer.  Fn.  col.  helv.  I.  475.  5. 

. glnciali* 

7 Vorderrand  des  Hnlsschihles  beiderseits  leicht  nusgcbuchtet  mit  vorspringenden 

Winkeln.  Scitenräuder  nach  rückwärts  deutlich  mehr  als  nach  vorne  zu- 

sammenlaufcnd.  Innere  Seitenfurchen  stark  gebogen 8 

beinahe  gerade,  die  Vorderwinkel  kaum  vorragend,  die  Seiten 

des  Halsschihlcs  schwach  erweitert,  nach  vorne  beinahe  eben  so  viel  als 
nach  rückwärts  verengt.  Innere  Seitenfurchen  beinahe  genule  . . . .11 

8 Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  heller  oder  dunkler  braunen  Flügel- 

decken nur  mit  einzelnen  feinen  Pünktchen.  Hnlssehild  grün-  oder  braun- 

crzfUrbig,  sehr  selten  der  äusserste  Vorderrand  gelb 9 

auf  den  blass  bräunlich  - gelben , mehr  oder  minder  deutlich 

schwarz  gefleckten  Flügeldecken  mit  einer  sehr  feinen,  regelmässigen  Punkt- 
reihe. Halsschild  heller  oder  dunkler  grün-  oder  braun-erzfärbig , der  Vor- 
derrand und  gewöhnlich  auch  die  Seiten  gelb  gesäumt 10 

9 Länglich-eiförmig,  Kopf  und  Halsschild  gewöhnlich  grün,  orzffcrbig,  dicht  ge- 

körnt, Flügeldecken  gelblich -hruun  mit  schwachem  Metallschimmer,  kaum 
gefleckt,  tief  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume  gewölbt,  gewöhnlich  die 
abwechselnden,  vorzüglich  der  dritte  und  fünfte,  merkbar  erhabener  als  die 
andern.  1% — l1//'*.  Häufig.  Linnd.  Fn.  succ.  n.  461.  (Silpha.)  Fahr.  S. 

E.  I.  277.  1.  Herbst.  Käf.  V.  139.  2.  tnf.  49.  flg.  7.  a<|  untreu* 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  l'/j'"  lang.  Das  Halsschild  ist  etwas  kürzer  und 
undeutlicher  gekörnt,  die  Flügeldecken  sind  gewöhnlich  etwas  heller  gefärbt, 
und  besitzen  gewöhnlich  einige  schwane  Makeln , stets  aber  einen  kleinen 
schwarzen  Flecken  auf  der  Naht  hinter  der  Mitte.  Linnd.  Fn.  suee.  n.  763. 
(Bupresti9.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  195.  4.  Fahr.  S.  E.  1.  278.  5.  (El.  fla- 
vipes.)  Sturm.  Ins.  X.  73  3.  (eod.)  granulari*. 

10  Länglich,  Kopf  und  Halsschild  grün  * erzfärbig . letzteres  auf  den  erhabenen 
Stellen  zwischen  den  Furchen  gerunzelt,  am  Vorderrnnde,  selten  auch  ganz 
schmal  an  den  Seitenrämlcrn  gelb  gesäumt  ; Flügeldecken  ziemlich  gleich- 
breit,  mit  schwärzlichen,  unbestimmten  Makeln  und  fast  immer  mit  einer 
pfeilspitz -förmigen  gemeinschaftlichen  Makel  auf  der  Naht  nahe  hinter  der 
Mitte.  1 — 1 Vj'“.  Sehr  gemein.  Herbst.  Käf.  V.  143.  7.  taf.  49.  tig.  12. 
Sturm.  Ins.  X.  39.  4.  Erichson.  Käf.  d.  M.  196.  5.  Krisen*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  l1//"  lang,  Kopf  und  Halsschild  sind  hellgrün 
oder  regenbogenfarbig,  letzteres  ist  fein  punktirt  und  nur  an  den  Seiten 


")  Wahrscheinlich  beide  Arten  nur  Varietäten  einer  und  derselben  Art. 
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etwas  gerunzelt,  am  Vorder-  und  Seitenrande  gelb  gesäumt,  Flügeldecken 
hinter  der  Mitte  etwas  bauchig  erweitert,  hell  blassgelb,  durch  weissliche 
und  dunkle  Makeln  wolkig  gezeichnet.  Marsham.  Ent.  Brit.  410.  25.  (Hy- 
drophilus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  196.  6*).  dorsal!*. 

11  Länglich -eiförmig,  Kopf  und  Halsschild  erzfiLrhig;  Halsschild  an  den  Seiten 
dicht  gekörnt,  in  der  Mitte  die  Körnchen  mehr  verschwindend,  die  Längs- 
fnrehen  tief  aber  fein,  die  inneren  Seitenfurchen  beinahe  gerade,  die  Mittel- 
furche in  der  Mitte  grftbchenartig  erweitert;  Flügeldecken  heller  oder  dunkler 
braun,  ungefleckt,  tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  schmal  und  stark 
gewölbt,  Unterseite  schwarz,  Fühler.  Taster  und  Beine  roth.  1'*'.  Sehr 
selten.  Erichson.  Käf.  d.  M.  1.  197.  7.  pumilin. 

Kopf  und  Halsschild  kupferglänzend  letzteres  mit  schmalen  tiefen, 

beinahe  geroden  Furchen,  die  mittleren  Zwischenräume  derselben  kaum  punk- 
tirt,  die  seitlichen  fein  gerunzelt;  Flügeldecken  braun-gelb,  undeutlich  ge- 
fleckt . tief  gekerbt  - gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  schmal  und 
gewölbt.  1 *//“.  Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  X.  40.  5.  taf.  219.  o.  O.  Erichson. 

Käf.  d.  M.  197.  8.  naimv 

AU  deutsche  Arten  gehören  hierher: 

Hel.  t u b e r c u la  t u s.  Gyllenh.  Ins.  I.  129.  4.  Luter  allen  Arten  dieser  Gat- 
tung die  ausgezeichnetste.  Ganz  schwarz,  wenig  glänzend ; Halsschild  kurz,  mit 
flach  nach  vorne  erweiterten  Seiten,  und  fünf  undeutlichen  Furchen  auf  der 
Scheibe;  Flügeldecken  zugespitzt,  punktirt- gestreift,  drei  der  abwechselnden 
Zwischenräume  (2,  4,  6)  mit  einigen  länglichen,  stark  erhabenen,  glänzenden 
Höckern.  1%"#  lang.  Nach  Zebe  in  der  Provinz  Prcussen. 

. 119.  Gatt.  Ilydrocliiis. 

(Görmar.)  Leaeb.  Zool.  Misccll.  III.  90. 

(Fühler  mit  sieben  Gliedern , Keule  dreiglicderig • Oberlippe  abgerundet,  etwas 
tvrragend.  Letztes  Glied  der  Kieferlaster  kaum  halb  so  lang  als  der  Kopf.  Li / - 
ptntaster  kurz , letztes  Glied  eiförmig.  Augen  vorragend.  Halsschild  so  lang  oder 
langer  als  breit,  nach  hinten  verengt.  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  stark  erhabenen 
Streifen.  Vorderbrust  nicht  gekielt.  Jiauch  mit  fünf  Ringen , von  denen  die  ersten 
der  der  Quere  nach  gekielt  sind.  Die  Arten  leben  am  Rande  von  stehendem  Wasser 
und  Bächen  unten'  Steinen  und  angesehwemmten  Reisig.) 

1 Die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  bilden  erhabene 

Streifen 2 

Zwischenräume  nur  sehr  schwach  erhaben.  Körper  lang  gestreckt,  punktirt, 
oben  metallisch  schwarz,  Beine  rothbraun,  Flügeldecken  hinter  der  Mitte 
etwas  erweitert,  kupferglänzend,  regelmässig  und  tief  punktirt  gestreift, 
Zwischenräume  schmal.  1 Selten.  Germ.  Ins.  sp.  nov.  90.  154. 

Aiigustnti]*. 

2 Flügeldecken  eiförmig,  schwarz,  die  Naht  und  die  abwechselnden  Zwischen- 

räume kielförmig  erhöht,  das  Halsschild  höchstens  so  lang  als  breit  , nach 
hinten  etw  as  verengt , oben  mit  fünf  mehr  oder  minder  zusammenhängen- 
den Grübchen  versehen,  Beine  gewöhnlich  rothbraun.  1 W".  Selten. 
Herbst.  Natur.  V.  141.  5.  taf.  49.  10.  k.  K.  (Elophorus.)  Sturm.  Ins.  X. 

51.  3.  bmis. 

länglich 3 

3 Metallisch  schwarz,  Halsschild  mit  fünf  grossen  Gruben,  Flügeldecken  punk- 

tirt gestreift,  die  Naht  und  der  zweite,  dritte,  vierte,  sechste  und  achte 
Zwischenraum  kielförmig  erhoben,  zweiter,  dritter  und  vierter  Zwischen- 
raum abgekürzt.  2"'.  Selten.  Schalter  AbhandL  d.  Hall.  Nat.  Gesellsch. 

I.  257.  (Silpha.)  Fabr.  S.  E.  I.  277.  3.  (Elophorus.)  Duft.  Fn.  I.  302.  6. 
(eod.)  Sturm.  Ins.  X.  47.  1.  pl.  220.  elongatu*. 


•)  Dis  Arten  - Recht  der  vier  unter  Nr.  9 und  10  angeführten  Arten  bedarf  noch  sehr  der  Be- 
gründung. 
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Schwur«,  Halsschild  mit  fünf  Gruben,  Flügeldecken  punktirt  gestreift,  die 
Naht  so  wie  der  «weite , vierte  und  sechste  Zwischenraum  stark  erhaben. 

1 Minder  selten.  Gerat.  Ins.  sp.  89.  153.  Ericlis.  Käf.  d.  M.  1. 

198.  3.  carinatus. 

120.  Gatt.  Oclithebius. 

I.each.  Zoo!.  Misccl.  III.  91. 

(Fühler  neungliederig , das  erste  Glied  beinahe  die  halbe  Längt  der  Fahler 
aismachend , die  ßinf  letzten  Glieder  zu  einer  Keule  verdickt.  Oberlippe  mehr  oder 
iv  niyer  ausgeschnitten . Kiefertaster  ziemlich  lang,  ihr  letztes  Glied  kürzer  und  dünner 
als  das  vorletzte,  spitzig.  Lippentatter  sehr  kurz . Kinn  quer-viereckig.  Augen  vor- 
springend.  Halsschild  nach  hinten  verengt.  Vorderbrust  nicht  gekielt.  Bauch  mit 
sechs  Ringen . Lebensart  urie  bei  den  Arten  der  vorigen  Gattung .) 

1 Zweites  Fühlerglicd  gegen  die  Spitze  verdickt.  Seitenrand  des  Halsschildes 

ohne  deutlicher,  häutiger  Einlassung.  Flügeldecken  gestreift,  unbehaart, 
einige  der  Zwischenräume  der  Punktstreifen  mehr  erhaben  als  die  anderen  2 
von  der  Mitte  gegen  die  Spitze  verdünnt.  Seitenrand  des  Hals- 
schildes wenigstens  theilweise  mit  einem  häutigen  Saume.  Zwischenräume 
der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  gleichförmig  oder  die  Flügeldecken 
sind  ganz  verworren  punktirt 4 

2 Grün,  braun  oder  schwärzlich  crzfÄrbig,  Beine  röthlieh-gclb ; Halsschild  nach 

rückwärts  stark  verengt,  gewölbt,  mit  einer  Furche  am  Seitenrande  und  mit 
einer  Mittelfurche  und  zu  beiden  Seiten  dieser,  mit  einem  Grübchen  vorne 
und  einer  schiefen  nach  aus-  und  vorwärts  gerichteten  Furche  hinten,  bei 
dem  Männchen  das  vordere  Grübchen  oft  beinahe  ganz  verschwindend ; Flü- 
geldecken stark  puriktirt-gcstrcift,  der  fünfte  und  siebente  Zwischenraum  am 
meisten  erhaben.  1 Ziemlich  selten.  Gerraar.  Ins.  spcc.  91.  156.  Sturm. 

In«.  X.  56.  I.  taf.  221.  A.  B.  fXSCUlptUK  *). 

< Oberseite  schwarz,  ohne  oder  nur  mit  schwachem  Metallschimmer  ....  3 

3 Pechschwarz,  matt,  Beine  rostbraun  ; Ilalsschild  stark  nach  rückwärts  verengt, 

grob  und  zerstreut  punktirt,  mit  einer  Furche  am  Seitenrande,  mit  einer 
tiefen  Mittelfurche  und  zu  beiden  Seiten  dieser  mit  zwei  neben  einander 
stehenden  Grübchen  vorne,  und  mit  einer  länglichen  tiefen,  schief  nach  vorne 
und  aussen  gerichteten  Grabe  hinten;  Flügeldecken  eiförmig,  tief  gekerbt- 
gefurcht  mit  abwechselnd  erhabeneren  Zwischenräumen.  */tM\  Selten.  Gcrmar. 

Ins.  spec.  93.  158.  Sturm.  Ins.  X.  64.  6.  taf.  223.  A.  ßibbosiis. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich**),  aber  kaum  eine  halbe  Linie  lang,  etwas 
mehr  glänzend,  auf  dem  Halsschilde  fliessen  die  zwei  Grübchen  vorne  neben 
der  Seitenfurche  in  eine  Grube  zusammen,  und  die  Flügeldecken  sind  merk- 
lich kürzer,  gerundet  - eiförmig.  Selten.  Sturm.  Ins.  X.  67.  8.  taf.  223.  C. 

lacunosu*. 


4 Halsschild  viel  breiter  als  lang,  allmälig  nach  rückwärts  verengt,  oder  rück- 

wärts zwar  stark  verschmälert , die  Verschmälerung  beginnt  aber  erst  hin- 
ter der  Mitte 5 

ziemlich  herzförmig,  von  dem  vorderen  Drittel  angefangen  stark  nach 

rückwärts  verschmälert,  und  der  ganze  verschmälerte  Hand  mit  einer  durch- 
sichtigen Haut  cingcs&untt 8 

5 Halsschild  nur  mit  einer  schwachen,  seichten,  öfters  undeutlichen  Mittellinie  . 6 

mit  deutlicher,  tiefer,  scharf  begrenzter  Mittelrinne 7 

6 Eiförmig,  metallisch-braun,  Kopf  und  Halsschild  gewöhnlich  mehr  grün;  letz- 

teres viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  allmälig  verengt,  die  Scheibe 


mit  zwei  seichten  Quer- Eindrücken , einer  sehr  feinen  Mittellinie  und  mit 
einigen  flachen,  unbestimmten  Grübchen,  die  erhabenen  Theilc  der  Scheibe 


*)  Nach  MulSlok  Hist.  nal.  des  col.  de  France  (PalpicorneD  p.  55.  sind  Euicoccrus  siridiaeneu» 
und  Gihsoni  .Stephens.  Manual  of  Brit.  Coleopt.  p.  85.  n.  655  und  656  nur  Varietäten  dieser  Art, 
ebenso  Och.  snlcicollis  sturm.  Ins.  X.  66  7.  tat.  223-  B. 

**)  Nach  Mulaant  • Ansicht  nur  Varietät  des  0.  gibbosus. 
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glänzend,  nicht  punktirt,  die  Seitenränder  gewöhnlich  gelbbraun;  Flügel- 
decken seicht  punktirt-gestreift , gewöhnlich  mit  heller  Spitze.  W".  Sel- 
ten*). Latreille.  Gcncr.  Crust.  & Ins.  toine  11.  70.  2.  (IJydraena.)  Mulsant. 

Col.  d.  France.  Palpic.  58.  4.  Illitrgipallci)*. 

Länglich,  Kopf  und  Halsschild  metallisch-grün,  das  letztere  quer,  hinten  schnell 
verengt,  auf  den  erhabeneren  Stellen  der  Scheibe  glänzend,  vorzüglich  au 
den  Seiten  fein  und  deutlich  punktirt,  die  Scheibe  mit  zwei  schwachen 
Querfurchen  und  drei  oft  undeutlichen,  eingedrückten  Läugsliuien,  von  denen 
die  äusseren  gewöhnlich  unterbrochen  sind  ; Flügeldecken  punktirt-gestreift. 
gewöhnlich  blass  strohgelb.  Von  Herrn  Miller  am  Neusiedler-See 

gesammelt.  Paykull.  Fn.  suec.  I.  245.  7.  (Klophorus.)  Mulsant.  Col.  d. 
France,  p.  GO.  5.  iiinnmi*. 

7 Oberseite  braun-metallisch,  die  Unterseite  schwärzlich,  die  Beine  rothgelb  oder 
blass:  Kopf  tief  punktirt,  zwischen  den  Augen  mit  zwei  Grübchen;  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  mit  groben  zerstreuten  Punkten,  mit  einer  tiefen 
Mittelrinne  und  mit  einer  grossen  Hachen  Grabe  innerhalb  des  gerundeten 
Theiles  des  Scitenrandes ; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
fein  gerunzelt,  ihre  Spitze  gewöhnlich  heller  gefärbt.  % — Häutig. 

Fahr.  S.  E.  I.  205.  6.  (Klophorus.)  Sturm.  Ins.  X.  59.  3.  taf.  222.  A.  (Ocbth. 
riparius.)  pygmaeu*. 

, Unterseite  braun,  die  Beine  hell;  Kopf  tief  punktirt,  die 

Stirne  tief  punktirt,  mit  zwei  Graben  und  auf  der  erhabenen  Stelle  zwi- 
schen und  etwas  vor  ihnen  mit  einem  kleinen  Grübchen ; Iialsschild  an 
den  Hinterecken  mit  einem  mit  einer  Haut  gesäumten  Ausschnitte,  mit  er- 
weitertem röthlichen  Seitenraude , mit  tiefer  Mittelfurchc  und  beiderseits 
dieser  mit  zwei  Gruben,  seine  ObcrHäehe  mit  groben,  nicht  tiefen  Punkten ; 
Flügeldecken  punktirt  - gestreift,  am  Bande  heller  rothbraun.  */>'"•  Sehr 
selten.  Germar.  Ins.  spcc.  92.  158.  Erichson.  Käf.  d.  M.  199.  2.  (Ochth. 
rufomaginatus.)  bicoluii. 

8 Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift,  kahl.  Oberlippe  in  zwei  abge- 
rundete Lappen  gctheilt.  Braun  oder  schwarz  mit  Metallschimmer . Unter- 
seite schwarz,  die  Beine  rostgelb,  Halsschild  mit  einer  von  einem  Kunde 
zum  andern  reichenden  Mittellinie  und  beiderseits  dieser  mit  zwei  länglichen 
Grübchen.  welche  sich  gewöhnlich  ebenfalls  zu  einer  Längslinie  vereinigen, 
ferner  mit  einer  tiefen  Furche  innerhalb  des  gerundet  erweiterten  Seiten- 
randes und  mit  zwei  »eichten,  oft  undeutlichen  Querfurchen.  */*'“•  Selten. 
Germar.  Ins.  spec.  90.  155.  Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Ins.  d.  France  (Palpicor- 
nes)  70.  10.  * fovcolntlis. 

unregelmässig  punktirt,  mit  langen,  weissen,  zerstreuten  Haaren.  Ober- 
lippe schwach  ausgerandet.  Schwarz  mit  Meta  lisch  immer,  Beine  rothbraun; 
Ilalsschild  glatt,  glänzend  mit  zerstreuten  Punkten,  mit  tiefer  Mittellinie, 
beiderseits  dieser  mit  zwei  Grübchen  und  mit  einer  tiefen,  den  gerundet 
erweiterten  Thcil  der  Seiten  abschncidcndcu  Furche;  Flügeldecken  mit  einem 
tiefen  Streifen  neben  der  Naht,  die  Punkte  auf  der  Scheibe  verworren,  gegen 
die  Spitze  und  an  den  Seiten  unregelmässig  gereiht.  */%”*.  Sehr  selten. 
Ctirtis.  Brit.  Eutom.  VI.  250.  Stephens.  Syn.  II.  p.  117.  9.  14.  (Ochth. 
punctatus.)  Villa.  Col.  cur.  48.  53.  (Ochth.  nobilis.)  biberiliciis 

Iliehcr  noch  als  deutsche  Art : 

Ochth.  m c t al  lese en s.  Koscnhauer  (Beitr.  zur  Ins.  Fn.  v.  Europa  S.  27).  Dem 
Ochth.  foveolatus  zunächst  stehend,  aber  breiter,  matt,  auf  den  Flügeldecken  stärker 
punktirt.  Eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwarzbraun,  oben  metallglänzend;  Hals.schild 
mit  einer  Mittelfurchc,  beiderseits  dieser  mit  zwei  Grübchen  und  mit  einem  läng- 
lichen starken  Eindrücke  an  den  Seiten  in  dem  Vorderw  inkel,  der  Seitenrand  hinten 
stark  ausgeschnitten  und  mit  einer  weissen  Haut  gesäumt;  Flügeldecken  deutlich 
punktirt-gestreift,  die  ebenen  Zwischenräume  etwas  runzelig,  die  Punktstreifen  mit 
wcissltrhcn  Härchen  **).  lang.  Von  Dr.  liotuthautr  hei  Erlangen  gesammelt 


*)  oh  Mirshirm's  (Entomot.  Iirit.  1802.  pjß.  408.  21)  llrdrophilus  nt.irgipallen*  derselbe  Käfer  sei, 
kann  nun  wohl  au?  der  nur  nus  einigen  Worten  f oirbenden  Besrhrcihnng  uiclit  lierniiftlinrirn. 

*•)  Wir  i«t  diese  Art  nur  aus  Dr.  Hosenhaurr's  Beschreibung  bekannt.  Individuen  von  Ortilti.  Iiibrr* 
nicu*  mit  etwa*  regriui;issiger  pnnklirlcn  Hügel  »lecken,  wie  snlrbe  Vorkommen,  por*cn  so  ziem, 
lieh  rnr  gegebenen  Beschreibung-. 
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121.  Gatt.  Ilydraena  *). 

Kugclann.  Schneidert  Mag.  f.  Enturo.  p.  579. 

(Fühler  neunglieder  ig , das  erste  und  zweite  Glied  lang , mehr  als  die  Hälfte 
des  Fühlers  betragend , das  dritte  und  vierte  klein , letzteres  gewöhnlich  nach  innen 
etwas  erweitert , die  fünf  übrigen  vergrössert , eine  lose  Keule  bildend.  Oberlippe  tiej 
eingeschnitten , in  zwei  abgerundete  Lappen  gctheilt . Letztes  Glied  der  Kief erlöster 
spindelförmig , mW  länger  und  dicker  als  das  vorletzte , so  /an//  wie  rfer  Kopf.  Kinn 
etwas  breiter  als  lang  t vorne  in  der  Mitte  in  eine  scharfe  Spitze  ausgezogen , rfr> 
Ecken  abgerundet , e/te  bebartete  Zunge  und  die  kleinen , schwer  sichtbaren , fadenför- 
migen Lippentaster  von  ihm  bedeckt.  Halsschild  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne 
verengt.  Vorderbrust  zwischen  den  ÄOiühtffen  gekielt . Iiauch  mit  sechs  Ringen. 
Die  Arten  sind  trüge%  langsame  Thiere  mit  gleicher  Lebcnstreise  me  die  der  vorigen 
Gattung , cfie  meisten  leben  aber  nur  im  fliessenden  Wasser.) 

1 Jede  Flügeldecke  mit  eilf  oder  mehreren  regelmässigen  Punktstreifen  ...  2 

Bloss  mit  drei  bis  sechs  regelmässigen  Punktstreifen,  die  Punkte  an  den  Seiten 

verworren 3 

2 Halsschild  beiderseits  mit  einem  schwachen  Längseindrucke  neben  dem  Sei- 

tenrande, seine  Scheibe  ohne  Kindrücke  überall  gleichmässig  dicht  puuktirt, 
Körper  schwarz , Vorder-  und  Hinterruud  des  queren , biuteu  etwas  einge- 
zogenen  Halsschilde»,  so  wie  die  Flügeldecken  gelb-  oder  blassbraun,  Füh- 
ler, Taster  und  Beine  rostroth.  */*“'.  Selten.  Erichson.  Käf.  d.  M.  I. 

200.  l.  palustris. 

mit  einigen  mehr  oder  minder  deutlichen  Grübehen  oder  Eindrücken 

und  öfter»  mit  einer  schwach  angedeuteten  Mittelrinne  auf  der  Scheibe, 
welche  weniger  dicht  als  die  Kändcr  puuktirt  ist.  Körper  schwarz,  Füh- 
ler, Taster  und  Beine  rostroth,  Flügeldecken  manchmal  braun,  manch- 
mal der  ganze  Käfer  bis  auf  den  Kopf  und  die  Scheibe  des  Halsschildc* 
blassbraun.  3/4 — 1"'.  Kugclann.  Schneid.  Mag.  p.  579.  Duft.  Fn.  I.  304. 
(Heloph.  minimus)?  Stunn.  Ins.  X.  72.  1.  taf.  224.  a.  A.  (II.  longipalpis.) 

riparia. 

3 Die  Punktreihen  auf  den  Flügeldecken  regelmässig 4 

sind  an  der  Wurzel  und  an  den  Seiten  verworren.  Körper  schw  arz,  Füh- 
ler, Taster  und  Beine  rostroth,  die  Bänder  des  Halsschildc«  und  die  Flügel- 
decken gelbbraun,  die  Naht  schwärzlich.  Selten.  Geriuar.  Ins.  »pec. 

94.  160.  Sturm.  Ins.  X.  76.  4.  taf.  225.  A.  pnlclirlla. 

4 Die  Hinterschienen  sind  bei  beiden  Geschlechtern  verschieden.  Letztes  Glied 

der  Kiefertnstcr  in  beiden  Geschlechtern  einfach 5 

sind  in  beiden  Geschlechtern  gleich  geformt.  Letztes  Glied  der  Ivicfer- 

taster  innen  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  kleinen , stumpfen  Zähnchen. 
Körper  braun,  glänzend,  der  Kopf  und  die  Scheibe  des  Halssehilde»  dunkler. 
Fühler,  Taster  und  Beine  rothgclb;  Ilalssehild  etwas  breiter  als  lang,  auf 
der  Scheibe  sparsamer  als  an  den  Kündern  pnnktirt,  mit  einem  L&ngscin- 
dmcke  beiderseits;  Flügeldecken  zwischen  Naht  und  Schultenvinkel  mit 
sechs  regelmässigen  Punktreihen.  Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich. 

Sturm.  Ins.  X.  78.  6.  taf.  225.  tig.  C.  Kiesenwetter.  1.  c.  186.  18.  flavfpe*. 

5 Schwarz,  Flügeldecken  braun,  Fühler.  Taster  und  Beine  gelbroth ; Halsschild 

etwas  breiter  als  lang,  überall  ziemlich  dicht  puuktirt,  mit  einem  deutlichen 
Längseindrucke  innerhalb  de»  Seitenrandes;  Flügeldecken  ziemlich  parallel, 
zwischen  der  Naht  und  dem  Schulterwinkcl  sechs  regelmüssige  Punktrei- 
hen , die  Zwischenräume  der  Keihcn  vorzüglich  hintcii  mit  Spuren  einer 
feinen  Punktreihe.  Bei  dein  Männchen  sind  alle  Schenkel  stark  verdickt, 
die  vorderen  Scliienen  innen  nahe  unter  der  MittA,  die  hintersten  kurz  vor 
der  Spitze  mit  einem  Zähuchen.  Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich. 

Germar.  Fn.  ins.  Eur.  22.  5.  Kiesenwettcr.  1.  c.  181.  15.  dentipfs. 


*)  Eine  vortreffliche  Monographie  dieser  Gattung  lieferte  Herr  von  Kiesemretlcr  In  der  Lift*« 
entomologic.i.  IV.  156. 
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Schwan,  glänzend,  die  Flügeldecken  und  öfters  auch  der  Vorder-  und  Hinter- 
rand  des  Habschildes  heller  oder  dunkler  braun,  Fühler  und  Beine  roth, 
Taster  heller;  Habschild  so  lang  ab  breit,  auf  der  Scheibe  zerstreut,  au 
den  Seiten  dichter  punktirt,  und  mit  deutlichen  Längseindrücken ; Flügel- 
decken ziemlich  gleichbreit,  beinahe  doppelt  so  lang  ab  breit  , mit  sechs 
Punktreihen  zwischen  Naht  und  Schulterwinkel,  ihre  Spitze  schief  ab- 
geschnitten oder  mit  einem  kleinen,  tiefen  Ausschnitte  am  Nahtwinkel. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Schenkel  dicker,  die  hintersten  Schienen  von 
der  Mitte  bis  zur  Spitze  bewimpert.  */« — 1*'#.  Nicht  selten.  Germar.  Ins. 
sp.  94.  160.  Sturm.  Ins.  X.  75.  3.  taf.  224.  k.  k.  grtteilis. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hierher: 

Za  Nr.  2.  Hydr.  nigrita.  Germar.  Ins.  spec.  93.  159.  Sturm.  Ins.  X.  74.  2.  taf. 
224.  J.  Durch  die  kurze,  breite  Gestalt,  namentlich  der  Flügeldecken  von  den  ver- 
wandten Arten  zu  unterscheiden.  Schwarz,  wenig  glänzend,  Fühler,  Taster  und 
Beine  hellroth;  Habschild  breiter  ab  lang,  dicht  runzelig-punktirt , in  der  Mitte 
glätter,  mit  einem  misaig  starken  Eindrücke  beiderseits;  Flügeldecken  öfters  braun, 
eiförmig,  um  ein  Drittel  länger  ab  breit,  hinter  der  Mitte  fast  doppelt  so  breit  ab 
der  breiteste  Thcil  des  Ilabschildes,  zwischen  der  Naht  und  dem  Schulterwinkel 
mit  neun  Punktreihen.  */*"*•  Kheinprovinz. 

Zu  Nr.  3.  Hydr.  Sieboldii.  Rosenhauer.  Beiträge  z.  Ins.  Fn.  Eur.  S.  28.  Hy’ 
draena  lata.  Kiesenwetter  1.  c.  188.  20.  Kurz,  flach,  rothbrnun,  glänzend,  die  Füll" 
ler,  Taster  und  Beine  gelbroth , der  Kopf  schwärzlich;  Habschild  breiter  ab  lang» 
nach  rückwärts  stark  verengt,  seine  Scheibe  mit  grossen  nicht  dichten  Punkten,  der 
durch  einen  deutlichen  L&ngseindruck  abgegrenzte  Theil  der  Seiten  nicht  punktirt, 
der  Seitenrand  merkbar  gekerbt;  Flügeldecken  eiförmig,  hinter  der  Mitte  fast  dop- 
pelt so  breit  ab  das  Habschild  in  der  Mitte , mit  ziemlich  breit  abgesetztem . aus- 
gebreitetem Seitenrande,  etwas  dachförmig  erhabener  Naht,  und  mit  unregelmässigen, 
nur  auf  der  Mitte  der  Scheibe  zu  Reihen  geordneten  Punkten.  Va — •/*"*•  Erlangen. 
Dresden.  Sächsische  Schweiz. 

Zu  Nr.  5. polita.  Kiesenwetter.  1.  c.  S.  178.  13.  Braun,  glänzend , flach  ge- 

drückt, die  langen  Taster  und  die  Beine  röthlieh;  Halsschild  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  mässig  dicht  punktirt,  die  Scheibe  glänzend  glatt  mit  einigen  in  Reihen 
geordneten  Punkten,  die  Längseindrückc  beiderseits  tief  und  deutlich  begrenzt;  Flü- 
geldecken länglich,  elliptisch,  viel  breiter  als  das  Habschild  in  der  Mitte,  an  den 
Rändern  heller  gefärbt,  zwischen  der  Naht  und  dem  Schulterwinkel  mit  sechs  Rei- 
hen massig  tiefer  Punkte.  Die  hintersten  Schienen  innen  vor  der  Spitze  mit  Schwimm- 
haaren bei  dem  Männchen  besetzt.  1*'#.  Süd-Dcutschland. 


B.  Erstes  Fussglied  länger  als  die  übrigen.  Körper  ei- 
förmig oder  hal  bkugel  fö  r in  ig.  Ilalsschild  nach  vorne 
verengt.  (Gatt.  122 — 127.) 

122.  Gatt.  Cyclonottnii. 

Erich,.  Kit.  d.  M I.  212. 

(Fühler  mit  neun  Gliedern , deren  drei  letzte  eine  Keule  bilden.  Körper  halb- 
kugelförmig.  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Vorder  - und  Mittel - 
hruit  schmal , länger  als  breit , letztere  vorne  pfeilförmig  zugespitzt.  Hinterbrust 
kklformig  zwischen  die  Mittelhüften  hineinragend.  Die  einzige  Art  lebt  im  stehen- 
den Wasser.) 

Schwarz,  glänzend,  dicht  punktirt.  Flügeldecken  mit  einer  eingedrückten,  vorne 
verschwindenden  Längslinie  neben  der  Naht.  Beine  dunkelbraun,  l1/»*". 
Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  252.  11.  (Hydrophilus.)  Pz.  Fn.  67.  13.  (eod.) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  L 214.  1.  orblcnlnre. 

Ftaaa  aostrUe*.  15 
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123.  Gatt.  Sphaeridium. 

Fabr.  S.  E.  I.  92. 

(Fühler  achtgliederig  mit  dreigliederiger  Keule.  Körper  kugelig  - eiförmig. 
Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Vorder-  und  Mittelhrvst  schmal . 
Uinger  als  breit , letztere  in  Form  einer  kieljbrmigen  Platte  gegen  die  Vorderbrust 
ixtrragend.  Hinterbrust  zwischen  die  Mittelhüften  nicht  verlängert.  Die  Männchen 
beider  Arten  haben  ein  verdicktes  Klauenglied  an  den  Vorderfüssen  und  ungleiche 
Klauen.  Die  beiden  Arten  leben  sehr  häufig  im  frischen  Kuhdiinger.) 

Hinterecken  des  Halsschildes  stumpfwinkelig.  Käfer  schwarz,  Flügeldecken 
an  der  Wurzel  mit  einer  öfters  undeutlichen  blutrothen  Makel  uud  mit  einer 
grossen  gelben  Makel  an  der  Spitze,  die  fast  den  hinteren  vierten  Thcil  der- 
selben einnimmt.  Beine  gelbbraun.  3“*.  Sehr  häufig.  Fahr.  8.  E.  I.  92.  1. 
Sturm.  Ins.  II.  5.  1.  taf.  21.  Die  Abänderung  mit  sehr  undeutlicher  Makel 
an  der  Wurzel  ist  Sphaer.  lunatum.  Fabr.  S.  K.  I.  93.  2.  *car«b*«oi  Je». 

beinahe  spitzig.  Schwarz,  der  Seitenrand  der  Flügeldecken 

fein  gelb  gesäumt  und  gewöhnlich  nn  der  Spitze  zu  einer  gelben  Makel  er- 
weitert. (Spaer.  margin&tum.  Fabr.  S.  E.  I.  93.  4.)  Manchmal  erscheint 
auch  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken  eine  blutrothe  Makel.  Die  Beine  sind 
gelbbraun  mit  schwarzer  Binde  an  den  Schenkeln.  2"*.  Häufig.  Fabr.  S. 

E.  I.  93.  3.  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  215.  2 und  3.  bipiistulatum. 


124.  Gatt.  Cercyon. 

Leacb.  Zoolog.  Misccll.  III.  95. 

(Fühler  neimgliederig , mit  dreigliederiger  Keule.  Kinper  eiförmig^  oval , oder 
kugelig-eiförmig , hoch  gewölbt.  Flügeldecken  an  der  Spitze  nicht  einzeln  abgerundet. 
Vorderbrust  gekielt.  Mittelbrust  eine  ovale  oder  schmale , längliche , erhabene  Platte 
bildend,  llinterbrust  nicht  zwischen  die  Mittelhiiften  verlängert.  Die  Arten  dieser 
Gattung  leben  theils  an  feuchten  Orten  unter  Steinen  theils  im  Dünger.) 

1 Zwischenräume  der  Punktstreifen  anf  den  Flügeldecken  deutlich  punktirt  . . 2 


kaum  sichtbar  oder  nur  vorne  deutlich  pnnktirt  ....  12 

2 Mittelbrust  mit  einer  erhabenen,  ovalen  oder  linearen  Platte,  welche  von  der 

Hinterbrust  deutlich  getrennt  ist 3 


eine  kleine,  schmale,  längliche,  erhabene  Platte  bildend,  welche  mit  einer 

Spitze  zwischen  zwei  nach  vorwärts  ragenden  Spitzen  der  Hinterbrust  ein- 
greift. Käfer  länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  gestreift- 
punktirt,  Zwischenräume  mit  wenigen  fast  gereihten  Punkten,  Spitze  braun- 
rotli,  Fühler  uud  Beine  rothbraun.  1"*.  Selten.  Payk.  Fn.  Suec.  I.  187. 

12.  (Hydrophilus.)  Sturm.  Ins.  II.  19.  9.  (Sphaeridium.)  Pz.  Fn.  103.  1. 
(cod.)  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  108.  10.  (Sphaeridium  terminatum.)  anale. 

8 Hinterrand  des  Halsschildes  beiderseits  gleich  den  Seitcnräudern  mit  feinem. 


leistenförmigen  Bande 4 

— ohne  lcistenlörmig  erhabenem  Rande 5 


4 Länglich-eiförmig,  schwarz,  die  Seiten  des  Ilalsschildes  und  die  Flügeldecken 
gelb,  letztere  mit  einer  gemeinschaftlichen  schwärzlichen  Makel  in  der  Mitte 
der  Naht.  Beine  röthlich  braungelb.  t/i  — 1%'**.  Im  trockenen  Dünger 
nicht  selten.  Linnl.  Fn.  suec.  153.  470.  (Coceinclia.)  Fahr.  S.  K.  I.  97.  24. 
Sphaeridium.)  Sturm.  Ins.  II.  20.  10.  (cod.)  ittiiptinctataill. 

— — f , die  Flügeldecken  und  die  Beine  bräunlich  blnssgelh.  die  Sei- 

tenränder des  Halsschildes  sehr  selten  schmal  gelb  gesäumt,  die  Flügeldecken 
manchmal  am  Schildchen  dunkler.  •/,— 1"*.  Nicht  selten.  Linne.  Fn.  suec. 

138.  397.  (Scarabaeus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  218.  5.  (C.  nnipnnctatum  cf) 
Mulsant.  Col.  d.  France.  Palpicomes.  166.  6.  quUquilfuin. 

Eiförmig,  schwarz,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken  röthlich- 
gelb,  letztere  in  der  Mitte  jede  mit  einer  schwärzlichen  Makel,  Beine  roth- 
braun.  Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  II.  23.  15.  taf.  22.  e.  E.  (Sphae- 

ridimn.)  renlrimnriilattim. 
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5  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braungelb,  manchmal  die  Wursel  jeder  ein- 
zelnen Decke  in  der  Mitte  dunkel 6 

schwarz  oder  schwarzbraun,  gewöhnlich  die  Spitze  hell  gefärbt,  seltener 

heller  oder  dunkler  gelbbraun,  dann  aber  die  ganze  Wurzel  und  die  Naht 
zum  Theilc  schwärzlich 7 


6 Oval,  gewölbt,  schwarz,  Fühler  und  Taster  gelb,  Beine  roth,  Flügeldecken 

röthlichgelb,  deutlich  punktirt-gestreift , gewöhnlich  mit  einer  schwärzlichen 
Trübung  au  der  Wurzel,  welche  von  der  Sehulterecke  bis  in  die  Nähe  des 
Schildchens  reicht;  Halsschild  öfters  mit  hell  durchscheinenden  Rändern. 

Sehen.  Erichson.  Käf.  d.  M.  218.  6.  plngintuin. 

Kurz-eiförmig , mässig  gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt,  Fühler,  Taster  und 
Beine  röthlich  gelbbraun,  die  Küsse  heller,  Kopf  und  Halsschild  schwarz, 
letzteres  an  den  Seiten  bräunlich  roth,  Flügeldecken  röthlich  gelbbraun, 
gegen  die  Spitze  heller,  die  Zwischenräume  der  seichten  Punktstreifen  breit 
und  eben,  hinten  sehr  schwach  gewölbt.  1 '/,  — 1 Ziemlich  selten. 
Stephens.  Syn.  t.  2.  p.  142.  20.  Mulsant.  Col.  d.  France.  Palpicomcs.  163.  4. 

laterale. 

7 Halsschild  ohne  Grube  vor  dem  Schildchen 8 

Baisse hild  am  Grunde  mit  einem  kleinen,  punktförmigen  Grübchen  in  der  Mitte. 

Käfer  kurz  eiförmig,  stark  gewölbt,  schwarz,  Beine  rothbrauu,  Flügeldecken 
ziemlich  tief  gestreift,  die  Zwischenräume  hinten  gewölbt,  an  der  Spitze  roth- 
braun,  oder  ganz  rothbrauu  und  nur  die  Wurzel,  Naht  und  der  Seitenrand 
dunkler.  l*/s — 1 Unter  Steinen  an  fenchten  Orten,  nicht  selten.  Fahr. 

S.  E.  I.  96.  22.  (Sphacridium.)  Sturm.  Ins.  II.  9.  2.  taf.  22.  a.  A.  (Sphaer. 
impressum.)  hacmurrhoidale. 

8 Halsschild  am  Hinterrande  nicht  niedergedrückt,  seine  Wölbung  der  Länge 

nach  in  einer  Flucht  mit  der  der  Flügeldecken 9 

nach  abwärts  gewölbt,  so  dass  zwischen  ihm  und  der  Wurzel 

der  Flügeldecken  eine  Furche  entsteht.  Körper  eiförmig,  stark  gewölbt, 
schwarz,  glänzend,  die  Taster,  Füssc  und  Spitze  der  Flügeldecken  roth  ; Kopf 
und  Halaschild  fein  und  sehr  dicht  glcichmässig  punktirt  ; Flügeldecken  mit 
ziemlich  starken,  nach  rückwärts  viel  tieferen  Funktstreifen.  Beine  gewöhn- 
lich rothbrauu.  1 '/*  — 1 7,*".  Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  I.  107.  9.  (Sphae- 
ridinm.)  Erichson.  Käf.  d M.  216.  2.  liaeniorrhouiti. 

9 Punktstreifen  der  Flügeldecken  gleichmässig  von  einander  entfernt  . ...  10 

Vierter  Streifen  vorne  nach  einwärts  gebogen,  so  dass  sich  der  Zwischenraum 

zwischen  diesem  und  dem  fünften  Streifen  gegen  die  Wurzel  der  Flügel- 
decken bedeutend  erweitert.  Käfer  oval,  schwarz  oder  pechbraun,  glänzend. 
Überall  gleichmässig  fein  und  dicht  punktirt,  die  Beine  ganz  oder  grössten- 
theils  und  die  Spitze  der  fein  punktirt-gestreiften  Flügeldecken  nach  vorne 
verwaschen  rothbrauu.  1 */, — 1 Ziemlich  selten.  GyUenh.  Ins.  I.  107. 


8.  (Sphaeridium.)  Mulsant.  Col.  d.  France.  Palpicornes.  157.  1.  obsolctum. 
10  Flügeldecken  an  der  Spitze  gleichmässig  zngerundet 11 


Seitenrand  der  Flügeldecken  vor  der  Spitze  leicht  ausgebnehtet , so  dass  die 
Spitze  selbst  etwas  schnabelartig  vortritt.  Körper  länglich  oval,  oben  fein 
und  dicht  punktirt.  Kopf  und  Halsschild  ganz  schwarz,  Flügeldecken  bräun- 
lich schwarz,  gewöhnlich  hinter  der  Wurzel  rothbraun,  die  Spitze  stets  blass 
braungelb,  die  Wurzel  und  der  vordere  Theil  der  Naht  in  Form  eine»  T 
schwarz.  l*/4  — 1 V,'".  Häufig  im  Dünger.  Fahr.  S.  E.  I.  97.  23.  (Sphae- 
ridiom.)  Mulsant.  Col.  d.  France.  Palpicornes.  176.  11.  flavipes. 

11  Oval,  schwarz,  glänzend,  mässig  gewölbt,  die  Seiten  des  Halsschildes  roth- 
braun, Flügeldecken  schwarz,  ihre  Spitze  nnd  der  Scitcnrand  röthlich  gelb- 
bmun.  1 — Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich.  Stephens  Syn.  tom. 

II.  138.  6.  Mulsant.  Coleopt.  d.  France.  Palpicornes.  174.  10.  aquaticum. 

Länglich  - oval , schwarz,  glänzend,  stark  gewölbt,  Fühler  und  Beine  dunkel, 
Flügeldecken  bräunlich  gelbroth,  eine  grosse,  gemeinschaftliche,  dreieckige 
Makel  an  ihrer  Wurzel  und  ein  Flecken  am  Schulterwinkel  schwarz.  1 — 1 V,"*. 
Nicht  selten.  Linnl.  Fn.  suec.  no.  425.  (Dermestes.)  Herbst  Käf.  IV.  74. 
taf.  37.  fig.  10.  (Sphaeridium.)  Sturm.  Ins.  II.  13.  4.  (eod.) 

melanocephalnm. 

15* 
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12  Platte  der  Mittelbrust  lang  - oval  oder  bimförmig , Flügeldecken  ganz  dunkel 

oder  nur  an  der  Spitze  heller 13 

schmal  mit  fast  parallelen  Seiten.  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz, 

Flügeldecken  am  Grunde  runzelig  punktirt,  sonst  oder  weniger  schwarz. 

Nur  lang.  Selten.  Illig.  Mag.  I.  40.  5 — 6.  fein  punktirt  - gestreift, 
heller  oder  dunkler  gelbbraun,  an  der  Wurzel  mehr  (Sphncridium.)  Herbst. 

Käf.  IV.  70.  5.  taf.  37.  fig.  5.  (Sphaeridium  ferrugineutn.)  Sturm.  Ins.  II. 

15.  6.  taf.  22.  b.  B.  (Sphacrid.  conspurcatum.)  und  pag.  26.  17.  taf.  22.  f.  F. 
(Sphaeridium  merdarium.)  pvgmaeum. 

13  Mittelbrust  nach  rückwärts  nicht  oder  nur  wenig  verengt 14 

bimförmig,  vorne  gerundet  erweitert,  hinten  stark  zugespitzt.  Körper 

kugelig-eiförmig,  hoch  gewölbt,  tief  schwurz  und  sehr  stark  glänzend,  Füh- 
ler, Taster  und  Beine  rothbraun ; Kopf  und  Halsschild  ftusserst  fein  und  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  mit  ganz  regelmässig  bis  zur  Spitze  verlaufenden 
Keihen  von  tiefen,  dicht  gedrängten  Punkten,  die  breiten  dachen  Zwischen- 
räume mit  zwei  Keihen,  nur  bei  sehr  starker  Vergrösscrnng  sichtbaren  Pünkt- 
chen. 1"'.  Sehr  selten.  Erichson.  Käfer  d.  M.  221.  12.  (?)•).  granarium. 

14  Kurz-eiförmig,  stark  gewölbt,  schwarz,  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die 

Streifen  bis  zur  Spitze  deutlich  verlaufend,  die  Spitze  abgesetzt  röthlich 
gelbbraun.  Selten.  Payk.  Fn.  Suec.  I.  59.  7.  (Sphaeridium.)  Erichs. 

Käf.  d.  M.  I.  220.  10.  I ii KU b re. 

gewölbt,  schwarz,  Flügeldecken  fein  punktirt  gestreift,  die  Streifen 

gegen  die  Spitze  verworren,  Spitze  verloren  röthlichbraun.  1"'.  Nicht  häufig. 

Fahr.  S.  E.  I.  98.  30.  (Sphaeridium.)  Sturm.  Ins.  II.  81.  9.  (Phalacrus.)  und 
pug.  14.  5.  (Sphaeridium  triste.)  mtliutam. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hierher: 

C.  lit orale.  Gyllenhal.  (Ins.  I.  111.  13.)  Elliptisch,  leicht  gew’ölbt,  schwarz  oder 
pechschwarz , glänzend , die  Beine  heller : Kopfschild  sehr  breit , vorne  abgestutzt 
und  schwach  ausgerandet ; ilalsschild  kurz,  quer,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorne 
etwas  mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  sehr  fein  punktirt;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  etwas  tiefer,  die  Zwischenräume  sehr  fein 
punktirt.  Mittelbrust  schmal,  linear,  Färbung  sehr  veränderlich.  Bald  sind  die  Sei- 
tenränder  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  röthlich  gelbbraun,  die  Spitze  der 
letzteren  blassgelb,  bald  das  ganze  Halsschild  rothbraun,  die  Flügeldecken,  an  der 
Wurzel  rotli  gefleckt  an  der  Spitze  gelb,  bald  das  ganze  Halsschild  und  die  Flü- 
geldecken so  wie  die  Beine  röthlich  kastanienbraun.  1 — 1 t/t"\  Am  Ostsee-Strande. 

C.  pulchellum.  Heer.  (Fauna  col.  helv.  1.492.  15.)  Oval,  gewölbt,  röthlich  gelb- 
braun, glänzend;  Kopf  schwarz;  Ilalsschild  kurz,  äusserst  dicht,  fein  punktirt,  in 
der  Mitte  dunkler;  Flügeldecken  mit  gegen  die  Spitze  tieferen  Streifen,  äusserst 
dicht  und  fein  punktirten  Zwischenräumen,  nud  mit  hellerer  Spitze;  Fühler  und 
Taster  rostfürbig,  Mittelbrast  linear.  V*'"*  Nach  Zcbe  in  der  Kheinprovinz. 

125.  Gatt.  Pelosoma. 

Mulsant.  Hist.  uat.  d.  Col.  d.  Franco  Palplcornes.  p.  184. 

( Diese  Gattung  unterscheidet  sich  einzig  und  allein  durch  die  Form  der 
Mittelln-ust  von  der  Gattung  Cernjon.  Diese  bildet  eine  längliche  Platte  mit  paral- 
lelen Seiten,  welche  hinten  gerade  abgestutzt  und  vorne  zugespitzt  ist.) 

Die  cinxige  bekannte  Art,  I*.  Lafertei.  Mnls.  1.  c.  p.  185  ist  1MI  lang,  kurz 
eiförmig,  gewölbt,  oben  fein  punktirt,  schwarz  oder  pechfarben,  der  Vorder- 
theil  des  Kopfschildes  und  die  Seiten  des  Halsschildcs  sind  heller,  die  Flü- 
geldecken sind  gestreift,  die  Streifen  leicht  punktirt,  gegen  die  Spitze  tiefer. 
Frankreich. 


*)  Prof.  Erichson  gibt  bei  seinem  C.  granarinra  in  der  Diagnose  die  Platte  der  MiUeibrast  alt 
linear  an,  in  der  Beschreibung  aber,  als  gleichgeforrat  mit  der  bei  C.  lugubre  und  minutum, 
bei  weichen  Arten  aber  di«  Platte  lang-oral  ist.  Die  ftbrige  Beschreibung  passt  aber  toll- 
kommen  auf  meinen  Küfer 
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126.  Gatt.  Megasternum. 

Mulsant.  Hist.  oat.  d.  Col.  d.  France.  Palpicoroes.  p.  187. 

(Von  der  Gattung  Cercyon  nur  durch  die  Bildung  der  Brust  verschieden • 
Die  Vorderbrust  bildet  nämlich  eine  erhabene , rückwärts  gabelförmig  getheilte  Platte , 
in  welche  Gabel  sie  die  Spitze  der  Mittelbrust  auf  nimmt.  Seitenrand  des  Hals - 
Schildes  nicht  umgeschlagen.  Aussenrand  der  Vor  der  schienen  an  der  Spitze  mit 
einem  tiefen  Ausschnitte.  Die  einzige  bekannte  Art  lebt  in  Schwämmen.) 

Kura  - eiförmig , hoch  gewölbt,  schwarz,  braun  oder  rostroth,  Fühler,  Taster 
und  Beine  hell  gefärbt;  Kopf  und  Halsschild  fein  und  dicht  punktirt;  Flü- 
geldecken gestreift-punktirt,  die  Zwischenräume  mit  äusserst  feinen,  hie  und 
da  gereihten,  zerstreuten  Pünktchen.  */t — */*"'.  Häufig.  Marsham.  Ent.  brit. 

72.  33.  (Dermestcs.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  221.  13.  (Cercyon.) 

boU'topkagum. 

127.  Gart.  Cryptopleuruni. 

Malsaat.  Hist  nat.  d.  Col.  d.  Franc*.  Palpicosncs.  p.  188. 

(Seitenrand  des  Halsschiides  umgeschlagen  an  den  Seiten  der  Vorderbrust 
ein  Dreieck  bildend.  Vorderschienen  ohne  Ausschnitt.  Das  übrige  wie  bei  der  vorigen 
Gattung.  Die  einzige  bekannte  Art  lebt  im  trockenen  Dünger.) 

Gerundet  - eiförmig , schwarz,  sehr  stark  punktirt,  Flügeldecken  gekerbt-ge- 
streift, an  der  Spitze  röthlich , Überseite  schwach  behaart.  % — 1’".  Fahr. 

S.  E.  1.  96.  18.  (Sphaeridium)  Sturm.  Ins.  II.  17.  8.  (eod.)  Pz.  Fn.  23.  3. 
(Sphaer.  crenatum.)  uto  maritim. 


VI.  Farn,  l’augsides. 

128.  Gatt.  Paussus. 

Lion«.  Dissert.  entoro.  big.  los.  sisL  (1775.) 

(Körper  länglich.  Kopf  rückwärts  halsförmig  verengt.  Augen  gerundet , etwas 
vorspringend.  Fühler  zweigliederig , das  zweite  Glied  sehr  gross.  Halsschild  in  der 
Mitte  eingeschnürt  oder  der  Quere  nach  in  zwei  ungleiche  Hälften  getheilt . Füsse 
ßtnfgliederig.  Fs  sind  bis  jetzt  zwei  in  Europa  vorkommende  Arten  dieser  Gattung 
bekannt.) 

P.  Turcicus.  Frivaldszky.  (Acta,  Hung.  1835.  V.  2.  tab.  6.  fig.  5.)  Hothbraun,  Hals- 
schild der  Quere  nach  getheilt , Tome  breiter  als  lang , Flügeldecken  an  der  abge- 
stutzten Spitze  erweitert , jede  Decke  mit  einer  länglichen  dunkeln  Makel  auf  der 
Scheibe.  2'/#*".  Vom  Balkan-Gebirge. 

Favieri.  Fairmairc  (Annal.  d.  1.  Soc.  entora.  d.  France  Ser.  II.  tome  X. 

pag.  76.  pl.  III.  fig.  4.)  Röthlich  - gelbbraun ; Halsschild  ein  und  ein  halb  Mal  so 
lang  als  breit,  etwas  hinter  der  Mitte  mit  einer  tiefen  Einschnürung.  1%' '.  Zuerst 
von  Herrn  Fa  vier  bei  Tanger,  später  von  Dr.  Rosenhauer  in  Spanien  gesammelt. 

VII.  Fam.  Staphylinides  *). 

I.  Abtheilung.  Aleocharini. 

Erich,.  Küf.  d.  M. 

(Fühler  auf  der  Stirne,  nahe  am  inneren  Rande  der  Augen  eingeßigt,  Ober- 
lippe gamrandig.  Kiefer taeter  deutlich  viergliederig , ihr  letzte t Glied  ahlförmig. 
(Gatt.  129—159.) 


•)  Eia«  Monographie  dieser  Familie  „Genera  et  Speeles  SUpbyllnornm“,  eine  der  gross« rtlgsten 
oad  aoefeseichaetstaD  Arbeiten  im  Gebiet«  der  Entomologie  in  der  Nevseit,  verdanken  wir 
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129.  Gatt.  Autalia. 

(Leach.)  Mannerheim.  Brachei.  1830. 

(Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze,  Unterkiefer  zweilappig , der  innere  Lappen 
mit  häutiger , unbewaffneter  Spitze,  am  inneren  Rande  bewimpert,  Kinn  gross,  vorne 
durch  einen  Einschnitt  in  zwei  abgerundete  Lappen  getheilt . Zunge  lang  und  schmal, 
mit  in  vier  Zipfeln  getheiUer  Spitze.  Nebenzungen  sehr  klein.  Lippentaster  zwei- 
gliederig, das  zweite  Glied  an  der  Spitze  verdickt.  Vorderfiisse  mit  vier , Hinter - 
Jusse  mit  fünf  Gliedern.  Kopf  kugelig,  durch  einen  dünnen  Hals  von  dem  Hals- 
schilde getrennt , dieses  kaum  halb  so  breit  als  die  Flügeldecken , vorne  zugerundet , 
am  Grunde  mit  Längseindrücken.  Flügeldecken  so  lang  als  zusammen  breit , jede 
an  der  Wurzel  mit  zwei  Grübchen.) 

Röthlich  gelbbraun,  glänzend,  fein  behaart,  der  Kopf  nnd  die  Mitte  des  Hinter- 
leibes schwärzlich  ; Halsschild  vorne  mit  einer  kurzen  Mittelrinne,  am  Grande 
beiderseits  mit  zwei  Eindrücken,  der  äussere  rund,  der  innere  länglich.  1*'*. 

Sehr  selten  in  Pilzen.  Oliv.  Entora.  III.  42.  23.  28.  pl.  5.  fig.  41.  (Stophy- 
linus)  Grav.  Mcir.  72.  7.  (Alcochara)  Erichson.  1.  c.  47.  1.  impressa. 

Schwarz,  glänzend,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  braun ; Halsschild  mit  einer 
tiefen,  von  der  Wurzel  bis  beinahe  zur  Spitze  reichenden  Mittelrinne  und 
mit  zwei  Eindrücken  beiderseits  am  Grunde,  der  äussere  rund,  der  innere 
länglich  und  bis  zur  Mitte  reichend.  V*"'*  Unter  Steinen  und  trockenem 
Dünger,  selten.  Grav.  Micr.  73.  8.  (Aleochara)  Erichson.  1.  c.  47.  2. 

rftvularis. 

130.  Gatt.  Fnlagria. 

(Leach.)  Manoerb.  Brache!,  pag.  86. 

(Oberkiefer  klein,  ungezähnt.  Unterkiefer  zweilappig , der  äussere  Lappen 
hornig , an  der  Spitze  häutig,  fein  behaart , der  innere  kürzer , häutig , hinter  der 
Spitze  mit  kurzen  Dörnchen  bewaffnet.  Kiefertaster  ahlformig.  Zunge  schmal , so 
lang  als  das  erste  Glied  der  Lippentaster,  an  der  Spitze  gespalten.  Nebenzungen 
klein , am  Innenrande  beteimpert.  Lippentaster  dreigliederig , ihr  zweites  Glied  das 
kürzeste , das  dritte  an  der  Spitze  verdickt.  Vorderßisse  mit  vier,  die  hinteren  mit 
fünf  Gliedern,  erstes  Glied  der  Hinterfüsse  länger  ah  das  folgende.  Körper  schmal 
und  ziemlich  gewölbt.  Kopf  vorgestreckt,  hinten  eingeschnürt,  durch  einen  dünnen 
Hah  von  dem  Halsschilde  getrennt,  dieses  nach  hinten  verengt , gewöhnlich  tief 
gefurcht.  Flügeldecken  gerade  abgestutzt.) 

1 Halsschild  mit  einer  tiefen  Mittelfurche , welche  sich  auch  über  das  Schild- 
chen eretrekt 2 

mit  einer  tiefen  Mittelfurche,  Schildchen  eben,  sehr  dicht  pnnktirt.  Käfer 

dunkel  rothbrann,  das  fast  herzförmige  Halsschild  nnd  die  Beine  röthlichgelb, 

Bauch  ganz  oder  nur  gegen  die  Spitze  schwarz.  1 */,*".  Selten.  Curtis.  Brith. 

Ent.  X.  taf.  462.  Erichs.  1.  c.  52.  10.  Illoradca.  * 

undeutlich  gefurcht  oder  bloss  mit  einer  Vertiefung  vor  dem  Schildchen.  3 


Herrn  Prof.  W.  F.  Erichson , die  erste  umfassende  Bearbeitung*  und  Begrüoduog  Herrn  Prof. 
J.  L.  Gravenhorst,  Coleopters  Microptera  Brunsv.  1802  uud  Monographie  Coleopterorum 
raicroplerorum,  Gott.  1806.  Kurz  bevor  das  Manuscript  zum  Drucke  abgegeben  wurde,  erhielt 
ich,  von  den  Verfassern  freundlich«!  zu  gesendet,  die  Fortsetzung  der  von  Erichson  begonne- 
nen Insekten  Deutschlands,  durch  Dr.  H.  Schaum,  G.  Kraatz  uud  U.  von  Kiesenwetter.  — 
G.  Kraatz  gibt  tu  zwei  Lieferungen  die  Bearbeitung  der  Gruppe  der  Aleocbariaeo.  So  sehr 
ich  den  Kleis«,  die  Ausdauer  und  die  Scharfsichtigkeit  bewundere,  mit  welcher  der  Ver- 
fasser das  grosse  und  so  schwierige  Material  bearbeitete,  und  die  zum  Vergleiche  ihm  zu 
Gebote  stehenden  Original-Exemplare  der  früher  beschriebenen  Arteo  benützte , so  wenig 
kann  ich  mich  mit  einem  grossen  Tbeil  «einer  oeu  taffe*  teil  tan  achtzehn  Gattungen  eiovcr- 
s landen  erklären. 
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2 Schwarzbraun  oder  schwärzlich,  Beine  heller,  Halsschild  fast  herzförmig,  vorne 
stark  erweitert,  sehr  fein  punktirt ; Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Hals- 
schild , so  lang  als  zusammen  breit,  sehr  fein  punktirt.  1"'.  Nicht  selten. 

Payk.  Monogr.  Staph.  32.  24.  (Staphylinus)  Oliv.  Ent.  III.  42.  23.  27.  pl. 

6.  fig.  52.  (eod.)  Erichs.  1.  c.  49.  1.  HUlcatA» 

Dunkelbraun,  Beine  gelbbraun ; Halsschild  fast  herzförmig,  vorne  stark  gerun- 
det erweitert,  nicht  punktirt ; Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild, 
kürzer  als  zusammen  breit,  nicht  punktirt.  4/s  — 1*".  Grav.  Monogr.  151.  7. 

Erichs.  1.  c.  50.  3.  sul  rat  ul«.  .» 

8 Röthlich  gelbbraun,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  vor  der  Spitze  schwärzlich, 
ziemlich  dicht,  fein  behaart;  Kopf  so  breit  als  das  Halsschild,  gerundet; 
Halsschild  um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  merklich  kürzer  als 
breit,  nach  hinten  verengt,  oben  sehr  fein  punktirt,  gewöhnlich  mit  einer  schwach 
vertieften  Mittellinie  ; Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild , sehr 
fein  punktirt.  Oefters  sind  Kopf  und  Halsschild  der  Länge  nach  etwas  ein- 
gedrückt. 1,#*.  Sehr  häutig.  Grav.  Micr.  74.  10.  (Alcocharn)  Erichs  1.  c. 

54.  15.  obneura.  v 

Schwärzlich  oder  pechbrnun,  die  Flügeldecken  etwas  heller,  die  Beine  gelb 
braun  , fein  punktirt , sehr  fein  behaart ; Kopf  so  breit  als  das  Halsschild, 
kaum  punktirt;  Halsschild  breiter  als  lang,  mässig  gewölbt,  alle  Ecken  ab- 
gerundet, nach  hinten  etwas  verengt , äusserst  dicht  und  fein  punktirt,  in  der 
Mitte  öfters  mit  einer  Spur  einer  Längslinie.  V4"\  Selten.  Grav.  Micr. 

75.  12.  (Aleochara)  Grav.  Mon.  152.  9.  (Aleoch.  fracticomis)  Grav.  Micr. 

75.  11.  (Aleoch.  picea)  Erichs.  1.  c.  54.  16.  nigra.  \ 

131.  Gatt.  Myrmedonia. 

Erichs.  Kif.  d.  M.  pag.  286. 

( Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig , der  äussere  Lappen 
lang,  linienformig , der  innere  viel  kürzer  und  breiter , an  der  Spitze  ohne  Hom- 
kaktn,  am  inneren  Rande  bewimpert . Unterlippe  mit  kurzen , der  gespaltenen  Zunge 

on  Lange  gleichkommenden  Nebenzungen . Vorderfüsse  vicrgliederig , Hinterflisse  mit 
ßu*f  Gliedern , das  erste  derselben  verlängert.  Körper  linear.  Kopf  deutlich  von 
dem  Ifalsschitde  durch  einen  kurzen  Hals  getrennt.  Fühler  länger  als  Kopf  und 
Halsschild , wenig  gegen  die  Spitze  verdickt , ihre  ersten  drei  Glieder  verlängert • 
Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken , diese  zusammen  ziemlich  viereckig , an  der 
Spitze  gewöhnlich  schief  nach  innen  abgestutzt , am  äusseren  Winkel  gewöhnlich  leicht 
(W'jebuchtet.  Hinterleib  so  breit  als  die  Flügeldecken , oben  flach  mit  aufstehenden 
Seitenrändern , unten  gewölbt.  Die  Arten  leben  fast  sümmtlich  unter  Ameisen .) 


1 Käfer  mit  vollkommen  entwickelten  Flügeln . . 3 

höchstens  mit  kurzen  Flügelansätzeu 2 


2 Braun,  äusserst  dicht  und  stark  punktirt,  der  Kopf  und  die  zwei  letzten  Hin- 
terleibsringe pechschwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich- 
gelb;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  mit  abgerundeten  Ecken,  bei  dem 
Weibchen  rückwärts , bei  dem  Männchen  der  ganzen  Länge  nach  tief  und 
breit  eingedrückt,  mit  einer  feinen,  vertieften  Mittellinie ; Flügeldecken  brei- 
ter und  etwas  kürzer  als  das  Halsschild.  viel  kürzer  als  zusammen  breit ; 
Hinterleib  oben  zerstreut  punktirt , dessen  letzter  Bing  bei  dem  Männchen 
ausgerandet  1 V4 — 2#,\  Unter  Steinen  an  feuchten  Orten,  gemein.  Fahr.  S.  E.  II. 

599.  22.  (Staphylinus.)  Pz.  Fn.  27.  13.  (eod.)  Grav.  Micr.  68.  1.  (Aleochara) 
Manncrh.  Brachei.  85.  1.  (I)rusilla)  Stephens.  Man.  354.  (Astilbus)  Erichs. 

Käf.  d.  M.  290.  6.  •)  canaliculatn.  « 


*)  Leack  errichtete  für  diese  Art  eine  eigene  Gattung  ..Drusilla4*  in  Samouelle’s  nsef.  Compend. 
1819,  und  Dithryn  in  Stephens  Manual  (1832)  die  Gattung  „Astilbus“,  Prof.  Erichson  ver- 
einigte selbe  mit  den  Arten  seiner  Gattung  „Myrroedonij“.  Die  Trennung  dieser  Art  voa 
den  eigentlichen  Myrmedoaien  liesse  sich  allerdings  rechtfertigen,  sowohl  durch  den  sehr 
verschiedenen  Ban  des  nicht  geflügelten  Körpers  , als  auch  durch  die  verschieden  geformte 
Zange,  welche  hier  von  gleicher,  horniger  Substanz  wie  der  übrige  Theil  der  Unterlippe  ge- 
bildet ist  und  als  schmale,  gabelförmig  getbeilte  Spitze  weit  vortritt,  während  die  Zunge  hei 
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6 


7 

8 


9 

10 


Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich , aber  etwa«  breiter  , nach  vorne  kaum  ver- 
engt, da«  Halsschild  wie  der  Kopf  dunkler  gefärbt,  und  fast  eben  so  breit 


und  nicht  länger  als  die  Flügeldecken.  2'".  Von  Herrn  Miller  bei  Möd- 
ling gesammelt.  Erichson.  Kftf.  d.  M.  I.  289.  5.  plicata. 

Kopf  und  Halsschild  gleichfarbig,  oder  das  letztere  nur  etwa«  heller  S» 

schwarz,  Halsschild  rothgclb 4 


Kopf  so  wie  die  Flügeldecken,  die  Spitze  des  Hinterleibes,  die  Brust  nnd  die 
Mitte  der  Fühler  schwarz,  da«  Halsschild  hell  gelbroth,  die  Spitze  der  Füh- 
ler und  die  Beine  gelb , der  Hinterleib  rostroth ; Hulsschild  fast  so  lang  ala 
breit,  fein,  zerstreut  punktirt,  mit  einem  tiefen  Grübchen  am  Grunde,  alle 
Winkel  abgerundet;  Flügeldecken  tief,  aber  nicht  dicht  punktirt.  1%'" 
Selten.  Payk.  Fn.  III.  401.  43.  (Staphylinns.)  Grav.  Monogr.  164.  43. 
(Aleochara.)  Erichson.  I.  c.  43.  17.  collarls.  * 

— — so  wie  der  grösste  Theil  de»  ftusserst  fein  punktirten,  grau  behaarten 
Körper»  pechschwarz,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler,  der  grösste  Theil 
der  Beine  und  das  Hulsschild  hlutroth,  eine  gemeinschaftliche  Makel  auf  den 
Flügeldecken  und  der  Hand  der  vorderen  Hinterleibsringe  rothgelb;  letzte« 
Fühlerglied  so  lang  als  die  vier  vorhergehenden  zusammen.  27*'".  Nor 
einmal  vorige«  Jahr  bei  Wien  gesammelt.  Grimm.  Stett.  Kntom.  Zeirg. 

1845.  S.  126.  ruficollis. 


Halsschild  mit  grossen,  zerstreuten  Punkten  und  mit  einer  runden,  tiefen,  klei- 
nen Grube  vor  dem  Schildchen 6 

sehr  fein , gleichmässig  punktirt 7 

Röthlich  braungelb,  glänzend,  ziemlich  lang  und  dicht  behaart,  der  Kopf  und 
da«  Halsschild,  die  Brust  so  wie  die  Wurzel  der  Hinterleibsringc  schwarx. 

2'".  Um  Wien,  äusserst  selten.  Grav.  Mon.  163.  37.  (Aleochara.)  Erichson. 

1.  c.  40.  8.  fulgida  v 

Wie  vorige  Art  aber  2*//"  lang  » und  der  Ausscnwinkel  an  der  Spitze  der 
Flügeldecken  ist  breit,  schwarz  gefärbt.  Sehr  selten.  Stephens.  Illustr.  V. 
tnf.  26.  hg.  3.  Ilaworthi. 

Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang 8 

höchsten»  um  die  Hälfte  breiter  als  lang 9 

Pechschwarz,  fein  und  dicht  punktirt,  mit  feiner,  seidenglänzender  Behaarung, 
die  Flügeldecken  gewöhnlich  braun  , seltener  an  der  Wurzel  hell  gefärbt, 
die  ersteren  Glieder  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun;  Hals- 
schild mit  einem  Bchr  schwachen  Eindrücke  am  Grunde;  Hintcrleibsringe 
oben  nicht  punktirt.  1%*".  Selten,  Grav.  Micr.  95.  40.  (Aleochara.)  Erichs. 

1.  c.  39.  7.  Ingens,  m 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  gedrungener,  die  Fühler  gegen  die  Spitze 
weniger  verdickt,  das  Halsschild  ist  feiner  und  dichter  punktirt,  besitzt  am 
Grunde  kein  Grübchen,  wohl  aber  eine  bi»  zum  Vordcrrnndc  reichende, 
feine  Längsrinnc,  die  Flügeldecken  sind  ganz  dunkel  gefärbt,  nur  manchmal 
die  Schulterbeule  röthlich.  l*/g — 2'".  Nicht  selten.  Maerkcl.  Stett.  Entom. 

Zeitg.  1842.  III.  143.  laticollis. 

Wenigsten«  die  drei  oder  vier  vorderen  Hinterleibsringe  oben  deutlich  punktirt  10 

Hinterleib  oben  nicht  punktirt  ...# 11 

Hinterleib  auf  allen  Ringen  oben  punktirt.  Röthlich  gelbbraun,  sehr  fein  und 
dicht  punktirt,  der  Kopf,  der  grösste  Theil  der  Scheibe  jeder  Flügeldecke 
und  die  vorletzten  Hinterleibsringe  pechbraun ; Halsschild  fast  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang  , vorne  sehr  seicht  ausgeschnitten , rückwärts  abgerundet, 
seine  Scheibe  bei  dem  Weibchen  (Aleochara  laevis  Grav.  Micr.  95.  39.) 
undeutlich  gerinnt,  bei  dem  Männchen  der  Länge  nach  eingedrückt.  Bei 
dem  Männchen  ist  überdies«  der  letzte  Bnuchring  ansgerandet.  27,*". 

Selten.  Payk.  Mon.  Staph.  51.  39.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  69.  2.  (Aleo- 
chara.) Erichson.  1.  c.  37.  3.  limbata.  , 


den  eigentlichen  Mfrmedonien  nur  zwei  kleine,  wie  die  Nebenzungen  dünnhäutige , abgerun- 
det* Lippen  bildet,  endlich  durch  die  Lebensweise,  denn  wehrend  die  eigentlichen  Myriuedo- 
nlen  stete  io  Gesellschaft  der  Ameisen  leben,  llndet  men  die  Myrm.  cenalicolaU , hier  einer 
der  gemeinsten  Küfer,  stet«  unter  Steinen  und  Reisig,  vorzüglich  am  Wasser,  und  ihr  Vor- 
kommen unter  Amelsen  scheint  mehr  zufällig  zu  sein.  Prof.  Erichson'*  Abbildung  der  Unterlippe 
der  Gattung  Myrmedotiia  tat.  3-  flg.  1 scheint  mir  von  der  Myrm.  caoaliculata  entnommen 
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nur  auf  den  ersteren  Hingen  oben  punktirt.  Der  vorigen  Art  sehr  ähn- 
lich an  Gestalt  and  Färbung  . nur  sind  die  Flügeldecken  auch  am  Aussen- 
rande  nach  hinten  zu  stets  schwarzhratm  gefärbt.  2'".  Nach  Herrn  Miller 


bei  Wien.  Macrkl.  Uermar’s  Zeitschrift  für  Entomol.  V.  200.  aiiniliH. 

11  Oberseite  des  Körpers  heller  oder  dnnklcr  braun 12 


Körper  schwarz,  glänzend,  fein  punktirt  und  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
dunkel  rothbraun;  Halsschild  beinahe  so  lang  uIb  breit,  nach  rückwärts  merk- 
lich verengt  mit  abgerundeten  Ecken,  vonic  seicht  ausgebuchtct,  seine  Ober- 
fläche gleichtnässig  gewölbt,  bei  dom  Männchen  mit  einer  schwach  vertieften 
Mittelrinnc.  boi  dom  Weibchen  mit  einem  sehr  seichten  Eindrücke  vor  dem 
Schildchen  *);  Flügeldecken  an  der  Spitze  beinahe  gerade  abgestutzt.  21/,"'. 

Nicht  selten.  Grav.  Mon.  168.  49.  (Aleochara.)  Erichson.  1.  c.  38.  5. 

funeata.  x 

12  Brann,  fein  punktirt,  die  Schultcrwinkcl  der  Flügeldecken,  die  ersteren  Bauch- 
ringe . die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun;  Scheitel 
schwach  gewölbt;  Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  vorne  leicht 
ausgebuchtet,  beiderseits  mit  einem  gebogenen  Eindrücke  und  mit  einer 
schwachen  Vertiefung  vor  dem  Schildchen.  Bei  dem  Männchen  ist  die  Stirne 
eingedrückt  und  das  Halsschild  der  Länge  nach  von  einer  flachen  breiten 
Kinne  durchzogen.  %'/, — S3/,"'.  Nicht  selten.  Grav.  Micr.  99.  33.  (Aleo- 
chara.) Erichson.  1.  c.  38.  4.  liumerulis. 

Pechbmun,  glänzend,  sehr  fein  punktirt  und  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
röthlich  gelbbraun , der  Schulterwinkel  der  Flügeldecken  öfters  hcllbrann ; 
Scheitel  in  Form  einer  Querwulst  aufgetrieben ; Halsschild  etwas  breiter  als 
lang,  vorne  gerade  obgestutzt,  am  Grunde  mit  einem  deutlichen  Qucrgrüb- 
chen,  und  mit  einem  mehr  oder  minder  deutlichen  Eindrücke  beiderseits, 
seine  Oberfläche  mit  schwachem  Mctallschimmer.  2 Von  Herrn  Miller 
am  Wien  unter  Ameisen  gesammelt.  Macrkel.  Stettin.  Entom.  Zeitg.  III. 

142.  1.  Gcrmar.  Zuitschr.  V.  202.  6.  cognnta. 

A !i  deutsche  Art  gehört  noch  in  diese  Gattung : 

Zu  Nr.  2.  M.  memnonia.  Maerkel.  (Gormar’s  Zcitschr.  f.  Entom.  V.  199.)  An 
Form  der  M.  canaliculuta  sehr  ähnlich,  ilas  Halsschild  nach  hinten  mehr  verengt. 
Aeusserst  dicht  punktirt,  tief  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Schie- 
nen peclifarben , die  Füsse  braungrlb ; Halsschild  mit  einer  Mittelfurche.  Nach 
Zebt  in  Sachsen. 


132.  tiatt.  Dasyglossa. 

knall,  I.  c.  II.  p.  130. 

( Oberkiefer  mit  sichelförmig  gebogener  und  gabelförmig  getheilter  Spitze.  Un- 
terkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  ziemlich  breiten  Lappen.  Zunge  kurzy 
an  der  Spitze  gespalten.  Nebenzungen  wenig  vorragend , zugespitzt . Lipp*ntaster 
dreigliederig , das  zweite  Glied  sehr  kurz.  Füsse  sümmtlich  fünfgliederig.  Fühler 
länger  als  Kopf  und  Halsschild , ihr  zweites  und  drittes  Glied  gestreckt t gleich  lang • 
Kopf  m das  II als  schild  etwas  eingesenkL,  dieses  etwas  kürzer  als  die  Flügeldecken^ 
doppelt  so  breit  als  lang.  Die  einzige  bekannte  Art  lebt  an  feuchten  Orten.) 

Schmalzig  braun  mit  dunklerem  Kopfe  und  Ilintcrlcibc,  iusserst  dicht  und  fein 
behaart  and  punktirt,  die  Seiten  des  Halsschildcs,  die  Schultern,  die  Ränder 
der  Hintcrleibsringe,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  gelbbraun.  1*/,  — l*/*'". 

Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auf  der  Strasscr-  Insel  bei  Linz  gesammelt. 
Erichson.  Gen.  u.  spec.  Staph.  143.  »3.  (Oxypoda.)  Kiesenwetter.  Stctt.  Ent. 

Zeitg.  V.  320.  (Oxypoda  leporina.)  Redt.  Fn.  I.  665.  8.  (eod.)  prospern.  * 


*1  liu jungfljrbU’.  braune  ludmdtieti  wurden  hieb  durch  die  nngvjfelH'n«  Bildung  der  i>l»crflarho 
de«  lljlstc ti ililc«  vou  den  beiden  luljfcudcu  Arten  unltrscluidi.ii. 

F&ud«  aaülrlacu.  16 


s 
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133.  Gatt.  Bolitochara. 

Maaacrbeim.  Bracholytr.  p.  75. 

(Fühler  eilfgliederig , oll  malig  gegen  die  Spitze  verdickt , so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild  zusammen , Oberlippe  ziemlich  gross , vorne  abgerundet . Oberkiefer 
klein , stumpf.  Unterkiefer  wie  bei  der  Gattung  Falagria  , eben  so  die  Kiefertaster. 
Zunge  schmal  und  lang,  bis  zur  Spitze  des  zweiten  Tastergliedes  reichend , an  der 
Spitze  gespalten.  Nebenzungen  klein , spitzig , am  inneren  Rande  bewimpert.  Vorder - 
fiisse  mit  vier , r/ie  hinteren  mit  fünf  Gliedern,  erstes  Glied  der  Hinterßisse  das 
längste.  Kopf  vorgestreckt,  gerundet , am  Grunde  eingeschnürt,  vom  IlaUschilde  ent- 
fernt. Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken . Flügeldecken  on  der  Spitze  am 

Austenwinkel  gebuchtet,  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  mit  einem  erhabenen  Fält- 
chen  in  der  Mitte  neben  der  Naht.  Die  Arten  leben  in  Schwämmen.) 

1 Ffthler  dunkel  mit  hell  gefärbter  Wurzel  und  Spitze.  Sechster  liinterleibsring 

bei  dem  Männchen  oben  mit  einer  kiclförmig  erhabenen  Leiste  . . . 2 

nur  an  der  Wurzel  heller  gefärbt.  Sechster  liinterleibsring  bei  dem  Männ- 
chen oben  gekörnt.  Braun,  ein  Streifen  auf  den  Flügeldecken,  der  sich  von 
der  Schulter  zum  Nahtwinkel  zieht,  manchmal  auch  der  Seitenrand  und  die 
Beine  heller  gefärbt;  Halsschild  an  den  Seiten  gerundet,  nach  hinten  fast 
verengt,  mit  einer  queren,  ziemlich  tiefen  Grube  am  Grunde,  dicht  punktirt ; 
Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild.  dicht  und  stark  punktirt;  Hinterleib 
sparsam  und  undeutlich  punktirt.  1 Selten.  Erichs.  1.  c.  59.  3.  Boisduv. 


& Laccord.  Fn.  Ent.  de  Paris.  I.  542.  3.  (Bol.  cincta.)  obliqua.  a» 

2 Kopf  schwarz  oder  dunkelbraun.  Halsschild  gelbroth 3 


mit  dem  Halsschilde  gleich  gefärbt.  Röthlich  gelbbraun,  der  hintere  Theil 

der  Scheibe  jeder  Flügeldecke,  der  fünfte  und  sechste  liinterleibsring  Am 
Grunde  und  die  Brust  dunkel ; Halsschild  nach  vorne  verengt . am  Grunde 
doppelt  so  breit  als  an  der  Spitze,  mit  einer  kleinen  Grube  vor  dem  Schild- 
chen; Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild,  stark  punktirt.  2‘".  Selten. 

Grav.  Micr.  70.  4.  (Alcochara.)  Erichs.  1.  c.  58.  1.  lucida.  * 

8 Röthlich  gelbbraun,  die  Mitte  der  Fühler,  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  der 
Schultern  und  des  Spitzenrandes,  der  fünfte  und  die  Wurzel  des  sechsten 
Hinterleibsringes  dunkel.  Beine  blo&sgclb ; Halsschild  gerundet , nach  vorne 
kaum  verengt,  dicht  punktirt,  mit  einer  kleinen  Grube  am  Grunde;  Flügel- 
decken länger  als  das  Halsschild,  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt,  Hinter- 
leib zerstreut  punktirt.  I1/,  — 2"'.  Selten.  Payk.  Monogr.  Staph.  58.  41. 
(Staphylinus.)  Grav.  Mon.  166.  46.  (Aleocbara  cincta.)  und  164.  44.  (Aleoch. 
pulchra.)  Erichs.  1.  c.  58.  2.  Illlliilata.  \ 

Roth,  dicht  punktirt,  die  Fühler  in  der  Mitte  schwärzlich,  der  Kopf,  eine  drei- 
eckige Makel  innerhalb  des  äusseren  Spitzenwinkcls  der  Flügeldecken  und 
der  Hinterleib  vor  der  Spitze  schwarz,  Beine  röthlich  gelbbraun.  1 
Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich.  Maerkel.  Germar’s  Zeitschr.  f.  Entorn. 

V.  209.  18.  bella. 

Als  deutsche  Art  gehört  hierher: 

Bolitochara  brevicollis:  Schwarz,  wenig  glänzend,  überall  dicht  und  fein 

punktirt,  dicht  greis  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich  braungelb,  Fügeldeckon 
rothbraun . um  das  Schildchen  und  am  äusseren  Spitzenwinkel  dunkler,  Halsschild 
fast  doppelt  so  breit  als  lang.  1 '/* — 1 An  Baumschwämmen  in  der  Grafschaft 
Glatz.  Kraatz.  1.  c.  40.  5. 

134.  Gatt.  Tachyusa. 

Erichsoo.  Kaf.  d.  M.  pag.  307. 

( Der  Gattung  Calodera  an  Körperform  und  an  Rau  der  Mundtheile  äusserst 
ähnlich,  die  Fühler  sind  etwas  länger,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  lang , an  Länge 
ziemlich  gleich,  die  nächstfolgenden  länger  als  dick  9 kurz  kegelförmig,  an  der 
Unterlippe  sind  die  Nebenzungen  kaum  angedeutet , die  Vorderfilsse  zeigen  bloss  vier 
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Glieder,  und  die  Flügeldecken  sind  am  äusseren  Spitzenicinkel  nicht  oder  nur  icenig 
ausgerandet.  Die  Arten  leben  an  nassen  Orten,  gross tentheils  am  Ufer  von  Bächen 
und  Flüssen  auf  feuchtem  Sande  oder  Schlamme , und  entfliehen  verfolgt  mit  nach 
vorwärts  geschlagenem  Hinterleibe  mit  äusserster  Schnelligkeit  in  den  Ritzen  des  Bodens.) 


1 Hinterleib  lang,  an  der  Wurzel  nur  halb  so  breit  als  die  Flügeldecken,  gegen 

die  Spitze  bedeutend  erweitert,  die  erstereu  Hinge  viel  länger  als  die 

übrigen X 

Hinterleib  lang,  gleichbreit  oder  nur  sehr  wenig  an  der  Wurzel  verengt,  die  Ringe 

an  Länge  wenig  verschieden 4 

ziemlich  kurz,  gegen  die  Spitze  deutlich  verschmälert,  die  Hinge  von 

gleicher  Länge  oder  die  letzteren  grösser 8 

2 Hinterleib  einfärbig 3 


schwarz , die  ersten  zwei  Hinge  roth , der  übrige  Körper  pechschwarz 

oder  pechbraun,  glänzend,  fein  puuktirt  mit  gelblichgraucr , niederliegender 
Behaarung,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  zwei  oder  vier  vorderen  Schienen 
und  die  Küsse  röthlich  gelbbraun;  Habschild  so  lang  als  breit,  mit  abge- 
rundeten Ecken  und  einem  kleinen,  bei  schiefer  Ansicht  gewöhnlich  doppel- 
ten Grübchen  am  Grunde  ; Flügeldecken  viel  breiter  als  das  lialsschild,  so 
lang  als  zusammen  breit,  gewölbt,  an  der  Spitze  zusammen  ausgerandet,  der 
äussere  Winkel  etwas  abgerundet.  1 Am  Ufer  des  Neusiedlersees. 

Erich«.  1.  c.  71.  3.  Ileer.  Fn.  Col.  Ilclvet.  315.  5.  (Taehjusa  flavocincta 
Dahl.)  balteata.  x 

3 Dunkelbrann,  mit  feiner,  gelbgraucr  Behaarung,  fein  und  dicht  puuktirt,  die 

Fühler  bis  gegen  die  Spitze  und  die  Beine  röthlicligelb  ; Habschild  so  lang 
als  breit,  vor  der  Mitte  merklich  erweitert,  die  Scheibe  in  der  Mitte  der 
Länge  nach  gewöhnlich  schwach  eingedrückt ; Flügeldecken  breiter  als  das 
llahschild,  länger  als  zusammen  breit . an  der  Spitze  zusammen  tief  ausge- 
randet,  mit  vorrugendem  Ausseuwinkcl ; Hinterleib  vor  der  Spitze  doppelt  so 
breit  als  an  der  Wurzel.  1 '/V".  Auf  dem  Schlamme  am  Ufer  der  Wien  und 
Donau,  häutig.  Erich«.  Kftf.  d.  M.  307.  1.  Id.  1.  c.  70.  1.  COIlfctricfa. 

Schwarz,  öfters  mit  bläulichem  Schimmer,  fein  und  dicht  pnnktirt , fein  grau 
behaart,  die  Fühler  und  die  hinteren  Beine  pechbraun,  die  Vorderbeine  roth- 
braun.  die  Füsse  röthlich.  der  Hinterleib  an  der  Spitze  um  die  Hälfte  breiter 
als  an  der  Wurzel,  das  Uebrigc  wie  bei  der  vorigen  Art.  1"*.  Am  Ufer  der 
Donau,  etwas  seltener.  Erichs.  Käf.  d.  M.  308.  2.  Id.  1.  c.  71.  2.  coarctata.  * 

4 Beine  schwarz  und  nur  die  Spitze  der  Schienen  nnd  die  Füsse  röthlich  . . 5 

Die  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  heller  oder  dunkler  braun  . . 6 

5 Schwarz,  mässig  glänzend,  grau  behaart,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Füsse 

röthlichbraun : Halsschild  kaum  so  lang  als  breit,  un  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, mit  einem  undeutlichen  Grübchen  am  Grunde ; Flügeldecken  breiter 
und  länger  als  das  Halsschild;  Hinterleib  kaum  so  lang  als  der  übrige  Tlieil 
des  Körpers.  1"*.  Sehr  selten.  Sahlbcrg.  Ins.  fenn.  I.  351.  12  (Alcochara) 
und  351.  11.  (Aleochara  carbonaria)  COITtllca. 

mit  blauem  Schimmer,  wenig  glänzend,  fein  gelbgran  behaart,  sehr  fein 

nnd  dicht  punktirt,  Fühler  pechbraun,  die  äusserste  Spitze  der  Schienen  und 
die  Füsse  gelb;  Stirne  eingedrückt;  lialsschild  so  lang  als  breit,  mit  abge- 
rundeten Ecken,  vor  der  Mitte  etwas  erweitert,  vor  dem  Schildchen  mit  einer 
seichten , breiten  Grube  oder  mit  einer  seichten  Längsrinne  ; Flügeldecken 
kaum  so  lang  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  zusammen  ausgerandet ; 
Hinterleib  länger  als  der  vordere  Thcil  des  Körpers.  1 Diese  schöne 

Art  sammelte  Herrr  Graf  von  Ferrari  so  wie  die  vorige  Art  in  der  Umge- 
bung von  Wien.  Sahlberg.  Ins.  Fenn.  I.  349.  9.  (Aleochara.)  Erichs.  1.  c. 

916.  9— 10.  (Tach.  chalybca)  llnvitarsls 

ß Körper  schwarz,  fein  und  dicht  punktirt  und  gelblichgrau  behaart  ...  7 

— — gelbbraun,  äusserst  dicht  und  fein  punktirt,  mit  kurzer,  Heidenglänzender 
Behaarung . der  Hinterleib  vor  der  Spitze  und  der  Kopf  schwarz,  das  Hals- 
schild roth,  die  Beine  blassgelb;  Halsschild  ziemlich  so  lang  als  breit,  bei- 
derseits vor  der  Mitte  schwach  gerundet , seine  Scheibe  mit  einer  breiten 
Lingsrinne;  Flügeldecken  länger  als  das  Hahschild.  1 •/»"'•  Mannerh. 
Brachei.  85.  2.  (Drusilla)  Erichs.  1.  c.  72.  6.  exarata. 

16  * 
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7 Fühler  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild.  Schwarz,  äusserst  fein  und 

dicht  punktirt,  mit  feiner  und  dichter  grauer  Haarbekleidung,  die  Fühler  und 
Beine  braun,  die  Wurzel  Jap  erstercn  und  die  Füsse  braungelb  ; Halsschild  so 
lang  als  breit,  vor  der  Mitte  etwas  erweitert,  mit  abgerundeten  Ecken ; Hin- 
terleib an  der  Wurzel  schwach  verschmälert,  seine  ersteren  Hinge  quer  ein- 
gedrückt. \ Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  308.  3.  Id.  1.  c.  72.  5. 

sdtula. 

Fühler  viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild.  Schwarz,  glänzend,  sehr  fein  punk- 
tirt, mit  feiner,  grauer  Behaarung,  Fühler  und  Beine  röthlichbraun,  die  hin- 
teren Schenkel  dunkler,  die  Füsse  gelbbraun ; Halsschild  kaum  so  lang  als 
breit,  nach  rückwärts  schwach  verengt,  die  Ecken  abgerundet,  die  Scheibe 
hinten  schwach  der  Länge  nach  eingedrückt;  Hinterleib  gleich  breit.  1 V*1". 

Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  310.  6.  Id.  1.  c.  73.  9.  umbratica.  / 

8 Schwarz  , fast  glanzlos  mit  kaum  sichtbarer  Punktirung , und  äusserst  feiner, 

seidenglänzender  Behaarung,  Beine  pechschwarz,  die  Füsse  gelb ; Fühler  fa- 
denförmig, länger  al6  Kopf  und  Halsschild,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  an 
Länge  gleich  und  länger  als  die  folgenden-,  Ilalsschild  nur  wenig  breiter  als 
lang,  vor  der  Mitte  schwach  erweitert ; vorne  abgestutzt,  hinten  and  an  den 
Ecken  abgerundet,  die  Scheibe  mit  einer  seichten,  rückwärts  tieferen  Längs- 
rinnc  ; Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild , fast  so  lang  als  zusam- 
men breit,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt  mit  beinahe  rechteckigen  Naht- 
winkeln. l*/4"'.  Am  Ufer  der  Donau,  sehr  selten.  Grav.  Mon.  162.  35. 
(Aleochara)  Gyllh.  Ins.  II.  395.  17.  (cod.)  Manncrh.  Brachei.  79.  26.  (Bo- 
litochara)  Erichs.  1.  c.  73.  8.  atra.  . 

, äusserst  wenig  glänzend , mit  kaum  sichtbarer  Punktirung,  und  äusserst 

feiner,  grauer  Behaarung,  Beine  pechschwarz,  die  Füsse  gelb ; Fühler  faden- 
förmig, etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  ihr  zweites  Glied  deutlich 
länger  als  das  dritte,  dieses  länger  als  die  folgenden  ziemlich  gleich  grossen 
Glieder;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  kaum, 
vorne  deutlich  verengt,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Hinterecken  stumpf- 
winkelig , der  Hinterrand  schwach  gerundet , die  Scheibe  mit  einer  breiten, 
seichten  Längsrinnc ; Flügeldecken  nur  «ehr  wenig  breiter  als  das  Hals- 
schild, und  viel  kürzer  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt, 
der  Nahtwinkel  beinahe  rechteckig,  der  Aussenwinkel  kaum  merklich  aus- 
geschnitten. 1”'.  Herr  Graf  von  Ferrari  sammelte  diese  Art  um  Wien  und 
am  Neusiedlersee.  Erichson.  1.  c.  126.  100.  (Horoalota)  Kiesenwcttcr.  Stet- 
tin. Ent.  Zcitg.  1844.  315.  (Tocliyusa  lata).  coneolor. 


135.  Gatt.  Ilomalotn. 

Mannerb.  Brache!,  paf.  73. 

Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze • Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  an  der 

Spitze  mit  gekrümmten  Bbrstchen  besetzt . Zange  kurz  mit  getheüler  Spitze,  Lippen- 
taster mit  drei  Gliedern,  von  denen  das  zweite  das  kürzere  ist.  Schienen  xmbctcehrt. 
Vorderfüsse  mit  vier , die  hinteren  Füsse  mit  fünf  Gliedern , von  denen  die  ersten 
vier  wenig  an  Länge  verschieden  sind . Kopf  vorgestreckt , mehr  oder  weniger  gerun- 
det, so  breit  oder  etwas  schmaler  als  das  Ilalsschild , dieses  selten  so  lang  als  breit, 
gewöhnlich  breiter , mit  abgerundeten  oder  sehr  stumpfwinkeligen  Ecken.  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  gewöhnlich  gerade  abgestutzt , ru- 
sammen  so  breit  als  lang  oder  breiter.  Hinterleib  entweder  durchaus  gleichbreit 
oder  gegen  die  Spitze  verschmälert.  Die  Arten  leben  an  feuchten  Orten  unter  Stei- 
nen und  faulenden  Vegetabilien.) 

1 Hinterleib  gleichbreit 2 

gegen  die  Spitze  deutlich  verschmälert.  Ilalsschild  nach  vorne  verengt.  56 

Hinterleib  kurz,  gerundet,  kaum  länger  als  breit,  flach  mit  stark  aufgeworfenem 
Scitenrande.  Körper  schwarz,  glänzend,  grau  behaart,  an  den  Seiten  mit  lan- 
gen. abstehenden  schwarzen  Haaren,  Wurzel  d^r  Fühler  und  die  Beim-  bräun* 
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lichroth ; Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten  gernndet,  auf  der  stark 
gewölbten  Oberfläche  äusserst  fein  und  zerstreut  punktirt , an  den  abgerun- 
deten Hintcreckcn  kaum  schmäler  als  die  Flügeldecken  . diese  kaum  länger 
als  das  Halsschild,  zusammen  doppelt  so  hrcit  als  lang,  dicht  punktirt ; Hin- 
terleib undeutlich  punktirt.  */«'"•  Von  Herrn  l)r.  Uampe  gesammelt.  Erichs. 


1.  c.  126.  101.*)  notkn. 

I Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an  Länge  einander  gleich  oder  das  zweite 

länger 3 

Drittes  Glied  der  Fühler  deutlich  länger  nls  das  zweite 49 

8 Hallsschild  mit  einer  Vertiefnng  vor  dem  Schildchen  oder  mit  einer  mehr  oder 

minder  deutlichen  Mittelrinne 4 

ohne  Vertiefungen,  oder  sie  sind  äusserst  undeutlich 30 

4 Oberseite  des  Körpers  ganz  schwarz,  selten  die  Flügeldecken  dunkel  pech- 

braun  5 

Wenigstens  die  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun 15 

5 Beine  ganz  röthlichgelb 10 

Wenigstens  die  Schenkel  pechbraun  oder  schwarz 6 

6 Halsschild  so  lang  als  breit 7 


um  die  Hälfte  breiter  als  lang.  Körper  lang  gestreckt , etwas  flach  ge- 
drückt, schwarz,  glänzend  mit  feiner,  kurzer,  grauer  Behaarung,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Füsse  rostroth ; Halsschild  in  der  Mitte  gewöhnlich  flach 
gedrückt,  fein  und  undeutlich  punktirt;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger 
und  bedentend  breiter  als  dos  Halsschild;  Hinterleib  oben  auf  den  drei  letz- 
ten Ringen  mit  kleinen  Körnchen  zerstreut  besetzt.  1 V*"*.  Von  Herrn 


UUrich  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  329.  25.  incana. 

7 Hinterleib  oben  überall  fein  und  dicht  punktirt 8 

glatt  oder  nur  die  crstcren  Ringe  fein  punktirt 9 


8 Schwarz,  glänzend,  mit  sehr  feiner  grauer  Behaarung,  die  Wurzel  der  Fühler 

und  die  Schienen  röthlich  pechbraun,  die  Füsse  gelb;  Stirne  bei  dem  Männ- 
chen eingedrückt ; Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  merklich 
erweitert,  mit  einem  schwachen  Grübchen  am  Hinterrandc ; Flügeldecken 
viel  breiter  als  das  Halsschild,  kaum  so  lang  als  zusammen  breit,  und  wie 
das  Halsschild  äusserst  fein  punktirt ; Hinterleib  oben  überall  fein  und  dicht 
punktirt.  I1/. — 1%'"-  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  699.  7.  a.  Id.  1.  c.  88.  14. 

Inbilis.» 

Wie  Vorige,  aber  grösser  und  stärker,  rein  schwarz  mit  bläulichem  Schimmer 
und  schwärzlicher  Behaarung,  Fühler  und  Beine  ganz  schwarz,  die  Spitze 
der  Schienen  und  die  Füsse  gelb.  Von  Herrn  Miller  an  sandigen  Fluss- 
Ufern  gesammelt.  Kiesenwetter.  Stettin.  Ent.  Zeitg.  1844.  317.  ripicola. 

9 Schwarz,  glänzend,  ziemlich  lang  aber  sparsam  gelbgrau  behaart,  fein,  zer- 

streut punktirt,  die  Flügeldecken  und  Schenkel  dunkel  pechbraun,  die 'Wurzel 
der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich  gelbbraun;  Halsschild  um  ein 
Drittel  breiter  nls  lang,  an  den  Seiten  und  am  Hinterrande  gerundet,  mit 
einem  Eindrücke  vor  dem  Schildchen,  welcher  sich  bei  dem  Männchen  ge- 
wöhnlich rinnenförmig  bis  gegen  die  Mitte  erweitert;  Flügeldecken  nur  wenig 
breiter  nlB  das  Halsschild  und  beinahe  so  lang,  als  zusammen  breit;  letzter 
Hintcrlcihsring  bei  dem  Mäunchen  oben  mit  zerstreuten , erhabenen  Pünkt- 
chen. 1 Sehr  selten.  Grav.  Mon.  176.  75.  (Aleocbara.)  Gyllh  Ins. 
suec.  II.  292.  15.  (Aleocbara  linearis.)  Id.  1.  c.  IV.  485.  12 — 13.  (Aleoehara 
longiuscnlB.)  Zcttcrst.  Fn.  I.  101.  15.  und  Ins.  lapp.  77.  20.  (Aleoehara 
moesta.)  Erichs.  1.  c.  81.  1.  grnininicola.  . 

nur  der  Hinterleib  schwach  glänzend,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die 

Flügeldecken  matt,  sehr  fein  punktirt,  mit  äusserst  feiner,  seidenglänzender 
Behaarung,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Füsse  braun ; Halsschild  wenig 


•)  lir.  Schaum  (Statt.  Zeitg.  XtV.  218)  ist  die  van  Or  llumpr  ta  dieser  Zeitung  talirp.  xr 
S.  3'<8  buschrlclien«  Osruptiana  (litosa  rk'icll  dieser  Art 


<r 
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breiter  als  lang,  an  den  Seiten  fast  gerade,  mit  einem  seichten  Lftngsein- 
drucke  vor  dem  Schildchen,  and  mit  abgerundeten  Ecken;  Flügeldecken  nar 
wenig  breiter  und  etwas  länger  als  das  Halsschild;  Hinterleib  bloss  auf  den 
enteren  Ringen  schwach  punktirt.  I Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  88.  13. 

ravilla. 

10  Halsschild  mit  einer  deutlichen,  wenn  auch  sehr  seichten  Mittelrinne  , . . 11 

nur  mit  einer  kleinen  Vertiefung  vor  dem  Schildchen U 

mit  einer  grossen  dachen  Grube  über  den  Kücken.  Flach,  schwarz,  glän- 
zend, äusserst  fein  punktirt  und  beinahe  kahl,  die  Flügeldecken  braun,  die 
Beine  gelbbraun  ; Fühler  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt,  ganz  schwarz; 
Halsschild  nur  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken  , am  Hinterrnnde  ge- 
rundet; Flügeldecken  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit,  an  der  Spitze 
etwas  schief  nach  innen  abgestutzt.  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  IV',  490. 


30—31.  (Aleoehara.)  Erichs.  1.  c.  110.  59.  exravata. 

11  Hinterleib  oben  überall  sehr  dicht  punktirt.  Fühler  ganz  schwarz  . . . . li 

nur  sehr  fein  und  zerstreut,  oder  bloss  auf  den  enteren  Ringen 

punktirt 13 


12  Mftssig  gewölbt,  britanlichschwarz , matt,  flusserst  dicht  und  deutlich  punktirt, 

mit  feiner  Behaarung,  der  After  braun,  die  Wurzel  der  fast  fadenförmigen 
Fühler  und  die  Beine  gelb  ; Halsschild  mit  einer  feinen  Mittelrinne,  am  Hin- 
terrande innerhalb  der  stumpfwinkeligen  etwas  vortretenden  Hintcrecken  bei- 
derseits schwach  gebuchtet;  Flügeldecken  sehwarzbruun , zusammen  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  an  der  Spitze  schief  nach  innen  abgestntzt.  der 
äussere  Wiukel  leicht  ausgeschnitten.  1 ‘/4"\  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d. 

M.  336.  37.  Id.  1.  c.  125.  99.  am  pp*. 

schwarz,  matt,  Flügeldecken  pcebfarb*g,  der  After  braun,  Beine 

blass  gelbbraun  ; Stirne  eingedrückt ; Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  ah 
lang,  mit  feiner  Mittelrinne;  Fühler  gegen  die  Spitze  wenig  verdickt,  die 
Glieder  vom  vierten  augefangen  viel  dicker  als  lang.  Von  Herrn 

Miller  gesammelt  Erichson.  K&f.  d.  M.  335.  36.  Id.'l.  c.  123.  95. 

sordidala. 

13  Schwarz,  etwas  glänzend,  fitissrrst  fein  punktirt,  die  Beine  hellbraun,  die  Schen- 

kel etwas  dunkler;  llalsschild  etwas  breiter  als  lang,  durch  eine  ziemlich 
tiefe,  breite  Mittelfurche  gleichsam  in  zwei  Theile  getheilt;  Flügeldecken 
ctwras  breiter  and  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das  llalsschild  ; Hinterleib 
oben  auf  den  ersteren  Ringen  fein  und  dicht  punktirt,  hinten  beinahe  glatt, 
fünfter  Ring  bei  dem  Männchen  beiderseits  mit  einem  vorstehenden  Zähn- 
eben. 1 '/t"\  Nach  Miller  und  Ullrich  in  Oesterreich.  Macrkl.  in  Gennar’s 
Zeitschrift  f.  Entom.  V.  213.  37.  divisa. 

— — ziemlich  flach,  wenig  glänzend,  die  Flügeldecken  pechfarben,  die  Beine 
gelbbraun ; Stirne  und  llalsschild  mit  einer  breiten,  seichten  Mittelrinne,  letz- 
teres etwa  um  ein  Drittel  breiter  als  lang:  Flügeldecken  etwas  breiter  und 
um  die  Hälfte  länger,  als  das  llalsschild ; Hinterleib  oben  fein  und  zerstreut 
punktirt.  1 V#"‘.  Sehr  selten.  Ericlison.  1.  e.  93.  22.  arran«- 

braun,  niedergedrückt,  die  Flügeldecken  braun,  die  Wurzel  der  Fühler 

und  die  Beine  gelbbraun,  llalsschild  mit  einer  breiten  Mittelrinne,  um  ein 
Drittel  breiter  als  lang  und  kürzer  und  etwas  schmaler  als  die  Flügeldecken, 
Hinterleib  oben  dicht  und  stark  punktirt,  der  fünfte  und  sechste  Ring  bei- 
nahe glatt.  1 '/,***.  Nach  Krnatz.  1.  c.  268.  75.  in  Oesterreich.  **ordida. 

14  llalsschild  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lang.  Schwarz , mit  feiner,  seiden- 

glänzender  Behaarung,  die  Wurzel  der  braunen  Fühler  und  die  Beine  gelb; 
Halsschild  mit  abgerundeten  Ecken,  seine  Scheibe  flach  gewölbt,  gewöhnlich 
mit  einem  punktförmigen  Grübchen  am  Ilinterrandc ; Flügeldecken  wenig 
breiter,  aber  viel  länger  als  das  Halsschild . beinahe  länger  als  zusammen 
breit;  Hinterleib  äusserst  fein  punktirt.  1 Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M. 


319.  8.  Id.  1.  c.  88.  15.  veUt* ' 

kaum  breiter  als  lang 53 

15  Höchstens  das  letzte  Glied  der  Fühler  länglich-eiförmig 16 


Die  zwei  letzten  Fühlerglicder  länglich,  zusammen  bei  dem  Männchen  fast 
den  dritten,  bei  dem  Weibchen  fast  den  vierten  Thcil  der  ganzen  Länge  der 
Fühler  einnehmend.  (Gatt.  CalJicera  Grav.)  Wenig  gewölbt,  braun,  matt. 


Digitized  by  Google 


VII.  Fax.  Staputlinidks. 


m 


16 

17 


18 

19 


fein  grau  behaart,  die  Beine  grösstenthcila  gelbbraun ; Halsschild  kaum  brei- 
ter als  lang,  vor  der  Mitte  merklich  erweitert)  dann  schnell  zugerundet, 
kaum  sichtbar  punktirt,  mit  einem  schwachen  LAngseindmcke  vor  dem 
Schildchen;  Flügeldecken  wenig  l&nger  als  das  llalsschild,  fein  und  dicht 
punktirt;  Hinterleib  oben  kaum  punktirt.  l'/,***.  Von  Herrn  Grafen  v.  Fer- 
rari gesammelt.  Grav.  Mon.  153.  17.  (Aleochara.)  Id.  Micr.  66.  1.  (Calücera 
obscura.)  Erichs.  1.  c..  64.  7.  callicera. 


Habschild  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen  Mittclrinnc  oder  der  ganzen 

Länge  nach  flach  gedrückt 17 

vor  dein  Schildchen  mit  einem  einfachen  pder  doppelten,  grübchenarti- 
gen Eindrücke 23 

Hinterleib  ohne  Stachel 18 

Letzter  Hinterleibsriug  oben  mit  einem  spitzigen  nach  rückwärts  geneigten 
Stachel.  Sehr  schmal,  lang  gestreckt,  glänzend,  braun,  der  Kopf  und  die 
vorletzten  ninterleibsringe  gewöhnlich  pechbraun,  der  Mund  und  die  Beine 
blass  gelbbraun;  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  ziemlich  von  gleicher 
Breite,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  das  llalsschild  beinahe  so  lang  als  breit, 
an  den  Seiten  fast  gerade;  Flügeldecken  länger  als  zusammen  breit.  *//", 
Häutig.  Erichs.  1.  c.  96.  30.  Id.  Käf.  <L  M.  (Hoin.  plaua.)  cnspidatn. 

Halsschild  so  lang  als  breit  oder  nur  sehr  wenig  breiter 19 

um  die  Hälfte  oder  mehr  breiter  als  lang 21 


Fühlerglieder  vom  vierten  angefangen  so  lang  oder  beinahe  so  lang  als  dick, 
das  letzte  eiförmig,  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen  . . 20 
doppelt  so  dick  als  laug,  das  letzte  länger  als  die  bei- 
den vorhergehenden  zusummen.  — Linear,  ziemlich  flach,  glänzend,  gelb- 
braun; Halsschild  und  Brust  dunkler,  der  Kopf  und  der  vorletzte  Hinter- 
leibsring schwarz;  Halsschild  beinahe  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt, 
mit  einer  feinen,  seichten  Mittelrinne.  Flügeldecken  so  lang  und  etwas  brei- 
ter als  das  Halsschild,  Hinterleib  beinahe  glatt,  Von  Herrn  Miller 

gesammelt.  Mulsant.  Opuscal.  eutoin.  I.  21.  5.  ntricnpilla. 


20  Hinterleib  oben  sehr  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  der  fünfte  Ring  nicht  punk- 

tirt und  unbehaart.  Schwarz,  mit  feiner  seidenglänzender  Behaarung,  die 
Flügeldecken  dunkel  gelbbraun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röth- 
lichgelb;  Kopf,  llalsschild  und  Flügeldecken  äusserst  fein  und  dicht  punk- 
tirt, letztere  breiter  als  das  Halsschild,  viel  kürzer  als  zusammen  breit,  an 
der  Spitze  etwas  schief  nach  innen  abgestutzt  mit  abgerundetem  Nahtwin- 
kel. 1 •/«*'*.  Selten.  Erichs,  lväf.  d.  M.  689.  Id.  1.  c.  85.  8.  Hampe  Stett. 
Entora.  Ztg.  XI.  347.  (Culodera  diluta.)  pavens. 

überall  fein  und  dicht  punktirt.  Ziemlich  flach,  schwarz  , wenig  glän- 
zend. sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  dichter , gelblichgrauer  Behaarung, 
die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  röthlich  gelbbraun,  die 
Schildchengegend  gewöhnlich  schwärzlich;  Flügeldecken  kaum  länger  als 
das  Halsschild,  und  etwas  kürzer  als  zusammen  breit.  Bei  dem  Männchen 
ist  die  Rinne  auf  dem  Hulsschilde  breiter  und  deutlicher,  die  Stirne  einge- 
drückt, und  der  vorletzte  Hinterleibsring  oben  körnig  punktirt.  l'/3,4\  Selten. 

Gyllh.  Ins.  II.  393.  16.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  322.  13.  Id.  1.  c. 

91.  19.  angiiHtula.  * 

21  Die  mittleren  Fühlergliedcr  beinahe  doppelt  so  dick  als  lang,  Halsschild  der 

Länge  nach  flach  gedrückt  22 

wenig  dicker  als  lang.  Lang  gestreckt,  flach  gewölbt,  schwarz, 

wenig  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler, 
die  Beine  und  der  letzte  Hinterleibsring  gelbbraun;  Stirne  der  Länge  nach 
eingedrückt;  Hulsschild  beinahe  so  breit  als  die  Flügeldecken  mit  einer  zwar 
seichten  aher  deutlichen,  breiten  Mittelfurche  ; Flügeldecken  zusammen  brei- 
ter als  lang , dunkel  rothbraun.  Hinterleib  oben  fein  und  zerstreut  punk- 
tirt. 1 */*'".  Selten.  Grav.  Micr.  69.  2.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 

322.  12.  Id.  1.  c.  91.  18.  linearis.  ^ 


22  Linear . flach  gedrückt,  matt,  Kopf  und  Brust  schwärzlich  , die  Oberseite  bis 
auf  deu  Kopf  heller  oder  daukler  rothbraun,  die  Flügeldecken  etwas  lich- 
ter , die  Fühler  , Beine  und  die  Spitze  des  Hinterleibes  gelbbraun  ; Hals- 
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«Child  äusscrst  fein  und  dicht,  die  vorderen  Bauchringc  oben  fein  and  ter- 
streut  punktirt.  Aeusserst  selten.  Gyllcnh.  Ins.  suec.  II.  402.  24. 

(Aleochara.)  Erichson.  1.  c.  23.  23.  plana. 

Gestreckt,  ziemlich  dach,  plflnzcnd,  die  Fühler,  das  Ilalsschild  . die  Flügel- 
decken und  die  Wurzel  des  Hinterleibes  braun,  die  Beine  und  der  After 
blass  braungelb;  Halsschild  mit  sehr  seichten,  etwas  undeutlichen,  zerstreu- 
ten grosseren  Punkten,  seine  Scheibe  sowie  die  Stirne  breit  und  flach  ein- 
gedrückt; Hinterleib  oben  nicht  punktirt.  a/4"\  Selten.  Mir  von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  freundlich»!  als  Hom.  puncticollis  mitgethcilt.  Grav. 
Micropt.  100.  50.  (Aleocharn.)  Erichson.  1.  c.  110.  60.  deplanata. 

28  Ilaläsdiild  am  Ilintcrrandc  mit  einem  einfachen  Kindrucko  vor  dem  Schildchen  24 

mit  zwei  kleinen,  aeichton  Grübchen.  Ziemlich  Hach,  achwarx,  sehr 

fein  und  dicht  punktirt  und  fein  behaart,  die  Flügeldecken  braun,  die  Wur- 
zel ijer  Fühler,  der  After  und  die  Beine  brftunlichgclb;  Hulsachild  faat  am 
die  Iillftc  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  am  Ilintcrrande  gerundet; 
Flügeldecken  kaum  breiter  als  daa  Ilalsschild,  an  der  Spitze  gemeinschaft- 
lich ansgerandet.  */»'"•  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  33U.  27.  Id.  1.  c.  112.  67. 

gemiaa. 

24  Geflügelt 25 

Ungeflügelt.  Hüthlichbrnnn , fein  grau  behaart , der  Kopf  nnd  die  Mitte  des 
Hinterleibes  schwärzlich;  Halsschild  gerundet,  wenig  breiter  als  lang,  kaum 
sichtbar  punktirt,  mit  einem  deutlichen  Grübchen,  der  Hinterrand  vor  dem 
Schildchen  etwns  aufgebogen;  Flügeldecken  zusammen  breiter  als  lang,  an 
der  Spitze  gerade  abgestutzt,  deutlich  punktirt.  1"'.  Unter  faulenden  l'flau- 
zenztoffen,  gemein.  Grav.  Mon.  165.  22.  (Aleochara.)  Erischs.  I.  c.  98.  S4. 

circellarls.  . 


25  Ilalsschild  kaum  breiter  als  lang 26 

weuigstens  um  die  Hüllte  breiter  als  lang 27 


26  Die  mittleren  Fühlcrgliedcr  merklich  dicker  als  lang.  Wenig  gewölbt,  schwarz, 
glänzend,  fein  punktirt  und  behaart,  Fühler  und  Flügeldecken  braun,  die 
Beine  gelbbraun;  Halsschild  wenig  schmäler  ab  die  Flügeldecken,  nach  rück- 
wärts etwas  verengt;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild  und 
deutlicher  punktirt.  l'/4— l1/,"’.  Selten.  Erichs.  Lc.  87.  12.  Id.  L c.  916. 
10—11.  (Tachyusa  immunita.)  grognria. 

Alle  Fühlcrglieder  kegelförmig  und  deutlich  länger  als  dick.  Schwarz , glän- 
zend, fein  und  dicht  puuktirt,  fein  behaart,  die  Flügeldecken  braun,  die 
Beine  gelbbraun  ; Habschild  nach  rückwärts  etwas  verschmälert  , an  allen 
Ecken  abgerundet;  Flügeldecken  viel  breiter  ab  das  Halsschild,  so  lang  ab 
zusammeu  breit,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt ; Hinterleib  oben  ziemlich 
stark  und  dicht  punktirt.  1 */4'".  Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  86.  10. 

gracilicornis. 


27  Fühler  ganz  schwarz 23 

Wenigstens  ihre  Wurzel  gelbbraun 22 


28  Schwarz,  glänzend,  fein  punktirt  und  behaart,  Flügeldecken  und  Beine  dunkel 

gelbbraun,  die  ersteren  an  den  Seiten  dunkler;  Ilalsschild  mit  einem  schwa- 
chen Eindrücke  am  Grunde ; Flügeldecken  breiter  ab  das  Ilalsschild,  fast 
so  lang  ab  zusammen  breit , ziemlich  flach  Hinterleib  oben  fein  und  zer- 
streut punktirt.  1 */***'•  Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  82.  2.  umbonata. 

, matt , die  Flügeldecken  braun , Beine  gelbbraun,  Halsschild  am  Grunde 

mit  einem  kleiucn  Öfters  länglichen  Eindrücke  in  der  Mitte  ; Flügeldecken 
kaum  breiter  und  um  die  Hälfte  länger  ab  das  Halsschild;  Hinterleib  oben 
auf  den  ersten  vier  Ringen  zerstreut  puuktirt,  hinten  beinahe  glatt.  1 
Von  Herrn  Ullrich  bei  Wien  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  317.  4. 

Id.  1.  c.  83.  4.  occulta.  * 

29  Halsschild  mit  einem  tiefen,  queren  Grübchen  am  Grunde.  Sclimul,  schwarz, 

das  Uabschild  und  die  Flügeldecken  braun , die  Beine  und  der  After  gelb- 
braun ; Halsschild  nur  wenig  breiter  ab  der  Kopf  und  wenig  schmäler  ab 
die  Flügeldecken,  ziemlich  gerundet ; Flügeldecken  etwas  kürzer  ab  zusam- 
men breit,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt;  Hinterleib  überall  dicht  punk- 
tirt. */«*".  Gemein.  Grav.  Micr.  76.  14.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  332. 

30.  Id.  1.  c.  114.  70.  analb 
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31 

3 i 


HalsschiUl  mit  einem  seichten  Grflbchcn  am  Grunde.  Linear,  flach,  schwarz,  etwas 
glänzend,  seidenhaarig,  die  Flagcldecken  braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  so  wie  der  After  gelbbraun , letzterer  selten  schwarz ; Hinterleib 
auf  den  ersten  drei  Hingen  dichter,  auf  dem  vierten  und  fünften  zerstreut 
punktirt.  lV4— 1 Sehr  häufig.  Gravenh.  Micr.  79.  19.  (Aleochara.) 
Erichson.  I.  c.  89.  17.*)  clongatul«  * 


Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an  Länge  ziemlich  gleich  . . . .31 

Glied  viel  länger  als  das  dritte 43 


Die  Fühlerglieder  von  viertem  angefangen  sind  eben  so  lang  oder  nur  sehr 


wenig  kürzer  als  dick 

Die  mittleren  Fühlerglieder  sind  viel  dicker  als  lang 39 

Flügeldecken  wie  das  Halsschild  schwarz,  oder  dunkel  pcchfarben.  Hinterleib 

oben  dicht  punktirt 33 

heller  oder  dunkler  braun 34 


33  Schwarz,  wenig  glänzend,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart,  Flü- 
geldecken bräunlich-schwarz,  die  Beine  braun,  die  Füsse  heller;  Halsschild 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  etwas  schmäler  und  viel  kürzer  als  die  Flü- 
geldecken. Sehr  selten.  Erichson.  Käf.  d.  M,  318.  6.  Id.  1.  c.  86.9. 

Heer.  Fn.  col.  helv.  594.  36.  (Hom.  indigena.)  relnta. 

Schwarz,  etw  as  glänzend,  sehr  fein  seidenhuarig,  die  Fühler  gewöhnlich  an  der 
Wurzel  und  Spitze  etwas  heller  gefärbt,  Beine  hell  röthlich  braungelb;  Füh- 
ler dünn,  länger  als  Kopf  und  Halssehild,  dieses  kaum  kürzer  als  breit,  nur 
wenig  schmäler  und  etwas  kürzer  als  die  Flügeldecken , diese  äusserst  fein 
und  dicht  punktirt.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson.  Käf. 

d.  M.  330.  9.  Id.  1.  c.  89.  16.  Illtelpeü.  - 


34  Halsschild  und  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun . ersteres  gewöhnlich 


dunkler,  der  Kopf  und  der  grösste  Theil  des  Hinterleibes  schwarz  ...  35 
schwarz,  Flügeldecken  braun 36 


35  Schwarz , mässig  glänzend  , Halsschild  und  Flügeldecken , der  After  und  die 
Kftndcr  der  Hinterleibsringe  braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
gelbbraun  ; Halssehild  gerundet,  fein  und  dicht  punktirt,  entweder  ganz  eben, 
oder  mit  einer  nur  schwach  angedeuteten  Lfingsrinnc  am  Grunde  ; Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  heimihe  so  lang  als  zusammen 
breit ; Hinterleib  sparsam  und  undeutlich  punktirt,  der  sechste  Hing  bei  dem 
Männchen  oben  mit  zerstreuten,  erhabenen  Körnern.  2"‘.  Selten.  Erichs. 

1.  c.  83.  5.**)  pagana. 

Dunkel  gelbbraun,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  mit  Ausnahme  der  Wurzel  und 
Spitze  schwarz,  die  Wurzel  der  mit  langen  Haaren  besetzten,  langen  Fühler 
und  die  Beine  blass  gelbbraun  ; Halsschild  etwa  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  mit  abgerundeten  Ecken,  rothbraun  oder  braun  ; Flügeldecken  viel  brei- 
ter als  das  Halsschild,  so  lang  als  zusammen  breit.  1 Nach  Herrn  Miller 
in  Oesterreich.  Erichs.  Käf.  d.  M.  328.  23.  1.  c.  106.  50.  lliarcida. 


86  Hinterleib  oben  wenigstens  auf  den  vorletzten  Hingen  glatt  oder  nur  fein  und 

zerstreut  punktirt 37 

fein  nnd  sehr  dicht  auf  den  letzteren  Hingen  etwas  sparsamer  punktirt. 

Linear,  ziemlich  flach,  schwarz,  die  Flügeldecken  und  der  After  braun,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb  ; Fühler  beinahe  fadenförmig  mit 
länglichen  Gliedern,  so  lang  als  Kopf  und  Halssehild,  dieses  fast  so  lang 
als  breit,  etwas  kürzer  und  schmäler  als  die  Flügeldecken.  1 — 1%"'. 

Selten.  Erichson.  Käf.  d.  M.  318.  6.  Id.  1.  c.  86.  9.  Innguida.  * 


*)  Hach  Prof.  Erichson  geboren  auch  .» fannrrkeim's  Bolitocbara  complans  , eiilii , plaoiuscula  und 
depressiuscuU  zu  dieser  veränderlichen  Art. 

#*)  Siebe  die  Note  zu  Horn,  debilis  unter  Nr.  37 

Faun»  «uatrkaca-  17 
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37  Ilalsschild  viel  breiter  als  lang 38 

kaum  breiter  als  lang.  Linear,  etwas  flach  gedrflekt,  pechschwarz,  der 

Mund,  die  Fühler,  Flügeldecken,  After  und  Beine  gelbbraun*);  Halsschild 
kaum  schmäler  und  etwas  kürzer  als  die  Flügeldeckeu,  nach  rückwärts  sehr 
schwach  verengt ; Hinterleib  oben  fein  und  sparsam , der  fünfte  Abschnitt 
zerstreut  punktirt , der  sechste  glatt.  1 Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Erichson.  Kftf.  d.  M.  I.  321.  11.  Id.  1.  c.  94.  24.  debilfo.x 

38  Länglich,  schwarz,  glänzend,  fein  seidenhaarig,  der  grösste  Theil  der  Fühler, 

die  Taster  und  Beine  und  der  After  braungelb , die  Flügeldecken  etwas 
dunkler,  Hinterleib  oben  fein  und  sparsam,  auf  dem  vierten  und  fünften  Hinge 
zerstreut  punktirt.  1 W".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gyllcuh&l.  Ins. 
succ.  II.  397.  19.  (Aleocbara)  Gravenh.  Mon.  160.  29.  (eod.)  terminali». 
Linear,  schwarz  pechfarben,  matt,  fein  und  kurz  seidenhaarig,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Flügeldecken,  die  Beine  und  der  After  hell  branngelb,  die  vor- 
deren Uintcrleibsringe  hell  gerandet,  und  oben  fein  und  dicht  punktirt,  der 
fünfte  King  glatt,  letztes  Bauchsegment  bei  dem  Männchen  zugespitzt,  und 
an  der  Spitze  ausgerandet.  1%*".  Nach  Herrn  Ullrich  in  Oesterreich.  Man- 


nerheim BracheL  77.  15.  (Bolitochara)  luridipenni*. 

39  Fühler  ganz  schwarz 40 

wenigstens  an  der  Wurzel  gelbbraun 41 


40  Linear,  schwarz,  zart  behaart;  Fühler  länger  als  Kopf  und  Halsachild,  letzte- 

res etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken  und  so  lang  als  diese,  oben  etwas 
niedergedrückt ; Hinterleib  oben  vorne  dichter , hinten  sparsamer  punktirt ; 
Beine  dunkel  gelbbraun.  l'/4iM,  Von  Heim  Miller  auf  der  Rux-Alpe  ge- 
sammelt Heer.  Fauna.  CoL  lielv.  1.  335.  45.  Kicsenwettcr  Stettin,  entom. 
Zeitg.  1847.  S.  74  (Hom.  nivalis.)  tibinlis. 

Schwarz,  glänzend,  fein  seidenhaarig,  die  langen,  dicken  Fühler  ganz  schwarz, 
ebenso  der  an  den  Seiten  mit  langen  Haaren  besetzte  Hinterleib,  Flügel- 
decken dunkelbraun,  in  der  Mitte  gewöhnlich  holler,  Beine  gelbbraun,  die. 
Schenkel  oben  dunkler;  Hinterleib  nur  auf  den  ersten  Hingen  an  der  Wurzel 
punktirt.  1 '/V".  Ebenfalls  von  Herrn  Miller  in  Oesterreich  gesammelt  und 
mir  freundlichst  mitgetheilt.  Maerkel  in  Gcrmar’s  Zcitschr.  f.  Entom.  V. 

212.  36.  vAlitlicoritis. 

41  Halsschild  kaum  schmäler  als  die  Flügeldecken.  Körper  grösstentheils  dunkel  42 
nur  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken  und  viel  kürzer  als  diese. 

Körper  gelbbraun,  ziemlich  dicht  grauhaarig,  der  Kopf  und  die  beiden  vor- 
letzten Hinterleibaringe  braun  oder  schwärzlich ; Halsschild  nach  vorne  merk- 
lich verengt,  am  Hinterrande  beiderseits  leicht  gebuchtet,  mit  etwa*  recht- 
winkeligen Ecken;  Hinterleib  oben  und  vorne  mit  deutlichen,  zerstreuten 
Pünktchen.  1 Vs'".  Sehr  selten.  Sahlbcrg.  Ins.  fenn.  I.  372.  50.  (Aleo- 
chara.)  Erichson.  Käf.  «L  M.  L 329.  24.  Id.  I.  c.  104.  45.  (Hom.  ochracca.) 

ecapnlaris. 

deutlich  schmäler  als  die  Flügeldecken  und  viel  kürzer  als  diese  mit 

zwei  längslinicnartigen  Eindrücken  am  Grunde.  Schwarz,  glänzend,  Fühler 
und  Flügeldecken  kastanienbraun,  die  Beine  rostfärbig;  Hinterleib  mit  lich- 
terer Spitze,  oben  sparsam  punktirt,  die  letzten  Hinge  glatt.  Von 

Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  328.  22.  Id.  1.  c.  104.  44. 

Hodalls. 

42  Linear,  schwarz,  Fühler  und  Flügeldecken  dunkelbraun,  der  After  und  die 

Beine  gelbbraun,  Halsschild  mit  abgerundeten  Hinterwinkeln  and  gewöhn- 
lich mit  einer  äusserst  schwachen  Mittelrinne;  Hinterleib  zerstreut  punktirt. 

Vj"\  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  594.  33.  talpa. 
Schwarz,  glänzend,  fein  punktirt,  Fühler  braun  mit  heller  Wurzel,  Hals- 
schild pechfarbig,  Flügeldecken  hell-,  Beine  rothbraun ; Halsschild  noch- 
mals so  breit  als  lang  mit  scharf  vortretenden  Hinte rwinkoln,  der  Hin- 
terrand beiderseits  leicht  gebuchtet;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das 


•)  Bet  mancheu  Individuen  ist  die  Färbung  4c$  H»lt »childc*  mehr  brenn,  man  wird  daher  Inet 
Nr.  35  auf  Born,  pagjna  gewiesen , von  welcher  Art  steh  Hom.  detilis  durch  das  längere 
Halsschild,  durch  die  Piiuktirung  des  Hinterleibes  u.  t.  w.  leicht  unterscheidet. 
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Halsschild;  Hinterleib  auf  den  letzten  Ringen  mit  zerstreuten  Körnchen. 

1 '4"\  Nach  Ullrich  in  Oesterreich.  Mftrkel.  Stettin  ent.  Ztg.  V.  215,  41. 

coufusa. 

, , änsserst  fein  greishnarig,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Flügel- 
decken kastanienbraun,  llalsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  etwas 
gewölbt,  am  Rücken  öfters  mit  einer  grossen  Grube,  Hinterleib  ziemlich  dicht 
und  fein  punktirt,  der  fünfte  und  sechste  Ring  oben  glatt,  Beine  bräunlich- 
gelb. ll/4*,\  Vom  Herrn  Miller  in  Gärberlohe  gesammelt.  Kraatz.  1.  c. 


282.  99.  coriaria. 

43  Fühler  ganz  schwarz  oder  dunkel  pechbraun 44 

wenigstens  an  der  Wurzel  oder  ganz  gelbbraun 47 

44  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun 45 


Oberseite  des  Käfers  ganz  schwarz,  dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  feiner, 
seidenglänzender  Behaarung ; Halsschild  un  den  Ecken  abgerundet,  gewöhn- 
lich auf  der  Scheibe  mit  einer  sehr  schwachen  Mittelrinne;  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  so  lang  als  zusammen  breit.  W".  Sehr 
selten.  Erichsou.  Käf.  d.  M.  1.  315,  2.  Id.  1.  c.  116.  73.  (Hom.  iuconspicua.) 

iueonspiena. 

45  Beine  dunkelbraun,  die  Fttsse  heller.  Spitze  des  Hinterleibes  braun  ...  46 
gelbbraun.  Hinterleib  ganz  schwarz,  vorne  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  hin- 
ten beinahe  glatt;  Körper  schwarz,  Halsschild  querviereckig  mit  abgerundeten 
Ecken,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  diese  viel  kürzer  als  zusammen 
breit,  braun.  */» — l"*.  Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich.  Kicscuwetter. 
Stett.  entom.  Zeitg.  1844.  S.  318.  palustris. 

40  Schmal  und  ziemlich  flach,  schwarz,  mit  feiner,  seidenartiger  Behaarung, 
die  Flügcldeckeu  dunkel,  die  Beine  heller  braun;  Halsschild  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  am  Hiutcrrande  abgerundet,  äusserst  fein  und  dicht  punktirt, 
und  wie  der  Hinterleib  an  den  Rändern  ohne  lange,  abstehende  Haare;  Flü- 
geldecken breiter  und  viel  länger  als  das  Halsschild,  so  lang  als  zusammen 
breit.  Sehr  selten.  Grav.  Micr.  78.  16.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d. 

M.  334.  33.  Id.  1.  c.  116.  74.  inquinula. 

Schwarz,  wenig  glänzend,  sehr  fein  und  sparsam  behaart,  die  Flügeldecken 
schwarzbraun,  die  Beine  braun,  die  Füsse  heller ; Halsschild  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einem  seichten  Grübchen 
am  Ilinterrandc  und  bo  wie  der  Hinterleib  an  den  Seiten  mit  langen,  abste- 
henden Haaren;  Flügeldecken  breiter  als  das  Halssehild,  und  zusammen  breiter 
als  lang.  ■/,*'*.  Selten.  Erichs.  Kai.  d.  M.  334.  34.  Id.  1.  c.  122.  91.  Id. 


Käf.  d.  M.  340.  45.  (Homalotu  pulicaria.)  caula. 

47  Körper  ganz  oder  grösstentheils  hell  gelbbraun 48 


schwarz,  mit  feiner,  seidenglänzender  Behaarung;  Flügeldecken  braun, 

die  Wurzel  der  Fühler,  der  After  und  die  Beine  gelbbraun;  Halsschild 
schmäler  als  die  Flügeldecken,  vor  der  Mitte  kaum  erweitert,  der  Hinterrand 
abgerundet,  fein  und  dicht  punktirt,  der  Kücken  etwas  flach  gedrückt. 
Ocftcrs  ist  die  Oberseite  des  Käfers  braun,  der  Kopf  und  die  Mitte  des  Hin- 
terleibes schwärzlich.  Vs*'*.  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  333.  32.  Id. 

1.  c.  115.  71.  exili*. 

48  Flügeldecken  zusammen  deutlich  breiter  als  lang.  Röthlich-gclbbraun , fein 
puuktirt  und  behaart,  die  Augen  und  die  vorletzten  Hintcrleibsringc  schwärz- 
lich. die  Fühler  und  Beine  blossgelb;  Fühler  kaum  so  lang  als  Kopf  und 
llalsschild  zusammen,  stark  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Glieder  von 
viertem  nngefnngcii  viel  dicker  als  lang,  das  letzte  Glied  gerundet  eiförmig; 
Kopf,  llalsschild  und  Flügeldeckeu  von  gleicher  Breite , and  zusammen 
kürzer  als  der  Hinterleib;  Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  vorne 
und  rückwärts  abgestutzt,  die  Ecken  abgerundet  , die  Scheibe  flach  gewölbt 
und  schwach  der  Länge  nach  eingedrückt.  Herr  Graf  von  Ferrari 

sammelte  diese  Art  im  Frühjahre  unter  Steinen  und  theilte  mir  selbe  unter 
diesem  Namen  mit*).  (Ferrari)  pnllen*. 


')  Ich  würde  dir*«  Art  für  die  Aleochara  paltidola  Nahlberg  In*,  fenn  381  63.  hallcu,  waren 
nicht  de**eu  Wort«:  „thorai  longitudme  fere  duplo  laffcr“  dagegen 


17' 


s 
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Flügeldecken  zusammen  nur  sehr  wenig  breiter  als  lang.  Röthlich-gelbbrann, 
Hnlsschild  und  Flügeldecken  etwas  dunkler,  der  Kopf  und  die  vorletzten 
Hintcrleibs-Ringc  pechschwarz;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  viel  schmä- 
ler  und  kürzer  als  die  Flügeldecken,  an  den  Ecken  abgerundet;  Hinterleib 
oben  und  vorne  mit  zerstreuten  Pünktchen.  Vom  Herrn  Miller  ge- 
sammelt. Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  333.  31.  Id.  1.  c.  115.  72.  palleola. 

40  Körper  heller  oder  dunkler  gelbbraun,  der  Kopf  und  die  vorletzten  Hintcr- 

leibsriugc  dunkelbraun  oder  schwärzlich .50 

schwarz  oder  pechbraun,  die  Flügeldecken  und  Beine  gewöhnlich  hell- 
braun   52 

50  Flügeldecken  nicht  dicht  punktirt,  ausser  der  niederliegenden  graugelben  Be- 

haarung noch  mit  zerstreuten,  aufgerichteten  längeren  schwarzen  Haaren. 

Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang 51 

dicht  punktirt,  ohne  aufgerichteten  schwarzen  Haaren.  Halssehild  nur 

deutlich  breiter  als  lang,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  fein  punk- 
tirt, in  der  Mitte  der  Länge  nach  dach  gedrückt ; Hinterleib  oben  ziemlich  dicht, 
auf  dem  vierten  und  fünften  Ringe  etwas  sparsamer  punktirt.  1 Nicht 
selten.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson  1.  c.  luo.  38.  ni$rifrODS. 

51  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Habschild  zusammen,  ihre  letzteren  Glieder 

dicker  als  lang.  Halssehild  beiderseits  und  am  Hinterrandc  abgerundet,  auf 
der  Scheibe  der  Länge  nach  flach  und  breit  eingedrückt.  Flügeldecken 
breiter  nls  das  Halssehild,  zusammen  viel  breiter  als  lang,  ihr  Nahtwinkel 
abgerundet.  Hinterleib  oben  auf  den  drei  ersten  Ringen  ziemlich  dicht  und 
stark,  auf  dem  vierten  und  sechsten  Ringe  sparsam  punktirt,  der  fünfte  Ring 
glatt.  Männchen  mit  längeren,  stärkeren  Fühlern.  1 '/,  — l*//'*.  Nicht 
selten.  F&br.  S.  E.  II.  600.  55.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  326.  19. 

Id.  1.  c.  98.  36.  brunnea. 

Der  vorigen  äusserst  ähnlich,  etwas  kleiner  und  heller  gefärbt,  die  Fühler 
länger  ab  Kopf  und  Halssehild,  ihre  letzteren  Glieder  so  lang  ab  dick. 
Halssehild  beiderseits  nur  wenig  gerundet.  Hinterleib  w«  bei  der  vorigen 
punktirt,  die  Punkte  aber  viel  feiner  und  sparsamer,  sechster  Ring  bei  dem 
Männchen  an  der  Spitze  mit  vier  kleinen  Zähnchen.  1 '/*"*•  Selten.  Grav. 


Micr.  100.  49.  (Aleochara.)  Erichs.  1.  c.  99.  37.  depressa. 

52  Halssehild  mit  abgerundeten  Hinterecken 53 


am  Hinterrande  in  der  Mitte  gerundet,  beiderseits  seicht  ausgebuchtet, 

so  dass  die  Hinterecken  stumpfwinkelig  vortreten.  Schwarz,  glänzend,  fein 
und  nicht  sehr  dicht  puuktirt,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  röthlichbraun ; Halsschild  doppelt 
so  breit  ab  lang;  Flügeldecken  wenig  breiter  ab  das  Halssehild,  und  zu- 
sammen viel  breiter  als  lang;  Hinterleib  oben  fein  punktirt,  die  letzteren 
Ringe  glatt.  I Unter  Ameisen  von  Herrn  Miller  gesammelt.  Grav. 

Mon.  161.  32.  (Aleochara.)  Erichs.  1.  c.  124.  97.  flavipes. 

53  Viertes  bis  zehntes  Fühlerglied  beinahe  ebenso  lang  oder  länger  ab  dick  . 54 
Sechstes  bis  zehntes  Glied  deutlich  dicker  ab  lang.  Linear,  flach  gedrückt, 

schwarz,  die  Flügeldecken  braun,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Fühler,  der 
After  und  die  Beine  bräunlich  - gclbroth ; Halssehild  beinahe  so  lang  ab 
breit,  an  den  Seiten  gleiehmässig  gerundet,  flach  mit  einer  breiten,  seichten 
Mittelfurche,  äusserst  fein  und  sehr  dicht  punktirt;  Flügeldecken  etwa« 
breiter  und  kaum  länger  ab  das  Habschild;  Hinterleib  oben  fein  punktirt, 
der  fünfte  Ring  bei  dem  Männchen  mit  einer  Gruppe  erhabener  Körnchen 
in  der  Mitte.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  I. 

323.  14.  Id.  1.  c.  92.  20.  acquata 

54  Flügeldeekeu  etwas  breiter  und  viel  länger  ab  das  Halssehild 55* 

kaum  breiter  und  nur  sehr  wenig  länger  ab  das  Halssehild.  Schwarz, 

der  Mund,  das  Halsschild,  die  Flügeldecken  und  der  After  braun,  die  Wur- 
zel der  dünnen  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbrann;  Habschild  wenig 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  nach  rückwärts  merkbar 
verengt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  undeutlichen  Vertiefung;  Hinterleib 
oben  schwach  und  fein  punktirt,  der  fünfte  nnd  sechste  Ring  beinahe  glatt. 

1*".  Von  Herrn  Miller  gesammelt  und  mir  frcundlichst  mifgetheilt.  Mul- 
sant.  Opusc.  entom.  I.  25.  8.  Im  da. 
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55  Schwarz,  glänzend,  fein  pnnktirt  und  fein  grau  behanrt,  die  Flügeldecken  mit 
Ausnahme  der  Wurzel  und  des  Seitenrandes  so  wie  die  Beine  dunkel  gelb- 
braun. die  Fühler  ganz  schwarz ; Kopf  deutlicher  als  das  Halsschild  punk- 
tirt, dieses  kaum  um  die  Hälfte  breiter  als  lang ; Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Halsschild  und  zusammen  so  breit  als  lang,  am  Aussenwinkel  schwach 
gebuchtet ; Hinterleib  oben  uuf  den  drei  ersteil  ltingen  fein  punktirt. 

1 % — Ziemlich  selten.  Erichs  1.  c.  101.  40.  obloilga. 

, ziemlich  flach,  fein  grau  behaart  und  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler, 

die  Beine  und  Flügeldecken  braungelb,  die  Schildchengegend  und  der  äussere 
Spitzenwinkcl  gewöhnlich  schwärzlich;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  beiderseits  schwach  gerundet,  die  Scheibe  mehr  oder  min- 
der deutlich  eingedrückt;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild, 
aber  zusammen  viel  breiter  als  lang;  Hinterleib  überall  dicht  punktirt. 
Ocfters  sind  die  Bänder  der  Bauchnnge,  öfters  auch  das  Halsschild  roth- 
braun.  1 */„  — 1 V/".  Nicht  selten.  Pnyk.  Mon.  Staph.  60.  43.  (Staphyli- 
nius.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  327.  21.  Id.  1.  c.  102.  43.  Grav.  Micr.  80.  21. 
(Aleochara  Boleti.)  Id.  Mon.  159.  28.  (Alcochara  sericans.)  Id.  Micr.  85. 


25.  (Alcochara  nigritula.)  »ocialis. 

56  Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an  Länge  ziemlich  gleich  . . ...  57 

Fühlerglied  deutlich  kürzer  als  das  dritte 62 

57  Halsschild  ohne  Eindrücke 58 


mit  einer  seichten  Mittelrinne.  Körper  schwarz,  die  Seiten  des  Hals- 
schildes und  die  Flügeldecken  rostgclb,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  gelbbraun;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  rück- 
wärts und  an  den  Seiten  abgerundet ; Flügeldecken  kaum  breiter  als  du« 
Halsschild,  zusammen  viel  breiter  als  lang;  Hinterleib  oben  dicht  punktirt, 
am  Rande  mit  langen  Haaren  besetzt,  der  After  und  die  Ränder  der  Ringe 
gewöhnlich  rothhruun.  Bei  dem  Männchen  zeigen  sich  auf  dem  sechsten 
Hinterleibsringe  oben  vier  kleine  Zähnchen.  1"*.  Selten.  Erichs.  Käf.  d. 

M.  339.  42.  Id.  1.  c.  131.  113.  vernacula. 

58  Fühler  ganz  schwarz  oder  schwarzbrann  oder  nur  ihre  Wurzel  hell  gefärbt  . 60 

rothbraun,  öfters  an  der  Spitze  etwas  dunkler 59 

59  Körper  schwarz,  glänzend,  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Beine  wie  die  Fühler 

hell  gefärbt;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Ecken  ab- 
gerundet, seine  Scheibe  gleichmütig  gewölbt,  ohne  Vertiefungen;  Flügel- 
decken kaum  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  beinahe  so  laug  als 
zusammen  breit;  Hinterleib  oben  am  Grnnde  dicht,  an  der  Spitze  sparsamer 
punktirt,  am  Knndc  mit  langen  abstehenden  Haaren.  1"*.  Selten.  Grav. 
Mon.  157.  24.  (Aleoachara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  338.  41.  Id.  1.  c.  131.  112. 

Fungi. 

, wenig  glänzend,  die  Fühler  und  Flügeldecken  rothbraun,  das  Wurzel- 
glied der  ersteren  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun ; Halsschild  doppelt  so 
breit  als  lang,  hinten  und  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  fein  und  dicht 
punktirt ; Flügeldecken  so  breit  und  etwas  länger  als  das  Halsschild,  fein 
und  dicht  punktirt;  die  cretcn  vier  Bauchringe  fein  und  dicht,  die  zwei  fol- 
genden zerstreut  punktirt.  V»"**  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Mulsant. 
Opusc.  entom.  44.  20.  . parens. 

60  Halsschild  höchstens  nm  die  Hälfte  breiter  als  lang 61 

wenigstens  doppelt  so  breit  als  lang.  Schwarz,  sehr  wenig  glänzend, 

äusserst  fein  und  (licht  punktirt,  mit  feiner  scidcnglänzender  Behaarung,  die 
Beine  und  die  Fühlerwurzcl  hlassgclb ; Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Hulsschild  und  deutlich  kürzer  als  zusammen  breit ; Hinterleib  dicht  pnnktirt, 
am  Rande  mit  einzelnen,  abstehenden,  langen  Hnaren.  Oefters  sind  die 
Flügeldecken  röthlichbraun  (Aleochara  pygmaea  Grav.  Micr.  83.  27.  und 
Alcochara  nrabrata  Grav.  Micr.  90.  32.),  öfters  gelbbraun,  das  Halsschild 
und  der  Hinterleib  bis  auf  einen  schwarzen  Gürtel  rothbraun  (Aleochara 
ohfuscata  Grav.  Micr.  87.  28.),  seltener  der  ganze  Käfer  gelbbraun.  */4 — 

Selten.  Grav.  Micr.  83.  22.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  341.  46.  Id. 

1.  c.  133.  117.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  379.  60.  (Alcochara  fuscula.) 

aterrima. 
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61  Körper  schwarz  oder  schwarzbraun,  fein  und  dicht  punktirt,  fein  behaart, 
massig  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  dunkel  gelbbraun;  Hals- 
schild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  am  Hinter- 
rande  kaum  schmäler  als  die  Flügeldecken,  beiderseits  schwach  gebuchtet 
mit  stumpf  vorragenden  Hinterecken ; Hinterleib  ziemlich  dicht  punktirt,  am 
liandc  mit  abstehenden,  langen  Haaren.  •//"•  Vom  Herrn  Grafen  von 
Ferrari  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  340.  44.  Id.  1.  c.  133.  116. 

orphaoa. 

, sehr  dicht  punktirt  und  fein  behaart,  wenig  glänzend,  die  Wurzeider 

Fühler  und  die  Flügeldecken  dunkel  rothbraun,  die  Beine  gelbbraun ; Ilals- 
schild  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
mit  stumpf  vorragenden  Ecken  und  gleichmäßig  gewölbter  Scheibe,  am 
Hinterrande  beiderseits  leicht  gebuchtet;  Hinterleib  an  der  Wurzel  dicht, 
gegen  die  Spitze  feiner  und  sparsamer  punktirt.  */*’".  Sehr  selten.  Erichs. 

Käf.  d.  M.  339.  43.  Id.  1.  c.  132.  114.  # orbata. 

, wenig  glänzend,  die  Fühler  braun,  die  Wurzel  derselben  und  die 

Beine  gelbbraun,  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun,  um  das  Schild- 
chen dunkler,  Ualsschild  etwas  gewölbt,  ohne  Vertiefung,  Hinterleib  vorne 
ziemlich  dicht,  hinten  weitläufig  punktirt,  seine  Spitze  rothbraun.  1"#. 
Vom  Herrn  Grafen  Ferrari  bei  Linz  gesammelt.  Erichson.  Gen.  & spec. 


Staph.  133.  115.  elientdla. 

62  Körper  rothbraun 63 


Schwarz,  die  Flügeldecken  und  Beine  heller  oder  dunkler  gelbbraun  ...  64 

63  Rothbraun,  äusserst  fein  punktirt,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler  und  die 

Beine  heller;  Halsschild  doppelt  ßo  breit  als  lang,  an  deu  Seiten  gerundet, 
nach  vorne  leicht  verengt,  oben  leicht  gewölbt  ohne  Vertiefung;  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  ihr  Kahtrand  an  der 
Wurzel  kielfÖrmig  erhaben;  Hinterleib  schwarz,  glänzend,  oben  glatt,  der 
After  und  die  Ränder  der  einzelnen  Ringe  braun.  2‘".  Sehr  selten.  Gra- 
venhorst. Micr.  88.  30.  Erichson.  1.  c.  127.  104.  cinnamoilica. 

Der  Vorigen  sehr  nahe  verwandt,  doch  etwas  kleiner,  das  Halsschild  ist  deut- 
licher und  dichter  punktirt  nnd  zeigt  eine  deutliche,  seichte  Mittelrinne, 
endlich  ist  der  an  den  Seiten  mit  langen  Härchen  besetzte  Hinterleib  oben 
mit  Ausnahme  des  fünften  Ringes  ganz  deutlich  punktirt.  1 */,*".  Sehr 
selten.  Diese  und  die  vorige  Art  wurden  von  Herrn  Miller  in  Oesterreich 
gesammelt.  Märkcl.  Gcrmar’s  Zeitsch.  V.  216.  43.  bospDa. 

64  Fühler  bei  dem  Männchen  bis  zur  Spitze  der  Flügeldecken  reichend,  bei  dem 

Weibchen  nur  wenig  kürzer.  Schwarz,  glänzend,  sehr  fein  und  dicht  punk- 
tirt, mit  feiner,  gelbgrauer  Behaarung  und  abstehenden , langen  Haaren  an 
den  Seiten,  die.  Flügeldecken,  der  After  und  die  Beine  golhhraun,  die  Füh- 
ler gewöhnlich  dunkel,  seltener  ihre  Wurzel  heller  braun;  Habschild  viel 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  rückwärts  abgerundet,  öfters  mit  einer 
schwachen  Spnr  von  einer  Mittelrinne;  Flügeldecken  um  das  Schildchen 
gewöhnlich  dunkler , an  der  Spitze  nbgestutzt  mit  schwach  vorgezogenen 
Aussenwinkcln ; Hinterleib  überall  dicht  punktirt,  und  ausser  dem  After 
öfters  anch  die  Ränder  der  einzelnen  Ringe  gelbbraun.  I '/%**•  Nicht  selten. 
Grav.  Micr.  87.  29.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  337.  40.  Id.  1.  c.  129. 

107.  lougirorni». 

nur  wenig  länger  als  Kopf  und  Hillsschild.  Schwarz,  wenig  glänzend, 

seht  fein  und  dicht  punktirt,  fein  behaart,  an  den  Seiten  mit  abstehenden, 
langen  Huarcn,  die  Flügeldecken  bis  auf  die  schwärzliche  Schildchengegend 
briiunlichpelb,  der  After,  so  wie  die  Ränder  der  einzelnen  Hinterleibsringe, 
und  die  Beine,  gelbbraun  ; Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  und  rückwärts  abgerundet , mit  einer  sehr  schwachen  Mittelrinne  ; 
Flügeldecken  an  der  Spitze  beiderseits  deutlich  ausgebnehtet  mit  vorragen- 
dem Aussen winkel.  1 Häufig.  Manncrh.  Brach.  70.  2.  Erichs.  1.  c. 

129.  108.  Id.  Käf.  d.  M.  337.  39.  (llomaluta  livida.)  lividipcnnfo. 
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Die  in  Deutschland  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung,  so  wie  die  grosse  Anzahl  der 

von  Herrn  G . Kraatz  neu  aufgestellten,  mir  unbekannten  deutschen  Arten  folgen 

hier  nach  dem  von  dem  Verfasser  entworfenen,  ganz  eigenthQinlicheu  Schema. 

I.  Flügeldecken  langer  als  das  Halsschild. 

1.  Hinterleib  gleichbreit. 

A.  Halsschild  quadratisch  oder  quer-quadratisch. 

Abth.  1.  Sämmtlicbc  Fühlerglieder  langer  als  breit. 

„ 2.  Die  sechs  vorletzten  Fühlerglieder  nicht  oder  kaum  breiter  als  lang. 

„ 3. — wenig  breiter  als  lang. 

„ 4. viel  breiter  als  lang. 

B.  Haitisch i Id  quer. 

a)  Halsschild  wenig  quer. 

Abth.  5.  Die  sechs  vorletzten  Fühlerglieder  nicht  oder  wenig  breiter  als  lang. 

,,  6. viel  breiter  als  lang. 

b)  Halsschild  stark  qncr. 

Abth.  7.  Ilalsschild  mit  stark  vorragenden  Hintereckcn. 

8. stumpfen  Hintereckcn.  Fühlerglieder  5—10  wenig  breiter 

als  lang. 

„ fl.  Halsschild  mit  stumpfen  Hintereckcn.  Fühlcrglieder  5 — 10  viel  breiter 
als  lang. 

s 

2.  Hinterleib  allmälig  zugespitzt. 

Abth.  10.  Halsschild  quadratisch  oder  querquadratisch. 

„ 11. quer. 

II.  F'lügeldeekcn  nur  so  lang  oder  kürzer  als  das  Halsschild. 

Abth.  12.  Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang.  Körper  gedrungen. 

n 13. so  breit  oder  wenig  breiter  als  lang. 

Zur  Abtheil.  1.  Homalota  currax.  Linear,  flach  gedrückt,  schwarzhrnun , etwas 
glänzend.  sehr  fein  punktirt  dünn  grau  behaart,  die  dünnen  Fühler  und  die  Flügel- 
decken schwarzbraun,  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  fast  viereckig,  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  mit  undeutlicher  Mittelfurchc,  die  ersten  fünf  Bauchringc  oben 
fein  und  nicht  dicht  punktirt,  der  scehste  glatt.  2'".  Im  Harze  am  Ufer  der  Ilse 
auf  reinem  Kiessande  von  Kraatz  gesammelt.  Kraut z.  1.  c.  198.  1. 

Zur  Abtheil.  1. debi  licorti  is.  Niedergedrückt,  schwarz,  etwas  glanzend, Susscrst 

fein  punktirt,  mit  sehr  kurzer,  graulicher  Behaarung,  Fühler  und  Flügeldecken 
braun,  Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken,  fast  viereckig,  am  Grunde  mit  einem 
Grübchen,  Hinterleib  oben  äu&scrst  fein,  sparsam  punktirt.  Aiu  Ufer  des 

Kheios.  Erichson.  Gen.  & spcc.  ätapli.  87.  11. 

Znr  Abtheil.  1. velox.  Niedergedrückt,  schwarabraun , etwas  glänzend,  dicht 

and  fein  punktirt,  graulich  behaart,  die  dünnen  Fühler  braun,  die  Beine  gelbbraun, 
Flügeldecken  braun,  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das  Ilalsschild.  dieses  fast  vier- 
eckig, schmäler  als  die  Flügeldecken,  gewöhnlich  mit  einem  Grübchen  am  Grunde, 
die  füuf  ersten  Hinterleibsringe  oben  fein  und  häutig  punktirt,  der  sechste  King 
glatt,  l1//'1.  Nach  Kraatz  am  Ufer  der  Ahr,  in  Thüringen  und  auch  in  Oester- 
reich. Kraatz.  1.  c.  II.  201.  4. 

Zur  Abtheil.  1. fragi  lic  o rnis.  Linear,  niedergedrückt,  schwarzbraun,  etwas 

glänzend,  fein  scidcnhaarig,  sehr  fein  punktirt,  die  dünnen  Fühler  braun,  die  Beine 
braungelb,  Ilalsschild  fast  herzförmig,  schmäler  als  die  Flügeldecken,  am  Grunde  mit 
einem  Grübchen,  Hinterleib  oben  Überull  dicht  und  fein  punktirt.  1M*.  Ani  Ufer 
der  Ahr.  Kraatz.  1.  c.  II.  202. 

Zur  Abtheil.  2. hypnorum.  Linear,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler  pechfarbig, 

ihre  Wurzel  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  fast  viereckig,  am  Grunde  ge- 
wöhnlich mit  einem  Grübchen,  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild,  roth- 
braun,  häutig  fein  punktirt,  Hinterleib  oben  vorne  fein  und  sparsamer  punktirt,  hin- 
ten glatt.  1%"'.  Kraatz  1.  c.  II.  203. 

Zur  Abtheil.  2. subalpin«.  Linear,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler  pechfarbig, 

ihre  Wurzel  und  die  Beine  gclbbrauu , die  Flügeldecken,  die  Brust  und  der  Alter 
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röthlich-gelbbraun,  Halsschild  fast  viereckig,  schmaler  als  die  Flügeldecken,  Hinter- 
leib oben  vorne  fein,  verstreut  punktirt,  an  der  Spitze  beinahe  glatt.  I Kraatr. 

I.  c.  II.  204.  7. 

Zur  Abtheil.  2.  Homalotagranigera.  Der  II.  pagana  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1 
lang,  dunkler  gefärbt . am  Uintcrieibc  der  fünfte  und  sechste  Hing  oben  ganz  glatt, 
bei  dem  Männchen  der  hintere  Theil  des  Seitenrandes  des  vorletzten  Ringes  schwie- 
lig verdickt,  und  das  vordere  Ende  dieser  Verdickung  in  Form  eines  nach  innen 
einspringenden  Körnchens  erhöht.  Kiesenwetter.  Stettin.  Zeitg.  XI.  218.  Kraatz. 
L c.  II.  207.  10. 

Zur  Abtheil.  2. vestita.  Schwarz,  etwas  glanzend,  die  Flügeldecken  braun, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun ; Halsscbild  kaum  breiter  als  lang, 
etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  rückwärts  fast  verengt,  mit  einer  undeut- 
lichen Mittelrinne;  Hinterleib  gleighbreit,  oben  sparsam  und  undeutlich  punktirt. 
1% Gravenh.  Mon.  140.  6.  (Paedcrus.)  Gyllh.  Ins.  11.398.  20.  (Alcochura  quis- 
quiliarum.)  Erichs.  Gen.  & spcc.  Staph.  84.  6. 

Zur  Abtheil.  2. nitidula.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  gewöhnlich 

pechfarbig,  seltener  rötlilich-braun,  die  Beine  bräunlich,  Halsschild  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  quer  viereckig,  am  Grunde  öfters  mit  einem  Grübchen,  Hinterleib 
oben  sparsam  punktirt,  an  der  Spitze  glatt.  1 *//".  Nach  Kraatz  in  ganz  Deutsch- 
land unter  Laub  und  Moos.  Kraatz.  1.  c.  II.  211.  13. 

Zur  Abtheil.  2. hygrotopora.  Etwas  niedergedrückt,  schwarz,  schwach  glän- 

zend, graulich  behaart,  Fühler  und  Flügeldecken  schwarzbraun,  die  Füblerwurzel 
und  die  Beine  dunkel  gelbbraun,  Halsschild  quer  viereckig,  schmäler  als  die  Flügel- 
decken, nin  Grunde  öfters  mit  einem  Grübchen,  am  Hinterleibe  die  fünf  ersten 
Hinge  oben  häufig,  die  folgenden  sparsam  punktirt.  1*/T".  Nach  Kraatz  über 
ganz  Deutschland  verbreitet,  an  feuchten  Orten.  Kraatz.  1.  c.  II.  220.  20. 

Zur  Abtheil.  2. fluviatilis.  Niedergedrückt,  schwarz,  etwas  glänzend,  dicht 

und  fein  punktirt,  Fühler  und  Flügeldecken  schwarzbraun,  die  Beine  gelbbraun, 
Halsschild  quer-viereckig,  schmäler  als  die  Flügeldecken,  am  Grunde  mit  einem 
Grübchen,  und  gewöhnlich  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen  Mittelrinne,  der 
ganze  Hinterleib  oben  häufig  und  feiner  punktirt.  1 */4M\  Am  Ufer  der  Ahr.  Kraatz. 
Stett.  Ztg.  X.  124.  Id.  1.  c.  II.  222.  22. 

Zur  Abtheil.  2. fragilis.  Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1'**  lang, 

das  Halsschild  ist  etwas  länger,  mehr  viereckig,  und  nach  rückwärts  etwas  mehr 
verengt.  Kraatz.  Stettin.  Zeitg.  XV.  125.  Id.  1.  c.  223.  23. 

Zur  Abtheil.  2. m er i d i on  al i s.  Linear,  ziemlich  flach  gedrückt,  etwoq  glän- 

zend, grau  Bcidcnhaarig,  schwarz,  Flügeldecken  und  Fühler  braun,  das  Wurzclgiied 
der  letzteren  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun;  Halsschild  nahe  viereckig,  nach 
vorne  merklich  verengt,  mit  einem  starken  rinnenförmigen  Eindrücke  am  Grunde 
bis  gegen  die  Mitte;  Hinterleib  oben  dicht  punktirt,  der  After  heller  gefärbt.  1"*. 
Nach  Herrn  Kraatz  am  Salzsee  bei  Eislcben.  Mulsant.  Opusc.  II.  38.  3. 

Zur  Abtheil.  2. fallax.  Linear,  etwas  niedergedrückt,  wenig  glänzend,  mit 

dichtem,  seidenartigen  Haarübcrzugc,  die  Flügeldecken  häufig  bräunlich,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  äusserst  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  Hals- 
schild quer  viereckig  mit  eiuer  undeutlichen  Mittelrinnc.  Am  Ostsee- 

Strande.  Kraatz  1.  c.  227.  29. 

Zur  Abtheil.  2. thinobioides.  Etwas  flach  gedrückt,  schwarz,  wenig  glän- 

zend, äusserst  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  die  Fühler  ganz  schwarz,  die  Beine 
röthlich-gelbbraun,  Halsschild  kaum  kürzer  als  breit,  gewöhnlich  mit  einer  Mittel- 
rinnc und  mit  einem  Eindrücke  vor  dem  Schildchen,  Flügeldecken  kaum  breiter, 
aber  viel  länger  als  das  Halsschild,  Hinterleib  breit,  oben  überall  sehr  fein  und 
sehr  dicht  punktirt.  I'".  Bei  Leipzig.  KraAtz.  Stettin.  Ztg.  XV.  125.  Id.  1.  c. 

II.  228.  30. 

Zur  Abtheil.  2. subtilissima.  Linear,  flach  gedrückt,  pechbraun,  etwas  glän- 

zend, äusserst  fein  punktirt,  die  dünnen  Fühler  und  die  Beine  gelblich-braun,  Hals- 
schild etwas  schmäler,  und  viel  kürzer  als  die  Flügeldecken,  wenig  breiter  als 
lang,  gewöhnlich  mit  einer  Mittelrinnc,  Flügeldecken  äusserst  fein  und  undeutlich 
punktirt,  Hinterleib  oben  überall  sehr  fein  punktirt.  Vs'".  Bei  Cassel  und  in 
Baieni.  Kraatz.  Stettin.  Zeitg.  XV.  12f».  Id.  1.  c.  II.  230.  31. 
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Zor  AbtheiL  2.  Homalota(?)  pnnc  tipenni  s.  Linear,  glänzend  schwarz,  die 
Schenkel  pecbfarben , die  Schienen  und  Füsse  gelblich , Kopf  hinten  stark  einge- 
schnürt, Halsschild  schwach  viereckig,  schmäler  als  dos  Halsschild,  Flügeldecken 
tiefer  und  sparsamer  punktirt,  Hinterleib  fast  glatt.  I Kraatz.  L c.  231.  32. 

Zar  AbtheiL  3. puncticcps.  Linear,  schwarz,  etwas  glänzend,  häufig  punktirt, 

fein  graulich  behaart,  Fühler,  Beine  und  After  pechbräunlich,  erstcre  mit  abstehen- 
den Haaren,  Kopf  deutlich  punktirt,  Hubschild  ziemlich  viereckig,  am  Grunde  ge- 
wöhnlich mit  einem  Grübchen,  Hinterleib  oben  auf  den  ersteren  Hingen  fein  und 
sparsam  punktirt,  hinten  glatt.  1 An  der  Ostsee.  Kraatz.  L c.  II.  232.  33. 

Zar  Abtheil.  3. monticola.  Der  H.  occulta  zunächst  verwandt.  Linear,  etwas 

niedergedrückt,  massig  glänzend,  schwarz,  Flügeldecken  und  Beine  pechbraun, 
Halsschild  quer-viereckig,  am  Grunde  eingedrückt,  Hinterleib  am  Grunde  sparsam 
und  fein  punktirt,  au  der  Spitze  glatt,  vorletzter  Hing  oben  mit  vier  erhabenen 
Linien  bei  dem  Männchen,  sein  scharf  dreieckig  ausgeschnittener  Spitzenrand  auf- 
gebogen. 1 '//*'.  Nach  Kraatz  in  Schlesien  and  auch  in  Oesterreich.  Thomson. 
Oefver»  af  Kon.  Vct.  Acad.  1852.  143.  44.  Kraatz.  1.  c.  H.  234.  35. 

Zar  Abtheil.  3. excellens.  Linear,  etwas  flachgedrückt,  schwarz,  wenig  glän- 

zend, Fühler  and  Flügeldecken  braun,  Beine  gelblich-braun,  Halaschild  quer-vier- 
eckig, mit  einer  Mittclfurche,  Hinterleib  am  Grunde  sparsam  and  fein  punktirt,  an 
der  Spitze  in  der  Mitte  glatt.  Männchen  ähnlich  dem  der  vorigen  Art.  1 Va"\ 
Uebcr  ganz  Deutschland  verbreitet  und  nach  Kraatz  auch  iu  Oesterreich.  Kraatz. 
L c.  II.  235.  36. 

Zar  Abtheil.  3. nigclla.  Glcichbrcit,  schmal,  flachgedrückt,  schwarz,  die 

Wurzel  der  Fühler  röthlich-pechbraun ; Halsschild  kaum  schmäler  als  die  Flügel- 
decken und  wenig  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  leicht  gerundet,  die  Scheibe  mit 
einer  seichten  Furche  ; Hinterleib  glcichbrcit,  oben  ziemlich  dicht  und  tief,  an  der 
Spitze  schwächer  punktirt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  323.  15. 

Zar  Abtheil.  3. pilosa.  Linear,  etwas  niedergedrückt,  pechschwarz,  mässig 

glänzend,  Fühler  mit  abstehenden  längeren  Haaren  an  allen  Gliedern,  After  und 
Flügeldecken  braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gclbbraun,  Hals- 
schild quer-vicreckig,  Hinterleib  oben  am  Grunde  fein  und  zerstreut  punktirt,  die 
langbe  haarte  Spitze  glatt.  1 •/>***•  Kraatz.  1.  c.  II.  241.  43. 

Zur  AbtheiL  3. deform  is.  Linear,  flachgedrückt,  pechfarbig,  mässig  glän- 

zend, das  Halsschild,  die  Flügeldecken  und  der  After  gelblich-braun,  die  Fühler 
und  Beine  gelblich,  Halsschild  fast  viereckig,  mit  seichter  Mittelrinnc,  Hinterleib 
oben  am  Grunde  ziemlich  dicht  nnd  fein  punktirt,  der  fünfte  und  sechste  Hing 
glatt.  I*".  Kraatz.  1.  c.  II.  244.  46. 

Zur  AbtheiL  4. gracilcnta.  Lang-gestreckt,  linear,  pechschwarz,  glänzend, 

die  Fühler,  der  Mund,  die  Beine  und  der  After  gelbbraun,  Flügeldecken  gelblich- 
braun,  Halsschild  viereckig,  öfters  mit  einer  undeutlichen  Mittclfurche , Hinterleib 
oben  ganz  glatt.  lVi'*'-  Erichson.  Gen.  & spec.  Stapli.  94.  25. 

Zur  AbtheiL  4. spien  den  s.  Linear,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler,  der  Mund, 

der  After  und  die  Beine  gelbbraun,  Körper  oben  ohne  Punkte  und  nur  sparsam  mit 
kaum  sichtbaren  Härchen  besetzt,  Halsschild  ziemlich  herzförmig,  etwas  kürzer  als 
die  Flügeldecken.  V".  Nach  Kraatz  Über  ganz  Deutschland  verbreitet.  Kraatz 
L c.  II.  246.  49. 

Zur  AbtheiL  4. macella.  Gleichbreit,  flachgedrückt,  röthlich  - gelbbraun, 

dicht  und  fein  greishaarig,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun ; Stirne  und  Halsschild 
undeutlich  gefurcht,  letzteres  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  kaum  breiter 
als  lang,  mit  geraden  Seiten,  vorne  und  rückwärts  gerundet.  1*“.  Erichs. 

Gen.  & spec.  Stapli.  95.  26. 

Zar  Abthcil.  4. lactuosa.  Etwas  flachgedrückt,  schwarz,  glänzend,  änsserst 

fein,  graulich  behaart,  Fühler  und  After  gleichfarbig,  die  Flügeldecken  pechfarbig, 
die  Beiuc  braun,  IlaLsschild  ziemlich  viereckig,  mit  einer  undeutlichen  Mittelrinne, 
Hinterleib  oben  kaum  bemerkbar  punktirt.  %*".  Kraatz.  1.  c.  II.  248.  51. 

Zur  AbtheiL  4.  — - aegra.  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Fühler  sind  aber 

pechbrann,  das  Halsschild  ist  seichter  gefurcht,  die  Flügeldecken  sind  heller,  die 
Beine  schmutzig  braungelb.  Heer.  Faun.  Col.  Helv.  595.  41. 

Fauna  aiutriaca.  18 
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Zur  Abthcil.  4.  Homalota  inhabilis.  Niedergedrückt,  schwarz,  glänzend.  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  braun,  die  Schenkel  dunkler,  Halsschild  schwach  ge- 
furcht, Hinterleib  un  der  Wurzel  fein  und  sparsam  punktirt,  an  der  Spitze  glatt. 
1 '/j Bei  Bannen.  Kraatz.  1.  c.  151.  55. 

Zur  Abtheil.  4. immersa.  Linear,  niedergedrückt,  schwarz,  glinzend,  Flügel- 

decken braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  schwach 
viereckig  mit  einer  seichten  Lingsrinne,  die  vorderen  Hinterleibsringe  oben  am 
Gmnde  fein  und  sparsam  punktirt,  an  der  Spitze  glatt.  */4"\  Uebcr  ganz  Deutsch- 
land verbreitet,  am  ausfliessenden  Safte  der  BAumc  und  unter  Kinde.  Erichs.  Kl L 
d.  M.  324.  17.  Kraatz.  1.  c.  252.  56. 

Zur  Abtlicil.  4. atomar  in.  Linear,  schwarz,  glinzend.  oben  ganz  glatt,  fttusem 

fein  behaart,  Halsschild  schwach  viereckig,  mit  einer  undeutlichen  Mittelrinne,  Beine 
pechbraun.  Kraatz.  1.  c.  254.  58. 

Zur  Abtheil.  5. soror.  Linear,  schwarz,  etwas  glinzend,  Fühler  und  Beine  brenn. 

Halsschild  etwas  gerundet,  wenig  gewölbt,  am  Grunde  mit  einem  Grübchen,  Hinter- 
leib oben  sehr  fein  und  dicht  punktirt.  Der  Hom.  anulis  sehr  ähnlich.  1"\  Bei 
Bonn.  Kraatz.  1.  c.  257.  61. 

Zur  Abthcil.  5. vilis.  Linear,  etwas  flachgedrückt,  schwarzbraun,  wenig  glin- 

zend, die  Fühler  und  Beine  gelbbraun.  Halsschild  etwas  quer,  mit  einem  undeuili- 
chen  Grübchen  am  Grunde  , Hinterleib  oben  dicht  und  fein  punktirt.  */»"'.  Bei 
Berlin.  Erichson.  K.  d.  M.  325.  18.  Kraatz.  1.  257.  62. 

Zur  Abthcil.  5. pumila.  Linear,  etwas  flachgedrückt,  braun,  mässig  glänzend. 

die  Fühler,  Beine  und  der  After  gelbbraun,  Halsschild  wenig  quer,  am  Grunde  mit 
einem  Grübchen  und  mit  einer  Spur  einer  LAngsriunc  , zweiter  bis  vierter  Hinter- 
leibsring oben  dicht  und  sehr  fein,  der  fünfte  sparsamer  punktirt,  der  sechste  fest 
ganz  glutt.  Kraatz.  1.  c.  258.  63. 

Zur  Abtheil.  6. va  1 i dius  c ul  a.  Linear,  wenig  niedergedrückt,  schwarzbraun, 

das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  heller,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und 
der  After  gelbbraun,  Halsschild  quer-viereckig,  Hinterleib  oben  am  Grunde  äusserst 
fein  punktirt,  an  der  Spitze  glatt.  1'".  Sächsische  Schweiz.  Kraatz  1.  c.  261.  66. 

Zur  Abtheil.  8. hepatica.  Schwarz,  etwas  glänzend,  seidenhaarig.  die  Fühler 

und  Flügeldecken  rostbraun,  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  etwas  niedergedrückt, 
Flügeldecken  dicht  grob  quer-runzelig  punktirt,  der  Hinterleib  beinahe  glatt,  glan- 
zend. 2*".  Erichson.  Gen  & spec.  staph.  102.  41.  Kraatz.  L c.  268.  76.  Aube  Ana 
entom.  d.  Fr.  1850.  306.  9.  (Hora.  mAjor.) 

Zur  Abthcil.  8. triangulum.  Linear,  schwarz,  glänzend,  gräulich  behaart,  die 

Fühler  pechschwarz,  die  Beine  und  Flügeldecken  dunkel  gelbbraun,  die  letzteren 
um  das  Schildchen  und  am  äusseren  Spitzenwinkcl  schwarz,  Halsschild  quer  mit 
einem  seichten  Grübchen  am  Grunde,  Hinterleib  oben  und  vorne  sparsam  punktirt, 
hinten  glatt.  1 Ostsee.  Kraatz.  1.  c.  273.  80. 

Zur  Abthcil.  8. fungicola.  Linear,  etwas  niedergedrückt,  schwarz,  wenig 

glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Flügeldecken  rothbrsun. 
Halsschild  quer,  am  Grunde  leicht  eingedrückt,  Hinterleib  etwas  mehr  glinzend, 
oben  am  Grunde  nur  mässig  dicht  und  fein  punktirt,  die  Spitze  beinahe  glatt. 
1 W".  In  Schwämmen.  Kraatz.  1.  c.  274.  82. 

Zur  Ahthcil.  8. stiblinearis.  Linear,  etwas  niedergedrückt,  schwarz,  massig 

glänzend,  die  Fühler  und  Flügeldecken  rotlibraun,  letztere  um  das  Schildchen  und 
am  äusseren  Spitzenwinkcl  dunkler,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun, 
Halsschild  quer,  am  Grunde  mit  einem  undeutlichen  Grübchen,  und  manchmal  m t 
einer  sehr  seichten  Längsriunc,  Hinterleib  oben  und  vorne  fein  und  dicht  punktirt. 
hinten  glatt.  1 Kraatz.  1.  c.  275.  83. 

Zur  Abthcil.  8. nigritula.  Schwarz,  etwas  glänzend,  sehr  fein  punktirt,  geRr 

lieh  seidenhaarig,  die  Fühler,  Flügeldecken  und  Beine  bräunlich-gelb,  Halsschild  am 
Grunde  mit  einem  Grübchen  und  manchmal  mit  einer  sehr  seichten  Mittelrinne, 
Hinterleib  oben  am  Grunde  dicht  und  fein  punktirt,  an  der  Spitze  glatt.  1° 

Schwämmen.  Gravenhorst.  Micr.  85.  25.  (Aleochara.)  Kraatz.  1.  c.  276.  8. 
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Zur  Abthcil.  8.  Homalota  humeralis.  Schwarz,  glänzend,  fein  graulich  behaart, 
Fühler  und  Flügeldecken  kastanienbraun,  letztere  mit  helleren  Schulterwinkcln , die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  quer,  am  Grunde  mit  einem 
Grübchen,  Hinterleib  oben  am  Grunde  ziemlich  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  an  der 
Spitze  glatt.  Kruatz.  1.  c.  278.  85. 

Zur  Abtheil.  8. nigricornis.  Ziemlich  linear,  schwarz,  matt,  fein  punktirt, 

Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  und  Fühler  pechbraun,  Halsschild  quer,  in  der  Mitte 
entweder  mit  einer  breiten  Kinne  oder  mit  einer  grossen  Grube,  die  vorderen  Hinter- 
leibsringe  oben  fein  und  dicht  punktirt,  die  hinteren  beinahe  glatt.  1 '//*'.  Am 
ausfliessenden  Safte  der  Bäume,  vorzüglich  Eichen.  Thomson.  Ocfv.  af.  Kon.  Vet. 
Acad.  1850.  142.  42. 

Zur  Abthcil.  8. autumnalis.  Ziemlich  linear,  schwarz,  etwas  glänzend,  die 

Fühler  und  Flügeldecken  braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun, 
Halsschild  quer  mit  einer  Mittclrinnc  und  am  Grunde  mit  einem  Grübchen,  die 
ersten  vier  Hintcrleibsringc  oben  fein  und  dicht  punktirt,  der  sechste  King  etwas 
weitläufig  mit  erhabenen  Punkten  besetzt.  lV*"'.  Baicra,  Berlin.  Erichson. 
Gen.  & spec.  Staph.  113.  66.  Kraatz.  1.  c.  283.  90. 

Zur  Abthcil.  8. variabilis.  Ziemlich  linear,  schwarz,  wenig  glänzend,  fein 

graulich  behaart,  Fühler  uud  Flügeldecken  braun,  die  Wurzel  der  erstcren  und  die 
Beine  gelbbraun,  Halsschild  quer,  am  Grunde  mit  einem  Grübchen,  manchmal  mit 
einer  seichten  Längsrinne,  Hinterleib  oben  fein  und  dicht  punktirt,  an  der  Spitze 
glatt.  1 •/«'"•  Kraatz.  I.  c.  284.  91.  Mulsant.  opusc.  ent.  I.  45.  21.  (Hom.  con- 
formia.) 

Zur  Abtheil.  8. myrmccobia.  Kurz,  gleichbreit,  schwärzlich-braun,  etwas 

glänzend,  die  Fühler  und  die  Beine  röthlich-braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
gelbbraun,  Halsschild  quer,  in  der  Mitte  gefurcht,  die  vorderen  Hinterleibsringe  oben 
fein  und  dicht  punktirt,  die  an  der  Spitze  fast  glatt.  1"'.  Unter  Formica  rufa. 
Kraatz.  1.  c.  285.  92. 

Zur  Abtheil.  8. atrata.  Kurz,  gedrungen,  etwas  glänzend,  die  Fühler  und  Flü- 

geldecken braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun , Halssehild  stark 
quer,  leicht  gewölbt,  undeutlich  gerinnt,  Hinterleib  oben  überall  dicht  und  fein, 
vorne  etwas  dichter  punktirt.  1"*.  Unter  feuchtem  Laub.  Mannerheim  Brachei.  82. 
45.  Kraatz.  1.  c.  285.  93.  Erichson.  Käf.  d.  M.  331.  28.  (Hora,  clancula.) 

Zur  Abtheil.  8. vicina.  Mehr  gestreckt,  schwarz,  etwns  glänzend,  die  Fühler 

und  Beine  braun,  Halsschild  quer,  am  Grunde  mit  einem  Grübchen,  Hinterleib  oben 
überall  dicht  und  ziemlich  fein,  vorne  etwas  dichter  punktirt.l  *//*'.  Kraatz.  1.  c.  286.  94. 

Zur  Abtheil.  8. nigra.  Etwas  linear,  schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine 

schwarzbraun,  Halsschild  quer,  undeutlich  gerinnt,  Hinterleib  oben  überall  fein  und 
dicht  punktirt.  */4"'.  Kraatz.  1.  c.  287.  95. 

Zur  Abtheil.  8. er ib rata.  Kurz,  schwarz,  matt  glänzend,  runzelig  punktirt, 

Beine  pechbraun,  die  Schenkel  dunkler,  Flügeldecken  pechschwarz,  Halsschild  stark 
quer,  mit  abgerundeten  Ecken,  Hinterleib  oben  vorne  dicht,  hinten  ziemlich  weitläufig 
punktirt.  Kraatz.  1.  c.  288.  96. 

Zur  Abtheil.  9. subterranea.  Linear,  etwas  glänzend,  fein  seidenhaarig,  roth- 

braun  oder  rothgelb,  der  Kopf  und  ein  breiter  Gürtel  des  Hinterleibes  pechschwarz, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  quer,  ohne  Eindrücke, 
die  vorderen  Hintcrleibsringc  oben  sparsam  und  fein  punktirt,  der  sechste  glatt. 
1 *//".  Mulsant.  Opusc.  ent  II.  40.  4.  Kraatz.  1.  c.  291.  99. 

Zur  Abtheil.  9. varicornis.  Schwarz,  glänzend,  äusserst  fein  behaart,  die 

dicken  Fühler  und  die  Flügeldecken  braun,  die  Wurzel  der  ersteren  und  die  Beine 
gelbbraun,  Halssehild  quer,  ohne  Eindrücke,  Hinterleib  oben  und  vorne  fein  und 
sparsam  punktirt,  an  der  Spitze  glatt,  viertes  Fühlcrglied  sehr  klein,  kaum  so  breit 
als  das  dritte,  das  fünfte  plötzlich  sehr  breit  und  stark,  mehr  als  doppelt  so  breit  als 
das  dritte,  die  fünf  folgenden  sehr  stark  quer.  1#,#.  Kraatz.  1.  c.  292.  101. 

Zur  Abtheil.  9. oblita.  Etwas  gestreckt,  wenig  flachgedrückt,  schwarz,  matt 

glänzend,  Fühler  und  Flügeldecken  braun,  Beine  gelbbraun,  Halssehild  quer,  mit 
einer  Mittclfurche,  die  ersten  Hinterleibsringe  oben  mässig  dicht,  fein  punktirt,  der 
fünfte  und  sechste  Ring  glatt.  1'".  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  113.  67.  Kraatz. 
L C.  204.  103. 

18  * 
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Zar  Abtheil.  9.  Homalota  sericea.  Linear,  schwarz,  etwas  flachgedrückt,  fein 
eeidenhaarig,  die  Fühler  und  Flügeldecken  pechhraun,  Halsschild  quer,  am  Grunde 
mit  einem  undeutlichen  Grübchen,  die  vorderen  Hinterleibsringe  oben  fein  nnd  zer- 
streut punktirt,  die  hintersten  glatt.  Mulsnut.  Opusc.  Entom.  I.  41.  19. 

Zur  Abtheil.  9. foveicollis.  Linear,  schwarz,  die  Fühler,  das  Halsschild  und 

die  Flügeldecken  pechbraun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Hals- 
schild quer,  in  der  Mitte  gewöhnlich  mit  einer  grossen  Grube,  Hinterleib  oben  nicht 
punktirt.  Kaum  In  der  sächsischen  Schweiz.  Ersatz.  1.  c.  296. 

Zur  Abtheil  10. putrida.  Ziemlich  linear,  schwarz,  mässig  glänzend,  Fühler 

und  Flügeldecken  braun,  Beine  gelbbraun,  Halsschild  quer,  am  Grunde  mit  einem 
Grübchen,  öfters  auch  mit  einer  seichten  Mittelrinne,  Hinterleib  oben  ziemlich  dicht 
und  mässig  fein  punktirt,  der  fünfte  Hing  beinahe,  der  sechste  ganz  glatt  1 1/%"\ 
Kraatz.  1.  c.  300.  110. 

Znr  Abtheil.  10. intermedia.  Länglich,  etwas  niedergedrückt,  schwarz,  mässig 

glänzend,  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  die  Beine  bräunlich  hellgelb, 
Halsschild  quer-viereckig,  am  Grunde  schwach  eingedrückt,  Hinterleibsringe  oben 
ziemlich  dicht  und  fein  punktirt  der  sechste  King  beinahe  glatt.  1 Bei  Bonn. 
Thomson  Oefvers  af.  Kon.  Vet  Acad.  Förh.  1850.  145.  58.  Kraatz.  L c.  301.  111. 

Zur  Abtheil.  10. subrugosa.  Etwas  flachgedrückt,  schwarz,  wenig  glänzend, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Flügeldecken  scliwarzbraun,  die  Beine  etwas  heller, 
Halsschild  quer,  um  Grunde  mit  einem  Grübchen,  öfters  auch  mit  einer  seichten 
Längsrinne,  Flügeldecken  dicht  und  ziemlich  stark  querrunzelig  punktirt,  Hinter- 
lcibsringe  oben  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  der  fünfte  und  sechste  Ring  bei- 
nahe glatt.  1 Auf  Alpen.  Kiesenwetter.  Stett.  Zcitg.  IX.  318.  Kraatz.  1.  c. 
302.  113. 

Zur  Abtheil.  10. atramentaria.  Etwas  flachgedrückt,  schwarz,  erzschim- 

mernd, mässig  glänzend,  fein  behaart,  Halsschild  quer-viereckig,  am  Grunde  mit 
einem  Grübchen  und  öfters  mit  einer  schwachen  Mittelrinne,  Hinterleib  glän- 
zend schwurz,  die  vorderen  Hinterleibsringc  oben  fein  und  weitläufig  punktirt,  die 
vorletzten  Hinge  fast  glatt.  1 Vs'".  Gyllenhal.  Ins.  suec.  II.  408.  30.  (Aleochara.) 
Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  111.  62.  Kraatz.  1.  c.  303.  114. 

Znr  Abtheil.  10. contristnta.  Etwas  flachgedrückt,  schwarz,  wenig  glänzend, 

Fühler  und  Flügeldecken  braun,  die  Beine  heller,  Halsschild  quer,  mit  einer  breiten 
Mittelrinne  und  mit  einer  Vertiefung  am  Grunde,  Hinterleib  oben  und  vorne  fein 
und  weitläufig  punktirt,  gegen  die  Spitze  glatt.  1 Kraatz.  1.  c.  304.  115. 

Zur  Abtheil.  10. villosula.  Schwarz,  etwas  glänzend,  mit  sehr  lose  anliegen- 

der, an  den  Seiten  des  Hinterleibes  dichterer  nnd  mehr  abstehender,  längerer  Be- 
haarung, Wurzel  der  Fühler  und  Beine  pechbrann,  Halsschild  quer,  an  ullen  Ecken 
abgerundet,  am  Grunde  mit  einem  Grübchen , Flügeldecken  weniger  dicht  und  fein 
punktirt,  Hinterleib  oben  am  Grunde  fein  und  dicht,  gegen  die  Spitze  viel  sparsamer 
punktirt.  l'/4"\  Kraatz.  1.  c.  305.  116. 

Zur  Abtheil.  10. lnevana.  Etwas  niedergedrückt,  schwarz,  schwach  glänzend, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  der  After  pechhraun,  Flügeldecken  schmutzig  braun, 
die  Beine  heller,  Hnlsschild  quer,  mit  einer  breiten,  schwach  angedeuteten  Längs- 
rinne, Hinterleib  oben  fein  nnd  ziemlich  dicht  punktirt,  vor  der  Spitze  glatt. 
l'/4 — 1'/,"’.  Mulsant.  Opusc.  I.  39.  18.  taf.  1.  fig.  12.  Kraatz.  1.  c.  306.  116. 

Zur  Abtheil.  10. proccra.  Schlank,  etwas  niedergedrückt,  schwarz,  schwach 

glänzend,  die  Flügeldecken  und  Beine  gelbbraun,  Fühler  mit  längeren  abstehenden 
Haaren,  Halsschild  quer-viereckig,  mit  einer  weiten,  seichten,  oft  kaum  sichtbaren 
Mittelrinne,  Hinterleib  oben  feiu  und  weitläufig  punktirt,  an  der  Spitze  glatt.  l'/t"\ 
Kraatz.  1.  c.  307.  117. 

Zur  Abtheil.  11.  — — mclanaria.  Schwarz,  glänzend,  dicht  punktirt,  die  Beine 

und  Flügeldecken  gelbbraun,  letztere  um  das  Schildchen  dunkler,  Halsschild  stark 
quer,  oben  deutlich  gewölbt,  Hinterleib  oben  sehr  dicht,  der  sechste  Hing  sparsamer 
punktirt.  1 */»'".  Sahlhcrg.  Ins.  fenn.  I.  398.  78.  (Aleochara.)  Erichs.  Gen.  & spec. 
Staph.  131.  111.  (Horn,  testudinca.)  Kraatz.  1.  c.  312.  122. 
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Zur  Abtheil.  11.  Horaalota  proxima.  ßchwarz,  etwas  glänzend,  änsserst  fein  grau 
behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  der  After  rothbraun,  die  Beine 
gelbbraun,  Halsschild  quer,  ohne  Vertiefung,  Hinterleib  oben  fein  und  dicht,  der 
fünfte  Ring  sparsamer  punktirt,  der  sechste  glatt.  1 '//*'.  Kraatz.  1.  c.  314.  125. 

Zur  Abtheil.  11. subsinuata.  Schwarz,  etwas  glänzend,  die  Fühler  und  Flü- 

geldecken schwarzbraun,  die  Beine  heller,  Halsschild  quer,  etwas  gewölbt,  mit  einer 
Mittelrinne,  am  Grunde  beiderseits  etwas  gebuchtet,  Hinterleib  oben  mässig  dicht 
nnd  fein,  der  fünfte  und  sechste  Ring  weitläufiger  punktirt.  1 Erichson. 
Gen.  & spec.  Staph.  125.  98.  Krautz.  1.  c.  316.  127. 

Zur  Abtbeil.  11. pisciformis.  Etwas  niedergedrückt,  schwarz,  wenig  glänzend, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Flügeldecken  braun,  die  Beine  heller,  Halsschild 
stark  quer,  hinten  mit  einer  Längsrinne,  alle  Winkel  abgerundet,  Hinterleib  oben 
fein  nnd  dicht  punktirt,  der  fünfte  Ring  sparsam,  der  sechste  nicht  punktirt.  1'". 
Kraatz.  1.  c.  317.  128. 

Zur  Abtheil.  11. stercoraria.  Schwarz,  wenig  glänzend,  Flügeldecken  bräun- 

lich-schwarz, die  Beine  rothbraun,  die  Scheukel  dunkler,  Halsschild  quer,  nach  vorne 
verengt,  mit  einer  undeutlichen  Mittelrinne,  Iliutcrleib  oben  fein  und  dicht  puuktirt, 
an  den  Seiten  mit  abstehenden  Härchen.  1"*.  Kraatz.  1.  c.  319.  130. 

Zur  Abtheil.  13. (?)tabida  Linear,  röthlich-gclbbraun,  matt  glänzend,  der 

Kopf  und  Gürtel  vor  der  Spitze  des  Hinterleibes  schwarz,  Halsschild  ziemlich  vier- 
eckig mit  einer  Mittelrinne,  Flügeldecken  kürzer  als  dieses,  Hinterleib  nach  rück- 
wärts nur  wenig  erweitert,  oben  fein  und  weitläufig  punktirt.  1 */* Kiesenwcttcr. 
Stettin.  Zeitg.  XL  218.  Kraatz.  1.  c.  324.  138. 

Zur  Abtheil.  13. flava.  Linear,  gelb,  etwas  glänzend,  Halsschild  etwas  vier- 

eckig. die  Flügeldecken  kürzer  als  dieses,  Hinterleib  nach  vorne  fast  verengt,  oben 
beinahe  glatt.  Kraatz.  1.  c.  327.  141. 

Zur  Abthcil.  13. cacsula.  Linear,  schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  brann, 

Fühler  und  Beine  heller,  Halsschild  fast  viereckig  mit  einer  Mittelrinne,  die  Flü- 
geldecken kürzer  als  diese»,  Hinterleib  oben  änsserst  fein  und  weitläufig  punktirt. 
V,'".  In  Gesellschaft  der  Formica  nigra.  Erichson  Gon.  & spec.  Staph,  97.  33. 
Kraatz.  1.  c.  328.  142. 

Zur  Gattung  Ilomalota  gehört  auch  noch  die  Hora,  luteicomis  Erichson  Käf.  d.  M. 
332.  39,  für  welche  Art  Herr  Kraatz  1.  c.  342  die  Gattung  Tomoglossa  aufstellt, 
und  selbe  vorzüglich  nur  auf  die  bei  dieser  Art  bis  auf  den  Grund  gespaltene  Zunge 
gründet.  Diese  Art  ist  schwarz,  ziemlich  glänzend,  wenig  fein  punktirt,  die  Flügel- 
decken auf  der  hinteren  Hälfte  sind  rothbraun,  bisweilen  ganz  kastanienbraun,  der 
Mund,  die  Fühler  und  Beine  sind  röthlich-gclbbraun,  dus  Halsschild  ist  nur  wenig 
breiter  als  lang,  nach  rückwärts  etwas  verengt,  oben  dicht  und  deutlich  punktirt, 
ohne  Vertiefung,  die  Flügeldecken  um  ein  Drittel  länger  als  dieses,  der  Hinterleib 
vorne  dicht,  hinten  weitläufiger  punktirt.  Drittes  Fühlerglied  deutlich  länger  und 
stärker  als  das  zweite.  1'".  Kraatz.  1.  c.  343.  1. 


136.  Gatt.  Phytoftus. 

Curtis  Brll.  Ent.  XV.  pi.  718. 

{Oberkiefer  ungezähnt.  Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  mit  kurzen  Dörnchen 
bewaffnet.  Kiefertaster  ah  förmig.  Kinn  quer , vorne  breit  ausgerandeL  Zunge  kurz , 
an  der  Spitze  kaum  ausgerandeL  Arienzungen  deutlich , zugespitzt , an  der  inneren 
Seite  bewimpert . Lippentaster  dreigliederig , zweites  und  drittes  Glied  an  Länge 
gleich.  Vorderschienen  aussen  mit  ziemlich  starken  Dörnchen  reihenweise  besetzt. 
Vorderßisse  mit  vier , die  hinteren  mit  fünf  Gliedern , die  vier  ersten  Glieder  der 
Ilinttifüsse  gUichlang.  Körper  linear , gestreckt.  Kopf  so  breit  als  das  Halsschild , 
dieses  etwas  schmäler  als  die  abgestutzten  Flügeldecken , nach  rückwärts  merklich 
verengt.  Hinterleib  gleichbreit , mit  sieben  deutlichen  Hingen.) 

Die  beiden  bekannten  Arten  leben  am  Meeres-Strande.  Phyt.  spinifer  Curtis 
Brit.  Entoin.  XV.  taf.  718,  schwarz  mit  etwas  helleren  Beinen  und  rostfar- 
bigen After  vred  , seine  Flügeldecken  um  ein  Drittel  länger  als  dos 
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Habschild,  1 */,*",  an  den  Küsten  von  England,  und  Phyt.  nigriventris  Cbe- 
vrolat  Itevue  zool.  1843.  42.  (Myrmedonin).  gelblich  mit  in  der  Mitte  schwärz- 
lichem Hinterleibc , seine  Flügeldecken  fast  um  die  Hälfte  kürzer  als  das 
Hnlsschild,  1 */,*••,  in  den  Dünen  von  Swineraündc. 


137.  Gatt.  Oxypoda. 

Manuerh.  Biacbel.  po?  59. 

(Mtmdtheile  wie  bei  der  Gattung  Homalota.  Die  meisten  Arten  haben  grosse 
Aehnlichkeit  mit  jenen  II omaloten,  bei  denen  das  Halsschild  breit , der  Hinterleib  zv ge- 
spitzt ist.  Nur  wenig  Arten  haben  einen  gleichbreiten  Hinterleib.  Die  Fasse  sind 
bei  dieser  Gattung  sämmtlich  fiinfglicdeiig , das  erste  Glied  der  Hinterßisse  viel 
länger  als  die  folgenden.  Die  Arten  leben  theils  unter  faulenden  Pflanzenstoffen, 
häufig  in  den  Nestern  der  Ameisen , selten  unter  Baumrinden.) 


1 Körper  ziemlich  breit,  mit  nach  rückwärts  zugespitztem  Hinterleibe  ...  2 

lang  gestreckt,  schmal,  der  Hinterleib  gleichbreit 25 

2 Körper  grösstentheils  schwarz  oder  dunkel  pechbraun,  gewöhnlich  die  Beine 

gelbbraun,  die  Flügeldecken  theilweise  braun 3 

grösstentheils  oder  wenigstens  das  Halsschild,  die  Flügeldecken  und  Beine 

heller  oder  dunkler  roth-  oder  gelbbraun 14 

3 Hnlsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang 4 

nur  wenig  breiter  ab  lang ..13 

4 Flügeldecken  hell  braungelb,  die  Schildchcngcgcnd  und  der  Aussenraud 

schwärzlich 5 

entweder  wie  der  übrige  Körper  schwarz  oder  braun,  oder  nur  ein  grösse- 
rer oder  kleinerer  Theil  derselben  dunkel  rothbraun 6 

5 Schwarz,  wenig  glänzend,  fein  grau  behaart,  sehr  fein  und  dicht  puuktirt,  die 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  etwas  heller  als  die  Flügeldecken  gefärbt; 


Halsschild  am  Grunde  und  an  den  Seiten  gerundet,  mit  nur  schwach  ange- 
deuteten Hinterecken,  nach  vorne  verengt,  die  mässig  gewölbte  Scheibe  vor 
dem  Schildchen  schwach  eingedrückt ; Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Halsschild,  beinahe  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  nm  äusseren 
Winkel  tief  ausgebuchtct ; Hintcrleibsringo  an  den  Käudcru  hell  gefärbt. 

1*/ Von  Herrn  Miller  in  Schwämmen  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  343. 
l.  Id.  1.  c.  143.  2.  liiUipenuis. 

Der  Vorigen  ähnlich,  aber  23/A,M  lang,  etwas  mehr  glänzend,  feiner  behaart 
und  weniger  dicht  punktirt.  Von  Dr.  Hampt  um  Wien  gesammelt.  Fr.  Maerkel. 
Germar’s  Zeitschr.  V.  217.  47.  spectabills. 

0 Habschild  nur  halb  so  lang  als  die  Flügeldecken,  der  Hinterrand  beiderseits 
schwach  gebuchtet,  mit  beinahe  rcchtwinkcligen  Ecken,  die  Seiten  gerundet, 
nach  vorne  verengt.  Körper  kurz,  schwarz,  wenig  glänzend,  äusserst  fein 
behaart,  die  Fühler  und  Beine  rostbraun.  %**'.  Von  Herrn  Grafen  von 
Ferrari  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  350.  14.  Id.  1.  c.  151.  21.  cortnla. 
nicht  oder  nur  wenig  kürzer  ab  die  Flügeldecken 7 

7 Zweites  und  drittes  Fühlerglied  an  Länge  gleich,  oder  das  zweite  kürzer  . . 8 

Drittes  Fühlerglied  kürzer  als  das  zweite 10 

8 Flügeldecken  braun  oder  pechbraun,  gewöhnlich  an  der  Wurzel  dunkler,  sel- 

tener ganz  schwarz 9 

schwarz,  mit  einer  schief  von  der  Schulter  bis  zum  Nahtwinkel  über 

jede  Decke  ziehenden  rothen  Makel,  welche  sich  bald  mehr  oder  weniger 
ausbreitet,  bald  nur  ab  runder  Flecken  innerhalb  des  Nahtwinkeb  sich  zeigt. 
Körper  schwarz,  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt,  fein  behaart,  die  Beine 
rothgelb;  Halsschild  etwas  schmäler  ab  die  Flügeldecken,  beiderseits  und 
am  Grunde  leicht  gerundet , vor  dem  Schildchen  gewöhnlich  mit  einem 
schwachen  Eindrücke;  Flügeldecken  wenig  kürzer  ab  zusammen  breit,  an 
der  Spitze  beiderseits  tief  ausgeschnitten.  l'/s — 1 */**"•  Um  Wien  unter 
Ameisen  (Miller).  Maerkel.  Entom.  Zeitg.  III.  143.3.  und  Germar’s  Zeitschr. 

V.  219.  48.  vittata. 
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9 Breit,  schwant,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  dichter  graubrauner  Behaa- 
rung, die  Flügeldecken,  der  After  und  die  Ränder  der  Hintcrleibsringe  braun, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlichgelb ; Halsschild  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  kaum  schmäler  als  die  Flügeldecken,  diese  viel  kürzer  als 
zusammen  breit,  an  der  Spitze  beiderseits  tief  ausgebuchtet.  I1/, — 1 */«'"• 
Häutig.  Grav.  Micr.  89.  31.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  344.  2.  Id. 

L c.  144.  4.  Grav.  Micr.  96.  43.  (Aleochara  pulla.)  opnea. 

, , wenig  glänzend,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  feiner  grauer 

Behaarung,  die  Fühler  und  Beine,  seltener  auch  die  Flügeldecken  pechbraun; 
Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  wenig  kürzer  als  diese,  doppelt 
so  breit  als  lang,  an  dem  Seiten-  und  Hinterrande  abgerundet.  1'“.  Sehr 


selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  349.  13.  Id.  L c.  150.  20.  leiltula. 

10  Vorderecken  des  Halsschildcs  stumpf  oder  abgerundet 11 


— beinahe  rechtwinkelig.  Schwarz,  glänzend,  mit  äusserst  feiner, 

seidenglänzender,  grauer  Behaarung,  die  Flügeldecken  pechbrnun,  die  Wur- 
zel der  Fühler  und  die  Beine  röthlichgelb ; iialsschild  so  breit  und  so  lang 
als  die  Flügeldecken,  fast  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  leicht  gerundet,  die  Hinterwinkel  deutlich  vortretend.  */*'".  Von 
Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  348.  11.  Id.  1.  c. 


150.  18.  exigim. 

11  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun 12 


Oberseite  des  Käfers  schwarz,  matt,  vorne  fein  und  dicht  punktirt,  überall  mit 
sehr  feiner,  dichter,  seidenartiger,  greiser  Behaarung,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine  röthlich-brnungelb,  Halsschild  leicht  gewölbt,  Hinterleib  sehr 
dicht  und  deutlicher  als  der  Vordcrlcib  punktirt.  1 Sehr  selten.  Erichs. 

Käf.  d.  M.  349.  12.  Kraatz.  1.  c.  133.  1.  (Hygropora  cunctans)  *).  euiictant». 

12  Länglich,  dunkel  pechbraun,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  schwarz , der  After, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun  ; Iialsschild  so  breit  und 
nur  wenig  kürzer  als  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  und  am  Hinterrandc  gerundet,  mit  nur  wenig  angedeuteten  Hin- 
terecken. Y»"‘.  Sehr  selten.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  I.  355.  20.  (Aleochara.) 
Erichson.  1 c.  148.  14.  (Ox.  promiscua.)  Märkcl.  Gcrmar’s  Zeitschr.  f.  E. 

UI.  294.  (Ox.  myrmecophila.)  Iiai  rnorrhon. 

Breit,  schwarz,  mit  feiner,  scidenglänzcnder  Behaarung,  die  Fühler,  Flügel- 
decken und  die  Ränder  der  Hintcrleibsringe  pechbraun,  die  Beine  gelbbraun  ; 
Halsschild  eben  so  breit  und  nur  wenig  kürzer  als  die  Flügeldecken,  doppelt 
so  breit  als  lang,  beiderseits  und  am  Hinterrande  abgerundet.  1 — 1 '/*'"• 
Selten,  unter  Ameisen.  Erichs.  Käf.  d.  M.  348.  10.  Id.  1.  c.  149.  17.  Kie- 
senwetter. Stett.  entoin.  Zcitg.  1843.  S.  307.  (O.  familiuris.)  Heer.  Fn.  col. 
helv.  321.  9.  (Ox.  litigiosa.)  cunlfulina. 

13  Länglich,  schwarz,  glänzend,  mit  äusserst  feiner,  dichter,  grauer  Behaarung, 

die  Flügeldecken,  öfters  auch  der  Seitenrand  des  Halsschildes  röthlich  pech- 
braun, die  Ränder  der  Hintcrleibsringe  rostroth,  die  Beine  gelbbraun ; Hals- 
schild so  breit  und  etwas  kürzer  als  die  Flügeldecken,  beiderseits  und  am 
Hinterrande  gerundet,  mit  änsserst  stumpfen  Ecken,  ohne  Grübchen  am 
Grunde.  1 */,"*.  Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  424.  26.  (Aleochara.)  Erichs.  1.  c. 

144.  5.  uinbrata. 

Der  vorigen  Art  an  Gestalt  und  Färbung  äusserst  ähnlich , aber  weniger  ge- 
wölbt, die  Fühler  sind  deutlich  länger  als  Kopf  und  Iialsschild,  und  auf  der 
Scheibe  des  letzteren  zeigt  sich  am  Hinterrande  ein  kleines  Quergrübchen. 
Oeftcrs  sind  die  Flügeldecken  und  das  Halsschild  etwas  heller  pechbraun. 
I1/,"*.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Grav.  Micr.  80. 

20.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  345.  4.  Id.  1.  c.  144.  6.  Sahib.  Ins.  fenn. 


392.  82.  (Aleochara  proccrula.)  longiuscula. 

14  Kopf  und  Hinterleib  oder  wenigstens  einige  Ringe  des  letzteren  schwarz  . . 15 

wie  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  hell  gefärbt 19 


*)  l>i«  von  n*rro  Kraatz  angegebenen  Charaktere  der  neuen  Gattung*  Hygropora , welche  er 
für  dir te  Art  aufsiellto , unterscheiden  sich  wohl  kaum  genügend  von  den  boi  der  Gattung 
oiypoda  angegebenen  Merkmalen. 
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15  Hinterwinkel  de«  Halsschildes  abgerundet 16 

beinahe  rechtwinkelig.  Braunroth,  fast  glanzlos , die  Wurzel 

der  Fühler  und  die  Beine  heller,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  vor  der  Spitze 
schwarz,  Halsschild  quer,  nach  vorne  von  der  Mitte  an  verengt,  leicht  ge- 
rinnt, der  liinterr&nd  beiderseits  vor  den  Ecken  schwach  ausgebuchtet,  Flü- 
geldecken etwas  länger  als  das  Halsschild,  Hinterleib  vorne  mässig  dicht, 
hinten  weitläufiger  punktirt,  goldgelb  behaart.  1 Von  Herrn  Grafen 

von  Ferrari  gesammelt.  Ericbson.  Käf.  d M.  I.  360.  11.  (Aleochara.)  Kraatz. 

1.  c.  70.  1.  (Thiasophila)  *).  angulata. 

16  Hinterleib  schwarz,  oder  die  einzelnen  Hinge  an  der  Spitze  hell  gefärbt  . . 17 

hell  mit  einem  schwarzen  Gürtel . 18 

17  Länglich,  schwarz,  mässig  glänzend,  seidenhaarig,  die  Fühler,  die  Beine,  der 

Mund,  das  Halsschild,  die  Flügeldecken,  die  Ränder  der  Bauehringc  und  der 
After  roth.  2'**.  Nach  Herrn  Kraatz  in  Oesterreich.  Kraatz.  1.  e.  170.  13. 

rufa. 

, , Kopf  pechschwarz,  das  Jlalsschild  und  die  Flügeldecken  roth,  die 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbruun  , die  Hinterrftndcr  der  Bauch- 
ringe rothbraun.  1 V3'w.  Nicht  sehr  selten  nnter  Moos  und  abgefallenem 
Laube.  Erichson.  Käf.  d.  M.  346.  8.  Kraatz.  1.  c.  170.  14.  Grimm.  Statt, 
ent.  Zcitg.  VI.  131.  (Oxypoda  hospita.)  togata. 

18  Röthlich-gelbbraun,  der  Kopf,  der  äussere  Spitzenwinkel  der  Flügeldecken, 

die  Wnrzel  des  vierten  und  fünften  Bauchringes  und  die  Brust  schwärzlich; 
Halsschild  beinahe  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  an 
den  Seiten  und  rückwärts  abgerundet ; Flügeldecken  viel  breiter  als  das 
Halsschild  und  nur  wenig  kürzer  als  zusammen  breit.  I1/, — 1%*".  Selten. 
Grav.  Micr.  85.  26.  (Aleochara.)  Gyllh.  Ins,  II.  419.  41.  (cod.)  Erichs.  ).  c. 

145.  7.  ahernans. 

Lang  gestreckt,  schmal,  schwarz,  gelblich-gran  behaart,  die  Wurzel  der  Füh- 
ler, das  Halsschild,  die  Vordcrbrnst,  die  Beine,  die  ersten  zwei  Hinterleibs- 
ringe, die  Spitze  des  fünften  und  der  sechste  Ring  gclbroth  , Flügeldecken 
schwärzlich-gelbbraun,  an  der  Spitze  heller;  Fühler  länger  als  Kopf  und 
Halsschild,  ihr  drittes  Glied  kaum  länger  als  das  zweite,  die  folgenden  kürzer 
als  dick,  das  letzte  doppelt  so  lang  als  dick;  Halsschild  etwas  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  und  rückwärts  gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt,  fein 
und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  etwas  breiter  uud  viel  länger  als  das 
Halsschild,  so  lang  als  zusammen  breit,  und  wie  der  Hinterleib  sehr  fein 
und  dicht  punktirt.  1%**\  Von  Herrn  Miller  gesammelt  und  dem  kaiser- 


lichen Museum  mitgctheilt.  Kraatz.  1.  c.  176.  23.  foriliosa. 

10  Halsschild  deutlich  breiter  als  die  Flügeldecken 20 

so  breit  als  die  Flügeldecken  oder  etwas  schmäler 2l 


20  Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an  Länge  einander  gleich  oder  das  dritte 
etwas  läuger.  Röthlich-gelbbraun,  massig  glänzend,  mit  äusserst  feiner, 
grauer  Behaarung;  Hinterleib  bis  auf  die  Ränder  der  einzelnen  Ringe  und 
die  Spitze  schwärzlich;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  rückwärts 
vollkommen  abgerundet  ; Flügeldecken  so  laug  als  das  Halsschild,  zusammen 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang.  Ziemlich  selten.  Munnerh.  Brach. 

69.  1.  (Sphenoraa.)  Sahib.  Ins.  fenn.  393.  83.  (Aleochara.)  Erichs.  1.  c. 

146.  10.  abdominalis. 

Fühlcrglied  viel  länger  als  das  dritte.  Dunkel  rostroth,  fein  grau  be- 
haart, Hinterleib  bis  gegen  die  Spitze  schwarz;  Halsschild  um  die  Hälfte 
breiter  als  laug,  am  Hinterrande  schwach,  au  den  Seiten  stark  gerundet, 
seine  Scheibe  öfters  mit  einem  kleinen  Grübchen  am  Grunde;  Flügeldecken 
flach,  fast  so  lang  als  das  Halsschild,  zusammen  um  die  Hälfte  breiter  als 
laug.  1“#.  Selten.  Erichs.  1.  c.  147.  13.  Mulsaut.  Opusc.  II.  p.  58.  (Ox. 
fuscula.)  ferruginea. 


•)  Für  diese  Art  uud  für  Aleochara  inquilina  Maerkel  (Sielt  ent.  Zeit?.  V.  223.  69.),  welche  nur 
l1//"  laug,  dunkler  gefärbt,  uud  auf  dem  Kupfc  und  Halfsc-hilde  stärker  punktirt  ist.  bildete 
Kraatz  die  Geltung  Tlilasophil».  Oie  vou  ihm  angegebenen  Gattung«  (‘h.ir.ikter,*  sind  aber 
Wort  für  Wort  mit  denen  bei  der  auch  neu  aufgestelllen  Gattung  IschnoglusM  angeführten 
gleichlautend,  mit  Ausnahme  des  Wortes  — brevlores  — bei  letzterer  Gattung.  Ich  nehme  daher 
keines  Anstand,  diese  beiden  Arten  nach  ScMödte's  Ansicht  (Germar’s  Zeitscbr.  V.  474.)  in 
die  Gattung  Otypoda  aufzunehmen. 
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21  Körper  ziemlich  linear.  Hinterleib  mlUsig  nach  rückwärts  verengt,  ohne  ab- 
stehende llaarc  an  den  Seiten,  oder  nur  an  der  Spitze 22 

spindelförmig,  Hinterleib  stark  zugespitzt  an  den  Seiten,  gegen  die  Spitze 

mit  kurzen,  abstehenden,  schwärzlichen  Haaren.  Hell  gelbbraun,  massig 
glänzend,  mit  sehr  feiner,  graugelber  Behaarung;  zweites  Glied  der  Fühler 
doppelt  so  lang  und  etwas  dicker  als  das  dritte;  IlalsschUd  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  vorne  stark  verengt;  Flügeldecken  so  breit  uud  etwas 
länger  als  das  Halsschild.  %"'•  Erichs.  1.  c.  148.  15.  Von  Herrn  Grafen 


von  Ferrari  bei  Steyr  gesammelt.  praecox. 

22  Drittes  Fühlerglied  wenig  kürzer  als  das  zweite 23 


um  die  Hälfte  kürzer  als  dos  zweite.  Röthlich-gclbbraun,  mit  feiner 

Behaarung,  die  Beine  heller,  der  vierte  Hinterleihsring  und  die  Wurzel  des 
fünften  schwärzlich,  Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  Flügeldecken  etwas  länger  als  das 


Halsschild.  1%'M.  Erichson.  1.  c.  149.  16.  CXolcta( 

23  Fügeldeckcn  so  lang  als  das  Halsschild 24 


deutlich  kürzer  als  dos  Halsschild.  Länglich,  linear,  brnungelh,  seiden- 
haarig, die  mittleren  Hintcrleibsringe  an  der  Wurzel  schwärzlich,  Hulsschild 
ohne  Vertiefungen,  der  Hinterleib  dicht  und  sehr  feiu  punktirt.  1"'.  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  353.  15.  (Aleocharn.)  Erichs. 

Käf.  d.  M.  347.  9.  (Oxyp.  helvola.)  Mannerheim.  Brach.  71.  11.  (Öxyp. 
cingulata.)  Kraatz.  1.  c.  188.  41.  nnnulaiis. 

24  Lebhaft  gelblich  - roth , mit  feiner  seidenglänzender  Behaarung,  die  mittleren 

Bauchringc  am  Grunde  schwärzlich,  viertes  Fühlerglied  deutlich  quer.  1 * /•**'. 

Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  347.  8. 

Id.  L c.  U7.  11.  testacea. 

Gesättigt  gelblich  - roth , sehr  fein  scidenhaarig,  die  Hintcrleibsringe  nicht 
dunkler,  viertes  Fühlerglied  so  lang  uls  dick.  1*".  Nach  Herrn  Kraatz  in 
Oesterreich.  Kraatz.  1.  c.  175.  21.  flava. 

25  Flügeldecken  deutlich  kürzer  als  das  Ilnlssohild 26 

so  lang  oder  länger  als  das  Halsschild 27 

26  Lang-gestrcckt.  niedergedrückt,  schwärzlich-braun,  dicht  und  fein  punktirt.  wenig 

glänzend,  zart  greishaarig.  Fühler,  Halsschild  und  Flügeldecken  schmutzig- 
braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  gegen  den 
Grund  zn  fast  verengt,  in  der  Mitte  mit  einer  seichten  Mittclrinnc , Hinter- 
leib äusserst  fein  und  dicht  punktirt.  1S/B#*\  Nach  Kraatz  im  gebirgigen 
Theile  von  Oesterreich.  Krnatz.  1.  c.  187.  39.  Iliontnua. 

Röthlich-gclbbraun.  6cidenhaarig,  die  Hintcrleibsringe  am  Grunde  schwärzlich, 
Hulsschild  deutlich  breiter  als  lang,  mit  äusserst  schwacher  Mittelrinne,  Hin- 
terleib oben  äusserst  dicht  und  fein  punktirt.  1 %"*.  Nach  Herrn  Kraatz 
in  Oesterreich.  Kraatz.  I.  c.  188.  40.  brachyptorA. 

27  Zunge  nur  bis  zur  Spitze  des  ersten  Gliedes  der  Lippentaster  reichend,  zwei- 

tes Glied  der  letzteren  kürzer  als  das  erste  und  dritte.  Flügeldecken  kaum 

länger  als  das  Halsschild 28 

bis  zur  Mitte  des  zweiten  Gliedes  der  Lippentaster  reichend,  die  Glieder 

der  letzteren  gleichlang.  Flügeldecken  wenigstens  um  ein  Drittel  länger 
als  das  Halsschild  *) 29 

28  Län  glich,  rothbraun,  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  grau  behaart,  der  Kopf  und 

die  Wurzel  der  mittleren  Hintcrlcibsringo  schwärzlich,  die  Spitze  des  Hin- 
terleibes, wie  die  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  Halsscbild  beinahe 
doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  kaum  verengt,  an  den  Seiten  stark 
gerundet;  Flügeldecken  viel  kürzer  als  zusammen  breit,  an  der  Wurzel 


*)  Wegen  der  längeren  Zunge  und  kaum  verlängerten  erstem  Glied«  ao  den  Itintorfüssco  bildete 
Kraatz  für  die  zwei  bleher  gehörigen  Arten  die  Gattung  Isctinoglossa  , denen  er  noch  eine 
dritte  Art  beifügt: 

lach,  rufo  picea.  Rothlieh-braun,  die  Flügeldecken  am  Schildchen  und  am  äusseren 
Spitzeowrinkel,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  vor  der  Spitze  dunkler,  After,  Fühler  und 
Beine  heller,  HalMcbild  leicht  quer,  am  Grunde  mit  «mein  Grübchen.  1'/,'“.  Uchrr  ganz 
Deutschland  verbreitet,  kraatz.  1.  c.  59.  2. 

Fzuna  austriaca.  49 
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schmäler  als  das  Halsschild,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert;  Hinterleib 
kaum  länger  als  die  vordere  Körperhälfte.  1 — 1 %*".  Selten.  Maerkcl.  Germ. 
Zcitschr.  III.  213.  10.  formiretieola. 

Lang-gestreckt,  fadenförmig,  äusserst  fein  und  dicht  pnnktirt,  fein  grau  behaart, 
der  Kopf  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  schwärzlich,  die  Spitze  des  letzteren 
wie  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  hell  gelbbraun  gefärbt;  II  als  - 
schild  beinahe  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  deutlich  verengt, 
an  den  Seiten  kaum  gerundet ; Flügeldecken  viel  kürzer  als  zusammen  breit, 
ebenso  breit  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  ausgeschnitten; 
Hinterleib  viel  länger  als  die  vordere  Hälfte  des  Körpers.  Unter 

Baumrinden.  Kedt.  Fauna.  I.  667.  23.  filfformis. 


*9  Hintenviukel  des  Halsschildes  etwas  rechteckig  vortretend.  Brannroth,  mässig 
glänzend,  der  Hinterleib  vor  der  Spitze  und  der  Kopf  dunkler,  der  After, 
die  Fühler  und  Beine  rostfarbig,  Halsschild  quer,  oben  Hach  gewölbt.  l'/4 
bis  l'/g0#.  Selten.  Erichson.  Käf.  d.  M.  351.  15.  Id.  1.  c.  153.27.  Krnatz. 

1.  c.  59.  3.  (Ischnoglossa.)  COrtlcina. 

6tumpf.  Färbung  wie  bei  der  vorigen  Art  nur  etwas  heller, 

Halsschild  am  Grunde  mit  einer  Vertiefung.  1 */»"’•  Von  Herrn  Grafen  von 
Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Gravenhorst.  Micr.  71.  5.  (Aleochara.)  Erichs. 

Käf.  d.  M.  35.  17.  Id.  1.  c.  155.  31.  Krnatz.  1.  c.  58.  1.  (Ischnoglossa.) 

prolixjL 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  2.  Ox.  rugulosa.  Gestreckt,  ziemlich  flach,  dunkelbraun,  fein  behaart,  der 
Kopf  und  die  mittleren  Hintcrleibsringc  schwärzlich,  Beine  gelbbraun,  Flügeldecken 
etwas  länger  als  das  Halsschild,  weniger  fein,  runzelig  punktirt.  Bei  Berlin  und 
Leipzig.  kraatz.  1.  c.  179.  28. 

Zu  Nr.  2. solitär  in.  Der  vorigen  Art  ähnlich  und  ebenso  gefärbt,  jedoch 

kürzer  und  gewölbter,  mit  kräftigeren  Fühlern,  das  Halsschild  zeigt  ein  seichtes 
Quergrübchen  und  eine  ziemlich  deutliche  Mittclriune,  und  die  Flügeldecken  haben 
kaum  die  Länge  des  Halsschildcs.  In  Baiem  und  nach  Kraaiz  (1.  c.  180.  29) 

auch  in  Oesterreich. 


Zu  Nr.  5. ruficornis.  Pechschwarz,  mässig  glänzend,  äusserst  fein  und  dicht 

gmu  seidenartig  behaart,  die  Fühler,  Beine,  die  Flügeldecken,  die  Ränder  de«  Hals- 
schildcs und  der  Hinterleibsringe  gelbbraun.  Halsschild  wenig  gewölbt , mit  einer 
schwach  angedeuteten  Mittclrinne  und  mit  einem  Quergrübchen  am  Grunde.  2*//**- 
Bei  Berlin.  Gyllenh.  Ins.  suec.  II.  422.  44.  (Aleochara.)  Erichson.  Gen.  & spcc. 
Staph.  142.  1.  Kraatz.  1.  c.  161.  1. 

Zu  Nr.  8. lugubris.  Schlank,  schwarz,  mässig  glänzend,  fein  greishanrig,  die 

Wurzel  der  zweiten  Fühler  und  die  Beine  pcchfarben,  Flügeldecken  schwärzlich- 
braun,  Hinterleib  äusserst  dicht  und  fein  punktirt.  2— -2'/4°\  Grafschaft  Glatz. 
Kraatz.  1.  c.  166.  7. 


Zu  Nr.  8. funebris.  Gestreckt,  durchaus  tief  schwarz,  äusserst  fein  greis- 

haarig, die  Beine  pechbrann,  Halsschild  oben  flach  gewölbt  mit  einer  deutlichen 
Längsrinne.  I1/, — 1%“#.  Mit  der  vorigen  Art.  Kraatz.  1.  c.  166.  8. 

Zu  Nr.  9. lateralis.  Schwärzlich-braun,  mässig  glänzend,  seidenhaarig,  die 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun,  der  Scitcnrand  des  Halsschildcs 
und  die  Flügeldecken  rothbmun,  Hinterleib  oben  dicht  und  fein  punktirt,  der 
sechste  Ring  glatt.  1 In  Thüringen  und  nach  Kraatz  auch  in  Oesterreich. 

Mannerheim.  Brachel.  70.  7.  Erichson.  Gen.  & spec.  Stupli.  152.  24.  Kraatz.  L c. 
164.  5.  Kellner.  Stett.  Zcitg.  V.  413.  (Ox.  infuscata.) 

Zu  Nr.  14. occulta.  Gestreckt,  pechfarbig,  mit  graulich  seidenartigem  Haar- 

überzuge,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  und  Flügel- 
decken gelblich-roth,  letztere  mit  einem  scharfen,  erhabenen  Rändchen  an  der 
Naht.  1 Bei  Berlin.  Grimm.  Stett.  entom.  Zcitg.  VI.  132. 

Zu  Nr.  15. bicolor.  Gestreckt,  pechschwarz,  mässig  glänzend,  seidenhaarig, 

die  Fühler,  das  Ilalsschild,  die  Flügeldecken,  die  Ränder  der  Hintcrleibsringc  und 
der  After  röthlich-gelbbraun,  Halsschild  mit  einem  deutlichen  Quergrübchen  am 
Grunde.  1%"*.  Im  mittleren  Deutschland.  Mulsant.  Opusc.  entom.  II.  55.  2. 
Kraatz.  1.  c.  172.  17. 
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Zu  Nr.  16.  O x.  «ylvicola.  Pechschwarz,  massig  glänzend,  seidenhaarig,  die  Fühler, 
das  ITalsschihl,  die  Flügeldecken  und  die  Spitze  des  Hinterleibes  schmutzigbrann, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  dio  Beine  gelbbraun,  Hinterleib  oben  dicht  und  fein 
puuktirt,  der  sechste  Bing  fast  glatt.  1 Bei  Berlin.  Kriuitz.  1.  c.  174.  18. 

Za  Nr.  16. 1 nee  ns.  Gestreckt,  röthlich-gclbbrnmi,  massig  glänzend,  zart  greis- 

haarig.  der  Kopf,  die  Brust  und  die  mittleren  Hinterlcihsringc  schwärzlich,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  llalsschild  leicht  gewölbt,  am  Grunde  mit 
einem  Grübchen,  Hinterleib  äusserst  fein  und  dicht,  gegen  die  Spitze  sparsamer 
punktirt.  1'/,*".  Mulsant.  Opuscul-  entom.  II.  56.  3.  Kraatz.  1.  c.  178.  26. 

Za  Nr.  25. in  i sc  11a.  Lang-gestreckt,  pechbraun,  zart  behaart,  die  Fühler,  das 

Halsschild  und  die  Flügeldecken  heller  gefärbt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine 
und  die  Spitze  des  Hinterleibes  röthlich-gelbbraun , Halsschild  etwas  länger  als  die 
Flügeldecken,  leicht  gewölbt,  ohne  Eindrücke,  Hinterleib  sehr  fein  und  dicht  punk- 
tirt. */**".  Bei  Berlin.  Kraatz.  1.  c.  190.  44. 

Zu  Nr.  25. procidua.  Lang- gestreckt,  schwarz,  fein  seidenhaarig,  stärker 

punktirt.  Fühler  und  Beine  pechbrauu,  Halsschild  fast  schmäler  und  länger  als  dio 
Flügeldecken,  ohue  Eindrücke.  I'".  Erichson.  Käf.  d.  M.  315.  2.  Id.  gen.  & spcc. 
Staph.  98.  35.  (Homalota.)  Kraatz.  1.  c.  190.  44. 

Zu  Nr.  25. (?)  curtuln.  Kurz,  schwarz,  wenig  glänzend,  deutlicher  punktirt, 

iosserst  fein  and  sparsam  behaart,  Fühler  und  Beine  rostfarbig,  Halsschild  kurz, 
quer,  am  Grunde  leicht  zweimal  gebuchtet.  I*".  Bei  Berlin.  Erichs.  Gen.  & spcc 
Staph.  151.  121. 

Zu  Nr.  27. in  »um.  Schwarz,  glänzend,  der  Mund  gelbbraun,  die  Fühler  und 

Beine  pechfarbig,  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  leicht  gewölbt,  mit  scharf  vor- 
tretenden, fast  rechtwinkeligen  Hintcreckcn,  Flügeldecken  raässig  dicht,  ziemlich 
stark  querrunzclig  punktirt.  1 W".  An  feuchten  Orten.  Erichson.  Käf.  d.  M. 
352.  18.  Kraatz.  1.  c.  157.  1.  (Oeyusa  maura.) 

Zu  Nr.  27. ruficornis.  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  gestreck- 

ter und  die  Fühler  und  Beine  sind  ganz  rothhraun*).  I1/,'".  Bei  Berlin.  Kraatz. 
L c.  158.  2.  (Oeyusa.) 

138.  Gatt.  Leptusa. 

Kraatz.  1.  c.  60. 

( Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  ziemlich  gleich  ln- eiten 
Hippen.  Lippentaster  mit  (frei  gleichlangen  Gliedern , die  ersten  zwei  Glieder  gleich 
tfici-  und  deren  Theilung  schwer  sichtbar . Zunge  linear , ungetheilt , das  erste  Taster - 
ylied  überragend . VorderfÜsse  nur  mit  vier , die  Hinterfüssc  mit  fünf  Gliedern , das 

erste  Glied  der  letzteren  ettcas  verlängert.  Fühler  länger  als  Kopf  und  llalsschild, 
ditses  etwas  breiter  als  der  Kopf,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang.  Flügeldecken 
v*nig  länger,  manchmal  sogar  kürzer  als  das  llalsschild . Hinterleib  gleich  breit 
oder  gegen  die  Spitze  erweitert.  Die  Arten  leben  vorzüglich  unter  Baumrinden. 
Ihre  Männchen  haben  meist  oben  auf  dem  sechsten  Hinterleibsringe  eine  kleine,  kiel - 
förmige  Erhabenheit.) 

Linear,  dunkel  rothhraun,  matt,  fein  und  müssig  dicht  behaart,  der  Hin- 
terleib vor  der  Spitze  schwärzlich,  der  After,  die  Fühler  und  Beine  rost- 
roth,  Halsschild  quer,  gegen  den  Grund  zu  verengt,  hinten  mit  einer  ange- 
deuteten Mittclriiinc,  Flügeldecken  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das 
Halsschild.  Hinterleib  oben  nur  mässig  fein  und  dicht,  auf  den  letzteu 
Segmenten  weitläufiger  punktirt.  I Von  Herrn  Miller  gesammelt. 
Gyllenh.  II.  388.  11.  (Aleochara.)  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  154.  29. 
(Oxypoda.)  Kraatz.  1.  c.  62.  2.  analis. 


•)  Herr  Kraatz  (I.  c.  p.  156.1  stellte  für  diese  und  die  vorhergehende  Art  eine  eigene  Gattung 
— Oeyusa  — auf.  welche  er  uur  durch  das  la ugere  Mittelglied  der  Lippentaster  in  seiner 
hijgDu»c  Ton  der  Gattung  Oxypoda  unterscheidet.  Sollte  di««  Gattung , wie  es  meine 
Ansicht  Ist,  wieder  eingchen.  so  müsste  der  Artname  ruficornis  ul  geändert  werden,  da  bereits 
eine  Oxypoda  ruficornis  von  Mannerheim  beschrieben  ist. 

19  * 
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Etwas  gedrungener,  pechschwarz,  massig  gl&namd.  die  Wurzel  der  Fühler,  der 
Mund,  der  After  und  die  Beine  röthlich-braungelb,  llulsschild  quer,  gegen 
den  Grund  etwas  verengt,  mit  einem  Grübchen,  Flügeldecken  um  die  Hälfte 
länger  als  das  Halsschild,  Hinterleib  wie  bei  der  vorigen  Art  punktirt.  1 Vi'"« 

Wie  Vorige.  Erichson.  Gen.  & spee.  Staph.  156.  33.  (Oxypoda.)  Kellner. 
Stett.  Zeitg.  V.  414.  (Oxypoda  similis.)  Kraut/..  1.  c.  63.  3.  fumida. 

Gestreckt,  glanzend  pechschwarz,  die  Fühler,  der  After  und  die  Beine  rost- 
roth,  Halsschild  reih,  nach  rückwftrts  deutlich  verengt,  mit  einem  schwachen 
Quergrübchen  am  Grunde,  Flügeldecken  kaum  langer  als  das  HalsschiM, 
Hinterleib  oben  weitläufig  punktirt,  an  der  Spitze  glatt.  1 *//".  Unter 
Ahomrindo  gesammelt,  von  Herrn  Ullrich.  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph. 

155.  32.  (Oxypoda.)  Heer.  Faun.  col.  helv.  I.  593.  27.  (Homalota  rubricol- 
lis.)  Kraatz.  1.  c.  64.  4.  ruficolü*. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hiehcr: 

Leptusa  gracilis.  Schlank,  gelblich -roth , mattglänzend,  der  Hinterleib  vor  der 
Spitze,  der  Kopf  und  der  Äussere  Spitzen winkel  der  Flügeldecken  pcchfarhen; 
Halsschild  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  mit  einer  deutlichen  Mittelfurchc  and 
rcchtwinkeligen  Hinterecken;  Flügeldecken  um  ein  Drittel  länger  als  das  IlalsscUild 
und  stärker  als  dieses  punktirt;  Hinterleib  äusserst  dicht  und  fein  punktirt.  I1//**. 
Unter  Fichtenrinde.  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  154.  30.  (Oxypoda.)  Kraatz. 
1.  c.  62.  1. 

cri bri pe  nnis.  Schlank,  pechschwarz,  wenig  glänzend,  die  Flügeldecken  kasta- 
nienbraun, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlieh-gclbbraun ; Halsschild  quer, 
gegen  den  Grund  zu  etwas  verengt  und  hinten  leicht  gerinnt;  Flügeldecken  um 
die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild  dicht  und  ziemlich  stark,  runzelig  punktirt. 
Hinterleib  oben  weitläufig  und  fein  punktirt.  4/»4".  Nach  Herrn  Kraatz  in  Oester- 
reich, mir  aber  nicht  bekannt.  Kraatz.  1.  c.  65.  5. 

piceata.  Ungeflügelt,  schlank,  etwas  gewölbt,  glänzend  pechschwarz.  Hab- 
schild und  Flügeldecken  pechbraun,  der  After  röthlich-braun,  die  Fühler  und  Beine 
heller;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  mit  einem 
schwachen  Eindrücke  am  Grunde,  Flügeldecken  um  die  Hälfte  kürzer  als  dieses, 
Hinterleib  vor  der  Spitze  am  breitesten,  oben  fast  ganz  glatt.  Von  Herrn 

Zcbe  bei  Volpcrsdorf  gesammelt.  Mulsant.  Opusc.  ent.  II.  48.  8.  (Sipalio.)  Kraatz. 
1.  c.  66.  6. 

globu  licollis.  Ungeflügelt,  schlank,  etwas  gewölbt,  röthlich-gclb,  die  Augen 

und  ein  Gürtel  des  Hinterleibes  schwarz,  Halsschild  etwas  breiter  ols  lang,  nach 
rückwärts  deutlich  verengt,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  andeutlich  gerinnt.  Flü- 
geldecken um  ein  Drittel  kürzer  als  dieses,  stärker  punktirt,  Hinterleib  vor  der 
Spitze  am  breitesten,  oben  beinahe  glatt.  1%"*.  Mulsant.  Opusc.  II.  50.  9.  (Si- 
palia.)  Kraatz.  1.  c.  68.  7. 

139*  Gatt.  Ocalea. 

Erichs.  Rif.  d.  M.  I.  298. 

(Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Bolitocharat  nur  fehlen  die  Nebemungm 
oder  sie  ragen  nur  wenig  vor  und  an  den  Lippentastern  ist  das  ziceite  und  dritte 
Glied  an  Länge  ziemlich  gleich , das  dritte  etwas  dünner . Füsse  sämmtlich  fiinfgltf- 
derig , das  erste  Glied  der  Hintcrfüssc  länger  als  die  folgenden.  Kopf  vorgestreckl, 
rückwärts  verengt , durch  einen  kurzen  Hals  von  dem  Halsschilde  geschieden , letzteres 
gerundet , etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken , diese  am  äusseren  Spitzenwinkel  mit 
einem  kleinen  Ausschnitte,  Die  Arten  leben  unter  faulenden  Pflanzenstofen,) 

1 Halsschild  höchstens  so  breit  als  lang  2 

deutlich  länger  als  breit.  Schwarzbrann , sehr  dicht  und  fein  punktirt, 

glänzend,  der  Hinterleib  schwarz,  das  erste  Fühlerglied  und  die  Taster  licht- 
braun,  die  Füsse  gelb.  2— 2'/g*4\  An  Waldbächen  um  Wien.  Miller.  Verb, 
d.  zool.  bot.  Vereins  in  Wien.  I.  110.  rlvul«rts* 

2 Körper  roth-  oder  gelbbraun * 

Wenigstens  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz 3 


Digitized  by  Googlq 


VII.  Kam.  Staphtlikides. 


149 


3 Schwarz,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  peehbraun,  die  Füsße  heller; 

Kopf  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  undeutlich  punktirt,  am  Grunde 
mässig  verengt;  Halsschild  etwas  kürzer  als  breit,  dicht  punktirt,  rückwärts 
mit  einer  kleinen  Vertiefung  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  etwas  län- 
ger und  breiter  als  das  Halsschild,  ziemlich  dicht  punktirt.  1'/,"*.  Von 
Herrn  UUrich  gesammelt.  Erichs.  1.  c.  62.  5.  muri  na. 

, die  Fühler,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken,  so  wie  die  Beine 

roth;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  dicht 
und  fein  punktirt;  Flügeldecken  etwas  länger  als  dos  Halsschild,  mässig 
dicht  und  fein  runzelig  puuktirt;  Hinterleib  fein  und  ziemlich  weitläufig, 
vorne  dichter  punktirt;  After  röthlich-gclbbraun.  1*".  Von  Herrn  Miller 
gesammelt  und  mir  frcundlichst  mitgctheilt.  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph. 

128.  105.  (Homalota)  *).  semirufa. 

4 Braun,  fein  punktirt,  fein  und  dünn  behaart,  die  Beine  blass  gelbbraun;  Kopf 

rückwärts  stark  verengt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  merklich  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  schwach  behaart,  nm  Grunde  mit  einem 
seichten  Eindrücke;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild;  Hinter- 
leib fein  und  zerstreut  punktirt,  dunkler  als  wie  der  übrige  Körper,  die 
Ränder  der  einzelnen  Hinge  röthlich.  l*/4 — 2"#.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M. 

299.  1.  Id.  Gen.  & spec.  Staph.  60.  1.  ca.stanea. 

Rothbraun;  stärker  als  die  vorige  punktirt,  mit  gelblich -grauen  Härchen 
sparsam  besetzt,  die  Spitze  des  Hinterleibes,  die  Fühler  und  Beine  röthlich- 
gclbbraun.  Sonst  wie  die  vorige  Art.  I W"*  Sehr  selten.  Erichs.  Käf. 
d.  M.  300.  2.  Id.  Gen.  & spec.  Staph.  61.  2.  badia.  * 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hicher. 

Ocalea  coneolor.  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  peehfarben,  die  Füssc  gelbbraun; 
Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken 
mit  ziemlich  geraden  Seiten,  dicht  und  fein  punktirt,  mit  einer  eingedrückten 
Querlinie  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  länger  uls  das  Halsschild;  Hinter- 
leib sparsam  und  undeutlich  puuktirt.  2*".  Kiescuwettcr  in  Küster’»  Käf.  Eur. 
VUI.  46. 

brevicornis.  Pechbraun,  die  Wurzel  der  ziemlich  starken  Fühler  und  die 

Beine  rothbraun;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  ziemlich  gerundet,  leicht  ge- 
wölbt. hinten  mit  einem  seichten  Quergrübchen;  Hinterleib  weitläufig  und  fein 
puuktirt,  glänzend  schwarz.  2'//“.  Nach  Herrn  Kraatz  in  Oesterreich.  Kraatz. 

1.  c.  51.  1. 

140.  Gatt.  Calodera. 

Mannerbcim.  Brachelytr.  p.  85. 

( Ober - und  Unterkiefer  wie  bei  der  Gattung  Bolitochara.  Zunge  gespalten 
htt,  kaum  die  Spitze  des  ersten  Tastergliedes  überragend,  Nebenzungen  kürzer  als 
diese,  abgerundet.  Lippentaster  dr eiglieder ig,  das  erste  Glied  wenig  länger  als  das 
riel  dünnere  dritte  Glied,  das  zweite  Glied  kurz.  Alle  Fiisse  ßinfgliederig , das 
erste  Glied  der  Hinterflisse  verlängert.  Körper  lang  gestreckt , massig  gewölbt , ge- 
flügelt. Kopf  vorgestreckt,  gerundet,  Jast  so  breit  als  das  Halsschild , dieses  schmäler 
ah  die  Flügeldecken.  Flügeldecken  am  äusseren  Spitzenwinkel  mit  einem  kleinen 
Ausschnitte.  Hinterleib  so  breit  als  die  Flügeldecken , oben  flach , unten  gewölbt, 
gleich  breit  **).  Die  Arten  leben  an  feuchten  Orten  unter  Steinen  und  Reisig.) 


•)  Kraatz.  I.  c.  p.  55.  errichtete  lür  diese  Art  die  Gattung  — Stenoglnssa  — die  er  durch 
gänzlichen  Mangel  der  Pdr.iglo«sen,  gleich  lange  Glieder  der  l.ippenlaster  und  wenig  verlän- 
gertes Wurzelglied  der  Hinlerfäste  von  der  Gattung  Ucalea  unterscheidet. 

*r)  Herr  Kraatz  l.  c.  stellte  für  einige  Arten  dieser  Gattnng  zwei  neue  Gattungen  auf.  wnd  zwar 
die  Gattung  I hobst  e*  für  Calodera  mgricollit  Grav.  nnd  forticorms  Boitduval  — die  Gattung 
Cbilopora  für  Calodera  longitarsis  und  rubicunda  Erichson.  Mir  ist  cs  nicht  gelungen  aus 
den  beinahe  gleichlautenden  Diagnosen,  so  wie  aus  der  längeren,  gegebenen  Beschreibung 
der  Galtungscharaktere  einen  wirklich  generischen  Unterschied  hcransziiflndcn. 
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I Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  an  Länge  ziemlich  gleich,  oder  das  zweite 


etwas  kürzer 2 

Glied  wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als  wie  das  dritte  ...  .7 

2 Flügeldecken  heller  oder  dunkler  rothbrauu 3 

schwarz 6 

3 Kopf  und  Halsschild  schwarz  oder  dunkel  pechbraun,  die  Flügeldecken  viel 

heller  gefärbt 4 

Halsschild  und  Flügeldecken  gleichfärbig 5 


4 Pechschwarz,  mit  gelbgraucr,  niederliegcndcr  Behaarung,  die  Fühler  und  Beine 

röthlich-gclbbraun,  die  Flügeldecken  und  die  Spitzenränder  der  Hintcrlcibs- 
ringe  hell  braunroth ; Kopf  und  Halsschild  äusserst  dicht  und  deutlich  punk- 
tirt, das  letztere  fast  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  wenig  gerundet  erwei- 
tert, die  Ecken  abgerundet;  Flügeldecken  zusammen  breiter  als  lang,  spar- 
samer als  das  Ilulsschild  punktirt;  Hinterlcibsringc  sparsam  punktirt,  an  der 
Wurzel  tief  der  Quere  nach  eingedrückt;  zweites  Glied  der  Fühler  deutlich 
kürzer  als  das  dritte.  Im  Prater  am  Ufer  der  Donau,  selten.  Payk. 

Fn.  III.  400.  42.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  84.  24.  (Aleochara.)  Erichs. 

1.  c.  64.  1.  nigrirollis.  > 

Schwarz,  fein  punktirt  und  fein  grau  behaart,  etwas  glänzend,  die  Flügel- 
decken braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb;  Halsschild  bei- 
nahe um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  uud  feiner  und  dichter 
als  diese  punktirt;  Hinterlcibsringc  zerstreut  punktirt,  die  ersteren  an  der 
, Wurzel  tief  der  Quere  nach  eingedrückt;  zweites  Glied  der  Fühler  merklich 
länger  als  das  dritte.  1 V*'".  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  gesammelt. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  304.  4.  Id.  1.  c.  69.  11.  utithrosa. 

5 Braunroth,  glänzend,  fein  gclbgrau  behaart,  die  Spitze  der  Fühler,  der  Kopf, 

und  die  mittleren  Hinterlcibsringc  pechbraun,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  röthlichgclb ; Halsschild  deutlich  breiter  als  lang,  nur  wenig  schmä- 
ler als  die  Flügeldecken,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  eben,  mit  abgerunde- 
ten Ecken;  Flügeldecken  etwas  kürzer  als  zusammen  breit,  nicht  dicht 
punktirt,  die  Punkte  schüppchenartig  erhaben;  Hinterlcibsringc  glatt,  die 
ersten  drei  an  der  Wurzel  tief  quer  eingedrückt  und  punktirt.  l1/,*".  Sehr 
selten.  Boiduval  & Lacord.  Fn.  ent.  de  Paris.  I.  543.  4.  (Bolitochara.) 
Erichs.  1.  c.  65.  2.  forlicornis. 

Hothbraun , mässig  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart,  und  äusserst  fein  punk- 
tirt, der  Kopf  und  die  zwei  vorletzten  Hinterleibsringe  pechbraun  oder 
schwärzlich,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  blass  gelbbraun;  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  mit  abgerundeten  Ecken,  nach  rückwärts  schwach 
verengt,  mit  einer  sehr  seichten  Vertiefung  vor  dem  Schildchen;  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  dos  Halsschild,  so  lang  als  zusammen  breit,  die 
Punkte  etwas  stärker  als  auf  dem  Halsschilde,  nicht  erhaben;  Hinterlcibs- 
ringc äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  die  ersteren  an  der  Wurzel  tief  quer 
eingedrückt.  1 x/t4U.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  309.  4.  (Tacbyusa.)  Id. 

1.  c.  66.  6 *).  rtibicuiida. 

6 Schwarz,  matt,  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  feiner,  grauer  naarbeklei- 

dung,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  gelb;  Halsschild  so 
lang  als  breit,  vor  der  Mitte  beiderseits  leicht  gerundet  erweitert,  nach 
rückwärts  sehr  wenig  verengt,  mit  einem  schwachen  Eindrücke  vor  dem 
Schildchen;  Flügeldecken  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild,  so 
lang  als  zusammen  breit;  Hinterleib  überall  sehr  dicht  punktirt,  die  vier 
ersten  Hinge  an  der  Wurzel  tief  quer  eingedrückt.  l'/a — l1/,1".  Selten. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  698.  3.  a.  Id.  1.  c.  66.  5.  loiigitursi*.  •» 

, glänzend,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  feiner,  6cidcnglänzendcr,  gelb- 

grauer  Behaarung,  die  Fühler  und  Beine  braun,  die  Füsse  heller;  Halsschild 
so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  nach  rückwärts 
schwach  verengt,  mit  einem  kleinen  queren  Eindrücke  vor  dem  Schildchen; 


•)  Calodera  (Cbllopora)  ciogalata  Kraatz  I.  c.  148.  3,  welche  Grat  von  Ferrari  K»ci  Lio / auf 
der  .stmserinsel  ln  grosserer  Menge  sammelte,  halte  ich  nur  tur  eine  lokale,  heller  gefärbte, 
kleinere  Varietät  der  Cal.  rubicunda. 
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Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Habschild,  kaum  so  lang  als  zusammen 
breit,  mit  deutlich  unterscheidbaren,  bei  starker  Vergrößerung  etwas  erha- 
benen Punkten;  Hinterleib  fein,  zerstreut  punktirt,  die  ersten  vier  Hinge 
an  der  Wurzel  tief  quer  eingedrückt.  1 '/*  — 1 Sehr  selten.  Erichs. 

Kif.  d.  M.  305.  6.  Id.  1.  c.  67.  8.  Gyllh.  Ins.  II.  383  6.  (Aleocliara  aethiops.) 

uliginosa.  * 

7 Halsschild  so  lang  als  breit,  ohne  Eindrücke  oder  nur  sehr  schwach  der  Länge 

nach  vertieft 8 

etwas  breiter  als  lang,  mit  einem  ziemlich  tiefen,  queren  Grübchen  am 

Grunde.  Pechschwarz,  wenig  glänzend,  sehr  fein  uud  sehr  dicht  punktirt,  mit 
feiner,  grauer  Behaarung,  die  Fühler,  Schienen  und  Füssc  braun ; Halsschild 
merklich  kürzer  als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  alle  Ecken  abgerun- 
det; Flügeldecken  etwas  länger  und  fast  um  die  H&lfte  breiter  als  das  Hals- 
schild, so  lang  als  zusammen  breit;  Hinterleib  dicht  punktirt,  die  ersten 
vier  Ringe  an  der  Wurzel  tief  quer  eingedrückt.  Sehr  selten.  Grav. 

Micr.  77.  15.  (Aleochara.)  Erichs.  1.  c.  68.  10*)*  aethiops.  x 

8 Schwarz,  wenig  glänzend,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  sehr 

fein  und  ftusserst  dicht  punktirt,  mit  dichter,  grauer  IlaArhcklcidung,  der 
Hinterleib  weniger  dicht  punktirt  und  behaart,  die  Fühler  braun,  ihr  Wurzcl- 
glied,  der  Mnnd,  die  Knie  und  die  Füssc  röthlich- gelbbraun;  Halsschild 
etwas  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  schwach 
verengt;  Flügeldecken  etwas  länger  und  viel  breiter  als  das  Halsschild,  so 
lang  als  zusammen  breit,  Hinterleib  deutlicher  und  sparsamer  als  der  übrige 
Körper  punktirt.  1 Sehr  selten.  Manncrh.  Brachei.  86.  1.  Erichs. 

K&f.  d.  M.  303.  2.  Id.  1.  c.  65.  3.  nigrifn.  * 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  eben  so  gefärbt  und  behaart,  aber  mehr  flach  ge- 
drückt, überall  gleich  dicht  und  fein  punktirt,  das  Halsschild  nur  so  lang 
als  breit,  nach  rückwärts  etwas  mehr  verengt,  die  Flügeldecken  kaum  län- 
ger als  das  Halsschild.  1 Sehr  selten.  Manncrh.  Brache!  86.  2.  Erichs. 

Käf.  d.  M.  303.  3.  (Cal.  humilis.)  Redt.  Fn.  654.  8.  (eod.)  protensa.  « 

Als  deutsche  Arten  gehören  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Calodera  rufa.  Einfärbig  roth,  die  Flügeldecken  etwas  heller,  der  Hin- 
terleib etwas  dunkler,  Beine  rothgelb;  Halsschild  kaum  breiter  ab  lang,  fast  kreis- 
förmig; Flügeldecken  etwas  länger  und  breiter  als  das  Halsschild;  drittes  Fühlcrglicd 
etwas  länger  als  das  zweite.  2'/4*".  Kraatz.  L c.  135.  2.  (Ilyobatcs  rufus.) 

Zu  Nr.  6. ruhen s.  Gestreckt,  schwarz**),  wenig  glänzend,  überall  änsserst 

dicht  nnd  fein  punktirt,  fein  grau  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  roth; 
Habschild  ungefähr  so  lang  ab  breit,  mit  angedcutoter  Mittelrinnc  und  einem 
schwachen  Quergrübchen ; Flügeldecken  wenig  breiter  ab  das  Halsschild.  1 
Erichson.  Käf.  d.  M.  304.  5.  Kraatz.  1.  c. 

Zu  Nr.  6. ri  paria.*Pechbraun,  sehr  fein  punktirt,  greishaarig;  Halsschild  etwas 

gerundet,  schwach  gewölbt,  am  Grunde  mit  einem  doppelten  Grübchen;  Hinterleib 
oben  sparsam  punktirt;  Fühler  und  Beine  bräunlichroth,  das  dritte  Glied  der  erstcrcn 
um  die  Hälfte  kürzer  ab  das  zweite.  1 Erichs.  Käf.  d.  M.  305.  7. 

Zu  Nr.  6. rufcsccns.  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  nber  rothbraun,  der  Kopf 

nnd  Hinterleib  dunkler,  der  Körper  etwas  weniger  fein  behaart,  der  Vorderlcib 
weniger  dicht  und  fein  ab  der  Hinterleib  punktirt,  die  Fühler  und  Beine  einfärbig 
roth.  Bei  Berlin.  Kraatz.  1.  c.  144.  6. 

141.  Gatt.  Pliloeopora. 

Erichson.  Käf.  d.  M.  pag.  311. 

(Ober-  und  Unterkiefer  wie  beider  Gattung  Tachyusa , Zunge  mit  gabelförmig 
getheilter  Spitze , das  erste  Glied  der  dreigliederigen  Lippentaster  kaum  überragend . 

*)  Sacti  Prof.  Erichson  tollen  bei  dieser  Art  Individuen,  bei  denen  die  Flügeldecken  oder  der 
gante  Körper  braun  oder  gelbbraun  siod,  nicht  selten  Vorkommen  (Calodera  testacea  Manncrh. 
Krachet.  86.  3.  Aleochara  testacea  Sahlberg.  Ins.  fenn.  I.  3!7.  5.).  Mir  sind  nur  ganz  pech- 
schwarze lodividnen  bekannt. 

**)  Rach  Herrn  Kraaiz's  Angabe  hat  Prof.  Erichson  ein  uoansgefärbtes  Eiemplar  beschrieben. 
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Nebenzungen  kaum  angedeutet • Fiisse  sämmtlieh  ßtnfgliederig , das  erste  Glied  der 
Hinterfiisse  nur  wenig  länger  als  das  folgende.  Körper  geflügelt , lang  gestreckt , 
gleichbreit.  Kopf  gerundet  viereckig , so  breit  als  das  Ilalsschild , vorgestreckt. 
Fühler  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild , die  Glieder  vom  fünften  angefangen 
um  die  Hälfte  dicker  als  lang.  Ilalsschild  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken , 
ziemlich  viereckig , vor  tfer  Mitte  schwach  erweitert.  Flügeldecken  etwas  kürzer  als 
zusammen  breit , an  «/er  Spitze  gei'ade  abgestutzt,  ihr  Aussenwinkel  ausgeschnitten . 
Hinterleib  durchaus  gleichbreit . Hie  Arten  leben  unter  Baumrinden.) 

Ilalsschild  fast  so  lang  als  breit,  mit  abgerundeten  Vorderecken.  Schwarz, 
etwas  glänzend,  sehr  fein  und  dicht,  die  Flügeldecken  weniger  fein  punk- 
tirt,  ziemlich  lang  und  nicht  sehr  dicht  gelbgrau  behaart,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Beine  und  der  After,  so  wie  die  hintere  Hälfte  der  Flügeldecken 
oder  nur  eine  grosse  Makel  am  Nahtwinkel  hclleT  oder  dunkler  röthlichgelb; 
Hinterleib  ziemlich  dicht  körnig  punktirt,  der  vorletzte  Ring  etwas  länger 
als  der  fünfte.  1'//".  Nicht  selten.  Grav.  Micropt.  76.  19.  (Aleochara.)  Id. 

].  c.  84.  23.  (Aleoeliara  tenuis)  und  79.  19.  (Aleochara  tercs.)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  312.  3.  Id.  1.  c.  77.  2.  COrticaÜS. 

um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  mit  stumpfwinkeligen  Vorderecken. 

Schwarz  oder  pechbraun,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart, 
die  Fühler,  der  Mund,  die  Flügeldecken  und  der  After  röthlich-gclbbraun,  die 
Beine  gelb,  die  Flügeldecken  an  der  Wurzel  häufig  schwärzlich;  Hinterleib 
fein  und  ziemlich  dicht  körnig  punktirt,  der  vorletzte  Ring  doppelt  so  lang 
als  der  fünfte.  Grav.  Mon.  154.  19.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  311. 

1.  Id.  1.  c.  77.  1.  reptans. , 

um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  oben  mit  zwei  angedeuteten  Längsfurchen. 

Schwarz,  glänzend,  sparsam  und  äusserst  fein  behaart,  Fühler  und  Beine 
pechbraun;  Hinterleib  dicht  und  deutlich  punktirt.  1 VV".  Von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Kraatz.  1.  c.  339.  1.  (Fhloeo- 
droma)  *).  concolor. 

142.  Gatt.  Ilygronoma. 

Erichs.  Kär.  d.  N.  312. 

(Mundtheile  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Fiisse  sämmtlieh  viergliederig. 
Körper  geflügelt , lang  gestreckt,  flach  gedrückt.  Kopf  vorgestreckt , merklich  breiter 
als  das  Halsschild,  der  Mund  stark  vorragend.  Halsschild  wenigstens  so  lang  alt 
breit,  beiderseits  in  der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert,  vorne  und  rüchcärls 
gerade  ahgestutzt , die  Ecken  abgerundet.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Hals- 
schild, länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt,  der  Aussen- 
winkel nicht  ausgeschnitten.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  am  Ufer  von 
Lachen  und  Seen  unter  Schilf.) 

Sflhwara,  sehr  wenig  glanzend,  fein  und  dicht  punktirt,  änsserst  fein  grau  be- 
haart. eile  Wurzel  der  Fühler  nnd  die  Beine  rGthlir.h-gelb,  die  Flügeldecken 
von  der  Spitze  bis  über  die  Mitte  wachsgelb;  Ilalsschild  mit  einer  feinen 
Mittelrinnc.  1'/,'".  Sehr  selten.  Grav.  Mon.  149.  3.  (Aleochara.)  Krichs. 

Klf.  d.  M.  313.  1.  Id.  1.  c.  80.  1.  Shnckard.  pl.  23.  fig.  8.  dilllidiata.  - 


143.  Gatt.  Schistoglossn. 

Kraatz.  1.  c.  S.  3t«. 

( Mundtheile , Fussbildung  und  allgemeine  Körperfarm  wie  bei  der  Gattung 
Homalota , nur  sind  die  Oberkiefer  kurz  und  ähnlich  wie  bei  der  Gattung  Dartj- 


* ) Karr  Kraatz  errichtete  für  diese  Art  eine  eigene  nitlang,  die  angeführten  unterscheidenden 
Merkmale  dürften  aber  kaum  die  A.fstellnoB  dieser  Gattang  rechtfertigen. 
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gksta  an  der  Spitze  getheilt , nicht  einfach  und  die  Zunge  ist  tiefer  gespalten.  Die 
einzige  bekannte  Art  lebt  unter  feuchtem  Laube.) 

Schwant,  matt  glänzend,  fein  goldgelb  behaart,  Föhler  nnd  Beino  röthlich- 
perhbraun;  Halasrhild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  und  hinten 
gleich  verengt,  dicht  und  fein  punktirt,  hinten  mit  einer  flachen  Mittelrinne ; 
Flügeldecken  etwas  breiter  nnd  viel  länger  als  das  Halsschild;  Hinterleib 
vorne  sehr  dicht,  hinten  sparsam  punktirt.  1 Nord  - Deutschland. 

Erichson.  Käf.  d.  M.  330.  36.  nnd  Gen.  & spec.  Staph.  111.  61.  (Homa- 
lota.)  Kraut?..  1.  c.  345.  viduata. 


144.  Gatt.  Oligota. 

Mitnaerheira.  Brechet.  pag.  72. 

(Mundtheile  ziemlich  wie  bei  der  Gattung  H omalot a , nur  ist  an  den  Kiefer - 
tattern  da»  letzte  Glied  länger , an  den  Lippentastem  das  erste  und  zweite  Glied 
dick,  an  Länge  gleich.  Fiisse  sämmtlich  viergliederig , das  erste  Glied  der  Hinter - 
fasst  verlängert.  Körper  sehr  klein , geflügelt . Kopf  geneigt . Fühler  nur  zehnghe - 
derig , allmalig  gegen  die  Spitze  verdickt,  oder  mit  drei  bis  vier  deutlich  grösseren 
Endgliedern.  Die  Arten  leben  unter  faulenden  Pflanzenstoffen.) 

1 Körper  ziemlich  lang  gestreckt,  der  Hinterleib  gleichbreit  oder  nur  wenig  ge- 


gen die  Spitze  verengt 2 

gedrungen,  nach  vorne  und  rückwärts  verschmälert 4 

t Föhler  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern 3 


mit  vier  allmalig  grösseren  Endgliedern.  Pechfarben,  mit  feiner,  nieder- 

liegender  Behaarung,  die  Flügeldecken  und  der  After,  öfters  auch  dos  Hals- 
schild röthlich-pcchbraun , die  Fühler  und  Beine  bräunlich-roth;  Halsschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  Hintcrwinkel  rechteckig; 
Flügeldecken  etwas  breiter  und  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild.  V3  — '/»"*. 

Von  Herrn  Atiller  gesammelt.  Mannerh.  Brachei.  p.  72*).  Erichson.  1.  c. 
p.  180.  3.  (OL  subtilis.)  iliflata. 

3 Schwarz,  glänzend,  fein  und  sparsam  behaart,  die  Fühler,  die  Spitze  des  Hin- 

terleibes und  die  Beine  rothbraun;  Fühler  mit  drei  deutlich  grösseren  End- 
gliedern ; Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet , der 
Hinterrand  beiderseits  schwach  gebuchtet,  mit  stumpfen  Ecken  ; Flügeldecken 
um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  ziemlich  dicht  und  deutlich  punk- 
tirt, an  der  Spitze  gemeinschaftlich  ausgerandet.  */*'"•  Selten,  Grav.  Mon. 

175.  71.  (Aleochara.)  Erichs.  1.  c.  179.  1.  |)UKillima. 

Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  nur  etwas  breiter,  die  Beine  so  wie  die  Fühler 
bis  auf  die  Wurzel  pechbraun,  die  Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  lang 
ab  das  llalsschild,  und  feiner  als  bei  der  vorigen  Art  punktirt.  Sehr 

selten.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ftrrari  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  363. 

2.  Id.  L c.  180.  2.  atomaria. 

4 Schwarz,  mässig  glänzend,  fein  und  sparsam  behaart,  ziemlich  dicht  und  fein 

punktirt,  die  Fühler  und  Beine  rostroth ; Fühler  mit  vier  allmälig  grösseren 
Endgliedern  ; Halsschild  am  Grunde  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne 
stark  verengt,  am  Hinterrande  beiderseits  leicht  gebuchtet,  mit  beinahe 
rechtwinkeligcn  Hinterecken;  Flügeldecken  mehr  als  um  die  Hälfte  länger 
als  das  Halsschild,  deutlicher  als  dieses  punktirt,  an  den  Seiten  etwas  er- 
weitert. Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  iL  M.  364.  4.  Id.  1.  c.  181.  4. 

granaria. 

♦ glänzend,  fein  und  sparsam  punktirt  und  behaart,  die  Beine  rostroth, 

die  Fühler  gelb : letztere  mit  «frei  deutlich  grösseren  Endgliedern ; Halsschild 
wie  l>ei  der  vorigen  Art,  die  Hintcrwinkel  aber  etwas  stumpfer;  Flügeldecken 
so  breit  als  das  Halsschild  uml  um  die  Hälfte  länger,  etwas  deutlicher  punk- 


•)  Graf  Hannerhcim  errichtete 
Fitma  »u&truea- 


hir  dic*c  All  eine  eigene  Gattung  — Mtcrocera. 

20 
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tirt.  Diese  und  die  vorhergehende  Art  sammelte  ebenfalls  Herr  Graf 

v.  Ferrari  um  Wien.  Bobduv.  & Lacord.  Faune  entom.  Färb.  I.  521.  4.  (Hy- 
poeyphtus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  364.  5.  Id.  1.  c.  181.  5.  flnvicornia. 

Ab  deutsche  Art  gehört  noch  hicher: 

Ol.  apicata.  Körper  gleichbreit,  eiförmig,  sch  war*,  Ualsschild  und  Flügeldecken 
brnunroth,  die  zwei  letzten  Hintcrlcibsringe,  die  Beine  und  die  Fühle rwurzcl  gold- 
gelb. Erichson.  Käf.  d.  M.  365.  6.  Id.  1.  c.  182.  6. 

145.  Gatt.  Aleochara. 

Grareab.  Micropt.  Brunsv.  1802. 

( Ober - und  Unterkiefer  wie  bei  der  Gattung  Ilomalota.  Unterlippe  mit  kurzer , 
gabelförmig  gespaltener , die  sehr  undeutlichen , abgerundeten  Nebenzungen  überragen- 
der Zunge  und  vier  gliederten  Tastern , die  Glieder  derselben  alhnülig  an  Länge 
abnehmend , das  letzte  oft  sehr  klein  und  undeutlich , Filsse  s ihm  nt  lieh  ftinfgliederig , 
das  erste  Glied  der  Hinterfiisse  verlängert.  Körper  geflügelt.  Kopf  klein,  gegen  die 
Vorderbmst  zurückgeneigt.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und 
am  Hinterrande  fast  immer  abgerundet.  Flügeldecken  gewöhnlich  so  breit  uls  das 
Halsschild , und  gewöhnlich  auch  kürzer  als  dasselbe.  Hinterleib  unten  gewölbt,  oben 
flach,  gewöhnlich  ziemlich  gleichbreit , seltener  gegen  die  Spitze  verengt.  Bei  dem 
Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  beiderseits  gebuchtet , in  der 
Mitte  in  eine  dreieckige  Spitze  ausgezogen . Die  Arten  leben  im  Dünger , im  Aase 
und  unter  Auskehrig.) 

1 Halsschild  überall  gleichmflssig  punktirt 3 

glatt,  auf  der  Scheibe  nicht  punktirt  oder  nur  mit  zwei  unregelmässigen 

Reihen  grösserer  Punkte 2 

2 Schwarz,  glanzend,  sehr  fein  nnd  sparsam  behaart,  eine  scharf  begrenzte  Makel 

nn  der  Spitze  der  Flügeldecken  roth,  die  Kniee  und  Füsse  pechbraun;  Hals- 
schild  doppelt  so  breit  als  lang,  kaum  schmäler  und  eben  so  lang  ab  die 
Flügeldecken,  diese  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  ausger&ndet,  zerstreut 
punktirt.  1 — 1 Vs'**.  Selten.  Grav.  Micr.  97.  44.  Gyllh.  Ins.  II.  435.  57. 
Erichs.  1.  c.  168.  20.  nitida. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  gewöhnlich  bei  2"'  lang,  der  Hinterleib 
und  die  Flügeldecken  sind  stärker  punktirt  und  die  letzteren  sind  entweder 
ganz  schwarz  oder  nur  an  der  Spitze  verwaschen  röthlich-braun.  Selten. 
Gyllenhal.  Ins.  II.  436.  58.  Kraatz.  1.  c.  105.  25.  bilineata. 

3 Körper  grösstentheib  schwarz,  die  Flügeldecken  häufig  ganz  oder  thcälweise 

hell  gefärbt 4 

rostroth,  fein  und  sparsam  behaart,  der  Kopf,  die  Scheibe  des  Hals- 

schildes,  so  wie  die  mittleren  Hinterleibsringe  an  der  Wurzel  pechbraun; 
die  Beine  blass  gelbbraun;  Habschild  doppelt  so  breit  ab  lang,  an  den 
Seiten  und  am  Hinterrande  leicht  gerundet;  Flügeldecken  beinahe  länger 
ab  das  Habschild,  und  kaum  breiter  ab  dieses,  dicht  punktirt;  Hinterleib 
durchaus  gleichbreit.  2’/^".  Sehr  selten.  Grav.  Micr.  91.34.  Erichs.  1.  c. 

170.  24  *).  ruficornis. 

4 Flügeldecken  wie  der  übrige  Körper  ganz  schwarz 5 

ganz  oder  theilweise  roth-  oder  gelbbraun,  oder  mit  einer  hellen  Makel 

an  der  Spitze,  oder  wenigstens  der  Spitzenrand  gelbbraun 10 

5 Beine  roth-  oder  gelbbraun 6 

ganz  schwarz  oder  pechschwarz,  nur  die  Füsse  gewöhnlich  röthlich  . , 9 

6 Spitze  der  Flügeldecken  am  äusseren  Winkel  vollkommen  abgerundet  ...  7 

am  äusseren  Winkel  leicht  ausgebuchtet  Schwarz,  mässig 

glänzend,  fein  grau  behaart,  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  die  Wurzel 


•)  Das  Männchen  dieser  Art  ht  Boplonotna  laminata«.  Schmidt-Goebel.  Stettiner  cotomol.  lei tg. 
1846-  S.  245.  CerauoU  Daltoni  Stephens.  Men.  369.  2906. 
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der  Fühler,  die  Spitze  des  nach  rückwärts  verschmälerten  Hinterleibes  und 
die  Beine  rothbrnun;  Flügeldecken  so  breit  und  etwas  länger  als  das  Hnls- 
schild  und  tiefer  und  deutlicher  als  dieses  punktirt.  1'".  Sehr  selten.  Grav. 
Micr.  97.  45.  Erichs.  1.  c.  175.  34.  morion. 

7 Zweites  Glied  der  Fühler  eben  so  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  wie  das 

dritte 8 

wenigstens  um  die  Hälfte  kürzer  als  wie  das  dritte  . 14 

8 Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbrann, 

die  Oberseite  mit  feiner,  uiederliegender,  gclbgraucr  Behaarung;  Halsschild 
stark  gewülbt,  nach  vorne  verengt,  hinten  so  breit  als  die  Flügeldecken; 
diese  so  lang  als  das  Halsschild,  tief  und  sehr  dicht  punktirt,  matt  mit 
schwachem  Mctallschimmcr;  Hinterleib  schwach  zugespitzt,  nicht  sehr  dicht 
punktirt.  2‘".  Selten.  Grav.  Mon.  169.  53.  Erichs.  Käf.  d.  M.  356.  4.  Id. 

L c.  163.  10.  Gyllenhal.  Ins.  II.  431.  53.  (Al.  Carnivora.)  breviprnnte. 

Schwarz,  weniger  glänzend  und  dichter  als  die  vorige  Art  grau  behaart,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Seiten  des  Halsschildes  nnd 
die  Flügeldecken  dunkel  pechbrann;  Flügeldecken  kaum  kürzer  als  das 
Halsschild  und  etwas  stärker  punktirt;  Hinterleib  gegen  die  Spitze  schwach 
verengt,  tief  nnd  nicht  dicht  punktirt.  l'/i'".  Selten.  Grav.  Micr.  96.  42. 
var.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  357.  6.  Id.  1.  c.  166.  15.  Sahib.  Ins.  Fenn.  I. 


400.  97.  (Aleochara  curta.)  fumata. 

9 Fühler  an  der  Wurzel  heller  gefärbt 21 


ganz  schwarz.  Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Füsse  rost- 

roth;  Fühler  ziemlich  dünn,  den  Hintcrrand  des  Halsschildes  fast  überragend; 
Halsschild  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken , fein  und  ziemlich  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  rief  und  dicht,  der  glcichbreite  Hinterleib  sparsam 
punktirt.  l1//“.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Heer.  Fn.  Col. 


Helv.  I.  317.  15.  rufitnrsis. 

10  Fünftes  bis  zehntes  Fühlerglied  nnr  mässig  dicker  als  lang 11 


— dreimal  so  dick  als  lang,  die  Fühler  kaum  so  lang  als 

Kopf  und  Halsschlid  zusammen.  KOrpcr  schwarz,  glänzend,  ziemlich  dicht 
behaart,  die  Wurzel  der  braunen  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  röth- 
lich-gelbbraun ; Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  am  Grunde  und  an  den 
Ecken  abgerundet,  schwach  punktirt;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Halsschild,  zusammen  doppelt  so  breit  als  lang,  der  äussere  Spitzenwinkel 
kaum  gebuchtet,  fein  und  nicht  dicht  punktirt;  Hinterleib  schwach  punktirt. 


r".  Von  mir  im  Prater  gesammelt.  Erichson.  Gen.  & spec.  Stapbyl.  173. 

31.  Redt.  Fn.  I.  822.  (Al.  clavicornis.)  spissicornis. 

11  Spitze  der  Flügeldecken  am  äusseren  "Winkel  vollkommen  abgerundet.  . .12 

Leicht  ausgebnehtet  19 

12  Hinterleib  viel  sparsamer  als  die  Flügeldecken  punktirt 13 

ebenso  dicht  als  die  Flügeldecken  punktirt 15 


IS  Flügeldecken  braun  oder  hell  gclbroth  und  nur  an  den  Seiten  schwarz  . . 14 

wie  die  übrigen  Körperthcile  schwarz,  glänzend,  eine  Makel  am  Spitzen- 
rande neben  der  Naht  roth,  Füsse  braun;  Halsschild  doppelt  so  breit  als 
lang,  an  den  Ecken  abgerundet,  fein  und  weitläufig  punktirt;  Flügeldecken 
so  breit  und  etwas  kürzer  als  das  Halsschild,  dicht  und  grob  punktirt. 

2*/* — 3"'.  Nach  Herrn  Miller  um  Wien  im  Kühkoth.  Miller.  Verh.  d. 
zooL  bot.  Vereins  in  Wien.  II.  27.  nfjgripes. 

14  Schwarz,  mässig  glänzend,  mit  feiner,  graugclbcr  Behaarung,  die  kurzen,  stark 
spindelförmig  verdickten  Fühler  und  die  Beine  gewöhnlich  rothbrnun,  die 
Flügeldecken  kürzer  als  das  Halsschild,  braun,  an  den  Seiten  dunkler,  selten 
ganz  pechschwarz ; drittes  Glied  der  Fühler  um  die  Hälfte  länger  als  das 
«weite.  2'/j— S"‘.  Im  Aase,  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  598.  47.  (Sta- 
phvlinus.)  Grav.  Micr.  98.  36.  Erichs.  1.  c.  163.  1.  fitscipes. 

, glänzend,  fein  geibgrau  behaart,  die  Füsse  und  Flügeldecken  gelbroth, 

die  Seiten  der  letzteren  schwarz;  Halsschild  etwas  länger  als  die  Flügel- 
decken und  eben  so  breit,  doppelt  so  breit  als  lang,  sehr  fein  zerstreut 

20* 
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punktirt;  Hinterleib  schwach  gegen  die  Spitze  verengt.  Zweites  Ftlhlerglicd 
nur  wenig  kürzer  als  das  dritte.  Oefters  sind  <lie  Schienen  und  Kniee,  sel- 
tener die  ganzen  Beine  rothbraun.  2"'.  Nicht  selten.  Erichs.  1.  c.  162.  7. 

rufiprnois. 


15  Beine  schwarz  oder  pechbraun,  die  Füssc  heller 16 

roth-  oder  gelbbraun,  die  Schenkel  gewöhnlich  etwas  dunkler  • . .17 


16  Schwarz,  glänzend,  mit  schwachem  Metallschimmer ; dicht  gclbgrau  behaart, 

eine  Makel  am  Spitzenrande  jeder  Flügeldecke  röthlich-gelbbraun;  lialsschild 
so  breit  als  die  Flügeldecken,  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Sei- 
ten und  am  Hinterrande  vollkommen  abgerundet;  Flügeldecken  deutlich  kür- 
zer als  das  Halsschild,  dicht  runzelig  punktirt;  Hinterleib  gleichbreit,  sehr 
dicht  punktirt.  Oefters  zeigen  sich  auf  der  Scheibe  des  Halsschildes  vier 
bis  sechs  grössere,  eingestochene  Punkte,  manchmal  sind  die  Flügeldecken 
ganz  röthlich-gelbbraun  und  nur  am  Schildchen  und  am  Seiteurandc  dunkler. 
lVa — 2"*.  Häutig.  Grav.  Mon.  1<U.  59.  Erichs.  1.  c.  162.  8.  trifttis. 

, , äusserst  fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  am 

Nahtwinkel  mit  einer  gclbrothen  Makel;  lialsschild  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  und  am  Hinterrande  abgerundet,  äusserst  fein  und 
zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  wenigstens  so  lang  als  das  lialsschild,  kür- 
zer als  zusammen  breit  und  wie  der  Hinterleib  ziemlich  tief,  aber  nicht  dicht 
punktirt.  1% — l'/g#,\  Selten.  Erichs.  Käf.  d«  M.  357.  7.  Id.  L c.  166.  16. 

* bi-ignata. 

17  Flügeldecken  schwarz,  am  Spitzenrande  mit  einer  hellen  Makel  . . . .19 

braungclb,  eine  gemeinschaftliche,  dreieckige  Makel  am  Schildchen  und 

der  Scitcnrand  schwärzlich,  der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  ziemlich 
dicht  gclbgrau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothbraun; 
zw  eites  und  drittes  Fühlerglied  un  Länge  gleich ; Halsschild  fast  doppelt  so 
breit  als  lang,  beiderseits  und  am  Hinterrande  abgerundet,  fein  und  ziem- 
lich dicht  punktirt;  Flügeldecken  wenig  kürzer  als  das  lialsschild  und  wie 
der  glcichbrcite  Hinterleib  sehr  dicht  runzelig  punktirt.  l'/4 — l1//".  Selten. 
Heer.  Fn.  Col.  Helv.  314.  3.  lateralis. 

18  Hinterleib  kegelförmig  zugegpitzt.  Schwarz,  glänzend,  gelbgrau  behaart,  der 

Spitzonraud  der  Flügeldecken  nnd  die  Beine  röthlich-gelbbraun;  Flügel- 
decken viel  kürzer  und  kaum  breiter  als  das  lialsschild  und  wie  der  Hinter- 
leib dicht  runzelig  punktirt.  2 — 2 Selten.  Grav.  Micr.  171.  61.  Erichs. 

1.  c.  163.  9.  hi  punctata. 

glcichbreit.  Schwarz,  glänzend,  mit  schwachem  Mctallschimmer  und 

feiner,  gelbgrauer  Behaarung,  eine  Makel  an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke 
rothgelb;  Fühler  w'cnig  gegen  die  Spitze  verdickt,  so  lang  als  Kopf  und 
Halsschiid  zusammen,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  an  Länge  einander 
gleich;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark,  am 
Hinterrande  nur  schwach  gerundet ; Flügeldecken  so  breit  als  das  lialsschild 
und  bedeutend  kürzer,  wie  der  Hinterleib  sehr  fein  und  dicht  runzelig  punk- 
tirt. 2V,"*.  Selten.  Heer.  Fn.  Colcopt.  Hclv.  315.  5.  (?)  biguttata. 

19  Flügeldecken  ganz  oder  theilwcisc  dunkel  gefärbt,  schwärzlich  oder  braun 

oder  röthlich,  auf  der  Scheibe,  am  Gruudc  oder  am  Seitenrande  schwärz- 
lich   W 

ganz  hell  gelbroth,  ebenso  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  der 

After,  der  Körper  schwarz,  glänzend;  Fühler  länger  als  Kopf  and  lialsschild. 
letzteres  etwas  kürzer,  hinten  aber  eben  so  breit  als  die  Flügeldecken,  mit 
stumpfen  Ilinterwinkcln.  *2"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gravenh. 


Mon.  158.  26.  Erichson.  1.  c.  171.  25.  erythroptf ra. 

20  Halsschild  mit  feiner,  niederliegendcr  Behaarung 21 


und  Flügeldecken  mit  aufgerichteter,  grangelber  Behaarung,  wie  der 

übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  mit  schwachem  MetAllschimmer,  die  Spitze 
der  letzteren  gelbbraun,  Flügeldecken  dicht  und  tief,  die  Hinterleibsringe 
am  Grunde  dichter,  an  der  Spitze  Rparsamer  punktirt.  Oefters  sind  die  Flü- 
geldecken und  Beine  ganz  röthlieh-braun.  2‘".  Selten.  Grav.  Micr.  94.  84. 
Erichs.  1.  c.  168.  21.  lannginosa. 
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Sil  Schwans,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Hinterloibsspitxe  und  die  Beine 
röthlich-gelbbraun,  die  Flügeldecken  braun ; Halsschild  nach  vorne  deutlich 
verengt , hinten  so  breit  als  die  Flügeldecken ; Hinterleib  schwach  gegen 
die  Spitze  verengt,  sparsam  aber  deutlich  punktirt.  l*/4 — 2"‘.  Selten.  Gyllh. 

Ins.  IV.  493.  53 — 43.  Erichs.  1.  c.  169.  22.  imierens. 

Der  Vorigen  ftusserst  ähnlich,  aber  dunkler  gefärbt,  die  Beine  und  Flügel- 
decken dunkel  pechbraun,  das  Halsschild  nach  vorne  nur  sehr  schwach  ver- 
engt, der  Hinterleib  beinahe  glatt,  die  sparsamen  Punkte  sehr  fein  und 
undeutlich.  l*/4 — 2'".  Selten.  Grav.  Micr.  96.  41.  Erichs.  1.  c.  170.  23. 
Gyllh.  Ins.  suec.  II.  434.  56.  (Alcoch.  fumata.)  inoestn. 

In  diese  Gattung  gehören  ferner  als  deutsche  Arten: 

Zu  Nr.  2.  Alcoch.  binotata.  Der  Al.  nitida  sehr  ähnlich,  aber  etwas  schmäler, 
1 •//••  lang,  die  Fühler  sind  an  der  Wurzel  braun,  die  Punkte  sowohl  in  den  Punkt- 
reihen auf  dem  Rücken  des  Halsschildes,  als  auch  die  an  den  Seiten  siud  stärker 
und  tiefer,  die  Makel  auf  den  Flügeldecken  ist  mehr  verloren  gegen  den  Ausscn- 
rand  erweitert,  der  Hinterleib  ist  dichter  und  stärker  punktirt  und  dichter  und  länger 
behaart.  Kraatz.  L c.  106.  27. 

Zu  Nr.  3. proccra.  Pechschwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  und  Fühler 

pechbraun,  die  Wurzel  der  letzteren,  so  wie  die  Beine  röthlich-braun ; Halsschild 
etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  und  rück- 
wärts gleichmässig  verengt,  mit  abgerundeten  Ecken,  fein  und  dicht  punktirt, 
goldgelb  behaart,  seine  Seitenränder  gewöhnlich  bräunlich;  Flügeldecken  kaum  län- 
ger als  das  Ualsschild;  dicht  und  fein  punktirt;  Hinterleib  gestreckt,  gleicjibrcit, 
vorne  dicht,  hinten  weitläufiger  punktirt.  2'/4 — 2 '//**.  Erichson.  Gen.  & spec. 
Staph.  61.  4.  (Ocalca  proccra.)  Redt.  Fn.  817.  (eod.)  Kraatz.  1.  c.  97.  17. 

Zu  Nr.  3. spadicea.  Ganz  von  der  Gestalt  der  Vorigen,  aber  nur  1 V,'"  lang, 

etwas  stärker  punktirt,  und  die  Flügeldecken  sind  etwas  kürzer  als  das  Ualsschild, 
kastauienbraun,  goldgelb  behaart.  Kraatz.  1.  c.  98.  18. 

Zu  Nr.  4. mycetophaga.  Pechschwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und 

die  Beine  rothgelb,  Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild,  kastanienbraun, 
der  After  und  die  Ränder  der  Bauchringc  rothbraun,  Hinterleib  zugespitzt,  vorne 
dichter,  hinten  weitläufiger  punktirt.  2"\  In  Pilzen.  Kraatz.  1.  c.  102.  22. 

Zu  Nr.  5. villosu.  Schwarz,  matt  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 

Beine  pechbraun,  die  Füssc  röthlich,  Flügeldecken  etwas  breiter  und  länger  als 
das  Halsschild,  Hinterleib  gleichbreit,  vorne  sparsam  punktirt,  hinten  beinahe  glatt. 
2*".  Mannerheim.  Brach.  67.  9.  Kraatz.  1.  c.  94.  13. 

Zu  Nr.  5. obscurella.  Graulich-schwarz,  glanzlos,  mit  kurzer,  ziemlich  dicker 

und  dichter  Behaarung,  Fühler  und  Beine  röthlich-pcchbraun,  die  Füssc  röthlich, 
Flügeldecken  so  lang  als  dos  Halsschild,  Hinterleib  glcicbbreit,  oben  ziemlich  dicht 
und  stark  punktirt,  glänzend.  1 */t — 2'".  Gravenhorst.  Mon.  159.  27.  Stephens. 
Illustr.  V.  430.  (Polystoma  obscurella.)  Kraatz.  1.  c.  96.  16. 

Zu  Nr.  9. inconspicua.  Schwarz,  glänzend,  die  Füssc  rothbraun,  Halsschild 

etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  etwa  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach 
vorne  etwas  verengt,  sehr  weitläufig  und  fein  punktirt,  Hinterleib  gleichbreit,  stark 
glänzend,  beinahe  glatt;  Endglied  der  Fühler  bei  dem  Weibchen  so  lang  als  die 
beiden  vorhergehenden  zusammen,  bei  dem  Männchen  länger.  1 — l1/«"*.  Aube. 
Aun.  d.  L Soc.  ent.  d.  France.  Ser.  U.  VIII.  312.  17.  Kraatz.  1.  c.  107.  28. 

Zu  Nr.  19. brunncipennis.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und 

die  Beine  rothbraun,  Flügeldecken  so  lang  und  etwas  breiter  als  das  Halsschild, 
rothbraun,  an  den  Seiten  und  um  das  Schildchen  etwas  dunkler,  Hinterleib  gleich- 
breit,  vorne  weitläufig,  hinten  einzelner  punktirt.  2"*.  Kraatz.  1.  c.  100.  20. 

Zu  Nr.  19. haemoptera.  Pechschwarz,  glänzend,  der  After,  die  Wurzel  der 

Fühler  und  die  Beine  rothbraun , Flügeldecken  so  lang  und  etwas  breiter  nls  das 
Halsschild,  hellgelb  oder  ziegclroth,  um  das  Schildchen  dunkler,  Hinterleib  gleich- 
breit,  oben  und  vorne  ziemlich  dicht,  hinten  weitläufig  punktirt.  1 */4 — 2"'.  Kraatz. 
L c.  101.  21. 
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14G.  Gatt.  Ilaploglossa. 

Knsotz.  L c.  78. 

(Von  der  Gattung  Aleochara  durch  nur  dreigliederige  Lippentaster  und  durch 
eine  ganz  kurze , breite , ungetheilte , an  der  Spitze  abgerundete  Zunge  verschieden. 
Die  Arten  leben  gewöhnlich  unter  Ameisen,) 

1 Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  nur  ein  Theil  des  inneren  Randes  heller 

gefärbt  2 

Alle  Ränder  der  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  die  Spitze  des 
Hinterleibes  und  die  Ränder  der  einzelnen  Ringe  röthlich-gelbbraun,  der 
übrige  Körper  pechschwarz,  glänzend;  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als 
lang,  am  Hintcnande  beiderse  ts  sehr  schwach  gebachtet.  1 y,"\  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  361.  12.  (Aleochara.)  Kra&tz.  1.  c. 

82.  4.  prnetextata. 

2 Schwarz,  glänzend,  sehr  fein  behaart,  die  ganzen  Fühler,  die  Beine  und  ge- 

wöhnlich die  Spitze  der  Flügeldecken  röthlich-braun ; Ualsscbild  mehr  als 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  am  Grunde  beiderseits  leicht  ausgebnehtet 
mit  etwas  vorragenden  Ecken ; Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Ilalsscbild, 
etwas  stärker  punktirt ; Hinterleib  fast  gleichbreit,  vorne  dicht,  hinten  etwas 
weitläufiger  punktirt.  1 Sehr  selten.  Lünemann.  (Germar’s  Zeitschr. 

V.  222.  66.)  (Aleochara.)  ffentilis. 

, mässig  glänzend,  mit  feiner,  kurzer,  gelblicher  Behaarung,  die  ersten 

Glieder  der  Fühler  und  daB  letzte,  so  wie  die  Beine  braunroth  oder  gelb- 
braun, der  innere  und  Spitzenrand  der  Flügeldecken  «o  wie  die  Ränder  der 
Bauchringc  gewöhnlich  pechbraun;  Halsschild  ain  Hinterrandc  kaum  bemerk- 
bar beiderseits  ausgebuchtet ; Flügeldecken  deutlich  länger  als  das  Hals- 
schild. 1 V,1".  Ich  sammelte  diese  Art  in  grösserer  Menge  in  einem  ver- 
lassenen Finken-Neste.  Gyllcnhal.  Ins.  suec.  IV.  494  56—57.  (Aleochara.) 
Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  173.  30.  (cod.)  Redt.  Fn.  I.  670.  18.  (eod.) 
Fairmaire.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  II.  Ser.  IX.  687.  (Aleochara 
nidicola.)  Kraatz.  I.  c.  8 *.  2.  pulla. 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  hicher: 

Hapl.  rufipennis.  Der  H.  pulla  sehr  ähnlich  und  von  gleicher  Grösse,  die  Seiten 
des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken  sind  aber  hell  roth,  letztere  am  Schildchen 
und  an*  äusseren  Spitzen winkel  dunkler,  die  Oberseite  des  Käfers  ist  ferner  feiner 
und  dichter  punktirt.  Kraatz.  1.  c.  81.  3. 

147.  Gstt.  Dinarda. 

(Leach.)  Mjnoerh.  Bracbel  pag.  86. 

( Oberkiefer  einfach,  Unterkiefer  an  der  Spitze  des  inneren  Lappens  mit  einem 
hornigen,  gebogenen  Nagel,  Unterlippe  mit  dreigliederigen  Tastern  9 gabelförmig 
getheilter  Zunge , und  abgerundeten  Nebenzungen.  Fasse  ßlrfgliedertg , die  Glieder 
der  Hinlerftisse  allmälig  an  Länge  abnehmend  *).  Körper  breit , geflügelt,  Kopf 
klein , bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen ; dieses  doppelt  so  breit  als 
lang , noch  turne  verengt , der  Vorderrand  tief  ausgeschnitten , der  Hinterrand  beider- 
seits tief  ausgebuchtet  mit  stark  nach  rückwärts  vor  spring  enden  Ecken.  Flügeldecken 
beinahe  schmäler  als  das  Halsschild , um  die  Hälfte  kürzer  als  zusammen  breit , am 
äusseren  Spitzenwinkel  ausgerandet.  Hinterleib  zugespitzt.  Die  Arten  leben  unter 
Ameisen.) 

Pechschwarz,  der  aufgebogene  Seitenrand  des  Halsschildcs  und  die  Flügel- 
decken braunroth,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler,  die  Ränder  der  Hinter- 
leibsringe  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun ; Fühler  so  lang  als  Kopf  und 


*)  Ich  baba  io  dar  ernten  Auflage  meiner  Fauna  die  Vorderfhsse  nach  Erichson't  Angabe  als 
TtfTgUederfg  bezeichnet,  eia  »lad  aber  bet  beiden  Arten  denUicb  fünfgliedcrig. 


Digitized  by  Google 


VIL  Fa m.  Stafhvlii5ide*. 


159 


Halsschild.  da»  fünfte  bis  sehnte  Glied  viel  dicker  als  lang;  Stirne  mit  einer 
seichten  I.ängsrinne ; Hakschild  und  Flügeldecken  fein  und  dicht  pnnktirt, 
die  Zwischenräume  der  Funkte  kaum  grösser  als  diese.  1 Selten. 
Grar.  Mon.  181.  4.  (Lomechusa.)  Erichs.  Küf.  d.  M.  374.  1.  Id.  1.  c.  201.  1. 

dendata. 

Der  Vorigen  insserst  ähnlich,  aber  l*/j‘"  lang  oder  länger,  die  Stirne  nur 
flach  eingedrückt,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  gröber  und  weitläu- 
figer punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  grösser  als  diese.  Von  Herrn 
Grafen  Ton  Ferrari  um  Wien  gesammelt.  Kicsenw.  Entom.  Zeitg.  IV. 
pag.  308.  MaerkelU. 


148.  Gatt.  Lomechusa. 

Grsvenb.  Monogr.  pag.  178. 

( Oberkiefer  einfach.  Unterkiefer  an  der  Spitze  des  inneren  Lappens  mit 
einem  hornigen,  einwärts  gebogenen,  an  der  Spitze  getheilten  Nagel.  Unterlippe 
mit  dreigliederigen  Tastern , kurier,  nicht  gespaltener  Zunge  und  ohne  Nebenzungen. 
VorderfiUse  mit  vier , die  Hinlerßtsse  mit  fünf  Gliedern,  das  erste  Glied  der  letz- 
teren verlängert.  Körper  breit,  geßilgelt.  Kopf  klein,  geneigt.  Fühler  länger  als 
Kopf  und  Halsschild,  fadenförmig,  oder  gegen  die  Spitze  verdünnt.  Halsschild  viel 
breiter  als  lang,  der  Hinterrand  beiderseits  gebuchtet,  in  der  Mitte  gegen  das 
Schildchen  erweitert,  die  Vorderwinkel  zugerundet,  die  Hinterwinkel  vorspringend. 
Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild , an  der  Spitze  beiderseits  seicht  ausge- 
randet.  Hinterleib  unten  gewölbt,  oben  flach,  gegen  die  Flügeldecken  zurückge- 
bogen, die  ersten  drei  oberen  Ringe  am  Rande  mit  r/uastenartigen  Haarbüscheln, 
der  sechste  tief  ausgerandet,  mit  einem  zipf eiförmig  vorspringenden,  an  der  Spitze 
bebarteten  Fortsatze  beiderseits.  Die  Arten  leben  in  den  Nestern  der  Ameisen.) 

Viertes  bis  zehntes  Glied  der  Fühler  becherförmig,  durch  einen  dünnen  Stiel 
ziemlich  weit  von  einander  getrennt.  Halsschild  mit  an  der  Spitze  stark 
abgerundeten  Hinterwinkeln,  aufgebogenen  Seitenrändern  und  mit  ziemlich 
flacher,  mit  erhabenen,  zerstreuten  Punkten  besfieter  Scheibe.  Körper  rost- 
braun, der  Kopf,  die  Brust,  so  wie  die  Mitte  des  Hinterleibes  gewöhnlich 
pechschwarz.  2*/,'".  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  IL  597.  36.  (Staphylinus.) 
Grav.  Mon.  179.  1.  Erichs.  1.  c.  203.  1.  ’tttruniosa. 

Glied  der  Fühler  dicker  als  lang,  ziemlich  enge  an  einander 

gedrängt.  Halsschild  mit  spitzwinkeligen,  an  der  Spitze  abgerundeten  Hin- 
terecken und  mit  beiderseits  vertiefter , kaum  punktirter  Scheibe.  Körper 
rostroth,  der  Kopf,  die  Brust  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  schwärzlich  *). 

2— 21/,'".  Selten.  Grav.  Mon.  180.  3.  Germ.  Fn.  Ins.  V.  2.  Erichs.  1.  c. 

203.  2.  paradoxa. 

Glied  der  Fühler  dicker  als  lang,  enge  an  einander  gedrängt. 

Halsschild  mit  rechtwinkeligen,  scharfspitzigen  Hinterecken , und  sehr  fein, 
aber  deutlich  punktirter  Scheibe.  Körper  rostroth,  der  Kopf,  die  Scheibe 
des  Hnlsschildes,  die  Brust  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  gewöhnlich  dun- 
kelbraun. 2 ".  Nicht  selten.  Payk.  Mon.  Staph.  56.  40.  (Staphylinus.) 
Grav.  Mon.  179.  2.  Erichs.  1.  c.  204.  3.  tlliargiliuta. 


149.  Gatt.  Euryusa. 

Erichsen.  Kit.  d.  M 199. 

(Ober-  und  Unterkiefer  wie  bei  den  vorigen  Gattungen,  die  Unterlippe  mit 
dreigliederigen  Tastern,  einfacher,  nicht  gespaltener  Zunge,  und  ohne  Nebenzungen. 


*)  Für  diese  Art  gründete  Stephens  (tilnstr.  V.  107)  die  Osttang  Atemeies,  welche  »och  Krantz 
für  Lom.  paradoxe  nnd  emsrginsU  wieder  entnimmt.  Fflhlerhsn  nnd  Mundthcfle  reigen  wenig 
anfTsUende  Unterschiede. 
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Vorderfiisse  mit  vier,  die  Hinterfiixse  mit  ßlnf  Gliedern , das  erste  Glied  der  letz- 
teren verlängert . Körper  breit,  ziemlich  flach , geflügelt.  Kopf  geneigt . llalsschild 
breiter  als  die  Flügeldecken , am  Ilinterrande  zweimal  gebuchtet • Flügeldecken  so 
lang  oder  etwas  länger  als  das  Halsschild , am  äusseren  Spitzenwinkel  ausgerandeL 
Die  beiden  einheimischen  Arten  leben  unter  Ameisen,) 

Köthlich-gclhhraun , sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  sehr  feiner  grauer  Be- 
haarung; llalsschild  mit  vorspringenden,  an  der  Spitze  abgerundeten  Ilinter- 
eckcn;  Hinterleib  nur  schwach  gegen  die  Spitze  verengt,  in  der  Mitte 
pechbraun.  1“'.  Sehr  selten.  Erichs.  K&f.  d.  M.  372.  1.  Id.  1.  c.  199.  1. 
tof.  l.  hg.  2.  sinuata. 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Euryusa  laticollis.  Gestreckt,  rostroth,  der  Kopf,  die  Wurzel  der  Flügeldecken 
und  der  Hinterleib  vor  der  Spitze  pechschwarz,  Halsschild  euer,  kaum  breiter  als 
die  Flügeldecken,  mit  stumpfen  Hinterwinkeln,  Hinterleib  oben  dicht  punktirt,  gegen 
die  Spitze  glatt.  I */,*".  Heer.  Faun.  Col.  helv.  I.  326.  15.  MaerkeL  Germ.  Zeitschr. 
V.  227.  78.  (E.  linearis.)  Kraatz.  1.  c.  75.  3. 

castanoptera.  Schwarz,  massig  glänzend,  Fühler  und  Flügeldecken  kasta- 
nienbraun, die  Beine  rothbrnun,  Halsschild  kaum  breiter  als  die  Flügeldecken,  mit 
stumpfen  Hinterwinkeln,  Hinterleib  dicht  und  deutlich,  hinten  weitläufiger  punktirt, 
ganz  schwarz.  1 V*"'.  Bei  Berlin  und  nach  Herrn  Kraatz  auch  in  Oesterreich. 
Kraatz.  L c.  76.  4. 


ISO.  Gatt.  Ilonioeusa. 

Kraatz.  L e.  92. 

(Von  der  vorigen  Gattung  vorzüglich  durch  durchaus  fünfgliederige  Hisse 
verschieden.  Die  einzige  bekannte  Art  lebt  unter  Ameisen.) 

Roth  gelbbraun,  glänzend,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  feiner  grauer  Be- 
haarung, der  Kopf  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  gewöhnlich  dunkler;  HaU- 
schild  mit  scharf  rcchtwinkeligcn  Hinterecken;  Hinterleib  stark  gegen  die 
Spitze  verengt.  1 — 1'/*'".  Von  Dr.  Hampe  um  Wien  unter  Ameisen  ge- 
sammelt. Maerkel.  Entom.  Zeitg.  III.  143.  5.  (Euryusa.)  Id.  Gerniar's 
Zeitschr.  V.  228.  79.  Heer.  Fn.  Col.  Helv.  (Euryusa  sinuata.)  acuminata. 


181.  Gatt.  Gyrophaena. 

Mannerb.  Brachei.  pug.  74. 

( Ober - und  Unterkiefer  wie  bei  den  vorhergehenden  Gattungen,  die  Unterlippe 
aber  mit  einfacher , nicht  gespaltener  Zunge  und  bloss  zweigliederigen  Tastern.  LKe 
Hebenzungen  fehlen,  Vorderfiisse  mit  vier,  die  hinteren  mit  fünf  Gliedern,  erstes 
Glied  der  Hinterfüsse  verlängert.  Körper  klein  und  kurz,  nicht  oder  nur  schwach 
behaart,  geflügelt.  Fühler  vom  vierten  Gliede  angefangen  verdickt,  ihr  drittes  Glied 
hleiner  als  das  zweite,  llalsschild  viel  breiter  als  lang , der  Hinterrand  fein  leisten- 
förmig  aufgebogen.  Flügeldecken  viel  breiter  und  länger  als  das  Halsschild.  JJie 
Arten  leben  in  Schwämmen.  Die  Männchen  haben  häufig  auf  dem  vorletzten  Hinter- 
leiber in  ge  kleine  Hökerchen.) 

1 Halsschild  auf  der  Scheibe  mit  einigen  mehr  oder  minder  deutlichen,  in  zwei 

Reihen  gestellten  Punkten 2 

zerstreut  punktirt  . 7 

2 Oberseite  des  Körpers  heller  oder  dunkler  gelbbraun,  der  Kopf  und  gewöhn- 

lich auch  der  äussere  Spitzenwinkel  der  Flügeldecken  und  die  vorletzten 
Hinterleibsringe,  selten  auch  die  Mitte  des  Halsschildes  schwärzlich  3 

— — — — entweder  ganz  schwarz  oder  dunkel  pechbraun,  oder  nur  die 

Flügeldecken  gelbbraun 6 
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3 Flügeldecken  mit  feinen,  öfters  zu  Runzeln  zusammenfliessenden  Punkten  . 4 

mit  ziemlich  grossen,  wenig  gedrängten  Pnnkten.  Gelbbraun,  die  Wur- 
zel der  Fühler  und  die  Beine  gelb,  der  Kopf,  der  äussere  Spitzenwinkcl  der 
Flügeldecken  und  die  vorletzten  Hintorleibsringc  schwarz;  HaUschild  gelb- 
roth,  doppelt  so  breit  ab  lang,  nur  mit  wenigen  Punkten,  sonst  glänzend 
glatt;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  breiter  als  das  llalsschild.  etwas  kürzer 
als  zusammen  breit.  Sehr  selten.  Sahlberg  Ins.  fenn.  383.  67.  (Alco 


chara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  368.  3.  Id.  1.  c.  184.  4.  nftinih. 

4 Halsschild  hell  gefärbt 5 


mit  Ausnahme  der  gelben  Ränder,  so  wie  der  Kopf  und  die  vorletzten 

Hintorleibsringc  schwärzlich,  die  Fühler  und  Beine,  der  Hinterleib  und  die 
Flügeldecken  blass  gelbbraun ; Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den 
Seiten  und  am  Hinterrande  leicht  gerundet,  nur  mit  wenigen,  am  Vorder- 
und  Hinterrandc  deutlichen  Punkten;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger 
und  breiter  als  das  Halsschild,  sehr  fein  und  dicht  runzelig  punktirt. 

Selten.  Payk.  Fn.  suec.  III.  408.  52.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  98.  47. 
(Aleochara.)  Erichs.  1.  c.  184.  3.  nana. 

5 Blass  gelbbraun,  das  Halsschild  bräunlichroth,  der  Hinterleib  rüthlichgelb,  der 

Kopf  und  die  vorletzten  Hintcrleibsringe  schwärzlich;  Halsschild  etwas 
mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  am  llintcrrande 
abgerundet,  die  Punkte  auf  der  Scheibe  schwach;  Flügeldecken  viel  breiter 
als  das  Halsschild,  zusammen  doppelt  so  breit  als  lang.  3/4 — %*".  Erichs. 

Käf.  d.  M.  368.  4.  Id.  1.  c.  187.  9.  congrua. 

, der  Kopf,  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  die  vorletzten  Hinterleibs- 
ringe pechschwarz , das  Halsschild  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  röthlich- 
gelb;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  uls  lang,  rückwärts  abge- 
rundet, die  Scheibe  in  der  Mitte  mit  zwei  sehr  seichten  Längseindrücken 
und  in  denselben  mit  seichten  Punkten;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das 
HaUschild,  und  um  die  Hälfte  kürzer  als  zusammen  breit,  flach.  1 
I>iese  und  die  vorhergehende  Art  verdanke  ich  meinem  Freunde  l)r.  Kracko - 
icitztTy  der  selbe  bei  Steyr  in  Baumschwämmen  sammelte.  Erichs.  1.  c. 

185.  5.  gentilis. 

6 Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Hinterleibspitzc , so  wie  die 

Beine  und  Flügeldecken  hell  gelbbraun,  der  äussere  Spitzenw  inkcl  der  letz- 
teren schwärzlich ; Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten  abgerundot, 
die  Punkte  klein  und  sparsam;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  breiter  als  das 
Halsschild,  zusammen  viel  breiter  als  lang,  nicht  punktirt.  *//".  Sehr  sel- 
ten. Erichsen.  Käf.  d.  M.  369.  5.  Id.  L c.  187.  10.  lurldula. 

Pechschwarz,  die  Fühler,  Beine  und  gewöhnlich  auch  die  Uinterlcibspitze 
gelbbraun  ; Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  am  Hinterrnudc  wenig 
gerundet,  an  den  Soiten  fast  gerade;  Flügeldecken  viel  breiter  und  länger 
als  das  Halsschild,  fein  und  zerstreut  punktirt.  */«"*•  Selten.  Grav.  Micr. 


99.  48.  (Aleochara.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  369.  6.  Id.  1.  c.  190.  16.  pollta. 

7 Körper  grösstentheils  röthlich-gclbbraun 8 

schwarz  oder  pcchfarben 9 


8 Röthlich-gelbbraun,  der  Kopf  und  die  zwei  vorletzten  Hintcrleibsringe,  so  wie 

der  äussere  Spitaenwinkel  der  Flügeldecken  pechbraun;  Halsscbild  am 
Grunde  gerandet,  seine  Scheibe  mit  einigen  zerstreuten  ziemlich  tiefen 
Punkten;  Flügeldecken  quer  — viereckig,  kaum  punktirt.  1,/IM\  Diese  und  die 
folgende  Art  wurde  von  Herrn  Miller  gesammelt.  Heer.  Fn.col.helr.  310.  1. 

pulchella. 

,f  glanzend,  Halsschild  doppelt  breiter  als  lang,  am  Grunde  und  an 

den  Seiten  gerundet,  hinten  fein  gerandet,  iu  der  Mitte  der  Länge  nach  fein 
und  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  HaUschild,  spar- 
sam punktirt,  ihr  äusserer  Spitzenwinkel  dunkler.  */+"•  Erichs.  Käf.  <L  M. 

370.  7.  minima. 

9 Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  bräunlichgclb ; Halsscbild  wenig 

schmäler  aU  die  Flügeldecken,  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten 
zerstreut  punktirt,  auf  der  8cheibc  mit  einzelnen  Punkten ; Flügeldecken  um 
Faana  AMtrlaca.  2 1 
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die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  ziemlich  dicht  und  nicht  sehr  fein  punk- 
tirt;  Hinterleib  äusserst  fein  pnnktirt,  an  der  Spitze  gewöhnlich  gelbbraun. 

Vs'"»  Sehr  selten.  Erichs.  I.  c.  190.  15.  Ilianca. 

Schmäler  als  die  Vorige,  schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  schwarzbraun, 
die  Fühler  und  Beine  gelb,  die  Hinterlcibspitzc  gelbbraun ; Halsschild  bei- 
nahe so  breit  als  die  Flügeldecken,  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
beiderseits  und  am  Hintcrrandc  leicht  gerundet,  überall  fein  und  dicht  punk- 
tirt ; Flügeldecken  viel  länger  als  das  Halsschild.  Sehr  selten.  Boleti. 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Zu  Kr.  1.  Gyrophacna  complicans.  Kurz,  schwarz,  glänzend,  Halsschild  fast 
dreimal  so  breit  als  lang,  am  Grunde  fein  gcrandet,  glatt,  Flügeldecken  glatt,  roth- 
braun,  der  Aussenrand  schwärzlich,  Fühler  und  Beine  rostfärbig.  1"'.  Westwood. 
Guerin.  Mag.  III.  cl.  IX.  fol.  69.  (Encephalus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  366.  1. 

Zu  Nr.  1. strictula.  Länglich,  schwarz,  ziemlich  glänzend,  der  Hinterleib 

pcchbraun,  vor  der  Spitze  schwarz,  Fühler  und  Beine  röthlicli-gelbbraun,  Halsschild 
nicht  punktirt,  Flügeldecken  ätisserst  fein  lederartig  gerunzelt,  kaum  punktirt. 
Männchen  mit  sechs  zarten  Längsfalten  auf  dem  vorletzten  llinterleibsringc. 

In  Schlesien.  Ericlison.  Gen.  & spec.  Stnph.  191.  17. 

Zu  Nr.  1. lacvipenni».  Glänzend,  pechschwarz,  die  Flügeldecken  mit  Aus- 

nahme des  äusseren  Spitzenwinkels , die  Fühler  nnd  Beine  röthlich-braungclb , die 
Ränder  des  Halsschildes  und  der  Hinterleib  bräunlich,  letzterer  wie  die  Flügel- 
decken nicht  punktirt,  glänzend  glatt;  Halsschild  oben  sparsam  punktirt,  die  Punkte 
in  zwei  unregelmässige  Reihen  gestellt.  1“‘.  ltn  nördlichen  Deutschland.  Kraatz 
I.  c.  358.  7. 

Zu  Nr.  I.  nitidula.  Kurz,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Scheibe 
der  Flügeldecken  und  die  Beine  gelbbraun;  Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit 
als  lang,  sparsam  pnnktirt,  am  Grunde  breit  gernndet.  1'/^".  Gyllh.  Ins.  II.  413. 
36.  (Alcockara.)  Erichs.  Gen.  & spec.  Staph.  183.  2. 

132.  Gatt.  Agaricochara. 

Kraatz.  !.  c.  361. 

( Von  der  Gattung  Gyrophaena  in  den  Mund  (hei len  durch  die  in  zwei  zuge- 
spitzte, wenig  divergirende  Lappen  getheilte  Zunge  verschieden , die  äussere  Körper - 
form  ist  dieselbe.  Man  kennt  nur  eine , in  1 Vest- Deutsch  land  an  Ba urnsch trammen 
vorkommende  Art.) 

Pechschwarz,  müssig  glänzend,  fein  seidenhaarig,  das  nicht  pnnktirte  Halsschild 
und  die  Fühler  rothbrnun,  die  Flügeldecken  gelbbraun  mit  Ausnahme  eines 
schwärzlichen  Fleckens  am  äusseren  Spitzen winkel,  die  Beine  so  wie  die 
Fühlerwurzel  hellgelb;  Hinterleib  nicht  punktirt.  1 Kraatz.  Stett.  ent. 

Zeitg.  XV.  186.  6.  (Gyrophacna.)  Id.  1.  c.  362.  1.  InnirolÜH. 

153.  Gatt.  Placusa. 

Ei  ichi  Kit.  d.  M.  I.  370. 

(Ober-  und  Unterkiefer  wie  bei  der  Gattung  Homalota,  die  Unterlippe  aber 
nur  mit  zweigliederigeit  Tastern , mit  einer  breiten , abgerundeteti  Zunge  und  mit 
schwach  angedeuteten  Nebenzungen.  VorderfUsse  mit  vier,  die  Hinterfiisse  mit  fünf 
Gliedern,  deren  erstes  etwas  verlängert  ist.  Körper  ziemlich  Jlach,  geflügelt.  Kopf 
vorgestreckt,  schmäler  als  das  Halsschild,  mit  dreieckig  zugespitztem  Munde.  Hals- 
schild doppelt  so  breit  als  lang,  am  Hinterrande  in  der  Mitte  gerundet  erweitert , 
beiderseits  leicht  gebuchtet,  mit  ziemlich  rechtwinkeligen  Hinterecken.  Flügeldecken 
kaum  breiter  als  das  Halsschild  und  um  die  Hälfte  länger,  an  der  Spitze  abge- 
stutzt. Hinterleib  schwach  gegen  die  Spitze  verengt.  Bei  dem  Männchen  ist  der 
sechste  Hinterleibsring  oben  beiderseits  mit  einem  Dorne  bewaffnet.  Die  Arten  leben 
unter  Baumrinden.) 
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1 Oberseite  des  Käfers  schwärzlich,  die  Flügeldecken  braun 2 

Flügeldecken  kaum  heller  als  der  Übrige  Körper.  Flachgedrückt,  schwarz, 
mutt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun;  Halsschild  äusserst 
dicht  und  sehr  fein  wie  die  Flügeldecken  punktirt,  diese  bräunlich  schwarz. 

1"'.  Von  Dr.  1 lampe  wie  die  folgende  Art  bei  Seebcnstein  gesammelt. 


Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  196.  3*).  hutiiilis. 

2 Halsschild  flach  gedrückt,  äusserst  dicht,  fein  punktirt 3 


der  Quere  nach  gewölbt,  nicht  sehr  dicht  punktirt.  Körper  schwarz,  die 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rÖthlich- gelbbraun,  die  Flügeldecken 
braun;  Halsschild  so  lang  als  diese,  am  Grunde  beiderseits  leicht  ausge- 
buchtet  mit  rechtwinkeligen  Hinterecken.  1‘".  Von  Herrn  Miller  gesam- 
melt. Erichson.  tien.  & spec.  Staph.  196.  4.  iufiuia. 

3 Schwarz,  matt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügel- 
decken braun;  Fühler  fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  wenig  gegen  die 
Spitze  verdickt,  das  vierte  bis  zehnte  Glied  an  Länge  gleich,  nur  wenig 
dicker  als  lang;  Halsschild  wie  die  Flügeldecken  äusserst  fein  und  dicht 
punktirt,  am  Hinterrandc  in  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert;  Flügel- 
decken am  äusseren  Spitzenwinkel  seicht  gebuchtet;  Hinterleib  oben  sehr 
fein  und  sparsam,  unten  dichter  punktirt.  1'".  Erichs.  1.  c.  194.  1. 

complanata. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  4/s'"  laug,  die  mittleren  Fühler- 
glieder sind  doppelt  so  dick  als  lang,  das  Halsschild  ist  hinten  weniger  ge- 
rundet erweitert;  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  nicht  gebuchtet.  Beide 
Arten  sumraelte  Herr  Graf  von  Ferrari  um  Wien.  Grav.  Micr.  98.  46. 
(Aleochara.)  Erichs.  1.  c.  195.  2.  puiililio. 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  hicher: 

Placusa  adscita.  Linear,  etwas  flachgedrückt,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  schmäler  als  die  braunen  Flügeldecken,  oben 
leicht  gewölbt,  dicht,  aber  undeutlich  punktirt.  Hinterleib  oben  dicht  und  fein  puuk- 
tirt.  1'".  Bei  Seligenstadt.  Erichson.  1.  c.  197.  6. 


154.  Gatt.  Silusa. 

Erichs.  Kaf.  d.  M.  pag.  377. 

( Oberkiefer  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  ungleichen  Lappen , der  innere 
viel  länger , hornig , mit  hakenförmig  umgebogener , am  inneren  Hände  fein  gesägter 
Spitzt,  der  äussere  kaum  halb  so  lang , an  der  Spitze  häutig  und  bebartet.  Unter- 
lippe mit  breitem , nach  vorne  verengtem  Kinne , mit  borstenförmigen , an  der  Spitze 
undeutlich  zweigliederigen  Tastern , mit  feiner,  einfacher  Zunge  und  ohne  Neben- 
zungen. Vorderfüsse  mit  vier , die  hinteren  Fiisse  mit  fünf  Gliedern.  Körper  ge- 
flügelt. Kopf  geneigt,  schmäler  als  das  II als schild , dieses  fast  doppelt  so  breit  als 
umg,  beiderseits  und  am  Hinterrande  gerundet,  mit  schwach  vorspringenden  Ecken. 
Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild , zusammen  breiter  als  lang , am  äussc- 
ren  Spiticnwinkcl  tief  ausgerandet.  Hinterleib  gleichbreit.  Die  Arten  leben  in 
Schwämmen  und  am  ausßiessenden  Safte  von  Bäumen *) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  ziemlich  dicht  und  nicht  sehr  fein  punktirt,  grau 
behaart,  die  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  bruunroth,  die  Bänder  der 
Hintcrleibriugc  gewöhnlich  gelbbraun.  Bei  dem  Männchen  zeigt  sich  auf 
dem  fünften  Hinterleibringe  oben  eine  scharf  erhabene  Linie,  i'/j — 1 V,"'. 
Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  378.  1.  Id.  1.  c.  206.  1.  rubiginosa. 


•)  I»i®  von  Dr.  Hatnpe  (Stettin,  entom.  Zeit*. 
l*t  nach  Dr.  Kraatz  mündlicher  MitUieiluug 
Erichson. 


1850.  348)  beschriebene  Plac.  carlionaria 
ein  grosses  Weibcbeu  der  Oxypoda  curtiiU 

21* 


/ 
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Kotlibraun,  sehr  dicht  und  ziemlich  grob  runzelig  punktirt.  lang  grau  behaart. 
Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun , der  Kopf  und  die  Mitte  des  Hinter- 
leibes schwärzlich.  1 Ich  verdanke  diese  schöne  Art  meinem  Freunde 

Dr.  Krackowitzer,  der  selbe  bei  Steyr  sammelte.  Erichs.  1.  c.  207.  2 *). 

rubra. 

155.  Gatt.  Pronomea. 

Erichson.  Käf.  d.  M.  pap.  378. 

( Oberkiefer  am  inneren  Rande  mit  einem  schmalen , von  ihrer  vorderen  Hälfte 
getrennter i,  an  der  Spitze  bewimperten  häutigen  Anhänge.  Unterkiefer  mit  zwei  sehr 
schmalen , linienförmigen,  gleich  langen  Lappen,  der  äussere  an  der  Spitzt  bebartet, 
der  innere  an  der  Spitze  am  inneren  Rande  sägeförmig  gezähnt.  Unterlippe  mit 
einem  grossen , nach  vorne  verengten,  an  der  Spitze  tief  ausgerandeten  Kinne,  borsten - 
förmigen,  an  der  Spitze  undeutlich  gegliederten  Tastern  und  mit  von  dem  Kinne 
bedeckter  Zunge . Vorderflisse  mit  vier,  die  Hinlerfiisse  mit  filnf  Gliedern , das  erste 
Glied  der  letzteren  verlängert . Körper  schmal,  geflügelt.  Halsschild  viel  breiter  als 
lang , mit  stumpfen  Ecken.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild , am 
äusseren  Spitzenwinkel  tief  ausgeschnitten , Hinterleib  gleichbreit.) 

Schwarz,  glänzend,  fein  punktirt  und  behaart,  die  Beine  und  Flügeldecken 
pechbraun,  die  Spitze  der  letzteren  gewöhnlich  heller;  Fühler  so  lang  als 
Kopf  und  Halsschild,  mässig  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihre  ersten  drei 
Glieder  länglich,  an  Länge  einander  gleich;  Hnlsschild  mit  einem  schwachen 
Eindrücke  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  nur  wenig  kürzer  als  zusam- 
men breit,  ihr  äusserer  Spitzenwinkel  stark  vorpringend;  Hinterleib  undeut- 
lich punktirt,  mit  hell  gefärbter  Spitze.  l'/t — 1 %*".  Selten,  unter  faulenden 
Fflauzenstoflcn.  Erichs.  Käf.  d.  M.  379.  1.  Id.  1.  c.  208.  1.  taf.  1.  fig.  3 **). 

roiitrata. 

156.  Gatt.  Diglo.s.sa. 

Haliday.  Enlom.  Mag.  IV.  252, 

(Oberkiefer  schmal,  lang,  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  schmalen,  langen 
Lappen,  der  äussere  borstatförmig , der  innere  an  der  Spitze  gekrümmt , an  der 
innem  Seite  mit  stachelartigen  Borsten  besetzt.  Kinn  quer , nach  vorne  verengt , die 
Zunge  bedeckend.  Lippentaster  ungegliedert , borstenförmig.  Vor  der  schienen  am 

äusseren  Spitzenwinkel  ausgerandet.  Fiisse  sämmtlich  viergliederig.  Körper  unge- 
flügelt,  gestreckt,  linear) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  ***)  Di  gl.  me rs  a lebt  auf  dem  Sande 
am  Mecresstrando  von  England  und  Nordfrankreich.  Sie  ist  nur  1*”  lang, 
schwarz,  fein  punktirt  und  behaart,  die  Taster  und  Beine  sind  rostfärbig. 
Haliday.  1.  c.  252.  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  209.  1. 


157.  Gatt.  Myllaena. 

Krichi.  Kil.  d.  M.  pif  382. 

Centroglosaa  Matthews  Eut.  Mag.  V.  194. 

( Oberkiefer  ohne  häutigen  Anhang.  Unterkiefer  wie  bei  der  vorigen  Gattung, 
deren  Taster  aber  kürzer , die  Lappen  kaum  überragend.  Unterlippe  mit  querem, 
beiderseits  nach  vorne  in  einen  schmalen  Fortsatz  erweiterten  Kinne,  sehr  kurzer , 


*)  Kraatz.  I.  c.  $.  47  errichtete  für  diese  Art  die  Gattung  — Stenns«  — and  unterscheidet  sie 
v«n  Siluss  durch  eine  in  der  Mitte  etwas  erweiterte  Zunge,  nnd  durch  das  Endglied  der  Riefer- 
taster,  welches  nur  halb  sn  laug  als  das  vorletzte  Glied  ist,  wahrend  es  bei  Sliusa  fast  ao 
lang  als  dirses  ist. 

••)  Fron,  dalniatina  Sachse.  Stettin,  ent  Zeitg.  XUI.  119.  lat  nach  Herrn  Kraatz  eine  uoansge- 
färbte  Pmn.  rostrat.). 

•**>  Siebe  darüber  die  Bemerkung  von  Kraatz  in  der  Stettiner  cotom.  Zeitg.  1853.  S.  259. 
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ungeteilter  Zunge  und  mit  langen , borstenfonnigen  t an  der  Spitze  undeutlich  ge- 
gliederten Tattern,  Vorderfüsse  mit  wer,  die  Hinter füsse  mit  fiinf  Gliedern , das 
erste  Glied  der  letzteren  nur  wenig  verlängert,  Körper  geflügelt , vorne  stumpf  hin- 
ten zugespitzt,  Kopf  geneigt , in  das  Halsschild  bis  zu  den  Augen  Ungezogen,  Fühler 
fadenförmig,  Halsschild  am  Hinterrande  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  genau 
sich  an  selbe  anlegendf  an  den  Seiten  gerundet , nach  vorne  verengt.  Flügeldecken 
am  äusseren  Spitzenwinkel  ausgebuchtet,  Hinterleib  stark  zugespitzt.  Die  Arten 
leben  unter  faulenden  Pflanzern  taffen.) 

1 Hinterecken  des  HaUschildes  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig  oder  vorsprin- 

gend   2 

stumpf.  Körper  schwarz,  matt,  grau  seidenhaarig,  der  Mund 

braun,  die  Beine  dunkel  gelbbraun,  Fühler  ganz  dunkel.  */*”'•  Selten.  Gra- 
venh.  Mon.  174.  68.  (Aleochara.)  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  211.  3. 

ininata. 

2 Körper  grösstentheil*  schwarz  oder  dunkelbraun 3 

rothbraun.  matt,  äusserst  fein  punktirt  und  behaart,  der  Kopf  und  der 

Hinterleib  mit  Ausnahme  der  Spitze  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlich 
gelbbraun;  zweites  Glied  der  Fühler  dicker  und  viel  langer  als  das  dritte; 
Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  mit  fast  rechtwinkcligeu  Hinterecken,  in 
der  Mitte  merklich  breiter  als  die  Flügeldecken,  diese  viel  kürzer  als  das 
Hnl&schild  und  zusammen  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang.  *//".  Sehr 
selten  •).  Heer.  Fn.  Col.  Helv.  303.  4.  gracllis. 

3 Ilinterwinkcl  des  Halsschildes  nicht  oder  nur  wenig  vorspringend  ....  4 

deutlich  nach  rückwärts  vorspringend,  der  Hinterrand  inner- 
halb denselben  deutlich  ausgebuchtet.  Körper  schwarz,  glanzlos,  grau  sciden- 
haarig, das  erste  Glied  der  Fühler,  die  Taster  und  Beine  gelblich,  die  Spitze 

des  Hinterleibes  und  der  Spitzenrand  der  einzelnen  Ringe  unten  braunroth. 
V/f.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gravcnh.  Mon.  173.67.  (Aleochara.) 
Erichson.  Gen.  & spec.  Ktnph.  210.  1.  dubia. 

4 Schwarz,  glanzlos,  mit  dichter,  gelblich  grauer,  sammtartiger  Haarbekleidung, 

die  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitze  des  Hinterleibes  und  die  Beine  gelbbraun; 
zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  ziemlich  gleichlang;  Halsschild  um  ein 
Drittel  breiter  als  lang,  mit  beinahe  rechtwinkeligen  etwas  vorspringenden 
Hintercckcn;  Flügeldecken  zusammen  um  die  Hälfte  breiter  als  lang.  */*"*• 
Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  383.  2.  Id.  1.  c.  210.  2.  Intermedin. 

Schwarzbraun,  glanzlos,  seidenhaarig,  HaUschild  am  Hinterrande  beiderseits 
kaum  gebuchtet  mit  rechtwinkcligcn  nicht  vorspringenden  Ecken. 

Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Kraatz.  Stettin,  entom.  Zcitg. 
1853.  373.  luftuscata. 

AU  deutsche  Arten  gehören  noch  hiehcr: 

Zu  Nr.  1.  Myl.  clongata.  Länglich  gestreckt,  schwarz,  glanzlos,  gran  scidenhaarig, 
das  erste  Fühlerglicd  gelb,  die  Beine  gelbbraun,  Hinterleib  ganz  schwarz;  Hintcr- 
winkel  des  Halsschildes  stumpf,  nicht  vorragond.  V/f.  In  Sachsen.  Kraatz. 
Stettin,  entom.  Ztg.  1853.  373.  I. 

Zu  Nr.  1. forticorni8.  Schwarz,  glanzlos,  grau  seidenhaarig,  die  Fühler  ganz 

braun,  die  Beine  dunkel  gelbbraun,  nur  das  Aftersegment  bräunlich ; HaUschild  hin- 
ten abgestutzt  mit  stumpfen  Ecken,  '/f*  Bei  Bonn.  Kraatz.  1.  c.  II. 

Zu  Nr.  4. minima.  Braun,  glanzlos,  seidenhaarig,  Taster  gelbbraun  wie  die 

Beine,  die  Fühler  etwas  dunkler;  Halsschild  an  den  Seiten  kaum  gerundet,  die 
Hinterecken  nicht  ganz  rechtwinkelig.  Kaum  %/f  lang.  In  Baiern  von  Waltl 
gesammelt.  Kraatz.  1.  c.  374.  IV. 


•)  Heer  sagt  io  »einer  Beschreibung  »war  nicht»  von  der  schwarten  Färbung  des  Kopfes,  in- 
dessen passen  seine  übrigen  Angaben  ffeusu.  Herr  Graf  r.  Ferrari  tbeilte  mir  diese  Art  als 
Myliaea«  frandloolli»  das  Herrn  v.  Kiesenwetter  mit. 


Digitized  by  Google 


166 


VII.  Fa«.  Staphtunidks. 


158.  Gatt.  Gyiiinusn. 

(Karsten)  Orar.  C<>1.  Micropt.  pag.  173. 

(Oberkiefer  an  der  Spitze  mit  zwei  scharfen  Zähnchen.  Unterkiefer  wie  bei 
dir  Galt . Pronomca.  Unterlippe  mit  grossem , an  der  Spitze  tief  ausgerandetem 
Kinne  vtid  mit  in  zwei  lange , den  borstcnform igen , an  der  Spitze  undeutlich  geglie- 
derten Lippentastem , an  Gestalt  und  Länge  gleiche  Fortsätze  getheilter  Zunge. 
Füsse  sämmtlich  mit  fünf  Gliedern,  das  ei'ste  Glied  der  llinterfüsse  sehr  stark  ver- 
längert. Körper  wie  bei  der  vorigen  Gattung  geformt , der  Mund  etwas  mehr  zuge- 
spitzt t der  Hinterleib  an  der  Spitze  mit  zwei  Fortsätzen , die  Mittelbrust  fein  ge- 
kielt,t die  Schienen  mit  feinen  Dörnchen  besetzt .) 

Schwarz,  wenig  glänzend«  sehr  fein  und  nicht  dicht  behaart,  da«  Wnrzelglied 
der  Fähler  und  die  Füsse  rostroth ; HuUschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  am  Grunde  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach  vorne  stark  verengt; 
Flügeldecken  zusammen  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  der  Spitze  ge- 
meinschaftlich ausgerandet,  am  äusseren  Winkel  ausgeschnitten.  2'".  Sehr 
selten.  Payk.  Fn.  suec.  III.  398.  40.  (Staphylinus.)  Grav.  Mon.  171.  60. 
(Aleochara  Carnivora.)  Id.  Col.  micr.  172.  66.  (Aleochara  cxcusa.)  Gyllh. 

Ins.  II.  425.  47.  (Aleochara  brevicollis.)  Erichs.  1.  c.  212.  1.  brevicollis. 
Als  deutsche  Art  hieher: 

Gymnusa  variegnta.  Schwarz,  mit  gelblicher  scheckiger  Behaarung,  Küsse  gelb- 
braun. Sonst  der  Gymn.  brevicollis  im  Baue  sehr  ähnlich.  23/4‘".  Kiesenw.  Stctt. 
entom.  Zeitg.  VI.  223. 


159.  Gatt.  Dinopsis. 

Matthews.  Eotomol.  Mag.  V.  p.  193. 

(In  der  äusseren  Körperform  mit  der  Gattung  Gymnusa  übereinstimmend , die  Ober- 
kiefer sind  aber  dreispitzig , und  sämmtliche  Füsse  sind  nur  drcigliederig.  Die  ein- 
zige europäische  Art  lebt  an  feuchten  Stellen  im  Ausspülicht.) 

Schwarz,  glanzlos,  fein  seidenhaarig,  Fühler  und  Beine  braun,  die  Taster  und 
Füsse  heller,  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  am  Hinterrande  beider- 
seits deutlich  ausgcbuchtet,  mit  scharf  rechtwinkeligen  Ecken,  welche  den 
Vorderrand  der  Flügeldecken  eng  u tn sclili essen.  1 */,*".  Von  Herrn  Grafen 
von  Ferrari  gesammelt.  Matthews.  1.  c.  193.  (Deinopsis.)  Erichson.  Gen. 

& spec.  Staph.  212.  2.  (Gymnusa  laticollis.)  Heilt.  Fn.  677.  (eod.)  Ersatz. 

1.  c.  376.  1.  fusentus. 


II.  Abtheilung.  Tachyporini. 

Erichs.  Kaf.  d.  M.  pa g.  385. 

(Fühler  unter  dem  Seitenrande  der  Stirne  eingefugt.  Oberlippe  ganzrandig. 
Vorderbrust  hinter  den  Vorderhuften  beiderseits  häutig.  (Gatt.  ISO — ISS.) 

160.  Gatt.  Ilypocyptus. 

(*chftppcl)  Erichs.  Kif.  d.  M.  387. 

(lypocyphtus  Mannerb.  Brachei.  pa;  58. 

Cypha  Stephens.  lilustr.  V.  psg.  187. 

(Fühler  zehngliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Kopf  klein,  bis  zu  den 
Augen  in  das  llalsschild  zurückgezogen  und  gegen  die  Vorderbrust  zvriiekgeneigt. 
Unterkiefer  mit  zwei  häutigen,  an  der  Spitze  bebarleten  Lappen,  der  äussere  am 
äusseren  Rande  tief  ausgebuchtet.  Kiefertaster  mit  sehr  kleinem,  ahlförmigen  End- 
gliede.  Zunge  sehr  klein,  einfach,  ohne  Nebenzungen.  Lippcnlastcr  mit  einem  ahl- 
förmigen  Endgliede.  llalsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verenoL  S.UM. 
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eben  nicht  sichtbar.  Flügeldecken  getcälbt , länger  als  die  Brust  am  äusseren  Spitzen- 
tcinkel  abgerundet.  Hinterleib  kurz , zugespitzt.  Füsse  sämmtlich  vierglicderig.  Die 
Arten  leben  theils  im  Grase,  theils  bei  faulenden  Vegelabilien.) 

1 II  Aisschild  mit  sehr  stumpfwinkeligen  oder  abgerundeten  Hinterecken  ...  2 

mit  beinahe  rechtwinkeligen  Hintcrccken 3 

2 Schwarz,  mit  gclbgrauer,  niedcrliegcndor  Behaarung,  der  Seiten-  und  Ilintcr- 

rand  des  Ualsschildes,  so  wie  die  Beine  and  die  Hinterleibspitze  gelbbraun, 
die  Flügeldecken  gelbroth,  ihre  Wurzel  und  Seiten  schwärzlich;  Halsschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  fiusserst  fein  und  zerstreut  punktirt ; Flügeldecken 
so  breit  als  das  Halsschild,  zusammen  doppelt  so  breit  als  lang,  sehr  fein 
punktirt ; sechster  Bnuehring  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  ausgerandet, 
bei  dem  Weibchen  abgerundet.  Herr  Graf  v.  Ferrari  sammelte  ihn 

unter  faulendem  Schilf  am  Neusiedlersee.  Erichs.  Käf.  d.  M.  388.  2.  Id.  1. 

c.  216.  2.  discoideus. 

, glänzend,  mit  grauer,  niederliegcndcr  Behaarung,  ITalsschild  an  den  Sei- 
ten breit,  am  Vorder-  und  Hinterrandc  sehmal  gelb  gesäumt,  die  Spitze  des 
Hinterleibes  und  die  Beine  gelbbraun,  Halsschild  und  Flügeldecken  pech- 
braun,  das  erstero  etwas  breiter  als  bei  der  vorigen  Art,  nicht  punktirt,  die 
letzteren  mit  äusserst  feinen  zerstreuten  Punkten.  Sehr  selten.  Erichs. 

L c.  217.  5.  pulirnriti«. 

3 Beine  gelbbraun  * 4 

schwarz  oder  pechbraun,  die  Füsse  heller.  Schwarz,  glänzend,  fein  und 

sparsam  grau  behaart,  der  Scitenrand  des  Ualsschildes  und  die  Spitze  der  ein- 
zelnen Ilintcrlcibringe  schmal  gelbbraun  gesäumt;  Hulsschild  mehr  als 
doppelt  so  breit  als  lang,  sehr  fein  und  sparsam  punktirt;  Flügeldecken  so 
breit  als  dus  Hulsschild.  um  die  Hälfte  länger  als  dieses  und  etwas  deut- 
licher punktirt;  sechster  Banchring  an  der  Spitze  bei  den  Männchen  ausge- 
randet, bei  dem  Weibchen  gerundet.  Selten.  Monncrh.  Bruchei.  58.  2. 

Erichs.  Käf.  d.  M.  389.  3.  Id.  1.  c.  216.  3.  laevitisculus. 

4 Fühler  mit  nur  ullmälig  vergrösserten  Endgliedern.  Schwarz,  glänzend,  fein 

und  sparsam  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  die  Seiten  des 
Halsschildes  gelb  gesäumt;  Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang, 
kuuin  punktirt ; Flügeldecken  so  breit  als  das  Ilalsschild  und  um  ein  Drittel 
länger,  an  der  Spitze  abgerundet;  sechster  Buuchring  an  der  Spitze  bei 
dem  Männchen  dreieckig  ausgeschnitten,  bei  dem  Weibchen  ganzrandig. 

*/, — */*'".  Nicht  selten.  Payk.  Fn.  III.  340.  3.  (Scaphidium.)  Grav.  Mon.  3. 

0 1.  (Tachyporus  granulum.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  388.  1.  Id.  1 c.  215.  1. 

longirornfs. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  nur  V9“'  lang,  die  Fühler  mit  drei  deut- 
lich grosseren  Endgliedern,  das  Halsschild  etwas  breiter  und  weniger  gewölbt, 
die  Flügeldecken  an  der  Spitze  schief  abgestutzt.  Sehr  selten.  Erichs.  Käf. 

d.  M.  389.  4.  Id.  1.  c.  217.  4.  Mlllillllllllll. 

161.  Gatt.  Conurus. 

Stephens  Ultutr.  V.  p.  168, 

(Fühler  eilfgliederig.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten,  häuti- 
gen Lappen.  Endglied  der  Kiefertaster  ahlfärmig.  Unterlippe  mit  häutiger , beider- 
seits ausgerandeter , in  der  Mitte  dreieckig  eingeschnittener  Zunge.  Füsse  sämmt- 
lich fünfgliederig.  Körper  länglich,  vorne  stumpf  zugerundet,  nach  hinten  zugespitzt. 
I loh  Schild  am  Hinterrande  so  breit  oder  breiter  als  die  Flügeldecken  und  enge  sich 
an  selbe  anlegend,  nach  vorne  verengt.  Flügeldecken  länger  als  die  Brust.  Mittel- 
brust gekielt.  Hinterleib  an  den  Seiten  vollkommen  abgerundet,  ohne  aufgebogenen 
Rand.  Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  llinterleibring  oben  an  der  Spitze  einfach, 
bei  dem  Weibchen  in  vier  Zipfeln  getheilt.  Die  Arten  leben  unter  faulenden  Pflan- 
zenstoffen.) 
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1 Flügeldecken  einfarbig  schwarz,  braun  oder  gelbbraun,  oder  ihre  Spitze  heller 

gefärbt  2 

schwarz  oder  dunkelbraun  mit  einer  lichten  Mukcl  an  der  Wurzel  . . 4 

2 Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild 3 

eher  kürzer  als  das  nalsschild.  Pechschwarz,  glänzend,  fein  grau  be- 
haart, die  Fühler  und  Beiue  gelbbraun;  Ualsschild  breiter  als  die  Flügel- 
decken, nach  vorne  stark  verengt  und  zugerundet,  die  Hinterwinkel  stark 
vorspringend,  mit  abgerundeter  Spitze,  die  Scheibe  kaum  sichtbar  punktin; 
Flügeldecken  an  der  Spitze  schief  abgestutzt,  fein  punktirt;  Hinterleib  sehr 
fein  und  «licht  punktin;  die  Bänder  der  einzelnen  Hinge  braun*).  •/* — 1"*. 
Selten.  Grav.  Micr.  133.  14.  (Tachyporus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  392.  5.  (eod.) 

Id.  1.  c.  23ü.  18.  pediculariua. 

8 Schwarz  oder  schwnrzbrnun,  die  Flügeldecken  häufig  heller  braun,  dicht  grau 
behaart,  die  Fühler  und  Beine,  die  Ränder  der  Hintcrlcibsringe  und  gewöhn- 
lich auch  der  Hintcrrand  des  Halsschildcs  roth  gelbbraun;  Halsschild  wenig 
kürzer  als  breit , äusserst  fein  und  dicht  punktirt , die  Hinterecken  recht- 
winkclig;  Flügeldecken  merklich  schmäler  als  das  Halsschild,  so  lang  als 
zusammen  breit,  an  der  Spitze  abgestutzt.  I9//“.  Sehr  gemein  **).  Grav.  Micr. 

130.  9.  (Tachyporus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  390.  2.  (eod.)  Id.  1.  c.  221.  4. 

pubeseeu». 

Dem  vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1"'  lang,  die  Fühler  braun,  ihre  Wur- 
zel und  Spitze  hellgelb,  die  Beine  rotb,  das  Hulsschild  mit  spitzigen  Hinter- 
ecken. Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  391.  4.  (Tachyporus.)  Id.  1.  c.  229.  16. 

fuscnlus. 


4  Hinterecken  des  Halsschildcs  ziemlich  recht  winkelig 5 

abgerundet G 


5  Braun,  matt,  mit  dichter,  grauer,  nicderliegender  Bchnamng,  die  Wurzel  und 
Spitze  der  Fühler,  die  Hinterwinkel  des  Halsschildes,  eine  grosse  Makel  an 
der  Wurzel  jeder  Flügeldecke  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun,  die  Ränder 
der  Hinterleibringe  rothbraun;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  kaum  brei- 
ter als  die  Flügeldecken,  an  der  Spitze  doppelt  so  schmal  als  am  Grunde, 
änsserst  fein  und  nicht  dicht  punktirt;  Flügeldecken  äusserst  fein  und  dicht 
punktirt.  l*/4 — 2*".  Selten.  Linne  Fn.  succ.  852.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d. 

M.  390.  1.  (Tachyporus.)  Grav.  Micr.  131.  10.  (Tachyporus  ccllaris.)  Erichs. 

1.  c.  219.  1 ***).  littoreus. 

Glänzend  schwarz,  mit  sehr  feiner,  gelbgraucr  Behaarung,  die  Wurzel  und 
Spitze  der  Fühler  so  wie  die  Beiue  gelbbraun,  die  Ränder  der  Hinterleib- 
ringe roth,  eine  viereckige  Makel  auf  jeder  Flügeldecke,  nahe  an  der  Wur- 
zel und  näher  der  Naht  als  dem  Scitcurande  hell  gclbroth;  Halsschild  deut- 
lich breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt  und  zugerundet;  Flügeldecken 
so  breit  als  das  Halssrhild,  beinahe  bo  lang  als  zusammen  breit  und  wie  das 
Halsschild  und  der  Hinterleib  sehr  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt.  2" . 
Selten.  Grav.  Micr.  132.  11.  (Tachypoms.)  Id.  Mon.  5.  6.  (Tachyporus  bi- 
maculatus.)  Erichs.  1.  c.  223.  7.  bipustulatllft. 

6  Dunkelbraun,  mässig  glänzend,  mit  feiner,  nicderliegender,  gclbgrnuer  Behau- 
rung; die  Fühler  und  Beine  und  eine  grosse  runde  Makel  auf  jeder  Flügel- 
decke, welche  von  der  Naht  und  dem  Seitenrande  gleichw'eit  entfernt,  von 
der  WTurzcl  bis  gegen  die  Mitte  reicht,  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  die 
Ränder  der  Hinterleibsringe  röthlicbbraun  ; Halsschild  kaum  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  sehr  fein  und  ziemlich  dickt  punktirt ; Flügeldecken  merk- 
lich schmäler  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild.  1 '/>“'•  Sehr  sel- 
ten. Grav.  Micr.  132.  12.  (Tachyporus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  391.  3.  (eod.)  Id. 

1.  c.  224.  8.  binotatns. 


*)  UnzeitJgo,  ganz  hellbraune  Individuen  sind  Tarhfponn  trancatelln»  Gravenh.  Mon.  9.  3. 

•*)  flau  dg  kommen  auch  ganz  gelbbraune  Individuen  vor.  (Otrporus  tcataceua.  Fahr.  S.  E IL 
607.  18.) 

•tr)  Coiiuma  inccrtn»  Hampc  (Stettin,  entora.  Ztf.  1850.  349)  ist  onr  eine  Varietät  dir» er  Art 
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Schwärs,  glänzend.  mit  sehr  feiner,  niedcrliegcnder,  grauer  Behaarung,  eine 
grosse,  nach  rückwärts  ausgerandete  Makel  an  der  Wurzel  jeder  Flügeldecke 
so  wie  die  Beine  rothgelb,  die  liänder  der  Hinterleibsringe  und  die  Fühler 
braun,  die  Wurzel  und  Spitze  der  letzteren  gelbbraun;  Halsschild  wenig 
breiter  als  lang,  äusserst  fein  und  sparsam  punktirt ; Flügeldecken  schmäler 
und  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild.  1"*.  Herr  Graf  von 
Ferrari  sammelte  diese  Art  im  morschen  Weidcnholzc.  Grav.  Micr.  133.  13. 
(Tachyporus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  392.  6.  (eod.)  Id.  1.  c.  230.  19. 

bipunctatus. 

162.  Gatt.  Tachyporus. 

Gravenhorst.  Micropt.  1802. 

( Unterkiefer  mit  zwei  halbhornigen , an  der  Spitze  bebarteten  Lappen , der 
äussere  nur  wenig  länger . Kiefertaster  mit  ahlförmigem  Endgliede.  Zunge  in  zwei 
vollkommen  abgerundete  Lappen  gelheilt.  Mittelbrust  nicht  gekielt . Hinterleib  mit 
deutlich  abgesetzlem  Seitenrande.  Alle  Filsse  ßinfgliederig , nur  bei  einer  Art  haben 
die  Yorderfüsse  nur  vier  Glieder . Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Conurus . Kopf 
und  Ifalsschild  sind  bei  den  Arten  dieser  Gattung  weder  punktirt  noch  behaart , 
die  Flügeldecken  bald  sehr  fein  punktirt , bald  beinahe  glatt.  Sie  leben  unter  Aus- 
kehricht und  faulenden  Vegetabilicn.) 

1 Alle  Füsse  mit  fünf  Gliedern  2 

Vorderfüssc  viergliedrig.  Schwarz,  sehr  stark  glänzend,  die  Flügeldecken  und 
Beine  gclbroth,  die  Fühler  dick,  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild,  rostroth. 

1 •/,•".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Fanz.  Fn.  27.  21.  (Oxyporns.)  Erich- 
son.  Gen.  & sp.  Staph.  234.  5.  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  286.  (Lamprinus 
Lasscrri.)  er> thropteras. 

2 Hinterleib  entweder  ganz  schwarz  oder  nur  die  Spitze  und  die  Ränder  der 

einzelnen  Ringe  hell  gefärbt 3 

wenigstens  auf  der  vorderen  Hälfte  heller  oder  dunkler  gelbbraun  . .11 

3 Ilalssehild  entweder  ganz  schwarz  oder  schwarzbraun,  oder  nur  an  den  Seiten 

hell  gefärbt,  oder  roth  und  vonic  schwarz 

ganz  roth  oder  gelb  ... 

4 Flügeldecken  kahl J 

mit  sehr  feiner,  nicderlicgender  Behaarung 7 

5 Flügeldecken  nur  an  der  Wurzel  schwarz  oder  ganz  hell  gefärbt  ....  6 

gclbroth,  eine  gemeinschaftliche  dreieckige  Makel  am  Schildchen  und 

ein  breiter  Streifen  neben  dem  Seitenrande  schwarz , der  Körper  schwarz, 
glänzend,  die  Wurzel  der  braunen  Fühler,  die  Ränder  der  Hinterleibsringe 
und  die  Beine  blass  gelbbraun,  das  Ilalssehild  rothgelb;  Fühler  so  lang  als 
Kopf  und  Halsschild,  gegen  die  Spitze  kaum  verdickt;  Halsschild  um  ein 
Drittel  breiter  als  lang,  mit  stumpfen,  kaum  vorragenden  Hintcrccken;  Flü- 
geldecken kaum  so  breit  als  das  Halsschild  und  um  die  Hälfte  länger , und 
wie  der  Hinterleib  fein  und  mässig  dicht  punktirt.  1 *//".  Gemein.  Linne. 

Fn.  suec.  no.  855.  (Staphvlinus.)  Grav.  Micr.  128.  7.  Erichs.  Käf.  d.  M. 

393.  io.  Id.  1.  c.  235.  8.  Pi.  Fn.  9.  14.  (Oxyporus.)  eliry*omelinu9. 

6 Schwarz,  glänzend,  Ilalssehild  und  Flügeldecken  gclbroth,  die  letzteren  an  der 

Wurzel  gewöhnlich  dunkler,  die  Fühler  und  Beine  und  der  äusserste  Spitzen- 
rnnd  der  einzelnen  Ilinterlcibsringc  röthlich-gclbbraun;  Fühler  kaum  so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt; 
Halsschild  so  breit  und  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  fein  punktirton  Flügel- 
decken. um  die  Hälfte  breiter  als  lang.  1 '/, — 1 */,*".  Selten.  Grav.  Monogr. 

6.  11.  Erichs.  Käf.  d.  M.  393.  9.  Id.  1.  c.  234.  4.  MtSinntus. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  kleiner,  l'/4 — l hing,  die  Fühler  sind 

länger  als  Kopf  und  Ilalssehild  zusammen,  vom  fünften  Glied«  nngefangen 
deutlich  verdickt , und  die  Flügeldecken  haben  stets  eine  geracinschaltlichc, 
dreieckige,  schwärzliche  Makel  am  Schildchen.  Nicht  selten.  Erichs.  1.  c. 

236.  9.  SOlutUS. 

Finna  »ustrtsca.  22 


Digitized  by  Google 


00 


VII.  Fam.  Stapiitmnides. 


170 

7 Schwans,  glanzend,  die  Wurzel  der  braunen  Fühler,  die  Beine  und  das  Hals- 

schild rOthlich-gclbbraun,  die  Flügeldecken  roth,  ihre  Wurzel  und  die  Seiten 
schwarz,  ihr  Spitzcnrand  gelb  durchscheinend;  Fühler  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild.  beinahe  fadenförmig;  Halsschild  kaum  breiter  und  beinahe 
um  die  Hftlfte  kürzer  als  die  fein  punktirten  Flügeldecken,  um  ein  Drittel 
kürzer  als  breit,  mit  abgerundeten  Hintcrwinkeln.  1 Selten.  Erichs. 

1.  c.  238.  12.  Orav.  Micr.  127.  4.  (Tachyporus  lateralis.)  hiinicrosiis. 

, die  Fühler  gelbbraun,  das  Halsschild  und  die  Beine  rüthlichgelb, 

Flügeldecken  dunkelbraun,  ihre  Spitze,  selten  alle  Künder  rothlich-gelbbraun; 
Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  fast  fadenförmig;  Halsschild  etwas 
breiter  als  die  Flügeldecken,  nicht  bedeutend  breiter  als  lang,  mit  abgerun- 
deten Hintcrwinkeln;  Flügeldecken  kaum  langer  als  das  Halsschild,  fein 
puuktirt,  der  äusserste  Spitzenrand  gewöhnlich  hell  gefärbt ; Hinterleib  fein 
ptinktirt  und  behaart.  1 V*1".  Selten.  Grav.  Micr.  128.  C.  Erichs.  1.  c. 

239.  13.  riilicollig. 

8 Flügeldecken  schwarz  oder  dunkelbraun,  an  der  Spitze  hell  gefärbt  ...  9 

roth,  «n  der  Wurzel  oder  auch  am  Seiteinnnde  schwärzlich  . . . . lü 

9 Schwarz,  glanzend,  die  Wurzel  der  braunen  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun, 

der  Hinterrand  des  Ilalsschildes  schmal,  der  Seitcnrnnd  breit  hell  gesäumt, 
Flügeldecken  braun,  am  Scitcnrande  schwärzlich;  Fühler  wenig  gegen  die 
Spitze  verdickt;  Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  fast  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  mit  stumpfen  Hiutcrwinkehi ; Flügeldecken  viel  länger  als 
das  llalsschihl.  fein  puuktirt  und  behaart.  1 — !*//".  Selten.  Grav.  Mon. 

9.  18.  Erichs.  Käf.  d.  M.  394.  12  Id.  1.  e.  239.  14.  pi!.*iiltlJ*. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  stärker  gewölbt,  gewöhnlich  auch  etwas 
kleiner,  das  Halsschild  ist  mciklich  breiter  als  die  Flügeldecken,  diese  sind 
feiuer  puuktirt,  dunkelbraun,  an  der  Spitze  oder  auch  am  Scitcnrande  und 
an  der  Wurzel  gclbbrauu.  Nicht  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  395.  13.  Id.  1. 
c.  240.  15.  »ritnlnB. 

10  Schwarz,  glänzend,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  roth,  crstcres  an  der 

Spitze,  letztere  an  der  Wurzel  schwarz,  die  Beine  so  wie  die  orsteren  Glie- 
der der  braunen  Fühler  rötlilich-gclbbraun ; Fühler  fast  fadenförmig;  Hals- 
schild etwas  breiter  als  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
mit  nicht  vorragenden,  abgerundeten  Uintcrcckcn;  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt  und  behaart.  Grav.  Mon.  8.  17.  Erichs.  Käf.  395.  14.  Id.  1.  c.  240.  17. 

(ransvfrsalis. 

, , die  Fühler  und  Beine,  so  wie  ein  breiter  Snum  am  Scitcnrande 

des  Hulsschildes  hiüunlichgclb,  die  Flügeldecken  roth,  eine  gemeinschaftliche, 
dreieckige  Makel  am  Schildchen,  und  eine  längliche  Makel  am  Scitcnrande 
schwarz;  die  Bänder  der  einzelnen  Hintcrlcibsringe  röthlichbraun ; Halsschild 
und  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art  geformt.  1 % — 1%  "■  Gemein. 

Fahr.  Syst.  Ent.  266.  13.  (Stapliyliniis.)  («rav.  Micr.  127.  5.  (Tnchypoms 


nmrginatus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  394.  11.  Id.  1.  c.  234.  G.  liy  pnorum. 

11  Halsschild  ganz  rotli  oder  rothgelb l'V 


wie  der  grösste  Theil  des  Körpers  hell  röthlichbraun,  seine  Scheibe  aber 

so  wie  der  Kopf  und  die  Brust  dunkel  perhbraun  *),  der  Hinterleib  braun, 
der  Spitzenrand  der  einzelnen  Ringe  desselben  gelbbraun;  Fühler  nur  sehr 
wenig  gegen  die  Spitze  verdickt;  Hälsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  laug, 
nach  vorne  verengt,  mit  stumpfen,  kaum  vorragenden  Hinterwinkeln ; Flügel- 
decken etwas  schmäler  als  das  Halsschild  und  um  die  Hälfte  länger,  fein 
und  ziemlich  dicht  puuktirt,  sehr  fein  behaart.  1 — 1 Selten.  Fahr. 

Ent.  Syst.  I.  II.  535.  19.  (Oxyporns.)  Grav.  Micr.  126.  2.  (Tachyporas 
nitidulus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  395.  15.  Id.  1.  c.  241.  18.  brunncus. 

12  Rothgelb,  glänzend,  die  Brust,  die  Wurzel  der  Flügeldecken,  so  w’ic  die  zwei 
lctzteu  Ilintcrleibsringc  schwarz;  Fühler  nur  sehr  schwach  gegen  die  Spitze 
verdickt ; Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  mit  sehr  stumpfen  Hintcr- 


•)  Nicht  »fiten  kommen  gam  hell  gefärbte  Individuen  vor  (Tachyporna  abdominMia  Grav.  Micr. 
127.  3.1,  welche  «ich  von  den  folgenden  gleich  gefärbten  lach,  abdominalis  Gyllb.  durch  die 
langen  Klüfeldcekca  unterscheiden. 
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ecken;  Flügeldecken  etwas  schmäler  nls  dns  Halsschild  und  beinahe  um  die 
Hälfte  länger  als  dieses,  fein  punktirt,  kaum  behaart.  1 — 1 Nicht 

häutig.  Linne.  S.  N.  I.  II.  684.  9.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  129.  8.  (Ta- 
chyporua  analis.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  392.  7.  Id.  1.  c.  232.  1.  obtusus. 

, , die  Brust  und  der  Buuch  braun;  Fühler  kaum  gegen  die  Spitze 

verdickt;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte,  breiter  nls  lang,  der  Hinterrand 
beiderseits  sehr  seicht  gebuchtet,  die  Hintcrwiiikel  abgerundet;  Fügcldccken 
nur  sehr  wenig  länger  uls  das  Halsschild  und  etwas  schmäler,  fein  punktirt 
und  sehr  fein  behaart.  1 */,*•'.  Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  succ.  II.  238.  3. 
var.  n.  Erichs.  Käf.  d.  M.  393.  8.  Id.  1.  c.  233.  2.  abdominalis. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hiehcr: 

Tachyp.  tersus.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  dns  Hals- 
schild  und  die  Flügeldeckcu  röthlich -gelbbraun,  letztere  um  die  Hälfte  länger  als 
das  Halssehild,  sparsam  und  undeutlich  punktirt,  tun  das  Schildchen  uud  um  Seiten- 
rande  schwärzlich.  I V,'".  Erichs.  Gen.  & spec.  Staph.  237.  10. 

posticus.  Kolli -gelbbraun , glänzend,  die  Augen  schwarz,  der  Kopf  und  dio 

Spitze  des  Hinterleibes  braun,  1%**'.  Aachen.  Förster.  Ucbcrsicht  der  Käfcrf.  der 
Kheiuprovinz.  I.  Nachtrag.  39. 


163.  Gatt.  Tachinus. 

Grav.  Mlcr.  pag.  135.  Fam.  1. 

(Fühler  eilfyliederig,  fadenförmig.  Unterkiefer  vml  Unterlippe  wie  hei  der  Gat - 
tung  Tarhgporus,  nur  sind  die  Kirfei  Inster  fadenförmig , ihr  Endglied  eben  so  lang 
und  dick  als  das  vorhergehende  Glied.  Füsse  stimmt  lieh  ßinfyliedtrig.  Körper  wie 
hei  den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  geformt.  Die  Mittelbrust  ist  einfach,  selten 
gekielt.  Die  Yortlerfüsse  gewöhnlich  bei  dem  Männchen  erweitert , selten  einfach.  Die 
Arien  leben  im  Dünger , Auskehrtcht  und  in  faulenden  Pjlanzcnstoffen.) 

1 Mittclbrust  einfach.  Vorderfüsse  dos  Männchens  erweitert.  Sechster  Hinter- 

leibsring bei  dem  Männchen  oben  an  der  Spitze  in  vier  Zähne,  unten  in  zwei 
spitzige  Lappen  gespalten,  bei  dem  Weibchen  oben  drei-,  vier-,  bis  sechsmal 
gethcilt.  Kopf.  Halsschild  und  Flügeldecken  mehr  oder  minder  deutlich, 

sehr  fein  punktirt 2 

Mittclbrust  gekielt.  Vorderfüsse  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  Sechster 
llinterlcibsring  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  oben,  bei  dem  Weibchen 
oben  und  unten  in  vier  zugespitzte  Zipfeln  gethcilt.  Schwarz,  glänzend,  die 
Känder  des  Halsschildes,  die  Naht  und  Spitze  der  Flügeldecken,  so  wie  der 
Spitzenrand  der  llinterleibsriugc  brfinnliehgelb.  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  röthlit  h-gclbbrauu;  Hulsschibl  weder  pnnktirt  noch  behaart,  so 
breit  als  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark 
verengt,  an  den  Seiten  sehwar  h gerundet,  mit  abgerundeten,  etwas  nach 
rückwärts  vorrugenden  Iliutcreckcn;  Flügeldecken  zusammen  etwas  breiter 
als  lang,  äusserst  fein  uud  dicht  punktirt,  der  sclnvurzc  Tb  eil  der  Scheibe 
gewöhnlich  durch  einen  von  der  Schulter  zur  Milte  ziehenden  gelben  Längs- 
strich in  zwei  ungleiche  Hälften  gethcilt.  XVy"-  Selten.  Linnd.  S.  N.  I. 

II.  684.  11.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  396,  1.  Id.  1.  c.  245.  1.  Pz. 

Fn.  18.  20.  (Oxyporus  suturalis.)  Grav.  Micr.  144.  15.  (Tachiuus  suturalis.) 

Id.  Micr.  192.  4.  (Tnchinus  marginnlis.)  hil  plioiries. 

2 Flügeldecken  ziemlich  gleichmäßig  verworren  pnnktirt 3 

stellenweise  glatt,  stellenweise  mit  gedrängten,  mehr  oder  minder  gereih- 
ten Punkten 10 

3 llalsscliild  entweder  ganz  schwarz  oder  nur  am  Scitenraudc  schmal  gelbbraun 

gesäumt  4 

an  allen  Bändern  oder  wenigstens  am  Seitenrande  breit,  heller  oder 

dunkler  gelb  gesäumt 6 

roth,  seine  Scheibe  in  der  Mitte  gewöhnlich  braun,  aber  stets  noch  be- 
deutend heller  als  die  Flügeldecken  gefärbt,  und  wie  die  letzteren  stark  lind 

22  * 
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deutlich  punktirt,  der  übrige  Körper  schwarz  oder  pechbraun,  die  Fühler 
und  Beine  so  wie  die  K&ndcr  der  Hinterleibsringe  rothgelb.  1 */,"*.  Nicht 
gelten.  Grav.  Micr.  133.  13.  Erichs.  Käf.  d.  M.  400.  6.  Id.  L c.  264.  33. 

rnllaris. 

4 Männchen  an  der  Spitze  des  sechsten  Hintcrlcibsringes  oben  mit  vier  fast  dom- 

förmigen  Zähnchcn,  bei  dem  Weibchen  ist  die  Spitze  dreitheilig , der  mitt- 
lere Lappen  breit  und  in  eine  scharfe  Spitze  ausgezogen 5 

des  sechsten  Ilinterleibsringes  mit  vier  stumpfen  Zähnen, 

bei  dem  Weibchen  ist  die  Spitze  viertheilig,  die  äusseren  Lappen  sind  stark, 
linear,  länger  als  die  mittleren.  Körper  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  eine  längliche  Makel  an  der  Schulter  röthlich  braungelb,  die 
Beine  pechbraun,  öfters  die  Seiten  des  Halsschildcs  gelbbraun.  3“'.  Nach 
Herrn  Miller  in  Oesterreich.  Linne  Fn.  suce.  849.  (Staphylinus.)  Erichson. 

Gen.  & spcc.  Staph.  259.  26.  »ubte  rraiieas. 

5 Halsschild  äusserst  fein  und  dicht  punktirt.  Fühler  dunkelbraun,  ihr  erstes 

Glied,  häutig  auch  das  zweite  und  dritte  röthlich  branngclb,  Körper  schwarz, 
glänzend,  die  Schultern  und  der  Spitzeurand  der  Flügeldecken,  die  Bänder 
der  einzelnen  Hintcrleibsringo  und  die  Beine  rostroth;  Halsschild  um  dio 
Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  nur  wenig  verengt,  die  Ecken  abgerun- 
det; Flügeldecken  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  so  lang  als  zusammen 
breit ; sechster  Ilinterlcibsring  oben  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  in  vier 
Spitzen  getheilt,  von  denen  die  zwei  mittleren  etwas  mehr  vorragen,  bei  dem 
Weibchen  nur  mit  drei  Zipfeln,  der  mittlere  breit,  mit  scharfer,  domartiger 
Spitze.  Ocfters  sind  die  Flügeldecken  ganz  lichtbraun , und  nur  der  mitt- 
lere Theil  der  Scheibe  etwas  dunkler.  2'/, — 2V,"*.  Nicht  selten.  Degeer. 

Ins.  IV.  24.  11.  taf.  1.  hg.  14.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  397.  2. 

Id.  1.  c.  254.  19.  Grav.  Micr.  140.  6.  (Tachiuus  pullus.)  Id.  1.  c.  139.  5.  (Ta- 
chinus  signatus.)  rulipes. 

zwar  fein,  aber  deutlich  und  weniger  dicht  punktirt,  Fühler  braun,  die  cr- 

steren  Glieder  grösstentheils  schwärzlich.  Körper  schwarz,  glänzend,  die 
Flügeldecken  und  Beine  rothbraun,  die  Scheibe  der  ersteren  gewöhnlich 
schwarzbraun;  Halsschild  und  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art  ge- 
formt, das  ersterc  aber  kaum  breiter  als  die  letzteren.  Sechster  Hinterleibs* 
ring  bei  den  verschiedenen  Geschlechtern  wie  bei  T.  ruhpes,  bei  dem  Männ- 
chen aber  die  zwei  mittleren  Spitzen  viel  länger  als  die  äusseren.  2'/, — 2'//**. 
Häufig  *).  Fabr.  Syst.  Entom.  268.  3.  (Oxyporas.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  398. 

3.  Id.  1.  c.  235.  20.  Grav.  Micr.  137.  4.  (Tachinus  rufipes.)  flnvipes. 

6 Halsschild  öfters  zwar  sehr  fein,  doch  stets  deutlich  punktirt 7 

nicht  punktirt.  Schwarz,  glänzend,  die  Bänder  des  Halsschildcs , die 

Beine  und  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  rothbraun,  die  Scheibe  der  letz- 
teren gewöhnlich  pechbruun ; Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Hnlsscbild,  ganz 
schwarz;  Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  mehr 
als  nach  rückwärts  verengt;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  eben 
so  lang  als  zusammen  breit ; sechster  Hinterlcibsring  bei  beiden  Geschlech- 


tern oben  in  vier  ziemlich  gleich  lange  Spitzen  gethcilt.'-f*'*.  Häutig.  Grav. 
Micr.  141.  9.  Erichs.  Käf.  d.  M.  398.  4.  Id.  1.  c.  264.  32.  tillict  arid*. 

7 Flügeldecken  dunkel  mit  einer  grösseren  oder  kleineren  hellen  Makel  an  der 

Schulter  und  öfters  auch  mit  hellem  Spitzenrande 8 


entweder  nur  am  Seiten-  und  Spitzcnrandc  oder  ganz  gelbbraun  ...  9 

8 Pechschwarz,  glänzend,  die  ganzen  Fühler,  die  Beine,  der  Umkreis  des  Hals- 
schildcs und  eine  grosse,  quere,  nach  rückwärts  verwachsene  Makel  auf  jeder 
Flügeldecke  roth.  3’".  Selten.  Fahr.  5.  E.  II.  606.  9.  (Oxyporus  ) Erichson. 

Gen.  & spec.  Staph.  260.  27.  bipustiilntus. 

Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  der  breite  Seiten- 
rand des  Halsschildes  rostroth,  Flügeldecken  pechschwarz,  eine  kleine  Schul- 
tcrmakcl  und  der  Spitzenrand  rothbraun.  3*".  Selten.  Gravenh.  Mon.  20. 

38.  (Tachyporus.)  Ericlison.  Gen.  & spec.  Staph.  261.  28.  pallipes. 


*)  Sehr  selten  zeigen  die  Rinder  des  llalscchildet  eine  gelbe  Färbung , nun  würde  bei  solches 
Individuen  euf  Tech.  Immi-r.ilis  gewiesen,  von  welcher  Art  sic  sich  «ber  leicht  durch  dio  * 
dunkle  Fülilorwurzel  und  die  spitzigen  Fortsätze  ain  sechsten  lli utcrlci bringe  unterscheiden. 
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9 Schwär»,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Ränder  des  Hal&schildcs,  und 
die  Beine  gelbroth,  die  Flügeldecken  hell  rothbrnun,  gewöhnlich  die  Scheibe 
dunkler;  Halsschild  und  Flügeldecken  äusserst  fein  punktirt,  ziemlich  von 
gleicher  Breite ; sechster  Ilinterlcibsring  oben  an  der  Spitze  bei  dein  Männchen 
in  vier  stumpf  abgerundete  Zähne  gethcilt,  von  denen  die  mittleren  mehr 
vorragen;  bei  dem  Weibchen  nur  in  drei  Zipfeln  gctlieilt,  die  äussem  spitzig, 
der  mittlere  breit,  an  der  Spitze  dreieckig  zngespitzt.  2V, — 3'/4**\  Nicht 
selten.  Grav.  Micr.  130.  3.  var.  2,  3.  Erichs.  1.  c.  256.  22.  Iliimcralis. 

, , die  Wurzel  der  Fühler,  die  Ränder  des  Halsschildes,  der  Spitzen- 
rand der  Flügeldecken  und  ein  Streifen  neben  ihrem  Scitenrande,  der  Spitzen- 
rund  der  üintcrlcibsringc  so  wie  die  Beine  rOthlich  braungelb;  Habschild  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  etwas  breiter  als  die  Flügeldecken  und  etwas 
feiner  als  diese  pnnktirt ; sechster  Hinterleibsring  oben  an  der  Spitze  in  vier 
spitzige  Zähne  gethcilt.  I1/, — 2"*.  Selten.  Fuhr.  8.  E.  II.  607.  23.  (Oxypo- 
rus.)  Grav.  Micr.  143.  14.  Erichs.  Käf.  d.  M.  399.  5.  Id.  1.  c.  263.  31.  Grav. 
Micr.  141.  10.  (Tnchinus  laticollis.)  liinrgiiit'lluH. 

10  Pechschwarz,  glänzend,  die  Fühler  ganz  rostroth  oder  ihre  Wurzel  dunkler, 
die  Beine  rothbraun,  die  Schienen  und  Füsse  heller,  Flügeldecken  pech- 
braun,  ihr  Spitzenrand  rOthlich;  Halsschild  kaum  um  ein  Drittel  breiter  als 
lang,  äusserst  fein  und  sparsam  punktirt ; Flügeldecken  sehr  wenig  schmäler 
ab  das  Habschild  und  beinahe  länger  uls  zusammen  breit ; Hinterleib  sehr 
schwach  puuktirt,  der  sechste  Ring  oben  nn  der  Spitze  bei  beiden  Geschlech- 
tern in  vier  spitzige  Zähne  getheilt.  2'/, — 3 Nicht  selten.  Gyllh.  Ins. 

II.  251.  1.  Erichs.  1.  c.  265.  34.  elongntas. 

, , die  Fühler  und  Beine  sowie  die  Scheibe  jeder  einzelnen  Flügel- 
decke rothgelb,  der  Spitzenrand  der  Hinterlcibsringe  rostroth;  Halsschild 
um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  fein  uud  zerstreut  punktirt,  pechbraun; 
Flügeldecken  so  breit  als  das  Habschild,  etwas  länger  als  zusammen  breit; 
Hinterlcibsringe  mit  deutlichen  Punkten,  der  sechste  oben  an  der  Spitze  bei 
beiden  Geschlechtern  in  vier  scharf  zugespitzte  Zähne  gethcilt.  1 Ich 

verdanke  diese  schünc  Art  der  Güte  des  Herrn  Grafen  v.  Ferrari , der  selbe 
uuter  Steinen  im  Prater  sammelte.  Erichs.  1.  c.  266.  35.  discüidt‘118. 

Ab  deutsche  Arten  gehören  hicher: 

Zu  Nr.  4.  Tach.  rufipennis.  Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  die  Wurzel  der  Fühler 
rOthlich-braun , Flügeldecken  tief  punktirt,  gelbroth  mit  schwarzem  Spitzenrande, 
Füsse  rostfarbig.  3 */,'"•  Gyllcnhal  Ins.  succ.  II.  259.  8. 

Zu  Nr.  10. proxi raus.  Dein  T.  hutncralis  sehr  nahe.  Schwarz,  glänzend,  die 

Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  alle  Ränder  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken 
rostroth;  letztere  etwas  dunkler,  äusserst  fein,  dicht  punktirt.  Sechster  Hinterlcibs- 
ring  au  der  Spitze  oben  bei  dem  Männchen  mit  vier  stumpfen,  gleichlangen  Zähnchcn, 
bei  dem  Weibchen  dreitheilig,  der  mittlere  Lappen  dornartig  zugespitzt.  31*'.  Kraatz. 
Stettiner  cutom.  Zeitg.  1855.  25. 

161.  Gatt.  Ilabrocerus. 

Erichs.  Kal.  d.  M.  pqjf.  400. 

(Fühler  tilfglitderig.  Unterkiefer  mit  zwei  halhhüutigen,  nn  der  Spitze  hebar- 
Men  Lappen , der  äussere  länger.  Kiefertastet'  mit  einem  zugespitzten,  dem  vorletzten 
Gliede  an  Länge  gleichen  Endgliede.  Zunge  häutig , an  der  Spitze  in  zwei  gerade 
abgestutzte  Lappen  gelheilt.  Lippenlaster  kurz , die  Zunge  kaum  Überragend , ihr 
zteeites  und  drittes , letztes  Glied  an  Länge  gleich.  Füsse  sämmtlich  Jünfgliederig . 
Körper  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung , glänzend  glatt  und  kahl , nur  der  Hin- 
terleib sehr  fern  behaart.  Bei  dem  Männchen  ist  der  fünfte  Bauchring  an  der  Spitze 
leicht  ausgerandet . Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  unter  faulendem  Laube.) 

Pechschwarz  oder  braun,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  erstere  vom  dritten 
Gliede  angefangen,  mit  sehr  dünnen,  mit  abstehenden  langen  Haaren  wirbcl- 
fürmig  besetzten  Gliedern;  Habschild  viel  breiter  ab  lang,  nach  vorne 
mässig  verengt,  au  den  Seiten  schwach  gerundet,  am  Grunde  abgestutzt. 
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mit  stumpfen  Hinterwinkeln ; Flügeldecken  so  breit  und  etwas  länger  als 
das  Halssehild;  ihr  äusserer  Spitzenwinkel  schief  abgestutzt;  Hinterleib  nach 
rückwärts  mässig  verengt,  der  sechste  und  siebente  King  eingezogen.  I *4  ". 
Nicht  selten.  Gruv.  Moti.  10.  19.  (Tachyporus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  401.  1. 

Id.  1.  c.  243.  1.  capillaricornis. 


165.  Gatt.  Triehophvns. 

Erlebt,  btt.  d.  M.  paj.  402. 

Trlcliopbya  Mannerb.  Brarhel.  pag.  73. 

(Fühler  eifyliederig . so  lang  als  der  halle  Körper . die  Glieder  vom  dritten 
angefangen  sehr  dünn , an  der  Spitze  mit  langen , abstehenden  Haaren  , die  ersten 
zwei  Glieder  vergrössert . das  erste  keulenförmig.  das  zweite  kugelig.  Unterkiefer  mit 
zwei  linienförmigen , fast  gleich  langen , häutigen  Lappen , der  äussere  an  der  Spitze 
belarbety  der  innere  an  der  Spitze  hakenförmig  umgebogen.  mit  drei  kleinen  Zähn - 
chen.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  dem  vorletzten  an  Länge  und  Dicke  gleich . zu- 
gespitzt. Unterlippe  mit  schmalerf  vor  ragend  er.  an  der  Spitze  ausgerandeter  Zunge. 
Lippentaster  zweigliederig  *),  »'Ar  zweites  Glied  zugespitzt.  Fiisse  sämmllich  ßinfglie - 
derig.  Körper  etwas  flach  gedrückt . stark  und  dicht  punktirt9  behaart.  Die  einzige 
Art  lebt  unter  Baumrinden  und  Jaulenden  VegetabiUcn.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken,  öfters  auch  das  Halsschihl  braun,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  Heilte  gelbbraun ; Kopf  dreieckig,  mit  kleinen,  vor- 
springenden Augen;  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet,  die  Ecken  sehr  stumpfwinkelig,  der  Hinterrnnd  vor  dem 
Schildchen  seicht  ausgehuchtet,  die  Scheibe  vor  den  Hinterecken  flach  ein- 
gedrückt; Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als  das  Halssehild,  nach 
rückwärts  etwas  erweitert,  so  lang  als  zusammen  breit;  Hinterleib  etwas 
EUgespitzt.  1'".  Herr  Graf  von  Ferrari  sammelte  diese  seltene  Art  am  Fusse 
des  Scbnecbcrgcs  bei  Reichenau.  Gyllh.  Ins.  II.  417.  39.  (Aloochara.)  Erichs. 

Käf.  d.  M.  403.  1.  Id.  1.  c.  268.  1.  pilicornls. 

166.  Gatt.  Boletoliiiib. 

(Le.uh.)  Manncrh.  Brat  bei.  paff.  6'*. 

(Fühler  eilfyliederig.  Jadenförmig  oder  gegen  die  Spitze  verdickt.  Unterkiefer 
mit  zwei  halbhäutigen  Lappen , der  inner  e am  inneren  Bande . der  äussere  an  der 
Spitze  bebartet.  Kiefertaster  fadenförmig  9 die  drei  letzten  Glieder  lang  gestreckt . an 
Länge  ziemlich  gleich.  Zunge  häutig,  ihre,  abgerundete  Spitze  mit  einer  kleinen  Aus - 
randung  in  der  Mitte . Fiisse  sümmtlich  fünfyliederig.  Körper  schmal  und  lang,  vorne 
und  rückwärts  verschmälert  und  nach  abwärts  gekrümmt.  Ko/fl  gewöhnlich  gerundet, 
dreieckig,  seltener  länglich . mit  stark  vorgezogenem  Munde  *').  llvlssi  hild  so  breit 
als  die  Flügeldecken . an  den  Seiten  gerundet . nach  vorne  verengt,  seine  Scheibe  spie- 
gelglatt. mit  einigen  grösseren  Funkten  an  den  Bändern  oder  auch  auf  der  Scheibe. 
Flügeldecken  an  der  Spitze  abgestutzt . die  breiten,  plattenförmigen  Hinterhüften  nicht 
überragend . glatt,  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen  Punkt  reihen.  eine  am  Seiten-, 
die  andere  am  Nahtrande,  die  dritte  in  der  Mitte.  Bei  dem  Männchen  sind  häufig 
die  Vorderjüsse  erweitert  ***).  Die  Arten  leben  theils  in  Schi  rammen,  theils  unter  fau- 
lenden Vegetabilien.) 


*)  Nach  Prof.  Erichson's  Angabe.  Ich  besitze  nur  ein  EtompLr  von  dieser  hier  *o  seltenen  Art 
**)  llje  Arten  mit  gerundetem  Kopfe  reibt  Stephens  (Manual  of.  brit.  Cutcop t.  p.ig.  380)  in  ef»e 
eigene  Gattung  ..Megacronus.“ 

***)  Für  diese  Arten  errichteten  Boifducal  and  Larcord.  (Faane  pari».  I.  pag.  502)  die  Gattung 
„Bryocbans.“ 
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1 Flügeldecken  heller  oder  dunkler  roth 

roth-  oder  gelbbraun,  eine  Makel  un  der  Spitze  oder  der  Äussere  Spitzen- 

wmkel  schwärzlich,  selten  ganz  gelb 

schwarz,  un  der  Wurzel  und  am  Spitzenrunde  rotli-  oder  blassgelb.  Kopf 

verlängert,  xugespitzt 

2 IlaUschild  schwarz,  glänzend 

wie  die  Flügeldecken  gelblich  roth 

3 Flügeldecken  verworren  pnuktirt,  ohne  Punktstreifen  ....  ... 

jede  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen,  etwas  vertieften  Punktstreifen. 

Brann,  glänzend,  die  Fühlerwurzel,  das  llalssehild,  die  Flügeldecken,  die 
K&nder  der  Ilintcrleibsringc  und  die  Beine  bräunlieli  gelbroth.  2*//".  Von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Ericlisou.  Küf.  d.  M.  407.  5.  Id.  1.  c.  273.  8. 

rufus. 

4 Gelblich  roth.  glänzend,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  schwarz,  die  Hälfte  des 

vorletzten  Hinget»  und  der  ganze  letzte  Hing  rothgclb;  Flügeldecken  wenig 
länger  als  «Ins  Halsschild.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Graven- 

horst. Mon.  32.  19.  (Tachinus.)  Erichson.  Gencm  & spec.  Stuph.  271.  4. 

formnsos. 

, , der  Kopf,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz,  die  Spitzcu- 

ränder  der  einzelnen  Hinge  des  letzteren,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler 
und  die  Beine  hell  bräunlich  gelb.  3'“.  Selten.  Gravenhorst.  Mon.  33.  20. 


(Tachinus.)  Erichson.  Gen.  & spec.  Stuph.  271.  3.  iiiclinans. 

5 Fühler  an  der  Spitze  und  Wmzcl  gelb  gefärbt  . 4 


pechschwarz,  ihre  ersten  drei  Glieder  wie  die  Beine  brännlichgelh,  der 

übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  und  der  Spitzenrand 
der  Ilintcrleibsringc  brännlicliroth ; Halsschild  mit  einigen  Punkten  an  den 
Seiten  und  mit  zwei  Punkten  nahe  am  Vordermndc  in  der  Mitte ; Flügel- 
decken mit  drei  deutlichen  Punktreihcn , die  Punkte  derselben  ziemlich 
gross,  aber  seicht  und  weit  von  einander  abstehend  *).  2'".  Selten.  Orav. 

Mon.  31.  18.  (Tachinns.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  406.  4.  Id.  1.  c.  272.  7. 

cernutm. 

6 Schwarz,  glänzend,  die  vier  ersten  Glieder  der  Fühler  und  das  letzte,  so  wie 

die  Beine  summt  den  Vorderhüften  blassgelb,  die  Flügeldecken,  der  vor- 
letzte Hintcrloibsring  zur  Hälfte,  und  der  ganze  letzte  roth;  Halsschild  nur 
mit  einigen  wenigen  Punkten;  Flügeldecken  bis  auf  die  drei  gewöhnlichen 
Punktreihcn  glatt.  2’/, — 2*//"»  Selten.  Payk.  Mon.  Stuph.  47.  34.  (Sta- 
phylinus  ) Grav.  Mon.  148.  20.  (Tachinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  403.  1.  Id. 

1.  c.  269.  1.  annlis. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  an  den  Fühlern  sind  aber  nur  die  ersten  zwei 
Glieder  gelb,  das  dritte  braun,  die  folgenden  schwurz,  das  letzte  gelb,  zu- 
gespitzt. und  die  Vorderbeine  haben  schwarze  Hüften.  3"#.  Acnsserst  selten. 
Maimerh.  Brachei.  64.  2.  Ericlis.  Käf.  d.  M.  404.  2.  Id.  1.  c.  270.  2. 

clngnlato«. 

7 Flügeldecken  gelbbraun  oder  blassgclb.  llalssehild  entweder  wie  die  Flügel- 

decken ganz  hell  gefärbt  oder  nur  die  Scheibe  dunkler  ......  8 

Flügeldecken  bräunlichroth.  eine  grosse,  quere  Makel  vor  der  Spitze,  schwarz, 
der  übrige  Körper  pechschwarz  glänzend,  die  vier  ersten  und  das  letzte  Glied 
der  Fühler,  der  Spitzenrand  der  Ilinterlcäbsringe  und  die  Beine  röthlichgelb; 
Halsschild  glatt;  Flügeldecken  mit  den  drei  gewöhnlichen  Streifen,  sonst 
glatt.  Die  Vordcrfüssc  sind  bei  beiden  Gesclilechtern  einfach.  2 — 2'//". 
Selten.  Oliv.  Ent.  III.  42.  28.  37.  pl.  V.  fig.  47.  (Staphyliuus.)  Grav.  Mier. 

146.  17.  (Tachiuns.)  Erichs.  1.  c.  275.  12.  htrlatus. 


2 

7 

11 

5 

3 

4 


*)  Individuen  mit  rothem  li.iUsrhiUc,  wie  *i<*  Prof.  Erichton  angibt  (St.iphyllnus  merdarins  Oliv. 
F,uinrn.  III.  42.  29.  39.  Buliiobias  merJjriu«  BoUd.  et  Lacord.  Faune  eutom.  Parts.  501.  6.), 
kenne  ich  nicht,  aie  wurden  sieb  aber  von  den  äbulich  gefärbten  Botel,  inclinaus  durch  die 
fehlenden  Punkte  unterscheiden , mit  welchen  die  ganze  Oberfläche  der  Flügeldecken  bei  letz» 
Urea  übers»  et  tat. 
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8 Die  mittlere  Pmiktreiho  auf  den  Flügeldecken  mit  acht  oder  mehreren,  ziem- 

lich gedrängten  Fuuktcn 9 

_ zeigt  nur  fünf  bis  sechs  weit  von  einander  abstehende  Punkte. 

Dunkel  pcchbraun , stark  glänzend,  der  Kopf,  eine  Makel  am  äusseren 
Spitzcnwinkel  der  Flügeldecken,  seltener  auch  die  Scheibe  des  Halsschildes 
und  der  Hinterleib  mit  Ausnahme  des  Spitzennuules  der  einzelnen  Ringe 
schwärzlich  ; Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lung,  etwas  schmäler  als 
die  Flügeldecken , ganz  glatt ; Flügeldecken  so  lang  als  zusammen  breit, 
nach  rückwärts  etwas  erweitert.  1 */# — l */,*".  Selten.  Fuhr.  Syst.  Ent  II. 

606.  12.  (Oxyporus.)  Pz.  Fn.  27.  19.  (eod.)  Grnv.  Micr.  144.  16.  (TAchi- 
nus  melanocephalus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  410.  10.  Id.  1.  e.  280.  21.  pygiiiacQS« 

9 Halsschild  ganz  röthlichgclb,  der  Hinterleib  rötlilich  gelbbraun  oder  rothbrnun. 
mit  schwarzer  Scheibe,  Hinterleib  schwnrz,  der  Spitzenrand  der  einzelnen 

Ringe  röthlich  gelbbraun,  der  übrige  Körper  mit  Ausnahme  der  grössten- 
theils  blnssgclben  Fühler  und  Beine  schwarz , die  Flügeldecken  blassgelb, 
der  äussere  Spitzenwinkel  von  der  Spitze  der  Naht  bis  zur  Mitte  des  Sciten- 
randes  schwarz.  2 — 2*//".  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  605.  7.  (Oxyporus.) 
Gyllli.  Ins.  II.  275.  21.  (Tachinus.)  Erichs.  1.  c.  279.  18.  tritiiarillatl!&. 

10  Kopf  länger  als  summt  den  Augen  breit.  Rückenreihe  der  Flügeldecken  mit 

ucht  bis  neun  Punkten.  Schwnrz,  glänzend,  das  Halsschild  rothgelb,  die 
Flügeldecken  blassgclb , eine  kleine  Makel  neben  dem  Schildchen  und  eine 
grössere  nahe  am  äusseren  Spitzcnwinkel  schwnrz,  Hinterleib  rothbrnun,  die 
Wurzel  der  einzelnen  Ringe  häufig  etwas  dunkler,  die  Fühler  bmnn,  ihre 
Wurzel  so  wie  die  Beine  rötblichgclb.  1 */,"*.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M. 

309.  8.  Id.  1.  c.  279.  19.  trinotato&. 

gerundet,  kaum  so  lung  als  zusammen  breit.  Rückenreihe  der  Flügel- 
decken mit  zwölf  oder  mehreren  Punkten.  Röthlicb  gelbbraun,  die  Flügel- 
decken etwas  heller,  eine  oft  undeutliche  Makel  nahe  au  ihrem  äusseren 
Spitzcnwinkel  schwärzlich,  Fühler  braun,  an  der  Wurzel  und  Spitze  heller. 
Oefters  vergrößert  sich  die  Makel  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  und  er- 
reicht beinuhe  deren  Mitte.  1 Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  409.  Id.  1.  c. 

280.  20.  exotetas. 

11  Röthliehgelb,  glänzend,  dns  fünfte  bis  zehnte  Glied  der  Fühler,  der  Kopf,  die 

Brust,  die  beiden  letzten  Hinterleibsringe  mit  Ausnahme  des  Spitzenrandes 
des  vorletzten  und  die  Flügeldecken  summt  dem  Schildchen  schwarz,  eine 
grosse  dreieckige  Makel  an  der  Schnlterecke  jeder  Flügeldecke  so  wie  der 
Spitzenrand  der  letzteren  wcissgclb.  2'/, — 3'".  Nicht  selten.  Fahr.  Syst.  Ent. 

267.  15.  (Stnphylinus.)  Grav.  Micr.  148.  19.  (Tachinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 

408.  6.  Id.  1.  c.  276.  14.  ntricapilliis. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt  und  Färbung  äusserst  ähnlich,  aber  kleiner,  nur  zwei 
Einicn  lung,  die  zwei  letzten  Hinterleibsringe  beinahe  ganz  schwarz,  auf  den 
Flügeldecken  ihre,  ganze  Wurzel  so  wie  auch  das  Schildchen  mit  dem  Hals- 
schilde gleich  gefärbt.  Linnc  Fn.  suec.  n0.  845.  (Staphylinus.)  Grav. 
Micr.  147.  18.  (Tachinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  408.  7.  Id.  1.  c.  278.  16. 

lunulatiis. 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  hieher: 

Zu  Nr.  7.  Bol.  bi  colo  r.  Schwarz,  glänzend,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  Schildchen, 
die  Beine  und  Flügeldecken  roth,  der  äussere  Spitzenwinkel  der  letzteren  schwarz. 
2'/j — 3 Grnv.  Mon.  28.  9.  (Tachinus.)  Erichs.  1.  c.  274. 

167.  Gatt.  iWyoetoporus. 

Manaerheim.  Brachei.  pag.  62. 

Ischnosoma.  Steph.  lllustr.  V.  p.  168. 

(Von  der  Gattung  Boletobius  nur  durch  ahlförmiges  Endglied  der  Kiefertaster 
und  durch  nicht  ausgerandete  Zunge  verschieden . Der  Kopf  und  das  Ilalsschild  sind 
glänzend , glatty  auf  dem  letzteren  zeigen  sich  bei  allen  Arten  vier  Punkte  neiden  dem 
Vorderrande  und  bei  einigen  Arten  zwei  bis  vier  Punkte  beiderseits  auf  der  Scheibe. 
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Die  Flügeldecken  zeigen  drei  Streifen  mit  Punkten  wie  bei  der  vorigen  Gattung  und 
öfters  zerstreute  Punkte  oder  eine  abgekürzte  Punktreihe  zwischen  dem  Rückenstreifen 
und  der  Naht.  Die  Arten  leben  unter  Moos  und  abgefallenem  Laube0). 

1 Halsschild  wenigstens  am  Vorderrande  mit  einigen  grosseren  Punkten  ...  2 

ohne  Punkte.  Briiunlich-gclbroth,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  schwarz, 

der  After  gelbbraun,  ebenso  der  Spitzenrand  der  einzelnen  Ringe.  2"'.  Von 
Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Heer.  Pu.  Col.  hclv.  295.  1. 

semlrofus. 

2 Halsschild  ausser  den  vier  Punkten  an  der  Spitze  noch  mit  einigen  Punkten 


beiderseits  auf  der  Scheibe  ...  3 

nur  mit  den  vier  gewöhnlichen  Punkten  un  der  Spitze 5 

3 Halsschild  ganz  schwarz 4 


so  wie  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  des  schwärzlichen  Seitenrande9 

roth,  die  Fühler  und  Beine  gclbbrauu,  die  Künder  der  Hintcrleibsringe  rost- 
roth,  der  übrige  Körper  schwarz;  Fühler  nur  wenig  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt, die  mittleren  Glieder  kaum  dicker  als  lang;  Halsschild  ziemlich  so 
breit  als  die  Flügeldecken,  beiderseits  auf  der  Scheibe  mit  zwei  Punkten; 
Flügeldecken  so  lang  als  zusammen  breit,  zwischen  dem  Naht-  und  Rücken- 
streifen mit  einigen  bald  mehr,  bald  weniger  gereihten  Punkten.  2 — 2,/t,',. 
Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  248.  13.  (Tnchyporus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  412.  2. 

Id.  1.  C.  283.  2.  ’ puildUH. 

4 Lang-gestreckt,  schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  gelb  roth,  die  Wurzel  der 

Fühler,  die  Beine  und  der  Spitzenrand  der  Hintcrleibsringe  heller  oder  dunk- 
ler röthlich-gclbbnum ; Fühler  beinahe  fadenförmig,  nur  sehr  schwach  gegen 
die  Spitze  verdickt;  HaUschild  auf  der  Scheibe  beiderseits  mit  zwei  von 
der  Mitte  und  dem  Seitcnrandc  gleichweit  entfernten  Punkten;  Flügeldecken 
so  breit  als  das  Halsschild,  zusammen  kaum  breiter  als  lang,  mit  deu  drei 
gewöhnlichen,  punktirten  Streifen,  ihr  Scitenruml  und  die  Schildchcngcgcnd 
schwärzlich.  2 — 27,***.  Nicht  selten.  Mannerh.  Bruch.  63.  4.  Erichs.  Käf. 
d.  M.  413.  3.  Id.  1.  c.  283.  3.  loilgllldS. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  schmäler  und  kleiner,  die  Fühler  sind  deutlich 
gegen  die  Spitze  verdickt,  und  auf  den  Flügeldecken  zeigen  sich  zwischen 
der  Rückenreihe  und  dem  Nahtstreifen  an  der  Spitze  zwei  bis  drei  Punkte 
als  Anfang  einer  Punktreihe.  Die  Färbung  ist  sehr  veränderlich.  Gewöhnlich 
ist  der  ganze  Körper  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Spitzen- 
rand der  Flügeldecken  und  der  einzelnen  Hintcrleibsringe  röthlich-gelbbraun, 
manchmal  ist  die  Scheibe  jeder  Flügeldecke  (Mycetoporus  bimaculatus  Boisd. 

& Lacord.)  rothgelb,  manchmal  die  ganzen  Flügeldecken  roth.  selten  der 
ganze  Körper,  mit  Ausnahme  der  pcchbruuncn  Beine  und  Fühlerw nrzcl 
schwarz.  (Taehinus  tristi9.)  IV, — l#/4"\  Selten.  Grav.  Mon.  26.  4.  (Ta- 
chiuus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  413.  4.  Id.  1.  c.  284.  4.  Icpidus. 

5 Halsschild  roth.  Flügeldecken  ausser  den  gewöhnlichen  Punktreihen  ohne 

Punkte 6 

gewöhnlich  schwarz.  Flügeldecken  zwischen  der  Naht-  und  Rücken- 
reihe noch  mit  dem  Anfang©  einer  zweiten  Punktreihe  oder  mit  zerstreuten 
Punktcu 8 

6 Kopf  entweder  ganz  oder  wenigstens  dessen  hintere  Hälfte  schwarz  ...  7 

so  wie  das  Halsschild,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich- 

braungelb,  die  Flügeldecken  roth,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwärzlich, 
der  Spitzenrand  der  einzelnen  Ringe  des  letzteren  rostroth ; Fühler  stark 
gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  sechstes  bis  zehntes  Glied  beinahe  doppelt  so 
dick  als  lang ; Flügeldecken  nur  wenig  länger  als  das  Halsschild  umi  etwas 
kürzer  als  zusammen  breit.  l*/4 — 1 ’/j"*.  Sehr  selten.  Von  Herrn  Grafen 
von  Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  414.  5.  Id.  1.  c.  285.  6. 

pronus. 


•)  Eine  Monographie  der  in  Finnland  vorkorantendeQ  13  Arten  dieser  Gattung  lieferte  Mäklin 
io  einer  InaujuraUtbrift  1847. 

Fau  na  austriaca.  23 


/ 
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7 Länglich,  schwarz,  glänzend,  das  Halsschild  rothgelb,  die  Beine  und  Flügel- 

decken roth,  der  Seitenrand  der  letzteren  und  die  Schildcbengcgend  schwärz- 
lich, die  Wurzel  der  Fühler  und  der  Spitzenrand  der  Hinterlcibsrioge  röth- 
lich-gclbbraun ; Kopf  gerundet;  Fühler  deutlich  gegen  die  Spitze  verdickt, 
ihr  drittes  Glied  wenig  länger  als  das  zweite ; Flügeldecken  so  breit  als  dnt? 
Halsschild  und  nur  wenig  länger;  Hinterleib  m&ssig  zugespitzt,  mit  kurzen, 
niedcrlicgenden  Haaren.  1 */*'".  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  411.  1. 

Id.  1.  c.  182.  1 . aplenden*. 

Schmal,  lang-gestreckt,  röthlicli-gclbbrann,  der  Hintcrtheil  des  Kopfes,  die 
Wurzel  der  Flügeldecken  und  der  einzelnen  Bauchringc,  so  wie  die  Brust 
pechschwarz;  Kopf  nach  vorne  verlängert;  Fühler  beinahe  fadenförmig,  ihr 
drittes  Glied  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite;  Flügeldecken  so  breit  als 
das  Halsschild  und  um  die  Hälfte  länger;  Hinterleib  mässig  zugespitzt,  über- 
all mit  langen  Haaren  besetzt.  1'/, — l*/4*'\  Selten.  Grav.  Mon.  24.  3. 
(Tachinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  416.  8.  Id.  1.  c.  287.  9.  splcndidus. 

8 Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine,  der  Spitzenrand  der 

Flügeldecken  und  der  Hinterleibsringe  heller  oder  dunkler  rothbrann ; Fühler 
schwach  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  an  Länge 
ziemlich  gleich;  Halsschild  mit  vier  nahe  dem  Vorderrandc  stehenden  Punk- 
ten ; Flügeldecken  neben  der  Rückenreihe  nach  innen  noch  mit  einer  kurzen 
Funktrcihe  •).  l*/j — l'/,444.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auf  dem  Schnee- 
berge gesammelt.  Grav.  Mon.  28.  8.  (Tachinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  415.  6. 

Id.  1.  c.  286.  7.  iinnas. 

Pechschwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  das 
Halsschild  und  öfters  auch  die  Flügeldecken,  so  wie  die  Ränder  des  Hinter- 
leibes röthlich-pechbraun ; Fühler  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr 
drittes  Glied  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite;  Halsschild  mit  vier  zwi- 
schen der  Mitte  und  dem  Vorderrande  in  die  Quere  stehenden  Punkten; 
Flügeldecken  ausser  den  drei  gewöhnliche^  Punktreihen  zwischen  der  Naht- 
und  Rückenreihe  noch  mit  zerstreuten  Punkten.  1 W*\  Selten.  Grav.  Mon. 

24.  3.  (Tachinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  415.  7.  Id.  1.  c.  287.  8.  Ilumpc  Stett. 
entom.  Zeitg.  XI.  349.  (Boletohius  intrusus.)  lucidus. 


168.  Gatt.  Tniiygiiathus. 

Erichs.  Käf.  d.  M.  pa g.  417. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig,  kaum  gegen  die  Spitze  verdickt , Oberkiefer 
lang , dünn , sichelförmig  gebogen . Kiefertaster  lang 9 fadenförmig , die  drei  letzten 
Glieder  von  ziemlich  gleicher  Länge . Körper  länglich  f nach  vorne  und  rückwärts 
verschmälert , geflügelt.  Kopf  geneigt.  Ilalsschild  breiter  als  lang , rückwärts  sich  an 
die  Flügeldecken  anlegend , diese  so  lang  als  die  Frust,  an  der  Spitze  gemeinschaft- 
lich ausgerandet , am  äusseren  Spitzentcinkel  ausgeschnitten.  Füsse  sämmtlich  vier - 
gliederig.) 

Schwarz,  glänzend,  das  Ilalsschild  pechbraun,  der  Spitzenrand  der  Ilintcrlcibs- 
ringc  rostroth,  dos  Wurzelglied  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gclbbrann ; 
Halsschild  am  Grande  so  breit  als  die  Flügeldecken,  mit  stumpfen  Ecken, 
nach  vorne  verengt,  auf  der  Mitte  der  Scheibe  beiderseits  mit  einem  einge- 
drückten Punkte,  sonst  wie  der  Kopf  ganz  glatt;  Flügeldecken  etwas  länger 
als  das  Halsschild,  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart;  Hin- 
terleib etwas  gröber  und  weniger  dicht  punktirt,  und  mit  steifen,  schwarzen, 
abstehenden  Härchen  besetzt.  1 % Aeusserst  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M. 

418.  1.  Id.  1.  c.  288.  1.  tnf.  1.  fig.  4.  terminalis. 


•)  Nach  Prof.  Erichson  kommen  bei  dieser  Art  «ach  Individuen  mit  hell  gefärbtem  Halsschilde 
und  Flügeldecken  vor,  mir  ist  aber  dies«  Abart  nicht  bekannt. 
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III.  Abtheilung.  Staphylinini. 

Ericbf.  Kif.  d.  M.  pap.  418 a 

(Vorderbrust  hinter  den  Vorderhüften  beiderseits  bloss  häutig.  Fühler  am  Vor- 
derrande der  Stirne  eingefügt.  Kopf  rorgestreckt.  Oberlippe  gewöhnlich  durch  einen 
Einschnitt  in  zwei  Lappen  get  heilt.  Unterlief  er  zweilappig,  der  innere  Lappen  breiter. 
Lippentaster  dreigliederig.  llalsschild  am  Hinterrande  abgerundet.  Fasse  sämmllich 
ßmfgliederig.  ( Gatt,  109 — 180.) 

169.  Gatt.  Otliius. 

(Leacb.)  Stcpb.  Illustr.  V.  pap.  253. 

Caflus.  Boisd.  et  Lacord.  Faune  Paria.  I.  p.%11. 

(Fühler  gerade . Unterkiefer  mit  fadenförmigen  Tastern , das  letzte  Glied  der - 
selben  zugespitzt,  etwas  kürzer  alt  das  vorletzte.  Unterlippe  mit  schmalen,  die  an 
der  Spitze  abgerundete  Zunge  überragenden  Nebenzungen.  Halsschild  länger  als  breit. 
Flügeldecken  mit  einfach  an  einander  stossenden  Nahträndem.  Hinterleib  gleichbreit. 
MitteBiiiftcn  an  einander  stehend.  Vorderfiisse  erweitert.  Die  Arten  leben  unter  Moos 
und  abgefallenetn  Laube  und  unter  faulender  Baumrinde.  Bei  dem  Männchen  ist  der 
sechste  Bauchring  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet.) 

1 Leutes  Glied  der  Kiefcrtastcr  nur  wenig  kürzer  als  das  vorletzte  ....  2 

uhlförmig.  Pechbrenn,  glanzend,  die  Seiten  des  Kopfes 

sparsam  und  fein  puhktirt,  Xiaisschild  heller  gefärbt  mit  RQckenreihen  von 
drei  Punkten,  Fühler  und  Beine  gelb,  Flügeldecken  so  breit,  aber  kaum  so 
lang  als  das  Haisschild.  2 — 21/,"'.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei 
Reichenau  gesammelt.  Kiescnwetter  Stctt.  cutom.  Zeitg,  1843.  308. 

niyrmecopliilas. 

2 Flügeldecken  mit  deutlichen  zerstreuten  Punkten 3 

kaum  sichtbar  punktirt.  ROthlichbraun,  glänzend,  der  Kopf,  die  Flügel- 
decken nnd  die  beiden  vorletzten  Hintcrleibsringe  pechschwarz,  die  Fühler 
und  Beine  rötblichgclb  (Staphylinus  altenians  Urav.  klier.  48.  72.),  seltener 

der  ganze  Körper  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  pechbraun ; Halsschild  be- 
deutend länger  als  breit,  nach  rückw&rts  verewigt,  mit  einem  eingedrückten 
Punkte  beiderseits  uuf  der  Mitte  der  Scheibe  und  einem  zweiten  innerhalb 
den  Vorderecken ; Flügeldecken  so  lang  nnd  nur  wenig  breiter  als  das  Hals- 
schild. mit  einem  eingedrückten  Streifen  neben  der  Naht.  2*/«"'.  Nicht 
selten.  Payk.  Mon.  Curab.  App.  336.  14 — 15.  Mannerh.  Brach.  34.  10. 


(Gvrohypnus.)  Erichs.  Kkf.  d.  M.  421.  3.  Id.  1.  c.  296.  1.  pilicornls. 

3 Flügeldecken  merklich  kürzer  als  das  Halsschild.  Drittes  Glied  der  Fühler 

nm  die  Hälfte  länger  als  das  zweite 4 

beinahe  länger  als  das  llalsschild.  Zweites  und  drittes  Glied  der  F’ühler 


an  Länge  gleich.  Schwarz,  glänzend,  die  F'ühlcr  und  Beine  röthlich  gelb- 
braun, die  Wurzelgliedcr  der  ersteren  gewöhnlich  dunkler,  die  Flügeldecken 
pechbrann,  mit  hellerem  Spitzenrande ; Halsschild  um  die  Hälfte  länger  als 
breit,  wenig  schmäler  als  die  tief  und  zerstreut  punktirten  Flügeldecken,  mit 
zwei  Punkten  beiderseits  auf  der  Scheibe,  einer  nahe  der  Mitte,  der  andere 
vor  derselben.  2Vt"‘-  Sehr  selten.  'Boisd.  & Lurc.  Fn.  Entom.  Paris.  1.  409. 

44.  (Staphylinus.)  Erichs.  1.  c.  296.  3.  punetipennls. 

4 Röthlich  peehbraun.  der  Kopf  nnd  die  Wurzel  der  einzelnen  Hinterleibsringe 
schwärzlich,  das  Halsschild  rostroth,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  gelb- 
braun ; llalsschild  etwas  länger  als  breit,  mit  zwei  Punkten  beiderseits  vorne 
auf  der  Scheibe  und  gewöhnlich  mit  einigen  Punkten  nahe  an  den  Vorder- 
ecken ; Flügeldecken  kaum  so  breit  als  dos  llalsschild  und  viel  kürzer  als 
dieses,  mit  tiefen,  zerstreuten  Punkten.  2 Sehr  selten.  Herr  Graf  v. 
Ferrari  sammelte  ihn  um  Wien.  Grav.  Mon.  107. 111.  (Staphylinus.)  Mannerh. 
Brach.  34.  15.  (Gyrohypnus.)  Erichs.  Kkf.  d.  M.  421.  2.  Id.  1.  c.  295.  2. 

melaiiocepbalus. 

23* 
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Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  und  der  After  hräunlicliroth,  die  Fühler 
und  Beine  röthlichgclb ; Halsschild  um  ein  Drittel  länger  als  breit,  mit  eini- 
gen Punkten  auf  der  Scheibe,  einer  beiderseits  vor  der  Mitte,  ein  zweiter 
gewöhnlich  beiderseits  hinter  der  Mitte,  und  mit  einigen  Punkten  in  den 
Vorderecken  und  am  Seitenrande;  Flügeldecken  wenig  kürzer  als  das  Hals- 
schild und  kaum  breiter,  ziemlich  fein  und  zerstreut  punktirt.  41/, — 5"*. 
Nicht  selten.  Fahr.  Entom.  Syst.  (Paederus.)  Grav.  Micr.  47.  70.  (Staphy- 
linus  fulminant».)  Mannerh.  Bracliel.  33.  9.  Gyrohypnus.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 

420.  l.  Id.  1.  c.  295.  1.  fuhi  pennte. 

170.  Gatt.  Vulda.  ; 

Jacquel.  — Daval,  Anaal.  d.  I.  aoc.  entom  d.  France.  Ser.  II.  Tome  X.  p.  695. 

( Fühler  gekniet , ihr  zweites  und  drittes  Glied  an  Länge  ziemlich  gleich.  Ober- 
lippe zweilappig.  Kiefertaster  fadenförmig , ihr  letztes  Glied  etwas  kürzer , zugespitzt. 
Hals 8 child  vorne  etwas  verengt.  Nahtränder  der  Flügeldecken  übereinander  Hegend. 
Beine  lang , mit  langen  einfachen  Fussgliedem.  Körper  linear , etwas  flach  gedrückt , 
geflügelt.) 

Die  einzige  bei  Marseille  gefangene  Art  dieser  Gattung  — Vulda  gracilipes. 
Jacqu.  Duval.  (1.  c.  pag.  698)  ist  bei  5*"  lang,  röthlich  pechbraun,  der  Kopf 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  röthlich  braun- 
gelb,  Halsschild  zerstreut  und  äusserst  fein  punktirt  mit  zwei  Kückenreihen 
von  9 — 10  Punkten. 


171.  Gatt.  Xantholiniis. 

(Dahl.)  Eocyclop.  metb.  X.  1815. 

Gyrohypnus  (Kirby.)  Manoerb.  Brachei  pa?.  86. 

(Fühler  schwach  gekniet f ihr  erstes  Glied  ziemlich  lang.  Oberlippe  zweilappig , 
an  den  Seiten  häutig . Flügeldecken  mit  über  einander  liegenden  Nahträndern . Hüften 
der  Mittelbeine  von  einander  entfernt.  Vorderfiisse  nicht  erweitert.  Das  Uebrige  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.  Der  Kopf  zeigt  vorne  vier  mehr  oder  minder  deutliche  Fur- 
chen , zwei  zwischen  der  Fühlerwurzel , und  eine  schiefe  beiderseits , von  der  Stirne 
schief  zum  Vorderrand  der  Augen  ziehend.  Auf  dem  Halsschilde  befinden  sich  fast 
immer  zwei  Punktreihen  auf  dem  llücken , und  eine  gebogene  Reihe  oder  zerstreute 
Punkte  an  den  Seiten . Die  Arten  leben  theils  im  Dünger 9 t heile  in  faulenden  Pflan- 
zenstoffen.) 

1 Scheibe  des  Halsschildes  beiderseits  mit  zwei  Pnnktreihen,  die  innere  gerade, 


die  äussere  vorne  umgebogen 2 

— beiderseits  der  Mitte  mit  einer  geraden  Punktreihe,  an  den 

Seiten  ganz  verworren  punktirt ....  10 


spiegelnd  glatt  und  nur  beiderseits  mit  einer  tief  eingegra- 
benen, schwach  gebogenen,  am  Grunde  punktirten  J^inic.  Schwarz,  glänzend, 
die  Flügeldecken  und  Füsse  roth;  Kopf  viereckig,  etwas  länger  und  breiter 
als  das  Halsschild,  mit  sehr  grossen,  länglichen,  hie  und  da  zusammen  Mes- 
senden Punkten;  Flügeldecken  mit  sparsamen  unregelmässig  gereihten  Punk- 
ten. 4"'.  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  609.  5.  (Pacderus.)  Grav.  Mon.  102, 

103.  (Staphylinus  pyropterus.)  Erichs.1  Käf.  d.  M.  423.  1.  Id.  1.  c.  319.  28. 

frigid  ns. 

2 Kopf  rückwärts  an  den  Seiten  mit  zerstreuten  grösseren  Punkten , und  zwi- 


schen denselben  mit  sehr  feinen  Pünktchen 3 

in  den  Zwischenräumen  der  Punkte  ohne  feinere  Punktirung ....  6 

3 Halsschild  schwarz,  Flügeldecken  bräunlich  roth  oder  gelb 4 


blutroth,  Flügeldecken  pechschwarz,  mit  wcisslichem  Hinterrandc,  der 

übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  die  Fühler  röthlich  pechbraun,  der  After 
und  die  Beine  gclbroth ; Halsschild  länger  als  breit,  die  llückcnreiheu  mit 
6—7,  die  gebogenen  Seitenreihen  mit  6 feinen  Punkten.  3/V".  Sehr  selten. 
Erichson.  Käf.  d.  M.  424.  3.  Id.  1.  c.  324,  37.  coll&ris. 
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4 Rückenreihe  auf  dem  Halsschilde  mit  5 bis  7,  die  gebogene  Reihe  mit  6 bis 

12  Punkten 5 

mit  7 bis  8,  die  gebogene  Seitenreihe  nur  mit  4— 5 Punkten.  Etwas  flach 

gedrückt,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  und  Beine  glänzend  rothgelb, 
Fühler  und  Taster  braunroth;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  nach  rück- 
wärts schwach  vereugt;  Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild.  3'/,"'. 

Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Grav.  Mon.  101.  101.  (Staphylinus.)  Erichs. 

Gen.  & spec.  Stapli.  325.  41.  lentus. 

5 Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  pechschwarz,  die  Flügeldecken  und 

Küsse  roth;  Kopf  so  lang  als  am  Grunde  breit,  nach  vorne  verengt,  mit 
äusserst  feinen  und  sparsamen  Pünktchen  zwischen  den  grösseren  Punkten ; 
Halsschild  etwas  länger  als  vorne  breit,  nach  rückwärts  stark  verengt,  die 
Kückenpunktrcihc  mit  fünf  bis  sieben,  die  gebogene  Seitenreihe  mit  sechs 
bis  acht  Punkten;  Flügeldecken  kaum  breiter  und  eben  so  lang  als  das  Hals- 
schild. mit  ziemlich  feinen,  hie  und  da  gereihten  Punkten.  5'".  Sehr  selten. 
Grav.  Micr.  178.  38.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  424.  2.  Id.  1.  c.  319. 

29.  Grav.  Micr.  48.  71.  (Staphylinus  fulgidus.)  glnbrntus. 

, , die  Fühler  und  Beine  röthlicligelb , die  Flügeldecken  und  die 

Ränder  der  Hinterleibsringe  hell  braungelb;  Kopf  viereckig,  von  rückwärts 
bis  zu  den  Augen  nicht  verengt,  oben  überall  fein,  zerstreut  und  sehr  deut- 
lich punktirt,  beiderseits  mit  zerstreuten  grossen  Punkten ; Halsschild  deut- 
lich schmäler  als  der  Kopf,  länger  als  breit,  nach  rückwärts  bedeutend  ver- 
engt, seine  Rückenpunktreihe  mit  sechs  bis  neun,  die  gebogene  Seitenreihe 
mit  neun  bis  zwölf  Punkten;  Flügcldeckeu  so  lang  und  kaum  breiter  als  das 
Halsschild,  mit  ungleichen,  zerstreuten  Punkten,  die  grösseren  Punkte  hie 
und  du  gereiht.  3%'*'.  Unter  abgefallencm  Laube,  nicht  selten.  Nordmann. 
Symb.  118.  13.  (Gyrohypnus.)  Grav.  Micr.  101.  102.  (Staphylinus  rcluccns.) 


Erichs.  1.  c.  var.  (Xuntholinus  glabratus  var.  b.)  ochropterilS. 

6 Kopf  beiderseits  mit  ziemlich  feinen  zerstreuten  Punkten 7 

mit  grossen,  gewöhnlich  länglichen,  häufig  zu  Runzeln  zusammen- 

fliessenden  Punkten 9 

7 H&lsschild  so  wie  der  Kopf  schwarz 8 


roth,  der  übrige  Körper  röthlichbraun , glänzend,  der  Kopf,  die  Flügel- 
decken, die  Brust  und  die  letzten  Hintcrleibsringe  schwarz;  Halsschild  etwas 
schmäler  als  der  länglich-eiförmige  Kopf,  viel  länger  als  breit,  an  den  Sei- 
ten ziemlich  gerade,  seine  Rückenpunktreihe  mit  sieben  bis  acht,  die  ge- 
bogene Seitenreihe  mit  zehn  bis  zwölf  feinen  Punkten ; Flügeldecken  so  breit 
und  lang  als  das  Halsschild,  mit  sparsamen,  hie  und  du  gereihten  Punkten. 

3'*'.  Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  324.  38.  decoras. 

8 Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  gelbbraun,  die  Ränder  der 

ilinterlcibsringc  und  die  Flügeldecken  bräunlichgelb;  zweites  Glied  der  Füh- 
ler deutlich  grösser  als  das  dritte;  Kopf  kaum  so  breit  als  das  Halsschild, 
an  den  Seiten  nur  mit  sehr  wenigen  Punkten  ; Halsschild  etw'as  länger  als 
breit,  nach  rückwärts  verengt,  alle  Winkel  abgerundet,  die  Rückenpunkt- 
reihe mit  sieben  bis  acht  feinen,  die  Seitenreiho  mit  nenn  ziemlich  grossen 
Punkten;  Flügeldecke»  etwas  breiterund  länger  als  das  Halsschild,  zerstreut 
punktirt;  Hinterlcibsringe  am  Grunde  sehr  fein  und  sparsam  punktirt.  2V,'"* 

Herr  Graf  von  Ferrari  sammelte  diese  schöne  Art  in  einer  morschen  Weide. 

(Ferrari)  flnvipe  nills. 

, , die  Flügeldecken,  die  Ränder  der  Hinterleibsringc,  die  Fühler 

und  Beine  röthlichbraun,  die  Schenkel  dunkler;  zweites  und  drittes  Fühler- 
glicd  an  Länge  gleich ; Kopf  kaum  breiter  als  das  lialsschild,  gerundet  vier- 
eckig , mit  sparsamen  Punkten  ; lialsschild  länger  als  breit,  nach  rückwärts 
nur  sehr  wenig  verengt,  die  Ecken  abgernndet,  die  Rückenpunktreihe  mit 
acht  bis  nenn,  die  Seitenreihe  mit  sechs  bis  acht  Punkten  ; Flügeldecken  so 
lang  und  breit  als  das  Halsschild,  mit  drei  undeutlichen  Punktreihen  oder 
mit  feinen  Runzeln.  3'".  Nicht  selten.  Grav.  Mon.  100.  99.  var.  2.  (Staphy- 
linus.) Nordra.  Symb.  114.  4.  (Gyrohypnus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  425.  4.  Id. 

L C.  325.  40.  glftbcr. 

9 Schwarz,  glänzend,  die  Fühler,  Flügeldecken  und  Beine  bräunlichroth;  Kopf 

breiter  als  das  Halsschild,  länglich  viereckig  ; Halsschild  viel  länger  als  breit, 
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nach  rückwärts  deutlich  verengt,  die  Punktreihcn  mit  zelin  bis  zwölf  ziem- 
lich feinen  Punkten;  Flügeldecken  etwas  breiter  aber  kaum  länger  als  das 
Halsschild,  mit  deutlichen  hie  und  da  gereihten  Punkten.  37,“*.  Sehr  selten. 
Erichs.  1.  c.  322.  35.  ruApennis. 

Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  mit  grünlichem  Schimmer;  der  Kopf  etwas 
schmäler  als  das  Halsschild,  beiderseits  sehr  grob  nnd  dicht  punktirt;  Hals- 
schild länger  als  breit,  nach  rückwärts  kaum  verengt,  die  Punktreihen  auf 
dem  Kücken  mit  sechs  bis  zwölf  sehr  veränderlichen  Punkten  ; Flügeldecken 
etwas  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  innen  zerstreut,  aussen  gereiht 
punktirt.  Oeftcrs  sind  die  Fühler  und  Beine,  seltener  auch  die  Flügeldecken 
heller  oder  dunkler  rothbraun.  (Staphylinus  ochraceus  Gyllh.  Ins.  II.  352. 

67.)  2'/, — 3%*".  Sehr  häufig.  Payk.  Mon.  Staph.  30.  22.  (Staphylinus.) 


Erichs.  Käf.  d.  M.  426.  6.  Id.  1.  c.  328.  46.  punctulatus. 

10  Rückenreihe  auf  dem  Halsschilde  mit  zwölf  Punkten 11 


mit  15  Punkten.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken,  die  Beine,  der 

After,  Brust  und  Bauch  bräunlich  roth , Kopf  eiförmig,  beiderseits  fein 
punktirt ; Halsschild  beinahe  doppelt  so  lang  als  breit,  nach  rückwärts  kaum 
verengt,  an  den  Seiten  fein  und  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  so  lang 
als  das  Halsschild.  6“*.  Sehr  selten.  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  331.  50. 

procerus. 

ii  Hell  rothbraun,  der  Kopf,  der  hintere  Thcil  des  Halssrhildes,  der  Hinterleib 
oben  bis  auf  den  Spitzenrand  der  einzelnen  Ringe  pechbraun  oder  schwarz; 
Halsschild  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  nach  rückwärts  stark  verengt,  die 
Rückcnpunktrcihe  mit  zwölf  oder  mehreren  Punkten  ; Flügeldecken  etwas 
kürzer  als  das  Halsschild,  tief  zerstreut  punktirt.  3'/, — 5"*.  Nicht  selten. 
Fuhr.  Mant.  Ins.  I.  221.  30.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  46.  68.  (Staphylinus 
elegans.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  427.  7.  Id.  I.  c.  331.  51.  tricolor. 

Schwarz,  glänzend,  mit  schwachem  Metallschimmer.  Fühler  und  Beine,  öfters 
auch  die  Flügeldecken  (Staphylinus  ochraceus.  Grav.  Micr.  43.  65.)  heller 
oder  dunkler  pechbraun*);  Halsschild  um  ein  Drittel  länger  als  breit,  nach 
rückwärts  massig  verengt,  die  Rückenpunktreihe  mit  zwölf  oder  mehreren 
Punkten;  Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich  tief  und  deut- 
lich, aussen  etwas  gereiht  punktirt.  2'/, — 3'".  Nicht  selten.  Oliv.  Ent.  III. 

42.  19.  21.  pl.  4.  fig.  38.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  428.  8.  Id.  L c. 

332.  52.  Grav.  Micr.  177.  36.  (Staphylinus  longiceps.)  linearis. 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  7.  Xanth.  elegnns.  Olivier.  Entom.  III.  42.  19.  20.  t.  V.  fig.  50.  (Sta- 
phylinus.) Röthlich  braungelb,  glänzend,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  oben  bis 
auf  die  Ränder  der  einzelnen  Ringe  schwarz;  Halsschild  länger  als  breit,  nach  rück- 
wärts verengt,  seine  Rückenreihen  mit  acht,  die  gebogenen  Seitenreiben  mit  neun 
feinen  Punkten.  3%"*.  Nach  Herrn  Zebe  Kl.  (?). 

172.  Gatt.  I.eptHcinus. 

erleb».  Kit.  d.  M.  ]Mf.  429. 

(Fühler  gekniet.  Taster  mit  einem  sehr  dünnen,  zugespitzten,  nhtförmigen  End- 
gliede.  Zunge  an  der  Spitze  ausgerandet.  Hüften  der  Mittelheine  von  einander  ent- 
fernt  oder  an  einander  stehend.  Fiisse  sämmtlich  einfach  oder  die  Vorderfasse  erweitert. 
Das  Utbrige  teie  bei  der  Gattung  Xantholinus.  Der  Kopf  besitzt  zwischen  den  Füh- 
lern zwei  tiefe  Furchen , deren  erhabener  Zwischenraum  sich  nach  vorne  in  eine  kleine , 
öfters  gabelförmig  getheilte  Spitze  verlängert.) 

1 Stirne  zwischen  den  Fühlern  mit  einfacher  Spitze.  Mittelhüften  von  einander 

entfernt 2 

zwischen  den  Fühlern  mit  einem  durch  eine  kleine  Furche  an  der  Spitze 

gespaltenen  Fortsatze  nach  vorne.  Mittelhüften  an  einander  stehend.  Schwarz, 


*)  Ich  besitz«  zwei  Individuen  mit  hell  gelbrotben  Beinen  nnd  Fühlern . und  dichter  panktirtea 
Flügeldecken,  welche  aber  im  Uebhgen  mit  den  dunkel  gefärbte«  Individuen  vollkommen 
Überei  neti  m men. 
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' glänzend,  die  Fühler  und  Beine  rostroth;  Kopf  etwa*  breiter  und  länger  als 
das  Halsschild;  länglich  viereckig,  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt;  Hals- 
schild etwas  länger  als  breit,  nach  rückwärts  stark  verengt,  oben  beiderseits 
mit  einer  eingedrückten,  schwach  gekrümmten  Linie  und  gewöhnlich  mit 
einigen  Funkten  auf  dem  Rücken.  3 — 37f"\  Unter  morscher  Buchenrinde, 
selten.  Erichs.  L c.  334.  1.  brevicornfs. 

2 Hiilsschild  mit  einer  geraden  Reihe  Punkte  auf  dem  Rücken  beiderseits,  und 
mit  einer  gebogenen  Reihe  an  den  Seiten , beide  Reihen  nur  mit  fünf  bis 
sechs  ziemlich  grossen  Punkten.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken 
brann,  ihre  Spitze,  die  Fühler  und  Beine  heller  oder  dunkler  gelbbraun; 
Kopf  rückwärts  beiderseits  mit  grossen,  länglichen  Punkten ; Halsschild  fast 
so  breit  als  der  Kopf,  läuger  als  breit,  nach  rückwärts  mässig  verengt; 
Flügeldecken  so  lang  und  etwas  breiter  als  das  Ualsschild,  mit  einigen  mehr 
oder  minder  regelmässigen  Punktreihen;  Hinterleib  gleichbreit.  Sehr 

selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  481.  67—68.  (Staphylinus.)  Mannerh.  Brach.  33.  5. 
(Gyrohypnus.)  Erichs.  1.  c.  335.  3.  pariimptiuctntus. 

'Beide  Punktreihen  auf  dem  Halssrhilde  mit  zehn  oder  mehreren  feinen  Punk- 
ten, die  Seitenreihe  vorne  gewöhnlich  in  viele  unregelmässig  gestellte  Punkte 
aufgelöst.  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  der  After  hel- 
ler oder  dunkler  braun,  die  Flügeldecken  pechschwarz,  ihre  Spitze  oder  der 
äussere  Winkel  oder  ihre  ganze  hintere  Hälfte  verwaschen  braungelb;  Kopf 
länglich,  An  den  Seiten  mit  dichten,  runden  Punkten;  Halsschild  viel  länger 
als  breit,  etwas  schmäler  als  der  Kopf  und  die  Flügeldecken , diese  mehr 
oder  minder  regelmässig  gereiht  punktirt,  die  Punktreihen  gegen  die  Spitze 
gewöhnlich  verschwindend;  Hinterleib  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert. 

1 '/4 — 2**'  •).  Sehr  häufig.  Gyllh.  Ins.  IV.  480.  67.  68.  (Staphylinus.)  Mannerh. 
Brach.  33.  3.  (Gyrohypnus.)  Grav.  Micr.  43.  64.  (Staphylinus  linearis.)  Bois- 
duv.  & Lacord.  Faune  Paris.  I.  416.  7.  (Xantholinus  episcopalis.)  Erichs. 

Käf.  d.  M.  429.  I.  Id.  I.  c.  335.  4.  bufyclinis. 

Als  deutsche  Art  gehört  hieher: 

Leptacinns  angu  Status:  Dem  Lcpt.  batychrus  äusserst  ähnlich,  der  Kopf  ist 
aber  nur  an  den  Seiten  und  immer  viel  sparsamer  punktirt,  die  beiden  Kückenreihen 
auf  dem  Halsschildc  haben  nie  mehr  als  acht  Punkte,  selten  bloss  sieben,  und  die 
Beitenreihe  ist  stets  einfach,  nie  durch  dazwisclienstehende  Punkte  verwirrt.  Grimm. 
Stettin.  Entom.  Ztg.  1844.  154.  38. 

173.  Gatt.  Stnpliylinus. 

Uno«.  S.  !t.  edit.  X.  1758. 

( Fühler  gerade,  Oberkiefer  kräftig , vorragend , sichelförmig  gebogen,  Unter- 
kiefer zweilappig , mit  fadenfurmigen9  die  Lappen  weit  überragenden  Tastern.  Unter- 
lippe mit  häutiger , in  der  Mitte  ausgebuchteter  Zunge  und  lederartigen , schmalen , 
die  Zunge  überragenden  Nebenzungen.  Kopf  gerundet  viereckig , so  breit  oder  breiter 
als  das  JIalsschild9  durch  eine  halnformige  Verengung  mit  selben  zusammenhängend. 
Halsschild  rückwärts  vollkommen  abgerundet9  vorne  abgestutzt , mit  getcöhnlich  recht- 
winkeligen Vorderecken.  Flügeldecken  an  der  Spitze  abgerundet  oder  schief  nach 
innen  abgestutzt.  Hüften  der  Mittelbeine  von  einander  abstehend.  Vorderfüsse  erweitert . 
J}ie  Arten  leben  in  Aesern , im  Dünger  und  unter  faulenden  Pflanzenstoff pnj 


*)  Maerket  beschreibt  (Germar's  Zeitschr.  f.  Entom.  111.  pag.  216.)  eine  neue,  dem  Lept.  baty- 
ebrus  nahestehende  Art  „Leptacinus  forniicetorom  ,•*  welche  sieb  durch  die  geringe  Grosse 
ton  1% — 1'/«"%  durch  schlankeren  Bau,  regelmässiger  punkUrte  und  heller  ge  arbto  Flügel- 
decken  unterscheidet.  Ich  verdanke  der  Güte  des  Herrn  von  Kiesenwetter  drei  Exemplare 
dieser  Art,  mit  denen  kleine,  hier  um  Wien  gesammelte  Exemplare  des  X.  batychrus  vollkom- 
men übereinstimmea  ; mir  ist  es  aber  nicht  gelungen,  einen  durch  Worte  bestimmt  zu  bezeichnen- 
den Unterschied  herautzuflndeo.  Bel  den  von  Herrn  von  Kiesenwetter  mir  milgetlieiltrn 
Exemplaren  sind  die  Flügeldecken  bei  zweien  gelbbraun , an  der  Wurzel  schwärzlich  auf  c- 
laufen,  hei  dem  einen  uuregelmissig  gereiht-,  bei  dem  anderen  ganz  verworren-puokürt , bei 
dem  dritten  Exemplare  sind  die  Flügeldecken  bis  auf  den  schmalen  gelben  Spitzenrand  schwarz- 
braun  und  verworren  panktirL. 
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1 Flügeldecken  schwarz,  mit  verschieden  grauer,  selten  grüner  Behaarung  . . 2 

einfarbig  braun-  oder  gelbroth,  mit  feiner,  gleichfarbiger  Bcbaaning . . 7 

so  wie  der  Kopf  und  das  Hulsschild  schwarzblau,  häufig  mit  grünlichem 

Schimmer,  glanzlos,  mit  kurzer  schwärzlicher  Behaarung,  die  Wurzel  und 
Spitze  der  Fühler  bräunlichroth , die  zwei  letzten  Hinterleibsringe  an  der 
Wurzel  mit  grauen,  gold-  oder  silberglänzenden  Haaren  dicht  besetzt.  6 — 6'/,*". 
Selten.  Scopoli.  Kntom.  Carn.  99.  301.  Erich».  1.  c 382.  62.  Kossi.  Fn. 
Etrusc.  I.  (Staph.  bicinctus.)  Payk.  Fn.  suec.  III.  372.  7.  (Staph.  crythropus.) 


Grav.  Micr.  7.  6.  (Stnphyl.  tricolor.)  fulvipes. 

2 Kopf  und  Halsschild  dicht  behaart 3 


auf  der  Scheibe  kahl , nur  an  den  Rändern  behaart  und  mit 

einzelnen,  abstehenden,  schwarzen  Haaren.  Schwarz,  glänzend,  eine  breite 
Binde  über  die  Flügeldecken,  und  die  mittleren  Hinterleibsringe  graufilzig. 

6 — 9*".  Sehr  häufig.  Linne  Fn.  suec.  no.  891.  Erichs.  1.  c.  348.  2.  Pz.  Fn. 

27.  2.  Mannerh.  Brach.  20.  1.  (Creophilus  raaxillosus.)  Boisd.  & Lacord. 
Faune  Paris.  I.  358.  1.  (Emos  maxillosus.)  niaxillosilß. 

8 Halsschild  und  Flügeldecken  mit  verschiedenfarbiger  Behaarung  ....  4 

mit  gleichförmiger  grauer  und  brauner,  fleckiger  Behaarung  . 5 

4 Schwarz,  mit  langer,  zottiger  Behaarung,  die  Haare  des  Kopfes,  Halsschildes 

und  der  drei  letzten  Hinterlcibsringe  goldgelb,  Flügeldecken  mit  einer  brei-  * 
ten,  grnufilzigen  Binde.  10  — 14*".  Im  Kuhdünger  in  der  Umgebung  von 
Wien,  nicht  häufig.  Linne  Fn.  suec.  no.  839.  Erichs.  1.  c.  346.  1.  Pz.  Fn. 

4.  19.  Mannerh.  Brach.  20.  1.  (Emus.)  hirtns. 

, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  eines  braunen 

Ringes  um  die  Mitte  der  Schenkel  so  wie  die  Spitze  des  Hinterleibes  rüthlich 
gelbbraun.  Kopf  und  Halsschild  kupferglänzend,  fein  seidenhaarig,  Flügel- 
decken heller  oder  dunkler  smaragdgrün,  mit  sparsamer,  gelblicher,  flecki- 
ger Behaarung.  4 — Unter  faulendem  Laube,  sehr  seltcu.  Pz.  Fn.  36. 

20.  Erichs.  1.  c.  372.  44.  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  Par.  I.  364.  7.  (Emus.) 

cliloro|»tera8. 

5 Drittes  Glied  der  Fühler  deutlich  länger  als  das  zweite,  ihr  letztes  an  der 

Spitze  kaum  ausgerandet.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kürzer  als  das 

vorletzte 6 

Zweites  und  drittes  Fühlerglied , so  w ie  die  zwei  letzten  Glieder  der  Kiefer- 
taster an  Länge  gleich,  dos  letzte  Fühlerglied  an  der  Spitze  deutlich  aus- 
gerandet. Schwarz,  mit  dichter,  braungrauer,  fleckiger,  filziger  Behaarung, 
diese  auf  der  Bauchseite  silberglänzend,  auf  dem  Kopfe  und  in  der  Mitte  der 
Hinterlcibsringe  mit  goldgelben  Haaren  untermischt,  Beine  schwarz,  ein  Ring 
um  die  Schenkel  vor  der  Spitze  röthlichgclb.  5 — 6"*.  Sehr  häufig.  De  Geer. 

Ins.  IV.  17.  2.  Erichs.  1.  c.  372.  43.  Mannerh.  Brach.  21.  5.  (Emus.) 

p u bestens. 

6 Schwarz,  mit  dichtem,  braungrauen,  fleckigen  Filze  bedeckt,  die  Wurzel  der 

Fühler  und  die  Beine  bis  zur  Schenkelwurzel  röthlich  gelbbraun,  eine  grosso 
Makel  auf  dem  Schildchen,  und  gewöhnlich  zwei  Makeln  auf  jedem  Hinter- 
leibsringe  sammtschwarz.  6 — 8"‘.  Sehr  häufig.  Fahr.  Entern.  Syst.  I.  II.  520. 

3.  Erichs.  1.  c.  360.  22.  Mannerh.  Brach.  20.  2.  (Emus.)  nebiilosus. 

Dem  Vorigen  fiusserst  ähnlich,  aber  nur  5—6*"  lang,  die  Flügeldecken  sind 
kürzer,  kürzer  als  zusammen  breit,  die  Beine  ganz  schwarz.  Linne  Fn.  suec. 
nro.  840.  Erichs.  L c.  362.  24.  (Emus.)  Mnnucrh.  Brachei.  21.  7.  (Emus.) 

muriniis. 


7 Kopf  und  Halsschild  erzfürbig 8 

schwarz 10 


— dunkel  braunroth,  der  übrige  Körper  schwarz,  die  Flügel- 

decken, Schienen  und  Füssc  röthlich  braungelb,  mit  gelber,  seidenglänzender 
Behaarung,  Schildchen  sammtschwarz,  jeder  ciuzclne  Hinterleibsring  oben  an 
der  Wurzel  gewöhnlich  mit  einer  kleinen , goldglänzen  den  Makel  in  der  Mitte. 

6"*.  Ziemlich  selten,  in  Gebirgsgegenden.  Scopoli.  Ann.  hist.  nat.  V.  109. 

105.  Erichs.  1.  c.  377.  52.  Grav.  Mon.  116.  134.  (Staph.  fodiens.)  Boisduv. 

& Lacord.  Faune.  Eutoro.  d.  P.  367.  11.  (Emus.)  fossor. 
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8 Fühler  schwarz 9 

mit  Ausnahme  der  braunen  Spitze,  die  Flügeldecken,  die  Spitze  der 

Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich  braungelb,  Kopf  und  Halsschild 
mit  langer  gelber  Behaarung,  Unterseite  und  Hinterleib  schwarz,  die  ersten 
drei  Hinterleihsringe  oben  an  der  Wurzel  mit  drei  silberglänzend  behaarten 
Makeln,  die  folgenden  mit  einer  gleich  behaarten  Binde.  6*/a — 7"*.  Von 
Herrn  Grafen  v.  Ferrari  um  Wien  gesammelt.  Grav.  Mon.  115.  131.  Erichs. 

1.  c.  381.  59.  Latreille  Hist.  nat.  d.  Ins.  X.  297.  8.  (Staph.  flavopunctatns.) 

lutarlos. 

9 Kopf  rückwärts  breiter  als  hei  den  Augen,  nach  vorne  schwach  dreieckig  zu- 

gespitzt. Schwarz,  der  Kopf  und  das  Halsschild  erzfilrbig,  äusserst  dicht 
punktirt,  gelb  behaart,  das  letztere  an  der  Wurzel  mit  einer  glatten  Stelle 
in  der  Mitte,  die  Flügeldecken,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich  gelbbraun, 
Schildehen  sammtschwarz,  die  vier  ersten  Hinterlcibsringe  oben  an  der  Wur- 
zel mit  drei  silbergrau  behaarten  Makeln,  die  folgenden  mit  einer  gleich  be- 
haarten Binde.  5*/* — 6"\  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  593.  17.  Erichs.  1.  c.  381. 

60.  Fahr.  Entom.  Syst.  I.  II.  522.  17.  (Staph.  aeneocephalus.)  Germar. 
spec.  Ins.  34.  57.  (»Staph.  ochropterus.)  Id.  Fn.  Eur.  VIII.  14.  (eod.)  Bois- 
duv.  & Lacord.  Faune  Ent.  Par.  365.  9.  (Emus  carinthiacus.) 

chnlrorephalus. 

bei  den  Augen  eben  so  breit  als  rückwärts,  kurz,  viereckig.  Schwarz, 

der  Kopf  und  das  Halsschild  erzferbig.  weniger  dicht  als  bei  der  vorigen 
Art  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  beinahe  eben  so  gross  als  diese, 
gelb  behaart,  das  Halsschild  hinten  mit  einer  glatten  Mittellinie,  die  Flügel- 
decken, die  Schienen  und  Füsse  so  wie  die  Hinterschcnkel  bis  zur  Wurzel 
roth  braungclb,  Schildchen  und  Hinterleib  wie  bei  der  vorigen  Art.  5 — 5'/f"*. 
Selten.  Grav.  Mon.  113.  129.  Erichs.  Käf.  d.  M.  437.  10.  Id.  1.  c.  382.  61. 

latebricola. 

10  Halsschild  ganz  schwarz  behaart 11 

am  Hinterrande  mit  einem  Saume  von  hellgelben,  goldglänzendon  Haaren. 

Schwarz,  matt,  die  Fühler,  mit  Ausnahme  der  gewöhnlich  bräunlichen  Spitze, 
und  die  Beine  röthlichgelb,  die  Flügeldecken  etwas  dunkler,  das  Schildchen 
sammtschwarz,  eine  kleine  Makel  beiderseits  auf  demselben,  der  Spitzenrand 
des  ersten  Hinterleibsringcs  und  eine  schiefe  Makel  auf  jedem  der  vier  folgen- 
den Ringe  beiderseits  oben  hellgelb,  seidenglänzend  behaArt.  7—9*".  Häufig. 
Cedcrh.  Fn.  Ingr.  335.  1055.  taf.  3.  fig.  c Erichs.  1.  c.  378.  54.  Fabr.  Syst. 
Entom.  265.  5.  (Stapbyl.  erythropterus.)  Pz.  Fn.  27.  4.  (eod.)  Grav.  Micr. 

10.  11.  (eod.)  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  ent.  Par.  365.  8.  (Emus  erythropterus.) 

cae»areus. 

n Schildchen  mit  dichter,  hellgelber,  Beidenglänzendcr  Behaarung.  Kopf  breiter 
als  das  Halsschild.  Schwarz,  matt,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler  so  wie 
die  Beine  röthlichgelb,  die  Flügeldecken  etwas  dunkler,  der  erste  und  die 
drei  letzten  Hinterleibsringe  oben  beiderseits  mit  einer  gelb  behaarten , mässig 
glänzenden  Makel.  5 — 6"\  Selten.  Linnd  Fn.  suec.  842.  Erichs.  Käf.  d.  M 
434.  6.  Id.  1.  c.  377.  53.  Grav.  Micr.  10.  10.  (Staph.  castanoptcrus.) 

erythropterus. 

ganz  sammtschwarz.  Kopf  nur  so  breit  als  das  Halsschild.  Schwarz,  matt, 

die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  Flügeldecken  gelbroth,  Hinterleibs- 
ringe  oben  beiderseits  mit  einer  silbergrau  behaarten  Makel,  die  zwei  letzten 
gewöhnlich  mit  einer  breiten  eben  so  behaarten  Binde.  6"\  Selten.  Oliv. 

Ent.  III.  42.  18.  18.  taf.  3.  hg.  23.  Erichs.  1.  c.  380.  58.  Boisd.  & Lacord. 

Fn.  Ent.  Par.  366.  10.  fctercorarlus. 


174.  Gatt.  Ocypus. 

(Kirbj.)  Erichs.  Kif.  d.  M.  439. 

(Fühler  gerade.  Oberkiefer  kräftig , sichelförmig  gebogen,  entweder  ungezähnt 
oder  in  der  Mitte  mit  einem  Zahne  versehen.  Unterkiefer  zweilappig,  mit  fadenför- 
migen Tastern.  Zunge  an  der  Spitze  ausgerandet.  Nebenzungen  häutig,  die  Zunge 
etwas  überragend.  Hüften  der  Mittelbeine  an  einander  stehend.  Körperfomt  und 
Lebensweise  ziemlich  wie  hei  der  Gattung  Staphglinus.) 

F.una  aiutriAC«.  24 
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1 Oberkiefer  am  inneren  Bande  in  der  Mitte  mit  einem  deutlichen  Zahne  . 

lang  und  dünn,  sanft  gebogen,  ganz  einfach  und  ungezähnt  •) 

2 Geflügelt,  schwarz,  matt,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Füsse  rostroth;  Kopf 

breiter  als  lang,  etwas  breiter  als  das  Habsehild,  dieses  etwa  länger  als  breit, 
an  den  Seiten  gerade,  am  llintcrrande  abgerundet,  fein  und  dicht  punktirt, 
hinten  mit  glatter  Mittellinie,  und  wie  der  Kopf  schwach  glänzeud;  Flügeldecken 
sehr  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  so  lang  als  zusammen  breit , fiusserst 
dicht  pnnktirt,  glanzlos.  5 — 6'".  Nicht  selten.  Grav.  Micr.  6.  4.  (Staphy- 
linus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  444.  9.  Id.  1.  c.  417.  9.  Boisduv.  & Lucord.  Faune 
Par.  369.  15.  (Emus.)  Nord.  Symb.  13.  3.  (Anodus.)  morio. 

, schwarz,  der  Kopf,  das  Habsehild  und  die  Flügeldecken  mit  blauem 

Schimmer,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler,  so  wie  die  Beine  rothgclb; 
Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art,  der  Kopf  viel 
weniger  dicht  als  das  Halsschild  pnnktirt,  die  Flügeldecken  zusammen  etwas 
breiter  als  lang.  5— 8*M.  Ich  verdanke  diese  schöne  Art  Herrn  Grafen  von 
Ferrari , der  selbe  um  Wien  summelte.  Nordm.  Symb.  12.  2.  (Anodus.) 
Erichs.  L c.  418.  22.  falclfer. 

8 Letztes  Ffihlerglied  an  der  Spitze  schief  abgestutzt.  Endglied  der  Lippentaster 

leicht  beilfönnig.  Körper  geflügelt  4 

an  der  Spitze  ausgerandet.  Endglied  der  Lippentaster  walzenförmig  5 

4 Schwarz,  sehr  dicht  pnnktirt,  Kopf  und  Halsschild  mehr  glänzend  als  der  übrige 

Körper,  Flügeldecken  mit  bläulichem  Schimmer,  Fühler  nnd  Beine  braun- 
roth;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  nach  rückwärts  wenig  verengt,  die 
glatte  Mittellinie  schwach  angedeutet,  Flügeldecken  kanm  breiter  und  nur 
wenig  länger  als  das  Halsschild  und  so  wie  der  Hinterleib  viel  dichter  als 
dieses  punktirt.  8—9'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gravenhorst.  Micr. 

163.  9.  (Staphylinus.)  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  415.  17.  Latreille. 

Gen.  & spec.  Crust.  & Ins.  I.  285.  2.  (Astrapacus  ruflpes.)  pedntor. 

glänzend,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Füssc  röthlichgclb,  die  Flügel- 
decken mit  blauem  Schimmer;  Kopf  kaum  breiter  als  das  Halsschild  und 
wie  dieses  nicht  dicht  pnnktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  viel  grösser 
als  diese;  Halsschild  wenig  länger  ab  breit,  an  den  Seiten  gerade,  nach 
rückwärts  schwach  verengt,  die  llinterccken  abgerundet,  die  Vorderecken 
rechtwinkclig,  die  Scheibe  rückwärts  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken 
etwas  länger  und  breiter  ab  das  Habschild,  so  lang  ab  zusammen  breit,  und 
wie  der  Hinterleib  fein  und  dicht  punktirt.  5’/a — 7"*.  Selten.  Grav.  Micr. 

161.  5.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  474.  9 — 10.  (Staphylinus  fuscatus.) 
Boisduv.  & Lacord.  Faune  ent.  Par.  370.  18.  (Emus  nigripes.)  Curtis  Brit. 
Eutom.  X.  438.  2.  (Tasgius  conflnis.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  444.  8.  Id.  1.  c. 

416.  18.  ater. 

5 Beine  schwarz  oder  pcchbraun 

röthlich-braungelb 

6 Körper  ungeflügclt  oder  nur  mit  verkümmerten  Flügeln.  Flügeldecken  deut- 

lich kürzer  als  das  Halsschild 

geflügelt.  Flügeldecken  und  Habschild  wenig  an  Länge  von  einander 

verschieden 

7 Fühler  ganz  schwarz  oder  nnr  die  letzten  Glieder  rostroth  behaart .... 

Die  drei  oder  vier  letzten  Fühlcrglieder  sind  röthlich-gclbbraun  .... 

8 Oberseite  ganz  schwarz 

schwarz,  mit  feiner  rostfarbiger  Behaarung,  die  Flügeldecken  röthlich- 

bruun;  Halsschild  kaum  länger  ab  breit,  nach  rückwärts  wenig  verengt  und 
wie  die  ganze  Oberseite  des  Körper»  fein  und  äusserst  dicht  punktirt  ; Flü- 
geldecken so  breit  und  um  die  Hälfte  kürzer  ab  das  Halsschild;  Fühler 
schwarzbraun  mit  röthlichcr  Spitze,  Beine  schwarz.  9 — 10‘".  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  406.  3.  Italiens. 


6 

16 

7 
11 

8 
10 

9 


•)  Fftr  die  bieher  gehörigen  Arten  errichtete  Nordmann  (Symb.  pag.  11.  tat.  1.  flg.  1.)  die 
Gattung  Anodus. 
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9  Schwarz,  glanzlos,  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  mit  feinen,  schwarzbrannen, 
niedcrlicgcndcn  Härchen;  Kopf  bei  dem  Männchen  deutlich  breiter  als  das 
Halsschild,  bei  dem  Weibchen  viel  breiter,  gewöhnlich  rückwärts  mit  einer 
schwach  angedeuteten  glatten  Mittellinie;  Halsschild  so  breit  als  lang,  über- 
all dicht  pnnktirt,  ohne  glatte  Mittellinie ; Flügeldecken  kaum  breiter  als 
das  Halsschild,  und  um  ein  Drittel  kürzer  als  dieses,  äusserst  dicht  und 
fein  ruuzelig  punktirt.  lü — 14'".  Um  Wien,  nicht  selten  •).  Brülle  in 
Webb  & Barthel.  Canar.  Entom.  pag.  59.  Rcdt.  Fn.  697.  (Ocyp.  microp- 
tcrus.)  brnchypterns. 

, matt,  mit  feinen,  kurzen,  schwarzen  Härchen;  Kopf  gerundet  viereckig, 

nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  wie  dieses  etwas  glänzeud,  fein  und 
nicht  ganz  dicht,  aber  tief  punktirt,  die  glatten  Zwischenräume  der  Funkte 
beinahe  eben  so  gross  als  diese,  der  Scheitel  so  wie  das  Halsschild  der  gan- 
zen Länge  nach  mit  glatter,  gewöhnlich  etwas  erhabener  Mittellinie ; Hals- 
schild so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerade,  rückwärts  abgerundet  ; Flü- 
geldecken so  breit  als  dos  Halsschild  und  wie  der  Hinterleib  fein  und  äusserst 
dicht  punktirt.  7 — 9 ".  Sehr  häutig.  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  II.  521.  7.  (Sta- 
ph vlinus.)  Boisd.  & Lacord.  Faune  ent.  Paris.  I.  368.  14.  (Emus.)  Erichs. 

Käf.  d.  M.  440.  3.  Id.  1.  c.  408.  7.  similis. 

10  Pechschwarz,  glanzlos,  fein  und  dicht,  aber  nicht  tief  punktirt,  mit  graugelben, 

ziemlich  langen,  niedcrlicgcndcn  Härchen  bekleidet,  die  Flügeldecken  dun- 
kel rothbraun ; Kopf  gross,  viel  breiter  als  das  Halsschild,  gerundet  vier- 
eckig; Halsschild  merklich  länger  als  breit,  an  den  Seiten  gerade,  am  Ilin- 
terrandc  abgestutzt,  mit  abgerundeten  Ecken,  die  Vorderecken  stumpf,  dio 
Scheibe  mit  äusserst  feinen,  seichten  Punkten  und  vor  dem  Schildchen  mit 
einer  kurzen,  glatten  Linie;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild 
und  um  ein  Drittel  kürzer,  sehr  fein,  nicht  dicht  und  undeutlich  punktirt. 

8'/, — 9*"  lang,  2 " breit.  Sc.  Durchlaucht  Fürst  v.  Khevenhüller  sammelte 
diese  seltene  Art  auf  seiner  Besitzung  in  Ladendorf.  Grav.  Micr.  160.  3. 
(Staphylinus.)  Erichs.  1.  c.  407.  4 marrorcplialus. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  6Va — 8*"  lang,  und  bei  8"'  Länge 
nur  1 %***  breit,  entweder  ganz  pechschwarz,  mit  Ausnahme  der  Fühlerspitze 
nnd  Füssc  und  fein  grau  behaart,  oder  die  Flügeldecken  sind  pechbraun, 
der  Kopf  ist  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  so  breit  als  lang, 
die  Flügeldecken  sind  sehr  dicht  und  deutlich  punktirt.  Erichs.  1.  c.  408.  6. 
Heer.  Fn.  Coleopt.  Helv.  I.  254.  17.  (Staphylinus  brevipennis  Dahl.) 

alpestrls. 

11  Oberseite  des  Körpers  matt,  oder  nur  sehr  schwach  glanzend 12 

Kopf  und  Halsschild  glänzend,  mit  mehr  oder  minder  deutlichem  Metall- 


schimmer   14 

12  Oberseite  des  Käfers  ganz  schwarz 13 


, fein  und  sparsam  kurz  behaart,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  der  Kopf, 

das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  dunkel-  oder  grünlichblau,  der  übrige 
Körper  mit  Ausnahme  der  Fühlerspitze  schwarz.  8—11*".  Selten.  Payk. 
Mon.  Staph.  13.  7.  (Staphylinus.)  Pz.  Fn.  27.  3.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 

440.  2.  Id.  1.  c.  405.  2.  Boisd  uv.  & Lacord.  Faune  ent.  Par.  I.  368.  13. 
(Emus.)  ryauens. 

13  Schwarz , fein  braunschwarz  behaart,  sehr  fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  die 
Spitze  der  Fühler  braun  oder  rostroth,  Flügeldecken  so  lang  oder  etwas 
länger  als  das  llalsscbild,  Flügel  ausgcbildet.  10 — 13***.  Um  Wien  selten, 
in  gebirgigen  Gegenden  häufiger.  Müller  Faun.  Fridr.  23.  228.  (Staphylinus.) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  439.  1.  Id.  1.  c.  405.  1.  Boisduv.  & Lacord.  Faun,  enton. 
d.  Par.  367.  12.  (Emus.)  Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  230.  434.  (Stapbyli- 
nus  maxillosus.)  «lens. 

, glanzlos,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  pechfarbcn;  Halsschild  fast  breiter 

und  kaum  länger  als  die  Flügeldecken,  fast  so  lang  uls  breit  mit  ziemlich 
parallelen  Seiten,  seine  Basis  stark  gerundet.  6'/,*** — 7***.  Sehr  selten.  Nord- 
mann. Symb.  68.  58.  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  409.  9.  picipes. 


*>  Dem  Ocypus  oleos  anderst  ähnlich  and  durch  die  kurzen  Flügeldecken  und  verkümmerten 
Flügel  von  ihm  unt^achieden. 

24»  V 
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14  Halsschild  fein,  dicht  und  überall  glciehmässig  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie  15 
sparsam  punktirt,  die  Punkte  stellenweise  mehr  gedrängt,  stellenweise 

ganz  zerstreut.  Schwarz,  matt,  der  Kopf  und  das  Halsschild  glänzend 
schwarz  mit  Metallschimmer;  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  punktirt. 

5 — 7‘".  Selten.  Grav.  Micr.  174.  10.  (Staphylinua.)  Id.  1.  c.  7.  7.  (Sta- 
phylinus  crassicollis.)  Gyllh.  Ins.  II.  288.  9.  (Staphylinua  mono.)  Id.  1.  c.  IV. 

474.  9.  (Staphylinus  subpunctatus.)  Erichs.  Käf.  441.  5.  Id.  1.  c.  411.  12. 

Tuacatns. 

15  Schwarz,  die  Flügeldecken  pechschwarz,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Füsse 

röthlichbraun,  Hinterleib  mit  grau  behaarten  Linien;  Kopf  fast  so  breit  als 
das  Halsschild,  dieses  kaum  länger  als  breit;  Flügeldecken  so  breit  als  das 
Halsschild,  die  graue  Behaarung  derselben  gewöhnlich  fleckig.  5%  — 8*'*. 
Häuflg.  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  II.  521.  8.  (Staphylinus.)  Payk.  Mou.  Staph. 

11.  6.  (Staphylinus  aeneocephalus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  412.  13.  Id.  1.  c. 

412.  13.  picipennis. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  gewöhnlich  kleiner,  die  Flügeldecken  braun, 
der  Kopf  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  die  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  dieses  und  gleir-hmässig  grau  behaart.  Rossi.  Fn.  Etr.  248.  612.  taf.  7. 
fig.  13.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  443.  7.  Id  1.  c.  412.  14.  Gyllh. 

Ins.  IV.  475.  12  — 13.  (Staphylinus  aencicollis.)  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  ent. 

Par.  I.  24.  74.  (Emus  aencicollis.)  ciiprcus. 

16  Ungeflügelt,  schwarz,  matt,  Kopf  und  Halsschild  glänzend,  mässig  fein  und 

ziemlich  dicht  punktirt,  gewöhnlich  mit  feineren  Punkten  in  den  Zwischen- 
räumen*), die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rothgelb;  Flügeldecken  um  ein 
Drittel  kürzer  und  eben  so  breit  als  das  Halsschild,  fein  und  äusserst  dicht 
punktirt.  41/,— 7"*.  Selten.  Fabr.  spec.  Ins.  I.  336.  8.  (Staphylinus.)  Grav. 

Mon.  112.  124.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  411.  4.  Id.  1.  c.  410.  10. 

brtinnipes. 

Geflügelt,  schwarz,  Kopf  und  Halsschild  dunkel  erzftrbig,  glänzend,  die  Fühler 
und  Beine  röthlichgelb , die  Flügeldecken  etwas  dunkler;  Halsschild  etwas 
breiter  als  der  Kopf,  dicht  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie  ; Flügeldecken  so 
breit  und  lang  als  das  Halsschild,  sehr  dicht  punktirt,  gelb  behaart. 

4'/, — 5*//".  Selten.  Erichs.  1.  c.  413.  15.  Nordm.  Symb.  71.  66.  (Staphy- 
linus picipennis.)  Id.  1.  c.  70.  63.  (Staphyl.  chalcoccphalus.)  Boisd.  & Lacord. 
Faune  ent.  Par.  I.  374.  25.  (Emus  picipennis.)  fulvipennis. 

175.  Gatt.  Philonthus. 

fl.eacb.)  Curtis  Brlt.  Entom  XIII.  1 610. 

(Fühler  nicht  gekniet.  Oberkiefer  in  der  Mitte  gewöhnlich  leicht  gezähnt . Un- 
terkiefer mit  zwei  kleinen , lederartigen.  hebarteten  Lappen . Kiefertaster  fadenförmig , 
ihr  letztes  Glied  dem  vorletzten  an  Länge  ziemlich  gleich , zugespitzt.  Zunge  abge- 
rundet. Nebenzungen  die  Zunge  überragend , am  inneren  Rande  beirimpert.  Kopf 
gerundet  viereckig , oder  eiförmig , oder  rund,  vorragend , mit  einer  halsförmigen  Ver- 
engung mit  dem  Halsschilde  zusammenhängend , letzteres  gewöhnlich  so  lang  als  breit , 
oder  länger , hinten  abgerundet , seine-  Scheibe  geicöhnlich  auf  dem  Rücken  beiderseits 
mit  einer  Punktreihe  und  mit  mehreren  Punkten  an  den  Seiten . Flügeldecken  abge- 
stutzt. Hüßen  der  Mittelbeine  an  einander  stehend  oder  durch  einen  kleinen  Zwi- 
schenraum getrennt.  Stigma  unmittelbar  hinter  den  Vorderhüften  vollkommen  frei.  Vor • 
derfüsse  entweder  bei  beiden  Geschlechtern  oder  nur  bei  dem  Männchen  erweitert t oder 
bei  beiden  Geschlechttm  einfach.  Der  sechste  Bauchring  ist  bei  dem  Männchen  aus- 


*)  Eine  Reihe  von  Eiemplaren  dieser  Art,  welche  ich  io  der  Sammlung  des  Herrn  Graten  Ton 
Ferrari  za  untersuchen  Gelegenheit  hatte,  lassen  mich  verinuthen , dass  Prof.  Erichson’s 
Ocypus  alpicola  1.  c.  411.  11.  wohl  nur  eine  Abart  dieser  Art  seiu  dürfte,  denn  abgesehen 
ton  der  veränderlichen  Punktirung,  seift  sich  ancb  manchmal  das  Halsschild  oach  vorne  nicht 
verengt,  welchen  Charakter  Prof.  Erichson  nebst  den  Zwischenpunkteu  als  unterscheidend 
an  führt. 
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gerandet  oder  durch  einen  tiefen  Einschnitt  gethcilt.  Die  zahlreichen  Arten  dieser 
Gattung  leben  unter  Steinen  im  Moose,  in  faulenden  thierischen  und  vegetabilischen 


Stoffen ,) 

1 Halssehild  vorne  ohne  Punkte,  oder  nur  mit  einer  RQckenrcilic  beiderseits  von 

drei  Punkten  2 

mit  einer  Kückenreihe  von  vier  Punkten  6 

von  fünf  Punkten 28 

von  sechs  Punkten 40 

— — von  vielen  Punkten , oder  ganz  dicht  punktirt.  mit 

glatter  Mittellinie 47 

2 Halsschild  ohne  Rückenpunktc 3 

beiderseits  mit  drei  Kückenpunkten.  Schwarz,  glänzend,  der  Kopf,  das 

Halssehild  und  die  Flügeldecken  mit  grünem  Schimmer,  Beine  pechschwarz, 
die  Ffisse  röthlich;  Halssehild  beiderseits  nur  mit  einigen  Seitenpunkten; 


Flügeldecken  beinahe  glatt,  mit  einigen  seichten  in  zwei  oder  drei  mehr 
oder  minder  deutlichen  Reihen  gestellten  Punkten.  8— 3'/,"\  Unter  abgc- 
fallcnem  Laube,  selten.  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  ent.  Par.  397.  21.  (Staphy- 
linus.)  Erichs.  I.  c.  433.  8.  lac-virollls. 

3 Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  oder  wenigstens  die  letzteren  mit  grünem 

oder  bläulichem  Schimmer,  und  feinen,  nicht  tiefen  Punkten 4 

Käfer  ganz  schwarz,  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild  mit  tiefen, 
ziemlich  grossen,  grübchenartigen  Punkten;  Halssehild  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  etwas  länger  als  breit  mit  parallelen  Seiten,  nur  mit  einigen 
Punkten  an  den  Vorderwinkeln  und  mit  kleineren  knapp  am  Scitenrande. 

4'/t — 5'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson.  Gen.  & spcc.  Stapln 

431.  4.  cribratus. 

4 Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  mit  grünem  Metallschimmer,  der  übrige 

Körper  schwarz 5 

Körper  schwarz,  glänzend,  nur  die  Flügeldecken  metallgrün,  Kopf  bei  dem 
Weibchen  so  breit,  bei  dem  Männchen  breiter  als  das  Halssehild,  dieses 
etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken , beiderseits  mit  zw'ei  bis  drei  Sciten- 
punkten ; Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  deutlich  punktirt;  Vorderfüsso 
bei  dem  Männchen  nur  wenig,  bei  dem  Weibchen  nicht  erweitert.  5V* — 7“*. 
Häufig.  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  II.  523.  19.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 

447.  3.  Id.  1.  c.  429.  1.  spletulens. 

5 Kopf  so  breit  als  das  Halsschild,  gerundet -viereckig,  bei  dem  Männchen  etwas 

grösser,  mit  tiefen  Punkten  hinter  den  Augen  und  mit  zwei  querstehenden 
Punkten  beiderseits  zwischen  den  Augen ; Halsschild  etwas  schmäler  als  die 
Flügeldecken  nach  vorne  kaum  verengt,  an  den  Seiten  mit  drei  Punkten; 
Flügeldecken  fein  und  nicht  sehr  dicht  puuktirt,  mit  ziemlich  dichter, 
schwarzbrauner  Behaarung.  4 — 4,/t<".  Häufig.  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  ent. 

Par.  338.  4.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  447.  2.  Id.  1.  c.  429.  2. 

Intermedins. 

Kopf  klein,  gerundet,  bei  beiden  Geschlechtern  schmäler  als  das  Halssehild; 
Flügeldecken  feiner  und  dichter  punktirt,  und  viel  feiner  und  sparsamer  be- 
haart, das  Ucbrige  wie  bei  der  vorigen  Art,  bei  dem  Männchen  beider  Arten 
ist  der  vierte  Bauchring  in  einen  breiten,  an  der  Spitze  abgerundeten  Fort- 
satz erweitert,  welcher  den  fünften  Bauchring  beinahe  ganz  bedeckt.  Creutz. 
entom.  Vers.  128.  9.  taf.  fig.  3.  31.  Erichs.  Käf.  d.  M.  446.  1.  Id  1.  c.  430.  3. 

laminntus. 


6 Beine  ganz  oder  grösstentheils  schwarz  oder  pechbraun 7 

heller  oder  dunkler  gelbbraun  oder  gelb 18 

7 Kopf  und  Halsschild  glänzend  schwarz 8 

so  wie  die  Flügeldecken  erzftrbig  oder  schwarzgrün  . .13 

8 Flügeldecken  blau,  grün  oder  erzfärbig 9 


roth.  der  Übrige  Körper  schwarz,  glänzend;  Kopf  bei  dem  Männchen  so 

breit  als  das  Halsschild,  gerundet  viereckig,  bei  dem  Weibchen  schmäler  als 
dieses,  gerundet  eiförmig,  hinter  den  Augen  tief  und  dicht  punktirt.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  an  den  Seiten  ausser  den  Randpunkten  mit  acht  bis 
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zehn  Punkten ; Flügeldecken  fein  und  dicht  pnnktirt ; Vorderfüsae  bei  beiden 
Geschlechtern  einfach.  4 — 6"\  Nicht  selten.  Fabr.  Maut.  Ins.  I.  220.  13. 
(Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  II.  315.  31.  (eod.)  Grav.  Mon.  51.  15.  (Staphyli- 
nus coenosus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  448.  4.  Id.  1.  c.  43.  135.  nitidus. 

Flügeldecken  schwarz,  metallglfinzend,  eine  grössere  oder  kleinere  Makel  an  der 
Spitze  jeder  Flügeldecke  gelbroth,  der  übrige  Körper  schwarz;  Kopf  gerundet 
eiförmig,  bei  beiden  Geschlechtern  viel  kleiner  als  der  Kopf.  Vordcrfüssc  bei  ^ 
dem  Männchen  stark,  bei  dem  Weibchen  weniger  erweitert.  Oefters  sind 
die  Schienen  und  Füsse  röthlichbraun.  21/, — 2 V/".  Nicht  häufig.  Grav.Micr. 

38.  55.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  454.  13.  Id.  1.  c.  448.  33. 

biniACiilattig. 

9 Fussgliedcr  an  den  Vorderbeinen  bei  beiden  Geschlechtern  einfach,  oder  nur 

bei  dem  Männchen  kaum  merkbar  erweitert . .10 

an  den  Vorderbeinen  bei  beiden  Geschlechtern,  vorzüglich  bei  dem 

Männchen  stark  erweitert.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  schwnrz- 
metallgpün,  seltener  bläulich;  Kopf  gerundet,  in  beiden  Geschlechtern 
schmäler  als  das  Halsschild,  hinter  den  Augen  mit  einigen  grossen  Punkten; 
Ilulsschild  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  etwas  breiter  als  lung,  nach 
vorne  verengt,  beiderseits  ausser  den  Kandpunkten  noch  mit  fünf  Punkten; 
Flügeldecken  nicht  dicht  und  mässig  fein  pnnktirt.  3"* — 4•*,.  Im  Dünger, 
gemein.  Grav.  Mi  er.  21.  23.  (Staphylinus.)  Id.  1.  c.  168.  78.  (Staphylinus 


mctallicus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  450.  18.  alratus. 

10  Flügeldecken  schwarz-metallgüm 11 


kornblumenblau,  der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  sparsam,  der 

Hinterleib  dichter  grau  behaart;  Kopf  gerundet,  hinter  den  Angcn  mit  eini- 
gen Punkten , zwischen  den  Augen  mit  vier  gleichweit  von  einander  ent- 
fernten Punkten,  von  denen  aber  nur  die  Punkte  am  Augenrande  deutlich 
sind;  Ilulsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Scheibe 
beiderseits  mit  vier  gleichweit  von  einander  abstehenden  Küekcnpunktcn 
und  mit  fünf  Punkten  an  den  Seiten  ausser  den  Kandpunkten ; Flügeldecken 
fein  pnnktirt;  Vorderflüsse  in  beiden  Geschlechtern  einfach.  5 — 57,'".  In 
Schwämmen,  sehr  selten.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II.  525.  29.  (Staphylinus.) 
Oliv.  Entoin.  III.  42.  26.  32.  pl.  4.  tig.  36.  (Staphylinus  amoenus.)  Manncrhl 
Brach.  27.  43.  (Staphylinus  cocruleipennis.)  Erichs.  1.  c.  433.  9. 

cyanipennis. 

11  Kopf  gerundet.  Flügeldecken  mit  ziemlich  groben,  zerstreuten  und  tiefen 

Punkten 12 

schwach  viereckig.  Flügeldecken  mit  ziemlich  feinen,  seichten  und  dich- 
ten Punkten.  Schwarz , glänzend , Flügeldecken  schwarz-metallisch  ; Kopf 
bei  dem  Männchen  so  breit  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  so  lang  als  breit,  die  Scheibe  mit  vier  starken,  gleichweit 
abstehenden  Kückenpunkten  und  beiderseits  ausser  den  Handpunkten  mit 
vier  Scitcnpunkten ; Bauchringe  öfters  röthlich  gerundet.  4 — 5,/,,'\  Selten. 
Gyllcuhal.  Ins.  «uec.  II.  319.  15.  (Staphylinus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  448. 

5.  Id.  Gen.  & spcc.  Staph.  437.  15.  carbonarias. 

12  Kopf  gerundet,  bei  dem  Weibchen  so  breit,  bei  dem  Männchen  gewöhnlich 

etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mit  wenigen  Punkten  hinter  den  Augen  ; 
Halsschild  so  lang  als  breit,  die  Seitenränder  ziemlich  gerade,  hinten  leicht 
gebuchtet  und  etwas  zusammcnluufcnd,  die  Seiten  mit  fünf  bis  sechs  Punk- 
ten ausser  den  Kandpunkten;  die  Zwischenräume  der  Punkte  auf  den 
Flügeldecken  kaum  grösser  als  die  Punkte;  Hinterleib  und  Unterseite 
schwarz,  die  Beine  und  gewöhnlich  der  Spitzenrand  der  Flügeldecken  röth- 
lich pechbrann.  Vorderftlssc  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  3 — 

Grav.  Micr.  22.  27.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  439.  19.  Id.  1.  c. 

455.  45.  rephalotes. 

Von  dem  Vorigen  schwer  zu  unterscheiden,  etwas  kleiner  lind  die  Punktirung 
der  Flügeldecken  weniger  dicht,  so  dass  die  Zwischenräume  viel  grösser  als 
die  Punkte  sind.  Der  Kopf  ist  bei  beiden  Geschlechtern  gleich,  und  fast 
so  breit  als  das  Halsschild.  3‘".  Häufig.  Gravenhorst.  Micr.  176.  33.  (Sta- 
phyliuus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  459.  2Ö.  aordidus. 


Digitized  by  Google 


VII.  Fa*.  Stapiitlikides. 


191 


18  Kopf  rund  oder  eiförmig 14 

gerundet  viereckig,  hinter  den  Angen  mit  starken  Punkten,  «wischen 

den  Augen  mit  fünf  Punkten,  vier  in  einer  Querreihe,  der  fünfte  Öfters 
auch  fehlende  in  der  Mitte  von  ihnen.  Halsscbild  etwas  breiter  als  lang, 
vor  dem  Hinterrandc  beiderseits  leicht  gebuchtet,  an  den  Seiten  vorne  mit 
zwei  bis  vier  Punkten  ausser  den  Randpunkten.  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  punktirt.  Vorderfüsse  des  Männchens 
stark  erweitert,  die  des  Weibchens  einfach.  4 — 5'".  Häufig.  Kossi  Fn.  Etrusc. 

I.  249,  613.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  449.  6.  Id.  1.  c.  437.  16. 

aeneuH. 

14  Hinterleib  ganz  schwarz . 15 

Bauchringe  an  der  Spitze  rotlibraun  gerandet,  der  übrige  Thcil  der  Unterseite, 

sowie  die  Fühler  und  Schenkel  schwarz,  die  Schienen  und  Füsse  röthlieh 
pechbraun;  Halsschild  breiter  als  der  eiförmige  Kopf , etwas  länger  als  breit, 
an  den  Seiten  ausser  den  Randpunkten  mit  fünf  kleinen  Punkten,  der  erste 
Punkt  der  Rückenreihe  von  den  drei  folgenden  etwas  mehr  entfernt  als 
diese  unter  sich,  Flügeldecken  fein  und  dicht  punktirt,  matt;  Vorderfüsse 
bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  5'".  Selten.  Grav.  Micr.  19.  20.  (Staphy- 
linus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  451.  8.  Id.  1.  c.  442.  24.  decorut*. 

15  Vierter  Bauchring  bei  beiden  Geschlechtern  von  gewöhnlicher  Form  . . .16 

bei  dem  Männchen  in  einen  breiten,  an  der  Spitze  abgerundeten 

Fortsatz  erweitert,  welcher  den  fünften  Bauchring  bedeckt.  Vorderfüsse  bei 
beiden  Geschlechtern  schwach  erweitert ; Kopf  gerundet  mit  ganz  schwarzen 
Fühlern , Beine  pechbraun.  5"*.  Selten.  Erichson.  Gen.  & spcc.  Staph. 

438.  17.  scutatas. 

16  Vorderfüsse  des  Männchens  erweitert 17 

bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  Kopf  eiförmig  mit  ganz  schwarzen 

Fühlern.  Beine  pechschwarz.  4,/j',<-  Selten.  Nordmann.  Symb.  81.  28. 
Erichson.  Käf.  d.  M.  452.  9.  Id.  Gen.  & spcc.  Staph.  443.  25.  IllCCIlB. 

17  Schwarz,  glänzend,  Kopf.  Halsschild  und  Flügeldecken  schwarz  mctallgrün, 

spiegelblank,  das  erste  Fühlcrglied  an  der  Unterseite  röthlich-gclb ; Hals- 
schild hinten  fast  so  breit  al6  die  fein  und  dicht  punktirten,  fein  schwärzlich 
behaarten  Flügeldecken,  nach  vorne  etwas  verengt.  4 — 5'".  Häufig.  Fahr. 

Syst.  Ent.  266.  7.  (Staphylinus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  452.  10.  Id.  Geil.  & 
spcc.  Staph.  443.  26.  politus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  kleiner,  die  Fühler  ganz  schwarz  und  die  munch- 
mal blauen  Flügeldecken  sind  so  wie  der  Hinterleib  grau  behaart.  3*/, — 4"'. 

Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kiesenwetter.  Annal.  d.  1.  Soc.  entom.  d. 
France.  Ser.  II.  Tome  IX.  416.  aerosas. 

18  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  rothgclb,  oder  rothbraun  oder  dunkel  mit 

einer  rothen  Makel  auf  der  Scheibe  oder  mit  rother  Spitze 19 

— — ganz  schwarz  oder  pechbraun  oder  schwarzgrün,  oder  nur  der  umgcschla- 
genc  Seitenrnnd  hell  gefärbt 21 

19  Fühler  entweder  ganz  röthlich-gclbbraun  oder  ihre  Wurzel  hell  gefärbt  . . 20 

ganz  schwarz 27 

20  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  röth- 

lich-braungelb ; Kopf  eiförmig,  viel  kleiner  und  schmäler  als  das  Halsschild, 
dieses  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  kaum  so  lang  als  breit ; Flügel- 
decken etwas  kürzer  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  tief  gemeinschaftlich 
ausgerandet;  Vorderfüsse  bei  dem  Männchen  erweitert,  bei  dem  Weibchen 
einfach.  2,/,"/.  Häufig.  Grav.  Micr.  31.  45.  (Staphylinus.)  &.  Mon.  74.  65. 
(Staphylinus  flavopterus.)  Nordm.  Symb.  89.  51.  (Phil,  fiavopterus.)  Erichs. 

Käf.  d.  M.  457.  17.  Id.  1.  c.  450.  35.  lepldlis. 

Lang  gestreckt,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler,  das  Halsschild  und  die  Beine 
rothgclb,  die  Flügeldecken  etwas  dunkler,  die  Bauchringe  an  der  Spitze 
hell  gerundet;  Kopf  bei  dem  Männchen  so  breit,  bei  dem  Weibchen  nur 
wenig  schmäler  als  das  Ilalsschild ; dieses  so  breit  als  die  Flügeldecken  und 
kaum  länger  als  breit;  Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild,  zusammen 
kaum  breiter  als  lang,  fein  und  nicht  dicht  punktirt;  Hinterleib  stark  zuge- 
spitzt, manchmal  bis  auf  die  braune  Wurzel  der  einzelnen  Ringe  ganz 
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rothbraun.  Vorderfüsse  in  beiden  Geschlechtern  einfach.  3'".  Sehr  selten. 
Grav.  Mi  er.  29.  41.  (Staphylinus.)  Id.  1.  c.  29.  42.  (Staphylinus  subulifor- 
mis.)  Id.  1.  c.  30.  43.  (Staphylinus  terminatus.)  Id.  1.  c.  30.  44.  (Staphyli- 


nus fragilis.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  461.  22.  Id.  1.  c.  457.  48.  fllsCUS. 

21  Halsschild  an  den  Seiten  oder  an  den  Vorderecken  roth  oder  gelb  ...  22 
ganz  schwarz. 23 


22  Schwarz,  glänzend,  die  Seiten  des  Halsschildes,  das  Wurzelglied  der  Fühler 
an  der  Unterseite  und  die  Beine  gelb,  die  Flügeldecken  mit  grünem  Schim- 
mer; Kopf  eiförmig;  Halsschild  beiderseits  ausser  den  Randpunkten  mit  vier 
Punkten,  die  Rückenpunkte  gleichweit  von  einander  abstehend  ; Flügeldecken 
etwas  länger  und  breiter  %ls  das  Halsschild,  fein  und  dicht  punktirt,  ziem- 
lich dicht  gelbgrau  behaart;  Vorderfüsse  des  Männchens  stark,  die  des  Weib- 
chens wenig  erweitert.  3*/, — 4"#.  In  Alpengegenden,  selten.  Fahr.  Syst. 

Ent.  266.  8.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  453.  11.  Id.  1.  c.  444.  27. 

marginatns. 

, , die  Flügeldecken  mctallgrün,  die  Fühler  gelbbraun,  ihre  ersteren 

Glieder,  so  wie  die  Beine  und  die  Vorderecken  des  Halsschildes  gelb;  Kopf 
länglich-eiförmig,  viel  kleiner  als  das  Halsschild,  dieses  rückwärts  so  breit 
als  die  Flügeldecken,  kaum  so  lang  als  breit,  beiderseits  ausser  den  Rand- 
punkten mit  fünf  Punkten;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild, 
fein  und  dicht  punktirt;  Vorderfüsse  bei  dem  Männchen  mäasig  erweitert, 
bei  dem  Weibchen  einfach.  2*/4"\  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  456. 


15.  Id.  1.  c.  448.  32  *).  gllvipes. 

23  Flügeldecken  schwarz  mit  Metallglanz,  oder  grün  erzfärbig 25 

schwarz  oder  dunkelbraun  ohne  Metallglanz 24 


schwarz,  matt,  der  umgcschlagcne  Seitenrand  gelb,  Körper  schwarz,  die 

Beine  röthlich-gelbbraun,  Hinterleib  oben  mit  zwei  unterbrochenen,  grau 
behaarten  Linien ; Halsschild  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  rück- 
wärts etwas  verengt,  die  Punkte  der  Rückenreihen,  mit  Ausnahme  des  ersten 
Punktes,  gross  und  tief.  31/,'".  Von  Herrn  Ullrich  und  Miller  gesammelt. 
Gravcnh.  Mon.  41.  3.  (Staphylinus.)  Erichson.  Gen.  & spcc.  Staph.  452.  40. 

xnntliolnina. 

24  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  pechschwarz,  die  Wurzel  der  Fühler, 
der  Spitzcnrnnd  der  einzelnen  Bauchringe  und  die  Beine  röthlich-braungelb ; 
Kopf  gerundet  eiförmig,  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  so  lang  als 
breit,  nach  vorne  nur  wenig  verengt ; Flügeldecken  kaum  breiter  und  länger 
als  das  Halsschild,  etwas  kürzer  als  zusammen  breit,  fein  und  dicht  punk- 
tirt; Vorderfüsse  des  Männchens  schwach  erweitert,  die  des  Weibchens  ein- 
fach. 2 Vs4"-  Sehr  selten.  Grav.  Micr.  28.  40.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  457.  16.  Id.  1.  c.  449.  34.  albipeg. 

, , die  Beine  und  die  Spitze  des  Hinterleibes  röthlich-gelbbraun ; Kopf 

länglich-eiförmig,  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  länger  als  breit,  nach 
vorne  verengt;  Flügeldecken  kürzer  als  das  Halsschild  und  breiter,  zusam- 
men breiter  als  lang,  nicht  dicht  und  ziemlich  stark  und  tief  punktirt ; Vor- 
derfüssc  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  l3/t — 2*'*.  Nicht  selten.  Grav. 

Micr.  27.  37.  (Staphylinus.)  Id.  Mon.  92.  88.  (Staphylinus  denigrator)  Erichs. 


Käf.  d.  M.  458.  18.  Id.  1.  c.  450.  36.  llitidlllus. 

25  Drittes  Fühlerglied  deutlich  länger  als  das  zweite 26 


Zweites  und  drittes  Fühlerglied  an  Länge  gleich.  Schwarz,  glänzend,  die 
Flügeldecken  schwarzgrün,  die  Beine  braun ; Kopf  gerundet,  etwas  schmäler 
als  das  Halsschild , dieses  am  Grunde  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken, 
nach  vorne  nicht  verengt.  3"*.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kiesenwetter. 
Stettiner  entom.  Zeitg.  1848.  324.  frigidus. 

26  Beine  röthlich-gelbbraun.  Hinterleib  schwarz.  Vorderfüsse  des  Männchens 

stark  erweitert 27 

lebhaft  gelb.  Hinterleibsringc  mit  hellem  Spitzcnrandc.  Vorderfüsse  in 

beiden  Geschlechtern  einfach.  Kopf  gerundet,  so  breit  als  das  Halsschild, 


*)  Nach  Herrn  Dr.  Kraatz  mündlicher  Mittheilung  ein  Phil,  lepidus  mit  ichwsrzen  Flügeldecken 
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27 


28 


20 


dieses  etwas  länger  als  breit,  mit  geraden  und  ziemlich  parallelen  Seiten- 
r&ndern.  Flügeldecken  etwa«  breiter  und  länger  als  das  Halsschild.  Lang- 
gestreckt, schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  mctallgrün.  2*//“.  Sehr 
selten.  Grav.  Micr.  175.  32.  (Staphylinus)  und  23.  29.  (Staphylinus  rigiili- 
cornis.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  460.  21.  Id.  1.  c.  457.  46.  fillietnrilis. 


Kopf  eiförmig,  viel  kleiner  und  schmäler  ab  das  Halsschild,  dieses  am  Grunde 
fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  so  lang  als  breit.  VorderfÜsse  des  Männ- 
chens stark,  die  des  Weibchens  schwach  erweitert.  Schwarz,  glänzend,  die 
Flügeldecken  grün  metallisch.  Ocfters  sind  die  Beine  dunkel  gelbbraun, 
selten  die  ganzen  Flügeldecken  oder  nur  ihre  Spitze  röthlich-pechbraun,  mit 
Mctallschimracr.  3'".  Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  321.  37.  (Staphylinus.)  Grav. 
Micr.  20.  21.  (Staphylinus  varians)  und  23.  31.  (Staphylinus  carbon&rius.) 

varius. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  von  gleicher  Grösse,  der  Kopf  ist  aber  mehr  rund- 
lich, bei  dem  Männchen  so  breit  uls  das  Ilalsschild,  bei  dem  Weibchen  nur 
wenig  schmäler,  die  Punkte  der  Kückenreihe  auf  dem  Halsschildo  sind 
stärker,  die  Flügeldecken  sind  bronzcschwarz.  Selten.  Von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt. Gravenhorst.  Micr.  170.  21.  (Staphylinus.)  Gyllenhal.  Ins.  suec.  II. 

326.  42.  (Staph.  subfuscus.)  umbrntilis. 


Flügeldecken  blau,  grün  oder  schwarz,  mit  grünem  Schimmer 29 

entweder  ganz  roth,  oder  nur  an  der  Wurzel  schwarz 32 

schwarz  oder  pechbraun,  die  Naht  und  eine  Makel  an  der  Schulter  oder 

die  Scheibe  roth,  oder  braun  mit  rother  Spitze 33 

ganz  schwarz  oder  pechbraun 35 


schwarzbraun,  alle  Ränder  derselben,  so  wie  die  Fühler  und  Beine  und 

die  Ränder  der  Bauchringe  gelbbraun;  Kopf  ziemlich  gerundet,  kaum  schmä- 
ler als  das  Halsschild,  dieses  so  laug  als  breit,  mit  fast  geraden  und  paral- 
lelen Scitenrändcrn;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  so  lang 
als  zusammen  breit,  nicht  dicht  und  ziemlich  tief  punktirt;  VorderfÜsse  des 
Männchens  stark,  die  des  Weibchens  schwach  erweitert.  2 — 2*/*"'.  Nicht 
selten.  Grav.  Micr.  38.  56.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  469.  33.  Id. 


1.  c.  474.  75.  diHcoideus. 

Flügeldecken  metallgrün,  Beine  gleich  gefärbt 30 


blau  oder  blaugrün,  die  VtMrdwbeine  röthlich-braungclb,  der  übrige  Körper 

ganz  schwarz;  Kopf  gerundet,  ziemlich  von  der  Breite  des  Halsschildes, 
dieses  etwas  länger  als  breit,  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken,  mit  ziem- 
lich parallelen  Seiten ; Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild,  ziemlich  fein, 
aber  nicht  Behr  dicht  punktirt;  VorderfÜsse  des  Männchens  stark,  die  des 
Weibchens  schwach  erweitert.  3M\  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  am 
Ufer  des  Badnerbaches  bei  Buden  gesammelt.  Heer.  Fn.  Col.  Hclv.  I.  266. 

34.  Erichs.  1.  c.  476.  80.  rufitiiAntia. 


30  Beine  schwarz  oder  dunkelbraun 31 

so  wie  das  erste  Glied  der  Fühler  gelb,  die  Hintcrschcnkel  öfters  braun, 

der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  mit  grünlichem  Schim- 
mer; Kopf  etwas  schmäler  als  das  Halssehihl,  gerundet-eiförmig;  Halsschild 
so  lang  als  breit,  mit  ziemlich  geraden  Seitenrändern ; Flügeldecken  etwas 
breiter  als  das  Halsschild  und  nur  wenig  länger,  ziemlich  fein  und  dicht 
punktirt,  VorderfÜsse  bei  dem  Männchen  bedeutend  erweitert,  bei  dem  Weib- 
chen einfach.  3 — 3 *//*'.  Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  335.  50.  (Staphylinns.) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  469.  31.  Id.  1.  c.  475.  78.  qiliM|üilinrius. 


81  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  metalliscbgrün,  die  Beine  öfters  dunkel- 
braun; Kopf  ziemlich  gerundet,  so  breit  oder  etwas  schmäler  als  das  Hals- 
schild, dieses  so  breit  als  lang,  die  Seitenränder  fast  gerade,  die  Scheibe 
ausser  dcu  Rücken-  und  Randpunkten  beiderseits  noch  mit  vier  Punkten; 
Hinterleib  fein  und  nicht  dicht  punktirt;  Schienen  s&mmtlich  mit  Dornen 
bewaffnet;  VorderfÜsse  des  Männchens  stark,  die  des  Weibchens  schwach 
erweitert.  21/, — 3'//*'.  Selten.  Grav.  Micr.  170.  22.  (Staphylinns.)  Id.  1.  c. 

22.  28.  (Staphylinus  hrevieornis.)  Id.  Mon.  82.  73.  (Staphylinus  varians.) 

Id.  Micr.  21.  25.  (Staphylinus  concinnus.)  Id.  1.  c 39.  57.  (Staphylinus 
ochropus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  461.  23.  (Phil,  varians.)  Id.  1.  c.  461.  56. 

rbeuinu* 
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Schwäre,  glänzend,  die  Flügeldecken  schwäre,  mit  grünem  Schimmer,  die  Beine 
pechbrnnn,  die  Schienen  and  Fühler  heller;  Kopf  gerundet,  etwas  schmäler  als 
das  Halsschild,  dieses  ziemlich  wie  bei  der  vorigen  Art,  an  den  Seiten  aber 
mit  fünf  Punkten;  Hinterleib  fein  und  dicht  punktirt ; Vorderschienen  ohne 
Dorne;  Vordcrfüsse  bei  dem  Männchen  stark,  bei  dem  Weibchen  etwas 
weniger  erweitert.  3— 3*/4"\  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  463.  25.  Id.  1.  c. 

463.  58.  fumigatus. 

32  Schwäre,  glänzend,  die  Flügeldecken  roth.  die  Füsse,  manchmal  auch  die 
Schienen  röthlich-pcchbruun;  Kopf  gerundet,  kleiner  und  schmäler  als  das 
Halsschild,  dieses  so  lang  uls  breit,  nach  vorne  kaum  verengt ; Flügeldecken 
kaum  breiter  als  dos  Halsschild,  kürzer  als  zusammen  breit,  fein  und  nicht 
dicht  punktirt;  Vordcrfüsse  des  Männchens  mässig,  die  des  Weibchens  kaum 
erweitert.  37/".  Selten.  Grnv.  Micr.  33.  47.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  463.  26.  Id.  1.  c.  465.  62  *).  f «rruscus. 

, , Flügeldecken  hell  rothgclb,  ihre  Wurzel  schwarz,  diese  Färbung 

an  der  Schulter  und  Naht  nach  rückwärts  bis  gegen  die  Mitte  zackig  erwei- 
tert; Kopf  gerundet,  etwas  schmäler  und  kleiner  als  das  Halsschild;  dieses 
so  breit  als  lang,  nach  vorne  w-enig  verengt ; Flügeldecken  etwas  breiter  als 
das  Hallsschild,  nur  wenig  kürzer  als  zusammen  breit,  ziemlich  fein  und  nicht 
dicht  punktirt;  Beine  sammt  den  Hüften  ganz  schwarz,  nur  die  Kniec  und 
die  Wurzel  der  Schienen  rothlich-pechbraun ; Vordcrfüsse  des  Weibchens 
mässig  erweitert.  81//*'.  Ein  einzelnes  weibliches  Individuum  sammelte 
Herr  Graf  von  Ferrari  in  Heiligenstadt  nächst  Wien.  Nordmann.  Syrab. 

99.  22.  Erichs.  1.  c.  466  63.  caucitsicUS. 

, , die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  bis  auf  den  äussersten 

Wureelrand  und  die  Beine  gelbroth;  Kopf  gerundet,  schmäler  als  das  Hals- 
schild, dieses  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  sehr  schwach  gerundet,  nach 
vorne  kaum  verengt;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  länger  als  das  Hals- 
schild, fein  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Vordcrfüsse  des  Männchens  stark 
erweitert,  bei  dem  Weibchen  einfach.  3"'.  Selten.  Boisd.  & Lacord.  Fn.  ent. 

Par.  I.  402.  31.  (Phil,  dimidiatus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  467.  30.  (eod.)  Id.  1.  c. 


475.  77.  rabidus. 

33  Hüften  der  Mittclbeine  etwas  von  einander  entfernt 34 


nn  einander  stehend.  Kopf  viel  kleiner  als  das  Halsschild  . 36 

34  Hüften  der  Vorderbeine  hell  gelbbraun,  der  übrige  Theil  der  Beine,  so  wie 

der  ganze  Körper  schwarz,  eine  längliche  Makel  auf  der  Naht  der  Flügel- 
decken und  eine  an  der  Schulter,  welche  häufig  mit  der  ersten  zusammen 
hängt,  roth;  Kopf  gerundet;  Halsschild  so  lang  als  breit,  mit  ziemlich  gera- 
den, parallelen  Seiten;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  etwas 
kürzer  als  zusammen  breit,  fein  und  dicht  punktirt;  Vordcrfüsse  bei  beiden 
Geschlechtern,  bei  dem  Weibchen  weniger  erweitert.  3 7, — 4"\  Häufig. 
Grav.  Micr.  36.  53.  (Staphylinus.)  Id.  1.  c.  174.  31.  (Staphylinus  cuntami- 
natus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  464.  27.  Id.  1.  c.  467.  65.  8AIlguitlolentll8. 

Die  gunzen  Beine  summt  den  Hüften,  so  wie  der  übrige  Körper  schwarz,  und 
nur  eine  Makel  an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  roth;  Kopf  eiförmig;  Hals- 
schild etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade ; Flügeldecken 
etwas  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  fein  und  ziemlich  dicht  punk- 
tirt; Vordcrfüsse  des  Männchens  stark,  die  des  Weibchens  schwach  erwei- 
tert. 3 — 37,'".  Selten.  Pz.  Fn.  27.  10.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M. 

464.  28.  Id.  1.  c.  468.  67.  bipustlllatus. 

35  Beine  schwarz  oder  dunkelbraun 36 

gelb 37 

-86  Ganz  schwarz,  glänzend,  die  Beine  manchmal  peehbrann;  Kopf  ziemlich  ge- 
rundet, so  breit  als  das  Halsschild,  dieses  so  lang  als  breit,  mit  beinahe 
purallelen  Seiten ; Flügeldecken  so  lang  und  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
ziemlich  fein  und  tief,  aber  nicht  sehr  dicht  punktirt;  Hinterleib  oben  äusserst 


*)  Nach  Herrn  Ür.  h raatz  Ansicht  ist  diese  Art  ein  Phil,  chcuinns  mit  rotheo  Flügeldecken. 
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fein  runzelig  punktirt;  Vorderfasse  bei  dem  Männchen  stark,  bei  dem  Weib- 
chen weniger  erweitert  *).  31/,1".  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  462.  24.  Id. 

1.  c.  462.  57.  corvinus. 

Schwarz,  glänzend,  eine  Makel  in  der  Mitte  jeder  Flügeldecke  gewöhnlich 
roth,  manchmal  die  Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  braun  oder  nur  an  der 
Spitze  röthlich,  Hüften  der  Vorderbeine,  manchmal  auch  das  erste  Glied  der 
Fühler  an  der  Unterseite  gelbbraun ; Kopf  viel  kleiner  and  schmäler  als  das 
Halsschild , dieses  so  laug  als  breit , nach  vorne  deutlich  verengt ; Flügel- 
decken wenig  breiter  als  das  Halsschild,  und  etwas  länger,  fein  und  dicht 
punktirt;  Vordcrfüsse  des  Männchens  stark,  die  des  Weibchens  schwach 
erweitert.  3 — 3 Häufig.  Payk.  Mon.  Staph.  45.  33.  (St&phylinus.) 


Erichs.  1.  c.  470.  70.  vnriatiä. 

37  Kopf  gerundet 38 

eiförmig  oder  länglich.  Körper  schmal,  lang  gestreckt 39 


38  Schwarz,  glänzeud,  die  Flügeldecken  braun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Heine, 

so  wie  der  Spitzenrand  der  Bauchringe  röthlich  gelbbraun;  Halsschild  mit 
fünf  gleichwcit  entfernten  Röckcnpunktcn  und  beiderseits  ausser  den  Rand- 
punkten  mit  vier  Punkten;  Vordcrfüssc  des  Männchens  ziemlich  stark,  die 
des  Weibchens  schwach  erweitert.  2'/,‘".  Selten.  Grav.  Micr.  35.  52.  (Sta- 
phylinus.)  Id.  1.  c.  21.  24.  (Staphylinus  lucidus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  467. 

31.  Id.  L c.  472.  73.  dcbilis. 

, , die  Flügeldecken  pechbraun,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine 

und  die  Ränder  der  Bauchringc  hell  gelbbraun;  Halsschild  mit  fünf  Rücken- 
punkten , von  denen  der  erste  und  letzte  etwas  entfernt  stehen , und  mit 
fünf  Seitenpunkten;  Vordcrfüsse  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  2'/,*". 

Sehr  häutig.  Grav.  Micr.  174.  29.  (Staphylinus.)  Id.  Mon.  66.  36.  (Staphy- 
liuus  irainundus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  468.  32.  Id.  1.  c.  473.  74.  VflltraUs. 

39  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  pechbraun,  die  Wurzel  der  Fühler  und 

Beine  bräunlich  gelb;  Ualssehild  nur  w'cnig  länger  als  breit,  nach  vorne 
schwach  verengt,  mit  fünf  weit  abstehenden  Rücken-  und  fünf  Seitenpunkten ; 
Flügeldecken  kaum  breiter  und  etwas  kürzer  als  das  Halsschild,  ziemlich  fein 
und  tief  punktirt;  Vordcrfüssc  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  2 Selten. 
Grav.  Mon.  75.  67.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  470.  35.  Id.  L c.  478.  83. 

venialis. 

Schwarz  oder  pechschwarz,  die  Flügeldecken  braun,  der  Mund,  die  Fühler 
und  Beine  gelbbraun;  Kopf  eiförmig;  Halsschild  viel  länger  als  breit,  nach 
rückwärts  etwas  verengt ; die  Scitenränder  ziemlich  gerade  , die  Scheibe  mit 
fünf  weit  von  einander  entfernten  Rückenpunkten , und  mit  fünf,  ebenfalls 
feinen  Scitenpunkten ; Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich 
tief  und  nicht  dicht  punktirt;  Hinterleib  fein  punktirt,  die  Bauchringc  mit 
helleren  Rändern;  Vordcrfüsse  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  2 — 2V,‘". 

Sehr  selten.  Grav.  Micr.  41.  60.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  470.  36. 

Id.  1.  c.  478.  84.  Grav.  Mon.  96.  93.  (Staphylinus  nanus.)  Id.  Micr.  42.  63. 


(Staphylinus  parvulus.)  splemlidulus. 

40  Flügeldecken  metallisch  grün  oder  schwarz,  oder  pechbraun  mit  grünem 

Schimmer 41 

ganz  roth  oder  nur  an  der  Wurzel  schwarz  43 

schwarz  oder  braun,  ohne  Metallschimmer 45 

41  Beine  gelbbraun  oder  gelb 42 


wie  der  übrige  Körper  schwarz,  oder  pechschwarz,  die  Flügeldecken  mit 

grünem  Schimmer;  Kopf  eiförmig,  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  etwas 
länger  als  breit,  mit  parallelen  Scitenründcrn,  die  Scheibe  mit  sechs  feinen 
Rücken-  und  fünf  Seitenpunkten  ausser  den  Randpunkten ; Flügeldecken  so 
lang  als  das  Ualssehild  und  viel  breiter,  solang  als  zusammen  breit ; Vordcr- 
füsse des  Männchens  stark,  die  des  Weibchens  wenig  erweitert.  2‘/4 — 2,/s“\ 
Nicht  selten.  Nordtn.  Symb.  104.  92.  Erichs.  Käf.  d.  M.  475.  43.  Id.  1.  c. 

488.  102.  ' ptllltlS 


*)  Philoothus  bipustulatus  kommt  in  seltenen  Fallen  mit  ganz  schwarzen  Flügeldecken  vor,  man 
wurde  in  diesem  Falie  bei  der  Bestimmung  auf  Pliil.  corvinus  gewiesen,  von  welcher  Art  er 
•ich  dun  b den  schmäleren,  eiförmigen  Kopf  und  durch  das  längere  Halsschild  unterscheidet. 

25* 
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42  Schwarz,  glänzend,  die  Beine  gelb,  die  Wurzel  der  Fühler  nnd  die  Ränder 

der  Baach  rin  ge  braun,  die  Flügeldecken  schwarzgrün ; Kopf  eiförmig,  schmi- 
ler  als  das  Halsschild,  dieses  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, nach  vorne  etwas  verengt;  Flügeldecken  kaum  breiter  aber  etwas 
länger  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  punktirt;  Vorderfüsse  des  Männ- 
chens schwach,  die  des  Weibchens  wenig  erweitert.  Grav.  Mon.  67.  43. 
(Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  472.  38.  Id.  1.  c.  482.  91.  SA'1  fumarias. 
, die  Beine  nnd  die  Afterspitze  gelbbraun,  die  Flügeldecken  me- 
tallisch grün,  die  Wurzel  der  Fühler  braun;  Kopf  I&nglich  eiförmig,  schmä- 
ler als  dus  Halsschild,  dieses  etwas  länger  als  breit,  mit  ziemlich  geraden 
Seiten,  nach  vorne  sehr  schwach  verengt , die  Seitenpunkte  rückwärts  ge- 
reiht; Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  zusammen  kaum  breiter 
uls  lang,  fein  aber  nicht  dicht  punktirt;  Vorderfüsse  nnr  bei  dem  Männchen 
schwach  erweitert.  2*".  Selten.  (Ullrich.)  Nordin.  Symb.  105.  93.  Erichs. 

K&f.  d.  M.  475.  44.  Id.  1.  c.  491.  107.  exigno». 

43  Körper  schwarz  und  nur  die  Flügeldecken,  Beine  nnd  gewöhnlich  auch  die 

Fühlerwurxcl  rothgelb 44 

f die  Beine,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  ihrer 

schwarzen  Wurzel,  gelbroth;  Kopf  eiförmig;  Halsschild  etwas  länger  als 
breit,  mit  fast  parallelen  Seiten ; Flügeldecken  viel  breiter,  aber  kaum  läuger 
als  das  Halsschild;  Vorderfüsse  bei  dem  Männchen  stark,  bei  dem  Weibchen 
nur  schwach  erweitert.  2'/Ä — 2 Unter  angeschwemmten  Reisig,  nicht 

selten.  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  II.  528.  43.  (Staphylinus.)  Pz.  Fn.  27,  24. 
(Paedcrus  dimidiatus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  474.  42.  Id.  1.  c.  4S8.  101. 

trnoh 

44  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken,  Beine  und  die  Fühlcrwurzel  rothgelb; 

Kopf  eiförmig;  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne  wenig  verengt; 
Flügeldecken  etwas  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  gelb  behaart. 
Vorderfüsse  des  Männchens  stark,  die  des  Weibchens  kaum  erweitert.  21//“ 

Am  Ufer  von  Bächen  und  Flüssen  sehr  häufig.  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  II.  526. 

31.  (Staphylinus.  Erichs.  Käf.  d.  M.  473.  41.  Id.  1.  c.  485.  96.  fulvipes. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  breiter  und  flacher,  Kopf  und  Halsschild 
weniger  glänzend,  die  Rückenpunkte  auf  dem  Halsschilde  feiner,  die  Flügel- 
decken sind  fein  grau  behaart.  Nach  Herrn  Müler  in  Oesterreich.  Kiescn- 
wettcr.  Stettin,  entom.  Scitg.  1844.  347.  salinus. 

45  Flügeldecken  ziemlich  tief  und  nicht  dicht  punktirt.  Körper  schmal,  lang  ge- 

streckt   46 

•?chr  fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  mit  dichter,  grauer  Behaarung,  der 
Körper  schwarz,  wenig  glänzend,  die  Ränder  der  Bauchringc  und  die  Beine 
gcii/urann ; Kopf  eiförmig,  schmäler  als  das  Hasschild,  dieses  so  breit  als 
lang,  nach  vorne  kaum  merklich  verengt,  die  Scheibe  ausser  den  Raud-  und 
Kückenpunkten,  beiderseits  noch  mit  vier  Punkten.  Selten.  Grav. Micr. 

25.  34.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  473.  40.  Id.  1.  c.  484.  85. 

micAns. 

4’,  Schwarz,  glänzend,  der  Mund  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Wurzel  der  Fühler 
nnd  die  Flügeldecken  pechbraun;  drittes  Fühlerglied  um  die  Hälfte  länger 
als  das  zweite;  Kopf  ziemlich  gerundet,  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  so 
breit,  bei  dem  Weibchen  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  länger 
als  breit,  mit  geraden  Seiten  und  abgerundeten  Ecken,  nach  rückwärts 
äusserst  schwach  verengt;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  um  die  Hälfte 
länger  als  das  Halsschild;  ziemlich  dicht  und  lang  grau  behaart;  Vorder- 
füsse bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  2%'".  Selten.  Erichs.  1.  c.  492.  108. 

AfttutHS. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt,  Punktimng  und  Färbung  äusserst  ähnlich,  aber  nur 
17/"  lang,  das  zweite  und  dritte  Fühlerglicd  sind  sich  an  Länge  beinahe 
gl  ich,  die  Flügeldecken  sind  gewöhnlich  ganz  schwarz  und  stets  viel  feiner 
und  sparsamer  als  hei  der  vorigen  Art  behaart.  Grav.  Mi  er.  41.  62.  (Staphy- 
linus) und  41.  61.  (Staphylinus  nigritulus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  476.  45.  Id. 
c.  492.  109.  aterrimus. 

47  Scheibe  des  Halsschildes  mit  vielen  zerstreuten  Punkten  oder  mit  vielpunk- 

tigen  Reihen  . . 43 

ziemlich  dicht  punktirt  und  mit  glatter  Mittellinie  . . 49 
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48  Halsschild  mit  einer  Rückenreihe  von  beiläufig  zwölf  Punkten,  die  Seiten  zer- 

streut punktirt.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  mit  äusserst  schwachem, 
grünlichem  Schimmer;  Kopf  gerundet,  hinter  den  Augen  dicht  und  grob 
punktirt,  die  Mitte  glatt;  Halsschild  etwas  breiter  als  der  Kopf,  so  lang  als 
breit,  nach  vorne  etwas  verengt;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  länger  als 
das  Halsschild,  ziemlich  fein  und  dicht  punktirt  und  fein  behaart;  Vordcr- 
fftsse  des  Männchens  stark  , die  des  Weibchens  schwach  erweitert.  3'/,“'. 

Sehr  selten.  Grav.  Micr.  20.  22.  (Staphylinus.)  Pz.  Fn.  27.  7.  (Staphylinus 
politus.)  Nordmann  Syrab.  (Phil,  multipunctatus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  477.  47. 

Id.  1.  c.  498.  120.  punctug. 

von  beiläufig  acht  Punkten,  die  Seiten  mit  zerstreuten, 

feinen  Punkten.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  mit  Metallschimmer; 
Kopf  gerundet,  hinter  den  Augen  mit  zerstreuten,  und  zwischen  den  Augen 
mit  vier  in  einer  Querreihe  stehenden,  glcichweit  entfernten  Punkten ; Hals- 
schild so  lang  als  breit  und  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken;  Schienen 
wie  bei  dem  Vorigen  mit  feinen  Dörnchen.  4"\  Von  Herrn  Miller  gesam- 
melt. Gyllcnhal,  Ins.  suec.  II.  346.  62.  (Staphylinus.)  Erichf-on.  Gen.  & 
spec.  Staph.  499.  121.  Nordmann.  Symbol.  106.  94.  (Staphyl  punctus.) 

paruiupunclafus. 

49  Flügeldecken  deutlich  und  nicht  sehr  dicht  punktirt 50 

sehr  dicht  und  äusserst  fein  punktirt,  dicht  grau  behaart,  so  wie  der 

ganze  Körper  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  dunkel  gelb- 
braun ; Kopf  länglich  viereckig,  so  breit  als  das  Halsschild,  wie  dieses  dicht 
und  tief  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Halsschild  länger  als  breit,  die 
Seiten  gerade,  nach  rückwärts  verengt ; Flügeldecken  viel  breiter  als  das 
Halsschild  und  etwas  länger  als  zusammen  breit.  1%*".  Sehr  seiten.  Grav. 
Micr.  49.  74.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  478.  48.  Id.  1.  c.  509.  140. 

cinerasccns. 

50  Fühler  ganz  schw-arz  oder  pechbraun,  selten  die  Spitze  rostfärbig.  Beine 

schwarz  oder  pechbraun,  oder  wenigstens  die  Schenkel 51 

ganz  gelb  oder  mit  rothgclber  Wurzel.  Beine  ganz  hell  röthlich  gelb  . 52 

51  Mittelhüften  von  einander  entfernt.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken, 

Schienen,  Füsse  und  das  letzte  Fühlcrglied  braunroth.  5*".  Von  Dr.  Ilamp* 
gesammelt.  Gravenhorst.  Micr.  40.  59.  (Staphylinus.)  Erichson.  Käf.  d.  M. 

477.  46.  riiHpennis. 

einander  genähert.  Schwarz,  glänzend,  der  äussere  Spitzcnwinkel  der 

Flügeldecken  roth.  3'/,“'.  Sehr  selten.  Gravenhorst.  Mon.  73.  62.  (Staphy- 
linus.)  Erichson  Gen.  & spec.  Staph.  506.  135  *).  binotatns. 

52  Halsschild  und  Kopf  an  den  Seiten  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Zwi- 

schenräume der  Punkte  wenig  grösser  als  diese,  Fühler  dunkel  mit  heller 

Wurzel 53 

nur  mit  feinen  zerstreuten  Punkten.  Schwarz,  die  ganzen 

Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun,  die  Flügeldecken  etwas  dunkler; 

Kopf  ziemlich  viereckig,  fast  breiter  als  das  Halsschild , dieses  um  ein  Drittel 
länger  als  breit,  nach  rückwärts  verengt ; Flügeldecken  etwas  breiter  als  das 
Halsschild,  und  etwas  länger  als  zusammen  breit;  Vordcrfttsso  bei  beiden 
Geschlechtern,  bei  dem  Männchen  Rtärker  erweitert.  1 '/*'"•  Selten.  Erichs. 

Käf.  d.  M.  479.  50.  Id.  I.  c.  511.  145**).  eloilgatulus. 

53  Ziemlich  flach,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler,  die  Beine 

und  Flügeldecken  röthlichgelh,  die  Wurzel  der  letzteren  schwärzlich  angc- 
laufen ; Kopf  länglich  viereckig,  breiter  als  dos  Halsscblld,  dieses  am  ein 
Drittel  länger  als  breit,  an  den  Seiten  gerade,  nach  rückwärts  etwas  verengt ; 


*)  .Nach  einer  freundlich  mir  von  Herrn  Dr.  Kraatz  gemachten  Mitthciluog  ist  diese  Art  ein 
Phil,  pnnctus  mit  theilweise  rotlien  Flügeldecken. 

*•)  7.u  Phil,  elongatuins  gehört  nach  mündlicher,  freundlicher  Mittheilung  des  geehrten  Freundes 
Dr.  Krnntz  Philonlhus  (Staphylinus)  palmula  Gravenhorst  Micr.  49.  73.  Erichson.  Gen.  et 
spec.  staph.  514.  DO.  welche  Art  eia  Pliilonthus  elongatulus  mit  dem  eingesetzten  Hinterleib« 
eine»  Othius  pilicorni«  Erichson,  alteroans  Gravcnh.  ist. 
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Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild  und  langer  als  zusammen  breit,  fein 
und  sparsam  behaart;  Hinterleib  gleichbrcit.  l*/f — 2'".  Selten.  Erichs.  1.  c. 

510.  143.  prolixu*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  stärker  gewölbt,  viel  stärker  behaart,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  sind  gelbbraun,  die  Flügeldecken  pech- 
braun  und  nur  an  der  Spitze  hell  gefärbt.  Die  Vordcrfüssc  siud  wie  bei  der 
vorigen  Art  in  beiden  Geschlechtern  schwach  erweitert.  1*4 — 2"*.  Selten. 
Grav.  Mon.  95.  92.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  479.  49.  Id.  1.  c.  511.  144. 

procerulus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  28.  Phil,  gracilis.  Lctzner.  (Arb.  u.  Veränd.  d.  schlesischen  Gesellschaft. 
1846.  S.  73.)  Etwas  schlanker  als  Ph.  discoidcus,  schwarz,  glänzend,  Halsschild 
röthlichbraun,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Saum  der  Spitze  der  Flügeldecken  uud 
die  Beine  röthlich-gelbbraun.  2"'.  Schlesien. 

Zu  Nr.  28. , exilis.  Kraatz.  (Stettiner  entom.  Zcitg.  1851.  S.  293.)  AtiW. 

Annal.  entom.  de  France.  Ser.  II.  VIII.  316.  (Phil,  thennarum.)  Pechschwarz,  Kopf 
und  Ilulsschild  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  gelb- 
lich braun;  Schildchen  nicht  punktirt;  Mittelhüften  einander  genähert.  1%"*.  Von 
Herrn  Grimm  in  einem  Ananas-Hause  in  Berlin  gesammelt. 

Zu  Nr.  44. rubripennis.  Schwarz,  die  Fühler,  Flügeldecken  und  Beine 

schmutzig  röthlich  gelbbraun,  die  Wurzel  der  Fühler  heller;  Halsschild  länger  als 
breit,  nach  vorne  nicht  verengt,  die  Kückenpunktreihen  mit  sechs,  die  Seiten  mit 
fünf  Punkten.  2’/,"'.  Kiesenwetter.  Stctt.  Entom.  Zcitg.  V.  346. 

Zu  Nr.  45.  Phil,  nigrita.  Tief  schwarz.  Kopf  und  Halsschild  stark  glänzend,  letz- 
teres in  gewisser  Richtung  etwas  seidenglänzend,  die  Rückenpunktreihen  mit  sechs, 
die  Seitenreihen  mit  fünf  Punkten,  Flügeldecken  fein  und  fiusserst  dicht  punktirt, 
Kopf  eiförmig.  3'".  Grav.  Mon.  G8.  44.  (Staphyliuus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  471.  37. 

Zu  Nr.  45. virgo.  Ganz  schwarz  und  nur  die  Knice  uud  Füssc  dunkelbraun; 

Kopf  eiförmig ; Halsschild  kaum  länger  als  breit , um  die  Hälfte  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  diese  fein  punktirt.  Männchen  mit  stark  erweiterten  Vorderfüssen. 
2*4'".  Am  Rhein.  Gravenhorst.  Micr.  169.  19.  (Staphylinus.)  Erichson.  Gen.  &spec. 
Staph.  483.  93. 

Zu  Nr.  48. puella.  Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  schwarz,  mässig  glänzend, 

der  Mund  und  die  Füssc  rostfarbig;  Kopf  etwas  eiförmig;  Halsschild  an  den  Seiten 
mit  vielen  zerstreuten  Punkten;  Flügeldecken  matt  schwarz,  fein  punktirt.  Bei 
Berlin.  Nordmann.  Symb.  101.  87. 

Zu  Nr.  49. signaticornis.  Langgestreckt,  etwas  niedergedrückt,  schwarz,  der 

Mund,  die  Beine  und  Fühler  röthlich  gelbbraun,  die  Wurzel  und  Spitze  der  letz- 
teren, so  wie  die  Füsse  heller.  After  pechbraun;  Kopf  und  Halsschild  sehr  stark 
glänzend,  beiderseits  punktirt,  Flügeldecken  dicht  punktirt,  mässig  glänzend;  Hinter- 
leib fein  grau  behaart  und  sehr  dicht  und  fein  punktirt.  \'/t — 1%**'.  Mulsanl 
Opusc.  entom.  II.  75. 


176.  Gatt.  Ileterothops. 

(Kirby.)  Stephens.  Illustr.  V.  pap.  256. 

Trichopygus  Nordmann.  Symb.  pag.  137.  taf.  2.  fig,  5. 

( Fühler  gerade , kaum  gegen  die  Spitze  verdickt.  Oberlippe  in  der  Mitte  ein - 
geschnitten.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteien  Lappen . Kiefertastei'  mit  sehr  dünnem * 
ahlfbrmigen  Endgliede.  Nebenzungen  häutig , am  inneren  Rande  bewimpert , die  abge- 
rundete, ganzrandige  Zunge  kaum  überragend . Lippentaster  mit  ahlfomiigevi  End- 
gliede.  Kopf  eiförmig  oder  gerundet , schmaler  als  das  Halsschild , dieses  so  breit 
als  lang , oder  breiter , rückwärts  abgerundet.  Flügeldecken  so  breit , oder  nur  wenig 
breiter  als  das  Halsschild,  ziemlich  so  lang  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  ab- 
gestutzt. Hinterleib  zugespitzt.  Die  Arten  leben  unter  Moos  und  abgcfallenem  Laube. 
Hei  dem  Männchen  ist  der  sechste  ßauchring  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet  und 
die  Vorderfüsse  sind  etwas  mehr  als  bei  dem  Weibchen  erweitert.) 
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Schwarz,  glanzend,  die  Flügeldecken  pechbraun,  ihre  Spitze,  der  Spitzenrund 
der  Hintcrleibsringc,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rostbraun;  Kopf 
gerundet  eiförmig,  beiderseits  zwischen  den  Augen  mit  einem,  hinter  den 
Augen  mit  drei  Punkten  ; Halsschild  auf  dem  Rücken  vor  der  Mitte  mit 
einem  Paare  eingestochener  Punkte.  1*//".  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  480. 

1.  Id.  1.  c.  516.  1.  Nordm.  Symb.  137.  2.  (Trichopygus  dissimilis.) 

praevius. 

gl&nzend,  das  Halsschild  dunkelbraun,  die  Flügeldecken  pechbraun, 

an  der  Spitze  röthlich , die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb;  Kopf 
länglich  eiförmig;  Flügeldecken  kaum  länger  als  dos  Halsschild.  Dos  übrige 
wie  bei  der  vorigen  Art.  l1/,"'.  Nicht  selten.  Grav.  Micr.  125.  1.  (Taehy- 
porus.)  Id.  Mon.  23.  1.  (Tachinus.)  Gyllh.  Ins.  II.  312.  29.  (Staphylinus 
subuliformis.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  480.  2.  Id.  1.  c.  517.  3.  dift&imllis. 

, , und  nur  die  Beine  dunkel  gelbbraun,  der  Kopf  eiförmig,  die 

Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild,  das  Uebrigc  wie  bei  den  beiden 
vorhergehenden  Arten.  1 V,  — 1 "/«*"•  Selten.  Grav.  Mon.  24.  2.  (Tachinus.) 
Nordm.  Symb.  138.  4.  (Trichopygus  pumilio.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  481.  3. 

Id.  1.  c.  517.  4.  quadri-piinctulus. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Hct  nitens.  Schwarz,  sehr  stark  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Ränder  der 
Bauchringe,  der  After  und  die  Beine  röthlich  pechbraun,  Flügeldecken  von  der 
Spitze  bis  über  die  Mitte  röthlich  gelbbraun.  1 */,"*.  Nach  Ztbe  bei  Berlin.  Nord- 
mann. Symb.  138.  3.  (Trichopygus.) 


177.  Gatt.  Acylopliorus. 

Nordrnann.  Srnib.  127.  taf.  I.  flg\  19. 


( Fühler  gekniet , das  erste  Glied  lang.  Oberlippe  in  der  Mitte  etwas  einge- 
schnittcn.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen , cm  der  Spitze  bebarteten  Lappen.  Letztes 
Glied  der  Kiefertaster  lang -eiförmig , grösser  als  das  vorletzte.  Zunge  abgerundet , 
mit  kaum  vorragenden  Nebenzungen.  Kopf  viel  kleiner  als  das  Halsschild , dieses 
hinten  so  breit  als  die  Flügeldecken , kaum  breiter  als  lang , nach  vorne  verengt . 
Flät/tldecken  so  breit  als  lang . Die  zwei  europäischen  Arten  leben  unter  Moos.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Füssc  gelb;  Kopf  länglich,  hinter  den  Augen  fein 
punktirt,  niedergebogen;  Halsschild  wenig  kürzer  als  hinten  breit,  nach 
vorne  verengt,  an  den  Seiten  und  hinten  abgerundet,  auf  dem  Kücken  mit 
zwei,  beiderseits  vor  der  Mitte  mit  einem  Punkte ; Flügeldecken  so  lang  als 
das  Halsschild  und  kaum  breiter , fein  behaart , nicht  dicht  aber  ziemlich 
tief  punktirt.  3'".  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  Paris.  I.  396.  20.  (Staphylinus.) 
Nordmann.  Symb.  127.  1.  (Acyl.  Ahrcnsii.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  482.  1. 

glabricollis. 

Als  deutsche  Art: 


Acyl.  Wag  cnschi  c beri.  Schwarz,  glänzend,  die  äusserste  Wurzel  der  Fühler, 
die  Taster  und  Beine  röthlich  gelbbraun,  Flügcldceken  stärker  punktirt.  4’/, — 5,l#. 
Bei  Berlin.  Kiesenwetter.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1850.  220. 


178.  Gatt.  Quedius. 

Leacb.  (SUpb.  Iilu.tr.  Brtt.  Eut.  1832.) 

(Von  der  Gattung  Philonthns  nur  dadurch  unterschieden , dass  das  unmittel- 
bar hinter  den  Vorderhüften  befindliche  Stigma  von  einem  dreieckigen , theils  häuti- 
gen, thtils  hornartigen  Fortsatze  des  umgeschlagenen  Randes  des  Halsschildes  bedeckt 
ist  *).  Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  dei'  Spitze  ausgerandet.) 


•)  Sach  nerrn  Dr.  Kraatz  freundlicher  MiUheilung  besteht  rin  sicherer  Unterschied  zwischen  der 
Gattung  Philonthus  und  Quedius  in  Folgendem.  Der  nach  unten  umgetchlag'enc  Thcil  des 
Halsschildcs  ist  von  zwei  feinen,  erhabenen  l.eistcben  begrenzt,  eines  am  inner»,  das  zweite 
am  äusseren  Rande,  welches  letzteres  den  eigentlichen  Seitenrand  des  Halssehildrs  bildet.  Diese 
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1 Fühler  fadenförmig  oder  allmälig  verdickt 2 

Fühlergliedor  vom  vierten  Gliede  angefuugcn  nach  innen  stark  sägeartig  er- 
weitert. (Gatt.  Vellerns  Lcach.)  Schwarz,  wenig  glänzend ; Kopf  viel  kleiner 

als  das  Ualsschild,  dieses  viel  breiter  als  lang,  hinten  und  an  den  Seiten 
vollkommen  abgerundet , der  Hand  ausgebreitet  und  etwas  aufgebogen ; 
Flügeldecken  zusammen  viereckig,  schmäler  als  das  Ualsschild,  fein  und 
dicht  punktirt.  8 — 10'"  lang,  21/,"'  breit.  Dr.  Hampe  sammelte  diesen  sel- 
tenen Käfer  in  ziemlicher  Anzahl  um  Wien  in  einem  morschen  Baum- 
stamme *).  Fahr.  Mant.  I.  220.  7.  (Staphylinus.)  M&nnerli.  Brachei.  19.  1. 
(Veileins.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  484.  1.  Id.  1.  c.  524.  1.  (eod.)  dilntatus. 

2 Der  das  Stigma  hinter  den  Vorderhüften  bedeckende , dreieckige  Fortsatz  ist 

von  horniger  Substanz 3 

Dieser  Fortsatz  ist  von  hautartiger,  etwas  durchsichtiger  Substanz  ...  .12 

8 Rücken  des  Halsschildcs  ohne  Punktreihen.  Körper  gedrungen 4 

beiderseits  vorne  mit  einer  Reihe  von  drei  Punkten  ...  5 

4 Schwarz,  glänzend,  Fühler,  Beine  und  die  Ränder  der  Hinterleibsringe  röthlich 

pechbraun,  die  Flügeldecken  roth;  Kopf  länglich,  schmäler  als  das  Hals- 
schild, dieses  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach  vorne  schwach  verengt, 
an  den  Hinterecken  beiderseits  leicht  eingedrückt;  Flügeldecken  so  lang  als 
das  Halsschild,  fein  und  sparsam  punktirt.  4"'.  Von  Dr.  Hampe  gesammelt. 
Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  534.  16.  curtus. 

Pechschwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine,  die  Ränder  der  ninterlcibsringe 
und  die  Flügeldecken  röthlich  gelbbraun ; manchmal  auch  das  Halsschild 
braunroth;  Kopf  gerundet,  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  leicht  gerundet ; Flügeldecken  kaum  so  breit  und  etwas 
länger  als  das  Ualsschild,  fein  und  sparsam  punktirt;  Vorderfüssc  des  Weib- 
chens mässig,  die  des  Männchens  stark  erweitert.  2 — 3'".  Selten.  Erichs.  1.  c. 

535.  17.  brevl*. 

5 Flügeldecken  verworren  punktirt,  die  Punkte  deutlich 6 

entweder  sehr  undeutlich  punktirt , mit  einigen  Reihen  grösserer,  deut- 
licher Punkte,  oder  ganz  glatt 10 

6 Hinterleib  allmälig  nach  rückwärts  zugespitzt.  Das  fünfte  bis  zehnte  Glied 

der  Fühler  fast  so  lang  als  dick  oder  länger 7 

gleichbrcit.  Sechstes  bis  zehntes  Glied  der  Fühler  deutlich  dicker  als 

lang.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  die 
Beine  mit  Ausnahme  der  pechbraunen  Hüften  , so  wie  die  Hintcrleibsspitze 
gelbroth ; Kopf  gerundet , so  breit  oder  nur  wenig  schmäler  als  das  Hals- 
schild, mit  einem  Punkte  beiderseits  am  inneren  Rande  der  Augen  und  mit 
einigen  Punkten  hinter  den  Augen ; Halsschild  etwas  breiter  als  die  Flügel- 
decken, und  kaum  so  lang  als  breit.  Oeftcrs  sind  die  Beine,  manchmal  die 
Flügeldecken  schwärzlich.  3 — 4'*'.  Nicht  selten.  Oliv.  ent.  111.  24.  27.  34. 
pL  V.  fig.  49.  (Staphylinus.)  Erichs.  1.  c.  527.  4.  ernentus. 

7 Drittes  Glied  der  Fühler  wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite . . 8 

Zweites  und  drittes  Fühlerglicd  wenig  an  Länge  verschieden.  Schwarz,  glän- 
zend, die  Fühler  und  Beine,  die  Ränder  der  Hintcrleibsringe  und  die  Flügel- 
decken gelbroth,  der  äussere  Spitzenwinkcl  der  letzteren  schwärzlich;  Kopf 
gerundet  eiförmig,  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  so  breit  oder 
etwas  breiter  als  die  Flügeldecken , kaum  so  lang  als  breit ; Flügeldecken 
länger  als  das  Halsschild , fein  punktirt.  Häutig  ist  das  Halsschild  braun- 
roth und  nur  in  der  Mitte  dunkler,  die  Flügeldecken  ganz  gelbroth,  selten 

der  ganze  Körper  mit  Ausnahme  des  pechbraunen  Kopfes  hell  gefärbt.  3*". 
Selten.  Grav.  Mon.  50.  13.  (Staphylinus)  und  55.  19.  (Staphylinus  ntricil- 
lus)  und  57.  23.  (Staphylinus  pygraaeus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  487.  5.  Id.  1. 
c.  528.  6.  (cod.)  BCÜQS. 


beiden  Leisteboa  nan  stossen  bei  der  Gattang  Pbilonlhus  vor  den  Vorderecken  unter  einem 
sehr  spitzen  Winkel  zusammen,  «rührend  bei  der  Gattung  Qaedius  die  inner«  oft  nur  schwach 
aogedentete  Leiste,  ohne  sich  mit  der  süsseren  zu  verbinden,  allmälig  nach  vorne  verschwindet. 

•)  Nach  GyllenhnV * und  Kellner ’s,  so  wie  Henslow  (.Ncvman  Zoolog,  p.  2585)  Beobachtung 
lebt  or  io  Horniss  Nestern. 
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8 Flügeldecken  einfarbig,  schwarz  oder  roth 9 

schwarz,  der  umgeschlagenc  Scitenrand  gelb,  der  übrige  Körper  schwarz, 

glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füssc,  öfteis  die  ganzen  Beine 
röthlich  pechbraun;  Kopf  gerundet,  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  brei- 
ter als  lang,  rückwärts  und  an  den  Seiten  vollkommen  abgerundet ; Flügel- 
decken zusammen  ziemlich  viereckig,  kaum  so  breit  als  das  Halsschild,  fein 
und  nicht  sehr  dicht  punktirt ; Hinterleib  irisirend.  4'/* — 5"'.  In  Schwäm- 
men, selten.  Grav.  Mi  er.  35.  50.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  485.  2. 

Id.  L c.  525.  2.  (eod.)  lateralis. 

9 Schw’arz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  pechschwarz,  die  Flügeldecken  roth 

oder  schwarz,  die  Beine  braun,  ihre  Hüften  stets  dunkel;  Kopf  gerundet, 
so  breit  oder  nur  wenig  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  breiter 
als  lang,  hinten  und  an  den  Seiten  vollkommen  abgerundet;  Flügeldecken 
so  breit  als  das  Halsschild  und  etwas  länger,  fein  und  nicht  dicht  punktirt. 

3 — 4 '4'".  Häufig,  die  Abart  mit  schwarzen  Flügeldecken  selten.  Fahr. 
Mant.  I.  220.  40.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  31.  46.  (Staphylinus  nitidus.) 
Gyllh.  Ins.  II.  303.  21.  (Staphylinus  variabilis.)  Erichs  Käf.  d.  M.  486.  3. 

Id*.  L c.  525.  3.  fulgidtia. 

, , die  Fühler  und  Beine  sammt  den  nüften,  so  wie  die  Ränder  der 

Bnuchringc  gelbbraun ; Kopf  gerundet  eiförmig,  stets  schmäler  als  das  Hals- 
schild, dieses  kaum  breiter  als  lang,  rückwärts  und  an  den  Seiten  volkom- 
men  abgerundet;  Flügeldecken  fast  um  ein  Drittel  länger  als  das  Halsschild, 
aber  kaum  breiter,  etwas  stärker  und  dichter  punktirt  als  bei  dem  Vorigen. 

3 —4*".  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  487.  4.  Id.  1.  c.  527.  5.  xnntliopu». 

10  Jede  Flügeldecke  mit  drei  Reihen  von  ziemlich  grossen,  tiefeu  Punkten  . .11 

Flügeldecken  äusserst  undeutlich  punktirt,  ohne  Punktreihen.  Schwarz  oder 

pechbraun,  dio  Wurzel  der  Fühler,  die  Ränder  der  Hintcrlcibsringe  und  die 
Beine  röthlich-gelbbraun,  die  Flügeldecken  etwas  dunkler,  unbehaart.  Ocf- 
ters  ist  auch  das  Halsschild  rothhraun.  3'/, — 4"*.  Nicht  selten.  Gyllh.  Ins. 

II.  306.  23.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  488.  6.  Id.  1.  c.  529.  7. 

lnevigatas. 

11  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  pechschwarz,  mit  schwachem  Metall- 

sehimmer,  ihr  Naht-,  Reiten-  und  Spitzenrand  braungelb,  Hinterleib  irisirend, 
der  Spitzenrand  der  einzelnen  Hinge  rostbraun ; Fühler  an  der  Spitze  braun, 
Kniee  und  Füsse  röthlich  - gelbbraun.  3 — 3 Häutig.  Pz.  Fn.  36.  21. 
(Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  489.  7.  Id.  1.  c.  530.  8.  (eod.) 

imprpNgu*. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlieh,  aber  nur  2 V,"'  l«ng,  tind  von  schmälerer  Ge- 
stalt, die  Fühler  sind  ganz  schwarz,  und  die  Flügeldecken  schmäler  gelb 
gesäumt.  Ilcer.  Fauna  coleopt.  hclvct.  I.  275.  63.  (Philonthus.) 


puuetalellus. 

12  Schildchen  punktirt 13 

glatt 22 

13  Beine  schw'arz  oder  pcchbraun *..14 

sammt  den  Hüften  gelbroth  oder  röthlich-gelbbraun 16 


14  Kopf  nur  mit  einem  Punkte  beiderseits  am  inneren  Rande  der  Angen  . . .15 

mit  einer  Querreihe  von  sechs  Punkten  zwischen  den  Augen.  Schwarz, 

glänzend,  die  Fühler  rostroth,  die  Schienen  und  Füsse  rothhraun;  Kopf  ge- 
rundet eiförmig;  Halsschild  breiter  als  der  Kopf,  so  lang  als  breit;  Flügel- 
decken so  breit  als  das  Halsschild  und  etwas  länger,  fein  und  äusserst  dicht 
punktirt,  mit  grauschwarzer,  uicdcrliegcnder  Behaarung.  41/, — 6*".  Selten. 
Nordm.  Symb.  76.  5.  Erichs.  1.  c.  536.  19.  iVontnlis. 

15  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  peebbrann,  die  Flügeldecken  öfters 

dunkel  kastanienbraun  ; Kopf  gerundet  eiförmig,  beiderseits  am  inneren  Rande 
der  Augen  mit  einem  eingedrückten  Punkte;  Habschild  breiter  als  der  Kopf, 
ziemlich  so  lang  als  breit;  Flügeldecken  merklich  schmäler  und  kürzer  als 
das  Halsschild,  fein  und  dicht  punktirt  und  fein  grau  behaart.  4% — 5"'. 
Nicht  selten,  die  Abart  mit  braunen  Flügeldecken  selten.  Grav.  Mon.  46.  6. 
(Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  489.  8.  Id.  1.  c.  565.  18.  molocliinnn. 

FaUDA  AOfttrtACA.  26 
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Dem  Vorigen  ähnlich,  ganz  schwarz,  das  Hnhwchild  ist  aber  nicht  breiter  and 
fast  länger  als  die  Flügeldecken,  noch  vorne  mehr  verengt,  der  Hinterleib 
nach  rückwärts  etwas  zugespitzt.  5'".  Von  Dr.  Ilampe  gesammelt.  Kie- 


scnwcttcr.  Stettiner  Eutom.  Zeitg.  1847.  S.  75.  uuicolor. 

16  Schildchen  sparsam  panktirt 17 

fast  ebenso  dicht  als  die  Flügeldecken  punktirt 19 

17  Flügeldecken  schwarz  oder  pechschwarz,  mit  oder  ohne  Mctallglanz  ...  18 


— — gelblich-braun,  am  Rücken  dunkler,  der  übrige  Körper  pechfarbcn,  der 
Kopf  schwarz,  die  Fühlerwurzel,  die  Ränder  der  Hinterleibsringe  und  die 
Beine  dunkel  braungelb ; Kopf  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  fast 
so  lang  als  breit,  etwas  schmäler  und  kürzer  als  die  nicht  dicht  und  fein 
punktirten  Flügeldecken.  2%***.  Von  Dr.  Hampe  gesammelt.  Erichsen. 

Gen.  & spcc.  Staph.  543.  29.  infuscatus. 

18  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  pechbraun,  die  Fühler  nnd  Beine  röthlich- 

braungelb;  Kopf  gerundet,  beinahe  so  breit  als  das  Halsschild,  mit  sehr 
grossen  Augen,  welche  die  ganze  Länge  der  Seiten  des  Kopfes  einnchmen; 
zweites,  drittes  und  viertes  Glied  der  Fühler  wenig  an  Länge  verschieden; 
Halsschild  so  lang  als  breit  und  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  diese 
kürzer  als  zusammen  breit,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  fein  behaart;  Hin- 
terleib fein  punktirt  und  behaart,  schwach  irisircud,  die  Bauchringe  heller 
gcrandet.  l4/**".  Sehr  selten.  Grav.  Micr.  21.  26.  (Staphylinos.)  Erichs. 

Käf.  d.  M.  494.  15.  Id.  1.  c.  548.  37.  boops. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  die  Flügeldecken  sind  fast  kahl,  tiefer 

punktirt  und  grün-  oder  blau-erzfärbig,  die  Schienen  und  Füsso  der  hinteren 
Beine  gewöhnlich  schwärzlich.  1 •/♦*'*  *)•  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari 
auf  dem  Schoberstein  gesammelt.  Heer.  Fanna  colcopt.  hclv.  I.  280.  76. 
(Philonthus.)  alpcstris. 

19  Kopf  etwas  schmäler  als  das  Halsschild.  Flügeldecken  mässig  dicht  punktirt . 20 
kaum  halb  so  breit  als  das  Halsschild,  eiförmig.  Flügeldecken  so  wie 

das  Schildchen  äusserst  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  schwarz  behaart.  Kör- 
per schwarz,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  sammt  den  Vorderhüften  gelb- 
roth;  Hinterleib  irisirend.  3 — 31/,"*.  Selten.  Gravenhorst.  Micr.  171.  24. 
(Staphylinus.)  Erichson.  Gen.  & spec.  543.  30.  rnfipes. 

20  Drittes  nnd  zweites  Fühlerglicd  wenig  an  Länge  verschieden 21 

Fühlerglied  deutlich  länger  als  dos  zweite.  Schwarz , Kopf  und  Hals- 
schild sehr  stark,  der  übrige  Körper  wenig  glänzend,  Fühler,  Taster  und 
Beine  röthlich  gelbbraun,  Hintcrschcnkel  in  der  Mitte  grünlich,  Hinterleib 
irisirend,  die  Bauchringc  röthlich  gerundet.  3%"*.  Von  Dr.  Ilumpe  gesam- 
melt. Erichson.  Gen.  & spec.  Stapli.  544.  31.  inuiitirola. 

21  Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild  mit  schwachem  Metallschimmer.  Kör- 

per schwarz,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  sammt  den  Vorderhüften  röth- 
lich braungelb;  Spitzenrand  der  Flügeldecken  röthlich,  Hinterleib  irisirend, 
die  Bauchringe  mit  röthlichcra  Rande.  3*".  Sehr  selten.  Dr.  Hampe.  Mars- 
ham.  Entom.  Brit.  512.  41.  (Staphylinus.)  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph. 

544.  32.  *eniiobNrurns. 

nur  so  lang  als  das  Halsschild,  danket  broneegrün.  Körper  glänzend 

schwarz,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  sammt  den  Vorderhüften  rothgelb, 
Hinterleib  stark  zugespitzt,  vorzüglich  unten  irisirend.  mit  dünnen,  anliegen- 
den, greisem  Hanrüberzugc.  2s/4 — 3"'.  Nicht  selten.  Gyllenhal.  Ins.  suec. 

II.  302.  20.  (Staphylinus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  493.  14.  Id.  Gen.  & spec. 


Staph.  546.  34.  attenuntu*. 

22  Flügeldecken  schwarz,  braun  oder  roth,  einfarbig 23 


pechschwarz,  der  breite  Seiten-  und  äusserste  Spitzenrand  so  wie  die 

Fühler  nnd  Beine  und  die  Ränder  der  Hinterlcibsringc  röthlich  braungelb, 
der  übrige  Tlicil  des  Körpers  schwarz,  glänzend;  Kopf  gerundet  eiförmig, 
etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  kürzer  als  breit,  am  Grunde  stark, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet ; Flügeldecken  zusammen  so  breit  als  lang, 


a)  Wahrscheinlich  nur  l-ocsl*VuricUit  des  Qacd.  hnops. 
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so  breit  als  das  Halsschild,  aicmlich  dicht  nnd  tief  rnntclig  pnnktirt;  Hinter- 
leib mit  sehr  feinen  und  sparsamen  Punkten  und  niederliegcndcn  Haaren, 
irisirend.  3'/,— 5"'.  Nicht  selten.  Erichs.  1.  c.  539.  24  *).  fimbriatus. 

23  Stirne  bloss  mit  einem  Punkte  beiderseits  am  inneren  Bande  der  Augen  . . 26 

zwischen  den  Augen  mit  vier  querstehenden  Funkten 24 

zwischen  den  Augen  mit  sechs  Punkten.  Schwant,  glänzend,  die  Ffllilcr 

und  Fässc  rothbrnun  , die  ersteren  au  der  Wurzel  dunkler;  Kopf  gerundet 
eiförmig,  wenig  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  breiter  als  lang, 
so  breit  als  die  FlAgeldccken,  diese  kaum  so  lang  als  zusammen  breit,  fein 
runzelig  punktirt.  4 — 5"'.  Häufig  Grav.  Micr.  34.  49.  (Staphylinus.)  Erichs. 

Käf.  d.  M.  490.  9.  Id.  1.  c.  537.  20.  Grav.  Micr.  34.  48.  (Staphylinus 


tristis.)  fitligiuosus. 

24  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  roth-  oder  gelbbraun 25 


wie  der  übrige  Körper  schwarz  mit  Metallsch immer,  die  Fühler  bis  auf 

das  hellere  Wurzelglied,  sowie  die  Beine  sammt  den  Vorderhüften  bräunlich- 
gelb ; Hinterleib  ziemlich  fein  und  weitläufig  punktirt,  fein  gran  behaart,  die 
Bauchringe  heller  gerandet.  2'/,*".  Von  Herrn  Miller  und  Dr.  Hcunpc  ge- 
sammelt. Gravenhorst.  Micr.  70.  53.  (Staphylinus.)  Erichson.  Gen.  & spec. 
Staph.  549.  39.  scintfllans. 

25  Schwarz,  Kopf  und  Halsschild  schwarz-metallisch,  glänzend,  die  gelblich-grau 

behaarten  Flügeldecken,  die  Bänder  der  Bauchringe,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine  bis  auf  die  etwas  dunkleren  Schienen  röthlich  gelbbraun; 
Hinterleib  ziemlich  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  irisirend.  3‘".  Erichson. 

Gen.  & spec.  Staph.  538.  22.  planms. 

Grün-erzfärbig,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  die  Flügeldecken 
und  der  Hinterleib  gelbbraun,  erzschimmemd,  Flügeldecken  dicht,  fein  punk- 
tirt. 2 W".  Sehr  selten.  Diese  Art  wurde  so  wie  die  vorige  ebenfalls  von 
Dr.  llampe  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  495.  17.  Id.  Gen.  & spec.  Staph. 

550.  40.  Ilicidtllus. 

26  Oberseite  des  Körpers  schwarz,  mit  oder  ohne  Metallglanz 27 

Kopf  nnd  Halsschild  schwarz,  Flügeldecken  roth  oder  bräunlich  gelb  ...  28 
Körper  heller  oder  dunkler  rothbraun.  der  Kopf  schwarz,  die  Wurzel  der  iri- 

sirenden  Hinterleibsringe,  und  die  Scheibe  der  Flügeldecken  öfters  schwärzlich  30 

27  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Vorderbeine  sammt  ihren  Hüften  bräunlich- 

gelb, die  übrigen  Beine  braun ; Kopf  wenig  schmäler  als  das  Halsschild,  ge- 
rundet. beiderseits  ober  den  Augen  mit  drei  Funkten;  Halsschild  so  lang  als 
breit,  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  diese  deutlich  und  weniger  dicht 
als  der  Hinterleib  punktirt.  2“'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kiesen- 
wetter. Stettiner  entom.  Zeitg.  1847.  75.  satyniH. 

Schwarz,  glänzend,  mit  schwachem  Metallschimmer,  Beine  röthlich  pechbraun; 
Körper  mit  nicht  feiner,  graugelber,  niederliegendcr  Behaarung,  und  an  den 
Rändern  mit  langen,  einzelnen  und  abstehenden  Haaren;  Kopf  gerundet, 
hinter  den  Angen  pnnktirt,  die  Stirne  neben  den  Augen  beiderseits  mit  3 
starken  Punkten;  Halsschild  etwas  breiter  als  der  Kopf,  kanm  so  lang  als 
breit,  nach  vorne  wenig  verengt;  Fügcldecken  viel  länger  aber  nicht  breiter 
als  das  Halsschild  und  wie  der  Hinterleib  ziemlich  fein  nnd  dicht  punktirt. 
2'/,*".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kellner.  Stettiner,  entom. Zeitg  1843.  31. 

riparius. 

28  Fühlerglicder  so  lang  oder  länger  als  dick 29 

vom  fünften  Gliede  angefangen  viel  dicker  als  laug.  Schwarz,  glänzend, 

die  Flügeldecken  hell  hräunlichgelb , die  Fühler  mit  Ausnahme  der  ersten 
drei  Glieder,  die  Schienen  und  Füssc  rothbraun;  Kopf  eiförmig,  wenig 
schmäler  als  das  Halsschild,  hinter  den  Augen  mit  zwei  grossen  und  meh- 
reren kleineren  Punkten  ; Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  breiter 
als  lang,  beiderseits  mit  drei  Bücken-  und  einigen  Seitenpunkten;  Flügel- 
decken kaum  so  lang  als  zusammen  breit,  fein  und  nicht  dicht  punktirt, 


•)  Hw’»  Philonthus  mont-inu«  (F.iuua  coleopt.  helv.  p 277  68)  scheint  mir  JlesHbr  \rt  ru  «ein. 

26  * 
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sparsam  behaart ; Hinterleib  zugespitzt,  die  einzelnen  Ringe  überall  fein  und 
ziemlich  dicht  punktirt;  VorderfÜsse  des  Männchens  stark,  die  des  Weibchens 
weniger  erweitert.  3'".  Ich  verdanke  diese  schöne  Art  Herrn  Grafen  von 
Ferrari , der  selbe  um  Wien  sammelte.  (Ferrari.)  bicolor. 

29  Schwarz , glanzend , die  Fühler  und  Beine  so  wie  die  Flügeldecken  bräunlich- 
roth ; Kopf  gerundet,  wenig  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  so  breit  und 
lang  uls  die  Flügeldecken,  etwas  breiter  als  lang,  Flügeldecken  kürzer  als 
zusammen  breit,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt;  Hinterleib  stark  zugespitzt, 
etwas  sparsamer  als  die  Flügeldecken  punktirt,  irisirend.  S*/a"\  Selten. 
Mannerh.  Brach.  26.  34.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  491.  10.  Id.  1.  c. 

537.  21.  picipes. 

f , Kopf  und  Halsschild  etwas  metallisch  - schimmernd  , die  Fühler, 

die  Flügeldecken,  die  Ränder  der  Hinterleibsringe  und  die  Beine  roth,  alle 
Hüften  und  die  Hinterschenkel  pechbraun ; Kopf  gerundet,  Flügeldecken 
etwas  länger  als  das  Halsschild,  3%'".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  am 


Traunsce  gesammelt.  Erichson.  Gen.  & spec.  Stapln  538.  23.  ochropterug. 
SO  Fühler  pechbraun,  die  ersteren  Glieder  in  der  Mitte  schwärzlich  ...  .33 

wenigstens  mit  hell  gefärbten  Wurzelglicdern 31 


31  Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild.  Beine  gelb  oder  gclbroth  . .32 

etwas  länger  als  das  Halsschild.  Beine  dunkelgclbbraun , ebenso  die 

Fühler  bis  auf  die  hellere  Wurzel,  der  übrige  Körper  bis  auf  den  verschie- 
denfärbigen  Hinterleib  dunkel  braunroth , der  Kopf  und  die  Scheibe  des 
Halsschildes  schwärzlich;  Kopf  klein,  doppelt  so  schmal  als  das  Halsschild, 
dieses  so  breit  als  die  Flügeldecken;  Hinterleib  etwas  sparsamer  als  letztere 
punktirt.  3"\  Von  Dr.  Üanipe.  gesammelt.  Gravenh.  Micr.  172.  27.  (Sta- 
phylinus.) Erichson.  Gen.  & spec.  Stapln  540.  26.  prarrox. 

32  Kopf  eiförmig,  hinter  den  Augen  fein  und  dicht  punktirt.  Heller  oder  dunkler 

braun,  der  Kopf  und  die  Wurzel  der  irisirenden  Hinterleibsringe  gewöhnlich 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun;  Hals- 
schild so  breit  als  lang,  kaum  schmäler  als  die  Flügeldecken,  diese  zusum- 
men breiter  als  lang  und  wie  der  Hinterleib  fein  und  dicht  punktirt.  2Y4 — 3*". 

Sehr  selten.  Grav.  Mon.  56.  20.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  II.  310.  26.  (Sta- 
phylinus praecox.)  Käf.  d.  M.  492.  13.  Id.  1.  c.  542.  28.  maurorufus. 

gerundet  eiförmig,  hinter  den  Augen  beiderseits  mit  zwei  schief  gestell- 
ten Funkten.  Heller  oder  dunkler  rothbrnun,  die  Fühler  und  Beine  röthlich 
gelbbraun;  der  Kopf,  die  Wurzel  der  irisirenden  Hinterlcibsringe  und  gewöhn- 
lich die  Scheibe  jeder  Flügeldecke  schwärzlich;  Halsschild  etwas  kürzer 
als  breit,  eben  so  breit  als  die  Flügeldecken , diese  deutlich  und  ziemlich 
dicht  punktirt;  Hinterleib  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die  einzelnen 
Ringe  an  der  Spitze  roth.  *)  2% — 3*‘*.  Selten,  v.  Kiesenwetter  in  Küster’s 
Käf.  Eur.  XII.  59.  * Mituralis. 

33  Pechschwarz,  stark  glänzend,  der  Saum  des  Halssehildes  und  die  Flügeldecken 

gewöhnlich  röthlich  pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  rothbrauu,  der  Hinter- 
leib irisirend,  die  einzelnen  Ringe  an  der  Unterseite  gewöhnlich  röthlich  ge- 
randet ; Kopf  gerundet  eiförmig,  schmäler  als  dos  Hulsschild,  hinter  den  gros- 
sen Augen  beiderseits  mit  zwei  Punkten ; Halsschild  beinahe  so  lang  als 
breit,  hinten  Btark,  an  den  Seiten  mässig  gerundet;  Flügeldecken  so  breit 
als  das  Halsschild,  etwas  kürzer  als  dieses,  ziemlich  dicht,  stark  punktirt; 
Ilinterleibsringo  oben  an  der  Wurzel  fein  punktirt,  gegen  die  Spitze  glatt. 

2% — 2’//**.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  491.  11.  Id.  1.  c.  541.  27. 

umbrinus. 

Dem  Vorigen  ähnlich,  doch  etwas  heller  gefärbt,  Flügeldecken  so  lang  als 
das  Halsschild,  dicht  und  fein  punktirt.  3*".  Von  Dr.  Hampe  und  Herrn 
Miller  gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  540. 

25.  Käf.  d.  M.  492.  12.  (Qucd.  praecox.)  peltntus. 


•)  Diese  Art  dürfte  vielleicht  onr  eine  kleine  Farben-Varietät  des  Quedioa  fimbriatus  Erichson 
(siehe  Nr.  22)  sein,  denn  eine  Reihe  von  Individuen  beider  Arten  in  der  Sammlung  des  Herrn 
Grafen  v.  Ferrari  und  in  meiner  Sammlung  zeigt  sowohl  die  Seitenpnoktc  auf  dem  Oaitscbilde 
als  auch  dio  Lange  der  Flügeldecken  sehr  veränderlich,  im  Uebrigeo  kann  ich  ausser  der  Fär- 
bung keinen  Unterschied  zwischen  beiden  Arten  anfflnden. 
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Al*  deutsche  Art  gehört  noch  in  diese  Gattung: 

Quedius  chrysurus.  Dem  Quedius  fulgidus  nicht  unähnlich,  aber  viel  kleiner  und 
mit  häutigem  Halsschildfortsatze  hinter  den  Vorderhüften.  Pechbraun,  Kopf  schwarz, 
die  Fühler,  die  Beine,  die  Spitze  des  Hinterleibes  und  die  Ränder  der  einzelnen 
Ringe  gelbbraun;  Halsschild  mit  drei  Punkten  beiderseits  auf  dem  Rücken,  Schild- 
chen deutlich,  Flügeldecken  ziemlich  undeutlich  und  sparsam  punktirt.  2 — 2 '/,'**. 
Kiesenwetter.  Küster.  Käf.  Eur.  XII.  55. 

179.  Gatt.  Astrnpaeus. 

Gravcnborat.  Mon.  pag.  199. 

(Fühler  gerade , fadenförmig.  Oberlippe  zweilappig.  Oberkiefer  ungezähnt . 
Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  so  wie  die  Lippentaster  mit 
einem  beilformigen  Endgliede.  Zunge  kurz , in  der  Mitte  ausgerandet%  mit  schmalen , 
viel  längeren  Nebenzungen,  Hüften  der  Mittelbeine  an  einander  stehend.  Vorder- 
fitste  bei  beiden  Geschlechtern , bei  dem  Männchen  stärker  erweitert.  Die  einzige  Art 
lebt  in  morschen  Baumstämmen.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldeeken  und  die  Spitze 
des  fünften  Hinterleibsringes  gelbroth;  Kopf  gerundet,  etwas  schmäler  als 
das  Hulsschild,  dieses  etwas  breiter  als  lang,  hinten  abgerundet,  nach  vorne 
verengt ; Flügeldecken  beinahe  so  breit  als  das  Halsschild , und  kaum  so 
lang  als  zusammen  breit,  fein  zerstreut  punktirt,  in  der  Mitte  mit  einer 
Reihe  grösserer  Punkte.  5—6"*.  Aeusserst  selten.  Rossi  Fn.  Etrusca.  I.  248. 
(Staphyliniis.)  Fahr.  S.  E.  II.  595.  28.  (Staphylinus  ulniineus.)  Pz.  Fn.  88. 

4.  (eod.)  Erichs.  1.  c.  553.  1.  Ulltli. 


180.  Gatt.  Euryporiis. 

Erichs.  Käf.  d.  M.  pag.  496. 

Pelecyphoros.  Nordm.  Sy  mb.  pag.  13.  taf.  1.  flg.  5. 

(Fühler  gerade , fadenförmig.  Oberlippe  tief  eingeschnitten.  Oberkiefer  am 
Grunde  gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  kleinen , bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  faden - 
finnig , ihr  letztes  Glied  walzenförmig.  Zunge  sehr  kurz , abgerundet , ganzrandig , 
nel  kürzer  als  die  häutigen  Nebenzungen.  Lippentaster  mit  beilförmigem  Endgliede . 
Kopf  viel  schmäler  und  kleiner  als  das  Halsschild , eiförmig.  Hüften  der  Mittel- 
beine an  einander  stehend.  Fiisse  dünn , die  vordersten  in  beiden  Geschlechtern  ein- 
jach.  Die  einzige  Art  lebt  in  faulenden  Pfianzenst off  en.  Bei  dem  Männchen  ist  das 
letzte  Glied  der  Lippentaster  grösser , der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  leicht 
ausgerandet.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Wurzclglicder  der  Fühler  und  die  Füssc,  öfters  auch 
die  Schienen  rostroth  ; Ilnlsschild  etwas  breiter  als  die  Flügeldecken , und 
breiter  als  lang,  hinten  abgerundet,  nach  vorne  verengt,  spiegelblank,  vorne 
beiderseits  mit  einer  Punktreihe  von  drei  Punkten  und  mit  mehreren  Seiten- 
punkten; Flügeldecken  viel  kürzer  als  zusammen  breit,  und  wie  der  wenig 
zugespitzte  Hinterleib  tief  und  ziemlich  grob  punktirt,  mit  schwarzen,  nie- 
derliegenden  Haaren.  4— 4,/1**\  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  succ.  III.  426.  2. 
(Oxjrporus.)  Nordm.  Symb.  14.  1.  (Pelccyphorus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  496.  1. 

Id.  1.  c.  554.  1.  picipcs. 


181.  Gatt.  Oxyporus. 

Fahr.  Syst.  Eot.  pag.  267. 

(Fühler  gerade , kaum  so  lang  als  der  Kopf  gegen  die  Spitze  stark  erweitert 
ur*J  zusam  menge  drückt , die  fünf  letzten  Glieder  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang. 
Oberkiefer  weit  oonagend , ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen , der 
äussere  hornig , der  innere  häutig.  Kiefertaster  fadenförmig . Zunge  häutig , in  zwei 
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spitzige  Lappen  getheilt.  Lippentaster  mit  einem  halbmondförmigen  Endgliede . Mittel - 
haßen  von  einander  entfernt.  Füsse  dünn , ihr  fünftes  Glied  so  lang  als  die  vor - 
hergehenden  zusammen , diese  an  Länge  schnell  abnehmend.  Vorderfusse  in  beiden 
Geschlechtern  einfach.  Kopf  grösser  und  breiter  als  das  Halsschild  vor  gestreckt. 
JJalsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken , um  die  Hälfte  breiter  ah  lang,  nach  rück- 
wärts stark  verengt.  Flügeldecken  kürzer  als  zusammen  breit , mit  abgerundetem  äusse- 
ren Spitzenwinkel  und  einem  tief  eingedrückten  Streifen  neben  der  Naht.  Die  A.rten 
leben  in  liaumschwümmen.  Bei  dem  Männchen  ist  der  Kopf  grösser , der  sechste 
li  auchring  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet.) 

Schwarz,  glänzend,  das  Hnlsschild,  die  ersten  vier  Hintcrleibsringe  und  dio 
Beine  mit  Ausnahme  der  Schenkelwurzel  roth,  eine  grosse  Schultermakel 
auf  jeder  Flügeldecke  röthlich-gclb;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Hals- 
schild. 3 — 4*".  Häutig.  Linne  Fn.  suec.  nro.  844.  (Stapbylinus.)  Pz.  Fn.  16. 

19.  Erichs.  Käf.  d.  M.  498.  1.  Id.  1.  c.  556.  1.  rufus. 

Röthlkh-gelbbraun , der  Kopf,  das  Ilalsschild  und  die  Brust  pechschwarz,  die 
Flügeldecken  um  die  HftLftc  breiter  als  das  Hnlsschild,  blass  gelbbraun,  der 
äussere  Spitzenwinkel  schwarz.  3 — 4%**'.  Selten.  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  II.  531. 

2.  Pz.  Fn.  16.  29.  Erichs.  Käf.  (L  M.  498.  2.  Id.  1.  c.  556.  2*).  maxillosus. 


IV.  Abtheilung.  Paederini . 

Erichs,  äif.  d.  M.  pag.  ^99. 

(Fühler  eilfgliedtrig , unter  dem  Seitenrande  der  Stirne  cingeßigt.  Vorderhrust 
hinter  den  lliiften  der  Vorderbeine  bis  gegen  die  Mitte  hornig.  Hüften  der  Hinter - 
beine  kegelförmig.  ( 182 — 192.  Gatt.) 

182.  Gatt.  Crypiobiiim. 

Manncrbeim.  Bracbel.  pa g.  38. 

(Fühler  gekniet , das  erste  Glied  verlängert.  Oberlippe  ztceiloppig . Oberkiefer 
lang , sichelförmig  gebogen , in  der  Mitte  mit  zwei  bis  drei  Zühnchen.  Unterkiefer 
mit  zwei  bebartetm  Lappen.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  als  ahlförmige  Spitze  aus 
dem  verdickten  dritten  Gliede  hervorragend.  Unterlippe  mit  zweilappiger  Zunge , zu- 
gespitzten Nebenzungen  und  scharf  zvgespitztem  Endgliede  der  Taster.  Fasse  in  bei- 
den Geschlechtern  mit  einfachen , drehrunden  Gliedern.  Die  einzige  Art  lebt  an  feuch- 
ten , schattigen  Orten  unter  Steinen  und  abgefallenem  Laube . Bei  dem  Männchen 
ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  tief  ausgeschnitten.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Beine  röthlich  gelbbraun ; Kopf  viel  länger  als  breit, 
vor  den  klciuen,  kaum  vorspringenden  Augen  verschmälert,  zerstreut  punk-  - 
tirt;  Halsschild  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  kaum  breiter  als  der  Kopf, 
mit  stumpf  abgerundeten  Ecken,  zerstreut  punktirt,  die  Mittellinie  glatt,  bei- 
derseits von  einer  Punktreihe  begränzt ; Flügeldecken  viel  breiter  und  merk- 
lich länger  als  das  Halsschild , an  der  Spitze  gemeinschaftlich  ausgerandet, 
tief  und  stark  punktirt ; Hinterleib  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  die  einzel- 
nen Hinge  öfters  an  der  Spitze  gelbbraun.  2 Nicht  selten.  Payk.  Fn. 

suec.  III.  430.  5.  (Pacderus.)  Grav.  Micr.  54.  5.  (Lathrobium.)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  500.  l.  Id.  1.  c.  575.  27.  fractieurne. 


*)  Pie  Farben  Varietät  mit  schwarzem  Hinterleib«  (Oijrporuf  angularis  Gebier  l.edehonr  It.  App.  III. 
69.  1.)  iat  mir  hi*  Jetzt  hier  noch  uiibt  unter  die  Hände  gekommen , wohl  kenne  ich  aber 
s«lbe  an«  Steiermark. 
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183.  Gatt.  Dulicaon. 

Laporte.  Etad.  Eotom.  I.  paff.  119. 

Adelobiom.  Nordra.  Syrob.  paff.  139. 

(Fühler  nicht  gekniet,  fadenförmig.  Oberkiefer  in  der  Mitte  stumpf  gezähnt . 
letztes  Glied  der  Kiefertaster  in  Form  einer  kleinen , abgerundeten  Erhabenheit  aus 
der  verdickten  Spitze  des  dritten  Gliedes  hervorragend • Das  V eitrige  wie  bei  der 
vorigen  Gattung.) 

Schwarz,  glänzend,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  die  Fühler  und  Beine  röth- 
Kch  braungelb,  eine  halbrunde  Makel  an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  roth- 
gelb;  Kopf  länger  als  breit,  so  breit  als  das  Halsschild,  dieses  um  ein  Drit- 
tel länger  als  breit,  ziemlich  zerBtreut  pnnktirt,  mit  glatter  Mittellinie,  die 
Hinterecken  abgerundet,  die  Vorderecken  beinahe  recht  winkelig;  Flügel- 
decken wenig  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  etwa  um  ein  Viertel 
^ länger  als  zusammen  breit.  2'/a — 2%*".  Häutig.  Boisd.  & Lacord.  Fn.  Par. 

I.  425.  7.  (Lathrobium  biguttulum.)  Erichs.  1.  c.  578.  5.  bigtlttlllu». 

, , fein  und  nicht  dicht  punktirt,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  braun- 
gelb, eine  grosse,  die  Hälfte  jeder  Flügeldecke  beinahe  einnehmende  Makel 
an  der  Spitze  so  wie  der  After  roth,  Körperbau  wie  bei  der  vorigen  Art. 

3*".  Von  Herrn  Ullrich  und  Miller  gesammelt.  Gravenhorst.  Micr.  182.  5. 
(Lathrobium.)  Erichson.  Gen.  & spcc.  Staph.  878.  4.  gracile. 

% 

184.  Gatt.  Scinibnlluiu. 

Erichson.  Gen.  et  spec.  Staph.  579. 

(Fühler  nicht  gekniet , fadenförmig.  Oberlippe  zweilappig.  Oberkiefer  mit  ein- 
facher , stark  sichelförmig  gebogener  Spitze  und  mit  drei  starken  Zähnen  am  Innen - 
rarule.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  ahlförmig , klein , spitzig.  Viertes  Fussglied 
einfach . das  fünfte  an  den  Hinterfüssen  kaum  länger  als  die  zwei  vorhergehenden . 
Körper  gestreckt , stark  flachgedrückt , geflügelt.) 

Pechbrann,  massig  glänzend,  die  Fühler,  Beine,  die  Hinterleibsspitzo  und  die 
Flügeldecken  bräunlich-roth ; Halsschild  wenig  schmäler,  aber  deutlich  kür- 
zer als  die  fein  und  dicht  punktirten  Flügeldecken,  etwas  länger  als  breit, 
an  den  Seiten  dichter  als  in  der  Mitte  punktirt  und  am  llandc  mit  längeren 
abstehenden  Härchen.  4'/,*".  Von  Herrn  Miller  und  Ullrich  in  Oesterreich 
gesammelt.  Nordinann.  Symb.  153.  2.  (Achenium.)  Erichson.  1.  c.  580.  1. 

anale. 

185.  Gatt.  Achenium. 

(Laach.)  Curtis.  BriL  Ent.  III.  t.  115. 

(Fühler  nicht  gekniet \ merklich  gegen  die  Spitze  verdünnt.  Oberkiefer  stark 
gebogen , in  der  Mitte  mit  einem  Zahne.  Unterkiefer  und  Unterlippe  fast  wie  bei 
der  Gatt.  Cryptobium , die  Kiefertaster  ebenfalls  mit  kleinem , spitzigen  Endgliede. 
1 orderfin te  in  beiden  Geschlechtern  stark  erweitert , viertes  Fussglied  einfach , die 
ersten  vier  Glieder  der  Ilinterfissc  an  Länge  einander  gleich , zusammen  kaum  länger 
als  das  fünfte.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  an  sumpfigen  Orten  unter  Steinen 
**•  s.  w.  Hei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitzt  tief  einge- 
schnitten.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  rostroth,  die  Beine,  der  After  und  die  Flügel- 
decken rüthlichgelb,  letztere  etwas  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Wur- 
zel schwarz;  Kopf  rückwärts  so  breit  oder  etwas  breiter  als  das  Halsschild, 
am  Hinterrandc  vor  der  halsförmigcn  Einschnürung  nusgerandet,  nach  vorne 
mässig  verengt,  zerstreut  und  tief  punktirt;  Halsschild  etwas  länger  als  breit, 
nach  rückwärts  verengt,  die  Hinterecken  abgerundet,  die  Vorderecken  bei- 
nahe rechtwinkelig,  mit  stumpfer  Spitze,  die  Scheibe  theilweise  glatt,  theil- 
weisc  mit  breiten  Streifen  von  zerstreuten,  ungleichen  Punkten ; Flügeldecken 
kaum  so  breit  als  das  Halsschild,  etwas  länger  Als  zusammen  breit,  fein  und 
sparsam  punktirt;  Hinterleib  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert,  fein  undziem- 
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lieh  dicht  punktirt,  der  Spitzenrand  der  einzelnen  Hinge  gelb.  3 — 3%"'. 

Sehr  selten.  Grav.  Micr.  182.  6.  (Latbrobium.)  Boisduv.  & Lai  cord.  Fn. 

Ent.  421.  1.  (Achenium  eordatum.)  Erichs.  1.  c.  582.  1.  dcpn^siiill. 

, , der  Kopf  und  das  Ilalsschild  pechbraun,  die  Fühler  rostroth,  die 

Beine,  der  After  und  die  Flügeldecken  röthlich- gelbbraun,  die  Wurzel  der 
letzteren  und  gewöhnlich  eine  Makel  am  äusseren  Spitzenwinkel  schwärz- 
lich, Hinterlcibsrioge  an  der  Spitze  gelb  gesäumt;  das  Uehrige  wie  bei  der 
vorigen  Art,  nur  ist  der  Kopf  hinten  kaum  ausgerandet,  so  wie  das  Hals- 
schild viel  feiner  und  sparsamer  punktirt,  und  die  Flügeldecken  sind  kaum 
länger  als  zusammen  breit.  21/, — 8"'.  Sehr  selten.  Nicol.  Coleopt.  Hai.  38. 

1.  (Latbrobium.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  501.  1.  Id.  1.  c.  586.  8.  iiuinile. 

186.  Gatt.  Lalhrokiuui. 

Graveoh.  Micr.  p.  179. 

(Fühler  fadenförmig,  gerade.  Oberlippe  kurz,  ztceilappig . Oberkiefer  sichel- 

förmig gebogen,  in  der  Mitte  mit  einem  starken  Zahne . Unterkiefer  mit  zwei  bebar- 
teten  Lappen , ihre  Taster  mit  ahlförmigem  Endglieds.  Zunge  in  zwei  abgerundete 
Lappen  getheilt , mit  zugespilzten  Nebenzungen.  Fiisse  einfach , ihr  viertes  Glied  nicht 
zweilappig , die  ersten  vier  Glieder  der  Hinterfüsse  an  Länge  einander  gleich , zu- 
sammen länger  als  das  fünfte . Körper  schmal , lang  gestreckt.  Kopf  vorgestreckt , 
gerundet  oder  viereckig , ziemlich  so  breit  oder  breiter  als  das  Halsschild , dieses 
ziemlich  von  der  Breite  der  Flügeldecken , so  lang  als  breit  oder  länger , mit  abge- 
rundeten Ecken,  vorne  und  rückwärts  ahgestutzt.  Flügeldecken  so  lang  oder  länger 
als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  abgestutzt,  mit  abgerundetem  Aussenwinkel.  Hin- 
terleib gleichbreit,  der  sechste  Hing  auf  der  Bauchseite  bei  dem  Männchen  in  der 
Milte  gewöhnlich  c ingeschnitten.  Die  ersten  vier  Glieder  der  Vorderfiissc  sind  bei 
dem  Männchen  in  eine  rundliche  Platte  erweitert.) 

1 Halsschild  wenigstens  um  ein  Drittel  oder  um  die  Hälfte  länger  als  breit  . 2 


nicht  oder  nur  wenig  länger  als  breit 9 

2 Flügeldecken  verworren  punktirt 3 


mit  grossen,  tiefen,  auf  der  Scheibe  zu  Reihen  geordneten  Funkten. 

Heller  oder  dunkler  pechbrnun,  die  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine,  seltener 
der  ganze  Körper  röthlich-gelbbraun ; Kopf  gerundet  viereckig;  länger  als 
breit,  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Halsschild  etwas  schmäler  als  der 
Kopf,  um  die  Hälfte  länger  uls  breit,  etwas  gröber  und  sparsamer  als  der 
Kopf  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  etwas  länger  und  brei- 
ter als  das  Halsschild ; fünfter  Bauchring  bei  dem  Männchen  mit  einer  tiefen, 
rückwärts  von  zwei  Hökcrchen  begrenzten  Grube.  2*/4 — 3‘/4'*\  Selten.  Grav. 
Micr.  52.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  506.  5.  Grav.  Micr.  54.  6.  (Lathrobium 
lineare.)  liiiilti-puiirtatum. 

deutlich  und  verworren  punktirt,  die  Punkte  nur  vorne  und  innen  un- 
regelmässige Reihen  bildend.  Körper  flachgedrückt,  pechbraun,  Kopf,  Hals- 
schild und  Flügeldecken  rothhraun,  letztere  nach  rückwärts  heller,  Fühler 
und  Beine  rostroth;  Kopf  gerundet  viereckig,  dicht  punktirt,  viel  breiter  als 
das  Halsschild,  dieses  viel  länger  als  breit,  nach  rückwärts  etwas  verengt, 
gröber  und  weitläuflger  als  der  Kopf  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flü- 
geldecken viel  breiter  als  da«  Halsschild,  etwas  länger  als  zusammen  breit; 
Hinterleib  fein  und  dicht  punktirt.  2'/a"'*  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  594.  9.  piripett. 

3 Flügeldecken  rothhraun  oder  rötblichgelb,  an  der  Wurzel  schwarz,  oder  schwarz 

uud  an  der  Spitze  rothgelb 4 

wie  der  grösste  Theil  des  Körpers  ganz  schwarz  oder  pechbraun  . . 6 

so  wie  der  ganze  Körper  lichtbraun 7 

4 Beine  röthlichgelb 5 

so  wie  der  übrige  etwas  flachgedrückte  Körper  schwarz,  die  hintere 

grössere  Hälfte  der  Flügeldecken  und  die  Füsse  röthlichgelb,  die  Fühler 
braun;  Kopf  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  gerundet  viereckig,  tief  und 
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dicht  punktirt;  Halsschild  fa?t  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  nach  rückwärt* 
schwach  verengt,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  länger  als  breit,  seicht  zerstreut 
punktirt.  3'/,"'.  Sehr  selten.  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  ent.  Par.  I.  4*25.  6. 
Erichs.  1.  c.  593.  7.  Willi.  liedt.  Quaed.  gen.  & spec.  pag  8.  5.  (Lathro- 
binm  longiconie.)  angusticolle. 

5 Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  oder  bis  Über  zwei  Drittel 

röthlichgclb ; Kopf  eiförmig,  so  breit  als  das  Hulsschild,  ziemlich  fein  und 
nicht  sehr  dicht  punktirt,  die  Mitte  der  Stirne  glatt;  Halsschild  beinahe  um 
die  Hälfte  länger  als  breit,  mit  parallelen  Seiten,  ziemlich  dicht  und  tief 
punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild und  etwa  um  ein  Viertel  länger  als  zusammen  breit,  ziemlich  fein 
und  nicht  dicht  punktirt.  3'/, — 4,#\  Häutig.  Linnd.  8.  N.  I.  II.  685.  14. 
(Staphylinus.)  Grav.  Micr.  55.  8.  Erichs.  Käf.  d.  M.  504.  2.  Id.  1.  c.  589.  2. 

elongntum. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  schmäler  und  mehr  gewölbt,  die  Flügel- 
decken sind  rothbrnun,  an  der  Wurzel  schwant  und  kaum  breiter  als  dos 
Halsschild.  Es  kommen  geflügelte  und  ungeflügelte  Individuen  vor.  4 — 4,/2‘". 
Häutig.  Gyllh.  Ins.  11.  365.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  505.  3.  Id.  1.  c.  590.  3. 
Grav.  Mon.  104.  106.  (Staphylinus.)  fulvipennc. 

Ebenfalls  dem  L.  clongatum  sehr  ähnlich,  aber  nur  3 — 3,/*M*  lang,  der  Kopf 
ist  etwas  länger,  auf  dem  Vordertheile  der  Stirne  ebenso  dicht  als  an  den  Seiten 
punktirt,  und  die  Punkte  auf  den  hoch  gelbrothen,  nur  in  der  Schildchen- 
gegend schwärzlichen  Flügeldecken  sind  seicht,  etwas  undeutlich,  gegen  die 
Spitze  beinahe  verschwindend.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllcnhal. 
ln*,  suec.  III.  704.  1 — 2.  Erichson.  Käf.  d.  M.  505.  4.  rtifipcnne. 

6 Drittes  Glied  der  Fühler  kürzer  als  das  zweite.  Pechschwarz,  glänzend,  die 

Taster,  Fühler  nnd  Beine  rostroth ; Kopf  gerundet  viereckig,  etwas  breiter 
als  das  Halsschild  und  wie  dieses  fein  und  nicht  dicht  punktirt;  Halsschild 
um  ein  Drittel  länger  als  breit,  mit  geraden,  parallelen  Seitenrändern,  fein 
und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Mittellinie  glatt ; Flügeldecken  so  lang  und 
kaum  breiter  als  das  Halsschild,  deutlich  länger  als  zusammen  breit,  undeut- 
lich punktirt;  sechster  Bauehring  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  zwei- 
mal gebuchtet.  1*/» — 1 "//"•  Selten.  Grav.  Micr.  53.  4.  Erichs.  Käf.  d.  M. 

510.  11.  Id.  1.  c.  602.  26.  longulum. 

— — dem  zweiten  Gliedc  an  Länge  gleich  oder  beinahe  etwas 

länger.  Schwarz,  glänzend,  die  Taster,  Fühler  und  Beine  pechbraun;  Kopf 
gerundet  viereckig,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  kaum  breiter  als  das  Hals- 
schild, dieses  um  ein  Drittel  länger  als  breit , tief  aber  nicht  dicht  punktirt, 
mit  glatter  Mittellinie,  die  Seitenränder  gerade  und  parallel;  Flügeldecken 
so  breit  und  kürzer  als  das  Halsschild,  kaum  länger  als  zusammen  breit; 
sechster  Bauehring  des  Männchens  ausgeschnitten.  2'/g"#.  Aeusscrst  selten. 
Grav.  Mon.  134.  adnot.  Erichs.  Käf.  d.  M.  508.  8.  Id.  1.  c.  601.  22.  Gyllh. 

Ins.  II.  370.  6.  (Luthrobium  lineare.)  filiforme. 

um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite.  Schwarz,  glän- 
zend, die  Fühler  rostroth,  die  Beine  röthlich-braungelb;  Kopf  gerundet  eiför- 
mig und  wie  das  Halsschild  deutlich,  aber  nicht  dicht  punktirt,  letzteres  um 
ein  Drittel  länger  als  breit,  nach  rückwärts  kaum  verengt,  tief,  aber  nicht 
dicht  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  merklich  breiter,  aber 
kaum  länger  als  das  Halsschild,  wenig  länger  als  zusammen  breit,  sehr  schwach 
punktirt;  sechster  Bauchring  des  Männchens  an  der  Spitze  tief  eingeschnit- 
ten nnd  beiderseits  gebuchtet.  4"'.  Nicht  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  609.  5. 
(Paederus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  503.  1.  Id.  1.  c.  588.  1.  bruiinipes. 

7 Kopf  höchstens  so  breit  als  das  Halsschild,  diese*  merklich  länger  als  die  Flü- 

geldecken, mit  geraden,  parallelen  Seitenrändern 8 

deutlich  breiter  als  das  Halsschild,  gerundet  viereckig,  letzteres  fast  um 

die  Hälfte  länger  als  breit,  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  ziemlich  tief 
aber  nicht  dicht  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie ; Flügeldecken  wenigstens 
so  lang  und  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  fein  und  nicht  dicht  punktirt; 
sechster  Bauehring  des  Männchens  an  der  Spitze  dreieckig  ausgeschnitten. 

Faaas  itutrisca.  27 
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Körper  bald  heller,  bald  dunkler  braun,  die  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun, 

3V‘.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auf  dem  Schnecbcrgc  gesammelt. 
Erichs.  1.  c.  592.  6.  *pndirt'tilll. 

8 Halsschild  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  um  ein  Drittel  länger  als 

breit,  weitläufig  punktirt,  mit  breiter,  glatter  Mittellinie.  Hinterleib  sehr 
fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  matt.  Körper  lichtbraun,  die  Fühler  und 
Beine  heller,  der  Hinterleib  dunkler.  2'".  Nordm.  Symb.  142.  8.  Erichs. 

Kai.  d.  M.  509.  9.  Id.  1.  c.  601.  23.  pallidum. 

deutlich  schmäler  als  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  länger  als  breit, 

dicht  punktirt,  mit  schmaler,  glatter  Mittellinie.  Hinterleib  fein  und  dicht 
punktirt.  Körper  heller  oder  dunkler,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun. 

1% — 2'".  Diese  und  die  vorige  Art  sammelte  ebenfalls  Graf  v.  Ferrari  um 
Wien.  Erichs.  K&f.  d.  M.  509.  10.  Id.  1.  c.  602.  25.  dilutam. 

9 Halsschild  so  breit  oder  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  mehr  oder  we- 

niger dicht  punktirt,  die  Punkte  aber  durch  deutliche  Zwischenräume  von 

einander  getrennt 10 

äusserst  dicht  und  fein  punktirt,  die  Punkte  zu  Runzeln  znsammenflics- 

send.  Pechschwarz,  matt,  die  Fühler  und  Beine  gclbroth ; Kopf  gerundet, 
etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  wie  dieses  punktirt;  Flügeldecken  etwas 
schmäler  als  das  Halsschild,  und  etwas  länger  als  zusammen  breit,  dicht 
punktirt,  gewöhnlich  pechbraun.  2"/4 — 3'/4**'.  Selten.  Erichs.  1.  c.  603.  27. 

Hcabricolle. 

10  Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  an  der  Spitze  mit  einer  rotlien  Makel  . . 11 

grösstcntheils  gelbroth 12 

11  Flügeldecken  deutlich  länger  und  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  ziemlich 

dicht,  auf  dem  Rücken  stärker  punktirt,  mit  feiner,  glatter,  etwas  undeutli- 
licher  Mittellinie.  Schwarz,  glänzend,  der  Hinterleib  inatt,  die  Beine  gewöhn- 
lich pechbraun  (Lathrobium  pilosum  Grav.  Micr.  56.  9.),  häufig  so  wie  die 
Wurzel  der  Fühler  gelbbraun,  die  Flügeldecken  entweder  ganz  schwarz  oder 
an  der  Spitze  mit  einer  rothgelben  Makel  (Lathrobium  terminatum  Grav. 

Micr.  55.  7.)  2'/t— 3"*.  Am  Wasser  und  auf  Wasserpflanzen,  nicht  selten. 

Payk.  Mon.  Staphyl.  29.  21.  (Staphylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  507.  6.  Id. 

1.  c.  595.  11.  quadratum. 

so  lang  und  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  länger  als  breit, 

mit  geraden,  nach  rückwärts  etwas  zusammcnlaufcndcn  Seitenrändern,  nicht 
6chr  dicht  punktirt,  mit  deutlicher,  glatter  Mittellinie.  Körper  schwarz,  glän- 
zend, die  Fühler  und  Beine  röthlich  - pechbraun.  3*".  Aeusserst  selten. 
Zetterst.  Fn.  lapp.  1.  84.  5.  Erichs.  I.  c.  600.  21.  punctfitum. 

12  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  rothgelb,  um  das  Schildchen  schwärzlich, 

Fühler  braun,  Beiuc  gelbbraun;  Kopf  gerundet,  etwas  schmäler  als  das 
Halsschild,  dieses  mit  geraden,  parallelen  Seiten,  ziemlich  dicht  punktirt,  mit 
glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  kaum  länger  und  wenig  breiter  als  das 
Halsschild,  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt.  2 Selten.  Nordra. 
Symb.  143.  10.  Erichs.  1.  c.  596.  12.  Hcutellare. 

, die  Flügeldecken  röthlich -gelbbraun , ihre  Wurzel  schwarz,  die 

Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Kopf  äusserst  dicht  fein  punktirt.  Im  Ucbrigen 
der  vorigen  Art  gleich.  2*/,'".  Selten.  Beide  Arten  sammelte  Herr  Graf  von 
Ferrari  um  Wien.  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  Ent.  Par.  424.  5.  Erichs.  1.  c. 

596.  13.  AfiffUfetatufll. 

Als  deutsche  Art  hiehcr: 

Zu  Nr.  5.  Lathr.  dentatum.  Kellner  (Stettiner  entom.  Zcitg.  1844.  p.  414.  3.) 
Dem  Lathr.  rufipenne  sehr  ähnlich,  durch  kürzeren,  weniger  dicht  und  tief  punktir- 
teu  Kopf,  und  vorzüglich  durch  zwei  hakenförmig  gekrümmte  Zähne  am  Spitzen- 
rande des  sechsten  Bauchringes  bei  dem  Männchen  ausgezeichnet.  3‘".  Bei  Fin- 
sterbergen. 
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187.  Gatt.  Typhlohitiin. 

Kreitz.  Verhindl.  d.  tool.  bot.  Vor.  in  Wien.  Bd.  VI.  S.  625. 

Glfplomdras.  II.  Malier.  Stettiner  entom.  Zcitg.  1856.  S.  308. 

(Körperform  im  Allgemeinen,  so  wie  die  Form  der  Mundtheile  ganz  wie  hei 
der  Gattung  Lathrobium , und  nur  durch  den  Mangel  der  Augen  unterschieden,  an 
deren  Stelle  sich  hinter  der  Fiihlcrwurzel  eine  kleine  ovale,  stigmtnartige , hellere 
Stelle  zeigt.) 

Typh.  8 tagophi lu m.  Kraatz.  (1.  c.  S.  626.)  H.  Mfillcr  I.  c.  (Glypt.  cavicola.) 
Köthlich  - pechbrann . sparsam  and  weniger  fein  punktirt,  die  Spitz.  des  Hinterleibes, 
die  Sehcnkel  und  Schienen  der  Hinterbeine  pechfarben,  Hinterleib  ziemlich  dicht 
und  Äusserst  fein  punktirt.  Dem  Lnthr.  spadiccum  an  Gestalt  und  Farbe  Ähnlich. 
5'".  Von  Herrn  F.  Schmidt  in  Laibach  in  der  Gross-Kahlcnbcrger-Grottc  in  Krain 
entdeckt. 


188.  Gatt.  Lithocharis. 

Boisdav.  et  Lacord.  Fa.  ent.  Paris.  I.  pag\  431. 

(Fühler  fadenförmig , nicht  gekniet.  Oberlippe  breit,  an  den  Seiten  gerun/fet,  an 
der  Spitze  in  der  Mitte  mit  zwei  Zähnchen.  Ober - und  Unterkiefer  ähnlich  wie  bei 
der  vorigen  Gattung.  Zunge  mit  zwei  durch  ein  Haarbüschel  getrennte , häutige  ab- 
gerundete Lappen,  mit  schmalen , am  inneren  Rande  bewimperten , der  Zunge  an  Länge 
gleichen  Nebenzungen . Taster  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Körper  wenig  gewölbt , 
geßügelt.  Kopf  mehr  oder  weniger  viereckig,  gerade  vorgestreckt , durch  einen  dün- 
nen Hals  mit  dem  Halsschilde  verbunden , letzteres  ebenfalls  mehr  oder  weniger  vier- 
eckig, mit  stumpfen  oder  abgerundeten  Ecken.  Flügeldecken  abgestutzt.  Hinterleib 
linear , an  der  Spitze  verengt.  Vorderßisse  gewöhnlich , vorzüglich  bei  dem  Männchen , 
etwas  enceitert.  Der  sechste  Bauchring  ist  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  eingc- 
Mchnitten.  Die  Arten  leben  unter  .Steinen  und  abgefallenem  Laube.) 


1 Halsschild  mit  glatter  Mittellinie 2 

fiberall  gleichmässig  punktirt 7 

2 Flügeldecken  wenigstens  um  ein  Drittel  länger  als  (las  Halsschild  ....  9 

nicht  oder  nur  wenig  länger  als  das  Halsschild 5 

3 Die  glatte,  wenigstens  hinten  deutliche  Mittellinie  ist  eben  oder  etwas  er- 

haben   • • • 4 

Mittellinie  ist  nicht  sehr  deutlich  und  zeigt  hinten  in  der  Mitte  eine 


feine  Längsfnrche.  Köthlich  pechbraun,  Kopf  und  Halsschild  dunkler;  Kopf 
ziemlich  viereckig,  stark  punktirt,  in  der  Mitte  glatt;  Halsschild  fein  punk- 
tirt; Flfigcldecken  wenig  breiter  aber  viel  länger  als  das  Halsschild.  2"‘. 

Sehr  selten.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Nordmann.  Syinb.  147.  19.  (La- 
throbium.) Erichson.  Gen.  & spcc.  Staph.  613.  5.  rilttvetltris. 

4 Rostroth,  glänzend,  der  Kopf  dunkler,  die  Fühler  und  Beine  heller;  Kopf 
kaum  breiter  als  das  Halsschild,  länglich  viereckig,  äusserst  dicht  aber  nicht 
sehr  fein  und  etwas  runzelig  punktirt ; Halsschild  wenig  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  ziemlich  so  lang  als  breit,  nach  rückwärts  etwas  verengt,  an 
den  Seiten  sehr  dicht  uud  fein,  auf  dem  Rücken  etwas  gröber  und  weniger 
dicht  punktirt,  die  glatte  Mittellinie  nur  hinten  deutlich  und  etwas  erhaben; 
Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  punk- 
tirt. l*/4 — 2"\  Boisd.  & Lacord.  Fn.  Par.  431.  1.  Erichs.  Käf.  d.  M.  513.  2. 

Id.  1.  c.  611.  2.  fuKrula. 

oder  röthlich  gelbbraun,  matt,  äusserst  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  die 

Fühler  und  Beine  gelbbraun  oder  bräunlichgelb,  der  gerundet  dreieckige 
Kopf  schwärzlich;  Halsschild  so  breit  als  der  Kopf,  kaum  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  gerade,  nach  rückwärts  kaum  verengt,  mit  einer  äusserst  fei- 
nen, schwach  erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  viel  breiter  und  um  ein 

27* 
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Drittel  länger  als  die  Flügeldecken.  1 Selten.  Grav.  Micr.  59.  1.  (Pae- 
dem».) Fl.  Fn.  104.  14.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  516.  7.  Id.  1.  c.  623.  23. 

Grav.  Mon.  138.  2.  (Paederus  rubricollis.)  ochracea. 

5 Halsschild  mit  einer  ebenen  oder  rückwärts  schwach  erhabenen,  glatten  Mit- 

tellinie   ' . 6 

mit  einer  feinen,  vertieften,  glatten  Mittellinie.  Rostroth,  glänzend,  die 

Beine  blass  gelbbraun;  Kopf  ziemlich  viereckig,  kaum  breiter  als  dar- Keff,  n««  .4» 
mit  ziemlich  grossen,  äusserst  dichten  Punkten;  Halsschild  etwas  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  vorne  kaum  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  verengt, 
nicht  dicht  aber  tief  punktirt,  fein  grau  behaart,  an  den  Seiten  mit  abste- 
henden, schwarzen  Härchen;  Flügeldecken  feiner  und  sparsamer  punktirt, 
fein  grau  behaart,  l4/»"4-  Erichs.  1.  c.  613.  6.  ftrrtiginea. 

6 Hell  rfithlichbraun,  die  Beine  blass  gelbbraun ; Kopf  länglich  viereckig,  etwas 

breiter  als  das  Halsschild,  äusserst  dicht  aber  nicht  sehr  fein  punktirt; 
Halsschild  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken , etwas  kürzer  als  vorne 
breit,  nach  rückwärts  schwach  verengt,  dicht  auf  dem  Kücken  stärker  punk- 
tirt; Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild,  feiner  und  sparsamer 
punktirt.  lV4-2'".  Nicht  häufig.  Erichs.  Käf.  d.  M.  513.  3.  Id.  I.  c.  612.  3. 

braune*. 

Pechschwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  braun , das  Halsschild  und  die  Füh- 
ler röthlich  gelbbraun,  die  Beine  heller;  Kopf  ziemlich  gerundet,  so  breit 
als  das  Halsschild,  fein  und  ziemlich  sparsam  punktirt;  Halsschild  etwas 
schmäler  als  die  Flügeldecken  und  vorne  kaum  breiter  als  lang,  nach  rück- 
wärts schwach  verengt,  bis  auf  die  Mittellinie  ziemlich  dicht  punktirt; 
Flügeldecken  wenig  länger  als  das  Halsschild,  dichter  und  stärker  punktirt; 
fein  und  dünn  grau  behaart.  I1/, — 2*".  Gemein.  Fahr.  Syst.  Ent.  II.  610. 

10.  (Paederus.)  Pz.  Fn.  36.  22.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  515.  6.  Id.  L c. 

614.  7.  Grav.  Micr.  59.  2.  ( Paederus  bi color.)  Pz.  Fn.  104.  15.  (eod.) 

melanorepliala. 

7 Kopf  mehr  oder  weniger  gerundet  oder  dreieckig 8 

länglich  viereckig.  Röthlich  pechbraun,  mässig  glänzend,  der  Kopf  und 

der  Hinterleib  dunkler,  die  Fühler  und  Beine  rostroth;  Halsschild  etwas 
schmäler  als  die  Flügeldecken,  vorne  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  ver- 
engt, dicht  und  fein  punktirt;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als  das 
Halsschild,  dicht  und  fein  punktirt,  fein  grau  behaart.  2%"*.  Sehr  selten. 

Grav.  Micr.  60.  3.  (Paederus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  512.  1.  Id.  1.  c.  610.  1. 

Steph.  III.  5.  taf.  127.  fig.  2.  (Mcdon  Kuddii.)  cnstanea. 

8 Pechschwarz,  matt,  äusserst  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  die  Fühler  und 

.Bejne  heller;  Kopf  ziemlich  gerundet,  vor  den  Angen  schnell  verengt,  etwas 
schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
kaum  länger  als  breit,  mit  geraden,  parallelen  Seiteu;  Flügeldecken  viel 
länger  als  das  Halsschild.  { %'"•  Nicht  selten.  Nord.  Symb.  146.  18.  (La- 
throbiuw.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  116.  8.  Id.  1.  623.  24.  obsolefa. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  der  Kopf  ist  aber  nach  vorne  allmälig  zu- 
gespitzt,  ziemlich  dreieckig,  das  Halsschild  ist  etwas  länger  als  breit,  nach 
rückwärts  schwach  verengt,  und  die  Flügeldecken  sind  nur  wenig  länger  als 
das  Halsschild.  1 Nicht  selten.  Diese  nnd  die  vorige  Art  sumrnelte 

Herr  Graf  von  Ferrari  um  Wien.  Erichs.  1.  e.  624.  25.  obsciirella. 

Als  deutsche  Art  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Lithocharis  ripicola.  Kiescnwretter.  (Stettiner  entoni.  Zeitg.  1854. 
127.)  Rostfarbig;  der  längliche  braune  Kopf  ziemlich  fein  und  etwas  runzelig  punk- 
tirt, Halsschild  überall  ganz  gleichmässig  dicht  und  änsserst  fein  punktirt  mit  glatter 
Mittellinie,  Flügeldecken  viel  länger  als  das  Halsschild.  2"\  Am  Ufer  der  Ahr 
unter  Steinen. 

Zu  Nr.  8. diluta.  Röthlich  gelbbraun;  Kopf  länglich  nach  vorne  verengt,  nnd 

w’ie  das  etwas  quere,  nach  rückwärts  verengte  Halsschild  fein  punktirt;  Flügeldeckeu 
um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild.  2'".  Erichs.  Käf.  d.  M.  514.  4. 
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189.  Gatt.  Scopaeus. 

Erichs.  G*n.  et  spec.  Staph.  pag.  GO’l. 

( Fühler  fadenförmig,  nicht  gekniet . Oberlippe  an  der  Spitze  gezühnelt , die 

mittleren  Ziihnchen  deutlicher . Oberkiefer  sichelförmig  gebogen , tn  der  Mitte  mit  drei 
scharfen  Zähnen.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  mit 
kleinem  ahlförmigen  Endglieds . Unterlippe  mit  horniger , m c/re»  gleiche  Spitzen  ge- 
spaltener Zunge , mtf  schmalen , häutigen , am  inneren  Bande  bewimperten  Nehenzun- 
gcn.  Lippentaster  mit  zugespitztem  Endgliede.  Körper  klein , geflügelt . ICojj/*  </urcA 
einen  Furzen , dünnen  Hals  von  dem  Halsschilde  getrennt , letzteres  nach  vorne,  ver- 
engt. Flügeldecken  abgestutzt.  Hinterleib  gleichbreit.  Fasse  mit  einfachen  Gliedern . 
Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  tief  ausgeschnitten.  Die 
Arten  leben  an  feuchten , sumpfigen  Orten  unter  Steinen  und  Reisig .) 

1 Habschild  kürzer  und  fast  um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken  . . 2 

eben  so  lang  als  die  Flügeldecken  und  eben  so  breit  oder  nur  wenig 

schmäler  als  diese 3 

2 Schwarz,  massig  glänzend,  sehr  fein  punktirt,  mit  äusscrst  feiner,  kurzer,  seiden- 

glänzender  Behaarung,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Kopf  gerundet, 
etwas  breiter  als  das  Halsschild;  dieses  viel  länger  als  breit,  hiuten  gerun- 
det, nach  vorne  verengt,  vor  dem  Schildchen  mit  zwei  runden,  kleinen 
Grübchen;  Flügeldecken  viel  länger  als  das  Halsschild,  ihr  Spitzenrand,  so 
wie  die  Hinterleibsspitze  und  gewöhnlich  auch  die  Unterseite  des  Kopfes 
und  Halsschildes  röthlich  pechbraun.  l‘/# — Selten.  Gyllh.  Ins.  IV. 

483.  4 — 5.  (Paederus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  510.  12.  (Lathrobium.)  Id.  1.  c. 

605.  1.  Inevigatus. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1 V*#"  lang,  die  Fühler  und  Beine  sind 
pechbraun,  das  Halsschild  ist  nur  deutlich  länger  als  breit,  die  Flügeldecken 
sind  nur  wenig  länger  als  das  Halsschild,  ihre  Spitze,  sowie  die  des  Hinter- 
leibes gewönlich  ebenfalls  schwarz.  Selten.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari 
um  Wien  gesammelt.  Erichs.  1.  c.  606.  2.  didyttius. 

8 Lang  gestreckt,  mässig  gewölbt,  pechschwarz,  sehr  fein  punktirt,  mit  sehr 
kurzer,  seidenglänzender  Behaarung,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Kopf 
länglich,  etwas  breiter  als  das  Halsschild;  dieses  kaum  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  fast  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  die  Seiten  in  der  Mitte 
gerade,  hinten  sehr  schwach,  nach  vorne  bedeutend  verengt,  der  Kücken 
vorne  mit  einer  sehr  kurzen,  feinen,  eingedrückten  Linie,  hinten  mit  zwei 
undeutlichen  Grübchen.  I Selten.  Heer.  Faun.  Colept.  helv.  pag.  236. 
(Lathrobium.)  Erichs.  1.  c.  606.  3.  (Scopaeus  minutus.)  pumilUH. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1'"  lang,  die  Fühler  und  Beine  pech- 
braun , die  Punktirung  ist  noch  feiner,  das  Halsschild  ist  etwas  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  und  die  Eindrücke  auf  dem  Rücken  sind  kanm  sichtbar. 
Ziemlich  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  511.  13.  (Lathrobium.)  Id.  1.  c.  607.  4. 

minimus. 

Als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  3.  Scopaeus  pusillus.  Pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Kopf 
ziemlich  dreieckig;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  nach  vorne  und  rückwärts  ver- 
engt. so  lang  als  die  fein  behaarten  Flügeldecken,  am  Grnndo  mit  zwei  schwachen 
Grübchen.  1 Kiesenwetter.  Stett.  entom.  Zeitg.  IV.  309. 

190.  Gatt.  Stilicus. 

Latrcillc.  flegn.  Anim.  (V.  pag.  436. 

Augllai.  Curtis  Brit.  Entom.  IV.  taf  168. 

( Fühler  ziemlich  kurz , fadenförmig , nicht  gekniet . Ober-  und  Unterkiefer  wie 
lei  der  vorigen  Gattung , das  kleine , spitzige  Endglied  der  Kiefertaster  aber  nur 
schwer  sichtbar.  Zunge  in  zwei  sehr  kurze , abgerundete , häutige  I.appen  getheilt. 
Kebenzungen  zugespitzt , die  Zunge  weit  überragend.  Körper  gestreckt , geflügelt • 


Digitized  by  Google 


214 


VII.  Fam.  Stathylinide«. 


Kopf  sehr  gross,  gerundet,  durch  einen  sehr  dünnen,  kurzen  Hals  mit  dem  nach  vorne 
zugespitzten  Halsschilde  verbunden ; letzteres  ziemlich  eiförmig,  schmäler  als  Kopf  und 
Flügeldecken,  diese  zusammen  so  Irr  eit  oder  beinahe  so  breit  als  lang . Fiisse  stimmt- 
lieh  in  beiden  Geschlechtern  einfach.  Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring 
an  der  Spitze  ausgeschnitten.  Die  Arten  leben  unter  Steinen  und  abgefallenem  Laube.) 

1 Kopf  und  Halsschild  gleichfarbig 2 

wie  der  übrige  Körper  schwär* , die  Spitze  der  Fühler , das  Halsschild 

und  Schildchen,  so  wie  die  Vorderbeine  sammt  ihren  Hüften  roth;  Kopf 
sehr  dicht  nnd  fein  runzelig  punktirt ; Ilalsschild  fast  länger  als  in  der  Mitte 
breit,  nach  vorne  mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  fein  und  dicht  punktirt, 
mit  glutter  Mittellinie;  Flügeldecken  etwas  länger  als  zusammen  breit,  fast 
doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  gröber  als  dieses  punktirt,  ihr  Spitzen- 
rand weissgelb.  2'/,'".  Selten.  Grav.  Mon.  140.  7.  (Paederus.)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  520.  ].  Id.  1.  c.  630.  1.  Curtis.  Brit.  Entom.  4.  taf.  168.  (Rugilus.) 

fragilis. 

2 Beine  ganz  oder  theilweise  röthlichbrnun  oder  rothgclb,  ihre  Hüften  aber  stets 

dunkel  gefärbt 3 

sammt  den  Hüften  röthlichgelb,  der  übrige  Körper  schwarz,  die  Flügel- 
decken an  der  Spitze  gelbbraun ; Kopf  breiter  als  die  Flügeldecken,  äusserst 
dicht  punktirt , mit  etwas  undeutlicher , glatter  Mittellinie  ; Halsschild  um 
die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken , so  wie  der  Kopf  punktirt  und 
glanzlos,  mit  einer  ziemlich  breiten,  der  ganzen  Länge  nach  von  einer  feinen 
Rinne  durchzogenen,  glatten  Mittellinie;  Flügeldecken  60  lang  als  zusammen 
breit,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  schwach  glänzend.  1 V, — 2"\  Selten. 
Payk.  Mon  Staph.  35.  26.  (Staphylinus.)  Id.  Fn.  suec.  III.  431.  6.  (Pae- 


derus.) Erichs.  Käf.  d.  M.  523.  6.  Id.  1.  c.  634.  8.  orbieuin tus. 

3 Flügeldecken  mit  hell  bräunlichgelber  Spitze 4 


ganz  pechschwarz  oder  ihre  Spitze  nur  etwas  heller  gefärbt  ....  5 

4 Schwarz,  die  Fühler  und  die  ganzen  Beine  bis  auf  die  pechbraunen  Hüften 

röthlichgelb;  Kopf  so  breit  als  die  Flügeldecken,  äusserst  dicht,  runzelig 
punktirt;  Halsschild  fast  um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  sehr 
dicht  punktirt,  mit  glatter,  der  ganzen  Länge  nach  fein  gefurchter  Mittel- 
linie ; Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild  und  etwas  stärker  und 
sparsamer  punktirt.  2 — 2W".  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  521.  4.  Id.  1.  c.  632. 

4.  Grav.  Micr.  63.  6.  (Paederus  orbiculatus.)  üiitlilis. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  und  nur  durch  die  schwärzlichen  Knice  der 
Hinterbeine  unterschieden.  Bei  dem  Männchen  ist  der  fünfte  Bauchring  halb- 
kreisförmig eingedrückt,  der  Eindruck  von  einer  erhabenen  Linie  begräuzt, 
welche  nicht  wie  bei  der  vorigen  Art  in  ein  kleines  Zähnchcn,  sondern  in 
eine  lange  Spitze  ausläuft.  2'“.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  522.  4.  Id.  1.  c. 

632.  5.  geniculatus. 

Den  beiden  Vorigen  sehr  ähnlich,  durch  braune  Kniec  und  Schienen  an  den 
Hinterbeinen  und  durch  die  fein  und  sparsam  punktirten  Flügeldecken  und 
durch  etwas  schmäleren  Kopf  unterschieden.  2‘".  Nicht  selten.  Erichs.  Käf. 
d.  M.  522.  5.  Id.  1.  c.  633.  c.  afflnis. 

5 Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Fühler  nnd  Beine  röthlichbruim ; Kopf  so  breit 

als  die  Flügeldecken,  äusserst  dicht,  runzelig  punktirt;  Halsschild  kaum  län- 
ger als  breit,  um  ein  Drittel  schmäler  als  die  Flügeldecken,  wie  der  Kopf 
punktirt,  mit  glatter,  nach  vorne  verschwindender  Mittellinie;  Flügeldecken 
etwas  länger  als  das  Halsschild,  etwas  länger  als  zusammen  brei$,  fein  und 
nicht  dicht  punktirt.  2'/* — 21/,*".  Häufig.  Gcrmar.  Fn.  Ins.  Eur.  18.  4. 
(Rugilus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  521.  2.  Id.  1.  c.  631.  2.  ruflpe*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Beine  aber  blassgelb,  die  Hinterbeine  mit 
schwarzen  Kniecn,  der  Kopf  und  das  Ilalsschild  sind  feiner  punktirt,  letzteres 
ist  länger  als  breit  und  um  die  Hälfte  schmäler  als  die  ganz  pechschwarzen 
Flügeldecken.  Nicht  selten.  Erichs  1.  c.  631.  3.  subtilis. 
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191.  Gatt.  Sunius. 

(Laich.)  Erichs.  Küf.  d.  M.  paff.  523. 

Aatrnnt  (Dejttau)  Buisd.  et  Lacord.  Fn.  ent.  Paris,  paff.  435. 

(Fühler  fadenförmig,  nicht  gekniet.  Oberlippe , Ober - und  Unterkiefer  wie  bei 
der  vorigen  Gattung.  Zunge  in  zwei  häutige , abgerundete , durch  einen  breiten  Aus - 
schnitt  getrennte  Lappen  gelheilt . Nebenzungen  schmal , zugespitzt , </t>  Zunge  wenig 
6berragendf  am  inneren  Lande  bewimpert . Körper  lang  gestreckt , gleichbreit,  ziem- 
lich Jtach.  Kopf  länglich  viereckig,  an  den  Ecken  abgerundet,  vorne  verschmälert. 
Halsschild  vor  der  Mitte  am  breitesten , nach  rückwärts  verengt.  Flügeldecken  viel 
hrtiler  als  das  Halsschild , zusammen  länglich  viereckig.  Hinterleib  linear.  Filsse 
daun,  das  vorletzte  Glied  in  ein  häutiges  Läppchen  erweitert.  Die  Arten  leben  unter 
Suiiten.  Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  eingeschnitten.) 

Schwan,  matt,  stark  und  äusserst  dicht  runzelig  punktirt,  die  Fühler  und 
Beine,  die  Spitze  des  Hinterleibes  so  wie  der  hintere  vierte  Theil  der 
Flügeldecken  rOtklichgelb ; Kopf  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  etwas 
länger  als  breit  und  nur  wenig  kürzer  als  die  Flügeldecken.  Häufig. 

Latreillc.  Gen.  Crust.  & Ins.  I.  293.  4.  (Paederus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  225. 

3.  Id.  I.  c.  638.  1.  Grav.  Mon.  pag.  141.  (Paederus  proccrus.)  Hliforilliä. 

Stärker  gewClbt  als  der  vorige,  schwarz,  matt,  die  Fühler  und  Beine  so  wie 
die  Spitze  der  Flügeldecken  röthlichgelb ; Kopf  nur  wenig  breiter  als  das 
Halsschild,  dieses  vorne  so  breit  als  lang,  und  bedeutend  kürzer  als  die 
Flügeldecken,  diese  so  wie  der  Hinterleib  schwach  glänzend,  die  einzelnen 
Hinge  des  letzteren  an  der  Spitze  gelb  gesäumt.  1 Sehr  häufig.  Fahr. 

S.  E.  II.  599.  50.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  63.  7.  (Paederus.)  Erichs*.  Käf. 
d.  M.  524.  1.  Id.  1.  c.  640.  5.  auguätatus. 

Ab  deutsche  Arten  hieher: 

S uni  us  intermedius.  Dem  Sun.  angustatus  sehr  ähnlich.  Schwarz,  die  Fühler 
und  Beine  gelbbraun,  Kopf  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  eiförmig;  Flügeldecken 
etwas  länger  als  das  Halsschild,  stark  punktirt,  der  äusserste  Spitzenrand  braungelb. 
2'".  Bricht,  Käf.  d.  M.  524.  2. 

neglectus.  Ebenfalls  dem  Sun.  angustatus  sehr  ähnlich.  Schwarz,  die  Fühler 

nnd  Beine,  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  buchtig  gelbbraun;  Kopf  breiter  als  das 
Halsschild,  dieses  nach  rückwärts  verengt,  so  breit  und  kaum  kürzer  als  die  Flügel- 
decken. MacrkeL.  Germ.  Zeitschr.  V.  239.  139. 

192.  Gatt.  Paederus. 

Fahr.  Syst.  Ent.  1755. 

(Fühler  fadenförmig , nicht  gekniet.  Oberlippe  in  der  Mitte  leicht  ausgerandet. 
Oberkiefer  sichelförmig  gebogen,  in  der  Mitte  mit  zwei  spitzigen  Zähnen.  Unterkiefer 
mit  zwei  kurzen , pergamentartigen,  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  ziemlich  lang, 
ihr  drittes  Glied  lang , gegen  die  Spitze  stark  verdickt,  das  vierte  Glied  undeutlich , 
nur  als  kleine  stumpfe  Erhuberdieit  aus  der  Spitze  des  dritten  Gliedes  hervorragend. 
Unterlippe  mit  häutiger,  zweilappiger  Zunge  und  zugespitzten,  die  Zunge  etwas  über- 
rugtnden  Nebenzungen.  Körper  lang  gestreckt.  Kopf  gerundet,  durch  einen  dünnen 
Hals  mit  dem  kugeligen  oder  mehr  eiförmigen  Halsschilde  verbunden.  Flügeldecken 
breiter  als  das  Ilalssehild,  so  lang  oder  länger  als  zusammen  breit.  Beine  lang 
und  dünn,  die  vier  ersten  Glieder  der  Vorderjvsse  in  beiden  Geschlechtern  massig 
erweitert , ziemlich  herzförmig , vorletztes  Glied  der  Hinterfüsse  zweilappig.  Die  Arten 
leben  unter  Steinen  und  abgefallenem  Laube , gross tentheils  am  Ufer  von  Bächen  und 
Flüssen.  Bei  dein  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  tief  eingeschnitten.) 

1 Die  ersten  vier  Iiinterleibsringe  sind  wie  das  Halsschild  und  der  grösste  Theil 

der  Beine  gelbroth 2 


Digitized  by  Google 


216 


VII.  Fm.  Stapiiylixidbs, 


Körper  ganz  blau  oder  solnvarzblaii  und  nur  das  Halsschild  sammt  der  Vorder- 
brust roth;  Kopf  so  breit  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten  deutlich  aber 
sparsam  punktirt,  in  der  Mitte  beinahe  glatt;  Halsschild  so  lang  als  breit, 
oder  etwas  länger,  vor  der  Mitte  am  breitesteu,  sehr  fein  und  zerstreut 
punktirt,  in  der  Mitte  glatt ; Flügeldecken  deutlich  breiter  und  länger  als 
das  Hulsschild,  ziemlich  tief,  bei  schiefer  Ansicht  runzelig  punktirt  *). 

3'/, — 3'/,*".  Sehr  gemein.  Fabr.  spcc.  Ins.  I.  339.  2.  Pz.  Fu.  27.  22.  Erichs. 

1.  c.  662  26.  • ruiicollis. 

2 Körper  ungezügelt,  lialsschild  kugelig,  kaum  länger  als  breit 3 

geäugelt.  Halsschild  viel  länger  als  breit . 4 

3 Schwarz,  die  tief  punktirten  Flügeldecken  grüulichblau,  das  Hulsschild  und  die 

ersten  vier  Hinterleibsringe  gelbroth,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  braunen  Mitte 
und  die  Beine  bräunlichgelb,  die  Spitze  aller  Schenkel  schwärzlich.  Flügel 
nur  durch  kurze  Stummeln  angedcutet.  3*/, — 4"1.'  Sehr  häutig.  Grav.  Micr. 

61.  4.  Erichs.  Käf.  d.  M.  519.  3.  Id.  1.  c.  650.  1.  littoralis. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  kleiner,  die  Fühler  sind  in  der  Mitte  nur 
wenig  dunkler  und  an  den  Beinen  ist  nur  die  Spitze  der  Hinterschenkel 
schwärzlich  gefärbt.  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  Paris.  1.  430.  3.  Erichs.  1.  c. 

651.  2.  brevipeiiuis. 

4 Beine  röthlich-hraungelb  und  nur  die  Kuice  schwärzlich.  Kiefertaster  nur  an 

der  Spitze  schwarz 5 

schwarz  und  nur  die  Wurzel  der  Schenkel  gelb,  seltener  auch  die  Spitze 

der  Schienen  und  die  Füssc  braun,  der  übrige  Körper  schwarz,  die  Flügel- 
decken blau,  das  lialsschild  und  die  vier  ersten  Hinterleibs  ringe  gelbroth,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  ersten  zwei  Glieder  der  Taster  gelbbraun.  3"*. 
Selten.  Erichs.  1.  c.  653.  7.  I im  nophihis. 

5 Körper  schwarz,  das  Halsschild,  die  Vorderbrust  und  die  vier  ersten  Hintcr- 

lcibsringc  gelbroth,  die  Flügeldecken  blau,  die  ersten  vier  Fühlerglieder  wie 
die  Beine  hell  gefärbt.  3'".  Sehr  häutig.  Erichs.  Käf.  d.  M.  517.  1.  Id. 

1.  c.  651.  4.  longipt  iinis. 

Dem  Vorigen  äusserst  nahe  verwandt,  aber  etwas  grösser,  das  Halsschild  etwas 
mehr  nach  rückwärts  verengt,  die  Flügeldecken  sind  länger  und  an  der  Un- 
terseite ist  die  Mittelbrust  ebenfalls  stets  gelbroth  gefärbt.  Liane.  Fn.  Snec. 
no.  846.  (Staphylinus.)  Pz.  Fn.  9.  11.  Erichs.  Käf.  d.  M.  518.  2.  Id.  1.  c. 

653.  8.  tiparius. 

Ebenfalls  den  beiden  Vorigen  sehr  nahe,  so  wie  dem  Paed,  littoralis  verwandt, 
von  letzteren  durch  den  gebügelten  Körper  von  den  beiden  erstereu  durch 
ganz  schwarze  Brust  verschieden.  Mach  Herrn  Miller  hei  Wien 

gemein.  Miller.  Verhaudl.  des  zool.  bot.  Vereins  in  Wien.  II.  27.  vulgaris. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hicher: 

Paed,  caligatus.  Erichson.  Gen.  & spcc.  Staph.  652.  6.  Geflügelt,  schwarz,  die 
Flügeldecken  blau,  die  Oberkiefer,  das  etwas  eiförmige  Hulsschild  und  die  ersten 
vier  Hintcrleibsringc  roth,  die  Taster,  die  Wurzel  der  Fühler  und  der  Beine  röthlich- 
gelbbraun.  3"\  Nach  Zebe  bei  Hamburg. 

paludosus.  Dietrich.  (Stettiner  entom.  Zcitg.  1855.  202.  2.)  Dem  Vorigen 

sehr  nalie  verwandt,  die  Taster  buben  aber  eine  dunkle  Spitze,  das  Halsschild  ist 
wenig  länger  uls  breit,  und  die  letzten  Hinterlcibsscgmente  sind  kaum  punktirt, 
Flügeldecken  wenig  länger  und  breiter  als  das  Halsschild.  2’/g — SW**. 

ge  ni  cul  nt  us.  Dietrich.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1855.201.  1.)  Vollkommen 

ungeflügelt,  schwarz,  die  ersten  vier  Hinterleibssegincnte  und  das  Halsschild  roth; 
die  Beiue  sammt  den  Vorderindien  braungelb,  die  Kuice  braun,  Fühler  braun  mit 
lichterer  Wurzel.  3 — 3’//". 


*)  Es  kommen  von  dieser  Art  hier  drei  etwas  von  einander  verschiedene  Formen  vor,  bei  der 
ersten,  gewöhnlichsten,  ist  das  Hsltscbild  kaum  länger  als  breit,  stark  kugelig  gewölbt,  die 
ersten  iwei  Glieder  der  Kiofertast<-r  und  die  Unterseite  der  ersten  zwei  Füblerg  lieder  brann- 
gelb , bei  den  beiden  anderen  Formen  ist  das  Halsschild  deutlich  länger  als  breit,  nach  rück- 
wärts mehr  verengt,  bei  der  olnen  Form  Taster  und  Fühler  ganz  schwarz,  bei  der  anderen 
die  ersten  zwei  Glieder  deraelbcn  wenigstens  au  der  Unterseite  brauugeib. 
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V.  Abtheilurig.  J’inophilini. 

Erichson.  Gen.  et  spec.  Staph.  668. 

( Fühler  eilfyliederig , unter  dem  Seitenrande  der  Stirne  eingeßigt.  Der  Raum 
fl ct  Ycn'derhrust  hinter  den  Vorderhüften  hornig , die  beiden  Stigmen  bedeckt,  1 Un- 
ter hiißtt  n kegrißinnig.  (Gatt,  1,93 — 194.) 

193.  Gatt.  Oedichirus. 

Eiiehson.  Gen.  et  ipcc.  Stiph.  684. 

( Viertes  Glied  der  Kiefer taster  beiljormig.  Hinterleib  an  den  Seilen  ungcran- 
<iet . Die  ernten  vier  Glieder  an  den  Vorderßüssen  sind  einzeln  erweitert  und  ver- 
dickt. Körper  lang  gestreckt,  stielrund , ungeßügell.  Kopf  gerundet , hinten  mit  einem 
k urzen  Stiele  mit  dem  Halsschilde  vereinigt,  letzteres  länglich  - heizförmig , gewölbt, 
Schildchen  dreieckig,  Flügeldecken  kürzer  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  gemein- 
»chaftlich  ansgerandet.  Oberlippe  fein  gezähnelt.  Oberkiefer  mit  sichelförmiger  Spitze 
und  innen  mit  einem  einfachen  Zahne  in  der  Mitte.  Zunge  in  zwei  abgerundete 
Fcrppen  gethtill.  Nebenzungen  sehr  kurz,  zu  gespitzt.  Letztes  Glied  der  Lippentaster 
kurz  und  dünn.) 

Von  den  zwei  bekannten  europäischen  Arten  dieser  Gattung  ist  die  eine  Oed. 
paede rinns  Erichson.  1.  c.  685.  1.,  3'“  lang,  rostfarbig,  der  Kopf,  die 
Flügeldecken  und  der  After  schwarz,  und  kommt  auf  Sicilicn  vor,  die  au- 
dere,  Oed.  unicolor  Aube  (Annal.  (L  1.  Socict.  entom.  de  France  Ser.  II. 

Tome  I.  pag.  91.)  ist  4% — 5*"  lang,  einfarbig,  rostbraun  und  wurde  von 
(rhiliani  in  Andalusien  entdeckt. 


194.  Gatt.  Procirrut*. 

Latrcille  Reg.  Anim.  IV.  p.  436. 

( Vierte $ Glied  der  Kiefertaster  lang  spiivlelflirmig,  wenig  länger  als  das  dritte. 

Hinterleib  an  den  Seiten  ungerandet.  Die  ersten  vier  Glieder  der  Vorderfüsse  ein- 
sebi  erweitert  und  verdickt.  Körper  geflügelt , ähnlich  wie  bei  der  vorigen  Gattung 
gebildet,  von  der  Form  eines  Paederus,  das  Halsschild  ist  aber  länger  und  fast 
walzenförmig , das  Schildchen  rund,  die  Flügeldecken  gerade  abgestutzt,  die  Zunge 
nur  leicht  gebuchtet.) 

Die  einzige  bekannte,  4"'  lange  Art,  Froc.  Leich  vre  i Latrcille  1.  c.  436. 
not.  und  Guerin.  Iconogr.  pl.  IX.  fig.  6.  lebt  auf  Sicilicn,  ist  rostbraun,  matt, 
dicht  punktirt  und  fein  gelblich  behaart. 

VI.  Abtheilung.  Stenini. 

Erichs.  Küf  d.  M.  626. 

(Fiihler  zwischen  den  Augen  oder  am  Vorderrande  der  Stirne  eingefügt,  die 
tlrri  letzten  Glieder  mehr  oder  weniger  verdickt.  Vorderbrust  hinter  den  Hüften  der 
Vorderbeine  hornig.  Hüften  der  Hinterbeine  kegelförmig.  (Gatt.  195 — 197.) 

193.  Gatt.  Dianou.s. 

(Lech.)  Curtir  Brlt.  Eat.  III.  Ut.  107. 

( Fühler  zwischen  den  Augen  eingefügt.  Oberlippe  ganzrandig.  Oberkiefer  sichel- 
förmig gebogen,  hinter  der  Spitze  gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  hornigen, 
beharte.ten  Lappen,  ihre  Taster  lang , mit  drei  langen  Gliedern  und  einem  äusserst 
kleinen  undeutlichen  Endgliede.  Unterlippe  mit  qnerviereckigem  Kinne  und  zweiloppi- 
ger  Zunge , die  Nebenzungen  undeutlich.  Kopf  viel  breiter  als  das  Halsschild , mit 
Finna  nitrites.  28 

s 
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grossen  vorragenden  Augen,  Halsschild  länger  als  breit , etwas  vor  der  Mitte  gerun- 
det erweitert.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild , so  lang  als  zusammen 
breit.  Füssc  filnfgliedcrig , alle  Glieder  einfach.  Die  einzige  Art  dieser  GatUauj  lebt 
am  Wasser.  Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  aus  gerat  ui  et.) 

Schwäre,  wenig  glänzend,  mit  bläulichem  Schimmer  und  feiner,  weisslächer 
Behaarung,  jede  Flügeldecke  mit  einer  runden,  rothen  Makel;  Kopf  etwas 
feiner  und  viel  dichter  als  das  Halsschild  punktirt,  mit  zwei  Furchen  auf  der 
Stirne,  Flügeldecken  mit  ziemlich  grossen,  tiefen  Punkten,  Hinterleib  sehr 
fein  und  äusserst  dicht  punktirt.  2%*".  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  in 
grosser  Menge  an  einer  Wehre  des  Hamming -Baches  bei  Steyr  gefangen. 

Gyllh.  Ins.  suoc,  II.  463.  1.  (Stcnus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  528.  1.  Id.  I.  c. 

689.  1.  coerulescen». 

196.  Gatt.  Stenus. 

Latreille  PrScis  des  caract.  pag.  77. 

(Im  äusseren  Baue  des  Körpers  von  der  vorigen  Gattung  kaum  verschieden , 
nur  die  Fühler  sind  etwas  kürzer,  an  dm  Mundtheilen  ist  aber  das  Kinn  dreieckig y 
nach  vorne  zugespitzt , die  Zunge  beiderseits  in  einen  Anfangs  schmalen,  dann  gerun- 
det - erweiterten  Lappen  vergrüssert.  Der  Hinterleib  ist  entweder  ganz  drehrund 
oder  dessen  Ober - und  Unterseite  durch  den  geivöhnlichen , erhabenen  Seitenrand  ge- 
trennt. Die  Füssc  sind  ßinfgliederig,  ihr  vorletztes  Glied  entweder  einfach  oder  ztcei- 
lappig.  Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  leben  an  feuchten  Orim  am  Rande 
von  Sümpfen , Bächen  u.  s.  tr.  Bei  dem  Männchen  ist  wenigstens  der  sechste  Bauch- 
ring an  der  Spitze  ausgerandet  oder  eingeschnitten  *). 


1 Vorletztes  Fussglied  einfach 2 

zwcilappig 36 

2 Hinterleib  mit  aufgeworfenem  Seitenrande 3 

ohne  erhabenen  Seitenrand 33 

3 Flügeldecken  mit  einer  runden,  gelben  oder  rothen  Makel 4 

einfärbig 8 

4 Beine  entweder  ganz  schwarz  oder  nur  die  Schcnkelringe  braun  ....  5 

grösste  nt  Heils  gelb-  oder  rothbraun  6 


5  Schwarz,  mit  Metallschimmer,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  äusserst  feiner, 
weisslicher  Behaarung,  das  erste  Glied  der  Kiefertastcr  und  die  H&lfte  des 
zweiten  gelbbraun;  Kopf  sammt  den  Augen  fast  um  die  Hälfte  breiter  als 
das  Halsschild,  dieses  ziemlich  walzenförmig,  vor  der  Mitte  nur  wenig  erwei- 
tert, oben  mit  einer  kurzen,  ziemlich  stark  vertieften  Mittelfurche;  Flügel- 
decken dicht  runzelig  punktirt,  die  rothe  Makel  der  Naht  etwas  näher  als 
dem  Seitenrande  gerückt.  2'/,"*.  Sehr  häufig.  Linnrf  Fn.  suec.  no.  851. 
(Staphylinus.)  Pz.  Fn.  11.  17.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  529.  1.  Id.  1.  c. 

690.  l.  biguttatus. 

Dem  Vorigen  äusserst  nahe  verwandt,  aber  stärker  gebaut,  die  Stirne  ist  seich- 
ter gefurcht,  die  Makel  auf  den  Flügeldecken  ist  von  der  Naht  und  dem 
Scitcnrande  gleichweit  entfernt,  und  von  den  Kiefertastern  ist  nur  das  erste 
Glied  gelbbraun.  2 Sehr  häufig.  Erichs.  Käf.  d.  M.  530.  2.  Id.  1.  c. 


691.  2.  bipunctatuft. 

6 Halsschild  kaum  länger  als  in  der  Mitte  breit  7 


deutlich  länger  als  breit.  Schwarz,  etwas  glänzend,  dicht  und  tief  punk- 
tirt., mit  sehr  feiner  nnd  kurzer,  weisslicher  Behaarung,  der  grössere  Theil 
der  Kiefertaster  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Hüften,  so  wie  ein  grosser 
Theil  der  Schenke Jspitzc  schwärzlich.  1% — 2"\  Sehr  selten.  Müller.  Germ. 

Mag.  IV.  225.  23.  Erichs.  Käf.  d.  M.  531.  3.  Id.  1.  c.  691.  3.  guttnla. 


»)  Ein«  dichotomische  Auseinandersetzung  der  zahlreichen  europäischen  Arten  dieser  Gattung" 
lieferte  11.  Leprieur  in  den  Aunal.  d.  L soc.  entom.  de  France  Ser.  II.  tome  IV.  pag.  191. 
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7 Schwans,  matt,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  sehr  kurzen , weisslichen  Härchen 
sparsam  besetzt,  die  Kiefertaster  bis  zur  Spitze  des  dritten  Gliedes  und  die 
Reine  gelbbraun,  die  Kniee  schwärzlich  ; Stirne  eingedrückt,  mit  zwei  durch 
einen  deutlichen,  kielfOrmig  erhabenen  Zwischenraum  getrennt;  Halsschild 
kaum  länger  als  vorne  breit,  mit  äussenst  dichten,  grossen  und  tiefen  Punk- 
ten und  mit  einer  kurzen , undeutlichen  Mittelrinne ; Flügeldecken  etwas 
länger  als  das  Halsschild  und  um  die  Hälfte  breiter  als  dessen  Hinterrand. 

Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  II.  466.  3.  Bricht»  Käf.  d.  M.  552.  4.  Id. 

L c.  692.  4.  Grav.  Micr.  154.  1.  (Stenus  Juno.)  bimnculatas. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1% — 2'"  lang,  die  beiden  Furchen  auf 
der  Stirne  sind  nur  durch  einen  sehr  schwach  erhabenen  Zwischenraum  ge- 
trennt, das  Halsschild  ist  merklich  länger  als  breit,  so  lang  als  die  Flügel- 
decken und  am  Hinterrande  nur  halb  so  breit  als  diese.  Erichs.  1.  c.  693. 


5.  Boisd.  & Lacord.  Faune  Paris.  I.  442.  2.  (Stenus  Kirbyi.)  Htiginiiln. 

8 Beine  ganz  schwarz 9 

wenigstens  theilweise  roth-  oder  gelbbraun 21 

9 Halsschild  auf  dem  Rücken  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen  Mittclrinne 

oder  mit  einem  kurzen  länglichen  Grübchen.  ...» 10 

ohne  Vertiefung 15 

10  Kiefertaster  gelbbraun,  gewöhnlich  die  Spitze  des  zweiten  Gliedes  und  das 

dritte  Glied  braun  oder  pechschwarz 11 

schwarz  und  nur  das  erste  Glied  heller  oder  dunkler  braun  . . . .13 

ganz  schwarz 14 

11  Hinterleibsringc  oben  an  der  Wurzel  mit  einer  sehr  kurzen  erhabenen  Mittel- 

linie   12 


ohne  erhabene  Linie.  Schwarz,  glänzend,  stark  und  dicht  punktirt,  sehr 

wenig  behaart ; Kopf  viel  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  länger  als 
breit,  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  in  der  Mitte  mit  einer  kurzen 
Rinne ; Flügeldecken  etwas  länger  und  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Hals- 
schild, tief  und  dicht  runzelig  punktirt.  2'/«'".  Von  Herrn  Grafen  v.  Fer- 
rari bei  Wien  gesammelt.  Erichs.  1.  c.  695.  9.  anphnltiniis. 

12  Schwarz,  wenig  glänzend,  sehr  kurz  und  sparsam  weisslich  behaart ; Kopf  sammt 

den  Augen  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  mit  zwei  tiefen  Fur- 
chen; Halsschild  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  etwas  länger  als  vorne 
breit,  tief  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild, 
sehr  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  gerunzelt.  2,/,*'\  Gemein. 

Fahr.  Syst.  II.  602.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  533.  5.  Grav.  Mon.  226.  4.  (Stenus 
boops.)  Judo. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  gewöhnlich  viel  kleiner  und  schlanker,  ziem- 
lich dicht  grau  behaart,  die  Stirne  viel  schwächer  gefurcht,  das  Hulsscliild 
um  die  Hälfte  länger  als  vor  der  Mitte  breit,  mit  etwas  deutlicherer  Mittel- 
rinne. Mannerh.  Brach.  42.  4.  Erichs.  Käf.  d.  M.  534.  6.  Id.  1.  c.  696.  10. 

aler. 

13  Schwarz,  matt,  äusserst  dicht  und  tief  punktirt;  fein  und  sparsam  weisslich 

behaart;  Kopf  6ammt  den  Augen  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  auf  der 
Stirne  kaum  eingedrückt,  mit  zwei  seichten  Furchen  ; Halsschild  wenig  län- 
ger als  vor  der  Mitte  breit,  am  Grunde  nur  halb  so  breit  als  die  Flügel- 
decken, diese  kaum  länger  als  das  Halsschild.  1S/A — 2"#.  Sehr  häufig.  Grav. 
Micr.  156.  6.  Erichs.  Käf.  d.  M.  536.  8.  Id.  1.  c.  699.  16.  buplithnllllUK. 
Bleischwarz,  glänzend,  ziemlich  sparsam  und  tief  punktirt,  fein  weisslich  be- 
haart, Fühler  schwarz,  Kopf  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  mit  zwei  tiefen 
Furchen  auf  der  Stirne ; Halsschild  wenig  länger  als  breit,  hinten  mit  einer 
Mittelrinn© ; Flügeldecken  etwas  länger  und  um  die  Hälfte  breiter  als  das 
Halsschild.  1 Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Boisduv.  & Lacord. 
Faun.  ent.  Paris.  I.  450.  16.  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  703.  25.  nitidus. 
Schwarz,  mässig  glänzend,  mit  Bleischimmer,  tief  nnd  dicht  punktirt , mit  fei- 
nen, kurzen,  weisslichen  Härchen;  Kopf  sammt  den  Augen  fast  um  die  Hälfte 
bretter  als  das  Halsschild;  dieses  um  die  Hälfte  länger  als  vorne  breit,  mit 
einer  feinen,  über  die  ganze  Länge  des  Rückens  deutlichen  Mittelrinne; 
Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild,  und  fast  doppelt  so  breit  als 

28* 
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der  Hinterrand  des  letzteren.  2"'.  Sehr  selten.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari 
gesammelt.  Erichs.  Kiif.  d.  M.  541.  14.  Id.  1.  c.  704.  26.  aciiiulus. 

14  Schwarz,  matt,  sehr  dicht  punktirt,  sehr  fein  nnd  sparsam  wcisslich  behaart; 

Kopf  etwas  breiter  als  dos  Halsschild , mit  zwei  seichten  Furchen  auf  der 
Stirne;  Halsschild  deutlich  länger  als  vor  der  Mitte  breit,  nach  rückwärts 
schwach  verengt,  in  der  Mitte  mit  einer  undeutlichen,  kurzen  Kinne;  Flü- 
geldecken etwas  länger  als  das  Halsschild.  1'/, — 2“'.  Nicht  selten.  Erichs. 

1.  c.  697.  13.  ruralis. 

, mit  Bleischimmer,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  sehr  feinen  und  kurzen, 

weisslirhen  Härchen;  Kopf  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mit  flacher,  kaum 
gefurchter  Stirne;  Halsschild  etwas  länger  als  vorne  breit,  ziemlich  walzen- 
förmig, der  ganzen  Länge  nach  mit  einer  feinen,  eingegrabenen  Mittellinie; 
Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild.  1'/,*”.  Selten.  Gyllh.  Ins. 


IV.  501.  10.  11.  Erichs.  Käf.  d.  M.  542.  1*.  Id.  1.  c.  704.  27.  € analiriihttus. 

15  Kiefertaster  schwarz,  ihr  erstes  Glied  und  gewöhnlich  auch  die  Hälfte  des 

zweiten  Gliedes  heller  oder  dunkler  braun  oder  gelb 16 

ganz  schwarz  • . ...19 

16  Kopf  nur  wenig  breiter  als  das  Hnls6chihl 17 


■ sammt  den  Augen  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild.  8chwarz, 
etwras  glänzend,  mit  bleigrauem  Schimmer  und  mit  sehr  kurzen,  weisslichcn 
Härchen  besetzt,  überall  dicht  und  tief  punktirt;  drittes  Fühlcrglied  deut- 
lich länger  als  das  vierte;  Stirne  schwach  eingedrückt;  mit  zwei  sehr  un- 
deutlichen Furchen;  Halsschild  kaum  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  schwach 
erweitert.  1 Nicht  selten.  Grav.  Mon.  230.  10.  Erichs.  Käf.  d.  M.  537. 


9.  Id.  1.  c.  700.  18.  moHo. 

17  Stirne  mit  zwei  durch  einon  deutlich  erhabenen  Zwischenraum  getrennte 

Furchen.  Drittes  Fühlerglied  kaum  länger  als  das  vierte 18 


kaum  eingedrückt,  mit  zwei  nur  schwach  angcdcutetcn  Fnrchen.  Drittes 

Fühlerglied  deutlich  länger  als  das  vierte.  Schwarz,  mit  Bleiglanz,  dicht 
und  tief  pnnktirt,  mit  sehr  kurzen,  weisslichcn  Härchen  sparsam  besetzt; 

Kopf  sammt  den  Augen  halb  so  breit  als  die  Flügeldecken,  Halsschild  sehr 
wenig  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert,  kaum  so 
lang  als  die  Flügeldecken.  1 '/, — l3/4"\  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  541.  13. 

inrrASM'tiis. 

18  Schwarz , mit  Bleischimmer,  dicht  punktirt  und  mit  sehr  feinen  und  kurzen 

weisslichcn  Härchen  besetzt;  Kopf  kaum  halb  so  breit  als  die  Flftgeldeekcn. 
Halsschild  nur  wenig  länger  als  vor  der  Mitte  breit , etwas  kürzer  als  die 
Flügeldeeken  und  am  Hintcrrande  kaum  halb  so  breit  als  diese.  1 
Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  539.  11.  Id.  1.  c.  701.  20.  rinernsrens. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  stets  kleiner,  gröber  pnnktirt,  die  Fühler 
viel  kürzer,  das  Halsschild  ist  kaum  länger  als  breit , und  viel  kürzer  als 
die  Flügeldecken.  Erichs.  Käf.  d.  M.  540.  12.  Id.  1.  c.  701.  21.  atratulus. 

19  Stirne  mit  zwei  tiefen  Furchen,  welche  durch  eine  ziemlich  kiclfürmig  erha- 

bene Leiste  getrennt  sind 20 

nicht  vertieft,  mit  zwei  sehr  seichten,  durch  einen  breiten,  kaum  er- 
habenen Zwischenraum  getrennten  Furchen.  Schwarz,  etwas  glänzend,  mit 
Bleischimmer,  dicht,  gross  und  tief  punktirt,  mit  feiner,  kurzer,  sparsamer 
Behaarung;  Halsschild  kaum  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  ziemlich  stark 
gerundet  erweitert ; Flügeldecken  wenigstens  um  ein  Drittel  länger  als  das 
Halsschild,  und  fast  doppelt  so  breit  als  der  Hinterraud  des  letzteren.  1 '/»'"• 

Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  703.  24.  furaminosus. 

20  Schwarz,  etwas  glänzend,  mit  Bleischimmer,  tief  und  dicht  punktirt;  Kopf 

sammt  den  Augen  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild  und  kaum  die 
Hälfte  so  breit  als  die  Flügeldecken;  Halsschild  kaum  länger  als  breit,  vor 
der  Mitte  leicht  gerundet  erweitert , etwas  kürzer  als  die  Flügeldecken. 

1 7,"’.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  538.  10.  Id.  L c.  700.  19.  Incnnus. 

, stark  und  dicht  punktirt,  sehr  schwach  behaart;  Kopf  sammt  den  Angen 

etwas  breiter  als  das  Halsscbild,  und  kaum  halb  so  breit  als  die  Flügel- 
decken; Halsschild  ziemlich  gerundet,  etwas  kürzer  als  breit,  nach  rückwärts 
verengt;  Flügeldecken  beinahe  nm  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild. 

1 '/*•".  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  544.  17.  Id.  1.  c.  705.  29.  pusilluH. 
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21  Halsschild  länglich,  länger  als  breit,  vorne  leicht  gerundet  erweitert  ...  22 
gerundet,  höchstens  so  lang  als  breit  oder  breiter,  an  den  Seiten  stark 

gerundet  erweitert .30 

22  Fühler  ganz  schwarz 23 

wenigstens  in  der  Mitte  heller  gefärbt  25 


23  Kiefertuster  gelbbraun  und  nur  das  dritte  Glied  ganz  oder  theilweise  dunkel  . 24 

Nor  das  erste  Glied  der  Kiefertastcr  und  die  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  hell 

gefärbt.  Schwarz , dicht  punktirt , sparsam  und  fein  behaart ; Stirne  einge- 
drückt mit  zwei  Furchen;  Halsschild  mit  einer  undeutlichen  Mittelrinne, 
viel  kürzer  als  die  Flügeldecken;  Beine  peclifärbig,  die  Schenkelwurzcl  hell 
gefärbt.  2V4m*.  Sehr  selten.  Erichson.  Käf.  d.  M.  547.  20.  (Sten.  femoralis.) 

Id.  Gen.  & spec.  Staph.  708.  33.  HCrutator. 

24  Schwarz,  matt,  sehr  dicht  punktirt,  mit  weisslichen,  kurzen  Härchen  sparsam 

besetzt , die  Kiefertaster  mit  Ausnuhmc  der  Spitze  und  die  Beine  dunkel 
gelbbraun,  die  Kniee,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Füssc  dunkel;  Kopf 
sammt  den  Augen  etwus  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  mit  zwei  ziem- 
lich tiefen  Furchen  ; Halsschild  so  lang  als  die  Flügeldecken  und  am  Grunde 
kaum  halb  so  breit  als  diese,  mit  einer  kurzen,  schwachen  Mittelrinne.  Flügel- 
decken in  der  Schildchengegcnd  nicht  eingedrückt;  die  ersten  vier  Hinter- 
leibsringe oben  an  der  Wurzel  mit  einer  kurzen,  erhabenen  Linie.  2'/g'#'. 
Ziemlich  selten.  Erichs.  Klf.  d.  M.  546.  19.  Id.  1.  c.  707.  32. 

providus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  mehr  blciscliwarz,  die  Flügeldecken  sind  um 
das  Schildchen  eingedrückt , die  vier  ersten  Hintcrlcibsringc  nicht  gekielt. 
S’/j'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Gen.  & spcc.  Staph.  711.  40. 

fossulatnM. 

25  Kiefertaster  schwarz  und  nur  dos  erste  Glied  gelbbraun.  Halsschild  ohne 


Mittclrinnc  26 

ihr  erstes  Glied  und  ein  grösserer  oder  kleinerer  Theil  des  zweiten 

gelbbraun.  Halsschild  mit  einer  schwachen,  kurzen  Mittellrinne  . . .29 


ganz  gelbbraun.  Schwarz,  matt,  sehr  dicht  punktirt,  die  Hüften  und  Kniee 

der  gelbbraunen  Beine  schwärzlich;  Kopf  sammt  den  Angen  breiter  als  das 
Halsschild,  die  Stirne  mit  zwei  seichten  Furchen,  Halsschild  so  lang  als  die 
Flügeldecken,  am  Grunde  kaum  halb  so  breit  als  diese,  mit  einer  kurzen, 
schwachen  Mittelrinne.  2% — 2'/,"*.  Selten.  Boisd.  & Lacord.  Fn.  Paris.  I. 
445.  6.  Erichs.  Kal',  d.  M.  545.  18.  Id.  1.  c.  706.  31.  Gyllh.  Ins.  II.  469.  5. 


(Stenus  boops.)  Hpeculator. 

26  Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsschild 27 

deutlich  länger  als  das  Halsschild 28 


27  Schwarz,  mit  Bleiglanz,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  sehr  kurzen,  weisslichen 

Härchen,  die  Beine  dnnkcl  rothbrnun ; Kopf  sammt  den  Augen  um  die  Hälfte 
breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  kaum  eingedrückt,  mit  zwei  sehr 
schwachen  Furchen;  Hinterleib  mit  breit  abgesetztem  Seitenrande.  lV,'". 
Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  551.  25.  Id.  1.  c.  714.  45.  excilbitor. 

ohne  Bleischimmer,  etwas  glänzend,  mit  deutlicher,  wcisslichgrauer  Be- 
haarung, die  Beine  rostbraun  oder  röthlich  gelbbraun,  der  Hinterleib  fein 
gerandet.  Im  Uebrigen  dem  Vorigen  gleich,  l'/s — 1 */,*".  Selten.  Grav. 
Micr.  157.  8.  Erichs.  Käf.  d.  M.  555.  30.  Id.  1.  c.  716.  49.  fuscipe». 

28  Schwarz,  mit  Bleischimroer,  dicht  und  tief  pnnktirt,  mit  sehr  feinen  und 

kurzen,  weisslichen  Härchen,  die  Beine  pechbraun,  die  Schenkel  von  der 
Wurzel  bis  über  die  Mitte  rothbratin;  Kopf  etwas  schmäler  als  die  Flügel- 
decken, die  Stirne  mit  zwei  breiten,  seichten  Furchen;  Halsschild  ziemlich 
walzenförmig,  vor  der  Mitte  nur  sehr  schwach  gerundet  erweitert,  viel 
schmäler  als  die  Flügeldecken,  dicht  und  gleichmässig  punktirt,  ohne  Mittel- 
rinne. 1%"*.  Selten.  Grav.  Mon.  231.  12.  Erichs.  Käf.  d.  M.  352.  26.  Id. 

1.  c.  714.  46.  Gyllh.  Ins.  IV.  504.  13 — 14.  (Stenus  optiens.)  Argus. 

— — nur  mit  sehr  schwachem  Metallschiramer,  stark  und  tief  punktirt,  fein 
weisslich  behaart,  die  Beine  rothbraun;  Kopf  sammt  den  Augen  so  breit 
als  die  Flügeldecken,  mit  zwei  breiten,  seichten  Furchen  und  ziemlich  ge- 
wölbter Mittellinie;  Halsschild  ziemlich  walzenförmig,  am  Grande  kaum 
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halb  80  breit  als  die  Flügeldecken,  dicht  und  gleichmäßig  punktirt,  ohne 
Mittelrinne.  1 f/f  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  554.  28.  vnfellns. 

29  Tief  schwarz,  kaum  glänzend,  dicht  und  ziemlich  tief  punktirt,  sehr  fein  und 

schwach  weisglich  behaart , die  Fühler  bis  auf  die  ersten  zwei  Glieder  und 
die  Beine  dunkel  gelbbraun ; drittes  Glied  der  Fühler  nur  wenig  länger  als 
das  vierte;  Kopf  viel  breiter  als  das  llabschild.  dieses  am  Grunde  nur  halb 
so  breit  als  die  Flügeldecken,  mit  einem  kleinen,  länglichen  Grübchen  in 
der  Mitte;  Fflsse  sehr  lang.  2'/4"\  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  549.  23. 

Id.  1.  c.  712.  42.  nterrimii». 

Schwarz,  wenig  glänzend,  dicht  und  tief  punktirt,  sehr  fein  und  sparsam  be- 
haart, die  Fühler  und  Beine  dunkel  pechbraun,  die  Schenkel  wenigstens  an 
der  Wurzel  röthlichhrnun ; drittes  Glied  der  Fühler  um  die  Hälfte  länger 
als  das  vierte;  Kopf  etwas  breiter  als  das  IlalsschUd,  die  Stirne  schwach 
vertieft,  mit  zwei  seichten,  durch  eine  deutlich  erhabene  Mittellinie  ge- 
trennten Furchen;  Halsschild  am  Grunde  kaum  halb  so  breit  ab  die  Flügel- 
decken, mit  einer  schwachen,  undeutlichen  Mittelrinne  ; Füsse  mäßig  lang. 

1 */*'"•  Sehr  selten.  Erichs.  Küf.  d.  M.  550.  24.  Id.  1.  c.  713.  44. 

proditor. 

30  Flügeldecken  fast  um  die  Hälfte  länger  ab  das  Habschild 31 

kaum  so  lang  ab  das  Habschild.  Ungeflügelt,  schwarz,  stark  und  tief 

punktirt,  mit  ziemlich  dichter,  weissgrauer,  feiner  Behaarung,  die  ersten  zwei 
Glieder  der  Taster  gelbbraun,  die  Beine  rostbraun  ; Kopf  etwas  breiter  als 
das  Uabsehild,  mit  zwei  seichten  Furchen  auf  der  Stirue;  Halsschild  etwa 
um  die  Hälfte  schmaler  ab  die  Flügeldecken,  ohne  Mittelrinne;  Hinterleib 
dicht  und  tief  punktirt,  breit  gerandet.  1 Häutig.  Erichs.  Käf.  d.  M. 

554.  29.  Id.  1.  c.  716.  50.  Gjrllh.  Ius.  IV.  503.  12—13.  (Stenus  Argus.) 

hum  Hb. 

31  Nur  das  erste  oder  zweite  Glied  der  Kiefcrtaster  gelbbraun 32 

Kiefertaster  ganz  gelb.  Schwarz,  matt,  sehr  fein  lind  kurz  behaart,  sehr  dicht 

und  tief  punktirt;  Kopf  etwas  breiter  ab  das  Habschild,  mit  zwei  breiten, 
seichten  Furchen  auf  der  Stirne:  Habschild  mehr  ab  um  die  Hälfte  schmä- 
ler ab  die  Flügeldecken,  ohne  Mittelrinne;  Hinterleib  breit  gerandet.  *//*'• 
Nicht  selten.  Grav.  Micr.  157.  8.  Erichs.  Käf.  d.  M.  556.  31.  Id.  1.  c.  717.  51. 

ri  reu  Uri 

32  Schwarz,  etwas  glänzend,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  sehr  feiner,  knrzer, 

weisslicher  Behaarung,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Kiefcrtaster  und  die  Beine 
dunkel  gelbbraun;  Kopf  etwas  breiter  als  das  Habschild,  die  Stirne  nicht 
vertieft,  mit  zwei  ziemlich  tiefen  Furchen;  Habschild  mehr  ab  um  die 
Hälfte  schmäler  ab  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  stark  gerundet;  Hinter- 
leib breit  gerandet.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  557.  32.  Id.  1.  c.  717.  52. 

decUratn*. 

Dem  Vorigen  gehr  ähnlich,  aber  kleiner,  etwas  mehr  gewölbt,  mit  äusserst 
feiner,  kaum  sichtbarer  Behaarung,  die  Stirne  ist  nur  seicht  gefurcht,  und 
an  den  Tastern  ist  nur  das  erste  Glied  gelbbraun  gefärbt.  */*'"•  Selten. 


Erichs.  Käf.  d.  M.  558.  33.  Id.  1.  c.  718.  53.  pumilio. 

33  Beine  schwarz 34 

rothbraun . 35 


34  Schwarz,  mit  bleigraucm  Schimmer,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  kurzer,  weiss- 
lichgrauer  Behaarung,  da*  erste  Glied  der  Kiefcrtaster  gelbbraun;  Kopf  so 
breit  als  da*  Halsschild,  die  Stirne  kaum  eingedrückt , mit  zwei  sehr  seich- 
ten Furchen;  Halsschild  etwa*  kürzer  und  um  die  Hälfte  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  etwa*  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  nur  schwach  erweitert; 
tief  und  gleiehmässig  punktirt,  ohne  Mittelrinne ; Hinterleib  gegen  die  Spitze 
allmälig  verengt,  ziemlich  sparsam  und  fein  punktirt.  1 — 1 Selten. 

Gvllh.  Ins.  IV.  502.  10—11.  Erichs.  Käf.  d.  M.  559.  34.  Id.  1.  c.  719.  54. 

nigritals*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  tiefer  schwarz,  weniger  glänzend,  noch  dichter 
punktirt,  der  Kopf  ist  etwas  breiter  als  das  Halsschitd,  der  Hinterleib  ist 
gegen  die  Spitze  kaum  verengt,  walzenförmig,  und  viel  stärker  und  dichter 
punktirt.  1 Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  559.  35.  Id.  1.  c.  719.  55. 

campeMris. 
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35  Schwär»,  wenig  glanzend,  dicht  und  tief  pnnktirt,  mit  sehr  kurzer,  wcisslicher 
Behaarung,  Kiefertaster  pechbraun,  das  erste  Glied  und  die  Wurzel  des 
zweiten  gelbbraun;  Kopf  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  mit 
zwei  sehr  seichten  Furchen;  Halsscliild  etwas  langer  als  breit,  vor  der  Mitte 
gerundet  erweitert  und  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken , stark  und  tief 
punktirt,  ohne  Mittelrinne  ; Flügeldecken  so  lang  als  das  Halsscliild,  an  der 
Spitze  etwas  schief  abgestutzt;  Hinterleib  walzenförmig.  1 Selten.  Erichs. 

1.  c.  720.  56.  Ullicolor. 

, matt,  mit  äusserst  feiner  und  kurzer,  weisslicher  Behaarung,  sehr  dicht 

punktirt,  das  erste  Glied  der  Kiefertaster  gelbbraun ; Kopf  fast  um  die  Hüllte 
breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  nicht  eingedrückt,  die  Furchen  kaum 
bemerkbar;  Halsschild  vor  der  Mitte  so  breit  als  lung,  um  die  Hälfte  schmä- 
ler als  die  Flügeldecken,  ohne  Mittelrinne;  Flügeldecken  etwas  länger  als  das 
Hulsschild;  Hinterleib  nach  der  Spitze  zu  allmälig  verengt.  %'"•  Selten. 
Grav.  Mon.  231.  11.  Erichs.  Kftf.  d.  M.  5G0.  36.  Id.  1.  c.  720.  57. 


opticus. 

30  Hinterleib  mit  aufgebogenem  Scitenrandc 37 

ohne  aufgebogenen  Seitenrand 50 

37  Beine  schwarz 38 

ganz  oder  theil weise  gelbbraun  oder  gelb 41 

38  Kiefertazter  bis  auf  die  Spitze  des  dritten  Gliedes  bei!  gefärbt 40 


Nur  das  erste  Tasterglicd  und  die  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  gelbbraun  . 39 

39  Schwarz,  mit  Bleischimmer,  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt,  mit  sehr  kurzer, 

graulicher,  feiner  Behaarung,  die  Fühler  dunkel  rothbraun,  ihr  erstes  Glied 
schwarz,  nur  das  erste  Glied  der  Taster  gelbbraun;  Kopf  mit  flacher,  sehr 
seicht  gefurchter  Stirne,  etwas  breiter  als  das  Hulsschild,  dieses  kaum  länger 
als  vor  der  Mitte  breit,  auf  dem  Rücken  hinter  der  Mitte  beiderseits  mit 
einem  schwachen,  schrägen  Eindrücke;  Flügeldecken  viel  breiter  und  um 
die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  stark  pnnktirt,  eben.  2'/4'".  Selten. 
Ljnngh.  Weber  und  Mohr  Arch.  I.  1.  66.  6.  Erichs.  Käf.  d.  M.  561.  37. 

Id.  1.  c.  721  59.  binotntus. 

Dem  Vorigen  an  Form,  Färbung  und  Behaarung  sehr  ähnlich,  die  Fühler  sind 
aber  gelblich  roth,  das  erste  Glied  schwurz,  und  an  den  Kiefertastern  ist  das 
ganze  erste  Glied  and  die  Wurzel  des  zweiten  gelbbraun.  2*/»'*'.  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Eriehson.  Käf.  d.  M.  561.  38.  Id.  Gen.  & spee.  Staph. 

722.  60.  ätibimpressiig. 

40  Schwarz,  mit  Bleischimmer,  dicht  pnnktirt,  mit  sehr  kurzer  und  feiner,  (grau- 

licher Behaarung;  Fühler  röthlichgclh,  ihr  erstes  Glied  schwarz,  die  Keule 
rostroth ; Kopf  mit  flacher,  sehr  schwach  gefurchter  Stirne,  etwas  breiter  als 
das  Halsschild,  dieses  etwas  länger  als  in  der  Mitte  breit,  beiderseits  auf  dem 
Rücken  hinter  der  Mitte  mit  einem  schwachen,  schrägen  Eindrücke ; Flügel- 
decken beinahe  doppelt  so  breit  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  Hals- 
schild; Füssc  gelbbraun,  ihr  drittes  und  viertes  Glied  zweilappig.  2% — 

Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  562.  39.  Id.  1.  c.  722.  61.  plaiitnris. 

, glänzend  mit  schwachem  Glanze,  dicht  und  tief  punktirt,  äusserst  fein 

und  sparsam  behaart,  Fühler  röthlich  gelbbraun , ihr  erstes  Glied  schwarz, 
die  Keule  braun ; Kopf  mit  breit  und  seicht  gefurchter  Stirne,  etw'as  breiter 
als  das  Halsschild,  dieses  etwas  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
beiderseits  auf  dem  Rücken  mit  einem  schwachen  Eindrücke  ; Flügeldecken 
wenig  länger  als  das  Halsschild  und  um  die  Hälfte  breiter;  Füsse  pechbraun, 
nur  ihr  viertes  Glied  zweilappig.  2“\  Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  723.  62. 

plancus. 

41  Hüften  und  Kniee  schwärzlich  oder  braun,  manchmal  auch  die  Schienen  ganz 

oder  theilweise  dunkel  gefärbt 42 

Beine  ganz  braungelb,  oder  nur  die  Hüften  dunkel 47 

42  Kiefertaster  ganz  braungelb 43 

Das  dritte  Glied  derselben  ganz  oder  wenigstens  an  der  Spitze  pechbraun  . 46 

43  Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild . 44 

um  ein  Drittel  länger  als  das  Halsschild.  Bleischwarz,  etwas  glänzend, 

dicht  punktirt,  wcisslich  behaart,  die  Taster  und  Fühler  gelbbrauu,  das  erste 
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Glied  der  letzteren  zcbwtrz.  Beine  dnnkel  gelbbraun  mit  schwtrilicbon 
Knicen.  2'".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kriehson.  Gen.  & »per-  Staph. 


724.  64.  rutsticUH. 

44  Ilalsschild  nur  wenig  nach  rückwärts  verengt 45 


verkehrt  eiförmig,  bedeutend  nach  rückwärts  verengt.  Schwarz,  glänzend, 

tief  punktirt , fein  wcisslich  behaart;  Stirne  breit;  Halsschild  mit  einigen 
unregelmässigen  Vertiefungen;  Flügeldecken  an  der  Naht  eingedrückt; 
Hinterleib  tief  punktirt,  am  Rande  mit  längeren  Haaren.  2'/4'".  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Heer.  Fuun.  Col.  helv.  224.  35.  glacialis. 

45  Geflügelt.  Schwarz,  mässig  glänzend,  dicht  punktirt,  mit  sehr  kurzer,  sparsamer, 
weisslicher  Behaarung;  Fühler  mit  Ausnahme  des  ersten  Gliedes  gelbbraun; 

Kopf  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  mit  zwei  breiten,  seichten 
Furchen;  Halsschild  ziemlich  walzenförmig,  kaum  länger  als  breit,  vor  der 
Mitte  nur  schwach  erweitert,  auf  dom  Rücken  beiderseits  mit  einem  schwa- 
chen, schiefen  Eindrücke;  Flügeldecken  viel  breiter,  über  kaum  länger  als 
das  Halsschild.  1 Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Wien  gesam- 
melt. Gyllh.  Ins.  IV.  500.  9—10.  Erichs.  1.  c.  723.  63.  bifoveolatus. 

Ungeflügclt.  Schwarz,  glänzend,  feiner  als  der  Vorige  punktirt,  äusserst  kurz 
und  sparsam  behaart,  die  Fühler  gelbbraun,  ihr  erstes  Glied  schwarz,  die 
Keule  bräunlich;  Kopf  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild,  mit  zwei 
ziemlich  tiefen,  breiten  Furchen;  Hul&schild  kaum  länger  als  breit,  vor  der 
Mitte  schwach  erweitert,  auf  dem  Rücken  beiderseits  mit  einem  schwachen, 
schiefen  Eindrücke ; Flügeldecken  wenig  länger  als  dos  Halsschild,  aber  viel 
breiter.  2 — 2'/»*".  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  563.  40.  Id.  1.  c.  724.  65. 

temprstivus. 

40  Schwarz,  tief  und  dicht  punktirt,  mit  sehr  feiner,  weisslicher  Behaarung,  die 
Fühler  gelbbraun,  das  erste  Glied  und  die  Keule  braun,  Bciuc  gelbbraun, 
und  nur  die  Hüften  und  Füsse  schwärzlich;  Kopf  mit  breit  und  seicht  ge- 
furchter Stirne,  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  kaum  so  breit  als 
lang,  ziemlich  walzenförmig,  vor  der  Mitte  etwas  erweitert,  oben  mit  einer 
sehr  schwachen  Mittelrinne;  Flügeldecken  kaum  länger  und  um  ein  Drittel 
breiter  als  das  Halsschild.  2'".  Sehr  selten.  Grav.  Mon.  pag.  228.  adnot. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  564.  42.  IiL  1.  c.  728.  73.  genfeulatas. 

, mässig  glänzend,  tief  und  dicht  punktirt,  fein  weisslich  behaart,  die  Füh- 
ler gelbbraun,  die  Keule  und  das  erste  Glied  braun,  Beine  bräunlich-gelb, 
die  Hüften,  die  Kniec,  so  wie  die  Wurzclhälftc  der  Schienen  braun;  Kopf 
mit  seicht  gefurchter  Stirne,  um  die  Hälfte  breiter  aU  das  Halsschild,  dieses 
kaum  so  lang  als  vorne  breit,  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  oben 
mit  einer  schwachen  Mittelrinne ; Flügeldecken  etwas  breiter,  aber  kaum 
länger  als  das  Halsschild.  1 Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  565.  43.  Id.  1. 


c.  729.  75.  Gyllh.  Ins.  II.  476.  11.  (Stenns  proboscideus.)  palustris. 

47  Halsschild  etwas  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert 48 

in  der  Mitte  am  breitesten  . 49 


48  Schwarz,  mit  schwachem  Metallschimmer,  dicht  punktirt,  mit  feiner,  weisslicher 
Behaarung,  die  ganzen  Fühler  und  Taster,  wie  die  Beine  bräunlichgelb; 
Kopf  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne  mit  zwei  breiten, 
ziemlich  tiefen  Furchen;  Halsschild  kaum  länger  als  vor  der  Mitte  breit,  mit 
einer  undeutlichen,  kurzen  Mittelrinne ; Flügeldecken  um  ein  Drittel  breiter, 
aber  kaum  länger  als  das  Halsschild.  2“\  Sehr  selten.  Germ.  Ins.  spec. 

36.  59.  Erichs.  Käf.  d.  M.  564.  41.  Id.  1.  c.  728.  72.  Germ.  Fn.  Ins.  Eur. 

XV.  1.  (Stenus  proboscideus.)  Boisd.  & Lacord.  Fn.  ent.  Paris.  I.  445.  7. 
(Stenus  Aceris.)  impressns. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  gewöhnlich  nur  1 */,**'  lang,  ohne  Metall- 
schimmer, der  Kopf  ist  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirne 
seichter  gefurcht,  das  Halsschild  ist  ziemlich  herzförmig,  nach  rückwärts  stark 
verengt,  die  Flügeldecken  sind  nur  etwas  breiter  und  länger  als  das  Hals- 
Schild;  der  Hinterleib  ist  breit  gerandet.  Häufig.  Erichs.  Käf.  d.  M.  566. 

44.  Id.  1.  c.  729.  74.  flavipes. 

40  Schwarz,  wenig  glänzend,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  ziemlich  dichter,  weiss- 
liehcr  Behaarung,  die  gAnzcn  Fühler  und  Beine,  mit  Ausnahme  der  Hüften 
gelbbraun ; Kopf  etwas  breiter  als  da«  Haltschild,  mit  zwei  seichten  Furchen 
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auf  der  8tirne;  Halsschild  etwas  schmäler  und  kaum  so  lang  als  die  Flü- 
geldecken, so  breit  als  lang,  mit  einer  seichten,  undeutlichen  Mittelrinnc ; 
Hinterleib  mit  feinem,  aufgeworfenem  Scitcnrandc.  1% — 1 Selten.  Grav. 

Mi  er.  157.  7.  Erichs.  Käf.  d.  M.  567.  45.  Id.  1.  c.  731.  77.  palllpeB. 

Dem  Vorigen  ähnlich,  aber  schmäler,  ungeflügelt,  sparsam  und  ziemlich  fein 
punktirt,  mit  einer  sehr  feinen,  weisslichen  Behaarung;  die  Fühler  und 
Beine  sind  gelb,  das  Wurzelglied  der  ersteren  und  die  Hüften  sind  schwarz, 
der  Kopf  ist  nm  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  ist  etwas 
schmäler  und  kürzer  als  die  Flügeldecken,  oben  gleichraässig  punktirt,  ohne 
Kinne,  der  Hinterleib  ist  breit  gerandet.  1 '/%**•  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M. 

I.  568.  46.  Id.  1.  c.  731.  78.  filllin. 

50  Beine  gelb,  die  Kniec  oder  auch  die  Schienen  bis  zur  Spitze  schwärzlich  . 51 

— — schwarz  oder  dunkel  rothbraun 52 

51  Schwarz,  mit  Bleischimmer,  tief  und  ziemlich  gross  gleichm&ssig  punktirt,  sehr 

fein  weisslich  behaart,  die  Fühler  und  Taster  wie  die  Beine  bräunlich-gelb, 
das  erste  Glied  der  Fühler  schwarz;  Kopf  mit  breit  und  selcht  gefurchter 
Stirne,  so  breit  als  die  .Flügeldecken  und  viel  breiter  als  das  Halsschild,  die- 
ses so  lang  als  in  der  Mitte  breit,  nach  rückwärts  kaum  mehr  als  nach  vorne 
verengt  ; Flügeldecken  nur  sehr  wenig  länger  als  das  Halsschild,  so  lang  als 
zusammen  breit.  2"'.  Nicht  häufig.  Grav.  Micr.  155.  3.  Erichs.  Käf.  d.  M. 

569.  48.  Id.  1.  c.  733.  81.  OCIllatus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  schwarz,  ohne  Bleischimmer , die 
Funkte  sehr  gross  und  tief,  die  Fühler  ganz  gelbbraun,  an  den  Beinen  nicht 
nur  die  Kniee,  sondern  auch  die  Schienen  bis  gegen  die  Spitze  schwarz- 
brann.  2'/,'".  Selten.  Grav.  Micr.  155.  4.  Erichs.  Käf.  d.  M.  570.  49.  Id. 


L c.  734.  84.  cicindeloldcs. 

52  Fühler  brftnnlichgelb,  das  erste  Glied  schwarz,  die  Keule  bräunlich  ...  53 

pechbraun,  an  der  Wurzel  und  Spitze  dunkler 54 


53  Schwarz,  mit  schwachem  Bleischimmer,  ziemlich  dicht  punktirt,  fein  weisslich 

behaart,  die  Taster  ganz  gelbbraun,  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Füsse 
schwarz;  Kopf  mit  flacher,  kaum  gefurchter  Stirne,  etwas  breiter  als  das 
Halsschild,  dieses  so  lang  als  breit,  etwas  vor  der  Mitte  leicht  gerundet  er- 
weitert, auf  dem  Rücken  beiderseits  hinter  der  Mitte  mit  einem  seichten, 
schiefen  Eindrücke ; Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  breit  und  etwas  länger 
als  das  Halsschild.  1 V, — l3/,*".  Sehr  selten.  Ljungh.  Web.  & Mohr.  Beitr. 

II.  157.  II.  Erichs.  Käf.  d.  M.  569.  47.  Id.  L c.  732.  79.  Grav.  Micr.  156.  5. 
(Stenus  clavicomis.)  taraaUs. 

mit  sehr  schwachem  Bleischimmer,  dicht  und  tief  punktirt,  sehr  fein  weiss- 
lich behaart,  die  Taster  gelbbraun,  die  Spitze  de«  zweiten  und  dritten  Gliedes 
braun,  die  Beine  dankelbraun,  die  Füsse  heller;  Kopf  mit  seicht  gefurchter 
Stirne,  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  so  wie  die  Flügeldecken  wie 
bei  der  vorigen  Art  geformt,  auf  dein  Kücken  aber  ohne  Eindrücke.  1 '/t"\ 

Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  571.  50.  Id.  1.  c.  742.  100.  paganus. 

54  Ktwas  flach  gedrückt,  schwarz,  mit  Bleischimmer,  ziemlich  dicht  und  tief  punk- 

tirt, fein  weisslich  behaart,  die  Wurzel  der  Kiefertaster  gelbbraun,  die  Beine 
dunkelbraun,  mit  helleren  Füssen;  Kopf  mit  undeutlich  gefurchter  Stirne, 
nur  wenig  breiter  ais  das  Halsschild,  dieses  vor  der  Mitte  schwach  gerundet 
erweitert,  kaum  so  breit  als  lang;  Flügeldecken  etwas  länger  und  breiter  als 
dos  Halsschild,  dicht  und  tief  punktirt;  Hinterleib  nur  wenig  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  gegen  die  Spitze  kaum  verengt.  1 *//".  Sehr  selten. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  572.  51.  Id.  1.  c.  743.  101.  lallfrona. 

Ziemlich  stark  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  ziemlich  grob  und  tief  punktirt, 
sehr  knrz  behaart,  die  Wurzel  der  Taster  und  Schienen  gelbbraun ; Kopf  mit 
seicht  gefurchter  Stirne,  nur  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  nur 
halb  so  breit  als  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert; 
Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild  und  viel  breiter  als  der  Hin- 
terleib, dieser  nach  rückwärts  allmälig  zugespitzt.  1 — 1 ■/,*••.  Sehr  selten. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  573.  52.  Id.  1.  c.  744.  104.  COlltractus. 

P«un*  nustrUca-  29 
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Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hicher: 

Zu  Nr.  11.  Stenus  opacus.  Etwas  niedergedrückt,  schwarz,  matt,  dicht  punk- 
tirt,  äusserst  fein  weisilich  behaart,  die  Taster  braun,  ihre  Wurzel  gelbbraun.  Stirne 
mit  zwei  breiten,  undeutlichen  Furchen,  Halsschild  etwas  gerundet,  Hinterleib  dich- 
ter punktirt.  1'//".  Erichs.  Käf.  d.  M.  543.  16. 

Zu  Nr.  14. carbonarius.  Schwarz,  matt,  dicht  und  tief  punktirt,  ziemlich  steif 

weisslich  behaart,  die  Taster  gleichfarbig,  Halsschild  mit  undeutlicher  Mittelrinne, 
so  lang  als  die  Flügeldecken,  Hinterleib  sparsamer  und  stärker  punktirt.  2“'.  GtIQl 
Ins.  IV.  505.  13—14. 

Zu  Nr.  23. lustrator.  Bleischwarz,  etwas  glänzend,  dicht  punktirt,  fein  weiss- 

lich behaart,  die  Wurzel  der  Taster  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Spitze  der  Schen- 
kel, die  Schienen  und  Füssc  pechbraun.  2*/4 — 2 '//*'.  Erichs.  Gen.  &,  spec.  StapL 
712.  41. 

Zu  Nr.  23. ca  u tu s.  Bleischwarz,  mässig  glänzend,  weisslich  behaart,  dicht  und 

tief  punktirt,  Kopf  um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  Stirne  mit  zwei 
Furchen,  Halsschild  länglich,  ohne  Mittelrinne,  Flügeldecken  länger  als  das  11*1*- 
schild,  Beine  und  Taster  rothbraun,  das  erste  Glied  der  letzteren  schwarz.  1 
Erichs.  Käf.  d.  M.  553.  27. 

Zn  Nr.  24. Sylvester.  Schwarz,  sehr  dicht  punktirt,  sparsam  behaart,  die 

Taster  und  Schenkel  gelbbraun,  das  dritte  Glied  der  ersteren,  die  Schienen  und 
Füssc  pechbraun,  Stirue  leicht  ausgehöhh,  mit  zwei  seichten  Furchen,  Halsschild 
undeutlich  gerinnt.  2*".  Erichs.  Käf.  d.  M.  547.  21. 

Zu  Nr.  46. picipennis.  Schwarz,  etwas  glänzend,  feiner  punktirt,  sparsam 

behaart,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  gelbbraun,  letztere  in  der  Mitte,  so  wie  die 
Flügeldecken  pechbraun.  2*".  Erichs.  Gen.  & spec.  Staph.  725.  66. 


197.  Gatt.  Euaesthetus. 

Gravrah.  Mtm.  paff.  301. 

Erisihetus.  Mauoerh.  Krach.  1 pag.  41. 

(Fühler  mit  drei  allmälig  grösseren  Endgliedern.  Oberlippe  sägeartig  gezähnt. 
Oberkiefer  lang , sichelförmig  gebogen,  in  der  Mitte  mit  einem  starken  Zahne.  Unter- 
kiefer mit  zwei  hornigen , bebarleten , kurzen  Lappen.  Kieferlaster  lang , die  ersten 
drei  Glieder  an  Länge  zunehmend , das  vierte  äusserst  klein , ahlförmig.  Unterlippe 
mit  breitem,  tief  ausgerandeten  Kinne,  mit  breiter,  häutiger,  in  der  Mitte  leicht  aus- 
gebuchteter  Zunge,  und  mit  kleinen,  zugespilzten,  mit  der  Zunge  verwachsenen  Xeben- 
zungen.  Fiisse  sämmtlich  nur  viergliederig.  Körper  klein,  geflügelt.  Kopf  bis  zu  den 
ziemlich  kleinen  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  dieses  nur  sehr  wenig  breiter 
als  der  Kopf,  viel  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert.  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  kürzer  als  zusammen  breit.  Hei  dem  Männ- 
chen ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  emgeschnitten.  Die  Arten  leben  unter 
faulenden  Pßanzenstoffen.) 

Pechschwarz  oder  dunkelbraun , kaum  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt, 
äusserst  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine,  gewöhnlich  auch  der  Kopf 
bräunlichroth ; Halaschild  auf  dem  Rücken  hinter  der  Mitte  mit  swei  feinen, 
geraden,  vertieften  Längslinien  j Flügeldecken  etwas  kürzer  als  das  Hals- 
schild und  kaum  feiner  als  dieses  punktirt.  Selten.  Grav.  Mon.  203.  I. 

Oenn.  Fn.  Ins.  Eur.  VII.  13.  Erichs.  Käf.  d.  M.  574.  I.  Id.  L c.  746.  1 

scaber. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  lang,  etwas  mehr  glänsend,  ge- 
wöhnlich auch  das  Halsschild  heller  gefarbt,  die  zwei  eingedrückten  Linien 
auf  dem  letzteren  sind  gebogen,  die  Flügeldecken  sind  so  lang  als  das  Hals- 
schild und  bedeutend  feiner  als  dieses  punktirt.  Sehr  selten.  Erichs.  Käf. 
d.  M.  575.  2.  Id.  1.  c.  747.  2.  rutieapillna 
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Als  deutsche  Art  noch  hicher: 

Euacst.  laeviusculu s.  Mannerheim.  (Bull.  Mose.  1844.  I.  195.)  Pechschwarz,  etwas 
glänzend,  unbehaart,  stark  und  weniger  dicht  punktirt,  Halsschild  so  breit  und  lang 
als  die  Flügeldecken,  und  etwas  dichter  als  diese  punktirt,  hinten  mit  zwei  fast  ge- 
raden, vertieften  Stricheln,  Wurzel  der  Fühler  roth.  */«'"•  Bei  Berlin. 

VII.  Abtheilung.  Oxytelini . 

Erichs.  Käf.  d.  M.  paff.  567. 

(Fühler  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfes  eingefügt . Vorderbrust  hinter  den 

Hüften  der  Vorderbeine  hornig.  Vorderhilf ten  kegelförmig , vorragend.  Ilinterhilften 

quer,  die  Schenkelringe  einfach.  Füsse  dreiglieder ig,  selten  mit  fünf  Gliedern.  (Gatt. 

197—207.) 

198.  Gatt.  Bledius. 

(Losch.)  Mannerh.  Brscbel.  paff.  576. 

(Fühler  gewöhnlich  gekniet,  das  erste  Glied  lang.  Unterkiefer  zweilappig , der 
äussere  Lappen  hornig , den  inneren  überragend , stark  bebartet.  Kiefertaster  mit  ahl- 
JÖrmigem  Endglieds , die  Lappen  wenig  überragend.  Unterlippe  mit  häutiger , tief 
dreieckig  ausgeschnittener  Zunge , ohne  Nebenzungen , und  mit  fadenförmigen , die 
Zunge  etwas  überragenden  Tastern.  Vor  der  schienen  erweitert , aussen  mit  zwei  Reihen 
feiner  Domen  besetzt.  Füsse  dreigliederig.  Körper  ziemlich  gleichbreit , geflügelt. 
Kopf  etwas  schmäler  und  viel  kleiner  als  das  Ilalsschild,  geneigt.  Halsschild  gewöhn- 
lich viel  breiter  als  lang , die  Vorderecken  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig , die  Hin- 
terecken abgerundet.  Flügeldecken  so  lang  oder  etwas  länger  als  das  Ilalsschild  und 
gewöhnlich  nur  wenig  breiter.  Hinterleib  mit  aufgeworfenem  Seitenrande , unten  ge- 
trübt. Die  Arten  leben  im  Wellsande  am  Ufer  von  Flüssen  und  Seen  in  eigens  gegra- 
benen Löchern.  Die  Männchen  haben  häufig  einen  gehörnten  Kopf  oder  Halsschild  *). 


1 Halsschild  mit  einer  deutlichen,  vertieften  Mittellinie  2 

mit  glatter,  nicht  vertiefter  Mittellinie 14 

t Vorderrand  des  Halsschildes  bei  dem  Männchen  in  der  Mitte  in  ein  nach  vorne 
gerichtetes  Horn  verlängert.  Stirne  bei  beiden  Geschlechtern  ober  der 
Fühlerwurzel  beiderseits  mit  einem  stumpfen  oder  spitzigen  Höcker,  bei  dem 

Männchen  öfters  mit  einem  Ilorne 3 

so  wie  die  Stirne  bei  beiden  Geschlechtern  unbewchrt,  oder 

nur  mit  einer  Vertiefung  beiderseits  auf  der  Stirne  ober  der  Fühlcrwurzcl . 5 

3 Halsschild  deutlich  breiter  als  lang,  etwas  hinter  der  Mitte  nach  rückwärts 

schnell  verengt,  mit  abgerundeten  Hinterecken 4 


so  lang  als  breit,  die  Seitenränder  gerade  und  parallel,  die  Hinterwinkel 

abgerundet.  Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  und  gewöhn- 
lich auch  der  Spitzenrand  der  Flügeldecken  röthlich  pechbraun,  die  Hinter- 
leibsspitze gelbbraun;  Stirne  glatt  oder  fein  lederartig  gerunzelt,  beider- 
seits ober  den  Augen  mit  einem  bei  dem  Männchen  grösseren , bei  dem 
Weibchen  kleineren  Höcker;  Halsschild  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  fein 
lederartig  gerunzelten  Zwischenräumen  der  Punkte,  und  mit  feiner  einge- 
grabener Mittellinie,  welche  sich  aber  über  das  lange,  dünne,  gerade,  nach 
vorwärts  gerichtete  Horn  des  Männchens  nicht  verlängert;  Flügeldecken  so 
lang  als  zusammen  breit,  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  dicht  punktirt. 

1 */*•".  Am  Ufer  des  Neusiedlersecs  nicht  selten,  sehr  selten  um  Wien  in 
der  Brigittenau.  Germ.  Fn.  Eur.  XII.  3.  (Oxytelus.)  Erichs.  1.  c.  764.  7. 

oaicorals. 

4 Schwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  pechbraun,  die  Flügeldecken  pech- 
schwarz, seltener  an  der  Spitze  oder  ganz  bis  znr  Schildchengegend  roth- 


*)  Fftr  die  Arten  mit  unbewaffnetem  Kopfe  und  Halsscbiide  »cbof  Stephens  (Ulottr,  ©f  brii. 
Eotoiu.  V.  paff.  809)  dio  Gattung-  Hesperopbüus. 
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braun*);  Stirne  bei  dem  Männchen  mit  zwei  langen  au/gerichteten  Hör- 
nern, bei  dem  Weibchen  beiderseits  ober  den  Augen  mit  einer  grossen,  drei- 
eckigen, scharfkantigen  Erhabenheit;  Halsschild  an  den  Vorderecken  am 
breitesten,  sparsam  und  ziemlich  fein  punktirt,  die  Zwischenräume  der 
Punkte  fein  lederartig  gerunzelt,  die  vertiefte  Mittellinie  bei  dem  Männchen 
bis  zur  pinsclartig  bebarteten  Spitze  des  Hornes  verlaufend;  Flügeldecken 
so  lang  als  zusammen  breit,  etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  etwas 
tiefer  und  viel  dichter  punktirt.  2*/t — 3"'.  Am  Ncusiedlersee , sehr  selten. 
Germ.  Fn.  Eur.  XII.  2.  (Oxytelus.)  Erichs.  1.  c.  760.  1.  taurus. 

Schwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlichbraun,  die  Schenkel  gewöhnlich  dunk- 
ler, Flügeldecken  roth,  eine  dreieckige  Makel  am  Schildchen  schwärzlich, 
selten,  pechbraun,  mit  röthlicher  Spitze;  Stirne  ober  den  Augen  beiderseits 
mit  einem  ziemlich  laugen,  breit  gedrückten,  nach  vorwärts  gerichteten 
Home,  bei  dem  Männchen  mit  einem  stumpfen  Höcker;  nalsschild  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  ziemlich  dicht  und  lederartig  in  den  Zwischenräumen 
punktirt,  mit  tiefer  Mittellinie,  welche  bei  dem  Männchen  bis  zur,  nur  sehr 
schwach  behaarten,  Spitze  des  Hornes  reicht;  Flügeldecken  so  lang  als  zu- 
sammen breit,  nur  wenig  breiter  als  das  Halsechild  und  etwas  feiner  und 
dichter  als  dieses  punktirt.  2*4'".  Am  Ufer  des  Neusiedlcrsees,  häufig. 
Herbst.  Arch.  149.  9.  taf.  30.  fig.  8.  (Staphylinus.)  Pz.  Fn.  66.  17.  (Staphy- 
linus  armatus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  578.  1.  Id.  1.  c.  763.  6.  tricornls. 

Flügeldecken  schwarz 6 

— — roth  oder  gelbbraun 9 

Halsschild  mit  deutlichen,  ziemlich  grossen  Punkten 7 

schwach  und  undeutlich  punktirt  . . , . . 8 

Fühler  mit  rothen  Wurzclglicdern.  Halsschild  mit  glatten  Zwischenräumen  der 

Punkte 10 

ganz  pechbraun.  Zwischenräume  der  Punkte  auf  dem  Halsschilde  leder- 

artig  gerunzelt.  Körper  pechschwarz,  mässig  glänzend,  der  Mund  und  die 
Beine  bräunlichroth,  die  Hüften  und  Schenkel  dunkler;  Stirne  fein  und  un- 
deutlich punktirt,  beiderseits  ober  den  Augen  eingedrückt;  Halsschild  etwas 
breiter  als  lang,  hiuter  der  Mitte  schnell  verengt;  Flügeldecken  viel  länger 
und  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  so  lang  als  zusammen  breit,  dicht  und 
tief  punktirt.  1 */, — 1 */«"*-  Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  497.  3— -4.  (Oxyte- 
lus.)  Erichs.  1.  c.  768.  14.  femoralis. 

Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun;  Halsschild  um  ein 
I>rittcl  breiter  als  lang,  von  der  Mitte  nach  rückwärts  allmälig  verengt, 
mit  sehr  stumpfen  Hinterecken,  äusserst  dicht  ledcrartig  gerunzelt,  mit  fei- 
ner Mittelrinne  und  mit  feinen,  undeutlichen  Punkten;  Flügeldecken  wenig 
breiter  aber  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  dicht  punktirt.  l1/*44'. 

Sehr  selten.  Grav.  Mon.  197.  12.  (Oxytelus.)  Erichs.  1.  c.  772.  23. 

pallipes. 

, die  ganzen  Beine  oder  nur  die  Schienen  und  Füsse  und  gewöhnlich 

auch  die  Wurzel  der  Fühler  dunkel  gelbbraun;  Halsschild  wenig  breiter  als 
lang,  von  der  Mitte  nach  rückwärts  buchtig  verengt,  mit  sehr  stumpfer 
Hinterwinkeln,  äusserot  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  feiner  Mittclrinnc  und 
feinen,  undeutlichen  Punkten;  Flügeldecken  fast  um  die  Hälfte  breiter  und 
beinahe  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  punktirt.  1 
Sehr  sollen.  Erichs.  Käf.  d.  M.  584.  9.  Id.  1.  c 777.  34.  aubterraneus. 

Halsschild  mit  ziemlich  grossen,  tiefen  Punkten 10 

fein  und  undeutlich  punktirt 12 

Flügeldecken  nicht  oder  nur  wenig  länger  als  das  nalsschild 11 

wenigstens  um  ein  Drittel  länger  und  etwas  breiter  als  das  Halsschild, 

dicht  und  tief  punktirt,  bald  schwarz,  bald  roth  oder  rothbrann , und  nur 
an  der  Wurzel  und  Naht  schwärzlich,  der  übrige  Körper  schwarz,  die  Wur- 
zel der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Vordcrfüsse  rothbraun; 
Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  am  Hintcrrandc  nbge- 


•)  Diese  Abart  ist  Bledios  Skrirosbirf  C.ortis.  Brit.  Ent.  III.  t 143.  — niedios  Ruddll.  Mepb.  Ittnslr. 
V.  uf.  127.  gg.  3.  — Bledins  Stepkcnsii  Westwood.  Zoolog.  Jouru.  pap.  61.  301.  509.  taf. 
11.  fl g.  4. 
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rundet,  dicht  pnnktirt,  mit  glatten  Zwischenräumen.  S''1.  Sehr  selten.  Payk. 

Mon.  Car.  App.  135.  17—18.  (Staphylinns.)  Gyllh.  Ins.  II.  446.  2.  (Oxy- 
telus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  579.  2.  Id.  1.  c.  767.  13.  fracticornis. 

11  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler,  Flügeldecken  und  Beine  hcllroth;  Ilalsscliild 

etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  fein  gerinnt,  dicht 
und  tief  punktirt,  mit  fast  glatten  Zwischenräumen;  Flügeldecken  kaum 
breiter  aber  merklich  länger  uls  das  Ilalsschild,  dicht  und  tief  punktirt. 

1 Sehr  Belten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  579.  3.  Id.  1.  c.  768.  15. 

longulu«. 

Pechschwarz , mässig  glänzend , die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb- 
braun, die  Flügeldecken  kastanienbraun;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang, 
mit  ziemlich  geraden  Seiten  und  äusserst  stumpfen  Hintcrecken,  tief  gerinnt, 
dicht  und  tief  pnnktirt ; Flügeldecken  nicht  länger  und  nnr  wenig  breiter 
als  das  Halsschild.  I1/, — 1 Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  768.  16. 

proeernltis. 

12  Flügeldecken  wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild  ....  13 

nur  wenig  länger  als  das  Halsschild.  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler 

und  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  braunroth,  an  der  Naht  schwärz- 
lich; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  hinter  der  Mitte  zngerundet,  sehr  fein 
lederartig  gerunzelt,  fein  und  seicht  punktirt,  fein  gerinnt;  Flügeldecken 
dicht  und  tief  punktirt.  1 Sehr  selten.  Block.  Ins.  Vall.  Plauens.  117. 

7.  taf.  flg.  7.  (Staphylinns.)  Mannerh.  Brachcl.  45.  6.  (Blcdius  castsnei- 
pennis.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  581.  5.  oparUH. 

IS  Pechbraun,  der  Kopf  dunkler,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und 
Beine  blass  braungelb;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  mit  geraden,  ziem- 
lich parallelen,  hinter  der  Mitte  schnell  zusammen  laufenden  Seiten  und  ab- 
gerundeten Hinterwinkeln,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  sparsam  und 
nndeutlich  punktirt , fein  gerinnt,  gewöhnlich  etwas  heller  als  die  Flügel- 
decken gefärbt,  letztere  ziemlich  dicht  und  tief  punktrt,  an  der  Naht 
schwärzlich.  1 Sehr  selten.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Wien 
gesammelt.  Germ.  Fn.  XI.  4.  (Oxytclua.)  Erichs.  1.  c.  773.  24.  alricapillns. 
Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  die  Flügeldecken  bis  auf 
die  breite  schwärzliche.  Naht  gelbbraun;  Halsschild  an  der  Spitze  etwas 
schmäler  als  die  Flügeldecken,  bis  gegen  die  Mitte  allmälig,  von  dort  noch 
rückwärts  schnell  verengt,  mit  stumpfen  Hinterecken,  fein  und  nndeutlich 
punktirt,  fein  gerinnt;  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt.  1'“. 
Nicht  sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  773.  25.  nanns. 

14  Halsschild  mit  ziemlich  grossen,  tiefen  Punkten 15 

schwach  und  undeutlich  punktirt  18 

15  Hinterleib,  so  wie  der  grössere  Theil  des  Körpers  ganz  schwarz  oder  pech- 

farbig  ......  1* 

an  der  Spitze  hell  gefärbt 17 

16  Körper  ganz  schwarz,  glänzend,  die  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  hellroth, 

letztere  um  das  Schildchen  schwärzlich;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang, 
die  Seiten  vor  der  Mitte  ziemlich  gerade,  hinten  zugerundet,  nicht  dicht,  aber 
tief  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  etwas  breiter  and  länger 
als  das  Halsschild,  weniger  dicht  und  tief  punktirt.  1*/,'".  Selten.  Erichs. 

1.  c.  770.  19.  Heer.  Fn.  col.  belv.  I.  210.  (Bl.  cribricollis.)  rufipennls. 

Pechfarbig,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  roth,  Hinterleib  schwarz; 
Halsschild  deutlich  aber  sparsam,  an  den  Seiten  dichter  punktirt,  vorne 
etwas  breiter  als  die  kaum  längeren  Flügeldecken.  1 Von  Herrn  Miller 
gesammelt.  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  576.  agricultor. 

17  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  der  After  roth,  die  Flügel- 

decken rothbraun;  Ilalsschild  kaum  breiter  als  lang,  hinter  der  Mitte  zuge- 
rundet, dicht  und  tief  punktirt,  mit  glatter,  fast  erhabener  Mittellinie;  Flü- 
geldecken etwas  breiter  und  nnr  nm  ein  Drittel  länger  als  dos  Halsschild, 
dicht  und  tief  punktirt,  an  der  Naht  schwärzlich.  Sehr  selten.  Erichs. 

1.  c.  769.  18.  di»<riniilis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  gewöhnlich  1 — I*/,'"  lang,  die  Flügeldecken 

sind  kaum  breiter  und  nnr  sehr  wenig  länger  als  das  Halsschild,  heller  roth 
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gefärbt,  um  dns  Schildchen  herum  schwärzlich.  Boisd.  & Lacord.  Fn.  Ent. 

Par.  456.  2.  Erichs.  Kif.  d.  M.  580.  4.  Id.  1.  c.  770.  20.  crassicollls. 

18  Schwarz,  mässig  glänzend,  die  Fühler,  Beine,  Flügeldecken  und  Hinterleibs- 
spitze röthlich- gelbbraun;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  vor  der  Mitto 
nach  rückwärts  etwas  buchtig  verengt,  mit  beinahe  abgerundeten  Hinterecken, 
sehr  fein  lederartig  gerunzelt,  fein  und  undeutlich  punktirt,  mit  glatter  Mittel- 
linie, an  der  Unterseite  gewöhnlich  rothbraun;  Flügeldecken  wenig  breiter 
und  etwas  länger  als  das  Halsschild,  dicht  punktirt.  1 Sehr  selten. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  582.  6.  Id.  1.  c.  772.  22.  rrraticus. 

glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  Flügeldecken  gelbbraun, 

die  Hintcrleibsspitze  vorzüglich  an  der  Unterseite  rothbraun;  Halsschild  kaum 
breiter  als  lang,  nach  rückwärts  allmälig  verengt,  mit  äusserst  stumpfen  Hin- 
terwinkeln,  schwach  punktirt,  die  Mittellinie  glatt;  Flügeldecken  so  breit 
und  kaum  länger  als  das  Halsschild,  etwas  undeutlicher  punktirt.  */* — 1'". 

Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  583.  8.  Id.  1.  c.  774.  27.  pygmaeiis. 

Als  deutsche  Arten  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Bledius  bicornis.  Stirne  beiderseits  nahe  der  Fühlerwurzel  mit  einem 
bei  dem  Männchen  mehr  zugespitzten,  hei  dem  Weibchen  abgestutzten  Home,  schwarz, 
der  Mund,  die  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  roth,  die  Naht  auf  dem  letzteren 
schwarz,  Halsschild  pechfarben,  fein  lederartig  gerunzelt,  sparsamer  punktirt,  mit 
vertiefter  Mittellinie.  21/* — 2 Ahrens.  Fn.  Ins.  Eur.  VI.  15.  (Oxytelus.)  Erich». 
Gen.  & spcc.  Staph.  762.  3. 

Zu  Nr.  5. talpa.  Schwarz,  die  Flügeldecken  schwarzblau,  glänzend,  Halsschild 

matt,  fein  und  seicht  punktirt,  mit  feiner  Mittelrinne.  2”\  Gyllh.  Ins.  II.  448.  4. 
(Oxytelus.)  Germ.  Fn.  Ins.  XI.  3. 

Zu  Nr.  12. pusillus.  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  Flügel- 

decken roth,  Halsschild  fein  lederartig  gerunzelt,  ziemlich  dicht,  aber  seicht  punktirt, 
mit  schwach  vertiefter  Mittellinie.  I'".  Erichs  Käf.  d.  M.  583.  7. 

Zu  Nr.  13. arenarius.  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  gegen  die  Spitze,  die 

Schienen  und  Füssc  dunkel  gelbbraun,  Flügeldecken  gelbbraun,  ihre  Wurzel  und 
Naht  schwärzlich,  Halsschild  kurz,  fein  und  sparsam  punktirt,  mit  feiner,  vertiefter 
Mittelfurche.  1%"*.  Puyk.  Fn.  IU.  382.  20.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  H.  448.  5. 
(Oxytelus.) 

199.  Gatt.  Platystetlius. 

Mannerb.  Drachel,  pag.  46. 

(Fühler  gekniet , gegen  die  Spitze  leicht  verdickt.  Unterkiefer  wie  hei  der  vori- 
gen Gattung , Unterlippe  mit  häutiger , breiter , an  der  Spitze  schwach  zweimal  ge- 

buchteter Zunge  und  mit  zugespitzten,  etwas  vorragenden  Nebenzungen.  Lippentaster 
fadenförmig.  Hüften  der  Mittelbeine  von  einander  entfernt.  Vorder  schienen  am  Aussen- 
rande  nur  mit  einer  Domenreihe,  Fiisse  dreigliederig,  Körper  klein , etwas  flach 
gedrückt , geflügelt,  Kopf  ziemlich  gross , bis  nahe  an  die  Augen  in  das  Halsschild 
eingesenkt , letzteres  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  hinten  abgerundet , mehr  oder 
tceniger  halbkreisförmig , mit  vertiefter  Mittellinie , von  den  Flügeldecken  entfernt,  diese 
kurz , am  Nahtwinkel  klaffend,  Hinterleib  oben  flach , unten  gewölbt , gewöhnlich  nach 
auf - und  vorwärts  gekrümmt.  Die  Arten  leben  im  Dünger  und  bei  faulenden  Pflan- 
zenstoffen, Bei  dem  Männchen  ist  der  Kopf  grösser,  der  Vorderrand  der  Stirne 
öfters  mit  zwei  geraden  Domen  bewaffnet) 

1 Scheitel  mit  einer  deutlichen,  vertieften  Querlinie,  welche  sich  in  der  Mitte 


in  ein  kurzes,  vertieftes  Strichei  verlängert 2 

ohne  diese  Querlinie 3 


2 Schwarz,  glänzend,  der  Mund,  die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  öfter»  auch 
die  Flügeldecken  hellbraun*);  Kopf  fein  und  tief  zerstreut  punktirt,  die 


*)  Staphylinus  pallidipeou»»  Pi.  Fn.  27.  16.  PUtuatb.  palltdipennia.  Heer.  Fn.  col.  bei»  207.  2. 
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Stirne  vorne  eingedrückt,  hinten  durch  die  stark  vertiefte  Mittellinie  beider- 
seits kissenförmig  erhoben;  Halsschild  und  Flügeldecken  fein  und  zerstreut 
punktirt,  an  den  Seiten  mit  sehr  feinen  Längsrunzeln;  siebenter  Bauchring 
bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  tief  dreieckig  ausgeschnitten.  1 
Gemein.  I*ayk.  Fn.  suec.  III.  383.  21.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  108.  9. 
(Oxytelus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  585.  1.  Id.  1.  c.  782.  1.  niorsitniiM. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Beine  sind  aber  gewöhnlich  ganz  röthlirh  gelb- 
braun, die  Querfurche  auf  dem  Scheitel  und  die  kurze  Mittellinie  sind 
sehr  fein,  die  Stirne  ist  beiderseits  der  Mittellinie  nicht  gewölbt,  ihr  Vorder- 
rand bei  dem  Männchen  mit  zwei  spitzigen  Stacheln  bewaffnet,  das  Hals- 
schild und  die  Flügeldecken  sind  äusserst  dicht  und  äusserst  fein  punktirt, 
mit  einzelnen,  zerstreuten,  grösseren  Punkten.  1 — 1 Gemein.  Grav. 

Micr.  109.  10.  (Oxytelus.)  Runde  Brachcl.  Hai.  19.  4.  (Platysthctus  scyba- 
larius.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  586.  2.  Id.  1.  c.  782.  2.  comutus. 

3 Schwarz,  glänzend,  die  Schienen  und  Füssc  gelbbraun;  Kopf  bei  dem  Männ- 
chen etwas  grösser,  bei  dem  Weibchen  kaum  so  gross  als  das  Halsschild, 
zerstreut  punktirt,  die  Stirne  mit  einem  Höcker  beiderseits  ober  der  Fühler- 
wurzel ; Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  wie  die  Flügeldecken  mit  ziem- 
lich feinen,  zerstreuten  Punkten  und  glatten  Zwischenräumen.  V4U*.  Selten. 
Sahlberg.  Ins.  Fenn.  412.  8.  (Oxytelus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  587.  3.  Id.  1.  c. 

783.  3.  Sahlberg.  Ins.  Fenn.  413.  9.  (Oxytelus  nitens.)  nodi  front*. 

Schwarz,  glänzend,  der  Mund,  die  Schienen  und  Füsse  braungelb,  die  Flügel- 
decken gelbbraun ; Kopf  zerstreut  punktirt,  der  Scheitel  beiderseits  mit  eini- 
gen undeutlichen  Strichelchen,  die  flache  Stirne  mit  einem  Höckcrchen  bei- 
derseits ober  der  Fühlerwurzel;  Halsschild  zerstreut  und  fein  punktirt;  Flü- 
geldecken glatt,  an  den  Rändern  gewöhnlich  pechbraun.  %*".  Selten.  Heer. 

Fn.  Col.  Helv.  208  5 *).  Spleilden9. 

200.  Gatt.  Oxytelus. 

Gravenhorst.  Micropt.  Brunsv.  1802. 

(Fühler  kaum  gekniet , gegen  die  Spitze  ettcas  verdicht.  Oberlippe  beiderseits 
mit  einem  häutigen , zugespitzten  Lappen . Oberkiefer  an  der  Spitze  schwach  gezähnt , 
am  inneren  Rande  mit  einem  häutig tn,  bewimperten  Anhänge.  Unterkiefer  und  Unter- 
lippe wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  Nebenzungen  sind  aber  ganz  frei  und  über- 
ragen weit  die  Zunge.  Vor  der  schienen  am  Aussenrande  mit  einer  Reihe  feiner  Dor- 
nen. Füsse  dreigliederig . Körper  gleichbreit,  ßach  gedrückt,  geflügelt . Kopf  vorge - 
streckt,  durch  einen  sehr  kurzen  Hak  mit  dem  Halsschilde  verbunden,  letzteres  viel 
breiter  als  lang , nach  rückwärts  verengt,  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen  Längs- 
f urchen  und  gewöhnlich  noch  so  wie  der  Kopf  und  die  Flügeldecken  der  Länge  nach 
fein  gerunzelt . Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  kurz,  kaum  so  lang  als  zusammen 


breit,  gewöhnlich  etwas  breiter  als  das  Halsschild.  Hinterleib  gleichbreit,  gerundet. 
Die  Arten  leben  im  Dünger.) 

1 Scitenrand  des  Ilalsschildcs  gekerbt 2 

ganzrandig  4 

t Stirne  zerstreut  punktirt,  zwischen  den  Punkten  öfters  fein  gerunzelt  ...  3 


dicht  und  tief  punktirt,  die  Punkte  zu  Längsruuzeln  zusammenfliessend, 

ober  dem  Munde  beinahe  glatt,  matt.  Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Beine 
roth  pechbraun;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  tief  runzelig 
punktirt,  mit  drei  Längsfurchen,  von  denen  die  seitlichen  nach  vorne,  die 
mittlere  nach  rückwärts  sich  verschmälert ; Flügeldecken  dicht  und  tief  punk- 
tirt, der  Länge  nach  fein  gerunzelt,  in  seltenen  Fällen  ganz  braunroth.  2'". 
Gemein.  Fahr.  Syst.  El.  II,  601.  66.  (Staphylinus.)  Pz.  Fn.  57.  24.  (Sta- 
phylinus  carinatus.)  Grav.  Micr.  106.  6.  (Oxytelus  c&rinatus.)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  588.  1.  Id.  1.  c.  786.  1.  rugosus. 


*)  Dies«  Art,  so  wie  Platyst.  strlstalos  and  capito  (Heer.  Fn.  Col.  Helv.  208.  4.  and  6.)  dürften 
wohl  nar  Abarten  des  in  Hinsicht  der  Pnnktirang  so  veränderlichen  Platyst.  uodifrons  seio. 
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3 Schwäre,  glänzend,  die  Flügeldecken  und  Beine  bräunlichroth;  Stirne  ober  dem 

Munde  einzeln  und  fein  punktirt,  beiderseits  eingedrückt;  Halsachild  so 
breit  als  die  Flügeldecken,  nach  rückwärts  schwach  verengt,  mit  stumpfen 
Hinterecken,  oben  stark  und  dicht  punktirt,  mit  drei  Längsfurchen,  die  äussern 
erweitern  sich  nach  vorne,  die  mittlere  nach  rückwärts;  Flügeldecken  dicht 
und  tief  punktirt,  kaum  länger  als  das  Halsschild,  um  das  Schildchen  dunk- 
ler gefärbt.  1%*".  Selten.  Grav.  Mon.  189.  5.  e.  Erichs.  KAf.  d.  M.  589. 

2.  Id.  1.  c.  787.  2.  insecatus. 

Dem  Vorigen  sehr  Ähnlich,  gewöhnlich  etwas  kleiner,  schwäre,  glänzend  und 
nur  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun , die  Stirne  ist 
sparsamer  punktirt,  ober  dem  Mundo  glatt,  dos  Halsschild  ist  nur  halb  so 
lang  als  breit,  etwas  kürzer  als  die  Flügeldecken,  sparsamer  als  bei  dem 
Vorigen  punktirt,  die  Äusseren  Furchen  schwach  gekrümmt.  Selten.  Erichs. 

KAf.  d.  M.  590.  3.  Id.  1.  c.  787.  3.  falviptft. 

4 Stirne  dichter  oder  sparsamer  punktirt,  die  Punkte  nur  hie  und  da  zu  Run- 

zeln zusammenfliessend 5 

dicht  der  LAngc  nach  gerunzelt 8 

5 Flügeldecken  gelbbraun  oder  brAnnlichgclb,  die  Schildchcngegend  gewöhnlich 

dunkler 6 

schwarz  oder  pechbraun 7 

6 Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  gelb- 

braun; Stirne  punktirt,  rückwärts  mit  einer  Mittelfurehe,  obor  dem  Munde 
eingedrückt,  glatt;  Halsschild  bei  dem  Männchen  nur  halb  so  lang  als  breit, 
bei  dem  Weibchen  länger,  die  Hinterecken  abgerundet,  oben  ungleichmäßig 
punktirt,  mit  drei  Furchen,  die  äusseren  derselben  etwas  gebogen;  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  dicht 
pnnktirt  und  fein  gerunzelt.  2"*.  Gemein.  Linnd.  S.  N.  I.  II.  686.  25.  (Sta- 
phylinus.)  Pz.  Fn.  27.  24.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  590.  4.  Id.  1.  c.  788.  4. 

pireos. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1 W"  lang,  die  Flügeldecken  sind  bräun- 
lichgclb,  die  Beine  hellgelb,  die  Stirne  zeigt  hinten  zwei  Furchen  und  ist 
vorne  tiefer  eingedrückt,  der  aufgebogene  Vorderrand  beiderseits  von  einem 
Zähnchcn  begrenzt.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  593.  8.  Id.  1.  c.  792.  12. 

lutcipenniB. 

7 Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Flü- 

geldecken pechbraun;  Kopf  in  beiden  Geschlechtern  kleiner  und  schmäler  als 
das  Halsschild,  die  Stirne  fein  zerstreut  punktirt,  mit  einer  Mittelfurehe, 
vorne  glatt,  eingedrückt  und  matt;  Halsschild  etwas  schmäler  als  die  Flü- 
geldecken, nach  rückwärts  verengt,  mit  sehr  stumpfen  Hinterecken,  oben 
ziemlich  tief  zerstreut  punktirt,  an  den  Seiten  fein  gerunzelt,  mit  drei  Längs- 
furchen,  von  denen  die  äusseren  schwach  gebogen  sind;  Flügeldecken  am 
ein  Drittel  länger  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  der  Länge  nach  gerun- 
zelt und  punktirt;  Hinterleib  oben  glatt.  1“//".  Nicht  selten.  Grav.  Mon. 
p.  191.  Erichs.  Käf.  d.  M.  591.  1.  c.  788.  5.  Mannerh.  Brach.  48.  3.  (Oxj- 
telus  longicornis.)  seulptaä 

— — , , nur  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  pechbraun;  Kopf  bei 

dem  Männchen  etwas  grösser,  bei  dem  Weibchen  etwas  kleiner  als  das  Hals- 
schild, die  Stirne  fein  und  sparsam  punktirt,  ober  dem  Munde  glatt  uud  bei- 
derseits schwach  eingedrückt;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  nach  rückwärts  schwach  verengt,  mit  sehr  stumpfen  Hinterecken, 
oben  wie  bei  dem  Vorigen,  die  Seitenfurchen  aber  schwach  und  undeutlich; 
Flügeldecken  wenig  breiter  und  kaum  länger  als  das  Halsschild ; Hinterleib 
oben  fein  und  sparsam  pnnktirt.  Selten.  Grav.  Mon.  5.  e.  Erichs. 


Käf.  d.  M.  593.  7.  Id.  L c.  791.  10.  inasta*. 

8 Vorderecken  des  Halsschildes  ziemlich  rechtwinkclig  oder  spitzig  ....  9 

abgerundet 12 

9 Halsschild  glänzend,  zerstreut  punktirt  und  in  den  Zwischenräumen  fein  der 

Länge  nach  gerunzelt,  die  Scheibe  mit  drei  Längsfurchen 10 

äusserst  dicht  und  fein  der  Länge  nach  gerunzelt,  glanzlos  . . . .11 
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10  Schwans,  die  Beine  gelbbraun;  Kopf  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  etwas 
grösser,  bei  dem  Weibchen  kleiner  als  das  Halsschild,  die  Stirne  äusserst 
dicht  der  Lange  nach  gerunzelt,  in  der  Mitte  mit  einem  Grübchen,  ober  dem 
Munde  kaum  vertieft,  aber  etwas  weniger  gerunzelt  und  beiderseits  einge- 
drückt ; Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  kürzer  als  breit,  die  Hintcrccken 
fast  rechtwinkelig,  von  den  Furchen  die  mittlere  nach  vorne  verengt,  die 
äusseren  schwach  gebogen;  Flügeldecken  wenig  breiter  und  etwas  länger 
als  das  Halsschild,  äusserst  dicht  und  fein  gerunzelt  und  punktirt,  glanzlos; 
Hinterleib  sparsam  und  fein  punktirt.  1 B/Ä'°.  Selten.  Grav.  Mon.  187.  5.  b. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  592.  6.  Id.  1.  c.  790.  9.  Boisd.  & Locord.  Fn.  Ent.  Par. 

I.  464.  4.  (Oxyt.  flavipes.)  sculpturatus. 

, glänzend,  die  Flügeldecken  dunkelbraun,  die  Beine  gelbbraun ; Kopf  bei 

dem  Männchen  so  gross,  bei  dem  Weibchen  etwas  kleiner  als  das  Halsschild, 
nicht  sehr  dicht  punktirt  und  gerunzelt,  die  Stirne  ober  dem  Munde  einge- 
drückt, glatt  und  beiderseits  mit  einer  kurzen,  breiten  Furche;  Halsschild 
so  breit  als  die  Flügeldecken,  mit  stumpfen  Hinterecken,  ziemlich  dicht  und 
tief  punktirt,  von  den  drei  Furchen  ist  die  mittlere  tief,  die  äusseren  sind 
schwach  gebogen  und  etwas  undeutlich ; Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger 
als  dos  Halsschild,  dicht  punktirt  und  gerunzelt;  Hinterleib  äusserst  fein  und 
sparsam  punktirt.  V» — ly/".  Gemein.  Grav.  Micr.  107.  8.  Pz.  Fu.  104. 

13.  Erichs.  Käf.  d.  M.  594.  9.  Id.  1.  c.  795.  18.  nitidulllB  *), 

11  Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Scheibe  jeder  einzelnen  Flügeldecke  und  die 

Beine  dnnkcl  gelbbraun ; Stirne  in  der  Mitte  mit  einer  schwachen  Rinne, 
ober  dem  Munde  eingedrückt,  glatt,  und  beiderseits  gefurcht ; Halsschild  bei- 
nahe doppelt  so  breit  als  lang,  mit  ziemlich  abgerundeten  Hinterecken  und 
mit  drei  sehr  schwachen  Längsfurchen  auf  der  Scheibe ; Flügeldecken  kaum 
breiter  aber  etwas  länger  als  das  Halsschild,  dicht  punktirt  und  gerunzelt; 
Hinterleib  fein  punktirt.  1 V/*1.  Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  794.  17. 

intricatus. 

, matt,  die  Flügeldecken  braun,  die  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  dunk- 
ler; Oberseite  des  Körpers  bis  auf  dem  sparsamer  punktirten  Hinterleib  sehr 
fein  und  äusserst  dicht  punktirt  und  gerunzelt ; Stirne  ober  dem  Munde  nicht 
glatt,  kaum  eingedrückt ; Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
mit  stumpfen  Hinterecken,  und  mit  drei  Längsfurchen  über  die  Scheibe,  die 
mittlere  derselben  deutlich,  nach  rückwärts  verengt;  Flügeldecken  so  breit 
und  etwas  länger  als  das  Halsschild.  1 •//**.  Selten.  Erichs.  Kif.  d.  M. 

595.  10.  Id.  1.  c.  795.  19.  complanatus. 

12  Schwarz,  glanzlos,  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  öfters  braun;  Ober- 

seite bis  auf  den  fein  und  dicht  punktirten  Hinterleib,  sehr  fein  und  äusserst 
dicht  der  Länge  nach  gerunzelt;  Kopf  bei  dem  Männchen  so  gross,  bei  dem 
Weibchen  etwas  kleiner  als  das  Halsschild,  die  Stirne  hinten  beiderseits 
seicht  vertieft,  ober  dem  Munde  kaum  eingedrückt:  Halsschild  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  die  Hintcrccken  stumpf  abgerundet,  die  Scheibe  mit  drei 
Längsfurchen,  von  denen  die  äusseren  aber  nur  sehr  schwach  sind;  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  länger  als  das  Halsschild.  % — */*'"•  Gemein. 
Grav.  Micr.  103.  3.  Pz.  Fn.  104.  11.  Erichs.  Käf.  d.  M.  595.  11.  Id.  1.  c. 

796.  20.  depresBUB. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  nur  gewöhnlich  etwas  grösser  und  weniger  fein 
punktirt  und  gerunzelt,  die  Beine  sind  schwarzbraun  und  nur  die  Kniee  und 
Füsse  gelbbraun,  der  Hinterleib  ist  glänzend,  an  der  Unterseite  gegen  die 
Spitze  bei  dem  Männchen  mit  fünf  langen,  scharfen  Stacheln.  1 Von 

Herrn  Grafen  v.  Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Erichs.  Käf.  <L  M.  596.  12. 

Id.  1.  c.  797.  21.  puilliltlB. 


*)  Oiytfius  politus,  welchen  Prof.  Erichaun  (Genera  et  Spec.  Stsphyl.  P-  794.  16)  als  io  Oester- 
reich vorkommend  angibt,  ist  mir  nicht  bekannt.  Er  ist  dem  os.  mtidulus  sehr  ähnlich,  etwas 
mehr  gewölbt,  schwarz,  stark  glänzend,  die  Flügeldecken  sind  pechbraan,  die  Beine  gelbbraun; 
die  Stirne  ist  fein  zerstreut  punktirt,  mit  glatten  Zwischenräumen,  vorne  beiderseits  eingedrückt, 
das  Baisschild  ist  mehr  als  um  die  Hälfte  kürzer  als  breit,  fein  und  nicht  dicht  puuktirt , die 
Zwischeoräume  der  Punkte  in  der  Mitte  glatt,  sn  den  Seiten  fein  gerunzelt,  der  Hinterleib  ist 
nicht  punktirt.  1 %M#. 

Fsona  austriaca.  30 
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201.  Gatt.  Phloconaeus. 

Erich«.  Kaf.  d.  M.  paf.  597. 

Aploderas.  Stephens,  lltastr.  Knt  Brtt.  V.  p.  321. 

(Mundtheile  und  Form  des  Körpers  fast  wie  bei  der  vorigen  Gattung , dir 
Fühler  sind  aber  nickt  gekniet,  so  lang  oder  länger  als  Kopf  und  Hol*  st  hi  Id , die. 
häutige  Zunge  ist  vorne  in  breiten  Bogen  ausgerandet,  die  Nebenzungen  mit  ihr  ver- 
wachsen, das  Halsschild  hat  keine  Mittelfurche , sondern  nur  zwei  bogenförmig  ge- 
krümmte Vertiefungen,  und  die  Hüften  der  Mittelbeine  sind  einander  genähert.  Hie 
beiden  Arten  leben  unter  Baumrinden . Bei  dem  Männchen  ist  der  siebente  Bauchring 
an  der  Spitze  ausgerandet.) 

Schwarz,  etwas  glanzend,  fein  behaart,  die  Beine  bräunlich-gelb,  die  Flügel- 
decken etwas  dunkler;  Kopf  bei  dem  Männchen  gerundet,  bei  dem  Weib- 
chen länglich,  undeutlich  punktirt,  mit  einem  schwachen  Grübchen  auf  der 
Stirne  und  einer  kleinen  Furche  beiderseits  nahe  der  Fühlerwurzel ; Ilals- 
schild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  die  Vorderecken  ziemlich  recht- 
winkelig, die  Hinterccken  abgerundet,  die  Scheibe  mit  zerstreuten  Punkten  ; 
Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  kaum  langer  als  zusammen 
breit,  zerstreut  punktirt;  Vorderschicneu  an  der  Spitze  am  Anssenrande  mit 
einem  kleinen  Ausschnitte.  I"//"*  Nicht  selten.  Grav.  Micr.  103.  4.  (Oxy- 
tclus.)  Pz.  Fn.  104.  12.  (eod.)  Erichs.  Kif.  d.  M.  597.  1.  Id.  L c.  800.  1. 

eaelatuf». 

Der  vorigen  Art  an  Grösse,  Gestalt  und  Färbung  sehr  ähnlich,  die  Vorder- 
ecken des  Halsschildes  sind  mehr  stumpf,  die  Hinterecken  mehr  abgerundet, 
seine  Scheibe  etwas  tiefer  punktirt  und  die  Vorderschieneu  sind  vor  der 
Spitze  nicht  ansgerandet.  Von  Herrn73/t7/er  bei  Wien  gesammelt.  Erichs. 

Kif.  d.  M.  598.  2.  Id.  Gen.  & spec.  Staph.  800.  2.  ,cac*su*. 


202.  Gatt.  Trogoph  loeus. 

Manuerbcira.  Bratbel.  jxig.  49. 

Tuenosoma  Munoorb.  Brachei.  paff.  50. 

Carpalimus  .Stephens.  Uloslr.  V.  pag.  323. 

(Fühler  gerade,  etwas  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  mit  drei  grösseren  End- 
gliedern. Mundtheile  ziemlich  wie  bei  der  Gattung  Oxytelus , die  Kiefertaster  sind 
kürzer , ihr  letztes  Glied  langer,  die  Zunge  ist  vorne  abgestutzt  und  m der  Mitte 
leicht  ausgerandet,  die  Nebenzungen  ragen  kaum  vor  und  sind  mit  der  Zunge  ver- 
wachsen, die  Lippentaster  sind  wenig  länger  als  die  Zunge.  Körper  länglich,  mit 
sehr  feiner,  seidenartiger  Behaarung , geflügelt  Kopf  vorgestreckt,  mit  massig  vor- 
ragenden Augen.  Halsschild  so  breit  oder  breiter  als  lang , nach  rückwärts  verengt, 
mehr  oder  weniger  herzförmig , gewöhnlich  mit  zwei  etwas  gebogenen  Eindrücken  ohne 
Mittelfurche,  welche  sich  öfters  vorne  und  rückwärts  mehr  verliefen  und  in  Form 
kleiner  Grübchen  erscheinen.  Schildchen  selten  sichtbar.  Flügeldecken  breiter  und 
länger  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  abgestutzt,  mit  geraden  Nahträndem.  Hüf- 
ten der  Mittelbeine  an  einander  stehend.  Schienen  am  Anssenrande  ohne  Reihen  von 
Domen.  Füsse  sehr  kurz,  dreigliederig.  Die  Arten  leben  im  Grase  an  feuchten  Orten.) 


1 Schildchen  klein  aber  deutlich 2 

nicht  sichtbar 4 

2 Flügeldecken  braun  oder  wie  die  Beine  gelbbraun 3 


Körper  ganz  schwarz,  glanzend,  äusaerst  fein  punktirt  und  fein  grau  behaart, 
die  Schienen  und  Füsse  bräunlich;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  vor  der 
Mitte  stark  gerundet  erweitert,  rückwärts  mit  einer  hufeisenförmigen  Ver- 
tiefung; Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  kürzer  als  zusammen 
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breit,  mit  einigen  schwachen  Vertiefungen.  1 Unter  Steinen  am  Ufer 
der  Donau  um  Wien  nicht  selteu.  Erichs.  Käf.  d.  M.  599.  1.  Id.  1.  c. 

809.  1.  dilatatus. 

8 Dinear,  schwarz,  glfinzend,  fein  punktirt  und  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler 
braun , die  Flügeldecken  und  dio  Beine  gelbbraun ; Halsschild  nur  wenig 
breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  massig  gerundet  erweitert,  die  Scheibe  mit 
zwei  seichten,  durch  einen  schwach  erlinbcnen  Zwischenraum  getrennten 
Lingseindrücken;  Flügeldecken  viel  breiter  und  langer  als  das  Halsschild, 
ziemlich  dicht  und  deutlich  punktirt.  I1/,"'.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari 
am  Badnerbache  gesammelt.  Erichs.  1.  c.  802.  3.  omallnus. 

, braun,  fein  punktirt,  mit  kurzer,  feiner,  gelblicher  Behaarung,  die  Füh- 
ler, Beine  und  Flügeldecken  röthlich-gelbbraun ; Halsschild  kaum  breiter  als 
lang,  viel  schmaler  und  kürzer  als  die  Flügeldecken,  seine  Scheibe  mit  zwei 
seichten,  ziemlich  geraden  Langseindrücken;  Flügeldecken  fein  und  dicht 
punktirt.  I1/,"':  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichsen.  Gen.  & spec. 

Staph.  803.  4.  angiiatatus. 

4 Beine  schwarz  oder  pechschwarz,  die  Kniee  und  Füsse  häufig  gelbbraun  . . 5 

roth-  oder  gelbbraun,  öfters  die  Schenkel  etwas  dunkler 8 

5 Halsschild  wenigstens  um  ein  Drittel  breiter  als  lang 6 

nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  lang 7 

0 Schwarz,  mftssig  glänzend,  fein  grau  behaart,  nur  die  Kniee  und  Füsse  pech- 
bruun;  Kopf  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einem  kleinen  Grübchen 
beiderseits  nahe  der  Fühlcrwurzel ; Halsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  vor  der  Mitte  ziemlich  stark  gerundet  erweitert,  sehr  fein  und 
dicht  punktirt,  mit  zwei  schmalen,  schwach  gekrümmten  Vertiefungen  anf 
der  Scheibe;  Flügeldecken  viel  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  fein 
und  dicht  punktirt.  */» — %'"•  Häufig.  Grav.  Mon.  192.  8.  (Oxytelus.) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  603.  7.  Id.  1.  c.  809.  18.  Runde  Brachcl.  Hall.  20.  7. 
(Oxytelus  minimus.)  rorlirinuH. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  schwarz,  weniger  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler 
dunkelbraun,  die  Kniee  und  Füsse  gelbbraun,  das  Halsschild  ist  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  und  zeigt  auf  der  Scheibe  vier  schwache  Grübchen, 
zwei  hinten,  zwei  etwas  vor  der  Mitte,  und  manchmal  noch  ein  schwaches 
fünftes  Grübchen  zwischen  den  beiden  Vorderen.  V« — 1'".  Selten.  Sahlbcrg. 

Ins.  fenn.  I.  419.  30.  (Oxytelus.)  Erichs.  1.  c.  810.  21  foveoiatllH. 

7 Schwarz,  sehr  fein  grau  behaart,  mässig  glänzend,  die  Kniee  und  Füsse  pech- 
braun;  Fühler  schwach  und  allmälig  verdickt;  Halsschild  kaum  breiter  uls 
lang,  beiderseits  vor  der  Mitte  mässig  gerundet  erweitert,  äusserst  fein  und 
dicht  punktirt,  mit  zwei  schwachen  Längseindrücken  auf  der  Scheibe ; Flü- 
geldecken viel  breiter  und  etwas  länger  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht 
punktirt.  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  604.  8.  Id.  1.  c.  809.  19. 

exigaos. 

Dem  Vorigen  ähnlich,  dio  Fühler  haben  aber  drei  deutlich  grössere  Endglie- 
der, und  ihr  Wurzelglied  ist  rothbraun;  das  Halsschild  ist  etwas  breiter  als 
lang,  und  die  Scheibe  entweder  ganz  gleich  oder  bot  nur  einige  äusserst 
schwache  Verticfungeu ; Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  und  viel  breiter 
als  das  Halsschild.  %“'•  Am  Ufer  des  Neusiedlerseos.  Kiesenwetter.  Stett. 


entom.  Zeitg.  V.  373.  balophilas. 

8 HalsschiTd  nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  lang 9 

wenigstens  um  ein  Drittel  breiter  als  lang  oder  breiter 10 


9 Schmal,  schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
gelb,  die  Flügeldecken  gelbbraun;  Halsschild  beiderseits  leicht  gerundet, 
etwas  breiter  als  lang,  äusserst  undeutlich  punktirt,  auf  der  Scheibe  mit 
zwei  schmalen,  vomo  und  rückwärts  stärker  vertieften  Längseindrückcu ; 
Flügeldecken  viel  breiter  und  länger  als  das  Halsschild,  sehr  dicht  und  fein 
punktirt.  Sehr  selten.  Grav.  Micr.  78.  17.  (Aleocharn.)  Erichs.  Käf. 

d.  M.  605.  9.  Id.  1.  c.  811.  23.  Manncrh.  Brachcl.  51.  2.  (Taenosoma  pu- 
sillum.)  Gyllh.  Ins.  II.  460.  14.  (Oxytelus  fulginosus.)  pusillu«. 

, linienförmig,  mässig  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart,  das  erste  Glied 

der  Fühler  und  die  Beine  gelb,  die  Flügeldecken  bald  heller , bald  dunkler 
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braun;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  beiderseits  schwach  gerundet,  hin- 
ten auf  der  Scheibe  mit  zwei  schwachen  Eindrflcken;  Flügeldecken  etwas 
breiter  und  11m  die  Hälfte  langer  als  das  Halsschild , sehr  dicht  und  fein 
punktirt.  ’/j"'.  Sehr  selten.  Erichs.  K&f.  d.  M.  605.  10.  Id.  L c.  811.  24. 

tenellos. 

10  KOrper  länglich,  der  Hinterleib  knurn  doppelt  so  lang  als  breit 11 

langgestreckt,  linienfürmig , der  Hinterleib  beinahe  dreimal  so  lang  als 

breit,  die  Fühler  roth,  gegen  die  Spitze  dunkler 13 

11  Scheibe  des  HaLschildes  mit  zwei  mehr  oder  weniger  gebogenen,  an  ihrer 

Spitze  öfters  grübchenartig  vertieften  Eindrücken 12 

mit  zwei  rundlichen  Grübchen  in  der  Mitte  und  mit  einem 

rundlichen  beiderseits  nahe  den  Vorderwinkeln,  mit  zwei  kleinen  Grübchen 
in  der  Mitte  an  der  Spitze  und  mit  einer  an  beiden  Enden  vertieften  Quer- 
furclie  vor  der  Basis.  Körper  schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  das  erste 
Fühlcrglied  und  die  Beine  röthlich-pcchbraun.  Von  Herrn  Miller  in 

Oesterreich  gesammelt.  Erichson.  Gen.  & spcc.  Staph.  805.  10. 

scrobicalatns. 

12  Schwarz,  fein  behaart,  die  Beine  rothbraun,  die  Mitte  der  Schenkel  und  Schie- 
nen dunkler,  die  Fühler  selten  mit  bräunlichem  Wurzclgliede ; Halsschild 
beiderseits  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  die  Scheibe  mit  zwei  au 
ihren  Enden  etwas  tieferen  Längseindrücken  und  noch  mit  einem,  zwar  oft 
schwachen,  Grübchen  nahe  den  Vorderecken ; Flügeldecken  viel  breiter  und 
beinahe  doppelt  so  lang  als  dos  Halsschild,  fein  und  dicht  pnnktirt.  *4 — 1*". 
Selten.  Kiesenwetter.  Stett.  entom.  Zeitg.  V.  375.  Erichs.  Käf.  d.  M.  603.  6. 
(Trogoph.  inquilinus  *).  obeSUS. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  ganzen  Beine  aber,  so  wie  die  Wurzel  der 
Fühler,  selten  der  grösste  Theil  der  letzteren  röthlichbraun , das  Halsschild 
ist  beiderseits  weniger  gerundet  erweitert,  und  das  kleine  Grübchen  nahe 
den  Vordcrccken  fehlt,  auch  sind  die  Längseindrücke  nicht  immer  an  den 
Enden  vertieft.  1 — IVV".  Selten.  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  Entom.  Par.  467. 

1.  Erichs.  Käf.  d.  M.  600.  2.  Id.  L c.  807.  13.  Id.  Käf.  d.  M.  600.  3. 
(Trogoph.  bilineatus.)  Stephens.  Illustr.  Brit.  Ent.  V.  467.  1.  (Carpalimus 
bilineatus.)  Kicsenwcttcr.  Stett.  entom.  Zeitg.  V.  375.  riparias. 

18  Schwarz,  massig  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Taster,  Fühler  und  Beine 
bräunlichroth , die  Mitte  der  Schenkel  gleich  der  Fühlerspitzo  gewöhnlich 
dunkler;  Hulsschild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  etwas  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  vorne  beiderseits  schwach  gerundet  erweitert,  die  Hinterwinkel 
abgerundet,  die  Scheibe  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  zwei  etwas  ge- 
bogenon  Längse indrücken ; Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild, 

Behr  dicht  und  nur  wenig  gröber  als  das  Ilnlsschild  punktirt,  ihre  Farbe  öfters 
braun.  ll#\  Ziemlich  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  601.  4.  Id.  1.  c.  807.  14. 

elongatulns. 

Wie  der  Vorige  gefärbt,  das  HalsBchild  ist  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  beiderseits  vorne  stark  gerundet  erweitert,  die 
Vorderecken  sind  fast  rcchtwinkclig,  die  Hinterwinkel  sehr  stumpf,  die  Ober- 
seite ist  flach,  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einer  feinen,  etwas 
erhabenen  Mittellinie , und  beiderseits  dieser  mit  äusserst  schwachen  Ein- 
drücken; die  Flügeldecken  sind  etwas  länger  als  das  Halsschild,  sehr  dicht 
und  fein  punktirt.  1 — 1*4'".  Ziemlich  selten.  Grav.  Micr.  102.  1.  (Oxy- 
telus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  602.  5.  Id.  1.  c.  808.  15.  faliginosas. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hielicr: 

Zu  Nr.  9.  Trog,  subtilis.  Erichson.  (Käf.  d.  M.  I.  606.  11.)  Linear,  schwarz, 
äusserst  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun , Flügeldecken 
brnnn,  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  leicht  verengt,  seine  Scheibe 
mit  zwei  sehr  undeutlichen  Eindrücken.  Berlin. 


•)  Nach  Kiesemr etter’*  Ansicht  dürfte  Trog  inquiliuut,  welcher  cooslant  peebfarbige  Beiuc  hat, 
eine  eigene  Art  sein. 
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Zn  Nr.  10 incrassatus.  Kicsenwettcr.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1850.  S.  221.) 

Schwan,  fein  greishaarig,  Fahler  und  Beine  pechbraun,  das  Wunclglied  der  ersteren, 
die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  Halaschild  viel  breiter  als  lang,  äusserst  dicht, 
fein  punktirt,  seine  Scheibe  mit  vier  Clrabchcn;  Flügeldecken  sehr  dicht  punktirt. 
1 — 1 Bei  Leipzig. 


203.  Gatt.  Thlnobius. 

KJesenwetier.  Slett.  entom.  Zelt g.  V.  pag.  355. 

(Mundtheile  und  Form  des  Körpers  im  Allgemeinen  wie  bei  der  Gattung  Tro- 
gcrphloeus,  nur  sind  die  Fühler  etwas  länger , die  Zunge  zeigt  sehr  kleine,  zugespitzte 
A ’ebenzungen,  und  an  den  Flügeldecken  ist  der  Nahtwinkel  jeder  Decke  schief  abge- 
stutzt, so  dass  von  ihnen  ein  dreieckiger  Kaum  unbedeckt  bleibt , tco  die  eingeschla- 
genen Flügel  offen  duliegen.) 

Schwan,  wenig  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
braun,  dio  Flügeldecken,  pcchbrann ; Kopf  klein,  mit  den  schwach  vorsprin- 
genden Augen  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  etwas  breiter  als  lang, 
nach  vorne  kaum  verengt,  die  Vorderecken  ziemlich  rechtwinkclig,  die  Hin- 
terecken abgerundet,  die  Oberfläche  flach  gewfllbt,  ohne  Vertiefungen;  Flü- 
geldecken kaum  breiter,  aber  beinahe  doppelt  länger  als  das  Ifnlsschild. 
V,'".  Graf  von  Ferrari  sammelte  diesen  Käfer  am  Ufer  der  Leitha  im  feinen 
Ufersandc.  Heer.  Fn.  col.  hclv.  I.  595.  38.  (Homalota.)  Kiescnwcttcr.  Stet- 
tin. entom.  Zeitg.  V.  355.  (Th.  ciliatus.)  louglpcniil». 

Als  deutsche  Art  hicher: 

Th  in.  brevipennis.  Kiescnwettcr.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1850.  221.)  Linear, 
schwarz,  äusserst  fein  behaart,  das  Halsschild  an  der  Basis  mit  zwei  schiefen  Ein- 
drücken nnd  beinahe  erhabener  Mittellinie  , Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als 
das  Halsschild.  Kaum  lang.  Bei  Berlin, 

204.  Gatt.  Coprophilu.s. 

Latrellle.  Hege.  Animal.  IV.  pog.  989. 

(Fühler  gerade,  schtcach  gegen  die  Spitze  verdickt.  Oberkiefer  kaum  vorra- 
gend, stark,  in  der  Mitte  schwach  gezahnt.  Unterkiefer  mit  zteei  bebarteten  Lappen. 
Kiefertaster  fadenförmig , ihr  letztes  Glied  lang-eiförmig,  länger  als  das  vorherge- 
hende. Unterlippe  mit  häutiger,  breiter,  an  der  Spitze  breit  ausgerandeter , bewim- 
perter Zunge  und  kleinen,  die  Zunge  kaum  überragenden  Nebenzungen,  Lippentaster 
fadenförmig,  die  Zunge  wenig  überragend,  die  Glieder  von  gleicher  Länge.  Körper 
gestreckt,  linear,  ziemlich  ßach,  geflügelt.  Hiiflen  der  Mittelbeine  nur  durch  eine 
schmale  Uomleiste  getrennt.  Schienen  mit  gereihten  Domen  am  Aussenrande.  Füsse 
fibfglicderig,  die  ersten  vier  Glieder  kurz,  zusammen  kaum  länger  als  das  grosse 
Klauenglied.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  unter  Steinen.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Fühler’  und  Flügeldecken  gewöhnlich  pcchbrann,  dio 
Beine  rothbrann  oder  rostroth;  Kopf  zerstreut  punktirt,  die  Stirne  ober  der 
Fühlerwurzel  beiderseits  eingedrückt;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  rück- 
wärts etwas  verengt,  mit  scharfem  Scitcnrande,  an  der  Spitze  in  weiten 
Bogen  ausgerandet,  mit  vorragenden  Ecken,  hinten  abgestutzt,  mit  etwas 
stumpfen  Ecken,  oben  zerstreut  punktirt,  mit  zwei  Vertiefungen  vor  dem 
Hinterrandc  nnd  einer  länglichen  Grube  auf  der  Mitte  der  Scheibe;  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  viel  länger  als  das  Halsschild,  mit  punktirten  Fur- 
chen, die  Zwischenräume  glatt.  21/,"'.  Nicht  selten.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II. 

529.  27.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  115.  7.  (Omalium  rngosum.)  Germar. 

Fn.  Ins.  XV.  2.  (Oxytclus  lacsus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  609.  1.  Id.  1.  c.  816.  1. 

slriatulus. 
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205.  Gatt.  Acrognatbus. 

Erichs.  Kif.  d.  M.  pag.  607. 

(Fühler  gerade , schwach  gegen  die  Spitze  oerdickt , länger  als  Kopf  and  Half - 
schild.  Oberlippe  beiderseits  in  einen  lang  bewimperten,  zugespitzten  Zipfel  vergrößert. 
Oberkiefer  weit  vorragend , sichelförmig  gebogen,  scharf  zugespitzL  Unterkiefer  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.  Unterlippe  mit  häutiger , in  zwei  von  einander  weit  abstehende 
Lappen  getheilter  Zunge , mit  verwachsenen  Nebenzungen  und  fadenförmigen , die 
Zunge  weit  überragenden  Tastern.  Körper  lang  gestreckt , geflügelt.  Mittelhüften  an 
einander  stehend.  Schienen  am  Aussenrande  mit  gereihten  Domen.  Fiisse  flinfglie- 
derig.  Die  ersten  vier  Glieder  kurz,  zusammen  kaum  länger  als  das  Klauenglied. 
Unter  Steinen  auf  feuchten  Grasplätzen.) 

Gelbroth,  die  Flügeldecken  und  Beine  bräunlichgelb , der  Kopf  pechbraun; 
Halsschild  kaum  so  breit  als  lang,  nach  rückwärts  schwach  und  allmälig 
verengt,  die  Seiten  gerade,  die  Vorderecken  etw*as  zugerundet,  die  Hintcr- 
ccken  fast  recht  winkelig,  die  Oberseite  nicht  dicht  punktirt,  mit  glatter, 
etwas  erhabener  Mittellinie;  Flügeldecken  viel  länger  und  breiter  als  das 
Halsschild,  fein  und  ziemlich  regelmässig  gereiht  punktirt,  mit  drei  glatten, 
etwas  erhabenen  Streifen.  2'/t — 2 Sehr  selten.  Mein  Freund  Dr.  Kracko - 
witzer  sammelte  ihn  in  Oesterreich  ob  d.  E.  bei  Steyr,  Dr.  llampe  in  Eis- 
grub. Gyllh.  Ins.  IV.  468.  29—30.  (Omalinm.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  608.  I. 

Id.  1.  c.  816.  1.  niandibularit*. 

Gelbbraun,  der  Hinterleib  vor  der  Spitze,  die  Brust  und  Stinte  pechbraun; 
Kopf  mit  kaum  vorragenden  Augen ; Halsschild  etwas  länger  als  breit,  nach 
rückwärts  nur  sehr  schwach  verengt,  sonst  wie  bei  dem  Vorigen;  Flügel- 
decken viel  breiter  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  deutlich 
und  ziemlich  regelmässig  gereiht  pnnktirt,  ohne  glatte,  erhabene  Zwischen- 
räume. 1*'\  Sehr  selten.  In  Oesterreich  o.  d.  Enns  von  Dr.  Krackowiuer 
gesammelt.  Erichs.  Käf.  d.  M.  608.  2.  Id.  L c.  818.  9.  palpal is. 

206.  Gatt.  Deleaster. 

Erichs.  Käf.  d.  M.  pag.  610. 

(Fühler  gerade,  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  beinahe  von  halber  Körper- 
länge. Oberlippe  beiderseits  in  einen  dreieckigen,  bewimperten  Zipfel  vergrössert. 
Oberkiefer  wenig  überragend,  einfach.  Unterkiefer  und  Unterlippe  wie  bei  der  vori- 
gen Gattung , die  Zunge  ist  aber  in  zwei  breitere  Lappen  gespalten , die  Nebenzun- 
gen sind  frei,  schmal,  zugespitzt , die  Zunge  aber  ebenfalls  nur  wenig  überragend. 
Hüften  der  Mittelbeine  an  einander  stehend.  Schienen  ohne  Domen.  Füsse  flmfglie- 
derig,  die  ersten  vier  Glieder  von  gleicher  Länge,  zusammen  kaum  länger  als  das 
Klauenglied.  Kopf  lang  gestreckt,  ziemlich  flach , ungeflügelL) 

Böthlich-gclbbraun,  der  Kopf  und  der  Hinterleib  pechschwarz,  andeutlich  punk- 
tirt, fein  behaart;  Kopf  spitzig  dreieckig,  mit  grossen,  vorspringenden  Augen; 
Halsschild  etwas  schmäler  als  der  Kopf,  etwas  länger  als  breit,  vor  der 
Mitte  gerundet  erweitert,  die  Vordcreckcn  zugerundet,  die  Hinterecken  bei- 
nahe rcchtwinkelig,  oben  beiderseits  in  der  Mitte  und  vor  dem  Schildchen 
grubenfOrmig  eingedrückt;  Flügeldecken  doppelt  so  breit  nud  lang  als  das 
Halsschild,  so  lang  als  zusammen  breit  *) ; VorderfÜsse  des  Männchens  etwas 
erweitert.  2*/* — 3'//".  Unter  Steinen,  nicht  selten.  Grav.  Micr.  188.  1.  (An- 
thophagus.)  Latreille.  Hist.  nat.  Crust.  & Ins.  IX.  369.  7.  (Lestcva  dichroa.) 
Curtis.  Brit.  Entom.  VII.  t.  303.  (Lesteva  Leacbii.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  611. 
l.  Id.  L c.  819.  1.  dieürous. 


•)  neleastcr  adnstns  Biel/  (Küster  Käf.  Eur.  VII.  48.)  ist  wohl  nur  eine  auch  hier  vorkommende 
Abart  mit  schwärzlich  angclaufener  Kligcldrckenspitze . denn  den  a »gegebenen  Unterschied, 
dass  Del.  dicliroas  ein  an  der  Spitze  abgerundetes  Schildchen,  Uci.  adustus  aber  ein  vollkom- 
men dreieckiges  besitze,  finde  ich  oicht  bestätiget 
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207.  Gatt.  Trigonurus. 

Mulsznt.  Annal.  d.  I.  soc.  d'Agrlcalt.  d.  Lyon,  X.  515. 

(In  der  Form  des  Körpers  zeigt  diese  Gattung  grosse  Aehnlichkeit  mit  der 
Gattxmg  — Anthophagus  — wegen  den  kegelförmigen  Vorderhiiften,  den  nicht  stützen- 
den Schenkelringen  an  den  Uinterbeinen  und  den  fehlenden  Nebenaugen  gehört  aber 
diese  Gattung  zur  Abteilung  der  Ozytelinen.  Der  Körper  ist  etwas  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  breit;  Kopf  kaum  halb  so  breit  als  das  Halsschild , dieses  etwas  breiter 
als  lang,  von  der  Mitte  nach  vorne  verengt , am  Grunde  gerade  abgestutzt;  Flügel- 
decken so  lang  als  zusammen  breit;  Hinterleib  kurz , zugespitzt,  mit  vier  Hingen 
vorragend ; Schienen  ohne  Domen;  Füsse  fiinfgliederig ; Oberkiefer  einfach;  letztes 
Glied  der  Kiefertaster  spindelförmig,  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte.) 

Tr.  Mcllyi.  Mals  »nt  (1.  o.  pl.  VII.  6g.  2).  Schn-arz,  glänzend,  der  Mund,  die 
Föliler  und  der  Atter  gelb,  die  Beine  rostroth;  Halsschild  dicht  punktirt  mit  einer 
breiten  Mittelfurche  und  hinten  beiderseits  mit  einem  Grübchen;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreitt,  2'/,"'.  Von  Herrn  Mulsant  in  einer  fanlen  Tanne  in  Süd-Frankreich 
entdeckt. 

208.  Gatt.  Syntominm. 

CarUs.  RflL  Entern.  V.  UL  228. 

(Fühler  gerade,  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  kaum  vor- 
ragend,  klein,  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen,  ihre  Taster  faden- 
förmig, das  letzte  Glied  derselben  kleiner  als  das  vorletzte,  zugespitzt.  Unterlippe 
mit  häutiger,  breiter,  an  der  Spitze  ausgerandeter,  an  den  Seiten  abgerundeter  Zunge, 
mit  nur  angedeuteten  Nebenzungen,  und  mit  zwei  hornigen  Stacheln  in  der  Mitte  der 
Ausrandung.  Mittelhüften  an  einander  stehend.  Schienen  einfach,  ohne  Dornen.  Füsse 
fiinfgliederig , die  ersten  vier  Glieder  zusammen  nicht  länger  als  das  Klauenglied. 
Körper  klein,  gedrungen,  geflügelt.) 

Grün  erzfärbig,  glänzend,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Beine  rflthlichbraun ; 
Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  grob  und  tief  punktirt;  Halsschild  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  und  rückwärts  abgerundet,  die  Hinter- 
ecken nur  als  stumpfe  Spitze  vorragend,  die  Vordcrocken  rcchtwinkelig,  dor 
Seitenrand  sägeartig  gekerbt,  die  Schoibe  mit  glatter  Mittellinie;  Flügel- 
decken breiter  als  das  Halsscbild  und  kürzer  als  zusammen  breit,  an  der 
Spitze  gemeinschaftlich  ausgerandet ; Hinterleib  an  dem  Seitenrande  kaum 
sichtbar  punktirt,  sonst  glatt,  der  Seitenrand  Btark  aufgebogen.  */,*".  In 
feuchten,  schattigen  Wäldern,  unter  Moos  äusserst  selten.  Müller.  Germ.  Mag. 

IV.  216.  17.  (Oiiutttum.)  Curtis.  Brit.  Kntom.  V.  taf.  228.  (Synt.  nigro-ae- 
neum.)  Erichs.  1.  c.  821.  1.  aeneum. 

VIIL  Abtheilung.  Piestini. 

Eriebson.  Gen.  ct  spec.  SUphji.  pif  323. 

(Vorderbrust  hinter  den  Hüften  der  Vorderbeine  hornig.  Hüften  der  Vorder- 
beine kugelig,  kaum  vorragend,  die  der  Hinterbeine  quer.  Schenkelringe  der  Hin- 
terbeine einfach,  nicht  stützend.  (Galt.  209.) 

209.  Gatt.  Prognatha. 

Latreille.  Bega.  Aalm.  IV.  439. 

SlsgooiasD  Kirbf  et  Speace.  Introd.  I.  t.  1.  flg.  3. 

(Fühler  gerade,  fadenförmig , bei  dem  Weibchen  so  lang  als  der  halbe  Leib, 
bei  dem  Männchen  länger.  Oberkiefer  spitzig,  gebogen,  bei  dem  Weibchen  weniger, 
bei  dem  Männchen  mehr  vorgestreckt,  lang  und  aufgebogen.  Unterkiefer  mit  zwei 
häutigen,  bewimperten  Lappen , der  äussere  halbkreisförmig.  Kiefertaster  fadenförmig. 
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Unterlippe  mit  häutiger,  zweilappiger  Zunge  und  fadenförmigen  Tastern.  Körper 
gestreckt , gleichbreit,  flach,  geflügelt.  Hinterleib  gerandet.  Vorderschienen  am  Aussen - 
randc  mit  feinen  Dörnchen.  Füsse  fünfgliederig.  Die  beiden  Arten  leben  unter  Baum- 
rinden.) 

Pechschwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  und  ein  grosse- 
rer oder  geringerer  Thcil  der  Unterseite  brannroth,  Flügeldecken  mit  einer 
grossen,  rothen  Makel  an  der  Schalter  oder  ganz  hellbraun;  Kopf  bei  dem 
Männchen  beiderseits  ober  den  Füblern  mit  einem  nach  vorwärts  gestreckten, 
spitzigen  Home,  bei  dem  Weibchen  kleiner,  und  statt  dein  Home  nur  mit 
einem  kleinen  Hücker,  Fühler  bei  dem  Weibchen  von  halber  KOrperlänge, 
bei  dem  Männchen  etwas  länger.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  nach 
rückwärts  verengt,  mit  ziemlich  rechtwinkcligen  Hinterecken,  fein  und  zer- 
streut punktirt;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsscbild,  etwas  länger  als 
zusammen  breit,  mit  vier  punktirten,  rückwärts  abgekürzten,  etwas  unregel- 
mässigen Streifen;  Hinterleib  fein,  zerstreut  punktirt.  1% — 2'".  Selten. 
Kirbv  & Spence.  Introd.  I.  t.  1.  fig.  3.  (Siagonium.)  Blondei  Ann.  Scienc. 

Hat.  X.  pag.  414.  pl.  18.  fig.  14—15.  (Prognatha  rußpennis.)  Erichs.  1.  c. 

837.  1.  qnadricornis. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Fühler  sind  aber  bei  dem  Weibchen  fast 
so  lang,  bei  dem  Männchen  viel  länger  als  der  KOrper,  das  Halsschild  ist 
nach  rückwärts  mehr  verengt,  die  längeren  Flügeldecken  zeigen  mehr  Punkt- 
stroifen,  sind  gewöhnlich  dunkler  gefärbt  mit  rother  Schnltcrmakel  und  der 
Hinterleib  ist  oben  nicht  punktirt.  2‘".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Germar.  Fauna  Ins.  Eur.  XVIII.  6.  (Siagonium.)  humeralis. 


EX.  Abtheilung.  Phloeocharini. 

Ericbson.  Kit.  d.  M.  pag.  612. 

(Vorderbrust  hinter  den  Vorderhüften  hornig.  Vorderhüfien  kegelförmig  eor- 
ragend,  Hinterhüften  quer,  Schenkelringe  der  Hinterbeine  stützend.  Nebenaugen  nicht 
sichtbar.  (Gau.  210—211.) 

210.  Gatt.  Olisthaerus. 

Ericbson.  Gen.  et  spec.  Stapb.  843. 

(Fühler  fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  gegen  die  Spitze  etwas  ver- 
dickt. Oberkiefer  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze,  ungezähnt.  Endglied  der  Kiefer- 
taster nicht  kürzer  aber  dünner  als  das  vorletzte  Glied,  zugespitzt.  Zunge  an  der 
Spitze  getheilt.  Nebenzungen  kurz,  nicht  vorragend.  Füsse  fünfgliederig.  Halsschild 
und  Flügeldecken  wenig  an  Breite  verschieden,  das  erstere  wie  der  Kopf  nicht  punktirt.) 

Die  beiden  bekannten,  ganz  rothbraunen  2’/a — 3‘"  langen  Arten  dieser  Gattung 
bewohnen  den  Norden  von  Europa,  bei  der  einen  Art  — Olistb.  mega- 
cephalns  Zctterst.  Faun.  Lappon.  I.  56.  17.  (Omalium)  — ist  der  Kopf 
so  breit  als  das  Halsschild,  bei  der  anderen  — Olisth.  substriatus  Gyl- 
lenhal.  Ins.  suec.  II.  232.  29.  (Omalium)  — um  die  Hälfte  schmäler. 

211.  Gatt.  Ploeocharis. 

Maunerhcim.  Brachei.  pap.  50. 

(Fühler  gerade,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  allmälig  gegen  die  Spitze 
verdickt.  Oberkiefer  kaum  vorragend,  vor  der  Spitze  gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei 
kurzen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  ihre  Taster  ziemlich  lang,  mit  ahlförmigem 
Endglieds.  Zunge  häutig,  zweilappig,  mit  kaum  vorragenden  Nebenzungen.  Lippen- 
taster  fadenförmig.  Füsse  fünfgliederig , die  ersten  vier  Glieder  dem  letzten  zusam- 
men an  Lange  gleich.  Körper  ganz  punktirt.  Die  einzige  Art  lebt  unter  Baumrinden ■) 
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Schwarzhrnun,  fein  grau  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  bräunlich- 
gclb,  die  lUnder  der  Hinterlcibsringe  und  gewöhnlich  auch  die  Flügeldecken 
hraunroth  j Kopf  klein;  Hulsschild  mehr  als  um  die  Hülftc  breiter  als  lang, 
nneh  vorne  etwas  verengt,  die  Vordcrwinkel  abgerundet,  die  llintenvinkcl 
ziemlich  rechteckig,  üusserst  fein  punktirt;  Flügeldecken  so  breit  als  das 
Halsschild,  und  viel  länger,  so  lang  als  zusammen  breit,  fein  punktirt.  %"'• 
Selten.  Manncrh.  Brach,  pag.  50.  1.  Erichs.  K&f.  d.  M.  612.  1.  Id.  1.  c. 
645.  I.  subtiliswinin 


X.  Abtheilung.  Omalini. 

Erichs.  Kat.  d.  M.  pog-,  613. 

(Vorderbrust  hinter  den  Hüften  der  Vorderbeine  hornig.  Vorderhuf ten  kegel- 

förmig vorragend,  die  Hinterhiften  quer.  Schenkelringe  der  Hinterbeine  stützend. 

Stirne  mit  zwei  Nebenaugen.  Unterkiefer  zweilappig , der  innere  Lappen  an  der  Spitze, 
mit  einem  hornigen  Nagel.  Flügeldecken  länger  als  die  Brust.  Hinterleib  öfters  nur 
wenig  über  die  FlügeUleckenspilze  vorragend.  Füsse  fitnfgliederig.  ( Gatt.  212 — 220'.) 

212.  Gatt.  Micralynnnn. 

Westwood.  Mag.  of  Zool.  and.  Bot.  II.  12D. 

(Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Oberkiefer  ungezähnt.  Letztes 
Glied  der  Kiefertaster  etwas  länger  als  das  vorletzte , zugespitzt.  Zunge  zweilappig. 
Hulsschild  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken , nach  hinten  etwas  verengt.  Flügel- 
decken sehr  kurz , nach  hinten  breiter,  schief  abgestutzt.  Hinterleib  breit  gerandet, 
gegen  die  Spitze  allmälig  breiter  werdend.  Körper  gestreckt,  flach,  ungefliigelt.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung,  welche  an  den  Meeresküsten  von 
England  und  Schweden  lebt.  Micr.  brevipcnnc.  Gyllcnhal.  Ins.  succ.  II. 

234.  31.  (Omnlium.)  Micr.  Johnstonis  des  Herrn  Hestwootf.  (Mag.  of 
Zool.  and.  Bot.  II.  130.  tof.  4.  fig.  1),  ist  1%'"  lang,  schwarz. 

213.  Gatt.  Cfaevrieria. 

Heer.  Founa  col.  holv.  p.  188. 

(Fühler  schnurfiirmig,  die  zwei  vorletzten,  queren  Glieder  mit  dem  letzten  eine 
längliche  Keule  bildend.  Kopf  gerundet , breiter  als  das  Halsschild,  dieses  schmal, 
etwas  walzenförmig.  Flügeldecken  breiter  als  der  Kopf,  den  Italien  Thcil  des  Hin- 
terleibes bedeckend.  Oberkiefer  stark  zugespitzt,  innen  mit  einem  Zahne.  Vorletztes 
Glied  der  Kiefertaster  sehr  kurz,  letztes  dick,  an  der  Spitze  abgeslutzt.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  Ohcvr.  velox  Heer.  (1.  c.)  ist 
1'"  limg,  rötlilich  gelbbraun,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  dunklerem  Ilintcr- 
leibc,  und  wurde  von  Herrn  Chcvrier  boi  Genf  entdeckt. 

214.  Gatt.  Anthophagus. 

Orareuh.  Micr.  p.  120. 

(Fühler  diitai,  fadenförmig.  Oberkiefer  vor  der  Spitze  gezähnt.  Unterkiefer  mit 
zwei  häutigen  Lappen,  der  innere  kürzer,  der  äussere  schmal,  an  der  Spitze  bebartet. 
Kiefertaster  fadenförmig,  ihr  vorletztes  und  letztes  Glied  gleich  lang.  Zunge  zwei- 
lappig,  häutig.  Körper  länglich,  flach  gewölbt,  geflügelt.  Kopf  rorgestreckt , durch 
einen  kurzen  Hals  mit  dem  Halsschilde  zusammenhängend,  dieses  ziemlich  herzförmig, 
nach  rückwärts  verengt.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild.  Schienen  ohne 
Dornen.  Erstes  Fussglied  länger  als  die  folgenden.  Fussklauen  innen  mit  einem  freien 
Hautläppchen.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen.  vorzüglich  in  gebirgigen  Gegenden.) 

Fauna  austriaca.  31 
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VII.  Kam.  Staphymnidk*. 


1 Hinterleib  schwarz  oder  dunkel  pechbraun,  selten  die  Spitze  oder  die  Seiten» 


ränder  heller  braun 2 

so  wie  der  grösste  Thcil  des  Körpers  roth  oder  gelbbraun,  manchmal  vor 

der  Spitze  etwas  dunkler  7 

2 Kopf  und  Halsschild  schwarz  oder  pechbraun 3 

röthlich  gelbbraun,  selten  der  Scheitel  dunkelbraun  ...  5 


Kopf  wie  der  grösste  Theil  des  Körpers  schwarz,  Halsschild  röthlich-gelbbraun, 
die  Flügeldecken,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  blass  bräunlich-gelb ; 
Halsschild  vorne  ein  wenig  breiter  als  am  Grunde.  1 */,*".  Von  Herrn  Dr. 
Giraud  in  grogser  Anzahl  in  Gastein  auf  einer  Höhe  von  5000—  6000  Fuss 


gefangen*).  Heer.  Faun.  col.  hclv.  I.  195.  4.  inelanocepliala*. 

3 Halsschild  zerstreut  und  nicht  dicht  punktirt 4 


ziemlich  dicht  und  tief  punktirt.  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  rost- 

Oirhig.  die  Flügeldecken  und  Beine  röthlich  gelbbraun;  Kopf  desMäunchcns 
etwas  breiter,  der  des  Weibchens  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  fein 
punktirt,  die  Stirne  ausgehöhlt,  mit  zwei  länglichen  Grübchen,  der  Vonler- 
rand  etwas  aufstehend;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  etwas 
verengt,  etwas  schmäler  und  viel  kürzer  als  die  Flügeldecken,  diese  ziemlich 
dicht  puuktirt.  2% — 3'"-  Von  Herrn  Dr.  Giraud  in  den  Salzburger  Alpeo 
gesammelt.  Heer.  Fauua  col.  helv.  I.  197.  9.  speetabil is 

4 Pechschwarz,  die  ersteren  Glieder  der  Fühler  und  die  Flügeldecken  blass 

gelbbraun,  die  Beine  etwas  dunkler;  Kopf  bei  dem  Weibchen  so  breit,  bei 
dem  Mänuchen  breiter  als  das  Halsschild,  undeutlich  punktirt ; Halsschild  so 
lang  als  breit,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  die  Hinterecken  ziemlich 
rechtwinkelig,  oben  zerstreut  puuktirt;  Flügeldecken  etwas  dichter  als  das 
Halsschild  punktirt.  Das  Männchen  (Anthop.  mandibularis  Gvllh.  Ins.  IV. 

460.  2—3.  und  Antopli.  mnxillosus  Zetterst.  Fn.  Lapp.  1.  45.  3.)  hAt  weit 
vorragende,  aufgebogene  Oberkiefer  und  auf  der  Stirne  beiderseits  ober  der 
Fühlcrwurzel  ein  wagrecht  nach  vorne  gerichtetes , spitziges  llorn.  1 
Auf  Alpen  häufig.  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  II.  526.  33.  (Staphylinus.)  Latreille. 

Hist.  Nat.  Crust.  IX.  368.  1.  (Lesteva.)  J Sahlberg.  Ins.  Fenn.  I.  275.  3. 
(Anthoph.  lapponiens.)  J Erichs.  1.  c.  848.  2.  alpinns. 

Schwarz,  der  Mund,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  dunkleren  Mitte,  die  Beine 
und  Flügeldecken  gelbbraun;  Kopf  bei  beiden  Geschlechtern  schmäler  als 
das  Halsschild  und  unbe wehrt ; Hulsschild  deutlich  breiter  als  lang.  iiacIi 
rückwärts  wenig  verengt,  mit  etwas  stumpfen  Hiuterwinkeln,  an  den  Kün- 
dern gewöhnlich  gelbbraun  ; Flügeldecken  breiter  und  doppelt  so  lang  aU 
das  Halsschild,  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt  **) ; Schenkel  bei  dem  Männ- 
chen mehr  als  bei  dem  Weibchen  verdickt.  2',#.  In  Alpcngcgenden , nicht 
selten.  Erichs.  1.  c.  849.  4.  lleer.  Fn.  Colcopt  helv.  198.  7.  (Anth.  alpestris.) 

austriacus. 

5 Stirne  des  Männchens  beiderseits  ober  der  Fühlerwurzel  mit  einem  spitzigen 

Horne  oder  Höcker 6 

Kopf  in  beiden  Geschlechtern  unbewehrt.  Pechschwarz,  glänzend,  der  Kopf 
und  das  Halsschild  rothbraun,  die  Fühler,  Flügeldecken  und  Beine  gelb- 
braun; Kopf  schmäler  als  dos  Halsschild,  dieses  deutlich  breiter  als  lang, 
nach  rückwärts  schwach  verengt,  mit  rcchtwinkeligen  Hintcreckcn;  Flügel- 
decken breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich 
dicht  punktirt.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Fühler  etwas  länger  als  bei  dem 
Weibchen  und  nur  der  sechste  Bauchring  ist  an  der  Spitze  ausgerandet. 

1 '/, — l1/,'".  Von  Dr.  Krackowitzcr  bei  Steyr  gesammelt.  Zetterst  Faun. 

Lapp.  46.  5.  Erichs.  1.  c.  849.  3.  oiualiuus. 


*)  Mit  Ausnahme  eines  einzigen  Individuums  zeigten  alle  Etemplare  einen  dunkleren  Flecken  an 
dem  Schildchen  (Verh.  d.  cool.  hot.  Vereins  in  Wien  I.  9)). 

•*)  Nach  Herrn  v.  Ktesemrettrr'i  Beobachtung  zeigt  sich  öfter«  hinter  der  Mille  der  Fldgelde«.! et» 
eine  schwarze  Querlmide. 
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6 Röthlich  gelbbraun»  die  Brust  und  der  Hinterleib  pechschwurz,  letzterer  an 

den  Rändern  öfters  brauu ; Kopf  bei  dem  Weibchen  so  breit,  bei  dem  Männ- 
chen etwas  breiter  als  das  Halsschild,  beiderseits  ober  der  Fühlerwurzel  mit 
einem  langen,  nach  vorwärts  gerichteten  spitzigen  Home;  Halsschild  um 
ein  Drittel  breiter  als  lang,  vorne  mässig  gerundet  erweitert,  zerstreut,  an 
den  Seiten  etwas  dichter  punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einem  seichten, 
queren  Eindrücke;  Flügeldecken  viel  breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang 
als  das  Ilalsschild,  ziemlich  dicht  punktirt*).  2'/,*".  Auf  Alpen,  nicht  selten. 
Grav.  Micr.  122.  3.  Erichs.  1.  c.  848.  1.  Block.  Ina.  vall.  Plauens.  118.  10. 
tig.  10.  (Staphylinus  bicornis.)  armlger. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Flügeldecken  sind  aber  viel  kürzer,  kaum  dop- 
pelt so  lang  als  das  Halsschild , bei  dem  Männchen  ragen  die  Oberkiefer 
weniger  vor,  die  Stirne  ist  beiderseits  nur  mit  einem  spitzigen  Zahne  be- 
waffnet, und  die  Fühler  sind  viel  dicker.  2*'\  Von  Herrn  Grafen  von  Fer - 
rar*  auf  dem  Schneeberge  gesammelt.  Kiesenwetter.  Stett.  entom.  Zeitg. 

VII.  pag.  21.  forticornls. 

Dem  Antb.  armiger  ebenfalls  sehr  ähnlich,  aber  nur  1*/, — 2"‘  laug.  Röthlich 
gelbbraun,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz , Halsschild  ziemlich  vier- 
eckig, nach  rückwärts  schwach  verengt,  deutlich  punktirt,  Flügeldecken  um 
die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild.  Bei  dem  Männchen  ist  der  Kopf  gross, 
die  Oberkiefer  gross,  gebogen,  und  die  Stirne  mit  zwei  spitzigen  Höckern 
bewaffnet.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  in  den  Öberösterreichischen  Alpen 
gesammelt.  Kiesenwetter.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1846.  22.  ttudetlcus. 

7 Kopf  schwarz  oder  pechbraun 

und  Halsschild  heller  oder  dunkler  braunroth 

8 Röthlich  gelbbraun,  der  Hinterleib  vor  der  Spitze  und  der  Kopf  pechbraun. 

die  Beine  gelb;  Halsschild  ziemlich  herzförmig,  kaum  breiter  als  lang,  vor 
der  Mitte  gerundet  erweitert,  die  Hinterecken  fast  rechtwinkelig , die  Ober- 
seite fein  und  sparsam  punktirt ; Flügeldecken  fast  doppelt  so  breit  und  dop- 
pelt so  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt.  1%"'. 
Nicht  selten.  Linnd.  Fn.  suec.  no.  854.  (Staphylinus.)  Oliv.  Entom.  IH.  42. 

22.  26.  pl.  2.  fig.  17.  Mannerh.  Brachei.  55.  3.  (Lesteva.)  Erichs.  Käf.  d. 

M.  614.  1.  Id.  1.  c.  850.  6.  caraboidet*. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  nur  etwas  schmäler,  und  heller  gefärbt,  das 
Ilalsschild  ist  etwas  mehr  nach  rückwärts  verengt,  die  Flügeldecken  sind 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  dieses,  gelb,  mit  einer  bräunlichen  Binde  hinter 
der  Mitte  und  an  der  Unterseite  ist  die  Brust  dunkel  gefärbt.  1'/, — 1 •/<"'. 
Nicht  selten.  Fubr.  S.  E.  I.  209.  215.  (Carabus.)  Pz.  Fn.  36.  2.  (eod.)  Erichs. 

1.  c.  850.  6.  . Abbreviatur. 

0 Röthlich  braungelb,  glänzend,  der  Kopf  und  das  Halsschild  etwas  dunkler; 
Fühler  länger  als  der  halbe  Körper;  Kopf  in  beiden  Geschlechtern  so  breit 
als  das  Halsschild,  zerstreut  punktirt,  mit  zwei  stark  vertieften  Stricheln 
zwischen  den  Augen;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  ge- 
rundet erweitert,  die  Hinterecken  rechtwinkelig;  die  Oberseite  tief  und  ziem- 
lich dicht  punktirt;  Flügeldecken  doppelt  so  breit  und  lang  als  das  Hals- 
schild, etwas  länger  als  zusammen  breit.  l#/4— 2*".  Häufig.  Grav.  Micr. 

121.  2.  Mannerh.  Brach.  55.  2.  (Lesteva.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  615,  2.  Id. 

1.  c.  851.  8.  testaceu*. 

Dem  Vorigen  änsserst  ähnlich,  röthlich  gelbbraun,  eine  grosse  runde  Makel 
vor  der  Spitze  jeder  Flügeldecke,  so  wie  der  Hinterleib  vor  der  Spitze 
schwarz,  Kopf  schmäler  als  das  Halsschild,  dieses  deutlich  breiter  ab  lang. 

Das  Uebrige  wie  bei  dem  Vorigen.  2"*.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  am 
Ufer  der  Wien  gesammelt.  Müller.  Germ.  Mag.  IV.  228.  25.  Runde  Brachcl. 

Hai.  23.  2.  (Lesteva.)  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  Par.  I.  481.  4.  (Lesteva  bi- 
maculata.)  Erichs.  1.  c.  852.  9.  praeustu*. 


*)  Ksch  Herrn  ?.  Kiesetntetter’t  Reohnchlanr  kommen  auch  l»ei  dieser  Art  lndi%iduiMi  mit  *iu«r 
schwärzlichen  Binde  hinter  der  MiUe  der  Flügeldecken  cor. 
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VII.  Fa*.  SviiiiyuMi»is. 


21.;.  Gatt.  GeodroiuiruH  *). 

r.coilromas  lletr.  Fn.  coleopt.  hrlv.  I.  p«p.  752. 

( Oberkiefer  an  der  Spitze  gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  an  der  Spitze 
bebarteten  Lappen,  der  uujtxcre  zart.  Kiefertatter  fadenförmig , tlat  letzte  Glied  der- 
selben viel  b’irzer  als  das  vorletzte.  Fussklauen  einfach,  ahne  Anhängsel.  Das  Uebrige 
wie  bei  der  vorigen  Gattung,  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  unter  Steinen 
an  feuchten  Orten.) 

Schwarz,  fein  grau  behaart,  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Fühler  und  Beine 
rGtblich  gelbbraun;  Kopf  etwas  schmaler  als  das  Ualsschild,  mit  gruben- 
förmig vertiefter  Stirne  ; Halsschild  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  gerundet 
erweitert,  die  Hinterocken  rechtwinkelig,  oben  ziemlich  dicht  punktirt,  mit 
einem  schwachen  Eindrücke  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  an  der  Wur- 
zel viel  breiter  als  das  Halsschild,  viel  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit, 
nuch  rückwärts  erweitert,  am  äusseren  Spitzcnwinkel  abgerundet,  eben  bo 
dicht  wie  das  Halsschild  punktirt,  entweder  einfarbig  schwarz  oder  pech- 
braun,  oder  mit  rother  Naht  oder  mit  einer  rothen  Makel  in  der  Mitte  der 
Scheibe.  2— ä1/,"1.  Selten.  Fahr.  8.  E.  II.  597.  42.  (Staphylinus.)  Grav. 
Micr.  123.  5.  (Anthophagus.)  Germ.  Fn.  Ins.  Enr.  XIII.  5.  (eod.)  Erichs. 

1.  e.  R52.  10.  (eod.)  Heer.  Fn.  Col.  Helr.  193.  1.  plngialUK. 


216.  Gatt.  Lesteva. 


LalreiUe.  Prücis  da  caract.  gen.  de  Ins.  pag.  75. 

( Oberkeifer  in  der  Mitte  gezähnt  Unterkiefer  mit  zwei  schmalen , hornigen , 
an  der  Spitze  hebarteten  Lappen.  Letztes  Glied  der  f i denförm i gen  Kieferlasier  drei- 
mal so  lang  als  das  vorletzte.  Unterlippe  mit  häutiger^  m zwei  abgerundete  Lappen 
gctheilter  Zunge.  Das  U eitrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung.)* 


Geflügelt 2 

Ungcflügclt.  Pechschwarz  oder  braun,  fehl  gran  behaart,  dicht  punktirt,  die 
Fühler  und  Beine  bräunlichroth ; Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  vor  der 
Mitte  stark  gerundet  erweitert,  die  Hintcrcckcn  fast  rechtwinklig;  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  fast  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild.  1%"*. 

Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  618.  8.  Id.  1.  c.  857.  ft.  punctata. 

Ilintcreckcn  des  Halsschildcs  rcchtwinkclig  oder  spitzig 3 

stumpfwinkelig.  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und 

Beine  dunkelbraun;  Halsschild  beinahe  so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  stark 
gerundet  erweitert,  oben  dicht  und  fein  punktirt;  Flügeldecken  viel  breiter 
und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  schwarzbraun.  1 
Sehr  selten.  Diese  und  die  vorige  Art  sammelte  Herr  Graf  v.  Ferrari  um 
Wien.  Erichs.  1.  o.  856.  3.  inaura 


3 Schwarz,  fein  grau  behaart,  dicht  punktirt,  die  Fühlor  und  Beine  brftunlich- 
roth,  erstcrc  wenig  länger  als  Kopf  und  Halwchild,  dieses  etwas  kürzer  als 
breit,  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  oben  vor  dem  Schildchen  mit 
einer  kleinen  Grube;  Flügeldecken  viel  breiter  und  doppelt  so  lang  als  das 
Halsschild,  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  gewöhnlich  pechbraun.  1*//". 

Sehr  häufig.  Fahr.  8y»t.  EL  IT.  RCO.  60.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  122.  4. 
(Anthophagus  obscurus)  und  Id.  Mon.  221.  4.  (Anthophagus  intermedius.) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  616.  1.  Id.  1.  c.  854.  I.  bfcolor. 

Dom  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  feiner  punktirt  und  dichter  behaart,  die  Fühler 
sind  viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  die  Hinterwinkel  dos  letzteren  sind 
mehr  zugespitzt  und  das  Schildchen  ist  undeutlich  punktirt;  die  Flügel- 
decken sind  braun.  1 */«"'•  Selten.  Mannerb.  Brachei.  pag.  57.  12.  Erichs. 

Käf.  d.  M.  617.  2.  Id.  1.  c.  856.  2.  pubescens. 


*)  Da  der  für  diese,  von  Heer  (Fauna  col.  hclv.  I.  p.  572)  an  (gestellte  Gattung"  angenommene 
Name  — Gcodromas  — ebenso,  wie  der  (I«  c.  p.  193)  zuerst  von  ihm  gegebene  Name  — 
r.eobins  — bereits  von  Bejean  viel  früher  für  zwei  Carabtcid«a.GAttungoo  angowrasdt  wurde, 
so  erlaubte  ich  mir  diese  Abänderung. 
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Ab  ilettuudic  Art  hieltcr: 

Lc.tcva  raonticola.  Hrittm.  starker  gelblich  behaart,  dicht  punktirt,  die  Fühler  nnd 
Heine  ruth,  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  dieses  mit  stumpfen 
Hintcrccken.  Sonst  der  L.  bicolor  ähnlich.  2"‘.  Kicsenw.  & Macrkcl.  Stctt.  entom. 
Zcitg.  VIII.  77. 

217.  Gatt.  Boreaphilns. 

. Sabibsrg*.  las.  furnier.  I.  413. 

( Oberkiefer  verlängert,  sichelförmig,  einfach.  Vorletztes  Glied  der  Kiefertaster 
keulenförmig  verdickt,  das  letzte,  vierte  Glied  als  kleine  ahlfvrmige  Spitze  vorragend. 
Kopf  breiter  als  das  Halsschild,  gerundet,  mit  ausgehöhlter  Stirne.  Fühler  so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild,  allmlilig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Halsschild  etwas  länger 
als  breit,  vorne  etwas  schmäler,  vor  der  Mitte  winkelig  erweitert,  hinten  abgestutzt. 
ITiigtldeckcn  etwas  breiter  und  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  nach  hinten 
itwas  breiter  werdend.  Hinterleib  breit  und  erhaben  gerandet,  nach  rückwärts  etwas 
erweitert.) 

Bor.  Hcnningianus.  Sahlbcrg.  (Ins.  fenn.  I.  p.  433.)  Ungcfiftgo.lt , peehbraun, 
fein  punktirt,  sparsam  behaart,  der  Mund,  dio  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun, 
die  Münder  dor  Baucbringo  und  der  Hinterleib  oben  schwarz.  1 '/«"*.  Im  nördlichen 
Lappland. 

218.  Gatt.  Coryphium. 

Stephens.  Eaton».  Brit.  V.  3W. 

Harpognathus.  WesmaeL  Becueil.  cncy d.  helfe.  I.  119. 

Macropalpus  Cassac.  Ana.  d.  1.  ioc.  eotom.  d.  France.  Ser.  II.  X.  613. 

(Körper  flach . Oberkiefer  wenig  vorragend , mit  geteilter  (f)  Spitze.  Vor- 
letzte* Glied  der  Kiefer  taster  keulerförmig  verdickt , das  letzte  als  kleine , ahlförmige 
Spitze  vorragend  *).  Kopf  dreieckig , mit  den  mässtg  grossen  Augen  so  Ijreit  als  das 
Halsschild , vorne  mit  zwei  Eindrücken . Kühler  a Ilm  ölig  gegen  die  Spitze  verdickt, 
das  Wurzelglied  vergrösserL  Halsschild  so  breit  als  lang , vor  der  Mitte  stark  tein- 
keliy  erweitert,  nach  rückwärts  stark  verengt  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so  lang 
und  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  schwach  erweitert . Hinterleib 
erhaben  gerandet , nach  rückwärts  erweitert,  am  Ende  in  eine  Spitze  ausgezogen.) 

Cor.  angust  i c olle.  Stephens.  Manual,  pag.  427.  .3413  Haliday  in  Newraann  En- 
Lomologist  p.  187  (Boreapliilus  brcvicoUis.)  Wesmael.  I.  c.  pag.  119.  (Harpognathua 
Rohynsii.)  Cassac.  1.  c.  p.  613.  (MAcropalpus  pallipes.)  Schwarz  oder  pechschwarz, 
etwas  glänzend,  punktirt,  nnd  weisslich  grau  behaart,  der  Mund,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Beine  rostgclb,  Uintcrwinkel  des  Ilalsschildcs  etwas  abgerundet, 
Flügeldecken  an  den  Schultern  und  am  äusseren  Spitzenwinkel  abgerundet,  die 
Kaht  rückwärts  klaffend,  l1/,"'.  Frankreich  und  England. 

219.  Gatt.  Eudecfus. 

(Gestalt  eines  lang  gestreckten  Omaliums.  OJwrkiefcr  weit  vorragend,  beinahe 
so  lang  als  der  Kopf  mit  einem  scharf  zugespitzten  Zahne  in  der  Mitte  des  Innen- 
randes. Endglied  der  Kif  erlöster  kugelig  verdickt  **).  Kopf  satnmt  den  kleinen 
Augen  beumhe  doppelt  so  breit  als  lang , etwas  schmäler  als  die  Mitte  des  Halt- 


•)  Nach  Ur.  H.  Schaum  s Bemerkung  io  den  Annal.  d.  1.  toc.  entom.  d.  France  »er.  111.  tomc  I. 
p.  XXXVII. 

•*>  oh  ein  ablförmigcs , kleines  Glied  an  der  Spitze  dieses  Gliedes  vorbonden  sei.  was  höchst 
wahrscheinlich  ist.  konnte  ich  hei  dem  einzigen  Exemplare  dieses  interessanten  Käfers,  wclcluu 
ich  nur  einmal  tu  lländen  hatte,  nicht  unterscheiden. 
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Schildes % dieses  vor  der  Mitte  stark  enceitert  und  da  so  breit  als  die  Flügeldecken, 
diese  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild  und  kaum  länger  als  der  vorragende  Tkeii 
des  gleichbreit cn^  nicht  zugespitzten  Hinterleibs . Schienen  fein  bewimpert . Fussglicder 
einfach , fadenförmig.) 

Girandi.  (Rcdt.)  Rothbraun,  glänzend , sehr  schwach  behaart,  der  Hinterleib  «ad 
die  Naht  schwärzlich,  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  dicht  und  tief,  letztere 
gröber  punktirt,  der  Hinterleib  beinahe  glatt;  Stirne  ober  dem  aufgeworfenen  Munde 
mit  zwei  tiefen  Grübchen,  Halsschild  nach  vorne  und  rückwärts  schnell  rerea^t. 
in  der  Mitte  in  Form  eines  stumpfen,  nach  rückwärts  gerichteten  Zahnes  erweitert. 
Schildchen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  etwas  länger  als  zusammen  breit,  nm 
parallelen  Seiten  und  gerader,  abgestutzter  Spitze.  1 '/*"*.  Dieser  interessante  Käfer 
wurde  in  einem  Kxemplare  von  meinem  hochverehrten  Freunde  Dr.  Gtrtutd  bei 
München  gesammelt. 


220.  Gatt.  Arpediuni. 

Erlebt.  Käf.  d.  M.  psg.  618. 

(Fühler  fadenförmig.  Oberkiefer  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zteei  häutigen  Lap- 
pen, der  äussere  breit,  an  der  Spitze  abgerundet.  Letztet  und  vorletztet  Glied  der 
Kieftrtaetcr  an  Länge  einander  gleich.  Zunge  häutig , breit  avsgerandet , Körper 
länglich,  ziendich  flach,  geflügelt  oder  ungeflügelt.  Kopf  vorgestreckt,  dreieckig.  Halt- 
Schild  querviereckig.  Flügeldecken  breiter,  und  viel  länger  als  das  Halsschild.  Schie- 
nen ohne  Dornen.  Filtse  mit  einfachen  Klauen,  das  erste  Glied  der  Hinterfüsse  länger 
als  das  folgende.  Die  Arten  leben  unter  Steinen.) 

Schwarz,  die  FQliler  und  Beine,  die  Bänder  des  Halsschildcs,  so  wie  die  Spitze 
der  Flügeldecken  rüthlich-gclbbraun ; Fühler  etwas  länger  als  Kopf  und  1 Ial>- 
schild,  crstcrcr  mit  zerstreuten  Funkten  und  mit  zwei  ziemlich  tiefen  Grüb- 
chen auf  der  Stirne;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  mit  abgerundeten 
Ecken  und  etwas  anfgebogenem  Seitenrande,  die  Oberseite  mit  sparsamen, 
unglcichmässig  vertheilten  Punkten  und  beiderseits  nabe  der  Mitte  des  Sei- 
tenrandes mit  einem  Grübchen.  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
dos  Halsschild,  viel  länger  als  zusammen  breit,  dichter  und  tiefer  als  das  flals- 
schild  punktirt.  Hinterleib  kanm  punktirt.  2"*.  Selten.  Grav.  Mon.  215. 

18.  (Omalium.)  Gyllh.  Ins.  IV.  461.  3—4.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  619.  1. 

Id.  1.  c.  858.  1.  quadrnm. 

Linear,  Dach,  schwarz,  mit  feiner,  graugelber,  kurzer  Behaarung,  Kopf,  Hals- 
schiid  und  Flügeldecken  dunkel  gelblich-braun,  dicht  und  glcichmässig  punk- 
tirt; Kopf,  so  wie  das  Halsschild  ohne  Eindrücke,  letzteres  um  die  Hälfte 
kürzer  als  breit,  mit  stumpfwinkeligen  Hinterecken,  Beine  bräunlich- gelb. 

1’".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Ericbson.  Gen.  & spcc.  Staph.  860.  3 •). 

Uumflr 

Ala  deutsche  Arten  hiehcr: 

Arpedium  brachypterum.  Pochbraun,  wenig  glänzend,  sparsam  behaart,  Kopf 
und  Halsschild  sparsam  uml  fein  punktirt,  letzteres  ziemlich  viereckig,  beiderseits  reit 
einer  tiefen  Grube,  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt.  1%"’.  Grav. 
Micr.  114.  5.  (Oinnlium.)  Mannerh.  Brach.  54.  10.  (Anthobium  Gyllcnhalii.)  Erichs. 
Gen.  & spec.  Staph.  859.  2. 

troglodytes.  Länglich,  etwas  flachgedrückt,  pechbraun,  die  Fühler  und  Bein« 

gelbbraun,  Halsschild  ziemlich  viereckig,  fein  und  sparsam  punktirt.  beiderseits  in 
der  Mitte  des  Seitenrandes  mit  einem  Grübchen,  Flügeldecken  etwas  länger  al» 
das  Halsschild,  weniger  dicht  nnd  fein  punktirt.  2'/,'".  Kiesenwetter  & Maerkel. 
Stctt.  entom.  Zeitg.  VIIL  77. 


*)  Sarh  Herrn  Or.  Kraitz  ist  diese  Art  gleich  mit  Arp.  myaps,  flaiidae.  and  wurde  vno  ihm  .■ 
grosserer  Menge  aut  sparliuni  scopanum  gelangen.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1852  450.1 
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221.  Gatt.  Acidota. 

(Leacta.)  Maouerb.  Brach,  pag.  55. 

(Fühler  fadenfonnig.  Oberkiefer  ungezähnt . Unterkiefer  mit  zwei  häutigen, 

ziemlich  schmalen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen . Letztes  Glied  der  Kiefertaster 
kaum  länger  als  das  vorletzte.  Zunge  häutig , in  zwei  Lappen  gespalten.  Körper 
lang  gestreckt , ziemlich  fach,  geflügelt.  Kopf  klein,  dreieckig , mit  vorne  erhaben  ge- 
rundeter Stirne.  Halsschild  viel  breiter  als  lang.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Hals- 
schild und  beinahe  doppelt  so  lang.  Hinterleib  dem  Übrigen  Theile  des  Körpers  an 
lAnge  beinahe  gleichkommend.  Schienen  am  Ausscnrande  mit  Domen  besetzt.  Erstes 
Glied  der  Jlinterfiisse  länger  als  das  folgende.  Die  beiden  Arten  leben  unter  Stei- 
nt n und  im  feuchten  Moose.) 

Pechbraun  oder  dunkel  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  und  gewöhnlich  auch 
der  Seitenrand  des  Halsschildes  rostroth;  Kopf  dicht  punktirt,  die  Stirne 
mit  aufgeworfenem  Rande  zwischen  den  Fühlcrwurzeln ; Halsschild  um  ein 
Drittel  breiter  als  lang,  die  Scheibe  gleiclunässig  gewölbt  und  punktirt,  der 
Seitenrand  aufgebogen,  die  Ecken  ziemlich  abgerundet;  Flügeldecken  um 
ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit,  mit  mehr  oder  weniger  regelmässigen 
Reihen  von  ziemlich  grossen,  tiefen  Punkten;  Hinterleib  fein  punktirt*). 
21/,*".  Sehr  selten.  Fabr.  Syst.  El.  II.  596.  34.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins. 

II.  230.  27.  (Omalium.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  620.  1.  Id.  1.  b.  861.  1. 

crenata. 

Köthlich  gelbbraun,  die  Beine  etwas  heller;  Kopf  stark  punktirt,  die  Stirne 
beiderseits  der  Länge  nach  eingedrückt,  vorne  erhaben  gerundet;  Halsschild 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  ungleichmässig  punktirt,  mit  in  der  Mitte 
eingedrückter  Scheibe  und  mit  einer  flachen  Vertiefung  beiderseits  am  Seiten- 
rande, das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art.  2,/4'".  Acusserst  selten. 
Mannerh.  Brachei.  55.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  621.  2.  Id.  1.  c.  862.  2.  Gyllh. 

Ins.  II.  228.  26.  (Omalium  rufnro.)  cruentnfn. 

222  Gatt.  Olophrum. 

Erich«.  Käf.  d.  M.  pur.  622. 

( Fühler  fadenförmig , etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild.  Oberkiefer  unge- 
zähnt. Unterkiefer  mit  hornigen,  schmalen , an  der  Spitze  bebarteten  Luppen.  Letz- 
tes Glied  der  Kiefertaster  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte.  Zunge  häutig,  an  der 
Spitze  leicht  ausgerandet . Körper  ziemlich  kurz , dick,  eiförmig,  geflügelt  oder  flügel- 
los. Kopf  klein,  vorne  zugespitzt , die  Stirne  nicht  gerundet.  Halsschild  fast  doppelt 
to  breit  als  lang , die  Ecken  abgerundet.  Flügeldecken  wenig  breiter , aber  doppelt 
»o  lang  als  das  Halsschild.  Hinterleib  nitr  kurz  vorragend.  Schienen  ohne  Dornen. 
Erstes  und  zweites  Glied  der  Hinter fllsse  an  Länge  gleich.  Die  Arten  leben  unttnr 
Moos  und  abgefallenem  Laube.) 

1 Oberseite  des  Käfers  röthlich  pechbraun,  der  Hinterleib  dunkler  ....  2 

entweder  ganz , oder  wenigstens  die  Flügeldecken  an  dein 

Spitzenrandc  gelbbraun 3 

2 Stark  gewölbt,  röthlich  pechbraun,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  röthlich 

gelbbraun ; Kopf  und  Halsschild  nicht  sehr  fein,  und  nicht  dicht,  die  Flügel- 
decken viel  gröber  und  tiefer,  und  ganz  gestreut  punktirt;  Halsschild  mit 
vollkommen  abgerundeten  Hintcrwinkeln.  l*/4 — 2 **.  Sehr  selten.  Am  Ufer 
der  Leitha.  Gyll.  Ins.  II.  200.  3.  (Omalium.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  623.  1.  Id. 

1.  c.  864.  1.  Ahrem».  Acta.  nov.  Hall.  II.  2.  20.  12.  taf.  2.  fig.  3.  (Silpha 
Blattoidcs.)  piC€Uin. 


*)  Uu«u$*«farlite  roll.lub£(lbbriU.t*  fndividuen  simi  Om.lium  rnfuni  C.rjv.  Vier.  207.  8. 
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l)cm  Vorigen  sehr  Ähnlich  nlier  etwa«  kleiner,  die  Ilintcrcckcn  des  Halr- 
schildc*  sind  nicht  nhgernndet,  sondern  stumpfwinkelig,  und  die  Punkte  uuf 
den  Flügeldecken  sind  gegen  die  Naht  zu  und  vorne  gereiht.  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Grav.  Mon.  211.  16.  (Omalium.)  Erichson.  KAf.  d.  M. 

623.  2.  Id.  Gen.  & spee.  Stapln  963.  3.  fusctlllt 

3 Körper  kurz,  l1/,'"  lang,  gewölbt,  gelbbraun  und  nur  die  Spitze  der  Fühler, 
der  Hinterleib  und  öfters  auch  der  Kopf  dunkelbraun,  die  Punktirung  tiefor 
und  starker  auf  den  Flügeldecken,  als  auf  dem  Kopfe  und  Halssehilde; 
Flügeldecken  um  die  HAlfte  langer  als  da«  Halsschild.  Selten,  l’uyk.  En. 

III.  -109.  33.  (ätaphylinus.)  Gyllh.  Ins,  H.  202.  4.  (Omalium.)  Erichs.  KAf. 
d.  M.  624.  3.  Id.  L c.  863.  3.  sssimilr. 

länglich,  gewölbt,  21/,"*  lang,  pechbraun,  die  etwas  rötlilichcn  Flügel- 
decken an  der  Spitze  brüunlichgelb  gcsAumt,  dio  Wurzel  der  braunen  Füh- 
ler und  die  Beine  heller  oder  dunkler  hraunroth ; Flügeldecken  doppelt  so 
lang  als  das  Halsschild.  Von  Herrn  I)r.  Giraud  in  Gastein  gesammelt. 
Erichson.  Gen.  S;  spee.  Staph.  867.  7.  Heer.  Fauna,  eol.  helv.  I.  190.  4. 
(Acidota  nlpina.)  alpeslrr. 


223.  Gatt.  Lathrimaeum. 

Erichs.  Kif.  d.  H.  paf.  624. 


(Ftlhler  fadenförmig,  to  lang  oder  etwa * länger  alt  Kopf  und  Halttchild.  Ober - 
kiefer  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen,  der  äussere  breit , an  der 
Spitze  abgerundet.  Letztes  Glied  der  Kiefer taster  gewöhnlich  doppelt  so  lang  als  das 
vorletzte.  Zunge  häutig , abgestutzt9  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Einschnitte.  Kör- 
per kurz , ziemlich  flach.  Halsschild  breiter  als  lang.  Flügeldecken  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  das  Halsschild , breit , den  grössten  Theil  des  Hinterleibes  bedeckend. 
Schienen  ohne  Domen  am  Aussenrandc.  Erstes  und  zweites  Glied  der  Huderfksse 
etwas  länger  als  die  Uebrigen,  unter  sich  an  Länge  gleich.  Die  Arten  leben  in  fau- 
lenden Pflanzenstoß en,  Schwämmen  v.  s.  w.) 

1 Flügeldecken,  schief  von  hinten  besehen,  deutlich,  wenn  auch  etwas  unregel- 


mässig gereiht  punktirt 2 

ganz  verworren  punktirt 3 


2 Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  an  der  Spitze  6tnrk  ausgemndet,  die  Vor« 
dercckcn  rechtwinkelig,  mit  abgerundeter  Spitze,  dio  Hintcrwlnkel  stumpf, 
seine  Scheibe  mit  einer  deutlichen  Mittelrinne,  und  mit  einem  Grübchen 
beiderseits  in  der  Mitte,  bräunlichroth , der  Kopf  und  gewöhnlich  auch  die 
Brust  schwärzlich ; Kopf  und  Halsschild  ziemlich  dicht , die  Flügeldecken 
gröber  und  etwas  unregelmässig  gestreift  punktirt , Hinterleib  glatt.  1 '/a  — 

1 Nicht  selten.  Illiger  Schneid.  Mag.  V.  596.  4.  (Silpha.)  Pz.  Fn.  25. 

5.  (eod.)  Erichs.  1.  c.  869.  1.  melanoeephalunt. 

fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an  der  Spitze  sehr  schwach  ausger&ndet, 

die  Vorderecken  abgerundet,  die  hintern  stumpf,  seine  Scheibe  mit  einer 
schwachen  Mittclrinnc,  und  nahe  der  Mitte  des  Seitenrundes  grübchenartig 
vertieft.  Röthlich  gelbbraun,  der  Kopf  pechschwarz,  die  Brust  dunkel;  Flü- 
geldecken breit,  den  grössten  Theil  des  Hinterleibes  bedeckend,  eben  so 
stark  und  dicht  wie  das  Halsschild  punktirt.  Von  Herrn  Grafen  von 

Ferrari  in  Schwämmen  gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  succ.  IV.  463.  4 — 5. 
(Omalium.)  Erichson.  Gen.  & spcc.  Staph.  870.  3.  atroeephaluni. 


Halsschild  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  bei  dem  Männchen 
etwas  länger,  die  Ecken  abgerundet,  die  Scheibe  mit  einer  seicht  vertieften, 
öfters  undeutlichen  Mittellinie.  Gelbroth,  fein  behaart,  der  Kopf  und  die 
Brust,  öfters  auch  der  Hinterleib  schwarz , die  Flügeldecken  blassgclb , viel 
tiefer  und  gröber  als  das  Halsschild  und  verworren  punktirt.  2 — 2'/ Um 
Wien  auf  blühenden  Gesträuchen.  Erichs.  1.  c.  871.  6.  canaliculatum 

beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  dio  Vorderecken  etwas  abgerundet,  die 

Hinterecken  stumpf,  die  Scheibe  mit  einer  undeutlichen  Mittclfurchc  und 
mit  zwei  nach  rückwärts  sich  nähernden  Eindrücken  vor  der  Basis.  Braun, 
glänzend,  unbehaart,  der  Kopf  schwarz.  Halsschild  und  Flügeldecken  sehr 
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dicht,  der  Hinterleib  äusseret  fein  punktirt.  1'/«'".  Von  Herrn  Miller  ge- 
sammelt. Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  626.  2.  Id.  Gen.  & spec.  Staph.  870.  4. 

fusculum. 

AU  deutsche  Art  noch  hicher: 


h u t r.  luteum.  Erielison.  Gen.  & spec.  Staph.  869.  2.  Küthlich  gelbbraun,  nnr  die 
Hrust  schwarz,  Halsschild  quer,  vorne  tiefer  auBgerandet,  die  Scheibe  hinter  der 
Mitte  mit  zwei  nach  rückwärts  sich  nähernden  Bchiefen  Eindrücken,  der  Seitenrand 
mit  einem  Grübchen  in  der  Mitte;  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das 
Halsschild,  den  Hinterleib  beinahe  ganz  bedeckend,  stark  und  ziemlich  häufig,  nach 
innen  etwas  gereiht  punktirt.  1*/,"'.  Nach  Herrn  Zebe  in  Thüringen. 


224.  Gatt.  Deliphriini. 

Erichs.  Käf.  d.  M.  paff.  627. 

(Mund th eile  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Körper  klein , breit,  ziemlich  flach , 
geflügelt.  Kopf  klein . Halsschild  mit  abgerundeten  Ecken . Schienen  am  äusseren 
Rande  mit  feinen  Domen.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  beiden 
einheimischen  Arten  leben  auf  Dlüthen ) 

Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  mit  schwachem  Metallschimmer,  sehr  fein  und 
dicht,  die  Flügeldecken  etwas  gröber  punktirt,  letztere  so  wie  die  Beine,  der 
Seitenrand  des  Halsschildes  und  die  Wurzel  der  Fühler  braungclb;  Hals- 
schild beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  schwach  verengt,  mit 
einer  schwach  angedeuteten  Mittelrinne.  l'/4*,#.  Sehr  selten.  Pnyk.  Mon. 
Staph.  68.  48.  (Staphylinus.)  Grav.  Mon.  213.  19.  (Omalium.)  Erichs.  Käf. 
d.  M.  627.  1.  tectum. 

Länglich,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  die 
Spitze  der  braunen  Flügeldecken  gelbbraun;  Halsschild  nur  wenig  breiter 
als  lang,  nach  rückwärts  etwas  verengt,  an  den  Seiten  sehr  schwach  gerun- 
det; Flügeldeckeu  viel  breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Hals- 
schild, ziemlich  dicht  und  hie  und  da  gereiht  punktirt;  Hinterleib  glatt. 

1 W".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auf  dem  Bisamberge  gesammelt. 
Erichs.  1.  c.  874.  5.  augustatum. 

Hicher  als  deutsche  Arten: 

Del.  crenatum.  Gravenhorst.  Micr.  114.  4.  (Omalium.)  Erichson.  Gen.  & spec* 
Staph.  873.  2.  Rothbraun,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb- 
braun, Kopf  und  Halsschild  feiner  punktirt,  die  Scheibe  mit  zwei  grösseren,  einge- 
drückten Punkten;  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  2V4"'. 

algidum.  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  874.  4.  Länglich,  schwarz,  glänzend, 

das  erste  Fühlerglied  und  die  Beine  roth ; Halsschild  um  die  Hälfte  kürzer  als 
breit,  dicht  und  fein  punktirt,  der  Seitenrand  vor  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Grüb- 
chen; Flügeldecken  an  der  Spitze  bei  dem  Männchen  gerade,  bei  dem  Weibchen 
schief  abgestutzt,  äusserst  dicht  punktirt,  mit  drei  undeutlichen  Reihen  etwas  grös- 
serer Punkte.  In  Thüringen. 


225.  Gatt.  Omalium. 

Gravenhorst.  Micropt.  Bram.  1802. 

( Fühler  gegen  die  Spitze  leicht  verdickt.  Oberkiefer  ungezähnt.  Unterkiefer 
mit  zteei  häutigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster 
zugespitzt,  länger  als  das  vorletzte.  Zunge  häutig,  in  zwei  abgerundete  Lappen  ge- 
lheilt. Kärper  mehr  oder  weniger  gestreckt,  ziemlich  flach,  geflügelt.  Kopf  klein, 
mehr  oder  weniger  dreieckig.  Halsschild  breiter  als  lang  und  gewöhnlich  fast  nur 
halb  so  lang  als  die  Klügeldecken,  öfters  noch  kürzer.  Schienen  am  Aussenrandt  mit 
äusserst  feinen  Dörnchen  besetzt.  Die  ersten  vier  Fussglieder  sind  kurz,  unter  sich, 
und  zusammen  dem  fünften  an  Länge  gleich.  Die  Arten  leben  auf  blühenden  Pflan- 
zen und  Gesträuchen,  theils  im  Grase  oder  unter  Baumrinden.) 

T .an.  zaitri.cz.  32 
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1 Flügeldecken  gereiht  punktirt . . 2 

— — entweder  glatt,  oder  ganz  verworren  punktirt,  öfters  die  Punkte  neben 

der  Naht  zu  feinen  Längsrunzeln  zusammcntliescnd  .......  r> 

2 Körper  theilweise  oder  ganz  rothbraun,  oder  gelbroth 3 


schwarz,  die  Beine  gelbbraun,  öfters  auch  die  Flügeldecken  braun;  Ilals- 

schild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  leicht  ausgerandet,  hinten  ab- 
gestutzt. die  Hinterecken  fast  rechtwinkelig,  die  Scheibe  ziemlich  dicht 
punktirt,  mit  zwei  sehr  undeutlichen  Lftngscimlrücken;  Flügeldecken  breiter 
und  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  gereiht  punktirt; 
Hinterleib  glatt.  *4'".  Sehr  selten.  Grav.  Micr.  119.  12.  Erichs.  Käf.  d.  M. 


632.  6.  Id.  1.  c.  382.  19.  »triatum. 

3 Hinterleib  hell  gefärbt  oder  nur  mit  schwärzlicher  Spitze 4 


ganz  schwarz,  mit  hräuulich  gelber  Spitze.  Körper  schwarz,  glänzend, 

das  Ilalssehild  braun,  die  Flügeldecken,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  bräunlich-gelb.  Kopf  dreieckig,  mit  stark  vorspringenden  Angen,  die  - 
Stirne  sanft  gewölbt,  deutlich  punktirt;  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild zusammen,  vom  siebenten  Gliede  angefangen  ziemlich  stark  verdickt : 
Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach 
rückwärts  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt,  die  Vorderecken  abgerundet, 
die  Hintcrecken  stumpf-winkelig,  die  Scheibe  fein  punktirt,  die  Punkte  nicht 
dicht  und  viel  kleiner  als  ihre  Zwischenräume,  ganz  ohne  Eindrücke  oder 
nur  mit  einer  Spur  von  Vertiefungen:  Schildchen  klein,  dreieckig,  glatt; 
Flügeldecken  breiter  und  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  etwas  länger 
als  zusammen  breit,  mit  fünf  bis  sechs  ziemlich  regelmässigen  Punktstreifen 
nach  innen;  aussen  zerstreut  punktirt,  der  Seiten-  und  Spitzenrand  glatt; 
Hinterleib  kaum  sichtbar  punktirt.  7/t  — 1‘".  Von  Herrn  Dr.  J/ampe  in 
Schwämmen  gesammelt.  (Rcdt.)  flntlipci. 

4 Uothbraun,  glänzend,  der  Kopf,  die  Spitze  des  Hinterleibes  und  eine  Makel 
au  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  schwarz ; Halsschild  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Hinterecken  ziemlich  rcchtwinkclig, 
die  Scheibe  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt,  mit  zwei  schwachen  Vertiefun- 
gen; Flügeldecken  etwas  breiter  und  kaum  doppelt  so  lang  als  das  Hals- 
schild; Hinterleib  fein  punktirt.  1%"'.  Sehr  selten.  Payk.  Monogr.  Staph. 

63.  45.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  11.  227.  25.  Erichs.  1.  c.  633.  8.  Id.  1.  c. 

881.  13.  bnitiiieum. 

Gelbroth , glänzend , der  Kopf,  die  Brust , die  Naht  und  Spitze  der  Flügel- 
decken , so  wie  die  Spitze  des  Hinterleibes  schwarz ; Halsschild  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  und  rückwärts  abgestutzt,  mit  stumpfen  Ecken, 
an  den  Seiten  leicht  gerundet,  oben  dicht  und  tief  punktirt,  mit  zwei  schwa- 
chen Grübchen ; Flügeldecken  etwas  breiter  und  fast  doppelt  so  lang  als 
das  Ilalssehild;  Hinterleib  fein  punktirt.  1*".  Sehr  selten,  unter  Kiefer- 
rindc.  Erichs.  Käf.  d.  M.  634.  9.  Id.  1.  c.  881.  14.  Heer.  Fn.  Col.  Ilelv. 


185.  3.  (Phloeonomus.)  lucidum. 

5 Halsschild  mit  zwei  deutlichen  Längscindrflcken  auf  der  Scheibe  ....  6 

auf  der  Scheibe  eben  oder  nur  mit  sehr  schwachen  Eindrücken  . . .13 

(j  Oberseite  des  Körpers  deutlich  punktirt 7 


schwarzen  Körpers  kaum  sichtbar  punktirt,  ziemlich  flach,  matt, 

die  Fühler  und  Beine  gelbbraun ; Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit 
als  lang,  vorne  beiderseits  leicht  gerundet,  nach  rückwärts  verengt,  die  Vor- 
derecken abgerundet,  die  Hintereeken  rechtwinkelig,  die  Scheibe  mit  zwei 
tiefen,  länglichen  Grübchen  und  mit  einer  kleinen  Vertiefung  beiderseits  in 
der  Mitte  am  Seitenramie.  */«'"•  Cnter  Baumrinden,  sehr  selten.  Grav.  Mon, 
205.  5.  Erichs.  Käf.  d.  M.  631.  4.  Id.  1.  c.  879.  9.  Heer.  Fn.  Col.  Hclv. 


186.  4.  (Phloeonomus.)  • pusfcilltllll. 

7 Die  ganzen  Fühler  oder  wenigstens  die  Wurzel  gelbbraun 8 

Fühler  entweder  ganz  pechschwarz  oder  an  der  Spitze  heller 9 


8 Fühler  allmülig  verdickt.  Schwarz,  uiässig  glänzend,  die  Beine  wie  die  Fühler- 
wurzel gelbbraun,  die  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun;  Kopf  und 
Halsschild  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt,  letzteres  mehr  als  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  vorne  beiderseits  gerundet  erweitert,  die  Vorderecken  ab- 
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9 

10 


11 


12 


13 

14 


15 


gerundet,  die  Hintercckcn  rechtwinkelig,  die  Scheibe  mit  zwei  länglichen, 
etwas  gebogenen,  rückwärts  tiefereu  Grübchen ; Flügeldecken  etwas  breiter 
und  doppelt  so  lang  als  das  Ualsschild.  1%'".  Gemein.  Payk.  Mon.  Staph. 

6 5.  46.  (Staphylinus.)  Grav.  Mon.  209.  12.  Gyllh.  Ins.  II.  214.  l-L  Erichs. 

Käf.  <L  M.  629.  l.  Id.  1.  c.  875.  l.  rlvulnre. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  W"  lang,  der  Kopf  nnd  das  Ualsschild 
sind  nur  fein  und  sparsam  punktirt,  die  Eindrücke  auf  der  Scheibe  des  letz- 
teren schwach , die  Fühler  sind  vom  sechsten  Gliede  an  deutlich  verdickt, 
ihre  fünf  ersten  Glieder  wie  die  Beine  röthlichbraun.  Gyllh.  Ins.  II.  219. 

18.  Erichs.  1.  c.  876.  2.  inonil  icorne 

Halsschild  nach  rornc  und  rückwärts  gleich  stark  verengt  oder  nach  vorne 

mehr  veengt 10 

deutlich  nach  rückwärts  verengt 11 

Scheibe  des  Halsschildes  mit  zwei  deutlichen,  vorne  schwach  gebogenen 
Längsfurchen,  und  zwischen  denselben  mit  einem  Grübchen  nahe  am  Vor- 
derrande. Schwarz,  glänzend,  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  pech- 
braun,  dicht,  tief  und  stärker  als  Kopf  und  Halsschild  punktirt,  letzteres 
beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorne  kaum 
mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  die  Vordcrcckcn  stumpf,  die  Hinter- 
ecken  rechtwinkelig.  •//*•  Nicht  selten.  Grav.  Mon.  210.  12.  c.  Erichs.  1. 
e.  877.  4.  OxyaennthftP. 

mit  zwei  tiefen  ovalen  Grübchen.  Schwarz,  massig  glänzend, 

die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  braun;  Kopf  und  Ualsschild  ziemlich 
dicht  und  fein  punktirt,  letzteres  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  schwach  gerundet,  nach  vorne  mehr  als  nach  rückwärts  verengt; 
Flügeldecken  viel  breiter  und  beinahe  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild; 
Hinterleib  glatt.  Sehr  selten.  Erichs  Käf.  d.  M.  630.  2.  Id.  1.  c. 

877.  5.  fogsuldtufl). 


Schwarz,  etwas  glänzend,  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  dunkelbraun, 

Kopf  und  Ualsschild  dicht  punktirt.  letzteres  mit  zwei  länglich-eiförmigen 
Grübchen  auf  der  Scheibe.  1"'.  Von  l)r.  Ilampe  gesammelt.  Gyllcuhal. 

Ins.  succ.  IL  218.  17.  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  876.  3.  exigmim. 

Dem  Vorigen  ähnlich,  doch  kürzer,  glanzlos,  der  Kopf  und  das  Ualsschild 
sind  äusserst  dicht  punktirt,  letzteres  ist  an  den  Rändern  gewöhnlich  heller 
gefärbt,  und  seine  Scheibe  zeigt  ausser  den  zwei  tauglichen  Grübchen  noch 
eine  kleine  Vertiefung  in  der  Mitte  näher  dem  Vorderrande.  I1/, — I %/%***. 
Selten.  Gravenhorst.  Mon.  209.  12.  a.  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  878. 

6.  Gyllcnhul.  Ins.  suec.  II.  217.  16.  (Om.  Oxyacanthac.)  (’acsutll. 

Scheibe  des  Halsschildes  mit  zwei  deutlichen , vom«  schwach  gebogenen 
Längsfurchen,  nnd  zwischen  denselben  mit  einem  Grübchen  nulie  dem  Vor- 
derrandc.  Schwarz,  glänzend,  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  pech- 
braun,  dicht,  tief  und  stärker  als  Kopf  und  Ualsschild  punktirt,  letzteres 
beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  rückwärts 
kaum  mehr  als  nach  vorne  verengt,  mit  ziemlich  rcchtwinkcligen  llintcr- 
ecken;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Ualsschild  ; Uiuterleib  äusserst 
fein  punktirt.  *//".  Nicht  selten.  Gravenhorst.  Mon.  210.  12.  Erichson.  Gen. 

& spec.  Staph.  877.  4.  Oxyac&ntliae. 

nur  mit  zwei  eiförmigen , tiefen  Grübchen.  Schwarz,  etwas 

glänzend,  die  Beine  gelbbraun,  die  Flügeldecken  braun,  Kopf  und  Halsschild 
ziemlich  dieht  und  fein  punktirt,  letzteres  utn  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  vorne  mehr  als  nach  rückwärts  ver- 
engt; Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Ualsschild,  Hinterleib  nicht  punktirt. 
r/4'‘'.  Sehr  selten.  Erichson.  Käf.  d.  M.  630.  2.  Id.  1.  c.  877.  5.  Gyllcuhal. 

Ins.  snec.  II.  215.  15.  (Om  caesum.)  fohNUlatain. 

Flügeldecken  dicht  punktirt,  die  Punkte  gegen  die  Naht  zu  mehr  oder  minder 

deutliche  Längsrunzeln  bildend 14 

fein  und  ganz  verworren  punktirt 17 

Flügeldecken  schwarz  oder  pechschwarz 15 

heller  oder  dunkler  rothbraun  . 16 

Schwarz,  glänzend,  die  Beine  und  gewöhnlich  auch  die  Spitze  der  Fühler 
braunroth;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  dcu  Seiten  mässig 
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gerundet,  nach  vorne  und  rückwärts  gleichmäßig  verengt,  die  Vorderecken 
abgerundet,  die  Hinterecken  ziemlich  rechtwinkelig,  die  Scheibe  mit  zwei 
bald  stärkeren,  bald  schwachem  Eindrücken;  Flügeldecken  deutlich  breiter 
und  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild;  Schildchen 
glatt;  Hinterleib  sehr  fein  punktirt.  !*/< — 2'".  Selten.  Payk.  Mon.  Staph. 

67.  47.  (Stapliylinus.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  633.  7.  Id.  1.  c.  879.  10.  Grav. 
Micr.  117.  9.  (Omalium  Vibumi.)  florale. 

Dem  Vorigen  ähnlich,  aber  kleiner,  das  Halsschild  ist  nach  vorne  merklich 
mehr  als  nach  hinten  verengt,  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  am 
Rande  heller  gefärbt , das  Schildchen  so  wie  der  Hinterleib  fein  punktirt. 

1 Vt"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gravenhorst.  Mon.  212.  17.  Erichson. 

Gen  & spec.  Staph.  880.  11.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  IV.  467.  24 — 25.  (Om. 
salicinum.)  nigrum. 

iö  Schwarz,  glänzend,  sehr  fein  und  sparsam  behaart,  fein  und  dicht  punktirt, 
die  Fühler  und  Beine  bräunlichroth,  die  Flügeldecken  pechbraun;  Halsschild 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  nach  rück- 
wärts verengt,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Hinterecken  etwas  stumpf, 
die  Ränder  gewöhnlich  etwas  heller  gefärbt;  Flügeldecken  wenig  breiter, 
aber  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild ; Hinterleib  sehr  fein  punktirt.  1 Vv". 
Selten.  Marsham.  Ent.  Brit  510.  34.  (Staphylinus.)  Erichs.  1.  c.  886.  24. 

coneinnum. 

Dunkel  rothbraun,  der  Kopf  und  öfters  auch  das  Halsschild  schwärzlich,  glän- 
zend, sehr  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine  bräunlich  roth;  Halsschild 
um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  rückwärts  deutlich  ver- 
engt , mit  fast  rcchtwinkcligcn  Hinterecken,  feiner  als  die  Flügeldecken 
punktirt;  Hinterleib  äusserst  fein  punktirt  mit  hellerer  Spitze*).  1 •//".  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson.  Gen.  & spcc.  Staph.  883.  19. 

rafulum. 

17  Halsschild  auf  der  Scheibe  ohne  einer  Spur  von  Vertiefungen 18 

mit  zwei  undeutlichen,  doch  merkbaren  Grübchen  auf  der  Scheibe  . . 20 

18  Fein  behaart,  fein  punktirt,  Halsschild  nach  rückwärts  etwas  mehr  als  nach 

vorne  verengt,  mit  sehr  stumpfen  Vordcrwinkeln  und  einfachem  Seiten- 
rande   19 

Kaum  behaart,  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt.  Halsschild  nach  vorne  merk- 
lich mehr  als  nach  rückwärs  verengt,  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet  mit 
etwas  vorspringenden  Ecken , die  Seitenränder  aufgebogen  und  undeutlich 
gekerbt.  Eiförmig,  gewölbt,  röthlich-pechbraun , glänzend,  dio  Spitze  de» 
Hinterleibes  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun.  1 Von  Herrn  Miller 
gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  III.  700.  22 — 23.  Erichson.  Gen  & spec. 
Staph.  883.  18.  Iiiflatum. 

19  Körper  gestreckt,  roth-  oder  gelbbraun,  glänzend,  fein  und  ziemlich  dicht,  der 

Hinterleib  äusserst  fein  punktirt ; Haisschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  die  Vorderecken  abgerundet,  die 
Hinterecken  fast  rechtwinkelig,  Flügeldecken  mehr  als  um  die  Hälfte  länger 
aber  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild.  l'/a"4.  Sehr  selten.  Erichs.  1.  c. 

885.  22.  Grav.  Mon.  206.  4.  (Omalium  pygmaeum.)  lestacfuin. 

länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  röthlich  braungelb ; Halsschild  fast  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach  hinten  verengt ; Flü- 
geldecken fast  doppelt  so  lnng  als  das  Halsschild,  gewölbt,  stark  und  tief 
punktirt.  Männchen  mit  beilförmig  erweiterten  Schenkelringen  an  den  Hin- 
terbeinen, und  mit  zwei  scharfen  Zähnchen  an  der  Spitze  des  fünften  Bauch- 
ringes. Sehr  selten.  Paykull.  Faun.  suec.  III.  410.  55.  (Staphyli- 
nus.) Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  883.  17.  pygmaeum. 

20  Langgestreckt,  pechschwarz,  glänzend,  die  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken 

röthlich  gelbbraun;  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht, 
der  Hinterleib  noch  feiner  punktirt;  HalsBchild  um  die  Hälfte  breiter  als 


*)  Prof.  Erichson  beschreibt  den  Hinterleib  al«  glatt,  die  Exemplare  der  UUrich’schen  Sammlung 
aber,  welche  Herrn  Erichson  mitgetheilt  wurden,  leigen,  wenn  auch  äusaerst  feine,  doch  sicht- 
bare Punkte.  • 
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lang,  vorne  nnd  rückwärts  abgestutzt,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  die 
Vorderecken  abgerundet,  die  Hinterecken  ziemlich  rcchtwinkelig,  die  Scheibe 
häufig  mit  zwei  schwachen  Eindrücken,  die  Ränder  gewöhnlich  hell  gefärbt; 
Flügeldecken  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild  und  etwas  mehr  als 
um  die  Hälfte  lünger  als  breit.  1 '/* — 1 '//'*.  Selten.  Gyll.  Ins.  suec.  II. 

282.  21.  Erichs.  Käf.  d.  M.  635.  10.  Id.  1.  c.  885.  23.  Grav.  Micr.  113. 

2.  (Omolium  depressum.)  Heer.  Fn.  Col.  Helv.  175.  1.  (Xylodromus.) 

depUnatum. 

, schwarz,  massig  glanzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine  und  Flügel- 
decken röthlich  gelbbraun,  die  letzteren  an  den  Rändern  dunkler,  Ober- 
seite mässig  fein  und  dicht,  der  Hinterleib  sehr  fein  punktirt;  Halsschild 
beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  stumpfen  Ecken,  die  Scheibe  mit  einer 
sehr  seichten  Mittelrinne  und  manchmal  noch  beiderseits  dieser  mit  einem 
schwach  angedeuteten  Längseindrucke ; Flügeldecken  kaum  breiter,  aber 
doppelt  so  lang  als  das  Halsschild.  #/4'*\  Sehr  selten.  Payk.  Mon.  Cure. 

App.  145.  11  — 12.  (Staphylinus.)  Grav.  Micr.  112.  1.  Erichs  Käf.  d.  M. 

636.  12.  Id.  1.  c.  886.  25.  Heer.  Fn.  Col.  Helv.  175.  2.  (Xylodromus.) 

planum. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Om.  minimum.  Flachgedrückt,  schwarz,  matt,  der  Mund  und  die  Beine 
gelbbraun,  Flügeldecken  braun,  punktirt,  Halsschild  mit  vier  tiefen,  von  der  Basis  bis 
über  die  Mitte  reichenden  Grübchen,  und  in  der  Mitte  eckig  erweiterten  Seiten. 
%"*•  Erichs.  Käf.  d.  M.  631.  5.  Thüringen.  Berlin. 

Zu  Nr.  8. Salicis.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  II.  226.  24.  Schwarz,  glänzend,  die 

Fühler  und  Beine  roth,  Halsschild  stärker  punktirt  mit  zwei  Grübchen  auf  der 
Scheibe,  Flügeldecken  stärker  und  tiefer  ula  das  Halsschild  punktirt,  die  Punkte 
gegen  die  Naht  zu  etwas  gereiht.  2"*.  Thüringen. 

Zu  Nr.  10. impressum.  Heer.  (Fn  coleopt.  helv.  I.  176.  4.)  Dem  Omal. 

fossulatum  sehr  ähnlich,  und  durch  schmälere  Gestalt,  durch  längeres,  an  den  Seiten 
tief  ausgehöhltes  Halsschild  und  ganz  braune  Fühler  verschieden.  1 Nach  Dr. 
Gemminger  bei  München. 

Zu  Nr.  15. maculicorne.  Heer.  (Fn.  coleopt.  helv.  I.  178.  8.)  Dem  Omal. 

florale  äusserst  ähnlich  und  nur  durch  etwas  breiteres  Halsschild,  kürzere  Flügel- 
decken und  vorzüglich  durch  röthlich  pechbranne  Färbung  des  dritten  und  vierten 
Fühlergliedes  unterscheidbar,  l7/!"'.  Nach  Herrn  Zebe  in  Oesterreich,  mir  un- 
bekannt. 

Zn  Nr.  15. vile.  Erichson.  (Gen.  & spec.  Staph.  882.  15.)  Lang  gestreckt, 

schwärzlich,  fein  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun, 
llalsscbild  mit  zwei  seichten  Grübchen,  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  etwas  tiefer 
als  das  Halsschild  punktirt.  Kaum  über  1*"  lang.  Heidelberg.  Thüringen. 

Zu  Nr.  16. lineare.  Langgestreckt,  ziemlich  flach,  kahl,  glänzend,  roth,  Kopf 

und  Halsschild  ziemlich  dicht  punktirt,  letzteres  auf  dem  Rücken  mit  zwei  läng- 
lichen Grübchen.  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  etwas  gereiht  punktirt.  l'/t"\ 
Zctterst.  Fn.  lappon.  I 53.  13.  Erichs.  Käf.  d.  M.  636.  13. 

Zu  Nr.  19. luridum.  Gyllenhal.  (Ins.  suec.  III.  701.  22—23.)  Länglich-eiför- 

mig, röthlich-pechbraun,  die  allmälig  verdickten  Fühler  und  Beine  röthlich  gelb- 
braun. Halsschild  nach  rückwärts  verengt,  Flügeldecken  äusserst  dicht  punktirt. 
l'/4  Nach  Zebe  in  Oberschlesien  und  bei  Hanau. 

226.  Gatt.  Ilndrognathuä. 

Schaum,  Catal.  Col.  Eur.  pag.  31.  (1852.) 

Oocogaathus.  Lacordair«  Gen.  d.  Coleopt  II.  14%.  (185%.) 

Eugnathus.  Mulsaot.  Meto,  de  l'Acad.  d.  Sc.  d.  Lyon.  I.  1%1  *)# 

(Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt . Oberkiefer  ungezähnt , stark  ver- 
längerty  das  rechte  sichelförmig , das  linke  vor  der  Spitze  schnell  nach  einwärts  ge- 


*)  Der  Gattungsname  Eugnathus  konnte  olcbt  bleiben,  da  er  bereits  viel  früher  schon  dreimal, 
bei  einer  Rüsselkäfer-,  Laufkäfer-  und  Fisch-Gattung  angewandt  wurde. 
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bogen.  Kiefertaster  dünn , ihr  letztes  Glied  dreimal  so  lang  ah  das  vorletzte . Schienen 
vorzüglich  gegen  die  Spitze  fein  bewimpert . Fasse  kurz,  die  ersten  vier  Glieder  fast 
gleich.  Körper  länglich,  geicölbt.  Kopf  länger  als  bei  den  Augen  breit.  Halsschild 
kurz  herzförmig , nach  hinten  verengt.  Flügeldecken  viel  breiter  und  beinahe  doppelt 
so  lang  als  das  Halsschild.  Vorderßlsse  des  Männchens  etwas  erweitert.) 

Hadr.  longipnlpis.  Mulsant.  (1.  c.  EugnHthus  longipalpi».)  Rostroth,  etwas  glänzend, 
sehr  kurz  und  sparsam  graulich  behaart,  tief,  auf  dem  Hinterleibe  schwächer  punk- 
tirt, der  Mund,  die  Fühler,  die  Hinterleibsspitze  und  die  Beine  heller  gefärbt.  1#,\ 
In  der  Umgebung  von  Lyon. 

227.  Gatt.  Anthobium. 

(I.e.ich.)  Stephens  Illostr.  V.  pap.  335. 

(Fühler  gewöhnlich  gegen  die  Spitze  verdickt.  Mundthcile  wie  bei  der  vorigen 
Gattung.  Körper  kurz  und  breit , ziemlich  flach , geflügelt.  Kopf  mehr  oder  weniger 
dreieckig , mit  flacher  ungerandetcr  Stirne , ziemlich  grossen , vor  spring  enden  Augen, 
und  zwei  Nebenaugen  zwischen  denselben.  Halsschild  gewöhnlich  nur  etwas  schmäler 
als  die  Flügeldecken  und  breiter  als  lang.  Flügeldecken  den  Hinterleib  mehr  oder 
weniger  bedeckend  *).  Schienen  am  Aussenrande  ohne  Dornen.  Filnsc  kurz , die  ersten  vier 
Glieder  derselben  sehr  kurz , erweitert , unter  sich  an  Länge  gleich.  Bei  dem  Männ- 
chen ist  geicöhnlich  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  ausgebuchtet , bei  dem  Weib- 
chen sind  die  Flügeldecken  an  der  Naht  in  eine  Spitze  erweitert.  Die  Arten  leben 
auf  Blüthen.) 

1 Oberseite  des  Körpers  grösstentheils  rüthlich  gelbbraun  oder  blassgelb ...  2 

schwarz  oder  pechbraun,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  heller 

oder  dunkler  braun 8 

2 Haitis«  liild  deutlich  und  mehr  oder  weniger  punktirt 6 

entweder  fein  und  sehr  zerstreut  punktirt,  oder  auf  der  Scheibe  ganz 

glatt  3 

3 Zwischenräume  der  Punkte  auf  dem  Ilalsschildc  viel  grösser  als  die  Punkte, 

und  bei  starker  Vergrösseruug  w'ieder  sehr  fein  punktirt 4 

Halsschild  fein  und  äusserst  dicht  gleichmässig  punktirt,  die  Zwischenräume 
kaum  so  gross  als  die  Punkte.  Röthlich-gelbbraun,  wenig  glänzend,  kaum 
behaart,  die  Flügeldecken  heller;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  vorne  und  rückwärts  uhgestutzt,  die 
Vorderwinkel  abgerundet,  die  Ilinterwinkel  stumpf,  die  Scheibe  mit  sehr 
schwach  vertiefter  Mittellinie;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  doppelt  so 
lang  als  das  Halsschild,  in  beiden  Geschlechtern  mit  stumpfen  Nahtwinkel; 
Hinterleib  sehr  fein  punktirt.  *//".  Selten.  Payk.  Fn.  suec.  III.  419. 

54.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  215.  7.  (Omalium.)  Germ.  Fn.  XIII.  6.  (cod.) 
Erichs.  1.  c.  894.  8.  Grav.  Mon.  217.  25.  (Omalium  pallidum.) 

ophlhalmicam. 

4 Scheibe  des  Halsschildes  entweder  ganz  eben  oder  mit  zwei  schwachen  Grübchen  5 

mit  einer  seichten  Mittelrinne.  Röthlich-gelbbraun,  die  Mitte 

des  Halsschilde»  der  Länge  nach  schwärzlich,  die  Brust,  der  Hinterleib  und 
öfters  auch  das  Schildchen  schwarz;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  au  den  Seiten  gerundet,  mit  fast  rcchtwinkeligen  Hinter-  und  abge- 
rundeten Vorderecken;  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild, 
viel  stärker  als  dieses  punktirt,  um  das  Schildchen  herum  gewöhnlich 
schwärzlich,  an  der  Spitze  in  beiden  Geschlechtern  einfach;  Hinterleib  glatt. 

1,,#.  Auf  Alpen  selten.  Erichs.  1.  c.  894.  7.  liltibatum. 

5 Röthlich-gÄlbbraun,  die  Flügeldecken  heller,  der  Hinterleib  hei  dem  Männchen 

schwarz;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet, 

*)  Bei  manchen  Arten  dieser  Gattung  ist  der  Hinterleib  nach  dem  Tode  ganz  von  den  Flügel- 
decken bedeckt,  man  würde  daher  hei  der  Bestimmung  der  Familie  in  der  ersten  Tabelle  auT 
die  Familie  der  Silphen  gewiesen,  von  welcher  Familie  sich  die  Gattung  Anlhohium  durch 
das  Vorhandensein  der  Ncbenzungcn  ansscheidet. 


I 


Digitized  by  Google 


VII.  Fam.  Siaphvlihxdsä. 


255 


die  Hintcrwinkel  sehr  stumpf,  die  Vorderwinkel  abgerundet,  die  Scheibe  mit 
zwei  «ehr  schwachen  Grübchen  und  einer  schwachen  Mittelrinne;  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  dus  Halsschild,  dicht 
und  stark  punktirt.  Nicht  selten.  Grav.  Mon.  219.  27.  (Omalium.) 

Erichs.  Käl’.  d.  M.  639.  8.  Id.  1.  c.  893.  6.  Pz.  Fn,  24.  6.  (Dcrmestes  semi- 
coleoptratus.)  abdominale. 

Dem  Vorigen  ähnlich  an  Gestalt  und  Punktirung,  das  Schildchen,  die  Brust 
und  der  Hinterleib  sind  aber  stets  schwarz,  die  Hintcrccken  des  Halsschildes 
sind  fast  rechtwiukelig,  und  bei  dem  Weibchen  sind  die  Flügeldecken  am 
Nahtwinkel  zugespitzt.  */*'"•  Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  895.  11.  Boisduv.  & 
Lacord.  Fn.  Par.  I.  489.  8.  (Omalium  tcstaceum.)  hcutellare. 

6 Flügeldecken  dreimal  so  lang  als  das  llalsschild 7 

doppelt  so  lang  als  dos  Halsschild.  Gelbbraun,  mässig  glänzend,  die 

Fühler  und  Beine  etwas  heller  gefärbt,  die  Brust  und  der  Hinterleib  Öfters 
theilweise  oder  ganz  6chw*arz ; llalsschild  bei  dem  Männchen  um  die  Hälfte 
kürzer  als  breit,  bei  dem  Weibchen  kürzer,  an  den  Seiten  leicht  gerundet, 
die  Vorderecken  abgerundet,  die  Hinterecken  beinahe  rechtwinkelig;  Flügel- 
decken etw'as  breiter  und  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  llalsschild, 
gröber  als  dieses  punktirt,  der  Nahtwinkcl  an  der  Spitze  bei  beiden  Ge- 
schlechtern stumpf.  */, — Gemein.  Gyllh.  Ins.  II.  206.  8.  (Omalium.) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  640.  5.  Id.  1.  c.  895.  9.  Grav.  Mon.  216.  24.  (Omalium 
oplithalmic  um.)  Sorbi. 

^ Gelb,  die  Flügeldecken  heller;  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an 
den  Seiten  mässig  gerundet,  die  Vorderecken  abgerundet,  die  Hinterecken 
sehr  stumpfwinkelig ; Flügeldecken  stark  punktirt,  bei  dem  Männchen  abge- 
stutzt, bei  dem  Weibchen  der  Nahtwinkel  als  stumpfe  Spitze  vortretend; 
Hinterleib  hei  dem  Männchen  mit  Ausnahme  der  Spitze  schwarz.  1"'.  In 
Gebirgsgegenden.  Erichs.  Käf.  d.  M.  640.  4.  Id.  1.  c.  898.  18.  longipenne. 
Böthlich-braungelb,  stärker  und  weniger  dicht  punktirt,  Halsschild  nur  wenig 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  mit  stumpfwinkeligen  Hinter- 
ecken  und  äusserst  dichter  und  sehr  feiner  Behaarung,  Flügeldecken  sehr 
fein  weisslich  behaart,  die  des  Männchens  gerade  abgestutzt,  die  des  Weib- 
chens an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet.  Kaum  V**  lang.  Auf 
Alpen  von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kiesenwetter.  Stettiner  entorn.  Zeitg. 

1848.  328.  puberiilum. 

8 Stirne  bei  beiden  Geschlechtern  flach,  das  Halsschild  höchstens  mit  einer  schwa- 

chen Mittelrinne 9 

in  beiden  Geschlechtern  vertieft,  der  Scitcnratid  derselben  bei  dem  Weib- 
chen schwach,  bei  dem  Männchen  stark  hökernrtig  aufgebogen.  llalsschild 
beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  die  Hinterwinkel  sehr  stumpf,  die  Vordcr- 
winkcl  abgerundet,  die  Oberfläche  in  der  Mitte  glatt,  in  den  Ecken  punktirt, 
bei  dem  Weibchen  mit  vier  sehr  undeutlichen  Vertiefungen,  bei  dem  Männ- 
chen durch  eine  breite,  tiefe  Furche  in  zwei  gewölbte,  vorne  und  innen  mit 
einem  kleinen  Höker  versehene  Hälften  gcthcilt.  Körper  schwarz,  glänzend, 
der  Mund,  die  ersten  vier  oder  fünf  Fühlcrgliedcr  und  die  Beine  gelbroth, 
die  Schenkel  in  der  Mitte  dunkler,  die  Flügeldecken  peehbraun,  ziemlich 
dicht  und  tief  punktirt , die  Nahtwinkcl  bei  dem  Weibchen  in  eine  bewim- 
perte Spitze  ausgezogeu.  1 Auf  Blüthen  der  Primula  integrifolia  auf 

dem  Schneeberge.  Erichs.  1.  c.  893.  5.  excavatiilli. 

9 Nahtwinkcl  der  Flügeldecken  in  beiden  Geschlechtern  abgestutzt  ....  10 

bei  dem  Weibchen  in  eine  Spitze  ausgewogen 11 

10  Schwarz,  mässig  glänzend,  der  Mund,  die  ganzen  Fühler  und  die  Beine  bräun- 
lichgelb, die  Flügeldecken  pcchschwurz  oder  braun,  »ehr  dicht  punktirt,  mehr 
uls  doppelt  so  lang  als  das  Hulsschild,  dieses  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
die  Hinterwinkel  stumpf,  die  Vorderwirikel  abgerundet,  die  Scheibe  gleicli- 
mässig  gewölbt,  »ehr  fein  punktirt,  am  Seitenraude  in  der  Mitte  schwach 
vertieft.  1 — lf/4#*\  Nicht  selten.  Pz.  Fn.  11.  12.  (Staphylinus.)  Grav. 

Micr.  118.  10.  (Omalium.)  Erichs.  1.  c.  891.  1.  florale. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  euvas  schmäler  und  gestreckter,  das  Ilals- 
schild  ist  nur  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  merklich  ver- 
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engt,  deutlicher  punktirt,  pechbraun,  die  Flügeldecken  sind  dunkel  gelbbraun, 
an  den  Rindern  heller.  1'/,'“.  Selten.  Erichs.  KAf.  d.  M.  639.  2.  Id.  1.  e. 

892.  2.  • triviale. 

11  Halsschild  wenigstens  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  mit  rechtwinkeligen 

Hinterecken 12 

nur  wenig  breiter  als  lang,  mit  stumpfen  Hinterwinkeln.  Schwarz,  glän- 
zend, die  Fühler  mit  Ausnahme  der  dunklen  Spitze,  die  Beine  und  die  Hin- 
terleibsspitze gelbbraun;  Ualsschild  schwach  und  undeutlich  punktirt;  Flü- 
geldecken etwas  breiter,  und  wenigstens  bei  dem  Weibchen  mehr  uls  dreimal 
so  lang  als  das  Halsschild,  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt,  braun  am  Spitzen- 
rande gewöhnlich  gelbbraun.  */» — *//*'•  Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  898.  16. 

anale. 

12  Schwarz,  mässig  glänzend,  unbehaart,  nur  der  Hinterleib  mit  feinen  Härchen, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bräunlichgelb,  die  Flügeldecken  braun, 
dicht  und  hie  und  da  etwus  gereiht  punktirt,  den  grössten  Theil  des  Hinter- 
leibes bedeckend,  etwas  breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Hals- 
schild, dieses  fein  und  sparsam  punktirt,  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  schwach 
eingedrückt.  V**".  Selten.  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  I.  254,  26.  (Silpha.)  Grav. 
Micr.  110.  11.  (Omalium  Kanunculi.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  638.  1.  Id.  L c. 

896.  12.  minutum. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  die  Fühler  sind  beinahe 
ganz  gelb,  der  Kopf  und  das  Halsschild  sind  äusserst  undeutlich  punktirt, 
matt,  die  Flügeldecken  mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild. 

In  Gebirgsgegenden,  sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  897.  14.  inoiiianam. 

Als  deutsche  Arten  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Anth.  adustum.  Heer.  (Fn.  coleopt.  hclv.  I.  182.  21.  [Omalium.])  Dem 
Anth.  abdominale  sehr  nahe  verwandt,  doch  etwas  kleiner,  die  Fühler  sind  gegen 
die  Spitze  schwarz,  das  Halsschild  ist  an  den  Seiten  weniger  gerundet,  seine  Scheibe 
zeigt  keine  vertiefte  Mittellinie  und  der  hell  gefärbte  Hinterleib  hat  hinten  eine 
grosse,  schwarze  Mackel.  Nach  Herrn  Ztbt  ziemlich  häufig  bei  Glatz. 

Zu  Nr.  9.  Anth.  nigrum.  Erichson.  Gen.  & spec.  Staph.  892.  3.  Schwarz,  glän- 
zend, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun,  Flügeldecken  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  tief  punktirt,  braun,  ihr  Nahtwinkel  in  beiden 
Geschlechtern  abgestutzt.  1 Thüringen  nach  Zebe. 

Zn  Nr.  11. longulum.  Ziemlich  flach,  schwarz,  glänzend,  der  After,  die  Beine 

und  Fühler  gelbbraun,  Flügeldecken  braun,  punktirt,  bei  dem  Männchen  dreimal 
länger  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  abgerundet,  bei  dem  Weibchen  viermal 
länger  als  das  Halsschild,  den  Hinterleib  überragend,  zugespitzt.  1 — 1 W".  Kiescnw. 
& Maerkel.  Stett.  entom.  Zeitg.  VIII.  78.  Riesengebirg. 

Zu  Nr.  12. luteipenne.  Schwarz,  der  Mund,  die  Fühler,  Beine  und  Flügel- 

decken gelb,  letztere  dreimal  länger  als  das  Ualsschild,  bei  dem  Männchen  an  der 
Spitze  gerundet,  bei  dem  Weibchen  mit  zugespitxten  Nahtwinkcln.  1"\  Erichs.  Gen. 
& spec.  Staph.  898.  17.  Sachsen. 

XL  Abtheilung.  Proteinini. 

Euch*on.  Gen.  et  >pec.  Staph.  pag.  901. 

(Vorderbrust  hinter  den  Hüften  der  Vorderbeine  hornig.  Vorderhüfitn  walzen- 
förmig , kaum  vorragend , Hinter  haften  quer.  Schenkelringe  an  den  Hinterbeinen 
stützend.  Füsse  drei - bis  ßinfgliederig . Hebenaugen  ganz  Jehlend , oder  es  ist  nur  ein 
einziges  auf  dem  Vordertheile  der  Stirne  vorhanden . (Gatt.  228 — 233.) 

22 8.  Gatt.  Proteinus. 

Latreilte  Fred,  des  cenct.  g.o.  de  toi.  pag.  9. 

(Fühler  eilfgliederig , mit  drei  etwas  grösseress  Endgliedern.  Oberkiefer  unge- 
zähnt. Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  lederartig , der  innere  hornig,  an 
der  Spitze  mit  zwei  Zähnchen,  am  inneren  Rande  mit  einem  häutigen  Anhänge,  Kie- 
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f erlöster  kurz,  ihr  erstes  Glied  klein,  das  zweite  gross  und  dick , das  dritte  sehr 
kurz , dus  vierte  lang , drehrund.  Zungei  häutig,  in  zwei  abgestutzte  Lappen  getheilt, 
mit  schwach  angedenteten  Nebenzungen . Korj,er  sehr  klein,  eiförmig,  massig  gewölbt. 
Kopf  ziemlich  dreieckig , mit  grossen,  vor  springenden  Augen,  ohne  Nebenaugen . llals- 
schild  wenigstens  doppelt  so  breit  als  lang.  Flügeldecken  breit,  ihr  äusserer  Spitzen- 
trinkel  abgerundet.  Fasse  fünfgliederig,  die  ersten  vier  Glieder  an  Länge  gleich.  Die 
Arten  leben  auf  Blüthen.  Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze 
ausgerandet.) 

Schwarz,  mässig.  glänzend,  da«  erste  Glied  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich- 
gelb;  Halsschild  doppelt  so  lang  als  breit,  von  der  Mitte  nach  vorne  schwach 
verengt,  am  liinterrandc  leicht  zweimal  gebuchtet,  glatt;  Flügeldecken  etwas 
breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  fein  und  dicht  punk- 
tirt.  */«“*•  Selten.  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  I.  235.  46.  (Dermestcs.)  Herbst.  Käf. 

V.  13.  2.  taf.  45.  fig.  2.  (Cateretcs.)  GylL  Ins.  II.  207.  9.  (Omalium.)  Grav. 
Mon.  215.  22.  (Omalium  ovatum.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  642.  1.  Id.  1.  c.  903.  1. 

hrachypteros. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  */,'*'  lauf?»  das  Halsschild  ist  am  Hin- 
terrande am  breitesten,  nach  vorne  allmälig  verengt,  an  den  Fühlern  sind 
das  erste  und  zweite  Glied  gelb  gefärbt,  und  die  Flügeldecken  sind  braun. 
Gyllh  Ins.  IL  209.  10.  (Omalium.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  643.  2.  Id.  1.  c. 

903.  3.  mneropterus. 

Dunkelbraun,  mässig  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun;  Hals- 
schild doppelt  so  breit  als  lang,  am  Hinterrande  am  breitesten,  die  Vorder- 
ecken abgerundet,  die  Hinterecken  fast  etwas  spitzwinkelig , die  Oberfläche 
glatt ; Flügeldecken  etwas  breiter  und  dreimal  so  lang  als  dos  Halsschild, 
fein  punktirt.  Sehr  selten.  Erichs.  1.  c.  904.  4.  atumarlus. 

229.  Gatt.  Megarthrus. 

(lUrbr.)  Slepben»  llln.tr.  Brll.  Eutom.  V.  330. 

(Fühler  eilfgliederig , die  ersten  zwei  Glieder  dick,  das  letzte  Glied  grösser 
als  die  vorhergehenden.  Oberkiefer  ungezähnt.  Unterkiefer  und  ihre  Taster  teie  bei 
der  vorigen  Gattung,  der  innere  Lappen  aber  nur  einfach  zugespitzt.  Unterlippe  mit 
häutiger,  schwach  ausgerandeter  Zunge , und  zugespitzten , vorragenden  Nebenzungen. 
Körper  klein,  fach  gedrückt,  geflügelt.  Kopf  ziemlich  dreieckig , mit  erhaben  gtran- 
deter  Stirne , vor  springenden  Augen  und  ohne  Nebenaugen.  Halsschild  viel  breiter 
als  lang , mit  ausgerandeten,  mehr  oder  minder  deutlich  gezähnten  Hinterwinkeln  und 
ttark  vertiefter  Mittellinie.  Flügeldecken  gewöhnlich  doppelt  so  lang  als  breit.  Füsse 
fünfgliederig.  Die  Arten  leben  unter  Baumrinden . Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste 
l>avffiring  an  der  Spitze  ausgerandet  und  die  Hinterschenkel  sind  etwas  mehr  als 


bei  dem  Weibchen  verdickt.) 

1 Wurzel  der  Fühler,  wenigstens  das  erste  Glied  roth 2 

schwarz 3 


2 Pechschwarz,  matt,  das  erste  Glied  der  Fühler  nud  die  Beine  roth;  Stirne  mit 
stumpf  kielförmig  erhabener  Mittellinie  und  scharf  aufgebogenem  Vorderrande ; 
Halsschild  kaum  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  scharfem,  flach  ausgebreitetem, 
rothbraunem  Seitenrande  und  spitzigen  Z&hncbcu  in  den  Hintcrccken , run- 
zelig punktirt,  mit  feiner,  tiefer  Mittclrinnc.  1"'.  Selten.  Beck.  Beitr.  26. 

40.  taf.  VII.  flg.  40.  (Omalium.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  644.  2.  (Mcg.  mnrgini- 
collis.)  Boisd.  & Lacord.  Fn.  Ent.  Paris.  (Ploeobium  marginicolle.)  Erichs. 

1.  c.  906.  3.  drnticollis. 

Rostbraun,  matt,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  dunkleren  Spitze  röthlich- 
gelbbraun,  der  Kopf  und  gewöhnlich  auch  der  Hinterleib  schwarz;  Stirne 
gekielt  und  vorne  mit  scharf  erhabenem  Rande ; Halsschild  mehr  als  doppelt 
so  breit  als  lang,  der  Scitcnrand  flach  ausgebreitet,  in  der  Mitte  einge- 
drückt, die  Hinterecken  leicht  ausgerandet,  mit  zwei  Zähnchen,  das  vordere 

Faun*  austriac«.  33 


Digitized  by  Google 


258 


VII.  Fam.  Staphyliwides. 


stumpf,  das  hintere  mehr  zugespitzt  aber  klein,  Scheibe  feiner  punktirt,  mit 
feiner  aber  tiefer  Mittelrinne.  1'".  Sehr  selten.  Illigcr.  Schneid.  Mag.  V. 
f>97.  5.  (Silpha.)  Pz.  Fn.  25.  6.  (eod.)  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  Ent.  Paris. 


I.  493.  2.  (Phloeobium  nitiduloides.)  hemipteris. 

3 Halsschild  ganz  dunkel 4 


am  Scitcnrandc,  so  wie  die  Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse 

roth , der  übrige  Körper  pechschwarz,  fast  glanzlos,  die  Vorderwinkel  des 
Halsschildes  seitwärts  etwas  vortretend,  Flügeldecken  sehr  dicht  punktht 
mit  röthlichem  Spitzenrande.  1"'.  Um  Wien  im  Auskehricht.  Miller.  Ver- 
handl.  d.  zool.  bot  Vereines  in  Wien.  II.  28.  affinis. 

4 Schwarz,  matt,  die  Beine  brflunlichroth ; Stirne  tief  eingedrückt,  mit  erhabener 
Mittellinie;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang  oder  breiter,  mit  flach  abge- 
setztem, scharfem,  gerundetem  Seitenrande,  vorne  und  rückwärts  abgestutzt, 
die  Vorderwinkel  stumpf,  die  Ilinterwinkcl  leicht  ansgerandet,  die  Ausrandung 
von  zwei  stumpfen  Zähnchen  begrenzt,  die  Oberfläche  ausser  der  feinen,  stark 
vertieften  Mittellinie  dicht  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  etwas  breiter  als 
das  Halsschild,  dicht  körnig  punktirt.  */4"\  Sehr  selten.  Payk.  Mon.  Staph. 

70.  49.  (Staphylinus.)  Gyllh.  Ins.  II.  210.  11.  (Omalium  depre6sum.)  Grav. 
Mon.  215.  21.  (Omalium  macroptcrum.)  Boisduv.  & Lacord.  Fn.  Ent.  Paris.  I. 
494.  4.  (Phloeobium  depressum.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  644.  1.  Id.  1.  c.  905.  1. 

dfpressos. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt  und  Grösse  gleich,  das  Halsschild  ist  aber  nach  vorne 
last  mehr  als  nach  hinten  verengt,  am  Hinterrande  leicht  dreimal  gebuchtet, 
an  den  Seiten  in  der  Mitte  winkelig  erweitert,  die  Flügeldecken  sind  etwas 
kürzer  und  äusserst  dicht,  der  Hinterleib  nur  undeutlich  punktirt,  und  die 
Beine  sind  heller  gefärbt.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Boisduval  & La- 
eordaire.  Fn.  entom.  Paris.  I.  493.  3.  (Phloeobium.)  Erichson.  Gen.  & spec. 
Staph.  905.  2.  sIlKI&tocollis. 

230.  Gatt.  Phloeobium. 


Dcjeao.  Catal.  de  Coleopt.  1837.  pag.  79. 


(Der  vorigen  Gattung  äusserst  nahe  verwandt , und  in  den  meisten  Theilen 
übereinstimmend^  die  Stirne  besitzt  aber  in  der  Mitte  ein  einzelnes  Nebenauge , und 
deren  Vorderrand  ist  vorne  abgestutzt  und  beiderseits  stumpf  gezähnt , die  Fühler 
sind  etwas  länger , das  Halsschild  an  den  Hinterwinkeln  nur  schwach  ausgeschnitten, 
die  Mittellinie  viel  schwächer  vertieft . Die  einzige  sehr  seltene  Art  lebt  unter  Baum- 
rinden, Der  Geschlechtsunterschied  ist  wie  bei  der  vorigen  Gattung.) 


Bräunlichgelb,  matt,  sehr  schwach  behaart,  die  Fühler  bis  auf  das  letzte  Glied 
dunkel ; Kopf  gross,  tief  punktirt,  die  Stirne  leicht  gewölbt,  vorne  etwas  ein- 
gedrückt; Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  und  rückwärts 
leicht  zweimal  gebuchtet,  die  Ecken  fast  rechtw'inkelig,  der  Seitenrand  flach 
ausgebreitet,  ziemlich  gerade,  undeutlich  gekerbt;  Flügeldecken  wenig  brei- 
ter, aber  etw’as  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  wie  dieses 
etwas  weitläufiger  als  der  Kopf  punktirt,  ihr  Seitcnrand  undeutlich  gekerbt.  * 
1"*.  Müller.  Germ.  Mag.  IV.  204.  12.  (Silpha.)  Germ.  Fn.  Ins.  Eur.  V.  5. 
(eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  646.  4.  (Mcgarthrus.)  Erichs.  I.  c.  907.  1. 

elypealui. 

231.  Gatt.  Glyptoma. 

Eiiclisun.  fien.  et  ipec.  Staph.  p«g.  906. 


Thuraxophoru«.  Motschoulsky.  Bull,  de  la  Soctdtd  Imp.  d.  Moacou  1837.  V.  98. 


(Fühler  eilfglicderig , ziemlich  SO  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  die  fünf  letz- 
ten Glieder  verdickt.  Körper  linear,  walzenförmig,  geflügelt.  Kopf  gerundet,  mit 
kleinen , kaum  vorragenden  Augen  und  ohne  Nebenaugen.  Halsschild  etwa s breiter 
als  lang,  rückwärts  schnell  verengt,  die  Vorderecken  spitzig  vorspringend.  Flügel- 
decken etwas  breiter  und  länger  als  das  Halsschild.  Hinterleib  drehrund , ohne  ak- 
gesetzten , auf  gebogenen  Seitenrand.  Fasse  einfach , dreigliederig , die  ersten  zwei 
Glieder  sehr  kurz,  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter  Baumrinden.) 
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Dunkel  rothbraun,  die  Beine  heller;  Halsschild  mit  gekerbtem  Seitenrande, 
oben  mit  sechs  erhabenen  Rippen,  die  Zwischenräume  derselben  gerunzelt; 
Flügeldecken  mit  fünf  abwechselnd  erhabeneren  Linien,  die  Zwischenräume 
derselben  erhaben  gerunzelt.  Von  Dr.  Uampe  und  Prof.  Sehmidt- 

Gotb'l  in  grosser  Anzahl  in  morschen  Eschenbäumen  im  Prater  gesammelt. 
Motsehoulsky.  Ball,  de  la  SoeietC  Imp.  de  Natural,  de  Moscou  V.  pag.  98. 
taf.  VII.  fig.  A.  (Thoraxophorus.)  Erichs.  1.  c.  909.  2.  corticinum. 


232.  Gatt.  Pseudopsis. 

Newm&n.  The  entom.  Mag.  ]|.  313. 

(Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt , eil/gliederig.  Kopf  verlängert,  schmal, 
vorne  abgerundet,  oben  ausgehöhlt.  Vorletztes  Glied  der  Kiefertaster  viermal  so  lang 
als  das  letzte , dieses  sehr  dünn , zugespitzt.  Halsschild  gerundet , vorne  und  hinten 
abgestutzt , der  Seitenrand  und  vier  leingslinien  auf  der  Scheibe  erhaben.  Jede 
Flügeldecke  mit  zwei,  so  teie  der  Naht-  und  Seitinrand  erhabenen  Lüngslinien.  Hin- 
terleib von  den  Flügeldecken  ganz  unbedeckt.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  — Ps.  sulcatus  Nowman  (Lc.)  — ist  1*/,’" 
lang,  schwarz,  mit  braunen  Mund,  Fühlern  und  Beinen,  und  wurde  von 
Herrn  Walker  auf  der  Insel  Wight  gesammelt. 

233.  Gatt.  ftlicropepluH. 

Latrcille.  Gen.  Crust.  et  Ine.  IV.  pag-.  377. 

( Fühler  neunyliederiy , mit  einem  sehr  grossen , kugeligen  Endgliede , in  eine 
tiefe  Furche , welche  sich  in  dem  umgeschlagenen  Seitenrande  des  Halsschildes  befin- 
det^ einziehbar.  Oberkiefer  kaum  vorragend,  ungezähnt.  Unterkiefer  zweilappig,  der 
innere  Lappen  hornig , schmal,  zugespitzt , der  äussere  breit,  an  der  Spitze  stark  be- 
bartet.  Kiefertaster  vierglicderig , das  erste  Glied  klein , das  zweite  gross,  bimförmig, 
das  dritte  viel  dünner  als  das  zweite , und  viel  kürzer  als  dick , das  letzte  kegelför- 
mig zugespitzt.  Unterlippe  mit  grossem,  querem  vor  der  Spitze  eingeschnürtem  Kinne , 
mit  an  der  Spitze  abgerundeter , tceniy  vorragender  Zunge  und  mit  sehr  kurzen,  kegel- 
förmigen Tastern.  Körper  klein,  dick,  geflügelt.  Flügeldecken  mit  erhabenen  Längs - 
Linien.  Beine  kurz , die  Mittelhüften  etwas  von  einander  abstehend,  die  Füsse  dreiglie- 
derig.  Die  Arten  leben  im  Auskehricht  und  schwärmen  häufig  bei  Sonnenuntergang. 
Bei  dem  Männchen  ist  der  sechste  Bauchring  an  der  Spitze  au*gernmlet.) 

Schwarz,  matt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  roth;  Halsschild  beinahe 
doppelt  so  breit  als  laug,  nach  vonie  stark  verengt,  beiderseits  in  der  Mittu 
winkelig  erweitert,  oben  mit  vielen  von  erhabenen  Linien  netzartig  begrenz- 
ten Gruben;  Flügeldecken  etwas  breiter  und  um  die  Hälfte  länger  als  das 
Halsschild,  die  Naht  und  vier  Linien  auf  jeder  Decke  erhaben,  deren  Zwi- 
schenräume punktirt;  zweites  bis  fünftes  Uückensegment  des  Hinterleibes 
mit  vier  tiefeu,  beinuhe  die  ganze  Länge  einnehmenden  Gruben.  1"\  Selten. 
Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II.  530.  5G.  (Staphylinus.)  Herbst.  Käf.  V.  247.  22.  taf. 

54.  fig.  6.  (Nitidula  sulcuta.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  646.  1.  Id.  1.  c.  911.  1. 

(lorcatus. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  V«*"  lang,  die  Flügeldecken  sind  stär- 
ker gewölbt  und  auf  dem  fünften  Rückcnscgmcnt  dos  Hinterleibes  zeigen 
sich  nur  vier  kleine  Grübchen  an  dessen  Wurzel , während  die  Gruben  bei 
der  vorigen  Art  fast  die  ganze  Länge  des  Ringes  ciunehmen.  Sehr  selten. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  647.  2.  Id.  1.  c.  912.  2.  caelatllB. 

Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  roth,  jede 
Flügeldecke  mit  Ausnahme  dci  erhabenen  Nnlit,  nur  mit  drei  erhabenen 
Längslinien,  die  Zwischenräume  derselben  glatt,  fünfter  und  sechster  Hin- 
terleibsring oben  ohne  Grübchen,  sonst  den  beiden  vorigen  Alten  fast  gleich 
*/*"'•  Selten.  Curtis  Ent.  Brit.  V.  taf.  204.  Erichs.  1.  c.  913.  5.  Gyllh. 

Ins.  II.  213.  13.  (Omalium  Staphylinoides.)  tc&serula. 
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Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Micr.  staphylinoi  des.  Marsham.  Entom.  Brit  137.  25.  (Nitidula.)  Gucrin.  Icon. 
Ins.  t.  40.  fig.  4.  (Micr.  Maillei.)  Pechschwarz , die  Seiten  des  Halsschildes,  die 
FOhler  und  Beine  roth,  jede  Flügeldecke  mit  d»4i  erhabenen  Linien  und  pnnktirten 
Zwischenräumen.  Nach  Herrn  Zebe  bei  Hanan , München , Rheinprovinz  und  auch 
in  Oesterreich.  Mir  ist  diese  Art  hier  nie  in  Gesicht  gekommen. 

VIII.  Farn.  Pselaphides  *). 

234.  Gatt.  Chenniuin. 

Latreille  Gen.  Grast.  et  las.  III.  77. 

(Fühler  schnurförmig , nahe  an  einander  auf  einer  höcher artigen  Verlängerung 
der  Stirne  eingeßtgt,  ihr  letztes  Glied  etwas  vergrössert , eiförmig,  zugespitzt . Kiefer- 
taster dreigliederig,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  gross,  keulenförmig , das 
dritte  kugelig-eiförmig , viel  kürzer,  aber  kaum  dicker  als  das  zweite.  Kopf  klein , 
dreieckig , nach  vorne  mit  einem  höckerartigen  Vorsprunge.  Halsschild  kegelförmig , 
nach  vorne  verengt . Beine  ziemlich  lang , mit  dicken  Schenkeln , dreiglitderigen 
Füssen  und  mit  zwei  gleich  grossen  Klauen.  Die  einzige  bekannte  Art  lebt  unter 
Ameisen.) 

Chen,  bitub  e realst  am.  Latreille.  (1.  c.)  AuW.  1.  c.  14.  pl.  78.  fig.  2.  Böthlich- 
kastanienbrann,  mit  feiner  greiser  Behaarung;  Kopf  unter  der  Einlenkung  der  Fühler 
beiderseits  mit  einem  spitzigen  Höckcrchen  und  auf  der  Stirne  mit  einer  Mittelfurche ; 
Halssehild  am  Grande  mit  einem  kleinen  Grübchen  in  der  Mitte.  1 Im  west- 
lichen Deutschland. 


235.  Gatt.  Centrotoma. 

Hevdep.  Stettiner  eotom.  Zeug.  1849.  p.  182. 

(Fühler  dich  mit  linsenförmigen  Gliedern,  nahe  an  einander  auf  einem  höcker- 
artigen Fortsatze  der  Stirne  eingefügt,  das  letzte  Glied  etwas  vergrössert,  kugelförmig. 
Kiefertaster  dreigliederig,  wenig  länger  als  der  Kopf,  mit  kugelförmigen , nach  aussen 
mit  einem  langen,  domartigen  Fortsatze  bewaffneten  Gliedern.  Kopf  kaum  länger  als  breit, 
beiderseits  zwischen  Mund  und  Fühlern  mit  einem  kegelförmigen,  stumpfen  Höcker, 
auf  dem  Scheitel  mit  zwei  Gruben.  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet,  nach  vorne  verengt.  Heine  stark,  mit  dreigliederigen  Füssen  und 
zwei  gleichen  Klauen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  — Centr.  lncifnga  Heyden  (1.  c.)  — wurde  ron 
dem  Antor  in  den  Nestern  der  Myrmica  caespitum  bei  Frankfurt  a.  M.  ent- 
deckt. Sie  ist  1'"  lang,  schwarzbraun,  glänzend . tief  pnnktirt  und  mit  an- 
liegenden schnppenartigen  Härchen  bedeckt . Taster  röthlich-gclb , Fühler 
and  Beine  rothbraun;  Halsschild  mit  einer  Grube  und  zwei  I.ängsfurchen. 

236.  Gatt.  Ctenistes. 

Reichenb.  Motiogr.  Paal.  pag.  75. 

( Fühler  auf  der  höckerartig  vorragenden  Stirne  eingefilgt , viel  länger  ah  Kopf 
und  Halst child  zusammen , mit  drei  bis  vier  grösseren  Endgliedern.  Kiefertaster  lang, 
viergliederig , die  drei  letzteren  Glieder  mit  einem  stachelartigen , an  der  dustersten 
Spitze  bewimperten  Fortsatze.  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  nach  vorne  verengt. 


*)  Monographien  dieser  Familie  lieferten  Reiehcnbach , Denny  and  Aubh.  Die  ausgezeichnete 
Arbeit  des  Letzteren  befindet  sieb  in  Guvrin’s  Magd*,  d.  Zool.  II.  und  eine  Revision  tu  dm 
▲anal.  d.  I.  soc.  entom.  d.  France  lBVt.  png.  73. 
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vor  dem  Hinterrande  mit  einem  kleinen  Grübchen  in  der  Mitte.  Beine  ziemlich  schlank, 
ihre  dreiyliederigen  Füsse  mit  zwei  gleich  grossen  Kiemen.  Die  einzige  Art  lebt  unter 
faulenden  Pflanzenstoffen.) 

Röthlich-gelbbrnun,  mit  weingelben,  steifen  Härchen  nicht  dicht  bekleidet,  dio 
Härchen  am  Hinterrande  des  Halsschildcs  und  an  der  Spitze  der  Flügeldecken 
dichter  gedrängt,  Flügeldecken  mit  einem  Streifen  längs  der  Naht  und  mit 
einem  Streifen  auf  der  Mitte  des  Kückens,  welcher  beinahe  von  der  Wurzel 
bis  zur  Spitze  reicht.  Bei  dem  Männchen  (Dyonvx  Dejeanii  Aud. — Serville 
& Lcpel.  Encvcl.  meth.  X.  p.  220.  Cteniste«  Dejeanii  Aube  1.  c.  18.  2.  pl. 

79.  fig.  2.)  sind  die  vier  letzten  Fühlerglieder  lang,  walzenförmig  und  neh- 
men die  halbe  Länge  der  Fühler  ein.  bei  dem  Weibchen  sind  tinr  die  drei 
letzten  Glieder  alltnälig  vergrössert.  */«"*•  Aeusserst  selten.  Beichenb.  Mon. 
l*sel.  76.  taf.  1.  tig.  A.  Aube.  L c.  17.  1.  pl.  79.  fig.  1.  palpalift. 

237.  Gatt.  Tyrus. 

Aube.  i.  c.  psg.  15.  13. 

(Fühler  nahe  an  einander  auf  einem  Höcker  ober  dem  Munde  eingeßlgt , all- 
malig  gegen  die  Spitze  verdickt , ihr  letztes  Glied  gross.  Kiefertaster  viergliederig, 
ihr  letztes  Glied  zugespitzt , länger  und  dicker  als  das  vorletzte.  Kopf  dreieckig , 
zwischen  den  Fühlern  mit  zwei  kleinen  Höckern.  Halsschild  so  lang  als  breite  nach 
vorne  und  hinten  fast  gleich  stark  verengt.  Beine  ziemlich  lang , ihre  Vorderschenkel 
und  deren  Schenkelringe  mit  einem  kleinen  Zähnchen , die  Schenkelringe  der  Mittel - 
heine  mit  einem  langen  Dorne  bewaffnet  , die  dreiglitderigen  Füsse  mit  zwei  gleich 
grossen  Klauen.) 

8chwarz,  braun,  behaart,  die  Fühler,  Flügeldecken  und  Beine  roth;  Stirne  mit 
drei  kleinen  Grübchen ; Halsschild  am  Hinterrande  mit  zwei , durch  eine 
feine,  vertiefte  Bogenlinie  verbundenen  Grübchen;  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt,  mit  einem  vertieften  Streifen  längs  der  Naht  und  mit  einem  kurzen 
Strichei  in  der  Mitte  jeder  einzelnen  an  der  Wurzel.  1 V,'".  Unter  Steinen, 
iusserst  selten.  Pz.  Fn.  89.  11.  (Pselapbus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  231.  9.  (eod.) 
Aube  1.  c.  16.  1.  pl.  78.  fig.  3.  Erichs.  Käf.  d.  M.  203.  1.  mtlcronatdS. 

238.  Gatt.  Faronus. 

Aube.  Annal.  d.  I.  Soc.  entom.  de  France.  Ser.  II.  tomc  2.  p.  157. 

(Fühler  schnurförmig , kaum  gegen  die  Spitze  verdickt , Kiefertaster  viergliede- 
rig , das  vorletzte  Glied  klein , dreieckig , das  letzte  grösser , oval.  Kopf  dreieckig , 
oben  mit  zwei  erhabenen , parallelen  Leistchen , unter  deren  vorderen , höckerartigen 
Ernten  die  Fühler  eingefügt  sind.  Halsschild  breiter  als  lang , vor  der  Mitte  bei- 
derseits stark  gerundet , nach  hinten  stark  verengt.  Flügeldecken  etwas  länger  als 
das  Halsschild , nach  rückwärts  erweitert , fiach  gedrückt , Hinterleib  mit  sehr  breit 
abgesetztem  Sextenrande.  Füsse  dreigliederig  mit  zwei  gleichen  Klauen. 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  — Far.  Lafertei  Aub£  (1.  c.  p.  158)  — 
kommt  in  Frankreich  vor.  Sie  ist  ty,*"  lang,  kastanienbraun,  die  Fühler 
und  Beine  heller,  der  Kopf  dunkler,  beiderseits  hinter  den  Augen  mit  einem 
Höcker,  Halsschild  hinten  mit  zwei  kurzen,  tiefen,  rückwärts  durch  eine 
Querfurche  verbundenen  Längseindrücken  und  einem  Grübchen  in  den  Hin- 
terecken. 

239.  Gatt.  Pselaphus. 

Herbat.  NatnrtyeL  d.  Kat.  1792. 

(Fühler  auf  einem  durch  eine  Mittelfurche  getheilten  Höcker  der  Stirne  einge- 
fügt , mit  graueren  Endgliedern.  Kiefertaster  beinahe  so  lang  als  die  Fühler,  ihr 
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letztet  Glied  sehr  lang , gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Halsschild  kaum 
breiter  alt  der  Kopf,  gewöhnlich  etwas  länger  alt  breit , in  der  Milte  schwach  erweitert. 
Beine  dünn , mit  verdickten  Schenkeln  und  nur  einer  einzigen  Klaue  an  den  dreiglie- 
deriyen  Fitsten.  Die  Arten  leben  unter  Steinen  und  Moos,  häufig  bei  Ameisen.) 

Halsschild  am  Hinterrandc  mit  einer  bogenförmigen,  vertieften  Querlinie.  so 
lang  als  breit  oder  etwas  breiter.  Kastanienbraun,  glänzend,  fein  grau  be- 
haart; Flügeldecken  von  der  Wurzel  bi»  zur  Spitze  allmälig  erweitert,  mit 
einem  geraden,  vertieften  Streifen  neben  der  Naht,  und  mit  einem  feinen, 
etwas  gebogenen  Strichei  auf  dem  Kücken.  Bei  dem  Männchen  sind  die 
Vordrrschcnkel  etwas  verdickt  und  der  Hinterleib  flach.  1"‘.  Selten.  Herbst. 

Käf.  IV.  100.  2.  taf.  39.  ßg.  11.  Erichs.  Käf.  d.  M.  267.  2.  Aubd.  L c.  22. 

4.  pl.  80.  fig.  4.  Individuen  mit  längerem  HaUschilde  bilden  bei  Beicht n- 
bach,  Aube.  Gyllenhall  eine  eigene  Art  (Psel.  longicollis).  drrsdensis. 

ohne  Bogenlinic  am  Hinterrande,  viel  länger  als  breit.  Rostroth,  glän- 
zend, äusserst  fein  grau  behaart,  Flügeldecken  und  Geschlcchtsnntcrachied 
wie  bei  der  vorigen  Art.  1"'.  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  IV.  109.  1.  taf. 

36.  fig.  9.  10.  Aubd.  1.  c.  19.  1.  pl.  80.  fig.  1.  Erichs.  Käf.  d.  M.  266.  1 *). 

Heiaei. 


240.  Gatt.  Tychus. 

Leuch.  Zool.  Mise.  IIL  1817. 


(Fühler  auf  der  höckerartig  erweiterten  Stirne  eingefögt , fast  länger  als  der 
halbe  Leib,  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  stark-, 
das  vorletzte  schwach  - beilförmig.  Kopf  dreieckig  ohne  Vertiefungen.  Halsschild  so 
breit  als  lang,  in  der  Mitte  sehr  stark  gerundet  erweitert,  nach  vorne  etwas  mehr 
als  nach  rückwärts  verengt,  seine  Oberfläche  ganz  glatt  ohne  Eindrücke.  Flügel- 
decken mit  einem  Streifen  neben  der  Naht  und  einem  abgekürzten  Rückens  trefen. 
Füsse  nur  mit  einer  Klaue.  Bei  dem  Männchen  ist  das  fünfte  Fühlerglied  viel  grösser 
als  das  vierte  und  sechste.) 

Schwarz  oder  pechschwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
rßthlichgclb.  */,“*.  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  suec.  III.  365.  4.  (Pselaphus.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  226.  4.  (eod.)  Aube.  1.  c.  43.  1.  pl.  88.  f.  1.  uiger. 


241.  Gatt.  Batrisus. 

AubC.  L c.  45.  10. 

(Fühler  an  den  Seiten  der  Stirne  eingefügt,  so  lang  als  Kopf  mul  Halsschild 
zusammen,  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt  mit  etwas  grösserem  Endgliede.  Kiefer- 
taster so  lang  als  der  Kopf,  ihr  letztes  Glied  eiförmig,  zugespitzt.  Körper  lang, 
ziemlich  walzenförmig.  Kopf  mit  flach  gewölbtem,  an  den  Seiten  der  Länge  nach 
von  einem  Längswulst  begrenzten  Scheitel.  IlalsschiUl  so  breit  als  lang  oder  länger, 
beiderseits  erweitert,  vor  dem  llinterrandc  mit  drei  durch  eine  Querfurche  verbunde- 
nen Grübchen,  von  denen  drei  feine  vertiefte  Linien  nach  vorne  auslaufen,  und  i unser 
diesen  Grübchen  noch  beiderseits  mit  zwei  Grübchen  hart  am  Rande.  Flügeldecken 
mit  einem  Naht - und  einem  kurzen  Rückenstreifen,  und  mit  deutlich  vortretenden 
Schultern.  Hinterleib  lang,  gewölbt,  die  Seitenränder  nicht  erhaben.  Beine  mit  trr- 
diekten  Schenkeln  und  zwei  Klauen  an  den  Füssen,  von  denen  aber  die  eine  klein 
und  undeutlich  ist.  Die  Arten  leben  unter  Moos , faulenden  l’flanzenstojfen  und  in 
Ameisennestern.) 

1 Hinterschienen  an  der  Spitze  ohne  oder  nur  mit  einem  sehr  kurzen  Dome  . 2 

mit  einem  deutlichen  langen  Enddorne 4 


*)  Pselaphos  Hcrbstil  Rcicheob.  1.  c.  25.  1.  tat.  1.  flg.  1.  Aube  |.  c.  20.  2.  pl.  80.  flp  2 traue 
leb  uicht,  soll  aber  nach  Prot.  Erichson’s  Ansicht  kaum  voo  Pa.  Beisel  verschieden  sein. 
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2 Der  Srbeitel  stark  gewölbt,  viel  höher  als  der  aufgebogene  Seitenrand  des 

Kopfes 3 

ziemlich  floeh,  kaum  so  hoch  als  der  Seitenrand.  Körper  rostroth, 

glänzend,  fein  gelbgmu  behaart,  der  Hinterleib  schwarz  oder  pechbraun; 
Stirne  und  Scheitel  an  den  Bändern  runzelig  punktirt;  Halsschild  nicht  punk- 
tirt. etwas  vor  der  Mitte  stark  erweitert,  die  drei  Grübchen  am  Hintcrrande 
sind  klein,  die  Höckerehen  zwischen  ihnen  spitzig,  die  Mittellinie  fein,  vor 
der  Mitte  verschwindend.  Bei  dem  Männchen  (Batr.  ßuqueti  Aubc'  L c.  50. 

8.  pl.  90.  flg.  4.)  sind  sich  die  zwei  letzten  Fühlerglicdcr  an  Dicke  ziemlich 
gleich,  bei  dem  Weibchen  ist  das  letzte  Glied  viel  dicker.  1'".  Selten. 
Heichcnb.  Mon.  65.  18.  taf.  2.  18.  (Pselaphus.)  Anhc.  1.  c.  48  5.  pl.  90. 
fig.  1.  Erichs.  Käf.  d.  M.  264.  1.  Heer.  Faun.  Colcopt.  Helv.  355.  1. 

venastaB. 

$ Böthlich-braungelb,  fein  gclbgran  behaart;  Fühler  schnurförmig,  das  letzte 
Glied  gross,  eiförmig;  Scheitel  hoch  gewölbt,  durch  eine  vertiefte  Linie  ge- 
theilt,  nnd  wie  der  übrige  Kopf  dicht  körnig  punktirt;  Halsschild  etwas 
länger  als  breit,  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  vorne  kaum,  an  der  Wur- 
zel dicht  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  nnd  Hinterleib  fein  zerstreut  punk- 
tirt, der  erste  Bing  des  letzteren  mit  sechs  kurzen,  Btark  erhabenen  Fältchen 
an  der  Wurzel.  1 Um  Wien,  äusserst  selten.  Aubd  L c.  46.  1.  taf. 

89.  tig.  1.  forniicnrlus. 

Hostroth,  fein  gelbgrau  behaart,  glänzend,  der  Hinterleib  schwarz  oder  dunkel- 
braun; Scheitel  mit  einem  länglichen  Grübchen,  und  wie  der  übrige  Kopf 
dicht  runzelig  punktirt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  vor  der 
Mitte  gerundet  erweitert,  mit  ziemlich  stark  vertiefter  Mittellinie  und  neben 
dieser  mit  einer  sehr  feinen  erhabenen  Längslinie;  erster  Hintcrlcibsring  mit 
drei  tiefen  Grübchen  an  der  Wurzel.  1 Sehr  selten.  Aube.  1.  c.  46.  2. 
taf.  82.  fig.  9.  Erichs.  Käf.  d.  M.  265.  2.  üelnporti. 

4 Enddorn  an  den  Hinterschienen  das  erste  Dritte)  des  ersten  Fussgliedcs  kaum 
überragend.  Scheitel  in  der  Mitte  ohne  Grübchen.  Röthlich  - gelbbraun, 
ziemlich  lang  und  dicht  gclbgrau  behaart,  glänzend;  Kopf  dreieckig,  nach 
vorne  zugespitzt,  dessen  Scitcnrand  ober  der  Fühlcrwurzel  durch  zwei  tiefe, 
vorne  sich  vereinigende  Furchen  des  Scheitels  sehr  stark  aufgeworfen,  der 
Hinterrand  mit  langen,  abstehenden  Haaren;  Halsschild  in  der  Mitte  stark 
gerundet  erweitert,  der  Seitenrand  schwach  gekerbt,  die  drei  Grflbchen  vor 
dem  Hintcrrande  tief.  1 Diese  schöne  Art  sammelte  Dr.  ilampt  bei 
Wien.  Aubd.  1.  c.  48.  4.  pl.  89.  4.  orulatas. 

drei  Viertheile  des  ersten  Fnssgliedes  an  Länge  errei- 
chend. Sonst  dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  röthlich-kastanicnbraun . der  Kopf 
ist  breiter,  die  Furchen  auf  demselben  sind  viel  tiefer,  der  (Juerwulst  auf 
der  Stirne  breiter,  die  Augen  treten  weniger  vor,  die  Fühler  sind  dicker, 
l'/j“*.  Von  Dr.  Hampe  bei  Soebenstein  gefunden.  Hampe.  Stettiner  entom. 
Zcitg.  1850.  357.  exaculptas. 

242.  Gatf.  Trichonyx. 

Chiudolr.  Bull,  do  Moscou.  1845.  II.  p.  164. 

( Fühler  in  einer  Grube  an  den  Seilen  de»  Kopfes  eingefügt,  mit  drei  grösse- 
ren Endgliedern,  von  denen  das  letzte  sehr  gross , eiförmig  ist.  Kiefertaster  vierglie- 
derig , das  erste  sehr  klein,  das  ziceite  lang , dünn , gebogen , das  dritte  sehr  klein 
kugelig , das  vierte  spindelförmig,  gross.  Kopf  stumpf  dreieckig,  beiderseits  mit  einer 
Furche.  Halsschild  viel  länger  als  breit,  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  am  Grunde 
mit  drei  zusammenhängenden  Grübchen.  Beine  ziemlich  lang,  die  dreigliederigen  Füsse 
mit  zteei  Klauen,  von  denen  aber  die  innere  sehr  klein,  borstenftirmig  ist.) 

Böthlich-gelbbrann,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  etwas  heller  gefärbt; 
Kopf  etwas  schmäler  als  das  Halsschild,  die  Stirne  mit  einer  hufeisenförmigen 
Vertiefung,  der  Scheitel  gewölbt,  rückwärts  mit  einem  kleinen  Grflbchen; 
Halsschild  beiderseits  stark  gerundet  erweitert,  seine  Scheibe  rückwärts  mit 
drei  tiefen  Gruben;  Flügeldecken  äusserst  fein  netzartig  punktirt,  sehr  fein 
und  dicht  behaart,  matt,  jede  mit  einem  tiefen,  fast  bis  zur  Mitte  reichen- 
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den  Rückenstreifen.  1 Sehr  selten.  Reiehcnb.  Mon.  Pael.  62.  17.  taf. 

2.  fig.  17.  (Pselaphns.)  Erichs.  Kftf.  d.  M.  277.  1.  (Euplectus.)  sulficollis. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt  und  Färbung  äusserst  ähnlich,  aber  nur  l/t  — 1"'  lang, 
das  Halsschild  ist  nach  hinten  mehr  verengt,  die  Flügeldecken  sind  feiner 
genetzt,  sparsamer  behaart  und  etwas  glänzend.  Aube.  Annal.  d.  1.  soc. 
entom.  d.  France.  Ser.  II.  tome  2.  p.  142.  (Euplectus.)  Maerkelü. 

243.  Gatt.  Amaurops. 

Fsirmair.  Anoil.  d.  I.  Soc.  entom.  d.  France.  Ser.  II.  tome  X.  pag.  74. 

(Eine  sowohl  durch  Körperform  als  auch  durch  den  Mangel  der  Augen  aus- 
gezeichnete Gattung  dieser  Familie.  Die  Fühler  sind  dünn , fadenförmig , ihr  letztes 
Glied  verdickt , eiförmig.  Kiefertaster  kurz,  einfach , das  letzte  Glied  gross , spin- 
delförmig, zugespitzt . Kopf  gross , viel  breiter  als  das  Halsschild,  vorne  und  hinten 
abgerundet , beiderseits  an  der  Stelle  der  fehlenden  Augen  in  eine  Spitze  erweitert , 
oben  mit  zwei  erhabenen  Leisten , welche  sich  vorne  in  Höckerchen  endigen , auf  wel- 
chen die  Fühler  eingelenkt  sind.  Halsschild  viel  langer  als  breit , in  der  Mitte  schwach 
gerundet  erweitert,  nach  vorne  und  hinten  ziemlich  gleich  verengt.  Beine  ziemlich 
lang , die  Mittelschenkel  ausgerandet , die  Ausrundung  mit  drei  Zülinchen , die  Ffisse 
nur  zweigliederig  mit  einer  einzigen  sehr  kleinen  Klaue.) 

Die  einzige  bekannte  Art  — Am  Au  bei,  Fairmair  (1.  c.  p.  76.  pl.  III.  nr.  3) 

— ist  l1/,*"  lang,  ganz  rothgelb,  glänzend,  mit  zerstreuten  graugelben  Här- 
chen; Halsschild  am  Grunde  mit  drei  Grübchen,  von  denen  das  mittlere 
ziemlich  dreieckig,  grösser  und  tiefer  als  die  anderen  ist.  Sie  wurde  von 
Herrn  Luigi  Bmoit  in  Sieilien  entdeckt. 

244.  Gatt.  Machaerite«. 

Miller.  Verbandl.  d.  zool.  bot.  Vereius  in  Wien.  1855.  p.  509. 

(Fühler  dünn , eilfglitderig,  neben  einander  auf  einem  durch  eine  Furche  ge- 
teilten Stirnhöcker  eingeßigt , ihr  erstes  Glied  sehr  lang , so  lang  als  die  ßmf  fol- 
genden zusammen.  Augen  fehlend,  an  deren  Stelle  eckig  vorstehende  Wülste.  Kiefer- 
taster sehr  lang , grab  gesiigt , das  letzte  Glied  messer förmig,  gekrümmt.  Kopf  dopjwlt 
so  lang  als  breit . Halsschild  etwas  kürzer  als  breit,  an  den  Seiten  stark  gerundet , 
vor  den  Hint&ecken  beiderseits  mit  einer  Grube.  Füsse  nur  mit  einer  Klaue.) 

Die  einzige  bekannte  Art  — Mach,  spelaeus  Miller  (1.  c.)  — wurde  von 
Herrn  F.  Schmidt  in  der  Grotte  von  Strugc  in  Krain  entdeckt.  Sie  ist  1,#* 
lang,  glänzend-braunroth.  fein  gelblich  behaart;  Flügeldecken  mit  zwei  läng- 
lichen Eindrücken  an  der  Wurzel  und  wie  das  Halsschild  nicht  punktirt. 

243.  Gatt.  Bryaxis. 

Kugelauu.  Schneid.  Mag.  1794. 

(Fühler  unter  dem  Stimrande  eingeßigt,  allmalig  verdickt , das  letzte  Glied 
gross , kegelförmig  zugespitzt.  Kiefertaster  so  lang  als  der  Kopf,  das  letzte  Glied 
länglich-eiförmig.  Kinn  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet , am  Gnmde  verengt.  Kopf 
dreieckig . Halsschild  mehr  oder  weniger  herzförmig.  Beine  mit  ziemlich  stark  ver- 
dickten Schenkeln  und  mir  mit  einer  einzigen  Klaue  an  den  Füssen.  Die  Arten  leben 
unter  Steinen  und  feuchtem  Moose  auf  Grasplätzen . 

1 Halsschild  vor  dem  Hinterrande  mit  drei  gleich  grossen  Grübchen,  oder  das 


mittlere  ist  grösser 2 

Von  diesen  drei  Grübchen  ist  das  mittlere  sehr  klein 8 

2 Die  Grübchen  hängen  nicht  zusammen  3 


sind  durch  eine  Querfurche  mitsammen  verbunden.  Schwarz,  glänzend, 

die  Flügeldecken  roth,  die  Fühler  und  Beine  heller  oder  dunkler  braun; 
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Halsschild  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  etwas  breiter  als  lang; 
Flügeldecken  mit  einem  Naht  - und  einem  rückwärts  abgekürzten  Rücken- 
Streifen  ; Schenkelringe  der  Vorderbeine  nicht  gezähnt.  Das  Männchen 
(Bryaxis  longieornis  Leuch.  Zool.  Mise.  III.  85.  1.  Aube.  1.  c.  24.  1.  pl.  81. 
fig.  1.)  zeichnet  sich  durch  längere  Fühler  und  durch  ein  kleines  Zähnchen 
in  der  Mitte  der  Vorderechienen  am  Inneurandc  aus.  4/§ — !'"•  Häutig.  Fahr. 

8.  E.  I.  293.  22.  (Anthicus.)  Illig.  lväf.  Pr.  291.  2.  (Pselaphus.)  Aubd  1.  c. 

25.  2.  pl.  81.  fig.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  268.  1.  sanguiiiea. 

S  Erster  Hintcrleibsring  in  beiden  Geschlechtern  gleich  geformt  .....  4 

bei  dem  Männchen  mit  einer  Grube  oder  mit  gebuchtetem  Spitzen- 
rande   • 

4 Von  den  drei  Grübchen  am  Hinterrande  des  Halsschildes  befinden  sich  alle 

drei  auf  der  Oberseite  und  sind  zu  gleicher  Zeit  bei  verticaler  Ansicht  von 

oben  sichtbar 5 

befinden  sich  die  äussern  im  Seitenrando  vor  den  Hin- 
terecken. Pechschwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  die  Flügel- 
decken blutroth ; Schenkelring  an  den  Vorderbeinen  des  Männchens  mit 
einem  spitzigen  Zahne.  1*".  Von  den  Herren  Ullrich  und  Müler  gesammelt. 
Reichenbach.  Mon.  Psel.  56.  tnf.  2.  fig.  14.  (Pselaphus.)  Aubd.  Revis.  d.  1. 

Fam.  d.  Psel.  107.  4.  Id.  Mon.  Psel.  29.  8.  pl.  83.  fig.  2.  (Br.  rubripennis.) 

xantüoptera. 

5 Schenkelringe  der  Vorderbeine  bei  dem  Männchen  mit  einem  spitzigen  Zähnchen 

oder  Dorne.  Körper  oben  pechschwarz,  die  Flügeldecken  blutroth  ...  6 

bei  dem  Männchen  nur  mit  einem  dreieckigen  Zahne.  Ober- 
seite des  Käfers  ganz  heller  oder  dunkler  rothbraun,  äusserst  fein  grau 
behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun.  *4'".  Sehr  häufig.  Rcichcn- 
bach.  Mon.  Psel.  54.  13.  taf.  2.  fig.  13.  (Pselaphus.)  Aubd.  1.  c.  25.  3.  pl. 

81.  3.  Erichson.  Käf.  d.  M.  270.  3.  foasulata. 

6 Schcnkelringe  mit  einem  spitzigen  Zahne,  die  hinteren  Schienen  an  der  Spitze 

mit  einem  zwar  sehr  feinen,  doch  deutlichen,  borstenfönnigen  Anhängsel. 

1"\  Sehr  selten.  Aubd.  Rev  d.  1.  Fam.  d.  Psel.  108.  5.  Aube.  Mon.  Psel. 

29.  taf.  83.  fig.  3.  (Br.  xanthoptera.)  haeinoptera. 

mit  einem  spitzigen  gekrümmten  Dorne.  Hintere  Schienen  an  der  Spitze 

kaum  mit  einem  sichtbaren  Anhängsel  bei  dem  Männchen.  %"*.  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Aubd.  Mon.  Psel.  28.  pl.  83.  fig.  1.  Id.  Revis.  108.  6. 

Lefebvrci. 

7 Pechschwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  rostiärbig,  die  Flügeldecken  blut- 

roth ; Schenkelringe  der  Vorderbeine  bei  dem  Männchen  spitzig  gezähnt; 
der  erste,  sehr  grosse  Hinterleibsring  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  mitten 
mit  einer  halbmondförmigen  Grube.  %*".  Auf  Sulzboden.  Miller.  Ullrich. 
Schmidt,  de  Psel.  Faunae  Pragcnsis.  p.  33.  Aube.  Revis.  Psel.  109.  7.  Schaum, 
Germar’s  Zcitschr.  f.  Entom.  IV.  192.  (Br.  pulchella.)  Helfcri. 

Ganz  hell  rothbraun,  glänzend,  der  Hinterleib  dunkler.  Schcnkelringe  in  bei- 
den Geschlechtern  ohne  Anhang;  erster  Hinterleibsring  bei  dem  Männchen 
an  der  Spitze  beiderseits  buchtig  erweitert,  mit  oder  ohne  Grübchen,  bei  dem 
Weibchen  einfach.  V» — 1"'.  Sehr  häufig.  Reichenbach.  Mon.  Psel.  52.  12. 
taf.  2.  fig.  12.  (Pselaphus.)  Atibd.  Mon.  Psel.  26.  pl.  82.  fig.  1.  Förster. 
Vcrhandl.  d.  naturh.  Vcr.  d.  preuss.  Rheinl.  VIH.  p.  39.  (Br.  emarginata.) 

hacmatlea. 

8 Fühler  regelmässig  gegen  die  Spitze  verdickt 9 

Siebentes  bis  neuntes  Fühlerglicd  dreieckig,*  nach  innen  sägeförmig  erweitert, 

das  zehnte  Glied  viereckig,  das  letzte  lang-eiförmig.  Schwarz,  mässig  glän- 
zend, die  Geissei  der  dunklen  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  bräunlich- 
roth.  1 Y/m.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Linz  gesammelt.  Aubd. 
Mon.  Psel.  31.  pl.  84.  fig.  2.  Id.  Revis.  118.  21.  anteniiata. 

9 Schwarz,  glänzend,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  pechschwarz,  die  Taster 

gelbbraun,  die  Flügeldecken  dunkelroth;  Halsschild  etwas  breiter  als  der 
Kopf,  ziemlich  kugelig,  glatt,  das  mittlere  Grübchen  am  Uinterrande  sehr 
klein ; Flügeldecken  nach  rückwärts  stark  erweitert  mit  einem  geraden  Strei- 
fen neben  der  Naht  und  mit  einem  gebogenen,  wenig  abgekürzten  ltückcn- 
Fsuna  austriaca.  34 
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streifen;  Hinterleibsringc  von  ziemlich  gleicher  Länge.  Bei  dem  Männchen 
haben  die  Mittelschiencn  an  der  Spitze  nach  innen  ein  sehr  kleines  Z&hn- 
chen  V»"'*  Selten.  Pz.  Fn.  89.  10.  (Pselaphus.)  Aube.  1.  c.  31.  11.  pt. 

34.  tig.  1.  Erichs.  Hilf.  d.  M.  270.  4.  impress*. 

Hell  rothbraun.  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart;  Kopf  und  Halsschild  sehr 
fein  und  dicht  punktirt,  das  mittlere  Grübchen  sehr  klein;  Flügeldecken  nicht 
punktirt,  mit  zwei  Streifen  wie  bei  der  vorigen  Art;  erster  Hiiiterleibsring 
langer  als  die  übrigen.  */»'"•  Sehr  selten.  Leach.  Zool.  MiscelL  III.  86. 

6.  Aube.  1.  c.  32.  13.  pl.  84.  tig.  3.  Erichs.  K&f.  d.  M.  271.  5.  Juncormn. 


246.  Gatt.  Bythinus. 

Bythinus  et  Arcopagns  Leach.  Zoolog.  Mtsc.  1817. 

(Fühler  an  den  Seiten  der  Stirne  eingefügt , die  ersten  zwei  Glieder  und  die 
Endglieder  gross , das  letzte  Glied  sehr  gross,  eiförmig  zugespitzL  Letztes  Glied  der 
Kiefertaster  sehr  gross,  heilförmig.  Kinn  ziemlich  viereckig.  Kopf  dreieckig.  Hals- 
schild  so  breit  oder  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  stark  erweitert , nach  vorne  und 
rückwärts  verengt,  vor  dem  Ilinterrande  mit  einer  feinen,  eingedrückten  Bogenliuie. 
Flügeldecken  mit  tiefen,  ziemlich  grossen  Punkten,  mit  einem  vertieften  Streifen  neben 
der  Naht,  und  mit  zwei  feinen  Fültchen  an  der  Schulter.  Hinter  leibsringe  an  Längt 
wenig  verschieden.  Peine  einfach,  die  Füsse  nur  mit  einer  einzigen  Klaue . Bei  dem 
Männchen  sind  die  ersten  zwei  Fühlerglieder  grösser  als  bei  dem  Weibchen,  verschie- 
den geformt , und  die  Vorder  schienen  an  der  Spitze  nach  innen  häufig  mit  einem 
Zähnchen  bewaffnet.  Die  Arten  leben  wie  die  der  vorigen  Gattung.) 

1 Fühler  des  Männchens  anders  geformt  als  bei  dem  Weibchen 2 

beider  Geschlechter  wenig  an  Form  verschieden.  Rothbraun,  glänzend, 

die  Flügeldecken  dunkler,  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  am  Hinterrande  sehr  fein,  aber  deutlich  punktirt;  Vorderschienen 
des  Männchens  innen  gezühnelt.  *//".  Sehr  selten.  Panzer.  Fn.  99.  3. 
(Pseluphus.)  Leach.  Zool.  Mise.  III.  84.  (Arcopagns.)  Aube.  Mon.  Psel.  40. 

10.  pl.  87.  fig.  2.  Id-  Revis.  Psel.  127.  1.  cla  vicorois. 

2 Erstes  Fühlerglied  bei  dem  Männchen  nach  innen  erweitert,  das  zweite  wal- 

zenförmig   3 

walzenförmig,  das  zweite  nach  innen  erweitert  . 7 

3 Ilalsschild  sehr  deutlich  punktirt 4 

kaum  puuktirt 5 

4 Röthlichbraun  glänzend,  fein  behaart,  die  Flügeldecken  pechbraun  oder  schwarz, 

Fühler  hellbraun,  ihr  erstes  Glied  bei  dem  Männchen  (Bythinus  Cherrolati 
Aube.  1.  c.  41.  11.  pl.  87.  3.)  an  der  Spitze  nach  innen  schwach  erweitert. 
Halsschild  nach  vorne  und  rückwärts  gleich  verengt.  */■***•  Sehen.  Denny. 
Monogr.  Psel.  & Scydm.  26.  3.  taf.  5.  fig.  3.  (Arcopagus.)  Aube.  1.  c.  41. 

12.  pl.  87.  4.  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  276.  7.  puart  icolU*. 

Bräunlich-roth,  die  Flügeldecken  pcchbraun  ; Halsschild  herzförmig,  dicht  punk- 
tirt, beinahe  glanzlos.  Erstes  Fühlcrglied  bei  dem  Männchen  stark,  nach 
innen  gerundet  erweitert.  %*".  Von  Herrn  Miller  in  Oesterreich  gesam- 
melt. Aube.  Revis.  d.  1.  Farn.  d.  Psel.  131.  5.  nigripenni*- 

5 Erstes  Füblerglied  bei  dem  Männchen  innen  zahnförmig  erweitert  ....  6 

des  Männchens  innen  vor  der  Spitze  ausgebuchtet,  und  an  der  Spitze 

mit  einem  kleinen  Zähnchen.  Pechschwarz  oder  pechbraun,  glänzend,  sehr 
fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  die  ersten  zwei  Glieder  der 
Fühler  bei  dem  Männchen  dicker  als  bei  dem  Weibchen  (Bythinus  glabri- 
collis  Aube  1.  c.  38.  7.  pl.  86.  fig.  3)  und  das  erste  ist  an  der  Spitze  in  ein 
sehr  schwaches  Zähnchen  nach  innen  erweitert;  Hnlsschild  breiter  als  lang, 
etwas  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  am  Hiuterrande  kaum  punk- 
tirt; Flügeldecken  etwas  stärker  als  der  übrige  Körper  behaart.  % — */*'*'- 
Nicht  selten.  Reichenb.  Monogr.  Psel.  & Scydm.  37.  6.  taf.  1.  fig.  6.  (Pse- 
laphns.)  Gyllh.  Ins.  IV.  228.  5.  (5)  (eod.)  Aube.  L c.  37.  6.  pl.  86.  tig.  2.  (5) 
Erichs.  Käf.  d.  M.  273.  3.  bulbifer. 
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6 Pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  röthlieh-gelbbraun ; Flügeldecken  mit  undeut- 

licher, verwischter  Punktirung.  Erstes  Fühlerglied  des  Männchens  innen 
au  der  Spitze  eckig  erweitert,  die  Vorderschienen  innen  gczähnelt.  1"'.  Von 
meinem  verehrten  Freunde  Sartorius  nächst  Wien  gesammelt.  Mottchulsky. 
Mein.  d.  1.  Soc.  d.  Nat,  de  Moscou  IV.  p.  317.  taf.  11.  fig.  E.  e.  (Männ- 
chen.) Id.  1.  c.  pag.  318.  taf.  11.  fig.  F.  f.  Bytli.  longicollis.  (Weibchen.) 
Aube.  Bevis.  Pscl.  132.  6.  cra.Hsicorills. 

Böthlich-pechbraun , die  Fühler  und  Beine  röthlich -braungelb;  Flügeldecken 
duukler,  stark  punktirt,  die  Punkte  fast  gereiht.  Erstes  Fühlerglied  bei  dem 
Männchen  iunen  an  der  Spitze  mit  einem  Zähnchen,  die  Vorder-  und  Hinter- 
Bchicncn  innen  gezähnclt.  1'".  Von  Herrn  Miller  in  Oesterreich  gesam- 
melt. Aube.  Bevis.  Psel.  132.  7.  frmoratus. 

7 Zweites  Glied  ziemlich  kugelig,  nach  innen  in  ein  stumpfes  Zähnchen  erweitert  8 

länglich -viereckig,  zusammengedrückt,  schwuch  mond-  oder  beil- 

förmig 9 

8 Pechbraun,  fein  und  kurz  behaart,  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  das  zweite 

Glied  der  ersteren  bei  dem  Männchen  nach  innen  in  einen  stumpfen  Zahn 
erweitert;  Scheitel  mit  drei  Grübchen;  Halsschild  breiter  als  lang,  kugelig 
gewölbt,  glatt;  Flügeldecken  stark  gewölbt,  tief  punktirt.  %4M.  Von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  bei  Ameisen  gesammelt.  Aube.  1.  c.  37.  5.  pl.  86.  fig.  1. 

nodicornis. 

Heller  oder  dunkler  braun,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  rothbraun, 
dos  zweite  Glied  der  ersteren  bei  dem  Männchen  kugelförmig,  nach  innen 
in  ein  stumpfes  Zähnchen  erweitert,  bei  dem  Weibchen  kurz  walzenförmig; 
Scheitel  mit  drei  Grübchen ; Ilalsschild  breiter  als  lang,  etwas  vor  der  Mitte 
stark  gerundet  erweitert,  am  Ilinterrande  kaum  sichtbar  punktirt;  Flügel- 
decken tief  punktirt;  Vorderschienen  bei  dem  Männchen  mit  einem  kleinen 
Zubne  nach  innen  an  der  Spitze.  ‘A'".  Uin  Wien,  selten.  Leach.  Zool. 
Mise.  UI.  83.  2.  Aubd.  1.  c.  34.  1.  pl.  85.  1.  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  274.  4. 

Cortisü. 

9 Pechschwarz,  glänzend,  fein  und  dünn  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich 

gelbbraun , das  zweite  Glied  der  ersteren  bei  dem  Männchen  vorne  uud  an 
der  Wurzel  nach  innen  in  ein  spitziges  Zähnchen  erweitert,  der  liand  zwi- 
schen beiden  Zähnchen  ansgebuchtet,  bei  dem  Weibchen  (Bythinus  mnero- 
palpus?  Aubd  1.  c.  39.  86.  4.)  kugelig;  Halsschild  breiter  als  lang,  etwas 
vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  stark  gewölbt,  mit  Ausnahme  der 
Bogcnlinie  ganz  glatt;  Flügeldecken  tief  und  zerstreut  punktirt,  und  wie  der 
Hinterleib  dichter  und  länger  behaart  als  der  übrige  Körper;  Vorderschienen 
bei  beiden  Geschlechtern  ungezähnt.  V,'".  Sehr  selten.  Denny  Mon.  Ps.  &. 
Scyd.  22.  3.  t.  4.  fig.  1.  Aube.  1.  c.  35.  3.  pl.  85.  fig.  3.  Erichs.  Käf.  d.  M. 

271.  l*).  Burelii. 

, , fein  behaart , Fühler  und  Beine  rostroth , das  zweite  Glied  der 

ersteren  bei  dem  Männchen  nur  an  der  Spitze  nach  innen  in  ein  Zähnchen 
erweitert,  an  der  Wurzel  abgerundet;  Halsschild,  Flügeldecken  und  Beine 
wie  bei  dem  Vorigen,  und  nur  das  erstere  am  Hinterrande  schwach  und  un- 
deutlich punktirt.  %*".  Selten.  Herr  Graf  von  Ferrari  sammelte  ihn  unter 
Ameisen.  Beichcnb.  Mon.  25.  9.  taf.  1.  fig.  9.  (Pselaphus.)  Aube.  1.  c.  36. 

4.  pl.  85.  4.  Erichs.  Käf.  d.  M.  272.  2.  becurigcr. 


247.  Gatt.  Euplectus. 

Leach.  Zool.  Mae.  1817. 

(Fühler  uni  er  dem  Seitenrande  der  Stirne  eingefügt , gewöhnlich  etwas  kurzer 
als  Kopf  und  Ilalsschild  zusammen , mit  einem  grossen , eiförmigen  Endgliede.  Kie- 
fertaster kaum  so  lang  als  der  Kopf  ihr  Endglied  eiförmig.  Kopf  mehr  oder  weniger 
dreieckig , die  Stirne  gewöhnlich  mit  zwei  tiefen , vorne  sich  vereinigenden  Furchen. 


*)  Nach  Prof.  Erichson '*  Vermuthong  gehört  Bytbmus  luoiger  Aube.  I.  c.  35.  2.  pl.  35.  flg.  2. 
ebculültk  zu  dieser  Art. 

34* 
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Halsschild  an  den  Seiten  gerundet  erweitert , seine  Oberfläche  vor  dem  Hinterrande 
gewöhnlich  mit  drei  durch  eine  Querlinie  verbundenen  Grübchen%  vom#  entweder  glatt 
oder  mit  einer  Grube  in  der  Mitte  oder  mit  einer  vertieften  Mittellinie . Flügeldecken 
mit  einem  vertieften  Streifen  neben  der  Naht , und  einem  kürzeren  oder  längeren 
Strichei  an  der  Wurzel  innerhalb  der  Schultern . Beine  einfach , nur  mit  einer  ein- 
zigen Klaue  an  den  Füssen.  Die  Arten  leben  in  modernden  Fflanzcnst offen , theils 
unter  der  Erde  oder  unter  Baumrinden.)  • 


1 Körper  ländlich,  walzenförmig.  Endglied  der  Kiefertaster  schwach  beilförmig, 

das  der  Fühler  sehr  gross  — Gattung  Triniium  Aube  Mon.  Psl.  p.  44  . . 2 

länglich,  linear,  fluchgedrflckt.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  eiförmig, 

das  der  Fühler  gross,  die  zwei  vorhergehenden  Fühlerglieder  ebenfalls  stark 
vergröfesert 


2 Röthlichbraun,  glanzend,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  Oberseite  sehr  fein 
und  dünn  behaart.  Um  Wien,  ftusserst  Belten.  Reichenb.  M.  P».  47. 

fig.  10.  (Pselaphus.)  Erichs.  Küf.  d.  M.  280.  6.  (Euplectus.)  Heer.  Fn.  Co- 
leopt.  Helv.  361.  1.  (eod.)  Aubd  1.  c.  44.  1.  pl.  88  fig.  2.  (Triminra.) 

brevfrornis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  beständig  heller  gefärbt,  die  Flügeldecken 
sind  kürzer,  am  Grunde  mehr  verengt  und  ihr  Spitzenrand  ist  etwas  ausge- 
schnitten. Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt.  Chaudoir  Bull.  d. 


Moscou.  1845.  II.  172.  (Trimium.)  brevipennia. 

8 Scheibe  des  Halsschildes  in  der  Mitte  ohne  Vertiefung 7 

mit  einer  runden  oder  ovalen  Grube 4 


mjt  einer  abgekürzten  Mittelrinne.  Stirne  mit  einem  Grübchen. 

Röthlich-gelbbraun ; Kopf  mit  zwei  tiefen,  vorne  sich  vereinigenden  Fur- 
chen. */*'"•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Penny  Mon  Psl.  p.  14.  tab.  II. 
fig.  1.  Aube  Motiogr.  Psel.  54.  pl.  91.  fig.  3.  (EupL  Fischeri.)  Heer  Fauna 
col.  helv.  I.  p.  362.  (Eupl.  Tischeri).  Kirbyi. 

4 Dunkel  kastanienbraun  oder  pechbraun,  die  Flügeldecken  öfters  rothbraun.  . 5 

Röthlich-gelbbraun.  Körper  flach  gewölbt 6 

5 Scheitel  mit  einem  sehr  kleinen  Grübchen  in  der  Mitte.  Pechbraun,  glänzend, 

äusserst  schwach  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlieh  gelbbraun;  Stirne 
mit  zwei  tiefen,  vorne  sieh  vereinigenden  Furchen;  Ilalsschild  so  breit  als 
lang,  an  den  Seiten  mässig  gerundet  erweitert,  nicht  punktirt,  das  Grübchen 
auf  der  Mitte  des  Rückens  tief,  die  drei  hinteren  Grübchen  gross,  und  durch 
eine  tiefe  Querfurche  zusammen  verbunden  ; Flügeldecken  gewöhnlich  etwas 
heller  gefärbt,  mit  einem  tiefen,  beinahe  bis  zur  Mitte  reichenden  llückcn- 
streifen.  V,*".  Häutig.  Reichenb.  Mon.  Psel.  69.  2.  taf.  2.  fig.  20.  (Psela- 
phus.)  Aubd  1.  c.  53.  2.  pl.  91.  fig.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  279.  4.  Leuch. 
Zool.  Mise.  III.  82.  1.  (Euplectus  Rcichenbachii.)  nanus. 

ohne  Grübchen.  Dunkel  kastauienbrnuu.  mit  feiner,  grauer  Behaarung, 

die  Fühler  und  Beine  rostrotb,  ilas  Ucbrige  wie  bei  dem  Vorigen.  V* — V*"'. 
Dcnny  Mon.  Psel.  10  taf.  1.  fig.  2.  Aube  1.  c.  55.  5.  pl.  92.  fig.  1. 

Hangnioeu*. 

6 Stirne  mit  zwei  tiefen,  vorne  verbundenen  Furchen  und  so  wie  das  Ilalsschild 

fein  und  dicht  punktirt.  Ilalsschild  so  breit  oder  etwas  schmäler  als'  der 
Kopf,  mit  vier  tiefen  Grübchen,  die  drei  hinteren  nur  durch  eine  undeutliche 
Furche  mitsammen  verbunden;  Flügeldecken  kaum  punktirt,  mit  einem  gan- 
zen Nuht-  und  halben  Rüekenstreifcu.  */, — Sehr  häufig.  Reichenb. 
Mon.  Psel.  71.  21.  taf.  2.  fig.  21.  (Pselaphus.)  Gyilh.  Ins.  IV.  238.  15. 
(eod.)  AulaS.  1.  c.  56.  6.  pl.  92.  fig.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  278.  2 *). 

Karaten!. 

Dem  Vorigen  an  Grösse,  Gestalt  und  Färbung  gleich,  der  Kopf  ist  aber  so 
wie  (bis  Ilalsschild  nicht  puuktirt  und  zeigt  nur  hinter  den  Augen  einige 


•)  Die  kleinsten  Exemplare  dieser  Art  sind  oarh  Dr.  H.  Schattm's  Nach  Weisung:  (Stettiner  rntom. 
Zeit*.  1846.  353)  Eupl.  fracilia  des  Herrn  Chaudoir.  (Ballet,  d.  1.  soc.  d.  Natural,  d.  Muacou. 
1845.  11.  167.) 
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kleine  Funkte.  Seltener.  Reichenb.  Mon.  Psel.  73.  22.  taf.  2.  fig.  22.  Aubc. 

1.  c.  56.  7.  pl.  92.  fig.  3.  Erichs.  Käf.  d.  M.  278.  2.  Denny.  Mon.  Psel.  14. 
taf.  2.  fig.  1.  (Euplcctus  Kirbii)  Aube.  1.  c.  54.  4.  pl.  91.  4.  (eod.)  ttignatus. 

7 Pechschwarz,  glanzend,  sehr  fein  und  dtlnn  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
brnungelb,  die  Flügeldecken  braun;  Stirne  mit  zwei  tiefen,  vorne  sich  ver- 
einigenden Furchen.  der  Scheitel  ohne  Grübchen ; Halsschild  so  breit  als  der 
Kopf,  vor  der  Mitte  eben  so  breit  als  lang,  nach  rückwärts  schwach  ver- 
engt, mit  drei  durch  eine  Querfurche  verbundenen  Grübchen  vor  dem  Hin- 
terronde ; Flügeldecken  mit  einem  sehr  kurzen . nur  durch  ein  Grübchen 
angedcuteten  Rückenstreifen.  Sehr  selten.  Reichenb.  Mon.  Psel.  67.  19. 

taf.  2.  fig.  19.  (Pselaphus.)  Autx?.  1.  c.  58.  10.  pl.  93.  fig.  2.  Erichs.  Kftf. 
d.  M.  280.  5.  Denny.  Mon.  Psel.  15.  6.  taf.  2.  fig.  2.  (Euplcctus  pusillus.) 
Aubd.  1.  c.  59.  11.  pl.  93.  fig.  3.  (eod.)  aillbi^UOS. 

Dunkel  pechbraun,  sehr  fein  und  dünn  behaart,  die  Fühler  und  Beine  gelb- 
braun; Stirne  mit  zwei  vorne  sich  vereinigenden  Furchen;  Halsschild  herz- 
förmig, am  Grunde  beiderseits  mit  einer  kurzen,  eingedrückten  Linie  und  mit 
einem  sehr  kleinen  Grübchen  in  der  Mitte;  Flügeldecken  mit  einem  ganzen 
Naht-  und  einem  beinahe  bis  zur  Mitte  reichenden  Rückenstreifen. 

Diese  seltene  Art  wurde  einmal  vom  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  gesammelt.  Denny. 

Mon.  Psel.  pag.  17.  taf.  2.  fig.  3.  Aubc.  1.  c.  57.  9.  pl.  93.  fig.  1 *).  bicolor. 
Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hicher: 

Zu  Nr.  3.  Eupt.  Erichsoni.  Aubd.  (Revis.  Psel.  143.  4.)  Stark  verlängert,  mit 
ziemlich  parallelen  Seiten , röthlich-gclbbraun ; Kopf  vorne  leicht  aufgebogen  und 
beiderseits  mit  einer  tiefen  Furche,  welche  sich  vorne  und  rückwärts  in  eine  Grube 
endiget;  Halsschild  herzförmig,  mit  drei  tiefen  zusammenhängenden  Grübchen  am 
Grunde  und  mit  einer  feinen  Mittclrinnc.  1'".  Von  Herrn  Maerkel  in  der  sächsi- 
schen Schweiz  gesammelt. 

Za  Nr.  6. Schmidtii.  Gelbbraun  glänzend,  äusserst  fein  behaart,  letztes 

Fühlerglied  gross,  beilförmig;  Kopf  dreieckig,  mit  zwei  Grübchen  auf  der  Stirne; 
llalsschildvornc  gerundet  erweitert,  hinten  mit  drei  durch  eine  Querfurche  verbunde- 
nen Grübchen.  Auf  der  Intel  Wollin  von  den  Herren  Ditckhojf  und  Schmidt 

gesammelt.  Maerkel.  Germ.  Zeitschr.  V.  259.  271. 

IX.  Fam.  Clavigerides. 

248.  Gatt.  Claviger. 

Prejssler.  Böbm.  Ins.  1790. 

(Fühler  sechs  gliederig,  an  den  Seiten  der  Stirne  in  einer  kleinen  Gruhe  ein - 
gefugt,  ihr  letztes  Glied  abgestutzt  (Fig.  25.)  Kopf  länger  als  breit,  nach  rückwärts 
etwas  verengt,  ohne  Augen.  Oberlippe  vorne  abgerundet . Oberkiefer  kurz,  mit  kurzer , 
getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  sehr  kurzen , pinselartigen,  sehr  lang  behaar- 
ten Lappen,  Kiefeitasjer  nur  mit  einem  einzigen  deutlichen , ßngerßrrmig  gebogenen 
Glieds,  aus  dessen  Spitze  ein  oder  zwei  liörstchen  hetvorragen.  Kinn  gross,  tpier- 
viertckig , die  dünnhäutige , an  der  Spitze  sehr  lang  behaarte,  mehrfach  gebuchtete 
Zunge  bedeckend.  Lippentaster  nur  deutlich  zweigliederig,  auf  der  Zunge  aufliegend, 
ihr  erstes  Glied  kugelig-eijurmig , das  zweite  lang , dünn,  borstenförmig.  Jlalsschild 
viel  breiter  als  der  Kopf,  etwas  breiter  als  lang,  hinten  zusammengedrückt.  Flügel- 
decken kurz t ihr  äusserer  Spitzenwinkcl  mit  einem  langen  Haarbüschel . Hinterleib 
oben  an  der  Wurzel  tief  eingedrückt , die  ersten  drei  Hinge  mitsammen  verwachsen. 
Füsse  nur  mit  einer  Klaue,  dreigliederig , die  ersten  zwei  Glieder  sehr  klein.  Die 
zwei  kleinen,  blinden  Arten  leben  in  den  Nestern  der  gelben  Ameise.) 


*)  Das  Männchen  dieser  Art  ist  mir  nicht  bekannt.  -Selbes  besitzt  nach  Herrn  Aubc’*  Angabe 
(Revision  de  la  Fam.  Psel.  pag.  150)  dickere  Schenkel  und  am  inneren  Banda  in  der  Milte 
fexahuelt«  MiUelschieoen. 
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Fühler  so  lang  als  der  Kopf,  ihr  drittes,  viertes  and  fünftes  Glied  viel  breiter 
als  lang,  an  Länge  unter  sich  gleich.  Körper  röthlich-gelbbraun , fein  be- 
haart, glänzend.  Bei  dem  Männchen  haben  die  Schenkel  und  Schienen  der 
Mittelbeine  am  inneren  Bande  ein  kleines  Zähnchcn.  % — 1"'.  Unter  Steinen 
auf  sonnigen  Anhöhen  um  Wien  (Lcopoldsbcrg)  häufig.  Preysslcr.  Böhm. 

Ins.  p.  68.  taf.  3.  fig.  5.  Pz.  Fn.  49.  8.  Müller.  Germar.  Mag.  III.  69.  (Cla- 
viger  foveolatus.)  Aube.  1.  c.  61.  1.  pl.  94.  fig.  1.  (eod.)  Schmidt.  Gocbel. 

Diss.  p.  11.  taf.  1.  fig.  1.  (eod.)  Heer.  Fauna  Colcopt.  Helv.  I.  364.  (eod.) 

tfHtficeus. 

viel  länger  als  der  Kopf,  ihr  drittes  Glied  lang,  walzenförmig,  und  viel 

länger  als  die  zwei  folgenden  zusammen.  Die  Färbung  ist  gewöhnlich  etwas 
heller  als  bei  der  vorigen  Art,  die  Behaarung  dichter,  der  Kopf  länger  und 
die  Flügeldecken  sind  gegen  die  Spitze  viel  mehr  erweitert,  der  Büschel 
am  Aussenwinkel  viel  grösser.  Bei  dem  Männchen  sind  nur  die  Schienen 
der  Mittclbcine  gezähnt.  1 '/, Unter  Steinen  im  Purke  von  Schönbrunn, 
selten.  Müller.  Germar.  Mag.  III.  85.  Aubd.  1.  c.  62.  2.  pl.  94.  fig.  2.  Ilcer. 

Fn.  Coleopt.  Helv.  364.  2.  longicornis. 


X.  Fam.  Scydmaenides. 

249.  Gatt.  Leptomastax. 

Pirarzoli.  Coleopt.  ital.  gen.  oov.  1855. 

Fairmair.  Gu£rio  Revue  zoolog.  1856.  179.  — Pyhdos. 

(Fühler  eifgliederig,  gekniet , schnurförmig , allmalig  gegen  die  Spitze  verdickt , 
am  Vorderrande  des  Kopfes  eingefilgt.  Oberkiefer  dünn  und  äusserst  lang , viel  län- 
ger als  der  quere  Kopf  breit,  stark  sichelförmig  gebogen  und  ganz  vorragend , un- 
gezähnt. Endglied  der  Kiefertaster  gross,  lang-eiförmig.  Körper  unbehaart , glänzend. 
Kopf  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  halbrund , vorne  abgestutzL  Augen  fehlen.  Hals- 
schild vorne  schmäler  als  der  Kopf  nach  rückwärts  allmtilig  verengt , viel  länger  als 
breit.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügeldecken  elliptisch  mit  verwachsener  Naht , den 
Hinterleib  ganz  bedeckend.  Füsse  in  beiden  Geschlechtern  summ  flieh  fönfgliederig.) 

Die  einzige  bekannte  Art*)  dieser  interessanten  Gattung  Le  pt.  hypogeum, 
Pirazzoli  (1.  c.)  wurde  von  dem  Autor  bei  St.  Imola  in  Italien  gesammelt. 

Sic  ist  1 — l*/4"*  lang,  glänzend,  ganz  hell  kastanienbraun,  und  jede  Flügel- 
decke zeigt  drei,  gegen  die  Wurzel  und  hinter  der  Mitte  verschwindende 
Punktreihen. 

250.  Gatt.  Chevrolatia. 

Jacquelin-Duval,  Aooal.  d.  1.  soc.  entom.  d.  France.  1850.  p.  45. 

( Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild , etwas  gegen  die  Spitze  verdickt , 
an  ihrer  Wurzel  nahe  an  einander  stehend  und  an  dem  vordersten  Theile  des  Kopfes 
eingefügt.  Drittes  Glied  der  Kieferlaster  gross , kugelig-eiförmig , das  vierte  kaum 
sichtbar.  Füsse  sämmtlich  flinfgliederig.  Körper  gestreckt , nach  vorne  verschmälert. 
Kopf  lang-oval , nach  vorne  kegelförmig  verengt , Augen  massig  vorspringend.  Hals- 
schild fast  doppelt  so  lang  als  breit , nach  vorne  verengt.  Schildchen  undeutlich. 
Flügeldecken  länglich , eticas  breiter  als  das  Halsschild , an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet, den  Hinterleib  an  der  Spitze  frei  lassend.  Mittel - und  Hinterbrust  gekielt. 
Bauch  aus  sechs  Ringen  bestehend , der  erste  und  sechste  lang.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung:  Chevr.  insignis,  Jacquelin-Duval.  1.  c.  pag. 

46.  Scydmacnus  Holzeri,  Hampe.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1850.  S.  352. 


•)  Oh  der  von  Herrn  Vatrmair  als  Pyladus  Coqaereli  1.  c.  beschriebene  Käfer,  welchen  Herr 
Coquerel  sra  Bosphoras  ia  der  Bai  von  Beikos  sammelte,  zur  selben  Art  gehöre , kann  nur 
ein  Vergleich  der  beiden  Käfer  selbst  mit  vollkommener  Sicherheit  feststelieu 
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ist  hell  bräunlich-roth,  mit  feinen  goldglänzenden  Härchen  bestreut,  der  Kopf 
zeigt  vorne  einen  glatten  Höcker,  in  der  Mitte  zwei  Furchen,  das  Halsschild 
am  Hinterr&ndc  und  die  fein  punktirten  Flügeldecken  an  der  Wurzel  vier 
Grübchen,  die  Fühler  und  Beine  sind  heller  gefärbt.  Sie  wurde  bei  Triest 
und  in  Frankreich  gesammelt. 

251.  Gatt.  Scydniaenus. 

LatreiJle.  Genera.  Crnst.  et  las.  I.  231. 

(Fühler  gewöhnlich  etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  entweder 
allmiilig  gegen  die  Spitze  verdicht  oder  mit  drei  oder  mehreren  deutlich  grösseren 
Endgliedern.  Oberkiefer  mit  scharfer  Spitze,  der  innere  Rand  häufig  gezähnt.  Unter- 
kiefer mit  zwei  schmalen , stark  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  sehr  lang , ihr  drittes 
Glied  gross , an  der  Spitze  stark  verdickt,  das  vierte  entweder  deutlich  als  ahlför - 
mige  Spitze  vorragend,  oder  sehr  kurz,  stumpf  kegelförmig  und  schwer  sichtbar. 
Zunge  nach  rückwärts  verschmälert,  an  der  Spitze  tief  ausgerandet . Lippentaster 
dreigliederig , das  erste  Glied  sehr  kurz,  das  zweite  das  längste,  das  dritte  scharf 
zugespitzt.  Kopf  rundlich , entweder  an  das  Halsschild  anliegend , oder  durch  eine 
kurze,  halsförmige  Verlängerung  getrennt.  Halsschild  schmäler  als  die  Fliigeldecken9 
diese  mehr  oder  weniger  eiförmig , nicht  oder  nur  sehr  wenig  abgeslumpf.  Man 
findet  die  Arten  zur  Tageszeit  in  Auskehricht , unter  Steinen , Baumrinden,  in  Ameisen- 
nest em  u.  s.  w.  *). 

1 Kiefertaster  undeutlich  vicrgliederig,  das  dritte  Glied  derselben  an  der  Spitze 

stark  verdickt,  das  vierte  sehr  klein,  kurz  kegelförmig  und  nur  schwer  sicht- 
bar. Fühler  mit  drei  grösseren  Endgliedern 2 

deutlich  vicrgliederig,  ihr  drittes  Glied  stark  verdickt,  das  vierte  als  feine 

ahlförmige  Spitze  deutlich  vorragend 4 

2 Alle  Füsse  sind  einfach  dünn,  der  Körper  rostroth  oder  röthlich-braungclb,  die 

Flügeldecken  an  der  Naht  verwachsen 3 

Vorderfüsse  erweitert.  Körper  pechbraun,  glänzend,  fein  behaart;  Fühler  und 
Beine  röthlich-gelb ; Halsschild  etwas  walzenförmig,  nach  rückwärts  kaum 
verengt,  abgestut2t,  vorne  gerundet,  am  Hinterrandc  mit  einer  Reihe  von 
kleinen  Grübchen;  Flügeldecken  eiförmig,  nach  rückwärts  etwas  erweitert, 
mit  stumpf  abgerundeter  Spitze.  1'".  Selten.  Müller  & Kunze.  11.  3.  fig.  3. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  261.  14.  Sturm.  Ins.  XIII.  10.  3.  taf.  260.  fig.  A. 
Schaum.  1.  c.  27.  39.  Latreille.  Gen.  Crust.  & Ins.  I.  282.  1.  (Scyd.  Hell- 
wigii.)  Gyllh.  Ins.  I.  284.  1.  tarsatus. 

3 Röthlichgelb , glänzend,  schwach  und  fein  behaart;  Halsschild  oval,  stark  ge- 

wölbt, mit  zwei  kleinen  Grübchen  am  Hinterrande;  Flügeldecken  länglich 
eiförmig,  mit  schwach  abgestumpfter  Spitze.  Bei  dem  Männchen  ist  der 
Kopf  gross,  der  Scheitel  ausgehöhlt  und  beiderseits  mit  einem  mehr  oder 
minder  deutlichen,  spitzigen  Höcker  versehen.  7* — 1"'«  Selten.  Herbst. 

Käf.  IV.  111.  3.  taf.  39.  fig.  12.  (Pselaphus.)  Erichs  Käf.  d.  M.  I.  261.  15. 
Sturm.  Ins.  XIII.  5.  1.  taf.  259.  fig.  a — M.  Schaum.  1.  c.  27.  37.  Ilellwigü. 
Etwas  dunkler  als  der  Vorige  gefärbt,  glänzend,  fein  behaart;  Halsschild  fast 
rund,  kugelig  gewölbt,  am  Hinterrande  ohne  Grübchen;  Flügeldecken  kurz 
eiförmig  mit  etwas  abgestumpfter  Spitze , etwas  dichter  und  deutlicher  als 
bei  dem  Vorigen  punktirt.  Der  Kopf  bei  beiden  Geschlechtern  schmäler  als 
das  Halsschild  mit  flach  gewölbtem  Scheitel.  */**"•  Sehr  selten.  Müller 
& Kunze.  1.  c.  10.  2.  fig.  2.  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  262  16.  Sturm.  Ins.  XIII. 

8.  2.  taf.  259.  fig.  n.  N.  Schaum.  1.  c.  27.  38.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  98.  5. 
(Scyd.  clavatus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  320.  1 — 2.  (eod.)  rufilS. 


•)  Monographien  dieaer  Familie  lieferten:  Mütter  k Kunze,  Monographie  der  Ameiicnkäfer ; 
Denny , Monographia  Pselapborura  et  Scrdmaeoorum.  Dr.  //.  Schaum , Analecta  entomologlc« 
I.  Symbolac  ad  Monographiam  Scydmaenoram. 
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4 Kopf  durch  einen  dünnen,  kurzen  Hab  von  dem  Halsschildc  getrennt  Mittel- 

brust stark  gekielt 5 

an  dos  Halsschild  angepasst  Mittelbrust  nicht  oder  nur  sehr  schwach 

gekielt 13 

5 Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  uls  das  Halsschild,  dieses  länglich,  ziem- 

lich herzförmig,  nach  rückwärts  verengt 6 

deutlich  breiter  als  dos  Halsschild,  dieses  ziemlich  vier- 
eckig   7 


6  Pechschwarz,  glänzend,  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Hals- 
schild länglich  herzförmig,  vorne  erweitert  und  stark  gewölbt  vor  dem  gera- 
den Hinterrande  mit  zwei  kleinen  Grübchen;  Flügeldecken  eiförmig,  inner- 
halb der  Schulter  mit  einem  kleinen  Eindrücke;  Fühler  dick,  mit  vier 
kugeligen,  gedrängten,  grösseren  Endgliedern.  *//".  Selten.  Müller  & Kunze. 

1.  c.  21.  12.  hg.  12.  Sturm.  Ins.  XIII.  19.  7.  taf.  262.  hg.  b.  B.  Schaum. 

1.  c.  15.  16.  ptihirollis. 

Lang-gestreckt,  pechschwarz,  glänzend.  Fühler  und  Beine  rostroth,  der  Kopf 
und  das  Halsschild  röthlich- pechbraun , braun  behaart,  das  letztere  wenig 
nach  rückwärts  verengt,  am  liinterrnndc  vor  dem  Schildchen  mit  zwei  deut- 
lichen, und  beiderseits  mit  einem  kleiuen,  undeutlichen  Grübchen;  Flügel- 
decken lang-eiförmig,  an  der  Wurzel  mit  zwei  tiefen  Gruben  und  faltcnartig 
erhabenen  Schultern;  Fühler  mit  vier  kugeligen,  grösseren  Endgliedern. 
1*4"'.  Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  XIII.  35.  13.  taf.  262.  hg.  c.  C.  Schaum, 

1.  c.  16.  17.  oblongus. 

*7  Fühler  nur  mit  drei  deutlich  -grösseren  Endgliedern  . 

mit  vier  deutlich  grösseren  Endgliedern 

8 Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  peclibrnun ; Hals- 
schild etwas  breiter  als  lung.  gewölbt,  mit  abstehenden  gelbgrauen  Haaren, 
am  Hinterrande  mit  vier  Grübchen;  Flügeldecken  eiförmig,  gewölbt,  nra  die 
Hälfte  länger  als  breit,  fein  und  zerstreut  punktirt.  V* — %'**•  Selten.  Gyllh. 

Ins.  III.  683.  2—3.  (Scydm.  Wetterhalii)  und  IV.  321.  1—2.  (Scydm.  hirtus.) 
Müller  & Kunze.  1.  c.  13.  5.  hg.  5.  (Scydm.  quadratus.)  Sturm.  Ins.  XIII. 

12.  4.  taf.  260  hg.  c.  C.  (eod.)  Schaum.  1.  c.  24.  33.  Wef lerlialU. 

Pechbraun,  glänzend,  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  gelbbraun; 
Halsschild  ziemlich  viereckig,  am  Grunde  mit  zwei  Grübchen ; Flügeldecken 
glatt,  au  der  Wurzel  eingedrückt.  Vt"\  Sehr  selten.  Schaum.  Germar’s 
Zeitsehr.  f.  Kutom.  V.  471.  Id.  Anual.  entom.  24.  34.  (Scyd.  exilis.)  nnous. 


9 Oberseite  des  Körpers  schwarz  oder  pechschwarz 10 

röthlich-braun  und  die  Flügeldecken  schwarz  oder  letztere  roth  und  Kopf 

und  Ualsschild  schwarz 12 

10  Endglieder  der  Fühler  deutlich  vergrössert,  aber  nicht  quer.  Flügeldecken 

länglich-eiförmig 11 

Die  vier  Endglieder  sehr  gross,  die  letzteren  quer.  Flügeldecken  breit- ei  förmig. 
Pechschwarz,  glänzend,  mit  abstehenden  Haaren ; Halsschild  nach  vorne  ver- 
engt, hinten  quer  eingedrückt;  Flügeldecken  glatt,  jede  an  der  Wurzel  mit 
einer  Grube ; Fühler  kurz  und  wie  die  Taster  und  Beine  röthlich-pechbraun. 


V4im.  Von  Herrn  Müler  bei  Wien  gesammelt.  Müller  & Kunze.  Mon.  14. 

6.  taf.  5.  fig.  6.  Sturm.  Ins.  XIII.  14.  5.  taf.  260.  d.  D.  claviger» 

11  Pechschwarz,  glänzend,  lang  behaart,  Fühler  rostroth,  Beine  pechbraun;  Hals- 
schild  fast  viereckig,  so  lang  als  breit,  vorne  verengt,  mit  abstehenden  gelb- 
grauen Haaren,  am  Hinterrando  mit  zwei  Grübchen  ; Flügeldecken  eiförmig, 
beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  nicht  pnnktirt,  an  der  Wurzel 
eingedrückt,  mit  erhabenen  Schultern.  Bei  dem  Männchen  haben  die  zwei 
vorletzten  Fühlerglicdcr  nach  innen  an  der  Spitze  ein  kleines  Z&hnchen. 

*/**"•  Sehr  selten.  Müller  & Kunze.  1.  c.  20.  11.  fig.  11.  Sturm.  Ins.  XIII. 

23.  9.  taf.  262.  fig.  a.  A.  Schaum.  1.  c.  17.  19.  deiiticornls. 

? » die  Fühler  mit  Ausnahme  der  grösseren  Endglieder,  die  Schienen 

und  Füsse  gelbbraun;  Halsschild  so  lang  als  breit,  vorne  verengt,  mit  dich- 
ten, abstehenden,  gelbgraucn  Haaren,  am  Hinterrande  quer  eingedrückt ; FlÜ- 
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geldecken  nicht  punktirt,  mit  langen  Haaren  sparsam  besetzt.  */,'"•  Nicht 
selten.  Gyllh  Ins.  suec.  I.  286.  2.  Müller  & Kunze.  1.  c.  16.  7.  fig.  7. 
Sturm.  Ins.  XIII.  17.  6.  taf.  261.  fig  A.  Schaum  1.  c.  19.  25.  hlrticollls. 

12  Bothbrann,  glänzend,  fein  behaart;  Halsschild  fast  viereckig,  vorne  verengt, 

nicht  punktirt,  mit  abstehenden,  steifen  Haaren  dicht  besetzt,  am  Grande 
mit  vier  Grübchen,  die  inneren  aber  sehr  klein  und  undeutlich;  Flügeldecken 
eiförmig,  schwarz,  nicht  punktirt,  mit  einzelnen  langen  Haaren,  die  Schul- 
tern etwas  erhöht.  Bei  dem  Männchen  ist  das  achte  Fühlerglied  verlängert, 
walzenförmig,  au  der  Wurzel  nach  innen  mit  einem  kleinen  Zähnchen  ver- 
sehen. 1*'*.  Ziemlich  selten.  Sturm.  Ins.  XIII.  25.  10.  taf.  264.  fig.  c.  C. 
Motschoulsky.  Bull.  d.  1 Soc.  Imp.  d.  natur.  d.  Moscou.  1837.  pag.  120. 
taf.  7.  fig.  d.  I).  Schaum.  1.  c.  16.  18.  MotttchoulskÜ. 

Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  bis  auf  die  grösseren  Endglieder,  die  Schienen 
und  Füsse  röthlich;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  vorne  verengt,  mit 
langen,  abstehenden  grauen  Haaren  dicht  besetzt;  Flügeldecken  kurz  eiför- 
mig, an  der  Wurzel  innerhalb  der  Schulter  tief  eingedrückt,  ihre  Oberfläche 
nicht  panktirt  und  nur  mit  einzelnen  Härchen  besetzt;  Fühler  dünn.  */*'"• 

Sehr  selten  Müller  & Kunze.  1 c.  17.  8.  fig.  8.  Sturm.  Ins.  XIII.  21.  8. 
taf.  261.  fig.  B.  Schaum.  1.  c.  19.  24.  ruHüpcnnis* 

13  Halsschild  ziemlich  viereckig,  an  den  Seiten  nicht  gerundet.  Oberkiefer  mit 

kurzer  Spitze.  Zweites  Glied  der  Lippentaster  viel  länger  als  die  zwei  an- 
deren   14 

herzförmig.  Oberkiefer  mit  stark  gebogener  Spitze  und  schwach  gekerb- 
tem Innenrande.  Zweites  Glied  der  Lippentaster  weuig  länger  als  das 
erste 15 

14  Pechschwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  braunroth;  Halsschild  mit  schief 

abgestutzten  Vordcrccken,  flach  gewölbt,  nicht  punktirt,  vorne  und  an  den 
Seiten  mit  langen,  abstehenden  Haaren  besetzt,  am  Hinterrande  in  der  Mitte 
fein  gekielt  und  mit  vier  Grübchen ; Flügeldecken  breit-eiförmig,  deutlich 
punktirt,  mit  kurzen,  grauen  Härchen,  die  Schultern  erhaben,  die  Naht  am 
Schildchen  etwas  erhöht.  */*'"•  Selten.  Müller  & Kunze.  1.  c.  18.  9.  fig. 

9.  Sturm.  Ins.  XIII.  28.  11.  taf.  261.  fig.  c.  C.  Schaum.  1.  c.  12.  20.  Gyllh. 

Ins.  IV.  322.  4.  (Scydmaenus  impressus.)  nugulatas. 

Pechschwarz,  glänzend,  fein  behaart,  die  kurzen  Fühler  und  die  Beine  hell- 
braun. dos  Halsschild  länger  als  breit,  vorne  zugerundet,  an  den  Seiten  ziem- 
lich gerade,  am  Hinterrande  mit  einer  feinen,  kurzen,  erhabenen  Mittellinie 
und  mit  vier  Grübchen ; Flügeldecken  länglich  eiförmig,  deutlich  punktirt, 
mit  kurzen,  grauen,  anliegenden  Härchen,  die  Naht  am  Schildchen  und  die 
Schultern  erhaben.  Sehr  selten.  Müller  & Kunze.  1.  c.  19.  20.  fig. 


10.  Sturm.  Ins.  30.  12.  taf.  261.  fig.  D.  Schaum.  1.  c.  12.  11.  elongatulnB. 
15  Die  Naht  der  Flügeldecken  am  Schildchen  nicht  erhaben  16 


am  Schildchen  und  dieses  selbst  bilden  zusammen  eine  dreieckige 

nach  rückwärts  zugespitzte  Erhabenheit.  Schwarz,  glänzend,  fein  behaart,* 
die  Fühler  und  gewöhnlich  auch  die  Schienen  und  Füsse  braan ; Halsschild 
kaum  punktirt;  Flügeldecken  breit  eiförmig,  fein  zerstreut  punktirt.  Bei  dem 
Männchen  sind  die  Vordcrschenkcl  an  der  Spitze  dreieckig  erweitert.  V*  bis 
Vs#°.  Nicht  selten.  Müller  & Kunze.  1.  23.  14.  fig.  14.  Erichs.  Käf.  d.  M. 

253.  2.  Sturm.  Ins.  XIII.  37.  15.  taf.  263.  fig.  a.  A.  Schaum.  1.  c.  7.  2. 

scotellarls. 

16  Flügeldecken  länglich-eiförmig.  Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  dunkel- 
braun   17 

breit-eiförmig.  Körper  rothbraun,  fein  behaart;  Halsschild  nach  rück- 
wärts etwas  verengt,  am  Grunde  quer  eingedrückt  mit  einigen  schwachen 
Grübchen;  Flügeldecken  punktirt,  jede  mit  zwei  grossen  Gruben  a«  der 
Wurzel ; Fühler  und  Beine  heller  gefärbt.  Bei  Krernsraünster  und 

nm  Wien.  Latreille.  gen.  Crust.  & Ins.  I.  282.  taf.  13.  fig.  3.  Sturm.  Ins. 
XIII.  35.  14.  taf.  262.  d.  D.  GodarfL 

Fauna  austriaca.  35 
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17  Halsschild  am  Hinterrande  mit  vier  mehr  oder  minder  deutlichen  Grübchen  . 18 

nur  leicht  der  Quere  nach  eingedrückt,  ohne  Spuren  von 

Grübchen.  Dunkelbraun,  die  Taster,  Fühler  und  Beine  gelb,  mässig  glän- 
zend, fein  behaart;  Fühler  mit  drei  deutlich  vergrößerten  Endgliedern,  das 
siebente  Glied  fast  immer  etwas  grösser  als  das  achte;  Halsschild  vor  der 
Mitte  gerundet  erweitert  und  hier  60  breit  als  lang,  hinten  stark  herzförmig 
verengt;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  vorne  undeutlich  punktirt,  an  der 
Wurzel  neben  dem  Schildchen  mit  einer  Vertiefung.  Nach  Herrn 

Miller  in  Oesterreich.  Erichs.  Käf  d.  M.  254.  4.  Chaudoir.  Bulletin  de 
Moscou  1845.  163.  (Scyd.  vicinus.)  Hampe.  Stettiner  cutom.  Zeitg.  1850. 

S.  351.  (Scyd.  croaticus.)  exllls. 

18  Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  braun,  die  Füsse 

heller ; Halsschild  deutlich  länger  als  breit,  nach  rückwärts  mässig  verengt, 
nicht  punktirt,  um  Grunde  mit  undeutlichen  Grübchen;  Flügeldecken  läng- 
lich-eiförmig, undeutlich  punktirt,  die  Schulterecken  nur  wenig  vorragend. 

*/4"\  Selten.  Müller  & Kunze.  1.  c.  26.  16.  fig.  16.  Erichs.  Käf.  d.  M. 

253.  3.  Sturm.  Ins.  XIII.  44.  18.  taf.  263  fig.  d.  D.  CollarLs. 

, , fein  behaart,  Fühler  und  Beine  rotlibraun,  die  Schenkel  gewöhn- 
lich dunkel;  Halsschild  glatt,  am  Hinterrande  mit  deutlichen  Grübchen; 
Flügeldecken  länglich-oval,  mit  grossen  zerstreuten  Punkten.  Die  Männ- 
chen haben  an  der  Spitze  dreieckig  erweiterte,  zusammen  gedrückte  Schenkel. 

Unter  Steinen  im  Prater,  selten.  Müller  &,  Kunze.  1.  c.  25.  15.  fig. 

15.  Sturm.  Ins.  XIII.  40.  16.  taf.  263.  fig.  b.  B.  Erichs.  Käf.  d.  M.  698. 

3.  a.  Schaum.  1.  c.  9.  6.  Gylllt.  Ins.  I.  286.  3.  (Scydrn.  minutus.)  pusillus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hieher: 

Zu  Nr.  14.  Scydrn.  rubicundus.  Schaum.  Annal.  entom.  pag.  13.  13.  Röthlicb- 
braungelb,  glänzend,  fein  behaart;  Halsschild  ziemlich  viereckig,  nicht  punktirt, 
am  Hinterrande  mit  vier  Grübchen,  die  mittleren  derselben  tief  und  durch 
eine  kurze,  erhabene  Linie  getrennt;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  äusserst  fein, 
zerstreut  punktirt.  Im  gebirgigen  Theile  von  Sachsen. 

Zu  Nr.  14. Sparshalli.  Denny.  Monogr.  Psel.  & Scyd.  66.  8.  tab.  13.  fig.  3. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  dadurch  leicht  zu  unterscheiden,  daß  das  Halsschild 
am  Grunde  statt  der  vier  Grübchen  und  der  erhabenen  Linie  nur  einen  rinncnfÖr- 
migen  Quereindruck  zeigt.  *//*'•  Bei  Hallo  von  Prof.  Erichson  gesammelt. 

Zu  Nr.  14. helvolus.  Schaum,  in  Germar’s  Zeitschr.  f.  Entom.  V.  467.  Röth- 

lich-braungelb , glänzeud , mit  dichter  anliegender  Behaarung,  Fühler  gegen  die 
Spitze  allmälig  verdickt;  Halsschild  am  Grunde  mit  einem  Quereindruckc , in  wel- 
chem sich  noch  vier  Grübchen  zeigen;  Flügeldecken  länglich-eiförmig.  Von 

Herrn  Riehl  in  Cassel  entdeckt. 

Zu  Nr.  14. pumilio.  Schaum.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1846  S.  356.  Chaudoir. 

Bulletin  de  Moscou  1845.  pag.  163.  (Scyd.  minutus.)  Dem  Scyd.  helvolus  zunächst 
verwandt,  aber  nur  *//"  lang,  dunkelbraun ; Halsschild  hinten  mit  ziemlich  geraden, 
parallelen  Seiten,  die  Vorderecken  sind  abgerundet  und  am  Hinterrande  zeigt  sich 
• ein  rinnenförmiger  Quereindruck,  welcher  sich  an  den  Seiten  etwas  nach  vorne  ver- 
längert. In  Nestern  der  Formica  fuliginosa  bei  Königsberg. 

252  Gatt.  Eullieia. 

Waterh.  Steph.  Ulustr.  Brit.  Entom.  1830. 

(Fühler  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , mit  drei  deutlich  grösse- 
ren Endgliedern.  Oberkiefer  stark  gebogen 9 mit  langer , einfacher  Spitze . Kiefer- 
taster viergliederig , das  vierte  Glied  sehr  klein , kurz  kegelförmig , wenig  aus  der 
stark  verdickten  Spitze  des  dritten  Gliedes  vorragend.  Zunge  an  der  Spitze  zwei- 
toppig.  Lippentaster  dreigliederig , ihr  erstes  Glied  länger  als  die  beiden  folgenden 
zusammen.  Kopf  durch  keinen  deutlichen  Hals  von  dem  Halsschilde  getrennt , dieses 
viereckig , nach  rückwärts  nicht  oder  nur  wenig  verengt , vorne  fast  so  breit  als  die 
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Flügeldecken,  diese  länglich,  in  der  Mitte  kaum  erweitert,  an  der  Spitze  gerade 
abgestutzt,  die  Spitze  des  Hinterleibes  frei  lassend.  Lebensweise  wie  bei  der  Gatt. 
Scydmaenus.) 

Köthlich-gclbbraun , grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt , Kopf 
und  Halsschild  schwarz , das  letztere  an  den  Kündern  rothbraun , auT  der 
Schcibo  punktirt,  am  Hinterrande  mit  vier  Grübchen,  Flügeldecken  um  die 
Hälfte  langer  als  zusammen  breit,  deutlich  punktirt,  an  der  Wurzel  jede  ein- 
zelne mit  zwei  Grübchen,  der  Nahtwinkcl  an  der  Spitze  stumpf.  V,'".  Ein 
einzelnes  bei  Wien  gesammeltes  Exemplar  wurde  mir  von  I)r.  Hampe  zur 
Ansicht  mitgetheilt.  Grllcnhal.  Ins.  suec.  III.  678.  16  — 17.  (Crvptophagus.) 
Erichson.  Kaf.  d.  M.  259.  12.  (Scydmaenus  truncatellus.)  Sturm.  Ins.  XIII. 

48.  20.  taf.  264.  fig.  a.  A.  (eod.)  Schaum.  1.  c.  30.  45.  (eod.)  plicata. 

Pechschwarz,  gl&nzend,  fein  punktirt  und  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich- 
gelbbraun;  Halsschild  am  Ilintcrrande  beiderseits  mit  zwei  Grübchen  und 
mit  einem  fünften  in  der  Mitte  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  wie  bei 
der  Vorigen,  an  der  Spitze  aber  gerade  abgestutzt,  mit  rechteckigem  Naht- 
winkel. Mir  sind  bis  jetzt  nur  drei  um  Wien  gefangene  Exemplare 

bekannt.  Erichs.  K&f.  d.  M.  260.  30.  (Scydmaenus.)  Sturm.  Ins.  XIII.  50. 

21.  taf.  264.  lig.  b.  B.  (cod.)  Schaum.  1.  c.  30.  46.  (eod.)  abbreviatclla. 


253.  Gatt.  Cephennium. 

Müller  et  Kunze.  Monogr.  d.  Ameiscok.  pjg\  12.  1822. 

Megraladerus.  Stepb.  Manual  of  brit.  Coleopt. 

Tvttosoioa  Wosmael. 

(Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , mit  drei  deutlich  grosse - 
ren  Endgliedern.  Oberkiefer  mit  kurzer,  ausgerandeter  Spitze.  Taster  fast  wie  bei 
der  vorigen  Gattung . Zunge  abgestutzt,  kaum  ausgerandet.  Kopf  durch  keinen  deut- 
lichen Hals  von  dem  Ilalsschilde  getrennt,  dieses  gross  und  breit,  ziemlich  viereckig, 
vorne  breiter  als  die  Flügeldecken,  nach  rückwärts  schwach  verengt . Flügeldecken 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , überall  gleich  breit , an  der  Spitze  zusam- 
men abgerundet,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Lebensweise  wie  bei  den  vorigen 
Gattungen.) 

Flach  gewölbt,  pechschwarz,  glänzend,  sehr  fein  grau  behaart,  die  FQhler  und 
Beine  röthlich  - gelbbraun ; Halsschild  kissenartig  gewölbt;  Flügeldecken 
äusserst  fein  und  undeutlich  punktirt,  jede  an  der  Wurzel  mit  einem  Grüb- 
chen. Häufig  sind  der  Kopf  und  das  Halsschild  braun.  Sehr  selten. 

Müller  & Kunze.  1.  c.  12.  4.  taf.  5.  (Scydmaenus.)  Sturm.  Ins.  XIII.  46.  19. 
taf.  260,  b.  B.  (cod.)  Schaum.  1.  c.  26.  44.  (eod)*).  thoraclcum. 

254.  Gatt.  Mastigus. 

Latroilla.  Gen.  Crnst  et  Ins.  I.  p.  280. 

(Fühler  länger  als  Kopf  und  llalsschild  zusammen , sehr  schwach  gegen  die 
Spitze  verdickt,  das  erste  Glied  so  lang  wie  die  vier  folgenden  zusammen,  nahe 
an  einander  zwischen  den  Augen  eingefügt.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gabelig  gespal- 
ten, gegen  die  Mitte  am  Innenrande  mit  einem  breiten,  stumpf  zweispitzigen  Zahne. 
Letztes  Glied  der  Kiefertaster  länger  als  das  vorletzte  und  dicker.  Endglied  der 
Lippentaster  ahlförmig.  Zunge  ausgerandet.  Nebenzungen  weit  vorragend,  fast  hor- 
niger Substanz.  Kinn  klein,  der  Vorderrand  tief  ausgeschnitten,  beiderseits  in  eine 


•)  Cephennium  fnlvum.  Schmidt.  Stettiner  Cetil.  1855.  p.  20  wurde  von  Herrn  Hitler  auch  bei 
Wien  gesammelt  and  mir  frenndllcbst  mitgetbcllt.  Ich  bin  aber  nicht  im  Stande,  andere 
Unterschiede  eis:  etwas  geringere  Grosse,  grnsstentheils  belle  Färbung  und  vielleicht  etwas 
länglichere  Flügeldecken  suffladon. 

35* 
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lange  Spitze  aufgezogen . Kopf  länglich-eiförmig , mit  einem  dünnen  Halse  mit  dem 
Halsschilde  verbunden.  Halsschild  fast  länger  als  breit , nahe  vor  der  Mitte  gerundet 
erweitert , ohne  scharfem  Seitenrande.  Schildchen  fehlend . Flügeldecken  lang -eiförmig, 
an  der  Naht  verwachsen.  Hüften  der  Hinterbeine  weit  von  einander  entfernt.  Fiisse 
fiinfgliederig.) 

Unter  den  zwei  bekannten  europäischen  Arten  dieser  Gattung,  welche  in  Spa- 
nien und  Portugal  Vorkommen,  ist  Mast,  palpalis.  Latreille  (1  c.)  pag. 

281.  t&b.  VIII.  hg.  5.  die  bekannteste.  Sie  ist  2 — "2  Vf"  lang,  ganz  schwarz, 
mit  dünnen,  silbergrauen  Härchen. 


XI.  Fam.  Silphides. 

255.  Gatt.  Leptoderus. 

Schmidt  Illyrischcs  Blau.  1832.  Nr.  3. 

Stagobius.  Scblödte.  Over«,  ov.  de  dansk.  Vidcnsk.  Selak.  Forh.  1847. 

(Augen  fehlen.  Fühler  eilfgliederig , beinahe  von  der  Länge  des  Körpers , das 
siebente  und  die  drei  letzten  Glieder  an  der  Spitze  etwas  vergrösscrt.  Oberkiefer 
mit  zweizähniger  Spitze  und  mit  dichten  Borstenhaaren  besetztem  inneren  Rande. 
Unterkiefer  mit  einem  hornigen  Hacken  an  der  Spitze  des  inneren  Lappens.  Kiefer- 
taster fadenförmig , ihr  letztes  Glied  dünner  und  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  vor- 
letzte, zugespitzt . Kinn  quer,  nach  vorne  verengt , der  Hinterrand  gerade.  Zunge 
vorne  tief  ausgeschnitten , bewimpert.  Lippentaster  dr eiglieder ig,  fadenförmig.  Füsse 
des  Männchens  fiinfgliederig , die  des  Weibchens  an  den  Vorderfussen  nur  mit  vier 
Gliedern.  Kopf  lang , nach  hinten  allmälig  verengt.  Halsschild  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  breit , walzenförmig , hinten  etwas  eingeschnürt.  Schildchen  fehlend.  Flügel- 
decken eiförmig  oder  länglich  an  der  Naht  verwachsen , stark  gewölbt.  Hinterhüften 
von  einander  entfernt.) 

Die  drei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  den  Höhlen  von  Krain 
vor*).  Die  bekannteste  und  häufigste  Art  ist  Lept.  Hohen  wartii , 
Schmidt.  I.  c.  Sturm.  Ins.  XX  8.  93.  taf.  376.  Schiödto  Spec.  Fanna 
subterr.  p.  15.  (Stagobius  troglodytes.)  Sic  ist  3% — 4*"  lang,  glänzend 
pechbraun , die  Flügeldecken  heller , glasartig  durchscheinend , breit  eiför- 
mig, nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  kugelig  gewölbt,  unbehaart. 

Aus  der  Adelsbcrger  Grotte. 

256.  Gatt.  Pholeuon. 

Hampe.  Verbandl.  des  zool.  bot.  Vereint  io  Wien.  VI.  p.  463. 

( Augen  fehlend ♦ Fühler  fast  von  der  Länge  des  Körpers , eilfgliederig , kaum 
gegen  die  Spitze  verdickt , die  Glieder  länglich , die  vier  letzten  kürzer  als  die  vor- 
hergehenden. Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze  und  mit  mehreren  kleinen  Kerb- 
zähnen zwischen  diesen  Zähnen.  Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  ohne  hornigen 
Haken  an  der  Spitze . Zweites  und  drittes  Glied  der  Kiefertaster  an  Länge  gleich , 
das  dritte  dicker , das  vierte  sehr  kurz , kegelförmig  zugespitzt.  Unterlippe  fast  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.  Die  hinteren  Füsse  mit  fünf,  die  vordersten  in  beiden  (t) 
Geschlechtern  mit  vier  Gliedern.  Kopf  viereckig,  eticas  schmäler  als  das  Halsschild, 
dieses  deutlich  länger  als  breit , etwas  vor  der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert,  hinter 


*)  Di«  beiden  anderen  Arten,  Lept.  ang-aiUtus  und  terieru«,  sind  von  F.  Schmidt  in  der  Stettiner 
entom.  Zeltg.  1852.  S.  381  beschrieben  und  vou  Sturm  in  seinen  Ina.  Bd.  XXII.  abgcbildet. 
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der  Mitte  eingeschnürt , der  Hinterrand  gerade  mit  scharfwinkeligen  Ecken.  Schild • 
chen  breit  dreieckig . Flügeldecken  gestreckt  - eiförmig . Brust  gekielt.  Hinterhtiften 
von  einander  entfernt.) 

Die  einzige  Art,  Phol.  angnsticollc  Hampel,  c.,  ist  2"*  lang,  lang-cifÖr- 
mig,  rothbraun,  wenig  glänzend,  ziemlich  dicht  mit  gelbgraucn,  niederli egen- 
den Härchen  besetzt,  die  Flügeldecken  sind  äusserst  fein  in  die  Quere 
gerunzelt.  Sie  wurdo  in  Ungarn  in  der  Vuntsasszc-Höhle  im  Biharer  Gebirge 
zuerst  entdeckt. 

257.  Gatt.  Oryotus. 

Miller.  Vorbandl.  d.  zool.  bot.  Verelos  la  Wien  Vf.  p.  627. 

(Augen  fehlend.  Fühler  sehr  lang  und  dünn , eilfgliederig , das  siebente  und 
die  drei  letzten  Glieder  an  der  Spitze  eheas  verdickt.  Oberkiefer  mit  zweizähniger 
Spitze  und  zwischen  beiden  Zähnen  mit  kleineren  Zähnchen.  Unterkiefer  und  Unter- 
lippe wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Hinterhüften  wenig  von  einander  entfernt , Hin- 
terfüsse  mit  fünf,  die  Vorderßisse  in  beiden  Geschlechtern  mit  vier  Gliedern , bei 
dem  Männchen  die  ersten  zwei  Glieder  erweitert.  Halsschild  etwas  länger  als  breit , 
an  den  Seiten  gerundet , hinter  der  Mitte  tief  ausgebuchtet , der  Hinterrand  in  weiten 
Bogen  ausgeschnitten , mit  vorgezogenen , spitzwinkeligen  Ecken.  Schildchen  dreieckig. 
Flügeldecken  fast  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten  gerundet , nach 
rückwärts  allmälig  verengt.  Brust  gekielt.  Hinterhüßen  nicht  abstehend.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung,  Or.  Schmidti,  Miller  1.  c.,  wurde  von 
Herrn  Ferdinand  Schmidt  in  der  Grotte  Volcja  jaraa  in  Innerkrain  nufgo- 
funden.  Sie  ist  1 lang,  länglich,  schmal,  etwas  gewölbt,  rostfärbig, 
wenig  glänzend,  äusserst  fein  gelblich  behaart ; Halsschild  beiderseits  etwas 
vor  der  Mitte  mit  ciucra  punktförmigen  Eindrücke;  Flügeldecken  den  Hin- 
terleib überragend,  sehr  fein  und  unregelmässig  querrunzelig. 


258.  Gatt.  Drimeius. 

Miller.  Verband!,  d.  zool.  bot.  Vereint  io  Wien.  Vf. 

(Augen  fehlend.  Fühler  viel  länger  als  der  halbe  Körper , eilfgliederig , faden- 
förmig , das  siebente  und  die  drei  letzten  Glieder  etwas  verdickt,  Mundtheile  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.  Fiisse  ßlnfgliederig , die  Vorderßisse  des  Weibchens  nur 
mit  vier  Gliedern.  Kopf  länglich  rund.  Halsschild  viel  breiter  als  lang , der  Vor- 
derrand tief  ausgeschnitten , der  Hinterrand  fast  gerade , die  Seitenränder  von  der 
Mitte  nach  vorne  zusammenlaufend , vor  den  spitzwinkeligen  Hinterecken  ausgebuchtet. 
Schildchen  breit  dreieckig.  Flügeldecken  länglich-eiförmig  mit  breit  abgesetztem  und 
auf  gebogenem  Seitenrande.  Mittelbrust  in  eine  senkrechte , kielförmige  Platte  erwei- 
tert. Hinterhüßen  nahe  an  einander  stehend.) 

Die  einzige  Art,  Driru.  Kovacsi,  Miller  1.  c.,  ist  1 lang,  länglich- 
eiförmig,  rostbraun  oder  bräunlich-gelb,  glänzend,  mit  ziemlich  langen,  nie- 
dcrlicgenden , nicht  dichten,  gelben  Haaren,  fein  und  dicht  punktirt,  die 
Flügeldecken  auf  der  Scheibe  jede  mit  drei  angcdcuteten  Längsrippen.  Sie 
wurde  von  Herrn  J.  Kovacs  in  Ungarn  in  der  Iquiczcr  Höhle  und  in  der 
Knochenhöhle  hei  Fcricse  im  Biharer  Komi  täte  aufgefnnden. 

259.  Gatt.  Pteroloma. 

Gyllenbal.  los.  suec.  IV.  418. 

Adolut.  Fiteber  Eotomogr  d.  L Rots.  KT.  242. 

Rolocncmis.  .Schilling-.  Beitr.  zur  Entorn.  p.  93. 

(Augen  ziemlich  gross , vorspringend.  Fühler  so  lang  als  der  halbe  Leib,  die 
fünf  letzten  Glieder  etwas  vergrössert.  Oberlippe  tief  ausgerandet.  Oberkiefer  mit 
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scharf  zweizähniger  Spitze,  der  innere  Hand  hebartet.  Unterkiefer  mit  zwei  schmalen, 
an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  viel  kürzer,  and  mit  fadenförmigen,  lan- 
gen Tastern,  das  erste  Glied  sehr  kurz,  die  drei  folgenden  aber  i-on  ziemlich  glei- 
cher Länge.  Unterlippe  mit  fadenförmigen  Tastern  und  ausgerandeler  Zunge.  Fasse 
sämmtlich  fünfgliederig.  Körper  länglich-eiförmig.  Kopf  viel  schmäler  als  das  llalsschild, 
dieses  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  stark  herzfm  mig  verengt , mit  aufgebo- 
genem Seitenrande.  Schildchen  spitzig  dreieckig.  Flügeldecken  eiförmig , hinter  der 
Mate  bauchig  erweitert.  Brust  nicht  gekielt.  Umterhüften  an  einander  stehend.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung,  Pter.  F ors  s t r oe  m ii,  Gyllcnh. 

Ina.  II.  111.  17.  (Harpalus.)  Fischer.  1.  c.  (Adolus  brunneus.)  Schilling.  1.  c. 
p.  93.  (Uolocnemis  Gravenhorst».),  ist  pechschwarz,  glänzend,  Fühler  und 
Beine  rostbraun;  llalsschild  mit  zerstreuten,  tiefen  Punkten  und  drei  Grüb- 
chen am  Grunde  ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift  mit  ebenen  Zwischen- 
räumen. 3'/,"'  lang.  An  kleinen  Gebirgsbächen  unter  Moos.  Glatz.  Mähren. 

260.  Gatt.  Leptinus. 

Müller  in  Germar’s  Mag.  d.  Eotom.  II.  166. 

(Augen  fehlend . Fühler  gegen  die  Spitze  etwas  verdickt , unter  dem  breiten 
Kopfrande  eingefügt . Oberlippe  nur  als  schmale  Leiste  am  Kopfrande  erscheinend • 
Oberkiefer  eine  dünne , dreieckige , hornige  Platte  bildend  , die  vordere  Spitze  des 
Dreieckes  nach  innen  mit  zwei  zahnartigen t ungleich  langen  Fortsätzen.  Unterkiefer 
mit  zwei  kurzen , an  der  Spitze  bebarteten  Lappen , der  äussere  doppelt  so  breit  als 
der  innere  und  mit  fadenförmigen  , viergliederigen  Tastern , das  dritte  Glied  wenig 
kürzer  als  das  vierte . Kinn  breiter  als  lang , vorne  zu  gerundet,  hinten  an  den  Ecken 
beiderseits  in  einen  langen , der  Kinnplatte  an  Länge  gleichen , donförmigen , freien 
Fortsatz  ausgezogen  *).  Zunge  häutig , ausgeschnitten . Lippentaster  fadenförmig. 
Körper  elliptisch , flach . Kopf  halbkreisförmig.  Halsschild  halbmondförmig , mit  nach 
rückwärts  vor  spring  enden,  spitzen  Hinter  winkeln.  Schildchen  kurz  dreieckig . Flügel- 
decken so  breit  als  das  Halsschild  und  etwa  doppelt  so  lang.  Mittelbrust  als  kiel- 
förmige  Platte  nach  vorne  vorragend.  Hinlerhüften  an  einander  stehend.  Hinterleib 
mit  sechs  Ringen , der  sechste  sehr  klein.  Deine  kurz.  Füsse  sämmtlich  filnfyliederig.) 

Licht  ziegelroth,  die  Fühler  und  Beine  etwas  heller.  Oberseite  mit  anliegen- 
der Behaarung.  Ungeflügelt.  1 — 1 %"*.  Ein  Stück  fing  l)r.  Krackowitzer 
in  einem  Staubpilze  auf  dem  Warschcneck,  ein  zweites  ich  unter  abgcfallc- 
nem  Laube  im  Frater.  Müller.  1.  c.  p.  268.  testaceus. 

261.  Gatt.  Adclops  *’). 

Tellkampf  in  Erichson’s  Archiv.  l&U.  I.  318. 

Bathyscia.  Schiödte.  Spec.  faunar  subtorr.  p.  10. 

(Augen  fehlend.  Fühler  länger  als  der  halbe  Leib , fadenförmig,  das  siebente 
Glied  und  drei  die  letzten  etwas  vergrössert , an  den  Seiten  der  Stirne  eingefügt , 
Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze  und  mit  kleinen  Zühnchen  zwischen  beiden  Zähnen . 
Unterkiefer  mit  zwei  schmalen , an  der  Spitze  bebarteten  Lappen , der  innere  dersel- 
ben mit  einem  Homhacken  endigend.  Vorletztes  Glied  der  Kiefertaster  gross , an 
der  Spitze  verdickt , das  letzte  viel  kürzer  und  dünner,  ahlförmig  zugespitzt.  Unter- 
lippe wie  bei  der  Gattung  Choleva . Vorderfüsse  mit  vier , die  hinteren  mit  fünf 


*)  Diese  Interessante  Rlonblldonf,  welche  man  mit  einer  gewöhnlichen  Juten  Loupe  unterschei- 
den kano,  ist  mir  noch  bei  keinem  anderen  Eifer  annäherungsweise  vorjekommen. 

•*)  Der  Nam«  Adeiopa  iat  xwar  bereits  von  Dfjean  an  eine  Laraellicornen-Gattooj  verjebeo, 
blieb  aber  bis  Jetzt  nur  Calalojt-hame. 
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Gliedern.  Körper  länger  oder  kürzer  eiförmig,  stark  gewölbt ; Halsschild  breiter  als 
lang , am  Hinterrande  am  breitesten  und  sich  genau  an  die  Flügeldecken  anschlies- 
send, letztere  gewöhnlich  fein  querrunzelig.) 

Es  sind  bis  jetzt  zehn  Arten  dieser  Gattung  beschrieben  *)  , welche  sämmtlich 
heller  oder  dunkler  rostfarbig  sind  und  eine  gelbliche,  niederliegendc  Behaa- 
rung haben.  Sie  leben  grösstentheils  in  den  zahlreichen  Grotten  ron  Inner- 
krain.  Eine  der  zuerst  beschriebenen  und  am  häufigsten  vorkommende  Art 
ist  Ad.  montanus,  Schiödte.  Fauna  subterr.  p.  11.  (Bathyscia  montana), 
kaum  f/i'"  lang,  eiförmig  gewölbt,  rostfarbig,  die  letzteren  Föhlcrglieder 
quer,  zweites  Glied  der  Lippentaster  sehr  kurz.  Am  Schlossbergc  in  Laibach, 
in  der  unteren  Lueggcr  Grotte  u.  s.  w. 


262.  Gatt.  Cholev«. 

Latreille  Precis  d.  car.  g an.  d.  los.  pag.  14.  1796. 

Catops.  Paykoll.  Fn.  soec.  I.  342.  1798. 

Ptomapbagus.  Knocb.  Illiger.  Kaf.  Pr.  1798. 

(Augen  deutlich.  Fühler  mehr  oder  weniger  dünn , die  fünf  letzten  Glieder 
v ergrössert,  das  achte  kleiner  als  das  siebente  und  neunte.  Oberkiefer  mit  zweizäh- 
niger Spitze  oder  hinter  der  Spitze  mit  Kerbzähnen . Innerer  Lappen  der  Unter - 
kiefer  in  einen  llornhaken  endigend.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kleiner  als  das 
vorletzte , kegelförmig  zugespitzt.  Unterlippe  mit  nach  vorne  verschmälertem  Kinne , 
häutiger , in  der  Mitte  tief  artsgeschnittener  Zunge , und  fadenförmigen,  die  Zunge 
nicht  oder  wenig  überragenden  Tastern.  Fiisse  sämmtlich  fünfgliederig,  bei  dem  Männ- 
chen die  Vorder -,  öfters  auch  die  Mittelfüsse  erweitert.  Körper  mehr  oder  weniger 
eiförmig.  Sehr  schnelle , bewegliche  Thier e,  die  sich  das  ganze  Jahr  hindurch  im  Auskeh- 
richt und  bei  faulenden  Stoffen  aufhalten  **). 


1 Mittcsbrust  einfach 2 

gekielt 22 

2 Körper  lAnglich.  Fühler  lang  und  dünn,  an  der  Spitze  kaum  verdickt,  das 

achte  Glied  etwas  kürzer  als  die  einBchliesscndcn.  Füssc  dünn.  Vordcrfüssc 
bei  dem  Männchen  erweitert,  die  Mittelfüsse  einfach,  die  Hinterhüften  bei 

dem  Männchen  erweitert  3 

eiförmig.  Fühler  meist  stark  gegen  die  Spitze  verdickt,  das  achte  Glied 

in  der  Regel  bedeutend  kleiner  als  die  cinschlicssenden  Bei  dem  Männchen 
auch  das  erste  Glied  erweitert,  die  hinteren  Hüften  aber  in  beiden  Ge- 
schlechtern einfa-  h 6 

eiförmig.  Fühler  nur  schwach  verdickt.  Füsse  fein,  Mittelfüsse  und 

hintere  Hüften  in  beiden  Geschlechtern  einfach 19 

3 Halsschild  nach  hinten  verengt,  vor  der  Mitte  am  breitesten 4 

nach  vorne  und  hinten  gleich  verengt  oder  nach  vorne  Btärkcr  . • . 5 

4 Länglich,  pechschwarz,  gelb  behaart,  die  Flügeldecken  kastanienbraun,  an  der 

Spitze  dunkler,  die  Fühler  sind  rostfarbig  mit  dunklerer  Spitze;  Halsschild 
etwas  breiter  als  lang,  stark,  tief  und  mässig  dicht  punktirt,  die  8chcibe  mit 
einer  kurzen,  deutlichen  Längsrinne.  2'/4 — 2 Sehr  selten.  Sturm.  Ins. 


XIV.  11.  taf.  273.  b.  B.  (Catops.)  Kraatz.  1.  c.  399.  1.  (eod.)  spadicea. 

, gestreckt,  pechschwarz,  gelb  behaart,  der  äusserste  Seitenrand  des  Hals- 
schildes und  die  leicht  gestreiften  Flügeldecken  rothbraun ; Halsschild  ziemlich 
weitläufig,  mässig  fein  punktirt,  mit  einer  kurzen  vertieften  Mittellinie.  2 


*)  Eine  Uebersicbt  der  europäischen  Arten  dieser  Gattung’  gab  Herr  Miller  io  den  Verhandlungen 
de»  xool.  bot.  Vereins  in  Wien.  1855.  S.  505. 

*•)  Eine  ausgezeichnete  Revision  der  europäischen  Arten  dieser  Gattung  lioferte  Dr.  Kraatz  io  der 
Stettiner  entom.  Zeit g.  1852.  S.  397.,  welche  hier  bei  Auseinandersetzung  dieser  so  schwie- 
rigen Arten  ben&tzt  ist. 
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Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  20.  23.  (Cistela.)  Id.  L c.  IL  20.  27.  (Cistela  agilis.) 
Sturm.  Ins.  XIV.  5.  1.  taf.  272.  m.  M.  (Catop6.)  Kraatz.  1.  c.  401.  3.  (eod.) 

angvstafa. 

5 Länglich,  pechschwarz,  behaart,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  heller,  Halsschild 
nach  vorne  and  rückwärts  glcichmftssig  zugernndet,  äusserst  dicht  nnd  fein 
punktirt,  mit  oder  ohne  Mittelrinne;  Flügeldecken  leicht  gestreift;  Beine 
rostbraun,  die  Schenkelringe  bei  dem  Männchen  an  den  Uinterbeinen  in 
einem  krummen  Zahne  erweitert.  a1/,"*.  Häufig.  Fröhlich.  Naturf.  28. 

25.  3.  taf.  I.  fig.  15.  (Lupcrus.)  Sturm.  Ins  XIV.  9.  3.  taf.  273.  &.  A. 
(Catops  castaneus.)  Kraatz.  1.  c.  404.  4.  (Catops.)  eisttloidf*. 

Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  behaart,  Fühler  und  Beine  rostroth  ; Halsschild 
beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  mehr  als  nach  hinten  verengt, 
mässig  dicht  und  sehr  fein  punktirt,  sein  Seitenrand  weder  abgesetzt , noch 
aufgebogen,  seine  Farbe  fast  immer  dunkel  rostbraun;  Flügeldecken  leicht 
gestreift  ; Mittelschicnen  bei  dem  Männchen  in  der  Mitte  einwärts  gekrümmt, 
die  Hinterhüften  innen  mit  einem  knrzcn,  spitzigen  Zähnehen  2'//*'.  Selten. 
Illiger.  Käf.  Pr.  88.  2.  (Ptomaphagus  ) Sturm.  Ins.  XJV.  7.  2.  taf.  272.  n.  N. 


(Catops  ) Kraatz.  1.  c.  405.  5.  (eod.)  agili*. 

G Hintcrwinkel  des  nalsschildes  stumpf 7 

rechtwinkelig  oder  spitzig 9 

7 Fühler  mit  glcichgcfärbten  Gliedern  an  der  Spitze ft 


Endglied  der  Fühler  hellgelb.  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  die  wenig  verdick- 
ten Fühler  und  die  Beine  pechbraun,  Halsschild  quer,  nach  vorne  mehr  als  nach 
hinten  verengt;  Flügeldecken  eiförmig,  mit  seichten,  gegen  die  Spitze  tieferen 
8treifen.  2%‘".  Nicht  selten.  Fahr.  Syst.  El.  I.  251.  10.  ( Hydrophilns ) 
Duft.  Fn.  austr.  III.  74.  3.  (Catops  striatus.)  Sturm.  Ius.  XIV,  17.  7.  taf. 
274.  c.  C.  (Catops.)  Kraatz.  1.  c.  428.  9.  (eod.)  Germar.  Ins.  spcc.  nov.  84. 
142.  (Catops.  blapoides.)  jiieipcs. 

8 Fühler  schwach  gegen  die  Spitze  verdickt,  röthlich  pechbraun,  Hals&child  quer, 
breiter  als  die  Flügeldecken.  Körper  eiförmig,  schwarz,  die  Beine  röthlich 
pechbraun,  Flügeldecken  sehr  undeutlich  gestreift  1%*".  Von  Herrn  Dr. 
Hampt  und  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichsen.  Käf.  d.  M.  I.  237.  7.  (Catops.) 
Sturm.  Ins.  XIV.  20.  9.  taf.  275.  a.  A.  (eod  ) Kraatz.  1.  c.  432.  15.  (eod.) 

grandicolli». 

Fühler  rostroth  mit  dicker,  schwärzlicher  Keule,  achtes  Glied  viel  kleiner  als 
die  cinschliessenden  Glieder.  Halsschild  quer,  schmäler  als  die  Flügeldecken. 
Körper  länglich-eiförmig,  die  Flügeldecken  und  Beine  röthlichhraun,  l'/^bis 
1 •/*'".  Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  IV. 
312.  1—2.  (Catops.)  Kellner  Stett.  entom.  Zeitg.  VII.  177.  4.  (Catops  sub- 


fuscus.)  Kraatz.  1.  c.  435.  21.  (Catops.)  alpioa. 

9 Fühlerspitze  gelb 10 

Fühler  mit  gleichfarbiger  Spitze 14 

10  Ilinterecken  des  Halsschildcs  rcchtwinkclig 11 


spitzig  nach  hinten  ausgezogen.  Kurz -eiförmig,  braun,  die 

Fühler  nnd  Beine  rostroth;  Fühler  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt;  Hals- 
schild in  der  Mitte  nicht  erweitert,  hinten  fast  doppelt  so  breit  als  lang; 
Flügeldecken  undeutlich  gestreift.  1 Von  Dr.  Hampe  gesammelt.  Erieh- 
son.  Käf.  d.  M.  235.  4.  (Catops.)  Kraatz.  1 c.  407.  7.  (eod.)  Sturm.  los. 
XIV.  15.  6.  taf.  274.  b.  B.  (cod.)  ombrina. 

u Qalsschild  Dach  vorne  nnd  hinten  gleich  verengt,  F Uhler  schwach  gegen  die 

Spitze  verdickt U 

fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  mehr  als  nach  hinten  verengt 

Fühler  kurz  mit  dicker  Keule.  Lünglich-oval , pechbraun,  die  Wurzel  der 
Fühler  gelb  , die  nur  an  der  Naht  mit  einem  Streifen  versehenen  Flügel- 
decken und  die  Beine  hell  rothbraun.  1 HSufig.  Spence,  Trans  of. 
Linn.  Soc.  XI.  155.  4.  Sturm.  Ins.  XIV.  31.  15.  taf.  276.  fig.  c.  C.  (Ca- 
tops.) Duft.  Fn.  austr.  III.  75.  4.  (Catopsagilis.)  Kraatz.  L c.  436.  22.  (Catops.) 

fuma!« 
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12  Körper  länglich  eiförmig . 13 

lang»  schmal,  schwarz,  die  schwach  verdickten  Fühler  an  der  Wurzel  und 

Spitze  hell  gefärbt,  Beine  sch  wurzbraun , Flügeldecken  undeutlich  gestreift. 

2 /4'm.  Nach  Herrn  I>r.  Kraatz.  1.  e.  433.  17.  In  Oesterreich.  Kellner. 
Stettiner,  entom.  Zeitg.  VII.  176.  1.  (Catops.)  longola. 

13  Schwarz,  Fühler  schwach  verdickt,  die  ersteren  zwei  Glieder  und  das  letzte  so 

wie  die  Beine  rostrot h ; llalsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang;  Flügel- 
decken kaum  gestreift.  Oefters  sind  die  Fühler  ganz  rostroth.  I*//"*  Sehr 
selten.  Dr.  Hampe.  Fahr.  8.  E.  II.  564.  4.  (Catops.)  Sturm.  Ins.  XIV.  29. 

14.  taf.  276.  b.  B.  (cod.)  Kraatz.  1.  c.  431.  3.  (eod.)  Spence.  Trans,  of 
Linne.  Soc.  XI.  150.  11.  (Ch.  dissimulator.)  morio. 

, Fühler  unmerklich  verdickt,  die  ersten  sechs  Glieder  und  das  letzte  so 

wie  die  Beine  rostroth;  Halsschild  kaum  um  die  Hälfte  breiter  als  lang; 
Flügeldecken  sehr  undeutlich  gestreift;  Fühler  Öfters  ganz  rostroth.  1*/»*"* 
Selten.  Erichson.  Käf.  d.  M.  239.  9.  (Catops.)  Sturm.  Ins.  XIV.  26.  12.  taf. 


276.  a.  A.  (eod.)  Kraatz.  1.  c.  432.  14.  ('eod.)  nigrlta. 

14  Fühler  mit  stark  verdickter,  deutlich  abgesetzter  Keule  .......  15 

fast  fadenförmig,  mit  undeutlicher  Keule  16 


15  Eiförmig,  pechschwarz,  Fühlerkeule  schwarz  mit  länglichem  Endglicde;  Hals- 

schild quer,  nach  vorne  mehr  als  nach  hinten  verengt,  der  Hinterrand  bei- 
derseits leicht  ausgebuchtet ; Flügeldecken  sehr  undeutlich  gestreift ; Beine 
rostroth.  2"‘.  Von  Herrn  Miller  bei  Aas  in  grosser  Menge  gesammelt.  Pan- 
zer. Fn.  57.  1.  (Hclops.)  Sturm.  Ins.  XIV.  22.  10.  taf.  275.  b.  B.  (Catops.) 
Kraatz.  1.  c.  432.  16.  (eod.)  rhrysoincloides. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  Fühlerkeule  braun,  das  letzte  Glied  derselben 
wenig  grösser  als  die  vorhergehenden;  Halsschild  quer,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  nach  vorne  und  hinten  wenig  und  fast  gleich  verengt;  der  Hin- 
terrand gerade;  Flügeldecken  verloschen  gestreift ; Schienen  und  Füsse  rost- 
roth. 1 */*'"•  Selten.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Panzer.  Fn  8.  1.  (Helops.) 
Sturm.  Ins.  XTV.  24.  11.  taf.  275.  ßg.  c.  C.  (Catops.)  Kraatz.  1.  c.  433. 

18.  (eod.)  tristls. 

16  Flügeldecken  vorzüglich  gegen  die  Spitze  deutlich  gestreift 17 

höchstens  an  der  Spitze  mit  Spuren  von  Streifen 18 

17  Kam,  eiförmig,  bmun;  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  sehr  wenig 

verdickt,  fast  fadenförmig,  wie  die  Beine  braunroth;  Halsschild  quer,  hinten 
ebenso  breit  als  in  der  Mitte,  mit  rechtwinkeligen  Ecken;  Flügeldecken 
brannroth,  bläulich-grau  bereift,  dicht  pnnktirt.  2“'.  Selten,  vorzüglich  an  fin- 
steren Orten.  Panzer.  Fn.  18.  1.  (Helops.)  Fabr.  Syst.  El.  II.  563.  1.  (Ca- 
tops mfescens.)  Spence  Trans,  of  the  Linn  Soc.  XI.  145.  6.  (Ch.  fesrinans.) 
Sturm.  Ins. XIV.  13.  5.  taf.  274.  a.  A.  (Catops.)  Kraatz.  1.  c.  407.  8 (eod.) 

fasea. 

Eiförmig,  schwarz  oder  röthlich  pechbraun  ; Fühler  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, schwach  gegen  die  Mitte  verdickt , wie  die  Beine  brannroth  ; Hals- 
schild quer,  in  der  Mitte  gerundet , nach  vorne  mehr  als  nach  hinten  ver- 
engt, mit  nach  rückwärts  vorgezogenen,  spitzigen  Hinterecken ; Flügeldecken 
öfters  heller  gefärbt  2'".  8elten  Spence.  Trans,  of  the  Linn.  Soc.  XI. 

141  3.  Sturm.  Ins.  XIV.  18.  8.  taf.  273.  fig.  c.  C.  (Catops.)  Kraatz.  I.  c.  429. 

11.  (eod.)*)  nigricans. 

18  Eiförmig,  schwarzbraun,  die  gegen  die  Spitze  wenig  verdickten  Fühler,  so  wie 

die  Beine  rüthlich-peehbrann ; Halsschild  qner,  an  den  Seiten  stark  gerundet, 
nach  vorne  etwas  mehr  als  nach  hinten  verengt,  seine  Oberfläche  chagrin- 
artig gerunzelt.  1 Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt.  Kellner. 
Stettiner  entom.  Zeitg.  VII.  176.  2.  (Catops.)  Kraatz.  1.  c.  434.  19.  (eod.) 

rotundirollis. 

, , die  gegen  die  Spitze  wenig  verdickten  Fühler  und  Beine  röth- 

lich-pecbbraun ; Halsschild  quer,  in  der  Mitte  beinahe  so  breit  als  (Be  Flü- 


*)  Heinere  Individuen  dieser  Art  beschrieb  nach  Dr.  Kraatz  Angabe  Prof.  Eridkson  sie  Catops 
fullfinosus.  Kit.  d.  M.  239.  10. 

Fauna  austriaca.  36 
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geldcckcn,  nnch  hinten  B*ärkcr  verengt  nlfl  nneh  vorne,  seine  Obcrflächo  in 
der  Mitte  ziemlich  dicht  mit  zwar  seichten,  aber  deutlich  vertieften  Funkten 
besetzt.  I Nach  Herrn  Kraatz  in  Oesterreich,  mir  unbekannt.  Kraatz. 


1.  c.  434.  20.  (Catops.)  negiert». 

10  Ilintcreckcn  des  Hnlsschildcs  rcchtwinkclig  oder  spitzig 20 

stumpf 21 


20  Eiförmig,  rostbraun,  Hulsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  am  Hinterrande 

beiderseits  schwach  nusgebuchtet,  die  Ecken  scharf  winkelig,  Flügeldecken 
sehr  undeutlich  gestreift,  sehr  fein  querrunzelig.  1 V,"4.  Sehr  selten.  Spcncc. 

Linn.  Trans.  XI.  154.  13.  Erichs.  Kftf.  241.  14.  (Catops.)  Sturm.  Ins.  XIV. 

35.  17.  taf.  277.  b.  B.  (cod.)  Kraatz.  1.  c.  437.  25.  (eod.)  velox. 

rostbraun,  Ilalsschild  hinten  genau  so  breit  wie  die  Flügeldecken,  nach 

vorne  stark  verengt,  der  üinterrand  gerade,  Flügeldecken  nur  mit  einem  ver- 
tieften Nahtstreifen , fein  chagriuartig  punktirt.  1***.  Sehr  selten.  Stnrm. 

Ins.  XIV.  40.  20.  taf.  278.  b.  B.  (Catops.)  Kraatz.  1.  c.  438.  26.  (eod.) 

badia. 

21  Lftnglich-ciföimig,  rostfarbig,  Ilalsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  beinahe 

breiter  als  die  Flügeldecken,  nnch  vorne  mehr  als  nach  hinten  verengt,  der 
Hinterrand  gerade,  Flügeldecken  etwas  stärker  als  das  Halsschild  punktirt 
und  sehr  schwach  gestreift.  1*".  Sehr  selten.  Erichs.  Käf.  I.  (Catops.)  242. 

15.  Sturm.  Ins.  XI V.  37.  18.  taf.  277.  c.  C.  (eod.)  praecox. 

Br< it-ciföimig,  rostbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  heller,  Halsschild  so 
1 reit  als  die  Flügeldecken;  nach  vorne  mehr  als  nach  hinten  verengt,  der 
Hintorrand  gerade,  Flügeldecken  kurz,  hinten  breit  abgestumpft,  fein  cha- 
grinartig, und  ausser  dem  Nahtstreifen  ohne  Spur  von  Streifen.  1'".  Sehr 
selten.  Sturm.  Ins.  XIV.  38.  19.  taf.  278.  a.  A.  (Catops.)  brunnea. 

Eirund,  rost-  oder  dunkelbraun,  Fühler  und  Beine  heller,  Fühler  nur  schwach 
verdickt,  Halsschild  kurz  , hinten  so  breit  wie  die  Deckschildc,  vorno  ver- 
engt, Flügeldecken  kurz,  fein  chagrinartig,  hinten  zugespitzt,  ausser  dem 
Nahtstreifen  ohne  Streifen.  Im  faulen  Holze  (Ferrari)  sehr  selten. 

Spence,  Trans,  of  the  Linn.  Soc.  XI.  156.  6.  Stnrm.  Ins.  XIV.  42.  21.  taf. 

278.  c.  C.  (Catops.)  anisotomoidrs. 

22  Flügeldecken  an  der  Spitze  zugespitzt  oder  zusammen  abgerundet,  Fühler 

schwach  gegen  die  Spitze  verdickt 23 

an  der  Spitze  schief  abgestutzt.  Fühler  mit  deutlich  verdickter  Keule  . 24 

23  Eiförmig,  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  mehr  als  doppelt 

so  breit  als  lang,  am  beiderseits  etwas  ausgebuchteten  Hinterrande  so  breit 
als  die  Flügeldecken,  von  da  nach  vorne  allmälig  verengt,  dicht  goldgelb 
behaart;  Flügeldecken  nach  hinten  stark  verengt  mit  spitzen  Nahtwinkeln, 
dicht  und  stark  querstreifig  und  mit  schwachen  Sparen  von  Längsstreifen. 

1 Von  Herrn  Sartorius  im  Prater  gesammelt.  Kraatz.  1.  c.  441.  31. 

(Catops.)  strigosa. 

, pechschwarz,  die  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  heller,  die  Fühler  und 

Beine  rostfarbig;  Halsschild  sehr  fein  chagrinartig  quer  - gerunzelt,  die  Flü- 
geldecken fein  aber  deutlich  querstreifig,  nach  hinten  stark  verengt  , an  der 
Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet.  %*".  Von  Herrn  Miller  gesammelt. 
Kraatz.  Stettiner  entom.  Zcitg.  XII.  169.  (Catops.)  eolonoldes. 

24  Lftnglich-eifÖrmig,  schwarz  oder  pcchbrann,  braun  scidcnhaarig,  Fühler  pech- 

schwarz, die  ersten  zwei  Glieder  rostroth ; Halsschild  und  Flügeldecken  fein 
qucrgestrichelt.  1 — 1 '/■'"*  Sehr  häufig.  Fahr.  Syst  EL  II.  564.  2.  (Catops.) 
Illigcr.  Mag.  I.  42.  4.  (Ptomaphagus  trunentus.)  Sturm.  Ins.  XIV.  43.  22. 
taf.  278.  fig.  d.  D.  (Catops.)  Kraatz  1.  c.442.  34.  (cod.)  sericea. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  1 '/4'"  lang,  die  Fühler  haben  stets  ein  röthlich- 
gclbes  Endglied,  welches  weniger  zugespitzt  ist  und  die  Flügeldecken  sind 
an  der  Spitze  weniger  schief  abgestutzt.  Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien 
gesammelt.  Rosenhauer.  Beiträge  z.  Insekt.  Fauna  Eur.  pag.  23.  (Catops.) 
Kraatz.  L c.  442.  33.  (eod.)  varicornis. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  4.  Chol,  intermedia.  Kraatz.  1.  c.  401.  2.  (Catops.)  Länglich,  rost- 
braun; Ilalsschild  nach  hinten  mehr  als  nach  vorne  verengt,  seine  Hinterwinkel 
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etwa«  stumpf;  Flügeldecken  schwach  gestreift,  mit  den  Übrigen  Thcilen  gleichfarbig, 
Fühler  und  Beine  rostroth.  2*/3"‘.  Norddeutschland.  Nach  Herrn  Dr.  Kroate  auch 
in  Oesterreich,  mir  aber  unbekannt. 

Zu  Nr.  5. nivalis.  Kraatz.  Stettiner  entom.  Ztg.  1856.  S.  238.  Länglich,  ganz 

pechschwarz,  die  Schenkel  pechbraun,  die  Schienen  und  Füsse  heller,  Halsschild 
an  den  Seiten  leicht  gerundet,  die  Hintcnvinkcl  stumpf,  Flügeldecken  mit  schwa- 
chen Streifen.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Hinterhüften  in  einen  längeren  ge- 
krümmten Dom  ausgezogen.  2 Riesengebirge. 

Zu  Nr  18. coracina.  Kellner.  Stettiner  entom.  Zeitg.  VII.  177.  3.  (Catops.) 

Den  kleinsten  Exemplaren  der  Chol,  nigricans  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  nicht 
spitzig  Yorgczogencn,  sondern  rechtwinkcligen  Hinterecken  des  Halsschildes  und 
sehr  undeutlich  gestreifte  Flügeldecken  unterschieden.  1 Mitteldeutschland. 

Zu  Nr.  18. scitula.  Erichson.  Käf.  d.  M.  241.  13  (Catops.)  Sturm.  Ins.  XIV. 

33.  16.  taf.  277.  fig  a.  A.  (eod.)  Kraatz.  1.  c.  437.  24.  (eod.)  Eiförmig,  braun, 
Fühler  gegen  die  Spitze  unmerklich  verdickt,  rostroth,  Halsschild  um  ein  Drittel 
breiter  als  lang,  hinten  am  breitesten  und  so  breit  als  die  Flügeldecken,  der  Hinter- 
rand beiderseits  leicht  gebuchtet,  die  Hinterecken  etwas  vorgezogen ; Flügeldecken 
bis  auf  den  Nahtstreifen  ohne  Streifen,  rothbraun,  die  Spitze  dunkler;  Beine  hell 
braunroth.  1 Mittel-  und  Norddcutschland. 

263.  Gatt.  Catopsimorphus. 

Aub4.  Aon.  d.  1.  soc.  entom.  d.  France  1850.  p.  325.  pL  11.  flg.  1. 

(Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  der  Gattung  Choleaa  nur  durch  die 
Bildung  der  Fühler.  Diese  sind  nämlich  platt  gedrückt , wenig  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt und  das  achte  Glied  ist  an  Grösse  von  den  anstossenden  Gliedern  nicht  ver- 
schieden. Die  übrigen  von  Herrn  Aube  angegebenen  Charaktere  passen  ebenfalls  auf 
die  ft'ühere  Gattung.) 

Es  sind  bis  jetzt  zwei  Arten  dieser  Gattung  bekannt,  von  denen  die  eine 
C.  orientalis,  Aube  (1.  c.  pag.  325.  pl.  II.  fig.  I.),  bei  Konstantinopcl, 
die  andere  auch  in  Siebenbürgen  bei  Hermanustadt  gefangen  und  von 
Dr.  1 lampe  in  den  Verhandlungen  d.  siebenb.  Vereins  für  Natur.  1852.  S.  140 
als  Catops  arenarius  beschrieben  wurde.  Sie  ist  1 lang,  eiförmig, 
gewölbt,  stark  glänzend,  schwarz,  mit  abstehender,  langer,  gelblicher  Behaa- 
rung, die  Fühler  und  Beine  röthlich-gclbbraun;  Hulsschild  quer,  mit  etwas 
abgerundeten  Hinterwinkclu;  Flügeldecken  runzelig  punktirt,  roth,  au  der 
Wurzel,  Spitze  und  Naht  schwarz,  oder  schwarz  und  nur  ein  Flecken  auf 
jeder  Decke  roth.  Diese  Art  kommt  auch  in  Süd -Frankreich  vor  und 
wurde  von  Herrn  Mulsant.  Opusc.  entom.  II.  p.  12  (1853),  als  Catopsira. 
pilosus  beschrieben  *). 


264.  Gatt.  Colon. 

Herbst.  Kif.  VII.  224. 

Myluecbui,  Latrcille.  Gen.  Crust.  et  lus.  II.  30. 

(Der  Gattung  Cholera  ebenfalls  sehr  nahe  stehend , und  vorzüglich  nur  durch 
die  ziemlich  kurzen , keulenförmigen  Fühler , deren  achtes  Glied  grösser  als  das  sie- 
bente ist , unterschieden.  Die  Oberkiefer  haben  nur  hinter  der  Spitze  einen  stumpfen 
Zahn.  Vorletztes  Glied  der  Kiefertaster  lang  und  dickt  das  letzte  klein , stumpf. 
Kinn  fast  so  lang  als  hinten  breit , nach  vorne  stark  verengt.  Zunge  nur  schwach  aus- 
gerandet.  Körper  länglich  eiförmig , sehr  fein  punktirt  und  behaart.  Mittclbrust  stets 
gekielt.  Die  Vorderfüsse  sind  entweder  bei  beiden  Geschlechtern  einfach  oder  erwei - 


*)  Mulsant's  Beschreibung  wurde  am  9.  August  18)2  in  der 
sen,  Hampe’s  Beschreibung  ist  in  der  September  - Nummer 
grd  ruckt,  dem  Publikum  übergebtu. 


Snciltl  I.ionlonne  do  l.yon  gelo- 
1852  üben  erwibutor  Zeitschrift 
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erty  und  zwar  bei  dein  Männchen  stärker , diese  haben  auch  häufig  zahn-  oder  dom- 
förmige  Fortsätze  vor  der  Spitze  der  Hinter  schenket  Man  fängt  die  Arten  gröutcr*- 
theils  mit  dem  Schöpfer  an  den  Spitzen  der  Grashalme  bei  Sonnenuntergang  *). 


1 Vorderschiencn  nnd  Vorderfüsse  bei  beiden  Geschlechtern  einfach  ....  2 

bei  beiden  Geschlechtern  und  »war  bei  dem  Männchen  stärker  4 

erweitert 

2 Hinterecken  des  Halsschildes  abgerundet 3 


Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  hinten  so  breit  als  die  Flügeldecken  mit  stampfen 
Ecken.  Länglich,  braun,  gelb  behaart,  fein  und  dicht  punktirt,  die  Fühler- 
keule rostroth ; Flügeldecken  mit  deutlichen  Längsstreifen.  Bei  dem  Männ- 
chen sind  die  znsammengedrückten  Hinterschenkel  an  der  Spitze  eckig 
erweitert,  ihre  etwas  gebogenen  Schienen  innen  fein  gekerbt.  1 — l*/»'**- 
Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  225.  1.  taf.  109.  fig.  10.  Sturm.  Ins.  XIV.  52  2. 
taf.  280.  d.  D.  Erichson.  Käf.  d.  M.  251.  11.  (Col.  languidus.)  Sturm.  Ins. 
XIV.  70.  12.  taf.  283.  b.  B.  (eod.)  Kraatz.  1.  c.  165.  1 viennensb. 

3 Länglich-eiförmig,  schwarzbrnun,  gelb  behaart,  Fühlergeissel  rothbrann;  Hals- 

schild gross,  hinter  der  Mitte  breiter  als  die  Flügeldecken,  dicht  und  stark 
punktirt,  mit  abgerundeten  Hinterwinkeln;  Flügeldecken  mit  Spuren  von 
L&ngsstreifcn;  Hinterschenkel  des  Münchens  mit  einem  starken,  krummen, 
auf  der  Unterseite  gekerbten  Zahne  hinter  der  Mitte,  ihre  Schienen  innen 
gekerbt.  1 — 1 •/.*".  Von  Herrn  Dr.  1 lampe  bei  Wien  gesammelt.  Kroate. 

1.  c.  167.  3.  Erichson.  Käf.  d.  M.  247.  5.  (C.  dentipes.)  Redt.  Fauna.  L 
145  2 (eod.)  punrtirollte. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  Ualsschild  und  Flügeldecken 
sind  feiner  punktirt . die  Streifen  auf  den  letzteren  noch  schwächer.  Bei 
dem  Männchen  sind  die  Hinterschenkel  am  Unterrande  gekerbt  und  vor  der 
Spitze  mit  einem  wenig  vorspringenden  Zähnchen  versehen,  ihre  Schienen 
auf  der  Unterseite  fein  gekerbt.  Sehr  selten.  Sahlberg.  Ins.  fenn  95.  8. 
(Catops.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  248.  7.  Sturm.  Ins.  XIV.  62.  7.  taf.  281.  e.  E. 

serripes. 

4 Hinterschenkel  des  Männchens  mit  einem  spitzigen,  dornartigen  Zahne  vor 


der  Spitze 5 

nur  mit  einem  wenig  vorragenden,  dreieckigen  Zahne  vor 

der  Spitze  oder  zahnlos • 9 

5 Flügeldecken  ausser  dem  Streifen  neben  der  Naht  ohne  Streifen  ....  6 


wenn  auch  schwach,  doch  vorne  deutlich  gestreift.  Länglich-eiförmig. 

braun,  gelb  behaart;  Halsschild  deutlich  breiter  als  lang,  so  breit  als  die 
Flügeldecken,  äusserst  dicht  nnd  fein  punktirt,  mit  stumpfen  Hinte rwinkeln; 
Hinterschenkel  des  Mäunchens  mit  einem  langen,  schräg  nach  unten  gerich- 
teten Dorne,  dessen  bogenförmig  ausgeschnittenes  Ende  mit  Härchen  besetzt 
ist.  1 — 1 '/, Sehr  selten.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  94.  6.  (Catops.)  Erichson. 
Käf.  d.  M.  246.  3.  Sturm.  Ins.  XIV.  54.  3.  taf.  280.  a.  A.  appendiculalQS- 

6 Halsschild  bedeutend  breiter  als  lang.  Körper  heller  oder  dunkler  rothbrann  $ 

beinahe  so  lang  als  breit 7 

7 Körper  schwarzbraun,  länglich,  gelb  behaart,  Fühler  rothbrann;  Halsschild 

hinter  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  verengt,  am  Hinterrande  beider- 
seits leicht  ausgebuchtet  mit  stumpfen  Ecken,  fein  und  dicht  chagrinartig 
punktirt;  Hinterschenkel  des  Männchens  mit  einem  spitzigen  Zahne  in  der 
Mitte,  ihre  Schienen  etwas  gekrümmt,  nicht  gekerbt.  1 — 1 Von  Herrn 

Miller  und  Dr.  Hampe  bei  Wien  gesammelt.  Kraatz.  1.  c.  172.  7.  raorinns. 
Länglich,  braun,  gelb  niedcrliegcnd  behaart,  Fühler  rothbrann,  ihre  Keule 
sehr  stark,  schwarzbraun,  das  letzte  Glied  an  der  Spitze  rothgelb ; Halsschild 
schmal,  hinten  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach  vorne  ziemlich  staik 
verengt,  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt ; Hinterschenkel  des  Männchens 


•)  Eine  treffliche,  hier  benützte  Auseinandersetzung  der  sehr  schwer  unterscheidbaren  Arten  diö« 
Gattung-  lieferte  Dr.  Kraatz  io  der  Stettiner  eatora.  Zeitg.  1850.  S.  163. 


Digitized  by  Google 


XI.  Fax.  Slphides. 


285 


hinter  der  Mitte  mit  einem  spitzigen  Zahne,  ihre  Schienen  etwas  krumm. 

1***.  Bei  Wien,  selten.  Sturm.  Ins.  XIV.  66.  9.  taf.  282.  fig.  d.  D.  Kraatz. 

I.  c.  189.  14.  aftinis. 

8 Länglich-eiförmig,  rostfarbig,  gelb  behaart;  Föhler  rostroth,  die  drei  vorlctz- 
ten  Glieder  der  Keule  schwarzbruun;  Halsschild  hinter  der  Mitte  am  brei- 
testen, nach  vorne  stark  verengt,  am  Hinterrande  beiderseits  leicht  ausgc- 
buchtet  mit  etwas  stumpfen  Ecken,  sehr  dicht  und  fein  puuktirt;  Hintcrschcnkel 
des  Männchens  mit  einem  ziemlich  langen,  an  der  Spitze  behaarten  Zahne, 
ihre  Schienen  an  der  Spitze  verdickt  und  etwas  gebogen.  */4‘,#.  Selten. 

Dr.  Hampe.  Erichson.  Käf.  d.  M.  246.  4.  Sturm.  Ins.  XIV.  56.  4.  taf.  280. 
g.  G.  (Männchen.)  Erichson.  I.  c.  251.  12.  (Col.  pygmacus.)  Sturm.  Ins. 
XIV.  72  13.  (eod.)  Weibchen.  Kraatz.  1.  c.  175.  10.  Erichson  Käf.  d.  M. 

251.  3.  (Col.  nanns.)  Sturm.  Ins.  XIV.  73.  14.  taf.  238.  c.  C.  (eod.) 

calcaratus. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt  und  Grösse  sehr  ähnlich,  jedoch  gewölbter,  die  gan- 
zen Fühler  und  Beine  rostArbig,  der  Körper  röthlich-braun , und  das  Hals- 
schild ist  ziemlich  stark  und  beinahe  weitläufig  punktirt,  stärker  gewölbt  •). 

Von  Dr.  Hampe  häufig  bei  Wien  gesammelt.  Kraatz.  1.  c.  188.  12. 

rufescens. 


9 Hinterecken  des  nalsschildes  rechtwinkelig 10 

stumpf  12 

10  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  vorne 

verengt,  hinter  der  Mitte  oder  am  Uinterrande  am  breitesten 11 


fast  so  lang  als  breit,  beinahe  breiter  als  die  Flügeldecken,  an  den  Selten 

stark  gerundet,  in  der  Mitte  am  breitesten,  dicht,  stark  und  tief  punktirt. 
Länglich-eiförmig,  dunkelbraun,  gelb  anliegend  behaart,  Fühler  und  Beine 
rostArbig ; Flügeldecken  ausser  dem  Nahtstreifen  ohne  Spuren  von  Streifen. 

Vs — l'/T".  Um  Wien.  Erichson.  Käf.  d.  M.  249.  8.  Sturm.  Ins.  XIV.  64.  8. 
taf.  282.  a.  A.  Kraatz.  1.  c.  190.  15.  angularis. 

11  Länglich,  schwarzbraun,  gelb  nicderliegcnd  behaart,  Fühler  bräunlich-roth,  die 

Keule  bis  zum  letzten  Gliedc  schwarz,  die  drei  vorletzten  Glieder  doppelt 
so  breit  als  lang,  das  letzte  Glied  kanm  halb  so  gross  als  das  vorletzte; 
Halsschild  mässig  fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  die  Punkte  riolfach  zu 
Längsstreifen  zusammcnflicsscnd.  1 — 1 Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  226. 

2.  taf.  109.  fig.  11.  Sturm.  Ins.  XIV.  50.  1.  taf.  279.  a.  A.  Kraatz.  1.  c. 

170.  5.  clavlgcr. 

, fast  walzenförmig,  bräunlich-schwarz,  gelb  niederlicgend  behaart,  Fühler 

rothbraun,  die  Keule  dunkler,  nach  der  Spitze  am  breitesten,  das  letzte 
Glied  so  breit  und  fast  halbmal  so  lang  als  das  vorletzte,  mit  röthlicher 
Spitze;  Halsschild  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt,  die  Punkte  aber  nicht 
zu  Längsrunzeln  zusammcnflicsscnd.  1 — ly,"1.  Von  Herrn  Miller  und 
Dr.  Hampe  gesammelt.  Kraatz.  1.  c.  171.  6 **).  fusclcornls. 

12  Kurz-eiförmig,  braun,  mit  goldgelber  Behaarung,  Fühler  und  Beine  heller; 

Halsschild  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach 
vorne  mehr,  nach  hinten  nur  schwach  verengt,  mässig  fein  und  ziemlich 
dicht  punktirt;  Flügeldecken  ohne  Spuren  von  Streifen,  mit  Ausnahme  des 
Nahtstreifen,  feiner  als  das  Halsschild  punktirt.  1*".  Um  Wien,  selten. 
Latreillc.  Gen.  Crust.  & Ins.  II.  30.  1.  tab.  8.  fig.  2.  (Myloechus.)  Sturm. 

Ina.  XIV.  67.  10.  taf.  282.  e.  E.  Kraatz.  1.  c.  192.  16.  brunneu». 

, schwärzlich-braun,  sehr  dicht  mit  goldgelben,  glänzenden  Haaren 

bekleidet,  Fühler  und  Beine  rostgelb,  erstere  mit  schwach  verdickter  Keule ; 
Halsschild  gross,  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  breiter  als  die  Flügel- 
decken, hinter  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  allmälig  verengt;  Flügel- 


•)  Ich  bab«  die*«  Art,  dessen  Männchen  mir  ebenfalls  anbekannt  Ist,  in  der  Voraussetzung,  das« 
selbe*  bei  der  grossen  Ähnlichkeit  mit  Col.  calceratos  einen  spitzigen  Zabn  an  den  Hinter- 
schenkeln besitze,  hier  eingereiht. 

••)  Der  Artoame  pubescens  wurde  ton  dem  Verfasser  später  (Stettiner  entom.  Zeltg.  1852.  S.  IW) 
io  foscicornls  amgewandelt. 
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decken  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  äusserst  dicht  und  fein  quer 
runzelig,  ohne  Spuren  von  Längsstreifen.  1 '//*'.  Von  Dr.  Hampe  bei  See- 
benstein  gefangen.  Kraatz.  1.  c.  194.  19.  latua. 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  3.  Col.  bidentatus.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  95.  7.  (Catops.)  Sturm.  Ins.  XIV. 
60.  6.  taf.  281.  fig.  c.  C.  Kraatz.  1.  c.  166.  2.  Länglich,  schwarzbraun , gelblich 
greis-seidenhaarig,  ziemlich  fein  lind  dicht  punktirt,  Fühler  braunroth,  die  Keule 
bis  auf  die  äusserste  helle  Spitze  dunkelbraun ; Ualsschild  beinahe  so  lang  als  breit, 
hinter  der  Mitte  am  breitesten  ; Flügeldecken  mit  schwachen,  nicht  ganz  regelmässi- 
gen Spuren  von  Streifen;  Ilinterschenkcl  des  Männchens  hinter  der  Mitte  mit 
einem  etwas  vorspringenden  Zähnchen  und  bis  zum  Zähnchen  fein  gekerbt.  1 — 1%'**. 
Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  5.  Col.  dcnticulatus.  Kraatz.  1.  c.  189.  13.  Eiförmig,  braun,  goldgelb 
behaart,  äusserst  dicht  punktirt;  Fühler  rothbraun,  mit  schwach  abgesetzter  dunkler 
Keule,  Ualsschild  quer,  an  den  Seiten  mä&sig  gerundet,  nach  vorne  verengt,  mit 
stumpfen  Hinterwinkeln;  Flügeldecken  wenigstens  auf  der  vorderen  Hälfte  mit 
Spuren  von  Längsstreifen ; Ilinterschenkcl  des  Männchens  vor  der  Spitze  mit  einem 
spitzigen  Zahne.  % — T".  Bei  Berlin. 

Zu  Nr.  8. dentipes.  Sahlberg.  Ins.  fenn.  I.  93.  5.  (Catops.)  Sturm.  Ins.  XIV. 

58.  5.  taf.  281.  hg.  a.  A.  Länglich-eiförmig,  braun,  mit  scidenglänzcndcr , gelber 
Behaarung,  Fühler  mit  bräunlicher  Keule,  ihre  Wurzel  und  die  Beine  rostroth; 
Halsschild  quer,  dicht,  nicht  fein  und  seicht,  etwas  chagrinartig  punktirt,  seine  Hin- 
terwinkcl  stumpf;  Flügeldecken  äusserst  dicht  und  fein  punktirt;  Ilinterschenkcl  des 
Männchens  mit  einem  langen,  gekrümmten,  spitzigen  Dorne,  nicht  gekerbt,  ihre 
Schienen  gerade.  l*/4 — 1 '/■*'*•  Norddcutschland. 

Zu  Nr.  8. Zcbei.  Kraatz.  Stettiner  entom.  Zcitg.  1854.  S.  377.  Dem  CoL 

dentipes  äusserst  ähnlich  und  vorzüglich  nur  durch  die  Punktirung  verschieden. 
Diese  ist  auf  dem  Halsschilde  weniger  dicht  und  die  Punkte  sind  deutlich  vertieft, 
auf  den  Flügeldecken  ist  sie  ebenfalls  weniger  dicht,  so  dass  die  Oberfläche  glän- 
zender erscheint,  als  bei  C.  dentipes.  Schlesien,  sächsische  Schweiz,  Berlin. 

Zu  Nr.  8. armipes.  Kraatz.  Stettiner  entom.  Zcitg.  1854.  376.  Dem  Col. 

bidentatus  ähnlich.  Länglich -eiförmig,  schwarzbraun,  gelblich  greisbehaart,  die 
Fühlcrkeule  schwarzbraun,  die  Wurzel  sowie  die  Beine  röthlich-braungelb ; Hals- 
schild deutlich  breiter  als  lang,  mit  stumpfen  Hintcrwinkoln;  Flügeldecken  dicht 
und  mässig  fein  punktirt  ohne  Spuren  von  Längsstreifen;  Hintcrschcukcl  des  Männ- 
chens mit  einem  spitzigen  Zahne. 


265.  Gatt.  Agyrtes. 

Fröhlich.  Naturf.  28.  19.  2. 

(Augen  deutlich.  Fühler  mit  fünf  deutlich  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer 
mit  einfacher , stark  sichelförmig  gebogener  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen 
Lappen , der  innere  mit  einem  Homhaken  an  der  Spitze , und  eiförmigem  Endgliede 
der  Kiefertaster . Zunge  ausgerandet , Lippentaster  kurz , fadenförmig , die  Zunge 
nicht  überragend.  Füsse  einfach , sämmtlich  fUnfgliederig.  Körper  länglich-eiförmig. 
Kopf  in  das  Halsschild  bis  zu  den  Augen  eingezogen.  Ualsschild  70er,  am  Hinter - 
rande  am  breitesten,  und  kaum  schmäler  als  die  Flügeldecken,  diese  an  der  Spitze 
nicht  abgestutzt.  Schienen  am  Aussenrande  mit  Dornen  besetzt.) 

Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  die  punktirt-gestreiften  Flügeldecken  ganz  oder 
grösstentheils  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  heller;  die  fünf  letzten  Füh- 
lcrglieder  wenig  an  Grösse  verschieden;  Kopf  mässig  fein  und  tief,  auf  der 
Scheibe  sparsamer  punktirt.  1 — 2"*.  Unter  Steinen  bei  den  Gemüsegär- 
ten in  der  Brigittenau  nicht  selten.  Fahr.  Syst.  El.  II.  569.  25.  (Myceto- 
phagus.)  Sturm.  Ins.  XIII.  p.  123.  taf.  271.  castanedS- 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  hieher: 

Ag.  gl  ab  er.  Puykull.  Fn.  suoc.  III.  335.  2.  (Tritoma.)  Panzer.  Fn.  Germ.  22.  19. 
(cod.)  Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  pcchbraun,  letztes  Fühler- 
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glicB  länger  nls  <lic  zwei  vorhergehenden  zusammen,  eiförmig  zu  gespitzt ; Stirne  nur 
mit  sehr  feinen,  seichten,  zerstreuten  Pünktchen;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt- 
gestreift.  2'/,"'.  Nach  Herrn  Ztbt  in  Glatz. 


206.  Gatt.  Nerropliilus. 

I.atrcillc  Regne  aolm.  IV.  peg.  500. 

(Augen  deutlich.  Fühler  mit  ß Inf  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  mit  ein- 
facher Spitze,  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen , der  innere 
ohne  Ilomhakcn.  Endglied  der  Kiefertaster  walzenförmig.  Zunge  ausgeschnitten, 
wenig  kürzer  als  die  fadenförmigen  Lippentaster.  Fasse  sümmtlich  fünfgliederig.  Körper 
eiförmig , Flügeldecken  mit  breitem , aufgeworfenem  Hände  und  abgestutzter,  am  Naht- 
winkel gezähnter  Spitze.) 

Pechschwarz.  Flügeldecken  punktirt-gestroift.  21/, — 3‘".  Auf  Alpen,  an  feuch- 
ten, schnttigen  Plätzen,  unter  Steinen  oder  in  den  Gehäusen  von  Helix-Arten, 
deren  Thicre  ihnen  wahrscheinlich  als  Nuhrung  dienen.  Auf  der  Rax-Alpe 
um  die  Schcikwald  Alpcnhütte  herum,  häutig.  Illig.  Strm.  Fn.  13.  p.  118. 
t.  270.  subterrnneus. 


267.  Gatt.  Silpha. 

Fob.  S.  E.  I.  p.  336. 

(Augen  fehlend.  Fühler  allmälig  verdickt  oder  mit  drei  bis  vier  grösseren  End- 
gliedern. Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit  einem  /Jomhaken  an  der 
Spitze  des  inneren  Lappens.  Endglied  der  Kiefertaster  ei-  oder  walzenförmig.  Ilals- 
schild  halbkreisförmig  oder  scheibenförmig.  Körper  mehr  oder  weniger  eiförmig  oder 
länglich.  — Die  Männchen  haben  etwas  erweiterte,  filzige  Vorderfüsse.  Die  Arten 
leben  grösstentheils  vom  Aase , theils  verzehren  sie  auch  lebende  Insekten  *) , thcils 
sind  sie  pfianzenfressend  und  sogar  bedeutend  schädlich.) 

1 Körper  eiförmig.  Halsschild  halbkreisförmig 2 

länglich.  Halsschild  scheibenförmig.  (Gattung  Nccrodcs  Wilkin,  Leach.) 

Schwarz,  Spitze  der  Fühler  rostroth.  Flügeldecken  mit  drei  erhabenen  Längs- 
linien. — Die  Männchen  dieser  Art  erscheinen  unter  zwei  Formen,  mit  ein- 
fachen Hinterbeinen,  oder  mit  verdickten  Schenkeln  und  krummen  Schienen 
an  denselben,  welche  Form  unter  dem  Namen  Silpha  clavipcs  bekannt  ist  **). 
6—11"'.  Fab.  S.  E.  I.  336.  2.  Strm.  Fn.  13.  p.  79.  t.  268.  littoralis. 

2 Fühler  mit  deutlich  grösseren  Endgliedern  (Oiceoptoma  Leach.)  ....  3 

allmälig  verdickt.  Halsschild  vorne  abgestutzt  oder  nusgerandet ...  6 

allthälig  verdickt.  Halsschild  vollkommen  halbkreisförmig  (Phosphnga 

Leach.) 10 

S Halsschild  mit  einem  rothen  sammtartigen  Filze  bedeckt.  Flügeldecken  schwarz, 
mit  drei  erhabenen  Längslinicn.  6'/, — 7‘".  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I. 

337.  7.  Pt.  Fn.  40.  14.  (horaciea. 

Schwarz,  die  Seiten  des  Halsschildcs  nnd  die  Flügeldecken  bis  auf  vier  glän- 
zend schwarze  etwas  erhabene  Punkte  blass  gelbbraun.  Fühler  mit  vier  grös- 
seren Endgliedern.  6 — V".  Auf  blühenden  Gesträuchen,  einzeln  in  grösserer 
Mcngo  in  den  Nestern  des  Prozessions-Spinners  ***).  Fab.  S.  E.  I.  341.  21. 

Pz.  Fn.  40.  18.  quadripunrtata. 

Schwarz,  Oberseite  mit  ziemlich  dichter  anliegender  grauer  Behaarung.  Flü- 
geldecken mit  drei  erhabenen  Längslinicn.  Fühler  mit  vier  grösseren  End- 


*)  Salzer.  Abf.  Gwch.  d.  los.  p.  28.  t.  2.  f.  14.  Duft.  Faun.  Aust.  III.  114.  2. 

’*)  ßr.  Schmidt.  Stell.  Zcitg.  Jahrg.  I.  p.  131. 

***)  Strütmg.  stett.  Zsitg.  1842.  p.  37.  Mulaant.  Aon.  d.  1.  Soc.  totem,  de  France  II.  p.  LU. 
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4 

5 


6 


7 

8 


gliedern.  5'".  Gewöhnlich  selten.  Im  heurigen  Jahre  wnrde  ihre  Darre 
den  Runkelrüben  sehr  schädlich.  Fuhr.  8.  £.  341.  19.  Herbst.  Kfil.  3.  p.  303. 

1.  51.  fig.  16.  opaea. 

Küfer  schwarz.  Flügeldecken  nicht  oder  nur  wenig  behaart.  Fühler  mit  drei 
deutlich  grösseren  Endgliedern  (Thanatopliilns  I.each.) 4 

Flügeldecken  zwischen  den  drei  erhabenen  Längsstreifen  mit  flach  erhabenen 
breiten  (Juerwnrzeln.  4 — 4'/,'".  Sehr  h&utig.  Fab.  S.  E.  338.  10.  Pz.  Fn. 

40.  17.  ragosa. 

Zwischenräume  nicht  gerunzelt 5 

Schwarz,  Halsschild  mit  anliegenden  grauen  Haaren  bekleidet,  welche  einige 
erhabenere  Makeln  frei  lassen.  Flügeldecken  zwischen  den  L&ngsstreifen 
nicht  behaart.  Kahtwinkcl  beim  Weibchen  lappenförmig  ausgezogen.  5"‘. 
Häutig.  Fabr.  S.  E.  I.  341.  26.  Duft.  Fn.  Anst.  III.  115.  4.  sinuata 

Braunschwarz,  Kopf,  Halsschild  mit  Ausnahme  der  erhabenen  Punkte,  Schild- 
chen und  Wurzel  der  Flügeldecken  mit  hellbraunen  Härehen  dicht  besetzt. 
Zwischenräume  auf  den  Flügeldecken  sparsam  behaart.  Kahtwinkcl  bei  dem 
Weibchen  nur  wenig  ausgezogen.  5”'.  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  5.  p.  204. 
t.  52.  flg.  1.  Duft.  Fn.  Aust.  III.  116.  5.  dispar. 

Halsschild  vorne  deutlich  ausgerandet,  mit  aufgeworfenen  Rändern.  Flügel- 
decken breit  gerundet,  dicht  punktirt,  die  Kaht  nnd  drei  erhabene  Längs- 
linien glatt.  7 — 8 Selten.  Illiger.  Käf.  Pr.  365.  11.  Duft.  Fn.  Aust. 

III.  118.  9.  rarinals. 

vorne  gerade  abgestutzt 7 

Flügeldecken  flach,  mit  drei  dentlieh  erhabenen  Längslinien,  in  den  Zwischen- 
räumen dicht  körnig  punktirt.  7‘".  Sehr  selten.  Illig.  Käf.  Pr.  366.  12. 

tristb. 

Zwischenräume  auf  den  Flügeldecken  vertieft  punktirt  oder  gerunzelt  S 

Flügeldecken  zwischen  den  oft  sehr  schwachen  Längsstreifen  mit  unregelmäs- 
sigen Querrunzelu.  äalsschild  matt,  durchaus  gleickmässig  und  äusserzt 
dicht  punktirt.  5 Sehr  häufig.  Pflanzenfressend.  Fab.  S.  E.  I.  341.  18. 

Pz.  Fn.  5.  9.  rcticulata. 

in  den  Zwischenräumen  punktirt 9 


ä Alle  Ränder  des  Halsschildes  gleich  stark  erhaben.  Flügeldecken  mit  dentlieh 
erhabenen  Längslinicn.  6—7"'.  Gemein.  Fab.  S.  E.  340.  17.  Strm.  Fn.  13. 
p.  105.  t.  269.  obsenra. 

Vorderrand  kaum  erhaben.  Längslinien  sehr  schwach  und  undeutlich.  6‘". 
Häufig.  Creutzer.  Ent.  Vers.  p.  116.  t.  2.  fig.  20.  nigrita. 

lö  Flügeldecken  runzelig  punktirt,  mit  drei  erhabenen  Längslinicn.  4 — 5*".  Sehr 

häutig.  Fab.  S.  E.  1.  339.  12.  Pz.  Fn.  105.  1.  atrata. 

sehr  dicht  punktirt  ohne  erhabene  Längslinicn.  5 — 71/,"'.  Kicht  selten. 

Fab.  S.  E.  I.  340.  61.  Oliv.  Ins.  2.  11.  14.  t.  1.  fig.  1.  laevigata  *). 


268.  Gatt.  Necrophorus. 

Fabr.  S.  E.  I.  p.  353. 

(Fiihler  kurz,  mit  einem  eehr  grossen  viergliederigen,  durchblatterten  Endknopfe, 
ifuniltheilc  teie  bei  der  vorigen  Gattung,  der  innere  Kieferlappen  aber  ohne  Hon- 
haken. Flügeldecken  abgestulzt.  Die  Männchen  unterscheiden  sich  durch  mehr  encei- 
terte  Vorderßisse.  Man  ßndet  sie  häufig  im  Sommer  bei  Aesem,  vorzüglich  von 
kleinen  Säugethieren.  Sie  verscharren  auf  kunstfertige  Weise  das  Aas  **) , in  rei- 
ches dann  das  Weibchen  ihre  Eier  ablegt.) 


•)  Die  m mehreren  Sammlungen  beüodllche  Sflpha  gibba  tlcperle  ist  nor  sine  grössere,  et. II 
stärker  punktirte  Abart.  Im  Jahre  1845  ersog  E.  Ueeger  diesen  Eifer  ans  Larven,  weicke 
er  mit  lebenden  Hells  erketorum  fütterte;  heuer  wurden  dieselben  Larven,  aus  wekhea  er  i* 
Juni  die  volikommeoen  Käfer  erhielt,  seinen  Burgunder,  und  Rothanrübcn  Mensen  schädlttk. 
**)  RoeseL  Ins.  IV.  UL  I.  lg.  1-9. 
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1 Flügeldecken  mit  gelben,  gezackten  Querbindcn 2 

schwarz  mit  rötblicliem  breitem  Seitenrande.  Die  Fühler  so  wie  der 

übrige  Kürper  sind  ganz  schwarz.  10 — 16'".  Um  Wien  bei  grösseren  Aesern 
eben  nicht  selten*).  Fabr.  S.  E.  I.  p.  333.  1.  Pz.  Fn.  4.  11. 

gprninnicus. 

Der  ganze  Küfer  mit  Ausnahme  der  gelben  Fühlerkeule  schwarz.  9 — II"'.  Um 
Wien,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  p.  333.  2.  Fz.  Fn.  41.  2.  humator. 

ä Fühler  ganz  schwarz.  Die  erste  Binde  auf  den  Flügeldecken  nicht  unterbrochen, 
die  zweite  an  der  Spitze  erscheint  nur  in  Form  zweier  grossen  Makeln.  6'". 

In  dem  gebirgigen  Theile  von  Oesterreich,  aber  selten.  Fabr.  S.  E.  1.  335. 

8.  Fz.  Fn.  41.  3.  moriuoruin. 

mit  rothgelbem  Endknopfe 3 

3  Schienen  der  hintersten  Beine  gebogen,  und  die  Hüften  derselben  mit  einem 
langen,  spitzigen  Zahne.  Vorderrand  des  Halsschildes  dicht  gelb  behaart. 

& — 10'".  Bei  Aesern  und  unter  faulenden  Schwämmen,  sehr  häufig.  Fabr. 

S.  E.  I.  335.  7.  Strm.  Fn.  13.  p.  6.  t.  I.  f.  3.  veapillo. 

gerade.  Hüften  der  hintersten  Beine  nach  aussen  mit  einem  ausgeran- 

deten  Zahne 4 


4 Umkreis  des  Halsschildes  mit  gelber  Wolle  besetzt.  7 — 10'".  Selten.  Hcrschel. 

HL  Mag.  VI.  p.  274.  Strm.  Fn.  13.  p.  65.  t.  266.  (Neer,  sepultor.)  Gyll. 

Ins.  Sncc.  IV.  308.  3—4.  vestigfltor. 

Halsschild  unbehaart 5 

5 Alle  Bauchringe  mit  gelbliebgrauen  Haaren  am  Bande  besetzt.  6 — 7'",  Selten. 

Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  224.  5.  Strm.  Fn.  13.  p.  66.  t.  266.  fossor. 

Bloss  die  äusserste  Spitze  des  Unterleibes  bewimpert 6 

0 Die  Haare  an  der  Spitze  des  Unterleibes  sind  gelblicbgrau,  die  Binden  auf 
den  Flügeldecken  rothgelb.  6 — 7"‘.  Selten.  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  p.  225. 

6.  Strm.  Fn.  13.  p.  68.  t.  267.  ruspator. 

sind  schwarz,  die  Binden  auf  den  Flügeldecken  roth.  Von  Herrn 

Miller  häufig  am  Laaer-Bcrge  gesammelt.  Charpentier.  Horae.  Ent.  p.  200. 
Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  p.  689.  Hepultor. 


XII.  Fam.  Anisotomides  **). 

269.  Gatt.  Triarthron. 

Maerkel,  Stettiner  enlotn.  Zoll?.  1840.  S.  141. 

(Fühler  eilfgliederig , mit  grosser,  dreigliederiger,  gerundeter  Keule.  Kopfschild 
mit  dem  Kopfe  verwachsen.  Oberkiefer  vorragend,  innen  gezähnt.  Kieferlaster  mit 
einem  zugespitzten  Endgliede , das  der  Lippentaster  stumpf.  Füsse  summt  lieh  fünf- 
gliederig , bei  dem  Männchen  die  drei  ersten  Glieder  der  vorderen  Füsse  erweitert. 
Körper  lang-eifürmig ; Halsschild  am  Hinterrande  mit  einer  eingegrabenen  Linie. 
Flügeldecken  punklirt-gestreift.  Mittelbrust  ungekielt.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung,  Tr.  Maerkeli,  Schmidt.  Gcrmar’s  Zeitschr. 
für  Entom.  in.  200,  ist  1 3/,'"  lang,  röthlich- braungelb,  Flügeldecken  tief 
punktirt-gestreift ; Hinterschenkel  des  Männchens  keulenförmig  verdickt,  an 
der  Wurzel  mit  einem  Ausschnitte.  Von  Herrn  Cantor  Maerkel  zuerst  bei 
Wehlen  entdeckt. 


*)  Klingelhiffer  (Statt.  Zeit.  1843.  S.  88.)  erzählt , dass  Neer,  germauicus  in  Ermanglung  des 
Aasei  auch  aut  Raub  labender  Thterb  ausgehe,  welche  Beobachtung  Dr.  Schmidt  bestätigt. 

**)  Eine  gediegene  Abhandlung  über  die  alte  Gattung  Anlsotoma  Iteferte  Dr.  Schmidt  im  dritten 
Bande  von  Germar'a  Zeitschr  für  Entom.  S.  130. 

Faune  austriaca.  37 
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270.  Gatt.  Ilydnobius. 

Schmidt.  Germ.  Zeit, ehr.  III.  193. 

( Fühler  eilfgliederig,  mit  ßinfgliederiger  Keule,  deren  Streites  Glied  kleiner  als 
die  übrigen  ist . Fiisse  bei  beiden  Geschlechtern  ßinfgliederig . Mittelbrust  nicht  ge- 
kielt. Kiefertaster  fadenförmig , das  letzte  Glied  so  lang  ah  die  beiden  vorhergehen- 
den. Körper  lang -eiförmig.  Hahschild  am  Hinterrande  mit  einer  vertieften  Quer- 
linie. Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  mit  sehr  feinen  Querrtmzeln.  Die  Männ- 
chen haben  an  den  Hinter  schenkein  einen  grossen  Zahn  vor  der  Spitze.  Die  Arten 
leben  in  Schwämmen.) 

Schwarz,  glänzend,  Wurzel  der  Fühler  und  Füsse  gelbbraun,  Flügeldecken 
dicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  etwas  unregelmässigen  Punkt- 
reihen. Hinterschenkel  des  Männchens  mit  einem  grossen  dreieckigen,  haken- 
förmig zurückgebogenen  Zahne.  1 Vg##*.  Stephens.  I linst.  Brit.  Ent.  II. 

172.  8.  pl.  15.  fig.  3.  (Leiodes.)  Riehl.  Dritt.  Jahresb.  ü.  d.  Thätigk.  d. 
Vereins,  f.  Nat.  in  Cassel.  5.  9.  (Anisotoma  tarsale.)  Erichs.  Ins.  III.  47.  1. 

punctattesimns. 

Gelbbraun,  glänzend,  Flügeldecken  dicht  gestreift -punktirt,  die  Punktreihen 
der  Zwischenräume  fast  eben  so  stark  und  regelmässig  als  die  Hauptreihen. 
Hinterschcnkel  des  Männchens  mit  einem  langen,  dornförmigen  Zahne.  1*". 
Selten.  Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  III.  196.  2.  Gyllh.  Ins.  suec.  III.  709. 

9 — 10.  (Anisotoma  spinipes.)  Männchen.  Sturm.  Ins.  II.  42.  9.  taf.  25.  fig.  a.  A. 
(Anisotoma  punctatum.)  Weibchen.  punctatus. 

Eostroth , sehr  6tark  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  heller ; Flügeldecken 
dicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  nicht  querrunaelig,  sondern  mit 
deutlichen  Qucrstrichcln.  W".  Von  Herrn  Dr.  Hampe  in  Schwämmen 
bei  Scebenstein  gesammelt.  Schmidt  1.  c 198.  3.  strigosus. 

271.  Gatt.  Anisotoma. 

Knoch.  IUI*.  Kit.  Pr.  p.  99. 

(Fühler  eitfgliedtrig , mit  einer  fimfgliederigen  Keule,  deren  zweites  Glied  Hein 
ist.  Mittelbrust  mit  einem  feinen  scharfen  Kiele.  Die  vorderen  Fasse  mit  fünf  die 
HinterfUsse  mit  vier  Gliedern . Halsschild  parallel  mit  dem  Hinterrande  mit  einer 
Reihe  grösserer  Punkte.  Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  leben  in  Schwämmen 


und  moderndem  Holze.) 

1 Vorderschienen  an  der  Spitze  merklich  erweitert 2 

fast  linienförmig,  gegen  die  Spitze  kaum  erweitert 10 


2 Länglich,  gelbbraun,  Fühlerkeule  schwarz,  Halsschild  in  der  Mitte  am  breite- 
sten, nach  vorne  und  hinten  fast  gleich  stark  verengt,  Flügeldecken  regel- 
mässig punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  ausser  der  sehr 
feinen  Punktirung  noch  mit  einer  Reihe  grösserer  Punkte.  Hinterschenkcl 
des  Männchens  verlängert,  vor  der  Spitze  mit  zwei  Zähnen  bewaffnet,  Ihre 
Schienen  gebogen.  2'/, — 3'".  Selten.  Pz.  Fn.  12.  15.  (Tetratoma.)  Sturm. 


Ins.  II.  32.  1.  Erichs.  Ins.  III.  51.  1.  cinnamomea. 

Körper  eiförmig  oder  gerundet 3 


S Zwischenräume  der  Flügeldecken  mit  sehr  feinen  Querrunzeln.  Kurz-eiförmig, 
rostroth,  glänzend,  Fühlerkeule  schwarz,  Hinterecken  des  Halsschildes  sehr 
stumpf,  Flügeldecken  schwach  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  und 
einzeln  punktirt,  und  die  abwechselnden  mit  einzelnen  grösseren  Punkten. 
Hinterbeine  des  Männchens  verlängert  mit  stark  gekrümmten  Schienen. 

Selten.  Steph.  Illustr.  II.  178.  24.  (Leiodes.)  Sturm.  Ins.  IL 
34.  2.  taf.  24.  A.  (Anisotoma  armatum.)  rugosa. 

nicht  gerunzelt,  nur  punktirt 4 

4 Letztes  Glied  der  Fühlerkeule  viel  kleiner  und  schmäler  als  die  zwei  vorher- 
gehenden   • 5 

— — — ■—  — — eben  so  breit  als  die  vorhergehenden,  oder  nur  merklich 

schmäler 6 
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5 Kurz  eiförmig,  röthlieh-gelb,  Kopf  und  Haliechild  etwas  dunkler,  letzteres  dicht 

punktirt,  Flügeldeckeu  um  Kunde  nicht  bewimpert,  pnnktirt-gestreift , die 
Zwischenräume  weitläufig  und  fein  punktirt.  Die  Hinterschenkel  des  Männ- 
chens halwn  an  der  Spitze  beiderseits  ein  stumpfes  Zähnchen.  1“'.  Sehr 
selten.  Schmidt.  Germ.  Zcitschr.  III.  157.  7.  flavescens. 

Sehr  kurz  eiförmig,  stark  gewölbt,  gelbbraun,  glänzend,  llalsschild  an  den 
Seiten  sehr  stark  gerundet,  mit  stumpfen  Hinterwinkeln,  Flügeldecken  am 
Bande  mit  dichten  Härchen  bewimpert,  seicht  punktirt -gestreift,  die  Zwi- 
schenräume ziemlich  dicht  punktirt.  Männchen  mit  etwas  erweiterten  Vor- 
derfüssen. I Sehr  selten.  (Krackowitzer.)  Schmidt.  Germ.  Zeitsehr. 

III.  175.  18.  ciliaris. 

6 Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  dicht  und  äusserst  fein 

punktirt.  Hinterbeine  des  Männeheus  nicht  verlängert.  Käfer  kurz-eiförmig, 
gelbbraun,  glänzend,  Halsschild  nach  hinten  nicht  verengt,  mit  sehr  stumpfen 
Hinterecken.  1‘".  Selten.  Sturm.  Ins.  II.  39.  6.  taf.  24.  fig.  b.  B. 

pallens. 

— — weitläufig  fein  punktirt,  die  abwechselnden  mit  grösseren 

untermischten  Punkten 7 

7 Körper  sehr  kurz  eiförmig,  fast  gerundet,  Flügeldecken  fein  und  seicht  ge- 

streift. Käfer  gelbbraun,  glänzend,  Endglied  der  Fühler  etwas  schmäler  als 
die  vorhergehenden.  1 Selten.  Erichs.  Ins.  III.  56.  4.  rotundata. 
eiförmig  oder  elliptisch,  Flügeldecken  deutlich  gestreift,  letztes  Fühler- 
glied eben  so  breit  als  das  vorletzte 8 

8 Hinterecken  des  Halsschildes  mehr  oder  weniger  abgerundet 9 

beinahe  rcchtwinkelig.  Rostfärbig,  gewölbt,  glänzend,  Hals- 
schild nach  hinten  nicht  verengt,  so  breit  als  die  Flügeldecken,  letztere  in 
den  Zwischenräumen  äusserst  fein  punktirt.  1 Selten.  Erichs.  Ins.  III. 

59.  7.  ubesa. 

9 Pechbraun,  glänzend.  llalsschild  von  der  Breite  der  Flügeldecken  in  der  Mitte 

sanft  gerundet.  I1/, — 1’/,‘".  Selten.  Illig.  Käf.  Pr.  76.  2.  Pz.  Fn.  37.  8. 

picea. 

Ganz  rostbraun  oder  der  Kopf  und  das  Halsschild  ist  pechbraun,  Halsschild 
etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  ziemlich  stark  gerundet. 
iy, — lV,"\  Nicht  selten.  Pz.  Fn.  39.  22.  (Tritoma  dubia.)  Sturm.  Ins. 


II.  38.  5 und  37.  4.  (An.  ferrugineura.)  dubia. 

10  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  zwar  sehr  fein,  aber  sicht- 
bar punktirt  . . . 12 

glatt,  höchstens  mit  einzelnen  erloschenen  Punkten  . .11 


— — sehr  fein  quergestrichelt.  Käfer  eiförmig,  gewölbt,  gelbbraun, 

glänzend,  Hinterecken  des  Halsschildes  scharf  rechtwinkelig,  Flügeldecken 
seicht  punktirt  gestreift,  Beine  bei  beiden  Geschlechtern  einfach. 

Selten.  Sahlbcrg.  Ins.  Fenn.  I.  466.  16.  Gyllh.  Ins.  sttec.  II.  566.  10.  (An. 
brunneum.)  Schmidt.  Germ.  Zeitsch.  III.  181.  23.  (Anis,  badia.)  parvula. 

1 Kugelig- eiförmig,  rostfärbig,  Hinterecken  des  fein  pnnktirten  Halsschildes 
stnmpfwinkelig,  Flügeldecken  stark  pnnktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
etwas  erhaben,  nur  bei  starker  Vergrösserung  sichtbar  punktirt,  Hinterachen- 
kel des  Männchen*  mit  einem  stumpfen  Zähnchen  an  der  Spitze.  1 
Selten.  Schmidt.  Germ  Zeitsehr.  III.  168.  14.  rubiginosa. 

, braun,  Hintereckeu  des  nicht  pnnktirten  Halsschildes  reebtwinke- 

lig,  Flügeldecken  mit  regelmässigen  Reihen  starker  Punkte , welche  gegen 
die  Spitze  verschwinden.  Selten.  Sturm.  Ins.  II.  41.  8.  taf.  24. 

fig.  E.  Hampe.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1856.  S.  354.  (Anis,  moesta.)  badia. 

12  Hinterrand  des  Halsschildes  gerade 13 

beiderseits  gebuchtet.  Länglich  eiförmig,  rostfärbig,  glänzend, 

llalsschild  an  den  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken  ziemlich  reehtwinkelig, 
seine  Oberseite  fein  punktirt,  Flügeldecken  stark  pnnktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume eben,  Hinterbeine  des  Männchens  verlängert,  Schenkel  mit  einem 
grossen  spitzigen  Zahne  an  der  Spitze.  I — 1 '/**"-  Nicht  selten.  Erichs.  Ins. 

III.  71.  17.  Schmidt,  Germ.  Zeitsch.  III.  161.  II.  (Anisot.  ferruginea.) 

ealcarata. 

37* 
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13  Zwischenräume  der  ßtreifen  auf  den  Flügeldecken  verworren  punktirt . . . 14 

Jeder  Zwischenraum  mit  einer  ziemlich  regelmässigen  Reihe  feiner  Punkte 

und  der  dritte,  fünfte  und  siebente  noch  mit  grösseren  Punkten.  Gerundet- 
eiförmig, leicht  gewölbt,  rostfarbig,  sehr  stark  glänzend;  Halsschild  undeut- 
lich punktirt,  der  Hinterrand  in  flachen  Bogen  ausgeschnitten,  mit  spitzigen, 
etwas  nach  hinten  gezogenen  Ecken;  Flügeldecken  mit  starken  Punktstrei- 
fen. l,/4*".  Von  Herrn  Dr.  Giraud  in  Gastein  gesammelt.  Erichson.  Ins. 
Deutschi.  III.  74.  19.  nitidala. 

14  Elliptisch,  gewölbt,  rothbraun,  glänzend,  Halsschild  am  Grunde  eben  so  breit 

als  in  der  Mitte  und  sich  genau  an  die  Flügeldecken  anschliessend,  letztere 
in  den  Zwischenräumen  dicht  und  fein  punktirt.  1%'".  Selten.  Erichson. 

Ins.  HI.  67.  13.  Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  III.  158.  8 und  159.  9.  (An. 
brevipes.)  oval  i 8. 

Kurz  eiförmig,  leicht  gewölbt,  rostfarbig,  Halsschild  in  der  Mitte  leicht  ge- 
rundet erweitert,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  letztere  in  den  Zwi- 
schenräumen weitläufig  und  äusserst  fein  punktirt.  1"*.  Sturm.  Ins.  H.  40. 

7.  taf.  24.  d.  D.  Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  III.  179.  21.  (A.  sylvicola.) 
Männchen  und  S.  178.  20.  (A.  nemoralis.)  Weibchen.  brunnea. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Anisotoma  oblonga.  Erichson.  Ins.  Deutschi.  III.  53.  Länglich,  leicht 
gewölbt,  röthlich-gelbbraun,  Halsschild  am  Grunde  abgestutzt,  nach  vorne  deutlich, 
nach  hinten  nicht  verengt,  häufig  punktirt;  Flügeldecken  stärker  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  sparsam  punktirt.  Dem  Anis,  cinnamomeum  zunächst  verwandt, 
mehr  elliptisch  und  nur  l4/»"'  lang. 

Zu  Nr.  5. Tricpkii.  Elliptisch,  heller  oder  dunkler  braunroth ; Halsschild 

dicht  punktirt,  der  Hinterrand  beiderseits  innerhalb  den  abgerundeten  Hintcrecken 
ausgebuchtet;  Flügeldecken  stark  punktirt-gestreift,  der  Nahtstreifen  hinten  stark 
vertieft,  die  Zwischenräume  fein  punktirt ; Hiuterschenkel  des  Männchens  verlängert, 
in  der  Mitte  eokig  erweitert.  1%*".  Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  f,  d.  Entom.  III. 
153.  3. 

Zu  Nr.  5. furva.  Verkehrt- eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt,  heller  oder  dunk- 

ler röthlich-gelbbraun,  glänzend;  Halsschild  dicht  punktirt,  hinten  gerade  abgestutzt, 
mit  stumpfen  Ecken,  nach  vorne  allmälig  verengt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift, 
in  den  Zwischenräumen  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  am  Rande  bewimpert.  1% 
bis  1%*".  Erichs.  Ins.  III.  64.  10. 

Zu  Nr.  6. silesiaca.  Kraatz.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1852.  S.  380.)  Läng- 

lich, braun,  glänzend,  Halsschild  dicht  punktirt,  am  Grunde  abgestutzt,  und  nach 
hinten  schwach,  nach  vorne  deutlich  verengt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt;  Hinterschenkel  in  beiden  Geschlech- 
tern einfach.  1%— 2"\  Von  Herrn  Zebe  bei  Volpersdorf  entdeckt. 

Zu  Nr.  10. hybrida.  Länglich,  gewölbt,  pechbraun,  glänzend,  die  Flügeldecken 

heller;  Halsschild  mit  stumpfen  Ecken  und  gerade  abgeschnittenem  Hinterrande; 
Flügeldecken  mit  feinen  Punktstreifen,  ihre  Zwischenräume  fein  und  sparsam  quer- 
runzelig,  die  abwechselnden  gewöhnlich  mit  zerstreuten  Punkten,  der  Nahtstreifen 
vertieft,  l1/,'".  Erichs.  Ins.  75.  21. 

Zu  Nr.  10. scita.  Eiförmig,  gewölbt,  heller  oder  dunkler  rostroth,  glänzend; 

Halsschild  hinten  abgestutzt,  mit  fast  rechtwinkeligen  Ecken,  oben  ziemlich  dicht 
und  sehr  fein  punktirt;  Flügeldecken  stark  gestreift-punktirt,  der  Nahtstreifen  vor- 
züglich hinten  vertieft,  die  Zwischenräume  fein  und  sparsam  punktirt.  1 Erichs. 
Ins.  HI.  70.  16. 

Zn  Nr.  10. nigrita.  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  pechbraun,  glänzend;  Hals- 

schild  hinten  abgestutzt,  mit  ziemlich  rechtwinkeligen  Ecken ; Flügeldecken  gestreift- 
punktirt,  die  Punkte  gross  und  tief,  die  Zwischenräume  fein  und  sehr  sparsam 
punktirt,  der  Nahtstreifen  hinten  stark  vertieft;  Hinterschenkel  des  Männchens  in 
einen  grossen,  spitzigen  Zahn  endigend;  Hinterschienen  gerade.  l*/g*'\  Schmidt. 
Germ.  Zeitschr.  III.  160.  10. 
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272.  Gatt.  Cyrtusa. 

Erichs.  Wiefm.  Arcb.  VIII.  2.  p.  221. 

( Fühler  eilfgliederig , mit  fünfgliederiger  Keule,  deren  zweites  Glied  sehr  klein 
ist.  Hinterbrust  zwischen  den  Mittelhüften  einen  stumpfen  Vorsprung  bildend.  Die 
vier  vordem  Fiisse  mit  fünf  die  hintersten  mit  vier  Gliedern.  Körper  eiförmig  oder 
kalbkugelförmig,  glatt , glänzend.  Halsschild  nach  vorne  verengt , hinten  sich  an  die 
Flügeldecken  anschliessend,  der  Hinterrand  nicht  abgesetzt.  Die  Lebensart  dieser 
kleinen  Käfer chen  ist  gleich  der  der  Arten  der  vorigen  Gattung .) 

Fast  halbkugelförmig,  rostfarbig,  Kopf  und  Halsschild  pechbraun,  letzteres  am 
Hinterrande  in  der  Mitte  jederseita  leicht  ausgebuchtet,  die  Hinterecken 
stumpf,  Flügeldecken  mit  schwachen  undeutlichen  Punktreihen,  Hinterschie- 
nen schmal,  kaum  bedornt.  Hinterschenkel  des  Männchens  mit  einem  star- 
ken Zahne  an  der  Spitze.  Vs'"*  Selten.  Gyllh.  Ins.  suec.  III.  705.  5—6. 
(Anisotoma.)  Erichs.  Ins.  III.  78.  1.  subtestacea. 

Eiförmig,  stark  gewölbt,  gelbbraun,  Halsschild  mit  fast  rechtwinkeligen  Hin- 
tcrecken,  Flügeldecken  mit  regelmässigen  Punktreihen,  welche  fast  bis  zur 
Spitze  reichen,  und  ziemlich  dicht  und  deutlich  punktirten  Zwischenräumen, 
Hinterschienen  gegen  die  Spitze  allmälig  erweitert,  auf  der  ganzen  Ausseu- 
kante  mit  Dornen  besetzt.  Hintcrschenkel  des  Männchens  mit  einem  spitzi- 
gen, zurückgebogenen  Zahne  an  der  Spitze  bewaffnet.  V, — */■"'•  Selten. 
Ahrens.  N.  Sehr.  d.  Naturf.  Ges.  z.  Halle.  II.  20.  11.  taf.  2.  fig.  2.  (Ani- 
sotoma.) Schmidt.  Germ.  Zeitsehr.  III.  187.  27.  (Anisotoma)  und  1.  c.  185. 

26.  (Anisotoma  femorata.)  min  ata. 

Eiförmig,  gelbbraun,  Hinterecken  des  Halsschildes  stumpfwinkelig,  Flügeldecken 
punktirt,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  mehr  oder  minder  deutlich  gestreift- 
punktirt,  Hinterschienen  etwas  gegen  die  Spitze  erweitert,  am  Aussenrnnde 
mit  Dornen  besetzt.  Hintcrschenkel  des  Männchens  an  der  Spitze  ohne  Zahn, 
ihre  Schienen  an  der  Spitze  schnell  erweitert,  %/ttu.  Sehr  selten.  Schmidt. 
Germ.  Zeitschr.  III.  188.  28.  (Anisotoma.)  pauxllla. 

Ziemlich  kugelig,  röthlich-braungelb,  glänzend,  Halsschild  mit  etwas  spitzigen 
Hinterwinkeln ; Flügeldecken  mit  feinen , nicht  ganz  regelmässigen  Punkt- 
reihen, und  äusserst  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirten  Zwischenräumen; 
hintere  Schienen  in  beiden  Geschlechtern  von  der  Wurzel  an  erweitert,  breit 
zosammengedrückt,  auf  der  Aussenknnte  mit  Dörnchen.  */4"\  Von  Dr.  Hampe 
im  Prater,  von  Dr.  Kraekowitzer  bei  Kremsmünster  gesammelt.  Erichson. 

Ins.  Deutschi.  III.  80.  3.  latipes. 

273.  Gatt.  Coleitfo». 

Erichs.  Wiegm.  Arch.  VIII.  2.  p.  221. 

( Fühler  eilfgliederig , mit  dreigliederiger  Keule.  Mittelbrust  scharf  gekielt.  Vor- 
derfilsse  mit  fünf,  die  hinteren  Fiisse  mit  vier  Gliedern.  Zunge  dünnhäutig,  vorne 
gerade  abgestutzt . Körper  kurz -eiförmig,  stark  gewölbt,  Stirne  nicht  gerandet . Der 
Kopfschild  durch  eine  feine  eingegrabene  Linie  von  dem  Kopfe  getrennt.  Halsschild 
hinten  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  sich  an  selbe  anlegend , nach  vorne  verengt . 
Flügeldecken  dicht  und  fein  quer -gestrichelt.) 

Gelbbraun  oder  röthlichgelb,  glänzend,  Halsschild  glatt,  nicht  punktirt,  mit 
scharfwinkeligen  Hinterecken,  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  der  Nahtatreif 
hinten  furchenartig  vertieft.  Hinterschcnkcl  des  Männchens  breit,  zusammen- 
gedrückt, unten  mit  swei  Zähnchen  bewaffnet.  '/, — %*".  Nicht  selten.  Gyllh. 

Ins.  IL  576.  11.  (Anisotoma.)  Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  III.  183.  24.  (Ani- 
sotoma) und  1.  c.  184.  25.  (Anisot.  acirulata.)  Sturm.  Ins.  II.  25.  16.  taf.  22. 
c.  C.  D.  (Spaeridium  immundum.)  dentipe*. 
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274.  Gatt.  Agaricophagus. 

Schmidt.  Germ.  Zeitschr.  III.  192.  1. 

(Fühler  eilfgUederig , mit  ßinfgliederiger  Keule , deren  zweites  Glied  klein  ist. 
Mittelbrust  fein  gekielt.  Vorderßisse  mit  vier , die  hinteren  Fiisse  mit  drei  Gliedern . 
Körper  länglich-eiförmig.  Stirne  nur  an  den  Seiten  gerundet.  Kopfschild  bei  dem 
Männchen  durch  eine  feine  Linie  getrennt.  Oberlippe  mit  einem  kleinen  Einschnitte 
in  der  Mitte.  Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  quer  gestrichelt.  Uinterschen- 
kel  des  Männchens  auf  der  Unterseite  mit  einem  rüchoärts  gerichteten  Zuhnchen 
versehen .) 

Lang-eiförmig,  sanft  gewölbt,  röthlich-braungelb,  glänzend.  Kopf  gross ; Hals- 
schild vorne  kaum  verengt,  mit  abgerundeten  Ecken,  sehr  fein  punktirt  und 
quer  gestrichelt ; Flügeldecken  fein  punktirt-geetreift,  der  Nahtstreif  nach 
hinten  stark  vertieft.  I“'.  Sehr  selten,  in  Schwämmen  (Ferrari).  Schmidt.  Germ. 
Zeitschr.  111.  192.  1.  Erichs.  Ins.  III.  85.  1.  eephalotes. 

Kurz-eiförmig,  sanft  gewölbt,  röthlich-braungelb,  glänzend.  Kopf  klein.  Hals- 
schild  nach  vorne  merklich  verengt;  Flügeldecken  mit  einem  in  der  Mitte 
am  stärksten  vertieften  Nahtstreifen.  Das  Uebrige  wie  bei  dem  Vorigen, 
nur  der  Zahn  au  den  Hinterschenkeln  der  Männchen  kleiner.  In 

einem  Schwamme  von  Dr.  IL.mpe  bei  Secbcnstcin  gesammelt.  Erichs.  Ins. 

IIL  86.  2.  confurmis. 


275.  Gatt.  Liodes. 

Erichs.  Ins.  III.  87. 

l.atreille.  Prec.  d.  caract.  gen.  d.  Ins.  pag.  22.  Leiodes. 

(Fühler  eilfgUederig , mit  einer  ßinfgliederigen  Keule } deren  zweites  Glied  klein 
ist.  Mittelbrust  nicht  gekielt , einen  kleinen  queren  Vorsprung  bildend.  Kopf  schild 
durch  eine  eingedrückte  Querlinie  deutlich  von  dem  Kopfe  getrennt.  Zweites  und 
drittes  Glied  der  Kiefertaster  so  lang  als  breite  letztes  so  lang  als  die  zwei  vor- 
hergehenden zusammen.  Zunge  tief  eingeschnitten.  Hinter  schienen  mit  feinen  Domen. 
Männchen  mit  fünf  Gliedern  an  den  vier  vorderen,  mit  vier  an  den  hintersten  Füssen. 
Vorderßisse  erweitert.  Weibchen  entweder  mit  vier  Gliedern  an  allen  Füssen  oder 
mit  fünf  Gliedern  an  den  Vorderfüssen.  Die  Arten  leben  in  Schwämmen.) 

1 Flügeldecken  einfarbig  schwarz  oder  brann,  manchmal  hellbraun  mit  schwärz- 


licher Wurzel 3 

schwarz  mit  einer  rothen  Makel  an  der  Schulter 2 


2 Fast  halbkugelförmig,  schwarz,  Mnnd  und  ein  Stirnfleck  braunroth,  Halsschild 
fein  punktirt,  an  den  Rändern  heller,  Flügeldecken  mit  feiner,  braungelber 
Behaarung,  unregelmässig  punktirt  - gestreift , die  Zwischenräume  fein  und 
dicht  punktirt,  Schultern  mit  einem  grossen  rothen  Flecken,  Beine  rothbraun. 

1 — l'/t*'*.  In  Schwämmen  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  99.  2.  (Anisotoraa.) 

Pz.  Fn.  23.  1.  (Sphaeridinm.)  Sturm.  Ins.  II.  46.  12.  (Anisotoma.) 

huracralis  •). 

Kugelig-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  nicht  behaart,  mit  einer 
rothen  Schaltermakel  und  mit  etwas  unregelmässigen  doppelten  Punktreihcn, 
deren  Zwischenräume  dicht  und  fein  punktirt  sind,  Beine  rothbraun.  1 — 1 
Sclten.  Gyllh.  Ins.  suec.  II.  560.  3.  (Anisotoma.)  Ahrens.  Nr.  Sehr.  d.  nat. 

Ges.  t.  Halle.  II.  1810.  taf.  2.  fig.  1.  (Anisotoma  bipustnlainra.)  axillaris. 


•)  Die  van  Erichson  los.  III.  88.  I.  bei  dieser  Art  angegebenen  Abarten,  von  denen  die  braun- 
rotbe  reit  danklerer  Scheibe  des  Halsschildes,  dunklerer  Spitse  und  Nabt  der  Flügeldecken: 
Sphaertdium  globosum  P*.  Fo.  M.  3.  und  Anisotoma  globosum  Sturm.  Ins.  II.  10.  ist, 
kamen  mir  hier  noch  nicht  zur  Ansicht,  sie  wurden  »ich  aoer  von  den  folgenden  Arien  ohne 
schultermakel  leicht  durch  die  behaarten  Flügeldecken  unterscheiden. 
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3 Fühlerglieder  von  gewöhnlicher  Bildung 4 

Drittes  bis  achtes  Fühlerglied  nach  innen  zahnförmig  erweitert.  Ziemlich  kugel- 
förmig gewölbt,  röthlich-braungelb,  glänzend,  HaUschild  hellgelb  mit  einem 
schwarzen  Flecken  auf  der  Scheibe,  Flügeldecken  braunroth,  an  der  Wur- 
zel schwärzlich.  1 '4'".  Von  Herrn  Miller  in  Oesterreich  gesammelt.  Gyl- 
lenhal.  Ins.  suec.  III.  710.  13 — 14.  (Anisotonuu)  Watl.  Isis.  1839.  221.  25. 


(Anisotoma  signatum.)  serricornis. 

4 Alle  Füsse  bei  dem  Weibchen  nur  mit  vier  Gliedern 5 


Vorderfüsse  des  Weibchens  mit  fünf  Gliedern.  Beinahe  halbkugclförmig, 
schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  mit  feinen,  regelmässigen  Punktstreifen  und 
einem  vertieften,  von  der  Spitze  bis  über  die  Mitte  hinaufreichenden  Naht- 
streifen, Unterseite  und  Beine  rothbraun.  1 */*  — 1 */***'•  1°  Schwämmen  ziem- 
lich selten.  Kugel.  Schneid.  Mag.  538.  3.  (Volvoxis.)  Pz.  Fn.  37.  9.  (Ani- 
sotoma.) Sturm.  Ins.  II.  45.  11.  taf.  23.  (eod.)  Payk.  Fn.  III.  436.  1. 

(Anisotoma  abdominalis.)  glabra. 

5 Eiförmig,  massig  gewölbt,  oben  schwarz,  glänzend,  Ränder  des  Halsschildes 
und  der  Flügeldecken  rothbraun,  letztere  hinten  etwas  zugespitzt,  mit  un- 
regelmässigen doppelten  Punktreihen,  ziemlich  dicht  punktirten  Zwischen- 
räumen, und  einem  hinten  stark  vertieften,  beinahe  bis  zum  Schildchen  rei- 
chenden Nahtetreifen,  Unterseite  und  Beine  rothbraun.  lV4 — l*/*"'*  Herbst. 

Käf.  IV.  85.  3.  taf.  38.  fig.  3.  C.  (Tetrutoma.)  Sturm.  Ins.  II.  48.  13.  taf. 

25.  c.  C.  (Anisotoma.)  cantanea* 

Kurz  - eiförmig,  stark  gewölbt,  Oberseite  pechbrann,  Unterseite  heller,  Flügel- 
decken mit  feinen , nicht  ganz  regelmässigen  Pnnktreihen , fein  punktirten 
Zwischenräumen  und  einem  vertieften  , aber  kaum  über  die  Mitte  hinauf- 
reichenden Nahtstreifen,  Beine  rothbrann.  1“'.  Nicht  selten.  Herbst.  Käf. 

IV.  91.  10.  taf.  38.  fig.  10.  K.  (Tetratoma.)  Sturm.  Ins.  II.  50.  14.  (Ani- 
sotoma.) und  1.  c.  51.  15.  taf.  25.  d.  D.  (Anisotoma  seminnlum.) 

orbicnlari». 

276.  Gatt.  Amphicyilig. 

Erichsen.  Ins.  Doatscbl.  III.  92. 

( Fühler  eilfgliederig , mit  vier  grösseren  Endgliedern.  Mittelbrust  mit  einem 
kleinen  stumpfen  Vorsprunge  zwischen  den  Mittclhüflen.  Kopfschild  durch  eine  feine 
vertiefte  Linie  von  der  Stirne  geschieden.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  so  lang  als 
die  beiden  vorhergehenden  zusammen.  Zunge  häutig , schwach  ausgerandet.  Schienen 
nur  mit  Härchen  besetzt.  Männchen  mit  fünf  Gliedern  an  den  Vorderfüssen,  mit 
vier  an  den  hinteren,  die  Vorderfüsse  mit  drei,  die  Mittelfiisse  mit  zwei  erweiterten 
Gliedern.  Füsse  des  Weibchens  mit  vier  Gliedern.) 

Beinahe  balbkugelförmig,  schwarz,  glänzend.  Halsschild  rothgelb,  Flügeldecken 
dicht  pnnktirt,  mit  einem  vertieften  Nahtstreifen,  der  von  der  Spitze  bis  zur 
Mitte  reicht,  Beine  rothbraun.  Oeftcrs  ist  der  ganze  Küfer  glänzend  rost- 
roth.  I1/,'".  Selten,  in  faulenden  Pflanzenstoffen.  Fahr.  8.  E.  I.  9t.  II. 
(Sphaeriditun.)  Sturm.  Ins.  II.  68.  II.  taf.  29.  d.  D.  (Agathidium  ruficollc.) 

Die  rostrothe  Abart  ist  Agath.  ferrugineum.  Sturm.  Ins.  U.  66.  9.  taf.  29. 
b.  B.  globus. 

Der  Vorigen  sehr  Dahe  verwandt,  aber  nur  1"‘  lang,  weniger  dicht  pnnktirt, 
glänzend,  schwarz,  die  Bänder  des  Halsschilde»  und  die  Spitze  der  Flügel- 
decken pechbrann,  durchscheinend  1"'.  Von  Herrn  Sartorius  in  Dornbach 
gesammelt  nnd  mir  freundlichst  mitgetheilt.  Sahlbcrg.  Ins.  fenn.  I.  468.  16. 
(Anisotoma.)  Erichson.  Ins.  III.  94.  2.  globiformis. 

277.  Gatt.  Agathidium. 

Ulig.  Eifer  Pr.  p.  8t. 

(Fühler  eilfgliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Kopfschild  von  der  Stirne 
nicht  getrennt.  Oberkiefer  einfach.  Unterkiefer  zweilappig,  mit  viergliederigen  Tastern , 
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deren  leistes,  allmälig  zugespitztes  Glied  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zu- 
sammen ist.  Zunge  häutig,  durch  einen  tiefen  Einschnitt  getheilt.  Mittelbrust  fein 
gekielt.  Männchen  mit  fünf  Gliedern  an  den  vorderen  Füssen,  mit  vier  an  den  hin- 
tersten. Die  Weibchen  haben  entweder  vier  Glieder  an  allen  Füssen,  oder  fünf 
an  den  vordersten.  Die  Arten  dieser  Gattung  haben  das  Vermögen  sich  zu  kugeln 
in  grösserem  oder  minderem  Grade.  Bei  den  Männchen  einiger  Arten  ist  der  linke 
Oberkiefer  mehr  oder  weniger  vergrössert,  oder  mit  einem  durnfÖrmigen  Home  be- 
waffnet. Sie  leben  in  Schwämmen,  unter  faulender  Baumrinde  oder  in  faulenden 
Pßanzenstoffen.) 

1 Flügeldecken  mit  beinahe  rechtwinkeligen  Schulterecken 8 

mit  schief  abgestutzten  Schulterwinkeln.  Kugelvermögcn  unvollständig  G 

an  den  Schultern  in  dachen  Bogen  abgerundet.  Kugelvermögen  voll- 
ständig   2 

2 Flügeldecken  neben  der  Naht  mit  einem  deutlichen,  vertieften  Streifen  . . 3 

ohne  Nahtstreifen 5 

8 Kothgelb,  Flügeldecken  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  mit  Spuren  von  Strei- 
fen, glänzend  schwarz,  Bauch  'Schwärzlich.  1 — 1'/»’".  Selten.  Illig.  Käf. 

Fr.  84.  2.  Sturm.  Ins.  II.  69.  10.  tVz  Fn.  39.  3.  (Spliaeridium.) 

nigripenne. 

Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  schwarzbraun 4 

4 Schwarz,  Fühler  und  Beine  braun,  Halsschild  an  den  Seiten  stark  gerundet, 

etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  fein  punktirt,  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt, After  braun.  Männchen  mit  einem  rechtwinkeligen  Zahne  an  der  Spitze 
der  Uinterschcnkel.  1%"'.  Selten.  Dr.  Hampe.  Payk.  Fn.  I.  67.  17.  (Sphac- 
ridium.)  Gyllh.  Ins.  II.  570.  4.  (Anisotoma.)  atrum. 

Oben  schwarz , Unterseite , Fühler  und  Beine  rothbraun  , Halsschild  an  den 
Seiten  stark  gerundet,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt, Hinterschenkel  des  Männchens  mit  einem  stumpfen  Zahne  an  der  Spitze. 

1‘".  Häufig.  Linnd.  Fn.  suec.  n.  447.  (Silpha.)  Sturm.  Ins.  II.  59.3.  taf.  26. 

M-iinnuIum. 

5 Dunkel  rothbrann,  glänzend,  Fühler,  Beine  nnd  die  Unterseite  heller,  Flügel- 

decken äusserst  fein  punktirt.  Selten.  Von  Dr.  Giraud  in  Gastein  ge- 
sammelt. Erichs.  Ins.  III.  98.  4.  badium. 

Schwarz,  oder  braun,  nicht  punktirt,  die  Ränder  des  Halsschildes  heller,  Füh- 
ler und  Beine  rüthlich  gelbbraun.  Selten.  Erichs.  Ins.  Hl.  98.  5. 

laevlgatum. 

C Schwarz,  stark  glänzend,  die  Ränder  des  Halsschildes,  Fühler  und  Beine  braun, 
Flügeldecken  dicht  und  fein  punktirt,  mit  einem  von  der  Spitze  bis  zur 
Mitte  reichenden  vertieften  Nahtstreifen.  Bei  dem  Männchen  ist  entweder 
der  linke  Oberkiefer  an  der  Spitze  verlängert,  oder  oben  mit  einem  spitzi- 
gen Horne  bewaffnet.  Vorderfüsse  des  Weibchens  mit  fünf  Gliedern.  */,'"■ 
Selten.  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  513.  12 — 13.  Erichs.  Ins.  UI.  101.  9. 

rotundatam. 

Flügeldecken  nicht  oder  nur  äusserst  fein  und  weitläufig  punktirt  ....  7 

7 Schwarz,  Bänder  des  Halsschildes,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Halsschild  an 
den  Seiten  stark  gerundet,  Flügeldecken  äusserst  schwach  und  undeutlich 
punktirt,  mit  einem  kurzen,  die  Mitte  nicht  erreichenden  Nahtstreifen.  Lin- 
kes Oberkiefer  des  Männchens  oben  mit  einem  Horne.  Weibchen  mit  fünf 
Gliedern  an  den  Vorderfüssen.  1'".  In  Alpengegenden  unter  Baumrinden, 
selten.  Sturm.  Ins.  II.  58.  2.  taf.  27.  c.  C.  (Männchen.)  mandibulare. 

Gelbbraun,  die  Scheibe  des  Halsscbildes  und  die  Wurzel  der  Flügeldecken 
dunkel,  Flügeldecken  nicht  pnnktirt,  mit  einem  von  der  Spitze  bis  zur  Mitte 
reichenden,  vertieften  Nahtstreifen.  */»'"•  Selten.  Beim  Männchen  ist  daa 
linke  Oberkiefer  gewöhnlich  etwas  verlängert.  Die  Füsse  der  Weibchen  sind 
alle  viergliederig.  Beck.  Beiträge,  pag.  1.  taf.  1.  fig.  2.  Erichs.  Ins.  ni. 

102.  io.  varians. 
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8 Flügeldecken  mit  einem  vertieften  8treifen  von  der  Spitze  bis  zur  Mitte  neben 

der  Naht.  VonlerfÜsse  des  Weibchens  mit  fünf  Gliedern 9 

Flügeldecken  ohne  Nahtstreifen,  deutlich  und  ziemlich  tief  punktirt.  Körper 
halbkugelförmig,  schwarzbraun,  die  Ränder  des  Halsschildes  und  die  Spitze 
der  Flügeldecken  heller,  Fühler  und  Beine  rothbraun.  Alle  Füsse  bei  dem 
Weibchen  mit  vier  Gliedern.  */«'"•  Selten.  Sturm.  Ins.  II.  62.  5.  taf. 

28.  A.  B.  C.  Gyllh.  Ins.  suec.  II.  574.  17.  (Anisotoma  orbiculatum.) 

inarginatum. 

9 Pechschwarz,  glänzend,  Bauch,  Fühler  und  Beine  röthlichbraun,  Hulsschild 

au  den  Seiten  gerundet,  etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  der  unge- 
schlagene Rand  der  Flügeldecken  und  öfters  auch  die  Ränder  des  Halsschil- 
des rothbraun.  1 '/**".  Selten.  Sturm.  Ins.  II.  56.  1.  taf.  27.  A.  B. 

ni  grin  um. 

Schwarz,  glänzend,  die  Ränder  des  Halsschildes,  Fühler  und  Beine  dunkel- 
braun, Flügeldecken  roth , die  Naht,  die  Seitenränder  und  die  Wurzel 
schwärzlich,  der  Nahtstreifen  tief  und  etwas  über  die  Mitte  hinaufreichend. 

1 V* In  der  Sammlung  des  Herrn  Ullrich.  Auch  von  Dr.  I lampe  gesam- 
melt. Erichson.  Ins.  IIL  103.  12.  discoldeani. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hichcr: 

Zu  Nr.  6.  Agathidium  plagiatum.  Schwarz,  spiegelglänzend,  die  Ränder  des 
Hulsschildcs,  eine  von  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  bis  zur  Mitte  reichende,  läng- 
liche Makel,  die  Fühler  und  Beine  braunroth;  Flügeldecken  mit  stumpfwinkeligen 
Schultern,  nicht  punktirt.  1,M.  Gyllh.  In».  II.  575.  18.  (Anisotoma.)  Erichs.  Ins. 
III.  100.  7. 

Zu  Nr.  6. piceum.  HalbkugclfÖrmig,  dunkel  rothbraun,  glänzend;  die  Unter- 

seite heller;  Flügeldecken  sehr  fein  punktirt,  mit  einem  von  der  Spitze  bis  zur 
Mitte  reichenden,  vertieften  Nahtstreifen.  y4Ml.  Erichs.  Ins.  III.  101.  8. 

Zu  Nr.  8. haemorhoum.  HalbkugclfÖrmig,  pechschwarz,  glänzend,  die  Rän- 

der des  Halsschildc8,  der  hintere  Theil  der  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine  hell 
rothbraun  ; Flügeldecken  mit  fast  rechtwinkeligen  Schultern,  dicht  und  deutlich  punk- 
tirt, mit  einem  kaum  bis  zur  Mitte  hinaufreichenden,  vertieften  Nahtstreifen. 

Krichs.  Ins.  III.  104.  14. 


278.  Gatt.  Clainbus. 

Fischer.  Eotomogr.  1820. 

(Fühler  neungliederig , an  den  Seiten  der  Stirne  am  Voderrande  der  Augen 
f ingelenkt , mit  zwei  grossen  Endgliedern,  das  erste  GUed  dick,  lang  eiförmig , das 
breite  sehr  lang  und  dünn,  gleich  dick,  das  dritte  nur  halb  so  lang,  die  folgenden 
rier  kurz,  gleich  dick  und  lang,  das  achte  stark  vergrössert , glockenförmig,  das  letzte 
etwas  dünner,  länglich.  Oberlippe  sehr  klein,  viereckig,  unter  dem  breiten  Kopfschilde 
versteckt.  Oberkiefer  an  der  Spitze  in  zwei  lange,  hornige  Ilaken  getheilt,  von  denen 
der  eine  an  der  Spitze  gespalten  ist.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  hautartig, 
ziemlich  von  gleicher  Länge,  der  innere  breiter,  an  der  Spitze  und  hinter  derselben 
mit  Borstenhaaren  besetzt,  der  äussere  sehr  dünn , fadenförmig , an  der  Spitze  be- 
haart. Die  Kiefertaster  sind  viergliederig , das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite 
dick  kegelförmig,  das  dritte  eben  so  dick,  aber  kürzer,  das  letzte  so  lang  als  die 
vorhergehenden,  kegelfirmig,  zugespitzt.  Zunge  hornig,  nach  vorne  bedeutend  erwei- 
tert, am  Vorderrande  abgerundet,  die  Seitenecken  mehr  hautartig.  Lippentaster  die 
Zunge  weit  überragend,  dreigliederig , das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  bim- 
fi/rmig , gebogen,  das  letzte  etwas  kürzer,  kegelförmig,  zugespitzt.  Hüften  der  Hinter- 
beine sehr  gross , plattenförmig , die  Beine  ganz  bedeckend.  Füsse  viergliederig. 
Geflügelt.  Kopf  sehr  gross.  HaUschild  sehr  breit  und  kurz,  Vorder-  und  Hinter - 
Tand  beiderseits  in  einen  abgerundeten  Winkel  zusammenlaufend.  Die  kleinen  Käfer- 
rhen besitzen  ein  ziemlich  vollständiges  Vermögen  sich  zu  kugeln.) 

•'mm  .et,- laca  3g 
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Heller  oder  dunkler  pechschwarz  oder  braun,  glanzend,  Oberseite  sehr  fein 
und  kurz  behaart,  kaum  panktirt,  die  Seiten  des  Halsschildes,  die  Scheibe 
und  Spitze  der  Flflgcldccken  lichter  gefärbt,  Fühler  und  Beine  blass  gelb- 
braun. •//".  Von  Graf  Ferrari  um  Wien  gesammelt. 

(Redt.)  pubesceii«. 

Pechschwarz,  sehr  stark  glänzend,  unbehaart,  die  Seiten  des  Halsschildes, 
Fühler  und  Beine  gelbbraun,  die  Scheibe  jeder  Flügeldecke  röthlich. 

Von  Herrn  Grafen  Ferrari  und  mir  mit  dem  Schöpfer  gefangen.  Degeer. 
Abhandl.  z.  Geschichte  der  Ins.  IV.  129.  taf.  8.  fig.  20 — 23.  (Dcrmestes.) 
Gyllli.  Ins.  suec.  I.  190.  5.  (Scaphidium  armadillo.)  arnindillns. 

AU  deutsche  Art  noch  hieher*): 

CI.  minutus.  Sturm.  Ins.  II.  64.  7.  (Agathidium.)  Kugolig-eiförmg.  schwarz,  glan- 
zend, unbehaart,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die  Mitte  der  Flügeldecken  braun- 
roth,  die  Beine  bis  auf  die  bleichgelben  Füsse  schwarz.  Kaum  lang.  Nach 

Sturm  in  Oesterreich,  mir  aber  unbekannt. 


279.  Gatt.  Calyptomerus  Redt. 

(Fühler  neungliederig , an  den  Seiten  des  Kopfes  weit  vor  den  Augen  tn  einem 
rinnenartigen  Einschnitte  des  Kopfschildrandes  eingefügt , mit  zwei  grossen  Endglie- 
dern, das  erste  Glied  gross , das  zweite , dritte , vierte  und  fünfte  dünn , an  Länge 
ziemlich  gleich , das  sechste  und  siebente  kurz , aber  nicht  dicker  als  die  vorhergehen- 
den, das  achte  glockenförmig , das  neunte  rund.  Oberlippe  unter  dem  Kopf  Schilde 
versteckt , klein , fast  viereckig • Oberkiefer  an  der  Spitze  in  zwei  Haken  gespalten , 
von  denen  der  eine  am  Innenrande  gesägt  ist . Unterkiefer  wie  bei  der  vorigen  Gat- 
tung, ebenso  die  Kiefertaster , nur  ist  deren  zweites  Glied  dicker  als  das  dritte,  und 
das  letzte  walzenförmig , gegen  die  Spitze  nur  merklich  verengt  und  dann  gerade  ab- 
gestutzt. Zunge  . ...  f Lippentaster t ).  Vorderhüften  kegelförmig  aus 

den  Gelenksgruben  vorragend , Hüften  der  Hinterbeine  sehr  gross , plattenförmig,  die 
Beine  ganz  bedeckend.  Die  vorderen  Füsse  viergliederig  , die  Hinterßlsse  mit  drei 
Gliedern , deren  erstes  das  längste  ist.  Geflügelt.  Kopf  gross,  Halsschild  sehr  kurz , 
der  Vorder-  und  Hinterrand  gerundet , beide  an  den  Seiten  in  einen  abgerundeten 
Winkel  zusammenlaufend.  Kugelvermögen  ziemlich  vollständig.) 

Braun,  glänzend,  fein  und  kurz  nicderliegend  behaart,  Fühler  und  Beine  blass 
gelbbraun.  V**"-  Von  Herrn  Grafen  Ferrari  auf  den  Blättern  des  Huflat- 
tich auf  dem  Schneeberge  gefangen  *•*).  alpest  rin. 

280.  Gatt.  Orthoperus. 

Stephens.  Manual.  99.  137. 

Pttophilus.  Reer.  Fo.  col.  helr.  pag.  433. 

Microspbaera.  Redt.  Fn.  aast.  I.  159. 

(Fühler  neunglieder ig,  mit  fünfgliederiger  Keule , deren  zweites  Glied  sehr  klein 
ist,  das  erste  und  zweite  sind  von  gleicher  Länge , das  erste  etwas  dicker,  das  dritte 
und  vierte  sehr  klein,  kaum  länger  als  breit , gleich  gross , die  drei  letzten  sind  nach 
innen  in  ein  kleines  Zühnchen  erweitert.  Oberlippe  gross , halbkreisförmig.  Ober- 
kiefer stark  gebogen  , mit  einjacher  Spitze.  Unterkiefer  nur  mit  einem  schmalen , 

•)  Agathidium  puactulum.  Beck.  Beitrüge,  p.  8.  taf.  1.  flg\  4,  soll  ebenfalls  eine  in  Baiero  Tor- 
kommende  Clambus-Art  sein,  mir  sind  aber  obige  Beitrage  zur  bairischen  Insekteo-Fanna  des 
Herrn  Deck  Tom  Jahre  1817,  nicht  bekannt. 

*•)  Ich  bekam  nur  ein  Individuum  zur  Zergliederung,  and  leider  konnte  ich  die  Unterlippe  nicht 
erhalten,  es  ist  aber  wahrscheinlich,  dass  aie  wie  bei  Clambas  gestaltet  Ist,  Ton  welcher  Gat- 
tung Ich  drei  Stücke  untersuchte.  Ich  kann  daher  auch  oicht  engebea  , ob  die  Futtglieder- 
zahl  bei  den  Tcrscbiedenen  Geschlechtern  gleich  ist 
•••)  Dieser  Käfer  wurde  Herrn  Dr.  Hampe  tod  Herrn  Mfulsant  io  Lyon  als  Cyrtocepbaias  cepha- 
lote«  Deiean  (Catal.  *d.  III.  p.  455)  cingeaendet 
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häutigen , an  der  Spitze  lang  behaarten  Leippen.  Ihre  Taiter  dreigliederig  *) , das 
erste  Glied  sehr  gross,  eiförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt,  das  zweite  sehr  klein 
und  sehr  kurz,  das  dritte  lang,  ahlförmig  zugespitzt , an  der  Wurzel  so  dick  als  das 
zweite.  Zunge  gerade  abgestutzt.  Lippentaster  sehr  dick , die  Zunge  kaum  überra- 
gend, zweigliederig,  ihr  erstes  Glied  sehr  klein,  kaum  sichtbar,  das  zweite  sehr  gross, 
eiförmig,  vorne  abgestutzt,  und  mit  fünf  bis  sechs  Borsten  besetzt.  Vorderhiißen 
zapfenformig  aus  den  Gelenksgruben  herausragend,  Hinterhüften  quer,  Fiisse  vier- 
gliederig,  erstes  und  zweites  Glied  gleich  gross  und  ihre  Trennung  von  einander 
schwer  erkennbar,  drittes  Glied  herzförmig , Klauenglied  beinahe  so  lang  als  die 
drei  vorhergehenden  zusammen.  Körper  sehr  klein,  eiförmig,  behaart.) 

1 Körper  heller  oder  dunkler  gelbbraun 3 

schwarz,  glänzend,  unbehaart,  kurz-eiförmig,  die  Fühler  und  Beine  und 

gewöhnlich  auch  die  Spitze  der  FlOgeldeckcn  rostroth.  Nicht  selten, 

im  Moder  alter  Bäume.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  I.  185.  25.  (Cryptophagus. ) 
Stephens.  Manual.  107.  (Orthoperus  picens.)  brunnipefl. 

2 Kurz-eiförmig,  gewölbt,  wenig  glänzend,  äusserst  fein,  kaum  sichtbar  behaart 

und  puuktirt,  bräunlich  gelb,  die  Unterseite  so  wie  die  Scheibe  des  Hals- 
schildes und  jeder  einzelnen  Flügeldecke  dunkler  braun.  '/,'•■  lang.  Von 
Herrn  Miller  im  faulenden  Holze  gefangen.  Re  dt.  corticallü. 

Kugclig-eifümig,  stark  gewölbt,  sehr  stark  glänzend,  unbehaart,  mit  äusserst 
feinen,  vorzüglich  in  der  Schultergegend  sichtbaren  l’ünktchen.  ganz  bräun- 
lich-gelb. Nur  lang.  In  Kellern  bei  Schimmel.  Heer.  Fn.  col.  helv. 

1.  433.  (Pithophilus.)  Gyllenhal.  Ins.  suec.  I.  185.  26.  (Cryptophagus 
atomus  ?)  Htomariu». 


XIII.  Farn.  Sphaeriides. 

281.  Gatt.  Sphaeriu». 

WalU.  Isla.  1838.  S.  273. 

Microsporns.  Kolenati.  Meist.  entom.  V.  pag.  6%. 

( Fühler  eilfgliederig,  das  erste  Glied  klein  und  kurz , das  zweite  gross,  eiförmig, 
das  dritte  so  lang  als  die  fünf  folgenden  schnurfönnigen , aber  nicht  dicker , die  drei 
letzten  eine  drcigliederige  Keule  bildend.  Oberkiefer  bei  sehr  starker  Vergrösserung 
mit  gespaltener  Spitze.  Unterkiefer  mit  einem  hornigen , sichelförmig  gebogenen , am 
Innenrande  bewimperten  Lappen*  Kiefertaster  vierglieiUrig,  das  erste  Glied  sehr  klein, 
das  zweite  lang,  gegen  die  Spitze  verdickt , das  dritte,  gross  eiförmig,  das  letzte  ah 
ein  ganz  kleines  an  der  Spitze  verdicktes  Glied  aus  selbem  herausragend . Kinn  vier- 
eckig, nach  vorne  etwas  verengt.  Zunge  viereckig , durch  einen  feinen  Einschnitt  an 
der  Spitze  und  eine  \fittefurche  in  zwei  an  der  häutigen  Spitze  bewimperte  Lappen 
gctheilt.  Lippentaster  fadenförmig , die  ersten  zwei  Glieder  an  Länge  ziemlich  gleich, 
das  letzte  sehr  klein.  Spitze  der  Schienen  mit  zwei  starken  Enddomen.  Klauenglied 
um  die  Wurzel  der  Klauen  herum  mit  einigen  feinen  Borsten  besetzt  **). 


■)  Rin  klein*«  gewöhnlich  vorhanden*«  erstes  Glied  könnt«  ich  trotz  mehrfachen  Untersuchungen 
nicht  unterscheiden. 

*•)  Hach  Prof  Krichsnn  (Ins.  Deolschl.  III.  pag.  14  und  39)  soll  Jede  Spitze  der  Oberkiefer  wie- 
der gespaltet*  sein.  Was  ich  als  Llppeotaster  aofubrte.  halt  er  für  Tasterstämme  , neben  wel- 
chen erst  der  drei  gliedert  ge  Lippentaster  eingelenkt  sein  toll , dessen  erstes  Glied  walzenför- 
mig, das  zweite  klein,  kugelig,  das  dritte  borstenförraig  ist  Ich  besitze  zwei  reine  gelungene 
Präparate  der  Mundtbelle  dieses  Käfers,  die  Unterlippen  gleichen  sich  vollkommen,  aber  die 
angegebenen  Taster  konnte  ich  aelbst  mit  vierbuudertfacher  Vergrösserung  noch  nicht  Anden. 
Die  bei  der  zweiten  Auflage  wiederholte,  sorgfältige  Untersuchung  der  Mondtbeile  bestätigt« 
nur  meine  frühere  Angabe  und  ich  kann  somit  aoeh  den  Angaben  des  Herrn  Prof.  Hoffnutnn 
(Stettiner  entora.  Zeitg.  1835.  S.  195.),  der  die  Uppentaster  wie  Erichson  beschreibt,  nicht 
beipflichten.  Die  Oberkiefer  «ehe  ieb  nnr  mit  einfach  gespaltener  Spitze.  Die  Füsae  sind  nach 
Prof.  Hoffmann  dreigliederig 

38' 
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Schwan  oder  pcchbraun,*glilnicnd,  kaum  pnnklirt,  Oberseite  halbkugelfflrmig. 
Unterseite  flach,  Beine  etwas  heller  gefärbt.  An  feuchten,  sandigen 

Orten,  unter  dem  Grase.  Wahl.  Isis.  Jahrg.  1838.  S.  272.  n.  20.  Kolenati. 

I.  c.  p.  64.  (Micr.  obsidianus.)  acaroides. 


XIV.  Fam.  Trichopterygides  *). 

282.  Gatt.  Trichopleryx. 

Klrby.  lutrod  to.  Eutom.  III.  p.  90. 

( Fühler  eilfgliederig,  gerade,  haarförmig , mit  drei  grossen  Endgliedern.  Unter- 
kiefer zweilappig.  Bauch  aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt.  Mittelbrust  gekielt . Hüf- 
ten der  Hinterbeine  weit  von  einander  entfernt,  quer,  in  eine  fast  halbzirkelßirmige 
Platte  erweitert.  Flügeldecken  abgestutzt.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  in  fau- 
lenden Vegelabilitn .) 

1 Seitenmnd  des  Halsschildes  an  den  Hinterecken  mit  einer,  der  der  Flügel- 
decken mit  zwei  haarförmigen  Borsten.  KiLfer  schwarz,  mit  schwachem  Mc- 
tallglanze;  Fühler  bis  auf  die  Wurzel  pechbrann ; Hinterecken  des  Hals- 
schildes  spitzig ; Beine  und  Spitzenrand  der  Flügeldecken  gelbbraun. 

Nicht  selten.  Erichs.  Ins.  III.  p.  20.  3.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  43.  1.  t.  322. 
fig.  1.  (Tr.  faecicularis.)  grandicollis. 

Keine  Borstenhaare 2 


*)  Die  ersten  interessanten  Untersuchungen  Ober  den  inneren  Ban  dieser  Zwergenfaroilie  der 
Insekten  lieferte  uns  Prof.  Heer  ln  der  Stettiner  entomologtscben  Zeitung,  1343,  Seite  39, 
welche  interessante  Arbeit  Herr  Schiödtc  einer  strengen  Kritik  unterwarf,  welche  in  der  Stet- 
tiner entom.  Zeitung  1845,  Seite  189,  ans  Kröper’s  Naturtiistorish  Tidskrift,  neue  Folge.  Bd. 
1,  Hft.  IV.  1844,  ins  Deutsche  Obersetzt,  sich  befindet,  und  die  in  einem  meines  Erachtens 
nicht  zu  billigenden  Tone  geschrieben  ist,  nm  so  mehr,  da  es  sieb  on>  einen  mikroskopischen 
Gegenstand  handelt,  der  zu  klein  ist,  als  dass  nicht  optische  Täuschungen  trotz  den  besten 
Instrumenten  stets  Vorkommen  würden;  wovon  leider  Schiödte's  Kritik  und  Angaben  selbst 
den  Beweis  lieferten.  Eiue  vortreffliche  Bearbeitung  dieser  Familie  verdanken  wir  Herrn  Dr. 
Gitlmeixtcr , welche  den  Inhalt  des  siebenzebnten  Bändchens  von  Sturm’s  Fauna  ausmacht. 
GiUmeixtrr'x  Beschreibung  der  Mundtheile  der  Plilien  stimmt  weder  ganz  mit  Heer 's  noch 
mit  Schiödte’s  Angaben,  und  ist  such  verschieden  von  den  Untersuchungen , welche  Prof. 
Erichson  in  seiner  Naturgeschichte  der  löschten  Deutschlands,  III.  5.  15.,  bekannt  machte. 
Ich  habe  viele  Ptilien  im  Vereine  mit  meinem  verehrten  Freunde  Ernest  Heeqer  untersucht, 
und  man  wird  mir  nicht  verargen . wenn  ich  gestehe,  dass  auch  ich  wieder  etwas  anderes 
sab , als  die  oben  augolubrleo  Autoren.  Die  Untersuchung  der  Mundtheile  der  PtUien  ist, 
vielleicht  die  Arten  der  Gattung  Clypcasler  ausgenommen,  gewiss  eine  der  schwierigsten,  uud 
vorzüglich  erfordert  die  Untersuchung  der  Oberkiefer  und  der  Unterlippe  siu  meisten  Geduld. 
Im  verflossenen  Jahre  entdeckte  hier  Graf  von  Ferrari  für  Oesterreich  eine  neue  grosse  Art 
(Nossidium  piiosollum  Marsh.),  und  die  vielen  Exemplare,  welche  ich  der  Güte  desselben  ver- 
danke. gaben  mir  Gelegenheit,  meine  Untersuchungen  auf  leichtere  Weise  zu  wiederholen.  Ich 
erlaube  mir  sie  hier  nnzufhhren,  uud  kann  fhr  deren  Bichtigkeit  wenigstens  so  viel  aogeben, 
dass  mir  die  Mundthoile  jotzt  cbeo  so  erscheinen,  wie  ich  sie  vor  einem  Jahre  sah  und  zeich- 
nete, als  ich  selbe  mir  präparirte  und  in  Balsam  aufhewahrte,  und  dass  meine  Untersuchungen 
and  Zeichnungen  vollkommen  mit  den  Zeichnungen  des  Herrn  Heeger  übereinetimmen . der 
dieselben , ohne  meine  Zeichnung  gesehen  zu  haben , zu  einer  anderen  Zeit  und  mit  einem 
anderen  P/öaz/'schen  Mikroskope  machte. 

Di«  Oberlippe  ragt  weit  vor,  ist  so  lang  als  am  Grunde  breit,  in  der  Mitte  nach  vorne 
schnell  verengt,  sn  der  Spitzo  abgerundet,  an  den  Rändern  bewimpert,  der  Seitenrand  durch- 
scheinend. Oberkiefer  nicht  vorrageod,  mit  sichelförmig  gebogener  scharfer  und  einfacher  (?) 
Spitze,  der  Innenrand  ausgehöhlt,  am  Grunde  mit  einem  kleinen  Zahoe,  der  Aussenrand 
dick,  in  der  Mitte  mit  zwei  gabelförmig  von  einander  abstehenden  Zäboen,  der  eine  nach 
oben,  der  andere  nach  unten  gerichtet,  daher  beide  zugleich  nur  hei  sehr  günstiger  Lage  des 
Oberkiefers  sichtbar.  (Vielleicht  sind  dio  von  Prof.  Erichson  angegebenen  zipfelförmigeo  Ver- 
längerungen au  den  Seiten  der  Oberlippe,  die  ich  durchaus  nicht  finden  konnte,  diese  beiden 
Zähne,  weiche  hei  eingezogenen  Kiefern,  wenn  man  den  Kopf  quetscht,  an  der  Wurzel  der 
Oberlippe  beiderseits  vorragen.)  Unterkiefer  mit  zwei  balhhornigen  Lappen,  von  denen  der 
äussere  schmal,  gleich  breit  und  an  der  Spitze  mit  kurzen  Börstchen  besetzt  ist,  der  innere 
ist  kürzer,  und  seine  obere  Hälfte  endiget  sich  in  vier  flngerartige,  unbewegliche  Fortsätze, 
»on  denen  einer  sich  au  der  Spitz«,  zwei  von  einander  eutferote,  gegenüber  stehende  unter 
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2 Halsschild  gross,  breiter  als  die  Flügeldecken,  sein  Hinterrand  stark  ausge- 
schnitten, mit  stark  vorspringenden  gelbbraunen  Ecken.  Küfer  schwarz  oder 
pechbraun.  '/, — Nicht  selten.  De  Geer.  Ins.  IV.  p.  218.  t.  8.  fig.  16  bis 
20.  (Dcrmcstcs.)  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  46.  3.  tab.  322.  fig.  3.  Erichs. 

Ins.  IH.  19.  l.  atoniaria. 

kaum  breiter  als  die  Flügeldecken  mit  nur  schwach  vorspringenden 

Ecken,  einf&rbig 3 

8 Halsschild  und  Flügeldecken  in  der  Mitte  erweitert.  Schwarz,  fein  und  dicht 
punktirt,  fein  grau  behaart,  Hintcrecken  des  Halsschildes  ziemlich  stark 
vortretend,  Wurzel  der  Fühler,  Beine  und  Spitzenraud  der  Flügeldecken  gelb. 

Die  Vorderschienen  und  die  zwei  ersten  Fussglieder  des  Männchens  erwei- 
tert. W".  Selten.  Erichs.  Ins.  III.  p.  21.  4.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  49. 

6.  taf.  323.  f.  l.  (Tr.  clavipcs.)  brevipenois. 

Halsschild  am  Grunde  am  breitesten.  Flügeldecken  in  der  Mitte  nicht  er- 
weitert   4 

4 Hintcrecken  des  Halsschildes  stark  vortretend,  spitzwinkelig 5 

kaum  vorragend,  fast  rechteckig 6 

5 Fühler  gelb,  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  kaum  verengt,  matt  schwarz,  fein 

punktirt  und  fein  behaart,  ihre  Spitze  und  die  Beine  gelb.  V,'".  Häufig. 
Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  35.  2.  t.  322.  f.  2.  Erichs.  Ins.  III.  19.  2.  (fasci- 
eularis.)  iüterniedUi. 

Fühler  pechbrann,  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  merklich  verengt,  schwarz- 
braun, grob  punktirt,  fein  behaart,  ihre  Spitze  und  die  Beine  röthlich  gelb- 
braun. '/t"*.  Sehr  selten.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  48.  4.  t.  322.  fig.  4. 

thoracica. 

6 Körper  oval,  Beine  gelbbraun 7 

fast  von  der  Form  eines  länglichen  Viereckes , ziemlich  flach,  sehr 

schwach  behaart,  äusserst  fein  punktirt.  Uinterraud  des  Halsschildes  fast  ge- 
rade. V#"'.  Sehr  selten.  Erichs.  Ins.  III.  21.  5.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII. 

54.  10.  taf.  323.  fig.  5.  (Tr,  parallelogromma.)  pygmaca. 

7 Rein  schwarz,  glanzlos,  tief  und  grob  punktirt,  Beine  und  Spitzenrand  der 

Flügeldecken  gelbbraun.  W".  Nicht  selten.  Heer.  Fn.  col.  hclv.  L 374.  3. 
Erichson.  Ins.  III.  23.  7.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  51.  7.  taf.  323.  fig.  3. 

(Tr.  depressa.)  scricans. 

8chwarzbraun,  fein  punktirt,  fein  behaart,  Halsschild  am  Grunde  etwas  breiter 
als  die  Flügeldecken,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelbbraun.  W".  Nicht 
selten.  Erichs.  Ins.  III.  22.  6.  Gillm.  Sturm  Ins.  XVII.  52.  8.  taf.  323.  fig. 

2.  (Tr.  sericans.)  pumila. 


demselben,  der  vierte  wieder  gerade  unter  diesen  beiden  sich  befindet  Der  Stiel  der  Unter- 
kiefer ist  von  bedeutend  dickerer  Substanz  , als  die  Lappen,  und  etwas  von  ihnen  abstehend. 
Die  Kiefertaster  sind  viergliederig , das  erste  Glied  sehr  klein  , das  zweite  lang,  gegen  die 
Spitze  verdickt,  das  dritte  gross,  fast  kugelförmig,  das  letzte  dünn,  nedclförmig  aus  dem  drit- 
ten hervorragend.  Das  Kinn  ist  etwas  länger  als  breit , der  Vorderrsnd  zweimal  gebuchtet, 
in  der  Mitte  leicht  eingeschnitten,  die  Vordereckeu  nach  süssen  vorragend.  Die  Zunge  am 
Grunde  mit  einem  sehr  kurzen  hornigen  Plättchen  , welche«  gewöhnlich  grössteotheils  unter 
dem  Kinne  versteckt  ist,  und  von  welchem  nur  die  Ecken  des  weit  ausgeschnittenen  Vorder- 
randes beiderseits  vorrageo.  (Dieses  Plättchen  bildet  Gillmeister  in  seiucr  Fig.  2,  nur  viel 
zu  gross  ab.)  Der  übrige  Theil  der  Zunge  ist  häutig,  an  der  Spitze  bewimpert,  and  wird 
von  den  hart  an  ihren  Seiten  anliegenden  Tastern  bedeckt,  die  Lippcnlsstcr  sind  dreigliederig, 
reichen  bis  zur  Spitze  der  Zunge,  die  Glieder  allmäblig  an  Dicke  und  Länge  abnehmend.  Ans 
dem  Verbindongsgelenke  des  zweiten  und  dritten  Gliedes  ragt  eine  lange,  steife,  zugespitzte 
Borste  nach  aussen.  (Professor  Erichson  nennt  diesen  Theil  die  Stimme  der  Taster,  und  be- 
schreibt die  eigentlichen  Taster  als  änsserst  kleine,  dreigliederig«  Organe,  deren  zweites  Glied 
sehr  klein,  kugelig,  das  dritte  sehr  fein,  borstenformig  ist.  Mir  gelang  es  nicht  sie  zu  sehen. 
Sollten  bei  einem  Käfer,  bei  dem  man  Im  lebenden  Zustande  die  Kiefertaster  selbst  mit  einer 
gewöhnlichen  I.npe  siebt,  die  Lippentaster  so  klein  sein,  dass  man  sie  bei  vierhundertfacher 
Vergrößerung  noch  nicht  deutlich  siebt?)  Eine  bis  jetzt  Dicht  beachtete  Eigenthftmlicbkcit 
dieser  Käferchen  ist  noch  der  um  einen  rechten  Winkel  von  dem  eigentlichen  Gliedc  abste- 
hende gestielte  Gelcnksknopf.  des  Wnrzrlglicdr*  der  Fühler. 
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Als  deutsche  Arten  noch  hieher : 

Trychopteryx  attenuata.  Der  Tr.  thoracica  Susserst  ähnlich,  aber  weniger  ge- 
wölbt, das  Halsschild  hat  am  Hinterrande  beiderseits  einen  deutlichen  bogenförmigen 
Eindruck,  die  Flügeldecken  sind  langer,  auffallend  nach  rückwärts  verengt,  die  Naht 
beinahe  der  ganzen  Lange  nach  erhaben.  */4"\  Bei  Altenburg.  Gillm.  Sturm-  Ins. 
XVII.  49.  5.  taf.  322.  fig.  5. 

similis.  Oval,  gewölbt,  fein  pnnktirt  und  behaart;  Halsschild  von  der 

Mitte  nach  vorne  verengt,  der  Hintcrrand  beinahe  gerade,  mit  kaum  vorspringenden 
Ecken ; Flügeldecken  so  breit  und  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  der  Naht- 
winkcl  an  der  Spitze  abgerundet,  der  Spitzenrand  so  wie  die  Fühler  und  Beine 
gelb.  Bei  Altenburg.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  53.  9.  taf.  323.  fig.  4. 

curta.  (Alibert.)  Länglich,  flach  gewölbt,  schwarz,  massig  glanzend,  die  Wur- 
zel der  Fühler  und  die  Banne  bräunlichgclb ; Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  rückwärts  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt, 
mit  stumpfen  Hinterecken ; Flügeldecken  kaum  breiter  und  etwa  doppelt  so  lang 
als  dos  Halsschild,  dicht  und  deutlich  punktirt,  am  Hintcrrande  gelbbraun.  */«***• 
Nach  Herrn  Matrkil  in  der  sächsischen  Schweiz.  Gillm.  Stnrm.  Ins.  XVII.  92.  2. 
taf.  328.  fig.  2.  Heer.  Fn.  Col.  helv.  L 375.  7.  (Tr.  abbreviatella.)  Erichs.  Ins.  III. 
23.  8.  (eod.) 

283.  Gatt.  Ptiliuiu. 

Erich«.  Io«.  III.  21. 

( Fühler  eilfgliederig , gerade.,  haarförmig  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Mit- 
telbrust einfach.  Bauch  aus  sechs  Hingen  zusammengesetzt.  Hüften  der  Hinterbeine 
einfach,  nicht  enceitert.  Flügeldecken  ganz  oder  abgestutzt.  Hie  Arten  leben  bei 
faulenden  Pflanzenstoffen,  unter  Baumrinden  und  in  den  Nestern  von  Ameisen.) 

1 Flügeldecken  abgekürzt s 

den  ganzen  Hinterleib  bedeckend * 

2 Halsschild  am  Grunde  verengt 3 

am  breitesten.  Braun,  Ränder  des  Halsschildcs  nnd  der  Flü- 
geldecken heller,  Fühler  nnd  Beine  blass.  Selten.  Heer.  Fann.  cot 

helv.  I.  375.  5.  (Trichoptcryx.)  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  56.  11.  tal.  323. 
fig.  6.  (Trichoptcryx.)  Erichs.  Ins.  III.  30.  11.  »uturale 


8 Augen  vorhanden 1 

nicht  sichtbar & 


4 Halsschild  vor  dem  Hintcrrande  mit  zwei  ovalen  Grübchen.  Böthlichgelb,  dicht 

pnnktirt,  fein  behaart,  Flügeldecken  mit  einem  schwärzlichen  L&ugsflerken, 
ihr  Nahtwinkel  Bchr  stark  abgerundet.  Unter  Baumrinden,  selten. 

Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  376.  9.  (Trichopt.  testacea)  und  1.  c.  376.  8.  (Tri- 
rhopt.  limbata.)  Erichs.  Ins.  III.  31.  12.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  59.  1. 
taf.  324.  fig.  1.  (Trichopt.  limbata.)  lentaceiini. 

llalsschild  ohne  Grübchen,  herzförmig.  Körper  rüthlich  gelbbraun,  dicht  fein 
punktirt,  fein  behaart,  Flügeldecken  bedeutend  abgekürzt  und  jede  mit  einem 
schwärzlichen  Längsfleck.  */,•".  Sehr  selten.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVIT.  61. 

2.  taf.  324.  fig.  2.  (Trichoptcryx.)  rslisboarstt. 

5 Iüntcrecken  des  Halsschildes  spitzig.  Blassgelbbraun,  pnnktirt,  fein,  sparsam 

behaart,  Flügeldecken  stark  verkürzt  mit  wenig  abgerundetem  Nahtwinkel. 

Selten.  Guerin.  l)ict.  pitt.  pl.  621.  fig.  5.  Gillm.  Stnrm.  Ins.  XVII. 

63.  4.  taf.  324.  fig.  4.  (Trichopteryx.)  Erichs.  Ins.  III.  32.  13.  aptrrum. 

stumpf  oder  abgerundet.  Gelbbraun,  ziemlich  flach,  llalsschild 

nach  hinten  allmälig  verengt,  mit  fast  abgerundeten  Hintercekcn,  Flügel- 
decken bedeutend  verkürzt  mit  stark  abgerundetem  Nahtwinkel,  die  Ober- 
fläche des  Küfers  ist  undeutlich  punktirt  uud  nur  spärlich  behaart. 

Selten.  Erichs  Ins.  HI.  33.  15.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVU.  65.  5.  taf.  324. 
fig.  5.  (Trichopt,  microscopica.)  tenellnui. 

6 Halsschild  mit  einer  Mittellinie  und  gewöhnlich  mit  zwei  mehr  oder  weniger 

deutlich  eingedrückten  Seitenlinien  oder  mit  drei  Längsgrübchen  an  der 

Wurzel  ...  t 

ohne  Mittelrinne  und  ohne  Grübchen I® 
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7 Halsschild  am  Hinterrande  mit  einer  bogenförmigen  Grube,  in  welcher  drei 

Vertiefungen  sichtbar  sind,  von  denen  die  mittlere  sich  etwas  nach  vorne 
verlangort.  Käfer  länglich,  schmal,  sehr  fein  zerstreut  punktirt,  Fühler  und 
Beine  blass  gelbbraun.  V»"**  Selten.  Märkl.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  74. 

5.  taf.  325.  fig.  5.  (Trichopteryx.)  Erichs.  Ins.  III.  27.  6.  cxcavatum. 

Halsschild  mit  einer  vertieften  Mittellinie , neben  welcher  sieh  beiderseits  eine 
andere  feine,  oft  etwas  undeutliche  Längsliuic  oder  ein  Grübchen  befindet  . 8 

8 Halsschild  neben  der  Mittellinie  beiderseits  am  Grunde  mit  einem  ovalen  Grüb- 

chen. Röthlich  pechbraun,  glänzend , Fühler,  Beine  und  Spitze  der  Flügel- 
decken gelb.  Schildchen  mit  einer  Grube.  '/,  — ,/4‘".  Selten.  Weber  & 
Mohr.  Gyllh.  Ins  succ.  I.  p.  136.  (Elophorus.)  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII. 

69.  1.  taf.  325.  fig.  1.  (Trichopteryx.)  Erichs.  Ins.  III.  24.  1. 

minutissimain. 

mit  einer  feinen,  gewöhnlich  undeutlichen  Seitenlinie 9 

9 Länglich  rothbraun,  dicht  punktirt,  grau  behaart,  Halsschild  am  Grunde  ver- 

engt, Fühler,  Beine  und  Spitze  der  Flügeldecken  gelb.  '/» — W".  Selten. 
Erichs.  Ins.  III.  25.  2.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  71.  2.  taf.  325.  fig.  2. 
(Trichopteryx ) cannlfculatuoi. 

, braun,  fein  punktirt,  gelb  behaart,  Halsschild  fein  gerinnt,  Flügeldecken 

heller,  Fühler  und  Beine  gelb.  Selten.  Erichs.  Ins.  III.  26.  3. 

inquilinuni. 

10  Fühler  schwarzbraun,  Körper  länglich 11 

gelbbraun.  Körper  länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  braun,  punktirt  und 

fein  behaart,  Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  an  den  Seiten  gerun- 
det, nach  hinten  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt  mit  sehr  stumpfen  Hin- 
terecken, Flügeldecken  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  ihre  Spitzen  einzeln 
abgerundet  und  heller  gefärbt.  Sehr  selten.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII. 

77.  1.  taf.  326.  fig.  1.  (Trichopteryx.)  Erichs.  Ins.  III.  28.  8.  fiincuitl. 

11  Braun,  runzelig  punktirt,  Fühler  an  der  Wurzel  heller,  Spitze  der  Flügel- 

decken und  Beine  gelbbraun.  */4 — V*"'.  Erichs.  Ins.  III.  29.  9.  Märkl. 
Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  78.  2.  taf.  326.  fig.  2.  (Trichopteryx  oblonga.) 

angustatum. 

Tief,  schwarz,  deutlich  und  dicht  punktirt,  sehr  fein  behaart,  Wurzel  der  Füh- 
ler etwas  heller,  Beine  und  Spitze  der  Flügeldecken  braun.  Selten. 

Heer.  Faun.  col.  hclv.  1.  375.  6.  (Trichopteryx.)  Gill.  Sturm.  Ins.  XVII. 

79.  3.  taf.  326.  fig.  3.  (Trichopteryx.)  Erichs.  Ins.  III.  29.  10. 

Kunzef. 

Die  im  übrigen  Deutschland  vorkommenden  Arten  sind: 

Zu  Nr.  4.  P tili  um  gracilc.  Geflügelt,  mit  deutlichen  Augen,  die  Flügeldecken 
abgestutzt.  Länglich,  schmal,  ziemlich  glcichbreit,  bräunlichgelb,  die  Fühler  und 
Beine  blassgelb;  Halsschild  nach  rückwärts  verengt,  mit  stumpfen  Hinterwinkeln; 
Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  das  Hulsschild , nach  rückwärts  kaum  erweitert, 
mit  einem  schwärzlichen  Streifen.  V»'*'»  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  62.  3.  taf.  324. 
fig.  3.  (Trichopteryx.) 

Zu  Nr.  5. angustulum  Dem  Pt.  gracilc  äusserst  ähnlich,  aber  augcnlos  und 

ungeflügelt,  ganz  blass  bräunlichgelb,  die  Flügeldecken  etwas  kürzer,  ihr  Spitzen- 
rand in  ein  halbrundes  Plättchen  erweitert.  V»'".  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  66.  6. 
taf.  324.  fig.  6.  (Trichopteryx.) 

Zu  Nr.  5. pallidum.  Dem  Pt.  apterum  sehr  ähnlich,  aber  etwas  schmäler, 

dichter  behaart  und  die  Hinterecken  des  etwas  schmäleren  Halsschildes  treten  fast 
rechtwinkelig  vor.  Erichson.  Ins.  III.  33.  14. 

Zu  Nr.  8. caesnm.  Länglich,  flach  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  mit  sehr  feiner, 

seidenartiger  Behaarung;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
gerundet,  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  verengt,  die  Scheibe  mit  drei  ver- 
tieften Linien;  Flügeldecken  oval,  fein  punktirt,  braun,  an  der  Wurzel  etwas  lich- 
ter, an  der  Spitze  gelb.  Erichs.  Ins.  III.  26.  4. 

Zu  Nr.  8. affine.  Schwarz,  matt,  fein  punktirt,  fein  und  ziemlich  dicht  grau 

behaart,  die  Fühler  und  Beine  so  wie  der  Spitzenrand  der  Flügeldecken  röthlich- 
gelb;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  und  rückwärts  gerade  abge- 
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stutzt,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  die  Scheibe  mit  drei  feinen,  vertieften  Linien, 
die  Äusseren  S-förmig  gebogen;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsscbild,  ei- 
förmig, in  der  Mitte  ziemlich  stark  bauchig  erweitert.  f/4"\  Erichs.  Ins.  27.  5. 

Zu  Nr.  8.  Ptilium  lat  um.  Röthlich-braun,  äusserst  fein  punktirt  und  sehr  fein  be- 
haart ; Halsschild  mit  einer  stark  vertieften  Mittellinie  uud  zwei  nach  vorne  sich 
nähernden  Seitenlinien,  Schildchen  mit  einer  kleinen  Mittelrinnc,  Beine  und  Spitze 
der  Flügeldecken  gelb.  '/s — 1 V/".  Bei  Regensburg.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  72. 
3.  taf.  325.  fig.  3.  (Trichopteryx.) 

Zu  Nr  8. discoideum.  Dom  Vorigen  Äusserst  Ähnlich,  aber  nur  f/»‘"  lang, 

die  Seitenlinien  auf  dem  Halsschilde  sind  aber  sehr  schwach  und  sind  nach  vorne 
divergirend,  das  Schildchen  ist  ohne  Eindruck.  Bei  Regensburg.  Gillm.  Sturm.  Ins. 
XVII.  73.  4.  taf.  325.  fig.  4.  (Trichopteryx.) 

Zu  Nr.  10. fusci penne.  Dem  Pt.  fuscum  verwandt,  aber  Kopf  und  Halsschild 

sind  fast  schwarz,  die  Flügeldecken  bräunlich,  das  neunte  Fühlerglied  sehr  klein. 
Foerster.  Vcrh.  d.  naturh.  Ver.  d.  Rlieinl.  Bd.  VI.  S.  38 

Zu  Nr.  10. saxonicum.  Länglich  oval,  dunkel  aschfarbig,  grob  punktirt,  dünn 

und  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine  bräunlichgelb ; Halsschild  breiter  als  lang,  nach 
vorne  allmälig  verengt,  der  Hinterrand  beiderseits  schwach  ausgebuchtet,  die  Hin- 
tcrwinkel  vorgezogen;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  in  der  Mitte  nicht 
erweitert,  ihre  Spitze  breit  abgerundet,  gewöhnlich  gelbbraun.  Gillm.  Sturm. 

Ins.  XVII.  81.  4.  taf.  326.  fig.  4.  (Trychopteryx.) 

Zu  Nr.  11. transversale.  Länglich,  flach  gewölbt,  schwarzbraun,  äusserst 

fein  punktirt  und  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine  braun;  Halsscbild  viel  breiter 
als  lang,  nach  rückwärts  verengt,  mit  abgerundeten  Ecken;  Flügeldecken  etwas 
breiter  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  eiförmig,  der  Nahtrand  fast 
in  der  ganzen  Länge  erhaben.  '/*'"•  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  75.  6.  taf.  325.  fig.  6. 


284.  Gatt.  Ptenidium. 

Erichton.  Int.  III.  34. 

(FilMer  eilfgliederig,  haarfurmig , (lau  neunte  Glied  nur  merklich,  das  zehnte 
und  eilfte  stark  vergrössert.  Bauch  mit  fünf  Ringen.  Hüften  der  Hinterbeine  nur 
wenig  erweitert.  Flügeldecken  ganz,  in  der  Milte  bauchig  erweitert,  nach  hinten  stumpf 
zugespitzt.  Schildchen  gross.  Ober-  und  Unterseite  des  Küfers  glanzend.  Die  Arten 
dieser  Gattung  leben  bei  faulenden  Pß anzenstoffen.) 

Oval,  pechschwarz,  deutlich  punktirt,  gelblich  behaart,  Halsscliild  am  Grunde 
breiter  als  an  der  Spitze,  Schildchen  gross,  deutlich.  Fühler  und  Beine  gelb- 
braun, Spitze  der  Flügeldecken  gelb.  ’/»•".  Selten  Erichs.  Ins.  III.  36.  3. 
Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII  85.  2.  taf.  327.  fig.  2.  (Trichopteryx.)  apirale. 

, , deutlich  punktirt , Äusserst  fein  und  kurz  behaart , Halsschild  am 

Grunde  verengt,  mit  vier  runden  Grübchen  vor  dem  Hintcrrande,  Flügel- 
decken gereiht  punktirt,  ihre  Spitze  so  wie  die  Fühler  und  Beine  gelb. 

Selten.  Gyllh.  Ins.  snec.  I.  p.  189.  (Scaphidium.)  Gillm.  Sturm.  Ins. 
XVII.  87.  3.  taf.  327.  fig.  3.  (Trichopteryx.)  Erichs.  Ins.  III.  35.  1. 

pasillnm. 

Als  deutsche  Arten  hiehcr: 

Ptenidium  laevigatnm.  Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  die  Fühler  und  Beine 
bräunliebgelb ; Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang , nach  rückwärts  etwas 
verengt,  mit  vier  punktförmigen  Grübchen  nm  Hinterrande  und  mit  scharfwinkeligcn 
Hinterecken;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  nicht  punktirt.  ’/V". 
Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII.  88.  4.  taf.  327.  fig.  4.  (Trichopteryx.) 

fnscicorne.  Hem  Ptcn.  apicala  sehr  nahe  verwandt,  doch  dunkler  gefärbt. 

die  Flügeldecken  etwas  kürzer  und  mehr  zugespitzt,  das  Schildchen  schwer,  nur  bei 
günstigem  Lichte  unterscheidbar.  Berlin.  Crcfeld.  Erichson.  Ins.  III.  37.  4. 

lormicetornm.  Ebenfalls  dem  Pt.  apicale  verwandt,  doch  gewölbter  und  durch 

die  äusserst  kurze , borstenartige  Behaarung  der  Flügeldecken  von  allen  anderen 
Arten  wohl  unterschieden.  Pechschwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  lebhaft  röth- 
lich-gclb.  Kaum  lang.  Berlin.  Kraatz.  Stettiner,  entom.  Zeitg.  1851.  S.  167. 
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alutacenm.  Länglich.  schwach  gewölbt,  tief  schwarz,  Ffihlcr  und  Beine  bräun- 
lich schwarz,  Oberseite  grob  und  tief  punktirl,  mit  langen  gelben  Haaren,  Halsschild 
mit  glatter  Mittellinie.  Kaum  lang.  Bei  Altenburg.  Gillm.  Sturm.  Ins.  XVII. 
84.  I.  tof.  327.  fig.  1. 

punctatum.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  fein  behaart,  die  Fühler  und 

Beine  röthlich-gclbbraun , Halsschild  tiefer  und  gröber  als  die  Flügeldecken  punk- 
tirt,  die  Punkte  ziemlich  zerstreut.  Gyllenhal.  Ins.  suec.  IV.  293.  4 — 5. 

(Ptilium.) 

Grcssneri.  Braun,  sehr  stark  glänzend,  unbehaart,  dio  Fühler  und  Beine 

bräunlichgelb ; Halsschild  am  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  nicht  ge- 
rundet, von  vorne  nach  rückwärts  allmälig  erweitert  und  sich  genau  an  die  Flügel- 
decken anschliessend,  letztere  nach  rückwärts  zugespitzt,  kaum  punktirt.  Gillm. 

Sturm.  Ins.  XVII.  89.  5.  taf.  327.  fig.  5.  (Trichoptcryx.) 


285.  Gatt.  Nossidiuni. 

Ertchaon.  Ina.  (II.  17. 

(Von  der  Gattung  Ptenidium  durch  mehr  gerundete  Körperform,  nach  vorne 
verengtet,  den  Flügeldecken  tich  dicht  anschliessende!  Halsschild,  dicht  behaarte  Ober- 
fläche, und  durch  zu  dreieckigen  Platten  erweiterte  Hinterhüften,  welche  die  Schenkel- 
Ringe  und  das  erste  Drittel  der  Schenkel  bedecken,  vorzüglich  unterschieden.  Die 
Arten  leben  in  faulenden  Pflanzenstoffen.) 

Stark  gewölbt,  pechschwarz,  braun  oder  gelbbraun , Fühler , Beine  und  Spitze 
der  Flügeldecken  heller,  stark  punktirt,  ziemlich  lang  und  fein  behaart, 
Halsschild  von  der  Breite  der  Flügeldecken  nach  vorne  stark,  am  Hinter- 
randc  nicht  verengt,  mit  rechteckigen  Hinterwinkeln,  und  beinahe  geradem 
Hinterrandc,  Flügeldecken  in  der  Mitte  nicht  erweitert,  gegen  die  Spitze 
allmälig  verengt,  Nahtwiukel  kaum  abgerundet.  Fast  über  ein  laug. 

Von  Graf  Ferrari  unter  morschen  Brettern  in  grosser  Anzahl  gesammelt, 
von  Herrn  Miller  in  Weiden-Mooder.  Marsham.  entom,  brit.  78.  60.  (Der- 
mestes.)  Stephens.  Illust.  brit.  entom.  Mund.  III.  63.  6.  (Anisarthria  pilo- 
sella.)  Rcdtcnb.  Fauna  austr.  I.  (Trichoptcryx  Fcrrarii.)  Erichs.  Ins.  III.  18. 

pilosrllum. 


XV.  Fam.  Seaphidiides. 

286.  Gatt.  Scaphidium. 

Oliv.  Eut.  II.  o.  10. 

(Fühler  mit  fünfgliederiger  Keule.  Augen  deutlich  ausgerandet.  Schildchen 
frei.  Hinterhüften  von  einander  abstehend.  Erstes  Glied  der  Hinterfüsse  länger  als 
die  folgenden.  Die  Männchen  haben  eine  der  Länge  nach  eingedrückte  Hinterbrust. 
Aufenthalt  fn  Baumschwämmen.) 

Schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  ziemlich  dicht  pnnktirt,  jede  mit  zwei  rothen 
Qnerfleckcn.  2'/,"*.  Häufig.  Fab.  S.  E.  II.  575.  1.  Pz.  Fn.  2.  1. 

quadrlmaculatam. 

287.  Gatt.  Scapliiuui. 

Kirliy.  Fduua.  Bor.  Amor.  p.  108. 

(Fühler  mit  fibffgliederiger  Keule.  Augen  nicht  misgerandel.  Schildchen  frei. 
Hinterhüften  von  einander  abstehend.  Hinterfüsse  mit  einem  kleineren  ersten  Gliede. 
Bei  dem  Männchen  sind  die  Hinterschienen  stark  gekrümmt.  Aufenthalt  in  Baum- 
schwämmen.) 

Schwarz  oder  brann,  glänzend,  unbehaart,  Flügeldecken  gestreift  punktirt.  2'/, 
bis  3"‘.  In  Weidcnschwämmcn.  Sehr  selten.  Oliv,  ent,  II.  20.  5.  3.  pl.  1. 
fig.  3.  Fab.  S.  E.  IL  576.  3.  immaculatuin. 

Fasst  austriaca.  39 
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288.  Gatt.  Scaptiisoma. 

Le.ich.  Ediob.  Enc.  IX.  p.  89. 

(Fühler  mit  fünf  grösseren  Endgliedern . Augen  nicht  ausgerandel  Schildchen 
bedeckt . Hinterhüften  von  einander  abstehend.  Erstes  Glied  der  Hinterßisse  länger 
als  die  folgenden.  Kleine  sehr  behende , schnelle  Thierchen , welche  in  Baumschwäm- 
men  leben.) 

1 Das  achte  Fühlerglied  sehr  klein.  Käfer  schwarz  oder  braun,  Fühler,  Beine 

und  Spitze  der  Flügeldecken  hell  gefärbt.  1"*,  Unter  der  Binde  alter  fau- 
lender Baumstöcke  häutig.  Fab.  S.  E.  II.  576.  4.  Oliv.  Ent.  IT.  20.  5.  4. 
pl.  l.  fig.  4.  ngaricinuin. 

Achtes  Fühlerglied  beinahe  so  gross  als  die  folgenden 2 

2 Rothbraun,  glänzend,  Wurzel  der  Fühler,  Beine  und  Spitze  der  Flügeldecken 

gelbbraun.  Siebentes  Fühlerglied  grösser  als  die  übrigen.  Naht  nicht  dach- 
förmig erhaben.  */* — 1"'*  Selten.  Pz.  Fn.  Germ  11.  16.  (Scaphidium.)  Erichs. 

Ins.  III.  9.  2.  holet». 

Pechbraun,  glänzend.  Wurzel  der  Fühler,  Beine  und  Spitze  der  Flügeldecken 
gelbbraun.  Siebentes  Fühlerglied  dem  neunten  und  zehnten  an  Grösse  gleich. 
Streifen  neben  der  Naht  tief,  die  Naht  dachförmig  erhaben.  1"*.  Von  I)r. 
Krackowitzer  bei  Wien  gefangen.  Erichs.  Ins.  III.  10  3 AttHitllilr. 

XVI.  Fam.  Ilisterides  *). 

289.  Gatt.  Hololepta. 

Park.  Monogr.  Hiat.  107. 

( Kopf  vorgestreckt , seine  Unterseite  von  dem  Vorderrande  der  Vorderbrust 
nicht  bedeckt . Oberkiefer  vorgestreckt , gleich , imgezahnt . Unterkiefer  mit  zwei  häu- 
tigen Lappen,  von  denen  der  innere  sehr  kurz  ist.  Kiefertaster  die  Lappen  kaum 
überragend,  ihr  letztes  Glied  kürzer  als  das  vorletzte , stumpf. spitzig.  Zunge  gespah 
ten,  Lippentaster  die  Zunge  überragend,  ihr  drittes  Glied  länger  als  das  zweite.  Vor- 
derschienen am  Aussenrande  vierzähnig • Körper  ganz  flach.  Die  einzige  Art  dieser 
Gattung  lebt  unter  der  Rinde  von  Pappeln ) 

Schwarz,  glänzend,  Halsschild  etwas  breiter  als  die  Flügeldecken,  an  den  Sei- 
ten gerundet;  Flügeldecken  an  der  Spitze  schief  gegen  die  Naht  abgestutzt, 
neben  der  Schulter  mit  einem  sehr  kurzen  eingedrückten  Strichei.  4'".  Sel- 
ten. Fuesly,  Vcrz.  5.  68.  (Hister.)  Payk.  Monogr.  Ilister.  107.  5.  taf.  IX. 
fig.  3.  Duft.  Fn.  I.  234.  35.  (Ilister.)  plana. 

290.  Gatt.  Platysoma. 

t.each.  Erlcbton  io  Klug'«  Jahrbuch  106. 

( Kopf  zuriiekziehbar , unten  von  einer  halbkre isförm igen  Verlängerung  der  Vor- 
derbrust bedeckt.  Faden  der  Fühler  allmülig  verdickt , Fühlerketde  oval  Fühler- 
gruben tief,  an  der  Unterseite  des  Halsschildes  am  Vorderrande.  Oberkiefer  vor- 
ragend. Unterkiefer  zweilappig , die  Lappen  gebartet , der  äussere  hornig,  der  innere 
häutig.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  viel  länger  als  das  vorletzte , das  der  Lippen- 
taster nur  wenig  länger.  Schienen  am  Aussenrande  gezähnt . Körper  ziendich  flach 
und  gestreckt.  Die  Arten  leben  unter  Baumrinden.) 

1 Mittelschiencn  mit  vier,  Hinterschienen  mit  drei  Zähnchcn 2 

mit  fünf,  die  Hinterschienen  mit  vier  Zähnchcn.  Schwarz,  glänzend,  Sei- 
ten des  Halsschildes  putiktirt,  Flügcldeckcu  mit  fünf  Rückenstreifen,  von 


•)  Eine  ausgezeichnete  Monographie  dieser  Familie  lieferte  vor  Kurzem  Herr  S.  A Mnrneul  m 
den  Anoal.  d I.  toe.  entom.  de  France.  Serie  III  inme  I.  II.  und  111. 
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denen  die  zwei  inneren  abgekürzt  sind.  2— 2*/4#".  Selten.  Payk.  Fn.  *uec. 

I.  40.  7.  (Hister.)  Sturm.  Ina.  237.  24.  tuf.  18.  fig.  a.  (eod.)  Duft.  Fn.  I. 

219.  15.  (Hister.)  Rcdtenb.  Fauna  auat.  I.  p.  782.  (Hister  punctieollis.) 

frontale. 

2 Die  drei  äusseren  Rüekenstreifen  der  Flügeldecken  sind  ganz,  die  drei  inneren 

sind  nach  vorne  abgekürzt  oder  die  zwei  innersten  fehlen  ganz  ....  3 

vier  äusseren  Streifen  sind  ganz  und  nur  die  zwei  innersten  sind  nach 

vorne  abgekürzt 4 

3 Körper  zweimal  so  lang  als  breit,  schwarz,  glänzend.  Die  zwei  inneren  Rücken- 

streifen der  Flügeldecken  reichen  fast  bis  zur  Mitte.  2"'.  Nicht  selten. 

Fahr.  S.  E.  I.  92.  41.  (Hittor.)  Sturm.  Ins.  II.  241.  26.  taf.  18.  fig.  b. 
(eod.)  Duft.  Fn.  I.  220.  16.  (Hister.)  oblongtim. 

nur  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  schwarz  oder  braun,  glänzend.  Der 

Nahtstreifen  fehlt  ganz,  der  zweite  Streifen  fehlt  oder  ist  sehr  kurz.  1%". 
Unter  morscher  Eichenrinde,  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  91.  37.  (Hister.)  Payk. 
Monogr.  Hist.  103.  taf.  8.  fig.  8.  (Hololepta  ) Duft.  Fn.  I.  233.  34.  (Hister.) 

«Impressum. 

4 Länglich,  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  fein  punktirt,  an  den  Seiten  mit 

einzelnen  gröberen  Punkten,  schwarz,  glänzend ; die  zwei  innersten  Streifen 
der  Flügeldecken  schon  vor  der  Mitte  abgekürzt.  la/4"'.  Sehr  selten.  Erich- 
son.  Klug's  Jahrbüch.  I.  113.  12.  Payk.  Mon.  Ilist.  92.  76.  taf.  10.  fig.  4. 
(Hister  angustatus  ) lineare. 

, um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  äusserst  fein  punktirt,  an  den 

Seiten  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt ; die  innersten  Streifen  auf  den  Flü- 
geldecken reichen  über  die  Mitte.  1 Etwas  häufiger.  Entom.  Hefte. 

I.  102.  25.  (Hister.)  Sturm.  Ins.  I.  242.  27.  taf.  18.  f.  c.  (eod.) 

angustatuui, 

29 1.  Gatt.  Hister. 

Llno«.  S.  fi.  II.  566. 

(Kopf  zu riiekzieh bar , unten  von  einem  gerundeten  Fortsätze  der  Vorderbrust 
bedeckt.  Faden  der  Fühler  altmälig  verdickt , Keule  oval  zusammengc drückt.  Fühler- 
gruben auf  der  Unterseite  des  Halsschildes  am  Vorderrande  gelegen.  Oberkiefer  vor- 
gestreckt. Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen , welche  entweder  überall  oder  nur 
< rn  Innenrande  hebartet  sind.  Letztes  Glied  der  Kieft  rtaster  bald  kürzer , bald  län- 
ger als  das  vorletzte.  Vorderbrust  ohne  Streifen , hinten  gerade  ahgestutzt  oder  in 
einem  abgerundeten  Fortsatze  erweitert.  Hintere  Schienen  am  Aussenrande  reihenweise 
v.it  kleinen  Dämchen  besetzt.  Körper  ziemlich  dick9).  Die  Arten  leben  im  Dünger 
oder  bei  Aas,  oder  verzehren  auch  lebenele  Insekten  "). 

1 Vordcrhrust  mit  einem  abgerundeten  kleinen  Fortsatze,  der  in  eine  Ausrandung 

der  Mittelbrust  passt 2 

hinten  gerade  abgestutzt.  Mittelbrust  nicht  ausgerandet 19 

2 Hnlsschild  an  den  Seiten  mit  zwei  eingedrückten  Streifen,  von  denen  aber 

der  äussere  öfters  bloss  als  ein  kurzes  Strichel  an  den  Vorderecken  erscheint  3 
bloss  mit  einem  Seitenstreifen  ...  14 

3 Flügeldecken  mit  einer  oder  zw'ci  rothgelben  oder  rothen  Makeln  ....  4 

einfarbig,  ohne  Makeln 6 


•>  Oie  Streifen  auf  den  Flügeldecken,  welche  vorzüglich  bei  dieser  Gattung  als  bezeichnend o 
Merkmale  auftreteo.  benennt  Prof.  Erichton  in  seiuer  vortrefflichen  l'ehcrsiclit  d.  Hist,  de« 
Berliner  Museums,  Klug’s  Jahrb.  I.  85.  folgendermaßen : Oie  Flügeldecken  haben  an  der 
Schulter  eine  kurze,  schräge  Linie  — S c h u 1 1 er  l i n ic.  Zwischen  dieser  und  der  Naht  sichen 
sechs  Streifen,  die  ich  von  der  Nabt  aus  zähle  — Rüekenstreifen.  Zwischen  den  letzten 
Rückenstreifen  und  dem  Seitenrande  stehen  noch  zwei  Streifen  — Randstroifen,  von 
denen  meist  einer  fehlt;  der  inoere  steht  näher  dem  letzten  Rückeustreifen,  unterhalb  der 
Schulterlinie,  und  hängt  entweder  mit  dieser  zusammen,  oder  ist  nach  vorne  abgekürzt;  der 
änssere  steht  ausserhalb  der  Schulterlinie.  Endlich  sieben  noch  einige,  meist  zwei,  Strei- 
fen auf  den  ungeschlagenen  Seiten  der  Flügeldecken  ; die  S eiten  stre  i fen. 

••)  Nach  Beobachtung  des  Herrn  v.  Kiesenwett  er.  Stett.  entom.  Zeitg.  1845.  S.  227. 

39* 
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4 Die  beiden  Streifen  an  den  Seiten  des  Halsschildes  reichen  bis  zum  Hinter- 
rande. Flügeldecken  bloss  mit  drei  Rückenstreifen  nach  aussen,  die  inneren 
fehlen,  and  mit  zwei  blutrotben  Makeln,  von  denen  eine  an  der  Schalter, 
die  andere  in  der  Mitte  sich  befindet.  Oefters  flicssen  beide  Pleckcd  in  ein- 
ander. 3%'".  Sehr  häufig.  Scriba.  Beiträge.  I.  47.  12.  taf.  5.  fig.  5.  Duft. 


Fn.  I.  211.  4.  quadrinolatOH. 

Der  äussere  Streifen  reicht  höchstens  bis  zur  Mitte 5 


5 Flügeldecken  mit  einem  abgekürzten  Randstreifen  an  der  Spitze.  Schwarz, 
glänzend,  Flügeldecken  mit  drei  Kückenstreifen  nach  aussen,  mit  einem  ab- 
gekürzten Randstreifen  und  einer  grossen  mondförmig  gebogenen,  öftere  un- 
terbrochenen rothen  Makel;  Vorderechienen  an  der  Spitze  mit  einem  ein- 
fachen Zahne.  4 — 5'/,"'-  Sehr  häufig.  Linne.  Fn.  suec.  443.  Payk.  Mon. 

Hist.  14.  6.  taf.  12.  fig.  I.  Duft.  Fn.  Fahr.  S.  E.  I.  86.  16.  (H.  lunatus.) 

quadrimacolatas. 

ohne  Randstreifen.  Schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  mit  drei  gauzen 

Rückenstreifen  nach  aussen,  mit  einem  kurzen  Strichel  in  der  Mitte  neben 
der  Naht,  als  Spur  des  ersten  Kückenstreifen  und  mit  einer  grossen  eckigen, 
blutrotben  Makel  zwischen  der  Mitte  und  dem  Seitenrandc.  3 “.  Häufig. 
Jlliger.  Mag.  VI.  32.  5.  Illiger.  Käf.  Pr.  57.  9.  (H.  sinuatus.)  Duft.  Fn.  I. 


212.  5.  (eod.)  Sturm.  Ins.  I.  201.  7.  taf.  17.  fig.  A.  (eod.)  oncinatut). 

6 Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  drei  einfachen  Zähnen 7 

mit  vier  oder  mehr  Zähnen 10 


7 Flügeldecken  mit  sechs  Rückenstreifen , von  denen  die  drei  inneren  zwar  ab- 

gekürzt  sind,  sich  aber  dennoch  über  ein  Drittel  der  Länge  erstrecken.  Die 
Randstreifen  sind  beide  vorhanden.  Käfer  ganz  schwarz,  mä&sig  glänzend. 

31/, — 4**'.  Häufig.  Linnd.  Syst.  Nat.  II.  567.  3.  Fabr.  S.  E.  I.  84.  3.  Sturm. 

Ins.  I.  192.  3.  taf  16.  Duft.  Fn.  I.  213.  7.  unicolor. 

mit  drei  ganzen  Rückenstreifen,  die  inneren  drei  kaum  angedeutet  . . 8 

8 Oberkiefer  gleich  lang.  Acussercr  Randstreifen  des  Halsschildes  nach  hinten 

abgekürzt 9 

an  Länge  verschieden  Aeusscrer  Randstreifen  des  Haisschildes  ganz. 

Käfer  schwarz,  glänzend.  5 — 6“*.  Im  Sommer  auf  Viehweiden  um  Wien. 
Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  84.  2.  Duft.  Fn.  I.  209.  1 Pz.  Fn.  43.  8. 

(H.  lacvis.)  füAeqaalifl. 

9 Länglich- eiförmig,  schwarz,  glänzend;  Vorderwinkel  des  Halsschildes  ohne 

Punkte ; Flügeldecken  nnr  mit  drei  Rückenstroifcn,  der  äussere  Randstreifen 
nur  voruo  deutlich,  der  innere  bald  deutlich,  bald  fehlend;  Scitcngrube  des 
umgcschlagcnen  Flügcldcckenrandcs  glatt ; der  vorletzte  Hintcrlcibsring  oben 
sparsamer  als  der  letzte  punktirt,  zwischen  den  Punkten  mit  kleinen,  bei 
guter  Vergrösscrung  sichtbaren  Pünktchen ; Vorderschienen  mit  drei  grossen 
einfachen  Zähnen.  3***.  Selten.  Germar.  Ins.  spcc.  nov.  87.  149.  Erichson. 

Käf  d.  M.  t 658.  5.  terricola. 

Kurz-eiförmig,  schwarz,  glänzend;  Vordcrwiukcl  des  Halsschildes  innerhalb  den 
inneren  Scitcnstrcifcn  mit  feinen  Pünktchen;  Flügeldecken  gewöhnlich  mit 
vier,  selten  mit  drei  ganzen  Rückenstreifen  und  ohne  Seitenstreifen,  oder 
der  innere  ist  nur  hinten  angcdcutet ; Seitengrube  mit  sparsamen  und  seich- 
ten, aber  deutlichen  Punkten;  die  beiden  letzten  Hinterleibsringe  oben  zwi- 
schen den  Punkten  ohne  Pünktchen;  Vorderschienen  dreizähnig,  der  erste 
Zahn  mit  doppelter  Spitze.  2 — 21/,'*',  Bei  Wien.  Miller.  (Redt.)  mode  st  us. 

10  Flügeldecken  mit  einem  äusseren  Randstreifen,  der  innere  fehlt  oder  ist  sehr 

kurz.  Der  äussere  Randstreifen  des  Halsschildes  reicht  bis  zum  Hinterrande  1 1 

ohne  Randstreifen.  Der  äussere  Randstreifen  des  Halsschildes  hinter  den 

Vorder  winkeln  abgekürzt 13 

11  Die  Vertiefung  auf  dem  umgcschlagcnen  Seitenrande  der  Flügeldecken  glatt. 

Ziemlich  rund,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  hinter  der  Wurzel  nnd  vor 
der  Spitze  der  Quere  nach  eingedrückt,  mit  sechs  Rückenstreifen,  von  denen 
die  ersten  zwei  nach  .vorne  abgekürzt  sind,  und  einen  äusseren  Randstreifen, 
der  innere  fehlt  gewöhnlich  ganz  oder  ist  kurz.  Vorderschienen  mit  vier 
bis  fünf  gegen  die  Wurzel  kleineren  Zähnen.  2%*".  Sehr  selten.  Erichson. 


Klng’s  Jahrb.  L 143.  distiDCtOft. 

— — ist  ponktirt  , .12 
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12  Oral,  schwarz  oder  braun,  glänzend.  Vorderechienen  mit  sechs  Zähnchen. 

Flügeldecken  mit  einem  Randstreifen  nach  aussen  und  sechs  Uückenstrcifen, 
von  denen  die  ersten  zwei  von  der  Spitze  bis  kaum  zur  Mitte  reichen.  2'/, 
bis  4*".  Sehr  häufig.  Entom.  Hefte.  I.  34.  2.  taf.  1.  tig.  2.  Illig.  Käf.  Fr. 

53.  4.  (H.  brunneus.)  Gyllh.  Ins.  I.  75.  2.  (eod.)  cadavcrititts. 

Länglich- viereckig,  an  den  Seiten  wenig  erweitert,  schwarz  oder  braun,  glän- 
zend. Vorderschienen  mit  vier  Zähnchen,  von  denen  der  unterste  an  der 
Spitze  getheilt  ist.  Flügeldecken  wie  bei  dem  vorigen  gestreift.  3 — S1/,"'. 
Häufig  Entom.  Hefte.  I.  39  3.  t.  1.  fig.  3.  Sturm.  Ins.  I.  179.  7.  Erichs. 

Käf.  d.  M.  657.  4.  merd aride. 

13  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  vier  Zähnen.  Flügeldecken  mit  sechs 

Rückenstreifen,  von  denen  der  erste  in  der  Mitte  abgekürzt  ist,  die  zwei 
folgenden  bis  auf  einige  Rudimente  verloschen  sind.  Seitengruhe  punktirt. 
Käfer  tief  schwarz,  glänzend.  Fühlerkcule  roth,  Reine  pechschwarz.  2'/4”'. 

Von  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt.  Erichson.  Uebere.  d.  Hist.  151.  58. 

funretua 

mit  fünf  Zähnen.  Flügeldecken  mit  sechs  Rückenstreifen,  von  denen  nur 

die  ersten  zwei  bei  der  Mitte  verlöschen.  Käfer  oval,  schwarz,  glänzend, 
Fühlerknopf  rostroth,  Beine  braun  2“'.  Im  trockenen  Dünger,  selten.  Pay- 
knll.  Mon.  Hist.  32.  21.  taf.  3.  fig.  3.  Erichson.  Käf.  d.  M.  1.  663.  13.  Gyl- 
lenhal.  Ins.  succ.  I.  79.  7.  (H.  parvus  ) rinhlh 

14  Die  Vertiefung  auf  dem  umgeschlagenen  Scitcnrande  der  Flügeldecken  ist 

nicht  punktirt 15 

ist  deutlich  punktirt 16 

15  Flügeldecken  mit  einer  schwachen  dnnkelrothcn  Makel , welche  sich  öfters 

über  die  ganzen  Flügeldecken  ausbreitet,  Öfters  ist  der  ganze  Käfer  roth- 
braun.  Flügeldecken  mit  einem  ganzen  Randstreifen  und  sechs  Rückenstrei- 
fen, von  denen  die  zwei  inneren  abgekürzt  sind,  der  dritte  beinahe  bis  zur 
Wurzel  verlängert  ist.  Vorderscbienen  mit  fünf  Zähnchen.  2'“.  Nicht  sehr 
häufig.  Herbst.  Käf.  IV.  42.  17.  taf.  36.  fig.  6.  Duft.  Fn.  I.  217.  11.  Sturm. 

I.  208.  11.  purpurascons. 

Schwarz,  glänzend,  Beine  pechbraun,  Flügeldecken  mit  einem  abgekürzten 
Randstreifen  und  sechs  Rückenstreifen,  von  denen  der  erste  bis  zur  Mitte 
reicht , der  zweite  und  dritte  aber  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  nur 
schwach  angedeutet  sind.  Vorderschienen  fünfzähnig.  2 '//*'.  Sehr  häufig. 

Ent.  Heft.  I.  57.  11.  taf.  I.  fig.  5.  Sturm.  Ins.  I.  112.  13.  Duft.  Fn.  I. 

218.  14.  Htercorarin*. 

16  Flügeldecken  auf  der  Mitte  mit  einer  grossen,  am  äusseren  hinteren  Rande 

ausgeschnittenen  gclbrothcn  Makel , mit  drei  ganzen  Rückenstreifen  nach 
aussen  und  einem  in  der  Mitte  abgekürzten  Streifen  neben  der  Naht  3'/,'*'. 

Auf  trockenen,  sandigen  Viehweiden,  aber  nicht  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  87. 

17.  Herbst.  Käf.  IV.  3.  27  taf.  35.  fig.  3.  C.  (Hist  fimetarius.)  Sturm. 


Ins  I 205.  9.  (eod)  Duft.  Fn.  I.  213.  6 (H.  Illigeri.)  sinuafu*. 

einfärbig  schwarz 17 


17  Ansscnrand  der  Vorderechienen  mit  sechs  bis  sieben  feinen  Sägczähnehen 

Flügeldecken  mit  sechs  Kttckenstreifen,  von  denen  der  erste  nnd  dritte  fast 
bis  rur  Wurzel  reichen,  der  zwetc  in  der  Mitte  abgekürzt  ist.  Körper  ge- 
rundet. 2"'.  Sehr  selten.  (Ferrari.)  Friehson.  Klug’s  Jahrb.  I.  144.  43. 

Käf.  d.  M.  I.  660.  9.  innrglnatus. 

mit  fünf,  selten  sechs  Zähnchen.  Flügeldecken  mit  sechs 

Streifen,  von  denen  die  drei  inneren  abgekürzt  sind 18 

18  Länglich  - oval , schwarz,  glänzend;  dritter  Küekcnstrcifcn  der  Flügeldecken 

etwas  über  die  Mitte  reichend.  3-".  Selten.  Gcrmar.  Mag.  I.  120.  7.  Erichs. 

Käf.  d.  M.  659.  7.  neglectu* 

Kurz-oval,  schwarz,  glänzend;  erster  und  zweiter  Kßckenstreifen  in  der  Mitte, 
der  dritte  vor  der  Mitte  abgekürzt.  2 — 21/,"'.  Nicht  selten.  Entomol.  Heft. 

I.  54  10.  taf  I.  fig.  4.  Sturm.  Ins.  I.  210.  12.  Germar.  Ins.  spec.  nov.  88. 

150.  (H.  nigcllatus.)  carbona  rius. 
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19  Oberseite  des  Käfers  einfarbig  schwarz  oder  braun 20 

Jede  Flügeldecke  init  einem  röthlich  gelben  Flecken,  der  den  ganzen  äusseren 
Spitze nwinkcl  eiuniinmt.  und  mit  sechs  ziemlich  starken  Küekcnstrcifcn,  von 
denen  der  erste  in  der  Mitte  abgekürzt  ist.  Käfer  schwarz,  glänzend,  Fühler 
und  Beine  braunroth ; Vorderschienen  mit  vier  Zähuchcn  am  Aussenrande. 
2,/4— 2*/t"\  Häutig.  Linnc.  Fn.  suce.  n.  442.  Px.  Fn.  30.  4.  Duft.  Fn.  I. 

218.  13.  biinaculatuH. 

20  Flügeldecken  mit  sechs  tiefen  Kückenstreifen,  von  denen  die  zwei  inneren  in 

der  Mitte  abgekürzt  sind ; Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  vier  bis 
sechs  kleinen  Zähnchen.  1 '/, — lV4"‘*  Selten.  Gcrmar.  Heise  n.  Dalm.  85. 

37.  Gyllh.  IV.  264.  7 — 8.  Park.  Mon.  Hist.  32.  taf.  3.  tig.  4.  (Hist,  bisse x- 
striatus.  var.)  corvintis. 

mit  sechs  ganzen  Streifen , von  denen  sich  die  innercu  zwei  an  der 

Wurzel  mitsummen  verbinden.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  drei 
Zähuchcn 21 

21  Flügeldecken  überdies«  noch  mit  einem  mehr  oder  minder  langen  Randstrei- 

fen. 1 V, Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  83.  11. 

«liiatuordechn  - striatus. 

ohne  Randstreifen.  I1/, — 2"‘.  Im  trockenen  Kuhmiste,  selten.  Schrank. 

Enum.  Ins.  Austr.  39.  70.  lllig.  Mag.  VI.  34.  7.  (II.  hissexstriatus.)  Payk. 

Mon.  Ilist.  36.  25.  taf.  3.  tig.  3*).  duodetim  . striatus. 

Als  deutsche  Art  hiehcr: 

Zu  Nr.  17.  llister  ruficornis.  Grimm.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1852.  S.  221.) 
Mulsant.  Opusc.  entom.  II.  p.  79.  (Hist,  myrmecophilus.)  Dem  II.  corvinus  sehr 
ähnlich,  aber  mit  anderer  Bildung  der  Brust.  Länglich  - oval , schwarz,  glänzend. 
Halsschild  nur  mit  einem  Scitcnstreifcn;  die  ersten  Rückenstreifen  der  Flügcldeckcu 
vorne  abgekürzt,  die  Grube  des  ungeschlagenen  Seitenrundes  sehr  dicht  punktirt ; 
Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  fünf  Zähnchen. 

292.  Gatt.  I’helister. 

Marseul.  I.  c.  turne  I.  p.  462. 

(Von  der  Gattung  Hist  er  durch  die  Form  der  Brust  unterschieden.  Die  Vor- 
derbrust ist  nämlich  schmal , hinten  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet  und  zeigt  zwei 
Streifen,  die  Mittelbrust  zeigt  am  Rande  zwei  Streifen , ist  zweimal  leicht  gebuchtet 
und  greift  mit  einer  kleinen  Verlängerung  in  die  Ausbuchtung  der  Vorderbrust  ein.) 

Die  einzige  europäische  Art  wurde  bei  Paris  in  einem  Ameisenhaufen  gefangen, 
und  von  Herrn  Fainnaire  in  den  Ann.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1849. 
p.  421  als  Paromalus  Rouzeti  beschrieben.  Sie  ist  *//"  lang,  kurz-eiförmig, 
wenig  gewölbt,  pechschwarz,  glänzend.  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken 
roth ; Halsschild  an  den  Seiten  zerstreut  punktirt  mit  einem  ganzen  Hcitcn- 
streifen ; Flügeldecken  mit  sechs  Rückenstreifen,  von  denen  die  zwei  inneren 
vor  der  Mitte  verlöschen. 


292.  Gatt.  Iletaerius. 

Erichson.  Klug-'s  Jihrb.  p.  156. 

(Kopf  zuriickzichbar , unten  von  einem  gerundeten  Fortsatze  der  Vorderbrust 
bedeckt.  Fühler  neungliederigt  vom  dritten  Gliede  an  allmälig  und  stark  gegen  die 
Spitze  verdickt , das  erste  Glied  ist  sehr  gross , an  der  Wurzel  zu  einem  gebogenen 
Stiele  vetengt , gegen  die  Spitze  schauf eiförmig  erweitert , das  zweite  Glied  an  dem 
Aussenwitikel  eingefügt , das  letzte  Glied  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  zusam- 
men, mit  abgestumpfter  Spitze.  Oberkiefer  vorragt nd,  mit  einfathtr  stark  sithelför - 
mig  gibogtner  Spitze , der  innere  Rand  in  der  Mitte  in  einen  abgerundeten  Zahn 


•)  Beule  Arten  sind  siebet  lieh  uur  Verteilten  einer  und  dertelbeu  Art. 
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erweitert.  Unterkiefer  zweilappig , der  äussere  Lappen  an  der  Spitze  und  hinter  der- 
selben dicht  bebartet,  innerer  Lappen  sehr  kurz , an  der  Wurzel  des  äusseren  mit 
einem  starken  Haarbüschel  deutlich  vortretend.  Kiefertaster  ziemlich  dick,  die  Lap- 
pen nicht  überragend , fadenförmig , das  letzte  vierte  Glied  walzenförmig , stumpf- 
spitzig, länger  als  die  vorhergehenden  zusammen.  Unterlippe  viereckig,  hornig.  Die 
Lippentaster  dick , fadenförmig,  das  erste  Glied  klein , das  zweite  länger,  das  dritte 
so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen , lang  eiförmig,  l'iihler gruben  tief, 
an  den  Vorderecken  der  Vorderbrust . Schienen  breit , am  Aussenrande  mit  feinen 
Dornen,  die  vordersten  mit  einer  nach  aussen  offenen  Rinne  zur  Aufnahme  der  Küsse 
auf  der  vorderen  Fläche  t die  hinterm  mit  einer  gleichen  Rinne  auf  der  hinteren 
Fläche.  Körper  klein,  fast  viereckig.  Die  Arten  dieser  interessanten  Gattung  leben 
unter  Ameisen.) 

Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  sehr  klein,  durchaus  häutig.  Rostroth,  glän- 
zend, mit  zerstreuten,  auf  den  Flügeldecken  ziemlich  gereihten,  goldgelben, 
langen,  nicderliegcndcn  Haaren,  die  Ränder  der  Flügeldecken  fein  schwarz 
gesäumt;  Kopf  nicht  gerandet;  Halsschild  nach  rückwärts  stark  erweitert, 
seine  Scheibe  glänzend  glatt,  beiderseits  der  Länge  nach  muldenförmig  ver- 
tieft, mit  breiten,  wulstig  verdickten,  längsstreifigeii  Seitenrändern ; Flügel- 
decken mit  sehr  feinen,  nach  aussen  einfachen  Streifen,  in  welchen  die  Haar- 
reihen stehen.  */*  — *//*'.  Selten.  Türkenschanze.  Hermannskogel  Preysslcr. 
(Mayer’s  Samral.  physik.  Aufs.  Bd.  II.  pag.  3 Nr.  26.  (Histcr.)  Kugelann. 
Schneidcr’s  Mag.  519.  21.  (Histcr  quadratus.)  Sturm.  Ins  I.  216  15.  taf. 

17.  B.  (eod.)  Erichson.  Uebers.  d.  Histeriden.  158.  (Hctacrius  quadratus.) 

tt<‘sqtiicornis. 

— — der  Unterkiefer  deutlich,  seine  Spitze  in  einen  sichelförmig  gebo- 
genen Hornhaken  endigend.  Rothbraun.  wenig  glänzend,  überall  mit  äus- 
serst  feinen,  sehr  kurzen,  schüppchenartigen,  weisslichen  Härchen  besäet, 
welche  dem  Käfer  ein  mattes  Ansehen  geben ; Kopf  an  den  Seiten  mit  fein 
abgesetztem  Seitenrandc  ; Halsschild  von  den  rechtwinkcligcn  Hintcrcckcn 
bis  zu  den  Vorderceken  wenig  verengt,  letztere  nach  ein-  und  vorwärts  ge- 
zogen, die  Scheibe  stark  gewölbt,  die  Seitenränder  flach,  weder  wulstig  auf- 
getrieben  noch  abgesetzt;  Flügeldecken  mit  einigen  schwachen,  nur  vorne 
sichtbaren  Spuren  von  Streifen,  i'".  Aeusserst  selten  *).  Sartorü. 

294.  Gatt.  Epierus. 

Erichsoo.  Klag'«  Jabrb.  pag.  158. 

(Kopf  zurückziehbar , unten  von  einem  gerundeten  Fortsatze  der  Vorderbrust 
bedeckt . Fühler  am  Rande  der  Stirne  eingefügt,  das  erste  Geisselglied  länglich,  die 
übrigen  viel  kleiner , unter  sich  gleich,  der  Endknopf  oval , zusammengedrückt.  Füh- 
lergruben am  Vorderrande  der  Unterseite  des  Halsschildes.  Oberkiefer  zurückgezo- 
gen. Unterkiefer  mit  zwei  häutigen , bebartelen  Lappen.  Vorderbrust  mit  zwei  ein- 
gedrückten Streifen,  hinten  gerade  abgeslutzt.  Vor  der  schienen  aussen  sägearlig  mit 

Dörnchen,  besetzt,  die  11  int  er  schienen  nur  an  der  Spitze  mit  einigen  Dornen.  Körper 
oval;  Kopf  und  Halsschild  ohne  Streifen,  letzteres  stark  punktirt.) 

Die  bekannteste  Art  der  zwei  europäischen  Arten,  E.  retusus.  llliger.  Mag. 

VI.  S.  36.  Hister.**),  kommt  in  Ungarn  und  im  südlichen  Theile  von  Europa 
vor.  Sic  ist  1 %*"  lang,  kurz-eirund,  sanft  gewölbt,  pechschwarz,  glänzend, 
Beine  und  Fühler  hraunroth,  letztere  mit  rostgelbem  Knopfe;  Flügeldecken 
mit  sechs  regelmässigen  Kückenstreifen  und  zwei  ganzen  Randstreifen 


*)  Diese  ausgezeichnete,  interessante  Art.  die  sich  gewiss  in  mancher  Sammlung  mit  II.  aetqui- 
enrnis  vermengt  finden  wird,  verdanke  ich  der  Gute  meines  verehrten  Freundes  A.  Sartorius, 
welcher  selbe  bei  Weimar  mit  Ifet.  sesquirornis  sammelte.  Zwei  Eiemplare  wurden  iin  vorigen 
Jabre  nächst  Wien  am  Eichkogel  gesammelt. 

*•")  Dr.  Hampe  beschrieb  diese  Art  als  Dendrophilns  mundo«.  Stettiner  entoin.  Zeitg.  1850 
$ 354  16. 
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2911  Gatt.  Tribalus. 

Brichson.  Klug*  iahrb  pag\  164. 

( Kopf  zurückziehbar,  unten  von  einem  gerundeten  Fortsatze  der  Vorderbrust 
bedeckt . Fühler  am  Rande  der  Stirne  eingefügt , die  Geissei  nur  wenig  gegen  die 
Spitze  verdickt , der  Endkopf  eiförmig,  deutlich  dreigliederig , an  der  Spitze  abge- 
stutzt. Fühlergruben  am  vorderen  Rande  der  Unterseite  des  Halsschildcs . Obei- 
kiefer zurückgezogen . Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen.  Fortsatz  der  hinten 
abgestutzten  Vorderbrust  nach  vorne  dreilappig , der  mittlere  Lappen  den  Kopf, \ die 
seitlichen  die  Fühlergruben  bedeckend.  Schienen  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Kör- 
per etwas  viereckig , klein , oben  dicht  punkt irt.  Die  Arten  leben  unter  Baumrinde.) 

Von  den  zwei  nur  in  Süd-Europa  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  ist  die 
aus  Portugal,  Trib.  scaphidiformis.  Illiger.  Mag.  VI.  47.  24.  (Hister.)  */*'" 
lang,  schwarz , und  zeigt  auf  den  Flügeldecken  vorne  und  aussen  Spuren 
von  Streifen,  — die  zweite  Art  aus  Italien,  Trib.  minimus  Rossi,  Fn.  Etr. 

I.  30.  71.  (Hister.),  ist  nur  */*'"  laug,  pechbraun,  ohne  Spuren  von  Streifen 
auf  den  Flügeldecken  *). 

296.  Gatt.  DendrophiluH. 

brach.  Erleb,.  Rlcg's  Jahrb.  p.  166. 

(Kopf  zurückziehbar  und  von  einem  gerundeten  Forttatze  der  Vorderbrutt  unten 
bedeckt.  Geistei  der  Fühler  fadenförmig,  die  Keule  oval,  zusammengedrückt,  abge- 
stutzt. Oberkiefer  vorragend.  Unterkiefer  mit  zwei  hiiuligen  Lappen , ihre  Spitze 
und  Innenrand  hinter  derselben  bebartet,  der  innere  etwas  kürzer.  Letztes,  viertes 
Glied  der  Kiefertaster  walzenförmig,  länger  als  die  vorhergehenden.  Letztes  Glied 
der  Lippentaster  eiförmig.  Fühlergruben  in  der  Mitte  des  umgeschlagenen  Randes 
des  Flalsschildes.  Vorderbrust  hinten  eticas  abgerundet.  Schienen  ähnlich  wie  bei 
He'aerius.  Körper  länglich-elliptisch.  Die  Arten  leben  in  Gesellschaft  der  Ameisen.) 

Schwan,  wenig  gl&nzeml,  fein  und  dicht  punktirt,  Fehler  und  Beine  rothbraun; 
Flügeldecken  mit  vier  Kückenstreifen  nach  aussen,  welche  allmälig  an  Länge 
zunehmen,  die  zwei  innersten  fehlen  ganz.  1 Sehr  selten.  Herbst.  Käf. 

IV.  41.  16.  taf.  36.  fig.  5.  (Hister.)  Fahr.  S.  E.  I.  29.  30.  (Hister  pyg- 
maeus.  Sturm.  Ins.  I.  235.  23.  (eod.)  punctatus. 

Braun,  matt,  Kopf  und  Halsschild  nicht  pnnktirt ; Flügeldecken  mit  sechs  fei- 
nen Rückenstreifen,  welche  sehr  feine,  schwach  erhabeno  Linien  bilden,  die 
Zwischenräume  äusserst  fein  punktirt.  1 Sehr  selten.  Linne.  Fn.  snec. 
n.  441.  (Hister.)  Gyllh.  Ins.  1.  94.  25.  (eod.)  AuW.  Annal.  d.  I.  Soc.  ent. 
d.  Fr.  II,  95.  pl.  V.  fig.  2.  (Hister  formiectorum.)  pygmaeus. 

297.  Gatt.  Paromalus. 

Erichaon  Klug’’«  Jahrb.  I.  167.  XIV. 

(Kopf  zurückziehbar,  und  an  der  Unterseite  von  einem  gerundeten  Fortsatze 
der  Vorderbrust  bedeckt.  Geissei  der  Fühler  fadenförmig , Keule  oval,  zusammenge- 
drückt  **).  Oberkiefer  vorragend,  hinter  der  einfachen  Spitze  mit  einem  starken  Zahne, 
der  innere  Rand  stark  bebartet.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  am  inneren  Rande 
stark  hebarteten  Lappen,  der  innere  Lappen  viel  dünner  und  kürzer , an  der  Spitze 
hakenförmig  umgebogen.  Kiefertaster  ziendich  lang,  die  Lappen  weil  überragend,  das 


*)  Die  (weite  Art  Ut  von  Herrn  Aule,  Annal.  d.  1.  soc.  entoia.  de  France  Ser.  1.  tome  XL 
p.  231  elf  Abracus  punctum  beschrieben. 

**)  Die  Bcacbrelbnnr  der  Mundtbeiie  lat  von  Parum,  complanalut  illiger.  und  darlcornis  Herbst 
entnommeo. 
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zweite  und  dritte  Glied  ziemlich  gleich  gross,  das  letzte , vierte , dünner  und  fast  so 
lang  als  die  vorhergehenden.  Kinn  nach  vorne  verengt , vorne  ausgeschnitten.  Zunge 
hornig , kurz , abgestutzt , in  Jtr  Mitte  mit  einem  vorragenden  Bartbüschel.  Die 
häutigen  Nebenzungen  die  Spitze  des  zweiten  Gliedes  der  LippenlasUr  fast  überra- 
gend, am  Innenrande  lang  bewimjiert.  Erstes  und  zweites  Glied  der  Lippentastei- 
ziemlich von  gleicher  Lange.  Fühler  gruben  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Schienen 
schmal , nur  die  vordersten  mit  einer  Rinne  zum  Einlegen  der  Füsse.  Körper  klein, 
länglich , mehr  oder  weniger  niedergedrückt.  Die  Arten  leben  unter  Baumrinden.) 

1 Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügeldecken  ohne  Streifen  / 2 

deutlich.  Die  Vorderbrust  und  die  Flügeldecken  mit  Streifen.  Oval, 

wenig  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  mit  scclis  ganzen,  grob 
punktirten  Kückenstreifen,  der  Kandstreif  mit  dem  Schultcrstreif  zusammen- 
hängend. 1*'\  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Ericbson.  1.  c.  169.  1. 

pumilio. 

2 Schwarz,  glänzend,  Hoch;  Halsschild  nebcu  dem  Scilcnrnudc  mit  einem  einge- 

drückten Streifen;  äusserst  fein  puuktirt;  Flügeldecken  etwas  deutlicher 
punktirt,  ohne  Streifen;  Vorderschienen  am  Aussenraudc  schwach,  die  hin- 
teren nicht  gezähnt,  1 Unter  der  Kinde  alter  Pappeln,  in  den  dickeu 

Arsten,  nicht  selten.  Payk.  Mun.  Hist.  105.  2.  taf.  6 tig.  7.  (Hololcpta.) 
Sturm.  Ins.  1.  246.  taf.  18.  tig.  d.  D.  Duft.  Fu.  I.  232.  33.  (Histcr.) 

com  plan  aftis. 

Halsschild  ohne  Streifen 3 

8 Länglich,  etwas  fluch  gedrückt,  schwarz  oder  braun,  Fühler  und  Beine  roth- 
braun;  Flügeldecken  am  Kunde  mit  einigen  undeutlichen  Stricheln,  an  den 
Seiten  gleich  breit;  letzter  oberer  Uinterlcibsring  mit  einigen  vertieften 
Querlinien  oder  Punkten  P".  Sehr  selten.  Herbst.  Kuf.  IV.  37.  11.  taf. 

35.  lig.  11.  (Histcr.)  Sturm.  Ins.  I.  taf.  19.  flg.  A.  (Histcr  picipcs.)  Erichs. 

K&f.  d.  M.  I.  669.  1.  pnrallclepipedus. 

Oval,  etwas  mehr  gewölbt,  schwarz,  Fühler  und  Beine  braun,  Fuuktirung  wie 
bei  der  vorigen  Art;  Flügeldecken  in  der  Mitte  etwas  erweitert;  Aftcr- 
decke  ohne  Linien  und  Punkte,  nur  sehr  fein  und  (bebt  punktirt.  1“%  Min- 
der selten.  Herbst.  Küf.  IV.  40.  13.  taf.  36.  fig.  2.  (Histcr.)  Sturm.  Ins.  1. 

249.  31.  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  669.  2.  Duft.  Fn.  1.  230.  31.  (Histcr.) 

flavicornis. 

298.  Gatt.  SaprinuH. 

Erith'on.  Kloß’*  Jahrb.  !.  172. 

(Kopf  zitrückziehbar , der  Mund  unten  unmittelbar  von  dem  Vorderrande  der 
Vorderbrust  bedeckt , indem  selbe  in  keinen  gerundeten  Lappen  erweitert  ist . Fühler 
unter  dem  Stirnrande  eingelenkt , ihre  Gcissel  fadenförmig,  deren  erstes  Glied  lang , 
die  Keule  kugelig.  Oberlippe  kurz.  Oberkiefer  einfach , vorragend.  Unterkiefer  mit 
zwei  pergamentartigen , beharteten  Lappen,  letztes  Glied  der  Kiefertaster  walzen- 
förmig, so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen.  Kinn  vorne  ausgerandet. 
Zunge  wenig  vorragend.  Nebenzungen  bis  zur  Mitte  des  zweiten  Tastergliedes  rei- 
chend, am  Innenrande,  gef  ranzt.  Letztes  Glied  der  Lgtpen  lasier  taug  eiförmig,  länger 
als  das  vorletzte.  Fühlergruben  au  den  Seiten  der  Vorderhmst.  Vorderschienen  am 
Aussenraudc  gezahnt,  oder  bloss  mit  Dornen  besetzt,  auf  der  Vorderffäche  mit  einer 
schwachen  Rinne  zur  Aufnahme  des  Fasses.  Oberseite,  des  Käfers  mehr  oder  inni- 
ger punktirt.  Sic  leben  im  Dünger  und  faulenden  Schwämmen.) 

1 Stirne  nicht  gerunzelt,  höchstens  fein  punktirt.  vorne  nicht  gcrandot  ...  2 

gerunzelt,  und  vorne  durch  eine  eingedrückte  feine  Querlinie  erhaben 

gerundet 9 

nicht  gcrnnzolt,  vorne  erhaben  gerundet  . 12 

2 Der  Nahtstreifen  auf  den  Flügeldecken  fehlt  ganz,  oder  er  ist  nach  vorne  ab- 

gekürzt   ...  3 

ist  wenigstens  an  der  vorderen  liülfic  sichtbar  und  verbindet  sich 

mit  dem  nächsten  in  Form  eines  Bogens . 6 

Fauna  au«trta<  a.  40 
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3 Hakschild  an  den  Seiten-  nnd  am  Hintcrrandc  deutlich  punktirt  ....  4 

ohne  Punkte.  Körper  klein,  gerundet,  stark  gewölbt,  heller  oder  dunkler 

pechbraun . matt , glanzend  ; Flügeldecken  ohne  Nahtstreifen , die  schiefen 
Streifen  sehr  fein,  bis  auf  den  ersten  über  die  Mitte  hinab  reichend,  die 
Spitze  der  Flügeldecken  und  die  zwei  oberen  Hinterleibsringc  nicht  punk- 
tirt. 1'“.  Sehr  selten.  Payk.  Mon.  Hist.  81.  65.  taf.  7.  iig.  7.  (Hister.) 
Erichs.  KSf  d.  M.  I.  676.  9.  plcrUH 

4 Flügeldecken  nur  hinten  und  aussen,  und  nicht  dicht  pugktirt 5 

— - dicht  und  tief  runzelig  punktirt,  die  Schulterbcule,  der  Spitzenrand  und 

ein  grosser  Flecken  vorne  und  innen  spiegelblank,  letzterer  Flecken  durch 
den  ersten , tiefpunktirten,  vorne  gegen  das  Schildchen  etwas  gebogenen 
Kückenstreifen  in  zwei  Thcile  gethcilt.  Körper  schwarz,  massig  glanzend 
mit  grünem  Schimmer;  Halsschild  an  den  Seiten  breit,  am  Hinterrande 
schmal,  dicht  und  tief  punktirt,  soinc  glanzende  Scheibe  mit  äusserst  feinen 
Pünktchen.  2"'.  Von  Herrn  Grafen  Ferrari  bei  Wien  gesammelt.  Gyllen- 
hal.  Ins.  succ.  IV.  266.  17—18.  (Hister.)  inimiindua. 

5 Schwarz  - metallisch  , die  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  grünem  oder  blauem 

Schimmer;  Seitcnrand  des  Halsschildcs  vor  der  Mitte  leicht  nusgebuchtct; 
Flügeldecken  hinten  und  aussen  punktirt,  mit  einem  nahe  der  Mitte  abge- 
kürzten, mit  dem  Streifen  am  Spitzenrande  zusammenfliessenden  Nahtstrei- 
fen und  mit  vier  schrägen,  bei  der  Mitte  abgekürzten  Kflckenstrcifcn  inner- 
halb der  Schulter , von  denen  der  innere  auch  nach  vorne  abgekürzt  ist ; 
Vorderschienen  am  Ausscnrande  bald  deutlich,  bald  undeutlich  gezähnt. 

3'/, — 4'".  Von  I)r.  Giraud  in  grösserer  Anzahl  am  Laacrberge  gesammelt. 
Fabr.  Syst.  El.  I.  85,  10.  (Hister.)  Paykull.  Mon.  Hist.  54.  40.  taf.  IV.  Iig. 

8.  (eod.)  Sturm.  Ins.  I.  218.  16.  taf.  17.  c.  C.  (eod.)  semipiinctatlls. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  2 — 3'"  lang,  metallisch  schwarz,  der 
Seitenrand  des  Halsschildcs  ist  vor  der  Mitte  glcichmässig  nach  vorne  zu- 
gerundet,  nicht  ausgebuchtet,  der  Nahtstreifen  auf  den  Flügeldecken  ist  ge- 
wöhnlich nur  in  der  Mitte  sichtbar,  und  der  innere  schiefe  Kückenstreifen 
verlängert  sich  vorne  bogenförmig  bis  nahe  zum  Schildchen,  die  Vorder- 
schienen sind  sägeartig  gezähnt.  Sehr  gemein.  Fabr.  S.  E.  I.  85.  7.  (Hister.) 
Panzer.  Fn.  93.  1.  (eod.)  Entom.  Hefte.  I.  77.  15.  (Hister  semistrintus.) 

nltidulns. 

6 Halsschild  an  der  Oberseite  ganz  punktirt 8 

mit  spiegelglatter  Mittclfiäche 7 

7 Dunkel  erzilärbig,  sehr  dicht  punktirt,  die  Scheibe  des  Halsschildcs,  ein  gemein- 

schaftlicher grosser  Fleck  auf  den  Flügeldecken,  und  ein  kleiner  auf  jeder 
Decke  mehr  nach  aussen,  spiegelblank.  1 Sehr  selten.  (Brigittenau.) 

Latreillc  Gen.  Crust.  & Ins.  II.  48.  2.  (Hister.)  Payk.  Mon.  Hist  70.  54. 
taf.  6.  fig.  4.  niig.  Mag.  VI.  39.  13.  (Hister  personatns.)  Bpeculifer. 

Schwarz,  metallisch,  sehr  dicht  punktirt,  die  Scheibe  des  Halsschildes,  und  ein 
grosser  Fleck  auf  dem  vorderen,  inneren  Thcilc  der  Scheibe  jeder  Flügel- 
decke spiegelblank;  Vorderschienen  wie  bei  dem  vorigen  kaum  gezähnt 
1'4 — 1 Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  88.  25.  (Hister.)  Payk.  Mon.  Hist.  68. 

52.  taf.  6.  fig.  6.  (eod.)  Duft.  Fu.  I.  223.  19.  (eod.)  aeneilN. 

8 Grün  oder  blaugrün,  metallisch  glänzend;  Kopf  dicht  punktirt,  Halsschild 

ganz,  an  den  Seiten  dichter  punktirt ; Flügeldecken  mit  ganzen  Nahtstreifen, 
und  bis  auf  eine  grosse  blanke  Stelle  zwischen  diesen  und  den  ersten  Schlä- 
gen Kückcnstrcifcn,  durchaus  punktirt;  die  Vorderschienen  sind  schwach  ge- 
zahnt. l’/i'".  Selten.  (Brigittenau  ) Payk.  Fn.  suec.  I.  48.  16.  Mon.  Hist. 

69.  53.  taf.  6.  fig.  7.  Erichs.  Käf.  d.  M.  674.  6.  vlreseeaa. 

Pechschwarz,  blank,  der  Spitzenrmid  der  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine 
braunroth;  Kopf  dicht  punktirt;  Halsschild  an  den  Seiten  dicht,  in  der  Mitte 
weitläufiger  punktirt ; Flügeldecken  bis  in  die  Nähe  des  Schildchens  dicht 
punktirt,  ohne  Nahtstreifen  oder  nur  mit  einer  kleinen  Spur  desselben  hin- 
ter der  Mitte,  dio  vier  schrägen  Rückenstreifen  reichen  etwas  über  die  Mitte. 
Vordcrechiencn  gezähnt.  1 — 1 Oefters  hat  das  Halsschild  vor  dem 

Schildchen  eine  kleine  Grube.  Illiger.  Käf.  Pr.  61.  16.  (Hister.)  Entom. 

Heft.  I.  87.  20.  taf.  I.  fig.  10.  11.  (eod.)  Die  Abänderung  mit  dem  Grüb- 
chen ist:  Hist,  conjugatus.  Illig.  Mag.  VI.  42.  19.  rolundallls. 
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f)  Flügeldecken  ganz  dicht  und  stark  punktirt,  die  Rückenstreifen  sehr  undeut- 
lich, die  Schulterbeule,  der  schmale  Seiten-  und  Spitzenrand  derselben,  so 


wie  eine  eirunde  Makel  am  Schildchen  spiegelblank 11 

bloss  auf  der  hinteren  Hälfte  punktirt 10 


10  Schwäre,  oben  grün  erzfärbig ; nnlssrhild  bia  auf  den  hinteren  Thcil  der 

Scheibe  ziemlich  dicht,  an  den  Seiten  etwas  gerunzelt  punktirt ; die  vier 
Kückcnatrcifcn  reichen  nur  bis  zur  Mitte,  der  Nuhtstrcifcn  ist  ganz ; Vorder- 
schienen mit  sechs  Zahnen;  Beine  schwarz.  1 Sehr  selten.  Ich  fing 

ihn  nur  einmal  in  der  Brigittenau.  Puyk.  Fn.  succ.  I.  47.  15.  (Hist.)  Id. 
Monogr.  HiBt.  67.  51.  tof.  6.  fig.  3.  Sturm.  Ins.  I.  225.  19.  (Histcr  me- 
tallieus.)  riigifroiiN. 

Wie  der  vorige,  die  ersten  drei  Höckonstreifcn  der  Flügeldecken  reichen  fast 
über  die  Mitte,  der  vierte  ist  hinten  etwas  geschlängelt,  und  erreicht  fast 
die  Spitze;  Beine  rothbraun,  Vorderschienen  mit  drei  grossen  und  zwei  klei- 
nen Zähnen.  1 — 1 Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  89.  26.  (Hist.)  Herbst. 

Käf.  IV.  32.  7.  taf.  35.  ßg.  7.  (eod.)  metalliruH. 

11  Schwarz,  glänzend,  Oberseite  blau,  bis  auf  die  nicht  punktirten  Stellen  matt; 

Vorder-  und  Seitenrnnd  des  Halsschildcs  breit , der  Hinterrand  nur  sehr 
schmal  dicht  punktirt ; Kückenstreifen  der  Flügeldecken  sehr  fein  und 
schwach,  der  äusserste  fast  bis  zur  Spitze  reichend,  der  Spiegelficcken  am 
Schildchen  eiförmig.  1% — 1%'".  Selten.  Entom.  Heft.  I.  85.  19.  taf.  1.  fig. 

9.  (Hiscr.)  11.  Duft.  Fn.  Austr.  I.  225.  22.  (Histcr  rugiccps.)  Erichson.  Käf. 
d.  M.  I.  677.  quadristriatuM. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Oberseite  ist  aber  dunkel  - kupferbraun,  die 
Scheibe  des  Halsschildcs  ist  in  der  Mitte  der  Länge  nach  punktirt,  so  dass 
sich  zwei  kleine,  runde  Spiegelficcken  bilden,  von  den  Kückenstreifen  auf 
den  Flügeldecken  zeigen  sich  nur  kurze  Spuren  und  der  Spiegelficcken  ani 
Schildchen  ist  viel  kJciucr  und  rund.  1%"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Marseul  1.  c.  Tome.  III.  704.  142.  pl.  19.  fig.  142.  Bach.  Stettiner  entom. 
Zcitg.  1856.  245.  specillaria. 

12  Ilalsschild  an  allen  Rändern  deutlich  punktirt  und  die  Scheibe  Überall  mit 
zwar  sehr  feinen  und  zerstreuten,  aber  deutlichen  Pünktchen.  Stirne  flach 

gewölbt 13 

spiegelblank,  innerhalb  des  Sciteurandes  aber  ziemlich  breit,  am 

Hinterrande  schmal  punktirt.  Stirne  dreieckig  eingedrückt.  Schwarz,  me- 
tallisch glänzend ; Flügeldecken  mit  vier  stark  und  tief  punktirten  Rücken- 
streifen, welche  fast  bis  zur  Spitze  reichen,  und  von  denen  sich  der  innere 
in  einen  Bogen  vorne  mit  dem  Nahtstreifen  verbindet,  die  Streifen,  so  wie 
der  innere  Theil  der  Flügeldecken  an  der  Spitze  stark  punktirt;  Vordor- 
schicncn  mit  fünf  Zähnen.  l*/4 — 1%*".  Häufig.  Payk.  Fn.  succ.  L 44.  11. 

Ent.  Heft.  I.  82.  11.  tof.  1.  fig.  8.  Duft.  Fn.  I.  227.  26.  conjungciit!». 

18  Oval,  gewölbt,  pechbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  braunroth,  Flügeldecken 
hinten  fein  punktirt,  mit  vier  etwas  hinter  der  Mitte  abgekürzten  Rücken- 
Streifen;  Vorderschienen  am  Ausscnrandc  mit  fünf  Zähnchen.  *1*".  Sehr 
selten.  Marscul  1.  c.  tomc.  HI.  p.  691.pl.  19.  fig.  132.  aretiariiis. 

, , bronce-glänzend,  die  Fühler  und  Beine  braunroth,  Flügeldecken 

auf  der  hintercu  Hälfte  punktirt , die  Kückenstreifen  etwas  kürzer  als  bei 
dem  Vorigen;  Vorderschienen  mit  sechs  Zähnchen.  1'“.  Selten*).  Paykull. 

Mon.  Hist.  74.  58.  taf.  7.  fig.  1.  (Histcr.)  rufipen. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher**): 

Zu  Nr.  8.  Saprinus  rugifer.  Stirne  nicht  gerunzelt,  vorne  ungcrandct.  Schwarz, 
wenig  glänzend,  äusserst  dicht  punktirt,  die  Scheibe  des  Halsschildcs  feiner,  und 
sparsam  punktirt,  eine  kleine  Makel  neben  dem  Schildchen  auf  jeder  Flügeldecke , 


*)  IMe»e  und  die  vorige  Art  dnrfteii  wohl  nur  Varietäten  einer  und  derselben  Art  sein. 

**)  Von  den  beiden  Arten  Sapr.  chaleitos  llliger  affinis  P.iykull  und  Sapr.  antiqunlus  llliger, 
welche  Herr  Lebe  in  seiner  Synopsis  als  deutsche  Arteu  uuriührt,  ist  mir  die  erste  nur  aus 
Egypten,  dio  zweite  gar  nicht  bekannt. 

40* 
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so  wie  die  Spitze  der  Schulterboule  spiegelblank,  Streifen  der  Flügeldecken  undeut- 
lich. Fayk.  Mon.  61.  45.  taf.  5.  fig.  5.  (Hister.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  672.  3. 

Zu  Nr.  lü. laut us.  Stirne  nicht  gerunzelt,  vorne  ungerandet.  Schwarz,  au 

den  Seiten  pechbraun;  llalsschild  dicht,  auf  der  Scheibe  etwa«  sparsamer  punk- 
tirt ; Flügeldecken  nur  auf  dem  inneren  Tbeilc  der  hinteren  Halite  punktirt,  die 
schrägen  Streifen  reichen  bis  zur  Mitte,  und  der  erste  von  ihnen  verbindet  sieb 
im  Bogen  mit  dein  nicht  abgekürzten  Nahtstreifen.  1 %*".  Erichs.  Käf.  d.  M. 
675.  7. 

Zu  Nr.  10. granariu».  Stirne  eben,  äusserst  fein  gerunzelt,  vorne  durch  eine 

feine,  erhabene  Querlinie  gerundet.  Metallisch  schwarz,  Halsschild  dicht,  nnf  der 
Scheibe  schwächer  punktirt,  hinten  mit  einem  glatten  Raume;  Flügeldecken  hin- 
ten dicht  punktirt,  vorne  und  an  den  Seiten  glatt,  gestreift,  der  Nahtstreifen,  so  wie 
der  vierte  schiefe  Strcifcu  nicht  verkürzt,  der  erste  schiefe  Streifen  vorne  im  Bogen 
mit  dem  Nahtstreifen  verbunden,  hinten  vor  der  Mitte,  die  beiden  folgenden  Strei- 
fen hinter  der  Mitte  abgekürzt.  1".  Ericlison,  Klug’»  Jahrb.  I.  191.  48. 

Zu  Nr.  10. pullus,  Koscnhauer.  (Beiträge  z.  Ins.  Fn.  Eur.  p 25.)  Stirne  ge - 

runzelt,  vorne  gerundet,  Seiten  des  llnlssehildes  runzelig  punktirt,  Flügeldecken  an 
der  Spitze  punktirt,  ihr  Nahtsreifen  vorne , die  schiefen  Uückcnstrcifen  hinter  der 
Mitte  abgekürzt  , Vorderschienen  mit  vier  Zähnen.  Körper  kurz -oval,  peehbraun. 
das  Maul,  die  Fühler,  Spitze  der  Flügeldecken  und  die  Beine  braunroth.  1*".  Erlangen. 

Zu  Nr.  10. rubripes  Ericlison.  Klug’s  Jahrb.  I.  p.  193.  51.  Gylletihal.  Ins. 

succ.  IV.  268.  22  — 23?  (Hister  rufipes.)  Stirne  fein  gerunzelt,  vorne  erhaben  ge- 
randet.  Oval,  wenig  gewölbt,  dunkel  erzfarbig,  die  Fühler  bis  auf  den  mehr  gelben 
Knopf,  so  wie  die  Beine  roth;  Halsschild  ringsum  dicht  punktirt  mit  glntter  Scheibe  ; 
Flügeldecken  hinten  dicht  punktirt,  vorne  mit  vier  schiefen  Küekcnstrcifen,  der  äusser- 
stc  last  bis  zur  Spitze  reichend,  die  drei  inneren  in  der  Mitte  abgekürzt,  der  innere  im 
Bogen  mit  dem  ganzen  Nahtstreifen  verbunden;  Vordcrschicncu  undeutlich  gezahnt 
1"#.  Nach  Zehe  in  Mähren. 

Zu  Nr.  12. sabulcti,  Roscnhaucr.  (Beiträge  z.  Ins.  Fn.  Eur.  p.  24.)  Stirne 

gerundet,  dicht  und  fein  punktirt.  Elliptisch,  mässig  gewölbt,  glänzend,  metallisch 
schwarz ; Halsschild  an  allen  Bändern  punktirt ; Flügeldecken  hinten  punktirt,  mit 
einem  ganzen  Nahtstreifen,  und  in  der  Mitte  abgekürzten,  schiefen  Rückenstreifen; 
Vordcrschicnon  fünfzähnig.  l'/g — 1 Erlaugen. 

209.  Gatt.  Teretrius. 

Erichs.  Klug's  Jahrb.  1.  201. 

(Kopf  zurückziehbar , unten  von  dem  Vorderrande  der  Vorderbrust  bedeckt, 
duner  gerundet  erweitert.  Fühler  auf  der  Stirne  eingefügt , mit  einer  ovalen  Keule. 
Oberlippe  klein  und  kurz.  Oberkiefer  wenig  vorragend,  kurz,  breit,  an  der  Spitze 
in  ein  scharfes  Ziihnchen  auslaufend.  Die  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere. 
Lappen  häutig,  am  Innenrande  bebarlet.  Kiefertastcr  kurz,  das  letzte  Glied  zuge- 
spitzt. Kinn  vorne  ausgerandet.  Nelienzui.gen  elliptisch,  gefranzt.  Letztes  Glied  der 
Lippenlaster  eiförmig , kürzer  als  das  zweite.  Fühlergruben  weit , auf  der  Mitte  des 
umgeschlagenen  Seitenrandes  des  Ilalsschtldes.  Milteibrust  mit  einer  stumpfen  Er- 
weiterung, welche  in  eine  Ausraruiung  der  Vorderbrust  passt.  Seine  kurz  und  stark. 
Vorder-  und  Mittelschienen  breit,  stark  gezähnt.  Schildchen  sehr  klein,  aber  deutlich 
sichtbar.  Körper  walzenförmig.) 

Schwarz,  glänzend,  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  llalsschild  und  Flügel- 
decken ohne  die  geringsten  Spuren  von  Streifen,  Spitzenrand  der  Klflgel- 
dcckcn,  Fühler  und  Deine  rostroth*).  Dr.  Hang ic  sammelte  ihn  unter 


*)  Gewöhnlich  findet  uiau  in  den  hiesigen  Sammlungen  statt  Toretrias  picipes,  Paromalus  parat 
lotepipedus  oder  flavicornis,  hei  den  letzteren  ist  das  Schildchen  nicht  sichtbar,  bei  Terctrtus 
sehr  klein,  aber  noch  sichtbar,  bei  Parum,  der  .Seitenrand  des  llalsschildes  gerade,  die  Hinter- 
ecken  rechtwinklig  , bei  Toretrias  der  SeHeoraud  ausgebuchtet , die  Uintcrecken  abgerundet, 
überdies»  haben  die  Flügeldecken  ?on  Parum.  Spureu  von  Streifen  an  den  .Schaltern  and  der 
KOrper  ist  nicht  walzenförmig,  sondern  etwas  flach  gedrückt.  — Tcretrius  hispidulns,  Breroi, 
Mcttiucr  eutom.  /.eitg.  1855.  S.  198  scheint  nicht  iu  diese  Gattung  zu  gehören. 
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Eichenrinde.  Nach  Prof.  Eriekstm  »oll  er  im  Holze  alter  Weklenhaumc  leben. 

Fahr.  S.  E.  I.  92.  42.  (llister.)  Payk.  Monogr.  Hist.  89.  73.  taf.  8.  fig.  5. 
(eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  680.  l.  picipt**. 

300.  Gatt.  Plegaderus. 

Ertchson.  Kluj*  s Jah-h.  203. 

(Kopf  zurückgezogen,  unten  von  dem  gerade  abgestutzten  Vorderrande  der  Vor- 
t /er  brüst  bedeckt . Fühler  auf  der  Stirne  vor  den  Augen  eingeßigt , mit  einem  gt  run- 
t leien  Endknopfe . Oberlippe  klein  und  tcenig  vorragend  *).  Oberkiefer  kaum  vor  ge- 
streckt, mit  zweizähniger  Spitze  und  einer  bewimperten  Haut  am  inneren  Rande. 
Unterkiefer  zweilappig , der  innere  Lappen  hornig,  am  inneren  Rande  stark  bebartet, 
ein  dar  Spitze  in  einen  Ilomhaken  endigend,  der  äussere  Lappen  breiter  aber  kaum 
Uinger,  halbhomig , an  der  Spitze  mit  einem  Hautsaume  eingefasst.  Letztes  Glied  der 
Kiefertastet  stumpf  zugcsjntzt,  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Kinn 
sehr  Irreit,  beiderseits  nach  aussen  in  einen  spitzigen,  nach  vorne  in  drei  Zähne  er - 
icsdtert,  von  denen  der  mittlere  quer  ist.  Nebenzungen  kurz,  wenig  vortretend.  Letztes 
Crlied  der  Lippentaster  länger  als  das  vorletzte , eiförmig . Fühlet'grubc  etwas  vor 
tier  Mitte  zu  beiden  Seiten  du'  Vorderbrust , diese  hinten  gerade  abgestutzt,  breit . 
Keine  schwach,  die  vorderen  Schienen  an  der  Spitze  erweitert  und  mit  einigen  Domen 
besetzt . Sämmtliche  Arten  haben  zu  beiden  Seiten  des  Halsschildes  eine  Längs - und 
auf  der  Scheibe  eine  Mittelfurche . Sie  leben  unter  ßatanrinden.) 

1  Halsschild  in  der  Mitte  mit  einer  tiefen  Qucrfurchc,  welche  dch  wulstigen 


Seitenrand  nicht  durchsetzt 2 

Diese  Querfurche  bclindct  sich  vor  der  Mitte 3 


2 Pechschwarz  oder  braun,  etwas  glänzend;  Halsschild  kürzer  als  breit,  nach 

vorne  verengt,  oben  dicht  und  tief  puuktirt;  Flügeldeeken  hinter  den  Schul- 
tern etwa»  erweitert,  dann  allmälig  gegen  die  Spitze  verengt,  sehr  dicht  und 
viel  tiefer  und  stärker  als  das  Halsschild  puuktirt;  Vorderschienen  gegen 
die  Spitze  stark  erweitert  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  92.  43.  (Hist.) 

Sturm.  Ins.  I.  259.  36.  taf.  19.  fig.  c.  C.  (eod.)  Erichs.  Küf.  d.  M.  I. 

684.  4.  caesu». 

oder  pechbraun,  mit  rothbraunen  Fühlern  und  Beiucn  ; Halsschild  etwas 

kürzer  als  breit,  nach  vorne  wenig  verengt;  Flügeldecken  an  den  Seiten 
vor  der  Mitte  etwas  erweitert,  überall  weitläufig  pnnktirt;  Vordcrschicucn 
an  der  Spitze  plützheh  »chaufclförmig  erweitert.  "/»"*•  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  684.  5.  disscclUH. 

3 Die  aufgeworfenen  Scitcnränder  sind  vor  der  Qucrfurchc  unterbrochen  . . 4 

Die  Qucrfurchc  durchschncidct  die  wulstigen  Seitenränder  nicht.  Pechschwarz, 

wenig  glänzend,  Fühler  und  Beine  rostroth  ; Halsschild  sehr  fein  und  nicht 
dicht,  Flügeldecken  viel  dichter  und  stärker  puuktirt.  Selten  Erichs. 

Käf  d.  M.  I.  683.  3.  diHctallK. 

4 Schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rostroth,  Fühlcrknopf  gelbbraun;  Ilals- 

schild  auf  der  hinteren  Hälfte,  so  wie  die  Flügeldecken  ziemlich  weitläufig 
puuktirt;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  in  der  Mitte  mit  einem  eingegrabc- 
nen,  schrägen  Striehclehcn.  */,*".  Selten.  Pz.  Fu.  Germ.  37.  6.  (llister.) 
Erichs.  Käf.  (L  M.  I.  682.  1.  villnerntuH. 

Pechschwarz  oder  dunkelbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Füh- 
lerknopf gelbbraun*;  Halsschild  auf  der  ganzen  Oberseite  ziemlich  dicht  und 
tief,  die  Flügeldecken  tiefer  uud  gegen  die  Seiten  viel  dichter  puuktirt,  an 
der  Wurzel  jeder  Flügeldecke  befindet  sich  ein  kleines,  eingedrücktes,  schrä- 
ges Strichelchen  in  der  Mitte,  und  ein  zweites,  deutlicheres  an  der  Schulter; 
die  Vorderschicncn  wie  bei  dem  vorigen  allmälig  gegen  die  Spitze  erwei- 
tert. •//"•  Selten.  Erichs.  Klug’s  Jahrb.  I.  682.  2.  Sturm.  Ins.  I.  260.  37. 
(llister  vulnerutus.)  SAtlciu*. 


*)  Oie  Beschreibung  der  Muadtheile  ist  von  Plcgad-  vulueratus  entnommen. 
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301.  Gatt.  Onthophilu*. 

Leacb.  Erichs.  Klug's  Jahrb.  1.  204. 

(Kopf  zurückgezogen,  an  der  Unterseite  von  dem  gerade  abgestutzten  Vorder- 
rande der  Vorderbrust  bedeckt . Fühler  vor  den  Augen  eingclcnkt , mit  einem  ovalen 
zusammengedrückten  Endknopfe . Oberlippe  kurz,  Oberkiefer  kaum  vorragend.  Un- 
terkiefer zweilappig f die  Lappen  häutig , an  der  Spitze  und  hinter  derselben  am 
inneren  Rande  bebartet.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  lang , spindelßimiig,  Kitin 
breit , kurz,  vorne  leicht  ausgerandet.  Nebenzungen  reichen  bis  zur  Spitze  des  zwei - 
len  Gliedes  der  Lippentaster , diese  sind  klein , ihr  letztes  Glied  eiförmig.  Vorder- 
brust sehr  kurz  und  breit.  Fühlergruben  nahe  dem  Vorderrande  und  scharf  begrenzt , 
tief.  Mittelbrust  nur  sehr  wenig  gegen  die  Vordei'ltrust  gerundet  encciterl . After- 
decke ganz  auf  die  Bauchseite  geschoben,  die  Bauchringe  daher , mit  Ausnahme  des 
ersten , ganz  zusammengedrängt.  Beine  lang  und  dünn , Vorderschienen  mit  einer 
Rinne  für  die  Füsse , Hinter  schienen  einfach.  Die  Arten  leben  im  Dünger  und  unter 
faulenden  Pflanzen.) 

Schwarz,  matt  glänzend,  Fühlcrkculc  rostroth  ; Stimc  mit  einer  kleinen  erha- 
benen Linie ; Hnlsschild  dicht  runzelig  punktirt,  mit  sechs  erhabenen  Längs- 
linicn,  von  denen  die  vier  mittleren  ganz,  die  äusseren  beiderseits  abgekürzt 
sind ; Flügeldecken  mit  sechs  abwechselnd  erhabenen  Streifen,  die  Zwischen- 
räume fein,  der  Länge  nach  gestreift,  und  jeder  derselben  mit  einer  Reihe 
eingedrückter  Punkte;  Unterseite  sehr  stark  und  grob  punktirt.  %— 1*". 
Ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  90.  32.  (Histcr.)  Sturm.  Ins.  I.  264.  39.  taf. 

19.  fig.  d.  D.  (Hister.)  striata». 

Pechschwarz,  matt  glänzend  , Fühler  und  Beine  rothbraun ; Stirne  ohne  eine 
erhabene  Linie;  Halsschild  dicht  runzelig  punktirt,  in  der  Mitte  eben,  bei- 
derseits mit  zwei  erhabenen  Linien,  von  denen  die  äussere  kürzer  ist,  Flü- 
geldecken wie  bei  dem  vorigen.  */%*".  Nur  einmal  bei  Wien  gefangen.  Sturm. 

Cat.  1843.  S.  97.  Onth.  catenulatus  Dahl.?  (Rcdt.)  affint». 

Schwarz,  matt,  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Halsschild  mit  fünf  erhabenen 
Linien,  die  beiden  äusseren  sind  abgekürzt,  die  mittlere  ist  in  der  Mitte  un- 
terbrochen, und  die  vordere  Hälfte  dann  doppelt;  die  Flügeldeckcu  mit  drei 
erhabenen  Längsstreifen,  die  Zwischenräume  sehr  breit,  der  Länge  nach 
ziemlich  tief  gestreift,  mit  zwei  Punktreihen.  l*/# — l‘/J,,\  Sehr  selten. 

Fahr.  S.  E.  I.  89.  31.  (Hister.)  Payk.  Mon.  Hist.  99.  83.  taf.  10,  fig.  8. 

sulcalas. 


302.  Gatt.  Abraeus. 

Leacb.  7.00t.  Miac.  1817. 


(Filhler  auf  der  Stirne  eingefügt , mit  einem  ovalen  Endknopfe.  Die  Fühler- 
gruben  auf  der  Unterseite  des  Ilalsschildes  sind  ziemlich  gross , und  liegen  vor  der 
Milte  unfern  des  Seitenrandes.  Die  Oberkiefer  sind  zurückgezogen.  Lappen  der 
Unterkiefer  ohne  Ilomhnken  an  der  Spitze.  Der  Körper  ist  sehr  klein , kugelig. 
Das  Schildchen  ist  nicht  sichtbar  oder  äusserst  klein.  Die  Vorderbrust  ist  vorne 
gerade  abgeschnitten , am  Ilintcrrande  sehicach  ausgerandet.  Die  Beine  sind  dünn, 
die  Hinterschienen  rund,  die  vorderen  gewöhnlich  zusammengedrückt  und  erweitert. 
Die  Füsse  sind  dünn,  einfach  und  alle  deutlich  fiinfgliederig.  Die  Mundtheile  der 
Arten  dieser  Gattung  sind  sehr  verschieden.  Die  Arten  leben  in  fetter  Gartenerde 
unter  faulenden  Pflanzenstoffen.) 

1 Käfer  braun  oder  rothbraun,  unbehaart,  Vorderschienen  stark  erweitert  , , 2 

schwarz,  matt,  überall  dicht  und  deutlich  puuktirt,  die  Oberseite  mit 

zerstreuten,  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickten  ßürstchen  besetzt,  die 
Punkte  auf  den  Flügeldecken  nach  rückwärts  in  feine  Längsstrichcln  zu- 
snmmcnflicsscnd , die  Beine  rothbraun,  die  Vorderschienen  in  der  Mitte 
etwas  gerundet  erweitert.  Die  Oberkiefer  haben  eine  einfache  Spitze , hin- 
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ter  derselben  ein  kleines  stumpfes  Zähnchen  nnd  am  Grunde  einen  grossen 
gerieten  Mahlzahn.  An  den  Unterkiefern  sind  beide  Lappen  häutig , der 
äussere  länger  als  die  Taster,  ziemlich  schmal,  und  am  inneren  Rande  fein 
bewimpert , der  innere  kurz  und  von  etwas  dickerer  Substanz.  Das  vor- 
letzte Glied  der  Kiefertaster  ist  viel  kleiner  als  das  zweite,  das  letzte  bei- 
nahe so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen , allmälig  zugespitzt. 

An  der  Unterlippe  ist  das  Kinn  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  am 
Vorderrandc  beiderseits  in  einen  spitzigen,  in  der  Mitte  in  drei  abgestntzte 
Zähne  erweitert,  so  dass  selbes  die  Form  einer  Krone  annimmt.  Das  letzte 
Glied  der  Lippentaster  ist  eiförmig,  die  ersten  zwei  Glieder  sehr  kurz  und 
klein.  Ziemlich  selten.  Crcutzcr.  Entom.  Vers.  83.  3.  taf.  I.  fig.  12. 

(Hister.)  Sturm.  Ins.  I.  257.  35.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  685.  1. 

globulus. 

2 Braun,  glänzend,  6ehr  fein  punktirt,  der  äussersto  Vorder-  und  Hintcrrnnd 
des  Halsschildes,  so  wie  die  Naht  gewöhnlich  dunkler;  Vorderschienen  in 
der  Mitte  am  breitesten.  %/%***  *)•  Aeusserst  selten.  Entom.  Heft.  I.  110. 

29.  taf.  2.  fig.  1.  (Hister.)  Erichs.  Käf.  d.  M.  I.  686.  2.  globosuft. 

Dunkler  oder  heller  rothbraun , glänzend,  fein  punktirt,  am  Hinterrande  des 
Halsschildes  ist  ein  kleiner  Theil  vor  dem  Schildchen  durch  eine  feine,  cin- 
gegrabene  Linie  begrenzt,  die  Vordcrschicncn  von  der  dünnen  Wurzel  un- 
gefangen  schnell,  und  bis  zur  Spitze  ziemlich  gleich  stark  erweitert,  die 
hinteren  Schienen  sind  etwas  gebogen  und  allmälig  gegen  die  Spitze  er* 
weitert.  Die  Oberkiefer  sind  wie  bei  A.  globulus.  An  den  Unterkiefern 
sind  die  Lappen  von  mehr  horniger  Substanz,  und  mit  dickeren  Härchen 
bewimpert,  der  äussere  Lappen  ist  viel  schmäler  und  erricht  kaum  die  Spitze 
der  Taster.  An  den  Kiefertastern  sind  das  zweite  und  dritte  Glied  an 
Grö«se  beinahe  gleich,  das  vierte  nur  merklich  länger,  und  allmälig  zuge- 
spitzt. An  der  Unterlippe  ist  das  Kinn  ohne  zahnartige  Fortsätze  und  das 
zweite,  dritte,  letzte  Glied  der  Lippentaster  sind  beinahe  an  Länge  gleich, 
das  dritte  dünner  und  stumpf  zugespitzt.  */%***•  In  alter  Gärberlohc,  nicht 
selten.  Erichson.  Käfer  d.  M.  I.  686.  3.(?)  granulum. 

303.  Gatt.  Acritug. 

Le  Conte,  Proceed.  of  tbe  Acad.  of  Phil.  III.  288. 

(Von  der  vorigen  Gattung  durch  kurz-eiformigen  Körper  und  nur  viergliede- 
rige  Hinterßisse  verschieden.  Die  Flügeldecken  haben  einen  Seitenstreifen.  Der  innere 
Lappen  der  Unterkiefer  ist  an  der  Spitze  mit  einem  hornigen  Nagel  versehen.) 

Ziemlich  stark  gewölbt,  sehr  fein  punktirt,  pechbraua,  oder  röthliehbraun, 
glänzend,  Ffihlcrkeulc  dunkelbraun , der  hintere  Theil  des  Halsschildes  in 
der  Mitte  durch  eine  feine  Qucrlinie  abgesehnitten,  die  Vorderschienen  nach 
der  Spitze  zu  allmälig  erweitert,  die  hinteren  Schienen  ziemlich  schmal. 

I)ic  Mundtheile  fast  wie  bei  A.  globosus,  an  den  Unterkiefern  ist  aber  der 
äussere  Lappen  häutig,  breit  und  erreicht  kaum  die  Spitze  des  dritten  Ta- 
stcrglicdes,  der  innere  Lappen  ist  nur  wenig  kürzer,  aber  viel  schmäler  als 
der  äussere,  an  der  Spitze  lang  bewimpert  und  mit  einem  hornigen  Nagel 
versehen.  In  Gärberlohc.  in  Gemüsegärten  und  unter  Brettern  sehr 

häufig.  Entom.  Hefte.  II.  127.  (Hister.)  l’ayk.  Monogr.  Hist.  87.  81.  taf. 

VII.  fig.  I.  (Hister  minutus.)  Erichson.  Käf.  d.  M.  I.  687.  4.  nigrlcornls. 

Etwa*  flach  gedrückt , röthlich  pechbraun , fein  punktirt , Fühlerkeule  gelb, 
Ilalsschild  am  Hinterrandc  ohne  eine  cingcgrnbenc  Linie,  alle  Schienen 
schmal.  Mundtheile  wie  bei  A.  nigricornis.  Nur  zweimal  gesammelt, 

unter  Steinen.  Fabr.  S.  E.  I.  90.  34.  (Hister.)  Sturm.  Ins.  I.  252.  32.  taf. 

19.  fig.  B.  (eod.)  Erichs.  Käf.  d.  Mark.  I.  687.  5.  minutus. 


*)  Oberkiefer  hinter  der  dreifachen  spilze  mit  einem  starken  doppelten  Zahne.  Aensserer  l.appen 
der  Unterkiefer  kurz,  balbhornig  mit  stark  bebarteter  spitze.  Kinn  quer,  nach  vorne  verengt 
mit  abgerundeten  Ecken.  Letzter  Glied  der  Uppentaster  dicker,  aber  kaum  langer  als  das 
vorletzte.  Das  Oebrige  wie  bei  Ab.  globulus. 
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304.  Gatt.  Ceuthoccrus. 

Gcrmar.  Ins.  spec.  nov.  png.  85. 

Lcacb.  Trans.  Lina.  Soc.  vol.  XIII.  pag.  1.  p.  41.  (.Uurinidius.) 

(In  die  Familie  der  Hustenden  gthörl  wahrscheinlich  auch  diese  Gattung , welche 
von  Frof.  Ger  mar  l.  c.  aufgestellt  wurde.  Die  angegebenen  Gattungs  - Merkmale 
lauten:  Fühler  gekniet , mit  einem  etwas  kugeligen  Endknopfe.  Oberkiefer  kaum  vor- 
ragend. Beine  einziehbar,  mit  in  der  Mitte  nach  aussen  erweiterten  Schienen  und 
einfachen,  fadenförmigen  Füssen.  Körpci • etwas  viereckig , gewölbt.  Flügeldecken  den 
Hinterleib  ganz  bedeckend .) 

Der  Käfer  — Ceut.  advena,  welchen  Gerroar  im  angezeigten  Werke  auf  tab.  I. 
fig.  2 abbildct,  wurde  in  Reis  gefangen.  Kr  ist  nur  *//"  lang,  röthlieh  gelb- 
braun, glänzend,  mit  grossen,  schwarzen  Augen ; Halsschild  fast  doppelt  so 
breit  als  lang,  vorne  ausgerandet  und  verengt,  der  Hinterrand  zweimal  ge- 
buchtet; Flügeldecken  kaum  breiter  aber  uni  die  Hälfte  länger  als  das  Hals- 
schild, mit  abgerundeten  Schultern  und  feinen  Punktstreifen.  Germar  ver- 
mutlich dass  der  Hister  ovalis,  Beck,  Beiträge  zur  bairischen  Insccten-Fauna 
Nr.  1,  wenn  auch  nicht  zur  selben  Art , doch  zu  dieser  Gattung  gehöre. 

Mir  sind  beide  Arten  unbekannt. 

XVII.  Fam.  Phalacrides. 

305.  Gatt.  Plinlnrrus. 

Payk.  Fn.  suec.  III.  438. 

(Fühler  mit  dreigliedcrigcr , länglicher  Keule.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster 
lang,  fast  walsenjörmtg . Spitze  der  Schienen  ausser  dem  Kranze  feiner  Dornen  mit 
undeutlichen  Enddomen.  Hinterfüsse  den  vorderen  gleich  gestaltet , ihre  ersten  drei 
Glieder  von  ziemlich  gleicher  Grösse . Die  Arten  leben  auf  Blumen  und  überwintern 
häufig  unter  morschen  Baumrinden.) 

1 Körper  kurz-eiförmig 2 

länglieh  elliptisch,  Hach  gewölbt,  glänzend  schwarz,  Flügeldecken  schwach 

gestreift,  Zwischenräume  gereiht  punktirt,  Beine  dunkelbraun.  J/4 — 1'". 
Sturm.  Ins.  II.  80.  8.  taf.  31.  fig.  1).  Gyllh.  Ins.  suoe.  III.  429.  3.  IV.  641. 

3.  (Millefolii.)  Carftcl». 

2 Schwarz,  stark  glänzend,  Flügeldecken  äusserst  schwach  und  undeutlich  ge- 

streift, die  Zwischenräume  äusserst  fein  verworren  punktirt,  Endglied  der 
Fühler  allmälig  zugespitzt,  Fühler  uud  Beine  öfters  braun.  */« — 1 V,"'.  Sehr 
häufig.  Payk.  Fn.  succ.  III.  438.  1.  P*.  Fn.  37.  10.  (Anisotoma.)  Sturm. 

Ins.  II.  73.  1.  corrusrii*. 

Stark  gewölbt,  schwarz,  sehr  stark  glänzend,  Flügeldecken  mit  sehr  feinen 
Punktstreifen,  nnd  fein,  fast  gereiht  punktirten  Zwischenräumen.  Endglied 
der  Fühler  mit  stumpfer  Spitze.  1 '/,***.  Sehr  selten.  Kriehson.  Ins.  III. 
lll.  2.  grossus. 

Sehr  stark  gewölbt,  schwarz,  sehr  stark  glänzend,  Flügeldecken  mit  sehr  fei- 
nen , einfachen  Streifen , und  neben  denselben  mit  feinen  regelmässigen 
Punktreihen.  Endglied  der  Fühler  mit  ziemlich  stumpfer  Spitze.  */.  — 1***. 
Selten.  Gyllh.  Ina.  suec.  III.  428.  2.  Erichs.  Ins.  HI.  1)1  3.  subslrialih 

306.  Gatt.  Tolyphus, 

EritTison.  Inscct.  III.  108. 

(Von  den  beiden  anderen  Gattungen  dieser  Familie  äusserlich  dadurch  leicht 
unterscheidbar,  dass  Halsschild  und  Flügeldecken  zwar  genau  an  einander  schliessen, 
alter  der  Länge  nach  nicht  in  einer  Flucht  gewölbt  sind,  sondern  dass  jeder  Theil 
seine  eigene  Wölbung  hat.  Das  Endglied  der  Kiefertaster  ist  oval.  Die  Schienen 
haben  deutliche  Enddomen.  Die  Fiisse  sind  sämmtlich  gleich  geformt) 
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Die  einzige  beschriebene  Art  — Toi.  granulatus.  Germar.  (Fauna.  Ins  Eur. 
XXIV.  1.)  kommt  in  Westen  von  Süd  - Europa  vor.  Sie  ist  1 W"  lang, 
schwarz,  oben  grünlich  glanzend,  die  Fühler  und  Füssc  sind  braun,  das 
Halsschild  ist  fein  punktirt,  die  Flügeldecken  sind  fein  gestreift,  neben  den 
Streifen  gereiht>punktirt,  an  der  Spitze  gerunzelt. 


307.  Gatt.  Olibrus. 

Ericbton.  Ins.  III.  113. 


(Fühler  mit  dreigliedriger,  länglicher  Keule . Letztes  Glied  der  Kiefertaster 
eiförmig . Spitze  der  Schienen  ausser  dem  Kranze  feiner  Domen  noch  mit  zwei  deut- 
lichen Enddornen.  Küsse  der  Hinterbeine  ziemlich  lang  gestreckt , ihr  erstes  und 
drittes  Glied  kurz , das  zweite  verlängert.  Hei  dem  Männchen  ist  das  zweite  Glied 
der  Vorderfiisse  mehr  oder  weniger  erweitert.  Die  Arten  leben  auf  Blumen,  wie  die 
der  vorigen  Gattung.) 


1 Die  Hinterbrust  bildet  einen  Fortsatz  zwischen  den  Mittelhüften,  und  schliesst 

sich  sannnt  der  Mittelbrust  an  die  hintere  Spitze  der  Voderbmst  Vorder- 
schenkel unten  ausgeraudet,  der  vordere  Unterrand  nicht  erweitert.  Flügel- 
decken mit  zwei  starker  vertieften  Streifen  neben  der  Naht 2 

nicht  nach  vorne  fortgesetzt,  so  dass  die  Mittelbrust  allein  einen 

kleinen  Vorsprung  gegen  die  hintere  Spitze  der  Vorderbrust  bildet.  Nur 
mit  einem  Nahtstreifen 6 

2 Oberseite  schwarz  oder  schwarzbraun 3 

grünlich  erzlarbig,  spiegelglänzend.  Flügeldecken  schwach  punktirt 

gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punktirt,  neben  der  Naht  mit  zwei  stärker 
eingedrückten  Streifen,  Beine  braun.  Fahr.  S.  E.  I.  98  29.  (Sphncridium.) 
Sturm.  Ins.  II.  79.  7.  (Phalacrus.)  Erichs.  Ins.  III.  115.  2.  neitens 

spicgelglänzend , gelbbraun,  Kopf,  Halsschild  und  die  Ränder  der  Flü- 
geldecken duukler,  Flügeldecken  äusserst  schwach  gestreift,  nur  neben  der 
Naht  mit  zwei  deutlichen  Streifen.  1 V/".  Nicht  selten.  Schönh.  Syn.  Ins. 

I.  169.  6.  (Phalacrus.)  Sturm.  Ins.  U.  74.  2.  taf.  30.  (cod.)  Pz.  Fn.  37.  11. 


(Anisotoma.)  corticnlis. 

3 Hintcrccken  des  Halsschildcs  etwas  abgestumpft  4 

rcchtwinkelig 5 


4 Länglich-eiförmig,  schwarz,  «ehr  stark  glänzend,  Unterseite  rothbraun,  Fühler 
und  Beine  gelbbraun,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  vor  der  Spitze  convergircn- 
den  deutlichen  Streifen  neben  der  Naht,  sonst  äusserst  schwach  gestreift,  mit 
einer  sehr  feinen  Punktreihe  neben  jedem  Streifen  und  äusserst  fein  und 
verloschen  puuktirten  Zwischenräumen,  an  der  Spitze  mit  einer  grossen  roth- 
gelben  Makel,  welche  aber  oft  ganz  verschwindet.  1%  — 1 Sehr  häutig. 
Fahr.  S.  E.  I.  100.  3.  (Anisotoma.)  Pz.  Fn.  103.  4.  (eod.)  Abänderung  mit 
uuge fleckten  Flügeldecken  ist  Phalacrus  flavicornis  Strra.  Ius.  II.  78.  6.  taf. 

31.  b.  B.  bicolor. 


— — , schwarz  oder  pechschwarz,  sehr  stark  glänzend,  Unterseite.  Fühler 

und  Beine  gelbbraun,  Flügeldecken  fein  aber  deutlich  gestreift,  die  zwei 
Streifen  an  der  Naht  stärker  und  tiefer,  die  Zwischenräume  fein  punktirt, 
die  Spitze  verwaschen  gelbbraun.  1'".  Etwas  seltener.  Erichs.  Ins.  III. 

117.  4.  liquidns. 

Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Unterseite  und  Beine  rothbraun,  Flü- 
geldecken an  der  Spitze  etwas  heller  gefärbt,  mit  sehr  feinen  Streifen,  von 
denen  die  zw'ci  neben  der  Naht  etwas  stärker  und  tiefer  sind , Zwischen- 
räume sehr  fein  punktirt.  Nur  etwas  über  lang.  Selten.  Sturm.  Ins. 

II.  84.  12.  taf.  32.  c.  C.  (Phalacrus.)  Erichs.  Ins.  III.  119.  7.  pyginaeus. 

5 Eiförmig,  gewölbt,  pechschwarz,  sehr  stark  glänzend,  Unterseite  und  Beine 
gelbbraun,  Flfigeldecken  neben  der  Naht  mit  zwei  feinen  aber  deutlichen, 
vertieften  Streifen,  sonst  äusserst  fein  und  verloschen  gestreift,  die  Zwischen- 
räume sehr  fein  punktirt,  die  Spitze  nllmälig  heller  gefärbt.  %'"•  Nicht 
selten.  Sturm.  Ins.  II.  76.  4.  taf.  31.  fig.  A.  (Phalacrus.)  alfluis. 


Fauna  atntriaca. 


41 
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Sehr  kurz-eiförmig,  hach  gewölbt,  schwarz,  stark  glänzend.  Flügeldecken  mit 
sehr  feinen,  punktirten  Streifen,  von  denen  die  zwei  an  der  Naht  etwas 
stärker  sind,  sehr  fein  punktirten  Zwischenräumen,  schwarzer  Unterseite  und 
dunklen,  selten  hellbraun  gefärbten  Beinen.  % — 3/4‘".  Nicht  selten.  Pavk. 

Fn.  Succ.  III.  430.  4.  (Phalacrus.)  Pz.  Fn.  103.  5.  (eod.)  Gyll.  Ins.  ill. 

430.  4.  (Phalacrus  Ulicis.)  * Milh'folü. 

6 Eiförmig,  gewölht,  braun,  glänzend,  Flügeldecken  ausser  dem  Nahtstreifen  nur 
mit  Spuren  von  Streifen , an  der  Spitze  mit  einer  grossen , ziemlich  scharf 
begrenzten  gelbbraunen  Makel,  Beine  röthlichgelb.  4/»  — 1"*.  Häutig.  Illig. 

Pz.  critisch.  Rev.  I.  S.  ‘27.  (Phalacrus.)  Gyllh,  Ins.  III.  433.  7.  (Phalacrus 
testaceus.)  Pz.  Fn.  37.  12.  (Anisotoma  testacca.)  gcmiliu*. 

, , schwnrzbraun , glänzend,  Flügeldecken  ausser  dem  Nahtstreifen 

nur  mit  schwachen  Spuren  von  Streifen,  an  der  Spitze  verloren  heller  ge- 
färbt, Unterseite  dunkel,  Beine  braun.  r<#.  Nicht  selten.  Linnc  Syst.  N. 

II.  574.  33.  (Silpha.)  Erichs.  Ins.  III.  121.  9.  atütliariflb. 

Als  deutsche  Art  noch  hiehcr: 

Zu  Nr.  f>.  Olibrus  oblong  ns.  Lang-eiförmig,  braun,  stark  glänzend,  die  Unter- 
seite heller,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  die  Spitze  der  Flügeldecken  röthlich- 
gelbbraun ; Flügeldecken  mit  sehr  feinen  Punktreihen,  und  mit  einem  von  der  Spitze 
bis  zur  Mitte  reichenden,  vertieften  Nahtstreifen.  Erichs.  Ins.  III.  121.  10. 

XVIII.  Fam.  Nitidulides. 

"08.  Gatt.  Sphaerifes  *). 

Duftscbmid.  Fauna  onstr.  t.  205. 

(Fühler  eilfgliederig , das  erste  Glied  liinglich , krumm,  das  zweite  kugelig , das 
dritte  länglich , an  der  Spitze  verdickt , die  fünf  folgenden  kurz , nur  merklich  an 
Dicke  zunehmend , das  achte  das  kürzeste , die  drei  letzten  Glieder  deutlich  getrennt, 
eine  grosse  lang-eiförmige  Keule  bildend,  Oberlippe  an  der  Spitze  abgestutzt . Ober- 
kiefer weit  vorstehend,  schmal,  mit  einfacher , hakenförmig  umgebogener  Spitze , der 
innere  Hand  vor  der  Mitte  am  linken  Kiefer  mit  zwei,  am  rechten  mit  einem  grossen 
stumpfen  Zahne.  Unterkiefer  mit  zum  kurzen , bebarteten  Lappen , der  innere  in 
einen  grossen  Hornhaken  endigend.  Kiefertaster  fadenförmig,  das  letzte  Glied  so 
lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen . Zunge  hornig,  quer,  an  den  Seiten 

stark,  vorne  in  leichten  Bogen  zugerundet,  mit  vorragenden  bebarteten  Nebenzungen. 
Lippentaster  dreigliederig , den  Kiefertastern  gleich  geformt.  Körper  viereckig-eiför- 
mig, stark  gewölbt.  Kopf  gesenkt.  Halsschild  nach  vorne  verengt,  an  der  Spitze 
tief  ausgerandet . der  Seitenrand  mit  erhabener  Leiste.  Flügeldecken  an  der  Spitze 
abgestutzt,  die  Hinterleibs  spitze  frei  lassend.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  ist  21/,'"  lang,  unten  schwarz,  oben  mit  grü- 
nem Glanze,  die  Fühlcrgeissel  braunroth;  Flügeldecken  gestreift-punktirt. 


•)  Ich  habe,  gestützt  auf  die  Ansicht  des  Prof.  Erichson  (Agassiz  Noinencl.  Coleopt.  p.  151). 
diese  Gattung  in  der  ersten  Auflage  meiner  Fauna  bei  den  Silphiden  oingereibt,  nähere  Unter- 
suchungen zeigten  mir  aber  jetzt,  dass  selbe  bet  dieser  Familie  nicht  bleiben  kann,  denn  die 
Höften  der  Vorder-  und  MiUclbcinc  sind  walzenförmig-,  die  llinlerhüftcn  an  einander  stehend, 
der  Bauch  nur  ans  fünf  Ringen  zusammengesetzt.  Von  den  liisteriden,  an  welche  die  äussere 
Körperform  und  die  vorragenden  Oberkiefer  erinnern,  trennen  aie  die  nicht  geknieten  Föhler 
mit  ziemlich  lose  gegliederter  Keule,  die  an  einander  stehenden  Hüften  der  Vorder-  und  Hin- 
terbeine, und  die  grossen,  freien,  in  keine  Rinne  der  Schienen  elnlegbaren  Füsse.  Diese  Gat- 
tung besitzt  aber  vollkommen  die  von  Prof.  Erichson  bei  der  Familie  der  Nitiduliden  angege- 
benen Charaktere:  Gerade,  keulenförmige  Fühler,  — walzenförmige,  in  die  Gelenkshnhlen  ein- 
geschlossene Vorderhüften  und  fünf  freie  Baurhringe.  Der  Aehnlirhkcit  halber  in  der  äusseren 
Körperform  mit  den  vorangehenden  Histcriden  stellte  ich  daher  diese  Gattung  an  die  Spitze 
der  Nitiduliden. 
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Nach  einigen  lobt  er  in  morschen  Blumen,  nach  anderen  in  faulenden  thic- 
rischen  Abfällen.  Fahr.  S.  E.  I.  85.  9.  (Histor.)  Sturm.  Ins.  I.  267.  taf. 

XX.  (eod.)  Duftsch.  Fn.  I.  206.  glabratus. 


309.  Gatt.  Ccrcus. 

I.atr.  Proc.  d.  car.  (fen.  d.  Ins.  pap.  68. 

Erichson.  Ins.  III.  p.  126. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  zweilappig.  Letztes  Glied  der  Lip- 
pentaster eiförmig.  Fussklauen  einfach.  Kleine,  ziemlich  träge  Käferchen  mit  ver- 
kürzten Flügeldecken,  welche  sich  vorzüglich  auf  Blumen  und  blühenden  Gesträuchen, 
auf  nassen  Wiesen  und  an  feuchten  Orten  auf  halten.  Die  Weibchen  sind  gewöhnlich 
etwas  grösser.) 

1 Hintcrccken  des  Halsschildes  sehr  stumpf  oder  abgerundet 2 

rechtwinkelig.  Heller  oder  dunkler  braun,  die  Flügeldecken 

gewöhnlich  heller,  am  lichtesten  die  Fühler  und  Beine;  Halsschild  beider- 
seits iu  der  Mitte  etwas  stumpfwinkelig  erweitert,  oben  wie  die  Flügeldecken 
fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart.  1'".  Selten.  Erichs.  Ins.  III. 

127.  3.  Sturm.  Ins.  XV.  9.  3.  taf.  289.  c.  C.  Heer.  Fn.  colcopt.  hclv.  I. 

412.  7.  (Caterejes  Solani)  Männchen,  Id.  1.  c.  412.  8.  (Catcretes  scutellaris) 
Weibchen.  Sambuci. 

2 Stirne  mit  einer  feinen,  vertieften  Querlinie  zwischen  den  Fühlerwurzeln  . . 3 

ohne  sichtbarer  Querlinie 4 

% Ilell  rostfarbig,  fein  behaart,  grob  und  nicht  dicht  punktirt,  Schildchen  und 
ein  Fleck  auf  den  Flügeldecken  um  dasselbe  herum  und  die  Naht  sowie  die 
Brust  gewöhnlich  dunkler.  Bei  dem  Männchen  sind  die  ersten  zwei  Fühlcr- 
glieder  erweitert.  1"\  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  319.  43.  (Dcrmestes.) 
Erichs.  Ins.  III.  p.  126.  Sturm.  Ins.  XV.  5.  1.  t.  288.  pediciilarius> 

Schwarz,  fein  behaart,  grob  punktirt,  ein  grosser  Flecken  in  der  Mitte  jeder 
Flügeldecke,  Mund,  Fühler  und  Beine  rothgelb.  Bei  dem  Männchen  nur 
das  erste  Fühlerglied  etwas  erweitert.  1 — 1 Selten.  Manchmal  ist 

die  Ilauptfarbc  des  Käfers  braun.  Pajrk.  Fn.  succ.  I.  286.  11.  (Derme- 
stes.)  Erich.  Ins.  III.  p.  127.  Sturm.  Ins.  XV.  7.  2.  t.  289.  bipustulntus. 

4 Dicht  und  tief  punktirt,  gelbbraun,  dicht  grau  behaart,  das  Schildchen,  die 
Naht,  die  Brust  und  der  Bauch  pechbraun;  Halsschild  fast  so  breit  als  die 
Flügeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
nach  vorno  verengt,  die  Hinterecken  abgerundet.  */,  — 1,M*  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Dejean.  Catal.  edit.  III.  pag.  137.  Sturm.  Ins.  XV.  12. 

4.  taf.  289.  fig.  d.  D.  dal mati nus. 

Schwarz,  glänzend,  weichhaarig,  stärker  und  weniger  dicht  punktirt,  Mund, 
Fühler,  Spitzenrand  der  Flügeldecken  und  Beine  röthlich-gelbbraun , Hals- 
schild in  der  Mitte  nicht  erweitert,  nach  vorne  verengt,  Hinterecken  stumpf- 
winkelig. 4/i4I\  Selten.  Latr.  Gen.  Crust.  II.  16.  3.  Erich.  Ins.  III.  129. 
Sturm.  Ins.  XV.  13.  5.  tab.  289.  F.  E.  Die  Färbuug  ist  sehr  veränderlich, 
vorzüglich  bekommen  Kopf,  Ilalsschild  und  Flügeldecken  öfters  eine  braune 
Farbe,  ganz  einfarbige  Individuen  (Catcretes  pallidus  Heer)  sind  mir  nicht 
vorgekommen.  ruülabrit*. 

310.  Gatt.  Brnchypterus. 

KtifeUan.  schneid.  Mn;,  p.  506. 

(Das  vierte  Fussglied  hiein.  Unterkiefer  zweilappig.  Lippenlaster  mit  einem 
fast  kugelförmigen  Endgliede.  Fussklauen  an  der  Wurzel  mit  einem  Zahne  bewaff- 
net. Ebenfalls  kleine  Käferchen  von  derselben  Gestalt  und  demselben  Aufenthalte  wie 
die  der  vorigen  Gattung,  nur  haben  hier  die  Männchen  noch  über  den  fünften  Bauch- 
ring ein  kleines  Aftersegment.  Die  Arten  leben  auf  Blumen.) 

41* 
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1 Hintcrccken  des  Halsschildea  6tumpf  oder  abgerundet 2 

mehr  oder  weniger  rechtwinkelig  oder  spitzig  vorgestreckt, 

der  Uinterrand  zweimal  gebuchtet 4 

2 Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken,  etwas  kürzer  als  breit  Käfer  schwarz, 

matt,  sehr  dicht  punktirt,  grau  behaart.  2"*.  Aeusserst  selten.  Creutzer. 

III.  Mag.  VI.  337.  Erich.  Ins.  III.  130.  Sturm.  Ins.  XV.  19.  I.  t.  290.  A. 


qiindmliiH. 

so  breit  als  die  Flügeldecken,  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lang  . 3 

3 Grnuschwarz,  etwas  glänzend,  schwach  weissgrau  behaart,  Fühler  und  Beine 

braun.  Selten.  Erich.  Ins.  III.  132.  Sturm.  Ins.  XV.  24.  4.  t.  191. 

Hg.  B.  pubrscens. 

Braun  mit  schwachem  Metallglanze,  glänzend,  dünn  behaart,  Mund,  Fühler 
und  Beine  roth.  */4"\  Auf  blühenden  Nesseln,  sehr  häufig.  Fahr.  S.  E. 

I.  320.  44.  (Dermestes  ) Erich.  Ins.  III.  132.  Strm.  Ins  XV.  28.  5.  t.  191. 

Hg.  C.  Urticae. 

4 Schwarz,  fein  behaart,  Fühler  und  Vorderbeine  braunroth.  Hinterwinkel  des 

Halsschildes  scharf,  stark  vortretend,  an  die  Schultern  sich  anschliessend. 

1 *//".  Selten.  111.  Käf.  Pz.  395.  1.  (Cateretes  ) Erich.  Ins.  III.  130.  Duft. 
Faun.  Aust.  III.  140.  4.  Sturm.  Ins.  XV.  22.  2.  t.  90.  fig.  B.  grnvidus. 

Pechschwarz,  dicht  gelbgrau  behaart,  Fühler  und  Vorderbeine  rostroth,  Hinter- 
winkel des  Hillsschildes  beinnhe  rechteckig.  1'/,  — 1 Selton.  Heer.  Faun. 

I.  413.  9.  Sturm.  Ins.  XV.  24.  3.  t.  91.  F.  A.  (Cercus  pulicarius  ) Latr.  Gen. 
Crnst.  11.  15.  1.  einem)*. 

Hothbraun,  glänzend,  fein  und  dünn  weisslich  behaart,  fein  und  dicht  punktirt ; 
Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet, 
die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichs. 
Germ.  Zeitschr.  IV.  232.  9.  Sturm.  Ins.  XV.  306.  taf.  221.  d.  D.  rtlbigiuosus- 

311.  Gatt.  Cnrpophilus. 

Letcb.  stepb.  llin.tr.  Brit.  Ent.  III.  p.  50. 

Eric  In.  Int.  III.  p.  13t. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  nur  mit  einem  Lappen.  Oberlippe 

frei,  hornig.  Flügeldecken  abgestutzt , zwei  oder  drei  1 Unter  leibsringe  von  ihnen  un- 
bedeckt. Bei  dem  Männchen  ist  das  fünfte  Bauchsegment  an  der  Spitze  tief  ausge- 
rüstet, beim  Weibchen  einfach  abgerundet.  Kleine  Käfer chcn , welche  unter  Baum- 
rinden leben.) 

1 Die  drei  letzten  Hintorlcibsringe  von  den  Flügeldecken  unbedeckt.  Käfer  läng- 
lich, schw'arz,  dicht  punktirt,  die  Scitcnrandlinie  des  Halsschildcs  und  der 
Flügeldecken  furchenartig  vertieft,  Flügeldecken  rothbraun,  ihre  Spitze  und 
der  Seitenrand  schwärzlich.  Fühler  und  Beine  roth.  1%'".  Selten.  Heer. 


Faun.  I.  417.  8.  (Ips.)  Erich.  Ins.  III.  p.  135.  1.  rubripenni*. 

Bloss  zwei  Iliuterlcibsringe  unbedeckt 2 

2 Flügeldecken  wenig  länger  als  das  Halsschild 3 


fast  doppelt  so  lang  als  das  Ilalsschild.  Schwarz  oder  braun,  fein  be- 
haart, Fühler  und  Beine  rothbraun,  jede  Flügeldecke  mit  drei  gelbrothcn  Ma- 
keln, von  denen  sich  eine  an  der  Schulter,  die  zweite  etwas  vor  der  Mitte 
neben  der  Naht,  die  dritte,  öfters  fehlende,  hinter  der  Mitte  am  Ausscn- 
randc  befindet.  1 Gelten.  Fahr.  S.  E.  I.  352,  25.  (Nitidula.)  Erichs. 

Ins.  III.  137.  4.  Duft.  Faun.  III.  144.  6.  (Ips  abreviata.)  Sturm.  Ins.  XIV. 

102.  6.  t.  186.  fig.  n.  N.  sexpufctulatas. 

8 Flügeldecken  mit  heller  Schultormakel  und  mit  einer  Makel  an  der  Spitze 

oder  neben  der  Naht  oder  bis  auf  die  Schildchen-Gegend  holl  gefärbt  . . 4 

Schwarz  oder  braun,  fein  behaart,  ein  Theil  der  Fühler  und  Beine  rothbraun, 
jede  Flügeldecke  auf  der  Mitte  mit  einer  gclbrothen  Makel.  I1/* — l */,"*. 
Sehr  selten.  Ilecr.  Faun.  I.  416.  7.  (Ips.)  Erich.  Ins.  III.  136.  3.  Sturm. 

Ins.  XV.  39.  2.  t.  292.  fig.  p.  P.  bipustulatu*. 
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4  Schwarz  oder  braun,  wenig  glänzend,  mit  anliegender,  grauer  Behaarung,  die 
Fühler  und  Beine  gclbroth,  eine  grosse,  buchtige,  die  ganze  Spitze  der  Flü- 
geldecken einnehmende  Makel  und  ein  Flecken  an  der  Schulter  gelb,  öfters 
die  Flügeldecken  ganz  braungelb  und  um  das  Schildchen  dunkel.  1 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Linnc.  Syst.  Nat.  I.  II  565.  30.  (Dermestes.) 
Payk.  Fn.  I.  354.  9.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins  III.  135.  2.  Sturm,  lus.  XV. 

36.  l.  taf.  292.  a.  A.  licmi  ptcruH. 

Schwarz  oder  pechschwarz,  sehr  dicht  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
Beine  braun,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  braungclbcn  Makeln,  eine  kleine 
an  der  Schulter  und  eine  grössere  vor  der  Spitze  neben  der  Naht  1 
Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Erichson,  in  Gcrmar’s  Zeitschr. 
f Entoru.  IV.  257.  5.  qttad risignatuh. 


312.  Gatt.  Epuraea. 

Erich.  Germ.  Zeitschr.  IV.  267. 

(Das  inerte  Fussglied  klein,  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei , hornig. 
Flügeldecken  reichen  bis  zum  letzten  llinterleibsscgmcnte.  Der  Hinterrand  des  Hals - 
schildes  bedeckt  nicht  die  Wurzel  der  Flügeldecken . Vorderbrust  einfach.  Fühler - 

rinnen  an  der  Unterseite  des  Kopfes  gerade , sich  einander  nähernd.  Die  drei  ersten 
Fussglicder  erweitert.  Lippenlaster  verdickt.  Männchen  mit  einem  kleinen  sechsten 
Bauchringe  an  der  Spitze.  Die  Arten  leben  auf  Blumen , am  ausfiiessenden  Safte 
von  Bäumen  und  unter  Baumrinden. 

1 Hinterbeine  von  einander  abstehend.  Eirund,  gewölbt,  rostroth,  fein  behaart 
und  punktirt.  Flügeldecken  hinten  mit  einem  gemeinschaftlichen  schwärz- 
lichen Fleck,  und  wie  das  Halsschild  an  den  Seiten  breit  und  flach  gerundet. 

1 — l1//“.  Ocftere  fehlt  der  dunkle  Fleck  auf  den  Flügeldecken.  Unter 
faulenden  Baumrinden,  ziemlich  häufig.  Fabr.  S.  E.  I 352.  21  (Nitidula  ) 
Erich.  Ins.  III.  p.  157.  21.  Sturm.  Ins.  XV.  86.  18.  tab.  297.  fig.  d.  D. 

Ilmbata. 


einander  genähert 2 

2 Hintcrschenkcl  des  Männchens  gezähnt.  Käfer  länglich-eiförmig,  braun,  fünf 

runde  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke  und  Beine  blassgelb.  2’“.  Sehr  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  352  21.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  141.  1.  Sturm.  Ins.  XV. 

47.  l.  tab.  293.  fig.  A.  deceingutt  af «. 

einfach.  Flügeldecken  ohne  solche  Zeichnung  ....  3 

3 Käfer  mehr  oder  weniger  eiförmig  oder  länglich-viereckig.  Halsschild  nach 

vorne  bedeutend  verengt  4 


länglich  Halsschild  fast  gleich  breit,  nur  sanft  in  der  Mitte  erweitert . 12 

4 Jede  Flügeldecke  mit  einem  grossen,  ovulrunden,  schwarzen  Flecken  in  der 
Mitte  neben  der  Naht.  Käfer  sonst  braunroth,  fein  behaart  und  dicht  punk- 
tirt. Halsschild  mit  flach  abgesetztcin  Seitenrande  und  kurz  zugespitzten 
Hinterecken.  1 Selten.  Sturm.  Ins  XV.  80  16.  tab.  297  Fig.  b.  B. 


Heer.  Fn.  Col.  helv.  I 398.  18.  (Nitidula  bipunctata.)  bi>igflAtn  *). 

Flügeldecken  einfarbig  oder  bloss  mit  kleinen  undeutlichen  Flecken  ...  5 

5 Hinterrand  des  Halsschildes  gerade,  seine  Ecken  nicht  vorspringend  9 

leicht  ausgerandet  mit  vorspringenden  Ecken 6 

6 Körper  eiförmig,  ochergelb 8 

kurz-eiförmig,  heller  oder  dunkler  braun  oder  rostroth 7 


7  Schwarzbraun,  dicht  punktirt,  fein  behaart,  der  schmal  abgesetzte  und  aufge- 
bogene  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  rothbraun,  Fühler 
und  Beine  heller,  Flügeldecken  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt. 

Selten.  Heer.  Faun.  I.  396.  8.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  p.  147.  9 Stnn. 

Ins.  XV.  63.  8.  t.  295.  b.  B Ilfglecta. 


•)  Nach  Prof.  Er  nur  eine  Abänderung*  der  Ep.  ae»tiva. 
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Rostfarbig,  dicht  punktirt,  dicht  und  anliegend  röthlich-gelb  behaart;  Hals- 
schild mit  breit  abgesetztem,  nicht  aufgebogenem  Seitenrande,  vorne  tief 
ausgeschnitten,  hinten  beiderseits  leicht  gebuchtet  mit  etwas  vorspringenden 
Ecken;  Flügeldecken  mit  gerade  abgestutzter,  uur  aussen  abgerundeter  Spitze. 

1 V«  — 1 Von  Hem»  Miller  gesammelt.  Duftschmid  Fn.  austr.  III. 

135.  14.  (Nitidula  ) Erichsen.  Ins.  III.  146.  8.  Castatiea. 

8 Eiförmig,  hell  ochergelb,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fein  behaart.  Fühler 
ganz  gelb,  Hinterecken  des  Halsschildes  beinahe  rechtwinkelig.  Flügeldecken 
an  der  Spitze  gerade  abgestutzt  mit  abgerundetem  Aussenwiukel.  l*/4 — 2"'. 
Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  V.  232.  4.  t.  53.  fig.  3.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins. 

III.  152.  2.  Strm.  Ins.  XV.  50.  2.  t.  293.  f.  P.  silaccn. 

, dunkel  ochcrgelb.  Fühlerkeule  und  Umkreis  der  Flügeldecken  dunkler, 

Hintcrcckcn  des  Halsschildes  in  ein  kleines  Zähnchcn  ausgezogen , Flügel- 
decken mit  abgerundeter  Spitze.  1 */4 — 1 '/*"*•  Selten.  Erichs.  Ins.  III.  p. 

145.  6.  Strm.  Ins.  XV.  59.  6.  t.  295.  d.  1).  iitiintinda. 

1)  Seitenrand  des  Halsschildes  ohne  abgesetzten  Rand.  Küfer  gewöhnlich  grau- 
schwurz  mit  rothgelben  Fühlern  und  Beinen  und  braunrothen  Flügeldecken, 
manchmal  nber  auch  ganz  hell  gcfUrbt.  l1/*“'.  Selten.  Marsh  Ent.  Brit. 

136.  22.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  p.  156.  20.  Strm.  Ins.  XV.  83.  17. 

t.  297.  c.  C.  mclanocephala. 

breit  und  flach  abgesetzt 10 

schmal  ubgesetzt 11 

10  Länglieh-viereckig,  leicht  gewölbt,  stark  und  dicht  punktirt,  fein  behaart,  Flü- 

geldecken mit  breit  abgesetztem  Seitenrande  und  mit  einem  oder  zw'ei 
dunklen  Flecken  auf  der  Scheibe.  1 Selten.  Herbst.  Käf.  V.  245.  19. 

t.  54.  fig.  3.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  136.  7.  Strm.  Ins.  XV.  61.  7.  t.  295. 

u.  A.  varirgata. 

Länglich,  gleich  breit,  flach,  schmutzig  heller  oder  dunkler  ochergelb,  fein, 

dicht  punktirt  und  behaart,  Flügeldecken  länglich,  mit  schmalem  abgesetzten 
Seitenrande  und  gewöhnlich  mit  einem  oder  mehreren  hellen  Flecken  auf 
der  Scheibe.  1 V,‘".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  349.  9.  (Nitidula.)  Erichs. 

Ins.  III.  p.  148.  10.  Strm.  Ins.  XV.  65.  9.  tab.  295.  fig.  c.  C.  obsolefa. 

Länglich-viereckig,  etwas  flach,  schwarzbraun,  Halsschild  und  Flügeldecken 
mit  breit  abgesetztem,  bei  dem  ersterc»  leicht  wellenförmig  gebogenem  Sei- 
tenrando.  Fühler  und  Beine  heller.  1 ‘/4"\  Sehr  selten.  Strm.  Ins.  XV. 

67.  10.  taf.  295.  d.  I).  Erichs.  Ins.  III.  150.  12.  parvula. 

11  Länglich-eiförmig,  ziemlich  flach,  dunkel  ochergelb,  fein  und  dicht  punktirt, 

weichhaarig,  Flügeldecken  mit  einem  feinen  abgesetzten  Ründchcn  an  den 
Seiten  und  nicht  abgerundeten  Ausscnwinkcln  an  der  Spitze,  letztes  Fühler- 
glied schwärzlich.  la/4"\  Selten.  Erichs.  Germ.  Zeit.  IV.  269.  6.  Erichs. 

Ins.  III.  144.  4.  Sturm.  Ins.  XV.  52.  3.  taf.  293.  A.  Ilielina. 

Länglich-viereckig,  ziemlich  flach,  dunkel  ochergelb,  fein  und  dicht  punktirt, 
%veichhaarig,  Flügeldecken  mit  abgerundeten  Aussenwinkeln , Fühler  cinfÜr- 
big.  1 Nicht  selten.  Linnd.  Fauna  Suee.  152.  465.  (Silpha.)  Erichs. 

Ins.  III.  143.  3.  Sturm.  Ins.  XV.  54.  4.  taf.  294  B.  (Ep.  ochracca.)  ae*tlva 
Länglich,  leicht  gewölbt,  hell  ochergclb,  Flügeldecken  etwas  dunkler,  mit 
flach  abgesetztem,  nach  hinten  breiterem  Seitcnraudc,  an  der  Spitze  gerun- 
det abgestumpft,  Fühler  einfarbig.  1 •/,"*.  Selten  Erichs.  Germ.  Zeit.  IV. 

269.  8.  Strm.  Ins.  XV.  56.  5.  taf.  294.  fig.  c.  deleta. 

12  Flügeldecken  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt  und  nur  der  Ausscnwinkel  ab- 

gerundet   13 

an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet 15 

13  Vorderrund  des  Halsschildes  gerade,  Vorderecken  daher  nicht  vorragend. 

Länglich  oval,  flach,  hell  ochergelb,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fein  be- 
haart, Seitenrand  des  Ilulsschildcs  sehmal  und  flach  abgesetzt.  1“\  Nicht 
selten.  Erichs.  Ins.  III.  155  19.  Illig.  Käf.  Pr.  385.  10.  (Nitidula  acstiva.) 
Sturm.  Ins.  XV.  78.  15.  taf.  297.  fig  a.  A.  (Epuraea  aestica.)  fl  o re  fl. 

ausgeschnitten,  die  Vorderwinkel  etwas  vorspringend  ...  14 
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14  Körper  gestreckt,  gleichbreit,  ziemlich  flach,  bräunlich -gelb,  mit  feiner,  anlie- 

gender gelbgreiser  Behaarung;  Vorderrand  des  Halsschildes  leicht  ausge- 
schnitten, die  Seitenränder  schmal  abgesetzt,  der  Hinterrand  gerade,  mit 
zahnförmig  vortretenden  Ecken,  Flügeldecken  mit  schmal  abgesetztem  Seiten- 
r.inde.  1 Selten.  Herbst.  Kftf.  V.  345  .SO.  tnf.  54.  tig.  4.  (Nitidula.)  Sturm. 

Ins.  XV.  72.  12.  taf.  296.  fig.  b.  B.  Erichson.  Ins.  III.  153.  17.  obloilgA. 
Länglich,  linear,  braun,  die  Bänder  des  Ilalsschildes  und  der  Flügeldecken  so 
wie  dic'Bcinc  rostroth ; Halssehild  gleiehbreit,  mit  sdimal  abgesetztem,  wellen- 
förmig gebuchtetem  Seitenrandc,  der  Vorderrand  leicht  ausgeschnitten,  der 
Hinterrand  gerade.  1 — l'/V".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson. 

Germar’s  Zeitschr.  IV.  270.  16.  Sturm.  Ins.  XV.  74.  13.  taf.  296.  c.  C. 

angustuln. 

15  Halssehild  an  den  Seiten  ziemlich  gerade  oder  leicht  gerundet,  seine  Hinter- 

winkel nicht  nach  aussen  vortretend 16 

hinter  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  allmälig  verengt,  vor  den 

Hinterwinkeln  beiderseits  buehtig  ausgeschnitten,  so  dass  die  Winkel  nach 
aussen  zahnförmig  vortreten,  der  llintcrrand  gerade,  der  Vordcrrand  tief 
ausgeschnitten.  Körper  länglich,  fast  gleiehbreit.  ziemlich  flach,  bräunlich- 
gelb.  fein  und  dicht  behaart  und  punktirt.  Flügeldecken  mit  unbestimmten, 
bräunlichen  Flecken.  1 Von  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt.  Grim- 
mer. Steierm.  Coleopt.  pag.  38.  nro.  48.  (Nitidula.)  Erichson.  Ins.  III.  149.  1 1. 

distincta. 

1«  Seiten  des  Halsschildes  leicht  gerundet.  Köq^er  heller  oder  dunkler  gelb  . 17 

fast  gerade,  der  llintcrrand  gerade  abgeschnitten,  mit  recht- 

winkeligen  Ecken.  Länglich,  ziemlich  flach,  kastanienbraun,  fein  und  dicht 
punktirt  und  fein  behaart,  der  flach  abgesetzte  Seitenrand  des  Hulsschildes 
und  der  Flügeldecken,  sowie  die  Beine  hell  rothbrnun.  1 '/4 — l'A"1.  Gyllh. 

Ins.  I.  225.  13.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III  152.  15.  Strm.  Ins.  XV.  17.  11. 
taf.  296.  fig.  a.  A.  pygmnea. 

17  Länglich,  flach  gewölbt,  rostgelb,  fein  behaart,  dicht  punktirt,  Fühlerkcnle 
nicht  dunkler;  Halsschild  mit  ziemlich  breit  abgesetztem  Seitenrande;  Flü- 
geldecken mit  vollkommen  abgerundeter  Spitze  l'/j"\  Selten,  llliger. 

Käf.  I*r.  386.  11.  (Nitidula.)  Sturm  Ins.  XV.  76.  14.  taf.  296.  d.  D.  Erichs. 

Ins.  III.  153.  16.  pUHllla. 

Der  Vorigen  sehr  ähnlich,  etwas  kleiner  und  mehr  heller  gelb,  die  Fühler- 
keule ist  braun,  der  Seitenrand  des  Halsschildes  ist  schmäler  abgesetzt  und 
die  Spitze  der  Flügeldecken  ist  etwas  abgestutzt.  Von  Herrn  Miller  ge- 
sammelt. Erichs.  Ins.  III.  154.  18.  longnla. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  12.  Epuraea  boreella.  Länglich,  flach  gewölbt,  pechbraun,  fein  grau 
behaart,  die  Ränder  des  nalsschildes  und  die  Beine  gelbbraun;  Halssehild  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  vorne  ausgerandet,  die  Hintcr- 
winkel  als  kleine,  spitzige  Zähnchen  vortretend,  die  Seiten  schwach  gerundet;  Flü- 
geldecken nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  stumpf  abgerundet,  fein 
querrunzelig  punktirt.  1%  — I Va"J-  Zctterst.  Ins.  lappon.  102.  7.  (Nitidula.)  Erichs. 
Ins.  III.  151.  10. 

313.  Gatt.  Nitidula. 

Fahr.  Sjii.  Eni.  1775. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei , hornig. 
Die  Flügeldecken  reichen  wenigstens  bis  zum  letzten  Hinterleibsringe.  Der  Hinterrand 
des  Halsschildes  bedeckt  nicht  die  Wurzel  der  Flügeldecken.  Vorderbrust  einfach. 
Fühlerrinnen  nach  innen  gebogen.  Die  drei  ersten  Fussglieder  erweitert.  Afterseg- 
ment des  Männchens  vorragend.  Lippentaster  einfach.  Kleine  Käfer,  welche  sich  vor- 
züglich bei  faulen  thierischen  Hießen  aufhallen.) 

Flügeldecken  einfarbig.  Stumpf  cifarmig,  schwarz,  glanzlos,  Wurzel  der  Füh- 
ler und  Beine  rostroth;  dicht  grau  behaart  und  äusserst  fein  punktirt  1 — 2‘". 

Bei  faulenden  Stoffen  häutig.  Fahr.  8.  E.  I.  348.  3.  Erichs.  Ins.  III.  160.3. 
Strm.  Ins.  XV.  94.  2.  obsrura. 
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Jede  Flügeldecke  mit  einer  rothen  Makel.  Breit  eiförmig,  schwarz  oder  schwarz- 
braun,  mntt,  fein  schwarz  behaart,  Seitenrand  des  Ilalsschildes  und  Beine 
rostruth.  2"*.  Häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  347.,  2.  Erichs.  Ins  III.  158  1.  Strm 
Ins.  XV.  92.  1.  tuf.  298.  fig.  a.  A.  bi  pustul  Ata. 

mit  zwei  ochcrpclben  Flecken.  Länglich,  eiförmig,  schwarzbraun, 

matt,  dicht  runzelig  pnnÜiirt,  dicht,  fein  behaart.  1 — l'/»"'.  Selten.  Fahr. 

S.  E.  I.  348.  3.  Erichs.  Ins.  III.  160.  4.  Strm.  Ins.  XV.  95.  3. 

quadripiistulata. 

mit  zwei  grossen,  sich  mehr  oder  weniger  ausdehncmlen  oder  zu- 

sammenfliessendcn  Flecken.  Körper  fluch,  schwarz,  der  Suum  des  Ilals- 
schildes  und  die  Beine  bräunlich-gelb.  I1/, — 1%*".  Bei  Wien  sehr  selten. 
Fahr.  S.  E.  I.  351.  18.  Oliv.  Ent.  II.  12.  7.  6.  tab.  I.  fig.  6.  Eriehson.  Ins. 

III.  159.  2.  flexuosa. 


314.  Gatt.  Soronia. 

Erichs.  Germ.  Zeilsch.  IV.  p.  227. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei , hornig. 
Die  Flügeldecken  reichen  wenigstens  bis  zum  letzten  Hinterleib ssegmente.  Der  Hin- 
terrand  des  Halsschildes  bedeckt  nicht  die  Wurzel  der  Flügeldecken.  Vorderbrus 
einfach . Fühlerrinnen  nach  innen  gebogen . Die  drei  ersten  b'ussglieder  nicht  erwei- 
tert. Aftersegment  bei  dem  Männchen  vorragend.  Die  Arten  leben  unter  Baumrinden 
und  bei  kranken , nassen  Stellen  der  Bäume,  gewöhnlich  gesellschaftlich.) 


Braun , der  breite  Scitenrand  des  Ilalsschildes  und  der  Flügeldecken  heller, 
Flügeldeckcu  stark  puuktirt  mit  fünf  erhabenen  Längslinicn,  zwei  längliche 
Strichei  an  der  Wurzel  jeder  einzelnen,  eine  gemeinschaftliche,  unterbro- 
chene Binde  hinter  ihrer  Mitte . so  w’ic  die  Unterseite  und  die  Beine  gelb. 

21/, — 3'".  Acusserst  selten.  Illig.  Schneid.  Mag.  598.  6.  (Xitidula.)  Strm. 

Ins.  XV.  105.  1.  taf.  299.  a.  A.  ptiiictatissima. 

Braun,  dicht  punktirt,  greishaarig,  das  Halsschild  uneben  und  so  wie  die  Flü- 
geldecken mit  schwärzlichen  Makeln  und  Strichen  gezeichnet,  welche  auf 
den  letzteren  etwas  hinter  ihrer  Mitte  einen  gemeinschaftlichen  helleren  Fleck 
cinschliessen,  jede  Flügeldecke  mit  vier  bis  fünf  schwach  erhabenen  Längs- 
linien. 2 — 2 */»*"•  Selten.  Linne.  Faun.  S.  151.  464.  (Silpha.)  Fabr.  S.  E. 

I.  350.  15  (Nitidula  varia.)  Erichs.  Ins.  III.  163.  2.  Strm.  Ins.  XV.  107.  2. 

grisea. 


315.  Gatt.  Ipidia. 

Erichs.  Germ.  Zeitsch.  IV.  p,  289. 


(Das  vierte  Fussglied  klein . Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  hornig,  frei. 
Flügeldecken  reichen  bis  zum  letzten  Hinterleibsringe.  Der  Hinterrand  des  Hals- 
schildes bedeckt  nicht  die  Wurzel  der  Flügeldecken.  Vorderbrust  einfach.  Fühlet  - 
rinnen  an  der  Unterseite  des  Kopfes  gerade  und  parallel  Die  Männchen  haben 
ein  kleines  sechstes  Bauchsegment.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  unter  Baum- 
rinde.) 


Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  Flügeldecken  gestreift  punktirt,  der  siebente 
Zwischenraum  erhaben,  Fühler  rotbgelb,  zwei  grosse  Makeln  auf  jeder  Flü- 
geldecke roth,  Beine  braun.  l'/4 — 2*".  Unter  Eichenrinde  selten.  Fahr. 

S.  E.  II.  579.  12.  (Ips.)  Strm.  Ins.  XIV.  97.  3.  t 286.  n.  A.  (Ips.)  Erichs. 

Ins.  III.  140.  1.  quadriiiotata. 

316.  Gatt.  Amphotis. 

Erichs.  Germ.  Zeitsch.  IV.  p.  290. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei , hornig. 
‘ Flügeldecken  bis  zum  letzten  Hinterleibsringe  reichend.  Der  Hinterrand  des  Hals- 


Digitized  by  Google 


XVIII.  h\u.  N IT1UUUUKS. 


329 


Schildes  bedeckt  nicht  die  Wurzel  der  Flügeldecken.  Vorderbrust  einfach.  Fühler- 
rinnen an  der  Unterseite  des  Kopfes  nach  aussen  gebogen.  Oberkiefer  mit  zweizäh- 
niger Spitze . Am  ausfliessenden  Safte  verwundeter  Bäume , auch  auf  Blumen.) 

Braun,  der  breite  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  heller, 
Flügeldecken  stark  punktirt  mit  fünf  erhabenen  Längslinieu,  zwei  längliche 
Makeln  au  der  Wurzel  jeder  einzelnen,  eine  gemeinschaftliche,  unterbro- 
chene Binde  hinter  ihrer  Mitte,  die  Unterseite  und  die  Beine  braungelb. 

2'/4 — 2 */,"*.  Häufiger  hier  um  Wien  auf  Blumeu  als  an  Bäumen*).  Fahr. 

8.  E.  I.  348.  6.  (Nitidula)  Erichs.  Ins.  III.  165.  1.  Strrn.  Ins.  XV.  113.  1. 
tuf.  300.  a.  A.  inarginata. 

317.  Gatt.  Oniosita. 

Erichs.  Germ.  Zelts ch.  IV.  p.  298. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig . Oberlippe  frei,  hornig. 
Flügeldecken  bis  zum  letzten  Hinterleibsringe  reichend.  Wurzel  der  Flügeldecken  von 
dem  Hinterrande  des  Halsschildes  unbedeckt.  Vorderbrust  einfach.  Fühlerrinnen  nach 
uussen  gebogen.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  — Die  Arten  leben  bei  faulenden , 
meist  thierischen  Stoffen.) 

Eirund,  flach,  rostroth,  fein  punktirt  und  behaart,  die  Seiten  des  Halsschildes 
breit  und  flach  abgesetzt,  die  Scheibe  mit  zwei  Eindrücken  am  Hinterrande, 
Flügeldecken  schwarz  gefleckt  und  jede  derselben  mit  drei  erloschenen 
Längslinien.  2 — 2*//".  Häufig.  Linn£.  Faun.  Succ.  151.  463.  (Silpha.) 
Erichs.  Ins.  III.  166.  1.  Strrn.  Ins.  XV.  118  1.  taf.  301.  n.  A.  v depressa. 

Eiförmig,  stumpf,  flach,  schwarzbraun,  fein  punktirt  und  behaart,  Halsschild 
rostroth,  seine  Seiten  flach  niedergedrückt,  vor  der  Wurzel  mit  zwei  Ein- 
drücken. Spitze  der  Flügeldecken  und  mehrere  Flecken  auf  denselben  rost- 
roth. 1 Vi"\  Häufig.  Linnl.  Faun.  Succ.  151.  462.  (Silpha.)  Erichs.  Ins. 

HL  167.  2.  Stunu.  Ins.  XV.  120.  2.  Herbst.  Käf.  V.  235.  7.  taf.  53.  fig.  6. 

COlOD. 

, , , schwarz,  der  breite  niedergedrückte  Seitenrand  des  Hals- 
schildes rostroth,  Flügeldecken  mit  einem  gemeinschaftlichen,  ihre  grössere 
vordere  Hälfte  einnehmenden,  hell  rostgelben  Flecken.  V/t — Sehr 
häufig.  Fabr.  S.  E.  I 252.  23.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  168.  3.  Herbst. 

Käf.  V.  237.  8.  taf.  53.  fig.  7.  discoidea. 

318.  Gatt.  Thnlycra. 

Erichs.  Germ.  Zeitschrift.  IV.  p.  305. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei,  hornig • 
Flügeldecken  bis  zum  letzten  Hinterleibsringe  wenigstens  reichend , ihre  Wurzel  vom 
Hinterrande  des  Halsschildes  nicht  bedeckt.  Vorderbrust  nach  hinten  vorragend.  Die 
drei  ersten  Fussglieder  erweitert.  Vor  der  schienen  einfach , hintere  Schienen  bedomt . 
Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  auf  Blumen.) 

Länglich-eiförmig,  rostroth,  mit  kurzer,  anliegender,  seidenartiger  Behaarung, 
Spitze  der  Flügeldecken  gewöhnlich  dunkler,  Oberseite  des  Käfers  ziemlich 
gleichmäßig,  dicht  und  stark  punktirt.  1'/» — 2"\  Ziemlich  selten.  Strm. 

Ins.  XIV.  114.  5.  taf.  287.  fig.  p.  P.  (Strongylus  ) Erichs.  Ins.  III.  209.  1. 

serirea. 

319.  Gatt.  Pria.  Kirby. 

Stephen*.  1U.  Brll.  Ent.  Mand.  III.  49. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei,  hornig. 
Flügeldecken  bis  zum  letzten  Hinterleibsringe  reichend,  ihre  Wurzel  von  dem  Hintcr- 


.)  Prot.  Erieksnn  fand  die  eimipn  Art  dieser  Gattung  in  grosser  Anzahl  in  den  Nestern  der 
Formte«  (uligiuosa  in  allen  Baumen.  — 

l aoua  auitriaco.  42 
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rande  des  Haltschildes  unbedeckt.  Vorderbrust  nach  hinten  vorragend.  Die  drei 
ersten  Fussglieder  erweitert.  Alle  Schienen  einfach.  Männchen  mit  vier-,  Weibchen 
mit  dreigliederiger  Keule.  Die  einzige  Art  lebt  häufig  auf  dem  kletternden  Nacht- 
schatten.) 

Olivenbräunlich , seiden  glänzend,  gewölbt,  Schildchen  und  Unterleib  sch  wirt- 
lich, Flügeldecken  hinten  abgestumpft,  kürzer  als  der  Hinterleib,  Beine  braun- 
gelb.  */4 — 1‘".  Illig.  K&f.  Pr.  887.  14.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  169.  1. 
ßtrm.  Ina.  XV.  118.  I.  taf  302.  fig.  a.  A.  Castein.  Hist.  nat.  d.  Ins.  II. 
p.  12  ((JT).  (Corymorpha  mandibularis.)  Dulcamnrae. 

320.  Gatt.  Xenostrongylus. 

WoUMton.  las.  Moder,  p«f.  127. 

(Das  vierte  Fussglied  klein,  die  ersten  drei  erweitert.  Oberlippe  hornig,  frei. 
Unterkiefer  einlappig.  Vorderbrust  mit  einem  kleinen,  stumpfen  Fortsatze  zwischen 
eien  Vorderhilfien  gegen  die  Mittelbrust.  Körper  breit,  gerundet  - eiförmig , überall 
mit  dichtem,  verschiedenfärbigem  Filze  überzogen.  Kopf  breit  dreieckig,  mit  stark 
vorragenden  Augen,  Fühler  doppelt  so  lang  als  der  Kopf  mit  dünner  Geissei  und 
mit  sehr  grosser,  lang-eiförmiger  dreigliederiger  Endkeule.  Halsschild  doppelt  so 
breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  am  Hinterrande  am  breitesten,  so  breit  als  die 
Flügeldecken,  diese  den  Hinterleib  ganz  bedeckend,  an  ihrer  IFurte/  vom  Halsschild- 
rande nicht  überragt.  Vorderschienen  am  Aussenrande  äusserst  schwach  gesägt,  die 
Hinterschienen  ebenda  mit  domartigen  Borsten  dicht  besetzt.) 

Die  einzige  Art  — Xenostrongylus  histrio,  Wollaston.  1.  c.  pag.  127. 
taf.  II.  fig.  8.  — iet  lang,  gerundct-cilörmig , gewölbt,  pechschwarz, 
nnten  mit  grauem,  oben  mit  w-cisa-  und  gclb-scbcckigcm  Filze  bedeckt.  Sie 
wurde  von  Herrn  Wollaston  auf  Madeira  entdeckt  und  sp&ter  von  Dr.  Rosen- 
hauer  (siehe  dessen  Thicro  Andalus.  S.  103)  bei  Cadix  gefunden. 

321.  Gatt.  Meligethes.  Kirby. 

Stephens.  Illust,  of  Brit  Ent.  Maod.  III.  45. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  hornig,  frei. 
Flügeldecken  bis  zum  letzten  Hinterleibsringe  reichend.  Wurzel  der  Flügeldecken  vom 
Hinterrande  des  Halsschildes  nicht  bedeckt.  Vorderbrust  nach  hinten  vorragend. 
Die  drei  ersten  Fussglieder  erweitert.  Vorderschienen  gezähnelt.  Die  Männchen  be- 
sitzen noch  ein  kleines  Aftersegment  am  Hinterleibe.  Körper  mehr  oder  weniger 
eiförmig  mit  feinem,  einfarbigem,  niederliegendem  Haariiberzuge.  Die  zahlreichen 
schwierigen  Arten  dieser  Gattung  leben  grösstentheils  auf  Blumen,  selten  unter  Baum- 
rinden, und  beim  Safte  verwundeter  Bäume.) 


1 Klauen  einfach 2 

am  Grunde  gezähnt 36 

2 Vorderschienen  wenig  erweitert,  am  Aussenrande  sehr  fein  gekerbt;  hintere 

Schienen  fein  behaart,  und  nur  am  schräg  abgestutzten  Ende  mit  feinen 
Börstcben  gewimpert;  Hinterecken  des  Hulsschildcs  scharfwinkelig ; hintere 
8pitzo  der  Vorderbrnst  schmal,  lanzettlich  *) 3 


— — schmal,  am  Aussenrande  fein  gekerbt;  die  hinteren  Schienen  breiter,  an 
der  schräg  abgeschnittenen  Spitze  und  am  Aussenrande  bis  über  die  Mitte 
hinauf  mit  kurzen,  feinen  Böretchcn  dicht  gewimpert.  Die  Hinterecken  des 
llalssehildcs  scharfwinkelig;  hintere  Spitze  der  Vorderbrust  schmal  und  zu- 
gespitzt 8 


*)  Siede  Krlch.o  Im.  III.  p.  171,  173.  179  und  188 
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Vorderschienen  am  Ausscnrande  oben  gekerbt,  unten  mit  stärkeren  Säge  zähnen 
bewaffnet,  hinten)  Schienen  xiemlich  breit,  tun  Ausscnrande  bis  über  die  Mitte 
hinauf  mit  kurzen  Börstchen  dicht  gewimpert.  Hinterrand  dea  HulsschiUlcs 
jederacits  neben  dem  Schildchen  merklich  uusgerondet,  und  nach  jeder  Kcko 
hin  schräg  abgcachnitten , daher  die  llinterecken  stumpfwinkelig.  Hinten) 

Spitze  der  Vorderbruat  breiter  werdend,  abgerundet 12 

— — am  Ausscnrande  oben  gekerbt,  unten  mit  stärkeren  Sägezähnen  bewaff- 
net, hintere  Schienen  ziemlich  breit,  am  Ausscnrande  entweder  beide  Paare, 
oder  wenigstens  die  Mittelschienen  bis  fast  zur  Wurzel  hinauf  mit  dornnrti- 
gen  Börstchen  dicht  bewimpert.  Hinterrand  des  Halsschildes  jederacits  neben 
dem  Schildchen  leicht  ausgebuchtet,  dann  entweder  gerade  abgeschnitten 


oder  noch  einmal  noch  schwächer  ausgebuchtet,  im  lctitercn  Falle  sind  die 
Hinterecken  scharf.  Hintere  Spitze  der  Vorderbruat  lanzettlich  . . . .21 

S Oberseite  des  Körpere  einfärbig  schwant 4 

Scitenrand  des  Halsschildes  nnd  der  Flügeldecken,  oder  wenigstens  der  Spitzen- 
rand der  letzteren  rothbrann 5 


4 Breit,  leicht  gewßlbt,  schwarz,  matt,  äusserst  fein  dicht  punktirt,  Halsschild 

and  Schildchen  grau-,  Flügeldecken  schwarzhaarig,  Qeissel  der  Fühler  nnd  die 
Beine  brännlich-roth,  Vorderschienen  schmal,  ihr  Aussenrand  an  der  Spitze 
gekerbt  l'/i — 1 */,'“■  Nicht  selten.  Gyllenhal.  Ins  I.  235.  24.  (Nitidula  ) 
Erichson.  Ins.  III.  171.  1.  Sturm.  Ins.  XVI.  6.  1.  taf.  304.  a.  A.  ruflpes. 
Kurz-eiförmig,  gewülbt,  dicht  und  fein  punktirt,  tief  schwarz,  ganz  schwarz 
behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  nnd  die  Beine  rötblich-pcchbrann,  Schienen 
ziemlich  breit,  die  Vorderschienen  sehr  fein  gekerbt,  gegen  die  Spitze  sehr 
fein  gesägt.  1”/,'''.  Selten.  Sturm.  Ins.  XVI.  7.  2.  taf.  304.  p.  P.  Ililllbnris. 

5 Ziemlich  eiförmig,  braunschwarz,  etwas  glänzend,  gran  behaart,  dicht  and  fein 

punktirt,  der  Scitenrand  des  Halsschildes,  der  umgeschlagene  Band  der  Flü- 
geldecken, die  Fühler  und  Beine  rotb,  die  Unterseite  des  Körpers  rothbrann; 
Vorderschienen  schmal,  fein  gekerbt,  gegen  die  Spitze  etwas  gesägt.  1 
Selten.  Erichson.  Ins.  III.  172.  3.  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  402.  30.  (Nitidnla 
olivacca.)  Sturm.  Ins.  XVI.  9.  3.  taf.  305.  fig.  a.  A.  (Mel.  olivaceus.)  liebes. 
Länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  dicht  punktirt,  gran  be- 
haart, die  Fühler,  Beine , der  After  und  der  8pitzcnrnnd  der  Flügeldecken 
roth;  Vordorechienen  an  der  Wurzel  fein,  gegen  die  Spitze  stärker  gesägt. 

1'".  Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt.  Förster.  Uebers.  der  Käfer- 


fauna der  Hheinprovinz.  I.  Nachtrag.  S.  4.  hnemorrlioidalls. 

6 Oberseite  blan,  grün  oder  erzfärbig 7 

schwarz 9 


7 Beine  pechschwarz  oder  dunkelbraun.  Vorderschienen  etwas  heller ....  8 

gelbroth.  Käfer  länglich-eiförmig,  blaugrün;  Vorderschienen  schmal,  am 

Ausscnrande  sehr  fein  gesägt.  I — 1 Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  353.  29. 
(Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  175.  5.  Strm.  Ins.  XVI.  6.  taf.  305.  fig.  g.  ä. 

virideacen*. 

8 Erzgrün  oder  blau,  länglich;  Halsschild  nach  vorne  kaum  verengt;  Vorder- 

sebienen  am  Ausscnrande  glcichmüssig  gesägt  */, — 1"'.  Sehr  häufig.  Fahr. 

S.  E.  I.  353.  29.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  UI.  173.  4.  Strm.  Ins.  XVI.  13.  5. 
taf.  5.  fig.  p.  I).  o.  aciicus. 

Schwarz,  mctullglänzcnd , länglich-eiförmig;  Halsschild  noch  vorne  verengt; 
Vorderschienen  fein  gekerbt  1"'.  Sehr  Belten.  Strm.  Ins.  XVI.  11.  4. 
taf.  305.  fig.  b.  B.  Erichs.  Ins.  III.  177.  8.  gubaeueil’-. 

9 Flügeldecken  nebst  den  feinen  Punkten  noch  sehr  fein  in  die  Quere  gerunzelt  10 

ohne  Qucrrunzcln 11 

10  Eiförmig,  tief  schwarz,  glänzend,  mit  äusserst  feiner  schwarzer,  anliegender 
Behaarung,  Beine  pechschwurz,  Vorderschienen  sägeartig  gekerbt.  1’/, — 1 
Selten.  Gvllh.  Ins.  suec.  I.  236.  26.  IV.  302.  26.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III 
178.  10.  Sturm.  Ins.  XVI.  19.  8.  taf.  306.  fig.  c.  C.  d.  «ubrugosu- 

Etwas  mehr  gerundet,  schwarz,  bleiglänzcnd,  mit  dichter,  anliegender,  braun- 
grauer  Behaarung,  Beine  rothbraun,  llintcrschcnkel  gewöhnlich  dunkler. 

Sehr  zelten.  Erichs.  Ins.  III.  178.  11.  aubstrlgosus. 

,42' 
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11  Länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwarz,  dicht  und  fein  punktirr,  Hnlwhild 
mit  nach  rückwärts  etwas  spitzig  vortretenden  Hinterwinkeln,  Beine  dunkel, 
die  Vorderbeine  gelbbraun  mit  fein  gekerbten  Schienen.  1 '/*'"•  Selten. 
Sturm.  Ins.  XVI.  17.  7.  taf.  306.  fig.  a.  A.  b.  coracinas. 

Eiförmig,  gewölbt,  tief  schwarz,  glänzend,  dicht  und  fein  punktirt,  fein  schwarz 
behaart,  Beine  schwarzbraun,  die  Vorderschienen  äusserst  fein  gekerbt.  I'/«"'- 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  177.  9.  corvlnu*. 

1£  Oberseite  des  Käfers  schwarz,  mit  blauem  Schimmer,  Beine  braun,  die  Vor- 
derschienen etwas  heller,  am  Aussenrande  oben  sehr  fein,  unten  stärker 
sägeförmig  gezähnt.  l'/4 — 1 r/t Heer.  Fauna  Col.  IIclv.  I.  405.  38.  (Ni- 
tidula.)  Erichs.  Ins.  III.  180.  22.  Strm.  Ins.  XVI.  21.  9.  taf.  306.  hg.  f.  F. 

fetympbyfi. 

schwarz  oder  6chwarzbraun 13 

13  Vorderschienen  am  Aussenrande  gleichmäßig  gezähnt , mit  sehr  scharfen 

Zähnchen 14 

gegen  die  Spitze  mit  3—5  merklich  grösseren  und  schär- 
feren Zähnchen 15 

14  Eiförmig,  rein  schwarz,  fein  greishaarig.  Beine  schwarz,  Vorderschienen  gelb. 

schmal  und  gerude.  1 — 1 VA"*.  Selten.  Strm.  Ins.  XVI.  33.  15.  taf.  308. 
fig.  a.  A.  b.  Erichs.  Ins.  III.  187.  21.  nssimili*. 

Länglich,  ziemlich  gleich  breit,  flach  gewölbt,  schwarz,  bleigänzend,  fein  greis- 
haarig, Beine  braunroth,  Vorderschienen  nach  der  Spitze  hin  allmälig  er- 
weitert. •/*— 1'".  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  321.  25—26.  Strm.  Ins.  XVI.  25. 

16.  taf.  308.  fig.  c.  C.  d.  serripes. 

15  Flügeldecken  sparsamer  und  stärker  als  das  Halsschild  punktirt  . . . .16 

ebenso  fein  und  dicht  als  das  Halsschild  punktirt 18 

16  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine'  roth 17 

Nur  das  »weite  Fühlerglied,  die  Knieo  und  die  Vorderschienen  braunroth, 

eiförmig,  gewölbt,  schwär»,  glänzend,  sparsam  behaart.  Vorderschienen  äuB- 
serst  fein  gesägt,  an  der  Spitze  scharf  gezähnt.  1*".  Von  Herrn  Miller  bei 
Wien  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  183.  16.  lneninoniuM. 

17  Eiförmig,  stark  gewölbt,  schwär»,  stark  glänzend,  Fühler  mit  Ausnahme  des 

Knopfes  so  wie  die  Beine  ochergelb,  Afterspitze  von  den  Flügeldecken  un- 
bedeckt. 1*".  Selten.  Strm.  Ins.  XVI.  23.  10.  taf.  306.  figi  h.  H.  Erichs. 

Ins.  III.  180.  13.  ochropus. 

Breit-eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbrann, 
Kopf  und  Halsschild  mit  grünlichem  Schimmer.  Afterdecke  bedeckt.  1 
Selten.  Heer.  Fauna  Col.  Hclv.  I.  403.  34.  Strm.  Ins.  XVI.  25.  II.  taf. 

307.  fig.  a.  A.  b.  Erichs.  Ins.  III.  181.  14.  difflrlliü. 

18  Alle  Beine  hell  gefärbt ....19 

Nnr  die  Vorderbeine  roth.  Oval,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  fein  und  nicht 

dicht  schwärzlich  behaart,  fein  punktirt,  die  ersten  zwei  Glieder  der  pech- 
braunen  Fühler  roth.  Vorderschienen  sehr  fein  gesägt,  an  der  Spitze  mit  einem 
Paare  grösserer  Sägezähne.  1"*.  Nach  Herrn  Miller  bei  Wien.  Erichson. 

Ins.  I1L  184.  17.  itioroMis. 

19  Fühler  schwärzlich  oder  braun,  nnd  nur  die  beiden  ersten  Glieder  hell  gefärbt  20 
ganz  hellroth.  Länglich- eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwarz,  glänzend. 

grau  behaart,  dicht  und  fein  pnnktirt ; Vorderschienen  etwas  gebogen , fein 
gekerbt,  gegen  die  Spitze  gesägt.  1 Von  Herrn  Miller  gesammelt. 

Sturm.  Ins.  XVI.  27.  12.  taf.  307.  c.  C.  brunnlcorni*. 

20  Oval,  gewölbt,  schwarz,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rothbraun , Seitenrand 

des  Hulsschildes  deutlich  anfgebogen.  Vorderschienen  gegen  die  Spitze  mit 
grossen  scharfen  Sägezähnen.  */■ — 1'".  Häufig.  Strm.  Ins.  XVI.  29.  13. 
taf.  307.  fig.  e.  E.  Erichs.  Ins.  III.  185.  19.  vldualu«. 

Länglich  oval,  schwarz,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  röthlich  gelb,  Seiten- 
rand des  Halsschildcs  nicht  anfgebogen,  Endzähne  am  Anssenrande  der 
Vordersehienen  nur  dentlieh  grösser.  */s— 1'"-  Sehr  häufig.  Gyllh.  Ins.  suec. 

1.  236.  25.  (Nitidula.)  Strm.  Ins.  XVI.  31.  14.  taf.  307.  fig.  g.  G.  h Erichs. 

Ins.  III.  186.  20.  pediralariu*. 
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21  Alle  Beine  roth-  oder  gelbbraun 30 

Beine  schwarz  oder  braun,  manchmal  die  Vorderbeine  heller 22 

22  AuMonrnnd  der  Vorderschienen  fein  gesägt  mit  gegen  die  Spitze  zu  grösseren 

Sägezähnen  ....  23 

gegen  die  Spitze  mit  zwei  bis  drei  grösseren  Zähnen,  zwi- 
schen denen  die  kleineren  vcrthcilt  sind «...  27 

23  Vorderschienen  am  Aussenrandc  mit  langen , spitzigen  mehr  oder  minder 

kammförmig  gestellten  Zähnen 24 

nur  mit  deutlich  grösseren  Sägezähnen 25 

24  Eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwarz,  etwas  glänzend,  dicht  punktirt , grau  be- 

haart; Vorderschienen  schmal.  1"‘.  Selten.  Sturm.  Ins.  XVI.  40.  19.  taf. 

309.  a.  A.  Erichson.  Ins.  III.  190.  2G.  tristls. 

Länglich,  wenig  gewölbt,  bleischw’arz,  ziemlich  dicht  anliegend,  greishaarig ; 
Vorderschienen  schmnl,  an  der  Wurzel  ungleich,  gegen  die  Spitze  kammurtig 
gesägt.  %"'•  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  191.  27. 

murinut». 

25  Vorderbeine  heller  oder  dunkler  braun,  ihre  Schienen  an  der  Wurzel  gekerbt, 

gegen  die  Spitze  gesägt . 2G 

roth,  ihre  Schienen  fein  und  gleichmässig  am  Aussenrandc  gesägt.  Oval, 

gewölbt,  schwarz,  etwas  glänzend,  fein  punktirt,  schwarz  behaart.  !*•'.  Von 
Herrn  Miller  auf  Scabiosa  columbaria  gesammelt.  Erichson.  Ins.  IH.  197.  34. 

fibularta. 

20  Halsschild  am  Grunde  fast  breiter  als  die  Flügeldecken,  mit  stumpfen  Hin- 
terecken; Flügeldecken  ein  und  einhalbmal  so  lang  als  das  Halsschild,  1 %"*. 
Selten.  Strm.  Ins.  XVI.  38.  18.  tuf.  308.  fig.  h.  II.  i.  Erichs.  Ins.  III. 

188.  23.  tutibrosup. 

etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken  mit  fast  rcchtwinkeligen  Hinter- 
ecken; Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  und  auch 
etwas  stärker  punktirt.  1‘".  Selten.  Sturm.  Ins.  XVI.  36.  17.  taf.  308. 
fig.  e.  E.  inaurus. 

27  Aussenrand  der  Vorderschienen  mit  zwei  mehr  als  die  übrigen  vorragenden 

Zähnchen ; Flügeldecken  mit  äusserst  feinen  Querrunzeln 28 

der  Vorderschienen  mit  drei  grösseren  Zähnchen;  Flügeldecken  fein  und 

dicht  punktirt ; Käfer  schwarz,  grau  behaart.  */4'*'.  Selten.  Strm.  Ins.  XVI. 

53.  26.  taf.  310.  fig.  g.  G.  h.  Erichs.  Ins.  III.  206.  47.  exilitt. 

28  Körper  oval.  Beine  sämratlich  schwarz 29 

länglich-oval,  gewölbt,  schwarz,  dicht  und  fein  punktirt,  fein  bräunlich 

behaart,  Vorderbeine  pechbraun.  l'*#.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erich- 
son. Ins.  III.  203.  42.  obKCUrilM. 

29  Tief  schwarz,  glänzend,  mit  feinen  anliegenden,  schwärzlichen  Härchen  be- 

kleidet. Vorderschienen  peebbraun.  1<M.  Selten.  Strm.  Ins.  XVI.  49.  24. 
taf.  310.  fig.  c.  C.  d.  Erichs.  Ins.  IIL  200.  36.  lugubris. 

Matt  schwarz,  mit  feinen  greisen  Härchen  dicht  bekleidet;  Beine  mit  Aus- 
nahme der  Füsse  ganz  schwarz.  1‘".  Sehr  selten.  Erichs.  Ins.  III.  202.  41. 

cgenuH. 

30  Vorderschicnen  am  Anssenrande  fein  gesägt  oder  gekerbt  mit  gegen  die  Spitze 

allmälig  grösseren  Zähnchen 31 

fein  gesägt  mit  zwei  bis  drei  bedeutend  grösseren  Zähnchen, 

zwischen  denen  die  kleineren  vertheilt  sind 34 

fein  sägeförmig,  gegen  die  Spitze  zu  stärker  gezähnt,  und 

zwischen  je  zwei  grösseren  Zähnen  mit  einem  sehr  kleinen  Zähnchen.  Kör- 
per kurz-eiförmig,  schwarz,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  dunkelroth. 
y4 — 1*".  Von  Herrn  Miller  auf  Lepidium  Draba  gesammelt.  Miller.  Verh. 
d.  zool.  botan.  Vereines  in  Wien.  1852.  S.  111.  LrpidÜ. 

31  Flügeldecken  einfUrbig 32 

Scheibe  der  Flügeldecken  röthlich;  Käfer  länglich,  bleischwarz,  fein  grau  be- 
haart, sehr  dicht  punktirt,  Fühler  röthlich  gelb.  1"*.  Nach  Herrn  Miller 
auf  Ervsimum  canescens  auf  der  Türkenschanze.  Erichs.  Ins.  IU.  200.  38. 

discoiden*. 
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32  Hinterwinkel  des  Halsschildcs  stumpf;  Käfer  schwär»  oder  pechschwan, 

glänzend 33 


scharfcokig;  Käfer  schwur»  mit  BIciglanx  und  mit  feiner, 

greiser,  anliegender  Behaarung;  Vordensehienen  mit  sehr  feinen  seharfen 
Sägezähnen  bewaffnet.  */,'"•  Selten.  Strm.  Ins.  XVI.  47.  23.  taf.  310.  fig. 
u.  A.  b.  Erichs.  Ins.  III.  199.  37.  pirip««. 

33  Eiförmig,  Schwan,  Wurzel  der  Fühler  nnd  Beine  rothbraun;  Vorderschienen 
am  Ausscnrnnde  gegen  die  Spitze  mit  vier  ziemlich  grossen,  breiten,  öfter» 
stumpfen  Zähnehen.  1"*.  Selten.  Strrn.  Ins.  XVI.  44.  21.  taf.  309.  f.  F.  g. 
Erichs.  Ins.  III.  198.  35.  ovataa. 

Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  Fühler  und  Beine  gelbbraun ; Vorderschienen 
an  der  Spitze  mit  fünf  fast  gleich  grossen  Sägczähnchen.  1'“.  Selten.  Strm. 

Ins.  XVI.  46.  22.  taf.  309.  fig.  h.  H.  i.  Erichs.  HI.  198.  96.  Miller.  Verh. 
d.  sooL  botan.  Vereines  in  Wien.  1852.  111.  (M.  flaricomis.)  flatipr*. 

84  Vorderschienen  am  Aussenrnndc  mit  zwei  grösseren  Zähnchcn 35 

— — mit  drei  grösseren  Zähnchen  (siche  Nr.  27). 

S5  Schwarz  mit  dichter,  greiser,  anliegender  Behaarung  und  grünlichem  Schim- 
mer; Hinterecken  des  Halsschildes  stumpf.  1*".  Erichs.  Ins.  III.  205.  45. 

(iiniali». 

, glänzend,  fein  behaart;  Hinterecken  des  Halsschildes  ziemlich  scharf, 

% — Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  237.  27.  (Nitidnla.)  Strm. 

Ins.  XVI.  51.  25.  taf.  310.  fig.  e.  E.  Erichs.  Ins.  III.  205.  46. 

erythropns. 

36  Käfer  länglich,  gleich  breit,  schwarz,  mctallgiänzend ; Halsschild  breiter  als 
hing,  mit  geraden  Seiten  und  rcchtwinkcligcn  Hinterecken;  Beine  ganx 
schwarz;  Vorderschienen  am  Aussenrando  fein  gezähnt;  Oberseite  des  Käfer» 
fein  und  dicht  punktirt.  Vs"'.  Selten.  Strm.  Ins.  XVI.  59.  29.  taf.  311.  fig. 


i.  J.  n.  Erichs.  Ins.  III.  203  43.  d Ui i nein*. 

Käfer  kurz-eiförmig  ; Beine  rothbraun 37 


37  Schwarz,  mit  feinen  grauen  Härchen  besetzt;  Wurzel  der  Fühler  nnd  Beine 
rothbraun;  Vorderschienen  am  Ausscnrandc  mit  vier  beträchtlich  grösseren 
Sägczähnchen.  1 Selten.  Illig.  Käf.  Pr.  389.  16.  (Nitidnla.)  Strm. 

Ins.  XVI.  55.  27.  taf.  311.  fig.  &.  A,  e.  Erichs.  Ins.  III.  207.  48. 

Nolidn*. 

Pechbrann , glänzend , mit  knrxcr,  dünner  weissgraucr  Behaarung;  ziemlich 
stark  punktirt;  püliler  nnd  Beine  bcllbrannroth ; Hintereckcn  des  Hals- 
schildcs  stumpf;  Vorderschienen  fein  gezähnt  mit  drei  bedeutend  grösseren 
Endzähnen.  1 Nicht  selten.  Heer.  Fauna  col.  Helv.  L 302.  31.  (Niti- 
dula.)  Erichs.  Ins.  III.  207.  49.  dentirulafas. 

Bleischwer»,  fein  grau  behaart;  Fühlor  und  Beine  braunroth;  Vorderxchicnen 
fein,  gegen  die  Spitze  allmälig  stärker  gezähnt.  Sehr  selten.  Strm. 

Ins.  XVI.  57.  28.  taf.  311.  fig.  f.  F.  Erichs.  Ins.  11L  208.  50.  brevU. 

Als  deutsche  Arten  gehören  hiehcr: 

Zn  Nr.  4.  Meligcthes  pumilns.  Länglich-oval,  leicht  gewölbt,  schwarz,  mässig 
glänzend,  fein  punktirt,  äusserst  fein  schwarz  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  brännlichgclb ; Halsschild  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach 
vorne  wenig  verengt,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  die  Hinterecken  als  klein« 
Spitzen  vortretend;  Flügeldecken  so  breit  nnd  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das 
Halsschild;  Schienen  breit,  die  vordersten  sehr  fein  gesägt.  Aschersleben. 

Erichs.  Ins.  III.  176.  7. 

Zn  Nr.  23. planiuscnlns.  Länglich-oval,  sehr  flach  gewölbt,  schwarz,  mit 

Blei8chimmcr,  dicht  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  roth,  Vorderschienen  am 
Ausscnrnnde  mit  dichten,  scharfen,  gegen  die  Spitze  allmälig  längeren  Sägezähnen. 
*/»"'•  Heer.  Faun.  Col.  Helv.  404.  37.  (Nitidnla.)  Erichs.  Ins.  III.  193.  29. 

Zn  Nr.  23. moestus.  Länglich  - eiförmig , schwach  gewölbt,  schwarz,  m»n 

glänzend,  fein  pnnktirt  und  fein  schwarz  behaart,  die  hinteren  Beine  pechbrann.  ific 
Vorderbeine  und  die  Fühler  roth,  Vordcrschienen  schwach  erweitert,  ihr  Auv-en- 
rand  an  der  Wurzel  schwach  gesägt,  gegen  die  Spitze  mit  vier  sehr  starken  Si ge- 
zählten. l'/t"\  Erichs.  Ins.  UL  194.  31. 
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Zn  Nr.  2.3.  Mclig.  br  achi  ali  s.  Eiförmig,  gewölbt,  Schwan,  müssip  glänzend,  ziem- 
lich dicht  nnd  fein  punktirt,  schwarz  behaart,  die  Wnnel  der  Fühler  und  die  Vor- 
derbeine roth;  Vorderschienen  allmalig  gegen  dio  Bpitze  erweitert,  ihr  Aussenrand 
fein  und  gleichmassig,  sageartig  gezahnt.  1‘".  Erichs.  Ins.  III.  195.  32. 

Zu  Nr.  24. seniculus.  Länglich,  sehr  schwach  gewölbt,  schwarz,  mit  Blei- 

glanz, und  mit  weisslichcn,  anliegenden  Härchen,  die  Wurzel  der  Fahler  und  die 
Füsse  braunroth;  Vorderschienen  ziemlich  gleichbreit,  ihr  Aussenrand  erst  mit  klei- 
neren, dann  bis  zur  Mitte  mit  einigen  grösseren,  von  da  bis  zur  Spitze  mit  grös- 
seren, schief  und  kammartig  gestellten  Zahnen.  */»“'■  Erichs.  Ins.  III.  192.  28. 

Zu  Nr.  26. incanus.  Oval,  gewölbt,  schwarz,  sehr  dicht  und  fein  pnnktirt,  dicht 

grau  behaart,  die  Vorderschienen  braunroth , von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  gleich- 
breit, am  Ausscnrande  gegen  dio  Wurzel  fein  gesägt,  sonst  mit  starken,  scharfen 
Sagczähnen.  1 Sturm.  Ins.  XVL  42.  20.  taf.  309.  ftg.  d.  D.  Erichs.  Ins. 
III.  190.  35. 

Zu  Nr.  28. palmatus.  Ziemlich  eiförmig,  matt,  grauschwarz,  Obcrall  dicht 

und  fein  punktirt,  dicht  braungrau  behaart,  die  Fühler  und  Vorderschienen  gclb- 
roth,  letztere  am  Auseenrandc  sehr  fein  gekerbt,  mit  zwei  stärker  vorragenden 
Zahnen.  1*".  Erichs.  Ins.  III.  204.  44. 

Zu  Nr.  29.  — — gagathinus.  Länglich  - oval , gewölbt,  tief  schwarz,  dicht  und 
fein  pnnktirt,  fein  schwarz  behaart;  Flügeldecken  sehr  fein  quemmzelig ; Vorder- 
schienen schmal,  am  Ausscnrande  fein  gekerbt,  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  fein 
gesägt , der  erste  und  fünfte  Zahn  grösser  und  stärker  vortretend.  1 V*"'.  Erichs. 
Ins.  III.  201.  40. 

Zu  Nr.  33. nun  us.  Länglich-eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  fein 

und  sparsam  grau  behaart,  fein  nnd  dicht,  die  Flügeldecken  stärker  punktirt,  die 
Fühler  und  Beine  roth;  Vorderschienen  ziemlich  schmal,  am  Ausscnrande  etwas 
kammartig,  aber  ungleich  gezähnt.  V4"'.  Erichs.  Ins.  III.  193.  30. 

NB.  Herr  A.  Fotrxler  in  Aachen  beschrieb  im  ersten  Nachträge  zu  der  Käfer* 
fauna  der  Rheinprovinz  sechszehn  neue  Meligethcs-Artcn , von  denen  zehn  Arten  nur 
auf  ein  einzelnes  gesammeltes  Exemplar  gegründet  sind.  Da  trotz  der  genauen 
Beschreibung  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen  lässt,  ln  welcho  der  fünf,  von 
l’rof.  Erichton  gegründeten  Abthcilungeu  jede  Art  gehört,  so  kann  ich  hier  dio  Diag- 
nosen nicht  mit  näheror  Hinweisung  auf  meine  Auseinandersetzung  dieser  artenreichen 
Gattung  anführen. 

Meligethes  c oeruleovi  rens.  Foerster.  1.  d.  S.  1.  Zu  Mel.  neneus  Länglich- 
oval, leicht  gewölbt,  dunkel-bläulich-grün,  glänzend,  sparsamer  fein  punktirt,  etwas 
behaart,  Fühler  und  Beino  röthlich  pechbraun,  Vorderschienen  fein  gesägt.  •/« — 1‘". 
Auf  den  Blüthen  der  gemeinen  Kuhblume  (Caltha  palustris). 

carbonarius.  Foerster.  1.  c.  S.  5.  Länglich-oval,  leicht  gewölbt,  tief  schwarz, 

ganz  glanzlos  nnd  unbehaart  (?),  dicht  punktirt,  Fühler  und  Schienen  roth,  Hinter- 
beine dunkel  pechbraun;  Flügeldecken  an  der  Spitze  roth  gesäumt,  Vorderechiencn 
fein  gekorbt,  gegen  die  Spitze  scharf  gezähnt.  1"'.  Aachen. 

quadri-striatus.  Foerster.  1.  c.  8.  6.  Eiförmig,  gewölbt,  tief  schwarz,  glän- 
zend, fein  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  dicht,  die  Flügeldecken  sparsamer  und 
tiefer  punktirt  mit  vier  vertieften  Streifen.  Wurzel  der  Fühler  und  Bcino  roth. 
Vorderschienen  äusserst  fein  gekerbt,  gegen  dio  Spitze  gezähnelt.  */*'"•  Aachen. 

bitubcrculatus.  Foerster.  1.  c.  S.  8.  Länglich-oval,  gewölbt,  schwarz,  glän- 
zend, grau  behaart,  dicht  pnnktirt,  Kopf  mit  zwei  kleinen  Höckerchen,  Fühler  dunkler, 
Beine  pechbraun,  Vordcrechienen  sehr  fein  gesägt,  an  der  Spitze  scharf  gezähnt. 
1'".  Aachen. 

eristatus.  Foerstor.  1.  c.  8.  9.  Länglich  - oval , gewölbt,  schwarz,  glänzend, 

sparsam  behaart,  Kopf  und  Halsschild  dicht,  die  Flügeldecken  zerstreuter  punktirt, 
Fühler  und  Beine  schwarz,  Hinterbrust  des  Männchens  scharf  gekielt.  Vordcrechienen 
sehr  fein  gekerbt,  an  der  Spitze  mit  zwei  stärker  vortretenden  Zähnchen.  1“'. 
Siebengebirg. 

luctnosus.  Foerster.  1.  c.  11.  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  tief  schwarz,  glänzend, 

kaum  behaart,  dicht  punktirt,  Fühler  und  Beine  roth,  Vorderechienen  sehr  fein 
[ gekerbt,  an  der  Spitze  stark  gezähnt.  Aachen. 
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Meligethcs  exaratus.  Foerster  1.  c.  S.  12.  Länglich-oval.  raässig  gewölbt,  schwärt, 
glänzend,  grau  behaart,  dicht  punktirt,  Fühler  pechbraun  mit  rother  Wurzel,  Hinter- 
beine pechbraun,  die  Vorderbeine  roth,  ihre  Schienen  gegen  die  Spitze  fein  gezähnt. 
r*\  Aachen. 

tenebrosus.  Foerstcr.  1.  c.  8.  13.  Zunächst  mit  Mel.  pedieularias  verwandt. 

Länglich-oval,  gewölbt,  tief  schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  Kopf  und  Hals- 
schild  dicht  und  gleich,  die  Flügeldecken  Btärker  punktirt,  Wurzel  der  Fühler  and 
Vorderbeine  dunkel  braunroth,  die  hinteren  Beine  pechschwarz,  Vorderschienen  an 
der  Wurzel  sehr  fein,  gegen  die  Spitze  stärker  gesägt.  1'".  Aachen,  Bopard. 

eben  in  us.  Foerstcr.  1.  c.  S.  15.  Länglich-oval,  mässig  gewölbt,  tief  schwarz, 

glänzend,  schwach  greishaarig,  Kopf  und  Halsschild  dicht,  die  Flügeldecken  sparsa- 
mer punktirt.  diese  sehr  fein  quemmzelig.  Vorderschienen  dicht  und  fein  gesägt, 
mit  zwei  mehr  vorragenden  Zähnchen.  Vs'“*  Aachen. 

carinii  lat  us.  Foerster.  1.  c.  8.  16.  Zu  Melig.  g&gathinus.  Länglich-oval, 

etwas  gewölbt,  schwarz  mit  etwas  Bleiglnnz,  dicht  und  fein  punktirt,  greUhaarig, 
Flügeldecken  sehr  fein  quemmzelig,  die  Vorderechienen  schmal,  fein  gesägt,  mit 
zwei  längeren  Zähnchen.  */a — %"*•  Aachen.  Köln,  Siebengebirge. 

dccoloratus.  Foerster.  L c.  S.  18.  Zu  Melig.  aeneus.  Länglich-oval,  gewölbt, 

schwarz,  fein  grau  behaart,  äusserst  fein  nnd  weniger  dicht  punktirt  , Flügeldecken 
mit  röthlich  durchscheinender  Färbung  der  Scheibe,  Fühler  und  Beine  dunkel  pech- 
farbig, Vorderschienen  fein  gesägt.  Aachen. 

atramentarius.  Foerster.  1.  c.  S.  19.  Länglich-oval,  gewölbt,  schwarz,  oben 

mit  blau-grünlichem  Schimmer,  sparsamer  und  stärker,  gegen  die  Spitze  fein  punk- 
tirt, sparsam  und  sehr  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  roth,  Vorderschienen  stark 
gesägt.  1'"  Aachen. 

quadridens.  Foerster.  1.  c.  S.  21.  Länglich-oval,  gewölbt,  schwarz,  dicht  and 

stark  punktirt,  greishaarig,  Wurzel  der  Fühler  und  Vorderbeine  roth,  die  hintervn 
Beine  röthlich-pechbraun,  Vorderschienen  aussen  an  der  Spitze  mit  vier  starken  Zäh- 
nen, an  der  Wurzel  sehr  fein  gekerbt.  4/*"\  Aachen. 

funebris.  Foerster.  1.  c.  S.  23.  Oval,  gewölbt,  tief  schwarz,  glänzend,  spar- 
sam behaart,  Kopf  und  Halsschild  fein,  die  Flügeldecken  stärker  punktirt,  Wurzel 
der  Fühler  und  die  vorderen  Schienen  röthlich-pechbruun , Vorderschienen  ziemlich 
glcichmässig  gesägt. 

me  la  nur  ins.  Foerster.  1.  c.  S.  24.  Länglich-oval,  gewölbt,  tief  schwarz,  glän- 
zend, etwas  grauhaarig,  dicht  nnd  fein  punktirt,  Fühler  and  Beine  roth,  Vorder- 
schienen  fein  gekerbt,  an  der  Spitze  mit  zwei  grösseren  Zähnchen  *).  1'*'.  Aachen. 


322.  Gatt.  Pocadius. 

Erichs.  Germ.  Zeit.  IV.  318. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei,  hornig. 
Flügeldecken  den  Hinterleib  bedeckend,  ihre  Wurzel  von  dem  Hinterrande  des  HaU- 
schildes  nicht  bedeckt.  Vorderbrust  nach  hinten  vorragend.  Die  drei  ersten  Fussglieder 
einfach.  Bei  dem  Männchen  ist  die  Spitze  eines  sechsten  Hinterleibssegmentes  sicht- 
bar. Die  einzige  Art  lebt  häufig  in  Schwämmen,  vorzüglich  in  Staubpilzen.) 

Uöthiich  oder  braungelb,  fein  gelb  behaart,  Flügeldecke  gestreift  punktirt. 
gegen  die  gewöhnlich  dunklere  Spitze  »ehr  schwach  gefurcht,  in  den  Zwi- 
schenräumen gereiht  behaart.  1*/» — 2 ■ Häutig.  Fahr.  S.  E.  I.  349. 

10.  (Nitidula.)  Erichs.  Ins.  III.  211.  1.  l'z.  Fn.  84.  2.  (Sphaeridiom.) 

Terra  ginn». 


•)  Noch  nicht  zufrieden  mit  der  Anzahl  der  Arten  dtezer  Gattung,  führt  der  ungonücMinr  Ver 
iaeter  der  sechsten  Auilu;e  de»  Steltiucr  Cataloge»  noch  eioen  Weitgethe*  a ciuitjr.  Dfusi. 
l-'oerstcr  au,  welcher  aber  ujch  Itcrru  Purster  aatbat  S 2ti  cm  Uuphlocu*  ist. 
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323.  Gatt,  l'yllodcs. 

Erichs.  Germ«  Zeit.  IV.  p.  3)2. 

(Viertes  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig . Oberlippe  frei,  hornig . Flü- 
geldecken den  Hinterleib  bis  auf  die  Spitze  bedeckend,  ihre  Wurzel  vom  Hinterrande 
des  Halsschildes  bedeckt.  Vorderbrust  in  eine  breite  Spitze  nach  hinten  ausgezogen, 
welche  sich  an  die  etwas  nach  vorne  zwischen  die  Mittelhüften  vortretende  Hinter - 
brüst  anlegt.  Die  einzige  Art  lebt  in  Schwämmen.) 

Schwarz,  glänzend,  fast  halbkugelig,  Flügeldecken  gestreift-punktirt,  die  Zwi- 
schenräume fein  punktirt,  Spitze  der  Flügeldecken  stumpf  abgerundet.  — 

IV« — 2*".  Sehr  selten.  Bei  jüngeren  Exemplaren  ist  die  Farbe  braun  oder 
gelbbraun.  Herbst.  Käf.  IV.  188.  8.  taf.  43.  fig.  8.  (Strongjlus.)  Gyllh. 

Ins.  suec.  I.  240.  30.  (Xitidula.)  Stnrm.  Ins.  XIV.  107.  1.  taf.  287.  fig.  a.  A. 
Erichs.  Ins.  III.  219.  1.  ater. 


324.  Gatt.  CycliramuM.  Kugelann. 

Schneid.  Mag.  p.  5)3. 

(Das  vierte  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  frei , hornig. 
Flügeldecken  reichen  wenigstens  bis  zum  letzten  Hinterleibsringe  und  ihre  Wurzel  ist 
von  dem  übergreifenden  Hinterrande  des  Hals  Schildes  bedeckt.  Vorderbrust  etwas 
gegen  eine  kleine  Grube  der  Mittelbrust  verlängert.  Kleine , eirunde  Käfer,  welche  sich 
vorzüglich  gerne  in  Staubpilzen,  aber  auch  auf  blühenden  Gesträuchen  auf  halten.) 

Röthlich-  oder  gelbbraun,  dicht  greishaarig,  vier  Punkte  auf  dem  Halsschilde 
und  ein  länglicher  Flecken  an  der  Seite  jeder  Flügeldecke  schwärzlich. 

2'/, — 3"*.  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  IV.  185.  5.  taf.  43.  fig.  5.  (Stron- 
gvlus.)  Erichs.  Ins.  III.  214.  1.  quariripuiictatiis. 

Rostroth,  dünner  greishaarig,  Halsschild  einfarbig,  Flügeldecken  mit  brauner 
Scitcnmakcl.  2"*.  Selten.  Heer.  Faun.  Col.  Helv.  I.  408.  4.  Erichs.  Ins. 

III.  214.  2.  fungicolft. 

Röthlich-  oder  braungclb,  gelb  behaart,  H&rchcn  dicht,  anliegend,  Halsschild 
und  Flügeldecken  ohne  Punkte  oder  Makeln.  l*/4 — 2,/4‘*\  Häufig.  Fahr. 

S.  E.  I.  95.  22.  (Sphaeridium.)  Pz.  Fn.  83.  3.  (Sphaeridinm.)  Erichs.  Ins. 

III.  215.  3 lutCUS. 

325.  Gatt.  Cyborephnlus. 

Erichs.  Germ.  Zeit.  V.  ))1. 

(Viertes  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig . Oberlippe  frei , hornig . Flü- 
geldecken bis  auf  die  Spitze  den  Hinterleib  bedeckend,  ihre  Wurzel  vom  Hinterrande 
des  Halsschildes  bedeckt.  Vorderbrust  sehr  kurz,  nicht  nach  hinten  verlängert.  Der 
Käfer  besitzt  das  Vermögen  sich  kugelförmig  zusammen  zu  ziehen,  so  dass  sein 
grosser  Kopf  die  Vorder - und  Mittelbrust  und  die  vier  vorderen  Beine  bedeckt , Die 
Arten  leben  in  faulenden  Vegetabilien  und  an  Baumrinden.) 

Schwarz,  glänzend,  ohne  Spuren  von  Punkten,  Fühler  in  der  Mitte  und  der 
äusserstc  Seitenrand  des  Halsschildcs  gelb,  Beine  dunkelbraun.  Bei  dem 
Männchen  (Anisotoma  ruficeps  Sahlberg.  Ins.  Fenn.  I.  472.  29.)  sind  der 
Kopf,  der  Vorderrand  des  Halsschildes  und  die  Vorderbeine,  so  wie  die 
Mittelschenkel  rothgelb.  Selten.  Sahlberg.  Ins.  Fenn.  1.  473.  30. 

(Anisotoma  exigua.)  Weibchen.  Erichs.  Ins.  III.  217.  1.  exiguus. 

, , Flügeldecken  dicht  und  fein  punktirt,  an  der  Spitze  abgerundet, 

Kopf  und  Vorderrand  des  Halsschildes  hellgrün.  Vom  Grafen  Ferrari 

an  der  Rinde  eines  Apfelbaumes  in  Mehrzahl  gefangen.  Erichs.  Ins.  III. 

18.  2.  festlvas. 

, , die  ganze  Oberseite  mit  weitläufigen  feinen  Punkten  besäet,  Flü- 
geldecken am  Nahtwinkel  in  eine  stumpfe  Spitze  ausgezogen,  Kopf  und 
Vorderrand  des  Halsschildes  dunkel  erzfärbig.  In  der  Sammlung  des 

Herrn  Ullrich  als  Oesterreicher.  puIchl*llUH. 

Fauna  amtriaca.  43 
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326.  Gatt.  Cryptnrcha. 

Schuck.  F.lcm.  of  Brlt.  Ent.  p.  195. 

( Viertes  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig . Oberlippe  nicht  sichtbar.  Fühler 
eilfgliederig  mit  dreigliederiger  Keule.  Vorderbrust  mit  einem  breiten  Fortsatze  gegen 
die  Hinterbrust , welcher  bei  angezogenem  Halsschilde  die  Mittelbrust  ganz  bedeckt. 
Flügeldecken  des  Weibchens  hinten  neben  der  Naht  in  eine  kleine  Spitze  ausgezogen. 
Die  zwei  Arten  dieser  Gattung  leben  unter  Baumrinden.) 

Kura-eiförmig,  gewölbt,  Bchr  dicht  punktirt,  mit  feinem  seidenartigen,  gelblieh- 
graueu  Hnarübcrauge ; Oberseite  bald  schwarz,  bald  heller  oder  dunkler  braun, 
Flügeldecken  mit  zwei  bellen,  stark  gezackten  Querbinden,  welche  weder  die 
Nabt  noch  den  Au&seurand  erreichen.  lÄ/4#".  Selten.  Fabr.  S.  E.  350.  12. 
(Nitidula.)  Herbst.  Käf.  IV.  187.  7.  taf.  3.  fig.  7.  (Strongylus.)  Erichs.  Ins. 

III.  221.  1.  slrigala. 

Eiförmig,  etwas  weniger  gewölbt,  ziemlich  dicht  punktirt,  sehr  fein  und  zart 
behaart  and  nebstbei  mit  stärkeren  aufstehenden  Börstehcn  besetzt;  braun, 
der  Seitenrand  des  Ilalssehildes  so  wie  die  Ränder  der  Flügeldecken  heller, 
jede.  Flügeldecke  mit  zwei  hellen  Zeichnungen,  eine  ringförmig  an  ihrer 
Wurzel,  vorne  offen,  hinten  in  einen  gespaltenen  Ast  endigend,  die  audere 
bindenförmig,  stark  gezackt  an  beiden  Enden  abgekürzt.  1%'".  Sehr  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  350.  13.  (Nitidula.)  Herbst.  Käf,  V.  248.  24.  taf.  54.  fig.  8. 
(eod.)  Erichs.  Ins.  III.  222.  2.  impfrialis. 

327.  Gatt.  Ips. 

Fabr.  s.  E It.  877.  172. 

(Viertes  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig.  Oberlippe  nicht  sichtbar.  Fühler 
eilfgliederig  mit  dreigliederiger  Keule.  Vorderbrust  nach  hinten  nur  ettoas  über  den 
Vorderrand  der  Mittelbrust  reichend . Bei  den  Weibchen  der  meisten  Arten  sind  die 
Flügeldecken  hinten  an  der  Naht  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Sie  leben  unter  Baum- 
rinden.) 

1 Körper  lang,  schmal,  walzenförmig  *).  Röthlich  oder  gelbbraun,  glanzend,  punk- 

tirt, Kopf  gewöhnlich  dunkler.  l*/# — 2"#.  Nicht  selten.  Linnc.  Fauna  suec. 

145.  433.  (Dermeates.)  Pz.  Fn.  8.  15.  (Lyctus  denncstoides.)  Erichs.  Ins. 

III.  225.  4 ferraginra. 

Körper  lang-gestreckt,  gleichbreit  und  ziemlich  flach.  Flügeldecken  mit  hel- 
len Makeln 2 

2 Jede  Flügeldecke  mit  zwei  rothgelbcn  Makeln 3 

mit  einer  weissgelben,  dreispitzigen,  aufwärts  geschlängelten  Makel 

an  der  Schulter,  und  mit  einer  gewöhnlich  doppelten  hinter  der  Mitte.  Käfer 
schwarz,  glänzend,  Schultermakel  manchmal  in  drei  Makeln  gctheilt.  1 l/t 
bis  2'/,'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II,  518.  16.  Pz.  Fn.  3.  18.  Erichs. 

Ins.  III.  223.  1.  quadri-guttnta. 

3 Körper  länglich,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Makeln  einfach,  die  an  der 

Schulter  länglich,  die  hinter  der  Mitte  quer.  2'/,—  3'".  Selten  Herbst. 

Käf.  IV.  165.  2.  taf.  42.  flg.  2.  Erichs.  Ins.  224.  2.  qundri-piinctnta. 

lang,  gestreckt,  gleichbreit,  schwarz,  glänzend,  Makeln  der  Flügeldecken 

mehr  roth,  die  vordere  mit  einem  gegen  die  Wurzel  der  Flügeldecke  aus- 
laufenden  Aste,  die  zweite  einfach  gerade  hinter  der  Mitte.  1 '/, — 3**'. 
Selten.  Fabr  S.  E.  II.  579.  11.  Herbst.  Käf.  IV.  16.  4.  1.  taf.  42.  fig.  1. 
Erichs.  Ins.  UL  224.  3.  quadrf-pnstiilatn  **). 


* ) Auf  diese  Art  gründete  Shukard.  Cot.  dehn.  25  230.  n.  taf.  30.  flg.  8.  die  Gattung  Pityo- 
phagufi. 

•*)  Un  dun  Weibchen  der  Ips  qnadri -guttata  und  quadri  pnstulaü  Ut  jede  Flügeldecke  hinten  in 
eine  Spitze  ausgezogen . bei  qindrl  puuetata  und  ferruginea,  von  denen  ich  von  der  erstes 
luuf,  von  der  andern  drei  stück  besitze,  sehe  ich  keinen  Unterschied. 
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328.  Gatt.  Rhizophagus. 

Herbst.  Käf.  V.  18.  Ub.  I.  ßg-.  7—9. 

(Viertes  Fussglied  klein.  Unterkiefer  einlappig . Oberlippe  nicht  sichtbar • Fühler 
zehngliederig,  mit  einem  derben,  geringelten  Endknopfe . Männchen  mit  einem  After - 
Segmente  und  mit  bloss  vier  Gliedern  an  den  Hinterßissen.  Kör}) er  lang  gestreckt, 
schmal,  getcöhnlich  ziemlich  flach,  Flügeldecken  etwas  kürzer  als  der  Hinterleib . Die 
Arten  leben  unter  der  Rinde  abgestorbener  oder  kranker  Bäume.) 

1 Flügeldecken  cinftrbig,  schwarz  oder  schwnrzblau  

an  (jer  Wnrzel  und  Spitze  rothgelb,  in  der  Mitte  dunkler,  oder 

rothgclb  und  in  der  Mitte  dunkler  oder  dunkelbraun  und  nur  eine  Makel 

an  der  Spitze  roth 

ganz  röthlich  gelbbraun  oder  braun  ...  

2 Schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  Halsschild  so  lang  aU  breit, 

nach  hinten  nur  sehr  wenig  verengt,  zerstreut  punktirt,  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift,  die  Streifen  vor  der  Spitze  verlöschend,  die  äusseren  immer 
schwächer,  die  Zwischenräume  nicht  punktirt,  nur  der  au  der  Naht  mit  einer 
Reihe  feiner,  weitläufiger  Punkte.  I1/, — 1*//".  Selten  Fahr.  S.  E.  II. 

560.  1.  (Lyctus.)  Duft.  Fn.  III.  150.  1.  (Synchita.)  Pz.  Fn.  4.  18.  (Lyctus.) 

politua. 

, , Unterseite  pechbrann,  die  Füblcr,  Schienen  und  Füsse  rostroth, 

Halsschild  so  lang  als  breit,  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  Flügeldecken 
blau-  oder  schwarzgrün,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  glatt,  nur 
der  erste  mit  einer  Reibe  feiner  Punkte.  1 In  Alpcngegenden  sehr 

selten.  Duft.  Fn.  III.  150.  2.  (Synchita  nitidula.)  Waltl.  Isis.  1839.  225.  87. 

roeruleus. 

JJ  Halsschild  mit  länglichen,  tiefen  Punkten  ziemlich  dicht  besetzt  ....  8 

fein  punktirt,  die  Punkte  seicht  und  rund  oder  nur  etwas  länglich  . . 4 

4 Lang- gestreckt,  ziemlich  walzenförmig,  röthlich-gelbbrnnn,  glänzend,  Halsschild 

länger  als  breit,  fein  punktirt,  auf  der  Scheibe  schwärzlich,  Flügeldecken 
schwarz,  ihre  Wurzel  breit,  der  Seiten-  und  Spitzenrand  gewöhnlich  schmal, 
roth  gefärbt,  letzter  Bauchring  mit  einem  flachen  Grübchen  1*/, — 2"'.  Sel- 
ten. Fahr.  S.  Fl.  II.  560.  3.  (Lyctus.)  Erichs  Ins.  III.  232.  7.  liitidlltus. 

, , ziemlich  flach,  röthlichgelb,  Halsschild  länger  als  breit,  fein  und 

weitläufig  punktirt,  seine  Scheibe  etwas  dunkler,  Flügeldecken  mit  einer 
breiten  mehr  oder  minder  dunklen  Binde  in  der  Mitte,  welche  sich  nach 
vorne  mehr  als  nach  hinten  ausbreitet,  letzter  Bauchring  ohne  Grube, 
l'/i — 2"'.  Häufig.  Payk.  Fn.  III.  328.  3.  (Lyctus.)  Gyllh.  Ins.  succ.  III. 

424.  5.  dinpttr. 

f ziemlich  fioeb,  dunkelbraun,  glänzend,  eine  Makel  vor  der  Spitze 

der  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine  rostrotb.  Oefters  sind  die  Flügeldecken 
lichtbrnun,  die  Schultern  und  die  Spitze  heller,  Halsschild  kaum  länger  als 
breit,  letzter  Bauchring  ohne  Grube.  1 — 1 Sehr  häufig.  F'abr.  S.  F^. 

II.  561.  4.  (Lyctus.)  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  640.  6.  bipiistulntus. 

5 Der  erste  Zwischenraum  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  neben  der 

Naht,  mit  einer  Reihe  feiner  Punkte,  die  anderen  glatt  und  eben  ...  7 

Erster  Zwischenraum  mit  einer  Reihe  feiner  Punkte,  zweiter  nach  vorne  er- 
weitert, breiter  als  die  übrigen,  und  hier  unregelmässig  punktirt  ....  6 

6 Käfer  röthlichgelb,  glänzend,  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  nach  hinten 

kaum  verengt,  fein  punktirt.  1 ’/4 — 2‘".  Häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  560.  2. 
(Lyctus.)  Gyllh.  Ins.  succ.  III.  422.  2.  IV.  637.  2.  depressu». 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  21/,'"  lang,  von  breiterer  Gestalt  und  das 
Halsschild  ist  etwas  kürzer  als  breit,  gleichbreit.  Von  Herrn  Miller  gesam- 


melt. Gyllcnhal.  Ins.  suec.  IV.  p.  636.  grandfo. 

7 Halsschild  länger  als  breit 8 


so  breit  als  lang 9 
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8 Rüthlich-gclbbraun,  glänzend,  Halsschild  stark  und  tief  punktirt,  Flügeldecken 

in  der  Mitte  etwas  erweitert,  flach,  stark  punktirt- gestreift,  die  äusseren 
Streifen  allmälig  schwächer.  1 Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  637.  1 — 2.  t 

eribratns. 

Braun,  ziemlich  flach,  glänzend,  Halsschild  an  den  Seiten  etwas  gerundet, 
dicht  und  fein  punktirt,  Flügeldecken  fein  und  sehr  regelmässig  punktirt  - 
gestreift,  Fühler  und  Beine  rostgelb.  1 '//'*.  In  Oest.  o.  d.  E.  sehr  selten. 
(Krackowitzcr.  Ferrari.)  Gyllh.  Ins.  suec.  III.  324.  4.  parvulns. 

9 Rostroth,  fast  walzenförmig,  glänzend,  Halsschild  tief  punktirt,  Flügeldecken 

stark  pnnktirt  gestreift.  1 '/, — 2"‘.  Häufig.  Payk.  Fn.  III.  326.  1.  (Lyctus.) 
Gyllh.  Ins.  IU.  420.  1.  ferruglneus. 

Flach  gedrückt,  rostroth,  der  mittlere  Theil  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken dunkel.  Halsschild  mit  länglichen,  tiefen  Punkten,  Flügeldecken  tief 
punktirt  gestreift.  Manchmal  ist  der  Käfer  ganz  rostroth.  1 */«"*.  Selten. 
Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  638.  2—3.  parallclocollis. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Rhizophagtis  perforatus.  Rostroth,  glänzend;  Halsschild  etwas  länger  als  breit, 
nach  rückwärts  kaum  verengt,  oben  mit  grossen,  länglichen  Punkten ; Flügeldecken 
mit  feinen  Punktstrcifen  und  mit  einer  sehr  feinen  Punktreihe  auf  dem  ersten  Zwi- 
schenraum. 1 Erichs.  Ins.  III.  231.  5. 

329.  Gatt.  Neniosonia. 

Utr.  mit.  nat.  t.  Ins.  XI.  239. 

(Erstes  Fussglied  klein  und  schwer  sichtbar.  Unterkiefer  zweilappig,  innerer 
Lappen  nur  schwach  entwickelt,  und  kaum  sichtbar.  Augen  rund.  Fühler  zehnglie - 
derig  mit  dreigliederiger  Keule.  Kopf  länglich , mit  getheilter  Stirne,  welche  nach 
vorne  in  zwei  Zipfel  sich  verlängert  und  die  Oberlippe  bedeckt.  Körper  lang  ge- 
streckt, fadenförmig.  Die  einzige  Art  lebt  sammt  ihren  Larven  in  den  Gängen  der 
Borkenkäfer , deren  Feind  sie  ist  *). 

Schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rOthlichgelb , Flügeldecken  fein,  fast 
gereiht  punktirt,  mit  einer  eingegrabenen  Linie  neben  der  Naht,  ihre  Wurzel 
bis  beinahe  über  das  erste  Drittel  und  ein  Fleck  vor  der  Spitze  gelbroth. 

2 — 2'/V".  In  Eichenstämmen.  (Gassner.)  Latr.  loc.  cft.  Herbst.  Käf.  VII. 

281.  2.  taf.  112.  tig.  12.  (Colydinm  fasciatum.)  Pz.  Fn.  31.  22.  (eod.) 
Erichs.  Ins.  III.  239.  1.  elongata 

330.  Gatt.  Temnochila. 

Erichs.  Germ.  ZeiUchr,  V.  U9. 

(Erstes  Fussglied  sehr  klein.  Unterkiefer  zweiloppig,  innerer  Lappen  sehr  klein 
und  undeutlich.  Augen  nierenförmig , querstehend.  Zunge  zweispaltig.  Fühler  eilf- 
gliederig , mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Stirne  mit  drei  Ausrandungen.  Körper 
lang,  gestreckt,  ziemlich  flach.  Die  einzige  Art  lebt  im  faulen  Holze.) 

Blau  oder  blaugrün,  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  zerstreut  punktirt,  Flügel- 
decken gestreift -punktirt,  Zwischenräume  gerunzelt,  mit  einer  Punktreihe. 
6—8"'.  Bei  Pittcn  in  alten  Weidenstämmen.  (Lesofsky.)  Fahr.  S.  E.  I. 

151.  3.  (Trogosita)  Herbst.  Käf.  VII.  269.  I.  taf.  112.  fig.  7.  (eod.)  Duftsch. 

III.  2.  1.  (eod.)  Erichs.  III.  241.  Pz.  Fn.  43.  14.  (Trogosita.)  coerolra. 

331.  Gatt.  Trogosita. 

oliv.  Latr.  Gen.  Crnst.  et  Ina.  III.  22. 

(Erstes  Fussglied  sehr  klein.  Unterkiefer  ztreilappig , innerer  Lappen  aber 
klein  und  undeutlich.  Augen  nierenformig , querstehend.  Zunge  abgestutzt.  Fühler 


*)  Eutoiu.  l.ltg  III.  iahrg.  s.  10. 
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eilfytiederig  mit  allmäliy  grüneren  Endgliedern.  Stirne  mit  drei  Ausrandungen. 
Körper  lang,  gestreckt,  flach.  Die  Art  lebt  in  liaummoder  unter  Rinde  und  bei  Oe- 
treidevvrräthen.) 

Pechbraun,  glänzend,  Flügeldecken  punktirt-gestreift , jeder  Zwischenraum  mit 
einer  Kcihe  feiner  Punkte  nebeu  den  Streifen.  4 — 5"'.  Häufig.  Limit-.  Syst. 

N.  I.  II.  674.  4.  (Tcnebrio.)  Fab.  S.  E.  I.  151.  6.  (Trog,  caraboides.)  Erichs. 

Ins.  III.  243.  1.  Pz.  Fn.  3.  4.  (Trogosita.)  mauritanica. 

332.  Galt.  Pelti*. 

Geoffroy.  Hist.  abr.  d.  las.  17t&. 

( Erstes  Fussglied  sehr  klein,  Unterkiefer  zweilappig,  beide  Lappen  gleich  stark 
entwickelt,  der  innere  mit  einem  starken  Hornhaken  an  der  Spitze.  Augen  rund  oder 
quer.  Zunge  zweilappig,  Fühler  mit  dreigliederiger  Keule.  Vorderschienen  mit  einem 
Homhaken  an  der  Spitze.  Körper  ei-  oder  länglich-eiförmig.  Unter  Baumrinden.) 

1 Schwarz,  Seitenrand  des  Hulsschildcs  und  der  Flügeldecken  gezähnt;  Käfer 

schwarz,  rauh;  Halsschild  mit  vier  Hökern;  Flügeldecken  mit  zwei  Hcihcn 
kleiner  Höker  und  mit  zwei  grossen  Hökern  vor  der  Spitze.  4 — 41/,"'. 
Unter  morscher  Baumrinde  auf  Alpen.  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  342.  22.  (Silpha.) 
Duft.  III.  124.  2.  Herbst.  Käf.  V.  197.  22.  tuf.  51.  fig.  12.  (Silpha  scabra.) 
Erichs.  Ins.  HI.  248.  4.  dentata. 

, nicht  gezähnt  odor  nur  schwach  gekerbt  . 2 

2 Jede  Flügeldecke  mit  drei  erhabenen  Längslinien  und  zwischen  denselben 

dicht  und  tief  punktirt.  Körper  eiförmig,  heller  oder  dunkler  braun.  7 — 8‘'‘. 
Selten.  Fabr.  S.  E.  1.  343.  1.  Strm.  Ins.  XIV.  78.  1.  taf.  248.  Duft.  III. 

123.  1.  Erichs.  Ins.  III.  245.  1.  gross«. 

* — mit  sechs  bis  acht  abwechselnd  erhabeneren  Längslinien  ...  3 

8 Braun,  jede  Flügeldecke  mit  sechs  abwechselnd  erhabeneren  Längslinien  und 
zwischen  denselben  mit  zwei  Punktreihen.  Seitenrand  des  Halsschildcs  und 
der  Flügeldecken  etwas  heller  gefärbt.  3%"*.  Unter  der  Kinde  abgestor- 
bener Bäume  nicht  selten.  Liane.  Faun.  Suec.  150.  448.  (Silpha.)  Duft.  III. 

125.  3.  Pz.  Fn.  75.  17.  (Silpha.)  Erichs.  III.  246.  2.  ferruginca. 

Schwarz  oder  braun,  jede  Flügeldecke  mit  acht  abwechselnd  erhabeneren  Längs- 
linien  und  zwischen  denselben  mit  einer  Punktreihe.  2'/j — -3 Selten, 
in  moderndem  Weidcnbolze.  Linne.  Faun.  Suec.  151.  460.  (Silpha.)  Pz. 
Faun.  75.  17.  (Silpha.)  Duft.  III.  125.  3.  Erichs.  III.  247.  3.  oblong«. 

333.  Gatt.  Thynialus. 

Utrsille.  Ilist.  n*L  d.  Ins.  1802. 

( Erstes  Fussglied  sehr  klein.  Unterkiefer  zweilappig,  beide  Lappen  gleich 
stark  entwickelt,  der  innere  mit  einem  starken  Hornhaken  an  der  Spitze.  Zunge 
an  der  Spitze  leicht  ausgerandet.  Fahler  mit  dreigliederiger  Keule.  Vorder  schienen 
ohne  Haken  an  der  Spitze  und  nur  mit  zieei  äusserst  kleinen  Enddomen.  Körper 
rundlich,  unten  flach,  oben  gleichmässig  und  stark  gewölbt.  Die  einzige  Art  lebt 
unter  Baumrinden,  ist  im  Leben  mit  einem  schimmelartigen  Ueberzuge  bedeckt,  der 
abgerieben,  sich  wieder  ersetzt.) 

Behaart,  oben  dnnkelerzfärbig,  der  breit  abgesetzte  Scitenrand  des  Halsschildcs 
und  der  Flügeldecken  roth,  Flügeldecken  gereiht  punktirt.  3'".  Unter  der 
Kinde  von  Bäumen  in  gebirgigen  Gegenden.  Selten.  Fabr.  S.  E,  I.  344. 

4.  (Peltis.)  Pz.  Faun.  Germ.  91.  8.  (Peltis.)  Duft.  III.  127.  1.  Erichs.  Ins. 

III.  249.  1.  liiubafu». 
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XIX.  Fam.  Colydiidrs. 


334.  Gatt.  Sarrotriuni. 

Illi£.  Kif.  Pr.  p.  339. 

Ortbocrrns.  Latr.  Prcc.  de  car.  p.  26. 

(Hinterbeine  genähert . Bauchringe  von  gleicher  Länge.  Schienen  ohne  End- 
dornen.  Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleich  kurz  und  mit  kurzen  starren 
Borsten  besetzt , Fühler  vorgestreckt , zehngliederig , spindelförmig , das  vierte  bis 

neunte  Glied  kurz  und  sehr  breit , borstig.  ( Fig . 32.)  Die  Arten  leben  auf  trockenen, 
sandigen  Boden  unter  Steinen.) 


Schwarz;  Halsschild  nach  vorne  etwas  verengt,  oben  mit  zwei  erhabenen 
Längswülstcn , welche  eine  tiefe  Furche  begränzen;  Flügeldecken  tief  ge- 
streift-punktirt  mit  abwechselnd  erhabeneren  Zwischenräumen,  Fühler  mit 
langen  abstehenden  Haaren  besetzt.  2'".  Selten.  Linne.  Faun.  Suec.  142. 

413.  (Dormcstes.)  Fabr.  S.  E.  I.  327.  1.  (Sarr.  muticum.)  Latr.  Gen.  Crust. 

II.  172.  1.  (Orthoeerus  hirticomis.)  Erichs.  Ins.  III.  260.  1.  clavicorat. 

; Halsschild  nach  vorne  nicht  verengt,  mit  einer  schmaleren,  mittleren 

Langsrinnc,  beiderseits  mit  einem  Quereindrnckc  und  einer  runden  Grube 
hinter  derselben;  Flügeldecken  dichter  punktirt;  Fühler  ohne  lange  abste- 
hende Haare.  IV/".  Seltener.  (Ferrari.)  Erichsou.  Ins.  IIL  260.  2 *). 

crassicorie. 


Als  deutsche  Art  noch  hielicr: 


S arrotrinm  tereticorne.  Grauschwarz,  mit  feiner,  w'cisslich grauer  Behaarung; 
Fühler  in  der  Mitte  kaum  mehr  als  an  der  Spitze  verdickt,  mit  kurzen,  vorwärts 
gekrümmten  Bürstchcn  besetzt;  Halsschild  nach  vorne  wenig  verengt,  mit  kaum  ver- 
tretenden Vordcrwinkcln,  oben  mit  einer  Mittclfurche  und  mit  einem  Quereindrucke 
dicht  vor  der  Mitte;  Flügeldecken  punktirt- gestreift,  die  abwechselnden  Zwischen- 
räume etwas  erhabener  als  die  übrigen,  l'//".  Erichs.  In9.  III.  261.  3. 


33S.  Gatt.  Corticus. 

LstreUl«.  anim.  V.  p.  2%. 

(Diene  Gattung  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  Gattung  vorzüglich  durch 
rin  eilftes  Fühlerglied , welches  zuar  klein  und  zur  Hälfte  in  dem  zehnten  versteckt , 
aber  dennoch  deutlich  ist.  Alle  Arten  sind  ungcßügelt  und  haben  eine  rauhe  oder 
hiikerige  Oberfläche.) 

Unter  den  vier  Arten,  welche  dem  südöstlichen  Thcilc  von  Europa  eigen  sind, 
ist  Corticus  celtis,  Germar.  Ins.  spec.  nov.  146.  nro.  243.  (Sarrotriom) 
und  Fauna  Ins.  Eur.  XV.  4.  und  5.  (eod.),  eine  der  bekanntesten.  Sie  ist 
I1/, — lJ/4‘"  lung,  braun,  glanzlos,  gelb  behaart,  das  Halssehild  ist  ziemlich 
viereckig,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  in  der  Mitte  der  Scheibe  einge- 
drückt, die  Flügeldecken  haben  abwechselnd  rippenartig  orhabene  Zwischen- 
räume der  Punktstreifen  und  zwei  schwach  angedeuteto,  weissliche  Quer- 
binden. Sic  kommt  in  Dalmatien  vor. 


336.  Gatt.  Diodesiua. 

Meg-erle.  Latr.  Regn.  an.  2.  ed.  V.  p.  97- 

(Hinterbeine  genähert . Bauchringe  von  gleicher  Länge.  Schienen  ohne  End- 
dornen. Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleich  kurz  und  unten  weichkaarvj. 


*)  hr.  Hnmpe  verimilhet,  das»  Sarr.  crassicornc  da*  Maunchcu  des  Sarr.  clavicoroc  sei.  da  -t 
beide  iu  Gopula  antraf. 
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Fühler  vorgestreckl,  eilfgliederig,  mit  zwei  größeren  Endgliedern.  Flügel  fehlen.  1 de 
einzige  Art  lebt  auf  morschem  Ilolze.) 

Länglich,  gewölbt,  dunkelbraun,  Oberseite  mit  weisslichen,  rückwärts  gekrümm- 
ten Börstchen  besetzt,  Halsschild  nach  hinten  verengt,  oben  dicht  und  tief 
punktirt,  seine  Scitenränder  gekerbt;  Flügeldecken  eiförmig,  tief  und  stark 
gereiht-punktirt.  1"*.  An  abgefallencn  Birkenästen,  häufig.  Erichs.  Ins. 

HI.  262.  l.  snbterranea. 


337.  Gatt.  Eiidopliloeus. 

Ericbsoo.  las.  (II.  p.  256. 

( Hinterbeine  genähert.  Bauchringe  von  gleicher  Länge.  Schienen  ohne  End- 
dornen. Fühler  unter  den  Kopf  zurückzulegen,  mit  zweigliederiger  Keule.  Innerer 
Lappen  der  Unterkiefer  mit  einem  Homhaken  an  der  Spitze.  Letztes  Glied  der 
Kiefertaster  eiförmig  mit  abgestutzter  Spitze.  Rücken  des  Käfers  rauh  durch  Höker 
und  Borsten;  Seitenrand  des  Halsschildes  breit  sägeartig  gezackt,  der  Ausscnrand 
der  Flügeldecken  schmäler,  fein  sägeartig  gekerbt.) 

Unter  den  drei  im  Süden  von  Europa  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  ist 
Endophl.  spinulosus,  Latreille.  Gen.  Crust.  & Ins.  II.  179.  2.  taf.  16. 
fig.  3 (Eledona  spiuulosa),  die  bekannteste.  Sie  ist  21/, — 3'"  lang,  oval, 
braun,  die  Scheibe  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  schwärzlich; 
erstere  mit  zwei  erhabenen,  buchtig  gebogenen  Leisten,  welche  wie  die 
vielen  unregelmässigen  Erhabenheiten  auf  den  Flügeldecken  mit  gelben 
Börstchen  besetzt  sind.  Frankreich. 


338.  Gatt.  Coselus. 

Ziegler.  Latr.  JU-g-n.  an.  2.  cd.  V.  p.  31. 

( Hinterbeine  genähert . Bauchringe  von  gleicher  Länge.  Schienen  ohne  End- 
dornen. Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleich  kurz,  unten  iceichhaarig , Fühler 
unter  den  Kopf  zurückzulegen , eilfgliederig,  mit  zwei  grösseren  Endgliedern.  Flügel 
fehlen.  Die  einzige  Art  lebt  auf  morschem  Holze  wie  Diodesma  und  grösstentheils 
in  deren  Gesellschaft.) 

Länglich.  gewölbt,  braun,  mit  kurzen,  fast  sebuppenartigen  weissen  und  brau- 
nen Börstchen  besetzt.  Halssehild  nach  hinten  verengt,  oben  körnig  punktirt, 
sein  Seitenrand  gekerbt;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  jode  an  der  Wurzel 
und  vor  der  Spitze  heller  gefärbt  und  dichter  mit  weisslichen  Borsten  be- 
setzt. 1"'.  In  Gesellschaft  der  Diodesma  subterr&nea  ; häufig.  Sturm.  Ins. 

II.  161.  5.  taf.  39.  f.  o.  (Boletophagus.)  pirtUH. 

333.  Galt.  Tarphius. 

Ericbson.  los.  III.  p.  256. 

( Der  Gattung  Coxelus  sehr  nahe  verwandt , aber  von  breiter , gedrungener  Ge- 
stalt und  vorzüglich  dadurch  unterschieden , dass  der  Kopf  an  der  Unterseite  Fühler- 
rinnen besitzt , welche  schräg  nach  hinten  und  aussen  gerichtet  sind , und  sich  in 
weite  tiefe  Längsgruben  auf  der  Unterseite  des  llalsschildes  fortsetzen.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  Tarph.  gibbulus,  Germar, 
Fauna  Ins.  Eur.  XXIV.  4.,  ist  1 ’//"  lang,  schwarz  oder  schwarzbraun,  glanz- 
los, mit  rauher,  mit  grauen  Börstchen  besetzter  Oberfläche,  die  Fühler  und 
Beine,  der  breit  abgesetzte,  fein  gesägte  Seitenrand  des  Halsschildes,  so 
wie  zwei  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke,  eine  an  der  Wurzel,  die  andere 
an  der  Spitze,  sind  rostroth,  die  Flügeldecken  pnnktirt-gestreift.  Sieilien. 
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340.  Gatt.  Ditoma. 

IUIg.  Mag.  VI.  p.  320. 

Bitoma.  Herbst  Küf.  V.  p.  26. 

(Hinterbeine  genähert.  Bauchringe  des  Hinterleibes  von  gleicher  Länge . Schie- 
nen mit  kleinen , feinen  Enddornen.  Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleich  kurz. 
Fühler  mit  ztcei  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Keine 
Rinnen  zum  Einlegen  der  Fühler.  Die  einzige  Art  lebt  unter  Baumrinden.) 

Schwarz,  Fühler  und  Beine  röthlichbraun ; Halsschild  beiderseits  mit  zwei  er- 
habenen Längslinien;  Flügeldecken  punktirt  gestreift,  mit  abwechselnd 
erhabeneren  Zwischenräumen  und  jede  mit  zwei  rothen  Makeln,  oder  sie 
sind  rothbraun  und  haben  in  der  Mitte  nur  eine  etwas  dunklere  Binde, 
manchmal  ist  der  ganze  Körper  rötblich-gelbbraun.  1 — 1 Vj*".  Sehr  häufig 
unter  morscher  Baumrinde.  Herbst.  Käf.  V.  30.  4.  taf.  46.  fig.  b.  (Bitoma.) 
Duft.  III.  153.  6.  (Synchita.)  Erichs.  Ins  III.  266.  1.  cmuila. 

341.  Gatt.  Colobieus. 

Latr.  gen.  crust.  II.  p.  9. 

( Hinterbeine  genähert.  Bauchringe  ziemlich  von  gleicher  Länge.  Schienen  mit 
kleinen  feinen  Endilomen.  Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleichkurz.  Fühler 
mit  zwei  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterseite  des 
Kopfes  mit  zwei  tiefen  Binnen  zum  Einlegen  der  Fühler.  Die  einzige  Art  lebt  unter 
Baumrinden.) 

Länglich,  schwarz,  mntt,  Fühler . Beine,  der  Scitenrand  des  Halssrhildes  und 
der  Flügeldecken  rothbraun,  Flügeldecken  punktirt  gestreift.  1'/,— 2'/,'". 
Unter  der  Kinde  alter  Küsten  im  Prater  nicht  selten,  unter  der  Rinde  von 
Linden  gesellig,  nach  Graf  Ferrari.  Latr.  gen.  ernst.  II.  10.  1.  taf.  16. 
fig.  1.  Duft.  Faun.  III.  155.  2.  (Monotoma  axillaris.)  cmnrginatus. 

342.  Gatt.  Synchita. 

llcllwig.  Schneid.  Mag.  p.  401. 

(Hinterbeine  genähert.  Bauchringe  ziemlich  von  gleicher  Länge.  Schienen  mit 
kleinen  feinen  Enddornen . Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleich  kurz.  Fühler 
zehngliederig  mit  einem  geringelten  Endknopfe.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze. 
Unterseite  des  Kopfes  ohne  Rinnen  zum  Einlegen  der  Fühler . Die  Arten  leben  unter 
Baumrinden.) 

Braun,  matt,  rauh,  Fühler,  Beine  und  eine  Schultermakcl  rothbraun;  Flügel- 
decken gekerbt-gestreift,  Zwischenräume  mit  gereihten,  kurzen  und  steifen, 
weisslichcn  Borsten  besetzt.  1“/« — 2"\  Unter  der  Rinde  alter  Weiden- 
stärame,  selten.  (Heeger.)  Fahr.  S.  E.  II.  561.  8.  (Lyctns.)  Duft.  III.  154.  1. 
(Monotoma.)  Pz.  Fn.  Germ.  5.  17.  Erichs.  Ins.  III.  270.  1.  Juglaiuli«. 

Lang-gestreckt,  gleichbreit,  röthlich-gelbbrann,  der  Kopf  schmäler  als  das  Hals- 
schild, fein  runzelig  punktirt,  die  Stirne  eben;  das  Halsschild  nur  wenig 
breiter  als  lang,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  seine  Seitenränder 
fast  gerade  und  wie  die  abgerundeten  Hinterwinkel  fein  gekerbt,  seine  Ober- 
fläche körnig  punktirt;  Flügeldecken  zweimal  so  lang  als  zusammen  breit, 
tief  puuktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  weisslichen  Borsten  besetzt. 
I1/,"*.  Unter  Eichenrinde,  äusserst  selten.  Villa.  Col.  Eur.  dupl.  36.  8. 
Erichs.  Ins.  III.  271.  2.  mediolanensl*. 

Länglich,  schwarz,  glanzlos,  der  Mund  und  die  Fühler  röthlichgelb,  die  Beine 
braun;  Kopf  und  Halsschild  körnig  punktirt,  letzteres  kaum  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  merklich  verengt, 
die  Seitenränder  und  die  abgerundeten  Hinterecken  gekerbt,  der  Hinter- 
rand deutlich  abgewetzt  und  aufgewoifen,  die  Scheibe  leicht  gewölbt;  Flü- 


Digitized  by  Google 


XIX.  Fam.  Coltdiidbs. 


34ö 


geldcckcn  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  walzen- 
förmig, tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  aufstehenden  Börstchen 
reihenweise  besetzt.  1***.  Wurde  mir  von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  mitge- 
theilt,  der  sie  unter  Rinden  am  Leithagebirge  sammelte.  obscura. 


343.  Gatt.  Cicones. 

f.urlis.  Bht.  Eut.  IV.  p.  149. 

(Hinterbeine  genähert . Bauchringe  von  ziemlich  gleicher  Länge.  Schienen  mit 
kleinen  feinen  Enddomen.  Die  drei  ersten  Fussglieder  ziemlich  gleich  kurz,  unten  mit 
weichen  Härchen  besetzt . Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Fühler  zehngliederig , mit 
einem  einmal  geringelten  Endknopfe.  Unterseite  des  Kopfes  mit  zwei  parallelen  Rin - 
nen  zum  Einlegen  der  Fühler.  Sie  leben  unter  Baumrinden.) 

Lang-eiförmig,  oben  braun,  unten  rostroth;  Ilalssthild  viel  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  gerundet,  nach  hinten  verengt,  die  Hinterecken  fast  rechtwin- 
kelig, der  Scitenrand  gekerbt,  seine  Oberseite  mit  grübchenartigen  Vertie- 
fungen, und  so  wie  der  Kopf  mit  braunen  und  gelben  dicken  Härchen 
scheckig  besetzt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  abwechselnd  erhabne- 
ren Zwischenräumen,  ähnlich  wie  Kopf  und  Halsschild  behaart,  dunkelbraun 
mit  helleren  Flecken,  welche  entweder  einzeln  stehen  oder  mehrere  mehr 
oder  minder  zackige  Binden  bilden.  1 V/".  Unter  morscher  Baumrinde, 
selten.  Hellwig.  Schneid.  Mag.  403.  3.  (Synchita.)  Germ.  spec.  465.  612. 
(Cerylon.)  Erichs.  Ins.  III.  273  l.  Sturm.  Ins.  XX.  36.  1.  taf.  366.  fig.  a.  O. 

variegatus. 

Länglicher  und  flacher  als  der  Vorige,  braun,  Fühler  und  Beine  rostfarbig, 
ähnlich  behaart;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  mit  schwachen  Grübchen 
und  stumpfen  Hinterecken;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume alle  flach  und  eben,  braun,  mit  drei  helleren,  wo  iss  behaarten  zackigen 
Binden.  1 '/*"•.  Im  Frater  nicht  selten,  in  Erlen  und  Rüsten.  Erichs.  Ins. 

III.  273.  2.  Sturm.  Ins.  XX.  39.  2.  taf.  366.  flg.  p.  P.  pictus. 

344.  Gatt.  Aulonium. 

Erichs.  Ins.  III.  175. 

Redl.  Gatt.  124.  Anoectocblius. 

(Fühler  eilf gliederig , mit  drei  bedeutend  grosseren  Endgliedern,  von  denen  die 
ersten  zwei  stumpf  dreieckig , das  letzte  kleiner  und  rund  ist.  Oberlippe  deutlich  vor- 
ragend. Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze,  hinter  derselben  mit  einem  stumpfen  Zahne, 
am  Grunde  mit  einer  gestreiften  Mahlflächc,  am  Innenrande  mit  einer  feinen  bewim- 
perten Haut.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  schmal  und  kurz,  der 
äussere  ihn  weit  überragend , breit,  an  der  Spitze  bebartet,  ihre  Taster  mit  einem 
walzenförmigen  Endgliede,  welches  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  ist.  Zunge 
breit,  an  den  Seilen  stark  gerundet  erweitert,  an  der  Spitze  ausgerandet,  lang  be- 
haart, ihre  Taster  deutlich  dreigliederig , das  letzte  Glied  fast  walzenförmig.  Kör- 
per lang-gestreckt,  Halsschild  mit  vier  vertieften  Längslinien.  Die  Arten  leben  unter 
Baumrinden.) 

Röthlicb-gelbbraun , Flügeldecken  fein  pnnktirt-gestreift,  Zwischenräume  un- 
deutlich pnnktirt.  2'/, — 3‘".  hehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  155.  22.  (Tro- 
gositn.)  Oliv.  Ent.  II.  18.  4.  1.  pl.  1.  flg.  I.  (Ips.)  Duft.  Fn.  III.  147.  2. 
(Colydium  bicolor.)  »uleatum. 

Schwur*,  Flügeldecken  gelbbraun,  die  Spitie  schwärzlich,  punktirt-gestreift, 
Zwischenräume  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  Fühler  und  Beine  röthlich- 
gelbbraun.  2‘".  In  der  Sammlung  des  Dr.  Hampe.  Herbst.  Käf.  VII.  285.  6. 
taf.  113.  fig.  2.  (Colydium  bicolor.)  Dej.  eat.  cd.  III.  p.  3.  38.  (Colydium 
nstulatum.)  bicolor. 

Fauna  anatrlara.  44 
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345.  Gatt.  Colydium. 

Fabr.  Ent.  Syst.  I.  II.  459. 

( Fühler  eilfgliederig , mit  drei  grösseren  Endgliedern,  deren  zwei  erste  zweimal 
so  breit  als  lang  sind , das  letzte  ist  rund . Oberlippe  von  dem  leicht  ausgebuchte - 
Un  Stirnrande  bedeckt.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze , mit  einer  quergestreiften 
Mahlfläche  am  Grunde  und  einer  bewimperten  Haut  am  Jnnenrande.  Unterkiefer 
wie  bei  Aulonium , das  letzte  Glied  der  Taster  aber  schwach  beilförmig ♦ Zunge  wie 
bei  Aulonium,  nur  dicker,  das  letzte  Glied  der  Lippentaster  eiförmig,  abgestutzt. 
Körper  schmal,  linienförmig.  Halsschild  mit  drei  Längsfurchen.  Flügeldecken  erha- 
ben gestreift.  Die  Arten  leben  unter  Rinden.) 

Schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rostroth,  Flügeldecken  an  der  Spitze 
gemeinschaftlich  abgerundet,  jede  mit  vier  scharfen  erhabenen  Längsstreifen 
nnd  zwischen  denselben  mit  zwei  feinen  Pnnktreihen.  Stirne  zerstreut  und 
fein  punktirt.  2 — 3"\  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  556.  5.  Pz.  Fn.  3.  17. 

Duft.  Fn.  III.  146.  1.  elongatuin. 

, , Fühler,  Beine  und  Wurzel  der  Flügeldecken  rostroth,  Flügel- 
decken an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  mit  vier  scharfen  erhabenen  Längs- 
streifen, urfd  zwei  feinen  Punktreihen  in  den  Zwischenräumen.  Stirne  mit 
einer  feinen  erhabenen  Längslinie.  21/, — 3"‘.  Fabr.  S.  E.  U.  556.  7.  Pz. 

Fn.  104.  10.  Erichs.  Ins.  III.  279.  2.  Unter  Buchenrinde.  filiformr. 

34G.  Gatt.  Cathartus. 

Reiche.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1854.  p.  77. 

(Der  Form  des  Körpers  nach  hat  diese  Gattung  Aehnlichkeit  mit  der  Gat- 
tung Rhizophagus , reiht  sich  aber  vermöge  der  übrigen  Charaktere  zunächst  an  die 
Gattungen  Aulonium  und  Colydium,  ist  aber  von  beiden  durch  gleich  lange  Bauch- 
ringe, und  von  der  letzteren  Gattung  durch  walzenförmiges  Endglied  der  Kiefertaster 
verschieden.  Fühler  eilfgliederig,  das  erste  Glied  kugelig,  das  zweite  etwas  walzen- 
förmig, so  lang  als  das  erste , das  dritte  gleich  dem  zweiten , aber  um  die  Hälfe 
länger , das  vierte  bis  achte  kurz , kugelig,  die  drei  letzten  dick,  eine  Keule  bildend. 
Schildchen  stark  quer . Schienen  ohne  Enddomen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  — Cathartus  Cassiae,  Reiche. l.c.,  ist  1 V* — 1%M# 
lang,  blass  röthlieh-braun,  überall  punktirt,  mit  leichter  greiser  Behaarung, 
die  punktirt- gestreiften  Flügeldecken  sind  mehr  gelbbraun,  das  Halsschild 
hat  weit  ausgerandete  Vorder-  und  schief  abgestutzte  Hinterwinkel.  Dieser 
Käfer  wurde  in  grosser  Menge  in  den  Schoten  der  Cassia  fistula  von 
M.  Grut  in  Marseille  gesammelt. 

347.  Gatt.  Tcredus. 

C.urtij.  Ann.  of  oal.  hist  V.  277.  Teredosoma. 

Stephens.  Manu«!,  p.  13%.  nro.  19%.  Xylulroffus  (?). 

(Fühler  eilfgliederig  mit  zwei  grösseren  Endgliedern.  Oberlippe  vorragend. 
Oberkiefer  an  der  Spitze  stumpf  gezähnt , mit  einer  beicimperlen  Haut  am  Innen- 
rande. Unterkiefer  zweilappig , der  innere  Lappen  schmal , der  äussere  breiter  und 
länger,  beide  an  der  Spitze  behaart,  ihre  Taster  viergliederig , das  letzte  Glied  so 
lang  als  die  beiden  vorhergehenden,  zugespitzt,  mit  stumpfer  Spitze.  Zunge  beider- 
seits in  einen  bewimperten  Hautlappen  erweitert.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  all- 
malig  zugespitzt.  Hinterbeine  einander  genähert.  Erster  Bauchring  länger  als  die 
folgenden.  Körper  lang,  fadenförmig.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  unter  Baum- 
rinden.) 
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Walzenförmig,  schwarz,  glanzend,  Halsschild  fast  noch  einmal  so  lang  als  breit, 
fein  pnnktirt,  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein, 
reihenweise  punktirt,  Fühler  und  Beine  roth.  2'M.  Sehr  selten.  Fahr.  S. 

£.  1L  563.  15.  (Lyctus.)  Pz.  Fn.  6.  18.  Gyllh.  Ins.  III.  411.  3.  nitidus. 

Ah  deutsche  Art  hiehcr: 

Tcredus  opacns.  Habelmann,  Stettiner  entom.  Zeitg.  1854.  S.  29.  2'"  lang, 

schmaler  als  T.  nitidus , mit  längerem  Halsschilde , mehr  fadenförmig,  dunkelbraun, 
wenig  glänzend,  Fühler  und  Beine  roth.  In  alten  Eichen. 

348.  Gatt.  Oxylaemus. 

Erlcbion.  Int.  III.  282. 

( Fühler  zehngliederig,  mit  einem  grossen  Endgliede,  an  dessen  Spitze  die  Spur 
des  etlften  Gliedes  sich  zeigt . Oberlippe  vorragend . Oberkiefer  mit  stumpf  dreizäh- 
niger Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  schmalen  an  der  Spitze  behaarten  Lappen . Letz- 
tes Glied  der  Kiefer  taster  länglich-eiförmig,  länger  als  die  vorhergehenden  zusammen. 
Zunge  klein , an  den  Seiten  gerundet , lappenartig  erweitert . Lippentaster  mit  einem 
länglich-eiförmigen  Endgliede.  Hinterhüften  wenig  von  einander  entfernt.  Erster 
Bauchring  länger  als  der  folgende,  Körper  länglich , walzenförmig . 

Rostroth,  mit  kurzen  Härchen  überzogen,  Halsscliild  länger  als  breit  mit  stum- 
pfen Hinterecken,  seine  Oberseite  ziemlich  gross,  tief  und  dicht  punktirt,  am 
liinterrande  mit  zwei  kleinen  Grübchen  ober  den  Schildchen  und  einem 
Eindrücke  beiderseits  in  den  Hintcrecken ; Flügeldecken  gestreift -punktirt, 
mit  grossen  tiefen  Punkten,  Zwischenräume  fein  punktirt.  1 Sehr  selten. 

Pz.  Fn.  35.  18.  (Lyctus.)  Duft.  Fn.  III.  154.  7.  (Syuchita.)  cylindricus. 
Als  deutsche  Art  hiehcr: 

Oxylaemus  caesus.  Dem  Ox.  cylindricus  sehr  ähnlich,  aber  kürzer,  breiter  und 
weniger  gewölbt,  das  Halsschild  hat  ebenfalls  vier  Eindrücke  am  Grunde,  die  beiden 
äusseren  bilden  aber  nicht  dreieckige  Gruben,  sondern  Furchen,  welche  die  Mitte 
des  Halsschildes  erreichen.  1 y,"'.  Erichs.  Ins.  III.  284.  2. 

349.  Gatt.  I’leganopliorm. 

H.tnipc.  Vcrhandl.  u.  Mittbcil.  d.  Vor.  f Naturw.  io  Hcrmannstadt.  1855.  p.  97. 

(Fühler  nur  viergliederig , das  vierte  Glied  länger  als  die  drei  vorhergehen- 
den zusammen.  Oberlippe  vorragend , quer- viereckig , gerade  abgestutzt.  Oberkiefer 
mit  sichelförmig  gebogener , fein  gekerbter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze 
häutigen , fein  bewimperten  Lappen , der  innere  Lappen  schmal  und  kurz , der  äussere 
mit  seinem  breiten  Ende  das  ztpeite  Tasterglied  überragend.  Kiefertaster  dretgliede- 
rig , die  Glieder  gleich  dick,  die  ersten  zwei  kurz,  das  dritte  so  lang  als  die  an- 
deren zwei  zusammen,  eiförmig  zugespitzt.  Kinn  doppelt  so  breit  als  lang , nach 
vorne  verengt , der  Vorderrand  leicht  ausgeschnitten.  Zunge  weit  vorragend  mit  häu- 
tiger, ausgerandeter  und  lang  bewimperter  Spitze  und  dicken,  einen  zweigliederigen  ) 
Knopf  bildenden  Lippentastem.  Brust  einfach . Bauch  mit  sechs  deutlichen  Rin- 

gen, der  erste  fast  so  lang  als  die  vier  folgenden  zusammen.  Beine  mit  ovalen , 
wenig  aus  den  Gelenksgruben  vorrag  ei  ulen  Hüften , die  der  Hinterbeine  von  einander 
entfernt.  Füsse  einfach , viergliederig,  die  ersten  drei  Glieder  zusammen  kaum  länger 
als  dos  vierte.) 

Die  einzige  Art  — Plcgan.  bispinosns,  Ilampe.  1.  c.  dieser  interessanten 
Gattung  wurde  von  Herrn  Hampe  bei  Hermannstadt  in  Siebenbürgen  an 


•) 


Wenn  die  I.ippenlaslcr  die  hei  den  Käfern  gewöhnliche  Anzahl  Glieder,  nämlich  drei,  hahon 
teilten,  to  nun  Me  nur  eio  sehr  kleines,  kaum  unterscheidbare»  Wnrzelglied  Torhnuden  sein. 

44  * 
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einem  alten  Eichenstamme  gefangen.  Sie  ist  1 V,'*'  lang,  breit,  lang- 
eiförmig,  gewölbt,  punktirt,  fein  und  kurz  behaart,  rothbrann,  der  Mund,  die 
Fühler  und  Beine  sind  heller;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  nach  hinten 
erweitert,  die  Hinterwinkel  in  einen  langen,  nach  hinten  und  aussen  gerich- 
teten, an  die  Schultern  sich  anlcgenden  Dorn  verlängert,  die  Scheibe  mit 
einer  kurzen,  erhabenen  scharfen  Mittellinie;  Flügeldecken  mit  vorragenden 
Schultern.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Fühler  noch  auffallender  gebildet, 
das  dritte  Glied  reicht  n&mlich  in  einen  Ausschnitt  des  grossen  Endgliedes 
hinein,  und  dieses  letztere  ist  am  ganzen  Umkreis  durch  einen  klaffenden 
Schnitt  in  zwei  Blätter  getheilt,  deren  innere  Verbindung  ich  bei  dem  ein- 
zigen Stücke,  welches  Herr  Dr.  Hampe  mir  zu  zeigen  die  Güte  hatte,  nicht 
enträthseln  konnte. 


350.  Gatt.  Aglenus. 

Erleb«.  I«.  III.  285. 

Redt.  GaU.  Monopis. 

(Fühler  eilfgliederig,  mit  einer  dreiglicderigen  Keule.  Die  Augen  fehlen.  Ober- 
lippe vorragend.  Oberkiefer  mit  gespaltener  Spitze  und  mit  drei  stumpfen  Zähnehen 
unterhalb  derselben  am  Innenrande.  Unterkiefer  sweilapjng , die  Lappen  ziemlich 
gleich  lang,  an  der  Spitze  bebartet,  der  äussere  etwas  breiter,  ihre  Taster  vierglie- 
der ig , das  zweite  und  dritte  Glied  kurz , breiter  als  lang,  das  letzte  lang-eiförmig, 
fast  länger  als  die  zwei  vorhergehenden.  Zunge  hornig,  mit  gerader,  abgestutzter, 
mit  Borstenhaaren  besetzter  Spitze.  Zweites  und  drittes  Glied  der  Lippentaster  an 
Länge  ziemlich  gleich,  das  dritte  aber  viel  dicker,  eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze. 
Die  einzige  Art  lebt  unter  faulenden  Fßanzenstoffen.) 

ßostroth.  nnbehaart,  glänzend,  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  hinten  ver- 
engt. und  wie  der  Kopf  dicht  punktirt ; Flügeldecken  sehr  schwach  zerstreut 
punktirt.  */«*“•  Sicht  selten.  Erichson.  Ins.  III.  285.  I.  Shnck.  Col  delin. 

27.  249.  pl.  33.  tig.  2.  (Anommatus  obsoletus.)  brunneus. 

351.  Gatt.  Anommatus. 

WesmstL  Ball.  Acad.  Braxcll.  1836.  p.  388. 

(Fühler  zehngltederig  mit  einem  grossen , vor  der  Spitze  geringelten  Endgliede. 
Augen  fehlen.  Oberkiefer  einfach,  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  zteei - 
lappig , mit  schmalen,  ziemlich  langen  Lappen,  der  äussere  cm  der  Spitze  lang  be- 
haart, der  innere  bedeutend  schmäler,  mit  drei  langen  Domen  und  feinen  Härchen 
gegen  die  Spitze.  Letztes  Glied  der  Kiefer taster  länger  als  die  vorhergehenden,  mit 
abgestutzter  Spitze . Zunge  klein,  hornig , an  der  Spitze  häutig , bewimpert.  Lippen- 
taster gross,  letztes  Glied  viel  dicker  und  länger  als  das  vorletzte,  allmälig  zuge- 
spitzt, mit  stumpfer  Spitze . Die  einzige  Art  lebt  unterirdisch , einige  Linien  unter 
der  Obeifläche  am  faulenden  Holze.) 

Röthlich-gelbbraun , glänzend,  Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  fast 
länger  als  breit,  nach  hinten  etwas  verengt,  weitläufig  mit  grossen  Punkten 
besetzt;  Flügeldecken  ziemlich  flach,  jede  mit  sechs  .Keihcn  grosser  tiefer 
Punkte,  welche  etwas  vor  der  Spitze  verschwinden.  */4‘".  In  und  um  Wien 
von  Herrn  Grafen  Ferrari  an  mehreren  Orten  in  Mehrzahl  gefangen. 
Müller.  Germ.  Mag.  IV,  190.  5.  (Lyctus.)  Wcsmacl.  Bull.  Acad.  Bruxell. 
1836.  II.  pag.  339.  pl.  4.  (Anommatus  terricola.J  duodecim-striatus. 

352.  Gatt.  Bothrideres. 

Dejfin.  Cat.  cd.  2.  p 312. 

(Fühler  eilfgliederig,  die  beiden  letzten  Glieder  zu  einer  rundlichen  Keule  ver- 
dickt. Oberlippe  zum  Thcile  unter  dem  Kopfschilde  versteckt.  Oberkiefer  an  der 
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Spitze  stumpf  zahnig.  Unterkiefer  zweilappig , beide  Lappen  an  der  Spitze  behartet, 
der  dustere  länger  und  breiter,  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem  hornigen  Haken 
bewaffnet  Kiefertaster  fadenförmig  , ihr  letztes  Glied  länglich , allmälig  zugespitzt • 
Zunge  hornig , vorne  abgerundet  und  dicht  bewimpert  Letztes  Glied  der  Lippentaster 
langer  als  die  zwei  vorhergehenden,  allmälig  zugespitzt.  Hüften  der  Vorder - und 
Hitderbcine  von  einander  abstehend.  Erster  Bauchring  länger  als  die  folgenden.) 

Dunkelbraun,  glänzend,  etwa«  behaart,  Halsschild  etwas  schmäler  als  die  Flü- 
geldecken, so  lang  als  breit,  nach  hinten  verengt,  oben  dicht  runzelig  punk- 
tirt,  mit  kleinen  Gruben , von  denen  die  vordere  grössere  mit  der  hinteren 
dnreh  eine  kleine  erhabene  Längslinie  verbunden  ist ; Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  der  Nahtstreifen  furehenartig  vertieft,  die  Zwischenräume  eben, 
wechselweise  mit  einer  feinen  Punktreihe;  Beine  rothbraun.  1 V, — 2'".  Am 
ausflicsscnden  Safte  alter  Weidenb&umc  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  563.  16. 
(Lyctus.)  Herbst  Kftf.  V.  28.  taf.  46.  fig.  5.  c.  (Bitoma  bipunctatn.)  Duft. 

Fn.  III.  152.  5.  (Synchita  bipnnctata.)  contrnctns. 

353.  Gatt.  Xylolaemus  *). 

Deiean.  C.ital.  cd.  III.  pag.  338. 

(Fühler  zehngliederig , mit  zwei  vergrösserten  Endgliedern , die  ersten  acht 
Glieder  sind  kugelig  und  allmälig  an  Dicke  altnehmend,  das  neunte  Glied  ist  bedeu- 
tend vergrössert,  becherförmig,  das  zehnte  wieder  etwas  kleiner,  kurz-eiförmig.  Kör- 
perform wie  bei  der  Gattung  Bothrideres.  Halsschild  nach  vorne  erweitert,  dir 
Vorderrand  zweimal  gebuchtet , mit  spitzig  vor  spring  enden  Ecken , der  Seitenrand 
ziemlich  gerade , deutlich  gekerbt.  Flügeldecken  breiter  als  das  llalsschild  am  Gründe, 
mehr  als  dreimal  so  lang  als  dieses,  mit  etwas  vorragenden  Schultern  und  abgerun- 
deter Spitze.) 

Die  einzige  Art  — Xylolacraus  fascicul  osus,  Gyllenhal.  1.  c.  — hat 
die  Grösse  und  das  Aussehen  eines  Bothr.  contractus,  der  Körper  ist  schwärz- 
lich-braun, matt,  die  Beine  rostroth,  die  Oberfläche  des  Halsschildcs  zeigt 
mehrere  Grübchen,  eines  in  der  Mitte  am  Vorderrande,  und  ein  kleineres 
vor  dem  Schildchen,  ferner  mehrere,  weniger  dentliche  an  den  Seiten,  die 
Flügeldecken  sind  gekerbt-gestreift,  mit  schmalen,  gewölbten  Zwischenräumen 
und  mit  kleinen,  zerstreuten  Büscheln  von  kurzen,  steifen,  grauen  Härchen. 

Sic  lebt  unter  morscher  Baumrinde  in  West-Gothland. 


354.  Gatt.  Pycnomerus. 

Erleb sori.  Wiegra.  Arcb.  VIII.  I.  p.  214.  taf  V.  flg.  4 a.  b. 

(Fühler  acht-  **)  oder  zehngliederig , mit  einem  grossen,  einfachen  Endglieds. 
Oberlippe  vorragend.  Oberkiefer  kurz , stark  gebogen.  Unterkiefer  zweilappig,  die 
Lappen  schmal,  fast  gleich  lang,  der  äussere  breiter  , an  der  Spitze  behaart,  der 
innere  am  Innenrande  mit  Stachelborsten  besetzt.  Kiefertaster  fadenförmig,  das  letzte 
Glied  eiförmig  länger  als  die  vorhergehenden.  Zunge  hornig , an  der  Spitze  schwach 
mtsgerandet.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  eiförmig , zugespitzt.  Hüften  der  Hinter- 
beine von  einander  abstehend.  Bauchringe  von  gleicher  Länge.) 


•)  Wahrscheinlich  gehört  dieae  Gattung  hieher,  welche  von  Herrn  Grafen  Drjean  für  einen 
sauerst  seltenen,  mir  unbekannten  Käfer  aufgestellt  wurde,  den  Gyllenhal  in  seinen  Ins.  saec. 
IV.  632.  1 — 2.  als  Lyctus  fasciculosu*  beschrieb.  Da  aber  Gyllenhal , obwohl  selbst  über  die 
Gattung  zweifelhaft,  weder  die  Muudtheile , noch  die  Stclluug  und  Form  der  Beine  erwähnt, 
so  kann  ich  die  Stelluog  dieser  Gattung  im  Systeme  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen. 

**)  Pycoomerus  (Ccrylon)  sulcicollis , Görmar.  Ins.  spec.  nov.  466.  613,  welche  Art  sich  durch 
zwei  liefe  Lingsforchen  auf  dem  Halsschildc  auszeichnct  und  in  Siebenbürgen  vorkomml , bat 
nur  acht  Kühicrglieder. 
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Ilcllcr  oder  dunkler  bmun,  glanzlos,  Kopf  dicht  und  grob  punktirt ; Halsschild 
so  lang  als  breit,  nach  hinten  nur  sehr  schwach  verengt,  dicht  und  stark 
punktirt,  mit  stark  aufgebogenem  Seitenrande  ; Flügeldecken  gekerbt-gefurcht, 
die  Zwischenräume  schmal,  erhaben  und  jeder  mit  einer  feinen  Punktreihe. 

2"\  Unter  Eichenrinde  sehr  selten.  Oliv.  Ent.  II.  18.  5.  4.  pl.  1.  lig.  7. 
(Ips.)  Fahr.  S.  E.  II.  561.  7.  (Lyctus.)  Erichs.  Ins.  III.  291.  1.  terebrans. 


353.  Gatt.  Apeistus. 

Molsch.  Bull.  d.  Moscou.  1840.  p.  186. 

Wilh.  Redl,  quaed.  gen.  et  sp.  p.  21.  Rhopalocerus. 

L.  Redl.  Gatt.  p.  125.  Spartycerus.  Molsch. 

(Fühler  zehny  liederig,  mit  einem  grösseren , abgestutzten  Emlgliede  ( Fig . 26)» 
Unterkiefer  zweilappig  (Fig.  73).  Zunge  hornig , mit  grossen , lang  bewimperten 
Nebenzungen  (Fig.  74).  Lippentaster  dreigliederig . Hinterbeine  etwas  von  einander 
abstehend . Füsse  viergliederig  *),  das  erste  Glied  klein , zum  Theile  in  der  Schien • 
versteckt , aber  deutlich.) 

Länglich-eiförmig,  rostbraun,  Halsschild  so  lang  als  breit,  die  Seitenränder 
gekerbt,  die  Oberseite  gekörnt  punktirt,  mit  kurzen,  steifen  Börstchcn  besetzt, 
in  der  Mitte  gefurcht;  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Zwischenräume  erha- 
ben, paarweise  einander  genähert,  und  jeder  mit  einer  Reihe  kleiner,  mit 
einer  kurzen  wcisslichen  Borste  besetzten  Hökerchcn.  1 */* Selten.  Von 
Dr.  Hampe  in  der  Wiener  Gegend  in  Menge  gefangen.  Villa  cat.  36.  39. 
Monotoma  Rondani.  Mötsch.  Bull,  de  Moscou.  1837.  n.  5.  pag.  97.  taf.  VII. 
lig.  B.  (Spartycerus  Rondani.)  Wilh.  Redt.  Quaed.  spcc.  & gen.  pag.  22.  19. 
(Rhopalocerus  setosus.)  Hondani. 


356.  Gatt.  Philothermus. 

Aubö.  Annal.  d.  1.  soe.  entooi.  de  France.  1843.  p.  93. 

(Fühler  sehngliederig  mit  zweigliederiger  Keule.  Augen  klein,  Oberkiefer  ein- 
fach, kurz.  Unterkiefer  mit  zwei  langen , fadenförmigen , an  der  Spitze  bewimperten 
Lappen,  der  äussere  derselben  kürzer  als  der  innere.  Kiefertaster  viergliederig,  das 
vorletzte  Glied  sehr  gross  und  dick , das  vierte  als  ahlförmige  Spitze  vorragend. 
Zunge  länger  als  breit,  nach  vorne  verengt 9 an  der  Spitze  leicht  ausgerandet.  Lip- 
pentaster wie  die  Kiefertaster  gebildet,  aber  nur  dreigliederig . Brust  einjach.  Mittel • 
und  Hinterhüften  von  einander  entfernt.  Füsse  viergliederig , die  ersten  drei  Glieder 
gleich  lang , zusammen  kaum  länger  als  das  Klauenglied.  Körper  länglich,  elicas 
walzenförmig  gewölbt,  fein  behaart.) 

Die  einzige  bekannte  Art  — Phil.  Montandoni,  Aub<$.  1.  c.  pag.  94,  ist 
*/* — 1'"  langt  bald  heller  bald  duukler  braun,  glänzend,  mit  feinen  ziemlich 
langen  Härchen  besäet;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  vorne  und  hinten 
gerade  abgestutzt,  die  Vorderecken  zugerundet,  die  Hinterecken  rechtwin- 
kelig, der  Seiten-  und  Ilinterrand  erhaben  gerandet,  die  Scheibe  stark  und 
nicht  sehr  dicht  pnnktirt;  Flügeldecken  mit  Streifen  von  grossen  Punkten, 
welche  gegen  die  Spitze  verschwinden.  Sic  wurde  von  Herrn  Montandon 
in  Lohe-Betten  in  Glashäusern  von  Paris  gefangen. 


*)  Prof.  Erichson  rechnet  diese  Gattung  zu  den  Latliridicn , and  nimmt  nur  drei  Fuvsglieder  an 
(siehe  Erichs.  Berichte.  1841.  8.  78),  es  sind  aber  wirklich  vier  Glieder  vorhanden,  nnd  da» 
erste,  wenn  gleich  oft  beinahe  ganz  in  der  Schiene  versteckt,  dennoch  leicht  durch  die  «u  der 
Spitze  des  Gliedes  stehende  Borste  zu  erkennen. 
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357.  Gatt.  Cerylon. 

Latroille.  Hist,  uatur.  d.  Crust.  V.  lus.  III.  205. 

(Fit hier  zckngliederig , mit  einem  grossen  an  der  Spitze  geringelten  Endgliede. 
Augen  vorhanden.  Oberlippe  deutlich.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten , hinter 
derselben  gekerbt.  Unterkiefer  mit  zwei  langen , schmalen  Lappen , von  denen  der 
äussere  lang  und  linienförmig  und  an  der  Spitze  so  wie  der  innere  mit  feinen  Börst- 
chen  besetzt  ist.  Vorletztes  Glied  der  Kiefertaster  gross,  eiförmig,  letztes  klein,  ahl- 
förmig.  Die  Zunge  ist  hornig , vorne  häutig,  abgerundet.  Lippentaster  dreigliederig, 
das  zweite  Glied  fast  kugelförmig,  das  letzte  klein  und  dünn.  Die  Arten  leben  unter 
Baumrinden.) 

Schwär*  oder  pechbrnnn,  oder  gelbbraun,  glanzend,  Fühler  und  Beine  röth- 
lich-gclbbraun , Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne  etwas  verengt,  auf 
dem  Rücken  stark  und  tief,  an  den  Seiten  schwacher  punktirt;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  verschwindend,  die  Zwischen- 
räume mit  äusserst  feinen,  fast  gereihten  Punkten.  1 — 1 Sehr  häufig. 
Fabr.  S.  E.  II.  561.  9.  (Lyctus.)  Duft.  Fn.  III.  152.  4.  (Synchita.)  Pz.  Fu. 

5.  16.  (Lyctus.)  bf steroides. 

Ziemlich  flach,  rostroth,  glänzend,  Halsschild  nach  vorne  nicht  verengt,  weit- 
läufig und  stark  punktirt;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume mit  einer  sehr  feinen  Punktreihe.  1‘".  Selten  unter  Pappelrinde  im 
Prater.  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  636.  4.  deplanalum. 

Als  deutsche  Arten  noch  hiehcr: 

Cerylon  angustatnm.  Rostroth,  glänzend,  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  von 
rückwärts  bis  nahe  zur  Spitze  gleichbreit,  oben  ziemlich  stark  und  dicht,  am  Scitcn- 
randc  feiner  und  dichter  punktirt,  am  Grunde  beiderseits  eingedrückt;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  der  erste  Zwischenraum  mit  einer  feinen  Punktreihe.  */, — 1"*. 
Bei  Berlin.  Erichs.  Ins.  III.  295.  2. 

impressnm.  Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  weniger  gewölbt,  das  Halsschild 

nur  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorne  nicht  verengt,  oben 
nicht  so  tief  punktirt,  die  Flügeldecken  viel  tiefer  punktirt-gestreift,  beinahe  gefurcht. 
1 ".  Bei  Berlin.  Erichs.  Ins.  III.  295.  3. 

XX.  Fam.  Rhyssodides. 

358.  Gatt.  Rhyssodes. 

(Körper  lang-gestreckt,  walzenförmig,  oben  etwas  niedergedrückt,  geflügelt.  Kopf 
herzförmig  nach  vorne  zugespitzt,  oben  mit  zwei  tiefen  Furchen.  Fühler  eilfgliederig, 
schnurförmig,  das  zweite  bis  zehnte  Glied  kugelig,  das  letzte  eiförmig,  zugespitzt. 
Oberlippe  klein,  zugespitzt.  Oberkiefer  mit  stumpf  gezackter  Aussenkante  und  mit 
feiner,  scharfer,  nach  innen  gekrümmter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  langen,  leder- 
artigen, borstenflirmigen  Lappen,  von  denen  der  innere,  kürzere  sich  in  drei  Borsten 
endiget.  Kieferlaster  ziemlich  fadenförmig,  das  vierte  Glied  so  lang  als  die  beiden 
vorhergehenden  zusammen.  Kinn  gross,  den  Mund  von  unten  bedeckend,  vorne  zwei- 
buchtig,  hinten  mit  der  Kehle  fest  verwachsen.  Zunge  lederartig,  zweilappig,  an  der 
Innenfläche  des  Kinns  angeheftet.  Lippentaster  dreigliederig,  fadenförmig.  Augen 
klein , länglich , facettirt.  Ilalsschild  länglich,  vorne  und  hinten  verengt , oben  mit 
drei  tiefen  Furchen.  Schildchen  punktförmig.  Flügeldecken  gestreckt,  an  der  Wurzel 
gemeinschaftlich  ausgerandet.  Schenkel  vorzüglich  an  den  Vorderbeinen  verdickt.  Schie- 
nen mit  zwei  Enddomen.  Füsse  deutlich  funfgliederig,  die  ersten  vier  Glieder  ziem- 
lich gleich  gross.  Die  Arten  leben  in  abgestorbenen  Bäumen.) 

Von  den  vier  beschriebenen  europäischen  Arten  kommen  zwei  in  Deutsch- 
land vor:  Rhyssodes  sulcatus,  heller  oder  dunkler  rothbraun,  glänzend. 
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glatt;  Kopf  mit  zwei  tiefen  Furchen ; IIuLschild  länglich,  an  den  Seiten 
gerundet,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  oben  mit  drei 
tiefen  Furchen,  die  seitlichen  vorne  abgekürzt,  hinten  in  eine  Grube  erwei- 
tert; Flügeldecken  punktirt-gefurcht.  3“\  Fahr.  Mant.  I.  165.  2.  (Cucujus.) 
Dalm.  Anal.  ent.  pag.  93.  3.  (Rhysodes  exaratus.)  Germ.  Fn.  6.  1.  (Rhy- 
sodes curopaeus.)  Erichs.  Ins.  III.  300.  1.  Ferner:  Khys.  exaratus. 
Dunkel  rothbraun,  glänzend,  glatt;  Kopf  oben  mit  einer  tiefen,  nach  vorne 
gespaltenen  Furche;  Halsschild  länglich,  an  den  Seiten  fast  gerade,  nur  an 
der  Spitze  etwas  verengt,  oben  mit  drei  Furchen,  welche  sämmtlich  die 
Spitze  erreichen  und  von  denen  die  seitlichen  hinten  etwas  erweitert  sind ; 
Flügeldecken  punktirt-gefurcht.  3"'.  Sächsische  Schweiz.  Encycl.  meth.  X. 

308.  1.  Westwood.  Zool.  Joun.  V.  pl.  46.  fig.  1.  Erichs.  Ins.  III.  301.  2. 
Gcrmar.  Zcitschr.  II.  344.  2.  (Rhys.  aratus.) 

XXI.  Fam.  Cncnjides. 

359.  Gatt.  Prostomis. 

LatreiUe.  Fam.  nat.  paf.  397. 

M.fagaalhus.  Meferle.  Red».  Gatt.  126. 

(Fühler  cilfgliederig , die  drei  letzten  Glieder  etwas  verdickt.  Oberlippe  klein. 
Oberkiefer  gross , weit  vorragend , an  der  Unterseite  von  zwei  schmalen  Fortsätzen 
des  Kehlrandes  bedeckt,  am  Innenrande  sägeartig  gezähnt.  Unterkiefer  zweiloppig, 
die  Lappen  schmal,  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt  und  mit  stachelartigen 
Borsten  besetzt.  Zunge  lang,  vorgestreckt,  hornig,  am  Vorderrande  zugespitzt.  Kiefer- 
und  Lippentaster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  lang-eiförmig,  allmälig  zugespitzt,  die 
Spitze  stumpf.  Füsse  viergliederig  *). 

Lang-gestreckt,  linienförraig,  flach,  gelbbraun,  gl&nzend,  Halsachild  weitläufig 
punktirt,  mit  einer  schmalen  L&ngsrinne;  Flügeldecken  am  Grunde  etwas 
breiter  als  das  Halsschild,  nach  hinten  aUm&lig  verengt,  schwach  punktirt- 
gestreift.  2'/, — 3"\  Sehr  selten  unter  Baumrinden.  Fabr.  S.  E.  I.  155.  26. 
(Trogosita.)  Sturm.  Ins.  II.  248.  1.  taf.  49.  (cod.)  Pz.  Fn.  105.  3.  (cod.) 

maudibularis. 

360.  Gatt.  Cucujus. 

Fabr.  S.  Eut.  pag.  204. 

(Fühler  kurz , schnür  förmig  , eilfgliederig . Oberlippe  klein , senkrecht  stehend. 
Oberkiefer  vorragend  mit  dreizähniger  Spitze . Unterkiefer  zweilappig , die  Lappen 
lederartig9  an  der  Spitze  stark  bebartet,  Zunge  in  zwei  divergirende , schmale , am 
Innenrande  bewimperte  Lappen  getheilt . Füsse  des  Weibchens  funfgliederig9  das  erste 
Glied  sehr  klein , bei  dem  Männchen  sind  die  Hinterfüsse  nur  viergliederig . Kopf 
hinter  den  Augen  nach  rück - und  auswärts  lappenförmig  erweitert . Die  einzige  Art 
dieser  Gattung  lebt  unter  Baumrinden.) 

Käfer  schwarz,  der  Kopf,  der  Rücken  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken 
brennend  scharlachrotb,  matt;  Flügeldecken  seidenartig,  glänzend,  weitläufig 
und  undeutlich  punktirt,  jede  mit  zwei  schwach  erhabenen  Längslinien  und 
leistenartig  erhabener  Seitenkante.  5'/t— 6"*.  Im  Prater  sehr  selten.  Linnl. 

8.  N.  I.  H.  647.  1.  (Cantharis.)  Duft.  Fn.  II.  270.  1.  Fabr.  8.  E.  II.  93.  4. 
(Cucuj.  depressus.)  Pz.  Fn.  94.  2.  (eod.)  sanguinolcntns. 


*)  Prof.  Erictuon  gibt  die  Fätse  föafgliederig  an,  uod  zwar  das  erste  Glied  sehr  klein  Bei 
zwei  mit  aller  möglichen  Mähe  untersuchten  Exemplaren  konnte  ich  aber  bei  keinem  Faste 
dieses  kleine  Wurzelglied  erkennen. 
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Als  deutsche  Art  hichcr: 

Cucujus  haematodes.  Dunkel  blutroth,  die  Flügeldecken  etwas  heller,  die  Seiten 
der  Brust,  der  Bauch  und  die  Beine  pechbraun  oder  schwarz;  Halsschild  an  den 
Seiten  fein  gezähnelt,  die  Vorderwinkel  abgerundet,  die  Oberseite  mit  Tier  sehr 
flachen  Längsfurchen;  Flügeldecken  weitläufig  und  schwach  punktirt,  mit  stark 
erhabener  Scitcukautc.  6— 6 In  Schlesien  unter  Nadelholz -Rinde.  Erichs. 
Ins.  UI.  308.  2.  Germ.  Fn.  XXIII.  10.  (Cucujus  pnniccus.) 

361.  Gatt.  Deudrophagus. 

Schoenherr.  Vat.  Acad.  Handl.  1809.  p.  50. 

( Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  lang,  das  erste  Glied  lang  gestreckt.  Ober- 
lippe kurz.  Oberkiefer  kaum  vorragend  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit 
zwei  häutigen  Lappen,  der  äussere  an  der  Spitze  bebartet,  der  innere  schmäler,  mit 
einem  Uomhaken  an  der  Spitze.  Endglied  aller  Taster  zugespitzt.  Zunge  hornig, 
vorne  leicht  ausgerandet.  Fasse  bei  beiden  Geschlechtern  funfgliederig , das  erste 
Glied  sehr  klein.  Körper  flach,  Halsschild  länger  als  breit.  Das  Männchen  hat 
merklich  längere  Fühler.) 

Pechbraun,  braun  oder  blassbraun,  Fühler  und  Beine  heller ; Halsschild  schmä- 
ler als  die  Flügeldecken,  fast  glcichbreit,  vor  der  Mitte  etwas  verengt,  Ober- 
fläche mit  zwoi  Längseindrücken;  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  3"'.  In 
Alpcngcgcndcn,  sehr  selten.  Payk.  Fn.  II.  168  4.  (Cneujus.)  Pz.  Fn  6.  7. 

trennt  ns. 

362.  Gatt.  Brontes. 

Fahr.  T.  El.  II.  p.  97. 

Uleiota.  Latr.  Prec.  d.  coract.  p.  46. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig.  Oberlippe  vorragend.  Oberkiefer  mit  ge- 
theilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen,  von  denen  der  innere  schmal 
und  an  der  Spitze  mit  einem  Uomhaken  bewaffnet  ist.  Zunge  hornig,  herzförmig. 
Taster  fadenförmig,  letztes  Glied  der  Lippentaster  schief  abgestutzt.  Fasse  einfach, 
bei  beiden  Geschlechtern  funfgliederig,  erstes  Glied  sehr  klein.  Körper  flach.  Hals - 
Schild  viel  breiter  als  lang , mit  vorspringenden  Vorderecken.  Die  einzige  Art  lebt 
unter  Baumrinden.  Das  Männchen  hat  längere  Fühler  und  einen  gekrümmten  klei- 
nen Fortsatz  am  Aussenrande  der  Oberkiefer.) 

Schwärzlich,  braun  oder  blassbraun,  glanzlos,  sehr  stark  pnnktirt;  Halsschild 
am  Seitenrande  fein  gezähnelt;  Flügeldecken  seicht  gestreift,  dio  Streifen 
regelmässig  pnnktirt;  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb.  2% — 8*/,"'.  Im 
Prater  in  manchen  Juhren  nicht  selten.  Linnd.  Fn.  suec.  n.  645.  (Ceram- 
byx.)  Fabr.  S.  E.  II.  97,  2.  (Savipcs.)  Pz.  Fn.  95.  4.  (eod.)  planatlis. 

363-  Gatt.  Latinophloeus. 

Dejean.  cot  8 ed.  psf.  315. 

(Fühler  eilfgliederig,  gewöhnlich  mit  drei  deutlich  grösseren  Endgliedern.  Ober- 
lippe vorgestreckt.  Oberkiefer  mit  zwei-  bis  dreizähniger  Spitze.  Unterkiefer  zwei- 
lappig, der  innere  Lappen  klein,  mit  hakenförmiger,  horniger  Spitze,  der  äussere 
breit,  hautartig,  an  der  Spitze  dicht  bebartet.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  etwas 
länger  als  das  vorletzte,  zugespitzt.  Zunge  hornig,  vorne  abgerundet.  An  den  Vor- 
derschienen ist  ein  Enddom  etwas  verlängert  und  gekrümmt,  llinterfüsse  des  Männ- 
chens nur  mit  vier  Gliedern,  die  Küsse  des  Weibchens  alle  finfgliederig.  Die  Arten 
leben  unter  Baumrinden.) 

Fauna  «mtriaca.  45 
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1 Vorderrand  der  Stirne  dreibuehtig.  Schildchen  dreieckig 2 

einfach  i»usgerandct.  Schildchen  halbkreisförmig.  Flach,  gelb- 
braun, glanzend,  fein  behaart;  Kopf  mit  einer  tiefen  Querfurche  hinter  den 
Augen  und  einer  anderen  zwischen  den  Fühlern,  welche  durch  eine  Läugs- 
linie  verbunden  sind;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  mit  zahnartig  vorsprin- 
genden Vorderecken,  einfachem  Scitcnrande  und  einer  vertieften  Längslinie 
beiderseits;  jede  Flügeldecke  mit  vier  feinen  Streifen.  1"*.  Nicht  selten. 
Fahr.  S.  E.  II.  96.  11.  (Cucujus.)  Duft.  Fn.  Austr.  II.  273.  2.  (Brontes.) 

testaceu?. 

- — gerade  abgeschnitten  oder  leicht  ausgerandet.  Schildchen  quer  3 

2 Gelbbraun,  glanzend,  unbehaart,  Kopf  und  Ilalssehild  mit  einem  schwarzen 

Querfleck,  letzteres  nach  hinten  stark  verengt,  fein  puuktirt,  mit  einer  tief 
eingegrabenen  Längslinie  beiderseits  und  stumpf  gczfthneltem  Seitcnramb* ; 
Flügeldecken  schwarz  oder  dunkelbraun,  jede  mit  vier  vertieften  L&ngslinien 
und  einem  eiförmigen  gelben  Fleck  in  der  Mitte.  l'/g  — 1 */*"'•  Selten. 
Preyssler,  in  Mcycr’s  Samml.  phys.  Aufsätze.  1791.  Bd.  I.  pag.  117.  nro.  17. 
taf.  III.  fig.  17.  (Silpha.)  Fahr.  Entom.  syst.  1792.  I.  If.  96.  14.  (Cncujus 
monilis.)  Duft.  Fu.  II.  271.  2.  (cod.)  l’anz.  Fn.  4.  12.  und  4.  13.  (Cucujus 
bipustulatus.)  dentleulatus 

Ilell  röthlich-gclb,  fein  behaart,  glänzend,  Ilalssehild  mit  einer  vertieften  Längs- 
linie  beiderseits  und  nicht  gezähntem  Seitenrande,  nnch  hinten  verengt ; Flü- 
geldecken fein  gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punktirt,  etwas  hinter  der 
Mitte  mit  einer  sehwärzli«  hen  Mukcl.  */a — 1"'.  Sehr  selten.  Payk.  Gyllh. 

Ins.  snoc.  II.  13.  6.  (Cucujus.)  bimnculaluft 

Schwarz,  glänzend,  sehr  fein  behaart,  Halssehild  nach  hinten  verengt,  seino 
Seitenränder  nicht  gezähnt,  Oberseite  fein  punktirt,  beiderseits  mit  einer  ver- 
tieften Längslinie;  Flügeldecken  gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punktirt; 
Beine  braun.  1 '/#"\  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  94.  13.  Pz.  Fn.  94.  3. 
Gyllh.  Ins.  II.  94.  3.  (Cucujus.)  mutiens. 

3 Halsschild  beiderseits  mit  zwei  feinen  eingedrückten  Längslinien,  deren  äusserer 

Rand  höher  ist.  Käfer  gelbbraun,  fein  behaart ; Ilalssehild  so  lang  als  breit, 
nach  hinten  verengt,  mit  fast  rechtwinkeligcn  Hinterecken;  Flügeldecken 
ziemlich  dicht  gestreift,  in  den  Streifen  äusserst  fein  punktirt,  die  Zwischen- 
räume mit  noch  feineren  Punkten.  Das  Männchen  hat  abgestutzte , das 
Weibchen  abgerundete  Flügeldecken.  Wahl.  Isis.  1839.  225.  39. 


Erichs.  Ins.  III.  321.  6.  «lupl  ir.riii" 

bloss  mit  einer  vertieften  Längslinie  beiderseits 4 

4 Jede  Flügeldecke  mit  drei  bis  vier  eingegrabenen  Linien 5 

mit  sechs  oder  mehr  Streifen 6 


5 Käfer  gelbbraun,  fein  behaart,  Ilalssehild  breiter  als  lang,  mit  scharf  rechtwin- 
kligen Hinterecken  und  einfachem  Seitenrande;  jede  Flügeldecke  mit  drei 
feinen  Streifen  und  feinen  erhabenen  Linien  am  Seitenrandc.  Er 

findet  sich  in  Speccrei-Waarcnhandlungen  Schoenh.  Syn.  III.  55.  16.  (Cu- 
cujus.) Oliv.  Ent.  IV.  74.  pl.  1.  fig.  9.  (Cucujus  minutus.)  pusillu*. 

, fein  behaart,  so  lang  als  breit  nach  hinten  verengt,  seine  Hinter- 
ocken fast  rechtwinkelig,  der  Seitenrand  einfach ; jede  Flügeldecke  mit  vier 
feinen  Streifen  und  einer  feinen  erhabenen  Linie  neben  dem  vierten  Streifen. 
Stephens.  Illustr.  Brit.  Ent.  IV.  223.  4.  Erichs.  Ins.  ni.  322.  8.  Gyllh.  Ins. 

II.  12.  5.  (Cucujus  testaccns.)  ferrugineilB. 

0 Flügeldecken  mit  abwechselnd  schmäleren,  etwas  erhabeneren  Zwischenräumen. 
Käfer  schwarz,  Fühler  und  Beine  röthlieli-braun ; Halssehild  so  lang  als 
breit,  nach  hinten  allmälig  verengt,  mit  stumpfen  Hintercckcn;  Flügeldecken 
ausser  den  feinen  Streifen  noch  mit  einer  feinen  erhabenen  Linie  am  Sei- 
tenrande, und  ausser  derselben  noch  mit  zwei  mehr  oder  minder  deutlichen 
Streifen.  Oeftcrs  ist  der  ganze  Käfer  röth lieh -gelbbraun.  Oliv.  Ent.  74 
bis.  9.  10.  pl.  1.  fig.  10.  (Cucujus.)  Curtis.  Brit.  Ent.  XI.  pl.  510.  (Cucujus 
Spart». ) Die  helle  Abänderung  ist  unter  dem  Namen  Cucujus  rufus  Wahl, 
Laemoplil.  Sturmii.  Kosenh.  u.  s.  w.  bekannt.  Erichs.  Ins.  III.  323.  9.  ater. 
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Flügeldecken  gleichförmig  gestreift.  Körper  lang-gestreckt,  schmal,  rostroth. 
aus»  erst  fein  behaart;  llalsschild  etwas  länger  als  breit,  nach  hinten  allmälig 
verengt,  mit  einfachem  Seitenraude  und  abgestumpften  llinterecken ; Flügel- 
decken gleich  breit,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet.  Das  Männ- 
chen hat,  so  wie  bei  der  vorigen  Art,  einen  grösseren  Kopf  uls  das  Weib- 
chen. 1 An  Zäunen,  auf  den  Ranken  der  Clematis  Vitalbu  (Ullrich) 

häutig.  Erichs.  Ins.  III.  326.  11.  CJIematidis. 

Als  deutsche  Arten  gehören  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  6.  Lacmoploeus  altern  uns.  Rothgclb,  schwach  glänzend,  sehr  fein  und 
kurz  behaart;  Stinte  vorne  gerade  abgeschnitten;  llalsschild  so  laug  uls  breit,  glatt- 
randig,  nach  rückwärts  schwach  verengt,  mit  einer  eingegrabenen  Linie  neben  dem 
Scitcnrande ; Schildchen  quer;  Flügeldecken  dicht  gestreift,  die  abwechselnden  Zwi- 
schenräume etwas  schmäler  und  erhabener.  1 '//**•  Erichs.  Ins.  III.  325.  10. 

Zu  Nr.  6. corticinus.  Länglich,  flach,  braunroth,  matt,  sehr  fein  und  kurz 

behaart;  Stirne  vorne  gerade  nbgesclinitten ; llalsschild  wie  der  Kopf  dicht  puuktirt, 
so  breit  als  lang,  nach  rückwärts  verengt,  au  den  Seiten  mit  einer  vertieften  Linie; 
Schildchen  quer;  Flügeldecken  dicht  und  gleichmässig  gestreift.  I — l1/,*”.  Erichs. 
Ins.  111.  327.  12. 


3G4.  Gatt.  Lniliroptis. 

Erichsen.  Ins.  III.  327. 

( Fühler  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Oberlippe  uorragend,  vorne  gerundet. 
Oberkiefer  kaum  vorragend . Unterkiefer  wie  bei  Laemophloetts , nur  der  innere  Lappen 
etwas  länger , ebenso  die  Unterlippe.  Schienen  mit  einfachen  Enddornen.  Fasse  fünf- 
gliederig , die  ersten  vier  Glieder  sehr  kurz.) 

Länglich,  ziemlich  flach,  matt  schwarz,  sehr  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine 
braun;  Halsschild  oben  mit  vier  seichtep  Eindrücken  und  mit  einer  etnge- 
grabenen  Linie  neben  dem  Seitenrande ; Flügeldecken  punktirt- gestreift,  mit 
abwechselnd  etwas  erhabeneren  Zwischenränmen.  Aensserst  selten. 

Müller.  Germ.  Mag.  IV.  208.  14.  (Trogosita.)  Germ.  Fn.  VI.  2.  (eod.) 
Erichs.  Ins.  HI.  328.  1.  scpicoltt 


3G5.  Gatt.  Pediacu*. 

Sbuk.  Elem.  Brit.  Ent.  I.  185. 

Biopblocus.  De],  cat.  II.  cd.  315. 

(Fühler  kurz , mit  drei  grösseren  Endgliedern , welche  breiter  als  lang  sind,  die 
vorhergehenden  Glieder  abwechselnd  grösser  und  kleiner . Oberlippe  vorragend.  Ober- 
kiefer kaum  vorragend  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen , an 
der  Spitze  behafteten  Lappen , von  denen  der  innere  schmäler  ist . Letztes  Glied  der 
Kiefertaster  fast  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammen , allmälig  zuge- 
spitzt. Zunge  vorne  in  zwei  häutige , abgerundete  Lappen  getheiU.  Endglied  der 
Lippentastcr  eiförmig.  Füsse  des  Weibchens  mit  fünf,  die  des  Männchens  an  den 
Hinterbeinen  nur  vierglieder ig.) 

Röthlich  - gclbhrann,  flach,  Stirne,  Scheibe  des  Ilalssrhildes  und  die  Brust 
schwarz;  llalsschild  breiter  als  lang,  mit  zwei  flachen  Längsfurchen  und  vier 
Zähnchcn  beiderseits  am  Seitenrande;  Flügeldecken  fein  puuktirt,  mit  Aus- 
nahme des  Nuht&trcifen  kaum  gestreift.  l*/4"\  Fahr.  S.  E.  II.  94.  12.  (Cu- 
cujus.)  Pz.  Fn.  3.  13.  (eod.)  derniestoide*. 

Braun,  flach,  fein  behaart,  nalssehild  etwas  breiter  als  lang,  mit  fein  punk- 
tirtcr,  ebener  Oberfläche  und  vier  Zähnchcn  am  Scitcnrande ; Flügeldecken 
gegen  die  Spitze  etwas  erweitert,  ausser  dem  Nahtstreifen  kaum  gestreift. 

1 Sehr  selten.  Erichs.  Ins.  111.  313.  3.  Gyllh.  Ins.  11.  8.  2.  (Cu- 
cujus  dermestoides.)  ftlSCUä. 

4e  * 
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Ferner  hichcr: 

Pcdiacus  dcpressu«,  Hell  braunroth,  mit  rOthlichgelben  Flügeldecken  und  ausscrst 
ferner  Behaarung;  Halsschild  mit  ziemlich  parallelen,  stampf  gozihneltcn  Scitenr&n- 
dem,  oben  mit  zwei,  in  flache  Groben  sich  endigenden,  seichten  Furchen;  Flügel- 
decken mit  Icistenartig  erhabenem  Scitenrande.  1'/, — 2"‘.  Unter  Eichenrinde  in 
Nord-Deutschland.  Herbst.  KSf.  VII.  286.  8.  taf.  113.  fig.  4.  (Colydium.)  Erichs. 
Ins.  III.  311.  1. 

366.  Gatt.  Phloeostichua. 

Wilb.  Redt.  Qased.  goo.  et  spec.  Culeopt.  Aast  p 18. 

( Fühler  eilfgliederig , die  mittleren  Glieder  ziemlich  non  gleicher  Länge , die 
drei  letzten  Glieder  v ergrössert.  Oberlippe  abgerundet.  Oberkiefer  mit  zreeizähniger 
Spitze.  Unterkiefer  zweilappig , der  äussere  Lappen  lang-viereckig , hornig , an  der 
Spitze  dicht  bebartel,  der  innere  schmal,  pergamentartig , kürzer  als  der  äussere,  an 
der  Spitze  und  am  Innenrande  lang  behaart.  Endglied  der  Kieferlaster  eiförmig, 
mit  abgestutzter  Spitze.  Die  Zunge  ist  hornig,  an  dm  Seiten  in  zwei  abgerundete, 
halbhäulige  Lappen  erweitert,  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet  und  bewimpert.  Letz- 
tes Glied  der  Taster  eiförmig.  Füsse  des  Weibchens  mit  fünf  Gliedern  an  allen 
Füssen , die  Hinterßlsse  des  Männchens  nur  viergliederig.) 

Lknglich,  schwarz,  schwach  glanzend,  fein  behaart,  pnnktirt;  Halsschild  am 
Seitenrande  mit  vier  feinen  scharfen  Zahnchen,  auf  der  Scheibe  mit  zwei 
runden,  dicht  neben  einander  stehenden  Gruben ; Flügeldecken  punktirt-ge- 
streift  mit  zwei  wellenförmigen,  rOthlichgelben  Qncrbindcn.  2'“.  Wilh. 
Redt.  loc.  cit.  pag.  16.  13.  Germ.  Ins.  Enr.  23.  11.  Die  einzige  Art  dieser 
Gattung  fing  mein  Bruder  Wilhelm  auf  einer  Alpe  in  Oesterreich  ob  der 
Enns  unter  Ahomrindc,  spater  wurde  sie  auch  am  Schneeberge  unter  gleichen 
Umstünden  gefunden.  (Bilimeck.)  dentlcollls. 

367.  Gatt.  Psanntioecus. 

Boadler.  Annjl.  d.  1.  Äoc.  Ent.  d.  France.  Ul.  367.  pl.  7.  C. 

Crypli.  Elrhf.  steph.  lliustr.  III.  p.  103. 

(Fühler  allmälig  verdickt,  eilfgliederig,  das  erste  Glied  am  längsten.  Oberlippe 
etwas  ausgerandet.  Oberkiefer  nicht  vorragend,  mit  einfacher  Spitze  und  hinter  der- 
selben stumpf  gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen,  an  der  Spitze  behaarten  Lappen, 
von  denen  der  innere  schmal,  und  fast  länger  als  der  äussere  ist;  ihre  Taster  mit 
eiitem  grossen  dreieckigen  Endgliede.  Zunge  hornig,  vorne  sehr  leicht  ausgebuchtet. 
Letztes  Glied  der  Lippenlaster  abgestutzt.  Füsse  fiinfgliederig,  das  vierte  Glied  klein. 
Die  einzige  Art  lebt  auf  nassen  Wiesen.) 

Fein  gelblich-grau  behaart,  schwarz,  Scheitel,  Halsschild,  Fühler  und  Beine 
röthlich-gelb , Halsschild  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt,  am  Seiten- 
rande sehr  fein  gekerbt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift , mit  gereiht-punk- 
tirten  ZwiBchcnräuincn,  gelb,  der  hintere  Theil  der  Naht  und  ein  Funkt 
etwas  hinter  der  Mitte  jeder  Flügeldecke  schwärzlich.  1—  l’/«'".  Selten. 
Fahr,  S.  E.  I.  315.  19.  (Dermestes.)  Pz.  Fn.  26.  9.  (Notoxus.)  Dnft.Fn.  III. 

159.  5.  (Leptus  ) bipunctalus. 

368.  Gatt.  Sylvaous. 

I.atr.  r.en.  Crast.  et  lut.  III.  20. 

I-eplt».  Duft.  Fn.  III.  156. 

(Fühler  eilfgliederig , mit  dreiglicdtrigcr  Keidc.  Oberlippe  kurz,  Oberkiefer 
mit  einfacher  Spitze . Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen,  der  innere  kürzer  und 
schmäler , der  äussere  breiter % an  der  Spitze  stark  bebartel.  Letztes  Glied  der  Taster 
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länglich-eiförmig.  Zunge  hornig , vorne  abgestutzt , mit  abgerundeten  licken.  Fasse 
funfyliederig , das  vierte  Glied  sehr  klein  und  zum  Theile  im  dritten  versteckt.  Die 
Arten  leben  im  Grase,  im  Getreide  oder  unter  Baumrinden.) 

1 Halsschild  mit  sechs  kleinen  Zähnehen  am  Seitenrandc.  Käfer  braun,  fein  be- 

haart; Halsschild  sehr  dicht  pnnktirt  mit  zwei  tiefen  Längsfurchen,  welche 
von  drei  feinen,  erhabenen  Längslinien  geschieden  nnd  begrenzt  sind;  Flü- 
geldecken regelmässig  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume 
erhabener.  1 Häufig  in  der  Nähe  von  aufgespeichertem  Getreide. 

Fahr.  S.  E.  II.  557.  11.  (Colydinm  frnmentarium)  und  1.  c.  I.  317.  25. 
(I)ermestes  sexdentatus  ) Pz.  Fn.  14.  11.  (eod.)  Duft.  Fn  III.  156.  1. 
(Leptus  sexdentatus.)  Gyllh.  Ins.  suec.  III.  406.  2.  (Sylv.  sexdendatus.) 

rramentarlns. 

Halsschild  mit  zahnartig  vorspringenden  Vorderecken  und  fein  gekerbtem  Sei- 
tenrande   2 

Haisschild  mit  gekerbtem  Seitenrande.  Käfer  ungeflügelt,  schwarz,  sehr  fein, 
aber  dicht  grau  behaart,  Fühler  und  Ilcinc  dunkelbraun ; Halsschild  länger 
als  breit,  nach  hinten  verschmälert,  die  Hinterecken  rechtwinkelig,  scino 
Oberfläche  fein  puuktirt;  Flügeldecken  fast  durchaus  gleich  breit,  dicht  und 
regelmässig  gereiht-punktirt.  Auf  nassen  Wiesen,  selten.  Gyllh. 

Ins.  suec.  III.  677.  12—13.  IV.  289.  12—13.  (Cryptophagus.)  cloiigntus. 

2 Eostroth,  matt,  äusserzt  fein  behaart,  Halsschild  lang,  nach  hinten  verengt, 

auf  der  Oberseite  mit  zwei  flachen  Längsfurchen ; Flügeldecken  dicht  punk- 
tirt-gestreift. 1 V, — 1 •/,*".  Ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  317.  28.  (Der- 
mestes.)  Pz.  Fn.  40.  13.  (eod.)  Duft.  Fn.  III  157.  2.  (Leptus  ) bidf  Ildatus. 
Eöthlich-gelbbraun , sehr  fein  behaart,  Halsschild  lang,  nach  hinten  verengt, 

■eine  Oberseite  sehr  dicht  punktirt  ohne  Eindrücke  oder  nur  mit  einer 
schwachen  Spur  von  Längsfurchen ; Flügeldecken  dicht  punktirt-gestreift, 
die  abwechselnden  Zwischenräume  etwas  erhabener.  1 Nicht  selten. 

Fbr.  S.  E.  I.  317.  27.  (Dermestes.)  Pz.  Fn.  3.  6.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  158. 

3.  (Leptus.)  unideutlalDS. 

Als  deutsche  Arten  noch  liiehcr: 

Sylvanus  similis.  Braun,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Flügeldecken,  der  Hinter- 
leib und  die  Beine  röthlichgclb ; Halsschild  lang,  nach  rückwärts  verengt,  der  Seiten- 
rand fein  gekerbt,  kaum  gebuchtet,  die  Vorderecken  zahnförmig  vortretend,  die 
Hintcreckcn  stumpf;  Flügeldecken  länglich,  sehr  dicht  punktirt-gestreift.  1 
Erichs.  Ins.  HI.  339.  5. 

advena.  Heller  oder  dunkler  rostroth ; Halsschild  etwas  kürzer  als  breit,  ziem- 
lich viereckig,  die  Seiten  schmal  gerandet,  fast  gerade,  die  Vordcrecken  zahnförmig 
vortretend,  die  Hinterecken  scharf  rechtwinkclig;  Flügeldecken  länglich -eiförmig, 
mit  feinen,  gegen  die  Spitze  verlöschenden  Funktrcihcn.  1"'.  Wahl.  Silberm.  Ilev. 
Ent.  II.  p.  256.  (Cryptophagus.)  Erichs.  Ins.  III.  339.  6.  Alibcrt.  Revue  zool.  1847. 
pag.  22.  (Cryptophagus  Guerini.) 


XXII.  Fam.  Cryptophagides. 

369.  Gatt.  Lyctus. 

Fahr.  S.  E.  II.  560.  166. 

(Fühler  eitfgliederig , mit  zwei  grösseren  Endgliedern,  von  denen  das  erste  drei- 
eckig, das  zweite  eiförmig  ist.  Oberlippe  vorragend,  an  der  Spitze  ausgerandet  und 
lang  bewimpert.  Oberkiefer  mit  zweiziihniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen, 
ziemlich  gleich  langen,  an  der  Spitze  laug  behaarten  Lappen,  von  denen  der  innere 
etwas  breiter  ist.  Kiefertaster  lang,  fadenförmig,  das  letzte  Glied  länger  als  das 
vorletzte,  eiförmig  zugcspilzt.  Kinn  sehr  kurz  und  breit,  nach  vorne  stumpf  zuge- 
spitzt, die  Zunge  bedeckend.  Lippentaster  fadenförmig,  das  letzte  Glied  länger  als 
die  zwei  vorhergehenden,  allmälig  zugespitzt.  Füsse  fönfglicderig,  einfach,  das  erste 
Glied  sehr  klein  und  grösstentheils  in  der  Schiene  versteckt.  Kürper  lang  gestreckt. 
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Flügeldecken  fast  walzenförmig.  Augen  stark  vorragend.  Kopfrand  ober  der  Ein- 
lenkung der  Fühler  höcker  artig  aufgeworfen . Die  Arten  leben  im  Holze  und  unter 
Daumrinden.) 

1 Halsschild  nach  hinten  verengt,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  die  Ilintereckcn 

wenig  vorragend,  stumpf.  Käfer  schwarz,  Fühler,  Beine,  Vorderrand  des 
Hnlsschildcs,  die  Flügeldecken  und  die  Ränder  der  Bauchringo  rothbroun, 
Kopf,  Halsschild  und  die  Zwischenräume  der  ziemlich  stark  punktirt-gestreif- 
ten  Flügeldecken  mit  graugclben  niederlicgenden  Haaren  besetzt.  2'".  Selten. 
Comolli  de  colcopt.  nov.  pag.  41.  86.  bfcolor. 

nach  hinten  kaum  verengt,  die  Seitenränder  gerade,  die  Uintcreckcn 

rechtwinkelig.  Oberseite  des  Käfers  braun 2 

2 Pechbraun  oder  braun,  Fühler  und  Beine  rostroth ; Kopf  und  Halsschild  dicht 

körnig  punktirt,  letzteres  mit  fein  gekerbten  Seitenrändem  und  breiter  Mit- 
telfurche; Flügeldecken  gewöhnlich  etwas  heller  gefärbt,  fein  punktirt,  ge- 
streift, in  den  Zwischenräumen  reihenweise  behaart.  2 — 2,/4<".  An  Zäunen, 
und  vorzüglich  auf  kranken  Eschen,  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  652.  13.  Pz.  Fn. 

4.  16.  I>uft.  Fn.  III.  148.  1.  cannliculatus. 

Wie  der  Vorige,  aber  nur  1 '/* — l1/,'"  lang,  mit  in  der  Mitte  nur  grübchen- 
artig vertieftem  Halsschildc , und  bald  stärker,  bald  schwächer  gestreiften 
Flügeldecken.  Wahrscheinlich  nur  dessen  Abart.  Pz.  Fn.  4.  17.  Duft.  Fn. 

111.  148.  2.  pubtsceiu». 

370.  Gatt.  Lcucoliimatiuiii. 

Rosenhauer.  Thicre  Aodalus.  $.  179. 

(Fühler  cilfgliederig  mit  drei  bedeutend  grösseren  Endgliedern , welche  eine 
lose  gegliederte  Keule  bilden.  Oberlippe  vorragend , vorne  gerade  mit  abgerundeten 
Ficken . Oberkiefer  an  der  Spitze  in  zwei  kräftige  Haken  getheill.  Unterkiefer  mit 
zwei  an  der  Spitze  bebarteten , pergamentartigen  Lappen , deren  innerer  schmäler  ist. 
Kiefertaster  viergliederig , ihr  letztes  Glied  gestreckt-eiförmig , so  lang  als  die  drei 
vorhergehenden  zusammen»  Kinn  so  lang  als  breit , nach  vorne  verengt . Zunge  quer , 
abgcslutzt.  Lippentaster  drcigliederig , das  letzte  Glied  viel  dicker  und  länger  als 
das  zweite , eiförmig , mit  stumpfer  Spitze.  Füsse  fünf gliederig , das  vierte  Glied  klein, 
das  Klauenglied  so  lang  als  die  drei  ersten  Glieder  zusammen  mit  zwei  einfachen 
Klauen.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  — Lcucohimatium  angastnm,  Rosenliauer. 

1.  c.  S.  181.  taf.  3.  fig.  B.,  ist  1 — 1 lung,  länglich,  schmal,  braunroth,  matt, 
dicht,  auf  dem  Kopfe  und  Ilulsschilde  etwas  verworren,  auf  den  Flügeldecken 
reihenweise  der  Länge  nach  mit  kurzen,  borstenartigen,  weissen  Haaren  be- 
setzt, Fühler  und  Beine  rostroth;  Halsschild  länglich- viereckig,  überall 
gcrandet,  nach  hinten  nur  etwas  verengt  mit  etwas  spitzigen  Ecken ; Flügel- 
decken kaum  breiter  als  vorne  das  Halsschild,  aber  zwei  und  ein  halb  Mal 
so  lang,  mit  abgerundeten  Schultern  und  parallelen  Seiten,  fein  punktirt- 
gestreift  mit  ebenen  Zwischenräumen.  Bei  Granada  unter  einem  Steine 
gesammelt. 

371.  Gatt.  Diphyllus. 

Redl.  Fd.  I.  188. 

(Fidder  eilfgliederig,  mit  zweigliederiger  Keule , das  erste  Glied  der  Keule  gross , 
dreieckig , das  zweite  etwas  schmäler  und  rund.  Oberlippe  sehr  kurz  abgerundet. 
Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze  und  tief  ausgeschnittenem , mit  einer  bewimperten 
Haut  versehenen  Innenrande , »Ar  Aussenrand  in  der  Mitte  der  Krümmung  lang  be- 
haart. Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  an  der  Spitze  lang  bebarteten  Läppten , von 
denen  der  innere  schmäler  und  kürzer  ist , ihre  Taster  viergliederig , das  zweite  und 
dritte  Glied  gleich  gross , das  vierte  fast  walzenförmig,  so  lang  als  die  zwei  vorher- 
gehenden. Kinn  nach  vorne  stark  verengt , vorne  tief  ausgerandet  mit  einem  Zahne 
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in  <kr  Mitte.  Zunge  hornig , kurz  viereckig , gerade  abgestutzt,  lang  bewimpert . /.//>- 
pentaster  mit  einem  grossen , schief  abgestutzten  Endglicde.  Füsse  fUnfgliederig , die 
ersten  drei  Glieder  unten  lang  behaart,  das  vierte  sehr  klein , zum  Theilc  im  dritten 
versteckt,  das  Klaucnglied  fast  länger  als  die  übrigen  Glieder  zusammen .) 

Lang-eiförmig , pechschwarz,  behaart,  Halsschild  quer,  mit  sehr  schwach  ge- 
kerbtem Seitenrande,  und  innerhalb  desselben  mit  einer  gleichlaufenden 
erhubenen  Linie ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  jede  in  der  Mitte  neben 
der  Naht  mit  einer  grau  behaarten,  moudförmigen  Makel ; Beine  und  Fühler 
rostroth.  1 */%"'•  Sehr  selten  (Dr.  Uampe  bei  Gloggnitz).  Fahr.  S.  E.  I. 

317.  27.  (Dermcstcs.)  Gyllli.  Ins.  suec.  III.  414.  2.  (Bitoma.)  Pz.  Fn.  75.  14. 
(Ücrme8tcs.)  Iunalus. 

072.  Gatt.  Diplocoelus. 

Gucrin.  Ieonogr.  pag.  195. 

(Fühler  eilfgliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  ziemlich  dick,  eißinnig , die  sechs 
folgenden  dünner,  kurz,  kegelförmig,  allmälig  an  Länge  abnehmend,  die  drei  letzten 
Glieder  vergrössert,  die  ersten  zwei  glockenförmig , das  dritte,  letzte  rund.  Oberlippe 
sanft  abgerundet.  Oberkiefer  mit  stark  gebogener,  gabelförmig  getheilter  Spitze , der 
innere  Rand  tief  ausgeschnitten , in  der  Mitte  bebartet,  am  Grunde  mit  einer  gerifften 
Mahlflüche . Unterkiefer  mit  zwei  ziemlich  gleichlangen,  hornigen,  an  der  Spitze  be~ 
barteten  Lappen.  Kiefertaster  und  Unterlippe  wie  bei  Diphyllus.  Vorderbrust  mit 
einem  schmalen  Fortsatze  zwischen  den  ovalen,  etwas  queren  Vorderhüßen.  Mittel - 
haften  kugelig,  etwas  entfernt . Hinterhüften  quer . Spitze  der  Schienen  mit  mehreren 
grösseren  Enddomen,  ihr  innerer  abgerundeter  Rand  kammartig  gezähnt.  Füsse  wie 
bei  der  vorigen  Gattung,  die  ersten  drei  Glieder  unten  mit  einem  langen,  schmalen . 
behaarten  Anhängsel) 

Röthlicli-  oder  pechbraun,  die  Unterseite  heller,  die  Fühler  und  Beine  rost- 
roth, die  Oberseite  mit  grauer,  niederliegender  Behaarung,  deren  stärkere 
Haare  auf  den  Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  Rei- 
hen bilden;  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  sanft  gewölbt,  der 
leistenförmig  erhabene,  gekerbte  Seitenrand  schwach  gerundet  erweitert,  die 
Vorderecken  vorragend,  die  Hinterecken  etwas  stumpf,  die  Scheibe  nicht 
dicht  und  ziemlich  seicht  punktirt,  beiderseits  mit  zwei  leistenartig  erhabe- 
nen, parallelen  Längslinien,  zwischen  welchen  sich  eine  ziemlich  regelmässige 
Reihe  gröberer  Punkte  befindet;  Schildchen  klein,  quer;  Flügeldecken  wenig 
breiter,  aber  fast  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich  glcichbreit, 
an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend, 
regelmässig  gereiht -punktirt,  die  Zwischenräumo  kaum  sichtbar  punktirt. 
l'/g — 1 */j"\  Sehr  selten  unter  Buchenrinde.  Guerin.  1.  e.  Aubd.  Annal. 
d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1850.  329.  38.  (Diphyllus.)  Dcjean.  Catal.  1837. 

336.  (Triphyllus  serratus.)  Fagi. 

373.  Gatt.  Telmatophilus. 

Heer.  Fauna.  Col.  helv.  I.  317.  VI. 

(Fühler  eilfgliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern , von  denen  aber  das  erste 
nur  wenig  erweitert  ist.  Oberlippe  abgestutzt,  mit  abgerundeten  Ecken.  Oberkiefer 
mit  einfacher  Spitze,  hinter  derselben  gekerbt.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen,  der  äussere  ist  viereckig,  der  innere  sehr  schmal,  an  der 
Spitze  in  einen  I/anihaken  endigend.  Die  Kiefertaster  mit  einem  spindelförmigen 
Endgliede,  welches  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  ist,  Zunge  kurz,  hornig, 
abgestutzt,  die  Ecken  etwas  vorragend,  bewimpert.  Letztes  Glied  der  Lippenlaster 
eiförmig.  Alle  Füsse  fUnfgliederig,  das  vierte  Glied  sehr  klein  und  von  dem  dritten 
zweilappigen  aufgenommen.  Körper  klein,  länglich,  Halsschild  am  Seitenrande  fein 
gekerbt.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  auf  nassen  Wiesen.) 
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Brünnlich-gelb,  die  Brust  und  der  Bauch,  so  wie  die  R&nder  der  Flügeldecken 
schwärzlich,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb.  1 '//**.  Selten.  Moosbrun. 
Ahrens  neue  Sehr.  d.  naturf.  Gesellsch.  z.  Halle.  II.  2.  p.  21.  t.  2.  hg.  4. 
(Cryptophagus.)  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  417.  3.  Sparganil. 

Schwarz,  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Hahschild  viel  breiter 
als  lang.  — 1'".  Häufig.  Fallen.  Observ.  Ent.  I.  16.  (Cryptophagus.) 

Gyllh.  Ins.  II.  add.  VI.  12 — 13.  (cod.)  Typhae. 

, dicht  gelblich  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Halsschild 

fast  so  lang  als  breit.  1'//”.  Nicht  selten.  Oliv  Eut.  II-  18.  15.  23.  taf.  3. 
fig.  23.  a.  b.  (Ipa.)  Gyllh.  Ins.  II.  add.  IV.  12.  (Cryptophagus.)  Ca  Helft. 

374.  Gatt.  Autherophagus. 

Latreüle.  RSgn.  An.  2.  ed.  IV.  p.  607. 

(Fühler  eilfjliederiy , mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  stark  ge- 
krümmt, vorragend  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig , der  innere  Lappen 
an  der  Spitze  mit  einem  Homhaken.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  kegelförmig. 
Zunge  hornig,  vorne  gerundet,  an  den  Ecken  bewimpert.  Letztes  Glied  der  Lippen- 
taster lang , schmal , zugespitzt.  Vorderbrust  mit  einem  kleinen  Fortsatze,  gegen  eine 
Vertiefung  der  Mittelbrust.  Filsse  ßinfgliederig,  die  Ilinterfüsse  des  Männchens  nur 
mit  vier  Gliedern.  Die  Arten  leben  auf  Blumen  *). 

L&nglich-eifbrmig,  röthlichgelb,  äusserst  fein  behaart;  Halsschild  nach  vorne 
merklich  verengt,  mit  fast  spitzigen  Hintcreckcn;  Flügeldecken  gewöhnlich 
etwas  dunkler  nls  der  Kopf  und  das  Halsschild;  die  mittleren  Glieder 
der  Fühler  dunkelbraun.  2‘".  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  369.  24.  (Myce- 
tophagus.)  Gyllh.  Ins  I.  175.  13.  (Cryptophagus  silaceus.)  Sturm.  Ins. 
XVIII.  63.  1.  taf.  340.  a.  A.  nlgricornU. 

Länglich,  roth-gelbbraun,  fein  gelblich  grau  behaart,  die  Behaarung  des  Kopfes 
aber  und  öfters  auch  die  des  Halsschildes  und  der  Wurzel  der  Flügeldecken 
viel  dichter;  Hinterwinkel  des  Hnlsschildes  nicht  ganz  rechteckig;  Aussen- 
rand  der  Vorderschienen  nn  der  Spitze  zahnartig  vorspringend ; Fühler  etwas 
dunkler  geftrbt.  2’".  Sehr  selten.  Herbst.  Kftf.  IV.  169.  6.  taf.  42.  fig.  7. 

(Ips.  silacca.)  Erichs.  Ins.  UI.  344.  2.  Sturm.  Ins.  XVHI.  65.  2.  taf.  339.  a.  A. 

silaceus. 

Länglich,  roth-gelbbraun,  durchaus  glcichmässig  und  sehr  fein  gelblich  grau 
behaart;  Hintcreckcn  des  Halsschildes  nicht  ganz  rechteckig;  Spitze  der 
Vorderschienen  am  Aussenrande  nicht  zahnartig  erweitert.  I1/, — 2'/,’". 
Selten.  Oliv.  Ent.  III.  57.  19.  26  pl.  2.  fig.  25.  (Tcnebrio.)  Gyllh.  Ins.  I. 

177.  14.  (Cryptophagus.)  Sturm.  Ins.  XVI1L  67.  3.  taf.  340.  b.  B.  Italiens. 

375.  Gatt.  Euiphylus. 

Erichson.  Ins.  III.  346. 

(Fühler  eilfgliederig , mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  unter  der 
Spitze  gekerbt.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen,  von  denen  der  innere  schmä- 
ler und  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Homhaken  bewaffnet  ist.  Letztes  Glied  der 
Kiefertaster  kleiner , kegelförmig,  das  der  Lippentaster  eiförmig.  Zunge  hornig,  mit 
einem  kleinen  häutigen  Zipfel  beiderseits.  Vorderbrust  nicht  in  die  Mittelbrust  ein- 
greifend. Fiisse  ßinfgliederig,  die  Hinterßisse  des  Männchens  mit  vier  Gliedern,  Die 
einzige  Art  lebt  als  Gast  in  Arncisennestim.) 


*1  Ich  fand  heuer  tn  einem  In  da.  Museum  gebrachten  Hummel-Neste  drei  vollkommene  Auth. 
nlgricornis.  Das  Nest  wimmelte  von  l.arven,  ähnlich  der  des  r.ryptopbagna  Lycoperdl,  wie 
aie  Baucht,  Natarg.  d.  Ins.  I.  191.  18,  beschrieben,  allein  säinmtlichc  Larven  gingen  tn 
kurier  Zeit  ein,  indessen  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dass  sie  dem  Auther.  angeboren. 
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Iiostroth,  schwach  gl&nzcnd,  kaum  sichtbar  behaart,  die  Flügeldecken  dunkler ; 
Halsschild  etwa»  breiter  als  lang,  gleich  breit,  mit  gcradeu  Seitenrändern; 
Flügeldecken  undeutlich  punktirt,  mit  einem  sehr  feinen,  vorne  abgekürzten 
Nahtstreifen.  I1/,'".  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  I.  178.  15.  (Cryptophagus.) 
Sturm.  Ins.  XVL  110.  25  taf.  319.  Fig.  C.  glaher. 

376.  Gatt.  Cryptophagus. 

Herbat.  Natnnyst.  d.  Käf.  IV.  p.  172. 

(Fühler  eilfyliederig , am  Seitenrande  der  Stirne  eingefügt , mit  drei  grösseren 
Endgliedern^  mm  denen  nur  selten  das  erste  wenig  grösser  als  das  achte  Glied  ist. 
Oberkiefer  hinter  der  Spitze  gekerbt.  Unterkiefer  wie  bei  Etnphylus.  Letztes  Glied 
der  Kiefertaster  grösser , und  so  wie  das  der  Lippentaster  eiförmig.  Zunge  wie  bei 
den  zwei  vorhergehenden  Gattungen.  Vorderbrust  nicht  in  die  Mittelbrust  eingreifend. 
Küsse  Junfgliederig,  die  Hinterßisse  des  Männchens  nur  mit  vier  Gliedern.  Die  zahl- 


reichen Arten  dieser  Gattung  leben  an  feuchten  dumpfigen  Orten  von  Schimmel , in 
Daumpilzen  und  im  faulenden  Holze.) 

1 Oberseite  des  Halsschildes  mit  vier  schwielenförmigen  Höckcrchcn  ....  2 

ohne  diese  Höckerchcn  und  nur  mit  einem  kleinen  erhabenen 

Fältchen  oberhalb  dem  Schildchen 5 

ohne  Höckerchen  und  ohne  erhabene  Fältchen  ....  9 

2 Halsschild  an  den  Vorderecken  mit  einem  kleinen,  spitzigen,  rückwärts  gerich- 

teten Zähnchen  3 

mit  einem  ganz  kleinen,  stumpfen  Zähnehen,  seine  Sei- 
ten wnlstig  gerundet 4 

3 Länglich,  gewölbt,  rothbrauu  oder  rostroth,  von  ziemlich  langen,  abstehen- 


deu,  greisen  Härchen  rauhhaarig,  tief  und  stark  punktirt;  Halsschild  breiter 
uls  lang,  in  der  Mitte  jeder  Seite  mit  einem  kleinen  spitzigen  Zähnchen 
und  hinter  demselben  undeutlich  gekerbt;  Vorderschienen  gegen  die  Spitze 
erweitert,  die  Aussenccke  derselben  zahnfönnig  vortretend.  1 In  Schwäm- 
men nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  315.  17.  (Dermestes.)  Pz.  Fn.  Germ.  39. 

14.  (Dermestes  fungorutn.)  Sturm.  Ins.  XVI.  76.  7.  pl.  312.  (Crypt.  fun- 
gorum.)  Ly  co  per  di 

Gewöhnlich  kleiner,  sparsamer  und  kürzer  behaart,  die  Haare  niedergedrückt; 
feiner  puuktirt,  die  Spitze  der  Vorderschienen  am  Atissenwinkel  stumpf- 
eckig. 1 — 1 Selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  287.  4—5.  Sturm.  Ins.  XVI. 

64.  1.  taf.  313.  A.  pilssns. 

4 Länglich,  wenig  gewölbt,  rostfarbig,  ziemlich  dicht  und  lang,  abstehend  behaart, 

stark  punktirt;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  hinten  stärker  als  nach  vorne 
verengt,  der  Seitenrand  wulstig,  hinter  dem  Zähnchen  fein  gekerbt;  erstes 
Glied  der  Fühlcrkeulc  schmäler  als  das  zweite,  l'/j1".  Selten.  Sturm.  Ins. 
XVI.  93  16.  taf.  316.  fig.  C.  Schmidt!». 

Länglich-eiförmig,  stärker  gewölbt,  etwas  länger  behaart,  roth-  oder  gelbbraun, 
erstes  Glied  der  Fühlerkeulc  fast  so  breit  als  das  zweite.  1*“.  Selten. 
Sturm.  Ins.  XVI.  92.  15.  taf.  316.  fig.  B.  setulosiis. 

5 Vorderwinkel  des  Halsschildes  mit  einem  ziemlich  stark  vorspringenden,  nach 

rückwärts  gerichteten  Zähnchen 6 

nur  mit  einem  schwachen,  stumpfen  Zähnchen 7 

(j  Länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  rostfarbig,  mit  kurzen,  niederliegenden  Här- 
chen bekleidet,  dicht  punktirt;  llulsschild  breiter  als  lang,  nach  hinten  all- 
mälig  verengt,  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  mit  einem  kleinen  Zähnchen 
und  hinter  demselben  sehr  fein  gekerbt;  die  Vordenvinkel  verdickt  und 
napfförmig  eingedrückt;  Flügeldecken  länglich  - eiförmig.  Selten. 

Sturm.  Ins.  XVI.  96.  17.  taf.  317.  fig.  A badius. 

Länglich,  leicht  gewölbt,  rostfarbig,  stärker  punktirt,  mit  kurzer,  sparsamer 
Behaarung;  Halsschild  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  mit  einem  kleinen, 
spitzigen  Zähnchen  und  hinter  demselben  undeutlich  gekerbt,  die  Vordcr- 
winkel  nicht  napfförmig.  1"*.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins. 

III.  359.  ll.  labilln. 

Fauna  austriaca.  46 
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7 Der  Scitenrand  mit  einem  mehr  oder  minder  spitzigen  Zähnchen  in  der  Mitte  . 8 

ohne  Zähnchen  in  der  Mitte.  Länglich-eiförmig , rostfarbig . fein 

punktirt,  mit  kurzer,  nicderliegender  Behaarung  schwach  bekleidet,  Hals- 
schild mit  gerundetem,  ganzrandigem  Seitenrande,  seine  Vorderwinkel  wenig 
schwielig  verdickt,  die  Flügeldecken  eiförmig.  1'//".  Von  Herrn  Mi  Iler 
auf  der  Rax-Alpe  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  353.  5.  baldensl*. 

8 Rostfarbig,  leicht  gewölbt,  mit  kurzen,  greisgelben,  niedcrliegenden  Haaren 

ziemlich  dicht  bekleidet,  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt,  Halsschild  am 
Seitenrande  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  sehr  kleinen  Zähnchen  und  hin- 
ter demselben  undeutlich  gekerbt.  1*".  Selten.  Sturm.  Ins.  XVI.  88.  13. 
taf.  315.  fig.  D.  *nginatu* 

Länglich-eiförmig,  gewölbt,  braunroth,  mit  kurzen,  graugelbcn,  niederliegenden 
Härchen  dicht  bekleidet ; Halsschild  mit  einem  deutlichen  Zähnchen  in  der 
Mitte  des  Seitenrandes  und  hinter  demselben  deutlich  gekerbt,  Flügeldecken 
bis  auf  die  rothen  Schultern  schwärzlich.  Selten  ist  der  ganze  Käfer  rost- 
roth. Cr.  cellaris  Sturm.  Ins.  XVI.  84.  II.  taf.  315  B.  und  Cr.  patruelis 
Sturm.  I.  c.  80.  9.  taf.  314.  D.  1"*.  Nicht  selten.  Linne.  Fn.  Suec  146. 

437.  (Dermcstes.)  Gyllh.  Ins.  I.  168.  4.  (Cr.  cellaris.)  Sturm.  Ins.  XVI.  82. 


10.  taf.  315.  A.  hcailicas. 

9 Seitenrand  des  Halsschildes  in  der  Mitte  oder  deren  Nähe  mit  einem  kleinen 

Zähnchen 12 

ohne  Zähnchen  in  der  Mitte  ....  10 

10  Flügeldecken  einfarbig  ....  11 

Jede  Flügeldecke  mit  einer  grossen,  schwachen  Makel  in  der  Mitte.  Käfer 


länglich,  leicht  gewölbt,  rostfarbig,  dicht  punktirt,  mit  ziemlich  langer  Be- 
haarung; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  hinten  kaum  verengt,  die 
Vorderecken  »chwiclig  verdickt,  die  Hinterecken  fast  rechtwinkelig,  der 
fein  aufgeworfene  Seitenrand  deutlich  gekerbt.  */*”'.  Sehr  selten.  Gyllh 
Ins.  I.  172.  8.  Sturm.  Ins.  XVI.  105.  22.  taf.  315.  C.  biinaculatiis. 

11  Länglich-eiförmig,  rostroth,  leicht  gewölbt,  dicht  punktirt,  glänzend,  mit  weiss- 
lichen  Haaren  ziemlich  stark  besetzt ; Halsschild  breiter  als  lang,  nach  hinten 
allmälig  verengt,  mit  napfförmig  erweiterten  Vorder-  und  stumpfwinkeligen 
Hinterecken,  der  Seitenrand  fein  gekerbt;  Flügeldecken  eiförmig,  ziemlich 
tief,  gegen  die  Spitze  feiner  punktirt.  Selten.  Von  Herrn  Dr.  Braun 

in  Wespennestern  im  Larvenzustande  gesammelt.  Pz  Fn.  Germ.  40.  14. 
(Dcrmestes.)  Heer.  Fn.  Col.  helv.  I.  425.  6.  Erichs.  Ins.  III.  369  22.  vlni. 
Länglich,  tlach,  rostroth.  dicht  und  fein  punktirt,  mit  feinen,  niederliegenden 
gelblichen  Härchen  besetzt;  Halsschild  breiter  als  lang,  ziemlich  gleichbreit, 
die  Seiten  fast  gerade,  fein  sflgenrtig  gekerbt,  die  Vorderecken  niedergebo- 
gen, kaum  erweitert,  die  Hinterecken  scharf  rechtwinkelig,  die  Flügeldecken 
fast  gleichbrcit,  fein  und  dicht  punktirt.  I1//".  Erichs.  Ins.  III.  369.  23 

crenulatiit». 

12  Halsschild  beinahe  so  lang  als  breit,  mit  fast  geraden  Seitenrändern.  Käfer 
länglich,  gestreckt,  leicht  gewölbt;  gelbbraun,  mit  kurzer,  anliegender,  gelber 
Behaarung;  Halsschild  merklich  schmäler  als  die  Wurzel  der  Flügeldecken, 
seine  Vorderecken  mit  einem  spitzigen,  nach  hinten  gerichteten  Zähnchen, 
die  Hinterecken  scharf  rechtwinkelig,  der  Seitenrand  hinten  fein  gekerbt; 
Flügeldecken  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert.  1 Sehr  selten.  Gyllh. 

Ins.  suec.  I.  167.  3 IV.  285.  3.  fumatu*. 

viel  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt,  die  Vorderecken  mit  einem 

sehr  grossen,  hakenförmig  nach  rückwärts  gebogenen»  Zahne,  der  Seiten- 
rand hinten  äusserst  fein  gekerbt  Käfer  länglich,  wenig  gewölbt,  dicht  und 
fein  punktirt,  mit  dichtem,  kurzem,  anliegendem  Haarüberzuge.  l'/4 — I 
Häufig.  Gyllh.  Ins.  IV.  285.  3 — 4.  Sturm  Ins.  XVI.  72.  5.  taf.  314.  A. 

acutanguldfl. 


viel  breiter  als  lang,  an  den  Vorderecken  nur  mit  einem  kleinen 

Zähnchen  . 13 

13  Scitenrand  des  Halsschildes  mit  einem  kleinen  Zähnchen  vor  der  Mitte  . . 19 

Dieses  Zähnchen  befindet  sich  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  oder  hinter  der- 
selben   
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14  Vorderecken  des  Halsschildes  am  Aussenrande  erweitert  und  napfiBrmig 

vertieft 15 

nur  wenig  vortretend,  und  die  Erweiterung  nicht  vertieft  . 16 

15  Fühlerkeule  deutlich  abgesetzt,  das  erste  Glied  derselben  nur  wenig  schmäler 

als  das  zweite  und  dritte.  Lang  eiförmig,  gewölbt,  ziemlich  lang  und  rauh, 
mit  grauen  Härchen  besetzt , röthlich  gelbbraun , Kopf  und  Halsschild  ge- 
wöhnlich etwas  dunkler;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach 
hinten  kaum  verengt.  •/♦'".  Selten.  Sturm.  Ins  XVI.  79.  8.  taf.  314.  C. 

(ittlnift. 

— scheinbar  zweigliederig,  ihr  erstes  Glied  viel  kleiner  als  das  breite 
zweite  und  dritte,  und  nur  merklich  von  dem  achten  Fühlcrgliedc  anGrÖ6sc 
verschieden.  Käfer  lang-eiförmig,  leicht  gewölbt,  rostroth,  dicht  punktirt, 
mit  kurzem,  gelbem,  anliegendem  Uaarübcrzuge ; das  Halsschild  doppelt  so 
breit  als  lang , nach  vorne  ein  wenig  verengt , sein  Seitenrand  hinter  der 
Mitte  undeutlich  gekerbt.  l*/t"\  Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  XVI.  103.  21.  taf. 

318.  B.  pubcHcenn. 

16  Hinterecken  des  Halsschildes  rechtwinkelig,  sein  Seitenrand  nicht  abgesetzt, 

dicht  und  lang  behaart.  Flügeldecken  mit  längeren,  in  Reihen  stehenden 
Haaren  Käfer  länglich,  ziemlich  flach,  rostbraun,  fein  punktirt,  ziemlich 
dicht  anliegend  behaart.  1 — lV4*".  Häuflg.  Scopoli.  Ent.  Garn  16.  42. 
(Dermestes.)  Sturm.  Ins.  XVI.  70.  4.  tal'.  313.  D.  (Cr.  crenatus.) 

cellarit«. 

stumpf,  sein  Seitenrand  abgesetzt,  Flügeldecken  nicht  gereiht 

behaart 17 

17  Das  Zähnchen  am  Seitenrande  des  Halsschildes  befindet  sich  hinter  der  Mitte, 

länglich -eiförmig,  leicht  gewölbt,  fein  punktirt,  rostgelb,  mit  kurzer  nieder- 
liegender  Haarbckleidung ; Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  kaum  erweitert,  der  Seitenrand  hinten  undeutlich  gekerbt.  */s 
Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  XVI.  90.  14.  taf.  316.  A.  dist  inguendiiN, 

befindet  sich  in  der  Mitte  des  Scitenrandes 18 

18  Länglich,  wenig  gewölbt,  dicht  punktirt  und  behaart,  knstanienbrann,  Fühler, 

Beine  und  Flügeldecken  heller,  letztere  am  Naht-  und  Aussenrandc  dunkler. 

T".  Selteu.  Sahlbcrg.  Ins.  fenn.  56.  4.  Sturm.  Ins.  XVI.  101.  20.  taf.  318. 
fig.  A.  dorsali*. 

, ziemlich  flach,  rostfärbig,  fein  und  dicht  punktirt,  und  sehr  kurz  behaart; 

Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang;  Flügeldecken  cinfärbig. 

1*".  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  287.  4 — 5.  Sturm.  Ins.  XVI.  99.  19.  taf. 

317.  C.  Mibdtprcssus. 

19  Langgestreckt,  gelbbraun,  kurz  und  nicht  dicht,  niedcrliegcnd  behaart;  Hals- 

schild nach  hinten  verengt,  mit  schmalem,  fein  gekerbtem,  lang  bewimper- 
tem Seitenrande,  und  rechteckigen  Hinterwinkeln;  Flügeldecken  gleichbreit, 
fast  gcreiht-punktirt.  1'".  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  V.  15.  6.  taf.  45.  fig. 

6.  (Kateretes.)  Sturm.  Ins.  XVI.  67.  2.  taf.  313.  B.  und  1.  c.  69.  3.  taf. 

313.  C.  (Cr.  pallidus.)  dentatus. 

Länglich-eiförmig,  braun,  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  gelbbraun,  ziemlich 
dicht,  kurz,  niederliegend  behaart;  Halsschild  gleichbrcit,  sein  Seitenrand 
hinten  sehr  fein  gekerbt,  seine  Hinterecken  fast  rcchtwinkelig;  Flügeldecken 
glcichmässig  punktirt.  Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  XVI.  107.  23.  taf. 

319.  A.  (Cr.  rufipennis.)  Erichs.  Ins.  III.  366.  17.  bicolor. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hiehcr: 

Zu  Nr.  6.  Cryptophagus  fuscicornis.  Länglich,  ziemlich  walzenförmig,  röth- 
lich-gclh,  mit  kurzer,  anliegender  Behaarung,  ziemlich  tief  und  nicht  dicht  punk- 
tirt ; Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
nach  rückwärts  verengt,  beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Zähnchen,  und 
mit  zahnartig  nach  rückwärts  gerichteten  Vorderwinkeln.  V4"\  Sturm.  Ins.  XVI. 
97.  18.  taf.  317  fig.  b.  B. 

Zu  Nr.  6. g ran  dis.  Ganz  von  der  Gestalt  des  Cr.  badias,  aber  l1/*1"  lang, 

länglich,  wenig  gewölbt,  rostfarbig,  fein  gelb  behaart,  Kopf  und  Halsschild  häufig 

46* 
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and  st&rkor  punktirt.  letzteres  nach  hinten  verengt,  an  den  Seiten  zweizähnig,  der 
vordere  Zahn  stark  vorragend,  der  hintere  in  der  Mitte  befindlich.  Swinem&nde. 
Kraatz.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1856.  240.) 

Zu  Nr.  8.  Crypt.  umbratu».  Oval,  gewölbt,  fein  punktirt,  fein  und  dicht  behaart, 
schwarz,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  die  Flügeldecken  dunkel  gelb- 
braun ; Halsschild  breiter  als  lang,  oben  ohne  Erhabenheiten,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  mit  einem  schwachen  Zähnchen  in  der  Mitte  und  mit  schwach  zahnförmig 
vortretenden  Vorderecken;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  ziemlich 
fein  und  dicht  punktirt.  *//".  Erichs.  Ins.  III.  355.  7. 

Zu  Nr.  12. quere  inus.  Dem  Cr.  fumatus  sehr  ähnlich.  Länglich,  gestreckt, 

leicht  gewölbt,  rostf&rhig.  etwas  glänzend,  mit  kurzer,  nicdcrliegender , hellgelber, 
zarter  Behaarung;  Halsschild  nach  hinten  verengt,  an  den  Seiten  zweizähnig,  der 
vordere  Zahn  stark  vorspringend,  napfförmig,  der  hintere  in  der  Mitte  gestellt. 
1 — 1 */,"*.  Kraatz.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1852.  S.  228.) 

Zu  Nr.  12.  sub  fumatus.  Länglich-oval,  wenig  gewölbt,  rostfarbig,  dicht 

punktirt,  fein  gelb  behaart,  Ilalsschild  quer  mit  einem  kleinen  Zähnchen  in  der 
Mitte  des  Seitenrandes  und  etwas  schwielig  erweiterten  Vordcrcckcn.  1 '//'*.  Nord- 
deutschland. Kraatz.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1856.  241.) 

Zu  Nr.  13. valid  us.  Dem  Crypt.  pubescens  ähnlich,  1 lang,  länglich- 

oval, etwas  gewölbt,  rogtfärbig,  dicht  punktirt,  fein  gelb  behaart,  Halsschild  quer, 
in  der  Mitte  des  Seitenrandes  kaum  sichtbar  gezähnt,  die  Vorderwinkel  nur  etwas 
schwielig  verdickt.  Thüringen.  Berlin.  Kraatz.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1856.  240.) 

Zu  Nr.  18. fusciatus.  Länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwärzlich  braun. 

die  Flügeldecken  heller,  mit  kurzer,  niederliegender  Behaarung;  Halsschild  quer, 
an  den  Seiten  mit  zwei  Zähnchen,  von  denen  dos  hintere  in  der  Mitte  sich  befindet; 
Flügeldecken  mit  Reihen  längerer  Haare  und  in  der  Mitte  mit  einem  schwärzlichen, 
bindeartigen  Flecken.  1 '/**".  Kraatz.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1852.  S.  229.) 

377.  Gatt.  Paramecosoma. 

Curtis.  Entern.  Mag.  I.  pag.  158. 

( Von  der  Gattung  Cryptophagus  nur  durch  die  Bildung  der  Fasse  verschieden. 
Diese  sind  bei  beiden  Geschlechtern  sämmtlich  fünfgliederig , und  ihr  viertes  Glied 
ist  an  allen  Füssen  kleiner  als  die  vorhergehenden , auch  sind  bei  dem  Männchen  die 
Vorderfnsse  nicht  erweitert.  Lebensweise  ebenfalls  wie  bei  der  vorigen  Gattung.) 

1 Scitcnränder  des  Hnlsschildes  weder  gekerbt,  noch  gesägt,  öfters  nur  mit  zwei 


schwachen,  kleinen  Zähnchen  bei  der  Mitte 2 

gekerbt  oder  gesägt 3 


2 Länglich,  srhmul,  ziemlich  gleichbreit,  gelbbraun,  w'eisslichgrnu,  fein  nieder- 
liegend  behaart,  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  die  Vorderecken  etwas 
napfförmig  erweitert,  die  Hinterecken  reclitwinkelig;  Flügeldecken  fein  ge- 
reiht punktirt  und  behaart,  l'/,"'.  Sehr  selten.  Erichs.  Ins.  III.  371.  1. 
Sturm.  Ins.  XVIII.  72.  1.  taf.  342.  A.  Hongat«. 

Schwarz,  Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  rothbraun , Halsschild  beiderseits 
mit  zwei  stumpfen  Zähnchen,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken  und 
etwas  breiter  als  lang,  mit  fast  rechtwinkligen  Hinterecken  ; Flügeldecken 
fast  in  regelmässigen  Reihen  punktirt.  */* — 1'".  Selten.  Herbst.  Käf.  V. 

9.  9.  taf.  44.  fig.  9.  (Luthridius.)  Gyllh.  Ins.  succ.  I.  172.  9.  (Cryptoph. 
fungoruin.)  Erichs.  Ins.  III.  373.  4.  Sturm.  Ins.  XVIII.  77.  4.  taf.  341. 

melttnoceph&la. 

8 Ilalsschild  mit  napfförmig  erweiterten  Vorderwinkeln,  seine  Seitenränder  fein 

gekerbt  4 

mit  einfachen  Vorderecken  und  scharf  sägeartig  gekerbten  Seitenrändern. 

Dunkel-  oder  rothbraun,  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  heller;  Ilalsschild 
etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  viel  breiter  als  lang,  die  Hintcrecken 
rechtwinkelig;  Flügeldecken  ziemlich  dicht,  gegen  die  Wurzel  sparsamer 
punktirt.  1‘".  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  I.  171.  7.  (Cryptophagus.)  Sturm. 

Ins.  XVI.  109.  24.  taf.  319.  B.  (cod.)  serrata. 
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4 Rostroth,  sehr  kur*,  glcichmässig  und  fein  anliegend  behaart ; Ilalsschild  viel 
breiter  als  lang,  seine  Hinterwinkel  stumpf,  seine  Vorderwinkel  etwas  er- 
weitert, der  Seitenrand  gekerbt  ; Flügeldecken  hinter  der  Mitte  etwas  er- 
weitert, dicht  und  ziemlich  stark  punktirt.  *4"'.  Auf  Nadelhölzern  nicht 
selten.  Fayk.  Fn.  I.  291.  18.  (l)ermestes.)  Sturm.  Ins.  XVI.  86.  12.  taf. 

315.  fig.  C.  (Crytoph.)  Abietis. 

, fein  behaart,  auf  den  Flügeldecken  mit  Reihen  längerer  Haare;  Hals- 
schild wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
mit  stumpfen  Hintcrecken;  Flügeldecken  etwas  kürzer  eiförmig.  *4"*.  Von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  373.  3.  Sturm.  Ins.  XVIII.  75. 

3.  taf.  342  b.  H.  pilOKUln. 


378.  Gntt.  Ilyporoprus. 

Motschulsky.  Bullet,  d.  Moscou.  1839.  paff.  72. 

Myrnieconuma».  Chaudoir.  Ballet,  d.  Moscou.  1845.  puff.  206 

(Fühler  eilfyliederiy , an  den  Seiten  des  Kopfes  eingelenkt , mit  dreigliederi- 
ger  Keule  und  etwas  vergrössertem  fünften  Gliede.  Oberlippe  vorragend , doppelt 
so  breit  als  lang , der  bewimperte  Vorderrand  leicht  ausgebuchtet.  Oberkiefer  mit 
einfacher , hakenförmig  gebogener  Spitze  und  hinter  derselben  mit  zwei  stumpfen  grossen 
Zähnen.  Unterkiefer  mit  zwei  mit  langen , gekrümmten  Horsten  an  der  Spitze  und 
am  inneren  Rande  besetzten  Lappen , der  innere  sehr  schmal  und  schwer  unterscheid- 
bar. Kiefertaster  viergliederig,  dick,  das  erste  Glied  sehr  klein , das  zweite  sehr  gross 
und  dick,  das  dritte  kürzer  und  dünner , das  letzte  wieder  dünner  und  länger  als 
das  vorletzte,  gegen  die  Spitze  kegelförmig  verengt.  Unterlippe  mit  nach  vorne  etwas 
verengtem,  an  der  Spitze  tief  ausgeschnittenem  Kinne  und  mit  horniger,  vorne  ahge- 
rtmdefer  und  bewimperter  Zunge  und  dreigliederigen  Lippentastern,  das  erste  Glied 
sehr  klein,  kaum  sichtbar , das  zweite  so  gross  und  so  geformt  wie  an  den  Kiefer - 
lästern,  ebenso  das  Endglied.  Filsse  sämmtlich  fünfgliederig,  die  ersten  vier  Glieder 
dick,  gerundel-dr eieckig,  das  erste  etwas  kleiner,  das  Klauenglicd  kaum  dünner  und 
etwas  kürzer  als  die  vier  vorhergehenden  zusammen  mit  zwei  einfachen  Klauen  *). 
Körper  länglich,  mit  ziemlich  parallelen  Seiten  und  schwacher  Wölbung,  vom  Aus- 
sehen eities  Monat  oma.  Die  Flügeldecken  lassen  die  Hinterleibsspitze  unbedeckt.) 

Die  einzige  bekannte  Art,  Hypocoprus  lathridioides  Mötsch.  1.  c.  73. 
tab.  V.  fig.  d.  D.  ist  nur  lang,  heller  oder  dunkler  peehfarben,  undeut- 
lich punktirt  ; Halsschild  kaum  breiter  als  der  dreieckige  Kopf,  so  breit  als 
lang,  in  der  Mitte  schwach  erweitert;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das 
Ilalsschild,  mit  geraden  Seiten,  kaum  sichtbar  punktirt,  an  der  Spitze  abge- 
rundet; die  Fühler  und  Beine  sind  rostgclb  Sie  wurde  zuerst  am  Kaukasus, 
später  auch  von  Herrn  Schüppel  bei  Berlin  gefangen.  Derselbe  Käfer  ist 
von  Herrn  Grafen  Chaudoir  1.  c.  als  Myrmccinomus  Hochhuthii,  — von 
Kolenati  in  seinen  Melet.  entom.  III.  png.  43.  als  Monotoma  caucasicum  be- 
schrieben. 

379.  Gatt.  Atomaria. 

Stepb.  Illustr.  Brit.  Ent.  III.  p.  64. 

(Fülder  exlfglicderig , auf  der  Stirne  zwischen  den  Augen  eingelcnkt,  mit  drei, 
sehr  selten  nur  mit  zwei  grösseren  Endgliedern , ihre  mittleren  Glieder  abwechselnd 
grösser.  Oberlippe  vorragend.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten.  Unterkiefer  mit 
zwei  hautartigen , an  der  Spitze  bebartelen  Lappen,  von  denen  der  innere  schmäler 


*)  Motschulsky  I.  c.  sagt:  „Crocbets  de»  Urses  bi  Odos“  und  cltirt  dazu  die  Figuren  D\  D", 
diese  stell. mi  aber  zwei  einfache  Klauen  vor.  Das  einzige  Eienipiar,  welches  ich  zergliedern 
konnte,  und  nach  dem  ich  auch  die  rom  Motschulsky  nicht  erwähnten  Muudtbeile  beschrieb, 
zeigt  an  allen  sechs  Beinen  uur  Zwei  einfache  Klauen. » 


Digitized  by  Google 


366 


XXII.  Fam.  Cryptophagides. 


und  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Homhäkchen  bewaffnet  ist . Letztes  Glied  der 
Taster  allmälig  zugesjntzt.  Zunge  wie  bei  Cryptophagus.  Fiisse  bei  beiden  Geschlech- 
tern sämmtlich  Junfgliederig , das  eierte  Glied  kleiner  als  die  vorhergehenden.  Körper 
ei - oder  länglich-eiförmig.  Lebensart  wie  bei  Cryptophagus,) 


1 Fühler  einander  naher,  als  den  Augen  eingelenkt 2 

von  einander  weiter  als  wie  von  den  Augen  abstehend  . .11 

2 Hinterwinkel  des  Halsschildes  rechteckig .3 

stumpf  oder  abgerundet 5 


3 Halsschild  am  Grunde  mit  einer  feinen  erhabenen  Linie  innerhalb  des  Seiten- 

randes. Käfer  länglich,  röthlich-gelbbraun,  fein  und  ziemlich  dicht  behaart; 
Fühler  mit  zwei  grösseren  Endgliedern;  Halsschild  beinahe  so  lang  als  breit, 
an  den  Seiten  knum  gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt,  Flügeldecken  mit 
Keihen  feiner,  kurzer  Börstcheu.  1"'.  Sehr  selten.  Suhlberg.  Ins.  Fenn.  I. 

58.  II.  (Cryptophagus.)  Sturm.  Ins.  XVIII.  5.  1.  taf.  330.  A.  ferriiffinea. 
Halsschild  beiderseits  am  Grunde  mit  einem  erhabenen  Läugsfältchcn.  Käfer 
länglich,  wenig  gewölbt  braun,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  heller; 
Halsschild  hinten  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach  vorne  allmälig 
verengt;  Flügeldecken  fast  in  Reihen  punktirt.  V,"\  Selten.  Gyllh.  Ins. 

IV.  291.  20 — 21.  (Cryptophagus.)  Sturm.  Ins.  XVIII.  12.  5 taf.  330  C. 

ombritia. 

am  Grunde  einfach  gerandet 4 

4 Länglich,  wenig  gewölbt,  gelbbraun,  glänzend,  fein  und  dünn  behaart,  Hals- 

schild etwas  kürzer  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  gerundet , nach  vorne 
nicht  verengt,  fein  und  weitläufig  punktirt,  Flügeldecken  länglich-eiförmig, 
weitläufig  und  fein  punktirt.  *//".  Selten  (Ferrari.)  Erichs.  Ins.  III.  380.  6. 
Sturm.  Ins.  XVIII.  13.  6.  taf.  337.  fig.  a.  A.  dilnta 

, — — , braun,  glänzend.  Fühler  und  Beine  heller,  die  Ränder  der 

etwas  dunkleren  Flügeldecken  schwärzlich;  Halsschild  viel  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  kürzer  als  breit,  nach  vorne  allmälig  verengt ; Flügeldecken 
länglich-eiförmig,  fein  und  weitläufig  punktirt.  */»"'•  Sehr  selten.  (Ullrich.) 
Erichs.  Ins.  III.  383.  10.  pulchra. 

5 Körper  ziemlich  stark,  fast  walzenförmig  gewölbt 6 

wenig  gewölbt,  ziemlich  lang  gestreckt.  Halsschild  am  Hinterrande  nur 

schwach  und  fein  gerandet.  Flügeldecken  innerhalb  der  Schulterbeule  mit 
einer  kleinen  schwiclenartigen  Erhöhung 8 

6 Halsschild  so  lang  als  breit,  am  Grunde  und  an  den  Seiten  sehr  fein  gerun- 

det. alle  Ecken  stumpf.  Käfer  schwärzlich  oder  dunkelbraun,  ziemlich  dicht 
punktirt,  sehr  fein  grauhaarig,  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
heller  braun,  Fühler  und  Beine  rothbraun.  Kaum  1"*.  Nicht  selten.  Fahr. 

S.  E.  I.  316.  20.  (Dcrmcstcs.)  Erichson.  Ins.  III.  377.  2.  Sturm.  Ins.  XVI II. 

7.  2.  taf  330.  b.  B.  fimetarii. 

breiter  als  lang,  schmäler  als  die  Flügeldecken,  am  Grunde  stark  glcich- 

mässig  gerandet 7 

7 Schwarz-  oder  dunkelbraun,  ziemlich  dicht  punktirt,  glänzend,  ziemlich  grob 

grauhaarig;  Halsschild  nach  vorne  nicht  verengt,  mit  fast  rcchtwinkeligen 
Vorder-  und  stumpfen  Hintcrccken,  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt;  Flü- 
geldecken länglich-eiförmig;  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun.  Vt"*. 
Selten.  Erichs.  Ins.  III.  378.  3.  Sturm.  Ins.  XVIII.  9.  3.  taf.  331.  a.  A. 

fumata. 

oder  dunkelbraun,  glänzend,  ziemlich  grob  grau  behaart;  Halsschild  be- 
deutend breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  die  Hintcrccken  sehr 
stumpf,  fast  abgerundet,  die  Oberseite  tief  und  weitläufig  punkt. rt;  Flügel- 
decken länglich-eiförmig,  an  den  Schultern  und  der  Spitze  etwas  heller  ge- 
färbt. Selten.  Erichs.  Ins.  III.  379.  4.  Sturm.  Ins.  XVIII.  10.  4. 

taf.  331.  B.  nana. 

8 Halsschild  wenigstens  um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken  ...  9 

nicht  oder  nur  sehr  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken  . . . .10 
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9 Länglich,  ziemlich  flach  gedrückt,  hell  rothbraun,  glänzend,  mit  kurzen,  anlie- 
genden, gelbgreisen  Härchen  mässig  dicht  bekleidet;  Halsschild  nur  wenig 
breiter  als  lang,  gleich  breit,  dicht  und  fein  punktirt,  längs  des  Hinterrandes 
schwach  vertieft;  Flügeldecken  fast  gleichbreit.  Von  Herrn  Grafen 

von  Ferrari  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  381.  7.  Sturm.  Ins.  XVIII. 

15.  7.  taf.  331.  e.  C.  badia. 

Ziemlich  gestreckt  nnd  niedergedrückt,  schwarz,  grau  behaart,  die  Flügeldecken 
und  Beine  braun;  Halsschild  nicht  breiter  als  lang,  gleich  breit,  dicht  und 
fein  punktirt;  Flügeldecken  länglich  -eiförmig.  I'".  Ebenfalls  von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  gesammelt»  Erichson  Ins.  III.  381.  8.  Sturm.  Ins. 
XVlII.  16.  8.  taf.  337.  b.  B.  prolixa. 

10  Länglich,  braun,  sehr  kurz  und  dünn  grau  behaArt,  Fühler  und  Beine  gelb- 
braun, Halsschild  merklich  schmäler  als  die  Flügeldecken,  bedeutend  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Vorderecken  etwas  vorspringend,  fein 
und  dicht  punktirt : Flügeldecken  fast  glcichbreit,  an  der  Wurzel  und  Spitze 
gewöhnlich  etwas  heller  oder  ganz  hellbraun.  */4"\  Selten.  Erichs.  Ins. 

HI.  383.  11.  Sturm.  Ins.  XVIII.  20.  11.  taf.  332.  fig.  A.  elonfffltula. 

, braun  oder  gelbbraun,  glänzend,  mit  kurzen,  anliegenden,  grauen  Här- 
chen ; Halsschild  so  lang  als  breit,  mit  geraden  Seitcnrändem ; Flügeldecken 
so  wie  das  Halsschild  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  ihre  Spitze  gewöhn- 
lich heller  gefärbt.  */*'*'•  Selten.  Steph.  Illust.  Brit.  Ent.  III.  70.  21.  . 
Heer.  Fn.  Col.  helv.  I.  430.  10.  (pygmaea.)  Erichs.  Ins.  III.  384.  12.  Sturm. 

Ins.  XVIII.  21.  12.  taf.  331.  D.  liueÄrlü. 


11  Der  Hinterrand  des  Halsschiidee  ist  einfach  gerundet  und  gleichmassig  . .12 

— - ist  einfach  gerundet  und  in  der  Mitte  starker  aufge- 


bogen   17 

ist  zweimal  gebuchtet 27 

12  Beine  gelbbraun 13 


Beine  schwarz  oder  schwarzbraun.  Käfer  länglich,  wenig  gewölbt,  schwarz, 
fein  grau  behaart;  Halsschild  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach  vorne  verengt,  seine  Hinterecken 
stumpf;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  gewöhnlich  an  der  Spitze  oder  ganz 
braun.  '/, — Nicht  selten  Gyll.  Ins  suec.  I.  182.  21.  (Cryptopha- 


gus.)  Sturm.  Ins.  XVIII.  30.  17.  taf.  333.  fig.  A.  fuacipes. 

13  Oberseite  des  Käfers  cinfärbig  braun 14 

— — schwarz,  die  Spitze  der  Flügeldecken  hell  gefärbt  . . .15 

Kopf  und  Halsschild  rothgelb,  Flügeldecken  schwarz  mit  heller  Spitze,  oder 
hell  gefärbt  mit  dunkler  Zeichnung 16 


14  Länglich- eiförmig,  leicht  gewölbt,  glänzend,  fein  und  nicht  dicht  punktirt; 

Halsschild  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nur  wenig  breiter  als  lang, 
nach  vorne  etwas  verengt,  die  Hinterecken  rechtw'inkelig;  Flügeldecken  fast 
in  Reihen  punktirt.  4/» Selten.  Erichs.  Ins.  III.  389.  19.  Sturm.  Ins. 
XVIII.  34.  19.  taf.  337.  C.  iilip rcssa. 

Oval,  leicht  gewölbt,  bräunlich-roth , etwas  glänzend,  fein  grau  behaart,  die 
Fühler  und  Beine  so  w'ie  die  Unterseite  und  das  Schildchen  rothgelb;  Hals- 
schild um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach 
hinten  verengt,  leicht  gewölbt.  V*'“.  Von  Herrn  Miller  in  Oesterreich  ge- 
sammelt. Kraatz.  Stettiner  entora.  Zeitg.  1853.  S.  97.  snlicicola. 

15  Eiförmig,  gewölbt,  fein  behaart.  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 

nach  vorne  verengt,  die  Hinterecken  fast  abgerundet  und  so  wie  die  Flü- 
geldecken dicht  und  deutlich  punktirt,  diese  entweder  nur  an  der  Spitze 
oder  ihre  ganze  hintere  Hälfte  hellgelb.  */g,M.  Häufig.  Herbst.  Käf.  IV.  143. 

24.  taf.  41.  fig.  7.  (I)ermestes.)  Stunn.  Ins.  XVIII.  26.  15.  taf.  333.  B. 

mesomelas. 

Kurz-cifÖrmig,  stärker  gewölbt,  glänzend,  sehr  fein  behaart,  Halsschild  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  fast  gerade,  vorne  verengt,  die  Hin- 
terecken fast  recht  winkelig;  Flügeldecken  mit  einem  gemeinschaftlichen  gelben 
Flecken  in  der  Mitte  der  Naht  und  mit  hellerer  Spitze.  Sehr  selten. 
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Voq  den  Herren  Ullrich  und  Fraunhofer  gesammelt.  Steph.  Illust.  V.  407. 

12.  a.  Erichs.  Ins.  III.  387.  16.  Sturm.  Ins.  XVIII.  29.  16.  taf.  335.  B. 

gutta. 

1«  Länglich  gewölbt,  röthlich  braungelb,  dicht  punktirt,  sehr  fein  behaart ; Halsschi ld 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  mit  stumpfen 
Hinterecken,  Flügeldecken  mit  einem  dunklen  bindenurtigen  Flecken.  1“'. 
Sehr  selten  Von  Herrn  Sartorius  unter  abgefallcnem  Laube.  Sturm.  Ins. 
XVIII.  23.  13.  taf.  332.  B.  tlllifasciatfl. 

Länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  fein  punktirt  und  behaart,  rothgelb ; IIuls- 
schild  wenig  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  mit  fast  rechtwinkeligen 
Hinterecken  und  einem  kleinen  Fältelten  innerhalb  derselben  ; Flügeldecken 
schwarz,  gewöhnlich  die  Spitze  heller  oder  sie  sind  ganz  gelbbraun  und  nur 
ihre  Spitze  schwärzlich.  Selten  Erichs.  Ins.  111.  388.  18.  Sturm.  Ins. 

XV111.  32  18.  taf.  336  B.  mundo. 


17  Hinterecken  des  Halsschildes  beinahe  rechtwinkelig 18 

— stumpf  oder  abgerundet 24 

18  Oberseite  des  Käfer9  oder  wenigstens  die  Flügeldecken  schwarz,  letztere  ge- 

wöhnlich an  der  Spitze  hell  gefärbt 19 

einfarbig  roth-  oder  gelbbraun 23 

19  Kopf  und  Halsschild  röthlichgclb  und  nur  die  Flügeldecken  schwarz  . . . 20 

Oberseite  des  Körpers  ganz  schwarz  oder  nur  die  Spitze  der  Flügeldecken 

oder  auch  die  Schultern  hell  gefärbt 21 


20  Käfer  bis  auf  die  Flügeldecken  röthlichgelb,  glänzend,  äusserst  fein  und  dünn 

belmart;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  deu  Seiten  gerundet 
nach  vorne  verengt,  seine  Vordenvinkel  spitzig,  die  Ilinterwinkel  rechteckig, 
der  abgesetzte  Scitenrand  gegen  die  Ilinterwinkel  breiter;  Flügeldecken  vor 
der  Mitte  erweitert,  und  wie  das  Halsschild  weitläufig  und  fein  punktirt. 

V, — Selten.  Payk.  Fn.  suec.  I.  292.  20.  (Dermestes.)  Pz.  Fn.  99.  13. 
(Cryptophagus  ruficollis.)  Sturm.  Ins.  XVIII.  37.  21.  taf.  336.  C. 

nigripennis. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  doch  */*'"  lang  und  von  breiterer  Gestalt,  die 
Ecken  des  Halsschildcs  sind  alle  stumpfwinkelig,  seine  Scheibe  mehr  kissen- 
artig gewölbt.  Nach  Angabe  des  Herrn  Grafen  von  Ferrari  in  Oesterreich. 
Heer.  Fn.  eol  helv.  I.  427,  1.  pulcliellf 

21  Seitenrand  des  Halsschildes  nicht  oder  nur  wenig  gerundet  erweitert.  Spitze 

der  Flügeldecken  hell  gefärbt 22 

stark  gerundet  erweitert.  Körper  eiförmig,  stark  gewölbt, 

tief  schwarz,  glänzend,  anscheinend  glatt,  Mund,  Fühler  und  Beine  röthlich- 
gelb; Halsschihl  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  fast  so  lang  als  am 
Grunde  breit,  mit  rechtwinkcligen  Hinterecken ; Flügeldecken  mit  starken 
aber  sparsamen  Punkten,  ihre  Spitze  dunkelbraun.  %*".  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Erichson.  Ins  III.  393.  25.  gibbuln. 

22  Länglich-eiförmig,  glänzend,  fein  weissgrau  behaart,  Halsschild  etwas  breiter 

als  lang,  an  deu  Seiten  sanft  gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt;  Flügel- 
decken ziemlich  dicht  und  stark  punktirt,  ihre  Spitze  und  ein  Punkt  an  der 
Schulter  roth,  Fühler  und  Schienen  gelb,  Schenkel  dunkel.  %"*.  Sehr  sel- 
ten. (Ullrich.)  cognnta. 

Eiförmig,  gewölbt,  pechbraun,  glänzend,  sparsam  und  fein  grau  behaart,  Fühler 
rostbraun,  ihre  Keule  so  wie  die  Beine  heller  gefärbt;  Halsschild  an  den 
Seiten  kaum  gerundet,  nach  vorne  allmälig  verengt,  seine  Hinterecken  fast 
rechtwinkelig;  Flügeldecken  etwas  weitläufig  und  stark  punktirt  mit  gelb- 
brauner Spitze.  Mauclimal  kommen  auch  ganz  hellbraune  Individuen  vor, 
deren  Schulterbeule  und  Flügeldeeken-Spitzen  hellgelb  gefärbt  sind.  V,'". 

Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichsou.  Ins.  III.  395.  27,  Sturm  Ins.  XVIII. 

47.  27.  taf.  335.  c.  C.  apirali*. 

23  Oval,  roth-  oder  gelbbraun,  glänzend,  fein  behaart;  Halsschild  um  die  Hälfte 

breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  nach  vorne  verengt,  dicht 
und  fein  punktirt.  Nicht  selten.  Schönh.  Syn.  II.  100.  26.  (Cryto- 

phugus.)  Sturm.  Ins.  XVIII.  45.  26.  taf.  334.  A.  fuscaf«. 
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Kurz- eiförmig,  röthlich  braungelb,  mit  sparsamer  und  feiner  Behaarung ; Hals- 
schild  um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  nach 
vorne  etwas  verengt,  sanft  gewölbt  und  ziemlich  dicht  pnnktirt ; Flügeldecken 
stark  gewölbt,  in  der  Mitte  bauchig  erweitert,  weitläufig  und  sehr  fein 
punktirt.  Von  Herrn  Müler  gesammelt.  Erichsou.  Ins.  III.  395.  28. 

Sturm.  Ins.  XVIII.  49.  28.  taf.  338.  b.  B.  graviduln. 

24  Oberseite  des  Käfers  mit  Ausnahme  eines  Theiles  der  Flügeldecken  schwarz . 25 

roth-  oder  gelbbruun 26 

25  Eiförmig,  gewölbt,  ziemlich  dicht  punktirt,  fein  behaart  glänzend,  schwarz, 

Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  Flügeldecken  röthlichbraun,  ihre  Wur- 
zel bis  gegen  die  Spitze  verloren  schwarz,  Halsscbild  deutlich  schmäler  als 
die  Flügeldecken,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  ge- 
rundet, nach  vorne  nicht  mehr  als  nach  hinten  verengt.  '/*"*•  Selten. 
Erichs.  Ins.  III.  391.  22  Sturm.  Ins.  XVIII.  39.  22.  taf.  333.  C.  ba*ttli$. 
Breit-eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  fein  behaart  und  fein  punktirt,  schwarz; 
Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  Spitze  der  Flügeldecken  rothbraun; 
Halsschild  nur  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken  und  nur  wenig  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  seine  Scheibe  stark  gewölbt,  nach  vorne 
kaum  mehr  als  nach  hinten  verengt.  */*'"•  Häufig.  Herbst.  Käf.  V.  15. 

5.  taf.  45.  fig.  5.  (Kateretcs.)  Sturm.  Ins.  XVIII.  42.  24.  taf.  329.  A.  ah  a. 
20  Länglich,  gelbbraun,  glänzend,  dicht  punktirt,  sehr  fein  grau  behaart.  Kopf 
und  Bauch  schwärzlich,  Brust  schwurz;  Halsschild  etwas  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  viel  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  dicht  punk- 
tirt ; Flügeldecken  nach  hinten  zugespitzt,  in  der  Mitte  kaum  erweitert. 
%*'*.  Selten.  Erichs.  Ins.  III.  396.  29.  Sturm.  Ins.  XVIII.  50.  29.  taf. 

334.  B.  nigricepg. 

Eiförmig,  wenig  gewölbt,  gelbbraun,  glänzend,  fein  punktirt  und  fein  grau  be- 
haart, die  Wurzel  der  Flügeldecken,  Brust  und  Bauch  braun ; Halsschild  nur 
wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken,  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
gerundet,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  kaum  mehr  als  nach 
hinten  verengt,  fein  punktirt.  Nicht  selten.  Payk.  Fn.  suec.  I. 

295  23.  (Dermestes.)  Erichs.  Ins.  III.  397.  30.  Sturm.  Ins.  XVIII.  52.  30. 
taf.  338.  C.  puslllfl. 

27  Oberseite  des  Körpers  schwarz  oder  dunkelbraun,  die  Schultcrecken  und  die 

Spitze  der  elliptischen,  mässig  gewölbten  Flügeldecken  gelb 28 

einfärbig  heller  oder  dunkler  braun,  glänzend,  mit  dünner  Be- 
haarung und  stark  gewölbten,  in  der  Mitte  bauchig  aufgetriebenen  Flügel- 
decken, deren  Schulterwinkel  beulenartig  vorsteheu;  Halsschild  am  Hinter- 
rande um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach 
vorne  etwas  verengt,  seine  Oberseite  flach  gewölbt  und  viel  dichter  als  die 
Flügeldecken  punktirt.  1"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins. 

III.  397.  31.  Sturm.  Ins  XVIII.  53.  31.  taf.  336.  a A.  turgida. 

28  Länglich-eiförmig,  leicht  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  fein  punktirt,  fein  grau 

behaart,  die  Schulterecken  der  Flügeldecken  und  ihre  Spitze  bis  gegen  die 
Mitte  gelb,  Beine  blassbraun ; Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  nach  vorne 
ullraälig  verengt.  Fühler  fitst  länger  als  Kopf  und  Ilalsschild.  Selten. 

Erichs.  Ins.  III.  398.  32.  Sturm  Ins.  XVIII.  55.  32.  taf.  334.  C.  anal  in. 
Kleiner,  das  Ilalsschild  so  lang  als  breit,  die  Beine  ganz  rothgelb , Fühler 
kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  Flügeldecken  nach  hinten  etwas 
weniger  zugespitzt.  */r Sehr  selten.  Herr  Faun.  Col.  Helv.  I.  428.  4. 
Sturm.  Ins.  XVIII.  57.  33.  taf  335.  A.  tfriiiinata. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  9.  Atomarin  procerula.  Länglich,  flach  gewölbt,  schwarz,  grau  behaart. 
Fühler  und  Beine  rostroth,  die  Flügeldecken  bn-nn,  an  der  Naht  dunkler ; Ilalsschild 
um  die  Hälfte  schmäler  als  die  Flügeldecken,  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  sanft 
gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt,  die  Vorderecken  niedergebogen,  die  Ilintcrecken 
ziemlich  abgerundet,  glcichmässig  gerundet.  1'".  Erichs.  Ins.  III.  382.  9. 

Zu  Nr.  12. coDtaminata.  Oval,  gewölbt,  sehr  fein  punktirt,  kurz  und  fein 

greis  behaart,  bräunlichgclb,  glänzend,  jede  Flügeldecke  auf  der  Mitte  mit  einem 
Patina  austriaca.  47 
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grossen,  bald  braunen,  bald  schwärzlichen  Flecken ; Halsschild  um  die  Hälfte  kürzer 
als  breit,  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt,  die  Hinterecken 
fast  rcchtwinkelig,  die  Scheibe  am  Hinterrande  quer  eingedrückt.  1"*.  Erichs.  Ins. 
III.  385.  14. 

Zu  Nr.  13.  Atomaria  beroli nensis.  Länglich,  schwarzbraun,  glänzend,  fein  grau 
behaart,  Halsschild  quer,  stärker  gewölbt,  an  den  Seiten  gerundet,  Flügeldecken  ein- 
färbig,  gelbbraun,  weniger  dicht  und  fein  punktirt.  Fühler  und  Beine  rostgelb. 

Berlin.  Kraatz.  Stettiner  entom.  Zeitg  1853.  S.  94. 

Zu  Nr.  15. Rhenonnm.  Der  Atom,  gutta  zunächst  verwandt.  Oval,  gewölbt, 

schwarz  pechbraun,  etwas  glänzend,  sparsam  und  fein  grau  behaart,  Halsschild  ge- 
wölbt, an  den  Seiten  leicht  gerundet,  Flügeldecken  an  der  Spitze  heller  gefärbt, 
Fühler  und  Beine  rostfärbig.  Bei  Boppard.  Kraatz.  Stettiner  entom.  Zeitg. 

1853.  S.  96. 

Zu  Nr.  25. peltata.  Länglich,  leicht  gewölbt,  schwarz,  fein  grau  behaart, 

Halsschild  quer,  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  am  Grunde  der  Quere  mich 
eingedrückt,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  die  Schulterccken,  die  Spitze  und  ge- 
wöhnlich auch  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  röthlich  durchscheinend;  Fühler 
gelblich-braun,  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Schienen  - Wurzel  pechschwarz.  */*'*. 
Thüringen.  Berlin.  Kraatz.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1853.  S.  95. 

Zu  Nr.  27. versicolor.  Oval,  leicht  gewölbt,  rothbraun,  glänzend,  fein  und 

sparsam  grau  behaart;  Halsschild  nach  vorne  verengt,  wenig  kürzer  als  breit,  der 
Hinterrand  zweimal  gebuchtet,  die  Hinterecken  scharf  rechtwinkelig;  Flügeldecken 
etw*as  breiter  als  das  Halsschild,  pechschwarz,  an  den  Schultern  roth.  Bei 

Berlin.  Erichs.  Ins.  III.  399.  34. 


380.  Gatt.  Epistemus. 

Erichs.  Ins.  III.  400. 


Ephiltcmus.  Weslwooe..  Stephens.  Illust,  of  brit.  Ent.  1829. 
Psychidiutn.  Müller.  Heer.  Fd.  I.  432. 


( Fühler  eilfgliederig,  auf  der  Stirne  zwischen  den  Augen  eingefilgt,  ihre  mitt- 
leren Glieder  allmalig  an  Länge  abnehmend , die  drei  letzten  vergrösserl.  Oberkiejer 
mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  wie  bei  der  Gattung  Atomaria.  Zunge  an  den 
Seiten  mit  einem  abgerundeten  Hautzipfel.  Fitste  bei  beiden  Geschlechtern  siimmtlich 
ßmfgliederig.  Körper  sehr  klein , ei  - oder  kugelig  - eiförmig , glatt , glänzend.  Die 
Arten  leben  unter  faulenden  Pflanzenstoffen.) 


1 


2 


Hintcrcckcn  des  Halssrhildes  recht-  oder  spitzwinkelig  .......  2 

_ * stampf.  Kugelig- eiförmig,  äusserst  glatt,  glänzend  schwarz, 

Beine  und  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule  gelb,  Flügeldecken  nach  hinten 
allmälig  röthlich-gclbbraun.  ’/a'".  Selten.  Erichs.  Ins  III.  403.  5.  Sturm. 

Ins.  XVIII.  88.  5.  taf  344.  1).  t'XlgutlM. 


Hintere  Hälfte  der  Flügeldecken  begrenzt  rothgelb,  oder  bräunlich  roth.  Ku- 
gelig-eiförmig, äusserst  glatt,  glänzend,  schwarz,  Fühler  nnd  Beine  blass 
gelbbraun.  Ziemlich  selten.  Sturm.  Ins.  II.  85.  13.  taf.  32. 1)  (Fha- 

1"™-)  dimidiatus. 

± lügeidecken  höchstens  an  der  Spitze  verloren  rothbraun 3 


3 Halsschild  und  Wurzel  der  Flügeldecken  punktirt.  Käfer  kugelig-eiförmig, 
schwarz  oder  dunkelbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  gelbbraun  •/«’" 
Ziemlich  selten.  Wald.  Isis.  1838.  271.  17.  (Ciyptophagus.)  Erichs.  Ins. 

III.  401.  I.  Sturm.  Ins  XVIII.  82.  1.  taf.  344.  A.  globosus. 

nnd  Flügeldecken  nicht  punktirt 


4 Halsschild  an  der  Spitze  ausgerandet  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  Fühler 
und  Beine  röthlichgelb , Spitze  der  Flügeldecken  bräunlich.  */  '•',  Selten 
Erichs.  Ins.  III.  402.  3.  Sturm.  Ins.  XVIII.  85.  3.  taf.  344.  b.  B. 

Vorderrand  des  Halsschildes  zweimal  gebuchtet,  seine  Mitte  beinahe  so  weit 
als  die  Erken  vorspringend.  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz  oder  schwarzbraun, 
glänzend,  die  Hinterecken  des  Halsschildes  wie  bei  dem  Vorigen  spitzig, 
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die  Schultern  etwas  umfassend,  Spitze  der  Flügeldecken  braun,  Fühler  und 
Beine  braungelb.  Nicht  sehr  selten.  Payk.  Fn.  succ.  I.  295.  24. 

(Dermestes.)  Sturm.  Ins.  XVIII.  86.  4 taf.  344.  C.  globulus. 

381.  Gatt.  Mycetaea. 

Steph.  Sy  st.  Cat  Brit  las. 

(Fahler  eilfgliederig,  auf  der  Stirne  vor  den  Augen  eingefügt , mit  drei  grosse- 
ren  Endgliedern , von  denen  das  erste  nur  wenig  grösser  als  das  achte  Glied  ist. 
Oberlippe  quer,  abgestutzt.  Oberkiefer  mit  dreizähniger  Spitze.  L’nterkiejer  zweilap- 
pig, die  Lappen  ti'enig  an  Länge  verschieden , un  der  Spitze  bebartet , der  äussere 
ziemlich  dick , in  der  Mitte  hornig,  der  innere  häutig,  schmaL  Endglied  der  Kiefer- 
taster lang -eiförmig , zugespitzt.  Zunge  kurz,  hornig,  mit  einem  häutigen,  bewimper- 
ten Saume.  Zweites  und  drittes  Glied  der  Lippentaster  ziemlich  gleich  dick,  das 
letzte  kurz,  abgestutzt.  Fiisse  viergliederig.  Körper  .klein , länglich  - eiförmig , Hals- 
tchild  mit  einer  erhabenen  Linie  neben  dem  Seitenrande . Die  einzige  Art  lebt  in 
faulenden  Pjlanzenst offen  an  feuchten,  dumpfigen  Orten.) 

Rostroth  oder  gelbbraun,  glänzend,  mit  ziemlich  langen,  feinen,  aufstebenden 
Härchen  nicht  sehr  dicht  besetzt,  Halsschild  schwach  und  undeutlich  punk- 
tirt;  Flügeldecken  mit  groben  in  mehr  oder  minder  regelmässigen  Reihen 
stehenden  Funkten.  */*"'•  Häufig.  Marsh.  Ent.  Brit.  1.  124  29.  (Silpha.) 
Gyllh  Ins.  I.  184.  23.  (Cryptophagus.)  Fabr.  S E.  I 318.  34.  (Dermestes 
subterraneus.)  (?)  kirta. 

382.  Gatt.  Symbiotes.  Redt. 

(Fühler  eilfgliederig , auf  der  Stirne  vor  den  Augen  eingefügt,  mit  drei  grossen 
Endgliedern,  von  denen  das  erste  so  gross  als  das  zweite  ist.  Oberlippe  quer,  sehr 
leicht  ausgerandet . Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze . Unterkiefer  zweilappig,  der 
innere  Lappen  sehr  kurz  und  schmal,  häutig,  an  der  Spitze  behaart,  der  äussere 
hornig,  viereckig,  bebartet.  Endglied  der  Kiefertaster  eiförmig , schief  abgestutzt. 
Zunge  hornig , gegen  die  Spitze  erweitert,  an  den  Ecken  lang  bewimpert.  Letztes 
Glied  der  Lippentaster  viel  dicker  als  das  vorletzte,  kugelförmig.  Fiisse  viergliederig . 
Die  Arten  leben  unter  Ameisen.) 

Länglich-eiförmig,  röthlich-gclbbraun , glänzend,  sparsam  mit  ziemlich  langen, 
greisen,  niederliegenden  Härchen  besetzt;  Halsschild  zweimal  so  breit  als 
lang,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  kaum,  nach  vorne  bedeutend 
verengt,  breit  gerandet,  der  Scitcnrand  undeutlich  gekerbt,  die  Vorderecken 
abgerundet,  die  Hintercckcn  spitzwinkelig,  der  Hiutcrrand  leicht  zweimal 
gebuchtet,  die  Oberseite  glatt,  glänzend,  nicht  punktirt , am  Hinterrande 
beiderseits  mit  einem  Längseindrucke,  der  nach  aussen  von  einem  erhabenen 
scharfen  Rande  begrenzt  ist;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
ziemlich  gleichbreit,  punktirt-gestreift,  die  Funkte  in  den  Streifen  fein  und 
und  dicht,  die  Zwischenräume  der  Streifen  nicht  punktirt.  *4"'.  Von  Herrn 
Miller  bei  Wien  gesammelt.  latu*. 

Kurz-oval,  röthlich-gelb,  glänzend,  lang  behaart;  Halsschild  hoch  gewölbt, 
mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  abgerundeten  Vorder-  und  fast 
rechtwinkeligcn  Hinterecken,  nach  vorne  stark  verengt ; Flügeldecken  breiter 
als  das  Halsschild,  und  nicht  in  Streifen,  sondern  unregelmässig  punktirt. 

Von  Herrn  Ilampc  bei  Wien  gesammelt.  Hnmpe.  Stettiner  entom.  Zeitg. 

1850.  8.  353.  15.  pygmaeu*. 

383.  Gatt.  Alexia. 

Slcpb.  Man.  of  Brit.  Col.  99.  132. 

Ilygrotophila.  Chevrul.  Dej.  cat.  edit  III.  p.  455. 

(Fühler  zehngliederig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingefiigt,  mit 
drei  grossen  Endgliedern.  Oberlippe  leicht  ausgerandet.  Oberkiefer  an  der  Spitze 

47* 
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gespalten,  hinter  der  Spitze  fein  gekerbt.  Unterkiefer  nur  mit  einem  hornigen  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  viergliederig , die  drei  ersten  Glieder  klein , 
an  Grösse  wenig  verschieden,  letztes  Glied  kugelig-eiförmig , an  der  Spitze  breit  ab- 
gestutzt. Zunge  hornig , gegen  die  Spitze  erweitert . Lippentaster  dr eiglieder ig,  deren 
zweites  Glied  kegelförmig,  gebogen,  drittes  Glied  gross , eiförmig,  abgestutzt.  Fltsse 
sämmtlich  viergliederig , die  drei  ersten  Glieder  an  Grösse  ziemlich  gleich.  Körper 
klein , kugelig-eiförmig,  ungeflügelt , oder  die  Flügel  sind  verkümmert . Die  Arten  leben 
im  faulenden  Holze  und  in  Schwämmen.) 

1 Oberseite  des  Küfers  unbehaart , kaum  punktirt.  Schildchen  nicht  sichtbar. 

Pechschwarz,  braun,  roth-  oder  gelbbraun,  sehr  stark  glänzend,  Fühler  und 
Beine  gelbbraun.  %'"•  Nicht  selten.  Sturm.  Ins.  II.  82.  taf.  32.  A.  (Pha- 
lacrus.)  globoHA. 

mehr  oder  weniger  behaart,  Flügeldecken  grob  punktirt. 

Schildchen  sichtbar . . 2 

2 Röthlieh  gelbbraun,  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt,  die  Oberseite  mit  sehr 

langen,  feinen,  aufstehenden,  au  der  Spitze  nach  rückwärts  gebogenen 
Härchen  bekleidet.  Sehr  selten.  Müller.  Germ.  Mag.  IV.  207.  13. 

(Tritoma  piliferum.)  Gerinar.  Ins.  spee.  617.  n.  881.  (Tritoma  piligerum.) 

pilifera. 

Gelbbraun,  Scheibe  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  gewöhnlich  dank* 
ler,  Oberseite  viel  kürzer  und  sparsamer  behaart.  Kopf  und  Halsschild 
öfters  ganz  unbehaart.  Selten  ist  die  Oberseite  dunkelbraun  oder  pech- 
schwarz gefärbt.  (Ferrari.)  Nicht  selten.  Pz.  Fn.  7.  8.  (Tritoma.) 

pilosa. 

384.  Gatt.  Lithophilus. 

Fröhlich  Natarf.  28.  1799. 

(Fühler  zehnglieder  ig,  vom  vierten  Gliede  an  allmälig  eine  Keule  bildend.  Ober- 
lippe quer,  abgestutzt.  Oberkiefer  zweispitzig,  am  Grunde  mit  einem  spitzigen  Mahl- 
zahne. Unterkiefer  zweilappig , die  Lappen  klein,  hornig,  der  äussere,  etwas  länger, 
an  der  Spitze  verdickt  und  wie  der  innere  bebartet.  Kiefertaster  sehr  gross , ihr 
zweites  Glied  lang  und  dünn,  das  dritte  kurz,  breiter,  das  vierte  sehr  gross  drei- 
eckig. Zunge  länglich-viereckig,  hornig , vorne  gerade  abgestutzt.  Die  Lippentaster 
fadenförmig , zweites  und  drittes  Glied  gleich , lang  - eiförmig.  Fiisse  viergliederig , 
drittes  Glied  etwas  kleiner  als  das  zweite,  Klauenglied  gross.  Die  einzige  Art  dieser 
Gattung  ist  ungeflügelt,  mit  an  der  Naht  vencachscnen  Flügeldecken  *). 

Schwarz,  Ilalsschild  fein  behaart  und  wie  die  Fühler  und  Beine  braunroth, 
Flügeldecken  fein  und  dicht  punktirt.  1 '/*'"•  Unter  Steinen  um  Wien,  an 
dürren  hüglichten  Stellen,  gesellig.  Pz.  Fn.  36.  18.  (Tritoma.)  Fröhl. 
Naturf.  28.  13.  t.  1.  hg.  12.  (Lith.  mficollis.)  Duft.  Fn.  II.  297.  (Bolito- 
phagus.)  connatus. 


385.  Gatt.  Orestia. 

Hr4i.  Fn.  I.  199 

(Fühler  tilfgliederig , allmtilig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Oberkiefer  mit  ge- 
zähnter Spitze.  Unterkiefer  zweilnppig,  die  Lappen  an  der  Spitze  bebartet,  ziemlich 
gleich  lang,  der  äussere  hornig,  der  innere  lederartig.  Vorletztes  Glied  der  Kiefer- 
toster  ziemlich  dick,  das  letzte  kegelförmig,  zugespitzt.  Zunge  verlängert,  vorne 
abgerundet,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  leicht  eingeschnilten.  Lippentaster  kegel- 


*)  Dieser  Küfer  hat  die  Eigenschaft,  gleich  manchen  C.uccliielleii  bei  der  Berührung  aus  den 
Fussffeleuken  eine«  ätzenden  rulhlicheu  Saft  üiiszuscbwiUou. 
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förmig  t das  letzte  Glied  das  dünnste , mit  etwas  abgestutzter  Spitze.  Füsse  ßtnfglie - _ 
derig,  viertes  Glied  sehr  klein  und  sammt  der  Wurzel  des  Klauengliedes  im  dritten 
versteckt.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  leid  im  faulen  Holze.) 

Braun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  roatroth , llalsschild  breiter  als  lang,  an 
der  Seite  sanft  gerundet,  am  Grunde  mit  einem  Quereindruckc  und  bei- 
derseits mit  einem  eingedrückten  Längsstrichel ; Flügeldecken  mit  schwachen 
vor  der  Spitze  verlöschenden  Punktreihen.  l'/g  — Auf  Alpen,  sehr 

selten.  Germar  Ins.  spec.  622.  n.  891.  (Lycopcrdina.)  Germ.  Fn.  Ins.  Eur. 

XXIII.  17.  alpina. 


386.  Gatt.  Leiestes. 

Ro.lt.  Fn  I.  200. 

(Fühler  eilfgliederig , die  Glieder  vom  zweiten  Gliede  angefangen  allmalig  kür- 
zer und  dicker , die  zwei  letzten  bedeutend  vergrössert.  Oberlippe  quer , abgerundet , 
vorne  mit  einem  schmalen  häutigen  Saume.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten , hinter 
derselben  sehr  schwach  gekerbt.  Unterkiefer  zweilappig , die  Lappen  hornig , an  der 
Spitze  bebartet,  ziemlich  gleich  lang , der  innere  sehr  schmal.  Kiefertaster  dick,  ihr 
letztes  Glied  sehr  schuf  abgestutzt  und  dadurch  spitzig  erscheinend.  Zunge  sehr 
kurz , abgesiutzt , hornig , am  Vorderrande  von  einem  häutigen  fein  bewimperten  Saume 
begrenzt.  Lippentaster  dick , ihr  letztes  Glied  abgestutzt , fast  viereckig.  Füsse  vier- 
glieder ig , die  ersten  drei  Glieder  gleich  gross , zusammen  kaum  länger  als  das  Klauen- 
glied, an  der  Unterseite  fein  behaart ").  Die  einzige  Art  lebt  unter  morschen  Baum- 
rinden.) 

Schwarz,  glänzend,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Beine  rothgelb ; Hals- 
schild um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerade,  vorne  zuge- 
rundet mit  vorspringenden  Ecken,  der  Hinterrand  gerade,  die  Hinterecken 
rechtwinkelig,  durch  einen  tiefen  grubenartigen  Eindruck  kiclförmig  erhaben; 
Flügeldecken  lang  eiförmig,  breiter  als  das  Halsschild,  sehr  fein  punktirt. 

1 '/«"’•  Dorabacher  Parke  vom  verstorbenen  Freunde  Prester  und  von 
Lesofsky  bei  Pitten  gefangen.  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  178.  16.  (Cryptophagus.) 

1.  c.  IV.  221.  4.  (Lycopcrdina  seminigra.)  M*  in  i nigra 

387.  Gatt.  Engis. 

Paykul.  Fn.  Suer.  III.  349. 

( Fühler  eilfgliederig , mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  mit  gespal- 
tener Spitze  oder  dreizähnig , am  Grunde  mit  einer  geriften  Mahlßärhe.  Unterkiefer 
mit  zwei  hornigen , ziemlich  gleich  langen , an  der  Spitze  bebarteten  läppen,  von 
denen  der  äussere  dreieckig , der  innere  schmal  und  mit  einem  langen  Homhaken 
an  der  Spitze  bewaffnet  ist.  Endglied  der  Taster  eiförmig.  Zunge  hornig , abge- 
rundet , bewimpert.  Füsse  fünfgliederig , die  ersten  vier  Glieder  gleich  gross , oder 
das  vierte  etwas  kleiner , Klauenglied  so  lang  als  die  vorhergehenden  zusammen. 
Kleine  länglich-eif  Örmige  Käferchen , welche  sich  unter  der  Rinde  von  Bäumen  oder 
in  Baumschwämmen  aufhalten.) 

1 Halsschild  schwarz  oder  schwarzbrann 2 

rostroth  oder  röthlichgelb 3 

2 Schwarz,  glänzend,  eine  grosse  Makel  an  der  Schalter.  Fühler  und  Beine  rost- 

roth. 1 — 1 '/,**'•  Nicht  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  578.  8.  (Ips.)  Pz.  Fn.  94. 

8.  (eod.)  bipustulatn. 


•)  Der  Grund,  warum  sowohl  Gyllenhal  als  Chetrolat  die  Hisse  als  dreigliedorig  annobmeo 
scheint  daher  zu  kommen,  dass  sich  das  dritte  Glied  gewöhnlich  enge  an  das  Klauenglied 
anlegt,  und  somit  mit  einer  gewöhnlichen  Loupe  schwer  zu  unterscheiden  ist. 
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Pechschwarz,  glänzend,  Kopf,  Fühler,  Beine,  eine  Scbulterroakel  und  die 
Spitze  der  Flügeldecken  rostroth.  1 Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  583.  4. 
(Ips.)  Pz.  Fn.  36.  19.  (eod.)  rulifrons. 

3 Schwarz,  glänzend,  das  Halsschild,  eine  grosse  Makel  an  der  Spitze  der  Flü- 
geldecken, die  Fühlerkeule  und  die  Beine  rostroth.  Viertes  Fussgiied  kleiner 
als  das  dritte.  1"/, — 1 V4'".  Sehr  selten.  Mehrere  Stücke  aus  trockenem 
Pferdemistc  bei  Dorhbach.  (Ferrari.)  Fahr.  S.  E.  II.  584.  5.  (Ips.)  Pz. 

Fn.  6.  6.  (Dermestcs  quadripustulatus.)  Gyllh.  Ins.  I.  202.  1. 

Hnuguinicollte. 

, , der  Kopf,  das  Halsschild,  ein  Punkt  auf  der  Schulter,  Fühler  und 

Beine  rothgelb.  Die  ersten  vier  Fussgliedcr  gleich  gross.  Oeftcrs  ist  der 
ganze  Käfer  licht  gelbbraun.  1 In  Baumschwämmcn  sehr  häutig. 

Fabr.  S.  E.  II  583.  2.  (Ips.)  Herbst.  Käf.  IV.  167.  4.  taf.  42.  fig  4.  I). 
(eod.)  Pz.  Fn.  4.  9.  (Dermestcs  scanicus.)  Imitier  alte. 

388.  Gatt.  Tritoma. 

Paykul.  Fa.  Suec.  III.  335. 

(Fühler  eifgliederig , mit  drei  grossen  dicht  gedrängten  Endgliedern , von  denen 
das  erste  dreieckig , das  zweite  halbmondförmig , das  letzte  etwas  kleiner  und  rund 
ist.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  ziemlich  gleich 
langen , an  der  Spitze  heb  arteten,  hornigen  Lappen.  Endglied  der  Kiefertaster  beil- 
förmig , das  der  Lippentaster  eiförmig.  Zunge  hornig,  nach  vorne  etwas  verengt , 
am  Rande  nur  sehr  kurz  behaart.  Schienen  an  der  Spitze  am  Aussenrande  abge- 
rundet, mit  kammartig  gestellten  kurzen  Stacheln.  Füsse  fiinfgliederig,  viertes  Glied 
sehr  klein  und  sammt  der  Wurzel  des  Klauengliedes  im  dritten  eingeschlossen.  Die 
einzige  Art  lebt  in  Schwämmen  und  im  morschen  Holze.) 

Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  mit  einer  grossen  rothen  Makel  an 
der  Schulter,  Füsse  rostroth.  l*/4"'.  Häutig.  Variirt  oft  mit  zusammen  fl  {es- 
senden Makeln,  wobei  auch  das  Schildchen  gelb  ist;  öfters  ist  auch  das 
ganze  Halsschild  von  gleicher  Farbe.  (Trit.  dimidiata.  Meg.)  Fabr.  S.  E.  U. 

571.  3.  Pz.  Naturf.  24.  12.  taf.  1.  fig.  17.  bipustlllata. 


389.  Gatt.  Aulacochilus. 

Lacordaire.  Monogr.  des  Erotylieos  pag.  2^5. 

(Fühler  eilfgliederig , mit  drei  grossen  Endgliedern , welche  eine  breite  kurz- 
eiförmige Keule  bilden.  Oberlippe  quer , vorne  leicht  gerundet.  Oberkiefer  mit  gabel- 
förmig gelheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen , an  der  Spitze  mit  Borsten 
Itesetzten  Lappen,  die  Spitze  des  inneren  Lappen  noch  mit  zwei  sehr  grossen , kräf- 
tigen Uornhaken.  Endglied  der  Kiefertaster  sehr  gross,  beilförmig.  Unterlippe  hor- 
nig, ihr  Spitzenrand  in  zwei  abgerundete  Lappen  getheilt.  Lippentaster  kurz,  mit 
kurz-eiformigem,  an  der  Spitze  schief  abgestutztem  Endgliede.  Körper  länglich-ellip- 
tisch. Augen  grob  gekörnt.  Hüften  sämmtlicher  Beine  weit  von  einander  getrennt , 
die  der  Voi- derbe  ine  durch  eine  grosse,  dreieckige',  überall  erhaben  gerundete , nach 
vorne  zugespitzte , hinten  seicht  ausgebuchtete  Platte  geschieden , Füsse  wie  bei  der 
vorigen  Gattung.) 

Die  ciuzige  europäische  Art  dieser  Gattung  Aulacochilus  (Triplax)  vio- 
1 accus  Görmar.  Ins.  spec.  pag.  616.  nro.  879.  und  Fauna  Insect.  Eur.  12. 

15,  ist  3"'  lang  und  darüber,  oben  stahlblau,  unten  schwarz,  glänzend,  Kopf 
und  Halsschild  sind  sparsam  und  zerstreut  punktirt,  die  Flügeldecken  haben 
regelmässige,  hinter  ihrer  Mitte  verschwindende  Punktreihen,  und  undeut- 
liche zerstreute  Pünktchen  in  deren  Zwischenräumen.  Dalmatien. 
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390.  Gatt.  Triplax. 

r.jknl.  Po.  sum.  III.  346. 

(Fühler  eilfgliederig , die  drei  letzten  Glieder  bilden  eine  längliche , ziemlich 
lote  gegliederte  Keule.  Unterkiefer  und  Unterlippe , so  leie  die  Taster  wie  bei  der 
Gattung  Tritoma , nur  die  Zunge  ist  an  den  Seiten  lang  behaart.  Die  Fitste  sind 
ebenfalls  wie  bei  der  vorigen  Gattung . Der  Körper  ist  lang -eiförmig.  Die  Arten 
leben  in  Baumsch wämmen.) 

1 Käfer  röthlich-gclh,  die  Fühler  schwarz,  die  Flügeldecken  grünlich  blau,  diese 
fein  gereiht  punktirt,  mit  undeutlich  punktirten  Zwischenräumen.  l*/4  bis 
2'/,'".  Häufig.  Payk.  Fn.  UI.  248.  3.  Herbst.  Käf.  IV.  173.  1.  taf.  42.  tig. 


9.  1.  (Cryptophagus.)  aenea. 

Flügeldecken  glänzend  schwarz 2 

2 Fühler  ganz  schwarz 3 


heller  oder  dunkler  rothbraun  und  nur  die  Keule  schwärzlich  ...  4 

3 Rothgelb,  die  Fühler,  das  Schildchen,  die  Flügeldecken,  und  Öfters  auch  die 

Brust  schwarz.  3'".  Nicht  selten.  Linn<*  S.  N.  II.  570.  10.  (Silpha.)  Fahr. 

S.  E.  II.  581.  1.  (Tr.  nigripennis.)  Pz.  Fn.  50.  7.  (Ips.  nigripennis.) 

rtisalca. 

, die  Fühler,  der  vordere  Theil  des  Kopfes  und  die  Flügeldecken  schwarz, 

letztere  wie  bei  der  vorigen  Art  gestreift-punktirt,  mit  äusserst  schwach 
punktirten  Zwischenräumen.  2 Lacord.  Monogr.  d Erot,  210.  9. 

elongata. 

4 Schwarz,  die  Gcissel  der  Fühler,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Beine  roth- 

gelb. 2 — 2 V".  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  582.  2.  Pz.  Fn.  13.  17.  (Ips.) 

rufipes. 

, die  Geissei  der  Fühler,  das  Halsschild  und  die  Beine  rothgelb.  1%"'. 

Sehr  selten.  Lacord.  Monogr.  d.  Erot.  213.  13.  tligriccpa. 

Rothgelb,  und  nur  die  Keule  der  Fühler  schwärzlich,  die  Flügeldecken 
• glänzend  schwarz.  2V4#*'.  Sehr  selten.  Marsh.  Ent.  Brit.  I.  122.  18.  (Silpha.) 
Gyllh.  Ins.  I.  205.  2.  Germ  Fn.  XII.  16.  bicolor. 

391.  Gatt.  Tetrntoma. 

Fübrlcint.  .Schneider’!  Mag.  p.  19.  2. 

(Fühler  eilfgliederig , mit  vier  getrennten  grossen  Endgliedern , die  ersten  drei 
her her-,  das  letzte  eiförmig.  Oberlippe  leicht  ausgerandet . Oberkiefer  stark  gebogen , 
mit  tief  gespaltener  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig , die  Lapjten  an  der  Spitze  be- 
bartely  der  äussere  hornig , viereckig  an  der  Spitze  abgerundet , der  innere  kürzer, 
sehr  schmal  an  der  Spitze  gebogen , mehr  lederartig.  Kiefertaster  sehr  lang , das 
zweite  Glied  kegelförmig , das  dritte  kürzer , das  vierte  das  längste , lang-eiförmig , 
abgestutzt.  Die  Zunge  viereckig , vorne  abgestut2t  und  bewimpert , die  Taster  kurz , 
zweites  Glied  gegen  die  Spitze  verdickt , letztes  dünner  und  kürzer , an  der  Spitze 
abgerundet.  Die  vorderen  Füsse  mit  filnf  die  hintersten  mit  vier  Gliedern.) 

ROthlich-gclb,  die  vier  Endglieder  der  Fühler  und  der  Kopf  schwarz,  Flügel- 
decken schwarzblau,  und  sowie  dos  Halsschild  ziemlich  stark  und  zerstreut 
punktirt,  das  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  breit  gerandet,  die  Seiten 
und  alle  Ecken  abgerundet.  2 — 21//".  In  Baumschwämmen  an  Laubhölzern, 
selten.  Fahr.  S.  E.  II  574.  1.  Pz.  Fn.  9.  10.  fiinfforum. 

Kopf,  Halsschild,  Beine  und  vier  bis  fünf  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke  gelb- 
braun, letztere  so  wie  die  Unterseite  schwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken 
grob  punktirt , das  erstere  ebenfalls  viel  breiter  als  lang , mit  stumpfen 
Ecken,  und  mit  einem  Grübchen  beiderseits  am  Hinterrande,  wie  bei  der 
vorigen  Art.  Die  Makeln  auf  den  Flügeldecken  sind  sehr  veränderlich,  bald 
fliessen  sie  in  eine  grosse,  gelappte,  gemeinschaftliche  Makel  zusammen, 
bald  sind  sie  alle  getrennt,  und  eine  Makel  an  der  Schulter,  und  eine  vorne 
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hakenförmig  umgebogene,  mit  der  anderen  Flügeldecke  zusammenhängende 
Makel  am  beständigsten.  1 */*"'.  In  Baumschwämmen  und  Moder  alter 
Eichenstöcke,  sehr  selten.  ( Ferrari ',  Krackowitzer.)  Fahr.  S.  E.  II.  575.  4. 

Yz.  Fn.  9.  9.  aucora. 

392.  Gatt.  PhloiophiluN. 

Stephen«.  Illostr.  «f  brit.  Entom.  1830 

(Fühler  eilf gliederig , mit  drei  deutlich  von  einander  getrennten,  gleichen , grösse- 
ren Endgliedern.  Kiefertaster  mit  einem  dicken,  kegelförmigen  Endglieds.  Füsse  fünf 
gliederig , die  Glieder  einfach.  Körper  länglich-eiförmig , gewölbt.  Kopf  bis  zu  den 
Augen  in  * das  Halsschild  eingezogen.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  der  Vor- 
der- und  Hinterrand  abgerundet , die  Vorderwinkel  abgerundet , die  Hinterwinkel 
rechteckig.  Schildchen  klein,  dreieckig.  Flügeldecken  dreimal  so  lang  als  das  Hals- 
schild, aber  kaum  breiter , am  Grunde  gemeinschaß  lieh  ausgerandet , hinten  zusammen 
stumpf  zuge8pitzt  *).  Die  Arten  leben  unter  Baumrinden  in  England.) 

Von  den  drei  von  Stephens  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung,  hat  Phloio- 
pliilus  Edwardsii,  Stephens  M.  III.  81.  pl.  18.  fig.  1.  Stuckard  the 
brit.  Coleopt.  pl.  32.  fig.  6.  eine  grosse  Aehnlichkeit  in  der  Zeichnung  mit 
Tetratoma  aucora.  Er  ist  1*/, — 1*//*'  lang,  tief  schwarz,  gelblich  behaart, 
grob  punktirt;  Halsschild  beiderseits  längs  dem  Seitenrande  seicht,  hinten 
tiefer  eingedrückt;  Flügeldecken  mit  unregelmässigen,  blass  braungelben 
Flecken  und  Makeln;  die  Gelenke  an  den  Beinen  pechbraun,  die  Füsse  und 
Fühlerwurzel  röthlich. 

XXIII.  Fam.  Latliridiides. 

393.  Gatt.  Langelandia. 

Aube  Anna!,  d.  1.  soc.  eotom.  de  France.  1842.  p.  227. 

( Augen  fehlend.  Fühler  eilf  gliederig , mit  zweigliederiger , eiförmiger  Keule . 

Oberlippe  vorne  leicht  abgerundet . Oberkiefer  kräftig,  mit  getheilter  Spitze  und  mit 
einem  stumpfen  Zahne  hinter  derselben.  Unterkiefer  zweilappig , die  Lappen  an  der 
Spitze  mit  starken,  gekrümmten  Borsten,  der  äussere  Lappen  stark  verdickt . Kiefer- 
taster vier  gliederig,  das  erste  Glied  sehr  klein , die  zwei  folgenden  gleich  kurz  und 
dick,  das  letzte  länger  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen  und  dicker,  spitzig- 
eiförmig.  Kinn  quer,  nach  vorne  nur  wenig  verengt,  mit  geraden  Seiten,  die  Vorder- 
ecken etwas  vorspringend.  Zunge  mit  hornigem,  zweimal  aus  gebuchtetem  Vorderrande. 
Lippentaster  wie  die  Kiefer taster  gebildet,  aber  nur  dreigliederig.  Füsse  dreigliede- 
rig,  das  Klauenglied  länger  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen  mit  zwei  einfa- 
chen starken  Klauen.  Körper  linear,  mit  raucher,  von  erhabenen  Längskielen  durch- 
zogener Oberfläche  und  erhabenem  Seilenrande.  Es  ist  bis  jetzt  nur  eine,  wahrschein- 
lich mit  Pflanzenerde  nach  Europa  eingeschleppte  Art  dieser  Gattung  bekannt.) 

Ungeflügclt,  braun,  glanzlos ; Halsschild  viel  länger  als  breit,  nach  hinten  all- 
mälig  aber  wenig  verengt,  der  Scitenrand  ziemlich  gerade,  fein  gekerbt,  die 
Vordcrwinkel  vorspringend,  seine  Scheibe  mit  drei  sich  über  die  Flügel- 
decken fortsetzenden  erhabenen  Leisten ; Flügeldecken  kaum  breiter  aber 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich 
abgerundet,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend,  ihr  Scitenrand  ebenfalls  fein 
gekerbt,  Fühler  und  Beine  rostroth.  l'/a4".  Von  Herrn  Miller  im  Garten 
Sr.  Durchlaucht  des  Fürsten  Liechtenstein,  von  Herrn  Braunhofer  im  Garten 
des  kaiserlichen  Theresianums  unter  faulenden  Pflanzenstoffen  gesammelt. 
Auke.  L c.  pag.  228.  pl.  IX  fig.  2 — 6.  Miiophthnlma. 


•)  Diese  wenigen  unzureichenden  Charaktere  von  diesem  mir  onbekanuten  Käfer  sind  nach  Hem» 
Stephens  Heachreibung  in  «einem  Manual  o(  brit.  Col.  pa£.  124  uud  der  oben  aogeroffcoeu 
Abbildung  dos  Herrn  Shukard. 
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394.  Gatt.  Monotoma. 

Herbst.  Natursystem.  1793. 

( Augen  deutlich.  Fühler  auf  der  Stirne  vor  den  Augen  eingelenkt , zehnglie- 
derig , mit  einem  grossen , undeutlich  geringelten  Endgliede . Oberlippe  vorne  abge- 

rundet. Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig  *) , der  innere 
Lappen  hornig , ziemlich  breit,  fast  so  lang  als  der  äussere,  an  der  Spitze  und  hin- 
ter derselben  mit  dicken 9 gebogenen  Borstenhaaren  besetzt,  der  äussere  Lappen  hornig , 
dünn,  fadenförmig,  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  hetceglichen  (?)  Nagel . Kiefer- 
taster dick,  das  vorletzte  Glied  gross,  kugelig-eiförmig , das  letzte  etwas  kürzer , viel 
dünner,  eiförmig  zugespitzt.  Zunge  länglich-viereckig,  hornig,  an  der  Spitze  etwas 
erweitert , der  Vorderrand  gerade , häutig.  Lippentaster  dick,  das  vorletzte  Glied 
kugelig -eiförmig,  das  letzte  viel  dünner,  kegelförmig,  abgestutzt.  V orderschienen  etwas 
gebogen,  am  Innenrande  gekerbt.  Vorderflisse  mit  vier,  Uinterfüsse  mit  drei  Glie- 
dern **).  Körper  länglich.  Flügeldecken  die  Ilinterleibsspitze  freilassend.  Die  Arten 
Ulen  unter  Steinen  und  faulenden  Pflanzenstoffen , in  halb  getrocknetem  Rindermiste 


und  unter  Ameisen.) 

1 Kopf  und  Halsschild  ziemlich  fein  punktirt 2 

grob  körnig  punktirt,  mit  sehr  kurzen,  gelblichen  Börstchen 

besetzt 5 

2 Halsschild  viereckig,  so  breit  als  lang,  seine  Scheibe  mit  vier  flachen  Gruben, 

welche  öftere  in  Form  zweier  breiten  Längsfurchen  zusammenfliessen  . 3 


etwas  länger  als  breit,  die  Vorderecken  etwas  nach  uussen  vorepringend, 

daher  selbes  nach  hinten  verengt  erscheint,  am  Hinterrande  mit  zwei  läng- 
lichen Grübchen 4 

3 Ganz  röthlich  gelb,  die  Oberseite  mit  sehr  feinen,  nicderliegenden  grauen 

Härchen  bekleidet,  welche  atif  den  Flügeldecken  etwas  länger  und  reihen- 
weise gestellt  sind;  Kopf  von  den  Augen  zur  Spitze  allmälig  verengt;  Hals- 
schild mit  breit  abgesetztem  Seitenrandc;  Flügeldecken  auf  dem  Kücken 
ziemlich  flach.  1#'\  Von  meinem  Bruder  Wilhelm  gefangen  und  in  seiner 
Dissert.  Quacd  gen.  et  spec.  col.  Austriac,  pag.  23,  unter  dem  Namen  qua- 
dri-lovcolatum  beschrieben.  (Redt.)  rufa. 

Braun,  Fühler  und  Beine  rostroth,  Oberseite  mit  kurzen,  anliegenden  gelb- 
grauen  Härchen  ganz  dicht  überzogen,  welche  auf  der  Scheibe  der  Flügel- 
decken sparsamer  und  reihenweise  gestellt  sind;  Kopf  fast  viereckig,  erst 
von  der  Kinlenkung  der  Fühler  nach  vorne  verengt;  Seitenrand  des  Hals- 
schildes nur  fein  und  schwach  abgesetzt;  Flügeldecken  gleichmässig  gewölbt. 

7s*".  Vom  Grafen  Ferrari  ziemlich  häutig  unter  feuchtem  Auskehricht  ge- 
fangen. Aub£  loc.  eit.  pag.  468.  9.  pl.  17.  fig.  8.  quadri-foveolata. 

4 Braun.  Fühler  und  Beine  heller;  Kopf  länger  als  sammt  den  Augen  breit,  spi- 

tzig dreieckig,  Flügeldecken  fein  gereiht  punktirt,  und  so  wie  der  Kopf  und 
das  Halsschild  mit  feinen,  nicderliegenden  kurzen  Härchen  überkleidet.  */»*". 

Sehr  selten  (Krackowitxer.)  Gyllh.  Ins.  IV.  p.  635.  (Cerylon.)  Aub€  loc. 
cit.  467.  8.  pl.  17.  fig.  8.  loilgicollitt. 

Pechbraun  oder  schwärzlich ; Fühler  und  Beine  röthlich-gell^  Kopf  dreieckig, 
nicht  länger  als  sammt  den  Augen  breit,  Halsschild  etwas  sparsamer  punk- 
tirt, im  Uebrigen  dein  vorigen  gleich,  aber  kaum  Über  */$'"  lang.  Sehr 
selten.  Kunze.  Germ.  Zeitschr.  I.  386.  4.  flnvipes. 

5 Halsschild  nach  vorne  verschmälert 6 

nach  vorne  nicht  verengt 8 


#)  M.  Jute:  Essai  snr  le  genre  Monotoma.  Annal.  d.  1.  SociKd  Kntom.  d.  France.  VI.  £5$. 
pl.  17.  0 g.  2.  c.  d.  gibt  die  Unterkiefer  nur  als  einlappig  an,  die  Kiefertastcr  als  viergliede- 
rig,  allein  die  Anzahl  der  Tastergliedcr  ist  schwer  zu  bestimmen,  da  das  vorletzte  dicke  Glied 
stets  die  Grundglieder  bedeckt. 

**)  Jute  l.  c.  gibt  die  Fätsc  als  viergliederig,  Erichson  Jahresbericht.  1842.  s.  78.  als  dreiglie- 
derig  an. 

Fanna  austriaca.  48 
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6 Vorderwinkel  des  Ualsschildes  zwar  vorragend,  ihre  Spitze  aber  abgerundet  . 7 

scharf  zugespitzt.  Pechschwurz,  die  Flügeldecken  braun,  die 

Fühler,  Beine  und  die  Schultcrhöckcr  rostroth;  linlsschild  etwas  länger  als 
breit,  nach  vonic  deutlich  verengt,  grob  körnig  punktirt,  die  Scheibe  hinten 
mit  zwei  Grübchen,  die  Seiten  deutlich  gekerbt;  Flügeldecken  viel  breiter 
und  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  in  Reihen  körnig  punktirt.  1"', 

Von  Herrn  Brounho/er  im  Garten  des  kaiserlichen  Theresianums  gesammelt. 
Aube  1.  c.  463.  6.  pl.  17.  fig.  6.  apiuicoll  in. 

7 Lang  gestreckt,  pechschwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken  braun,  die  Fühler 

und  Beine  rostroth;  Halsschild  viel  länger  als  breit,  mit  stark  gekerbtem 
Seitenrande , seine  Oberfläche  dicht  gekörnt  und  mit  kurzen  gelblichen 
BOrstcbcn  besetzt,  hinten  mit  zwei  eilörmigen  Grübchen  in  der  Mitte;  Flü- 
geldecken wenig  breiter  als  das  Halsschild,  bei  den  S«  hultern  am  breitesten, 
gegen  die  Spitze  allmälig  verengt,  in  Reihen  runzelig  punktirt  und  mit  kur- 
zen gelblichen  Börstchen  besetzt.  */4“'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Aube  1.  c.  455.  1.  pl.  17.  flg.  1.  Guerin.  Icon.  Ins.  pl.  41.  fig.  2. 

conicicolllH. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  bald  heller  bald  dunkler  braun,  das  Halsschild 
ist  aber  wenig  länger  als  breit,  und  die  ziemlich  gleich  breiten  Flügeldecken 
sind  nicht  bei  den  Schultern,  sondern  in  der  Mitte  am  breitesten.  I '//'*. 

Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  und  Herrn  Miller  unter  Ameisen  gesammelt. 
Gyllcnhal.  Ins.  succ.  IV.  634.  (Cerylon.)  Aube  1.  c.  457.  2.  pl.  17.  fig.  2. 

angugiicoIlU. 

8 Die  Vorderecken  deutlich  nach  aussen  vorspringend,  das  Halsschild  am  Vor- 

derrande daher  breiter  als  in  der  Mitte.  Schwarz,  Fühler  und  Beine  roth- 
gelb,  Flügeldecken  rostroth,  um  das  Schildchen  herum  etwas  dunkler;  Stirne 
ohne  Eindrücke;  Halsschild  mit  zwei  sehr  undeutlichen  Grübchen  am  Grunde 
und  mit  parallelen,  kaum  gekerbten  Seitenrändem ; Flügeldecken  runzelig 
punktirt  und  wie  der  Kopf  und  das  Halsschild  mit  sehr  kurzen,  gelben 
Börstchen,  aber  reihenweise  besetzt.  */4*'\  Selten.  Aub£  loc.  eit  465.  7. 
pl.  17.  fig.  7.  (?)  quadricollla 

sind  nicht  erweitert 9 

9 Die  Stirne  und  das  Halsschild  mit  zwei  länglichen  Gruben 10 

Stirne  und  Halsschild  ohne  Eindrücke;  Kopf  dreieckig,  seine  Hinterecken 

ctw'as  vorspringend,  seine  Oberseite  wie  die  des  Halsschildcs  grob  körnig 
punktirt  und  mit  sehr  kurzen  Börstchen  sparsam  besetzt ; Halsschild  deutlich 
länger  als  breit,  seine  Scitenränder  parallel  und  kaum  gekerbt ; Flügeldecken 
kurz,  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  runzelig  punktirt  und 
mit  kurzen  Börstchen  reihenweise  besetzt.  Käfer  schwarz,  Flügeldecken 
rothbraun;  Fühler  und  Beine  röthlich-gclb.  */»'"•  Von  Herrn  Heeger  mit- 
getheilt.  Auch  unter  Moos  überwinternd.  (Ferrari.) 

(Redt.)  quisquiliaruiu 

10  Länglich,  schwarzbraun,  mit  kurzen  6teifen  Härchen,  grob  und  tief  punktirt; 

Kopf  mit  stumpfen  Hinterecken  und  mit  zwei  Grübchen  auf  der  Stirne; 
Halsschild  ziemlich  viereckig,  mit  geraden,  undeutlich  gekerbten  Seitenrän- 
dern, die  Vorderwinkel  stumpf  vorragend,  die  Hinterwinkel  abgerundet,  die 
Oberfläche  am  Uintcrrande  mit  zwei  schwachen  Grübchen;  Flügeldecken 
nicht  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  ohne  Qucrrunzeln , heller  gefärbt, 
mit  gelben  Schultern.  V4"\  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Kunze.  Ger- 
mar’s  Zeitschr.  f.  Entom.  I.  383.  1.  brevipeiilti*. 

Käfer  schwärzlich  oder  dunkelbraun,  seine  Oberseite  mit  sehr  kurzen,  grauen 
Böretchcn,  auf  den  Flügeldecken  reihenweise  besetzt ; Halsschild  nur  wenig 
länger  als  breit  mit  fast  geradem,  schwach  gekerbtem  Seitenrande  und  recht- 
winkeligen Vordcreckcn;  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild, 
punktirt  die  Punkte  bei  schiefer  Ansicht  Querrunzeln  bildend;  Fühler  und 
Beine  rostroth.  “/4 — */*"'•  Häufig  in  halb  trockenem  Rindermiste.  Herbst. 

Käf.  V.  24.  2.  taf.  46.  fig.  2.  Aube  1.  c.  458.  3.  pl.  17.  fig.  3.  picipea 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  7.  Monotoma  scabru.  Lang  gestreckt,  schwarz  oder  braun,  mit  starken, 
grübe uförmigen  Punkten  und  kurzen,  borstenartigen  Härchen;  Kopf  dreieckig,  mit 


Digitized  by  Google 


XXIII.  Fam.  LaTJIRIPI  WIE» 


379 


zwei  tiefen  divergirenden  Grübchen,  mit  spitzigen  Ilintercckcn  nnd  mit  einem 
ziemlich  spitzigen  Uöckcrohen  beiderseits  vor  den  Augen;  Halsschild  etwas  länger 
als  breit,  hinten  mit  zwei  Grübchen,  nach  vorne  verengt,  mit  stark  vorragenden 
Vorderwinkcln,  der  Seitenrand  gezähnclt,  der  Hinterrand  abgerundet;  Flügeldecken 
wenig  breiter  als  das  Halsschild,  ziemlich  flach,  punktirt-gestreift.  1 — 1 %'"•  In 
der  sächsischen  Schweiz  von  Herrn  Maerktl  aufgefunden.  Kunze.  Germ.  Zcitschr. 
I.  384  2. 

39;j.  Galt.  Iloloparameeus. 

CartU.  Ent.  Mag.  I.  1833.  |>.  186. 

Calyptobium.  Villa.  Col.  cur.  dapl.  1833. 

(Augen  deutlich.  Fühler  neun - bis  eilfgliederig,  mit  zwei  grösseren  Endglie - 
/fern,  die  ersten  zwei  Glieder  lang,  die  folgenden  kurz , allnuilig  an  Länge  ah-  und 
an  Breite  zunehmend.  Oberlippe  vorragend,  von te  abgerundet.  Oberkiefer  mit  zwei- 
zähniger Spitze  und  hinter  derselben  undeutlich  gekerbt , Unterkiefer  zweilappig,  der 
innere  Lappen  kürzer  und  sehr  dünn , an  der  Spitze  und  hinter  derselben  behaart, 
der  äussere  breiter  und  länger,  an  der  Spitze  bebartet.  Kiefertaster  dick,  das  dritte 
Glied  kürzer  als  das  zweite , aber  eben  so  dick,  das  letzte  kegelförmig,  stumpf  spitzig, 
Zunge  häutig , vorne  abgerundet.  Die  L ippentaster  sehr  kurz  und  dick , die  Zunge 
kaum  überragend , ihr  erstes  Glied  kaum  sichtbar , das  zweite  sehr  dick  kugelig - 
eiförmig,  das  dritte  viel  kleiner , stumpf  zugespitzt.  Fiisse  dreigliederiy,  das  Klauen- 
glied viel  länger  als  die  beiden  anderen  zusammen.  Schenkel  gegen  die  Spitze  keu- 
lenförmig verdickt.) 

Fühler  eilfgliedcrig,  blass  gelbbraun,  glänzend,  nicht  punktirt;  Halsschild  so 
lang  als  vor  der  Mitte  breit,  vorne  gerundet  erweitert,  nach  hinten  stark 
verengt,  mit  vier  Grübchen  am  Hinterrandc,  von  denen  die  zwei  mittleren 
zu  einem  grösseren  Grübchen  Zusammenflüssen ; Flügeldecken  lang- eiför- 
mig, mit  einem  eingedrückten  Streifen  neben  der  Naht.  Vg"'.  Die  ein- 
zige zuerst  in  Oesterreich  entdeckte  Art  dieser  Gattung  verdanke  ich 
der  Güte  des  Herrn  Grafen  Ferrari , welcher  sic  im  verflossenen  Jahre  in 
der  Nähe  Wiens  in  einem  Gemüsegarten  unter  Mistbrettern  in  Menge  sam- 
melte. Aubc.  Note  sur  lc  genre  Calyptobium.  Annal.  d.  1.  Societc  entom. 
d.  Franc.  Serie.  II.  I.  244.  2.  pl.  X.  nr.  1.  fig.  2.  raiilnrum. 

Fühler  neun-  und  zchngliederig.  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser, 
das  Halsschild  ist  etwas  kürzer,  nach  rückwärts  weniger  verengt  und  zeigt 
vor  dem  Hinterrandc  zwei  vertiefte , von  zwei  tiefen,  kurzen  Längsstricheln 
begrenzte  Querlinicn , von  denen  die  hintere  tiefer  ist.  Sehr  selten. 

Beek,  Beiträge  zur  baicriseh.  Ins.  (Sylvanus.)  Curtis,  1.  c.  (Iloloparamecus 
depressus.)  Aubd.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  Ser.  II.  tomc.  I.  243. 

1.  pl.  10.  fig.  l.  (Calyptobium  Villae.)  singulare. 


396.  Gatt.  !)Ierophy$ia. 

Lucns.  Annales  d.  I.  soc.  entom.  de  France.  1852.  Rullet.  XXVIII  *). 

(Augen  deutlich.  Fühler  achtgliederig , die  ersten  zwei  Glieder  kurz,  das  dritte 
fast  so  lang  als  die  vier  nächstfolgenden  zusammen,  das  letzte  Glied  länger  als  das 
dritte , an  der  Spitze  stark  erweitert  und  schief  abgestumpft.  Oberkiefer  kräftig  mit 
doppelter  Spitze , der  innere  Rand  tief  ausgehöhlt  und  sehr  fein  gezähnelt.  Unter- 
kiefer mit  zwei  an  der  Spitze  b^barteten  Lappen , die  Haare  an  der  Spitze  des  inne- 
ren Lappen  dick,  borsten  förmig,  stark  gekrümmt.  Kiefertaster  vierglicderig,  ihr  letztes 
Glied  kegelförmig,  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden , gleich  grossen  Glieder  zu- 


•)  Die  genaue  f.har.ikterisirunif  dieser  Gattung  und  Art  nebst  einer  trefflichen  Abbildung  lieferte 
Herr  Lucas  spater  in  Guerin’s  Revue  xoologiquo.  1855.  pag\  360,  aus  welcher  Arbeit  die  hier 
angegebenen  Charaklero  entlehnt  lind. 

48* 
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sammen.  Lippentaster  dreigliederig , kurz,  dick,  ihr  Endglied  lang-eiförmig.  Beine 
mit  sehr  kleinen  Hüften,  keulenförmig  verdickten  Schenkeln  und  dreigliederigen  Füssen, 
die  Glieder  derselben  einfach.  Kopf  quer,  vorne  gerundet.  Halsschild  viel  breiter 
als  der  Kopf,  nach  rückwärts  verschmälert,  etwas  länger  als  breit.  Schildchen  nicht 
sichtbar.  Flügeldecken  den  Hinterleib  ganz  bedeckend,  an  der  Wurzel  gemeinschaft- 
lich ausgerandet,  hinter  den  Schultern  stark  erweitert,  viel  breiter  als  das  Halsschild, 
gegen  die  Spitze  stark  verengt.) 

Von  den  beiden  langen,  rostfarbigen  Arten  dieser  Gattung  wurde  die 
eine  Art,  Merophysia  formicaria,  Lueas,  1.  e.  vom  Autor  zuerst  in 
Algier  entdeckt , später  von  Dr.  liosevhauer  bei  Algeeiras  in  Andalusien, 
unter  Steinen  in  Gesellschaft  einer  AmeiBC,  der  Oerophthora  pusilla,  Heer, 
gefunden.  Die  zweite  bei  derselben  Ameise  von  Dr.  Rosenhauer  gefundene 
Art  dieser  Gattung,  welche  sich  vorzüglich  durch  eine,  von  zwei  erhabenen 
Kielchen  begrenzten  Quercindruck  am  Grunde  des  Halssehildes  unterschei- 
det. wurde  von  ihm  in  seinem  Werke  — „die  Thicrc  Andalusiens*  — S.  354 
als  Meroph.  carinulata  beschrieben. 


397.  Gatt.  Cholovocera. 

Motschuliky.  Bulletin  de  Moscou  1838.  pag*.  177. 

(Augen  nicht  sichtbar.  Fühler  zehngliederig , von  derselben  Form  wie  bei  der 
Gattung  Merophysia.  Oberlippe  etwas  breiter  als  lang , vorne  mit  abgerundeten  Ecken. 
Oberkiefer  mit  gebogener  Spitze , innen  ausgerandet.  Taster  fadenförmig.  Kinn  in 
der  Mitte  mit  einem  spitzigen  Zahne.  Körper  länglich-eiförmig.  Kopf  dreimal  so 
breit  als  lang , vorne  abgerundet.  Halsschild  am  Grunde  doppelt  so  breit  als  lang, 
nach  vorne  stark  verengt . Schildchen  klein , gerundet.  Flügeldecken  an  der  Wurzel 
so  breit  als  der  Ilinterrand  des  Halsschildes , hinter  den  Schultern  etwas  erweiteit, 
dann  allmälig  gegen  die  abgerundete  Spitze  verengt,  den  Hinterleib  ganz  bedeckendf 
mit  breit  nach  unten  umgeschlagenem  Seitenrande.  Sämmtliche  Fiisse  mit  drei  einfa- 
chen Gliedern.) 

Eine  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde,  Cholovocera  for- 
micaria Motschulsky.  1 c.  179.  taf.  3.  fig.  B.  b.  ist  unter  Ameisen  bei 
Dcrbcnt  in  der  Nähe  des  caspischen  Meeres  entdeckt,  die  zweite  euro- 
päische Art,  Cholov.  punctata  aber,  von  Dr.  Helfer  in  Sicilien  ge- 
sammelt und  von  Herrn  Märkel  in  Germar’s  Zeitschrift  für  Entom.  Bd.  V. 

S.  25f>  diagnostizirt  worden.  Sie  hat  dieselbe  Grösse,  I V4'" , wie  Cholov. 
formicaria,  dieselbe  rothgelbc  Farbe  und  denselben  Umriss,  zeigt  aber  auf 
der  ganzen  Oberfläche  feine  Punkte,  welche  der  asiatischen  Art  fehlen. 


398.  Gatt.  Lathridius. 

Herbst.  Naturs;stem.  1793. 

(Augen  deutlich,  Fühler  eilfgliederig , an  den  Vorderecken  det  Kopfe s einge- 
ftigl  mit  drei  *)  grüneren  Endgliedern.  Oberlippe  kurz,  aber  sehr  breit,  vorne  gerade 
abgestutzt,  die  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  von  zarter,  fast  häutiger  Substanz,  mit 
feiner  einfacher  Spitze,  am  Innenrande  mit  einer  feinen,  am  Rande  bewimperten  Haut. 
Unterkiefer  einlappig,  der  innere  Lappen  nicht  entwickelt,  und  nur  mit  einem  langen 
Haarbüschel  vortretend,  der  äussere  kurz,  breit,  aussen  hornig,  imien  hautartig , an 
der  Spitze  sehr  lang,  am  inneren  Rande  kürzer  bebartet.  Die  Kiefertaster  vierglie- 
derig,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  gross,  dick,  aussen  stark  gebogen,  das 


•)  Nur  Lathridus  iimbltus  Konter  (siehe  im  Anbauge  dieser  Gattung)  soll  zwei  grössere  lad 
glicder  haben. 
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dritte  etwas  kleiner  und  kürzer , das  letzte  fast  so  lang  als  die  beiden  vorhergehen- 
den zusammen,  kegelförmig  zugespitzt , die  Spitze  selbst  schief  abgestutzt.  Zunge  hor- 
nig, von  dem  Kinne  kaum  unterschieden  und  mit  selbem  eine  hornige  Platte  bildend , 
welche  von  dem  Hinterrande  sich  gegen  die  Mitte  allmülig  erweitert , dann  sich  stark 
nach  vorne  verengt , der  Vorderrand  ist  mit  einem  häutigen  Saume  begrenzt , die  Ecken 
häutig , bewimpelt.  Die  Lippentaster  erscheinen  nur  zweigliederig,  das  erste  Glied 
sehr  klein,  nur  bei  schiefer  Lage  des  zweiten  Gliedes  sichtbar , das  zweite  Glied  sehr 
gross,  kugelig -eiförmig , an  der  Spitze  abgestutzt,  und  ziemlich  lang  bewimpert  '). 
Alle  Füsse  dreiglieder ig.  Körper  klein,  Halsschild  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
an  den  Seiten  mit  abgesetztem,  mehr  oder  weniger  erhabenem  Rande,  der  öfters  in 
der  Mitte  mehr  oder  weniger  ausgeschnitten  oder  eingeschnürt  erscheint.  Die  Arten 
leben  unter  Auskehricht , bei  schimmelnden  Pflanzenstoffen  und  untei'  Baumrinden ,) 


1 Scheibe  des  Halsschildes  mit  zwei  dem  Seitenrande  ziemlich  parallel  laufen- 

den, feinen  erhabenen  Lftngslinien 2 

ohne  diese  Linien 8 

2 Die  zwei  Längslinien  sind  deutlich,  gehen  bis  zum  Hinterrande  und  theilcn 

einen  Quereindruck  vor  demselben  in  drei  Grübchen 5 

sind  schwach,  und  öfters  nur  auf  dem  vorderen  Theilc  der 

Scheibe  sichtbar 3 

3 Diese  beiden  Längslinien  entfernen  sich  vorne  von  einander 4 

— — laufen  parallel.  Lang-gestreckt , schmal , braun , Fühler  und 

Beine  gelbbraun;  Halsschild  viel  länger  als  breit,  in  der  Mitte  eingeschnürt, 
mit  zwei  schwachen , vor  dem  Quercindruckc  am  Grunde  sich  verlierenden, 
schwach  erhabenen,  gleich  laufenden  Linien;  Flügeldecken  punktirt-gestreift, 
mit  schmalen,  abwechselnd  erhabenen  Zwischenräumen.  */*'".  Selten.  Gyllh. 


Ins.  suec.  IV.  137.  17.  (Lathridius  ) carinatus. 

4 Lang-gestreckt,  schmal,  braun,  die  Fühler  und  Beine  heller,  Halsschild  etwas 

länger  als  breit,  hinter  der  Mitte  eingeschnürt,  Flügeldecken  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  verschwindend,  ihre  Zwischeuräumc 
breiter  und  die  abwechselnden  vorne  deutlich  erhabener.  3/f".  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Mannerheim.  1.  c.  80.  15.  ifirfoUM. 

, hell  gelbbraun,  unbehaart,  etwas  glänzend;  Halsschild  länglich,  etwas 

hinter  der  Mitte  stark  eingeschnürt,  seine  Scheibe  vorne  mit  einer  abgekürz- 
ten schwachen  Längsfurche,  und  zu  beiden  Seiten  dieser  eine  sehr  schwache 
erhabene  Längslinie;  Flügeldecken  manchmal  etwas  dunkler;  tief  punktirt- 
gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  etwas  erhabener.  */g"\  Sehr 
selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  138.  18.  Marsh.  Entom.  Brit.  I.  111.  17.  (Corticarin 
ruficollisj  eonntrictu*. 

5 Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  erhabener 

als  die  anderen 6 

Die  Zwischenräume  sind  alle  gleichmässig  erhaben.  Rüthlich-gclbbraun,  unbe- 
haart; Halsschild  länger  als  breit,  der  Seitenrand  erhaben,  vor  der  Mitte 
gefaltet,  in  der  Mitte  leicht  eingeschnürt,  die  Längslinien  vorne  gebogen; 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Uals- 
schildes,  hinter  den  Schultern  stark  erweitert,  hinten  zugespitzt,  stark  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  breit,  nicht  punktirt,  manchmal  etwas 
erhaben.  1% — 1 '/*"*.  Selten.  De  Geer.  IV.  et  V.  p.  260.  7.  taf.  II.  fig. 

25 — 31.  (Tencbrio.)  Kugellan.  Schneid.  Mag.  V.  575.  P.  (Lathr.  acumina- 
tus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  135.  14.  (eod.)  lardariut». 


•)  Graf  C.  G.  Mannerheim  lieferte  in  Germar't  Zeitschrift  für  die  Entomologie.  V.  Bd.  S.  1 
eine  ausgezeichnete  Monographie  der  Gattung  I.athridius  und  Corticaria.  Die  Beschreibung 
der  Mundtheile  stimmt  aber  nicht  ganz  mit  meinen  Untersuchungen  , die  ich  öfters  bei  Corti- 
caria pnbescens,  gibbosa  and  Lathridius  angusticollis,  liliputanus  wiederholte.  Bei  den  Lippen- 
tastern scheint  Graf  Mannerheim  die  öfters  büschelförmig  beisammen  liegenden  Haare  des 
zweiten  Gliedes  für  ein  kleines  Glied  gebalten  zu  haben. 
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6 Die  abwechselnd  erhabenen  Zwischenränme  sind  nur  am  Grunde  der  Flügel- 

decken deutlich  erhaben.  — Käfer  röthlich -braun , unbehaart;  Halsschild 
länger  als  breit,  nach  hinten  verengt,  mit  unregelmässig  gebogenem,  erha- 
benem Seitenrande,  und  nach  vorne  divergirenden  Linien ; Flügeldecken  am 
Grunde  doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halssehildes , hinter  den 
Schultern  stark  erweitert,  an  der  Spitze  abgerundet.  1'“.  Ziemlich  selten. 
Gyllh  Ins.  suec.  IV.  136.  15.  angusticolli*. 

Von  den  abwechselnd  erhabenen  Zwischenräumen  erreichen  wenigstens  die 
nächsten  an  der  Naht  beinahe  die  Spitze  7 

7 Röthlich  - gelbbraun , Vorderecken  des  Halssehildes  stark  gerundet  erweitert, 

seine  Seiten  in  der  Mitte  stark  eingeschnürt;  Flügeldecken  bis  über  die 
Mitte  leicht  punktirt  - gestreift,  mit  drei  erhabenen  Zwischenräumen,  von 
denen  die  zwei  ersten  fast  die  Spitze  erreichen.  I'".  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Mannerheim.  Germar’s  Zcitschr.  V.  76.  10.  Alternan*. 

Bräunlich-gelb  ; Vorderecken  des  Halssehildes  stark  gerundet-erweitert,  der 
übrige  Seitenrand  gerade;  Flügeldecken  grob  punktirt-gestreift,  zwischen 
zwei  und  zwei  Punktstreifen,  ein  erhabener,  beinahe  bis  zur  Spitze  laufender 
Zwischenraum.  •/* — */%'"•  Selten.  Oliv.  Entom.  II.  18.  p.  13.  19.  pl.  3. 
fig.  19.  a.  b.  (Ips.)  Gyllh.  Ins.  IV.  137.  16.  nigicollis. 

8 Halsschild  länger  als  breit,  am  Grunde  gewöhnlich  der  Quere  nach  einge- 


drückt, nie  mit  einer  Längsfurche 9 

so  breit  als  lang  oder  breiter,  häufig  mit  einer  Längsfurche  . . . .12 

9 Die  Seiten  des  Halsschildes  fast  gerade,  kaum  gerundet  erweitert  . . . .10 

vorne  gerundet  erweitert,  nach  hinten  verengt,  Halsschild  mehr 

oder  weniger  herzförmig 11 


10  Roth  gelbbraun ; Halsschild  länglich-viereckig,  alle  Ecken  fast  rcchtwinkelig, 
seine  Oberseite  stark  runzelig-punktirt;  Flügeldecken  am  Grunde  zweimal 
so  breit  als  das  Ilalsschild,  hinter  den  Schultern  etwas  erweitert,  gestreift- 
punktirt,  die  Punkte  fast  grübchenartig,  die  Zwischenräume  schmal,  der 
vierte  Zwischenraum  erhaben.  Vs*"*  Selten.  Dahl.  Manncrheim.  loc.  cit. 

84.  20.  clathrntUH. 

; Halsschild  länglich-viereckig,  alle  Winkel  stumpf,  seine  Oberseite  sehr 

stark  runzelig-punktirt,  und  wie  bei  dem  vorigen  am  Grunde  eingedrückt; 
Flügeldecken  am  Grunde  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild,  an  den 
Seiten  gerade,  braun,  tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  die 
Naht  etwas  erhaben.  *).  Manncrheim.  loc.  cit.  87.  24.  nanuliis. 

11  Etwas  flach  gedrückt,  lang,  schmal,  röthlich-gelbbraun  mit  schwarzen  Augen; 
Halsschild  länglich-herzförmig,  tief  runzelig  punktirt,  mit  fein  aufgebogenen 
Seiten,  vor  dem  Hinterrandc  eingeschnürt,  und  leicht  der  Quere  nach  ein- 
gedrückt; Flügeldecken  länglich-elliptisch,  tief  punktirt-gestreift,  mit  schma- 
len gekerbten  Zwischenräumen,  von  denen  der  fünfte  erhabener  als  die 
anderen  ist.  % — */»'"•  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Curtis.  Brit.  Entom. 

VII.  pl.  311.  nro.  7.  Manncrheim  1.  c.  83.  19.  fiongatli!*. 

Schwach  gewölbt,  gclbroth;  Halsschild  fein  gerandet,  vor  dem  Grunde  etwas 
eingeschnürt,  am  Grunde  abgestutzt,  die  Winkel  nicht  vorragend,  die  Ober- 
seite tief  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  dunkelbraun,  vorne  erhaben  ge- 
rundet, doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  gekerbt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume sehr  schmal,  gerunzelt.  '/*"*•  Vom  Grafen  Ferrari  im  alten  Brodc 
gefangen.  Villa.  Catal.  1833.  pag.  36.  37.  lilipiltnnilH. 

Schwach  gewölbt,  röthlich-gelbbraun  und  wie  der  vorige  unbehaart ; Halsschild 
länglich-herzförmig,  hinter  der  Mitte  eragcschnßrt,  am  Grunde  der  Quere 
nach  vertieft,  die  Hinterecken  etwas  vorragend,  die  Oberseite  runzelig  punk- 
tirt; Flügeldecken  am  Grunde  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  hinter 
den  abgerundeten  Schultern  etwas  erweitert,  tief  gekerbt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume sehr  schmal , gerunzelt,  alle  Ränder  dunkler  gefärbt. 

Selten.  Dejean.  Catal.  VII.  pag.  336.  Mannerheim,  loc.  cit.  86.  22.  cxllis 


*)  Ich  habe  diese  Art  nur  nach  der  Beschreibung'  des  Herrn  Grafen  Mannerhrim  angenommen, 
weichcr  Oberösterreich  «is  Fundort  angibt;  mir  ist  sie  nicht  bekannt. 
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12  Oberseite  du  Käfers  unbehaart 13 


lang  behaart.  Schwarz,  glanzlos,  Fühler  rothgclb,  Beine  braun;  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  erweitert,  sonst  mit  ziemlich  geraden 
stark  aufgebogenen  Seitenrändern,  einer  tiefen,  vorne  erweiterten  Mittcl- 
furchc,  und  am  Grunde  beiderseits  mit  einer  grossen  tiefen  Grube,  sonst  sehr 
dicht  runzelig  punktirt ; Flügeldecken  am  Grunde  um  die  Hälft«  breiter  als 
das  Halsschild,  hinter  den  Schultern  etwas  erweitert,  etwas  glänzend,  punk- 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  glatt,  mit  steifen  wcisslichen  Haaren  reihen- 
weise besetzt.  1"'.  Selten.  Gyllh.  Ins  sucr.  IV.  139.  19.  hirlus. 

13  Halsschild  vorne  gerundet  erweitert,  mehr  oder  weniger  herzförmig  . . .14 

mehr  viereckig,  die  Seiten  gerade  odor  in  der  Mitte  etwas  erweitert  . 18 

14  Halsschild,  mit  einer  Mittelfurche  oder  mit  zwei  länglichen  Grübchen  an  deren 

Stelle.  Flügeldecken  viel  breiter  als  die  Basis  des  Halsschildcs  .... 

am  Grunde  der  Quere  nach  eingedrückt,  Öfters  mit  einem  Grübchen 

beiderseits.  Flügeldecken  am  Grunde  kaum  breiter  als  die  Basis  des  Hals- 
schildcs   

15  Schwarz  oder  schwarzbraun,  matt;  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun;  Hals- 

schild mit  zwei  länglichen  Grübchen  in  der  Mitte,  am  Grunde  quer  einge- 
drückt, mit  einer  breiten  Grube  beiderseits,  Vordcreckcn  stark  gerundet 
erweitert ; Flügeldecken  regelmässig  und  tief  punktirt-gestreift.  */»"'•  Häufig. 
Linne.  S.  N.  U.  075.  12.  (Tcnebrio.)  Herbst.  Käf.  V 6 4.  taf.  44.  fig.  4. 
d,  D.  (Lathr.  porcatus.)  Pz.  Fn.  23.  9.  (Dermcstcs  porcatus.)  Gyllh.  Ins.  IV. 

142.  22.  (Lathr.  porcatus.)  miliutus. 

Halsschild  viel  kürzer  als  breit,  seine  Vordcreckcn  wenig  gerundet  erweitert, 

seine  Scheibe  mit  einer  tiefen  Mittelfurche,  sonst  wie  der  vorige. 

Oeftcrs  ist  der  ganze  Käfer  braun.  Sehr  selten.  Mannerheim,  loc.  eit.  97.  35. 

audirarlniiN. 

16  KOrpcr  röthlich-gelbbraun 17 

schwarz,  matt,  uubchaart,  von  gestreckter  Form,  Fühler  und  Beine 

rostroth;  Halsschild  quer,  vorne  schwach  gerundet  erweitert,  etwas  herzför- 
mig, dicht  punktirt,  vorne  mit  einem  dreieckigen  Grübchen,  hinten  der  Quere 
nach  eingedrückt ; Flügeldecken  länglich , beiderseits  vor  der  Mitte  schief 
eingedrückt,  leicht  gestreift-punktirt,  mit  gleichen  Zwischenräumen. 

Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Manncrhcim.  I.  c.  103.  42.  carbonarilia. 

17  Lang-gestreckt,  lini  enförmig,  flach,  röthlich-gelbbraun,  Halsschild  etwas  kürzer 

als  vorne  breit,  hinter  der  Mitte  verengt,  seine  Seiten  flach  gerandet,  der 
lland  aufgebogen,  seine  Scheibe  ziemlich  gewölbt,  hinten  breit  der  Quere 
nach,  im  den  Seiten  tiefer  eingedrückt,  runzelig  punktirt;  Flügeldecken 
heller,  in  schiefer  Richtung  etwas  gold  glänzend,  grob  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  sehr  schmal,  gekerbt.  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  IV. 

143.  23.  Mauncrheira.  loc.  eit.  104.  43.  (ilifortniN 

Wie  der  vorige,  das  Halsschild  aber  um  die  Hälfte  kürzer  als  breit,  die  Vor- 
derecken stark  gerundet  erweitert,  der  Quereindruck  am  Grunde  seichter, 
die  Schulterecken  fast  zugespitzt,  die  Flügeldecken  dicht  punktirt-gestreift, 
die  Farbe  des  Körpers  heller.  Maunerheim.  loc.  cit.  106.  45. 

parnlleliiM  *). 

18  Halsschild  wenigstens  um  die  Hälfte  breiter  als  lang 19 

nur  wenig  breiter  als  lang.  Käfer  gestreckt,  sehr  wenig  gewölbt,  pech- 
schwarz, Fühler  und  Beine  rothbraun;  Halsschild  dicht  punktirt,  vorne  mit 
einer  länglichen,  ziemlich  tiefen  Grube,  und  vor  dem  Grunde  quer  einge- 
drückt, die  Seitenränder  fast  gerade,  schmal  erhaben  gerandet;  Flügeldecken 
vorne  etwas  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  regelmässig  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  nicht  punktirt.  */«"'•  Sehr  selten.  Mannerheim, 
loc.  cit.  93,  31.  planntu*. 


•)  liiere  Art  ist  mir  unbekannt,  and  ich  habe  sie  nur  nach  des  Grafen  Beschreibung  auffenom- 
luen.  da  er  selbe  als  in  OesUrrelcb  sorkotumeud  anglbt 
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19  Käfer  schwär*,  Fühlor  und  Beine  röthlichgelb 20 

rothbraun ; Halsschild  tlach,  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an 

den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  nach  vorne  schwach  verengt,  auf  der 
Mitte  der  Scheibe  mit  einer  Spur  von  einer  Lftngßlinie,  am  Grunde  quer 
eingedrückt,  sonst  dicht  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  am  Grunde  um  die 
Hälfte  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  in  der  Mitte  etwas 
bauchig  erweitert,  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  nicht 
punktirt.  1"'.  Selten.  Oliv.  Ent.  II.  18.  14.  20.  pl.  3.  fig.  20.  a.  b.  (Ips.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  141.  21.  (Lathr.  sculptilis.)  Mannerheim,  loc.  cit.  94.  33 

transversus. 

20  Halsschild  mit  einem  kurzen,  schwachen  Längscindruckc  in  der  Mitte  der 

Scheibe,  an  den  Seiten  glcichmässig  gerundet,  nach  der  Spitze  merklich 
verengt,  der  Seitenrand  schmal,  aufgebogen,  die  Hintcrccken  fast  recht- 
winkelig; Flügeldecken  gegen  die  Mitte  etwas  erweitert,  am  Grunde  nur 
wenig  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  fein  punktirt-gestreift, 
s/4 — •/*"*•  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  V.  6.  3.  taf.  44.  fig.  3 c.  C.  Gyllh. 

Ins.  IV.  140.  20.  rufcosus. 

Wie  der  vorige,  das  Halsschild  aber  noch  kürzer,  vor  der  Mitte  mit  einem 
tiefen  Grübchen,  seine  Seiten  weniger  erweitert,  die  Hinterecken  Btumpf; 
Flügeldecken  am  Grunde  gerunzelt.  */#"\  Diese  Art  kenne  ich  nur  aus 
der  Beschreibung  des  Grafen  Manntrheim,  der  selbe  loc.  cit.  92.  30.  als  in 
Oesterreich  vorkommend  angibt.  rugipennis. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher : 

Zu  Nr.  5.  Lathridius  angu latus.  Länglich,  rothbraun,  unbehaart;  Halsschild 
länglich-viereckig,  flach  gedrückt,  runzelig  punktirt,  mit  feinem,  zweimal  gebuchte- 
tem Seitenrande,  nach  rückwärts  kaum  verengt,  oben  mit  zwei  ziemlich  parallelen 
erhabenen  Linien;  Flügeldecken  gewölbt,  eiförmig,  mit  kleinen,  steifen  Börstchen, 
punktirt-gestreift,  die  Punkte  gross,  die  Zwischenräume  schmal,  nicht  punktirt.  1"*. 
Mannerh.  Germ.  Zeitschr.  V.  74.  8. 

Zu  Nr.  6. limbatu s.  Lang-gestreckt,  rostroth,  unbehaart,  Fühlerspitze  mit 

zwei  grösseren  Endgliedern,  Halsschild  etwas  herzförmig,  hinter  der  Mitte  tief  ein- 
geschnürt und  weiss  gesäumt,  oben  mit  zwei  etwas  gebogenen,  erhabenen  Längs- 
linien, Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  mit  kielförmig  erhabenen  Zwischenräumen. 
*/*'"•  Bei  Aachen.  Focrstcr.  Ucbersicht  der  Käfer-Fauna  der  Kheinprovinz.  S.  38. 

Zu  Nr.  6. assimilis.  Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  unbehaart,  die  Fühler 

und  Beine  rostroth;  Halsschild  länglich-viereckig,  mit  gerundet  erweiterten  Vorder- 
winkeln, der  Rücken  flach,  fein  runzelig  punktirt,  rückwärts  quer  eingedrückt,  in 
der  Mitte  mit  zwei  länglichen  Grübchen;  Flügeldecken  länglich,  flach  gewölbt, 
hinten  zugespitzt,  tief  punktirt-gestreift,  mit  schmalen,  etwas  erhabenen  Zwischen- 
räumen. 1'".  Mannerh.  Germ.  Zeitschr.  V.  98.  36. 

Zu  Nr.  6. concinnus.  (SchÜppel.)  Länglich,  ziemlich  flach,  bräunlichroth, 

unbehaart;  Kopf  und  Halsschild  fein  gerunzelt,  letzteres  herzförmig,  nicht  einge- 
schnürt, fein  erhaben  gerandet,  rückwärts  quer  eingedrückt;  Flügeldecken  tief  ge- 
kerbt-gestreift, die  Ränder  schmal,  flach  ausgebreitet,  die  Zwischenräume  äusserst 
schmal,  wellenförmig  gerunzelt.  Mannerh.  Germ.  Zeitschr.  V.  88.  25. 

Zu  Nr.  6. brevicornis.  (SchÜppel.)  Länglich,  flach,  schwarz  oder  rothbraun, 

matt,  unbehaart,  die  kurzen,  nur  bis  zur  Mitte  des  Halsschildes  reichenden  Fühler 
und  die  Beine  rostroth;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  herzförmig,  dicht  runzelig 
punktirt,  mit  einer  ziemlich  tiefen,  unterbrochenen  Mittelfurche ; Flügeldecken  lang- 
gestreckt, mit  ziemlich  parallelen  Seiten,  feinen  Punktstreifen,  gleiehmässig  erhabe- 
nen Zwischenräumen  und  mit  einem  schiefen  Eindrücke  an  der  Wurzel.  */, — 1"'. 
Mannerh.  Germ.  Zeitschr.  V.  102.  41. 

Zu  Nr.  6. seit us.  (Motschulsky.)  Länglich-eiförmig,  pechschwarz  oder  roth- 

braun, unbehaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbrann , Halsschild 
nach  rückwärts  verengt,  an  den  Vorderecken  gerundet  erweitert,  die  Oberfläche 
runzelig  punktirt,  mit  einer  unterbrochenen  Mittelrinne  ; Flügeldecken  leicht  gewölbt, 
tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gleiehmässig  erhaben.  Mannerh. 

Germ.  Zeitschr.  V.  99.  37. 
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Zu  Nr.  6.  Lnthridius  tantillus.  Lang-gestrcckt,  schmal,  leicht  gewölbt,  rost- 
roth,  unbehaart;  Scheitel  vertieft;  Halsschild  ziemlich  herzförmig,  so  lang  als  vorne 
breit,  oben  fein  und  sparsam  punktirt,  hinten  mit  einem  tiefen,  queren  Eindrücke; 
Flügeldecken  länglich-elliptisch,  vorne  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  dicht  und 
fein  gekerbt-gestreift,  mit  äusserst  schmalen  Zwischenräumen.  */Ä4".  Mannerh.  Germ. 
Zcitschr.  V.  106.  46.  i 

399.  Gatt.  Corticaria. 

Marsham.  Entomoi.  Brit.  106. 

(Augen  deutlich.  Fühler  eilfgliederig , an  den  Vorderecken  des  Kopfes  einge - 
fügt,  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Oberlippe  sehr  kurz , vorne  au  sg  er  and  et , an 
den  Seiten  abgerundet,  Oberkiefer  hornig , mit  zweizähniger  Spitze  und  hinter  der- 
selben mit  drei  bis  vier  kleinen  KerbzÜhnchen,  Unterkiefer  einlappig,  der  innere 
Lappen  nicht  entwickelt  und  nur  mit  einem  Haarbüschel  nach  innen  vortretend,  der 
äussere  Lappen  gerundet , kaum  länger  als  breit,  aussen  hornig , nach  innen  häutig , 
an  der  Spitze  sehr  lang , am  Jnnenrande  kürzer  behaart . Die  Kiefertaster  vierglie- 
ilerig , das  erste  Glied  sehr  klein , das  zweite  das  dickste , öfters  kugelig-eiförmig , 
das  dritte  etwas  dünner  und  kürzer , das  letzte  kegelförmig  zugespitzt , die  Spitze 
selbst  abgestutzt.  Zunge  hornig , von  dem  Kinne  kaum  unterschieden  und  mit  selbem 
eine  hornige  Platte  bildend , tcelche  sich  vor  dem  Ilinterrande  in  zwei  abgerundete 
Ecken  stark  erweitert,  von  da  gegen  die  Spitze  sich  verengt,  der  Vorderrand  ist 
gerade , die  Ecken  häutig , bewimpert,  Lippentaster  zweigliederig , das  erste  Glied 
sehr  klein  und  nur  bei  schiefer  Lage  des  zweiten  sichtbar , das  zweite  sehr  gross, 
kugelig -eiförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt  und  bewimpert  *).  Alle  Füsse  dreigliederig, 
Körper  klein,  Halsschild  nicht  gerandet , seine  Seitenränder  einfach  oder  gekerbt , 
seine  Oberseite  punktirt , vor  dem  Schildchen  fast  immer  mit  einem  runden  odei' 
queren  Eindrücke.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben,  wie  die  der  vorigen,  wahrschein- 
lich von  Schimmel , unter  Auskehricht,  bei  schimmebiden  Pflanzenstoffen  und  unter 
Baumrinden •) 


1 Die  Seitenränder  des  Halsschildes  mehr  oder  minder  deutlich  gesägt  oder  ge- 

kerbt, die  Scheibe  am  Hinterraude  vor  dem  Schildchen  fast  immer  grüb- 
chenartig eingedrückt 2 

ganz,  die  Scheibe  am  Hinterrande  fast  immer  quer  eingedrückt  . 17 

2 Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  oder  länger,  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert, 

nach  hinten  verengt,  mehr  oder  weniger  herzförmig 3 

fast  immer  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  am  breitesten 8 

3 Seitenränder  des  Halsscbildes  stark  und  deutlich  gekerbt  oder  gezähnt  . . 4 

nur  schwach  und  oft  undeutlich  gekerbt 5 


4  Länglich,  braun,  ziemlich  lang  behaart,  Fühler  und  Beine  hell  gefärbt;  HaU- 
schild  fast  länger  als  breit,  nach  hinten  stark  verengt,  tief  und  dicht  runzelig 
punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  breiten  Grube,  an  den  Seiten  un- 
gleiehmässig  gekerbt,  nicht  gerandet;  Flügeldecken  am  Grunde  fast  doppelt 
so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  gegen  die  Mitte  erweitert, 
dicht  punktirt. gestreift,  ziemlich  lang  behaart.  Nicht  selten.  Manch- 

mal ist  der  Käfer  ganz  gelbbraun.  Illig.  Gyllh.  Ins.  IV.  123.  1.  Herbst. 
Arch.  4.  23.  15.  taf.  20.  tig.  8.  (Dermestes  fcnestralis.)  , Pz.  Fn.  23.  10. 
(eod.)  pubcsceus. 


*)  Die  Unterlippe  ist  wie  bei  der  Gattun;  Lathridios  gestaltet,  nur  ist  sie  nicht  in  der  Mitte, 
«andern  etwas  vor  dem  ilinterrande  am  meisten  erweitert.  Die  Lippentaster  sehe  ich  eben- 
falls nur  zweigliederig.  Die  Oberkiefer  suul  hinter  der  Spitze  deutlich  gekerbt,  wovon  Graf 
ifannerhetm  keine  ErwMhnang  macht. 

Fauna  austriaca.  49 


Digitized  by  Google 


386 


XXIII.  Fam.  Latiiridiidüs. 


Rostbraun,  sparsam  behaart,  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  sehr  dicht 
punktirt,  die  Seitenränder  sehr  deutlich  spitzig  fein  gezähnt,  vor  dem  Schild- 
chen mit  einer  kleinen  Grube ; Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Huls- 
schild,  etwas  glänzend,  dunkler  gefärbt,  dicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume gerunzelt.  3/4"'.  Selten.  Payk.  Fn.  suec.  I.  300.  31.  (llennestes.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  126.  4.  (Lathriditis  ) »crrnla. 

Rothbraun,  sehr  schwach , die  Flügeldecken  reihenw'eisc  behaart ; Ilalsschild 
dicht  und  stark  punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  kleinen  Grube , die 
Seitenränder  sehr  deutlich  gekerbt-gezähnt ; Flügeldecken  etwas  breiter  als 
der  vordere  Theil  des  Halsschildcs,  fast  gleich  breit,  sehr  schwach  gewölbt, 
regelmässig  und  ziemlich  tief  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume  etwas 
erhaben , die  Seitenränder  so  wie  der  Unterleib  und  die  hinteren  Beine 
schwärzlichbraun.  Sehr  selten.  (Redt.)  belln. 

5 Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  gleich  breit,  mit  einer 

Punktrciho 6 

gleich  breit,  nicht  punktirt  oder  undeutlich  gerunzelt 7 

Flügeldecken  flach,  dicht  punktirt-gestreift,  die  Streifen  zwei  und  zwei  einan- 
der genähert  Käfer  länglich,  dunkelbraun,  stark  flach  gedrückt,  bis  auf 
die  sehr  kurzen,  sparsamen  Härchen  der  Flügeldecken  unbehaart ; Halsschild 
länger  als  breit,  sparsam  nnd  tief  punktirt,  mit  einer  grossen,  tiefen  Grube 
hinter  der  Mitte.  Flügeldecken  am  Grunde  doppelt  so  breit  als  der  Hinter- 
rand des  Halsschildes,  mit  etwas  schwieligen  rcchtwinkeligcn  Schulterecken 
und  fast  geraden  Soitcnründcrn.  1"*.  Sehr  selten.  Beek.  Bcitr.  pag.  14. 
taf.  3.  fig.  14.  (Lathridius.)  Gyllh.  Ins.  IV.  128.  6.  (cod.)  Westerhauser. 
Gistl.  Fannus.  I.  154.  5.  (Lathr.  fovcolatus.)  foveola. 

6 Röthlich-gelbbraun,  glänzend,  gewölbt;  Ilalsschild  etwas  breiter  als  lang,  an 

den  Seiten  undeutlich  gekerbt,  mit  einer  tiefen  Grube  vor  dein  Schildchen ; 
Flügeldecken  nur  etwas  breiter  als  das  Ilalsschild,  in  der  Mitte  etwas  er- 
weitert, tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  etwas  erhaben.  1"*.  Selten. 
Mannerheim,  loc.  cit.  25.  10.  badia. 

Schwarz  oder  dunkelbraun,  fein  behaart,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelb- 
braun; Kopf  fast  so  breit  als  das  Ilalsschild,  dieses  etwas  breiter  als  lang, 
vorne  stark  gerundet  erweitert,  die  Seiten  sehr  sch>vaeh  gekerbt,  die  Ober- 
seite tief,  zerstreut  punktirt,  mit  einer  kleinen  seichten  Grube  vor  dem 
Schildchen;  Flügeldecken  viel  breiter  als  die  Wurzel  des  Halsschildes,  in 
der  Mitte  etwas  erweitert,  jede  mit  acht  starken  Punktstreifen  und  zwischen 
denselben  mit  einer  feineren  behaarten  Pnnktreihe.  1 f/t'".  Selten.  Herbst. 

Käf.  V.  p.  4.  1.  taf.  44.  fig.  1.  n.  A.  (Lathridius)  Gyllh.  Ins.  IV.  127.  5. 
(cod.)  loiigicorai*. 

7 Rostbraun,  fein  behaart,  Flügeldecken  gewöhnlich  dunkler,  Fühler  und  Beine 

gelbbraun;  Ilalsschild  an  den  Seiten  fein  gekerbt,  ziemlich  dicht  und  tief 
punktirt,  mit  einer  kleinen  Grube  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  am 
Grunde  um  die  Hälfte  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  die  Schul- 
terecken fast  rcchtwinkelig,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  tief  punktirt-ge- 
streift. Selten.  Payk.  Fn.  I.  302.  33.  (I)crme6tes.)  Gyllh.  Ins.  IV. 

129.  7.  (Lathridius.)  limari-. 

Röthlich-gelbbraun,  lang  und  dicht  behaart;  Halsschild  an  den  Seiten  undeut- 
lich gekerbt,  seine  Oberseite  dicht  punktirt,  mit  einer  ziemlich  tiefen  Grube 
vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  am  Grunde  mehr  als  doppelt  so  breit 
als  der  Hintcrrand  des  Halsschildcs,  die  Scliultcreeken  abgerundet,  tief  punk- 


tirt-gest reift,  die  Zwischenräume  undeutlich  gerunzelt.  1"'.  Nicht  selten. 
Chcvricr.  Villa.  Catal.  1835.  p.  45.  Manucrhciin.  loc.  cit.  42.  33.  fulva. 

8 Halsschild  nicht  oder  nur  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken  ....  9 

bedeutend  schmäler  als  die  Flügeldecken 13 


9 Zwischenräume  der  Punktstrcifen  auf  den  Flügeldeeken  leistenartig  erhaben. 
Käfer  pechbraun,  glänzend,  ziemlich  kurz  behaart,  Fühler  und  Beine  gelb- 
braun; Ilalsschild  kaum  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  gleichmässig  ge- 
rundet und  undeutlich  gekerbt,  vor  dem  Schildchen  mit  einem  grossen, 
runden  Grübchen;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  ersteren  Zwisehen- 


Digitized  by  Google 


XXIII.  Fa*.  Lathhidiidea. 


387 


räume  mit  einer  feinen  Pnnktreilie.  1"'.  Selten.  Oliv.  Ent.  II.  18.  14.  31. 


pl.  8.  fi«.  21.  a,  b.  (Ips.)  Mannerheim,  loc.  eit.  24.  9.  impresaa. 

Zwischenräume  nicht  erhaben 10 

10  Schnlterecken  abgerundet 11 

erhaben  und  rechtwinkelig 12 


11  Länglich,  röthlich-gelbbraun,  schwach  glänzend,  sparsam  behaart;  Halsschild 

an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  die  Seitenränder  undeutlich  gekerbt, 
die  Oberseite  zerstreut,  aber  ziemlich  tief  punktirt,  die  Grube  vor  dem 
Schildchen  schwach;  Flügeldecken  nn  den  Seiten  kaum  erweitert,  leicht 
gewölbt,  stark  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume,  undeutlich  gerunzelt, 
mit  langen  borstenartigen  Haaren  reihenweise  besetzt.  4/s#".  Selten.  Mannerh. 
loc.  cit.  35.  23.  cylfndricn. 

Der  rorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  etwas  kleiner,  das  Halsschild  ist  breiter, 
heinahe  um  die  Hälfte  breiter  als  laug,  weitläufiger  punktirt  und  die  langen 
Haare  auf  den  Zwischenräumen  der  punktirt-gestreiften  Flügeldecken  wenig 
regelmässig  gereiht.  Sehr  selten.  Mannerheim.  1.  c.  37.  25.  timbilicilera . 

12  Ziemlich  gleich  breit,  äusserst  wenig  gewölbt,  röthlich-gelbbraun,  ziemlich  lang 

behaart ; Habschild  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lang , seine  Seitenränder 
fast  gerade  und  hinten  undeutlich  gekerbt,  seine  Oberseite  flach,  matt,  sehr 
fein  punktirt,  die  Grube  vor  dem  Schildchen  deutlich;  Flügeldecken  sehr 
wenig  gewölbt,  an  den  Seiten  gerade,  regelmässig  punktirt-gestreift.  die 
Zwischenräume  mit  einer  feinen  Punktreihe  und  reihenweise  gestellten  län- 
geren Haaren.  */,*".  Selten.  Schüppel.  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  130.  8. 

elongata. 

, rothbrann,  unbehaart;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  alle 

Winkel  abgerundet,  die  Seiten  undeutlich  gekerbt,  die  Oberseite  dicht  und 
ziemlich  tief  pnnktirt,  die  Grube  vor  dein  Schildchen  schwach;  Flügeldecken 
in  der  Mitte  etwas  erweitert,  schwach  gewölbt,  fein,  regelmässig  punktirt- 
gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  verschwindend  , die  Zwischenräume 
mit  einer  äusserst  feinen  Punktreihe.  Oefters  ist  der  ganze  Käfer,  mit  Aus- 
nahme der  Fühler  und  Beine,  röthlioh  - pechbraun , der  Kopf  schwärzlich. 
V,'“.  Sehr  selten.  Marsham.  Knt.  Brit.  I.  p.  111.  15.  Gyllh.  Ins.  suec.  IV. 

131,  9.  (Lathridius.)  fVrruginra. 

I;)  Habschild  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt. 

Flügeldecken  etwas  bauchig  erweitert,  die  Schnlterecken  abgerundet  . . 14 

— — nnr  sehr  wenig  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  nur  wenig  erweitert,  die 
Scitenrftnder  undeutlich  gekerbt,  die  Oberseite  fein  und  nicht  dicht  punktirt, 
die  kleine  Grube  vor  dem  Schildchen  seicht;  Flügeldecken  mit  fast  recht- 
winkeligen Schnlterecken  und  fast  geraden  Seitenrändern , dicht  und  tief 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  punktirt.  Küfer  länglich,  röthlich- 
gelbbraun,  fein  und  schwach  behaart.  1*,#.  Sehr  selten.  Zcttcrstedt.  Ins. 
Lapp.  p.  200.  11.  (Lathridius.)  Manuerheim.  loc.  eit.  43.  33.  loilgicollis. 

14  Zwischenrunme  der  Punktstrcifcn  auf  den  Flügeldecken  gerunzelt  . . , .15 

nicht  gerunzelt.  Heller  oder  dunkler  braun,  kurz  und  spar- 
sam behaart ; Halsschild  an  den  Seiten  glcichraässig  gerundet  und  sehr  fein 
gekerbt,  mit  einer  kleinen  deutlichen  Grube  vor  dem  Schildchen;  Flügel- 
decken mässig  gewölbt,  gestreift-punktirt.  kurz  und  sparsam  behaart,  Fühler 
und  Beine  heller  gefärbt.  Selten.  Gyllh.  Ins  suec.  IV.  p.  126.  3. 

Mannerheim,  loc.  cit.  23.  7.  deillicillata. 

15  Flügeldecken  dicht  punktirt-gestreift  mit  zerstreuter , grnner,  höchstens  hier 

und  dn  gereihter  Behaarung 

ziemlich  weitläufig  und  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der 

Streifen  mit  einer  Punktreihe  und  in  den  Punkten  mit  ziemlich  langen, 
graueu  Haaren.  Heller  oder  dunkler  braun,  ziemlich  lang  behaart;  Hals- 
schild  an  den  Seiten  wenig  erweitert,  ungleichmäßig  gekerbt . schwach  ge- 
wölbt. tief  punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  breiten,  flachen  Grube; 
Schultern,  Fühler  und  Beine  gewöhnlich  heller  gefärbt.  1 — 1 Selten. 
Mnnnerheim.  loc.  cit.  19.  2.  piligen* 

49* 
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16  Heller  oder  dunkler  braun,  ziemlich  lang  behaart,  an  den  Seiten  gerundet  er- 
weitert, undeutlich  gekerbt,  tief  und  dicht  punktirt,  mit  einer  runden  Grube 
vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  vorne 
fast  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild  am  Grunde.  I"4.  Sehr  selten. 
Gyllb.  Ins.  succ.  IV.  225.  2.  (Lathridius.)  Mannerheim,  loc.  cit.  22.  6. 

creualafa. 

Röt Mich- gelbbraun , sparsam  gelblich  behaart,  die  Fühler  und  Beine  heller; 
Halsschild  an  den  Seiten  mässig  gerundet , deutlich  und  dicht  gekerbt,  mit 
einer  tiefen,  grossen,  runden  Grube  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  an 
den  Seiten  wenig  erweitert,  vorne  nur  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Hals- 
schild am  Hinte rrande.  % — r",  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Manner- 
heim. 1.  c.  31.  18.  rormicetonim. 

17  Halsschild  mit  einer  kleinen  queren  Grube  vor  dem  Schildchen  und  mit  einer 
etwas  kleineren  beiderseits  auf  der  Scheibe  etwas  vor  der  Mitte.  Küfer 
schwarz,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  röthlich-gelhbraun,  sparsam  und 
kurz,  auf  den  bräunlichen  Flügeldecken  reihenweise  behaart;  Halsschild 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gleichmassig  gerundet  erweitert,  die  Vorder- 
ecken abgerundet,  die  Hinterecken  als  kleine  Spitze  vortretend,  die  Ober- 
seite tief  und  stark,  aber  nicht  sehr  dicht  punktirt;  Schildchen  halbrund; 
Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  in  der  Mitte  etwas  erweitert, 
stark  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  ziemlich  breit,  etwas  erhaben, 
mit  einer  undeutlichen  Punktreihe.  Von  Herrn  Grafen  Ferrari  und 

mir  einige  Male  gesammelt.  Mannerheim,  loc.  cit.  55.  48.  (Gort  fuscula 
var.  V)  (Redt.)  trifoveolata. 


ohne  Grübchen  auf  dem  vorderen  Theile  der  Scheibe 18 

18  Hintercclcen  des  Halssrhildes  in  Form  einer  kleinen  Spitze  vorragend  . . .22 

stumpf  oder  abgerundet 19 


1»  Die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken 
erhabener  als  die  anderen.  Braun , sparsam  und  kurz  grau  behaart ; Hals- 
schild etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet,  seine 
Oberseite  ziemlich  dicht  runzelig  punktirt,  am  Grunde  mit  einem  tiefen 
queren  Grübchen;  Flügeldecken  rothbraun,  regelmässig  und  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt  und  reihenweise  behaart;  Beine  gelb- 


braun. Sehr  selten.  Dahl.  Mannerheim,  loc.  cit.  54.  47.  parvala. 

Zwischenräume  gleichmässig  erhaben 20 

20  Halsschild  viel  breiter  als  lang 21 


so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  sehr  dicht  und 

tief  punktirt,  hinten  mit  einem  gebogenen  Quereindrucke,  welcher  manchmal 
in  Form  dreier  zusammenfliessender  Grübchen  erscheint.  Dunkler  oder 
heller  braun,  etwas  glänzend.  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun; 
Flügeldecken  vorne  viel  breiter  als  die  Wurzel  des  Halsschildes,  mit  erha- 
benen Schultern  und  etwas  erweiterten  Seiten,  tief  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  gereiht-punktirt,  mit  wenig  kleineren  Punkten  als  die  Strei- 
fen, und  mit  sehr  kurzen,  niederliegendcn  grauen  Härchen  reihenweise  besetzt. 
Oefters  hat  das  Halsschild  am  Grunde  bloss  ein  kleines  rundes  Grübchen. 

Vs — Vs'"-  Häufig.  Herbst.  Käf.  V.  5.  2.  taf.  44.  fig.  2.  b.  B.  (Lathridius.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  132.  10.  gibbosa. 

21  Kurz,  gewölbt,  braun,  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nicht  dicht  punktirt, 
mit  einem  geraden,  queren  Eindrücke  am  Hinterrande;  Flügeldecken  heller 
gefärbt,  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  etwas  erhaben, 
fein  gerunzelt  und  reihenweise  behaart;  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  blass 
gelbbraun.  Häufig.  Gyllh.  Ins.  suee.  IV.  133.  11  (Lathridius.)  Man- 
nerheim. loc.  cit.  51.  42.  traiiHvertialis. 

, , ; Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  zer- 
streut und  tief  punktirt,  am  Grunde  mit  einem  seichten,  bis  zum  Seitenrande 
reichenden  gebogenen  Eindrücke;  Flügeldecken  etwas  tiefer  punktirt-ge- 
streift, die  Zwischenräume  mehr  erhaben,  kaum  gerunzelt,  gereiht  behaart; 
Beine  blass  gelbbraun.  V*"'.  Selten.  Villa.  Cutul.  1835.  p.  45.  Mannerh. 
loc.  cit.  52.  44.  brcvicollls. 
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82  Halsschild  mit  einer  kleinen  rnnden  Grube  vor  dem  Schildchen  ....  23 

am  Grunde  der  Quere  nach  eingedrückt  oder  mit  drei  Grübchen  . . 24 

23  Flügeldecken  etwas  verkürzt,  die  Hinterleibsspitzc  bedeutend  vorragend.  Küfer 

röthlichgelb,  nicht  dicht  grau  behaart;  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als 
lang,  nn  den  Seiten  gerundet,  fein  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  am 
Grunde  kaum  breiter  als  dos  Halsschild , an  den  Seiten  nur  sehr  wenig  er- 
weitert ; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schwach  gerun- 
zelt. '/, — %"*•  Nicht  selten.  (Ferrari.)  Mannerheim,  loc.  cit.  59.  54. 

truncatella. 

nicht  verkürzt.  Braun  oder  röthlich  - gelbbraun,  sparsam  und  kurz  be- 
haart; Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  ziemlich  stark, 
aber  nicht  sehr  dicht  punktirt,  mit  einem  tiefen,  etwas  queren  Grübchen  vor 
dem  Hinterrande;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
am  Grunde  etwas  erhaben,  gerunzelt,  gereiht  behaart;  Wurzel  der  Fühler 
und  Beine  gelbbraun.  3/s — Selten.  Megerlc.  Gjrllh.  Ins.  succ.  IV. 

133.  12.  Mannerheim,  loc.  cit.  55.  48.  ohne  der  Abart  y.  fusculn. 

24  Kurz,  gewölbt,  pechschwarz  oder  braun,  sparsam  und  kurz  behaart,  Wurzel 

der  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  in  der 
Mitte  gerundet  erweitert,  ziemlich  stark  punktirt,  mit  einer  Grube  vor  dem 
Schildchen  und  einer  grösseren  beiderseits  in  den  Hinterecken ; Flügeldecken 
viel  breiter  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  etwas  erhaben,  gerunzelt,  gereiht 
behaart.  */»"'•  Sehr  selten.  Schüppel.  Gvllh.  Ins.  IV.  134.  13.  (Latridius.) 
Mannerheim,  loc.  cit.  56.  49.  ainiilata. 

Kostroth,  Flügeldecken  pechbraun,  ziemlich  lang  grau  behaart;  Halsschild  um 
die  Hälfte  kürzer  als  breit,  an  den  Seiten  wenig  gerundet  erweitert,  dicht 
punktirt,  am  Grunde  mit  einem  seichten,  bis  zum  Seitenrande  reichenden 
Quereindrucke ; Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten 
etwas  erweitert,  stark  kettenartig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
schmal,  glatt,  etwas  erhaben,  länger  als  Kopf  und  Hnlsschild  behaart. 

Selten.  Villa.  Cutal.  1835.  p 45.  Comolli.  Coleopt.  Novocomi.  pag.  38. 

80.  Mannerheim,  loc.  cit.  61.  57.  distiuguenda. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art : 

Corticsria  crocata.  (Motschulsky.)  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  röthlieh-braungelb, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  heller;  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit 
als  lang,  die  Seitenränder  nicht  gekerbt,  schwach  gerundet,  die  Oberfläche  tief,  zer- 
streut punktirt,  die  Hintcrwinkel  stumpf,  Flügeldecken  mit  ziemlich  feinen,  gegen 
die  Spitze  verschwindenden  Punktstreifen,  die  Zwischenräume  an  der  Wurzel  etwas 
erhaben,  quer  runzelig.  */5 — 1"#.  Manncrh.  Germ.  Zeitschr.  V.  53.  46. 


400.  Gatt.  Dasycerus. 

Broog’iiiurt.  Kall.  Soc.  Philom.  Paris.  1799. 

MüUer.  Germ.  II.  274.  3. 

( Fühler  auf  der  Stirne  eingefügt , eilfgliederig , mit  vier  grösseren  Endgliedern ; 
die  ersten  zwei  Glieder  sehr  gross,  kugelförmig , die  folgenden  fünf  sehr  lang,  haar - 
förmig , an  der  Spitze  etwas  verdickt , die  letzten  vier  kürzer , an  der  Spitze  kugel- 
förmig verdickt  und  behaart . Oberlippe  quer , vorne  äusserst  schwach  ausgerandet. 
Oberkiefer  hornig,  mit  einfacher  Spitze , am  inneren  Rande  mit  einer  schmalen  be- 
wimperten Haut*).  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  halb  hornig,  vor 
der  Spitze  gebogen , ziemlich  gleichbreit,  etwas  länger  als  der  innere,  an  der  Spitze 
und  am  inneren  Rande  lang  behaart , der  innere  Lappen  hornig , breit,  mit  einer 


*)  Müller  loc.  cit.  gibt  den  inneren  Rand  als  gesägt-gezjbnt  an , was  ich  aber  nicht  bestäti- 
gen kann. 
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flicken , schief  aufsitzenden , gerifften,  lang -eiförmigen  Fläche  an  der  Spitze  *).  Kitf er- 
löster sehr  lang , viergliederig , r/a.t  er«fe  Glied  kurz- kegelförmig , z/a*  zweite  lang . 
gebogen,  an  der  Spitze  bimförmig  verdickt,  das  dritte  länger  und  bedeutend  dicker, 
bimförmig , c/öä  letzte  eben  so  lang , aber  sehr  dünn  und  nhlformig  zugespitzt.  Zunge 
vorne  häutig,  abgerundet  und  mit  einigen  langen  Borstenhaaren  besetzt . Lippentaster 
dreigliederig , das  erste  Glied  das  dickste , so  lang  als  dick , a«/'  einem  länglichen , 
gliedförmigen  Fortsatze  auf  der  Fläche  der  Unterlippe  aufsitzend,  das  zweite  kürzer 
und  dünner , </<u»  dritte  länger  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen,  sehr  dünn , 
fadenförmig  spitzig.  Alle  Füsse  dreigliederig , die  ersten  zwei  Glieder  sehr  kurz , 
</a*  Klauenglied  sehr  lang.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  in  feuchten,  schat- 
tigen Waldungen  unter  Moos.) 

Braun  oder  röthlich-gclbbraun.  Kopf  dreieckig,  beiderseits  mit  einer  grossen, 
ohrförmigen  Erhabenheit.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
lappenförmig  erweitert,  oben  mit  zwei  stark  erhabenen,  unterbrochenen 
Lftngsriffen,  welche  wie  sechs  Höcker  erscheinen.  Schildchen  nicht  sichtbar. 
Flügeldecken  stark  punktirt- gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume 
bilden  schmale,  stark  erhabene  Längslinien,  welche  mit  einer  Reihe  kurzer, 
rückwärts  gebogener  Borsten  besetzt  sind.  V* — *4*".  Bei  Weidling  im 
Moder  alter  Stöcke.  Brongniart.  Bulletin  de  Seanc.  p.  1.  Societe.  Fhilomat. 
Totne  II.  pag.  115.  pl.  VII.  No.  39.  fig.  5.  A.  Müller.  Germ.  Mag.  II.  *274. 

3.  Germ.  Fuuna.  Ins.  Eur.  4.  5.  Mllcalu*. 


XXIV.  Farn.  IVIycetophagides. 

401.  Gatt.  Myceto|ihngUH. 

Ilellwig.  Schneider'»  Mag.  S.  39%. 

(Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  oder  mit  vier  oder  fünf  grösseren 
Endgliedern.  Augen  quer,  vorne  ausgerandet.  Oberlippe  frei , die  Oberkiefer  be- 
deckend. Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze,  mit  einer  flaut  am  Innenrande  und 
einer  glatten  Mahlfläche  am  Grunde.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten 
Lappen,  von  denen  der  innere  klein  und  dünn  ist.  Kiefertaster  fadenförmig.  Zunge 
hornig , vorne  weit  und  flach  ausgerandet,  an  den  Ecken  abgerundet.  Lippentaster 
fadenförmig , dreigliederig.  Körper  länglich.  Ifalsschild  mit  einem  tiefen  Grübchen 
beiderseits  am  Hinterrande.  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  Die  Arten  dieser  Gattung 
leben  in  Baumschwämmen.) 

1 Seitenränder  des  Halsschildcs  fein  gekerbt  . 7 


glattrandig . ...  2 

2 Fühler  allmälig  verdickt 3 

mit  vier  grösseren  Endgliedern  6 


3 Flügeldecken  mit  einer  grossen,  rothen  Makel  an  der  Spitze  und  einer  etwa» 
kleineren  hinter  der  Mitte,  Unterseite,  Beine  und  Kopf  rostroth,  Fühler  roth- 


*)  Mklter's  Rcschrcibnug  der  Unterkiefer  ist  wahrscheinlich  nach  einem  ganz  zusammen**- 
schrumpften  Kiefer  gemuht,  W4»  gewöhnlich  gc»eheheu  wird,  wenn  der  Unterkiefer  nicht 
fest  »wischen  zwei  f.lasphtten  gedrückt  wird.  Oie  sonderbare  Form  der  Unterkiefer  siebt 
meines  Wisseus  ganz  isolirt  da.  Her  hornige  Körper,  welcher  schief  auf  der  Spitze  des  inoe 
reu  Lappens  sitzt,  Int  in  der  natürlichen  Lage  eine  solche  Stellung,  dass  seine  Fläche  mit 
der  Fläche  des  entgegengesetzten  vom  andern  Unterkiefer  zu» tmmenstosst.  Die  Fläche  selbst 
erscheint  wie  enge  an  einander  liegende,  und  zwar  in  schiefer  Richtung  von  oben  narb  unten 
gereihte,  runde,  kleine  Stäbe  Eben  s»  Interessant  sind  die  haarfeinen  Fahler,  welche  länger 
als  der  halbe  Körper  »lud. 
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braun,  in  der  Mitte  dunkel,  das  latste  Glied  gelb,  Halsschild  und  Flügel- 
decken schwarz.  Körper  elliptisch,  schwach  gewölbt;  Halsschild  am  Hinter- 
rande zweimal  gebuchtet,  so  breit  als  die  Wurzel  der  Flügeldecken,  nach 
vorne  verengt,  dicht  punktirt,  braun  behaart;  Flügeldecken  auf  den  Makeln 
roth,  sonst  schwarz  behaart.  In  seltenen  Fallen  fehlt  die  hintere  Makel  der 
Flügeldecken,  sehr  selten  auch  die  vordere.  (Ferrari.)  2 */,*"•  Sehr  häufig. 
Limit*.  Fn.  Suec.  n.  811.  (Carahus)  und  cod.  loc.  n.  549.  (Chrysomela.) 
Hellwig.  Schneid.  Mag.  396.  1.  (Mycetoph.  quadrimaculatus.)  Fahr.  S.  E.  II. 

565.  2.  (eod.)  quadripuHtulafuH 

mit  gelben  Punkten,  Makeln  oder  Binden 4 

4 Letztes  Fühlerglied  nur  etwas  länger  als  das  vorletzte,  stumpf  zugespitzt. 

Länglich-eiförmig,  oben  schwarz  oder  pechbraun,  mit  feinen  gelben  Härchen 
bekleidet.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  der 
Vorderrnnd  leicht  ausgeschnitten,  der  Hinterrmul  zweimal  gebuchtet,  die 
Hintcreeken  etwas  abgerundet,  die  Uberseite  sehr  dicht,  fast  runzelig  punk- 
tirt; Flügeldecken  seicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  gerunzelt, 
eine  grosse,  gewöhnlich  nach  innen  gelappte  Schultermakel , eine  gezackte 
Binde  hinter  der  Mitte  und  mehrere  veränderliche  Makeln  zwischen  und 
hinter  denselben  gelb  oder  gelbbraun ; Fühler  roth,  die  letzteren  Glieder  mit 
Ausnahme  des  letzten  dunkler;  Beine  röthlich  - gelbbraun ; Unterseite  hell 
oder  dunkel  gefärbt.  2"'.  Nicht  selten.  Hellwig.  Schneid.  Mag.  399.  4. 

Pz.  Fn.  12.  io.  ntoniarinn. 

länger  als  die  zwei  vorhergehenden,  länglich-eiförmig,  zugespitzt  . 5 

5 Unterseite  des  Käfers,  Kopf  und  Halsschild  rothbrnun  oder  rostroth;  Flügel- 

decken pechbrann  oder  schwärzlich  sehr  veränderlich  gezeichnet,  gewöhnlich 
sind  eine  grosse  Makel  an  der  Schulter,  eine  Makel  hinter  der  Mitte  und 
mehrere  kleinere  am  Anssenrande  und  an  der  Spitze  gelb,  die  Oberseite  ist 
mit  ziemlich  dichten,  niederliegenden,  gelben  Härchen  bekleidet,  der  Kopf 
ist  öfters  schwärzlich,  die  Form  und  Punktirung  des  Halsschildes  und  der 
Flügeldecken  wie  bei  M.  atomarins.  2"\  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  569.  22. 

Pz.  Fn.  11.  22.  Hellwig.  Schneid.  Mag.  397.  2.  (M.  variabilis.)  Gyllh.  Ins. 

III.  390.  3.  (cod)  plceil«. 

braun  oder  schwärzlich,  Fühler  und  Beine  röthlich-gclbbrann , eistere 

vor  der  Spitze  dunkler,  Oberseite  ganz  schwarz,  mit  feiner  greiser  Behaa- 
rung, eine  grosse,  nach  innen  erweiterte  Makel  auf  der  Schulter,  eine  klei- 
nere , öfters  in  drei  bogenförmig  stehende  Flecken  aufgelöste  Makel  hinter 
der  Mitte  der  Flügeldecken,  ein  kleiner  Flecken  in  der  Mitte  nahe  dem 
Seitenrande,  ein  anderer  vor  der  Spitze  gelb;  Halsschild  und  Flügeldecken 
wie  bei  M.  piceus  gestaltet,  die  Hinterecken  des  ersteren  etwas  mehr  abge- 
rundet. 1 */, — 2'".  Selten  in  Kichen-Moder.  Fahr.  S.  E.  II  568.  17.  Erichs. 

Ins.  III.  409.  3.  deccmpunctatus. 

li  Länglich,  fein,  sehr  kurz  und  dicht  niederliegend  behaart,  röthlich-gelbbraun, 
die  Augen  schwarz,  dio  Flügeldecken  braun,  eiuc  grosse  Makel  an  der 
Schulter,  eine  bindenförmige  hinter  der  Mitte  und  eine  kleinere  oft  undeut- 
liche vor  der  Spitze  gelb;  Kopf  und  Halsschild  äusserst  fein  und  dicht 
punktirt,  so  wie  die  Zwischenräume  auf  den  Flügeldecken.  l3/4 — 2"'.  Selten. 
Fahr.  S.  E.  II.  670.  26.  Pz.  Fn.  57.  21.  (Myc.  hrunneus  ) l’opuli. 

. pechbraun  oder  rothbrnun,  ziemlich  lang,  auf  den  Flügeldecken  reihen- 
weise gelb  behaart.  Kopf  und  Halsschild  dicht  und  ziemlich  groh  runzelig 
punktirt ; Flügeldecken  mit  einer  gelben  Makel  an  der  Schulter  und  eineu 
gewöhnlich  qnerstehenden  Flecken  hinter  der  Mitte;  Fühler  und  Beine  röth- 
lichgelb.  1 Sehen.  Müller.  Germ.  Mag.  IV.  198.  9.  Dejcan.  Cat.  ed. 

III.  336.  (Myc.  tctrntomn  ) quadri  gutta  tu». 

7 Länglich,  ziemlich  lang  grauhaarig,  schwarz,  glänzend,  Beine  röthlichgelb, 
Fühler  und  Halsschild  roth,  erstere  vor  der  Spitze  dunkler;  Halsschild  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  etwas 
verengt,  stark  punktirt;  Flügeldecken  stark  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume glatt,  eine  durch  die  Naht  unterbrochene  Binde  hiuter  der  Wurzel, 
und  eine  gleiche  hinter  der  Mitte  weisslichgelh,  der  Seitenraud  rothgelb. 

1 •/*’“.  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  569.  2.  Pz.  Fn.  62.  4.  fulvicollis. 
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Länglich,  braun,  pechbraun  oder  schwärzlich.  Fühler  und  Beine  hell  gefärbt, 
erstere  vor  der  Spitze  dunkel,  Flügeldecken  mit  vielen,  sehr  veränderlichen, 
bald  mehr,  bald  weniger  zusammenfliessenden  Makeln  und  Flecken;  Ober- 
seite ftusserst  kurz  und  fein  niederliegend  behaart,  dicht  runzelig  punktirt. 
Punktstreifen  der  Flügeldecken  stark  1 '/, — 2"‘.  Iiäulig.  Hellw.  Schneid. 

Mag.  399.  4.  Pe.  Fn.  12.  11.  iniilU-punrtata*. 

402.  Gatt.  Triphyllus. 

I.atreillc.  Regne.  Aoim.  II.  ed.  V.  98. 

(Fühler  mit  drei  gi-osseren  Endgliedern.  Augen  quer , vorne  ausgerandet.  Ober- 
lippe, Ober-  und  Unterkiefer  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Zunge  vorne  abgerun- 
det. Körper  länglich.  Halsschild  ohne  Grübchen  am  Hinterrande , seine  Seitenränder 
fein  gekerbt , Flügeldecken  verworren  punktirt.  Die  Arten  leben  in  Baumschwämmen.) 

Länglich,  braunroth,  lang  behaart,  sehr  grob  und  tief,  aber  nicht  dicht  punk- 
tirt, Flügeldecken  schwarz,  ihre  Wurzel  und  ein  runder  Flecken  vor  der 
Spitze  rostroth.  1 '/, — 2'".  Nicht  selten.  Hcllwig.  Schneid.  Mag.  401.  8. 
(Mycetophagus.)  Pz.  Fn.  12.  12.  (cod.)  Fabr.  S.  E.  II.  579.  13.  (Ips.) 

punctata*. 

, fein,  anliegend  greis  behaart,  ziemlich  dicht  und  feiner  punktirt.  pech- 

braun,  Fühler,  Beine,  die  Ränder  des  Halsschildcs  und  die  Flügeldecken 
gelbbraun,  die  Ränder  der  letzteren  dunkler.  1 Von  Dr.  Hampe  unter 
Baumrinden,  von  Prof.  Schmidt-Goebel  in  Baumschwämmen  im  Prater  ge- 
sammelt. Fabr.  S.  E.  I.  317.  25.  (Dermestcs.)  Shuck.  Coleopt.  delin.  26. 

236.  pl.  31.  fig.  5.  (Typhaca  ferruginea.)  Steph.  Illustr.  Brit.  Kntom.  III. 

70.  1.  (Typhaca  Sparganii.)  Erichs.  Ins.  III.  415.  2.  suturalls. 

403.  Gatt.  Litargus. 

Erichson.  lus.  III.  415. 

(Fühler  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Augen  gerundet.  Oberlippe  breit , 
fast  dreimal  so  breit  als  lang , an  den  Seiten  gerundet  erweitert.  Oberkiefer  hinter 
der  getheilten  Spitze  mit  einem  stumpfen,  abgerundeten  Zahne.  Unterkiefer  wie  bei 
Mycetophagus , das  letzte  Glied  der  Kiefertaster  aber  mehr  abgestutzt.  Zunge  häutig , 
an  der  Spitze  schwach  und  breit  ausgerandet 9 kurz  bewimpert.  Lippentaster  drei- 
glieder ig,  das  zweite  Glied  das  längste , das  dritte  viel  dünner , drehrund , etwas 
gebogen , abgestutzt.  Vor  der  schienen  an  der  Spitze  mit  drei  Dornen.  Körper  läng- 
lich, schwach  gewölbt.  Halsschild  mit  einem  sehr  seichten  Eindrücke  beiderseits  am 
Grunde.  Flügeldecken  ohne  Punktstreifen.  Die  einzige  Art  lebt  unter  Baumrinden 
und  im  Moder  alter  Bäume.) 

Schwarz,  mit  feiner,  gelhgrnner,  niedcrlicgondcr  Hanrbcklcidung.  fein  nnd  sehr 
dicht  runzelig  punktirt,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rothbraun , Hintcr- 
ecken  des  Halsschildes,  zwei  mehr  oder  minder  unterbrochene  Binden,  eine 
hiuter  der  Wurzel,  die  andere  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken,  so  wie  eine 
kleine  Makel  vor  deren  Spitze  und  ihr  Seitenrand  gelb.  Die  vordere  Binde 
wird  gewöhnlich  von  vier  runden  Flecken  zusammengesetzt,  welche  um  das 
Schildchen  einen  Halbbogen  bilden.  lV4 — Häutig.  Fn.  Ent.  Syst 
I.  U.  500.  15.  (Mycetophagus.)  Pz.  Fn.  II.  24.  (Ips  marginnlis)  und  57.  20. 
(Mycet.  signatus.)  Fahr.  S.  E.  II.  583.  3.  (Engis  lunato.)  bifa*ciatu*. 

404.  Gatt.  Typhaca. 

Kirby.  Curtis.  Brit.  Eot.  XV.  pl.  702. 

(Fühler  mit  drei  grösseren  Endgliedern.  Augen  rund . Oberlippe  zweimal 

so  breit  als  lang , vorne  gerade  abgestutzt , die  Ecken  abgerundet . Oberkiefer  mit 
gespaltener  Spitze , ohne  Zahn  hinter  derselben.  Unterkiefer  wie  bei  Litargus.  Zunge 
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hornig,  vorne  gerade  ahgestutzt  und  bewimpert . Lippentaster  dreigliederig , erstes 
Glied  klein , zweites  etwas  grösser , drittes  langer  als  die  beiden  ersten,  lang -ei förmig. 
Vor  der  schienen  mit  drei  Dornen  an  der  Spitze.  Köiper  länglich.  Halsschild  beider- 
seits mit  einem  schirachen  Eindrücke  am  Grunde.  Flügeldecken  mit  Punktstreifen. 
Die  einzige  Art  lebt  im  Moder  alter  Duume  und  unter  Baumrinden.) 

Rostbraun,  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  mit  gelblichem,  feinen,  niederliegen- 
den Haarüberzuge ; Flügeldecken  mit  feinen  Punktstreifen,  in  den  Zwischen- 
räumen gereiht  behaart.  1 — 1 Häutig.  Linnc.  S.  N.  I.  II.  564.  22. 

(Dennestcs  ) Fahr.  8.  E.  I.  318.  31.  (Dcnnestcs  testaceus.)  Gyllli.  Ins.  111. 

599  9.  (Mycetophagus.)  fiunata 

405.  Gatt.  Berginus. 

Erichsou.  Ins.  DeuUcbl.  III.  405. 

(Fühler  eilfgliederig  mit  nur  zwei  deutlich  abgesetzten  grösseren  Endgliedern. 
Augen  rund*).  Oberlippe  breiter  als  lang,  vorne  seicht  ausgebuchtet,  mit  abgerun- 
deten, bewimperten  Ecken.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze  und  hinter  derselben  am 
Innenrande  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebar- 
teten  Lappen , der  äussere  gross,  fast  hornig , breit,  der  innere  sehr  schmal  und  viel 
kürzer.  Kiefertaster  viergliederig , das  erste  Glied  sehr  klein , das  zweite  Umglich, 
um  vieles  länger  als  das  dritte , das  letzte  Glied  gross , eiförmig,  an  der  Spitze 
schief  abgestutzt.  Zunge  halhhornig , vorne  abgestutzt.  Lippentaster  an  den  Seiten 
der  Zunge  eingefügt  und  diese  wenig  überragend , dreigliederig,  das  zweite  Glied 
am  dicksten.  Vorderschienen  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze.  Körper  länglich.  KopJ 
dreieckig  bis  zu  den  mässig  grossen  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen  und  so 
breit  als  dessen  Vorderrand.  Halsschild  fast  so  laug  als  breit , an  den  Seiten  kaum 
erweitert , mit  stumpfen  Ecken.  Schildchen  sehr  klein , quer.  Flügeldecken  viel  breiter 
und  mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  Halsschild , walzenförmig . Hinterleibs  spitze 

etwas  vorragend.) 

Die  einzige  unter  dem  Namen  Berginus  Tamarisct  Dcjean  bekannte, 
aber  noch  nicht  beschriebene,  europäische  Art  dieser  Gattung  ist  */,"*  lang, 
schwarz,  braun  oder  rostroth,  fein  grau  behaart,  die  Fühler,  Taster  und 
Beine  sind  heller  gefärbt;  Kopf  und  Halsschild  dicht  kOrnig  punktirt,  glanz- 
los, letzteres  mit  gekerbtem  Seitenrande  und  mit  einer  grübchenartigen  Ver- 
tiefung beiderseits  am  Hinterrande;  Flügeldecken  dicht  punktirt  - gestreift, 
mit  erhabenen  Zwischenräumen  und  mit  einem  kurzen,  niederliegcnden  Börst- 
eheu  in  jedem  Punkte  der  Streifen.  Lombardic.  Sardinien  **). 

406.  Gatt.  ülyrmecoxenus. 

Clievrul.it.  in  Silbemiann’s  Revue  entom.  III.  paff.  267. 

(Fühler  eilfgliederig,  gegen  die  Spitze  aümälig  verdickt,  das  dritte  Glied  läng- 
lich , das  letzte  gerundet  - eiförmig,  Augen  quer,  grob  gegittert.  Oberlippe  vorne 
gerade  abgestutzt.  Oberkiefer  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze  und  mit  einem  stum- 
pfen Zahne  hinter  derselben.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen , an  der  Spitze  bebarteten 
Lappen,  der  innere  sehr  klein.  Kiefertaster  viergliederig , viel  länger  als  die  Lap- 
pen, ihr  letztes  Glied  gross,  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen,  gestreckt- 
eiförmig.  Zunge  halbhüutig9  vorne  gerade  abgestutzt.  Lippentaster  dreigliederig , die 


*)  Weitere  G.itlunffsrtiaraktere  hat  Professor  Erichsen  nicht  anffrfoben. 

'*)  Oie  Mrdinischen  Etemplare  aus  der  UUrich'tihvn  Suinmlnnff  sind  braunroth,  ein  Eiemplar, 
welches  mein  Bruder  Wilhelm  hei  Pavh  sammelte,  ist  schwarz  und  nur  die  Fühler,  die  Spitze 
der  Schienen  und  die  Füsse  sind  rothbmun. 

Fauns  nutrlacn.  50 
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ersten  zwei  Glieder  kurz,  das  dritte  grösser  als  beide  zusammen  , eiförmig.  Käfer 
länglich.  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Flügeldecken  wenig 
breiter  als  das  Halsschild , schtcach  gewölbt , mit  geraden  Seiten.  Hinterleib  unten 
mit  fünf  Ringen , von  denen  die  ersten  drei  von  ziemlich  gleicher  Länge  und  viel 
länger  als  die  zwei  anderen  sind.  Ftisse  sämmtlich  viergliederig , mit  einfachen 
Gliedern  und  zwei  einfachen  Klauen , das  Klauenglied  mit  Ausnahme  der  Hinter - 
fiissc  so  lang  als  die  drei  anderen  Glieder  zusammen.) 

Halsschild  so  lang  als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  leicht  herzförmig. 
Schwärzlich  oder  pechbraun,  stark  punktirt,  die  Fühler,  Taster  und  Beine 
gelb,  Flügeldecken  entweder  ganz  gelbbraun  oder  nur  um  das  Schildchen 
dunkel,  oder  dunkel  gefärbt  und  gegen  die  Spitze  hell.  %'“•  Unter  Ameiscu, 
selten.  Chevrolat.  1.  c.  p.  268.  pl.  34.  subteiTaiieu*. 

etwas  breiter  als  lang,  nach  hinten  kaum  mehr  als  nach  vorne  verengt. 

Rostgelb,  unten  so  wie  die  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  Oberseite  ziem- 
lich dicht  punktirt.  1“'.  In  Glashäusern.  Von  Herrn  Miller  gesammelt 
Guerin.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1843.  pag.  70.  pl.  H.  fig.  1. 

vaporariorum. 


XXV.  Farn.  Thorictides. 

407.  Gatt.  Thorictus. 

f.ermar,  io  Silbermann's  Revue  entom.  II.  espte.  noov.  oro.  15.  pi.  17. 

Wallt.  Reite  nach  Spanien  II.  S.  64.  Spbaerophorus. 

Motscholsky.  Bullet,  d.  Moscou.  1839.  pag.  70.  Xylonotrogus. 

(Fühler  sehr  kurz  und  stark , in  einer  Furche  an  der  Unterseite  des  Kopfes 
tingefügt'  keulenförmig  gegen  die  Spitze  verdickt , das  letzte  Glied  das  längste , dick, 
eiförmig , an  der  Spitze  zweimal  geringelt  *).  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unter- 
kiefer mit  zwei  an  der  Spitze  behaarten  Lappen , deren  innerer  viel  kürzer  ist.  Kiefer- 
taster viergliederig,  das  letzte  Glied  länger  als  die  drei  anderen  zusammen.  Körper 
elliptisch.  Kopf  geneigt  und  in  das  Halsschild  eingezogen.  Augen  fehlend  (t).  Hals- 
schild sehr  breit , an  den  Seiten  stark  gerundet,  oben  kissenartig  gewölbt.  Schildchen 
undeutlich.  Flügeldecken  kurz,  kaum  so  breit  als  das  Halsschild . Sämmtliche  Fasse 
mit  fünf  einfachen  Gliedern  und  zwei  einfachen  Klauen.  Lebensweise  unbekannt.) 

Unter  den  europäischen  beschriebenen  Arten  ist  der  von  Herrn  Grohmann  in 
Sicilien  entdeckte  Thorictus  grandicollis  die  bekannteste  Art  und  von 
Herrn  Prof.  Germar  in  seiner  Fauna  Insect.  Europae.  Fase.  XXII.  4.  zuerst 
beschrieben  und  abgebildet.  Er  ist  kaum  über  lang,  kastanienbraun, 

glatt,  glänzend,  die  Flügeldecken  sind  an  ihrer  Wurzel,  so  wie  das  Hals- 
schild am  Hinterrande  tief  niedergedrückt,  die  Beine  sind  ziemlich  kurz, 
rostfärbig,  mit  zusammengedrückten  Schenkeln  und  mit  breiten,  am  Aussen- 
rande  mit  Dornen  besetzten  Schienen  *•). 


*)  Die  Kühler  sind  scheinbar  nur  nonngliederig  und  das  zehnte  und  eilfte  Glied  an  der  Spitze 
des  grossen  Endgliedes  nur  durch  Ringe  angedeutet. 

**)  Eiu«  zweite  europäische  Art  dieser  Gattung,  welche  im  Stettiner  Cataloge  nicht  angeführt  ist, 
ist  von  Prof.  Waltl  in  seiner  Reise  nach  Spanien  Seite  64  als  spbaerophorus  eastaneus  1835 
beschrieben  worden-  Sie  ist  V"  lang,  ebenfalls  braun  und  die  Flügeldecken  zeigen  feine 
Punkte , aus  denen  kurze  Harcheo  hervorkommeu.  Der  Artname  — eastaneus  — muss  aber 
geändert  werden,  da  ein  Jahr  früher  Prof.  Germar  iu  Silbermann’s  Revue  entom.  II.  oro.  15 
einen  Thorictus  eastaneus  aus  Nnhieo  beschrieb. 
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408.  Gatt.  Byturus  •). 

Latreille.  Pröcis.  caract.  1796. 

(Fühler  eil/gliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern,  an  den  Seiten  des  Kopfes 
vor  den  Augen  eingefugt.  Oberlippe  wenig  oder  nicht  vorragend,  quer.  Oberkiefer 
hinter  der  Spitze  mit  vier  bis  fünf  stumpfen  Zähnchen,  am  Grunde  mit  einer  ge- 
rieten Mahlfläche.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen , stark  bebarteten  Lappen , der 
äussere  gegen  die  Spitze  enceitert,  den  inneren  etwas  überragend,  der  innere  schmä- 
ler, gleichbreit.  Kiefertaster  viergliederig,  das  erste  Glied  das  kleinste,  das  zweite 
stark  verdickt,  das  dritte  dünner , aber  nicht  kürzer,  gebogen,  das  vierte  das  längste, 
fast  icalzenförmig,  in  der  Mitte  nur  merklich  erweitert,  die  Spitze  schief  abgestutzt. 
Kinn  nach  vorne  verengt,  an  der  Spitze  tief  ausgerandet.  Die  vordere  Hälfte  der 
Zunge  häutig,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  der  Vorderrand  fast  gerade. 
Lippentaster  dreigliederig , das  erste  und  zweite  Glied  ziemlich  gleich,  das  letzte 
lang-eiförmig.  Erstes  Fussgtied  klein,  zweites  und  drittes  dreieckig,  unten  in  einen 
häutigen  Lappen  erweitert,  viertes  Glied  sehr  klein  und  sammt  der  Wurzel  des 
Klauengliedes  im  dritten  versteckt.  Fussklauen  am  Grunde  mit  einem  breiten  Zahne. 
Körper  länglich.  Halsschild  breiter  als  lang,  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  sein 
Seilenrand  vorzüglich  hinten  breit  abgesetzt  und  aufgebogen,  seine  Hinterwinkel  spitzig. 
Flügeldecken  walzenförmig.) 

Oberlippe  deutlich  sichtbar,  Mund  zugespitzt.  Augen  gross,  wenig  gewölbt. 
Käfer  sehr  dicht  punktirt,  ziemlich  lang  und  dicht  behaart,  ganz  rothgelb 
oder  schwarz,  die  Behaarung  gelbgran,  die  Flügeldecken  und  Beine  braun- 
roth.  1 V. — 2"'.  Auf  blähendem  Löwenzahn,  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  564. 

22.  (Dermcstes.)  Herbst.  Käf.  IV.  135.  15.  taf.  41.  fig.  1.  (cod.)  Wcstcr- 
hauser.  Silberm.  Revue  ent.  IV.  192.  fumatua. 

kaum  sichtbar,  Mund  wenig  vorgestreckt.  Augen  kleiner,  stärker  ge- 
wölbt. Käfer  sehr  dicht  punktirt,  schwarz  und  dicht  grau  behaart,  Fühler 
und  Beine  röthlich-gclbbraun,  oder  der  Käfer  ist  pechbraun,  gclbgrau  be- 
haart, Fühler  und  Beine  rothgelb.  1 "/*"'•  Anf  Fichten  im  Frühjahre.  Fabr. 

S.  E.  I.  316.  22.  (Dermestes.)  I’z.  Fn.  40.  12.  (eod.)  Westerhauser.  Silberm. 
Revue  ent.  IV.  192.  toineiitosaa. 


409.  Gatt.  Dermestes. 

Linnö.  S.  N.  II.  561. 

(Fühler  eil/gliederig,  an  den  Seiten  der  Stirne  vor  den  Augen  eingeßigt , mit 
drei  grösseren  Endgliedern . Oberlippe  leicht  ausgerandet . Oberkiefer  mit  einfacher 


•”)  Wenn  man  den  Bau  der  Mundtheile  and  der  Füsse  dieser  Gattung  mit  dem  der  folgenden 
Gattungen  dieser  Familie  vergleicht,  so  wird  sich  wohl  jeder  die  Frage  stellen,  was  mich  bewog, 
die  Gattung  Byturus  za  dieser  Familie  zu  zahlen?  Ich  muss  leider  gestehen,  dass  ich  diesen 
Platz  für  nicht  passend  halte.  Allein,  wenn  nicht  hieher,  wohin  denn?  Professor  Eriehxon 
(Agassiz.  Nomenclat.  /.oolog.  pag.  25)  stellt  die  Gattung  Byturus,  so  wie  die  Gattung  Telma- 
tophilus,  welche,  wenn  man  die  kugelförmigen  Vorderhüften  und  die  ganz  hornige  Zunge 
wegrechnet,  ganz  gewiss  sehr  verwandt  sind,  in  eine  Familie  mit  den  Malachien  — Mclyrides 
zusammen.  Ob  mit  mehr  Recht?  Oie  Dermestes  bähen  keulenförmige,  an  den  Seiten  der  Stirne 
vor  den  Angen  ein  ge  fügte  Fühler,  Bytnrus  ebenfalls;  fünf  freie  Baachringe,  Hyturas  auch,  — 
zapfenförmig  vorragende  Vorderhüften.  Bytnrns  auch.  — quere  llintcrhüften,  Bytarus  eben- 
falls und  auch  eine  Rinne  an  der  Unterseite  der  Schenkel  zur  theilweisen  Aufnahme  der 
Schienen.  Ich  glaube  nicht«  dass  die  Malachien  so  viele  übereinstimmende  Merkmale  mit  der  ' 
Galtnng  Byturus  zeigen,  selbst  wenn  man  die  ganz  verschiedene  Grundform  der  Fühler 
und  Beine  ausser  Acht  lassen  würde.  Die  von  den  Larven  der  Malachien  verschiedene  Larve 
des  Bytnrns  tomentosus  ist  von  Dr.  Hammerschmidt  in  seiner  Zeitschrift  für  den  Landwirtb, 
Forstmann  nnd  Gärtner,  Jahrg.  X.  1838.  S.  189,  als  Zerstörerin  der  Früchte  der  Himbeere 
beschrieben 
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Spitze  und  einem  betcim  perten  Hautsaume  am  inneren  Rande.  Unterkiefer  zweilappig , 
die  Lappen  lederartig , der  äussere  breiter , schief  abgestutzt , stark  bebartet  , 
innere  etwas  kürzer  mit  einem  Homhaken  an  der  bebarteten  Spitze.  Kiefertaster 
viergliederigf  mit  walzenförmig  an  der  Spitze  abgestutzten  Endglieds.  Zunge  häutig , 
vorne  nicht  oder  sehr  schwach  ausgerandet.  Lippentaster  drcigliederig , das  letzte 
Glied  eiförmig  abgestutzt.  Unterseite  des  Kopfes  von  der  Vorderbrust  nicht  bedeckt. 
Stirne  ohne  Nebenauge.  Mittelhüften  an  einander  stehend.  Schienen  an  der  Aussen- 
seife  mit  feinen  Dornen  besetzt.  Fasse  einfach.  Die  Männchen  haben  in  der  Mitte 
des  vierten  oder  des  dritten  und  vierten  Bauchringes  eine  kleine  Grube , aus  welcher 
ein  kleines  Borstenbüschel  hervorragt.  Die  Arten  leben  meist  von  thierischen  Stoffen , 
hauptsächlich  von  Ae  gern.) 

1 Flügeldecken  deutlich  gestreift,  die  Zwischenräume  auf  dem  Rücken  gegen  die 
Spitze  zu  stark  erhaben.  Oberseite  des  Käfers  schwarz,  fein  behaart,  der 
Vorderrand  und  die  Seitenränder  des  Halsschildes  rothbraun,  Unterseite  so 
wie  die  Fühler  und  Beine  braunroth.  mit  feiner,  grüngelber,  seidenglünzen- 
der  Behaarung.  Männchen  mit  zwei  Borstcnbüscheln.  3 — 3'/,*".  Selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  314.  11.  Herbst.  Käf.  IV.  125.  6.  taf.  40.  hg.  6.  Duft.  Fauna. 


III.  35.  7.  bicolftr. 

ohne  oder  nur  mit  schwachen  Spuren  von  Streifen 2 

2 Flügeldecken  cinfärbig 3 


mit  einer  breiten,  ihre  vordere  Hälfte  einnehmenden,  hinten  gezackten. 

dicht  grau  behaarten,  gemeinschaftlichen  Binde  , welche  nur  eine  grössere 
Makel  an  der  Wurzel  jeder  Flügeldecke,  und  drei  Punkte  hinter  derselben 
frei  lässt.  Männchen  mit  zwei  Borstcnbüscheln.  3 — 8'/1,,#.  Gemein.  Linne. 

Fn.  suec.  140.  408.  Duft.  Fu  III.  32.  1.  Herbst  Käf.  IV.  115,  taf.  40.  hg.  1. 

lardariu* 


3 Oberseite  des  Käfers  gleichfarbig  behaart 4 

Kopf  und  Halsschild  rötblichgelb  oder  rostfarbig,  Flügeldecken  grau  behaart  9 

4 Unterseite  des  Käfers  mit  dichter,  kreideweisser  Behaarung 6 

sparsamer  und  schwarz  behaart 5 


5 Schwarz,  fein  schwarz  behaart,  die  Spitze  des  letzten  Bauchringes  und  der 

Hinterrand  der  beiden  vorletzten  Ringe  beiderseits  mit  rothgelhcn  Härchen 
dicht  gewimpert , Fühler  braunroth.  Männchen  mit  zwei  Borstcnbüscheln. 

3"\  Selten.  Oliv.  Ent.  II.  9.  9.  6.  pl.  2.  tig.  12.  Erichs.  Ins.  III.  435.  9. 

nlrr. 

Etwas  breiter,  und  flacher  gewölbt,  schwarz,  fein  schwarz  behaart,  Bauch- 
spitze ebenfalls  ganz  schwarzhaarig,  Fühler  rothbraun,  Männchen  mit  zwei 
Borstcnbüscheln.  Selten,  in  Schwämmen.  Rossi  Fn.  Etr.  ed.  Hellw.  I.  352. 

32.  Duft.  Fn.  III.  32.  2.  (Denn,  ater)?  Erichs.  Ins.  III.  436.  10. 

fuliginostis. 

6 Halsschild  gleichmäßig  behaart,  Männchen  mit  einem  Borstenbüschel  auf  dem 

dritten  und  vierten  Bauchringe 7 

an  den  Seiten  mit  dichter  Behaarung,  so  dass  diese  weissgrau  erscheinen. 

Männchen  nur  mit  einem  Borstenbüschel  auf  dem  vierten  Bauchringc  . . 8 

7 Länglich,  schwarz,  Fühler  schwarz,  Oberseite  mit  dünnen  bläulich  grauen  und 

schwarzen  Härchen  etwas  scheckig  bedeckt,  Schildchen  gelbbraun  behaart, 
Bauch  dicht  grauweiss  behuart,  die  eiuzclnen  Ringe  mit  schwarzen  Seiten- 
punkten, der  letzte  schwarz  mit  drei  weissen  Punkten  am  Grunde.  3—3%'". 
Sehr  häutig.  Linne.  Fn.  snec.  144.  426.  Duft.  Fn.  III.  33.  3.  Pz.  Fn.  40. 

10.  (Derm.  Catta.)  Peirol.  Castein.  Hist.  nat.  d.  Ins.  II.  34.  13.  (Denn,  ro- 
seiventris.)  miirinu-v 

Etwas  kürzer  und  gewölbter,  schwarz,  Fühler  rotb,  sehr  fein  grau  behaart, 
Schildchen  mit  wcissliehgelben  Haaren  bedeckt,  Bauch  dicht  weiss  behaart, 
mit  vier  Reihen  schwarzer  Punkte , letzter  Bauchring  gewöhnlich  ganz 
schwarz,  selten  mit  zwei  kleinen,  weissen  Flecken  am  Grunde.  3%*'*.  Sel- 
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tener.  Illig.  Mag.  I.  85.  2 — 3.  6.  Duft.  Fn.  III.  35.  6.  und  34.  5.  (Denn. 
Catta.)  Herbst.  Käf.  IV.  126.  7.  taf.  40.  iig  7 (Derm.  maccllarius  und 
120.  2.  taf.  40.  Iig.  2.  (Denn,  murinus.  Gyllh.  Ins.  I.  149.  5.  und  148.  4. 
(Derm.  affinis.)  laniarius. 

8 Nnhtwinkcl  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  in  einen  scharfen  Dorn  auslaufend. 
Jeder  Bauchring  mit  einem  schwarzen  Flecken  an  der  Seite,  der  letzte  noch 
mit  einer  Makel  in  der  Mitte,  der  ganzen  Lange  nach.  31/, — 4"*.  Sehr 
selten.  Fahr.  Ent.  Syst.  II.  229.  11.  Gyllh.  Ins.  I.  147.  2.  Gcrmar.  Ins. 
spec.  nov.  88.  144.  (Derraestes  senex.)  Erichs.  Ins.  III.  426  1. 

vnlpinn*. 

Nahtwinkcl  nicht  gezähnt  , Seiten  des  Halsschildes  in  den  Hinterecken  mit 
einem  schwarzen  Punkte,  Unterseite  wie  bei  vulpinus , der  Mitteldeck  des 
letzten  Bauchringes  reicht  aber  höchstens  nur  von  der  Spitze  bis  zur  Mitte. 

3 — 4"'.  Bei  Aesern,  sehr  häufig,  Kugelunn.  Schneid.  Mag.  478.  3.  Illig. 

Käf.  Pr.  413.  3.  (D.  vulpinus.)  Pz.  Fn.  40.  10.  (eod.)  Duft.  Fu.  III.  33.  4. 


(eod.)  Erichs.  Ins.  III.  428.  2.  Frischü. 

0 Körper  länglich .10 


länglich-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  matt,  Kopf  und  Halsschild  mit  gelber 

und  dunkler,  die  Flügeldecken  mit  weissgrnuer  Behaarung  deckig  besetzt, 
Unterseite  rüthlich  braungrau,  die  Bauchringe  an  den  Seiten  mit  einer  run- 
den, schwarzen  Makel,  der  dritte  und  vierte  Hing  bei  dem  Männchen  in  der 
Mitte  mit  einem  Borstenbüschel,  Beine  bald  schwarz,  bald  rothbraun,  die 
Schenkel  mit  einer  weiss  behaarten  Binde,  die  Schienen  zwischen  dem  Börst- 
chcn  am  Aussenrande  nur  mit  einigen  schwachen  Dönichen.  2%*".  Von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Fahr.  S.  E.  I.  315.  16.  Erichs.  Ins.  III.  432.  6. 

tessetlatUH. 

10  Flügeldecken  mit  bläulichgrauen  Härchen  scheckig  besetzt,  letzter  Bauchring 
schwarz,  mit  zwei  weissen  Punkten  am  Grunde.  Körper  mässig  gew'ölbt. 
Männchen  mit  zwei  Borstenbündeln.  3"*.  Bei  Aesern  nicht  selten.  Brahm. 
Insecten  - Kalender.  I.  114.  Illig.  Mag.  I.  84.  2 — 3.  a.  (Derm.  tcsscllatus  ) 
Erichs.  Ins.  III.  430.  4.  uiidulalus. 

mit  weissgrauen  Härchen  scheckig  besetzt , letzter  Bauchring  schwarz, 

mit  zwei  weissen  Längsstreifen,  an  der  Spitze  gelb  bewimpert.  Körper  mehr 
gewölbt,  schwach  walzenförmig.  Männchen  mit  zwei  Borstenbüscheln.  2 
Selten.  Ziegler.  Erichs.  Ins.  III.  431.  5.  atomarius 

Als  norddeutsche  Art  noch  hiehcr: 

Zu  Nr.  10.  Der  me  st  cs  mustcUinus.  Länglich,  ziemlich  walzenförmig,  schwarz 
behaart,  Kopf  und  Halsschild  mit  goldgelben,  die  Flügeldecken  mit  gelben  und  weiss- 
grauen Haaren  scheckig  besetzt,  Unterseite  weiss,  die  Bauchringe  mit  einer  schwarzen 
Makel  an  der  Seite,  der  vorletzte  mit  zwei  schwarzen  Punkten  an  der  Spitze  , der 
letzte  schwarz,  mit  zwei  oft  undeutlichen  Längslinien , der  dritte  und  vierte  Hing 
bei  dem  Männchen  in  der  Mitte  mit  einem  Borstcnbttschel.  3'".  Erichs.  Ins.  III. 
433.  7. 


410.  Gatt.  Attagenus. 

Latroillp.  Ulsl.  Nut.  d.  in,.  III.  p.  121. 

(Filhler  eilfgliedcrig,  an  den  Seilen  der  Stirne  vor  den  Augen  eingefügt,  mit 
drei  grösseren  Endgliedern,  das  letzte  bei  dem  Männchen  stark  verlängert.  Oberlippe 
frei,  vorragend.  Unterkiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen,  der  innere  kürzere  mit  einem 
Ilomhaken.  Kiefertaster  lang,  die  Lappen  überragend,  das  letzte  Glied  spindelför- 
mig , so  wie  das  der  Lippentaster.  Zunge  in  der  Mitte  etuxis  eingeschnitten.  Die 
Unterseite  des  Kopfes  von  dem  Vorderrande  der  Vorderbrust  nicht  bedeckt.  Stirne 
mit  einem  Mehenauge.  Mittelhiiften  enge  an  einander  stehend.  Schienen  am  Aussen- 
rande mit  kleinen  Dörnchen  besetzt.  Füsse  einfach,  ihr  erstes  Glied  sehr  kurz.  Die 
Arten  leben  theils  von  thierischen  Stoffen,  theils  auch  auf  ßlumen.) 


1 Flügeldecken  mit  weiss  behaarten  Makeln  ....  . . 2 

Die  ganze  Uberseite  des  Küfers  glciehmüssig  behaart 3 


/ 
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2 Länglich,  schwarz,  Füsse  und  Geissei  der  Fühler  braunroth,  Unterseite  grau, 
Oberseite  schwärzlich  behaart,  Halsschild  mit  zwei,  Flügeldecken  mit  vielen 
dicht  behaarten,  kreidoweissen  Flecken.  2'".  Selten.  Fabr.  S-  E.  I.  314.  9. 
(Dermestcs.)  Duft.  Fn.  III.  37.  10.  (eod  ) Pz.  Fn.  22.  1.  (eod.) 

vlgintl-gottatofl. 

Oval,  schwarz,  Flügeldecken  öfters  braun,  Oberseite  schwärzlich,  Unterseite 
grau  behaart  und  etwas  seidenartig  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun, 
Halsschild  am  Hinterrandc  mit  drei,  jede  Flügeldecke  in  der  Mitte  ueben 
der  Naht  mit  einem  aus  weissen  Härchen  gebildete!}  Punkte.  2 — 2Yt"\ 

Sehr  gemein.  Linnd.  Fn.  suec.  411.  (Dermestcs.)  Herbst.  Küf.  IV.  128.  11. 
taf.  40.  fig.  8 (eod.)  Duft.  Fn.  III.  37.  11.  (eod.)  pellio. 


3 Oval,  schwarz,  oben  und  unten  fein  schwärzlich  behaart,  Wurzel  der  Fühler, 
Schienen  und  Füsse  braunroth.  Letztes  Fühlerglied  des  Männchens  gebogen. 
Männchen.  1*/* — 2 ".  Weibchen  grösser.  Selten.  Herbst.  Küf.  IV.  93.  1.  taf. 

39.  fig.  1.  (Megatoma.)  Duft.  Fn.  III.  40.  15.  (Dermestcs.)  Gjllh.  Ins.  I. 

152.  8.  (eod.)  Schaefferi. 

Eiförmig,  oben  schwärzlich,  unten  grau,  fein  behaart;  Wurzel  der  Fühler  und 
Beine  rostroth.  Letztes  Fühlerglied  des  Männchens,  fast  gerade.  l*/g — 2‘". 

Die  Weibchen  grösser.  Selten.  Fabr.  S.  £.  I.  313.  5.  (Dermestes.)  Duft. 

Fn.  III.  40.  14.  (Dermestcs  meg.j  und  39.  13.  (Dermestes  macellarius.) 

megatoma. 

Als  deutsche  Art  hieher; 


Attngenus  pantherinus.  Länglich,  schwarz,  unten  dicht  graufilzig,  oben  schwarz 
behaart,  Halsschild  wcissgelb  gescheckt,  die  Flügeldecken  wcisslich  gesprenkelt. 
2%*".  Sachsen,  bei  Altenburg.  Berlin.  Germ.  Fn.  Ins.  II.  11.  (Dermestcs.)  Erichs. 
Ins.  III.  442.  5. 


411.  Gatt.  Meftatoma. 

Herbst.  Kif.  IV.  92. 

(Fühler  eilfgliederig , mit  dreigliederiger  Keule , deren  mittleres  Glied  das 
kleinste  ist.  Unterkiefer  mit  zwei  lederartigen  Lappen , der  innere  an  der  Spitze  mit 
einem  Ilomhakcn.  Kiefertaster  fadenförmig , viertes  Glied  länger  ah  die  vorigen  zu- 
sammen, Zunge  fast  viereckig , fach  ausgebreitet , vorne  leicht  ausgerandet . Lippen- 
taster die  Zunge  überragend , fadenförmig , ihr  letztes  Glied  etwas  zugespitzt.  Mund 
von  dem  erweiterten  Vorderrande  der  Vorderbrust  bedeckt,  Unterseite  des  Kopfes 
mit  einer  Fühlerrinne . Stirne  mit  einem  Nebenauge.  Mittelhüften  einander  genähert. 
Schienen  ohne  Domen.  Füsse  einfach,  die  ersten  vier  Glieder  an  Länge  abnehmend. 
Die  einzige  Art  lebt  am  alten  Holze,  z.  B.  der  Weide , selten  trifft  man  sie  auf 
Blumen.) 

Länglich  schwarz,  mit  feiner,  anliegender  schwarzer  Behaarung,  die  Hinter- 
eckeu  des  Halsschildes,  öfters  noch  ein  kleines  Fleckchen  iu  der  Mitte  des 
Hinterrandes  und  zwei  zackige,  Öfters  unterbrochene  Binden  auf  den  Flü- 
geldecken dicht  weiss  behaart.  Beim  Männchen  ist  das  letzte  Fühlerglicd 
etwas  verlängert.  1% — 21  ,'M.  Selten.  Linne'.  Fn.  suec.  410.  (Dermestes.) 

Pz.  Fn.  75.  13.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  36.  9.  (eod.)  undatn. 

412.  Gatt.  Iladrotoma. 

Erichs.  Ins.  Deutschi.  III.  444. 

(Fühler  eilfgliederig , mit  dreigliederiger  Ketde,  deren  erstes  und  zweites  Glied 
gleich  lang  sind.  Unterkiefer  mit  zwei  fast  gleich  langen,  lederartigen , an  der  Spitze 
hebarteten  Lappen , der  innere  ohne  Hornhaken.  Kiefertaster  mit  vier  kurzen , ziem- 
lich dicken  Gliedern,  welche  eine  längliche  Ketde  bilden.  Zunge  häutig,  senkrecht 
in  den  Mund  hineinragend  und  aussen  nur  ah  schmale  Fläche  sichtbar.  Lippen- 
taster kurz,  die  ersten  zwei  Glieder  sehr  kurz.  Mund  von  der  Spitze  der  Vorder - 
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brust  bedeckt . Stirne  mit  einem  Nebenauge.  Mittelhüften  einander  genähert.  Schie- 
nen ohne  Domen.  Fiisse  einfach , die  ersten  vier  Glieder  an  Länge  abnehmend.  Die 
Lebensweise  der  zwei  Arten  ist  mir  unbekannt.) 

FQhlerkeule  länglich,  das  letzte  Glied  beim  Männchen  verlängert.  Länglich, 
dicht  punktirt,  schwarz,  fein  schwärzlich  behaart.  Fühler  und  Beine  und 
öfters  auch  der  Bauch  bräunlichroth.  1B/* — 2'".  Bei  dem  Weibchen  ist  die 
Behaarung  mehr  grau.  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  suec.  I.  280.  5.  (Dermestes.) 
Gyllh.  Ins.  I.  153.  9.  (Dermestes  emarginatus.J  marginal«. 

des  Männchens  kugelig  *).  Länglich  schwarz , fein  schwarz  behaart. 

Geissei  der  Fühler  und  Füsse  gelbbraun , Kopf  und  Halsschild  dicht  run- 
zelig punktirt;  Flügeldecken  etwas  weniger  dicht  punktirt,  gewöhnlich  au 
der  Spitze  braun,  oder  ganz  braun  und  die  Spitze  heller.  1 '/,"*•  Selten,  auf 
WeissdomblQthe  (Ferrari.)  Fahr.  S.  E.  I.  318.  29.  (Dermestes.)  Pz.  Fn.  97. 

5.  ( eod .)  und  35.  6.  (Dermestes  rufitarsis.)  Duft.  Fn.  HI.  41.  16.  (Der- 
mestes.) uigripe**. 


413.  Galt.  Trogoderma. 

Latreille.  Reg-n.  Aoim.  ed.  II.  IV.  511. 

(Fühler  eilfgliederig , mit  drei-  bis  fünfgliederiger  Keule,  in  Gruben  an  der 
Luterseite  des  Halsschildes  neben  dem  Seitenrande  einzulegen.  Unterkiefer  mit  zwei 
häutigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  ziemlich  kurz,  ihr  letztes 
Glied  doppelt  so  lang  als  die  drei  übrigen  zusammen,  an  der  Spitze  abgestutzt. 
Zunge  häutig,  flach  ausgebreitet , vorne  etwas  ausgeschnitten.  Letztes  Glied  der  Lip- 
pentaster dünner  und  kleiner  als  das  vorletzte.  Unterseite  des  Kopfes  von  der  Vor- 
derbrust bedeckt.  Stirne  mit  einem  Nebenauge.  Mittelbrust  breit,  mit  einer  Vertiefung 
zur  Aufnahme  eines  Fortsatzes  der  Vorderbrust.  Füsse  einfach , die  ersten  vier 
Glieder  an  Länge  atmehmend.) 

1 Fühlerkeule  dreigliedcrig.  Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  mit  langen,  aufgerich- 
teten, schwarzen  Haaren.  Kopf  ziemlich  dicht.  Halsschild  und  Flügeldecken 
etwas  weitläufiger  fein  punktirt.  1 */*  — 1 %'"•  Wurde  mir  von  Herrn  Miller  mit- 
getheilt,  welcher  selbe  in  grosser  Menge  auf  Schirmblumen  bei  Wien  sam- 


melte. Duft.  Fn.  Austr.  III.  28.  7.  (Anthrcnus.)  villosula. 

fünfgliedcrig 2 


2 Eiförmig,  wenig  gewölbt,  schwarz,  fein  behaart,  und  punktirt,  Halsschild 
scheckig  behaart,  Flügeldecken  mit  unregelmässigen,  wellenförmigen,  rost- 
braunen Zeichnungen,  welche  durch  weisse  und  rothbraune  Haare  scheckig 
unterbrochen  werden.  Schienen  braun,  Füsse  heller  l“/*~ 2’*'.  Selten.  Von 
Herrn  Sartorius  im  Mai  in  den  Ritzen  der  Rinde  von  jungen  Weidenstäm- 
men gesammelt.  Creutzcr.  Ent.  Vers.  117.  9.  taf.  2.  fig.  21.  Duft.  Fn.  III. 

26.  3.  (Anthrcnus  clongatulus.)  Erichs.  Ins.  III.  448.  1.  vrrftfcolor. 

Oval,  schwarz,  fein  behaart,  Flügeldecken  ganz  schwarz,  mit  mehr  oder  min- 
der regelmässigen,  wellenförmigen  Zeichnungen,  wTclche  durch  weisse  und 
braungclbe  Härchen  gebildet  werden,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostroth. 

1*4 — 2',#.  Etwas  häufiger.  Fabr.  S.  E.  I.  106.  3.  (Anthrenus.)  Latreille. 

Gen.  Crust.  & Ins.  II.  39.  4.  (Anthrenus  rufieomis.)  Erichs.  Ins.  III.  448.  2. 

elongatala. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  fein  behaart,  Spitze  der  Flügeldecken  braun,  Flü- 
geldecken mit  schwachen,  unbestimmten  Zeichnungen,  welche  kleine  w*eiss- 
liche,  gelbe  und  schwarze  Härchen  bilden,  Fühler  und  Beine  rostroth,  l bis 
l*/4#".  Herbst.  Käf.  VII.  138.  16.  taf.  113.  rtg.  12.  (Anthrcnus.)  Gyllh.  Ins. 

I.  155.  12.  (Dermestes  subfasciatus.)  Heer.  Fn.  Col.  Helv.  I.  439.  1.  (Tr. 
elongatula.)  Erichs.  Ins.  449.  3 nigra. 


*)  Diete  Art  bildet  bei  Latreille,  Rftgn.  Aoim.  ed.  II.  IV.  511,  die  Gattung  Globicornif. 
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414.  Gatt  Tiresias. 

.Stephens.  Illustr.  Brlt.  Ent.  Mand.  V.  p.  410.  und  I.  c.  III.  22i.  (Ctesias.) 

Dejean.  Cat.  ed.  III.  139.  Meg-atoma. 

( Fühler  eilfgliederig , die  beiden  ersten  Glieder  dick , die  folgenden  klein , di? 
drei  letzten  eine  grosse,  lose  gegliederte  Keule  bildend.  Oberlippe  wenig  vorragend , 
hornig,  abgestutzt.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze , am  Innenrande  mit  einer  Haut. 
Unterkiefer  mit  zwei  häutigen,  schmalen,  am  zugespitzten  Ende  dicht  bewimperten 
Lappen.  Kiefertastcr  ziemlich  dick,  das  vierte,  letzte  Glied  doppelt  so  lang  als  di* 
vorhergehenden  zusammen,  eiförmig,  abgestutzt.  Die  Zunge  senkrecht , in  den  Mund 
hineinragend  mit  schmaler  Aussenjläche.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  das  längste, 
eiförmig , mit  abgestutzter  Spitze.  Stirne  mit  einem  Nebenauge.  Vorderbrust  vorn < 
den  Mund  bedeckend,  hart  am  Seitenrande  mit  tiefen  Fühlergruben . Mittelbrust  ge- 
spalten, zur  Aufnahme  eines  Fortsatzes  der  Vorderbrust.  Beine  dünn,  Schenkel  mit 
flachen  Rinnen  zur  Aufnahme  der  Schienen . Fiisse  einfach , die  ersten  vier  Glieder 
von  abnehmender  Länge.  Das  Männchen  der  einzigen  Art  dieser  Gattung  zeichnet 
sich  durch  grosse  gesägte  Fiihlerkeule  aus.) 

Oval,  schwarz  oder  braun,  glänzend,  sehr  fein  behaart,  Fühler,  Schienen  und 
Füsse  bräunlichgelb,  Schenkel  dunkler ; Halsschild  fein  und  einzeln,  Flügel- 
Jecken  deutlicher  und  dichter  punktirt.  Männchen  l3/, — 2"'  lang,  Weib- 
chen grosser.  Man  findet  sie  an  alten  Weiden-  und  Pappe lstämmen,  aber 
selten.  Fahr.  8.  E.  I.  319.  (Dermeatcs.)  Duft.  Fn  III.  38.  12.  (cod.)  Dejean. 

Cat.  cd.  III.  139.  (Megatorna  aerra.)  aerra. 

413.  Gatt.  Anthrenus. 

GcutTruy.  Hist.  d.  Ins.  I.  123. 

( Fühler  eilfgliederig , mit  dreigliederiger  Keule,  oder  nur  achtgliederig , Keule 
mit  zwei  Gliedern , oder  nur  fünfgliederig , mit  keuljormigem  Endgliedc.  Oberlippe 
vorragend , vorne  leicht  ausgerandet . Oberkiefer  stumpf  gekerbt.  Unterkiefer  mit  zwei 
verwachsenen,  schmalen,  pergamentartigen  Lappen,  von  denen  der  innere  kurz  und 
am  Innenrande  mit  etwas  stärkeren  Borsten  als  der  äussere  besetzt  ist.  Kiefertaster 
ziemlich  dick , das  letzte  vierte  Glied  länger  als  die  anderen  zusammen.  Zunge  häutig, 
gerundet.  Lippentaster  kurz,  dreigliederig , das  letzte  Glied  zugespitzt,  so  lang  als 
die  beiden  anderen  zusammen.  Stirne  mit  einem  Nebenauge.  Seiten  der  Vorderbrust 
mit  tiefen  Fühlergruben , Mund  von  dem  Vorderrande  der  Vorderbrust  bedeckt. 
Mittelbrust  breit,  mit  einer  Aushöhlung  für  eine  Verlängerung  der  Vorderbrust . Beine 
dünn,  die  Schenkel  mit  einer  Rinne  zum  Einlegen  der  Schienen,  die  Füsse  dünn  und 
einfach,  die  ersten  vier  Glieder  kurz,  gleichlang.  Körper  klein,  wenig  gewölbt , dicht 
beschuppt.  Halsschild  am  Hinterrande  gegen  das  Schildchen  in  einen  gerundeten 
Lappen  erweitert.  Die  Arten  leben  auf  Bliithcn  und  von  thiei  ischcn  Stofl'en.) 


1 Fühler  eilfgliederig  mit  dreigliederiger  Endkeule 2 

nur  fünf  oder  achtgliederig 5 


2 Die  Naht  der  Flügeldecken  ist  roth  beschuppt.  Oberseite  des  Käfers  schwarz, 
die  Seiten  des  llalsschildcs  und  drei  Fleckenbinden  auf  den  Flügeldecken 
weiss.  Selten  ist  die  Naht  gelb  oder  weiss  beschuppt.  1 */a — 1*/,"*.  Sehr 
häufig.  Linne.  S.  N.  I.  II.  568.  1.  (Byrrhus.)  Pz.  Fn.  3.  11.  Duft,  Fn. 


III.  36.  2.  Scropkularfac. 

nicht  roth  beschuppt 3 

8 Flügeldecken  mit  einer  oder  mehreren  weinen  Binden  . 4 


ohne  weinen  Querbinden.  Schwarz,  glänzend,  ziemlich  dicht  punktirt 

und  mit  weisslich  aschgrauen  Schuppen  bekleidet,  der  Scheitel , der  Rücken 
des  Halsschilde8  und  drei  buchtige,  etwas  unbestimmte  Binden  auf  den  Fltt- 
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geldecken  mehr  nackt  and  dadurch  dunkelbraun,  Unterseite  weis»,  ungedeckt, 
Schienen  und  FOsse  rothbraun,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  schwanen 
Keule  röthlich-gclbbrnun.  IV,"'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichs. 

Ins  III.  456.  4.  nigiintus. 

4 Oberseite  schwan,  gelb  und  weise  ges  heckt,  Flügeldecken  mit  einer  breiten, 

weissen,  buchtigen  Binde  hinter  der  Wunel  und  einigen  mehr  oder  minder 
zerstreuten,  weisslichen  Flecken  hinter  derselben.  1% — I Ziemlich 
selten.  Fahr.  S.  E.  I.  106.  I.  Pz.  Fn  100.  1.  Dult.  Fn.  III.  25  1. 

Pimpinellae. 

Oben  graugelb,  unten  weisslich  beschuppt,  Flügeldecken  mit  drei  wellenför- 
migen weisslichen  Binden.  Beine  schwarz.  1 — I Auf  Blüthen  selten, 
hiutigor  in  Insectensammlungen.  Fahr.  E.  S I.  108.  8.  Pz.  Fn.  100  3. 
Duft.  III  27.  4.  Herbst.  Kftf.  VII.  333.  9.  taf  115  fig.  8.  (A.  tricolor.) 
Gcrmar.  Mag.  1.  121.  9 (A.  pictus  Mcgerle.)  vnrilin. 

5 Fühler  achtglicderig,  mit  dreigliederiger  Keule.  Schwarz,  unten  grau  be- 

haart, oben  gelb  gesprenkelt.  HaUschild  am  Grunde  mit  drei  weissen 
Makeln,  Flügeldecken  mit  drei  wellenförmigen,  gelblichgrauen  Binden, 
Wurzel  der  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostroth.  I — 1 Sehr  hiufig. 

Linnii.  S.  N.  I.  II.  568.  2.  (Byrrhus.)  Fabr.  8.  E I 107.  7.  (A.  Verbaaci.) 

Pz.  Fn.  100.  2.  (eod.)  Sturm.  Ins.  II.  129.  4.  taf.  37.  (eod.)  Duft.  Fn.  1IL 
27.  5.  (eod.)  llltl.«<M>rum. 

fünfgliederig,  mit  verl&ngertem , keulenförmigen  Endgliede.  Schwarz, 

unten  grau  behaart,  oben  gelb  gesprenkelt , Halsschild  beiderseits  mit  einer 
weissen  Makel,  Flügeldecken  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen,  wellen- 
förmigen, oft  unterbrochenen,  weisslichen  Binden,  Fühler  und  Beine  rost- 
roth. V".  Nicht  selten.  Erichs.  Ins  III.  458.  6.  clavlger. 


416.  Gatt.  Trinodes. 

Latreille.  Mgn.  Anim.  ed.  It.  IV.  513. 

( Fühler  eilfgliederig,  frei,  die  ersten  zwei  Glieder  gleich  gross , kugelig , die 
letzten  drei  eine  lose  gegliederte  Keule  bildend.  Oberlippe  kurz , wenig  vorragend. 
Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze . Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebartetm 
Lappen , von  denen  der  innere  etwas  mehr  hornartig  und  kürzer  ist.  Kiefertaster 
ziemlich  dick , das  letzte  vierte  Glied  das  längste , allmalig  zugespitzt.  Die  Zunge 
häutig,  flach , an  der  Spitze  abgerundet.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  das  längste , 
zugespitzt.  Stirne  mit  einem  Nebenauge.  Halsschild  ohne  Fühlerrinnen.  Vorderbrust 
den  Mund  bedeckend.  Mittelbrust  breit , mit  einer  Grube  zur  Aufnahme  eines  Fort- 
satzes der  Vorderbrust.  Beine  dünn , Füsse  einfach , die  ersten  vier  Glieder  von 
gleicher  Länge.  Körper  klein , eiförmig,  mit  langen  auf  stehenden  Haaren.  Halsschild 
am  Hinterrande  zweimal  ausgeschnitten,  gegen  das  Schildchen  erweitert.  Bei  dem 
Männchen  ist  das  letzte  Fühlerglied  etwas  verlängert.) 

Schwarz  oder  braun,  mit  langen  aufstehenden  Haaren;  Halsschild  in  den  Hin- 
terecken mit  einem  Eindrücke , der  mit  einem  Eindrücke  nuf  der  Schulter- 
ecke  der  Flügeldecken  zusammenhängt,  undeutlich,  die  Flügeldecken  deutlich, 
aber  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt;  Fühler  und  Beine  röthlichgelb.  */* — 1***. 
Selten.  Die  Lebensweise  ist  mir  unbekannt.  Fabr.  S E.  I.  108.  11.  (An- 
threnus.)  Duft  Fn.  III.  29.  8.  (.eod.)  Pz.  Fn.  11.  16.  (eod.)  JlirtUt». 

417.  Gatt.  Orphilus. 

Bricbi.  tos.  III.  461. 

(Fühler  kurz , eilfgliederig , mit  dreigliedenger  Keule.  Oberkiefer  am  inneren 
Rande  mit  einer  Haut.  Unterkiefer  mit  zwei  pergamentartigen , schmalen  Lappen , 
von  denen  der  innere  zugespitzt , der  äussere  etwas  länger  und  an  der  Spitze  bebartet 
ist.  Kiefertaster  lang,  das  letzte,  vierte  Glied  fast  walzenförmig,  an  der  Spitze  ab- 
F.uui  »u. trl.es*  ö 1 
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gestutzt . Zunge  häutig , flach  ausgebreitet , nach  uome  elicaj  erweitert,  der  Vorder- 
rand leicht  ausgeschnitten  und  bewimpert . Die  Lippentaster  diinn , da.?  dritte  letzte 
Glied  spindelförmig . Stirne  mit  einem  Nebenauge.  Vorderbrust  sehr  kurz.  Mund 

von  den  Vorderbeinen  gedeckt.  Mittelbrust  breit , a&er  ohne  Vertiefung.  Die  Mittel- 
beine auseinander  stehend.  Schenkel  mit  Rinnen  zur  Aufnahme  der  Schienen.  Füsse 
einfach , die  ersten  vier  Glieder  ziemlich  von  gleicher  Länge.  Die  einzige  Art  lebt 
auf  Blumen.) 

Schwarz,  beinahe  unbehaart,  Fühler  und  Füsse  rostroth,  ziemlich  dicht  punk- 
tirt;  Stirne  zwischen  den  Fühlern  etwas  eingedrückt;  Halsschild  am  Hinter- 
rande gegen  das  Schildchen  erweitert,  dieses  undeutlich  punktirt;  Flügel- 
decken neben  der  Naht  etwas  eingedrückt,  die  Naht  selbst  erhaben.  1 — 1 
Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  109.  14.  (Anthreuus.)  Duft.  Fn.  III.  28.  6. 
(eod.)  Fz.  Fn.  35.  11.  (Anthrcnus  glaber.)  glabrattlft. 

XXVII.  Fam.  Throscides. 

418.  Gatt.  Trixarus. 

Kuftlann.  Schneid.  Mag.  V.  535.  4. 

La tr rille.  Gen.  Trust,  et  Ins.  II.  36.  (Throscus.) 

(Fühler  eilfgliederig , vor  den  Augen  eingefiigt,  das  erste  Glied  gross , das 
zweite  ettcas  dünner  und  viel  kurzer , viereckig , die  drei  folgenden  gleich , etwas 
dünner  und  kürzer , das  sechste , siebente  und  achte , mehr  als  doppelt  so  breit  als 
lang , die  drei  letzten  sehr  gross , an  den  Aussenecken  mitsammen  verbunden , daher 
die  Keule  tief  eingeschnitten  erscheint.  Oberlippe  vorragend , vorne  gerundet.  Ober- 
kiefer mit  einfacher  Spitze  und  einfachem  Innenrande.  Unterkiefer  zweilappig , äusse- 
rer Lappen  hornig , bis  zur  Spitze  des  dritten  Tastergliedes  reichend , an  der  Spitze 
und  am  inneren  Rande  stark  beharlet , der  innere  Lappen  klein  und  nur  als  ein 
kleines  Haarbüschel  an  der  Wurzel  der  äusseren  vortretend.  Kiefertaster  ziemlich 
gross , ihr  erstes  Glied  klein , das  zweite  ziemlich  gross , das  dritte  von  derselben 
Form  wie  das  zweite , aber  schmäler  und  kürzer , das  vierte  gross , schief  abgestutzt , 
schwach  beilförmig . Kinn  viel  breiter  als  langt  vorne  sehr  schwach  erweitert , abge- 
rundet, in  der  Mitte  in  eine  grosse , kegelförmige  Spitze  verlängert , hinter  welcher 
die  häutige , am  Rande  bewimperte  Zunge  vorragt.  Lippentaster  dreigliederig , das 
erste  Glied  klein , das  zweite  dünn  und  lang , das  drdte  beilförmig . Körper 

lang-gestreckt . vertical . Halsschild  vorne  gerundet , am  Hinterrande  zweibuch- 

tig , fftti  den  scharfen  Ecken  sich  genau  an  die  Schultern  anschliessend.  Mund  unten 
von  dem  Vorderrandc  der  Vorderbrust  bedeckt , diese  zwischen  den  Vorderhiften  mit 
einem  breiten  Fortsatze , der  in  eine  Aushöhlung  der  Mittelbrust  passt.  Füsse  fünf- 
gliederig,  fadenförmig , das  ers/c  Glied  so  lang  als  die  drei  folgenden , das  dritte 
lappenförmig , die  Wurzel  des  Klauengliedcs  aufnehmend.  Die  Arten  sind  braun  oder 
rostroth  t tAre  Oberseite  ist  mit  niederliegendem , aschgrauem  Haartiberzuge  bedeckt , 
die  Fühler  und  Beine  sind  gewöhnlich  heller  gefärbt.  Im  Augenblicke , in  dem  man 
sie  berührt , ziehen  sie  Fühler  und  Beine  an  und  verhalten  sich  lange  wie  todt, 
schnellen  sich  aber  dann , aii/*  den  Rücken  gelegt , trie  die  Klateren  in  die  Höhe  ). 

Stirne  mit  zwei  kielförmig  erhabenen  L&ngslinicn.  Seitenrand  des  Halsschil- 
des bis  zur  Spitze  der  Hintcrwinkel  geradlinig  verlaufend.  Zwisrhenrüumc 
der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  sehr  fein  gerunzelt,  kaum  punktirt. 
Ziemlich  selten.  I1/, — IV3'".  Linne.  S.  N.  II.  656.  (Elater.)  Gyllenh.  Ins. 

I.  159.  (Trixacus  adstrictor.)  Fz.  Fn.  75.  15.  (Dermestes  adstrictor.) 

deriuestoide«. 

*)  Entumol.  Hefte.  II.  pag.  113. 
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Stirne  mit  zwei  kielförmig  erhabenen  Längslinien.  Seitenrand  des  Halsschil- 
des  vor  den  Hinterwinkeln  etwas  erweitert,  Zw  ischenräume  der  Punktstreifen 
auf  den  Flügeldecken  deutlich,  die  mittleren  gereiht- punktirt.  1 — 1 '/4 * 

Auf  dem  Glaskraut  (Parietaria  officinalis)  um  Wien  sehr  häufig.  Heer.  Fn. 
coleopt.  helv.  I.  443.  2.  (Throscus  ) elnteroides. 

ohne  erhabene  Längslinien.  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den 

Flügeldecken  deutlich  punktirt.  % — Unter  abgefallcnem  Laube. 
Häufig.  Heer.  Fn  col.  helv.  I.  443.  3.  (Throscus.)  l>usillus. 


XXVIII.  Fam.  Byrrhides. 

419.  Gatt.  Nosodendron. 

LatrelUc.  Gen.  Crust.  et  lnsect.  II.  43. 

(Fühler  eilfyliederig , mit  grosser,  dreigliederiger  Keule.  Oberlippe  nicht  vor- 
ragend. Oberkiefer  wenig  vorgestreckt,  mit  scharfer  Spitze,  einem  Hautsaume  am 
Jnnenrande  und  mit  einem  grossen  Mahlzahne  am  Grunde.  Unterkiefer  mit  zwei 
gleichlangen  Lappen,  der  innere  häutig,  am  Aussenrande  hornig,  am  Innenrande  be- 
bartet,  an  der  Spitze  in  einen  schmäleren  und  breiteren  Homhaken  ausgehend , der 
äussere  hornig,  an  der  Spitze  stark  bebartet.  Kiefertaster  die  Lappen  nicht  überra- 
gend, das  letzte,  vierte  Glied  länger  als  die  vorhergehenden,  walzenförmig,  stumpf. 
Zunge  häutig,  vorne  schwach  ausgerandel  und  bebartet,  und  so  wie  die  sehr  kurzen 
Lippentaster  von  dem  grossen , hornigen  Kinne  bedeckt , welches  an  der  Unterseite 
des  Kopfes  eine  nach  vorne  verschmälerte  Platte  bildet.  Körper  eiförmig,  stark  ge- 
wölbt. Vorderbrust  kurz,  mit  einem  schmalen  Fortsätze  zwischen  den  Vorderhiften, 
der  in  eine  Vertiefung  der  Mittelbrust  passt.  Beine  kurz  und  stark,  mit  gegen  die 
Spitze  erweiterten,  breitgedrückten,  am  Aussenrande  mit  Dörnchen  besetzten  Schienen. 
Die  einzige  Art  lebt  unter  Baumrinden.) 

Schwarz  oder  pechbraun,  Fahler  und  Beine  rothhraun.  Kopf  and  Halsschild 
fein  zerstreut.  Flügeldecken  dichter  und  stärker  punktirt,  jede  mit  fünf  Keihen 
rostfarbiger  Haarbüschel.  1 ’/, — 2'".  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  94.  9 
(Sphaeridium.)  Pz.  Fn.  24.  2.  (Byrrhus.)  Duft.  Fn.  III.  19.  8.  fasciculare. 

420.  Gatt.  Syncnlypta. 

Oillwyu.  Steph.  Ilinstr.  Brit.  Ent.  III.  133. 

Cbaeloporus,  Ktrtv.  Introduct.  II.  ad.  2.  p.  255. 

(Fühler  eilfgliederig,  dünn,  die  drei  letzten  Glieder  vergrössert.  Oberlippe  kurz, 
leicht  ausgebuchtet  und  so  teie  die  Oberkiefer  bei  zurückgezogenem  Kopfe  von  dem 
Vorderrande  der  Vorderbrust  bedeckt.  Die  Oberkiefer  an  der  Spitze  scharf  gezähnt, 
am  Grunde  mit  einem  starken  Mahlzahne.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lap- 
pen häutig,  der  äussere  lederartig,  beide  an  der  Spitze  bebartet.  Letztes,  viertes 
Glied  der  Kiefertaster  das  längste,  zugespitzt.  Zunge  breit,  häutig,  vorne  gerundet, 
schwach  ausgerandel.  Letztes,  drittes  Glied  der  Lippentaster  eiförmig.  Kopfschild 
nicht  von  der  Stirne  getrennt.  Beine  in  tiefe  Gruben  einlegbar,  Schenkel  und  Schie- 
nen genau  an  einander  liegend,  Fiisse  dünn,  einfach,  an  der  Innenseite  der  Schienen 
eingelegt,  Klauenglied  lang.  Körper  klein,  kugelig-eiförmig,  die  Oberseite  mit  zer- 
streuten, aufstehenden,  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickten  Börstchen  besetzt.  Die 
Arten  leben  unter  Steinen,  auf  sandigem  Boden,  gewöhnlich  in  der  Nähe  von  Wasser.) 

1 Die  Oberseite  ist  entweder  mit  dichten,  verschiedenfarbigen,  schnppenförmigon 

Härchen  bekleidet 2 

Oder  sic  ist  unbeschnppt , und  nur  mit  einzelnen,  zerstreuten,  an  der  Spitze 
verdickten,  weisslichen,  anfstehenden  Börstchen  besetzt;  Flügeldecken  punk- 

51* 
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tirt-gestreift , der  Nahtstreifen  gegen  die  Spitze  und  der  Streifen  neben  dem 
Seitenrande  stark  vertieft ; Stirne  mit  zwei  kurzen,  nach  unten  divergirenden, 
vertieften  Stricheln  */, — Am  Ufer  der  Donau,  nicht  selten  Rossi  Fn. 
Etrunc  Mant.  II.  App  81.  8 ‘Byrrhus  spinosus  ) Sturm  Ins  II.  117.  23. 
t&f  25  fig  E.  (Byrrhus  arenarius.;  Duft.  Fn.  III.  22.  26.  (eod ) 

apinosA. 

2 Flügeldecken  gleichmässig  und  tief  gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  gross 
und  tief,  die  Schulterbeule  vorspringend , die  aufstehenden  Börstchen  gelb- 
lichbraun, kurz.  Oberseite  braun  und  weiss  marmorirt.  1***.  Selten.  Wahl. 

Isis.  1838.  273.  21.  (Byrrhus)  Erichson.  Ins.  III.  469.  1.  Duft  Fn.  111  22. 

25.  (Byrrhus  setiger.)  M*fosa 

fein  gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  fein,  der  Nahtstreifen  gegen  die 

Spitze  und  die  beiden  Streifen  am  Seitenrande  bedeutend  stärker  vertieft, 

Zwischenräume  eben 8 

8 Kugelig-eiförmig.  Oberseite  marmorirt,  mit  weisslichen  und  braunen  oft  bin- 
denförmigen Makeln  die  aufstehenden  Börstchen  kurz,  gelb  oder  bräunlich- 
weiss,  1 7,  Von  Herrn  Grafen  Ferrari  unter  Steinen  am  Leithagebirge 
gesammelt  Erichs  Ins.  III.  470  2.  puleata. 

Sehr  kurz  eiförmig,  Oberseite  mit  bi&unlichem  Ueberzuge  und  mit  drei  mehr 
oder  weniger  regelmässigen,  wellenförmigen,  weisslichen  Binden,  die  auf- 
stehenden Börstchen  der  Flügeldecken  sind  schwarz.  1 '/,*•%  Von  Dr.  AVo- 
rkowitxrr  einige  Male  am  Ufer  der  Donau  bei  Klosterneuburg  gesammelt. 

Illig.  Kaf.  Pr.  95.  10  ^Byrrhus  setiger.)  Sturm.  Ins.  II.  116  22.  t&f.  35. 
d.  D.  (eod)  *etigrra. 

421.  Gatt.  Curiniiis. 

Erlcbtoo.  Id*.  Oentschl.  III.  472. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickte 
Fühler  und.  freie  unbedeckte  Oberlippe , von  der  folgenden  durch  ganz  bedeckte  Augen 
und  tiefe  Höhlen  zum  Einlegen  der  Beine  unterschieden . Oberkiefer  ohne  Mahlzahn 
am  Grunde.  Die  Oberseite  des  Körpers  hat  aufstehende , keulenförmige  Borsten.  Die 
Arten  leben  unter  Steinen  in  Alpengegenden.) 

Schwarz,  oben  gelbgrau  und  schwarz  filzig  behaart,  mit  aufstehenden,  keulen- 
förmigen Boraten,  welche  auf  den  schwarzen  Stellen  schwarz,  auf  den  lich- 
ten gelblich  gefärbt  sind;  Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift,  die  Zwi- 
schenräume etwas  gewölbt,  die  abwechselnden  erhabener,  und  mit  schwar- 
zen und  gelblichen  Haarflecken  besetzt,  von  denen  die  letzteren  zwei  inehr 
oder  weniger  deutliche  Querbinden  bilden.  1 — 1 V*"\  Unter  Moos,  an 
den  Wurzeln  alter  Eichen  , sehr  selten.  Duft.  Fn.  III.  22.  24.  (Byrrhus.) 
Erichson.  Ins.  III.  473.  1.  Stefifahny.  Mon.  Byrr.  27.  22.  (B.  lariensis.) 

erfnacens. 

Wie  der  Vorige,  aber  kleiner,  Oberseite  schwarz  behaart,  durch  gelbliche 
Haarflecken  gescheckt,  mit  schwarzen,  aufstebenden,  keulenförmigen  Bor- 
sten; Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  alle  gleich  und  eben. 

1 Von  Herrn  Miller  unter  Moos  an  alten  Buchenstfimmen  in  Dörn- 
bach gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  474.  3.  Linpldus. 

422  Gatt.  Byrrhus. 

Llnot.  Sylt.  1*.  II.  568 

(Fühler  eilfgliederig,  von  viertem  Glieds  an  allmälig  verdicht.  Oberlippe  ziem- 
lich gross,  halbrund.  Oberkiefer  mit  mehrzähniger , breiter,  ausgehöhlter  Spitze  und 
einem  kräftigen  Mahlzahne  am  Grunde.  Unterkiefer  mit  zwei  lederartigen  Lappen, 
der  innere  schief  abgestutzt  und  so  wie  der  äussere  stark  bebarlel.  Letztes,  viertes 
Glied  der  Kiefertaster  mehr  oder-  weniger  eiförmig.  Kinn  breit  und  sehr  kurz. 
Zunge  häutig,  durch  einen  Einschnitt  in  zwei  vorne  abgerundete  Lappen  getheilt. 
Lippenlaster  kurz,  letztes  Glied  eiförmig,  die  Zunge  nur  wertig  überragend.  Körper 
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eiförmig  oder  läng  lieh -eiförmig , hoch  geicölbt.  Vorderbrust  den  Mund  nach  unten 
bedeckend , die  Oberlippe  und  den  grössten  Theil  der  Augen  aber  frei  lassend , nach 
rückwärts  in  einen  breiten , stumpfen  Fortsatz  verlängert , der  in  eine  Aushöhlung  der 
Mitteibrust  passt.  Schenkel  mit  Hinnen  zum  Einlegen  der  Schienen  und  diese  mit 
Hinnen  für  die  Füsse.) 

1 Ungeflügelt.  Naht  gewöhnlich  verwachsen 

Geflügelt.  Naht  ganz  getrennt.  Flügel  mehr  oder  weniger  vollkommen  ent- 
wickelt   

2 Drittes  Fussglied  mit  einem  kleinen  Hautläpp<  hen  an  der  Spitze  .... 

— ohne  Hantläppchcn , sondern  nur  wie  die  anderen  mit  Borsten- 
haaren besetzt  

3 Flügeldecken  braun  oder  röthlich,  deutlich  gerunzelt,  mit  sehr  feiner  und 

sparsamer,  filzartiger  Haarbekleidung 

entweder  mit  deutlichen,  regelmässigen,  feinen  Längsstreifen , oder  sie 

sind  mit  einem  di<  hten  Haarfllze  überzogen,  der  nur  hie  uud  da  von  feinen 
Runzeln  unterbrochen  ist  ...  

4 Oval,  schwarz,  Flügeldecken  roth  oder  braun,  mit  kurzer,  gclbgrauer,  seiden- 

glänzender,  scheckiger  Behaarung , und  hinter  der  Mitte  bei  reinen  Indivi- 
duen mit  einem  helleren,  dichter  behaarten  Querflecken , der  nach  rück- 
wärts von  braunen  Härchen  begränzt  wird.  5'/, — 6"*.  Auf  Alpen  ni*  ht 
selten,  aber  giösstemheils  ganz  abgerieben  oder  mit  Harz  überzogen.  Fabr. 

S.  E I 102.  1.  Duft.  Fn.  III.  7.  1.  Pz.  Fn.  104.  1 •).  gigas. 

Länglich-eiförmig,  schwarz  Beine  und  Flügeldecken  braun,  letztere  nach  hin- 
ten bauchig  erweitert,  ihre  Oberfläche  durch  eingedrückte  Punkte  und  Run- 
zeln uneben , die  Zwischenräume  sehr  fein  punktirt  und  hie  und  da  fast 
etwas  wulstartig  erhaben.  Die  Behaarung  besteht  aus  sehr  feinen,  kurzen, 
seidengl&nzenden  , gelblichen  Härchen , bei  reinen  Individuen  schwarz  ge- 
sprenkelt, gewöhnlich  ganz  nbgerieben.  41/, — 5'//''.  Auf  Alpen,  aber  viel 
seltener  als  der  Vorige.  Steffahny.  Mon.  Byrr.  8.  2.  Erichs.  Ins.  III.  476. 

2.  Dej.  Cat.  ed.  III.  p.  145.  (B.  alpinus.)  senbripennis 

5 Oval,  stark  gewölbt,  Oberseite  mit  kurzem,  dichtem,  braunscheckigem  Filze 

überzogen  ; Flügeldecken  nicht  gestreift,  sondern  die  Filzbeklcidung  ist  durch 
wirre  unter  einander  laufende,  schwarze,  nicht  bcfllzte  Linien  und  Runzeln 
unterbrochen.  Bei  reinen  Exemplaren  befinden  sich  auf  dem  Halsschilde 
vier  grau  eingefasste  Flecken,  und  auf  den  Flügeldecken  hinter  der  Mitte 
eine  von  zwei  wellenförmig  gewundenen,  grauen  Linien  eingefasste,  ge- 
meinschaftliche Binde.  4'/,*".  In  Alpengegendcn,  selten.  Stcflahn  Mon 
Byrr.  10.  4.  Erichs.  Ins.  III.  478.  4.  Pz.  Fn.  104.  2.  (B.  Dlanae.)  Duft. 

Fn.  III.  9.  3.  Oefters  sind  die  Zeichnungen  auf  dem  Halsschilde  sehr  grell, 
und  die  Binde  auf  den  Flügeldeckcu  ist  zwischen  den  Linien  ganz  mit  sil- 
bergraucn  Härchen  ausgefüllt.  Diese  Abänderung  zeigt  Panzer ’s  Abbildung, 
lio.  9.  sigiiatus. 

Wie  der  Vorige  gestaltet,  die  Flügeldecken  haben  aber  regelmässige,  feine, 
etwas  vertiefte  Längsstreifen,  deren  abwechselnde  Zwischenräume  bei  reinen 
Exemplaren  mit  dunkleren  oder  schwarzen  Sammtflccken  besetzt  sind.  Die 
Oberseite  ist  fein  graubraun  gefilzt,  auf  dem  Halsschilde  befinden  sich  mehr 
oder  weniger  deutliche  hellere  Zeichnungen,  und  auf  den  Flügeldecken,  auf 
der  Mitte  des  Rückens  eine  grau  eingefasste,  bogenförmige,  gemeinschaftliche 
Binde.  4 — Nicht  selten.  Pz.  Fn.  24.  1.  Duft.  Fn.  III.  8.  2.  Erichs. 

Ins.  III  479.  5.  ornntu». 

0 Fast  halbkugelförmig,  hoch  gewölbt,  schwarz,  oben  mit  dichtem,  filzartigem 
Haartiberzuge  ; IlalsBchild  mit  veränderlicher  Zeichnung  ; Flügeldecken  fein 
gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  die  abwechselnden  bei  reinen  Individuen 
mit  dunklen  oder  schwarzen  Samratflecken,  ihr  Rücken  in  der  Mitte  mit 
einer  mehr  oder  minder  deutlichen,  von  grauen  Linien  eingefassten  Quer- 
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•)  Die  Abbildung1  «ber  »ebr  fcblecbt. 
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binde.  3'/, — 4'"  lang,  3"'  breit.  Ziemlich  »eiten.  Pz.  Fn.  110.  8.  Mit 
fehlender  Querbinde . B.  liueatus.  Pz.  110.  10.  Erichs.  Ins.  III.  480.  6. 

Inniger. 

Eiförmig,  in  der  Mitte  oder  etwas  hinter  derselben  ain  breitesten  (Weibchen  ?), 
oben  pechbraun,  unten  rothbraun,  Fühler  und  Ffisse  rostroth:  Halsschild 
veränderlich,  mehr  oder  weniger  deutlich  wolkig  gezeichnet ; Flügeldecken 
fein  gestreift,  dicht  uud  fein  tilzartig  braun  behaart,  mit  einer  schwachen, 
grau  eingefassten  Querbinde  auf  dem  Kücken.  4 — 4,/a'"  lang,  2'/, — S’“ 
breit.  Selten.  Duft.  Fn.  Aust.  III.  9.  4.  picipes. 

7 Flügeldecken  mit  einem  gemeinschaftlichen,  silbergrauen,  rostrotheu  oder 

goldglänzenden  Querfleckeu  auf  dem  Kücken 8 

ohne  einen  dicht  behaarten,  hellen  Querflecken,  oder  er  ist  nur  schwach 

durch  zwei  wellenförmig  gebogene  graue  Linien  angedeutet 9 

8 Eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten  , schwarz . Füsse  pechbraun , Ober- 

seite mit  dichtem,  feinen,  braunen  Filze  bekleidet,  mehrere  veränderliche 
Zeichnungen  oder  Flecken  auf  dem  Halsschildc , und  die  abwechselnden 
Zwischenräume  der  fein  gestreiften  Flügeldecken  mit  dunkelbraunem  oder 
schwarzem  lammte  bekleidet,  die  Kückcmnakcl  W- förmig.  4'“.  Nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  I.  103.  5.  Pz.  Fn.  32.  1.  Steffahny.  Mon.  Byrr.  18.  11. 

fasciatus. 

Fast  elliptisch,  nach  vorne  und  hinten  etwas  zugespitzt , nahe  hinter  den 
Schultern  am  breitesten , Oberseite  schwarz  oder  »chwarzgrau  filzig,  die 
Zeichnungen  des  Halsschildes  und  die  gemeinschattlichc  Kükcnmakel  der 
Flügeldecken  messing-  oder  goldglänzeud,  die  Kückcmnakcl  gewöhnlich, 
von  zwei  aus  Punkten  bestehenden,  grauen  oder  gelben,  etwas  entfernten 
Linien  umgeben.  3"*  Nicht  selten.  Fuhr.  S.  E.  I.  104.  7.  Duft.  Fn.  III. 

15.  11  und  1.  c.  11.  8.  B.  aurato  fnsciutus.  ??  dorsAÜs. 

9 Länglich- eiförmig,  Oberseite  braun,  filzig  behaart,  die  abwechselnden  Zwi- 

schenräume der  fein  gestreiften  Flügeldecken  mit  dunkleren  oder  schwarzen 
Sammtfleckcn.  ihr  Kücken  manchmal  mit  einer  von  zwei,  ans  grauen  öden 
gelben  Punkten  zusammengesetzten,  Linien  umschriebenen  Binde.  3%  bis 
4'/*"’.  Häufig.  Linne,  S.  N II.  568.  5.  Pz.  Fn.  4.  3.  Sturm.  II.  95.  4.  taf. 

33.  Dnft.  Fn.  11T.  12.  9.  pilula. 

— , Oberseite  schwarz  filzig,  grau  bestäubt,  mit  zerstreuten  goldglfin- 

zenden  Flecken;  linlsschild  mit  braunen  etwas  goldglänzenden  Zeichnungen; 
Flügeldecken  fein,  an  den  Seiten  undeutlich  gestreift,  die  abwechselnden 
Zwischenräume  mit  schwarzen  Sammttlccken,  der  Rücken  mit  einer  queren, 
durch  zwei  weisse  Fleckenlinien  begränzten,  kronähnlichen  Binde.  3%*". 

Nur  einmal  gefangen.  Germar.  Steffahny.  Mon.  Byrr.  17.  10.  Sturm.  Ins. 

II.  98.  6.  taf.  34.  fip.  D •).  nrietiuu*. 

Kurz-eiförmig.  Oberseite  schwarzfilzig,  mit  zerstreuten , aufstehenden , kurzen, 
schwarzen  Börstchen,  Flügeldecken  gestreift,  die  abwechselnden  Zwischen- 
räume sammtschwurz;  über  den  Kücken  ziehen  zwei,  aus  weissgrauen  klei- 
neu Haarfiecken  gebildete,  wellenförmige  Linien.  1'/, — l‘/4"\  Nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  1.  104.  8.  Duft.  Fn.  III.  17.  15.  Pz.  Fn.  25.  1.  und  37.  14.  (B. 
undulatus.)  tnurinus. 

Als  deutsche  Art  hieher: 

Zu  Nr.  9.  Bvrrhus  Dennii.  Verkehrt  - eiförmig,  gewölbt,  schwarz.  Kopf  und 
Halsschild  mit  bräunlicher  und  goldgelber  Behaarung  und  mit  schwarzen  Makeln, 
das  ganze  Schildchen,  so  wie  der  1.,  2.,  4 , 6.  und  8.  Zwischenraum  auf  den  Flü- 
geldecken goldgelb  behaart,  die  letzteren  schwarz  punktirt ; letztes  Glied  der  Kie- 
fertaster ziemlich  beilförmig.  4*".  Bei  Berlin.  Curtis.  Brit.  Entom.  III.  135.  Erichs. 
Ins.  III.  481.  8. 


•)  Oie  graue  Zeichnung  am  Seitcurande  und  an  der  Spitze  der  Flügeldecken,  wie  sie  Sturm  io 
der  Abbildung  gibt,  wird  auf  den  durchaus  grau  bestaubten  Detkeu  durch  die  sebwurxen 
Sammtfleckcn  gebildet. 
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423.  Gatt.  Cyiilus. 

Ericbson.  In«.  Deutschi.  III.  489. 

(Der  Gattung  Byrrhus  sehr  nahe  verwandt , die  Fühler  haben  aber  eine  deut- 
lich abgesetzte , fünfgliederige , längliche  Endkeule , und  an  den  Beinen  sind  nur  die 
Vorderfiisse  vollkommen  in  Binnen  einlegbar , die  hinteren  Fiisse  nur  an  eine  seichte 
Rinne  der  Schiene  angelegt.  Die  Oberkiefer  haben  keinen  Mahlzahn . Das  Endglied 
der  Kiefertastcr  ist  eiförmig,  zugespitzt.) 

Knrz-eiförmig,  dicht  filzurtig  behaart,  öfters  fast  kahl,  oben  dnnkel  mctallgrün, 
der  Kopf  und  das  Ilalsschild  kupfer-  oder  roessingfärbig.  die  Zwischenräume 
der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  sind  entweder  gleichfarbig  grün,  die  ab- 
wechselnden sind  aber  stets  schwarz  gefleckt  und  gewöhnlich  auch  dunkler 
grün  gefärbt.  Schildchen  gelblich  oder  weissfilzig.  Nicht  selten. 

Fahr.  S E.  I.  105.  10.  (Byrrhus.)  Pz.  Fn.  31.  3.  (eod.)  Duft.  Fn.  III  17. 

14.  (eod.)  Erichs.  Ins.  III.  490.  l.  varius. 

424.  Gatt.  Morychus. 

(Von  den  vorigen  Gattungen  durch  von  dem  Halsschilde  nicht  bedeckte  Ober- 
lippe und  Oberkiefer  unterschieden,  die  letzteren  haben  keinen  Mahlzahn  am  Grunde , 
und  das  rechte  Kiefer  hat  eine  dreizähnige,  das  linke  eine  zweizähnige  Spitze.  Die  Fühler 
sind  vom  siebenten  Gliede  an  allmälig  verdickt.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  eiför- 
mig. Der  Körper  ist  glänzend , griin  oder  erzfärbig.  Die  Flügeldecken  sind  ver- 
worren punktirt.  Die  Arten  leben  unter  Steinen  auf  sandigen  Grasplätzen.) 

1 Körper  geflügelt.  Füssc  ohne  Hautlftppchcn 2 

nngeflügelt.  Drittes  Fussglied  mit  einem  Hautläppchen.  (Gatt.  Pcdilo- 

phorus  Steffahny.)  Fast  halbkugelförmig  . unbehaart,  glänzend,  verworren 
punktirt.  Oberseite  grün,  goldglilnzcnd  oder  erzfärbig  oder  schwarz  mctall- 
glftnzcnd  , Unterseite  braun  oder  rothgelb,  Fühler  und  Beine  gewöhnlich 
heller.  2"'.  Unter  Steinen  und  Moos,  auf  Alpen,  selten.  Duft.  Fn.  III. 

20.  20.  (Byrrhus.)  Steffahny.  Mon.  Byrr  36.  1.  Pz.  Fn.  110.  11.  (B.  nitens.) 

onratns. 

2 Länglich-eiförmig,  unten  dicht,  oben  sparsamer  grau  behaart;  Oberseite  grün 

erzfärbig;  Schildchen  weissftlzig.  2"'.  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  105  11,  Pz.  Fn. 

91.  3.  Duft.  Fn.  III.  18.  17.  aeneus. 

Knrz-oval.  hoch  gewölbt,  vorne  und  hinten  etwas  zu  gespitzt,  fein  grau  be- 
haart, Unterseite  schwarz  oder  braun  oder  rothgelb  . Oberseite  grün,  metal- 
lisch; Schildchen  schwarz.  1 — 1 Vf”.  Auf  sandigen  Grasplätzen  unter 
Steinen,  häufig.  Pz.  Fn.  25.  4.  Duft.  Fn.  III.  20.  21.  nitens. 

Gatt.  Siiuplocarin. 

Mantliant.  Steph.  Sy  st.  Cat.  Brit.  Ins.  p 99. 

(Fühler  vor  den  Augen  eingeßigt,  eilfgliederig , die  fünf  letzten  Glieder  deut- 
lich vergrößert.  Oberlippe  deutlich  vorragend,  vorne  ehren  ausgerandet.  Oberkiefer 
kurz,  vierzähnig.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  an  der  Spitze  und  hinter  der- 
eelben  am  inneren  llande  bebartet,  der  äi innere  Lappen  etwas  länger.  Letztes,  viertes 
Glied  der  Kiefertaster  länger  als  die  übrigen,  länglich,  zugespitzt.  Zunge  in  zwei 
abgerundete  Lappen  gelheilt.  Letztes,  drittes  Glied  der  Lippentaster  kurz-eiförmig. 
Körper  eiförmig  getcölbt.  Kopfschild  durch  eine  eingedrückte  Querlinie  von  der  Stirne 
getrennt.  Vorder-  und  Mittelhüßen  weit  von  einander  entfernt.  Vorderbrust  mit 
einem  Fortsatze,  der  in  eine  Aushöhlung  der  Mittelbrust  passt.  Schienen  schmal. 
Fasse  dünn,  so  lang  als  die  Schienen.) 

1 Flügeldecken  nur  an  der  Wurzel  deutlich  gestreift 3 

mit  zehn  ziemlich  tiefen  Streifen , welche,  obwohl  nach  rückwärts  un- 
deutlicher, fast  die  Spitze  erreichen,  der  Kuhtstreifcn  ganz.  Körper  l&nglich- 
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eiförmig,  schwarz  oder  braun,  metallisch  glanzend,  fein  grau  behaart,  Fühler 
und  Beine  röthlich  gelbbraun  1 */*"'-  Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  II.  111.  18. 
taf.  34.  B.  (Byrrhus.)  Duft.  Fn.  III.  19.  19  (eod.)  Steffahny.  Mon.  Byrrh. 


39.  2.  (Simpl,  picipes.)  imlnllira. 

2 Oberseite  des  Käfers  ziemlich  gleichmässig  grau  behaart 3 


grau  behaart  und  überdies  auf  den  Flügeldecken  mit  dichten, 

weisslich  behaarten  kleinen  Makeln  besäet.  Körper  länglich-eiförmig,  ge- 
wölbt, erzfärbig,  Fühler  und  Beine  röthlich-braungclb , Flügeldecken  mit 
einem  ganzen  Nahtstreifen  und  den  Anlängen  von  fünf  Streifen  an  der 
Wurzel.  l*/4"\  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  495.  3. 

maculosa. 

3 Eiförmig,  schwarz  oder  braun  mit  oder  ohne  Metallschimmer,  sehr  fein  punk- 
tirt,  grau  behaart;  «Flügeldecken  an  der  Wurzel  gestreift,  die  Streifen  vor 
der  Mitte  verschwindend,  der  Nahtstreifen  ganz,  Fühler  und  Beine  röthlich- 
braun  oder  braunroth.  1 Selten.  Fabr.  S E.  I.  104.  9.  (Byrrhus.) 

Fz.  Fn.  25.  2.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  21.  23.  »einfotriata. 

Länglich-eiförmig,  nach  rückwärts  etwas  zugespitzt,  mässig  gewölbt,  spiegel- 
blank, schwarz  erzfärbig,  sp.rsam  und  fein,  weisslich  behaart,  die  Fühler 
und  Beine  röthlich -gelbbraun;  Flügeldecken  mit  undeutlichen,  nicht  über 
die  Mitte  hinabreichendcn  Punktstreifen  und  vertieften,  ganzen  Nahtstreifen. 

1 — 1 V".  Von  Herrn  Miller  um  Wien  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III. 

496.  4.  acuminata. 

426.  Gatt.  Limnlchus. 

Latreille.  Rd?n.  anim.  ed.  II.  IV.  510. 

( Fühler  zehngliederig , das  erste  Glied  länglich-eiförmig , die  folgenden  an  Grösse 
abnehmend , das  achte  und  neunte  gleich  gross , nur  wenig  grösser  als  das  siebente , 
das  zehnte  viel  grösser , eiförmig . Oberlippe  weit  vorragend , vorne  abgerundet , an 
den  Seiten  in  eine  Ecke  erweitert . Kopf schild  durch  eine  Naht  zwischen  den  Augen 
von  der  Stirne  getrennt.  Oberkiefer  tief  gespalten , jeder  Theil  an  der  Spitze  wieder 
in  zwei  Zähne  getheilt.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen , fast  gleichlangen , an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen , von  denen  der  äussere  dicker  ist.  Kiefertaster  kurz,  dick, 
die  Lappen  nur  wenig  überragend , das  letzte , vierte  Glied  eiförmig.  Kinn  breit , 
nach  vorne  schnell  und  stark  verengt.  Zunge  hornig , an  der  Spitze  gerundet , an 
den  Seiten  in  häutige , bewimperte  Zipfel  ausgehend.  Lippentaster  die  Zunge  um  die 
Hälfte  überragend , ziemlich  dick , die  ersten  zwei  Gliedei * klein,  ziemlich  gleich  gross, 
das  dritte  eiförmig,  stumpf  spitzig.  Füsse  einfach,  fadenförmig , drehrund , die  ersten 
vier  Glieder  gleich  gross , zusammen  etwas  länger  als  das  Klauenglied.  Körper  klein, 
oval.  Kopf  in  das  Halsschild  zurückgezogen , an  der  Unterseite  von  dem  Vorder- 
rande desselben  bedeckt.  Vorder - und  Mittelbrust  breit,  letztere  leicht  ausgerandet , 
zur  Aufnahme  eines  stumpfen  Fortsatzes  der  Vorderbrust.  Die  Arten  leben  auf 
feuchten , sandigen  Grasplätzen , vorzüglich  an  Flussvfem.) 

1 Schildchen  gross,  ein  Drittel  so  lang  als  das  Halsschild.  Eiförmig,  schwarz, 
glänzend,  dicht  und  sehr  fein  punktirt,  Fühler  und  Beine  schwarz;  Hals- 
schild mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  der  Vorder- 
rand beiderseits  ausgebuchtet,  der  Hinterrand  beinahe  gerade  nur  in  der 
Mitte,  in  einen  kurzen,  breiten  Fortsatz  gegen  das  Schildchen  erweitert; 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  kaum  breiter  als  die  knapp  anschliessenden 
Hinterecken  des  Halsschildes,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  nach  hinten  all- 
mälig  zugespitzt;  Oberseite  des  Käfers  mit  wcissgraucn  und  gelblichen 
Härchen  ziemlich  dicht,  scheckig  besetzt.  %"'•  Selten.  Wattl.  Isis.  1838. 

4.  273.  Heer.  Fn.  Col.  Helv.  I.  439.  2.  Dcj.  cat.  1837.  145.  (Limn.  riparius) 
nach  Exemplaren  des  Herrn  Ullrich.  ver&icolor. 

klein.  Halsschild  gegen  das  Schildchen  ziemlich  stark  erweitert.  Kör- 
pergestalt wie  hei  dem  Vorigen 2 


Digitized  by  Google 


XXVIII.  Fa*.  Byrbhide«. 


409 


2 Flügeldecken  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  in;t  ziemlich  zerstreuten,  tiefen 
Pünktchen,  welche  vorne  neben  der  Naht  eine  mehr  oder  minder  deutliche 
Punktreihe  bilden;  Beine  und  Fühler  schwarz.  Schienen  manchmal  pech- 
braun;  Oberseite  des  Küfers  mit  sehr  kurzen  und  feinen,  niedcrliegcnden, 
wcissliehgrauen  Hftrchen  dicht  besetzt.  Nicht  selten.  Duft.  Fn.  III. 

24.  30.  (Ryrrhns.)  srricrus. 

Oberseite  des  Käfers  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  sehr  fein,  kurz  und  dicht 
bräunlichgrau,  niederliegend  behaart;  Flügeldecken  ohne  Punktreihe  neben 
der  Naht,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  braun  oder  rostroth.  •//'*.  Sturm. 

Ins.  II.  114.  20.  taf.  35.  fig.  c.  C.  (Byrrhus.)  pygmaeiis. 


427.  Gatt.  Bothriophorus.  ' 

Molsant.  Opiuc.  entom.  II.  pag.  21. 

( Fühler  eilfglictlcri g%  die  ersten  zwei  Glieder  bedeutend  verdicht , die  drei  letzten 
deutlich  abyesetzl , eine  Keule  bildend , welche  in  eine  kleine  tiefe  Grube  beiderseits 
vorne  an  der  Unterseite  des  Halsschildes  eingelegt  werden  kann , Körper  ziemlich 
halbkugelförmig.  Vorderbrtist  vorne  ausgerandet , die  Mundtheile  ganz  unbedeckt 
lassend.  Schenkel  in  tiefen  Gruben  eingelegt.  Schienen  nicht  zusammengedrückt. 
Filssc  frei.) 

Die  einzige  bekannte  Art:  Bothriophorus  atomus  Mulsant  1.  c.  pag,  22, 
ist  kaum  über  V«4**  lang,  schwarz,  wenig  glänzend,  kurz  grau  scidcnhaarig, 
äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  Beine  und  Fühler  pechbraun,  letztere  mit 
brauner,  an  der  Spitze  weiss  behaarter  Keule.  In  Süd-Frankreich  nn  den 
Rändern  von  Sümpfen. 


428.  Gatt.  Aspidiphorus. 

Latrellle.  Regn.  aoim.  eil.  II.  IV.  508. 

(Fühler  zehngliederig,  das  erste  Glied  gross,  eiförmig,  das  zweite  kleiner  ku- 
gelig, das  dritte  dünn , lang,  so  lang  als  die  vier  folgenden,  schnurförmigen,  die 
drei  letzten  zu  einer  langen  Keule  vergriissert , welche  fast  die  halbe  l'ühlerlünge 
einnimmt.  Oberlippe  wenig  vorragend,  breiter  als  lang,  vorne  gerade  abgestutzt , an 
den  Ecken  abgerundet,  Kopfschild  durch  eine  vertiefte  Linie  von  der  Stirne  getreimt. 
Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze,  hinter  derselben  gekerbt,  am  Innenrande  mit  einer 
schmalen,  beivimperten  Ilaut,  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen,  on  der  Spitze  und  am 
inneren  Rande  bebarteten , ziemlich  gleichbreiten  Lappen , der  innere  ist  kürzer  und 
an  der  Spitze  mit  einem  Uomhaken  bewaffnet.  Kieferlaster  viergliederig , kurz,  die 
Lappen  kaum  überragend , das  erste  Glied  klein,  das  zweite  das  längste  und  dickste, 
eiförmig,  das  dritte  kurz  und  etwas  dünner,  das  letzte  kaum  länger  als  dos  zweite, 
dünner,  spindelförmig,  Kinn  halbkreisförmig , vorne  gerundet  und  beiderseits  etwas 
ausgeschnitten,  so  dass  zwei  scharfe  Ecken  sich  bilden.  Zunge  hornig,  vorne  treit 
und  seicht  ausgerandet,  bewimpert.  Lippentaster  die  Zunge  um  die  Hälfte  überra- 
geml,  das  zweite  Glied  das  grösste,  dick,  das  dritte,  letzte  kürzer  und  viel  dümur. 
Flüsse  einjach,  die  ersten  vier  Glieder  ziemlich  gleich  gross , das  Klauenglied  lang, 
die  Klauen  ziemlich  gross.  Körper  gewölbt,  rundlich.  Die  einzige  Art  Jebt  auf 
feuchtem,  sandigem  Boden  im  Grase.) 

Schwans  oder  braun,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich-golbbraun  ; Ilals- 
schild  kuns,  vor  dem  Schildchon  erweitert,  sehr  fein  punktirt ; Schildchen 
klein;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halssehild,  tief  nnd  regelmässig 
punktirt;  Brust  mit  starken,  tiefen  Punkten.  Selten.  Gyllh.  Ins. 

I.  242.  32.  (Nitidultt  orbiculata.)  Ziegler.  Dcj.  Cat  p.  47.  (Asp.  viennensis.) 

orbieulatuM 

Fauna  austriaca.  52 
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XXIX.  Fam.  Georyssides. 

429.  Gatt.  Georyssus. 

Latrctlle.  Genera.  ernst.  et  Ina.  IV.  377. 

( Fühler  neungliederig , die  ersten  zwei  Glieder  gross,  fast  kugelförmig,  das 
erste  gestielt , das  dritte  viel  dünner  und  kürzer , das  vierte  so  lang  als  die  drei 
vorhergehenden  und  etiras  dünner  als  das  dritte,  fünftes  und  sechstes  Glied  dem 
dritten  ziemlich  gleich,  die  drei  letzten  eine  grosse  eirunde,  gedrängte  Keule  bildend. 
Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze  und  einer  bewimperten  Haut  am  Innenrande.  Unter- 
kiefer zweilappig,  der  äussere  Lappen  sehr  kurz,  dreieckig,  mit  einem  langen,  dick- 
haarigm  Harte,  der  an  der  Spitze  drei  oder  der,  nur  bei  stärkerer  Vergrössenmg 
als  Haare  erkennbare  Zähne  bildet,  der  innere  Lappen  nur  an  der  Wurcef  des 
äusseren  als  Haarbüschel  vortretend.  Kiefertaster  länger  als  die  Lappen,  das  letzte, 
vierte  Glied  so  lang  als  die  vorhergehendeit  zusammen.  Kinn  nach  vorne  verengt  und 
nbgeiundet.  Zunge  häutig,  tief  gespalten,  die  vortretenden  Zipfeln  am  inneren  Rande 
lang  bewimpert.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  dick,  lang-eiförmig.  Körper  klein, 
kurz,  mehr  oder  weniger  kugelig.  Kopf  unter  das  Halsschild  ganz  zurückgezogen. 
Die  Arten  leben  an  feuchten,  sandigen  Orten  unter  modernden  Vegetabilien.) 

Schwan,  schwach  glanzend ; Halsschild  auf  der  Scheibe  ziemlich  glatt,  vorne 
der  Lange  nach  runzelig  gestreift;  Flügeldecken  mit  starken  tiefen  gereih- 
ten Punkten  nnd  erhabenen  Srhulterccken.  */»"'•  Nicht  selten.  Fahr.  S. 

E.  I.  133.  31.  (Pimclia.)  P*.  Fn.  62.  5 (Trox  dubius.)  Gyllh.  Ins.  suec. 

III.  676.  1.  ’ pygmapUH. 

etwas  glanzend;  Ilalsschild  vorne  mit  einem  tiefen,  eingedrückten 

Querstreifen,  mit  einer  vertieften  Mittellinie,  und  mit  einer  vorne  abgekürz- 
ten, vertieften  Linie  beiderseits  parallel  dem  Seitenrandc ; Flügeldecken  stark 
gewölbt,  mit  stark  erhabenen  Schulterccken,  undeutlich  gestreift,  der  Strei- 
fen an  der  Naht  gegen  die  Spitze  vertieft.  Sehr  selten.  (Ferrari.) 

Chcvrier.  Heer.  Fn.  Col  Hclv.  I.  472.  3.  Mlbstriatufc. 

, matt;  Ilalsschild  mit  drei  Gruben  auf  der  Scheibe  und  einem  Eindrücke 

beiderseits;  Flügeldecken  gefurcht,  die  Zwischenräume  erhaben,  undeutlich 
gekörnt  punktirt.  Vs"'-  Von  Herrn  Ullrich  mitgctheilt.  Germnr.  Fn.  Ins. 

15.  3.  Heer.  Fn.  Coleopt.  hclv.  I.  472.  2.  Inesicollis 

XXX.  Fam.  Parnidcs. 

430.  Gatt.  Potamophilus. 

Germnr.  Neue  Sehr.  d.  mit.  GcsrIUch.  z.  Halle.  I.  6.  41.  Inf.  1. 

( Fühler  eilfgliederig , das  erste  Glied  lang,  gebogen , das  zweite  kurz , die  fol- 
genden kurz , quer,  allmälig  Inreiter  werdend . Taster  kurz , Kiefertaster  mit  einem 
schief  abgestutzten  Endgliede.  Oberkiefer  mit  dreizähniger  Spitze . Oberlippe  schwach 
ausgerandet.) 

Punktirt,  sehwarzbraun  oder  braun,  Unterseite  mit  silberglänzendem  feinem 
Haarüberzuge  ; Ilalsschild  mit  einem  kleinen  Ausschnitte  in  den  Hinter» 
eeken,  Flügeldecken  mit  einer  kleinen  Spitze  an  den  Nahtwinkeln.  3 
Ara  Ufer  der  Leitha,  sehr  selten  (Ferrari.)  Germ.  Neue  Schrift,  der  Hall, 
natur.  Ges.  I.  VI.  4L  taf.  1.  Pas.  Fn.  6.  8.  acuminntu«. 

431.  Gatt.  Pärnus. 

Fabrlciu*.  Ent.  syst.  I.  I.  pag.  245. 

(Fühler  mit  ohrförmig  verlängertem , zweitem  Gliede , die  folgenden  eine  spindel- 
förmige Keule  bildend 9 in  eine  Grube  an  den  Seiten  des  Kopfes  unter  den  Augen 
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cinlegbttr,  Körper  oval  oder  länglich , behaart.  Kopf  in  da s Halsschild  cingczogen 
und  an  der  Unterseite  von  der  Vorderbrust  bedeckt . Augen  oben  dicht  und  lang 
behaart . Vorderbrust  zwischen  den  queren  Vorderhüflen  breit  lanzetformig  mit  einer 
Spitze  in  eine  Aushöhlung  der  Mittelbrust  eingreifend.  Bauch  aus  fünf  Ringen  zu- 
sammengesetzt , der  erste  Ring  zwischen  den  Hinterhüften  spitzig  in  einen  Ausschnitt 
der  Hinterbrust  hineinragend.  Hüften  der  Beine  massig  von  einander  entfernt. 
Klauenglied  sehr  lang  mit  zwei  starken , kräftigen  Klauen.  Die  Arten  leben  im  ste- 
henden und  fliessenden  Wasser^  wo  sie  unter  Steinen  und  an  den  Stengeln  der  Wasser- 
pflanzen ä us  s er  st  träge  in  einer  Luftblase  eingeschlossen  herumkriechen.) 

1 Flügeldecken  mit  regelmässigen  bis  zur  Spitze  reichenden  Punktstreifen  . . 2 

ganz  verworren  punktirt  oder  nur  an  der  Wurzel  mit  Spuren  von 

Streifen 3 

2 Lang  gestreckt,  massig  gewölbt,  ziemlich  walzenförmig,  schwarz  mit  nicht  dich- 

tem gelblich  braunem,  kurzem  Haarüberzugc  und  längeren  schwarzen  Haaren 
bekleidet,  Fühlerkeule  dunkel,  Beine  schwarz  oder  pechbraun  mit  rostrothen 
Füssen;  Flügeldecken  mit  Punktstreifen  von  grossen,  tiefen  und  etwas  vier- 
eckigen Punkten.  2 Sehr  selten.  Heer.  Fn.  col.  hclv.  I.  466.  1. 

etriatopanctatuft. 

Länglich,  etwas  Hach  gedrückt,  schwarz  mit  einem  sehr  dichten,  graugclbcn, 
seidenglänzendcn  Haarüberzugc  und  gleichfarbiger,  kurzer,  aufrechter  Be- 
haarung, Fühlerkeule  gelb.  Beine  braun  mit  rothen  Füssen;  Flügeldecken 


mit  schwachen,  aber  durchaus  regelmässigen  Punktstreifen.  1% — 

Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  514.  4.  lutulentus. 

3 Flügeldecken  ganz  deutlich  und  ziemlich  tief  punktirt.  Stirne  nicht  aufge- 

trieben 4 


wie  die  ganze  Oberseite  des  Käfers  äusserst  fein,  schwer  sichtbar  punk- 
tirt. Stirne  zwischen  den  nahe  an  einander  stehenden  Fühlcrwurzcln  etwas 
hückerartig  aufgetrieben  und  zusammengedrückt.  Oberseite  des  Körpers  mit 
grünlich  braunem  oder  graugelben,  scidcnglänzcnden  Filze  und  kurzen,  ge- 
rade nach  rückwärts  gerichteten  Wollhaarcn  bedeckt,  der  umgeschlagene 
Kund  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken,  so  wie  die  Beine  bis  auf  die 
dunkleren  Schienen  rostfärbig  *).  2 — 2*/4"'.  Sehr  häufig  an  den  Rändern 
von  Pfützen  Fabrieius.  S.  E.  I.  332.  1.  Panz.  Fn.  13.  1.  Erichson.  Ins.  Ul. 

512.  i prolifericomte. 

4 Oberseite  des  Körpers  mit  grauem,  seidenglänzendem  Haarüberzuge  ...  5 

mit  braunem,  manchmal  etwas  goldglänzenden  Haarüberzuge  6 

5 2 — 2'/t"#  lang,  Oberseite  ausser  dem  dichten  Haurklcidc,  mit  etwas  dünner, 

aufrechter,  brauner  Behaarung;  Beine  braun  mit  hellen  Füssen.  Nicht  sel- 
ten. Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  466.  3.  Erichson.  Ins.  III.  514.  5.  Duftsch.  Fn. 
austr.  I.  308.  3.  (P.  obscurus)?  vlenncnnis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  l1/, — 1 lang,  etwas  mehr  gewölbt, 

die  Fühler  stehen  an  ihrer  Wurzel  etwns  näher  an  einander,  die  aufrecht 
stehenden  Haare  der  Oberseite  des  Körpere  sind  weisslich,  die  Beine  braun- 
roth.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  515.  6.  pUoBclIus. 

0 Länglich-oval,  hoch  gewölbt,  schwarz,  mit  einem  feinen,  braunen,  seidenglän- 
zenden Haarüberzugc  und  mit  längeren,  aufstehenden  schwarzen  Haaren, 
Flügeldecken  tief  punktirt.  an  der  Wurzel  mit  seichten,  angedeuteten  Strei- 
fen, Beine  schwarz  oder  dunkelbraun  mit  rotbbraunen  Füssen.  2'".  Am 
Ufer  vou  Gebirgsbächen  nicht  selten.  Illiger.  Käf.  Pr.  351.  2.  Pz.  Fn.  38. 

23.  Duft.  Fn.  I.  307.  2.  auriculntus. 


*)  Hr»unc  Individuen  mit  golhhranncn  Flügeldecken  uud  Reinen,  wie  sie  in  Gebirgsgegenden 
nicht  selten  Vorkommen , sind  Paruus  bicolor  Cortis.  Urit.  Entom.  II.  fol.  80,  Pärnus  nlvcus 
Heer.  Fn.  col.  hclv.  I.  467.  4. 
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Dem  Vorigen  ftusscret  ähnlich,  aber  mehr  gedrungen  und  noch  stärker  ge- 
wölbt, die  Behaarung  etwas  goldglänzend , die  Flügeldecken  haben  keine 
ungcdcutetcn  Streifen  und  die  Beine  sind  ganz  roth.  !*/**"•  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Heer.  Fa.  col.  hclv.  I.  467.  6.  nitidulu*. 

Als  deutsche  Arten  noch  hichcr  : 

Pärnus  griseus.  Länglich,  gewölbt,  grauschwarz,  glänzend,  mit  einem  feinen  und 
dichten,  gelbgreisen  Seidenftberauge  und  gleichfarbiger,  ziemlich  kurzer,  feiner  und 
dichter,  aufrechter  Behaarung;  Fühler  dicht  neben  einander  cingelcnkt;  Flügeldecken 
fein  verworren  punktirt.  Erichs.  Ins.  III.  513.  2. 

luridus.  Länglich,  nur  flach  gewölbt,  schwarz,  mit  einem  dichten,  feinen, 

gelbgreisen  Haarü  herzu  ge  und  gelblich  oder  bräunlichgreiser,  kurzer,  feiner,  dichter, 
aufrechter  Behaarung;  Fühler  weiter  von  einander  cingelcnkt;  Flügeldecken  fein, 
verworren  punktirt.  2"'.  Erichs.  Ins.  ITI.  513  3. 

412.  Gatt.  I’oniatinus. 

Sturm.  Ins.  XXII.  pag.  62. 

Lcacti.  Zool.  Mlsccll.  III.  88.  (Oryops.) 

(Der  Gattung  Pärnus  sehr  nahe  verwandt . Der  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen 
die  Mittelbrust  ist  breiter , dreieckig , die  Beine  sind  etwas  schlanker , das  Halsschild 
besitzt  keine  eingegrabene  Ldngslinie  beiderseits  innerhalb  des  Seitenrandes9  der  äussere 
Lappen  der  Unterkiefer  ist  breit , dreieckig , von  horniger  Substanz  und  das  End- 
glied der  Kiefertaster  ist  schirf  zugespitzt.) 

Länglich,  braun,  mit  sehr  dichtem,  anliegenden,  grcisgelbcn,  scidenglänzcnden 
I laarübe rzuge,  Flügeldecken  undeutlich  punktirt-gestreift.  Beine  dunkelbraun, 
Schienen  und  Füsse  rostroth.  2'/,— 2%'*\  In  Gebirgsbächen,  sehr  selten. 

Müller  in  Gcrmar’s  Mag.  V 219.  (Pärnus.)  W.  Uedt.  Quacd.  gen.  & spcc. 

14.  12.  (Pärnus  longipcs.)  Lutreillc  Gen.  Crust.  & Ins.  II.  56.  (Dryops  Du- 
merilii)  Sturm.  L c.  65.  taf.  403.  üub&triatUft. 

433.  Gatt.  Elmis. 

Latrcillo.  H<st.  Natur,  des  Fourmis.  pag.  398.  pl.  XII.  flg.  6. 

(Fühler  eilfglicderig , fadenförmig , das  letzte  Glied  etwas  vergrössert.  Ober- 
kiefer sjntzig.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  Lappen , der  äussere  fadenförmig , der 
innere  an  der  Spitze  behaart.  Taster  fadenförmig.  Schienen  an  der  Innenseite  l»e- 
wimpert.  Klauenglied  an  den  Füssen  sehr  gross.  Körper  eiförmig  unbehaart.  Schild- 
chen länglich.  Die  Arten  leben  im  ßiesserulen  Wasser , wo  sie  sich  am  Ufer  an 
der  Unterseite  rauher  Steine  und  an  Pßa n z cn wttrzel n aujhnlten.) 

1 Halsschild  beiderseits  mit  einer  dem  Seitenrandc  parallel  laufenden  Längslinie  ^4 
nvt  einer  erhabenen  Längslinic  neben  dem  Seitenrandc,  die  sich  durch 

einen  Quereindruck  am  Grunde  mit  der  der  anderen  t>eitc  verbindet  . . +2 

ohne  erhabene  Längslinien  10 

2 Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen 

erhabener  als  die  anderen '3 

Bloss  der  vorletzte  Zwischenraum  auf  den  stark  punktirt- gestreiften  Flügel- 
decken bildet  eine  erhabene  Längslinie.  Käfer  schwarz,  crz.'ärbig  glänzend, 

Fühler  ganz  oder  nur  an  der  Wurzel  rostroth,  Beine  braun  oder  pech- 
schwarz. 1‘".  Selten.  Müller,  Illig.  Mag.  V.  202.  6.  (Limnius.)  AflieUH  v 

3 Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  und  jede  mit  drei  fast  gleich  stark  erhabenen 

Zwischenräumen.  Käfer  schwarz,  sehr  schwach  mctallglänzcnd,  Fühler  roth- 
gelb,  Beine  bruun.  */«'"•  Nicht  sehr  selten.  Latreillc.  Hist.  Nat.  des  Four- 
mis. 400.  Maugrtii.  % 

mässig  tief  punktirt-gestreift,  der  zweit«  und  vierte  Zwischenraum  auf  jeder 

Flügeldecke  nur  schwach , der  sechste  sehr  stark  erhaben.  Käfer  pech- 
schwarz, die  Fühler  roth,  die  Flügeldecken  dunkelbraun,  die  Beine  heller. 

%"'•  Von  Hcna  Ullrich  gesammelt.  Müller,  Ill’ger’s  Mag.  V.  204.  7. 

obscurus.  „ 
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4 Alle  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  eben  ....  5 

Sechster  Zwischenraum  als  erhabene  Seitenlciste  vortretend  8 

5 Die  erhabenen  Längslinien  neben  dem  Scitcnrande  des  Halssckildcs  nähern 

sich  nach  vorne  einander  8 

sin(i  durchaus  gleich  weit  entfernt.  Länglich,  braun,  erzfär- 

big.  glänzend,  die  Fühler  roth , die  Beine  mit  braunrothen  Füssen;  Hals- 
schild fein  runzelig  punktirt ; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  lederartig 
gerunzelten  Zwischenräumen  */i  — 1 Sehr  selten.  Von  Herrn  Ullrich 

gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  529.  7.  Müllerl. 

(}  Oberseite  des  Käfers  metallglänzend.  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  nicht 

bauchig  erweitert ...  7 

Käfer  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  bräuulich,  die  Füsse  braun- 
roth.  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  allmälig  bauchig  erweitert,  schwach  me- 
tallglänzeud.  1 Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  und  von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  528.  5.  Ciürmarl. 

7 Länglich,  schwarz,  glänzend,  mit  blauem  oder  erzfärbigem  Schimmer;  Fühler 

und  Füsse  rostfarbig  ; Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  dicht  fein  punktirt. 

1 Nicht  selten.  Panz.  Fn.  7.  4 (Dytiscus.)  Müller.  Illiger.  Mag.  V. 

195.  1.  (Limnius.)  Volkmnrl.  * 

Dem  Vorigen  ähnlich,  aber  nur  wenig  über  eine  Linie  lang,  weniger  ge- 
wölbt und  matt  glänzend,  das  Halssehild  ist  merklich  breiter  als  lang  und 
sehr  dicht  punktirt.  Von  Dr.  Krackowitzer  am  Ufer  der  Traun  und  von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Müller  in  Illig.  Mag.  V.  197.  2.  (Limnius.)  Erich- 
son. Ins.  III.  529.  6.  opnciis. 

8 Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Streifen  fast  sämmtlich  bis  zur  Spitze 

deutlich.  Die  beiden  Längsstreifen  auf  dem  IlAlsschildo  parallel  ....  9 

gcreiht-punktirt , die  Punktreihen  hinter  der  Mitte  fast  verschwindend. 

Die  beiden  Längsstreifen  des  Halsschildes  vorne  etwas  zusanimcnlaufcnd. 
Körper  gestreckt,  mässig  gewölbt,  pechschwarz,  glänzend,  die  Unterseite 
rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  roth.  */*'*'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Müller  in  Germar’s  Mag.  IV.  187.  3.  (Limnius.)  Erichson.  Ins.  III.  530.  9. 

anguatatiiH. 

9 Länglich,  wenig  gewölbt,  schwarz  oder  dunkelbraun,  glänzend,  mit  sehr  schwa- 

chem Mctallschimmer,  Fühler  und  Beine  bräunlich  roth,  die  Unterseite  dun- 
kel rothbraun;  Scheibe  des  Halsschildes  mit  sehr  feinen  Pünktchen. 

Sehr  selten,  bei  Gaden.  Müller  in  Illiger’»  Mag.  V.  200,  4.  (Limnius.) 
Erichson.  Ins.  III.  530,  8.  pnrallelepipedtl*. 

Dein  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  kürzer  und  gewölbter,  kaum  über  *//••  lang, 
die  Fühler  und  Beine  sind  etwas  heller  gefärbt,  die  Flügeldecken  sind  deut- 
lich metallisch  glänzend  uud  die  Scheibe  des  Ilalsschildcs  ist  äusserst  fein 
lcderartig  gerunzelt.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Müller  in  Illiger’»  Mag. 

V.  201.  5.  (Limnius.)  Erichson  Ins.  III.  530.  10.  pygniat'ilH. 

10  Die  abwechselnden  Zwischenräume  der  starken  Punktstreifen  der  Flügeldecken 

sind  erhabener  als  die  übrigen  .11 

Die  Zwischenräume  sind  eben  und  uur  der  sechste  etwas  kiclförraig  erhaben. 
Länglich-eiförmig,  kupferglänzend,  die  Fühler  und  Fussklaucn  hräunlichgelb; 
Halsschild  so  lang  als  breit,  äusserst  fein  gerunzelt  punktirt,  matt,  hinter  der 
Mitte  öfters  beiderseits  leicht  eingedrückt.  V,*".  Selten.  Müller.  Germar’s 
Mag.  II.  273.  (Limnius.)  Gylleuhal.  Ins.  suec.  IV.  395.  3.  (Limnius  orichal- 
ccus.)  Erichson.  Ins.  HI.  533.  14.  nitfllM. 

11  Erzfärbig,  glänzend,  mit  feiner,  dünner,  weisslichcr  Behaarung,  Fühler  bald 

heller,  bald  dunkler  braun,  mit  lichter  Wurzel,  die  Beine  braun  mit  rothen 
Klauen;  Halsschild  beiderseits  hinter  der  Mitte  mit  zwei  seichten,  schiefen 
Eindrücken,  seine  Scheibe  lein  punktirt.  V,*".  Selten.  Müller.  Illig.  Mag.  V. 

205.  8.  (Limnius.)  Erichson.  Ins.  III.  531.  II.  CUprens. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  grösser  und  breiter,  dunkel  erzfarbig, 
mit  blauem  Schimmer  und  mit  dichtem,  tilzartigem,  greisem  Himrüberzuge, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füsse  röthlich-gclb ; Halsschild  hinten  bei- 
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derscits  mit  einem  nach  innen  gebogenen,  »eicht  eingedrückten  Strichei. 

Vt'".  Von  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt.  Müller,  in  Gcrmar’s  Mag. 

II.  273.  Anm.  (Limnius.)  Erichson.  Ins.  III.  531.  12.  MibviolareUM.  . 

Hieher  noch  als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  10.  Elmis  sodalis.  Schwärzlich  erzfärbig,  mässig  glänzend,  mit  sehr  kur- 
zer, feiner,  weisslieher  Behaarung,  welche  auf  den  Zwischenräumen  der  gestreiften 
Flügeldecken  etwas  dichter  ist  und  fast  Filzstreifen  bildet,  Fühler  röthlichgelb. 
Beine  braun;  Halsschild  auf  der  Oberseite  hoch  gewölbt,  sehr  fein  lederartig  gerun- 
zelt; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  breit  uud  eben,  der 
sechste  atu  Scitenrandc  kiclförmig  erhaben.  1'".  Erichs.  Ins.  III.  582.  13. 

434.  Gatt.  Liiniriii*. 

Müller.  Uligcr.  Mag-.  V.  188. 

(Von  der  Gattung  Elmis  nur  durch  ein  breites , gerundetes  Schildchen  ver- 
schieden, welches  theilweise  m einer  kleinen  Ausrandung  des  anstossenden  Halsschild - 
rundes  auf  genommen  ist , Der  Kopf \ die  Seiten  des  Ilalsschildcs  bis  zu  der  beider- 
seits eingegrabenen  Längslinie  und  die  Seiten  der  Flügeldecken  mit  einem  feinen, 
reifartigen  Ilaarüberzugc.  Flügeldecken  an  den  Seiten  mit  drei  feinen , erhabenen, 
dicht  gekerbten  Längsstreifen , deren  innerster  die  Fortsetzung  der  llalss child linie 
bildet.) 

Von  länglicher,  verkehrter  Eiform,  dunkelbraun  mit  Metallglanz,  die  Fühler, 
die  Unterseite  und  Beine  rothbraun;  Halsschild  nach  vorne  bedeutend  ver- 
engt, seine  Scheibe  undeutlich  punklirt;  jede  Flügeldecke  innerhalb  der 
Kerbstreifen  mit  vier  feinen  Punktreihen,  ihre  Zwischenräume  mit  sehr  fei- 
nen, gereihten  Pünktchen.  */g — "//"•  Selten.  Müller  in  llliger.  Mag.  V.  199. 

3.  Sturm.  Ins.  XXII.  taf.  405.  Latreillc.  Gen.  Crust.  & Ins.  II.  51.  3.  (El- 
mis Dargelasi.)  tuberculatuh. 

435.  Gatt.  Stenelmis. 

Dufour  Annales  d.  scienc  oatur.  Ser.  U.  Zool.  III.  p.  158. 

( Den  beiden  vorhergehenden  Gattungen,  noch  mehr  aber  der  folgenden  ähnlich , 
oon  den  er steren  durch  an  der  Innenseite  nicht  bewimperte  Schienen  von  der  letzte- 
ren durch  die  eilfgliederigen  Fühler  vorzüglich  verschieden.  Der  Körper  ist  gestreckt , 
gleich  breit , oben  flach  gedrückt  mit  Längserhabenheiten,) 

Schwarz  oder  dunkelbraun,  die  Fühler  und  Füsse  heller;  Scheibe  des  Hals- 
schildcs  mit  vier  Längswulstcn,  von  denen  die  äusseren,  in  der  Mitte  unter- 
brochen, zwei  längliche  Höcker  beiderseits  bilden;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  der  fünfte  Zwischenraum  der  Streifen  der  ganzen  Länge  nach,  der 
zweite  aber  nur  an  der  Wurzel  kiclförmig  erhaben.  I*/*4"*  Sehr  selten. 
Gyllhal.  Ins.  succ.  I.  552.  I.  (Limnius.)  Dufour.  1.  c.  pL  VI.  fig.  9 — 16. 
Erichson.  Ins.  III.  534.  1.  canaliculatus 

436.  Gatt.  Macronychus. 

Müller.  llliger.  Mag-.  V.  s.  207. 

(Fühler  nur  sechsgliederig , klein , ihr  letztes  Glied  etwas  vergrössert,  eiförmig. 
Taster  fadenförmig.  Schienen  an  der  Innenseite  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  dicht 
bewimpert.  Körper  länglich,  oben  etwas  flach  gedrückt.  Halsschild  länglich , etwas 
schmäler  als  die  Flügeldecken,  vorne  über  dem  Kopfe  kapuzenförmig  gewölbt,  Schild- 
chen klein , dreieckig.  Flügeldecken  gleich  breit , an  der  Wurzel  einzeln  abgerundet. 
Leine  sehr  lang,  weit  von  einander  abstehend , mit  langen  Füssen  timt  diese  mit  aus- 
nehmend grossen  Krallen.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  — Macronychusquadritu- 
bcrculatus.  Müller.  1.  c.  215.  1.  Gcrmar.  Fn.  Eur.  10.  4.  Erichson.  Ins. 
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III.  536,  lebt  im  westlichen  und  südlichen  Europa  in  Pfützen  an  mit  Conferven 
bewachsenen  Steinen  und  im  Wasser  liegenden  Holze.  Der  Käfer  ist  1%  bis 
1 Vs*"  lang,  schwarz,  etwas  glänzend,  die  Fühler  und  der  Vorderrand  des 
Ilalsschildes  sind  rothgelb,  die  Beine  braun,  das  Halsschild  besitzt  hinten,  die 
punktirt  gestreiften  Flügeldecken  an  ihrer  Wurzel  zwei  mit  steifen  gelbli- 
chen Börstchen  besetzte  Höckerchen,  ferner  ist  der  erhabene  Zwischenraum 
am  Scitenrande , und  der  an  der  Naht  mit  steifen , rückwärts  gerichteten 
Börstchen  besetzt. 


XXXI.  Fam.  Heterocerides. 

437.  Gatt.  Ileterocerus  *). 

Fabricius,  Ent.  syst.  I.  262. 

(Oberkiefer  vorragend,  mit  gezähnter  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig , der  innere 
Lappen  viel  kleiner.  Taster  fadenförmig . Vorderschienen  stark , I/interschienen  schwach 
erweitert  und  mit  Domen  besetzt.  Flügeldecken  fast  immer  mit  gelben  Makeln . Die 
Arten  dieser  Gattung  leben  an  dem  Ufer  von  stehenden  IFasser  und  Seen  im  Schlamme 
oder  im  Sande  grösstenlheils  gesellschaftlich.) 


1  Hintcrccken  des  Halsschildes  scharf  gcrandet 5 

nicht  gerandet 2 


2  Alle  Ränder  des  Halsschildes  besonders  die  Seitenränder  begrenzt  gelb.  Käfer 
braun,  fein  behaart,  Flügeldecken  lang  gestreckt,  mit  parallelen  Seiten,  ihr 
ganzer  Seitenrand  und  einige  Makeln  auf  der  Scheibe , so  wie  die  Fühler 
und  Beine  gelb.  21/, — 3'".  Am  Ufer  des  Neusicdlersees,  nicht  selten.  Geb- 
ier. Bemerk,  über  die  Ins.  Sibiriens  in  Lcdebour’s  Reise.  S.  101,  Kiescnw. 


Germ.  Zeitschr.  IV.  202.  1.  paralleliiH. 

Höchstens  die  Seitenränder  gelb 3 


3 Gewölbt,  braun,  fein  behaart,  Halsschild  so  breit  als  die  Flügeldecken,  schwarz, 

eine  ziemlich  breite  Mittellinie  und  die  Seiten  röthlich,  Flügeldecken  sehr 
fein  punktirt,  mit  feinem,  grauem,  glänzendem  Hoarüberzuge  und  zwei  hel- 
leren unterbrochenen  Binden,  Beine  gelb.  Nur  1"*  lang.  Am  Ufer  der 
Donau  bei  Linz  nicht  selten.  (Ullrich.)  Kicsenw.  Germ.  Zeitschr.  IV.  212.  9. 

»ericans. 

Halsschild  ohne  röthlichc  Mittellinie.  2 — 2'/,'"  lang 4 

4 Braun,  fein  behaart,  Halsschild  schwarz  mit  gelbem  Scitenrande  oder  einfarbig, 

etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken  , die  Wurzel  und  der  Seitenrund  der 
letzteren,  zwei  mit  ihm  zusammenhängende  Makeln  und  ein  Paar  kleinere 
neben  der  Naht  so  wie  die  Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der  Kniec 
gelb.  Selten.  Kiesenw.  Germ.  Zeitschr.  IV.  204.  2.  fossor. 

fein  behaart,  Halsschild  schwarz,  öfters  mit  gelben  Seitcnrändcm  oder 

bloss  mit  einem  gelben  Flecken  in  den  Vordcrwinkcln,  zwei  grosse  Makeln 
am  Seitenrande  der  Flügeldecken,  zw  ei  kleine  Flecken  neben  der  Naht,  und 
eine  kleine  Makel  an  der  Wurzel  neben  dem  Schildchen  gelb.  Beine  ganz 
gelb,  oder  nur  die  Vorderschenkel.  2“\  Am  Ufer  des  Neusicdlersees.  Kie- 
senw. Germ.  Zeitschr.  IV.  206.  3.  fenioraliH. 

5 Jede  Flügeldecke  mit  zwei  grossen  bindenförmigen,  zackigen  Makeln,  welche 

sich  vom  Seitenrande  zur  Naht  erstrecken  und  gewöhnlich  noch  mit  zwei 

kleinen  runden  Makeln  auf  der  Scheibe C 

mit  zwei  grossen  mit  dem  Scitenrande  zusammenhängenden  Makeln 

und  auf  der  Scheibe  neben  der  Naht  mit  zwei  bis  drei  kleinen  Doppelflcckcn  7 

0 Braun,  fein  behaart,  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  Flügeldecken  sehr  fein  und 
sparsam  grauhaarig,  an  der  Wurzel  mit  Spuren  von  Streifen,  Schultcrmakel 


•)  Eine  ausgezeichnete  Monographie  dieser  Gattung  lieferte  Herr  Regicrungsrath  r.  Kiesemretter 
in  Germar,s  Zeitschr.  fhr  Entom.  IV.  Bd.  S.  19^. 
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hakenförmig  aufwärts  gegen  die  Wurzel  gekrümmt.  1 Am  Ufer  des 
Ncusiedlerscc»,  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  355.  I.  Duft.  Fn.  I.  309.  1.  Kicsenw. 
Germ.  Zeitschr.  IV.  208.  5.  marginatus. 

Braun , fein  behaart,  Halsschild  fein  punktirt,  Flügeldecken  stark  punktirt,  bis 
über  die  Mitte  mit  ziemlich  deutlichen  Streifen,  dicht  grau  behaart . Schul- 
tet mnkel  nicht  nach  aufwärts  gekrümmt,  Beine  dunkel,  l*/,*".  Um  Wien  sel- 
ten. Kiesenw.  Germ.  Zeitschr.  IV.  211.  8.  Pz.  Fn.  23.  11.  (H.  marginatus.) 

bfnpiduluH. 

7 Flügeldecken  mit  einer  kleinen  gelben  Makel  an  der  Wurzel  neben  dem  Schild- 
chen. Käfer  braun,  fein  behaart,  Beine  schwarz.  2'".  Sehr  selten  an  der 
Donau.  Curtis.  British.  Entom.  V.  taf.  224.  Kiesenw.  Germ.  Zeitschr.  IV. 


215.  14.  obaolctiis. 

mit  einer  länglichen  Makel  neben  dem  Schildchen 8 


8 Beine  blassgelb,  Wurzel  der  Schenkel,  Knice  und  Spitze  der  Schienen  schwärz- 
lich, Flügeldecken  sehr  fein  und  sparsam  grau  behaart,  mit  ziemlich  deut- 
lichen, erst  hinter  der  Mitte  verschwindenden  Streifen.  l*/f — 2'".  Ara  Ufer 
der  Donau  nicht  selten.  Pz.  Fn.  23.  12.  Duft.  Fn.  I.  310.  2.  Kiesenw.  Germ. 
Zeitsehr.  IV.  217.  15.  Iae\ igatuB. 

Beine  schwarz,  Flügeldecken  sehr  sparsam  behaart  ohne  Spuren  von  Streifen. 

1 V4f".  Sehr  selten.  Kiesenw.  Germ.  Zeitschr.  IV.  220.  1 7.  fusculiiM. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  3.  Hctcroccrus  murinus.  Kurz,  gewölbt,  braun,  grau  behaart,  das  Hak- 
schild so  breit  als  die  nngezeichneten  Flügeldecken  , ungcrandct.  Nur  lang. 
Augsburg.  Kicscnwcttcr.  I.  c.  221.  20. 

Zu  Nr.  6. intermedius.  Durch  länglichere  Form,  stärkere  Punktining,  und 

gerade  nach  innen  vcrgrö6serten , nicht  halbmondförmigen  Schultcrflock  und  durch 
eine  schmälere  Binde  in  der  Mitte  der  Flügeldecken  von  Het.  marginatus  verschie- 
den, dem  Het.  hispidulus  sehr  ähnlich,  aber  nicht  wie  jener  graulichgelb,  sondern 
braun  behnart,  and  auf  den  Flügeldecken  fehlen  die  bei  Het.  hispidulus  deutlichen, 
aufstchcnden,  wcisslichen,  ziemlich  gereihten  Börstchen.  1 Kiesenw.  Germ.  Ent. 
Zeitschr.  IV.  209.  6.  taf.  3.  fig.  6. 

Zu  Nr.  8. minutus.  Walzenförmig,  leicht  gewölbt,  wcisslich  behaart,  nals- 

schild  so  breit  ak  die  Flügeldecken,  nach  vorne  wenig  verengt,  die  Seiten  und  eine 
Mittellinie  röthlich-braun  ; Flügeldecken  äusserst  fein  punktirt,  mit  gelblicher , wol- 
liger Behaarung,  etwas  lichter  gefärbt,  die  Binde  und  Makeln  so  wie  die  Fühler 
und  Beine  blassgclb.  Kaum  1"'  lang.  Kicscnwcttcr.  1.  c.  213.  10. 

Zu  Nr.  8. pule  hell  us.  Dem  Het.  fusculus  au ss erst  ähnlich,  aber  nur  1"' 

lang,  schmäler  und  weniger  gewölbt,  die  Flügeldecken  sind  stärker  punktirt  und 
die  längliche  Makel  neben  dem  Schildchen  ist  unterbrochen.  Kiesenw.  Germ.  Zeit- 
schrift. IV.  220  18.  taf.  13.  fig.  2. 


XXXII.  Fam.  Lucanides. 

438.  Gatt.  Lucanus. 

Moo6.  S.  N.  II.  »59. 

(Fühler  zehnglieder (y,  mit  vier  bis  sechs  nach  innen  kammßirmig  erweiterten  End- 
gliedern. Oberlippe  nicht  sichtbar.  Oberkiefer  gross , bei  dem  Männchen  viel  längir  als 
der  Kopf , oft  doppelt  so  lang , an  der  Spitze  gabelförmig  yesjuillcn,  hinter  derselben 
gezähnt , bei  dem  Weibchen  kürzer  als  der  Kopf  an  der  Spitze  einfach , hinter  der- 
selben gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  pinstfeh migen  Lappten,  von  denen  aber  der 
innere  sehr  kurz  und  klein  ist.  Kiefertaster  lang , fadenförmig , das  ztceite  Glied  das 
längste , das  dritte  viel  kürzer  als  das  letzte.  Zunge  von  dem  Kinne  bedeckt.  Athen- 
zungen in  Form  zweier  horniger , pinselartig  behafteter , länglicher  Zipfel  vorragend. 
Seitenrand  des  Kopfes  über  die  Augen  fortgesetzt.  Vordcrßäch e der  Schenkel  mit 
einem  gelb  behaarten  Flecken  gegen  die  Wurzel.  Schienen  am  Aussenrande  gezähnt 
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Die  einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung , deren  Männchen  in  Grösse  sowohl  als 
in  der  Bildung  des  Kopfes  und  der  Oberkiefer  bedeutend  abändem9  lebt  häufig  in 
Eichenwaldungen.) 

Schwarz,  FlQgeldecken  fein  punktirt,  die  des  Männchens  braun,  des  Weibchens 
pechschwarz.  Die  kleinsten  mir  bekannten  Männchen  ohne  Oberkiefer  12,M 
lang,  die  grössten  28'",  die  Weibchen  12 — 20'".  Linnl.  8.  N.  II.  559.  1. 
Sturm.  Ins.  I.  taf.  1 und  2.  Die  kleinen  Individuen  sind  Luc.  capreolus. 
Fahr.  S.  E.  II.  249.  5.  Luc.  Dorcas.  Pz.  Fn.  Fn.  58.  11.  eervos. 

439.  Gatt.  Dorctis. 

Mac.  Leay.  Borac.  «Dt.  1819. 

(Fühler  zehngliederig , mit  vier  nach  innen  etwas  sägeartig  erweiterten  End- 
gliedern. Oberlippe  vorragend,  breit  und  sehr  kurz.  Oberltiefer  bei  beiden  Geschlech- 
tern nur  mässig  vorragend,  mit  scharfer  Spitze  und  einem  grösseren  und  einem 
kleineren  Zahne  hinter  derselben.  Kinn  gross,  breit,  eben,  die  Unterseite  des  Mun- 
des ganz  verschliessend.  Die  Unterkiefer  sind  zweilappig,  der  äussere  Lappen  breit , 
fast  bis  zum  dritten  Tasterglicde  reichend,  stark  bebartet,  der  innere  Lappen  kürzer 
und  schmal,  an  der  Spitze  mit  einem  Homhaken.  Kiefertaster  die  Lappen  nicht 
bedeutend  überragend,  fadenförmig,  zweites  und  viertes  Glied  ziemlich  gleich  lang. 
Zunge  und  Nebenzungen  tcie  bei  Lucanus,  nur  ragen  letztere  kaum  über  das  Kinn 
vor,  Lippentaster  dreigliederig,  das  erste  und  zweite  Glied  dünn,  das  zweite  kurz, 
das  dritte,  viel  dicker  eiförmig.  Seitenrand  des  Kopfes  Uber  die  Augen  fortgesetzt. 
Yorderflüche  der  Schenkel  mit  einem  gelbhaarigen  Flecken  gegen  die  Wurzel.  Vor- 
derschienen am  Aussenrande  mit  vielen  Zähnchen,  hintere  Schienen  nur  mit  einem 
Zahne  hinter  der  Mitte.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Oberkiefer  etwas  länger  und 
die  Stirne  hat  zwei  kleine  Höcker*),  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  am  aus- 
fliessenden  Safte  von  Lavbhö'lzem.) 

Schwarz,  matt,  Kopf  und  Halsschild  fein  and  zerstreut,  Flügeldecken  sehr  dicht 
rusamn) enflieseend  punktirt.  Ohne  Oberkiefer  8 — II“'  lang.  Häutig.  Linne. 

8.  N.  II.  561.  6.  (Lucanus.)  Iluft  Fn.  I 66.  9.  (eod.)  I*z.  Fn.  i.  14.  (eod.) 

paralleleplpedna. 

440.  Gatt.  Platycerus. 

Geoffroy.  LatreUJe.  r.eo.  fruit,  et  Ina.  II.  133. 

(Fühler  mit  vier  grösseren  Endgliedern,  von  denen  aber  das  erste  (siebente) 
nur  viel  breiter  als  das  vorhergehende,  aber  viel  kleiner  als  das  folgende  ist.  Ober- 
lippe kaum  vorragend.  Oberkiefer  stark,  hinter  der  Spitze  mit  kleinen  Zähnchen,  in 
der  Mitte  mit  einem  starken,  doppelten  Mahlzahnt.  Unterkiefer  mit  zwei  pinsel- 
förmigen Lappen,  der  innere  sehr  kurz  und  klein.  Kiefertaster  lang,  fadenförmig, 
ihr  letztes  Glied  etwas  kürzer  alt  das  zweite,  das  dritte  Glied  kurz.  Zunge  nicht 
vorragend,  ohne  Nebenzungen.  Zweites  und  drittes  Glied  der  Lippentaster  ziemlich 
gleich.  Augen  vom  Kopfrande  nicht  getheilt.  Vorderfläche  der  Schenkel  an  der 
Wurzel  mit  einem  gelb  behaarten  Flecken.) 

Grün,  blau,  oder  violett,  oder  schwarz,  unten  dunkler,  ziemlich  flach  gedrückt ; 
Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  punktirt; 
Flügeldecken  punktirt,  manchmal  mit  schwachen,  undeutlichen  Streifen. 

5—  6"'.  Am  ausfiiessenden  Safto  verwundeter  Buchen  und  Eichen  ziemlich 
häufig.  Linnd.  S.  N.  II.  561.  7.  (Lucanus.)  Duft.  Fn.  I.  68.  4.  (eod.)  Pz. 

Fn.  58.  13.  (eod.)  Manchmal  sind  die  Beine  rothbraun  oder  rostroth.  Lu- 
canus rutipes.  Fahr.  S.  E.  II.  953.  24.  Pz.  Fn.  58.  14.  (eod.)  Caraboides. 


•)  Lacaaus  eapm.  Pa.  Pa.  58.  12. 
Panna  saatrimca. 


53 
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441.  Gau.  Ceruchus. 

Mao.  Lear.  Horae.  eatom.  27. 

(Fühler  zehngliederig , mit  drei  nach  innen  sägeartig  erweiterten  Endgliedern. 
Oberlippe  nicht  vorragend.  Oberkiefer  groee,  beim  Männchen  langer,  beim  Weibchen 
kürzer  als  der  Kopf , mit  einem  grossen  Zahne  in  der  Mitte  und  einem  kleineren 
am  Grunde.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  klein  pinselförmig,  der  innere,  sehr 
kurz,  der  äussere  kaum  die  Mitte  des  zweiten  Tastergliedes  erreichend.  Kiefertaster 
sehr  lang,  fadenförmig,  das  zweite  Glied  sehr  lang,  das  dritte  nur  halb  so  lang 
und  kaum  kürzer  als  das  vierte,  letzte,  spindelförmige.  Zunge  unter  dem  ausgehöhl- 
ten Kinne  versteckt.  Die  Lippentaster  lang , ihr  zweites  Glied  fast  länger  als  das 
zweite  der  Kiefertaster , das  letzte,  dritte,  kaum  ein  Drittel  so  lang.  Körper  lang 
gestreckt,  ziemlich  gleich  breit.  Augen  von  dem  Kopfrande  nicht  getheill.  Ualsschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  mit  ziemlich  geraden  Seiten.  Vnrderßäche  der  Schenkel 
mit  einem  gelb  haarigen  Flecken  gegen  die  Wurzel.  Vorderschienen  mit  drei  bis 
vier  grösseren  und  mehreren  kleinen  Zähnchen  am  Aussenrande.  Die  einzige  Art 
lebt  in  faulenden  Buchen-  und  Eichenstümmen.) 

Schwarz,  glänzend.  FOhler  and  Beine  pecbbraan,  öfter*  auch  die  Unteraeite; 
Oberseite  des  Käfers  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  gestreift.  Ohne  die 
vorragenden  Oberkiefer  6—7'"  lang.  Sehr  selten.  Panzer.  Beitr.  S.  25. 
taf.  3.  fig,  3 — 5.  und  Naturf.  XXIV.  2.  1.  taf.  1.  fig.  I.  (Lucanus.)  Fahr. 

S.  E.  II.  252.  21.  (Lucanus  tenebrioides.)  Panzer.  Fn.  62.  1 und  2.  (cod.) 

Duft.  Fn.  I.  67.  3.  (cod.)  taranduH 

442.  Gatt.  Aesalus. 

Fahr.  S.  E.  II.  25t 

(Fühler  mit  drei  nach  innen  sägeartig  erweiterten  Endgliedern.  Oberlippe  klein 
aber  deutlich.  Oberkiefer  mässig  vorragend,  mit  scharfer,  einfacher  Spitze  und  einem 
Zahne  hinter  derselben  nach  oben,  der  sich  bei  dem  Männchen  hornartig  erweitert. 
Unterkiefer  bloss  mit  einem  kurz-kege(/örwigen,  an  der  Spitze  abgerundeten  und  pinsel- 
artig beborteten.  hornigen  Leippen.  Kiefertaster  lang,  ihr  letztes  Glied  das  längste, 
spindelförmig,  stumpf,  ihr  erstes  und  zweites  Glied  gleich  lang.  Kinn  gross,  breit, 
die  Zunge  bedeckend.  Lippentaster  ziemlich  lang,  erstes  Glied  länger  als  das  zweite , 
drittes  so  lang  als  das  erste,  aber  dicker,  lang-eifiirtnig.  Körper  länglich-viereckig, 
stark  gewölbt.  Augen  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  nicht  gelheilt.  Vorderßärhe 
der  Schenkel  ohne  einen  sanmtartigen  Flecken.  Aussenrand  der  Schienen  sägeartiy 
gezähnt.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  in  morschem  Eichenhnlze.) 

Braun,  sehr  dicht  punktirt,  Flügeldecken  mit  erhabenen,  aus  abwechselnd 
schwarz  und  gelblichen  Haarbüscheln  gebildeten  Linien,  Unterseite,  Fühler 
und  Beine  rostbraun.  3'".  Selten,  im  Sommer  Abends  auf  Wiesen  lierum- 
schwärmend.  Fabr.  S.  E.  11.  254.  1.  Duft.  Fu.  I.  70.  1.  Pz.  Fn.  26.  15. 
(Lucanus  scarab.  Uann)  und  26.  16.  (Weibchen.)  scsralisFoides. 

443.  Gatt.  Sinodendron. 

Fabr.  S.  E.  II.  376. 

(Fühler  zehngliederig,  mit  drei  nach  innen  erweiterten  Endgliedern.  Oberlippe 
klein,  aber  deutlich.  Oberkiefer  kurz,  nicht  vorragend.  Unterkiefer  mit  zwei  sehr 
kurzen,  bewimperten  Lappen.  Kief  er  tastet  mässig  lang,  ihr  zweites  Glied  das  längste, 
das  vierte  viel  länger  als  das  dritte.  Letztes  Glied  der  IJppentaster  viel  länger 
als  das  vorletzte,  eiförmig.  Körper  walzenförmig.  Augen  von  dem  Kopf  ran  de  nicht 
getheill.  Vorderßäche  der  Schenkel  mit  einem  sammtartig  behaarten  FUcken.  Aussen- 
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rand  der  Vorderschienen  mit  vielen  ungleichen  Zähnen.  Kopf  des  Männchen»  mit 
einem  langen,  zurilckgebogenen,  der  des  Weibchens  mit  einem  Innen,  geraden  Home. 
Halsschild  des  Männchens  vorne  abgestutzt,  mit  fünf  Zähnen,  bei  dem  Weibchen  nur 
eingedrückt  und  schwach  gezähnt.  Die  einzige  Art  lebt  in  faulenden  Baumstämmen.) 

Schwant . dicht  narbig  punktirt ; Flügeldecken  schwach  gestreift.  5— 7‘". 
Ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  376.  1.  Px.  Fn.  I.  I (Scnrabaeus  cylin- 
dricus)  und  1.  II.  (8yn  cylindr.)  cyllndrlrum. 

XXXIII.  Fam.  Scarabaeides. 

I.  Abtheilung.  Copridae.  Leech. 

(FUhler  acht-  bis  neungliederig,  mit  einem  nu*  drei  Blättern  zusammengesetz- 
ten Endknopje.  Oberlippe  und  Oberkiefer  von  dem  Kopfschilde  gedeckt,  dessen  Sei- 
tenrand mehr  oder  weniger  über  die  Augen  fortlaufend.  Oberkiefer  an  der  Wurzel 
hornig , an  der  Spitze  in  ein  hnlbhäutiges  Blättchen  verlängert.  Unterkiefer  mit 
zwei  häutigen  Lappen.  Mittelbeine  an  ihrer  Einlenkungssteüe  weit  von  einander  ent- 
fernt. Gatt.  444 — 451.) 


444.  Gatt.  Ateuchus. 

Welier.  obeen.  Entern,  paf . 10. 
tctlnophorns.  Creutzer.  Entom.  Vers.  s.  79 

(Fühler  neungliederig.  Erstes  und  zweites  Glied  der  Lippentasler  vergrbssert , 
das  dritte  klein.  Kopf  vorne  halbkreisförmig  erweitert,  sechszähnig.  Augen  klein, 
jedes  durch  den  Kupfrand  vollkommen  in  ein  oberes  und  unteres  Auge  getheilt. 
Halsschild  breit,  mit  gekerbtem  Seiten-  und  genau  an  die  Flügeldecken  anschliessen- 
dem Hinterrande.  Schildchen  bald  sichtbar , bald  fehlend.  Flügeldecken  flach , ihr 
Seitenrand  hinter  den  Schultern  nicht  ansgeschnitten.  Beine  lang,  Vorderschienen 
drei-  bis  vierzithnig,  um/  in  beiden  Geschlechtern  ohne  FUsse.  Hintere  Schienen  nur 
mit  einem  grossen  Enddorne  an  der  Spitze.  Die  Arten  dieser  Gattung,  welche  sich 
auf  die  alte  Welt  beschränkt,  kommen  nur  im  Süden  vor.) 

Die  europäischen  Arten  sind  s&mmtlieh  ganz  schwarx.  Die  grösseren  von  ihnen 
z.  B.  Atcnchus  pins,  Iliiger,  Mag.  II.  S.  202.  Sturm.  Ins.  I.  66.  1.  taf. 

10  haben  ein  mattes,  fein  körnig  pnnktirtes  Halsschild,  und  an  den  hinteren 
Schienen  ist  der  Enddorn  fest  eingekeilt,  unbeweglich,  — die  kleineren  Arten 
x.  B.  At.  sc  ra  i pu  n ctatus.  Fahr.  S.  E.  I.  55.  3,  — A t.  variolosus 
und  ln ti collis  Fahr.  S.  E.  I.  56.  4 und  55.  2 haben  ein  narbig  punktir- 
tes  Halsschild  oder  tief  gestreifte  Flügeldecken  und  an  den  hinteren  Schie- 
nen einen  beweglich  eingelcnktcn  Enddorn. 

445.  Gatt.  Misyphus. 

Lstreille.  Gen.  Cruat.  et  Ina.  II.  79. 

(Fühler  arhtgliederig , das  dritte  Glied  Umglich.  Kiefertaster  sehr  kurz , die 
lAtppen  kaum  überragend,  das  letzte  Glietl  kurz -eiförmig.  Kinn  und  Lippentaster 
flicht  mit  langen  Borstenhaaren  besetzt,  die  drei  Glieder  der  letzteren  allmälig  kleiner. 
Kopf  Schild  vorne  ausgerarulet,  mit  einem  Zähnchcn  beiderseits  der  Ausrandung,  sein 
Seitenrand  bei'iahe  über  die  ganzen  Augen  fortgesetzt.  Schildchen  nicht  sichtbar. 
Flügeldecken  zusammen  fast  dreieckig.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  drei 
Zähnen.  Die  Hinlerschienen  sehr  lang,  dünn,  gebogen.  Die  einzige  Art  lebt  hier 
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häufig  auf  sonnigen  Anhöhen  im  Menschenkothe,  aus  welchem  das  Weibchen,  von  dem 
Männchen  thätigst  unterstützt , kleine  Kugeln  fitr  ihre  Eier  formt  und  an  passenden 
Orten  verscharrt.) 

Schwarz,  matt,  Kopf  starker,  HaUschild  feiner  gekörnt  punktirt,  Flügeldecken 
»ehr  leicht  kettenartig  gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein  gekörnt.  Männ- 
chen 4"',  Weibchen  51"  lang.  Leopoldsberg.  Rosenhügel.  Linnc  S.  N.  II. 

550.  41.  (Scarabacus.)  Pt.  Fn.  48.  9.  (eod.)  Duft.  Fn.  I.  162.  6.  (Actino- 

phorus.)  Schaefferl. 

446.  Gatt.  Gyinuopleurus. 

Uliger.  Mag.  II.  199. 

( Fühler  neungliederig . Letztes  Glied  der  Kiefertaster  fast  spindelförmig,  fast 
so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden.  Erstes  Glied  der  Lippentaster  sehr  gross,  das 
dritte,  letzte  sehr  klein.  Kopfschild  vorne  mehr  oder  weniger  ausgerandet , sein  Sei- 
tenrand über  die  ganzen  Augen  fortgesetzt,  so  dass  der  grössere  Theil  derselben  an 
der  Unterseite  des  Kopfes  sichtbar  ist.  Halsschild  breiter  als  die  Flügeldecken. 
Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügeldecken  hinter  den  Achseln  tief  ausgeschnitten,  so 
dass  die  Schulterblätter  zum  Theile  unbedeckt  sind.  Vorderschienen  am  Aussenrande 
mit  drei  Zähnen  und  oberhalb  denselben  gekerbt  oder  gesägt.  Die  Arten  dieser  Gat- 
tung leben  im  frischen  Kühdünger,  aus  welchem  sie  sich  Kugeln  formen,  in  die  die 
Weibchen  ihre  Eier  legen.) 

Schwarz,  matt,  Oberseite  vorzüglich  bei  dem  Weibchen  fein  körnig  punktirt; 
Flügeldecken  mit  feinen,  öfters  ganz  verschwindenden,  erhöhten  Streifen; 
die  vorspringenden  Ecken  an  der  Ausrandung  des  Kopfschildes  abgerundet; 
die  drei  Zähne  am  Aussenrande  der  Vorderschienen  vorzüglich  bei  dem 
Männchen  ziemlich  stumpf.  5 — 61/,"’.  Im  Frühjahre  auf  trockenen,  sonni- 
gen Anhöhen  um  Wien,  häufig.  Pallas,  Icon.  3.  3.  taf.  A.  fig.  3.  (Scara- 
baeus.)  Duft.  Fn.  161.  4.  (Actinophorus  Gcoffroy.)  Sturm.  Ins.  I.  74.  1. 
taf.  XI.  a.  B (Gvmn.  pillularius.)  Krichson.  Ins  UI.  755.  I.  mopsus. 

Wie  der  vorige,  aber  mehr  matt  und  glanzend,  viel  kleiner,  das  Kopfschild 
neben  der  Ausrandung  beiderseits  mit  einem  beinahe  rerhtwinkeligen . stark 
aufgebogenen  Z&hnchen,  die  grossen  Zahne  an  den  Vorderschienen  bei  bei- 
den Geschlechtern  scharf  zugespitzt.  4—5"'.  Am  Laucrwäldcben  nächst 
Wien,  und  auf  an  der  ungarischen  Strasse  gelegenen  Viehweiden.  Duft.  Fn. 

I.  162.  5.  (Actinophorus  cantharus  ) cantharan. 

447.  Gatt.  Copris. 

Geoffruj.  liilfer.  Kif.  Pr.  36. 

( Fühler  neungliederig.  Kiefertaster  ziemlich  lang,  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied 
fast  spindelförmig,  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden.  Lippentaster  dreigliede- 
i rig , das  erste  Glied  ziemlich  gross,  das  zweite  viel  kürzer,  das  dritte  sehr  klein. 
Kinn  ausgerandet.  Nebenzungen  vorragend.  Kopfschild  vorne  halbkreisförmig,  in 
der  Mitte  tief  eingeschnitten,  bei  dem  Männchen  mit  einem  kürzeren  oder  längeren 
auf  stehenden,  einfachen  Home,  hei  dem  Weibchen  nur  mit  einem  kurzen,  an  der 
Spitze  ausgtrandeten  Home.  Halsschild  bei  dem  Männchen  mit  einem  dreieckigen 
Home  beiderseits  und  mit  einem  breiten,  grossen,  getheilten  Höcker  in  der  Mitte,  bei 
dem  Weibchen  nur  mit  stumpfen,  schwachen  Erhabenheiten.  Bei  kleinen  Männchen 
mit  kurzem  Kopfhome  sind  auch  die  Höcker  des  Halsschildes  sehr  schwach.  Schild- 
chen nicht  sichtbar.  Vorderschienen  mit  drei  grossen  Zähnen  am  Aussenrande,  Hin- 
terschienen bedeutend  gegen  die  Spitze  verdickt.  Die  Fussglieder  allmälig  an  Breite 
abnehmend , das  erste  Glied  länglich  dreieckig.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt 
im  frischen  Kühdünger  auf  lockerem  Sandboden.) 
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Schwarz,  glänzend,  Kopf  and  Halsschild,  mit  Ausnahme  der  Scheibe,  ziemlich 
dicht  runzelig  punktirt.  Flügeldecken  gestreift,  die  beiden  Ränder  der  Strei- 
fen sehr  fein  gekerbt.  7 — 10'".  Sehr  häufig.  Linne  8.  N.  543.  10.  (Scara- 
baeus  lunaris.)  Duft.  Fn.  I.  137.  1.  Sturm.  Ins.  I.  35.  1.  taf.  8.  a.  b.  Fahr. 

S.  E.  I.  36.  29.  Männchen.  Pz.  Fn  49.  4.  Fahr.  S.  E.  I.  37.  30.  (Copris 
emarginata.)  Pz.  Fn.  49.  5.  (eod.)  Weibchen.  lunarts. 


448.  Gatt.  Bubas. 

Mulsaut.  Coleopl.  de  France.  Lamell.  p.  76. 

(Von  der  folgenden  Gattung  hauptsächlich  nur  durch  den  Mangel  des  Schild- 
chens unterschieden . Das  Männchen  besitzt  auf  der  Stirne  einen  beiderseits  in  ein 
mondförmiges  Horn  endigenden  Querwulst , vor  demselben  eine  gebogene  y erhabene 
Querlinie  und  vorne  auf  dem  Halsschilde  einen  längeren  oder  kürzeren  stumpfet i 
Fortsotz.  Bei  dem  Weibchen  erscheint  der  Quer tcu Ist  auf  der  Stirne  als  erhabene , 
gewöhnlich  mit  drei  Höckerchen  bewaffnete  Linie  und  an  der  Stelle  des  Halsschild- 
Fortsatzes  befindet  sich  eine  gebogene  Querleiste.) 

Von  den  beiden  europäischen  Arten  kommt  Bubus  Bison,  Linne  S.  N.  I. 

II.  547.  27.  (Scarabacus.)  Panzer.  Beitr.  I.  93.  taf.  IX.  fig.  1 — 5.  und  taf. 

X.  fig.  1 — 7.  (eod.)  in  allen  Küstenländern  des  mittelländischen  Meeres  vor, 
die  zweite  Art,  — Bubas  Bubalus,  Olivier.  Encycl.  metlä  tom.  VIII.  p. 

492.  14.  (Onitis.)  Mulsant.  1.  c.  80.  2,  aber  nur  in  Spanien  und  Frankreich. 
Diese  Art  unterscheidet  sich  dadurch,  dass  in  beiden  Geschlechtern  die  Er- 
habenheiten des  Halsschildes  vorne,  und  die  Kopfhömer  des  Männchens  an 
der  Spitze  ausgerandet  sind. 


449.  Gatt.  Onitis. 

Pabrlcins.  Entern).  syst.  supp!,  paff.  2$. 

(Fühler  netmgliederig.  Taster  fadenförmig.  Dritte s,  letztet  Glied  der  Lippen- 
tatter  deutlich.  Kopf schild  vorne  ausgebuchtet , oder  ganzrandig  oder  itumpf  zuge- 
spitzt. Augen  zur  Hiilfte  von  dem  Kopfrande  in  zwei  ungleiche  Theile  getheilt. 
Halst child  breit , breiter  alt  die  Flügeldecken , gewölbt , beiderseits  innerhalb  des 
Seitenrandes  in  der  Mitte  mit  einem,  am  Hinterrande  aber  vor  dem  deutlichen,  drei- 
eckigen Schildchen  mit  zwei  Grübchen.  Beine  stark,  die  Vorderschienen  mit  via 
starken  Zähnen  am  Atissenrande , bei  dem  Männchen  verlängert  und  gekrümmt,  in 
beiden  Geschlechtern  ohne  Filsse.  Das  Halsschild  ist  bei  beiden  Geschlechtern  unbewehrt , 
die  Stirne  nur  mit  einer  erhabenen  Querlinie  oder  auch  mit  kleinen  Höckerchen  ver- 
sehen. Die  Arten  dieser  Gattung  leben  nur  in  der  alten  Welt.) 

Die  ziemlich  zahlreichen  europäischen  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  vor- 
züglich die  Kdiitcn  des  mittelländischen  Meeres  *).  Bei  einigen  Arten  haben 
die  Männchen  einfache  Schenkel,  wie  z.  B bei  dem  8"'  langen,  me uil] grü- 
nen Onitis  Mcnalcaa,  Pallas.  Icon.  I.  p.  4.  A.  4.  taf.  A.  fig.  4.  a.  h. 
(Scarabaens),  mit  blassgelben,  grün  gestreiften  Flügeldecken,  welcher  den 
Süd-Osten  von  Europa  angehört,  bei  anderen  Arten  sind  die  Vorderschenkel 
der  Männchen  mit  ganz  wunderlich  geformten  Fortsätzen  bewehrt,  die  Ybr- 
derbnist  in  zwei  halbmondförmig  gestellte,  grosse  Hömer  nach  rückwärts 
verlängert , die  Hinterbrust  aufgetricben  und  mit  Körnern  besetzt , z.  R. 
Onitis  furcifer  Rossi,  Mant.  Ins  II.  7.  7.  Brülle  Expert.  scient.  de 
Morcec.  Ins.  pl.  38.  fig.  6. 


*)  Duft  Schmidt’ s Angabe  (I.  Seite  167),  dass  onitis  Cllnias  Fahr,  hier  bei  Schöubruou  öfters 
gefangen  worden  sei,  berebt  wohl  auf  einem  Irrtbaue. 
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450.  Gatt.  Oiithophagu*. 

I.atreül«*.  Gen.  Crust.  et  loa.  II.  88. 


(Fühler  neungliederig . Kieferlasier  fadenförmig , das  ziveite  und  dritte  Glied 
gleich  langy  das  vierte  etwas  länger.  Kinn  tief  ausgerandet . Nebenzungen  so  lang 
als  die  Lippentaster , diese  scheinbar  zweigliederig , indem  das  dritte  Glied  nur  sehr 
wenig  aus  der  Spitze  des  zweiten , eiförmigen  Gliedes  hervorragt.  Kopfschild  vorne 
nicht  oder  leicht  ausgerandet.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Vor  der  schienen  mit  drei 
bis  vier  starken  Zähnen  am  Aussenrande.  Hinterschienen  gegen  die  Spitze  stark 
erweitert.  Füsse  fadenförmig , das  erste  Glied  lang , gestreckt.  Die  Arten  leben  im 
frischen  Dünger.) 


1  Flügeldecken  schwarz  oder  pechbraun , und  nur  selten  ihre  Spitze  oder  die 

Schulterbeule  röthlich 2 

Flügeldecken  gelbbraun  mit  schwarzen  Makeln  und  Punkten,  welche  öfters  in 

eine  breite  Binde  zuaammenilies6cn 9 

Schwarz,  glänzend,  eine  grosse  Makel  an  der  Schulter  der  Flügeldecken,  eine 
mit  ihr  öfters  zusammenhängende  an  der  Spitze  derselben,  so  wie  die  hin- 


teren Beine  gelbroth.  Kopfschild  hei  beiden  Geschlechtern  mit  zwei  erha- 
benen Querlinien.  Halsschild  des  Männchens  vorne  mit  vier  sehr  undeut- 
lichen Ilöckerchen.  Flügeldecken  äusserst  seicht  gestreift,  die  Zwischenräume 
fein  und  sparsam  punktirt.  2'/i — 8/".  Häutig.  Linne  8.  E.  II.  551.  45  (Sca- 
rabaeus.)  F^r.  S.  E.  I.  61.  32  (Ateuchus.)  Duft.  Fn.  T.  154.  18.  (Copris.) 

Pz.  Fn.  28.  14.  ^Scarabacus.)  Scnreberi. 


2  Kopfschild  mit  einem  langen,  dünnen,  nu  der  Spitze  nach  vorne  gebogenen 

Hornc 5 

mit  zwei  langen,  krummen,  gegen  einander  gebogenen  Hörnern,  oder  mit 

einem  breiten,  in  zwei  parallele  Spitzen  ausgezogenen  oder  bloss  ausgeran- 

deten  Hornbleche 3 

mit  einer  oder  zwei  erhabenen  Querlinien  , 4 

mit  drei  kleinen  Höckern,  von  denen  der  mittlere  der  grösste  ist,  bei 

dem  Männchen  mit  einer  erhabenen,  von  zwei  kleinen  Höckerchen  begränz- 


ten  Qucrlinic,  bei  dem  Weibchen  vorne  äusserst  schwach  ausgerandet.  Hals- 
schild bei  beiden  Geschlechtern  ohne  Erhabenheiten.  Käfer  ganz  schwarz, 
matt.  Flügeldecken  äusserst  fein  und  seicht  gestreift,  die  Zwischenräume 
mit  sehr  feinen,  wie  kleine  Schüppchen  aufstehenden  Punkten.  4 — 5'“.  Um 
Wien;  aber  sehr  selten.  Olivier.  Ent.  I.  3.  143.  173.  pl.  9.  fig.  76.  (Scara- 
haeus.)  Weibchen.  Fahr.  S.  E.  1.  53.  107.  (Copris  Hybneri ) Männchen 
und  1.  c.  46.  75.  (Copris  Alces.)  Weibchen  Duft.  Fn.  I.  152.  15.  (Copris 


Hübneri.)  Pz.  Fn.  67.  5.  fScarabacus  Iiübneri.)  Tagen. 

3  Halsschild  vorne  mit  vier  deutlichen  Höckern  ....  6 

ohne  Höcker 7 


4 Halsschild  vorne  gehöckert,  oder  wenigstens  in  der  Mitte  mit  zwei  kleinen 

stumpfen  Höckerchen .......  5 

ohne  Höcker 7 

5 Kopfschild  vorne  vollkommen  gerundet.  Schwarz,  matt,  bei  dem  Männchen 

mit  einem  nach  vorne  gebogenen  dünnen  Homc,  bei  dem  Weibchen  mit 
zwei  erhabenen  Querlinien;  Halsschild  sehr  dicht,  Flügeldecken  sparsamer 
punktirt  und  äusserst  seicht  gestreift.  31/« — 4"\  S«br  häufig.  Fahr.  S.  E.# 

1.  50.  93.  (Copris.)  Pz.  Fn.  6.  1.  (Scarabacus)  Duft.  Fn.  I.  150.  12.  (Copris.) 

nntan». 

— vorne  deutlich  ausgerandet 6 

Schwarz,  behaart,  Kopfschild  mit  zwei  deutlichen,  erhabenen  Querleisten,  von 
denen  die  hintere  sich  bei  dem  Männchen  in  zwei  Hörner  endiget;  Hals- 
schild bei  beiden  Geschlechtern  mit  vier  Höckern.  4*/,'*'.  Um  Wien,  aber 
selten.  Fabr.  8.  E.  I.  39.  43.  (Copris.)  Duft.  Fn.  I.  139.  3.  (cod.)  Pz.  Fn. 

49.  6.  (Scarabaeus.)  CMiiela*. 

— , behaart,  Kopfschild  mit  zwei  erhabenen  Querleisten,  die  vordere  aber 
schwach  und  undeutlich,  die  hintere  hoch  und  bei  dem  Männchen  an  der 
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Spitze  ausgerandet;  Halssrhild  des  Männchen»  vorne  mit  vier,  das  des  Weib- 
chens gewöhnlich  nur  mit  zwei  Höckerchen.  2 */,,***•  Im  Menschenkothe,  um 
Wien,  häufig.  Pz.  Fn.  58.  10.  (8carabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  140.  4.  (Copr.) 

Hcmieornlft. 

7 Kopfschild  deutlich  an  der  Spitze  ausgerandet  . 8 

nicht  ausgerandet.  Schwant  mit  schwachem  Metallschimmer;  Kopfschild 

des  Männchens  mit  zwei  langen,  krummen,  gegen  einander  gebogenen,  äus- 
serst  selten  nur  kurz  und  kegelförmigen  Hörnern,  der  des  Weibchens  mit 
einer  erhabenen  Querlinie.  3% — 4**\  Um  Wien  im  Kuhdünger,  sehr  häufig 
Linnc  S.  N.  II.  547.  26.  (Scarabacus.)  Duft.  Fn.  I.  150.  13.  (Copris.) 

Pz.  Fn.  12.  3.  (Scarabaens.)  Die  Abänderung  mit  kurzen  Hörnern  ist  Copris 
capra.  Creutz.  72.  25 — 26.  Duft.  I.  151.  14.  Pz.  Fn.  49.  7.  (Scarab.  capra.) 

tanniM. 

8 Schwarz,  Flügeldecken  pechschwarz,  an  der  Spitze  roth.  Kopfschild  des  Männ- 

chens mit  zwei  geraden,  parallelen  Hörnern  und  einem  kürzeren,  breiteren 
Horne  zwischen  beiden,  der  des  Weibchens  mit  zwei  erhabenen  Qtierlinien, 
von  denen  die  vordere  halbzirkelförmig  und  die  hintere  viel  mehr  erhaben 
ist.  Kopf  und  Halsschild  mit  ziemlich  dichter,  gelblicher  Behaarung.  2'". 

Um  Wien  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  52.  102.  (Copris.)  Pz.  Fn.  12.  5. 
(Scarabacus.)  Duft.  Fn.  153.  16.  (Copris.)  furcntll*. 

, Flügeldecken  einftrbig.  Kopfschild  bei  beiden  Geschlechtern  bloss  mit 

zwei  erhabenen  Querleisten.  Kopf  nnd  Halsschild  kürzer  und  sparsamer  be- 
haart. 2 — 2W".  Sehr  häufig.  Linm4  S.  N.  II.  551.  46.  (Scarabacus.)  Fabr. 

S.  E.  I.  65.  52.  (Atcuehus.)  Pz.  Fn.  47.  11.  (Scarab.)  Duft.  Fn.  I.  154.  17. 
(Copris.)  ovatu*. 

9 Halsschild  vorne  bei  beiden  Geschlechtern  mit  vier  mehr  oder  minder  deut- 

lichen Ilockerchen,  von  denen  die  zwei  mittleren  einandert  genähert  sind. 
Schwarz  mit  Metallglanz,  Kopf  und  Halsschild  vorzüglich  bei  dem  Weib- 
chen stark  behaart  und  sehr  dicht  körnig  punktirt.  Flügeldecken  bräunlich- 
gelb,  mit  länglichen,  dunklen  Makeln,  welche  gewöhnlich  eine  gemeinschaft- 
liche, schmälere  oder  breitere  Binde  über  die  Mitte  der  Flügeldecken  bilden. 
Kopfschild  halbkreisförmig,  vorne  nicht  oder  nur  sehr  schwach  ausgerandet. 
bei  dein  Männchen  mit  einer  stark  erhabenen  Querleiste,  bei  dem  Weibchen 
überdiess  noch  vor  dieser  mit  einer  schwach  erhabenen  gebogenen  Linie. 
S'/,**'.  Nicht  sehr  häufig  Fahr.  S.  E.  I.  39.  42.  (Copris.)  Pz.  Fn.  48.  5. 


(Scarabacus.)  Duft.  Fn.  I.  139.  2.  (Copris.)  lenilir. 

entweder  ohne  Höcker  oder  nur  mit  zwei 10 


10  Seitenrand  des  Halsse.hildes  von  der  Mitte  bis  zu  den  Vorderecken  entweder 

gerade  oder  sehr  leicht  ausgebuchtet,  der  feine  Hand  der  Ecken  etwas  auf- 
gebogeu.  so  dass  selbe  etwas  nach  aussen  vortretend  erscheinen  .... 

bis  zu  den  Vorderecken  allmälig  zugerundet,  letztere  nach 

einwärts  gerichtet  und  mehr  oder  weniger  abgerundet 

11  Unterseite  des  Käfers  schwarz,  Kopf  und  Halsscbild  schwarz,  manchmal  mit 

schwachem  Mctallglanzc  12 

dunkel  mctallgrnn,  Kopf  und  Halsscbild  kupferglänzend,  Kopf- 
schild de»  Männchens  mit  einer  am  Grunde  breiten  Homplatte,  welche  sich 
in  eine  homförmige  nach  vorwärts  gebogene,  dünne  Spitze  endiget,  der  des 
Weibchens  viel  dichter  punktirt,  mit  zwei  erhabenen  Querleisten,  von  denen 
die  vordere  viel  weniger  erhaben  und  gebogen  ist.  Ilalsschild  mit  gelblichen 
Härchen  ziemlich  dicht  besetzt.  Flügeldecken  braungelb,  mit  zerstreuten, 
schwachen  dunkleren  Makeln,  sehr  »eicht  gestreift,  die  Zwischenräume  zer- 
streut punktirt.  3 — 4"'.  Sehr  häufig  Fabr.  S.  E.  I.  49.  89.  (Copris.)  Duft. 

Fn.  I.  146.  9.  (eod.)  Pz.  Fn.  48.  6.  (Scarabacus. ) cocnobifn. 

12  Unterseite,  Kopf  und  Halsschild  schwarz,  letzteres  kaum  behaart.  Kopfschild 

des  Männchens  nach  vorne  dreieckig  zugespitzt,  an  der  Spitze  nicht  ausge- 
randet, auf  dem  Scheitel  mit  einem  langen  Horableche,  dessen  Spitze  nach 
vorne  gebogen  ist,  der  des  Weibchens  mit  zwei  stark  erhabenen,  geraden 
Querleisten.  Halsschild  des  Weibchens  vorne  stark  eingedrückt,  mit  einem 
breiten,  an  der  Spitze  gewöhnlich  etwas  ausgerandeten  Höcker  in  der  Mitte. 


11 

13 
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Flügeldecken  braungelb,  schwarz  gesprenkelt.  6*".  Nicht  häufig.  Pz.  Fn. 

12.  6.  (Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  141.  5.  (Copris.)  Sturm.  In».  I.  49.  11. 
taf.  IV.  a.  b.  (Copris.)  austriaca*. 

Unterseite  schwarz.  Kopf  und  Halsschild  gewöhnlich  mit  schwachem  Metall- 
glanze,  letzteres  mit  kurzen,  gelblichen  Härchen  in  den  Punkten  besetzt. 
Kopfschild  des  Männchens  nach  vorne  etwas  dreieckig  zugespitzt,  die  Spitze 
leicht  ausgerandet,  auf  dem  Scheitel  mit  einem  ähnlichen  Hornbleche  wie 
der  vorige,  der  des  Weibchens  mit  einer  erhabenen,  gebogenen  Linie  nach 
vorne,  und  mit  einer  stark  erhabenen  Querleiste  hinter  derselben  auf  dem 
Scheitel.  Halsschild  de»  Weibchens  ohne  Höcker.  Flügeldecken  braungelb, 
schwarz  gesprenkelt.  3*/,— 4*/,"'.  Sehr  gemein.  Pz.  Fn.  49.  9.  (Scarabaeus.) 
Fabr.  S.  E.  50.  91.  (Copris.)  Duft.  Fn.  I.  147.  10.  (Copris.)  fracticornlH. 

IS  Unterseite  schwarz  mctullgrün,  Kopf  und  Halsschild  heller  oder  dunkler  grün. 
Flügeldecken  bräunlich  gelb , schwarzgrün  gesprenkelt ; Kopfschild  de» 
Männchens  mit  einem  Hornblechc.  dessen  dünne  Spitze  entweder  nach  vorne 
geneigt  oder  gerade  ist.  der  des  Weibchens  mit  einer  erhabenen  oft  undeut- 
lichen Querlinie  nach  vorne,  und  mit  einer  stark  erhabenen,  von  zwei  klei- 
nen Hörnern  begrenzten  oder  bloss  ausgerandeten  oder  abgerundeten  Quer- 
leiste auf  dem  Scheitel.  Halsschild  des  Weibchens  öfters  vorne  in  der  Mitte 
mit  zwei  kleinen  Höckern.  3'/a — 5"*.  Sehr  häufig.  Linnl  S.  N.  II.  547. 

25.  (Scarabaeus  Vacca.)  Pz.  Fn.  12.  4.  (eod.)  Die  Abänderungen  sind  unter 
dem  Namen  Onth.  affinis.  Sturm.  Ent.  Handb.  I.  102.  87.  taf.  IV.  fig.  W. 
und  Onth.  medius.  Sturm.  Ins.  I.  51.  12.  taf.  IX.  fig.  e.  f.  (Copris.)  bekannt. 

vacca. 

Unterseite,  Kopf  und  Halsschild  schwarz,  Flügeldecken  bräunlich  gelb,  schwarz 
gesprenkelt.  Kopfschild  bei  beiden  Geschlechtern  gerundet,  bei  dem  Männ- 
chen mit  einem  Hornbleche,  deren  dünne  Spitze  entweder  etwas  nach  vorne 
geneigt,  oder  kleiner  und  gerade  ist.  (Copris  Xiphias.  Fabr.  S.  E.  I.  50.  91. 

Pz.  Fn.  49.  8),  bei  dem  Weibchen  mit  zwei  stark  erhabenen  Querlinien, 
von  denen  die  vordere  gebogen  ist.  Halsschild  des  Weibchens  vorne  in  der 
Mitte  mit  einem  Höcker  oder  ganz  unbewehrt.  2'/, — 4"'.  Sehr  häufig.  Die 
Abänderung,  wo  das  Männchen  auf  dem  Kopfschilde  ein  kleines,  kegelför- 
miges Horn,  das  Weibchen  keinen  Höcker  auf  dem  Halsschilde  hat  ('Xiphias 
Fabr.),  ist  seltener.  Linnl  S.  N.  II.  547.  24.  (Scarabaeus.)  Pz.  Fn.  4.  1. 
(eod.)  Duft.  Fn.  1.  148.  11.  (Copris.)  nuchkornl* 

4SI.  Gatt.  Oniticellus. 

Lepclletier  et  .Servil!«,  Bncycl.  meth.  X.  paff.  356 

(Fühler  mit  acht  Gliedert i *),  das  zweite  Glied  kugelig , dai  dritte  lang , kegel- 
ßjrmig , die  zwei  folgenden  sehr  kurz.  Kiefertaster  viergliederig , das  erste  Glied 
klein,  das  zweite  länger  und  breiter,  so  gross  als  das  dritte,  das  vierte  länger  als 
die  zwei  vorhergehenden , spindelförmig.  Lippentaster  nur  zweigliederig , das  zweite 
Glied  viel  grösser  als  das  erste,  an  der  Spitze  mit  starken,  langen  Borsten  besetzt. 
Nebenzungen  so  lang  als  die  Taster.  Kopf  Schild  vorne  leicht  ausgerandet , bei  dem 
Männchen  glatt,  nur  mit  einer  schwachen  Erhöhung,  von  der  zwei  sehr  schwache, 
erhabene  Linien  in  schräger  Richtung  auslaufen,  bei  dem  Weibchen  mit  zwei  gebo- 
genen, erhabenen  Querlinien  nahe  am  Vorderrande  *’).  Schildchen  sehr  klein,  aber 
deutlich.  Halsschild  gross,  kreisrund,  breiter  als  die  Flügeldecken,  diese  schmal,  su 
dass  die  Seiten  des  Hinterleibes  etwas  vorstehen.  Vorderschienen  am  Aussenramlr 
mit  vier  Zahnen.  Die  einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung  lebt  im  Dünger.) 


*)  Alle  Autoren  g eben  die  Fühler  von  Onilicellus  eis  DMDf  tloderlg  «n . ich  fand  eher  hei  alieu 
Individuen,  die  leb  sowohl  son  Om.  psilipes  als  fisvipef  untersuchte,  nur  acht  Glieder. 

"t  llolssnl.  Hill.  net.  d.  Col.  de  Knncr  (Lamellieoraes) , p.g.  99.  fuhrt  dis  Weibchen  mil  den 
svrel  erhabenen  BogenUnien  eit  Männchen  auf. 
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Unten  bräunlich  blassgelb,  Kopf  und  Halsschild  braun  oder  grünlich  metall- 
glänzend, der  Vorder-  nnd  Seitenrand  des  Letzteren  gelb,  seine  Scheibe 
ziem  lieh  dicht  pnnktirt ; Flügeldecken  gestreift.  An  den  Seiten  des  Hals- 
schildes in  der  Mitte  befindet  sich  neben  dem  Rande  ein  kleines  nach  aussen 
braun  geflecktes  Grübchen.  31/, — 4*".  Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  63.  39. 
(Atcuchus.)  Pz.  Fn.  48  10.  (8carabaeus.)  Sturm.  Ins.  I.  29.  1.  (Onitis.J 

Duft.  Fn.  I.  157.  2.  (eod.)  flavipes. 

II.  Abtheilung.  Aphodiidae. 

( Fühler  neungliederig , mit  einem  aus  drei  Blättern  zusammengesetzten  End- 
knopfe. Oberlippe  und  Oberkiefer  von  dem  Kopfschilde  bedeckt.  Oberkiefer  am  Grunde 
hornig , gegen  die  Spitze  in  ein  pergamentartiges  Plättchen  erweitert.  Unterkiefer 
zweilappig , die  Lappen  hautartig.  Kiefertaster  fadenförmig , viergliederig.  Lippen- 
taster deutlich  dreigliederig.  Schildchen  deutlich . Hüften  der  Mittelbeine  einander 
genähert • Gatt.  452 — 450.) 

452.  Gatt.  Aphodius. 

Illiffer.  Kif.  Pr.  I.  2. 

(Augen  von  dem  Vorderrande  des  Halsschildes  nicht  bedeckt.  Oberkiefer  mit 
einem  aus  hornigen  Blättern  zusammengesetzten  Mahlzahne.  Beide  Lappen  der  Un- 
terkiefer häutig.  Körper  länglich.  Kopf  Jlach  oder  flach  gewölbt , die  Naht  zwischen 
der  Stirne  und  dem  Kopf  Schilde  häufig  mit  drei  Höcker  chen.  Flügeldecken  gewöhn- 
lich mehr  oder  weniger  walzenförmig , den  Hinterleib  ganz  bedeckend , nur  sehr  selten 
etwas  abgestutzt.  Hüften  der  Hinterbeine  einen  Theil  des  ersten  Bauchringes  be- 
deckend, ihre  Schenkel  nicht  dtcker  als  die  der  vorderen  Beine.  Füsse  fadenförmig , 
mit  deutlichen  Klauen.  Sämrntliche  zahlreiche  Arten  dieser  Gattung  leben  im  Dünger 
und  in  faulenden  Pflanzenstofl'en.) 


1 Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  entweder  eben  oder 

leicht  und  gleichförmig  gewölbt 2 

Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  entweder  sämmtlich 
oder  wenigstens  die  abwechselnden  kielförmig  erhaben 62 

2 Körper  mehr  oder  weniger  gewölbt.  Flügeldecken  an  der  Spitze  nicht  abge- 

stut/.t,  den  Hinterleib  vollkommen  bedeckend 3 


etwas  flachgedrückt.  Flügeldecken  an  der  Spitze  abgestutzt,  die  Hinter- 
leibsspitze etwa»  vorragend.  (Gatt.  Colobopterus.  Mulsunt.)  Körper  schwarz, 
dicht  pnnktirt;  Kopfschiid  halbkreisförmig,  gewöhnlich  mit  einem  stumpfen 
llöckerchen  auf  dem  Scheitel;  Halsschild  am  Grunde  deutlich  gerundet; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  schmutzig  braungelb,  sehr  selten  pechschwarz, 
und  nur  die  Schulterbeule  und  Spitze  heller.  3— 3Va'".  Sehr  häufig.  Fabr. 

S.  E.  I.  74.  21.  Duft.  Fn.  I.  100.  14.  Pz.  Fn.  47.  4.  ('Scarabacus.)  erraticus. 

3 Schildchen  gross,  beinahe  ein  Fünftel  von  der  Länge  der  Flügeldecken  be- 


tragend   4 

kurz  und  klein 7 


4 Erstes  Glied  der  ilinterfüssc  kürzer  als  die  vier  folgenden  zusammen  . . . 5 

— — — so  lang  als  die  vier  folgenden  zusammen.  Flügeldecken 

auf  dem  Rücken  Hach  gedrückt.  (Gatt.  Copriinorphus.  Mulsant.)  Schwarz, 
glänzend;  Kopfschild  vorne  ausgerundet,  auf  dem  Scheitel  mit  drei  schwa- 
chen Höckerchen ; Ilalsschild  überall  6tark  gerundet,  mit  starken  zerstreuten 
Punkten,  und  mit  einer  grossen  rothen,  nach  rückwärts  verwaschenen  Makel 
an  den  Vordercckcn;  Flügeldecken  gekerbt-gestreift,  diese  und  der  Bauch 
roth.  6"'.  Um  Wien  nur  in  manchen  Jahren,  in  Ocst.  o.  d.  Enns  häufiger. 
Fabr.  S.  E.  I.  69.  5.  Duft.  Fn.  I.  90.  3.  Pz.  Fn.  31.  1.  (Sc&rabaeus.) 

»crutator. 

Fauna  austriaca.  54 
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5 Röcken  der  Flügeldecken  flach  gedrückt.  Schildchen  stark  versenkt.  (Gatt. 

Eupleurtis  Mulsant.)  Schwarz,  glänzend;  Kopfschild  vorne  seicht  au ege - 
buchtet,  gerunzelt,  hinten  mit  drei  bei  dem  Männchen  deutlichen , bei  dem 
Weibchen  schwachen  Höckcrchcn;  Halsschild  mit  zerstreuten,  grossen  Punk- 
ten am  Grunde  und  an  den  Seiten  stark  gerundet ; Flügeldecken  gekerbt 
gefurcht,  die  Zwischenräume  stark  erhaben,  glatt,  glänzend.  3'".  Nicht  sel- 
ten. Fahr.  8.  E.  I.  72.  18.  Duft.  Fn.  I.  91.  4.  Pz.  Fn.  28.  3.  (Scarabacus.) 

HubtcrraueuH. 

gewölbt.  Schildchen  kaum  versenkt 6 

6 Kopfschild  vor  den  Augen  in  eine  kleine,  beinahe  zahnartige,  rechtwinkclige 

Ecke  vorspringend.  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Streifen  gegen 
die  Spitze  vertieft.  (Gatt.  Otopliorus  Mulsant.)  Schwarz,  glänzend;  Kopf- 
schild kaum  ausgerandet,  mit  drei  kleinen  Höckern;  Halsschild  am  Grunde 
gerandet;  Flügeldecken  an  der  Spitze  röthlich,  öfters  auch  an  der  Schulter, 
öfters  ganz  braun.  2,/2'".  Im  Frühjahr  in  den  Donau-Auen  häufig.  Fobr. 

S.  E.  I.  75.  30.  Duft.  I.  95.  9.  Pz.  Fn.  28.  8.  (Scarabacus.) 

haemorrhoidalis. 

Kopfschild  vor  den  Augen  in  eine  kleine  abgerundete  Ecke  erweitert.  Flügel- 
decken fein  gekerbt  gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  verloschen. 
(Gatt.  Tcuchcstes  Mulsant.)  Kurz,  gewölbt,  schwarz,  glänzend;  Kopfschild 
deutlich  ausgerandet,  bei  dem  Männchen  mit  drei  Höckern,  von  denen  der 
mittlere  hornartig  ist,  bei  dem  Weibchen  sind  sie  nur  schwach  angcdcutct; 
Halsschild  mit  grossen,  sehr  zerstreuten  Punkten;  Flügeldecken  gekerbt-ge- 
streift, manchesmal  braunroth.  5—6"*.  Häufig.  Linnd.  Fn.  suec.  134.  384. 
(Scarabaeus.)  Fahr.  S.  E.  I.  67.  2.  Duft.  Kn.  I.  89.  1.  Pz.  Fn.  28.  4 (Sca- 
rabaeus.)  Die  Abart  mit  rothen  Flügeldecken  ist  Aphod.  sylvaticus.  Ahrcns. 

N.  Act.  hall.  II.  2.  33.  4.  fosHOr. 


7 Die  Borstenkränzc  der  hinteren  Schienen,  vorzüglich  die  an  der  Spitze  der- 


selben sind  aus  gleich  kurzen  Borsten  gebildet 8 

sind  aus  langen  und  kurzen  Borsten  gebildet 30 

8 Halsschild  am  ganzen  Grunde  mit  feinem  leistenartig  erhabenem  Rande  . . 9 

hinten  gar  nicht  oder  nur  an  den  Ecken  gerandet 25 

9 Ilalsschild  zerstreut  und  sparsam,  an  den  Seiten  dichter  punktirt  ...  .10 

ganz  dicht  punktirt 18 


10 

11 


Halsschild  am  Hinterrande  beiderseits  leicht  ausgebuchtet 11 

mit  gleichmässig  gerundetem  Hinterrandc 14 


Flügeldecken  gelb 12 

roth 13 


wie  der  übrige,  gedrungene,  stark  gewölbte  Körper  schwarz,  gekerbt-ge- 
furcht, ihre  Spitze,  die  Geissei  der  Fühler  und  Füssc  rothbrann;  Schildchen  mit 
erhabenen  Seiten,  in  der  Mitte  vertieft,  mit  einer  kleinen  erhabenen  Längs- 
linie ; Kopfschild  mit  drei  Höckern,  von  denen  der  mittlere  bei  dem  Männ- 
chen hornartig  erhöht  ist,  bei  dem  Weibchen  zeigt  sich  vor  den  gleich 
hohen  Höckern  eine  schwach  erhabene  Bogenlinie.  2%*".  Selten.  Fabr. 

8.  E.  L 69.  7.  Sturm.  Ins.  I 120.  14.  taf.  14.  fig.  a.  A.  Duft.  Fn.  I.  91.  5. 

ftulcatuB. 


12  Schwarz,  Vorderecken  des  Halsschildcs  und  die  Flügeldecken  gelb,  letztere 
etwas  hinter  der  Mitte  mit  einer  breiten,  zackigen  Querbinde,  mit  ziemlich 
feinen  Punktstreifen  und  flachen  Zwischenräumen ; Kopfschild  mit  drei 
Höckern,  von  denen  der  mittlere  bei  dem  Männchen  hornartig  ist,  und  mit 
einer  erhabenen,  gebogenen  Linie  vor  denselben ; Ilalsschild  mit  zerstreuten, 
an  den  Seiten  dichter  stehenden  grossen  Punkten.  4 — 5'".  Um  Wien  sehr 
selten,  in  Oestcrr.  o.  d.  E.  häufiger.  Pz.  Fn.  28.  6.  (Scarabacus.)  Duft.  Fn. 

I.  89.  2.  Sturm.  Ins.  I.  84.  3.  Fabr.  S.  E.  I.  68.  4.  (Aph.  fasciatus.) 

eonjugatas. 

Halsschild  ganz  schwarz,  Körper  schwarz,  die  hinteren  Beine  und  die  Geissei 
der  Fühler  rothbraun ; Flügeldecken  graugelb,  öfters  die  Scheibe  dunkler, 
tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gegen  die  Spitze  stärker  gewölbt. 
Kopfschild  mit  drei  Höckern  und  bei  dem  Männchen  noch  mit  einer  erha- 
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bencn  Bogenlinic  vor  denselben.  3'“.  HSnfig.  Fabr.  S.  E.  I.  70.  10.  Duft. 

Fn.  I.  107.  21.  Ah&nderung.  Ft.  Fn.  47.  2.  ( Sau.  conflagratus.)  Schmidt. 
Germar’a  Zcitschr.  II.  134.  44.  (Aphod.  dichrons.)  scjbnlarlus. 

13  Schwarz,  glänzend,  Beine  braun,  die  Vorderecken  des  Halsschildcs , Flügel- 
decken und  Bauch  roth.  Selten  ist  die  Scheibe  der  Flügeldecken  mehr  oder 
weniger  dunkel  oder  schwarz,  so  dass  nur  sämmtliche  Bänder  rothbraun  i 

bleiben,  aber  auch  in  diesem  Falle  ist  der  Hinterleib  des  Käfers  roth.  Kopf- 
schild mit  drei  Höckern.  3 — Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  69.  8. 

Duft.  Fn.  I.  101.  15.  Pz.  Fn.  48.  1.  (Scarabaeus.)  fortens. 

, , die  Vorderecken  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken,  aber 

nicht  der  Bauch  roth.  3 — 3 W".  Kopfschild  mit  drei  Höckern,  und  vor 
denselben  bei  dem  Männchen  mit  einer  deutlichen , erhabenen  Bogenlinie. 

Sehr  gemein.  Linne.  Fn.  suec.  134.  385.  a.  Fabr.  S.  E.  I.  72.  19.  Duft. 


Fn.  101.  16.  Pz.  Fn.  31.  2.  (Scarabaeus.)  *)  liinetarias. 

14  Mittelbnist  gekielt 15 

eben 17 

15  Flügeldecken  bräunlich-gelb 16 


wie  der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  ihre  Spitze  und  die  Schenkel 

rothbraun,  Geissei  der  Fühler  rostroth.  Manchmal  sind  die  Flügeldecken 
ganz  braun  Bei  dem  Männchen  hat  das  Kopfschild  eine  erhabene  Quer- 
linic  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen  Höckern,  bei  dem  Weibchen  sind 
die  Erhabenheiten  sehr  undeutlich.  I1/, — 2 '/**"•  Sehr  häufig.  Linnd.  S.  N. 

547.  23.  (Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  95.  10.  Sturm.  Ins.  I.  128.  30.  taf.  14. 
hg.  c.  C.  (Aph.  carbonarius.)  grnnnrlus. 

16  Länglich,  fast  walzenförmig,  schwarz,  glänzend,  der  Vordertheil  des  Kopfes, 

die  Seiten  des  Halsschildes  und  öfters  auch  der  Vorderrand  röthlich-gelb- 
- braun;  Flügeldecken  strohgelb,  die  Naht  braun;  Kopfschild  vorne  leicht 
ausgerandet,  auf  dem  Scheitel  mit  drei  Ilöckerchen  und  überdiess  noch  mit 
einem  viel  schwächeren  etwas  nach  vorne;  Unterseite  schwärzlich,  Bauch- 
spitzc  hell  gefärbt;  Beine  gelbbraun,  die  vordersten  dunkler.  2% — 3*//". 
Nicht  häutig.  Fabr.  S.  E.  I.  75.  32.  Pz.  Fn.  91.  2 und  48.  3.  (Scar.  mer- 
darius.)  Creutzer.  Ent.  Vers.  52.  15.  taf.  1.  hg.  8.  (Aph.  ictcricus.)  Duft. 

Fn.  I.  105.  20.  (cod.)  Schmidt,  Gcrmar's  Zcitschr.  II.  136,  46.  (Aphod. 
gilvus.)  nitidulus. 

Länglich  eiförmig,  röthlich  graugelb,  wenig  glänzend,  der  Scheitel,  die  Scheibe 
des  Halsschildcs  und  ein  Punkt  an  dessen  Seitenrandc,  so  wie  die  Naht  und 
die  Brust  dunkelbraun  oder  schwärzlich  ; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift; 
Kopfschild  bei  beiden  Geschlechtern  ohne  Höcker.  2 Nicht  selten. 
Creutzer.  Entom.  Vers.  57.  16.  taf.  L fig.  9.  a Schmidt.  Gcrmar’s  Zcitschr. 
f.  Entom.  140.  51.  Duft.  Fn.  I.  103.  18.  illllliuildus. 

17  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  kaum  punktirt.  Länglich,  ^ 

roässig  gewölbt,  graulichgelb,  glänzend,  die  Scheibe  des  Halsschildcs,  manch- 
mal zwei  Punkte  auf  den  Flügeldecken  und  die  Brust  schwärzlich.  Kopf- 
schild vorne  gerundet,  hinten  mit  drei  Höekerchen,  von  denen  der  mittlere 
bei  dem  Männchen  stärker  und  gewöhnlich  an  der  Spitze  aasgerandet  ist. 
2*4— 3‘".  Häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  74.  26.  Duft.  Fn.  I.  102.  17.  var.  a.  b.  g. 

Pz.  Fn.  48.  2.  sordidus. 

sehr  fein  und  zerstreut,  aber  vorzüglich  an  den  Seiten  deutlich  punktirt. 

Länglich,  massig  gewölbt,  schwarz,  der  Vordertheil  des  Kopfes  rothbraun; 
Halsschild  an  den  Seiten  breiter,  am  Vorderrande  schmal  röthlichbraun  ge- 
färbt , Flügeldecken  graulichgelb,  die  Naht  schwärzlich,  der  Seitenrand  und 
öfters  auch  die  Spitze  braun ; Fühler,  Beine  und  gewöhnlich  auch  der  Bauch 
röthlich-gelbbraun.  3*4 — 4"*.  Selten.  Creutzer.  Ent.  Vers.  59.  17.  taf.  I. 


fig.  10.  a.  Duft.  Fn.  I.  104.  19.  lugens. 

18  Mittelbrust  gekielt 19 

nicht  gekielt 22 


*)  Kleine  unausgefirbte  Individuen  sind  nach  Professor  Erichxon  Aphudius  erophilus  Charpentier, 
Hör.  entoui.  S.  210. 

54* 
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19  Körper  schwarz,  die  Flügeldecken  manchmal  dunkelbraun  ...  . 20 

bald  heller,  bald  dunkler  lehmgelb,  der  Scheitel  and  ein  grosser  Flecken 

auf  der  Scheibe  des  Halsschildes  braun ; Flügeldecken  äusserst  fein  behaart, 
gekerbt-gestreift,  mit  fein  punktirten  Zwischenräumen ; Stirne  mit  drei  bei 
dem  Weibchen  undeutlicheren  Höckcrchen.  3'/, — 4 Von  Herrn  Miller 
am  Neusiedlcreee  gefangen.  Fahr.  S.  E.  I.  69.  6.  Ahrens.  N Schrift,  d. 
Naturf.  Gcsellsch.  zu  Halle.  II.  2.  26.  taf.  1.  fig.  13.  Erichson.  Ins.  III. 

820.  19.  hydroeüoerit». 

20  Flügeldecken  mit  feinen,  seichten  Kerbstreifen.  Halsschild  dicht  mit  grösseren 

und  kleineren  Punkten  besetzt 21 

mit  tiefen,  ziemlich  breiten  gekerbten  Streifen.  Kurz,  gewölbt,  schwarz, 

glänzend,  die  Fühler  und  Küsse  dunkelbraun;  Halsschild  dicht  punktirt,  die 
Punkte  nur  wenig  an  Grösse  verschieden ; Zwischenräume  der  Streifen  auf 
den  Flügeldecken  flach,  fein  aber  deutlich  zerstreut  punktirt;  Kopfschild 
mit  drei  kleinen  Höckcrchen,  von  denen  der  mittlere  bei  dem  Männchen 
grösser  ist.  2*“.  Nach  Prof.  Ericfuon  in  Oesterreich  •).  Erichson.  Ins.  IJT. 

810.  12.  coiivexus. 

21  Kurz,  gewölbt,  schwarz,  wenig  glänzend,  die  Fühler  und  Füsse  braun,  selten 

auch  die  Flügeldecken.  Kopfschild  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlich  er- 
habenen Bogenlinie  und  hinter  derselben  mit  drei  Höckcrchen  auf  der  Stirne, 
von  denen  der  mittlere  bei  dem  Männchen  grösser  ist.  2— 2V,'".  Im  Früh- 
jahre im  Dünger,  sehr  häufig.  Degeer.  Mem.  Ins.  IV.  270.  16.  (Scarabaeus.) 

Fabr.  Entom.  syst.  15.  48.  (Aphodius  terrestris.)  Pz.  Fn.  47.  3.  (eod.) 
Erichson.  Ins.  III.  808.  11.  ater. 

Länglich,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Fühler  braun  mit  schwarzer  Keule,  Füsse 
roth,  die  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  pechbraun,  mit  röthlichcr  Spitze; 
Kopfschild  wie  bei  dem  Vorigen.  2*/* — 2'/,'".  In  Gebirgsgegenden  selten. 
Duftschmid,  Fn.  aust  I.  94  8.  Erichson.  Ins.  III.  811.  13.  Mulsaut  Lamel- 
lic.  d.  France.  193.  7.  (Aphodius  vernus.)  **)  constans. 

22  Flügeldecken  ganz  roth,  oder  braun  und  an  der  Wurzel  und  Spitze  roth  . . 23 

pechschwarz  oder  schwarzbraun,  höchstens  die  Spitze  etwas  heller.  Läng- 
lich, gewölbt,  schwarz,  glänzend;  Halsschild  mit  ungleich  grossen  Punkten 
dicht  besetzt;  Flügeldecken  gekerbt -gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein, 
zerstreut  - punktirt ; Kopfschild  mit  einer  undeutlich  erhabenen  Bogcnlinic 
und  mit  drei  Höckerchen  auf  der  Stirne.  2 */*'".  In  Gebirgsgegenden  selten. 
Gyllcnhal.  Ins.  suec.  I.  21.  14.  pireiiK. 

23  Halsschild  schwarz  und  nur  an  den  Vorderecken  oder  am  Seitenrande  roth  . 24 

braun,  an  den  Rändern  breit  heller  gesäumt.  Käfer  gewöhnlich  ganz  rötli- 

lichbruun,  oder  nur  die  Scheibe  des  Halsschildes  und  die  Brust  schwarz- 
braun, oder  das  Halsschild  ist  mit  Ausnahme  des  Seiten-  und  Vorderrandes, 
so  wie  ein  länglicher  Flecken  auf  jeder  Flügeldecke  schwarzbraun,  Bauch 
und  Beine  stets  rothbraun  oder  gelblichroth  ; Kopfschild  mit  drei  deutlichen 
Höckern,  von  denen  der  mittlere  bei  dem  Männchen  grösser  ist.  2'/, — 3'/,"*. 
Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  74.  27.  Duft.  Fn.  I.  102.  17.  (Aph.  sordidus  var.  c.) 
Schmidt.  Germar's  Zcitschr.  f.  Ent.  II.  138.  48.  rufeHCens. 

24  Schwarz,  glänzend,  die  Vordcrccken  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken 

roth,  Fühler  bis  auf  die  schwärzliche  Keule  und  die  Beine  rothbrauo;  Hals- 
schild dicht  mit  ziemlich  gleich  grossen  Punkten  besäet,  Flügeldecken  ge- 
kerbt-gestreift mit  fein  und  zerstreut  punktirten  Zwischenräumen,  öftere  in 
der  Mitte  oder  vor  der  Spitze  mit  einer  schwärzlichen  Makel.  1 */, — 2‘". 
Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  82.  64.  Duft.  Fn.  I.  124.  39.  Pz.  Fn.  39.  2. 

foetidus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1 lang,  das  Halsschild  ist  am  ganzen 
Seitenrandc  braunroth,  seine  Scheibe  ist  ziemlich  zerstreut-punktirt  mit  sehr 
ungleichen  Pnktcn,  die  Flügeldecken  sind  selten  ganz  roth,  sondern  braun 
* und  an  der  Wurzel  und  Spitze  roth,  die  Zwischenräume  sind  undeutlich 


*)  Mir  unbekannt 

**)  Aphodius  constans  Schmidt.  Germar’s  ZciUchr.  II.  113  24  Ut  Aphodius  (Scarabaeus)  nlpiuns 
Scopoli. 
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pnnktirt.  Die  drei  Stirnhöcker  sind  wie  bei  der  vorigen  Art  vorzüglich  bei 
dem  Weibchen  undeutlich.  Selten.  Sturm.  Ins.  I.  125.  27.  taf.  14.  b.  B. 
Erichson.  Ins.  III.  818.  18.  putridus. 

25  Schildchen  lanzettförmig,  die  Scitcnrändcr  vor  der  Mitte  etwas  ausgcbuchtct  , 26 

ein  fast  gleichseitiges  Dreieck  bildend  mit  geraden  Seitenrändern. 

Schwarz,  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  Flügeldecken 
ganz  schwarz,  oder  mehr  oder  weniger  braunroth  und  schwarz  gefleckt  oder 
ganz  roth,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein  punktirt.  2'/«  bis 
2'/,"*.  In  Alpengegcndcn  nicht  selten.  Scopoli.  Entom.  carn.  9.  21.  (Sca- 
rahueus.)  Comolli.  De  Coleopt.  Nov.  pag.  23.  47.  (Aphodius  rubens.) 
Schmidt,  Gennar’s  Zeitschr.  II.  104.  12.  (eod.)  Erichson.  Ins.  III.  829.  25. 

alpinos. 


26  Unterseite  des  Käfers  röthlich  oder  blass  gelbbraun,  Beine  hell  gefärbt  . 27 

schwarz  28 


27  Länglich,  schmal,  röthlich  braungelb ; Kopfschild  mit  schwacher , gchöckerter 
Qucrlinie  auf  dem  Scheitel,  nach  rückwärts  dunkler  gefärbt;  Halsschild  ziem- 
lich dicht  und  stark  punktirt ; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräumo  flach.  I*/#*1*.  Sehr  selten.  Sturm.  Ins.  I.  444.  42.  taf.  14.  fig. 
d.  D.  Schmidt.  Gennar’s  Zeitschr.  f.  Ent.  I.  142.  55.  Fahr.  S.  E.  I.  82.  62.? 

rufus. 

, mässig  gewölbt,  graugelb,  glänzend;  Kopfschild  mit  drei  Höckcrchen, 

nach  rückwärts  dunkler  gefärbt ; Halsschild  sparsam,  grob  punktirt,  schwarz- 
braun,  seine  Seitenränder,  mit  Ausnahme  eines  kleinen  Fleckchens  in  der 
Mitte,  breit,  der  Hinterrund  schmäler  gelb  gesäumt ; Flügeldecken  fein  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  eben,  die  Naht  schwärzlich,  ein  länglicher 
Flecken  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  Flügeldecke  dunkel  l3/4 — 2"*. 

Selten.  Oliv.  Ent.  I.  3.  p.  86.  93.  pl.  26.  fig.  222.  a.  b.  (Scarabaeus.) 
Creutzer.  Entom.  Vers.  44.  12  taf.  1.  fig.  7.  a.  Fabr.  S.  E.  I.  74.28.  (Aph. 


Anachorcta.)  Duft.  Fn.  I.  108.  22.  (eod.)  Sturm  Ins.  I.  p.  97.  11.  Uvtdus. 
28  Stirne  ohne  Höcker  ...  29 


mi  drei  deutlichen,  stumpfen  Höckerchen.  Ziemlich  walzenförmig,  schwarz, 

glänzend;  Halsschild  auf  der  Scheibe  mit  ganz  zerstreuten  Punkten;  Flügel- 
decken tief  puuktirt-gestreift , die  Zwischenräume,  wenigstens  die  äusseren, 
deutlich  punktirt,  Schultern  mit  einem  grossen,  rothen  Flecken,  der  aber 
häufig  auch  fehlt  2,/2*".  Sehr  häufig  Fabr.  S.  E.  I.  71.  17.  Duft.  Fn.  I. 

93.  7.  (Aph.  varians.)  Pz.  Fn.  43.  2.  (Scarabaeus.)  Die  einfarbige  Varietät 
ist  Aph.  terrcstris  Öliger.  Käf.  Pz.  24.  13.  Aph.  niger.  Sturm  Ins  I.  127.  29. 

bimaculatos. 

29  Hinterbrust  in  der  Mitte  nur  mit  zerstreuten  äussorst  feinen  Pünktchen.  Ziem- 
lich walzenförmig,  schwarz,  glänzend;  Halsschild  dicht  ungleich  punktirt; 
Flügeldecken  fein  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  sehr  feinen,  zer- 
streuten Pünktchen.  2 — 2 Um  Wien  häufig.  Pz.  Fn.  37.  1.  (Scara- 
bacus.)  Illiger.  Käf.  Pr.  24.  13.  Erichson.  Ins.  III.  833.  28.  niger. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  l1/, — 2'"  lang,  die  Zwischenräume  der 
feinen  Kerbstreifen  auf  den  Flügeldecken  Bind  kaum  punktirt.  und  die  Hin- 
terbrust ist  in  der  Mitte  ziemlich  dicht,  fein  punktirt.  Unter  fünfzehn  bis 
zwanzig  Stücken  zeigt  ein  Stück  einen  rothen  Längsflecken  in  der  Mitte 
jeder  Flügeldecke.  Linnd  Syst.  Nat.  I.  II.  559.  85.  (Scarabaeus.)  Pz  Fn. 

43.  6.  (eod.)  Duftsch.  Fn.  I.  125.  42.  Erichson.  Ins.  III.  835.  29. 

plngintiiH. 


80  Stirne  deutlich  gehöckert,  vorzüglich  bei  dem  Männchen  ....  .31 

undeutlich  gehöckert  oder  ganz  glatt 36 


81  Flügeldecken  gelb  mit  schwarzen  Zeichnungen.  Halsschild  hinten  gerandet  . 32 

wie  der  übrige  Körper  braunroth,  die  Scheibe  des  Hulsschildes,  der  Hin- 

terthcil  des  Kopfes  und  gewöhnlich  die  Brust  dunkel  oder  schwarz;  Hals- 
schild hinten  nicht  gerandet;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume ziemlich  dicht  und  dcntlich  punktirt,  mit  zerstreuten,  viereckigen, 
öfters  zusammenhängenden,  sehr  selten  ganz  fehlenden  Makeln.  2*/t"\ 
Sturm.  Ins.  I.  109.  18.  Duft.  Fn.  114.  31.  Creutzcr’s  Entom.  Vers.  29.  8. 
taf.  I.  fig.  2.  a.  (Aph.  tessulatus.)  macu latus. 
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32  Kopf  ganz  schwarz,  oder  nur  an  den  Vorderecken  etwas  röthlich  durchschei- 

nend   

mit  einer  deutlichen,  rothgelben  Makel  beiderseits  ; Halsschild  schwarz, 

der  ganze  Seitenrand  mit  Ausnahme  eines  mehr  oder  minder  deutlichen 
Punktes  in  der  Mitte  bräunlichgelb;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die 
Streifen  etwas  dunkler  gefärbt , die  Zwischenräume  rückwärts  gewölbt,  die 
Naht  und  mehrere  buld  mehr,  bald  minder  zusammenhängende  Makeln  dun- 
kelbraun oder  schwärzlich  ; Kopfschild  nur  mit  sehr  undeutlichen  Höckerchen. 

2‘".  Selten.  Pz.  Fn  58.  4.  (Scarabaeus.)  Creutzer.  Entom.  Vers.  26.  7. 
Duft.  Fn.  113.  29.  sticticUB. 

33  Ilalsschild  ganz  schwarz,  oder  nur  an  den  Vorderecken  heller  gefärbt.  . 34 

Die  ganzen  Scitenränder  des  Halsschildes  lichter  gefärbt.  Schwarz,  glänzend, 

ziemlich  walzenfötmig  ; Kopfschild  mit  drei,  bei  dein  Männchen  deutlichen, 
bei  dem  Weibchen  schwächeren  Höckern  ; Flügeldecken  strohgelb,  mit  meh- 
reren zusammentliessenden  schwarzen  Flecken.  2'/*'".  Häufig.  Schüppel. 
Schmidt,  Germar’s  Zeitsehr.  II.  153.  62.  Fabr.  S.  E.  I.  73.  22.  (Aph.  con- 
spurcatus.)  Duft.  Fn.  I.  1 10.  26.  (eod.)  Pz.  Fn.  47.  5.  (Scarabaeus  conspur- 
catus.)  nielanoBticoB. 

34  Die  Makeln  auf  den  Flügeldecken  bilden  zwei  zackige,  bald  mehr,  bald  we- 

niger unterbrochene  Binden ...  35 

Flügeldecken  gruugelb,  mit  einer  langen  Makel  hinter  der  Schulter  auf  dem 
siebenten  Zwischenräume,  welche  sieh  sowohl  gegen  den  Seitenrand,  als 
auch  in  der  Mitte  der  Flügeldecke  nach  einwärts  erweitert , und  hier  sich 
gewöhnlich  mit  einer  bald  einfachen,  bald  zusammengesetzten,  bald  ringför- 
migen Makel  verbindet,  — ferner  mit  einer  kleinen,  länglich  viereckigen 
Makel  an  der  Wurzel  auf  dem  fünften  Zwischenräume,  und  mit  einer  grös- 
seren, mit  dieser  oft  zusammenhängenden  Makel  vor  der  Mitte  auf  dem  zwei- 
ten, dritten  und  vierten  Zwischenräume.  l*/4 — 21/,"'.  Sehr  gemein.  Fabr. 

S.  E.  I.  79.  23.  Duft.  Fn.  I.  111.  27.  Pz.  Fn.  28.  7.  (Scarabaeus  inquinatus 
und  58.  2.  (Scar.  equestris.)  58.  3.  (Scar.  nubilus.)  58.  1.  (Scar.  centrolinea- 
tus.)  Schmidt.  Germar’s  Zcitschr.  II.  156.  63.  iliquinatu?*. 

35  Schwarz,  glänzend , Kopfschild  mit  drei  starken  Höckern  bei  dem  Männchen 

und  einer  erhabenen  Bogenlinic  vor  denselben,  bei  dem  Weibchen  nur  mit 
schwachen  Erhabenheiten;  Flügeldecken  strohgelb,  punktirt-gestreift,  mit 
zwei  schwärzlichen,  bogenförmigen,  gezähnten  Fleckenbindon.  Iiinterschcnkel 
bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  l*/4 — 2'".  Nicht  häufig.  Sturm.  Fn.  I. 

100,  13.  Doft.  Fn.  I.  112.  29.  Schmidt.  Germar’s  Zcitschr.  II.  159.  65. 

pictus. 

, ; Kopfschild  mit  drei  starken  Höckern  bei  dem  Männchen,  mit 

drei  schwachen  bei  dem  Weibchen;  Halsschild  stark  punktirt;  Flügeldecken 
etwas  nach  rückwärts  erweitert,  gelbbraun,  punktirt-gestreift,  die  Streifen 
dunkler  gefärbt,  mit  zwei  bogenförmigen,  gezähnten  Flcckcnbinden.  Hinter- 
schenkel des  Männchens  am  Hinterrande  in  eine  stumpfe  Spitze  erweitert. 

2 — 21/,"'.  Selten.  Creutzer.  Ent.  Vers.  31.  var.  g.  Sturm.  Ins.  I.  112.  var. 
a.  Duft.  Fn.  I.  113.  30.  Pz.  Fn.  47.  7.  (Scarabaeus  contaminatus.) 

tessulatas. 


30  Ilalsschild  hinten  mit  fein  erhabenem  Rande 37 

nicht  gerandet 57 


37  Halsschild  eben  so  wie  die  Flügeldecken  mit  feinen  niedcrliegendcn  Härchen 
ziemlich  dicht  bekleidet.  (Gatt.  Trichonotus.Mulsant.)  Lang-eiförmig,  schwarz, 
glanzlos,  Fühler  and  Beine  öfters  auch  die  Flügeldecken  braun ; Kopfschild 
vorne  kaum  ausgerandet,  auf  dem  Scheitel  ohne  Höcker;  Halsschild  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreitt,  die  Zwischenräume  gekörnt.  I '/, 
ins  2'/s Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  8ü.  51.  Pz.  Fn.  47.  12.  (Scarabaeus.) 


Duft.  Fn.  I.  126.  43.  scrofa. 

Ilalsschild  nicht  behaart,  kahl 38 

38  Flügeldecken  mit  runzelig  matten  Zwischenräumen  39 

Zw  ischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  nicht  oder  zerstreut  punk- 
tirt, glänzend 42 
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30  Mittclbrust  nicht  gekielt 


gekielt.  Lang-eiförmig,  «chwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Taster, 

Beine  nnd  der  Hinterleib  bräunlich  roth , der  Seitenrand  des  Halsschildes 
und  die  Flügeldecken  roth,  der  Kücken  der  letzteren  gewöhnlich  schwärz- 
lich ; Haisschild  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt;  Flügeldecken  fein  ge- 
kerbt-gestreift , mit  flachen , äusserst  fein  lederartig  gerunzelten  Zwischen- 
räumen, an  deren  etwas  erhabenen  Kändcm  sich  eine  sehr  feine,  mehr  oder 
minder  regelmässige,  mit  kleinen  Börstehcn  besetzte  Pnnktreihc  zeigt.  3'/,"'. 

Sehr  selten.  Fn  suec.  I.  17.  20.  (Scarabaeus.)  Pz  Fn.  47.  11.  (cod.)  Duft. 

Fn.  I.  113.  35.  lutarins. 

40  Oberseite  matt,  einfarbig,  schwnrz,  oder  die  Flügeldecken  pechbraun  . . .41 

Käfer  schwarz,  Flügeldecken  rothbrann  oder  brannroth,  gestreift,  die  Streifen 

im  Grunde  gewöhnlich  undeutlich  punktirt,  und  ihre  Seiten  etwas  erhabener 
als  die  flachen  Zwischenräume,  auf  denen  die  zusammenfliessenden  Punkte 
zwei  unregelmässige  Streifen  bilden.  2— 21/,"-.  Um  Wien,  aber  selten.  Fahr. 

8.  E.  I.  71.  16.  Duft.  Fu.  I.  116.  25.  Pz.  Fn.  35.  1.  (Scarabaeus  Ana* 
chorcta.)  porCDN. 

41  Schwarz.  Flügeldecken  gewöhnlich  pechbraun,  sehr  fein  punktirt-gestreift,  die 

Zwischenräume  äusserst  fein  und  dicht  punktirt ; Kopfschild  des  Männchens 
mit  einer  erhabenen  Qucrlinie  und  auf  derselben  mit  drei  undeutlichen 
Höekerehcn.  2'/, — 3'/,"'.  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  71.  14.  Erichson.  Ins.  III. 

853.  40.  Schmidt.  Germar’s  Zcitschr.  f.  Ent.  II.  128.  35.  (Aphodins  scri- 
e*tus.)  obacnrns. 

, Flügeldecken  schwarzbrann,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 

tief  und  dicht  punktirt,  die  Punkte  zusammeufliessend  und  so  gross,  dass  nur 
drei  oder  vier  neben  einander  der  Quere  nach  stehen.  Kopfsehild  dos  Männ- 
chens mit  drei  deutlichen  Höckcrchen,  der  des  Weibchens  fast  eben.  3"'. 


Sehr  selten.  Sturm.  Verzeichn.  I.  44.  35.  taf.  2.  fig.  t.  T.  U.  Pz.  Fn.  91. 

1.  (Aphodins  obscurus.)  Duft.  Fn.  I.  99.  13.  (cod.)  thermicola. 

42  Mittclbrust  gekielt 43 

nicht  gekielt 49 

43  Halsschild  ganz  schwarz 44 

Halsschild  an  dem  Seitenrande  oder  wenigstens  an  den  Vordcrccken  hell  ge- 
färbt   45 


44  Käfer  schwarz,  die  Beine  pechbraun,  Flügeldecken  sehr  selten  ganz  schwarz, 

gewöhnlich  ihre  Spitze  und  eine  kleine  runde  Makel  vor  derselben,  manch- 
mal auch  ein  Punkt  an  der  Schulter  rothbraun,  in  seltenen  Fällen  ganz 
kastanienbraun.  Hinterschienen  des  Männchens  breit  gedrückt,  erweitert,  die 
Aussenfläche  gebogen.  1 */,*"•  Selten.  Pz.  Fn.  73.  1.  (Scarabaeus.)  Sturm. 

Ins.  I.  158.  53.  Schmidt.  Germar’s  Zcitschr.  II.  121.  30.  trisfift. 

Schwarz,  glänzend ; Flügeldecken  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume eben,  punktirt,  der  Streifen  an  der  Naht  tiefer,  eine  kleine  oft  feh- 
lende Makel  an  der  Schulter  und  eine  grössere  vor  der  Spitze  roth;  Beine 
dunkel.  l’/4 — 1 Selten.  Linne,  Fn.  suec.  138.  398.  (Scarabneus.)  Fabr. 

S.  E.  I.  78.  73.  (Aph.  quadripustulatus.)  Duft.  Fn.  I.  124.  40.  Pz.  Fn.  43. 

5.  (Scarab.  quadripustulatus.)  qnndrimneulatns. 

45  Flügeldecken  schwnrz  mit  rötblicher  Spitze  oder  mit  hell  gefärbten  Makeln 

oder  ganz  rothbraun  oder  roth  mit  oder  ohne  dunkel  gefärbter  Naht  . . 46 

so  wie  die  Vorderecken  oder  die  ganzen  Seitenränder  des  Hulsschildes 

bräunlich-gelb,  der  erste  Zwischenraum  an  der  Naht  und  der  feine  Scitcn- 
rand  schwärzlich,  der  übrige  Körper  schwarz,  die  Beine  braun.  1 Sehr 
häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  80.  52.  Duft.  Fn.  I.  123.  38.  Pz.  Fn.  48.  4.  (Scara- 
baeus quisquilius.)  Pz.  Fn.  58.  9.  (Scarabaeus  foriorum.)  Schmidt.  Germ. 
Zcitschr.  142.  54.  (cod.)  und  120.  29.  (Aphod.  exilis.)  merdarius. 

46  Die  helle  Makel  an  der  Schulter  der  Flügeldecken  fehlt  entweder  ganz  oder 

ist  sehr  klein.  Beine  heller  oder  dunkler  braun 47 

Schwarz,  glänzend,  die  Vordercckcn  des  Halsschildes  eine  sehr  grosse  Makel 
an  der  Schulter,  eine  etwas  kleinere  Makel  vor  der  ebenfalls  hell  gefärbten 
Spitze  der  Flügeldecken  und  die  Beine  gelbroth  oder  gelb.  I3/, — 2I/1"'. 

Um  Wien  vorzüglich  im  Hirschdüngcr  im  Prater  sehr  häufig.  Manchmal 
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breiten  sich  die  Flecken  auf  den  Flügeldecken  so  weit  aus,  dass  nur  ein 
kleines  schmales,  dunkles  Kreuz  auf  selben  zurückbleibt.  Herbst.  Käf.  II. 

270.  165.  taf.  18.  fig.  8.  (Scarabaeus.)  Fabr.  S.  E.  I.  78.  42.  (Aph.  quadri- 
maculatus.)  Pz.  Fn.  28.  10.  (Scarabaeus  quadrimaculatus.)  Duft.  Fn.  I. 

125.  41.  (Aph.  quadripustulutus.)  quadri-guttatiih. 

47  Enddorn  der  Vorderschienen  bei  dem  Männchen  nach  innen  gekrümmt.  Hin- 

terschcnkel  des  Weibchens  auffallend  verdickt 48 

in  beiden  Geschlechtern  gerade.  Schwarz,  glänzend;  Hals- 
schild dicht  und  fein  punktirt,  bald  mehr  bald  weniger  mit  grossen  Punkten 
Übersäet;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  beinahe  gefurcht,  die  Zwi- 
schenräume erhaben,  schwarz  und  nur  die  Spitze  rothbraun  oder  auch  eine 
punktförmige  Makel  an  den  Schultern  oder  ganz  braun;  Kopfschild  eben, 
mit  einer  undeutlichen  Querlinie.  1 '/, — 2'".  Sehr  häufig.  Herbst.  Käf.  II.  155. 

96.  taf  12.  fig.  12  •).  Sturm.  Fn.  I.  160.  54.  Schmidt.  Germar’s  Zeitschr. 

II.  114.  26.  PUHÜIUS. 

48  Länglich,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Hals- 

schild dicht  ungleich  punktirt,  an  den  Vorderecken  roth ; Flügeldecken 
ziemlich  seicht  gekerbt-gestreift  mit  ebenen  Zwischenräumen,  schwarzbraun, 
mit  röthlicher  Spitze  und  mit  einer  grossen,  unbestimmten,  rothgelben  Makel 
vor  derselben.  Enddoin  der  Vorderschienen  bei  dem  Männchen  allmälig 
nach  innen  gekrümmt.  1 Sehr  selten  Gcrmar.  Ins.  spec.  111.  189. 
Erichson.  Ins.  111.  868.  51.  biguttatus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  grösser,  die  Flügeldecken  sind  viel 
tiefer  gestreift,  gewöhnlich  ganz  roth  mit  schwarzer  Naht,  selten  wde  bei 
dem  Vorigen  gezeichnet  und  noch  überdies  mit  einer  kleinen  rothen  Schulter* 
rnakcl  versehen  , der  Enddorn  der  Vorderschienen  bei  dem  Männchen  ist 
erst  an  der  Spitze  plötzlich  nach  innen  gekrümmt.  Um  Wien  häufig. 

Pz.  Fn.  43.  4.  (Scarabaeus.)  Erichson.  Ins.  III.  866.  50. 

sanquinolentuH. 

49  H Hisschild  ohne  Mctallzchimmer,  mit  stumpfen,  an  ihrer  Spitze  abgerundeten 

Hinterwinkeln 50 

mit  grünlichem  Metallschimmer,  hinten  beiderseits  zugerundet,  ohne  an- 

gcdcutcten  Winkeln 55 

50  Halsschild  mit  hell  gefärbtem  Seitenrande 51 

ganz  schwarz,  selten  mit  einem  etwas  durchscheinenden  röthlichcn  Fleck- 
chen in  den  Vorderecken  oder  auch  in  der  Mitte  des  Seitenrandes.  Schwarz, 
Beine  gewöhnlich  braun,  Flügeldecken  fein  gekerbt-gestreift,  roth-gelbbraun, 
mit  einem  dunkleren  Nebelflecken,  so  dass  gewöhnlich  eine  helle  Makel 

an  der  Schulter  und  eine  grössere,  gebogene,  die  ganze  Breite  jeder  Flügel- 
decke einnehmende  hellere  Makel  vor  der  Spitze  gebildet  wird.  1 */*'"• 
Selten,  im  ersten  Frühjahre  im  Prater.  Pz.  Fn.  67.  2.  (Scarabaeus.) 
Creutzer.  Entom.  Vers.  60.  18.  taf.  I.  fig.  11.  a.  Duft.  Fn.  1.  108  23.  Sturm. 

Ins.  L 155.  51.  Herbst.  Archiv.  4.  10.  32.  (Scarabaeus  minutus.)  serotinUK 

51  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  strohgelb,  die  Scheibe  jeder  einzelnen  häufig 

mit  einem  grossen  dunklen  Wisch  . . 52 

rötlilich-gelb,  ein  grosser  länglicher  Flecken  auf  der  Scheibe  jeder  ein- 
zelnen, die  Naht,  der  Seitenrand  und  die  Spitze,  so  wie  der  grösste  Theil 
des  übrigen  Körpers  dunkel  rothbraun  , die  Seiten  des  Halsschildes  und  die 
nach  unten  gekehrte  Seite  der  Schenkel  röthlich-hraungclb.  31//".  Acusserst 
selten.  Gcrmar.  Ins.  spec.  112.  192.  Schmidt,  in  Gcrmar’s  Zeitschr.  II.  143. 

56  (Aphodius  circumscriptüs.)  lilllbatus. 

52  Kopf  ganz  schwarz 53 

an  den  Seiten  mit  einer  hellen  Makel  oder  der  ganze  Scitcnrand  gelb 

gesäumt  54 


*)  Abbildung*  kaum  kenntlich,  noch  weniger  aber  die  von  l>r.  Schmidt  bei  dieser  Art  cilirt* 
Abbildung  taf.  XV 111.  hg.  6.  — Aphodius  coeuosiu  Ahreus.  N.  Schrift,  d.  uat.  Gesellsch.  zu  Halle- 
II.  36.  % ist  eine  Abart  mit  rothen  Flügeldecken  und  Seitenriadern  des  Hals  sc  bi  Id  es. 


Digitized  by  Google 


XXXIII.  Fam.  Scarabaeides. 


433 


53  Länglich,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  die  Fühlergcisscl,  die  Beine,  die  Seiten 

des  llalsschildes  und  die  Flügeldecken  gelb,  letztere  mit  einem  dunklen 
Flecken  auf  der  Scheibe  und  bei  dem  Männchen  deutlich  und  durchaus 
behaart,  bei  dem  Weibchen  nur  an  der  Spitze  mit  äusserst  feinen  Härchen; 
Stirne  ohne  Spur  von  Höckerchen;  Enddorn  der  Vordersehicnen  bei  dem 
Männchen  mit  stumpfer  Spitze.  2 — 3'/,'**.  Sehr  gemein.  Brahm.  Insectcn- 
kal.  I.  3.  9.  (Scarabaeus.)  Pz.  Fn.  28.  5.  (Scarabaeus  sphacelatus.)  Duft. 

Fn  I.  119.  3f>.  (Aphodius  consputus.)  Mulsant.  Lamell.  283.  1.  (Melinop- 
tcrus  prodromus.)  Eriehson.  Ins.  III.  871.  53.  prodroillUH. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  auf  der  Stirne  sind  aber  die  drei  IlÖckerchen 
durch  flache  Beulen  angedcutet  und  an  den  Vorderschienen  ist  der  Enddom 
hei  beiden  Geschlechtern  gleich  und  allmälig  zugespitzt.  Um  Wien  sehr 
häufig.  Sturm.  Ins.  I.  113.  20.  taf.  13.  flg.  a.  A.  Eriehson.  Ins.  III.  872.  54. 

|Hiiictato-sulcatu8. 

54  Länglich,  mässig  gewölbt,  srhwarz,  ein  Flecken  auf  jeder  Seite  des  Kopfschil- 

des,  der  Seiten-  und  Hinterrand  des  Halsschildes,  die  Flügeldecken,  die 
Beine  und  gewöhnlich  auch  der  Hinterleib  schmutziggclb,  Scheibe  jeder 
Flügeldecke  gewöhnlich  mit  einem  dunkleren  Nebelflecken,  in  dessen  hinteren 
Ende  sich  ein  kleines,  rundes,  helleres  Fleckchen  befindet.  Kopfschild  des 
Männchens  mit  drei  sehr  undeutlichen  Höckerehen,  der  des  Weibchens 
eben.  2— 2V*'".  Sehr  häufig.  Creutzer.  entom.  Vers.  41.  11.  taf.  I.  fig.  6. 
a.  Duft.  Fn.  I.  109.  24.  (Aph.  prodromus.)  Schmidt.  Germ.  Zcitschr.  II. 

145.  58.  Id.  1.  c.  135.  45.  (Aphod.  griscus.)  CODSptltOS. 

Länglich-eiförmig,  schwach  gewölbt,  schwarz,  die  Seiten  des  Kopfes  und  des 
Halsschildes,  die  Beine  und  Flügeldecken  strohgelb,  letztere  öfters  mit  einem 
dunkleren  Wische  auf  der  Scheibe  Männchen  ohne  Spur  von  Höckerchen 
auf  der  Stirne,  auf  den  Zwischenräumen  der  Kerbstreifen  der  Flügeldecken 
beiderseits  mit  einer  ziemlich  regelmässigen  Punktreihe,  und  mit  einem 
gleichmässig  behaarten  Eindrücke  der  Ilinterbrust.  2—2  W".  Häufig.  Sturm. 


Verz.  40.  30.  taf.  2.  fig.  S.  s.  Eriehson.  Ins.  III.  874.  55.  pilbesceUH. 

55  Scitenrand  des  Halsschildes  mit  ziemlich  langen,  rückwärts  gebogenen  Här- 
chen besetzt 56 


nicht  bewimpert;  Kopf  und  Halsschild  deutlich  punktirt,  an 

den  Seiten  bräunlichgelb;  Flügeldecken  graugelb,  punktirt- gestreift , die 
Zwischenräume  nach  rückwärts  fein  punktirt  und  sehr  fein  und  kurz  behaart. 

2 — 2'/V".  Selten.  De  Heyden.  Pz.  Fn.  110.  3.  Schmidt.  Germar’s  Zeitschr. 

II.  164.  69.  Germ.  Ins.  spec.  110.  117.  (Aphodius  insubidus  ) obliteratus. 

58  Der  Scitenrand  des  Kopfes  und  eine  grosse,  nach  rückwärts  verschmälerte 
Makel  an  den  Vorderecken  des  Halsschildes  röthlich-gelbbraun,  Flügeldecken 
grangelb,  Beine  blass  braungelb;  Kopf  kaum,  Halsschild  sehr  fein  punktirt. 
2'/«— 2f  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  77  39.  Duft.  Fn.  I.  123.  37.  Creutzcr’s 
Entom.  Vers  I.  34.  9.  taf.  1.  fig.  5.  Pz.  Fn.  110.  2.  Marsham,  Ent.  brit 
I.  14.  17.  (Scarabaeus  ciliaris.)  rontaminatus. 

Kopf  und  Halsschild  ziemlich  dicht  und  grob  punktirt,  nur  ihr  feiner,  aufge- 
worfener Seitenrand  röthlich,  sonst  ganz  schwarz  metallisch,  Flügeldecken 
gelbbraun,  mehr  oder  weniger  schwarz  gefleckt,  die  Flecken  zusammen- 
fliessend,  tief  punktirt-gestreift , die  Zwischenräume  fein  und  kurz  reihen- 
weise behaart.  21/,'".  Selten.  Pz.  Fn  110.  1.  (Scarabaeus.)  Schmidt.  Ger- 
raar’s  Zeitschr.  II.  164.  70.  (Aphodius  ciliaris.)  Dejean.  Catul.  1837.  p.  161. 
(Aph.  ciliatus.)  affinis. 

57  Flügeldecken  an  der  Spitze  weder  abgestutzt  noch  einzeln  abgerundet,  den 

Hinterleib  vollkommen  bedeckend 58 

an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  der  Nahtwinkel  aber  als  kleiner  Zahn 

vortretend.  (Gatt.  Plagiogonus.  Mulsant  ) Schwarz,  glänzend,  Flügeldecken 
öfters  rothbrann,  punktirt-gestreift,  mit  nach  rückwärts  furchenartig  vertief- 
ten Streifen;  Halsschild  am  Grunde  nicht  gcrandet,  seine  Oberfläche  mit 
feinen,  zerstreuten,  grossen  Punkten.  1"'.  Sehr  selten.  Oliv.  Ent.  I.  III. 


96.  110.  pl.  24.  fig.  206.  a.  b.  Duft.  Fn.  I.  129.  48.  areiiari(l8. 

58  Scheibe  des  Halsschildes  glatt,  nicht  punktirt . . 59 

Halsschild  überall  dicht  und  deutlich  punktirt 60 

Fa  ans  austriaca-  53 
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59  Länglich,  schwär*  oder  braun,  mässig  glänzend,  die  Unterseite  gewöhnlich 

lichter  gefärbt,  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Streifen  am  Grunde  schwach 
gekerbt.  5-6'".  Häufig.  Fahr.  8.  E.  I.  76.  35.  Duft.  Fn.  I.  115.  32. 

Pz.  Fn.  47.  10.  (Scarabaeus.)  Lintie.  S.  N.  I.  II.  559.  86.  (Scarabaeus.) 
Mulsant.  Lamell.  271  2.  (Acrossus  ) rufipe** 

Schwarz,  glänzend,  massig  gewölbt;  Halsschild  am  Hinterrande  tief  zweimal 
gebuchtet;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift , die  Zwischenräume  wie  bei 
der  vorigen  Art  nicht  punktirt , roth , gewöhnlich  ein  gemeinschaftlicher 
runder  Flecken,  hinter  der  Mitte  schwarz;  Unterseite  schwarz,  Beine  roth. 

3'".  Ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  80  54.  Duft.  Fn.  I.  113.  34.  I’z. 

Fn.  31.  3.  (Scarabaeus.)  Mulsant,  Lamell.  281.  5.  (Acrossus.)  pccari 

60  Seitenrand  des  Kopfschi ldcs  bei  den  Augen  in  einen  stumpfen  Winkel  erwei- 

tert. Zwischenräume  der  feinen  Kerbstreifen  auf  den  kahlen  Flügeldecken 
ziemlich  häutig  punktirt,  an  den  meisten  Stellen  drei  oder  vier  Punkte  in 

der  Quere 61 

KopfBchild  bei  den  Augen  in  einen  scharfen  Winkel  erweitert.  Körper  schwarz, 
die  Flügeldecken  schmutzig  graugelb,  mit  schwarzen  Linien  oder  schwarz, 
mit  gelben  Stricheln  gezeichnet  oder  ganz  schwarz,  an  der  Spitze  fein  be- 
haart. 3 7, — 47/".  Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  76.  37.  Pz.  Fn.  47.  6. 
(Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  116.  33.  (Aph.  nigripes.)  Pz.  Fn.  47.  8.  (Scara- 
baeus variegatus.)  Die  ganz  schwarze  Abart  ist  Aphodius  nigripes.  Fahr.  S. 

E.  I.  76.  36.  Pz.  Fn.  47.  9.  (Scarabaeus.)  Schmidt.  Germar’s  Zcitschr.  II. 

167.  72.  Mulsant,  Lamell.  274.  3.  (Acrossus.)  laridns 

61  Länglich-eiförmig,  schwarz,  massig  gewölbt,  glänzend,  die  Taster,  die  Füsse 

und  die  Flügeldecken  roth,  letztere  öfters  mit  einem  schwärzlichen  Nebel- 
flecken, oder  bis  auf  die  rothbraunen  Kändcr  schwarz  oder  ganz  schwarz- 
braun  oder  schwarz.  3 — 3%'".  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  80.  55.  Pz.  Fn.  39.  1. 
(Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  116.  33.  (Aph.  nigripes  var.  d.  c.)  Erichson. 

Ins.  IH.  896.  71.  Mulsant,  Lamell.  278.  4.  (Acrossus.)  depres*«* 

Der  ganz  schwarzen  Abart  des  Vorigen  äusscrat  ähnlich,  bei  4'"  lang, 
etwas  dichter  pnnktirt  und  durch  die  stets  schwarzbraancn  Taster  von  ihm 
leicht  zu  unterscheiden.  Von  Herrn  Ullrich  und  Miller  gesammelt.  Erichs- 
Ins.  HI.  897.  75.  Kricchbaumer,  entom.  Zcitg.  1847.  21.  (Aphodius  nigripe*.) 

atramentarias. 

62  Halsschild  ohne  Mittclfurchc 63 

auf  der  hinteren  Hälfte  mit  einer  seichten  Mittelfurchc.  (Gatt.  Oxvomus 

Eschscholtz.  Mulsant.)  Länglich,  flach  gewölbt,  bräunlich-schwarz,  kaum 
glänzend,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb,  die  Hintcrlcibsspitzc  und  die  Beine 
rothbraun;  Halsschild  mit  grossen,  groben  Punkten  unregelmässig  besäet; 
Flügeldecken  breit  und  tief  gefurcht,  die  Furchen  im  Grunde  durch  grosse 
Punkte  gekerbt,  die  erhabenen  Zwischenräume  schmal,  glatt.  1 7t — 1 7/~* 
Häufig.  Fahr.  8.  E.  I.  81.  57.  Duft.  Fn.  I.  127.  47.  Pz.  Fn.  28.  3.  (Scara- 
baeus porcatus.)  porcatu* 

63  Seitenrand  des  Kopfes  bei  den  Augen  in  einen  spitzen  Winkel  vortretend  . 6* 

bei  den  Angen  in  einen  stumpfen  oder  abgerundeten  Winkel 

vortretend 15 

64  Heller  oder  dunkler  rothbraun,  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  an  den  Seiten 

dicht  und  lang  bewimpert,  auf  der  Scheibe  dunkel  gefärbt;  Flügeldecken 
lehmgelb,  matt,  mit  sechs  erhabenen,  zweizeilig  behaarten,  beiderseits  von 
einer  undeutlichen  Punktreihe  eingefassten  Zwischenräumen,  von  denen  der 
zweite  und  vierte  schwarz  gefleckt  sind.  Halsschild  des  Männchens  zer- 
streut, der  des  Weibchens  etwa»  dichter  punktirt.  Vorderschienen  des  Männ- 
chens etwas  verlängert,  der  innere  Rand  seicht  zweimal  gebuchtet,  der  End- 
dorn stumpf.  I1/, — 2'/,'".  Ziemlich  Belten.  Fahr.  S.  E.  I.  78.  44.  Duft.  Fn. 

I.  126.  44.  Pz.  Fn.  28.  11.  (Scarnbacns.)  SOS. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  stets  von  dunklerer  Färbung  und  die  ganze 
Oberseite  glanzlos , Kopf  nnd  Halsschild  sind  dichter  gran  behaart  und  in 
beiden  Geschlechtern  ziemlich  dicht  pnnktirt.  Bei  dem  Männchen  ist  die 
Hinterbrust  in  der  Mitte  eingedrackt,  die  Vorderschienen  sind  weder  verlän- 
gert, noch  am  inneren  Rande  ausgebuchtet  und  ihr  Enddom  ist  spitzig  und 
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gekrümmt.  2'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germar.  Ins.  epec.  111. 

190.  Erichson  Ins.  III.  902.  76.  Mulsant.  Lamcll.  298.  2.  pl.  1.  fig.  10. 
(Hcptaulucus  nivalis.)  carinatu». 

05  Kopfschild  vorne  weit  und  ziemlich  stark  ausgcbnchtet.  Schwarz  oder  pech- 
braun ; llalsschild  gekörnt  punktirt ; Flügeldecken  mit  breiten,  flachen,  matten 
Furchen,  und  schmalen,  erhabenen,  glanzenden  Zwischenräumen,  welche 
beiderseits  gekerbt -punktirt  sind.  In  den  Furchen  befinden  sich  zerstreute, 
rostrothe  Makeln,  öftere  ist  nueh  die  ganze  Spitze  der  Flügeldecken  rost- 
roth.  l‘/j — 1%*".  Im  Frühjahre  unter  trockenem  Dünger,  ziemlich  selten. 
Fahr.  S.  E.  I.  79.  50.  Duft.  Fn.  I.  127.  46.  Pz.  Fn.  18.  12.  (Scarabaeus.) 

testudlnarlns. 

vorne  in  flachen  Bogen  gerundet  und  in  der  Mitte  etwas  abgestutzt.  Hel- 
ler oder  dunkler  bruun  oder  rothbraun,  mit  niederliegenden  grauen  Härchen 
bekleidet;  Kopfschild  eben,  und  wie  das  Halsschild  ziemlich  dicht  und  stark 
punktirt,  und  wie  dessen  Seiten  heller  gefärbt;  Flügeldecken  auf  den  Schul- 
tern und  an  den  Seiten  gewöhnlich  etwas  heller  gefärbt,  mit  sieben  breiten, 
seichten  Furchen,  und  schwach  erhabenen,  glutten  Zwischenräumen,  jede 
Furche  beiderseits  mit  einer  undeutlichen  Punktreihe.  I1/, — 2'".  Selten. 
Gyllcnhal.  SehÖnh.  >yn.  Ins.  I.  83.  60.  Gyllh.  Ins.  I.  40.  38.  villOBUä. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  22.  Aphodius  nemoralis.  Lang-eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz,  glän- 
zend, Halsschild  dicht,  fast  gleichmässig  punktirt,  Flügeldecken  gekerbt-gestreift  mit 
fein  aber  deutlich  punktirten  Zwischenräumen,  ihre  Spitze  und  die  Beine  pechbraun, 
Stirne  mit  drei  Höckerehen  und  vor  denselben  mit  einer  erhubenen,  etwus  gebogenen 
Querlinie.  2 — 2'/,*".  Im  Thüringer  Walde.  Erichson.  Ins.  HI.  817.  17. 

Zu  Nr.  25. corvinus.  Schildchen  dreieckig,  mit  krummlinigtcn  Seiten.  Läng- 

lich-eiförmig, gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Halsschild  sehr  dicht  und  ungleich  punk- 
tirt, Flügeldecken  gekerbt  - gestreift , mit  flachen,  zerstreut  punktirten  Zwischen- 
räumen, Beine  pechbraun,  Stirne  mit  drei  undeutlichen  Höckerchen.  Im 

Thüringer  Walde  Erichson.  Ins.  UI.  831.  26. 

Zu  Nr.  31. Zenker i.  Schwarz,  mässig  gewölbt,  hinten  breiter,  gedrängt  punk- 

tirt, der  Rand  des  dreihöckerigen  Kopfschildes,  die  Seiten  des  hinten  halb  gerunde- 
ten Brustschildes,  der  Hinterleib,  die  Füssc  und  Flügeldecken  roth*  diese  punktirt- 
gefurcht,  hinten  undeutlich  schwarz  gefleckt,  die  Zwischenräume  kielförmig  erhaben, 
und  seitlich  zusammenflicsscnd  punktirt.  2'".  Germar.  Mag.  I.  1.  118.  6.  Schmidt. 
Germ.  Zeitschr.  II.  107.  16. 

Zu  Nr.  32. conspurcatus.  Länglich,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  der  Kopf 

beiderseits  mit  einer  pcchbrauncn  Makel,  die  Seiten  des  Ualsschildcs  gelbbraun,  die 
Flügeldecken  gelb  mit  sieben  schwarzen  Makeln,  welche  zwei  schräge  Reihen  bil- 
den, Beine  gelbbraun,  die  Unterseite  der  Schenkel  gelb,  Stirne  mit  drei  Höcker- 
chen. 2— 21/,*'*.  Norddeutschland.  Linne.  Fn.  succ.  135.  387.  (Scarabaeus.)  Erich- 
son. Ins.  III.  846.  35. 

Zu  Nr.  58. bipunctatus.  Schwarz,  länglich,  flach,  polirt,  die  Seiten  des 

Ualsschildcs,  die  Schienen  und  die  äusserst  fein  punktirt- gestreiften  Flügeldecken 
ziegelroth,  letztere  mit  einem  runden,  schwarzen  Fleck  hinter  der  Mitte  und  schwar- 
zer Spitze.  4'/# — 6"\  Fahr.  S.  E.  I.  76.  34.  Pz.  Fn.  28.  9.  Schmidt.  Germ.  Zcitschr. 
II.  171.  75. 


453.  Gatt.  Aniiiioerfus. 

Mulsant,  Coloopt.  de  France.  Lamell.  pag\  302. 

(Der  Gattung  Aphodius  sehr  nahe  ver  womit , und  vorzüglich  durch  einen  stark 
gewölbten , gedrungenen  Körper , durch  ein  stark  nach  abwärts  gewölbtes « vorne,  breit 
ausgcrandcles  Kopf schild  und  dadurch  verschieden , dass  in  der  Ruhe  des  Körpers 
die  Augen  ganz  unter  dem  Vorderrande  des  llalsschildes  versteckt  sind.  Die  Arten 
leben  in  trockenem  Dünger.) 

Schwarz,  glänzend;  Kopfschild  mit  einer  dem  Vorderrande  ziemlich  gleichlau- 
fenden, erhabenen  Quemmzcl,  vorne  weit  ausgerandet  mit  abgerundeten 
Ecken;  Halsschild  äusserst  fein  und  weitläufig  punktirt,  an  den  Seiten  und 

55* 
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hinten  mit  zerstreuten  grossen  Punkten;  Flügeldecken  nach  hinten  bauchig 
erweitert,  hochgewölbt,  tief  gekerbt-gestreift;  Fühler  und  Taster  röthlich- 
gclb.  l3/4 — 2 Selten.  Erichson.  Ins.  III.  907.  1.  Pz.  Fn.  87.  1.  (Sca- 
rabaeus  elevatus.)  Sturm.  Ins.  I.  170.  61.  (Aphodius  elevatus.)  Duftsehm. 

Fn.  I.  129.  49.  (eod.)  Schmidt.  Germar’s  Zeitschr.  II.  171,  76.  (eod.) 

brevl». 

Schwarz;  mit  sehr  schwachem  Glanze;  Kopischild  vorne  fein  gerunzelt  und  mit 
crhubencn  Körnchen  besetzt,  der  Vorderrand  breit  ausgebuchtet,  die  Ecken 
als  stumpfe  Zähnchcn  vorragend ; Halsschild  fein  und  dicht  punktirt  und 
übcrdicss  noch  mit  grossen,  tiefen  Punkten  übersäet;  Flügeldecken  seicht 
gekerbt-gestreift;  Fühler  braun  mit  dunkler  Keule.  1 •/* — 1 */*'".  Auf  dem 
Schnceberge  selten.  Germar.  Fn  Eur.  3.  2.  (Aphodius.)  Schmidt.  Germar’s 
Zeitschr.  II.  111.  21.  (Aphodius  anthracinus.)  Redt.  Fn.  austr.  I.  256.  25. 
(eod.)  Erichson.  Ins.  III.  908.  2.  gibbus. 


434.  Gatt.  Hliyssemus. 

Mulsant.  Cnleopt.  de  France.  Laiuell.  pag.  314. 

(Ebenfalls  den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  sehr  nahe  verwandt,  von  ihnen 
äusserlick  leicht  durch  zteei  bis  vier  Querfurchen  auf  der  Scheibe  des  Halsschildes 
und  durch  die  kurzen , strahlenförmig  abstehenden  Börstchen  an  dessen  Rändern  zu 
unterscheiden , von  der  Gattung  Psammodius  aber  nur  durch  Untersuchung  der 
Unterkiefer , indem  diese  bei  Rhyssemus  beide  pergamentartig  sind.  Die  meisten  Arten 
leben  im  Süden  von  Europa.) 

Kopfschild  ausgerandet,  rauh,  erhaben  punktirt,  Halsschild  mit  vier  Querfur- 
chen , von  denen  die  hinteren  durch  eine  kurze  Mittclfurche  unterbrochen 
sind,  der  Seiten-  und  Hinterrand  bewimpert;  Flügeldecken  fein  gestreift,  die 
Zwischenräume  breit,  mit  einer  feineren  und  einer  stärkeren  Reihe  von  er- 
habenen Punkten ; Käfer  schwarz,  matt , Beine  rothbraun,  die  kurzen , bor- 
stenförmigen Haare  an  dem  Seiten-  und  Hinterrandc  des  Ilalsschildcs  weiss- 
gelb. 1%"*.  Auf  trockenen  sandigen  Grasplätzen  unter  Steinen,  nicht  häu- 
fig. Fabr.  S.  E.  I.  82.  61.  Pz.  Fn.  47.  13.  (Scarabaeus.)  Pz.  Fn.  47.  13. 
(eod.)  Duft.  Fn.  I.  130.  50.  (Aphodius.)  Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  d. 
France.  (Lamellicornes.)  pag.  314.  1.  asper. 


455.  Gatt.  Saprosites. 

(Augen  von  dem  Vorderrandc  des  Halsschildcs  ganz  bedeckt . Oberkiefer  nicht 
vorragend , häutig , am  Grunde  hornig  mit  einem  gcrifflen  Mahlzahne,  Unterkiefer 
mit  zwei  pergamentartigen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen  und  vicrgliederigen  Tastern, 
das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  und  dritte  viel  grösser , ziemlich  gleich  lang , 
zusammen  fast  so  lang  als  das  vierte  Glied.  Unterlippe  mit  viereckigem,  vorne  ab- 
gerundetem und  in  der  Mitte  ausgerandetem  Kinne , beiderseits  an  den  Vorderecken 
mit  häutigen , lanzettförmigen  Zipfeln  besetzt.  Lippentaster  dreigliederig,  fadenförmig , 
das  erste  und  dritte  Glied  gleich  lang , das  zweite  sehr  kurz.  Hinterleibs  spitze  von 
den  walzenförmigen  Flügeldecken  ganz  bedeckt.  Beine  kurz  und  stark.  Hüften  an 
einander  stehend.  Schienen  gegen  die  Spitze  stark  erweitert , die  hinteren  an  der 
Spitze  mit  zwei  grossen  Enddomen , von  denen  der  grössere  die  Spitze  des  zweiten 
Gliedes  erreicht,  Füsse  dünn , mit  einfachen  Gliedern  und  kleinen  Klauen,  Körper 
walzenförmig.  Kopf  gross , so  breit  als  das  Halsschild , kappenförmig  gewölbt , der 
niedergebogene  Vorderrand  seicht  ausgebuchtet , seine  Obcrjläche  vollkommen  glatt. 
Halsschild  quer-viereckig , mit  fast  geraden  Seiten , die  Vorderwinkel  etuxis  vorra- 
gend, die  Hinterwinkel  abgerundet,  Schildchen  klein,  dreieckig,  Flügeldecken  kaum 
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so  breit  als  das  Halsschild , mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  die 
Schulterwinkel  nicht  vorragend  *). 

Rostbraun , glänzend,  fein  punktirt ; Kopf  quer,  die  Vorderecken  abge- 
rundet, der  Seiten-  und  Spitzenrand  fein  erhaben  gcrandet,  der  letztere 
sanft  ausgebuchtet,  die  Oberfläche  nur  hinten  deutlich  punktirt ; Halsschild 
fein  aber  deutlich  punktirt,  hinten  nicht  gcrandet;  Schildchen  spitzig  drei- 
eckig, glänzend,  glatt;  Flügeldecken  walzenförmig,  tief  gekerbt-gefurcht,  die 
Furchen  bis  zur  Spitze  reichend,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt.  1"'. 
Dieser  wahrscheinlich  aus  Amerika  mit  Erde  eingeschleppt«  Käfer  kommt 
öfters  in  grosser  Menge  in  dem  Orchideen  - Hause  von  Schönbrunn  vor. 

peregrinua. 

456.  Gatt.  Psaiimiodius. 

(Von  den  vorhergehenden  Gattungen  vorzüglich  durch  die  Bildung  der  Unter- 
kiefer verschieden , der  innere  Lappen  nämlich  ist  pergamentartig , der  äussere  aber 
von  horniger  Substanz , und  endigt  sich  an  der  bebarteten  Spitze  nach  innen  in  vier 
bald  spitzigere  bald  stumpfere  Zahne . Das  Kopfschild  ist  rauh , gekörnt . Das  Hals- 
schild zeigt  häufig  wie  bei  der  Gattung  Rhyssemus  Querfurchen  und  eine  Ein- 
fassung von  kurzen  Börstchen  an  den  Rändern . Die  Form  des  Körpers  und  vor- 
züglich der  Bau  der  Beine  ist  bei  den  verschiedenen  Arten  verschieden . Die  Arten 
leben  auf  Sandboden , zur  Tageszeit  unter  Steinen  und  trockenem  Dünger.) 

1 Fussklauen  klein  und  schwach.  Flügeldecken  eiförmig,  nach  hinten  bauchig 

erweitert.  Erstes  Glied  der  Hinterfüsse  kürzer  als  die  Enddomen  der 

Schienen 2 

von  gewöhnlicher  Grösse.  Körper  gestreckt,  mit  walzenförmigen  Flügel- 
decken. Erstes  Glied  der  Hinterfüsse  schmal,  länger  als  die  Enddornen  der 
Schienen.  CGatt.  Plcurophorus.  Mulsant.J  Kopfschild  ausgerandet,  mit  sehr 
starken,  erhabenen  Punkten  und  kurzen  Runzeln ; Halsschild  mit  zerstreuten 
grossen  Punkten , mit  einer  oder  zwei  kurzen  Querfurchen  an  den  Seiten 
und  mit  einer  Mittelfurchc  auf  der  hinteren  Hälfte ; Flügeldecken  gestreift, 
die  Streifen  am  Grunde  schwach  gekerbt;  Käfer  schwarz  oder  pechbraun, 
glänzend,  der  Vorderrand  des  Kopfschildcs  und  die  Beine  gewöhnlich  roth- 
braun.  1%"'.  Nicht  selten.  Pz.  Fn.  35.  2.  (Scarabacus.)  Duft.  Fn.  I.  133. 

52.  Mulsant.  Ilist.  natur.  d.  Colcopt.  d.  France.  (Lamellicornes.)  312.  1. 
(Plcurophorus  caesus.)  csestiH. 

2 Halsschild  an  den  Rändern  ohne  Borsteneinfassung.  (Gatt.  Diastictus.  Mulsant.) 

Schwarz  oder  pechbraun  ; Kopfschild  tief  ausgerandet ; Halsschild  an  den 
Rändern  nicht  bewimpert,  mit  tiefen,  grossen  Punkten,  mit  einem  seichten 
Qucrcindruckc  beiderseits,  und  mit  einer  kurzen  Mittclfurche  auf  der  hinteren 
Hälfte;  Flügeldecken  gefurcht,  die  Furchen  gekerbt,  die  Zwischenräume 
glatt.  1 y*"‘.  Selten  Sturm.  Ins.  I 175.  64  tuf.  15.  d.  D.  Gyllh.  Ins.  IV. 

244.  7.  Mulsant.  Hist  nat.  d.  Colcopt.  d.  France.  (Lamellicornes  ) (Diastic- 
tus  sabuleti.)  Bonclli.  Specim.  Fuun.  subalp  155.  2.  taf.  1.  tig.  2.  (Apho- 
dius  semipunctutusj  vuliirrafus. 

am  Seiten-  und  Hinterrande  mit  einer  Einsäumung  von  kurzen , an  der 

Spitze  verdickten,  gelblichen  Borsten.  Pechschwarz,  braun,  oder  rothbraun; 
Kopfschild  tief  ausgerandet ; Halsschild  mit  vier  stark  erhabenen  Qucrlinien, 


*)  Von  der  Gattung  Aphodius  unterscheidet  sich  diese  Gattung  durch  den  grossen,  breiten  Kopf, 
das  glatte,  kappeuartig  nach  abwärts  gewölbte  Kopfschild  and  durch  die  in  der  Huhe  unter 
dem  Vorderrmde  des  II  ilsschildes  versteckten  Ang-en.  In  der  äusseren  Korperfurm  hat  sic  die 
grösste  Aehnlichkeit  mit  Psainmodius  caesus,  unterscheidet  sich  aber  durch  das  ganz  glatte 
kopfschild  und  durch  die  pergamontartigen,  an  der  Spitze  hebarteten  beiden  Lappen  der  Unter, 
kiefer.  Von  der  Gattung  Euparia  (Lepciletier  de  St.  Karg,  et  Scrville , Encycl.  meth.  Ins.  X. 
pag.  357)  endlich , deren  Arten  auf  Amerika  beschrankt  sind  und  mit  welcher  diese  neue 
Gattung  ebenfalls  nahe  Verwandtschaft  zeigt,  unterscheidet  sie  sich,  ausser  der  verschiedenen 
Bildung  der  Tastorgliedcr . vorzüglich  durch  die  ciufacheu , nicht  dornartig  vorgestreckteo 
Schulterwinkel  der  Flügeldecken. 
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von  denen  die  hinteren  durch  eine  knrze  Mittelfnrehe  unterbrochen  sind; 
Flügeldecken  gefurcht,  die  Furchen  gekerbt,  die  erhabenen  ZwischenrSumc 
glatt,  1 Selten.  Illigcr  Mag.  I.  20.  7—8.  (A)>hodias.)  1**.  Fn.  99  1. 
feod.)  Duft.  Fn.  I.  131.  51.  (cod.)  »ulcicolli». 

•157.  Gatt.  Aegialia. 

Latreille.  Geo.  Crust.  ct  Ins.  11.  paff.  96. 

(Von  den  vorhergehenden  Gattungen  leicht  durch  die  hornigen , vorragenden 
Oberkiefer  und  vorragende,  ebenfalls  hornige  Oberlippe  zu  unterscheiden.  Augen  bei 
gesenktem  Kopfe  von  den  Vorderwinkeln  des  Halsschildes  gedeckt.  Oberkiefer  mit 
breiter  stumpfzahniger  Spitze , am  Grunde  mit  einem  grossen , gerieten  Mahlzahne. 
Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  schmal , hornig,  mit  breiter  hakenförmig 
nach  innen  gebogener  Spitze , der  äussere  Lappen  pergamentartig  mit  abgerundeter, 
bebarteter  Spitze.  Kopfschild  vorne  gekörnt.  Flügeldecken  den  Hinterleib  ganz  be- 
deckend. Beine  kurz  und  stark,  die  Vorderschienen  am  Aussenrande  dreizähnig.) 

Von  den  drei  europäischen  Arten  dieser  Gattung,  welche  sämmtlich  uueh  an 
den  Küstenländern  der  Ostsee  Vorkommen,  ist  die  bekannteste  Art  Acgia- 
1 i a arenaritt,  Fahr.  Mant.  I.  11.  105.  (Scarabaeus.)  Pz.  Fn.  37.  2.  (Sca- 
rabaeus globosus.)  Latrcillc.  1.  c.  971  (Aegialia  globosa.J  2r//"  lang,  ungc- 
flügclt,  die  Flfigeldecken  sind  bauchig  aufgetrieben,  schwach  gestreift,  das 
llulsschild  ist  nicht  punktirt,  hinten  ungerandet,  die  Schenkel  und  Schie- 
nen der  Hinterbeine  sind  bedeutend  verdickt,  die  Enddomen  der  Schienen 
sind  breit,  löflclförmig.  Von  den  beiden  anderen  mehr  walzenförmigen,  ge- 
flügelten Arten  mit  tief  punktirt-gestreiften  Flügeldecken  ist  Aegialia  sa- 
li ulet  i,  Payk.  Faun.  euer.  I.  27.  32.  (Scarabaeus.)  pechschwarz  und  hat 
nicht  verdickte  Hinterbeine,  — Aegialia  rufu,  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  39 
129.  ( Scarabaeus)  aber  ist  bräunlich-roth,  und  die  Schenkel  und  Schienen 
der  Hinterbeine  sind  verdickt. 


458.  Gatt.  Chiron. 

Mac  Leay,  llorae  entom.  I.  paff.  107. 

Dalman,  Ephemor.  entom.  paff.  4.  (Dlasomus.) 

( Körper  lang  gestreckt , walzenförmig . Kopf  wenig  geneigt,  fast  so  breit  als 

das  Halsschild.  Oberlippe  weit  vorragend , hornig , durch  einen  Einschnitt  in  ztnei 
gerundete , am  Rande  mit  langen,  gekrümmten  Borsten  bewimperte  Lappen  gelheilt , 
von  denen  jeder  am  Rande  nach  innen  drei  stumpfe  Zähne  zeigt.  Oberkiefer  hornig , 
weit  vorragend,  oben  ausgehöhlt,  unten  gewölbt,  stumpf  zugespitzt,  der  innere  Rand 
mit  einem  sehr  stumpfen  Zahne  hinter  der  Spitze  und  einem  zweiten , weit  vorragen- 
den, stumpf  spitzigen  Zahne  in  der  Mitte.  Unterkiefer  zweilappig , der  innere  Lappen 
schmal,  hornig,  mit  stumpfer  Spitze , der  äussere  halbhornig , kurz,  I/reit,  am  Vorder- 
rande mit  langen,  krummen  Borsten  besetzt . Zweites  und  viertes  Glied  der  faden- 
förmigen Taster  ziemlich  gleich  lang,  das  vierte  leicht  messerförmig . Unterlippe  mit 
quer -vier eckigem,  vorne  abgerundetem  Kinne,  welches  mit  der  nur  wenig  vorragendeti, 
hornigen  Zunge  eine  halbkreisförmige  Platte  bildet . Lippentaster  fadenförmig , die 

drei  Glieder  ziemlich  gleichlang  *).  Fühler  neunglicderig,  mit  ovaler,  dreigliederiger 
Keule.  Augen  ziemlich  gross,  ganz  frei.  Ilalsschild  viereckig,  der  Vorderrand  ge- 
rade, der  Hinterrand  abgerundet.  Schildchen  klein , schmal.  Miigeldecken  die  Hinter- 
leibsspitze frei  lassend.  Beine  kurz  und  stark,  mit  linsenförmigen  Schenkeln,  die 
Vorderbeine  verdickt,  ihre  Schienen  am  Aussenrande  mit  drei  grossen , stumpfen 
Zähnen.) 

♦(  Dies«  Betchrcibunff  der  Mundthoile  ist  von  Chiron  diffitatus  ffouommon. 
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l)ic  wenigen  bekannten  Arten  dieser  Gattung  leben  in  heissen  Ländern , eine 
Art  aber  — Chiron  digitntus,  Fahr.  S.  E.  II.  377.  3.  (Sinodendron) 
ist  weit  verbreitet,  kommt  in  Ostindien,  Egypten  und  am  Senegal  vor,  und 
wurde  auch  von  Dr.  Helfer  auf  der  Insel  Siciiien  gesammelt.  Sic  ist  3'*' 
lang,  pechschwarz  oder  braun,  glänzend  ; Hulsschild  mit  zerstreuten  Funk- 
ten; die  Flügeldecken  sind  punktirt-gestreift , die  Fühler  und  Beine  sowie 
die  Unterseite  sind  rostroth. 


III.  Abtheilung.  Orphnidae. 

( Fühler  zehnglietlrrig , mit  dicker  rlreiglieileriger  Endkeule.  Oberlippe  und 
t Iberkiefer  hornig , von  dem  Vorderrande  des  Kopfschildes  nicht  bedeckt.  Nebenseiten- 
stücke  der  l/interbrust  einfach.  Lauch  mit  sechs  beweglichen  Hingen.  Mittelbeine 
mit  schiefen,  einander  genäherten  Hüften.  Gatt.  459 — 460.) 

459.  Gatt.  llybaluB. 

Brall«,  Hist.  Hat.  dm  Ins.  Cot.  III.  pag  319. 

Brüllt),  Expedit.  seien!,  de  Morte.  III.  pag.  173.  (Geobius.) 

(Fahler  mit  kurzem , dickem  Endknopfe.  Oberlippe  wenig  vorragend , in  der 
Mitte  ausgerandet.  Oberkiefer  stark  gebogen , mit  zwei  bis  drei  stumpfen  Zähnen 
an  der  inneren  Seite.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  Lappen, , der  äussere  dreieckig , 
mit  abgestutzter,  bebarteter  Spitze , der  innere  schmal , zugespitzt.  Letztes  Glied  der 
fadenförmigen  Kiefertaster , so  wie  das  letzte  Glied  der  dreigliederigen  Lippentaster 
wenig  länger  als  das  vorletzte , eiförmig.  Vorder  schienen  am  Aussenrande  dreizähnig. 
Körper  eiförmig , stark  gewölbt , seine  Oberseite  kahl , glänzend.  Kopfschild  bei  dem 
Männchen  gehörnt.  Augen  certical  stehend , vorne  etwas  ausgerandet.  Halsschild  lereit , 
stark  gewölbt , vorne  und  hinten  abgestutzt , am  Seitenrande  bewimpert.  Schildchen 
klein.  Flügeldecken  kurz,  schwach  gestreift  *). 

Die  sechs  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  den  Saum 
des  mittelländischen  Meeres.  In  Europa  kommen  zwei  Arten  vor,  Ilybalus 
(Copris)  dorcas,  Fahr.  Entom.  syst.  pag.  31.  Mulsant.  Coleopt.  de  France. 
Lamcil.  pag.  340.  pl.  2.  tig.  1 — 3.  (Geobius  dorcas)  in  Frankreich  und  Spa- 
nien, — dann  Ilybalus  (Geobius)  comifrons.  Brülle.  1 c.  pag.  171,  Gcr- 
mar.  Fn.  Ins.  Eur  20.  5.  (Hybalns  dorcas)  in  Griechenland  und  auf  der  In- 
sel Sardinien.  Beide  Arten  sind  heller  oder  dunkler  schwarzbraun,  glänzend, 
mit  rothbraunen  Fühlern  und  Beinen.  4‘"  lang.  Die  osteuropäische  Art 
soll  sich  nach  Herrn  Lucas  von  der  westeuropäischen  vorzüglich  dadurch 
unterscheiden,  dass  bei  dem  Männchen  das  Horn  länger,  die  Vordercckcn 
des  Halsschildes  mehr  spitzig  vorgestreckt,  und  die  beiden  Höckerchen  in 
der  Mitte  des  vorderen  Thciles  des  Halsschildes  durch  eine  Grube  getrennt 
sind,  welche  letztere  dem  Männchen  des  Ilybalus  dorcas  fehlt. 

460.  Gatt.  Ochodaeus. 

Megerle.  Dejean.  Cat  edit.  I.  1821.  p.  56. 

( Fühler  mit  einem  dreiblättcrigen  Endknopfe , dessen  einzelne  Blätter  ziemlich 
gleiche  Lunge  haben  **).  Oberlippe  vor  rag  ent  l,  tief  ausgerandet.  Oberkiefer  hornig, 
gebogen , der  eine  mit  einfacher  Spitze , der  andere  hinter  der  Spitze  mit  einem  grossen , 
stumpfen  Zahne.  Unterkiefer  zweilappig , der  innere  Lappen  kurz , schmal , hornig , 


*)  Kino  Monographie  dieser  Gattung  lieferte  Herr  Lucas  in  den  Annale«  de  ln  soc.  entom.  de 
France  1855.  pag.  535. 

••)  Die  PAbler  sind  in  der  ersten  Auflage  meiner  Fauna  irrig  all  eilfgliedcrig  angegeben.  Sic 
haben  nur  10  Glieder. 


Digitized  by  Google 


440 


xxxm.  Fam.  Scabababidbs. 


an  der  Spitze  gebogen,  am  Innenrande  mit  stachelförmigen  Haaren  bemmpert , der 
äussere  Lappen  hornig,  dreieckig,  an  der  Spitze  breit,  mit  langen,  gekrümmten  Bor- 
stenhaaren besetzt.  Kiefertaster  fadenförmig , das  letzte,  vierte  Glied  walzenförmig , 
länger  ah  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Nebenzungen  nicht  vorragend.  Lippen- 
taster dreigliederig , das  erste  Glied  sehr  klein , das  dritte  fast  walzenförmig , dünner 
und  etwas  kürzer  als  das  zweite.  Vorderschienen  an  der  Spitze  am  Aussenrande 
mit  zwei  starken  Zähnen.  Körper  eiförmig , mässig  gewölbt.) 

RöthlichT  gelbbraun,  oben  kurz  greishnarig,  unten  lang  zottig  behaart;  Ober- 
seite sehr  dicht  körnig  punktirt;  Flügeldecken  gestreift.  2%  -2V/"*  Selten. 

Zur  Zeit  der  Heuernte,  in  den  Donau- Auen  bei  Sonnenuntergang  herum  - 
schwärmend.  Fahr.  S.  E.  II.  179.  108.  (Mclolontha  ) Pz.  Fn.  34.  11.  (Me- 
lol.  chrysomeloidcs.)  Schrank.  Enum.  Ins.  Aust.  16.  25.  (Scarab.  chrysome- 
loides.)  Duft.  Fn.  I.  84.  7.  (Scarabacus.)  chrysoiiielinua- 


IV.  Abtheilung.  Ilybosoridae . 

(Fühler  zehngliederig.  Oberlippe  und  Oberkiefer  hornig , vorragend . Neben- 
seitenstücke der  Hinterbrust  frei.  Bauch  aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt , die  ersten 
jiinf  Ringe  fest  mitsammen  verwachsen.  Gatt . 461.) 

461.  Gatt.  IlybosoruK. 

Mac-Loay,  Horae  rntom.  I.  pag\  120. 

(Fühler  mit  ziemlich  linsenförmiger , dreiblätteriger  Endkeule,  das  erste  Blatt 
derselben  schaüenartig  ausgehöhlt , die  beiden  anderen  Blätter  einschliessend.  Ober- 
lippe half/rund,  vorne  gezähnelt,  Oberkiefer  kräftig , sichelförmig  gebogen,  ihre  Spitze 
einfach , der  innere  Rand  ungezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  pergamentartigen,  bewimperten 
Lappen , der  äussere  gross,  dreieckig , der  innere  sehr  klein.  Kiefertaster  ziemlich  lang , 
fadenförmig , das  letzte  Glied  doppelt  so  lang  ah  das  vorletzte . Lippentaster  faden- 
förmig. Körper  eiförmig,  gewölbt.  Augen  gross , kugelig.  Schildchen  deutlich , drei- 
eckig. Beine  kräftig , die  Vorder  schienen  am  Aussenrande  mit  zwei  bis  drei  kräfti- 
gen Zähnen.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung,  Ilybogorus  Illigeri,  Reiche, 
Annal.  de  la  soc.  entom.  de  France.  1853.  pag.  88,  der  Scarabaeus 
arator  des  Herrn  Illiger  und  Uybosorus  arator  der  meisten  Autoren, 
ist  iV/V"  lang,  dunkel  kastanienbraun,  mit  rosifärbigen  Fühlern  und  Beinen 
und  bei  20  Punktstreifen  auf  jeder  Flügeldecke,  ln  Süd-Europa,  auch  in 
Algier,  am  Senegal  u.  s.  w. 

V.  Abtheilung.  Geotrupidae. 

(Fühler  eilfgliederig.  Oberlippe  und  Oberkiefer  hornig,  mrragend,  Nebenseiten- 
s türke  der  Hinterbrust  frei,  Bauch  aus  sechs  beweglichen  Ringen  zusammengesetzt. 

(satt.  462 — 466.) 

462.  Gatt.  Bolboceras. 

Kirby.  Man.  Transact.  1817. 

Odootacus  Megerie. 

(Fühler  mit  einem  fast  kugeligen,  dreiblätterigen  Endknopfc,  dessen  erstes  Blatt 
das  grösste  ist,  Glieder  der  Geissei  ziemlich  gleich  gross.  Oberkiefer  an  der  Spitze 
gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  hornigen  Lappen,  der  äussere  dreieckig , 
an  der  breiten  Spitze  mit  langen  gekrümmten  Borsten  besetzt,  der  innere  kürzer , 
in  einen  einfachen  und  an  der  Spitze  getheilten,  halbhomigen  Haken  endigend.  Kiefer - 
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lauter  fadenförtnig9  ihr  drittes  Glied  kurz , das  letzte  lang , walzenförmig , abgestutzt, 
KirmYtief  gespalten.  Zweites  und  drittes  Glied  der  Lippentaster  fast  gleich  lang. 
Der  mittlere  Theil  der  Augen  von  dem  Seitenramie  des  Kopfes  nicht  bedeckt.  Hinter- 
beim : den  grössten  Theil  des  Bauches  bedeckend.  Die  Arten  dieser  Gattung  findet 
man  in  Sommerabenden  auf  Wiesen  her  umschwär  mend.) 

Oberseite  rothbraun,  glänzend;  Schildchen  nicht  punktirt;  Flügeldecken  ge- 
streift, die  Streifen  regelmässig  tief  punktirt.  Kopf  des  Männchens  mit  einem 
kegelförmigen  Home,  das  Halsschild  vorne  abgestutzt  mit  vier  Höckern. 
Weibchen  mit  einer  orhubenen  Querlinie  auf  dem  Halsscbilde.  5 — 5 
Sehr  selten-  Schrank.  Naturf.  XXIV.  p.  61.  (Scarabaeus.)  Fahr.  S.  E.  I. 

23.  6.  (Scarabaeus  quadridens.)  Duft  Fn.  I.  80.  2.  (eod.)  l*z.  Fn.  12.  1. 

Pz.  Bcitr.  Ins.  Gesell.  I.  34.  taf.  5.  fig.  1 — 4 (Scarabaeus  Aencus.)*)  tiilicornis. 


463.  Gatt.  Odontaeus. 

K lup,  Abbandl.  der  Acad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.  1843.  S.  37. 


(Von  der  vorigen  Gattung  vorzüglich  nur  dadurch  unterschieden , dass  sich 
der  scharfe  Seitenrand  des  Kopfes  über  die  ganzen  Augen  hinzieht  und  diese  in  zwei 
ungleiche  Hälften  tlieilt , eine  kleinere  obere  und  eine  grössere  untere.  Man  kennt 
nur  eine  europäische  Art.) 

Oberseite  schwarz,  braun  oder  gelbbraun,  Kopf  and  Ilulsschild  grob  punktirt, 
Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift ; Fühler  und  Beine  röthlich  gelb.  Kopf 
des  Männchens  mit  einem  dünnen,  rückwärts  gebogenen,  beweglichen  Home, 
Halsschild  mit  einem  etwas  kürzeren  aber  breiteren  Ilorne  beiderseits  vor 
einem  grossen,  grubenförmigen  Eindrücke,  und  mit  eine,  von  zwei  kleinen 
Höckern  vorne  begrenzten  Längsgrubc  in  der  Mitte.  Kopf  und  Halsscliild 
des  Weibchens  stärker  als  bei  dem  Männchen  punktirt , mit  nur  undeutli- 
chen Erhabenheiten.  3 — SV,*".  Um  Wien  selten,  in  Oberösterreich  häufiger 
und  im  Sommer  auch  nicht  selten  unter  Dünger.  Fahr.  S.  E.  L 24.  7.  (Sca- 
rabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  81.  3.  (eod.)  Pz.  Fn.  12.  2.  (cod.)  Sturm.  Ins.  I.  20. 

3.  taf.  VI.  s.  t.  inobilicoritit*. 


464.  Gatt.  Ceratophiug. 

Fischer.  Ent.  russ.  II.  18 
Anuideus.  Ziegler. 


( Kühler  so  wie  die  Mundtheile  wie  bei  der  folgenden  Gattung , nur  ist  die  Spitze 
der  Oberkitfa ' deutlich  dreizähnig , der  innere  Lappen  der  Unterkiefer  mehr  ent- 
tmckelt , das  Kinn  nicht  so  tief  gespalten , Halsschild  des  Männchens  mit  drei  Hör- 
nern.,  von  denen  das  mittlere  klein , die  an  den  Seiten  lang  und  gerade  nach  vorwärts 
gestreckt  sind , Ilalsschild  des  Weibchens  am  Vorderrande  mit  einer  erhabenen  Quer- 
linie  und  beiderseits  dieser  mit  einem  kleinen  Höcker,) 

Schwarz,  Flügeldecken  gestreift,  die  Zwischenräume  glntt,  in  den  Streifen  fein 
punktirt.  8—9"*.  In  Oesterreich  o|i  der  Enns  bei  Linz.  Linne  S.  N.  II. 

543.  9.  (Scarabaeus  ) Duft.  Fn.  1.  79.  1.  (eod.)  Pz.  Fn.  2.  23.  (cod.) 

Typ  hoc  uh. 


465.  Gatt.  Gcotriipes. 

Lalreilie.  Gen.  Crtist.  et  Iusect.  11.  91. 


( Kühler  eilfgliederig , das  erste  lange  Glied  mit  einzelnen , sehr  langen  Haaren 
besetzt , Keule  eiförmig , aus  drei  ziemlich  gleich  grossen  Blättern  zusammengesetzt. 


*)  Oie  zweite  europäische  Art  dieser  Gultnng : Holbocenis  gjliieus,  Mulsant.  Coleupt.  de  France, 
L.inall.  |j,i£.  350,  welche  in  Stidfrjukreicli  verkommt,  ist  viel  grosser,  hat  eine  schwarze, 
glanzende  Oberseite  ua<l  ist  leicht  durch  das  fein  uml  dicht  puoktirte  Schildchen  zu  unter- 
scheiden. 

Fauna  austriaca.  56 
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Oberlippe  gerade  abgestutzt.  Oberkiefer  an  der  Aussenseite  rinnenförmig  «erlieft , 
der  untere  Rand  der  Rinne  mit  einer  Reihe  langer  Haare  besetzt,  an  der  Innen- 
seite sehr  dicht  bewimpert.  Unterkiefer  mit  sehr  Umgem  Stiele  und  sehr  kurzen, 
bürstenartig  bebarleten  Lappen.  Kiefer-  und  Lippentaster  fadenförmig,  ihr  letztes 
Glied  eiförmig,  so  lang  als  das  vorletzte.  Kinn  tief  gespalten.  Zunge  dickhäutig, 
zweilappig.  Halsschild  bei  beiden  Geschlechtern  ohne  Höcker.  Vorder  schienen  am 

Aussenrande  vielzähnig.  Bauch  fast  so  lang  als  die  Hinterbrust.  Die  Arten  leben 
pn  Dünger  und  bei  faulenden  1‘ßanzenstoffen  *), 

1 Flügeldecken  deutlich  und  der  ganzen  Länge  nach  gestreift 2 

äusserst  fein  gestreift  jiunktirt,  selten  mit  feinen,  unterbrochenen , strei- 
fenähnlichen Kunzein.  Oben  schwarz,  mit  blauem  oder  violetten  Schimmer, 
unten  blau.  In  der  GrCsse  sehr  veränderlich,  in  der  Ebene  6—7"'  lang,  auf 
Alpen  oft  kaum  4'"  lang.  (Geotrupes  alpinus  Hoppe.  Nov.  acta.  Academ. 
Leopold.  XII.)  — Sehr  häutig.  Linne  S.  N.  II.  551.  43.  (Scarabaeus.)  Pz.  Fn. 

49.  2.  (eod.)  Duft.  Fn.  I.  84.  6.  (eod.)  vernalls. 

2 Unten  veilchenblau,  oben  schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Schimmer;  Flü- 

geldecken tief  gestreift,  mit  glatten  Zwischenräumen.  9—12"'.  Sehr  gemein. 
Linnd  S.  N.  II.  550.  42.  (Scarabaeus.)  Duft  Fn.  I.  82.  4.  (eod.)  Pz.  Fn. 

49.  1.  (eod)  alercorariuf». 

, oben  Bchwarz  oder  schwarzgrün,  selten  mit  blauem  Schimmer; 

Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Zwischenräume  fein  gerunzelt.  7 — 8"'.  Un- 
ter faulenden  Pflanzenatoffcn  und  Schwämmen  in  Wäldern,  häufig.  Fabr.  S. 

E.  I.  25.  11.  (Scarabaeus.)  Duft.  Fn.  I.  83.  5.  Pz.  Fn.  49.  3.  (eod.) 

»ylvatirus. 

Als  deutsche  Arten  hieher : 

Geotrupes  st  e re orar ius**).  Oval,  gewölbt,  schwarz  oder  blauschwarz,  ziemlich 
matt,  unten  blau,  glänzend,  schwarz  behaart;  jede  Flügeldecke  mit  vierzehn  fein 
punktirten  Streifen,  die  Zwischenräume  derselben  kaum  gewölbt,  glatt;  Oberkiefer 
mit  geradem  Aussenrande,  an  der  Spitze  tief  zweimal  gebuchtet.  7 — 11"'.  Linne 
Fn.  135.  388.  (Scarabaeus  stercorarius.)  Erichs.  Ins.  III.  727.  2. 

putridarius.  Oval,  gewölbt,  blau-  oder  grünschwarz,  die  Unterseite  veilchen- 
blau, glänzend,  schwarz  behaart;  jede  Flügeldecke  mit  vierzehn  stärker  punktirten 
Streifen,  die  Zwischenräume  derselben  schwach  gewölbt,  glatt;  Oberkiefer  am  Aus- 
secrande  gerundet,  an  der  Spitze  einmal  gebuchtet.  8—  1 1 Erichs.  Ins.  III. 
730.  3. 

mutator.  Länglich-oval,  gewölbt,  oben  blau-  oder  grünschwarz,  selten  kupfer- 

f&rbig,  glänzend,  unten  sehr  stark  glänzend,  schwarz  behaart;  jede  Flügeldecke  etwa 
mit  achtzehn  punktirten  Streifen,  die  Zwischenräume  derselben  abwechselnd  schmä- 
ler; Oberkiefer  am  Aussenrande  sehr  stark  gerundet,  an  der  Spitze  schwach  ge- 
buchtet. 7 — 11‘".  Erichs.  Ins.  III.  731.  4. 

4G6.  Gatt.  Lethrns. 

Fahr.  s.  E.  I.  1. 

(Fühler  scheinbar  neungliederig , indem  die  zwei  letzten  Glieder  in  der  abge- 
stutzten Spitze  des  vergrösserlen  neunten  Gliedes  stecken  (Fig.  19).  Oberlippe  tief  ausge- 
randet.  Oberkiefer  vorzüglich  beim  Männchen  sehr  gross,  dick,  am  Innenrande  gezähnt. 
Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  dünn,  hornig,  mit  dicken,  stachclartigeu 


*)  Unsere  Arien  dieser  Gattung  haben  vollkommen  entwickelte  Flügel,  mehreren  südeuro  paischen 
Arten  aber,  mit  mehr  halbkugeliger  Körperform  und  an  der  Ruht  verwachsenen  Flügeldecken, 
wie  Geotrupes  beroisphaeriens.  Oll  vier  — laevigatus  Fabricint  u.  s.  w.  fehlen  sie.  Für  diese 
Arten  errichtete  Mulsant,  Lamell.  pag.  367,  die  Gattung  Thorectes. 

**)  Professor  Erichtun  nimmt  die  zahlreichen  Abänderungen  dieser  Art  als  dreien  verschiedenen 
Arten  angehörig  au,  und  stellt  deren  Diagnosen,  wie  folgt:  Leber  die  Haltbarkeit  dieser  Arten 
lese  man  die  Bemerkungen  von  einem  süddeutschen  Entomologen  in  der  Stettiner  entora.  Zeitg. 
1852.  Seite  303. 
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Borsten  besetzt , der  innere  sehr  kurz,  an  der  Spitze  mit  einem  Homhalcen  bewaffnet. 
Taster  fadenförmig , ihr  letztes  Glied  etwas  kürzer  als  das  vorletzte,  zugespitzt.  Kinn 
so  lang  als  breit,  nach  vorne  verengt,  vorne  abgestutzt,  die  Zunge  bedeckend.  Körper 
eirund.  Kopf  sehr  gross.  Ilalsschild  besonders  bei  dem  Männchen  breiter  als  die 
Flügeldecken.  Ilinterbrust  beinahe  die  flügeldeckenspitze  erreichend.  Bauch  sehr  kurz. 
Bei  dem  Männchen  haben  die  Oberkiefer  an  der  Unterseite  einen  grossen,  nach  ab- 
icurts  gerichteten,  zangenförmigen  Fortsatz.) 

Schwan,  sehr  dicht  und  fein  pnnktirt.  matt,  Flflgcldcckon  sehr  kurz,  zusammen 
beinahe  halbrund.  7 — 8‘".  In  den  Weingebirgen  an  der  ungarischen  Grenze. 

Er  grübt  sich  Löcher  wie  die  Grillen  und  soll  den  jungen  Trieben  des  Wcin- 
stockes  sehr  schädlich  sein  Fabr.  S.  E.  I.  1.  Duft.  Fn.  I.  74.  1.  Sturm. 

Ins.  I.  3.  I.  mf.  III.  a.  b.  Fz.  Fn.  28.  1.  crplinloleft. 


VI.  Abtheilung.  Trogidae. 

(Fühler  neun - bis  zehngliederig.  Oberlippe  und  Oberkiefer  hornig , vorragend. 
Nebenseitenstücke  der  Ilinterbrust  ohne  Anhang.  Bauch  nur  aus  fünf  Ringen  ge- 
bildet. Augen  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  nicht  getheilt.  (Gatt.  467 — 468.) 


467.  Gatt.  Trox. 

Fabr.  S.  E.  I.  110. 

(Fühler  kurz , zehngliederig , mit  einer  dreiblätterigen , eiförmigen  Keule.  Ober- 
kiefer stark  gekrümmt , spitzig , am  Aussenrande  behaart.  Unterkiefer  zweilappig , 
der  innere  Lappen  sehr  klein,  behaart,  der  äussere  gross,  schief  abgestutzt,  an 
der  Spitze  mit  einem  Zahne,  am  Aussenrande  mit  Haaren  besetzt  Kiefertaster  vier- 
glieder ig,  das  letzte  Glied  lang-eiförmig,  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  zusam- 
men. Nebenzungen  über  das  vorne  etwas  ausgebuchtete  Kinn  vorragend.  Lippentaster 
dreigliederig , das  letzte  Glied  länglich-eiförmig.  Halsschild  uneben,  an  den  Rändern 
gefranst.  Schildchen  deutlich . Flügeldecken  uneben,  mit  Höckerchen  oder  Haarbüscheln 
reihenweise  besetzt.  Vorder  schienen  am  Aussenrande  mit  zwei  bis  drei  Zähnen.  Die 
Arten  leben  bei  alten,  trockenen,  thierischen  Ueberreslen.  Wenn  man  sie  berührt, 
ziehen  sie  Fühler  und  Beine  fest  an  den  Körper  und  stellen  sich  todt.) 

1  Halsschild  ziemlich  dicht  und  gleichmäßig  pnnktirt , die  Punkte  wenig  an 

GrOssc  verschieden,  seine  Ränder  mit  gelblichen  Borsten  befranst  ...  2 

sehr  uneben,  in  den  vertieften  Stellen  fein  und  sehr  dicht  pnnktirt,  die 

Erhabenheiten  glänzend  glatt  mit  zerstreuten,  grübchenartigen  Punkten , seine 
Ränder  mit  schwarzen  Borsten  gefranst.  Körper  schwarz;  Flügeldecken  un- 
deutlich gestreift,  die  Zwischenräume  mit  glänzenden,  runden,  auf  der  Rück- 
seite mit  kurzen,  schwarzen  BOrstchen  besetzte  Höckerchen,  welche  auf  dem 
dritten,  fünften,  siebenten  und  neunten  Zwischenräume  viel  grösser  sind.  4 ***. 

Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Scriba.  entoro.  Bcitr.  I.  42.  8.  taf.  5.  fig.  1. 
Erichson.  Ins.  III.  927.  1.  perlalus. 

2 Die  abwechselnden  Zwischenräume  auf  den  mehr  oder  minder  deutlich  gestreif- 

ten Flügeldecken  gewöhnlich  etwas  erhabener  und  stets  durch  Reihen  von 
Höckerchen  oder  Borstcnbüschcl  von  den  anderen  ausgezeichnet ....  3 

Sämmtliche  Zwischenräume  glcichmässig  geformt 5 

3 Länglich ; Flügeldecken  nach  hinten  nur  sehr  wenig  erweitert,  mässig  gewölbt, 

mit  feinen,  geraden,  vertieften  Längsstreifen  und  flachen,  undeutlich  gerun- 
zelten Zwischenräumen , welche  abwechselnd  mit  sehr  schwachen , und  mit 
grösseren,  rostrothen  Haarbüscheln  besetzt  sind.  2'/t — 3"#.  Nicht  selten. 
Linnc  8.  N.  II.  573.  (Silpha.)  Fabr.  S.  E.  I.  111.  5.  (Tr.  arenarius.)  Pz. 

Fn.  97.  1.  (eod.)  Duft,  Fn.  I.  87.  3.  scaber. 

56* 
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Flügeldecken  ohne  regelmässigen , geraden  and  vertieften  Streifen , mit  mehr 
oder  minder  tiefen,  grübchenartigen  Funkten  gcreiht-punktirt , die  Punkte 
oft  seicht  und  undeutlich  und  von  feinen,  erhabenen,  wellenartig  gebogenen 
Linien  begrenzt 4 

4 Die  abwechselnden  Zwischenräume  sind  mit  kleinen  schwarzen  Ilöckerchen 

reihenw  eise  besetzt , an  deren  Spitze  sieh  nach  rückwärts  ein  Haarbüschel 
befindet ; zwischen  diesen  Höckerreihen  laufen  drei  bis  vier  wellenförmige, 
feine  erhabene  Linien.  2'/, — 4*".  Nicht  selten.  Laicharting.  Tyrolcr  Ins.  I. 

30.  2.  Duft  Fn.  I 87.  2.  Sturm  Ins.  II.  148.  4.  Iltapidu*. 

Die  abwechselnden  Zwischenräume  sind  nicht  oder  nur  wenig  erhaben,  nicht 
gchöckert,  die  Haarbüschel  sitzen  flach  auf,  die  feinen,  erhabenen  Wellen- 
linien sind  undeutlich  und  an  ihrer  Stelle  Reihen  grosser,  seichter  Punkte 
4‘".  Ziemlich  häufig.  Linnc.  S.  N.  II.  551.  45.  (Scar  bacus.)  Pz.  Fn.  7.  I. 
Duft.  Fn.  I.  86.  1.  Sturm.  Ins.  II.  146.  3.  taf  38.  a.  A.  Mil>ulo*il*. 

5 Schwarz,  matt;  Flügeldecken  mit  zwar  schwncli  erhabenen,  aber  dennoch 

deutlichen  Querrunzeln  und  mit  flachen,  seichten,  kettenförmig  punktirtcn 
Streifen,  ihre  Zwischenräume  mit  Reihen  von  kleinen,  gelblich-grauen  Bor- 
stenbftscheln.  41/, — 5'".  Von  Herrn  Uraunhnftr  hei  Aas  am  Laaerberge  ge- 
sammelt. Illiger.  Mag.  1 44.  I.  Erichson.  Ins.  III.  930.  4.  endaverinu*. 

Pechschwarz,  unten  röthlieh-brnun,  etwas  glänzend,  Flügeldecken  regelmässig 
punktirt  -gestreift , die  Punkte  durch  eine  vertiefte  Querlinic  sternförmig, 
jeder  Zwischenraum  der  Streifen  in  der  Mitte  mit  einer  regelmässigen  Reihe 
kurzer,  nach  hinten  gerichteter,  gelblicher  Borsten.  2%*  '.  Von  Herrn  Ull- 
rich gesammelt.  Erichson.  Ins.  III.  932.  6.  cone  iiinii» 

468  Gatt.  Glaresis. 

Erichson.  las.  III.  S.  925. 

(Fühler  kurz,  neungliedtrig,  mit  ßinfgliederiger *)  Gcissel  und  mit  einem  grossen, 
dreigliederigen  Endknopf ef  dessen  erstes  Glied  gross,  schiisseljormig  ist  und  die  beiden 
folgenden  theil weise  in  sich  aufnimmt.  Oberlippe  sehr  kurz  und  breit , vorne  abgestutzt , 
an  den  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  schmal , mit  wenig  gekrümmter , einfacher 
Spitze  und  hinter  derselben  am  Jnnenrande  mit  einem  grossen , stumpfen  Zahne. 
Unterkiefer  mit  zwei  schmalen , halbhornigen  Lappen , der  äussere , längere , an  der 
i'er dickten  Spitze  mit  fünf  starken , etwas  gekrümmten  Borsten , der  innere  au  der 
Spitze  in  zwei  Haken  endigend.  Endglied  der  viergliederigen  Kiefertaster  fast  wal- 
zenförmig , so  lang  als  die  drei  ersten  Glieder  zusammen.  Unterlippe  eine  kurze , 
breite , vorne  abgerundete  und  mit  sehr  langen  Haaren  besetzte , hornige  Platte  bildend. 
Lippentaster  dreiglieder  igt  letztes  Glied  gross , eiförmig  zugespitzt.  Augen  von  dem 
Seitenrande  des  Kopfes  zur  Hälfte  bedeckt.  Bauch  aus  fünf  Ringen  zusammenge- 
setzt **),  die  Ringe  von  pergatnentartiger  Substanz.  Beine  kurz  und  dick , die  Vor- 
derschienen  am  Aussenrnnde  dreizähnig , die  Spitze  der  II int  erschienen  in  einen  breiten 
Lappen  erweitert.  Körper  eiförmig , gewölbt , die  Seitenränder  mit  abstehenden  Borsten 
gefranst.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Glaresis  Frivaldszkyi,  West- 
wood, Transact.  of  the  entom..  Soc.  of  London.  Ser.  II  Vol.  II.  pag.  72. 
pl.  IX.  fig.  8.  — Glaresis  r n f a , Frivaldszky  i.  1.  ist  1 */giM  lang, 
heller  oder  dunkler  rostroth;  Kopf  dreieckig,  sein  Scitcnrand  vor  den  Augen 
mit  einem  tiefen  Ausschnitte;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  nach 


•)  Westtrood  gibt  zehn  Fülilerglleder  an,  and  bildet  auf  taf.  IX.  flg.  8.  f.  die  Fühler  mit  sechs 
gltederiger  Geisfel  ub,  das  erste  Glied  dick,  kugelig,  die  folgenden  fünf  viel  dünner  und  sehr 
kurz.  Mir  ist  cs  nicht  gelungen,  mehr  uls  vier  kleine  Glieder  zu  unterscheiden. 

• •)  [irr  Hinterleib  ist  bei  dem  todten  Thiere  ganz  eingezogen  und  wegen  den  ibo  ganz  ein 
schliessendcn  Flügeldecken  die  Ringe  schwer  za  zahlen 
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vorne  etwas  verengt,  hinten  abgerundet  mit  stumpfen  Ecken,  seine  Oberseite 
mit  einer  Qnerfurche  innerhalb  des  Vorderrandes,  mit  einer  MSttclfurehc 
und  beiderseits  mit  drei  Gruben,  zwei  mehr  in  der  Mitte,  die  dritte  am  Sei- 
tenmilde; Schildchen  schmal,  lanzettförmig;  Flügeldecken  pnnktirt-gestreift 
mit  schmalen,  kielförmig  erhabenen,  mit  einer  Borstenreihe  besetzten  Zwi- 
schenräumen. Sic  wurde  bis  jetzt  nur  in  Ungurn  beobachtet. 


VII.  Abtheilung:.  Glaphyridae. 

( Fahler  neun-  bis  zehnglieilerig,  mit  rlrcibUitleriger  Keule.  Oberlippe  und  Ober- 
kiefer hornig,  vorrajend.  Ntlienseilenelürkc  der  Hinterbrust  mit  einem  Anhänge. 
Hauch  aus  sechs  frei  beweglichen  Hingen  zusammengesetzt.  Alle  Fliese  mit  zwei 
gleich  grossen  Klauen.  Gatt.  4(19 — 472.) 

469.  Gatt.  Anthypna. 

I.utrcille  Regn.  nnin».  ed.  II.  IV.  pag.  567. 

(Fühler  zeknglitdtrig , mit  hei  dem  Männchen  länglicher,  hei  dem  Weihehen 
ovaler  Keule , die  drei  Blätter  derselben  frei  an  einander  Hegend.  Augen  von  dem 
Seitenrande  des  Kopfes  bis  auf  eine  kleine  Stelle  durchgesetzt.  Kopfschild  flach,  mit 
ziemlich  parallelen  Sei tenrän dem , vorne  abgestutzt.  Halsschild  etwas  breiter  als  hing, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet , nach  vorne  verengt.  Schildchen  länglich.  Flügel - 

decken  etwas  breiter  als  das  Halsschild , kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 
breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  in  beiden  Geschlechtern  nicht  ver- 
dickt. Vorder  schienen  am  Aussenrande  nur  mit  zwei  Zähnen*),  die  Enddome,  der 
Hinter  schienen  etwas  oberhalb  der  Spitze  eingelenkt.  Vorderfüsse  kürzer , die  hinte- 
ren Füsse  viel  länger  als  die  Schienen.  Die  beiden  bekannten  Arten  kommen  nur 
in  Siideuropa  vor.) 

Die  bekannteste  bei  Triest  und  im  südlichen  Tirol  vorkommende  Art  ist  A n- 
thypna  abdominalis,  Fahr.  S.  E.  II.  175.  90.  (Melolontha.)  Olivicr. 
Entom.  I.  5.  83.  pl.  X.  fig.  112.  (Melontha  alpina.)  Sie  ist  41/,'"  lang, 
schwarz,  unten  mit  wcisslicher,  zottiger  Behaarung,  der  Kopf,  das  Halsschild 
und  Schildehen  oben  grünlich  blau,  die  Flügeldecken  röthlich-gelbbruun,  die 
Ffiblcrkeulc  rostroth. 


470.  Gatt.  Glapliyrus. 

Latreille.  Ilist.  not.  des  Crust.  ct  Ins.  X.  205. 

(Fühler  zehngliederig,  ihre  dreigliederige  Keule  oval,  das  erste  Glied  derselben 
gross,  napfförmig , die  beiden  anderen  Glieder  mehr  oder  weniger  in  sich  auf  neh- 
mend. Die  grossen  Augen  theilweise  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  bedeckt.  Kopf- 
schild  flach,  vorne  abgestutzt,  die  Ecken  zahnartig  aufgebogen.  Halsschild  länglich- 
oval, so  lang  als  breit  oder  länger.  Schildchen  dreieckig  mit  krummlinigen  Seiten. 
Flügeldecken  länglich,  etwas  ftreiter  als  das  Halsschild , an  der  Spitze  einzeln  znge- 
rundet  und  in  einen  kürzeren  oder  längeren  Stachel  endigend.  Hinterbeine  in  beiden 
Geschlechtern  verdickt , ihre  Schenkel  bei  dem  Männchen  sehr  stark  angeschwollen. 
Vorder  schienen  am  Aussenrande  mit  drei  grossen , spitzigen  Zähnen.  Hinterschienen 
lud.  dem  Männchen  mit  einem  grossen  Enddorne  an  der  Spitze , die  Weibchen  mit 
mehreren  Domen  cttcas  oberhalb  derselben.) 


•)  Die  oben  ganz  goldgriine  . zweit«’  \rt  dieser  Gattung  — Anitnpu.i  Ca  reell  i , Laporle,  Annal. 
d.  I.  goc.  ontum.  de  Knmce,  1832.  png.  411,  4»th.  rumani,  iniponchH,  cod.  ioc.  1833  254 
pl.  IX.  flg.  f.  1.  2.  3.  zeigt  in  der  Mitte  uoch  ein  gini  kleines,  drittes  Zäbncbcn. 
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Die  einzige,  zweifelhaft*)  europäische  Art  dieser  Gattung,  welche  eigentlich  in 
Algier  zu  Hause  ist,  ist  Glaphyrus  (Melolontha.)  Serratulae.  Fahr.  Ent. 
syst.  I.  II.  168.  56.  Latreille.  Gen.  Crust.  & Ins.  II.  118.  tab.  IX.  fig.  6. 

Sie  ist  6 — 61/,'1'  lang,  unten  goldglänzend,  mit  kupferglänzenden  Beinen, 
oben  schön  goldgrQn,  der  Seitenrand  der  FlQgcldecken  ist  gegen  die  Spitze 
zu  sägeartig  mit  schwarzen,  feinen  Stacheln  besetzt. 

471.  Gatt.  Aniphicoma. 

Latreille.  Gen.  Cruat.  et  Ins.  II.  118. 

(Fühler  zehnglieder ig,  ihre  dr eiglieder ige  Keule  kugelig  oder  linsenförmig , das 
erste  Glied  derselben  die  beiden  anderen  mehr  oder  minder  umfassend,  Augen  theil- 
treise  von  einer  lappenartigen  Verlängerung  des  Kopfrandes  überzogen,  Kopfschild 
mit  stark  aufgebogenen  Rändern,  Oberkiefer  ungezähnt,  I/alsschild  etwas  länger  als 
breit,  Schildchen  kurz , an  der  Spitze  gerundet.  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln 
abgerundet , klaffend,  Beine  lang , die  Hinterbeine  bei  dem  Männchen  etwas  verdickt. 
Vor  der  schienen  am  Aussenrande  mit  drei  starken  Zähnen.  Hinters  chienen  auch  bei 

dem  Männchen  mit  zwei  Enddomen.  Fiissc  dünn  und  sehr  lang.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  — Amphicoraa  ciliata  — 
Menctrics.  Bullet,  de  TAcad.  des  scienc.  de  Petersb.  I.  pag.  150.  Amphi- 
coma  mustela  Wahl.  Isis.  1838.  S.  459,  kommt  in  der  Türkei  vor.  Sie  ist 

4 ,/a*"  lang,  metallisch  grün,  die  Fühlerkcule , der  Bauch  und  die  Wurzel 

der  Flügeldecken  röthlich  - gelbbraun , die  Spitze  der  letzteren  schwärzlich, 
Brust,  Beine,  die  Bänder  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  mit  langen, 
weisslichcn  Zotthaaren ; Kopfschild  mit  einer  kiclförmig  erhabenen  Mittellinie. 

472.  Gatt.  Eulasia. 

Trnqui,  Amphic.  et  Eulas,  mooogr.  pag.  16.  1847. 

(Der  voi'igcn  Gattung  sehr  nahe  verwandt , die  Oberkiefer  zeigen  aber  zwei 
bis  drei  Zähne  an  der  Spitze , und  öfters  eine  zahnförmige  Ertoeilcrung  am  Aussen - 
rande , das  Halsschild  ist  stets  breiter  als  lang , die  Hinterbeine  haben  bei  dem 
Männchen  kaum  erweiterte  Schenkel.  Ihr  Körper  ist  ganz  oder  theilweise  mit  Zotten - 
haaren  bedeckt.  Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  vorzüglich  die 
Küstenländer  an  der  Südostseite  des  Milteimeeres,  sowie  die  angrenzenden  I Am  der.) 

Von  den  in  Europa  vorkommenden  Arten  ist  — Eulasia  (Amphicoma)  Las- 
so rrci.  Gcrmar.  Fn.  Ins.  Eur.  17.  4,  wohl  die  bekannteste,  welche  in  Ita- 
lien, Griechenland  und  der  Türkei  verbreitet  ist.  Sic  ist  6 — 7'“  lang,  gold- 
grün, gelblich-grau,  zottig  behaart,  die  Flügeldecken  sind  schmutzig  gelb- 
braun, und  haben  jede  drei  weissliche,  aus  niederliegendcn  Härchen  ge- 
bildete Streifen. 


VIII.  Abtheilung.  Melolonthidae. 

(Fühler  sieben - bis  zehngliederig , meist  mit  drei-,  seltener  mit  mehrgliederiger 
Keule.  Kopfschild  in  der  Regel  durch  eine  Naht  von  der  Stirne  getrennt.  Oberlippe 
fast  immer  deutlich.  Oberkiefer  nicht  vorragend , am  inneren  Rande  häutig.  Unter- 
kiefer gewöhnlich  nur  mit  einem  hornigen  Lappen , der  innere  Lappen  fast  immer 
verkümmert . Fussklauen  im  Baue  sehr  verschieden.  Die  drei  letzten  Luftlöcher  an 
jeder  Seite  des  Bauches  klein,  rund,  die  vorderen  länglich,  alle  bi»  auf  das  letzte 
von  den  Flügeldecken  bedeckt.  Gatt.  473 — 487.) 


*>  Die  Arten  dieser  Gattung  in  der  Sammlung  des  kaiserlichen  Mascnras  stammen  sämmtlich  aus 
Kord-Afrika  and  dem  Oriente. 
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473.  Gatt.  Hoplia  •). 

Illigrer.  Mag  d.  las.  II.  236. 

(FiAler  mit  neun  bis  zehn  Gliedern , die  Keule  dreiblätterig . Oberlippe  dick , 
tief  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  scharfer , einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit  einem 
hornigen  Lappen , dieser  mit  sieben  scharfen  Zähnchen  bewaffnet , ein  Zähnchen  oben, 
die  anderen  in  zwei  Reihen  zu  drei  und  drei  neben  einander  gestellt.  Endglied  der 
Kiefertaster  eiförmig,  zugespilzt.  Kinn  länger  als  breit,  in  der  Mitte  gerundet  erwei- 
tert. Endglied  der  Lippentaster  lang -eiförmig,  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden 
zusammen.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  zwei,  selten  mit  drei  Zähnchen.  Die 
vorderen  Fusse  mit  einer  sehr  grossen  und  einer  kleinen  Klaue,  beide  gewöhnlich 
an  der  Spitze  gespalten.  Hinterfasse  bloss  mit  einer  grossen  Klaue.  Die  Arten  dieser 
Gattung  leben  vorzüglich  auf  blühenden  Gesträuchen  und  Doldenblumen.) 


1  Fühler  mit  zehn  Gliedern.  (Gatt.  Decamera.  Mulsant.) 2 

mit  neun  Gliedern 3 


2 Schwarz,  Flügeldecken  Öfters  pechbraun  oder  braun,  Oberseite  mit  kleinen, 

grauen  und  bliulichen  Schüppchen,  und  auf  dem  Halsschild  mit  sehr  kurzen, 
wenig  aufstchenden  Härchen  bekleidet ; Vorderschienen  boi  beiden  Geschlech- 
tern dreizähnig,  der  obere  Zahn  sehr  klein  ; Klanen  der  Hinterfüsse  nach 
aussen  vor  der  Spitze  gespalten.  4"'.  Nicht  häufig.  Sulzer.  Abgek.  Gesrht. 
d.  Ins.  18.  8.  (Scarabacus.)  Fahr.  S.  E.  II.  178.  105.  (Mclolontha  argentea.) 

Pz.  Fn.  28.  18  (eod.)  *•).  Duft.  Fn.  I.  180.3.  (Hoplia  argentea.)  Mulsant.  La- 
mell.  506.  2.  (Decamera  pulverulenta.)  pliilniitllUH, 

-,  Flügeldecken  gewöhnlich  braun,  Beine  schwarz,  braun  oder  rothgelb. 

(Hoplia  palustris  Heer.  Fn.  544.  3 ?)  Oberseite  mit  perlmuttergllnzenden, 
gelben  oder  schwach  grün-  oder  blau  - glänzenden  Schüppchen  sparsam  be- 
deckt, welche  aber  bei  dem  Männchen  oft  ganz  fehlen;  Halsschild  mit  lan- 
gen, aufstehenden,  rostbraunen  Haaren  ziemlich  dicht  bekleidet;  Vorder- 
schienen bei  dem  Männchen  mit  zwei,  bei  dem  Weibchen  mit  drei  Zähnen; 
Klauen  der  Hinterfüsse  ganz.  4'/, — 5'‘'.  Häufig.  Duft.  Fn.  I.  180.  2.  Heer. 

Fn.  Col.  Helv.  I.  543.  1.  Mulsant.  Lamell.  de  France.  509.  3.  (Decamera.) 
Burm.  Handb.  IV.  185.  7.  praticola. 

3 Vorderschienen  am  Aussenrande  wenigstens  bei  dem  Männchen  nur  mit  zwei 

Zähnen 4 

in  beiden  Geschlechtern  mit  drei  Zähnen,  der  obere  Zahn  bei 

dem  Männchen  stumpf.  Kurz,  dick,  heller  oder  dunkler  rothbrauu,  glänzend, 
die  Oberseite  mit  kurzen,  anliegenden,  grauen  Härchen  dünn  bekleidet,  die 
Unterseite  mit  kleinen,  linienförmigen,  hellgrünen  oder  weisslichen  Schüpp- 
chen und  kurzen,  anliegenden  Härchen  dünn  überzogen ; alle  Klauen  an  der 
Spitze  gespalten.  31/,"'.  Von  Herrn  Ullrich  in  den  Donau-Auen  bei  Wien 
gesammelt.  Burmeister.  Handb.  d.  Entom.  IV.  182.  4.  Erichson.  Ins.  III. 

714.  6.  (Hoplia  nuda.)  hniigarica. 

4 Die  kleinere  Klaue  an  den  Mittelfüssen  ist  deutlich  von  der  grossen  getrennt 

und  an  der  Spitze  gespalten.  Oberseite  sehr  dicht,  mit  runden,  grünen,  gelb- 
grünen,  gelben  oder  bräunlichen  Schüppchen  und  mit  einzelnen , niederlie- 
genden, zerstreuten  Börstchen  besetzt;  Unterseite  ebenfalls  dicht  beschuppt, 
dio  Schuppen  länglich.  4 — 5'".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  177.  100  (Me- 
lolontha.)  Pz.  Fn.  28.  17.  (eod.)  Duft.  Fn.  I.  178.  1.  (H.  farinosa.)  Mulsant. 
Lamell.  511.  1.  (H.  argentea.  Poda.)  squamosa. 

Pechschwarz  oder  braun,  Fühler  und  Beine  heller,  Oberseite  sparsamer,  Un- 
terseite dichter  mit  feinen,  haarförmigen,  verschiedenfarbigen  Schüppchen  be- 
deckt. Die  kleinere  Klaue  an  den  Mittelfüssen  sehr  klein  nnd  dicht  an  die 


•)  Eine  Monographie  der  europäischen  Arten  dieser  Gattung  lieferte  Dr.  Schmidt  in  der  Stettiner 
entom.  Zcitg.  Jahr.  I.  S.  66. 

Die  Fnnz er'ache  Abbildung  Pz.  Fn.  28.  18.  der  Melul.  argentea,  welche  Burmeister  hleher 
zieht,  mochte  Ich  der  langen,  auf  dem  Halaachltde  gezeichneten  Haare  sowohl  ata  der  Grosse 
wegen  zur  folgenden  Art  ziehen. 
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grössere  anliegend,  schwer  zu  unterscheiden,  ihre  Spitze  einfach.  Nur  2'/, 
bis  3"'  lang.  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  179.  106.  (Mclolontha.)  Pz.  Fn.  28. 

19.  (eod.)  Duft.  Fn.  I.  181.  4.  Dejean.  Cat.  edit.  UI.  185.  H.  nuda.  Ziegler. 

graminirola. 

474.  Gatt.  IIyni(>no|ilia. 

EflchscboUz.  Ballet,  de  Moscoa  1830.  II.  rag.  65. 

Dtfjeaa.  Catil.  cd.  III.  pag.  183  (Hyinenootia.) 

( Fühler  ncunyli aderig , mU  dreihlälieriger  Keule.  Kopfschild  nach  vorne  ver- 
engt und  abgestutzt , die  Ränder  stark  auf  gebogen,  der  Seitenrarul  etwas  über  die 
Augen  fortgesetzt.  Halsschild  breiter  als  lang , nach  vorne  verengt,  seine  Hinter - 
winkel  rechteckig.  Schildchen  kurz,  breit . Flügeldecken  wenig  breiter  als  der  Hinter- 
rand des  Halsschildes . Beine  schlank,  die  Hinterhüften  gross , den  ersten  Bctuchring 
und  die  Hälfte  des  zweiten  bedeckend.  Vor  der  schienen  aussen  mit  drei  spitzigen 
Zähnen,  Fasse  lang  und  dünn,  ihre  Klauen  gerade,  nach  unten  in  eirien  breiten  Saum 
erweitert,  ihre  Spitze  als  feines  Häkchen  abgesetzt.) 

Die  drei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  sind  im  südwestlichen  Theile  von 
Europa  einheimisch.  Eine  der  bekanntesten  Arten  ist  üymenoplia  (Mc- 
lolontha) strigosa,  Iliigcr.  Mag.  II.  220  9,  aus  Portugal.  Sic  ist  2 % bis 
2b/*‘"  lang»  schwarz,  glänzend,  stark  punktirt,  überall  mit  langen,  abstehen- 
den, gclbgraucn  Haaren  besetzt,  welche  auf  den  öfters  bräunlichen  Flügel- 
decken mehr  oder  minder  deutliche,  nackte  Linien  frei  lassen. 

475.  Gatt.  Triodontn. 

Malsaat.  Lumoll.  de  France,  pug-  468. 

(In  der  Form  des  Körpers  ganz  mit  der  vorigen  Gattung  übereinstimmend , 
die  Fühler  situl  aber  zthngliederig , die  Fussklauen  sind  nicht  erweitert , sämtntlich 
an  der  Spitze  gespalten , und  an  den  Vorderfüssen  ist  die  äussere  Klaue  grösser 
als  die  innere.) 

Die  bald  kurz  und  anliegend,  bald  abstehend  und  rauh  behaarten  Arten  dieser 
Gattung  kommen  nur  in  Süd  - Europa  vor.  Eine  Art,  Triodonta  (Melo- 
lonthal  nitidula  liossi.  Fn.  etr.  I.  23.  53.  Schoenherr.  Syn.  III.  App.  102. 

142.  (Mclolontha  scricans.)  Bonclli.  spcc.  Fn.  subalp.  158.  4 tab.  I.  flg.  3. 
(Mclolontha  scricca)  kommt  schon  in  Süd -Tirol  vor  Sic  ist  2% — 2*/,'“ 
lang,  schwarz,  mit  dichter,  nicdcrlicgcndcr,  scidcngläuzcnder,  grauer  Behaa- 
rung, die  undeutlich  gestreiften  Flügeldecken  sind  brann,  die  Füsse , Taster 
und  Fühler  mit  Ausnahme  der  dunklen  Keule  röthlichgelb. 

476.  Gatt,  Homaloplia. 

Stephens.  IUast.  of  Bril.  Ent.  III.  220. 

Mulsunt.  La  mell.  de  Fraace  pag.  465.  — BrachyphytU. 

( Körperform  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Fühler  sind  kurz  neungliede- 
rig,  die  dreiblätterige  Keule  bei  dem  Männchen  etwas  länglicher . Die  Vorderschienen 
haben  am  Aussenrande  zwei  Zähne.  Die  Vorderfüsse  sind  kaum  länger  als  die 
Schienen,  die  hinteren  Füsse  sind  lang  und  schlank.  Die  Klauen  sind  an  der  Spitze 
in  zicci  Zähne  gespalten,  der  äussere  Zahn  schmal  und  sj)itzig,  der  innere  breit  und 
abgestutzt.  Die  grösstcntheils  südeuropäischen  Arten  schwärmen  zur  Tageszeit  auf 
sandigen , trockenen  Grasplätzen .) 

Schwarz,  mit  langen,  aufstehenden,  grüngelben  Haaren  vorzüglich  Auf  dem 
Kopfe  und  Halsschilde  besetzt,  die  Oberfläche  des  letzteren  ziemlich  tief, 
aber  nicht  dicht  punktirt,  mit  einer  sehr  seichten  Mittelfarchc ; Flügeldecken 
nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  fein  gestreift,  röthlieb-gelbbraun,  alle 
Ränder  schwarz  gesäumt.  2*4 — 3"'.  Auf  trockenen  Grasplätzen  in  den 
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Donau- Auen  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  176  97.  (Melolontha.)  Duft.  Fn. 

I.  240.  20.  (eod.)  Herbst  Käf.  III.  116.  70.  taf.  25.  fig.  2.  Füssli.  Verz.  3. 

37.  (Scar.  marginatus.)  Heer.  Col.  Hclv.  I.  536.  3.  (Serica  marginata.) 

ruricola*). 


477.  Gatt.  Serica. 

Mac-Lcay.  Ilorae.  ontom.  (.  pag\  146. 
Dejcau.  Calal.  edit.  I.  59.  — Omulopliii. 


(Den  vorher g ehenden  Gattungen  an  Farm  des  Körpers  ebenfalls  sehr  ähnlich. 
/•'Uhler  neun - bis  zehnyliederig , mit  dr  eiblatt  er  igem  Endknopfe . Vor  der  schienen  am 
A ussenrande  mit  zteei  Zähnen.  Alle  Pässe  sehr  lang  und  dünn , ihr  viertes  Glied 
eben  so  lang  oder  nur  wenig  kürzer  ab  das  Klauenglied.  Alle  Klauen  gleich,  aber 
jede  in  einen  klauenförmigen  Zahn  an  der  Unterseite  gespalten .) 

Fühler  noungliedcrig.  Kopfschild  voruc  nusgeramlct  mit  znrückgebogenem 
Hunde.  Länglich,  gewölbt,  röthlich-gelbbrauii , Oberseite  kahl,  nur  bereift; 
Augen  schwarz;  Halsschild  zweimal  so  breit  als  lang,  an  der  Seite  von  der 
Mitte  nach  rückwärts  nicht,  nach  vorne  schwach  verengt,  auf  seiner  Ober- 
fläche ziemlich  stark,  zerstreut  punktirt ; Flügeldecken  fast  zweimal  so  lang 
als  breit,  seicht  gefurcht,  die  Furchen  tief  punktirt.  Endknopf  der  Fühler 
bei  dem  Männchen  sehr  verlängert.  4‘".  Um  Wien  selten,  in  Ocsterr.  o. 
d.  Enns  in  Gebirgsgegenden  häutig.  Linne.  S.  N.  II.  556.  (Scarabaeus.)  Pz. 

Fn.  95.  7.  a.  b.  (Melolontha.)  Duft.  Fn.  I.  191.  10.  (eod.)  brilllliea. 

Fühler  zehngliedcrig.  Kopfschild  vorne  gerade  abgestutzt,  mit  aufgebogenem 
Vorderrande.  Schwarz,  pechbraun,  braun  oder  röthlich  gelbbraun,  Ober- 
seite bei  ganz  reinen  Exemplaren  weissgrau  bereift ; Kopf  und  Halsschild 
dicht  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  wenig  länger  als  breit,  nach  rück- 
wärts merklich  erweitert,  gestreift,  in  den  Streifen  dicht,  auf  den  Zwischen- 
räumen einzeln  punktirt,  Fühler  und  Beine  rothbraun  oder  rostroth.  31/, 
bis  4"'.  Auf  trockenen,  sandigen  Grasplätzen  unter  Steinen.  Selten.  Sco- 
poli.  Annales.  Hist.  Nat.  V.  p.  77.  15.  (Scarabaeus.)  Fabr.  S.  E.  II. 

182.  129.  (Melolontha  variabilis.)  Duft.  Fn.  I.  191.  11.  (eod.)  Füssli.  Verz. 
p.  3.  35.  (Scarabaeus  Sulzeri.)  Heer.  Fr.  Col.  Helv.  I.  536.  2.  (Serica  * 
Sulzcri.)  holoscricca 

478.  Gatt.  Chasiuntopterus. 

Latrellle.  Encycl.  niethod.  X.  pag.  30. 


(Von  den  vier  vorhergehenden  Gattungen,  denen  sie  sich  in  der  Form  des  Körpers 
zunächst  anreiht,  hauptsächlich  dadurch  unterschieden , dass  die  kurze,  quere,  ausge- 
buchtete  Oberlippe  mit  dem  Kopfschilde  nicht  verwachsen  ist  und  unter  seinem  auf- 
gestülpten Vorderrande  deutlich  sichtbar  hervortritt.  Fühler  netmgliedcrig  mit  drei- 
blätteriger, ovaler  Keule.  Ilalsschild  an  den  Seiten  und  hinten  abgerundet,  quer. 
Schildchen  dreieckig , mit  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  ettoas  breiter  als  das 
Habschild , nur  wenig  länger  ab  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  zugerundet , 
die  dreieckige,  abwärb  gewölbte  After  decke  frei  lassend.  Beine  ziemlich  kräftig , 
vorzüglich  die  hintersten,  und  mit  ihren  plattförmigen  Hüften  den  ersten  Bauchring 
bedeckend.  Vorder  schienen  am  Aussenrande  mit  zwei  Zähnen.  Vorderfiisse  kaum 

länger  ab  die  Schienen , die  hinteren  Füsse  viel  länger.  Klauen  gespalten.  Die  wenigen 
Arten  betcohncn  den  westlichen  Theil  von  Siideuropa ) 


*)  So  häufig-  ich  diese  Art  hier  uni  Wien  schon  g’cf.ing’on  habe,  so  ist  mir  doch  noch  keine  Ab- 
änderung in  der  Färbung-  vorg-ekoinmen , auf  die  ich  Heer'x  Worte:  elytris  suhucneo  - nitidis 
beziehen  konnte.  Durch  die  Güte  des  Herrn  Hulxant  in  Lyon  erhielt  ich  zwei  Exemplare 
seiner  Brachyphylla  ruricola,  die  von  der  hier  vorkommenden  Art  durch  viel  längere,  dunkler 
gefärbte,  bereifte  Flügeldecken,  schwarze  oder  schwarzgrauc  Behaarung  des  Kopfes  und  Hals- 
schildes n.  s.  w.  ganz  verschieden  uud  viel  leihet  einerlei  mit  der  von  Heer  beschriebenen 
Serica  marginata  ist. 

Fonirn  nn-'U’lac».  57 


Digitized  by  Google 


450 


XXXIII.  Fam.  Scabababidbs. 


Eine  der  bekanntesten  Arten  ist  Ch  asm  atopte  ms  (Melolontha)  villo- 
sulus,  Illißcr.  Mag.  II.  223.  II.  Sie  ist  3'/,"'  lang,  schwant,  mit  langen, 
steifen,  weissgraucn,  anf  dem  Kopfe  schwarzen  Zottenliaarcn,  Flügeldecken 
braungclb,  schwarz  gerandet.  Portugal.  . 

479.  Gatt.  Pachydema. 

Oclaporte.  M.ig.  de  Zoul.  1832.  pl.  37. 

Erichton,  in  Warner’»  nei*e  in  Algier.  1841.  Zool.  pag.  171.  Phlotys. 

Rambur.  Annal.  d.  1.  socicl.  entoui.  do  France,  1843  p.  331.  Dasystrrna. 

(Fühler  zehngliederig  mit  fünfblätteriger  Keule . Oberlippe  quer , an  der  Spitze 
ausgerandet.  Der  äussere  hornige  Lappen  der  Unterkiefer  an  der  Spitze  mit  sechs 
spitzigen  Zähnen . Hinterbeine  verdickt  Vorder  schienen  in  beiden  Geschlechtern  am 

Aussenrande  mit  zteei  bis  drei  Zähnen.  Fiisse  stimmt  lieh  lang  und  dünn , mit  ge - 
spa denen  Klauen , Vorderfüsse  bei  manchen  Arten  *)  mit  erweitertem,  unten  schwammt- 
gem , zweitem  und  drittem  Gliede.  Kopf  Schild  abgerundet  oder  abgestutzt.  Ilalsschild 
guer . Flügeldecken  ei - oder  länglich-eiförmig,  die  Afterdecke  frei  lassend.  Unter- 
seite zottig  behaart . Die  Lebensweise  ist  ähnlich  wie  bei  den  Arten  der  folgenden 
Gattung . Manche  Arten  haben  ungeflügelte  Weibchen  mit  dickem , gedrungenem 
Körper.) 

Die  einzige  beschriebene  europäische  Art  Pachydema  (Dasysterna)  Rei- 
ch ii,  Rainbur.  1.  c.  p&g.  332  ist  pechschwarz,  unten  grau  behaart,  der 
Kopf  ist  gross,  mit  aufgcbogencra  Rande  , äusserst  dicht  runzelig  punktirt, 
das  Halsschild  ist  breit,  mit  stumpfen,  aufgebogenen  Vorder-  und  abgerun- 
deten Hinterwinkeln,  die  Flügeldecken  sind  vorne  etwas  schmäler  als  das 
Halsschild,  hinten  gerundet,  kürzer  als  der  Hinterleib,  undeutlich  gestreift. 

Das  Weibchen  hat  verkümmerte  Flügel. 

480.  Gatt.  Rhizotrogus. 

Latreillc.  Kam.  uat.  du  rdgne  anini.  pag.  371. 

(Fühler  neun-  bis  zehngliederig,  mit  dreibltitterigem  Endknopfe  und  gleich  lan- 
gem, drittem  und  viertem  Gliede.  Oberlippe  ausgerandet.  Lippentaster  an  der  Aussen- 
flüche der  Unterlippe  angeheftet  mit  eiförmigem  Endglitde . Füsse  lang,  Fussklauen 
gleich,  jede  an  der  Wurzel  mit  einem  kleinen  Ztihnchen.  Körper  mehr  oder  weniger 
walzenförmig.  Kopf schild  mit  auf  gebogenem,  etwas  ausgebuchtetem  Vorderrande. 

Halsschild  quer.  Flügeldecken  walzenförmig,  die  Afterdecke  wenigstens  frei  lassend. 
Die  Arten  schwärmen  in  der  Dämmerung  oft  häuflg  auf  trockenen  sandigen  Gras- 
plätzen.) 


1 Fühler  mit  zehn  Gliedern 2 

mit  neun  Gliedern.  (Gatt.  Amphimallus.  Mulsant.) 4 

2 Ilalsschild  an  den  Seiten  nach  vorne  und  hinten  gleich  stark  verengt  mit  bei- 

nahe abgerundeten  Hinterwinkeln.  Hinterschenkcl  und  Bauch  bei  dem 

Männchen  weichhaarig 3 

von  der  Mitte  nach  rückwärts  nicht,  nach  vorne  aber  stark  verengt,  seine 


Hinterecken  rcchtwinkelig.  Hinterschenkcl  und  Bauch  des  Männchens  mit 
dicken,  stachclartigcn  Borstenhaaren.  Blass  gelbbraun,  die  Scheibe  des  Hals- 
schildes und  ein  breiter  Streifen  längs  der  Naht* der  die  ganzen  Flügel- 
decken dunkler;  Halsschild  unbehaart,  seine  Oberseite  äusserst  fein  und 


•)  Für  dir  Arten,  «Irren  Minnclieit  auch  an  den  MittelfQsscn  erweiterte  Glieder  zeigen,  erricli 
tete  Hnmbur,  I.  c.  pag.  332,  die  Gattung  — Artla,  — für  jene  Arten,  deren  Manucben  blo«* 
einfach  erweiterte  Glieder  ohne  Sohle  au  den  Vorderfüsseu  zeigen,  Blaucbard , CaUl.  de 
Coleopt  d.  Mai.  de  Paris,  pag.  120,  die  Gatton?  ootoma. 
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dicht  punktirt  und  nebstdem  noch  mit  starken  Punkten  ziemlich  dicht  besäet  ; 
Bauch  kahl;  Brust  lang  zottig  behaart.  7—8"*.  Um  Wien  im  Juni,  aber 
ziemlich  selten.  Oliv.  Entom.  I.  5.  p.  17.  11.  pl.  II.  fig.  11.  (Mclolontha.) 

Pz.  Fn.  110.  6.  (cod.)  Duft.  Fn.  I.  189.  6.  (eod.)  aestivUB. 

3 Röthlich-braungclb,  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  und  wie  das  Schild- 

chen mit  langen,  aufstehenden,  gelblichen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt,  die 
Brust  lang  zottig  bchuart ; drittes  bis  fünftes  Fühlerglied  nur  wenig  länger 
als  dick.  Flügeldecken  punktirt,  jede  mit  drei  glatteren,  etwas  erhabenen 
Längslinicn,  an  der  Wurzel  mit  langen,  aufstchendcn  Haaren;  Bauch  fein 
und  dicht,  glcichfärbig  behaart;  Aftcrdcckc  mässig  dicht  punktirt.  6 — 7*/,*". 

Urn  Wien  auf  dem  Linicnwallc  sehr  gemein  im  ersten  Frühjahre,  sehr  sel- 
ten im  Spätherbste.  Fabr.  S.  E.  II.  p.  164.  20.  (Mclolontha.^)  Duft.  Fn. 

I.  189.  7.  (eod.)  Herbst.  Käf.  III.  62.  10.  taf.  22.  fig.  11.  (cod.) 

aequinoctialib. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  ebenso  gross,  etwas  dunkler  gefärbt,  das  dritte 
bis  fünfte  Fühlcrglied  sind  fast  doppelt  so  lang  als  dick,  der  Hinterleib  ist 
mit  einem  sehr  feinen  und  ziemlich  dichtem,  grauem,  glänzendem  Haar- 
überzuge  bedeckt  und  die  Aftordeckc  ist  sehr  dicht  punktirt.  Von  Herrn 
Ullrich  und  Herrn  Miller  gesammelt.  Germar.  spec.  insect.  nov.  127.  216. 
(Mclolontha.)  Erichson.  Ins  III.  678.  2.  vernu». 

4 Flügeldecken  sehr  zerstreut  und  undeutlich  punktirt.  Hinterleib  mit  weiss- 

grauer, dichter  Behaarung 5 

dicht  punktirt.  Hinterleib  fein  punktirt  und  nur  mit  kurzen,  feinen,  gelb- 
lichen Härchen  dünn  bekleidet.  Röthlich-braun,  das  Halsschild  äusserst  dicht 
und  sehr  fein  punktirt,  und  so  wie  die  Brust  und  das  Schildchen  mit  langen 
Zottenhaaren  dicht  besetzt.  Flügeldecken  kurz  nicdcrliegend  behaart.  Vor- 
dcrschicnen  in  beiden  Geschlechtern  dreizähnig.  5 — 6"'.  Zur  Zeit  der  Heu- 
ernte nicht  selten.  Herbst.  Käf.  III.  83.  36.  taf.  23.  fig.  12.  (Mclolontha.) 
Duft.  Fn.  I.  190.  9.  (Mclolontha  aprilina.)  Erichson.  Ins.  III.  689.  10. 

nssiinili». 

5 RÖthlich -braungelb,  der  hintere  Theil  des  Kopfes,  die  Scheibe  des  Halsschil- 

des und  die  Unterseite  dunkel,  Halsschild,  Brust  und  Schildchen  lang  zottig 
behaart;  Aftcrdcckc  körnig  punktirt.  7 — 8"*.  Im  Juni  und  Juli  bei  Sonnen- 
untergang auf  Wiesen  gemein  LinndFn.  succ.  137.393.  (Scarabacus.)  Herbst. 

Käf.  III.  58.  8.  taf.  22.  fig.  9.  (Mclolontha.)  Duft.  Fn.  I.  188.  ft.  (cod.) 

solstitinlig. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  , gewöhnlich  etwas  kleiner,  das  Halsschild  und 
Schildchen  sind  mit  ziemlich  kurzen,  niedcrlicgcnden,  grauweissen  Härchen, 
bei  dem  Männchen  dichter,  bei  dem  Weibchen  dünner  bedeckt,  und  die 
Aftcrdcckc  ist  weitläufig  und  fein  punktirt.  Von  Herrn  Grafen  Ferrari 
einige  Male  am  Wien  gesammelt.  Knoch.  Neue  Beiträge.  I.  90.  5.  (Mclo- 
lontha.) Mulsnnt.  Lamcllic.  444.  3.  (Amphimallus  tropicus.)  Erichson.  Ins. 

IH.  685.  7.  var.  ocliraccu*. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  3.  Khizotrogus  thoracica s.  Dio  hinteren  Schenkel  und  der  Bnttch 
bei  dem  Männchen  stachclborstig.  Länglich -oval,  flach  gewölbt,  blassgclb;  Hals- 
schild an  den  Seiten  gerundet,  etwas  nach  vorne  verengt,  die  Hinterecken  recht- 
winkelig,  ziemlich  fein  und  dicht  punktirt,  mit  lederartig  gerunzelten  Zwischen- 
räumen, kahl,  am  Scitenrandc  bewimpert,  am  Vorderrandc  mit  langen,  aufstchendcn 
Haaren;  Flügeldecken  querrunzelig  punktirt,  fast  immor  ein  breiter  Streifen  neben 
der  Naht,  so  wie  gewöhnlich  eine  grosse  Längsmakcl  auf  dom  Halsschildc  braun- 
roth,  selten  die  ganzen  Flügeldecken  dunkler  braun.  6—8"*.  Am  Rhein.  Mulsaut. 
Lamcllic  431.  2.  Heer.  Fn.  col.  hclv.  I.  538.  11.  (Rhizotrogus  maculicollis.)  Erich- 
son. Ins.  IH.  681.  5. 

Zu  Nr.  4. ater.  Brust  und  Schildchen  dicht,  das  Halsschild  dünn  zottig  be- 

haart, letzteres  mit  starken,  nicht  dichten  Punkten;  Flügeldecken  ziemlich  häufig 
punktirt  und  gerunzelt;  Hinterleib  an  den  Seiten  mit  kurzer,  nicdcrliegendcr,  weiss- 
grauer Behaarung,  welche  auf  jedem  Ringe  beiderseits  eine  unbestimmte  Makel 
bildet.  Männchen  schwarz  mit  braunen  oder  pechschwarzen  Flügeldecken  und  rost- 

57  * 
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rothen  Fühlern.  Weibchen  röthlich  - gelbbraun  mit  helleren  Flügeldecken.  5 7a  bis 
6'/,'".  Im  westlichen  Süddeutschlnnd.  Herbst.  Käf  III.  84.  37.  taf.  24.  Hg.  i 
(Mclolontha.)  Pz.  Fn.  47.  14.  (eod.)  Erichson.  Ins.  III.  686.  8. 

Zu  Nr.  4.  Khiz.  ruficornis.  Länglich-eirund,  gewölbt,  braun,  mit  hellgelbem,  nach 
rückwärts  bauchig  erweiterten,  ziemlich  kahlen  Hintcrlcibe  und  blass  bräunlichgel- 
ben  Flügeldecken;  Halsschild  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  nnclt  vorne  etwas  ver- 
engt, die  Hinterecken  abgestumpft- rcchtwinkelig,  oben  dicht  und  fein  punktirt, 
dicht  behaart;  Flügeldecken  dicht  punktirt.  an  den  Rändern  gewöhnlich  schwarz- 
braun angelaufen,  ohne  erhabene  Längslinicn.  41/, — 5'/, Fahr.  S.  E.  II.  165.  25. 
(Mclolontha.)  Pz.  Fn.  110.  5.  (eod  ) Heer.  Fn.  Col.  Helv.  538.  1.  (llhizotr.  paga- 
nus.)  Mulsum.  Lamellic.  454  7.  (Amphiniallus  raarginatus.)  Erichson.  Ins.  III. 
688.  9. 

Zn  Nr.  4. rufe  sec  ns.  Dem  Khiz.  assimilis  sehr  ähnlich,  ebenso  dicht  punk- 

tirt, aber  gewöhnlich  etwas  grösser  und  dadurch  unterschieden,  dass  das  Halsschild 
keine  langen  Zottenhaare  besitzt,  sondern  nur  mit  kurzen,  niederliegcndcn  Härchen 
bekleidet  ist.  6 — 7'".  Am  Rheine.  Latreille.  Hist,  nutur.  d.  Crust.  & Ins.  X.  188. 
2.  (Melolontha.)  Gyllcnhal  in  Schönherr ’s  Syn.  Ins.  III.  app.  91.  126.  (Mclolontha 
semirufa.)  Erichson.  Ins.  III.  691.  11. 

4SI.  Gatt.  Aplidia. 

Hope,  Manual.  I.  p.ig\  101. 

(Von  der  Gattung  Rhizotrogus , welcher  diese  Gattung  sehr  nahe  steht , unter- 
scheidet sie  sich  vorzüglich  durch  den  Bau  der  Oberkiefer , welche  stark  zwischen 
Ober - und  Unterlippe  vorragen  und  deren  tne  iss  eiförmige,  längsgerichtete  Schneiden 
wie  die  einer  Nagelzange  aneinander  passen . Aeusscrlich  unterscheidet  sie  sich  durch 
das  stark  auf  gebogene  Kopf schild  und  durch  die  hohe  Querleiste  auf  der  Stirne, 
durch  einen  nach  rückwärts  etwas  erweiterten  Hinterleib  und  durch  die  Fussklauen , 
welche  nicht  wie  bei  der  vorigen  Gattung  mit  einem  kleinen  Zähnclien  an  der  Wurzel, 
sondern  mit  einem  ziemlich  grossen  Zahne  in  ihrer  Mitte  bewaffnet  sind.  Die  Fühler 
sind  zehny liedei'ig , ihr  drittes  und  viertes  Glied  an  Länge  ziemlich  gleich.) 

Die  einzige  beschriebene  Art  dieser  Gattung  ist  Aplidia  (Mclolontha) 
transversa,  Fabricius,  S.  E.  II.  163.  12.  Duft.  Fn.  I.  190.  8.  (eod.)  Heer. 

Fn.  col.  hclv.  I.  539.  2.  (Rhizotrogus  transversus.)  Sic  ist  6% — 8"'  lang, 
braun , das  Männchen  grau  bereift,  das  etwas  dickere  Weibchen  mehr  kahl, 
das  Halsschild  ist  dicht  und  fein,  die  Flügeldecken  viel  sparsamer  und  gröber 
punktirt.  Italien,  Südtirol,  Schweiz. 

482.  Gatt.  Anoxin. 

In»  Caslrlnau.  Ann<tl  d.  I.  ivc.  ontom.  de  France.  1.  pag.  407 
Fischer.  Entoiu.  d.  I.  Russie.  I.  213.  (r.fpbonotus.) 

Dejcan,  Cat.  cd.  1(1.  176.  (Catilasis.’) 

(Fühler  zehngliederig,  das  dritte  Glied  verlängert.  Endknopf  bei  dem  Männ- 
chen mit  fünf , bei  dein  Weibchen  mit  vier  Blättern.  Oberlippe  dick,  zweilappig. 
Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  nur  mit  einem  hornigen,  fünf - bis 
sechszahnigen,  äusseren  Lappen.  Letztes  Glied  der  Kiejertaster  lang  •eiförmig,  zuge- 
spitzt, nach  aussen  der  Länge  nach  eingedrückt,  länger  als  die  zwei  vorhergehenden 
zusammen.  Kinn  ausgehöhlt , vorne  aus  gerundet.  Lippentaster  an  den  Seiten  der 
Unterlippe  eingefügt,  kurz,  ihr  drittes , letztes  Glied  das  dickste,  eiförmig , stumpf - 
spitzig.  Erstes  Glied  der  Hinterfüsse  so  lang  als  das  zweite.  Jede  Fussklaue  an 
der  Wurzel  mit  einem  grossen , hakenßirmig  gebogenen  Zahne.) 

Schwarzbraun  oder  braun,  Brust  dicht  zottig  behaart,  Bauch  mit  einem  grau- 
weissen,  ziemlich  gleichmässig  vertheilten,  anliegenden  llaarübcrzuge . Flü- 
geldecken mit  aus  weissbehaarten,  zusammcnflicssendcn  Makeln  gebildeten 
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Längsstreifen.  After  vollkommen  abgerundet.  10—14"*.  In  Ungarn  häutig, 
einzelne  Stücke  wurden  aber  auch  bei  Wien  gefangen.  De  Custclnau.  Hist. 

Hat.  d.  Ins.  II.  132.  1.  Orientalin 

Schwarz  oder  schwarzbraun,  der  Kopf,  da*  Schildchen  und  die  Unterseite 
sehr  dicht,  mit  langen,  weissgraucn,  zottigen  Haaren  bekleidet,  welche 
aber  auf  dem  Rauche  kürzer  und  sparsamer  sind  und  beiderseits  , dichter 
gedrängt,  weissc  Makeln  bilden.  Halsschild  und  Flügeldecken  mit  kurzen, 
niederliegenden,  grauen  Härchen  gleichmäßig  bedeckt.  After  ausgerandet. 

10"'.  In  der  Gegend  um  Wien  in  manchen  Jahren  im  Monat  Juni  sehr 
häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  162.  9.  (Melolontha.)  Pz.  Fn.  31.  20.  (cod.)  Duft. 

Fn.  I.  186.  4.  (eod.)  pllonn. 

AU  deutsche  Art  noch  hiehcr : 

Anoxia  vi  Ilona.  Fabricius.  S.  K.  II.  162.8.  (Melolontha.)  Pz.  Fn.  31.  19.  (eod.) 
Der  An.  pilosa  sehr  ähnlich,  aber  etwas  grösser,  die  zottige  Behaarung  ist  auf  dem 
Bauche  eben  so  lang  als  auf  der  Brust,  und  die  weissen  Makeln  an  den  Seiten 
des  Hinterleibes  sind  minder  deutlich  Bei  Frankfurt,  Darmstadt. 


483.  Gatt.  Polyphylla. 

Harris,  Ins.  of  Massachus.  pa g.  30. 

(Von  der  vorhergehenden  und  folgenden  Gattung  vorzüglich  durch  die  Fühler 
unterschieden , deren  blättrige  Keule  bei  dem  Männchen  aus  sieben , bei  dem  Weib • 
eben  aus  fünf  Blättern  zusammengesetzt  ist.  Der  äussere  Lappen  der  Unterkiefer 
hat  sechs  scharfe  Zähne  an  der  Spitze.  Die  Afterdecke  ist  an  der  Spitze  stets  ab- 
gerundet. Die  Arten  sind  über  die  alte  und  neue  Welt  verbreitet.) 


Oberseite  runzelig  punktirt,  schwarz  oder  braun,  glänzend,  eine  breite  Linie 
beiderseits  auf  dem  Kopfe,  ein  Mittelstreifen  und  mehrere  grössere  Makeln 
auf  dem  Hulsschildc,  zwei  grosse  Mukeln  auf  dem  Schildchen,  und  viele  un- 
regelmässige Makeln  und  Punkte  auf  den  Flügeldecken  dicht,  weise,  schup- 
penartig behaart.  Brust  dicht,  grauzottig.  Bauch  mit  kurzem,  dichten,  an- 
liegenden Filze  bedeckt.  14  — 15'".  Um  Wien,  selten  Linne.  S.  N.  11.553. 

57.  (Scarabaeus.)  Pz.  Fn.  101.  8.  (Melolontha.)  Duft.  Fn.  I.  183.  1.  (cod.) 

fullo 


484  Gatt.  Melolontha. 


Fabr.  S.  Ent.  pag.  31. 


( Fühler  zehngliederigy  der  Endknopf  bei  dem  Männchen  mit  sieben , bei  dem 
Weibchen  mit  sechs  Blättern . Kopf schild  quer , vorne  gerade  abgestutzt  oder  leicht 
ausgerandet.  Oberlippe  sehr  dick , zweilappig.  Oberkiefer  hornig , an  der  Spitze 
zweizähnig.  Unterkiefer  mit  einem  hornigen , an  der  inneren  Fläche  ausgehöhlten  und 
mit  drei  bis  vier  Zähnen  bewaffneten  Lappen.  Endglied  der  Taster  lang-eiförmig , 
zugespitzt , das  der  Kiefertaster  nach  aussen  der  Länge  nach  eingedrückt.  Afterdecke 
mehr  oder  weniger  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Erstes  Glied  der  Hinterfiisse  nicht 
länger  als  das  zweite.  Jede  Fussklaue  an  der  Wurzel  mit  einem  grossen  Zahne.) 

1 Aftcrdeckc  in  eine  allmälig  schmälere  Spitze  ausgezogen 2 

schnell  verengt,  und  dann  erst  in  einen  dünnen,  an  der  Spitze  seihst 

wieder  etwas  breiteren  Stachel  ausgezogen.  Drittes  Fühlerglied  des  Männ- 
chens und  das  vierte  des  Weibchens  an  der  Spitze  nach  vorne  und  ab- 
wärts in  einen  zahnförmigen  kleinen  Fortsatz  erweitert.  Schwarz,  Kopf- 
und  Halsschild,  die  Fühler,  ßeitic  und  Flügeldecken  röthiieh  gelbbraun, 
letztere  gewöhnlich  dunkel  gerundet.  Seltener  sind  der  Kopf  und  das  Hals- 
schi Id,  so  wie  die  Beine  schwarz*).  In  sehr  seltenen  Fällen  bekommen  die 


*)  Diese  Abart  ist  von  Comolti  (Oe  Coleopt.  nov.  p.  24.  49)  unter  dem  Nnmeu  Meloluutba  nig ri- 
pes,  l’orro,  beschriebe!!. 
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Flügeldecken  sowohl  dieser  Art,  als  auch  der  Mel.  vulgaris  eine  schwarze 
Färbung  10—11"'.  Eben  so  gemein  als  Mel.  vulgaris.  Fabr.  S.  E.  II. 

162.  7.  P».  Fn.  97.  8.  Duft.  Fn.  I.  185.  3.  Ilippocashmi. 

2 Ilintcrcckcn  des  Halsschildcs  rechtwinkelig 3 

stumpf.  Schwarz,  weisslich  zottig  behaart,  die  Köhler,  Heine 

nnd  Flügeldecken  röthlieh-brnungelb,  Spitze  der  Afterdecke  bei  dem  Männ- 
chen kurz  und  dünn,  bei  dem  Weibchen  wenig  bemerkbar  9"‘.  Sehr  sel- 
ten. Erichson.  Ins.  III.  675.  4.  Acrris 

Aftcrdeeke  allmälig  in  eine  ziemlich  breite  Spitze  uusgezogen.  Drittes  Füh- 
lerglicd  des  Männchens  einfach,  das  vierte  des  Weibchens  einfach  oder  in 
einem  Zahne  nach  vorne  erweitert.  Schwarz,  Halsschild  etwas  grünlich 
glänzend,  Kopfschild,  Flügeldecken  und  Beine  röthlich  gelbhruun  , manch- 
mal ist  das  Halsschild  ebenfalls  röthlichbraun,  selten  alle  Schenkel  schwärz- 
lich; Halsschild  wenig  und  kurz  behaart;  Flügeldecken  mit  äusserst  feinen 
und  kurzen  Härchen  in  den  gerunzelten  Zwischenräumen  der  fünf  erhabe- 
nen Längsstreifen  nicht  dicht  besäet,  gewöhnlich  ganz  abgerieben  und  kahl. 

10 — 13'".  Der  gemeine  Ma  k&fcr.  Fabr.  S.  E.  II.  161.  6 Pz.  Fn.  25.  6. 
Duft.  Fn.  I.  184.  2.  vulgaris 

Wie  der  Vorige,  Kopf  und  Halsschild  aber  sehr  dicht  und  lang  behaart,  Flü- 
geldecken mit  kurzen,  ziemlich  dicken,  niederliegenden  Härchen  dicht  be- 
kleidet, so  dass  seihe  mit  Ausnahme  der  erhabenen  Linien  ganz  weissgrau 
erscheinen  12  — 14'".  Vom  Herrn  Ullrich  bis  jetzt  hier  um  Wien  im  er- 
sten Frühjahre  an  den  jungen  Trieben  des  Weinstockes  gesammelt.  De  Ca- 
stelnau.  Hist.  nat.  d.  Ins.  II.  131.  3.  Mulsant-  Hist.  Nat.  d.  Colcopt.  de 
France.  409.  2*).  albida. 


485.  Gatt.  Elaphocera. 

Gents,  Ins.  Sardin.  1.  28. 

Dejean.  Catal.  odit.  III.  pag.  176.  (Leptopus.) 

( Fühler  zehngliederig , das  drille  Glied  verlängert , die  folgenden  bilden  eine 
siebenblättrige , hei  dem  Männchen  längliche,  bei  dem  Weibchen  ovale  Keule.  Ober- 
lippe klein , abgerundet.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze . Unterkiefer  mit  sehr  kleinen 
Lappen  und  langen , bei  dem  Männchen  fadenförmigen  Tastern,  deren  letztes  Glied 
fast  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen  ist.  Unterlippe  schmal , länglich, 
an  der  Spitze  bebartet.  Die  zwei  ersten  Glieder  der  Lippentaster  kugelig , das  dritte 
lang , walzenförmig.  Kopfschild  mit  auf  gebogenem,  nicht  oder  nur  wenig  ausgcbuch- 
telen  Rande.  Vorder  schienen  am  Aussenrande  mit  drei  Zähnen.  Fiisse  lang,  dünn, 
mit  gespaltenen  Klauen.  Körper  des  Weibchens  viel  bauchiger,  ungeflügelt , die  Hin - 
terbeine  dick,  mit  kurzen  Füssen.  Die  Arten  leben  in  den  Küstenländern  des  mittel- 
ländischen Meeres  **). 

Die  älteste  bekannte  Art  dieser  Gattung  ist  Elaphocera  (Mclolontha)  lon- 
gitarsis  Illigcr.  Mag.  II.  218.  6.,  welche  in  Portugal  vorkommt.  Sic  ist 
51/,'"  lang,  länglich -eiförmig,  pechschwarz,  unten  grau  zottig  behaart,  die 
fein  punktirten  Flügeldecken  und  die  Fühler  sind  gelbbraun,  die  Keule  der 
letzteren  ist  bei  dem  Männchen  länger  als  die  Kiefertastcr. 

486.  Gatt.  Pachypus. 

Latreillc.  Rtsgn.  anim.  ed.  11.  IV.  555. 

( Fühler  achtgliederig , mit  fünf blättrigem  Endknopfe.  Oberlippe  häutig , unter 
dem  Kopf  Schilde  versteckt.  Oberkiefer , Unterkiefer  und  Unterlippe  ähnlich  wie  bei 
der  vorigen  Gattung  gestaltet.  Kopfschild  dreieckig,  senkrecht,  nach  abicärts  gewölbt. 


*)  Wahrscheinlich  nur  eine  Abart  der  MH.  ralfirU. 

••)  Eine  Monographie  dieser  Gallun;  lieferte  Prof.  Erichson  in  seinen  Entomographien  Seit«  36 
und  Dr.  P.  Rainbur  iu  den  Annal.  de  la  soc.  entom.  de  France,  184l3  pag.  333. 
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Halsschild  mit  eingedrückter  oder  ausgehöhlter , vorne  mit  einem  Höckerchen  versehe - 
nen  Scheibe.  Beine  kräftig,  mit  langen,  schlanken  Füssen,  welche  viel  länger  als 
die  Schienen  sind  und  zwei  gleich  lange , einfache , gezähnte  Klauen  besitzen.  Bei 
dem  Weibchen  ist  der  Endknopf  der  Fühler  eiförmig,  die  Scheibe  des  Halsschildes 
regelmässig  gewölbt,  die  Flügel  und  Flügeldecken  fehlen,  der  bauchig  und  stark  auf- 
getricbene  Hinterleib  ist  daher  ganz  unbedeckt,  die  Füsse  sind  kurz,  kaum  länger 
als  die  Schienen .) 

Von  den  vier  bekannten  Arten  dieser  Gattung  sind  drei  auf  die  Insel  Siciiicn, 
Sardinien  und  Corsica  beschränkt,  die  vierte  Art,  Pachypus  (Scarabncus) 
excavatus  Fabricius.  Kntom  system.  1. 1.  31.  10.  Krichson.  1.  c.  83.  3. 
kommt  auf  dem  Festlandc  in  Colabricn  vor.  Sie  ist  7"'  lang,  schwarz, 
glänzend,  unten  gelb  zottig  behaart,  die  FlQgcldccken  sind  br&unlich-roth, 
matt,  an  der  Spitze  schwarz.  Das  Weibchen  ist  bei  9'"  lang,  ganz  röth- 
lich  bruungelb,  unten  gelb  zottig  behaart,  das  Halsschild  ist  breiter  als  lang, 
oben  gleichmäßig  und  ziemlich  stark  gewölbt,  beiderseits  vor  der  Mitte 
gerundet  erweitert,  nach  vorne  schnell,  nach  rückwärts  ullmälig  verengt, 
fein  und  zerstreut  punktirt;  Schildchen  fehlend ; Hintcrleibsringe  gleichlang, 
schwarz  gesäumt.  Die  Männchen  schwärmen  in  der  Dämmerung  um  die 
Oclbäume,  an  deren  Wurzeln  in  Löchern  versteckt  die  Weibchen  sich  aufhalten 

487.  Gntt.  Proponiacrus. 

New  man.  Entora.  Mag*.  (V.  pag.  255. 

Burincister,  Görmar’»  Zoilschr.  II.  372.  (Eucbirus.) 

De  Casleluau.  Hist.  uat.  des  Ins.  II.  113.  (Porropus.) 

(Fühler  zehngliederig , mit  dreiblätteriger  länglicher  Keule . Oberlippe  klein , 

vorne  abgerundet  und  nur  die  Mitte  stumpfwinkelig , etwas  vorragend , die  abgerun- 
deten Ecken  mit  einem  langen  Haarbüschel.  Oberkiefer  klein , innen  mit  einem  breiten, 
pergamentartigen,  an  der  Spitze  abgerundeten,  am  Rande  bebarteten  Saume.  Unter- 
kiefer mit  einem  kurzen,  hornigen,  an  der  Spitze  mit  einem  langen,  pinselförmigen 
Haarbüschel  besetzten  Lappen  *).  Kiefertaster  viergliederig , fadenförmig , kurz , das 
letzte  Glied  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Unterlippe  länglich-vier- 
eckig, an  der  Spitze  schnell  verengt  und  bebartet,  ohne  deutlich  geschiedener  Zunge. 
Lippentaster  dreigliederig,  fadenförmig,  beiderseits  an  der  Spitze  der  Unterlippe  ein- 
gefügt, ihr  letztes  Glied  so  lang  als  die  zwei  anderen  Glieder  zusammen , lang-eiför- 
mig. Kopf  klein.  Kopfschild  vertieft , vorne  gerade  abgestutzt.  Halsschild  breiter 
als  lang,  der  Stitenrand  gerundet  und  gekerbt , hinter  der  Mitte  tief  halbkreisförmig 
ausgeschnitten,  wodurch  hinter  der  Mitte  ein  grosser,  scharf  vor  springender  Zahn 
gebildet  wird.  Schildchen  dreieckig,  an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  kaum 
breiter  als  das  Halsschild,  etwa  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  After- 
decke vorragend , dreieckig.  Beine  kräftig,  mit  etwas  verdickten  Hinterschenkeln,  sta- 
cheligen Schienen,  langen  Füssen  und  gleich  grossen , in  der  Mitte  mit  eitlem  starken 
Zahne  versehenen  Klauen.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorder  schienen  bedeutend 
verlängert , krumm,  am  Innenrande  mit  rothgelben  Haaren  dicht  gefranst  und  mit  einem 
vor-  und  aufwärts  gerichteten  spitzigm  Dorne  bewaffnet,  bei  dem  Weibchen  sind  sie 
nicht  verlängert , mehr  breit  gedrückt , die  Fransen  und  der  Dom  am  Innenrande 
fehlen  und  der  schneidige  Aussenrond  ist  vorzüglich  an  der  Spitze  mit  drei  bis  vier 
grossen,  scharf  zugespitzten  Zahnen  versehen.) 

Der  höchst  interessante  Käfer,  für  welchem  diese  Gattung  gegründet  wurde, 
ist  zuerst  von  Pallas  in  seinem  leoncs  Ins.  pag.  13.  taf.  A.  tig,  13  als  Sc a- 


")  Prof.  Krichson  und  Prof.  Lacordaire  geben  den  lappen  mit  Zahnen  bewaffnet  an,  was  aber 
durchaus  nicht  Statt  findet. 
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rabacus  bimocronatus,  angeblich  qub  Amboina  stammend,  später  von 
Newmann  in  Entom.  Mag.  IV.  pag.  255.  pl.  XIV.  fig.  1 als  Propom  a- 
crtis  Arbaces  mit  ebenfalls  zweifelhaftem  Fundorte  beschrieben  und  ab- 
gebihlet  worden.  Sein  eigentliches  Vaterland  ist  Klcinasicn,  wo  er  sich  ini 
Moder  alter  Bäume  findet,  in  neuester  Zeit  wurde  er  aber  auch  hei  Con- 
stantinopel  gefangen.  Das  Männchen  ist  15 — 18‘"  lang,  das  Weibchen  etwa* 
kleiner.  Der  Käfer  ist  pechschwarz  , die  Flügeldecken  sind  schwarzbrauu. 
die  ganze  Brust  ist  mit  röthlich-gelbcn,  seidenglänzenden  Zottenhaaren  dicht 
besetzt,  Kopf  und  Halsschild  sind  dicht  narbig  punktirt,  die  Flügeldecken 
sehr  fein  gerunzelt  und  punktirt,  mit  Spuren  von  Streifen. 

IX.  Abtheilung.  Rutelidae . 

( Oberkiefer  ziemlich  dreikantig , ihr  Aussenrand  manchmal  etwas  vorragend. 
Oberlippe  gewöhnlich  vorragend , und  entweder  gerade  oder  nach  abwärts  gerichtet. 
Fussklauen  an  Grösse  sehr  verschieden.  Die  drei  letzten  Paare  der  Luftlöcher  des 
Hinterleibes  mehr  nach  aussen  gelegen  als  die  vorderen.  Gatt.  488 — 480.) 

488.  Gatt.  Anisoplia. 

Lepolletier  et  Serville.  EdcjcJ.  metb.  X.  pag.  374. 

(Fühler  neunglieder igy  mit  dreiblütterigem,  bei  dem  Männchen  grösseren  End- 
knopje . Oberlippe  abgerundet . Oberkiefer  mit  einfacher  oder  zweizähniger  Spitze. 
Unterkiefer  mit  einem  hornigen , mit  sechs  Zähnen  beicaffneten  Lappen , von  denen 
die  drei  obersten  lang  und  spitzig  sind.  Letztes  Glied  der  Taster  lang -eifernd g. 
Kinn  ziemlich  flach.  Kopfschild  allmälig  nach  vorne  verengt , an  der  Spitze  zurück- 
gebogen.  Mittelbrust  einfach . Vorder  schienen  am  Aussenrandc  mit  zicei  Zähnen. 
Klauen  der  Fiisse  ungleich , an  den  vorderen  Fussen  immer  eine  ganz , die  andere 
gespalten.  Kötper  kurz , oben  etwas  flach  gedrückt.  Halsschild  in  de*'  Mitte  am 
breitesten.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  öfters  in  grosser  Anzahl  auf  Gesträuchen , 
vorzüglich  Weiden  und  Erlen y auf  Getreide  zur  Blüthezeit  u.  s.  w.) 

1 Flügeldecken  ohne  Kandborsten 2 

am  Seitenrande  mit  einer  Koihe  stachelartiger  Börstchcn  besetzt.  Grün 

mctallglänzcnd , zottig  behaart,  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  punktirt, 
Iiintercckcn  des  letzteren  sehr  stumpf ; Flügeldecken  fein  runzelig  punk- 
tirt, undeutlich  gestreift,  röthlich-  oder  blass  gelbbraun,  bei  dem  Weibchen 
um  das  Schildchen  herum  schwärzlich.  4 — 4 In  den  Donau-Auen  im 
Prater,  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  176.  94.  (Melolontha.)  Herbst.  Käf.  III. 

103.  52.  taf.  24.  fig.  12.  13.  (cod.)  Duft.  Fn.  I.  200.  17.  (eod.) 

fruticoln. 

2?  Halsschild  mit  ziemlich  (lichter,  langer,  aufstehender  Behaarung.  Brust  zottig 


behaart 3 

entweder  ganz  kahl  oder  die  Haare  sind  fein  und  anliegend  ....  4 


3 Oval,  mässig  gewölbt,  schwarz,  erzfärbig,  grau  zottig  behaart,  Kopfschild  nach 
vorne  schnell  verengt;  Halsschild  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  einer  sehr 
seichten  Mittelrinne,  seine  Hinterwinkel  rechteckig;  Flügeldecken  deutlich 
gestreift,  bräunlich-gelb,  der  breite  Scitcnrand,  eine  viereckige  Makel  am 
Schildchen,  und  eine  Querbinde  bei  der  Mitte  schwarz.  Bald  verschwindet 
die  gelbe,  bald  die  schwarze  Zeichnung  theilweise  oder  gunz.  Scitcnrand 
der  Flügeldecken  bei  dem  Weibchen  von  der  Schulter  bis  zur  Mitte  wulstig 
verdickt.  4 — 5"‘.  Ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  176.  95.  (Melolontha.) 
Herbst.  Käf.  III.  101.  51.  tof.  24.  fig.  10 — 11.  (eod.)  Erichson.  Ins.  III. 
635.  2.  ngricola 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  mehr  länglich,  das  Halsschild  ist  dichter 
und  stärker  punktirt,  die  Flügeldecken  sind  schwächer  gestreift,  gewöhnlich 
ganz  röthlich-gelbbraun  oder  schwarz,  seltener  braun  mit  schwarzer,  ver- 
waschener Zeichnung  oder  umgekehrt,  der  Scitcnrand  ist  bei  dem  Wcib- 
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oben  von  der  Schulter  bis  über  die  Mitte  aber  nur  schmal  aufgewulstet. 
4 — f>"*.  Von  Herrn  Miller  im  Juni  des  verflossenen  Jahres  in  grosser  Menge 
auf  Brachfeldern  bei  Wagram  gesammelt.  Germar.  Heise  nach  Dalmatien. 
216.  185.  taf.  VIII.  fig  1 — 4.  (Melolontha.)  Erichson.  Ins.  III.  640.  4.  Redt. 


Fn.  I.  269.  (Anisoplia  arvicola. i broniicola. 

4 Oberseite  des  Käfers  ziemlich  kahl 5 


Halsschild  mit  feiner,  weisslichcr,  niederliegendcr  Behaarung.  Flügcldeckeu 
um  das  Schildchen  herum  fein  und  dicht  behaart  Dunkel  metallgrün,  Kopf 
und  Hulsschild  sehr  dicht  punktirt,  Flügeldecken  gelbbraun  eine  Makel  um 
das  Schildchen,  die  Naht,  der  Umkreis  der  Flügeldecken,  und  eine  gemein- 
schaftliche Makel  iu  ihrer  Mitte,  schwarz.  Letztere  Makel  ist  bald  grösser, 
bald  kleiner  und  zieht  sich  häutig  bogenförmig  bis  zum  Schulterhöcker.  5"'. 
Häutig  auf  Kornähren  Herbst,  Küf.  III.  100.  50.  taf.  24.  tig.  9.  (Mclolon- 
tha ) Duftsch.  Fn.  I 201.  18.  (Melolontha  agricola ) Kedt.  Fn.  I.  268. 
(Anisopliu  agricola.)  Erichson.  Ins.  III.  645.  7.  criicifem. 

5 Flügeldecken  mit  einem  kurzen,  nur  an  ihrer  Spitze  sichtbaren  Hautsaume  . 6 

mit  einem  an  den  Seiten  zwar  schmalen,  aber  deutlich  von  dem  Naht- 
winkel an  der  Spitze  bis  zur  Mitte  des  Seitenmndes  ziehenden  Hautsaume. 
Schwarz  oder  schwarz  metallgrün  ; Kopf  und  Halssrhihl  sehr  fein  und  sehr 
dicht  punktirt;  Flügeldecken  undeutlich  gestreift,  au  den  Seiten  ziemlich 
stark  eingedrückt,  ganz  roth-  oder  gelbbraun  (Männchen),  oder  eine  Makel 
am  Schildchen  (Weibchen),  oder  der  Hinterrand  sind  dunkel,  oder  sie  sind 
ganz  schwarz  5—6"*.  Nicht  häutig.  Herbst.  Küf.  III.  100.  50.  taf.  24. 

8.  Pz.  Fn.  47.  17.  (Melolontha  floricola.)  Duft.  Fn.  I.  202.  10.  (eod.) 

austrinen 

Oval,  dunkel  erzfürbig , glänzend,  unten  ziemlich  dicht,  unliegend,  weissgrau 
behaart,  Flügeldecken  kuutn  sichtbar  behaart,  glänzend  röthlich-gelb,  bei 
dem  Weibchen  ein  grosser  Fleck  am  Schildchen  und  der  hintere  Theil  des 
in  der  Mitte  wulstartig  verdickten  Seitenrandes  schwarz,  51/, — 6*".  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson  Ins.  HI.  647.  8.  ndjodii. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  etwas  breiter,  dunkler  gefärbt,  die  Un- 
terseite ist  nur  sparsam  und  fein  behaart , die  Haare  bilden  nur  an  den 
Seiten  dichtere  Flecken,  und  bei  dem  Weibchen  sind  die  Flügeldecken  um 
das  Schildchen  herum  behaart  und  ihr  Seitenrand  ist  von  der  Schulter  bis 
zum  hinteren  Drittel  wulstig  verdickt.  Die  Flügeldecken  sind  in  der  liege! 
eiufärbig  rötblieh-gelbbraun  oder  schwarz,  selten  wie  bei  dem  Weibchen  der 
vorigen  Art  gefärbt.  Von  den  Herren  Ullrich  und  Miller  gesammelt.  Erich- 
sou.  Ins.  HL  648.  9.  • lata. 


489.  Gntt.  Phyllopertha. 

Kirby.  .Stepheus.  Mao.  Br.  beeil.  169. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  hauptsächlich  nur  durch  ein  breiles , vorne 
stump/  abgerundetes  Kopfschild,  durch  die  ausyerandete  Oberlippe  und  durch  die  in 
Form  eines  stumpfen  Höckers  vorragende  Mittelbrust  verschieden .) 

Kopf,  Hulsschild  und  Sehildchcn  grün  oder  blau,  crzfiirbig  glänzend,  Flügel- 
decken gewöhnlich  gelbhrnun , seltener  an  der  Naht,  oder  an  den  Rändern 
dunkler  oder  ganz  pechbraun  oder  bläulich  schwarz;  Unterseite  schwarz, 
metallisch  und  etwas  dichter  als  die  Oberseite  mit  hingen,  abstehenden  Zot- 
tenhaaren  besetzt.  4 — 5**\  Sehr  häufig.  Linne.  Fn.  suec.  II.  175.  88.  (Sca- 
rahaeus.)  Fahr  S.  E.  II.  175.88.  (Melolontha.)  Duft.  Fn.  I.  199.  16.  (eod.) 

Pz.  Fn.  47.  15  (eod.)  hortieoln. 

490.  Gatt.  Anomal». 

Sainouell.  Comp,  pag  191. 

Mac-Lcay.  Hunte,  eutom.  I.  147.  (Euchlora.) 

(Von  den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  eigentlich  nur  durch  die  gleich • 
massige , stärkere  Wölbung  des  dicken,  verkehrt-eiförmigen  Körpers  und  seine  meist 

Fauna  austriaca- 
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kahle  Oberfläche  und  durch  die  kräftigen  Hinterbeine  mit  erweiterten  Schenkeln  ver- 
schieden. Kopfschild  quer , stumpf  abgerundet.  Oberlippe  ausgerandet.  Halsschild 
nach  vorne  stark  verengt , am  Grunde  beinahe  eben  so  breit  als  in  der  Mitte . Mit- 
telbrust bei  den  einheimischen  Arten  einfach.  Klauen  entweder  summt  lieh  einfach,  oder 
die  grössere  an  den  vorderen  Fassen  gespalten . Die  Arten  leben  vom  Laube.) 

1 Die  grössere  Fussklaue  ist  an  den  vier  vorderen  Füssen  an  der  Spitze  ge- 

spalten   ; 2 

Alle  Fussklanen  einfach.  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  oben  hellgrün  mit  Me- 
tallglans, unten  kupferglänzend,  die  Flügeldecken  des  Männchens  (Anomale 
auricollis  Dahl.  Cat&l.  S.  39)  schwärzlich  mit  bald  stärkerem,  bald  schwä- 
cherem Kupferglanze.  7—8*".  Bei  Reichenau,  sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II. 

172.  70.  (Melolontha.)  Duft  Fn.  I.  192.  12.  (eod.)  Erichson.  Ins.  III.  617.  1. 

auratfi 

2 Fühler  ganz  bräunlich  gelb.  Halsschild  am  Grunde  beiderseits  schwach  ge- 

randet  . . 3 

bräunlich-gelb  mit  schwarzer  Keule.  Halsschild  am  Grunde  nicht  gerun- 
det. Eiförmig,  gewölbt;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt;  Färbung  sehr 
veränderlich.  Gewöhnlich  ist  die  Unterseite  grün-  oder  blauschwarz,  der 
Kopf  und  das  Halsschild  mit  Ausnahme  der  gelben  Seitenränder  grün  oder 
blaugrün,  die  Flügeldecken  braungelb,  mit  grünem  Schimmer.  Öfters  ist  auch 
die  ganze  Oberseite  oder  bloss  die  Flügeldecken  grün  oder  blaugrüu  oder 
blau  oder  schwarz.  5 — 6*'*.  Häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  172.  68.  (Melolontha.) 

Pz.  Fn.  97.  10.  (cod.)  Fabr.  S.  E.  II.  167.  51.  (Melolontha  Julii.)  Duft. 

Fn.  I.  193.  14.  (eod.)  Erichson.  Ins.  DI.  625.  5.  Frisclm. 

3 Eiförmig,  gewölbt,  grün,  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  dicht  und  fein  punk- 

tirt, die  Seiten  des  letzteren,  selten  auch  der  Schulterrand  der  Flügeldecken 
gelb.  An  den  Vorderfüssen  ist  die  äussere  Klaue  bei  dem  Männchen  be- 
deutend verdickt , an  der  Spitze  gespalten  und  der  breitere  Zahn  an  der 
Spitze  hakenförmig  gebogen.  6 — 8'*.  Selten.  Fabr.  S.  El.  II.  172.  69. 
(Melolontha.)  Pz.  Fn.  97.  11.  (cod.)  Duft.  Fn.  I.  193.  13.  (eod.)  Erichaon. 

Ins.  III.  620.  3.  Vitia 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  gewöhnlich  etwas  kleiner,  dunkler  gefärbt, 
und  ausser  den  Seiten  des  Halsschildes  ist  auch  der  Seitenrand  der  Flügel- 
decken bis  über  die  Mitte  gelb  gesäumt.  Bei  dem  Männchen  ist  die  äus- 
sere Klane  an  den  Vorderfüssen  nicht  erweitert,  an  der  Spitze  sehr  tief  ge- 
spalten. 5 — 6'".  Von  Herrn  Miller  um  Wien  gesammelt.  Erichson.  Ins. 

ID.  622.  4.  solid*. 


X.  Abtheilung.  Dynastidae. 

(Kopf schild  durch  keine  Naht  von  der  Stirne  getrennt.  Oberlippe  häutig . 
unter  dem  Kopfschilde  versteckt , ihr  Vorderrand  manchmal  etwas  vorragend.  Ober- 
kiefer mit  vorragendem , öfters  gezähntem  Aussenrande.  Flügeldecken  die  Hinterbrust 
und  den  Hinterleib  umfassend.  Füsse  mit  gleichen  Klauen  an  den  vier  hinteren 
Beinen.  Gatt.  491 — 494.) 


49i.  Gatt.  Pentodon. 

Hope,  Coleopt.  Mau.  I.  92.  pl.  II.  Dg*.  9. 

(Fühler  zehngliederig , mit  einem  dreiblättrigen , ovalen  Etuiknopfe.  Ober- 
kiefer nach  aussen  dreizähnig.  Lappen  der  Unterkiefer  mit  scharf  furfzäkniger 
Spitze.  Unterlippe  länglich,  nach  vorne  verengt , an  der  Spitze  etioas  abgestutzt , die 
Zunge  durch  eine  Nahtlinic  deutlich  abgetrennt . Körper  dick , plump.  Kopf  und 
Halsschild  in  beiden  Geschlechtern  ungeh  örnt,  der  erstere  auf  der  Stirne  mit  einem 
oder  zwei  kleinen , stumpfen  Höckerchen.  Beine  plump,  die  Vor  der  schienen  am  Aussen- 
rande mit  drei9  bald  mehry  bald  minder  entwickelten  stumpfen  Zähnen , die  hinteren 
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Schienen  an  der  Ausstnseite  mit  zwei  schiefen , mit  Borsten  besetzten  erhabenen  Lei- 
sten. Fiisse  fadenförmig ) mit  ziemlich  kleinen  Klauen  und  kurzen  Aßerklauen.  Die 
Arten  dieser  Gattung  leben  vorzüglich  in  Süd-Europa  und  Afrika.) 

Schwarz.  Brust  und  Schenkel  mit  fnchsrothen  Haaren;  Stirne  mit  zwei  deut- 
lich getrennten,  stumpfen  Höckerohen ; Halsschild  stark  und  ziemlich  dicht 
punktirt ; Flügeldecken  gegen  die  Spitze  gewöhnlich  etwas  erweitert,  ihre 
Scheibe  mit  drei  etwas  erhabenen  Linien  und  zwischen  denselben  mit  mehr 
oder  minder  gereihten  starken  und  tiefen  Punkten,  welche  viel  grösser  als 
die  auf  dem  Halsschilde  sind.  7 — 11"*.  Von  Sr.  Durchlaucht  Herrn  Fürsten 
von  Khevenhüller  bei  Ladendorf  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  I.  18.  63.  (Geo- 
trupes.)  Sturm.  Verz.  1796.  taf.  1.  Hg.  A.  Erichson.  Ins.  III.  575.  1. 

punctata». 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  feiner  punktirt  und  etwas  glänzend,  die  Stirne 
zeigt  nur  ein  stumpfes  Höckerchen  in  der  Mitte,  auf  den  Flügeldecken  feh- 
len die  erhabenen  Linien  oder  sie  sind  nur  schwach  angcdcutet , und  die 
Punkte  sind  viel  feiner  als  die  auf  dem  Hnlsschildc.  7 — 10'**.  Von  Herrn 
Miller  arn  Neusiedler  Sec  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  I.  17.  55.  (Geotrupes.J 
Sturm.  Verz  1796.  pag.  16.  4.  taf.  1.  Hg.  B.— P.  (eod.)*)  lliuuodou. 

492.  Gatt.  Calicneniis. 

I.uporte,  in  Guerin’s  Mag.  de  Zool.  1832.  pl.  7. 

Erichson  in  Wagner  s Helfe  in  Algier.  MI.  pag.  171.  (Colorhinna.) 

(Fühler  achtgliederig , mit  dreiblätteriger  Keule.  Oberkiefer  klein , dreieckig , 
ungezähnt . Unterkiefer  nur  mit  einem  kleinen , ungezähnten , an  der  Spitze  bebarte- 
ten  Lappen.  Die  ersten  drei  Glieder  der  Kiefer taster  sehr  kurz , das  vierte  länger 
als  diese  zusammen , messerförmig . Unterlippe  länglich , vorne  abgerundet.  Körper 

dick.  Kopf  klein , walzenförmig , vorne  schief  abgestutzt.  Halsschild  quer , gleich- 
massig  gewölbt.  Beine  kurz , die  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  zwei  langen , 
spitzigen  Zähnen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  Callicnemis  La  tr  eil  lei,  La- 
portc  1.  c.  Colorhiuus  obesus  Erichson.  1.  c.  pag.  I.  171.  tab.  VII.  Hg.  3. 
Pachypus  truncatifrons  Dejean.  cat.  edit.  III.  pag.  169.  lebt  in  Süd-Europa 
und  an  der  Nordküste  von  Afrika.  Sie  ist  8 — 9"*  lang,  röthlich-gelbbraun, 
die  Naht  und  gewöhnlich  auch  das  Halsschild  dunkler,  die  Flügeldecken 
sind  glatt,  haben  nur  einen  eingedrückten  Streifen  neben  der  Naht  und  un 
derselben  feine  erhabene  Punkte. 

493.  Gatt.  Phyllognathuü. 

Eschschultz.  Bullet,  de  Muscou.  1830.  pag.  65. 

(Von  der  folgenden  Gattung  nur  durch  geringe  Merkmale  verschieden  **).  Das 
Kopfschild  ist  an  der  Spitze  nicht  ahgestutzt , sondern  in  Form  eines  stumpfen  Zähn - 
chens  nach  aufwärts  gebogen,  die  Vorderecken  des  Halssrhildcs  sind  in  beiden  Ge- 
schlechtern nicht  vor  springend  und  bei  dem  Männchen  ist  an  den  Vorderfüssen  das 
Klauenglied  sehr  stark  verdickt  und  mit  zwei  ungleich  grossen  Klauen  versehen.  Die 
Arten  sind  über  die  wärmeren  Länder  der  ganzen  Welt  verbreitet .) 

Die  bekannte  europäische  Art,  welche  über  ganz  Süd-Europa,  Kleinasien  und 
die  Nordküstc  von  Afrika  verbreitet  ist  — Phyllo  g na  th  us  (Gcotrupes) 

Si  len its  Fabr.  S.  E.  I.  16.  51.  Ahrens  et  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  II.  1.  ist 
10—13"'  lang,  heller  oder  dunkler  kastanienbraun,  glänzend,  Kopf  und 
Halsschild  vorne  runzelig  punktirt,  die  Flügeldecken  zeigen  einige  Punkt- 

*)  Duftnchmidt  (Fa.  austr.  1.  77  2)  hält  diese  Art  für  da»  Männchen  der  vorhergehenden. 

••)  Bunneister , ll andliuch  d.  Entern.  V.  S.  187,  führt  diese  Gattung  nur  als  l'uterabtbeilaog  der 

Gattung  Oryctes  an. 

53* 
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reihen  und  zwischen  denselben  viele  Punkte.  Bei  dem  Männchen  ist  das 
Kopfschild  gehörnt,  das  Halsschild  in  Form  einer  grossen,  nahe  bis  zum  Hin- 
terrande reichenden,  tiefen  Grube  ausgehöhlt,  bei  dem  Weibchen  das  Kopf- 
schild stumpf  gehöckert,  das  Halsschild  gleichmäßig  gewölbt. 


494.  Galt.  Orvctes. 

Illig-or.  Ktif.  Pr.  11. 

(Fühler  zehngliederig , mit  lang  lieh -eiförmig  er,  dreiblätteriger  Keule.  Oberkiefer 
am  Aussenrande  nach  hinten  gefranst , fast  dreiseitig , die  obere  Fläche  ausgehöhlt. 
Unterkiefer  mit  einem  grossen , hornigen , an  der  Spitze  ungezähnten , lang  behaarten 
l Mppen.  Endglied  der  Taster  eiförmig , so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden.  Kinn 
nach  vorne  verengt,  unten  gewölbt , Zunge  nicht  vorragend.  Kopfschild  vorne  abge- 
stutzt oder  ausgerandet , unten  dicht  gefranst , bei  dem  Männchen  mit  einem  kinzeren 
oder  längeren , zurückgebogenen  Home , bei  dem  Weibchen  mit  einem  hornartigen 
Höcker . Halsschild  bei  beiden  Geschlechtern  auf  der  vorderen  Hälfte  ausgehöhlt 
oder  eingedrückt  und  bei  dem  Männchen  noch  überdies  in  der  Mitte  mit  einer  queren^ 
an  der  Spitze  zweimal  gebuchteten  Hervorragung.  Alle  Füsse  mit  zwei  gleichen  Klauen. 
Die  einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung  lebt  in  fetter  Gartenerde , in  Gärbcr- 
lohe,  in  hohlen  Eichenstämmen  u.  s.  w.) 

Kastanienbraun,  glänzend,  fein  punktirt,  die  Punkte  auf  den  Flügeldecken 
sehr  fein  und  hie  und  da  in  Reihen  geordnet.  12  — 16'*'.  In  Oesterr.  o.  d 
Enns  selten,  um  Wien  häufig,  und  Öfters  in  Treibhäusern  der  hiesigen  Gär- 
ten durch  seine  Menge  schädlich.  Linne.  Fn.  Suec.  138.  378.  (Scarabacus.) 

Pz.  Fn.  28.  2.  (cod.)  Sturm.  Ins.  1.  8.  1.  taf.  4.  und.  5.  i.Geotrupes.)  Duft 
Fn.  I.  76.  1.  (eod.)  Die  kleinen  Mäunchcn  mit  kurzem,  geradem  Horuc 
sind  Scarab.  Aries.  Jublonsky.  Xatursyst.  II.  91.  72.  pl.  10.  tig.  3. 

nasicornfe 


XI.  Abtheilung.  Cetoniidae . 

(Fühler  zehngliederig , mit  dreiblätterigem  Endknopfe.  Oberlippe  lederartig,  an 
der  Spitze  ausgerandet , von  breitem  Kopfschilde  bedeckt . Oberkiefer  nach  aussen 

hornig  , nach  innen  in  eine  viereckige , hautartige  Platte  erweitert . Unterkiefer  mit 
2wei  hornigen,  mit  dicken  Haaren  besetzten  läppen,  von  denen  der  innere  sehr  kurz 
ist , der  äussere  sich  ÖJters  in  einen  hornigen  Haken  endiget.  Zunge  grössteräheil 's 
mit  dem  Kinne  verwachsen , nicht  vorragend.  Fussklauen  durchaus  gleich  utul  ein- 
fach. Bauch  aus  sechs  Ringen  zusammengesetzt , länger  odci'  eben  so  lang  als  Vor- 
der- und  Mittelbrust  zusammen.  Körper  mehr  oder  weniger  flach  gedrückt.  Flügel- 
decken den  Hinterleib  nicht  ganz  bedeckend . Gatt.  405 — 501.) 


495.  Gatt.  Oxythyrea. 

Mulsaot.  La mHI  de  France,  p.  572. 

Burmeistcr.  Ilandb.  III.  421.  I.eticocelis. 

( Von  der  Gattung  Cetoniat  mit  welcher  Gattung  diese  in  den  Hauptcharnkteren 
vollkommen  Übereinstimmt , unterscheidet  sie  sich  äusscrlich  leicht  durch  die  Vordtr- 
schienen , welche  am  Aussenrande  nur  zwei  Zähne  haben  *) , und  durch  die  Form 
der  Mittelbrust , welche  zwischen  den  Mittelhüften  eine  breite , etwas  gewölbte  Platt* 
bildet , deren  breit  abgerundete , erhaben  gerundete  Spitze  nur  wenig  die  lliifien  über- 


*)  Das  Weibchen  der  südeuropäischen  Oijrth.  (Getonnt.)  irr.trca  , Brülle.  Kiped.  srient.  de  Morec 
III.  1.  185.  326.  Cetonia  •iti.idrala,  Gory.  Mon.  294  178.  pl.  57.  li jr  2.  h.tl  drei  Zähne.  Für 
die*«  Art  errichtete  G.  Albern  in  der  Stettiner  entom.  Zeit*.  1852.  s.  46  die  Gillung 
ücterocnemiB. 
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ragt.  Das  Kopfschild  hat  parallele  Seitenränder  und  ist  an  der  Spitze  durch  eine 
Ausrandung  in  zwei  kurze,  abgerundete  Lappen  gctheilt.  Das  Halsschild  zeigte  eine 
glatte,  kaum  erhabene  Mittellinie.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  vorzüglich  auf 
blühenden  Gesträuchen.) 

Schwarz,  mit  Metallglanz,  mit  weissen  Punkten  nnd  Makeln  ; Halsschild  ziem- 
lich dicht  und  grob  punktirt  und  wie  die  Flügeldecken  mit  zerstreuten, 
gelblichen,  langen  Haaren  besetzt;  die  Mitte  des  Bauches  bei  dem  Männ- 
chen gefurcht,  mit  vier  weissen  Punkten,  der  des  Weibchens  tiach,  ohne 
Punkte.  5*".  Gemein.  Linne.  S.  N.  I.  2.  552.  54  (Scarabacus.)  Fabr.  S. 

E.  II.  155.  102.  Duft.  Fn.  I.  172.  10.  Pz.  Fn.  1.  4.  stictica. 

496.  Gatt.  Epiconietis. 

tturiueistcr,  llaudb.  d.  Eutom.  III.  434. 

Mtils  iul.  Lamell.  de  France.  pag.  575.  — Tropinota  *). 

(Von  der  folgenden  Gattung  ebenfalls  nur  durch  einige  äussere  Merkmale  ver- 
schieden **).  Das  Kopfschild  ist  nach  vorne  etwas  verengt , an  den  Seiten  schwach 
gerundet , an  der  Spitze  tief  ausgerandet,  die  beiden  Ecken  als  stumpfe  Zahne  vor - 
ragend.  Halsschild  mit  kielförmig  erhabener  Mittellinie . Mittelbrust  wie  bei  der 

vorigen  Gattung.  Vor  der  schienen  am  Aussenrande  mit  drei  spitzigen  Zähnen.  Körper 
mit  einem  langen , gelben  oder  grauen  Haarkleide.  Die  Arten  bewohnen  vorzüglich 
das  Gebiet  des  Mittelmeeres.) 

Schwarz,  mit  äusserst  schwachem  Metallglanze.  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht 
punktirt,  letzteres  mit  einer  scharf  erhabenen  Mittellinie  und  so  wie  die 
Brust  und  die  Seiten  des  Bauches  von  langen,  grauweissen  Haaren  zottig; 
Flügeldecken  viel  sparsamer  und  kürzer  behaart , mit  weissen  Flecken  4 
bis  5"*.  Nicht  selten.  Linne.  S.  N.  556.  69  (Scarnbaeus.)  Fahr  S.  E.  II. 

155.  100.  (Cet.  hirta.)  Pz  Fn.  1.  3.  (cod.)  Duft.  Fn  I.  171.  9.  hirti'IIa. 

497.  Gatt.  Cetonia. 

Fahr.  S.  E.  II.  135. 

(Kopfschild  mehr  oder  weniger  viereckig , vorne  abgestutzt  oder  ausgerandet. 
Halsschild  beinahe  dreieckig , nach  vorne  stark  verengt,  am  Hinterrande  zur  Auf- 
nahme des  Vorderrandes  von  dem  Schildchen  gewöhnlich  ausgebuchtet.  Schildchen 
gross,  dreieckig.  Flügeldecken  am  Seitenrande  ausgeschnitten , vorne  an  den  Schulter - 
ecken  durch  das  vortretende  Schulterblatt  von  den  Hinterecken  des  Halsschildes  ent- 
fernt. Mittelbrust  nach  vorne  vorragend , zwischen  den  Mittelhüften  stark  verengt , 


dann  vor  denselben  in  einen  abgerundeten  Knopf  erweitert.  Hinterbeine  einander 
genähert.  Aussenrand  der  Vorder  schienen  mit  drei  Zähnen.  Die  Arten  leben  auf 
Bliithen  und  am  ausflie »senden  Safte  von  Bäumen.) 

1 Kopfschild  vorne  gerade  abgestutzt,  erhaben  gerandet  . 4 

ausgerandet 2 


2 Grün,  oben  matt,  unten  glänzend;  Kopfschild  dicht  runzelig  punktirt;  Hals- 
schild an  den  Seiten  sehr  dicht,  in  der  Mitte  sparsamer  punktirt,  die  Mit- 
tellinie nicht  punktirt,  die  Scheibe  gewöhnlich  mit  vier  weissen  Punkten; 
Flügeldecken  um  das  Schildchen  herum  sehr  spursam,  an  den  Seiten  und 
an  der  Spitze  äusserst  dicht  und  fein  runzelig  punktirt,  und  gewöhnlich  mit 


•)  Diener  GattungMi. mit*  ist  bereits  von  Servil le  in  den  Annalen  des  scicnc,  oatur.  1831  (lir 
eilte  Orthopteren  Gattung  angeweudet  worden. 

**)  leb  halte  diese  und  die  vorhergehende  Gattung  als  kaum  gelingend  unterschieden  von  der 
Gattung  Cetouia.  Wenn  man  aber  die  Gattung  Üxjtbyrca  aimimrut,  so  muss  auch  Epiconietis 
bcibeballen  werden. 


/ 
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einigen  kreideweissen  Flecken  oder  bindenförmigen  Makeln  gezeichnet. 

7 — 9'".  Anfangs  Sommer  auf  blühenden  Disteln,  selten.  Fahr.  S.  E.  II. 

138.  12.  Pz.  Fn.  41.  18.  Duft.  Fn.  I.  171.  8.  \irfcli*. 

Grün,  goldglänzend,  oder  kiipferglänzeml,  sehr  selten  blau  oder  schwarz  (Cet. 
nigra.  Duft  Fn.  I.  170.  7).  Unterseite  kupferglänzend;  Kopfschild  dicht, 
Halsschild  an  den  Seiten  dicht,  auf  der  Scheibe  sehr  sparsam  und  fein 
punktirt;  Flügeldecken  mit  gebogenen , vertieften,  kurzen,  querstehenden 
Linien,  nach  innen  reihenweise,  nach  aussen  dichter  und  unregelmässiger 
besäet,  und  mit  kreideweissen.  bindenförmigen  Makeln  mehr  oder  weniger 
gezeichnet,  beiderseits  neben  der  Naht  lauft  eine  erhabene  Linie,  so  dass 
die  Naht  furchenartig  vertieft  erscheint.  7 10"‘.  Sehr  gemein.  Linne. 

S.  N.  1.  2.  557.  78.  (Scarabacus.)  Fahr  S.  E II.  137.  9.  Pz.  Fn.  41.  15. 

Duft.  Fn.  I.  166.  3.  aurata. 

3 Ober-  und  Unterseite  goldgrün,  glänzend  ....  4 

Wenigstens  die  Unterseite  kupferglänzend  oder  braun  erzfärbig  ...  5 

4 Flügeldecken  auf  der  hinteren  Hälfte  neben  der  Naht  glntt,  nicht  punktirt,  der 

Nahtwinkcl  an  der  Spitze  vorragend ; Bauchringc  glatt , der  letzte  sehr 
dicht  punktirt.  12—13'".  Sehr  selten.  Seopoli.  Del.  Florae  & Fn.  Ingr. 

I.  48.  pl.  21.  fig.  A.  a.  b.  (Scarabaeus.)  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  54  9.  1. 

Fahr.  S.  E.  II.  137.  10.  (Cetonia  fastuosa.)  Duft.  Fn.  I.  165.  I.  (eod.)  Pi. 

Fn.  41.  16.  (eod.)  Mpeclostasima 

auf  der  hinteren  Hälfte  neben  der  Naht  mit  kurzen,  bogenförmigen,  ein- 
gedrückten Linien  punktirt,  an  der  Spitze  gerade  abgestutzt,  der  Nahtwin- 
kel nicht  vorrugeud;  letzter  Baucliring  an  den  Seiten  punktirt.  8 — 10"*. 

Sehr  selten.  Ändcrsch.  Hope’s  Kntoin.  Tasch.  154  1.  Duft.  Fn.  I.  165.  2. 

Pz.  Fn.  110.  4.  afflnis». 

5 Ober-  und  Unterseite  dunkel  metallbraun.  gleichfarbig;  lialssehild  mit  mehre- 

ren kreideweissen  Punkten  und  Makeln  ; Flügeldecken  mit  feinen,  schma- 
len, bindenförmigen,  weissen  Qucrrunzeln ; die  Brust  und  die  Seiten  der 
Bauchringc  gelb  behaart  10  — 11"'.  In  Gebirgsgegenden,  auf  Doldenblüthen 
nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  137.  11.  Pz.  Fn  41.  17.  Dnft.  Fn.  I.  169  5. 

marmorata. 

Oberseite  heller  oder  dunkler  olivengrün,  Unterseite  dunkel  kupferglänzend 

oder  purpurfarbig  .6 

Halsschild  mit  weissen  Flecken  oder  Punkten;  Flügeldecken  mit  weissen 
Punkten  und  bindenförmigen  Flecken ; Seiten  der  Brust  und  der  Baachringe 
weiss  beschuppt  und  gelblich  behaart.  8—10*".  Häufig.  Uyllcuhul.  Ins 
suec.  I.  50.  2.  Dnft.  Fn.  1.  168.  4.  (C.  mctallica)  und  169.  6.  (C.  obscura.) 
Herbst.  Käf.  III.  218.  13.  Ulf.  29.  fig.  4.  (C.  floricola.J  «lenen. 

und  Flügeldecken  ungefleckt,  olivengrün,  letztere  öfters  nur  mit  einer 

schwachen  Andeutung  von  Fleckchen  ; die  Brust  und  die  Seiten  der  Bauch- 
ringc gelbgruu  behaart.  7 9‘  Sehr  gemein  Fahr.  S.  E.  II.  138.  14. 

Pz.  Fn.  41.  18.  Burm.  Haudb.  III.  464.  22.  metallica. 

498.  Gatt.  Osmodernia. 

Lopell.  ct  Serville.  Encycl.  nieth.  X.  702. 

(Kopfschild  vorne  leicht  ausgerandet , Scheitel  ober  der  Einlenkung  der  Fühler 
leicht  gerundet.  Oberkiefer  am  Aussenrande  breit , hornig.  Der  äussere  Lappen  der 
Unterkiefer  sehr  kurz , breit,  nach  innen  in  eine  scharfe  Spitze  ausgezogen , lang 
bebartet , der  innere  mit  einem  die  Borstenhaare  überragenden  Hornhaken . Endglied 
der  Kiefertaster  lang , fast  walzenförmig , der  Länge  nach  eingedrückt , das  der  Lip- 
pentaser  lang -eiförmig.  Flügeldecken  an  den  Seiten  nicht  ausgeschnitten , Schultern 
bedeckt.  Bauchringe  ziemlich  von  gleicher  Länge.  Hüften  der  Hinterbeine  einander 
genähert.  Körper  nicht  beschuppt.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  im  Moder  alter 
Bäume,  vorzüglich  Eschen.) 

Schwarz  oder  pechschwarz,  metallisch  glänzend;  Halssehild  mit  einer  von 
zwei  Längsriffen  begrenzten  Mittelfurche  und  mit  einer  kleinen  Erhabenheit 
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beiderseits , sonst  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt;  Schildchen  mit  einer 
seichten  Mittelfarchc;  Flügeldecken  dicht  runzelig  punktirt.  13  — 16"’.  Nicht 
selten.  Gefangen  verbreitet  er  einen  durchdringenden  Geruch  wie  Juchten- 
leder Scopoli.  Entom.  cam.  7.  15.  (Scarabaeus.)  Fahr.  S.  E.  II.  130.  1. 
(Trichius.)  l)uft.  Fu.  I.  173.  1.  (eod.)  Pz.  Fn.  41.  12.  (eod.)  cremitn. 

499.  Gatt.  Gnorimus. 

I.cpell.  et  Servillc,  Kncycl.  meth.  X.  702.  b. 

( Kopfschild  vorne  avsgerandet*  Lappen  der  Unterkiefer  ohne  Hamhaken.  Letztes 
Glied  der  Kiefertaster  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen,  etwas  gebogen , 
das  der  Lippentaster  lang -eiförmig.  Flügeldecken  an  den  Seiten  nicht  ausgeschnitten, 
Schulterblätter  bedeckt.  Vorder  schienen  am  Aussenrande  mit  zivei  Zähnen.  Mittel- 

schienen an  der  Wurzel  bei  dem  Männchen  stark  gebogen.  Hüften  der  Hinterbeine 
einander  genähert.  Oberseite  des  Körpers  unbehaart , oder  nur  mit  einigen  kleinen 
Schuppen/hckchen.  Halsschild  nach  vorne  verengt , mit  fast  abgerundeten  Hinterecken. 
Schildchen  sehr  stumpf  dreieckig.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild , zusammen 
fast  so  breit  ah  lang.) 

Unterseite  kupfcrglänzcnd,  zottig  behaart , Oberseite  grüngoldglänzcnd ; Kopf 
und  Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  letzteres  mit  einer  schwachen  Mittel- 
furche ; Flügeldecken  gerunzelt,  gewöhnlich  mit  einigen  kreideweissen  Punk- 
ten und  Stricheln ; Aftcrdeeke  und  Seiten  des  Bauches  wcissgcHcckt.  7 — 8*". 
lu  Gebirgsgegenden  auf  blühenden  Gesträuchen,  nicht  selten.  Linne.  S.  N. 

II.  558.  79.  (Scarabaeus.)  Fahr.  S.  E.  II.  130.  2.  (Trichius.)  Duft.  Fn.  I. 

174.  2.  (eod.)  I'z.  Fn.  41.  13.  (eod.)  liobili*. 

Schwarz,  wenig  glänzend;  Kopf  und  Halssehild  sehr  dicht  punktirt;  Flügel- 
decken runzelig  punktirt.  mit  sparsamen  weissen  Punkten  und  Makeln; 
Brust  ziemlich  dicht  und  lang  gelbgrau  behaart;  Seiten  des  Hinterleibes 
weiss  gefleckt.  9 — 10"'.  In  hohlen  Bäumen,  sehr  selten.  Linne.  S.  N.  II. 

558.  79.  (Scarabaeus.)  Fahr.  S E.  II.  131.  3.  (Trichius  octopunctatus.)  Pz. 

Fn.  41.  14.  (eod.)  Duft.  Fn.  175.  3.  (Trichius.)  variahiliH. 

:;0ö.  Gatt.  Trichius. 

Fdbrkius.  Syst.  Ent.  pay.  40. 

{Kopf schild  vorne  leicht  ausgerandet.  Lappen  der  Unterkiefer  ohne  Hornhaken. 
Letztes  Glied  der  Taster  mehr  oder  weniger  spindelförmig.  Flügeldecken  am  Seiten- 
rande nicht  ausgeschnitten.  Schultern  bedeckt.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit 
zwei  Zähnen.  Mittchchienen  bei  beiden  Geschlechtern  gerade.  Hüften  der  Hinter- 
beine einander  genähert.  Erstes  Fussglied  bei  dem  Männchen  stark  angeschwollen, 
nach  aussen  höckerartig  eiweitert.  Halssehild  und  Brust  zottig  behaart.  Flügeldecken 
gelbf  mit  schwarzer  Zeichnung.) 

Schwarz ; gelb  oder  gelbgrau,  zottig  behaart ; Halssehild  dicht  runzelig  punk- 
tirt, mit  abgerundeten  Hintereekcn ; Flügeldecken  kahl,  oder  nur  mit  zer- 
streuten Härchen  bekleidet,  gelb,  mit  drei  schwarzen  Binden : eine  an  der 
Wurzel,  welche  entweder  als  ein  schwarzer  Flecken  beiderseits  an  der  Schul- 
ter erscheint,  oder  aber  bis  zum  Schildchen  sich  erstreckt  (Trich.  succinctus 
Fubr.  S.  E.  II.  132.  5);  die  zweite  befindet  sieh  in  der  Mitte  und  ist  vor 
der  Naht  abgekürzt,  die  dritte  erscheint  als  eine  grosse  Makel  an  der 
Spitze.  Ocftcrs  ist  die  mittlere  Binde  und  die  an  der  Spitze  so  stark  er- 
weitert, dass  der  sie  trennende  gelbe  Zwischenraum  na<h  aussen  nur  unter 
der  Form  zweier  gelber  Makeln  erscheint.  Bei  manchen  Exemplaren 
fehlt  auch  die  zottige  Behaarung  auf  der  Mitte  des  Ilulsschildes.  Mittel- 
schienen mit  eiuem  scharfen  Zahne.  5'/,— 6"\  In  Gebirgsgegenden  auf 
blühenden  Gesträuchen,  vorzüglich  aber  auf  Doldeublüthen,  gemein.  Linne. 

S.  N.  I.  II.  556.  70.  (Searabaeus.)  Fahr.  S.  E.  II.  131.  4.  Duft.  Fn.  I.  177. 

4.  Herbst.  Käf.  III.  179.  128.  taf.  27.  tig.  10.  (Melolontha.)  fastiatu*. 
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Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  meist  etwas  kleiner  und  kürzer  behaart,  die 
Hinterwinkel  des  Halsschildes  sind  fast  rechtwinkelig,  die  Seiten  des  Bauches 
sind  unbehaart,  die  Mittelschienen  zeigen  nur  ein  stumpfes,  undeutliches 
Z&hnchen  und  die  Hintcrschcnkcl  sind  bei  dem  Männchen  gegen  die  Spitze 
etwas  keulenförmig  verdickt.  Etwas  seltener.  Menetrier.  Catal.  rais.  189. 

825.  Heer.  Fn.  col.  helv.  I.  547.  2.  (Trii  hius  gallicus.)  Mulsant,  Lamell.  de 
France,  539.  2.  (cod.)  Erichson.  Ins.  III.  588.  2.  abdominalis 

501.  Gatt.  Valgus. 

Scriba,  Journ.  I.  66. 

(Oberlippe  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  einem  stark  zugespitzten , hornigen 
Fortsätze  nach  aussen.  Aeusserer  Lappen  der  Unterkiefer  klein , le derartig , laug 
bebartet.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  spindelförmig , das  der  Lippentaster  eiför- 
mig. Flügeldecken  an  den  Seiten  nicht  ausgeschnitten,  kurz , die  zwei  letzten  Hinter- 
leibsringe nicht  bedeckend.  Die  fünf  eisten  Bauchringe  scheinen  eine  einzige  Platte 
zu  bilden , indem  ihre  Trennung  undeutlich  sichtbar  ist , letzter  Ring  bei  dem  H ViT»- 
chen  in  einem  langen  Legestachel  verlängert.  Vor  der  schienen  am  Aussenrande  mit 

fünf  Zähnehen.  Hinter  haften  weit  e.m  einander  entfernt . Körper  beschuppt.  Die 
einzige  einheimische  Art  ist  hier  überall  sehr  gemein  auf  Blüthen.) 

Schwarz,  mit  weisseu  und  gelbbraunen  Schuppen  scheckig  gezeichnet,  der  letzte 
Hinterlcibsring  bis  auf  zwei  schwarze  Makeln  dicht  beschuppt;  Ilalsschild 
mit  zwei  erhabenen  Längslinicn.  3'/, — 4"'.  Linne.  S.  N.  I.  2.  555  63 
« Scarabacus.)  Fahr.  S.  E.  II.  132.  9.  (Trichius.)  Duft.  Fn.  I 177.  5.  (cod.) 
Herbst.  Kftf.  III.  187.  2.  tuf.  27.  fig.  13.  14.  (eod  ) llf  miptpru*. 

XXXIV.  Fam.  Buprestides  *). 

502.  Gatt.  Julodte. 

Eschsclioltz.  7.ool.  Atlas.  1829. 

(Schildchen  nicht  sichtbar.  Fühler  eilfgliederig , von  fünftem  Gliede  an  gesägt. 
Vorderbrust  mit  einem  ziemlich  schmalen,  hinter  den  Vorderhüften  etwas  erweiteiten 
Fortsatze  gegen  die  Mittelbrust,  — diese  nicht  vorragend.  Füsse  mit  breitgedruck- 
ten Gliedern , das  letzte  Klauenglied  länglich-viereckig , wenig  längei'  als  das  vorletzte. 
Körper  mehr  oder  weniger  walzenförmig  gewölbt , gewöhnlich  in  Streifen  oder  büschel- 
förmig behaart.  Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  die  alte  Welt,) 

Eine  der  bekanntesten  Arten  ist  die  in  Griechenland  vorkoinmende,  über  einen 
Zoll  lange  Julodis  (Buprcstis)  pubcsccns,  Olivier,  Entoin,  II.  nro.  32. 
pag.  55.  71.  pl.  2.  fig.  16.,  deren  kupferfarbige  Varietät  von  Laporte  fr  Gory 
in  ihrer  Monographie  der  Buprcstiden  pag.  25.  pl.  VIII.  fig.  36  auch  als 
Julodis  Brulldi  beschrieben  und  abgebildet  ist.  Sie  ist  metallisch-grün  oder 
kupferglänzend,  silbergrau  behaart,  die  grob  und  narbig  punktirtc  Obcrtiä’  he 
des  Halsschildes  hat  hinten  eine  etwas  erhabene,  glatte  Mittellinie,  die 
Flügeldecken  sind  runzelig  punktirt,  mit  mehr  oder  minder  deutlichen,  er- 
habenen Linien  und  in  Längsreihen  verdichteter  Behaarung. 

503.  Gatt.  Acmaeodera. 

Eschscbollx.  Zool.  Atlas.  1829. 

(Schildchen  nicht  sichtbar . Fühler  eilfgliederig , von  fünftem  Gliede  an  all - 
malig  verdickt  und  stumpf  gesägt.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang , der 


*)  Eine  vortreffliche  Bearbeitung  der  deutschen  Arten  dieser  Kamille  lieferte  vor  Kurrent  Herr 
nefleruogsratb  von  Kiesenwetter  im  4.  Baude  der  Naturgeschichte  der  Insekten  Deutschlands. 
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Seitenrond  nach  abwärts  gebogen . Flügeldecken  fast  walzenförmig , ihr  Seitenrand 
gegen  die  Spitze  gesägt.  Hüften  der  Vorderbeine  weit  von  einander  entfernt , der 
Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  breit , vor  der  Spitze  nicht  erwei- 
tert. Fussglieder  ziemlich  schmal , das  vierte  unten  etwas  lappenförmig  erweitert, 
bas  Klauenglied  schmal , rund , wW  länger  als  das  vierte.  Oberlippe  ausgerundet. 
Unterkiefer  zweilappig , r/er  innere  Lappen  viel  kürzer  und  schmal , öettfc  bebartet. 
Letztes  Glied  der  Kieferlaster  Umg-eifÖrmiy,  das  der  Lippentaster  kegelförmig , dünner 
und  kürzer  als  das  vorletzte.  Zunge  vorne  abgerundet , von  dem  Kinne  bedeckt. 
Dieses  halbkreisförmig,  vorne  in  der  Mitte  mit  einer  zahnförmigen  Spitze.  Die  Arte n 
leben  auf  lUüthen.) 

Schwarz,  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt;  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht 
runzelig  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  gerunzelt  punktirten 
Zwischen  räumen,  und  mehreren  oft  bindenförmigen,  gelben  Makeln.  3'/,*". 
Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  199.  76.  (Buprcstis.)  I*z.  Fn.  90.  6.  (eod.)  Laporte. 
Acmaed.  pl.  11.  fig.  10.  taeniata. 

Schwarz,  Unterseite  fein  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  punk- 
tirt, Flügeldecken  blau,  punktirt-gestreift,  mit  gerunzelten  Zwischenräumen 
und  jede  mit  neun  bis  zehn  verschieden  grossen,  gelben  Makeln,  von  denen 
füuf  gewöhnlich  in  einer  Längsroihc  neben  der  Naht,  die  anderen  neben 
dem  Aussenrundc  gestellt  sind.  41/,—  5*".  In  der  Wiener  Gegend  (Bisam- 
berg), sehr  selten  Herbst.  Käf.  IX.  314.  251.  taf.  156.  fig.  15.  (Buprcstis.) 

octodeeiiu-guttata. 

504.  Gatt.  Ptosima. 

Sollier.  Aua.  <1.  1.  Soc.  entom.  de  France  II.  277.  pl.  X.  fig.  8. 

(Schildchen  klein , rund , deutlich.  Fühler  eilfgliederig , von  viertem  Gliede  an 
nach  innen  stumpf  gesägt . Stirne  eben.  Halsschild  fast  viereckig , nur  wenig  breiter 
als  lang , stark  gewölbt , der  Stitenr and  fein,  auf  die  Unterseite  gerückt,  von  oben 
nicht  sichtbar,  der  1/interrand  gerade.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild , 
walzenförmig , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  und  gesägt.  Fortsatz  der  Vorder - 
brusl  gegen  die  Mittelbrust  mit  abgetundetcr  Spitze , ziemlich  breiig  gewölbt,  an  den 
Seiten  erhaben  gerandet . Firstes  Fussglied  schmal,  länger  als  das  zweite  und  so 
wie  die  drei  folgenden  gelappt.  Die  drei  letzten  Glieder  der  Kiefertaster  ziemlich 
von  gleicher  Länge,  das  letzte  der  Lippentaster  walzenjonnig,  kurz , abgestutzt.  Kinu 
dreieckig,  die  Seitenecken  abgei'undet , die  Vorderecke  zahnförmig  vortretend.) 

Schwarz  oder  schwarzblau ; Kopf  und  Halsschild  dicht,  fein  punktirt,  gewöhn- 
lich mit  gelben  Makeln  oder  Zeichnungen ; Flügeldecken  gegen  die  Naht 
dicht  gestreift,  an  den  Seiten  unregelmässig  punktirt,  jede  mit  drei  grossen, 
sehr  veränderlichen,  oft  zusammenhängenden  Makelu.  Man  rindet  selten 
zwei  gleich  gefärbte  Individuen,  besonders  ändert  das  Halsschild  von  ganz 
schwarzer  Färbung  in  den  verschiedensten  Zeichnungen,  bis  (mit  Ausnahme 
der  Mittellinie)  zur  ganz  gelben.  3— 5'/,'".  Ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E. 

II.  197.  65.  (Bupr.)  Yz.  En.  68.  17.  (cod.)  iiOYcni-inaculatn. 

505.  Gatt.  Coeculus. 

Laporte  et  Gory.  Mouogr.  fiuprest  1841. 

Dejeait.  Cat.  ed.  III.  pag.  89.  CypboooU. 

(Schildchen  klein,  rund,  Fühler  eilfgliederig , von  viertem  Gliede  an  stumpf 
gesägt.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang , in  oder  vor  dei * Mitte  gerundet 
enceitert , seine  Hinterecken  mehr  oder  weniger  rechtwinklig  oder  spitzig.  Flügel- 
decken kaum  so  breit  als  das  Halsschild , hinter  der  Mitte  allmälig  verengt,  mit 
einfachem  Seitenrande.  Oberlippe  stumpf  abgerundet.  Kinn  quer , an  der  Spitzt ? 
gerundet.  Vorderbrust  vorne  abgestutzt,  kaum  ausgerandet,  hinten  mit  einem  breiten, 
Fauna  austriaca.  59 
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erhaben  gerandeten , stampf  zugespitzten  Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüften  gegen 
die  Mittelbrust.  Fussglieder  breit  dreieckig , an  der  Spitze  tief  ausgerandet , das 
erste  kaum  länger  als  die  folgenden  drei  an  der  Unterseite  gelappten  Glieder.  Klauen- 
glied breit , mit  grossen  Klauen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  in  Europa  beobachtete  Art  dieser  an  Arten  armen  Gat- 
tung, Coeculus  gravidus,  Laportc  & Gory.  1.  c.  pag.  3.  pl.  I.  Hg.  2. 
kommt  nm  mittelländischen  Meere  vor,  — sie  ist  etwas  über  6'"  lang,  heller 
oder  dunkler  erz  farbig,  die  Unterseite  an  den  Seiten  mit  einein  dichten, 
gclblicb-weissen  Haurklcidc  bedeckt,  die  Oberseite  ist  weias  bestäubt  und 
jede  Flügeldecke  hat  einen  breiten,  vertieften,  schief  von  der  Schulter  bis 
zur  Spitze  ziehenden,  dicht  weiss  behaarten  Streifen;  Ilalsschild  sehr  dicht 
und  tief  punktirt,  mit  einer  queren,  beiderseits  in  eine  Spitze  auslaufcnden. 
glatten  Stelle  vor  dem  Schildchen. 

506.  Gatt.  Capnodis. 

KscbscholU.  Zoolog.  Atlas.  1829. 

(Schildchen  klein , punktförmig , aber  deutlich.  Fühler  eilfgliederig , nach  innen 
stumpf  gesägt,  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang , die  scharfen 
Seitenränder  gerundet  erweitert , die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Flügeldecken  etwas 
schmäler  als  das  Halsschild , flach,  der  Seitenrand  an  der  Spitze  einfach.  Fortsatz 
der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  breit,  flach , an  den  Seiten  erhaben  gerundet, 
stumpfspit zig.  Fussglieder  breit , tief  ausgerandet , die  drei  mittleren  unten  gelappt. 
Oberlippe  äusserst  schwach  ausgerandet.  Mund  grösstentheils  von  der  vorne  ausge- 
randeten  Vorderbrust  bedeckt.  Oberkiefer  innen  tief  ausgehöhlt , die  Ränder  einfach. 
Unterkiefer  mit  hornigen,  stark  bebarteten  Lappen,  der  innere  klein . Vorletztes  und 
letztes  Glied  der  Kiefertaster  kugelig-eiförmig,  letztes  Glied  der  Lippentaster  kugelig  *). 
Kinn  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang , nach  vorne  verengt , vorne  abgestulzt . 
stumpf  dreizähnig.) 

Schwarz,  matt;  Halsschild  quer,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  tiefen  Grube, 
tief  runzelig  punktirt,  weissgrnu  bestäubt,  mit  erhabenen,  schwarzen,  glän- 
zenden Flecken  und  Punkten;  Flügeldecken  schwach  gerunzelt,  mit  tiefen, 
feinen  Punktreihen.  9 — 10*".  Um  Wien,  in  Ffthrenwuldungeti,  sehr  selten. 
Linne.  S.  N.  II.  661.  11.  (Buprestis.)  Herbst.  Archiv.  V.  119,  15.  taf.  28. 

Hg.  15.  (eodj  Gyllenh.  Ins.  457.  17.  (cod.)  teiiebrionis. 

507.  Gatt.  Perotis. 

Spiaola,  Annal.  d.  1.  soc.  entern.  de  France.  1837.  110.  IV. 

Laportc.  Icuo.  Atirigena.  pl.  I. 

(Schildchen  klein , punktförmig , aber  deutlich.  Fühler  eilfgliederig,  nach  innen 
stumpf  gesägt,  Kopfschild  vorne  kaum  ausgerandet.  Halsschild  in  der  Milte  etwas 
erweitert,  nach  vorne  stark  verengt , die  Hinterecken  rechticinkelig . Flügeldecken  kaum 
breiter  als  das  Halsschild,  mit  einfachem  Seitenrande  und  Spitze,  sehr  flach  gewölbt. 
Letzter  Bauchring  an  der  Spitze  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  Die  ersten  vier 
Fussglieder  breit,  herzförmig , an  Länge  einander  gleich.  Oberlippe  sehr  leicht  aus- 


*)  V.  Solier  (Essai  sur  los  ßuprestides  Ann.  d.  1.  Socl*t6  entora.  de  France.  II.  261)  sowohl, 
als  auch  De  Laportc.  (llist.  Natur,  et  Icon,  de  Ins.  Coleopt.  Buprestis)  geben  die  Lippentaster 
aller  Bupreatcn  als  zweigliederig  an,  was  ich  bei  den  vielen  von  mir  untersuchten  Arten 
nirgends  bestätigt  fand;  das  erste  Glied  ist  nämlich  mit  der  Zunge  gleichfarbig,  nicht  dunkel, 
wie  die  zwei  anderen  Glieder  gefärbt  und  von  einem  Hantsaume  bedeckt.  Die  Kiefertaster 
sind  ebenfalls  nicht  drei  • , sondern  viorgliedcrig  , das  erste  Glied  zwar  oft  sehr  klein , aber 
stets  vorhanden. 
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gerandet.  Oberkiefer  innen  ansgehöhlt,  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen , der 
innere  viel  kürzer  und  kleiner , dreieckig  zugespitzt.  Die  zwei  letzten  Glieder  der 
Kiefertaster  gleich,  kugelig-eiförmig , das  letzte  der  Lippentaster  eiförmig.  Kinn  sehr 
hreit , kurz , vorne  ahgeslutzt.) 

Unterseite  kupferfarbig,  goldglänzcml.  Oberseite  braun,  mit  schwachem  Kupfer- 
glanze, äusserst  dicht  punktirt;  Flügeldecken  mit  zerstreuten,  erhabenen, 
schwarzen  Flecken  und  äusserst  schwachen  Spuren  von  Längsstreifen. 

8 — 10"'.  In  Oesterreich  unter  der  Enns,  in  Waldgegenden  sehr  selten. 

Fabr.  S.  E.  II.  205.  107.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  I.  21.  (eod.)  Laporte.  Auri- 
gena  lugubris.  pl.  1.  hg.  1 *).  Illgrubris. 


508.  Gatt.  Dicerca. 

Escbscholtz.  Zoolog.  Atlas.  1829 

(Schildchen  punktförmig , aber  deutlich.  Fühler  eilfgliederig , nach  innen  stumpf 
gesagt,  Halsschild  viel  breiter  ah  lang , vor  der  Mitte  am  breitesten , die  Hinter- 
ecken scharf  rechtwinkelig,  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  massig 
gewölbt,  hinten  stark  zugespitzt , die  Spitze  jeder  einzelnen  abgestulzt  oder  ausgeran- 
det,  der  Seitenrand  nicht  gesägt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mitlelbrust 
seicht  gefurcht,  stumpfs pitzig,  vor  der  Spitze  etwas  erweitert,  Fussglieder  kurz,  breit, 
an  der  Spitze  ausgerandet , die  drei  mittleren  unten  gelappt.  Oberlippe  seicht  aus- 
gc  rundet.  Oberkiefer,  Unterkiefer  und  Unterlippe  wie  bei  Capno  dis , nur  ist  das 

letzte  Glied  der  Lippentaster  mehr  eiförmig.  Letzter  Bauchring  bei  dem  Männchen 
mit  zwei , bei  dem  Weibchen  mit  drei  Zähnchcn.  Die  Arten  leben  auf  gefälltem  Holze,) 


1  Jede  Flügeldecke  an  der  Spitze  abgestutzt  und  ausgerandet,  so  dass  zwei  ziem- 
lich spitzige  Zähliehen  sich  bilden 2 

— ist  zwar  abgestutzt,  die  Ecken  treten  aber  nicht  zahnartig  vor, 

sondern  sind  mehr  oder  minder  abgerundet 3 


2 Unten  kupfjprgl&nzend,  oben  bruun  erzfärbig,  mit  dunkleren,  spiegclglänzenden 

Fleckchen;  Kopf  und  Habschild  grob  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  ge- 
runzelt und  gestreift,  ohne  schwarze,  erhabene  Flecken.  8'/, — 10"*.  Selten. 
Linnd.  S.  N.  II.  662.  19.  (Buprestis.)  Gyllh.  Ins.  I.  439.  I.  (eod.)  Laporte. 

1.  c.  pl.  26.  fig.  138.  aenea. 

? oben  erzfärbig,  mit  grünem  Schimmer;  Halsschild  punktirt  und 

höchstens  an  den  Seiten  gerunzelt;  Flügeldecken  dicht  punktirt,  nur  innen 
deutlich  gestreift,  mit  zerstreuten,  glänzend  glatten,  dunkleren  und  erhabenen 
Flecken.  Mittelschienen  des  Männchens  mit  einem  Zahne.  9 — 10"'.  Etwas 
seltener.  Fabr.  S.  E.  II.  188.  14.  (Buprestis)  und  1.  c.  188.  15.  (Bupr.  calca- 
rata.  Männchen.)  Gyllh.  Ins.  I.  440.  2.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  68.  16.  (eod.) 

berolinenste. 

und  oben  kupferglänzend,  oben  mit  dunkleren  und  helleren  Makeln,  ziem- 
lich grob  runzelig  punktirt;  das  Habschild  mit  einer  seichten,  weiten,  aber 
deutlichen  Mittclrinnc;  Flügeldecken  gerunzelt  punktirt,  deutlich  gestreift, 
und  theilweise  mit  erhabenen,  schwarzen,  glänzenden,  länglichen  Makeln 
gewürfelt.  8 — 10'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fischer.  Entern.  II.  197. 

6.  taf.  21.  fig.  6.  (Buprestis.)  Laporte  & Gory.  Mon.  II.  103.  taf.  26.  fig. 

140.  (Buprestis  fagi.)  Kiesenwetter.  1.  c.  36.  7.  (Buprestis.)  Alftl. 

3 Habschild  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert.  Flügeldecken  hinten  all- 

mälig  in  eine  kurze  Spitze  verengt.  Vorderhrust  flach,  zwischen  den  Vor- 
derhüften kaum  merklich  gerinnt 4 

an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert.  Flügeldecken  hinten  stark  ge- 
schweift, und  jede  in  eine  lange  ain  Ende  abgerundete  Spitze  ausgezogen. 
Vorderbrust  mit  einer  deutlichen,  erhaben  gerundeten  Rinne.  Unterseite  des 


•)  Colorit  ganz  verfehlt. 
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Käfers  kupferglänzend,  Oberseite  braun  erzf&rbig;  Flügeldecken  sehr  dicht 
pnnktirt,  schwach  gestreift,  mit  erhabenen  dunklen,  glatten  Flecken;  Mittel- 
schienen des  Männchens  mit  einem  scharfen  Zahne.  8“'.  Sehr  selten. 
Fahr.  S.  E.  II.  205.  164.  (Buprestis.)  P*.  Fn.  68.  2 (cod.)  acuminata. 

4 Oben  braun  mit  Kupferglanz,  sehr  grob  runzelig  punktirt,  mit  schwarzen, 
glänzenden  Erhabenheiten,  welche  auf  dem  Halsschildc  vier  Längslinien,  von 
denen  die  äusseren  in  der  Mitte  unterbrochen  sind,  auf  den  Flügeldecken 
in  den  abwechselnden  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  ungleich  lange 
Flecken  bilden,  Spitze  jeder  Flügeldecke  ziemlich  gerade  abgestutzt,  der 
Au8scnwinkel  stumpf;  Mittelscliiencn  in  beiden  Geschlechtern  einfach. 

6— 7"\  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  205.  106.  (Buprestis.)  Gyllenhal.  Ins.  suec. 

IV.  368.  16 — 17.  (eod.)  Kiesenwetter.  I.  c.  39.  9.  (eod.)  ittOfsfla. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  die  Oberseite  ist  etwas  dunkler,  die  Unter- 
seite viel  heller,  röthlich  - goldglänzend , die  schwarzen  Erhabenheiten  sind 
deutlicher,  grösser,  in  die  Breite  gezogen,  auf  dem  Halsschilde  nahe  unter- 
brochen, auf  den  Flügeldecken  durch  erhabene  Queräste  hie  und  da  zusam- 
mentli essend,  die  Spitze  jeder  Flügeldecke  ist  schief  nach  innen  abgestutzt, 
mit  ziemlich  spitzigem  Aussenwinkel , die  Mittelschienen  des  Mäunchens 
sind  vom  ersten  Drittel  an  winkelig  schwach,  aber  deutlich  erweitert.  7'/**". 

Um  Wien  sehr  selten.  Kiesen wettcr.  I.  c 40.  10.  (Buprestis.)  Herbst.  Kkf. 

IX.  Anmerk.  105.  (Buprestis  quadrilincata.)  Herbstll. 


509.  Gatt.  Poecilonota. 

Escbscboltz.  Zool.  Atlas.  I.  9. 

Spinola.  AiuimI.  d.  I.  Stic,  cutoin.  da  France.  1837.  Laaiimt. 

(Schildchen  quer , mehr  als  dreimal  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  mit  einer 
kleinen  Spitze.  Halsschild  hinten  eben  so  breit  als  in  der  Mitte , oder  hier  nur 
wenig  erweitert , der  Hinterrand  beiderseits  leicht  ausgerandet.  Flügeldecken  atu 
Grunde  kaum  breiter  als  das  Halsschild , hintei • der  Mitte  gewöhnlich  etwas  erwei- 
tert , und  von  hier  bis  zur  meistens  etwas  abgestutzten  Spitze  am  Hände  schwach 
gesägt , flach  gewölbt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust , vor  der  Spitze 
etwas  erweitert,  dann  schnell  verengt.  Die  vier  ersten  Fussglieder  gelappt.  Oberlippe 
und  Oberkiefer  teie  bei  Eury  thyreo.  Der  innere  Lappen  der  Unterkiefer  dreieckig 
zugespitzt.  Endglied  der  Taster  kurz , schief  abyestutzt  und  vorzüglich  das  der  Lip- 
pentaster beinahe  beilförmig.  Kinn  nach  vorne  bedeutend  verengt , abgestutzt .) 

1 Unterseite  goldgrün,  Oberseite  grün,  beiderseits  mit  eiuem  roth- goldenen 

Streifen 2 

kupferglänzend,  Oberseite  etwas  dunkler,  grau  bestäubt,  und  mit  schwar- 
zen , erhabenen,  glänzenden  Punkten  und  länglichen  Flecken  Übersäet; 
Halsschild  mit  schwarzer  Mittellinie;  Flügeldecken  grob  runzelig  punktirt, 
innen  regelmässig  gestreift,  die  schmale  Spitze  jeder  einzelnen  abgestutzt. 
6—7"'.  Auf  Eichenholz,  um  Wien,  sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  I.  441.  3.  (Bu- 
prestis.) Payk.  Fn.  II.  219.  6.  (Bupr.  variolosa.)  Herbst  Käf  IX.  153.  85. 
taf.  146.  fig.  9.  ct  taf.  144.  fig.  10.  (Bupr.  plebeja.)  coii8ppr*a. 

2 Grün  oder  goldgrün,  Flügeldecken  mit  kleinen,  schwarzen  Flecken  gesprenkelt, 

neben  dem  Scitcnrandc  mit  einem  röthlich-goldglänzcndcn  Längsstreifen.  Kopf 
und  Halsschild  grob  punktirt,  letzteres  mit  goldfarbigem  Seitenrande,  um 
einer  schwarzen  Mittellinie  und  mehreren  unregelmässigen  schwarzen  Fleekcu 
an  den  Seiten;  Flügeldecken  gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  grob,  nach 
aussen  zusammenfiiessend  punktirt,  ihr  Seitenrand  gegen  die  Spitze  zu  un- 
deutlich gesägt,  die  abgerundete  Spitze  stumpf  gezähnclt.  Letzter  Bauch- 
ring des  Männchens  abgestutzt  und  leicht  ausgerandet , der  des  Weibchens 
au  der  äussersten  Spitze  dreieckig  ausgeschnitten.  5*/j — 61/,'**.  Sehr  selten. 
Fahr.  S.  E.  II  192.  35.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  22.  8.  (eod.)  riltilan*». 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  doch  etwas  grösser,  die  schwarzen  Flecken 
auf  den  Flügeldecken  siud  häutiger  und  grösser,  der  Seitenrand  des  llals- 
schilde«  ist  etwas  mehr  gerundet  erweitert,  der  Seitcnrand  der  Flügeldecken 
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ist  gegen  die  Spitze  deutlich  gesägt,  die  abgerundete  Spitze  mit  deutlichen, 
spitzigen  Zihnchen  bewaffnet,  bei  dem  Männchen  ist  der  letzte  Bauch  ring 
an  der  Spitze  leicht  ausgerandet  und  beiderseits  mit  einem  domartig  vor- 
springenden Zahne  versehen,  bei  dem  Weibchen  einfach  ausgerandet.  6 — 6'/,"*. 

Um  Wien  auf  den  Blättern  der  Weiss-Erle,  nicht  selten  Mannerheim. 
Bullet,  de  Moscou.  1852.  pag.  8.  nota.  Kiesenwetter  1.  c.  46.  2.  Gory  Mon. 
Suppl.  IV.  115.  pl.  20.  tig.  113.  (Buprestis  limbata.)  decipient*. 

510.  Gatt.  Ancylocheira. 

Eschscboltz  Zoolog.  Atlas-  1829. 

(Schildchen  klein , rund.  Fühler  cilfgliederig,  nach  innen  stumpf  gesägt,  Hals- 
schild  um  Grunde  am  breitesten , nach  vorne  verengt , die  Seiten  gerade.  Flügel- 
decken nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  der  Ilinterrand  des  Halsschildes,  hintei'  der 
Mitte  allmälig  zugespitzt , die  Spitze  abgerundet  oder  etwas  abgestutzt , der  Seitenrand 
einfach , nicht  gesägt.  Fortsatz  der  Vorderl/rust  gegen  die  Mittelbrust  kegelförmig, 
stumpf  spitzig,  vor  der  Spitze  nicht  erweitert,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  vertieft 
•Mer  mit  einer  Mittelfurche.  Fussglieder  der  Hinterßisse  ziemlich  schmal,  unten 
luppenartig  erweitert,  das  erste  Glied  viel  läng  ei-  als  das  zweite.  Oberlippe  leicht 
ausgebuchtet.  Oberkiefer  innen  tief  ausgehöhlt,  der  Rand  stumpf  gezähnt.  Unterkiefer 
wie  bei  Dicerca,  das  vorletzte  und  letzte  Glied  der  Kiefer taster  aber  fast  gleich 
gross.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  eiförmig  abgestutzt.  Kinn  sehr  breit  und  kurz , 
vorne  gerade  abgestutzt.  Die  Arten  leben  auf  gefälltem  Holze.) 


1  Flügeldecken  mit  gelben  Flecken  oder  Zeichnungen 2 

ohne  gelbe  Makeln  3 


2 Stahlblau,  zwei  Flecken  au!  der  Stirne,  die  Scitenränder  des  Halsschildes  und 

fünf  grosse  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke  gelb,  Unterseite  schwarzblau 
gelb  gefleckt,  jeder  Bauchring  mit  vier  gelben  Makeln,  der  letzte  mit  zwei; 
Flügeldecken  regelmässig  und  tief  punktirt-gest reift,  die  Zwischenräume  eben, 
einzeln  punktirt.  5 — 6 Sehr  selten.  Linne.  Fn.  suec.  n.  753.  (Bupre- 
stis.) Gyllh  I.  445.  6 (eod.)  Herbst.  Käf.  IX.  166.  93.  taf.  140.  fig.  7. 
(eod.)  Laporte.  Icon.  137.  pl.  34  flg.  188.  (eod.)  OCtO-guttata. 

Hchmutziggrün  oder  braun,  metallisch  glänzend,  Unterseite  grau  behaart,  Ober- 
seite weiss  bestäubt,  einige  Zeichnungen  auf  der  Stirne,  die  Seiten  des  Hals- 
schildes und  drei  bis  vier  sehr  veränderliche  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke, 
welche  öfters  Zusammenhängen,  gelb,  Brnst  und  die  Seiten  des  Bauches  roth 
gefleckt ; Flügeldecken  tief  und  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume aussen  dicht,  innen  sparsam  punktirt,  die  Spitze  wie  bei  der  vorigon 
Art  abgestutzt,  mit  zwei  kleinen  Zähnchcn.  6—7"'.  In  der  Badner  Gegend 
auf  aufgeklaftertcm  Kiefemholzc,  nicht  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  193.  41. 
(Buprestis.)  Gyllh.  Ins.  I.  444.  5.  (eod.)  Pz.  Fn.  22.  9.  (eod.) 

flavomaculata. 

3 Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gleichmässig  erhaben  und 

jeder  mit  einer  mehr  oder  minder  regelmässigen  Punktreihe,  die  Spitze  ent- 
weder abgerundet  oder  abgestutzt  mit  zwei  kleinen  Zähnchen.  Oberseite 
erzfärbig  oder  dunkelgrün  oder  blau,  Unterseite  kupf erglänzend.  Manchmal 
sind  die  Stirne,  die  Vorderecken  des  Halsschildes  und  der  letzte  Bauchring 
gelb  gefleckt.  (Bnpr.  punctata.)  Fabr.  S.  E.  II.  191.  27*).  6 — 8'".  Häutig. 

Linn£.  S.  N.  II.  660.  8.  (Buprestis.)  Gyllh.  Ins.  I.  442.  4.  (eod.)  Pz.  Fn. 

68.  19.  (eod.)  rtlKÜClt. 

dicht  punktirt,  mit  drei  erhabenen  Längslinicn.  Kopf  und  Halsschild 

dicht  punktirt,  kupferfärbig,  grün  schillernd;  Flügeldecken  goldgrüu,  in  der 


*)  Mit  Ausnahme  der  gelben  Zeichnung  finde  ich  durchaus  keinen  Unterschied  zwischen  den 
gefleckten  und  ungedeckten  Individuen,  auch  kommen  beide  Formen  hier  häufig  unter  einan- 
der auf  aufgeklaftertom  Kiefcrnholze  vor.  Dejean.  Sturm,  Laporte  etc.  nehmen  die  gefleck 
Len  Individuen  als  eigene  Art,  Ancyl-  punctata,  an. 
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Mitte  mit  einem  blauen  Streifen,  der  Nabt*  und  Seitenrand  purpurroth  gold- 
glänzend;  Unterseite  kupferfarbig,  goldglänzend.  8 — 9'".  Von  dieser  schö- 
nen und  seltenen,  dem  Norden  Europas  ange hörigen  Art  wurden  vor  einigen 
Jahren  fünf  Individuen  am  Schneeberge  gesammelt.  Payk.  Fn.  Suec.  II. 

229.  16.  (Buprestis.)  Gyllh.  Ins.  succ.  I 455  15.  (eod.i  Herbst.  Käf.  IX. 

127.  70.  taf.  144.  tig.  6.  i Bupr.  pretiosa.)  Fahr.  S.  E.  II.  204.  99.  (Bupr. 
splcndens  *).  »plendida. 

511.  Gatt.  Eurythyrea. 

Solier.  Annal.  d.  I.  toc.  entom.  de  France,  1833. 

(Schildchen  breiter  als  lang,  beiderseits  gerundet . Fühler  eilfglicderig , nach 
innen  stumpf  gesägt.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang , am  Grunde  eben  so 
breit  als  in  der  Mitte.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild , hinter  der 

Mitte  allmälig  verengt , der  Nahticinkel  an  der  Spitze  scharf \ der  Seitenrand  ein- 
fach. Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  flach , vor  der  stumpfen  Spitze 
nicht  enceitert . Fussglieder  ziemlich  schmal,  an  der  Unterseite  gelappt.  Mundtheilc 
wie  bei  Ancy loche ira.) 

Grün,  goldglänzend,  auf  den  Flügeldecken  mit  einem  purpurglänzenden  Strei- 
fen neben  dem  Scitcnrande , Öfters  sind  aber  die  Flügeldecken  ganz  grün 
oder  blaugrün,  sehr  selten  violett ; Kopf  gewölbt , ohne  Mittelfurchc , sehr 
grob  punktirt;  Halsschild  ziemlich  dicht  und  feiner  als  der  Kopf  punktirt, 
gewöhnlich  mit  vier  kleinen,  punktförmigen  Grübchen  auf  der  Scheibe ; 
Schildchen  fast  dreimal  so  breit  als  lang ; Flügeldecken  mit  tiefen  punk- 
tirten  Streifen  und  flachen,  innen  sehr  fein  und  sparsam,  aussen  runzelig 
punktirten  Zwischenräumen , ihre  Spitze  abgestutzt  mit  stumpfen  Zähneu. 

9 — 10*".  In  den  gebirgigen  Gegenden  von  Unterösterreich , «ehr  selten. 
Linnd  S.  N.  I.  II.  661.  9.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  90.  7.  (eod.)  Herbst.  Käf. 

IX.  120.  66.  pl.  141.  flg.  8.  (Bupr.  qucrcus.)  Laportc.  Icon.  150.  pl.  37. 
tig.  207.  (Buprestis.)  Germar.  Stett.  Zcitg.  1845.  S.  228.  3.  austriaca. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  da«  Schildchen  ist  aber  gerundet  dreieckig,  die 
Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  sind  etwas  ge- 
wölbt, einzeln  und  fein  punktirt,  die  Spitze  der  Flügeldecken  ist  abgestutzt 
und  beiderseits  in  einen  spitzigen  Zahn  auslaufend.  8 — 9“*.  Aeusserst  sel- 
ten. Herbst.  Käf.  IX.  122.  67.  taf  144.  tig.  4,  (Buprestis.)  Germar  Stet- 
tiner entom.  Zcitg.  1845.  227.  2.  Kiesenwetter.  1.  c.  60.  2.  cnrniolica. 

512.  Gatt.  C'halcopliora. 

Solier.  Aon.  d.  I.  Soc.  entom.  de  France.  1833. 

(Schildchen  klein,  punktförmig,  aber  deutlich.  Fühler  eilfgliederig , nach  innen 
stumpf  gesägt . Halsschild  am  Grunde  am  breitesten , vorne  verengt,  die  Seiten  fast 
gerade , die  Hinterecken  rechtwinkelig',  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild, 
ziemlich  flach , gegen  die  Spitze  allmälig  verengt , der  Nahtwinkel  als  kleine  Spitze 
vorragend.  Die  drei  mittleren  Fussglieder  kurz , breit , ausgerandet,  unten  gelappt , 
das  erste  Glied  viel  länger  als  das  zweite.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die 
Mittelbrust  stumpfspitzig , vor  der  Spitze  stark  erweitert , flach , mit  zwei  ziemlich 
tiefen  Furchen.  Oberlippe , Ober-  und  Unterkiefer  wie  bei  Dicerca,  die  Kiefertaster 
ober  dünn,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  lang,  die  zwei  folgenden  abneh- 
mend kürzer  und  dünner.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  länger  und  dünner  als 
dus  zweite , kegelförmig , stumpf  spitzig.  Kinn  sehr  kurz  und  breit , an  den  Seiten 
'/ervndet  erweitert , vorne  weit  ausgerandet.) 

Braun  erzfärbig,  Halsschild  und  Flügeldecken  mit  erhabenen  dunklen , glän- 
zenden Streifen,  von  denen  die  mittlere  zweimal  unterbrochen  ist,  so  das« 


*)  Die  Worte  der  Beschreibong  passen  genau,  nur  ist  China  als  Vaterland  bezeichnet. 
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die  runzelig  punktirten , kupferglänzenden  Zwischenräume  der  Linien  auf 
jeder  Flügeldecke  zwei  grössere  vertiefte  Makeln  bilden.  12 — 14"'.  Um 
Wien  häufig.  Linne  S.  N.  II.  660.  6.  (Buprcstis.)  Gyllh.  Ins.  I.  446.  7. 
(cod.)  Pz.  Fn.  101.  9.  Marinnn. 

513.  Gatt.  Chrysobothris. 

Escbschollz.  Zoolog*.  Atlas.  1829. 

(Schildchen  klein,  dreieckig . Fühler  eilfgliederig , nach  innen  stumpf  genügt. 
Stirne  gewölbt,  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang , der  Hinterrand  tief 
beiderseits  zur  Aufnahme  der  Wurzel  jeder  Flügeldecke  ausgebuchtet.  Flügeldecken 
an  der  Wurzel  breiter  als  das  Halsschild,  sehr  flach  geicölbt,  hinter  der  Mitte  ver- 
engt, der  Seitenrand  und  die  abgerundete  Spitze  fein  gesägt.  Fortsatz  der  Vorder- 
brust gegen  die  Mittelbrust  breit , vor  der  scharfen  Spitze  in  zwei  Ecken  erweitert. 
Fasse  schmal,  das  erste  Glied  so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen . Ober- 
lippe und  Oberkiefer  wie  bei  den  vorigen  Gattungen.  Der  innere  Lappen  der  Unter- 
kiefer gross,  nach  innen  häutig , dreieckig  zugespitzt,  mit  der  Spitze  fast  die  Spitze 
des  äusseren  Lappens  erreichend.  Kiefertaster  fadenförmig , das  zweite  Glied  lang, 
gebogen , das  dritte  kürzer,  das  vierte  wieder  kürzer  spindelförmig.  Kinn  nach  vorne 
verengt,  vorne  abgestutzt,  am  Vorderrande  dünn,  fast  häutig . Die  häutige  Zunge 
rorragend.  Lippentaster  deutlich  dreigliedcrig , das  zweite  Glied  das  längste , das 
dritte  dünner,  walzenförmig,  abgestutzt.  Die  Arten  leben  auf  gefälltem  Holze.) 

I Halsschild  und  Flügeldecken  grob  gerunzelt  und  punktirt,  letztere  mit  drei 
stark  erhabenen  Längslinicn,  welche  durch  zwei  purpurrothe,  goldglänzende 
Grübchen  unterbrochen  sind ; Unterseite  grün , an  den  Seiten  purpurglän- 
zend. ä'/j — 6 Anf  gefällten  Fichten  in  Alpengegenden,  sehr  selten. 
Linnd.  S.  N.  II.  660.  7.  (Buprcstis.)  Gyllh.  Ins.  I.  447.  8.  (eod.)  Pz.  Fn.  68. 

13.  (eod.)  clirysostigmA. 

ziemlich  fein  und  sehr  dicht  punktirt , die  innere  Längslinie 

auf  den  Flügeldecken  schwach,  die  zwei  anderen  kaum  erhaben  ; jede  Flü- 
geldecke mit  drei  runden,  grün-  oder  goldglänzenden  Grübchen  ....  2 

2 Die  erhabene  Längslinie  bildet  mit  der  Naht  wenigstens  nach  hinten  eine 
Furche;  das  hinterste  Grübchen  ist  quer  und  dehnt  sich  noch  Über  die  mitt- 
lere Längslinie  nach  innen  aus;  Fühler  und  Unterseite  grün,  die  Seiten- 
ränder der  letzteren  purpurroth.  4"*.  Selten  Luporte.  Hist.  Nat.  et.  Icon. 
Chrysobothris.  png.  10.  pl.  2.  fig.  14.  Klingelhßffer.  Stettiner  entom.  Zeitg. 

1845.  S.  347.  (Chrysobothris  pini.)  Solierl  *1. 

bildet  keine  Furche,  sondern  der  Zwischenraum  zwischen  ihr 

und  der  Naht  ist  eben ; das  hinterste  Grübchen  auf  jeder  Flügeldecke  ist 
mehr  oder  weniger  rund  und  berührt  kaum  die  mittere  Längslinie;  Fühler 
und  Unterseite  kupferfärbig,  goldglänzend  , die  Ränder  grün.  4'/, — 7"*. 

Auf  gefälltem  Eichenholze,  sehr  gemein.  Fabr.  S.  E.  II.  199.  71.  (Bupre- 
stis.)  Gyllh.  Ins.  L 449.  9.  Laporte.  Icon.  Chrysobothris.  pag.  9.  pl.  2. 
tig.  13.  affinia. 

514.  Gatt.  iMelanophiln. 

Eschscboltz.  Zoolog.  Atlas.  1829. 

Pbaenops.  Megerle.  D«Jean.  cat.  III.  ed.  p.  89 
Apatora.  Laporte.  Icoo.  II.  pl.  1. 

( Schildchen  klein,  gerundet  oder  abgestutzt.  Fühler  eilfgliederig . nach  innen 
stumpf  gesagt,  die  einzelnen  Glieder  länger  als  breit.  .Stirne  getcölbt.  Ilalsschild 
viel  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  am  breitesten,  der  Ilinterrand  leicht  zweimal  ge- 


*)  Höchst  w.br«chemliuh  nur  eine  Ab.rt  der  Chrriobüthll  efTinis 
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fruchtet.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild , hinten  zugespitzt,  ziemlich 
ßach , der  Seitenrand  an  der  Spitze  fein  gesägt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen 
die  Mittelbrust  scharf  zugespitzt . Die  ersten  Fussglieder  ziemlich  schmal , das  erste 
Glied  der  Hinterfüsse  viel  länger  als  das  zweite.  Oberlippe , Ober - und  Unterkiefer 
feie  bei  der  vorigen  Gattung.  Kinn  zweimal  so  breit  als  lang,  vorne  in  fachen 
Bogen  abgerundet.  Die  Arten  leben  auf  gefälltem  Holze  und  auf  Blüthen.) 

1 Die  Spitze  jeder  Flügeldecke  stumpf,  abgerundet 2 

— _ scharf.  Schwarz,  mit  sehr  schwachem  Metallglanze: 

Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  runzelig  punktirt,  letzteres  nach  hinten 
deutlich  verengt,  vor  dem  Schildchen  etwas  eingedrückt;  Flügeldecken 
etwas  stärker  als  das  Halsschild  dicht  körnig  punktirt.  4'",  Auf  Blütheu, 
ziemlich  selten.  Herbst.  Käf.  IX.  234  154.  taf.  147  fig.  2.  (Buprestis  ) 

Fz.  Fn.  68.  22.  Gyllb.  Ins.  I.  451.  11  (eod.)  Payk.  Fn.  II.  230.  17.  (Bup. 
morio.)  appendic  ulnltt 

2 Dunkel  erzfärbig;  Flügeldecken  dicht  und  fein  punktirt,  jede  mit  drei  bis  vier 

erhabenen  Linien  und  mit  sechs  grösseren  gelben  Tupfen,  welche  mit  denen 
der  anderen  Decke  zwei  Kreise  bilden  von  welchen  der  hintere  grösser  ist. 

In  seltenen  F&llen  Hi  essen  die  zwei  hintersten  Mukcln  in  einander.  41/»  bis 
5#M.  Ich  fing  diese  schöne  Art  einmal  im  Frater  in  grosser  Anzahl  an 
ausgegrabenen  Wurzelstöcken  von  Silberpappeln.  Fahr.  S.  E.  II.  201  85. 
(Buprestis.)  Fz.  Fn  29  18  und  19.  (eod.)  decontigma 

Unterseite  grün,  glänzend,  Oberseite  einftrbig  blau,  oder  dunkel  mit  bhiuem 
Schimmer,  sehr  dicht  gerunzelt  punktirt  4 — 5"'.  Selten.  Fahr.  Entom. 

Sy  st.  II.  209.  99.  (Buprestis),  und  Fabr.  Syst.  El.  II.  216.  168.  (Bupr. 
cyanca.)  Gyllh.  Ins.  I.  450.  10.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  68.  21  (eod.)  tarda 

515.  Gatt.  Cratomerus. 

Söller.  Ano.  d.  1.  Soc  outom.  de  France.  II.  295.  pl.  XII  fig.  21. 

(Schildchen  dreieckig.  Fühler  eilfgliederig,  vom  vierten  Gliede  an  nach  innen 
stumpf  gesägt.  Halsschild  in  oder  ettoas  vor  der  Mitte  am  breitesten , ßach , der 
Hintenand  gerade.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  nicht  breiter  als  das  Halsschild, 
gegen  die  Spitze  allmälig  verengt , die  Spitze  jeder  einzelnen  abgerundet , sehr  fein 
gesägt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  breit,  flach,  vor  der  schma- 
len Spitze  in  zwei  Ecken  stark  ei'iceitert.  Fussglieder  gelappt,  das  erste  elf  cos  länger 
als  das  zweite.  Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Anthaxia.  Die  einzige  Art  dieser 
Gattung  lebt  auf  Blumen.) 

Männchen  unten  goldgrün,  glänzend,  oben  hellgrün,  matt,  zwei  Linien  in  der 
Mitte  des  Halsschildes  und  manchmal  die  Seiten  der  Flügeldecken  blau 
oder  schwarzblau;  Hinterschenkel  gewöhnlich  stark  verdickt,  selten  einfach; 
letzter  Bauchring  au  der  Spitze  abgerundet.  5 — 6"*.  Weibchen  unten  pur- 
purroth  goldglänzend,  oben  blau  oder  blaugrün,  der  Kopf  und  die  Seiten 
des  Halsschildes  goldglänzend,  die  Scheibe  des  letzteren  mit  zwei  parallelen 
schwarzblauen,  breiten  Längslinien;  letzter  Baucbring  an  der  Seite  ansge- 
randet.  4 — 6 Im  Frühjahre  auf  Blüthen,  aber  sehr  selten.  Männchen. 
Fahr.  S E.  II.  207.  119.  (Buprestis.)  Herbst.  Käf.  IX  218.  137.  pl.  146. 
fig.  11.  Weibchen.  Fabr.  Ent.  Syst.  II.  203.  70  (Buprestis  trochilus.)  Pz. 

Fn.  29.  21.  (Bupr.  cyanicomis.)  Linne.  S.  N.  edit.  Gmel  I.  4.  p.  1940.  n. 

115.  (Bupr.  hungarica.)  cyanicomis 

äl6.  Gatt.  Anthaxia. 

Eichscholtz,  Zoolog.  Atlas.  1829. 

(Schildchen  dreieckig . Fühler  eilfgliederig , nach  innen  stumpf  gesägt.  Hals- 
schild breiter  als  lang , vor  oder  in  der  Mitte  etwas  erweitert , mit  geradem  Mitter- 
rand*. Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  hinter  der  Milte  verengt , die 
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Spitze  jeder  einzelnen  abgerundet  und  mehr  oder  minder  gesägt  oder  gekerbt.  Vor- 
derbrust wie  bei  Oratomerus.  Fussglieder  ziemlich  schmal , die  ersten  zwei  kegelför- 
mig, die  folgenden  herzförmig , gelappt , erstes  Glied  der  HinterfUsse  länger  als  das 
zweite.  Oberlippe  ausgerandet.  Oberkiefer  innen  ausgehöhlt , der  untere  lland  der 
Aushöhlung  in  einen  stumpfen  Zahn  er  weiter  t.  Unterkiefer  mit  zwei  grossen  bebar - 
Uten  Lappen , der  äussere  hornig , gerundet , der  innere  häutig , dreieckig , om  Ausien- 
rande  hornig , rml  c/er  Spitze  beinahe  jene  des  äusseren  Lappens  erreichend.  Kiefer- 
taster fadenförmig , zioeites  und  letztes  Glied  gleich  lang , drittes  etwas  kürzer , </os 
/ifefc  /asJ  walzerförmtg , abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  dünner  tmd 
kürzer  als  das  zweite,  walzenförmig , abgestutzt . Amn  breiter  als  lang , vorne  abge- 
stutzt, die  Ecken  abgerundet . Arten  leben  auf  Bliithen,  einige  auch  auf  gefäll- 

tem Holze.) 

1 Flügeldecken  wenigstens  zum  Theile  blaugrün  oder  goldglänzend  oder  pur- 


purroth 2 

braun  oder  schwarz,  mit  oder  ohne  Metallschimmer  .....  9 

2 Halsschild  beiderseits  in  den  Hinterecken  grübchenartig  vertieft  ....  3 

nicht  vertieft S 

3 Halsschild  sehr  fein  netzartig  gerunzelt,  die  Runzeln  bilden  weite  Maschen, 

welche  glatte  Rftumc  umschlicssen 4 


fein  und  sehr  dicht  netzartig  gerunzelt,  der  von  den  kleinen  Maschen 

umgebene  Raum  selbst  wieder  gerunzelt.  Stirne  eben;  Halsschild  an  den 
Seiten  schwach  gerundet,  mit  seichten  Gruben  in  den  Ecken,  grün,  oder  so 
wie  der  Kopf  rötblich  goldglänzend;  Flügeldecken  runzelig,  grün;  Unter- 
seite grün  oder  goldfarbig  2—3".  Auf  Wiesen,  vorzüglich  auf  blühendem 
Chrysanthemum  und  Turaxacum,  häufig.  Linnc.  S.  N.  II.  662.  15.  (Bupre- 
stis.)  Pz.  Fn.  101  13.  (eod.)  Fahr.  S.  E.  II.  215.  160.  (cod.)  Gyllh.  Ins. 

I.  459.  19.  tcod.)  Das  Weibchen  mit  röthlich  goldglänzendem  Halsschildc, 
ist:  Bupr.  lacta.  Fahr.  S.  E.  II.  215.  182.  Pz.  Fn.  101.  14.  (eod.) 

nitldula. 

4 Stirne  eingedrückt;  Halsschild  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  mit 
sehr  tiefen  grossen  Gruben  und  einer  dunkelblauen  Makel  beiderseits  ; Flü- 
geldecken dicht  runzelig,  undeutlich  gestreift,  bei  dem  Männchen  ganz 
grün,  oder  goldglänzend,  bei  dem  Weibchen  pnrpurroth  goldglänzend  und 
nur  ein  lang  dreieckiger,  gemeinschaftlicher  Flecken  von  der  Wurzel  bis 
hinter  die  Mitte  auf  der  Naht  grün;  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  ganz 
schwarz;  Flügeldecken  an  der  Spitze  mit  einer  oder  zwei  kurzen  Reiben 
grübchenartiger  Punkte.  2% — 3'".  Auf  blühenden  Gesträuchen  im  Früh- 
jahre ; ziemlich  selten.  Rossi.  Fn.  Etr.  I.  63.  154.  Herbst.  Käf.  IX.  243. 

161.  taf.  147.  fig.  12.  a.  b.  (Bupr.  foveolato.)  Kiesenwetter.  1.  c.  97.  10. 

nitida. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  etwas  kleiner  und  schmäler,  die  Stirne  hat 
eine  breite  seichte  Mittelrinne,  das  Halsschild  ist  an  den  Seiten  weniger  ge- 
rundet erweitert,  die  Flügeldecken  haben  kaum  grössere  Punkte  an  ihrer 
Spitze  und  die  zweite  Hälfte  der  Fühler  ist  bei  dem  Männchen  röthlich 
gelbbraun.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Laportc  & Gory.  Mon.  II.  19. 


pl.  4.  fig.  24.  Kiesenwetter.  1.  c.  98.  11.  gramica. 

5 Halsschild  einfarbig 6 

beiderseits  mit  einer  schwarzen  oder  blauen  Makel  ......  8 

6 Kopf  und  Halsschild  unbehaart 7 


mit  abstechenden  feinen  Wollhaaren.  Unterseite  kupfer-  oder 

goldglänzend;  Oberseite  sehr  dicht  punktirt,  grün  oder  röthlich  goldgrün, 
die  Seiten  der  Flügeldecken  purpurroth  goldfarbig,  ihre  Spitze  deutlich  ge- 
sägt, ihre  Scitenrand  hinter  den  Schultern  beinahe  etwas  erweitert.  4 — 5*". 

Sehr  selten,  auf  gefälltem  Erlcnholzc.  Herbst.  Käf.  IX.  158.  88.  taf.  147. 
fig.  4.  (Buprestis.)  Fahr.  S.  E.  II.  207.  117.  (Bupr,  aurulenta.)  Pz.  Fn. 

101.  10.  (eod.)  auricolor. 

Faun*  austriaca.  60 


Digitized  by  Google 


474 


XXXIV.  Fam.  Buprbstidkb. 


7 Letzter  Bauchring  vor  der  gerundeten  Spitze  mit  einem  ziemlich  tiefen,  run- 

den Grübchen  und  neben  diesem  mit  einer  kurzen,  schiefen  und  tiefen 
Furche  beiderseits.  Körper  heller  oder  dunkler  grün , seltener  braun  me- 
tallisch. 2 — 2 Von  den  Herren  Ullrich  und  Miller  bei  Wien  am  Bi- 
samberge gesammelt  Fabricius.  S.  E.  II.  215.  161.  (Buprestis.)  und  201. 

131.  (Buprestis  umbellatarum.)  Herbst.  Käf.  IX.  240.  158.  taf.  147.  fig.  11. 
h.  Kiesenwetter.  1.  c.  84.  2.  . MillefolÜ. 

Der  vorigen  Art  sehr  Ähnlich,  etwas  mehr  gestreckt  und  der  letzte  Bauch- 
ring ist  in  beiden  Geschlechtern  spitzig  zngerundet,  vor  der  Spitze  eben- 
falls mit  einem  Grübchen  versehen , die  schiefen  Furchen  fehlen  aber.  Der 
Körper  ist  selten  ganz  grün,  Anth.  Cbamonillae.  Mannerheim.  Enum.  Bupr. 

90.  16,  sondern  die  Flügeldecken  sind  gewöhnlich  röthlich-goldglänzend. 

2 — 2*//".  Selten.  Olivier.  Ent.  II.  32.  pag.  91.  129.  pl.  12.  fig.  131.  a.  b. 
(Buprestis.)  Kicsenwcttcr  1.  c.  86.  3.  Cichorel. 

8 Halsschild  etwas  vor  der  Mitte  ziemlich  stark  gerundet  erweitert,  mit  zwei 

grossen  runden  Makeln;  Flügeldecken  rothgoldglänzend , eine  grosse  ge- 
meinschaftliche, dreieckige  Makel,  welche  mit  ihrer  Basis  von  einer  Schul- 
ter zur  anderen  reicht,  grün.  2'/* — Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II. 

216.  163.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  I.  12.  (cod.)  Herbst.  Käf.  IX.  240.  159.  taf 
147.  fig.  6 -7.  (eod.)  SaIIcIs. 

Flügeldecken  röthlich  goldglanzend,  mit  einem  gemeinschaftlichen,  hinter  der 
Mitte  rund  erweiterten,  schwarzblauen  Streifen  auf  der  Naht,  und  in  dem- 
selben mit  einem  dreieckigen  , grünen  Flecken , dessen  lange  feine  Spitze 
bis  zur  Mitte  der  Naht  reicht;  Halsschild  blaugrün,  mit  zwei  parallelen, 
blauschwarzen  Streifen,  die  durch  die  grüne  Mittellinie  getrennt  sind.  4‘M. 

Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  217.  171.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  9.  (eod.)  Herbst. 

Käf.  IX.  244.  162.  taf.  155.  fig.  12.  (cod.)  CAtldtns. 

0 Halsschild  und  Flügeldecken  einf&rbig 10 

Oberseite  braun,  mit  schwachem  Metallschimracr,  dicht  runzelig  punktirt,  Kopf 
goldgrün,  lang  haarig,  Halsschild  mit  breiten,  röthlich  goldgl&nzenden  Sei- 
tenrfindern  und  feiner,  goldener  Mittellinie  ; Unterseite  kupferfarbig,  mit 
Goldglanz.  37t"’.  Auf  gefälltem  Ulmenholze  im  Prater,  selten.  Fahr.  S. 

E.  II.  211.  137.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  22.  10.  (eod.)  Herbst.  K&f.  IX.  156. 

87.  taf.  147.  fig.  1.  (eod.)  Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  n.  365.  (Buprestis 
elegantula.)  manca. 

10  Letzter  Bauchring  an  der  Spitze  beiderseits  mit  einer  kurzen,  tiefen  Furche. 
(Siehe  Nr.  7.) 

ohne  diesen  Furchen . 11 


11 


12 


12 


Halsschild  eben  oder  mit  unbestimmten  Vertiefungen 

Halsschild  in  der  Mitte  mit  vier,  in  einer  Querreihe  stehenden,  grübchenartigen 
Punkten ; Körper  schwarz  mit  Metallschimmer,  unbehaart,  Unterseite  schwarz- 
grün  oder  schwarz.  I*/* — 37t"*.  Sehr  gemein.  Linni.  Fn.  suec.  n.  759. 
(Buprestis.)  Gyllh.  Ins.  1.  458.  18.  (eod.)  Herbst.  IX.  236.  156.  taf.  154. 
fig.  8.  (eod.)  Laportc.  Icon.  pl.  VII.  fig.  41.  quAdripunctatA. 

Halsschild  an  den  Seiten  stark  erweitert,  nach  rückwärts  ebenso  stark  als 
nach  vorne  verengt.  Braunschwarz  mit  Mctallschimmer,  die  Unterseite  me- 
tallisch grau-grün.  3*//".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  210.  133.  (Buprestis.) 
Kiesenwetter.  1.  c.  102.  14.  Redt.  Fn.  I.  283.  (Anth.  scpulchralis.)  morio. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  und,  wenn  überhaupt  spezifisch  verschieden, 
nur  durch  geringere  Grösse  2—  3*"  und  hinten  weniger  verengtes  Halsschild 
unterscheidbar.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  215.  159.  (Buprestis.)  Kiesenwetter. 

1.  c.  101.  13.  »epalchralfs. 

Hieher  noch  zwei  angeblich  deutsche  Arten: 

Zu  Nr.  11.  Anthaxia  praticola,  Lofdrte  in  Gucrin  Revue  zool.  141.  49.  Gleich- 
breit, braunschwarz,  matt,  äusserst  fein  netzartig  gerunzelt,  unbehaart,  Halsschild 
breiter  als  lang,  ohne  Vertiefungen,  Flügeldecken  fein  und  dicht  punktirt-gestreift, 
letzter  Bauchring  bei  beiden  Geschlechtern  an  der  Spitze  abgerundet,  vor  derselben 
quer  eingedrückt  mit  etwas  aufgebogenem  Rande.  Kiesenwetter.  1.  c.  105.  16. 
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Zu  Nr.  11.  Antb.  inculta.  Germar.  Reise  nach  Dalmatien.  217.  199.  Braun,  erz- 
färbig,  wenig  glänzend,  fein  runzelig  gekörnt,  Halsschild  quer,  beiderseits  leicht  ein- 
gedrückt, Flügeldecken  schmäler  als  das  Halsschild,  gegen  die  Spitze  verengt,  letzter 
Bauchring  in  beiden  Geschlechtern  vor  der  Spitze  etwas  eingedrückt,  die  Spitze 
deutlich  ausgerandet.  2— 2 Kiesenwetter.  1.  c.  83.  6. 


517.  Gatt.  Sphenoptera. 

Söller.  Annalei  d.  1.  Soc.  eolom.  de  Franco.  II.  299. 

(Schildchen  quer,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  nach  rückwärts  in  eine  feine 
Spitze  erweitert.  Fühler  eilfgliederig , nach  innen  stumpf  gesägt  Halsschild  vier- 
eckig, wenig  kürzer  als  breit,  so  breit  oder  breiter  als  die  Flügeldecken,  der  Hin- 
terrand gegen  das  Schildchen  erweitert.  Flügeldecken  an  den  Schultern  am  breite- 
sten, nach  rückwärts  allmälig  verschmälert,  der  Seiten-  und  Spitzenrand  (bei  den 
einheimischen  Arten)  einfach,  nicht  gesägt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die 
Mittelbrust  breit,  ßach , an  der  Spitze  breit  abgerundet.  Fasse  ziemlich  breit , die 
zwei  ersten  Glieder  der  Hinterßisse  länglich,  das  erste  länger  als  das  zweite.  Ober- 
lippe leicht  ausgerandet.  Oberkiefer  sehr  stark,  innen  ausgehöhlt  mit  einfachem 
Rande.  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  gerundet,  an  der  Spitze  mit 
Borstenhaaren  besetzt,  der  innere  dreieckig  zugespitzt,  aussen  hornig,  innen  häutig, 
etwas  kürzer  als  der  äussere.  Drittes  und  viertes  Glied  der  Kiefertaster  kurz,  das 
vierte  dicker,  kugelig-eiförmig,  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  kurz-eiför- 
mig. Kinn  breit,  in  der  Mitte  umgebogen  und  in  Form  eines  Dreieckes  in  den  Mund 
hineinragend.) 


Braun,  kupferglanzend,  Unterseite  Öfters  stahlblau,  Kopf  und  Ilalsschild  zer- 
streut punktirt,  die  Funkte  des  letzteren  Öfters  an  den  Seiten  zusammen- 
fliessend ; Flügeldecken  gerunzelt,  punktirt,  mit  einigen  bald  mehr,  bald  we- 
niger regelmassigen  Funktreihen;  Bauchringe  an  den  Seiten  mit  grauen 
Hirchen  besetzt.  5— 5'/,"'.  Sehr  selten.  Illiger.  Mag.  II.  247.  (Bupr.)  La- 
porte.  Icon.  p.  6.  pl.  I.  fig.  6.  antiqua. 

Braun  metaliglftnzcnd,  gewöhnlich  mit  grünem  Schimmer;  Kopf  und  Hals- 
schild gleichmassig  nnd  dicht  punktirt ; Flügeldecken  regelmässig  punktirt- 
gestreift,  die  inneren  Zwischenräume  mit  einer  regelmassigen  Punktreihe, 
die  ausseren  gerunzelt.  21/,— 3’/,"'.  Sehr  selten,  auf  Blttthen.  Fabr.  S. 

E.  II.  269.  n.  127.  (Buprcstis.)  Luporto.  Icon.  pag.  19.  pl.  V.  fig.  26. 

mefallica. 


518.  Gatt.  Coraebus. 

La  p orte  et  Gory.  Monogr.  d.  Bupreit.  II. 

(Von  der  folgenden  Gattung  vorzüglich  durch  den  Bau  der  Füsse  unterschie- 
den. Diese  sind  kurz , die  einzelnen  Glieder  breit , mehr  oder  weniger  herzförmig , 
unten  mit  einer  braunfilzigen  Sohle , das  erste  Glied  ist  selbst  an  den  Hinlerfüssen 
kaum  merklich  länger  als  das  zweite , die  Klauen  sind  gespalten.  Lebensweise  wie 
bei  Agrilus.) 

1 Oberseite  des  Käfers  cinfärbig.  Braun,  metallgrün ; Kopf  und  Halsschild  tief, 

aber  nicht  dicht  punktirt,  letzteres  am  Hinterrande  tief  der  Quere  nach  ein- 
gedrückt; mit  einer  erhabenen  Linie  beiderseits,  welche  fast  über  die  Mitte 
hinaufreicht;  Flügeldecken  dicht  schuppenartig  punktirt,  auf  der  vorderen 
Hälfte  gerunzelt.  2*/j — 3'".  Auf  jungen  Eichentricben,  sehr  selten.  Fabr. 

S.  E.  II.  213.  149.  (Buprcstis.)  Pz.  Fn.  35.  13.  (Buprestis  sinuata.)  elatns. 

Flügeldecken  mit  wellenförmigen,  grau  behaarten  Binden 2 

2 Flügeldecken  hinter  dem  Schildchen  neben  der  Naht  gewölbt,  glänzend,  ziem- 

lich zerstreut,  schuppenartig  punktirt,  ihre  wellenförmigen  Binden  schmal. 

5 '/,***.  Aeussert  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  206.  109.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  29. 

21.  (Bupr.  pruni.)  uudatns. 

60* 
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Flügeldecken  durchaas  dicht,  gleichm&ssig,  schuppen  artig  punktirt,  mit  brei- 
ten, vorne  in  einander  fliessenden  oder  fast  ganz  verwischten  Binden. 
4-4'/,"'.  Linnd.  S.  N.  I.  II.  661.  14.  (Buprestis.)  Fahr.  S.  E.  II.  207. 

115.  (eod.J  Pz.  Fn.  29.  20.  (eod.j  Rubi. 


519.  Gatt.  Agrilus. 

Solier.  AonaL  d.  1.  soc.  eitlem.  de  France.  1833  300. 

( Schildchen  dreieckig,  an  der  Wurzel  breit,  nach  rückwärts  scharf  zugespitzt. 
Fühler  eilfglicderig , nach  innen  mehr  oder  weniger  stumpf  gesägt . Ilals  schild  viel 
breiter  als  lang , der  Hinterrand  beiderseits  tief  ausgerandet  zur  Aufnahme  der 
Wurzel  der  Flügeldecken.  Flügeldecken  lang , häufig  hinter  der  Mitte  erweitert  und 
dann  schnell  zugespitzt,  ihre  Spitzen  fast  immer  fein  gesägt.  Fortsatz  der  Vorder- 
brust gegen  die  Mittelbrust  gewöhnlich  ziemlich  breit  und  kurz.  Mittelhüften  kaum 
weiter  von  einander  entfernt , als  die  Vordcihiiften.  Erster  und  zweiter  Bauchring 
ganz  mitsammen  verwachsen.  Füsse  lang  und  dünn , die  ersten  vier  Fussglieder  unten 
gelappt,  das  erste  Glied  der  Hinterfiisse  viel  länger  als  das  zweite.  Oberkiefer 
stark , innen  tief  ausgehöhlt , die  Ränder  der  Aushöhlung  doppelt.  Unterkiefer  fast 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Taster  ziemlich  dünn,  das  erste  Glied  sehr  klein , 
das  zweite  lang,  das  dritte  kürzer , dreieckig,  das  vierte  viel  dicker  eiförmig.  Lip- 
pentaster keulenförmig.  Kain  dreieckig , flach.  Oberfläche  des  Körpers  gewöhnlich 
erhaben  gerunzelt , auf  den  Flügeldecken  mit  schuppenartigen  Punkten  dicht  besetzt. 
Die  Arten  leben  auf  Bäumen  und  Gesträuchen , vorzüglich  gerne  auf  den  Wurzel- 


trieben von  Eichen  und  Buchen.) 

1 Fussklauen  an  der  Spitze  gespalten 2 

an  der  Wurzel  mit  einem  mehr  oder  weniger  breiten  Zahne  ....  6 

2 Schildchen  in  der  Mitte  mit  einer  scharfen,  erhabenen  Querleiste  ....  3 


ohne  erhabene  Querlinie,  oder  sie  ist  schwach  und  undeutlich  Unter- 
seite de»  Käfers,  Kopf  und  Halsschild  grünlich-blau,  Flügeldecken  goldgrün. 
Kopf  und  Halsschild  stark  gerunzelt,  ersterer  mit  einer  seichten  Stirnfurche, 
letzteres  hinter  der  Mitte  ziemlich  stark  verengt,  mit  einer  kleinen,  deutlich 
erhubeneu  Linie  in  den  liintcrccken;  Flügeldecken  von  kleinen,  schuppen- 
artigen Punkten  dicht  gerunzelt,  hinter  der  Mitte  stark  erweitert;  die  Spitze 
dos  letzten  Buuchringes  und  der  Vorderrand  der  Vorderbrust  seicht  ausge- 
buchtet. 44".  Auf  den  Wurzeltriehen  alter  Pappelstämine.  Sehr  selten. 
Gehler.  Bullet,  de  Moscou.  1833.  277.  Laporte.  Icon.  pl.  10.  fig.  60.  (Agr. 


auripennis.)  Kcdt.  Fn.  I.  285.  (Agrilus  Coryli.)  Mibnurnfu*. 

3 Flügeldecken  mit  mehreren  weissbehaarten  Flecken 4 

ohne  solche  Flecke 5 


4 Halsschild  in  den  liintcrccken  mit  einem  deutlichen,  erhabenen,  scharfen 

Leistchcn,  seine  Seitenrftnder,  eine  Makel  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken, 
eine  zweite  in  ihrer  Mitte,  eine  vor  der  Spitze  und  mehrere  Makeln  am 
Bauche  weiss  behaart.  Spitze  der  Flügeldecken  scharf  zugespitzt.  5 — 5'/t"\ 

Auf  jungen  Eichentricben,  sehr  selten.  Herbst.  Küf.  IX.  265.  183.  taf.  155. 
fig.  3.  a.  b.  (Buprestis.)  Laporte.  Icon.  Agrilus  40.  pl.  IX.  fig  53. 

NexgiittAtas 

ohne  eine  erhabene  Linie  in  den  Ilintererken ; Flügeldecken  bloss  mit 

einer  deutlichen  weissen  Makel  hinter  der  Mitte  neben  der  Naht , und  ge- 
wöhnlich mit  zw'ci  minder  deutlichen  am  Seitenrande,  ihre  Spitzen  abgerun- 
det und  gcz&hnelt.  5 •/,'*•.  Wie  der  Vorige,  aber  überall  häutig.  Fahr. 

8.  E.  II.  212.  144.  (Buprestis.)  Pz.  Fn.  90.  8.  (eod.)  bigdttatus. 

5 Grün  oderhlau;  Kopf  gross,  runzelig  punktirt,  mit  tiefer,  breiter  Mittclfurchc ; 

Flügeldecken  und  Bauch  fein  und  kurz  wcisslich  behaart,  die  Vorderhrust 
und  die  Seiten  der  Sehen kcldecken  dicht  weiss  beschuppt;  Vorderbrust  an 
der  Spitze  tief  ausgerandet.  3"*.  Gory.  Mon.  Suppl.  IV.  235.  taf.  39.  fig. 

226.  Kiesenwetter.  1.  c.  126.  1.  albogullaris. 
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Oben  dunkel  pnrpnrroth  mit  Mctallglanz,  unten  olivcngrfln  mit  Mcssingglanz ; 
Kopf  punktirt-gerunzelt,  die  Stirne  mit  einer  seichten  L&ngsfurchc ; Hals- 
schild breiter  als  lang,  qnerrunzelig,  in  den  Hinterecken  mit  einer  kleinen, 
erhabenen  Linie;  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert,  ihre  abge- 
rundete Spitze  gezkhnclt ; Vorderbrust  an  der  Spitze  tief  ansgerandet.  31/,'". 

Auf  jungen  Wurzeltrieben  von  Eichen,  selten.  Olivier,  Kntom.  II.  nro.  3J. 
pag.  74.  190.  pl.  10.  ßg.  111.  (Buprestis.)  Kiesenwetter.  1.  c.  129.  4. 

slnuatas. 

0 Letzter  Bauehring  mehr  oder  weniger  an  der  Spitze  ausgerandet,  nicht  selten 


mit  einer  seichten  Mittelfurche 7 

mit  abgerundeter  Spitze  und  niemals  gefurcht 13 

7 Männchen  mit  zwei  kleinen  Höckorchen  auf  der  Mitte  des  Spitzenrandes  des 

ersten  Bauchringes 8 

ohne  diesen  Höckerchen 11 

0 Flügeldecken  ohne  Spur  einer  reifartig  schimmernden  Behaarung  ....  9 

wenigstens  theilweise  mit  einer  reifartigen  Behaarung 10 


9 3 — SV,"'  lang.  Blau,  grün  oder  erzfärbig,  Scheitel  gewGlbt,  Stirne  eben, 

Fühler  schwach  gesägt,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  letzte- 
res breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt,  quer-gerunzelt,  mit  einer  Mittel- 
rinne und  mit  einem  erhabenen  Lcistehen  in  den  Hinterwinkeln.  Nicht 
selten.  Ratzeburg.  Forstins.  I.  53  3.  taf.  II.  fig.  1 (Buprestis.)  Herbst. 

Käf.  IX.  268.  186.  (Bnpc8tris  cyanca.)  Kiesenwetter  1.  c.  172.  7.  tenuis. 
Fnr  2 — 2'/,'"  lang,  gewöhnlich  heller  oder  dunkler  erzfärbig,  seltener  blau- 
grün, die  Fühler  sind  tief  gesägt,  bei  dem  Männchen  fast  gekammt-gesigt, 
der  Scheitel  ist  seicht  gefurcht,  das  Halsschild  mit  einem  sehr  deutlichen, 
scharfen  Lcistehen  beiderseits  in  den  Hintcreckcn , welches  fast  die  Mitte 
en-eicht.  Auf  jungen  Eichentrieben  nicht  selten.  Illiger.  Mag.  II.  240  9. 
(Buprestis.)  Katzeburg.  Forst.  I.  54.  4.  (eod.)  Kiesenwetter.  1.  e.  133.  8. 

angustulus. 

10  l'/,-2'/<-  lang.  Grau  oder  olivengrün,  mit  Mctallglanz,  Scheitel  gewölbt  mit 

einer  Mittelfurche;  Halsschild  nach  rückwärts  kaum  verengt,  grob  und  un- 
regelmässig qnerrunzelig,  in  den  Hinterecken  mit  einem  erhabenen  Leist- 
chen;  Flügeldecken  gekörnt,  fein  und  kurz  seidenhaarig;  letzter  Bauchring 
bei  dem  Männchen  seicht  gefurcht.  Kiesenwcttcr.  1.  c.  135.  9.  Ratzeburg. 
Forstins.  I.  61.  4.  (Buprestis.  olivacea.)  Kedt.  Fn.  austr.  I.  285.  (Agrilus 
olivaceus.)  olivicolnr. 

21/,  — 3*"  lang  Olivcngrfin,  wenig  glänzend;  Stirne  eben,  weisslich  behaart; 
Augen  sehr  gross;  Halsschild  dicht  qucrrunzelig,  nach  hinten  etwas  verengt 
mit  einem  kleinen,  kurzen  Lcistehen  in  den  Hintcreckcn ; Flügeldecken 
hinter  der  Mitte  etwas  erweitert,  mit  sehr  feinen,  grauen  Härchen,  der  Sei- 
tenrand und  eine  Querbinde  in  der  Mitte  nackt,  letzter  Bauchring  nicht  ge- 
furcht. Nach  .Vur«  in  Oesterreich,  und  in  Norddeutschland  nach  Ratztburg. 
Forstins.  I.  61.  (Buprestis  ) Kiesenwetter.  1.  c.  136.  10.  hastullfer. 

11  Fühler  vom  vierten  Gliede  an  allmälig  bedeutend  sägeartig  erweitert,  gegen 

die  Spitze  wieder  verdünnt.  Halsschild  in  den  Hinterecken  mit  einem  schar- 
fen, beinahe  bis  znr  Mitte  reichenden,  erhabenen  Leistchen.  Oberseite  des 
Käfers  grün,  oder  blaugrün.  21/,"*.  Selten.  Illiger.  Mag.  II.  243.  10.  (Bu- 
prestis.)  Laporte.  Icon  54.  pl.  12.  hg.  70.  laticomie. 

vom  vierten  Gliede  an  ziemlich  gleich  breit,  stumpf  gesägt  .12 

12  Letzter  Bauehring  an  der  Spitze  und  der  Vorderrand  der  Vorderbrust  ziem- 

lich tief  ausgerandet.  Halssrhild  ohne  Spar  von  einer  Mittelrinne,  in  der 
Mitte  der  Quere  nach  gewölbt  *)  und  erhaben  gerunzelt,  in  den  Hintcrecken 
beiderseits  mit  einem  scharfen,  beinahe  bis  zur  Mitte  reichenden  Leistchen. 
Flügeldecken  mit  stArk  vorragenden  Schultern,  hinten  sehr  schwach  ver- 
engt, in  der  Mitte  kaum  erweitert.  Ober-  und  Unterseite  olivengrfln,  Stirne, 
Fühler  und  Beine  graugrün.  2'".  Sehr  selten.  (Kedt.)  convexicollis. 


•)  Oai  Weibchen  de*  Kg r.  olivaceus,  welchem  die«e  Art  am  nächsten  kommt,  unterscheidet  sich 
leicht  durch  den  flachen,  mit  einer  seichten,  aber  deutlichen  Mittetrinne  versehenen  Halsschild. 
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Letzter  Banchring  und  der  Vorderrand  der  Vorderbrust  nur  seicht  ausgerandet,  er- 
aterer  bei  dem  Männchen  dicht  körnig  punktirt.  Stirne  gewöhnlich,  Halsschild 
stets  mit  einer  seichten  Mittelrinnc  und  mit  einem  mehr  oder  minder  schar- 
fen Leistchen  in  den  Hinterecken.  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  schwach 
erweitert.  Oberseite  des  Käfers  blau,  blaugrtln  oder  grün.  3—3’/,'".  Häufig. 
Kossi.  Fn.  etr.  407.  161.  (Buprestis.)  Batzeburg.  Forstins.  I.  62.  5.  taf.  II. 
fig.  2.  (Buprestis  cyanescens.)  Redt.  Fn.  I 285.  (Agrilus  cyanescens.)  Kie- 
senwetter. 1.  c.  140.  14.  coernleus. 

18  Vorderrand  der  Vorderbrnst  ausgerandet 14 

abgerundet 18 

14  Scheitel  rnässig  gewölbt.  Halsschild  fast  immer  kupferfarbig,  die  Flügeldecken 

grün  . 15 

sehr  stark,  fast  kugelig  gewölbt,  mit  flacher  Mittelfurche.  Flügeldecken 

heller  oder  dunkler  grün,  hinter  der  Mitte  kaum  erweitert,  an  der  Spitze 
nicht  divergirend ; Kopf  und  Halsschild  kupfer-  oder  goldglänzend;  Unter- 
seite schwarzgrün;  Halsschild  an  den  Seiten  grubenartig  vertieft,  der  Sei- 
tenrand daher  etwas  aufgebogen,  die  erhabene  Linie  kurz,  aber  deutlich. 

27, — 2 Auf  blühenden  Gesträuchen  nicht  häufig.  Katzeburg.  Forstins. 

I 63.  Anm.  (Bnprestis.)  Laporte  & Gory.  Mon.  II.  55.  taf.  12.  fig.  71. 
(Agrilus  linearis.)  Kedt.  Fn.  I.  287.  (eod.)  Kiesenwetter.  1.  c.  145.  20. 

pratensis. 

15  Flügeldecken  ohne  reifartig  schimmernder  Behaarung 16 

mit  äusserst  feiner,  reifartiger  Behaarung,  die  Brust  und  der  Hinterleib 

an  den  Seiten  mit  sehr  fein,  weiss  beschuppten  Fleckchen;  Halsschild  breiter 
als  lang,  fein  qucrrunzelig,  mit  einer  seichten,  vorne  verschwindenden  Mit- 
telfurche, und  einem  erhabenen  Leistchen  in  den  Hinterecken.  Oberseite 
grün  oder  bläulich-grün.  3'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Kiesenwetter. 

1.  c.  147.  21.  lineola. 

16  Fühler  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild,  mit  nur  mässig  erweiterten,  dreiecki- 

gen Gliedern 17 

so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  vorzüglich  bei  dem  Männ- 
chen bedeutend  erweitert,  die  einzelnen  Glieder  vom  vierten  angefangen 
breit-dreieckig;  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  verengt,  quer- 
runzelig,  mit  einer  seichten  Mittclfurche  und  ohne  einem  erhabenen  Leist- 
chen in  den  Hinterwinkeln,  Flügeldecken  blaugrün,  grün  oder  olivengrün, 
Kopf  und  Haisschild  kupferglanzend.  3'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Kiesenwetter.  1.  c.  149.  23.  aurirollia. 

7 Hie  grubenartig  vertiefte  Stelle  längs  des  Seitenrandes  des  Halsschildcs  ist 
glänzend  glatt.  Blau,  die  Unterseite  dunkler,  die  Fühler  schwarz;  Stirne 
mit  schwacher  Mittelfurche  ; die  erhabenen  Leistchen  in  den  Hinterwinkeln 
des  Halsschildes  scharf  und  beinahe  bis  zur  Mitte  reichend ; Vorderrand  der 
Vorderbrust  schwach  ausgerandet.  8’".  Selten.  Kiesenwetter.  1.  c.  150.  24. 
Kedt.  Fn.  I.  287.  (Agrilus  nocivus.)  paeudocyaneu». 

Halsschild  überall  gleichmassig  dicht  querrunzelig,  mit  sehr  flacher  undeut- 
licher Mittelfurche,  und  einem  kleinen  erhabenen  Leistchen  in  den  Hinter- 
ecken. Käfer  blau,  grün,  erzfärbig  oder  schwarz-metallisch;  Flügeldecken 
hinter  den  Schaltern  verengt,  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert,  die  abgerun- 
deten, fein  gczähnelten  Spitzen  schwach  divergirend.  2 '/, — 3 1 /, ‘ Häufig. 
I.innc.  Syst.  Nat.  II  663.  25.  (Buprestis.)  Katzeburg.  Forstins.  I.  63.  7. 
(Buprestis  nocivus.)  Kedt,  Fn.  I.  287  (Agrilus  bicolor.)  Ratzeburg.  Forst. 

I.  63.  (Anm.  Buprestis  Fagi.)  Redt.  F'n.  I.  287.  (Agrilus  qucrcinus.)  Kie- 
senwetter 1.  c.  151.  25.  viridis. 

18  Flügeldecken  ohne  reifartig  schimmernder  Behaarung 19 

mit  reifartig  schimmernder  Behaarung.  Ober-  und  Unterseite  hell  kupfer- 
farbig glänzend;  Kopf  gewöhnlich  goldgrttn,  mit  einer  seichten,  vertieften 
Mittellinie;  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  kaum  erweitert;  Bauchringe  fein 
gerunzelt  punktirt.  2 7,'".  Auf  Johanniskraut,  nicht  selten.  Crentz.  Ent. 
Vers.  122.  14.  taf  III.  fig.  26.  a.  (Bupr.)  Hyperlei. 
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1»  Halsschild  in  den  Hinterecken  mit  einer  deutlichen,  erhabenen  Längslinie. 
Oberseite  olivengrün,  Kopf  und  Halsschild  Öfters  messingglänzend,  erstercr 
mit  einer  sehr  undeutlichen  Mittelfurche ; Flügeldecken  hinter  der  Mitte 
deutlich  erweitert;  Unterseite  grün,  selten  etwas  kupferglänzend,  ziemlich 
dicht  und  fein  erhaben  punktirt,  die  Funkte  nur  hie  und  da  in  Kunzein  *n- 
satnmenflicssend.  21/, — 3’".  Selten.  (Redt.)  aurlchaleeUH. 

ohne  Spur  von  einer  erhabenen  Linie.  Braun,  metal- 
lisch. Fühler,  Mund,  Vorderbrust,  Schienen  und  Füsse  schwarz;  Scheitel 
mit  einer  seichten  Mittelfurche ; Stirne  breit,  dicht  qucrrunzelig,  Halssohild 
viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  kaum,  hinten  stärker  verengt,  dicht  und 
stark  querrunzelig,  mit  einer  sehr  seichten,  aber  seine  ganze  Länge  durch- 
ziehenden Querfurche ; Flügeldecken  hinter  der  Mitte  schwach  erweitert, 
kaum  breiter  als  das  llalsschild,  gegen  die  Spitze  allmälig  verengt,  die 
Spitzen  abgerundet,  äusserst  fein  gesägt,  die  Oberfläche  sehr  dicht  schup- 
penartig punktirt.  3'“.  Selten.  Ratzeburg  Forstins.  I.  57.  16.  (Buprestis.) 
Redt.  Fn.  I.  286.  (Agrilus  cuprcus.)  Kiesenwetter.  I.  c.  158.  30. 

integerrimus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hiehcr : 

Zu  Nr.  5.  Agrilus  mendax.  Mannerheim.  Enum.  des  Buprest  111.  21.Laportc 
k Gory,  Mon.  II.  42  taf.  10.  fig.  55.  (Agrilus  Faldcrmanni.)  Kiesenwetter.  1.  c. 
130.  5.  Kupferfarbig,  unten  grünlich,  llalsschild  äusserst  fein  quer  gerunzelt  und 
punktirt,  in  den  Hinterceken  mit  einem  erhabenen  Leistchen,  Flügeldecken  äusserst 
dicht  gekörnt  mit  gleichmässiger,  scidcnschimmcmder  Behaarung,  Vorderrand  der 
Vorderbrust  tief  ausgerandet,  letzter  Bauchring  an  der  Spitze  gerundet,  ganz- 
randig.  5 — 5'/,'". 

Zu  Nr.  12. graminis.  Laportc  & Gory.  Mon.  II.  51.  taf.  II.  fig.  75.  Kie- 

senwetter. 1.  c.  137.  11.  MetalliBch-grün,  etwas  glänzend,  die  Stirne  eben,  weiss- 
lich  behaart,  Augen  gross,  Fühler  spitzig  gesägt,  Halsschild  dicht  quer  gerunzelt, 
in  den  Hintcrecken  mit  einem  erhabenen  Leistchen,  Flügeldecken  fein  und  dicht 
schuppenartig  gerunzelt,  gegen  die  Spitze  nahe  der  Naht  mit  einer  behaarten  Ma- 
kel, ihre  Spitze  fein  gezähnelt,  Vorderrand  der  Vorderbrust  leicht  ausgerandet, 
letzter  Bauchring  an  der  Spitze  eingedrückt  und  leicht  ausgerandet,  Hinterschenkel 
etwas  verdickt.  3'".  Nach  Herrn  Regierungsrath  von  Kiesenwtlter  in  Süddeutschland. 

Zu  Nr.  12.  Agrilus  de  ra  so  - fasci  a t u s.  Mannerheim.  Enum.  des  Buprest.  115. 
25.  Laporte  & Gory.  Men.  II.  54.  taf.  12.  fig.  69.  (Agrilus  angustulus.)  Kiesen- 
wcttcr.  1.  c.  138.  12.  Dem  Agrilus  olivicolor  vollkommen  ähnlich,  nur  hat 
der  erste  Bauchring  bei  dem  Männchen  keine  Körner  und  bei  ganz  reinen,  frischen 
Exemplaren  sind  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  der  Seiten  und  einer  nackten 
Binde  hinter  der  Mitte  mit  sehr  feinen,  kurzen,  seidenglänzenden  Härchen  über- 
zogen. 2'/,'". 

Zu  Nr.  12. scaberrimus.  Katzeburg.  Forstins.  I.  62.  6.  c (Buprestis.') 

Chevrolet  in  Silbermann  Revue  ent.  V.  (Agrilus  Aceris.)  Etwas  gedrungen,  dunkel 
metallisch,  Stirne  kaum  behaart,  Scheitel  gewölbt,  mit  einer  schwachen  Furche, 
Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsscbild  zusammen.  Halsschild  querrunzelig  in  den 
Hinterecken  mit  einem  erhabenen  Leistchen,  Flügeldecken  grob  schuppenartig 
punktirt,  äusserst  fein  und  sparsam  behaart,  Vorderrand  der  Vorderbrust  tief  aus- 
gerandet. 3*". 

Zu  Nr.  12.  rugicollis.  Ratzeburg.  Forstins.  I.  62.  6.  2.  (BuprestiB  ) Kiesenwetter. 
1.  c.  144.  18.  Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  21/,"’  lang,  das  Halsschild 
an  den  Seiten  weniger  gerundet,  die  Runzeln  stärker,  die  Flügeldecken  mit  weniger 
scharfen  Schuppen,  der  letzte  Bauchring  bei  dem  Weibchen  wenig  ausgerandet,  und 
nur  bei  dem  Männchen  eine  Spur  von  einer  Mittellinie  zeigend. 

Zu  Nr.  15. convexifrons.  Kiesenwetter.  1.  c.  148.  22.  Mit  Agrilus  li- 

neola  nahe  verwandt,  aber  mehr  walzenförmig,  bronzefärbig  mit  kupferröthlichcr 
Stirne,  Scheitel  gewölbt,  kaum  gefurcht,  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  nach  hin- 
ten verengt,  feiner  quer  gerunzelt,  mit  einem  erhabenen  Leistchen  in  den  Hinter- 
ecken, Flügeldecken  feiner  körnig  gerunzelt,  gegen  die  Spitze  gerundet  zugespitzt, 
die  Spitze  fein  gezähnelt,  die  Oberfläche  mit  reifartig  schimmernder  Behaarung. 

Nach  Herrn  Regierungsrath  von  Kieaenwelter  soll  diese  Art  auch  in  Oester- 
reich Vorkommen,  mir  ist  sie  aber  nicht  bekannt. 
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Za  Nr.  17.  Agrilns  bet  ule  ti.  Ratzeburg.  Forstins.  J.  153.  26.  (Buprestis.)  Kie- 
senwetter. 1.  c.  153.  26.  Braun -crzf&rbig,  Halsschild  fast  breiter  als  die  Flügel- 
decken, quer,  sein  Seitenrand  hinter  der  Mitte  in  einem  stumpfen,  abgerundeten 
Winkel  erweitert,  seine  Hinterecken  mit  einem  kurzen,  erhabenen  Lcistchen,  seine 
Oberfläche  uneben,  quemmzelig,  Flügeldecken  etwas  uneben,  schuppenartig  gerun- 
zelt, Vorderrand  der  Vorderbrust  leicht  ausgerandet,  letzter  Bauchring  an  der  Spitze 
gerundet.  2'/,*". 

Zu  Nr.  18. cinctns.  Olivier.  Entom.  II.  32.  pag.  90.  127.  pl.  12.  fig.  130. 

(Buprestis.)  • Herbst.  Kkf.  IX.  259.  117.  taf.  153.  fig.  9.  (cod.)  Kiesenwetter.  1.  c. 
155.  28.  Dunkel-erzfÄrbig,  mit  reifartiger  Behaarung,  Halsschild  in  den  Hi ntcrccken 
mit  einem  erhabenen  Lcistchen , Flügeldecken  undeutlich  schuppenartig  punktirt, 
die  Naht  etwas  erhaben  und  neben  derselben  die  dichtere  weissliche  Behaarung  zu 
einen  schwach  angedcuteten  Lftngsstreifen  beiderseits  zusammen  gedrftngt,  die  Seiten 
hinter  der  Mitte  merklich  erweitert,  dann  schnell  gegen  die  Spitze  verengt.  3% — 4“*. 

520.  Gatt.  Cylinilromorphus. 

Kiesenwctter.  L c.  .Seile  159. 

(Schildchen  klein , dreieckig.  Kopf  sehr  gross,  kugelig,  der  Mund,  so  wie  die 
Einlenkungsstelle  der  Fühler  an  der  Unterseite  desselben.  Fühler  nahe  an  einander 
am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt  und  in  neben  der  Mundöffnung  nach  rück- 
i cärts  laufenden  Rinnen  aufgenommen , das  sechste  bis  eilfte  Glied  dreieckig , nach 
innen  gesägt.  Kopfschild  vorne  ausget andet.  Oberlippe  ztccilappig.  Oberkiefer  drei- 
kantig, innen  ausgehöhlt.  Unterkiefer  mit  zu-ei  pergamentartigen  Lappen,  der  äussere 
breit-dreieckig,  der  innere  schmal,  kurz,  bebartet.  Kiefertaster  vicrgliederig,  das  erste 
und  dritte  Glied  kurz,  das  letzte  eiförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Kinn  dreimal 
so  breit  als  lang,  vorne  in  weiten  Rogen  abgerundet.  Zunge  hornig,  quer,  nach 
vorne  stark  verengt,  mit  abgestutzter  Spitze.  Lifipentaster  nahe  an  einander  an  der 
Aussenseite  der  hornigen  Zunge  eingefiigt,  fadenförmig,  die  Zunge  kaum  überragend. 
Körper  walzenförmig.  Stirne  gefurcht.  Halsschild  so  lang  als  breit , der  Vordcr- 
und  Hinterrand  ziemlich  gerade.  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das 
Halsschild,  hinten  zugespitzt,  die  Spitze  abgerundet.  Hüften  müsst g weit  von  einander 
entfernt.  Schenkel  ohne  deutliche  Rinne  zur  Aufnahme  der  Schienen.  Fussglieder 
gleich  lang.  Klatten  an  der  Wurzel  sehr  stumpf  gezähnt.) 

Schwarzgrün,  glanzlos,  überall  mit  grossen,  groben,  aber  wenig  tiefen  Punkten 
besetzt;  Halsschild  an  den  Seiten  einfach  gerandet.  I1/, — l Um  Wien 
auf  Hypericum  perforatum  nicht  sehr  selten.  Schönherr.  Syn.  ins.  III. 

App.  194  172.  (Buprestis.)  Gory.  Mon.  Sappl.  IV.  268.  taf.  45.  fig.  263. 

(Agrilus  ßlum.)  Kiesenwetter.  L c.  161.  1*).  filam. 

521.  Gatt.  Aphauisticus. 

La'.relüe.  Regne  anim.  cd.  II.  898. 

(Schildchen  klein,  dreieckig.  Fühler  eilfgHederig , vorne  auf  der  Stirne  ein- 
ander genähert,  die  ersten  zwei  Glieder  bedeutend  verdickt,  die  folgenden  fünf  dünn, 
kegelförmig , die  Wier  letzten  nach  innen  sägeförmig  erweitert.  Stirne  tief  gefurcht, 

Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  nach  hinten  etwas  verengt,  sein  Hinterrand  zwei- 

mal gebuchtet,  gegen  das  Schildchen  erweitert.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Halsschild,  vor  der  Mitte  an  den  Seiten  ausgebuchtet.  Fortsatz  der  Vorderbrust 


*)  Eine  zweite  Art  dieser  Gattung,  welche  angeblich  aoeb  in  Oesterreich  Vorkommen  soll,  wovon 
Ich  aber  nur  sudrussische  Exemplare  kenne,  ist  Cyliodronwrphus  (Agrilus)  »nbuliformis,  Man- 
nerheim, Enum.  Rupr.  117.  31.  Agrilns  tauricus,  Gory,  Sappl.  IV.  269.  taf.  %5.  hg.  26%.  Sie 
ist  1 •/«'"  lang,  etwas  dichter  nod  mehr  runzelig  punktirt,  und  das  Halsscbild  zeigt  beiderseits 
neben  dem  Selteurande  eine  feine,  erhabene  Linie. 
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gegen  die  Mittelbrust  vor  der  scharfen  Spitze  eckig  erweitert.  Schenkel  mit  einer 
tiefen  Rinne  zur  vollkommenen  Aufnahme  der  Schienen.  Fussglieder  kurz-dreieckig, 
unten  gelappt.  Oberkiefer  scharf  zugespitzt,  innen  ausgehöhlt,  ein  Rand  stärker  ah 
der  andere  erweitert . Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  halb  hornig,  ge- 
bogen, nicht  bebartet , dei'  innere  mehr  hautartig , kurz , an  der  Spitze  mit  acht  bis 
zehn  geraden,  kammartig  gestellten  beweglichen  Borstenhaaren.  Kiefertaster  den  äusse- 
ren Lappen  kaum  überragend,  ihr  letztes  Glied  lang-eiförmig,  zugespitzt.  Letztes 
Glied  der  Lippentaster  kurz-kegelformig , abgestutzt,  das  vorletzte  viel  länger  und 
dicker.  Kinn  dreimal  so  breit  als  lang , an  den  Seiten  abgerundet , vorne  in  der 
Mitte  sehr  schwach  erweitert.) 

Schwarz,  etwas  glänzend,  Halsschild  am  Vorderrande  mit  einem  bei  schief 
einfallendcm  Lichte  sehr  deutlichen  Quereindrucke,  wenig  vertieften  Hinter- 
ecken und  sehr  seichten,  nndcntlichcn,  ringförmigen  Punkten  auf  der  Ober- 
fläche; Flügeldecken  etwas  gerunzelt,  mit  Punktreihen.  1 % Auf  jungen 
Eichentrieben,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  213  151.  (Buprestis.)  Laportc.  Icon. 
Aphan.  4.  pl.  I.  fig.  5.  «‘HiarginatuH. 

Braun,  mit  starkem  Metallglanze;  Halsschild  vorne  ohne  Querfurche,  in  den 
Ilintcreckcn  tief  grubenförmig  eingedrückt,  auf  der  Scheibe  mit  zerstreuten, 
aber  deutlichen  Punkten;  Flügeldecken  wie  bei  emarginatus.  1 — 1 '//**. 
Etwas  häufiger.  Oliv.  Entom.  II.  n.  32.91.  131.  pl.  12.  fig.  133.  (Bupre- 
stis.)  Gyllenhal.  Ins.  I.  460.  20.  (eod.)  pusillus. 

522.  Gatt.  Trachys. 

Fabr.  S.  B.  II.  218.  129. 

( Schildchen  sehr  klein,  dreieckig . Fühler  eilfgliederig , die  ersten  zwei  Glieder 
stark  verdickt , die  folgenden  vier  dünn,  fast  kegelförmig,  die  fünf  letzten  nach  innen 
sturnjf  sägeförmig  erweitert.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  kurz, 
an  der  Spitze  abgerundet.  Hüften  der  Mittelbeine  viel  weiter  von  einander  entfernt , 
als  jene  der  Vorderbeine.  Hahschild  sehr  kurz  und  breit , am  Hinterrande  in  der 
Milte  stark  dreieckig  gegen  das  Schildchen  erweitert,  beiderseits  zweimal  gebuchtet. 
Flügeldecken  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Fussglieder  kurz, 
dreieckig.  Fussklauen  gezähnt.  Oberkiefer  kurz,  stark , innen  ausgehöhlt.  Unter- 
kiefer mit  zwei  hornigen , an  der  Spitze  bebarteten  Lappen , der  äussere  gerundet, 
der  innere  sehr  kurz,  spitzig  dreieckig.  Kiefertaster  sehr  dick,  keulenförmig,  das 
letzte  Glied  gross , kugelig-eiförmig , abgestutzt.  Kinn  dreieckig  , die  Seitenränder 
stumpfwinkelig  gebogen.  Die  Arten  leben  auf  Blumen  und  Gesträuchen.) 

1 Flügeldecken  mehr  oder  minder  fleckig  behaart,  oder  mit  von  Härchen  gebil- 


deten Querbinden 2 

kahl 3 


2 Schwarz  mit  Metallschimmer,  oben  sparsam  mit  weissgrauen  Härchen  besetzt, 
welche  auf  den  Flügeldecken  vier  wellenförmig  gebogene  Querbinden 
bilden;  Stirne  tief  eingedrückt  und  gefurcht,  Schulterhöckcr  stark  vor- 
ragend. Vorderbrustbein  beiderseits  vorne  nicht  erhaben  gcrandet.  1 V,*'*. 
Häufig.  Die  Larve  lebt  nach  Herrn  E.  Ileegers  Beobachtung*)  als  Minir- 
larve  in  den  Blättern  des  Convolvulus  arvensis.  Linnc.  S.  N.  I.  663.  nro.  24. 
(Buprcstis.)  Pz.  Fn.  95.  fig.  8.  Kiesenwetter.  1.  c.  167.  1.  ini nullt. 

Dunkel  metallisch,  Flügeldecken  gerunzelt  und  mit  seichten,  grossen,  hier  nnd 
da  etwas  gereihten  Punkten,  kaum  vorragenden  Schulterhöckcrn  und  mit 
wcisslichen,  sparsamen,  stellenweise  fleckenartig  verdichteten  Härchen; 
Stirne  leicht  eingedrückt,  mit  deutlicher  Mittelfurche.  Vorderbrustbein  vorne 


*)  Sitzungsberichte  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  Juni  1851.  pag.  209. 

Uf.  V. 

Fauna  austriaca.  6 1 
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fast  eben  so  breit  als  hinten,  dessen  fein  ger&ndete  Seitenränder  sanft  aus- 
geschweift. 1 — l Von  Herrn  Ullrich  gesanunelt.  llliger.  Mag.  II. 

257.  2.  Kiesenwetter.  1.  c.  170.  4.  Laporte  & Gory.  Mon.  II.  7.  taf  2. 

Hg.  8.  (Trachys  intermedia.)  Mannerheim  Enum.  Bupr.  122.  4.  (Trachys 
aenca.)  piimila. 

3 Flügeldecken  ohne  erhabenen  Längslinien  neben  dem  Scitenrande  ....  4 

neben  dem  Seitenrande  mit  einer  feinen  erhabenen  Linie.  Schwarz,  mit 

Metallglanz;  Stirne  tief  eingedrückt;  Halsschild  nicht  punktirt,  mit  einer 
tiefen  Grube  in  den  Vorderecken;  Flügeldecken  länglich-dreieckig,  mit  deut- 
lichen hie  nnd  da  etwas  gereihten,  grossen  Punkten.  V,'".  Auf  Blüthen 
nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  220.  11.  Fz.  Fn.  95.  9.  Kiesenwetter,  L c. 

171.  5.  nana. 

4 Dunkel-crzlÄrbig,  Kopf  und  Halsschild  hell  kupfer-  oder  goldglänzend,  letzteres 

nicht  oder  nur  undeutlich  punktirt,  Flügeldecken  schön  blau  oder  hell  grün- 
lich blau,  mit  grossen,  seichten,  hie  und  da  gereihten  Punkten;  Vorderbrust- 
bein mit  fein  erhaben  gerandeten,  nach  vorne  allmälig  einander  sich  nähern- 
den Seitenrändern.  1 Selten.  Fabr.  S.  F.  II.  219.  3.  Gyllenhal.  Ins. 

I.  461.  1.  Herbst.  Käf.  IX.  971.  189.  taf.  156.  äg.  2.  (Buprestis.) 

pygmaea. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  1 — 1 lang,  etwas  schmäler,  mehr  elliptisch, 
die  Stirne  ist  tiefer  eingedrückt,  das  Halsschild  ist  ganz  deutlich  zerstreut 
punktirt,  die  Flügeldecken  sind  mehr  reihenweise  punktirt,  ihre  Färbung  ist 
wie  die  des  Kopfes  und  Halsschildcs  dunkler,  schmutzig,  und  das  Vordcr- 
brustbein  ist  durchaus  gleichbreit,  mit  parallelen,  fein  erhaben  gerandeten 
Seitenründera.  Häufig.  Schoenherr.  Syn.  ins.  III.  app.  125.  174.  Laporte 
& Gory.  Mon.  U.  8.  taf.  2.  fig.  10.  (Trachys  pumila.)  Kiesenw.  1.  c.  169.  3. 

, (roglodyles. 

XXXV.  Fam.  Elaterides. 

523.  Gatt.  Melasis. 

Olirler.  Entom.  II.  a.  30.  pl.  L tf.  1. 

(Fühler  an  ihrer  Einlenkungsstelle  weil  von  einander  entfernt , eilfgliederig, 
ihr  erstes  Glied  gross,  lang,  das  zweite  sehr  klein,  die  folgenden  nach  innen,  bei 
dem  Männchen  kammarlig , bei  dem  Weibchen  sägeartig  erweitert.  Kopf  vertikal. 
Halsschild  breiter  als  lang,  mit  geraden  Seilenrändem , nach  rückwärts  verengt , die 
Vorderecken  vorspringend , die  Hinterecken  in  eine  zahnartige  Spitze  ausgezogen. 
Schildchen  gerundet  viereckig.  Flügeldecken  walzenförmig.  Vorderbrust  ohne  Rinnen 
zum  Einlegen  der  Fühler,  ihr  Fortsatz  gegen  die  Mittelbrust  klein,  spitzig,  ihr  Vor- 
ilerrand  den  Mund  nicht  bedeckend.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  stark  er- 
weitert, ihre  Schenkelringe  rundlich.  Schenkel  und  Schienen  zusammengedrückt.  Fuss- 
glieder  ohne  lappenfbrmige  Anhängsel , das  erste  Glied  lang  und  breit,  die  folgen- 
den abnehmend  kürzer  und  schmäler.  Klauen  einfach.  Die  einzige  einheimische  Art 
lebt  in  faulem  Holze.) 

Schwarz  oder  pechbraun,  glanzlos,  dicht  pnnktirt,  Halsschild  am  Grunde  mit 
einer  feinen  Mittellinie ; Flügeldecken  gestreift ; Fühler  und  Beine  braun- 
roth.  31/,— 4"'.  Linnd.  S.  N.  II.  656.  37.  (Elater.)  lllig.  Käf.  Pr.  348.  1. 
Fabr.  S.  E.  II.  331.  1.  (Melasis  flabellicornis.)  Pz.  Fn.  3.  9.  (eod.) 

boprtstoidea. 

524.  Gatt.  Tharops. 

Laporte.  Silberraann’a  Revue  entom.  1835. 

Isoriiipif.  Lacord.  Faun,  entom.  Paria.  1835. 

(Fühler  cilfglicderig,  das  erste  Glied  lang,  das  zweite  klein  und  sehr  kurz, 
das  dritte  etwas  kürzer  als  das  erste,  die  folgenden  kurz,  bei  dem  Männchen  länger 
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als  bei  dem  Weibchen,  nach  innen  kammartig  gesägt.  Halsschild  so  lang  als  breit, 
mit  beinahe  geraden  Seitenrändem,  die  Hinterecken  kurz,  spitzig,  seine  Scheibe  mit 
einer  Mittelrinne.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  etwas 
verengt.  Unterseite  des  Halsschildes  und  die  Vorderbrust  ohne  Fühlerrinnen,  der 
Fortsatz  der  letzteren  gegen  die  Mittelbrust  kurz,  stumpf  spitzig.  Hüften  der  Hinter- 
beine nach  innen  in  eine  ziemlich  viereckige  Platte  erweitert,  welche  die  angezogenen 
Schenkel  beinahe  zur  Hälfte  bedeckt.  Füsse  der  Hinterbeine  dünn,  ihr  erstes  Glied 
so  lang  als  die  folgenden  zusammen , das  vierte  sehr  klein , schwach  herzförmig. 

Klauen  einfach.  Die  einzige  Art  lebt  im  alten  Buchenholze.) 

Linear,  lang  gestreckt,  fast  walzenförmig,  pechschwarz,  gelbgrau  behaart,  Kopf 
und  Halsschild  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  letzteres  mit  einer  am  Grunde 
tiefen,  nach  vorne  allmälig  verschwindenden  Mittelrinne;  Flügeldecken  sehr 
dicht  und  fein  kürnig  punktirt  und  sehr  fein  gestreift ; Beine  braun,  ihre 
Ffisse  und  die  Fühler  rüthlich-gelbbraun.  3 — 4‘".  Selten.  Laporte.  Silber- 
mann. Hcvue  entom.  III.  p.  169.  Lacordaire  & Boisduval.  Faune  entom. 

Paris  I.  p.  623.  (Isorhipis  Lepaigei  Dejean.)  Willi.  Redt.  Quaed.  Gen.  & 

Spec.  Coloopt.  Aust.  9.  5.  (Nematodes  strepens.)  nielnsoides. 

525.  Gatt.  Cerophytum. 

Lstrellle.  Genera.  Crnst.  et  las.  1809. 

(Fühler  nahe  an  einander  auf  einem  Häcker  der  Stirne  eingefügt,  eilfgliede- 
rig,  bei  dem  Weibchen  nach  innen  stumpf  gesägt,  bei  dem  Männchen  jedes  Glied 
vom  dritten  angefangen  nach  innen  in  einen  langen  Fortsatz  an  der  Wurzel  erwei- 
tert, das  letzte  Glied  einfach.  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  die  Hinterecken  domartig  vorspringend.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert.  Vorderbrust 
ohne  Rinnen  zum  Einlegen  der  Fühler,  mit  abgerundetem,  den  Mund  nicht  bedecken- 
den Vorderrande  und  mit  einem  ziemlich  breiten,  dreieckig  zugespitzten  Fortsätze 
gegen  die  Mitlelbrust.  Hüften  der  Hinterbeine  aussen  breit,  nach  innen  verschmälert. 

Schenkelringe  lang,  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Schenkel  und  Schienen 
diirm,  gerundet.  Fussglicder  ohne  lappenartige  Anhänge,  das  vorletzte  herzförmig. 

Klauen  kammartig  gezähnt.  Die  einzige  Art  lebt  in  hohlen  Bäumen.) 

Schwarz,  fein  behaart,  Fühler,  Beine  und  das  grosse  Endglied  der  Kiefer- 
taster gewöhnlich  rothbraun;  Kopf  und  Halsschild  stark  und  sehr  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  runzelig  punk- 
tirt 3 — 3 Im  Prater  von  I)r.  Hampe  häufig  gesammelt.  Latreillc. 

Genera.  Crust.  et  Ins.  I.  347.  1.  Guerin.  Icon.  41.  pl.  12.  fig.  6. 

elateroides. 

526.  Gatt.  Eucnentis. 

Ähren».  Neue  Schrift  der  neturf.  Gesellich.  zu  Helle.  1812. 

(Fühler  eilfgliederig,  von  viertem  Gliede  an  stumpf  gesägt , das  dritte  Glied 
länger  als  das  vierte.  Stirne  und  Scheitel  stark  gewölbt,  mit  einer  erhabenen  Mittel- 
linie. Halsschild  am  Grunde  breiter  als  lang,  nach  vorne  allmälig  verengt,  mit  den 
weit  vortretenden  Hinterecken  die  Schultern  umfassend.  Schildchen  halbkreisförmig, 
stark  vertieft.  Flügeldecken  fast  walzenförmig.  Halsschild  auf  der  Unterseite  hart, 
am  Seitenrande  mit  einer  tiefen  Rinne  zum  Einlegen  der  Fühler.  Vorderbrust  vorne 
gerade  abgestutzt,  hinten  mit  einem  spitzigen  Fortsatze  gegen  die  Mittelbrust.  Hüfen 
der  Hinterbeine  ein  grosses , die  Schenkel  in  angezogener  Lage  ganz  bedeckendes 
Dreieck  bildend.  Fussglieder  ohne  Anhängsel,  dünn,  rund,  das  erste  lang,  die  fol- 
genden drei  kurz , das  Klauenglied  mit  kleinen,  ungezähnten  Klauen.  Die  einzige 
Art  lebt  im  alten  Holze.) 

61* 

S 
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Länglich,  fast  walzenförmig,  fein  und  dicht  punktirt,  schwarz,  mit  ftusserst 
feinen  graugelben  Härchen  bekleidet,  Fühler  und  Beine  pechbraun,  Füsse 
rothgclb  ; Halsschild  am  Hinterrande  quer,  vor  dem  Schildchen  grübchen- 
artig eingedrückt ; Flügeldecken  mit  schwachen  Spuren  von  Streifen.  2 bis 
2*/4"#.  Selten.  Ahrens.  Neue  Schrift  der  naturf.  Ges.  zu  Halle.  2.  40.  taf. 

11.  fig.  7.  8.  9.  Mannerh.  de  gen.  Eucnemis.  23.  5.  taf.  I.  fig,  9.  10.  Pe- 
jean.  Cat.  pag.  34.  (Eucn.  deflexicollis  Mcgcrle.)  rapUfiuuH 

Als  deutsche  Art  hicher: 

Eucnemis  Heydeni,  Bach  in  der  Stettiner  entom.  Zeitg.  1856.  pag.  247.  (Euc- 
nemis currax.  v.  Ileyden  in  litt.)  Länglich,  fein  und  dicht  punktirt,  schwarz,  mit 
äusserst  feinen,  graugelbcn  Härchen  bekleidet , am  Ausscnramle  der  Flügeldecken 
unter  den  Schultern  ein  Fleckchen  von  weissen  Härchen,  Fühler  und  Beine  schwarz, 
die  Fussgliedcr  aber  rüthlichbraun;  Hintorrand  des  Halsschildes  jedcrscits  des  Schild- 
chens fast  halbkreisförmig  ausgebuchtet,  vor  der  Ausbuchtung  vertieft,  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes  aber  ziemlich  stark  erhöht  und  in  dieser  Erhöhung  eine  kleine,  seichte 
Vertiefung;  Flügeldecken  deutlich  und  ziemlich  tief  gestreift.  2,/,"\  In  dürrem 
Buchenholze  bei  Frankfurt  am  Main. 

527.  Gatt.  IHicrorhngiis. 

EscbtcliolLz.  Cticvricr.  Silbertnunu’s  Revue  entotu.  1836. 

(Fühler  cilfgliederig , das  erste  Glied  lang , das  zweite  knopfförmig , die  fol- 
genden gleich  gross , bei  dem  Weibchen  spitzig  gesägt , bei  dem  Männchen  jedes  Glied 
an  der  Spitze  nach  innen  in  einen  langen  Fortsatz  erweitert , das  letzte  Glied  sehr 
lang , einfach . llalsschild  breiter  als  lang , nach  vorne  allnuilig  verengt die  Hinter- 
ecken sehr  lang , dornartig  vorspringend , die  Schultern  umfassend.  Schildchen  so 
lang  als  breit , an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild 
am  Grunde , walzenförmig . Vorderbrust  mit  einem  kurzen , breiten  , stumpf  spitzigen 
Fortsatze  gegen  die  Mittelbrust , vorne  den  Mund  bedeckend , an  den  Seiten  mit  einer 
seichten , aber  scharf  begrenzten  Fühlerrinne.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen 
gerundet  erweitert . Filsse  dünn , das  erste  Glied  lang , das  vierte  herzförmig , das 
Klauenglied  mit  einfachen  Klauen.) 

Länglich,  fast  walzenförmig,  schwarz,  tief  und  dicht  runzelig  punktirt,  fein 
und  kurz,  niedcrlicgcnd  behaart ; Scheibe  des  Halsschildcs  mit  zwei  kleinen 
Grübchen ; Flügeldecken  mit  undeutlichen  Spuren  von  Streifen ; Schienen 
und  Füsse  bräunlich  gelb.  2'".  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  succ.  III.  42.  48. 
(Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  435.  65.  (cod.)  Mannerh.  Eucnemis.  30.  8.  taf.  II. 
fig.  4.  5.  6.  (Eucnemis.)  pygniAfUS. 

Linear,  langgestreckt,  pechschwarz,  dicht  runzelig  punktirt,  die  gesägten  Füh- 
ler, welche  die  halbe  Körperlänge  erreichen,  die  Beine,  der  Vorderrand 
des  Halsschildes  und  der  umgeschlagcne  Hand  der  Flügeldecken  rostroth, 
Flügeldecken  nur  an  der  Wurzel  mit  Spuren  von  Streifen.  2*“.  Unter 
der  Rinde  von  Wasserahorn  von  Herrn  Pr.  Hampe  gesammelt.  Ham  ne.  Verh. 
des  zool.  bot.  Vereins  in  Wien.  I.  S.  160  lotigicornis. 

Lang,  gestreckt,  ziemlich  walzenförmig,  rostgelh , kurz  gelblich  behaart,  mit 
Bchwarzen  Augen;  Fühler  mit  länglich-dreieckigen  gesägten  Gliedern;  Hals- 
schild breiter  als  lang  , seine  vordere  Hälfte  der  Quere  nach  stark , kapu- 
tzenurtig  gewölbt,  Flügeldecken  runzelig  punktirt,  mit  schwach  angedeuteten 
Streifen.  2'/, — W".  Von  Pr.  Hampt  bei  Scbenstein  gefangen.  Gyllenh. 

Ins.  suec.  IV.  363.  4.  (Eucnemis  ) Hampc.  Verband!  d.  zooL  botan.  Vereins 
in  Wien.  V.  255.  (Rhacopus  cinnamomcus.)  Salilbirgi- 

528.  Gatt,  llypocaelus. 

Escbscbollz.  SUbcrmann'i  Kerne  entom.  1836. 

(Fühler  eil/yliederig , das  erste  Glied  sehr  lang,  beinahe  den  vierten  Tkeil 
der  Länge  der  Fühler  betragend,  das  dritte  bedeutend  länger  als  das  zweite  und 
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vierte , die  folgenden  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt , nach  innen  sehr  schwach 
und  stumpf  gerügt.  Halsschild  länger  als  breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten  , die 
Scheibe  ziemlich  Jlach , die  Ilinterecken  spitzig , die  Schultern  umfassend . Flügel- 
decken so  breit  als  das  Halsschild  am  Grunde , nacÄ  hinten  allmälig  verengt.  Hals - 
schild  auf  dem  umgeschlagenen  Rande  in  den  Vorderecken  mit  einer  sehr  seichten 
Fühlerrinne.  Vorderbrust  vorne  abgestutzt , hinten  mit  einem  schmalen , spitzigen  Fort- 
satze gegen  die  Mittelbrust . Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  sehr  stark  dreieckig 
erweitert , die  angezogenen , fach  gedrückten  Schenkel  bedeckend.  Füsse  dünn , </as 
erste  Glied  so  lang  als  die  folgenden  zusammen , das  vierte  sehr  klein , viereckig , 
Jos  Klauenglied  mit  einfachen  Klauen.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  in  alten 
Buchenstämmen .) 

Schwarz,  fein  bchaurt , Halt>schild  mit  einer  seichten  Mittelrinne  und  zwei 
Grübchen  auf  der  Scheibe,  und  so  wie  der  Kopf  und  die  Flügeldecken  sehr 
dicht  und  feinkörnig  punktirt,  letztere  fein  und  sehr  seicht  gestreift ; Fühler 
und  Beine  röthlich -gelbbraun  3'*'.  Sehr  selten.  (Dornbach.)  Fahr.  S. 

E.  II.  240.  96.  (Klater)  Mannerheim.  Eucncmis.  33.  10  taf.  II.  fig.  10.  11. 

film». 


529.  Gatt.  Nematodes. 

Lalrcillc.  Kam.  n»l.  1825. 

(Fühler  eifgliederig , das  erste  Glied  gross , das  zweite  klein , knopfförmig , die 
folgenden  dreieckig , nach  innen  schwach  und  stumpf  gesägt , ziemlich  gleich  gross. 
Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger , am  Grunde  am  breitesten  , nach  vorne 
allmälig  verengt , seine  Scheibe  kissenartig  gewölbt , seine  dornartig  vortretenden  Hin- 
terecken die  Schultern  umfassend.  Vorderbrust , Fühlerrinnen  und  Beine  wie  bei  der 
vorigen  Gattung , nur  ist  der  Fortsatz  der  Vorderbrust  nuch  rückwärts  breiter  und 
mehr  stumpj spitzig.) 

Länglich,  nach  hinten  verengt,  dicht  fein  punktirt,  schwarz,  fein  gelblich  grau 
behaart,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich-hraun ; Halsschild  ohne  Grüb- 
chen ; Flügeldecken  seicht  gestreift.  1 '/, — 2*".  In  morschen  Stämmen, 
sehr  selten.  Mannerhciin.  Eucncmis.  pag.  32.  9.  taf.  II.  hg.  7.  8. 

procerulus. 

530.  Gatt.  Dirhagus  *). 

Kschschollz,  Lalmllo,  Aunal  d.  I.  soc.  colom.  du  France.  1848.  pag.  130 
Oe  Lapoitc,  Silbernianua  Revue  entuiu.  1735.  pag  157.  (Pumas.) 

(Fühler  cilfgliederig , ziemlich  fadenförmig  mit  walzenförmigen  Gliedern , tri 
Rinnen  ein  legbar , welche  sich  an  der  Unterseite  des  Halsschildes  hurt  am  Seiten- 
rande befinden.  Füsse  einfach , die  Glieder  ohne  häutige , lappenförmige  Anhängsel , 
das  vierte  Glied  deutlich  zweilappig . Körper  lang  gestreckt , mehr  oder  weniger 

walzenförmig.) 

Die  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  Amerika,  nur  eine, 
angeblich  in  diese  Gattung  gehörige  Eucncmiden-Art  — Dirhagus  niti- 
dus — wurde  von  A.  Costa  in  den  Ann.  dell’ Acadera.  d.  Aspir.  2.  Serie 
II.  pag.  101  vom  Matesc-Gcbirge  im  Neapolitanischen  beschrieben.  Sie  ist 
länglich , gestreckt , punktirt , das  Halsschild  ist  mässig  buckelig  gewölbt, 


*)  Man  findet  über  diese  vielfach  gedeutete  und  charakterisirto  Gattung  eine  ausführliche  Ab- 
handlung in  den  Anoales  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1843.  pag.  163  von  G ueritt -Mcnetillc 
unter  dem  Titel  — Revue  critiquc  de  la  intus  des  Eucnemides. 
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hinten  mit  einer  kurzen , erhabenen  Mittellinie  und  mit  flachgedrückten, 
spitzig  ausgezogenen  Hintcrecken,  Flügeldecken  mit  undeutlichen,  hinten 
eingedrückten  Linien,  mit  erhabener  Naht  und  eingedrückter  Wurzel,  Kör- 
per schwarz,  glanzend,  Fühler  dunkel  kastanienbraun,  Schenkel  pechbraun, 
Schienen  und  Füsse  gelbbraun  2,/1M*. 

531.  Gatt.  Xylobius. 

Latrcille.  Ann.  d.  I.  sociel.  entom.  de  France.  III.  1834. 

Xylophiliu.  Mannerheim.  Eucncmis.  pag*.  14. 

Xyloecna.  Serville.  Dejeao.  Catal.  1833. 

(Fühler  eilfgliederig , ziemlich  nahe  an  einander  eingefügt , ihr  erstes  Glied 
lang , das  zweite  und  dritte  klein , die  folgenden  grösser , fast  viereckig , das  letzte 
lang-eiförmig.  Stirne  mit  einem  tiefen  Grübchen.  Halsschild  viel  breiter  als  lang , 
seine  Scheibe  stark  kissenartig  gewölbt  , die  Hinterecken  weit  dornartig  vertretend, 
die  Seitenränder  in  der  Mitte  etwas  erweitert.  Schildchen  halbrund.  Flügeldecken 
fast  walzenförmig , vorne  so  breit  als  das  Halsschild.  Halsschild  auf  der  Unterseite, 
an  den  Seiten  der  Vorderbrust  seicht  rinnenartig  vertieft.  Vorderbrust  vorne  gerade 
abgestutzt,  hinten  mit  einem  schmalen,  spitzigen  Fortsätze  gegen  die  Mittelbrust. 
Hüften  der  Hinterbeine  massig  nach  innen  erweitert.  Füsse  einfach,  dünn,  zusammen- 
gedrückt. Klauen  nicht  gezähnt.  Die  einzige  Art  lebt  im  morschen  Erlenholze.) 

Länglich,  walzenförmig,  gewöhnlich  schwarz  oder  dunkelbraun,  Fühler,  Beine, 
die  Kinder  des  Halsschildes  und  der  vordere  Theil  der  Flügeldecken  rOth- 
lich-gelb;  Kopf  und  Halsschild  stark  und  ziemlich  dicht  punktirt ; Flügel- 
decken unregelmässig  punktirt-gestreift.  Oefters  ist  der  ganze  Käfer  bräun- 
lich gelb  und  nur  die  Scheibe  des  Halsschilde*  dunkler.  I1/, — 1 */«'"■  Sehr 
selten.  Fahr.  S.  E.  H.  246.  117.  (Elster.)  Gyllh.  Ins.  I.  434.  63.  (cod.) 
Mannerheim.  Eucncmis.  18.  3.  taf  I.  fig,  5.  6.  (Enenemis.)  Aloi. 


532.  Gatt.  Drapetes. 

Redl.  Fn.  aaslr.  I.  290. 

(Fühler  eilfgliederig,  die  ersten  drei  Glieder  klein,  die  folgenden  gross,  drei- 
eckig, nach  innen  erweitert , das  letzte  Glied  gestreckt-eiförmig . Halsschild  fast  so 
lang  als  breit,  mit  den  domartigen  Hinterecken  die  Schultern  umfassend,  nach  vorne 
albnälig  schwach  verengt.  Schildchen  stumpf  dreieckig.  Flügeldecken  kaum  breiter 
als  das  Halsschild.  Vorderbrust  vorne  in  einen  gerundeten  Lappen  erweitert , wel- 
cher den  Mund  bedeckt,  und  an  dessen  Seiten  sich  eine  tiefe  Grube  zum  Einlegen 
der  Fühler  befindet;  ihr  Fortsatz  gegen  die  Mittelbmst  breit,  mit  geraden,  auf  ste- 
henden Seitenrändern  und  abgerundeter  Spitze.  Hüften  der  Vorder-  und  Mittelbeine 
weit  von  einander  entfernt,  die  der  Hinterbeine,  ohne  sich  zu  verschmälern,  von  der 
Mitte  bis  an  die  Seiten  reichend.  Schenkelringe  der  Hinterbeine  länglich.  Die  ersten 
vier  Fussglieder  mit  lappenartigen  Anhängseln , das  Klauenglied  mit  am  Grunde 
mit  einem  Zahne  versehenen  Klauen.  Die  einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung 
lebt  wahrscheinlich  in  Gärberlohe.) 

Schwarz,  glänzend,  fein  behaart ; Kopf  und  Halsschild  stark  und  ziemlich 
dicht  punktirt;  Flügeldecken  fein,  zerstreut  punktirt,  mit  einer  breiten,  ge- 
meinschaftlichen, rothgelben  Binde  hinter  der  Wurzel.  1 An  den  Wän- 
den von  Treibhäusern  in  Wien,  häutig.  Fabr.  S.  E.  H.  244.  119.  (Elster.) 

Tz.  Fn.  31.  21.  (Elster  cinctus.)  equcMrla. 
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533.  Gatt.  Porthmidius. 

Gertnar.  Fd.  Eur.  XXIV.  nr.  7. 

Redl.  Fn.  tailr  I.  293.  Gatt.  294.  (Monocrepidlus.) 

(Fühler  eilfgliederig,  beinahe  von  halber  Körperlänge,  fadenförmig , das  zweite 
und  dritte  Fühlerglied  gleich  gross,  viel  kleiner  als  die  folgenden.  Stirne  vor  den 
Augen  senkrecht  abgestutzt,  erhaben  gerandet.  Halsschild  am  Grunde  viel  breiter 
als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  Seiten  fast  gerade,  die  Hinterecken  sehr  stark 
spitzig  vortretend.  Schildchen  fast  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  flach,  zugespitzt. 
Flügeldecken  fast  walzenförmig,  nach  hinten  etwas  verengt.  Vorderbrust  ohne  Fühler- 
rinnen. Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  jäh  in  eine  fast  viereckige  Platte  erwei- 
tert. Füsse  dünn,  ihr  drittes  Glied  unten  stark  lappenförmig  erweitert,  das  vierte 
sehr  klein.  Fussklauen  einfach.  Die  einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung  lebt  in 
morschen  Baumstöcken.) 

Röthlic h - braungelb  , fein  niedcrliegend  behaart ; Kopf  nnd  Halsschild  dicht 
punktirt ; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  runzelig  punk- 
tirt.  3"'.  Im  Prater  sehr  selten.  Wilh.  Redtenb.  Quacd.  gen.  & spec.  col. 
Austriac.  11.  7.  (Ampedus.)  fulvuB. 

534.  Gatt.  Dima. 

Gertnar,  7.uitachr.  t.  Eaton.  I.  233. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  wenig  kürzer 
als  die  folgenden.  Stirne  breit,  vorne  kaum  gerandet.  Halsschild  breiter  als  lang, 
in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  die  Seiten  mit  etwas  erhabenen , doppelten  Rändern. 
Schildchen  gerundet , flach , etwas  breiter  als  lang.  Flügeldecken  gestreckt-eiförmig, 
am  Grunde  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  in  der  Mitte  breiter,  ihr 
Seitenrand  etwas  aufgeworfen.  Vorderbrust  ohne  Fühlerrinnen,  mit  einem  schmalen, 
spitzigen  Fortsatze  gegen  die  Mittelbrust.  Hüften  der  Hinterbeine  schmal,  innen 
schnell  gerundet  erweitert.  Drittes  und  viertes  Fussglied  unten  mit  einem  kleinen, 
lappenförmigen  Anhänge.  Fussklauen  einfach.) 

Pechbraun  oder  braun,  der  aufgeworfene  Rand  der  Flügeldecken,  Fühler  und 
Beine  rostfkrbig;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  letzteres  an  den  Sei- 
ten bewimpert;  Flügeldecken  sehr  dicht  punktirt,  fein  gestreift.  5 — 6"'. 
Nach  Herrn  Ullrich' s Angabe  in  der  Umgebung  von  Lin«.  Ziegler.  Char- 
pentier.  Horae.  entom.  p.  191.  uf.  6.  6g.  8.  elateroldeK. 

535  Gatt.  Synaptus. 

Eich&cholt*.  Thon’i  Entom.  Archiv.  1829. 

Ctanonvchnt.  Stepfa.  Illust,  of  Brit.  Ent.  1830. 

(Fühler  fadenförmig , ihr  zweites  und  drittes  Fühlerglied  gleich,  nur  wenig 
kleiner  als  die  folgenden.  Stirne  breit,  nach  vorne  verengt,  abgestutzt.  Halsschild 
länger  als  breit,  die  Seiten  gerade,  vorne  zugerundet,  die  Hinterecken  etwas  nach 
aussen  gerichtet.  Schildchen  gerundet , länglich.  Flügeldecken  sehr  lang  gestreckt, 
nach  rückwärts  allmülig  verengt,  am  Grunde  merklich  breiter  als  die  Mitte  des 
Halsschildes.  Vorderbrust  ohne  Fühlerrinnen.  Hüften  der  Hinterbeine  schmal,  nach 
innen  allmälig  erweitert  Füsse  dünn,  drittes  Glied  mit  einem  grossen,  lappenförmigen 
Anhänge.  Klauen  kammartig  gesägt.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Blumen.) 

Schwarz  oder  braun,  mit  dichtem,  anliegendem,  grauem  Haarflberzuge,  Fühler 
und  Beine  rostfarbig,  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  S — 5 '/, 1 ' ‘ ■ Nicht  sel- 
ten. Fahr.  S.  E.  II.  23S.  72.  (Klater.)  Illig.  Mag.  VI.  4.  6.  (Elater  cine- 
rcus.)  Schoenh.  Syn.  Ins.  III.  App.  136.  (El.  unguliserris.)  Germar.  Zeit- 
schrift. I.  235.  i.  filiformis. 
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536.  Gatt.  Cratonychus. 

Erichson  in  Germar's  /.t  itsch r.  f.  Entom.  III.  89. 

Eschscholti.  Thon'i  Archiv.  1829.  (Mehmotas.) 

Dillw.  Slpph.  Illn«tr.  of  Brit.  Eatora.  1830.  (Parimrnis  ) 

(Fühler  eilfgliederig , schwach  gesagt , das  zweite  und  dritte  Glied  kleiner  als 
die  übrigen.  Stirne  vor  den  Augen  abgestutzt  , mit  scharfem  ilande . child  so 

breit  als  lang  oder  breiter , nach  vorne  allmalig  verengt , die  Hinterecken  massig 
lang,  die  Schultern  umfassend.  Schildchen  merklich  langer  als  breit , an  der  Spitze 
gerundet . Vorderbrust  nach  vorne  gerundet  erweitert , den  Mund  bedeckend , hinten 
mit  einem  langen , spitzigen  Fortsätze  gegen  die  Mittelbrust . Hüften  der  Hinterbeine 
schmal , nach  innen  allmälig  erweitert.  Füsse  einfach , die  Glieder  allmälig  kürzer, 
Fussklauen  kammförmig  gezahnt . Die  Arten  leben  auf  /Humen  und  blühenden  Ge- 
sträuchen. Die  Männchen  sind  kleiner  und  haben  etwas  stärker  gesägte  Fühler.) 


1 Beine  brnnn  oder  röthlich-gclbbraun S 

schwarz , und  gewöhnlich  nur  die  Füsse  und  Spitzen  der  Schienen 

heller 4 

2 Halsschild  am  Grunde  am  breitesten,  so  breit  als  die  Flügeldecken  ...  3 

etwas  breiter  nls  die  Flügeldecken,  in  der  Mitte  am  breitesten,  der  Sei- 
tenrand an  den  Hintcreckcn  sehr  leicht  ausgebuchtet , seine  Scheibe  stark 
gewölbt  und  wie  der  Kopf  grob  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein  punktirt,  von  der  Seite  besehen,  ge- 


runzelt; Ober-  und  Unterseite  des  Käfers  pechschwarz,  sehr  dicht  und  fein, 
niederlicgend,  gelblich  grau  behaart.  6"\  Sehr  selten.  Krichson.  Germ. 
Zeitschr.  f.  Entom.  III.  98.  II.  ^ crassicollis. 

3 Schwarz  oder  braun,  mit  feiner,  anliegender,  grauer  Behaarung;  Halsschild 

mit  etwas  nach  aussen  gebogenen  Ilintcrecken,  niftssig  gewölbt,  vorne  so 
stark  wie  der  Kopf,  am  Grunde  viel  feiner  und  sparsamer  punktirt ; Flügel- 
decken flach  gewölbt,  punktirt-gest reift,  die  Zwischenräume  eben,  mit  zer- 
streuten, feinen  Punkten.  8-9  ".  ln  Gebirgsgegenden,  selten.  Payk.  Fn. 
Succ.  III.  23.  27.  (Elatcr.)  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  4<>7  37.  (Elater  fulvipes.) 
Fahr.  S.  E.  II.  233.  63.  (Elatcr  obscurus.)  Dejcan.  cat.  1837.  98.  (Crato- 
nychus  obscurus.)  cnatanipiS. 

Wie  der  Vorige,  das  Halsschild  aber  stärker  gewölbt,  dessen  Hintcrecken  ge- 
rade nach  rückwärts  vorgestreckt,  so  dass  es  in  der  Mitte  eben  so  breit  ist 
als  an  den  Hinterecken,  die  Flügeldecken  mehr  walzenförmig.  5*/* — 0'"» 
Häutig.  Herbst.  Archiv.  V.  113.  28.  taf  27.  fig.  22.  (Elater  ruflpes.) 
Herbts.  Käf.  X.  46.  52.  taf.  162.  fig.  2.  (Elatcr  fulvipes.)  Shuckard.  Brit. 
Coleopt.  40.  350.  pl.  47.  fig.  10.  (Mel.  fulvipes.)  rufipeft. 

4 Schwarz,  fein,  anliegend,  grau  behaart ; Halsschild  deutlich  breiter  als  lang, 

an  den  Hinterecken  beiderseits  leicht  ausgebuchtet,  stark,  dicht  und  durch- 
aus gleichmäßig  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
gerunzelt,  mit  zerstreuten  Punkten.  6—7'".  Fahr.  S.  E.  11.227,  35.  (Elater.) 

Pz.  Fn.  106.  16.  (eod.)  nifcer. 

Wie  der  Vorige,  das  Halsschild  aber  beinahe  länger  nls  breit,  feiner,  am 
Grunde  schwächer  punktirt;  Flügeldecken  weniger  gewölbt,  allmälig  nach 
rückwärts  verengt,  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  flach,  nicht  gerun- 
zelt, mit  zwei  feinen,  unregelmässigen  Punktreihen.  6—7"'.  Selten.  Germ. 

Ins.  spec.  41.  67.  (Elater.)  Erichson.  Germar’s  Zeitschr.  f.  Entom.  IU.  91. 

2.  (Cratonychus.)  brnnn  ipe». 


537.  Gatt.  Agrypnus. 

EsrhscliolU.  Thon’*  Entom.  Archiv.  1829. 

(Fühler  zwölf glxederig , indem  das  letzte  Glied  in  zwei  Glieder  getheilt  ist, 
zweites  Glied  sehr  klein , die  folgenden  nach  innen  stark  gesägt.  Stirne  vertiefte 
vorne  abgestutzt , mit  scharfem  Rande.  Halsschild  länger  als  breit,  an  den  Vorder - 
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ecken  zugtrundct,  die  Hinterecken  in  kurze,  gerade  Dornen  ausgezogen , die  Seiten 
fast  gerade.  Schildchen  fach,  gerundet  viereckig.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Hals- 
schild. Der  umgeschlagene  Hand  des  Halsschildes  auf  der  Unterseite  an  den  Seiten 
der  Vorderbrust  zu  einer  liefen  Fühlerrinne  beiderseits  aufgebogen.  Vorderbrust 
vorne  gerundet  erweitert,  den  Mund  bedeckend.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen 
erweitert.  Fussglieder,  so  wie  ihre  Klauen  einfach.) 

Schwär*,  glanzlos,  Oberseite  ganz  dicht  mit  kleinen,  attfstchcnden,  schwanen 
Schöppchen  bedeckt,  unter  welche  ziemlich  blutig  eben  so  geformte,  bien- 
dend  weissc  gemischt  sind;  Halsschild  in  der  Mitte  der  Länge  nach  ver- 
tieft. 8—9"'.  In  Gebirgsgegenden  in  morschen  Ilolzblöckcn , sehr  selten. 

Fabr.  S.  E.  II  229.  49.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  succ.  I.  378.  4.  (Elatcr.)  Pz. 

Fn.  76.  1.  (eod.)  ' atomaridB. 

538.  Gatt.  Adelocera. 

Latreille.  Rftfnc.  Anim.  1829. 

Agrypnos,  Eschscholtz.  Thon1»  entom.  Archiv  1829. 

(Fühler  eilfyliederig , kürzer  als  das  Hals  Schild,  nach  innen  gesägt,  das  zweite 
Glied  klein , kernförmig  , die  folgenden  breiter  als  lang , dreieckig.  Halsschild  so 
lang  oder  länger  als  breit , die  Seiten  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert , die 
Jlinterecken  kurz.  Schildchen  eirund.  Flügeldecken  am  Grunde  so  breit  als  das 
Halsschild , hinter  der  Mitte  allmälig  verengt.  Vorderbrust  nach  vorne  gerundet 
erweitert , den  Mund  bedeckend , an  den  Seiten  mit  einer  liefen , von  ihr  urul  dem 
umgeschlagenen  Rande  des  Halsschildes  gebildeten  Fühlerrinne.  Hüften  der  Hinter- 
beine nach  innen  erweitert.  Fussglieder  allmälig  an  Länge  abnehmend  und  wie  die 
Fussklauen  einfach.  Die  ^Arten  dieser  Gattung  sind  wahrscheinlich  Nachtthiere, 
welche  sich  während  der  Tageszeit  im  Moder  alter  Bäume  und  unter  deren  Rinde 
aufhalten.) 

Schwans  oder  braun,  Oberseite  dicht  punktirt,  mit  gelben,  goldglanzenden 
Schüppchen  vorzüglich  auf  dem  Kopfe  und  Halsschilde  ziemlich  dicht  be- 
setzt, letztere  der  Lange  nach  in  der  Mitte  vertieft,  Flügeldecken  längs  der 
Naht  flachgedrückt.  6"'.  In  Gebirgsgegenden,  Behr  selten.  Gyllh.  Ins.  I. 

379.  5.  (Elatcr.)  Pz.  Fn.  76.  4.  (eod.)  Germar.  Zeitschr.  II.  257.  1. 

lepidoptera. 

Schwarz,  oder  pechschwarz,  mit  blassgclbcn  etwas  goldglänzenden  Schuppen 
bestreut , das  Halsschild  aber,  mit  Ausnahme  einiger  Makeln,  und  eine  wel- 
lenförmige Binde  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  ganz  dicht  beschuppt; 
Uintcrecken  des  Iialsschildcs  stark  nach  auswärts  gezogen,  dessen  Scheibe 
in  der  Mitte  stark  der  Länge  nach  vertieft  7 — 8“'.  In  Gebirgsgegenden, 
selten.  I.innc.  S.  N.  II.  655.  27.  (Elater.)  Fz.  Fn.  76.  2.  (eod.)  Gyllh.  Ins. 

I.  376.  2.  (eod.)  fasclata. 

Braun,  stark  punktirt,  mit  blsssgelben,  gewöhnlich  goldglänzenden  Schuppen 
zerstreut  besetzt,  die  Seiten  des  Halsschildcs  und  eine  gerade  Linie  etwas 
vor  der  Spitze  der  Flügeldecken  dicht  beschuppt;  Halsschild  länger  als 
breit,  seine  Seitenränder  gerade,  seine  Scheibe  in  der  Mitte  der  Länge  nach 
vertieft.  4'/, — 5'".  Von  Dr.  Hampe  im  Moder  alter  Eichenstämme  einige 
Male  gefangen.  Fabr.  S.  E.  II.  229.  44.  (Elater.l  Fz.  Fn.  76.  3.  (eod.) 
Germar.  Zeitschr.  II.  258.  4.  varla. 

539.  Gatt.  Lacon. 

J.aport«,  Silberroaou.  Revue  eutoin.  1836. 

Affrypnus.  EichschoKx.  Dejoau.  Catal.  1837. 

( Fühler  eilfgUederig , das  zweite  und  dritte  Glied  klein f kugelig , die  folgen- 
den  gleich , dreieckig , breiter  als  lang , nach  innen  gesägt  das  letzte  eiförmig.  Hals- 
schild  am  Grunde  so  breit  als  lang , die  Hinterecken  etwas  nach  aussen  gezogen , 
Faun*  auftriac*-  62 
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kurz.  Schildchen  eiförmig,  stumpf  spitzig . Flügeldecken  nicht  ganz  doppelt  so  lang 
als  breit,  am  Grunde  so  breit  als  das  Halsschild,  gegen  die  Mitte  merklich  erwei- 
tert. Vorderbrust  und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  Hüften  der  Hinter- 
beine aber  mehr  allmälig  nach  innen  erweitert.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt 
auf  Blumen  und  blühenden  Gesträuchen.) 

Schwarz  oder  pechbraun,  dicht  mit  grauen  und  braunen,  hazrfSrmigcn,  feinen 
SchOppchen  scheckig  bedeckt;  Flügeldecken  fein  punktirt  - gestreift , die 
Zwischenräume  der  Streifen  flach.  6— 7’".  Sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  U. 

605.  SS.  (Klater.)  Gyllh.  Ins.  I.  380.  6.  (eod.)  Herbst.  Käf.  X.  39.  46.  taf. 

16g.  fig.  8.  inuriuus. 

540.  Gatt  Calais. 

De  Laporte,  Silbermann.  Revue  eutom.  1836-  paff.  9. 

(Fühler  eifgliederig , das  zweite  Glied  sehr  klein , die  folgendem  dreieckig , 
nach  innen  gesägt , das  letzte  eiförmig , vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Ausschnitte. 
Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  der  vordere  7' heil  erweitert  und  stark  kissenartig 
gewölbt,  seine  Hinterwinkel  spitzig  nach  hinten  und  aussen  vorspringend.  Schildchen 
gerundet-eiformig.  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  am  Grunde 
so  breit  als  das  Halsschild  und  von  da  allmälig  nach  hinten  verengt.  Vorderbrust 
gegen  den  Mund  etwas  gerundet  erweitert,  die  Naht  zwischen  der  Mittelplatte  und 
den  Seitentheilen  vorne  zu  einer  kurzen  Fühler  rinne  verlieft,  der  Fortsatz  gegen  die 
Mittelbrust  schmal  und  lang.  Hüften  der  Hinterbeine  schwach  nach  innen  erweitert. 
Fiisse  von  beiden  Seiten  zusammengedrückt , die  Glieder  an  der  Unterseite  ohne 
Borsten  oder  Anhängsel,  die  Klauen  einfach.) 

Die  einzige  europäische,  schöne  Art  dieser  Gattung  — Calais  (Elater)  Par- 
reyssi,  Steven,  Bulletin  de  Moscou.  1829.  pag.  285.  und  Nouv.  Memoir. 
d.  1.  soc.  imp.  des  Natur,  de  Moscou.  II  pag.  89.  taf.  II.  hg.  1.  Guerin. 
Mag.  d.  Zool.  I.  pl.  38.  (Elater  Goryi)  kommt  in  SQd-Russland  unter  der 
abgestorbenen  Rinde  von  Pinus  taurica  vor.  Sie  ist  14—15"*  lang, 
schwarz,  glanzlos , die  Oberseite  des  Halsschildes  mit  Ausnahme  von  zwei 
runden  Makeln  in  der  Mitte  der  Scheibe  und  einiger  Makeln  am  Hinterrande, 
der  grösste  Theil  der  vorderen  Hälfte  der  FlGgeldecken  und  grössere  und 
kleinere  Makeln  und  Punkte  nach  hinten  sind  dicht  silberweiss  beschuppt. 

541.  Gatt.  Athous. 

Eschscholtz.  Thoa’s  entom.  Archiv.  1829. 

(Fühler  tilfgliederig , gewöhnlich  nach  innen  gesägt , das  zweite  und  dritte 
Fühlerglied  entweder  ziemlich  gleich  gross,  oder  das  dritte  ist  bedeutend  grösser. 
Stirne  mit  scharf  abgesetztem,  erhabenem  Vorderrande.  Halsschild  etwas  länger  als 
breit,  die  Seiten  öfters  etwas  gerundet  erweitert,  die  Hinterecken  mässig  lang.  Schild- 
chen eiförmig,  zugespitzt.  Flügeldecken  ziemlich  lang,  kaum  breiter  als  das  Hals- 
schild. Vorderbrust  mässig  nach  vorne  erweitert , ohne  Fühlerrinnen.  Hüften  der 
Hinterbeine  nach  innen  allmälig  erweitert.  Füsse  und  Fussklauen  einfach,  das  erste 
Glied  so  lang  als  die  beiden  folgenden  zusammen.  Die  Arten  leben  auf  Blumen 


und  Gesträuchen  und  unter  der  abgestorbenen  Binde  von  Bäumen.) 

1 Viertes  Fussglied  auffallend  kürzer  und  schmäler  als  das  dritte  Glied  ...  3 

zwar  klein,  die  Glieder  aber  von  erstem  angefangen  allmälig  an 

Länge  und  Breite  abnehmend 11 

2 Zweites  Füblerglied  viel  kleiner  als  das  dritte 3 

und  drittes  Fühlerglied  wenig  an  Grüsse  verschieden 10 

3 Hinterwinkel  des  Halsschildes  mehr  oder  weniger  spitzig  nach  hinten  und  aus- 

sen vorgestreckt  mit  einer  kielfünnig  erhabenen  Linie 4 

kurz,  stumpf,  ohne  erhabene  Linie 8 
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» 4 Körper  ganz  schwarz.  Fussglieder  unten  stark  gepolstert 5 

ganz  rostroth  oder  wenigstens  die  Flügeldecken  hell  gefärbt  ....  6 


5 Tief  schwarz,  stark  glanzend,  mit  feinen  aschgrauen  Härchen  massig  dicht  be- 
setzt, das  Halsschild  überdicss  mit  längeren,  nach  vorwärts  gerichteten 
schwärzlichen  Haaren ; Stirne  flach  mit  drei  ira  Dreieck  stehenden  mehr 
oder  minder  deutlichen  Eindrücken;  Halsschild  in  der  Mitte  erweitert,  ziem- 
lich stark  kissenartig  gewölbt,  vor  den  Hinterecken  beiderseits  leicht  ans- 
gebuchtet, neben  denselben  am  Hinterrande  stark  vertieft,  fein  und  gleich- 
massig punktirt ; Flügeldecken  fein  punktirt,  seicht  gestreift,  die  Streifen  in 
der  Mitte , vorzüglich  die  änsseren  öfters  nndcntlich.  5 V, — 6"'.  Häufig. 
Herbst.  Archiv.  V.  114.  30.  (Elater.)  Id.  Käf.  X.  73.  taf.  164.  8.  (Elater 
niger.)  Fabr.  S.  E,  II.  227.  34.  (Elater  aterrimns.)  Ilirtus. 

Schwarz,  wenig  glänzend,  mit  aschgrauen  Härchen  dicht  besetzt,  so  dass  die 
Oberseite,  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  ganz  grau  erscheint,  Kopf  und 
Halsschild  mit  schwärzlichen  vor  nnd  aufwärts  gerichteten  Haaren;  Stirne 
flach  eingedrückt;  Halsschild  fast  länger  als  breit,  vor  den  Hinterecken 
kaum  ansgebnehtet,  eben  so  breit  als  in  der  Mitte,  seine  Scheibe  sanft  der 
Länge  nach  gewölbt,  am  Hinterrandc  wenig  und  gleichmässig  vertieft ; Flü- 
geldecken deutlich  gestreift,  die  Streifen  überall  regelmässig  und  ziemlich 
tief,  mit  leicht  gewölbten  Zwischenräumen.  4— In  Alpcngegendcn 


selten*).  (Redt.)  nlpinus. 

6 Körper  ganz  rostroth  nnd  kurz,  niederliegend,  grau  behaart 7 


schwarz,  glänzend,  mit  gelblich  grauer,  abstehender  Behaarung,  Flügel- 
decken braungclb  ; Fühler  vom  dritten  Glieds  an  gesägt;  Stirne  breit  ein- 
gedrückt; Halsschild  fast  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  etwas 
gerundet  erweitert,  vor  den  Hintcrecken  leicht  ausgebuchtet,  oben  kissen- 
artig  gewölbt;  Flügeldecken  fein  und  ziemlich  dicht  pnnktirt,  gestreift. 

5 Selten.  Herbst.  Käf.  X.  73.  82.  taf.  164.  fig.  8,  (Elater.)  Gyllenhal. 

Ins  suec.  I.  413.  42.  (eod.)  BCrutator. 

7 Halsschild  durchaus  gleich  dicht  punktirt,  seine  Seitenränder  vor  den  Hinter- 

ecken ausgebuchtet,  diese  nach  auswärts  gerichtet;  Flügeldecken  sehr  fein, 
gleichmässig  behaart,  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  sehr 
fein  punktirt  und  schwach  gewölbt;  Stirne  stark  eingedrückt.  10 — 12‘". 

Sehr  selten.  In  Wurzelstöcken  der  Schwarz-Föhre.  Fabr.  S.  E.  II.  225.  24. 
(Elater.)  Pz.  Fn.  10.  11.  (eod.)  rufus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  das  Halsschild  aber  an  den  Seiten  dicht,  in  der 
Mitte  nur  sparsam  punktirt,  die  Seiten  vor  den  Hintcrecken  nicht  ausge- 
buchtet, diese  gerade  nach  rückwärts  gerichtet;  Flügeldecken  etwas  stärker 
behaart,  mit  zwei  schwachen,  beinahe  kahlen  Binden  hinter  der  Mitte; 
Stirne  schwach  eingedrückt.  9"’.  Vom  Herrn  Grafen  Ferrari  bei  Manncrs- 
dorf  gefangen.  Olivicr.  Ent.  III.  31.  22.  25.  pl.  H.  fig.  16.  (Elater.)  Herbst. 

Käf  X.  116.  138.  taf.  169.  fig.  4.  (eo.)  **).  rhombeus. 

8 Der  ganze  Körper  oder  wenigstens  die  Flügeldecken  hell  gefärbt.  ....  9 

Körper  ganz  schwarz,  matt,  sehr  dicht  punktirt,  oben  kurz,  schwarz,  unten 

grau  behaart;  Fühler  gesägt;  Kopf  mit  einer  breiten  und  tiefen  Grube; 
Halsschild  viel  länger  als  breit,  hoch  gewölbt;  Flügeldecken  gestreift  mit 
runzelig  punktirten  Zwischenräumen ; Schienen  und  Füsse  rothbraun.  5—6”'. 

Im  Moder  alter  Bäume,  sehr  selten.  Rosenhauer.  Beiträge.  S.  16.  Hampe. 
Stettiner  ontom.  Zeitg.  1850.  S.  351.  (AthonB  mutilatus.)  Mulsant.  Opusc. 
entom.  H.  pag.  191.  (Crepidophorus  anthracinus.)  mutilatus. 

9 Kopf  sammt  den  grossen,  stark  gewölbten  Augen  so  breit  als  der  Vorderrand 

des  Halsschildes.  Stirne  stark  vertieft,  der  Vorderrand  beiderseits  aufge- 
bogen. Fühler  die  Hinterecken  des  Halsschildes  weit  überragend,  beinahe 
von  halber  Körpcrlänge.  Halsschild  länger  als  breit  mit  geraden  Seiten, 
seine  Oberseite  der  Länge  nach  sehr  schwach  gewölbt.  Kopf,  Halsschild 


*)  In  rieten  Sammlungen  Irrig  als  Athous  taesns  Germsr. 

**)  Für  diese  Art  errichtete  Laporle  de  Cattelnau  In  seiner  Hist.  nst.  d.  Ins.  I.  pag.  232  die 
Gattung  Esehscbottzia. 
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und  Unterseite  heller  oder  dunkler  brnun  oder  schwärzlich  mit  helleren  . 
Rändern,  die  Flügeldecken  entweder  ganz  gelbbraun  oder  die  Naht  und  der 
Seitenrand  schwärzlich.  4‘".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  241.  101.  (Elater.)  Gyllh. 

Ins.  I.  412.  41.  (eod.)  Payk.  Fn.  35.  6.  (Elater  marginatus.)  Pz.  Fn.  93. 

12.  (Elater.)  longicollis. 

Kopf  sammt  den  Augen  schmäler  als  der  Vorderrand  des  Halsschildcs.  Stirne 
nur  wenig  eingedrückt.  Fühler  die  Hinterecken  des  Halsschildcs  kaum  über- 
ragend. Halsschild  kaum  länger  alB  breit,  in  der  Mitte  merklich  gerundet 
erweitert,  seine  Scheibe  kissenartig  gewölbt.  Unten  braun,  oben  heller 
rothbraun,  die  Naht  und  ein  Längsstreifen  neben  dem  Seitenrand  der  Flü- 
geldecken dunkler;  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  und  tief  punktirt,  der 
Vorderrand  der  Stirne  sanft  gerundet,  beiderseits  in  Form  einer  glatten  Beule 
etwas  erhöht,  das  Halsschild  vorne  gerade  abgestutzt,  die  Scheibe  mit  einer 
schwach  angedeuteten  Mittelrinne  ; Schildchen  rund;  Flügeldecken  so  breit 
als  dos  Halsschild,  hinter  der  Mitte  etwas  breiter  als  hinter  den  Schultern, 
tief  punktirt- gestreift,  mit  dicht  und  nicht  sehr  fein  runzelig  puuktirten, 
sehr  schwach  gewölbten  Zwischenräumen ; Oberseite  des  Körpers  mit  feinen, 
nicht  sehr  dichten,  gclbgraucn  Härchen.  4 — 4*/t‘".  Selten.  Castelnau.  Hist, 
natur.  d.  Ins.  Coleopt.  I.  243.  8.  crassicollis. 

10  Pechbraun  oder  schwarz,  Flügeldecken  gewöhnlich  heller,  ihr  umgcschlagener 
Rand,  der  Spitzenrand  der  Bauchringe  und  der  After  rothbraun,  Fühler 
und  Beine  braun,  die  Spitze  der  Schieneu  und  die  Füsse  heller;  Kopf  und 
Halsschild  dicht  und  stark  punktirt;  Flügeldecken  fein  punktirt- gestreift, 
die  Zwischenräume  sehr  fein  punktirt.  5'/#  — 6"'.  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E. 

II.  235.  71.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  409.  38.  (Elater  ruticaudis.)  Herbst. 

Käf.  X.  66.  73.  taf.  163.  hg.  11.  iKlater  unalis.)  hacinorrlioidnlis. 

Schwarz  oder  pechbraun,  Flügeldecken  mit  Ausnahme  der  Naht  und  eines 
schwarzen  Längsstreifen  neben  dem  Seitenrande,  die  Fühler,  Beine  und  der 
Hinterleib  roth-gelbbraun.  Halsschild  gewöhnlich  an  den  Hintcrecken,  selten 
an  allen  Rändern  rothbraun.  Bei  kleinen,  dunkeln  Individuen  sind  die  Flü- 
geldecken dunkel  und  nur  ihre  Spitze  verloren  gelb,  der  Bauch  schwärz- 
lich und  nur  die  Ränder  und  der  After  gelb.  Das  Halsschild  ist  vorzüglich 
auf  der  Scheibe  feiner  als  bei  der  vorigen  Art  punktirt.  4 — 5'".  Eben  so 
häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  231.  53.  (Elater.)  Pz.  Fn.  98.  6.  (eod.)  Gyllh.  Ins. 


I.  410.  39.  (eod.)  vlttAtas. 

11  Flügeldecken  mit  wellenförmig  gebogenen  Querbinden 12 

— — ohne  Querbinden 13 


18  Schwarz,  grauhaarig,  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  bräunlich  schwarz, 
sparsam  behaart,  ihre  Wurzel  und  eine  W-fÖrraige  Binde  hinter  der  Mitte 
graufilzig ; Hinterecken  des  Halsschildcs  stark  nach  aassen  gezogen.  6"\ 

Von  Dr.  Rossi  auf  dem  Schncebergc  gesammelt.  Gyllh.  Ins.  suec.  I.  383. 

10.  (Elater.)  bifasciatus. 

, , Flügeldecken  braun,  dicht  grau  behaart,  mit  drei  nackten  Zick- 
zackbinden, von  denen  die  an  der  Wurzel  gewöhnlich  undeutlich  ist ; Hin- 
tcrecken des  Halsschildcs  stark  nach  auswärts  gezogen.  Im  Ucbrigcn  wie 
der  Vorige.  V ".  Auf  Alpen  änsserst  selten.  Herbst.  Käf.  X.  31.  39.  taf. 

160.  fig.  12.  (^Elater.)  Pz.  Fn.  3.  14.  (Elater.)  Payk.  Fn.  II.  8.  10.  (El. 


undulatus.)  f rifasciafus. 

18  Fühler  ganz  schwarz 14 

ganz  oder  wenigstens  an  der  Wurzel  hell  gefärbt 15 


14  Halsschild  so  lang  als  breit.  Schwarz  mit  feiner  gclbgraner  Behaarung,  die 
Knie  und  Füsse,  der  Naht-  und  Seitenrand  der  pechbraunen  Flügeldecken 
und  gewöhnlich  ein  kurzer  Streifen  von  der  Schulter  bis  gegen  die  Mitte 
röthlich-braungclb,  Kopf  sammt  den  Augen  etwas  schmäler  als  der  Vorder- 
rand des  H&lsschildes , die  Stirne  flach  eingedrückt,  ihr  Vorderrand  abge- 
stumpft mit  etwas  beulenartig  aufgetriebenen  Ecken;  Fühler  etwas  länger 
als  Kopf  und  Halsschild,  mit  länglichen,  von  viertem  Glicde  an  allmälig  an 
Breite  etwas  abnehmenden  Gliedern,  drittes  Glied  etwas  länger  als  das 
zweite  und  etwas  schmäler  als  das  vierte;  Halsschild  wie  der  Kopf  dicht 
punktirt,  mit  in  der  Mitte  kaum  erweiterten,  fast  geraden  Seitcnrändern 
und  spitzigen  Hinterwinkeln ; Schildchen  eiförmig;  Flügeldecken  kaum  brei- 
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ter  als  das  Halsschild  gleich  breit,  dicht  runzelig  punktirt,  regelmässig  und 
ziemlich  tief  gestreift.  Das  Weibchen  (Athous  Dejeani,  Castelnau.  Hist, 
nat.  Coleopt.  I.  244.  17)  ist  viel  grösser,  sein  Halsschild  ist  stark  kissen- 
artig  gewölbt  und  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  die  Flügeldecken  sind 
an  der  Wurzel  etwas  schmäler  als  das  Ilalsschild  in  der  Mitte,  hinten  etwas 
bauchig  erweitert,  eben  so  wie  bei  dem  Männchen  gefärbt*)  oder  braun 
oder  wie  der  ganze  Körper  bräunlich  roth,  oder  ganz  perhbraun.  Männchen 
5 — &'//"»  Weibchen  6—7"'  lang  Sehr  selten.  Menetrics.  Catal.  raisonn^. 
pag.  158.  nro.  635.  (Elater.)?  circumductUH. 

Halsschild  viel  länger  als  breit.  Männchen  schwarz,  mässig  glänzend,  mit  feiner, 
weissgrauer,  niedcrlicgender  Behaarung;  Kopf  summt  den  Augen  viel  schmä- 
ler als  der  Vorderrand  des  Halsschildes,  die  Stirne  flach  vertieft,  ihr  Vor- 
derrand abgestumpft;  Fühler  mit  länglichen  Gliedern,  Über  die  Schultern 
hinausreichend,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  wenig  an  Länge  verschieden 
aber  viel  kürzer  als  das  vierte  ; Halsschild  wie  der  Kopf  dicht  punktirt, 
seine  Seiten  fast  gerade,  sein  Kücken  sanft  gewölbt,  die  Hintenvinkel  ziem- 
lich kurz  zugespitzt ; Schildchen  länglich-rund  ; Flügeldecken  etwas  breiter 
als  dos  Halsschild,  bis  hinter  die  Mitte  gleich  breit,  fein  gestreift,  die  Zwi- 
schenräume sehr  fein  queminzclig  und  punktirt.  Bei  dem  Weibchen  ist  das 
Halsschild  in  der  Mitte  etwas  erweitert  und  sein  Kücken  stark  kissenartig 
gewölbt,  die  Flügeldecken  sind  pechbraun  oder  braun,  ihr  umgeschlagener 
Rand  so  wie  die  Beine  und  der  Bauch  rothbraun.  43/4 — 51/,*".  In  Alpen- 
gegenden  häufig.  (Redt.)  biformis. 

15  Kopf  sammt  den  Augen  fast  so  breit  als  der  Vorderrand  des  Halsschildes. 
Stirne  tief  eingedrückt,  ihr  Vorderrand  in  der  Mitte  seicht  ausgebuchtet, 
beiderseits  als  stumpfe  Ecke  aufgebogen;  heller  oder  dunkler  pechbraun, 
die  Winkel  oder  Ränder  des  Halsschildes,  die  Flügeldecken  und  die  Ränder 
der  Bauchringc  hellbraun,  der  Seiten-  und  Nahtrand  der  Flügeldecken  so 
wie  die  Fühler  und  Beine  lichter;  Fühler  beinahe  von  halber  Körperlängc, 
das  dritte  Glied  etwas  länger  als  das  zweite,  und  schmäler  als  dos  vierte; 
Halsschild  kaum  so  breit  als  lang  mit  geraden  , vorne  etwas  znsammenlau- 
fenden  Seiten,  vorspringenden  Vorder-  und  kurz  zugespitzten  Hinterwinkeln, 
sein  Rücken  bei  dem  Männchen  flach,  bei  dem  Weibchen  etwas  stärker 
gewölbt,  seine  Oberfläche  wie  die  des  Kopfes  fein  und  nicht  sehr  dicht 
punktirt;  Schildchen  eirund;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild 
und  drei  Mal  so  lang,  gleich  breit,  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  schwach 
gerunzelt  und  zerstreut  punktirt ; Ober-  und  Unterseite  des  Käfers  mit  kur- 
zer, grangclbcr  nicht  sehr  dichter  Behaarung.  4‘/a— 5,M.  Selten. 

(Redt.)  cavifrons. 

sammt  den  Augen  deutlich  -schmäler  als  der  Vorderrand  des  Halsschil- 
des. Stirne  eben.  Linear,  schmal,  schwärzlich,  der  Mund  und  die  Fühler, 
fast  immer  der  Umkreis  des  Halsschildes,  die  Flügeldecken,  die  Beine,  die 
Hintcrieibsspitzc  oder  die  ganze  Unterseite  röthlieh  - gelbbraun ; Halsschild 
etwas  länger  als  breit,  bei  dem  Männchen  schwach,  bei  dem  Weibchen 
stärker  gewölbt,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  stark  glänzend,  selten  ganz 
schwarz.  3*/« — 4"'.  Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  II,  240.  95.  (Elater.)  Gyllh. 

Ins.  suec  I.  411.  40.  (Elater  subfuscus.l  Annita. 

542.  Gatt.  Campylus. 

Fischer.  Entnmogr.  Imp.  Russ.  II.  1823. 

Hammionus.  Magerte.  Dahl.  Catal.  1823. 

(Fühler  eilfgliederig,  nach  innen  mehr  oder  weniger  gesägt,  oder  die  Glieder 
sind  vom  drillen  angefangen  an  der  Spitze  in  einen  schmalen  Fortsatz  erweitert , 
das  zweite  Glied  ist  stets  klein,  knopfförmig,  das  dritte  dem  vierten  gleich.  Stirne 
breit,  ausgehöhlt,  vorne  stark  erhaben  gerandet.  Augen  gross,  stark  vorragend. 


*)  Ein  tolchea  Pärchen  Sn,  mein  verehrter  Frennd  Dr.  Giraud  In  Coputa,  und  ich  hin  nicht  im 
Stande,  das  Weibchen  von  den  Exemplaren  des  Athous  Dejcani,  welche  die  kaiserliche  Samm- 
lung’ aus  Frankreich  besitzt,  zu  unterscheiden. 
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Halsschild  so  breit  als  lang  oder  länger , nach  vorne  etwas  verengt , die  Hinterecken 
spitzig , nach  aussen  gerichtet,  die  Scheibe  stets  mit  einer  Mittelfurche.  Schildchen 
rund.  Flügeldecken  wenigstens  dreimal  so  lang  als  breit,  breiter  als  das  Halsschild , 
entweder  fast  bis  zur  Spitze  gleichbreit  oder  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert . Vor- 
derbrust ohne  Fühlerrinnen , der  Vorderrand  derselben  gerade  abgestutzt , der  Mund 
an  der  Unterseite  daher  ganz  frei.  Hüften  der  Hinterbeine  allmülig  nach  innen 
erweitert.  Fasse  einfach , dünn , das  nste  Glied  an  den  Hinterfiissen  fast  so  lang, 
als  die  beiden  folgenden  zusammen.  Klauen  einfach.  Die  Arten  leben  auf  Ge - 
Sträuchen.) 

Fühlcrglieder  vom  dritten  Gliede  angefangen  an  der  Spitze  nach  innen  bei 
dem  Männchen  in  einen  längeren,  bei  dem  Weibchen  kürzeren  Fortsatz  er- 
weitert. Schwarz.  Halsschild  hraunroth , beiderseits  neben  der  Mittelfnrche 
mit  einer  Grube;  Flügeldecken  röthlichgelb  oder  gelbroth,  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  grob  gerunzelt,  die  abwechselnden  erhabener;  After 
gelb.  6 — 7'".  ln  Gebirgsgegenden,  äusserst  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  233.  61. 
(Elater.)  Pz.  Fn.  8.  10.  (Elater  rubens.)  <ien ticollls. 

Fühler  einfach  gesägt,  Mund,  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gewöhnlich 
blass  oder  röthlich  - gelbbraun ; Halsschild  des  Männchens  länger  als  breit, 
gelbroth , dessen  Flügeldecken  gelbbraun  (Elater  linearis.  Fabr.  S.  E.  II. 

233.  62.) ; Halsschild  des  Weibchens  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt, 
gelbroth,  die  Flügeldecken  entweder  gelbbraun  (Elater  livens.  Fabr.  S.  E. 

II.  232.  59.  Pz.  Fn.  8.  11.  Elat  livens),  oder  schwarz  und  nur  der  Seiten- 
rand gelb  (Elater  mesomelas.  Fabr.  S.  E.  II.  233.  60.  Pz.  Fn.  7.  6.) 
Schmidt.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1840.  S 35.  41/, — SV,"'.  An  den  Ufern 
von  Bächen,  auf  jungen  Erlen,  nicht  selten.  mesoroelas. 

543.  Gatt.  Limoniuä. 

F.schscholtz.  ThoiTs.  rntom.  Archiv.  1829. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , oder  nach  innen  gesägt , das  zweite  und 
dritte  Glied  gewöhnlich  kürzer  und  kleiner  als  das  vierte . Stirne  breit , vorne  mit 
aufgebogenem , scharfem  Rande.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger , nach  vorne 
verengt,  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  gerundet  erweitert , die  Hinterecken  nach 
rückwärts  gerichtet.  Schildchen  eiförmig.  Flügeldecken  so  breit  oder  etwas  breiter 
als  das  Halsschild.  Vorderbrust  tiach  vorne  gerundet  erweitert , den  Mund  unten 

bedeckend,  ohne  Fühlerritmen.  Hüften  der  Hinterbeine  allmälig  nach  innen  erweitert. 
Füsse  und  Fussklauen  einfach , erstes  Fussglied  nur  wenig  länger  als  das  zweite. 
Die  Arten  leben  auf  Grasplätzen.) 

1 Oberseite  des  Käfers  schwarz,  mit  Metallglanz  oder  dnnkel  erzgrün  ...  2 

stahlblau,  Fühler,  Unterseite  und  Beine  schwarz;  Kopf  und 

Halsschild  sehr  dicht  nnd  stark  punktirt,  letzteres  an  den  Seiten  gerade, 
nach  vorne  allmälig  verengt ; Schildchen  gran  behaart ; Flügeldecken  am 
Grunde  so  breit  als  das  Halsschild,  ziemlich  gleichbrcit,  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  fein,  hie  und  da  gereiht  punktirt,  von  der  Seite  besehen, 
gerunzelt;  Unterseite  sehr  fein  und  etwas  stärker  als  die  Oberseite  greis- 
haarig. 4 y, — 5*".  Aeusscrst  selten.  Müller.  Germar.  Mag.  IV.  184.  1. 
(Elater.)  violaceas. 

des  Käfers  schwarz , jede  Flügeldecke  mit  einer  gelbrothen  Makel  an 

der  Schulter ; Fühler  fadenförmig,  sehr  stumpf  gesägt ; Kopf  und  Halsschild 
sehr  fein  punktirt,  letzteres  in  der  Mitte  schwach  erweitert;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punktirt;  FÜsse  und  gewöhnlich 
auch  die  Spitze  der  Schienen  gelb.  3 — 3 Ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E. 

II.  247.  134.  (Elater.)  Pz.  Fn.  76.  10.  (eod.)  bipustulatus. 

2 Halsschild  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  kaum  grösser  als  die 

Punkte  selbst 3 

zerstreut  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  viel  grösser  als  die 

Punkte  selbst 3 
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3 Halsschild  mit  einfachen  Punkten 4 

Kopf  und  Halsschild  mit  runden,  augenförmigen  Punkten,  deren  Boden  einen 

Mittelpunkt  zeigt.  Dunkel  - mctallgrön , die  Wurzel  der  Fühler,  die  Vorder- 
ecken des  Halsschildes  an  der  Unterseite , Schienen  und  Füssc  gelbbraun, 
Schenke]  braun;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  und  wie  die  Flügel- 
decken fein  grau  behaart,  letztere  tief  punktirt-gestreift , die  Zwischenräume 
runzelig  punktirt.  Oefters  sind  auch  die  Hinterecken  des  Halsschildes  braun- 
gelb.  I'/,1",  Selten.  Gcrmar.  Mag.  I.  129.  18.  (Elatcr.)  lythrode« 

4 Dunkel-metallgrün,  gclblichgrau  behaart;  Kopf  und  Halsschild  stark  und  sehr 

dicht  punktirt;  letzteres  etwas  länger  als  breit,  rückwärts  mit  einer  sehr 
seichten,  vertieften  Mittellinie;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume sehr  fein  punktirt ; Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittel- 
brust der  Länge  nach  vertieft.  4 — 5"*.  Auf  trockenen,  sandigen  Grasplätzen, 
sehr  häufig.  Payk.  Fn.  III.  24.  28.  (Klater.)  Gyllh.  Ins.  I.  394.  22.  (eod.) 

cyliudrlcus. 

Wie  der  Vorige,  das  Halsschild  aber  am  Grunde  breiter  als  lang,  stärker  und 
dichter  punktirt,  der  Fortsatz  der  Vorderbrust  ohne  Mittelfurche.  4 — 5‘". 


Selten.  Gyllh.  Ins.  I.  395.  23.  (Elatcr.)  uigripes. 

3 Stirne  gewölbt.  Fussklauen  einfach 6 


stark  eingedrückt.  Fussklauen  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  breitgedrückt 

und  hier  schnell  verengt,  so  dass  ein  kleines  stumpfes  Zähnchen  sich  bildet. 
Ganz  schwarz,  mit  sehr  schwachem  Metallglanze,  fein  grau  behaart;  Kopf 
und  Halsschild  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  stark  glänzend,  letzteres  so 
wie  die  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art  gestaltet;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  fein  punktirt,  in  schiefer  Richtung  ange- 
sehen undeutlich  gerunzelt;  viertes  bis  zehntes  Fühlerglied  breit,  dreieckig, 
an  der  Spitze  gerade  abgestutzt.  2'/,*".  Selten.  Linne.  S.  N.  II.  656.  34. 
(Klater.)  Gyllh.  Ins.  I.  398.  27.  (eod.)  uiinutus  *). 

ö Dunkel-metallgrün,  Fühler  schwarz,  Beine  pechbraun,  die  Spitze  der  Schieuen 
und  die  Füsse  heller ; Oberseite  fein  grau  behaart ; Kopf  und  Halsschild 
ziemlich  fein  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  mit  schwachen  Spuren  von 
breiten,  vertieften  Längsstreifen,  in  denen  sich  zwei  bis  drei,  mehr  oder 
minder  regelmässige  Punktreihen  befinden.  2'/, — 3"*.  Auf  trockenen  Gras- 
plätzen nicht  selten  Fabr.  S.  E.  II.  243.  111.  (Elatcr.)  Pz.  Fn.  34.  13.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  I.  401.  30.  (eod.)  Bructerl. 

, ziemlich  dicht  und  fein  gelbgrau  behaart,  die  Härchen  in  gewisser 

Richtung  goldglänzend,  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  bräunlichgelb,  Schen- 
kel in  der  Mitte  braun;  Halsschild  länger  als  breit,  nach  vorne  sehr 
schwach  verengt,  die  Seiten  gerade,  die  Oberseite  fein  und  nicht  dicht 
punktirt ; Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  schwach 
verengt,  regelmässig  punktirt  - gestreift , die  Zw  ischenräume  sehr  fein  punk- 
tirt. 3 — 3%'".  Sehr  häufig.  Pz.  Fn.  61.  7.  (Elater.)  Iliiger.  Mag.  VI.  12. 

18.  (EUterjmiu.)  parvulus. 

544.  Gatt.  Cardiophorus  *M 

Eschscholtz.  Thons  rntom.  Archiv.  1829. 

( Fühler  eilfgliederig,  einfach  öder  nach  innen  stumpf  gesägt , das  zweite  Glied 
kleiner  als  die  folgenden , das  dritte  Glied  so  lang  als  das  vierte.  Stirne  breit , 
mit  scharfem  Vorderrande . Ha  Iss  child  so  lang  als  breit  oder  langci\  an  den  Seiten 


*)  In  einigen  Verzeichnissen  ist  Lünonius  (Elster.)  serraticoruis  Payk.  Kd.  III.  21.  2%.  als  iit 
Oesherreich  vorkommeud  angegeben,  mir  ist  aber  kein  hier  gefangenes  Individuum  zu  Gesicht 
gekommen.  Er  ist  dem  Lira,  minotus  sehr  ähnlich,  aber  mehr  metallglsnzeud,  die  iliotcreckeu 
«lei  Halsschildes  sind  nicht  wie  bei  minntus  kurz  und  stumpf,  sondern  hing  und  spitzig, 
die  Fühler  sind  scharf  gesagt,  die  Glieder  breit-dreieckig,  an  der  Spitze  nicht  gerade  abge- 
stutzt,  sondern  nach  Innen  iu  einen  spitzigen  Fortsatz  erweitert;  — die  Kussklenen  sind 
einfach. 

**)  Stephens.  Iliustr.  Brit.  Eut.  1830  und  Manual  of  British  Coleopters  1839  pag.  176  errichtete 
für  mehrere  Arten  dieser  Gattung  eine  eigene  Gattung  — Aplotarsus,  ohne  hinreichende  Merk- 
male anzngebeu. 
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etwas  gerundet  erweitert , oben  stark  kissenartig  gewölbt , am  Grunde  beiderseits  mit 
einer  mehr  oder  minder  deutlichen , fallenartigen , kleinen  Vertiefung , Mine  Hinter- 
ecken massig  nach  rückwärts  vorragend , ©Ane  erhabene  Linie  auf  ihrer  Mitte.  Schild- 
chen herzförmig.  Flügeldecken  so  breit  oder  etwas  breiter  als  das  Halsschild.  Vor- 
derbrust nach  vorne  gerundet  erweitert , den  Mund  von  unten  bedeckend , rückwärts 
mit  einem  kurzen , abgestutzten  Fortsätze  gegen  die  etwas  ausgehöhlte  Mittelbrust . 
Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  schnell  gerundet  erweitert.  Fasse  mit  einfachen , 
an  Länge  abnehmenden  Gliedern.  Klauen  einfach  oder  am  Grunde  zahnartig  erwei- 
tert. Die  £rten  leben  auf  Blumen  und  blühenden  Gesträuchen.) 


1 Fussk  lauen  einfach . 2 

am  Grunde  zahnnrtig  erweitert  ft 

2 Oberseite  des  Käfer»  einfarbig,  schwarz. 4 


— • — schwarz,  das  Halsschild  aber  ganz  oder  grössten theils  roth  . 3 

3 Schwarz,  sehr  fein  grau  behaart,  Kopf  und  Halssehild  sehr  fein  und  sehr  dicht 
punktirt,  letzteres  mit  Ausnahme  des  feinen  Hinter-  und  Vorderrandes  ganz 
roth;  Flügeldecken  punktirt*  gestreift  , die  Zwischenräume  eben,  fein  und 
dicht  punktirt.  3%"*.  Nicht  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  236.  77.  (Elater.)  Fz. 

Fn.  6.  12  (eod.)  thoracims. 

, die  Unterseite  dichter,  die  Oberseite  äusserst  schwach  grau  behaart, 

Kopf  und  Halsschild  äusserst  fein  und  dicht  punktirt , das  vordere  Drittel 
des  letzteren  schwarz,  der  übrige  Theil  roth;  Flügeldecken  tief  punktirt-ge- 
streift,  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt , sehr  fein  und  dicht  punktirt. 
2*V"-  Selten  Linne.  Fn.  suec.  724.  (Elater.)  Herbst.  Käf.  X.  50.  57.  taf. 

162.  fig.  7.  (eod  ) Gyllh.  Ins.  I.  422.  52.*)  (eod.)  rtificollis. 

Schwarz,  fein  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  wie  bei  den  vorigen  Arten 
punktirt,  letzteres  roth,  mit  einer  grossen,  dreieckigen,  nach  hinten  zuge- 
spitzten schwarzen  Makel  am  vorderen  Theilc  der  Scheibe ; Flügeldecken 
schwarz  , bleiglänzend,  punktirt- gestreift , die  Zwischenräume  äusserst  fein 
punktirt.  2*/* — 3"'.  Auf  blühenden  Gesträuchen,  sehr  selten.  (Anninger.) 


Herbst.  Käf  X.  92.  106.  taf.  166.  fig.  8.  (Elater.)  dtacieollls. 

4 Beine  gnnz  oder  grösstcntheils  rothgclb.  . 5 

grösstentheils  oder  ganz  schwarz  . 6 


5  Käfer  schwarz , Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Füssc  rothgelb;  Unter- 
seite sehr  fein  grau,  Oberseite  sparsamer  schwarz  behaart;  Kopf  und  Hals- 
schild äusserst  fein  und  dicht  gleichförmig  punktirt ; Flügeldecken  tief  punk- 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  äusserst  fein  und  dicht  punktirt.  31/,"*. 
Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  242.  105.  (Elater.)  Pz  Fn.  93.  14.  (eod.)  Gyllh. 

Ins.  I.  397.  25.  (eod.)  rufipes. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  schmäler,  2'/,—  3*"  lang,  mit  dichter,  an- 
liegender, aschgrauer,  seidenschimmernder  Behaarung,  das  Halsschild  ist 
weitläufig  mit  feinen  Punkten  besetzt  und  zwischen  diesen  sehr  fein  und 
dicht  punktirt,  die  Füsse  sind  fast  immer  nur  an  der  Spitze  schwarz.  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson.  Germ.  Zeitschr.  II.  293.  24.  vestigiali*. 

6 Tiefschwarz,  glänzend.  Stirne  etwas  vertieft 7 

Grauschwarz,  oder  schwarz  mit  Bleischimmer.  Stirne  sanft  gewölbt  ...  8 

7 Halsschild  fein  und  dicht  punktirt  und  ausserdem  mit  zerstreuten,  gröberen 

Punkten.  Oberseite  des  Körpers  mit  feiner,  anliegender , schwarzer  Behaa- 
rung; Halsschild  merklhh  nach  vorne  verengt,  und  etwas  schmäler  als  die 
Flügeldecken,  diese  doppelt  so  lang,  von  der  Wurzel  gegen  die  Spitze  all- 
mälig  verengt.  3'/,— 4"\  Selten.  Erichson  Germar’s  Zeitschr.  II.  296.  30. 

ttigerrimna. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  aber  nur  3"'  lang,  die  Behaarung  der  Oberseite 
ist  mehr  grau,  das  Halsschild  ist  so  breit  als  die  Flögeldecken,  nach  vorne 
weniger  verengt,  seine  Oberfläche  mit  gleichgrossen  feinen  Punkten  dicht 


*)  G'llti.  1.  c.  gibt  den  Küfer  alt  unbehaart  au,  was  wohl  auf  einem  Schreibfehler  beruhen  wird. 
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besetzt,  die  Flügeldecken  sind  bis  hinter  die  Mitte  von  gleicher  Breite  und 
dann  erst  gegen  die  Spitze  zugerundet.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Erichson.  1.  c.  297.  si.  atramentariiis. 

8 Etwas  bleigläntcnd,  ziemlich  dicht,  nicderliegend  grau  behaart,  die  grauen  Här- 

chen fein  und  seidenglänzend;  Halsschild  nach  rückwärts  schwach,  nach 
vorne  stärker  verengt,  stark  kissenartig  gewölbt,  sehr  fein  und  dicht  punk- 
tirt;  Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  dicht  punkirt,  alle  Gelenke  an  den  Beinen 
bräunlich.  Nur  2 — 2*/,*".  Selten.  Erichson.  Germar.  Zeischr.  II. 

299.  85.  muaculus. 

Schwarz,  fein  und  dicht  punktirt.  mit  sehr  dichter,  braungrauer  Behaarung; 
Halsschild  hinter  der  Mitte  so  breit  als  die  Flügeldecken,  nach  vorne  kaum 
mehr  als  nach  hinten  verengt,  die  Punktirung  unter  der  dichten  Behaarung 
kaum  sichtbar;  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild, 
tief  punktirt -gestreift,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  etwas  mehr  vertieft. 

3'/, — 4**\  Sehr  selten.  Erichson.  1.  c.  300.  36.  asellus. 

9 Oberseite  des  Käfers  einfarbig  schwarz , oder  die  Flügeldecken  sind  dunkel- 

oder  schwarzbraun .10 

Flügeldecken  gelbbraun , der  übrige  Körper  schwarz , fein  gelbgrau,  nieder- 
liegend behaart,  der  Mund,  die  Spitzen  der  Fühlerglieder,  die  Wurzel  und 
Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  und  die  Füsse  röthlich  gelbbraun;  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  schwach  erweitert,  äusserst  fein  und 
dicht  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  äusserst  fein  punktirten 
Zwischenräumen.  3'/,— 4'".  Häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  238.  86.  (Elater.) 
und  1.  c.  237.  80.  (Elater  fugax.)  Erichson.  Germar’s  Zcitsch.  II.  313.  60. 

testaceos. 

10  Schienen  und  Füsse  ganz  röthlich  gelbbraun,  die  Schenkel  gewöhnlich 

schwärzlich 11 

Beine  schwarz,  und  nur  die  Füsse  hell  gefärbt.  Schwarz  mit  feinem,  dichten, 
silbergrauen  Haarüberznge ; Kopf  und  Halsschild  äusserst  fein  und  dicht 
punktirt,  letzteres  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  schwach  erweitert,  am 
Grunde  beiderseits  innerhalb  des  Seitenrandes  mit  einem  deutlich  erhabenen 
Fältchen;  Flögeldecken  fein,  aber  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
eben,  sehr  fein  punktirt.  3’/, — 4"*.  Ziemlich  selten.  Herbst.  Archiv.  V. 

114.  35.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  396.  24.  (Elater  equiseti.)  Erichson.  Ger- 
mar's  Zeitschr.  II.  310.  55.  cinereus. 

11  Fühler  ganz  röthlich  gelbbraun,  oder  wenigstens  die  Spitzen  aller  Glieder  hell 

gefärbt.  Schwarz,  mit  feiner,  anliegender,  seidenglänzender  Behaarung,  Form 
und  Punktirnng  des  Halsschildes  wie  bei  C.  cinereus;  Flügeldecken  schwarz 
oder  dunkelbraun,  punktirt-gestreift,  mit  dicht  und  sehr  fein  punktirten  Zwi- 
schenräumen; Beine  röthlich  gelbbraun,  die  Schenkel  schwärzlich.  3 '/, — 4"'. 

Auf  nassen  Wiesen,  sehr  häufig.  Herbst.  Archiv.  V.  144.  9.  (Elater.)  Erichs. 
Germar’s  Zeitschr.  II.  311.  57.  Equiseti. 

Fühler  schwarz,  und  nur  an  der  Wurzel  hell  gefärbt.  Schwarz,  grau  behaart; 

Kopf  und  Halsschild  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  letzteres  so  breit  als 
lang,  in  der  Mitte  erweitert,  bei  dem  Weibchen  fast  breiter  als  die  Flügel- 
decken, und  stark  kissenartig  gewölbt;  Flügeldecken  punktirt  gestreift,  mit 
ebenen , fein  und  dicht  punktirten  Zwischenräumen ; Beine  röthlich  gelb- 
braun, die  Mitte  der  Schenkel  schwärzlich.  2 */,'*.  Häufig.  Germar.  Ins. 
spcc.  59.  96  (Elater.)  Männchen,  und  59.  95  (Elater  pollux.)  Weibchen.  Erich- 
son. Germar’s  Zeitschr.  II.  312.  58.  rubripes  *). 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  in  diese  Gattung; 

Zu  Nr.  7.  Cardioph.  ebeninus:  Germar.  Ins.  spec.  nov.  298.  33 (Elater.) Aeusserst 
fein  nnd  dünn,  grau  behaart,  schwarz,  glänzend,  Halsschild  kissenartig  gewölbt, 
breiter  als  die  Flügeldecken,  sehr  dicht  und  fein  punktirt  und  dazwischen  mit 
grösseren,  zerstreuten  Punkten.  3"*.  Erichson.  L c.  298.  33. 


*)  Oie  Männchen  dieser  Art  beflnden  sich  in  vielen  Sammlungen  unter  dem  Namen  Card,  albil 
pe«  Megerle. 

Fannm  anitrlaca.  03 
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545.  Gatt.  Anipedus. 

Oermar,  Zellichr.  V.  S.  153. 

(Fühler  eilfgliederig,  schwach  gesägt,  das  zweite  und  dritte  Glied  kleiner  als 
die  folgenden.  Stirne  breit , vorne  halbkreisförmig  abgerundet , erhaben  gerandet. 
Halsschild  so  lang  oder  länger  als  breit , nach  vorne  verengt , die  Hinterecken  massig 
lang , stark , gerade , oben  mit  einer  stark  erhabenen  Linie.  Schildchen  länglich, 
Flügeldecken  am  Gnade  so  breit  als  der  Hinttrrand  des  Ilalsschildes , entweder  all- 
malig  nach  rückwärts  verengt  oder  bis  zur  Mitte  gleichbreit  und  erst  hinter  der- 
selben allmälig  zugespitzt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  scharf 
zugespitzt.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  stark  erweitert,  der  erweiterte  Theil 
ausgerandet.  Füsse  einfach , die  Gliedei • allmalig  an  Lunge  abnehmend , Klauen  am 
Grunde  mit  einem  zahnförmigen  Höcker,  Die  Arten  leben  vorzüglich  auf  blühenden 
Gesträuchen,  man  ßndet  sie  aber  auch  unter  morschen  Baumrinden.) 


1 Halsschild  ganz  schwarz 2 

ganz  oder  theilweise  roth  oder  gelbbraun 16 

2 Flügeldecken  ganz  oder  theilweise  roth  oder  gelb 3 

Oberseite  des  Küfers  ganz  schwarz  oder  pechbraun 11 

3 Flügeldecken  einfärbig  roth  oder  mit  einer  gemeinschaftlichen  schwarzen  Makel 

auf  der  Naht 4 

an  der  Spitze  schwarz 8 


wie  der  übrige  Körper  schwarz,  eine  grosse,  gemeinschaftliche,  dreieckige 

Makel  an  ihrer  Wurzel  und  der  Seitenrand  bräunlich  gelb,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Beine  braun;  Halsschild  kaum  so  lang  als  breit,  mit  paral- 
lelen vorne  zugerundeten  Seiten,  seine  Oberseite  ziemlich  gewölbt,  dicht  und 
fein  punktirt,  hinten  mit  einer  schwach  angedeuteten  Mittelrinue.  3'/,  bis 
3%"'.  Von  Herrn  Ullrich  in  Oesterreich  gesammelt.  Linnd.  S.  N.  II.  655. 

26  (Elatcr.)  Herbst.  Käf.  X.  90.  taf.  166.  Fig.  5.  (eod.)  trlstis. 

4 Flügeldecken  heller  oder  dunkler  roth,  fein  grau  behaart 5 

gelb  oder  bräunlichgelb,  mit  rothgelben,  hie  und  da  goldglänzenden  Här- 
chen ziemlich  dicht  bekleidet,  der  übrige  Theil  des  Körpers  schwarz,  die 
Füsse  röthlichgelb ; Hulsschild  fast  etwas  länger  als  breit,  auf  der  8cheibe 
fein,  an  den  Seiten  stärker  und  dichter  punktirt,  am  Grunde  mit  einer  sehr 
seichten  Mittelfurchc.  4 — 5',(.  Selten.  Gooffroy.  Hist.  abr.  d.  Ins.  I 131. 

3.  a.  (Elater.)  Germar.  Zeitsehr.  V.  159.  6.  crocatus. 

5 Halsschild  ziemlich  gleichmässig  punktirt,  mit  einer  wenn  auch  seichten,  doch 

bei  schiefer  Lage  deutlichen  Mittclfurche  auf  der  hinteren  Hälfte  ...  6 

auf  der  Scheibe  feiner  und  viel  sparsamer  als  an  den  Seiten  punktirt,  am 

Grunde  höchstens  nur  mit  einer  schwachen  Spur  einer  Mittelfurchc  . 7 

B Käfer  schwarz,  schwarz  behaart,  Flügeldecken  scharluchroth.  5 — 6‘“.  Unter 
der  Kinde  von  Kiefern  häufig.  Liane.  Fn.  succ.  p.  207.  n.  731.  (Elater.) 

Pz.  Fn.  5.  13.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  I.  415.  44.  (eod.)  Germar.  Zeitschr.  155.  1. 

Kangu  ine  as. 

, Kopf  und  Halsschild  rothbraun  behaart,  Flügeldecken  scharlachrotb.  6"*. 

Selten.  Germar.  Zeitschr.  V.  156.  2.  lythropterus. 

7 Schwarz,  schwarzgrau  behaart,  Flügeldecken  scharlachroth,  gewöhnlich  mit 
schwarzer  Naht,  oder  mit  einer  grossen  Makel  auf  derselben,  seltener  ganz 
roth.  4 — 6'".  Auf  blühenden  Gesträuchen  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  238. 

84.  (Elater.)  Pz.  Fn.  5.  14.  (cod.)  pphipphint. 

, Kopf  und  Halsschild  braun  behaart,  Flügeldecken  blutroth.  4—5*". 

Selten.  Geoffroy.  Hist.  abr.  d.  Ins.  I.  131.  3.  c.  (Elater.)  Germar.  Zeitschr. 

V.  158  5.  Dcjean.  cat.  cd  III.  p.  104.  (Ampcdus  ferrugatus  Ziegler.) 

pomorum. 


8 Flügeldecken  strohgelb 9 

roth  oder  braunroth 10 
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9 Schwarz,  rauhhaarig,  die  Füsse  bräunlich,  die  strohgelben  Flügeldecken  mit 

breit  schwarzer  Spitze  und  jede  mit  zwei  schwarzen  Punkten,  einer  nahe 
dem  Schildchen,  der  andere  mehr  nach  hinten  näher  dem  Seitenrande;  Füh- 
ler stark  zusammengedrückt,  tief  und  scharf  gesägt;  Halsschild  dicht  punk- 
tirt,  hinten  mit  einer  schwachen  Mittelrinnc;  Flügeldecken  regelmässig 
punktirt- gestreift,  mit  ebenen  schwach  punktirten  Zwischenräumen.  5'". 
Diese  schöne  Art  wurde  nach  Dr.  Hampe  von  Herrn  Kratler  auch  in  der 
Umgebung  von  Wien  bei  Perchtholdsdorf  gefangen.  Schoenhcrr.  Svn.  Ins. 
app.  pag.  139.  191.  (Klater.)  quadrl-signatus. 

Oie  strohgelben,  gelbbehaartcn  Flügeldecken  sind  nur  an  der  Spitze  schwarz 
und  mit  grauen  Härchen  bekleidet,  der  übrige  Körper  mit  Ausnahme  der 
etwas  helleren  Füsse  ist  schwarz;  Halsschild  auf  der  Scheibe  feiner  und 
sparsamer  als  an  den  Seiten  punktirt  und  wie  der  Kopf  ziemlich  lang, 
schwarz  behaart.  4'".  Im  Prater  in  alten  Bäumen,  sehr  selten.  Schoenh. 

Syn.  Ins.  III.  303.  176.  (Klater.)  Germar.  Zeitschr.  V.  163.  14.  Herbst. 

Käf.  X.  9?.  113.  tof.  167.  fig.  3.  (Klater  elongatulus.)  Castein.  Hist,  natur. 
d.  Ins.  I.  244.  28.  (Klater  austriacus.)  elegant ulus. 

10  Flügeldecken  scharlachroth,  ihre  Spitze  schwarz,  Halsschild  dicht  und  gleich- 

massig  stark  punktirt  und  wie  der  Kopf  schwarz  behaart,  Körper  sonst 
schwarz,  Füsse  röthlich.  4*".  Sehr  selten.  Ocst.  o.  d.  Knns.  Fahr.  S.  K. 

II.  238.  83.  (Klater.)  Gyllh.  Ins.  I.  416.  46.  (eod.)  Pz.  Fn.  93.  8.  (eod.) 

praeusfns. 

bräunlichroth,  der  hintere  dritte  Theil  derselben  schwarz,  Halsschild  fein, 

an  den  Seiten  dichter  und  stärker  punktirt,  und  wie  der  Kopf  ziemlich  lang 
schwarz  behaart,  Körper  sonst  schwarz,  Füsse  röthlich.  4"\  Linne.  S.  N. 

II.  654.  22.  (Klater.)  Pz.  Fn.  93.  9.  Gyllh.  Ins.  I.  419.  48.  (eod.) 

bnlteatus. 

dunkclroth,  die  äussere  Spitze  schwarz ; Halsschild  auf  der  Scheibe  fein, 

an  den  Seiten  dichter  und  viel  stärker  punktirt,  schwarz  behaart;  Beine 
pechbraun,  Füsse  röthlich.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  239.  90.  (Elat.) 

Gyllh.  Ins.  I.  418.  47.  (eod.)  Germar.  Zeitschr.  V.  162.  12.  Herbst.  Fuesl. 


Archiv,  p.  112.  (Klater  glycereus.)  elongatulus. 

11  Halsechild  deutlich  länger  als  breit 12 

so  breit  als  lang  oder  breiter 13 


12  Schwarz,  glänzend,  grauhaarig,  Flügeldecken  pechschwarz,  Fühler  braun, 

Schienen  und  Füsse  röthlich- gelbbraun ; Stirne  gewöhnlich  mit  einer  erha- 
benen Mittellinie  ; drittes  Fühlerglied  grösser  als  das  zweite ; Ualsschild 
etwas  länger  als  breit,  vorne  etwas  verengt,  fein  und  glcichmässig  punktirt, 
am  Grunde  tief  eingedrückt,  die  Mittellinie  auf  den  Hinterecken  scharf  er- 
haben; Flügeldecken  punktirt  - gestreift , die  Zwischenräume  fein,  runzelig 
punktirt,  der  Scitenrand  an  der  Spitze  breit  Abgesetzt  und  etwas  aufgebogen. 
3'//".  Sehr  selten.  Germar.  Zeitschr.  V.  177.  39.  (Ampedus.)  Dejean.  Cat. 
cd.  IH.  pag.  105.  (Ampedus  tibialis  Mcgerle.)  suben rinaiiih. 

, matt,  fein  schwarz  behaart,  Schienen  und  Füsse  röthlich -pechbraun; 

zweites  und  drittes  Fühlerglicd  einander  an  Grösse  gleich,  klein , knopfför- 
mig; Stirne  gewölbt;  Ualsschild  fast  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  seine 
Seitenränder  parallel  und  nur  an  der  Spitze  zusammenlaufend,  seine  Scheibe 
dicht  runzebg  punktirt,  seine  Hinterecken  scharf  gekielt;  Flügeldecken  ke- 
gelförmig von  der  Wurzel  zur  Spitze  verengt,  tief  punktirt- gestreift,  die 
Zwischenräume  ranzelig  punktirt*).  4 — 5*".  Sehr  selten.  Wilh.  Keilt,  quaed. 

Gen  & spec.  col.  Austr.  p.  11.  8.  (Elatcr.)  Germar.  Zeitschr.  V.  177.  40. 
(Ampedus.)  lugenH. 

13  Die  Unterseite  so  wie  die  Fühler  und  Beine  schwarz  oder  pechbraun  . .14 

Der  Hinterleib,  die  Fühler  and  Beine  rostroth  ; Oberseite  schwarz  oder  pech- 
schwarz, dicht  punktirt,  fein  behaart;  Halsschild  deutlich  breiter  als  lang; 


• ) Bei  dein  Weibchen  sind  die  Fahler  etwas  kürzer  als  bei  dem  Männchen  , die  Flügeldecken 
sind  nach  rückwärts  weniger  zugespitzt,  und  der  ganze  Körper  ist  etwas  grösser  und  plumper. 
Die  Punkt«  des  iislsschildes  zeigen  bei  starker  Vergrösserung  grosstentbeil*  einen  kloinen 
Mittelpunkt  und  die  Zwischenräume  derselben  sind  wieder  sehr  fein  puuktirL 

63* 
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Flügeldecken  punktirt  - gestreift  mit  fein  pnnktirten  Zwischenräumen.  3’/, 
bis  4"'.  Sehr  selten.  Auf  dem  Anninger.  Laporte  de  Castclnau.  Hist.  nat. 
d.  Ins.  I.  244.  (Elater.)  Germar.  Zeitschr.  V.  172.  31.  M ege r lei. 

14  Habschild  überall  gleichm&ssig  dicht  mit  tiefen  ziemlich  grossen  Punkten  be- 

setzt, deren  glatte  Zwischenräume  kaum  grösser  als  die  Punkte  selbst  sind. 
Fühlerglieder  vom  vierten  angefangen,  bis  auf  das  letzte  länglich-eiförmige 

Glied,  dreieckig 15 

auf  der  Scheibe  viel  feiner  und  sparsamer  punktirt,  die  Punkte  seicht, 

viel  kleiner  als  ihre  Zwischenräume.  Nur  die  mittleren  Fühlerglieder  drei- 
eckig. Schwarz,  glänzend  mit  schwarzer,  nach  rürkwärts  geneigter  Behaa- 
rung, Fühler  und  Beine  braun;  Halsschild  kaum  so  lang  als  breit,  nach 
vorne  verengt;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  nach  hinten  ver- 
engt, punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt.  3 — S’/i'".  Von  Herrn 
Ullrich  bei  Wien  gesammelt.  Paykull.  Fn.  suec.  HL  39  44.  (Elater.)  Germ. 
Zeitschr.  V.  175.  35.  nigrlnus. 

15  Fühler  gewöhnlich  pechbraun  gegen  die  Spitze  heller,  ihr  drittes  Glied  wenig 

länger  als  das  zweite;  Käfer  schwarz,  wenig  glänzend,  fein  behaart;  Kopf 
und  Halsschild  dicht  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  fein 
pnnktirten  Zwischenräumen.  3%— 4"\  Selten.  Germar.  Zeitschr.  V.  173. 

32.  (Ampedus.)  Dejean.  catal.  ed.  III.  p.  104.  (Ampcdus  Frochlichii.) 

briinnirornis. 

Etwas  breiter  als  der  Vorige,  mehr  matt,  ganz  schwarz  und  nur  das  Klauen- 
glied an  den  Füssen  rostbraun,  fein  behaart;  drittes  Fühlerglied  bedeutend 
länger  als  das  zweite;  Habschild  so  wie  der  Kopf  sehr  dicht  punktirt,  am 
Grunde  gewöhnlich  mit  einer  seichten  Mittelrinnc;  Flügeldecken  wie  bei 
dem  Vorigen  punktirt  aber  etwas  flacher.  5'".  Selten.  Germar.  Zeitschr. 

V 173.  33.  (Ampcdus.)  Dejean.  Catal.  ed.  III.  104.  (Ampedus  mono 


Ziegler.)  scrofa. 

16  Flügeldecken  schwarz 17 


ganz  röthlich-gelbbraun  oder  kastanienbraun,  der  übrige  Körper  heller, 

mit  ziemlich  dichter,  wenig  feiner,  gelblicher  Behaarung;  Fühler  so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  klein,  wenig  an 
Grösse  verschieden,  die  folgenden  länglich  - dreieckig,  stumpf  und  schwach 
gesägt;  Stirne  gewölbt  mit  tiefen,  ziemlich  grossen  Punkten  besetzt;  Hab- 
schild viel  breiter  als  lang,  von  hinten  bis  zur  Mitte  gleichbreit,  dann  stark 
nach  vorne  verengt,  seine  Oberfläche  massig  gewölbt,  in  der  Mitte  fein, 
seicht  und  zerstreut,  an  den  Seiten  dichter  und  stärker  punktirt,  sein  Hin- 
terrand gerade,  die  Hinterwinkel  scharf  zugespitzt,  sich  enge  an  die  Schul- 
tern anlegend,  oben  fein  gekielt;  Schildchen  eiförmig;  Flügeldecken  so 
breit  ab  das  Halsschild,  fast  viermal  so  lang  als  dieses,  nach  rückwärts 
nur  wenig  verengt,  punktirt-gestreift,  mit  flachen,  schwach  kömig-gerunzel- 
ten  Zwischenräumen.  21/, — 2'/,"'.  Von  Herrn  Director  Kollar  im  Prater 
von  Wien  in  Baummoder  und  von  Herrn  Ullrich  gesammelt  *). 

(Redt.)  pallldua. 

17  Schwarz,  grau  behaart ; Habschild  vorne  stark,  hinten  fein  nnd  sparsam  punk- 
tirt, roth,  mit  einer  grossen,  nach  rückwärts  zugespitzten  schwarzen  Makel 
auf  der  vorderen  Hälfte;  Füsse  röthlich  gelbbraun.  Sehr  selten  auf 

blühenden  Gesträuchen.  Ziegler.  Dejean.  Cat.  ed.  IH.  p.  104.  (Ampedus 
sinuatus.)  Germar.  Zeitschr.  V.  170.  27.  (cod.)  -inuntus. 

— — , oder  pechschwarz,  grau  behaart,  die  Hinterecken  des  Halsschildes  (selten 
die  ganzen  Seiten),  Fühler  und  Beine  röthlichgelb ; Halsschild  fein  glcich- 
missig  punktirt;  Flügelderken  tief  punktirt-gestreift.  2'/,'".  In  Gebirgs- 
gegenden, sehr  selten.  Müller.  Germar.  Mag.  IV.  186.  2.  (Elater.)  Germar. 

Fn.  Ins.  Eur.  5.  7.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  p.  355.  (cod.)  Schoenh.  Syn.  Ins. 

III.  298.  158  App.  139.  190.  (Elater  auritus.)  Duft.  Dejean.  cat.  1821. 
p.  33.  (Elater  arrogans.)  crythrogonus. 


•)  la  einigen  Sammlungen  ist  dieser  Ampedus  als  Elater  cnnetlormia,  Nitterrr  enthalten,  aeina 
Gestalt  bat  aber  wenig  Aabalicbtail  mit  einem  Keila,  und  seine  Farbe  zeichnet  ihn  vor  allen 
Arten  dieser  Gattung  ans. 
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546.  Gatt,  (schnödes. 

Görmar.  Zeltschr.  V.  180. 

(In  der  Form  des  Körpers  und  der  einzelnen  Theile  mit  ' der  früheren  Gat- 
tung übereinstimmend , nur  sind  hier  die  Fühler  länger,  die  einzelnen  Glieder  von 
dem  dritten  angefangen  dreieckig  erweitert , nach  innen  gesägt,  das  zweite  Glied  sehr 
klein,  das  dritte  durch  Grösse  und  Form  wenig  von  dem  vierten  Gliede  verschieden. 
Die  Arten  leben  im  morschen  Holze.) 

Schwan,  fein  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  ziemlich  fein  und  nicht  dicht 
punlttirt,  letztere!  ganz  blutroth  ; Flügeldecken  punktirt-gestreift , mit  fein 
runzelig  punktirten  Zwischenräumen;  Beine  peehbraun,  mit  helleren  Füssen, 
das  vierte  Glied  der  letzteren  nur  wenig  kleiner  als  das  dritte.  A 
Aeusserst  selten.  Pz.  Fn.  6.  12.  (Klater.)  Germar.  Zeitschr.  V.  180.  1. 
Stephens  Man  of  br.  Coleopt.  p.  181.  (Ctenicerus.)  sanguinirollis. 

Dem  Vorigen  ganz  gleich,  aber  nur  lang,  ganz  schwarz  gefllrbt,  und  das 

vierte  Fnssglied  ist  viel  kleiner  als  das  dritte.  Selten.  Germar.  Ins.  spec. 
nov  57.  92.  (Klater.)  acuticornis. 


547.  Gatt.  Cryptohypnus. 

Eschscholtz.  Dejesn.  ent.  edit.  III.  105. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  kaum  gesägt,  das  zweite  Glied  das  kleinste, 
die  folgenden  dreieckig.  Stirne  breit,  vorne  abgerundet,  fein  erhaben  gerandet.  End- 
glied der  Kiefertaster  gerade  abgestutzt.  Halsschild  selten  länger  als  breit,  gewöhn- 
lich so  breit  als  lang  oder  breiter,  nach  vorne  verengt,  in  der  Mitte  gewöhnlich 
etwas  erweitert,  die  Hinterecken  stark,  auf  der  Mitte  mit  einer  scharf  erhabenen 
Linie.  Schildchen  gerundet  oder  eiförmig.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild, 
hinter  der  Mitte  verengt,  selten  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild.  Vor- 
derbrust nach  vorne  gerundet  erweitert,  den  Mund  von  unten  bedeckend,  nach  rück- 
teärts  mit  einem  kurzen,  starken  Fortsalze  gegen  die  Mittelbrust.  Hüften  der  Hinter- 
beine jäh  nach  innen  und  stark  erweitert.  Fussglieder  unten  borstig,  das  vierte  Glied 
einfach.  Klauen  einfach.  Die  Arten  leben  im  Sande  unter  Steinen  am  Ufer  von 
Bächen  und  fliessendem  IVasser. ) 


1 Oberseite  des  Küfers  einfürbig,  dunkel,  mit  schwachem,  grünlichem  Metall- 
glanze   2 

einfürbig  schwarz,  oder  nur  mit  etwas  helleren  Schultern  . 3 

schwarz,  Flügeldecken  mit  hellen,  gelben  Makeln  ...  5 


2 Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  dicht,  fein  punktirt.  Dunkel 
metallgrün,  mit  feinem,  niederliegenden,  graugclben,  glanzenden  Haarübcr- 
zuge,  Wurzel  der  Fühler  rüthlich,  Schienen  und  Füsso  röthlicbgelb;  Stirne 
flach  gewölbt,  dicht  pnnktirt,  mit  einer  sehr  seichten  Mittelrinne ; Halsschild 
so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  oben  kissenartig  gewölbt, 
fein  und  dicht  punktirt,  mit  spitzigen,  etwas  nach  aussen  gekehrten  Hinter- 
ecken; Schildchen  langer  als  breit,  stuuipfspitzig;  Flügeldecken  so  breit  als 
die  Mitte  des  Halsschildes,  fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  hinter 
der  Mitte  allm&lig  verengt.  l‘/4 — 21/,"'.  In  den  Donau-Auen,  selten. 

(Redt.)  elongnfus  *). 

Flügeldecken  einfach  gestreift,  ohne  Punkte  in  den  Streifen,  und  nur  mit 
lusserst  feinen,  einzelnen  Pünktchen  in  den  Zwischenräumen.  Dunkel  metall- 


*)  Von  den  übrigen  Creptohypnen  durch  seine  längliche  Gestell  abweichend,  und  ent  den  ersten 
Anblick  den  kleinen  Esemplaren  von  Cardloph.  mhripes  sehr  ähnlich , von  denen  sich  aber 
diese  Art  durch  das  längliche,  nicht  herzförmige  Schildchen  und  durch  die  scharf  erhabene 
Linie  auf  den  Hinterecken  des  Halsscbildes  leicht  ontersebeidet.  ln  eiuigen  Sammlungen  aab 
ich  diese  Art  unter  dem  Namen  Crrptoh.  palustris.  Ziegler. 
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grün,  fein  behaart,  die  Wurzel  der  Ffthler  und  die  Beine  röthlich  gelbbraun; 
Kopf  und  Halsschild  zerstreut  punktirt,  letzteres  breiter  als  lang,  in  der 
Mitte  etwas  erweitert  und  breiter  als  die  Wurzel  der  Flügeldecken.  2'/,  2%'". 

In  Oest.  o.  d.  Enns,  Belten.  Fabr.  S.  E.  II.  243.  110  (Elater.)  Gyllh.  Ins. 

I.  402.  31.  (eod.)  Herbst.  Käf.  X 86  98.  t&f.  165.  flg.  12.  (Elater  littoreus.) 

riparius. 

8 Flügeldecken  deutlich  gestreift 4 

nicht  oder  nur  sehr  undeutlich  gestreift.  Käfer  schwarz,  fein  grau  be- 
haart, mit  braunen  Beineo;  Halsscbild  breiter  als  lang,  mit  einer  feinen, 
erhabenen  Linie  neben  dem  Seitcnrandc.  Sehr  selten.  Germar.  Fn. 

Ins.  Eur.  6.  8.  (Elater.)  Id.  Zeitsehr.  V.  145.  15.  mimitLssitnas. 

4 Schwarz,  fein  behaart , Flügeldecken  öfters  pechbraun  und  an  den  Schultern 
heller  gefärbt,  Beine  röthlichgelb,  Schenkel  in  der  Mitte  dunkler;  Halsschild 
so  lang  als  breit,  sehr  dicht  punktirt,  mit  einer  feinen,  erhabenen  Linie  in 
der  Mitte  und  beiderseits  neben  dem  Seitenrande.  1 — 1 '/**'*.  Selten.  Herbst. 

Käf.  X.  pag.  85.  96.  taf.  165.  fig.  10.  (Elater.)  Germar.  Zeitschr.  V.  143. 

13.  (Cryptochypnus  minimua.)  dermeatoides. 

Schwarz,  matt,  sehr  fein  und  kurz  grau  behaart,  Beine  pechschwarz  oder  dun- 
kelbraun ; Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  erhabene 
Linie  beiderseits  neben  dem  Seitenrandc  deutlich,  die  in  der  Mitte  sehr 
schwach  und  undeutlich.  1"\  Selten.  Germar’s  Zeitschr.  V.  444.  14. 


Dejean.  Catal.  1837.  p.  105.  (Crypt.  exiguus.)  lapidicola. 

5 Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger 6 


merklich  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  stark  erweitert,  die  Scheibe  sehr 

fein  und  dicht  punktirt,  stark  kissenartig  gewölbt,  ohne  erhabene  Seitenli- 
nien. Schwarz  oder  pechschwarz,  ziemlich  dicht  braungrau  behaart,  die 
Fühler,  die  Hinterwinkel  des  Halsschildes,  eine  Makel  auf  der  Schulter  und 
eine  zweite  vor  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  so  wie  die  Beine  hellgelb. 

1 ’/, Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  248.  57.  (Elater.)  Gyllh  Ins  IV.  App.  357. 
(Elater  quadrum.)  Dejean.  Catal.  1837.  p.  105.  (Crypt.  quadrum.) 

quadripustalatas. 

6 Halsschild  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  erweitert,  nach  vorne  verengt,  dicht 
und  ziemlich  stark  punktirt,  mit  einer  feinen  erhabenen  Linie  in  der  Mitte 
und  beiderseits  neben  dem  Seitenrande.  Käfer  schwarz,  fein  behaart,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothgelb,  eine  längliche  Makel  auf  der 
Schulter  und  eine  gerundete  vor  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  gelb.  I1,*". 

In  den  Donau- Auen  nicht  selten.  Germar.  Zeitschr.  V.  143.  12.  Payk.  Fn. 
succ.  III.  44.  51.  (Elater  quadripustulatus.)  Gyllh.  Ins.  I.  424.  54.  (eod.) 

tetragraphua. 

Halsschild  merklich  länger  als  breit,  nach  vorne  bedeutend  verschmälert,  Bchr 
dicht  runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen,  glänzenden  Mittellinie  und  einer 
scharf  erhabenen  Linie  auf  den  Hintercckcn.  Käfer  schwarz,  matt,  mehrere 
sehr  veränderliche  Makeln  auf  den  tief  punktirt -gestreiften  Flügeldecken 
gelb,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwärzli- 
chen Mitte  der  Schenkel  rothgelb.  1 % — 2 Am  Ufer  der  Donau  in  der 
Brigittenau  unter  Steinen , im  Frühjahre  häufig.  Linnd.  Fn.  suec.  745. 
(Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  423.  53.  (eod.)  Pz.  Fn.  76.  8.  (eod.)  Germar.  Zeit- 
schr. V.  142.  10.  pnlchellua. 

548.  Gatt.  Drasterius. 

Eschscholti.  De  je. in.  Cat.  1837  p.  105. 

(Von  der  vorigen  Gattung  durch  da»  längliche  Schildchen,  und  da»  s ehr  »chief 
abgestutzte , daher  spitzig  erscheinende  Endglied  der  Kie/ertastcr  verschieden . Fühler 
fadenförmig , das  zweite  und  dritte  Glied  an  Grösse  einander  gleich.  Halsschild  am 
Grunde  am  breitesten , breiter  als  lang.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild 
und  noch  einmal  so  lang.  Fussglieder  und  Klauen  einfach .) 

Schwarz,  etwas  glänzend,  ziemlich  dicht  aschgrau  behaart,  Fühler  und  Beine 
röthlich-gelbbraun ; Kopf  und  Halsschild  sehr  fein  und  dicht  punktirt;  Flü- 
geldecken tief  punktirt-gestreift,  die  grössere,  vordere  Hälfte  gelbroth,  die 
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hintere,  kleinere  schwarz,  mit  einer  schiefen,  eiförmigen,  gelben  Makel  bei- 
derseits in  der  Mitte.  Uebrigens  ist  die  Färbung  der  Flügeldecken  verän- 
derlich. 21/,"'.  In  manchen  Jahren  in  den  Donau-Auen  im  Frühjahre  unter 
Steinen,  trockenem  Dünger  u.  s.  w.  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  245.  121.  (Ela- 
ter.)  Pz.  Fn.  76.  9.  (eod.)  Dejean.  Catal  1837.  105.  Germ.  Zeitschr.  V. 

149.  23.  (Cryptohypnus.)  bioiaculatu*. 

549.  Gatt.  Aeolus. 

EscbtchoUz.  Tbou't  Archiv.  1S29. 

(Von  den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  nur  durch  die  Form  des  vierten 
Fusagliedes  vorzüglich  unterschieden , welches  bei  dieser  Gattung  herzförmig  und 
an  der  Spitze  in  zwei  Lappen  gelheilt  ist.  Die  Fühler  sind  fadenförmig , etwas 
länger  als  Kopf  und  Halsschild , das  zweite  und  dritte  Glied  gleich  lang,  etwas 
kurzer  und  dünner  als  das  vierte.  Endglied  der  Kiefertaster  wie  bei  Drasterius. 
Fast  alle  Arten  dieser  Gattung  sind  ausser-europäisch  '). 

Die  bekannteste  Art  ist  Aeolus  (Klater)  crucifer,  Kossi.  Fn.  etr.  I.  183. 

454.  taf.  V.  fig.  9.  ranz.  Fn.  76.  7.  (cod.)  Gemiar.  Zeitschr.  V.  148.  21. 
(Cryptohypnus  ltossii),  welche  unter  morscher  Baumrinde  in  Italien  vor- 
kommt. Sie  ist  2— 2'/,1"  lang,  gclbroth,  die  Fühler  und  Beine  lichter,  der 
Kopf,  die  Mittellinie  des  Halsschildcs  und  eine  Makel  vorne  am  Seiten- 
rande , der  Mäht-  und  Seitenrand  der  Flügeldecken  so  wie  eine  zackige 
Querbinde  hinter  ihrer  Mitte,  die  Mittel-  und  Hinterbrust  und  der  Hinter- 
leib bis  gegen  die  Spitze  sind  schwarz  Der  ganze  Käfer  ist  mit  dichten, 
grauen,  seidenglänzenden  Härchen  bedeckt. 

550.  Gatt.  Trichophorus. 

Mulsant.  Opusc.  entoro.  II.  pag.  181. 

(Fühler  eifgliederig , das  zweite  und  dritte  Glied  sehr  klein,  die  folgenden 
nach  innen  stark  gezähnt,  länger  als  an  ihrer  Spitze  breit,  das  letzte  schmal,  pa- 
rallel, etwas  länger  als  das  zehnte  Glied.  Stirne  stumpf  vorragend.  Halsschild 
länger  als  breit,  nach  vorne  allmälig  verengt,  seine  Hinterwinkel  stark  verlängert, 
an  ihrer  Aussenseile,  nahe  der  Spitze  mit  einem  nach  aussen  gerichteten  Haarbüschel. 
Schildchen  länglich-dreieckig  mit  krummlinigen  Seiten.  Flügeldecken  mehr  als  doppelt 
so  lang  als  das  Halsschild,  bis  zur  Mitte  ziemlich  gleich  breit,  dann  allmälig  bis 
zur  Spitze  verengt.  Vorderbrust  vorne  wenig  gegen  den  Mund  erweitert,  der  Fortsatz 
gegen  die  Miltelbrust  parallel.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  gerundet  erwei- 
tert. Fussglieder  und  Klauen  einfach,  erstere  allmälig  an  Länge  abnehmend.) 

Die  einzige  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde  — Trichopho- 
rus  Guillebelli,  Mulsant.  1.  e.  pag.  183,  wurde  in  der  Umgebung  von 
Narbonne  entdeckt.  Sie  ist  5'/,"'  lang,  gestreckt,  beinahe  gleich  breit,  wenig 
gewölbt,  röthlichgelb , gelb  niedcrlicgend  behaart,  Kopf  und  Vorderbrast 
sind  dunkler,  die  Fühler,  Beine  und  der  Bauch  sind  heller  gefärbt. 

551.  Gatt.  Ludiuä. 

Latreille.  Kam.  uatur.  1825. 

Meatoderus.  Escbscholtz  Silber.  Revue.  1836. 

(Fühler  eilfgliederig,  das  zweite  und  dritte  Glied  sehr  klein,  knopfförmig,  die 
folgenden  dreieckig,  nach  innen  scharf  gesägt,  das  letzte,  eilfte  Glied  in  der  Mitte 


*)  Nach  Angabe  des  Herrn  Eachtcholtz  in  seiner  Classification  der  Elaterldco  waren  die  Hilten 
der  Hinterbeine  bei  der  Gattung  Aeolus  nur  allmälig  nach  innen  erweitert,  sie  find  aber 
wenigstens  bei  Aeolua  crucifer  nach  innen  schnell  und  starb  gerundet  erweitert«  somit  kein 
Unterschied  von  der  Gattung  Cardiotarsus  desselben  Autora. 
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stark  verschmälert,  so  dass  selbes  aus  zwei  Gliedern  bestehend  erscheint.  Kopf  im 
Vergleiche  mit  dem  grossen  Hals  Schilde  sehr  klein,  mit  flacher , niedergedrückter 
Stirne.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  von  der  Mitte  nach  vorne  verengt , seine 
Hinterecken  scharf  zugespitzt,  oben  mit  einer  scharfen  Kante.  Schildchen  länglich- 
viereckig,  an  der  Spitze  gerundet.  Flügeldecken  am  Grunde  so  breit  als  das  Hals- 
schild, mehr  als  doppelt  so  lang,  gegen  die  Spitze  allmälig  verengt.  Vorderbrust 
nach  vorne  wenig  gerundet  erweitert,  mit  einem  ziemlich  langen  Fortsatze  gegen  die 
Mittelbrust , welcher  vor  der  Spitze  einen  kleinen , zahnartigen  Vorsprung  besitzt. 
Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  stark  erweitert,  die  Erweiterung  ausgerandel. 
Fussglieder  und  Klauen  einfach,  erstere  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Die  einzige 
Art  lebt  auf  Weiden.) 

Halsschild  bis  auf  den  Hinterrand,  so  wie  die  Flügeldecken  rostroth,  Kopf, 
Unterseite  und  Beine  schwant.  Bei  dem  Männchen  ist  gewöhnlich  auch  der 
grösst«  Theil  des  Halsscbildes  schwarz.  Ein  ganz  Schwanes  Exemplar,  mit 
röthlichgelber  Behaarung  wurde  von  Leso/sky  bei  Pittcn  gefangen,  und  be- 
findet sieh  in  der  Sammlung  des  Herrn  Grafen  von  Ferrari.  8 — 10'".  Sehr 
selten,  hier  um  Wien  bei  Baumgarten  am  Ufer  des  Wienflusses  vor  einigen 
Jahren  nicht  sehr  selten.  Linne  S.  N.  II.  654.  20.  (Elatcr.)  Gyllh.  Ins  I. 

414.  45.  (cod.)  Pz.  Fn.  10.  10.  (cod.)  Dcjcan.  Catal.  1837.  106  (Stcato- 
derus  ferrugineus.)  ferrugineos. 


552.  Gatt.  Coryiubites. 

Lstreille.  Anaales.  4.  L loc.  ealoai.  de  France.  111.  183k. 

Ludlns.  Dejesa.  Catal.  1837.  p.  106. 

Cteolceros.  Latrellle.  RCgn.  anim.  cd.  II.  1829. 

( Fühler  eilfgliederig,  das  zweite  Glied  klein,  das  dritte  bis  zehnte  Glied  drei- 
seitig, nach  innen  gesägt,  bei  dem  Männchen  grösstentheils  in  einen  as förmigen 
Fortsatz  erweitert,  nur  selten  bloss  kegelförmig.  Stirne  eben  oder  etwas  vertief, 
ohne  aufgeworfenen  Vorderrand.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger,  nach 
vorne  von  der  Mitte  an  verengt,  die  Vorderecken  stark  niedergebogen,  die  Hinter- 
ecken scharf,  etwas  nach  auswärts  gerichtet.  Schildchen  eirund.  Flügeldecken  am 
Grunde  so  breit  als  das  Halsschild,  und  mehr  als  doppelt  so  lang  als  dieses,  »on 
der  Mitte  nach  rückwärts  allmälig  verengt.  Vorderbrust  nach  vorne  nur  wenig  ge- 
rundet erweitert,  der  Fortsatz  gegen  die  Mittelbrust  kurz.  Hüften  der  Hinterbeine 
nach  innen  allmälig  erweitert.  Fussglieder  und  Klauen  einfach,  die  ersteren  allmä- 
lig an  Länge  abnehmend.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  auf  Blumen  und  blühen- 


den Gesträuchen,  zum  Theile  nur  in  Gebirgsgegenden.) 

1 Flügeldecken  roth,  gelb,  oder  wenigstens  zum  Theile  gelbbraun.  Fühler  des 

Männchens  gekämmt,  die  des  Weibchens  spitzig  gesägt 2 

Oberseite  des  Käfers  einflrbig  dunkel,  mit  Metallglanz,  oder  schön  metallisch 
grün,  oder  kupferroth,  purpurglänzend 6 

§ Zwischenräume  der  Pnnktstreifcn  auf  den  Flügeldecken  eben  und  flach  . . 3 

Die  blutrothcn  Flügeldecken  jede  mit  zwei  leistenartig  erhabenen  Zwischen- 
räumen , der  übrige  Theil  des  Käfers  ist  schwarz,  der  Kopf  und  das  Hals- 
schild mit  gelbrothcm  Filze  dicht  bedeckt.  4'/a — 6"‘.  Auf  blühenden  Ge- 


sträuchen, häufig.  Fabr.  8.  E.  II.  237.  81.  (Elater.)  Pz.  Fn.  77.  7—8.  (eod.) 

haematodes. 


3 Die  Unterseite  des  Käfers,  sowie  der  Kopf  und  das  Halsschild  sind  schwarz, 

mehr  oder  weniger  dicht  behaart 4 

sowie  der  Kopf  und  das  Halsschild  sind  grün  oder  blaugrün  mit 

Metallglanz  oder  kupferglänzend,  fein  behaart,  letzteres  mit  einer  breiten 
Mittelfurche 5 
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4 Schwans,  Halsschild  mit  dichtem,  gelbem,  scidenschimmcrndem  Filze  bedeckt, 

Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift,  mit  deutlichen,  ziemlich  grossen 
Funkten  in  den  Streifen,  gelb  mit  schwarzer  Spitze,  kühler  des  Männchens 
lang  gekämmt,  die  des  Weibchens  gesägt.  4 — 41/*'"*  In  gebirgigen  Gegenden 
im  Frühjahre  auf  Fichten,  selten.  Linnd.  S.  N.  II.  654.  18.  (Elater.)  Fz. 

Fn.  71.  4.  (eod  ) Gyllenh.  Ins.  I.  381.  8.  (eod.)  cnstancUB. 

— , Halsschild  mit  gelblich-grauem,  dünnem  Haarübcrzuge,  Flügeldecken  röth- 
lich-braungelb  mit  schwarzer  Spitze,  seicht  gestreift,  die  Streifen  mit  un- 
deutlichen Funkten.  Fühler  des  Männchens  stark,  die  des  Weibchens  schwä- 
cher gesägt.  4'/, — 5 Von  Herrn  Dr.  üatnpe  auf  den  Jaurliug,  von  I)r. 

Giraud  in  Gaste  in  auf  Oonanthe  biennis  gesammelt.  Germar.  Zcitschr.  IV. 

55.  4.  Dcjcau.  catnl.  edit.  III.  106.  (Ludius  apicalis.)  sulphuripeniliS- 

5 Flügeldecken  ganz  röthlieh  gelbbraun,  oder  strohgelb,  und  jede  mit  einem 

länglichen,  dunkel  mctallgrünen  ('lecken  an  der  Spitze.  Die  erste  Form  ist 
8 — 9*"  lang  (Elater  aulicus  Fz.  Fn,  77.  6.  Ludius  aulicus.  Dejean.  Catnl. 

1837.  106.),  die  zweite  Form  6 — 8*".  (Elater  signatus.  Fz.  Fn.  77.  5.  Lu- 
dius signatus.  Dejean.  Catal.  1.  c.)  Im  ersten  Frühjahre  auf  Alpen,  vor- 
züglich die  entere  Form,  selten.  Germar.  Zcitschr.  IV.  56.  6.  aulicus. 

Die  vordere  grössere  Hälfte  der  Flügeldecken  strohgelb,  die  hintere,  so  wie 
der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Unterseite  kupferfarbig.  6 — 6 7*"'.  Wie 
der  vorige,  aber  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  231.  54.  (Elater.)  Pz.  Fn. 

77.  7.  (eod)  Germar.  Zcitschr.  IV.  57.  7.  cupreu«. 

6 Halssehild  der  ganzen  Länge  nach  mit  einer  ziemlich  tiefen,  breiten  Mittel- 

furchc.  Fühler  des  Männchens  gekämmt,  die  des  Weibchens  gesägt  . . 7 

ohne  Mittelfurche.  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  bloss  gesägt  . . 8 

7 Kupferfarbig,  purpurglänzend,  die  Flügeldecken  öftere  grün.  Der  Fortsatz  des 

dritten  Fühlergliedes  nach  innen  bei  dem  Männchen  kürzer  als  das  Glied 
selbst.  6 — 7"*.  Auf  blühenden  Doldengewächsen  in  gebirgigen  Gegenden, 
sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  p.  231.  50.  (Elater.)  Fz.  Fn.  77.  3.  (Elater 
cupreus  var.)  acriiginosuM. 

Grün,  mit  Mctallglauz,  oder  braun  erzfärbig.  Fortsatz  des  dritten  Fühler- 
gliedes bei  dem  Männchen  länger  als  das  Glied  selbst.  6 — 8"\  Eben  so 
häufig  wie  der  vorige.  Linnd.  S.  N.  II  655.  32.  (Elater.)  Fz.  Fn.  77.  1.  (eod.) 

pectinieornis. 

8 Fühler  deutlich  gesägt.  Braun  metallisch,  mit  grauen,  oder  bräunlichen,  nic- 

derliegenden  Haaren  ziemlich  dicht  bedeckt,  dicht  punktirt,  Flügeldecken 
bald  gleichmässig  (Elater  assimilis  Gyllh.  Ins.  I.  pag.  394.  21.  Ludius.  assi- 
milis  Dejean.  Cat.  1837.  106),  bald  fleckig  behaart.  6 — 7"*.  Auf  blühenden 
Gesträuchen  häufig.  Linnd.  S.  N.  II  655.  29.  (Elater.)  Herbst.  Käf.  X.  32. 

40.  taf.  161.  fig.  1.  (eod.)  Gyllh.  Ins  I.  393.  20.  (eod.)  tcsselatus. 

Fühler  kaum  gesägt.  Schwarz,  gewöhnlich  mit  schwachem  Mctallglanze,  sehr 
fein  und  kurz  behaart;  Halsschild  fein  und  sehr  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
punktirt,  einfach  gestreift.  5 — 5 Auf  Alpen  in  Oesterr.  o.  d.  E.  sehr 
selten.  Pnyk.  Fn.  III.  12.  15.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  1.  p.  405.  35.  (eod.) 
Dejean.  Catal.  1837.  106.  (Ludius  atTinis.)  affin  in. 

üiehcr  noch  als  deutsche  Arten: 

Zu  Nr.  7.  Corymbitcs  Heyeri.  Dem  Corymb.  acruginosus  äusserat  ähnlich,  bei 
dem  Männchen  sind  aber  die  Fühlerglieder  nach  innen  in  einen  Ast  erweitert,  der 
beinahe  doppelt  so  lang  als  das  Glied  selbst  ist,  bei  dem  Weibchen  ist  die  innere 
Ecke  jedes  Gliedes  abgestumpft.  Saxesen.  Isis.  1808.  pag.  805.  (Elater.) 

Zu  Nr  8. Quere  us.  Schwarz  mit  Metallschimmer,  die  Flügeldecken  ge- 

wöhnlich mehr  grünlich , die  Beine  und  der  umgeschlagcnc  Seitenrand  der  Flügel- 
decken braun : Stirne  tief  nnd  stark,  Halsschild  viel  feiner  und  dichter  punktirt, 
letzteres  fast  länger  als  breit,  mit  stark  vorspringenden,  spitzigen,  gekielten  Hinter- 
ecken;  Flügeldecken  punktirt-gestreift  mit  runzelig  gekörnten  Zwischenräumen. 
31/, — 4*".  Auf  dein  Riesengebirge.  Paykull,  Fn.  succ.  HI.  14.  17.  (Elater.)  Gyllh 
Ins.  L 397.  26.  (eod.)  Stephens,  Man.  pag.  182.  1440.  (Aplotarsus  Quercus.) 

F auna  austriaca.  64 
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553.  Gatt.  Diacantlius. 

LitreiUe.  Annales  d.  I.  Socl6t.  entoin.  de  Fraoce.  III.  1834. 

Lu.lius.  Dejean.  Cat.  1837.  106. 

( Fühler  eilfgliederig,  das  zweite  Glied  klein , das  dritte  kürzer  oder  wenigstem 
deutlich  schmäler  als  das  vierte . Stirne  flach  oder  ausgehöhlt , vorne  nicht  erhaben 
gerandet.  Halsschild  so  breit  als  lang  oder  breiter , an  den  Seiten  gerundet  erwei- 
tert, mit  starken , massig  langen  Hinterecken . Schildchen  rund  oder  rund-eiförmig, 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als  das  Halsschild , hinter  der  Mitte  fast 
immer  etwas  erweitert , dann  schnell  gegen  die  Spitze  verengt,  gewöhnlich  kaum  mehr 
als  doppelt  so  lang  wie  das  Halsschild.  Vorderbrust  und  Beine  wie  bei  Corymbites . 
Die  Arten  leben  wie  die  der  vorigen  Gattung.) 


1 Flügeldecken  nicht  oder  äusserst  fein  und  undeutlich  behaart 2 

deutlich  und  ziemlich  dicht  fein  grau  behaart  6 

2 Flügeldecken  erzfarbig,  grün  oder  blau 4 

mit  gelber  Zeichnung,  oder  ganz  röthlich  gelbbraun  oder  pechschwarz 

mit  hellem  Seitenrande  ...  . 3 


3 Schwarz,  glänzend,  zwei  Lftngsstreifcn  auf  dem  Halsschildc  roth;  Flügeldecken 

gelbbraun,  die  Naht,  eine  Binde  hinter  ihrer  Mitte  und  ein  kurzer  Streifen 
an  der  Schulter  schwarz;  Unterseite  schwarz,  die  Beine  braun,  die  Rinder 
der  Bauchringe  und  der  After  roth.  5— 5 Selten.  (Sehern.)  AufEqui- 
setum.  Linne.  S.  N.  II.  653.  12.  (Elater.)  Pz.  Fn.  76.  6.  (eod.)  Gyllh.  I. 

391.  18.  (eod.)  crucUtus. 

, , schmal,  Flügeldecken  ganz  roth  gelbbraun  oder  pechbraun  und 

nur  ihr  umgeschlagencr  Scitenrand  rothbraun ; Halsschild  so  lang  als  breit, 
nicht  sehr  dicht  punktirt,  mit  spitzigen,  nach  aussen  gerichteten  Hintcrecken ; 
Unterseite  schwarz,  die  Ränder  der  Bauchringc  und  die  Füssc  rothbraun. 

4'/,  — 5"'.  Von  meinem  Freunde  Dr.  Krackowitzer  im  Mollncrgebirge  ge- 
sammelt. Payk.  Fn.  III.  10.  12.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  386.  13.  (eod.,) 

clncttiH. 

4 Flügeldecken  grünlich  kupferglftnzend , unterbrochen  gestreift,  mit  erhabenen, 

starken  Runzeln;  Körper  schwarz;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  dicht 
punktirt;  Stirne  eben.  5*".  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Bonelli.  Germar.  Fn. 

Ins.  18.  7.  (Ludius.)  v.  Lcdebonr.  Reise  in  d.  Altaigeb.  und  die  Kirgis. 
Steppen.  II.  3.  (Elater  conlluens.)  ruffosus. 

regelmässig  gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punktirt,  ihre  Farbe  vom 

schmutzigen  Metallgrün  bis  zum  schönsten  Stahlblau  abändernd.  Beine 
schwarz,  braun  oder  röthlichgelb 5 

5 Stirne  tief  eingedrückt;  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken 

schwach  gewölbt.  5 — 5'/,'".  Sehr  selten,  auf  dem  Schneeberge  von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Fahr.  S.  E.  II.  241.  100.  (Elater.)  Gyllh.  I.  389.  16. 
(eod.)  Pz.  Fn.  93.  11.  (eod.)  melancholicus. 

eben  oder  nur  mit  einigen  undeutlichen  Grübchen  ; Zwischenräume  eben. 

5 — 7"'.  Auf  ßlüthen  sehr  häutig.  Linne.  S.  N.  II.  651.  31.  (Elater.)  Gyllh. 
1.388.  15.  (eod.)  Herbst.  Käf.  X.  33.41.  taf.  161.  fig.  2.  3.  (eod.)  Stephens. 

Man.  of  brit.  Col.  p.  182.  (Selatosomus.)  Die  Abänderung  mit  schwarzen 


Beinen  ist  Elater  germonus.  Linne.  S.  N.  II.  655.  30.  aeneat» 

6 Beine  dunkel  gefärbt 8 


ganz  röthlich-gelb  oder  wenigstens  die  Schienen  und  Fflsse  hell  . 

7 Schwarzgrün,  glänzend,  sehr  fein  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schie- 
nen und  Füsse  röthlichgelb,  die  Flügeldecken  des  Männchens  sind  ganz 
grün,  bei  dem  Weibchen  ist  der  umgeschlagcne  Rand  derselben,  eine  mit 
selbem  zusammen  hängende  kleine  Makel  hinter  der  Schulter  und  eine 
grössere  vor  der  Spitze  gelb.  2 — 2,/4'".  Auf  blühenden  Ranunkeln  auf  dem 
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Schneeberge  bei  Gloggnitz,  nicht  sehr  selten.  Germar.  Ins.  Fn.  21.  5.  Id. 
Zeitschr.  IV.  75.  16*).  guttaas. 

Dunkel-metullgrün,  gelblichgrau  behaart;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  an 
den  Seiten  sehr  wenig  erweitert  und  wie  der  Kopf  dicht  punktirt;  Flügel- 
decken fein  punktirt-gestreift,  mit  flachen,  fein  und  sparsam  punktirten  Zwi- 
schenräumen; Fühler  rothbraun.  Beine  röthlichgelb.  5'".  In  Gebirgsgegen- 
den, sehr  selten.  Payk.  Fn.  III.  19.  22.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  392.  19. 


(cod.)  Pz.  Fn.  61.  5.  (cod.)  metallicus. 

8 Halsschild  breiter  als  lang 9 


fast  länger  als  breit.  Schwärzlich  metallbraun , fein  grau  behaart,  Kopf 

und  Halsschild  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  letzteres  an  den  Seiten 
kaum  erweitert,  mit  einer  seichten,  undeutlichen  Mittelrinne  und  ziemlich 
langen,  etwas  nach  aussen  gerichteten  Hinterecken;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  mit  fein  punktirten  Zwischenräumen.  6'/a"‘.  Diese  seltene,  dem 
Norden  Europa’s  ungehörige  Art  fing  mein  Freund  Dr.  Chiari  in  Reichenau 
am  Fussc  des  Schneeberges.  Fahr.  S.  E.  IL  23.  48.  (Elater.)  Gyllh.  Ins. 
I.  390.  17.  (cod.)  Oliv.  Ent.  II.  31.  pag.  33.  42.  pl.  8.  fig.  75.  (Elater 


aeruginosus.)  iinpressns. 

9 Oberseite  des  Käfers  gleichmäßig  behaart 10 


dunkel  erzfärbig  mit  ziemlich  dichter,  graugelbcr,  seidenglänzender  Be- 
haarung, welche  hier  und  da  sparsamer  und  feiner  ist,  wodurch  vorzüglich 
auf  den  Flügeldecken  unbestimmte  dunklere  Makeln  oder  Zeichnungen  sich 
bilden;  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  der  Seitenrand  fein  abgesetzt, 
seine  Hinterecken  kurz  und  kaum  nach  aussen  vorspringend.  41/,"*.  Auf 
blühenden  Gesträuchen,  sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  228.  39.  (Elater.)  Gyllh. 

Ins.  I.  381.  7.  (eod.)  Stephens.  Man.  of  brit.  Coleopt.  p,  179.  (Prostemon.) 

holosericeus. 

10  Dunkel  motallfilrbig.  sehr  fein  grau  behaart ; Halsschild  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  der  Seitenrand  ziemlich  breit  abgesetzt; 
Flügeldecken  gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  dicht,  von  der  Seite  besehen, 
runzelig  punktirt.  6#,\  Nicht  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  232.  58.  (Elater.) 

Pi.  Fn.  93.  7.  (eod.)  latus. 

Dtinkel-erzfärbig  oder  grün,  glänzend,  grau  behaart ; Halsschild  nur  sehr  wenig 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet;  Flügeldecken  fein  punktirt -ge- 
streift. mit  flachen,  ziemlich  zerstreut  - punktirten  Zwischenräumen,  Fühler 
und  Beine  braun  6— 7“\  Germar.  Zeitschr.  IV.  78.  22.  gravidus. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  5"'  lang,  viel  dichter  behaart , me- 
tallisch-grün, die  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  dichter 
punktirt**).  Germ.  Zeitschr.  IV.  78.  23.  Olilo 

554.  Gat».  Pristilnphus. 

I.atreiile.  Ann.  d.  I.  Soc.  entom.  de  France,  1834. 

(Fühler  scheinbar  zwölf gliederig,  das  eilfte  Glied  vor  der  Spitze  schnell  ver- 
engt, zweites  sehr  klein , das  dritte  doppelt  so  lang,  kegelförmig , die  folgenden  drei- 
eckig, nach  innen  spitzig  gesägt.  Stirne  breit , ihr  Vorderrand  niedergedrückt.  Hals- 
schild fast  länger  als  breit , an  den  Seiten  bis  vor  die  Mitte  gerade , dann  nach 
vorne  verengt , die  Hinterecken  scharf  etwas  nach  auswärts  gerichtet , oben  mit  einer 
erhabenen  Leiste.  Schildchen  länglich , an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  etwas 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild , von  der  Mitte  allmälig  gegen  die  Spitze 


•)  Oie  verschiedene  Färbung  der  beiden  Geschlechter  wurde  bisher  von  keinem  Antor  angegeben. 
Vor  einigen  Jahren  Öng  ich  diese  Art  ziemlich  häufig  auf  blühenden  Ranunculas  bulbosas  auf 
der  Raxalpe  oberhalb  der  Scholbwaldslpeuhüttc.  Die  ungefleckten  Männchen  unterscheiden  sich 
überdies*  noch  von  den  Weibchen  durch  eiae  minder  erhabene  SUrnkante  und  durch  zwei 
kleine  Grübchen  auf  der  Stirne.  Wegen  dem  gleichförmigen  Baue  der  Kühlerglieder  zog  ich 
diese  Art  in  der  ersteu  Auflage  meiner  Fauna  zu  der  Gattuug  Agriotes. 

**)  Diese  beiden  letzten  Arten  scheinen  nur  Varietäten  des  D.  latus  zu  sein.  Sie  wurden  beide 
von  Uerrn  Grafen  von  Ferrari  in  Wien  gesammelt. 

64* 
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verengt.  Vorderbrust  nach  vorne  in  einen  abgerundeten,  den  Mund  bedeckenden  Lappen 
erweitert,  hinten  mit  einem  spitzigen,  wenig  gebogenen  Fortsatze  gegen  die  Mittel- 
brust.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen  allmälig  erweitert , vor  der  inneren  Ecke 
mit  einem  kleinen  Ausschnitte.  Fussglieder  einfach,  allmälig  an  Länge  abnehmend. 
Klauen  einfach.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  auf  Blumen  und  blühenden 
Gesträuchen.) 

Schwarz,  wenig  glanzend,  aus« erst  fein  nnd  kurz  gelbgrau  behaart,  Fühler  und 
Beine  rothbraun;  Kopf  und  Halsschild  stark  und  dicht  punktirt,  letzteres 
mit  einer  «eichten  Mittelrinne  ; Flügeldecken  punktirt -gestreift,  die  Zwischen- 
räume runzelig  punktirt.  7 — 8"\  Selten.  Germar.  Zeitschr.  IV.  87.  5.  Id. 
Faun.  Ins.  Eur.  7 9.  (Klater  depressus.)  Id.  In«,  spec.  nuv.  44.  72.  (Elaiter 
insitivus.)  Fischer,  de  Wnldh.  Entom.  ruth.  II.  202.  2.  taf.  23.  fig.  3.  (Elat. 
depressus.)  Dcj.  catal.  1837.  p.  107.  (Ludius  depressus.)  . flisitlvas. 

555.  Gatt.  Agriotes. 

EichsclinUz.  Tbon's  Archiv.  1829. 

(Fühler  eilfglicderig , fadenförmig  oder  stumpf  gesägt , das  zweite  und  dritte 
Glied  an  Grösse  sowohl  unter  sich,  als  auch  von  den  folgenden  wenig  verschieden. 
Stirne  breit,  vorne  nicht  erhaben  gerandet.  Halsschild  so  lang  oder  länger  als  breit, 
selten  breiter , an  den  Seiten  mehr  oder  weniger  erweitert,  die  Seitenränder  vorne 
stark  nach  abwärts  gezogen,  die  Hinterecken  mit  einer  kielfurmig  erhabenen  Linie 
auf  der  Mitte  und  mit  einem  sehr  kurzen , erhabenen  Fällchen  nach  innen.  l)as 
Schildchen  rund  oder  eirund . Flügeldecken  so  breit  oder  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild und  gewöhnlich  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang.  Vorderrand  der  Vorderbrust 
schwach  gerundet  erweitert  und  ettras  zurückgebogen,  der  Fortsatz  gegen  die  Mittel- 
brust  schmal  und  spitzig.  Hüften  der  Hinterbeine  schmal,  wenig  nach  innen  erwei- 
tert. Fussglieder  und  Klauen  einfach , erstere  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Die 
Arten  leben  auf  Blumen  und  blühenden  Gesträuchen .) 

1 Zweites  Fühlerglied  deutlich  langer  und  gewöhnlich  auch  etwas  dicker  als 

das  dritte  2 

dem  dritten  an  Lange  gleich  oder  kürzer.  Schildchen  länglich  4 

2 Flügeldecken  einfarbig 3 

braun,  der  zweite  und  vierte  Zwischenraum  der  schwärzlichen  Punkt- 
streifen schwarz  oder  dunkelbraun.  Käfer  dunkel-  oder  schwarzbraun,  dicht 
grau  behaart,  fein  und  dicht  punktirt,  Fühler,  Beine,  der  Vorderrand  und 

die  Hintcreckeu  des  Hulsschildcs,  so  wie  der  ScitcnrAnd  des  Hinterleibes 
rothbraun;  Halsschild  so  lang  als  breit,  vou  der  Mitte  nach  vorne  verengt; 
Schildchen  eirund;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  (bis  Halsschild  und  mehr 
als  doppelt  so  lang,  tief  punktirt- gestreift,  die  Zwi«eheuräume  eben,  fein 
runzelig  punktirt.  3*/4  — 4 ".  Nicht  häutig,  ßierkand.  Act.  Holm.  1779. 

284.  taf.  10.  fig.  1 — 3.  (Klater  segetis.)  Linne.  S.  N.  II.  653.  15.  ('Klater.) 
Fahr.  S.  E.  II.  241.  103.  (Klater  striatus.)  Pz.  Fn  93.  13.  (eod.)  lilieatus. 

8 Käfer  schwarz,  dicht  grau  behaart,  die  Fühler  bis  auf  das  erste  Glied  und  die 
Beine  rothbraun,  gewöhnlich  sind  die  Flügeldecken  heller  oder  dunkler 
braun,  öfters  der  ganze  Käfer  gelbbraun;  Kopf  und  Halsschild  fein  und  dicht 
punktirt,  letzteres  breiter  als  lang,  fast  breiter  als  die  Flügeldecken,  etwas 
vor  der  Mitte  gerundet  enveitert,  oben  stark  polsterartig  gewölbt,  mit  einer 
kurzen  , seichten  Kinne  am  Grunde ; Schildchen  rund ; Flügeldecken  stark 
gewölbt,  in  der  Mitte  merklich  breiter  als  am  Grunde,  punktirt  gestreift, 
die  Zwischenräume  eben,  fein  runzelig  punktirt.  4 4'/,'".  Sehr  häufig. 

Gyllh.  Ins.  succ.  I.  430  59.  (Elatcr.)  Fahr.  S.  K.  II.  241.  98.  (Klater  va- 
riabilis?).  Dejean.  Catal.  1837.  108.  (Agr.  variabilis).  obscurus. 

schwarz  oder  pechbraun,  grau  behaart,  der  Vorderrand  des  Halsschildes 

und  dessen  Hinterecken,  so  wie  die  Beine  röthlich  gelbbraun,  Flügeldecken 
schwärzlich,  pechbraun,  braun  oder  gelbbraun ; Kopf  uud  Halsschild  fein 
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und  dicht  panktirt,  letzteres  so  lang  als  breit,  mit  fast  geraden  8eitenrän- 
dcrn,  an  der  Spitze  etwas  verengt,  oben  mässig  gewölbt,  die  Hinterecken 
die  Schaltern  umfassend;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  mehr 
oder  weniger  walzenförmig,  hinter  der  Mitte  verengt,  punktirt  gestreift,  die 
Zwischenräume  eben,  sehr  fein,  körnig  panktirt.  S3/*  — 3"'.  Auf  Grasplätzen 
sehr  häufig.  Megerle.  Dcjean.  Catal.  1821.  33.  ('Agriotes  fusculus  ) 

(Kedt.)  gramlnicola  *). 

4 Halsschild  so  breit  als  lang  oder  breiter.  Schildchen  eiförmig  an  den  Seiten 

etwas  ausgebuchtet 5 

viel  länger  als  breit,  seine  Seiten  fast  gerade,  vor  der  Mitte  nur  sehr 

schwach  erweitert,  mässig  gewölbt,  seine  Hinterecken  etwas  nach  aussen  ge- 
richtet. Käfer  schwarz,  mit  dichtem,  niedcrliegendem,  grauem  Hanrübcrzuge, 
Fühler,  Beine  und  gewöhnlich  auch  der  After  rothbraun;  Kopf  und  Hals- 
pchild  sehr  dicht  punktirt;  Schildchen  eirund,  beiderseits  nirht  ausgcbtichtet ; 
Flügeldecken  breiter  als  das  Ilalsschild  und  fast  dreimal  so  lnng , bei  dem 
Männchen  allmälig  gegen  die  Spitze  verschmälert,  bei  dem  Weibchen  hin- 
ter der  Mitte  etwas  erweitert,  fast  walzenförmig,  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume flach,  sehr  dicht  punktirt.  6 — 7'".  Selten.  Fahr.  8.  E.  II.  241. 

99  (Elatcr.)  Pz.  Fn.  93.  19.  (eod.)  Illiger.  Mag.  VI.  5.  (Klater  vilis.) 

pilosus. 

5 Flügeldecken  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  gelbbraun 

mit  dunkel  angelaufencr  Spitze  und  runzelig  puuktirten  Zwischenräumen  . 6 

zwei  und  ein  halb  mal  so  lang  als  das  Halsschild  gewöhnlich  wie  der 

übrige  Körper  dunkel  geförbt . selten  einförbig  gelbbraun , die  Zwischen- 
räume ihrer  Streifen  mit  deutlichen  Qucrrunzeln 7 

Ü Schwarz,  fein  und  dicht  punktirt,  mit  gelbgraucm , glänzendem  Haarüber- 
xugo,  die  Flügeldecken,  die  Fühler,  Schienen  und  Füssc  gelbbraun; 
Ilalsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  fast  gerade  vor  der  Mitte  ver- 
engt, die  Hinterecken  nur  sehr  wenig  nach  aussen  gerichtet ; Flügeldecken 
so  breit  als  das  Halsschild  und  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang,  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  fein  gerunzelt  punktirt,  ihre  äusserste 
Spitze  schwärzlich.  31/, — 4,#\  Auf  Schirmblumcn,  sehr  gemein.  Linnd.  S. 

N.  II.  654.  24.  (Elater.)  Gyllh.  Ins.  I.  431.  61.  (eod.)  Herbst.  Käf.  X.  75. 

85.  taf.  164.  11.  (Elater  variabilis.)  sputator. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  breiter  und  grösser,  4 — 41/,*1'  und  vorzüglich 
durch  das  Halsschild  unterschieden,  dieses  ist  fast  breiter  als  lang,  ziemlich 
atark  polsterförmig  gewölbt , die  Seiten  sind  in  der  Mitte  etwas  gerundet 
erweitert,  nach  vorne  und  hinten  verengt,  die  Hinterwinkel  sind  nach  Aus- 
sen ziemlich  stark  vorspringend;  die  Flügeldecken  sind  am  Grunde  fast 
schmäler  als  die  Mitte  des  Halsschildes,  bis  zum  letzten  Drittel  fast  gleich 
breit,  und  dann  erst  zugerundet,  die  dnnklc  Trübung  der  Spitze  reicht 
nahe  an  die  Mitte.  Nicht  häufig.  Paykull.  Fn.  suec.  I II.  32  36.  (Elater ) 
Gyllenhal.  Ins.  I.  419.  49.  (eod)  Schocnhcrr.  Syn.  Ins.  III.  303.  177.  (Ela- 
ter us  t u 1 us . ) f — nstulatufi. 

7 Schwarz,  fein  und  dicht  punktirt  mit  feinem,  glänzendem,  gelbgraucm  Haar- 
Überzüge,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  die  Schenkel  dunkler ; Ilals- 
schild etwas  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  ain  breitesten,  vor  der  Mitte  zu- 
gerundet, oben,  besonders  vorne  polsterartig  gewölbt , hinten  mit  einer  oft 
nndcutlichen  Mittclrinne  ; Flügeldecken  so  breit  als  diu»  Ilalsschild,  bis  weit 
hinter  die  Mitte  gleichbreit,  dann  zugerundet,  fein  punktirt-gestreift  mit  fla- 
chen Zwischenräumen,  pechschwarz,  braun  oder  gelbbraun.  4 Nicht 
selten.  Pz  Fn.  61.  6.  (Elater.)  flavicoriiii*. 

Dem  Vorigen  an  Farbe,  Behaarung  und  Sculptur  ftnsserst  ähnlich  und  nur 
durch  die  Form  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  unterschieden  Er- 
steres  ist  wenigstens  so  lang  als  breit,  hinten  ebenso  breit  als  in  der  Mitte, 
von  da  nach  vorne  allmälig  verengt,  obeu  vorne  und  hinten  gleictunässig. 


*)  Ich  änderte  den  Namen  ab,  dd  er  bereits  von  Illiger , Mag-.  IV.  101.  94,  vergeben  ist. 
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und  nicht  stark  gewölbt,  hinten  sehr  fein  und  schwach  gerinnt,  letztere  sind 
von  der  Mitte  an  allmälig  gegen  die  Spitze  verengt.  3*/a — 3 •//'*•  Seltener. 
Gcnnar,  Ins.  spec.  48.  78.  (Elatcr.)  hlandus. 

556.  Gatt.  Sericosomiis. 

Servillc.  Doj.  Cat  1837.  p.  108. 

Sericai.  Eschsch.  Thon's  Archiv.  1828. 

(Der  Gattung  Agriotes  sehr  ähnlich  und  nur  durch  die  Fühlerbildung  ver- 
schieden, das  zweite  und  dritte  Fühlerglied  sind  an  Grösse  einander  gleich  , fast 
immer  klein , knopfförmig , selten  kurz  kegelförmig , die  folgenden  Glieder  dreieckig , 
nach  innen  deutlich  gesägt.  Das  Halsschild  ist  so  breit  als  lang , oder  nur  wenig 
schmäler , nach  hinten  nur  etwas  erweitert , oben  stark  gewölbt.  Hüften  der  Hinter- 
beine gleich  breit , nach  innen  nicht  erweitert.  Die  Arten  leben  auf  Blumen  *). 

1 Schwarz,  schwach  glänzend,  änsserst  fein  behaart,  Flügeldecken  pechschwarz 
oder  braun,  ihr  unigeschlagener  Schulterrand,  die  Schienen  und  Füssc  ruth- 
lich  gelbbraun;  Fühler  schwarz,  das  zweite  und  dritte  Glied  kurz  kegel- 
förmig; Stirne  mit  einem  seichten  Grübchen;  Ilalsschild  fast  etwas  länger  als 
breit,  nach  vorne  allmälig  verengt;  Flügeldecken  runzelig  punktirt,  fein  und 


seicht  gestreift.  31/,  — 4*".  In  Gebirgsgegenden  selten.  Castelnau.  Hist, 
nutur.  des  In».  I.  248.  5.  (Agriotes  tibialis  Megcrlc.i  tibialis. 

Oie  Flügeldecken,  so  wie  die  ganzen  Beine  oder  nur  die  Schienen  und  Fiisse 
und  der  Hinterleib  röthlich  gelbbraun.  Halsschild  so  breit  als  lang.  Das 
zweite  und  dritte  Fühlerglied  kurz,  knopfförmig 2 


2 Halsschild  roth,  eine  breite  Mittellinie  und  der  Seitenrand  nach  rückwärts 
schwarz,  oder  selbes  ist  ganz  schwarz,  mit  schwachem,  grünem  Glanze  und 
nur  die  Ecken  roth.  4"*.  In  Gebirgsgegenden,  selten  Lin  ne.  S.  N.  II.  653. 

10.  (Klater.)  Gyllh.  Ins.  I 426.  56.  (eod.)  Herbst.  Käf.  X.  63.  69.  taf. 

163  fig.  7.  (cod.)  brunneus. 

Wie  der  vorige  und  eben  so  mit  feinen , gclbgrauen , in  schiefer  Richtung 
goldglänzenden  Härchen  bekleidet,  aber  kleiner,  das  Halsschild  ganz  schwarz, 
mit  grünem  Schimmer.  S1//".  Wie  voriger.  Fabr.  S.  E.  II.  237.  80.  (Kla- 
ter.) Gyllh.  Ins.  I.  428  57.  (eod.)  fugax**). 

557.  Galt.  Dolopius. 

Eschscboltz.  Thon’s  Archiv.  1829. 

(Fühler  eilfglialerig , fadenförmig , viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen, das  zweite  und  dritte  Glied  länglich , einander  an  Grösse  gleich  oder  das 
zweite  etwas  grösser , die  folgenden  viel  länger  aber  nur  wenig  breiter.  Stirne  breit , 
gewölbt , vertikal , der  Mund  unten . Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger,  an 
den  Seiten  gerade , mit  scharfem,  gerade  zu  den  Augen  verlaufendem  Rande , an  der 
Spitze  verengt , die  liinterccken  scharf , etwas  nach  auswärts  gerichtet.  Schildchen 
länglich,  stumpf  zugespitzt . Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  und  mehr  ab 
doppelt  so  lang.  Vorderbrust  wie  bei  Agriotes.  Hüften  der  Hinterbeine  nach  innen 
bedeutend,  aber  nur  allmälig  erweitert.  Füsse  und  Fussklauen  einfach.) 

I Stirne  nur  an  den  Seiten  vor  den  Augen  von  einem  erhabenen,  uusgehuch- 

teten  Hände  begränzt,  vorne  in  der  Mitte  ohne  erhabenen  Rand,  abgestutzt.  2 

vorne  von  einem  halbkreisförmig  gebogenen , deutlich  erhabenen,  nicht 

unterbrochenen  Rande  begränzt 5 


*)  Eine  Eigentliümlichkeit  sind  die  Punkte  auf  dein  llatssctiildc , von  denen  fast  jeder  einen  klei- 
nen, erhabenen  Mittelpunkt  besitzt,  und  welche  verniuttien  lassen  . dass  olle  drei  Arten  viel- 
leicht nur  Abarten  einer  uad  derselben  Art  seieu,  uud  zwar  Ser.  tibialis  das  Mannrhen,  bron- 
neus  und  fugax  zwei  Formen  vom  Weibchen. 

••)  Die  Abart  mit  schwärzlichen  Flügeldecken,  wie  sie  Gyllcnhal  I.  c.  angibt,  ist  mir  nicht 
bekannt. 
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2 Kopf  und  Halsschild  mit  augenförmigen  Punkten,  der  Boden  nämlich  der 

Punkte  ist  deutlich  sichtbar,  flach  und  zeigt  ein  Centrum,  aus  welchem  ein 

Haar  hervorsprosst 3 

mit  einfach  eingestochenen  Punkten , ohne  sichtbaren  Boden  4 

3 Halsschild  innerhalb  der  gekielten  Hinterwinkel  mit  einer  tiefen  Aushöhlung, 

in  welcher  sich  keine  Spur  eines  erhabenen  Fältehens  zeigt.  Lang,  gestreckt, 
fein  behaart,  braun,  die  Ränder  des  Halsschildes,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  Beine  gelbbraun,  Flügeldecken  gelbbraun,  die  Naht  und  die  Seiten* 
runder  dunkler;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  fein  runzelig  punktirt.  Oefters  ist  der  ganze 
Käfer  blass  gelbbraun  , die  Naht  nuf  den  Flügeldecken  kaum  dunkler  ge- 
färbt, dos  Halsschild  röthlich  - gelbbraun.  2*/4 — 3'/4"‘.  Auf  Wiesen  häutig. 
Liane.  S.  N.  II.  654.  23.  (Elater.)  Herbst.  Käf.  X.  76  86.  taf.  164.  tig. 

12.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  I.  432.  61.  (eod.)  Pz.  Fn  77.  9.  (Klater  sticticus.) 

mnrginatus. 

in  der  AnshChlung  innerhalb  der  gekielten  Hinterwinkel  mit  einem  klei- 
nen erhabenen  Ffiltchen.  Pechschwarz,  glänzend,  mit  nicht  sehr  feiner,  nie- 
derliegender,  gelblich  grauer  Behaarung,  die  Fühler,  mit  Ausnahme  des 
ersten  Gliedes  und  die  Beine  rostroth,  Halsschild  fast  länger  als  breit,  an 
den  Seiten  gerade,  an  der  Spitze  zugerundet,  wie  der  Kopf  dicht  punktirt, 
die  Punkte  grösser  als  ihre  Zwischenräume,  die  kurzen  spitzigen  Hinter- 
winkel nur  sehr  wenig  nach  aussen  vorragend  ; Schildchen  eiförmig,  stumpf 
zugespitzt;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  an  den  Ilinterwinkcln, 
gegen  die  Spitze  alltuälig  verengt,  regelmässig  gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  qucrrunzelig.  2’/4 — 3*".  Sehr  selten,  von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt. Castelnau.  Hist.  nat.  d.  Ins.  249.  6.  (Agriotcs.)  gnllicdä. 

4 Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  von  gleicher  Länge  Die  erhabene,  kiel- 

förmige  Linie  auf  den  Ilinterwinkcln  des  Halsschildes  sehr  undeutlich,  ein 
kleines  erhabenes  Fältchcu  aber  innerhalb  der  Winkeln  deutlich.  Pechbraun, 
fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  etwas  lichter,  der  Mund, 
die  Fühler  und  Beine  so  wie  der  Vorderrand  des  Halsschildes  rostroth, 
Kopf  und  Halsschild  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt , die  glatten  Zwi- 
schenräume grösser  als  die  Punkte;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  an 
den  Seiten  gerade,  an  der  Spitze  zugerundet,  oben  und  vorne  leicht  kissen- 
artig  gewölbt;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  gleich  breit, 
hinter  der  Mitte  ullmälig  verengt,  gestreift,,  die  Streifen  mit  sehr  deutlichen, 
ziemlich  grossen  Punkten , die  Zwischenräume  schwach  runzelig  punktirt. 

2 Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germnr.  Spcc.  Ins.  46.  74.  (Elater.) 

uitibrinu*. 

Zweites  Fühlcrglied  deutlich  länger  als  das  dritte.  Hinterwinkel  des  Halsschil- 
des mit  einer  zwar  feinen,  aber  deutlichen,  erhabenen  Linie  nahe  dem  schar- 
fen Seitenrunde,  die  Vertiefung  innerhalb  der  Winkeln  ohne  den  kleinen 
Fältchen.  Schwarz,  glänzend,  fein  und  nicht  dicht,  niederliegend  gelblich 
grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine , die  Winkel  des  Halsschildes  und  die 
Flügeldecken  mit  Ausnahme  der  gewöhnlich  schwärzlichen  Ränder  röthlich- 
gelbbmun;  Halsschild  etwas  weitläufiger  als  der  Kopf  punktirt  mit  einer 
schwach  angedeuteten  Mittelrinne,  kaum  so  breit  als  lang,  beiderseits  vor 
der  Mitte  merkbar  erweitert  und  oben  mehr  gewölbt;  Flügeldecken  ge- 
streift, die  Streifen  deutlich  punktirt,  ihre  Zwischenräume  gerunzelt  mit  zer- 
streuten Punkten.  Manchmal  sind  die  Flügeldecken  dunkel  und  nur  ein 
Längsstreifen  in  der  Mitte  jeder  einzelnen  hell  gefärbt.  2*/4  3'//".  Häu- 
fig*). llliger.  Mag.  VI.  S.  6.  nro.  7.  (Elater.)  pallidulus. 

5 Schwarz,  mässig  glänzend  mit  nicht  sehr  dichter,  gelbgrauer,  niederliegendcr 

Behaarung,  die  Füsse,  gewöhnlich  auch  die  Schienen  und  das  zweite  Glied 
der  Fühler  röthlich  bruungclb;  Kopf  mit  stark  gewölbter  Stirne,  wie  das 
Halsschild  dicht  punktirt,  die  Punkte  rund  mit  flachem  Boden,  in  welchem 


*)  Diese  Art  bcQadet  sich  io  den  meisten  Sammlungen  mit  dem  in  der  Karbon?  uberHnslimmen- 
den  Dolopius  marjpnatus  vereint,  sie  unterscheidet  sich  aber  wesentlich  durch  die  einfachen 
Punkte,  durch  verlängertes  zweites  Fuhlerfflird  und  dea  sanft  aosgebuchtelen  Seltcnruod  des 
Uslsschildei. 
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sich  bei  starker  VergrÖsserung  ein  deutliches  haartragendes  Centrnm  zeigt; 
Halsschild  nur  sehr  wenig  länger  als  breit,  an  den  Seiten  gerade,  vor  der 
Spitze  zugerundet,  und  oben  etwas  mehr  gewölbt,  die  Hintcrwinkel  spitzig, 
fust  gerade  nach  rückwärts  gerichtet,  deutlich  gekielt;  Flügeldecken  merk- 
bar breiter  als  das  Halsschild  und  zwei  und  oin  halb  Mal  so  lang,  gegen 
die  Spitze  allmälig  verengt,  gestreift , die  Streifen  undeutlich  punktirt,  die 
Zwischenräume  gerunzelt;  Unterseite  fein  und  dicht,  die  Vordcrbrust  gröber 
und  tiefer  punktirt.  1*/* — 2%"'*).  Von  Herrn  l/llrich  sehr  häufig  auf 

den  österreichischen,  von  Herrn  Miller  auf  den  steiermärkischen  Alpen  ge- 
sammelt. Dcjean.  Catal.  edit  III.  pag.  108.  (Adrastus.)  styrificus. 

Röthlich-gelbbraun,  der  Kopf  und  die  f-chcibe  des  Hal&scliildcs  dunkel,  Flügel- 
decken gelbbraun,  ihre  Wurzel  und  Spitze,  die  Naht  und  eine  breite  Quer- 
binde in  der  Mitte  schwärzlich  braun  oder  schwarz.  2*/,'"  Auf  feuchten 
Grasplätzen,  häufig.  Fabr.  S.  E.  Index,  pag.  48,  (Elatcr.)  Herbst.  Käf.  X. 

89.  102.  taf.  166.  fig.  4.  c.  (Elater  quadrimnculutus.)  Rcdt.  Fn.  I.  297.  7. 
(Athous  quadrimacu latus.)  bis-bimaculatus. 


558.  Gatt.  Ectinus. 

Eschscholtz.  Thou's  entum.  Archiv.  1829. 

Fühler  wie  bei  Stricosomus.  Halsschild  länger  als  breit , am  Grunde  am 
breitesten , nach  vorne  allmälig  oder  erst  an  der  Spitze  verengt , die  Hinterecken 
scharf,  etwas  nach  aussen  gerichtet.  Schildchen  eiförmig , stumpf  spitzig.  Flügeldecken 
breiter  als  das  Halsschild  und  mehr  ah  doppelt  so  lang.  Hüften  der  Hinterbeine 
nach  innen  bedeutend , aber  nur  allmälig  erweitert . Das  Uebrige  wie  bei  Sericoso - 
mvs.  Die  Arten  leben  auf  Blumen.) 

1 Oberseite  des  Körpers  grün-  oder  braun-metallisch 2 

schwarz,  schwach  glänzend,  sehr  fein,  auf  der  Unterseite 

dicht  seidenglänzend  behaart;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  die 
Funkte  zum  Theile  mit  einem  kleinen  erhabenen  Mittelpunkte,  letzteres  erst 
vor  der  Mitte  gegen  die  Spitze  verengt;  Flügeldecken  fein  punktirt  - ge- 
streift, mit  dicht  runzelig  punktirten  Zwischenräumen;  Fühler  und  Beine 
braun ; Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelhrust  mit  einer  feinen,  er- 
habenen Linie.  S’/i"1*  Sehr  selten.  Linne.  S.  N.  II.  653.  17.  (Elater.) 
Gvllh.  Ins.  I.  425.  55.  (sod.)  Fl.  Fn  101.  15.  (eod.)  llligor.  Mag.  IV.  100. 

63.  (Elater  atratus.)  Herbst.  Käf.  X.  43.  49.  taf.  161.  fig.  11.  (Elater 
nigrimis.)  aterrhliUM. 

2 Dunkelgrün  mit  Metallglanz,  oben  dünn,  unten  dichter  behaart;  Kopf  und 

Halsschild  wie  bei  dein  vorigen , aber  etwas  feiner  punktirt,  auch  am  Grunde 
mit  einer  kurzen  Mittclrinnc  wie  bei  jenem,  von  den  Hinterecken  gegen  die 
Spitze  allmälig  verengt;  Flügeldecken  fein  und  dicht  runzelig  punktirt, 
sehr  seicht  gestreift.  4 lu  Gebirgsgegenden  selten.  Willi  Rcdt.  Qancd. 
gen.  & spec.  Austr.  pag.  12.  9.  Maerkel.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1847. 

S.  80.  (Ectinus  jucundus.)  subaeneun. 

Pechbraun,  mit  grünlichem  Mctallschimmer,  sparsam  und  kurz  behaart,  die 
Hinterwinkeln  des  Halsschildes,  der  umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken, 
die  Füsse  und  Gelenke  der  bräun  liehen  Beine  rostroth  ; Halsschild  fein  und 
dicht  punktirt,  etwas  breiter  als  lang . ziemlich  sturk  kissenartig  gewölbt ; 
Flügeldecken  fein  and  seicht  gestreift,  mit  fein  runzelig  gekörnten  Zwi- 
schenräumen. 41/, — 5*".  Von  Herrn  Ulbrich  gesammelt**).  Märkel.  Stctt. 
Zeitg.  1847.  79.  xanthodon. 


*)  !u  Ungjrn  gesammelt«  Etemplare  dieser  Art  wurden  von  Herrn  tlofrsth  Sacher  dem  kaiser- 
lichen Museum  mitgctheilt.  Sie  sind  viel  grösser,  2%— 3'”  Jung,  und  das  breitere  Weibchen 
hat  eine  längliche,  rotbgelbe  Makel  aut  der  Schulter.  Oie  Färbung  der  Beine  und  Kubier 
wechselt  ebenso  wie  bei  den  österreichischen  Exemplaren.  Weitere  Unterschiede  konnte  ich 
nicht  aufflnden. 

**)  Zu  dieser  Gattung  gehört  auch  Bctinus  castao«ns.  Fairmaire,  für  welche  Art  der  Verfasser 
ursprünglich  die  Gattung  Harmloius  gründete.  Annal.  d.  1.  so«,  entom.  de  France,  1852. 
pag.  80.  pl.  3.  flg.  5. 
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559.  Gatt.  Adrawlus. 

Esctischoltz.  Thons  eutom.  Archiv.  1829. 

(Fühler  cilfgliederig,  fadenförmig , das  zweite  und  dritte  Glied  ein  wenig  kür - 
er  und  dünner  ah  die  übrigen . Stirne  nieder  gebogen,  ohne  erhabenen  Hand.  Hats- 
ch ild  so  lang  als  breit  oder  breiter , vor  der  Mitte  verengt f an  den  Seiten  ohne 
t finrfen  Rand , oben  stark  gewölbt , die  Hinterecken  entweder  gerade  nach  rückwärts 
-der  etwas  mich  aussen  gerichtet , mit  einer  kurzen , schwach  erhabenen  Mittellinie 
urt  mn  Rande , nac/i  innen  von  einem  kleinen , me/ir  or/cr  y linder  deutlichen  Fält- 
Itcn  begrenzt . Schildchen  länglich , mit  stumpf  ei'  Spitze . Flügeldecken  so  breit  als 

fas  Halsschild , von  der  Mitte  an  allmälig  verengt.  Vorderbrust  nach  vorne  nur 
rrnig  gerundet  erweitert,  der  Fortsatz  gegen  die  Mittelbrust  massig  lang.  Hüften 
[tr  Hinterbeine  schmal , nach  innen  sanft  erweitert.  Fussglieder  einfach.  Klauen  mit 


<ägezdhnen  bewaffnet . Die  Arten  leben  auf  feuchten  Grasplätzen  *). 

1 llinterceken  des  Halsschildes  nach  auswärts  gerichtet 2 

in  gerader  Richtung  nach  rückwärts  verlängert  ....  5 

2 Klügeldecken  einfarbig,  gelb  oder  gelbbraun,  oder  nur  die  Naht  oder  der  Sei- 
tenrand dunkler  ...  3 

braun,  eine  gewöhnlich  undeutliche  Makel  an  der  Schulter  gelbbraun. 


der  übrige  Käfer  schwort,  braun  behuart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  rüthlich  gelbbraun ; Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  bei  dem  Weib- 
chen vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  auf  der  Scheibe  deutlich,  aber  nicht 
dicht  punktirt  und  viel  stärker  als  bei  dem  Männchen  gewölbt;  Flügel- 
decken bei  dem  Weibchen  so  breit  als  das  Halsschild,  bei  dem  Männchen 
etwas  breiter,  punkt  irt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  äusserst  feinen  zer- 
streuten Pünktchen.  2 Erichs.  (Jcrtnar’s  Zcitsehr.  111.  122.  8. 

axillaris. 

3 Hintcrwinkel  des  HAlsschildcs , Vorderrand  und  Stachel  der  Vorderbrust  und 

gewöhnlich  auch  der  After  gelb • 4 

, die  gauze  Vorderbrust  und  der  Hinterleib  ganz  schwarz. 

Schwarz,  stark  glänzend,  sparsam  behaart,  die  Fühler  und  Beine,  die  Vor- 
derwinkel des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken  röthlich  braungelb,  die  Naht 
und  der  Seitenrand  der  letzteren  dunkler.  2 — Nicht  selten.  Fahr. 

S.  E.  II.  242.  109.  (Elater.)  Erichson.  I.  c.  123.  9.  limbatllH. 

4 Schwarz,  grau  behaart,  die  ganzen  Fühler,  der  Vorderrand  und  die  Hinter- 

ecken des  Halsschildes,  die  ganzen  Flügeldecken,  die  Beine,  der  Vorder- 
rand so  wie  der  Stachel  der  Vorderbrust  und  die  lliuterlcibsspitze  röthlich 
gelbbrau»,  selten  ist  der  Nahtraud  der  Flügeldecken  dunkel,  sehr  selten 
der  ganze  Käfer  röthlichgclb  und  nur  die  Scheibe  des  Ilulsschildes  etwas 
dunkler.  2 — 2%*".  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  242.  108.  (Elater.) Herbst. 

Käf.  X.  taf.  1C9.  fig.  1.  (Elater  limhatus.)  Erichs,  üermar’s  Zeitschi*.  III. 

124.  io.  pallenH. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1 das  llalsschild  ist  etwas  kürzer, 
die  Flügeldecken  sind  an  der  Naht  und  Spitze  dunkel  nngclaufcn,  und  die 
Hinterleibsspitzc  ist  nicht  gelb  gerundet.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Erichson.  1.  e.  125.  11.  liiteipenniH. 

5 Flügeldecken  einf&xbig,  dunkelbraun  oder  sebwar/braun.  Käfer  schwarz,  braun 

behaart  ; Fühler  kaum  länger  als  Kopf  und  llalsschild,  braun,  die  Wurzel- 
glicder  gelb;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  die  Seitenränder  ziemlich 
gerade,  die  Oberseite  weitläufig  und  fein  punktirt  , die  Spitzen  der  Ilintcr- 
ecken  röthlichbriiun  ; Flügeldecken  nach  rückwärts  allmälig  verschmälert, 
punktirt-gestreift.  1 y4"#.  Nicht  selten.  Erichs.  (Jerm.  Zcitsch.  III.  127.  13. 

hamllis. 

an  den  Schultern  hell  geiürbt  . . 0 


•)  Ein«*  Auseinanderselxung  der  schwierig  *u  unterscheidenden  Arten  dieser  Gattung  lieferte 
Prof.  Erichson  in  Germar’s  Z.eiUch.  f.  Eutoiii.  1(1.  S.  117. 
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ö Fühler  ganz  röthlich  gelb.  Käfer  schwarz,  fein  und  nicht  sehr  dicht  grau 
behaart;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  sehr  fein  punktirt,  die  Hinter- 
ecken hell  gefärbt,  Flügeldecken  punktirt -gestreift,  gewöhnlich  schwarz- 
braun. ein  grosser  Fleck  auf  der  Schulter  bräunlieh  gelb,  welcher  sich  öf- 
ters allmälig  verschmälert,  und  weit  über  die  Mitte  der  Flügeldecken  er- 
streckt; Beine  gelb.  2"*.  Selten.  Erichs.  Gcrmar’s  Zcitschr.  III.  127.  14. 

latcrali*. 

braun,  die  Wurzelglieder  gelb 7 

7 2"'  lang,  die  Oberseite  mit  kurzer,  dichter,  gelbgrauer  Behaarung,  Kopf  und 

Halsschild  schwarz,  Flügeldecken  braun,  die  Schultern  mit  einem  lichteren 
Wisch,  die  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  dunkler:  Halsschild  merklich 
breiter  als  lang,  mit  geraden,  parallelen,  erst  weit  vor  der  Mitte  etwas  zu- 
sammcnlaufcnden  Seitenrändem  und  ziemlich  weitläufig,  deutlich  punktirter 
Oberfläche;  Flügeldecken  punktirt  - gestreift,  die  Zwischenräume  mit  sehr 
feinen,  zerstreuten  Pünktchen.  Selten.  Erichs.  Germ.  Zcitschr.  III  126.  12. 

Isrerlosus. 

Bloss  1 y,1"  lang,  mit  sehr  dichter,  wenig  anliegender,  grauer  Behaarung,  Kopf 
und  Halsschild  schwarz,  letzteres  an  den  Seiten  von  der  Mitte  an  nach  vorne 
verengt,  etwas  breiter  als  lang,  auf  der  Scheibe  fein  punktirt ; Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  mit  fein  und  zerstreut  punktirten  Zwischenräumen,  dunkel- 
braun, mit  einem  länglichen  gelben  Flecken  an  der  Schulter , der  sich  öf- 
ters bis  gegen  die  Mitte  der  Flügeldecken  erstreckt.  Ziemlich  selten.  Fahr. 

S.  E.  II.  246.  128.  (Elater.)  Herbst.  Käf.  X.  96.  111.  taf.  167.  lig.  1.  (Kla- 
ter nanus.)  Erichs.  Germ.  Zeitschr.  III.  128.  15.  pusilluft. 


XXXVI.  Fam.  Cebrionides. 

5C0.  Gatt.  Cebrio  *). 

•’llvier.  E uto in.  1790. 

( Fühler  eilf gliedert)/,  bei  dem  Männchen  lang , fadenförmig)  schwach  nach  innen 
genügt,  bei  dem  Weibchen  kurz , gegen  die  Spitze  mit  gedrängten  Gliedern , welche 
eine  eheas  verdickte  Keule  bilden.  Kopf  klein , mit  grossen  Augen.  Oberlipjie  nicht 
sichtbar . Übcrkieftr  gross , hakenförmig  gebogen , stark  vorragendy  ihre  Spitze  ein- 
fach. Unterkiefer  mit  zwei  sehr  kleinen , gerundeten  und  mit  langen  Borsten  an  der 
Spitze  besetztet!)  halbhüutigen  Lappen , von  denen  der  äussere  kaum  die  Spitze  des 
ersten  Tastergliedes  erreicht.  Kiefertaster  fadenförmig , viergliederig , das  erste  Glied 
kürzer , die  drei  folgenden  gleich  lang , das  letzte  mit  keulenförmiger  Spitze.  Kinn 
klein , querviereckig . Zunge  halbhornig , beinahe  ganz  von  den  dicken  Stämmen  der 
Lippentaster  bedeckt)  diese  fadenförmig , dreigliedcrig , ihr  zweites  Glied  das  längste. 
Halsschild  kurz , die  Vorderwinkel  stumpf  oder  ganz  abgerundet)  die  Hintertnnkel 
spitzig  vorragend.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  an  der  Spitze  klaffend , bei  dem 
ungeflügelten  Weibchen  viel  kürzer  als  der  Hinterleib.  Vorderhrvst  mit  einem  schma- 
len Fortsatze  zwischen  den  stark  vorgetriebenen  Vorderhiiften  gegen  die  Mittelbrust. 
Hüften  der  Hinterbeine  aussen  schmal , innen  stark  enceitert , der  Anhang  der  Hinter- 
schenkel  grossy  Fasse  und  Fussklauen  einfach.) 

Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  sind  über  die  alte  nnd  neue  Welt  ver- 
breitet, in  Europa  über  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres.  Die 
Männchen  erscheinen  oft  in  Menge  nach  einem  Gewitterregen.  Eine  der  be- 
kanntesten Arten,  Cebrio  gigas,  Fahr.  S.  E.  II.  14.  1.,  dessen  Weib- 
chen von  Olivier  (Ent.  II.  30.  bis.  1.  pl.  1.  fig.  \.)  als  Cebrio  brevi- 
cornis,  von  Leacb,  L p.  pag.  43.  als  llammonia  Latreilli  besehrie- 


*)  Eine  Monographie  dieser  Gattung  lieferte  Leach  im  Zoological  Journal.  Vol.  I.  pag.  33  und 
truunte  sie  in  mehrere  Gattungen. 
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ben  is-t,  kommt  in  Südfrnnkrcich  und  Spanien  vor,  ist  12"'  lang,  das  unge- 
ilflgcltc  Weibchen  gani  rüthlich  braungelb,  das  Männchen  gelbbraun,  mit 
sehwftrzliehem  Kopfe,  Fühler  und  Ilalsschilde. 

561.  Gatt.  Phvllocerus. 

I.cpcllelier  et  Serville,  Eiicycl.  meU).  X.  pag.  117.  1825. 

(Fühler  eilfyliederig , das  erste  Glied  gross,  dick , das  zweite  klein , kurz,  das 

drillt  lang  gestreckt,  etwas  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  folgenden  hei  dem  Männ- 
chen nach  aussen  mit  einem  langen  Fortsatze,  nach  innen  vom  fünften  angefangen 
spitzig  gesägt,  das  eilfte , letzte  Glied  gahelßirmig  in  zteei  lange  Zinken  getheilt,  — 
bei  dem  Weibchen  von  fünftem  Gliede  an  nach  aussen  einfach  gesägt , das  letzte, 
eilfte  Glied  an  der  Spitze  gespalten . Oberlippe  sehr  klein,  von  dem  Kopfschdde 
bedeckt.  Oberkiefer  kräftig,  mit  sichelförmig  gebogener,  einfacher  Spitze.  Unterkiefer 
mit  zwei  häutigen  Lappen , der  innere  Lappen  breit,  seine  Spitze  dicht  mit  haken- 
förmig umgebogenen  Borstenhaaren  besetzt,  der  äussere  Lappen  dem  inneren  an 
Länge  gleich,  aber  sehr  schmal,  pinselförmig.  Kiefertaster  fadenförmig , das  erste 
Glied  kurz,  die  drei  anderen  ziemlich  von  gleicher  Länge.  Kinn  quer,  nach  vorne 

stark  verengt.  Zunge  hulbhornig,  gerundet , mit  drciglit  derigen  Tastern  an  der  Spitze, 

deren  erstes  Glied  klein,  das  dritte,  etwas  länger  als  das  zweite,  eiförmig  ist *). 
Kopf  gerundet,  sammt  den  Augen  so  breit  als  der  Vorderrand  des  Halsschildes, 
sein  Vorderrand  abgestutzt,  die  Stirne  etwas  flach  ged  nickt.  Jlalsschild  breiter  als 
lang,  nach  vorne  allmälig  verengt , der  Hinterrand  zweimal  ausgebuchtet,  und  sich 
mit  den  kurz  vorspringenden  Hinter  winkeln  enge  an  die  abgerundete  Wurzel  der 
Flügeldecken  anlegend.  Schildchen  klein,  gerundet.  Vorderbrust  vorne  abgestutzt, 
hinten  zwischen  den  wenig  vorrayenden,  kugeligen  Vorderhüften , mit  einem  spitzigen 
Fortsatze  gegen  eine  Aushöhlung  der  Mittelbrust.  Hüften  der  Hinterbeine  aussen 
schmal,  nach  innen  sehr  stark  gerundet  erweitert . Fussgliedcr  allmälig  an  Länge 

abnehmend , dünn  und  wie  die  Klauen  einfach.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung , Phyllocerns  f In  vi  penn  is, 
Lcpcll.  & Serv.  1.  c.  X.  pag.  116.  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  XXI.  taf.  3.  und 
4.  (Phyll.  fulvipetinis)  kommt  in  Dalmatien  und  auf  der  Insel  Sicilien  vor. 

Das  Männchen  ist  7 — 71/,*"  lang,  schwarz,  mit  gclhgraucr,  seidenglänzender 
Behaarung,  die  Flügeldecken  sind  braungelb,  der  Fühlerwedcl  braun,  du» 
Weibchen  ist  viel  dicker,  9"‘  lang,  ganz  rostbraun,  der  Kopf  duukler,  da» 
llalsschild  mehr  röthlich. 

562.  Gatt.  IMastoceriis. 

Schaum,  Cat.il.  Col.  Eur.  1855. 

(Fühler  des  Männchens  eilf die  des  Weibchens  zwölf gliederig , das  zweite 
Glied  sehr  klein,  die  folgenden  lang-dreieckig , breitgedrückt , der  innere  Winkel  an 
der  Spitze  bei  dem  Männchen  in  einen  sehr  langen , bei  dem  Weibchen  viel  kitrzereti 
Ast  erweitert , das  eilfte  Glied  bei  dem  Männchen  einfach , fadenförmig,  bei  dem 
Weibchen  durch  eine  Einschnürung  in  zwei  Glieder  getheilt.  Kopf  vor  gestreckt , vorne 
abgestutzt , der  Seitenrand  vorzüglich  bei  dem  Männchen  zu  einem  Fühlerhöcker  auf- 
gebogen. Oberlippe  klein , nicht  vorragend.  Oberkiefer  sichelförmig  gebogen , mit 
scharfer,  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  sehr  kleinen,  die  Wurzel  des  zwei- 
ten Tastergliedes  kaum  überragenden , gleich  grosseti,  abgerundeten , behaarten  Lappen, 
der  innere  ganz,  der  äussere  an  der  Spitze  häutig.  Kieferfaster  fadenförmig , die 


*)  Die  hier  beschriebenen  Muudtheile  sind  von  einem  Männchen  genommen. 
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Glieder  ivalzenformig , das  letzte  9 vierte  Glied  wenig  langer  als  das  dritte , dieses 
gleich  dein  zweiten,  Kinn  länglich-viereckig,  häutig,  nur  die  Mitte  hornig,  Zunge 
mit  Ausnahme  der  hornigen  Wurzel  der  Taster  stamme  häutig , ihre  Spitze  ausgeran- 
det,  Lippentaster  dreigliederig,  fadenförmig,  in  der  Mitte  der  Zunge  eingefugt,  das 
dritte  Glied  fast  so  lang  als  die  leiden  vorhergehenden  zusammen , gegen  die  alge- 
stutzte Spitze  etwas  verdickt  *).  Hedsschild  kaum  so  lang  als  am  Hinterrande  breit , 
seine  Hinterwmkel  spitzig,  nach  aussen  vorspringend,  die  geraden  Seiten  nach  vorne 
allmälig  zusammenlaufend , vorne  so  breit  als  der  Kopf  sarnmt  den  runden  Augen, 
Schildchen  klein,  gerundet,  Flügeldecken  etwas  breiter  als  dus  IlalsschiUl  und  vier- 
mal so  lang,  gleich  breit,  hinten  stumpf  zugespitzt.  Vorderbrust  vorne  gerade  abge- 
stutzt, zwischen  den  Vorderhüfien  in  einen  schmalen  schneidigen  Fortsatz  gegen  die 
Mittelbrust  verlängert.  Hüften  der  Hinterbeine  allmälig  nach  innen  erweitert.  Fiisse 
und  Fussklauen  einfach.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  Flastocerus  angulosus,  Germ, 
kommt  in  der  europäischen  und  asiatischen  Türkei  vor.  Das  schwarze,  5'" 
bis  6'"  lange  Männchen  mit  hraungelhcn  Flügeldecken  und  rostrothen  Schie- 
nen und  Füssen  wurde  von  Herrn  Dr.  Frivatdsky  als  Campylus  orien- 
talis  versendet  und  von  Herrn  Prof.  Ger  mar  in  »einer  Fn.  Ins.  XXIII.  5. 
als  Cal  lirhipis  angulosa  beschrieben  und  abgebildet.  Das  Weibchen 
ist  viel  grösser,  bei  10'"  lang,  dicker,  viel  mehr  walzenförmig  gewölbt,  die 
grobe  Punktirnng  des  Kopfes  und  Ilalssehildes  ist  etwas  dichter,  die  Flü- 
geldecken sind  mehr  gerunzelt.,  weniger  regelmässig  gestreift,  und  der  gauze 
Käfer  ist  pechschwarz  mit  pcchbrnuncn  Flügeldecken. 


XXXVII.  Fam.  Atopides. 

5G3.  Gatt.  üascilluM. 

Liilreillc.  PrCc.  d.  Car.  1796. 

Piivkull,  Fa.  saec.  II.  117  — 1798.  — Alopa. 

(Fühler  eilfgliedciig , fadenförmig , ihr  zweites  Glied  klein.  Oberlippe  vorra- 
gend. Oberkiefer  vorgestreckt,  sichelförmig  gebogen,  innen  ausgehöhlt , der  obere  Hand 
hinter  der  Spitze  in  ein  Zähnchen  erweitert.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhäutigen , in 
mehrere  behaarte  Zipfel  gctheilte  Lappen.  Kief  erlöster  vierglicdcrig , das  zweite  und 
vierte  Glied  an  Länge  gleich,  das  vierte  an  der  Spitze  schief  abgerundet.  Kinn  sehr 
kurz  und  breit,  nach  vorne  verengt.  Zunge  häutig , in  vier  behaarte  Zipfel  gethciU. 
Lippentasler  dreigliederig,  die  Zipfel  der  Zunge  kaum  überragend , ihr  letztes  Glied 
länger  als  die  beiden  anderen,  an  der  Spitze  schief  abgerundet.  Körper  länglich. 
Kopf  viel  schmäler  als  das  Halsschild , dieses  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne 
verengt , die  Vorderecken  stumpfwinkelig.  Schildchen  stumpf  dreieckig.  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  llalsschild,  fast  walzenförmig.  Hüften  der  Jleine  quer,  mit 
d*r  Spitze  kegelförmig  vorragend.  Hie  ersten  drei  Fussgliedcr  herzförmig , das  vierte 
in  zwei  Lappen  gespalten . Klauen  einfach.) 

tecliKchwarz,  sehr  dicht  und  fein  grau  behaart  und  nur  die  Fussklauen  und 
der  After  oder  die  ganzen  Flügeldecken,  Fühler  und  Reine  gelbbraun.  Er- 
stere  Form  (Männchen)  ist  At.  cinerea  Fahr.  8.  R.  II.  15.  2.,  letztere  At. 
cervina  Fuhr.  8.  E.  II.  15.  I.  15.  1.  4*/f — 5*,#.  Auf  Doldenbllithen  in  Ge- 
birgsgegenden uicht  selten.  Linne.  8.  N.  II.  602.  1 15.(Chrysomcla.)  Gyllh.  Ins. 

I.  373.  l.(Atopa.)  Lutrcillc.  Gen.  Crust.  & Ins.  252.  tuf.  7.  flg.  II.  cervilWH. 


*)  Die  hier  he»cHrieI>efU'ii  Mundtheile  »iud  v«u  einem  Männchen  genommen. 


Digitized  by  Google 


XXX'tflll.  Kam.  CyPhonides. 


517 


XXXVIII.  Farn.  fyphonides. 

5(i4.  Gatt.  Elodea  *). 

Litreillc.  Prer.  d.  Car.  d.  Ins  1796.  pag\  44. 

(Fühler  eilfgliederig y fadenförmig , viel  länger  als  der  halbe  Körper,  Körj>er 
eiförmig.  Kopf  k lein , nach  abwärts  geneigt.  Oberlippe  doppelt  so  breit  als  langy 
vorne  gerade  abgestutzt y kaum  ausgebuchtet , die  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  mit 
scharfer,  stark  sichelförmig  gebogene r Spitze , ihr  innerer  Hand  ungezähnt.  Unter- 
kiefer mit  zwei  kurzen , schmalen , behaarten , pergamentartigen  Ixippcn , wiche  kaum 
die  Spitze  des  ersten  Tastergliedcs  überragen.  Kiefertaster  fadcn/örmigy  ihr  zweites 
Glied  das  längstey  das  lelztey  vierte  Glied  zugespi/zty  so  lang  als  das  dritte.  Unter- 
lippe mit  quer -viereckigem , vorne  stark  verengtem  Kinne  und  häutiger  y vorne  abge- 
stutzter , an  der  Wurzel  verschmälerter  Zunge.  Lippentaster  dreigliederigy  das  dritte 
walzenförmige  Endglied  senkrecht  auf  die  Längenachse  des  zweiten  Gliedes  eingefugl. 
Jlalssehild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang , vorne  an  den  Ecken  vollkommen  zu- 
geruiulet.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  Iweiter  als  das  llalsschildy  läng- 
lich-eiförmig. 1 Unterschenkel  nicht  verdickt.  Klauenglied  an  den  Füssen  klein  und 
dick  y wenig  länger  als  das  vierte  zweilappige  Glied  y mit  zwei  einfachen  Klauen. 
Die  Arten  leben  auf  1 ilumen.) 

1 Zweites  und  drittes  Fühlerglicd  kaum  ein  Viertel  so  lang  als  dos  vierte , das 

•/weite  länger  als  das  dritte 2 

an  Dicke  und  Länge  gleich  und  kaum  um  die  Hälfte 

kürzer  als  das  vierte  Glied.  Käfer  blass  gelbbraun,  fein  und  dicht  punktirt, 
fein  behaart,  die  Fühler  bis  auf  die  drei  ersten  Glieder,  manchmal  auch  die 
Scheibe  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  dunkelbraun.  2,/i#".  Nicht 
selten.  Fabr.  Kntom.  Syst.  I.  II.  p.  12.  (Galleruca.)  Fz.  Fn.  8.  7.  (Cistcla.) 
Payk.  Fn.  succ.  II.  118  (Cyplion  pallidus.)  Guerin.  Spec.  & Icon,  des 
anim.  artic.  3.  Livr.  3.  livida. 

2 Schwarzbraun,  fein  behaart  und  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Seiten 

des  Halssrhildcs,  Schienen  und  Füsse  rftthlich  gelbbraun,  Flügeldecken  gelb- 
braun, die  Naht  und  der  Seitenrand  schwärzlich.  2"\  Selten.  Fabr.  Ent. 

Syst.  Suppl  p.  103.  (Cistela.)  Id  S.  E.  I.  502.  (Cyphon.)  Gyllh.  Ins.  I.  368. 

3.  (eod.)  Pz.  Fn.  24.  15  (Cistcla  nimbata.)  marginala. 

Röthlich  gelbbraun,  fein  behaart,  die  Augen  und  die  Fühler,  mit  Ausnahme 
ihrer  Wurzclglicder,  selten  auch  die  Spitze  der  stets  etwas  dunkleren  Flü- 
geldecken schwärzlich,  Beine  blass  gelbbraun.  2"*.  Häufig.  Fabr.  Syst.  ent. 
p.  117.  (Cistcla.)  Pz  Fn.  8.  8.  (Cistela  lacta.)  Die  Abart  mit  schwarzer 
Spitze  der  Flügeldecken  ist  Cyphon  mclanurus  Fahr.  S.  E.  I.  502.  6.  (Cy- 
phon.) Gyllh.  Ins  I.  366.  1.  (cod.)  pnllidn. 


565.  Gatt.  Prioiioryphoii.  (Redt.) 

(läihler  eilfgliederig , so  lang  als  der  halbe  Körper , das  zweite  und  dritte 
Glied , vorzüglich  das  letztere  sehr  klein , die  folgenden  Glieder  bei  dem  Männchen 
stark  y bei  dem  Weibchen  stumpf  gesägt.  Oberlipjte  vorragend , quer-viereckig , die 
Vorderecken  abgerundet . fJbcrkiefer  mit  langer  % scharfer , sichelförmig  gebogener 
Spitze  und  mit  einem  spitzigen  Zahne  in  der  Mitte  des  inneren  Randes.  Unterkiefer 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Kinn  hornig , viereckig , so  lang  als  breit , die  V order - 


*)  Ein«  Monographie  dieser  Gattung  lieferte  Guerin- MC nevitle.  Spec.  et  Icon.  gen.  des  anim. 
artic.  Livr.  III. 


Digitized  by  Google 


518 


XXXVIII.  Kam.  Ctpuohides. 


ecken  abgerundet . Zunge  häutig , halbkreisförmig . Lippentaster  dr eiglieder ig  t die 

Glieder  walzenförmig , dos  dritte  etwas  kürzer  als  das  zweite  und  nahe  an  dessen 
Wurzel,  senkrecht  auf  seine  Längenachse  eingefugt.  Körper  länglich-rund , ziemlich 
stark  gewölbt . Kopf  geneigt , »hY  grossen  vot springenden  Augen.  Halsschild  fast 
vier  Mal  so  breit  als  lang , hinten  in  fachen  Dogen  gerundet,  der  Vorderrand  zwei- 
mal ausgebuchlel , die  Vorderwinkel  etwas  vor  springend , m»f  abgerundeter  Spitze . 
Schildchen  spitzig-dreieckig.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild , etwas  längtr 
als  zusammen  breit , cm  der  Spitze  zusammen  zugerundet , mit  scharfem  Nahtwinkel. 
Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Lebensweise  unbekannt.) 

Köthlich  gelb,  fein  und  ziemlich  lang  gelb  behaart,  Kopf  und  llalsschild  sehr 
fein,  Klügeldecken  viel  stärker  uud  nicht  sehr  dicht  punktirt;  erstes  Glied 
der  Fühler  nach  vorwärts  in  ein  gerundetes  Läppchen  erweitert.  2'".  Sehr 
selten.  Müller.  Görmar.  Mag.  IV.  221.  20.  (Cyphon.)  Gyllh.  Ins.  IV.  347. 
(Cyph.  serratieornis.  Guerin.  1.  c.  pag.  9.  13.  (Klodes  serrieornis.)  serrieornis. 


566.  Gatt.  Cyphon. 

IMjkull.  Fn.  succ.  1798.  II.  pag  117. 

(Fühler  cilfglicderig , fadenförmig , von  halber  Körperlänge , das  zweite  und 
dritte  Fiihlcrglied  ziemlich  gleich  lang , kaum  halb  so  lang  als  das  vierte , das  zweite 
dicker.  Oberlippe  vor  ragend,  breiter  als  lang,  an  den  Ecken  abgerundet . Oberkiefer 
mit  scharfer,  sichelförmig  gebogener  Spitze , der  innere  Rand  bei  einem  Kiefer  un- 
bewehrt,  bei  dem  anderen  in  der  Mitte  spitzig  gezähnt.  Unterkiefer  wie  bei  Elodes. 
Kinn  hornig , so  lang  als  breit , vorne  zugerundet.  Zunge  häutig,  viennal  so  breit 
als  lang,  beiderseits  in  eine  abgerundete  Ecke  vorspringend,  vorne  abgestutzt  mit  einer 
kleinen  Spitze  in  der  Mitte . Lippentaster  von  gewöhnlicher  Bildung,  ihr  drittes  Glied 
lang-eiförmig , an  der  Spitze  des  eben  so  langen  und  etwas  dickeren  zweiten  Gliedes 
e ingefügt . Halsschild  wenigstens  dreimal  so  breit  als  lang , der  Vorder-  und  Hinter- 
rand beiderseits  leicht  ausgebuchtet . Schildchen , J'liigeldecken  und  Beine  wie  bei 
der  Gattung  Elodes.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

1 Körper  kurz  eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt.  Käfer  dicht  und  deutlich  punk- 
tirt, fein  behaart,  schwarz,  glanzend,  die  Fühler,  die  Schienen  und  Küsse, 
so  wie  eine  grosse  Makel  au  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  röthlich  gelb- 
braun. Bei  sehr  hell  gefärbten  Individuen  ist  nur  der  Kopf,  die  Scheibe 
des  llnlsschüdeg  und  die  Naht  auf  deu  Flügeldecken  schwärzlich  braun,  der 
übrige  Thcil  der  Oberseite  gelbbraun.  % — Auf  blühenden  Gesträu- 
chen häufig.  Linnc.  S.  N.  II  588.  (Chrysomcla.)  Gyllh.  Ins.  succ.  I.  371. 

Pz.  Fn.  99.  9.  (Cyph.  discolor.)  Guerin.  Spce.  & Icon.  d.  anim.  artic.  3. 


Livr.  p.  7.  (Elodes  Padi.)  Padi. 

Körper  länglich  eiförmig.  1*4  — l1/,"*  lang 2 


2 Schwarzbraun,  braun  oder  gelbbraun  , die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
heller  gefärbt,  Oberseite  des  Käfers  fein  behaart,  Kopf  und  Ilalsschild  sehr 
fein  und  dicht,  Flügeldcckeu  etwas  stärker  und  sparsamer  punktirt,  ohne 
Spuren  von  erhabenen  Linien.  Sehr  häufig.  Thunberg.  Mus.  Ups.  4.  54. 
(Cnntharis  variabilis.)  Fahr.  Ent.  Syst.  II.  45.  (Cyphon  pubescens.)  Gyllh. 

Ins.  I.  369.  (cud.)  Guerin.  Spcc.  & Icon.  d.  anim  artic.  3.  Livr  pag.  4. 

5.  (Elodes  variabilis.)  varlabilin. 

Wie  der  vorige,  in  der  Färbung  eben  so  veränderlich,  die  Flügeldecken  aber 
zeigen  vorzüglich  bei  schief  einfallcndem  Lichte  zwei  bis  drei  sehr  schwach 
erhabene  Längsleistcn,  Wohl  kaum  von  dem  vorigen  spezifisch  verschieden, 
er  wird  aber  von  allen  Autoren  als  eigene  Art  angenommen.  Paykul.  Fn. 
suec.  II.  120.  Fabr.  S.  E.  I.  501.  (Cyphon  griscus.)  Gyllh.  Ins.  I.  370.  5. 
(eod.)  Guerin.  Spec.  & Icom.  d.  anim.  artic.  (Elodes.)  coarctatus. 
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567.  Gatt.  Hydroryphon.  (Redt.) 

(Fühler  dlfgliederig,  failenßitrmig,  kaum  von  halber  Kürperliinge , ihr  zweites 
Glied  wenig  dünner  als  das  erste  und  eben  so  lang  als  das  vierte , welches  nur 
wenig  langer  und  dicker  als  das  dritte  ist.  Kopf  senkrecht  nach  abwärts  gezogen , 
klein,  quer.  Oberlippe  sehr  wenig  vorragend , mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang. 
Oberkiefer  sehr  klein,  ihr  Umriss  ein  Viertelkreis,  die  Spitze  abgerundet , der  Spitzen - 
und  Innenrand  pergamentartig , sparsam  bewimpert.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen, 
die  Spitze  des  zweiten  Tastergliedes  nicht  überragenden , behaarten  Lappen.  Kiefer- 
taster viergliederig , das  dritte  Glied  das  grösste , ans  dessen  breitem  Ende  das 
vierte  Glied  als  stumpf-kegelförmige,  kurze  Spitze  hervorragt.  Kinn  hornig,  halb- 
kreisförmig. Zunge  häutig , dreieckig  zugespitzt . Lippentaster  mit  gewöhnlicher  Ein- 
lenkung der  Glieder,  das  dritte  letzte  Glied  als  kegelförmige  Spitze  aus  dem  viel 
dickeren  zweiten  Glieds  hervorragend.  Körperform  ziemlich  wie  bei  der  Gattung 
Cyphon.  Küsse  mit  ziemlich  dünnen,  allmülig  an  Länge  abnehmenden  Gliedern , und 
mit  sehr  langem,  dünnem  Klauengliede,  welches  beinahe  die  Länge  der  übrigen 
Glieder  zusammen  erreicht  und  an  der  knopfförmig  verdickten  Spitze  zwei  frei  ein- 
gelenkte, vor  der  Wurzel  etwas  breitere,  einfache  Klauen  trägt.) 

Gerundet- eiförmig,  gewölbt,  pcchbrann  oder  braun,  äusserst  fein  punktirt, 
fein  grau  behaart;  Halsschild  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken,  und  wrie 
der  Kopf  stark  nach  abwärts  gedrückt ; die  Wurzel  der  einfachen  Fühler 
und  die  Beine  gelbbraun.  */4 — */#'"•  Selten  auf  nassen  Wiesen.  Die  Larve 
lebt  nach  Herrn  Müller  im  Wasser.  Müller.  Germar.  Mag.  IV.  223.  21. 
(Cyphon.)  deilexieollia. 

5G8.  Gatt.  Eubria- 

Rcdlenb.  K n.  anstr.  1.  317. 

(Fühler  eilfgliederig , nach  innen  gesägt , fast  länger  als  der  halbe  Körper , 
ihr  zweites  Glied  klein , das  dritte  dem  vierten  an  Form  und  Grösse  gleich.  Ober- 
lippe vorne  abgerundet,  so  lang  als  breit . Oberkiefer  dreieckig , stumpf  zugespitzt, 

der  Aussenrand  dick , hornig,  der  übrige  Theil  per g am  ent  artig.  Unterkiefer  mit  zwei 
sehr  kleinen , an  der  Spitze  behaarten  Luppen , von  denen  der  innere  sehr  schmal 
und  schwer  zu  erkennen  ist,  der  äussere  reicht  nicht  viel  über  die  Wurzel  des 
zweiten  Gliedes  der  Kiefer tasler,  diese  sehr  lang , das  erste  Glied  klein,  das  zweite 
dünn  und  länger  als  die  zwei  folgenden  zusammen,  das  letzte , vierte,  länger  als  das 
dritte,  kegelförmig  abgestutzt , mit  drei  beweglichen  (?)  Dornen  auf  der  abge stutzten 
Fläche.  Zunge  in  drei  häutige,  behaarte  Zipfel  geschlitzt,  von  denen  der  mittlere 
der  längste  ist  *).  Letztes  Glied  der  Lippentaster  dreieckig , die  abgestutzle  Spitze 
mit  drei  Domen  wie  bei  den  Kiefer  lästern.  Körper  kurz-eiförmig.  Halsschild  doppelt 
so  breit  als  lang.  Schildchen  dreieckig.  Hinterbeine  einfach,  die  Spitze  ihrer  Schie- 
nen mit  zwei  kurzen  Dornen.  Fussglieder  einfach.  Die  einzige  Art  lebt  auf  Sumpf- 
pflanzen.) 

Schwarz,  schwach  glänzend,  äusserst  fein  punktirt  und  fein  grau  behaart;  Flü- 
geldecken pechbratin  mit  fünf  tief  eingedrückten  Längsstreifen,  von  denen 
der  innerste  an  der  Naht  nur  sehr  kurz  ist,  der  zweite  beginnt  vor  der  Mitte 
und  endiget  vor  der  Spitze  , die  beiden  folgenden  entspringen  aus  einem 
Tunkte  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken  und  endigen  weit  vor  der  Spitze, 
der  fünfte  entspringt  hinter  der  Schulterbeule,  ist  gewöhnlich  in  der  Mitte 
unterbrochen  und  krümmt  Bich  nach  rückwärts  gegen  die  Spitze ; die  ersten 


•)  Bei  einem  Exemplare  schien  es  mir,  als  sei  der  mittlere  Zipfel  an  der  Spitze  gespalten. 
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zwei  Fühlergliedcr  und  die  Füsse  sind  gelbbraun.  V, — 1*'*.  Selten.  Am 
Teichufer  im  Dornbachcr  Parke.  Gerraar.  Fn.  Ins.  Bur.  4.  3.  (Cyphon.  *) 
Castclnau.  Hist,  natur.  d.  Anim,  artic.  I.  260.  palustris. 

569.  Gatt.  Scirtes. 

lllifer.  Map.  VI.  p.  301. 

(Fühler  eifgliederig,  fadenförmig,  nach  innen  sehr  schtcach  genügt.  Obeilippe 
doppelt  so  breit  als  lang . Oberkiefer  dreieckig , flach , der  Ausscnrand  gebogen , 
sehr  stumpf  spitzig.  Unterkiefer  und  Unterlippe  fast  wie  bei  Cyphon , nur  ist  die 
Zunge  abgerundet , das  zweite  Glied  der  Lippentaster  kürzer , das  dritte  Glied  kiir- 
zer , zvgespitzt , aber  auf  dieselbe  H eise  wie  bei  Cyphon  eingelenkt.  Körper  wie  bei 
Cyphon.  Hinterbeine , Sjningbeine , mit  sehr  stark  angesch wollenen  Schenkeln  , mit 
zwei  langen , ungleichen  Dornen  an  der  Spitze  ihrer  Schienen , die  Füsse  dünn,  das 
ei  ste  Glied  länger  als  die  folgenden  zusammen , das  vierte  zweilappig . Die  zwei 

Arten  leben  auf  Schilf  und  anderen  Wasserpflanzen. ) 

Pechschwarz,  glanzend,  sehr  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  Schie- 
nen und  Füsse  gelbbrunn,  die  Schenkel  dunkler  ; Kopf  und  Ilalssckild  sehr 
fein,  Flügeldecken  etwas  deutlicher  punktirt.  I1/, — 2*'*.  Nicht  selten.  Linne. 

S.  N.  II.  595.  (Chrysomela  hcmisphacrica.)  F*.  Fn.  96.  7.  f Cyphon  hemi- 
sphacricus.)  hemisph  AerlcuK. 

Gelbbraun,  schwach  glänzend,  sehr  fein  behaart  und  pnnktirt.  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Beine  blass  gelbraun,  die  Hintcrsrhcnkcl  dunkler.  4 
Sehr  selten.  Pz.  Fn.  8.  6.  (Alticu  orbicularis.)  orbjculnri*. 

570,  Gatt.  Eucinetus. 

Ger  mar.  Mag-.  III.  p.  255.  1818. 

Nyctens.  I.atrcillc.  Kam.  nat.  1825. 

Ilamaiobium.  Dult.  Fa.  Aust.  III.  79. 

( Fühler  eilfgliederig , fadenflinnig , ihr  zweites  Glied  länger  als  das  dritte. 
Oberlippe  wenig  kürzer  als  breit , vorne  leicht  ausgeramlet.  Oberkiefer  mit  stark 
gebogener , zweizähniger  Spitze  und  einer  bewimperten  Haut  am  inneren  Rande.  Unter- 
kiefer mit  zwei  ziemlich  gleich  langen,  an  der  Spitze  abgerundeten  behaarten  Lappen , 
von  dtnen  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem  hornigen  Aagel  betroffne t ist.  Kiefer - 
taster  lang , fadenförmig , das  zweite  und  vierte  Glied  an  Länge  ziemlich  gleich , 
länger  als  das  dritte,  das  vierte  stumpf  spitzig.  Zunge  nach  vorne  etwas  cnceitert, 
und  in  der  Mitte  leicht  avsgerandet.  Letztes  Glied  der  Lipjwntastcr  eiförmig.  Kurjwr 
länglich-eiförmig.  Kopf  auf  die  Vorderbrust  zuiHickgelegt.  Ualsschild  nach  vorne 
verengt , viel  breiter  als  lang , hinten  sich  genau  an  die  Flügeldecken  anschliessend. 
Schildchen  dreieckig , in  vollkommen  gleicher  Höhe  mit  den  Flügeldecken,  und  daher 
etwas  schwer  zu  unterscheiden.  Hüften  der  Hinterbeine  stark  erweitert,  in  Form 
einer  dreieckigen  Platte  die  Hinter  schenket  bedeckend.  Hmterschienen  an  der  Spitze 
mit  zwei  dtutlichm,  ziemlich  langen  Dornen.  Füsse  allmülig  verdünnt,  mit  einfachen 
Gliedern  und  Klauen.) 

Gewölbt,  glütizend,  schwarz,  sehr  fein  and  kurz  behaart,  Fühler  und  Beine 
rüthjich  braun  ; Flügeldecken  ftusserst  fein  und  in  «lic  Quere  nadelrissig,  ihre 
Spitze  rotbgelb.  1 Sehr  selten.  Nach  Herrn  Ullrich \ Angabe  auf  nas- 
sen Wiesen  an  Bächen,  nach  Gcrmar  in  Schwämmen.  Gemiar.  Mag.  II*. 

255.  Id.  Fn.  Ins.  Eur.  5.  2.  Duft.  Fn  III.  80.  1.  (Ilunmxobium  hac- 
morrhoum.)  iiaemorrlioidnlis. 


*)  Oie  Farbe  der  Flügeldecken  und  die  aiigedeulctco  Streifen  auf  denselben  sind  verfehlt. 
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571.  Gatt.  LygistopteruH. 

Dejeao.  Ca  Ul.  cd.  II.  1833. 

Kopf  grösstenlheils  unter  dem  aufgeworfenen  Vorderrande  des  Halsschildes  ver- 
steckt. Mund  rüsselförmig  verlängert , Fühler  eilfgliederig,  flach  gedrückt.  Oberlippe 
abgerundet.  Oberkiefer  einfach , mit  scharfer , sichelförmig  gebogener  Spitze , am 
Ausscnrande  mit  einigen  Borsten  besetzt.  Unterkiefer  mit  zwei  lang  bebarteten  Lap- 
pen, von  denen  der  innere  sehr  kurz  und  mehr  häutig  ist  , der  äussere  zugespitzte 
das  dritte  Glied  der  Taster  erreicht.  Kiefertaster  viergliederig , ihr  letztes  Glied 
schief  abgestutzt.  Unterlippe  hornig , schmal , länglich , die  Zunge  als  kleine , abge- 
rundete bebartete  Spitze  zwischen  der  Wurzel  der  Lippentaster  vorragend , diese 
dreigliederig , ihr  zweites  Glied  fast  so  lang  als  das  dritte,  dieses  abgestutzt.  Fuss- 
glieder  herzförmig.  Die  Klauen  einfach.  Halsschild  viereckig,  breiter  als  lang,  mit 
aufgeworfenen  Rändern , Schildchen  länglich,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Flügeldecken 
flach.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Blumen.) 

Schwarz,  etwas  glänzend,  die  Seiten  des  von  einer  Milchfurchc  durchzogenen, 
unebenen  llalsschildes  und  die  Flügeldecken  hochrot h,  letztere  mit  undeut- 
lichen erhabenen  Längslinien  und  dichter,  nicdcrlicgcndcr  Behaarung.  3'/4 
bis  4"#.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  116.  29.  (Lycus.)  Fz.  Fn.  41.  9. 
(eod.)  Gyllh.  Ins.  I.  320.  1.  (eod.)  sanguilieus. 

572.  Gatt.  Dictyopterus. 

Latreilie.  Cu?.  Rögou.  Anim.  IV.  1829. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  ähnlich,  aber  durch  den  kurzen , nicht  rüsselförmig 
verlängerten  Kopf  leicht  zu  unterscheiden.  Oberlippe  und  Oberkiefer  sind  wie  bei 
der  vorigen  Gattung,  Die  Unterkiefer  sind  ebenfalls  zweilappig , der  äussere  Lap- 
pen aber  ist  sehr  breit  und  kurz,  von  aussen  nach  innen  schief  abgestutzt , kaum 
über  die  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  hinaus  reichend,  der  innere  Lappen  ist  sehr 
kurz  und  nur  schwer  zu  unterscheiden.  Die  Kiefertaster  wie  bei  der  vorigen  Gat- 
tung. Die  Unterlippe  ist  kurz,  die  behaarte  Zunge  zwischen  den  Wurzeln  der  enge 
an  einander  stehenden  Lijypentaster  etwas  vorragend.  Die  Lippentasler  haben  ein 
sehr  grosses,  fast  dreieckiges  Endglied,  ihr  zweites  Glied  ist  aber  beinahe  eben  so 
klein  als  wie  das  erste,  Halsschild  mit  aufgebogenen  Rändern  und  mehreren  erha- 
benen Linien,  wodurch  gewöhnlich  vier  bis  fünf  grubenartige  Vertiefungen  einge- 
schlossen werden.  Flügeldecken  mit  stark  erhabenen  Längslinicti,  Das  Uebrige  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  leben  auf  Blumen.  Bei  der  Berührung  mit 
der  Hand  ziehen  sie  Kopf  und  Beine  an  und  bleiben  wie  todt  liegen.) 


1 Halsschild  ganz  roth  oder  nur  in  der  Mitte  schwarz 2 

ganz  schwarz 4 


2 Drittes  Glied  der  Fühler  nur  halb  so  lang  als  wie  das  vierte.  Oberseite  des 
Käfers  roth,  mit  dichtem,  röthlichcm  Filze  bekleidet,  Unterseite  pech- 
schwarz, Beine  braunschwarz ; Stirne  mit  zwei,  durch  eine  tiefe  Furche  ge- 
trennten Höckern  an  der  Wurzel  der  Fühler ; Scheibe  des  Halsschildes 
durch  die  erhabenen  Linien  in  vier  seichte  Gruben  gctheilt;  jede  Flügel- 
decke mit  vier  erhabenen  Linien  und  die  Zwischenräume  derselben  mit  zwei 
Reihen  grosser,  grübchenartiger  Funkte.  3— 4"\  Nicht  sehr  selten.  Rcdt. 

Fn.  austr.  I.  318.  rubens. 

eben  so  lang  oder  nur  wenig  kürzer  uls  wie  das 

vierte  Glied 3 

Ftiuoa  austriaca.  66 


Digitized  by  Google 


522  XXXIX.  Fam.  Tblsphoridbs. 

3 Halsschild  und  Flügeldecken  roth,  die  Scheibe  des  ersteren  gewöhnlich  dunk- 

ler, mit  vier  breiten,  flachen  Gruben,  und  mit  einer  kleinen,  rautenförmigen 
in  ihrer  Mitte  ; Zwischenräume  der  erhabenen  Linien  auf  den  Flügeldecken, 
mit  zwei  regelmässigen  Reihen  von  viereckigen , flachen  Grübchen ; Unter- 
seite dunkelbraun,  Fühler  und  Beine  etwas  heller.  4 — 4 Nicht  selten. 
Fahr.  S.  E.  II.  116.  30.  (Lyeus ) Pz.  Fn.  41.  10.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  I. 

321.  2.  (eod.)  Aurora. 

gelbroth,  die  Scheibe  des  ersteren  schwärzlich,  mit  drei  Gru- 
ben auf  der  vorderen  und  zwei  auf  der  hinteren  Hälfte,  von  denen  die  zwei 
letzteren  durch  eine  schmale  Verlängerung  der  vorderen,  mittleren  Grube 
getrennt  sind;  Zwischenräume  der  erhabenen  Längslinicn  auf  den  Flügel- 
decken mit  unregelmässigen,  grübchenartigen  Vertiefungen;  Stirne  mit  einer 
tiefen  Mittclfurche  zwischen  den  Fühlern,  und  mit  einer  tiefen  Querfurehc 
zwischen  den  Augen ; Kopf,  Fühler,  Unterseite  und  Beine  schwarz  3 bis 
3'/,'".  Sehr  selten.  Redt.  Fn.  austr.  I.  319.  flavesccn». 

4 Fühler  schwarz,  die  letzten  Glieder  gelb , ihr  drittes  Glied  höchstens  um  die 

Hälfte  kleiner  als  das  vierte  und  viel  grösser  als  das  zweite;  llnlsschild 
viereckig,  seine  Seiten  in  der  Mitte  etwas  verengt,  seine  Scheibe  mit  zwei 
grubenartigen  Vertiefungen  auf  der  hinteren  Hälfte,  mit  drei  auf  der  vor- 
deren, von  denen  die  mittlere  durch  eine  erhabene  Linie  getheilt  ist ; Flügel- 
decken roth,  mit  zwei  Reihen  grosser,  viereckiger  Punkte  zwischen  den  er- 
habenen Linien;  die  Unterseite  und  Beine  pechbraun.  2 — Selten.  Fahr. 

S.  E.  II.  117.  34.  (Lyeus.)  Gyllh.  Ins.  I.  233.  4.  (eod.)  Pz.  Fn.  41.  11. 

iniiidtuH. 

ganz  schwarz , ihr  drittes  Glied  nur  wenig  grösser  als  das  zweite  und 

kaum  ein  Drittel  so  gross  als  wie  das  vierte  ; Halsschild  breiter  als  lang, 
nach  vorne  etwas  verengt  , die  Vorderecken  abgerundet,  die  Scheibe  mit 
einer  länglich-eiförmigen  Grube  in  der  Mitte,  und  mit  zwei  grossen,  vier- 
eckigen Gruben  beiderseits;  Flügeldecken  hochroth,  die  erhabenen  Längs- 
linien  durch  regelmässige,  erhabene  Querlinien  verbunden.  3 — 3*/4*"»  Sel- 
ten. Payk.  Fn.  II.  176.  3.  (Lyeus.)  Gyllh.  Ins.  I.  322.  3.  (eod.)  afllliis 

573.  Gatt.  Ilomalisus. 

Omalisus.  GeofTr.  Hist.  abr.  d.  Ins.  1764. 

(Von  der  vorigen  Gattung  hauptsächlich  nur  durch  die  Bildung  des  Hals - 
Schildes  und  der  Flügeldecken  verschieden . Das  Halsschild  ist  etwas  breiter  ah 
langt  an  den  Seiten  scharf  gerandet , die  Vorderecken  sind  abgerundet , die  Hinter- 
ecken spitzig  und  stark  naih  auswärts  gebogen , seine  Scheibe  ist  durch  drei  gruben- 
artige Eindrücke  uneben  und  beiderseits  am  Grunde  mit  einer  erhabenen , fast  bis 
zur  Mitte  reichenden  Linie  veischen.  Die  Flügeldecken  sind  lang  gestreckt , gleich 
breit , flach , dicht  und  stark  punktirt-gestreift , die  Zwischenräume  der  Streifen  nicht 
erhaben , nur  der  sechste  Zwischenraum  tritt  gewöhnlich  als  feine,  erhabene  Linie 
mehr  hervor.  An  den  Fühlern  ist  das  zweite  und  dritte  Glied  sehr  klein  *).  Die 
Mundtheile  sind  wie  bei  der  vorigen  Gattung , mit  Ausnahme  der  sehr  kurzen  Lip- 
pentaster , deren  erstes  und  zweites  Glied  sehr  klein  ist , und  deren  letztes , viel  grösseres 
Glied  sich  mehr  der  Kugelform  nähert.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf 
Blumen.) 

Schwarz,  fein  behaart,  die  Flügeldecken  roth,  ein  breiter,  vor  der  Spitze  ver- 
schwindender Längsstreifen  über  die  Nnht  schwärzlich,  Unterseite  pechbrnun, 
Fühler  und  Beine  gewöhnlich  braun.  2 Eine  Abart  mit  ganz  schwar- 
zen Flügeldecken  sammelte  Dr  Krackowitzer  bei  Sirning  in  Ocst.  ob  der 
Enns.  Fuhr.  S.  E.  II.  108.  1.  Pz.  Fn.  35.  12.  bllturnliK. 


•)  Bel  den  arten  der  Gattung  l>lctjo|>terus  ist  da*  dritte  Fühlcrglied  stets  viel  grösser  als  das 
zweite,  mit  Ausnahme  des  tuet.  afTinis,  bei  dem  das  dritte  Glied  nur  wenig  grosser  ist  als 
das  zweito,  der  Rau  des  Halsschildcs,  die  erbabeoeu  Linien  auf  demselben,  so  wie  auf  den 
Flügeldecken,  entfernen  ihn  aber  von  der  Gattung  llomalisns. 
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574.  Galt.  Lampyrte. 

GeoftroT.  Hist  abr.  d.  Id«.  1764. 

(Kopf  vollkommen  unter  dem  vorne  abgerundeten  Halsschilde  versteckt . Fühler 
eilfglicderig , fadenförmig  , zusammengedriiekt , auf  der  Stirne  einander  genähert . 
Augen  sehr  grossy  den  grössten  Theil  des  Kopfes  einnehmend , und  nur  einen  kleinen 
Theil  fitr  den  Mund  frei  lassend . Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze . Unterkiefer  mit 
zicei  sehr  kurzen  Lappen  und  keulenförmig  verdickten , viergliederigen  Tastern , deren 
letztes  Glied  zugespitzt  ist.  Lippentaster  dr eiglieder ig,  ihr  letztes  Glied  das  grösste , 
zugespitzt.  Halsschild  am  Grunde  breiter  als  lang , vorne  vollkommen  abgerundet. 
Flügeldecken  ziemlich  flach , mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit , kaum  breiter  als 
das  Halsschild.  Fussglieder  allmälig  an  Länge  abnehmend,  das  vierte  Glied  zwei- 
lappig. Fussklauen  einfach.  Die  zwei  vorletzten  Bauchringe  sind  im  todten  Zu- 
stande gelb  gefärbt , im  lebenden  verbreiten  sie  im  Finstern  ein  helles  Licht.  Die  Weib- 
chen der  einen  Art  sind  ohne  kluge l und  Flügeldecken,  die  der  anderen  sind  ebenfalls 
ungeflägelt  und  haben  statt  den  Flügeldecken  nur  zwei  kleine  Schuppen.) 

Graubraun;  Halsschild  grangelb,  die  Scheibe  dunkel;  Flügeldecken  dreimal 
so  lang  als  wie  zusammen  breit.  Das  Weibchen  ungeflügclt  und  ohne  Spur 
von  Flügeldecken.  5“\  Weibchen  6—8“'.  Gemein.  Linne.  S.  N.  II. 

643.  1.  Gyllh.  Ins.  I.  318.  1.  Pz.  Fn.  41.  7 (ohno  Abbildung  der  Larve, 
welche  einer  Sylphcn-Art  angchöit).  noctiliirn 

; Halsschild  vorne  mit  zwei  glasartig  durchsichtigen  Flecken;  Flü- 
geldecken kaum  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Weibchen 
weissgelb,  nngellügclt,  mit  zwei  kleinen  Schuppen  statt  den  Flügeldecken. 
4-4'/,'".  Weibchen  4 — 5“'.  Häufig.  Linnd  S.  N.  II.  644.  3.  Pz.  Fn. 

41.  tig.  8.  Gyllh.  I.  319.  2.  hplendiduln 

575.  Gatt.  Pliospliacnus  *). 

Importe,  Aon.  d.  I.  Soc.  entum.  de  Franco.  1833. 

Geopjris.  Uojean.  Cat.  1t (.  116. 

(Kopf  vollkommen  unter  das  vorne  abgerundete  Halsschild  versteckt.  Fühler 
eilfglicderig , bei  dem  Männchen  fast  so  lang  als  der  halbe  Leib,  bei  dem  Weibchen 
kürzer,  ihr  zweites  Glied  sehr  klein,  die  folgenden  so  breit  als  lang , zusammenge- 
driiekt,  an  Grösse  einander  gleich.  Halsschild  so  lang  als  breit , vorne  abgerundet , 
mit  aujstehendem  llondc . Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild,  an  der 

Spitze  einzeln  abgaundet  und  von  einander  abstehend , bei  dem  Weibchen  ganz  feh- 
lend. Die  Oberkiefer  sind  verschieden  von  denen  der  vorigen  Gattung , sie  sind  sehr 
schmal , stark  sichelförmig  gebogen  und  etwas  trorragend.  Die  Kiefertaster  sind  stark 
keulenförmig  verdickt , ihr  letztes  Glied  sehr  gross  und  schief  abgestutzt , so  dass 
selbes  in  einer  Richtung  fast  dreieckig  erscheint.  Die  Beine  sind  wie  bei  Lampy- 
ris.  Beiden  Geschlechtern  fehlen  die  Flügel  und  nur  das  Männchen  besitzt  die 
Flügeldecken.  Der  vorletzte  Bauchring  besitzt  zicei  kleine  im  Dunkeln  leuchtende 
Punkte.) 

Sehwarzhraun.  sparsam  bclmart,  Schienen  und  Füssc  braun,  die  zwei  letzten 
Bauchringe  gelb.  Männchen  3'“,  Weibchen  4“*  lang.  Ein  Männchen  wurde 
von  Herrn  Rhibitschka , Pfarrer  in  Hof  an  der  Leitha,  gefangen.  Nach 
Dr.  Hampes  Angabe  in  faulem  Holze , faulenden  Kartoffeln  u.  s.  w.  Fahr. 

S.  E.  II.  106.  33.  (Lampyris.)  Oliv.  Entoin.  II.  28.  3.  pl.  III.  fig.  25. 
(eod.)  ’ hevnipterus. 


•)  Eine  erschöpfende  Abhandlung-  über  diese  Gattung  schrieb  Ph.  W.  Müller  in  Illiger's  Mag. 
IV.  175. 

66’ 
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576.  Gatt.  Luciola. 

I.aportc.  Aon.  d.  I.  Soc.  entom.  de  France.  1833.  pag.  146. 

(Von  der  Gattung  Lampyris  leicht  durch  die  Form  des  Halsschildes  zu  unter- 
scheiden. Dieses  ist  vorne  nicht  vollkommen  abgerundet , sondern  mehr  oder  weniger 
abgestutzt  und  bedeckt  den  Kopf  nur  theilweise , «eine  Basis  ist  nicht  durchaus  gleich - 
mässig , sondern  nur  in  der  Mitte  fein  erhaben  gerandet,  und  beiderseits  innerhalb 
den  Ecken  grubenförmig  vertieft , so  dass  letztere  ziemlich  stark  nach  rückwärts 
vorspringen.  Ein  wichtigerer  Unterschied  zeigt  sich  in  den  Lippentastem , welche 
auf  cigcnÜiümliche  Weise  gebildet  sindy  wie  mir  kein  zweites  Beispiel  bei  den  Käfern 
bekannt  ist , das  letzte  , lang-eiförmige  Glied  derselben  ist  nämlich  nach  innen  in 
mehrere  slachclartige  Fortsätze  erweitert  *).  Die  Weibchen  sind  bei  den  Arten  dieser 
Gattung  ebenso  wie  bei  Lampyris  ungefliigclt  9 nach  Angabe  von  Linne , Kossiy 
Illiger  u.  m.  a.  — Charpentier  behauptet  das  Gegentheil  **). 

Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  sind  über  die  wärmeren  Gegenden  der 
ganzen  Erde  verbreitet  und  bewohnen  in  Europa  vorzüglich  die  Küsten- 
länder des  mittelländischen  Meeres.  Eine  der  bekanntesten  Arten  ist  Lu- 
ciola italica  Linne  S.  N 645.  (Lampyris),  Charpentier  1.  c.  pag.  192. 
taf.  VI.  fig.  5.  6.  (eod.)  Schwarzbraun,  der  Kopf  schwarz,  das  Halsschild  bis  auf 
die  schwärzliche  Scheibe,  das  Schildchen,  die  Brust,  so  wie  der  ungeschla- 
gene Rand  der  Flügeldecken  gclbroth,  die  Beine  blassgelb,  die  zwei  letzten 
Hinterleibsringe  weiss,  phosphorcscircnd.  2'/, — 3‘".  In  den  meisten  Thci- 
lcn  von  Italien  zur  Sommerszeit  in  grosser  Menge.  Eine  andere,  viel 
grössere  und  breitere,  bereits  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  vorkommende 
Art  ist  Luciola  (Colophotin)  mehadiensis  Küster  Käf.  Eur.  IX.  28.  Sie 
ist  5"'  lang  und  darüber,  viel  gröber  als  die  vorige  Art  punktirt,  der  Vor- 
derrand des  Halsschildcs  ist  etwas  in  der  Mitte  ausgebuchtet  und  stark  auf- 
gebogen,  die  Hintcrwinkcl  ragen  weit  nach  rückwärts  vor,  die  Flügeldecken 
sind  ganz  schwarzbraun. 


577.  Gatt.  Drilus. 

Olivier.  Entomologie.  1790. 

(Fühler  cifglicderig , das  erste  Glied  ziemlich  gross , das  zweite  sehr  klein, 
die  folgenden  dreieckigy  an  Grösse  gleich , nach  innen  kammartig  erweitert.  Ober- 
lippe  quer  y nach  vorne  stark  verschmälert , abgestutzl , an  der  Spitze  ausgerandet. 
Oberkiefer  vorragendy  mit  scharfery  gebogener  Spitze  und  mit  einem  grossen  spitzi- 
gen Zahne  hinter  derselben , beinahe  in  der  Mitte.  Unterkiefer  nur  mit  einem  ein- 
zigen sehr  kleincny  behaarten  Lappen • Kieferlaster  fadenförmig , viergliederig , das 
letzte  Glied  lang-eiförmig . Zunge  kurzy  halbhornig.  Die  Lippentaster  kurz , drei- 
gliederigy  enge  an  einander  stehendy  ihr  letztes  Glied  stumpf  spitzig.  Kopf  geneigt. 
Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  erweitert. 
Schildchen  eiförmig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  mehr  als 
dreimal  so  langy  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet . Beine  ziemlich  kurZy  die  Hüften 
der  Hinterbeine  schmal , nach  innen  etwas  erweitert , die  Schienen  etwas  zusammen- 
gedrückt,. Fussglieder  allmälig  an  Länge  abnehmend , das  vierte  Glied  zweilappig , 
das  Klauenglied  dünn,  gebogen,  die  Klauen  einfach.  Die  hier  angeßihrten  Charaktere 
gelten  nur  für  die  Männchen,  die  Weibchen  der  Arten  dieser  Gattung  haben  weder 
Flügel  noch  Flügeldecken  und  sind  dreimal  so  gross  als  die  Männchen  ***). 


*)  leb  notersuchle  Luciola  italica,  Insitanica,  mehadiensis. 

••)  In  seinen  Horts  entom.  pag.  193.  Beide  Geschlechter  bildet  er  atif  laf.  VI.  fig.  5—6  ab.  Ich 
halte  aber  das  angebliche . mit  einer  an  der  Spitze  mit  Haken  bewaffneten  Legerobre  ausge- 
rüstete Weibchen  für  ein  Männchen. 

•••)  Nach  Mülter’s  Angabe.  Ich  kenne  nur  Männchen. 
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Männchen  schwarz,  rauchhaarig,  runzelig  punktirt;  Halsschild  mit  fast  recht- 
winkeligen  Ecken  und  aufgebogenen  Rändern;  Flügeldecken  so  breit  als 
das  Halsschild,  an  der  Spitze  gerundet.  2—2*//".  Selten  auf  sandigen 
Grasplätzen,  in  der  Brigittenau.  Schocnh.  Syn.  App.  12.  15.  (Dasytes.) 
Audouin.  Ann.  Scienc.  natur.  II.  460.  Dcjean.  Catal.  1837.  (Dr.  ater.) 

pectinatns. 

578.  Gatt.  Malacogaster. 

Bassi.  Gu£rin.  Mag.  d.  Zoolog.  IM.  pl.  99. 

Dejean.  Catal.  edit.  III.  p.  117.  — Clenidion. 

(Fühler  eilfgliederig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingefilgt , das 
zweite  Glied  sehr  klein , die  folgenden  breit , dreieckig , nach  innen  gesägt.  Kopf 
samml  den  runden  Augen  so  breit  als  der  Vorderrand  des  Halsschildes . Oberlippe 
wenig  vorragend,  doppelt  so  breit  als  lang , vorne  abgerundet . Oberkiefer  stark  vor- 

ragend mit  scharfer , einfacher  Spitze , ihr  innerer  Rand  in  der  Mitte  mit  einem 
stumpfen  Zähnchen.  Unterkiefer  mit  zwei  sehr  kleinen , kurzen , pergamentartigen , 
behaarten  Lappen , welche  kaum  die  Mitte  des  zweiten  Tastergliedes  erreichen.  Kie- 
fer las  ter  vier g lit der iy,  fadenförmig , ihr  zweites  und  viertes  Glied  an  Länge  gleich , 
das  dritte  etwas  kürzer.  Unterlippe  sehr  klein,  ohne  deutlich  begrenztem  Kinn  und 
mit  kurzer , abgerundeter , häutiger  Zunge.  Lippentaster  dreigliederig , fadenförmig. 
Halsschild  nur  wenig  breiter  als  lang , mit  parallelen  oder  nach  vorne  etwas  zusam- 
menlaufenden Seilen,  der  Vorderrand  gerade , der  Hinterrand  in  der  MUte  sehr  leicht 
gerundet , alle  Ecken  rechtwinkelig . Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  einzeln 
abgerundet , den  Hinterleib  nicht  ganz  bedeckend.  Bauch  mit  sieben  deutlich  sicht- 
baren, am  Aussenrande  schuppenartig  über  einander  liegenden  Ringen  und  mit  einem 
grossen , aufwärts  gebogenen , als  längliche  Homplatte  vorragenden  Afl er  Segmente. 
Schienen  in  der  Milte  gerundet , schwach  erweitert.  Die  Fussglieder  ziemlich  gleich 
gross , länglich  dreieckig , das  Klauenglied  dünn  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Der  auf  der  Insel  Sicilien  zuerst  entdeckte  Malacogaster  Passerinii, 

Bassi  1.  c.,  ist  4 — 4‘/,'"  lang,  schwarz,  mit  ziemlich  langer,  nicht  dichter,  ab- 
stehender Behaarung,  das  Halsschild  sammt  dem  umgeschlagcncn  Sciten- 
randc , der  Bauch , die  Spitze  der  Schienen  und  die  FQsse  sind  hellgelb ; 
Halsschild  mit  parallelen  Seiten;  Flügeldecken  lederartig  gerunzelt*). 

579.  Gatt.  Cantharis. 

Linuö.  Syst.  Nat.  1735. 

Schaffer.  Elen».  Eotora.  1766.  — Tolephorus. 

(Fühler  eilfgliederig , faden-  oder  borstenförmig , auf  der  Stirne  vor  den  Augen 
eingefügt.  Kopfschild  ausgerandet.  Oberkiefer  einfach , dünn , mit  sichelförmig  ge- 
bogener, einfacher  Spitze . Unterkiefer  mit  zwei  dicken , fleischigen,  bebarteten  Lappen, 
von  denen  der  innere  aber  nur  klein  und  wenig  von  dem  äusseren  getrennt  ist. 
Kiefertaster  viergliederig,  die  Lappen  weit  überragend,  ihr  letztes  Glied,  so  wie  das 
der  Lippentaster  beilförmig.  Zunge  dick  fleischig,  behaart,  vorne  abgestutzt  oder 
stumpf  zugespitzt.  Viertes  Fussglied  in  zwei  Lappen  gespalten.  Fussklauen  einfach , 
oder  die  äussere  Klaue  ist  am  Grunde  zahnförmig  erweitert.  Körper  länglich , weich. 
Kopf  vorgestreckt.  Halsschild  breiter  als  lang , mit  aufstehenden  Rändern  und 


*)  Oie  Exemplare  des  Clenidion  thoracicnm . Dejean  Cat.  III.  pag.  117  , welche  das  kaiserliche 
Museum  aus  Sicilien  von  Herrn  Grohmann  erhalten  hat,  sind  viel  grosser  und  breiter,  das 
Halsschild  ist  lircJter.  nach  vorne  deutlich  verengt,  mit  icrstreoten,  seichten,  grossen  Punkten, 
rostroth  gefärbt.  Sio  dürften  eine  zweite  Art  dieser  Gattung  bilden. 
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mehr  oder  weniger  abgerundeten  Ecken,  Schildchen  klein  , mit  abgerundeter  Spitze. 
Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild 9 den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Die 
Arten  leben  auf  Blumen.) 

1 Flügeldecken  blan  oder  blaugrün 

schwarz 

blass  gelbbraun,  Afters  an  (len  Rändern  dunkler 16 

2 Röthlich-gelb,  Fühler,  mit  Ausnahme  des  Wurzelgliedcs,  schwarz,  Flügel- 

decken blau,  Mittel-  lind  Ilinterhrust  schwärzlich,  Schenkel  des  Männchens 
gewöhnlich  dunkel  gezeichnet.  5"\  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Payk.  Fn.  I. 

260.  4.  (Cantharis.)  Gyllh.  Ins.  I.  333.  5.  (cod.)  vioiacea. 

Männchen  ganz  schwarz,  und  nur  der  Mund  und  der  Hinterleib  röthlich-gelb, 
Flügeldecken  blau.  Weibchen  schwarz,  das  Wurzelglicd  der  Fühler,  der 
Vordcrtheil  des  Kopfes,  das  Ilalssehild,  die  Vorderbrust  und  vorderen  Schen- 
kel röthlich-gelb.  .V".  In  Gebirgsgegenden,  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  295.  4. 

Pz.  Fn.  8t.  5.  abdominalis. 

8 Halsschild  ganz  gclbroth,  oder  nur  mit  einer  dunklen  Makel  auf  der  Scheibe 

oder  am  Vorderrande 

ganz  schwarz  oder  die  Seitenränder  gelb  oder  alle  Ränder  fein  gelb 

gesäumt 

4 Halsschild  an  den  Seitenrändern  breit,  am  Vorder-  und  Hintcrrande  nicht  oder 

schmal  gelb  gesäumt 

* - — an  allen  Rändern  schmal  wcissgclb  gesäumt 

so  wie  der  übrige  fein  grau  behaarte  Körper  schwarz,  die  Wurzelglieder 

der  Fühler,  der  Mund,  so  wie  gewöhnlich  auch  die  Spitze  Uer  Schienen 
röthlich-gelbbrnun.  41/* — 5*“.  Auf  blühenden  Fichten  in  Alpcngcgendcn, 
häutig  Fahr.  S.  E.  I.  297.  16.  Pz.  Fn.  84.  6.  irisliä. 

5 Schwarz,  unten  dichter,  oben  sparsamer  fein  grau  behaart,  nur  die  Scitenrän- 

der  des  Halsschildes  breit  gelb  gesäumt,  die  ersten  jswei  Wurzelglieder  der 
Fühler,  so  wie  die  Seitenränder  der  Bauchringe,  ganz  oder  grösstcntheil.s 
röthlich-gelb.  4 — 5 Sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  648.  5.  Schiff. 

Icon.  I.  taf.  16.  8.  Gyllh.  Ins.  I.  334.  7.  obsrurn. 

I)cm  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  3'"  lang,  die  Fühler  sind  eut weder 
ganz  schwarz,  oder  nur  das  Wurzelglicd  braun,  und  auf  dem  Halsschilde 
sind  auch  der  Vorder-  und  Hinterrand  schmal  gelb  gesäumt.  Nicht  selten. 
Gcrniar.  Ins.  spcc.  nov.  68.  113.  optica. 

6 Schwarz,  der  Vordcrtheil  des  Kopfes,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 

röthlich-braungelb ; Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  mit  aufstehenden, 
fein  weiss  gesäumten  Rändern;  Flügeldecken  gerunzelt,  mit  kurzer,  grauer, 
etwas  seidenschimroernder  Behaarung;  Spitze  der  Schenkel  und  die  hinter- 
sten Schienen  dunkel.  4,/1'*\  In  Alpengegenden,  selten.  Märkcl,  Annal. 
d.  I.  soc.  entom.  de  France.  1851.  pag.  592.  (Telephon».)  nlbo-mat ginnia. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich  und  von  gleicher  Grösse,  der  Kopf  ist  aber  mit 
Ausnahme  der  Oberkiefer  und  Taster  ganz  schwarz,  das  Halsschild  ist  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  Flügeldecken  sind  rauh,  mit  kleinen,  vorne 
feineren  Körnchen  bestreut,  und  an  den  dunklen  Beinen  sind  gewöhnlich 
nur  die  Hüften  und  die  Unterseite  der  Vordcrschenkel  rothbrnun.  Von 
Herrn  Miller  auf  den  österreichischen  Alpen  gesammelt.  Märkcl,  1.  c. 
pag.  593.  (Telephon».)  * fibulata 

7 Aeusscre  Fussklauc  an  den  Hinterfüssen  mit  einem  kleinen  Zahne  an  der 

Wnrzcl 8 

mit  einer  breiten  zahnförmigen  Erweiterung  an  der  Wurzel,  welche 

beinahe  die  Hälfte  der  Klaue  erreicht 11 

8 Flügeldecken  mit  blassgelbem  Seitenrande.  Käfer  schwarz,  mit  feinem,  grauem, 

silberglänzendem  Haarüberzuge , die  ganzen  Fühler,  Beine,  die  vordere 
Hälfte  des  Kopfes,  das  Halsschild,  die  Vorderbrust  und  die  Ränder  der 
Rauchringe  röthlich-gelb.  2 Ziemlich  selten.  Linne.  S.  N.  II.  648.  6. 


Gyllh.  Ins.  IV.  342.  13—14.  Oliv.  Ent.  26.  15.  pl.  3.  (ig.  12.  laterali*. 
einfÄrbig 9 


4 
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9 Schildchen  schwarz 10 

so  wie  der  grösste  Thcil  des  Körpers  röthlich-gelb,  der  Kopf  von  der 

Kinlcnkungßßtellc  der  Kühler  angefangen  nach  rückwärts  schwarz,  die  Flü- 
geldecken, die  Fühler  gegen  die  Spitze  und  öfters  auch  die  Mitte  der  llin- 
terbrußt  schwärzlich ; drittes  Fühlcrglicd  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als 
das  zweite;  llalsschild  quer-viereckig,  vorne  vollkommen  abgerundet,  die 
Uinterwinkcl  schwach  angedeutet.  21/,  — 3"'.  Selten.  Fahr.  S.  E.  I. 

300.  35.  (?)  rtilvirollis. 

10  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Vordertheil  des  Kopfes, 

das  llalsschild  und  der  Umkreis  des  Bauches  rothgclb,  llalsschild  am  Vor- 
derrande  mit  einer  schwarzen  Makel,  5'/,*".  Sehr  häutig.  Linne.  S.  N. 

11.  647.  2.  Schneit.  Icon.  I.  tal.  16.  11.  Gyllh.  Ins.  I.  329  1.  fusca. 

Wie  der  Vorige,  die  schwarze  Makel  auf  dem  llalsschilde  befindet  sich  aber 

ziemlich  in  der  Mitte  der  Scheibe,  und  die  Beine  sind  nicht  ganz  schwarz, 
sondern  alle  Schenkel,  mit  Ausnahme  ihrer  Spitze,  oder  wenigstens  die  der 
vorderen  Beine  sind  rotli.  5'/,-  7*".  Sehr  gemein.  Fallen.  Canth.  I.  9.  2. 
Gyllh  Ins.  I.  330.  2.  Oliv.  Eutern.  II.  26.  6.  I.  pl.  1.  fig.  1.  a — c.  (Telepli. 
fuscus ) ru»(ic4i. 

11  Drittes  Fühlcrglicd  kaum  zweimal  so  lang  als  das  zweite.  Flügeldecken 

äusserst  fein  punktirt,  mit  feinem,  dichtem,  grauem  Huarübcrzuge  . .12 

fast  dreimal  so  lang  als  das  zweite.  Flügeldecken  stark  gerunzelt, 

mit  ziemlich  langen , feinen  Härchen  nicht  dicht  besetzt.  Käfer  röthlich- 
gelb,  die  Fühler  bis  auf  die  Wurzel,  der  Scheitel,  die  Flügeldecken  und  die  , 
Brust  schwarz,  Füsse  dunkel.  3— 3V,'".  Nicht  selten.  Oliv.  Ent.  II.  26 

12.  10.  pl.  I.  fig.  2.  a.  b.  (Tclephorus ) Illig.  Käf.  Pr.  302.  11.  (Canth. 

fulvicollis.)  thoracica. 

12  Kopf  dem  Halsschildc  gleich  ganz  hell  gefärbt  oder  nur  eine  dunkle  Makel 

auf  der  Mitte  des  Scheitels 13 

von  der  Einlenkungsstcllc  der  Fühler  nach  rückwärts  ganz  schwarz  . 14 

13  Rothgclb,  eine  Makel  in  der  Mitte  des  Scheitels,  das  Schildchen,  die  ganzen 

Flügeldecken,  die  Mittel-  und  Hinterbrust  und  der  Bauch  mit  Ausnahme 
des  Saumes  schwarz,  die  Fühler  gegen  die  Spitze,  die  hinteren  Schienen 
und  gewöhnlich  eine  Makel  vor  der  Spitze  der  Schenkel  schwärzlich;  Hals- 
schild um  ein  Drittel  breiter  als  lang,  vorne  vollkommen  abgerundet,  die 
Hinterwinkol  schwach  angedeutet  *).  5— Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E. 

I.  295.  3.  Gyllcuh.  Ins  I.  331.  3.  dispar. 

Ganz  rothgelb  und  nur  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme  des  umgeschlngenen 
Randes  von  dem  Schulterhöcker  bis  gegen  die  Mitte  so  wie  die  Hinterbrust 
schwarz,  die  Fühler  gegen  die  Spitze  und  die  Hiuterschicnen  in  der  Mitte 
schwärzlich;  llalsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  vollkommen 
zugerundet,  hinten  mit  abgerundeten  Ecken.  Scheitel  äusserst  selten  mit 
einer  kleinen  schwärzlichen  Makel  **).  5*".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 

(Rcdt.)  scapularis 

14  Bauch  ganz  rothgelb 15 

— * — nur  mit  rothgelben  Rändern  der  einzelnen  Ringe.  Körper  bräunlich- 
schwarz, der  Vordertheil  des  Kopfes  und  der  Umkreis  des  Halsschildes  hell 
gelb,  die  Fühler  und  Beine  rothgelb,  die  Schienen  der  Hinterbeine  gewöhn- 
lich, öfters  auch  die  Spitze  ihrer  Schenkel  schwärzlich , Halsschild  manch- 
mal nur  ,mit  einer  kleinen  schwarzen  Makel  auf  der  Scheibe,  manchmal 
ganz  hellgelb.  4'/, — 5"*.  Häutig,  vorzüglich  uuJf  blühenden  Nadelhölzern. 
F'abr.  S.  E.  I.  29C.  9.  Gyllcnh.  Ins  I.  333.  6.  nigricans. 

15  Heller  oder  dunkler  rothgelb,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  die 

Flügeldecken,  die  Mittel-  und  Hinterbrust,  die  Schiencu  der  hinteren  Beine 
und  öfters  auch  die  Spitze  ihrer  Schenkel  schwarz.  4 — 5‘".  Sehr  häufig. 
Fahr.  S.  E.  I.  296.  10.  Gyllcnh.  Ins.  I.  332.  4 pellucida. 


•)  Ilr.  Gcmmmgcr  (System.  Vor*,  d.  Käfer  um  München.  S.  26)  will  auch  gelb  gefärbte  Weil» 
eben  dieser  Art  gegeben  haben. 

••)  Unter  neun  Exemplaren,  welche  ich  vor  mir  hebe,  zeigt  nur  eia  einzige«  diet«  Makel. 
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Der  vorigen  Art  äusserst  Ähnlich,  durch  etwas  schm&lerc  Form  und  vorzüg- 
lich durch  die  Färbung  der  Beine  verschieden,  diese  sind  nämlich  ganz 
rothgclb  und  zeigen  nur  an  den  Füssen  eine  etwas  dunklere  Färbung.  4"'. 

Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Mdn&rils,  Nouv.  Mem.  d.  1. 
soc.  imper.  d.  Natur,  de  Moscou  1835.  pag.  191.  nr.  173.  eyanipennis 

16  Acussere  Klaue  an  den  Hinterfüssen  am  Grunde  mit  einem  deutlichen  Zahne 

versehen 20 

kaum  gezähnt,  an  der  Spitze  sehr  selten  undeutlich  gespalten  . 17 

17  Drittes  Glied  der  Fühler  nur  wenig  länger  als  das  zweit« 18 

— — — — fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Fühler  des  Männ- 
chens fast  so  lang  als  der  Körper,  die  des  Weibchens  länger  als  dessen 
Hälfte.  Körper  ziemlich  lang,  gestreckt  und  lang  behaart,  röthlich-gelb- 
braun,  die  Flügeldecken  heller,  Halsschild  bei  dem  Männchen  an  den  Seiten 
gerade,  bei  dem  Weibchen  in  der  Mitte  etwas  erweitert.  3'/, — 4'“.  Anfangs 
Sommer  auf  Alpen,  vorzüglich  auf  jungen  Fichten,  selten  Payk.  Fn.  I. 

264.  9.  Gy  11h.  Ins.  I.  354.  30.  pilosa. 

18  Halsschild  breiter  als  lang.  Kopf  ganz  dunkel  oder  wenigstens  dessen  hin- 

tere Hälfte  schwarz 19 

so  lang  als  breit,  dessen  Vorderrand  abgerundet,  die  Seitenränder  fast 

gerade,  der  Hinterrand  gerade  abgestutzt,  seine  Scheibe  kaum  punktirt,  mit 
schwacher  Mittelrinne.  Kopf,  so  wie  die  langen  Fühler  und  die  Beine 
ganz  gelb,  eine  Makel  auf  der  Schcibo  des  Halsschildes,  die  Brust  und  die 
Mitte  von  jedem  Bauchringe  schwarz;  Flügeldecken  blass  gelbbraun,  fein 
behaart,  die  Naht,  der  Seitenrand  und  die  Spitze  schwärzlich  angclaufen. 

3*4 — 4'4',J.  Auf  blühendem  Weissdom  am  Kahlenberge  nächst  Wien, 
sehr  häufig.  Rcdt,  Fn.  austr.  I.  323.  huineralis. 

19  Oberseite  blagsgelb,  die  hintere  Hälfte  des  Kopfes  ond  eine  grosse,  vorne 

und  hinten  gewöhnlich  ausgerandctc  Makel  auf  der  Scheibe  des  Hulsschihles 
schwarz,  Unterseite  schwarz,  die  Ränder  der  Bauchringe  und  die  Beine 
gelb,  die  Spitzen  der  Schenkel  Öfters  schwärzlich.  2'/,"'.  Im  Frühjahre 
auf  Blüthen,  häufig.  Illigcr.  Käf.  Fr.  399.  7.  Gyllh.  Ins.  I.  349.  25. 

Fz.  Fn.  57.  5.  (Cuntharis  nirea.)  elypeala. 

braun  oder  gelbbraun , Halsschild  mit  einer  doppelten  schwarzen  Makel 

auf  der  Scheibe,  Flügeldecken  an  den  Rändern  gewöhnlich  dunkler  angc- 
laufen; Unterseite  schwarz,  die  Ränder  des  Hinterleibes  und  die  Beine  gelb- 
braun, die  Schenkel  mit  einem  dunklen  Streifen  auf  der  Oberseite. 

Auf  blühenden  Gesträuchen,  selten.  Fallen.  Cath.  II.  18.  24.  Gyllh.  Ins. 


I.  348.  24.  liturata. 

20  Beine  hell  geiärbt 31 


ganz  oder  grösstenthcils  schwarz.  Männchen  (Canthnris  nigricornis 

Dcjean  Catal.)  oben  blass  gelbbraun,  der  Scheitel,  die  Fühler  und  das 
Schildchen  schwarz,  Halsschild  ganz  rothgelb  oder  seine  Scheibe  schwarz, 
Unterseite  schwarz,  die  Seitenränder  und  die  Spitze  des  Bauches  rothgclb. 
3'/,— 4'/,"*.  Weibchen  (Telephorus  dilatatus  Redt.  Fn.  austr.  I.  324 J 
etwas  grösser  und  breiter,  bis  5‘"  lang,  sein  Ilalsschild  nach  vorne  etwas 
verengt,  rothgelb,  mit  einer  kleinen,  rnnden,  schwarzen  Makel  auf  der 
Scheibe  , Wurzel  der  Schenkel  und  Spitze  der  Schienen  an  den  vier  vorde- 
ren Beinen  gelbbraun.  Das  erste  Fühlerglied  und  die  Wurzel  des  zweiten 
Gliedes  sind  bei  dem  Weibchen  ganz,  bei  dem  Männchen  an  der  Unterseite 
gelbbraun.  Faykull,  Fn.  I.  261.  6.  Gyllenh.  Ins.  I.  347.  23.  assimilb. 

21  Halsschild  quer-viereckig,  vorne  abgerundet,  die  Scitcnrändcr  mit  dem  Ilinter- 
rnnde  deutlich  unter  einem  ziemlich  rechten,  an  der  Spitze  abgerundeten 

Winkel  zusammenstossend 22 

quer,  vorne  und  an  den  Seiten  vollkommen  abgerundet,  die  Hinterwinkel 

kaum  angedeutet.  ROthlich-gelb , die  Flügeldecken  ochergclb,  die  Augen, 
die  Brust  und  die  Flügel  schwarz,  die  Fühler  gegen  die  Spitze,  gewöhnlich 
eine  kleine  Makel  auf  der  Stirne  und  häufig  auch  die  Schienen  der  Hinter- 
beine schwärzlich.  5— 5 Häufig.  Linnd.  S.  N.  II.  647.  3.  Gylleuh. 

Ins.  I.  346.  22.  livida. 
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22  Röthlich-gelbbraun,  die  Flügeldecken  ochergclb,  die  Augen  , die  Flügel  und 
fast  immer  auch  die  Brust  schwarz.  4'/, — 5*".  Gemein.  Linnl.  S.  N. 

II.  647.  3.  Gyllenh.  Ins.  I.  350.  26.  rufa. 

, Flügeldecken  grau-ochergelb,  die  Augen,  die  Flügel,  Brust,  Wur- 
zel des  Hinterleibes  und  gewöhnlich  auch  die  Kniee  der  Hinterbeine 
schwarz.  3— 3'/,'".  Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  303.  48.  Pz.  Fn.  39.  19. 
Gyllenh.  Ins.  I.  351.  27.  blcolor. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  14.  Cantharis  flavilabris.  Fallen  (Canth.  I.  12.  llj.  Länglich,  schwarz, 
der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Umkreis  des  Halsschildes,  die  Schienen  und 
die  Spitze  de»  Hinterleibes  röthlich- gelb;  zweites  Fühlerglied  nur  wenig  kürzer 
als  das  dritte.  2 Nord-Deutschland 

Zu  Nr.  15. sudctica.  Letzner  (Arb.  u Veränd.  der  scliles.  Gesellsch.  1846. 

S.  75).  Der  Canthuri»  liturata  am  nächsten  verwandt.  Gelbbraun,  der  Kopf  schwarz, 
das  Halsschild  vorne  gerundet,  schwarz  gefleckt,  Spitze  der  Flügeldecken  und  die 
Hinterschienen  schw  arz.  3%'".  Schlesien  auf  dem  Sch warzenberge. 

580.  Gatt.  Podabrus. 

Fiseber.  Entomogr.  Ruth.  1821. 

( Im  Baue  der  Fussklauen  ganz  mit  der  folgenden  Gattung  übereinstimmend 
unterscheidet  sich  die  Gattung  Podabrus  von  dieser , so  wie  von  der  vorhergehenden 
Gattung  nur  durch  die  Form  des  Kopfes.  Dieser  nämlich  ist  breit , vor  den  Augen 
sind  die  Backen  stark  entwickelt , die  kugeligen  Augen  springen  bedeutend  cor,  und 
hinter  den  Augen  ist  der  Kopf  stark  halsförmig  verengt , und  somit  aus  dem  lials- 
s<  bilde  weit  herausragend.  Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Cantharis.) 

Oben  gelbbraun,  der  Scheitel  und  eine  Makel  am  Vorder-  und  Hinterrande 
des  Hulsschildcs  oder  die  ganze  Scheibe  bis  auf  den  Scitenruud  schwärz- 
lich; Ualsschild  viel  breiter  als  lang,  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt, 
beiderseits  stark  vertieft,  mit  aufgebogenem  Rande,  die  Vorderecken  abge- 
rundet, die  Hintercckcn  als  kleine  Spitze  nach  vorwärts  ragend,  die  Scheibe 
stark  puuktirt . mit  einer  tiefen  Mittelrinne;  Flügeldecken  viel  breiter  als 
das  Halssehild,  lang,  gleichbreit.  Oefters  sind  die  ganzen  Flügeldecken, 
seltener  Mer  grösste  Theil  des  Körper»  schwarz  und  nur  der  Mund,  der 
Seitenrand  des  llalsschildes.  die  Ränder  der  Bauchringe  und  die  Schienen 
gelb.  5 — 5'/,'".  Auf  dein  Schnceberge.  Payk.  Fn.  I.  259.  2.  (Cantharis.) 
Dejean.  Cat.  edit.  III.  pag.  118.  alpinUH. 

581.  Gatt.  Rngonycha. 

Eschscholtz.  Bulletin,  d.  I.  Soc.  imp.  d.  Natur,  d.  Moscou.  1830.  64. 

( Diese  Gattung  stimmt  sowohl  im  Baue  des  Körpers  als  auch  der  Mundtheile 
mit  der  Gattung  Cantharis  überein , unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  die  Fuss- 
k'laueny  von  denen  jede  einzelne  in  zwei  mehr  oder  minder  gleich  lange  Hälften  ge- 
spulten ist.  Die  Arten  leben  ebenfalls  auf  Blumen  und  blühenden  Gesträuchen.) 

1 Halssehild  ganz  schw*arz  ...  8 

ganz  roth  oder  wenigstens  die  Seitenrändcr  breit  röthlich-gclb  gesäumt  . 2 

2 Flügeldecken  gell»  oder  gelbbraun 3 

so  wie  die  Fühler,  der  Kopf  und  die  Unterseite,  mit  Ausnahme  der  Vor- 
derbrust und  der  Spitze  des  Hinterleibes,  schwarz ; Halssehild  röthlich-gelb, 
breiter  als  lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  die  Seiten  fast  gerade,  die  Hin- 
terecken rechtwinkelig,  ihre  Spitzen  abgerundet;  Flügeldecken  sehr  stark 
puuktirt,  die  Punkte  nur  gegen  die  Spitze  in  Runzeln  zusarainenflicssend ; 
Beine  röthlich-gelb.  2%*".  Anfang»  Sommer  auf  Alpen,  selten.  Maerkel, 
Annal.  d.  I.  soc.  entom.  de  France.  1851.  pag.  601.  Rcdt.  Fn.  austr.  I.  324. 
(liagou.  nivalis.)  Letzner,  Ucber».  d.  Arb.  u.  Veränd  der  »chles.  Gesellsch. 

1846.  (Cantharis  denticollis.)  Hedtenbacheri. 

Fauna  austriaca.  07 
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3 Kopf  rothgelb.  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  TOrnc  verengt,  der  Vorder- 

rand abgerundet 4 

— — schwarz 6 

4 Flügeldecken  mit  schwarzer  Spitze 5 


— — ganz  hell  gefärbt.  Körper  lang,  schmal,  röthlich-gelb,  die  Flügeldecken 
blass  ochergelb,  die  Augen  schwarz;  Ilalsscliild  kaum  breiter  als  lang, 
vorne  verengt  und  vollkommen  abgerundet,  hinten  stumpfwinkelig;  Flügel- 
decken breiter  und  mehr  als  viermal  so  lang  als  das  Halsschild;  drittes 
Glied  der  rotbbraunen  Fühler  fast  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  4— 5 */**"• 

Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Castelnau,  Hist.  uat.  d.  Ins.  CoL  1.275.50. 
(Telephorus.)  Märkel,  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1851.  p 605. 
(Rag.  concolor.)  translucidi» 

5 Ganz  röthlich-gelb,  die  Fühler,  mit  Ausnahme  der  Wurzel,  die  Ffisse  und 

die  Spitze  der  Flügeldecken  schwarz.  4'".  Sehr  gemein.  Fabr.  SEI. 

302.  43.  (Cantharis.)  Pz.  Fn.  85.  6.  (eod.)  Gyllh.  Ins  I.  353.  29.  (eod.) 

melanura 

Wie  der  Vorige,  die  Flügeldecken  etwas  kürzer  und  breiter,  und  die  schwarze 
Färbung  der  Spitze  nimmt  beinahe  ihre  ganze  hintere  Hälfte  ein.  3'/, — 4'**. 

Auf  Alpen  an  der  steiermärkischen  Grenze.  Rcdt.  Fn.  I.  324.  terilli  nnlis. 

6 Halsschild  ganz  röthlichgclb 7 

Die  Seiten  des  Halsschildes  röthlichgclb,  seine  Scheibe,  so  wie  der  Kopf,  die 

Unterseite,  der  grösste  Theil  der  Schenkel  und  die  Spitze  der  Fühler 
schwarz,  deren  Wurzel,  die  Flügeldecken,  die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun. 

2 — 2 W".  Sehr  häutig.  Linue.  S N.  II.  649.  15.  (Cantharis  ) Gyllh.  Ins. 

I.  355.  32.  (eod.)  Pz.  Fn.  57.  4.  testarm. 

7 Halsschild  ziemlich  eben,  mit  sehr  seichter  Mittelrinne  und  so  wie  die  Vor- 

derbrust, die  Beine  und  der  After  röthlichgclb;  Kopf  und  die  Unterseite 
schwarz;  Fühler  braun,  an  der  Wurzel  heller ; Flügeldecken  gelbbraun,  ihre 
Spitze  schwarz.  3*'*.  Ziemlich  selten.  Oliv.  Ent.  II.  26.  11.  9.  pl.  I. 

fig.  4.  a.  b.  Gyllh.  Ins.  I.  352.  28.  (Cantharis.)  Pz.  Fn.  39.  12.  (Cantharis 

melanocephala.)  fuscicornis 

mit  einer  tiefen,  breiten  Mittelrinne  und  stark  aufgebogenen  Seitenrän- 
dern, so  dass  sich  auf  der  Scheibe  zwei  stark  vortretende  Längserhaben- 
heiten bilden,  seine  Farbe  ist  wie  die  der  Beine  und  der  letzten  Bauchringc 

röthlichgclb;  der  Kopf,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  röthlicligelben  Wnr- 
zclgliedcr  und  die  Unterseite  bis  auf  die  Vorderbrust  sind  schwarz ; die 
Flügeldecken  sind  runzelig  punktirt,  viel  feiner,  kürzer  und  weniger  dicht 
behaart,  durchaus  gelb  und  so  wie  das  Halssehild  ziemlich  stark  glänzend. 

4"\  Ich  sammelte  diese  schöne  Art  auf  der  Raxalpe.  Dr.  Krackowitzer 
bei  Sirning  in  Oesterr.  o.  d.  E.  Walt).  Isis.  1838.  S.  270.  nr.  8.  (Cantharis.) 

nigriceps 


8  Flügeldecken  ganz  oder  grösstentheils  blass  braungelb 9 

schwarz 11 


9  Die  gAnzcn  Beine,  so  vrie  die  Wurzel  der  Fühler  röthlichgclb,  Kopf,  Hnls- 
schild  und  Unterseite  schwarz.  Flügeldecken  entweder  ganz  gelb  (Cantharis 
pnllida.  Fabr.  S.  E.  I.  299.  27)  oder  ihre  Spitze  ist  schwarz  (Cantharis 
pallipes  Fabr.  S.  E.  I.  299.  24).  3*".  Sehr  häutig,  llligcr.  Klf.  Pr.  301. 

9.  (Cantharis.)  Gyllh.  Ins.  I 354.  31.  (eod.)  pnllida 

Wenigstens  sind  die  Schenkel  schwarz 10 

10  Schwarz,  die  zwei  Wurzelglieder  der  Fühler,  die  Wurzel  der  Schienen  und 
ihre  äusserste  Spitze,  so  wie  die  Flügeldecken  blass  gelbbraun  2'/# — 3"'. 

Auf  Alpen  selten.  Wilhelm  Redt.  Quned.  gen.  & spec.  col.  Austr.  p.  13 
u.  10.  (Cantharis.)  Iligripe* 

* , die  Fühler  braun  oder  schwärzlich,  ihre  Wurzelglieder,  so  wie  die  gan- 

zen Schienen  und  die  äusserste  Spitze  der  Schenkel  röthlichgclb;  Flügeldecken 
blass  braungclb,  kürzer  und  breiter  als  bei  der  vorigen  Art.  2 — 2 
Auf  Bergwiesen  nicht  selten.  Redt.  Fn.  I.  325.  femoralis. 
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11  Körper  linear,  langgestreckt,  schwarz,  glanzend,  Flügeldecken  gewöhnlich 
br&unlichsrhwarz,  fein  grau  behaart,  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit, 
die  Wurzel  der  Fühler  und  der  Schienen,  selten  die  ganzen  Schienen  gelb- 
braun. 2 Vf*".  Auf  nassen  Waldwiesen,  selten.  Fallen.  Canth.  I.  12.  10. 
Gyllh.  Ins.  I.  336.  9.  (Cantharis.)  paludosa. 

Wie  der  Vorige,  aber  kürzer  und  breiter,  die  Flügeldecken  mehr  als  doppelt 
so  lang  nls  breit,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Schienen  stets  röthlich- 
gelb.  i— iVi'"*  Nicht  selten.  Linntf.  S.  N.  II.  649  16.  (Cantharis.) 

Gyilh.  Ins.  I.  336.  10.  (eod.)  Oliv.  Ent.  II.  26.  13.  12.  pl.  I.  fig.  a.  b. 
(Teleph.  uter.)  afra 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  ltagoiiycha  Macrkclii.  Kiesenwetter , Annal.  d.  1.  soc.  entora.  de 
France.  1851.  pag.  G06.  Köthlich-gelbbraun,  etwas  glänzend,  «1er  Kopf,  die  Fühler 
mit  Ausnahme  der  Wurzel,  die  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Brust  und  der  Bauch 
schwarz,  der  After  gelbbraun;  drittes  Fühlerglied  doppelt  so  lang  als  das  zweite  *). 
4'/, "*•  Sachsen,  auf  dem  Winterberge. 


582.  Gatt.  Silis. 

Redtenb.  I n.  austr.  I.  326. 

(Fühler  eilfglicderig , nach  innen  schwach  gesägt t ihr  zweites  Glied  sehr  klein , 
Kopf schild  vorne  abgerundet.  Oberkiefer  wie  bei  der  Gattung  Telephorus , aber  etwas 
mehr  breit  gedrückt , und  am  Innenrande  mit  einem  kleinen  Ausschnitte , wodurch 
vor  der  Mitte  ein  Zahn  gebildet  wird  Unterkiefer  zwe Happig , der  innere  Lappen 
sehr  klein.  Endglied  der  Kiefer - und  Lippentaster  beilförmig.  Zunge  fleischig , eftras 
zugespitzt.  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  das  llalsschild  zurückgezogen , dieses  breiter 
als  langy  beiderseits  an  den  Hinterecken  bei  dem  Weibchen  mit  einem  seichten , bei 
dem  Männchen  mit  einem  sehr  tiefen  Ausschnitte , aus  welchem  bei  dem  Männchen 
ein  kleiner , an  der  Spitze  verdickter  und  ausgerandeter  Fortsatz  von  der  Unterseite 
des  Halsschildes  hervorragt.  Schildchen  klein , stumpf.  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Halsschild.  Vorletztes  Fussglied  zweilappig.  Fussklauen  an  der  Wurzel 
gerundet  erweitert.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  auf  Haideheerkraut .) 

Männchen  schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Oberkiefer  und  dir  Kniee 
gewöhnlich  gelbbraun.  2*/,'".  (Germar.  Ins.  spcc.  nov.  71.  121.  Teleph. 
excisus.)  Weibchen  röthlichgclb,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Füsse 
braun,  der  Scheitel,  die  Flügeldecken  und  die  Hinterbrust  schwarz.  2f/4**\ 
(Fahr.  S.  E.  I.  303.  46.  Cantharis  nitidula.)  Megerle.  Dejean.  Cat.  1821. 
p.  37.  Silis  spinicollis.)  nitidula. 

583.  Gatt.  Malthinus**). 

I.atreille.  Gen.  Crust.  et  Ins  I.  1806. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , öfters  so  lang  als  der  Körper , auf  dt r 
Mitte  der  Stirne  nahe  dem  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt.  Das  Kopf  schild 
ist  vorne  abgerundet  und  entweder  gekerbt  oder  in  der  Mitte  nur  leicht  eingeschnitten. 
Die  Oberkiefer  sind  an  der  Spitze  einfach , ihr  innerer  Rand  in  der  Mitte  mit  einem 
ziemlich  grossen  Zahne  beirojfnet.  Die  Unterkiefer  und  die  Unterlippe  fast  wie  bei 
der  Gattung  Teltphorus , nur  ist  das  letzte  Glied  der  Taster  eiförmig  und  zuge- 


•>  Cantharis  terminal«  des  Herrn  Mmvlriv*  (Nour.  Mein.  d.  I.  soc  imp.  d.  Natur«),  d.  Muscou. 
1835  |uy.  192.  17V)  stimmt  der  Beschreibung  mich  vollkommen  mit  dieser  Art , nur  gibt 
Mi'netrwn  ;mf  der  scheibe  des  Hahsctuldes  «me  schwarze  Zeichnung  an. 

**)  Ein«’  ausgezeichnete  Monographie  dieser  und  der  folgenden  Gattung  lieferte  Herr  Regierung» 
rath  v.  Kiesenwetter  in  der  Uooea  entomologica  VII.  4.  239. 

67* 
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spitzt.  Der  Kopf  ist  hinten  halsförmig  verengt , mit  den  vorspringenden  Augen  brei- 
ter als  das  Hakschild,  dieses  breiter  als  lang , mit  gewöhnlich  aufstehendem  Vorder - 
und  Ilinterrande.  Das  Schildchen  ist  klein.  Die  Flügeldecken  sind  nicht  oder  wenig 
kürzer  als  der  Hinterleib.  Das  vierte  Fussglied  ist  in  zwei  längliche  Lappen  ge- 
spalten» Die  Fussklauen  haben  am  Grunde  ein  kleines  Zühnchen.  Die  Arten  leben 
auf  Blumen  und  Gesträuchen.) 


1 Flügeldecken  deutlich  punktirt-gestreift 2 

ohne  deutliche  Pnnktstreifcn  ....  3 


2 Blass  röthlich-gelb,  die  hintere  Hälfte  des  Kopfes,  das  Halsschild  mit  Aus- 
nahme der  breiten  Seitenränder  und  die  Hinterbrust  schwarz,  Flügeldecken 
blass  graugelb,  eine  grosse,  dreieckige  Makel  am  Schildchen  und  eine 
breite  Querbinde  vor  ihrer  schwefelgelben  Spitze  schwärzlich;  Kopf  und 
Halsschild  deutlich  und  runzelig  puuktirt,  letzteres  mit  einer  breiten  Längs- 
furche  auf  der  hinteren  Hälfte.  1%'**.  In  schattigen  Waldungen  um  Wien 
nicht  selten.  Fallen,  Canth.  1.  16.  20.  (Cantharis.  j Olivier.  Kntom.  II.  26. 

18.  20.  pl.  III.  lig.  14.  a.  b.  (Telephorus.)  Latreille,  Gen.  Crust.  & Ins.  I. 

262.  4 (Malthinus  Havus.)  *).  Redt.  Fn.  austr.  I.  326.  faftCiatu». 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  etwas  kleiner,  der  Kopf  und  das  Halsschild  sind 
nur  undeutlich  punktirt,  letzteres  am  Vorder-  und  Hinterrande  schmal  gelb 
gesäumt,  die  Flügeldecken  sind  unregelmässiger  und  undeutlicher  punktirt- 
gestreift,  die  schwärzliche  Zeichnung  nur  angedeutet.  Selten.  Kiesenwetter. 


1.  c.  254.  5.  glabelltm. 

8 Flügeldecken  mit  gelber  Spitze 4 


wie  der  übrige  Körper  ganz  schwarz,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler 

und  die  Beine  röthlich-gelbbraun ; Kopf  und  Ilulsschild  runzelig  punktirt, 
letzteres  etwas  breiter  als  lang,  mit  geraden,  nach  rückwärts  etwas  zusam- 
menlaufenden  Seiten  und  fast  spitzig  vorspringenden  Hinterwinkeln;  Flügel- 
decken etwas  breiter  alß  das  Halsschild,  bei  dem  Männchen  fast  viermal  so 
lang  als  zusammen  breit,  bei  dem  Weibchen  etwas  kürzer . unregelmässig 
und  etwas  runzelig  punktirt.  1 13/,"'.  Von  Herrn  Miller  in  Oester- 
reich gesammelt.  Marsham,  Kntom.  Brit  1.  373.  17.  (Cantharis.,)  Kiesen- 
w etter.  1.  C.  264.  14.  frotltali». 

4 Fühler  hart  am  inneren  Rande  der  Augen  cingelenkt.  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  nach  vorne  erweitert,  sattelförmig  mit  stark  nach  abwärts  gedrück- 
ten Seitenrändern  und  einer  kleinen  grübchenartigen  Vertiefung  vor  dem 
Schildchen.  Käfer  pechschwarz,  die  Fühler  und  Flügeldecken  weniger  dnn- 
kel,  die  Spitze  der  letzteren  schwefelgelb;  Wurzel  der  Fühler  und  die  Vor- 
derschenkel gelbbraun.  lVj"'.  Selten.  Payk.  Fn.  III.  add.  445.  15. 
(Cantharis.J  Gyllh.  Ins.  I.  341.  16.  (eod.)  higuttnla. 

— — etwas  von  den  Augen  entfernt  eingelenkt.  Haisschild  w’cnig  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  wenig  erweitert.  Kopf  summt  den  Augen  so  breit  als 
die  Flügeldecken.  Käfer  röthlichgeib,  die  Fühler  bis  auf  die  Wurzelglicder 
und  die  hintere  Hälfte  des  Kopfes,  manchmal  auch  die  Scheibe  des  HaR- 
schildes  schwärzlich;  Flügeldecken  schwärzlichgrau,  ihre  Spitze  schwefel- 
gelb. 2 — 2'/,*'*.  Auf  schattigen  Waldwiesen,  selten.  Herbst.  Archiv.  8. 

171.  12.  (Cantharis.)  Gyllh.  Ins.  I.  340.  14.  (eod.)  flaveollis. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Malthinus  balteatus.  Suffrian  (in  Küster’s  Käf.  Kur.  XXII.  50).  Braun,  die 
Stirne,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  die  vorderen  Beine 
gelb,  Flügeldecken  punktirt-gestreift  mit  einer  blassgelbcn  Querhinde.  2—8%”*. 
Norddeutschland  **). 


*)  Kiesenwetter  zieht  dieses  Cilat  zu  Mdlthiuus  fldveolus.  iMykull.  da  «her  Latreille  io  »einer 
Diugrnote  — elytris  paactato-striaUs  — sagt,  so  durfte  selbes  wohl  hier  am  richtigen 
Orte  sein. 

*•)  Nach  Kiesenwetter' s Ansicht  nur  eiue  Varietät  des  M.  fascutu». 
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584.  Gatt.  .Malthodes. 

Kiosenwetter.  Linnea  entoni.  1852.  VII.  265. 

( Von  der  Gattung  Malthinus  durch  ungezähnte  Oberkiefer , unmittelbar  am 
nnenrande  der  Augen  eingefügte  Fühler  und  durch  die  stets  abgekürzten  Flügeldecken 
er  schieden.  Bei  den  Männchen  der  Arten  dieser  Gattung  sind  die  letzten  Hinter - 


’ thssegmente  auf  die  verschiedenste  Weise  geformt.) 

1 Die  beiden  letzten  Rückcnscgmcntc  des  Hinterleibes  bei  dem  Männchen  ein- 

fach, kurz  oder  nur  mässig  verlängert,  das  letzte  an  der  Spitze  höchstens 

leicht  ausgerandet 2 

oder  eines  der  beiden  letzten  Itückcnsogmente  verlängert  und  durch 

Ausrandung,  Spaltung  oder  andere  Weise  ausgezeichnet  •) 5 

2 Letztes  Bauchsegment  bis  auf  den  Grund  in  zwei  Hälften  gespalten  . 3 

stielfomiig  oder  mit  zackigen  Ausrandungen 4 


3 Braun,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  Halsschild , die  Schienen  und 

Ffisse  röthlich-gclb;  Halsschild  quer,  vorne  und  hinten  gerundet,  in  der  Mitte 
gewöhnlich  mit  dunklerer  Mukcl ; Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild, mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  ihre  Spitze  schwefel- 
gelb. l'/t — 2'".  Nicht  selten.  Fallen.  Mon.  Canth.  I 15.  17.  (Cantharis.) 
Schoenb.  Syn.  II.  756.  (Malthinus  sanquinicollis.)  Redt.  Fn.  austr.  I.  32  7. 

6.  (eod  ) Kiesenwetter.  1.  c.  275.  2.  sanqul nolentUB. 

Graulich-braun,  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine,  ein  Theil  des  Bauches, 
der  Mund  und  die  Ränder  des  Halsschildes  gelbbraun;  Halsschild  etwas 
breiter  als  lang,  hei  dem  Männchen  etwas  kleiner  als  bei  dem  Weibchen 
und  der  Seitenrand  nicht  wie  bei  diesem  gerade,  sondern  in  der  Mitte 
leicht  ausgebuchtet,  der  Vorderrand  ist  leicht  gerundet;  Flügeldecken  nicht 
ganz  dreimal  so  lang  als  zusummen  breit  mit  schwefelgelber  Spitze.  2 — 2 
Selten.  Latrcille.  Geil.  Crust.  & Ins.  I.  261.  2.  (Malthinus.)  Pz.  Fn.  1 1. 

15.  (Cantharis  biguttata.)  Gyllenh.  Ins.  I.  342.  17.  (eod.)  Redt.  Fn.  I. 

327.  7.  (Malthinus  biguttatus.)  Kiesenwetter  1.  c.  277.  3.  Iiiargiliatüs. 

4 Heller  oder  dunkler  graubraun,  fein  behaart,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Schie- 

nen und  Füsse  und  ein  Theil  des  Bauches  mehr  gelbbraun;  Halsschild 
breiter  als  lang,  der  Vorderrand  etwas  gerundet,  die  Vorderecken  stumpf- 
winkelig vortretend;  Flügeldecken  fast  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild 
und  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  mit  schwefelgelber  Spitze; 
letzte»  Bauchsegment  hei  dem  Männchen  in  Form  eines  einfachen  gekrümm- 
ten Stieles  vortretend.  1 — 2*".  Von  Herrn  A filier  gesammelt.  Kiesen- 
wetter. 1.  c.  280.  5,  pelluridns. 

Schwan,  etwas  glänzend,  äusserst  fein  und  sparsam  behaart,  ein  Theil  des 
Bauches  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  gelb;  Halsschild  viel  breiter  als 
lang,  ziemlich  gleichbreit,  die  Vordereckcn  stumpf,  die  Hinterecken  ziem- 
lich rechtwinkelig,  der  Hinterrand  sehr  fein  gelb  gesäumt ; Flügeldecken 
kaum  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang,  als  zusammen  breit;  letzter  Bauch- 
ring des  Männchens  in  zwei  mit  zackigen  Ausrandungen  versehene  Fortsätze 


getheilt.  I V,  l*//“  Sehr  selten.  Kicsenwcttcr.  1.  c.  282.  7.  niyntifUB. 

5 Die  Lappen  des  vorletzten  Bauchsegmcnts  massig  gross,  einfach  dreieckig 

oder  rundlich 6 

gross,  vorgezogen 18 

6 Letztes  Banchsegment  dreimal  tief  gespalten 7 

nur  einmal  gespalten  oder  eingeschnitten 8 


7 Graubraun,  fein  behaart,  die  Ecken  des  Halsschildes  und  sein  Vorder-  und 
Hintenand  gelbbraun,  die  Spitze  der  Flügeldecken  schwefelgelb;  Halsschild 
viel  breiter  als  laug,  bei  dem  Weibchen  kürzer,  seine  Seiten  bei  dem 
Männchen  in  der  Mitte  etwas  verengt,  bei  dem  Weibchen  gerade;  Flügel- 
decken doppelt  so  breit  als  das  Halsschild  und  etwas  mehr  als  doppelt  so 


*)  Die  Einthctiun?  der  Arten  ist  nach  KiesemDetter's  Monographie  I.  c.  S.  271—27%. 
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lang  als  zusammen  breit.  Letzter  Hinterleibsring  oben  in  eine  nach  ab- 
wärts gebogene  Gabel  verlängert,  am  Bauche  bis  auf  «len  Grund  in  zwei 
gabelförmige  Fortsätze  gespalten.  2 — 2 */**"•  Von  Herrn  Miller  in  den 
österreichischen  Gebirgen  gesammelt-  Kiesonwetter  1.  c.  284.  8.  trifurentu*. 

Schwarz,  cinfärbig,  fein  behaart;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
ringsum  deutlich  gc randet,  mit  stumpfen  Ecken,  wenig  gewölbt  mit  unregel- 
mässigen Eindrücken:  Hinterleibsspitze  ähnlich  wie  bei  der  vorigen  Art. 


2'".  Ebenfalls  von  Herrn  Miller  gesammelt.  atrninentarius. 

8 Das  vorletzte  Rückensegment  am  Vorderrandc  beiderseits  ohne  dorn-  oder 

hakenförmigen  Fortsätzen  . 9 

vorne  beiderseits  mit  einem  Dorne  oder  ausgeschnitten  und 

die  Ecken  des  Ausschnittes  in  Fortsätze  verlängert 12 

0 Flügeldecken  cinfärbig,  dunkel 10 


mit  schwefelgelber  Spitze.  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Beine  heller 
oder  dunkler  braun,  die  Brust  und  thcilwcisc  der  Bauch  gelbbraun;  Hals- 
schild breiter  als  lang,  ringsum  gerundet,  vorne  und  hinten  iu  leichten 
Bogen  gerandet,  die  Seitenränder  ziemlich  gerade,  die  Vorderecken  stumpf, 
die  Ilintcrceken  rechtwiukclig ; Flügeldecken  merklich  breiter  als  das  Hals- 
schild  und  etwa  doppelt  so  lang  uls  zusammen  breit,  gerunzelt,  mit  Spu- 
ren von  feinen  Längsrippen.  Bei  dem  Männchen  sind  die  beiden  oberen 
Hintcrleibssogmentc  verlängert,  das  letzte  nach  abwärts  gebogen  mit  atis- 
gernndeter  Spitze,  letztes  Bauelisegincnt  bis  zur  Wurzel  in  zwei  nach  auf- 


wärts gekrümmte,  parullclc  Fäden  gethcilt.  1*/* — 2"'.  Selten.  Kiesen- 
wetter 1.  c.  287.  li.  guttifer. 

10  Letztes  Bauchsegment  des  Männchens  als  langer  bis  an  die  Wurzel  gespalte- 
ner Stiel  vorspringend 11 


Letzter  Baucbring  bei  dem  Männchen  in  einen  kurzen  und  breiten,  an  der  Spitze 
etwas  zangenförmig  gctheilten  Griffel  umgebildct.  Schwarz,  einfarbig,  die 
Beine  braun,  mit  lichteren  Kniccu;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang, 
seine  Ecken  stumpf,  aber  alle  aufgebogen  und  etwas  vortretend.  1 — 1 
Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kiesenwetter  1.  c.  307  26.  liigellur». 

11  Schwarz  oder  schwarzbraun,  fein  greishaarig,  der  Bauch  theilw-eisc  gelbbraun; 
Halsschild  viereckig,  kaum  breiter  als  lang,  die  Vorderecken  abgerundet, 
die  Hinterecken  stumpfwinkelig;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  breiter  als 
das  Ilalssehild , zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit. 

I*/*  — i*/4"\  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Kiesenwetter 
1.  c.  290.  13.  *pretu*. 

— , grcisluuirig,  mit  lichterer  Fftlilerwurzel ; Halsschild  um  die  Hälfte  brei- 
ter als  lang,  mit  stumpfen,  aber  deutlich  etwas  vortretenden  Vorderwinkeln ; 
Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Ilalssehild,  etwas  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit.  1 — I '/»'“•  Nach  Herrn  Millers  Angabe  in 


Oesterreich.  Kiesen wetter  1.  c.  291.  14.  dielilfr. 

12  Flügeldecken  mit  schwefelgelber  Spitze 13 

— einfarbig  dunkel 14 


13  Pechfarbig,  etwas  glänzend,  fein  behaart,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine,  die  Ränder  der  Bauchringe  und  der  After  röthlich-gelh- 
bratin;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  nach  hinten  kaum  merklich  verengt, 
der  Vordcrrand  beiderseits  schief  nach  aussen  abgestutzt,  die  Hinterecken  recht- 
winkclig;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  inehr  als  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit ; drittletztes  Segment  des  Hinterleibes  bei  dem 
Männchen  an  der  Spitze  beiderseits  in  einen  langen,  nach  oben  gekrümm- 
ten Huken  verlängert.  2 — 2'//**.  Ziemlich  selten.  Gcrmar.  Ins.  spec.  nov. 

73.  124.  (Malthinus.)  Kiesenwetter  1.  c.  293.  15.  dlapar. 

Brau usch warz,  fein  behaart.  Mund,  Brust  und  thcilwcisc  oder  ganz  der  Bauch 
bräunlich-gelb,  Beine  bräunlich  mit  dunkleren  Schienen;  Halsschild  merk- 
lich breiter  uls  lang,  ringsum  gerundet,  vorne  in  Hachen  Bogen  abgerundet 
mit  stumpfen,  etwas  vortretenden  Eeken,  au  den  Seiten  nach  rückwärts 
merklich  verengt,  vor  den  rcchtwinkclig  vortretenden  Hinterecken  etwas 
eingeschnürt;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  ilalssehild  und  mehr  als 
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doppelt  so  lang  als  zusammen  breit;  dritt-  und  vorletztes  Ilinterleibssegmcnt 
bei  dem  Müuuchcn  an  der  Spitze  beiderseits  in  einem  Stachel  ausgezogen. 

I'/* — Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kieseuwctter  1.  c.  294.  1 6.  Gyllcnh. 
ln».  I.  344.  19.  (?)  (Cuntharis  minima.)  llav«g;iiHatils. 

14  Vorletztes  Hinterleibssegment  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  ausgeschnitten, 

die  Ecken  beiderseits  in  lange,  in  der  Mitte  senkrecht  nach  abwärts  ge- 
knickte Fortsätze  verlängert 15 

beiderseits  in  einen  doraförmigen  Fortsatz  ausgezogen.  Schwarz, 

etwas  glänzend,  greishaarig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Knice  und  die 
Ränder  der  Batichringc  heller ; Hnlsscliild  fast  doppelt  so  breit  als  lang, 
vorne  beiderseits  schief  abgestutzt,  die  Ecken  etwas  uufgebogen;  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang 
als  ziisuinuicn  breit.  1 % — 1 Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Kiesen- 
wetter 1.  c.  303.  23.  liexaranfliiiH. 

15  Halssehild  wenigstens  am  Vorder-  und  Hinterramlc  gelb  gesäumt  . . . .16 

wie  der  übrige  Körper  ganz  schwarz,  und  nur  die  Oberkiefer  und  die 

Kniee  gelbbraun,  der  Bauch  theilweise  gelb;  Halsschild  so  lang  als  breit, 
vorne  beiderseits  abgerundet  mit  vortretenden  Ecken,  nach  hinten  nicht  ver- 
engt, vor  den  abgerundeten  Hinterecken  etwas  eingeschnürt.  1 ’/» — I*//"- 
Selten.  Kiesenwetter  l.  c.  299.  20  iniselluH. 

Hi  Vorder-  und  Hinterrand  des  llalsschildcs  in  leichten  Bogen  gewölbt,  die  Vor- 
derwinkel stumpf,  nicht  vortretend 17 

fast  gerade.  Pechschwarz,  die  Wurzel  der  Schienen  und 

die  Seiten  des  Hinterleibes  gelbbraun,  Kopf  und  Halsschild  glatt,  glänzend, 
letzteres  etwas  breiter  als  lang,  vorne  um  breitesten,  die  Vorderecken  als 
stumpfe  Höckerchen  vortretend,  seine  Scheibe  sattelförmig,  der  Vorder-  und 
Hinterrand  aufgebogen,  die  Selteniämler  stark  nach  abwärts  gedrückt,  ohne 
scharfe  Begrenzung.  Bei  den  grösseren  Individuen  (Weibchen?)  sind  die 
Wurzel  der  Fühler,  der  Vorder-  und  Ilinterrand  des  llalsschildcs  und  die 
ganzen  Vorderschienen  bräunlichgclb.  l'/,— 2*"  Im  Frühjahre  auf  Erlen 
in  den  Donau-Auen,  gemein  Kcdtenb  Fn.  I.  327.  (Mnlthinns.)  inauriiH. 

17  Graulich-schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Umkreis  des  Halsschildes  und 

theilweise  die  Beine  röthlich-braungelb ; Halssehild  wenig  breiter  als  lang, 
nach  hinten  kaum  verengt,  Flügeldeckeu  beträchtlich  breiter  als  das  Hals- 
schild,  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  1 Von 
Herrn  Miller  gesammelt.  Kiesenwetter  1.  c.  300.  21.  fibulatus. 

Schwarz,  Vorder-  und  Hinterrand  des  Halsschildes  und  theilweise  die  Beine 
gelbbraun ; Halssehild  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  nicht  verengt : Flü- 
geldecken etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  zwei  und  ein  halbes  Mal  so 
lang  als  zusammen  breit.  1 Bei  Wien.  Kiesenwetter  1.  c.  302.  22. 

profit  mit*. 

18  Diese  Lappen  sind  vorne  abgerundet  oder  abgestutzt 19 

sind  scharf  zugespitzt.  Bräunlichschwarz;  das  Halsschild  fast  doppelt 

so  breit  als  lang,  der  Vorder-  und  Hinterrand  ziemlich  stark  aufgebogen, 
die  Seitenränder  niedergedrückt,  die  Scheibe  mit  einer  seichten  Mittelrinne : 
Flügeldecken  aschgrau,  einfarbig.  % ".  Sehr  selten  Payk  Fn.  I.  269.  16. 
(Cantharis) ? Gyllh  Ins.  I.  345.  20.  (eod.)  Kiesenwetter  1.  c,  312.  30. 

brevicollis. 

19  Flügeldecken  mit  einer  schwefelgelben  Makel  an  der  Spitze  . . 20 

ganz  schwarz.  Halssehild  schwarz,  sein  Vorder-  und  Hinterrand  sehr 

fein  gelb  gesäumt,  eine  dreieckige  Makel  auf  dem  hinteren  Tlicile  der 
Scheibe  gelb;  Flügeldecken  ganz  braunschwarz,  Kopf  und  Unterseite  schwarz; 
Fühler  schwarz,  die  ersten  zwei  Glieder  hellgelb ; Beine  schwarzbraun,  die 
Vorderschienen  gelbbraun,  die  Wurzel  und  Spitze  der  hinteren  braun.  1'". 

Mir  von  Herrn  Ullrirh  raitgetheilt.  Kedt.  Fn.  austr.  I.  327.  (Malthinns.) 
Kosenhauer.  Beitr.  I.  20  (Malthinus  dimidiatocollis.)  Kiescnwettcr  1.  c. 

315.  32.  pulicariu». 
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20  Graubraun,  fein  punktirt,  die  Brust  und  iheilweise  der  Bauch  wie  die  Flügel- 
deckenspitze schwefelgelb,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Mund,  die  Kniee  und 
ein  Thcil  des  Halsschildes  gelbbraun,  letzteres  quer  mit  stumpfen  Ecken. 

1 — l'/4'".  Nach  Herrn  Miller  in  Oesterreich.  Kicsenwetter  1.  c.  313.  31. 

.spathifer. 

1 der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler  und  des  Hal&schildes  wie  die  Flügel- 

deckenspitzc  gelb;  Halsschild  quer,  sein  Vorder-  und  Hinterrand  leicht  ge- 
rundet, die  Ecken  stumpf.  V4W#*  Kicsenwetter  1.  c.  317.  34.  lobatuK. 

XL.  Fam.  Melyrides. 

A.  Die  Käfer  besitzen  die  Fähigkeit,  fleischige,  rothe 
Bläschen  an  den  Seiten  desKörpers  vortreten  zu  lassen, 
ein  Paar  über  den  Hinterhüften,  das  andere  am  Vorder- 
rande der  Vorderbrust*).  (Gatt.  585 — 593.) 

585.  Gatt.  Apaloclirus. 

Erichson.  Entomogr.  p.  50. 

(Fühler  scheinbar  zehngliederig , ihr  zweites  Glied  äusserst  klein  und  schwer 
zu  erkennen , an  den  Seiten  des  Kopfes  eingelenkt.  Oberlippe  breiter  als  lang , vorne 
abgerundet.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  lederartigcn 
Lappen  und  viergliederigen  Tastern , deren  viertes  Glied  beilförmig  und  so  lang  ab 
das  zweite  ist.  Zunge  hornig , an  der  Spitze  abgestutzt.  Lippentaster  dreigliede- 
rig , das  letzte  Glied  das  längste , schwach  beilförmig.  Fiisse  sümmtlich  fünfgliederig , 
die  ersten  zwei  Glieder  an  Länge  einander  gleich . Kopf  so  breit  als  das  Ifals- 
schild , dieses  breiter  ab  lang , nach  hinten  verengt , die  Hinterecken  abgerundet. 
Schildchen  klein , viel  breitet * ab  lang , abgestutzt.  Flügeldecken  kaum  breiter  ab 
das  Habschildy  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , gegen  die  Spitze  etwas  erwei- 
tert. Die  einzige  österreichische  Art  lebt  auf  Grasplätzen.) 

Schwarz,  die  Flügeldecken  dunkel  blaugrün,  die  fadenförmigen  Fühler,  die 
Schienen  und  Füsse  gelbbraun.  1 Diese  seltene  Art  wurde  von  mei- 

nem Freunde  Dr.  Krackowitzer  zweimal  bei  Klosterneuburg  am  Ufer  der 
Donau  gefangen.  Erichson.  Entoro.  53.  7.  femoralis. 

586.  Gatt  Malachius. 

Fuhr.  Sylt.  Eotomol.  1775. 

(Fiiltler  deutlich  eilfgliederig , borstenförmig , zwischen  den  Augen  eingefügt , die 
er  Steren  Glieder  sowohl  bei  den  verschiedenen  Arten  ab  auch  bei  den  Geschlechtern 
gewöhnlich  verschieden.  Oberlippe  fast  so  lang  als  breit , vorne  leicht  abgerundet. 
Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  Zeder  artigen  Lappen  und 
viergliederigen , fadenförmigen  Tastern , deren  letztes  Glied  zugespitzt  ist.  Zunge 
häutig , viereckig.  Lippentaster  fadenförmig  y dreigliederig.  Füsse  fünfgliederig , die 
beiden  ersten  Glieder  an  Länge  einander  gleich.  Form  des  Körjters  im  Allgemeinen 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  leben  auf  Blumen  und  blühenden  Ge- 
sträuchen.) 

1 Hulsschild  ganz  roth.  Die  FlQgeldcckenspitze  des  Männchens  eingedrückt  . 2 

an  deu  Seiten  der  ganzen  Länge  nach  breit  roth  gesäumt,  Flügeldecken 

des  Männchens  an  der  Spitze  umgekniflt  und  eingedrückt 3 


*)  Eine  vortreffliche  Abhandlung  über  die  iu  diese  Abtbciluug  gehörigen  Gattungen  lieferte  Prof. 
Erichson  io  seinen  Eotoinogrspbien  1.  1840. 
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Halsschild  nur  an  den  Vorderecken  roth  gezeichnet.  Spitze  der  Flügeldecken 

bei  beiden  Geschlechtern  einfach 5 

ganz  grün  oder  blau,  oder  nur  der  Ausscrstc  Rand  der  Vorderecken  röth- 

lich  durchscheinend 8 


2 Beide  Geschlechter  geflügelt.  Körper  schwarzgrün,  die  Spitze  der  Flügel- 

decken roth  gelb,  bei  dem  Mlnnchen  eingedrückt,  der  Mund  und  die  eretcren 
Fühlerglieder  an  der  Unterseite  braun.  1 '/, Selten.  Fallen.  Monogr. 
Canth.  & Mal.  25.  6.  Gvllh  Ins.  I.  362.  7 Erichs.  1.  c.  81.  28.  Oliv.  Ent. 

II.  27.  9.  9.  10.  tnf.  2 tig.  9.  (Mal.  rufieollis.)  rubricollis. 

Weibchen  ungeflügelt  Grün,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse 
und  das  hintere  Drittel  der  Flügeldecken  bräunlich  - gelb.  l'/t,M.  Von 
Ilerrn  Miller  gesammelt.  Fahr.  S.  E.  I.  307.  10.  Pz.  Fn.  2.  10.  Erichson 
1.  c.  85.  29.  ruUcollU. 

3 Flalsschild  so  breit  als  lang  oder  breiter 4 

länger  als  breit,  nach  hinten  verengt.  Flügeldecken  des  Männchens  an 

den  Seiten  gerade,  die  des  Weibchens  bauchartig  aufgeblasen,  ihre  Spitze 
in  beiden  Geschlechtern  einfach.  — Schwarzblau , das  Halsschild  roth,  mit 
einem  schwarzen  Mittelstreifen,  Spitze  der  Flügeldecken  nur  bei  dem 
Männchen  rothgclb.  1 W'\  Von  Herrn  Ullrich  in  Oesterreich  gesammelt. 
Erichson  1.  c.  86.  30.  cyauipennia. 

4 Körper  grün,  glänzend,  der  Mund  gelb,  die  Seiten  des  Halsschildcs  und  dio 

Spitze  der  Flügeldecken  gelbroth,  dos  dritte  bis  siebente  Fühlcrglicd  bei 
dem  Männchen  an  der  Unterseite  ausgerandet,  an  der  Spitze  in  ein  kleines 
stumpfes  Zähnchcn  nach  innen  erweitert.  2'/, — 2,/t"#.  Häufig.  Fabr.  S.  E. 

I.  307.  6.  Oliv.  Ent.  II  27.  6.  5.  pl.  3.  fig.  18.  Erichs.  1.  c.  77.  18. 

inarginellufl. 

Körper  schwarzgrün,  Kopf  und  Halsschild  fast  schwarz,  die  Seiten  des  letzteren 
roth.  der  Mund  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  rothgclb.  l'/4 — 1 ,/1'" . . 5 

5 Fühler  gelbbraun,  das  erste  und  letzte  Glied  gewöhnlich  dunkler.  Schienen 

und  Füsse  der  Vorderbeine  gelbbraun.  I1//'*.  Selten.  Erichson.  1.  c.  84.  27. 

marginalis. 

gelbbraun,  auf  der  Oberseite  dunkel.  Beine  ganz  schwarzgrün , höch- 
stens die  Füsse  an  den  Vorderbeinen  braun.  1%***.  Häufig  Fabr.  8.  E.  I. 

308.  19.  Pz.  Fn.  10.  4.  Gyllh.  I.  361.  6.  Erichs.  1.  c.  83.  26  plllicarillH. 
Ö Nur  die  Spitze  der  Flügeldecken  roth  gefärbt,  Körper  grün,  glänzend,  der 
Mund  gelb;  die  erstcrcn  Fühlcrglicdcr  bei  dem  Männchen  mehr  oder  we- 
niger nach  innen  verschieden  erweitert.  2% — 3"'.  Sehr  häufig.  Fabr. 

S.  E.  I.  306.  4.  Pz.  Fn.  10.  3.  Gyllh  Ins.  I.  357.  2.  Erichs  1.  c.  71.  8. 

bipustulatns. 

Flügeldecken  roth  und  entweder  die  Naht  oder  eine  grössere  oder  kleinere 
gemeinschaftliche,  nach  rückwärts  sich  verlaufende  Makel  grün  , . 7 

7 Flügeldecken  sehr  fein  gerunzelt,  glanzlos,  der  grüne  Flecken  erstreckt  sich, 

sich  allmälig  verschmälemd,  bis  über  die  Mitte  der  Naht.  Zweites  Glied 
der  Fühler  des  Männchens  unten  mit  einem  langen , das  dritte  mit  einem 
dünneren,  zurückgebogenen  Zahne.  3 — 3%*".  Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I. 

306.  3 Pz.  Fn.  10.  2.  Erichson,  1.  c.  66.  1.  nencus. 

undeutlich  fein  punktirt,  schwach  glänzend,  mit  einer  dreieckig  grünen 

Makel , welche  sich  ziemlich  auf  den  Umkreis  des  Schildchens  beschränkt. 
Zweites  Fühlerglicd  bei  dem  Männchen  stark  nach  abwärts  erweitert. 

3 — 31/«”'-  Sehr  selten.  (Anningcr.)  Erichson  1.  c.  67.  2.  sc utc* Huris. 

, glänzend,  mit  einem  breiten,  dunkelgrünen  Streifen 

über  die  Naht,  der  sich  am  Schildchen  etwas  erweitert,  und  gewöhnlich  erst 
vor  der  Spitze  verschwindet.  2'/, — 23/4"*.  Anfangs  Sommer  auf  Wold- 
wiesen  am  Anninger  (Köhlergraben)  nicht  selten.  Ziegler.  Erichs.  1.  c.  70.  6. 

rubidus. 

8 Spitze  der  Flügeldecken  bei  dem  Männchen  eingedrückt  und  umgeknifTt,  und 

mit  einem  langen,  gekrümmten,  schwarzen  Domo  versehen 9 

— — bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  Käfer  grün,  der  Mund 

gelb,  das  zweite  und  dritte  Fühlerglied  unten  gelbbraun,  die  Spitze  der 

Fauna  nuatrlncn.  68 
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Flügeldecken  gewöhnlich  roth,  selten  mit  dem  übrigen  Theile  gleichfarbig. 

2'".  Nicht  selten.  Fahr.  8.  E.  I.  307.  8.  Oliv.  Ent.  II.  27.  7.  6.  |»1.  III. 
fig.  14.  Erichs.  1.  c.  75.  15.  viridis. 

9 Die  ganze  vordere  Hälfte  des  Kopfes  ist  gelb,  so  dass  sich  die  Wurzel  der 
Fühler  noch  auf  gelbem  Grunde  befindet;  Käfer  sonst  grün  oder  blaugrün, 
die  Spitze  der  Flügeldecken  mit  einer  rothgelbcn  Makel.  Bei  dem  Männ- 
chen sind  das  vierte  bis  sechste  Glied  nach  innen  an  der  Spitze  erweitert. 

2?/f  — 21/,*".  Selten.  Olivicr.  Ent.  II.  27.  6.  4.  pl.  III.  fig  12.  Erichs.  1.  c. 

79.  20.  elcgans. 

Nur  die  Oberlippe  und  das  Kopfschild  gelb,  so  dass  sich  die  Wurzel  der 

Fühler  noch  auf  grünem  Grunde  befindet 10 

10  Die  ersten  vier  oder  fünf  Fühlergliedcr  bei  dem  Männchen  sind  unten  gelb 
und  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  nach  innen  erweitert,  bei  dem  Weib- 
chen sind  die  Fühler  einfach,  schwarz  und  nur  die  drei  ersten  Glieder 
unten  gelb.  Käfer  sonst  blaugrün,  die  Spitze  der  Flügeldecken  roth,  die 
Kniee  der  vorderen  Beine  gelb  gefleckt.  2,/,"\  Nicht  selten.  Gertn.  Ins. 
spec.  I.  73.  125.  Erichson.  1.  c.  78  19.  g«*niculattl». 

vier  bis  fünf  Fühlerglicder  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  nur 

sehr  wenig  erweitert,  gelb  gefärbt,  die  des  Weibchens  einfuch  schwarz,  das 
zweite  bis  fünfte  Glied  unten  gelb  gefärbt.  Käfer  sonst  ebenfalls  blaugrün, 
mit  rothgelber  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Beine  sind  aber  alle  einfarbig. 

2'".  Selten.  Von  Dr.  Krackowitz*r  um  Wien  gesammelt.  Germ.  Ins. 
spec.  75.  127.  Erichson.  1.  c.  80.  21.  8pinnipetiniN. 

587.  Gatt.  Attnlus. 

Erichson.  Entom.  1840.  I.  pag.  89. 

(Fühler  deutlich  eilfgliedcrig , fadenförmig  oder  schwach  gesägt , das  zweite 
Glied  kleiner , die  übrigen  von  ziemlich  gleicher  Grösse.  Kopfschild  von  massiger 
llreile.  Oberlippe  kurz  und  breit , vorne  abgerundet,  die  Spitze  der  Oberkufer  be- 
deckend. Kiefertastcr  fadenförmig , ihr  letztes  Glied  lang -eiförmig , an  der  Spitze 
abgestutzt.  Zunge  halbkreisförmig , so  lang  als  die  Lippentaster , diese  kurz , ihr 
drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Bauchringe  durchaus  hornig,  l>ie 
Arten  kommen  in  Süd-Europa  vor.) 

Eine  Art,  Attalus  dalmatinus,  Erichson  1 c.  91.  4,  kommt  in  Dalma- 
tien vor.  Sie  ist  1 lang,  glänzend  schwarz,  die  Flügeldecken  sind  blau, 
die  Fühler,  das  Ilalsschild,  der  Vordertheil  des  Kopfes  und  die  Beine  röth- 
lich-braungclb,  die  Hinterschenkel  schwarz. 

588.  Gatt.  Anthocomus. 

Erichsou.  Eiitoniiigr.  1810.  pag*.  97. 

(Fühler  deutlich  eilfglicderig,  fadenförmig , selten  schwach  gesägt  oder  gekämmt , . 
an  den  Seiten  des  Kopfes  eingefügt.  Die  Form  des  Körpers  und  der  Mundthcil* 
ine  bei  Maluchius , die  Kiefcrtasler  ebenfalls  fadenförmig , mit  etwas  zugesjntztem 
Endgliede.  Die  Zunge  ist  häutig , vorne  abgerundet.  Die  LippcntasUr  sind  kurz , 
ihr  zweites  und  drittes  Glied  an  Länge  ziemlich  gleich.  Am  llinterleibe  sind  die 
hornigen , mittleren  Bauchringe  in  der  A litte  unterbrochen , häutig.  Die  Füsse  sind 
sämmtlich  ßlnfgliederig.  Die  kleinen  Arten  dieser  Gattung  leben  auf  Blumen.) 


1 Flügeldecken  einfarbig  roth  oder  schwarzhlau . . 2 

bloss  an  der  Spitze  roth  oder  gelb  gefärbt 3 


an  der  Spitze  und  in  der  Mitte  roth  oder  roth  mit  schwarzer  Querbinde  5 

2 Flügeldecken  ganz  schwarz  mit  bläulichem  Schimmer,  KOrpcr  schwarz,  der 
vorgezogenc  Hinterrand  des  länglichen,  nach  rückwärts  zusammen  gezogenen 
Halsschildes,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Vorderbeine  gelbbraun.  1**'. 

Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Erichson  1.  c.  104.  12.  COarctatu*. 
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Flügeldecken  ganz  roth,  die  Seiten  des  Halsschildes  noch  etwas  heller  gcfÄrbt, 
der  übrige  Theil  des  Körpers  dunkelgrün ; Stirne  mit  zwei  seichten  Grüb- 
chen; Ilalsschild  breiter  als  lang,  mit  abgerundeten  Ecken;  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  einge- 
drückt und  mit  einem  kleinen  schwärzlichen  Anhänge  versehen.  l*/4— 2*'#. 

Anfangs  Sommer,  auf  Anhöhen  ura  Wien,  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  307.  9. 

(Maluchius.)  Oliv.  Ent.  11.  27.  7.  7.  pl.  III.  fig.  13.  (eod  ) Erichson  1.  c. 

97.  l.  »anguinolenta» 

8 Hulssrhild  viel  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  nur  wenig  verengt  ...  4 

länglich,  nach  hinten  stark  verengt,  vor  dem  Hinterrande  quer  einge- 
drückt, der  Hinterrand  vorgezogen  und  etwas  crhfdit.  Schwarz,  oben  mit 
grünlichem  Schimmer,  glänzend,  die  Wurzel  der  braunen  Fühler,  der  Hin- 
terraud  des  Halsschildes,  der  Spitzenrand  der  Flügeldecken,  die  Ränder  der 
Bauchringe,  so  wie  die  vier  vorderen  Beine  bei  dem  Männchen,  die 
zwei  vordersten  bei  dem  Weibchen  gelb.  l'/4*#*.  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt. Olivicr.  Entom.  II.  27.  12  15.  pl.  2.  fig.  8.  (Malachius.)  Erich- 
son 1.  c.  103.  11.  lobntu*. 

4 Länglich,  dunkelgrün,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  der 

schmale  Seitenrand  der  Flügeldecken  und  eine  breite,  nach  vorne  gezähnte 
Binde  an  ihrer  Spitze  gelb.  Flügeldecken  des  Männchens  an  der  Spitze 
eingedrückt,  mit  einem  kleinen,  schwärzlichen  Anhänge  1 %"*.  Diese 
schöne  Art  wurde  nur  einmal  von  Dr.  Krackowitxer  bei  Klosterneuburg 
gefangen.  Wilh  Redt.  Quued.  gen.  & spcc.  col.  Austriac,  p.  14.  11. 

festivoM. 

Gedrungen,  schwarz,  Fühler,  Beine  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  gelb, 
letztere  nach  hinten  erweitert,  an  der  Spitze  bei  beiden  Geschlechtern  ein- 
fach; Halsschild  mit  Ausnahme  der  dunkleren  Scheibe  rüthliehgelb , etwas 
breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt.  iVi'**.  Selten.  Pz.  Fn.  57.  6. 

(Malachius.)  Erichs.  1.  c.  106.  16.  aualiM. 

5 Käfer  grün  oder  schwarz,  die  Flügeldecken  roth,  eine  dreieckige  gemeinschaft- 

liche Makel  am  Schildchen,  und  eine  breite  Querbinde  hinter  der  Mitte 
dunkelgrün  oder  schwarz,  Hinterbeine  dunkel,  die  Schienen  der  Vorderbeine 
oder  auch  die  Schenkel , so  wie  die  Schienen  der  mittleren  gelb ; Spitze 
der  Flügeldecken  bei  dem  Mänu<  hen  eingedrückt , mit  einem  kleinen, 
schwärzlichen  Anhängsel.  I1/*'"*  Anfangs  Sommer  auf  jungen  Fichten, 
nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  309.  22.  (Mularhius.)  Pz.  Fn.  10.  6.  (eod.) 

Erichson  1.  c.  98.  2.  cqucslrin. 

schwarz,  Kopf  und  Halsschild  grün,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  und 

eine  an  der  Naht  unterbrochene  Binde  vor  ihrer  Mitte  roth,  Beine  dunkel, 
die  Knicc  der  Vorderbeine  gelb;  Spitze  der  Flügeldecken  bei  dem  Männ- 
chen eingedrückt  mit  einem  kleinen  Anhängsel.  I Nicht  selten. 

Fahr.  S.  E.  1.  309.  20.  (Malachius.)  Pz.  Fn.  10.  5 (eod.)  Erichs.  1.  c. 

98.  3.  rasciatu*. 

Als  deutsche  Art  noch  hiehcr : 

Zu  Nr.  4.  Anthocomus  Cardiacac.  Linne.  S.  N.  I.  II.  649.  13.  (Cantharis ) 

Erichson  1.  c.  100.  5.  Schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  mit  rother  Spitze.  Fühler 
bei  dem  Männchen  gekämmt,  bei  dem  Weibchen  gesägt.  Flügeldecken  des  Männ- 
chens an  der  Spitze  eingedrückt.  Zweites  Glied  der  Vorderfüsse  bei  dem  Männ- 
chen mit  einem  Fortsatze,  der  die  beiden  folgenden  Glieder  bedeckt.  Nach  Zebe 
bei  Regensburg. 

589.  Gatt.  Ebaeus. 

F.ricbson.  Eutoraogr.  1840.  p.  113. 

(Fühler  deutlich  eilf y linier  iy,  an  den  Stilen  des  Kopfes  hart  am  Vorder rande 
eingtftiyt,  bei  beiden  Geschlechtern  schwach  gesägt.  Kurperform  und  Mundthcilc  im  « 

Allgemeinen  wie  bei  Anthocomus , nur  ist  die  Zunge  dreieckig  und  reicht  bloss  bis 
zur  Spitze  des  zweiten  Gliedes  der  Lippentaster . Die  Dauehringe  sind  ganz  hornig. 

Die  Fasse  sämmtlich  ßinfyliederiy , dünn , bei  dem  Männchen  ist  das  zweite  Glied 
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von  aussen  kürzer  als  von  innen.  Die  Flügeldecken  sind  bei  dem  Männchen  an 
der  Spitze  eingedrückt  und  mit  zwei  Fortsätzen  versehen.  Beide  Geschlechter  sind 
geflügelt») 


1 Halsschild  roth 2 

— — schwarz 3 


2 Schwarz,  glänzend ; Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  gelbroth,  Flügel* 
decken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  gegen  die  Spitze  erweitert.  Beine 
dunkel,  die  Vorderbeine  gelb,  ihre  Schenkel  bis  auf  die  Spitze  schwarz. 

1 '/§"*.  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  308.  14.  (Malachius.)  Oliv.  Ent.  II  27.  9. 

11.  taf.  II.  fig.  10.  (eod.)  Erichson.  1.  c.  116.  5.  thoracic«* 

, , die  Wurzel  der  Fühler  und  die  ganzen  Beine  gelb,  Halsschild 

rothgelb,  am  Vorderrunde  gewöhnlich  dunkel,  Spitze  der  Flügeldecken  bei 
dem  Männchen  gelb,  mit  einem  ziemlich  grossen  Anhängsel.  Männchen 
•/*'",  Weibchen  1'"  lang.  Sehr  selten.  Erichson  1.  c.  117.  8.  flavirolll». 

8 Beine  wenigstens  theilwcisc  braungelb 4 

wie  der  übrige  glänzende  Körper  ganz  schwarz,  Flügeldecken  grünlich- 
blau, Fühler  leicht  gesägt,  die  Spitze  des  ersten  Gliedes  und  das  ganze 
zweite  Glied  dunkel  gelbbraun.  1 */«"'.  Von  Herrn  Dr.  Giraud  auf  dem 
Graukogl  in  Gastein  gesammelt  Giraud,  Abhandl.  d.  zool.  bot.  Vereins 
in  Wien.  I.  132.  alpltllis. 

4 Die  vier  vorderen  Beine  sind  ganz  oder  grösstentheils  gelbbraun  ....  5 

hinteren  Beine  ganz  schwarz  oder  an  den  mittleren  Beinen  nur  die 

Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  bräunlich.  Schwarz,  glänzend,  die  Flü- 
geldecken mit  blauem  Schimmer,  erstes  Glied  der  Fühler  an  der  Spitze, 
die  nächstfolgenden  an  der  Unterseite,  so  wie  die  Vorderbeine  mit  Ausnahme 
der  Wurzel  der  Schenkel  gelbbraun;  Flügeldecken  in  beiden  Geschlechtern 
cinfärbig,  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  eingedrückt,  und  jede  mit  zwei 
ungleichen  Anhängseln.  1 Von  Herrn  Ullrich  gesammolt.  Erichson 
1.  c.  115.  3.  eoeralesfcns. 

5 Flügeldecken  dunkelgrün,  glänzend,  der  übrige  Körper  schwarz,  die  Wurzel 

der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  dio  Schenkel  der  vorderen  Beine  bis 
zur  Hälfte,  die  der  hintersten  beinahe  ganz  schwarz.  Spitze  der  Flügel- 
decken bei  dem  Männchen  mit  einem  kleineren,  linearen,  schwärzlichen  und 
einem  grösseren  rothgclben  Anhängsel.  1 — l'/4*#*.  Selten.  Erichson  1.  c. 

116.  4.  appendlrnlatiis. 

so  wie  der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  selten  mit  schwachem, 

bläulichem  Glanze 6 

6 Die  Wurzel  der  Fühler,  alle  Schienen  und  die  vorderen  Schenkel  mehr  oder 

weniger  an  der  Spitze  gelb.  Flügeldecken  mit  schwachem,  bläulichem 
Glanze,  ihre  Spitze  bei  beiden  Geschlechtern  gelbroth.  l'/# — 1 Auf 
Malvcnblättcrn  häutig.  Schrank.  Enum.  Ins.  Aust.  179.  331.  (Cantharis.) 
Gyllh.  Ins.  I.  364.  9.  (Malachius  praeustus.)  Erichson  1 c.  114.  1. 

pedirularius 

Die  ganzen  Fühler  und  die  vier  vorderen  Beine  gelb,  die  Wurzel  der  letzte- 
ren mehr  oder  weniger  schwarz,  Hinterbeine  schwarz,  die  Spitze  der  Schie- 
nen und  die  Füssc  gelb.  Flügeldecken  bei  dem  Weibchen  stets  cinfärbig, 
bei  dem  Männchen  cinfärbig  oder  an  der  Spitze  roth.  1 *//".  Sehr  selten. 
(Krackowitzcr.)  Erichson  1.  c.  114.  2.  flavfe orni* 

Fühler  schwarz,  ihre  Wurzel  gelb,  die  vorderen  Beine  mit  Ausnahme  der 
Wurzel  ihrer  Schenkel  gelb,  die  Hinterbeine  schwarz,  die  Spitzen  ihrer 
Schenkel  und  die  Wurzel  der  Schienen  gelb.  Flügeldecken  des  Weibchens 
cinfärbig  oder  an  der  äussersten  Spitze  röthlich  (Malachius  flavipes  Fahr. 

S.  E.  309.  23),  dio  des  Männchens  an  der  Spitze  breit,  weisslichgelb  (Ma- 
lachius praeustus.  Fahr.  S.  E.  I.  308.  \7).  1'**.  Nicht  selten.  Erichson 

1.  c.  118.  10.  Ilaviprx. 
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590.  Gatt.  Charopus. 

Erichton.  Entomoyr.  1840.  p.  119. 

( Fühler  deutlich  eilfgliederig , an  den  Seiten  des  Kopjes  dicht  am  Vorder- 
i nde  eingefügt , fadenförmig.  Mundtheile  wenig  vun  denen  der  vorigen  Gattungen 
» weichend , nur  die  Kiefertaster  etwas  länger,  ihr  letztes  Glied  so  lang  als  die 
iden  vorhergehenden  zusammen  und  zugespitzt.  Die  Zunge  ist  abgerundet  und  ragt 
mm  über  die  Hälfte  des  zweiten  Gliedes  der  Lippentaster  hinaus.  Das  Halsschild 
t länger  als  breit,  rückwärts  bedeutend  verengt.  Die  Flügeldecken  des  geflügelten 
Umnchens  sind  so  ziemlich  gleichbreit,  die  des  ungeflügelten  Weibchens  bauchig  auf- 
trieben.  Die  II interlcibsringe  sind  alle  ganz  hornig.  Die  Hisse  sind  bei  beiden 
eschlechlem  sämmtlich  fünfgliederig,  die  Klauen  klein,  nur  wenig  grösser  als  die 
uppchen.  Die  Arten  leben  auf  schattigen  Grasplätzen.) 

Schwarzgrün,  matt,  änsscrst  fein  und  kurz  wcisslich  behaart,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Vorderschienen  und  die  Fttsse  gelb.  Die  länglichen  Flügel- 
decken des  Männchens  sind  an  der  Spitze  eingedrückt,  und  mit  einem  häu- 
tigen Anhängsel  versehen.  1 ’/j — 1%"'.  Um  Wien  in  don  Donau-Auen 
sehr  häutig.  Oliv.  Ent.  II.  27.  11.  14  pl.  II.  fig.  7.  (Muhichius.)  Gyllh. 

Ins.  I.  365.  10.  (Malnchius  flavipcs.)  Erichson  1.  c.  120.  1.  palllppK. 

, matt,  äusserst  fein  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  gelbbraun,  die  Deine 

schwarz,  die  länglichen  Flügeldecken  des  Männchens  sind  an  der  Spitze  in 
mehrere  Zipfel  geschlitzt*).  l1/,'".  Selten.  Fabr.  S.  E.  1.310.27.  (Ma- 
lachias.) Erichson  1.  c.  121.  2.  concolor. 

591.  Gatt.  Atelestus. 

Erichson.  Entomogr.  1840.  pag.  122. 

( Fühler  deutlich  eilfgliederig,  fadenförmig,  dicht  neben  dem  Vorderrande  des 
<apfe$  beiderseits  eingefügt.  Kopfschild  sehr  schmal,  häutig.  Oberlippe  kurz,  gerade 
ibgestutzt.  Kiefertaster  fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  lang-eiförmig,  an  der  Spitze 
ibgestutzl.  Kopf  so  breit  als  das  Halsschild , bei  dem  Männchen  oben  ungleich 
nit  tiefen  Gruben.  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt.  Flügel- 
lecken abgekürzt,  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild.  Fiisse  fiinfglie- 
lerig,  das  erste  Glied  bei  dem  Männchen  etwas  verlängert  und  an  der  Spitze  nach 
lussen  und  unten  über  die  Einlenkung  des  zweiten  Gliedes  ertceitert.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Atclcstus  hemipterus, 
Erichson  1.  c.  123.  1,  stammt  aus  dem  südlichen  Frankreich.  Sie  ist  1 
schwarz , die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füssc  sind  gelbbraun,  eine  grosse, 
quere  Makel  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken  gelb. 


592.  Gatt.  Troglops. 

Erichson.  Entomogr.  1840.  pag.  125. 

(Fühler  deutlich  eilfgliederig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  dicht  am  Vorderrande 
emgelenkt,  fadenförmig  und  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  Mundtheile  ähnlich  denen 
der  vorigen  Gattungen,  nur  ist  das  letzte  Glied  der  fadenförmigen  Kiefer-  und 
lippentaster  an  der  Spitze  schief  abgestuzt.  Das  Halsschild  ist  wie  bei  der  vorigen 
Haltung  vorne  gerundet  am  Grunde  in  einen  abgestutzten  Fortsatz  erweitert.  Iki 
dem  Männchen  sind  die  Vorderfiisse  bloss  vier glie der ig,  der  Kopf  ist  viel  breiter  als 


*)  ln  einigen  .Sammlungen  sah  Ich  das  Männchen  dieser  Art  unter  dem  Namen  Malaeblus  fnr- 
catipennis  Villa. 


S 
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bei  dem  Weibchen  und  die  Stirne  tief  eingedrückt.  Die  einzige  einheimische  Art 
lebt  auf  Wiesen  und  ist  in  beiden  Geschlechtern  geflügelt.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  das  Halsschild  mit  Ausnahme 
der  schwarzen  Scheibe  röthlichgclb,  die  Beine  sind  bei  dem  Männchen  gelb- 
braun, die  Wurzel  der  vorderen  Schenkel,  die  Uinterschenkcl  und  die 
Wurzel  ihrer  Schienen  schwarz,  bei  dem  Weibchen  sind  sic  schwarz  und 
nur  die  vorderen  Schienen  gelbbraun.  Kopf  des  Männchens  etwas  breiter 
als  das  Halsschild  mit  eingedrückter  Stirne,  gelb,  der  Scheitel  schwarz. 

1 '/,  — Selten.  Linnd.  S.  N.  I.  II.  649.  14.  (Canthuris ) Fahr.  S. 

E.  I.  308.  15.  (Malaehius  angulatus.)  Oliv.  Ent.  II.  27.  12.  16.  pl.  III. 
tig.  15.  (Malaehius  ccplmlotes.)  Erichson  1.  c.  126.  albicans. 

593.  Gatt.  Colotes. 

Erichson.  Eutomogr.  1840.  pag.  129. 

(Fühler  deutlich  eilfgliederig , an  den  Seiten  des  Kopfes  dicht  am  Vorderrande 
eingelenkt , fadenförmig , bei  beiden  Geschlechtern  einfach . Oberkiefer  teie  bei  Mala- 
chius . Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  häutigen  Lappen , ihre  Taster  mit  einem 
stark  beilförmigen  Endgliedc.  Die  Zunge  ist  häutig , dreieckig . Die  Lippcntaslcr 
sind  fadenförmig , ihr  letztes  Glied  etwas  zugespitzt,  die  Spitze  selbst  abgestutzt.  Das 
lialsschild  ist  viel  breiter  als  lang , am  Grunde  abgerundet , fast  halbkreisförmig . 
Flügeldecken  am  Grunde  breiter  als  das  lialsschild,  nach  rückwärts  vorzüglich  bei 
dem  Weibchen  erweitert , doppelt  so  lang  als  an  der  Wurzel  breit . Vorderfüsse  des 
Männchens  bloss  viergliedi  rig.  Weibchen  der  einzigen  einheimischen  Art  ungezügelt ) 

Schwarz,  der  Seiten-  und  Ilinterrnnd  des  Ilalssehildes,  die  Wurzel  der  Fühler, 
tlic  Spitzen  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse  röthlichgclb,  der  Scitcn- 
und  Spitzenrand  der  Flügeldecken  und  eine  längliche  Makel  auf  der  Mitte 
der  Naht  weissgelb,  Kopf  und  lialsschild  äusserst  fein,  die  Flügeldecken 
grob  zerstreut  punktirt.  V»  — Hiese  dem  Süden  Europa’s  angchürige 
schöne  Art  wurde  von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  und  mir  einige  Mule  um 
Wien  gesammelt.  Erichson  1 c.  130.  1.  trinolatus. 

Al»  deutsche  Art  noch  hicher: 

Troglops  1 imbat us.  Mink  (Stettiner  cntoin.  Zeitg.  1853.  S.  59.)  Schwarz-cr/farben, 
glänzend,  kaum  sichtbar  punktirt  und  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Fort- 
satz des  Halsschildes  und  der  Ausscnrand  der  Flügeldecken  gelb.  1'//".  Im 
Kuhrthuic  bei  Kettwig. 


B.  Käfer  ohne  diese  Bläschen.  (Galt.  594 — 601.) 

594.  Gatt.  Dnsytes. 

Payk.  Fn.  succ.  1798. 

(Fühler  eilfgliederig , an  den  Seiten  des  Kopfes  am  Vorderrande  der  Augen 
eingefiigt , fadenförmig , nach  innen  gewöhnlich  gesägt . Oberlippe  deutlich  vorragend , 
an  der  Spitze  abgerundet . Oberkiefer  gewöhnlich  an  der  Spitze  gespalten  und  mit 
einfachem  Innenrande , oder  die  Spitze  ist  gespalten  und  der  Innenrund  mit  mehreren 
Kerbzähnen  hinter  derselben  versehen.  Unterkiefer  zweilappig , der  äussere  I Sippen 
hornig , an  der  Spitze  erweitert  und  bebartet , der  innere  Lappen  viel  dünner  und 
kürzer  und  mehr  von  häutiger , durchsichtiger  Substanz.  Kiefertaster  vierglicderig , 
fadenförmig , das  erste  Glied  sehr  klein , das  zweite  länger  als  das  dritte , das 
vierte  das  längste , in  der  Mitte  verdickt  9 an  der  Spitze  schief  abgestutzt.  Unter- 
lippe halb  hornig , die  Zunge  häutig , an  der  Spitze  gerade  abgestutzt  oder  atisge- 
randet,  bewimpert.  Lippentaster  drcigliedcrig , kurz,  das  letzte  Glied  lang -eiförmig, 
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i  der  Spitze  schief  abgestutzt,  Beine  einfach , ziemlich  schlank.  Die  Fussklauen 
nd  entweder  nur  am  Grunde  zahnförmig  erweitert  oder  es  befindet  sich  an  jeder 
laue  ein  hautartiger  Fortsatz , welcher  beinahe  die  Klaue  selbst  an  Länge  erreicht . 
»V  Füsse  sind  deutlich  fü rf gl ie der ig,  das  vierte  Glied  einfach , nicht  gespalten . Die 
rten  leben  auf  Bliithen ,) 

1 Jode  Fussklauc  mit  einem  deutlichen,  lappenartigGn  Anhänge,  welcher  wenig- 

stens die  Hälfte  der  Kinne  erreicht  oder  der  Klaue  seihst  beinahe  an  Länge 

gleicht 2 

Beide  Fussklauen  sind  einfach  oder  am  Grunde  nur  wenig  erweitert  G 

2 Küfer  blau  oder  blaugrün,  die  Fühler  und  Füssc  schwarz  Körper  lang  ge- 

streckt. mit  langen  aufstehenden  Haaren  besetzt,  Kopf  und  Halsschild  grob 
und  nicht  dicht  punktirt,  letzteres  breiter  als  lang,  Flügeldecken  runzelig 
punktirt.  2% — 3‘".  Eben  nicht  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  73.  7.  Fz.  Fn. 

96.  io.  corrulruB. 

rein  schwarz,  ziemlich  lang,  aber  nicht  zottig  behaart.  Führer  bei  bei- 
den Geschlechtern  nach  innen  spitzig  gesägt,  die  einzelnen  Glieder  von  dem 
vierten  angefangen  breit  dreieckig.  Erstes  Fussglied  an  allen  Füssen  bei 
beiden  Geschlechtern  einfach.  Behaarung  schwarz;  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  die  Scheibe  fein  und  zerstreut, 
seine  Seiten  dicht  und  grob  punktirt;  Flügeldecken  nicht  sehr  fein,  in 
schiefer  Richtung  besehen,  runzelig  punktirt.  2"*.  Sehr  selten.  Oliv. 

Ent.  II.  21.  11.  13.  pl.  III.  fig  13.  a.  b.  (Melyris.)  Gyllh.  Ins.  I.  326.  3. 

floralis  *). 

braun  erzfarbig  oder  schwarz  mit  erzgrünem  Schimmer 3 

3 Fühler  stumpf  gesägt,  der  nach  innen  gerichtete  Winkel  mit  abgerundeter 

Spitze 4 

— — nach  innen  spitzig  gesägt,  die  mittleren  Glieder  breiter  als  lang,  der 
nach  innen  gerichtete  Winkel  scharf  zugespitzt.  Käfer  schwarz , mit  ziem- 
lich langen,  schwarzen  Haaren  zottig  besetzt,  die  Oberseite  schwarzgrün, 
mit  blauem  Schimmer,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Fühler  und  die  Füssc 
röthlich-gelbbraun ; Kopf  fein,  zerstreut  punktirt,  mit  zwei  tiefen  Längs- 
grfihchen  zwischen  den  Augen  und  einem  seichten  Grübchen  auf  der  Stirne; 
ilalsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  merklich  verengt,  der  Hinter- 
und Scitenrand  fein  abgesetzt  und  aufgebogen.  die  Oberseite  zerstreut  und 
ziemlich  grob  punktirt;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  etwas 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  grob  zerstreut  punktirt. 
2'//#\  Sehr  selten,  auf  blühenden  Föhren.  Gyllh.  Ins.  stiec.  IV.  337.  4 — 5. 

tarsalitt. 

4 Seitenrand  des  Halsschildes  undeutlich  gekerbt,  der  der  Flügeldecken  von  der 

Mi  tte  bis  zur  Spitze  fein  und  stumpf  gesägt 5 

und  der  Flügeldecken  einfach.  Käfer  länglich,  die  Oberseite 

erzförbig,  mit  grünem  Schimmer  und  mit  ziemlich  langen  grauen  Haaren 
besetzt,  die  Unterseite  ist  schwarz,  sehr  schwach  metallglänzend , der  ura- 
gcschlagenc  Rand  der  Flügeldecken,  die  Schienen  und  Füsse,  so  wie  die 
Wurzel  der  Fühler  röthlich-gelbbraun ; Ilalsschild  fein  und  nicht  dicht,  Flü- 
geldecken sehr  grob  punktirt.  2“*.  Auf  blühenden  Nadelhölzern  häufig. 
Fahr  S.  E.  II.  73.  lu.  Gyllh.  Ins.  I 327.  4.  nigricornis. 

5 Käfer  ziemlich  walzenförmig,  braun  erzfarbig,  lang  grau  behaart,  Halssrhild 

feiner,  Flügeldecken  sehr  grob  punktirt,  Unterseite  schwarz,  mit  Mctall- 
schimmer,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich-gelbbraun; 
das  Halsschild  ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  merklich  ver- 
engt und  kaum  schmäler  als  die  walzenförmigen  Flügeldecken.  I V/".  Wurde 
von  Herrn  Miller  bei  Bcrtholdsdorf  auf  blühenden  Föhren  gefangen  und  mir 
unter  dem  Namen  Dnsytcs  mctallicus  Dahl  mitgctheilt.  Rcdt.  Fn.  I.  335.  Pinl. 


*)  Stephens,  Min.  of  british  Coleopt.  pay.  193,  zählt  diese  Art,  so  wie  den  Dasytes  (IHspa.) 
qnadripnstulatus  Fabr.  wegen  dem  xagetpitzten  Endglicde  der  Kiefer  lasier , das  sie  haben 
sollen,  In  eine  eigene  Gattung : Aplocnemui. 

/ 
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Wie  der  Vorige,  eben  so  gefärbt  und  punktirt,  die  Flügeldecken  sind  aber 
nicht  so  walzenförmig  gewölbt  und  breiter  als  das  Halsschild,  nach  rück- 
wärts etwas  erweitert,  ihr  Seitenrand  ziemlich  spitzig  gesägt,  die  Fühler 
sind  braun,  ihre  Wurzel  heller,  die  Beine  sind  röthlich-gelbbraun,  die  Mitte 
der  Schenkel  und  die  Spitze  der  Schienen  dunkel  erzfärbig.  2'/4— 2,/1"#-  Ich 
fing  diese  Art  einige  Male  auf  blühenden  Föhren.  Rcdt.  Fn.  1.  335.  serratus  *). 

ö Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten,  ihr  innerer  Hand  einfach,  ungezähnt.  Kör- 
per länglich.  Halsschild  viel  breiter  als  lang 7 

mit  einfacher  Spitze , der  innere  Hand  schwach  gekerbt.  Körper  lang 

gestreckt.  Halsschild  beinahe  so  lang  als  breit 9 

7 Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  schwarzgrün,  mit  feinen,  grauen,  nieder- 

liegenden  Härchen  sparsum  und  mit  langen,  aufstehenden,  schwarzen  Haaren 

ziemlich  dicht  besetzt 8 

— blcigrau,  mit  dichtem,  niedcrliegendem,  silberglänzendem  Haar- 

überzuge  und  mit  zerstreuten,  aufstehenden  schwarzen  Haaren  besetzt,  Flü- 
geldecken mit  Reihen  schwarzer  Punkte ; Unterseite  pechschwarz,  sehr  fein 
grauhaarig.  1% — 2*".  Um  Wien  in  den  Seitcnthälcm  des  Anninger  zur 
Sommerszeit,  selten.  Schoenh.  Syn.  Ins  111.  15.  20.  Oliv.  Ent.  II.  21. 

11.  14.  pl.  III.  14.  a.  b.  (Mclyris  aeneus.)  Megerle.  Dahl.  Catal.  p.  24. 
(Dasytes  rigidus.)  Suffriun,  Stett.  entom.  Zcitg.  1843.  p.  336.  (D.  scabcr.) 

Bubaenens. 

8 Käfer  ganz  schwarz;  Kopf  und  Halsschild  fein  und  zerstreut  punktirt,  letzte- 

res an  den  Seiten  dicht  und  fein  gerunzelt,  nm  Grunde  mit  einer  vertieften 
Längslinie  innerhalb  des  Scitcnrnndcs;  Flügeldecken  sehr  fein  runzelig 
punktirt;  Fussklanen  am  Grunde  sehr  schwach  zahnförmig  erweitert.  1"/4H' 
bis  2*”.  Auf  blühenden  Doldenblumen  nicht  selten.  Fahr.  8.  E.  II.  72.  4. 

Pz.  Fn.  96.  9.  Gyllh.  Ins.  I.  325  2.  Oliv.  Ent.  II.  21.  9.  10.  pl.  II.  fig.  10. 
a.  b (Mclyris  villosus.)  niger. 

Käler  schwarz,  mit  grünem  Metallglanze;  Fühler  stumpf  gesägt,  bei  dem 
Männchen  länger  als  der  halbe  Leib,  die  drei  letzten  Glieder  mehr  als 
doppelt  so  lang  als  an  der  Spitze  breit,  bei  dem  Weibchen  etwas  länger 
als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  die  Glieder  dreieckig , an  der  Spitze  so 
breit  als  lang,  das  letzte  Glied  lang-eiförmig;  Stirne  des  Männchens  mit 
einer  grossen,  dachen  Grube,  die  des  Weibchens  mit  drei  Grübchen;  Kopf 
und  Halsschild  sehr  fein  und  sparsam  punktirt,  die  Seiten  des  letzteren 
dicht  runzelig  punktirt,  mit  einem  schwachen  Längseindrucke  am  Grunde 
innerhalb  des  Scitenrandes  ; Flügeldecken  fein  runzelig  punktirt , bei  dem 
Weibchen  bedeutend  breiter  als  bei  dem  Männchen.  1%  — 2*".  Auf  blü- 
henden Föhren  um  Wien  nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  suec.  III.  add.  p.  665. 
1—2.  obscara«. 

9 Käfer  schwarz  und  nur  die  Schienen  röthlich-gelbbraun,  die  Oberseite  mit 

grünem  Mctallglanze  und  feinem,  niederliegendcm,  grauem  oder  gclbgraucm, 
ziemlich  dichtem  Haarüberzugc  und  zerstreuten,  aufstehenden,  schwarzen 
Haaren;  Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  mit  einer  feinen,  aber  deutlichen, 
vertieften  Mittellinie;  Stirne  eingedrückt,  mit  drei  seichten  Grübchen;  Augen 
bei  dem  Männchen  etwas  mehr  vorspringend  als  bei  dem  Weibchen.  2'/,"'. 
Selten.  Illiger.  Mag.  I.  83.  (Melyris  fuscula.)  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  App. 

336.  4—5.  fnscalu* 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  bedeutend  kleiner,  l'/f — 1*4'"  lang,  die 
Fühler  an  der  Wurzel  röthlicbgelb,  das  Halsschild  ohne  vertiefte  Mittellinie, 
die  Oberseite  des  Käfers  stärker  mit  aufstehenden,  schwarzen  Haaren  be- 
setzt, die  Augen  des  Männchens  bedeutend  vorspringend,  so  dass  der  Kopf 
sammt  den  Augen  breiter  als  das  Halsschild  erscheint;  an  den  Vorderbeinen 


•)  In  der  kalt.  .Sammlung  befindet  sich  diese  Art  unter  dem  Namen  Dasytes  atsrarius  Hellw.. 
noch  von  dem  verstorbenen  Megrrle  t>  Muht  fr  Id  verzeichnet.  leb  finde  diesen  Namen  nur 
in  Illigrr’M  Magazin,  VI.  p.  302.  8,  verzeichnet,  der  ihn  als  gleichlautend  mit  Dasytes  metatlieo«. 
Fahr.  S.  E.  II.  73.  8-  augibt.  Die  wenigen  Worte  des  Traf.  Fabriciut  sind  aber  far  die 
Arten  der  Gattung  Dasytes  zu  allgemein,  als  dass  man  mit  einiger  Sicherheit  auf  Irgend  eine 
der  metallisch  gefärbten  Arten  schliessen  könnte. 
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ist  gewöhnlich  ausser  den  Schienen  noch  die  vordere  Seite  der  Schenkel 
gelbbraun.  Fahr.  S.  E.  II.  73.  6.  Illig.  K&f.  Fr.  310.  3.  (Mclyris  plumbea.) 

Oliv.  Ent.  II.  21.  10.  12.  pl.  II.  Hg.  12.  a b.  (eod  ) Gyllh.  Ins.  I.  327.  5. 

flavipes 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Dusytes  virens.  Dem  Das.  nigricornis  nahe  verwandt  und  wie  dieser  mit  einem 
beilförniigen  Endgliedc  der  Kiefertaster.  Flach  gewölbt,  oben  metallisch  grün,  unten 
schwarz,  rauchhaarig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Kniec  und  Füssc  gelbbraun  ; Flü- 
geldecken grob  punktirt.  2'/,"*.  SulTriun  Stett.  Entom.  IV.  337.  10. 

595.  Gatt.  Enicopus. 

Stephens.  Illnstr.  Brit.  Entom.  1830. 

(Von  der  Gattung  Dasytes  vorzüglich  nur  durch  die  lange  abstehende  Be- 
haarung des  Körpers  und  durch  die  sonderbare  Bildung  des  ersten  Fussgliedes  bei 
dem  Männchen  an  den  Vorder-  und  Hinterfüssen  verschieden.  An  den  Vorderfüssen 
ist  nämlich  dieses  Glied  gross , dreieckig , der  äussere  Winkel  desselben  in  einen 
grossen , angelförmig  gebogenen  Fortsatz  verlängert , an  den  Hinterbeinen  sind  die 
Schienen  stark  gekrümmt , das  erste  Fussglied  zeigt  einen  grossen , breilgedrückten 
und  stark  hakenförmig  gebogenen  Fortsatz  und  das  zweite  Glied  ist  sehr  stark  ver- 
längert. Die  eilfgliederigen  Fiilder  sind  stumpf  bei  dem  Männchen  etwas  spitziger 
gesägt.  Oberlippe  breiter  ah  lang,  vorne  in  flachen  Bogen  abgerundet.  Oberkiefer 
mit  getheilter  Spitze  und  ungezähntem  Innenrande,  an  den  Seiten  lang  bebartet. 
Unterkiefer  und  Unterlippe  wie  bei  Dasytes.  Die  Zunge  kurz,  breit,  an  den  Seiten 
abgerundet,  vorne  sehr  seicht  ausgerandet,  bewimpert.  Fussklauen  am  inneren  Rande 
mit  einem  häutigen,  an  der  abgerundeten  Spitze  freien  Saume,  welcher  fast  bis  zur 
Spitze  iler  Klaue  reicht.) 

Schwant,  mässig  glänzend,  mit  langen,  abstehenden,  bei  dem  Männchen  schwar- 
zen, bei  dem  'Weibchen  grauen  Zottenhaaren;  Halssehild  quer,  hinten  und 
an  den  Seiten  gerundet,  vorne  abgestutzt,  die  zerstreut -punktirte  Scheibe 
innerhalb  des  Seitenrandes  mit  einer  vertieften,  geschwungenen  Linie  ; Flü- 
geldecken wenig  breiter  als  das  Halssehild , doppelt  so  lang  als  zusummen 
breit,  nicht  fein,  unregelmässig  und  etwas  runzelig  punktirt.  3 — 4'".  Auf 
dörren,  sandigen  Grasplätzen  um  Wien  im  Frühjahre,  gemein.  I.inne.  S. 

N.  I.  II.  pag.  563.  14.  (Dermestes.)  Fahr.  8.  E II.  pag.  71.  1.  (Dasytes 
ater.)  Fz.  Kn.  8.  9.  (eod.)  Oliv.  Entom.  II.  91.  9.  9.  pl.  2.  fig.  8.  (Melyris.) 

hirlQft. 


596.  Gatt.  Amaiironia. 

Westwood.  Transact.  of  ttic  entom.  Soc.  ot  London.  Vol.  II.  pag.  174. 

(Fülder  eilfgliederig , kaum  länger  als  der  Kopf  sammt  den  Augen  breit, 
merkbar  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Glieder  verkehrt-kegelförmig,  das  letzte  eiför- 
mig. Oberlippe  quer , halbkreisförmig.  Oberkiefer  dreieckig  , mit  doppelter  Spitze 
und  einfachem  Innenrande.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen, 
der  innere  viel  kürzer.  Kiefertaster  viergliederig,  das  Endglied  beinahe  so  lang  als 
die  drei  vorhergehenden  zusammen,  breit,  beilförmig.  Kinn  äusserst  kurz.  Zunge 
viereckig,  bewimpert.  Lippentaster  dreigliederig , das  letzte  Glied  lang-eiförmig.  Körper 
länglich.  Kopf  sammt  den  Augen  fast  breiter  als  das  Halssehild , dieses  ziemlich 
viereckig  mit  abgerundeten  Ecken,  nach  vorne  merkbar  verengt.  Schildchen  halb- 
rund. Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halssehild  und  etwas  mehr  ah  um  die 
Hälfte  länger  ah  zusammen  breit.  Beine  mit  deutlich  fünfgliederigen  Füssen,  die 
ersten  vier  Glieder  ziemlich  gleich  gross,  das  Klauenglied  eticas  länger,  mit  zwei 
mit  einem  Hautläppchen  versehenen  Klauen.) 

Fauna  austriaca-  69 
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Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Amauronin  subaenea,  West- 
wood. 1.  c.  175.  pl.  XIV.  fig.  10,  stammt  von  der  Insel  Corfu.  Sie  ist 
*4'*'  lang,  schwarz-erzfärbig,  ziemlich  zerstreut  und  nicht  fein  punktirt,  über- 
all mit  sehr  kurzen,  gelblichen  Börstchen  besetzt,  die  Wurzel  der  braunen 
Köhler  und  die  Beine  sind  gelb,  die  Schenkel  in  der  Mitte  und  die  Spitze 
der  Küsse  dunkel,  Flügeldecken  öfters  mit  stahlblauem  Schimmer. 


597.  Gatt.  Psilothrix. 

Röster.  Kif.  Eur.  1X1.  9 *)> 

(Fühler  eilfgliederig,  etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild , ziemlich  jaden - 
förmig , k aum  merkbar  gegen  die  Spitze  verdickt , das  letzte  Glied  lang-eiförmig . 
Oberlippe  quer-viereckig , die  Ecken  abgerundet . Oberkiefer  dreieckig  mit  gabelförmig 
gespaltener  Spitze  und  einfachem , ungezähntem  Innenrande . Unterkiefer  zweilappig, 
der  innere  Lappen  sehr  klein  und  kurz,  häutig , an  der  Spitze  behaart , der  äussere 
viel  grösser  und  länger , hornig , an  der  Spitze  bebartet.  Kiefertaster  ziemlich  gross, 
viergliederig , das  erste  Glied  sehr  klein , das  zweite  eben  so  dick,  aber  länger  als 
das  dritte , das  Endglied  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  Glieder  zusammen , 
gestreckt-eiförmig  mit  schief  abgestutzter  Spitze.  Kinn  klein , quer-viereckig , vorne 
abgerundet,  Zunge  gross,  dreieckig,  ihre  leicht  ausgebuchtete  Spitze  mit  nach  aussen 
ragenden  Ecken.  Letztes  Glied  der  dreigliederigen  Lippentaster  so  lang  als  die 
zwei  vorhergehenden  Glieder  zusammen , lang-eiförmig  mit  abgestutzter  Spitze.  Kör- 
per lang  gestreckt , ziemlich  walzenförmig.  Kopf  gross,  sammt  den  grossen,  runden 
Augen  fast  l/reiter  als  das  Halsschild,  dieses  kaum  so  breit  als  lang,  von  der  Mitte 
nach  rückwärts  verengt.  Schildchen  gerundet  dreieckig . Flügeldecken  voine  wenig 
breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes , nach  rückwärts  allmälig  erweitert, 
hinten  klaffend , einzeln  zugespitzt.  Fiisse  deutlich  fimfgliederig , die  Glieder  allmälig 
an  Länge  abnehmend , Klauenglied  mit  zwei  ungleichen  Klauen,  eine  einfach , mit 
wenig  gebogener  Spitze,  die  andere  kürzer  und  in  einen  ovalen  Hautlappen  endigend.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung,  Psilothrix  (Dasytes) 
protensus,  Gene.  Ins.  Sard  I.  19.  19.  taf.  I.  fig.  10,  kommt  häufig  auf 
der  Insel  Sardinien  auf  blühenden  Pflanzen  vor.  Sie  ist  l*/t — 21//"  lang, 
lebhaft  grün  oder  blau,  glänzend,  mit  zerstreuten,  langen,  abstehenden 
Haaren,  dicht  punktirt,  die  Punkte  auf  dem  Kopfe  und  Hahschilde  mit 
flachen,  mit  einem  Mittelpunkte  versehenen  Boden. 

598.  Gatt.  Cosiuiocoiiius. 

Küster.  Kif.  Eur.  KXl  ••). 

( Fühler  eilfgliederig , allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  das  letzte  eiförmig 
zugespitzt.  Oberlippe  halbrund.  Oberkiefer  ziemlich  breit,  ihre  scharfe,  einfache 
Spitze  stark  einwärts  gebogen,  ihr  Innenrand  fein  gekerbt  mit  einem  grösseren  Zahne 
hinter  der  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhornigen , an  der  keulenförmig  verdick- 
ten Spitze  behaarten  Lappen,  der  innere  etwas  kürzer  und  dünner.  Kiefertaster  faden- 
förmig, viergliederig , ihr  zweites  Glied  doppelt  so  lang  als  das  dritte , aber  bedeu- 
tend kürzer  als  das  spindelförmige,  an  der  Spitze  schuf  abgestutzte  Endglied.  Kinn 
ziemlich  viereckig , etwas  breiter  als  lang.  Zunge  häutig,  kurz,  vorne  breit  ausge- 


•)  Dr.  Küster  bat  diesen  Gattungsnamen  für  die  folgende  Dusytes- Art  eingeführt,  ohne  weitere 
Gattuiigscluraktere  aazugeben. 

**)  Auch  diese  Gattung  hat  l)r.  Küster  für  eine  Reihe  von  Dasytes- Arten  augeführt,  ohne  selbe 
weiter  zu  ebarakterisiren.  Erst  l)r.  Hosenhauer  lieferte  die  genaue  Beschreibung  der  Körper 
tbeile  Von  Cosculocomus  paUipes.  (Siehe  dessen  — Thicro  Audal.  S.  169.) 
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randet  und  lang  bewimpert.  Körper  fein  und  dicht  seidenartig  behaart.  Kopf  kurz, 
nach  vorne  stark  verengt , sammt  den  Augen  schmäler  als  die  Mitte  des  Jlalsschil- 
des , dieses  länglich , in  der  Mitte  etwas  erweitert.  Schildchen  gerundet.  Flügeldecken 
viel  breiter  als  das  Ilalsschild , nach  hinten  etwas  erweitert , kaum  doppelt  so  lang 
als  breit , an  der  Spitze  abgerundet.  Fiisse  mit  fünf  deutlichen  Gliedern,  die  ersten 
vier  allmälig  an  Grösse  abnehmend , das  Klauenglied  mit  zwei  ungleichen  Klauen , 
die  äussere  einfach , die  innere  kürzer , unregelmässig  geformt , an  der  Spitze  häutig. 
Oer  grösste  Theil  der  Arten  kommt  in  Süd-Europa  vor.) 

Schwarz,  grünlich  glänzend,  dicht  punktirt,  mit  kurzem,  dicht  anliegendem, 
grauem  oder  gelbgrauem  Ilaarüberzuge,  die  Iloare  hie  und  da  Schüppchen* 
artig,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rÖthlich-gclb.  1 '/, — I 
Um  Wien  auf  Grasplätzen  zur  Sommerszeit  sehr  häuHg.  Panzer.  Fn.  6.  II. 
(Logria.)  Illiger  Mag.  I.  83.  (Melyris.)  Rcdt.  Fn.  I.  334.  (Dasytcs.)  pallipcs. 

599.  Gatt.  Dolichosoma. 

■Stephens.  Illust.  Brit.  Eaton*.  1830. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , die  Glieder  gegen  die  Spitze  erweitert  und 
zwar  nach  innen  etwas  mehr  als  nach  aussen.  Oberlippe  breiter  als  lang , vorne 
in  der  Mitte  sehr  leicht  ausgerandet,  an  den  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  stark, 
mit  gabelförmig  gespaltener  Spitze,  ihr  innerer  Rand  einfach,  gerade.  Unterkiefer 
mit  zwei  kurzen,  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  iiussere  Lappen  hornig,  nach 
aussen  an  der  Spitze  in  einen  kleinen  Höcker  erweitert , der  innere  Lappen  fast 
häutig,  viel  kleiner.  Kiefertaster  die  Lappen  weit  überragend , ihr  drittes  Glied  kurz, 
das  vierte,  letzte  länger  als  das  zweite,  eiförmig,  zugespitzt,  die  Spitze  selbst  schief 
abgestutzt.  Zunge  häutig,  abgerundet.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  lang-eiförmig, 
an  der  Spitze  abgestutzt.  Fussklauen  von  der  IFurzef  bis  zur  Hälfte  etwas  erwei- 
tert. Körper  sehr  lang  gestreckt,  fadenförmig.  Kopf  sammt  den  Augen  breiter  als 
das  Halsschild,  dieses  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  mit  einer  seichten  Mittelrinne. 
Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild , fast  viermal  so  lang  als  zusammen  breit, 
an  der  Spitze  einzeln  zugespitzt  und  gekerbt.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt 
auf  schattigen  Grasplätzen  um  Wien  häufig.) 

Graugrün,  glanzend,  sehr  dicht,  körnig  punktirt  und  mit  sehr  kurzen,  schttp- 
penurtigen,  fest  anliegenden  Härchen  dicht  bekleidet,  welche  dem  Käfer  ein 
ganz  glanzloses  Aussehen  geben,  die  Fühler  sind  gewöhnlich  sehwurzblau, 
das  zweite  Wurzclglicd  bei  dem  kleinen  Männchen  röthlich-  gelbbraun. 

2 — 3'".  Hantig.  Fahr.  S.  E.  II.  75.  11.  Gyllh.  Ins.  I.  318.  6.  Crcutzcr. 

ent  Vers.  I.  121.  13.  taf.  III.  äg.  25.  (Tillas  tiliformis.)  Fz.  Fn.  67.  17. 

linenrln. 

600.  Gatt.  Zygia. 

Fabrtctus,  Sylt  Eaton].  1775. 

( Fühler  eilfgliederig,  kurz,  kaum  länger  als  der  Kopf,  die  Glieder  von  fünf- 
tem angefangen,  vorzüglich  bei  dem  Männchen,  nach  innen  dreieckig  erweitert,  säge- 
förmig. Oberlippe  so  lang  als  breit,  an  den  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  weit 
corragend,  ihre  einfache  Spitze  hakenförmig  umgebogen.  Unterkiefer  mit  zwei  schma- 
len, am  inneren  Rande  bebarteten  Lappen,  der  innere  Lappen  sehr  klein,  wenig 

die  Wurzel  des  äusseren  Lappens  überragend  und  enge  anliegend,  der  äussere  hor- 

nig, bis  zur  Mitte  des  dritten  Tastergliedes  reichend.  Kiefertaster  viergliederig,  voll- 
htmmen  fadenförmig , das  erste  Glied  sehr  kurz,  die  drei  folgenden  an  Länge 
ziemlich  gleich.  Unterlippe  auf  einem  langen  Stiele  des  Kehlrandes  aufsitzend. 
Zunge  vorne  in  zwei  bebartete  Lappen  getheilt.  Lippentaster  dreigliederig,  das  dritte 

69* 
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Glitd  das  längtlc,  Inntj-eißirmig  *).  Körper  länglich.  Kopf  länger  als  hreit , nach 
vorne  verengt,  (im  todtcn  Zustande)  gegen  die  Brust  zurückgebogen.  Hals  Schild  viel 
breiter  als  der  Kopf  und  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  Ecken  sehr 
stumpf,  der  leistenförmig  erhabene  Vorderrand  setzt  sich  als  feine  erhabene  Linie 
beiderseits  innerhalb  des  Seitenrandes  bis  zu  dem  Hinterrande  fort.  Schildchen 
stumpf  dreieckig.  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  ziemlich  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  hinten  zusammen  abgerundet.  Füsse  mit 
fünf  deutlichen,  einfachen  Gliedern,  das  erste  etwas  kürzer  als  die  folgenden,  das 
Klauenglied  so  lang  als  die  vier  anderen  Glieder  zusammen , mit  zwei  gleichen,  hinter 
der  Spitze  gespaltenen  Klauen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  europäische  Art  — Zygia  oblonga,  Fabricius, 
f>.  E.  II.  22  **),  ist  31/,"'  lang,  gclblich-roth,  der  Kopf,  das  Schildchen  und 
die  Flügeldecken  sind  hlnu  oder  btaugrQn,  letztere  tief  punktirt  mit  erha- 
bener Naht  und  drei  erhabenen  Längslinien  auf  der  Scheibe.  Süd-Frank- 
reich, Spanien. 

601.  Gatt.  Melyris. 

Fabriclus.  S.  Ent.  1775. 

(Fühler  eilfgliederig , länger  als  der  Kopf \ die  Glieder  von  viertem  angefan- 
gen allmälig  etwas  grösser , zusanimengedrückt,  nach  innen  stumpf  gesägt.  Oberlippe 
weit  vorragend , halbrund.  Oberkiefer  vorragend,  die  schwach  hakenförmig  gebogene 
Spitze  einfach , der  Innenrand  undeutlich  gekerbt.  Unterkiefer  zweilappig , der  innere 
Lappen  sehr  klein , an  der  Wurzel  des  äusseren  anliegend , dieser  hornig , mit  der 
breiten , schief  abgestutzten , bebartelen  Spitze , die  Wurzel  des  Endgliedes  der  Kiefer- 
taster fast  erreichend . Kiefertaster  viergliederig , fadenförmig , das  Endglied  lang- 

eiförmig. Unterlippe  mit  kleinem , quer- vier  eckigem , an  den  Ecken  abgerundetem 
Kinne.  Zunge  häutig , an  der  Spitze  in  zwei  behaarte  Lappen  getheilt.  Lippentaster 
dr eiglieder ig,  mit  länglich-eiförmigem  Endgliede.  Körper  länglich.  Kopf  sammt  den 
wenig  vorragenden  Augen  breiter  als  lang , etwas  schmäler  als  das  Halsschild , dieses 
mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang , mit  etwas  vorragenden  Vorder - und  ab- 
gerundeten I Unter  winkeln*  Schildchen  gerundet.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Halsschild , ein  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  Füsse  deutlich 
fiinfgliederig , das  Klauenglied  wenig  kürzer  als  die  vier  vorhergehenden  Glieder 
zusammen , mit  zwei  gleichen,  in  der  Mitte  gezähnten  Klauen.) 

Die  einzige  in  Spanien  vorkommende  curpäische  Art  — Mclyris  (Opatrnm.) 
granulata,  Fabr.  Ent.  syst.  I.  90.  11.  Coqucb.  Ulustr.  Ins.  III.  pag.  132. 
taf.  30.  fig.  7.  Wahl.  Reise.  II.  62.  (‘Melyris  and&lasica),  ist  2 — 3*"  lang, 
schwarzgrün  oder  blau ; Kopf  und  Ilalsschild  mit  netzartig  verbundenen, 
flachen,  augenförmigen  Funkten,  letzteres  mit  breit  abgesetztem  Seiten- 
rande ; Flügeldecken  erhaben  gerandet  und  jede  mit  drei  Lftngskielen  auf 
der  Scheibe  und  in  den  Zwischenr&umcu  mit  zwei  oder  drei  Reihen  tiefer, 
grübchenartiger  Punkte.  Sie  lebt  in  den  Dlüthen  verschiedener  Pflanzen. 


*)  Die  bier  beschriebenen  Mundtheile  sind  von  einer  noch  unbeschriebenen  Art  der  Gattung 
Zygia  genommen,  welche  sieb  hauptsächlich  nur  durch  die  mit  Ausnahme  des  schwarten 
Kopfes  und  Schildchens,  ganz  gelbrotbr  Färbung  von  Zygia  oblonga  unterscheidet.  Selbe 
wurde  in  grosser  Anzahl  von  Herrn  Dr.  Hoth  bei  Beurulh  in  Syrien  gesammelt  und  ancb  der 
kaiserlichen  Sammlung  mitgetheiit,  wo  diese  Art  mit  dein  Namen  Zygia  melanocephala  be- 
zeichnet ist. 

**)  Zygia  scntellaris,  Mulsant,  Opusc.  ent o in.  I.  pag.  50,  bei  welcher  Art  auch  das  Schildchen 
rotligelb  gefärbt  ist.  kommt  nach  des  Autors  Angabe  in  Algier  vor.  Im  Stettiner  Cataioge 
ist  selbe  als  europäische  Art  angegeben. 
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XLI.  Farn.  Clerides*). 

602.  Gatt.  Cylidrus. 

Latreillc.  Rögne  anim.  edit.  II.  toni.  IV.  pag.  467. 

Spinola.  Monogr.  dca  Clörites.  I.  pag.  89.  — Denops.  — 

(Fühler  eilfgliederig,  vor  einer  kleinen  Ausrandung  der  Augen  eingefügt,  die 
ersten  vier  Glieder  stielrund , die  folgenden  flach  gedrückt , dreieckig , nach  innen 
ehvas  siigcartig  erweitert.  Oberlippe  vorragend , vorne  leicht  ausgerandet.  Oberkiefer 
stark , mit  scharfer , umgebogener  Spitze  und  zweizähnigem  Innenrande . Kiefer - und 
Lippentaster  fadenförmig.  Zunge  vorne  ganzrandig.  Körper  lang-gestreckt , walzen- 
förmig. Kopf  länglich-viereckig , */er  Fonferranef  dreimal  attsgebuchtet . Halsschild 
länger  als  vorne  breit  y nach  rückwärts  kegelförmig  verengt.  Schildchen  dreieckig. 
Flügeldecken  walzenförmig . Füsse  deutlich  fiinfgliederig,  die  ersten  vier  Glieder  unten 
mit  einem  häutigen  Anhängsel , da«?  Klauenglied  mit  zwei  gleichen  Klauen,  ihr  inne- 
rer Rand  zweizähnig.) 

Die  einzige  europäische  An  dieser  Gattung  — Cylidrus  (Tillus)  albo- 
fnsciatus,  Charpcntier.  Ilor.  entom.  I.  198.  taf.  VI.  fig.  3.  Spinola  1.  c. 

I 90.  4.  pl.  I.  tig.  4.  A.  B.  (Denops  personatus),  welche  vorzüglich  in 
westlichen  Thcilen  von  Süd-Europa  vorkommt,  ist  2'/, — 3"'  lang,  schwarz, 
der  Kopf  und  das  Halsschild,  die  Wurzel  der  Fühler  und  gewöhnlich  auch 
die  Schultern  sind  rostroth,  Flügeldecken  nicht  punktirt,  etwas  vor  der 
Mitte  mit  einer  scharf  begrenzten,  geraden,  gelblich- weissen  Querbinde.  Nach 
einer  Mittheilung  des  Herrn  Uampe , welcher  diesen  Käfer  häutig  in  Sie- 
benbürgen sammelte,  soll  er  springen.  Auch  soll  er  im  westlichen  Deutsch- 
land Vorkommen. 


603.  Gatt.  Tillus. 

Ollvitr.  Entom.  1790. 

(Fühler  eilfgliederig , ihr  zweites  Glied  klein , rundlich , die  folgenden  nach 
innen  gesägt.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig , ihre  Taster 
viergliederig , das  dritte  Glied  kurz , das  vierte  länger  ah  das  zweite , lang  gestreckt , 
allmälig  zugespitzt , Zunge  häutig , leicht  ausgerandett  am  Rande  bewimpert.  End- 
glied der  dreigliederigen  Lippentaster  stark  beilförmig.  Fussklauen  gespalten.  Körper 
lang , walzenförmig.  Halsschild  walzenförmig , nach  rückwärts  gewöhnlich  verengt. 
Flügeldecken  gleich  breit  oder  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert.  Die  Arten  leben 
auf  Blüthen  und  auf  frisch  gefälltem  Holze.) 

Schwarz,  fein  behaart,  Flügeldecken  bläulich-schwarz,  punktirt-gestreift.  Bei 
dem  etwas  grösseren  Weibchen  ist  das  Halsschild  roth.  3% — 4'**.  Seltcfi. 
Männchen.  Tillus  elongatus.  Fabr.  S.  E.  I.  281.  1.  Pz.  Fn.  43.  16.  Weib- 
chen. Tillus  amhulans.  Fabr.  S.  E.  I.  282.  4 Pz.  Fn.  8.  9.  (Lagria  atra.) 

elongatus. 

Schwarz,  glänzend,  mit  langen,  schwarzen  Haaren  bekleidet,  die  vordere 
kleinere  Hälfte  der  Flügeldecken  grob  punktirt-gestreift,  roth,  die  hintere 
schwarz,  mit  oiner  gelblich-wcisscn  Querbinde  am  Ende  der  Punktreihen. 
Spitze  der  Flügeldecken  weiss  behaart.  2*/,— 3'".  In  Oesterreich  ob  der 
Enns  auf  frisch  ausgegrabenen  Fichtenstöckcn,  nicht  sehr  selten.  Fabr.  S. 

E.  I.  281.  9.  (Clerus.)  Sturm.  Ins.  XI.  8.  4.  taf.  228.  fig.  b.  B.  Castclnau. 

Hist,  natur.  d.  Ins.  I.  285.  (Tilloides  unifasciatus.)  UliifANCiattlH. 


•)  Vortreffliche  Monographien  mit  Abbildungen  lieferton  Or.  Kr.  Klug  in  den  Abhandlungen  der 
königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  1840  und  M.  Spinola  (Essai  monographique  sur 
lea  Clerttes)  1844. 
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XLI.  Fa».  Clerideb. 


604.  Gatt.  Clerus. 

GeofTror.  I! ist.  abbr.  d.  las.  1764. 

Tbanssimas.  I.atreilie.  Gen.  Grast,  et  Ins.  1806. 

( Fühler  ciljgliederig , allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt , die  drei  letzten  Glieder 
so  breit  oder  breiter  als  lang,  das  letzte  eiförmig  zugespitzt,  Oberlippe  ausgerandet. 
Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  abgerundeten , beteimperien 
kappen  und  viergliederigen,  fadenförmigen  Tastern.  Zunge  zweilappig.  Lippentaster 
mit  einem  grossen  beilförmigen  Endglieds.  Fiisse  undeutlich  fünfgliederig,  das  erste 
Glied  grösstentheils  in  der  Schiene  versteckt , die  folgenden  unten  lappenartig  erwei- 
tert, die  Klauen  einfach  oder  an  der  Wurzel  zahnartig  erweitert.  Halsschild  fast 
herzförmig,  hinten  stark  eingeschnürt , vor  der  Spitze  mit  einem  Quer  eindrucke.  Die 
Arten  findet  man  am  häufigsten  auf  frisch  gefälltem  Holze , wo  sie  vom  Raube  an- 
derer Insekten  leben.) 

Schwarz,  mit  weissen  und  schwarzen  langen  Haaren  besetzt,  die  Flügeldecken 
an  der  Wurzel  und  der  Bauch  roth,  eine  schmale,  gewöhnlich  in  Flecken 
aufgelöste  Binde  auf  den  Flügeldecken  an  der  Grenze  zwischen  der  rothen 
und  schwarzen  Färbung  und  eine  breite,  gezähnte  Binde  hinter  ihrer  Mitte, 
dicht  weise  behaart.  Fussklauen  an  der  Wurzel  gezähnt.  4 — 5*".  Selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  279.  1.  Pz.  Fn.  31.  12.  rniltillariu!*. 

Käfer  roth,  der  Kopf,  der  Vorderrand  des  Halsschildcs , die  Beine,  mit  Aus- 
nahme der  Füssc  und  der  Flügeldecken  schwarz,  letztere  an  der  Wurzel 
roth,  mit  einer  schmalen,  winkeligen,  weissfilzigen  Binde  hinter  der  rothen 
Färbung,  und  mit  einer  breiteren  vor  der  Spitze.  Fussklauen  an  der  Wurzel 
zahnförmig  erweitert.  3 — 4'/,"*.  Sehr  häufig  Linnc.  S.  N.  II.  620  8. 
(Attclabus.)  Pz.  Fn.  4.  8.  formicariu-v 

schwarz,  das  Halsschild,  die  Fühler  und  Beine  roth,  die  Schenkel  iu 

der  Mitte  schwarz,  Flügeldecken  bis  über  die  Mitte  punktirt-gestreift , jede 
mit  einer  weisslich-gclben  Makel  vor  der  Mitte  und  mit  einer  zweiten  vor 
der  Spitze.  Fussklauen  einfach.  2"*.  Aeusserst  selten.  Fabr.  S.  E.  I. 

281.  8.  Pz.  Fn.  43.  15.  quadriinaculatu*. 


605.  Gatt.  Opilus. 

Latrcillc.  Hist,  natur.  des  Inscctos.  1802. 

Notoxas  Fabr.  S.  E.  I.  287. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  ähnlich,  die  Fühler  sind  aber  fadenförmig , und 
nur  die  drei  letzten  Glieder  merklich  verdickt , die  mittleren  Glieder  länger  als  die 
vorderen ; die  Endglieder , sowohl  der  Kiefer - als  Lippentaster,  sind  beilförmig ; die 
Zunge  ist  zweilappig ; die  Fiisse  scheinbar  viergliederig , das  erste  Glied  nur  schwa- 
sichtbar,  die  drei  folgenden  mit  lappenförmigen  Anhängseln;  Fussklauen  einfach. 
Die  Arten  leben  wie  die  der  vorigen  Gattung.) 

Dunkel-  oder  schwarzbraun,  die  Fühler,  Beine,  mit  Ausnahme  der  Mitte  der 
Schenkel,  die  Spitze  der  Flügeldecken,  eine  etwas  gezackte  Qucrbinde  in 
ihrer  Mitte  und  eine  schwächere  Binde  an  ihrer  Wurzel  blassgelb,  welche 
letztere  gewöhnlich  auf  jeder  Flügeldecke  sich  in  drei  Makeln  auflöst ; 
Bauch  rothgclb ; die  Punktstreifen  der  Flügeldecken  verschwinden  vor  oder 
nahe  an  der  Mitte.  4'/, — 5'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I 287.  2.  (No- 
toxus.)  Pz.  Fn.  5,  5.  (eod.)  Sturm.  Ins.  XI.  14.  1.  (eod.)  niolli*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  3 — 3'/,*’'  lang,  die  Binde  an  der  Wurzel 
der  Flügeldecken  gewöhnlich  nicht  unterbrochen  und  die  Punktreihen  auf 
den  Flügeldecken  verschwinden  erst  vor  der  Spitze.  Nicht  seltener  als  der 
Vorige  und  in  den  meisten  Sammlungen  mit  ihm  vereint.  Sturm.  Ins.  XI. 

16.  2.  taf.  229.  fig.  n— P *).  domesdeus. 


*)  HOchst  wahrscheinlich  sind  Opilus  doinesticus,  so  wie  diu  Arteo  O.  ceatromaculatus  Cristopbori 
and  O.  pallidas  Oliv.  Ent.  IV,  76.  pl.  1.  flg\  11.  oar  Abarten  des  Opilas  moliis. 
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606.  Gatt.  Trichodes. 

Herbst.  Natursjit.  Käfer.  IV.  1792. 

(Fühler  eilfglicderig , mit  dreigliederiger  Endkolbe , deren  Endglied  das  grösste 
und  schief  abgestutzt  ist.  Oberlippe  ausgerandet . Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze. 
Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen  und  fadenförmigen  Tastern , deren  letztes 
Glied  an  der  Spitze  abgestutzt  ist.  Zunge  ausgerandet.  Das  Endglied  der  Lippen- 
taster stark  heilförmig.  Bei  dem  Männchen  sind  gewöhnlich  die  Hinter  schenket  mehr 
verdickt.  Die  Füsse  sind  viergliederig , die  ersten  drei  Glieder  haben  lappenformige 
Anhängsel  an  der  Unterseite ; Klauen  einfach.  Das  Halsschild  ist  nach  hinten  ver- 
engt, vor  der  Spitze  der  Quere  nach  eingedrückt , so  dass  der  Vorderrand  wulstig 
aufgeworfen  erscheint.  Die  Flügeldecken  sind  fein  runzelig  punktirt.  Die  Arten 
leben  auf  Blüthen.) 

Schwarzblau,  zottig  behaart,  die  Flügeldecken  roth,  zwei  breite  Binden  und 
die  Spitze  schwarzblau.  4 - 7'".  Sehr  häufig.  Liane.  S.  N 2.  620.  10. 
(Attelnbus.)  Fz.  Fn.  31.  13.  apiariiiM. 

, , die  Flügeldecken  roth,  ihre  Naht,  zwei  breite  Binden  und 

die  Spitze  schwnrzblau  5 — 6"#.  Um  Wien,  aber  selten.  Illig.  Mag.  I.  80. 
(Clcrus.)  Sturm.  Ins.  XI.  26.  3.  230.  favarius. 

, , die  Flügeldecken  roth,  ihre  Naht,  zwei  breite  Binden  und 

eine  Makel  vor  der  Spitze  schwarzblau.  5 - 6*".  In  der  Umgebung  des 
Schnecbcrgcs  bei  licichcnau,  sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  284.  7.  Fz.  Fn. 

31.  17.  alvearin*. 


60T.  Gatt.  Laricobius. 

Roit-nhuuer.  Zwei  ueuc  Käfer#.  1846.  S.  5. 

(Fühler  eilfgliederig , kürzer  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , mit  drei 
grösseren  Endgliedern , das  letzte  rund.  Oberlippe  quer-viereckig , vorne  seicht  aus- 
gebuchtet  mit  abgerundeten  Ecken . Oberkiefer  von  der  Oberlippe  bedeckt , mit  scharfer , 
zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  schmalen,  ziemlich  gleich  langen,  an  der 
feinen  Spitze  umgebogenen  Lappen , der  äussere  hornig,  der  innere  lederartig.  Kie- 
fertaster viergliederig,  fadenförmig,  das  letzte  Glied  walzenförmig , so  lang  als  die 
beiden  vorhergehenden  zusammen.  Kinn  quer  - viereckig , nach  vortie  stark  verengt. 
Zunge  hinten  hornig,  vorne  häutig  und  gerade  abgestutzt  mit  einem  Haarzipfel  bei- 
derseits in  den  Ecken.  Lippentaster  dreiglitderig , das  erste  Glied  sehr  klein , das 
letzte  gross , verdickt-eiformig  mit  abgestumpfter  Spitze.  Füsse  undeutlich  fünfglie - 
dtrig,  das  vierte  Glied  sehr  klein  und  in  dem  zweilappigen  dritten  Gliede  versteckt. 
Klauen  gleich,  ungezähnt.  Kopf  rundlich,  gesenkt.  Halsschild  viel  breiter  als  lang , 
an  dm  Seiten  gerundet.  Schildchen  klein,  dreieckig.  Flügeldecken  breiter  als  das 
Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  gemeinschaft- 
lich abgerundet , den  Hinterleib  ganz  bedeckend.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Laricobius  Erich- 
soni,  Bosenhauer  1.  c.  S.  7,  wurde  von  dem  Autor  in  Tirol  auf  Lärchen 
gesammelt.  Selbe  ist  J/4 — 1'/*'"  lang,  pechbraun,  mit  feiner  aufstehender 
Behaarung,  ein  breiter  Längsstreifen  über  jede  Flügeldecke,  die  Fühler, 
Schienen  und  Füsse  sind  gelbbraun;  Halsschild  sehr  fein  uud  dicht  pimk- 
tirt  und  ausserdem  mit  zerstreuten  grossen  Funkten,  welche  am  llinterratidc 
eine  Reihe  bilden;  Flügeldecken  mit  regelmässigen  Reihen  von  tiefen 
und  starken  Funkten. 
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608.  Gatt.  Coryuetes. 

Paykull.  Fn.  soec.  1778.  I.  274. 

(Fühler  eilfgliederig , mit  drei  grossen  getrennten  Endgliedern , deren  letzte * 
an  der  Spitze  gewöhnlich  abgestutzt  ist.  Oberlippe  tief  ausgeschnitten . Oberkiefer 
hinter  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Zühnchen.  Vnterkiefei * mit  zicei  dickhäutigen , 
bewimperten  Lappen , ihre  Taster  viergliederig , fadenförmig , das  letzte  Glied  abge- 
stutzt. Zunge  kurz,  am  Vordenande  gebuchtet.  Die  Lippentaster  fadenförmig , drei- 
gliederig,  ihr  erstes  Glied  sehr  kurz . Die  Füsse  scheinbar  zweigliederig,  indem  das 
vierte , äusserst  kleine  Glied  in  dem  zweilappigen,  dritten  Gliede  veisteckt  ist.  Klauen 
an  der  Wurzel  zahnförmig  erweitert.  Körpei * länglich , fast  walzenfoi'mig , der  Kopf 
so  breit  als  das  Hals  Schild,  dieses  schmäler  als  die  Flügeldecken , in  der  Mitte  ge - 
V'öhnlich  erweitert . Schildchen  klein , abgerundet . Flügeldecken  walzenförmig , mit 

ettcas  erhöhten  Schullerecken  und  mit  Punktstreifen  oder  Punktreihen.  Die  Arten 
dieser  Gattung  leben  von  thierischen  Stoffen  und  halten  sich  in  Wien  häußg  in  den 
Magazinen  der  Leimfabrikanten  sammt  ihren  Larven  auf.) 

1 Fühlerkeule  ziemlich  lose  gegliedert,  die  drei  Glieder  unter  einander  an  Grosse 
wenig  verschieden.  Endglied  der  Kiefertuster  fast  beilförmig.  (Gatt.  Cory- 

netes.  Steph  Spin.) 2 

Erstes  und  zweites  Glied  der  Ffihlerkeule  doppelt  so  breit  als  lang,  das  dritte 
Endglied  gross,  viereckig,  eben  so  breit  und  doppelt  so  lang  als  das  vor- 
hergehende. Endglied  der  Kiefertaster  walzenförmig,  abgestutzt.  (Gatt. 

Necrubio,  Latr.  Spin.) 8 

2 Schön  stahlblau,  schwarz  behaart,  die  Füssc  bräunlich-gelb;  Ilalsschild  mit 
ziemlich  zerstreuten,  an  den  Seiten  etwas  dichteren  Funkten;  Flügeldecken 
mit  Reihen  tiefer  Funkte,  welche  bis  weit  hinter  die  Mitte  reichen.  14/ÄM\ 
Selten.  De  Geer.  Hist.  d.  Ins.  IV.  und  V.  322.  taf.  5.  lig.  13.  14.  (Clerus.) 
Sturm.  Ins.  XI.  40.  1.  (Corynetcs  violaceus.)  coeruleu* 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  nur  durch  rothbraune  Fühlergeissel  und 
etwas  dichtere  Funktirung  der  Seiten  des  Halsschildcs  verschieden,  seine 
Füsse  entweder  dunkel  oder  ebenfalls  hell  gefärbt.  Sehr  selten.  Sturm. 

Ins.  XI.  42.  2.  taf.  232.  tig.  p.  F.  ruttcornl* 

8 Oberseite  des  Käfers  einfärbig  blau  oder  grün . 4 

dunkelblau,  behaart,  das  Halsschild,  die  Wurzel  der  Flügeldecken,  die 

Unterseite,  mit  Ausnahme  des  Bauches  und  die  Beine  roth;  Flügeldecken 
stahlblau,  fein  punktirt,  mit  feinen  Funktstreifen.  2 Selten.  Fabr. 

S.  E.  I.  286.  3.  Sturm.  Ins.  XI.  45.  4.  (eod.)  Spinola.  Essai.  Monogr.  d. 
Clcritcs.  II.  103.  2.  pl.  43.  hg.  6.  rtlfirolli*. 

4 Dunkelblau,  behaart,  die  Geissei  der  Fühler,  der  Mund  und  die  Beine  roth; 
Flügeldecken  mit  ziemlich  groben,  beiläufig  in  ihrer  Mitte  verschwindenden 
Funktstreifen.  2 — 21/,'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  186.  2.  (Coiynetes.) 

Oliv.  Ent.  IV.  16.  2.  pl.  1.  fig.  1.  a.  b.  rufipe*. 

oder  blaugrün,  behaart,  die  Unterseite  des  Käfers,  die  Beine  und  Fühler 

schwarz;  Halsschild  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  mit  starken,  in  der 
Mitte  verschwindenden  Punktreihen*).  I3/* — 2,/4'".  Häufig.  Latreille. 

Hist.  gen.  d.  Crust.  & Ins.  IX.  156.  Oliv.  Ent.  IV.  76.  bis  5.  1.  fig.  1.  a. 
b.  c.  Spinola.  Essai.  Monogr.  d.  Clerites.  II.  105.  3.  pl.  44.  fig.  1.  violaceus. 

609.  Gatt.  Opetiopalpus. 

Spinola.  Essai.  Monogr.  d.  Clerites.  1844.  II.  110. 

(Fühler  mit  einer  dreigliederigen , lose  gegliederten  Keule , die  ersten  zwei 
Glieder  derselben  tcenig  breiter  als  lang , das  dritte , letzte , viel  länger , eiJÖrmig, 


*)  Be»  dieser  Art  kommen  auch  Individuen  von  nur  l1/«'“  Länge  vor,  die  fast  immer  bell  pe- 
färbte  Kusse  haben  (Corroetes  ptgruaeus  Megerle),  mir  ist  es  aber  nicht  gelungen  , einen 
durchgreifenden  Unterschied  aufxuflnden. 
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stumpf  zug r spitzt.  Endglied  der  Taster  ahlförmig  zugespitzt.  Flügeldecken  mit  sehr 
tiefen,  keine  Reihen  bildenden  Punkten.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorhergehenden 
(lathmg.) 

Klier  roth,  behaart,  ilie  Flügeldecken  dankeigrün,  grob  punktirt,  der  Raneb 
srhwar/.lifh,  die  Füsse  braun.  1 leb  fing  diese  seltene  Art  mir  ein- 

mal in  Wien,  Dr.  Kraekowitzn  in  Siming  in  Oesterreich  ob  der  Enns. 
Uliger.  K&f.  Fr.  282.  I.  (Clerua.)  Fr..  Fn.  38.  19  (Clerus.)  8choenli. 

Syn.  Ins.  II.  51.  3.  (Corynetcs  ) Spinola.  I.  e.  II.  p.  112.  2.  pl.  45.  fig.  4. 

srnlrllariH. 


610.  Gatt.  Enopliuni. 

I.atreille.  Hist,  nalur.  d.  Insert  1802, 

Spinola.  Essai.  Moungr.  Mir  les  Clerites.  II.  80.  — Orlhopleunt. 


(Fühler  eilfgliederig , mit  drei  grossen  getrennten  Endgliedern , von  denen  die 
zwei  ersten  viel  breiter  als  lang  und  nach  innen  sägeartig  erweitert  sind , das  letzte 
ist  eiförmig , zugespitzt.  Die  Oberlippe  ist  nur  wenig  vorragend , vorne  leicht  aus- 
yerandet.  Oberkiefer  an  der  Spitze  zweizähnig.  Unterkiefer  zweilappig , der  innere 
Lappen  klein . Kiefertaster  fadenförmig , ihr  Endglied , so  wie  das  der  fadenförmi- 
gen Lippentaster  abgestutzt.  Füsse  vier ylie der igy  das  zweite  und  dritte  Glied  unten 
lappenartig  erweitert , die  Klauen  am  Grunde  mit  einem  breiten  Zahne  bewaffnet  *). 
Körper  ziemlich  walzenförmig,  der  Kopf  so  breit  als  das  Hals  Schild , dieses  vier- 
eckig , etwas  breiter  als  lang  und  nur  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken , diese 
walzenförmig,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.) 

Schwarz,  behaart,  der  Faden  der  Fühler,  die  FfUsc,  das  Halsschild,  so  wie  die 
Vorderbrust  und  der  liuuch  roth,  Flügeldecken  schwarzblau,  auf  der  vorde- 
ren Hälfte  mit  Punktreihen.  3 Aeusscrst  selten.  Fahr.  8.  E.  I.  187. 

5.  (Corynetcs  ) Sturm.  Ins.  XI.  51.  1.  taf  23.3.  Spinola*).  Essai  Monogr. 
sur  les  Clerites  II.  82.  2.  (Ortbopleura  sanguinicollis.)  sauguinirolh». 
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611.  Gatt.  Iledobia. 

Ziegler.  Dojcao.  Cat.  ed.  I.  1821. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig , länger  als  der  halbe  Körper , das  erste 
Glied  das  dickste , das  zweite  klein,  die  folgenden  an  Länge  einander  ziemlich  gleich. 
Oberkiefer  dick , dreiseitig , der  innere  Hand  hinter  der  einfachen  Spitze  mit  einem 
deutlichen  Zahne  und  hinter  diesem  gewöhnlich  noch  mit  einigen  sehr  kleinen  Zuhn- 
chen.  Unterkiefer  mit  zwei  stark  bebarteten  Lappen  und  viergliedengen  , fadenför- 
migen Tastern.  Zunge  sehr  klein  und  nur  mit  einem  Haarbüschel  zwischen  der 
Wurzel  der  fadenförmigen,  dreigliederigen  Lippentaster  vorragend.  Füsse  deutlich 
fünfgliederig,  das  dritte  und  vierte  Glied  doppelt  so  breit  a/s  lang,  an  der  Spitze 


*>  Spinola  gibt  ungezähnte  Fussklaucn  an.  Del  meinem  in  der  Nahe  von  Wien  gefangenen 
Exemplare  and  denen,  welche  ich  in  den  hiesigen  Sammlungen  untersuchte , ist  jede  Klaue 
in  einen  breiten  grossen  Zahn  erweitert. 

**)  Eine  ausgezeichnet«  Monographie  dieser  Familie  mit  einer  grossen  Anzahl  von  prachtvollen 
Abbildungen  ist  in  dem  Jabrg  1956  der  Anu.  d.  I.  Soc.  entnm.  du  France,  von  ht.  Boietdicu 
bearbeitet  enthalten.  Aber  trotzdem  ist  ein  grosser  Theil  der  Arten  der  eigentlichen  Gattung 
Pltuus  wegen  ihrer  veränderlichen  Grosse,  Verschiedenheit  der  Geschlechter  und  Vergänglich* 
keil  des  Haarkleides  äosserst  schwierig  mit  Sicherheit  zu  bestimmen.  . 
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uusgerandet,  das  Klauenglied  kurz  und  wenig  schmäler  als  die  anderen  Glieder , mit 
zwei  kleinen , eit  fachen  Klauen . Flügeldecken  tralzenformiy,  mehr  als  um  die  Hälfte 
langer  als  zusammen  breit . Die  Arten  leben  auf  blühenden  Gesträuchen.) 

1 Halsschild  vor  dem  Schildchen  mit  einem  stumpfen  Höcker.  Flügeldecken 

unregelmässig  gcreiht-punktirt.  Luppen  der  Unterkiefer  gross,  deutlich  von 
einander  geschieden,  der  äussere  dreieckig,  die  Spitze  stark  bebartet.  der 
innere  halb  häutig,  nach  innen  schief  abgestutzt  und  ebenfalls  stark  bebar- 
tet. Letztes  Glied  der  Kiefertaster  fast  walzenförmig,  an  der  Spitze  abge- 
rundet. Letztes  Glied  der  Lippentaster  allmälig  gegen  die  Spitze  schwach 
erweitert  und  hier  stumpf  abgerundet.  Käfer  pechschwarz  oder  brann. 
grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  stark  punktirt,  Flügeldecken  gewöhnlich 
gelbbraun.  3 — 31//".  Sehr  selten.  Oliv.  Ent.  II.  17.  5.  1.  pl.  1.  fig.  7. 
(Ptinus  ) Duft.  Fn.  III.  51.  7.  (Anobium.)  Dahl.  Cat.  p.  26.  (Hcdobia  Vulpes.) 
Sturm.  Ins.  XII  22.  1.  taf.  246.  pabesct*ns. 

vor  dem  Schildchen  mit  einer  kammförmigen  oder  spitzigen  Erhabenheit. 

Flügeldecken  dicht  und  fein  verworren  punktirt.  Lappen  der  Unterkiefer 
hornig,  am  inneren  Rande  dicht  bebartet,  der  innere  Lappen  schmal,  sehr 
kurz  und  fest  an  die  Wurzel  des  äusseren  anliegoud,  so  dass  er  nur  schwer 
erkennbar  ist.  Endglied  der  Lippentaster  eiförmig,  mit  sehr  stumpfer 
Spitze  •) 2 

2 Oberseite  des  Käfers  graubraun,  sehr  fein  hehaart,  die  Seiten  des  Ilalsschildcs 

grau,  das  Schildchen  weiss  behaart,  auf  den  braunen  Flügeldecken  ist  eine 
Makel  an  der  Schulter,  die  Spitze  und  eine  breite  Querbinde  hinter  der 
Mitte  dicht  graulich  weiss  behaart,  diese  Binde  ist  beiderseits  und  in  der 
Mitte  erweitert  und  verlängert  sich  auf  der  Naht  nach  vorne  in  eine  drei- 
eckig- oder  V-förmige  Makel.  I ’/4 — 2'/,"*.  Selten.  Linne.  S.  N II. 

565.  4.  (Ftinus.)  Fz.  Fn.  5.  7.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  60.  1.  (eod.)  impcrialls 
Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  stets  kleiner,  die  Flügeldecken  sind  braun- 
schwarz, mit  grelleren  weissen  Zeichnungen  und  ihre  Naht,  so  wie  die  Um- 
gebung des  Schildchens  mit  rostgelben  Haaren  besetzt,  welche  Haare  auf 
der  Scheibe  jeder  Flügeldecke  gewöhnlich  noch  drei  erhabene  Längslinicn 
bilden.  1% — 2'".  Häufiger.  Duft.  Fn.  III.  61.  2.  (Ptinus.)  Charpentier. 
Horae.  entom.  196.  t.  5.  fig.  4.  (eod.)  Sturm.  Ins.  XII.  27.  3.  taf.  246. 
fig.  o.  O.  regalis. 

6 12.  Gatt.  Ptinua. 

I.inne.  S.  N.  (I.  p.  566. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig , bei  dem  Männchen  so  lang  als  der  Körper, 
bei  dem  Weibchen  kürzer , zwischen  den  an  den  Seiten  des  Kopfes  befindlichen , massig 
grossen  Augen , nahe  aneinander  vorne  auf  der  Stirne  eingefügt.  Oberlippe  ganz - 
randig,  behaart,  Oberkiefer  dick,  dreiseitig , mit  einfacher  Spitze  und  einem  kleinen 
Zähnchen  am  inneren  Rande,  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen , breiten , deutlich  ge- 
trennten Lappen , deren  breit  abgestutzte  Spitze  mit  langen  , gekriitmnten  Borsten- 
haaren dicht  besetzt  ist,  ihre  Taster  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Lippentaster  lang, 
an  der  bebarteten  Spitze  der  halbhornigen  Zunge  eingeßigt,  ihr  erstes  Glied  lang 
und  dünn,  das  zweite  sehr  kurz , dreieckig , das  dritte  lang -eiförmig.  Schenkel  an  der 
Wurzel  sehr  dünn,  ihre  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Füsse  fünfgliederig,  die  Glieder 
fadenförmig , allmälig  an  iMnge  abnehmend , das  Klauenglied  dünn , stielrund,  länger 
als  die  zwei  vorhergehenden  Glieder.  Der  Körper  ist  bei  dem  Männchen  gewöhn- 
lich viel  schmäler  und  länger  als  bei  dem  Weibchen,  mehr  oder  weniger  tcalzenfur- 
mig , bei  dem  Weibchen  läng  lieh- eiförmig,  gewölbt.  Das  Haisschild  ist  breiter  als 
lang,  der  vordere  Theil  ist  stark  kugelig  gewölbt  und  gewöhnlich  mit  vier  Hockern 


*)  Die  Zeichnung  der  Uoterkiefer  nnd  der  Unterlippe,  wie  selbe  Sturm  auf  seiner  2W.  Tafel 
gibt,  beruht  sicherlich  auf  einer  Verwechselung. 
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'sehen,  der  Hinter  (heil  stark  zusammengeschnilrl.  Die  meisten  Arten  dieser  Gat - 
tg  leben  in  Häusern . Die  Weibchen  sind  gewöhnlich  ungeflügelt.) 

1 Halsschild  beiderseits  mit  einem  Büschel  schwarzer,  dicker  Borsten,  welche 

gleichsam  wie  zwei  Ohren  in  die  Höhe  stehen.  Flügeldecken  des  Männ- 
chens länglich,  walzenförmig,  die  des  Weibchens  eiförmig,  bei  beiden  Ge- 
schlechtern ungefleckt  und  nur  mit  feinen  zerstreuten,  weissgraucn  und 
längeren,  schwarzen  Haaren  besetzt;  Kopf  und  Halsschild  schwane,  letzteres 
zwischen  den  Höckern  mit  goldgelb  behaarten  Flecken,  Fühler  und  Beine 
röthlich  braun,  ziemlich  dicht  behaart,  die  Schenkel  bei  dem  Männchen  ge- 
wöhnlich schwärzlich.  1 '//**.  Unter  Steinen  im  ersten  Frühjahre  auf  der 
Türkenschanze.  Duft.  Fn.  III.  65.  10.  Sturm.  Ins.  XII.  70.  10.  taf.  255. 
Dahl.  Catal.  p.  26.  Ptinus  signaticollis  ist  das  Weibchen  dieser  Art.  nitidus. 
ohne  diesen  Ohren  ähnlichen  Haarbüschel  2 

2 Ualsschild  mit  vier  mehr  oder  minder  deutlichen,  mit  aufstchendcn  Haaren 

bekleideten,  in  einer  Querreihe  stehenden  Höckcrchen  auf  der  Scheibe, 
die  mittleren  nicht  oder  nur  wenig  von  den  Seitenhöckern  durch  Grösse 

oder  Form  ausgezeichnet 3 

länglich,  hinten  zusammengeschnürt  mit  vier  Höckern,  von  denen  die 

mittleren  viel  grösser,  stärker  gewölbt,  gelbfllzig  und  durch  eine  tiefe 
Furche  getrennt  sind.  Körper  heller  oder  dunkler  rostiUrbig  oder  braun, 
die  Fühler  und  Beine  mehr  gelbbraun;  Flügeldecken  des  Männchens  läng- 
lich, walzenförmig,  die  des  Weibchens  länglich  - eiförmig,  in  beiden  Ge- 
schlechtern tief  gereiht -punktirt  und  mit  zwei  von  weissen  Härchen  ge- 
bildeten, unterbrochenen,  geschlängelten  Querbinden,  welche  bei  dem  Männ- 
chen manchmal  fehlen.  1 V, — 2*  #.  Sehr  selten.  Olivier.  Ent.  II.  17.  pag. 

8.  6.  pl.  2.  fig.  10.  a.  b.  Sturm.  Ins.  XII.  53.  4.  taf.  250.  (Ptinus  raptor.) 

bidena. 

3 Flügeldecken  bei  beiden  Geschlechtern  länglich  mit  parallelen  Seiten  und 

ziemlich  rcrhtwinkeligen  Schultern 

in  beiden  Geschlechtern  oder  wenigstens  bei  dem  Weibchen  an  den 

Seiten  erweitert,  eiförmig  oder  gerundet 

4 Flügeldecken  wenigstens  bei  dem  Weibchen  mit  weiss  behaarten  Querbinden 

oder  Makeln 

in  beiden  Geschlechtern  ohne  Zeichnung,  mit  gleichmässsig  vertheiltcr 

Behaarung  

5 Flügeldecken  des  Männchens  ohne  Zeichnung,  die  des  Weibchens  mit  zwei 

Binden.  Männchen  bräunlich-roth,  Weibchen  pechschwarz,  die  Unterseite, 
das  Schildchen  und  der  grösste  Tlieil  der  Beine  mit  dichtem,  gelblich- 
weissem  Filze  bedeckt;  lialsschild  bei  dem  Männchen  weniger,  bei  dem 
Weibchen  mehr  vor  dem  Hinterrande  eingeschnürt,  Überall  mit  röthlich- 
gelben,  goldgläuzenden  Haaren  dicht  besetzt ; Flügeldecken  mit  Punktstreifen 
von  tiefen,  viereckigen  Punkten.  lV4 — 2"\  Selten.  Hossi,  Mant.  I.  43. 
Charpentier,  Horae  entom.  198.  taf.  5.  flg.  6.  Boieldicu,  1.  c.  49o.  17.  pl.  17. 
lig.  13.  variegatus. 

in  beiden  Geschlechtern  gleich  gezeichnet.  Käfer  in  beiden  Geschlech- 
tern ziemlich  walzenförmig,  braun,  die  Stirne,  das  Schildchen,  eine  grosse 
Makel  hinter  der  Schulter  jeder  Flügeldecke  und  eine  zweite,  gewöhnlich 
doppelte,  vor  ihrer  Spitze  schneewciss;  Unterseite  des  Käfers  mit  dichtem, 
grauweissem  Filze  überzogen.  Schenkel  nur  allmälig  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt. 1 Selten.  Pz.  Naturf.  24.  p.  11.  16.  taf.  I.  tig.  16.  Pz.  Fn. 

1.  20.  Gyllh.  Ins.  1.  3u6.  4.  Duft.  Fn.  63.  6 *).  sexpunctatu». 

(1  Halsschild  mit  vier  deutlichen  Höckerchen,  die  zwei  mittleren  spitzig,  durch  eine 
tiefe  Furche  getrennt.  Rothbraun,  überall  mit  weissen  und  gelblichen  Här- 
chen gesprenkelt,  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  breiter  als  lang, 
hinten  eingeschnürt,  grob  punktirt;  Flügeldecken  walzenförmig,  gereiht- 


4 
7 

5 

6 


*)  0r.  Giraud  sammelte  ihu  io  dein  Baue  der  Mauerbiene  — Ckalicodoma  murarla. 
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punktirt.  1 V, — 2'/4'4\  Sehr  selten  Fahr.  8pec.  Ins.  I.  72.  Illiger.  Mag. 

VI.  21.  I.  Sturm.  Ins.  XII.  77.  13.  (Ttinus  coarcticollis.)  Boieldieu.  1.  c. 

487.  15.  germanus 

Halsschild  nur  beiderseits  mit  einem  kleinen  Höckerchen.  Länglich,  walzen- 
förmig. das  Weibchen  breiter,  rostroth,  die  Fühler  und  Beine  heller;  Hals- 
schild schmal,  länglich,  hinter  der  Mitte  eingeschnürt  und  niedergedrückt ; 
Flügeldecken  dicht  und  tief  punktirt -gestreift  mit  gewölbten  Zwischenräu- 
men. I — 1 V4*".  Unter  Nadelholzrinde  von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Sturm. 

Ins.  XII.  75.  12.  taf.  257.  A.  B.  Boieldieu.  1.  c.  502.  27.  dubiu«. 

7 Flügeldecken  öfters  in  beiden  Geschlechtern,  stets  aber  bei  dem  Weibchen 

mit  zwei  weiss  behaarten,  wellenförmig  gebogenen  Querbinden  ....  8 

an  den  Schultern  mit  einer  kurzen,  schiefen,  von  weis«  behaarten  Punk- 
ten gebildeten  Linie II 

ganz  ungcflcckt  oder  nur  mit  einer  schwach  angedcutctcn,  heller  behaar- 
ten Makel  an  den  Schultern 12 

8 Die  Höckerchen  des  Halsschildes  sind  ziemlich  gleichförmig  behaart  oder  ganz 

klein  und  undeutlich 9 

Die  zwei  mittleren  Höcker  sind  von  länglichen,  vorzüglich  bei  dem  Weibchen 
grösseren,  gelben,  nach  rückwärts  convcrgircndcn  Haarbüscheln  bedeckt. 
Körper  roth,  roth-  oder  pechbraun,  behaart;  Kopf  mit  weisslicher  Behaa- 
rung und  mit  einer  schwach  vertieften  Mittellinie ; Halsschild  vor  der  Basis 
stark  eingeschnürt  und  quer  eingedrückt,  beiderseits  hinter  der  Mitte  mit 
einem  kleinen  Zähnchen;  Schildchen  wcisslich  behaart;  Flügeldecken  des 
Männchens  gestreckt,  mit  parallelen  Seiten,  die  des  Weibchens  länglich- 
eiförrai  g,  in  beiden  Geschlechtern  punktirt- gestreift  mit  schmalen  Zwischen- 
räumen und  mit  zwei  weiss  behaarten  Querbinden,  welche  aber  manchmal 
beinahe  verschwinden;  Fühler  und  Beine  röthlich-gclbbraun.  I1/« — 1 */**"• 
Sehr  häutig,  vorzüglich  in  Naturalicn-Samralungen.  Linnc.  S.  N.  II.  566. 

5.  Sturm.  Ins.  XII.  48.  3.  taf.  249.  A.  K.  Pz.  Fn.  99.  4.  (Ptinus  clavipes.)  für. 

1)  Flügeldecken  in  beiden  Geschlechtern  mit  weisser  Zeichnung 10 

des  Männchens  walzenförmig,  dicht  und  gleichmässig  gruu  behaart,  tief 

pu nktirt -gestreift , die  Zwischenräume  etwas  erhaben,  die  des  Weihchens 
lang-  eiförmig,  tief  und  grob  gestreift-punktirt,  mit  zwei  weiss  behaarten, 
mehr  oder  weniger  unterbrochenen  Binden;  der  Kopf  und  das  Halsscbild, 
so  wi  e die  Fühler  und  Beine  sind  bei  dem  Weibchen  bräunlich-roth , hei 
dem  Männchen  sind  sie  schwarz  und  nur  die  Fühler  und  Beine  roth. 
l*/a — l*/«"'*  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  325.  3.  Duft.  Fn.  III.  62  3.  Sturm. 

Ins.  XII.  59.  6.  taf.  252.  rutipt* 

10  Kastanienbraun  mit  Erzschimmer,  fein  behaart,  die  Fühler  und  Beine  rostroth, 

die  Mit  tcllinie  des  Halsschildes  und  zwei  Querbinden  auf  den  Flügeldecken 
wcisslich  behaart;  Halsschild  schmal,  länglich,  hinten  eingeschnürt,  vorne 
stark  gew  ölbt,  in  der  Mitte  mit  einem  schwach  angedcutctcn  Höckerchen 
beiderseits  neben  der  Mittellinie;  Flügeldecken  des  Männchens  schmal,  mit 
parallelen  Seiten,  die  des  Weibchens  länglich-eiförmig,  in  beiden  Geschlech- 
tern stark  gekerbt  - gefurcht.  1 */» — 1 Von  Herrn  Miller  gesammelt. 

Müller.  (G  crmar’s  Mag.  IV.  218.  18.)  Sturm.  Ins.  XII.  62  7.  taf.  253. 
(Ptinus  fus  cus.)  ornaül* 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  das  Männchen  rostfarbig  oder  gelbbraun,  das 
Weibchen  schwarzbraun  mit  rostrothen  Fühlern  und  Beinen,  das  Halsschild 
hat  keine  weiss  behaarte  Mittellinie,  aber  vier,  wenn  auch  kleine,  doch 
deutliche,  schwach  behaarte  Höckerchen,  die  Binden  auf  den  Flügeldecken 
sind  mehr  gerade , gewöhnlich  beiderseits  aus  drei  weiss  behaarten  Makeln 
zus  ammengesetzt,  die  des  Männchens  sind  oft  kaum  angedcutet.  V«  — 1 
V on  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Sturm.  Ins.  XII.  56.  5.  taf.  251.  Boieldieu. 

1.  c.  639.  36.  bieinrta*. 

11  Kostgelb,  das  Halsschild  fast  viereckig,  hinten  cingeschnürt  und  beiderseits 

rnit  einem  gerundeten  Höckerchen;  Flügeldecken  gekerbt-gefurcht,  mit  er- 
höhten Zwischenräumen,  dicht  reihenweise  gelblich  behaart,  und  mit  zwei 
aus  Punkten  gebildeten,  ziemlich  verloschenen  Querbinden.  1 •//*'.  Selten. 
Sturm.  Ins.  XII-  65.  8.  taf.  251.  a.  A.  Boieldieu,  1.  c.  643.  39.  puslll09. 
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Rostroth,  dünn  behaart,  die  Fühler  und  Beine  lichter;  Halsschild  kugelig, 
vor  dem  Ilintcrrandc  zusammcngcschnürt.  mit  einer  tiefen  Längsfurchc  und 
mit  vier  Höckerchen,  die  zwei  mittleren  stumpf;  Flügeldecken  stark  puuk- 
tirt-gefurcht,  mit  einer  kurzen  Binde  au  der  Schulter.  I*".  Von  Herrn 


UUrich  gesammelt.  Sturm.  Ins.  XII.  32.  15.  taf.  258.  KiihpiloMi* 

12  Flügeldecken  mit  einem  licht  behaarten  Flecken  hu  der  Schulter  . .13 

— ganz  ungcfleckt,  einfarbig  . ....  14 


Schwarz  oder  pechschwarz,  glanzend,  Fühler  und  Beine  braun  oder  rothbraun 
und  so  wie  die  Stirne  ziemlich  dicht  grau  behaart;  Halsschild  mit  einer 
schwachen  Mittelrinne,  seine  ObcrHftchc  von  grossen,  warzenförmigen  Funk- 
ten rauh,  die  Seiten  kaum  gehöckert,  nur  stark  gerundet  erweitert;  Flügel- 
decken de«  Weibchens  ei-,  die  des  Männchens  länglich-eiförmig,  punktirt- 
gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  ziemlich  tief,  viereckig,  die  Zwischen- 
räume glänzend  glatt,  mit  zerstreuten,  aufstehenden,  gelbgrauen  Härchen 
besetzt.  V,"*.  Selten.  Müller  (Germar’s  Mag.  IV.  220).  Duft.  Fn.  III.  60. 
(Ftinus  pallipcs.)  Sturm.  Ins.  XII.  73.  11.  taf.  256.  (eo<L)  pilo.su>. 

Oval,  gewölbt,  gelb-  oder  rothbraun,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  heller 
gefärbt;  llalsschild  länger  als  breit,  hinten  stark  der  Quere  nach  einge- 
drückt, oben  mit  vier  breiten,  stumpfen  Zähnchcn,  Schildchen  weis«;  Flü- 
geldecken kugelig- eiförmig,  gereiht- punktirt  und  behaart  mit  schwach 
gewölbten  Zwischenräumen  und  mit  einem  weisslich-gelb  behaarten,  schiefen 
Flecken  an  der  Schulter.  l'/4 — 1 W“.  Duft.  Fn.  III.  65.  9.  Boicldicu. 

1.  c.  649.  44.  brun  neun. 

14  Halsschild  auf  der  Scheibe  mit  vier  deutlichen  Zähnchcn  .....  15 

mit  nur  schwach  angedeuteten  Höckerchen  an  den  Seiten,  viel  breiter 

als  lang,  der  cingcschnürte  Thcil  sehr  kurz  und  am  Ilintcrrnnde  nicht  mehr 
erweitert,  die  Oberfläche  mit  dichten,  filzigen  Haaren  überzogen,  welche 
von  der  Punktirung  und  der  seichten  Mittelrinne  wenig  zu  erkennen  geben; 
Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  stark  gekerbt-gestreift,  fein,  gelbgrau,  an  der 
Wurzel  dichter  behaart.  V, — I'“.  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E I.  326.  8. 
Gyllh.  Ins.  suec.  I.  309.  6.  Sturm.  Ins.  XII.  84.  16  taf.  258.  fig.  c.  E. 

criimtiiH. 

15  Gelb-  oder  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  heller;  Halssehild  länglich,  hin- 

ten zusammengeschnürt,  borstig  mit  vier  gleichen,  stumpfen  Höckerchen 
neben  einander;  Schildchen  wcissfllzig;  Flügeldecken  gekerbt-gefurcht,  mit 
leicht  gewölbten  Zwischenräumen,  bei  dem  Männchen  länglich,  mit  paralle- 
len Seiten,  bei  dem  Weibchen  länglich-eiförmig.  1 '/,  — 1 1 Selten.  Fahr. 

S.  K.  I.  326.  9.  Duft.  Fn.  III.  64.  7.  Sturm.  Ins.  XII.  68  9.  taf.  254.  Inlro 
Kostlärhig,  die  Fühler  und  Beine  heller;  llalsschild  breiter  als  lang,  hinten 
vorzüglich  bei  dem  Weibchen  stark  zusammengeschnürt,  oben  fast  kugelig- 
gewölbt, dicht  behaart,  mit  vier  deutlich  erhöhten,  kegelförmig  zugespitzten 
Höckerchen  neben  einander;  Flügeldecken  des  Männchens  länglich  mit 
parallelen  Seiten,  die  des  Weibchens  eiförmig,  stark  punktirt  gcfurcht,  dicht 
behaart.  1 */4  — 1'4‘,#.  Selten.  Olivier.  Ent.  II.  17.  pag.  9 8.  pl.  II.  fig  7 
Sturm.  Ins  XII.  80.  14.  taf  258.  (Ptinus.  hirtcllus.)  Boicldicu.  1.  c.  654.  48. 

teatnr  nt*. 


613.  Gatt.  Niptuft. 

Boicldicu.  I.  c pag-.  662. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  vorzüglich  durch  den  stark,  gewölbten  Kör- 
per verschieden.  Der  Kopf \ ziemlich  von  der  Breite  des  Halsschildes , ist  ganz  gegen 
die  Brust  zuriiekgehogen.  Die  Oberlippe  ist  an  der  Spitze  breit  ausgernndet.  Das 
Kinn  *)  ist  in  der  Mitte  in  einen  lang-dreieckigen , an  der  Spitze  stumpfen  Zahn  er- 
tceiteri.  Das  llalsschild  ist  stark  kugelig  gewölbt,  am  Hinterrande  stark  cingeschniirt. 


*)  Boicldicu,  1.  c pap.  663. 
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Das  Schildchen  ist  klein , rund,  die  Flügeldecken  sind  ballonartig  aufgetritben . Die 
Flügel  fehlen.  Die  Beine  sind  dünn,  die  Spitzen  der  Schenkel  stark  keulenförmig 
verdickt.) 

Von  den  drei  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gattung  ist  die  in  Klein-Asien, 
England.  Schottland  u.  s w.  vorkommende  Art,  Ni  plus  (Ptinus)  holo- 
Icucns,  Faidermann,  Fn.  Transcauc.  I.  214.  197.  taf  VII.  fig.  6,  die  be- 
kannteste und  verbreitetste.  Sic  ist  1 '/, — 1'/»“'  lang,  überall  mit  dichtem, 
goldgelbem,  glänzendem  Filze  bedeckt,  die  Flügeldecken  sind  sehr  fein  gestreift, 
die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  Reihen  von  aufstehenden,  gelben  Härchen 
besetzt.  Eine  zweite,  braunschwarze,  grau  beschuppte  Art,  N i pt  us  (Ptinus) 
glohulus,  Illiger,  Mag.  VI.  26.  7,  kommt  in  Portugal  und  Algerien,  eine 
dritte,  mehr  gestreckte,  glänzend  pechschwarze  Art  — Niptns  clongatus, 
Boieldicu,  1.  c.  666.  3,  auf  der  Insel  Sicilien  vor. 

614.  Gatt.  Trigonogeniiis. 

Boieldicu.  I.  c.  pap.  667. 

Gen6.  i.  I.  Typnus. 

(Von  der  Gattung  Ptinus  vorzüglich , wie  die  Gattung  Niptus , durch  den  kurzen , 
kugelig  gewölbten,  ungeflügelten  Körper  verschieden,  von  letzterer  Gattung  aber,  ebenso 
wie  von  der  Gattung  Ptinus,  durch  die  kurzen , fadenförmigen  Fühler,  welche  kaum 
die  Hälfte  des  Körpers  überragen , durch  den  Mangel  eines  Schildchens  und  durch 
kurze,  dicke  Beine  verschieden.  Der  Körper  ist  mit  einem  sehr  dichten  Filze  bedeckt.) 

Die  Arten  bewohnen  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres,  Süd- 
Amerika  u.  s.  w.  Eine  beschriebene,  europäische  Art,  Tri  go  n oge  n ius 
gibboides,  Boieldicu,  1.  c.  669.  3,  ist  1 — 1 *//"  lang,  kugelig  gewölbt, 
überall  mit  grauem  und  braunem  Filze  bedeckt;  Kopf  gerundet,  mit  einer 
Mittelfurchc;  Halsschild  länger  als  breit,  kegelförmig , an  der  Spitze  abge- 
rundet; Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  kugelförmig,  glänzend, 
glatt,  ganz  dicht  grau  beschuppt,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun.  Lom- 
bardic,  Sicilien,  Algier. 

615.  Gatt.  Gibbium. 

Scupoli.  lutrod.  ad.  hist.  aal.  p.  505. 

( Fühler  tilfgliederig , fadenförmig,  fast  so  lang  als  der  Körper,  das  erste  Glied 
kleiner  als  das  zweite,  breiteste,  die  folgenden  allmälig  an  Breite  etwas  abnehmend , 
dicht  behaart.  Augen  klein,  punktförmig , oben  auf  der  Stirne  gerade  hinter  der 
/•Vihlerwurzel.  Oberlippe  gerundet,  an  der  Spitze  tief  ausgerandet  und  lang  bebartet . 
Oberkiefer  dick,  dreiseitig , hinter  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  Unterkiefer 
undeutlich  zweilappig , die  Lappen  mit  starken,  gekrümmten  Borstenhaaren  besetzt, 
der  innere  Lappen  sehr  kurz  und  ilicht  an  den  äusseren  anliegend.  Kiefertaster 
v erglicderig,  ihr  erstes  Glied  lang,  dünn  und  nach  aussen  in  einen  Bogen  gekrümmt , 
Pas  letzte  lang-eiförmig , zugespitzt . Zunge  wenig  über  die  Wurzel  der  Taster  vor - 
dagend , abgerundet , behaart . Lippentaster  kurz,  ihr  Endglied  eiförmig.  Fiisse  deut- 
lich funfgliederig , fadenförmig . Klauen  sehr  klein.  Körper  klein , ungeflügelt.  Hals - 
schild  sehr  kurz,  ohne  Eindrücke , glänzend  glatt  wie  die  Flügeldecken,  — diese  an 
der  Naht  verwachsen,  zu  einer  blasenartigen,  durchscheinenden  Kugel  auf  getrieben. 
Schildchen  nicht  sichtbar.  Die  Schenkel  der  Hinterbeine  sind  an  der  Spitze  des 
Schenkelanhanges  eingefügt , welcher  den  Schetikeln  selbst  an  Länge  beinahe  gleich- 
kommt. Die  einzige  Österreichische  Art  lebt  in  Häusern  bei  thierischen  Stoffen , Schaf- 
wolle, Leder  u.  s.  w.) 

Kastanienbraun,  glasartig  glänzend  und  durchscheinend,  das  Halsschild  sehr 
kurz,  die  Fühler  und  Beine  mit  gelben,  glänzenden  Härchen  dicht  beklei- 
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Jet.  I V» — In  Wien  nicht  h&ufig.  Fahr.  S.  E.  I.  32"  14.  P*.  Fn. 

5.  8.  (Plinus,)  Storni.  Ins.  XII.  32.  1.  SCOlin.s. 

616.  Gatt.  Meziiim. 

Curtit.  Brilisb.  Eutom.  V.  232. 

(Von  der  vorigen  Gattung  hauptsächlich  nur  durch  die  Bildung  des  Hals- 
schildes verschieden . Dieses  zeigt  nämlich  drei  tiefe  Längsfurchen , deren  Zwischen- 
räume wulstartig  erhöht  sind , und  parallel  dem  Hinterrande  eine  feine , tief  einge- 
grabenc  Linie,  ausserdem  ist  selbes  nicht  glatt  wie  die  Flügeldecken , sondern  mit 
einem  dichten  Filze  bedeckt.  An  den  Fühlern  ist  das  erste  Glied  bedeutend  länger 
als  das  zweite . Von  den  drei  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  wurde 

nur  eine  bis  jetzt  in  Oesterreich  beobachtet .) 

Körper  ganz  mit  gclblich-weissera,  etwas  silberglänzendem  Filze  bedeckt,  nur 
die  schwarz  kastanienbraunen  Flügeldecken  kahl  und  bloss  bei  ganz  reinen 
Individuen  an  der  Wurzel  und  Spitze  mit  sparsamen,  gelblichen  Börstehen 
besetzt;  Halsschild  mit  vier  blasig  au/getriebenen  Erhabenheiten,  von  denen 
die  zwei  mittleren  bimförmig  sind,  nach  vorne  sich  verschmälem  und  ver- 
einigen und  so  eine  grosse  ovale  Vertiefung  einschlicssen.  1 Im 

Schönbrunner  Parke  an  einem  Treibhause  von  Herrn  Sartorius  gesammelt. 
Wahrscheinlich  mit  Pflanzen  eingeschlcppt.  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  37.  (Ptinus.) 
Boieldieu  1.  c.  673.  I.  sulcnhiin 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Mezium  affine.  Sturm.  Catal.  1843.  S.  86.  Id.  Ins.  XII.  37.  1.  (Meziiim  sulcn- 
tum.)  Matt  goldgelb,  zartfllzig,  das  Halsschild  mit  drei  breiten,  tiefen  Furchen 
und  mit  vier  kammförmig  erhabenen  Längswülsten,  die  beiden  äusseren  vorne  ab- 
gekürzt; Flügeldecken  dunkel  kaatanien-  oder  schwarzbraun,  glasartig  durch- 
scheinend. 1 Hie  und  da  nach  Sturm  in  Deutschland. 


XLIII.  Fam.  Anobiides. 

617.  Gatt.  Ptilinus. 

Geoffroy.  Hist.  abr.  d.  las.  1764. 

( Der  Gattung  Xyletinus  sehr  nahe  verwandt , der  Körper  ist  aber  lang  ge- 
streckt , walzenförmig , die  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , die 
Fühler  des  Männchens  sind  gekämmt , die  Glieder  vom  dritten  Glie.de  angefangen  in 
lange  Fortsätze  nach  innen  enceitert,  bei  dem  Weibchen  nach  innen  spitzig  gesägt , 
die  Kiefer  - und  Lippentaster  sind  fadenförmig , ihr  Endglied  nicht  ertreitei  t,  der 
innere  Lappen  der  Unterkiefer  ist  schmal  und  kurz , aber  deutlich  getrennt  ). 
Die  Zunge  ist  in  zwei  lange , häutige , bewimperte  Nebenzungen  gespalten , welche 
beinahe  die  Spitze  des  zweiten  Tastergliedes  erreichen . Die  zwei  Arten  dieser  Gat- 
tung leben  in  trockenem  Holze.) 

Schwarz  und  nur  die  Flügeldecken  braun ; die  Fühler  und  Beine  röthlioh- 
gelbbraun,  oder  der  Käfer  ist  ganz  braun,  die  Fühler  und  Beine  heller 
geftrbt;  die  Fortsätze  der  Fühlcrglieder  bei  dem  Männchen  linienförmig, 
gegen  die  Spitze  nicht  erweitert;  Flügeldecken  verworren  punktirt,  ohne 
erhabene  Linien.  2 — 2%"‘.  In  alten  Baumstämmen,  sehr  häufig  Linne. 

S.  N.  II.  565.  1.  (Ptinus.)  Pz.  Fn.  3.  7.  Duft.  Fn.  III.  43.  1.  Sturm.  Ins. 

XI.  75.  I.  taf  236.  n.  A.  b.  B pectinienrniH. 


*)  Sturm's  Beschreibung  und  Abbildung*  der  Unterkiefer,  Flg.  G,  ist  unrichtig*,  so  wie  die  Ab- 
bildung der  Unterlippe,  Kif.  H,  i. 
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Tief  schwarz,  matt,  selten  die  Flügeldecken  sehwarzbraun  nnd  nur  die  Fühler, 
die  Schienen  und  Füsse  bräunlichroth ; Fortsätze  der  Fühlerglieder  gegen 
die  Spitze  etwas  verdickt;  Flügeldecken  verworren  punktirt,  mit  drei  mehr 
oder  minder  deutlichen,  schwach  erhabenen  Längslinicn.  21//'*.  Seltener. 
Gyllh.  Ins.  IV.  npp.  329.  1 — 2.  Sturm.  Ins.  XI  77.  2.  taf.  236.  n.  N.  roslatus 

618.  Gatt.  Xyletinus. 

LatrelUe.  Cuv.  Regne.  Anim.  IV.  1829. 

f Fühler  eilfgliederig , gesägt,  die  mittleren  Glieder  breiter  als  lang , nach  innen 
spitzig  erweitert.  Oberkiefer  vorragend , mit  ziceizähnigcr  Spitze , ihr  Aussenrand 
gerundet  erweitert.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  htbar/eten  Jxtppai,  von  denen 
der  innere  kürzer  und  schmäler  ist . Kiefertaster  vierglieder ig,  die  Lappen  weit  über - 
ragend , ihr  letztes  Glied  an  der  Spitze  enceitert , schief  abgerundet,  fast  beilfurmig. 
Zunge  häutig  tief  ausgeschnitten.  Lippentaster  mit  einem  fast  beiljorvnigen  Endglieds. 
Füsse  fänfgliederiy , einfach,  das  erste  Glied  das  längste.  Körper  länglich , walzen- 
förmig  gewölbt;  llalssihild  kurz,  so  breit  als  die  Flügeldecken  und  sich  genau  an 
selbe  anlegend;  Flügeldecken  gewöhnlich  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit 
Oie  Arten  leben  im  Holze.) 


1 Flügeldecken  punktirt-gestreift ....  2 

fein  verworren  punktirt,  ohne  Spuren  von  Streifen 3 


2 Länglich,  dunkelbraun,  wenig  glänzend,  die  Künder  des  üalsschildcs,  der 
Spitzenrand  der  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine  rostroth;  Halsschild 
massig  gewölbt,  von  oben  besehen  stark  nach  vorne  verengt,  die  Seiten 
stark  nach  abwärts  gezogen;  Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift.  1 •/,"*. 
Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  829.  4.  (Ptilinus  ) Pz.  Fn.  6.  9.  (eod.)  Gyllh.  In». 

I.  302.  2.  (eod.)  Sturm.  Ins.  XI.  83.  1.  peclloalus. 

, schwarz  oder  sehwarzbraun , seidenglänzend,  die  Fühler,  die  Schienen 

und  Füsse  röthlich-gelbbraun ; Halss-  hild  an  den  Seiten  nur  wenig  ver- 
schmälert, nach  vorne  kaum  verengt,  die  Vordcreckcn  rechtwinkelig;  Flü- 
geldecken fein  gestreift,  die  Zwischenräume  äusserst  fein  lederartig  gerun- 
zelt. 1 Selten.  Pz.  Fn.  35.  9.  (Ptilinus.)  Duft.  Fn.  III.  45.  4.  (eod.) 
Sturm  Ins.  XI.  85.  2.  ater. 

Stumpf,  ganz  schwarz  und  nur  die  Schienen  roth,  mit  sehr  feinem,  seiden- 
glänzendem Haarüberzuge ; Halsschild  von  vorne  nach  hinten  stark  gewölbt, 
beinahe  breiter  als  die  Flügeldecken,  diese  nur  wenig  länger  als  zusammen 
breit,  an  der  Wurzel  am  breitesten,  fein  punktirt-gestreift,  mit  einer  deut- 
lichen Achselschwiele.  1*/, — 1 Sehr  selten.  Duft.  Fn.  III.  46.  5. 

(Ptilinus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  app.  330  4.  (eod.)  Sturm.  Ins.  XI.  86.  3. 

latieollls. 

S Länglich,  hräunlichroth,  Fühler  und  Beine  rüthlichgelb,  Oberseite  äusserst 
fein  punktirt,  mit  dichtem,  seidenglänzendem,  grauem  Haarüberzuge;  Hals- 
schild halbkreisförmig,  mit  stark  nach  abwärts  gezogenen  Vordcrccken;  Flü- 
geldecken um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  1%  — 2"'.  Ich  sam- 
melte diese  schöne  Art  einige  Male  mit  dem  Schöpfer  um  Wien,  die  Grösse 
meiner  Exemplare  ist  nber  sehr  verschieden  von  DuftschmUrs  und  Stürmt 
Angaben.  Duft.  Fn.  III.  46.  7.  (Ptilinus  ?)  Sturm.  Ins.  XI.  89.  5.  taf. 

237.  p.  Q.?  testacru*. 

Länglich-eiförmig,  stark  gewölbt,  pechschwarz,  glänzend,  fein,  niedcrliegcnd 
grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich ; Halsschild  am  Hinterrande  leicht 
zweimal  gebuchtet,  seine  Hinterecken  sehr  stumpf,  die  Vorderecken  scharf- 
winkelig; Flügeldecken  mit  einem  kleinen  Sehulterbeulchen.  */, — l1".  Diese 
Art  sammelte  Graf  v.  Ferrari  in  grosser  Anzahl  auf  Eplicu.  Müller.  Germ. 
Mag.  IV.  191.  6.  (Ptilinus.)  Sturm.  Ins.  XI.  88.  4.  taf.  237.  o.  O.  (Xyl 
murinus.)  Lion.  Dufour.  Annales.  d.  1.  Soc.  entom.  d.  France.  Serie  11. 
Tom.  I.  321.  (Xylctinus  Hederae.)  nigfr. 
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619.  Gatt.  Dorcntoma. 

Herbst.  Natursystem.  all.  los.  1790. 

Serrocerus.  Kugelaun.  Schneid.  Mag-.  1793. 

(Fühler  flehen  - bis  zehngliederig , das  erste  Glied  gross , das  zweite  klein, 
rundlich , die  sechs  folgenden  sehr  klein , die  drei  letzten  sehr  gross  (Fig.  24). 
Oberlippe  kurz,  bewimpert . Oberkiefer  dick , mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit 
zwei  lederartigen,  an  der  Spitze  schief  abgestutzten  und  beharteten  Lappen , von 
denen  der  innere  etwas  schmäler  und  kürzer  ist.  Kiefertaster  viergliederig , die  Lap- 
pen weit  überragend , ihr  letztes  Glied  das  längste , gegen  die  schief  abgeslutzte  Spitze 
etwas  erweitert.  Zunge  in  zwei  häutige , bewimperte  Zipfel  gespalten , die  Wurzel 
der  Taster  weit  überragend.  Lippentaster  dreigfiederig,  die  ersten  zwei  Glieder  dünn , 
das  letzte  gross , dreieckig.  Fasse  summt  lieh  fünf  gliedert g , die  Glieder  kurz  und 
breit , enge  an  einander  gedrängt  *).  Körper  länglich-rund  oder  eiförmig , stark  ge- 
wölbt; das  Halsschild  ist  am  Hinterrande  beiderseits  gebuchtet , in  der  Milte  gegen 
das  Schildchen  gerundet  erweitert.  Die  Arten  dieser  Gattung  können  sowohl  den 
Kopf,  die  Fühler  als  auch  die  Beine  enge  an  den  Körper  anschliessen.  Sie  leben 
im  Holze  oder  in  Schwämmen.) 


1 Augen  einfach,  ungetheilt 2 

durch  eine  schmale,  von  den  Mundwinkeln  heraufzichende  Hornleiste  in 

zwei  Thcile  getheilt 5 

2 Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  pechbraun.  Flügeldecken  am  Seitenrande 

mit  zwei  ganzen  und  einem  abgekürzten,  vertieften  Streifen 3 


rostroth,  glänzend.  Flügeldecken  mit  drei  vertieften  Streifen 

neben  dem  Seitenrnndc,  welche  beinahe  sämmtlich  die  Spitze  erreichen. 
Käfer  fust  kugelförmig;  die  Fühler  nur  siebcngliedcrig,  dick,  ihre  drei 
letzten  Glieder  an  Grösse  ziemlich  gleich,  dreieckig,  das  letzte  eiförmig; 
Halsschild  nach  vorne  wenig  verengt,  an  den  Seiten  glcichmässig  gerundet; 
Flügeldecken  stärker  und  dichter  als  das  Halsschild  punktirt,  stellenweise 
fast  gerunzelt,  I1//".  Käfer  und  dessen  Larven  leben  in  Eichen-Schwäm- 
men  **).  Entomol.  Hefte.  II.  103  taf.  3.  fig.  12.  a.  Sturm.  Ins.  XII.  16.  6. 

rubeus. 

3 Die  zwei  ersten  Glieder  der  Fühlerkeule  sind  breit-dreieckig,  an  der  Spitze 

ausgerandet,  nach  innen  mehr  oder  weniger  erweitert 4 

Die  drei  Endglieder  der  Fühler  sind  an  Grösse  wenig  verschieden,  die  ersten 
zwei  stumpf  dreieckig,  an  der  Spitze  gerade,  das  letzte  breit-eiförmig.  Käfer 
pechschwarz,  wenig  glänzend,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  be- 
haart, Fühler  und  Beine  rothgelb,  Flügeldecken  gewöhnlich  etwas  heller 
gefärbt,  dunkelbraun.  1“*.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  401.  38.  (Bru- 
chus.)  Sturm.  Ins.  XII.  10.  3.  taf  245.  n.  A.  flavicornis. 

4 Ihr  innerer  Winkel  ist  lang  vorgezogen.  Käfer  länglich-viereckig,  schwarz, 

fein  und  deutlich  punktirt,  die  Fühler  rostroth,  die  Beine  bis  auf  die  dunk- 
leren Schenkel  braun ; Halsschild  kurz,  vorne  stark  verengt ; Flügeldecken 
mit  zwei  vertieften  Streifen  neben  dem  Scitenrande  und  mit  einem  kurzen 
Streifen  hinter  den  bculenartig  erhöhten  Schultern.  1 % ' “.  In  Baumschwäm- 
men,  nicht  sehr  selten.  Herbst.  Käf.  IV.  104.  1.  taf.  39.  fig.  8.  a.  b.  Payk. 


*)  Die  angegebenen  Charaktere  and  die  Abbildung  der  Mundtheile  der  Gattung  — Catorama  — 
welche  Guerin-Meneville  in  »einer  Revue  zoolog.  1850.  pag.  431  für  einen  in  Havanna- 
Cigarren  in  Pari»  gesammelten  Käfer  errichtete,  bieten  keinen  irgeod  wesentlichen  Unterschied 
von  der  Gattung  Uorcatoma . ausser  dass  dem  Käfer  die  dem  Uorcatomen  eigentümlichen, 
zwei  vertieften  Streifen  neben  dem  Seiteorande  der  Flügeldecken  fehlen.  Der  Käfer  — Ca- 
toramu  Tabaci  — Gucrin,  I.  c.  pag.  437.  pl.  VIII.,  ist  2’/*"'  lang,  pechschwarz,  dicht  gelblich 
behaart,  oval,  stark  gewölbt,  die  Fühler  sind  bis  auf  das  schwarze  Wurzelglied  gelbbraun. 

*•)  Dr.  üirnud  in  den  Verhandl.  des  zool.  hot.  Vereins  in  Wien.  I.  14. 

Fauna  austriaca.  7 1 
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Fn.  I.  318.  1.  (D.  bistriata.)  Duft  Fn.  III.  47.  1.  (Serrocerus  bistriatus.) 

Pz.  Fn.  26.  10.  (Dermcstes  serra.)  Sturm  Ins.  XII.  4.  1.  dresdenftls. 

Ihr  innerer  Winkel  ist  nur  in  eine  stumpfe  Ecke  erweitert.  Käfer  eiförmig.  gewölbt, 
schwarz,  sehr  fein  punktirt  und  mit  greisen  Härchen  dünn  bekleidet,  die 
Fühler  und  die  ganzen  Beine  sind  rostroth ; Halsschild  vorne  leicht  verengt, 
breit  abgerundet.  Sonst  wie  die  vorige  Art.  1 — l /V".  Von  Herrn  Miller  * 
gesammelt.  Sturm.  Ins.  XII.  7.  2.  taf.  244.  tig.  a.  A.  B.  cbrysomeliim. 

5 Schwarz,  mässig  glänzend,  fein  punktirt.  fein  und  ziemlich  dicht  grau  behaart ; 
Flügeldecken  an  den  Seiten  stärker  punktirt.  mit  zwei  stark  vertieften  Strei- 
fen neben  dem  Seitenrande , welche  fast  bis  zur  Spitze  laufen  und  einem 
abgekürzten  hinter  der  Schulterbeulc;  Fühler  rothbraun.  von  den  drei  End- 
gliedern ist  das  erste  dreieckig,  nach  innen  in  einen  Winkel  erweitert,  die 
beiden  anderen  sind  länglich-eiförmig;  die  Beine  sind  dunkelbraun,  die 
Schenkel  schwärzlich.  % — I1/»"'.  In  Staubpilzen,  selten.  Entom.  Hefte.  II. 

100.  2.  taf.  III.  fig.  11.  a.  Sturm.  Ins.  XII.  12.  4.  bovistae. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  mit  bedeutend  stärkerem  Glanze,  die  Behaa- 
rung des  Körpers  ist  mehr  weissgrau,  der  Körper  selbst  mehr  kugelförmig, 
die  Schulterbculen  treten  mehr  vor,  und  von  den  Beinen  sind  wenigstens 
die  vier  vorderen  ganz  röthlich  - gelbbraun.  1 Ich  fand  nur  einmal 
mehrere  Stücke  in  einem  Schwamme.  Sturm  Ins.  XII.  15.  5.  taf.  245.  b.  B. 

affin  is. 


620.  Gatt.  Ochina. 

Redtcnb.  Fn.  austr.  I.  347. 


(Der  unten  folgenden  Gattung  Anobium  sehr  nahe  vericandt , die  eilfgliedtri- 
gen  Fühler  sind  aber  nach  innen  genügt , die  einzelnen  Glieder  so  lang  als  breit. 
Die  Endglieder  der  Taster  sind  eiförmig , zugespitzt . Halsschild  viel  breiter  als 
lang,  die  Seitenränder  und  der  Hinterrand  bilden  zusammen  einen  Bogen , der  Vor- 
derrand ist  in  der  Mitte  etwas  kaputzenförmig  über  den  stark  geneigten  Kopf  vor- 
gezogen. Die  Flügeldecken  sind  walzenförmig , um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 
breit.  Fiisse  dünn,  das  erste  Glied  fast  so  lang  als  die  folgenden  zusammen.  Die 
Arten  leben  als  Larven  im  Holze.) 

Braun,  Fühler  und  Beine  heller,  fein  und  dicht  punktirt,  ziemlich  dicht  grau- 
gelb  behaart,  die  Wurzel  der  Flügeldecken,  ihre  Spitze  und  eine  breite 
Binde  in  der  Mitte  unbehaart.  V* — l1/»'".  Der  vollkommene  Käfer  lebt 
auf  Ephcu.  Müller.  Germ.  Mag.  IV.  193  (Ptilinus.)  Sturm.  Ins.  XI.  95.  1. 
taf.  238  fig.  a— N.  HfdfW. 

Schwarz,  glänzend,  fein  behaart,  mässig  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt, 
die  Fühler,  der  Kopf  und  das  Halsschild,  so  wie  die  Spitze  der  Flügeldecken 
roth.  Beine  braun:  Halsschild  fast  halbkreisförmig,  die  Vorderecken  stark 
nach  abwärts  gebogen.  1 V,'".  Von  Herrn  Prof.  Schmidt- GoebA  Ende  Mai 
an  einem  morschen  Ahornbaume  im  Prater  gesammelt.  Duft.  Fn.  III.  56.  17. 
(Anobium.)  Sturm.  Ins.  XI.  97.  2.  taf.  238.  fig.  o.  O.  aangulnieoilis. 


621.  Gatt.  Trypopitys. 

R nllc nt».  Fn.  au«t.  F.  346. 

(Fühler  eilfgliederig , nach  innen  ge*üg! , die  Glieder  dreieckig , so  breit  als 
lang.  Oberlippe  und  Oberkiefer  wie  bei  Anobium.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhäuti- 
gen , an  der  Spitze  abgestutzten,  hebarteten  Lappen,  von  denen  der  äussere  breiter 
und  etwas  länger  ist.  Kiefertaster  viergliederig , das  erste  Glied  klein,  das  zweite 
und  dritte  an  Grösse  ziemlich  gleich , kürzer  als  das  letzte,  beinahe  beitfomige 
Glied,  dessen  äusserer  Rand  ganz  gerade,  der  innere  gerundet  erweitert  ist.  Kinn 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt.  Zunge  tief  ausgeschnitten, 
in  der  Mitte  kaum  über  die  Wurzel  der  Lippenlaster  vorragend,  beiderseits  aber 
in  eine  schmale,  häutige,  lang  bewimperte  Nebenzunge  erweitert,  welche  beinahe  die 
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Spitze  des  zweiten  Tastergliedes  erreicht.  Lippentaster  mit  einem  grossen , heilför- 
migen Endgliede.  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Ftlssc  einfach , 
die  Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Körper  vollkommen  walzenförmig.) 

Braun,  glanzlos,  fein  und  dicht  grau  behaart,  die  Behaarung  am  Grunde  des 
Halsschildes  und  auf  der  Unterseite  dichter;  Halsschild  fast  so  lang  als 
breit,  stark  gewölbt,  der  Vorderrand  stark  gerundet,  die  Seitenränder  etwas 
ausgebuchtet,  vor  dem  Hinterrandc  in  einen  stumpfen  Höcker  erweitert,  die 
Hinterecken  als  kleine  stumpfe  Winkel  vortretend;  Flügeldecken  vollkom- 
men walzenförmig,  punktirt-gestreift,  die  Funkte  viereckig,  die  Zwischen- 
räume etwas  erhaben,  dicht  puuktirt.  2 — 3'".  In  altem  Fichtenholze,  sehr 
selten.  Herbst.  Käf.  V.  58.  4.  taf.  47.  tig.  5.  d.  D.  (Anobium.)  Duft.  Fn. 
Aust.  III.  50.  5.  (Anobium  serricome.  Megerle.)  (Jarpini. 


622.  Gatt.  OligomeruM. 

Rcdtcob.  Ko.  Aust.  I.  3i7. 

(Fühler  zehngliederig , das  erste  Glied  ziemlich  gross , das  zweite  und  dritte 
an  Grösse  gleich , viel  kleiner  als  das  erste  und  fast  doppelt  so  lang  als  die  vier 
folgenden  kleinen , die  drei  letzten  Glieder  sehr  gross , zusammen  länger  als  alle 
übrigen  Glieder.  Mundtheile  wie  bei  der  folgenden  Gattung , das  Endglied  der  Kie- 
fertaster aber  fast  walzenförmig.  Fasse  einfach.  Körper  walzenförmig.) 

Lang,  walzenförmig,  heller  oder  dunkler  braun,  mit  sehr  feinem,  etwas  sammt- 
artigen  Haarüberzuge,  die  Fühler  und  Beine  röthlich ; Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  hinten  und  an  den  Seiten  gerundet,  der  Vorderrand  gerade,  die 
Seitenränder  fein  gekerbt,  die  Scheibe  stark  gewölbt,  mit  einer  schwach 
vertieften  Mittellinie;  Flügeldecken  gestreift,  in  den  Streifen  mit  feinen, 
etwas  unregelmässigen  Punkten,  die  Zwischenräume  fein  lederartig  punktirt. 

2 — 3"‘.  Ich  sammelte  einzelne  Exemplare  mit  dem  Schöpfer,  daher  mir 
das  nähere  Vorkommen  unbekannt.  Sturm.  Ins.  XI.  117.  9.  taf.  239. 
fig.  a — D.  (Anobium.)  Duft.  Fn.  III.  54.  12.  (eod.)  brunneus. 

623.  Gatt.  Anobium. 

Kabricius,  Syst  Eotoni.  1775. 

(Fühler  eilfgliederig , das  erste  Glied  grösser  und  dicker , die  folgenden  klein9 
die  drei  letzten  lang  und  breit  gedrückt , öfters  zusammen  viel  länger  als  der  übrige 
Theil  der  Fühler.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  am 

Ramie  behaarten  Lappen , von  denen  der  innere  schmäler  und  kürzer  ist.  Kiefer- 
taster fadenförmig , viergliedeng , das  letzte  Glied  schief  abgestutzt.  Die  Zunge 
häutig , ausgerandet.  Lippentaster  fadenförmig , dreigliederig , das  letzte  Glied  an 
der  Spitze  schief  abgestutzt.  Filsse  sämmtlich  fünfgliederig , die  Glieder  einfach , das 
letzte  öfters  herzförmig.  Körper  lang , walzenförmig.  Der  Kopf  grössten! heils  mit 
senkrechter  Stirne  und  in  das  kurze , kaputzenfurmige , hinten  abgerundete  Hals- 
schild zurückgezogen.  Die  Männchen  unterscheiden  sich  gewöhnlich  durch  kleine- 
ren Körper  und  längere  Fühler.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  als  vollkommene 
Käfer  auf  Holz  und  auf  blühenden  Gesträuchen , im  Txirvenzus  lande  leben  sie 
im  Holze.) 

1 Flügeldecken  überall  mit  regelmässigen  Funkstreifen  2 

dicht  verworren  pnnktirt,  sehr  selten  neben  dem  Seitenrande  mit  zwei 

bis  drei  schwachen  Streifen 12 

2 Der  untere  und  der  obere  Vorderrand  des  Halsschildes  stossen  mit  dem  Scitcn- 

randc  an  einem  Punkte  zusammen,  die  Hinterecken  abgerundet  ....  3 

71 # 
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Die  Vereinigungsstellen  dieser  drei  Ränder  sind  von  einander  entfernt , die 
Vordcrcckcn  sind  nämlich  so  abgestutzt,  dass  sich  eine  kleine,  dreieckige 
Fläche  bildet,  in  welche  die  Ränder  zusammen  laufen.  Oberseite  des  Ilals- 
schildcs  ziemlich  gleichmäßig  gewölbt,  an  den  Vordcrcckcn  und  am  Grunde 
beiderseits  tief  eingedrückt,  die  Hinterecken  deutlich,  beinahe  rcchtwinkelig. 
Dunkel  pechbraun,  glanzlos,  fein  und  dicht  punktirt,  sehr  fein  behaart,  die 
beiden  Eindrücke  am  Grunde  des  Halsschildes  und  der  Bauch  mit  grüngel- 
ben. glänzenden  Härchen  dicht  besetzt.  2'*'.  Ziemlich  sehen.  Pz.  Fn.  35.  8. 
Duft.  Fn.  III.  50.  4.  Sturm.  Ins.  XI.  106.  3.  taf.  240.  A.  tlrnticollr. 

3 Halsschild  ganz  gleichmässig  gewölbt,  ohne  eine  Erhöhung  oder  nur  mit 

einem  ganz  kleinen  Höckerchen  vor  dem  Schildchen 4 

mit  einer  oder  mehreren  kielförmigen  oder  höckcrurtigen , deutlichen 

Erhöhungen  am  Grunde  in  der  Mitte.  6 

4 Endglieder  der  Fühler  kaum  doppelt  so  lang  als  breit.  — Flügeldecken  wenig 

mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Augen  wenig  vor- 
ragend   5 

viermal  so  lang  als  breit.  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als 

breit.  Lang,  walzenförmig,  rothbraun,  dünn  grau  behaart , die  Fühler  und 
Beine  heller;  Augen  gross,  stark  vorragend,  halbkugeliörmig;  Halss  hihi 
mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  ahgestutzt,  hinten  in  Hachen  Bogen 
abgerundet,  an  den  Seiten  mit  schmal  aufgebogenem  Rande,  oben  äusserst 
dicht  und  fein  rauh  punktirt,  mit  einer  angedeuteten , vertieften  Mittellinie 
und  mit  einem  sehr  kleinen  Ilöckcrchcn  vordem  Schildchen;  Flügeldecken 
mit  nicht  ganz  regelmässigen,  von  ungleichen  Punkten  gebildeten  Streifen. 

1% — Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fahr.  S.  E.  I 322  5.  Sturm. 

Ins.  XI.  115.  8.  taf.  240.  d.  D.  (Anobi um  cinnamomcum.)  castnncum. 

5 Käfer  kurz- walzenförmig,  röthlich  -braun , fein  und  ziemlich  dicht  behaart; 

Halsschild  nach  vorne  deutlich  verengt,  die  Vorderecken  stumpf  abgerundet; 
Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  fein  und  regelmässig  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  äusserst  fein  gerunzelt.  1 — 1'/3"*  Sehr  häuHg, 
vorzüglich  gerne  in  altem  Brode  und  in  PHanzenvorräthen.  Fahr.  S.  E.  I. 

323.  9.  Gyllh.  Ins.  I.  293.  5 Sturm.  Ins.  XI.  135.  18  Pz.  Fn.  66.  6. 

pnnicrum. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  lang,  das  Halsschild  nach 

vorne  nur  sehr  wenig  verengt,  der  Vorderrand  gerade,  die  Vorderecken 
beinahe  reehtwinkclig,  mit  abgerundeter  Spitze,  die  Punktstreifen  auf  den 
Flügeldecken  gegen  die  Spitze  fast  verschwindend.  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt. Fabr.  S.  E.  I.  323.  9.  Sturm.  Ins.  XI.  137.  19.  taf.  242  c C.  miliuttlin. 

ö Halsschild  vor  dem  Schildchen  mit  einem  von  beiden  Seiten  zusammenge- 
d rückten,  nach  rückwärts  stumpf  zugespitzten  Höcker,  an  dessen  oberster 
Kante  sich  gewöhnlich  eine  feine,  seichte  Mittelrinne  befindet  ....  7 

am  Hinterrande  und  an  den  Seiten  beiderseits  mit  Hachen  Eindrücken 

und  mit  einer  Hachen,  breiten,  rautenförmigen  Vertiefung  in  der  Mitte  vor 


dem  Schildchen,  wodurch  mehrere  kleine  Höcker  sich  bilden  . . . II 

7 Seitenrftnder  des  Halsschildes  fein  gekerbt 8 

einfach  ....  9 


8 Drittes  Fflhlcrglicd  wenig  grösser  als  das  vierte.  Flügeldecken  deutlich  ab- 
gestutzt. Käfer  schmal,  walzenförmig,  pechschwarz  oder  braun,  glanzlos, 
äusserst  fein , kaum  sichtbar  behaart ; Flügeldecken  breiter  als  das  Hals- 
schild, doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  regelmässig  mul  stark  punktirt- 
gestreift.  1 1 V»"*.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  324.  15.  Gyllh.  Ins.  IV. 

334.  4.  5.  Sturm  Ins.  XI.  112.  6.  taf.  240.  fig.  b.  B.  flitidnin 

Drittes  Fühlerglied  nur  weuig  kürzer  als  das  zweite  und  fast  doppelt  so 
gross  als  das  vierte.  Flügeldecken  nicht  abgestutzt,  mit  stumpf  abgerunde- 
ter Spitze.  Käfer  pechschwarz  oder  braun,  glanzlos,  äusserst  fein  und  kurz 
behaart,  Fühler  und  Beine  rothbraun,  seine  Körperform  wie  bei  dem  vorigen, 
aber  2% — 3"‘  lang.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  322.  4.  Payk.  Fn.  I.  303.  1. 

(A.  elongatum.)  Gyllh.  Ins.  I.  289.  2.  Duft  Fn.  III.  51.  6.  rufipt**- 
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1 Flügeldecken  an  der  Spitze  abgestutzt,  der  Scitenrand  nicht  vollkommen  zu- 

gernndet.  sondern  vor  der  Spitze  einen  sehr  stampfen  Winkel  bildend  . .10 

vollkommen  abgerundet.  Heller  oder  dunkler  pechbrnun, 

äusserst  fein  und  kurz  grau  behaart,  Fühler  mul  Beine  von  der  Farbe  des 
Körpers . der  Kami  des  Halsschildes  in  der  Gegend  der  Schultern  etwas 
winkclurtig  aufgebogen,  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift,  etwas 
breiter  als  das  Halsschild.  Eine  sehr  häutige,  aber  in  der  Grösse  von  1 
Länge  und  Breite  bis  zu  2”'  Länge  und  Breite  abändernd.  Illigcr. 

Käf.  Pr.  I.  329.  5.  Gvllh.  Ins.  I.  291.  4.  Pz.  Fn.  66.  5.  (A.  pertinax.) 

striatuni. 

) Schwarz,  glanzlos,  mit  äusserst  feiner  und  kurzer  grauer  Behaarung,  die  Schie- 
nen und  Füsse , gewöhnlich  der  Vorderrand  des  Halsschildes,  so  wie  der 
fein  gesägte  Spitzenrand  der  Flügeldecken  rot )> braun,  die  Fühler  heller  ge- 
färbt ; llulsschild  hinten  in  der  Mitte  kainmfürmig  erhöht:  Flügeldecken 
punktirt-gefurcht  la/*  9"*.  Von  Herrn  Graf  eh  von  Ferrari  auf  Fichten 
gesammelt.  Sturm.  Ins.  XI.  114.  7.  taf.  240.  c.  C.  ftil\ Ironie. 

Schwarz,  glanilos,  mit  sehr  feinem,  grauem,  etwas  glänzendem  Haarüherzuge, 
die  Flügeldecken  und  Beine  rothbrauu,  die  Fühler  etwas  heller;  Hnlsschild 
neben  der  kielförmigen  Erhabenheit  hinten  beiderseits  mit  einem  Grübchen ; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift*).  I Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Duft.  Fn  III.  56.  16.  ruli  penne. 

1 Scitenrand  und  die  Ecken  des  Halsschildes  abgerundet.  Käfer  schwarz  oder 
pechbraun,  äusserst  kurz  und  fein  grau  behaart,  glanzlos,  die  Unterseite 
etwas  dichter  behaart,  der  Hinterrand  des  Ilalsschildes  beiderseits  mit  einer 
dicht  gelb  behaarten  Makel,  Fühler  und  Beine  von  der  Farbe  des  Körpers. 

2'/i — 2%"'.  Sehr  häutig.  Linne.  S.  N.  II.  565.  2.  (Ptinus  pertinax.) 
Gyllh.  Ins.  1.  288.  1.  Duft.  Fn.  III.  49.  3.  Pz.  Fn.  66  4.  (Anobiuni  Striatum  ) 

perlinax. 

Vorderecken  des  Ilalsschildes  recht  winkelig,  der  Seitcnraud  sehr  fein  gekerbt 
und  ausgebuchtet , hinter  der  Mitte  schnell  verengt  in  den  abgerundeten 
Hinten  and  übergehend,  so  dass  eine  ziemlich  vorspringende  Ecke  vor  den 
Schultern  gebildet  wird.  Käfer  peehbrauu,  überall  äusserst  kurz  und  fein 
grau  behaart,  ohne  Makeln;  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art,  fein 
und  regelmässig  punktirt-gestreift;  Fühler  und  Beine  von  der  Karbe  des 
Körpers.  17.—  2"’.  Selten,  auf  Fichten.  Duft.  Fn.  III.  54.  13.  Sturm. 


Ins.  XI.  119.  10  taf  241.  Hg  u.  A.  ciliargiiiatuin. 

2 Endglieder  der  Fühler  doppelt  so  lang  als  breit  oder  kürzer  13 

— viermal  so  lang  als  breit  oder  länger  . . ...  19 

l3  Fühler  mit  drei  bedeutend  grösseren  Endgliedern 14 


mit  drei  nur  wenig  grösseren  Endgliedern.  Fussglicder  breit,  dreieckig, 

das  zweite  nicht  viel  länger  als  das  dritte.  Käfer  braun,  fein  und  äusserst 
dicht  punktirt,  die  ganze  Oberseite  mit  kleinen,  aus  graugelben  Härchen  ge- 
bildeten Makeln  gesprenkelt.  27, — 3"'.  Ii|  altem  Holze,  nicht  selten. 
Fahr.  S.  E.  I.  321.  1.  Gyllh.  Ins.  1.  295.  7.  Pz.  Fn.  66  3.  Duft.  Fn. 

III  48.  1.  tessellattiin. 


14  Halsschild  viel  breiter  als  lang.  Flügeldecken  ohne  Spuren  von  Streifen.  . 15 

so  lang  als  breit,  sein  Vorderrand  gegen  die  Stirne  gerundet  erweitert. 

Flügeldecken  mit,  wenn  auch  sehr  schwachen  und  seichten,  «loch  deutlich 
erkennbaren  Streifen 18 

15  Körper  heller  oder  dunkler  braun,  roth-  oder  gelbbraun.  16 


Käfer  schwarz,  die  Oberseite  metallischgrün,  sehr  fein  punktirt,  mit  ziemlich 
langen,  aufstehendeu,  graugelben  Haaren  besetzt,  der  breit  abgesetzte  Seiten- 
rand des  Ilalsschildes  und  der  Spitzenrand  der  Flügcldc  kcn  röthlich  durch- 
scheinend; Unterseite  mit  feiner,  anliegender  Behaarung;  die  Fühler,  die 
Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse  rostroth  ; Halsschild  viel  brei- 
ter als  lang,  der  Vorder-  und  Hinterrand  in  der  Mitte  gerundet  erweitert, 


•)  Wahrscheinlich  nur  eine  kleine,  heller  gefärbte  Abart  des  Auobiuin  fulvteorne. 


✓ 


Digitized  by  Google 


566 


XLIII.  Fam.  Ajcobxides. 


mit  den  fast  geraden  Seitenrändern  unter  einem  stumpfen  Winkel  zusammen- 
stossend.  2"\  Ich  sammelte  diese  schöne  Art  einige  Male  mit  dem 
Schöpfer  uuf  blühenden  Gesträuchen  auf  der  hohen  Wand.  Illiger.  Mag.  1. 

87.  Sturm.  Ins.  XI.  129.  15.  taf.  242.  hg.  b.  B.  Duft.  Fn.  III  53.  11. 

(A.  politum.)  plumbeum. 

1«  Schildchen  mit  einem  deutlich  von  der  übrigen  Behaarung  verschiedenen, 

weissliehen  Filze  bedeckt 17 

nicht  heller  als  die  übrige  Oberseite  des  Körpers  behaart.  Käfer  läng* 

lieh  - walzenförmig , röthlich -gelbbraun  . die  Fühler  und  Beine  heller,  die 
Augen  gross,  halbkugelförmig,  schwarz;  Halsschild  doppelt  so  breit  als 
lang,  vorne  und  hinten  gleichmäßig  gerundet,  der  kurze  Seitenrand  abge- 
rundet. weuig  aufgebogen,  die  Oberfläche  wie  die  des  Kopfes  mit  dichten, 
deutlich  mit  einem  haartragenden  Mittelpunkte  versehenen  Funkten;  Flü- 
geldecken kaum  breiter  uls  das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  walzenförmig,  körnig  punktirt,  ihre  Spitze  heller  gefärbt.  1 
Von  den  Hemm  Ulrich  and  Miller  gesammelt.  Sturm.  Ins.  XI.  121.  1I.(?) 

Flui 

17  Länglich-walzenförmig,  röthlich-braun,  fein  und  sehr  dicht  punktirt.  sehr  fein 

grau  behaart;  Halsschild  flach  gewölbt,  viel  breiter  als  lang,  ohne  Erhaben- 
heiten, der  Vorder-  und  Hinterrand  gebogen,  die  Seitenränder  kurz,  abge- 
rundet ; Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild  am  Grunde,  bei  dem 
Weibchen  au  der  Spitze  gewöhnlich  heller  gefärbt.  1% — 2"'.  Auf  Fich- 
ten, häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  323  8.  Duft.  Fn.  III.  52.  9.  Herbst.  Käf.  V. 

61.  8.  taf.  47.  fig.  9 Stunn.  Ins.  XI.  132.  16  molle. 

, röthlich-gelbbraun,  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  sehr  fein  behaart; 

Halsschild  vor  dem  Schildchen  mit  einer  kurzen,  glänzenden,  etwas  erhabe- 
nen Linie,  mit  fast  geradem  Hinterrunde  und  mit  deutlichen,  wenn  auch 
stumpfen  Vorderwinkeln.  I1/*'".  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  323  10.  Duft. 

Fn.  III.  55.  14.  Pz.  Fn.  66.  6.  Stunn.  Ins.  XI.  133.  17.  Abietta- 

18  Stirne  eben,  ohne  Mittelrinne,  durch  die  flacheu,  wenig  vorrageuden,  schwar- 

zen Augen  etwas  verengt.  Länglich,  ziemlich  walzenförmig,  schwarzbraun, 
braun  oder  röthlich,  mit  sehr  feiner,  schimmernder  Behaarung,  die  Fühler 
und  Beine  röthlich-gclb;  Halsschild  ungerandet.  vorne  in  der  Mitte  schwach 
erhöht;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  hinter  den  Schultern  all- 
mälig,  doch  nur  sehr  schwach  erweitert  1 V4‘".  Sehr  selten.  Müller  in 
Germar’s  Mag.  IV.  196  8.  Gyllenh.  Ins.  IV.  pag.  323.  (Anobium  exile.) 
Sturm.  Ins.  XI.  142.  22  taf.  243.  fig.  d.  D.  (eod.)  iimnurgiuntmn. 

sehr  stark  gewölbt,  mit  einer  feinen,  über  deutlichen  Mittclrinnc,  durch 

die  flachen,  an  den  Seiten  des  Kopfes  befindlichen  Augen  nicht  vereugt. 
Schwarz,  etwas  glänzend,  mit  einein  ziemlich  dichten,  feinen,  sehr  kurzen, 
graugclben,  seidcnschimmeraden  Haarklcidc,  die  Fühler  und  Beine,  die 
Spitze  des  Hinterleibes  und  der  Vorderrand  des  Halsschildes  röthlich-braun. 
Form  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art  •). 

1 — 1 */,'**.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Costelnan.  Hist,  natur.  d.  Ins. 

I.  294.  15.  Hericatum» 

19  Die  mittleren  Fühlerglieder  kurz.  — Halsschild  ohne  Erhabenheiten  ...  20 

länglich,  das  siebente  und  achte  Glied  zusammen  länger  als 

das  neunte.  — Länglich-walzenförmig,  hell  bräunlich-roth,  weich  behaart, 
Halsschild  kurz,  vorne  nicht  verengt,  wenig  gewölbt,  am  Grunde  mit  drei 
mehr  oder  weniger  deutlichen  Höckerchen;  Fussglieder  kurz  und  dick. 
lW#\  Auf  den  Nadeln  von  Tannen.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  GjlUu 
Ins.  I.  298.  10.  Sturm.  Ins.  XI.  122.  12.  taf.  241.  c.  C.  abietlnum 

20  Halsschild  mit  abgerundeten  Winkeln,  nach  hinten  nicht  verengt  . . .21 

nach  rückwärts  auffallend  verschmälert,  der  Seitenrand  und  ein  Theil 

des  Hinterrandes  sehr  stark  aufgebogen.  Schwarzbraun,  die  Flügeldecken 
vorzüglich  an  der  Spitze  heller,  die  Fühler  und  Taster,  die  Knice  und 


•)  leb  würde  diese  Art  our  für  eine  dunkel  gefärbte  Abart  de«  Auobium  immarginatnni  ballen, 
war«  die  Form  der  Stirne  niebt  so  verschieden. 
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Füsse  gelbbraun;  Fühlerglieder  vom  zweiten  bis  achten  Gliede  allmftlig 
und  regelmässig  an  Länge  zunehmend,  Von  Herrn  Miller  in 

Oesterreich  gesammelt.  Hatzeburg.  Forstinsecten , Käfer.  I.  45.  5.  taf.  II. 

hg.  16.  angiiHticoll*. 

21  Lang- walzenförmig,  sehr  fein  behaart,  pechschwarz,  die  Flügeldecken  pech- 
braun,  sehr  fein  weichhaarig,  die  Fühler  und  Beine  braungelb;  die  ersten 
acht  Glieder  der  Fühler  kurz,  gleich,  die  drei  letzten  lang,  aber  nicht  dicker; 
Halsschild  kurz,  nach  vorne  verengt,  gewölbt  und  eben;  Flügeldecken  lang, 
gleichbreit,  hinten  eiförmig  zu  gespitzt.  1% — 2'".  Sehr  selten.  Sturm.  Ins. 

XI.  124.  13.  tnf.  241.  hg.  d.  D •).  longirorut*. 

Länglich-walzenförmig,  sehr  fein  behaart,  pechschwarz,  die  Flügeldecken  pech- 
braun, die  Fühler  und  Beine  fast  immer  pechschwarz,  mit  helleren  Füssen, 
manchmal  die  Fühler  und  Schienen  gelbbraun  (Anobium  politum  Redt. 

Fn.  aust.  I.  346);  die  ersten  vier  Fühlerglieder  länger  als  dick,  die  näch- 
sten vier  sehr  kurz;  Halsschild  kurz,  vorne  verengt,  mit  einer  kurzen,  ver- 
tieften Mittelrinne;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  walzen- 
förmig, bei  dem  Weibchen  gewöhnlich  heller.  l“/4 — 2'".  Auf  Föhren,  nicht 
selten  Sturm  Ins.  XI.  126.  14.  taf.  242.  hg  a.  A.  nigriiiuni 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Anobium  cxcavatum.  Kugelann,  Schncidcr’s  Mag.  I.  488.  3.  Illiger. 
Käf.  Pr.  I.  326.  2.  (Anobium  castaneum.)  Sturm.  Ins.  XI.  140.  21.  taf.  243.  c.  C. 
(eod.)  Länglich-walzenförmig,  etwas  Üach  gedrückt,  schwärzlich  braun,  ziemlich 
dicht  behaart,  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  viel  schmäler  als  die  Flügel- 
decken, fust  viereckig,  der  Vorderrand  abgerundet,  der  Hinterrand  gerade;  Flügel- 
decken länglich,  glciehbreit,  etwas  niedergedrückt,  an  der  Spitze  gerade  abgestumpft, 
gefurcht,  die  Furchen  mit  grossen,  fast  viereckigen,  tiefen  Punkten,  die  Zwischen- 
räume erhöht,  dicht  behaart.  2*/4"\  Im  Eichenholz.  Norddeutsch land. 

Zu  Nr.  5.  Anobium  nunum.  Küster,  Käf.  Eur.  XIX.  45.  Dem  Anob.  minutum 
sehr  nahe  stehend,  und  nach  des  Autors  Angabe  durch  weniger  gewölbtes  Hals- 
sehild,  welches  hinten  beiderseits  einen  schmalen  Quercindruck  besitzt,  vorzüglich 
unterschieden.  Kurz-walzenförmig,  dunkel  rostroth,  mit  dünner,  gelblicher,  seiden- 
glänzender  Behaarung,  die  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  Halsschild  mit  sehr 
stumpfen,  doch  angedenteten  Hinterecken ; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die 
ebenen  Zwischenräume  fein  qucr-gerunzclt.  1"*.  Von  Dr.  Küster  bei  Erlangen 
gesammelt. 


624.  Gatt.  DryophifuK. 

OüevruUl.  Gaerin.  Mag.  d.  Zool.  1832.  pl.  3. 

, (Fühler  eilfgliederig , mit  drei  sehr  langen  Endgliedern , bei  dem  Männchen 

so  lang  als  der  ganze , hei  dem  Weibchen  länger  als  der  halbe  Körper.  Oberkiefer 
dreieckig , die  Spitze  stumpf  mit  einem  Einschnitte , wodurch  zwei  stumpfe , zahn- 
artige  Vorragungen  sich  bilden,  Unterkiefer  mit  zwei  am  Rande  stark  bebarteten 
Lappen , von  denen  der  innere  schmäler  und  kürzer  ist.  Kiefertaster  viergliederig, 
das  erste  und  dritte  Glied  klein  und  kurz , das  letzte  gestreckt-eiförmig , zugespitzt. 
Kinn  viereckig , nach  vorne  etwas  verengt  und  wie  die  Zunge  hornig , letztere  kurz , 
breit,  vorne  gerade  abgestutzt , die  Spitze  des  zweiten  Gliedes  der  Lippentaster  kaum 
überragend , letztere  dreigliederig,  ihr  letztes  Glied  eiförmig , an  der  Spitze  abgestutzt. 
Fiisse  deutlich  ßinfgliederig  mit  einfachen  Gliedern.  Körper  walzenförmig.  Kopf 
geneigt,  bei  dem  Weibchen  sammt  den  Augen  so  breit  als  das  Halsschild , bei  dem 
Männchen  viel  breiter.  Augen  gross  und  stark  vorspringend » Halsschild  bei  dem 
Männchen  wenig,  bei  dem  Weibchen  viel  breiter  als  lang.  Flügeldecken  walzen- 
förmig. Die  Arten  leben  auf  Bäumen  und  Gesträuchen.) 


•)  Hieher  dürfte  wohl  auch  daa  Anobium  acriceum,  Duftscb.  Fo.  auit.  III.  53.  10,  gehören. 
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Länglich-walzenförmig,  schwarz  oder  pechschwarz,  fein  und  dicht  pnnktirt, 
sehr  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  heller  oder  dunkler  braun  oder 
rostroth ; Hulsschild  ohne  Erhöhungen  oder  Eindrücke ; Flügeldecken  sehr 
fein  und  dicht  punktirt  und  regelmässig  fein  gefurcht,  die  Furchen  kaum 
pnnktirt.  % — *4“'*  An^ing*  Sommer  auf  Fichten  häutig.  Gyllenh.  Ins. 

I.  294.  6.  Anobium.)  Sturm.  Ins.  XI.  138.  20.  taf.  243.  A.  B.  (cod.) 
Chcvrolat.  1.  c.  pl.  3 (Dryophilus  anohioides.)  pusillos. 

Als  deutsche  Arten  noch  hiehcr: 

Dryophilus  (Anobium)  comp  r e ss  i c orni  s.  MuLnnt.  Opusc.  entom.  II.  17.  2. 
Lang-gestreckt,  ziemlich  walzenförmig,  glunzlos,  mit  äusserst  zarter,  wcisslieher. 
schimmernder  Behaarung,  schwarz,  die  äusserste  Spitze  des  Halsschildes  und  der 
Flügeldecken,  die  Schultern,  die  Fühler  und  der  Mund,  so  wie  die  Beine  rostbraun ; 
Schildchen  dichter  weiss  behaart  ; Flügeldecken  mit  dicht  punktirten  Zwischenräu- 
men der  Streifen;  Fühler  mit  gedrängten  Mittelgliedern.  1 — Von  Professor 
Döbner  bei  Aschaffenbnrg  gesammelt. 

Dryophilus  (Anobium)  rugicollis.  Mulsant.  opusc.  II.  p 19.  3.  Lang-eiförmig, 
etwas  walzenförmig,  wenig  glänzend,  mit  dünner,  weisslicher,  schimmernder  Behaa- 
rung, schwarz,  die  Spitze  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken,  so  wie  die  Schul- 
tern roth-pechbraun,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rostroth;  Iialsschild  kurz, 
am  Grunde  gekielt;  Flügeldecken  mit  sparsam  punktirten  Zwischenräumen  der  Strei- 
fen, die  Wurzel  der  Fühler  mit  abstehenden  feinen  Härchen.  1 — 1 */*"*•  Von 
Herrn  Dr.  Kraatz  hei  Ilsenbnrg  im  Harze  gesammelt. 


625.  Gatt.  Apate. 

Fahr.  Syst.  Eutom.  1775. 

( Fühler  zehngliederig , mit  drei  grösseren , nach  innen  etwas  gesägten  Endglie- 
dern^ welche  zusammen  kürzer  sind  als  die  Fiihlergeissel.  Oberlippe  klein , vorragend , 
der  Vorderrand  gerade.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze,  stumpf  dreiseitig,  in  der 
Mitte  des  inneren  Randes  mit  einem  kleinen  Zähnrhen.  Unterkiefer  mit  zwei  schma- 
len, häutigen , an  der  Spitze  behaarten  Lappen,  von  denen  der  innere  etwas  kürzer 
ist . Kiefertaster  mergliederig,  das  zweite  und  dritte  Glied  gleich  gross,  das  letzte 
kleiner,  eiförmig.  Zunge  häutig,  an  der  Spitze  herzförmig  ausgerandet,  behaart. 
Lippentaster  dreigliedtrig,  das  zweite  und  dritte  Glied  gleich,  dieses  kurz-eiförmig, 
zugespitzt.  Schienen  ungezähnt . Füsse  einfach , fünfgliederig,  das  zweite  Glied  das 
längste,  das  erste  sehr  klein  und  grössicntheils  in  der  Schiene  versteckt.  Körper 
walzenförmig.  Kopf  bis  zu  den  rorragenden  Augen  grösst entheils  im  stark  geicölb- 
ten , rauhen  llalsschilde  versteckt . Die  Arten  leben  im  alten  Holze.) 

Halsschild  vorne  tief  eingeschnitten,  wodurch  zwei  vorspriugende  Zähne  ge- 
bildet werden,  der  übrige  vordere  Theil  mit  kleinen  Höckerchen  besäet. 
Käfer  schwarz  oder  dunkelbraun,  die  Flügeldecken  dicht  gekörnt,  mit  Rei- 
hen von  kleineren  und  grösseren,  gelblich-weiss  behaarten  Makeln.  4 — 4 */,*'*. 

Von  Herrn  Dr.  JJampr.  in  altem  Buchenholze,  von  Herrn  Fraunhofer  in 
Lindenscheitern  gefunden*)  Latreille.  Gen.  Crust.  & Ins.  III.  7.  3 Pz. 

Fn.  101.  17.  ( A.  gallica.)  Dnft.  Fn.  III.  83.  2.  Dufonrii 

nicht  cingesehnitten , dicht  gekörnt,  die  Körner  nach  vorne  an  den 

Seiten  grösser,  zahnartig.  Käfer  schwarz,  die  tief  und  verworren  punktir- 
ten Flügeldecken,  so  wie  der  Bauch  roth.  21/, — 6 Im  alten  Holze, 
häufig.  Linnc.  S.  N.  II.  562.  5.  Pz.  (Domiestes)  Fn.  34.  18.  Duft.  Fn. 

III.  84.  1.  capucina. 


*)  Nach  Ktingethuffer’s  Beobachtung  (Sielt.  Entom.  Zeit?.  1843.  S.  86)  lebt  die»«  Art  ln 
llolhbucben. 
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626.  Gntf.  Dinoderus. 

Stephens.  Man.  of  lirit  Coleopt.  png.  203. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  vorzüglich  durch  den  Bau  der  Fühler  ver- 
schieden, — die  drei  Endglieder  derselben  sind  nümlich  zusammen  länger  als  die 
Fühlergeissei , nach  innen  nicht  oder  undeutlich  gesägt.  Das  Halssihild  ist  vorne 
nicht  eingeschnitten , sondern  dicht  gekörnt,  die  Körner  vorne  und  an  den  Seiten  sind 
zu  kleinen  Zähnrhen  vergrössert,  Schienen  ungezähnt.  Die  einzige  österreichische 
Art  lebt  im  Nadelholze. 

Körper  Ranz  pechschwarz,  bräunlich  behaart,  die  Flügeldecken  dicht  gekörnt, 
die  Körner  auf  der  Mitte  etwas  undeutliche  Reihen  bildend.  2'/,*".  Ein 
Stück  fing  l)r.  Krackowiizer  auf  einer  Alpe  in  Oest.  o.  d.  E.  Payk.  Fu.  3. 

U2.  2.  Gyllh.  Ins.  III.  374.  2.  Gcrmar.  Fn.  Ins.  XX.  12.  StlbfttriaUlS  *). 

627.  Gatt.  Synoxyloii. 

Haft.  Fn.  Amt.  III.  85.  1825. 

(iucriu.  Aunul.  (I.  I.  snc.  oulom.  de  France.  1845.  pag.  XVII.  (Trypocladus.) 

(Der  Gattung  Apatc  sehr  nahe  stehend  und  hauptsächlich  durch  den  Bau  der 
Fühler  verschieden.  Diese  sind  zchngliederig , mit  drei  sehr  grossen  Endgliedern , 
urelche  einen  dreiblättrigen  Kamm  bilden , dos  erste  von  ihnen  ist  spitzig  dreieckig , 
mit  der  Spitze  nach  innen  gekehrt , das  mittlere  gleichbreit , das  dritte  gegen  die 
Spitze  keulenförmig  erweitert.  Schienen  ungezähnt.  Die  Füsse  sind  undeutlich  fünj- 
gliederig , dünn,  das  erste  Glied  grösstentheils  in  der  Schiene  versteckt , sehr  kurz , 
das  zweite  und  letzte  lang.  Körper  walzenförmig.  Halsschild  kugelig-gewölbt,  rauh. 
Flügeldecken  hinten  schief  abgestutzt  und  jede  mit  einem  langen  Zahne  bewaffnet. 
Die  einzige  Art  lebt  im  Holze.) 

Schwarz,  grau  behaart,  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine  braun;  Halsschild 
grob  gekörnt,  die  Körner  vorne  an  den  Seiten  stachelartig  vergrössert;  Flü- 
geldeeken grob  punktirt,  jede  mit  einem  langen  Zahue  in  der  Mitte  des 
Eindruckes  nahe  an  der  Naht  und  mit  drei  kleinen  Höckerehen  am  Ausscn- 
rande  desselben.  3—  3*/,"*.  Um  Wien,  selten**).  Fahr.  S.  E.  II  377.  6. 
(Sinodendron.)  Pz.  Fn.  35.  17.  (eod.)  Duft.  Fn  III  86.  1.  Oliv.  Ent  IV. 

77.  II  pl.  II.  tig  15.  (Apatc  bispinosa.)  muri  ent  um. 

628.  Gatt.  Xvlopertlia. 

Gucrin.  Annal.  d.  I.  Soc.  entoni.  de  Fruuce.  1845.  p.  XVII. 

( Fühler  neungliederiy  ***),  mit  drei  nach  innen  nicht  oder  nur  sehr  schwach 
gesägten  Endgliedern,  die  beiden  Wurzelglieder  zusammen  länger  als  die  vier  fol - 


*)  Ich  besitze  nur  zwei  Exemplare  dieser  Art,  welche  nach  des  Hermann  Asmitss  In  Dorpat 
Beobachtung  (Annalcs  d.  I.  Soriüt.  entnm.  d.  France.  V.  p.  625)  nur  das  Weibchen  einer  an- 
deren Art  sein  soll , welche  Gyllcnhnt  in  seinen  Ins.  III.  374  3.  nie  Apatc  elungatus  be- 
schreibt Sie  unterscheidet  sich  durch  dünnere  Behaarung- , schwächer  gekörntes  llalsschlld, 
und  durch  uubehaarte,  glanzende,  nicht  gekörnte,  sondern  punktirte  Flügeldecken,  auf  denen 
die  Punkte  hie  und  da  Reihen  zu  bilden  scheinen.  Mir  ist  diese  Art  als  io  Oesterreich  vor- 
kommend  nicht  bekannt. 

**)  Im  Jahre  1849  wurde  diese  Art  in  Tirol  dem  Weinstocko  schädlich,  indem  sie  die  dicken 
Rebenstämmc  ringförmig  unter  der  Rinde  aushöhlte,  di«*  sie  abhrachcn.  Im  Jahre  1855  zer- 
störte selbe  die  Gipfel  30  — öOjabriger  Eichen  in  den  kaiserlichen  Forsten  von  Moutona  im 
küstenlande. 

•**)  Mntsant  bringt  (Mein.  d.  l’Acad.  de  Lyon  pag.  205)  für  eine  krt  dieser  Gattung,  für  die 
Apate  trispinosa  des  Olivier . Ent.  IV.  nr.  77.  19.  pl.  3.  lig.  19.  a.  b.  c. , wegen  den  neun- 
gliederigen  Kühlern  die  Gattung  Euneadesmas  in  Vorschlag,  da  über  alle  Arten  dieser  Gattung, 
so  weit  sie  mir  bekannt  sind,  nur  neuu  Füblerglieder  haben,  so  dürfte  sich  die  Aufstellung 
der  Gattung  Knncedesmus  kaum  rechtfertigen  lassen. 

Fauna  austriaca.  72 
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g enden  Glieder  zusammen • Oberkiefer  und  Unterkiefer  wie  bei  der  Gattung  Apate. 
Kinn  hornig,  an  dem  Ilinlerrande  breiter  als  lang , nach  mme.  stark  verengt.  Zunge 
pergamentartig , kurz  und  sehr  breit,  der  leicht  abgerundete  Vorderrand  dicht  be- 
bartet . Lippentaster  dreigliederig , nahe  an  einander  auf  der  Mitte  der  Zunge  ein- 
gefügt , das  zweite  und  dritte  Glied  derselben  ziemlich  gleichlang , das  dritte  eiförmig , 
zugespitzt  *).  Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Apate.) 

Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Fftssc  roth,  die  Beine  pechbraun:  Kopf  dicht 
runzelig  punktirt;  Halsschild  kurz- walzenförmig,  vorne  mit  rauhen,  beider- 
seits grösseren  und  spitzigeren  Höckerchen  besetzt,  sonst  glatt;  Flügeldecken 
häufig  mehr  pechbraun,  verworren  punktirt,  an  der  Spitze  schief  ab  ge- 
stutzt, die  Naht  erhaben , der  Umkreis  des  Eindruckes  bei  dem  Weibchen 
ziemlich  scharf  erhaben  gerundet , bei  dem  Männchen  mehr  abgerundet,  am 
Nahtwinkel  aber  etwas  eingeschnitten,  und  jede  einzelne  Flügeldeckenspitze 
in  einen  kleinen  gerundeten  Lappen  verlängert.  l'/4 — 2*'\  Nach  Herrn 
Miller  in  Oesterreich,  häutiger  in  Ungarn  uud  im  Banate.  Fahr.  S.  E.  II. 

381.  14.  (Apate.)  Germar.  Fn.  Eur.  XX.  10.  (cod.)  nimmt«. 

629  Gntt.  Rhizoperfha. 

.Stepheul . Man.  I.  203.  330. 

( Fühler  zehngliederig , die  ersten  zwei  Glieder  ziemlich  gross,  lang-eiförmig,  die 
folgenden  fünf  klein , ziemlich  von  gleicher  Grösse  und  beinahe  zusammen  so  lang  als 
die  drei  grossen , nach  innen  sehr  stark  sageartig  erweiterten  Glieder . Oberkiefer 

hinter  der  einfachen  Spitze  stumpf  gezähnt.  Unterkiefer  wie  bei  der  Gattung  Apate. 
Kieferlaster  viergliederig , das  Wurzelglied  sehr  klein , das  dritte  Glied  kleiner  als 
das  zweite,  das  vierte  das  grösste , eiförmig , zugespitzt.  Kinn  hornig , dreimal  so 
breit  als  lang,  vorne  in  flachm  Bogen  abgerundet.  Zunge  klein  halbhornig,  vorne 
zugerundel  mit  einem  dicht  biLarteten.  breiten  Hautsaume . Lippentaster  dreiglieden'g , 
das  letzte  Glied  eiförmig.  Vor  der  schienen  am  Aussenrande  mit  scharf  zugespitzten, 
gegen  die  Wurzel  der  Schienen  allmälig  kleineren  Sägezähnen , Hinter  schienen  nur 
mit  drei  kleinen  Zähnchen.  Füsse  fUnfgliederig , das  erste  Glied  grösstentheils  in 
der  Schiene  versteckt , das  Klauenglied  so  lang  als  die  vier  anderen  Glieder  zusammen. 
Körper  walzenförmig.) 

Es  ist  bis  jetzt  nur  eine  Art  von  dieser  Gattung  bekannt  — Apate  (Sitto- 
demlron)  pnsilla  Fabr.  S.  E.  3T8.  9 — deren  eigentliche  Heimath  wahr- 
scheinlich nicht  Europa  ist,  da  selbe  bis  jetzt  nur  in  verschiedenen  grösseren 
Hafenplätzen,  z B.  London,  Triest,  gefangen  wurde,  Sie  ist  1'4 — 1*4"' 
lang,  röthlich-braun , die  Fühler  und  Beine  sind  heller,  der  Kopf  und  die 
Unterseite  schwärzlich;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  vorne  abgerun- 
det, überall  dicht  körnig  punktirt,  die  Körner  vorne  viel  grösser,  mehr 
zahimrtig  und  in  ziemlich  concentrische  Reihen  geordnet ; Schildchen  äusserst 
klein,  kaum  sichtbar;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit,  gestreift-punktirt,  die  Funkte  gross,  rund, 
gegen  die  Spitze  der  Decken  tiefer. 

630.  Gatt.  Psoa. 

Ilerbsl.  Natursysl.  ,11.  Im.  1797. 

(Fühler  zehngliederig , mit  drei  grösseren,  deutlich  getrennten  Endgliedern. 
Unterkiefer  nur  mit  einem  langen,  pinselförmigen  Lappen,  der  das  zweite  Toster- 
glied  an  Länge  überragt,  der  innere  Lappen  ist  verkümmert,  und  tritt  nur  an  der 
Wurzel  des  äusseren  mit  einem  kleinen  Haarbüschel  vor.  Taster  fadenförmig . Zunge 


*)  leb  aulersucbtc  nur  Xyloperlh«  siuuald  in  Uioaicht  der  MuudtheiJe. 
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halbhäutig , lang  behaart , Fa  um  ausgerandet.  Fites e dünn  , einfach  , viergliederig. 
Körper  lang , walzenförmig.  Kopf  mit  den  stark  vor  springenden  Augen  fast  so 
breit  als  das  Halsschild , dieses  an  den  Seiten  gerundet  ohne  scharfen  Hand  zwischen 
der  Ober - und  Unterseite.  Flügeldecken  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  im  Holze.) 

Dunkel  metallgrün,  grau  behaart,  die  Flügeldecken  rostroth.  3'/,  — 4'**.  Um 
Wien  im  Prater,  sehr  selten.  Herbst.  Käf.  Vll.  214  taf.  109  fig.  Pz.  Fn. 

96.  3.  vieunonsi». 


XLIV.  Farn.  Cioides  *). 

631.  Gatt.  Kudecatomiis. 

MelUft.  I.  c.  213. 

Redt.  Fn.  aust.  I.  348.  (Dictralotus.) 

(Fühler  eifgliederig , am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt,  mit  drei  grossen, 
von  einander  abstehenden  Endgliedern.  Oberlippe  halbkreisjörmig , am  Rande  dicht 
hebartet.  Oberkiefer  dick,  dreiseitig,  mit  gezähnter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei 
lang  behafteten  Lappen , von  denen  der  äussere  hornig , dreieckig,  an  der  Spitze  ab- 
gestutzt , der  innere  schmal  und  halbhüutig  ist,  mit  dem  Barte  aber  beinahe  die 
Spitze  des  äusseren  erreicht.  Kiefertaster  viergliederig,  fadenförmig,  das  letzte  Glied 
das  längste,  lang-eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze . Kinn  breit-dreieckig,  die  Spitze 
weit  ausgerandet.  Zunge  hornig,  an  der  Spitze  gerundet  erweitert , ausgerandet  und 
mit  Borstenhaaren  dicht  besetzt.  Lippentaster  dick,  das  erste  Glied  klein,  das  zweite 
und  dritte  an  Länge  gleich,  dieses  eiförmig,  stumpfspitzig.  Fasse  einfach,  vierglie- 
derig, die  drei  ersten  Glieder  kurz,  das  Klauenglied  gross  und  länger  als  die 
drei  vorhergehenden.  Körper  walzenförmig.  Die  einzige  Art  lebt  in  trockenem,  altem 
llolze , vorzüglich  von  Linden  und  Ahorn.) 

Heller  oder  dunkler  braun,  Oberseite  stellenweise  mit  gelben  Härchen  beklei- 
det und  überall  mit  kleinen  erhabenen  Pünktchen  besäet,  welche  vorzüglich 
auf  den  Flügeldecken  hier  und  da  netzartig  zusammenHicssen ; dos  Hals- 
schild ist  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  die  Hinterecken  abgerundet,  die 
Vorderecken  spitzig  vorragend,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  stark  gerundet 
erweitert,  der  Seitenrand  gekerbt  und  bewimpert,  etwas  hinter  der  Mitte 
gerundet  erweitert;  Flügeldecken  vollkommen  walzenförmig,  kaum  breiter 
als  das  Halsschild.  2 % — 2 '/«**'•  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  322  3. 

(Anobium.)  Pz.  Fn.  35.  7.  (eod.)  Duft.  Fn.  111.  57.  I.  reticulatus. 

632.  Gatt.  Xyiographus. 

Mellie.  I.  c.  paff.  218. 

(Fühler  etifgliederig,  vor  den  Augen  eingefügt , mit  drei  grösseren  von  einan- 
der abstehenden  Gliedern . Oberlippe  länglich,  vorne  abgerundet.  Oberkiefer  mit  ge- 
zähnter Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  am  inneren  Rande  behaart. 
Kiefertaster  viergliederig,  das  letzte  Glied  gestreckt-eiförmig , so  lang  als  die  drei 
vorhergehenden  zusammen.  Lippentasler  dreiglieder ig , fadenförmig , das  letzte  Glied 
so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen  **).  Schienen  zusammengedrückt,  gegen 


*)  Eine  ausgezeichnete  bcarbeituug  dieser  Familie  liefert«  Herr  J.  Mellte  in  den  Anual.  d.  I. 

soc.  eutoai.  de  Kr« nee  1848 

•*)  Da  mir  kein  Exemplar  einer  Art  dieser  Gattung  zur  Zergliederung  zu  Gebote  steht,  so  ent- 
lehne ich  diese  Beschreibung  der  Mondtheile  der  Angabe  des  Herrn  Hellte 

72* 


Digitized  by  Google 


512 


XLIV.  Fah.  Cioidp.s. 


die  Spitze  erweitert  , aussen  gezähnelt.  Fasse  einfach , da. t Klauenglied  länger  als 
die  drei  vorhergehenden  zusammen.  Körper  gedrungen,  kurz-walzenförmig .) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  - Xylographus  bostrichoi- 
dca  — Mcllie  1 c.  pag.  23).  9.  pl.  1.  Hg.  22.  Lucas  Explor.  d’Algcric,  Coleopt. 
pag.  469.  nro.  1250.  pl.  40.  Hg.  2 (Cis  cribratus),  kommt  in  Frankreich, 
Sardinien  und  Algier  vor.  Sie  ist  1'“  lang,  tief  schwarz,  sparsam  behaart, 
das  Halsschild  ist  von  oben  besehen  fast  so  lang  als  breit,  vorne  vollkom- 
men abgerundet,  tief  aber  nicht  dicht  punktirt;  Flügeldecken  kaum  um 
ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit,  grob  punktirt,  die  Punkte  grösser 
als  die  des  Halsschildes,  neben  der  Naht  einen  Punktstreifen  bildend; 
Fühler  uud  Beine  rostroth. 

633.  Gati.  Rhopalodontus. 

Mellie.  1.  c.  pajj.  233 

(Der  folgenden  Gattung  sehr  nahe  stehend  und  vorzüglich  durch  die  Fühler , 
an  welchen  das  zweite  Glied  dreimal  so  lang  ah  das  dritte  ist , und  den  Bau  der 
Schienen  verschieden , diese  endigen  sich  nämlich  in  eine  breite , abgerundete , am 
Aussenrande  mit  sieben  bis  acht  Zähnen  bewaffnete  Spitze . Der  Körper  ist  kurz - 
walzenförmig.  Deim  Kopfschild  des  Männchens  zeigt  vorne  zwei  kleine  Höckerchen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Khopalodontus  (Cis)  per- 
foratus  — Gyllli.  Ins.  III.  385.  7.  Mellid  1.  c.  png.  234.  pl.  I.  Hg  3, 
kommt  in  Schweden,  Frankreich  und  nach  Herrn  Zebes  Angabe  auch  in 
Deutschland  vor.  Sie  ist  1"'  lang,  pechschwarz,  sparsam  behaart,  der 
Mund,  die  Fühler  und  Beine  rostfärbig;  Halsschild  kurz,  seine  Winkel 
und  Seiten  abgerundet,  sein  Hinterrand  fein  erhaben  gerandet,  seine  Ober- 
fläche fein  und  dicht  punktirt,  Flügeldecken  gerunzelt  mit  grossen,  tiefen 
Punkten. 


G34.  Gatt.  Cis. 

Utrcill«.  I’rec.  d.  Car.  d.  Ins.  1796. 

(Fühler  zehngliederig , am  inneren  Rande  der  Augen  eingefügt , mit  drei  grossen 
von  einander  abstehenden  Endgliedern.  Oberkiefer  dick,  dreiseitig , mit  gezähnter 
Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  hornigen , an  der  Spitze  mit  starken  Stachel - 
borsten  dicht  besetzten  Lappen , von  denen  der  äussere  kurz  und  stumpf , der  innere 
sehr  kurz  und  schmal  ist . Kiefertaster  viergliederig , keulenförmig , das  letzte  Glied 
das  längste  und  dickste,  lang  •eiförmig , stumpf  zugespitzt.  Kinn  viel  breiter  als 
lang,  nach  vorne  stark  verengt , vorne  ausgerandtt.  Zunge  halbhornig , klein , vier- 
eckig, die  Wurzel  der  Lippentaster  nicht  überragend , diese  dreigliedtrig , das  erste 
Glied  klein,  das  zweite  viel  grösser , etwas  aufgeblasen , das  letzte  klein , walzenför- 
mig, aus  der  Spitze  des  zweiten  Gliedes  hervorragend . Füsse  einfach , die  Glieder 

wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  dieser  Gattung  leben  in  Schwämmen , bei 
dem  Männchen  ist  gewöhnlich  die  Stirne  mehr  als  bei  dem  Weibchen  vertieft  und 
der  aufgeworfene  Vorderrand  derselben,  so  wie  der  Vorderrand  des  Halsschildes 
manchmal  zahnartig  aus  gerandet.) 

1 Flügeldecken  äusserst  fein  und  dicht  punktirt  und  gerunzelt  und  übeniiess 
noch  gewöhnlich  mit  grossen  zerstreuten  Punkten  besäet,  welche  hier  und 


da  Streifen  zu  bilden  scheinen  • 2 

fein,  zerstreut  und  glciVhinässig  punktirt,  die  Punkte  nirgends  zusamracn- 

flicsscnd,  deutlich  von  eiuander  getrennt,  stets  ohne  Spuren  von  Streifen  . 7 

2 Halsschild  ohne  erhabene  Mittellinie,  seine  Oberfläche  ganz  gleich  3 


— — mit  einer  feinen,  etwns  erhabenen  Mittellinie,  mit  ziemlich  breit  abge* 
setztem  Seitenrande  und  innerhalb  demselben  gewöhnlich  mit  einer  gleich- 
laufenden, feinen,  erhabenen  Linie,  mit  etwas  unebener,  hier  und  da 
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grübchenartig  vertieften  Oberfläche  und  mit  sehr  stumpfen , aber  dcntlichen 
Hinterecken.  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  grossen  Punk- 
ten gemischt , welche  auf  der  vorderen  Hälfte  mehr  oder  minder  deutliche 
Reihen  bilden.  Käfer  schwarz,  braun  oder  gelbbraun,  seine  Oberseite  mit 
äusserst  kurzen,  weissgelben,  punktartigen  Härchen  besäet;  Vorderrand  der 
Stirne  und  des  Halsschildes  bei  dem  Männchen  stärker  aufgeworfen  als 
bei  dem  Weibchen  und  in  der  Mitte  ausgerandet.  1 — Sehr  gemein. 

Fabr.  S E.  I.  323.  7.  (Anobium.)  Pz.  Fn.  10.  7.  (eod  ) Duft.  Fn.  III.  58.  2. 

Bolrti.  % 

8 Flügeldecken  wenigstens  auf  der  vorderen  Hälfte  mit  mehr  oder  minder  deut- 
lichen Streifen 4 

ohne  Spuren  von  Streifen.  Pechbraun,  mit  äusserst  kurzen,  glänzenden, 

gelben  Härchen  dicht  bekleidet,  äusserst  fein,  runzelig  punktirt,  Fühler  und 
Beine  hellbraun.  I"\  Häutig.  Fabr.  8.  E.  I 324.  14.  (Anobium)  Duft. 

Fn.  III.  59.  3.  Gyllh.  Ins.  III.  379.  2.  UIIchiis 

4 Halsschild  mit  fein  gerundetem  Hinterrande 5 

am  Grunde  nicht  gerundet.  Länglich,  etwas  niedergedrückt , rothbrauu, 

mit  kurzen,  steifen  Härchen  sparsam  und  ziemlich  reihenweise  besetzt,  Füh- 
ler und  Beine  gelbbraun;  Halsschild  so  lang  als  breit,  viereckig,  nur  an 
deu  Seiten  fein  gerundet;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  und 
dreimal  so  lang,  regelmässig  gereiht -punktirt.  %"*•  Von  Herrn  Grafeu 
von  Ferrari  gesammelt.  Gyllenh.  Ins  IV.  pag.  627.  Mellie  1 c.  274.  25. 

tlongatulii*. 

5 Flügeldecken  mit  sparsamen,  Längsreihen  bildenden  Härchen 6 

Die  Behaarung  nicht  gereiht.  Pechschwarz  oder  schwarzbraun,  mit  sehr  kur- 
zen, steifen  Härchen  dicht  besäet,  sehr  fein  und  dicht  punktirt , Fühler  uud 
Beine  gelbbraun,  Flügeldecken  auf  der  vorderen  Hälfte  schwach,  aber  deut- 
lich gestreift.  *f% — * y".  Nicht  selten.  Payk.  Fn.  I.  310.  9.  (Anobium.) 

Pz.  Fn.  10.  8.  (Anobium  micans.)  Gyllh.  Ins.  III.  380.  3.  lifopldue. 

6 Länglich,  pechbraun,  mit  kurzen,  steifen  Härchen  sparsam  und  reihenweise 

besetzt,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun ; Kopf  bei  dem  Männchen  mit  zwei 
kleinen  Höckerchcn;  Halsschild  gleichtnässig  gewölbt,  vorne  abgestutzt,  an 
den  Seiten  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  kaum  so  breit  als  die  Mitte 
des  Halsschildes,  viermal  so  lang  als  dieses,  regelmässig  und  tief  punktirt- 
gestreift.  % — 1#,#.  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Gyllh.  Ins. 

IV.  625.  Mellie  1.  c.  268.  21.  comptus». 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  heller  gefärbt,  mehr  röthlich  und  glänzend, 
lein  punktirt,  bei  dem  Männchen  ist  der  Kopfrand  vorne  aufgebogen  und 
der  Vorderrand  des  Halsschildcs  in  der  Mitte  mit  zwei  vorspringenden 
Zähnchen  versehen,  bei  dem  Weibchen  aber  abgestumpft.  |"\  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Mellie  l.  c.  270.  22.  pl.  II.  fig.  21  und  22  qiindrideus. 


7  Halsschild  mit  spitzig  gegen  die  Augen  vorragenden  Vorderwinkeln  ...  8 

Vorderecken  des  Halsschildes  stumpf  oder  abgerundet,  selten  ziemlich  recht- 
winkelig   9 


8  Länglich,  gewölbt,  etwa»  glänzend,  schwarz  oder  dunkelbraun,  mit  äusserst 
kurzer,  zerstreuter  Behaarung  ; Halsschild  breiter  als  lang,  hinten  abgerundet, 
bei  dem  Männchen  vorne  mit  zwei  Zähnchen;  Flügeldecken  so  breit  und 
doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  sehr  fein  punktirt;  Fühler  und  Beine 
rostroth.  l'/4"‘.  Von  den  Herren  Sartorius  und  .1  iller  gesammelt.  Olivier, 
Entom.  II.  nr  l 6 pl.  2.  fig.  5.  (Anobium.)  Gyllenh.  III.  383.  Mellil  1.  c. 

322.  31.  pl.  III.  fig.  5.  bideiitatua. 

, , glänzend,  unbehaart,  die  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Halsschild 

breiter  als  lang,  oben  gleichmässig  gewölbt,  an  den  Seiten  und  hinten  er- 
haben gerandet,  mit  abgerundeten  Hinterwinkeln;  Flügeldecken  so  breit 
und  fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild,  mit  ungleicher,  zer- 
streuter Punktirung.  1"*.  Von  Herrn  Dr.  Giraud  gesammelt.  Herbst.  Käf. 

V,  17.  8.  (Anobium.)  Pz.  Fn.  10.  9.  (eod.)  Mellil.  1.  c.  325.  33.  pl.  3.  fig.  7. 

nitidus. 
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9 Flügeldecken  behaart 10 

kahl.  Länglich,  glänzend,  pechbraun;  H&lsschild  so  lang  als  breit,  an 

den  Seiten  und  hinten  gerundet  und  gerandet,  die  Vorderecken  ziemlich 
rechtwinkclig ; Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  und  doppelt  so  lang 
als  dieses,  mit  ungleich  grossen  Punkten  unregelmässig  besetzt ; Fühler  und 
Beine  rostroth.  1"'.  Von  Herrn  Sartorius  gesammelt.  Mellil  1.  c.  328. 

35.  pl  III.  fig.  8.  Jacquenmrli 

10  Vorderrand  des  Halsschildes  stumpf  oder  abgerundet.  Kopf  bei  dem  Männ- 
chen mit  zwei  Höekerchen 11 

— — beinahe  rechteckig.  Kopf  des  Männchens  ohne  Auszeich- 
nung. Heller  oder  dunkler  braun,  glänzend,  mit  sehr  kurzen,  steifen  Här- 
chen bestäubt,  fein  zerstreut  punktirt,  Mund,  Fühler  und  Beine  blas«  gelb- 
braun; Stirne  quer  eingedrückt;  Halsschild  nur  wenig  breiter  als  lang,  an 
den  fast  geraden  Seiten  ziemlich  breit,  hinten  schmal  gerandet,  der  Vor- 


derrund nach  vorne  stark  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Sehr 

selten.  Gyllenh.  Ins.  III.  386.  8.  Mcllid.  1.  c.  338.  45.  pl.  III.  fig.  18. 

Alni. 

11  Flügeldecken  mit  ziemlich  starken,  tiefen  Punkten  12 

sehr  fein  punktirt 13 


12  Pechbraun,  mit  kurzer,  gelblicher,  schimmernder  Behaarung,  die  Flügeldecken 

braun,  die  Fühler  und  Beine  roth  ; Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Ecken, 
an  den  Seiten  und  hinten  abgerundet,  etwas  feiner  als  die  Flügeldecken 
punktirt.  % — 1"\  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Rosenhauer,  Beiträge. 

5.  58.  Mellid.  1 c.  347.  51.  pl.  III.  fig.  23.  (Cis  ftlpinus.)  bidttilillus. 

Dunkel  gelbbraun,  mit  sehr  kurzen,  steifen,  gelben  Härchen  ziemlich  dicht 

besetzt,  Holsschild  und  Flügeldecken  gleich  stark  punktirt,  Fühler  und 
Beine  röthlich-gelb ; Stirne  des  Männchens  sehr  leicht  gewölbt,  mit  einem 
undeutlichen  Höckerehen,  die  des  Weibchens  flach,  der  Vorderrand  schwach 
aufgebogen  und  leicht  ausgerandet;  Vurderrand  des  Hnlsschildes  bei  beiden 
Geschlechtern  mäs«ig  nach  vorne  erweitert  und  nicht  ausgerandet.  Sur 
•/, — lang.  In  Baumschwämmen  alter  Lärchenstämmc  häufig.  Pz.  Fn. 

6.  7.  (Anobium.)  Gvllh.  Ins.  I.  381.  4.  ft  stivu*. 

13  Kastanienbraun,  etwas  niedergedrückt,  mit  kurzer,  schimmernder  Behaarung, 

Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und 
hinten  fein  gerandet,  die  Hinterecken  abgerundet,  die  Oberfläche  sehr  fein 
punktirt ; Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  und  doppelt  so  lang, 
vor  der  Mitte  neben  der  Naht  etwas  eingedrückt.  %"*.  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.  Mellid  1 c.  351.  54.  pl  III.  fig.  25.  castarmis 

Bräunlich-roth,  mit  äusserst  kurzer  Behaarung,  länglich,  nach  vorne  verengt ; 
Halss'-hild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  und  hinten  fein  gerandet,  die 
Ecken  abgerundet ; Flügeldecken  fast  dreimal  so  lang  uls  das  Halsschild, 
äusserst  fein  punktirt.  ty*'*'.  Ebenfalls  von  Herrn  Miller  gesammelt.  Mcliie' 

1.  c.  355.  58.  pl.  IV.  fig.  3.  Inrieinus. 


635.  Gatt.  Ennearthron. 

Mellid.  I.  e.  p.  360.  pl.  IV. 

Rodt.  Fa.  ouitr.  1.  350.  — Entypus. 

(Filhler  neungliederig,  am  inneren  Hände  der  Augen  eingefugt , mit  drei  grossen, 
getrennten  Endgliedern,  ihr  erstes  Glied  gross,  mit  einem  gestielten  Endknopfe,  das 
zweite  viel  kleiner,  kurz-eiförmig , das  dritte  dünn,  so  lang  als  die  drei  folgenden 
zusammen , die  ersten  zwei  Endglieder  sind  dicker  als  lang , das  letzte  gerundet  - 
eiförmig.  Ober • und  Unterkiefer , so  wie  die  Unterlippe  wie  bei  der  Gattung  Cis. 
Fusse  ebenfalls  einfach,  viergliedeng,  das  Klauenglied  länger  als  die  übrigen,  das 
erste  Glied  klein  und  grösstentheils  in  der  Schiene  versteckt.  Spitze  der  Schienen 
mit  einer  Reihe  kammförmig  gestellter  Domen.  Körper  klein,  walzenförmig.  Die 
.4rt«n  leben  in  Baumschwämmen.) 
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Röthlichbraun  oder  gelbbraun,  stark  gewölbt,  fein  und  zerstreut,  die  Flügel- 
decken  etwas  stärker  punktirt,  mit  sehr  kurzen,  steifen  Härchen  nicht  sehr 
dicht  besäet;  Vorderrand  der  Stirne  bei  dem  Weibchen  schwach  aufgewor- 
fen, bei  dem  Männchen  mit  zwei  kleinen  schwarzen  Hörnchen;  Vorderrand 
des  Halsschildes  stark  nach  vorne  erweitert,  bei  dem  Männchen  in  der 
Mitte  tief  ausgeraudet.  so  dass  zwei  hornartige  Zähne  sich  bilden,  bei  dem 
Weibchen  abgerundet.  1***.  Von  meinem  Freunde  Dr.  Krackowitzer  in 
Oesterreich  ob  der  Enns  bei  Sirning  gesammelt.  Gyllh.  Ins.  IV.  App.  626. 
3—4.  (Cis.)  cornutum. 

Schwarz  oder  pechschwarz,  glänzend  und  mit  sehr  kurzen,  aufstchcnden, 
w'eisslichen  Börstchcu,  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  ziemlich  dicht  be- 
säet, welche,  so  wie  die  Punkte  auf  diesen  viel  stärker  und  deutlicher  sind 
als  auf  dem  Halsschilde;  die  Stirne  des  Männchens  ist  flach,  deren  auf- 
stehender  Vorderrand  ist  bei  dem  Weibchen  ein  ach,  gerade,  bei  «lern  Männ- 
chen besitzt  er  in  der  Mitte  zwei  kleine,  gerade  Hörner  oder  Höckerchen 
und  ein  kleines,  stumpfes  Höckerchen  ober  der  Einlenkung  der  Fühler; 
Halsschild  viel  breiter  als  lang  , am  Grunde  und  an  den  Seiten  sehr  fein 
gerandet,  alle  Ecken  abgerundet,  der  Hinterrand  ziemlich  gerade,  der  Vor- 
derrnnd  nach  vorne  etwas  erweitert,  nicht  gebuchtet ; Flügeldecken  so  breit 
als  das  Halss<hild,  kaum  am  die  Hälfte  länger  als  breit,  vollkommen  walzen- 
förmig; Fühler  gelbbraun,  die  drei  Endglieder  schwärzlich;  Beine  roth- 
braun  und  die  Schenkel  schwärzlich  oder  ganz  gelbbraun.  % — In 
Schwämmen  auf  alten  Eichenstämmen  um  Wien  sehr  häufig.  Pz  Fn.  98.  7. 
(Apatc.)  Gyllh.  Ins.  IV.  app.  628.  4—5.  (Cis.)  frouticorne. 

636.  Gatt.  Orophius. 

Rrdt.  F ii.  iiust.  I.  350. 

(Fühler  achtyliederig , am  inneren  Rande  der  Angen  eingeßigt , mit  drei  grossen , 
getrennten , rundlichen  Endgliedern , das  Wurzelglied  ist  gross , dick , die  zwei  fol- 
genden tcenig  kürzer  aber  viel  dünnner%  das  vierte  und  fünfte  ist  kurz , etwas  dicker 
als  lang , die  drei  Endglieder  sind  durch  einen  kurzen , dünnen  Stiel  von  einander 
getrennt.  Oberlippe  kaum  vorragend.  Oberkiefer  des  Weibchens  länger  als  der  halbe 
Kopf  weit  varragend , die  des  Männchens  so  lang  als  der  Kopf  y mit  dreizähniger 
Spitze , von  welchen  der  obaste  Zahn  bei  dem  linken  Oberkiefer  sich  in  einen  fast 
senkrechten  Ast  verlängert.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  Lappen , der  innere  Lap- 
pen aber  sehr  klein  und  schmal  und  nur  durch  eine  Reihe  von  dicken  Stachelbor- 
sten angedtutety  der  äussere  Lappen  bildet  eine  lange , kegelförmige , nach  innen  und 
an  der  Spitze  mit  Stäche Iborsiai  besetzte  Spitze , welche  fast  die  Kiefertaster  an 
Länge  erreicht . Diese  sind  viergliederig , fadenförmig , ihr  erstes  und  drittes  Glied 
kurz , das  letzte  das  längste , fast  walzenförmig.  Die  Unterlippe  ist  wie  bei  der 
Gattung  Cis.  Die  Schienen  sind  am  Aussenrande  und  an  der  erweiterten  Spitze 
mit  Dornen  besetzt.  Die  Fiisse  einfach , viergliederig , das  Klauenglied  dünn.  Der 
Körper  ist  walzenförmig , unbehaart.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Augen  stark  vor- 
ragend, die  Stirne  tief  ausgehöhlt , deren  Vorderrand  leicht  ausgebuchtet , bei  dem 
Weibchen  die  Augen  klein , die  Stirne  der  Quere  nach  eingedrückt.  Die  einzige  Art 
dieser  Gattung  lebt  in  Schwämmen.) 

Kastanienbraun  oder  röthlieh-braun,  glänzend,  unbehaart,  fein  und  schwach 
punktirt,  Fühler  und  Beine  gelbbraun;  Halssehild  am  Grunde  und  an  den 
Seiten  fein  gerandet,  mit  abgerundeten  Ecken;  Flügeldecken  so  breit  als 
das  Halssehild,  kurz,  kaum  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit,  an 
der  Nabt  mit  einem  feiucn,  schwach  eingedrückten  Streifen.  */»  — 1 *//*'. 

In  Baumschwämmen  auf  Alpen  in  Oesterr.  o.  d.  Enns,  selten.  Gyllh.  Ins. 
saec.  III.  717.  udd.  5—6.  (Cis.)  mumli  bulaiis 
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637.  Gatt.  Octoteinnus. 

M«*lli£.  1.  c.  |w*f.  385. 

( Fühler  ochlgliedet  ig , twr  den  Augen  eingefiigt , das  erste  Glied  dick , das 
zweite  und  dritte  lang , r/tie  zwei  folgenden  klein  und  kurz , gleich , die  letzten  drei 
sehr  gross.  Oberlippe  vorragend.  Oberkiefer  dreiseitig,  mit  zweizähniger  Spitze , in 
beiden  Geschlechtern  gleich.  Unterkiefer  und  Unterlippe  wie  bei  der  vorigen  Gat- 
tung. Schienen  am  Aussenrande  mit  Domen  besetzt.  Fiissc  einfach , mit  drei  kurzen , 
gleichlangen  Gliedern  und  einem  dünnen , langen  Klauenglied.  Körjrcr  lang-oval.  Man 
kennt  bis  jetzt  nur  zwei  Arten.) 

Kastanienbraun,  kahl,  eiförmig,  gewölbt;  Hulsschild  sehr  fein  punktirt,  mit 
abgerundeten  Winkeln;  Flügeldecken  dicht  und  zerstreut,  etwas  runzelig 
punktirt.  '/, — %*"  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gyllenh.  Ins.  IV.  pag. 

629.  (Cis.j  Mcllic  1.  c.  385.  1.  pl.  IV.  fig.  30 — 33.  glabrietllns. 


XLV.  Fam.  Lymexylonidps. 

638  Gatt.  Hylecoetin*. 

I.citri'ill«*.  (Iru.  Orant  et  Ins  1806 

( Fühler  eilfgliedcrig , nach  innen  gesägt , ihr  zweites  Glied  klein.  Oberlippe 
sehr  klein , fast  viereckig.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei 
halbhäutigen , bewimperten  Lappen , von  denen  der  innere  kürzer,  dreieckig  ist.  Letztes 
Glied  der  Kiefer taster  bei  dem  Männchen  mit  einem  quastenartigen  Büschel,  von 
schmalen , länglichen  Blättchen , bei  dem  Weibchen  nur  gegen  die  Spitze  verdickt 
und  abgestutzt.  Zunge  häutig , viereckig.  Lippentaster  dreigliederig , fadenförmig. 
Bauch  aus  sechs  Hingt  n zusammengesetzt.  Körper  lang , walzenförmig , das  JJals- 
schild  breiter  als  lang  Die  einzige  Art  lebt  im  alten  trockenen  Holze , sowohl  der 
Eichen  und  Bachen  als  auch  Fichten.) 

Männchen  entweder  ganz  schwarz  und  nur  die  Beine  röthlichbraun  oder  gelb. 

Fahr.  S.  E.  II.  88.  6.  (Lymexylun  mono),  Pz.  Fn.  22.  4.  (Lymexylon  bar- 
batum),  oder  es  sind  auch  die  Fühler  und  die  Flügeldecken,  mit  Ausnahme 
ihrer  schwarzen  Spitze,  gelbbraun.  Fahr.  S.  E.  II.  87  3.  (Lym.  probosci- 
dcum.)  3—b'/9‘“.  Weibrhen  ganz  röthlich -gelbbraun  und  nur  die  Augen 
oder  auch  die  Brust  schwurz  Fahr.  S.  E.  II.  87.  1.  (Lyra,  deriuestoides.) 

4 — 8*”.  Nicht  selten.  Sturm  Ins.  XI.  68  I.  tof.  235.  derilltbloidt*». 

639.  Gatt.  Lymexylon. 

Kjbruius.  Sfit,  Ent  1775. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  stehend  mit  derselben  verschiedenen  Taster  - 
btldung  bei  den  verschiedenen  Geschlechtern , die  Fühler  sind  aber  bei  dieser  Gattung 
fast  fadenförmig , in  der  Mitte  etwas  verdickt , kaum  gesägt , das  Halsschild  ist 
länger  als  breit , nach  vorne  verengt , der  Bauch  ist  aus  fünf  Bingen  zusammenge- 
setzt. Die  einzige  Art  lebt  im  Eichenhnlze.) 

Männchen  schwarz,  die  Flügeldecken  an  der  Wurzel  bia  zur  Mitte  der  Naht 
der  Hinterleib  und  die  Beine  gelb.  2'/, — 4*".  Fahr.  S.  E.  II.  88.  5.  (Lym. 
flaripes.)  Pz  Fn.  22.  6.  (eod.)  Weibchen  ochcrgclb,  der  Kopf,  so  wie  der 
Hand  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  schwärzlich.  3'/, — 6**\  Linnd.  S.  N. 

II.  650.  26.  (Cantharis  nuvnlis.)  Fahr.  S.  E.  II.  88.  4.  Pz.  Fn.  22.  5.  Gyllh. 

I 316.  2.  Sturm.  Ins.  XI.  60.  1.  taf.  234.  Sehr  selten  DIVlIe. 
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XLVI.  Fatn.  Pimeliides  *). 

640.  Gatt.  Erodius. 

l-abricius.  Sjst.  Entrtm.  1775. 

(Fühler  eilf gliedert  g,  schnurßirmig  oder  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt, 
ihr  dritte»  Glied  do»  längste.  Oberkiefer  an  der  Spitze  zweizähnig.  Unterließt 
hi » auf  die  Taster  ganz  von  dein  Kinne  bedeckt , mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteleu, 
hornigen  Lappen.  Kiefertaster  viergliederig  t ihr  letztes  Glied  länglich , etwas  beil - 
förmig.  Kinn  quer , gewölbt , am  Vorderrande  awgerandet.  Körper  eiförmig  oder 
mehr  kugelig.  Kopf schild  t arne  leicht  ausgerandet.  Augen  klein , rund , an  den 
Seiten  des  Kopfes , vollkommen  von  oben  sichtbar.  Halsschild  nach  vorne  verengt , 
sein  Hinterrand  vollkommen  an  die  Wurzel  der  Flügeldecken  angepasst.  Schildchen 
nicht  sichtbar.  Flügeldecken  mit  einem  breiten , umgeschlagenen  Rande,  welcher  sich 
allmälig  v er  schmälernd,  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  der  Decken  reicht.  Vorder ■ 
hrust  mit  einem  breiten t abgestutzten  Fortsatze  gegen  die  breit  vorragende  Mittel- 
brust. Hüften  der  Mittel-  und  Hinterbeine  weit  von  einander  abstehend.  Aussen- 
rand  der  Vorderschienen  mit  zwei  Zähnen.  Die  Fussklauen  dünn ) 

Die  zahlreichen,  g.ins  schwarze u Arten  dieser  Gattung  bewohnen  grössten- 
thcils  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres  Viele  zeichnen  sich 
durch  kielf&rmig  erhabene  Längslinicn  auf  den  Flügeldecken  aus.  Eine  der 
zuerst  beschriebenen  Arten  bildet  der  ziemlich  verbreitete  — Erodius 
gibbus,  Fahr.  Syst.  El.  I.  191.  2.  Er  ist  5'/,— 6'"  lang,  hoch  gewölbt, 
Kopf  gerunzelt,  mit  einer  breiten,  erhabenen  Querlinic ; Kopfschild  an  der 
Spitze  ousgerandet , mit  zwei  Grübchen ; Halsschild  fein  punktirt ; Flügel- 
decken mit  drei  kieliörmigen  Linien,  an  den  Seiten  schwach,  an  der  Spitze 
stärker  gekörnt : Vorderschienen  ziemlich  fadenförmig,  Jlinterschienen  gerade. 


641.  Gatt.  Zophosis. 

I.atreille.  r.eti.  Grast,  et  las.  (I.  l'*6. 

( Von  der  Gattung  Erodius  vorzüglich  durch  zwei  Merkmale  unterschieden: 
erstens  sind  die  Hüften  aller  Reine  gleichweil  und  nur  etwas  von  einander  entfernt 
und  der  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vertier  haften  ist  ziemlich  schmal , 
lanzettförmig , die  Mittelbrusl  mehr  oder  minder  deutlich  gefurcht , — zweitens  sind 
die  Vorderschienen  am  Ausscnrande  ungezähnt.  Jiei  eien  meisten  Arten  besitzen  die 
Schienen  zwei  roslrothe  Enddornen.  Die  zahlreichen  Arten  leben  wie  die  Arten  der 
Gattung  Erodius  grösstentheils  an  Meeresküsten , am  mittelländischen  Meer , Egypten. 
Senegal  u.  s.  w,) 

Unter  den  europäischen  Arten  ist  die  3— 37/"  lange  Zophosis  (Erodius) 
minuta,  Fabricius.  Ent.  syst.  I.  93.  4.,  welche  in  Spanien  vorkomint,  eine 
der  bekanntesten.  Sic  ist  oval,  gewölbt,  schwarz;  Kopf  sehr  fein  und  dicht 
punktirt,  mit  einer  nach  vorne  mit  zwei  Acaten  laufenden,  glänzenden,  fei- 
nen Querlinie ; Flügeldecken  sehr  fein  verworren  punktirt,  mit  kaum  ange- 
deuteten, erhabenen  Längslinien:  Fortsatz  der  Vordorhrust  scharf  zugespitzt, 
fein  erhaben  gcrandet. 


*)  Eine  ausgezeichnete  Mouug npine  dieser  Familie  lieferte  J/.  Salier  io  den  Annalcs  d I soc. 
entum.  de  France  vom  Jahre  183%  aiigefangen  . deren  Schluss  sich  io  dem  Memurie  dell.i 
Reale  Academi-t  delle  Science  di  Turlnn,  Ser.  !(.  tome  VI,  und  in  den  von  den  Herren 
Fl.  Baudi  nnd  E.  Trujui  in  Turin  herausgegebeuem  — Slodi  entomol.  Fase.  II.  18%8 
befindet. 

Fanna  austriaca.  73 
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642.  Gatt.  Delognatha. 

Steven.  EscbscholU.  cool.  Atlas.  III.  p ag.  9. 

Dejean.  Catal.  edit.  III.  205.  — Gnathosia. 

( Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , das  dritte  Glied  das  längste.  Oberlippe 
von  dem  Kopfschilde  bedeckt.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze . Unterkiefer  mit 

einem  Homhaken  an  der  Spitze  des  inneren  Tappens.  Kiefertaster  mit  schwach 
beilförmigem  Endglieds.  Kinn  gross,  beinahe  senkrecht  den  Mund  als  breite  Horn- 
platte  verschliessend.  Körper  länglich.  Kopfschild  beiderseits  vor  den  Augen  aus- 
gerandet,  in  Form  eines  abgerundeten  Lappens  in  der  Mitte  vorgestreckt.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes t vertical , von  hinten  durch  ein  kleines  Läppchen  des 
Kopfes  bedeckt.  Halsschild  mehr  oder  weniger  viereckig.  Schildchen  nicht  sichtbar • 
Flügeldecken  mit  ziemlich  breit  umgeschlagenem  Rande.  Vorderbrust  mit  einem  ziem- 
lich schmalen  Fortsätze  zwischen  den  Vorderhiißen  gegen  die  etwas  ausgehöhlte  Mittel- 
brust. Vorderschienen  unbewehrt.  Lebensweise  wie  bei  den  vorigen  Gattungen .) 

Eine  bekannte , in  Griechenland  vorkommende  Art  dieser  Gattung  ist  — 
Delogn&tha  caraboidcs  — Solier.  1.  c.  1835.  pag.  265.  6.  Sie  ist 
5 — 6"'  lang,  schwarz,  länglich,  sehr  fein  nnd  zerstreut  punktirt;  Halsschild 
viereckig,  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  fast  gerade,  vorne  leicht 
ausgerandet,  der  Hinterrand  beiderseits  schwach  gebuchtet;  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  länglich-eiförmig,  etwa  hinter  der  Mitte 
am  breitesten,  ihre  Wurzel  erhaben  gerandet. 

643.  Gatt.  Calyptopsis. 

Solier.  1.  c.  1835.  pag.  269, 

(Mit  der  folgenden  Gattung  s ehr  nahe  verwandt , das  Halsschild  ist  aber  mehr 
viereckig,  sein  Vorderrand  gerade,  die  Flügeldecken  sind  an  der  ganzen  Wurzel 
erhaben  gerandet,  die  Vorderschienen  sind  gegen  die  Spitze  ziemlich  stark  dreieckig 
erweitert , und  der  Quereindruck  an  der  Unterseite  des  Kopfes  zeigt  eine  tiefe 
Furche  *). 

Die  einzige  bekannte,  zweifelhaft  europäische  Art  dieser  Gattung  — Calyp- 
topsis  Kdmondi  — ist  5‘"  lang,  schwarz,  etwa»  glanzend,  fein  punktirt; 
Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  sein  Hinterrand  beiderseits  sehr  schwach 
ausgebuchtet ; Flflgeldcckcn  feiner  und  viel  sparsamer  als  das  Halsschild 
punktirt.  Griechenland? 

644.  Gatt.  Dichomiua. 

Solier.  1.  c.  1835.  pag.  271. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , vor  den  Augen  unter  dem  erweiterten  Sei- 
tenrande des  Kopfes  eingefugt.  Oberlippe  nur  wenig  vorragend.  Oberkiefer  kaum 
vorragend , mit  zweizähniger  Spitze.  Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  mit  einem 
Homhaken  an  der  Spitze.  Kiefertaster  viergliedcrig,'  fadenförmig,  mit  schwach  beil- 
fÖrmigem  Endgliede.  Kinn  den  Mund  ganz  bedeckend,  breiter  als  lang , vorne  durch 
eine  Ausrandung  in  zwei  abgerundete  Lappen  getheilt . Körper  lang -eiförmig.  Kopf 
gerundet,  das  Kopfschild  vorne  abgestumpft,  beiderseits  nicht  ausgerandet , der  Sei- 
tenrand als  feine  Leiste  die  Augen  übersetzend , letztere  dadurch  in  zwei  Theile  ge- 
theilt , in  einen  von  oben  sichtbaren  , ovalen  und  in  einen  viel  kleineren , nur  von 


*)  Mir  ist  diese  Gattung  unbekannt,  und  die  angegebenen  Unterschiede  von  der  Geltung  Dg 
chomnia  sind  von  Horru  Solier. 
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unten  sichtbaren,  vertical  stellenden  TheiL  Halsschild  breiter  als  lang,  flach  ge- 
wölbt, vorne  im  Dogen  ausgerandet  mit  vorspringenden  Ecken,  am  Hinterrande  inner- 
halb der  spitzig  vorgezogenen  Winkel  ausgebuchtet.  Schildchen  rund,  klein.  Flügel- 
decken eiförmig , hinten  zugespitzt , ihre  Wurzel  innen  nicht  erhaben  gerandet , der 
umgeschlagene  Seitenrand  mässig  breit.  Brust  und  Hiiflen  wie  bei  der  Gattung 
Delognatha.  Vorderschienen  nur  sehr  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert.) 

Von  den  beiden  bis  jetzt  bekannten,  ganz  schwarzen  41/,— 5"'  langen  Arten 
dieser  Gattung  unterscheidet  sich  die  in  Griechenland  vorkommende  — 
Dichomma  Maillei,  Solier  1.  c.  pag.  273,  vorzQglich  durch  ein  ganz 
kleines,  stumpfes  Zähnchen  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  des  Kopfschildes, 
welches  letztere  bei  der  in  Syrien  vorkommenden  Art  — Dichomma 
Duponti,  Solier  I.  c.  pag.  274,  gerade  abgestntzt  ist.  Kopf  und  Hals- 
schild  sind  bei  beiden  Arten  fein  und  dicht,  die  Flfigeldecken  feiner  und 
nur  sehr  sparsam  punktirt. 

645.  Gatt.  Pachychila. 

Esebscholtz.  zool.  AUsg.  1831. 

Dsjsao.  Cut.  edlt.  !U.  pag.  206.  — Actaba. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , kaum  bis  zur  Mitte  des  Halsschildes  rei- 
chend. Oberlippe  nicht  vorragend.  Oberkiefer  stark,  dick,  vor  dem  Kopf  Schilde 
nicht  vorragend.  Mundlheile,  Bau  der  Brust  und  Stellung  der  Hüften  wie  bei  den 
vorhergehenden  Gattungen.  Körper  lang-eiförmig.  Kopf  gerundet,  vorne  gewöhnlich 
mit  einem  dicken  Querwulst,  der  Seitenrand  nicht  ganz  über  die  Augen  fortgesetzt, 
letztere  schmal,  mehr  mondJÖrmig , vertical  gestellt.  Halsschild  gewöhnlich  doppelt 
so  breit  als  lang , hinten  und  an  den  Seiten  abgerundet , vorne  leicht  ausgerandet, 
mit  stumpf  vorragenden  Ecken,  nicht  knapp  an  die  Flügeldecken  angepasst.  Schild- 
chen dreieckig,  sehr  klein  aber  deutlich.  Flügeldecken  an  den  Schultern  erhaben 
gerandet,  ihr  umgeschlagener  Seitenrand  nur  vorne  ziemlich  breit.  Schienen  etwas 
gegen  die  Spitze  erweitert,  unbewehrt.  Vaterland : Südeuropa , vorzüglich  .Spanten, 
am  Meeresufer  '). 

Eine  von  Herrn  Johann  Natterer  häufig  bei  Algesiras  gesammelte  Art,  Pa- 
chychila hispanica,  Solier  1.  c.  pag.  292.  2,  von  6,/,"‘  Länge,  ist  schwarz, 
fein  punktirt,  die  Punkte  auf  dem  Kopfe  und  Halsschilde  sind  etwas  stärker 
und  viel  dichter,  Kopf  vorne  nur  mit  einem  schwachen  Querwulst,  unten 
an  der  Kehle  mit  einer  tiefen  Querfurchc ; Halsschild  doppelt  so  breit  als 
lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  der  fein  geleistete  Hinterrand  in  der  Mitte 
erweitert  und  etwas  aufgebogen;  Flfigeldecken  mit  scharf  erhabenem,  etwas 
zurfickgebogenem  Kunde  an  den  Schultern. 

646.  Gatt.  Microdera. 

Escbscbolti.  zool.  Atlas.  1831. 

(Von  der  folgenden  Gattung  vorzüglich  durch  zwei  Charaktere  unterschieden. 
Erstens  sind  die  Fühler  dicker,  ihre  Glieder  wenig  an  der  Wurzel  verengt,  das 
letzte  Glied  ist  merklich  kleiner  als  das  vorletzte;  zweitens  ist  die  Wurzel  der  Flü- 
geldecken nicht  der  ganzen  Breite  nach,  sondern  nur  nach  aussen  erhaben  gerandet. 
Die  europäischen,  bis  jetzt  beschriebenen  fünf  Arten  leben  an  den  Küsten  des  mittel- 
ländischen Meeres  und  im  südlichen  Russland.) 


•)  Dr.  Hosenhauer  (Tblere  Aodulus.  S.  183  — 185)  sammelte  4ic  Pacbycbila  Frioll  dos  Herrn 
Solier  und  eine  neue  voo  ibra  als  Pacb.  locruasatu  beschriebene  Art  la  der  Sierra  Nevada  auf 
etoer  Höbe  vuu  6000'  ober  dem  Meere. 
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Eine  der  bekanntesten  Arten  dieser  Gattung  ist  die  vou  Herrn  Duhl  auf  der 
Insel  Sardinien  gesammelte  — Mierodera  pygmaea  — Solier.  1.  c.  1835. 
pug.  310.  4.  Sie  ist  3*/,  — 4"*  lang,  schwarz , beinahe  glanzlos,  Kopf  und 
Ilulsschild  fciii  und  ziemlich  dicht,  Flügeldecken  viel  feiner  und  nur  sehr 
sparsam  puuktirt;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  und  Uintcrccken  abgerundet,  nach  vorne  verengt,  der  Vorderrand  leicht 
ausgerandet,  der  liintcrraml  vor  dem  Schildchen,  mit  zwei  kleinen,  stumpfen 
Zfihnchcu ; drittes  Ffthlcrglicd  wenig  länger  als  das  zweite. 

ü47.  Ga*t.  Teiityria. 

Lslretllc.  Gen.  Crust.  <t  Ins.  11  15fc. 

( Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , das  dritte  Glied  verlängerte  die  folgenden 
etwas  länger  als  dick , an  der  W urzel  verengt , die  drei  letzten  kürzer , an  Länge 
ziemlich  gleich . Oberlippe  quer , abgerundet , gewöhnlich  unter  das  Kopfschild  zurück- 
gezogen. Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  und  Unterlippe  wie  bei  den 
vorhergehenden  Gattungen , die  Kinnplatte  in  der  Mitte  tief  ausgerandet.  Körper 
lang-eiförmig.  Kopf  gerundet-viereckig , sein  ober  der  Fiihlerirurzel  erweiterter  Seiten- 
rand vorne  die  Augen  etwas  bedeckend , letztere  oval , vertical  stehend.  Halsschild 
viel  breiter  aüt  laug , hinten  und  an  den  Seiten  abgerundet,  vorne  leicht  ausgerandet. 
Schildehen  sehr  klein , aber  deutlich,  Flügeldecken  lang  - eiförmig , viel  breiter  uU 
flas  Halrschild , hinten  zugespitzt  und  stark  nach  abwärts  gewölbt.  Hüften  gegen 
rückwärts  allmälig  entfernter  von  einander.  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  dm 
I orderhüjttn  höckerartig  gewölbt,  Mittelbrust  als  stumpfer  Höcker  vorragend.  Beine 
ziemlich  schlank , mit  wenig  gegen  die  Spitze  erweiterten  Schienen.  Die  zahlreichen 
Arten  dieser  Gattung  sind  über  die  Küstenländer  des  mittelländischen , schwarzen 
und  caspischen  Meeres  verbreitet , wo  sie  sich  am  Meercsstrunde  zur  Tageszeit  herum- 
treiben  und  sich  vorzüglich  von  faulenden,  animalischen  Stufen  nähren.) 

In  Europa  kommen  über  dreissig  Arten  vor,  von  denen  eine  der  bekannte« 
sten  und  verbreitetsten  — Tentyria  iuterrupta  — Latreille,  Gen. 
Crust.  &.  Ins.  II,  155.  1.  — ist.  Selbe  ist  G — 7'"  lang,  wenig  glänzend, 
kaum  punktirt,  länglich-oval;  Kopf  au  der  Kehle  mit  einer  runden  Grube; 
Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lung,  nach  rückwärts  etwas 
verengt;  Flügeldecken  gerunzelt  und  mit  schwach  vertieften  Längsstreifen. 

Italien. 

ü48.  Gatt.  Ilegeter 

L.ilreille.  Geu.  Crust.  ct  Ins.  U.  156. 

( Fühler  eilfgliedtrig , fadenförmig , das  dritte  Glied  lung  , die  folgenden  all- 
malig  an  Länge  abnehmend , die  drei  letzten  kaum  länger  als  dick.  Oberlippe  quer , 
etwas  wrragend, . Oberkiefer  wenig  vot  ragend t kräftig , mit  getheilter  Spitze.  Unter- 
kiefer und  Unterlippe  wie  bei  den  vorigen  Gattungen.  Kinnplatte  wenig  ausgeran- 
det. Körper  gestreckt-eiförmig.  Kopf  länglich-rund , sein  Seilenrand  ober  der  Ein- 
lenkung der  Fühler  wenig  auf  gebogen.  Kopf  Schild  vorne  abgerundet.  Augen  nieren- 
förmig , vertical.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  mit  erhaben  gerandeten , ziemlich 
geraden  Hinter-  und  Seitenrändern,  der  Vorderrand  seicht  ausgebuchtet , mit  spitzi- 
gen Vor  der  (linke  ln , der  Hinter  rund  vollkommen  genau  an  die  erhaben  gerandete 
Wurzel  der  Flügeldecken  angepasst.  Schildchen  klein , aber  deutlich , quer.  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild , von  den  Schultern  bis  hinter  die  Mitte 
allmälig  erweitert , rückwärts  zugespitzt . Vorderbrust  mit  einem  höckerartig  vorra- 
genden, mit  einer  tiefen  Furche  versehenen  Fortsatze  gegen  die  Mittelbrust  t diese 
wenig  vmragend$  dreieckig  vertieft.  Beine  ziemlich  schlank , die  Schienen  nur  wenig 
gegen  die  Spitze  verdickt.) 
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Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  — Hcgcter  amaroides  — 
Bolier.  1.  c.  1835  pag.  379  2.  kommt  in  Spanien  vor.  Selbe  ist  5'"  laug, 
oval,  schwarz,  matt,  leicht  gewölbt,  nicht  punktirt;  Halsschild  oben  nieder- 
gedrückt, nach  vorne  verengt;  Flügeldecken  gewölbt,  mit  angedeuteten 
Längsfurchen. 


649.  Gatt.  Platyope. 

Fischer.  Eaton).  d.  1.  Russie,  toiue  I.  pag.  160. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig , an  den  Seiten  de s Kopfe » unter  einer  lap- 
penförmigen Erweiterung  des  Seitenrandes  eingefügt , das  letzte  Glied  nur  halb  so 
lang  und  dick  als  das  vorletzte.  Oberlippe  vorragend , quer , vorne  ausgerandet. 
Unterkiefer  mit  zwei  hornigen , an  der  Spitze  bebarteten  Luppen , der  innere  mit 
einem  Hornhnken.  Kiefertaster  viergliederig,  fadenförmig , das  letzte  Glied  schwach 
beilförmig . Kinnplatte  g er  undet-vier eckig , vor  ne  in  zwei  Lappen  getheilt,  an  den 

Seiten  dtn  Stamm  der  Kiefertaster  nicht  bedeckend.  Lippentaster  dr  eiglieder  ig,  mit 
schwach  beilförmigem  Endgliede.  Körper  eiförmig , gewölbt.  Kopfschild  vorne  ausge- 
randet. Augen  klein,  rund , an  der  Oberseite  des  Kopfes  etwas  von  dtn  Seiten  ent- 
fernt. Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang , vorne  beiderseits  gerundet  erweitert , 
die  Ecken  abgerundet , /unten  etwas  zusammengedrückt.  Schildchen  klein . Flügel- 

decken breiter  als  das  Halsschild , mit  flachem  Rücken , ziemlich  parallelen  Seiten 
und  deutlich,  beinahe  rechtwinkelig  oorragenden  Schultern.  Vorderhüften  durch  einen 
kleinen , stumpfen  Höcker  der  Voi  derbrust  gelhtill.  Mittelbrust  weder  vorragend , 
noch  ausgehöhlL  Mittel-  und  Hi/Uerhiften  ziemlich  weit  von  einander  entfernt . Beine 
ziemlich  schlank , mit  znsammengedriiekten  Schienen  und  Füssen , die  Vor  der  schienen 
gegen  die  Spitze  bedeutend  erweitert , am  Aussenrandt  gezahnt , die  hinteren  Schie- 
nen am  Aussenrunde  stachelig,  ihre  Füsst  mit  langen  Borstenhaaren  besetzt. ) 

Von  den  vier  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  uur  eine  — 
Platyope  (Tenebrio)  leucographa  — • Pallas,  Icon.  I.  pag.  54.  C.  20. 
tab.  C.  fig.  20,  in  Europa  und  zwar  in  Süd-Kussland  vor.  Sie  ist  5 — 6'" 
lang,  schwarz,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt  und  ziemlich  dicht  mit 
runden  Körnern  bestreut,  welche  auf  dem  Kopfe  am  feinsten  sind,  auf  den 
Flügeldecken  in  Längsreihen  gehäuft  erscheinen,  deren  Zwischenräume 
vorzüglich  nach  hinten  und  an  den  Seiten  mit  einem  dichten  , silbergrauen 
Haarkleidc  bedeckt  siud. 


65 ).  Gatt.  Pachyscelia. 

Solier.  1.  c 1836.  pag.  54. 

( Von  der  folgenden  Gattung  vorzüglich  nur  durch  die  Form  der  Schienen 
verschieden.  Diese  sind  nämlich  stielrund,  nur  selten  von  beiden  Seiten  schwach  zu- 
sammen gedrückt  , die  Vorder  schienen  an  der  Spitze  ztcar  dreieckig  erweitert , ihr 
Aussenrand  aber  nie  scharfkantig,  „d«  den  Fühlern  sind  die  Glieder  von  viertem 
Gliede  angefangen , oval,  gleich  gross,  nur  das  letzte  bloss  halb  so  gross  als  das 
vorletzte.  Der  Körper  ist  dick , behaart , geinihnlich  dicht  mit  Körnern  besetzt,  häufig 
die  ganze  Oberfläche  mit  einer  Lehmkruste,  bedeckt.  Fasse  fadenförmig.  Die  Arten 
leben  yrösstenthcils  in  den  an  das  mittelländische  Meer  angrenzenden  Ländern , die 
europäischen  in  Griechenland  und  den  südlicheren  Inseln.) 

Eine  der  bekanntesten  Arten  ist  Pachyscelis  (Pimelia)  quadricollis, 
Brülle.  Voyage  scient.  en  Morde.  Ins.  Col.  pag.  193,  von  Morea.  Sie  ist 
7'/, — 8'/,"*  lang,  kurz,  hinten  kaum  erweitert,  schwarz,  oben  dicht  gekörnt ; 
Halsschild  nur  etwas  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  merkbar  verengt,  seine 
Hinterecken  ziemlich  rechtwinkelig;  Flügeldecken  etwas  gröber  als  das 
Halsschild  gekörnt;  Kinn  vorne  abgerundet,  nur  sehr  schwach  ausgerandet. 
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651.  Gatt.  Pimelia. 

Fslirfcius.  Syst.  Eatom.  1775. 

(Fühler  tilfgliederig , das  dritte  Glied  lang , wenigstens  länger  als  die  zwei 
folgenden  zusammen,  die  folgenden  Glieder  bald  kugelig,  bald  länglich-kegelförmig, 
das  letzte  kleiner  als  das  vorletzte  und  oft  so  in  letzteres  eingefügt,  dass  beide  nur 
ein  Glied  zu  bilden  scheinen.  Oberlippe  weit  vorragend,  quer,  vorne  abgestutzt  oder 
ausgerandet.  Oberkiefer  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig, 
der  innere  Lappen  mit  einem  Ilornhaken.  Kiefertaster  fadenförmig,  das  letzte  Glied 
so  lang  oder  kürzer  als  das  vorletzte.  Kinnplatte  quer,  der  Stamm  und  der  äussere 
Lappen  der  Unterkiefer  von  derselben  unbedeckt,  der  Vorderrand  mehr  oder  weniger 
tief  ausgerandet.  Körper  dick,  eiförmig  oder  mehr  kugelig.  Kopf schild  vorne  ab- 
gestutzt oder  ausgerandet.  Augen  nierenßirmig,  an  den  Seiten  des  Kopfes  vertical 
gestellt.  Halsschild  quer,  an  den  Seiten  und  Hinterwinkeln  abgerundet.  Schildchen 
sehr  klein,  oft  mit  Mühe  sichtbar.  Flügeldecken  fast  immer  mit  abgerundeten  Schul- 
tern. Vorderschienen  zusammengedrückt,  ihr  Aussenrand  scharjkantig,  die  vier  hin- 
teren Schienen  kantig,  aussen  flach  gedrückt  oder  gefurcht.  Füsse  f aderförmig, 
das  erste  oder  die  ersten  drei  Glieder  der  hinteren  Füsse  zusammengedrückt,  öfters 
mit  langen  Haaren  oder  Borsten  besetzt.  Diese  Gattung  ist  äusserst  artenreich, 
und  die  Anzahl  der  beschriebenen  Arten  erreicht  nahe  Hundert.) 

Unter  den  europäischen  Arten,  welche  sämmtlich  nur  im  Süden  an  den 
Meereskfisten  Vorkommen , ist  die  in  Italien  , Spanien  und  Frankreich  ver- 
kommende — Pimelia  bipunctata  — Fnbricius,  S.  E.  I.  130.  Gennar. 

Ins.  spec.  pug.  134.  nro.  226.  (Pimelia  aspera)  wohl  die  am  meisten  ver- 
breitete. Dieselbe  ist  VI, — 8"‘  lang,  oval,  schwärt,  glanzlos,  oben  etwas 
niedergedrückt;  Kopf  punktirt;  Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als 
lang,  an  den  Seiten  glcichmässig  gerundet,  der  Vorder-  und  Hinterrand  gerade, 
die  Oberfläche  ziemlich  dicht  fein  gekürnt,  mit  zwei  Grübchen  oder  einer 
Querfurchc  in  der  Mitte;  Flügeldecken- dicht  und  fein  gekürnt,  der  Naht- 
nnd  Seitenrand,  so  wie  drei  Längsrippcn  zwischen  beiden  erhaben,  glänzend, 
die  mittlere  Hippe  hinten  abgekürzt;  Fussglieder  einfach 

652.  Gatt.  Trachyderiua. 

Lalreille,  Cuvicr  RAftie  animal,  edit.  II-  lomc  V.  7. 

(In  diese  Gattung  werden  jene  Pimelia- Arten  gerechnet,  deren  Flügeldecken 
wenigstens  ein  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit  sind,  und  welche 
lange,  schlanke  Beine  mit  stielrunden,  an  der  Spitze  kaum  erweiterten  Schienen 
haben.  Die  Fühler  sind  lang  und  dünn,  das  zweite  Glied  knopfförmig , das  dritte 
lang-gestreckt,  fast  so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen,  die  übrigen  länglich, 
das  letzte  Glied  kaum  halb  so  gross  als  das  vorletzte.  Fortsatz  der  Vorderbrust 
zwischen  den  Vorderhüften  gegen  die  Mittelbrust , abgerundet  oder  zugespitzt.  Das 
Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Pimelia.) 

Mir  sind  von  dieser  Gattung  nur  Arten  aus  Afrika  und  West-Asien  bekannt. 

In  dem  Catal  Coleopt  Eur.  Stettin,  edit.  VI.  ist  Trachyderma  (Pimelia) 
hispida  Fahr,  angeführt.  Sie  ist  9 — 12'"  lang,  schwarz,  glanzlos,  das 
Halsschild  und  die  Flügeldecken  mit  kleinen,  kegelförmig  zugespitzten,  haar- 
tragenden Höckerchen  nicht  sehr  dicht  besetzt,  die  Höckerchen  auf  den 
Flügeldecken  nach  aussen  grösser  und  ziemlich  in  Keihen  geordnet. 

653.  Gatt.  Asida. 

l.atreUle,  Gen.  Crust.  et  Ins.  It.  193. 

(Fühler  eilfgliederig,  etwas  nach  aussen  verdickt,  das  dritte  Glied  lang,  das  letzte 
Glied  kaum  halb  so  gross  als  das  vorletzte  und  theilweise  in  das  letztere  versteckt.  Ober- 
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tippe  weit  vorragend  quer , vorne  gewöhnlich  leicht  ausgerandet.  Oberkiefer  kräftig,  an 
der  Spitze  abgestumpft  oder  zweizähnig.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen , an  der  Spitze 
hebarteten  Lappen , der  innere  derselben  mit  einem  Ilomhaken.  Kiefertaster  mit  einem 
dreieckigen  Endgliede.  Kinnplatte  kurz-herzförmig,  den  Mund  bis  auf  die  Oberkiefer 
ganz  bedeckend , am  Vorderrande  mehr  oder  weniger  tief  ausgerandet . Körper  oval 
oder  länglich , oben  mehr  oder  weniger  niedergedrückt.  Kopfschild  vorne  zugerundet 
und  in  der  Mitte  leicht  ausgerandet.  Augen  klein , nierenförmig , vertical , in  der 
Kühe  des  Körpers  von  den  Vorderwinkeln  des  I/alsschib/es  bedeckt,  llalsschild  brei- 
ter als  lang ; die  Seitenränder  fast  immer  breit  abgesetzt  und  etwas  aufgebogen,  der 
Hinterrand  beiderseits  ausgcbuchtct.  Schildchen  sehr  klein.  Flügeldecken  mit  sehr 
breit  umgeschlagenem , bis  zu  den  Hüften  reichendem  Seitenrande , die  Seitcnleiste , 
vorzüglich  an  den  Schultern  stark  erhöht . Vorderbrust  mit  einem  stumpf  zugespitz- 
ten Fortsatze  gegen  die  nicht  vorragende  Mittelbrust.  Schienen  gewöhnlich  stielrund, 
nicht  oder  nur  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert.  Fiissc  fadenförmig.) 

Die  Arten  dieser  Gattung  sind  sehr  zahlreich  und  fiiulen  sich  in  allen  das 
mittelländische  Meer  umgebenden  Ländern,  Sie  finden  sich  unter  Steinen 
und  sind  wahrscheinlich  Nachtthierc.  Kino  der  gemeinsten  Arten  ist  Asi da 
(Opatrum)  grisea  — Fahr.  S.  E.  I.  115.  1.  Sie  ist  5 — 7"'  lang,  schwarz, 
gewöhnlich  ganz  mit  einer  grauen  oder  röthlichcn  Kruste  bedeckt,  dicht 
gekörnt  und  mit  kurzen  Haaren  besetzt ; Halsschild  nach  vorne  stark,  nach 
rückwärts  sehr  wenig  verengt,  mit  nur  wenig  vorragenden  Hintcrwinkeln ; 
Flügeldecken  mit  vier  wellenförmig  gebogenen,  häutig  unterbrochenen,  er- 
habenen Linien,  von  denen  sich  die  zweite  und  dritte  hinten  einander 
nähern;  Fühler  und  Beine  dick;  Vorderschienen  an  der  Spitze  nur  mit 
einem  kleinen  Zahne,  Hinterschienen  gekrümmt. 

654.  Gatt.  Eleiiopliorus. 

Latreillc,  Cuv.  Rrgne  auim.  edit.  II.  V.  pag.  10. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig , länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , 
die  ersten  zwti  Glieder  kurz , das  dritte  fast  so  lang  als  die  fünf  folgenden , läng- 
lichen Glieder  zusammen,  die.  drei  letzten  mehr  rundlich,  allmälig  kleiner.  Oberlippe 
abgerundet.  Oberkiefer  kräftig,  mit  getheilter  Spitze,  ganz  von  dem  Kopf  Schilde 
bedeckt  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  an  der  Spitze  mit  einem  Hom- 
haken.  Endglied  der  Kieferlasier  lang-eiförmig,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Kinnplatte 
die  Unterkiefer  nicht  ganz  bedeckend,  viereckig , vorne  und  an  den  Seiten  leicht 
ausgebuchtet , in  der  Mitte  mit  zwei  dreiseitigen,  pyramidenförmigen  Höckerchen. 
Ausschnitt  des  Kehlrandes  beiderseits  mit  einem  scharf  zugespitzten , dreiseitigen 
Fortsatze.  Kopf  gross , länglich , so  breit  oder  breiter  als  das  Halsschild , hinter 
den  Augen  mit  einer  halsförmigen  Verlängerung , das  Kopf schild  vorne  ausgeschnit- 
ten, beiderseits  mit  einem  die  Oberkiefer  bedeckenden  Fortsatze.  Augen  in  der  Mitte 
der  Seiten  des  Kopfes,  etwas  halbzirkelförmig,  vertical,  durch  den  wulstartig  erwei- 
terten und  verdickten  Seitenrand  des  Kopfes  in  der  Mitte  bedeckt.  Halsschild  etwas 
breiter  als  lang , an  den  Seilen  in  der  Mitte  gerundet  erweitert  und  mit  einer  kurzen, 
erhabenen  Leiste  versehen.  Schildchen  klein , dreieckig.  Flügeldecken  stark  bauchig 
erweitert , oben  fach  gedrückt,  mit  scharf  erhabenem,  hinten  abgekürztem , leistenarti- 
gem Seitenrande,  nach  unten  breit  umgeschlagen,  der  umgeschlagene  Theil  jeder  Decke 
breiter  als  der  obere  Theil.  Vorderbrust  mit  einem  stumpfen,  etwas  löf  eiförmigen 
Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüften.  Keine  schlank,  ihre  Hüften  kugelig , die  Schie- 
nen stielrund , kaum  gegen  die  Spitze  erweitert.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  — Elenophorus  (Tenebrio)  col- 
laria.  Linnc.  S.  N.  II.  677.  21.  Herbst.  Käf.  VIII.  taf.  125.  hg.  3.  (Firne- 
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Im),  kommt  im  südlichen  Frankreich,  Spanien.  Sicilien.  Nord-Afrika  u.  4.  w. 
vor.  Selbe  ist  8—10"'  lang,  schwarz,  matt,  Kopf  beiderseits  eingedrückt, 
in  der  Mitte  gekielt,  wodurch  sich  auf  dem  Scheitel  eine  nnkerftirmigc  Er- 
höhung bildet;  Flügeldecken  schwach  gerunzelt. 

655.  Gatt.  Morien. 

Solier.  I.  c 1836.  p*p.  646. 

(Diese  zuerst  vom  Grafen  Dejean  in  seinem  Catalogue  edit . 111.  puy.  202 
uvfffestellte  Gattung  ist  nur  durch  geringe  äussere  Merkmale  von  der  folgenden 
Gattung  verschieden . Der  Körper  ist  mehr  stumpf.  Das  Halsschild  ist  viel  heiter 
als  lang , sein  flach  ausgebreiteter  Seitenrand  nicht  oder  wenig  aufgebogen , der  Hin- 
teirand  seicht  uusgerandet , die  Hinlerecken  wenig  vorrayend.  Flügeldecken  hinten 
stumpf  senkrecht  nach  abwärts  gewölbt , in  keine  Spitze  ausgezogen.  Beine  kräftig, 
mit  ziemlich  kurzen  Schenkeln  und  Schienen. 

Die  drei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  Spanien  und  Portugal 
vor  und  zwar:  die  12 — 14"'  lange  Morien  (Akis)  plannta.  Fabricius. 

S.  £.  I.  134.  1,  mit  ebenen  Flügeldecken,  häutig  in  der  Umgebung  von 
Gibraltar,  die  etwas  kleinere,  9 — 12*"  lange  M ortocostata.  Solier. 

1.  c.  649.  2,  durch  drei  stark  erhabene,  hinten  gezfihnte,  durch  glatte,  breite 
Furchen  getrennte  Längskiele  auf  jeder  Decke  ausgezeichnet,  in  Portugal, 
endlich  M.  obtusata,  Solier.  1.  c.  650.  3,  durch  schwach  erhabene  Längs- 
kiele  und  deutlich  gerunzelte  Zwischenräume  unterschieden,  bei  Cnrtha- 
gena  in  Spanien. 

656.  Gatt.  Akte. 

HerliM.  Nitnrsl  Kif  VIII.  1799 

(Fiihlei'  eilfgliedtrig , fadcnjbrmig , ihr  drittes  Glied  lang,  das  letzte  kleiner 
als  das  vorletzte.  Oberlippe  quer.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  zwei- 
lappig , der  innere  Lappen  an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken.  Endglied  der  Kie- 
fertaster etwas  grösser  ah  das  vorletzte  Glied.  Kinnplatte  ziemlich  gross , den  Stamm 
der  Kief erlöster  aber  nicht  bedeckend , vorne  beiderseits  abgerundet , m der  Mitte 
ausgerandet.  Ausschnitt  des  Kehlrandes  beiderseits  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Kopf 
länglich , in  der  Mitte  am  breitesten.  Kopfschild  vorne  ausgerandet.  Augen  verticnl, 
an  den  Seiten  des  Kopfes  non  dem  Seitenrandc  des  Kopfes  nicht  oder  nur  teeniy 
bedeckt,  llalsschild  viel  breiter  als  lang%  seine  Seitenränder  stark  aufgebogen , seine 
Hinter winkel  spitzig , nach  hinten  vorragend.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  mit 
breit  ungeschlagenem  Bande , hinten  mehr  oder  weniger  zugespitzl.  Fortsatz  der  Vor- 
der bru  st  zwischen  den  VorderhiifUn  mässig  breit , breit  gefurcht , stumpf.  Beine  lang, 
schlank.  Die  Arten  dieser  Gattung  sind  wie  die  meisten  der  &>r  her  gehenden  Gat- 
tungen Nachtthierc , icelche  sich  zur  Tageszeit  unter  Steinen , in  Erd-  und  Mauer- 
Löchern  aufhalten  und  nur  zur  Dämmerung szeit  ihre  Nahrung , die  aus  faulenden 
Substanzen  besteht , uuf suchen.  Sie  bewohnen  ebenfalls  vorzüglich  die  Küsten  des  mit- 
telländischen Meeres.) 

Kin  Theil  der  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  zeigt  nur  erhabene  Körner 
oder  Höckerehen  auf  den  Flügeldecken,  ein  anderer  Theil  erhabene  Linien. 

Eine  der  bekanntesten  Arten,  welche  beinahe  an  allen  erwähnten  Küsten  ange- 
t roden  wird,  ist  Akis  (Pimcli»)  punctata.  Thunberg.  Mus.  arod.  IV. 
pag.  49.  fig.  18.  Herbst.  Kfif.  VIII  128.  2.  pl.  125.  fig.  6.  (Akis  reflexa.) 
Selbe  ist  7 — 10"*  lang,  schwnrz.  glänzend,  oben  fein  punktirt;  Halsschild 
mit  gefalteten  Seitenrftndcm  ; Flügeldecken  mit  einem  scharfen,  erhabenen, 
hie  und  dn  gez&hneltcn,  fast  bis  zur  Spitze  reichenden  Seitenrande,  mit 
grossen , flachen  Querfalten  innerhalb  desselben  und  mit  zwei  mehr  oder 
weniger  regelmässigen  Keihon  von  Körnchen,  von  denen  die  äusseren 
grösser  sind. 
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657.  Gatt.  Adelostoma. 

Doponchel.  Mem.  Soe.  Lino.  Paris.  VI.  pl.  12. 

Walll,  Reise  In  Spin.  II.  73.  — Polficopns. 

(Fühler  ziemlich  schnurformig , nur  zehngliederig , die  Glieder  ziemlich  von  gleicher 
Grösse*  nur  das  letzte  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte . Oberlippe  klein , nur 

wenig  vorragend.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze . Unterkiefer  und  Unterlippe  sammt 
ihren  Tastern  ganz  von  der  kurz  - herzförmigen  Kinnplatte  bedeckt  Kopf  gerundet- 
viereckig , die  erweiterten  Seitenränder  und  der  Vorderrand  aut  gebuchtet , oben  mit 
kielförmigen  Erhabenheiten . Ausschnitt  des  Kehlrandes  für  die  Kinnplatte  einfach , 
ohne  vorragende  Ecken.  Augen  nierenförmig , an  der  Seiten  des  Kopfes } vorne  von 
einem  Lappen  des  Kopfrandes  bedeckt.  Jlalsschild  wenig  breiter  als  lang , an  den 
Seiten  gerundet  erweitert , die  Scheibe  mit  zwei  erhabenen  Längslinien.  Schildchen 
halbrund , undeutlich  begrenzt.  Flügeldecken  etwas  breiter  alt  das  Haltschild , kaum 
um  die  Hälfte  länger  alt  zusammen  breit , gestreckt-eiförmig , mit  scharf  erhabenem t 
an  der  Schulterecke  alt  Zähnchen  vortretenden  Seitenrande  und  jede  Hecke  auf  der 
Scheibe  mit  zwei  erhabenen  Längsrippen  *).  Vorderbrust  mit  einem  stumpf  spitzigen 
Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüften  gegen  die  einfache , nicht  vorragende  Mittel- 
brust. Beine  kurz  und  ziemlich  dick , mit  stielrunden  Schienen  ohne  Enddome  und 
mit  einfachen , kleinklauigen  Fiissen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Adelostoma  sulcatam  — 
Duponchel.  1.  c.t  ist  3 — 5"'  lang,  schwärzlich  oder  dunkelbraun,  sehr  dicht 
und  ziemlich  grob  punktirt,  die  Punkte  mit  kurzen,  gelblichen  Börstchen 
besetzt,  Fühler  und  Beine  rothbraun ; Kopf  in  der  Mitte  mit  einer  erhabe- 
nen Linie,  auf  dem  Scheitel  mit  zwei  kurzen,  kielförmigen  Erhabenheiten; 
Halsschild  nach  rückwärts  kaum  mehr  als  nach  vorne  verengt,  mit  stark 
erhabenen  Längslinicn.  Diese  Art  kommt  in  Andalusien  vor  und  wurde 
von  Dr.  Wahl  in  seiner  Kcise  nach  Spanien  H.  Seite  74  als  Polyscopus 
costatus  beschrieben. 


658.  Gatt.  Stenosis. 

Herbit.  KalursTittm.  1799.  VIII.  pap.  160.  89. 

Litreiüe,  Hiit.  nai.  d.  Ins.  1802.  tarne  x.  psg.  272.  (Tifcoia.) 

(Fühler  eilfgliederig , ziemlich  schnurförmig,  das  erste  und  dritte  Glied  etwas 
länglich , die  übrigen  kurz , dicker  als  lang , das  letzte  etwas  kleiner  als  das  vor- 
letzte. Oberlippe  kurz,  quer,  grösstentheils  von  dem  Kopfschilde  bedeckt.  Oberkiefer 
nicht  vorragend,  ihre  Spitze  getheilt.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen 
mit  einem  Hornhaken.  Kiefertaster  dick  und  ziemlich  lang,  ihr  letztes  Glied  etwas 
dicker  als  das  vorletzte.  Kinnplatte  ziemlich  klein,  gerundet-viereckig , vorne  abge- 
stumpft, ein  grosser  Theil  der  Unterkiefer  von  derselben  unbedeckt.  Zunge  etwas 
vorragend,  abgestutzt,  am  Rande  bebartet.  Lippentaster  dreigliederig , mit  lang- 
eiförmigem  Endgliede.  Körper  ziemlich  lang  gestreckt,  die  Flügeldecken  am  breite- 
sten. Kopf  länglich,  hinter  den  Augen  haltförmig  verlängert.  Kopfschild  vorne  ab- 
gerundet oder  seicht  ausgebuchtet.  Augen  oval,  an  den  Seiten  des  Kopfes,  unten 
von  einem  kleinen  Lappen  des  Kopfrandes  bedeckt , weit  von  dem  Vorderrande  des 
Halsschildes  entfernt  Ilalsschild  länger  als  breit,  nach  rückwärts  verengt.  Schild- 
chen klein.  Flügeldecken  gestreckt-eiförmig,  durch  einen  kurzen  Hals  von  dem  Hals- 
schilde getrennt.  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  ziemlich  breit,  stumpf. 


*)  Bei  dm  europäischen  Arten. 
Fauna  austriaca. 
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Schienen  stielrund , an  der  Spitze  ohne  deutliche  Enddome.  Füsse  einfach,  klein - 
klauig.  Die  ziemlich  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  ebenfalls  vorzüglich 
die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres  und  sind  Nachtthiere.) 

Eine  der  bekanntesten,  in  Italien,  Süd-Frankreich  n.  s.  w.  vorkommende  Art 
— Stenosis  angustata  — Herbst.  1.  c.  pag.  161.  Latreille.  1.  c.  pag. 

272.  und  Id.  Gen.  Crust  & Ins.  II.  pag.  160.  1.  pl.  10.  fig.  9 (Tagcnia 
fllilormis),  ist  3— 4'"  lang,  schwarz;  Kopf  und  Halsschild  mit  grossen,  tiefen, 
baartragenden  Punkten  ziemlich  dicht  besetzt;  Flügeldecken  au  der  Wurzel 
gemeinschaftlich  bogenförmig  ausgeschnitten,  erhaben  gerandet,  mit  etwas 
vorragenden  Schaltern,  ihre  Oberfläche  gereiht-punktirt,  in  den  Zwischen- 
räumen der  Reihen  mit  niedcrliegendcn,  gelblichen  Härchen. 


659.  Gatt.  Scaurus. 

Fabricius.  -S.lt.  Eotom.  1776.  pag.  253. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig,  ihr  letztes  Glied  viel  länger  als  das  vor- 
letzte. Oberlippe  quer,  wenig  vorragend,  stark  bewimpert.  Oberkiefer  mit  getheilter 
Spitze.  Unterkiefer  zweilappig,  der  innere  Lappen  bewimpert,  ohne  Hornhaken. 
Kiefertaster  fadenförmig,  mit  lang-eiförmigem,  abgestutztem  Endglieds.  Kinnplatle 
leurz-herzfiirmig,  einen  Theil  der  Zunge  und  der  Kiefer  unbedeckt  lassend.  Lippen- 
taster fadenförmig,  mit  länglich-eiförmigem,  abgestutztem  Endgliede.  Kehlrand  beider- 
seits in  einen  langen  Lappen  erweitert.  Kopf  länglich,  hinter  den  Augen  etwas  hals- 
förmig  verlängert.  Kopfschild  vorne  ausgerandet.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes, 
nierenförmig,  vorne  t>on  einem  Lappen  des  wulstartig  erweiterten  Kopfrandes  bedeckt. 
Halsschild  viel  breiter  als  der  Kopf,  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  von  diesen 
durch  einen  kurzen  Hals  getrennt.  Flügeldecken  mit  breit  umgeschlagenem  Seiten- 
rande, oben  niedergedrückt , an  der  Spitze  stark  nach  abwärts  geicölbt.  Fortsatz 
der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  mit  zwei  Furchen  und  einem  Mittelkiel, 
dieser  öfters  wieder  gefurcht.  Beine  vorzüglich  bei  dem  Männchen  stark  und  kräf- 
tig, die  verdickten  Schenkel  der  Vorderbeine  häufig  vor  der  Spitze  mit  einem  oder 
zwei  Zähnen , die  Schienen  mit  zwei  grossen  Enddomen , bei  dem  Männchen  an 
dm  Vorderbeinen  manchmal  in  der  Mitte  erweitert  oder  gezähnt.  Lebensweise  wie 
bei  dm  vorigm  Gattungen.) 

Eine  der  verbreitetsten  Arten  dieser  Gattung  ist  — Scaurns  striatns, 
Fabricius.  S.  El.  I.  122.  2.  Oliv.  Entom.  62.  4.  2.  pl.  1.  fig.  2.  Sie  ist 
6—8’"  lang,  schwarz,  etwas  glanzend;  Kopf  in  der  Mitte  runzelig  punktirt; 
Halsschild  auf  der  Scheibe  fein  und  nicht  dicht,  an  den  Seiten  und  hinten 
viel  gröber  und  dichter  punktirt ; Flügeldecken  fein  zerstreut  gekörnt  und 
sehr  fein  querrunzelig,  jede  Decke  tnit  drei  kielförmig  erhabenen  Linien, 
von  denen  die  zwei  inneren  an  der  Wurzel,  die  innere  und  die  äussere 
(Seitenrand)  aber  vor  der  Spitze  sich  vereinigen;  Vorderschienen  des  Männ- 
chens dünn,  gebogen,  am  inneren  Rande  gekerbt.  Italien,  Frankreich, 
Spanien  n.  s.  w. 

660.  Gatt.  Cephalostenus. 

Söller.  I.  c.  1838.  pag.  18k. 

(Mit  der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch  die  Form 
des  Kopfes  unterschiedm.  Dieser  isl  länglich,  nach  hinten  verengt,  der  Theil  hinter- 
dm  Augm  viel  länger  ah  der  vor  dm  Augm.  Fühler  fast  schnurförmig,  etwas 
gegen  die  Spitze  verdickt,  ihr  drittes  Glied  das  längste,  die  drei  vorletztm  Glieder 
kaum  länger  als  dick,  das  letzte  zugespitzt,  fast  so  lang  als  die  zwei  vorletztm  zu- 
sammen. Beine  ziemlich  schlank,  die  Vorderbeine  etwas  verlängert,  ihre  Schenket 
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zusammengedrückt , vor  der  Spitze  gezähnt.  Schienen  mit  zwei  kurzen  Enddomen,  die 
der  hintersten  Beine  bei  dem  Männchen  auf  der  vorderen  Hälfte  innen  mit  einer 
Bürste  von  fuchsrothen , steifen  Haaren  besetzt  Das  Uebrige  ziemlich  wie  bei  der 
Gattung  Scaurus.) 

Von  den  zwei  bekannten,  in  Griechenland  vorkotnmenden  Arten  dieser  Gat- 
tung besitzt  eine  — Ccphalostcnus  (Scaurus)  elegans  — Brülle.  Exp. 
scient.  Morde,  pag.  195.  341,  einen  doppelt  so  langen  als  breiten,  nach  hinten 
stark  verengten  Kopf,  undeutlich  gestreifte  Flügeldecken  und  bei  dem  Männ- 
chen eine  nur  dreieckig  erweiterte  Spitze  der  Vorderschienen  — die  andere, 
Cephalostenus  Dejeanii,  Solier.  1.  c.  pag.  186.  1.,  einen  viel  kürzeren 
Kopf,  der  kaum  um  die  Hälfte  langer  als  breit  und  weniger  nach  rückwärts 
verengt  ist,  — gewöhnlich  deutlicher  gestreifte  Flügeldecken  und  bei  dem 
Männchen  Vorderschienen,  deren  Spitze  nach  innen  in  eine  grosse,  drei- 
eckige, schaufelartige  Flatte  erweitert  ist.  Beide  Arten  sind  übrigens  6 — 8'° 
lang,  schwarz,  glanzlos,  sehr  dicht  körnig  punktirt. 


661.  Gatt.  Sepidiuin. 

Fabricius,  Sylt.  Eutoru.  1775. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  mit  dichtem  Filze  bedeckt,  ihr  drittes  Glied 
walzenförmig , so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  letzte  so  lang  als  das 
vorletzte,  stumpf  zugespitzt.  Oberlippe  quer,  vorragend , mit  geradem,  bewimpertem 
Rande.  Oberkiefer  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  stark 
bebarteten  Lappen,  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken . Kiefertaster 

fadenförmig , ihr  letztes  Glied  lang  - eiförmig.  Kinn  klein,  von  den  Unterkiefern 
nur  die  Lappen  bedeckend , kurz-herzförmig , mit  vor  spring  enden  Vorderecken.  Zunge 
deutlich  vorragend,  hornig,  zweilappig.  Lippentaster  fadenförmig,  mit  gestreckt- 
eiförmigem,  zugespitztem  Endgliede.  Kehlrand  einfach  ausgeschnitten.  Körper  lang- 
eiförmig.  Kopf  schmäler  als  das  Halsschild  und  oft  theilweise  unter  einer  kaputzen - 
förmigen  Vorragung  des  letzteren  versteckt.  Augen  schwach  nierenförmig,  an  den 
Seiten  des  Kopfes  etwas  schief  gestellt . Halsschild  oben  sehr  uneben . Schildchen 

undeutlich.  Flügeldecken  mitsammen  vertcachsen.  Brust  einfach.  Beine  ziemlich  kurz , 
die  hinteren  Hüften  etwas  weiter  von  einander  entfernt  als  die  Vorderhiiften , die 
Schienen  an  der  Spitze  mit  scharfen , zugespitzten  Enddomen.  Fussglieder  ein- 
fach, drehrund,  das  erste  und  letzte  Glied  die  längsten , die  Klauen  ziemlich 
gross  *). 

Die  meisten  Arten  dieser  Gattung  kommen  an  der  Nordküste  von  Afrika  vor, 
fünf  Arten  an  den  südlichsten  Funkten  von  Europa,  z.  B.:  Sepidium 
sic  ul  um,  Castclnau,  Hist.  nat.  d.  Ins.  Col.  II.  197.  6.  Dicht  mit  braun- 
grauem Filze  bedeckt;  Halsschild  auf  der  Scheibe  mit  drei  Borstenkämmen, 
die  beiden  äusseren  kurz  und  etwas  gebogen,  der  mittlere  gerade,  die  ganze 
Mittellinie  einnehmend  und  von  einer  feinen  Furche  durchzogen,  welche 
den  abgerundeten  Vorsprung  des  Vorderrandes  gegen  den  Kopf  in  zwei 
Hälften  theilt,  Seitenränder  mit  einem  flügelartigen,  an  der  Spitze  abgerun- 
deten Fortsätze  in  der  Mitte;  Flügeldecken  uneben  mit  schiefen  Falten,  der 
obere  Seitenrand  und  eine  Längslinie  zwischen  ihm  und  der  Naht  etwas 
erhaben  und  sägeartig,  mit  an  der  Spitze  wcissbefllzten  Höckerchen  besetzt. 

6% — 7'**.  Sicilien. 


*)  Die  Bearbeitung  der  Abtbeilung  der  Molariden,  wobin  die  GaUangr  Sepidium  gehört,  lieferte 
Herr  Solier  in  dem  Memorie  della  reale  accademia  delle  scienze  di  Torioo.  Serie  II.  Tome  VL 
pag.  213-332.  im. 
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662.  Gatt,  Misolampus. 

Latrellle,  Geo.  Crust.  et  (m.  II,  pap.  160. 

(Fühler  eilfgliederig , beinahe  fadenförmig , nur  wenig  gegen  die  Spitze  c er- 
dickt , das  Endglied  länger  als  das  vorhergehende.  Oberlippe  vorragend,  quer , vorne 
sehr  schwach  ausgebuchtet.  Oberkiefer  nicht  vorragend,  ihre  Spitze  getheilt.  Unter - 
kiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen , der  innere  mit  einem  Homhaken.  Kiefertaster 
mit  grossem,  beilförmigem  Endgliede . Kinnplatte  klein,  kurz-herzförmig , die  Unter- 
kiefer wenig  bedeckend.  Zunge  vorragend.  Lippentaster  klein,  mit  etwas  vergrösser- 
tem , abgestumpftem  Endgliede.  Körper  stark  gewölbt,  eiförmig.  Kopf  gerundet , 
beinahe  vertical,  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  vor  den  Augen 
quer  eingedrückt.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  vertical,  vorne  in  der  Mitte  von  dem 
Seitenrande  beinahe  ganz  durchsetzt.  Halsschild  quer,  kugelig-gewölbt,  vorne  ausge- 
randet,  hinten  abgerundet.  Schildchen  schwer  sichtbar.  Flügeldecken  verwachsen, 
wenig  länger  als  zusammen  breit,  bauchig  gewölbt . Fortsatz  der  Vorderbrust  zwi- 
schen den  Vorderhüften  gegen  die  Mittelbrust  ziemlich  breit , hinten  stumpf -kantig. 
Beine  dünn,  mit  langen,  fast  spornlosen  Schienen.) 

Von  den  drei  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gattung,  welche  in  Spanien 
und  Portugal  Vorkommen,  ist  Misolampus  (Pimelia)  gibbulus,  Herbst. 

Käf.  VIII.  51.  7.  taf.  120.  fig.  7.  Latreille  1.  c.  pag.  161.  (Misolampus 
Hoffmannsegii),  die  am  längsten  bekannte.  Sic  ist  4"'  lang,  schwarz,  glän- 
zend; Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt  und  hie  und  da  gerunzelt;  Flügel- 
decken jede  mit  achtzehn  bis  zwanzig  Punktstreifen  und  mit  fein  und  zer- 
streut punktirten  Zwischenräumen. 

663.  Gatt.  Platyscelis. 

Latreille.  Fam.  uatur.  d.  (ns.  pag,  375 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  ihr  drittes  Glied  höchstens  so  lang  als  die 
beiden  folgenden  zusammen , die  drei  vorletzten  kaum  länger  als  dick , das  letzte 
eiförmig,  etwas  länger  als  das  vorletzte.  Oberlippe  quer,  weit  vorragend,  vorne  seicht 
ausgebuchtet.  Oberkiefer  nicht  vorragend,  mit  gelheilter  Spitze.  Unterkiefer  wie  bei 
der  vorigen  Gattung.  Kinnplatte  klein,  halbmondförmig,  mit  der  Krümmung  auf 
einer  kurzen,  abgestutzten  Vorragung  des  Kehlrandes  aufsitzend.  Zunge  freu  Lip- 
pentaster mit  nur  wenig  vergrössertem  Endgliede.  Körper  eiförmig.  Kopf  klein,  bis 
zu  den  nierenförmigen  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Kopfschild  vorne  in 
flachen  Bogen  abgerundet.  Halsschild  am  Grunde  so  breit  als  die  Flügeldecken 
doppelt  so  breit  als  lang,  von  dem  Hinterrande  nach  vorne  allmälig  verengt,  der 
Vorderrand  seicht  ausgeschnitten.  Schildchen  sehr  klein  und  kurz.  Flügeldecken 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerun- 
det. Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhiiflen  mit  einem  schmalen,  lanzettförmig  zn- 
gespitzten  Fortsatz  gegen  die  nicht  vorrogende  Mittelbrust.  Beine  kurz  und  stark, 
die  Vorderschenkel  vor  der  Spitze  stumpf  gezähnt,  die  Schienen  mit  spitzigen  End- 
dornen, die  vorderen  Füsse  bei  dem  Männchen  mit  breiten,  stark  erweiterten  Gliedern. 
Von  den  bekannten  fünf  Arten  dieser  Gattung  kommen  zwei  in  Oesterreich  vor.) 

Länglich,  eiförmig,  stark  gewölbt,  schwane,  etwas  glänzend,  unbehaart,  fein 
und  dicht  punktirt;  Hinterwinkel  des  Halsschildes  spitzig,  nach  hinten  vor- 
springend. Bei  dem  Männchen  sind  die  gekrümmten  Vorderschienen  an 
der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  der  erste  und  zweite  Bauchring  in  der 
Mitte  mit  einem  Büschel  rother  Haare  besetzt.  4'/,— Von  Herrn 
Dr.  Giraud  auf  trockenen  Anhöhen  bei  Mödling  gesammelt  Sturm.  Ins. 

II.  208.  6.  taf.  45.  flg.  c.  C.  D.  (Blaps.)  Duft.  Fn.  II.  286.  2.  (Pedinus.) 
Fischer.  Entom.  II.  194.  2.  3.  pl.  20.  dg.  3.  (Platyscelis  melas.)  politus. 
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Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  die  Hinterwinkel  des  Hals- 
schildes sind  weniger  zugespitzt,  die  Vorderschienen  des  Männchens  sind 
gerade,  gegen  die  Spitze  dreieckig  verdickt  und  den  beiden  ersten  Bauch- 
ringen fehlen  bei  dem  Männchen  die  Haarbüschel.  Von  Herrn  Ullrich  in 
Oesterreich  gesammelt.  Fischer.  Entom.  pag.  195.  5.  pl.  20.  fig.  5.  gnges 


664.  Gatt.  Gnapfor. 

•Soitcr.  Studl  ent.  di  Bandi  et  Truqul.  1898.  II.  pag.  275. 

Brüllt.  Exped.  «cient.  d.  More«.  1832.  Co!,  pag.  202.  pl.  XL.  flg,  13.  (Petrobins  •). 

(Fühler  eilfgliederiij , ziemlich  fadenförmig , nur  sehr  wenig  gegen  die  Spitze 
verdickt,  das  dritte  Glied  walzenförmig , so  lang  als  die  ersten  drei  folgenden  Glie- 
der zusammen,  welche  wie  die  übrigen  Glieder  ziemlich  kugelig,  schnurförmig  und 
von  ziemlich  gleicher  Grösse  sind,  mit  Ausnahme  des  merklich  grösseren  siebenten 
Gliedes.  Oberlippe  vorragend,  vorne  seicht  ausgebuchtet.  Oberkiefer  mit  getheilter 
Spitze.  Unterkiefer  mit  einem  getheilten  Hornhaken  an  der  Spitze  des  inneren  Lap- 
pens. Kiefertaster  mit  einem  dicken,  abgestutzten,  heilförmigen  Endgliede.  Kinnplatte 
massig  gross,  die  Unterkiefer  bis  auf  die  Lappen  unbedeckt  lassend,  guer , nach 
hinten  verengt , auf  einem  abgestutzten  Vorsprung  des  Kehlrandes  auf  sitzend , vorne 
abgestutzt,  mit  abgerundeten  Ecken.  Zunge  frei  vorragend,  zweilappig.  Lippentaster 
klein,  mit  beilförmigem  Endgliede.  Körper  lang  - eiförmig , mit  bauchig  erweiterten 
Flügeldecken.  Kopf  klein,  bis  zu  den  nierenförmigen  Augen  in  das  Halsschild  ver- 
senkt, letzteres  viel  breiter  als  lang,  etwas  vor  der  Mitte  gerundet  erweitert,  der 
Vorder-  und  Hinterrand  gerade.  Schildchen  sehr  klein,  breit-dreieckig.  Flügeldecken 
an  der  Naht  verwachsen,  länglich-kugelförmig,  ihre  gemeinschaftliche  Spitze  stumpf 
vorragend.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  breit  gefurchte  Mittelbrust  ziemlich 
schmal,  gewölbt,  zugespitzt.  Beine  kurz  und  dick,  mit  kräftigen  Schenkeln,  gegen 
die  Spitze  allmälig  erweiterten  Schienen  und  mit  zwei  grossen,  nach  aussen  gewölb- 
ten, nach  innen  flachen  oder  ausgehöhlten,  ungleich  grossen  Enddomen,  die  Vorder- 
schienen nur  mit  einem  Dorne,  der  aber  sehr  breit,  etwas  krallenartig  gekrümmt 
und  so  lang  als  die  vier  ersten  Fussglieder  zusammen  ist.) 

Die  zwei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommen  im  Östlichen  Südeuropa 
vor,  davon  Gnaptor  (Tenebrio)  spininianus,  Pallas.  Icon.  I.  55.  21. 
taf.  C.  fig.  23,  bereits  ziemlich  häutig  in  Ungarn.  Er  ist  10 — 13"‘,  schwarz, 
mässig  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  sind  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt, 
vorzüglich  der  erstere,  die  Flügeldecken  sind  sehr  fein  zerstreut  punktirt 
und  fein  gerunzelt.  Die  zweite  Art  — Gnaptor  graccus,  Küster.  Käf. 

Eur.  XIII.  64,  kommt  in  Griechenland  vor. 


665.  Gatt.  Coelometopus. 

Solier.  Stadl  entom.  di  Baadi  et  Truqul.  1848.  It.  278. 

(Ausgezeichnet  von  allen  verwandten  Gattungen  durch  eine  Vertiefung  auf  der 
Mitte  des  Kopfes.  Etwas  vor  den  Augen  befindet  sich  nämlich  eine  scharf  begrenzte , 
tief  eingegrabene , leicht  gebogene  Querfurche , welche  sich  beiderseits  in  eine  schief 
nach  aussen  hinter  die  Ecken  des  Vorderrandes  ziehende , viel  schmälere  y vertiefte 
Linie  endiget . Fühler  eilfgliederig , über  die  Mitte  des  Halsschildes  kaum  hinaus- 
reichend , fadenförmig , die  Glieder  von  drittem  an  länglich , das  vierte  Glied  fast 
eben  so  lang  als  das  dritte , die  vier  letzten  Glieder  schnurförvng.  Oberlippe  hör - 


•)  Der  Gattungsname  des  Flerrn  Brulli  wäre  der  älteste,  altoin  er  wurde  bereit»  1817  von 
Herrn  Leach  an  eine  Orthopteren-Gattang  vergeben. 
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nig,  nur  wenig  vor  ragend,  quer,  vorne  seicht  aus  gebuchtet.  Oberkiefer  mit  getheilter 
Spitze . Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  mit  einem  einfachen  Homhaken.  Kie/ertaster 
mit  beilförmigem  Endgliede . Kinnplatte  ziemlich  klein,  etwas  breiter  als  lang , an 
den  Ecken  abgerundet.  Zunge  wenig  vorragend,  abgerundet , mit  dickerem,  eiförmi- 
gem Endgliede . Kopf  klein,  beinahe  bis  zu  den  nierenförmigen,  ve rticalen  Augen  in 
das  Halsschild  versenkt,  das  Kopfschild  vorne  gerade  abgestutzt.  Ilalsschild  fast 
viereckig,  wenig  breiter  als  lang,  hinten  gerade  abgestutzt , voine  seicht  ausgebuchtet, 
an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert , überall , mit  Ausnahme  der  Mitte  des  Vor- 
derrandes, erhaben  girandet.  Schildchen  sehr  klein,  quer.  Flügeldecken  etwas  breiter 
als  das  Halsschild,  nach  hinten  etwas  bauchig  erweitert,  fast  doppelt  so  lang  ab 
zusammen  breit.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  Mittelbrust  ziemlich  breit,  mit 
zwei  tiefen  Längsfurchen  und  abgerundeter  Spitze.  Deine  einfach,  dünn , aber  nicht 
lang,  mit  spornlosen  Schienen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Coclometop  ns  (Blaps)  cly- 
peatus,  Germar.  Mag  I.  122.  10,  kommt  in  Portugal  vor.  Sie  ist  7"' 
lang,  schwarz,  matt,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  die  Flügeldecken  fein 
gestreift. 

666.  Gatt.  Nyclipates. 

Soüer,  Studi  entom.  di  Baudi  et  Truqui.  1848.  II.  pagr.  285. 

(Der  folgenden  Gattung  üusserst  nahe  vencandl,  der  Körper  ist  aber  schmal, 
lang  gestreckt , die  Lippentaster  sind  ziemlich  lang , fadenförmig , mit  eiförmigem  End- 
gliede,  das  Ilalsschild  ist  gewöhnlich  so  breit  oder  breiter  als  die  Flügeldecken,  die 
Fttsse  an  den  Vorderbeinen  sind  viel  kürzer  als  die  Schienen,  die  Schienen  am 
Aussemande  einfach  oder  gezähnclt,  die  Füsse  der  vier  hinteren  Beine  sind  stark 
seitlich  zusammengedrückt,  so  lang  oder  länger  als  die  Schienen,  an  der  Unterseite 
tief  gefurcht,  alle  Schienen  mit  zwei  spitzigen  Enddomen.  Die  Arten  leben  in  Süd- 
Russland  und  Asien.) 

Die  zuerst  beschriebene  unter  den  drei  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gat- 
tung ist  — Nyctipates  (Blaps)  cylindrica,  Herbst.  Käf.  VIII.  185.  3. 
taf.  128.  fig.  4.  — Schwarz,  wenig  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  fein  und 
nicht  dicht  punktirt,  letzteres  bei  dem  Männchen  breiter,  bei  dem  Weib- 
chen (Nyctipates  pastica,  Soüer.  1.  c.  pag.  290.  4)  etwas  schmäler  als  die 
Flügeldecken  , diese  viel  feiner  und  sparsamer  punktirt  und  fein  und  un- 
deutlich gerunzelt.  10—  11"‘.  Süd-Rnssland. 

667.  Gatt.  Blaps. 

Fahr.  ST»t.  Ent.  1775. 

(Fühler  vor  den  sehr  schmalen,  nierenförmigen  Augen  eingefügt,  kaum  gegen 
die  Spitze  verdickt,  das  dritte  Glied  so  lang  als  die  drei  darauffolgenden  zusam- 
men, die  vier  letzten  Glieder  fast  higelig.  Endglied  der  Kiefertaster  stark,  das  der 
Lippentaster  schwach  beilförmig.  Kinn  gross,  in  Form  einer  rundlichen  Platte  einen 
Thcil  des  Mundes  von  unten  bedeckend.  Ilalsschild  mehr  oder  weniger  viereckig, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet,  fein  gerandet.  Schildchen  üusserst  klein.  Flügel- 
decken fast  doppelt  so  lang  als  breit,  etwas  breiter  als  das  Ilalsschild,  ihr  breit 
umgeschlagener  Rand  die  Seiten  des  Hinterleibes  umfassend,  jede  einzelne  Decke 
rückwärts  in  eine  längere  oder  kürzere  Spitze  ausgezogen.  Beine  lang  und  dünn, 
die  Schienen  fadenförmig,  mit  zwei  ziemlich  gleich  grossen  Enddomen,  die  Füsse  särnmt- 
lieh  viel  kürzer  als  die  Schienen.  Die  Arten  leben  im  Finstern,  in  Kellern,  Erd- 
löchern  u.  s.  w.) 

Schwarz,  glanzlos,  fein  zerstreut  punktirt;  Halsschild  beinahe  so  lang  als 
breit,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  wenig,  gegen  die  Spitze 
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etwas  starker  verengt,  der  Vorderrand  seicht  ausgeschnitten,  der  Hinterrand 
gerade ; Flügeldecken  fast  walzenförmig,  in  der  Mitte  kaum  erweitert,  hinten 
in  zwei  lange,  an  einander  liegende  Spitzen  ausgezogen.  10 — 12  ".  Häufig. 
Linne.  S.  N.  II.  676.  15.  (Tenebrio.)  Fz.  Fn.  3.  Sturm.  Ins.  II.  203.  2. 
Gyllh.  Ins.  II.  595.  1.  Duft.  Fn.  II.  282.  1.  niorti*aga. 

Schwarz,  glanzlos ; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  wie  der  Kopf  fein  und  dicht 
punktirt,  die  Scheibe  schwach  gewölbt;  Flügeldecken  stark  gewölbt,  in  der 
» Mitte  erweitert,  sehr  fein  körnig  und  runzelig  punktirt,  mit  Spuren  von 

erhabenen  Streifen,  rückwärts  nur  in  eine  sehr  kurze  Spitze  ausgezogen. 

11  — 12'".  Häufig.  Sturm.  Ins.  II.  205.  3.  taf.  45.  fig.  a.  Duft.  Fn.  II. 

282.  2.  fatidien. 

, ; Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  der  Seitenrand  nur  sehr  schwach 

vor  der  Mitte  erweitert,  die  Scheibe  fast  eben  und  wie  die  Flügeldecken 
fein  und  zerstreut  punktirt,  letztere  länglich-eiförmig,  an  der  Wurzel  so 
breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  in  der  Mitte  bedeutend  erweitert, 
rückwärts  in  eine  kurze,  stumpfe  Spitze  ausgezogen.  10—11"'.  Selten. 
Fabr.  S,  E.  I.  141.  4.  Duft.  Fn.  II.  283.  3.  Sturm.  Ins.  II.  206.  4.  taf.  44. 

obtusa. 

668.  Gatt.  Isocerus. 

Megerle.  Dejcan.  cat.  pag.  65  •). 

( Fühler  eilfgliedevig , fadenförmig , kaum  gegen  die  Spitze  verdickt , streite s 
Glied  klein , drittes  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen , die  drei  letzten  dicker 
als  lang . Oberlippe  klein , vorne  seicht  ausgebuchtet , in  einem  tiefen , halbkreisför- 
migen Ausschnitte  des  Kopfschildes  enthalten . Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unter- 
kiefer mit  zwei  bebarteten  Lapjten , der  innere  an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken. 
Kiefertaster  gross , mit  einem  grossen , beilförmigen  Endgliede . Kinnplatte  klein , 
schwach  herzförmig , etwas  breiter  als  lang , rorne  leicht  ausgebuchtet , die  Lappen 
der  Unterkiefer  und  die  Zunge  bedeckend.  Vorsprung  des  Kehlrandes  zur  Verbindung 
mit  der  Kinnplatte  breit , gerade  abgestutzt.  Körper  mehr  oder  weniger  eiförmig , 
hinten  etwas  zugespitzt.  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  das  llalsschild  versenkt , nach 
vorne  verengt.  Augen  vertical  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  fast  ganz  durch- 
setzt und  in  zwei  ziemlich  gleiche  Hälften  getheilt.  Halsschild  breiter  als  lang, 
hinten  so  breit  als  die  Wurzel  der  Flügeldecken  und  genau  an  selbe  anschliessend , 
nach  vorne  schwach  verengt , vorne  leicht  ausgerandit.  Schildchen  sehr  klein , breit- 
dreieckig. Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild , gegen  die  Spitze  verengt , ihr 
Seitenrand  schmal  umgeschlagen.  Fortsatz  der  Vorderbrust  gegen  die  nicht  vorra- 
gende, einfache  Mittdbrust  ziemlich  schmal , lanzettförmig  zugespitzt , stark  gewölbt , 
mit  einer  seichten  Furche.  Beine  kräftig , die  vorderen  Schienen  zusammengedrückt , 
gegen  die  Spitze  stark  dreieckig  erweitert , mit  zwei  feinen , kurzen  Enddornen.  Vor - 
derfüise  des  Männchens  ertecitert.) 

Die  einzige  europäische,  im  südlichsten  Tlieilc  von  Spanien  vorkommende 
Art  — Isoc  er  u s (Tenebrio)  fcrrugincus,  Fahr  Ent.  syst,  suppl.  53.  26, 
Herbst.  Käf.  VIII.  20.  44.  taf.  119.  fig.  1.  (Tenebrio  purpurascens)  ist  4"1 
lang,  dicht  punktirt,  ganz  rothbrnun,  die  Fühler  und  Beine  heller;  die  Flü- 
geldecken punktirt-gcfurcht;  Vordersehenkel  vorzüglich  bei  dem  Männchen 
an  der  Unterseite  mit  dichten  gelben  Borste nhärchcn  besetzt. 

669.  Gatt.  Pedinus. 

Latreillo.  Proc.  d.  Car.  d.  Ina.  1796. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  aber  leicht  zu  unterscheiden , durch 
die  nicht  zugespitzten , sondern  hinten  stumpfen  und  zugerundeten  Flügeldecken , durch 


*)  Oberflächlich  diagnosticirt  von  Latreille  in  Cuvier’s  Regne  anim.  edit.  II.  pog.  20. 
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die  hUl/Örmig  erhabene  Mittellinie  der  Kinnplatte  und  durch  einen  nur  schmalen 
Vorsprung  des  Kehlrandes  zur  Verbindung  mit  der  Kinnplatte.  Hinterrand  de s Hals - 
Schildes  in  fachen  Bogen  ausgeschnitten  mit  vorspringenden  Ecken.  Flügeldecken  an 
der  Wurzel  getneinschaftlich  abgerundet.  Die  Vorderbi'ust  besitzt  zwischen  den  Vor- 
der hü/ten  einen  ziemlich  breiten , löff eiförmigen  Fortsatz  gegen  die  Mittelbrust.  Die 
Beine  sind  stark , die  Vor  der  schienen  gegen  die  Spitze  dreieckig  erweitert.  Das 
Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter 
Steinen.) 

Schwarz,  fast  glanzlos,  fein  und  dicht  punktirt,  die  Flügeldecken  gestreift* 
punktirt,  mit  flachen,  punktirten  Zwischenräumen.  Hinterscbenkel  des  Männ- 
chens verlängert,  gekrümmt,  am  inneren  Hände  mit  gelbem  Filze  bedeckt. 

Um  Wien  (Türkenschanze),  nicht  selten.  Linnd.  S.  N.  II  679. 

32.  (Tenebrio.)  Fahr.  S.  E.  I.  143.  12.  Männchen  (Blaps)  und  Id.  142.  9. 
Weibchen.  (Blaps  dermestoides.)  Pz.  Fn.  39.  5.  und  39.  6.  (Blaps  femo- 
ralis.) Duft.  Fn.  II.  286.  1.  femoralis. 

670.  Gatt.  Colpotus. 

Mulsant  et  R*:y.  Opusc.  cot.  IV.  pag.  208. 

(Der  Gattung  Pedinus  äusserst  ähnlich  und  hauptsächlich  nur  dadurch  unter- 
schieden, dass  hier  der  Hinterrand  des  JJalsschildes  in  der  Milte  gerade  und  beider- 
seits ausgebuchtet  ist , und  dass  die  Flügeldecken  an  ihrer  Wurzel  nicht  gemein - 
schaj tlich  abgerundet , sondern  an  ihrer  äusseren  Hälfte  schief  abgestutzt  und  zur 
Aufnahme  der  Hinterwinkel  des  Halsschildes  ausgehühlt  sind.  Die  sechs  bis  jetzt 
bekannten  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  Süd-Europa.) 

Eine  bekannte  Art  ist  — Colpotus  (Pandarus)  strigosus,  Costa. 
Descript.  di  ulcun.  Coleott.  in  Annali  dcll*  Accad.  d aspir.  natur.  Ser.  II. 
tome  1.  p.  144.  Mulsant.  1.  c.  210.  1.  (Colpotus  strigieollis.)  Sic  ist 
4 — 41/,"*  lang,  schwarz,  mässig  glänzend,  die  Spitze  der  Fühler  und  die 
Füsse  rothhraun ; Kopf  und  llAlsschild  tief  und  dicht  punktirt,  die  Scheibe 
des  letzteren  beiderseits  flach  eingedrückt,  mit  zu  Längsrunzcln  zusaxnmcn- 
flicsscmlen  Punkten;  Flügeldecken  fein  und  dicht  punktirt,  tief  puuktirt- 
gestreift,  mit  flach  gewölbten  Zwischenräumen;  der  umgeschlagene  Hand 
des  Ilalsschildes  mit  Längsrunzeln.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Vorder- 
schenkel am  unteren  Hände  mit  einem  goldgelben  Haarsaume  versehen,  die 
bedeutend  verlängerten  Hintcrschenkel  stark  gebogen.  Von  Herrn  Dahl 
bei  Florenz  gesammelt  und  als  Pedinus  scrricollis  versendet. 

671.  Gatt.  Pandarus. 

Mulsant.  Coleopt.  de  France  — l.alig.  pag.  141. 

Dcjean.  Catal.  cdil.  I.  pag.  65.  (Oeodarus.) 

(Fritier  eilfgliederig,  fadenförmig , fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zu- 
sammen. Hundtheile  ziemlich  t cie  bei  den  vorhergehenden  Gattungen , ebenso  das 
Kopfschild.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes  vertical,  nierenförmig,  vorne  nur  wenig 
von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  bedeckt.  Halsschild  quer-viereckig,  beiderseits  in 
der  Mitte  gerundet  erweitert,  der  Hinterrand  beiderseits  ausgebuchtet,  genau  an  die 
Wurzel  der  Flügeldecken  anpassend,  der  utngeschlagene  Kamt  dicht  der  Lange  nach 
gerunzelt.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als  der  Hinter- 
rand des  Halsschildes,  an  der  Schulterecke  mit  einem  kleinen  Ausschnitte  für  die 
nach  hinten  etwas  vorragenden  Winkel  des  Halsschildes.  Erstes  Glied  der  Jlinter- 
fiisse  beiläufig  so  lang  als  wie  das  Klauenglied.  Es  sind  über  zwanzig  Arten  dieser 
Gattung  bekannt,  welche  grösstenlheils  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres 
bewohnen.) 
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Die  bekannteste  Art  dieser  Gattang  ist  — Pan  dar  ns  (Hclops)  tristis, 
Rossi.  Fn.  etr.  I.  png.  286.  nr.  586.  tab.  V.  ßg.  1.  Mnlsnnt  1.  c.  142.  1. 
(Pandarus  coarctirollis. ) Gestreckt-eiförmig,  fla- h gewölbt,  schwarz,  mässig 
glänzend,  etwas  bereift,  sehr  dicht  und  nicht  fein  pnnktirt,  die  Punkte 
auf  dem  Kopfe  und  Halsschilde  stellenweise  zu  L&ngstunzcln  zusammen- 
fliessend,  Flügeldecken  mit  unregelmässig  punktirten,  schwach  furrhenartig 
vertieften  Streifen,  die  Zwischenräume  flach  gewölbt,  dicht  fein  punktiit 
und  gerunzelt.  5%-  6,M.  Italien. 

672.  Gntt.  Bioplanes. 

Mulaant.  Coleopt.  de  France  pap.  144 

(Der  vorigen  Gattung  äusserst  nahe  verwandt,  die  Fühler  reichen  ober  nur 
tcenig  über  die  Mitte  des  Halsschildes , der  wulstige  Seitenrand  des  Kopfes  ist  weiter 
über  den  Vorderrond  der  Augen  vorgezogen , der  ttmgeschlagenj  Fand  des  Hals - 
Schildes  ist  ziemlich  grob  punktirt , die  Punkte  nur  theilweise  zu  Runzeln  zusammen - 
ßiessend , die  Flügeldecken  sind  an  den  Schultein  nicht  oder  nur  sehr  schwach  aus- 
geschnitten, an  den  Hinterfüssen  ist  das  erste.  Fussglied  nur  halb  so  lang  als  dos 
Klauenglied.) 

Es  ist  bis  jetzt  nur  eine  in  Südfrankreich  und  Spanien  vorkommende  Art  — 

Bio  plan  es  mcridionalis,  Mulsant  1 c.  pag.  145,  beschrieben.  Selbe 
ist  lang,  lang-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  fein  und  dicht 

punktirt,  die  Punkte  auf  der  Stirne  zu  Runzeln  vereiniget ; Halsschild  quer- 
viereckig,  in  der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert,  an  den  Seiten  nnd  hinten 
erhaben  gerandet,  alle  Winkel  vorragend;  Flügeldecken  nach  rückwärts 
etwas  erweitert,  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  regelmässiger,  seichten 
Streiten  von  ziemlich  grossen  Punkten 


673.  Gatt.  Litoborus. 

Mulsant.  Opujr.  tnlom  Cab.  V.  1854. 

( Von  der  vorigen  und  folgenden  Gattung  ebenfalls  nur  durch  einige  habituelle 
Merkmale  verschieden . Die  Fühler  erreichen  beinahe  den  IJintertond  des  Halsschildes , 
die  Augen  sind  gegen  die  Stirne  zu  von  einer  stark  erhabenen  Leiste  begrenzt , und 
durch  den  wulstartigen  Seitemand  vollkommen  in  zwei  Theilc  gelheilt . Das  Hals- 
schild ist  um  die  Hüfte  breiter  als  lang , an  den  Seilen  schwach  gerundet , nach 
venne  und  hinten  gleichmnssig  verengt,  der  Vorderrond  ausgeschnitten , mit  vorspidn- 
genden  Ecken,  der  Hinterrand  beiderseits  gebuchtet.  Schildchen  quer,  an  der  Spitze 
abgerundet . Flügeldecken  an  der  Wurzel  wenig  hreiler  als  dir  Hinterrand  des 
Halsschildes,  ohne  Ausschnitt  an  den  vorragenden,  scharfkantigen  Schultcrecken. 
Fortsatz  der  Vorderbrutt  zwischen  den  Vorderhüften  ziemlich  schmal , stumpf  spitzig , 
seicht  gefurcht.  Beine  kurz , dick,  die  V irr  dir  schienen  an  der  Spitze  dreieckig  erwei- 
tert, das  erste  Fussglied  der  Hinterfüsse  viel  kürzer  als  das  Klauenglied.) 

Von  den  drei  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommt  — Litoborus  (Phy- 
lan)  planicollis,  Wahl,  Reise  in  Spanien.  II.  S.  71,  in  Andalusien  vor. 
Derselbe  ist  bei  5 " laug,  länglich,  ziemlich  glcichbreit,  sehr  dicht  punktirt, 
die  Flügeldecken  viel  feiner  und  zerstreut  punktirt,  mit  schwach  angedeute- 
ten, erhabneren  Längsstreifen  und  zwischen  denselben  mit  fein  punktirten 
Reihen;  der  umgcschlagenc  Rand  des  Halsschildes  grob  punktirt. 


•)  Das  fflnfle  Heft  von  Herrn  Mubant’s  Opaccules  entom,  In  welchem  «Ich  die  Fortsetzung  der 
Monormpiiie  der  Pediniden-Gruppe  befindet.  Ist  mir  n»ch  nicht  zitgrkommeu.  Mir  ist  d>ber 
auch  die  Cbankteri»tik  der  Gattung  Pundariuu-*,  von  welcher  l*r.  Rosenhauer  eine  io  Andu« 
lauen  fösumineito  Art  — Pandarinns  ctong.il  n»  MuUant,  — anfährt,  aubekaunf. 

Fauna  arsti  laca.  75 
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674.  Gatt.  Phylax. 

Hrulle.  Exped.  seien!.  de  Moree.  Ins.  pag.  209. 

(Fiihltr  kaum  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt , ihr  drittes  Glied  fast  länger 
als  die  zwei  folgenden  zusammen , ihre  Spitze  den  Hinterrand  des  IJalsschildes  kaum 
erreichend,  Augen  durch  den  Seitenrand  des  Kopfes  in  zwei  vollkommen  gleiche 
Theile  getheilt.  Halsschild  um  die  Hälfte  Irreiter  als  lang , beiderseits  in  der  Mitte 
etwas  gerundet  erweitert , der  Vorderrand  ziemlich  tief  ausgeschnitten , der  Hinter - 
rnnd  genau  an  die  Wurzel  der  Flügeldecken  angepasst , beiderseits  seicht  ausge- 
buchtet.  Schildchen  breit-dreieckig.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als  das 
Halsschild , etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , gleichbreit. 
Der  umgeschlagene  Hand  des  Halsschildes  punktirt.  Fortsatz  der  Vorderbrust  mit 
erhaben  gerandeten  Seiten  und  stumpfer  Spitze.  Vielter  Bauchring  kurz , stark  ge- 
wölbt, wulslartig.  Beine  einfach , mit  fadenförmigen  Füssen , die  Schienen  der  Vor- 
derbeine gegen  die  Spitze  dreieckig  erweitert.  Mundtheile  wie  bei  den  vorigen  Gat- 
tungen *). 

Unter  den  sieben  Arten  dieser  Gattung,  welche  MuUant  1.  c.  beschreibt,  ist 
Phylax  littoralis,  Mulsant,  Col.  de  France.  Latig'cncs.  pag.  148.  1, 
Dejcan  ental.  pag.  66  (Phylan  crcnatus),  wohl  eine  im  Baden  von  Europa 
sehr  verbreitete  Art.  Selbe  ist  4'/,  — 5<#*  lang,  schwarz , glänzend,  Kopf 
und  Halsschild  sehr  dicht,  hie  und  da  runzelig  punktirt,  letzteres  mit  Aus- 
nahme der  Mitte  des  Vorderraudes  fein  erhaben  gerandet;  Flügeldecken  mit 
eckig  vorragenden  Bcbulterwinkeln,  grob  und  tief  punktirt-gestreift,  mit  fein 
runzelig-pnnktirten  Zwischenräumen,  von  denen  einige  kielförmig  erhaben  sind. 


675.  Gatt.  Omocrates. 

Mukiiui.  Coleopt  du  Franc«*  1854  l.atigAncv  pag.  150. 

(Diese  Gattung,  welche  in  den  meisten  Charakteren  mit  den  vorhergehenden 
Gattungen  vollkommen  übereinstimmt,  enthält  ebenfalls  Pedinus  - Arten , tcelche  roti 
dem  Seitenrande  des  Kopfes  ganz  durchsetzte,  in  zwei  Theile  getheille  Augen  haben, 
deren  Halsschild  einen  geraden,  beiderseits  nicht  ausgebuchteten  Hinterrund  besitzt, 
und  welches  kurz  vor  den  rechtwinkeligen  Hintcreckcn  stark  vereng l ist,  deren 
Schulterecken  an  den  Flügeldecken  endlich  nicht  oder  nur  wenig  vorragen.  Mul- 
sant beschreibt  zehn  Arten,  von  welchen  eine  in  Oesterreich  vor  kommt.) 

Schwarz,  glanzend,  massig  gewölbt;  Kopf  und  Halsschild  dicht  und  tief  punk- 
tirt, der  Seitenrand  des  letzteren  vor  den  rechtwinkeligcn  Hinterecken  ziem- 
lich tief  nusgeschnitten;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Streifen  etwas 
undeutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  etwas  erhaben  und  runzelig  punk- 
tirt. 3 — :i Nach  Herrn  Ullrich  in  der  Wienergegend.  Fahr.  S E.  I. 

116.  6.  (Opntium.)  Fz.  Fn.  39  4.  (eod.)  Sturm.  Ins.  II.  170.  3 (eod.) 
Herbst.  Klf.  VII.  39.  taf.  112.  fig.  3.  (Tencbrio  pilipes.)  Rcdt.  Fn.  anstr. 

I.  598.  (Heliopates  gibbns  ) glbbllh 

676.  Gatt.  Ileliopates. 

Mokant.  Coleopt.  de  France.  1854.  LatigAncs.  pag.  157. 

( Von  den  vorhergehenden  Gatlungen  hauptsächlich  nur  durch  die  Form  des 
Halsschildes  unterschieden.  Dieses  schliesst  sich  nämlich  nicht  genau  an  die  Wurzel 
der  Flügeldecken  an , da  sein  Hinterrand  gerade  und  an  den  Ecken  vollkommen 


*)  Für  mehren*  hleher  gehörige  Arien  bildete  Mulsant.  Optilc.  eotom.  V.  1854.  die  Gdltanf 
Micro  film 
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abgerundet  ist • Ebenso  sind  die  Schultern  abgerundet.  Das  Uebrige  wie  bei  der 
vorhergehenden  Gattung.  Mulsant  beschreibt  eil/  Arten , von  denen  der  grösste 
Theil  in  den  Küstenländern  des  mittelländischen  Meeres  vor  kommt.) 

Eine  der  bekanntesten  Arten  dieser  Gattung  ist  Hcliopatcs  (Pedinus)  luc« 
tuosus,  Lepelleticr  & Serville,  Encycl.  meth.  X.  pag.  27.9,  Mulsant.  1.  c. 

158.  I.  Sic  ist  4—4'/t'w  lang,  schwarz,  glanzend  ; Kopf  und  Halsschild  fein  und 
sehr  dicht  punktirt,  letzteres  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten 
fein  erhaben  gerandet ; Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  gestreckt- 
eiförmig,  fein  punktirt-gestreift,  mit  breiten,  fein  und  dicht  punktirteu,  flachen 
Zwischenr&umcu.  Süd-Frankreich,  Spanien. 

677.  Gatt.  Opntroidrs. 

Rrulle.  Eiped.  seien!,  de  Mn  ree  Ins.  Col.  pag.  219. 

(Fühler  ei/fgliederig , beinahe  fadenförmig , nur  schwach  gegen  die  Spitze  er- 
weitert, ihr  drittes  Glied  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen , das  letzte  etwas 
länger  als  das  vorletzte  kurz-kegelförmig.  Oberlippe  ausgerarulet , ganz  in  den  drei- 
eckigen Ausschnitt  des  Kopf  Schildes  eingeschlossen.  Die  übrigen  Mundt  heile  wie  bei  den 
vorhergehenden  Gattungen.  Kopf  quer , bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  einge- 
zogen. Augen  von  dem  Seitenrand  des  Kopfes  ganz  durchsetzt , die  untere  Hälfte 
etwas  grösser  uls  die  obere.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang , an  den 
Seiten  schwach  gerundet , nach  vorne  etwas  mehr  als  nach  hinten  verengt , der  Hin- 
terrand beiderseits  seicht  ausgebuchtet , mit  scharf  rechtwinkeligen  Ecken , der  Vor- 
derrand seicht  ausgerandet . Schildchen  breit-dreieckig.  Flügeldecken  so  breit  als 

das  Halsschild , doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , die  Schultern  weder  vorragend 
noch  für  die  Halsschild- Ecken  ausgehöhlt , die  Naht  nicht  verwachsen.  Flügel  ent- 
wickelt. Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  lanzettlich  mit  stumpfer 
Spitze . Beine  kurz  und  kräftig , die  Vorder  schienen  an  der  Spitze  dreieckig  er- 
weitert.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  — Opatroides  punctulatus, 
Brülle  1.  c.  pag.  220.  nr.  377.  pl.  40  fig.  9,  kommt  in  Griechenland  ror. 
Selbe  ist  3 7, — 4"'  lang,  schwarz,  mässig  glänzend,  dicht  und  fein  punktirt, 
die  Scheibe  jeder  Flügeldecke  mit  neun  regelmässigen  seichten  Punktstrei- 
fen, mit  einer  kurzen  Punktreihe  neben  dem  Schildchen  und  mit  fiusserst 
feinen,  sehr  zerstreutcu  Pünktchen  auf  den  flachen  Zwischenräumen 

678.  Gatt.  Opatrmii. 

Fahr.  Syst.  Entern.  1775. 

(Fühler  altmälig  und  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Augen  von  dem  erwei- 
terten Kopfrande  überzogen  und  in  zwei  Theile  getheilt . Unterkiefer  mit  zwei  hor- 
nigen, an  der  Spitze  lang  bebarteten  Lappen,  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem 
grossen,  stark  gekrümmten  Hornhaken.  Endglied  der  Kiefertaster  sehr  kurz  und 
sehr  dick , schief  abgestutzt.  Kinnplatte  klein , so  lang  ah  breit  oder  länger  und 
nur  einen  Theil  der  Mundtheile  bedeckend  *).  Endglied  der  Lippentaster  kurz-eiför- 
mig. Erstei'  Bauchring  mit  einem  stumpfen,  breiten , an  der  Spitze  abgerundeten 


*)  Bei  einem  Theil  der  Arten,  z.  B.  Opatrnm  sabulosum,  virnneuse  etc.,  M die  KinnplaUc  mehr 
oder  weoiger  kurz  herzförmig',  hei  anderen,  wie:  opalrum  iiigrum.  Hutter.  Ksf.  Eiir.  16.58, 
— Opatrum  rusticum,  Oliv.  Eocycl.  meth.  Vif I.  498.  7.,  Opatrum  pygmaeum,  Küster.  Kif. 
Kur.  16.  61.,  Ist  dieselbe  mehr  rautenförmig . langer  als  breit.  Für  diese  Arten  schuf  Herr 
Mulsant  die  wühl  zu  wenig  begründete  Gattung  — Gonocephalum. 

75’ 
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Fortsätze  zwischen  die  Hinterhüften  ragend.  Vorderschienen  bis  zur  Spitze  twr  all - 
malig  und  schwach  erweitert , und  hier  entweder  schief  abgestutzt  oder  nach  aussen 
in  einen  dreieckigen  Zahn  erweitert ) 

Vorderschienen  an  der  Spitze  in  einen  dreieckigen  Zahn  erweitert.  Schwure 
oder  grauschwurz,  äusserst  dicht  körnig  punktirt.  glanzlos;  Halsschild  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  die  Vorderecken 
kanm  vorragend,  die  Hinterecken  vorepringend , mit  abgerundeter  Spitze; 
Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit,  mit  erhabenen  Streifen,  und  zwischen  denselben  mit  kleinen, 
glänzenden,  höckerartigen  Erhabenheiten.  UngeflQgclt.  3 V, — 4"\  Sehr 
gemein.  Linne.  S.  N.  II.  572.  17.  (Silpha.)  P*.  Fn.  3.  2.  Sturm.  Ins.  II. 

169.  2.  tai.  40.  Duft.  Fn.  II  892.  3.  Habülostlttl. 

gegen  die  Spitze  allinälig  und  nur  wenig  erweitert,  un  der  Spitze  schief 

abgestutzt,  nicht  znhnförmig  erweitert.  Schwarz  oder  grauschwurz,  glanz- 
los, dicht  körnig  punktirt,  (bei  reinen  Exemplaren)  mit  kurzen,  niederliegen- 
den, gelblichen  Börstchen  besetzt;  Hnlsseliild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
in  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  seine  Hinterwinkel  spitzig;  Flügel- 
decken gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  punktirt.  Geflügelt.  23/«“-3*". 

Um  Wien,  gemein.  Duft.  Fn.  II.  293.  6 Fahr.  S.  E I.  117.  11.  (?)  (Opatr. 
aren&rium.)  Sturm.  Ins.  II.  172.  4.  (Oputrum  pusillum.l  viciuicust*. 

gegen  die  Spitze  allmälig  und  nur  wenig  erweitert,  düun.  Schwarz 

oder  bräunlich-öchwurz,  mit  kurzen,  graugelben  Börstehen  besäet,  die  Fühler 
und  Beine  srhwarzbrnun ; Kopf  und  Halss«  hild  dicht  gekörnt,  letzteres  quer, 
mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  nach 
vorne  merklich  mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  der  Hintcrraud  beiderseits 
seicht  ausgebuchtet,  mit  spitzig  vorspringenden  Ecken;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift,  mit  deutlichen  Punkten  in  den  Streifen  und  mit  gekörnten 
und  gerunzelten  Zwischenräumen.  Geflügelt.  2'/, — 2%’".  Von  Herrn  Ullrich 
in  Oesterreich  gesammelt  Fahr.  S.  E.  I.  120.  28.  Küster.  Käf.  Eur. 
XVI.  60.  pusillam. 

679.  Gatt.  Sclertii». 

Rosciibauor,  Tbierc  Andalusiens  s.  209 

( Fühler  tiljylieda  iy,  kurz  und  dünn , gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt , 
ihr  drittes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  zweite.  Oberlippe  ausgerandet.  Ober- 
kiefer stumpf  zweizähnig.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen , der  innere  an 
der  Spitze  mit  einem  Hornhaken.  Kiefertaster  schlank , ihr  letztes , viertes  Glied 
etwas  länger  als  breit  y schief  abgestutzt.  Kinnplatte  hreit%  ziemlich  viereckig , vorne 
abgestutzt.  Lippentaster  laug , ihr  zweites  Glied  lang , das  letzte , dritte  Glied  viel 
kürzer , abgestutzt.  Kopfschild  vorne  dreieckig  ausgeschnitten.  Augen  niertnfÖrmig 
an  den  Stilen  des  Kopfes , vertical , nur  vorne  in  der  Mitte  etwas  von  dem  Seiten- 
rande  des  Kopfes  bedeckt.  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang , vorne  tief 
ausgerandety  der  Hinterland  gegen  die  Flügeldecken  gerundet  erweitert,  seine  Ecken 
viel  weniger  vorragend  als  seine  Mitte.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  so  breit 
als  das  Halsschild,  gleichf/rcit , an  der  Wurzel  gemeinschaftlich  ausgeschnitten,  fach 
gewölbty  mit  erhabenen  Längsrippen.  Foitsatz  der  Wmhrbrust  zwischen  den  Vorder- 
hüften schmal,  gegen  die  abgerundete  Spitze  erweitert.  Erster  Bauchring  vome  mit 
einem  breiten , an  der  Spitze  abgerundeten  Fortsatze  zwischen  die  Hinterhüfteny  hinten 
mit  dem  zweiten  Ringe  verwachsen  und  seine  Grenze  nur  durch  eine  vertiefte  Linie 
angedeutet.  Vorderbiust  mit  einer  kielförmig  erhabenen , von  den  Vorderhüften  zu 
den  Vorderwinkeln  ziehenden  Linie.  Vorderschienen  in  ein  Dreieck  erweitert , welches 
auf  der  vorderen  Seite  eine  seichte  Furche  zur  Aufnahme  der  Füsse  besitzt.  Die 
Enddornen  der  Schienen  kaum  so  bmg  als  du*  erste  Glied  der  Füsse.) 

Die  Arten  bewohnen  Süd-Europa  und  Afrika.  Sie  sind  von  schwarzer  oder 
schwarzbrauner  Farbe  und  stets  ganz  von  einem  heller  oder  dunkler  grauen, 
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lelimnrtigon  Ucbcrznge  bedeckt.  Kino  bekannte  Art  dieser  Gattung  ist  — 
Sei  er  ii  in  (Opntrnm)  armatnm,  Wahl,  Heise  in  Spanien.  II.  S.  72.  Dejean. 
Ins.  Catal.  edit.  III.  pag  215  (Selerum  linentum).  Luens.  Explorat.  d’Algcric. 
pag.  335  pl.  29.  fig.  10  (Opatrum  ulgiricum).  Selbe  ist  3% — 3y4*f*  lang, 
gestreckt , parallel ; Kopf  zweimal  leicht  der  Quere  nach  eingedrückt  und 
wie  das  Halsscliild  mit  feinen,  zerstreuten,  ein  gelbes  BÖrstclien  tragenden, 
schwarzen  Höckerchen  besäet;  Flügeldecken  fast  doppelt  so  lang  als  zusam- 
men breit,  jede  mit  drei  mit  einer  Körnerreihe  besetzten  Längskielen,  die 
Zwischenräume  sparsam  mit  Börstchen  tragenden,  sehr  feinen  Körnchen 
reihenweise  besetzt.  Von  den  Doctorcn  Wahl  und  Rosenhauer  in  Anda- 
lusien gesammelt. 


680.  Gatt.  Cnrmeplatia. 

r.nstM.  Atuial.  dell’  Are  ml.  dogli  Aspir.  2.  Ser.  I.  pag.  1%6. 

(Fühler  tiljylitdcr'uj , mit  drei  grösseren  Endgliedern,  etwas  länger  als  der 
Kopf,  ihr  erstes  Glied  ziemlich  gross , die  folgenden  kurz , schnurförmig.  Oberlippe 
fast  ganz  unter  das  breite , vorne  ausgerandete  Kopfschild  zurückgezogen.  Kopf  quer , 
bis  zu  den  runden,  grobkörnigen , von  dem  Kopfrande  nicht  berührten  Augen  in  das 
Halsschild  eingezogen , vor  den  Augen  beiderseits  etwas  lappenartig  erweitert.  Hals- 
schild beinahe  doppelt  so  breit  als  lang , an  den  Vorderecken  am  breitesten,  nach 
hinten  etwas  verengt,  der  Vorderrand  sehr  seicht  bogenförmig  ausgeschnitten,  der 
Hinterrand  gegen  das  Schildchen  schwach  gerundet  erweitert,  mit  rechticinkeligen 
Ecken.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  mit  paralle- 
len Seiten.  Vorderbrust  ohne  Kiellinie  an  den  Seilen.  Erster  Rauchring  nicht  mit 
dem  zweiten  verwachsen , vorne  in  der  Mitte  mit  einem  dreieckigen , zugespitzten 
Fortsätze  zwischen  die  Hinterhüften  , welche  nicht  weiter  von  einander  entfernt  als 
die  vorderen  Hüften  sind.  Vorderbeine  stärker  als  die  anderen,  ihre  Schienen  kaum 
länger  als  an  der  Spitze  breit,  die  Spitze  nach  aussen  dreieckig  erweitert,  ihre  zwei 
Enddornen  von  ungleicher  Grösse,  der  grössere  so  lang  und  wenig  dünner  als  der 
ganze , mit  zwei  feinen  Klauen  versehene  Fass.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Cnemcplatia  atropos. 
Costa  1.  c. , wurde  zuerst  bei  Neapel  an  Baumwurzeln  und  unter  Moos  ge- 
sammelt. später  von  Herrn  Kococs  auch  in  Ungarn  bei  Pest  anfgefunden 
um!  mir  freundlichst  raätgetheilt.  Sie  ist  1—1*/,"'  lang,  rothbraun , die 
Fühler  und  Beine  rostfarbig,  Kopf  und  Halsschild  sind  sehr  fein  und  dicht 
punktirt,  mit  einigen  grübchenartigen  Vertiefungen  die  Flügeldecken  haben 
Reihen  von  grossen,  flachen,  undeutlichen  Punkten,  deren  abwechselnde 
Zwischenräume  feine  erhabene  Linien  bilden. 

681.  Gatt.  Microzoum. 

Rcdtenb.  Fn.  anst.  1.  S.  597. 

(Der  Gattung  Opatrum  sehr  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch  die  an  der 
Spitze  in  ein  grosses  Dreieck  enccitertcn  Vorder  schienen  und  durch  einen  scharf 
zugespitzten  Fortsatz  des  ersten  Bauchringes  zwischen  die  Hinterhüften  unterschieden. 
Die  Augen  sind  ebenfalls  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  ganz  überzogen  und  in 
zwei  Theile  gelheilt.  Der  innere  Lappen  der  Unterkiefer  ist  an  der  Spitze  mit  zwei 
geraden,  hornigen  Nägeln  bewaffnet  und  überdies s so  wie  der  äussere  mit  langen 
Borstenhaaren  besetzt.  Das  Ewiglied  der  Kiefer - und  Lippenlaster  ist  lang-eiförmig. 
Die  einzige  Art  lebt  auf  sandigen  Grasplätzen  unter  Steinen.) 

Schwarz,  fast  glanzlos;  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  letzteres  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  rückwärts  etwas  verengt,  dessen  Oberfläche 
mit  drei  nicht  punktirten  kleinen  Makeln  und  mit  einem  ziemlich  tiefen 
Eindrücke  beiderseits  am  Hinterrande;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger 
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als  zusammen  breit,  sehr  dicht  punktirt,  grob,  undeutlich  gerunzelt;  Vord er- 
schienen am  Aus8cnrande  vor  der  Erweiterung  mit  vier  bis  füuf  Kerbzähnen. 

1 '/, — l'/,"1,  Um  Wien,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E I.  119.  21.  (Opatrum.) 

Pz.  Fn.  43.  10.  (cod  ) Duft.  Fn.  II.  292.  4.  (cod.)  Sturm.  Fn.  II.  174.  5 

(eod.)  tftblalr. 


682.  Gatt.  Liclienuni. 

Mulsaiit.  Col.  de  Fimqcc.  I.ütigeties.  pj".  179. 

(Den  vorhergehenden  Gattungen  in  der  Form  des  Körpers  ebenfalls  sehr  nahe 
stehendy  die  Augen  sind  aber  hier  ziemlich  gross  y rundy  von  dem  Seitenrande  des 
Kopfes  nicht  überzogen , die  Schienen  gegen  die  Spitze  kaum  erweiterty  die  Vorder - 
schienen  am  Aussenrande  mit  scharfen  Zühnchen  beicehrt  und  ihre  Spitze  aussen 
mit  einem  langen , senkrecht  aufsitzcndeny  nagelartigen  Fortsatze  bewaffnet.  Die  Ober - 
kiefer  haben  eine  ziemlich  scharf  zweizähnige  Spitze.  Unterkiefer  zweilappig , die 
Lappen  bewimpert , der  innere , kürzere  an  der  Spitze  mit  einem  Nagel . Letztes 
Glied  der  Taster  das  längstet  lang -eiförmig.  Kinn  kurz , quer , mit  tief  ausgeran - 
deter  Spitze.  Flügeldecken  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Erster 
Bauchring  mit  einem  breiten , an  der  Spitze  abgerundeten  Fortsatze  zwischen  den 
Ilinlerhüften.  Vordtrfüsse  bei  dem  Männrhen  mehr  ab  bei  dem  Weibchen  erweitert.) 

Von  den  vier  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  eine  Art 
— Lieh t*  n u in  (Opatrum)  pictum,  Fabr.  S.  E.  I.  117.  nro.  12,  bereits  in 
den  Donau-Auen  bei  Pest  vor.  Selbe  ist  1'/, — lang,  länglich-eiför- 
mig, braun,  mit  einem  grauen  und  braunen,  unten  dünneren,  oben  dichteren 
Schuppcnkleide ; Flügeldecken  mit  tiefen,  gross  punktirten  Streifen,  deren 
Zwischenräume  erhaben,  schwarz  und  weis s gesprenkelt  und  hie  und  da  mit 
kurzen  gereihten  Börstchen;  Beine  rostroth,  die  Vorderschienen  am  Aussen- 
rande  auf  der  oberen  Hälfte  mit  drei  spitzigen  Zähnchen. 


683.  Gatt.  Crypticus. 

Latreflle.  RSfne  jnim.  1817. 

(Fühler  fadenförmig , so  lang  als  Kopf  und  Halsschild.  Kiefer tast er  mit  beü- 
formigem  Endgliede.  Körper  geflügelt , länglich , vorne  und  rückwärts  zugerundet. 
Kopf  klein.  Augen  nierenförmig . Habschild  viel  breiter  als  langy  der  Hinterrand 

gerade , die  Ecken  rechlwinkeligy  die  Seitenränder  gegen  die  Spitze  zusammenlaufend , 
der  Vorderrand  leicht  ausgebuchtet  y mit  abgerundeten  Ecken . Schildchen  ziemlich 

grossy  dreieckig.  Flügeldecken  so  breit  ab  das  Habschild  oder  merklich  schmäler , 
um  die  Hälfte  länger  ab  zusammen  breity  bis  zur  Spitze  ziemlich  gleichbreit , dann 
zusammen  abgerundet.  Beine  schlank  und  diinn.  Die  einzige  Art  lebt  unter  Steinen 
an  sonnigen  Orten , läuft  auch  bei  Sonnenschein  mit  grossei’  Behendigkeit  Beute 
suchend  herum.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  unbehaart.  Fühler  und  Beine  pechbraun;  Kopf  und 
Halsschild  fein  und  sehr  dicht  punktirt.  das  letztere  mit  etwas  vorragenden, 
abgerundeten  Hinterecken;  Flügeldecken  feiner  und  sparsamer  als  das 
Halsschild  punktirt,  hie  und  da  mit  schwachen  Spuren  von  Punktreihen. 

2'/* — 3**'.  Nicht  selten.  Fabr  S.  E.  I.  143.  15.  (Blapa  glabra.)  Pz.  Fn. 

50.  1.  (eod.)  und  36.  1.  (Helops  laticollis.)  Payk.  Fn.  I.  96.  4.  (Helops 
quisquilius.)  Duft.  Fn.  II.  283.  3.  (Pedinus  glaber.)  Linnc  S N.  II.  676. 

13.  (Tenebrio  quisquilius.)  glaber. 
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684.  Gatt.  Trachyscelis. 

Latreillc.  Gen.  Criist.  et  tos.  1809  lv.  pag.  379. 

(Fühler  eilfgliederig , kurz,  mit  fiinf  deutlich  grösseren  Endgliedern . Oberlippe 
wenig  vorragend,  quer.  Oberkiefer  zurückgezogen , ihre  Spitze  zweizähnig.  Unterkiefer 
mit  zwei  bewimperten  Lappen , der  innere  tnel  kleiner.  Endglied  der  Taster  eißir- 
mig.  Kinn  klein , breiter  als  lang.  Körper  geflügelt , eiförmig , stark  gewölbt , nach 
hinten  errceitert , Kopf  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  c ingezogen,  Kopf  Schild 
abgestutzt . Augen  schwer  sichtbar , tl teilweise  von  item  Seitenrande  des  Kopfes , theil- 
weise  von  den  Vorderwinkeln  des  Halsschildes  bedeckt.  Halsschild  doppelt  so  breit 
als  lang , hinten  abgemndet,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  ziemlich  gross,  dreieckig . 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als  das  Halsschild , nach  hinten  bauchig  erwei- 
tert, ihr  Seitenrand , so  wie  der  des  llalsschildcs  mit  langen , abstehenden  Fransen. 
Bauch  kurz,  die  ersten  drei  Hinge  mitsammen  verwachsen.  Hüften  der  Vorderbeine 
einander  berührend , gross,  aus  den  Gelenksgruben  hervorragend.  Schienen  an  der 
Spitze  erweitert , die  hinteren  dicht  mit  Stacheln  besetzt,  die  Vor  der  schienen  zusam- 
mengedrückt, an  der  Spitze  erweitert  und  abgerundet,  mit  ziemlich  langen  Enddomen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Trachyscelis  aphodioides, 
welche  eine  auffallende  Aehnlichkeit  mit  einigen  Arten  der  Gattung  Psam- 
raodius  hat,  kommt  am  Mecresufcr  in  Süd-Frankreich  vor.  Sie  ist  1 •/,*•• 
bis  1 V|'"  laug , glänzeud,  glatt,  oben  schwarz,  unten  schwarzbraun,  die 
Fühler  und  Beine  rostroth;  Kopf  mit  einer  tiefen  Querfurclie  vor  der 
Stirne.  Flügeldecken  mit  neun  Punktstreifen , die  zwei  neben  der  Naht 
tief,  die  anderen  seicht,  nach  Aussen  allmälig  verschwindend.  Germar.  Fn. 

Ins  13.  11. 

685.  Gmt.  Anuuobius. 

Guerin.  Icon,  da  Regne  noiin.  dt*  Cu%icr.  pag  12 1 . 

( Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  der  Körper  ist  aber  unge- 
Jlägelt,  die  Fühler  haben  keine  deutlich  abgesetzte  Keule,  sondern  sind  allmälig  gegen 
die  Spitze  verdickt , das  Kopf schild  ist  halbkreisförmig,  vorne  mit  einer  Ausrandung, 
die  Vor  der  haften  sind  kugelig  und  durch  einen  zugespitzten  Fortsatz  der  Vorderbrust 
gegen  die  Mittelbrust  getrennt , die  Vor  dt  r schienen  haben  am  Aussenrande  drei 
stumpfe  Zähne , von  denen  der  an  der  Spitze  sehr  gross , lappenartig  ist , die  hin- 
teren Schienen  endlich  sind  etwas  zusammengedrückt  und  nur  wenig  gegen  die  Spitze 
enceitert.) 

Die  einzige  bekannte  Art  — Ammobiu»  (Trachyscelis)  rufus,  Latreille, 

Nouv.  Dict  d’Hist.  nat.  tomc  34  pag.  369,  Lucas.  Explor.  scicnt.  d'Algeric.  * 
Ins.  pag  339.  918.  pl.  30.  tig.  3,  lebt  an  den  Küsten  des  mittelländischen 
Meeres.  Sie  ist  !'/,*"  lang,  oval,  gewOlbt,  bald  heller,  bald  dunkler  braun, 
das  Halsschild  gewöhnlich  rostroth;  Kopf  gekörnt,  das  ungerandete  Hals- 
schild, so  wie  die  streifenlosen  Flügeldecken  feilenartig  gerunzelt,  letztere 
mit  hie  und  da  gereihten,  grauen  Härchen. 

686.  Gatt.  Erelus*). 

Mulsant.  Opusc.  cuiom.  II.  pag.  185. 

(Fühler  eilfgliederig,  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Mitte  des  Hals- 
schildes  kaum  überragend . Oberlippe  wenig  vorragend , quer.  Oberkiefer  nicht  vor- 


*)  Mir  lat  diese  Gattung  ganz  unbekannt  und  die  hier  gegebenen  Charaktere  sind  nach  Herrn 
J Mutsant't  Hcscbrribuog. 
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ragend . Letztes  Glied  der  Kiefertaster  beilförmig.  Kinn  herzförmig , eben.  Körper 
gestreckt , wenig  gewölbt.  Kopfschild  abgestutzt.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes 
vorne  nur  wenig  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  bedeckt , der  Kopf  bin  zu  ihnen 
in  das  Halsschild  eingezogen . Halsschild  breiter  als  langy  hinten  zweimal  gebuchtet , 
mit  vorgezogenen  Ecken.  Flügeldecken  mit  ziemlich  geraden  Seiten  bis  über  die 
Hälfte.  Vorderbrust  mit  einem  Fortsatze  zwischen  den  Vorderhiiften^  welcher  in  eine 
Vertiefung  der  Miltelbrust  passt.  Vorderhiiften  kugelig . Schenkel  zusammengedrückt. 
Schienen  allmälig  gegen  die  Spitze  erweitert.  Fiisse  fadenförmig , mit  einfachen  Klonen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  — Erelus  sulcipennis,  Mulsant.  I.  c.  pag.  186, 
wurde  auf  der  Insel  Sicilien  entdeckt.  Selbe  ist  6'"  lang,  schwant,  glän- 
zend, die  Fühler,  die  Oberlippe,  die  Taster  und  Füsse  sind  rothbraun; 
Hältst  hild  ziemlich  viereckig,  dicht  und  gross  punktirt,  hinten  mit  einer 
Mittelrinne ; Flügeldecken  punktirt-gefurcht,  mit  vorne  stumpfen,  bieten 
schneidig  eihubcneu  Zwischenräumen ; der  zweite  uud  achte,  der  dritte  und 
siebente,  der  vierte  und  sechste  von  ihnen  hinten  sich  vereinigend,  der 
fünfte  von  den  zunächst  stehenden  eingeschlossen. 

687.  Gatt.  Plinleria. 

Latreille.  Rdgue  aoiin.  de  Cuvier.  1817.  tome  III.  pag.  802. 

( Fühler  eilfyliederig , mit  fünf  etwas  grösseren  schnurförmigen  Endgliedern. 
Oberlippe  weit  vorragend , quer,  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer 
zweilappig , die  Lappen  bewimpert , der  innere  mit  einem  Hornhaken.  Letztes  Glied 
der  Kiefertaster  etwas  gegen  die  Spitze  erweitert  und  schief  abgestutzt.  Kinn  quer% 
vorne  abgestutzt.  Letztes  Glied  der  Lippentaster  eiförmig . Kötpcr  oval.  Kopf  ge- 
rundet t klein , bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  versenkt , das  Kopf  Schild  vorne 
gerade  abgestutzt.  Augen  gross , grob  fa^ettirt , vorne  durch  den  Seitenrand  des 
Kopfes  etwas  bedeckt.  Halsschild  viel  breiter  als  lang , hinten  ziemlich  gerade  und 
genau  an  die  Flügeldecken  anpassend , nach  vorne  verengt , der  Vorderrand  ziemlich 
tief  bogenförmig  ausgeschnitten.  Schildchen  breit  ~ dreieckig.  Flügeldecken  an  der 
Wurzel  so  breit  als  das  II  als  Schild , in  der  Mitte  sanft  gerundet  erweitert , um  ein 
Drittel  länger  als  zusammen  breit.  Vorderbrust  kurz , mit  einem  langen , lancettjor- 
inig  zugespitzten  Fortsätze  zwischen  den  ovalen  Vorderhiiften  in  eine  Aushöhlung  der 
Mittelbrust  hineinragend . Beine  ziemlich  schlank , die  hinteren  Schienen  wenig  gegen 
die  Spitze  erweitert , am  Aussenrande  mit  Dörnchen  besetzt , die  Vorderschienen  an 
der  Spitze  nach  Aussen  gerundtt  erweitert.  Füsse  fadenförmig^  mit  ziemlich  grossen , 
einfachen  Klauen.) 

Von  den  zwei  bekannten  gelbbraunen  Arten  dieser  Gattung,  welche  in  Süd- 
Europa  am  Meeresstrande  Vorkommen,  besitzt  die  eine  — Phaleria  (Te- 
nebrio)  cadaverina,  Fabricius.  Ent.  syst.  I.  png.  113.  18.  Sturm  Ins. 

II.  230.  taf.  47.  fig.  ft.  A.  - ein  fein  pnnktirtes  Halsschild  und  sehr  fein 
punktirte  Zwischenräume  auf  den  gestreiften  Flügeldecken,  welche  gewöhn- 
lich auch  eine  dunkle  Makel  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  zeigen,  sie  ist 
3— 3'/,*"  lang;  die  zweite  Art  — Phaleria  hemisphaerica,  Küster. 

Käf.  Eur.  25.  67,  ist  kürzer  und  gewölbter,  nur  l'/t‘"  lang,  ganz  blas9  gelb- 
braun und  besitzt  weder  auf  dem  Halsschilde  noch  auf  den  Flügeldecken 
Punkte. 


6t8.  Gatt.  Bolitophagus. 

Illi;cr.  Kaf.  Pr.  pag.  100. 

Latrciile.  Pricis  d.  Caract.  d.  los.  pag.  19.  (7)  — Elcduna. 

(Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  cerdickt,  unter  dem  Kopfrande  eingejuijt. 
Mond  am  dem  Kvpfrchildt  bedeckt,  Unterkiefer  zueiloppig}  der  innere  Lappen  klein. 
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Endglied  der  Taster  eiförmig  zugespitzt,  vorne  ausgerandet,  an  den  Seiten  gerundet. 
' opf  breit , mit  aufgeworfenem  Rande , welcher  sich  vor  den  Augen  eckig  ei  weitert 
nd  sich  dann  mehr  oder  weniger  über  die  Augen  fortsetzt , vorne  abgerundet.  Hals - 
hild  breiter  als  lang , etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken , vorne  ausgerandet , c/er 
Unterrand  schwach  gegen  das  Schildchen  erweitert , beiderseits  gebuchtet . Flügel- 

ecken wenig  oder  nur  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , kurz-walzenförmig. 
Uttelbrust  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen , dreieckigen  Grube  für  einen 
'umpfen  Fortsatz  der  Vorderbrust . Beine  ziemlich  dünn , t/ie  Schienen  am  Aussen- 
onde  ungezähnt,  an  der  Spitze  ohne  deutliche  Enddorne . Die  ylr/en  /eie»  tu  Baum- 
chwämmen.) 


1  Halsschild  vorne  tief  ausgerandet,  mit  stark  vorspringenden  Ecken,  der  Seiten- 
rand gerundet  erweitert 2 

— — nur  seicht  ausgeschnitten,  mit  schwach  vorspringenden  Ecken,  der 

Seitenrand  fast  gerade,  deutl  ch  gekerbt  oder  spitzig  gezähnt.  Mittelbrust 
ohne  Vertiefung 3 


2  Schwarz,  glanzlos;  Halsschild  vor  der  Mitte  erweitert,  nach  rückwärts  stark 
verengt,  der  Seitenrand  gekerbt,  die  Hinterecken  spitzig  nach  rückwärts 
vortretend;  Flügeldecken  mit  feinen,  scharfen,  erhabenen,  nicht  unterbro- 
chenen Längslinien,  die  Furchen  zwischen  denselben  mit  einer  Reihe  grüb- 
chenartiger Punkte.  Mittelbrust  mit  tieier,  dreieckiger  Grui»e.  Oefters  ist 
der  ganze  Käfer  braun.  3 — 3'/4"*.  Selten.  Linnd.  S.  N.  II.  572.  20. 
(Silpha.)  Fabr.  S.  E.  I.  113.  2.  (Bolit.  crenatus.)  Sturm.  Ins.  II.  154.  1. 
taf.  39.  fig.  1.  (eod.)  Pz.  Naturf.  24.  14.  19.  taf.  1.  fig.  19.  (Opatrum 
gibbum  ) Duft.  Fn.  II.  295.  1.  reiimlntiis. 

, ; Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  stark  gerun- 
det erweitert,  der  Seitenrand  nicht  gekerbt,  breit,  flach  ausgebreitet ; Flügel- 
decken punktirt-gestreift , die  Zwischenräume  mit  einer  stark  erhabenen, 
scharfkantigen  und  oftmal  unterbrochenen  Längslinic.  Mittelbrust  nur  mit 
einer  kleinen  Grube.  2'//".  In  Weidenschwämmen,  sehr  selten,  llliger. 
Wiedem.  Arch.  f.  Zool.  I.  Bd.  2.  pag.  112.  Pz.  Fn.  94.  1.  (Bolit.  Gocdeni.) 

interruptus. 

3  Schwarz,  braun  oder  rothbraun,  glanzlos;  Ilalsschild  ziemlich  stark  gewölbt, 
der  Seitenrand  schmal  abgesetzt,  fein  gekerbt;  Flügeldecken  mit  feinen, 
erhabenen  Längsstreifen  und  zwischen  denselben  mit  einer  Reihe  von 
grossen  Punkten.  1 '/,  — l'/#M\  Sehr  gemein.  Fabr.  S.  E I.  114.  3.  Pz. 

Fn.  43.  9.  (Opatrum  agaricola.)  Sturm.  Ins.  II.  152  3.  Duft.  Fn.  II.  296.  2. 

agaricola. 

Braun  oder  rothbraun,  glanzlos;  der  Kopfrand  vorne  mit  zwei  geraden,  auf- 
stehenden Spitzen;  Seitenrand  des  Halssehildcs  und  der  Flügeldecken  spitzig 
gezähnt,  letztere  mit  erhabenen,  gekerbten  Längslinien,  von  denen  die 
abwechselnden  etwas  erhabener  als  die  übrigen  sind.  1 — 1 7/".  Nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  I.  114.  4.  Sturm.  Ins.  II.  160.  4.  Duft.  Fn.  11.296.  3. 

Pz  Fn.  61.  2.  (Opatrum.)  armatus. 

689.  Gatt.  Sphindus. 

Chevrolat,  in  Silbermann'a  Revue  entom.  1834.  nru.  8.  pl.  6. 

Miuk.  Stettin.  Eatorn.  Zeit g.  XIV.  S.  58.  (Coniophag-us.) 

( Fühler  zehngliederiy , mit  drei  runden , eine  Keule  bildenden , grösseren  End- 
gliedern, das  Wurzelglied  gross , gerundet  erweitert , das  zweite  Glied  nur  halb  so 
gross,  das  dritte  dünn , das  längste . Oberlippe  deutlich  vor stehend,  behaart.  Ober- 
kiefer stark  an  der  Spitze  und  vor  derselben  mit  einem  Zahne  bewaffnet  *).  Kiefer- 


*)  Da  mir  kein  Exemplar  zur  Zergliederung:  zu  f.ebole  steht, 
des  Herrn  Mink  hier  wiederholen. 

P»uni  auatrlacii. 


•o  kann  ich  nur  die  Angaben 
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taster  viergliederig , das  zweite  und  vierte  Glied  ziemlich  von  gleicher  Länge  und 
etwa  dreimal  so  lang  als  das  dritte , das  vierte  kegelförmig , mit  abgestumpfter  Spitze. 
Lippentaster  dreigliederig , das  zweite  und  dritte  Glied  an  Länge  gleich , das  firitte 
kegelförmig . Kinnplatte  gross , breiter  als  lang , narÄ  vom«  verengt . Körper  ziem- 
lich walzenförmig . A'o/>/r  dreieckig , 6t«  ru  r/e«  grossen , halbkug  eiförmigen,  von  dem 
Seitenrande  nicht  überschrittenen  Augen  in  das  Halsschild  versenkt,  letzteres  doppelt 
* so  breit  als  lang , an  den  Ecken  abger  undet,  der  Seitenrand  fein  gekerbt . Schild- 
chen gemndet- drei  eckig.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Hulsschild , etwas  mehr  als 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , walzenförmig.  Vorderbrust  zwischen  den 
Vorderhüften  ziemlich  breit , fluch.  Erster  Bauchring  der  längste,  vorne  mit  einer 
kegelförmigen,  an  der  Spitze  abgerundeten  Erweiterung  zwischen  die  Hinterhöfen 
hineinragend.  Beine  einfach,  die  Schienen  an  der  Spitze  abgerundet , mit  sehr  klei- 
nen, schwer  sichtbaren  Enddornen . Die  vier  vorderen  Fiisse  mit  finf,  die  hintersten 
mit  vier  Glieder  *),  das  Klauenglied  länger  als  die  übrigen  Glieder  zusammen,  mit 
einfachen  Klauen  ) 

Schwarzbraun,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  die  Schulterbeule  röthlicb-gclb- 
braun ; Halsschild  fein  pnnktirt;  Flügeldecken  gestreift-punktirt , kurz  und 
reihenweise  behaart.  I Von  Dr.  Uampe.  bei  Scebenstcin  gesammelt. 

Herr  Mink  sammelte  ihn  in  Pilzen  an  alten  ErlenstÖckcn  bei  Crefeld. 
Germar.  Fn.  Ins.  Eur  XIV.  taf.  8.  Chcvrolat.  1.  c.  Gyllenh.  Ins.  suec.  I. 

243.  33.  (Nitidula  dubia  ) Mink.  1.  c.  S 59  (Coniopbagns  bumeralis.) 

Gyllenhali. 

690.  Gatt.  Pentnphyllus. 

Redtcnb  Fn.  <iustr.  I.  589. 

( Fühler  vor  den  Augen  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfes  eingefiigt , die  fünf 
letzten  Glieder  viel  dicker  als  die  vorhergehenden,  an  Grösse  einander  ziemlich  gleich. 
Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze,  hinter  derselben  mit  einem  Zahne,  am  Grunde  mit 
einer  gerijjten  Mahlfläche.  Unterkiefer  zweilappig , die  Lappen  wenig  an  Länge  ver- 
schieden. Endglied  der  Taster  eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitze.  Zunge  abgestutzt, 
mit  abgerundeten  Ecken.  Körper  länglich-eiförmig , fach  gewölbt.  Augen  gross , halb- 
kugelig , grob  fifettirt,  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  nicht  berührt.  Halsschild . 
Schildchen  und  Flügeldecken  fast  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  letzteren  aber 
kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Mittelbrust  nicht  vertieft.) 

Böthlich-gclbbraun,  fein  behaart,  fein  und  dicht  punktirt,  glanzlos;  Halsschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  vorne  nusgerandet,  hinten 
in  Üachcn  Bogen  abgerundet,  die  Hinterecken  rechtwinkelig,  mit  abgerun- 
deter Spitze.  "/4  — */§"*•  Unter  faulenden  Pflanzenstoffen,  ftusserst  selten. 
Fahr.  S.  E.  II.  570.  28.  (Mycetophagus.)  Gyllh.  Ins.  HI.  400.  10.  (cod.) 

tfstaceos. 

691.  Gatt.  Alpliitophagu*. 

Stephens.  Illustr.  of  Brit.  Entern.  1832 
RetUeuh.  Fn.  »nst.  I.  589.  (Pbylethas.) 

(Fiihl er  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfes  vor  den  Augen  eingefügt , edtmölig 
und  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt , die  Glieder  von  fünftem  angefangen  breiter 
als  lang  **).  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze , am  Grunde  mit  einer  g\  ossen  gerifften 


•)  Mink  gibt  alle  Füsse  als  deutlich  fönfgliederig  an,  Chevrolat  sieht  an  den  IlinterfAsseo  nu* 
sler  Glieder.  Die  Hinterfü«se  meines  einzigen  Exemplare*  sind  zweifellos  vier? liedenf. 
sollte  die  Anzahl  der  Glieder  bei  den  beiden  Geschlechtern  vielleicht  verschlrden  sein? 

**)  Der  Gelenkskuopf  des  Wurzelciiedes  ist  ziemlich  lang  gestielt  und  um  einen  rechten  Winkel 
gegen  die  Längenacbse  dea  Giiedea  gobogou. 
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Mahlflüche.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappen , der  äussere  viel  breiter  und 
langer.  Kiefertaster  viel  länger  als  die  Lappen , das  vierte,  letzte  Glied  beilförmig. 
Zunge  beiderseits  gerundet  erweitert , vorne  abgestutzt.  Lippentasler  dreigliederig  , ihr 
letztes  Glied  gross , lang -eiförmig.  Körper  lang-t  Uiptisch.  Augen  gross,  vorne  nur 
wenig  von  dem  Seitenrande  des  Kopfes  überragt.  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang , vorne  verengt . Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  fast  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit , kaum  breiter  als  das  Halsschild.  Mittelbrust  mit  einer 
dreieckigen  Vertiefung.  Die  einzige  Art  lebt  unter  faulenden  Vegetabilien.) 

Oberseite  unbehaart,  schwarz , der  Mund  und  das  Halsschild  roth , zwei  an 
der  Naht  unterbrochene  Bindeu  auf  den  Flügeldecken,  eine  nahe  an  der 
Wurzel,  die  andere  hinter  der  Mitte,  so  wie  die  Spitze  der  Flügeldecken 
röthlichgelb,  Unterseite  gelbroth  oder  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  rüth- 
lichgelb;  Hulsschild  sehr  fein  punktirt,  am  Hinterrande  beiderseits  mit 
einem  Grübchen;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift , mit  fein  und 
zerstreut  punktirten  Zwischenräumen.  ll/4,,\  Selten.  Stephens.  1 c.  Redt. 

1.  c.  589.  (Phylethus  Popul».)  quadripustulatliB. 

692.  Gatt.  Ooehrotus. 

Lucas,  Revue  zoolop.  1855.  pap.  337. 

Ericbson.  Archiv.  1847.  (1.  pap.  114.  (.Pvcuidium  ) 

( Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , ihr  zweites  Glied  das  kürzeste , die  übrigen 
ziemlich  gleich  lang.  Oberkiefer  kräftig , hinter  der  scharfen  Spitze  ausgerandet . 
Unterkiefer  mit  zwei  pergamenlartigen , bewimperten  Lappen , der  innere  viel  kürzer.  Kinn 
länger  als  breit , vorne  abgestutzt.  Kiefertaster  mit  einem  grossen , beilförmigeny  die 
Lippentasler  mit  einem  eiförmigen  Endgliede.  Körper  oval.  Kopf  breiter  als  lang , 
stark  geneigt  und  beinahe  von  dem  Ilulsschilde  bedeckt.  Augen  fehlend.  Halsschild 
gross , viel  breiter  als  lang , am  Hinterrande  am  breitesten , nach  vorne  verengt , alle 
Winkel  abgerundet.  Schildchen  äusserst  klein.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit 
als  das  Halsschild , wenig  länger  als  zusammen  breit , den  Hinterleib  bedeckend. 
Flügel  fehlend.  Vorderbrust  mit  einem  schmalen , spatelförmigen  Fortsatze  zwischen 
den  Vor  der  haften.  Beine  kurz  und  stark , einfach , ihre  Schienen  an  der  Spitze  mit 
zwei  Enddornen , die  Füsse  einfach , an  den  vorderen  Beinen  mit  fünf  an  den  hin- 
tersten mit  vier  Gliedern , das  erste  und  letzte  Glied  die  längsten , Klauen  dünn.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Öochrotus  unicolor,  Lucas. 

1.  c.  pag  340.  pl.  9.  fig.  1,  wurde  zuerst  in  Algier  in  den  Colonien  der 
Myrmiea  testaceo-pilosa  und  der  Formica  barbara  entdeckt,  später  von 
Dr.  Hosenhauer  auch  in  Spanien  bei  Malaga,  Algeciras,  Honda  im  Mai  und 
Juni  unter  Steinen  in  Gesellschaft  der  Formica  barbara  gesammelt.  Der 
Käfer  ist  eine  Linie  lang,  ganz  röthlichbraun,  glänzend,  die  Fühler  mit 
gelbbraunen  Härchen,  der  Kopf  und  das  Halsschild  sind  äusserst  fein  und 
zerstreut  punktirt,  letzteres  am  Hinterrande  leicht  bogenförmig  ausgeschnit- 
ten. die  Flügeldecken  sind  vorne  undeutlich  gestreift,  in  den  Zwischen- 
räumen sehr  fein  und  zerstreut  punktirt  und  mit  gelbbraunen  Härchen  besetzt. 

693.  Gatt.  Scnphideiua. 

Rrdteub.  Fn.  aust.  I.  591. 

(Fühler  von  drittem  Gliede  angefangen  allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt. 
Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze , Unterkiefer  zweilappig , der  innere  Lappen  sehr 
klein  und  kurz , halbhäutig , bebartet , der  äussere  ihn  weit  überragend , hornig  , vier- 
eckig, an  der  Spitze  lang  behaart.  Endglied  der  Kiefertaster  fast  walzenförmig,  an 
der  Spitze  abgestutzt . Zunge  gerade  abgestutzt  mit  abgerundeten  Ecken.  Endglied 
der  Lippentaster  eiförmig.  Körper  elliptisih , nach  vorne  und  rückwärts  zugespitzt. 

76* 
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Kopfschild  vorne  ohne  erhabenen  Rand , dessen  Seitenrand  etwas  Uber  die  Augen  fort- 
gesetzt. Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang , die  Seitenränder  fast  gerade , 
nach  vorne  convergircnd%  die  Vorderecken  vorragend,  die  Hinterecken  recht  winkelig. 
Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild , um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit , hinter  den  Schultern  am  breitesten , dann  gegen  die 
Spitze  allmälig  verengt . Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  breit, 
flach,  an  der  Spitze  abgerundet • Mittelbrust  breit  ausgerandet . Erstes  Glied  der 

Hinterfüsse  länger  als  die  beiden  folgenden  zusammen.) 

Oberseite  glänzend,  der  Kopf  and  das  Halsschild  heller  oder  dunkler  roth. 
mit  Mctallschimmor , fein  und  zerstreut  punktirt,  Flügeldecken  dunkel 
mctallbraun , gestreift-punktirt,  die  Streifen  gegen  die  Spitze  verschwin- 
dend, die  Zwischenräume  derselben  mit  feineren,  zerstreuten  Punkten. 

1% — 2 In  Baumschwämmen,  selten.  Fahr.  S.  E II.  586.  6 (Dia- 
peris ) Id.  II.  570  27.  (Mycetophagus  aeneus.)  Pz.  Fn.  94.  9.  (Diaperis.) 

Id.  8.  2.  (Scolvtus  aeneus.)  Duft.  Fn.  II.  307  3.  (Diaperis.)  Gyllh.  Ins.  II. 

551.  3.  (Diaperis  aenea.)  bicolor 


694.  Gatt.  Plnlydema 

La  porte  et  BrulU*  Annal  d.  Selene.  nat.  tom.  23.  paff.  350. 

(Fühler  mit  acht  bedeutend  grösseren  Endgliedern , diese  breiter  als  lang, 
unter  sich  an  Grösse  fast  gleich . Unterkiefer  zweilappig , der  innere  Lappen  zwar 
viel  kleiner  als  der  äussere , aber  ebenfalls  hornig , dick , die  Wurzel  des  äusseren 
weit  überragend.  Endglied  der  Kiefertaster  gross , beilförmig.  Körper  elliptisch , 
vorne  und  rückwärts  zugerundet.  Vorderecken  des  Halsschildes  nicht  vorragend. 
Flügeldecken  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Fortsatz  der  Vor- 
derbrust zwischen  den  Vorderhüften  schmal 9 erhaben , zugespitzt , tn  eine  spitzig  drei- 
eckige Grube  der  Mittelbrust  hineinragend.  Das  U ihrige  wie  bei  Scaphidema.  Die 
Arten  leben  in  Baumschwämmen .) 

Stirne  grubenförmig  zwischen  den  Angon  vertieft,  der  Rand  beiderseits  am 
inneren  Augenrandc  in  Form  eines  kegelförmigen  Höckers  erhöht.  Braun, 
glänzend,  die  Flügeldecken  dunkler,  der  Mund,  die  Fühler,  der  umgeschla- 
gene Rand  der  Flügeldecken,  so  wie  die  Beine,  häutig  die  ganze  Unterseite 
rothbraun;  Kopf  und  Halsschild  fein  verworren  punktirt;  Flügeldecken  tief 
punktirt-gestreift,  die  schwach  gewölbten  Zwischenräume  zerstreut  punktirt. 
2"/,*-  3"\  Sehr  selten.  Laporte.  1.  c.  pag.  351.  1.  Dejean.  Catal.  edit.  I. 
pag.  68.  (Diaperis  cornigcra.)  Dahl.  Catal.  pag  44.  (Diaperis  armata.) 

Dejpanii. 

nur  mit  einigen  flachen  Eindrücken  ohne  Höcker.  Oberseite  glänzend, 

blau,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  braun,  die  Spitze  der  Fühler  und 
die  Füsse  rostroth;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  Flügeldecken  tief 
punktirt-gestreift,  mit  kaum  gewölbten,  dichter  punktirten  Zwischenräu- 
men. 3’/, — 41/*'".  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  586.  3.  (Diaperis.)  Pz. 

Fn.  19.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  306.  2.  (eod.)  violacea. 

695.  Gatt.  Iloplocephala. 

Laporte  et  Brullö.  Annal.  d.  Scienc.  nntur.  tom.  23.  pag.  338 
Neomida.  Ziegler.  Dahl.  Catal.  pag.  44. 

(Fühler  mit  sieben  deutlich  grösseren  Endgliedern,  diese  an  Grösse  einander 
fast  gleich,  breiter  als  lang.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  zuy  ei  lap- 
pig, ihre  Taster  mit  lang-eiförmigem  Endgliede.  Zunge  gerade  abgestutzt.  Endglied 
der  Lippentaster  eiförmig.  Körper  walzenförmig.  Kopfschild  vorne  gerundet , dessen 
erhabener  Rand  über  den  vorderen  Theil  der  Augen  fortgesetzt.  Hnlsschild  mehr 
als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  und  Ecken  abgerundet.  Flügel- 
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decken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzt  r> förmig.  Vorderhiifien  nur  durch 
eine  schmale  Leiste  der  Vorderbrust  getrennt.  Mittelbrust  mit  einer  dreieckigen, 
nach  rückwärts  zugespitzten  Vertiefung.  Stirne  des  Männchens  mit  einer  tiefen 
Grube  und  vor  derselben  mit  zwei  geraden  Hörnern.  Die  einzige  Art  lebt  in  Baum - 
schwämmen.) 

Roth,  glänzend'  fein  punktirt.  die  Flügeldecken  bis  auf  die  rothgelbe  Spitze 
schwarz,  fein  und  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der 
Streifen  mit  sehr  feinen  zerstreuten  Pünktchen.  2"/4— 3'".  Sehr  selten. 
Fabr.  8.  E.  II.  580.  18.  (Ips.i  Pz.  Fn.  13.  16.  (Diaperis.)  Gyllh.  Ins.  II. 

553.  4.  (eod.)  harmorrhuidalis. 

696.  Gatt.  Diaperis. 

Geoffroy.  Hist.  ehr.  d.  loa.  1764 

( Fühler  mit  acht  bedeutend  grösseren  Endgliedern , diese  doppelt  so  breit  als 
lang,  unter  sich  an  Grösse  gleich.  Mundtheile  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Körper 
eiförmig , hoch  gewölbt.  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang , der 
Vorderrand  leicht  ausgebuchtet , die  Vorderecken  abgerundet , der  Hinterrand  gegen 
das  Schildchen  erweitert , die  Hinterecken  stumpfwinkelig.  Flügeldecken  kaum  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , so  breit  als  das  Halsschild , hinten  allmälig 
zugespitzt.  Vorderbrust  mit  einem  schmalen  Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüften 
gegen  die  Mittelbrust , diese  mit  einer  schmalen 9 tiefen  Grube  zu  dessen  Aufnahme. 
Die  ersten  drei  Fussglieder  an  Länge  einander  gleich . Die  einzige  einheimische 
Art  lebt  in  Baumschwämmen  ). 

Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  Flügeldecken 
fein  punktirt-gestreift,  eine  breite,  gezähnte  Binde  an  ihrer  Wurzel,  eine 
schmälere  hinter  der  Mitte  und  die  Spitze  gelb.  2'/, — 3'*'.  Gemein  *•). 
Linnl.  S N.  II.  591.  36  (Chrysomela.)  Oliv  Entom.  III.  55.  4.  1.  pl.  1. 

Hg.  1.  Gyllh.  Ins.  II.  549.  1.  Boleti. 

697.  Gatt.  Cussyphus. 

Fabricius.  Syst.  Entom.  1792. 

( Eine  durch  die  Bildung  des  Körpers  vor  allen  ausgezeichnete  Gattung.  Der 
lang-ovale , vorne  und  hinten  vollkommen  abgerundete  Körper  ist  nämlich  flachge- 
drückt und  die  durchscheinenden  Aussenränder  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken sind  weit  über  den  Körper  hinaus  erweitert  und  aufgebogen , und  der  KopJ 
ist  von  oben  nicht  sichtbar , sondern  steckt  in  einer  Vertiefung  der  Vorderbrust. 
Fühler  eilfgliederig , allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt , die  letzteren  Glieder  breiter  als 
lang , das  letzte  etwas  schmäler  als  die  zwei  vorhergehenden.  Oberlippe  in  einem  tiefen t 
von  zwei  domartigen  Fortsätzen  begrenztem  Ausschnitte  des  Kopfschildes  eingesenkt , 
quer , seicht  ausgebuchtet.  Oberkiefer  ungleich , eines  an  der  Spitze  get heilt , das 
andere  an  der  Spitze  einfach  und  hinter  derselben  gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei 
kleinen , kurzen , an  der  Spitze  dicht  mit  Borsten  besetzten  Lappen  und  langen  Tastern , 
das  Endglied  derselben  gross , dreieckig.  Kinn  und  Zunge  hornig , beide  ziemlich 
halbmondförmig , an  den  Ecken  abgerundet . Lippentastei'  nur  mit  dem  letzten  lang- 
eiförmigen  Gliede  die  Zunge  überragend  *** ).  Augen  rund.  Halsschild  halbkreis- 


*)  Die  Metamorphose  der  Diaperis  boleti  ist  von  Leon  Dufour  in  deu  Aonal.  d.  acieoc.  oat.  X. 
paf.  290.  pl.  12  beschrieben. 

*•)  Die  Exemplare  der  Diaperis  morio  Stentx  Dejean.  Catat.  edit.  III.  pag.  219  . welche  ich  tu 
Gesiebte  bekam,  sind  verfälschte  Diaperis  Boleti. 

*••)  Ich  zergliedert*  nur  Cossyphus  liofTmaontcggi.  Herbst. 
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förmig.  Hüften  der  Vorderbeine  im  zweiten  Drittel  der  Länge  der  Vorderbrust  ein - 
gelenkt.  Hinterleib  in  einer  von  dem  inneren  Flügeldeckenrande  gebildeten  Rinne 
tingeschlossen.  Reine  dünn , mit  einfachen  Schienen  und  Füssen.  Die  Arten  sind  m 
den  wärmeren  Ländern  der  alten  Welt  einheimisch.) 

Unter  den  vier  im  südlichen  Spanien  und  Portugal  vorkommenden  Arten  ist 
— Cossyphus  Hoff mannseggi  — Herbst.  Käf.  VII.  229.  2.  taf.  109. 
tig.  13,  wohl  die  verbreitetste.  Selbe  ist  4’"  lang,  braun,  derbreite,  durch- 
scheinende Hand  heller,  die  Naht  und  eine  vorne  und  hinten  abgekürzte 
Linie  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  Decke  erhaben.  Nach  Dr.  Rosen- 
hauer liegen  diese  Küfer  unter  Steinen  flach  auf  dem  Bodcu,  sind  in  der 
Kegel  mit  einer  Lehmkrustc  bedeckt,  und  man  bemerkt  sie  erst,  wenn  sie 
sich  bewegen. 

698.  Gatt.  IleterophHgH. 

h««U>ul>.  Fn.  aust.  1.  594. 

( Fühler  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt , die  äusseren  Glieder  breiter  als 
lang^  lcurz-kegelförruig,  das  letzte  rund.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer 
mit  zwei  kleinen , hornigen , an  der  Spitze  bebarteten  Lappen , Endglied  der  Kiefer- 
taster beilförmig , das  der  Lippenlaster  eiförmig,  abgestutzt.  Zunge  vorne  gerade 
abgestutzt , an  den  Seiten  halbhäutig , abgerundet.  Halsschild  bei  beiden  Geschlech- 
tern ohne  Eindrücke , am  Grunde  beiderseits  ziemlich  tief  ausgebuchtet.  Aussenrand 
der  Vorderschienen  ungezähnt,  oder  nun  mit  feinen , kurzen  Stacheln . Das  Uebrige 

wie  bei  der  folgenden  Gattung.  Die  Arten  leben  bei  modernden  Pflanzensloffen  und 
unter  Raumrinden.) 

1 Vordersrhicnen  an  der  Spitze  gerundet  erweitert,  mit  einem  Kranze  von 

Stacheln,  ihr  Aussenrand  mit  deutlichen  Dornen  besetzt.  Oberseite  pech- 
schwarz. glänzend,  die  Unterseite  braun  oder  rostroth,  die  Kühler  und  Beine 
bräunlichrotli ; Halsschild  fein  und  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  so  breit 
als  das  Hulssthild.  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  fein  punktirt-gestreift, 
mit  fein  und  sparsam  punktirten  Zwischenräumen.  2'/,— 2%  ".  Sehr  selten. 

Pz.  Fn.  37.  16.  (Tenebrio  ) llligcr.  Käf.  Pr.  115.  4.  (cod.j  Sturm.  Fn.  II. 

232.  8.  (eod.)  Dejean.  Catal.  edit.  III.  pag.  220.  (Hcterophaga  opatroides.) 

diaperfoa. 

nur  wenig  und  allmälig  gegen  die  Spitze  erweitert,  ihr  Aussenrand 

glatt  oder  nur  mit  sehr  feinen  kurzen  Dörnchen 2 

2 Oberseite  pechschwarz,  wenig  glänzend,  die  Unterseite  braun,  die  Fühler  und 

Beine  rostroth;  Halssihild  auf  der  Scheibe  sehr  fein  und  ziemlich  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
flach  gewölbt,  mit  äusserst  feinen,  kaum  sichtbaren  Pünktchen.  2 — 2 !/,***. 
Selten.  Pz.  Fn.  61.  3.  (Tenebrio.)  Duft.  Fn.  II  303.  8.  eod.)  Sturm.  Ins. 

II.  233.  9.  (eod.)  Stephens.  Manual  of  brit  Coleopt.  pag.  2*3.  (Alphitobius 
mauritanicus.)  rag«. 

schwarz,  glänzend,  der  Mund,  die  Scitcnränder  des  Hulsschildes , eine 

grosse  Makel  an  der  Schulter  jeder  Flügeldecke  und  ihre  Spitze  , so  wie 
die  Fühler  nnd  Beine  rostroth , Unterseite  braun ; Halsschild  wie  bei  der 
vorigen  Art;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  breit, 
flach,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt.  lV4—  2'/,*".  Selten  Fahr  S E. 

I.  149.  28.  (Tenebrio.)  Id.  1.  c.  II.  567.  12.  (Mycctophagus  glabratus.) 
Herbst.  Käf.  VIII.  17.  41.  taf.  118.  fig.  9.  (Tenebrio.)  Duft.  Fn.  II.  303.  7. 
(eod.)  Sturm.  Ins.  11.  234.  10.  (eod.)  chrysomelloa. 

699.  Galt.  Llonia. 

CmMmi.  H».il  nat.  des  Int.  II.  219.  1840. 

(Fühler  von  viertem  Gliede  an  gegen  die  Spitze  verdickt,  etwas  breit  gebückt, 
die  vergrösserlen  Glieder  doppelt  so  breit  ah  lang.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze 
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und  gezähntem  Innenrande.  Unterkiefer  mit  zwei  derben , hebarteten , an  der  Spitze 
mit  einem  hornigen  Nagel  bewaffneten  Lappen . Endglied  der  Kief ertast  er  beilfönnig , 
a’as  der  Lippentaster  eiförmig.  Zunge  hornig , rn  der  Mitte  eingeschnitten.  Kopf 
Halsschild  und  Flügeldecken  ähnlich  wie  bei  de r vorigen  Gattung , das  Halsschild 
aber  an  der  Spitze  verengt , die  Flügeldecken  schwach  gewölbt.  Mittelbrusl  mit  einem 
spitzig  dreieckigen  Ausschnitte  für  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust.  Vorder  schienen 
gegen  die  Spitze  stark  erweitert , ihr  Aussenrand  scharf  gezähnt.  Bei  dem  Männ- 
chen ist  das  Halsschild  vorne  leicht  eingedrückt , mit  zwei  kleinen  Höckerchen  hinter 
denr  Eindrücke.) 

Braunroth.  glänzend,  unbehaart,  Kopf  und  Halsschild  tief  und  ziemlich  dicht 
punktirt,  Flügeldecken  gekerbt  - gestreift.  4 */,*".  Im  Moder  alter  Bäume, 
nicht  selten.  Linnc.  S.  N.  II  675.  5.  (Tenebrio.)  Duft.  Fn.  II.  302.  6. 

(eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  587.  1.  (Phaleria  culinaris.)  Pz.  Fn  9.  2.  Männchen. 
(Tenebrio  ferrugineus)  und  9 1.  Weibchen  (Tenebrio  enlinaris).  culinaris. 

700.  Gatt.  I’hthora. 

Mulvint.  Coleopt.  de  Fraücc.  185%.  pif  228 

(Fiihltr  eilfgliederig , das  dritte  Glied  wenig  länger  als  das  zweite , die  fol- 
genden kurz  und  allmälig  erweitert , die  drei  letzten  bedeutend  erweitert  und  etwas 
zusammenge drückt , das  letzte  rund.  Oberlippe  quer.  Oberkiefer  nicht  oorragend , 
ihre  Spitze  getheilt.  Endglied  der  Kiefer  lasier  ziemlich  gleichbreit,  schief  abgestutzt. 
Kinn  nach  hinten  verengt.  Endglied  der  Lippentaster  eiförmig.  Kopfschild  vorne 
sanft  abgerundet . Augen  gerundet.  Halsschild  viel  breiter  als  lang , hinten  sehr 
schwach  gerundet,  nach  vorne  nur  etwas  verengt , der  Seitenrand  breit  abgesetzt  und 
etwas  aufgebogen.  Schildchen  sehr  klein , punktförmig.  Flügeldecken  so  breit  als  das 
H als schild , um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , walzenförmig.  Vorderbrust 
spatelförmig , zwischen  den  Vorderhüften  verlängert.  Beine  kurz,  etwas  zusammen- 
gedrückt, die  Schienen  gegen  die  Spitze  ctvwis  erweitert,  am  Aussenrande  fein  gezähnelt, 
die  Füsse  fadenförmig. ) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  — Phthora  crenata 
— Mulsnnt  1.  c.  229.  1,  lebt  im  westlichen  Frankreich  in  Fichten-Stöcken. 

Sie  ist  1 */, — I*/*"'  lang,  röthlich-gelbbratin , die  Fühler  und  Beine  heller; 
Halsschild  mit  tiefen,  nicht  sehr  dichten  Punkten;  Flügeldecken  tief  gekerbt- 
gefurcht,  die  Zwischenräume  gewölbt,  glatt. 

701.  Gatt.  Cataphronetis. 

Mulinut.  Coleopt.  de  France,  LatigeQes.  185%.  jMg  2%0. 

( Fühler  eilfgliederig,  allmälig  gegen  die  Spitze  erweitert,  ihr  erstes  Glied  • 
das  grösste,  das  zweite  und  dritte  an  Grösse  ziemlich  gleich,  das  letzte  eiförmig. 
Mundtheile  ziemlich  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung . Körper  länglich.  Kopf 
klein , gerundet , das  Kopfschild  vorne  abgerundet.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes , 
ccrtical , vorne  in  der  Mitte  von  dem  Seitenrande  etwas  bedeckt.  Halsschild  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  von  der  A litte  am  breitesten , der  Hinterrand  ziemlich  gerade 
mit  stumpfen  Ecken , der  Vorderrand  seicht  ausgeschnitten  mit  etwas  vorspringenden 
Winkeln.  Schildchen  gerundet-dr eieckig.  Flügeldecken  kaum  so  breit  als  der  brei- 
teste Theil  des  Halsschildes , um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  den 
Seiten  gerade,  hinten  zugerundet . Vorderbrust  mit  einem  spatelförmigen  Fortsatze 
zwischen  den  Vorderhüften.  Beine  kurz  und  kräftig , die  Vor  der  schienen  an  der 
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Spitze  mit  zwei  grossen  Knddornen  und  mit  einer  lappenartigen , abgerundeten  Er- 
weiterung nach  aussen , die  Fiisse  einfach , fadenförmig.) 

Din  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Cataphr one tis  (Phthora) 
crenata,  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  18.  11.  Mulsant  1.  c.  pag.  241.  (Cataplfro- 
netis  brunnca)  kommt  unter  Steinen  und  trockenem  Dünger  in  Süd-Frank- 
reich vor.  Sie  ist  2 — 2,/J"'  lang,  schwarz  oder  braun,  glänzend,  die  Fühler 
röthlich-gelb,  die  Beine  rothbraun ; Kopf  und  Halsschild  tief  und  ziemlich 
dicht  punktirt,  letzteres  an  allen  Rändern  mit  Ausnahme  der  Mitte  des 
Vorderrandes  fein  erhaben  gerandet;  Flügeldecken  mit  seichten,  regelmässi- 
gen Punktstreifen  und  mit  feinen,  zerstreuten  Pünktchen  auf  den  breiten, 
flachen  Zwischenräumen. 


702.  Gatt.  Triboliuni. 

Mut-Lea».  Annuiosn  .»ava».  1825. 

■Stepbeus.  Illustr.  of  bril.  Entom  1832.  (Stene.) 

Dejeau.  Catal.  edit.  II.  1833.  (Margus.) 

( Fühler  eilfgliederig  mit  drei  grösseren  Endgliedern , diese  viel  treiter  als 
lang.  Oberlippe  wenig  vorragend , vorne  abgerundet.  Oberkiefer  zurückgezogen , ver- 
steckt, ihre  Spitze  zweizähnig.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen , an  der  Spitze  bebar - 
teten  Lappen , der  innere  viel  kürzer  und  sehr  schmal.  Endglied  der  Kieferlaster 
lang-eiförmig , lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Zunge  hornig,  nach 

vorne  etwas  erweitert,  gerade  abgestutzt . Lippentaster  an  den  Seiten  der  Zunge 

eingefügt , mit  grossem , eiförmigem  Endgliede.  Körper  gestreckt , gleichbreit,  fach 
gewölbt.  Kopf  gerundet-vier  eckig,  vorne  abgestutzt , hinten  bis  zu  den  Augen  in  das 
Ualsschild  eingezogen , letztere  ziemlich  gross,  an  den  Seiten  des  Kopfes , grob  facet- 
tirt , vorne  von  dem  wulstigen  Seitenrande  des  Kopfes  etwas  bedeckt  Ualsschild 
viereckig , kürzer  als  breit.  Schildchen  klein . Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
Ualsschild , fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  oder  länger , fach  gewölbt 
Vorderbrust  t cie  bei  der  vorigen  Gattung.  Beine  einfach , die  Schienen  nur  wenig 
gegen  die  Spitze  und  allmälig  erweitert , die  Fiisse  fadenförmig.) 

Röthlich-gelbbraun  oder  kastanienbraun , Halsscbild  fein  und  dicht  punktirt, 
Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Streifen  nach  aussen  etwas  erhaben,  ihre 
Zwischenräume  sehr  fein  punktirt.  21/,"*.  Bei  altem  Brodc  uud  in  Natura- 
lien, häuflg.  Fahr.  S.  E.  H.  155.  23.  (Trogosita  ) Sturm  Ins.  II.  228.  6. 
taf.  47.  fig.  d.  D.  (Tenebrio.)  Duft.  Fn.  II.  204.  10.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II. 

588.  2.  (Phaleria  castanca  Herbst.)  ferrtlftiiieUQl. 

Kastanienbraun,  mehr  gewölbt,  der  Mund,  das  Endglied  der  Fühler  und  die 
Füsse  viel  lichter ; Halsschild  gewölbt,  dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  zwei 
in  die  Quere  stehenden  Grübchen  auf  seiner  Mitte ; Flügeldecken  gewölbt, 
deutlich  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  fein  punktirt.  1'/,'"*). 

Von  Herrn  Du/tschmid  im  Brode  gefunden.  Duftschmid.  Fn.  austr.  II. 

204.  9.  (Tenebrio.)  bifoveolatum. 

Unterseite  braun,  Oberseite  heller  oder  dunkler  schwarzbraun,  glanzlos,  dicht 
und  tief  punktirt;  Flügeldecken  mit  sehr  feinen  erhabenen  Streifen,  und  in 
den  Zwischenräumen  derselben  mit  drei  feinen  Punktreihen,  Kopfschild, 
Mund,  Fühler  und  Beine  rostroth.  2“'.  Sehr  selten.  Cbarpentier.  Hor&e 
entomol.  pag.  218.  ('Tenebrio.)  Wilb.  Redt.  qnaed.  Gen.  & Spec.  Austr. 
pag.  17.  14.  (Margus  obscurus.)  madeiu». 


*)  Mir  ist  dieser  Käfer  unbekannt  und  aus  Duftsctnnid’s  Beschreibung  kann  mau  nicht  eotoeb 
meo,  ob  er  io  diese  Gattung  gehört. 
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703.  Gatf.  Gnathorerus. 

Thonberg.  Vetensk.  Acad.  Haodl.  1814. 

Luras.  Eiplor.  scient.  de  l’Algeric.  pap.  344.  (Ccrandria.) 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , nur  wenig  gegen  die  Spitze  allmtilig  ver- 
dickt. Oberkiefer  in  Form  zweier  etwas  auf  - und  einwärts  gebogener  Hörner , bei 
dem  Männchen  vor  ragend , bei  dem  Weibchen  ganz  unter  das  grosse , halbkreis- 
förmige Kopfschild  versteckt , mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen^  der  innere  verlängert , schmal.  Kiefertaster  ziemlich  lang, 
ihr  letztes  Glied  gegen  die  Spitze  erweitert  und  schief  abgeslutzt.  Kinn  ziemlich 
viereckig,  nach  vorne  etwas  erweitert.  Endglied  der  Lippentaster  ziemlich  kegel- 
förmig. Körper  länglich , gleichbreit,  flach  gewölbt.  Kopf  des  Männchens  beiderseits 
mit  einer  flügelartigen,  nach  aussen  abgerundeten , nach  vorne  zugespitztenf  die  Augen 
zur  Hälfte  überschreitenden  Erweitei'ung  und  mit  zwei  kegelförmigen , kurzen  Hörnern 
auf  dem  Scheitel,  der  des  Weibchens  vorne  halbkreisförmig  abgerundet , mit  unbe- 
xcehrter  Stirne  und  mit  ausserhalb  den  halbkugelförmigen,  vor  spring  enden  Augen  ver- 
laufendem Seitenrande.  Halsschild  breiter  als  lang , hinten  etwas  verengt  oder  gerade 
abgestutzt.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  wenig  breiter  als  der 
Hinterrand  des  Halsschildes , doppelt  so  lang  als  zusammen  ftreit.  Fortsatz  der 
Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  schmal . Beine  kurz , ihre  Schienen  nur  wenig 
gegen  die  Spitze  erweitert , die  Fiisse  fadenförmig.) 

Die  einzige  beschriebene  Art  dieser  Gattung  — Gnathocerus  (Trogosita) 
cornutus,  Fabricius.  Snppl.  Entom.  syst.  pag.  51  5 — 6.  Lucas  1.  c. 

pag.  345.  nro.  925  (Ccrandria  cornuta)  kommt  in  den  Mugazinen  süd-euro- 
päischer Häfen  vor,  auch  in  Brasilien,  Cuba  u.  s.  w.  Selbe  ist  1 '/, — 2”* 
lang,  röthlich-braungelb  oder  rothgelb,  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt, 
die  Flügeldecken  jede  mit  neun  feinen  Punktstreifen  und  flachen,  mit  äusserst 
feinen,  zerstreuten  Pünktchen  besetzten  Zwischenräumen. 

704.  Gatt.  Hypophloeiis. 

Fabricius.  Scrivt.  of  Natur.  Selsk.  1790. 

(Fühler  von  fünftem  Gliede  angefangen  bedeutend  verdickt,  breiter  als  lang, 
das  letzte  Glied  kurz-eiförmig.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  zwei- 
lappig, der  innere  Lappen  klein , der  äussere  gross  und  breit , an  der  Spitze  häu- 
tig, schief  abgestutzt  und  bebartet.  Endglied  der  Kiefertaster  lang-eiförmig , das  der 
Lippentaster  eiförmig.  Zunge  abgestutzt,  an  den  Seiten  mehr  oder  weniger  erwei- 
tert. Körjier  lang-gestreckt,  walzenförmig.  Augen  gross,  oval,  der  Vorderrand  der- 
selben durch  den  Kopfrand  etwas  ausgebuchtet,  llalsschild  so  lang  als  breit  oder 
länger , an  den  Seiten  fein  gerandet  und  fast  gerade.  Flügeldecken  wenig  breiter 
als  das  Halsschild , zwei-  bis  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  die  Spitze  des 
Hinterleibes  nicht  ganz  bedeckend.  • Die  Arten  leben  unter  morscher  Baumrinde.) 


1 Flügeldecken  mit  deutlichen  Punktreihen  ...  2 

sehr  fein  punktirt,  die  Punkte  entweder  überall  verworren  oder  nur  an 

der  Naht  hie  und  da  Reihen  bildend 3 


2 Röthlich-dunkelbraun,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  heller;  Halsschild  län- 
ger als  breit;  Flügeldecken  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  voll- 
kommen walzenförmig,  zwischen  den  Punktreihen  zerstreut  punktirt.  2'/,"* 
bis  3*".  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  558.  3.  Pz.  Fn.  12.  13.  Gyllh.  Ins  II. 

578.  1.  Duft.  Fn.  III.  308.  1.  casfaneus. 

Rostroth,  wenig  glänzend;  Halsschild  so  lang  als  breit,  dicht  punktirt;  Flü- 
geldecken wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  flach  ge- 
wölbt, die  Punktreihen  ziemlich  tief,  deren  Zwischenräume  kaum  sichtbar 
Fauna  austriaca,  77 
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punktirt.  1%'".  Im  Moder  alter  Bäume  und  unter  deren  Rinde,  sehr 
häutig.  Fahr.  S.  E.  II.  559*  6.  Gyllh.  Ins.  II.  583.  7.  Duft.  Fn.  III.  310.  4. 


Pz.  Fn.  I.  23.  depressas. 

3 Flügeldecken  einfarbig  braun  oder  gelbbraun,  oder  nur  an  der  Naht  oder  am 

Schildchen  dunkler 4 

vorne  roth,  rückwärts  schwarz 6 

4 Oberseite  des  Käfers  ganz  rÖthlichbraun  oder  rostroth 5 


Kopf  und  Ilalsschild  schwarz  oder  schwarzbraun , fein  und  dicht  punktirt. 
Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Ilalsschild,  fast  dreimal  so  lang  als  zu- 
sammen breit,  vollkommen  walzenförmig,  röthlich-gelbbraun,  die  sehr  feinen 
Punkte  neben  der  Naht  gereiht.  I Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II. 

559.  4.  Pz.  Fn.  6.  16.  Gyllh.  Ins.  II.  582.  6.  Duft,  Fn.  II.  310.  6. 

linearis. 

3 Rothbraun,  glänzend,  fein  punktirt,  Fühler  und  Beine  heller  gefarbt,  Ilals- 
schild so  breit  als  lang,  Flügeldecken  sehr  fein  punktirt,  mit  einer  oder 
zwei  mehr  oder  minder  regelmässigen  Punktreihen  neben  der  Naht.  l*/4— 2"\ 
Nicht  selten.  Payk.  Fn.  III.  322.  2.  Gyllh.  Ins.  II.  579.  2.  Creutzcr.  Ent. 
Vers.  126.  18.  taf.  III.  30.  (Hypoph.  ferrugincus)  Duft  Fn.  II.  309.  3. 
(cod.)  Fraxlni. 

Rostroth,  glänzend;  Fühler  und  Beine  röthlichgclb ; Ilalsschild  deutlich  län- 
ger als  breit,  äusserst  fein  punktirt;  Flügeldecken  fein  und  dichter  punktirt 
als  bei  dem  Vorigen,  die  Punkte  auch  an  der  Naht  ganz  verworren.  1 ’/«'“• 
Nicht  selten.  Pz.  Fn.  67.  19.  Duft.  Fn.  II.  310.  5.  Pini. 

0 Oberseite  des  Käfers  schwarz,  die  vordere  Hälfte  der  Flügeldecken  roth,  der 
Mund  rothbraun,  Fühler.  Beine  und  Unterseite  rostroth;  Halsschild  dicht 
und  ziemlich  tief,  die  Flügeldecken  feiner  punktirt,  die  Punkte  neben  der 
Naht  einige  Reihen  bildend.  I1/, — 1 Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II. 

559.  5.  Pz.  Fn.  6.  17.  Gyllh.  Ins.  II.  581.  5.  fa*ciatub. 

Kopf  und  Halsschild  rostroth,  Flügeldecken  schwarz,  das  vordere  Drittel  der- 
selben röthlichgclb,  Unterseite  rostroth;  Ilalsschild  fein,  zerstreut  und  kaum 
stärker  punktirt  als  die  Flügeldecken,  diese  durchaus  verworren  punktirt. 

1 Im  Moder  alter  Bäume  und  unter  deren  Rinde  sehr  häutig.  Fabr. 

S.  E.  II.  559.  7.  Gyllh.  Ins.  II.  580.  4.  Duft.  Fn.  II.  309.  2.  Pz.  Fn. 

12.  14.  bicolor. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung*): 

Zu  Nr.  2.  Hypophloeus  Ratze burgii,  Wissmann  in  der  Stettiner  entom.  Zcitg. 
1848.  S.  77.  Dem  Hypoph.  depressns  sehr  nahe  verwandt,  aber  nur  l,M  lang, 
etwas  heller  gefärbt,  das  Ilalsschild  ist  nach  rückwärts  deutlicher  verengt,  spärli- 
cher und  feiner  punktirt  und  die  Zwischenräume  der  etwas  schwächeren  Punkt- 
streifen auf  den  Flügeldecken  sind  nicht  zerstreut -punktirt,  sondern  zeigen  eine 
ziemlich  regelmässige  Reihe  sehr  feiner  Punkte.  Unter  Buchenrinde. 

Zn  Nr.  5. rufulus  Roscnhaucr.  Beiträge  zur  Ins.  Fn  Eur.  S.  32.  Dem 

Hypoph.  Pini  zunächst  verwandt,  aber  nur  1 lang,  schlank,  etwas  stärker  ge- 
wölbt und  heller  gefärbt,  ganz  röthlich-gelbbraun,  glänzend,  die  Flügeldecken  sind 
sparsam  und  etwas  zarter  als  das  Ilalsschild  punktirt. 


XLVIII.  Fam.  Tcnebrionidcs. 

705.  Gatt.  Iphtliinius. 

Trnqui.  Stettiner  entom.  Zcitg.  1857.  S.  92. 

(Fühler  eilfgliederig,  gegen  die  Spitze  verdickt , die  letzteren  Glieder  quer , das 
letzte  länger  als  das  vorletzte , an  der  Spitze  abgerundet . Oberlippe  quer , vorne 


•)  Mir  ist  es  nicht  bekannt,  in  welchem  Werke  die  beiden  im  Stettiner  Cataloge  18%%  bereite 
angeführten  Arten  Hypopbloens  Piceae  und  Hypoph.  Papi  von  Herrn  Hatzeburg  beschrieben  sind. 
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seicht  ausgerandet.  Oberkiefer  kräftig , nur  an  den  Seiten  vorragend . Unterkiefer 
mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  an  der  Spitze  mit  einem 
getheilten  Hornhaken.  Kiefertaster  viergliederig , das  erste  und  dritte  Glied  kurz , 
das  letzte  bedeutend  verdickt  mit  schief  abgestutzter  Spitze . Kinnplatte  fast  doppelt 
so  breit  als  lang , durch  eine  eingedrückte  Mittelfurche  in  zwei  kleine , gerundet- 
viereckige Theile  ge t heilt.  Lippentaster  mit  eiförmigem,  abgestutztem  Endgliede . Kopf 
länglich , ober  der  Kühlerwurzel  etwas  erweitert , vorne  abgestutzt  und  sehr  seicht 
ausgerandet.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes , weit  vor  den  Vorderecken  des  Hals- 
schildes, schmal  nierenförmig , vertical.  Halsschild  quer-viereckig , nach  hinten  etwas 
herzförmig  verengt , die  Vorderwinkel  abgerundet,  die  Hinterwinkel  etwas  spitzig 
vortretend,  der  Seitenrand  scharfkantig . Schildchen  klein,  dreieckig . Flügeldecken 
an  der  Wurzel  etwas  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  bis  hinter  die 
Milte  etwas  erweitert , dann  schnell  verengt , an  der  Naht  nicht  verwachsen.  Flügel 
unvollständig.  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhifien  ziemlich  breit,  flach,  doppelt 
gefurcht , durch  einen  kurzen  Hals  von  der  Mittelbrust  getrennt.  Vierter  Bauchring 
kaum  halb  so  lang  als  wie  der  dritte.  Beine  ziemlich  lang  und  dünn,  die  Schienen 
sämmtlich  an  der  Spitze  gebogen  und  an  der  inneren  Seite  derselben  behaart , Pässe 
unten  dicht  mit  Borsten  besetzt,  das  Klauenglied  so  lang  als  die  übrigen  Glieder 
zusammen .) 

Die  bekannteste  Art  dieser  Gattung,  deren  ziemlich  zahlreiche  Arten  vorzüg- 
lich über  die  Tropenländer  der  ganzen  Welt  verbreitet  sind,  wo  sie  unter 
Baumrinden  leben,  ist  — Iphthimus  italicus,  Truqui  1.  c.  pag.  93  •). 

Sie  ist  12*"  lang,  fast  glanzlos,  sehr  fein  punktirt,  das  neunte  und  zehnte 
Fühlerglied  sind  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang  , ihr  letztes  Glied  kaum 
länger  als  breit;  llulsschild  mit  schwach  gekerbtem  Scitenrandc ; Flügel- 
decken mit  Längsreihen  seichter,  länglicher,  nicht  gedrängter  Punkte  und 
mit  feiner,  undeutlicher  Punktirung  in  den  Zwischenräumen.  Süd-Italien. 

706.  Gatt.  Upi.s. 

F,br.  Eni.  Sylt.  1793. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch  die  Form  der 
Kinnplatte  und  des  Halsschildes  verschieden.  Krstere  ist  nämlich  sehr  klein,  beinahe 
länger  als  am  Grunde  breit , vorne  etwas  verengt  und  stumpf  zugespitzt , beiderseits 
mit  einer  Furche  hart  am  Bande ; — das  letztere  ist  so  lang  als  breit , etwas  wal- 
zenförmig, an  den  Seiten  abgerundet  und  die  Grenze  zwischen  Ober - und  Unterseite 
nur  durch  eine  feine , erhabene,  gerade  Linie  angezeigt , seine  Hinterwinkel  nicht 
vorspringend . Das  Kapfschild  ist  hier  ebenso  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung 
durch  eine  vertiefte,  nach  vorne  offene  Bogenlinie  von  der  Stirne  getrennt,  dei • Kopf- 
rand vor  den  Augen  aber  nicht  erweitert.  Die  Flügeldecken  sind  mehr  walzenför- 
mig gewölbt,  die  Flügel  entwickelt.  Die  Beine  sind  länger  und  schlanker,  die  Vor- 
derschenkel etwas  stärker , ihr  Unterrand  so  wie  die  Schienen  gerade.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  — Upis  ccramboi- 
des,  Linne.  Syst.  Kat.  II.  621.  12  (Attclabus),  Gyllenhal.  Ins.  suec.  II. 

594.  I.  Herbst.  Käf.  237.  5.  taf.  110  tig.  5,  lebt  im  Norden  von  Europa, 
vorzüglich  in  Schweden,  in  Baum  - Schwämmen  Selbe  ist  8 — 9*"  laug, 
schwarz,  matt  glänzend,  Kopf  und  llalssihild  sind  fein  und  ziemlich  dicht 
punktirt,  die  Punkte  hie  und  da  zusammentliessend , die  Flügeldecken  sind 
mit  ziemlich  grossen,  erhabenen,  vielfach  netzartig  verschlungenen  Kunzein 
dicht  überzogen. 


•)  Ein  Ipbtbiraus  (Tcnebrio)  angutalus  ist  io  RossCs  Fn.  ctrusca  nicht  enthalten. 

77’ 
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707.  Gatt.  Tenebrio. 

Lin  ne.  Syst.  Nat.  1748. 

(Fühler  schnurförmig , nicht  oder  nur  tvenig  gegen  die  Spitze  verdickt , die 
Mitte  des  Halsschildes  überragend , ihr  drittes  Glied  das  längste.  Oberlippe  quer . 
Oberkiefer  mit  getheiller  Spitze . Unterkiefer  mit  zwei  kurzen , hornigen , an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen.  Endglied  der  viergliederigen  Kiefertaster  verdickt , an  der 
Spitze  abgestutzt.  Kinnplatte  breiter  als  lang , narA  rorne  erweitert,  abgestutzl  oder 
seicht  ausgebuchtet.  Zunge  vorragend.  Endglied  der  Lippentaster  länglich-eiförmig , 
an  der  Spitze  abgestutzt.  Körper  lang  - gestreckt , gleichbreit.  Kopf  gerundet -vier- 
eckig , bis  zu  den  grossen , nierenförmigen , an  den  Seiten  des  Kopfes  befindlichen 
Augen  in  das  Ilalsschild  eingezogen,  die  Stirne  von  dem  Kap/schilde  durch  eine  mehr 
oder  minder  stark  vertiefte  Bogenlinie  getrennt.  Halsschild  breiter  als  lang,  seine 
Hinterwinkel  nicht  oder  nur  wenig  vorspringend . Schildchen  breiter  als  lang , mit 

stumpfeckigem  oder  abgerundetem  Seitenrande.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Ilals- 
schild , mit  parallelen  Seiten  und  abgerundeter  Spitze.  Fortsatz  der  Vorderbrust 
gegen  die  Mittelbrust  schmal,  stumpf  zugespitzt.  Beine  kurz,  die  Vorderschenkel 
etwas  stärker,  die  Vorderschienen  gekrümmt . Die  Arten  leben  als  vollkommenes  Insect 
und  im  Larvenzustande  im  Moder  alter  Bäume  und  in  Mehlsloffen.) 

1 Oberseite  des  Käfers  glänzend  Flügeldecken  fein  punktirt,  die  Zwischen- 

räume der  Funkte  grösser  als  die  Funkte  selbst 2 

— — glanzlos,  äusserst  dicht  punktirt,  die  Punkte  aneinander 

stehend 3 

2 Schildchen  an  den  Seiten  eckig  *).  Pechschwarz  oder  braun,  schwach  glän- 

zend, fein  und  dicht  punktirt,  Unterseite  und  Beine  braun;  Ilalsschild  viel 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  die  Hinterecken  recht- 
winkelig, seine  Scheibe  gleichmässig  punktirt;  Flügeldecken  etwas  mehr  als 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  flach  gewölbt,  mit  feinen,  undeutlich 
punktirten,  vertieften  Streifen ; Vordcrschenkcl  nur  wenig  verdickt.  6'/, — 7*“. 

In  alten  Mehl  - und  Brodvorräthen , gemein.  Dessen  Larven  unter  dem 
Namen  „Mehlwurm“  als  Vogelfutter  zur  Genüge  bekannt  Linnd  S.  N.  II. 

674.  2.  Pz.  Fn.  43.  4.  Sturm.  Ins.  II.  219.  2.  taf.  46.  Duft.  Fn.  II.  300.  3. 

molitor. 

Schildchen  halbrund.  Dunkel  pechbraun,  wenig  glänzend,  die  Unterseite  und 
die  Beine  gewöhnlich  etwas  heller;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  nach  vorne  und  rückwärts  gleichmässig  verengt,  am  Hinterrande  bei- 
derseits leicht  gebuchtet,  mit  rechtwinkeligen  Ecken,  seine  Scheibe  sehr 
fein  und  nicht  dicht,  beiderseits  viel  gröber  und  stärker  punktirt,  Flügel- 
decken nur  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  fein  punktirt- gestreift, 
die  Zwischenräume  der  Streifen  flach,  fein  punktirt.  5'  , — 6**\  Um  Wien 
ira  Moder  alter  Bäume,  ziemlich  selten.  Duft.  Fn.  II.  300.  4.  Sturm.  Ins. 

II.  223.  3.  taf.  47.  fig.  c.  C.  (Tenebrio  loripes)  (?)  **).  transversal!»- 

3 Halsschild  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  nach  vorne  und  rückwärts 

gleich  stark  verengt,  vor  den  Hinterecken  nicht  ausgebuchtet,  seine  Ober- 
fläche äusserst  dicht  punktirt,  mit  überall  dicht  gedrängten  Punkten,  von 
dem  fein  erhaben  gerandeten  Hinterrande  mit  einem  schmalen,  beiderseits 
von  einem  Strichelchen  begrenzten,  oft  sehr  undeutlichen  Querwulst,  der 
Hinterrand  beiderseits  ausgebuchtet,  mit  nach  rückwärts  vorragenden  Ecken 
Schildchen  ein  halbes  stumpfwinkeliges  Sechseck  bildend.  Flügeldecken 


•)  Die  Hälfte  eines  Sechseckes  vorstehend,  wenn  mau  selbes  durch  einen  Schnitt  (hellt,  welcher 
zwei  gegenüberliegende  Seiten  berührt. 

•*)  Diese  Art  stimmt  ganz  mit  Sturm's  Abbildung,  mit  Ausnahme  der  gebogenen  hinteren  Schie- 
nen, weiche  bei  den  Exemplaren,  die  ich  in  Händen  hatte,  sammtlich  gerade  sind,  auch  zeig** 
die  Vorderschleuen  nur  sparsam  gelbe  Härchen  an  der  Spitze.  Das  ilalsschild  ist  bei  meinen 
Exemplaren  so  kurz,  wie  selbes  Sturm  abbildet,  aber  nicht  wie  er  selbes  beschrieben. 
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gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  sehr  fein 
und  äusserst  dicht  körnig  gerunzelt.  6—8"'.  Ziemlich  selten.  Fabricius. 

S.  E.  I.  146.  9.  Pz.  Fn.  43.  3.  Duft.  Fn.  aust.  II.  298.  2.  obscurus. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  der  Körper  ist  aber  noch  mehr  gestreckt, 
das  Halsschild  ist  viel  sparsamer,  vorzüglich  auf  der  Scheibe  punktirt  und 
hier  die  Zwischenräume  der  Punkte  grösser  als  die  Punkte  selbst,  der 
Seitenrand  ist  vor  den  Hintcrecken  etwas  ausgebuchtet,  die  Ecken  dadurch 
etwas  nach  aussen  vorspringend,  der  Querwulst  ist  deutlich  und  auch  vorne 
scharf  begrenzt,  endlich  haben  die  Streifen  auf  den  Flügeldecken  deutliche, 
tief  eingestochene,  hie  und  da  längliche  Punkte.  8 — 9"'.  Sehr  selten,  von 
Herrn  Dr.  I lampe  in  Wien  gesammelt.  Duftschmid.  Fn.  aust.  II.  299.  2. 

opacus. 


708.  Gatt.  Menephilus. 

Mulsaot.  Coleopt.  de  France  — LaUgtucs.  1854.  png.  291. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  verwandt , durch  folgende  Merkmale 
aber  gut  zu  unterscheiden.  Die  Fühler  sind  gegen  die  Spitze  ziemlich  stark  encti- 
tert , ihr  drittes  Glied  nur  wenig  länger  als  das  vierte , das  letzte , ziemlich  runde 
Glied  länger  als  das  vorletzte ; — der  Kopf  ist  kleiner  und  mehr  vorgeslreckt,  so 
dass  sich  die  Augen  weit  von  dem  Vorderrande  des  Halsschildes  entfernt , in  der 
Mitte  der  Seiten  des  Kopfes  befinden ; — das  Halsschild  hat  weit  vorspringende , 
kegelförmig  zugespitzte  Hintencinkel ; — das  Schildchen  ist  so  lang  als  breit , ge- 
rundet, nach  rückwärts  stumpf- spitzig ; die  Flügeldecken  sind  liej  gekerbt-gestreift , 
mit  gewölbten , glatten  und  nur  mit  sehr  feinen  Pünktchen  bestreuten  Zwischenräumen ; 
die  Kinnplatte  ist  beinahe  länger  als  breit , nach  vorne  ettoas  verengt , in  der  Mitte 
der  Länge  nach  kielförmig  erhaben,  daneben  vertieft , der  Seitenrand  wieder  erhaben. 
Die  Beine  sind  dünner , bei  dem  Männchen  die  Vor  der  schienen  stark  gekrümmt  und 
innen  an  der  Spitze  mit  einer  dicken  Quaste  von  goldgelben  Haaren  besetzt , bei  dem 
Weibchen  weniger  gebogen  und  nur  schwach  behaart.  Die  einzige  bekannte  europäische 
Art  lebt  im  morschen  Holze.) 

Schwarz,  glänzend,  lang-gestreckt,  ziemlich  stark  gewölbt,  Unterseite  und 
Beine  pechschwarz;  Fühler  gegen  die  Spitze  bedeutend  verdickt;  Halsschild 
beinahe  so  lang  als  breit,  mit  stark  nach  rückwärts  vorragenden,  spitzigen 
Hinterecken,  fein  und  dicht,  in  der  Mitte  etwas  sparsamer  punktirt ; Schild- 
chen so  lang  als  breit,  mit  wenigen  Punkten;  Flügeldecken  beinahe  dreimal 
so  lang  als  zusammen  breit,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  etwas 
gewölbt,  mit  feinen  Punkten,  gerunzelt  6— 6 V,'".  Sehr  selten.  Fahr.  S. 

E.  I.  145.  5.  (Tenebrio.)  Pz.  Fn.  11.  3.  (eod.)  Sturm.  Ins.  II.  225.  4.  (eod.) 

Duft.  Fn  II.  301.  5.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VII.  242.  2.  taf.  111.  tig  2. 
(Ten.  cylindricus.)  Illigcr.  Käf.  Pr.  I.  113.  2.  (Tenebrio  loripes.)  curvipet». 


709.  Gatt.  Boro». 

llrrbil.  Natunyd.  Kit.  1797,  VII.  318. 

(Fühler  eilfgliederig,  die  Mitte  des  Halsschildes  nicht  erreichend,  allmülig  gegen 
die  Spitze  verdickt,  die  drei  letzten  Glieder  bedeutend  grösser  als  die  vorhergehen- 
den, quer,  breit  gedrückt.  Oberlippe  quer.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unter- 
kiefer mit  zwei  halb-hornigen,  an  der  Spitze  stark  bebarteten  Lappen  *),  der  äussere 
kurz  und  breit,  gegen  die  Spitze  erweitert,  der  innere  schmäler.  Endglied  der  Kiefer- 
und  Lippentaster  verdickt,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Kinnplatte  quer,  t'ome  etwas 


*)  Mulsant  (Coleopt.  de  Krauce.  LatigAne*.  paff.  269)  gibt  nur  eineo  halb  hantigen  Lappen  an, 
welche  Angabe  auf  einer  Verwechselung  beruhen  muss. 
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erweitert , ausgerandel , mit  vorspringenden,  abgerundeten  Ecken.  Zunge  hornig,  weit 
vorragend  i nach  vorne  bedeutend  erweitert , der  Vorderrand  zweimal  seicht  auf  ge- 
buchtet, mit  abgerundeten  Ecken.  Körper  lang-gestreckt . Kopf  fast  länger  als  breit , 
hinter  den  Augen  mit  einer  kurzen , halsförmigen  Verlängerung . Kopfschild  vorne 
abgerundet , zwischen  den  Fühlertmtrzeln  quer  eingedrückt . Augen  gross,  massig  vor- 
ragend, ziemlich  in  der  Mitte  der  Kopfseiten , rund , vorne  von  dem  Kopfrande  etwas 
überschritten.  Halsschild  fast  länger  als  breit , an  den  Seiten  abgerundet  und  in 
der  Mitte  etwas  erweitert , ohne  scharfen  Hand.  Schildchen  klein.  Flügeldecken 
tcalzenfönnig , zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit , an  der  Naht 
nicht  verwachsen.  Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  schmal. 
Erster  Bauchring  mit  einem  scharf  zugespitzten  Fortsätze  zwischen  die  Hinterhüften 
hineinragend,  die  anderen  ziemlich  gleich , nur  sehr  wenig  und  allmälig  kürzer.  Beine 
kurz , einfach.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  — Boro»  (Helops) 
Schneideri,  Pa,  Fn.  34.  1.  Herbst.  Käf.  VII.  319.  taf.  110.  dg.  7 (Boros 
elongatus),  Paykull.  Fn.  suec.  1.  92.  3 (Tencbrio  corticalis),  Mulsant. 
Colcopt.  de  France.  Latigenes.  pag.  270,  kommt  im  Norden  von  Kuropa 
und  Nord-Deutschland  unter  morscher  Baumrinde  vor.  Selbe  ist  5 — 6'/,"' 
lang,  stark  glänzend,  pechbraun,  braun  oder  röthlich-braun,  die  Fühler  und 
Beine  heller;  Kopf  und  Halsschild  ziemlich  dicht  mit  grossen,  flachbodigen 
Punkten  besetzt,  letzteres  in  der  Mitte  der  Länge  nach  Hach  gedrückt;  Flü- 
geldecken viel  breiter  als  das  Halsschild,  mit  Spuren  von  Streifen  und  mit 
sehr  feinen,  sparsamen,  hie  und  da  gereihten  Punkten. 


710.  Gatt.  Boroniorphus. 

Wolliston.  (ns.  Mud.  puff.  482 

(Fühler  schlank , beinahe  fadenförmig , nur  wenig  und  allmälig  gegen  die  Spitze 
verdickt , nicht  ganz  bis  zur  Mitte  des  Halsschildes  reichend , ihr  drittes  Glied  das 
längste , die  folgenden  allmälig  an  Länge  abnehmend , kurz-kegelförmig,  das  letzte 
eiförmig.  Oberlippe  wenig  vorragend , quer.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze , Unter- 
kiefer mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lajtpen . Kiefertaster  viergliederig , das 
letzte  Glied  spindelförmig,  an  der  Spitze  schwach  abgestutzt.  Kinnplatte  breiter  als 
lang,  vorne  abgestutzt  und  ausgerandel.  Körjwr  länglich.  Kopf  so  lang  als  breit . 
mit  dem  etwas  erweiterten,  scharfkantigen  Seitenrande  die  an  den  Seiten  befindlichen 
Augen  überziehend.  Kopf schild  durch  keine  Naht  von  der  Stirne  getrennt , stumpf 
zugerundet.  Halsschild  so  lang  als  breit,  hinter  den  eticas  vor  spring  enden  Vorder- 
winkeln etwas  erweitert,  dann  allmälig  und  wenig  nach  rückwärts  verengt , hinten 
ziemlich  gerade , mit  scharf  rechtwinkeligen  Ecken,  der  Hinterrand  sehr  fein , die 
Seitenränder  etwas  breiter  und  scharf  erhaben  gerandet.  Schildchen  äusserst  klein , 
quer.  Flügeldecken  lang-elliptisch,  vorne  gemeinschaftlich  leicht  ausgerandel,  mit  etwos 
erhabenem  Rande,  zweimal  so  lang  als  breit,  wenig  breiter  als  das  Halsschild. 
Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüflen  schmal , mit  abgerundeter  Spitze. 
Erster  Bauchring  mit  einem  breiten,  an  der  Spitze  abgerundeten  Fortsatze  zwischen 
die  Hinterhiißen  hineinragend.  Beine  kurz , mit  etwas  verdickten  Schenkeln,  dünnen, 
gegen  die  Spitze  nur  wenig  erweiterten  Schienen  und  schlanken  Füssen.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  — Boromorphus  tagen  ioi- 
des  — wurde  zuerst  von  Herrn  Lucas  in  Algier  entdeckt  und  als  Boros 
tagenioides  beschrieben  und  abgebildet  (Explorat.  scient  de  TAlgcnc.  Ins. 

Col.  pag.  338.  pl.  30.  fig.),  später  von  Dr.  Rosenhauer  bei  Cadiz  im  März 
unter  Steinen  gesammelt  und  als  zu  dieser  Gattung  gehörig  erkannt.  (Siehe 
dessen  — Thiere  Andalusiens  S.  217.)  Selbe  ist  ly,"'  lang,  röthlich-braun, 
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die  Flügeldecken  dunkler,  Kopf  und  Halsschild  sind  sehr  dicht  und  tief 
pnnktirt,  die  sparsam  mit  grauen  Härchen  besetzten  Flügeldecken  haben 
feine  in  ziemlich  regelmässige  Reihen  geordnete  Punkte  *). 

711.  Galt.  Calcar. 

Mulsani  Coleopl.  de  France.  Latigtnes.  pag.  272  ••). 

(Fühler  eilfgliedcrig , allmälig  und  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert , fast  bis 
zum  Hinterrande  des  Hab  Schildes  reichend.  Oberlippe  quer.  Oberkiefer  mit  ge- 
teilter Spitze,  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  behaarten  Lappen , der  innere 
kleiner.  Kiefer - und  Lippentaster  mit  »er grösser lern,  abgestutztem  Endgliede.  Kinn- 
platte  quer , nach  vorne  erweitert,,  an  der  Spitze  nusgerandet,  mit  abgerundeten  Ecken. 
Zunge  hornig.  Körper  lang-gestreckt , ziemlich  gleicht) reit,  flach  gewölbt.  Kopf  rtmd- 
lich , das  Kopfschild  abgestutzt  oder  ausgerandet.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes , 
nieren förmig,  vertical , von  den  Vorderwinkeln  des  Halsschildes  gewöhnlich  entfernt. 
Hahschild  länger  als  breit , hinten  etwas  verengt , die  Hinterwinkcl  abgerundet. 
Schildchen  quer.  Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  kaum 
breiter  als  das  Halsschild.  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  mit  einem  brei- 
ten, hinten  gerundet  erweiterten  Fortsatze.  Erster  Bauchring  mit  einem  breiten,  an 
der  Spitze  abgerundeten  Fortsätze  zwischen  die  Hinterhüften  hineinragend.  Beine 
kurz,  die  Schenkel  etwas  keulenförmig  vei  dickt.) 

Es  sind  bis  jetzt  nur  zwei  Arten  in  Europa  bekannt.  l)ic  eine  — Calcar 
(Tencbrio)  clongntus,  Herbst.  Kaf.  VII.  259.  28.  taf.  112.  fig.  2.  A , ist 
4 7, — 5‘"  lang,  glänzend,  schwarz,  häufig  braun  oder  gelbbraun,  hat  ein  aus- 
gerundetes  Kopfschild,  von  den  Vordcrwinkcln  des  Halsschildes  entfernte 
Augen,  ein  in  der  Mitte  der  Wurzel  ungcrandctcs  Halsschild,  gekerbt-gestreifte 
Flügeldecken  und  gewölbte,  undeutlich  und  sehr  fein  punktirtc  Zwischenräume ; 

— die  andere  Art  — Calcar  procer us,  Mulsnnt  1.  c.  pag.  272.  1.,  ist 
nur  2'/,"*  lang,  besitzt  ein  vorne  abgenutztes  oder  schwach  ausgerandetes 
Kopfschild,  der  Kopf  ist  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  cingezogen, 
die  Hintcrccken  des  Halsschildcs  zeigen  ein  kleines  Zähnchcn  und  die  undeut- 
lich und  sehr  fein  punktirten  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flü- 
geldecken sind  eben.  Beide  Arten  leben  in  Süd-Europa. 

712.  Gatt.  Sitophagus  ***). 

Mulsani.  Coleopl.  de  France  Latigtncs.  pag.  263. 

(Fühler  eilfgliedcrig , beinahe  bis  zum  ersten  Viertel  der  Flügeldecken  reichend , 
gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt,  das  dritte  Glied  um  die  Hälfte  länger  als  das 
vierte,  das  letzte  oval.  Oberkiefer  (?).  Unterkiefer  ( t).  Endglied  der  Kiefertaster 
gegen  die  Spitze  erweitert,  an  der  Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt.  Kinnplatte 
länger  als  breit,  nach  vorne  erweitertt  am  Vorderrande  abgestutzt , Zunge  (f),  vor- 
ragend. Endglied  der  Lippentaster  nur  schwach  gegen  die  Spitze  erweitert.  Körper 
länglich , oben  flach  gedrückt.  Kopf  breit,  beinahe  halbrund  und  bis  zur  Mitte  der 
Augen  in  das  Halsschild  versenkt.  Augen  vertical , vorne  zur  Hälfte  von  dem  Kopf- 


*)  Das  kaiserliche  Museum  besitzt  ein  F.templar  des  Roroinur  phus  Mailerae.  Wolljslun  , welches 
der  Autor  selbst  den  Museum  freundlich  mittheiltc.  Ich  kanu  diese  Art  Ton  dem  Boros 
tagenioide*  des  Herrn  Lucas  nicht  unterst  beiden.  Leider  besitzt  das  kaiserlich«  Museum  auch 
nicht  Wolinston's  Werk:  lusecU  Madercnsta,  um  die  Beschreibung*  des  Autors  selbst  nacbleson 
za  können. 

•*)  Lntreille  diagnosticirt  selb«  zwar  bereits  in  Cutier's  Regne  anim.  1829.  tome  II.  pag.  25,  aber 
so  kurz  und  ungenügend,  dass  Herr  Mulsnnt  als  Gründer  dieser  Gattung  anzusehen  ist. 

•••)  Mir  Ist  der  Käfer,  für  welchen  diese  Gattung*  gegründet  wurde,  untekaont  und  obige  Be- 
schreibung ist  dem  Werke  des  Herrn  Mulsani  entlehnt. 
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rande  bedeckt.  Halsschild  quer,  Schildchen  ziemlich  von  der  Form  einet  hallirten 
Sechseckes . Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild  am  Hinterrande , bis  iibtr  zwei 
Drittel  der  Lange  gleichbreit,  mit  vorragenden  und  mit  einem  kleinen  Zahnchen  be- 
setzten Schultern.  Vorderbrust  schmal,  nach  rückwärts  etwas  cnceitert,  dann  abge- 
stumpft, Mittclbrvst  mit  einer  V - förmigen  Vertiefung.  Erster  Bauchring  spitzig 
zwischen  die  Hinterhüften  hineinragend . Beine  zusammengedruckt , mit  etwas  ver- 
dickten Schenkeln  und  dünnen  Schienen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Sitophagus  So- 
li er i,  Mulsant,  1.  c pag.  265,  wurde  in  Marseille  gesammelt  und  ist  nach 
des  Autors  Ansicht  mit  Schiffen  eingeschleppt.  Sic  ist  2'/,"'  lang,  rostroth, 
mit  schwarzen  Augen;  Halsschild  noch  ein  Mal  so  breit  als  lang,  vorne 
leicht  ausgerandet,  der  schmal  geleistete  Scitenrand  im  ersten  Drittel  nach 
rückwärts  gerundet  erweitert,  dann  fast  gerade,  der  Hinterrand  sehr  schmal 
geleistet  und  beiderseits  ausgebuchtet  und  mit  einem  Längsstrichel  versehen, 
die  Scheibe  fein  punktirt;  Flügeldecken  mit  seichten  Punktstreifen  und 
flachen  Zwischenräumen.  Bei  detn  Männchen,  welches  bis  jetz  allein  be- 
kannt ist,  besitzt  der  Kopf  zwei  von  dem  aufgebogenen  Scitenrande  des 
Kopfes  gebildete  Hörner. 


713.  Gatt.  Bius. 

Mulsant.  Ooleopl.  de  Frence.  I.aligeucs.  185V  pjg.  266. 

(Fühler  eilfgliederig,  die  Mitte  des  Halsschildes  überragend , allmälig  gegen 
die  Spitze  verdickt,  ihr  drittes  Glied  nur  wenig  länger  als  das  vierte,  die  folgen- 
den allmälig  an  Länge  abnehmend,  das  letzte  gerundet , etwas  länger  als  das  vor- 
letzte. Oberlippe  quer,  abgestutzt  und  stark  bewimpert,  an  den  Ecken  abgerundet. 
Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  *)  ziemlich  schmalen,  an  der 
Spitze  bebarleten  Lappen,  der  innere  etwas  schmäler  und  kürzer,  mit  zwei  langen , 
wenig  gebogenen  Homhaken  an  der  Spitze.  Kiefertaster  vicrgliederig , ihr  zweites 
und  das  letzte  Glied  die  längsten  und  dicksten,  das  zweite  dreieckig,  das  letzte  lang- 
eiförmig.  Kinnplatte  deutlich  breiter  ah  lang**),  vorne  gerade  abgeslutzt , hinten 
abgerundet.  Eunge  wenig  vorragend,  pergamentartig,  die  abgerundeten  Ecken  lang 
bebarlel.  Lippentaster  an  den  Seiten  der  Zunge  eingefügl,  die  ersten  zwei  Glieder 
dünn , das  drille , letzte , spindelförmig , viel  dicker  und  eben  so  lang  als  die  zwei 
anderen  zusammen,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Körper  länglich , flach  gewölbt.  Kopf 
beinahe  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  mit  abgestutztem  Kopf  Schilde. 
Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  verlical,  vorne  und  hinten  etwas  von  dem  Seiten- 
rande des  Kopfes  bedeckt.  Halsschild  viereckig , nur  sehr  wenig  breiter  als  lang, 
mit  scharf  rechtwinkeligen  Hinlerecken.  Schildchen  gerundet.  Flügeldecken  etwas 
breiter  als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit,  hinten 
zugerundet.  Fortsatz  der  Vorderbrusl  zwischen  den  Vorderhüften  schmal,  erhaben 
gerandet.  Erster  Bruchring  spitzig  zwischen  die  Hinterhüfien  hineinragend.  Beine 
einfach,  mit  ziemlich  dünnen  Schienen.  Es  isl  bis  jetzt  nur  eine  unter  Baumrinden 
lebende  Art  bekannt,  deren  Heimath  mehr  der  Norden  von  Europa  ist,  welche  aber 
auch  in  Oesterreich  vorkommt.) 

Rostroth  oder  rothbraun,  etwas  glänzend,  unbehaart,  die  Flügeldecken  schwant, 
ihr  Seitenrand  rOthlich;  Kopf  und  llnlsschild  fein  und  ziemlich  dicht, 
die  Flügeldecken  feiner  und  viel  zerstreuter  punktirt.  2*/4--31/,'"  lang. 


*)  Mulsant  1.  e.  gibt  nur  einen  bewimperten  happen  an.  Wahrscheinlich  war  Mangel  aa  Pres- 
sung1 des  Objectes  an  dieser  Täuschung  Schuld. 

**)  Nicht  wie  Mulsant  saft:  langer  als  breit. 
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Von  meinem  verehrten  Freunde  Josef  Knoerlein  in  Obe  röste  rrc  ich  gesam- 
melt. Fahr.  Ent.  syst.  I.  116.  5.  (Trogosita.)  Gyllenhal.  Ins.  succ.  II.  586. 

2.  (Boros.)  Germar.  Fn.  Eur.  9.  9.  (eod.)  Ihoracicu*. 

714.  Gatt.  Anthracias. 

Steven.  Dejean.  Cat.  edit.  III,  pag.  227. 

( Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  mit  drei  grösseren , eine  längliche , zusam- 
m enge  drückte  Keule  bildenden  Endgliedern.  Oberlippe  massig  vorragend , an  den 
Ecken  abgerundet.  Unterkiefer  mit  zwei  derben , kurzen , an  der  Spitze  mit  dicken 
Borsten  besetzten  Lappen , der  innere  viel  schmäler  und  kürzer.  Kiefertaster  vier- 
gliederig,  das  erste  und  dritte  Glied  klein , das  zweite  und  letzte  viel  grösser , ziem- 
lich gleich  gross , das  letzte  an  der  Spitze  abgestutzt.  Kinn  fast  länger  als  vorne 
breit , nach  hinten  verengt , vorne  ziemlich  gerade  abgestutzt.  Zunge  vorragend , in 
der  Mitte  hornig , nach  aussen  pergamentartig,  an  der  Spitze  ausgerandvt  und  mit 
Borsten  beiderseits  besetzt . Lippentaster  mit  eiförmigem , abgestutztem  Endgliede. 

Körper  walzenförmig.  Kopf  rundlich , vorne  abgestutzt  und  seicht  ausgerundet,  die 
Stirne  bei  dem  Weibchen  ohne  Erhabenheiten , bei  dem  Männchen  mit  zirei  gerade 
auf  gerichteten , parallelen  Hörnern . Augen  in  der  Mitte  der  Kopf-Seiten , vertical 
von  einer  dünnen  Leiste  des  Kopfrandes  ganz  überzogen  und  in  ztvei  gleiche , obere 
und  untere  Hälften  gethcill.  Halsschild  •pur-viereckig,  von  der  Mitte  nach  veme 
etwas  verengt , dir  Hinterrand  beiderseits  ausgebuchUt.  Schildchen  dreieckig , die  Seiten 
gekrümmt.  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild , etwas  mehr  ah  doppelt  so 
lang  ah  zusammen  breit , walzenförmig . Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den 
Vorderhüften  schmal,  hinten  nicht  vorragend.  Erster  Bauchring  mit  einer  stumpf- 
spitzigen,  breiten  Verlängerung  zwischen  die  Hinter  haßen.  Beine  einfach,  mit  gera- 
deny gegen  die  Spitze  kaum  erweiterten  Schienen.) 

Die  einige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  — Anthracias 
bicornis,  Steven.  Dejean.  catal.  edit.  III.  227,  lebt  unter  morscher  Baum- 
rinde im  Osten  von  Süd-Europa,  Ungarn,  Süd-Uussland  u.  s.  w.  Selbe  ist 
5— 6‘"  lang,  schwarz,  unten  schwach  glänzend,  oben  ganz  glanzlos;  Kopf 
und  Halsschild  vorzüglich  an  den  Seiten  dicht  punktirt,  die  Punkte  ziemlich 
gross  mit  flachem  Boden ; Flügeldecken  mit  sehr  feinen,  zerstreuten  Pünkt- 
chen und  mit  schwachen,  bald  mehr,  bald  weniger  deutlichen  Punktreihen. 


XLIX.  Fam.  Ilelopides. 

715.  Gatt.  Enoplopus. 

Solier.  Stadi  entom.  dl  Fl.  8audi  et  F.  Traqui  II.  18'*8.  pag.  158. 

LatrefUe.  Cuvier's  Rdgne  animal,  ed.  oonv.  V.  pag.  38.  (Acaolhoput  *). 

( Fühler  dünn  und  lang , die  Mitte  des  Körpers  erreichend,  ihr  zweites  Glied 
sehr  kurz , das  dritte  so  lang  als  die  beiden  folgenden  zusammen , die  übrigen  läng- 
lich. Oberlippe  rpter,  an  den  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  mit  innen  ausgehöhlter, 
stumpfzahniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen , an  der  Spttze  mit  Borsten 
besetzten  Lappen,  der  innere  kürzer  und  schmäler , an  der  Spitze  mit  einem  grossen , 
scharfen  Hornhaken.  Kiefertaster  mit  sehr  grossem,  beilförmigem  Endgliede.  Kinn 
klein,  quer- viereckig,  vorne  abgestutzt . Zunge  weit  vorragend , in  der  Mitte  hornig , 


•)  Dieter  Name  wurde  bereits  ira  Jahre  1807  von  Herrn  Dr.  Klug  an  eioe  Bienen  Gattung 
vergeben. 

Fauna  ku «trifte*.  *3 


Digitized  by  Google 


618 


XLIX.  Fam.  IIei.opidk» 


aus. im  pergamentartig,  kurz-herzförmig,  vorne  beiderseits  mit  Borsten  heseti  cai 
glied  der  in  der  Mitte  der  Zunge  angehefteten  Lippentaster  dick-eiförmig , ml  oi- 
gestutzU  r Spitze.  Körper  kurz , breit , am  Rücken  der  Länge  nach  koch 
Kopf  klein , bis  zu  den  rerticalcn , nicrenformigen  A ugen  in  das  Halsschild  ewgn- 
gen,  am  Vorderrande  ubgestutzt.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang.  ÜJito 
genau  an  die  Flügeldecken  angepasst , überall  erhaben  gcrandet , von  dem  käuern 
Drittel  nach  vorne  stark  verengt , der  V in- der  rund  seicht  ausgeschnitten.  StiüdA* 
sehr  klein,  halbrund.  Flügeldecken  etu'os  breiter  als  das  Halsschild  und  nvr  kok 
länger  als  zusammen  breit,  hinten  stark  nach  abwärts  gewölbt  und  flufkpj  aip- 
spitzt.  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhifltn  schmal,  der  Länge  nach  abgcnh&L 
lirster  liauchring  mit  einem  breiten,  abgerundeten  Fortsatze  zwischen  den  HmUridt 
tat.  Heine  ziemlich  schlank,  die  Vorder  he  ine  mit  verdickten,  wr  der  Spitzt  mit  civ* 
starken  Zahne  versehenen  Schenkeln  und  etwas  gebogenen  Schienen.) 

Schwarz,  etwa«  glänzend,  das  der  Länge  nach  gerunzelte  Halsschild  seiden- 
glänzend;  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Streifen  durch  tiefe,  kleine,  bk 
und  da  in  Cjuerfältehen  »utdaufende , weit  von  einander  abstehende  Punkt« 
gekerbt,  die  Zwischenräume  tlaeh,  sehr  fein  und  nicht  dicht  punklirt;  Flb^c 
rothbrmun.  4'/, — •*» '/,"*.  Von  Herrn  Ullrich  in  Oesterreich  gesanmah  ^ 
häufig  in  Italien,  Dalmatien  u.  s.  w.  Pctagn.  In».  Calabr.  pag.  26.  nr.  129. 
taf.  f.  lig.  15.  (Tcncbrio.)  Panz.  Fn.  50.  4.  (Helops  dentipes  ) Dejean.  (’atal 
edit  111.  png  210.  ( Aeanthopus. ) caraba«lf' 


7 J G.  Gatt.  Ilelop*. 

Fdbr,  Syst  Entoiti  1775 

(Fühler  fadenförmig,  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  ihr  atete 
Glied  sehr  kurz,  das  dritte  das  längste.  Mund  vorragend.  Augen  schwach  utero- 
förmig.  Oberkiefer  einfach.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  Lappen,  der  innert  iw 
kleiner,  ohne  Hornhaken . Kiefertaster  lang , mit  einem  grossen , bei  formten  Et* 
gliede.  Zunge  hornig , abgestutzt.  Endglied  der  Lippentastcr  eiförmig  an  der  Spz 
abgestutzt.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes , von  dem  Seitenrande  des  Kopfe*  ncc 
oder  nur  wenig  bedeckt.  Mittelbrust  mit  einer  dreieckigen  Vertief  mg  zur  Aufwksc 
eines  schmalen  Fortsatzes  der  Vorderbrust.  Heiue  ziemlich  schlank , die  Srkmt. 
in  der  Mitte  oder  gegen  die  Spitze  verdickt.  Die  Arten  Lien  zur  Tagest  f 
wohnlich  unter  loser  Baumrinde  und  in  den  Ritzen  von  Bäumen , Öfters  findet  *» 
sie  aber  auch  auf  Bäumen,  wo  sie  irahrscheinlich  auf  andere  Jnsccten  Jagd  ioifcv 

1 Halsschild  nur  wenig  kürzer  als  breit . . • : 

mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang • • 5 

2 Jede  einzelne  Flügeldecke  ist  rückwärts  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Schwan 

oder  pechbraun  mit  Metallglanz,  die  Küsse  rostroth,  unten  mit  langen,  rotb- 
gelbcn  Haaren  besetzt;  Kopf  und  Halsschild  tief  und  dicht  punktirl.  die 
Scheibe  des  letzteren  ziemlich  flach,  der  Vorderrand  desselben  gerade,  der 
Hinterrand  beiderseits  seicht  gebuchtet,  die  Seitenränder  etwas  vor  der  M ne 
schwach  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  länglich,  etwas  breiter  »1>  dz» 
Halsschild,  nach  rückwärts  etwas  erweitert  und  stärker  gewölbt,  fein  pifl.k* 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  flach  gewölbt,  fein  and  W- 
streut  puuktirt;  Fühler  länger  als  der  halbe  Leib.  5'/, — 6V,'".  Hinff- 
Fabr.  S.  E.  I.  157.  6.  Pz.  Fn.  5ü.  3.  Illiger.  Käf.  Fr.  119.  1.  Duft-  Fn 
II.  279  2.  U»1^ 

Flügeldecken  rückwärts  zusammen  stumpf  zugespitzt.  Fechbraun,  glinteod. 
die  Flügeldecken  und  Unterseite  gewöhnlich  heller,  die  Fühler  nnd  Bei« 
rothbraun,  die  Füssc  nur  mit  wenigen  langen  Haaren  besetzt;  Kopf  zai 
Halsschild  wie  bei  dem  Vorigen,  die  Scheibe  des  letzteren  über 
dessen  Hinterrand  gerade,  mit  stumpfwinkeligen  Ecken;  Flügeldecken 
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eiförmig,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  gewölbt, 
deutlich  zerstreut  punktirt;  Fahler  so  lang  als  der  halbe  Leib  3 — 

Rcdt.  Fn,  anstr.  I.  601.  baditio. 

3 Oberseite  schwär*,  glänzend,  Unterseite  pechbraun,  die  Fühler  mnj  Beine 
rothbmun;  Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  <las  letztere  nach  vorne 
mehr  als  nach  rückwärts  verengt,  der  Vorderrand  ziemlich  tief  ausgeschnit- 
ten, mit  stumpf  vorragenden  Ecken,  der  Ilinterrand  beiderseits  .«-eicht  ge- 
bachtet, dio  llintcrcckcn  rechtwinkelig:  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das 
HalsschJld,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  fein  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  breit,  tiaeh,  äusaerst  fein  und  un- 
deutlich punktirt.  -i'/,'".  Selten.  JPz.  Fn.  24.  3.  Sturm.  Ins.  II.  25“.  2. 
tat.  50.  Duft.  Fn.  II.  280.  3.  JUiger.  Käf  120.  2.  (Helops  dermestoides. ) 

earaboides. 

pechschwarz  oder  brann,  glänzend,  mit  schwachem  Metallschimmer,  Un- 
terseite braun,  die  Fühler  und  Beine  rotbbraun;  Kopf  und  Halsschild  fein 
und  dicht  punktirt,  das  letztere  wie  bei  dem  Vorigen  gestaltet,  häufig  an 
tieri  Rändern  röthlich  gefärbt,  und  am  Hinterrande  beiderseits  mit  einem 
schwachen  Grübchen;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  flach  gewölbt,  fein  und  zerstreut  punktirt.  3— 3 Im  Früh- 
jahre in  Föhrcnwnldungcu  unter  Steinen  und  auf  Föhren,  gemein.  Fahr. 

S.  E.  ir.  183.  4«  (?).  P*.  Fn.  50.  5.  Sturm.  Ins.  II.  259.  3.  quiatjtiilius. 


717.  Gatt.  Laena. 

Ldtreüle.  Ciivier’*  Regne  nnim.  nonv.  udit.  V.  png\  39 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  den  Hinterrand  de*  Halsschildei  überragend , 
r drittes  Glied  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite  und  vierte,  die  folgenden 
tmlich  gleich , etwas  länglich,  das  letzte  eiförmig.  Oberlippe  wenig  vorragend,  quer, 
berkiefer  etwas  vorragend,  innen  ausgehöhlt,  mit  stumpf  gezähnter  Spitze.  Untcr- 
efer  mit  zwei  an  der  Spitze  stark  beharteten , hornigen , ziemlich  gleich  langen 
appen.  Hirf er  tastet  lang,  mit  sehr  grossem,  beilfirmigem  Endgliede.  Kinnplatte 
ul  Zunge  kurz-herzförmig,  letztere  etwas  schmäler.  Lippentaster  klein , mit  lang- 
förmigem  Endgliede.  Körper  länglich.  Kopf  mit  kleinen , mir  an  der  Oberseite. 
i den  Seiten  sichtbaren  Augen  und  leicht  ausgebuchtetem  Vorderrande,  zwischen 
m Fühlern  quer  eingedruckt.  Halsschild  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  am  brei- 
»ten,  der  Vorder-  und  Ilinterrand  beinahe  gerade , der  letztere  von  den  Flügel- 
cken  durch  einen  kurzen  Hals  getrennt,  mit  abgerundeten  Ecken.  Flügeldecken 
ng-eiförmig , etwas  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  an  der  Spitze  zusammen  abge- 
tndei.  Beine  ziemlich  schlank,  die  Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt, 
'an  kennt  nur  zwei  Arten.) 

Schwarz  oder  pechbraun,  wenig  glänzend,  äusserst  fein  und  sparsam  grau  be- 
haart, die  Unterseite,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothbraun;  Hals- 
Schild  nach  rückwärts  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt,  mit  tiefen,  nicht 
sehr  dichten  Punkten;  Flügeldecken  regelmässig  und  tief  gekerbt-gestreift, 
die  Zwischenräume  der  Streifen  gewölbt,  mit  zerstreuten  Punkten.  3'/,'“. 

Sehr  selten.  Unter  Laub  in  Buchenwäldern  hoi  l>ombach.  Fahr.  S E.  I. 

162.  39.  (Helops.)  Sturm.  Ins.  II.  180.  taf.  41.  (Scaurus  viennensis.)  Dult. 

Fn.  II.  280.  (Scaurus.)  l’imclia 


718.  Gatt.  Nephoiles. 

Roaeahaner,  T teere  Andalusiens.  S.  218. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt , län- 
tr  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , ihr  drittes  Glied  das  längste,  die  jolgen- 
tn  allmälig  an  Länge  abnehmend,  alle  länglich , d<is  letzte  eiförmig.  Oberlippe  quer, 
trade  abgestutzt , an  den  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze. 

78’ 
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Unterkiefer  mit  zwei  halbhornigen,  an  der  Spitze  stark  bebarteten  Lappen,  der  innere 
sckmal  und  kürzer , der  äussere  an  der  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt.  Kiefer* 
taste) • mit  grossem,  beilformigem  Endgliede.  Kinn  quer -vier eckig,  Zunge  vorragend, 
quer,  in  der  Mitte  hornig,  die  abgerundeten  Seiten  durchscheinend , der  Vorderrand 
bewimpjrt . Lippentasler  mit  dickem , eiförmigem , breit  abgestutztem  Endgliede.  Kör- 
per länglich,  behaart.  Kopf  gerundet-vier eckig,  vorne  eingedrückt  und  gerade  abge- 
stutzt. Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes , klein,  nierenförmig , ziemlich  stark  vorra- 
gend, von  dem  Vordirrande  des  llulsschildes  entfernt.  Jlulsschild  viereckig,  mit 
ziemlich  geraden  Rändern.  Schildchen  gerundet-dr eieckig.  Flügeldecken  viel  breiter 
als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit . Flügel  gross.  Vorderbrust 
zwischen  den  Vorderhiiflen  schmal , der  Länge  nach  abgerundet.  Reine  schlank. 
Erstes  Fussglied  fast  so  lang  als  das  Klauenglied , das  vorletzte  ausgerandet.) 

Der  in  Südcuropa,  vorzüglich  in  Spanien  vorkommende  — Nephodes  vil- 
liger,  Rosenhauer,  I.  c.  S 218,  ist  pechschwarz,  braun  metallisch  glänzend, 
unten  ziemlich  dicht,  oben  sparsamer  und  auf  den  Flügeldecken  fleckig  be- 
haart, Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun , die  Vorderschcnkel  schwarz  ; 
Kopf  und  Ualsschild  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gest reift,  mit  schwach 
gewölbten  Zwischenräumen.  2'/, — 4'/,'".  Eine  zweite  hieher  gehörige  Art 
ist  nach  Dr.  Rosenhauer  der  von  Herrn  Küster  in  seinen  Käf.  Eur.  VII  47 
beschriebene,  3'/,"'  lange  Hclops  mctallesccns  von  der  Insel  Sardinien, 
der  sich  durch  stärkeren  Metallglanz  und  flache  Zwischenräume  auf  den 
Flügeldecken  vorzüglich  unterscheidet. 


L.  Fam.  Cistelides  *). 

719.  Gatt.  Mycetofliares, 

Latrcillc.  Fam.  nalur.  1825 
Mycetopbila.  Gyliti.  Ins  II.  pag.  5)1. 

(Fühler  behaart , kürzer  als  der  halbe  Leib,  fadenförmig,  vor  den  nierenfor- 
mig  ausgerandeten  Augen  eingefügt.  Oberkiefer  mit  getheiller  Spitze.  Unterkiefer 
mit  zwei  halbhäutigen,  behaarten  Lappen , der  innere  kurz  und  schmal , der  äussere 
breit,  an  der  Spitze  abgerundet.  Kiefertaster  gross,  ihr  letztes  Glied  dreieckig,  an 
der  abgestutzten  Seite  mit  einer  ovalen  Vertiefung.  Zunge  häutig,  vorne  halbkreis- 
förmig abgerundet,  bewimpert.  Endglied  da'  Lippentaster  gross , mit  abgestutzler, 
tellerartiger  Spitze.  Kopf  mit  stark  vorragenden  Augen,  dreieckig.  Halsschild  viel 
breiter  ah  lang,  vorne  abgerundet,  die  Hinterecken  mehr  oder  weniger  rechtwinkelig, 
der  J/inten  and  ziemlich  gerade . Schild1  hen  dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze.  Flü- 
geldecken etwas  breiter  ah  das  Jlahschild,  doppelt  so  lang  oder  länger  als  zu- am- 
men  breit , der  Aahtwinkel  an  der  Spitze  fast  rechteckig.  Hüften  der  Vorderbeine 
an  der  Spitze  einander  beiiihrend,  oder  nur  durch  einen  sehr  schmalen  Fortsatz  der 
Vorda  brust  von  einander  getrennt.  Bauch  mit  fünf  Ringen.  Dr  ittes  Glied  der  Hin- 
terfiisse  nicht  lappenförmig.  Die  Arten  leben  im  morschen  Holze  und  in  Baum- 
schwämmen.) 

1 Hüften  der  Vorderbeine  durch  keinen  Fortsatz  der  Vorderbrust  von  einander 

getrennt,  an  der  Spitze  sich  berührend - 

— • — durch  cinea  schmalen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt  . * 


* ) Emo  ausgezeichnete  Bearbeitung  der  in  Frankreich  vorkommenden  Käfer  dieser  Familie  lie- 
ferte M.  E.  Uuhnnt  in  seiucr  U.sl.  n.iL  des  CoU1  »pteres  de  Fnnje.  1856.  Pectioiptdes 
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2 Flügeldecken  einfarbig,  schwarz  oder  pechbraun . 3 

Jede  Flügeldecke  an  der  Schulter  mit  einer  rothgelben  Makel.  Körper  lang 

gestreckt,  linear,  schwarz,  wenig  glanzend,  behaart,  der  Mund,  die  Fühler 
• und  Beine,  so  wie  die  Brust  rothgclb;  Ilalsschild  am  Hinterrande  eben  so 
breit  als  in  der  Mitte  und  beiderseits  daselbst  mit  einer  Vertiefung,  seine 
Scheibe  zerstreut-punktirt;  Flügeldecken  zwei  und  ein  halbmal  so  lang  als 
zusammen  breit,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  zerstreut  runzelig 
punktirt.  3’".  Selten  Fahr.  S.  E.  II.  19.  17.  (Cistcla  ) Illiger.  Schneid. 

Mag.  V.  607.  not  (cod.)  Gyllh  Ins.  II.  646.  C.  (Mycetophila.)  (lavipt-H. 

3 Ilalsschild  am  ninterrande  eben  so  breit  als  in  der  Mitte,  ziemlich  dicht  und 

tief  punktirt.  Körper  lang-gestreckt,  linear,  schwarz  oder  pechbraun,  be- 
haart, die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  die  ersteren  gewöhnlich  in  der 
Mitte  dunkler;  Flügeldecken  seicht  gekerbt-gestreift,  die  etwas  gewölbten 
Zwischcnr&umc  zerstreut,  runzelig  punktirt.  3 — 3'/,"*.  Ziemlich  selten. 
Illiger.  Schneid.  Mag.  V.  607.  13.  (Cistcla.)  Pz.  Fn.  25.  16.  (eod.)  Gyllh. 

Ins.  IT.  541.  1.  (Mycetophila.)  Latreille  hist,  natur.  d.  Crust.  & Ins.  X. 

348.  (Helops  harbatus.)  Pz.  Fn.  25.  17.  (Cistcla  brevis.)  linearis. 

in  der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert,  nach  rückwärts  deutlich  ver- 
engt, ziemlich  tief  und  dicht  punktirt.  Körper  wie  bei  der  Vorigen  geformt, 
schwarz,  glänzend,  behaart,  die  ersten  vier  oder  fünf  Glieder  der  Fühler, 
die  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb,  die  Schenkel  hellbraun;  Flügeldecken 
lief  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  gewölbt,  zerstreut 
punktirt.  3 lang,  1 breit.  Sehr  selten.  Kedt.  Fn.  I.  605.  Mulsant. 

1.  c.  pag.  33.  (Mycmaurina.)  morio. 

4 Flügeldecken  mit  einer  rothgelben  Makel  an  der  Schulter 5 

— wie  die  ganze  Oberseite  einfarbig  schwarz  oder  pechbraun , behaart,  die 

Fühler  mit  Ausnahme  ihrer  Mitte  und  die  Beine  gelb;  Halsschild  am  Grunde 
eben  so  breit  als  in  der  Mitte,  seine  Oberfläche  zerstreut  und  tief  punktirt, 
am  Hinterrandc  mit  drei  schwachen  Eindrücken;  Flügeldecken  kaum  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
mit  zerstreuten  Punkten.  2'/g— 2'/#"\  Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  543.  3.  (My- 
cctophila.)  Pz.  Fn.  24.  4.  (Helops  picipes.)  Illiger.  Schneid.  Mag  V.  606. 

14.  (?)  (Cistela  brevis.)  brevis. 

5 Ilalsschild  am  Hinterrande  am  breitesten,  nach  vorne  allmälig  verengt,  vorne 

abgerundet,  grob,  zerstreut  punktirt.  Flügeldecken  zwei  und  ein  halbes 
Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  seicht  und  unregelmässig  punktirt-gestreift, 
die  zerstreuten  Punkte  der  Zw  ischenräume  beinahe  eben  bo  stark  als  die  der 
Streifen,  die  rothgclbe  Schultermakel  oval,  schief  nach  einwärts  gerichtet. 
Körper  schwarz,  glänzend,  behaart,  die  ersten  drei  Glieder  der  Fühler,  die 
Schienen  und  Füsse  gelb.  2'/,'''.  Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  545.  5.  (Myce- 
tophila.)  Pz.  Fn.  25.  14.  (Cistela  humeralis.)  Dejean.  Catal.  edit.  III.  235. 
(Mycet.  humeralis.)  scapularit*. 

Ilalsschild  in  der  Mitte  deutlich  gerundet,  nach  rückwärts  verengt,  seine 
Scheibe  tief  zerstreut  punktirt.  Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  zerstreuten  Punk- 
ten. Körper  schwarz,  glänzend,  behaart,  die  Spitze  und  Wurzel  der  Fühler, 
die  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb.  2,/l"’.  Acusscrst  selten.  Illiger. 
Schneid.  Mag.  V.  606.  12.  (Cistcla.)  Pz.  Fn.  25.  15  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II. 

544.  4.  (Mycetophila.)  blpufttulata. 

720.  Gatt.  Ilyiiienorus  *). 

Mulsant  I.  c.  pag.  33 

(Der  folgenden  Gattung  äusserst  nahe  verwandt  und  nur  wenig  verschieden. 
Die  Fühler  sind  kürzer,  erreichen  kaum  zwei  Fünftel  der  Länge  des  Körpers , ihr 


*)  Mir  ist  diese  Gattang'  unbekannt  und  die  an  ebenen  Charaktere  dem  Werke  des  Herrn 
Mutfant  entlehnt. 
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drittes  Glied  ist  so  lang  als  das  vierte , ihr  siebentes  kaum  doppelt  so  lang  als  dick , 
»Are  Mitte  etwas  erweitert . Das  Schildchen  ist  fünfeckig , am  Ende  zugespitzt.  Die 
Fussklauen  haben  beiläufig  acht  Kammzähne.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  aus  Süd  - Frankreich  — Hjmcnorua  Dou- 
bl ieri  ~ Mulsant,  1.  c.  pag.  34  ist  3'/,'-' — 4*"  lang,  ziemlich  länglich, 
schwach  gewölbt  , schwarz  oder  dunkelbraun  mit  niedcrliegender,  dunkler 
Behaarung,  die  Fühler  braun,  ihre  Wurzel  und  Spitze,  die  Schienen  und 
Füssc  heller;  Halsschild  vorne  zugerundet,  hinten  zweimal  gebuchtet, 
runzelig  punktirt,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  niedergedrückt  und  mit 
einem  schiefen  Grübchen  beiderseits  am  Hinterrande  ; Schildchen  pnnktirt; 
Flügeldecken  etwas  gekerbt  punktirt-gestrcift  mit  wenig  gewölbten,  runzelig 
punktirten  Zwischenräumen. 


721.  Galt.  Allccula. 

Fahr.  S.  E.  II.  21.  94. 

( Fühler  fadenförmig , so  lang  oder  länger  als  der  halbe  Leib , die  einzelnen 
Glieder  viel  länger  als  breit , nur  das  zweite  kurz , das  dritte  kürzer  oder  länger 
als  das  vierte , das  siebente  dreimal  so  lang  als  dick.  Oberkiefer  mit  getheiller 
Spitze.  Unterkiefer  zweilappig , das  Endglied  ihrer  langen  Taster  sehr  gross,  drei- 
eckig. Zunge  ausgerandet.  Endglied  der  Lippentaster  beiljormig.  Körper  lang , ge- 
wölbt. Halsschild  etwas  breiter  als  lang , nach  vorne  schwach  verengt , die  Vorder- 
ecken abgerundet , der  llintcrrand  leicht  zweimal  gebuchtet.  Schildchen  gerundet- 
eiförmig. Flügeldecken  breiter  als  das  Ilalsschild , mehr  als  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit.  Hüften  der  Vorderbeine  durch  einen  ziemlich  breiten  Fortsatz  der 
Vorderbrust,  die  Mittclhüßen  durch  einen  ähnlichen , an  der  Spitze  getheilten  Fort- 
satz der  Mittelbrust  getrennt  Bauch  mit  fünf  Ringen.  Drittes  Glied  der  Hinler- 
füsse  klein , lappenförmig , über  die  Wurzel  des  Klauengliedes  hinaus  verlängert. 
Fussklauen  mit  fünf  bis  acht  Kammzähnen.  Die  Arten  leben  im  morschen  Holze.) 

Drittes  Fühlerglied  kaum  so  lang  als  das  vierte.  Fussklauen  mit  fünf  Kamm- 
zfthnen.  Heller  oder  dunkler  pechbraun,  fein  grau  behaart,  fein  und  sehr 
dicht  punktirt,  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb ; Flügeldecken  tief  ge- 
streift, die  Streifen  undeutlich  punktirt,  die  gewölbten  Zwischenräume  der- 
selben dicht  punktirt.  3— 3*/,".  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  21.  1.  Pz.  Fn.  95. 

1.  Gyllh.  Ins.  II.  539.  1 . Illiger.  Schneid.  Mag.  V.  610.  15.  (Cistela  opaca.) 

Pz.  Fn.  25.  18.  (cod.)  morio. 

Drittes  Fühlerglicd  um  ein  Drittel  länger  als  dos  vierte.  Jede  Fussklaue  mit 
acht  Kammzähnen.  Oben  schwarz,  glanzlos,  unbehaart,  unten  schwarzbraun, 
glänzend,  mit  sehr  feinen,  zerstreuten  Härchen,  die  Füsse  rothbraun  ; Fühler 
so  lang  als  der  halbe  Körper,  oder  länger ; Kopf  vorne  flach  vertieft,  über- 
all dicht  und  ziemlich  stark  runzelig  punktirt;  Halsschild  um  ein  Drittel 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  nach  vorne  und  hinten  gleich  verengt, 
alle  Winkel  abgerundet,  alle  Ränder  mit  einem  feinen,  erhabenen,  glän- 
zenden Lcistchcn  gesäumt,  die  Oberseite  mit  feinen,  sehr  zerstreuten  Pünkt- 
chen; Schildchen  dreieckig  mit  abgerundeter  Spitze  und  einigen  undeut- 
lichen Punkten  ; Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  etwas  walzenförmig  gewölbt,  tief  gestreift,  die  Streifen 
dicht  gekerbt-punktirt,  die  Zwischenräume  gewölbt,  nur  bei  sehr  starker 
Vergrösserung  sichtbar,  dicht  gerunzelt.  4"* — d1/,*".  Von  Herrn  Pfarrer 
Uolzgtthan  bei  Pitten  nächst  Wiener-Neustadt  auf  einem  Nussbaumstamm 
gesammelt.  Dcjean,  Catal.  edit.  III.  pag.  234.  aterrima 

722.  Gatt.  Cistela. 

r.eofTrov.  Hist.  «br.  d.  los.  1764. 

(Fühler  gesägt  oder  faden - oder  borstenförmig , am  Vordei'rande  der  schwach 
nierenförmig  ausgerandeten  Augen  eingefügt,  so  lang  oder  länger  als  der  halbe  Kör- 
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per , ihr  zweites,  selten  mu  h dos  dritte  Glied  kurz.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze. 
Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  hebarteten  Lappen , der  innere  klein.  Endglied 
der  Kiefertaster  schwach  keilförmig  y das  der  Lippentaster  dreieckig  oder  breit 
abgestutzt.  Zunge  abgestutzt , an  den  Ecken  abgerundet.  Vorder-  und  Mittclhiiften 
durch  einen  deutlichen , einfachen  Fortsatz  der  Brust  von  einander  getrennt . Fünf 
Bauchringe.  Drittes  Fussglied  nicht  lappenförmig.  Halsschild  halbkreisförmig , vorne 
abgerundet.  Schildehen  dreieckig.  Flügeldecken  lang-eiförmig , walzenförmig  gewölbt , 
ihr  umgeschlagener  Bond  bis  zum  Xa  hl  trinket  verlaufend.  Die  Arten  leben  auf 
Bliithen  *). 

1 Halsschild  ziemlich  halbrund,  mit  rechtwinkcligc»  oder  spitzig  vorspringenden 

Hintereckon 2 

— mit  etwas  stumpfen,  an  der  ftussersten  Ecke  abgerundeten  11  intei  win- 
keln, vorne  abgestnzt  mit  Abgerundeten  Ecken.  Jede  Eussklaue  mit  sechs 
hi»  sieben  Zahmheit.  (Gatt.  Uunodera.  Muls.)  Schwarz,  glänzend,  oben 
kaum  behaart,  der  Mund,  die  FQlilcr  und  Beine  röthlich-gelb ; Flügeldecken 
mit  regcitn&ssigcn  punktirten  Streifen , die  Zwischenräume  derselben  zer- 
streut punktirt.  Oeiters  ist  der  ganze  Käfer  braun  oder  röthlich-gelbbraun, 

Kopf  und  Halsschild  gleichfarbig  oder  schwärzlich  **).  3'//"— 4'".  Häutig 
Fahr.  S.  E.  II.  19.  15.  Herbst.  Archiv.  IV.  65.  4.  tuf.  23.  tig.  30  (Cistela 
Luperus.)  Gyllenh.  Jus.  II.  623.  2.  Mulsant.  1.  c.  pag.  41.  — (Gonodera 
fulvipes.)  fulvipf* 

2 Hinterwinkel  des  Halsschildes  etwas  nach  rückwärts  vorspringend  und  sieh 

mehr  oder  weniger  an  die  Schultern  anlegend.  Fühler  etwas  zusammen- 
gedrückt, mehr  oder  weniger  gezähnt,  ihr  drittes  Glied  stets  kürzer  als 
das  vierte , hei  dem  Männchen  wenig  länger  als  das  ganz  kurze  zweite 

Glied 3 

— — — f nicht  vorspringend.  Fühler  nicht  zusammcngcdrückt,  ihr  drittes 
und  viertes  Glied  an  Länge  wenig  verschieden.  (Gatt.  Isomira  Muls.)  Fuss- 
kl&ucn  vollkommen  kammförmig,  jede  mit  zwölf  oder  mehreren  Zähnen. 
Uberseite  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  fein  und  ziemlich  dicht  grau  be- 
haart , das  Halsschild  halbkreisförmig  , die  Flügeldecken  nur  an  der  Spitz  c 
neben  der  Naht  mit  einigen  Spuren  von  vertieften  Streifen.  Färbung  sehr 
veränderlich.  Gewöhnlich  ist  der  Körper  schwarz  , die  Flügeldecken  und 
Beine  gelbbraun  (Chrysomela  muri  na  Linne  S.  N II.  602.  118.  Cistela  mu- 
ri na  Fahr.  S.  E.  II.  19.  15.),  selten  nur  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  röthlich  gelbbraun,  öfters  ist  der  Körper  pechschwarz  oder  braun, 
das  Halsschild,  die  Fühler  und  Beine  rostroth  iCistela  thoracica  Fahr.  S. 

K II.  19.  16.),  häufig  der  Käfer  bräunlichgelb,  das  Hulsschihl  röthlich,  der 
Bauch  pechbraun.  (Cistela  Evonymi  Fahr.  S.  E.  II.  20.  19.  P*.  Fn.  34.  7.) 
Schönh.  Syn.  Ins.  II.  335.  13.  Gyllh.  Ins.  II.  626.  4.  Mulsant  1.  c.  pag. 

55  (Isomira  murina).  inuriiia. 

8 Vorletztes  Fussglied  der  Hintcrfftsse  an  der  Spitze  ohne  jede  lappenartigo 
Verlängerung***).  (Gutt.  Ci  st  cl a Mulsant.)  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern 


•)  Herr  Mulsant,  I.  c.  pag.  $0,  veitheill  die  Arten  dieser  Gattung  nach  der  verschiedenen  Form 
des  Halsscliildes,  der  Fühler  und  des  vorletzten  Gliedes  an  den  llinlerfassen  in  vier  Gattun- 
gen , welche  sich  aber  hei  Betrachtung  sämintlichcr  europäischen  und  aasscroarupäist’heu 
Arten  kaum  als  stichhältig  horausstcllou  dürften.  Dos  von  dem  Verfasser  angegebene  Schema 
zur  Unterscheidung  dieser  Gattungen  ist  hier  benützt. 

*•)  Diese  Abart  findet  man  häufig  in  den  Sammlungen  irriger  Weise  unter  dem  Namen  Cistela  bico- 
lor  Fahr. 

•**)  Ein  Exemplar  der  Cistela  morio  Dahl,  welche  Art  mir  nur  ans  dem  südlichen  Europa  bekannt 
ist,  wurde  mir  mit  mehreren  anderen  Käfern  mit  der  Yaterlandsbezeichnuiig  „Austria“  zur 
Bestimmung  mitgethctlt.  Da  ich  das  Vorkommen  dieser  Art  bei  Wien  bezweifle,  so  erlaube 
ich  mir  selbe  wenigstens  als  zweifelhafte  Art  für  Oesterreichs  Fauna  anzuführen:  Fühler  län- 
ger alt  der  halbe  Körper,  ihr  zweites  Glied  sebr  kurz,  das  dritte  kaum  mehr  als  um  die 
Hälfte  länger  ah  dieses  und  viel  kürzer  als  das  vierte.  Körper  länglich,  walzenförmig  ge- 
wölbt, schwarz,  gläozond,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Heine  rothbraun;  Halsschild  halb- 
kreisförmig , dicht  uud  deutlich  punktirt.  Flügeldecken  etwas  grober  punktirt,  nur  an  der 
Spitze  mit  ^pureii  vou  Streifen.  2%  — 3"'. 
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deutlich  gesägt,  ihr  drittes  Glied  auch  bei  dem  Weibchen  viel  kürzer  als 
das  vierte.  Schwarz , mit  feinem,  sammtartigen  llaarüberzuge,  die  Flügel- 
decken, häutig  auch  das  Halsschild  rothgelb;  Halsschild  sehr  fein  punktirt; 
Flügeldecken  fein  und  seicht  punktirt -gestreift,  die  Zwischenräume  der 
Streifen  schwach  gewölbt,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt.  41/, — 5"'. 

Sehr  selten.  Linnl.  S.  N.  II.  602.  17.  (Chrysomela.)  Oliv.  Ent.  III.  54.  4. 

2.  pl.  1.  hg.  4.  Gy  11h.  Ins.  II.  622.  1.  cerainboidet*. 

— der  Hinterfüsse  unten  an  der  Spitze  in  ein  sehr  kleines  Läppchen 

erweitert.  Fühler  nur  bei  dem  Männchen  schwach  gesägt,  bei  dem  Weibchen 
fadenförmig,  ihr  drittes  Glied  nur  wenig  kürzer  als  das  vierte.  (Gatt.  Hy- 
raenalia  Mulsant.)  Fussklauen  nur  mit  fünf  bis  sechs  Zähnen.  Pechschwarz 
oder  braun,  ziemlich  dicht  grau  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine 
rothgelb;  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  das  letztere 
halbkreisförmig ; Flügeldecken  dicht  runzelig  punktirt,  mit  äusserst  schwach 
vertieften  Längsstreifen.  3'/* — 4'".  Selten.  Fabr.  S-  E.  II.  19.  12.  Gyllh. 

Ins.  III.  714.  2 — 3.  Illiger.  Schneid.  Mag,  V.  610.  16.  (Cistela  fusca)  Fz. 

Fn.  *25.  19.  (eod.)  Mulsant  1 c.  pag  48.  (Hymenalia  fusca. I rufipes. 


723.  Gatt.  Priony chus. 

Söller.  AqdhI.  d.  I.  Soclrt.  entom.  d.  France.  IV.  pag.  287. 

Stephens.  Illuslr.  V.  2't.  (Erjx.) 

(Fühler  fadenförmig^  kürzer  als  der  halbe  Leib , das  zweite  Glied  sehr  kurz . 
Mundlheile  fast  wie  bei  der  Gattung  — Alleeula,  Hüften  der  Vorder - und  Mitlel- 
beine  durch  einen  an  der  Spitze  einfachen  Fortsatz  der  Vorder  - und  Miltclbrust 
getrennt.  Drittes  Glied  der  Hinterfüsse  klein , lappcnarlig.  Fünf  Bauchringe.  Kör - 
per  lang-elliptisch , tealzenförmig  gewölbt,  Kopf  klein , mit  nierenförmigen  Augen. 
Halsschild  fast  halbkreisförmig , vorne  abgerundet , der  Hinterratul  etwas  gegen  das 
Schildchen  erweitert , die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Schildchen  dreieckig.  Flügel- 
decken doppelt  so  lang  als  zusummen  breit , walzenförmig , ihr  umgeschlagener  Sei- 
tenrand bis  zu  den  Nahtwinkeln  verlängert.  Die  einzige  Art  lebt  im  Moder  alter 
Bäume.) 

Schwarz , glänzend,  mit  äusserst  feinen,  nicderliegenden,  grauen  Härchen  und 
aufstehenden  schwarzen  Haaren,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun ; 
Oberseite  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  auf  den  seicht 
gestreiften  Flügeldecken  bei  schiefer  Ansicht  zu  Runzeln  zusaramenfliessend. 

5"*.  Ziemlich  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  161.  37.  (Uelops.)  Pz.  Fn.  50.  3. 
(eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  537.  I.  (eod.)  Duft.  Fn.  IL  280.  40.  (eod.)  Mulsant, 

1.  c.  pag.  62.  (Eryx  atra.)  ater. 


724.  Gatt.  Megischia. 

Solier.  Anual.  d.  I.  Soci6t.  entom.  d.  France.  IV.  2%7. 

Mulsant,  I.  c.  pag.  66.  (PodonU.) 

(Fühler  fadenförmig , kaum  so  lang  als  der  halbe  Leib , vor  den  ovalen , 
stark  gewölbten , vorne  leicht  ausgerandeten  Augen  eingefügl , ihr  zweites  Glied  kurz, 
das  dritte  dem  vierteil  gleich  oder  länger.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze , von  der 
Oberlippe  und  dem  Kopfschilde  nur  am  inneren  Bande  bedeckt.  Unterkiefer  mit 
zwei  schmalen^  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen , der  innere  viel  kürzer  und  schmä- 
ler, Kiefertasler  fadenförmig , nur  wenig  länger  als  die  Lappen , ihr  letztes  Glied 
gegen  die  Spitze  wenig  erweitert 9 die  Spilze  schief  abgerundet.  Kinn  kurz-herzför- 
mig. Zunge  kurz , vorne  tief  in  weitem  Bogen  ausgerandet , die  Ecken  abgerundet. 
Lippentaster  an  den  Seiten  der  Zunge  eingefügt , ihr  Endglied  verdickt , abgestutzt. 
Körper  lang -elliptisch^  der  Rücken  der  Länge  nach  stark  gewölbt.  Halsschild  ziets- 
tich  halbkreisförmig , mit  spitzig  vor  springenden  Hinter  winkeln.  Schildchen  dreieckig  y 
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mit  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild , ihr  umge- 
schlagener Seitenrand  reicht  bis  zum  Nahtwinkel.  Vorderhüften  durch  eine  schmale 
Platte  der  Vorderbrust  getrennt.  Bauch  mit  sechs  Ringen.  Vorletztes  Glied  aller 
Füsse  einfach , ohne  lappenfbrmiger  Erioeiterung  an  der  Spitze.  Die  einzige  beschrie- 
bene Art  lebt  auf  Blüthen.) 

Körper  länglich,  vorne  und  rückwärts  etwas  zugespiut,  schwarz,  glänzend, 
sehr  fein  grau  behaart,  sehr  fein  und  dicht,  auf  den  Flügeldecken  runzelig 
punktirt ; Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  die  Vordcr- 
ecken  abgerundet,  die  Hintereckcn  schwach  nach  rückwärts  vorspringend; 
Flügeldecken  kaum  breiter  als  dns  Halsschild,  mehr  als  doppelt  so  lang  nls 
zusammen  breit,  mit  undeutlichen,  vertieften  Streifen.  4 7,"'.  Auf  Blüthen 
von  Anthemis  arvensis  um  Wien  im  Sommer,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 

20.  20.  (Cibtcia.)  uigrÜn 

725.  Gatt.  Cteuiopus. 

Söller  Ami.  d.  L Södel.  eolom.  de  France.  IV.  pag.  246. 

(Der  vorigen  Gattung  an  Form  des  Körpers  sehr  ähnlich,  der  Mund  ist  aber 
mehr  vorgestreckt,  die  Oberkiefer  sind  von  dem  Vordertheile  des  Kopfes  und  der 
quadratischen  Oberli/ipe  bis  auf  den  äussersten  Rand  bedeckt,  das  Halsschild  ist 
ziemlich  viereckig , vorne  abgestutzt  mit  abgerundeten  Ecken , nach  rückwärts  etwas 
erweitert , die  Uinterecken  rechtwinkelig  mit  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  etwas 
breiter  als  das  Halsschild,  bis  hinter  die  Mitte  ziemlich  gleichbreit,  dann  verengt. 
Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung  *).  Die  Arten  leben  auf  ISlumen.) 

Länglich,  schwefelgelb,  mit  scidenglänzendcr , feiner  Behaarung,  die  Augen 
Bchwari,  die  Spitze  der  Fahler , die  Taster  und  die  FQssc  schwärzlich; 
Halsschild  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  nach  vomo  mehr  als  nach  rück- 
wärts verengt,  etwas  breiter  als  lang,  der  Vorderrund  gerade,  der  Hinter- 
rand leicht  zweimal  gebuchtet;  Flügeldecken  äusserst  fein  und  dicht  punk- 
tirt, kaum  gestreift.  Bei  dem  Männchen  dieser  Art  (Cistcla  bicolor  Fabr. 

8.  E.  II.  18.  5.)  ist  öfters  der  Körper  schwärzlich  , und  nur  die  Flügel- 
decken, der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  schwefelgelb. 

3 — Nicht  selten.  Linnd  8.  N.  1L  602.  114.  (Chrysomela)  Pz.  Fn. 

106.  8.  Gyllh.  Ins.  III.  624.  3.  Schmidt.  Stettin.  Entoni.  Zcitg.  Jahrg.  I. 
p.  131.  Hulphureu*. 

Schwarz,  glänzend,  grau  behaart , fein  und  sehr  dicht  pnnktirt,  die  Schenkel 
und  Schienen  gelb;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  schwach 
erweitert,  bei  dem  Weibchen  (Cistela  collaris  Dcjcan.  Cat.  edit.  III.  pag. 

235.  Cistela  ruhricollis  Pz.  Fn.  34.  9.  (?)  ) braunroth;  Flügeldecken  bei 
dem  Männchen  sehr  seicht,  hoi  dem  Weibchen  kaum  gestreift.  2'/,—  2%"\ 

Ich  verdanke  diese  schöne  Art  Herrn  Miller,  welcher  beide  Geschlechter 
in  Copula  häufig  auf  Schirmblumen  auf  dem  Bisamberge  bei  Wien  sam- 
melte. Germar.  Ins  spee.  162.  267.  (Cistela)  Charpent.  Home  entom.  pag. 

221.  Wilh  Rcdt.  Quacd.  gen.  & spec.  Colcopt.  Austr.  pag.  18.  15.  (eod.) 

Nulpburlpen. 

726.  Gatt.  Omophlus. 

Megerlc.  Dahl.  CaUL  1821.  pag-.  46. 

(Fühler  fadenförmig , ihr  zweites  Glied  sehr  kurz , das  dritte  das  längste.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  vorne  und  rückwärts  ziemlich  gerade  abgestutzt , beider- 


•)  För  iwri,  wahrscheinlich  sämmtlich  in  diose  Gattung  gehörige  Arten  — Cistela  nlgri- 
pennls,  Fabr.  S.  E.  II.  19.  9.  and  Cistela  distiucta  — Castelnau.  Ilist.  nat.  des  Ins. 
Coi.  II.  246.  7,  errichtete  Herr  Mulnant  die  Gattung  — Hcliotaurus,  nutcrscheidet  selbe 
aber  von  der  Gattung  Cteniopua  nur  durch  die  au  der  .Spitze  etwas  verdickten  FQbler  and  durrh 
mebr  gerade  abgestutztes  Endglied  der  Kiefertastcr.  Das  Vaterland  ist  ihm  zweifelhaft.  Oie 
erste  Art,  welche  Fabricius  aus  SQd-Frankreich  stammend  angibt,  iat  ein  echter,  roth- 
gelber  Cteniopua,  mit  schwarzem  Kopfe  und  Flügeldeckeu  uud  mir  nur  aus  Mesopotamien 
bekannt. 

Fanna  austriaca.  79 
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seit*  schwach  und  gleichmtissig  gerundet,  alle  Winkel  abgerundet , seine  Scheibe  un- 
eben. Schildchen  dreieckig  mit  abgerundeter  Spitze . Flügeldecken  breiter  als  das 
Hnlsschild , etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , schwach  walzen - 
förmig , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet , der  umgeschlagene  Seitenrand  nach  rück- 
wärts allmälig  verschmälert , verschwindet  hinter  den  Hinterhüften  *).  Vor  der  küßen 
an  der  Spitze  sich  berührend , durch  keinen  Fortsatz  der  Vorderbrusl  getrennt.  Bauch 
mit  sechs  Ringen.  Mutult  heile  wie  bei  der  Gattung  Cteniopusy  das  letzte  Glied  der 
Kiefertaster  ist  nur  wenig  länger  als  das  vorletzte , an  der  Spitze  schwach  erweitert 
und  abgct'undet.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  kahlen  Flügeldecken  rdthlicb  gelb- 
braun; Kopf  dicht  punktirt,  zwischen  den  Fühlern  mit  einem  tiefen  Quer- 
eindrucke;  Hnlsschild  auf  der  Scheibe  sehr  seicht,  an  den  Seiten  gröber  und 
tiefer  punktirt,  ohne  lauge,  abstehende,  schwarze  Haare ; Flügeldecken  sehr 
dicht  runzelig  punktirt  und  seicht  gestreift.  4'/2— 5"'.  Sehr  gemein.  Fahr. 

S.  E.  II.  17.  2.  (Cistela)  Pz.  Fn.  5.  II.  (eod.)  lepturoldes- 

, , fein  grau  behaart,  der  Kopf  uud  das  llalsschild  au  den  Seiten  so 

wie  die  Brust  mit  langen,  abstehenden  schwarzen  Huaren,  Flügeldecken  kahl, 
röthlich  gelbbraun,  die  ersten  drei  Fussglieder  und  gewöhnlich  die  äusserste 
Spitze  der  Schienen  braun  ; Kopf  dicht  und  tief,  das  Halsschild  viel  feiner, 
sparsamer  und  überall  gleichmäßig  punktirt,  der  Seitenrand  des  letzteren 
in  der  Mitte  ziemlich  stark  aufgebogen;  Flügeldecken  mit  stark  vorragen- 
der Schulterbeule , deutlich  und  dicht  punktirt,  und  gerunzelt,  mit  äusserst 
seichten  Streifen.  4 — 4'/*'".  Auf  blühenden  Föhren,  nicht  selten  Kedt. 

Fn  I.  604.  pinicola 

Dem  Vorigen  au  Gestalt  und  Behaarung  gleich,  aber  nur  23/« — 31//"  lang, 
und  nebst  den  Flügeldecken  sind  der  grösste  Theil  der  Schienen  und  die 
ganzen  Füsse  braun  oder  gelbbraun , die  Flügeldecken  sind  sehr  fein  und 
schwach  behaart , nur  weuig  breiter  als  das  Halsscbild,  die  Schalterbeule 
nur  schwach  vorragend,  die  LängsBtreifen  auf  den  Flügeldecken  etwas  deut- 
licher. Fahr.  S.  E II.  17.  4.  (Cistela)  Coquce.  lllustr.  III.  127.  taf.  29. 
fig.  3.  (eod.)  plcipe*. 


LI.  Fain.  Melandryides. 

727.  Gatt.  Eu&troplius. 

IUI  ger.  Mag.  VI.  1807. 

(Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Ha lnschi Id,  vor  der  Ausrandung  der  nieren- 
förmigen Augen  eingeßgt , gegen  die  Spitze  schwach  spindelförmig  verdickt , die  Glie- 
der so  dick  oder  dicker  als  lang.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer 
zweilappig,  der  innere  Lappen  klein , der  äussere  gross,  hornig , bebartet . Endglied 
der  Kiefertaster  fast  walzenförmig , an  der  Spitze  schief  abgestutzt , das  der  Lip- 
pentaster eißrmig.  Zunge  an  den  Seiten  abgerundet , in  der  Mitte  sehr  schwach 
ausgerandet.  Vorderbrust  mit  einem  schmalen  Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüften , 
Mittelhrust  gekielt.  Beine  kurz,  die  Schienen  an  der  Spitze  mit  zfeei  langen  Dor- 
nen, die  Füsse  mit  drehrunden,  an  Länge  allmälig  abnehmenden  Gliedern.  Körper 
lang-eiförmig , vorne  und  rückwärts  zugerundet.  Kopf  mit  senkrechter  Stirne.  Hals- 
schild halbkreisförmig , mit  nach  rücktcärts  vor  springenden  Hinterwinkeln.  Flügel- 
decken so  breit  als  das  Halsschild , kaum  doppelt  so  lang  als  zusamsnen  breit . Die 
einzige  einheimische  Art  lebt  in  ßaumschwämmen.) 


•)  Nicht  hui  allen  Arten!  Bei  Omophlus  ruflcollis  Pabr.  lauft  er  bis  nabe  zur  Spitre.  Es  würde 
somit  diu*e  Art  summt  den  nächst  verwandten  Arten  nach  dmn  Schema  des  Herrn  Multant 
zur  OdUuQf  UclioUurus  gehören. 
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Pechschwarz  oder  braun , sehr  fein  und  dicht  runzelig  punktirt.  mit  feinem, 
glänzendem  Haarübcrzugc,  die  Unterseite  heller  braun  gefärbt ; die  Flügel- 
decken fein  und  seicht  gestreift.  2'/g — Sehr  häutig.  Fahr.  S.  E.  II. 

568.  18.  ( My ce to phagus . ) <1  er  nies  toi  des. 

728.  Gatt.  ürrhesia. 

Lalreille.  Gen.  Croat.  et  Ins.  1807 

(Fühler  gegen  <iit  Spitze  verdickt , mit  giösseren  Endgliedern . Endglied  der 
Kiefertaster  beilförmig.  Vorderhüften  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust  von  ein- 
ander getrennt.  Mittelbrust  gekielt.  Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung , die  Hinter * 
schienen  haben  aber  an  der  Spitze  zwei  sehr  lange , dem  ersten  Fussgliede  an  Länge 
beinahe  gleit hkommende  Dnrnen.  Körper  ähnlich  wie  bei  der  Gatt . Hallomenus , 
länglich , walzenförmig  gewölbt , nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  verengt , der 
Kopf  vollkommen  an  die  Vorderbrust  anlegbar.  Die  Arten  leben  ebenfalls  in  Baum- 
schwämmen,  und  sind  äusserst  flüchtige,  hüpfende  und  purzelnde.  Thier  che  n.) 


1  Flügeldecken  mit  hellen,  bindenfönnigen  Zeichnungen 2 

cinfärbig  oder  nur  an  der  Spitze  heller ...  3 


2 Oberseite  schwarz  oder  pechbraun,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt , und 

fein  seidenglänzcnd  behaart,  der  Kopf,  die  Fühler  und  Füsse  röthlieh  braun, 
Flügeldecken  mit  einer  hellen  Makel  an  der  Schulter  und  am  Schildchen, 
mit  einer  gebuchteten,  am  Seitenrande  mit  der  Schultermakcl  zusammen- 
hängenden Binde  über  die  Mitte  und  mit  einem  ebenso  gefärbten,  quer- 
ovalen  Fleck  zwischen  der  Mitte  und  Spitze  auf  der  Scheibe.  I Sehr 
selten.  Paykull.  Fn.  II.  182.  4.  (Halloinenus)  Gyllenhal.  Ins.  II.  531.  5. 
(cod.)  Illiger  Käf.  Pr  135.  11.  (Serropalpns)  Kraatz.  Stettiner  entom. 
Zeitg.  1853.  taf.  III.  fig.  4.  fnscintft. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  die  Flügeldecken  haben  aber  in  der  Mitte 
zwei  zickzackförmig  geformte  Querbinden , welche  am  Aussenninde  mit- 
sammen verschmelzen  und  dann  nach  ein-  und  vorwärts  gegen  die  Nabt 
ziehen,  so  dass  die  vordere  sich  mit  der  Schildchen- Makel  verbindet. 

2 — SV,"'.  Von  Herrn  Ullrich  und  von  Herrn  Dr.  I lampe  gesammelt.  Kraatz. 
Stettiner  entom.  Zeitg.  1853.  S.  255.  taf.  III.  flg.  3.  uiidulata. 

3 Oberseite  braun,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  mit  seidenglänzendem  llaar- 

überzuge;  Halsschild  am  Hinterrandc  gegen  das  Schildchen  erweitert  und 
beiderseits  sehr  seicht  eingedrückt ; Flügeldecken  zwei  und  ein  halbes  Mal 
so  laug  als  zusammen  breit , gegen  die  Spitze  ziemlich  stark  verengt  und 
heller  gefärbt,  neben  der  Naht  etwas  vertieft,  mit  leistenartig  erhabenem 
Nahtrande;  Unterseite  pechbraun,  der  Bauch  und  die  Beine  röthlichgclb. 

2 — 2 '4'".  Selten.  Payk.  Fn.  II.  181.  2.  ( llullomenus)  Gyllh.  Ins.  II.  532. 

6 (cod.)  Duft.  Fn.  II  267.  1.  (eod.)  Pz.  Fn.  17.  17.  (Dircaca.)  mirans. 

pechbraun,  cinfärbig.  mit  feinem,  seidenglänzendem  Haarflberzuge, 

kaum  sichtbar  punktirt;  Unterseite  braun,  die  Schienen  und  Füsse  röthlieh 
gelbbraun;  Halsschild  mit  geradem  Hinterrande,  beiderseits  ohne  Eindruck; 
Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  ihr  Nahtrand  nicht 
erhaben,  ihre  Spitze  mit  dem  übrigen  Theilc  gleich  gefärbt,  l'/»"'  Ich 
sammelte  diese  Art  nur  einmal  in  Dornbach  bei  Wien  in  einem  am  Boden 
liegenden  Bnumschwummc.  Kedt.  Fn.  I 611.  laticolüs. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art; 

Orchesia  sepicola  Länglich,  unten  pechschwarz,  oben  gewöhnlich  etwas  heller, 
fein  greishaarig,  runzelig-punktirt;  Halsschild  am  Grunde  leicht  zweimal  gebuchtet, 
beiderseits  mit  einem  Grübchen;  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-pech- 
hraun.  1 V*  — 1%*".  Kosenh.  Beiträge  zur  Fn.  Eur.  32. 

729.  Gatt.  Ilnllonuiius. 

Ilellvng.  Illiger.  Kaf.  Pr.  1798. 

(Fiihler  fast  so  lang  als  Kopf  und  HalsschUd , vor  der  Ausrandung  der  nie- 
renförmigen Augen  eingefügt,  fadenförmig,  die  ersten  drei  Glieder  dünner  als  die 
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folgenden . Endglied  der  Kiefertaster  eiförmig  zugespitzt.  Körper  wie  bei  der  Gat - 
tung  Dircaea.  Beine  ziemlich  schlank , die  Hinter  schienen  an  der  Spitze  ohne  End - 
dorne.  Fiisse  dünn,  die  Glieder  allmälig  an  Länge  und  Dicke  abnehmend , das 
dritte  Glied  nicht  herzförmig , die  Klauen  klein.  Die  Arten  leben  in  Baumschuxim - 
men  und  machen  verfolgt , schnelle , hüpfende  Bewegungen .) 

1  Hinterrand  des  Halsschildes  in  der  Mitte  gegen  das  Schildchen  erweitert  und 


beiderseits  mit  einem  grübchenartigen  Eindrücke 2 

Halsschild  mit  geradem  Ilinterrandc  und  ohne  Grübchen  3 


2 Böthlich  gelbbraun  oder  bräunlichgelb , sehr  fein  runzelig  punktirt  und  fein 

behaart,  das  Halsschild  mit  zwei  schwarzen  Makeln,  Flügeldecken  mit  sehr 
schwachen  Längsstreifen,  gewöhnlich  dunkler  als  das  Halsschild  gefärbt,  an 
der  Wurzel  heller.  2'/» — 2%/x,n.  Selten.  Fahr.  8.  E II.  91.  10.  (Dircaea) 

P*.  Fn.  10.  17.  (cod.)  Duft.  Fn.  II.  268.  2.  Gyllh.  Ins.  II.  527.  1. 

Iiumeralis. 

Unten  schwarz,  oben  braun,  sehr  dicht  und  stärker  nls  der  Vorige  punktirt, 
fein  behaart,  die  Wurzel  und  die  Seiten  der  Flügeldecken,  die  Fühler  und 
Beine  blas»  gelbbraun;  Flügeldecken  nicht  gestreift.  l*/j — l%"\  Selten. 
Gyllh.  Ins.  II.  528.  2.  fuscus. 

3 Oberseite  röthlieh  gelbbraun , äusserst  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  sehr 

fein  behaart,  eine  ziemlich  breite,  gerade  Binde  über  das  Halsschild  und 
zwei  »turk  gebogene , zackige  Binden  über  die  Mitte  der  Flügeldecken 
schwarz,  Unterseite  schwarz,  die  Vorderhrust  und  die  Beine  rostroth. 

1%  \ Sehr  selten.  Puyk.  Fn.  sticc.  II.  182.  5.  Gyllh.  Ins.  II.  529.  4.  Duft. 

Fn.  II.  265.  4.  (Dircaea)  Pz.  Fn.  68.  23.  (Hallom.  undatus.)  flextioatl*. 

braun,  die  Scheibe  des  Halsschildes  und  der  vordere  Theil  der  Flügel- 
decken schwärzlich  , die  Spitze  der  letzteren  , die  Fühler  und  Beine  röth- 
lich  gelbbraun  ; Halsschild  und  Flügeldecken  kaum  sichtbar  punktirt.  1 bis 
1 Sehr  selten.  Payk.  Fn.  II.  181.  3.  Gyllh.  II.  529.  MffltiiH. 

730.  Gatt.  AUdera  *). 

Slephcus.  llluslr.  Brit.  Ent.  1832. 

(Diese  Gattung  scheint  sowohl  der  vorigen  so  wie  der  Gattung  Ilypulux  sehr 
nahe  zu  stehen.  Körjter  lang-eiförmig.  Fühler  schtcach  gegen  die  Spitze  verdickt , 
ihr  zweites  und  drittes  Glied  gleich  lang.  Kopf  niedergebogen.  Halsschild  hinten  am 
breitesten.  Letztes  Glied  der  Kiefer  tu  ster  eiförmig.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  — Abderu  q uad  rifasciata.  Stephens. 

M.  v.  38.  pl.  XXIV  fig.  6.  ist  !*/,'" — 1 */,**'  lang,  schwarz,  leicht  behaart, 
Mund  und  Oberlippe  so  wie  der  Vorder-  und  Hinterrund  des  Halsschildes 
röthlieh  gelbbraun,  Flügeldecken  mit  einer  bellen  gekrümmten  Binde  vor 
der  Mitte  und  einer  schmäleren  hinter  derselben;  die  Beine  und  die  Wur- 
^zcl  der  Fühler  blass  gelbbraun. 


731.  Ga".  Dircaea. 

Kibricius.  Entoni.  System.  Suppl.  1798 

( Fühler  beinahe  fadenförmig , kaum  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt , so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild  zusammen  oder  ctuxis  länger.  Kiefertosler  mit  beilförmigem , 
an  der  abgestutzten  Seite  ausgehöhltem  Endglieds . Zunge  häutig , an  der  Spitze  ab- 
gerundet. Lippentaster  mit  eiförmigem  Endglieds.  Körper  walzenförmig , Kopf  bis  zu 
den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen , mit  senkrechter  Stirne.  Halsschild  wenig 
breiter  als  lang , nach  vorne  verengt  und  zugerundet , die  Hinterecken  fast  recht- 
winkelig^  der  Hinterrand  beiderseits  seicht  gebuchtet.  Flügeldecken  ziemlich  walzen - 


*)  Mir  ist  diese  RsMunr  unbekannt  und  die  wenigen  Cha rattere  aus  Stephen»  Manual  of  brtl. 
Colcopt.  329  entlehnt. 
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förmig , to  breit  alt  das  Halsschild , hinter  der  Mitte  nach  rückwärts  verengt.  Hüften 
der  Vorderbeine  sehr  gross,  enge  an  cinaiuler  stehend.  Füsse  dünn,  das  erste  Glied 
der  Hinterfiisse  länger  ab  die  drei  folgenden  zusammen,  das  dritte  klein,  herzför- 
mig. Die  Arten  leben  im  faulen  Holze  *). 

Haften  der  Vorderbeine  bis  zu  dem  Vorderrandc  der  Vorderbmst  reichend. 
KOrper  schwarz,  glanzlos,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  äusserst  fein 
grau  behaart , die  Knie  und  Füsse  rOthlich,  zwei  grosse,  runde  Makeln 
auf  jeder  Flügeldecke  gelb  3'/,"'.  Aeusaerst  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  89. 

3.  Gyllh.  Ins.  II.  320.  3.  Görmar.  Fn  Ins.  6.  6.  qundri  guttnta. 

von  dem  Vorderrande  der  Vorderbrust  ziemlich  weit  entfernt. 

KOrper  pechschwarz,  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  fein  grau  behaart, 
die  Fühler , Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine,  häutig  auch  die 
Flügeldecken  braun.  2% — 4'".  Ziemlich  selten.  Hellen.  Acta.  Holm.  318. 

2.  (Scrropalpus)  Pz.  Fn.  24.  16.  (Lymcxylon)  Fab.  S.  E.  II.  89.  2.  (Dir- 
caea  discolor)  Pz.  Fn.  97.  6.  (eod  ) Payk.  Fn.  I.  249.  I.  (Xylita  bupre- 
stoides.)  Inevlgata. 

Als  deutsche  Art  noch  hicher  : 

Dircaea  triguttata:  Gyllcnbal  Ins.  succ.  II.  524.  7.  Hüften  der  Vorderbeine  nur 
wenig  von  dem  Vorderrande  der  Vorderbrust  entfernt.  Körper  pechbraun,  behaart, 
ziemlich  grob  runzelig  punktirt.  Fühler  und  Beine  und  drei  Makeln  auf  den  Flü- 
geldecken blass  gelbbraun.  Eine  grosse  Makel  anf  jeder  Flügeldecke  befindet  sich 
vor  der  Mitte  und  stüsst  mit  der  der  anderen  Decke  an  der  Mäht  zusammen,  beide 
Makeln  verlängern  sich  dann  ganz  schmal  nach  rückwärts,  um  vor  der  Spitze  eine 
gemeinschaftliche  runde  Makel  zu  bilden.  I Nach  Herrn  Zehe  bei  Stettin. 

Dircaea  fuscula.  llligcr.  Käf,  Pr.  132.  9.  (Scrropalpus.)  Rosenhauer.  Beitr. 
S.  34.  (Dircaea  tenuis.)  Ziemlich  walzenförmig,  nach  hinten  mehr  als  nach  vorne 
verengt,  pechbraun,  greishaarig,  dicht  und  fein  punktirt,  der  Vorder-  und  Hinter- 
rand des  Halsschildcs,  der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühler  nnd  die  Beine  blass  röth- 
lich-gelb.  t1/,"' — 1*/«"'.  Um  Erlangen  an  dürren  Zäunen.  Kraatz.  Stettiner  entom. 
Zeitg.  1856.  S.  179. 

732.  Gatt.  Xylita. 

Paykoll.  Fd.  sncc.  I.  249. 

(Der  vorigen  Gattung  äusserst  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch  etwas 
verschiedene  Kürperform  unterscheidbar.  Die  Fühler  reichen  über  den  Hinterrand 
des  Ualsschildes , sind  etwas  mehr  gegen  die  Spitze  verdickt , und  lang  behaart.  Das 
Halsschild  ist  um  die  Hälfte  breiter  als  lang , vorne  zugerundtl , vor  der  Mitte  etwas 
erweitert , am  geraden  Hinterrande  beiderseits  mit  einem  eingediiickten  Längsstri- 
chelchen versehen.  Die  Flügeldecken  sind  nur  sanß  gewölbt , breiter  als  das  Hals- 
schild mit  vorragenden  Schultern .) 

Die  einzige  beschriebene  Art  dieser  Gattung  — Xylitafcrruginca  Paykull, 

1.  c.  I.  250.  2.  Sturm.  Ins.  II.  261.  4.  taf.  51.  b B.  C.  (IIclops  sericeus) 
lebt  unter  Nadelholz-Binde  im  Norden  von  Europa  und  nach  Sturm  auch 
in  Deutschland.  Selbe  ist  3**' — lang,  heller  oder  dunkler  rostbraun 
mit  ziemlich  langer,  abstehender  Behaarung,  Fflhlcr  und  Beine  heller  ge- 
färbt; Flügeldecken  glcichbreit , an  der  Spitze  abgerundet,  ziemlich  stark 
punktirt,  die  Punkte  hic  und  da  gtreiht. 

733.  Gatt.  Mycetomn. 

ll eie. ii.  Cetil,  edit.  II.  1833. 

( Fühler  eilfglietlerig  , ziemlich  dick  , den  Hinterrand  des  Halsschildcs  über- 
ragend,  das  dritte  Glied  etwas  länger  als  das  vierte , die  folgenden  gleich  gross , 


*)  Für  eine  im  Norden  von  Europa  vorkoramrnde  Art  dieser  Gattung  — Dircaea  rnfipes 
— Gyllenbal  Ins.  II.  519.  2,  schuf  Stejihcns , M.  v.  35.  pl.  XXIV.  fl?.  4,  die  Gattung-  — 
Phloiotrya. 
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etwas  breiter  als  lang  , das  letzte  eißirmig  , scharf  zugespitst.  Oberlippe  halbrund. 
Oberkiefer  mit  scharfer  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  sehr  kurzen  , an  der  Spitze 
stark  bebarteten  Lappen , der  innere  kürzer  und  viel  schmäler.  Kiefertaster  ziemlich 
gross , das  erste  und  dritte  Glied  kurz , das  zweite  lang , kegelförmig , zierte 
ebenso  lang , spindelförmig  mit  abgestutzter  Spitze . Ainu  länglich  viereckig.  Zunge 
quer -vier eckig % vorne  abgestutzt , tni7  abgerundeten  und  mit  Borsten  besetzten  Ecken. 
Lippentaster  klein  , r/a.v  dritte  Glied  wenig  länger  als  das  zweite  , eiförmig . Aop/ 
geneigt , mVAf  «yanz  6m  zw  nierenförmigen  Augen  in  das  /falsschild  eingezogen. 
Halsschild  doppelt  so  breit  uls  lang , an  f/en  Seiten  gerundet,  die  Hinterecken  recht- 
winkelig. Schildchen  an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  gleichhreit,  hinten  zu- 
gerundet, ßach  gewölbt,  fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  freit.  Vorder- 
hiiftcn  durch  einen  der  Länge  nach  abgerundeten  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt. 
Schienen  mit  kleinen  Enddornen.  Fussglieder  einfach. ) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Mycetoina  (Dryops)  su  tu- 
rn 1 i s.  Panzer.  Fn.  45.  12.  kommt  in  Ungarn,  nach  Panzer  auch  in  Deutsch- 
land bei  Göttingen  vor.  Selbe  ist  3*'* — 31/,"*  lang,  heller  oder  dunkler  gelb- 
braun, die  Fühler  bis  anf  die  zwei  Wurzelglieder,  manchmal  die  Scheibe 
des  Kopfes  und  Halssckildes  und  fast  immer  ein  breiter,  vom  ersten  Drittel 
bis  zur  Spitze  reichender  Längswisch  auf  jeder  Flügeldecke  schwärzlich ; 
Halsschild  mit  einer  grossen,  runden  Grube  auf  der  Scheibe  und  mit  einer 
kleineren  beiderseits  am  Hinterrande;  Flügeldecken  grob  und  unregelmässig 
punktirt-gestreift. 


734.  Unit.  IlypultiK. 

Payk.  Fn.  *a?c.  I.  251. 

(Fühler  fadenförmig , beinahe  so  lang  als  der  halbe  Leib , das  zweite  Glied 
kurz.  Kiefer  tastet * gross , ihr  letztes  Glied  lang  eiförmig , innen  der  Länge  nach 
ausgehöhlt.  Zunge  vorne  häutig,  abgerundet.  Endglied  der  Lippentaster  eiförmig,  zu- 
gespitzt. Vorletztes  Fussylied  zweilappig.  Körper  lang  gestreckt  , walzenförmig  ge- 
wölbt. Kopf  geneigt,  die  Augen  nierenförmig.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  län- 
ger, nur  an  den  Hinter  eckt n mit  scharfem  Seitenrande , vorne  gewöhnlich  erweitert , 
die  Hinterwinkel  spitzig.  Flügeldecken  walzenförmig , wenig  breiter  als  das  Hals- 
schild , zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  ver- 
engt und  einzeln  abgerundet.  Die  Arten  leben  im  morschen  Holze.) 

liostfllrbig,  grau  behaart,  dicht  und  tief  punktirt,  der  Kopf,  eine  Makel  am 
Vorderrande  des  Halsschildes,  eine  gemeinschaftliche  Binde  hinter  der  Mitte 
der  Flügeldecken  so  wie  die  Spitze  der  letzteren  schwarz;  Hwlsschild  so 
lang  als  breit,  vorne  stark  gerundet  erweitert,  dicht  nnd  tief  punktirt,  hinten 
beiderseits  mit  einem  tiefen  Eindrücke.  Ocftcrs  zeigt  sich  auf  jeder  Flü- 
geldecke vor  der  Binde  noch  eine  schwarzbraunc  Makel  in  der  Mitte.  2*/,  bis 
3*".  In  morschen  Eichen,  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  90.  5.  (l)ireaca)  Gyllh. 

Ins.  II.  622.  5 (eod.)  Pz.  Fn.  6.  3.  (Helops  fasciatus.)  blfascialu». 

Pechbraun,  fein  behaart,  dicht  nnd  tief  punktirt  , die  Fühler,  Beine  und  die 
Flügeldecken  röthlich  gelbbraun,  das  Halsschild,  die  Gegend  des  Schild- 
chens auf  den  Flügeldecken,  eine  Binde  hinter  deren  Mitte,  eine  Makel 
auf  jeder  Decke  vor  der  Mitte  , nnd  gewöhnlich  auch  die  Spitze  schwärz- 
lich ; Halsschild  fast  viereckig , vorne  nur  wenig  gerundet  erweitert,  rück- 
wärts beiderseits  mit  einem  grossen  Längseindrucke.  2 '/*"*•  Sehr  selten. 
Quenzel.  Disscrt.  pag.  17.  (Elater)  Gyllh.  Ins.  II.  523.  6.  (Dircaca)  Fahr. 

S.  E.  II.  90.  6.  (Dircaca  dubia)  Pz.  Fn.  II.  13.  (Notoxus  dubius.) 

quere  Ina*. 
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735.  Gatt.  Serropalpus. 

Ilellenius  Arid  llolmiai*.  1786. 

(Fühler  borst eiförmig  , bei  dem  Männchen  so  lang  als  der  halbe  Leib , bei 
dem  Weibchen  kürzer , die  einzelnen  Glieder  mit  Ausnahme  des  zweiten  Gliedes  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  breit.  Unterkiefer  zweilappig.  Kiefertaster  sehr  gross,  vier- 
gliederig , das  zweite  Glied  gross,  dreieckig,  das  dritte  sehr  kurz,  nach  innen  haken- 
ähnlich erweitert,  das  letzte  sehr  gross,  beilförmig.  Zunge  an  der  Spitze  eingeschnitten. 
Lippentastcr  klein  und  kurz,  ihr  letztes  Glied  abgestutzt.  Beine  lang  und  dünn , die 
Schienen  an  der  Spitze  mit  zwei  langen  Dornen , die  Fussglieder  lang , dünn,  all - 
mälig  an  Länge  abnehmend.  Körper  lang  gestreckt , walzenförmig.  Flügeldecken 
fast  viermal  so  lang  als  zusammen  breit.  Die  einzige  österreichische  Art  lebt  im 
alten  Holze  von  Fichten  und  Tannen  *). 

Braun , sehr  fein  runzelig  punktirt,  mit  seidenglänzendem  Haarüberzuge  ; 
llalsschild  mit  beinahe  bis  zur  Spitze  reichendem,  scharfem  Seitenrande  ; 
Flügeldecken  seicht  gestreift.  6 — 8'".  Selten.  Hellenius  Acta  Hohniae.  VII. 

273.  taf.  8.  Hg.  3,  4,  5.  Fahr  8.  E.  II.  88.  I.  (Dircaea  Imrhata)  Duft. 

Fn.  II.  264.  I.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II  515  1.  »trintll*. 

736.  Gatt.  Conopalput». 

G?llb.  los.  sner  II.  547. 

(Fühler  zehnglieder ig,  so  lang  als  der  halbe  Körper , ihr  zweites  Glied  kurz, 
das  dritte  walzenförmig.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  lang,  kegelförmig  zugespitzt, 
letztes  Glied  der  Lippentuster  sehr  gross,  kurz  und  breit,  schief  ahgestutzt  und  aus- 
gehöhlt. Vorletztes  Fussglied  zweilappig,  llalsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne 
verengt  und  zugerundet , die  Seiten  stark  gerundet  erweitert.  Schildchen  rundlich. 
Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  llalsschild , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.) 

Blass  rOthlichgelb,  die  Flügeldecken  etwas  heller,  die  Fühler  mit  Ausnahme 
der  ersten  drei  Glieder  so  wie  die  nierenförmigeu  Augen  schwarz  (Con. 
testaccus  Oliv.  Encycl.  ineth.  X.  pug.  418)  oder  pechschwarz,  die  ersten 
drei  Fühlergliedcr,  der  Mund,  die  Beine  and  das  Halsschild  sammt  dcrVor- 
derbrust  gelb  — (Con.  Havicollis.  Gylleuhal.  Ins.  II.  547.  1.)  ; Halsschild 
ziemlich  dicht  aber  seicht  punktirt;  Flügeldecken  sparsam  punktirt,  ihr 
Wurzel-  und  Schulterrand  rostfarbig.  3%“.  Kraatz.  Stettin.  en;om.  Zertg. 

1855.  S.  373.  Stephens.  IUustr.  of.  brit.  Entora.  V.  60.  taf.  25.  Hg.  1.  (Con. 
Vigorsii.)  Von  Dr.  Hampe  bei  Seltenstem  gefangen.  tcsfareiis. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Con  op  alp  us  brevicollia.  Kraatz.  Stettin,  entoni.  Zcitg.  1855.  S.  374.  Von  der 
voi hergehenden  Art  durch  mehr  bläulich  schimmernde,  tiefer  und  feiner  punk- 
tirtc  Flügeldecken,  und  ein  von  hinten  nach  vom  gleichmäßig  stark  verengtes 
llalsschild  und  durch  kaum  halbe  Grösst*  unterschieden 

737.  Gatt.  Melundrya. 

K.br.  s.  E.  I.  163. 

( Fühler  fadeiförmig , kürzer  als  der  halbe  Leib,  gekrümmt,  die  einzelnen  Glie- 
der nicht  oder  nur  wenig  länger  als  breit . Oberkiefer  mit  dreizähniger  Spitze.  Un- 
terkiefer mit  zwei  sehr  kurzen  Lappen  u nd  sehr  langen  Tastern,  deren  letztes  Glied 


•)  Von  Sorropelpus  Vandoueri  Letreille  ist  mir  weder  der  Küfer  selbst,  noch  des  Work,  io  wet 
ebem  Lat r eitle  iba  beschrieben,  bekannt. 
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»ehr  gross,  schief  abgestutzt  und  ausgehöhlt  ist.  Zunge  ausgerandei.  Endglied  der 
Lippentaster  abgestutzt.  Körper  länglich.  Ualsschild  breiter  als  lang,  nach  rorne 
stark  verengt,  der  Seitenrand  vame  abgerundet,  riicktoärls  scharf randig,  der  Hm- 
terrand  beiderseits  und  vor  dem  Schildchen  ausgerandei,  mit  spitzwinkeligen  Ecken. 
Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zu- 
sammen breit , fiach  gewölbt , hinter  der  Mitte  gewöhnlich  erweitert.  Drittes  Glied 
der  Hinterfüsse  klein,  herzförmig.  Die  Arten  leben  im  alten  Holze.) 

Schwarz,  oben  achwarzblnu , selten  schwarz,  behaart,  die  Spitze  der  Fahler 
und  der  grösste  Thcil  der  Füsse  röthlichgelb ; Ualsschild  flach,  beiderseits 
am  Hinterrande  mit  einem  Grübrhe»;  Flügeldecken  dicht  punktirt  gestreift. 
4—6"'.  Selten.  Linnc.  S.  N.  II.  602.  116.  (Chrysomela)  Illiger.  Kif.  I’r. 

126.  1.  (Scrropalpus)  Fabr.  S.  E.  I.  163.  1.  (Mel.  serrata)  Sturm.  Ins  II. 

272.  1.  (eod.)  Duft  En.  II.  260.  1.  l’z.  Fn.  9.  3.  (IIclops  serratus.) 

caraboides. 

, glanzend,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Füssc  röthlichgelb;  Ualsschild 

mit  einer  deutlichen  Mittelfnrcbc  und  beiderseits  neben  dem  aufgebogenen 
Scitenrandc  tief  eingedrückt ; Flügeldecken  hinten  tief  gestreift,  an  der 
Wurzel  glatt.  5 — 7"‘.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  164.  2.  Sturm.  Ins  II. 

274.  2.  Duft.  Fn.  II.  261.  2.  l’z.  Fn  9.  4.  (Uelops.)  eannlirulata. 

, glänzend,  fein  grau  behaart,  der  Mund,  dio  Fühler  und  Deine  rothgclb ; 

Halsschild  mit  einer  schwachen  Mittclrinnc  und  beiderseits  mit  einem  tiefen 
Längseindrucke  am  Hinterrandc ; Flügeldecken  nach  rückwärts  nicht  erwei- 
tert, dicht  punktirt,  jede  mit  fünf  erhabenen  Streifen,  welche  an  der  Wur- 
zel verschwinden.  4"‘.  Sehr  selten.  Duft.  Fn.  II.  262.  3.  Sturm.  Ins.  II. 

273.  3.  (Mcland.  barbata)  Pz.  Fn.  103.  3.  (eod.)  fiavieornis. 

738.  Gatt.  Phryganophilus. 

Sahllicr;.  Ins.  Fean.  I.  1834. 

> 

(Fühler  um  Vorderrande  der  länglichen,  wenig  vorragenden  Augen  eingefügt, 
so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt, 
das  zweite  und  dritte  Glied  derselben  wenig  an  Grösse  verschieden , die  folgenden 
an  Länge  abnehmend.  Kiefertaster  wie  bei  der  Gattung  Melandrya.  Körper  ziem- 
lich fiach.  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  Vorderecken  abgerundet, 
die  Hinterecken  etwas  stumpfwinkelig,  der  Hinterrand  gegen  das  Schildchen,  die 
Scitenründer  fn  der  Mitte  schwach  gerundet  erweitert.  Flügeldecken  kaum  breiter 
als  das  Halsschild,  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit.  Erstes  Glied 
der  Hinterfiisse  länger  als  die  folgenden  zusammen , das  dritte  klein , herzförmig .) 

Schwarz,  das  Ualsschild  und  die  Vorderbrust  so  wie  die  zwei  letzten  Hinter- 
lcibsringe  orangcgelb;  Ualsschild  fein  verworren  punktirt,  gelb  behaart; 
Flügeldecken  lederartig  gerunzelt,  fein  behaart;  letztes  Fühlerglicd  mit 
brauner,  gliedförmig  abgegränzter  Spitze.  7"'.  Dieser  schöne  Käfer  wurde 
von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auf  dom  Schneeberge  gesammelt.  Fabr.  S. 

E.  II.  90.  4.  (Dircaca)  Pz.  Fu.  30.  4.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  536.  8.  (Mclan- 
drya)  Sturm.  Ins.  II.  277.  4.  (eod.)  Sahlberg.  Ins  Fenn.  I.  454.  not. 
Gcrmar.  Fn.  Ins.  XX.  7.  ruBcollis. 

739.  Gatt.  Pytho. 

Latrsllle.  Pr6c.  d.  Car.  1796. 

(Fühler  fast  fadenförmig,  kaum  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt,  so  lang 
als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , die  letzteren  Glieder  breiter  als  lang.  Ober- 
kiefer an  der  Spitze  gespalten,  der  Innenrand  gezähnt.  Unterkiefer  mit  zwei  kur- 
zen bebarteten  Lappen.  Kiefertaster  sehr  lang,  die  drei  letzten  Glieder  an  Lunge 
fast  gleich,  das  letzte  an  der  Spitze  erweitert  und  schief  abgestutzt.  Zunge  häutig, 
tief  ausgerandei.  Lippentaster  klein,  fadenförmig,  das  letzte  Glied  abgestutzt.  Kopf 


Digitized  by  Google 


LI.  Kam.  Melandryidkr. 


633 


vorgestreckt  mit  runden , vorspringenden  Augen,  Ilalsschild  wenig  breiter  als  lang, 
rutullieh,  die  Seiten  ohne  scharfen  Hand.  Schildchen  gerundet  viereckig . Flügeldecken 
breiter  als  das  Halsschild , zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit , 
auf  dem  Rücken  flach.  Fussgliedtr  drehrund,  das  erste  Glied  der  11 int  erfasse  so 
lang  als  die  drei  fügenden  zusammen.) 

Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  der  Mund,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse 
rostroth;  Flügeldecken  blau  (Pytho  coeruleus  Fahr.  S.  E.  11  95  L),  der 
Bauch  ganz  oder  theilwcisc  gelb ; Ilalsschild  mit  zerstreuten  Punkten  und 
mit  zwei  grossen  Gruben  auf  der  Scheibe;  Flügeldecken  tief  gestreift,  in 
den  Streifen  punktirt.  Häufig  sind  die  Flügeldecken  röthlich  gelbbraun  und 
nur  auf  der  hintern  Hälfte  oder  an  der  Spitze  blau  oder  violett  (Pytho  cns- 
taneus  Fahr.  S.  E.  II.  96.  3.),  seltener  auch  das  Ilalsschild  bis  auf  den 
mittleren  Thcil  der  Scheibe  rothgelb.  41/,  — 5 W".  Unter  morscher  Baum- 
rinde. sehr  selten.  Linne  S.  N.  II  677.  24.  (Tencbrio  Pz.  Fn.  95.  2.  und 
3.  (Pytho  coeruleus  & ca.stnneus)  Duft.  Fn.  II  274  und  275.  1 und  2.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  II.  509.  1. 


740.  Gatt.  Scraptia. 

batrrille.  Gen.  Cru*t.  ct  los.  II.  1807. 

(Fühler  fadenförmig , vor  den  Augen  eingefügt , so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild. Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten.  Unterkiefer  zweilappig , der  innere  Lap- 
pen klein  , Endglied  der  Kiefertaster  heilförmig , das  der  Lippcntasler  mehr  oder 
weniger  dreieckig.  Zunge  abgerundet.  Körper  länglich , walzenförmig  gewölbt.  Kopf 
geneigt , mit  grossen , nierenförmigen  Augen.  Ilalsschild  fast  halbkreisförmig,  ohne 
leislenförmig  erhabenen  Seitenrand,  die  J/interecken  rechtwiukelig.  Schildchen  klein. 
Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild , und  nur  wenig  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Schienen  ziemlich  rund , 
mit  kurzen  Enddornen.  Vorletztes  Fussglied  herzförmig.  Die  einzige  österreichische 
Art  lebt  im  morschen  Holze.) 

Pechschwarz  oder  braun  , fein  und  dicht  punktirt,  fein  behaart,  die  Wurzel 
der  Fühler  und  die  Beine  bräunlichgelb.  1 */* — 1 VVM.  Sehr  selten.  Müller. 
Germar’s  Magazin.  IV.  202.  fuscilln. 

741.  Gatt.  Trotoina  *). 

kifscnwt'ltiT.  Ami.it.  d.  I.  snc.  cnt-mi.  de  France*  1851.  623. 

(Fühler  eilfglieda  ig,  fadenförmig,  länger  als  Kopf  und  Halsschild , das  dritte 
Glied  etwas  kürzer  als  die  anstossenden , die  folgenden  nur  wenig  langer  als  an 
der  Spitze  dick.  Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  bewimpert , der  äussere  undeut- 
lich (f).  Endglied  der  Kiefer taster  sehr  gross,  beilförmig . Augen  nierenförmig • Hüften 
aus  den  Gclenkshöhleu  hervorragend , ziemlich  kegelförmig , nach  rückwärts  gerich- 
tet. Erstes  Glied  der  Mittelfüsse  massig,  das  der  11  int  erfasse  bedeutend  verlängert.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung,  Trotoma  pubcscens, 
Kiesenwcttcr  1.  c.  pag.  624.  pl.  II.  I.  fig.  9.  — welche  Herr  Kcgicrungs- 
rath  von  Kiesenwetter  in  der  Nähe  von  Montpellier  und  Pcrpignan  sammelte, 
ist  •V'U"  lang,  ruthlich-gclbbmun,  greishaarig,  auf  den  Flügeldecken  spar- 
samer und  starker  punktirt ; Halsschild  au  den  Seiten  gerundet,  nach  vorne 
verengt  ; Flügeldecken  etwas  querrunzclig. 


*)  Mir  ist  dies»*  Gattung  unbek mnt  und  die  angegebenen  Charaktere  fiiud  der  Angabe  des  Herrn 
Regieruogsrathes  y.  Kiesenwetter  entlohnt. 

Fauna  austriaca.  00 
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LII.  Fam.  Lagriides. 

742.  Gatt  Lagria. 

F«br.  S jrtt.  Ent  1775. 

(Fühler  fadenförmig  oder  nur  ausser  st  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt , eilf- 
gliederig , ihr  zweites  Glied  sehr  kurz , ihr  letztes  so  lang  oder  länger  als  die  drei 
vorhergehenden  zusammen*  Kopfschild  vorne  ausgerandet , Oberkiefer  nicht  vorragend 9 
mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen , ziemlich  gleich  grossen , lang  be- 
haarten Lappen , »Ar«  Taster  mit  beilförmigem  Endgliede.  Unterlippe  mit  kleinem f 
queren  Kinne  und  häutiger , abgerundeter  Zunge.  Lippentaster  kurz , mit  eiförmigem 
Endglieds . Kopf  mit  sehr  grossen  , nierenförmigen  , vor sj/ring enden  Augen.  Hals- 
schild  so  lang  als  breit  oder  breiter , oAnc  scharfen  Seitenrand.  Flügeldecken  dop- 
pelt so  lang  als  zusammen  breit , Spitze  etwas  erweitert , »Ar  N aht  winke  l 

spitzig.  Die  einzige  Art  lebt  auf  blühenden  Pflanzen  und  Gesträuchen.) 

Schwarz,  lang,  zottig  behaart,  die  Flügeldecken  gelbbraun,  weich.  Bei  dem 
Männchen  (Lagria  pubcsccns  Fahr.  S.  E.  II.  70.  6.)  ist  da«  letzte  Glied 
der  schwarzen  Fühler  länger  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen,  da« 
Halsschild  so  lang  als  breit,  glänzend,  zerstreut  punktirt,  die  Flügeldecken 
schmal,  bei  dem  Weibchen  (Lagria  hirta  Fahr.  S.  E.  II.  79.  8.)  ist  da« 
letzte  Glied  der  Fühler  kaum  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  zusam- 
men, das  Halsschild  breiter  als  lang  , dicht  punktirt  mit  glatter  Mittel- 
linie, und  die  Flügeldecken  sind  breit,  ziemlich  bedeutend  nach  rückwärts 
erweitert.  Oefters  sind  bei  «lein  Weibchen  die  Fühler,  Beine  und  der  Hin- 
terrand des  Halsschilde«  braun  4— 5"*  Häufig.  Liune  S.  N.  II.  602.  119. 
(Chrysomela  hirta)  und  603.  120.  (Chrysomela  puhescens)  Gyllh.  Ins.  II. 

504.  1.  Pz.  Fn.  107.  1.  (Männchen)  und  107.  2.  (Weibchen.)  hirta 

LIII.  Fam.  Pyrocliroides. 

743.  Gatt.  Pyrochroa. 

Gcoffroy.  Hist.  ahr.  d.  Ins.  1764. 

(Fühler  eilfgtiederig , gesägt , die  Glieder  von  drittem  angefangen  , an  der 
Spitze  nach  innen  in  einen  Fortsatz  ericeitcrt.  Kopf  hinter  den  Augen  eckig  erwei- 
tert. Augen  nierenförmig.  Oberlippe  vorne  abgerundet . Oberkiefer  mit  sichelförmig 
gebogener , gespaltener  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  , kurzen  Lappen , der 
äussere  länger  und  breiter , an  der  Spitze  dicht  bebartet , der  innere  kürzer , schmäler , 
enge  an  den  äusseren  anliegend , am  inneren  Rande  mit  dichten , kammartig  ge- 
stellten Borstenhaaren , Kiefertaster  ziemlich  fadenförmig  , ihr  letztes  Glied  messer- 
förmig.  Zunge  in  zwei  häutig  abgerundete  Lappen  gespalten . Kinn  hornig , kurz 
viereckig.  Lippentaster  sehr  klein.  Endglied  der  Lippentaster  etwas  kürzer  und  dicker 
als  die  vorhergehenden  Glieder  an  der  Spitze  abgestutzt.  Beine  einfach , diinn , das 
Klauenglied  an  den  Füssen  mit  zwei  grossen , an  der  Wurzel  etwas  zahnartig  er- 
weiterten Gliedern.  Die  Arten  leben  auf  schattigen  Grasplätzen.) 

Halsschild  und  Flügeldecken  schar lachroth  und  roth  behaart,  das  Schildchen, 
der  Kopf  summt  den  Fühlern  so  wie  die  Unterseite  und  die  Beine  schwarz, 
und  fein  schwarz  behaart ; Stirne  mit  einer  viereckigen  nach  rückwärts  ab- 
gerundeten, bei  dem  Männchen  scharf  begränzten  Vertiefung;  HaUschild 
so  wie  die  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  punktirt.  7—8*".  Nicht  selten. 

Linne  Fn.  suec.  705.  (Cantharis)  Pz.  Fn.  13.  11.  Gyllh.  Ins.  II.  505. 

coccinea. 

gclbroth,  das  erstere  mit  einer  schwarzen  Makel,  der  Kopf 

sainmt  den  bei  dem  Männchen  gekämmten,  bei  dem  Weibchen  spitzig  ge- 
sägten Fühlern,  die  Unterseite  und  Beine  schwarz;  jede  Flügeldecke  mit 
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zwei  stampfen,  schwach  erhabenen  L&ngsleisten ; Stirne  aneben;  Behaarung 
und  Punktirung  wie  bei  der  Vorigen.  3 *//"•  In  Gebirgsgegenden,  selten. 
Linnd.  Fn.  suec.  715.  (Cantharis)  Pz  Fn.  13.  12.  Gyllh.  Ins.  II.  507.  3. 

peellnicornls. 

Oberseite  ganz  roth,  roth  behaart,  Augen,  Fühler,  Mund,  die  Brust  und  der 
Bauch  so  wie  die  Beine  schwarz;  Stirne  mit  einem  tiefen,  mondförmigen 
Eindrücke;  Halsschild  mit  einer  feinen,  deutlich  vertieften  Mittelrinne. 

4'/, — 51/,"1.  Häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  109.  2.  Pz.  Fn.  95.  5.  Gyllh  Ins. 

II.  507.  2.  Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  147.  324  (Pyrochroa  Satrapa ) 

rubens. 


LIV.  Fam.  Anthicides  *). 

744.  Gatt.  Agnathus. 

Megerle.  Gcrmar's  Mag*.  III.  pag.  232. 

(Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild , auf  der  Stirne  vor  den  runden,  stark 
vorspringenden  Augen  eingeßigt , eilfgliederig  , mit  drei  grösseren , getrennten  End- 
gliedern. Kopf  dreieckig.  Endglied  der  Kiefertaster  gross , heilförmig , das  der  Lip- 
pentaster eiförmig.  Halsschild  länger  als  breit , vorne  so  breit  als  der  Kopf  ohne 
Augen,  rückwärts  stark  eingeschnürt , an  den  Seiten  ausgerandet.  Schildchen  klein , 
rund,  etwas  erhaben.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  doppelt  so  breit  als  das  Hals- 
schild am  Grunde , doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , toalzenformig  gewölbt , an 
der  Spitze  zusammen  abgerundet.  Hüften  der  Vorderbeine  an  einander  stehend.  Fuss- 
glieder  einfach,  das  erste  länger  als  die  folgenden .) 

Schwarz  oder  pechschwarz,  fein  grau  behaart,  das  Malsschild  bis  auf  die  Sei- 
ten, das  Schildchen  und  der  hintere  dritte  Theil  der  Flügeldecken  mit  Aus- 
nahme einer  grossen,  zackigen,  eingeschlossenen  Makel  wcisslich  behaart, 
Flügeldecken  an  den  Schultern  mit  einer  rostf&rbigen  Makel,  und  hinter 
denselben  mit  einer  schmalen,  zackigen,  weisslichen  Binde.  2 '//**.  Ich  ver- 
danke diesen  schönen  Käfer  Herrn  Dr.  Hampe , der  ihn  einige  Male  um 
Wiensammelte.Germar.Mag.III.  pag.  229.  2.  (Notoxus.)  Germ.  Fn.  12.  4. 

decoratas. 

745.  Gatt.  Steropes. 

Steven.  Mem.  Moscou.  I.  1806. 

Illiger,  Magazin.  VI.  1807.  S.  334.  (Blastanus.) 

(Fühler  eilfgliederig  , vor  den  Augen  eingeßigt , fadenförmig , die  drei  letzten 
Glieder  kaum  dicker , aber  ebenso  lang  , als  die  vorhergehenden  zusammen , gleich- 
lang. Oberlippe  nicht  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit 
zwei  an  der  Spitze  bewimperten  Lappen , der  innere  schmäler , aber  kaum  kürzer. 
Kiefer taster  gross  , das  zweite  und  dritte  Glied  lang  kegelförmig , das  letzte  Glied 
schwach  beilförmig.  Endglied  der  Lippentaster  verkehrt-kegelförmig , schief  abgestutzt. 
Kinnplatte  nach  vorne  verengt,  vorne  dreickig  ausgerandet.  Kopf  durch  einen  kurzen, 
dünnen  Stiel  mit  dem  Halsschilde  verbunden.  Augen  gross,  dreieckig.  Halsschild 
etwas  länger  als  breit,  vorne  etwas  zugerundet  erweitert,  ohne  abgesetztem  Seiten- 
rande. Schildchen  länglich-viereckig , an  der  Spitze  abgerundet . Flügeldecken  breiter 
als  das  Halsschild , fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit  , ziemlich  walzenför- 
mig. Vorletztes  Fussglied  zweilappig.) 


*)  Eine  vortreffliche  Bearbeitung-  der  europäischen  Gattungen  und  Arten  dieser  Familie  befindet 
sich  in  der  Stettiner  entom.  Zcitg.  Jahr.  III.  No.  4 bis  9 von  Dr.  Schmidt  1842,  — eine 
ausgezeichnete  Monographie  der  ganzen  Familie,  M.  F.  de  la  Fertig  Svaucttrc , 1848,  lielerte 
unter  dem  Titel:  Monographie  des  Anthicus  et  genres  voisins. 

80* 
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Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Steropes  caspius  — Steven. 

Mein,  des  nat.  de  Moscon.  I.  pag.  166.  taf  10.  lig.  9.  10.  Illigcr  Magazin. 

VI.  pag.  334.  (Blastanus  colon)  Germar.  Fn.  Kur  XI V.  5.  (cod.)  kommt 
in  Südrusslaiul  vor.  Selbe  ist  2 '/a — 3'/,'"  lang,  länglich,  gleichbreit,  set- 
denglänzeud  behaart , der  Kopf  schwärzlich , die  Flügeldecken  grau , das 
Halsschild,  die  Fühler  und  Beine  rostfarbig,  jede  Flügeldecke  bei  dem 
Männchen  mit  einem  schwarzen  Funkte  vor  der  Mitte. 

746.  Gatt,  \otlnmi*. 

GC'*fTroy.  Mist.  «br.  d.  lut.  176%. 

( Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig , kaum  gegen  die  Spitze  verdickt.  Kopf  läng- 
lichrund mit  grossen , kaum  vorspringenden  runden  Augen.  Oberkiefer  mit  gespal- 
tener Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  behaarten  Lappen,  der  innere  kürzer,  schief  ab- 
gestutzt. Kiefertaster  mit  bei  förmigem  Endgliede . Zunge  häutig , ganzrandig,  behaart. 
Lippentaster  mit  eiförmigem  Endgliede.  Halsschild  mit  einem  nach  vorne  gerichte- 
ten, hornförmigen  Fortsätze,  nach  rückwärts  etwas  verengt.  Flügeldecken  breiter  als 
das  Jlalsschild,  kaum  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang.  Vorletztes  Fussglied  zwei- 
lappig. Die  Arten  leben  auf  schattigen  Grasplätzen.) 

1  Flügeldecken  röthlichgelb  mit  schwärzlicher  Zeichnung,  welche  die  Spitze 


oben  frei  lässt 2 

oder  gelb  mit  schwarzer  Zeichnung,  die  Spitze  schwarz  ...  3 


2 Röthlich  gelbbraun  mit  seidcnglänzendcr  Behaurung,  Kopf  dunkel,  Flügel- 

decken mit  einer  kleinen  Makel  um  Schildchen,  mit  einer  zweiten  , öfters 
fehlenden  an  den  Seiten  vor  der  Mitte  und  mit  einer  grossen,  mondförmigen 
Makel  hinter  der  Mitte,  welche  letztere  sich  oft  bedeutend  aasbreitet  und 
sich  sowohl  mit  der  Schildchen-  als  auch  Seitenmakel  verbindet;  Horn  des 
Hulssehildes  mit  vier  bis  fftnt  deutlichen,  abgerundeten  Zähnehen  ain  aufge- 
bogenen Scitcnrandc.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Flügeldecken  an  der 
Spitze  etwas  abgestutzt  und  haben  eine  schwache  heulenförmige  Erhöhung, 
l'/j — 2'".  Häutig.  Linne  S.  N.  II.  681.  14.  (Meloe)  Gyllh.  Ins.  II.  490. 

1.  (Anthicus)  Fz.  Fn.  26.  8.  Schmidt.  1.  c.  81.  1.  inonoccros. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  2V4— 3“*  lang,  gewöhnlich  mehr  röthlich 
gefärbt,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz,  das  Horn  des  Halsschildes  an 
den  Seiten  nur  mit  zwei  bis  drei  grossen,  halbrunden  Kcrbz&linen,  die  Ma- 
keln auf  den  Flügeldecken  sind  grösser,  die  hinter  der  Mitte  bildet  mit  der 
entgegengesetzten  eine  breite  Querbinde,  die  Spitze  der  Flügeldecken  ist 
bei  beiden  Geschlechtern  abgerundet.  Selten.  Faidermann.  Fn.  entom.  Trans- 
cauc.  II.  p.  106  (Monoccros)  Schmidt.  1.  c.  83.  2.  (Notoxus  ntajor.) 

bracbyeeru.s 

3 Pechbraun  oder  schwärzlich  mit  feiner,  scidenglänzender  Behaarung,  die  Füh- 

ler und  Beine  lichtbraun,  das  Halsschild  öfters  röthlich,  Flügeldecken  mit 
zwei  bräunlichgelben,  durch  die  dunkle  Naht  unterbrochenen  Biudeu,  von 
denen  sich  die  vordere  mit  einem  schmalen  Ast  bis  zur  Schulter  verlän- 
gert. lV4 — 1*/»'"-  Sehr  häufig.  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  211.  7.  Fz.  Fn  47.  7. 
Gyllh.  Ins.  suec.  II  491.  2.  (Anthicus)  Schmidt.  1.  c 84.  3.  var.  d. 

rornutu*. 

llothbraun.  mit  feiner  Behaarung,  der  Hinterleib  etwas  dunkler,  der  Kopf  und 
die  Flügeldecken  pechschwarz,  die  letzteren  mit  zwei  gelben,  an  der  Nuht 
nicht  unterbrochenen  Bindert,  die  vordere  Binde  mit  einem  schmalen  zur 
Schulter  luufeudeii  Aste;  Halssehildhoni  undeutlich  gekerbt,  t % — l*/f,M. 
Selten,  liossi.  Fn.  Ktrusea.  I pag.  384.  113.  Schmidt.  1.  c.  84.  3.  (No- 
toxus cornutus  var.)  trifaseiatiiH. 

747.  Gatt.  Mecynotarsus. 

Ltferli.  1.  c.  pag-,  57. 

(Der  vorhergehenden  Gattut 7 äusserst  nahe  verwandt , mit  ebenso  bewehrtem 
Hnlsschilde , aber  leicht  durch  den  Mangel  von  Flügel  und  durch  die  Form  der 
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Ilinierßlsse  unterschieden.  Diese  sind  nämlich  von  auffallender  Länge  und  Zartheit , 
vollkommen  fadenförmig  , die  ersten  zwei  Glieder  zusammen  sind  so  lang  als  die 
Schiene , das  dritte  oder  vorletzte  Glied  ist  einfach . Die  einzige  europäische  Art 
dieser  Gattung  lebt  an  feuchten  Orten , am  Ufer  von  Bächen  u.  s.  tr.) 

Schwnrz,  mit  grauer,  famtntartiger  Behaarung,  das  Halsschild  roth,  die  Fühler 
und  Beine  blass  gelbbraun,  Flügeldecken  lang- eiförmig , entweder  ganz 
schwur/,  oder  an  der  Wurzel  und  Spitze  heller,  oder  ganz  hellbraun.  V« 

1"'.  In  Oesterreich  o.  d.  Enns  um  Linz,  selten.  Fahr.  Suppl.  pag.  66.  7 — 8. 
(Notoxus)  Schmidt.  1.  c.  pag.  87.  6.  (eod.)  Pz.  Fn.  31.  17.  (Notoxus  ser- 
ricornis.)  Hliinoceros. 

748.  Gatt.  Anihlyderiis. 

Lafette.  1.  c.  pag  62. 

{Diese  für  zwei  zuerst  in  Nord- Afrika  entdeckte  Arten  gegründete  Gat - 
tung  bildet  ein  Verbindungsglied  zwischen  den  zwei  vorhergehenden  Gattungen 
und  der  Gattung  Anthicus , von  welcher  Gattung  sie  nur  die  Form  des  II als  Schil- 
des unterscheidet . Dieses  ist  viereckig  , so  lang  als  breit  oder  etwas  länger , nach 
hinten  deutlich  verengt , vorne  gewölbt  und  gekörnt , die  Wölbung  hinter  dem  Vor- 
derrunde abgestutzt  und  von  einer  Bogenlinie  kleiner , zahnförmiger  Ilöckerchen  be- 
grenzt.) 

Kino  Art,  Anihlyderus  (Anthicus)  scabricollis,  Lucas,  Explor.  srient. 
de  PAlgorie,  tomc  II.  pag.  368  besitzt  das  ka  serliche  Museum  aus  Sicilien, 
und  wurde  auch  in  Andalusien  von  Dr.  Rosenhauer  gesammelt  Sic  ist  1 
lang,  rostroth,  die  Wurzel  und  Spitze  und  öfters  eine  Mukel  in  der  M tte 
des  Seitenrandes  der  länglichen,  schwarzen  Flügeldecken  rothgclb,  die  Füh- 
ler und  Beine  gelb. 


749  (iatt.  FormicoimiM. 

t.nfrrti'.  I c.  pag.  70. 

(Von  der  Gattung  Anthicus  durch  eiförmige f stark  gewölbte  Flügeldecken  und 
vorzüglich  durch  die  Form  der  Schenkel  verschieden.  Diese  sind  ziemlich  lang,  und 
haben  eine  ganz  dünne  Wurzel  und  eine  stark  keulenförmig  verdickte  Spitze.  Bei 
der  einzigen , Österreichischen  Art  dieser  Gattung  ist  der  Kopf  gross , rundlich , durch 
einen  dünnin  kurzen  Stiel  von  dem  llalsschildt  getrennt , — dieses  ist  etwas  schmäler 
als  der  Kopf , etwas  länger  als  breit  , vorne  kugelig  gerundet , nach  hinten  stark 
verengt , und  vor  dem  Ilintcrrande  etwas  eingeschnürt.) 

Körper  schwarz,  glanzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  <lns  Halssehild,  eine  abge- 
kürzte Binde  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken  so  wie  die  Beine  mit  Aus- 
nahme der  Kniee  rotli;  Halssehild  viel  langer  als  vorne  breit,  rückwärts 
stark  zusammengedrOckt ; Flügeldecken  ftus.se  rst  fein,  undeutlich  und  zer- 
streu t-punktirt,  mit  langen,  abstehenden  zu  zwei  Binden  an  einander  gedräng- 
ten, grauen  Härchen,  lang  eiförmig,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach  rück- 
wärts verengt.  Bei  dem  Männchen  sind  die  Vordersehenkcl  gezähnt,  der 
letzte  Bunchring  an  der  Spitze  zweimal  ansgerundet.  P , — 2‘".  Im  ersten 
Frühjahre  um  Wien  bei  Anskchrig  in  der  Sandgrube  bei  dem  botanischen 
(iaiten,  nicht  selten.  Kossi.  Mnnt  Ins  384.  1 14.  ^Notoxus)  Fahr.  S.  E.  I. 

291.  12.  Pz.  Fn.  74.  8.  (Notoxus  equestris)  und  23.  6.  (Notoxus  thoraeicus.) 

pedestris. 

750.  Gatt.  Totnoileriis. 

I.aferte  I.  c.  pa*.  9%. 

(Ebenfalls  der  Gattung  Anthicus  sehr  nahe  verwandt , und  ausgezeichnet  durch 
ziemlich  dicke,  schnurförmige , gegen  die  Spitze  deutlich  verdickte  Fühler , und  durch 
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eine  tiefe  Einschnürung  des  Half  Schildes  nahe  in  seiner  Mitte 9 wodurch  er  in  zwei 
ungleiche  Hälften  getheilt  wird , deren  vordere  grösser  ist.) 

Von  den  zehn  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  nur  eino  — To- 
moderas  (Anthicus)  compressi  collis  Motschoulskv,  Bullet,  de  Moseou. 

1839.  pag.  59.  Lafertd.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1842.  pag.  255 
12.  pl.  X.  nro.  1.  fig.  6.  (Anthicus  uielanophthalmus)  im  Süden  von  Eu- 
ropa vor.  Der  Kftfer  ist  ganz  bräunlich-gelb,  etwas  glänzend,  nur  die  Augen 
schwarz,  das  Halsschild  ist  etwas  breiter  als  lang,  die  Flügeldecken  haben  pa- 
rallele Seitenränder,  und  Punktstreifen  auf  der  vordem  Hälfte. 

751.  Galt.  Anthicus. 

Park.  Fd.  suec.  I.  1798. 

(Fühler  eilfgliederig t ziemlich  fadenförmig , oder  nur  schwach  gegen  die  Spitze 
verdickt , wenig  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen.  Oberlippe  vorne  abge- 
rundet. Oberkiefer  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  kleinen , pergament- 
artigen Lappen.  Kiefertaster  mit  breit-beilförmigem  Endglieds.  Kinnplatte  vorne  nicht 
ausgerandet.  Endglied  der  Lippentaster  oval.  Kopf  breiter  als  das  Halsschild , ge- 
rundet oder  viereckig . Halsschild  fast  immer  länglich  , nach  hinten  verengt  , unbe- 
wehrt.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  breiter  und  zwei-  bis  dreimal  so  lang  als 
dasselbe.  Schenkel  nicht  oder  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt.  Fiisse  von  massi- 
ger Länge , ihr  vorletztes  Glied  leicht  zweilappig.  Die  Arten  leben  theils  auf  H'iV- 
setiy  theils  am  Ufer  von  Bächen  und  Flüssen.) 

1 Oberseite  des  Körpers  ganz  schwarz , manchmal  nur  die  Flügeldecken  pech- 


braun   2 

ganz  oder  theilweisse  hell  gefärbt,  oder  schwarz  oder  bruun  mit  lichten 

Zeichnungen  oder  Makeln 4 

2 Flügeldecken  fein  und  dicht,  gewöhnlich  etwas  runzelig  punktirt  ....  3 


mit  tiefen  grossen  Punkten,  die  Zwischenräume  so  gross  als  die  Punkte 

selbst.  Lang  gestreckt,  beinahe  unbehaart  ; Kopf  und  Halsschild  sehr  fein 
und  dicht  punktirt,  das  letztere  länger  als  breit,  nach  rückwärts  mässig 
verengt,  Flügeldecken  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen 
breit,  viel  gröber  und  weitläufiger  als  das  Halsschild  punktirt,  ihr  Nahtrand 
auf  der  hinteren  Hälfte  erhaben.  Selten  sind  die  Flügeldecken  und  Beine 
pechbraun,  die  Schienen  etwas  heller.  1 */, — 1 */«"'.  Sehr  selten  •).  Pz. 

Fn.  31.  15.  (Notoxus)  Illigcr.  Käf.  Pr.  I.  290.  7.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  494. 

5.  Schmidt.  1.  c.  p.  177.  17.  ater. 

3 Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Fühler  schwarz.  Länglich, 

ziemlich  dicht  und  lang  grau  behaart;  Kopf  und  Halssehild  äusserst  fein  und 
dicht  punktirt,  das  letztere  kurz,  kaum  so  lang  als  vorne  breit,  nach  rück- 
wärts massig  verengt ; Flügeldecken  äusserst  fein  punktirt , kürzer  als  der 
Hinterleib.  V#  — 1"'.  Nicht  selten.  Schmidt.  1.  c.  pag.  179.  19. 

unirolor. 

an  der  Spitze  zusammen  abgerundet  Fühler  ganz  röthlich-gelb.  Schwarz, 

glanzlos,  greishuarig,  äusserst  dicht  punktirt;  Kopf  rundlich  viereckig; 
Halssehild  kurz,  bedeutend  schmäler  als  der  Kopf,  allmälig  nach  hinten 
verengt ; Flügeldecken  mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  Halssehild , viel 
stärker  als  das  Halssehild  punktirt.  Etwas  über  1***  lang  Von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  ain  Ramingbache  bei  Steycr  gesammelt.  Schmidt.  1.  c. 

S.  187.  27.  liileirorniH. 

4 Körper  mit  lang  abstehenden,  zerstreuten  Zottenhaaren 5 

entweder  auf  der  Oberseite  beinahe  kahl  oder  nur  mit  feiner,  nieder- 

liegender,  grnncr  Behaarung 6 


•)  l)r.  Schaum,  Jahresbericht  vom  Jahre  1848  S.  24,  bezweifelt  das  Vorkommen  dieser  Kri  io 
Oesterreich,  das  Exemplar  meiner  Snmmlunf  ist  aber  von  mir  seihst  gesammelt. 
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5 Pechschwarz,  grob  und  nicht  dicht  punktirt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse 
der  Hintcrrnnd  des  Iialsschildcs  und  eine  an  der  Naht  unterbrochene  Quer- 
binde  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken  rothgelb.  1% — 1 '//*'.  Sehr  häufig. 
Rossi.  Fn.  etrusc.  I.  386.  116.  (Notoxus)  Pz.  Fn.  35.  3.  (Notoxus  hirtcl- 
lus)  Fahr.  S.  E.  I.  292.  17.  (Anth.  hirtcllus)  Gyllh.  Ins.  IV.  507.  8 — 9. 
(cod.)  Schmidt  1.  c.  132.  8 liispidüH 

, die  Unterseite  gewöhnlich  heller,  die  Fühler  und  Beine  röthlich  gelb- 
braun, die  Spitze  der  ersteren  so  wie  die  der  Schenkel  öfters  dunkel,  Flü- 
geldecken mit  zwei  gelben,  an  der  Naht  manchmal  unterbrochenen  Binden, 
eine  nahe  an  der  Wurzel,  die  andere  hinter  ihrer  Mitte.  1 — 1 */»"*.  Um  Wien, 
sehr  selteu.  Rossi.  Fn.  etrusca.  I.  388.  121.  (Notoxus)  Gyllh.  Ins.  II.  498. 


8.  (Anth.  quadri-notatus)  Schmidt.  1.  c.  134.  9.  quadri-guttatilft. 

0 Halsschild  nach  rückwärts  nllmälig  verengt 7 


stark  verengt  und  vor  dem  Grunde  beiderseits  mit  einem 

tiefen,  schiefen  Eindrücke , wodurch  dasselbe  bedeutend  eingeschnürt  er- 
scheint. Kopf  hinten  vollkommen  abgerundet.  Pechbraun,  ziemlich  dicht  grau 
behaart,  der  Kopf  schwarz,  die  Flügeldecken  häutig  an  der  Schulter  oder 
auch  vor  der  Spitze  hell  gefärbt , öfters  ganz  lichtbVaun,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rothbraun.  1 — l1/«"’* 

Am  Ufer  des  Neusiedlersee’s,  nicht  selten.  Germar  Fn.  Ins.  10.  6.  Schmidt. 

1.  c.  188.  28.  Dejean.  Catal.  edit.  II.  p.  238.  (Anthicus  riparius.) 

iiuuiilit». 

7 Ilalsschild  ganz  oder  grösstentheils  roth  .....  8 

oder  grösstentheils  schwarz II 

H Körper  grösstentheils  schwarz  oder  dunkelbraun,  die  Flügeldecken  mit  heller 

Wurzel  oder  hellen  Zeichnungen  9 

unten  schwärzlich,  oben  mit  ziemlich  dichter,  silberglänzender  Behaarung, 

Kopf  und  Halsschild  heller  oder  dunkler  rostbrauu,  die  Flügeldecken  röth- 
lich-gelbbraun,  hinter  der  Mitte  mit  einer  Pfeilspitze  ähnlichen,  nach  rück- 
wärts zugespitzten  Querbindc,  Fühler  und  Beine  blass  röthlichgelb.  1 — 

1 %"*•  Von  Herrn  Sartorius  am  Ufer  der  Donau  bei  Wien  gesammelt.  Ho- 
senhauer. Beiträge.  1847.  S.  35.  Lafcrte  I.  c 1848.  pag.  179.  (Anthicus 


subfasciatus.)  Schmidt!. 

1)  Flügeldcckel  dunkel,  mit  rostrother  Wurzel  ....  10 


mit  zwei  an  der  Naht  abgekürzten,  gelben  Querbiuden.  Schwarz,  fein 

greishaarig,  das  Halsschild  rostroth,  die  Fühler  bis  auf  die  dunklere. Spitze 
und  die  Beine  röthlichgelb  , Kopf  manchmal  rothbraun ; Halsschild  vorne 
stark  gerundet  erweitert,  etwas  breiter  als  lang,  fast  so  breit  als  der  hinten 
vollkommen  abgerundete  Kopf;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Ilalsschild, 
etwas  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  2'"— 21//".  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Panzer.  Fn.  23.  8.  (Notoxus)  Schmidt  1.  c.  126.  3. 

nectarinuM. 

10  Schwarzbraun,  glänzend,  schwach  behaart,  die  Fühler  und  Beine,  dos  Hals- 

schild wie  der  vorderste  Theil  der  Flügeldecken  rostroth,  Ilalsschild  des 
Männchens  (Anthicus  basalis  Villa)  vorne  mit  zwei  kleinen  Erhabenheiten 
in  der  Mitte.  I '/4  — 1 Sehr  häutig.  Fahr.  S.  E.  I 291.  15.  Gyllh.  Ins. 

II  495.  6.  Pz.  Fn.  23.  5.  (Notoxus)  und  8.  3.  (Notoxus  calycinus  ) 

flomiit». 

Schwarz,  matt,  mit  weissgrauer,  langer,  ziemlich  dichter , anliegender  Behaa- 
rung. die  hintere  Hälfte  des  Halsschildes,  die  Wurzel  der  Flügeldecken  und 
eine  Makel  vor  ihrer  Spitze  rostroth,  Fühler  und  Beine  heller.  1“'.  Von 
Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt.  Schmidt.  1.  c.  186.  26. 

uxillari». 

11  Halsschild  viel  feiner  als  die  Flügeldecken  punktirt,  glanzlos,  mit  dicht  an  ein- 

ander gedrängten  Punkten  12 

mit  feinen,  zerstreuten  Punkten , die  Punkte  viel  kleiner  als  ihre  Zwi- 
schenräume. Schw'arz,  glänzend,  beinahe  unbehaart,  die  Fühler  und  der 
Hinterrand  des  Halsschildes  rostroth,  zwei  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke, 
öfters  auch  deren  Spitze,  die  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb.  Oefters  sind 
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die  Spitzen  der  Fühler  und  die  Schenkel  schwärzlich.  1 Um  Wien  sehi 
selten.  Rossi.  Fn.  Etr.  1.  389.  122.  (Notoxus)  Schmidt.  1.  c.  170.  10.  Dahl. 
Catal.  pug.  47.  (Anth.  qundripustulatus.)  bilascinlu^. 

12  Flügeldecken  wenigstens  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit 13 

wenig  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  länglich  ei- 
förmig, entweder  ganz  schwarz  (Anth.  rufipes  Paykd,  oder  an  den  Schul- 
tern heller,  oder  röthlichhrnuu,  die  Ränder  oder  ein  Flecken  vor  der  Spitze 
schwärzlich,  oder  ganz  rostbraun.  Der  Übrige  Körper  ist  schwarz«  dicht  grau 
behaart,  die  Fühler  und  Reine  röthlieh  gelbbraun,  das  Hulssehild  kaum  so 
lang  als  vorne  breit,  nach  rückwärts  nur  massig  verengt.  */t  — l1".  Am 
Ufer  von  Flüssen  in  Oesterr.  o.  d.  Enns,  nicht  selten.  Pz.  Fn.  38.  22. 


Schmidt.  1.  c.  182.  23.  Gyllh.  Ins.  II.  197.  7.  (Anth  rufipes.)  Ha^ipes. 

13  Fühler  röthlieh  gelbbraun . . * . . ll 


Fühler  ganz  schwarz.  Flügeldecken  schwarz,  eine  grosse  Makel  nahe  an  ihrer 
Wurzel  und  eine  schiefe,  an  der  Naht  nach  vorne  und  rückwärts  gewöhn- 
lich erweiterte  Rinde  hinter  der  Mitte  röthliehgelh , der  übrige  Körper  mit 
Ausnahme  der  gelbbraunen  Küsse  ganz  schwarz,  selten  die  Schienen  braun*). 

1 */»  — 1 Auf  Blütlicn,  sehr  häutig.  Linne  Fn.  suee.  n°.  829  (Meloe) 

Gy  111»-  Ins.  II.  492.  3.  Pz.  Fn.  11.  14.  (Notoxus;  Schmidt.  1.  c.  129.  5. 

aiitherinos. 

14  Schwarz,  wenig  glänzend,  dicht  grau  behaart,  die  Fühler,  Reine  und  Flügel- 
decken röthlieh  gelbbraun,  die  letztem  mit  einer  gemeinschaftlichen  schwar- 
zen Makel  auf  der  Mitte  der  Naht  oder  mit  einer  breiten,  schwarzen  Binde*. 
Selten  sind  die  Schenkel  und  der  grösste  Theil  der  Flügeldecken  schwarz, 
auf  den  letzteren  nur  eine  Makel  an  der  Schulter  und  eine  zweite  vor  der 
Spitze  röthlieh  gelbbraun,  l'/,  — 1 V4“‘.  Um  Wien,  sehr  selten.  Pz.  Fn.  38. 

20.  (Notoxus)  Gyllh.  Ins.  II  493.  4.  Schmidt.  1.  e.  125.  I.  M*ll«itus. 

Schmal,  schwarz,  schwach  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine 

gelb,  Flügeldecken  gelbbraun,  der  Naht-  und  Sciienrand  schwarz,  der  letz- 
tere mit  einer  bald  grösseren,  bald  kleineren  schwarzen  Makel  in  der  Mitte, 
welche  sich  öfters  in  schiefer  Richtung  nach  rückwärts  bis  zur  Naht  er- 
streckt. l*/4 — 1 Vg'*\  Um  Wien  in  der  Brigittenau,  sehr  selten.  Pz.  Fn.  38. 

21.  (Notoxus)  Schmidt.  1.  c.  183  24.  Sturm  Catal  1.  70.  taf  3.  tig.  23. 

(Anth.  lateripunctatus.)  gracili*. 

Als  deutsche  Art  noch  hiclier: 

Zu  Nro.  8 Anthicus  biniacu  1 a t us  : Uliger,  Mag.  I.  80.  4— 5.  (Notoxus)  Gyllenh. 
Ins.  11.  499.  9 Schmidt.  1.  c.  125.  2.  Bloss  brauugelb,  äusserst  dicht  punktirt.  mit 
anliegender,  greiser  Behaarung,  der  Bauch  und  eine  Makel  auf  jeder  Flügeldecke, 
welche  gewöhnlich  nach  rückwärts  gegen  die  Naht  spitzig  verlängert  ist,  schwarz. 
2"'.  Auf  dem  Flugsande  der  Dünen  an  der  Ostsee. 


752.  Gatt.  OfhtlienoiniiK. 

.Schmidt.  I.  c.  S.  196. 

(Ihr  vorhergehenden  Gattung  äusserst  nahe  verwandt , mit  beinahe  ebenso  ge- 
formten Mundthei/cn , «/«•  Kopf  ist  aber  grösser,  die  Stirne  etwas  vertieft  und  ohr 
der  Eitden kungsstcllc  der  Fühler  mit  einer  wulstarligen  Erhabenheit  versehen , die 
Fühler  sind  von  halber  Körperlänge , mehr  oder  weniger  gegen  die  Spitze  verdickt . 
Das  Ilahschihl  ist  schmäler  und  kürzer  ah  der  Kopf , vorne  nur  tceniy  gerundet 
erweitert.  Schildchen  kaum  sichtbar,  Flügeldecken  an  der  Wurzel  doppelt  so  breit 
als  der  l Unter rand  des  llulsschildes , linear-länglich . Schienen  mit  kaum  sichtbaren 
Enddornen.  Vorletztes  Eussglied  tief  zweilappiy.  Behaarung  der  Oberseite  des  Kör- 
pers aus  kurzen , schuppenartigen , wcisslichen  Börstchm  bestehend.  Es  sind  bis  ietzt 
vier  in  Europa  vorkummendc  Arten  bekannt.) 


*)  Die  von  Gyllenhal  angegebenen  Abarten  mit  f>>hlcnder  Binde  bloter  der  Mitte  und  mit  gaitf 
schwär  zeu  Flügeldecken  sind  mir  nicht  bokaont. 
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Linear-länglich,  pechbraun,  glanzlos,  massig  dicht  beschuppt,  sehr  dicht  punk- 
tirt;  Haisschild  vorne  schwach  gerundet  erweitert ; Flügeldecken  mit  ziem- 
lich geraden  Seiten , rotli braun , die  Fühler  und  Beine  röthlichgclb,  das 
Wurzelglied  der  erste ren  stark  verdickt.  1 */* "'-  Von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt Laferte  1.  c 286.  3.  Schmidt  I.  c.  S.  198.  1 (Ochthcnomus  tenui- 
collis).  nngiistntiis 

— , rostroth  , glanzlos,  äusserst  dicht  punktirt,  beschuppt,  der  Kopf 

pechschwarz , die  Fühler  und  Beine  blass  röthlieh-gelb;  Ilalsschild  vorne 
eckig  erweitert;  Flügeldecken  hinten  dunkler.  Von  Herrn  Dr.  Giraud 

in  Gastein  gesammelt.  Küster  Kuf.  Kur.  IX.  57.  llielniioccpliuhis 


753.  Gatt.  Xylophilus. 

t.atreilie.  Kuni.  natur.  1825. 

(Fühler  so  lang  als  der  hallte  Leih , hei  dem  Männchen  öfters  beinahe  so 
laug  als  der  ganze  Körper , die  Glieder  kurz  und  dick , manchmal  nach  innen  schwach 
gesägt , gewöhnlich  gegen  die  Spitze  etwas  verdickt.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze 
und  fein  gekerbtem  Innenrande  *).  Unterkiefer  mit  zwei  sehr  kleinen , kurzen , bc bar- 
teten Lappen , der  innere  schmal.  Kiefertaster  lang , die  ersten  drei  Glieder  dünnt 
das  vierte , letzte  sehr  gross , heilförmig.  Zunge  halbhäutig , nach  vorne  erweitert , ge- 
rade abgestutzt , an  den  Ecken  abgerundet.  Lippentaster  drtigliedcrig , die  ersten 
zwei  Glieder  dünn , flas  dritte  sehr  gross  , dreieckig , die  äussere  Ecke  abgerundet. 
Körper  ziemlich  kurz , gedrungen . Kopf  gerundet , sammt  den  Augen  so  breit  oder 
breiter  als  das  Halsschild , enge  mit  selbem  durch  einen  dünnen  Hals  verbunden. 
Halsschild  breiter  als  lang , vorne  gerundet , nach  rückwärts  nur  wenig  verengt • 
Schildchen  sehr  klein  dreieckig . Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild , etwas 
mehr  als  um  die  Hälft e langer  als  zusammen  breit  , an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet. Beine  mit  etwas  verdickten  Hinter  schenkein.  Man  findet  die  Arten  t heil s 
unter  Baumrinden , theils  auf  Woldwiesen.) 

KOthlich  gelbbraun,  fein  punktirt.  mit  sehr  feiner,  weissgrauer,  seidenglän- 
zender Bebaaiuug,  eine  Makel  auf  den  Flüge ldeckeu  am  Schildchen  und 
eine  Binde  hinter  deren  Mitte  unbehaurt ; Ilalsschild  am  Grunde  gewöhnlich 
mit  einem  bogenförmigen  Eindrücke.  */,—  1"*.  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  292. 

19.  (Anthicus)  Gyllh.  Ins.  II.  500.  10.  (eod.)  Pz.  Fn.  35.  4.  (Notoxus) 
Shucknrd.  Brit.  Ccdeopt.  p.  47  403.  pl.  55.  fig.  4.  (Aderus  populneus.) 

populueu» 

Schwärzlich,  grob  punktirt,  fein  und  übcrnll  glcichmässig  grau  behaart,  die 
Fühler,  Beine  und  Flügeldecken  rüthlich  gelbbraun ; Kopf  des  Männchens 
mit  sehr  grossen,  auf  der  Stirne  einander  genäherten  Augen,  und  ziemlich 
dicken,  nach  innen  schwach  gesägten,  dem  Körper  an  Länge  beinahe  gleich- 
kommenden  Fühlern;  HuLschild  am  Grunde  mit  einem  mehr  oder  minder 
deutlichen  Quereindrucke,  bei  dem  Weibchen  (Kotoxus  melanocephalus  l*z. 

Fn.  35.  5.)  gewöhnlich  etwas  dunkler  als  die  Flügeldecken  gefärbt.  Oefters 
ist  die  ganze  Oberseite  des  Käfers  schwärzlich  und  nur  die  Mitte  der  Flü- 
geldecken der  Länge  nach  braun.  /,  — */»***•  Selten.  Payk.  Fn.  suec.  I. 

256.  4 (Anthicus)  Gyllh.  Ins.  suec.  II.  501.  11.  (eod)  Shuckard.  Brit. 
Colcopt.  p.  47.  402  pl.  55.  3.  Männchen  **).  OCIllatu*. 

Schwarz,  punktirt,  greishuarig,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bräun- 
lich gelb.  Bei  dem  Männchen  die  Fühler  wenig  kürzer  als  der  Körper, 
ihr  drittes  Glied  mehr  als  dreimal  so  lang  uls  das  zweite,  die  Flügeldecken 
walzenförmig,  der  Länge  nach  niedergedrückt;  — bei  dein  Weibchen 
die  Fühler  nur  etwas  länger  als  der  halbe  Leib,  ihr  drittes  Glied  kaum 


*)  I)ic  Beschreibung  der  Mundttieile  ist  von  Xyl.  pupulnoo». 

*•)  Kur  diese  Art  errichtete  H cs t Wood,  Zoo l.  Jour.  1829,  die  üottuug  — Euflenes  — für  die 
vorhergehende  1,  c.  die  Gattung  — Aderus. 

Fauna  austriaca.  81 
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doppelt  so  lang  als  das  zweite,  die  Flügeldecken  etwas  oval  und  gewölbt. 
Manchmal  ist  der  Küfer  braun,  die  Flügeldecken  vorzüglich  bei  dem  Weibchen 
gelbbraun,  die  Naht  und  der  Seitenrund  schwärzlich  angelaufcn.  1**'.  Von 
Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt  Gernmr.  Fn.  Eur.  XXII  7 und  8.  iiigrinti* 

LV.  Fam.  Mordellides. 

754.  Gatt.  Mordelia. 

Lion«.  S.  N.  edit.  I.  1735. 

(Fühler  vor  den  seitlichen  eiförmigen  Augen  cingefügt , fadenförmig,  nach  innen 
häufig  schwach  gesägt.  Oberkiefer  an  der  Spitze  gezähnt  Unterkiefer  mit  zwei  häu- 
tigen Lappen  , der  innere  schmal , zugespitzt , der  äussere  breit.  Endglied  der  Kie- 
fertaster beilförmig.  Kopf  breit  und  kurz  , die  Augen  eiförmig  , der  Mund  an  dir 
Vorderhüften  angtlegt.  Halsschild  gewöhnlich  breiter  als  lang , vorne  zugerundet , die 
Scheibe  gleichmässig  gewölbt,  der  Hinterrand  gegen  das  Schildchen  gerundet  erwei- 
tert, die  Hinlerecken  stumpf  oder  abgerundet.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  am  brei- 
testen , nach  rückwärts  stark  verengt , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Naht- 
ränder an  einander  liegend.  Letzter  Hinterleibsring  stachelartig  zugespitzt.  Hüften 
der  vorderen  Beine  gross , zapfenförmig , die  der  Hinterbeine  sehr  gross , eine  grosse, 
der  Hinterbrust  an  Breite  gleichkommende  , nach  rückwärts  abgerundete  Platte  bil- 
dend. Schenkel  und  Schienen  der  Hinterbeine  breit,  fach  gedrückt,  die  Schienen  mit 
langen  Enddornen . Fussklauen  gezähnt  oder  gespalten.  Die  Arten  leben  auf  Bliithen 
und  auf  morschem  Holze,  sie  sind  äusserst  flüchtige  Thiere , und  machen  gefangen , 
schnelle  purzelnde  Bewegungen.) 

1 Oberseite  ganz  schwarz,  mit  weisser  oder  silber-  oder  goldglänzender  Behaa- 


rung. welche  bald  gleichförmig  die  ganze  Oberfläche  überzieht  oder  bald 

mehr  bald  minder  deutliche  Makeln  oder  Binden  bildet 2 

entweder  ganz  oder  theilweise  gelb,  oder  schwarz,  das  Hal&schild  aber 

ganz  gclbroth  oder  wenigstens  an  den  Seiten  mit  einer  gelben  Makel  . .11 

2 Oie  Behaarung  der  Oberseite  bildet  Punkte,  Makeln  oder  Binden  ...  3 

ist  überall  gleichmässig 7 

3 Flügeldecken  mit  vielen  rundlichen  Makeln,  oder  mit  weissen  Punkten  . 4 

mit  einer  öfters  undeutlichen  Makel  an  der  Schulter  und  mit  einer  mehr 

oder  minder  unterbrochenen  Binde  oder  Makel  etwas  hinter  der  Mitte  . 5 


4 Schwarz,  behaart,  Halsschild  mit  wcisslieher  Zeichnung  und  einigen  schwa- 

chen Makeln;  Flügeldecken  mit  silberwoissen.  scharf  begrenzten  aber  sehr 
veränderlichen  Makeln,  gewöhnlich  auf  jeder  Decke  sechs  *) ; Fühler  schw  ach 
gesägt;  Afterscgment  ia  eine  lange  Spitze  ausgezogen.  3'/, — 4 V,*".  Aeus- 
serst  selten.  Kossi  Fn.  Etrusc.  I.  243.  601.  taf.  4 tig.  4.  Oliv.  Ent  111. 

64.  pag.  5.  3.  pl.  1.  fig.  3.  a— d.  Herbst.  Käf  VI.  181.  1.  taf.  29.  1.  (Mor- 
dollrt  perlata.)  «Itiodeciiu  puuetnta. 

» äusserst  fein  punktirt,  mit  feiner  scidcnglänzcnder  Behaarung,  Flügel- 
decken mit  weiss  behaarten  Punkten  ziemlich  dicht  gesprenkelt;  Fühler 
ziemlich  spitzig  gesägt  ; Attersegment  nur  in  eine  kurze,  kegelförmige  Spitze 
ausgezogen.  1 V, — -1  *//".  In  Gebirgsgegenden,  äusserst  selten.  Naczen  Acta. 
Holmiac,  1794.  p.  273.  Payk  Fn.  II.  186.  4.  (Mordelia  guttata)  Gyllh. 

Ins.  II.  607.  4.  (eod.)  Fabr.  S.  E.  II.  123.  12.  fMordella  atomaria ) Fi- 
scher. Entora.  d.  1.  Russic  p.  222.  pl.  38.  flg.  4.  maculosa. 

5 Oie  lappenartige  Erweiterung  des  Halsschildcs  gegen  dos  Schildchen  ist  in 

der  Mitte  seicht  ausgerandet 6 

ist  vollkommen  abgerundet.  Schwarz,  mit  feiner,  seidenglän- 
zender, grauer  Behaarung,  der  Hintcrrand  des  Ilalsschildes,  das  Schildchen, 

*)  Mordeil*  ifxpuactatj,  Herbit.  Archiv.  S.  08.  3,  scheint  eiae  Varietät  dieser  AH  iu  «eia,  bei 
welcher  aur  drei  Punkte  auf  jeder  Flügeldecke  vorhanden  sind. 
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eine  kleine  runde  Makel  etwa«  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecke,  eine  läng- 
liche. öfters  auch  fehlende  Makel  an  der  Schulter,  die  Brust  so  wie  der 
erste  Buuchring  mit  goldglänscnden  Haaren  ziemlich  dicht  bekleidet ; Fühler 
schwach  gesägt,  die  Wurzelgliedor  braun;  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
etwas  breiter  als  die  Flügeldecken,  mit  stumpf  abgerundeten  Ilintonvinkeln ; 
Aftersegment  scharf  zugespitst,  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  Bauch- 
ringe zusammen.  2'/»'".  Um  Wien,  sehr  selten.  Redtb.  Fn.  aust.  I.  613. 

blslgnala. 

« Schildchen  halbkreisförmig.  Schwarz,  mit  ziemlich  dichter,  seidenglänzender, 
grauer  Behaarung . eine  schief  nach  einwärts  gerichtete  Makel  an  der 
Schulter,  und  eine  gerade,  am  Seitenrande  und  an  der  Naht  unterbrochene 
Binde  hinter  der  Mitte  dichter  behaart;  Fühler  gesägt  mit  gelbbraunen 
Wurxclgliedern ; Aftcrsogment  in  eine  lange,  scharfe  Spitze  ausgezogen. 

2 Auf  Blüthen,  sehr  gemein  Fahr.  S.  E.  II.  122.  3.  Oliv.  Entom.  III. 

64.  pag.  4.  pl.  1.  fig.  2.  fnheiata. 

quer-viereckig,  an  der  Spitze  ausgerandet  Schwarz  mit  dichter,  seiden- 
glänzender, graugclber  Behaarung,  Flügeldecken  feiner  und  sparsamer,  ihre 
Wurzel  und  eine  ziemlich  grosse,  rückwärts  ausgerandetc  Makel  auf  jeder 
Decke  etwas  hinter  der  Mitte  dicht  behaart;  Fühler  stumpf  gesägt,  die  cr- 
steren  Glieder  röthlichgelb;  Aftersegment  scharf  zugespitzt,  oben  dicht  be- 
haart. 3'/t— 4*".  An  alten,  morschen  Weidenstämmen  um  Wien.  Castclnau 


Hist  nat.  d.  Ins.  II.  265.  3.  biguttata. 

7 Unterseite  des  Körpers  ganz  schwarz 6 


Bauch  rotli.  Körper  schmal,  länglich,  schwarz,  mit  grauer,  scidcnglänzender 
Behaarung,  die  Haare  auf  dein  Halsschilde  gewöhnlich  graugelb,  Fühler 
fadenförmig,  nur  sehr  schwach  gesägt,  ihre  Wnrzelglicdcr  so  wie  die  vor- 
deren Beine  heller  oder  dunkler  braun.  2'".  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II. 

125.  19.  Gyllh.  Ins.  II.  609.  6.  vetitralin. 

R Uberseite  m&ssig  dicht  behaart,  so  dass  die  schwarze  Farbe  vorherrscht  . . 9 

mit  äusserst  dichter,  grauer,  scidcnglänzender  Behaarung,  wodnrch  die 

schwarze  Grundfarbe  ganz  verschwindet;  Fühler  fadenförmig,  schwnch  ge- 
sägt, die  ersten  vier  Glieder  röthlichgelb;  llAlssrhild  viel  breiter  als  lang, 
die  Erweiterung  gegen  das  Schildchen  seicht  ausgerandet ; Aftersegment 
scharf  zugespitzt.  3'*'.  Selten.  Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  288.  428. 

villosa 

O Die  lappenförmige  Erweiterung  des  Halsschildcs  gegen  das  Schildchen  ist 

ahgestutzt  oder  ausgerandet IO 

ist  vol'kommen  abgerundet.  Schwarz,  bräunlichgrau  behaart, 

die  Behaarung  der  Flügeldecken  stärker  und  dichter  als  auf  dem  Kopfe 
und  Halsschilde;  Fühler  fadenförmig,  kaum  gesägt,  ihre  Wurzelglicdcr 
gelbbraun;  Halsschild  so  lang  als  breit,  etwas  breiter  als  die  Flügeldecken, 

<licsc  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  rückwärts 
bis  gegen  die  Spitze  kaum  verengt,  mit  feinem,  lcistcnförmig  erhabenem 
Nahtrande ; After  mit  sehr  langer  Spitze.  Ocfters  sind  die  Vorderbeine 
braun*)  1%*".  Nicht  häufig.  Kedt.  Fn.  I.  614.  puhilla. 

10  Halsschild  viel  breiter  als  lang.  Flügeldecken  etwas  mehr  als  doppelt  so 

lang  als  an  den  Schultern  breit,  nach  rückwärts  stark  verengt.  Fühler 
dentlich  gesägt.  2 — 21/,"*.  Sehr  gemein.  Linne  S.  N.  II.  682.  2.  Oliv. 
Entom.  III.  64.  4.  1.  pl.  1.  fig.  1.  Gyllh.  Ins.  II.  604.  1.  aeuieata. 

so  lang  als  breit,  nach  vonie  nicht  verengt.  Flügeldecken  dreimal  so 

lang  als  an  den  Schultern  zusammen  breit , bis  nahe  zur  Spitze  gleich- 
breit. Fühler  fadenförmig,  kaum  gesägt  1 V,4".  Selten.  Gyllh.  Ins.  II.  605.  2. 

pumila. 

11  Halsschild  ganz  rothgelb 12 

nur  an  den  Seiten  oder  Vordcrcckcn  roth  oder  gelb  gefärbt  . . .14 


*)  GylUnhnis  Mordetla  parvulj,  welche  Dejean  als  synouyin  mit  dieser  Art  anlührt,  gehört 
wohl  nach  des  Enteren  Beschreibung  nicht  bieher. 

8t*  ^ 
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12  Flügeldecken  ganz  oder  grösstentheils  schwarz 13 

so  wie  der  ganze  Körper  röthlich  gelbbraun,  die  Augen  schwarz,  die 

Spitze  der  Flügeldecken  und  des  Hinterleibes  häufig  braun  ; Fühler  faden- 
förmig; Hitlsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  die  Erweiterung 
gegen  das  Schildchen  abgestutzt;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild, 
fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  rückwärts  wenig  verengt ; 
Aftersegment  nur  in  eine  kurze  Spitze  ausgezogen.  1*//"  Sehr  selten.  Fahr. 

S.  II.  125.  18.  Schrank.  Emmi.  Ins.  Austr.  229,431.?  (Mordella  fusca  Pz. 

Fn.  36.  8.  (Mordella  Ncuwaldcggiana.)  bruuliva 

13  Schwarz,  mit  feiner,  grauer,  seidenglfinzender  Behaarung,  der  Mund,  die  Wur- 

zel der  Fühler,  die  Vorderbeine  und  der  Bauch  röthliehgelb,  die  hinteren 
Beine  dunkel,  ihre  Füsse  theilweisc  röthlich  ; Afterspitze  fein.  2 — 2 
Häufig.  Fahr.  8.  E.  II.  125.  20.  Oliv.  Entom.  III.  64  7.  5.  pl.  1.  fig.  5. 
Gyllli.  Ins.  1I.~608.  5.  abdoiiiiiiflli*. 

Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1 */, — 1*/,*'*  lang,  der  Bauch  ist 
schwarz,  die  Beine  sind  sämmtlich  gelb  und  nur  die  Hintersehenkcl  in  der 
Mitte  dunkel  und  die  Flügeldecken  haben  auf  der  Schulter  eine  längliche 
gclbrothc  Makel.  Selten.  Gy Uh.  Ins.  II.  611.8.  Dejean.  Catal.  edit.  I.  pag. 

73.  (Mordella  collaris.)  axiliitri*. 

14  Schwarz,  mit  feiner,  grauer,  seideuglänzondcr  Behaarung,  der  Mund,  die  Wur- 

zel der  Fühler,  die  Seiten  de»  Hulsschildcs,  eine  Makel  auf  den  Schultern 
und  die  vorderen  Beine  röthliehgelb;  Fühler  schwach  gesägt.  I1/, — 2"*. 
Selten.  Linne  S.  N.  II.  682.  3.  Pz.  Fn.  62.  3.  Gyllli.  Ins.  610.  7. 

intmerali* 

, fein  grau  behaart,  eine  mehr  oder  minder  deutliche  Makel  an  den  Vor- 

dcrcckcn  des  Ilalsschildcs  oder  beinahe  dessen  ganzer  Vorder-  und  Seiten- 
rand, eine  Makel  an  der  Schulter,  welche  allinälig  sich  verseil mälcmd. 
bis  über  die  Mitte  der  Flügeldecken  sieh  erstreckt,  der  Mund,  die  Fühler 
und  Beine  bräunlichgelb,  die  Hintersehenkcl  manchmal  in  der  Mitte  dunkel. 

I1/, — Nicht  selten.  Fuhr  S.  E.  II  122.  5.  Gyllh.  Ins.  II.  611.  9. 

Oliv.  Entom.  III.  64.  8.  8.  pl.  I.  fig  8 (Mordella  lateral«»,)  Pz.  Fn.  13. 

15.  (Mordella  dorsalis.)  \ nrici;;i<;> 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  1.  Mordolla  vittata.  Gemmingcr.  System.  Uehersicht  der  Käfer  um  München 
S.  52.  Form  und  Grösse  der  Mordella  aculcatn;  schwarz,  eine  rothbraune  Binde  vom 
Schulterwinkel  gegen  die  Mitte  der  Naht  und  eine  gleichfarbige  Makel  vor  der 
v**r^der  Spitze  der  Flügeldecken.  München. 

Zu  Nr.  9. micans:  Germnr,  Ucise  nach  Dalmatien  S.  212  nro.  168.  Gyl- 

Icnhal  Ins.  succ.  IV.  519.  2—3  (Mordella  parvola)  (?)  Sturm.  Catal.  1843.  pag.  170. 
(Mordella  Latrcillci.  Necs).  Schmal,  schwarz  überall  mit  feinen  goldenen  oder  ku- 
pferfarbigen Härchen  besetzt  ; Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  nach  vorne  kaum 
verengt,  der  Hinterrand  tief  zweimal  gebuchtet,  mit  einem  abgerundeten,  weit  vor- 
gcstrcckten  Mittellappen;  Aftersta<liel  sehr  lang,  scharf  zugospitzt.  1'".  Nach 
Sturm  in  Deutschland. 

Zn  Nr.  11. tcstacca;  Fabricius.  Ent.  syst.  II.  114.  4.  Ganz  schwarz,  fein 

fein  greishurig  und  nur  die  Flügeldecken  strohgelb  , alle  Ränder  fein  schwarz  ge- 
säumt. lV/".  Thüringen,  Kegcnsburg,  Freiburg. 

Nr.  12. flavcsccns:  Röthlich  gelbbraun,  die  Flügeldecken  dunkler,  die  Unter- 

seite heller,  die  Augen  schwarz,  der  lange  Afterstachel  braun.  2,4“-  Marsham. 
Entom.  britan.  I.  490.  7.  Nach  Herrn  Zebe  am  Rhein,  mir  unbekannt. 

755.  Gatt.  AnaMpis. 

GcofTruy.  HM,  ubr.  >1.  In,.  1764. 

(Fühler  fadenförmig,  Client  gegen  die  Spitze  verdick! . Augen  schwach  nusgt- 
rnndel.  Unterkiefer  mit  zwei  schmalen,  an  Grösse  wenig  verschiedenen  Lappen,  llals- 
schild  am  Hinterrandc  schwach  gerundet,  gegen  das  Schildchen  kaum  cneciterl.  Flü- 
geldecken nur  wenig  nach  rückwärts  verengt.  Aferserjmenl  stumpf- kegelförmig.  Hüften 
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Hinterbeine  viel  schmäler  als  die  Tlinterhmst . Fuss  klauen  einfach  , oder  nur 
ttllich  gezahnt,  oder  an  der  Wurzel  in  ein  häutiges  Läppchen  erweitert.  Das 
i<je  wie  bei  der  Gattung  Mordelia.) 

Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  pcchbraun 2 

gelbbraun  oder  gelb,  gewfdmlicb  ihre  Spitze  oder  einige  Makeln  braun 

oder  schwärzlich  5 

schwarz  , eine  Makel  an  der  Schulter,  die  Wurzel  der  Fühler  und  ge- 
wöhnlich auch  die  Vorderschienen  rotbgelb,  der  übrige  Körper  schwarz, 
fein  grau  behaart,  1 — 1 Uin  Wien  sehr  selten.  Oliv.  Kntom.  III.  64. 
pag.  8.  7.  pl.  1 flg.  7.  (Mordella.)  Fahr.  S.  E.  II.  125.  21.  (eod.)  Kossi 
Fu.  Etrusc.  Maut.  II.  App.  pag.  103  62.  Müller.  Germ  Mag.  IV.  214.  16 


(Anaspis  Geoffroii.)  *).  tiuilifialis. 

llalsschild  ganz  schwarz 4 

ganz  gelbroth 3 


schwarz,  seine  Seitenränder  und  ein  Theil  des  Vorderrandes  roth,  der 

übrige  Körper  schwarz,  mit  braungrancr,  seidenglän/.cnder  Behaarung,  der 
Vordertheil  des  Kopfes,  der  grösste  Theil  der  Fühler  und  alle  Beine  oder 
wenigstens  die  vorderen  röthliehgelb.  1 W'\  Selten**).  Fahr.  S.  E.  II.  125. 

23  (Mordella)  Gyllh.  lu».  II.  616.  12  (eod  ) Fischer  Eutom.  d.  1 Hussie. 

II.  223.  6.  pl.  38.  iig.  6.  latCTllll*. 

Länglich,  schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  ganze  Ivopf, 

das  Ilalsschild  und  die  vorderen  Beine  röthliehgelb  , Hinterbeine  braun, 
ihre  Schenkel  dunkel.  1 In  Oesterreich  o.  d.  Enns,  nicht  selten.  Linnc 
S.  N.  II.  682.  5.  (Mordella  I Gyllh.  Ins.  II.  616.  13.  (eod.)  Oliv.  Eutom. 

III.  64.  p.  9.  10.  pl.  I.  tig.  10.  (eod.)  Fischer.  Eutom  d.  1.  Uussic  II  223. 

7.  pl.  38.  fig  7.  thoracica. 

Der  vorigen  äusserst  ähnlich,  nur  wenig  über  eine  Linie  lang,  etwas  dichter 
behaart . der  Kopf  auf  der  hinteren  Hälfte  schwarz,  die  Beine  gelb,  die 
Schenkel  der  Hinterbeine  etwas  dunkel.  Ich  .sammelte  diese  Art  nur  ein 
einziges  Mal  um  Wien.  Gcoffroy.  Hist.  d.  Ins.  I.  256  3.  Fahr.  S E.  II. 

126.  27.  (Mordella)  Oliv.  Eutom.  III.  64  pag  9.  9.  pl.  fig.  1.  9.  (eod.) 

rulicollit* 

Schwarz,  mit  sehr  feiner,  braungrauer,  scideuglänzendcr  Behaarung,  die  Wur- 
zel der  Fühler,  der  vordere  Theil  des  Kopfes,  der  Mund  und  die  Vorder- 
beine hellgelb ; Flügeldecken  wenigstens  dreimal  so  lang  als  zusammen 
breit.  Selten  ist  nur  die  Wurzel  der  Fühler  gelb,  der  Mund  und  die  Beine 
braun  (Mordella  atru  Fahr)  1*4'".  Sehr  häutig.  Linnc  S.  N II.  682.  4. 
(Mordella)  Pz.  Fu.  13.  13.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  II.  614.  11.  (eod.) 

fronhilis. 

, mit  feiner,  bräunlicher,  seidenglänzender  Behaarung,  die  Wurzel  der" 

Fühler  und  der  vorderste  Theil  des  Kopfes  in  grösserer  oder  geringerer 
Ausdehnung  gelb,  die  Bciiic  braun,  die  Vorderschienen  gewöhnlich  heller; 
Flügeldecken  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  V»  bis 
1 Vs"'.  Auf  BlQthen  um  Wien,  gemein  Gyllh.  Ins.  IV.  521.  11 — 12.  (Mor- 
della.) rulilnbri*. 

Lang  gestreckt,  schwach  behaart,  heller  oder  dunkler  röthlich  gelbbraun,  die 
Spitze  der  Fühler,  die  Augen,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz,  die  Spitze 
der  Flügeldecken  gewöhnlich  dunkel,  seltener  die  ganzen  Flügeldecken 
bis  gegen  ihre  Wurzel  braun.  1 Va  — Selten.  Linnc.  S.  N II.  682.  6. 
(Mordella)  Pz.  Fn.  13.  14.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  II.  617.  14.  (eod.)  tlava 

Kürzer  als  die  Vorige,  gelbbraun,  ziemlich  dicht  grau  behaart,  die  Spitze 
der  Fühler,  die  Augen,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz  , Flügeldecken 
mit  drei  dunklen,  punktförmigen  Makeln,  eine  in  der  Mitte  jeder  Flügel- 
decke, die  dritte  gemeinschaftlich  auf  der  Naht  hinter  der  Mitte.  I 
Sehr  selten.  Mnrsham.  Entoin.  britanic.  I.  492.  14.  Gyllh.  Ins.  II.  618.  15. 
(Mordella.)  obttcura. 


*)  Oie  Abarten,  wie  sie  itidler  anffibt,  sind  mir  uitlit  bekannt. 
*)  Wahrscheinlich  nur  ciao  Abart  der  Anaspis  fruntalis. 
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Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Anaspis  quadripustulata.  Oval  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  vier  vorderen  Beine , so  wie  zwei  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke , eine  an 
der  Schulter , die  zweite  vor  der  Spitze  rothgclb.  Oeftens  ist  das  Halsschild  bis 
auf  die  schwlrzlichc  Scheibe  rothgclb,  öftere  ganz  roth.  1M\  Müller.  Germ.  Mag. 
IV.  212.  14. 

Zu  Nro.  3. phalerata.  Gelbroth  , die  Fühlerepitze  und  die  Brust  braun,  die 

Augen,  der  Bauch,  die  Wurzel  der  Flügeldecken,  ihre  Spitze  und  eine  Qnerbi  ndc 
über  die  Mitte  , so  wie  der  vordere  Theil  der  Naht  schwärzlich.  2'**.  Germ.  Fn. 
Ins.  Eur.  XXIV.  8. 

Zu  Nr.  3. arctic  a.  Zcttcrstedt.  Fauna  lappon.  I.  290.  5.  a.  Uöthlich  gelb- 

braun, die  Fühler  gegen  die  verdickte  Spitze , die  Brust  und  der  Bauch  schwarz, 
die  braunen  Flügeldecken  an  der  Wurzel  verwachsen,  hell  gefärbt,  öftere  ganz 
röthlich  gelbbraun  , mit  dunklerer  Spitze  ; Fühler  gegen  die  Spitze  mit  länglichen, 
etwas  becherförmigen  Gliedern.  1"'.  Nach  Herrn  Zehe  am  Rhein  und  in  ^Thüringen. 


756.  Gatt.  Ctenopus*). 

KUcher  F.ntom.  d.  1,  Russio  It.  pflff,  17%. 

(Fühler  fadenförmig  , die  Glieder  vom  drillen  an  allmälig  an  Länge  abneh- 
mend. Oberlippe  in  zwei  abgerundete  Lappen  gelheilt.  Oberkiefer  schmal,  hornig  mit 
stark  hakenförmig  gebogener  Spitze,  und  mit  einem  Zahne  vor  der  Mitte  am  Innen- 
rande.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  an  der  Spitze  bewimperten  Lappen,  und  langen 
fadenförmigen  Tastern  , deren  letztes  Glied  abgestutzt  ist.  Kinn  kurz  und  schmal, 
ziemlich  viereckig.  Kopf  gross , niedergebogen.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes, 
nicht  ausgerandet.  Halsschild  dreieckig,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  gross,  drei- 
eckig in  der  Mitte  gefurcht.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  nach  hinten 
verengt,  an  der  Spitze  klaffend.  Schenkelringe  der  Hinterbeine  mit  einem  langen, 
die  Hälfte  des  Schenkels  beinahe  erreichenden  Anhänge,  Klauen  an  den  Füssen  dop- 
pelt , die  zwei  eigentlichen  Klauen  dicht  und  fein  gekämmt,  die  Afterklauen  etwas 
kürzer,  fadenförmig.) 

Die  einzige  curopiischc  Art  dieser  Gattung  — Ctcnopns  Stnrmi  — 
Küster.  KSf.  Eur.  V.  iS.  wurde  bei  Spalato  in  Dalmatien  gesammelt.  Selbe 
ist  lang,  die  Fühler,  der  Kopf,  das  Schildchen  und  die  Unterseite 

mit  Ausnahme  der  gelben  Vorderbrust  und  der  letzten  gelben  Bauchringe 
schwarz,  Halsschild  orangegolb,  Flügeldecken  rostgelb  mit  schwarzer  Spitze  *). 


LVI.  Fam.  Rliiplphorides  •*). 

757.  Gatt.  Pelecotoma. 

Fischer.  Eotom.  <!.  1.  ftnisle.  11.  1823.  pag\  170. 

(Fühler  eäfgliederig , vor  den  Augen  eingeßigt , länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, die  ersten  drei  Glieder  einfach,  die  folgenden , bei  dem  Männchen  gekämmt , 
bei  dem  Weibchen  gesägt.  Oberlippe  nach  vorne  verengt,  abgestutzt . Oberkiefer 
kräftig  mit  zweizähniger  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  bebarteten  Lappenf  der  innere 


")  Mir  iit  dieser  Käfer  nicht  bekannt.  Fischer  v.  Waldheim  errichtete  diese  Gattung  für  eioe 
/weite  an  der  russisch-persischen  Grenze  vorkommeode,  jjanz  cochenilterotbe  Art  mit  sebwar- 
zen  Augen,  Schildchen,  Brust  und  Wurzel  des  Hinterleibes  — t'tenopu«  motin  nfii  ler 
— und  seiner  Beschreibung  sind  die  oheu  anpeffrbenen  Gattungs-Charaktere  entlehnt. 

*•)  Eine  irediefeae  Arbeit  (aber  diese  kleine , aber  höchst  interessante  Kafer-Familie  verdanken 
wir  Herrn  Dr.  A.  Gerstäcker , Gustos  am  königlichen  zoologischen  Museum  in  Berlin. 
Rbipiphoridum  Coleopterorum  Familtae  dispositio  ayslematica.  1855. 
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kurz  und  schmal  , der  äussere  viel  breiter  und  länger.  Kiefertaster  fadenförmig , 
ihr  letztes  Glied  walzenfrmig  mit  schief  abgestutztem  Ende.  Kiiui  auf  einem  Fort- 
sätze des  Kehlausschnittes  auf  sitzend,  ziemlich  viereckig , vorne  zweimal  ausgebuch- 
tel.  Zunge  breit  dreieckig , nach  vorne  erweitert  und  gerade  abgestutzt.  Endglied 
der  Lippenlaster  lang , spindelförmig.  Körper  länglich.  Kopf  gross , quer,  vertical. 
Augen  eiförmig.  Halsschild  dreieckig,  nach  vorne  stark  verengt,  der  Hinterrand 
gegen  das  Schildchen  gerundet  erweitert.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  den  Hin- 
terleib ganz  bedeckend,  ziemlich  parallel , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Hüften 
einander  genähert.  Schienen  ohne  Enddome.  Klauen  undeutlich  zwrizähnig.) 

Schwarz,  mit  scidengl&nzender,  greiser  Behaarung,  die  Flügeldecken  braun,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  br&unlich-gelb.  1'/, — 2"'  lang.  Von 
Herrn  l)r.  1 lampe  bei  (Wien  gesammelt  und  mir  freundlichst  mitgethcilt 
Paykull.  Fn.  suce.  II.  178.  2.  (Kipipliorus)  Fischer,  Mein.  d.  Natur,  de 
Moseou  II.  298.  taf.  18.  lig.  1.  (Pelccotoma  mosquense)  Idem.  Entomogr. 
d.  I.  liussie.  II.  pag.  172.  tah.  38.  fig.  9 a— f.  (Pelccotoma  Latreillei.) 
lierstfteker  1.  c.  8.  1.  (Viinira. 


• 758.  Gatt.  Ptilophorus. 

f.orsläeker.  1.  c.  pag*.  11 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  stehend  durch  den  Bau  der  Augen  und 
der  Fussklauen  leicht  zu  unterscheiden ; — erstere  sind  vorne  von  einem  gerun- 
deten Lappen  des  Kopfrandes  fast  ganz  überzogen  und  durch  ihn  in  einen  grös- 
seren unteren  und  kleineren  obem  Theil  gelheilt ; — letztere  sind  dicht  gekämmt . 
Die  ersten  drei  Fühlerglieder  sind  bei  dem  Weibchen  einfach , bei  dem  Männchen 
das  dritte  nach  innen  domartig  erweitert , die  folgenden  acht  Glieder  bilden  einen 
langen  Wedel.  Oberkiefer  mit  scharfer , stark  sichelförmig  gebogener  Spitze  und 
hinter  derselben  mit  einem  Zahne.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen , am  inneren  Rande 
mit  starken  Borsten  besetzten  Lappen , der  äussere  lang , der  innere  nur  als  sehr 
kurzer  Kegel  vorragend.  Kinn  häutig.  Zunge  dreieckig , nach  hinten  zugespitzt . 
Lippentaster  sehr  lang , das  zweite  und  dritte  Glied  an  Lange  gleich  , lang , das 
dritte  dicker  spindelförmig.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  lang , so  lang  als  die 
zwei  vorhergehenden  zusammen , spindelförmig.  Körper  ziemlich  wie  bei  der  vorigen 
Gattung.  Schienen  mit  zwei  Enddornen.) 

Von  den  vier  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  nur  eine  — 
Ptilopborus  Dufourii.  Lutrcille.  Nouv.  Dick  d’hist.  nat.  ed.  II.  XXV. 

|»ug.  135  (Pelccotoma)  Guerin,  Icon.  pl.  34.  fig.  6.  (Pelecotoma  Friwaldskyi) 
Lucas,  Explor.  scicnt.  de  TAlgeric.  Coleopt.  pag.  382.  995.  pl.  32.  fig.  9 
(Evnniocera  Boryi)  in  den  südlichen  Ländern  von  Europa  vor.  Selbe  ist 
2—4*'  lang,  schwarz  oder  pechbraun,  dicht  greishaarig,  dicht  punktirt, 
die  Füssc  und  gewöhnlich  auch  die  Flügeldecken  braun,  letztere  feiner  run- 
zelig punktirt,  mit  undeutlich  erhabenen  Linien  ; Stirne  hei  dem  Männ- 
chen eingedrückt  und  braun  behaart,  hei  dem  Weibchen  in  der  Mitte  glatt 

759.  Gatt.  Ripidius. 

Thonberg.  Nov.  Act«  llolm  1806. 

Syobios.  Sundev.  Isis.  1831. 

([Männchen]  Fühler  fächerförmig , die  Glieder  vom  vierten  angefangen  in 
lange  Fortsätze  erweitert.  Kopf  klein,  mit  sehr  grossen  Augen,  welche  sich  sowohl 
auf  der  Stirne  als  auch  an  der  Unterseite  des  Kopfes  beinahe  berühren  und  nur 
einen  kleinen  Funkt  für  den  Mund  frei  lassen,  aus  welchem  zwei  fadenförmige 
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Taxier  hervorraffen  *).  Halsschild  glockenförmig.  Schildchen  gross,  viereckig , breitet 
als  lang,  rinnenfönnig  verlieft.  Flügeldecken  nur  so  lang  als  der  halbe  Leih,  tredet 
den  Hinterrücken , noch  die  Flügel  bedeckend , die  abgerundeten  Spitzen  nach  aussen 
gerichtet , stark  dtveryirend . Schienen  ohne  Enddorne,  Fasse  fadenförmig,  die  Glieder 
rund.  [ WVt&cAm]  OAne  Flügel  und  Flügeldecken,  mit  kleinen  Augen  und  faden- 
förmigen Fühlern  **). 

Feclwohwarz,  wenig  glänzend,  dicht  und  ziemlich  grob  runzelig  punktirt.  die 
Fühler,  Flügeldecken  und  Beine  braun.  2*/,“ Snndevall  Isis.  1831.  Seite 
1222.  (Synbius.)  IS  Int  tu  rum 

760.  Gatt.  Myoilite*. 

Latreillc.  Eucycl.  nielli.  X.  pag.  292 

{Fühler  wedelförmig , auf  dem  Scheitel  eingefügt,  bei  dem  Männchen  mit  ei/f. 
Ui  dem  Weibchen  mit  zehn  Gliedern  , die  Glieder  sehr  kurz,  bei  dem  lifdniu  hm 
die  Glieder  mit  zwei  sehr  langen  Fortsätzen  bei  dein  Weibchen  nur  mit  einem. 
Oberlippe  unter  dem  Kopf schilde  versteckt.  Oberkiefer  mit  stark  sichelförmig  gebogene t , 
einfacher  Spitze.  Unterkiefer  nur  mit  einem  , hornigen  Lappen.  Kiefertaster  dünn, 
ihr  zweites  Glied  das  längste.  Kinn  viereckig.  Zunge  hornig , ziemlich  dreieckig . 
Zweites  Glied  der  Lippentastcr  beinahe  zweimal  so  lang  ah  das  letzte  zugespitzte 
Glied.  Schildehen  deutlich.  Flügeldecken  bedeutend  abgekürzt,  in  Form  einer  drei- 
eckigen Schuppe.  Flügel  ausgestreckt,  den  Körper  überragend.  Hüften  weit  am  ein- 
ander enlfernt.  Schienen  mit  zwei  Enddornen.  Fussklauen  gekämmt.) 

Von  den  vier  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  eine  — Myoditcs 
s u bd ipterus  Fahr iciua,  Entom.  syst.  II  109. 1 (Iiipiphorus)  l’unzcr.  Fn.  97. 

7 (eod.)  Gerstäker.  1.  e.  Iß.  1.  in  Süd-Europa  vor  Selbe  ist  2'/, — 3'//" 
laug,  schwarz,  fein  punktirt.  glänzend,  fein  greishaarig,  die  Fühler,  Flügel- 
decken und  Beine  mit  Ausnahme  der  Hintersehcnkel,  so  wie  der  HiuterUib 
hei  dem  Weibchen  gelb. 

761.  Gatt.  Metoecus. 

Grrsldi  ker,  I.  c.  pag.  17. 

{Fühler  auf  der  Stirne  vor  den  Augen  eingefügt , die  Glieder  vom  vierten 
angefangen  mit  langen  , kammförmig  oder  fächerartig  gestellten  bei  dem  Männchen 
doppelten , bei  dem  Weibchen  einfachen  Fortsätzen.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze. 
Unterkiefer  mit  zwei  dünnen,  bvrstenartigtn  Lappen,  der  äussere  derselben  laug. 
Kiefertaster  JäderJörtnig.  Kinn  schmal.  Zunge  an  der  Spitze  ausgelmchtel , dt* 
Taster  an  deren  Spitze.  Kopf  frrcit , mit  kaum  ausgerandeten  Augen , de i Mund 
an  die  Vorderhüften  ungelegt,  diese  so  wie  die  der  Millelbeint  sehr  gross,  enge  an 
einander  liegend,  die  Uinterhüftcn  kaum  breiter  als  die  Schenkel.  Leine  lang  und 
dünn,  die  hinteren  Schienen  an  der  Spitze  mit  Dornen , die  Füssi  mit  langen, 
drehrunden , an  Länge  ullmälig  abnehmenden  Gliedern  , die  Klauen  an  der  Spitz • 
gespalten.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  in  Nestern  der  unter  der  Erde  bauen- 
den Vespa  vulgaris.) 


Mir  ist  nur  ciu  einziges  miunlichca  Exemplar  dieses  merkwürdigen  Küfers  bekannt,  welches 
sich  in  der  kais.  Sammlung  befindet,  und  vor  zehn  Jahren  tu  liornltarb  nächst  Wien  v«u 
Herrn  L/Irich  gesammelt  minie.  P.iu  /weites  männliche*  ludit iduum  wurde  im  selben  Jahr» 
in  I dilm  li  gefangen  und  uu  das  k«i*.  Museum  zur  Bestimmung  gesandt.  Irl»  ktiuu  daher 
über  den  Hau  des  Mundes  nichts  tingebeii. 

*•)  Much  Angabe  des  Herrn  J.  Staute  ent  I , welcher  diesen  Käfer  während  einer  IHrrhliri  *»*» 
Ostindien  nach  Europa  zu  beolNuhlcu  Gelegenheit  halte.  Ursseu  l.aruu  leben  parasitisch  >u 
der  lllatta  germauiea  , wesshulb  ihn  auch  SunJcvali  unter  deiu  Namen  Symhiu*  UUUaru«» 
beschreibt. 
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Schwarz,  die  Seiten  den  llal&schildcs  und  der  Bauch  gelbroth,  bei  dem  Männ- 
chen die  Flügeldecken  ganz  oder  theilweisc  gelb;  Fühlerglieder  bei  dein 
Männchen  jedes  mit  zwei  sehr  langen  Fortsätzen,  bei  dem  Weibchen  nur 
mit  einem  und  bedeutend  kürzeren  Fortsatze  ; Hulsschild  länger  als  breit, 
die  Seiten  gerade,  nach  vorne  convcrgircnd,  die  Scheibe  mit  einer  tiefen, 
vorne  abgekürzten  Mittelfurche  , der  Hinterrand  mit  einem  grossen  lappen- 
förmigen  Fortsatze  gegen  das  Schildchen,  und  mit  spitzig  nach  rückwärts 
vorspringenden  Ecken  ; Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als  das  Hals- 
schild,  einzeln  abgerundet,  narb  rückwärts  jede  einzelne  Decke  schürf  zn- 
gespitzt,  länger  als  der  Hinterleib.  3'/» — Acusscrst  selten.  Linn£  S. 

N.  II.  682.  I.  (Mordelia)  Gyllh  Ins.  II.  619.  1.  Pz.  Fn.  26.  14.  (Kipi- 
phorus  paradoxus)  Männchen  und  90.  3.  (Kipiphorus  angulatus)  Weibchen. 

paradoxua 

762.  Gatt.  Rhipiphorus. 

Fahr.  Entoiu.  Syst.  1792. 

Cesleluau,  Hist.  uat.  des  lus.  Coleopt.  II.  260.  1 (F.uiensdia.) 

(Fühler  um  inneren  Rande  der  Augen  eingefüyl,  die  Glieder  von  drittem  on- 
ge/angen  hei  dem  Männchen  mit  zwei  Fortsätzen , bei  dem  Weibchen  nur  mit  einem 
kurzen , an  der  Spitze  öfters  getheilten  Fortsatze.  Oberlippe  vorragend , abgerundet. 
Unterkiefer  ähnlich  wie  bei  Metoecus.  Kinn  ziemlich  viereckig , gegen  die  Spitze 
etwas  verengt.  Zunge  schmal , lang , an  der  Spitze  getheilt.  Zweites  und  drittes 
Glied  der  Lippentaster  an  Länge  ziemlich  gleich.  Kopf  vertical , der  Scheitel  hoch 
über  den  Vorderrand  des  Halsschildes  auf  stehend.  Halsschild  nach  vorne  verengt , 

hinten  dreilappig , der  mittlere  Lappen  das  Schildchen  bedeckend . Flügeldecken  so 
lang  als  der  Hinterleib , hinten  einzeln  zugespitzt  , klaffend.  Flügel  vorgeslreckt. 
Vorderschienen  mit  einem , hintere  Schienen  mit  zwei  Enddornen . Fussklaucn  an 

der  Spitze  gespalten.  Von  den  vierzig  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung 
ist  die  Mehrzahl  über  die  warmen  Länder  der  alten  und  neuen  Welt  verbreitet 
und  nur  eine  Art  wurde  bis  jetzt  auch  in  Oesterreich  beobachtet .) 

l’unktirt,  roth,  etwas  glänzend,  der  Mund,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Augen, 
die  Hinterbrust  , die  Kniee  und  eine  ovale  Makel  auf  jeder  Flügeldecke 
schwarz.  Manchmal  sind  auch  die  Schildchen-Gegend  und  die  ganzen  Beine 
oder  die  ganze  Unterseite  schwarz,  manchmal  selbst  der  Kopf  und  das 
Halsschild  schwärzlich.  2'/,—  6‘*\  Diese  in  Italien  und  Ungarn  nicht  selten 
vorkonmiendc  Art  wurde  von  meinem  liehen  Freunde  Joseph  Knoerlein , 

k.  k.  Kreis-Ingenieur,  in  Windhaag  im  Mühlkreise  gesammelt.  Fabricius. 

Ent.  syst.  II  112.  9.  Punzer  Fn.  22.  7.  (Kipiphorus  cariuthiucus)  Castelnau. 

l.  c.  260.  1.  (F.inenadiu  bimaculuta.)  bituaculatu» 


LVII.  Fam.  IHeloideg. 

763.  Gatt.  Melofi  *). 

l.iuoc.  S.  N.  1735. 

(Fühler  faden - oder  schnurförmig , Öfters  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  in 
der  Mitte  mit  vergrösserten  Gliedern , vor  den  schmalen  , länglichen , nicht  vorrogen- 
den  Augen  eingejugt.  Oberlippe  ausyeramJet.  Unterkiefer  mit  zwei  hornigen  Lappen . 
Endglied  der  Kiefer - und  Lippentaster  mehr  oder  weniger  eiförmig  und  gewöhnlich 
abgestumpft.  Zunge  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet.  Körper  ungeflügelt.  KopJ 


*)  Eint*  Monographie  dieser  Gattung  liefern-  Lench  io  den  Abhandlungen  der  LiwieVhen  Ge- 
sellschaft in  London.  Vol.  XI.  und  Dr.  Brandt  in  seiner  ia  Verbindung  nnt  Or.  Ratzeburg 
hersusgegebenen  mcdicinischcn  Zoologie  Ud.  II. 

Faun«  austriaca.  82 
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sehr  gross  , hinter  den  Augen  stark  verlängert  mit  hoch  gewölbtem  Scheitel,  durch 
einen  dünnen  Hals  mit  dem  Halsschilde  zusammenhängend , letzteres  gewöhnlich 
schmäler  als  der  Kopf,  an  den  Seiten  nicht  scharj  gerandet.  Schüdchen  nicht 
sichtbar  oder  sehr  klein.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild , die  Naht- 
runder  an  der  Wurzel  über  einander  liegend , gegen  die  Spitze  dicergirend,  die 
Seitenränder  die  Seiten  der  JJrust  umfassend.  Hinterleib  vorzüglich  bei  dem  Weib- 
chen sehr  gross  und  von  den  Flügeldecken  unbedeckt.  Vorder - und  Mittelhüften 
sehr  gross , zapfenartig.  Hinter  schienen  an  der  Spitze  mit  mehreren  Enddomen, 
von  denen  einer  breit , an  der  Spitze  schief  abgestutzt  und  uusgehöhlt  ist.  Fuss- 
klatten  in  zwei  ungleiche  ungezähnte  Hälften  gespalten.  Die  Arten  leben  im  Grase.) 

1  Ilalsschild  so  lang  als  breit  oder  länger.  Fühler  in  der  Mitte  verdickt,  bei 


dem  Männchen  die  mittleren  Glieder  unregelmässig  verdickt  . . . , 2 

breiter  als  lang 3 


2 Schwarz,  mit  blauem  oder  violetten  Schimmer,  die  Fühler  und  Beine  schwarz- 

blau  ; Kopf  und  Halsschild  sehr  grob,  dicht  und  tief  punktirt,  die  Scheibe 
des  letzteren  ohne  Kindrücke,  dessen  Hinterland  beinahe  gerade;  Flügel- 
decken grob  gerunzelt  5—16***.  Im  Frühjahre  gemein  Linne  Fn.  suec.  pag. 

227.  Lcach.  1.  c,  p.  46.  taf  VII.  tig  6 7.  Brandt.  I.  c.  II.  113.  taf.  16. 
tig.  4 — 5.  Tz.  Fn.  lu  14.  (Mcloö  tecta.)  proscarabacna. 

Dunkelblau,  glänzend  ; Kopf  und  Halsschild  nur  mit  zerstreuten  Punkten,  das 
letztere  mit  ziemlieh  tief  ausgeschnittenem  Hinterrande,  und  vor  demselben 
der  Quere  nach  eingedrückt;  Flügeldecken  lederartig  gerunzelt  6 — 10"'. 
Eben  so  häutig  als  der  Vorige.  Marsham.  Entom.  Brit.  pag.  482.  2.  Gyllh. 

Ins.  II.  pag.  482  Leuch.  1.  c.  pag.  45.  taf.  VII.  tig.  3,  4,  5.  Brandt.  1.  c. 
pag.  112.  taf.  16  tig  7.  violaceu**. 

3 Halsschild  entweder  ganz  glutt  oder  nur  mit  einzelnen  zerstreuten  Punkten  . 4 

grob,  gewöhnlich  runzelig  punktirt.  Flügeldecken  stark  gerunzelt  . . 7 

4 Flügeldecken  ohne  helle  Eiusäumung 5 

am  inneren  Hunde  rosrgclb  gesäumt.  Schwarz,  glatt,  kaum  glänzend. 

Kopf  und  Ilalsschild  mit  feinen , zerstreuten  Pünktchen,  letzteres  fast  qua- 
dratisch nur  wenig  breiter  als  lang,  Flügeldecken  äusserst  fein  hnutartig  ge- 
runzelt. 8 — 10‘".  Von  Herrn  C'/irich  gesammelt.  Schrank.  Beiträge  z. 
Naturg.  71.  19.  (177ß|  Schrank.  Enuin.  Ins.  nustr.  226.  425.  (M.  hugarus) 
(1781)  Fuhr.  S.  E.  II  588  4.  11801)  (MeloC  limhatus)  Brandt  & Katze- 
bürg.  Mcdic.  Zool.  II.  109.  5.  taf.  16.  lig.  Io.  (eod.)  Iiuugarn*. 

5 Kopf  und  Ilalsschild  kaum  sichtbar  punktirt,  das  letztere  fast  doppelt  so 

breit  als  lang,  Flügeldecken  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt  . . 6 

mit  ziemlich  feinen,  die  Flügeldecken  mit  etwas  grösseren 

und  seichteren  , sehr  zerstreuten  Puiikteu.  Oberseite  schwarz  mit  blauem 
Schimmer;  Halsschild  fast  viereckig,  nur  wenig  breiter  als  lang,  vor  der 
Mitte  nur  wenig  erweitert,  der  Hinten  and  ausgeschnitten,  die  Scheibe  mit 
feiner  vertiefter  Mittellinie  8*".  Ich  habe  diese  schöne  Art  nur  einmal  in 
der  Brigittcnuu  in  Wien  gesammelt.  Oliv.  Entom.  III.  45.  4.  pl.  1.  fig.  2. 
Marsham.  Entom  Brit.  483.  6.  (Meloä  pimctatus  ) autuiiiuali.s 

ö Oberseite  schwarz,  der  umgeschlagene  Theil  der  Flügeldecken  und  die  Unter- 
seite gewöhnlich  mit  violettem  Schimmer;  ilalsschild  mit  abgerundeten 
Ecken  und  tief  ausgebuehteteni  Hinterramle  , seine  Scheibe  mit  sehr  seich- 
ten Eindrücken ; Oberseite  der  Flügeldecken  von  dem  umgesclilagcnen  Theil 
derselben  durch  einen  leistenförinig  erhabenen  Hand  geschieden.  6 — 8"*.  Um 
Wien,  nicht  selten.  Pallas  Icon.  Insect.  II.  pag.  76.  2.  taf  E.  fig.  2.  Leach. 

1.  e.  pag.  247,  taf.  18.  fig  2 und  pag.  243.  Dejean.  Cat.  edit  I.  1821.  (Meloä 
ginbrat us  Ziegler.)  uralensta. 

Dem  Vorigen  nn  Grösse  und  Gestalt  äusterst  ähnlich,  die  Oberseite  aber  mit 
violettem  Schimmer,  das  Halssthild  mit  mehr  vorragenden  Hinterecken,  die 
Flügeldecken  nur  mit  sehr  schw'adi  erhabenem  Seitenrande.  Brandt  1.  c. 

III.  not.  Brandt  & Erich.  Monogr.  pag.  137.  22.  taf.  8.  fig.  7.  detoruft. 
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Kopf  so  breit  oder  nur  wenig  breiter  und  grösser  als  das  HAlsschild,  dieses 

uni  die  Hälfte  breiter  als  lang,  seine  Scheibe  flach 8 

bedeutend  breiter  und  grösser  als  das  Halsschild,  dieses  fast  doppelt  so 

breit  als  lang,  am  Hinterrandc  eingedrückt  und  tief  ausgeschnitten  . . .10 

Körper  dunkel  schwarz 9 

schmutzig  metallgrün,  der  Kopf  und  das  Halsschild  mit  purpurrothen 

Rändern  und  jeder  Hinterleibsahsclinitt  oben  mit  einer  grossen  kupfcrglün- 
zenden  Makel,  Unterseite  hellgrün,  jeder  Bauchring  an  der  Wurzel  kupfer- 
roth  9—15*".  Im  ersten  Frühjahre  um  Wien,  nicht  häutig.  llonovan.  ßrit. 

Ins.  taf.  67.  Fabr.  8.  £.  II.  588.  (Mcloö  majalis)  Pz.  Fn.  10.  13.  (eod.) 
Schrank.  Knum.  Ins.  Austriae.  p.  225.  (eod.)  Marsharn.  Eilt.  Brit.  I.  483. 

5 (Melo«  scabrosus)  Gyilh  Ins.  II.  454.  feod.)  variegalus. 

Glänzend  schwarz  ; Kopf  und  Halsschild  grob  und  dicht  punktirt,  letzteres 
oben  flach  mit  tiefer  Mittelrinne,  und  beiderseits  mit  eiuem  Eindrücke,  der 
Seitenrand  vomc  in  eine  stumpfe  Ecke  erweitert ; Flügeldecken  mit  grossen, 
warzenförmigen,  glänzenden  Erhabenheiten , die  Vertiefungen  zwischen  den- 
selben mit  sehr  feinen  strahlenförmig  auseinander  lautenden  Runzeln.  Bei 
vielen  Exemplaren  sind  die  Bauchringe  an  der  Wurzel  rostroth  gefärbt 
(MeloÖ  rufiventris  Germ.  Fn.  Ins.  XV.  6.),  welche  Färbung  aber  nach  dem 
Tode  häutig  ganz  verschwindet.  8 — 16"*.  In  manchen  Jahren  an  den  Linien 
Wiens,  häufig.  Brandt.  1.  c.  108.  3.  taf.  16.  fig.  I.  2.  reticulrttllK. 

Schwarz,  glänzend,  selten  matt,  Kopf  und  Halsschild  dicht  und  tief  punktirt, 
das  letztere  oben  flach,  mit  kurzer,  feiner  Mittelrinne,  der  Scitenrand  mit 
nach  aussen  spitzig  vorgestreckten  Vorderecken;  Flügeldecken  mit  blauem 
Schimmer.  14  — 18*".  Belten.  Leach.  1.  c.  pag.  39.  taf.  6.  fig.  5,  6,  uud 


pag.  243.  cicatrirosus. 

Reine  ganz  dunkel  gefärbt  11 


Schenkel  mit  Ausnahme  der  Wurzel  und  Spitze  gelbrolh.  Schwur/,  wenig 
glänzend,  Kopf  uud  Ilalsschild  sehr  tief  und  grob  punktirt,  die  Punkte  hic 
und  da  in  einander  Hiessend  ; Hulsschild  hinten  durch  einen  Ausschnitt  in 
zwei  kurze,  abgerundete  Lappen  getheilt ; Flügeldecken  mit  grossen,  flachen, 
am  Boden  fein  gerunzelteu,  eckigen  Punkten.  10  - 12"*.  Von  Herrn  Sar- 
torius bei  Mauer  nächst  Wien  gesammelt.  Pallas,  Icon.  II.  76.  1.  tab.  E. 


hg.  l.  rrytliroeiiemuH. 

Schwarzblau  oder  schwarz  mit  violettem  Schimmer 12 


Schwarz,  glanzlos  ; Kopf  und  Hulsschild  sehr  grob,  dicht  und  tief  punktirt, 
init  vertiefter  Mittellinie,  das  letztere  etwas  vor  der  Milte  am  breitesten, 
dessen  Scheibe  uneben,  vor  dem  ausgeschnittenen  Hinterrande  mit  einem 
tiefen,  gebogenen  Quereindrucke;  Flügeldecken  grob  gerunzelt.  5—7"*. 
Nicht  selten.  Mnrsham.  Ent.  brit  483.  4.  Leach.  1.  c pag.  40,  244,  249. 
Dejean.  Cat.  edit.  III.  242  (^Meloö  rugulosus  Ziegler.)  rtlgosUH. 

Kopf  und  Ilalsschild  dicht  punktirt,  letzteres  an  den  Seiten  gerundet,  am  Hin- 
terrande tief  eingedrückt  uud  ausgebuchtet,  die  Scheibe  mit  vertiefter  Mit- 
tellinie und  beiderseits  dieser  gewöhnlich  seicht  eingedrückt ; Flügeldecken 
mit  ziemlich  feinen,  darmartig  gewundenen  Runzeln.  6 9 ".  Sehr  häufig. 

Brandt  & Erichson  1.  c.  125.  10.  Ncabriusculus. 

tief  aber  ziemlich  zerstreut  punktirt 13 

Körper  blau;  Fühler  schnurförmig,  die  Glieder  kugelig,  das  letzte  Glied  eiför- 
mig; Halsschild  an  den  Seiten  gerundet,  Vorder-  und  Hintcnand  gerade, 
oben  flach  gewölbt,  sparsnm  tief  und  einfach  punktirt.  4 — 11"*.  Selten. 
Panzer.  Fn.  10.  15.  Gyllenh.  Ins.  II.  485.  4.  Leach.  Linn.  Transact.  XI.  41. 
tab.  VI.  fig.  9.  brt’virolli.H. 

; Fühler  mit  walzenförmigen  Gliedern  , ihr  letztes  Glied  gestreckt 

eiförmig,  zugespitzt;  Halsschild  mit  geraden,  wulstartig  aufgeworfenen  Sei- 
tenrändern. die  Scheibe  flach,  beiderseits  der  Länge  nach  vertieft,  am  aus- 
gebuchteten  Hinterrande  mit  einem  tiefen  , dreieckigen  Eiudrucke , dessen 
Spitze  nach  vorne  bis  Über  die  Mitte  reicht;  Flügeldecken  lederartig  ge- 
runzelt. 4 -5"*.  In  Gebirgsgegenden,  sehr  selten.  Redt.  Fn.  austr.  I.  619. 

pygtuaeiis. 

82* 
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764.  Gatt.  Ororoma. 

r.eoffror.  Hist.  ihr.  d.  Ins.  17W, 

(Fühler  nevngliederig , nahe  an  dem  Munde  eingefügl , mit  einem  grossen, 
etwas  breit  gedrückten  Endglieds , bei  dem  Männchen  das  erste  Glied  bedeutend 
verlängert , die  mittleren  Glieder  ganz  unregelmässig  ( Fig • 92).  Mund  vorgestreckt , 
die  Oberlippe  länglich  - herzförmig,  vorne  mit  zwei  Haarzipfeln . Oberkiefer  schmal, 
mit  einfacher  Spitze  , innen  mit  einer  bewimperten  t heil  weise  freien  Haut.  Unter • 

tiefer  mit  zwei  häutigen  Lappen  , der  äussere  sehr  lang  und  schmal , der  innere 
kurz,  enge  an  den  äusseren  anliegend.  Taster  fadenförmig.  Zunge  häutig,  tief  ge- 
spalten. Form  des  Körpers  fast  wie  hei  der  vorigen  Gattung,  eben  so  die  Beine, 
bei  dem  Männchen  sind  die  Glieder  der  Vord erfasse  bedeutend  enceiterl  und  lang 
behaart.  Die  einheimischen  Arten  leben  hier  auf  blühenden  Kamillen.) 

Goldgrün  oder  blau  mit  grünem  Schimmer,  dicht  pnnktirt.  Kopf,  Halsschild 
und  Unterseite  mit  langen,  weissen  Haaren,  der  Mund,  die  Fühler  und 
Beine  gelb,  an  den  letzteren  die  Hüften,  und  die  Wurzel  der  Schenkel 
dunkelgrün  oder  schwärzlich,  bei  dem  Weibchen  der  Mund  uud  die  Fühler 
schwarz;  Halsschild  so  lau*  als  breit,  vorne  merklich  verengt,  seine 
Scheibe  mit  vertiefter  Mittellinie,  bei  dem  Weibchen  eben,  bei  dem  Männ- 
chen vorne  mit  zw-ei  tiefen,  ovalen,  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  zusam- 
menstossenden  Gruben.  Sein  Hinterrand  vor  dem  Schildchen  ausgebuchtet; 
die  Schienen  bei  beiden  Geschlechtern  gerade.  3 — 4"*.  In  manchen  Jahren 
um  Wien  im  Sommer,  sehr  häufig.  Linne  S.  N.  II.  681.  12.  (Meloä)  Pz. 

Fn.  36  11.  Herbst.  Käf.  VIII  taf.  109.  fig.  6.  7.  SriiarffiTi. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  stets  grösser  als  das  Halsschild  deut- 
lich länger  als  breit,  bei  dem  Männchen  vorne  nur  mit  zwei  schwachen 
Eindrücken.  Bei  dem  Männchen  sind  der  Mund,  die  Fühler,  Beine  und 
der  Hinterleib  mit  Ausnahme  der  Spitze  gclbroth,  bei  dem  Weibchen  nur 
der  letztere  gelbroth,  und  das  zweite  bis  vierte  Glied  der  schwarzen  Fühler 
gelbbraun.  Von  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt.  Fahr.  S.  K.  II.  74. 

3.  Olivier.  Entom.  48.  pl.  1.  fig.  2.  Sclirrberl. 

765.  Galt.  Ilyclvm«. 

Latrcille.  Cuvier*«  Hägne  nniin.  edit.  II.  pag.  63 
Dcjeau.  Gat.  edit.  III.  pag.  243.  (Dicea.) 

. ( Von  der  folgenden  Gattung  nur  durch  den  Bau  der  Fühler  verschieden.  Diese 

haben  nämlich  nur  neun  bis  zehn  deutliche  Glieder  und  die  Endglieder  bilden  eine  läng- 
lich-ovale, ziemlich  dicke  und  etwas  gekrümmte  Keule.  Die  wenigen  bekannten  Arten 
dieser  Gattung  bewohnen  Süd-Europa  und  Afrika.) 

Die  bekannteste  europäische  Art  ist  die  in  Spanien  vorkomtnende  Hyclens 
(Mylabris)  Bilbergii,  Schoenhcrr.  Syns.  Ins.  Append.  pag.  33.  nro.  53. 
Selbe  ist  3 — 31/,“*  lang,  schwarz,  lang  behaart,  Flügeldecken  bräunlich 
strohgelb,  ihr  Spitzenrand  und  fünf  Makeln  auf  jeder  einzelnen  schwarz. 

766.  Gatt.  Mylabris. 

Fahr.  Sy*!  Ent.  1775. 

(Fühler  eilfgliederig , keulenförmig , gegen  die  Spitze  verdickt,  die  Glieder  all • 
mälig  an  Länge  und  Dicke  zunehmend , das  letzte  kegelförmig  zugespitzt,  stets  deut- 
lich von  dem  zehnten  getrennt.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer  mit 
zwei  halbhäutigen,  behaarten  Lcppen.  Kiefer-  und  Lippentaster  ziemlich  fadenförmig. 
Zunge  häutig , ausgerandet.  Körper  geflügelt.  Kopf  gross,  hinter  den  sehr  schwach 
ausgerandeten  Augen  erweitert , mit  hoch  gewölbtem  Scheitel,  mit  einem  dünnen 
Halse  mit  dem  Halsschilde  verbunden,  dieses  fast  schmäler  als  der  Kopf,  ziemlich 
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kugelig , nach  vorne  verengt.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das 
Halsschild  9 ziemlich  walzenförmig , den  Hinterleib  bedeckend , mehr  als  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit.  Hinterschienen  mit  zwei  einfachen  Enddornen.  Fussk lauen 
in  zwei  ungleiche , nicht  gezähnte  Hälften  gespalten . Die  einzige  einheimische  Art 
lebt  auf  Blüthen.) 

Schwarz,  glänzend,  Körper  mit  Ausnahme  der  Flügeldecken  mit  langen,  ab> 
stehenden,  schwarzen  Haaren,  eine  runde  Makel  an  der  Wurzel  jeder  Flü- 
geldecke, eine  zweite  nahe  an  der  Spitze  und  zwei  gezähnte  Binden,  eine 
vor,  die  andere  hinter  der  Mitte  gelb.  6'M.  Um  Wien,  selten.  (Dornbach, 
hohe  Wand.)  Pz.  Fn  31.  18.  Bilberg.  Monogr.  pag.  22.  12.  taf.  2.  fig.  12. 
Rossi.  Fn.  Etr.  I.  240.  595.  (Mylabris  Cichorei)  Schrank.  Enum.  222.  419. 
(Mcloß  Cichorei.)  FueHÜni. 

767.  Gatt.  Lydus. 

Lttreill«.  Cuvler'i  Regne  aoiro.  II.  edit.  V.  pag.  63. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung , durch  ettoas  längere  Fühler , welche  ge- 
wöhnlich den  Hinterrand  des  Halsschildes  überragen , durch  kahleren  Körper , haupt- 
sächlich aber  durch  die  Fussklauen  verschieden , deren  grössere  Hälfte  kammförmig 
gezähnt  isL  Ein  Enddorn  der  Hinter  schienen  verdickt , an  der  Spitze  becherförmig.) 

Von  den  zwei  in  Europa  vorkommenden  Arten  ist  die  eine  — L y d u s 
(Meloß)  algericus  Linrn*  S.  N.  II.  651.  11.  bei  acht  Linien  lang,  schwarz, 
grau  behaart , dicht  körnig  punkdrt,  mit  kastanienbraunen  Flügeldecken, 
die  andere  gewöhnlich  etwas  breitere  Art  — Lydus  (Mylabris)  trimacu- 
latus  Cyrillus.  Entom.  neapolit.  I.  tab.  3.  fig.  7.  Bilberg.  Mon.  Myl.  pag. 

61.  taf.  6 15.  Fischer  Entom.  d.  1.  Russie  II.  pag.  228.  taf.  41.  fig.  7—8. 
(Lydus  quadrisignattis)  Tausch,  Enum.  17.  tab.  1.  fig.  12  (Mylabris  quadri- 
inuculutui  hat  mehr  braungelbe  Flügeldecken,  von  denen  jede  mit  zwei 
schwarzen  Makeln  gezeichnet  ist,  eine  Makel  vor  der  Mitte  hart  an  der 
Naht  und  häufig  mit  der  entgegengesetzten  zusammenfiiessend,  die  zweite 
hinter  der  Mitte,  von  der  Naht  entfernter. 

768.  Gatt.  Oenas. 

Latreille.  Gen.  Crust.  et  Im.  II.  218 

( Von  den  beiden  vorhergehenden  und  den  beiden  folgenden  Gattungen  vor- 
züglich durch  den  Bau  der  Fühler  und  Fussklauen  verschieden.  Erstere  sind  kaum 
so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , ziemlich  dick  fadenförmig  , eilfglie- 
derig,  ihr  erstes  Glied  gross , keulenförmig  verdickt , das  zweite  sehr  kurz , das 
dritte  wenig  länger  als  das  vierte , die  folgenden  gleich  gross,  das  letzte  eiförmig ; — ■ 
letztere  sind  in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalten , beide  Hälften  ungezähnt.  End- 
dorne der  Hinter  schienen  ungleich , der  eine  gegen  die  Spitze  keulenförmig  ver- 
dickt, an  der  Spitze  schief  abgeslulzt  und  trichterförmig  ausgehöhlt.  Mundtheile 
und  Körperform  wie  bei  der  vorigen  Gattung.) 

Zwei  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  Süd-Europa  vor,  davon:  Oenas 
(Lytta)  crassicornis  Fnbr.  S.  E.  II.  80.  25.  bereits  in  Ungarn,  er  ist 
5“'  lang,  fein  greishaarig,  dus  Halsschild  rothgelb,  die  Flügeldecken  bräun- 
lichgclb;  Oenas  (Meloß)  afer.  Linnd  S.  N.  II.  680.  10.  Olivicr,  Entom. 

III.  46.  pag.  17.  pl.  1.  fig.  4.  vorzüglich  in  Spanien;  er  ist  eben  so  gross, 
das  IlAlsschild  rothgelb,  der  übrige  Körper  schwarz. 

769.  Gatt.  Lytta. 

Fabricius.  Syst.  Entom.  1775 
GeofTroy.  Iliii.  abr.  d.  Ins.  (Canlbaris.) 

(Fühler  fadenförmig , so  lang  oder  länger  als  der  halbe  Leib , eilfgliederig , 
vor  den  ausser  st  schwach  ausgerandeten  Augen  eingefügt . Oberkiefer  mit  einfacher 
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Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhornigen,  stark  bebarteten  Lappen.  Taster  ziemlich 
fadenförmig  mit  abgestumpftem  Endgliede.  Zunge  gerade  abgestutzt , an  den  Seiten 
abgerundet.  Körperform  und  Beine  wie  bei  der  Gattung  Mylabris,  das  Ualsschild 
breiter  als  lang , gerundet , oder  vorne  eckig  erweitert .) 

Goldgrün  oder  bräunlichgrün,  die  Fühler  und  Füssc  dunkel,  Kopf  und  Hals- 
schild  fein  und  zerstreut  punktirt,  Flügeldecken  fein  und  dicht  runzelig  punk- 
tirt  mit  einigen  schwach  erhabenen,  feinen  Längslinien;  Scheitel  mit  einer 
vertieften  Mittellinie;  Seiten  des  Halsschildes  vor  der  Mitte  eckig  erwei- 
tert, nach  rückwärts  verengt,  dessen  Scheibe  uneben.  5—10’".  In  manchen 
Jahren  auf  blühenden  Liguster,  sehr  häufig.  Linne  S.  N.  II.  679.  3 
(Mcloö)  Pz.  Fn.  41.  4.  (Lytta)  Gyllh.  Ins.  II.  *88.  1.  (eod.)  ^ 

vealratoria. 

Kopf,  Fühler  und  Unterseite  schwarz  mit  grünem  Schimmer  und  ziemlich 
langen,  schwarzen  Haaren,  Halsschild  roth,  Flügeldecken  grün,  blaugrün 
oder  violett ; lvopf  tief  punktirt , der  Scheitel  nur  mit  schwacher  Mittel- 
rinnc  ; Ualsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  glcichmäs>ig  abge- 
rundet, die  Scheibe  fein  zerstreut  punktirt,  mit  einer  Mittelfurche.  Kleine 
Individuen  zeigen  öfters  auf  dem  Hulsschildc  zwei  schwarze  Makeln  (Lytha 
Myagri  ZieglcrJ.  3—8*'*.  Anfangs  Sommer  um  Wien,  häufig.  Linne  S N. 

II.  680.  4.  tMcloö<  Pz.  Fn.  41.  5 ^ Lytta)  Sehrank.  Knutncr.  Ins.  Austritte, 

pag.  *223.  420.  (Mclod  austriarus.)  gyriacil. 

770.  Gart.  Epicmifa. 

Redl  Fu  I.  631. 

(Der  Gattung  Cantharis  sehr  ähnlich , die  Fühler  sind  aber  kaum  so  lang 
als  der  halbe  Leib , borstenförmig , gegen  die  Spitze  stark  verdünnt , und  das  Hals- 
schild  ist  etwas  Hinge r als  breit , die  Flügeldecken  nach  rückwärts  etwas  erweitert. 
Das  fiebrige  teie  bei  der  vorigen  Gattung.) 

Schwarz , fein  grau  behaart , und  nebstbei  mit  ubstchenden , kurzen,  schwar- 
zen Haaren,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Stirne  und  der  Scheitel  mit  Aus- 
nahme ciuer  schwarzen  Mittellinie  roth;  Ualsschild  tief  punktirt  mit  einer 
Mittclfurche ; Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  körnig  punktirt,  der  Seiten- 
rand  dicht  weiss  behaart.  6 — 7*'\  Um  Wien , sehr  selten.  Oliv.  Entom. 

III.  46.  pag.  16.  17.  pl.  1.  fig.  7 llliger.  Mag.  111.  172.  21.  (Lytta  ver- 

ticalis)  Pz.  Fn.  41.  6.  (Lytta  erythroccphala  ) dubia. 

Der  Vorigen  an  Gestalt,  Färbung  und  Punktirung  gleich,  auf  den  Flügel- 
decken ist  aber  nebst  dem  Seitenrande  auch  der  Nuhtrand,  und  eine  breite 
Linie  über  die  Mitte  jeder  Decke,  welche  beinahe  von  der  Wurzel  bis  *ur 
Spitze  reicht,  dicht  weiss  behaart.  5—8'".  Diese  Art  wurde  von  Herrn 
J regier  im  botanischen  Garten  in  Wien  gesammelt.  Fahr  S.  E.  II.  80.  31. 
(Lytha)  Oliv.  Ent.  III.  46.  pag.  12.  11  pl.  2.  fig.  16  erythrocephaU. 

771.  Gau.  Zonitis. 

Fabricius.  Str*t.  Ent.  1775. 

(Fühler  f adenförmig , im  lang  als  der  halbe  Leib  oder  länger , vor  den 
schwach  nierenförmigen  Augen  eingefiigt  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze.  Unter- 
kiefer mit  zwei  häutigen , lang  behaarten  Lappen , der  innere  kürzer.  Endglied 
der  Kiefer - und  Lippentaster  eiförmig , mit  stumpfer  Spitze . Kinn  gross , viereckig , 
le derartig.  Zunge  häutig , an  der  Spitze  tief  eingeschnitten.  Kopf  geneigt , drei- 
eckig, mit  hoch  gewölbtem  Scheitel , durch  einen  dünnen  Hals  mit  dem  Halsschilde 
zusammenhängend , letzteres  ziemlich  viereckig , breiter  als  lang , die  Votderecken 
abgerundet , die  Hinterecken  stumpfwinkelig . Schildchen  dreieckig , mit  abgerundeter 
Spitze.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild , zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang 
als  zusammen  breit , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet , den  Hinterleib  bedeckend. 
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Beine  ziemlich  lang%  die  vorderen  Hüften  sehr  gross , zapfenförmig , die  b\ssklauen 
in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalten , von  denen  die  grössere  kammfonnig  gezähnt 
ist . Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

Bräunlich,  das  Halsschild  etwas  heller,  der  Kopf  sainint  den  Fühlern,  das 
Schildchen,  die  Unterseite  und  Beine  schwarz,  und  schwarz  behaart;  Kopf 
ziemlich  dicht  punktirt,  Hnlsschild  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert, 
seine  Oberfläche  fein  und  zerstreut  punktirt,  kahl ; Schild*  heu  grob,  Flü- 
geldecken fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  fein  grau  behaart.  4 4'/,'". 

Anfangs  Sommer  auf  Anhöhen  um  Wien,  sehr  selten.  Fuhr.  S.  E II.  23. 

2.  Hübner.  Naturf.  24.  pag.  44.  taf.  2.  fig.  II  llllltica. 

Röthlirhgclh,  der  Mund,  die  Fühler  und  Augen,  Spitze  der  Flügeldecken,  die 
Brust  und  die  Wurzel  des  Hinterleibes  so  wie  die  Füsse  schwarz,  bei  dem 
Männchen  die  Flügeldecken  ganz  schwarz,  und  nur  an  der  Wurzel  gelb; 
Kopf  und  Hulsschild  mit  gleich  starken,  dichten  Punktcu,  das  letztere  bei- 
nahe kahl,  vorne  kuum  erweitert;  Flügeldecken  sehr  fein  und  äusserst 
dicht  runzelig  punktirt,  mit  sehr  feiner,  nicdcrliegender  Behaarung;  Fühler 
länger  als  der  halbe  Leib.  4 ".  Sehr  selten.  Fahr.  S.  K.  II.  2 1.  2.  Pz.  Fn. 

36.  7.  Weibchen.  Fahr  S.  K.  II.  23.  3.  (Zonitis  nigripenni«)  Pz.  Fn.  36. 

6.  Männchen  (cod.)  praeustn. 


77.’.  Gatt.  Nemugnatlia. 

unser.  Mi*-.  VI.  S.  333. 

(Fühler  eilj'gtiedcrig , fadenförmig , länger  als  KopJ  und  Halsschild,  die  ein- 
zelnen Glieder  mit  Ausnahme  des  zweiten  länger  als  dick.  Oberlippe  halbkreisför- 
mig. Oberkiefer  grossy  ziemlich  gerade , mit  einfacher , schwach  hakenförmig  gebo- 
gener Spitze.  Aeusserer  Lappen  der  Unterkiefer  schmal  und  lang , pinselartig  aus 
dem  Munde  hervorragend , innerer  Lappen  verkümmert.  Kiefertaster  fadenförmig , 
die  Spitze  des  Lappens  nicht  erreichend , ihr  ztoeites  Glied  länger  als  jedes  der 
zwei  folgenden  gleichlangen  Glieder.  Kinn  viereckig , nach  vorne  etwas  verengt  und 
pergamentartig , ebenso  die  rundliche , beiderseits  mit  einem  Haarbüschel  besetzte 
Zunge.  Lippentaster  lang , fadenförmig , das  zweite  und  dritte  Glied  gleichlang f 
letzteres  gegen  die  Spitze  schwach  keulenförmig , verdickt.  Kopf  dreieckig , mit 
einem  dünnen  Stiele  mit  dem  Halssehiltle  verbunden.  Augen  gross , an  den  Seiten 
des  Kopfes , vorne  Jur  die  Fühler tcurzrl  ctioas  ausgerundet.  Halsschild  so  breit  als 
der  Kupfy  vorne  abgerundet y am  Hinterrande  erhaben  gerandtt.  Schildchen  gross 
dreieckig.  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Hulsschild%  etwa  doppelt  so  lang  uls 
zusammen  breit.  Schienen  mit  zwei  einfachen  ICnd dornen.  Jede  Fassklaue  in  zwei 
ungleiche  Theile  gespalten , die  grosse  Hälfte  kammjönnig  gezähnt.) 

Von  den  drei  •)  an  den  Küsten  des  mittelländischen  Meeres  vorkommenden 
Arten  hat  die  sudfraiuösische  3*/* — 41//"  lange  Art  — Nemognatha 
liigripes  — SulTrian.  1.  c.  S.  236.  5.  eine  ganz  schwarze  Unterseite  mit 
schwarzen  Beinen,  oben  ist  sie  strohgelb,  die  Fühler,  eine  Makel  auf  dein 
Hnlsschilde,  das  Schildchen,  eine  Makel  auf  jeder  Flügeldecke  und  deren 
Spitze  sind  schwarz  Manchmal  sind  die  Flügeldecken  ganz  schwarz.  Bei 
den  beiden  anderen  Arten  sind  die  Beine  so  wie  der  grösste  Thcil  des 
Körpers  gelb  oder  rothgclb,  und  bei  — Nemognathu  (Zonitis)  rostratu 
Fahr  Knt  syst  II.  50.  7.  bat  jede  Flügeldecke  drei  in  einer  Längsreibe 
stehende  schwarze  Makeln.  — bei  der  etwas  grösseien  5'/, — 7***  langen 
Nemognatha  (Zonitis)  chrysoinelina,  Fahr.  Ent.  syst  II.  49.  5.  aber  die 
Flügeldecken  nur  eine  schwarze  Spitze  und  jede  eine  schwarze  Makel  vor 
der  Mitte.  Beide  letztere  Arten  kommen  an  den  Ostküsten  vor. 


*>  l'ioe  kntimhe  Aincinnhilerset/uij;'  der  Arten  dieser  Geltung  guh  Suffrinn  ia  der  Stettiner 
eutodi.  Zeilg.  1853.  6.  234. 
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773.  Gatt.  Apalus. 

Fabricias.  Syst.  Entom.  1775. 

{Fühler  eilfgliederig , beinahe  von  Körperlänge,  fadenförmig,  die  Glieder  etwas 
breit  gedrückt , Oberlippe  weit  vorgeslrerkt , ganzrandig.  Oberkiefer  kräftig  mit  ein- 
facher , gebogener  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen , an  der  abgerundeten  Spitze 
behaarten  Lappen , rfer  innere  viel  kürzer.  Kiefertaster  fadenföt'mig , Lappen 
weit  überragend , i'Ar  zweites  Glied  das  längste  und  dickste , </as  dritte  und  vierte 
an  Länge  gleich.  Zunge  häutig , tief  gespalten . Lippentaster  fadenförmig , tAr  zweites 
Glied  doppelt  so  lang  als  das  dritte.  Körper  länglich,  zottig  behaart.  Kopf  geneigt . 
-4  an  rfen  Seiten  des  Kopfes  nierenförmig.  Halsschild  quer -viereckig,  an  den 
Ecken  abgerundet.  Schildchen  abgestumpft,  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild, 
nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , nach  rückwärts  kaum  verengt , an 
der  Spitze  selbst,  einzeln  stumpf  zugespitzt  und  klaffend.  Hinterschienen  mit  ztcei 
kurzen , ziemlich  breiten  Enddornen.  Fussklauen  jede  in  zwei  ungleiche  Hälfen  ge - 
theilt,  die  grössere  kammförmig  gezähnt.) 

Von  den  beiden  Arten,  welche  in  Europa  Vorkommen,  hat  der  in  Schweden, 
Deutschland,  Süd-Europa  u.  s.  w.  vorkommende  schwarze,  5*"  lange  — 
Apalus  (Meloü)  bimaculatus  Limit*.  S.  N.  II.  680.  9.  Pz.  Fn.  104. 

4.  — strohgelbe  Flügeldecken  mit  einer  schwarzen,  kleinen  Makel  vorder 
Spitze,  — der  in  Süd-Ungarn  vorkommende  — Apalus  bipunetatus, 
Gcrinar.  Fn.  Ins.  Eur.  XIV.  6.  aber  hochrothe  Flügeldecken  mit  einer 
kleinen  schwarzen  Makel  vor  der  Spitze,  eine  hochrothe  Färbung  der 
lctztcu  drei  Bauchringe  und  bei  dom  kleineren  Männchen  (?)  mehr  oder 
weniger  gelb  gefärbte  Schienen. 


774.  Gatt.  Sitaris. 

I.otrcille,  Hist.  nat.  d.  lus.  1802. 

(Mit  der  vorigen  Gattung  nahe  verwandt,  im  Baue  der  Mundtheile  über- 
einstimmend und  vorzüglich  durch  die  Form  der  Flügeldecken  und  Fussklauen  ver- 
schieden. Erstere  sind  nämlich  nach  rückwärts  stark  pfriemen  förmig  verengt,  an 
der  Naht  weit  klaffend,  die  Flügel  theilweise  unbedeckt,  — letztere  haben  unge- 
zähnte Klauen.  Die  Fühler  sind  bald  so  lang,  bald  kürzer  als  der  Leib,  bald  in 
beiden  Geschlechtern  an  Länge  verschieden.) 

Es  sind  bis  jetzt  vier  europäische  Arten  beschrieben.  Von  diesen  besitzt  die 
4'/, — 5‘"  lange  Sitaris  (Necydalis)  humcralis,  Fabricius.  S.  E.  II. 

371.  schwarze  Flügeldecken,  welch  gleich  hinter  ihrer  bräunlich  gelben 
Wurzel  sehr  stark  verengt  sind,  — die  ebenso  grosse  — Sitaris  rufi- 
pennis  Küster.  Käf.  Eur.  XVI  83.  ganz  rothgelbe,  stark  pfriemenformig  * 
verengte  Flügeldecken,  - die  nur  2'/* — 3"  lange  Sitaris  apicalis, 
Lntreille , Hist.  nat.  d.  Crust  und  Ins.  X.  psg.  403  allm&lig  zugespitzte 
gelbe  Flügeldecken  mit  schwarzer  Spitze,  schwarzem  Kopf  und  Halsschild. 

— die  4"'  lange  Sitaris  melanura,  Küster  Käf.  Eur.  XVI.  84.  endluh 
einen  rostgelben  Körper,  an  welchem  die  Fühler,  die  Mitte  der  Brust,  eine 
kleine  Makel  auf  der  Mitte  des  Halsschildes  und  die  Spitze  der  Flügel- 
decken schwarz  gefärbt  sind.  Alle  vier  Arten  kommen  nur  in  Süd-Eu- 
ropa  vor. 
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LVIII.  Farn.  Oedemerides  *). 

775.  Gatt.  Scotodes. 

EschscholU.  Ment.  d.  l’Acad.  d.  scienc.  do  St.  Petersburg.  VI.  1818. 

(Fühler  eilfglicderig,  fadenförmig , nur  sehr  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt, 
ihr  drittes  Glied  so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  letzte  eiförmig . 
Oberlippe  quer -vier eckig.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  be- 
haarten, pergamentartigen  Lappen,  der  innere  schmäler  und  kürzer . Kiefertaster 
mit  beilförmigem  Endgliede.  Kinn  kurz-herzförmig.  Zunge  quer -vier eckig.  Lippen- 
taster fadenförmig.  Körper  länglich.  Kopf  bis  nahe  an  die  Augen  in  das  Hals- 
schild eingezogen.  Augen  gross , an  den  Seiten  des  Kopfes  schief  stehend.  Hals- 
schild breiter  als  der  Kopf , breiter  als  lang,  flach  gewölbt , die  Vorderwinkel  ab- 
gerundet , die  Hinterwinkel  rechteckig , Schildchen  gerundet.  Flügeldecken  etwas  brei- 
ter als  lang , doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  hinten  zugerun- 
det. Schienen  mit  zwei  kurzen  Enddomen.  Füsse  einfach,  die  Glieder  aümälig  an 
Länge  abnehmend.  Jede  Fussklaue  doppelt , die  eine  Hälfte  fadenförmig , die  andere 
von  gewöhnlicher  Stärke .) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Scotodes  annulatus,  Esch- 
scholtz.  1.  c.  pag.  454.  nro.  3.  Fischer  Entom.  d.  1.  Russie.  II.  tab.  XXII. 
fig.  7.  (Pelmatopus  Hummeli)  — lebt  im  Norden  von  Europa.  Selbe  ist 
4'/| — 5'"  lang,  sehr  dicht  punktirt,  pechbraun,  etwas  glänzend,  unten 
glcichmässig , oben  scheckig  grau  behaart,  das  Schildchen  weissfilzig,  die 
Schienen  grau  und  schwarz  geringelt.  Lietland. 

776.  Gatt.  Stenotrachelus. 

Latreille.  Kam.  natur.  1825 

( Fühler  eilfglicderig,  dünn,  fadenförmig , bei  dem  Männchen  so  lang,  bei  dem 
Weibchen  kürzer  als  der  halbe  Leib,  ihr  drittes  Glied  so  lang  als  die  zwei  fol- 
genden zusammen,  die  drei  letzten  bedeutend  kürzer . Oberlippe  quer,  mehr  als 
doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  abgestutzt.  Oberkiefer  mit  schwach  getheilter  Spitze. 
Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten  Lappen,  der  äussere  quer -eiförmig, 
der  innere  kürzer  und  schmal . Kiefertaster  lang,  mit  einem  sehr  grossen,  beiljörmi- 
gen  Endgliede.  Kinnplatte  klein,  quer , auf  einem  breiten  Stiel  des  Kehlrandes  auf- 
sitzend, nach  vorne  verengt.  Zunge  kurz-herzförmig,  pergamentartig,  am  Vorderrande 
lang  bewimpert.  Lippentaster  mit  eiförmigem , abgestumpftem  Endgliede.  Körper  lang 
gestreckt,  walzenförmig.  Kopf  gerundet , mit  vorragendem  Munde  und  mit  grossen , 
eiförmigen,  vorne  nur  sehr  schwach  ausgerandeten  Augen  an  den  Seiten.  Halsschild 
kaum  breiter  als  der  Kopf,  quer -vier  eckig , mit  abgerundeten  Vorderwinkeln  und 
ziemlich  flacher  Scheibe.  Schildchen  halbrund.  Flügeldecken  walzenförmig , etwas 
breiter  als  das  Halsschild , dreimal  so  lang  als  zusammen  breit.  Beine  schlank. 
Schienen  mit  zwei  spitzigen  Enddornen.  Füsse  mit  langen,  einfachen,  an  Länge  all- 
malig  abnehmenden  Gliedern . Fussklaue n in  zwei  ungleich  dicke  Hälften  gespalten .) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Stenotrachelus  (Dryops) 
aeneus  Paykull.  Fn.  suec.  II.  152.  1.  ist  6 — ö1/*"'  lang,  braun  erz- 
fUrbig,  mässig  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart,  unten 

•)  Eine  treffliche  Arbeit  — Revision  der  europäischen  Oedemoridcn  — Lieferte  Dr.  Wilhelm 
Schmidt  im  ersten  Bande  der  Linnaca  eotoiuologica.  18i6. 

Fauna  austriaca.  83 
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schwarz,  Fühler  und  Beine  pechbrnun;  Halsschild  sehr  fein  gerandet;  Flü- 
geldecken mit  unregelmässigen  Eindrücken.  Unter  abgestorbener  Baum- 
rinde im  Norden  von  Europa,  Finnland.  Lappland.  1.  c. 

777.  Gatt.  Osphya. 

Illiger.  Maif.  VI.  1807. 

Notbus  (Ziegler)  Oliv.  Encycl.  melti.  VIII.  1811. 

( Fühler  eilfgliederig , dünn,  fadenförmig , bei  dein  Weibchen  so  lang  als  dei 
halbe  Körper,  bei  dem  Männchen  länger , in  einem  kleinen  Ausschnitte  am  Vorder- 
rande  der  Augen  eingejügt.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei 
kurzen , schmalen , halbhäutigen  Lappen.  Endglied  der  Kiefertaster  gross , an  der 
Wurzel  erweitert , nach  vorne  verengt , messerförmig.  Endglied  der  Lippentaster 
gross , dreieckig.  Zunge  häutig , tief  ausgerandet.  Kopf  bis  zu  den  Augen  in  das 
Halsschild  eingezogen , schmäler  als  dieses.  Halsschild  breiter  als  lang , in  der  Mitte 
etwas  erweitert , die  Ecken  abgerundet.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild , 
ziemlich  walzenförmig , zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  Hin- 
terschenkel bei  dem  Männchen  gewöhnlich  stark  verdickt.  Fussklauen  bei  dem  Männ- 
chen an  der  Spitze  doppelt  gespalten,  bei  dem  Weibchen  an  der  Wurzel  m einen 
breiten  Zahn  erweitert.) 

Männchen  schwarz,  fein  und  dich/  grau  behaart,  der  Mund,  die  Wurzel  der 
Fühler , die  liändcr  des  Ilalsschildes  und  die  Beine  röthlichgelb,  die  Ge- 
lenke nn  den  Beinen  so  wie  die  Spitze  der  Hintcrschcnkel  schwarz,  Hin- 
terschenkel stark  verdickt,  ihre  Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  dornar- 
tigen,  nach  einwärts  gerichtetem  Fortsätze.  Oclters  ist  das  Halsschild  röth- 
lichgclb,  zwei  Makeln  auf  der  Scheibe  schwarz,  selten  auch  die  Flügel- 
decken gelbbraun,  an  den  Kündern  und  an  der  Spitze  schwärzlich,  öftere 
ist  der  ganze  Körper  schwarz  und  ipir  der  Mund  und  die  Wurzel  der 
Fühler  rothgelb,  die  Hinterschenkel  verdickt  oder  einfach.  Weibchen  gelb- 
braun, dicht  und  fein  behaart,  der  Scheitel,  zwei  Punkte  auf  dem  Hals- 
schilde, die  Spitze  der  Flügeldecken  und  die  Brust  schwarz,  selten  die 
ganzen  Flügeldecken  mit  Ausnahme  des  Seitenrandes  schwarz,  dicht  grau 
behaart,  ihre  Spitze  kahl.  Männchen  3 — 5"*,  Weibchen  4'/,'".  Im  Sommer 
auf  Blüthen.  Einige  schöne  Abarten  dieser  so  veränderlichen  Art  verdanke 
ich  der  Güte  des  Herrn  Sartorius,  welcher  sic  auf  dem  Anningcr  sammelte 
Oliv.  Encycl  method.  VIII.  385.  (Nothus  clavipesl  Männchen.  Fahr.  S. 

E.  I.  300.  33.  (Cantharis  hipunctata)  Illig.  Mag.  VI.  333.  (Osphya  bipunc- 
tata)  Oliv.  Encycl.  meth.  VIII.  385.  2.  und  3.  (Nothus  prucustus  & bipunc- 
tatus)  Banse  & Mutz.  Stettiner  Entom.  Zcitg.  1841.  162.  jiraeuata. 

778.  Gatt.  CalopuH. 

Fahr.  Syst.  Ent.  1775. 

( Fühler  jlach  gedrückt , bei  dem  Männchen  spitzig  gesagt,  bei  dem  Weibchen 
fast  fadenförmig , bei  beiden  Geschlechtern  mit  eif  Gliedern , in  einer  Ausrandung 
der  Augen  eingefügt.  Kopf  dreieckig , mit  sehr  grossen , nierenjormigen , vorsprin- 
genden Augen , welche  sich  bei  dem  Männchen  auf  der  Stirne  beinahe  berühren. 
Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Kieferiaster  gross , mit  beilförmigem  Endgliede , 
Lippentaster  kurz , ihr  Endglied  eiförmig.  Unterlippe  mit  quer-viereckigem  Kmnc 
und  mit  häutiger , in  zwei  abgerundete  Lappen  gespaltener  Zunge  *).  Das  Uebrige 
ziemlich  irie  bei  der  vorigen  Gattung,  ' das  Männchen  besitzt  aber  gleich  dem  Weib- 
chen einfache  Hinter  Schenkel.) 

*)  Die  scharfe,  hornige  Spitze,  welche  Schmidt  (Linnaca  entom.  I.  pag.  18)  hei  der  Zange  an- 
gibt, kann  ich  nicht  findeu.  Wahrscheinlich  ist  dcsscu  ganze  Beschreibung  der  Unterlippe 
durch  einige  Schreibfehler  entstellt. 


Digitized  by  Google 


L, VIII.  Fax.  < Ikdkmkkideb. 


659 


Braun,  fein  grau  behaart  . äusserst  flicht  pnnktirt ; Föhlcr  des  Weibchens 
länger  als  der  halbe  Körper,  die  des  Männchens  so  lnng  als  der  ganze 
Körper;  Hulsschild  bei  dem  Männchen  schmäler  als  der  Kopf,  bei  dem 
Weibchen  eben  so  breit,  bei  beiden  Geschlechtern  vor  der  Mitte  beiderseits 
etwas  erweitert,  auf  der  Scheibe  eingedrückt  und  uneben;  Flügeldecken 
viermal  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  an  der  Spitze  zusammen 
abgerundet,  an  der  Naht  an  einander  liegend,  die  Oberfläche  jeder  einzel- 
nen Decke  mit  drei  schwach  erhabenen  Längslinien.  7 — 10*'*.  Im  gebirgi- 
gen Theilc  von  Oesterreich,  sehr  selten.  Linnc  S.  N.  II.  634.  65.  (Ccram- 
byx)  Pz.  Fn.  3.  15.  Gyllh.  Ins.  II.  511.  1.  W.  Schmidt.  1.  c.  pag.  19. 

»erraticornis. 

779.  Gatt.  Spnredrus. 

Schmidt.  I.  c.  S.  22. 

( Fühler  fadenförmig , mit  drehrunden  Gliedern  , in  einer  Ausrandung  der 
Augen  gefügt , so  lang  als  der  halbe  Körper , bei  beiden  Geschlechtern  mit  eil/  Glie- 
dern. Kopf  dreieckig t so  breit  als  dos  Halsschild,  mit  grossen , wenig  vorspringen • 
den,  nierenförmigen  Augen.  Oberkiefer  mit  einfacher , ungetheilter  Spitze . Endglied 
der  Kiefertaster  beilfonnig , das  der  Lippentaster  eiförmig.  Halsschild  walzenförmig , 
etwas  länger  als  breit . Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  um  die  Hälfte  breiter 

als  das  Halsschdd,  etwas  mehr  als  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der 
Spitze  zusammen  abgerundet.  Heine  und  Fussklauen  einfarh.  Die  einzige  Art  lebt 
auf  blühenden  Gesträuchen.) 

Schwarz,  dicht  pnnktirt.  gelbgrau  behaart , Flügeldecken  gelbbraun,  feiner 
und  seichter  als  das  Hulsschild  pnnktirt  5 — 6 ".  Um  Wien,  am  Kahlengc- 
birge  im  Sommer,  sehr  selten.  Audersch.  Hoppe ’s  Tasehenb.  1797.  165  7. 
(Calopus)  Germur.  Fn.  Ins.  X.  5.  W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  22.  1. 

testaccus. 

780.  Gatt.  Ditylu*. 

Fiteber  v.  Wuldhcitn  Memoir.  de  Id  Soclrtc  ltup.  de  Moseou  1817. 

( Ftihler  fadenförmig , etwas  von  den  Augen  entfernt  eingefügt,  kürzer  als  der 
halbe  Leib , bei  beiden  Geschlechtern  mit  eilf  runden  Gliedern,  ihr  zweites  Glied 
kurz.  Kopf  bei  dem  Weibchen  etwas  schmäler  als  das  Jlalsschild  , mit  Uinglichen, 
kaum  ausgerandeten  Augen.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Endglied  der  Taster 
gegen  die  Spitze  erweitert  und  schief  abgestutzt.  Hulsschild  so  lang  als  breit , vorne 
gerundet  erweitert,  ziemlich  herzförmig.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  der  Hin 
terrand  des  Halsschildes,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  wal- 
zenförmig gewölbt , gegen  die  Spitze  schwach  erweitert,  an  der  Spitze  selbst  zusam- 
men abgerundet.  Beine  einfach , an  den  vorderen  Füssen  die  ersten  vier  Glieder, 
an  den  hintersten  das  zweite  und  dritte  Glied  an  der  Unterseite  mit  dichtem  Filze 
überzogen.  Die  einzige  Art  lebt  in  morschem  im  Wasser  befindlichen  Holze.) 

Schwarz,  gewöhnlich  mit  blanem  Schimmer,  sehr  kurz  behaart  ; Kopf  und 
Halsschild  fein  runzelig  punktirt,  glänzend,  das  letztere  mit  glatter  Mittel- 
linie; Flügeldecken  äusserst  dicht  punktirt,  glanzlos,  jede  mit  drei  sehr 
schwach  erhabenen  Längslinien.  7 — 9,#\  Dieser  seltene  Käfer  kommt  nach 
Herrn  KnSrlein’s,  k.  k.  Kreis-Ingenieur  in  Linz.  Angabe  im  Mühlkrcisc 
bei  Kirchschlag,  Waldhansen  etc.  ctc.  vor.  Fahr.  S E.  I.  160.  24.  (IIclops) 

W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  1.  26.  1.  Fischer  1.  c.  V.  p.  469.  pl.  15.  A. 
Eschscholtz.  Germar’s  Mag.  IV.  400.  19.  (Mimetcs  unicolor.)  lut* vis 

781.  Gatt.  Naccrdes. 

Schmidt.  1-  c.  S.  28. 

( Fühler  des  Männchens  mit  zwölf , die  des  Weibchens  mit  eilf  Gliedern , etwas 
vor  den  nierenfonnigen  Augen  eingefügt.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Endglied 

83* 
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der  Taster  verkehrt-dreieckig,  an  der  Spitze  schief  obgestutzt.  Kopf  nach  vorne 
et  was  verlängert , mit  den  schwach  vor  spring  enden  Augen  schmäler  als  der  V Order  - 
theil  des  Halsschildes , dieses  schwach  herzförmig . Flügeldecken  breiter  als  das 

Halsschild,  beinahe  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit , gleichbreit.  Vorder  schienen 
mit  einem , die  hinteren  Schienen  mit  zwei  Enddornen.  An  den  Vorderfüssen  die 
ersten  vier  Glieder,  an  den  Mittelfüssen  das  zweite  bis  vierte,  an  den  Hinter- 
filssen  das  dritte  Glied  unten  filzig  behaart.  Von  den  zwei  beschriebenen  Arten 
dieser  Gattung  kommt  eine  in  Oesterreich  vor.) 

Körper  schwärzlich,  der  Kopf  und  das  Halsschild  röthlich-gclb,  die  Flügel- 
decken strohgelb,  an  der  Spitze  schwarz  , Beine  heller  oder  dunkler  gelb- 
braun, selten  schwärzlich ; Halsschild  des  Männchens  länger  mit  einer 
schwärzlichen  Makel  beiderseits  vorne  , der  des  Weibchens  kürzer  , unge- 
fleckt ; Flügeldecken  mit  drei  feinen , erhabenen  Linien.  3 — 7‘".  Selten. 
Linnd  S.  N.  II.  651.  27.  (Cantharis)  Fabr.  S.  E.  II.  371.  18  (Neeydalis 
notata)  Gyllenh.  Ins.  II.  627.  (Neeydalis  lepturoides.)  Dejean.  Catal.  228 
(Nacerdes  notata).  melaiiura. 


782.  Gatt.  Xanthochroa. 

Schmidt.  1.  c.  S.  35. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  stehend,  und  hauptsächlich  durch  sehr 
grosse,  stark  gewölbte,  bei  dem  Männchen  die  Stirne  beengende  Augen,  durch 
langgestreckte  Flügeldecken,  welche  fast  viermal  so  lang  als  zusammen  breit  sind 
und  von  denen  jede  vier  feine , erhabene  Längslinien  besitzt,  endlich  durch  die  Füsse 
verschieden , indem  bei  dieser  Gattung  nur  das  vorletzte  Glied  filzig  behaart  ist.) 

Es  sind  bis  jetzt  zwei  Arten  dieser  Gattung  beschrieben.  Die  eine,  Xanto- 
ch  roa  (Oedemera)  carn  iol  ica.  Gistel,  Faunus.  I.  150.  238.  in  Krain,  aber 
auch  im  Schwarzwaldc  vorkommend,  — die  andere  — Xanthochroa 
gracilis,  Schmidt.  1.  c.  S.  37.  2 aus  Steiermark  und  Dalmatien.  Ersterc 
ist  6 — 7'"  lang , wachsgelb , fein  punktirt  und  behaart . die  Seiten  des 
Halsschildes  und  der  Brust,  so  wie  die  mit  vier  feinen,  erhabenen  Linien 
versehenen  Flügeldecken , und  gewöhnlich  auch  die  Fühler  sind  schwärz- 
lich, bei  dem  Weibchen  ist  der  grösste  Theil,  bei  dem  Männchen  nur  die 
Spitze  des  Hinterleibes  gelb,  das  Uebrige  dunkel.  Die  zweite  Art  ist  der 
ersten  sehr  ähnlich , aber  etwas  kleiner,  der  Kopf  zwischen  den  Augen 
schwarz,  die  Fühler  bis  auf  die  Wurzel  schwarzbraun , die  Flügeldecken 
bleigrau. 

783.  Gatt.  Asdera. 

Schmidt  1.  c.  S.  38. 

(Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  eilfgliederig , fadenförmig  , so  lang  als  der 
halbe  Leib  oder  etwas  länger , nor  einer  kleinen  Ansrandung  der  Augen  eingefügt. 
Oberkiefer  mit  gespaltener  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhäutigen , an  der  Spitze 
bebarteten  Lappen , der  innere  kürzer  als  der  äussere.  Endglied  der  Kiefertaster 
bei  förmig.  Zunge  häutig , an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  ausgerandet.  End- 
glied der  Lippentaster  mehr  oder  weniger  dreieckig.  Körper  schmal,  lang  gestreckt. 
Kopf  dreieckig,  bis  zu  den  Augen  in  das  Ilalsschild  zurückgezogen.  Halsschild  kaum 
so  lang  als  breit,  nach  rückwärts  verschmälert.  Flügeldecken  viermal  so  lang  ab 
zusammen  breit,  vorne  doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes,  nach 
rückwärts  nicht  verschmälert.  Beine  einfach,  ihre  Schienen  sämmtlich  an  der  Spitze 
mit  zivei  Enddornen , die  Fussklauen  an  der  Wurzel  in  einen  spitzigen  Zahn  er- 
weitert. Die  Arten  leben  auf  Blöthen.) 

Dnnkclgrfln,  grau  behaart,  die  Wurzelglieder  der  Fühler  an  der  Unterseite 
und  die  ersteren  Tasterglieder  gelb.  Halsschild  rüthlichgelb,  seine  Scheibe 
mit  drei  grübehenartigen  Vertiefungen,  Flügeldecken  fein  nnd  tusserst  dicht 
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punktirt.  jede  mit  drei  feinen,  glanzend  glatten  Längslinien.  4—5"*.  In 
Gebirgsgegenden,  selten.  Fuhr.  S.  E.  II.  370.  7.  (Necydalis)  Pz.  Fn.  24. 

18.  (Necydalis  flavicollis)  Stephens  Man.  326.  (Isehnomera  flavicollis)  W. 
Schmidt.  Linnaca  entom.  T.  39.  1.  snnguinicollis. 

Blau  oder  blaugrün , die  Fühler  schwarz,  fein  grau  behaart,  fein  und  dicht 
punktirt,  das  Halsschild  mit  schwachen  Eindrücken,  Flügeldecken  mit  drei 
erhabenen  Längslinien  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen.  3*/, — 4**'.  Nicht 
selten.  Limit*  S.  N.  II  650.  22.  (Cantharis)  Stephens.  Man.  pag.  337. 
(Ischnomcra)  Fabr.  S.  E.  II.  369.  3.  (Necydalis  coerulescens)  Tdcm.  1.  c. 

II.  639.  5.  (Necydalis  cyanea)  Gyllh.  Ins.  II.  630.  3.  (eod.)  W.  Schmidt 
Linnaea  entom.  II.  43.  3.  roerulfA. 


784.  Gatt.  Dryops  *). 

Fahr.  Sy**-  Ent  1792. 


( Fühler  fadenförmig , nahe  am  Vorderrande  der  Augen  eingefugt , bei  beiden 
Geschlechtern  mit  eilf  Gliedern , ihr  zweites  Glied  sehr  kurz.  Kopf  nach  vorne 
etwas  rüsselfbrmig  verlängert.  Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Oedemera , das  End * 
glied  der  Kiefertastcr  lang  , nach  vorne  etwas  erweitert , an  der  Spitze  schief  ab - 
gestutzt , das  der  Lippentaster  klein , dreieckig.  Augen  gross , länglich  nierenförmig . 
Halsschild  länger  als  breit , der  Vorder - und  Hinterrand  gerundet  und  etwas  auf- 
gebogen , die  Ecken  abgerundet , die  Seitenränder  hinter  der  Mitte  eingeschniirt . 
Schildchen  dreieckig , mit  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  mehr  als  dojrpelt  so 
breit  als  das  Halsschild , und  mehr  als  viermal  so  lang  als  zusammen  breit , über- 
all gleich  breit . Deine  lang  und  dünn , die  Hinter  Schenkel  bei  dem  Männchen  stark 
verdickt , die  Schienen  an  der  Spitze  mit  zwei  Enddornen , die  Fussklauen  ungezähnt.) 


Blass  gelbbraun,  dicht  und  fein  runzelig  punktirt  und  fein  behaart,  die  Stirne, 
die  Seiten  des  Halsschildes.  der  Brust,  die  Wurzel  des  Hinterleibes  und  ein 
Ring  vor  der  Spitze  der  Schenkt*!  braun,  Flügeldecken  an  der  Spitze  ein- 
zeln abgerundet,  an  der  Naht  klaffend,  auf  der  Oberfläche  mit  drei  bis  vier 
mehr  oder  minder  deutlichen,  erhabenen  Linien,  die  äusserste  hart  am  Sei- 
tenrande. 6 — 7'".  Diesen  seltenen  Käfer  fing  der  verstorbene  Goldegg  ei- 
nige Male  bei  Stcier  auf  bl-ihcnden  Linden  Fabr.  S.  E.  II.  67  1.  Ste- 
phens Manual.  337.  2646.  (Oncomcra  femorata)  Gcrmar.  Reise  n.  Dalmat. 
pag.  225.  n.  238.  (Oedemera  ealopoides)  W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  47. 

femorata. 


785.  Gatt.  Oedemera. 


oliTler.  Entoiu.  III  SO 


(FiihUr  fadenförmig,  vor  den  runden,  vorspringenden  Augen  eingeßigt,  bei 
beiden  Geschlechtern  nur  mit  eilf  Gliedern.  Endglied  der  Kiefertaster  länglich  ke- 
gelförmig, mit  schief  abgestuzter  Spitze,  das  der  Lippentaster  dreieckig.  Unterkiefer 
und  Unterlippe  wie  bei  der  Gattung  Asclera.  Halsschild  kurz,  rücktcärts  verengt. 
I'Tiigeldecken  an  den  Schultern  am  breitesten , wenigstens  doppelt  so  breit  als  der 
Hinterrand  des  Halsschildes.  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  mehr  oder  weniger  ver- 
engt oder  zugespitzt.  Hinterschenkel  bei  dem  Männchen  fast  immer  stark  verdickt. 


•)  Im  Catalogus  Goleopt.  Enr.  edit.  VI.  pag.  62  ist  zwischen  dieser  Gattung  und  der  Gattung* 
Oedemera  die  Gattung  — Uiprosupu«  Mulsant  (Opasr.  entom.  I.  pj?.  72)  einf eschaltct, 
welche  übrigens  wegen  den  fOnfgliederigen  Füssen  an  allen  Beinen  ebenso  gut  oder  besser 
za  den  Telepboriden  zu  zableu  wäre.  Mir  ist  aber  überhaupt  das  Recht,  diese  Gattung  in 
die  europäische  Fauna  aufzunebmeo , zweifelhaft,  da  dieser  Käfer,  Diprosopus  mela 
nurus,  Mulsant  ).  o.,  von  mir  im  Jahre  1844,  in  des  Freiherrn  von  Hügel'*  Reisewerk  — 
Kaschmir  und  das  Reich  der  Sick  — Bd.  (V.  S.  511  »Ls  Bewohner  von  Kaschmir  unter  dem 
Namen  — Derorama  molanura  beschrieben  warde.  Erichson  (Jahresbericht  für  1844) 
halt  meine  Gattung  für  gieich  mit  der  Gattung  — Idgia  — Laporte  (Silbermann’s  Revue. 
IV.  pag.  27).  Gegen  diese  Annahme  spricht  aber  das  eiformire  Endglied  der  Kiefertaster 
und  das  Nicbterwahnen  der  doch  so  auffallenden  Augenbilduog  ia  Laporte ’s  Gattung*  • 
Diagnose. 
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Schienen  sämmtlich  mit  zwei  Enddomen  an  der  Spitze.  Vorletzte s Fussylied  drei - 
*ckig,  vorne  aueyerondel,  unten  dicht  filzig  behaart.  Fussk  lauen  einfach.  Die  Arten 


leben  auf  Blüthen.) 

1 Flügeldecken  gelb  oder  gelbbraun,  öfters  schwarz  gerandet 2 

■ blau,  grün  oder  grünlichgrau  .....  4 

2 Beine  ganz  dunkel  gefärbt 3 


röthlichgelb,  die  FQs.se,  Schienen  und  Schenkelspitze  an  den  Hinter- 
beinen dunkel;  Körper  übrigens  schwarz,  .silbergrau  behaart,  bei  dem 
Männchen  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Flügeldecken,  bei  dem  Weib- 
chen überdies«  noch  das  Halsschihl  und  der  Bauch  gelb,  der  letztere  an 
der  Wurzel  bräunlich.  4— 5*".  Häufig.  Linne  S.  N.  II.  642  9.  (Neeydalis) 
Oyllh.  Ins.  II.  633.  6.  (eod.)  Fahr.  S.  K.  II.  3f».r>.  23.  (Neeydalis  tcstacca) 
Weibchen.  Pz  Fn.  36.  6.  (Neeydalis  melanocephala)  Weibchen. 

podagrariae. 

8 Schwarz  mit  Metallglunz,  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  stark 
zugespitzten  Flügeldecken  gelbbraun , der  Aussenrand  der  letzteren  öfters 
schwärzlich;  Halsschild  hinter  der  Mitte  stark  eingeschuürt ; Hinterschenkel 
des  Männchens  sehr  stark  verdi-kt  3'/,— 4"'.  Sehr  gemein.  Linne  S.  N. 

II.  642.  8.  (Neeydalis)  Gyllh.  Ins.  II  635.  7.  (eod.)  Schrank.  Knum.  168. 

315.  (eod.')  Fahr.  S.  K.  11.  374.  32.  (Neeydalis  siniplex)  Weibchen. 
Schrank.  Enum.  168.  316.  (Neeydalis  prutternna)  Weibchen  flavrsrciis. 
* mit  blauem  Schimmer,  fein  grau  behuart,  die  Flügeldecken  stark  zu- 
gespitzt, blass  gelbbraun,  ihre  Wurzel  so  wie  die  feinen,  lcistcnförinig  er- 
habenen Ränder  schwarz  ; HaUschild  hinter  der  Mitte  nur  schwach  einge- 
schnürt; Hinterschenkel  des  Männchens  massig  verdickt ; Bauch  des  Weib- 
chens an  den  Seiten  gewöhnlich  gelb.  4 -4*/,*".  Selten.  Fahr.  S.  K.  II. 

.373  30.  (Neeydalis)  Pz.  Fn.  36.  12.  (Neeydalis  feinorata)  W.  Schmidt. 
Linnaca  entom.  I.  63.  9.  niarginafa. 

4 Hnlsschild  mit  den  Flügeldecken  gleichfarbig  5 

rothgelb,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Taster,  die  Vorderschienen  und 

VorderfÜBSC  gelb,  der  übrige  Körper  dunkelblau,  dicht  grau  behaart ; Hals- 
schild  breiter  als  lang,  rückwärts  ziemlich  stark  cingeschnürt , die  Scheibe 
mit  drei  Gruben  ; Flügeldecken  mehr  uls  dreimal  so  lang  als  zusammen 
breit , nach  rückwärts  knum  verengt , jede  mit  zwei  deutlich  erhabenen 
Längslinien ; Hinterschenkel  des  Männchens  ziemlich  stark  verdickt,  aber 
wenig  gebogen.  31/, — 4*".  Ich  sammelte  diese  schöne  Art  bei  Wien  ein- 
mal in  Laxenburg,  ein  zweites  Mal  in  Mödling  an  einem  Wassergraben. 
Gyllh.  Ins.  IV.  523.  2—3.  (Neeydalis)  Dahl.  Catal.  pag.  49.  (Neeydalis 
Arundinis.)  croccieollte. 

5 Flügeldecken  nach  rückwärts  stark  zugespitzt  ....  6 

nur  wenig  verschmälert .8 

()  Beine  ganz  schwarz  oder  schwurzbhiu  oder  nur  die  Vorderschienen  an  der 

Wurzel  gelb 7 

Vorderbeine  gelb.  Körper  heller  oder  dunkler  grün  oder  grünlichblau,  fein 
grau  behaart;  Halsschild  vorne  erweitert,  hinten  cingeschnürt.  seine  Scheibe 
mit  drei  grossen,  tiefen  Gruben;  Flügeldecken  mit  deutlich  erhabenen 
Längslinicn;  Hiutcrs -henkcl  bei  dem  Männchen  sehr  stark  verdickt  und 
gebogen.  21/, — 8 */,“•.  Sehr  häutig.  Fahr.  Ent.  System.  II.  355.  22.  iNccy- 
dalis)  Id.  S.  E.  II.  373.  28.  (Neeydalis  elavipcs)  Gyllh.  Ins.  II.  637.  8. 
(eod.)  W.  Schmidt.  Linnaen  entom.  I.  83.  21.  flavipw. 

7 Grün  oder  blau,  fein  behaart,  die  Wurzelglicder  der  Fühler  an  der  Unter- 
seite so  wie  die  Wurzel  der  Vorderschienen  gelb  ; Halsschild  länger  als 
breit,  vorne  schwach  erweitert , in  der  Mitte  stark  cingeschnürt , seine 
Oberfläche  runzelig  punktirt  mit  drei  Gruben,  zwei  vorne  in  der  Quere, 
die  dritte  vor  der  Mitte  des  Hinterrandes ; Flügeldecken  tnässig  gegen  die 
Spitze  verschmälert,  sehr  fein  und  dicht  punktirt.  mit  drei  schwach  erha- 
benen Längslinien;  Hinterschenkel  des  Männchens  sehr  stark  verdickt  und 
gekrümmt.  41/, — 5*".  Selten.  Linnl  S.  N.  11.  642.  4.  ^Neeydalis)  W. 
Schmidt.  Linnaca  entom  I.  69.  12.  coerulf«. 
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Dunkelblau  oder  schwär*,  mit  blauem  Schimmer,  die  WurzcJgliedcr  der  Füh- 
ler an  der  Unterseite  gelb;  Halsschild  merklich  breiter  als  lang,  vorne 
stark  erweitert,  rückwärts  tief  eingeschnürt,  seine  Oberfläche  glänzend, 
kaum  punktirt,  mit  einer  grossen,  kreuzförmigen,  von  vier  Gruben  gebilde- 
ten Vertiefung;  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  stark  verengt,  dicht  run- 
zelig punktirt,  mit  drei  scharfen  , erhabenen  L&ngslinien,  von  denen  die 
mittlere  beinahe  die  Spitze  erreicht.  .V*\  Sehr  selten.  W.  Schmidt.  Linnaca 
entom.  I.  75.  16.  trlstis. 

8 Dnnkcl-  oder  schmutziggrün,  sehr  dicht  punktirt,  gruu  behaart;  Ilalsschild 
etwas  länger  als  breit,  vorne  erweitert,  der  Vorderrand  gerundet,  der  Hin- 
terrand in  der  Mitte  etwas  aufgebogen,  die  Scheibe  in  der  Mitte  mit  zwei 
grossen  , durch  eine  erhabene  Linie  getrennten  Gruben  und  mit  einem 
seichteren  Eindrücke  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken  dicht  runzelig 
punktirt,  mit  drei  scharfen,  erhabenen  Linien,  von  denen  die  äusseren  bei- 
nahe die  Spitze  erreichen;  Hinterschenkel  des  Männchens  verdickt  und 
gebogen;  der  fünfte  Buuehring  bei  dem  Weibchen  an  der  Spitze  ausge- 
randet.  3'/, — 5**'.  Häutig.  Linne  S.  N.  II.  65U.  24  (Cuntharisj  Gyllh.  Ins. 

II.  638.  9.  (Necydalis.)  vlrescens 

Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  2 ‘/, — 3%"'  lang,  die  Hinterschenkel 
sind  bei  dem  Männchen  nicht  verdickt,  bei  dem  Weibchen  der  letzte 
Bauchring  an  der  Spitze  abgerundet,  das  Halsschild  endlich  ist  kaum  län- 
ger als  breit,  vorne  weniger  erweitert.  Mursimin.  Entom.  brit.  I.  360.  6. 
(Necydalis)  Gyllh.  Ins.  II.  639.  10.  (eod.)  lurida 

786.  Gatt.  SGnaxis 

Schmidt.  1.  c.  S.  87. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  verwandt , das  Endglied  der  Kiefer  ta- 
xier aber  sowohl  wie  das  der  Lippentaster  sind  verkehrt-kegelförmig,  an  der  Spitze 
abgestutzt . Die  Flügeldecken  sind  sehr  lang,  schmal,  gleichbreit.  Schenkel  in  beiden 
Geschlechtern  einfach.  Schienen  mit  zwei  kurzen  Enddomen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  beschriebene  Art  dieser  Gattug  — Stcnaxis  (Ocde- 
mera)  annulata  Gcrmar.  Ins.  spec.  166.  273.  ist  4 — 6'‘*  lang,  schwärzlich 
mit  blauem  Schimmer,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Ta- 
ster, die  Vorderbeine  und  bei  dem  Weibchen  auch  ein  breiter  Ring  an 
der  Spitze  der  hinteren  Schenkel  röthlicli-gclb  ; Halsschild  mit  drei  Grüb- 
chen. Steiermark,  Ungaru,  Krain  u.  s.  w. 


787.  Gatt.  Anoncodes. 

Schmidt,  I.  c.  S.  92. 

(Fühler  des  Männchens  mit  zwölf,  die  des  Weibchens  mit  cilf  Gliedern . Au- 
gen  gross,  nterenförmig.  Ilalsschild  ziemlich  viereckig,  nach  riickxcärts  nur  wenig 
verengt.  Schenkel  in  beiden  Geschlechtern  einfach,  bei  dem  Männchen  manchmal  ge- 
zähnt. Vorderschienen  fast  immer  nur  mit  einem  Dorne  an  der  Spitze.  Fussklauen 
einfach  oder  an  der  Wurzel  nur  sehr  schwach  zahnförmig  erweitert . Das  Lebrige 
wie  bei  der  vorigen  Gattung .) 


1 Flügeldecken  wenigstens  theilweise  gelb,  gelbbraun  oder  braun  ....  2 

ganz  schwarz,  grün  oder  bluu 4 

2 Letzter  Dnuchring  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  durch  einen  tiefen  drei- 

eckigen Einschnitt  in  zwei  abgerundete  Lappen  gctheilt,  bei  dem  Weibchen 

an  der  Spitze  abgerundet 

bei  dem  Männchen  mit  einem  tiefen,  viereckigen  Ausschnitte, 


bei  dem  Weibchen  an  der  Spitze  ausgerandet.  Blansehwarz,  fein  punktirt, 
bei  dem  Männchen  die  stark  nach  rückwärts  verschmälerten  Flügeldecken 
brann,  ihre  Spitze  dunkler,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Taster  und  Hüften 
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gelbbraun , die  Vorderschcnkcl  verdickt  (Pachychirus  adustus  Redt.  (Gat- 
tungen d.  d.  Käferfn.  *)  Seite  56),  bei  dem  Weibchen  das  Hal&schild,  Schild- 
chen und  der  Bauch  rothgelb,  die  Flügeldecken  gleichbreit,  gelbbraun,  ihre 
Spitze,  häufig  auch  der  Seitenrand  schwarzblau.  In  seltenen  Fällen  zeigt 
sich  bei  dem  Weibchen  auf  der  Mitte  des  Halsscliildes  ein  schw  acher  Punkt 
oder  eine  schwarze  Linie.  4—8"*.  Häufig.  W.  Schmidt.  Pz.  Fn.  36.  11. 
(Nccydalis  adusta)  Männchen  Pz.  Fn.  36.  10.  (Necydalis  collaris)  Weib- 
chen. W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  94.  1.  adusta. 

3 Blauschwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzclglieder  der  Fühler  au  der  Unter- 

seite, die  Taster  so  wie  ein  Theil  der  Vorderschienen  bräunlicbgelb,  bei 
dem  Männchen  die  Flügeldecken  um  das  Schildchen  herum  so  wie  ein 
grösserer  oder  kleinerer  Theil  der  Naht  gelbbraun,  bei  dem  Weibchen  das 
Halsschild  bis  auf  einen  schwarzen  Punkt  oder  eine  schwarze  Linie  in  der 
Mitte  oder  ganz  rothgelb,  die  Flügeldecken  gelb  und  nur  die  Spitze  oder 
auch  der  Seitenrand  schwärzlich , oder  schwarz  und  nur  ein  dreieckiger 
Raum  am  Schildchen  gelb,  der  Bauch  gelb.  4 — 6'".  Sehr  häufig.  Scopoli 
Entom.  carn.  43.  139.  (Cantharis)  Weibchen.  Fabr.  S.  E.  II.  370.  12. 
(Nccydalis  mclanoceplmla)  Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  171.  320  (Ne- 
cydalis bipartita)  W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  100.  3.  rufivenfris 

Der  vorigen  an  Gestalt  und  Färbung  äusserst  nahe  verwandt,  die  ganzen 
Fühler  und  Beine  aber  bei  beiden  Geschlechtern  schwarz,  bei  dem  Männ- 
chen die  Flügeldecken  mit  einem  breiten,  dunkelblauen  Saume  am  Sei- 
tenrande, die  Mittclsche  nkel  an  der  Spitze  innen  mit  einem  hakenförmigen 
Fortsatze,  bei  dem  Wei  beben  die  Flügeldecken  gelb,  an  der  Spitze  schwarz, 
die  Unterseite  wie  bei  dem  Männchen  ganz  schwarz.  5 — 6*".  Selten.  Fabr. 

S.  E II.  371.  16.  (Necydalis  ustulata)  Männchen.  Idem.  1.  c.  II.  371.  17. 
(Necydalis  raelanura)  Weibchen.  Wahl.  Isis.  1839.  222.  (Anogcodes  scu- 
tcllaris. ) ustulata 

4 Männchen  einfarbig  schwarz,  dunkelblau  oder  blaugrün,  mit  einfachen  Schen- 

keln, das  Weibchen  mit  rothgelbem  Halsschilde  und  rothgelbem  Bauche 

oder  gelber  Spitze  des  Hinterleibes 5 

Beide  Geschlechter  einfärbig  giün  oder  blau,  die  Spitze  der  vorderen  Schen- 
kel bei  dem  Männchen  an  der  inneren  Seite  gezähnt.  Körper  fein  behaart. 
Halsschild  so  lang  als  breit,  vorne  mit  einem  dreieckigen,  am  Grunde  mit 
einem  queren  Eindrücke.  Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  runzelig  punk- 
tirt , mit  zwei  schwach  erhabenen  feinen  Längslinien,  welche  kaum  die 
Mitte  erreichen.  Fünfter  Bauch  ring  bei  dem  Männchen  tief  eingeschnitten, 
an  der  Wurzel  mit  zwei  kleinen  Erhabenheiten,  bei  dem  Weibchen  ausge- 
randet  5 — 6’".  Selten.  W.  Schmidt.  Linnaea  entom.  I.  123.  12. 

azarea. 


•)  Ich  habe  dlo  Necydalis  adusta  Panzer  vor  mehreren  Jahren  anu  Ufer  der  Donau  bei  Wien  io 
einem  morscheu  Kichoupflocke  in  «ehr  grosser  Menge  getroffen.  Der  ganze  Pllock  wimmelte 
von  vollkommen  gleich  gefärbten  Individuen  der  verschiedensten  Grösse,  von  denon  ich  die 
kleineren,  schmäleren  für  Männchen  hielt.  Oie  Anzahl  der  Fühlerglieder  war  bei  allen  zwölf, 
der  letzte  Baurhring  zeigte  bei  allen  einen  tiefen,  viereckigen  Ausschnitt.  Da  nun  bei  den 
Oedemercn  sowohl  die  Form  der  Flügeldecken  uud  I eiue , als  auch  die  Anzahl  der  Fühler- 
glieder zur  Aufstellung  der  Gattungen  benützt  wurde,  so  musste  ich  der  Consequenz  halber 
die  Necydalis  adusta  wegen  den  bei  beiden  Geschlechtern  (meiner  Meioung  nach)  zwoifglie- 
derigen  Fühlern,  wegen  den  gegen  die  Spitze  stark  verschmälerten  Flügeldecken  und  den 
verdickten  Vorderscbenkeln  als  eigene  Gattung  trennen.  Nun  führt  aber  W.  Schmidt  in  seiner 
Bearheitnng  der  Oedeineren  unter  dem  Namen  Anoncodes  adusta  die  Necydalis  adusta  Pz.  als 
Männchen  und  die  so  verschiedene  Necydalis  collaris  Pz.  als  Weibchen  dieser  Art  auf,  welche 
Annahme  der  Verfasser  mit  allerdings  triftigen  Gründen  wahrscheinlich  macht,  obwohl  ihm 
nähere  Beobachtungen  in  der  Natur  fehlen.  Ich  folge  daher  dieser  Annahme,  um  nicht  durch 
mein  Verschulden  die  beiden  Geschlechter  einer  Art  unter  zwei  Gattungen  za  vertbeilea. 
Uebrigens  bemerke  ich  noch:  Die  Necydalis  collaris  Pz.  ist  sowohl  um  Wien  als  in  Ober- 
österreich häufig,  die  N.  adusta  sammelten  weder  Dr.  Krackouitzcr  noch  mein  Bruder  und 
ich  je  in  Oberösterrcirh,  N.  collaris  silzl  hier  in  Wien  häufig  auf  Blüthvo,  N.  adusta  sammelte 
ich,  den  oben  erwähnten  Fall  ausgenommen,  stets  einzeln  bei  morschem  Holze,  endlich  be- 
sitzt Nec.  adusta  an  der  Spitze  der  Vorderschienen  zwei  deutliche  Enddorne,  welche  Dr.  Schmidt 
übersehen,  gehört  somit  nicht  einmal  in  die  Gattuug  Anoncodes  in  dem  Sinne,  wie  Dr.  Sckmidl 
•elbc  charakterUirt. 
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5 Körper  blau  oder  grün.  Mittclschicnen  bei  dem  Männchen  einfach.  Bauch 

bei  dem  Weibchen  gclbroth  und  nur  die  äusserste  Spitze  schwarz.  Vorder- 
rand des  Halsschildes  gerade 6 

schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Schimmer.  Vorderrand  des  Hals- 
schildes in  der  Mitte  aasgebuchtet.  Mittelschicnen  bei  dem  Männchen  nahe 
an  der  Wurzel  mit  einer  deutlichen  Erweiterung.  Bauch  des  Weibchens 
nur  an  der  Spitze  gelb.  Stirne  des  Männchens  seicht  gefurcht,  die  des 
Weibchens  gewölbt.  Das  Halsschild  des  Weibchens  zeigt  öfters  einige 
dunkle  Makeln.  4 — 5*".  In  Gebirgsgegenden,  häufig  Scopoli  Entom.  carn. 

43.  138.  (Cantharis)  Fahr.  S E.  II.  372  20.  (Necydalis)  W.  Schmidt. 
Linnaea  entom.  I.  109.  5.  fulvicollis. 

6 Halsschild  vorne  erweitert , so  breit  als  lang,  seine  Scheibe  punktirt.  an  der 

Spitze  und  am  Grunde,  bei  dem  Weibchen  auch  beiderseits  mit  einem  Ein- 
drücke, der  Hinterrand  ausgebuchtet  und  aufgebogen.  Flügeldecken  mit 
zwei  schwachen,  auf  der  hinteren  Hälfte  verschwindenden  feinen  Längs- 
linien. Bei  dem  Männchen  ist  der  letzte  Bauchring  tief  ausgeschnitten,  und 
die  vorragenden  Genitalklappen  sind  lang,  an  der  Spitze  in  der  Mitte  er- 
weitert. 4'/, — 5,#\  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  370.  11.  (Necydalis)  Rossi  Fn. 
Etrusca.  edit.  Hellw.  I.  197.  428.  (Necydalis  cocrulescens)  W.  Schmidt. 
Linnaea  entom.  I.  114.  7.  rtifirollift 

Der  vorigen  äusserst  ähnlich , der  Körper  ist  hellgrün  oder  blau,  das  Hals- 
schild ist  vorne  nur  wenig  erweitert , auf  der  Scheibe  deutlicher  punktirt, 
auf  jeder  Flügeldecke  zeigen  sich  zwei  deutliche,  vorne  stärkere,  rückwärts 
schwächere  Längslinicn.  4'/a — 5W'\  Um  Wien  auf  blühender  Coclilearia 
Draba,  gemein.  W.  Schmidt.  Linnaea  Entom.  I.  116.  8.  viridipes 


788.  Gatt.  Cbrysanthia. 

W.  Schmidt.  Lioaaea  «utora.  I.  puff.  125. 

(Fühler  fadenförmig , so  lang  oder  länger  als  der  halbe  Leib,  von  den  klei- 
nen, runden  Augen  cticas  entfernt  eingefügt , bei  beiden  Geschlechtern  nur  mit  eilf 
Gliedern . Kopf  stark  vorgestreckt , spitzig  dreieckig , Halsschild  länger  als  breit , 
vorne  enceitert , ziemlich  herzförmig . Flügeldecken  zwei  und  ein  halbes  Mal  oder 
dreimal  so  lang  als  zusammen  breit , gleichbreit  oder  gegen  die  Spitze  etwas  er- 
weitert, Fussklauen  ungezähnt . Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Asclera,) 

Goldgrün,  sehr  dicht  punktirt,  der  Mund  und  die  Fühler  pechschwarz,  die 
Wurzel  der  letzteren,  die  Taster  und  Vorderschienen  gelbbraun;  llalsschild 
uneben  mit  undeutlicher  Mittelfurche  ; der  letzte  Bauchring  bei  dem  Männ- 
chen dreieckig  ausgeschnitten,  bei  dem  Weibchen  abgerundet;  der  Schen- 
kelanhang der  Ilinterschenkel  besitzt  bei  dem  Männchen  einen  dornartigen 
Fortsatz.  21/, — 4‘".  In  Gebirgsgegenden,  sehr  häufig.  Linnl  Fn.  succ.  201. 

717.  (Cantharis  viridissima)  Fabr.  S.  E.  II.  368.  1.  (Necydalis  thalassina) 

Pz.  Fn.  5.  15  (eod.)  Gyllh.  Ins  II.  631.  4.  (eod  ) Dejcan.  Cat.  edit.  III. 

228.  (Asclera  thalassina)  W.  Schmidt.  1.  c.  125.  1.  viridissima. 

, sehr  dicht  punktirt,  die  Fühler,  die  ersteren  Tasterglieder  und  die  Beine 

gelbbraun,  die  Kniee  und  Füsse  schwärzlich;  Halsschild  ziemlich  eben; 
letzter  Bauchring  bei  dem  Männchen  an  der  Spitze  ausgerandet.  bei  dem 
Weibchen  abgerundet;  Schenkclanhang  der  Hinterbeine  unbewaffnet.  21/, 
bis  3"\  Viel  seltener  als  die  Vorige.  W.  Schmidt.  1.  c.  128.  2.  Fabr.  S. 

E.  II.  369.  2.  (Necydalis  viridissima)  Gyllh.  Ins.  II.  632.  5.  (eod.)  Ste- 
phens Man.  337.  (Ischnomera  viridissima.)  viridis. 


789.  Gatt.  Probosca. 

Schmidt  1.  c.  S.  130. 

(Fühler  fadenförmig,  in  beiden  Geschlechtern  eilfgliederig,  von  den  Augen 
entjemt  an  den  Seiten  der  Stirne  eingefügt,  Oberlippe  viereckig,  Kiefertaster  mit 
verkehrt-kegelförmigen,  an  der  Spitze  schief  abgestutztem  Endgliede,  Endglied  der 

Faana  aastxlac*.  64 
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Lippentaster  walzenförmig.  Kopf  geneigt , vorne  etwas  rüssefformig  verlängert , hinten 
bis  zu  ( len  nierenfirm igen  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Halsschild  so  lang  als 
breit , vor  der  Mitte  etwas  erweitert , vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt  und  erha- 
ben gerundet , walzenförmig  gewölbt.  Schildchen  dreieckig . Flügeldecken  um  die 
Hälfte  breiter  als  das  Ilalsschtld . etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
Irr  eit.  Reine  einfach.  Schienen  mit  zwei  Enddomen • Vorletztes  Fussglied  zweilappig , 
unten  filzig  behaart.  Fussk lauen  einfach.) 

Unter  den  drei  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  ist  die  bekannteste  — 
Probosca  viridana.  Schmidt.  1.  c.  S.  139,  aus  Italien.  Selbe  ist  3*/f  bis 
4%mi>  graugrün , mit  weisslichen , niedcrlicgcnden  Haaren  ziemlich  dicht 
bedeckt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Taster  uud  Beine  roihgelb.  Die 
zweite  aus  der  Türkei  stummende  Art  — Probosca  in  ca  na  Schmidt  1.  c. 

132.  ist  4 — 5"'  lang,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Taster  und 
Schienen  sind  röthlichbraungelb.  Die  dritte  endlich  3 — 4‘"  lange  P r ob  os  c a 
(Chitona)  unicolor  Küster.  Kaef.  Eur.  XII.  86.  ist  blauschwarz,  einfarbig, 
sehr  dicht  punktirt,  grau  behaart.  Spanien. 


790.  Gatt.  Chitona. 

Schmidt  I c.  $.  134. 

(In  der  Form  der  einzelnen  Körpertheile  mit  der  vorhergehenden  Haltung 
ziemlich  übereinstimmend , die  etwas  kürzeren  Fühler  sind  ebenso  von  den  Augen 
entfernt  eingefügt,  die  Augen  sind  ober  rund , vorne  nicht  ausgerandet , an  den 
Kiefertastern  ist  das  Endglied  bei  dem  Männchen  messerförmig,  bei  dem  Weibchen 
beilförmig , an  den  Lippentastern  das  Endglied  verkehrt- dreieckig,  an  der  Spitze 
gerade  abgestutzt.) 

Eine  bekannte  Art,  Chitona  (Leptura)  connexa  Fabricius,  S.  E.  II.  364. 

60.  Germar.  Ins.  spec.  167.  275.  (Stenostoma  variegata)  Charpentier  Horac 
entoin.  222.  taf.  9.  Hg.  6.  (eod.)  kommt  in  Spanien  vor.  Selbe  ist  3%  bis 
4*/,"'  laug,  braun-erzf&rbig,  lein  behaart,  das  Schildchen  weiss  filzig,  die 
Seiten  des  llalsschildes , der  Naht-  und  Seitenrand  der  Flügeldecken  und 
zwei  Qnerbinden  weissgrau  behaart,  Beine  röthlich  gelb,  die  Spitzen  der 
Schenkel  und  Schienen  so  wie  die  Füssc  schwärzlich.  — Die  zweite  von 
Herrn  Handschuh  bei  Carthagena  in  Spanien  gesammelte  Art  — Chitona 
ornata  Küster.  K&f.  Eur.  XII  88.  Suffrian.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1848. 

170.  2.  ist  3—4  " lang,  metallisch  braun,  behaart,  die  Naht  und  die  drei 
erhabenen  Linien  auf  jeder  Flügeldecke  weiss  behaart . Fühler  und  Beine 
ganz  oder  grösstentheils  hell  geflbrbt.  — 

791.  Gatt.  Stenostonia. 

L«tr»Uli*.  Considerat  geoer.  d.  Ins  1810. 

(Fühler  fadenförmig , kurz , in  beiden  Geschlechtern  mit  cilf  Gliedern , an 
den  Seiten  der  Stirne  weit  vor  den  Augen  eingejiigl.  Oberlippe  quer -vier eckig. 
Oberkiefer  ganz  von  der  Oberlippe  und  dem  Kopfschilde  bedeckt , mit  getheilter 
Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  schmalen , bebarleten  Lappen , der  innere  kürzer . Kiefer- 
und  Lippentaster  fadenförmig.  Kinn  viereckig , auf  einen  langen  Stiel  des  Kehl- 
randes aufsitzend.  Zunge  häutig , ausgerandet.  Kopf  vor  den  Augen  bedeutend  rüssel- 
förmig  verlängert.  Augen  eiförmig , an  den  Seiten  des  Kopfes , etwas  von  dem 
Vorderrande  des  Halsschildes  entfernt , — letzteres  länger  als  breit , nach  vorne 
verengt.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  vorne  breiter  als  das  Halsschild , nach 
hinten  allmalig  verengt , fast  dreimal  so  lang , als  zusammen  breit , Jlach  geicölbt. 
Beine  einfach.  Schienen  mit  zwei  Enddomen . Vorletztes  Fussglied  zweilappig , unten 
.filzig.  Jede  Fussktaue  an  der  Wurzel  mit  einer  stumpfen , zahnförmigen  Erwei- 
terung.) 
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Die  einzige,  dem  Süden  von  Europa  angehörende  Art  dieser  Gattung  — 
Stenostoma  (Leptura)  rostrata  — Fabricius  Kntom.  syst.  II.  344.  30. 
Charpentier  Ilorae  entom.  22  1.  taf.  9.  fig.  3.  Illiger  Mag.  111.  96.  IV.  124. 
39.  (Rhinomacer  nccydaloides)  ist  3—5“'  lung,  grün  mit  Metallglanz,  run- 
zelig punktirt.  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothgelb;  zweiter  bis 
vierter  Bauchring  bei  dem  Männchen  gekielt,  der  fünfte  Ring  in  beiden 
Geschlechtern  an  der  Spitze  ausgeschnitten. 


LIX.  Fam.  Halpin^ideg. 

792.  Gatt.  Hjderiis. 

Clafrvüle.  Entom.  Helfet.  1798. 

( Fühler  fadenförmig , in  der  Mitte  der  riisselartigen  Verlängerung  des  Kopfes 
eingefügt.  Kopf  klein , mit  grossen , wenig  gewölbten  Augen , vor  diesen  stark  ver- 
engt,, in  einen  Rüssel  verlängert , dieser  doppelt  so  lang  als  breit , Oberkiefer  nicht 
vorragend , von  der  breiten  Oberlippe  bedeckt , mit  einfacher  Spitze.  Unterkiefer 
mit  zwei  ktirzen  Lappen , der  äussere  an  der  Spitze  stark  bebartet , der  innere  kürzer 
und  breiter,  schief  nach  innen  abgestutzt , mit  dichten  Borstenhaaren.  Kieferlaster 
mit  beilförmigem  Endgliede.  Zunge  an  der  Spitze  häutig , dreieckig  ausgeschnitten. 
Lippentaster  klein , »Ar  letztes  Glied  abgestutzt.  Hals schild  dreimal  so  breit  als  der 
Kopf  etwas  breiter  als  lang , sein  Umriss  schwach  glockenförmig.  Schildchen  quer- 
oval. Flügeldecken  etwas  breitet • als  das  Halsschild , nicht  ganz  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit , an  der  Spitze  zusammen  abgerundet.  Beine  einfach , die  Fuss - 
klauen  an  der  Wurzel  in  einen  breiten  Zahn  erweitert.) 

Schwarz,  Oberseite  dicht  körnig  punktirt  und  dicht  grau,  oder  gelb  behaart 
und  bestaubt,  der  Kopf  und  die  Unterseite  mit  silbergrauer  glänzender  Be- 
haarung, Rüssel  mit  zwei  vertieften,  gegen  die  Augen  divergirenden  Linien. 

21/, — 5“'.  In  gebirgigen  Gegenden  auf  blühenden  Gesträuchen , selten. 

Fahr.  S.  E.  II.  428.  2.  (Rhinomacer)  Pz.  Fn.  12.  8.  (cod.)  Clairvillc.  Ent. 
Hclv.  I.  p.  125.  taf  16.  fig.  1—3  (Myctcrus  griseus)  W.  Schmidt.  Linnaea 
entom.  I.  142  1.  eurrullonoides. 

, Oberseite  gelb  oder  grau  behaart;  HaLschild  um  Ilinterrande  mit  drei 

Grübchen;  Flügeldecken  fein  und  nicht  körnig  punktirt ; Fühler  des  Männ- 
chens ganz  gclhroth,  die  dos  Weibchens  schwarz,  gelbroth  geringelt  2 bis 
6‘“.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabricius  Entom.  System.  II.  370.  4. 
(Bruchus)  Schmidt.  I.  c.  144.  2.  ninbellataram. 

793.  G»tt.  Salpingus. 

Illiger.  Mag.  I.  1802. 

stt-phen*  llliiMr.  of.  hrit.  Entom.  1831.  (Siiliüi-rieslen  ) 

(Fühler  fadenförmig , mit  allmälig  etwas  grösseren  Endgliedern , nahe  den 
runden , vorspringenden  Augen  eingefügt.  Kopf  dreieckig . Oberkiefer  mit  getheilter 
Spitze  und  mit  Kerbzähnen  versehenem  Innenrande . Unterkiefer  mit  zwei  kurzen , 
an  der  Spitze  bebarteten  Lappen , der  innere  toppen  kürzer  und  schmäler , End- 
glied der  Taster  eiförmig , mit  abgestutzter  Spitze.  Unterlippe  mit  einem  hornigen , 
tief  ausgeschnittenen  Kinne  und  häutiger , viereckiger  nackter  Zunge.  Lippentaster 
kurz , mit  eiförmigem  Endgliede.  Halsschild  länger  als  breit , nach  rücktoärts  ver- 
schmälert, ziemlich  herzförmig , die  Seitenränder  ungezähnt.  Flügeldecken  am  Grunde 
doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes , beinahe  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit , walzenförmig  geicolht , an  der  Spitze  zusammen  abgerundet.  Beine 
kurz  und  dick , die  Fussklaifen  einfach.  Die  Arten  leben  unter  der  Rinde  halb  ver- 
trockneter Bäume.) 

84* 
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Schwarz  mit  Metallschimmer , unbehaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  rostroth , die  Schenkel  gewöhnlich  dunkel ; Kopf  und  Halsschild 
tief  und  dicht  punktirt,  letzteres  vorne  viel  breiter  als  lang,  kurz* 
herzförmig,  hinten  mit  zwei  unbestimmten  Eindrücken  ; Flügeldecken  mit 
feinen,  aussen  unregelmässigen  Punktreihen.  1 V«1**-  Sehr  selten.  Paykull. 

Fn.  I.  298.  28.  (Dermestes)  Gyllenhal.  Ins.  II.  642.  3.  ater. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich , aber  doppelt  so  gross , der  Kopf  ist  grösser, 
das  etwas  längere  Halsschild  zeigt  zwei  unbestimmte,  halbmondförmige, 
nach  Aussen  offene , innen  einander  sich  nähernde  Eindrücke,  und  jede 
Flügeldecke  hat  vor  der  Mitte  eine  schiefe  ovale  Vertiefung.  l*/4 — 2 7/'*. 

Sehr  selten.  Ljungh.  Acta  Holm.  1823.  pag.  269.  tab.  3.  fig.  h.  Gyllenhal 
Ins.  IV.  524.  3—4.  foveo  latus. 

Dunkel  gelbbraun,  glänzend,  die  Wurzel  dor  Fühler,  ein  Theil  oder  die  gan- 
zen Beine  bräunlich  gelb;  Halsschild  herzförmig,  so  lang  als  vorne  breit, 
der  Kopf  tief  und  ziemlich  gross  punktirt ; Flügeldecken  mit  feinen  an  den 
Rändern  unregelmässigen  Punktreihen.  l'/4  — 1 %*".  Selten.  Germar.  Fn. 

Ins.  Eur.  10.  9.  Dejean.  Catalog.  edit.  III.  pag.  251.  (Salpingus  rufescens.)  *) 

Piceae. 


Als  deutsche  Art  noch  hieher: 


Salpingus  bimaculatus:  Gyllenhal.  Ins.  II.  644.  4.  Pechschwarz,  glänzend,  un- 
behaart, die  Fühler  und  Beine  rostbraun;  Halsschild  länglich-herzförmig,  vorne 
etwas  breiter  als  lang,  ohne  Eindrücke  oben  ; Flügeldecken  punktirt- gestreift,  jede 
vor  der  Mitte  mit  einer  unbestimmten  blass-gelben  Makel.  Sonst  wie  S.  ater. 
Nach  Herrn  Ztbe  in  Norddeutschland. 


794.  Gatt.  Lissodema. 

Curtis.  Kotoin.  Mag.  1833.  I.  187 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  drei  bedeutend  grössere  Endglieder 
der  Fühler , durch  am  inneren  Rande  nicht  mit  Kerbzähnchen  versehene  Oberkiefer 
und  durch  das  Halsschild  unterschieden , welches  beiderseits  am  Seitenrande  vier  bis 
sechs  deutliche  Zähnchen  zeigt . Die  Arten  leben  unter  Baumrinde.) 

Rostroth,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Unterseite  so  wie  die  Flügeldecken 
schwarz, %cinc  grosse  Makel  an  der  Wurzel  jeder  Flügeldecke  und  eine 
kleinere,  öfters  undeutliche  Makel  vor  deren  Spitze  und  die  Beine  röthlich- 
gelb ; Halsschild  so  lang  als  breit,  dicht  punktirt,  nach  rückwärts  stark 
verengt,  beiderseits  mit  vier  bis  fünf  spitzigen  Zähnchen  und  vor  dem 
Schildchen  mit  einem  kleinen  Eindrücke  beiderseits;  Flügeldecken  ziem- 
lich regelmässig  punktirt  gestreift.  1 V4"\  Sehr  selten.  Lep.  & Serville. 
Encycl.  meth.  X.  pag.  288.  1.  (Salpingus.)  quadri-guttata. 

Dem  Vorigen  an  Färbung  und  Gestalt  äusserst  ähnlich,  das  Halsschild  ist 
aber  kaum  so  lang  als  breit,  die  Flügeldecken  haben  nur  eine  rothgclbe 
Makel  innerhalb  der  Schulter  und  die  Punkte  auf  denselben  sind  fein  und 
seicht,  und  nur  an  der  Wurzel  hie  und  da  gereiht.  1“'.  Sehr  selten.  Gyllh. 

Ins.  II.  715.  5.  (Salpingus.)  Dejean.  Catal.  edit.  III.  p.  251.  (Salpingus 
humeralis.)  dentirolli*. 

Heller  oder  dunkler  gelbbraun,  glänzend,  die  Augen  schwarz,  die  Fühler  und 
Beine  blassgelb ; Kopf  und  Halsschild  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt, 
letzteres  vor  dem  Hinterrande  beiderseits  mit  einem  Eindrücke,  welcher 
mit  dem  entgegengesetzten  gewöhnlich  durch  eine  schwach  aogcdcutete 
Querfurche  zusammenhängt.  Vf% — 1 Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari 

und  von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Curtis.  1.  c.  Stephens  Man.  139.  1122. 
Shukard  Brit.  Coleopt.  pl.  33.  fig.  4.  Gyllenhal.  Ins.  III.  716.  6.  (Salmn- 
gus  Cursor)  (?).  Heyana 


*)  Im  Catatog-us  Coleopt.  Bor.  edit.  vi.  iat  dieser  Käfer  als  Salpinfm  casUneua  Panter  taffe- 
fährt.  Mir  iat  nicht  bekannt,  in  welchem  Werke  nnd  unter  welchem  Gattunf snamen  Panzrr 
ihn  beschrieb. 
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795.  Gatt  Rhinosiitius. 

LalreiUe.  Hist.  nat.  des  lasectes.  1802. 

(Den  vorhergehenden  Gattungen  sehr  nahe  verwandt , der  Kopf  ist  aber  in 
einen  langen  Rüssel  verlängert , an  dessen  Seiten  die  Fühler  weit  von  den  Augen 
entfernt  eingelenkt  sind.  Die  Oberkiefer  haben  einen  einfachen , nicht  gekerbten  Innen- 
rand. Die  Seiten  des  Halsschildes  sind  ungezähnt.  Das  Endglied  der  Kiefertaster 
lang -eiförmig.  Zunge  abgerundet , bewimpert.  Lebensweise  wie  bei  den  vorigen  Gat- 
tungen.) 


1  H&lsschild  roth,  die  Flügeldecken  blau  oder  grün 2 

*- — mit  den  Flügeldecken  gleich  gefärbt , schwarz  oder  braun  mit  Metall* 
Schimmer 3 


2 Kopf,  Halsschild,  die  erste  Hälfte  der  Fühler  und  die  Beine  gelbroth,  Brust 

und  Hinterleib  pechschwarz , der  Scheitel  und  die  Flügeldecken  dunkel- 
blau ; Kopf  und  Halsschild  tief  und  zerstreut,  die  Flügeldecken  fein  gcreiht- 
punktirt,  einige  Zwischenräume  der  Reihen  mit  einer  feineren  Punktreihe. 

1 */«"'•  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  410.  23.  l Anthribus)  Pz.  Fn.  104. 

5.  Herbst.  Archiv.  V.  87.  3.  taf.  25.  fig.  I.  a.  (Attelabus  ruficollis)  Gyl- 
lenhal  Ins.  II.  640.  1.  (Salpingus  ruficollis.)  Roboria. 

Ganz  röthlich-gelb,  der  Scheitel  und  die  Flügeldecken  grün,  die  Spitze  der 
Fühler,  selten  auch  die  Brust  und  der  Bauch  braun.  Punktirung  wie  bei 
dem  Vorigen  l1/,*1-.  Unter  Birkenrinde  nicht  selten.  Pz.  Fn.  24.  19. 

ruficollis. 

3 Schwarz  odei  braun  mit  grünem  Metallschimmer , die  Unterseite  gewöhnlich 

heller,  der  Rüssel,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb;  Rüssel 
breit,  etwas  kürzer  als  das  Halsschild,  vor  der  Einlenkung  der  Fühler  drei- 
eckig erweitert;  H&lsschild  tief  und  nicht  dicht  punktirt;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift  1 Vg  — 1 Vf“»  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  410.  24.  (Anthribus) 

Pz.  Fn.  15.  14.  (cod.)  Paykull.  Fn.  III.  167.  9.  (Anthribus  fulvirostris) 
Gyllenhal.  Ins.  2.  641.  2.  (Salpingus.)  plailirostrls. 

mit  Metallglanz,  fein  punktirt,  die  Fühler  und  der  Rüssel  rothbraun, 

letzterer  gleichbreit,  flach;  Flügeldecken  gereiht-punktirt ; Unterseite  schwarz 
mit  helleren  Beinen.  2 — 2 */,"*.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Olivicr  En- 
tern. V.  86  3.  pl.  I.  fig.  3.  aenctia. 


LX.  Fam.  Brnchides. 

796.  Gatt.  Bruchus. 

Ltnnfc.  8.  N.  edit.  12.  1767. 

(Fühler  eilfgliederig , vor  der  Ausrandung  der  nierenförmigen  Augen  einge - 
fügt , nach  aussen  verdickt  und  häufg  gesägt.  Die  Oberlippe  ist  deutlich  v orragend, 
an  der  Spitze  abgerundet.  Die  Oberkiefer  vorragend , einfach , ziemlich  dünn , an  der 
Spitze  wenig  gebogen , am  Innenrande  mit  einer  dünnen  Haut  versehen.  Die  Unter- 
kiefer sind  zweilappig , die  Lappen  schmal  und  lang , an  der  Spitze  und  nach  innen 
bebartet , der  äussere  ist  etwas  kürzer.  Die  Kiefertaster  sind  viergliederig , faden- 
förmig und  überragen  die  Lappen.  An  der  Unterlippe  ist  das  Kinn  quer , vorne 
tief  ausgeschnitten , die  Zunge  halbhäutig , in  zwei  Lappen  gespalten , die  Taster  drei- 
gliederig , fadenförmig , die  Zunge  weit  überragend.  Kopf  nur  wenig  rüsselförmig 
verlängert , hinter  den  ziemlich  stark  vorrag  enden  Augen  in  einen  kurzen  Hals  ver- 
engt. Schildchen  gewöhnlich  an  der  Spitze  ausgerandet.  Hinter  schienen  an  der 
Spitze  entweder  unbewaffnet , oder  es  ist  ihr  Rand  in  einen  oder  mehrere  dornför- 
migey  unbewegliche  Fortsätze  erweitert.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen  und  machen , 
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gefangen , schnelle  purzelnde  ßetcegungen  *).  Die  Larven  leben  in  den  Samen  ver- 
schiedener Pflanzen , vorzüglich  von  Schotengewachsen.) 

1 Halsschild  l&nglich  , etwas  kegelförmig,  vorne  manchmal  eingeschnfirt  und 


beinahe  schmäler  als  der  Kopf 2 

quer,  ziemlich  trapezförmig,  seine  Vorderwinkel  abgerundet  . 10 

2 Flügeldecken  mit  Flecken  oder  Binden 3 

glciehmässig  behaart,  ohne  Flecken  . . . 7 

3 Alle  Schienen  röthlich-gelb  4 

Wenigstens  die  Hinterbeine  ganz  schwarz  ........  5 


4 Schwarz,  dicht  weissgrau  behaart,  die  Flügeldecken  mit  bräunlichen  Flecken, 
Fühler  gauz  gelb,  fast  länger  als  der  halbe  Leib,  vom  vierten  Gliede  an 
stark  verdickt  und  kurz  gesägt,  Beine  röthlichgelb,  die  Wurzeln  der  Schen- 
kel schwarz.  */*— 1‘".  Nicht  selten.  Pz.  Fn.  25.  24.  Oliv.  Ent.  IV.  79.  pag. 

20.  26.  pl.  3.  tig.  26.  (Br.  nebulosus.)  imbricorni*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Fühler  aber  nur  wenig  und  allmälig  verdickt, 
in  der  Mitte  schwärzlich,  die  Flügeldecken  auf  den  abwechselnden  Zwi- 
schenräumen der  feinen  Streifen  braun  und  weiss  gewürfelt.  1"*.  Diese  Art 
wurde  mir  von  meinem  verehrten  Freunde  Ernest  lieegtr  mitgethcilt,  in 
dessen  Garten  sie  die  Samen  der  Gelega  persica  zerstörte.  Olivier.  Entom. 


IV.  79.  pag.  18.  23.  Schönherr.  I.  50.  36.  i Bruchus  Galegae).  varilis. 

5 Vordere  Schienen  hell  gefärbt ....  6 


Beine  und  Fühler  ganz  schwarz,  selten  die  Wurzel  der  letzteren  bräunlich, 
eine  dreieckige  Makel  auf  dem  Halsschilde  vor  dem  Schildchen,  und  die 
Flügeldecken  dicht  weissgrau  behaart,  die  letzteren  jede  mit  drei  schwar- 
zen Makeln  am  Rande,  eine  grosse  an  der  Spitze,  eine  in  der  Mitte  des 
Seitcnrandes  und  eine  kleinere  an  der  Schulter.  1 Ziemlich  selten. 

Fabr.  S.  E.  II.  397.  12.  Id.  Mant.  I.  42  11.  (Bruchus  marginalis). 

marftinrllnH. 

0 Schwarz,  grau  behaart,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  eine  Makel  vor  dem 
Schildchen,  die  Nuht  der  Flügeldecken  und  zwei  mehr  oder  minder  deut- 
liche Binden,  von  denen  die  hintere  die  breitere  ist.  so  wie  die  Unterseite 
des  Käfers  grnuwciss  behaart,  die  drei  ersten  Fühlerglieder . die  Schienen 
und  die  Spitzen  der  Schenkel  an  den  vorderen  Beinen  röthlichgelb.  1 
Selten.  Gcrmar.  Ins.  spcc.  181.  300.  varifgatllK. 

Schwarz,  ziemlich  dicht  weissgrau  behaart,  die  Flügeldecken  braun  gefleckt, 
Fühler  lang,  vom  fünften  Gliede  an  stark  verdickt  und  stumpf  gesägt,  die 
ersten  vier  Glieder,  die  Schienen  und  die  Spitzen  der  Schenkel  an  den 
vorderen  Beinen  röthlichgelb.  1-1 W*'.  Selten.  Schoenh.  Cure.  I.  27.  46. 

dlsprrgatus 

7 Beine  ganz  schwarz . 8 

Vorderschienen  und  die  Spitze  der  mittleren  rothgclb.  Länglich-eiförmig, 

schwarz  mit  dichtem  grünlich  grauem  Filze  bedeckt;  Fühler  länger  als  der 
halbe  Körper , zusammengedrückt , gegen  die  Spitze  erweitert,  unten  tief 
gesägt,  die  drei  ersteu  Glieder  unten  gelbbraun ; Halsschild  etwas  breiter 
als  lang , nach  vorne  sehr  stark  verengt ; Flügeldecken  fein  punktirt-ge- 
streift.  1'".  Von  Herrn  Miller  gesnmmelt.  Sehoetiherr.  V.  I.  63.  99. 

varlpp» 

8 Fühler  von  viertem  Gliede  an  gegen  die  Spitze  bedeutend  breiter  ...  9 

nur  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert.  Ganz  schwarz  An  ss  erst  fein 

graufilzig;  Halsschild  fast  so  lang  als  hinten  breit,  nach  vorne  mässig  ver- 
engt ; Flügeldecken  mit  deutlichen,  schwach  punktirten  Streifen.  Von 

Herrn  Miller  gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  1.  53.  44.  drbilift. 


•)  Jene  grossen  Arten  dieser  Gattung,  welche  sieb  vorzüglich  durch  grosse,  stark  verdickte 
.Schenkel,  deren  unterer  Rand  kämm  artig  gezahnt  iat,  auazelcbueo  und  deren  atietrunde  Bin- 
terschieneo  stark  gekrümmt  sind,  führt  Schoenherr  mit  dem  Namen  — Caryobnrns— 
als  Untergattung  der  Gattung  Bruchus  auf.  Sie  leben  ebenfalls  in  Samen  von  rilanten  in 
Tropeulandern,  und  werden  nicht  selten  durch  solche  Samen  lebend  nach  Europa  elsg «schleppt. 
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9 Schwarz,  sehr  fein  grau  behaart,  so  dass  die  schwarze  Farbe  nur  wenig  ge- 
dämpft erscheint,  zweites  und  drittes  Fühlerglied  klein,  das  vierte  nur 
wenig  grösser  als  das  dritte.  %"'•  Herr  Miller  sammelte  diese  kleine 
Art  bei  Koduun  nächst  Wien.  Fahr.  S.  E.  II.  400.  26.  Germar,  Ius.  spec. 

183.  304.  (Bruclius  canus.)  Clsti. 

Schwarz,  mit  dichter  grünlichgrauer  Haarbekleidung,  welche  die  schwarze  Farbe 
wenig  erkeunen  lässt,  zweites  und  drittes  Fühlerglied  sehr  klein,  das  vierte 
sehr  gross,  breit  gedrückt,  dcu  folgenden  an  Gestalt  und  Grösse  gleich. 
l1/,"'.  Sehr  selten.  Germar.  Ins.  spec.  1.83,  305.  olivaccas. 

10  Schenkel  gezähnt  11 

ungezähnt  18 

u Seitenrand  des  Halsschildes  nahe  der  Mitte  mit  einem  kleinen  Zähnchen  . 12 

ungezähnt 16 

12  Vorderbeine  ganz  oder  grösstenthcils  röthlichgelb 13 

Beine  ganz  schwarz.  Käfer  eiförmig  , schwarz  mit  ziemlich  dichter,  weiss- 
grauer, fleckiger  Behaarung  , die  ersten  vier  Glieder  der  Fühler  rostroth, 
zweites  Glied  deutlich  kleiner  als  das  dritte.  lV4**\  Sehr  selten.  Dahl. 
Catal.  pag.  50.  Schocnh.  Cure.  I.  66.  64.  nigripes. 

13  Seitenrand  des  Halsschildes  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,  vor  der  Aus- 

buchtung mit  einem  kleinen  behaarten  Zähnchen 14 

— — nicht  ausgebuchtet,  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  behaarten 

Zähnchen 15 

14  Eiförmig,  schwarz,  ziemlich  dicht  , die  Flügeldecken  sparsam  weissgrau  be- 

haart, die  vier  ersten  Glieder  der  Fühler  und  die  ganzen  Vorderbeine  röth- 
lichgclb,  zwei  Punkte  auf  der  Scheibe  des  Halsschildes  und  eine  Makel  vor 
dem  Schildchen,  sowie  mehrere  Makeln  und  Flecken  auf  den  Flügeldecken 
weisslich  behaart.  1 Sehr  häutig  in  der  Kossbohne.  Linne  S.  N.  I.  II. 

605.  5.  Gyllh.  Ins.  III.  11.  5.  Sturm.  Verz.  1796.  p.  52.  taf.  II  Fig.  10. 

granarius. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  der  Zahn  an  den  Seiten  des  Hnlssrhildes  stärker, 
die  Oberseite  des  Käfers  ebenfalls  dicht  behaart  und  nur  der  hintere  Theil 
der  Flügeldecken,  und  zwei  mehr  oder  minder  deutliche  Fleckenbinden  in 
deren  Mitte  wenig  behaart,  schwärzlich.  1 */*'"-  Selten.  Schoenh.  Cure. 
1.59.54.  flavimatius. 

15  Schwarz,  ziemlich  dicht  weissgrau . fleckig  behaart , die  vier  ersten  Glieder 

der  Fühler,  die  Schienen  und  Füssc  der  Vorderbeine,  und  häutig  auch  die 
Spitzen  der  Mittelschienen  röthlichgelb,  Afterdcckc  dicht  weiss  behaart,  mit 
zwei  grossen,  eiförmigen,  schwarzen  Makeln.  2"‘.  Sehr  häutig.  Linn^  S N. 

I II  604.  1.  Pz.  Fn.  66.  14.  Schocnh.  Cure.  I.  57.  52.  Pisl. 

Schwarz,  fein  grau  behaart,  eine  Makel  vor  dem  Schildchen  auf  dem  Hals- 
schilde, eine  gemeinschaftliche  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht,  und  zwei 
mehr  oder  minder  regelmässige,  öfters  in  zerstreute  Punkte  aufgelöste  Bin- 
den in  der  Mitte  der  Flügeldecken,  und  die  Brust  dicht  weiss  behaart,  die 
fünf  ersten  Fühlerglicder,  die  Vorderbeine  bis  auf  ihre  Wurzel  und  dicMit- 
telsehienen  röthlichgelb.  1 */,  - l'/i"*.  Nicht  selten.  Illiger  in  Schneiders 
Mag.  V.  619.  22  Schoenh.  Cure.  1.60.55.  (Br.  nubilus)  Id.  1.  c.  I.  66  63. 
(Bruchus  griseu-maculatus)  Abart.  luteicornfs. 

10  Oberseite  fleckig  behaart  ....  17 

gleichmflssig  mit  greisen  Härchen  bedeckt.  Eiförmig,  schwarz,  der  Mund, 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Vorderbeine  rothgelb  j Halsschild  dicht 
runzelig  punktirt,  Ilinterschcnkel  mit  einem  starken  Zahne.  1 — l>/4###.  Selten. 
PaykulL  Fn.  III.  158.  2.  Schocnh.  Cure.  V.  I.  88.  143.  Loti. 

17  Eiförmig,  schwarz  mit  einem  weissgrauen  Filze  unten  dicht,  oben  fleckig 
besetzt,  die  Wurzel  der  Fühler  , die  Spitze  der  Vorderschienen  und  die 
Vorderschcnkol  rothgelb.  l'/4"\  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Schoenh. 
Cure.  I.  68.  67.  livldlnianus. 

, etwas  niedergedrückt,  schwarz  mit  braungrauen,  hie  und  da  weiss  ge- 
flecktem Filze , die  ersten  vier  bis  fünf  Glieder  der  kurzen  Fühler  rost- 
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färbig,  die  Vorderbeine  ganz  so  wie  die  Schienen  und  Füssc  der  mittleren 
Beine  rothgelb.  1 V, — 1 Zerstörend  in  Linsen.  Bohcmann.  Acta.  Motqu. 
pag.  10.  Nr.  8.  Schoenh.  Cure,  I.  70.  70.  Lentis. 

18  Beine  ganz  schwarz.  Oberseite  des  Körpers  glcichm&ssig  behaart  . . . .19 

Kuiee  und  Schienen  der  vorderen  Beine  rothgelb.  Länglich-eiförmig,  schwarz, 

mit  grauer  etwas  scheckiger  Behaarung,  Fühler  mit  fünf  rothgelbcn  Wur- 
zclglicdem  ; Halsschild  tief  und  etwas  zerstreut  punktirt ; Flügeldecken  fein 
punktirt -gestreift.  1 '/*"*.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Linne  S.  N.  I.  II. 

605.  6.  Schoenh.  Cure.  1.  80.  87.  aeminarias. 

19  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  dichtem,  grünlichgrauem  Haarüberzuge,  Füh- 

ler vom  sechsten  Glicde  angefangen  verdickt.  Sehr  selten.  Germ. 

Ins.  spec.  184.  307.  Schoenh.  Cure.  1.  79.  84.  puhescens. 

Eiförmig,  schwarz,  fein  grau  behaart,  Fühler  fast  so  lang  als  der  halbe  Leib, 
allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt,  ihre  Wurzel  rothbraun.  1,/1-1,/|M** 

Auf  Blüthen  sehr  gemein.  Paykull  Fn.  III.  159.3.  Gyllh.  Ins.  III.  13.  3. 

Pz.  Fn.  66  12.  Fahr.  S.  E.  II.  400.  30.  (Bruchus  villosus.)  C’4#44. 

Als  deutsche  Art  noch  hicher: 

Zu  Nr.  8.  Bruchns  virescens.  Länglich -eiförmig,  schwarz,  mit  dichtem,  grün- 
lichem Filze;  Ilalsschild  nach  vorne  verengt,  etwas  dreieckig,  dicht  gekörnt;  Flü- 
geldecken fein  punktirt-gestreilt ; Fühler  ziemlich  kurz  und  dünn,  zusammengedrückt, 
von  der  Wurzel  zur  Spitze  allmälig  erweitert.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Schoenh. 
Cure.  V.  I.  62.  98. 


707.  Gatt.  Spermophagus. 

Scboeub.  Cure.  1.  pag.  102. 

( Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich.  Fühler  eilfgliederig , ziemlich  faden- 
förmig, in  der  Mitte  etwas  verdickt , vor  dem  aus  gebuchteten  Vorderrande  der  Augen 
eingefügt,  diese  nierenförmig.  Kopf  sehr  wenig  rüsselförmig  verlängert , hinter  den 
Augen  nicht  verengt , vollkommen  an  die  Vorderbrust  anleg  bar.  Halsschild  viel  breiter 
als  lang , nach  vorne  stark  verengt } der  Hinterrand  tief , zweimal  gebuchtet , sich 
knapp  mit  den  Ecken  an  die  Schultern  anlegend.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken 
kaum  länger  als  ztisammen  breit , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet , die  grosse  After - 
decke  frei  lassend.  Vorderbrust  sehr  kurz.  Heine  ungleich , die  Hinterbeine  viel 
stärker , ihre  Hüften  gross , eine  breitey  bis  an  die  Seite  des  Körpers  reichende  Platte 
bildend , die  Schienen  mit  zwei  langen  beweglichen  Enddomen , das  erste  Fussglied 
fast  länger  als  die  halbe  Schiene , Klauenglied  mit  zwei  gezähnten  Klauen.  Die 
einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Blüthen .) 

Gerundet-eiförmig,  schwarz  mit  feiner  , seidenglänzender,  grauer  Behaarung, 
der  Aussenrand  der  Hüften  der  Hinterbeine  dicht  gelblichwciss  behaart ; 
Oberseite  des  Käfers  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  die  Flügeldecken  fein 
punktirt  - gestreift.  */$'".  Nicht  selten.  Schoenh.  Cure.  I.  108.  8.  Pz. 

Fn.  72.  11.  Oliv.  Entom.  IV.  79.  pag.  22.  30.  pl.  fig.  30.  (Bruchus  cisti  ) 

Cardui. 

798.  Gatt.  IJrodon. 

‘teh.icob.  Cure.  diap.  mrth.  pag  3t. 

HruGh.Ua.  Megtrle.  Dej.  Cat.  rdlt.  I.  182t. 

( Fühler  an  den  Seilen  des  sehr  kurzen , breiten  Rüssels  einge/ügl , mit  drei 
bedeutend  grösseren  Endgliedern.  Augen  gerundet.  Halsschild  so  lang  als  breit, 
nach  vorne  verengt,  sein  Vorderrand  nach  vorne,  der  Hinterrand  nach  rückwärts 
gerundet  erweitert.  Schildchen  klein,  abgerundet.  Flügeldecken  etwas  breiter  als 
das  Halsschild,  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet , die  Afterdecke  frei,  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  dünn , an  der  Spitze 
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ohne  Enddornen.  Füsse  ziemlich  lang,  ihr  drittes  Glied  gross , zweilappig , von  dem 
zweiten  nicht  auf  genommen,  das  Klauenglied  mit  zwei  gespaltenen  Klauen.  Die  Arten 
leben  auf  ßliithen.) 

Schwär* , dicht  grau  behaart , die  Fühler  und  Beine  rothgelb , die  hinteren 
Schenkel  an  der  Spitze  schwarz.  1*".  Auf  blühender,  wilder  Reseda  sehr 
gemein.  Fabr.  S.  E.  II.  401.  32.  (Bruchus)  Oliv.  Ent.  IV.  79.  pag.  29. 
no.  32.  pl.  3.  fig.  32.  Ceod.)  Fabr.  S.  E.  II.  411.  32.  (Anthribns  sericeus.) 

rnpes. 

, , die  Wurzel  der  Fühler  und  nur  die  Schienen  und 

Füssc  gelbbraun.  Nur  */<“*  lang.  Mit  der  vorigen  Art  gesellschaftlich  und 
wohl  kaum  specifisch  verschieden.  Schocnh.  Cure.  I.  114.  2.  pygllinens. 

, fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Vorderschienen  roth- 

gelb,  die  llinterecken  des  Halsschildes,  die  Naht  der  Flügeldecken  und  die 
Unterseite  dicht  weiss  behaart.  1 Auf  wilder  Reseda,  sehr  häufig. 

Fabr.  S.  E II.  400.  27.  (Bruchus.)  Oliv  Ent.  IV.  79,  pag.  22.  31.  pl.  3. 
fig.  31.  (eod.)  Huturalift. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Urodon  conformis.  SufTrian.  Stett.  Entom.  Zcitg.  VI.  99.  Dem  Ur.  suturalis 
sehr  ähnlich,  aber  schmäler,  die  Oberseite  glcfchfftrbig  weissgrau  behaart,  die  Hin- 
tcrecken  des  Halsschildes  und  die  Naht  nicht  heller,  das  Halsschild  mit  kaum  sicht- 
bar erhabener  Mittellinie. 


799.  Gatt.  Brachytarsus. 

Schoenb.  Core.  disp.  moth.  pag.  38. 

( Fühler  eilfgliederig , mit  drei  breiten  an  einander  gedrängten  Endgliedern , 
an  den  Seiten  des  sehr  kurzen  Rüssels  in  einer  schmalen,  nach  unten  gebogenen 
Furche  eingefügt , Rüssel  breit,  an  den  Seiten  scharfrandig , an  der  Spitze  nicht 
ausgerandet.  Augen  rund , stark  vorragend , Halsschild  nach  vorne  verengt,  die 
Vorderecken  abgerundet , die  Hinterecken  rechtwinkelig  oder  spitzig , der  Hinter- 
rand leicht  zweimal  gebuchtet,  als  feine  erhabene  Leiste  aufstehend.  Schildchen  sehr 
klein.  Flügeldecken  wenig  länger  als  zusammen  breit , die  Afterdecke  frei  lasstnd. 
Schenkel  ungezähnt.  Schienen  ohne  Enddome.  Füsse  kurz , scheinbar  dreigliederig , 
indem  das  dritte  Glied  von  dem  grossen , kegelförmigen,  an  dtr  Spitze  ausgehöhl- 
ten zweiten  Gliede  umschlossen  ist.  Klauenglied  mit  zwei  hinter  der  Spitze  gespal- 
tenen Klauen.  Die  Arten  leben  auf  blühenden  Gesträuchen . Ihre  Larven  leben  unter 
der  Hülle  vertrockneter  Coccus-  Weibchen.) 

1 Hinterrand  des  Halsschildes  deutlich  zweimal  gebuchtet,  die  Hinterwinkel 

daher  6pitzig  gegen  die  Schultern  vorragend 2 

beinahe  gerade,  die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Pechschwarz, 

glanzlos,  gclblichgrau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb- 
braun, Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  der  feinen  Punktstreifen  hie 
und  da  mit  grauen  , viereckigen  Makeln  gesprenkelt.  1 Sehr  selten. 

Bohem.  Act.  Mosqu.  VI.  19.  19.  (Anthribus.)  Schoenh.  Cure.  I.  172.  3. 

tessulatUH. 

2 Schwarz,  dicht  punktirt,  Flügeldecken  pnnktirt-gestreift,  roth,  die  abwechseln- 

den Zwischenräume  der  Streifen  etwas  erhabener  als  die  anderen  und  mit 
weiss  und  schwarz  behaarten  Makeln  gewürfelt.  1 '/, — 1 •/«"*•  Nicht  häufig. 

Fabr.  8.  E.  II.  411.  27.  (Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  Hl.  8.  7.  (eod.)  Pz.  Fn. 

15.  15.  (cod.)  KfnbroHiiH. 

, , unten  dichter,  oben  sparsamer  fein  gelbgrau  behaart,  Flü- 
geldecken ziemlich  tief  punktirt-gestreift , mit  grauen  Makeln  gesprenkelt 
1 — IV/".  Hänfiger.  Fahr.  S.  E.  II.  411.  29.  (Anthribus.)  Gyllh  Ins.  III. 

10.  8.  (eod.)  Pz.  Fn.  15.  16  (eod.)  vnrhiM 

Patina  austriaca.  8<) 
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800.  Gatt.  Choragus. 

fclrby.  Transact.  of  the  Lino.  Soc.  XII.  447.  taf.  22  Bg.  14. 

Scboenherr.  Care.  V.  (.  275.  1.  (Alticopos.) 

( Fühler  eifgliederig,  mit  schlanken  Geisselgliedem  and  mit  drei  von  einander 
getrennten  Endgliedern . Oberkiefer  kegelförmig  zugespitzt,  mit  bis  zur  Spitze  gerade 
verlaufenden , in  der  Mitte  mit  einem  undeutlichen  Zähnchen  versehenen  Jnnenrande 
und  zahnnrtig  erweiterten  Wurzel.  Unterkiefer  mit  zwei  an  der  Spitze  bebarteten 
Lappen,  der  äussere  etwas  länger . Kiefertaster  dick , die  Lappen  wenig  übenagend, 
viergliederig,  ihr  letztes  Glied  das  längste , kegelfönnig  zugespitzt . Zunge  pergament- 
artig,  vorne  abgerundet  und  bewimpert.  Lippentaster  mit  eiförmig  zugespitztem 
Endglieds.  Körper  walzenförmig.  Rüssel  kurz  und  flach,  an  der  Spitze  erweitert. 
Halsschild  breit,  nach  vorne  stark  verengt,  hart  vor  dem  Hinterrande  mit  einer  kiel- 
förmig erhabenen  Querlinie.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  den  Hinterleib  ganz 
bedeckend,  kaum  breitet  als  das  Halsschild , walzenjörmig , kaum  um  die  Hälfte 
länger  als  breit . Hinter  schenket  verdickt.  Fussklauen  an  der  Wurzel  gezähnt.  Spring- 
vermögen. Die  Käfer  leben  als  Larven  in  Weissdorn- Zweigen.) 

Pechschwarz , die  Wnrzel  der  Fühler  gelb,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die 
Schienen  und  Füsse  gelbbraun;  Halsschild  äussem  fein  punktirt;  Flügel- 
decken gestreift,  tief  punktirt.  1"\  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  unter 
Obstbaumrinde  gesammelt.  Kirby  1.  c.  Schaum  Stett.  Ent.  Zeitg.  VI.  86. 
Schoenh.  Cure.  V.  I.  275.  1.  (Alticopus  Galeazzii  Villa)  Müller  Germ. 

Mag.  IV.  188.  4.  (Anthribus  bostrichoides.).  Nhcppardi. 

Als  deutsche  Art  noch  hicher: 

ChoragnB  piceus.  Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  äusseret  wenig  behaart;  Hals- 
schild sehr  dicht  punktirt.  mit  einer  kurzen  Mittelrinne  und  rückwärts  mit  einer 
erhabenen  Linie,  matt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  glänzend.  Wurzel  der 
Fühler,  die  Kniee,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun.  V4'".  Pommern.  Schaum.  Stett. 
Entom.  Zeitg.  VI.  88.  Schoenh.  Cure.  V.  I.  169.  7.  (Brachytarsus  bostrichoides) 


801.  Gatt.  Tropidercs. 

seboenb.  Cure.  diip.  meth.  pag.  35.  Sabgenus  D. 

(Fühler  bis  gegen  den  Hinterrand  des  Halsschildes  reichend , ihre  Endkeide 
mit  gedrängten,  zusammengedrückten  Gliedern.  Stirne  gewölbt.  Augen  gross,  nicht 
ausgerandet,  schwach  vorragend,  öfters  auf  der  Stirne  einander  genähert.  Halsschild 
nach  vorne  bedeutend  verengt,  vor  dem  Hinterrande  mit  einer  in  der  Mitte  nicht 
unterbrochenen , erhabenen  Querlinie . Schildchen  klein  aber  deutlich.  Rücken  der 
Flügeldecken  nicht  flach  gedrückt.  Das  Uebrige  wie  bei  der  Gattung  Platyrhinus. 
Man  findet  die  Arten  theils  auf  Gesträuchen,  theils  unter  der  Rinde  aller  Bäume.) 

1 Rüssel  zwischen  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  und  den  Angen  etwas  ver- 


engt, nn  der  Spitze  erweitert 2 

an  der  Wnrzel  nicht  verengt * 5 

2 Stirne  zwischen  den  Augen  so  breit  oder  breiter  als  der  Rüssel  ....  4 

- — — viel  schmäler  als  der  Rüssel 8 

3 Schwarz,  behaart,  grau  gesprenkelt,  der  Rüssel  und  eine  grosse  gelappte 

Makel  an  der  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Unterseite  und  t heil  weise  auch 
die  Beine  dicht  weiss  behaart.  2 — 3"’.  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  408.  17. 
(Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  III.  4.  3.  (eod.)  Pz.  Fn.  15.  15.  albi-rontri». 


, , grau  bestäubt  und  gesprenkelt,  der  Rüssel,  das  Halsschild  am 

Seitenrande  und  eine  grosse  gemeinschaftliche  Makel  auf  der  vorderen 
Hälfte  der  Naht,  häufig  auch  verschiedene  Zeichnungen  an  der  Spitze  der 
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Flügeldecken  weise  oder  gelblichweiss  behaart,  2— Selten.  Oyllh. 

Ins.  III.  5 4.  Ahrens  & Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  6.  12.  doihnlfo. 

4 Pechschwarz,  Halssc  hi  Ul  uusserst  dicht  und  stark  punktirt,  seine  Scheibe  ohne 

Eindrücke,  vor  dem  Hinterrande  mit  einer  beinahe  geraden,  erhabenen 
Querleiste,  Flügeldecken  hellbraun,  mit  zwei  mehr  oder  minder  regelmässi- 
gen, weissgrau  behaarten  Uindcu.  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  die  Schen- 
kel dunkler.  I Sehr  selten.  Pz.  Ent.  Germ.  294.  9.  (Anthribus.) 
Schoeuh.  Cure.  1.  210.  11.  undulatus. 

, die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rötblich,  dicht  graugelb  behaurt; 

Scheibe  des  Halsschildes  in  der  Mitte  mit  zwei  büschelförmig  behaarten 
Höckern  und  mit  einer  wenig  gebogenen  Querlinie  vor  dem  Hinterrande ; 
Flügeldecken  mit  weiss  und  schwarz  behaarten,  etwas  erhabenen  Flecken 
und  mit  einer  grösseren,  gemeinschaftlichen,  dunklen  Makel  anf  der  Naht 
etwas  hinter  der  Mitte.  2'".  Selten.  Herr  Graf  von  Ferrari  sammelte 
diese  sehöne  Art  einige  Male  unter  Eichenrinde.  Fahr.  S.  E.  II.  411.  31. 
(Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  suec.  IV.  526  5 — 6.  (eod  ) Herbst.  Klf.  VII.  166. 

7.  taf.  106.  fig.  7.  (eod.)  aeplcola. 

5 iialsschild  mit  einer  geraden  erhabenen  Linie  vor  dem  Hinterrande  ...  6 

Die  erhabene  Linie  auf  dem  äusserst  dicht  und  fein  punktirten  Halsschilde 

ist  beiderseits  stark  gebogen.  Pechschwarz,  matt,  fein  grau  behaart,  die 
Behaarung  auf  den  Flügeldecken  ungleich,  fleckig.  1*/A  — 1 '/, Selten. 
Payk.  Fn.  suec.  III.  164.  6.  (Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  III.  7.  6.  (eod.)  Herbst. 

Käf.  VII.  167.  9.  taf.  106.  fig.  8.  (Anthribus  marchicus.)  cilictua. 

fj  K&ssel  dicht  gelb  behaart,  mit  einer  deutlich  erhabenen  Mittellinie.  Augen 
länglich-oval,  vorne  einander  etwas  genähert.  Halsschild  dicht  und  stark 
punktirt,  gewöhnlich  mit  einigen  gelb  behaarten  Mukeln  am  Grunde.  Flü- 
geldecken wie  das  Halsschild  fein  grau  behaart,  fein  punktirt- gestreift,  der 
dritte  und  der  äusserstc  Zwischenraum  der  Punktstreifen  an  der  Wurzel 
und  gegen  die  Spitze  mit  einigen  schwarz  und  gelb,  sammtartig  behaarten 
Makeln.  2 V*'".  Acusserst  selten.  Dahl  Coleopt  & Lepid.  pag  50.  (An- 
thribus.) Schoenh.  Cure.  V.  I.  213.  18.  bihignafua. 

so  wie  die  Spitze  der  Flügeldecken  dicht  weiss  behaart,  ohne  erhabene 

Mittellinie.  Augen  länglich-rund.  Halsschild  sehr  dicht  und  fein  punktirt, 
und  wie  die  Flügeldecken  mit  grauen  und  gelben  Härchen  scheckig  besetzt. 
Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  abwechse.nden  Zwischenräume  der 
Punktstreifen  stellenweise  mit  etwas  erhabenen,  schwarz  und  hell  behaarten 
Flecken,  der  dritte  Zwischenraum  am  Grunde  höckerartig  erhaben.  I3/,'*'. 
Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  409.  18.  (Anthribus.)  Gyllh.  Ins.  III.  6.  5. 
(eod.)  Pz.  Fn.  57.  9.  (Anthribus  brevirostris.)  nivei-rostria. 

kl«  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Tropidercs  Edgrcni.  Schoenh.  Cure.  V.  I.  211.  12.  Länglich-ei för- 
mig:, schwarz,  äusserst  dicht  und  tief  punktirt,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich- 
pec h braun ; Rüssel  an  der  Wurzel  verengt;  Halsschild  vor  dem  Hinterrandc  mit 
einer  erhabenen  ziemlich  geraden  Linie;  Flügeldecken  mit  grautilzigen  Makeln, 
Punkten  und  wellenförmigen,  unterbrochenen  Linien. 


802.  Gatt.  Enedreutes. 

Srhoeaberr.  Care.  V.  1.  pag.  215. 

( Der  vorhergehenden  Gattung  äusserst  nahe  verwandt  und  vorzüglich  durch 
len  Jiau  der  Fühler  verschieden . Diese  sind  dünn , von  halber  Körperlänge  und 
iahen  eine  lange , schmale,  kaum  zusammengedrückte  Keule  von  drei  etwas  von  ein - 
mder  entfernten  Gliedern . Augen  klein,  rund.  Halssehild  so  lang  als  breit , nach 
ome  etwas  verengt , vor  der  Basis  mit  einer  erhabenen  Querleiste.  Flügeldecken 
anglich,  linear,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  zugerundet.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Enedreutes  hilaris,  Schoen- 
herr.  1.  c.  pag.  216,  welche  in  Süd-Frankreich  vorkommt,  ist  lVg'"  lang, 
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schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Fühlergciggel,  die  Stirne,  der  vordere  Um- 
kreis des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken  braun,  letztere  an  den  Rändern 
mit  unbestimmter,  dunklerer  Zeichnung,  Schienen  und  Küsse  gelbbraun; 
Flügeldecken  mit  stumpf  vorragenden  Schultern,  dicht  punktirt-gestreift. 

803.  Gatt.  Cratopnris. 

Schoenherr.  Cure.  I.  135.  (Euparius.)  V.  I.  217. 

(Fühler  in  beiden  Geschlechtern  ziemlich  kurz , unter  den  Augen  eingefugt , 
mit  dünner  Geissei  und  mit  drei  von  einandei • entfernten  zusammengedrückten  End- 
gliedern. Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten , innen  ausgehöhlt.  Rüssel  kurz , breit, 
nieder  gebogen,  an  der  Spitze  leicht  ausgerandet . Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes , 
gerundet,  etwas  vorragend.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt , kurz 
vor  dem  Hinterrande  mit  einer  kielförmig  erhabenen  Querleiste.  Schildchen  klein , 
punktförmig.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  der  Hinterrand  des  Halsschildes , etwa 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , gleichbreit , gewölbt , an  der  Spitze  gemein- 
schaftlich abgerundet.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  — Cratoparis  centroma- 
cu latus,  Schoenherr.  Cur  I.  143.  12,  wurde  zuerst  von  Herrn  Dahl  in 
Toscana  gesammelt.  Selbe  ist  1 — 2s/4"  lang,  dunkelbraun,  unten  dicht  weiss 
bctilzt,  oben  heller  und  dunkler  grau  gesprenkelt,  Scheibe  des  Halsschildes  mit 
einem  grossen,  dunklen  Höcker,  Flügeldecken  mit  kleinen  Hockerchcn  be- 
streut. mit  zwei  grösseren  Höckerchen  neben  dem  Schildchen  und  mit  einer 
gemeinschaftlichen,  runden,  schwarz  eingesäuroten  Makel  auf  der  Mitte 
der  Naht,  Schienen  und  Küsse  rostroth. 

804.  Gatt.  Plntyrhinus. 

Clalrv.  Ent.  Hilf.  I.  112.  Ul.  14. 

(Fühler  eilfgliederig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern , an  den  Seiten  des  Rüssels 
vor  den  runden , stark  vor  spring  enden  Augen  ein  gefügt.  Oberkiefer  mit  einfacher 
Spitze,  innen  ausgehöhlt , der  innere  obere  Rand  mit  zwei  stumpfen  Zähnen.  Unter- 
kiefer mit  zwei  dünnen  Lappen,  der  äussere  tasterförmig , der  innere  an  der  Innen- 
seite mit  steifen  Borsten  besetzt.  Kieferlaster  viergliederig,  fadenförmig,  wenig  die  Lappen 
überragend , ihr  letztes  Glied  eiförmig.  Kinnplatte  gross , herzförmig , hinten  mit  der  Kehle 
verwachsen , vorne  tief  dreieckig  ausgeschnitten,  die  kleine,  in  zwei  borstentragende 
Zipfel  getheilte  Zunge  eins chlies send.  Lippentaster  dreigliederig,  fadenförmig.  Rüssel 
sehr  breit  und  fach,  an  der  Spitze  nicht  ausgerandet.  Stirne  eingedrückt.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  erweitert , seine  Scheibe  uneben,  einge- 
drückt, hinten  mit  einer  erhabenen , in  der  Mitte  unterbrochenen  Querleiste ..  Schild- 
chen düsterst  klein.  Flügeldecken  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit , auf  den  Rücken  fach  gedrückt , die  Afterdecke  frei  lassend « Beine  wie 
bei  Anlhribus.) 

Schwarz,  mit  grauen  und  braunen  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  der 
Rüssel,  die  Stirne,  die  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Brust  und  der  Bauch 
weiss  oder  weissgelb  dicht  behaart.  51/, — 6"'.  Unter  der  Rinde  morscher 
Bäume,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  408.  16.  (Anthribus.)  Pz.  Fn.  15.  12.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  III.  1 1.  (eod.)  latirostri». 

805.  Gatt.  Anthribus. 

Geoffroy.  Hist.  abr.  d.  Ins.  1764. 

(Fühler  in  einer  runden  Grube  an  den  Seiten  des  Rüssels  vor  den  Augen 
eisige  fügt,  eilfgliederig , dünn  mit  etwas  grosseren  Endgliedern , bei  dem  Weibchen 
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so  lang  als  der  halbe , bei  dem  Männchen  länger  als  der  ganze  Körper.  Mund- 
theile  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung.  Rüssel  so  breit  als  der  Kopf,  an  der  Spitze 
tiej  ausgerandet , flach.  Augen  nierenförmig , ihr  Vorderrand  deutlich  ausgebuchtet. 
Halsschild  breiter  als  lang , in  der  Mitte  etwas  erweitert , ohne  erhabene  Querleiste 
vor  dem  Grunde . Schildchen  klein , aber  deutlich.  Flügeldecken  kaum  breiter  als 
das  Halsschild,  fast  doppelt  so  lang , als  zusammen  breit , ziemlich  walzenförmig , 
an  der  Spitze  zusammen  abgerundet , </t'i  Afterdecke  aber  nicht  bedeckend.  Schenkel 
ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze  ohne  Enddorne.  Zweites  Fussglied  tief  dreieckig 
ausgeschnitten,  das  dritte , zweilappige , in  den  Ausschnitt  aufnehmend • Klauenglied 

mit  zwei  getrennten , awi  Grunde  zahnartig  gespaltenen  Klauen . Die  einzige  einhei- 
mische Art  lebt  unter  morscher  Baumrinde.) 

Schwarz,  mit  braunen  und  grauen,  haarförmigen  Schüppchen  ganz  dicht  be- 
kleidet, der  Rüssel,  der  Kopf,  eine  kleine  Makel  etwas  vor  der  Mitte  jeder 
Flügeldecke,  eine  breite  Binde  vor  deren  äusserster  Spitze  und  die  Unter- 
seite weiss  beschuppt,  Halsschild  in  der  Mitte  mit  drei  in  einer  Querreihe 
stehenden,  schwarz  behaarten  Höckerehen , Flügeldecken  schwach  gereiht- 
punktirt,  der  dritte  Zwischenraum  der  Punktreihen  von  der  Naht  an  ge- 
zählt mit  drei  bis  vier  schwarzen  Büscheln.  Bei  dem  Männchen  sind  die 
Spitzen  aller  Fühlerglieder,  der  vordere  Theil  des  achten  und  der  hintere 
Thcil  des  neunten  Gliedes,  bei  dem  Weibchen  nur  das  achte  Glied  dicht 
weiss  beschuppt.  3V, — 4**'.  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  408.  15.  Pz.  Fn.  3 
16.  Gyllh.  Ins.  III.  3.  2.  albinus. 


806.  Gatt  Diodyrhynchus. 

Schoenh.  Care.  I.  240. 

(Fühler  näher  der  Wurzel  als  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt , die  drei 
letzten  Glieder  bedeutend  vergrössert , das  letzte  von  ihnen  mit  gliedförmig  abge- 
grenzter Spitze.  Oberkiefer  am  inneren  Rande  mit  einem  grossen  Zahne.  Unterkiefer 
zweilappig  9 die  Lappen  an  der  Spitze  abgerundet  und  mit  wenigen  starken  Borsten 
besetzt , der  äussere  langer.  Kiefertaster  dick , vierglitderig , die  Glieder  an  Länge 
allmälig  abnehmend , das  letzte  das  längste.  Zunge  ausgeschnitten.  Lippentaster 
fadenförmig,  die  Zunge  wenig  überragend.  Rüssel  länger  als  Kopf  und  Halsschild , 
fadenförmig , an  der  Spitze  etwas  erweitert . Kopf  sammt  den  Augen  fast  so  breit 
als  das  Halsschild , die  Augen  klein,  rund , vorragend.  Halssckild  breiter  als  lang , 
etwas  hinter  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert . Flügeldecken  breiter  als  das  Hals- 
schild, walzenförmig , den  Hinterleib  bedeckend.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Schienen 
ohne  Enddomen  an  der  Spitze . Fussklaueti  einfach  *).  Die  einzige  Art  lebt  auf 
Kiefern , Anfangs  Mai.) 

Schwarz  oder  pechbraun,  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt,  weissgrau  be- 
haart, die  Fühler  und  Reine  etwas  heller  gefärbt,  häufig  ist  der  ganze 
Käfer  hellbraun,  die  Fühler  und  Beine  gelb.  1"/* — Selten.  Schoenh. 

Cure.  I.  241.  1.  austrfacus. 

807.  Gatt.  Ilhinomacer. 

Geoffroy.  Hist.  abr.  d.  los.  1764. 

(Fühler  eilfgliederig , nahe  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt , mit  drei  etwas 
grösseren  Endgliedern.  Oberkiefer  mit  einem  grossen  Zahne  am  inner n Rande  vor 


")  Difeclvr  Suff’rian's  Boihuihuii?  der  KUucu  Metlinci  cutoin.  Zeilg.  1847.  S.  166)  eine 
Verwechselung  verniutheo. 
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der  Mitte.  Unterkiefer  zweilappig , der  äussere  Lappen  breit  und  kurz , hornig , an 
der  Spitze  hebartet , der  innere  nur  mit  zwei  dicken , hakenförmigen  Borsten  an  der 
Wurzel  des  äusseren  vortretend.  Kiefertaster  dick  , fadenförmig , viergliederig , {Ar 
erst«  G7ie</  am  kleinsten , </a$  zweite  und  dritte  an  Länge  gleich , kürzer  als  das 
letzte.  Zunge  häutig , zweilappig , in  «/er  Mitte  mit  vier  starken  Borsten . Lippen - 
taster  dreigliederig,  fadenförmig , die  Zunge  überragend.  Rüssel  an  der  Spitze  ziem- 
lich stark  erweitert . Halsschild  so  lang  als  breit , an  den  Seiten  nur  schwach  ge- 
rundet. Flügeldecken  walzenförmig.  Fussklauen  einfach . Dritter  und  vierter  Bauch- 
ring an  der  Spitze  hei  dem  Männchen  in  der  Mitte  mit  dichter , gelblicher  Behaa- 
rung *).  Die  einzige  Art  lebt  auf  Nadelholz.) 

Schwarz,  dicht  und  deutlich  punktirt  und  dicht  grau  oder  grätige  1b,  etwas 
zottig,  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb.  l-/*'".  Selten.  Fahr. 

S.  E.  II.  428.  3.  Oliv.  Ent.  87.  p.  459.  2.  pl.  1.  fig.  2.  Gyllh.  Ins.  III. 

30.  10.  (Khynchites.)  attelaboide*. 


808.  Gatt.  Nemonyx. 

Redt.  Gatt.  d.  deutsch.  Käfer.  S.  96. 

( Fühler  eilfgliederig , etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt , mit  drei 
grösseren  Endgliedern.  Oberlippe  halbkreisförmig , am  Rande  bewimpert , die  Ober- 
kiefer weit  vorragend , diese  mit  gebogener , einfacher  Spitze  und  einfachen , ungezähntes s 
Innenrundei  die  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  dünn  fadenförmig,  seine 
Spitze  mit  einem  grossen,  hakenartigen  Borstenbüschel,  der  innere  Lappen  breit,  am 
Grunde  hornig , an  der  Spitze  lederartig,  mit  langem  Barte , die  Kiefertaster  faden- 
förmig, viergliederig,  die  ersten  drei  Glieder  sehr  kurz,  das  vierte  fast  walzenför- 
mig, so  lang  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen,  Unterlippe  halbhäutig,  die 
Zunge  dreieckig  ausgeschnitten,  am  Rande  bewimpert,  die  Lippenluster  dreigliederig, 
fadenförmig,  die  Zunge  nicht  überragend.  Rüssel  etwas  länger  als  der  Kopf.  Kopf 
mit  den  grossen,  vorragenden  Augen  so  breit  als  das  Halsschild , dieses  länger  als 
breit,  an  den  Seiten  fast  gerade,  schwach  gewölbt.  Schildchen  ziemlich  gross.  Flü- 
geldecken breiter  als  das  Halsschild,  von  den  vorragenden  Schultern  bis  zur  Spitze 
allmälig  verengt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  den  Hinterleib  bedeckend . Beine 
einfach,  dünn,  ihre  Schenkel  ungezähnt,  die  Schienen  ohne  Enddornen.  Klauenglied 
an  der  Wurzel  mit  einem  deutlichen,  gliedförmigen  Anhängsel  und  mit  zwei  ziemlich 
grossen  Klauen,  von  denen  jede  in  zwei  Hälften  gespalten  ist,  deren  innere  etwas 
kürzer  und  dicker  ist.  Körper  geflügelt.  Die  einzige  Art  lebt  auf  Blumen.) 

Schwarz,  grau,  zottig  behaart,  etw’as  glänzend,  sehr  fein  verworren  und  nicht 
dicht  punktirt.  2 */« — 21/,*'*.  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  429.  4.  (Rhino« 
macer.J  Oliv.  Ent.  87.  459.  1.  pl.  1.  tig.  1.  (eod.)  Pz.  Fn.  98.  8.  (eod.) 

lepturoides. 


*)  Uober  die  irrige  Annahme,  Rhinomacer  atteiuboides  sei  das  eine  Gnsehlecbt  von  der  vorher* 
gebunden  Gattung,  vergleiche  mau  überdies  die  Beuiei  taugen  des  llcrra  Dr  Kraut z , Stettiner 
eotom.  £eitg.  1855.  S.  372. 
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LXI.  Fam.  (urculiouitle*. 

A.  Fühler  nicht  gekniet,  ihr  eretee  Glied  nur  wenig  an 
Grösse  von  dem  zweiten  verschieden. 

809.  Gatt.  Apoderus. 

oliv.  Entom.  V.  81.  pa|.  12. 

(Fühler  zwölfgliederig , mit  vier  gl  iederigcr  Keule.  Rüssel  kurz  und  dick.  Kopf 
hinter  den  vor  springenden  Augen  stark  verlängert , rückwärts  durch  eine  dünne , hals- 
förmige  Einschnürung  mit  dem  Halsschilde  verbunden,  dieses  breiter  als  lang , sein 
Hinterrand  wulstig  aufgeworfen , der  Vorderrand  zu  einer  kurzen  Röhre  zusammen - 
geschnürt.  Schildchen  breiter  als  lang.  Flügeldecken  und  Beine  wie  bei  Attelabus, 
die  Schienen  haben  aber  an  der  Spitze  nur  einen  Ilomhuken.  Die  Arten  leben  auf 
Gesträuchen.) 

Oberseite  des  Käfers  roth  oder  röthlichgclb , der  Kopf  sammt  den  Fühlern, 
das  Schildchen  und  häufig  der  Vorderrand  des  Halsschildes  oder  eine  Makel 
in  seiner  Mitte  schwarz,  Unterseite  schwarz,  und  entweder  nur  die  Mitte 
der  Schenkel  roth  oder  die  Beine  ganz  röthlichgelb ; Halsschild  mit  einer 
Mittelrinne,  bei  dem  Männchen  schmäler  und  mehr  kegelförmig  nach  vorne 
verengt;  Flügeldecken  grob  und  etwas  unregelmässig  punktirt-gest reift. 

3"\  Auf  Haselnussgesträuchen  sehr  häutig.  Linnd.  Fn.  suec.  no.  638. 
(Attelabus.)  Gyllh.  Ins.  III.  Iß.  1.  (eod  ) Pz.  Fn.  100.  8.  (Attelabus  Avel* 
lunae  Linnd.)  Coryli. 

Guns  schwara.  glänzend,  unbehaart  und  nur  die  Flügeldecken  roth,  und  bloss 
mit  feinen  Punkiroihen,  die  Zwischenräume  der  Keihcn  breit,  eben,  nicht 
punktirt.  2'”.  Sehr  selten.  Illiger.  Schneider  Mag.  V.  615.  19.  (Attela- 
bus.) Pz.  Fn.  25.  22.  (eod.)  Intermedin*. 

810.  Gatt.  Attelabus. 

Lion*.  8.  N.  rdit.  I.  1735. 

(Fühler  eilfgliederig,  in  einer  Grube  vor  den  Augen  eingefügt,  mit  drei  grösse- 
ren Endgliedern,  Rüssel  kurz  und  dick,  Eopf  hinter  den  mässig  vor  spring  enden 
Augen  kaum  verengt , rückwärts  ohne  halsförmige  Einschnürung.  Halsschild  brei- 
ter als  lang,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  viereckig,  an  der  Spitze  abgerun- 
det. Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild , zusammen  viereckig , an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet , die  Afterdecke  ziemlich  frei  lassend.  Schenkel  nicht  gezähnt . 
Schienen  etwas  gebogen , ihr  innerer  Rand  sägeartig  gezähnt , ihre  Spitze  mit  zwei 
nach  innen  gebogenen  Hornhaken.  Klauenglied  mit  zwei  einfachen , an  der  Wurzel 
an  einander  liegenden  Klauen.) 

Schwarz,  unbehaart,  das  Halsschild,  die  Flügeldecken  und  gewöhnlich  die 
Wurzelglieder  der  Fühler  roth;  Halsschild  mit  äusserst  feinen  zerstreuten 
Pünktchen;  Flügeldecken  mit  feinen,  schwachen  Punktatrci»en  und  äusserst 
sparsam  punktirten  Zwischenräumen.  2 — 2V«"’.  Auf  blühenden  Gesträu- 
chen. häufig.  Linne.  8.  N.  I II.  619.  5.  Gyllh.  Ins.  III.  18.  2.  Pz.  Fn. 
loo.  9.  rurculioiioiden. 

811.  Gatt.  Rhjncliiles. 

Hertot.  tut.  VII.  pa g.  123. 

( Fühler  eilfgliederig , mit  drei  grösseren  von  einander  getrennten  Endgliedern. 
Rfitsel  bald  länger , fadenförmig , bald  kurz  und  häußg  an  der  Spitze  erweitert.  Kopf 
hinter  den  Augen  etwas  verlängert , aber  nicht  eingeschnürt.  Halsschild  kaum  länger 
als  in  der  Mitte  breit,  nach  vorne  verengt , an  den  Seiten  etwa*  gerundet  erweitert. 
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Schildchen  klein,  aber  deutlich.  Flügeldecken  selten  viel  länger  als  zusammen  breit , 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Aftersjntze  nicht  bedeckend . Schenkel  unge- 
zähnt, die  der  Hinterbeine  öfters  verdickt . Schienen  ohne  Enddomen  an  der  Spitze. 
Klauenglied  an  den  Füssen  mit  zwei  gespaltenen  Klauen.  Körper  geflügelt.  Die  Arten 
leben  auf  Gesträuchen.) 


1 Flügeldecken  roth  oder  braun 2 

schwarz 3 

blau,  grün,  kupfer-  oder  goldglänzend 4 


3>  Schwarzbraun  oder  dunkelgrün,  oben  sparsamer,  unten  dichter  weissgrau  be- 
haart, das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  roth  oder  rothgelb,  ersteres  fein 
und  zerstreut  punktirt,  letztere  mit  starken  Punktstreifen.  21/."*.  Selten. 
Schallcr  Acta.  Holm.  I.  p.  282.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  94.  6.  (Attelabus.) 

coeruleo-ccphalos. 

Schwarz,  lang  behaart,  Halsschild  und  Flügeldecken  roth,  letztere  mit  schwarz 
gerundeten  Seiten  und  mit  einer  gemeinschaftlichen,  vorne  breiten,  nach 
hinten  zugespitzten  schwarzen  Makel  auf  der  Naht.  21/, — 3‘".  Von  Herrn 
Dr.  Schiner  in  Pulkau  am  östlichen  Abhange  des  Manhartsberges  auf  Ari- 
stolochia  Clcmatidis  gesammelt.  Fahr.  S.  £.  II.  422.  31.  (Atellabus.) 
Herbst.  Arch.  IV.  71.  22.  tab.  24.  fig.  10.  (Curculio.)  llungaricDB. 

Dunkel  erzfärbig,  äusserst  dicht  punktirt  und  braun  behaart,  Flügeldecken  tief 
punktirt-gestreift,  roth,  die  Naht  schwärzlich,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  Öfters  rothbraun.  1 — 1 Auf  blühenden  Gesträuchen,  sehr 

häufig.  Linne.  S.  N.  I.  II.  607.  9.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  20.  8.  (Attelabus.) 

Gyllh.  Ins.  III.  25.  5.  aequatus.  \ 

3 Schwarz,  glänzend,  lang  behaart;  Rüssel  lang  und  dünn,  an  der  Wurzel  mit 
zwei  tiefen  Furchen;  Kopf  und  nalsschild  sehr  fein  und  undeutlich  punk- 
tirt, letzteres  mit  einer  schwach  vertieften  Mittclrinnc;  Flügeldecken  ge- 
streift-punktirt,  die  Zwischenräume  flach  und  kaum  punktirt.  1 — 1 
Ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  425.  49.  ('Attelabus.)  Schoenh.  Cure.  I. 

216.  10.  Pz.  Fn.  172.  18.  planirostris. 

, , änsserst  zart  behaart;  Rüssel  kaum  länger  als  der  Kopf,  an  der 

Spitze  erweitert ; Kopf  sehr  gross,  an  der  Verbindungsstelle  mit  dem  Hals- 
schilde eingeschnürt  und  wie  dieses  fein  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  einer  mehr  oder  min- 
der regelmässigen  Punktreihe.  Das  Männchen  besitzt  sehr  stark  verdickte 
Hinterschcnkel  *).  2'".  Auf  Pappeln , häutig.  Linne.  Fn.  suec.  nro.  640. 


(Attelabus.)  Pz.  Fn.  20  1 5 (cod  ) Gyllh.  Ins  III.  29.  9.  Betula«*. 

4 Flügeldecken  verworren  runzelig  punktirt,  höchstens  mit  schwachen  Spuren 

von  Streifen 5 


mit  mehr  oder  weniger  regelmässigen  Pnnktstrcifen,  nie  gerunzelt  . . 6 

5 Grünlich  oder  purpurroth  goldglänzend,  lang  behaart,  die  Spitze  des  Rüssels, 
die  Fühler  und  Füsse  schwarzblau;  Halsschild  des  Männchens  am  Vorder- 
rande beiderseits  mit  einem  nach  vorne  gerichteten  Dorne.  3“'.  Nicht 
selten.  Scopoli.  Ent.  Carn.  26.  77.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  20.  5.  (Attelabus 
Bachus.)  Schoenh.  Cure.  I.  219.  14.  anralus. 

Purpurroth  goldglänzeDd , dünner  und  kürzer  behaart,  Rüssel  länger  als  das 
Ualsschild  und  so  wie  die  Fühler  und  Füsse  ganz  blau;  Halsschild  bei 
beiden  Geschlechtern  unbewaffnet,  bei  dem  Männchen  etwas  mehr  an  den 
Seiten  gerundet  als  bei  dem  Weibchen.  1% — 2"\  In  Oesterreich  vorzüg- 
lich den  Früchten  der  Obstbäume  sehr  schädlich.  Linne.  S.  N.  I.  II.  611. 

38.  (Curculio.)  Schmidberger.  Obstbz.  I.  171.  (Attelabus.)  Schoenh.  I.  219. 


15.  Germar.  Ins.  spec.  I.  186.  309.  (Rh.  laetus.)  Bachus.  * 

0 Oberseite  des  Käfers  kaum  behaart 7 

deutlich  behaart 9 


*)  Für  diese  Art  errichtete  Leach  di«*  Gallon?  Deporaus.  Stephens  Rrit.  Ent.  !V.  197 
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7 Flügeldecken  am  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  ziemlich  walzenför- 
mig. Käfer  dunkelblau,  häutig  mit  grünlichem  Schimmer;  Rüssel  punktirt; 
Hulsschild  etwas  länger  als  breit,  ziemlich  walzenförmig,  dicht  punktirt; 
Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift  , die  Zwischenräume  der  Streifen  nicht 
punktirt.  I-rlV4w.  Selten.  Payk.  Mo».  Cure.  136.  97.  (AttclahusJ  Gy  11h. 

Ins.  III.  28.  8.  Fz  F».  172.  15.  c.  iinnus.  > 

Flügeldecken  fast  viereckig,  wenig  läuger  als  zusammen  breit.  Weibchen  um 
Vorderrande  des  Halssrhildes  beiderseits  mit  einem  spitzigen,  nach  vor- 
wärts gerichteten  Dorne 8 


8 Oberseite  des  Käfers  grün,  er/färbig,  kupfer-  oder  goldglünzend,  Unterseite, 

Jtüssel  und  Keine  blau;  Stirne  ziemlich  tief  gefurcht;  Hulsschild  breiter 
ul»  lang,  feiti  puuktirt;  Flügeldecken  unregelmässig  punktirt  - gestreift. 

2 — 2 *//•'.  Sehr  häutig.  Liune  Fn.  suec.  nro.  COC.  (Curculio.)  Gyllh  Ins. 

III.  21.  2.  Pz.  Fn.  20.  7.  (Attelabus  ) l’opuli.  ve. 

und  Unterseite  des  Käfers  gleich  gefärbt , blau  oder  grün  mit  Gold- 

glunz  ; Stirne  zwischen  den  Augen  nur  schwach  vertieft;  HaLsschild  und 
Flügeldecken  etwas  dichter  und  feiner  punktirt  als  bei  dem  Vorigen. 

2'/, — 3*".  Ebenfalls  häutig.  Fabr.  S.  E.  II.  421.  28.  (Attelabus.)  Pz.  Fn 

20.  6.  (cod  ) Gyllh.  Ins.  III.  19.  1.  betuleli.  * 


Ü Rüssel  lang,  fadenförmig,  stielrund 10 

kurz,  mehr  oder  weniger  eckig,  an  der  Spitze  gewöhnlich  ziemlich 

stark  erweitert 15 

10  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  mit  einer  mehr  oder 

minder  regelmässigen  Punktreihe  ....  II 

— — nicht  punktirt 13 


n Oberseite  des  Käfers  braun  metallisch  oder  kupfergläuzend,  fein  und  spaisam 
weissgrau  behaart;  Hulsschild  beinahe  breiter  als  lang,  dicht  punktirt,  an 
den  Seiten  kaum  erweitert ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift , die  Zwi- 
schenräume der  Streifen  bei  schiefer  Ansicht  runzelig.  2*".  Nicht  selten 
auf  blühenden  Schlehen.  Linne'.  Fn.  suec  nro.  593.  (Curculio.)  Gyllh. 

Ins.  III.  24.  4.  Pz.  Fn.  20.  9.  (Attelabus.)  CUpreuw. 

blau  oder  blaugrün 12 

12  HaUschild  so  lang  als  breit,  seine  Seiten  beiuaho  gerade,  nach  vorne  verengt, 
seine  Scheibe  nicht  sehr  dicht,  ziemlich  dicht  und  etwas  runzelig  punktirt. 
Flügeldecken  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit.  1 */, ‘ Selten.  Illig. 

Mag.  VI.  306.  47.  Gerinar.  Fn.  Ins.  XIII.  taf.  13.  ronicufl.  x 

, an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  nach 

vorne  kaum  verengt,  fein  und  losserst  dicht  punktirt.  Flügeldecken  fast 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  1%*".  Selten.  Stephens.  M. 

IV.  201.  Pavk  Fn.  III.  175.  8.  (Attelabus  Alliariac.)  Gyllh.  Ins.  III  26. 

6.  Schocnh.  Cure.  I.  230.  28.  (Kh.  mcgaccphalus  ) inlcrpunctalus 

IS  Flügeldecken  blau,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 

breiter  als  die  Streifen,  gewölbt 14 

des  Männchens  dunkel  erzfärbig,  bei  dem  Weibchen  häufig  blaugrün, 

punktirt-gestreift,  die  Puukte  der  Streifen  gross,  breiter  als  ihre  Zwischen- 
räume. Halsscliild  so  breit  als  laug  oder  breiter , an  den  Seiten  etwas 
gerundet  erweitert,  fein  und  sehr  dicht  punktirt.  Rüssel  des  Männcheus 
länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , der  des  Weibchens  beinahe  so 
lang  als  der  Leih.  I % — 1 '/,***.  Selten.  Marsh.  Ent.  Brit.  pag.  239.  5. 
(Curculio.)  Schocnh.  Cure.  I.  215.  8 (Rh.  obscunis  Megcrle.) 

neneo-  vlrniH.  n 

14  Grünlich-blau.  Halsschild  so  breit  als  lang  oder  breiter,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  durchaus  gleit  h massig,  fein  und  sehr  dicht  punktirt.  1 — l /,'". 

Nicht  selten.  Herbst  Käf.  VII.  134.  10.  taf.  104.  lig  10.  Gyllh  Ins.  III. 

27.  7.  (Rh.  miuutus.)  gcrmtmicus. . 

Klau,  mit  ziemlich  laugen  braunen  Haaren.  Halsschild  etwas  gröber  und 
sparsamer  als  bei  dem  Vorigen  punktirt,  mit  einer  kurzen,  seichten,  nicht 
puuktirten  Mittel  rinne ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  beinahe  gefurcht. 

Sehr  selten.  Genuar.  Ins.  sycc.  186.  3iü  pauxillug. 
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15  Kopf  fein  und  nicht  dicht  punktirt 16 

grob  und  sehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  zusammcnflicsscnd.  — Rüssel 

kürzer  als  der  Kopf,  dieser  so  wie  das  Halsschild  äusserst  dicht  runzelig 
punktirt,  glanzlos,  letzteres  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  sehr  stark  erwei- 
tert. Flügeldecken  fast  viereckig,  tief  und  grob  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume der  Streifen  mit  sehr  feinen  Punkten.  1 Sehr  selten. 

Fahr.  S.  E.  II.  423.  38.  (Attelabus.)  Germar.  Fn.  12.  5.  trislis.  V 

lö  Augen  wenig  vorragend.  Kopf  hinten  mit  feinen  Querrunzeln  auf  der  hals- 
förmigen Verlängerung.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  breiter,  nicht 

dicht  und  in  der  Mitte  sparsamer  punktirt 17 

Kopf  snmmt  den  Augen  breiter  als  der  Vorderrand  des  Ilalsschildes,  vor  diesen 
cingcschnürt,  ohne  Querrunzeln,  die  Augen  stark  vorragend.  Halsschild 
deutlich  länger  als  breit,  fein,  ziemlich  dicht  und  glcichmässig  punktirt,  in 
der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert.  Käfer  schwarz . metallisch  glänzend, 
mit  feinen,  wenig  aufstehenden  grauen  Härchen;  Stirne  flach,  grob  zer- 
streut punktirt ; Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit, 
blau  oder  blaugrün,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  äusserst 
feinen  Pünktchen.  1 V, — 1%"'.  Ziemlich  selten.  Germar.  Ins.  spcc.  187. 

312.  Schocnh.  Cure.  V.  I.  335.  (Rh.  constrictus  Wahl.)  Pz.  Fn.  172.  14.  c. 

megacepkalus.  -* 

17  Rüssel  nicht  oder  nur  einfach  gekielt  18 

mit  einer  tiefen  Mittclfurclic,  in  der  sich  eine  kurze,  erhabene  Linie  be- 
findet. Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  ziem- 
lich zerstreut  punktirt.  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  flachen  Zwi- 
schenräume ziemlich  stark  und  verworren  punktirt  und  gerunzelt.  Oberseite 

des  Käfers  hell  kornblumenblau.  1*/,"'.  Rehr  selten.  Herbst.  Käf.  VII. 

135.  12.  taf.  104.  fig.  12.  Sclioenh.  Cure.  I.  226.  22.  »erlceus.  >■ 

18  Rüssel  über  seine  ganze  Länge  mit  einer  kielförmig  erhabenen  Mittellinie. 

Halsschild  fein  punktirt,  an  den  Seiten  schwach  gerundet  erweitert.  Flü- 
geldecken gestreift-punktirt , die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  feinen 
Pünktchen  und  etwas  undeutlichen  Runzeln.  Körper  blau.  2% — S1/,*". 

Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  421.  25.  (Attelabus.)  Herbst.  Käf.  VII.  139.  16. 
taf.  105.  flg.  3.  pubescens.  y 

grob  runzclig-pnnktirt , höchstens  an  seiner  Wurzel  mit  einer  kurzen, 

erhabenen  Mittellinie.  Stirne  sehr  zerstreut  punktirt.  Halsschild  etwas 
länger  als  breit,  an  den  Seiten  wenig  erweitert,  nicht  tief  und  wenig  dicht 
punktirt,  mit  einer  schwach  angcdcutcten  Mittclfurche.  Flügeldecken  ge- 
streift-pnnktirt,  die  schwach  gerunzelten  Zwischenräume  mit  einer  Punkt- 
reihe.  Körper  blau,  mit  langen  abstehenden  Haaren.  Bei  dem  Männchen 
(Rh.  comatus.  Schocnh.  Cur.  1.  229.  25)  ist  der  Rüssel  kaum  so  lang  als 
der  Kopf,  bei  dem  Weibchen  (Rh.  cyanicolor  Schocnh.  1.  c.  229.  26)  so 
lang  als  der  Kopf,  gerade,  schwarz,  und  die  Punkte  zwischen  den  Augen 
fliessen  zu  Längsrunzcln  zusammen.  1 ■/« — 2"'*  Selten.  Stephens.  Man. 

IV.  200.  ophtkaloiicus.  v 

812.  Gatt.  Auletes. 

Schoenberr.  Cur.  disp.  method.  pag.  46. 
üejeau.  Catalogus.  edit.  I.  — Tubicenos. 

(Fühler  gerade , eiljgliedtrig,  nahe  der  Wurzel  des  Rüssels  eingefügt , länger 
als  Kopf  und  Halsschild,  mit  einer  dreigliederigen , länglichen , zugespilzten  Keule. 
Kopf  quer , beinahe  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  Rüssel  lang , 
walzenförmig , gerade . Augen  rund , an  den  Seiten  des  Kopfes  stark  vorspringend , 
Halsschild  wenig  breitei r als  der  Kopf,  an  den  Seiten  gerundet , Schildchen  deut- 
lich, dreieckig , Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild , wenig  länger  als  zu- 
sammen breit , walzenförmig  gewölbt , den  Hinterleib  ganz  bedeckend , die  Schultern 
stumpfwinkelig  vorragend.  Schienen  ohne  Enddome,  Vorletztes  Fussglied  stark  zwei* 
lappig,  Klauenglied  mit  zwei  gleichen , in  zwei  ungleich  lange  Hälßen  gespaltene 
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Klauen.  Von  den  vier  beschriebenen,  in  Süd- Europa  vor  kommenden  Arten  kommt 
auch  eine  in  Oesterreich  vor.) 

Länglich-eiförmig,  bläulich-schwarz,  kaum  behaart;  Rüssel  lang,  sehr  dicht 
punktirt ; Kopf  gewölbt  und  wie  das  gerundete  Ualsschild  äusserst  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  mit  feinen  zerstreuten  Funkten  und  mit  einem  ver- 
tieften Streifen  neben  der  Naht.  I1/*  — 1 W".  Von  Herrn  Ullrich  gesam- 
melt. Schoenherr.  Cur.  V.  1 346.  2.  basilaris. 

813.  Gatt.  Apion  *). 

Herbst  Kaf.  VI.  100.  Ul.  Q.  fig.  6.  7.  8. 

( Fühler  ziemlich  dünn , entweder  an  der  Wurzel  des  Rüssels  oder  entfernter 
oder  näher  von  dessen  Mitte  einge/Ugt , mit  einer  ovalen , zugespitzten  Endkolbe.  Rüssel 
entweder  dünn  und  fadenförmig , oder  ziemlich  dick  und  an  der  Wurzel  schnell  ahl- 
förmig  zugespitzt.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes  etwas  vorragend.  Halsschild 
länglich , walzenförmig , oder  nach  vorne  kegelförmig  verengt . Schildchen  klein , punkt- 
förmig. Flügeldecken  eiförmig  oder  länglich-eiförmig , nach  rückwärts  erweitert , den 
Hinterleib  ganz  bedeckend , Vorderbrust  kurz , einfach.  Schenkel  und  Schienen  un- 
gezähnt. Füsse  ziemlich  breit , ihr  drittes  Glied  zwe ilappig , das  Klauenglied  mit 
zwei  kleinen,  an  der  Wurzel  zahnförmig  enceiterten  Klauen.  Körper  klein , geflügelt , 
sein  Umriss  mehr  oder  weniger  bimförmig . Die  Arten  leben  auf  verschiedenen 

Jflanzen , und  im  Larvenzustande  zerstören  sie  deren  Blätter  oder  Samen.  Die 
Männchen  unterscheiden  sich  in  der  Regel  durch  etwas  kürzeren  Rüssel  von  den 


Weibchen.) 

1 Rüssel  an  der  Spitze  ahlförroig  zugespitzt 2 

durchaus  von  gleicher  Dicke  7 

2 Rüssel  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  ziemlich  gleich  dick,  dann  schnell  gegen 

die  Spitze  verengt 4 

allmälig  von  der  Wurzel  zur  Spitze  verengt 3 

3 Schwarz,  die  Flügeldecken  blau ; Rüssel  an  der  Unterseite  unter  der  Einlen- 

knngsstellc  der  Fühler  gewöhnlich  **)  sackförmig  erweitert;  Kopf  und  Hals- 
schild punktirt,  letzteres  kegelförmig,  hinten  mit  einer  vertieften  Mittclrinnc ; 
Flügeldecken  eiförmig,  stark  gewölbt,  punktirt  gefurcht,  die  Zwischenräume 


der  Streifen  eben.  1 Auf  Gesträuchen,  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  425.  48. 
(Attelabus.)  Gennar.  Mag.  II,  143.  16.  tuf.  II.  tig.  I.  a.  b.  c.  pomoiiae.  A 

Ganz  schwarz,  matt,  grau  behaart  und  nur  die  Wurzel  der  Fühler  rostroth; 
Halsschild  kegelförmig  mit  grossen  Funkten,  hinten  mit  einer  Mittelrinne; 
Flügeldecken  kurz,  beinahe  kugelig-eiförmig,  hoch  gewölbt,  punktirt  gefurcht, 
die  Zwischenräume  eben;  Rüssel  unten  mit  einer  sackförmigen  Erweiterung 
wie  bei  der  vorigen  Art.  1 — lV4**\  Das  Männchen  ist  stets  viel  kleiner 
und  hat  gewöhnlich  ganz  rostrothe  Fühler.  (Apion  ruficorne  Kirby.  Mon. 

30.  13.)  Auf  Kleefeldern  nicht  selten.  Linnd.  S.  N.  I.  II.  606.  6.  fCur- 
culio.)  Gennar.  Mag.  II.  147.  18.  taf.  II.  hg.  2.  a.  b.  Craccac.'*’ 

4 Flügeldecken  schwarz,  grau  behaart.  Beine  in  beiden  Geschlechtern  ganz  schwarz  5 

, m\t  bläulichem  Schimmer.  Füsse  des  Männchens  gelb.  Schwarz, 

glanzlos,  grau  behaart,  die  Fühlcrwurzel  rothbraun;  Ualsschild  nach  vorne 
etwas  verengt,  punktirt,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittelfurchc;  Flügeldecken 
verkehrt-eiförmig.  I Sehr  selten.  Gennar.  Mag.  III.  46.  I.  ochropll^ 


*)  Eine  ausgezeichnete  Monog rapliie  dieser  Gattuog  lieferte  H\  Kirby  im  IX.  Bande  der  Trans- 
actlont  of  the  Linnean  Society  of  London,  welche  sich  von  E.  F.  tSermnr  in'»  Deutsche  über 
setzt  und  mit  Zusätzen  und  neuen  Arten  vermehrt  io  dessen  Magtziu  für  Entomologie  Bd  II. 
und  III.  befindet.  Von  Herrn  L Miller  enthält  die  Wiener  cutoinol.  Monatsschrift  Bd.  I. 
1857.  S.  10  unter  dem  Titel  — Die  Apionen  der  W'iener  Gegend  — eine  mit  kurzen  Diagnosen 
versehene  und  von  Bemerkungen  des  Verfassers  begleitete  Aufzählung  der  voa  ihm  and 
Herrn  Kutschern  in  der  Umgehung  voo  Wien  gesammelten  Arten  dieser  Gattung. 

**)  Bei  einigen  Individuen  (Männchen?)  fehlt  diese  Erweiterung. 
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Stirne  «wischen  den  Augen  gestreift  . 6 

fein  punktirt.  Schwant,  matt,  greishaarig,  Fühlerwurzel  rothbraun; 

Rüssel  untrer  der  Fühlcrwurzcl  etwas  höckerartig  aufgetriehen ; HaUschikl 
dicht  punktirt,  mit  einer  feinen  Mittelrinne;  Flügeldecken  verkehrt-eiför- 
mig. gestreift -punktirt  1 — 1 '/»"*.  Nach  Herrn  Miller  nicht  selten, 
ßchoenherr.  Cure.  V.  I.  372  5.  Marsh  Ami. 

Schwarz,  wenig  glänzend,  fein  und  sehr  sparsam  grau  behaart;  Rüssel  unter- 
halb der  Kinlcukungsstcllc  der  Fühler  nicht  sackförmig  erweitert,  diese  an 
der  Wurzel  rothbraun;  Halsschild  kegelförmig  * stark  punktirt,  hinten  mit 
eitler  Mittelrinne;  Flügeldecken  kngelig-eiförmig . punktirt-gefurcht,  die 
Zwischenräume  der  Furchen  eben.  1 '/, — 1 Sellen.  Kirby.  Mon.  pag. 

28  11.  tut',  l.  Hg.  5.  Gcrmar.  Mag  II.  146  17.  subnlatiim 

■ , mutt,  fein  grau  behaart,  das  erste  Glied  der  Fühler  ganz,  das  zweite  manch- 

mal an  der  Wurzel  gelb-,  Rüssel  unten  unter  den  Fuhlerwurzeln  sackförmig 
erweitert ; llalsschild  nac  h vorne  verengt,  hinten  tief  zweimal  gebuchtet,  oben 
dicht  gedrängt  punktirt,  hinten  mit  einer  deutlichen  Mittelfurche;  Flügel- 
decken verkehrt-eiförmig,  punktirt-gefurcht,  mit  ebenen  Zwischenräumen. 

1 %*".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Gerstäckcr.  Stettin,  entom.  Zcitg. 
1854.  235.  1.  rrrd». 


Fühler  nahe  der  Wurzel  des  Rüssels  eingefügt  8 

— — näher  dessen  Mitte  oder  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt  ....  36 

Beine  ganz  schwarz  oder  dunkel  gefärbt 9 

ganz  oder  wenigstens  einige  Schienen  gelb-  oder  rothbraun  . . .24 

Flügeldecken  entweder  gauz  schwarz  oder  nur  mit  schwachem,  metallischem 

Schimmer 10 

blau,  grün  oder  erzfärbig ,...15 

Stirne  zwischen  den  Augen  mit  zwei  tiefen,  rückwärts  sich  vereinigenden 

Furchen 11 

punktirt  oder  gerunzelt .12 

Schwarz,  sehr  fein  grau  behaart;  Halsschild  so  lang  als  breit,  fein  nnd  spar- 
sam punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  kleinen  Grube;  Flügeldecken 
länglich-eiförmig,  fein  gestreift,  die  Streifen  etwas  undeutlich  punktirt.  1‘". 

Sehr  selten.  Kirby.  Mon.  p.  62.  nro.  44.  taf.  1.  fig.  15.  Germar.  Mag.  II 


217.  73.  Gyllh  Ins.  IV.  532.  7.  (Ap.  stolidnin.)  COlifllirtls.  / 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  noch  schwächer  behaart.  die  Flügeldecken 
eiförmig,  tief  gestreift,  iu  den  Streifen  deutlich  punktirt.  */*"'•  Selten. 
Gcrmar.  Mag.  II.  218.  74.  taf.  II.  tig.  5.  Gyllh  Ins.  IV.  531.  6.  (Ap.  con- 
ttuens.)  stolidnin.  y 

Halsschild  deutlich  breiter  als  lang 13 

fast  walzenförmig,  wenigstens  so  lang  als  breit 15 

Rüssel  kaum  so  lang  als  wie  dus  Halsschild,  Fühler  zwischen  dessen  Mitte 

und  Wurzel  cingefügt 86 

fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  die  Fühler  an  dessen 

Wurzel  nahe  den  Augen  eitigef&gt 14 


Schwarz,  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  stark  punktirt,  letzteres  an  den 
Seiten  gerundet,  nach  vorne  verengt;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das 
Halsschild,  mit  stumpfwinkelig  vorragenden  Schulterecken,  tief  punktirt- 
gefurcht,  mit  flachen  Zwischenräumen.  1 Selten  Kirby.  Mon.  25.  8. 
taf.  1.  fig.  3 Germar.  Mag  II.  139.  12.  vicifllllt).  y 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  V,*4'  lang,  dichter  und  länger  grau  be- 
haart, der  Rüssel  länger  und  stärker  gebogen,  die  Flügeldecken  etwas 
schmäler,  mit  stumpf  abgerundeten  Schultern.  Kirby.  Mon.  59.  40.  taf.  1. 
fig.  14.  Gcrmar.  Mag.  II.  209.  65.  Atomarium. 


Oberseite  des  Körpers  fein,  niederliegend  behaart 16 

— der  Flügeldecken  reihenweise  mit  etwas  aufgerichteten,  welssen  BÖrst- 
chen  besetzt.  Elliptisch , bl&ulichgrün , Rüssel  schwarz  kupferglänzend ; 
Halsschild  quer,  grob  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gefurcht, 
mit  flachen,  gereiht  punktirten  Zwischenräumen.  1"‘.  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  I.  266.  37.  setifaram.  ' 
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16  HalfwchiM  ziemlich  fein  oder  runzelig  punktirt .•  . 17 

mit  grossen,  runden,  tiefen  Punkten ...  21 

17  Flügeldecken  blau,  grün  oder  erzfärbig  ...  .18 

schwarz,  glanzlos ...  25 

18  Flügeldecken  kahl  19 

sehr  fein  grau  behaart 20 


10  Sehwurz,  glänzend,  unbehaart.  Flügeldecken  bronzefärbig  oder  grün  (Hier 
blaugrün;  Stirne  zwischen  den  Augen  mit  einer  tiefeu  Längsgrube;  Hals- 
schild etwas  länger  als  breit,  kegelförmig,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittel* 
rinne  oder  mit  einem  Grübchen ; Flügeldecken  mit  sehr  feinen,  nicht  punk- 
tirten  Streifen  und  Hachen  Zwischenräumen.  1 '/* — 1 ,/»*,\  Nicht  selten. 

Fahr.  S.  E.  11.  423  37.  (Attclnbus.)  Gcrmar.  Mag.  II.  249.  13.  taf.  3. 
fig.  8 Acnenm.  ’ 

, , äusserst  fein  und  sparsam  behaart,  Flügeldecken  bläulich-  oder 

gchwar/.grün ; Stirne  gerunzelt , ohne  Längsgrube , der  Scheitel  der  Breite 
nach  flach  gedrückt;  Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift,  die  Streifen  un- 
deutlich punktirt,  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt  mit  äusserst  feinen, 
schwer  sichtbaren  Pünktchcu.  I /,  1%'".  Selten  Marsh.  Ent.  Bril.  p. 

247.  25  (Cmvulio.)  Gcrmar.  Mag.  11.  246.  10 1.  taf.  II.  tig.  13.  a.  b. 

radloluH.  \ 

20  Grünlich  - crxfftrbig,  äusserst  fein  weissgrau  behaart;  Rüssel  «lick , gerade, 

bis  gegen  die  Mitte  dicht  punktirt.  dann  glatt,  glänzend;  Fühler  nabe  der 
Wurzel  de«  Rüssels  eingefügt.  Kopf  nur  wenig  breiter  als  der  Rüssel, 
zwischen  den  Augen  dicht  punktirt;  Augeu  kaum  vorstehend;  llalsschild 
etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  sehr  schwach  gerundet,  vor  der  Spitze 
eingeschnürt,  oben  gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt,  mit  einem  tiefen,  punkt- 
förmigen Eindrücke  vor  dem  Schildchen ; Flügeldecken  länglich-eiförmig, 
gestreift,  in  den  Streifen  mit  Kettenpunkten,  die  Zwischenräume  eben.  V*"'. 

Von  Herrn  Kutschern  bei  Kalksburg  gesammelt.  Miller  1.  c.  S.  15. 

pulchellom. 

Mctallischbrnun,  schwach  mit  grauen  Härchen  besetzt;  Rüssel  kurz,  glatt, 
rund;  Kopf  zwischen  den  Augen  mit  einem  eingedrückten  Strichclchcn ; 
Halsschild  walzenförmig,  länger  als  breit,  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt; 
Flügeldecken  länglich-eiförmig,  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  punktirt- 
gefurcht  mit  schwach  gewölbten  Zwischenräumen.  V, An  gleichem 
Orte  von  Herrn  Kutschern  gesammelt.  Germar.  Mag.  II.  2 45  99.  tab.  III. 
flg.  20.  aciculare. 

21  Flügeldecken  in  den  tiefon  Streifen,  deutlich,  ketteuartig  punktirt  ....  22 
mit  tiefen,  aber  undeutlich  punktirten  Streifen.  Schwarz,  unbehaart, 

Flügeldecken  erzlärbig,  grün  oder  blaugrün;  Rüssel  laug,  ober  der  Wnrzel 
der  Fühler  kaum  erweitert;  Stirne  gerunzelt;  üalsschild  so  lang  als  breit, 
hinten  mit  einer  kurzen  Mittclrinnc ; Flügeldecken  oval,  lief  gestreift,  in 
den  Streifen  undeutlich  punktirt.  1 V4  — 1 Vg'".  Häutig.  Kirby  Monogr. 

71.  54.  Gcrmar.  Mag.  240.  95  taf.  II.  Hg  14  a.  b.  Onopordi.  N* 

22  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne  nicht  oder  wenig  verengt,  der  Hin- 

terrand kaum  nusgcbuchtet 23 

breiter  als  laug,  vorne  stark  verengt  und  etwas  eingeschnürt,  sein  Hin- 
terrand stark  aufgebogen,  ziemlich  tief  zweimal  gebuchtet  mit  vorspringen- 
den Ecken  Schwarz,  fast  glanzlos,  mit  bläulichom  Schimmer,  fein  gran 
behaart,  die  Flügeldecken  etwas  heller  blau;  Rüssel  sehr  lang,  dick  und 
stark  gebogen,  überall  dicht  punktirt;  Augen  eiförmig;  Halsschild  mit 
grossen,  beinahe  sich  berührenden  Punkten;  Flügeldecken  mit  flachen  Zwi- 
schenräumen. I Seit  mehreren  Jahren  in  und  um  Wien  ein  arger 
Verwüster  der  Garten- Malven  (Althea  chinensis).  Schoenherr.  Cur.  I. 

264.  31.  curvlrohtrc. 

23  Rüssel  ober  der  Wurzel  der  Fühler  beiderseits  in  Form  eines  kleinen  drei- 

eckigen Zähnchens  erweitert.  Schwarz,  äusserst  fein  grau  behaart,  die 
Flügeldecken  schwarzblau  oder  grün,  eiförmig.  1 Seiten.  Kirby.  1.  c. 

IX.  72,  55.  taf.  1.  fig  19.  Gyllenhal.  Ins.  III.  52.  19.  (Apion  gibbirostre.) 

Carduorom. 
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Rüssel  ohne  Erweiterung,  lang,  dünn,  gebogen.  Schwarz.  äusaerat  sparsam 
behaart,  die  Flügeldecken  schwarz  oder  schwarzblau;  Halsschild  walzen* 
förmig,  nach  vorne  nicht  verengt;  Flügeldecken  gestreckt-eiförmig,  mit 
tiefen  Kettenstreifen  und  flach  gewölbten,  querrunzeligcn  Zwischenräumen 
1 Selten.  Germar.  Mag.  II.  244.  98.  taf.  II.  fig.  II  und  12. 

penefran*.  \ 


24  Flügeldecken  schwarz 25 

erzf&rbig,  grün  oder  blau .*44 

braun  oder  röthlichbraun 35 


25  Flügeldecken  gleichmässig  grau  behuart 27 

Jede  Flügeldecke  mit  einem  kürzeren  oder  längeren,  dichter  behaarten,  weiss- 

lichen  Streifen  *) 26 

26  Schwarz,  oben  mit  gelblichgrauen,  nicderliegenden  Härchen  bekleidet,  die 

Seiten  des  Halsschildes , ein  breiter,  gerader  Längsstreifen  über  die  Mitte 
jeder  Flügeldecke  und  die  Unterseite  grau  woiss  behaart,  die  Wurzel  der 
Fühler  oder  die  ganzen  Fühler,  so  wie  die  Beine  röthlichgelb;  Halsschild 
merklich  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt;  Flügeldecken  am  Grunde 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  nach  hinten  kaum  erweitert,  gestreift,  die 
Streifen  durch  die  dichte  Behaarung  etwas  undeutlich.  *//".  Sehr  selten. 

Kirby.  Decript.  of  seven  Sp.  347.  62.  Germar.  Mag.  II  127.  3.  fienislar  X 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  l — 1%"'  lang,  der  Rüssel  länger,  das  Hals- 
schild fast  länger  als  breit,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  braun  und  der 
weiss  behaarte  Streifen  ist  stets  abgekürzt  und  zieht  sich  von  den  Schul- 
tern schief  nach  einwärts  bis  zur  Mitte  der  Flügeldecken.  Selten.  Fahr 
S.  E.  II.  424.  40.  (Attelabus.)  Germar.  Mag.  II.  125.  2.  taf.  2.  fig.  8. 

fuscirostre.  x 


27  Alle  Schenkel  ganz  oder  theil weise  rothgelb 28 

Wenigstens  die  der  Hinterbeine  schwarz 31 

88  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  einfach  . 29 


des  Weibchens  einfach,  die  des  Männchens  mit  keulenförmig  verdicktem 

Wurzelgliede,  kleinem  zweiten  und  sehr  breitem  dritten  und  vierten  Glicde, 
die  vier  folgenden  klein.  Männchen  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  gelb, 
die  Kniee  und  die  untere  Hälfte  der  hinteren  Schienen  schwarz,  Weibchen 
mit  schwarzen  Fühlern  bis  auf  das  braune  Wurzelglied  und  rothgelben 
Schenkeln.  1 Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Germar.  Mag.  IU.  46.  2. 

difFornif. 

20  Erstes  Fühlerglied  von  gewöhnlicher  Bildung 30 

bedeutend  verlängert  und  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt, 

die  folgenden  dünn  walzenförmig.  Schwarz,  etwas  glänzend,  sehr  schwach 
behaart,  das  Wurzelglied  der  Fühler  bei  dem  Männchen  gelb,  die  Wurzel 
der  Schienen  und  die  Schenkel  rothgelb ; Halsschild  schmal , beiderseits 
* gerundet  erweitert,  dicht  punktirt;  Flügeldecken  oval,  fein  punktirt-gestreift, 
mit  ebenen,  glatten  Zwischenräumen ; Rüssel  gebogen.  Bei  dem  Männchen 
besitzt  das  erste  und  zweite  Glied  der  Vorderfüsse  ein  scharfes  Zähnchen. 

1 Sehr  selten,  von  Herrn  Miller  gesammelt.  Germar.  Mag.  II.  171. 

33.  taf.  IV.  fig.  18.  di&pimilf 


30  Rüssel  fadenförmig.  Schwarz,  wenig  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Wur- 
zel der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelhbraun,  die  Füsse  schwarz;  Stirne 
mit  einer  Mittclrinne;  Halsschild  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  hinten  mit 
einer  kurzen  Mittelrinne;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  tief  punktirt-ge- 
streift. 1M\  Selten  Kirby.  Mon.  38.  20.  taf.  2.  fig  7.  Germar.  Mag.  II. 

160.  26.  pallipes.  \ 

an  der  Wurzel  ober  der  Einlcnkungsstolle  der  Fühler  beiderseits  in  ein 

dreieckiges  Zähnchen  erweitert.  Schwarz,  ziemlich  dicht  grau  behaart, 
die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb.  die  Kniee  und  Füsse  schwärzlich; 
Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  nach  vorne 


*)  Für  die  beiden  hieher  feborigen  Arten : A.  G en  i * tae  und  fnscirostre,  so  wie  A.  Uli  ei» 
erriebtete  Dutneril  die  Gattuug  — Oiystoma. 
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verengt ; Flügeldecken  eiförmig,  punktirt-gcfurcht,  die  Naht  an  der  Wurzel 
gewöhnlich  dichter  behaart.  1"'.  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VH.  124. 


13.  taf.  103.  fig.  1.  Germar.  Mag.  II.  128.  4.  taf.  2.  Hg.  9.  a.  b.  difflcile.  \ 
Beine  ganz  schwarz  in  beiden  Geschlechtern 32 


Wenigstens  die  Vorderschienen  des  Männchens  oder  beider  Geschlechter  gelb  33 

Kopf  dicht  punktirt.  Schmal,  schwarz,  grau  behaart ; Rüssel  lang,  gekrümmt, 
dicht  punktirt;  Halsschild  fast  länger  als  breit,  ziemlich  walzenförmig, 
deutlich  punktirt,  hinten  mit  einer  Mittelrinne;  Flügeldecken  oval,  blei- 
glünzcnd,  punktirt-gcfurcht,  die  Zwischenräume  mit  einer  Doppelreihe  von 
grauen  Härchen.  1 Von  Herrn  E.  Heeger  aus  Klettenwurzeln 
(Arctium  luppaj  gezogen.  Schoenhcrr.  Cur.  V.  I.  382.  31.  bnsicorne. 

hinten  nicht  punktirt.  Lang-gestreckt,  schwarz,  grau  behaart;  llüssel 

des  Männchens  kurz,  etwas  länger  als  der  Kopf,  dick,  bei  dem  Weibchen 
länger,  fadenförmig;  Halsschild  kaum  so  lang  als  breit,  ziemlich  walzen- 
förmig, hinten  undeutlich  ausgebuchtet,  mit  einer  kurzen  Kinne  vor  dem 
Schildchen;  Flügeldecken  lang-oval,  punktirt-gestreift.  1'".  Von  Herrn 
Miller  auf  Weiden  gesammelt.  Kirby.  Stephens,  brit.  Entom.  IV.  179.  40. 

pubcsceuR. 

Beine  bei  dem  Weibchen  ganz  schwarz,  bei  dem  Männchen  die  Schie- 
nen der  Vorderbeine  gelbbraun.  Käfer  schwarz,  matt,  fein  grau  be- 
haart; liüssel  bei  dem  Weibchen  ziemlich  lang,  vorne  glatt;  Halsschild 
schwach  und  undeutlich  punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  kleinen 
Grube,  der  Hinterrand  schwach  zweimal  gebuchtet,  mit  nicht  vorragenden 
Kekcn  ; Flügeldecken  läuglich-eifOrmig,  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild, 
tief  punktirt-gcfurcht,  die  Zwischenräume  ziemlich  schmal  und  etwas  ge- 
wölbt. */,*”.  Sehr  selten.  Schocnh.  Cure.  I.  277.  58.  Illilloni.  / 

Schienen  der  Vorderbeine  in  beiden  Geschlechtern  hell  gefärbt.  Schwarz, 
dicht  weissgrau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  heller  oder  dunkler  gclb- 
bruun;  Rüssel  wenig  länger  als  der  Kopf,  dick,  wenig  gebogen,  dicht 
punktirt  und  behaart;  ^lalsschild  etwas  breiter  als  lang,  dicht  und  deutlich 
punktirt,  der  Hinterrand  zweimal  gebuchtet  mit  vurspringenden  Ecken; 
Flügeldecken  verkehrt-eiförmig,  punktirt-gcfurcht,  die  Furchen  mit  etwas 
entfernten  Funkten.  */»'"•  Selten.  Schoenherr.  Cur.  I.  276.  57. 

flavimanum.  / 

Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken  blau,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Schenkel  röthlichgelb,  die  Gelenke  der  letzteren  ebenfalls  schwarz ; 
Flügeldecken  eiförmig,  hinten  kugelig  gewölbt,  grob  punktirt-gefurcht. 

Selten  sind  die  Fühler  gunz  schwarz.  1"'.  Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  115. 

14.  taf.  103.  fig.  2.  Gcrmur.  Mag.  II.  163.  28.  taf.  IV.  fig.  10. 

flavo-friuoratum. 

, oben  sparsam,  unten  dicht  weisslieh  behaart,  die  Fühler  und  die  ganzen 

Beine  röthlichgelb,  Flügeldecken  grün  oder  blau,  glänzend,  gestreift,  in 
den  Streifen  undeutlich  punktirt  Das  Männchen  hat  einen  kürzeren,  zur 
Hälfte  rothgelben  Rüssel.  1"'.  Auf  Malven,  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 

424.  22.  (Attclabus  ) Gyllh.  Ins.  IV.  536.  15.  Das  Weibchen  istAp.  Mal- 
varum  Kirby.  Mon.  33.  16.  ruHrostre.  X 

Schwarz,  mit  weissgrnuen  Zottenhaaren  ziemlich  dicht  bedeckt,  die  Fühler 
und  Beine  röthlichgelb,  die  Flügeldecken  gelbbraun,  eine  dreieckige,  ge- 
meinschaftliche Makel  an  ihrer  Wurzel,  die  Naht  und  der  Seitenrand  dunk- 
ler. Kaum  1"'  lang.  Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  426.  56.  (Attclabus.) 

Germar.  Mag.  II.  130.  6.  taf.  III.  fig.  19.  Malvav.  X 

Pechschwarz,  dicht  weissgrau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Flügel- 
decken braun,  mit  zwei  mehr  oder  minder  regelmässigen,  unbehaarten, 
schiefen  Biuden  P".  Auf  Nesseln  um  Wien,  im  Frühjahre,  gemein. 

Fuhr.  S.  E.  II.  427.  60.  (Attelabus.)  Germar.  Mag.  II.  131.  7.  taf.  II.  fig.  7. 

vernale.  v. 


Beine  ganz  schwarz  oder  dunkel 46 

— — ganz  oder  theilweise  hell  gefärbt 37 
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37  Käfer  gelblichroth  od«r  roth . 38 

schnarr  . 39 


38  Ilell  blutroth,  die  Augen  schwarz;  Halsschild  dicht  punktirt,  hinten  mit  einer 

feinen  Mittclrinne,  in  der  Mitte  breiter  als  lang  und  deutlich  gerundet  er- 
weitert» sein  Vorderrand  etwas  aufstehend;  Flügeldecken  tief  punktirt- 
gefurcht.  1*4"'.  ln  Oesterreich  o.  d.  Enns  auf  Wiesenklee»  nicht  selten. 
Schoenh.  Cure.  I 411.  107.  Germar.  Mag.  II.  352.  105.  (Ap.  fru  montan  um.) 

miniatam. 

Gelblichroth,  die  Angen  schwarz;  Küsscl  ziemlich  stark  gebogen;  Halsschild 
dicht  punktirt,  an  den  Seiten  nicht  erweitert,  hinten  ohne  Mittelrinne,  der 
Vorderrand  nicht  aufgebogen;  Flügeldecken  gekerbt-gestreift.  1V4 — 1 */,'**. 
Ziemlich  häufig.  Linne  Fn.  suec  nro.  586  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III. 

32.  1.  und  IV.  542.  24.  Germar.  Mag.  II.  251.  104.  taf.  IV.  fig.  25.  (Ap. 
haemntodes.)  fruiiientarium.  Ä 

Dem  Vorigen  ganz  gleich,  der  Rüssel  aber  bei  dem  Männchen  etwas  länger 
als  das  Halsschild,  bei  dem  Weibchen  bedeutend  länger  und  bei  beiden 
Geschlechtern  gerade.  Etwas  seltener.  De  Geer.  Ins.  V.  251.  40.  (Cur- 
culio.) Gyllh.  Ins.  IV.  543.  25.  sanguineuro  * 

39  Alle  Schenkel  und  Schienen  gelb  oder  röthlichgelb  und  nur  die  Füsse 

schwarz .40 

Schienen  schwarz  oder  schwärzlich,  selten  nur  in  der  Mitte  hell  gefärbt, 
oder  bloss  an  den  Vorderbeinen  gelb 42 

40  Schwarz,  oben  fein  grau,  unten  dicht  graulichwciss  behaart,  die  Fühler  bis 

auf  die  Kolbe  röthlichgelb ; Küsscl  so  lang  als  das  Halsschild,  dieses  so 
lang  als  breit,  nach  vorne  verengt,  stark  punktirt;  Flügeldecken  kugelig- 
eiförmig, punktirt-gefurcht , die  Zwischcnränmc  eben.  1"'.  Selten.  Payk. 

Fn.  suec.  III.  181.  16.  (Attclabus.)  Gyllh.  III.  32.  4.  Germar.  Mag  II. 


150.  20.  taf.  IV.  fig.  15.  Victor.  > 

Ober-  und  Unterseite  des  Käfers  nur  äusserst  fein  behaart 41 


41  Schwarz,  die  ersteren  Glieder  der  Fühler  röthlichgelb ; Stirne  mit  tiefen 

Längsrunzeln;  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne  verengt,  hinten  mit 
einer  Mittelrinnc , mit  starken , ziemlich  dichten  Funkten ; Flügeldecken 
kurz-eiiörmig,  hoch  gewölbt,  tief  punktirt-gestreift.  Das  Männchen  besitzt 
einen  kürzeren  Rüssel  und  stärker  gewölbte  Flügeldecken.  *4 — 1"‘.  Auf 
Wiesenklee,  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  427.  57.  (Attelahus.)  Germar. 

Mag.  II.  158.  25.  taf.  IV.  fig.  13.  fll«vipf«*A 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Fühler  sind  aber  mit  Ausnahme  der  Kolbe 
ganz  gelb,  die  Stirne  ist  sehr  fein  gerunzelt,  das  Halsschild  ist  fast  kürzer 
als  breit  und  sehr  fein  punktirt,  die  Flügeldecken  sind  eiförmig,  stark  ge- 
wölbt. Das  Mäunchen  hat  einen  kürzeren,  auf  der  vorderen  Hälfte  gelb 
gefärbten  Rüssel.  *4*"«  Sehr  selten.  Kirby.  Mon.  36.  18.  taf.  I.  fig.  6. 
Germar.  Mag.  II.  156.  24.  taf.  4.  fig.  12.  uigritan* 

42  Sämmtliche  Schienen  wenigstens  zur  Hälfte  oder  ganz  schwant  . . • .43 

Schienen  der  Vorderbeine  ganz  gelb,  die  hinteren  Schienen  ganz  schwarz 

oder  dunkel 44 

43  Fühler  schwarz;  Beine  schwarz,  die  Vorderschenkel  in  der  Mitte  röthllch- 

gelb,  die  hinteren  gewöhnlich  braun ; Halsschild  fast  länger  als  breit,  ziem- 
lich walzenförmig,  nicht  sehr  dicht  punktirt ; Flügeldecken  länglich-eiförmig, 
stark  gewölbt,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  leicht  gewölbt. 

44"*.  Sehr  selten.  Germar.  Mag.  II.  171.  32.  taf.  4.  fig.  17.  raßerns. ’ 

Wurzel  der  Fühler  gelbbraun;  Beine  gelb,  die  Kniee  und  die  untere  Hälfte 
der  Schienen  schwärzlich;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  stark  pnuktirt, 
hinten  mit  einer  seichten  Mittelrinne ; Flügeldecken  eiförmig,  stark  gewölbt, 
punktirt-gefurcht.  l'M.  Sehr  selten.  Germar.  Mag.  II.  173.  34.  taf.  IV. 
fig.  19.  varipe»  >; 

44  Fnhlcr  ganz  schwur/,  oder  nur  die  Wurzclglieder  bräunlich.  Flügeldecken 

eiförmig,  »urk  gewölbt ....  ....<> 
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17 

t8 


Wnrzclglieder  der  Fühler  gelbbraun.  Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  glänzend 
schwarz,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schwach  gewölbt.  Halsschild 
länger  als  breit,  stark  punktirt.  1 — l1/,'".  Häufig  auf  Kleefeldern.  Linne. 

Fn.  succ.  609.  (Cnrcnlio.)  Herbst.  Käf.  VII.  117.  7.  taf.  103.  fig.  5.  fApion 
apricans.)  Germar.  Mag.  II.  165.  30.  taf.  4.  fig.  14.  (eod  ) r»*i.  ^ 


Tiefschwarz,  wenig  glänzend,  unbehaart,  Fühler  an  der  Wurzel  braun;  Hals- 
schild walzenförmig,  schmal,  dicht  punktirt,  hinten  schwach  gerinnt ; Flügel- 
decken elliptisch,  gestreift,  die  Streifen  etwas  undeutlich  punktirt,  die  Zwi- 
schenräume eben.  1'".  Nicht  selten.  Kirhy.  Mon.  42.  22.  Germar.  Mag. 

II.  164.  29.  assiralle;^ 

Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  fast  immer  ganz  schwarz;  Flügeldecken  eiför- 
mig, mit  grünlichem  Schimmer,  stark  gewölbt,  tief  punktirt-gefnreht , die 
Zwischenräume  schwach  gewölbt.  — l"**  Selten.  Germar.  Mag.  II.  169. 

31.  taf  IV.  fig.  16.  aestivum.  -/ 

Rüssel  ziemlich  lang,  fadenförmig 47 

kurz  und  dick 79 

Flügeldecken  blau  oder  grün 62 

schwarz 48 

Oberseite  des  Käfers  grau  behaart 49 

— — des  Käfers  beinahe  kahl . . 59 


10  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  sehr  stark  bauchig  gewölbt,  an  der  Spitze  nicht 
verengt,  schnell  nach  abwärts  gewölbt,  wie  abgestutzt,  vollkommen  bim- 
förmig   50 

eiförmig  oder  verkehrt-eiförmig 51 

länglich,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  hinter  der  Mitte  mir  wenig 

erweitert 56 


50  Schwarz,  sehr  fein  grau  hchaart;  Kopf  zwischen  den  Augen  gestrichelt; 

Rüssel  schwach  punktirt,  glänzend;  Halsschild  kugelig  gerundet,  sehr  dicht 
und  fein  punktirt.  vor  dem  Schildchen  mit  einem  eingedrückten  Punkte; 
Flügeldecken  punktirt- gefurcht  mit  schwach  gewölbten  Zwischenräumen. 

1 — 1 */t Selten.  Kirhy.  Mon.  52.  31.  Germar.  Mag.  II.  191.  50. 

immune. 

, sehr  schw  ach  behaart , ohne  Glanz ; Kopf  fein  verworren  punktirt,  bei- 
nahe glatt;  Rüssel  ziemlich  lang,  gebogen;  Halsschild  so  lang  als  breit, 
walzenförmig,  dicht,  tief  und  ziemlich  grob  punktirt,  mit  einer  fast  ganz 
durchlaufenden  Mittelrinne ; Flügeldecken,  tief  und  breit  punktirt-gefnreht, 
mit  gewölbten  Zwischenräumen.  1 Sehr  selten.  Marsham.  Entom.  Brit. 

249.  30.  (Cttrculio.)  Germar.  Mag.  II  192.  51.  taf.  III.  fig.  16.  (Apion 
atratulum.)  striahllli.  X 

51  Ilalsschild  ziemlich  walzenförmig,  an  den  Seiten  nicht  oder  wenig  erweitert  . 52 

mehr  kugelig,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert 55 

52  Rüssel  dick,  oben  gegen  die  Spitze  niedergedrückt,  runzelig  punktirt  ...  53 

dünn,  fadenförmig 54 

58  Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Ilalsschild,  vor  der  Spitze  nicht  erweitert 
Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  rostfärbig;  Halsschild 
dicht  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gefurcht,  die  Furchen  nicht  tief,  die 
Pnnkte  in  denselben  etwas  von  einander  entfernt.  I"*.  Sehr  selten.  Schoen- 
herr.  Cure.  I.  301.  122.  Valldirostre.  X 

massig  lang,  vor  der  Spitze  erweitert,  punktirt,  die  Spitze  glatt. 

Schwarz,  fein  behaart  ; Wurzclglicd  der  Fühler  röthlich;  Halsschild  dicht 
punktirt  mit  einer  beinahe  ganz  durchlaufenden  Mittelrinne;  Flügeldecken 
punktirt-gefurcht,  mit  ebenen  Zwischenräumen.  Von  den  Herren 

Ullrich  und  Miller  um  Wien  gesammelt.  Germar.  Mag.  II.  143.  15.  tab.  III. 

fig  23.  Platalea. 

54  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  bei  dem  Männchen  ganz  bei  dem 
Weibchen  die  Wurzelglicdcr  gelb;  Stirne  gestrichelt;  Rüssel  dünn,  gebogen, 
kaum  punktirt;  Halsschild  fast  walzenförmig,  hinten  mit  einer  vertieften 
Linie;  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  */»"*.  Nicht  selten  auf  Lathyrus 
Faun*  austriaca.  87 
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pratensis  nach  Miller.  Kirby.  Mon.  23.  5.  Germar.  Mag.  II.  133.  8.  tab. 

III.  fig.  13  Das  Männchen  ist  Apion  Lathyri.  Kirby.  Mon.  23.  5.  Krvi. 

I)cr  vorigen  Art  sehr  ähnlich , etwas  dichter  behaart , die  Fühler  sind  ganz 
schwarz,  der  Rüssel  ist  runzelig  punktirt,  die  Hnlsschildfarche  ist  etwas 
länger,  die  Flügeldecken  punktirt- gefurcht.  1 */4"\  Nach  Herrn  Miller 
auf  Ononis  arvensis.  Kirby.  Mon.  25.  7.  Germar.  Mag.  II.  137.  10.  tab. 

III.  fig.  24.  Ononis 

55  Ganz  schwarz,  fein  grau  behaart;  Stirne  gestrichelt;  Halsschild  fast  walzen- 

förmig, stark  punktirt,  hinten  mit  einer  feinen  Mittelrinne;  Schildchen  ver- 
tieft, bei  starker  Vcrgrösserung  mit  einer  Mittelfurche;  Flügeldecken  lang- 
eiförmig,  breit  puuktirt  - gefurcht.  1 — Selten.  Kirby.  Dcscript.  of 

sev  spec.  pag.  352.  67.  Gemiar.  Mag.  II.  221.  76.  angnH(atum. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  das  Halsschild  zeigt  aber  nur  eine  kleine  Ver- 
tiefung vor  dem  Schildchen  und  die  Flügeldecken  sind  breiter  , verkehrt- 
eiförmig.  1 Auf  Lotus  corniculatus  na*  h Herrn  Miller  Kirby.  Mon. 

58  38.  Germar.  Mug.  II.  206.  62.  Loti. 

56  Halsschild  fein  punktirt  ....  57 

mit  grossen,  tief  ausgehöhlten  Punkten.  Käfer  schwarz,  fein  grau  be- 
haart; Rüssel  lang,  deutlich  punktirt.  Kopf  zwischen  den  sehr  schwach 
gewölbten  Augen  fein  gestrichelt;  Hnlsschild  fast  walzenförmig,  hinten  mit 
einer  kurzen  Mittclrinnc ; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
eben.  1*".  Sehr  selten.  Kirby.  Mon.  63.  45.  Germar.  Mag.  II.  219.  75. 

(■yllenhnli. 

57  Vorderrand  des  Halsschildcs  nicht  aufgebogen ...  58 

Halsschild  an  der  Spitze  etwas  eingeschnürt,  der  Vorderrand  atifgebogen.  Schmnl, 

schwarz,  dicht  und  gleichmässig  grau  behaart;  Rüssel  lang,  dünn,  gebogen; 
Ilalsschild  so  lang  als  breit;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
schmal  und  seicht  punktirt-gcfurcht,  mit  ebenen  Zwischenräumen.  1 Vs*"* 

Von  Herrn  Kutschcra  bei  Kalksburg  gesammelt.  Germar.  Mag.  II.  240. 

70.  taf.  IV.  fig.  7.  clongatiilii. 

58  Schwarz,  fein  grau  behaart;  Ilalsschild  so  lang  als  breit,  schwach  punktirt, 

vor  dem  Schildchen  mit  einem  eingedrückten  Punkte;  Flügeldecken  fein 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  eben.  */»•*'.  Ziemlich 
selten.  Kirby.  Mon.  61.  43.  Germar.  Mag  II.  216.  72.  id.  214.  70.  (Ap. 
clongatum)  und  215.  71.  (Ap  plebejum  ) KenieiiltiH 

mit  weissgraucn  Haaren  ziemlich  dicht  bedeckt,  so  dass  die  Oberseite 

grau  erscheint;  Ilalsschild  breiter  als  lang,  deutlich  punktirt,  hinten  mit 
einer  kurzen  Mittclrinne;  Flügeldecken  fein  punktirt-gefurcht.  1*“.  Häufig. 
Gcnnar.  Mag.  II.  234  88.  emrum. 

50  Ilalsschild  länger  als  breit,  mit  seichten,  zerstreuten  Punkten 60 

so  breit  als  lang  oder  breiter,  mit  grossen,  deutlichen,  tiefen  Punkten  . 61 

60  Schwarz,  glänzend;  Rüssel  deutlich  punktirt;  Stirne  gestrichelt;  Halsschild 

walzenförmig,  hinten  mit  einer  kurzen,  tiefen  Mittelrinnc;  Flügeldecken 
oval,  punktirt-gcfurcht,  die  Zwischenräume  gewölbt.  1 Selten.  Kirby. 

Mon.  55.  34.  tab.  1.  fig.  11.  Germar.  Mag.  II.  197.  54.  tab.  IV  fig.  3. 

ebeninnm. 

, massig  glänzend;  Rüssel  massig  lang,  glänzend;  Stirne  punktirt;  Hals- 
schild walzenförmig,  vor  dem  Schildchen  mit  einem  grösseren,  eingcstochc- 
nen  Punkte;  Flügeldecken  lang-oval,  schmal,  gestreift,  die  Streifen  fein 
punktirt,  die  Zwischenräume  kaum  gewölbt.  1'".  Nicht  selten.  Kirby.  Mon. 

61.  42.  Germar.  Mag.  II.  213.  69.  Id.  Mag  III.  43.  trnoe. 

61  Flügeldecken  oval,  tief  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen 

stark  gewölkt .61 

— — kugelig- eiförmig,  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen 
breiter  als  diese,  flach.  Körper  tief  schwarz,  kaum  behaart,  etwas  glänzend 
3/4"\  Selten.  Germar.  Mag.  II.  178.  39.  tab.  IV.  fig.  5.  inorio. 

62  Halsschild  dicht  und  deutlich  punktirt 63 

entweder  schwach  und  undeutlich , oder  nur  sparsam  und  zerstreut 

punktirt ...  74 
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04 


65 

06 


07 


68 


69 

70 


71 

72 


Flügeldecken  deutlich  grau  behaart 64 

nackt  oder  nur  sehr  schwach  und  undeutlich  behaart 69 

Flügeldecken  verkehrt-eiförmig,  hinten  stark  gewölbt 65 

länglich.  Käfer  schwarz,  fein  grau  behaart;  Rüssel  gegen  die  Spitze 

schwarz ; Halsschild  nach  vorne  verengt,  dieht  punktirt,  mit  einer  schwachen 
kurzen  Mittelrinne  am  Grunde;  Flügeldecken  schwarz,  mctallglänzcnd, 
schmal,  tief  punktirt -gestreift.  Gyllh.  Ins.  III.  58.  26.  Gcrmar. 

Mag.  II.  259.  26.  auperciliOMiim. 

Wurzelglieder  der  Fühler  hell  gefärbt 66 

Fühler  ganz  schwarz 67 

Schwarz,  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  hell  gefärbt;  Rüssel  auf  der 
vorderen  Hälfte  glänzend  ; Stirne  mit  zwei  oder  drei  vertieften  Längsstrei- 
fen; Augen  wenig  vorragend;  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne 
etwas  verengt;  Flügeldecken  schwarzblan,  punktirt -gefurcht  1 — 1 Y/". 
Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  129.  20.  taf.  103.  fig.  8.  Gcrmar  Mag.  II.  141.  14. 

vorax. 

, , , die  Wurzel  der  Fühler  gclbroth;  Rüssel  an  der  Spitze  glatt, 

glänzend;  Stirne  gestrichelt;  Augen  etwas  vorragend;  Halsschild  so  lang 
als  breit,  beinahe  walzenförmig;  Flügeldecken  dunkelblau  oder  dunkelgrün, 
punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  eben.  V*"'»  Selten  Gerinur.  Mag. 

II.  203.  59.  taf.  4 fig.  4.  pavUIlllll. 

Halsschild  ziemlich  walzenförmig  mit  geraden  Seiten 68 

an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  nach  vorne  verengt,  punktirt,  in  der 

Mitte  gcrinut.  Schwarz,  durch  weisse  Härchen  matt;  Stirne  gestreift; 
Flügeldecken  schwarzblau  oder  blaugrüu,  punktirt-gefurcht,  mit  ebenen 
Zwischenräumen.  1'/,'".  Kirby.  Mon.  57.  37  tab.  1.  fig.  30  Gcrmar. 

Mag.  II.  204.  60.  Speneel. 

Schwarz,  schmal,  die  Flügeldecken  grünlich-blau;  Stirne  gerunzelt;  Rüssel 
lang,  fadenförmig,  stark  gekrümmt;  Halsschild  hinten  mit  einer  Mittellinie; 
Flügeldecken  punktirt-gefurcht  mit  ebenen  Zwischenräumen.  1*/V".  Selten. 
Kirby.  Mon.  64.  46.  Gcrmar.  Mag.  II.  222.  77.  Mrlilöli. 

mit  Rleischimmer,  die  Flügeldecken  schwarzblau;  Stirne  dicht  punktirt; 

Rüssel  fast  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  ziemlich  dick,  gebogen,  punk- 
tirt; Halsschild  kaum  länger  als  breit,  vorne  und  hinten  abgestutzt  und 
erhaben  gerandet,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittelfurche;  Flügeldecken  ge- 
furcht, die  Furchen  dicht  kettenartig  punktirt  1***.  Von  Herrn  Miller 
gesammelt.  Schoenhcrr.  Cur.  I.  298.  116.  livc.serrtim. 

Flügeldecken  eiförmig  oder  länglich 70 

kugelig-eiförmig 85 

Halsschild  ziemlich  walzenförmig,  in  der  Mitte  nicht  erweitert,  gewöhnlich 

nach  vorne  etwas  verengt 71 

an  den  Seiten  geruudet- erweitert.  Schwarz,  glänzend,  Flügeldecken 

dunkelblau;  Rüssel  lang,  dünn,  punktirt;  Stirne  zwischen  den  Augen  gerun- 
zelt; Halsschild  so  lang  als  breit,  dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  ganz 
durchlaufender  Mittelriune;  Flügeldecken  punktirt- gefurcht  mit  gewölbten 
Zwischenräumen.  1 '/*'"•  Sehr  selten.  Germar.  Mag.  III  48.  4. 

clcgantultim 

Halsschild  mit  grossen,  tiefen  Punkten 72 

mit  feinen,  dichten  Punkten 73 

Schwarz,  mit  kaum  sichtbaren  grauen  Härchen  sparsam  bekleidet;  Rüssel 
punktirt;  Stirne  etwas  vertieft  und  gestrichelt;  Augen  wenig  vorragend; 
Halsschild  so  lang  als  breit,  tief  und  grob  punktirt,  walzenförmig,  hinten 
mit  einer  kurzen  Mittelriune ; Flügeldecken  stahlblau,  tief  punktirt-gefurcht. 
l'/4'".  Selten.  Germar.  Mag  II.  185.  45.  taf.  4.  fig.  9.  rolillllbillllltl. 

Ganz  grün  oder  grüulichblau,  glänzend;  Rüssel  schwarz,  glänzend;  Stirne 
gerunzelt;  Augen  wenig  vorragend;  Halsschild  so  lang  als  breit,  mit  einer 
kurzen  Mittelriune;  Flügeldecken  fein  punktirt-gefurcht.  1"#.  In  Ocst.  o.  d. 

Enns,  sehr  selten.  Payk.  Faun.  suec.  III.  180.  15.  (Attclabus.)  Germar. 

Mag.  II.  200.  56.  taf.  3.  fig.  22.  A»tragali. 

87* 
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73  Schwarz;  der  Kassel  punktirt;  Kopf  runzelig  punktirt,  mit  kaum  vorragen- 
den Augen;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  kaum  erweitert, 
hinten  mit  einer  kurzen  Mittclrinnc ; Flügeldecken  dunkelblau  oder  erz- 
fttrbig,  fein  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  Hach  gewölbt,  die  Schul- 
tcrccken  etwas  vorragend.  2"'.  Selten.  Gerniar.  Mag.  II.  246.  100.  taf.  3. 
lig.  21.  validum. 

; Kassel  des  Weibchens  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  stark  gebogen, 

der  des  Männchens  etwas  kürzer;  Habschild  dicht  punktirt,  weder  mit 
einer  Mittelrinne,  noch  mit  einem  Grübchen  am  Hinterrandc ; Flügeldecken 
schwarzblau,  punktirt-gefurcht,  mit  ebenen  lederartig  gerunzelten  Zwischen- 
räumen. 1 Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Germar.  Mag.  II.  181.  41. 


tab.  III.  fig.  10.  dispar. 

74  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger,  ziemlich  walzenlörmig  . . . .75 

viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt 78 

75  Flügeldecken  in  den  Furchen  mit  deutlichen  kettenartigen  Punkten  ...  76 

nicht  oder  undeutlich  punktirt 77 


70  Halsschild  mit  zerstreuteu  aber  deutlichen  Punkten.  Schwarz;  Küssel  ziem- 
lich dünn  und  lang,  punktirt;  Stirne  gerunzelt;  Augen  wenig  vorragend; 
Halsschild  walzenförmig,  so  lang  als  breit,  gewöhnlich  mit  seichter  Mittel- 
rinne; Flügeldecken  schwarzblau,  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume 
eben.  1"#.  Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  120.  21.  taf.  103.  fig.  9.  Gyllh. 

Ins.  III.  47.  14.  (Ap.  marchicum.)  aethiops. 

mit  feinen,  undeutlichen  Punkten,  fast  walzenförmig,  nach  vorne  nur 

sehr  wenig  verengt,  hinten  mit  einer  schwachen  Mittelrinne.  Käfer  schwarz; 
der  Küssel  an  der  Spitze  glänzend ; Stirne  gefurcht ; Flügeldecken  schwarz- 
blau, punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen  leicht  gewölbt. 

1 '//'*,  Selten.  Payk.  Faun.  suec.  III.  179.  13.  (Attelabus.)  Kirby.  Mon. 
pag.  50.  29.  punrtigernm. 

77  Schwarz;  Küssel  lang,  glatt,  ziemlich  dick;  Stirne  mit  drei  tiefen  Furchen; 

Augen  wenig  vorragend;  Halsschild  ziemlich  walzenförmig,  fast  länger  als 
breit,  in  der  Mitte  mit  einer  länglichen  Grube ; Flügeldecken  blau  oder 
violett,  gestreift,  in  den  Streifen  etwas  undeutlich  punktirt,  die  Zwischen- 
räume eben.  1 Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  132.  25.  taf.  103.  fig.  12. 
Germar.  Mag.  II.  139.  48.  taf.  2.  fig.  10.  sulf ifronft. 

, glänzend,  unbehaart,  die  Flügeldecken  blau;  Küssel  des  Männchens 

kurz,  dick,  nicht  viel  länger  als  der  Kopf,  überall  punktirt,  bei  dem  Weib- 
chen dünn,  lang,  glänzend,  von  der  Fühlerwurzel  bis  zur  Spitze  glatt; 
Habschild  walzenförmig,  nach  vorne  kaum  verengt,  weitläufig  und  fein 
punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  tiefen  Grube;  Flügeldecken  läng- 
lich-eiförmig, mit  nicht  punktirten  Streifen  und  ebenen  Zwischenräumen. 

1 W".  Türkenschanze.  Miller,  1.  c.  S.  24.  ainethystinnm. 

78  Schwarz,  unbehaart,  Halsschild  und  Flügeldecken  blau  oder  grünlich ; Küssel 

fein  punktirt,  gekrümmt;  Stirne  zwischen  den  Augen  gerunzelt;  Halsschild 
an  den  Seiten  schwach  gerundet,  fein  und  weitläufig  punktirt,  vor  dem 
Schildchen  mit  einer  kurzen  Kinne;  Flügeldecken  gewölbt,  an  den  Spitzen 
schwach  gerundet,  nicht  bauchig  erweitert,  gestreift,  in  den  Streifen  schwach 
punktirt.  !'•*.  Selten  bei  Kodaun  Miller  1.  c.  S.  24.  Schlflidti. 

, glänzend , Stirne  gerunzelt ; Halsschild  gewöhnlich  metallisch  glänzend, 

äusserst  schwach  punktirt,  mit  einem  kleinen  punktförmigen  Eindrücke  vor 
dem  Schildchen;  Flügeldecken  eiförmig,  grünlichblau  oder  grün,  punktirt- 
gefurcht,  die  Furche  an  der  Naht  tiefer  als  die  übrigen,  diese  mit  deutli- 
chen, aber  ziemlich  weit  von  einander  abstehenden  Kettenpunkten.  1M* 
bis  1 Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VII.  128.  18.  taf.  103.  fig.  6.  Germar. 
Mag.  II.  193.  52.  Viren*. 

70  Flügeldecken  schwarz,  öfters  mit  grünem  Glanze,  stets  deutlich  grau  behaart  . 80 
blau,  kaum  behaart : 84 

80  Habschild  überall  dicht  punktirt 81 

nicht  dicht,  gegen  die  Mitte  weitläufig  punktirt.  Schwarz,  grau  behaart: 

Kopf  lang-gestreckt,  runzelig  punktirt,  die  Stirne  mit  zwei  bis  drei  Furchen  ; 
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Rassel  kurz;  Halsschild  so  lang  als  breit,  ziemlich  walzenförmig,  auf  der 
Scheibe  weitläufig  punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einem  tiefen  Punkte ; 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  länglich- 
eiförmig,  mit  schmalen , seicht  punktirten  Furchen  und  ebenen  Zwischen- 
räumen. 1"'.  Nach  Herrn  m Iler  in  Dornbach.  Germar.  Mag.  III.  49.  Sedi. 

I Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  eben 82 

stark  gewOlbt  Schwarz,  fein  und  sparsam  grau  behaart ; Rüssel  etwas 

länger  als  der  Kopf;  Stirne  gerunzelt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  siark 
punktirt,  mit  einer  schwachen  Vertiefung  vor  dem  Schildchen;  Flügeldecken 
breit  punktirt- gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen  kaum  breiter  als 
diese.  */»"'•  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VII.  125.  15.  taf.  103.  fig.  3. 
Germar.  Mag.  II.  236.  90.  taf.  3.  fig.  9.  Schoenherr.  Cure.  I.  289.  91. 


(Apion  foraminosum.)  nifnlmum. 

2 Flügeldecken  länglich-oval 83 


kurz-eiförmig  mit  grünlichem  Schimmer,  punktirt-gefurcht , die  Punkte 

in  den  Furchen  undeutlich,  die  Zwischenräume  der  Furchen  eben , deutlich 
gerunzelt.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  stark  punktirt,  ohne  Mittel- 
rinne, und  so  wie  der  übrige  Körper  mit  weisslichen  Haaren  ziemlich  dicht 
besetzt.  ■/,•".  Selten.  Herbst.  Käf.  VII.  130.  22.  taf.  103.  fig.  10.  Ger- 
mar. Mag.  II.  237.  91.  taf.  II.  fig.  6.  brevlrostre. 

I Schwarz,  grau  behaart;  Rüssel  sehr  kurz;  Stirne  fein  gerunzelt;  Halsschild 
etwas  länger  als  breit,  walzenförmig,  und  wie  der  Kopf  fein  und  dicht, 
aber  nur  schwer  sichtbar  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gefurcht,  die 
Zwischenräume  der  Furchen  kaum  gewölbt.  V, ' Selten.  Germar.  Mag. 

II.  235.  89.  taf.  4.  fig.  8.  sinilim. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  grösser,  das  Halsschild  ist  so  breit 
als  lang,  deutlich  punktirt  und  die  Flügeldecken  sind  etwas  breiter.  1"‘. 
Selten.  Germar.  Mag  II.  232.  85.  tab.  III.  fig.  1.  humile. 

I Kopf  zwischen  den  Augen  runzelig.  Halsschild  walzenförmig,  an  den  Seiten 

kaum  erweitert 85 

dicht  punktirt.  Halsschild  nach  vorne  deutlich  verengt, 

an  den  Seiten  etwas  erweitert.  Schwarz,  unbehaart,  Flügeldecken  blau, 
grün  oder  erzfärbig;  Halsschild  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  einem  vertief- 
ten Strichei  vor  dem  Schildchen.  Flügeldecken  eiförmig,  hinten  bauchig 
erweitert,  punktirt-gefurcht.  Nicht  selten.  I.inne.  Fn.  suec.  nro.  582. 

(Cnrcnlio.)  Herbst.  Käfer.  VII.  118.  19.  taf.  103.  fig.  7.  (Apion  marchicum.) 
Kirby.  Mon.  56.  36  (Apion  Spartii.)  nttrrimum 

I Schwarz;  Halsschild  so  breit  als  lang,  walzenförmig,  seicht  und  nicht  dicht 
punktirt,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  ziemlich  tiefen,  länglichen  Grube; 
Flügeldecke  länglich  - oval , punktirt-gefurcht,  blau.  lV4'".  Sehr  selten. 
Kirby.  Mon.  65.  47.  taf.  1.  fig.  16.  violnceam. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  und  schwer  zu  unterscheiden  *).  Der  Rüssel  ist 
etwas  kürzer  und  dicker  an  der  Basis,  die  Fühler  sind  ein  wenig  näher 
der  Wurzel  des  Rüssels  eingelenkt  und  das  Halsschild  hat  vor  dem  Schild- 
chen statt  eines  eingedrückten  Punktes  eine  schwache  Längsfurche.  Nach 
Miller  auf  Ampfer.  Kirby.  Mon.  66.  48.  tab.  1.  fig.  17.  Germar.  Mag.  U. 

226.  80.  tab.  III.  fig.  14.  Hydrolapathl. 

> Schwarz;  Kussel  und  Stirne  punktirt;  Augen  vorspringend;  Halsschild  fast 
walzenförmig,  tief  und  deutlich  punktirt,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittel- 
rinne; Flügeldecken  Btahlblau  , punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  flach 
gewölbt.  1 Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  425.  50.  (Attclabus.)  Kirby. 
Mon.  pag.  25.  28.  taf.  1.  fig.  9.  (Apion  punctifrons.)  Germar.  Mag.  U. 

186.  46.  (eod.)  Pisi. 


• > Mir  ist  diese  Art  unbekannt  und  di«  Unterschiede  sind  nach  Herrn  MiUer's  Angabe.  Miller. 

I.  c.  s.  59 
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Schwan,  unbehaart;  Stirne  zwischen  den  Augen  gerunzelt,  letztere  kaum  vorra- 
gend; Halsschild  in  der  Mitte  beiderseits  gerundet  erweitert,  mit  starken 
nicht  sehr  dichten  Punkten  und  mit  einer  tiefen  Rinne  vor  dem  Schild- 
chen ; Flflgeldccken  schwarzblau,  sehr  fein  gestreift,  d'e  Streifen  fein  und 
undeutlich  punktirt,  die  Zwischenr&ume  flach,  mehr  als  dreimal  so  breit 
als  die  Streifen.  I Auf  blühenden  Gesträuchen,  ziemlich  selten. 
Herbst.  Käf.  VII.  111.  9.  taf.  102.  fig.  9.  Pz.  Fn  20.  11.  Germar.  Mag.  II. 

179.  40.  taf.  IV.  23.  fcorbi. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  14.  Apion  Hookeri.  Kirbv.  Mon.  69.  52.  tab.  I.  fig.  18.  Schwarz, 
äusserst  schwach  behuart;  Kopf  zwischen  den  Augen  ziemlich  glatt;  Rüssel  massig 
lang,  bei  den  Fühlern  etwas  verdickt;  Fühler  an  der  Wurzel  des  Rüssels;  Hals- 
schild kugelig,  dicht  und  fein  punktirt,  hinten  mit  kaum  sichtbarer  Mittelrinne; 
Flügeldecken  länglich,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  quer-runzelig,  eben. 
I1//“.  Nord-Deutschland.  Zebe. 

Zu  Nr.  14. Sahlbergi.  Gyllenh  Ins.  IV.  533.  9.  Der  vorigen  Art  äusserst 

ähnlich,  der  Rüssel  ist  aber  dicker,  länger  mehr  gebogen,  ungleich  dicht  runzelig 
punktirt,  die  Fühler  sind  länger,  das  Hnlsschild  tiefer  punktirt,  die  Furchen  der 
Flügeldecken  schmäler  und  undeutlicher  punktirt.  Gyllenh.  1.  c.  pag.  534.  Nord- 
Deutschland.  Zebe. 

Zu  Nr.  16. laevigatum  Kirby.  Mon.  70.  53  Germar.  Mag  II.  239.  94. 

Schwarz,  unbehaart,  ziemlich  glatt,  Stirne  zwischen  den  Augen  gestrichelt;  Rüssel 
lang;  Halsschild  walzenförmig,  nur  an  den  Seiten  punktirt;  Flügeldecken  verkehrt- 
eiförmig, veilchenblau,  fein  und  seicht  gestreift,  in  den  Streifen  fein  punktirt.  1 V,'". 
Nach  Herrn  Zebe  in  Sachsen,  Hannover  u.  s.  w. 

Zu  Nr.  27. Ulicis.  Förster.  Cent.  Ins.  31.  (Curculio.)  Kirby.  Mon.  18.  1. 

tab.  I.  fig.  1.  Schwarz,  mit  dichter,  grauer,  nicderlicgeudcr  Huarbekleidung  , die 
Wurzel  der  Fühler  rostroth,  Beine  ganz  schwarz  oder  bis  auf  die  Hintcrsehcnkel 
ganz  gelbroth;  Rüssel  des  Weibchens  so  lang  als  der  Körper,  der  des  Mäun<'hcas 
länger  als  K pf  und  Halsschild;  Hals*  hi  Id  ziemlich  kugelig,  uach  vorne  etwas 
verengt;  Flügeldecken  länglich,  punktirt-gestreift.  1 Nach  Zebe  bei  Erlangen. 

Hamburg  Nach  Herrn  Ä t>by  in  England  äusserst  häufig  auf  Ulex  europaeus. 

Zu  Nr.  32. arm  nt  um.  Gorstäcker.  Stettiner  entom.  Zcitg.  1854.  S.  237.  4. 

Schmal,  schwarz,  mutt,  fein  und  sparsam  behaart,  Fühler  und  Beine  pechbraun  ; 
Rüssel  mässig  lang,  gebogen,  an  der  Wurzel  mit  zwei  spitzigen  Zähnchen;  Hals- 
schild walzenförmig,  hinten  abgestutzt,  der  Vorderrand  aufgebogen,  oben  ziemlich 
dicht,  aber  nicht  grob  punktirt;  Flügeldecken  länglich,  stark  punktirt-gestreift, 
Zwischenräume  schmal,  etwas  gewölbt,  fein  querrunzelig  l**\  Nord-Dcutschland. 

Zu  Nr.  54. alcyonoum.  Germar.  Mag.  II.  2()5.  61.  tab.  III.  fig.  5.  Schwarr, 

mit  dünner  grauer  Behaarung,  nnten  länger,  weiss  behaart ; Rüssel  hinten  punktirt, 
vorne  glatt ; Halsschild  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  nach  vorne 
verengt,  ziemlich  grob  punktirt,  hinten  init  einem  kurzen  Striche!  vor  dem  Schild- 
chen; Flügeldecken  eiförmig,  stark  gewölbt,  dnnkcl  grünlich-blau,  tief  punktirt - 
gefarcht,  mit  beinahe  ebenen  Zwischenräumen.  1 Bei  Leipzig. 

Zn  Nr.  60. filirostre.  Kirby.  Mon.  46.  24.  Germar.  Mag.  II.  177.  38. 

Schwarz,  anbehaart,  kaum  glänzend;  Rüssel  lang,  fast  fadenförmig,  sehr  schwach 
punktirt,  glänzend;  Stirne  zwischen  den  Augen  gestrichelt ; Halsschild  fast  walzenför- 
mig, sehr  schwach  punktirt,  hinten  mit  einer  undeutlichen  Mittelrinne;  Flügel- 
decken kugelig-eiförmig,  gestreift,  die  Streiten  fein  punktirt,  die  Zwischenräume 
eben.  \ 

Zn  Nr.  60. Kunzei.  Schoenherr.  Cure.  V.  I.  419  128.  Schwarz,  unbehaart. 

glänzend ; Rüssel  ziemlich  dick,  gebogen ; Stirne  niedergedrückt,  undeutlich  gestreift ; 
Halsschild  länglich,  beiderseits  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  undeutlich  und  sparsam 
punktirt,  oben  mit  einer  bis  zur  Spitze  reichenden  Mittclrinnc;  Flügeldecken  vorne 
stark  verengt,  tief  punktirt-gcfurcht  mit  ebenen  Zwischenräumen.  1 Leipzig. 

Zu  Nr.  60. languidum.  Schoenherr  Cure.  I.  292.  99.  Schwarz,  fast  kahl; 

die  Fühler  kurz;  Rüssel  lang,  dick,  stark  gebogen;  Stirne  gestreift;  Halsschild 
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ziemlich  walzenförmig,  an  den  Seiten  gerade,  undeutlich  punktirt,  auf  dem  Röcken 
mit  einem  schwachen  Grübchen;  Flügeldecken  verkehrt-eiförmig,  punktirt-gefurcht. 
I Leipzig. 

Zu  Nr.  61.  Apion  translati ci  um.  Schoenhcrr.  Cure.  V.  I.  427.  Schwarz, 
äusserst  zart,  grau  behaart;  Rüssel  dünn,  fadenförmig,  gebogen;  Stirne  gcstreiit; 
Halsschild  breiter  als  lang,  ziemlich  walzenförmig,  dicht  und  deutlich  punktirt, 
hinten  gerinnt;  Flügeldecken  eiförmig,  punktirt-gefurcht,  blau.  1 V,'".  Nord- 
Deutschland. 

Zu  Nr.  62. eyanipcnnc.  Schoenhcrr.  Cure  I.  307.  141.  Schwarz,  unbe- 

haart, Rüssel  walzenförmig,  gebogen ; Stirne  mit  grossen,  zerstreuten  Punkten  zwi- 
schen den  Augen;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  nach  vorne  wenig  verengt,  tief 
punktirt,  mit  einer  kurzen  Rinne  vor  dem  Schildchen,  Flügeldecken  breit,  verkehrt- 
eiförmig, tief  punktirt-gefurcht,  blau  1V4'*\  Nach  Herrn  Ze.be  bei  Glatz. 

814.  Gatt  Rhainplius. 

Cldirville.  Ent.  helv.  I.  pag.  fO'l. 

(Fühler  eilfgliederig,  an  der  Wurzel  des  Rüssels,  hart  am  Vorderrande  der 
Augen  eingefügt , mit  oiergliederiyer  Keule  und  mit  vergrößertem  ersten  und  zwei- 
ten (Riede.  Rüssel  fadenförmig , so  lang  als  Kopf  und  Ilalsschild  zusammen , an 
die  Brust  angelegt.  Augen  sehr  gross , auf  der  Stirne  einander  sich  berührend. 
Ilalsschild  viel  breiter  als  lang , an  den  Seilen  gerundet  erweitert.  Schildchen  klein. 
Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , vorne  etwas  breiter  als 
das  Ilalsschild , nach  hinten  etwas  erweitert.  Hinter  Schenkel  verdickt.  Springvermögen. 
Füsse  mit  zwei  gleichen  Klauen , jede  Klaue  an  der  Wurzel  zahnßimiig  erweitert .) 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Kcnlc 
gelb;  Ilalsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  grob  punktirt; 
Flügeldecken  tief  pnnktirt-gestreift,  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild. 

Auf  jungen  Birken  nicht  selten.  Clairv.  Ent.  Helv.  I 104.  taf.  XII. 
Gyllh.  Ins.  III.  251.  151.  und  IV.  602.  151.  (Rhynchnenus  pulicarius.) 

flavieornis. 

Als  deutsche  Arten  noch  hiehcr: 

Rhamplius  tomentosus.  Oliv.  Entom.  81.  pag.  40.  59.  pl.  3.  Hg  59.  Schwarz, 
glanzlos,  dicht  mit  nicht  sehr  feinen,  wcissgraucn,  nicderliegenden  Härchen  bedeckt, 
Fühler  heller  oder  dunkler  braun.  %"*•  München. 

— — acncus  Schoenhcrr.  Cure.  I.  310.  3.  Dunkel  erzfärhig,  mässig  glänzend,  die 
Wurzel  der  Fühler  gelbbraun;  Halsschild  ziemlich  dicht  grob  pnnktirt;  Flügeldecken 
dicht  und  regelmässig  punktirt-gestreift.  %*".  Nach  Dr.  Sujfrian  bei  Frankenhausen. 


815  Gatt.  Amorphorephalu*. 

Seboenhcrr.  Cure.  V.  II.  4*85. 

Id.  Cur.  dispo*  nielh.  pag.  70.  (Nemorbious.) 

(Fühler  eilfgliederig , schnurförmig , das  erste  Glied  das  grösste,  die  folgen- 
den gleich  gross,  etwas  dicker  als  lang , das  letzte  Glied  bimförmig,  zugespitzt. 
Kopf  mit  einer  tiefen  kreuzförmigen  Vertiefung.  Rüssel  des  Männchens  kurz,  breit, 
vorne  beiderseits  eckig  erweitert , mit  grossen , scharf  zugespitzten , weil  vorragenden 
Oberkiefern,  — der  des  Weibchens  dünn,  fadenförmig,  mit  kleinen , etwas  vorragen- 
den Oberkiefern.  Ilalsschild  fast  doppelt  so  lang  als  Irr  eit , in  der  Mitte  etwas 
erweitert,  spindelförmig  gewölbt.  Schildchen  nicht  sichtbar . Flügeldecken  wenig  breiter 
als  das  Ilalsschild,  ziemlich  gleichbreit,  fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit, 
walzenförmig,  oben  etwas  flach.  Fussglieder  einfach,  unten  ohne  schwammiger  Sohle. 
Klauenglied  an  den  Füssen  kräftig , fast  so  lang  als  die  drei  anderen  Fussglieder 
zusammen , mit  zwei  kräftigen,  einfachen  Klauen.) 
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Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  und  beschriebene  Art  dieser  Gattung  — Amor* 
phocephalus  (Brentus)  coronatus,  Germar,  Heise  in  Dalmat.  S.  247. 
nro.  300 , kommt  unter  Baumrinden  in  Italien , Dalmatien  u.  s.  w.  vor. 
Sie  ist  ohne  Rüssel»  6 — T"  lang,  rostroth  oder  rothbraun.  unbehaart,  unge- 
fleckt; Halsschild  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt ; Flügeldecken  tief  ge- 
streift, die  Streifen  schwach  punktirt,  die  ebenen  Zwischenräume  mit 
feinen,  zerstreuten  Pünktchen. 


816.  Gat».  Brachycerus. 

Fahr.  Ent.  Sylt.  1792. 

(Fühler  kurz  und  dick , die  Augen  kaum  überragend,  Hilf  sei  kurz , gebogen, 
an  der  Spitze  verdickt,  durch  einen  Quereindruck  von  der  Stirne  geschieden.  Hals- 
schild beiderseits  in  der  Mitte  eckig  erweitert.  Flügeldecken  an  der  Naht  verwach- 
sen, kugelförmig  gewölbt.  Schienen  an  der  Spitze  in  zwei  gabelförmig  gestellte  Spitzen 
endigend.  Fussglieder  schmal,  die  ersten  drei  ganz  einfach,  ohne  schwammiger  Sohle, 
zusammen  nicht  länger  als  das  Klauenglied , dieses  mit  zwei  grossen  Klauen.) 

Schwan,  die  Oberfläche  uneben,  in  den  Vertiefungen  gewöhnlich  mit  einer 
grauen  oder  röthlichen,  lehmigen  Kruste;  llalgschild  mit  grossen  grubenar- 
tigen Punkten  und  mit  drei  grösseren  Vertiefungen  sowohl  am  Vorder-  als 
Ilinterrande ; Flügeldecken  mit  drei  mehr  oder  minder  regelmässigen  Reihen 
von  erhabenen  Höckerehen.  2'/, — *"'•  Auf  der  Ncustädter  Heide,  sehr 
selten.  Oliv.  Ent.  V.  82.  p.  5S.  19.  pl.  III.  fig.  21.  Herbst.  K&f.  VII.  97. 

24.  taf.  101.  fig.  8.  Rchoenh.  Cure.  II.  419.  56.  (Brach,  fnvcicollis.) 

mnriratus. 


B.  Fühler  gekniet,  ihr  erstes  Glied  bedeutend  verlängert. 
Rüssel  stets  mit  einer  Füh  Icrfurche. 

817.  Gatt.  PHalidium. 

IHipcr.  Majr.  VI.  pap.  336. 

( Fühler  ziemlich  i lick , ihr  .Schn/t  den  Hinterrand  der  Augen  überragend , ihre 
Geissei  siehengliederig , das  erste  Glied  derselben  kurz-kegelförmig , das  zweite  nur 
wenig  länger  als  das  dritte . Rüssel  kurz , an  der  Spitze  nicht  ausgerandel,  oben 
durch  eine  tiefe  Querfurche  vor  den  Augen  in  Farm  einer  viereckigen  Platte  von 
dem  Kopfe  getrennt , beiderseits  mit  einer  tiefen%  nach  unten  gebogenen  Fühlerfurche. 
Oberkiefer  an  der  Spitze  des  Rüssels  vorzüglich  bei  dem  Männchen  stark  gabelför- 
mig vorragend.  Schildchen  klein  ^ dreieckig.  Schienen  an  der  Spitze  in  einen  abge- 
rundeten, am  Rande  mit  Stacheln  besetzten  Lappen  nach  aussen  enceitert.  Jm  klebri- 
gen der  Gattung  Thylacites  sehr  ähnlich . Der  Körper  ungeflügelt.) 

Schwarz,  Oberseite  kaum,  Unterseite  massig  dicht  grau  behaart;  Rüssel  grob 
punktirt,  mit  einer  Grube  in  der  Mitte;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  mit  sehr  feinen,  kreisförmigen,  nicht 
vertieften  Punkten  und  überdies»  noch  mit  grossen,  vertieften,  aber  sehr 
zerstreuten  Punkten;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift , die  schwach  ge- 
wölbten Zwischenräume  der  Streifen  fein  gekörnt.  31/, — 4Mi.  In  manchen 
Jahren  um  Wien  Anfangs  Sommer  auf  Wegen  zwischen  den  Getreidefeldern 
am  Laacrbcrge  und  in  der  Nähe  des  k.  k.  Belvedere,  nicht  selten.  Fahr.  S. 

E.  II.  530.  136.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  342.  315.  taf.  87.  1.  (eod.)  •). 

maxllloseni. 


*)  Sowohl  bei  der  Herbst’» eben,  als  auch  O/jptVr’schen  Abbildung  pl.  XXV.  flp.  359  fehlen  die 
diese  Art  §«»  atuteichoaoden,  vorrapeoden  < berfclefer. 
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818.  Gatt,  liarypeithes. 

Jjquoliu-  Duvat.  Geo.  d.  ColcopL  d’Europe  1854. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich,  an  den  Fühlern  ist  aber  das  erste 
und  zweite  Gcissclglied  hin  y lieh,  — der  Kussel  ist  äussersl  kurz , mit  einer  tiefen , 
bis  zur  Stirne  fortgesetzten,  breiten  Längs/ürche  versehen , an  der  Spitze  ausgeran- 
det , die  Fühlerfurche  bildet  eine  seichte , dreieckige  Grube , deren  oberer  Rand  ge • 
rade  ist  und  sich  gegen  die  Mitte  der  Augen  hinzicht , — die  Schienen  sind  nicht 
erweitert.  Halsschild  sehr  kurz , vorne  und  hinten  abgestutzt , an  den  Seiten  erwei- 
tert. Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  oval  mit  abgerundeten  Schultern.) 

Die  einzige  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde  — Barypei- 
thes  rufipes,  Jtujuelin-Duval,  1 e.  pag.  13.  pl.  10.  fig.  21  bis  — wurde 
bei  Brest  gesammelt.  Selbe  ist  nicht  ganz  4'"  lang,  schwarz,  glänzend, 
fein  und  zerstreut  weisslieh  behaart,  der  Mund,  die  Fühler  und  Beine  rost- 
farbig ; Kopf  dicht  punktirt,  die  Punkte  auf  dein  etwas  unebenen  llulsschildc 
sind  stärker,  auf  dessen  Scheibe  weniger  dicht;  Flügeldecken  regelmässig 
puuktirt-gestreift  mit  ebenen  Zwischenräumen. 


819.  Gatt.  Thylacites. 

ßeraur.  los.  spee.  I.  410. 

(kühler  ziemlich  dick , ihr  Schaft  die  Mitte  der  Augen  erreichend , ihre  Geissei 
siebcnyliederiy , das  erste  Glied  derselben  kegelförmig  und  ziemlich  dick , das  zweite 
nur  wenig  langer  und  dicker  als  das  dritte.  Rüssel  sehr  kurz , oben  flach,  an  der 
Spitze  kaum  ausgcrandel , beiderseits  mit  einer  tiefen , schnell  nach  abwärts  geboge- 
nen Fühlerfurche.  Augen  klein , stark  vorragend.  Halsschild  bedeutend  breiter  als 
lang , an  den  Seiten  stark  gerundet  ei  weitert.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügel- 
decken eiförmig.  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze  mit  grossen , von 
einander  abstehenden  Dornen.  Drittes  Fussglied  massig  erweitert , zweilappig.  Klauen- 
glied gross , bei  der  einheimischen  Art , mit  zteei  grossen,  vollkommen  getrennten,  von 
einander  abstehenden  Klauen.  Körper  ungeflügelt , beschuppt,  mit  langen , abstehen- 
den Haaren.) 

Schwarz,  grau  beschuppt,  mit  langen,  braunen,  abstehenden  Haaren,  vier  Strei- 
fen über  das  llalss<  hild  und  mehrere  Makeln  oder  Streifen  auf  den  Flügel- 
decken heller  und  dichter  beschuppt.  Fühler  rostroth,  Flügeldecken  undeut- 
lich punktirt -gestreift , gewöhnlich  mit  einer  lehmigen  Kinde  überzogen. 

21/,-  2*//".  Um  Wien  unter  Steinen,  auf  sandigen  Grasplätzen,  häutig. 
Fahr.  S.  K.  II.  525.  108.  (Curculio.)  llerbst.  Käf.  VI.  209.  171.  tof.  8 1. 
fig  G.  (Curculio  licitius.j  pilOüUS. 


820.  Gatt.  Cneorhinus. 

Scliocnb.  Cure.  «lisp.  rueth.  pag.  96. 

(Fühler  ziemlich  dick,  ihr  Schaß  den  Hinterrand  der  Augen  erreichend,  ihre 
Geissei  siebenglicderig,  das  erste  Glied  derselben  dick,  kegelförmig , das  zweite  nur 
wenig  länger  als  das  dritte.  Fühlerfurche  ziemlich  kurz  und  nicht  lief.  Scheitel 
von  dem  Hintertheile  des  Kopfes  durch  keine  scharfe  Kante  geschieden.  Vorderschie- 
nen an  der  Spitze  in  einen  abgerundeten , scharfkantigen  Lappen  nach  aussen  erwei- 
tert. Fussklauen  an  der  Wurzel  verwachsen.  Das  Uebrigc  wie  bei  der  Gattung 
Strophosomus.) 

Schwarz,  braun  beschuppt,  die  Reiten  des  Ilnlsschildcs  und  der  Flügeldecken, 
so  wie  die  Unterseite  des  Käfers  weiss  beschuppt;  Ilalsscliild  an  den  Seiten 
stark  erweitert;  Flügeldecken  fast  kugelig,  fein  gestreift,  die  Streifen 
schwach  punktirt,  die  breiten  Zwischenräume  mit  zerstreuten,  kurzen,  weissen 
Fauna  austriaca.  88 
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Börstchen.  2 — 2l/4'".  Häutig  unter  Steinen  und  sandigem  Boden.  Fahr. 

S E.  II  523.  94.  (Cureulio.)  Gyllh.  Ins.  III.  302.  31.  (eod ) Oliv.  Ent. 

V.  83.  pag.  357.  416.  pl.  19.  fig.  246.  (cod.;  gcillinatlis. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art: 

Cneorhinu9  albicans.  Schoenherr.  Cur.  I.  530.  9.  Dem  Cn.  gommatus  sehr 
ähnlich,  der  HÜsscl  ist  aber  an  der  Spitze  mehr  ein  geschnürt . das  Halsschild  ist 
mehr  niedergedrückt  und  vor  der  Mitte  an  den  Seiten  erweitert,  die  Flügeldecken 
sind  feiner  punktirt-gestreift  und  haben  kürzere  Börstchcn.  Nach  Herrn  Ztbt  bei 
Danzig. 

821.  Gatt.  Strophosoinus. 

ScUoenh.  Cure.  disp.  melli.  pag.  97. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  den  Hinterrand  der  Augen  erreichend , ihre 
Geissei  sülnngliederig , die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich.  Rüssel  kurz,  eckig , 
vbtn  ßuehy  getcöhnlich  durch  eine  undeutlich  verliejte  Qucrlinie  von  dem  Kopfe  ge - 
schieden,  an  der  Spitze  ausgerandet,  beiderseits  mit  einer  schmalen  und  tiefen , unter 
die  Augen  gerichteten  Fühlerfurche . Scheitel  von  dem  Ifiniertheile  des  Kopfes  scharf 
ab  gegrenzt , der  letztere  in  die  Quere  gerunzelt.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes , 
klein  und  stark  vorragend . Halsschild  um  die  Hälft  s oder  doppelt  so  breit  als  lang , 
an  den  Seiten  wenig  erweitert,  nach  vorne  gewöhnlich  verengt . Schildchen  äusserst 
klein  oder  nicht  sichtbar . Flügeldecken  eijörmig  oder  kugelig-eiförmig . Schenkel  un- 
gezähnt. Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  einem  Kranze  von  feinen  kurzen  Sta- 
cheln. Drittes  Fussglied  sehr  breit , zwei  lappig.  Klauenglied  mit  zwei  an  der  Wurzel 
verwachsenen  Klcutn.  Körper  beschuppt , fast  immer  mit  anstehenden  Börstchen  oder 
Haaren , ungejlügelt.  Die  Arten  leben  auf  sandigen  Grasplätzen  unter  Steinen,  selten 
auf  Gesträuchen.) 

1 Flügeldecken  an  der  Wurzel  mit  scharfem,  erhabenem  Rande.  Kopf  vor  den 


Augen  stets  mit  einer  schwach  verlieften  Qucrlinie 2 

kugelig-eiförmig,  ohne  erhabenen  Wurzclrand  . 4 

2 Oberseite  des  Käfers  ziemlich  dioht  beschuppt,  mit  längeren  oder  kürzeren, 

aufstchenden  Haaren 3 


ohne  aufstehende  Haare.  Käfer  schwarz,  etwas  glänzend,  Fühler  und 

Beine  pechbraun,  Oberseite  sparsam,  die  Seiten  des  Halssehildes,  die  Wurzel 
der  Nullt,  ein  breiter  Streifen  längs  dem  Seitenrande  der  Flügeldecken  und 
die  Unterseite  dichter,  mit  silber-  oder  kupferglänzenden  Schüppchen  be- 
deckt; Kopf  grob,  dos  Halsschild  etwas  feiner  punktirt,  sein  Hinterrand  bei- 
nahe gerade  ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  2“#.  Ich  sammelte  diese 
Art  nur  einmal  auf  einer  Anhöhe  bei  Mödling.  Fahr.  S.  E.  II.  527.  118. 
(Cureulio.)  Gyllh.  Ins.  III.  301.  30.  (eod.)  Fayk.  Monogr.  Cure.  95.  92. 
(Cureulio  lateralis)  limbatas. 

3 Stirne  mit  einer  deutlich  vertieften  Mittellinie.  Hinterrand  des  Halssehildes  in 
der  Mitte  gegen  das  Schildchen  erweitert  Schwarz,  grau  beschuppt  und 
behaart,  mit  langen  aufstchenden  Borstenhaaren,  Hnlsschild  fast  immer  mit 
vier  heller  beschuppten  Längsstreifen,  Wurzelrand  der  Flügeldecken  an  den 
Seiten  als  ein  spitziger  Winkel  vortretend.  2 */*"'•  Unter  Steinen  um  Wien, 
häufig.  Herbst.  Archiv  png.  81.  68.  taf.  24.  fig.  28.  (Cureulio.)  Herbst. 

Käf.  VI.  237.  202  taf.  31.  fig.  470.  (Cureulio  pilosus.)  Gyllh.  Ins.  III.  300. 

29.  (Cureulio  pilloscllus  ) Dejean.  Cat.  ed.  I.  pag.  95.  (Thylacitcs  limba- 
tus  Oliv.)  faber. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Stirne  aber  ohne  Mittclrinnc,  der  Hinterrand 
des  Halssehildes  in  der  Mitte  nicht  erweitert,  der  ganze  Körper  mit  silber- 
grauen  Schüppchen,  glei»  hmässig  und  nicht  sehr  dicht  bedeckt  und  nur  auf 
den  Flügeldecken  mit  sehr  kurzen,  au  stehenden  Härchen  besetzt  ; die  Kühler 
und  Beine  sind  lÖthlit  hhruun.  1 */,  — 1 /*"'■  Sehr  selten.  Marsham.  Entom. 
brit.  306.  196.  (Cureulio.)  Schoenherr.  Cure.  1.  541.  22.  (Cuiorh.  oxyops.) 

refuMis. 
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4 Küsscl  von  der  Stirne  durch  eine  vertiefte  Quorlinie  getrennt ft 

Stirne  von  dem  Rüssel  durch  keine  vertiefte  Querlinic  geschieden  *).  Pech- 
schwarz oder  braun,  mit  grauweissen , etwas  glänzenden  Schuppen  dicht 
und  gleichm&ssig  bedeckt,  Fühler,  Schieuen  und  Füsse  rötbliih-gelbbraiin, 

die  Oberseite  des  Käfers  mit  aufstehenden,  weisslichea  Börstchcn  ziemlich 
dicht  bekleidet.  1 */4  — 1 Ziemlich  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  353.  326. 
taf.  87.  fig.  12.  (Curculio  ) Gvllh.  Ins  III  306.  33.  (cod.)  S(]tnmn!n!iH. 

5 Halsschild  nn  den  Seiten  leicht  gerundet  erweitert,  seine  Vordcrwinkel  nicht 

vorragend 6 

doppelt  so  breit  als  lang,  vorne  und  hinten  gerade  abgestutzt,  der  Sci- 

tenrand  vorne  sehr  seicht  uusgebuchtet,  die  Vorder  winkcl  stumpf,  abgerun- 
det, deutlich  nach  aussen  vorragend.  Pechscliwurz  , dicht  mit  rundlichen, 
bräunlich-grauen  Schüppchen  bedeckt,  die  Unterseite,  vier  breite  Streifen 
über  das  Halsschild,  die  Wurzel  und  die  Seiten  der  Flügeldecken  mit  silber- 
weissen  Schüppchen;  Stirne  mit  einer  feinen  Mittelrinne  und  vor  den  Augen 
mit  einer  äusserst  feinen  Querlinic;  Schildchen  nicht  sichtbar;  Flügel- 
decken kugelig-eiförmig,  die  ebenen  Zwischenräume  der  deutlichen,  abwech- 
selnd einander  etwas  mehr  genäherten  Streifen,  vorzüglich  hinten  mit  klei- 
nen, aufstehenden,  gereihten,  weisslichcn  ßörstchen  besetzt.  2"*.  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Schoenher.  Cur.  I.  537.  16.  (Cneorhinus.)  n Hern  ans. 

ü Halsschild  mit  eiuer  feinen  Mittclrinne.  Naht  an  der  Wurzel  uubeschuppt. 
Schwarz,  mit  grauen  und  bräunlichen  Schuppen  äusserst  dicht  und  fleckig 
besetzt,  Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifeu  mit  anf- 
stclienden,  steifen,  sparsamen  Borsten,  die  Wurzel  der  Naht  uubeschuppt, 
schwarz,  Fühler  und  Beine  rostroth.  2 — 2 Auf  verschiedenen  Ge- 
sträuchen, vorzüglich  auf  jungen  Hasclnussbäumen.  Häufig.  Fabr.  S.  E. 

II.  524.  98.  (Curculio.')  Gyllh.  Ins.  III.  304  32  und  IV.  613.  32.  (eod.) 

Pz.  Fn.  19.  12.  (eod.)  Schocnherr.  Cure.  538.  17.  (Cneorh.  illibatus ) 

C'oryll» 

ohne  Mittelrinnc.  Naht  durchaus  beschuppt.  Sonst  dem  Vorigen  äusserst 

ähnlich,  nur  ist  die  Bcschuppuug  mehr  weissgrau,  ziemlich  einfarbig,  mit 
schwachem  metallischen  Schimmer.  Seltener.  Marsham.  Entom.  brit.  304. 

191.  (Curculio.)  obesus. 


822.  Gatt.  Sciaphilus. 

Scboenh.  Cure,  diap.  metb.  paf.  98. 

(Fühler  ziemlich  dünn , ihr  Schaß  die  Augen  erreichend  oder  selbe  über- 
ragend^ ihre  Geissei  sicbenglicdtrig , die  ersten  zwei  Glieder  derselben  kurz  kegel- 
förmig, die  übrigen  sehr  kurz , fast  knopfförmig.  Rüssel  kurz,  oben  ziemlich  flach , 
an  der  Spitze  ausgerandet , beiderseits  mit  einer  schmalen , schnell  nach  unten  ge- 
krümmten Fühlerfurche.  Augen  tcenig  vorragend.  Schildchen  klein.  Das  Uebrige 
teie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  leben  im  Grase , an  sonnigen , sandigen 
Anhöhen.  Die  Männchen  sind  getcöhnlich  viel  kleiner  und  länglicher  als  die  Weibchen .) 

1 Scbenkcl  nicht  gezähnt 2 

— — vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  deutlichen  Zähnchcn.  Pechschwarz 
oder  braun,  dicht  braungrau  beschuppt,  die  Schuppen  hie  und  da  metallisch 
glänzend  ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Punkte  ziemlich  gross, 
schwarz  und  wenigstens  in  der  Mitte  der  Streifen  mit  einer  weissen  Schuppe 
als  Mittelpunkt,  die  Zwischenräume  der  Streifen  etwas  erhaben  und  mit 


*)  Kft.*  ••tot*  1 u diese  AMbeilunff  der  Gattung  Struphoiom'is  ffebnriffe  Art  errichtet«  Jaquclin - 
Duval  (Gen.  d.  r.ul«.»pt  d’Europe  puff.  14.  pl.  6 Air.  24.)  die  Gattiauff  — Foucartia. 
Die  tiuiige.  als  neu  beschriebene.  frunxAtische  Art  für  die  Gattung  — K.  Cremieri  — ist 
etwas  über  V“  lang-,  schwarz,  dicht  mit  ffiü.ien  Schüppchen  besetzt.  der  Bauch  nackt,  ffeffeu 
die  Spille  braun,  die  Oberseite  des  Käfer«  Ist  mit  weiblichen  . mil  den  Pluffeldeckeu  deut- 
licheren Härchen  dünn  besetzt,  die  Fühler  uud  Heine  siud  ffanc  röihlieh-bnunffelb ; Hala- 
acbild  ruazeliff  puaktirt;  Flügeldecken  mit  starken  Puuktstreifen. 


Digitized  by  Google 


700 


LXI.  FaM.  CüRCULIOKlDKS. 


einer  Reihe  von  aufstehenden  Börstchcn  besetzt.  2 — 2'/!'".  Nicht  sehen. 
Fuhr.  S.  E.  II.  544.  223.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  321.  15.  (cod.)  Herbst. 


Kfif.  VI.  351.  323.  tnf.  87.  fig.  9.  inurirntu*. 

2  Oberseite  des  Käfers  mit  grünglänzenden  oder  hellgrünen  Schüppchen  be- 
deckt   3 

grau  oder  gclbgmu  beschuppt 4 


3 Schwarz,  mit  ginnen,  grünglänzenden  Schuppen  und  mit  nufstohenden,  brüun- 

lichwcisson  Härchen  ziemlich  dicht  besetzt,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelb- 
braun,  die  Schenkel  dunkler;  Halsschild  an  den  Seiten  sehr  schwach  er- 
weitert, nach  vorne  etwas  verengt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift. 

1*4 — Selten.  Germar.  Ins.  spec.  460.  604.  (Eusomus.)  bnrbnttilus. 

Schwarz,  mit  hellgrünen,  glänzenden  Schüppchen  dicht  bedeckt,  die  Fühler 
und  Füsse  röthlichgclb ; Halsschild  an  den  Seiten  kanin  erweitert;  Flügel- 
decken tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  flach,  mit 
aufstehenden  weissliehen  Härchen.  Selten.  Germar.  Ins.  spec,  459. 

603.  (Eusomus)  scifulüs 

4 Schwarz,  dicht  graugclb  beschuppt,  die  Schuppen  hie  und  da  etwas  metallisch 

glänzend,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun ; Halsschild  doppelt  so  breit 
als  lang,  nn  den  Seiten  kaum  erweitert;  Flügeldecken  kugelig -eiförmig, 
tief  punktirt-gestreift.%  die  flachen  Zwischenräume  mit  aufstchcnden  w'eissen 
Härchen.  1 l//M.  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  461.  605.  (Eusomus)  *).  . 

selosnlns. 

Schwarz  oder  braun,  mit  grauweissen  Schüppchen  nicht  dicht  besetzt,  die 
Fühler  und  Beine,  häufig  auch  der  Vorderrand  des  Halsschildes  und  die 
Spitze  des  Rüssels  röthlich-gelbbraun;  Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit 
als  lang,  an  den  Seiten  äusserst  schwach  erweitert,  dicht  punktirt;  Flügel- 
decken eiförmig,  stark  gewölbt,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  nicht  dicht  beschuppt,  mit  einer  Reihe  von  gerade  aufstehen- 
den, ziemlich  dicken,  wcisslichen  Börstchcn.  Männchen  4/Ä'“,  Weibchen 
1 — 1*//"  lang.  Selten.  Rcdt.  Fn.  austr.  455.  hispidus. 

Als  deutsche  Art  hieher: 

Sciaphilus  ningnidus.  Ziemlich  eiförmig,  schwarz,  mit  grauen,  kupferglänzenden 
Schüppchen  dicht  bedeckt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun  ; Stirne  nicht 
gefurcht;  Halsschild  etwas  kürzer  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert;  Flü- 
geldecken deutlich  punktirt-gestreift,  die  Naht  mit  silberglänzenden  Schuppen; 
Schenkel  stumpf  und  undeutlich  gezähnt.  2 M\  Germ.  Ins.  spec.  412.  556.  (Thyla- 
cites.)  Id.  Fn.  Ins.  Eur.  XXI.  11.  Schocnh.  Cure.  V.  II.  918.  10. 

— — ptochoides.  Bach.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1856.  S.  244.)  Eiförmig,  schwarz, 
mit  grauen,  selten  mit  grünlichen,  silberglänzenden  Schüppchen  bedeckt,  die  Zwi- 
schenräume mit  dichten  Reihen  braungelber  Börstchcn  besetzt;  Fühler  und  Schie- 
nen röthlich-gelb ; Halsschild  fein  punktirt,  in  der  Mitte  beiderseits  nur  schwach 
erweitert,  oben  mit  zwei  kahlen,  schwarzen  Längsstreifen;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  der  dritte  und  fünfte  Zwischcuraum  mit  unregel- 
mässigen kahlen  Stellen,  welche  öfters  auch  einen  grösseren  Raum  einnehmen. 
Männchen  lm  lang,  das  Weibchen  grösser.  Bei  Erfurt. 


823.  Gatt.  Bracliyderes. 

Schocnh.  Care.  disp.  melh.  102.  iS. 

( Der  Gattung  Eusomus  sehr  nahe  vei  wandt,  die  Flügeldecken  sind  hier  aber 
lang  gestreckt , fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breity  die  Schenkel  sind 
ungezähnt  und  die  Vor  der  schienen  sind  an  der  Spitze  gebogen , das  Vehrige  wie  bet 
der  folgenden  Gattung .) 

Pechbraun,  mit  brannen  und  grauen,  hie  und  da  metallisch  glänzenden  Schüpp- 
chen mässig  dicht  bekleidet.  Fühler  rothbrnun;  Rüssel  der  Länge  nach 


*)  w .ilirscheinlich  oar  eiae  Abart  des  Sciaphilus  barbalulus. 
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schwach  vertiert  und  wie  der  Kopf  fein  punktirt;  Halsschild  schwach  ge- 
wölbt. etwas  gröber  als  der  Kopf  punktirt;  Flügeldecken  fein  punktirt- 
gestreift,  etwas  fleckig  und  an  den  Seiten  dichter  beschuppt  3'/2  — 4"*.  Im 
Frühjahre  auf  jungen  Föhren,  häufig.  Linnc.  Fn.  suec.  nro.  631.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  286.  18.  (cod.J  Pz.  Fn.  19.  8.  (eod.)  ificanus. 

AU  deutsche  Art  hiehcr: 

Brach  ydcrcs  lepidopterus.  Schoenherr.  Cur.  I.  Dem  Brach,  incanus  äusserst 
ähnlich  und  nur  durch  weichere  Flügeldecken , äusserst  undeutliche  Punktstreifen 
auf  den  Flügeldecken  und  hautartig  gerunzelte  Zwischenräume  nach  Schocnherr's 
Angabe  verschieden.  Nach  Herrn  Zebe  am  Khein. 


824.  Gatt.  Etisontus. 

ftermir.  Ins.  spcc.  I.  457. 

(Fühlet'  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  überragend,  ihre  Geitsel  siebeng liederig, 
die  Glieder  derselben  länglich , die  ersten  zteei  lang-gestreckt . Rüssel  kurz , dick,  an 
der  Spitze  ausgerandet,  beiderseits  mit  einer  kurzen  Fühlerfurche.  Augen  klein,  rund, 
etwas  vorragend.  Halsschild  breiter  als  lang , an  den  Seiten  gerundet  erweitert . 
Schildchen  sehr  klein . Flügeldecken  lany- ei  förmig,  stark  gewölbt . Vorderbrust  sehr 
kurz,  einfach . Schenkel  gezähnt,  die  vordersten  mit  einem  langen,  spitzigen  Zahne . 
Schienen  an  der  Spitze  ohne  Hornhaken , die  Vorderschienen  gerade.  Klauenglied 
mit  zwei  enge  an  einander  stehenden  Klauen.  Körper  beschuppt , ungeflügelt.  Die 
einzige  Art  lebt  im  Grase.) 

Schwarz,  mit  hellgrünen,  wenig  glänzenden,  runden  Schuppen  dicht  beklei- 
det, der  Schaft  der  Fühler  rothbraun;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  der  Streifen  breit,  flach,  die  abwechselnden  öfters  etwas 
heller  als  die  übrigen  beschuppt.  2% — 3'/,*".  Um  Wien  sehr  häufig. 

Gcrmar.  Ins.  spcc.  459.  602.  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  11.  15.  ovuluni. 


825.  Gatt.  Phaeiiognathus. 

Seho.Dhcrr.  Mantiita  II.  CurcaL.  psf.  29. 

(Fühler  mässig  lang,  ihr  Schaß  die  Mitte  der  Augen  kaum  erreichend,  das 
erste  Glied  der  Geissei  lang-kegelförmig,  das  zweite  nur  wenig  länger  als  das  dritte. 
Oberkiefer  ziemlich  weit  vorragend,  llilssel  länger  als  der  Kopf , durch  eine  Quer- 
linie von  demselben  getrennt,  mit  einer  tiefen  Mittelrinne  und  beiderseits  dieser  mit 
einer  kürzeren,  seichten,  etwas  schiefen  Furche,  seine  Spitze  ausgerandet.  Augen 
rund.  Ilalsschild  breiter  als  lang,  vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  nicht 
erweitert,  der  Vorderrand  der  Vorderbrust  ausgerandet  und  beiderseits  in  einen 
kurzen,  lang  bewimperten  Lappen  gegen  die  Augen  erweitert.  Schildehen  nicht  sicht- 
bar. Flügeldecken  lang-eiförmig,  an  der  Wurzel  seicht  gemcinschaßlich  ausgerandet, 
der  Wurzelrand  et’oas  erhaben,  hinten  gemeinschaftlich  zugespitzt.  Beine  einfach. 
Klauenglied  mit  zwei  einfachen,  vollkommen  getrennten,  beweglichen  Klauen.) 

Die  einzige  bis  jetzt  beschriebene  und  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Phae- 
nognathus  thalassinas,  Schocnhcrr.  1.  c.  Küster.  Küfer  Eur.  XVIIL 
75  (Amomphus  Dohrni)  kommt  in  Griechenland  und  der  Türkei  vor.  Selbo 
ist  4— •»'/,•"  lang,  schwarz,  äusserst  dicht  mit  grünlich-weissen,  goldschim- 
mernden Schüppchen  besetzt,  Ilalsschild  grob  gerunzelt,  Flügeldecken  mit 
feinen,  aufslchenden  weissen  Härchen  auf  den  breiten,  ebenen  Zwischen- 
räumen der  feinen  Punktstrcifcn. 
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826.  Gatt.  Amomphiis. 

Küster.  Kif.  Enr.  XVIII.  76 
Schoenherr.  Maotissa  II.  pap,  26.  (.Aspidiotes)  •). 

(Der  vorigen  Gattung  ausser  st  ähnlich , durch  einen  kürzeren , nur  mit  einer 
vertieften  Mittellinie  versehenen  Rüssel , durch  ein  deutliches , an  der  Spitze  abge- 
rundetes Schildchen  und  durch  die  Flügeldecken  verschieden,  welche  an  der  Spitze 
nicht  gemeinschaftlich  zugespitzt  sind.) 

Die  zwei  bekannten  und  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  wurden  bei 
Carthagcna  in  Spanien  gesammelt.  Die  eine  Art  — Amomphns  Wc- 
stringi,  Küster.  1.  c.  nro.  76,  ist  3'/, — 4'"  lang*  schwarz,  kurz  behaart, 
oben  äusserst  dicht  grün,  unten  und  an  den  Seiten  fleischfarbig  beschuppt; 
Rüssel  und  Stirne  gerinnt;  Halsschild  an  den  Seiten  schwach  gerundet 
erweitert,  oben  undeutlich  gerinnt;  Flügeldecken  mit  ungleich  weit  ent- 
fernten Punktstreifen.  Die  zweite  Art  — Amomphus  concinnus, 
Küster.  1.  c.  nro.  77,  ist  nur  2V*"1  lang,  hat  ein  fast  walzenförmiges,  an 
den  Seiten  vor  der  Mitte  nur  wenig  erweitertes  Halsschild  und  gleichwcit 
entfernte  Punktstreifen  der  Flügeldecken. 


827.  Gatt.  Tanyitiecus. 

Görmar.  Mag.  II.  1817. 

(Fühler  ziemlich  dünn , ihr  Schaß  die  Augen  weit  überreichend , ihre  Geissei 
siebengliederig , die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich,  die  folgenden  kurz.  Rüssel 
kurz,  viereckig,  an  der  Spitze  etwas  eingedrückt,  kaum  ausgerandet,  beiderseits  mit 
einer  kurzen  Fühlerfurche.  Jlalsschild  länger  als  breit,  in  der  Mitte  schwach  er- 
weitert. Flügeldecken  an  der  Wurzel ' gemeinschaßlich  ausgerandet , viel  breiter  als 
das  Halsschild,  mit  stumpf  vorragenden  Schultern.  Das  Uebrige  wie  bei  der  folgen- 
den Gattung .) 

Länglich , schwarx,  oben  mit  braungrauen,  unten  und  an  den  Seiten  mit  wein* 
grauen.  baarförraigen  und  runden  Schüppchen  bekleidet.  Erster  und  iweiter 
Bauchring  bei  dem  Männchen  grnbenartig  vertieft.  4— Auf  Nesseln, 
nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  513.  38.  (Curculio.J  Gvlllu  Ins.  UI.  368.  6. 
(cod.)  Pi.  Fn.  19.  5.  (cod.)  palliatu». 

828.  Gatt.  Sitones. 

Schocab.  Cure.  VI.  I.  353. 
sitonn.  Germnr.  los.  s per  418. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaß  die  Augen  erreichend,  ihre  Geissei  sieben- 
gliederig, das  erste  Glied  derselben  länglich,  dicker  als  die  folgenden,  das  zweite 
etwas  länger  als  das  drille,  die  folgenden  kurz.  Rüssel  kurz,  oben  mit  einer  Längs- 
furche oder  mit  einer  vertieften  Mittellinie.  Augen  gross,  an  den  Seiten  des  Kopfes 
mehr  oder  weniger  vorragend.  Halsschild  so  breit  als  lang  oder  breiter,  an  den 
Seiten  gewöhnlich  nur  schwach  erweitert.  Schildchen  klein  gerundet.  Flügeldecken 
länglich,  mit  stumpfwinkeligen  Schullerecken.  Vorderbrust  einfach,  die  Vordtrhüften 
in  ihrer  Mitte.  Beine  einfach,  ihre  Schienen  ohne  Homhaken.  Drittes  Fvssglied 
breit  zweilappig.  Klauenglied  gross,  mit  zwei  grossen,  einfachen,  beweglichen  Klauen. 
Körper  geflügelt.  Die  Arten  leben  auf  Pflanzen  und  ihre  Larven  erzeugen  zur  I’er- 
puppung  ein  ähnliches  Gespinnst  wie  die  Arten  der  Gattung  Phgtonomus.) 


*)  Inner  Name  ist  bereits  im  Jahre  1639  von  Baucht  (Netorfeschicble  d.  luiectcn.  I.)  einer 
G, Ullug  der  Scbarl.cbliuie  bcifeleffl  worden. 
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1 Flügeldecken  in  den  Zwischenräumen  der  Funktstreifen  mit  aufstehenden, 

wcisscn  Hörstchen  oder  Haaren 9 

behaart  oder  beschuppt  ohne  aufstehende  Br>rstchen  ......  2 

2 Rössel  und  Stirne  in  Form  einer  breiten  Furche  vertieft,  und  überdiess  noch 

mit  einer  stark  vertieften  Mittellinie 3 

Stirne  eben  oder  nur  sehr  schwach  eingedrückt,  mit  einer  mehr  oder  minder 
vertieften  Mittellinie  4 


8 Schwarz,  die  Fühler,  Schienen  und  Fftssc  ruthbraun,  die  Unterseite  dicht 
weissgrau  beschuppt,  Oberseite  braun  beschuppt,  drei  Längslinien  über  das 
Malsschild,  der  breite  Seitenrand  der  Flügeldecken  und  ihre  Spitze  weiss 
oder  grau.  l'/a — 2#".  Sehr  häutig.  Schoenh.  Cure.  II.  112.  21.  (Sitona.) 

dincoideus. 

, unten  dicht  weiss,  oben  braun  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und 

Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rothbraun,  drei  schwache  Längslinien  über 
das  Halsschild,  das  Schildchen  und  ein  kurzer  Streifen  an  der  Wurzel  jeder 
Flügeldecke  in  der  Mitte,  welcher  sieh  öfters  aber  aueh  bis  zur  Spitze  ver- 
längert, heller  beschuppt.  1%  — 2*".  Häufig.  Stephens.  M.  IV.  138. 
Schoenh.  Cure.  II.  113.  22.  (Sitona  promptus)  *).  liumtrnlis. 

4 Rüssel  flach,  mit  einer  feinen,  vertieften  Mittelrinne,  äusserst  fein  und  dicht 

puuktirt 5 

mrchenartig  vertieft,  grob  runzelig  punktirt 7 

5 Augen  flach,  wenig  gewölbt.  Flügeldecken  mit  dichtem  Schuppenklcidc . . 6 

stark  vorspringend.  Oberseite  des  Käfers  mit  ziemlich  dichten,  nieder- 

liegenden,  weissgrauen  Härchen  bekleidet,  das  Schildchen,  die  Unterseite 
und  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  dicht  grauweiss  beschuppt  und  be- 
haart, die  Schüppchen  hie  und  da  grün  oder  metallisch-glänzend,  Fühler 
gewöhnlich  rothbraun,  die  ganzen  Bciuc  pechschwarz;  Halsschild  breiter 
als  lang,  beiderseits  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  grob  und  ziemlich  zer- 
streut punktirt;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt  - gestreift.  2 — 2'/4M#. 

Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Stephens.  M.  IV.  140.  Schoenh.  Cure.  II.  101.  6. 
(Sitoncs  cribricollis.)  Id.  Cure.  VI  1.257.  8.  (Sitones  constrictus.)  caiublicus. 

0 Schwarz,  oben  dicht  grau  oder  braun,  unten  weissgrau  beschuppt;  Halsschild 
so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten,  mit  drei  heller  bcschuppteu 
Längsstreifen,  von  denen  die  äusseren  gebogen  sind;  Flügeldecken  regel- 
mässig punktirt-gestreift,  entweder  einfarbig  braun  beschuppt  oder  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  der  Streifen  sind  heller  und  häufig  hie  und  da 
schwarz  gewürfelt.  1*/* — 2'/,"*.  Sehr  häufig.  Germar.  Ins.  spec.  416.  3. 
(Sitona.)  Gyllh.  Ins.  III.  277.  13.  (Curculio  caninus.)  Schoenh.  Cure.  II. 

104.  10.  (Sitona.)  Stephens  M.  IV.  137.  (Sit.  puncticollis.)  Oftoplliictntus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  das  Halsschild  aber  breiter  als  lang,  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  mit  drei  heller  beschuppten,  geraden  Längsstreifen, 
die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Funkstreifen  auf  den  Flügeldecken 
stets  heller  beschuppt.  Die  Farbe  der  Schuppen  ist  eben  so  veränderlich 
wie  bei  dem  Vorigen,  braun,  grau  oder  grüulichgrau , selten  kupfer-  oder 
goldglänzend  •*).  l*/t — 2"*.  Auf  Kleefeldern  äusserst  häufig.  Linne.  Fn. 


succ.  nro.  360.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  279.  14.  (eod.)  liiiratus. 

7 Halsschild  ziemlich  fein  und  sehr  dicht  punktirt 8 


mit  grossen,  tiefen,  durch  deutliche,  glänzend  glatte,  maschenartige 

Zwischenräume  getrennten  Funkten.  Schwarz,  etwas  glänzend,  mit  weisslichen 
Schuppen  und  Börstchcn  fleckig  besetzt,  der  Schaft  der  Fühler,  die  Schie- 
nen und  Füsse  rothbraun;  Halsschild  mit  etwas  aufgebogenem  Vorderrande 
und  mit  drei  dichter  beschuppten  Längsstreifen;  Flügeldecken  länglich- 
eiförmig, mit  regelmässigen,  starken  Funkstreifen.  1 V4'"-  Von  Herrn 
Grafen  von  Ferrari  gesammelt.  Herbst.  Käf.  VII.  46.  604.  taf.  98.  fig.  3. 
(Curculio.)  Schoenherr.  Cure.  II.  101.  7.  llrgciistcincniiis. 


Hier  in  Wien  io  vielen  Sammlungen  irrig  als  Sitones  iaops  Schoenh. 
•*)  Sitona  elrgaus  Schucnh.  Cure.  II.  117.  29. 
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8 Flügeldecken  wenigstens  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Schwarz,  die 
Fühler,  Schienen  und  Füssc  rothbrnun,  Unterseite  dicht  weissgrau  beschuppt, 
die  Oberseite  mit  grauen  und  gelbbraunen  Schuppen  nicht  sehr  dicht  besetzt, 
ein  breiter  Streifen  an  den  Seiten  des  Hulsschildes,  der  Seitenrand  der 
Flügeldecken  und  eine  Makel  an  ihrer  Wurzel  innerhalb  der  Schultcrbeule 
weiss  beschuppt;  Ualsschild  so  breit  als  lang,  in  der  Mitte  etwas  erweitert, 
an  der  Spitze  leicht  eingeschnürt;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  IIuls- 
schild,  fein  punktirt-gestreift.  21/,''1.  Sehr  selten.  Schocnh.  Cure.  II.  105. 

13.  (Sitona.)  lateralis. 

kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  Schwarz,  Fühler, 

Schienen  und  Füsse  rothbraun.  Unterseite  an  den  Seiten  mit  einem  dicht 
silberweiss  beschuppten  Streifen,  ihr  übriger  Theil  nur  sparsam  beschuppt, 
Oberseite  entweder  nur  fein  grau  behaart,  oder  gelbbraun  und  grau  spar- 
sam beschuppt,  die  Schuppen  auf  den  Flügeldecken  hie  und  da  zu  Flecken, 
auf  dem  Halsschilde  zu  drei  Streifen  znsammengedrängt;  Halsschild  so  lang 
als  breit,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  dicht  körnig  punktirt ; Flügeldecken 
mit  starken,  gegen  die  Spitze  verschwindenden  Punktstreifen.  1 */,  — 1 V}"*. 

Im  Frühjahre  auf  Kleefeldern,  sehr  gemein.  Thunberg.  Mus.  Acad.  Ups. 

App.  VI.  113.  4.  (Curculio.)  Gyllcnhal.  Ins.  III.  283  16.  (Curculio  tibia- 
lis.)  Oliv.  Entom.  V.  83.  pag.  380.  454.  pL  25.  fig.  366.  Kedt.  Fn.  austr. 

I.  452.  (Sitoncs  Mcdicaginis.)  sulcifrons. 

1)  Augen  wenig  gewölbt,  kaum  vorragend 10 

stark  vorragend,  beinahe  halbkugelibrmig 11 

10  Schwarz,  sparsam  grau  beschuppt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  der  Schenkel, 
die  Schienen  und  Füsse  roth ; Ualsschild  etwas  breiter  als  lang,  mit  grossen 
zerstrenten  Punkten ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  hinten  mit  weitteil 
Börstchen  in  den  Zwischenräumen  besetzt.  1 — 1 Selten.  “Schoenh. 

Cure.  II.  123.  37.  (Sitona.)  tibicllus. 

Schwarz,  unten  dicht  gran,  oben  braun,  auf  den  Flügeldecken  fleckig  be- 
schuppt, ein  breiter,  etwas  gebogener  Streifen  an  den  Seiten  des  llals- 
schildcs  und  die  feine  Mittellinie  grauweiss  beschuppt;  Halsschild  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  ziemlich  stark  erw  eitert,  seiue  Scheibe 
mit  tiefen,  zerstreuten  Punkten  ; Flügeldecken  kaum  um  die  Hälfte  länger 
als  zusammen  breit,  fein  punktirt-gestreift,  mit  gereihten,  aufstehenden, 
nach  rückwärts  gekrümmten  Borsten.  1*/* — 21".  Sehr  häuflg.  Fahr.  S. 


E.  II.  526.  111.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  284.  17.  (cod.)  tiispidulus. 

11  Flügeldecken  ziemlich  gleichförmig  beschuppt  und  höchstens  einige  Zwi- 
schenräume der  Punktstreifen  heller  gefärbt 12 


mit  einem  oder  mehreren,  hell  und  dunkel  gefleckten  Zwischenräumen  . 13 

12  Schwarz,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  roth,  Unterseite  mit  grauweissen, 

Oberseite  mit  weissen,  silberglänzenden,  runden  Schüppchen  ziemlich  dicht 
bekleidet,  drei  Streifen  über  das  Halsschild,  die  Naht  der  Flügeldecken  und 
gewöhnlich  auch  einige  Zwischenräume  schwach  heller  beschuppt;  Hals- 
schild fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  deutlich  erweitert;  Flügeldecken 
tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  nur  mit  sehr  kurzen 
aufstchendcn  Börstchen.  1 Selten.  Herbst.  Kit  VI.  217.  179.  taf. 

75.  fig.  7.  (Curculio.)  Schoeuh.  Cure.  II.  114.  23.  (Sitona.)  tihlalls. 

Dem  Vorigen  änsserst  ähnlich,  aber  viel  sparsamer  beschuppt,  das  Halsschild 
ist  bedeutend  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  mässig  erweitert,  grob  und 
tief  runzelig  punktirt;  Flügeldecken  gleichförmig  beschuppt,  nur  die  Schild- 
chengegend und  eine  kleine  Makel  innerhalb  der  Schultcrbeule  gewöhnlich 
heller,  die  aufstchcuden  Börstchen  äusserst  kurz  und  sparsam.  I1/. — 1 
Ziemlich  selten.  Schoenh.  Cure.  II.  114.  24.  (Sitona.)  brcvieollfo. 

13  Schwarz,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthliclibraun,  Unterseite  ziemlich  dicht 

weissgrau,  Oberseite  etwas  sparsamer  grau  beschuppt;  Rüssel  so  wric  die 
Stirne  sehr  tief  gefurcht;  Augca  sehr  stark  vorragend;  Halsschild  so  lang 
als  breit,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  so  wrie  der  Kopf 
tief  und  etwas  zerstreut  punktirt,  seine  Mittellinie  so  wie  ein  Streifen  bei- 
derseits etwas  dichter  beschuppt;  Flügeldecken  uni  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit  , tief  puuktirt  - gestreift , die  Zwischenräume  der  Streifen 
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schwach  gewölbt,  die  Naht  und  die  abwechselnden  Zwischenräume  etwas 
erhabener,  heller  und  dunkler  gedeckt,  die  aufstehenden  Börstchen  sehr  kurz. 

3 — 2'/4#".  Selten.  Redt.  Fn.  austr.  I.  453.  Mtosu*. 

Schwarz,  dicht  grau,  braun  oder  brftunlichgelb  beschuppt,  die  Fühler.  Schie- 
nen und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  röthlich-gelbbraun;  Rüssel  und  Stirne 
mit  einer  tiefen  Mittelfurehe ; Halsschild  so  lang  als  breit  oder  breiter,  an 
den  Seiten  beinahe  gerade,  tief  zerstreut-punktirt,  die  feine  Mittellinie  und 
ein  breiter  Streifen  beiderseits  heller  beschuppt;  Flügeldecken  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  fein  punktirt-gestreift , mit  langen  aufstehenden, 
schwarzen  und  weissen  Borsten  in  den  Zwischenräumen,  der  dritte,  häutig 
auch  der  fünfte  und  siebente  Zwischenraum  mit  dunklen  Makeln.  1 '/* — 2"  . 

Auf  Kleefeldern,  sehr  häufig  Bonsdorff.  Cure,  suec  II.  30.  17.  fig.  18 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III  281.  15.  (eod.)  Schoenh.  Cure.  II.  111.  20. 
Herbst.  Käf.  VI.  219.  182.  taf.  75.  fig.  8.  (Cure,  occator)  *).  lilieelltls. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3 Si toneg  gressorius.  Fabr.  Entom.  syst.  I.  II.  465  296.  (Curculio.) 
Langgestreikt,  schwarz,  grau  beschuppt,  Kopf  und  Halsschild  mit  einer  Mittel  rinne, 
letzteres  so  lang  als  breit  in  der  Mitte  erweitert,  nach  vorne  etwas  mehr  als  nach 
hinten  verengt,  die  Mittellinie  dicht  weiss  beschuppt;  Flügeldecken  mit  starken 
Punktstreifen,  ein  breiter  Streifen  Über  die  Naht  und  mehrere  Zwischenräume  weiss- 
grau; Unterseite  dicht  kreideweiss  beschuppt.  4%*".  Nach  Herrn  Zebe  bei  Erlan- 
gen, mir  nur  aus  Süd-Europa  bekannt. 

Zu  Nr.  3. griseus  Fabr.  fi.  E.  II.  520.  80  (Curculio  ) Herbst.  Archiv.  IV. 

84.  82.  taf.  24  fig.  34  (Curculio  suturalis  ) Augen  stark  vorrageud.  Länglich, 
schwarz,  dunkel  braun  beschuppt,  Halsschild  mit  einer  Mittelrinne  und  mit  drei 
schwachen,  grauen  Längsstreifen,  Flügeldecken  mit  einem  breiten,  beiderseits  schwarz 
gefleckten  Streifen  längs  der  Naht.  Schenkel  mit  braunen  uud  weissen  Ringen. 
2'/, — 3"*.  Nach  Herrn  Zebe  in  Schlesien,  mir  aus  Italien  bekannt. 

Zu  Nr.  5. globulicollis.  Schoenherr.  Cur.  II.  102.  8.  Länglich,  schwarz, 

mit  wcisslichen,  etwas  silberglänzenden  Schuppen  bestreut,  Halsschild  ziemlich 
kugelig,  dicht  punktirt,  mit  uufstehendem  Vorderrande ; Flügeldecken  schmal,  nicht 
breiter  als  die  Mitte  des  Halsschilde6,  an  den  Seiten  nicht  erweitert,  mit  ziemlich 
tiefen,  entfernt  pnnktirten  Streifen  und  neben  den  Schüppchen  noch  mit  etwas 
aufgerichteten  Haaren.  Nach  Herrn  Zebe  bei  Hanau 


829.  Gatt.  Me-agroious*. 

Schoenherr.  Care.  VI.  p ag.  281. 

(Fühler  ziemlich  dick , ihr  Schaft  den  Hinterrand  der  Augen  fast  erreichend , 
ihre  Geissei  siebeng  liedertg , die  ersten  zwei  Glieder  länglich  und  wenig  an  Dicke 
von  einander  verschieden.  Hiissel  kurz , eben,  länglich-viereckig , an  der  Spitze  drei- 
eckig ausgerandet , mit  erhabenem  Rande.  Augen  rund , mässig  vorragend.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang , an  den  Seiten  gerundet , voi  ne  und  hinten  abgestutzt. 
Schildchen  schwer  sichtbar.  Flügeldecken  läng  lieh-  eiförmig , vorne  abgestutzt , bei 
den  stumpf  vorragenden  Schultern  wenig  breiter  als  das  Halsschild.  Vorderbrust 
einfach . Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Schienen  an  der  Spitze 
erweitert  und  mit  einem  Kranze  von  Borsten  besetzt . Klauen  gleich , bis  an  die 
Wurzel  von  einander  getrennt.) 

Von  den  drei  bekannten  und  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  kommt  eine 
— Mesagroicus  obscurus,  Schoenherr.  Cure.  VI.  I.  282.  2,  in  Sieben- 
bürgen vor.  Selbe  ist  2,/t'"  lang,  schwarz,  mit  einem  lehmgrauen  Ueber- 


•)  Sitones  nana*  Besser  (Schoeab.  Care.  II.  123.  38),  dann  SU.  (Curcalio)  crtaltos  Oliv.  (Oliv. 
Eat.  V.  83,  382.  458.  Ul.  35.  flg.  550)  and  Sit.  tessalatas  Meperle  werden  wohl  kaum  ver- 
schiedene Arten  sein 

Fauna  austriaca.  $9 
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ingc  nml  mit  spurnamon  , »nfstehenden , gelblichen  ßürstchrn.  Fühler  und 
Beine  hrnun  ; Halss.-hiid  dicht  mit  Suchen,  im  Centrum  ein  Hur  tragen- 
den HOckcrn;  Flügeldecken  deutlich  punktirt-geetrei/t,  die  Zwischenriumc 
mit  einer  Reihe  von  Börsichen, 


830.  Gatt.  Soytropiis. 

Schornh.  Cure.  disp.  raeth.  pi sr  140. 

(Fühler  dünn  , ihr  Schaft  die  Augen  weit  überragend , ihre  Geissei  sieben - 
gliederig , sämmtliche  Glieder  derselben  länglich,  die  ersteren  drei  die  längsten . 
Rüssel  sehr  kurz  und  dick , an  den  Seiten  mit  einer  kurzen  Fühlerfurche,  an  der 
Spitze  mit  einem  dreieckigen , glatten,  von  einer  erhabenen  Linie  begrenzten  Ein - 
drucke.  Kopf  dick,  hinter  den  Augen  noch  stark  verlängert , an  seinen  Seiten  die 
kleinen  runden  Augen  in  der  Mitte  zwischen  der  Rüsselspitze  und  dem  Vorderrande 
des  Halsst  bilde s.  Das  l eitrige  i de  bei  dei  Gattung  Polydrusus.  Die  einzige  Art 
dieser  Guttuug  lebt  auf  Föhren.) 

Schwan,  mit  haarfftrmigen  Schuppen  ziemlich  dicht  bekleidet,  die  Fahler  und 
Füsse,  manchmal  die  ganzen  Beine  rostroth,  Schuppen  der  Oberseite  brftun- 
licb,  auf  den  Flügeldecken  gefleckt,  an  den  Seiten  dea  IlaKschildes,  auf 
der  Naht  und  am  Seitenrande  der  Flügeldecken,  so  wie  auf  der  Unterseite 
•ilberwoiss.  3 — 4'/,"  Häufig.  Herbst.  Käf.  VII  35.  593.  taf.  97.  fig.  8 

(Curculio  ) Deje&n.  Cat.  edit.  I.  p.  94.  (Tanymecns  squameus.)  niuetela. 


831.  Gatt.  Chlorophanus. 

Ddltnaun  Gerraar.  In»,  spec.  440. 

(Fühler  ziemlich  kurz,  ihr  Schaf  die  Augen  nicht  erreichend , ihre  Geissei 
siebengliederig , die  Glieder  derselben  länglich,  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Rüssel 
kurz , mit  einer  erhabenen  Mittellinie , an  der  Spitze  tief  dreieckig  ausgerandet,  bei - 
derseit*  mit  einer  seichten  Mittelrinne,  Augen  rund,  an  den  Seiten  des  Kopfes,  wenig 
gewölbt.  Halsschild  so  lang  als  breit,  am  Grunde  am  breitesten , nach  vorne  ver- 
engt, der  Umterrand  zweimal  gebuchtet.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild , 
mit  stark  vorragenden  Schultern,  an  der  Spitze  jede  in  einen  kleinen  Dorn  endigend . 
Voiderbrust  und  Beine  einfach.  Vordere chienen  an  der  Spitze  gebogen,  mit  einem 

starken,  nach  innen  gekrümmten  Haken . Fusskluven  gleich,  an  der  Wurzel  getrennt. 
Körper  beschuppt , geflügelt.  Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

1 Spitzen  der  einzelnen  Flügeldecken  nur  in  einen  kurzen  Dorn  ausgesogen  . 2 

— — in  einen  langen  Dorn  ausgezogen  .......  3 

2 Oberseite  des  Käfers  mit  braunen,  etwas  kupferglänzenden  S- huppen  dicht 

besetzt,  die  Seiten  des  Halssthildcs  und  der  Flügeldecken  gelb  beschuppt. 

4 — 5"*.  Auf  Weiden  sehr  häufig.  Germar.  Ins.  spec.  441.  587.  .«tnlirirola. 

— — — grün  beschuppt,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  der  Flngcl- 

de  ken  gelb  4 -4'.ja  Eben  so  häufig  Linne  Fn.  suec.  629.  (Curcul  o .) 

Pz.  Fn.  107.  3.  (eodj  Gyllh.  Ins.  III.  269.  7.  (eod.)  virldia. 

3 Oberseite  des  Käfers  sammt  den  Seiten  beinahe  gleich  dicht  grünlicbgelb 

beschuppt  und  bestäubt,  so  dass  die  letzteren  nur  etwas  heller  erscheinen. 
Spitzen  der  Flügeldecken  mit  ziemlich  langen  parallelen  Dornen.  4 — 5**\ 
Ziemlich  selten  Fahr.  8.  E.  II.  512.  82.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  19  (eod.) 

pollinoaos. 

— mit  brauner,  knpferglänzender,  die  Unterseite  sammt  den  Seiten 

des  Hulss'  hildes  und  der  Flögeldecken  mit  grünlich-gelber,  dichter  Beschup- 
pung.  Spitzen  der  Flügeldecken  auseinander  stehend.  5—6"'.  Seiten. 
Schoenherr.  Cure.  II.  67.  10.  graminlcola. 
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832.  Gatt.  Polydrusus. 

Germar.  loa.  spec.  451. 

Polydrosos.  Schoeuh.  Caro.  diip.  melh.  138. 

( Fühler  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  erreichend  oder  überragend,  ihre  Geissei 
siebengliederig , entweder  alle  Glieder  länglich  oder  wenigstens  die  beiden  ersten 
lang-gestreckt,  Rüssel  kurz , mehr  oder  weniger  rund , die  Filhlerfnrchen  schnell 
nach  unten  gebogen  und  an  der  Unterseite  des  Rüssels  sich  vereinigend . Körper 
weich,  beschuppt , geflügelt . Das  Uebrige  wie  bei  der  folgenden  Gattung . Die  A>  ten 


leben  auf  Gesträuchen .) 

1 Der  Schaft  der  Fühler  reicht  über  die  Augen  hinaus*) 2 

reicht  höchstens  bis  zum  Hinterrande  der  Augen  . . 10 

t Schenkel  deutlich  gezähnt  . 3 

nicht  gezähnt 5 

3 Flügeldecken  dicht  beschuppt  . • 4 


glänzend  schwarz  oder  pechbraun  und  nur  mit  einer  grösseren  oder  klei- 
neren Anzahl  von  punktförmigen  Makeln,  welche  von  weisslichen  und  grün- 
glänzenden Schuppen  gebildet  werden;  Fühler  und  Küsse  röthlich-gel'braun ; 
Halsschild  fast  viereckig,  grob  punktirt,  an  den  Seiten  gewöhnlich  weiss 
oder  grünlich  beschuppt.  17,-2’".  Auf  jungen  Buchen,  n'cht  selten. 
Fabr  S.  £.  II.  545  226.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  215.  177.  taf.  75 
fig.  3.  (Curculio  ornatus.)  I’irus. 

4 Schwarz,  mit  grünen,  grauen  oder  kupferglänzenden  Schuppen  besetzt,  Flü- 
geldecken in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit  na  kten,  dunklen 
Makeln;  Kühler  mit  Ausnahme  der  Kolbe  uud  Füsse  röthlich-gelbbraun ; 
Halsschild  breiter  ’als  lang,  an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert;  Flügel- 
decken lang- eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten.  2 27,'".  Sehr 

häutig.  Liane.  Fn.  suec.  nro.  627.  (Curculio.)  Uyllh.  Ins.  III.  332  52. 
(eod.)  Herbst.  Käf.  VI.  500  532.  taf.  95.  fig.  6.  (eod.)  Fabr.  S E II. 

541.  206.  (Curculio  Iris  ) rervinus. 

Schwarz,  unten  weiss,  oben  graubraun  und  dicht  beschuppt,  die  Seiten  des 
Habschildes,  der  dritte  und  der  siebente  bis  neunte  Zwischenraum  der 
Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  weiss  beschuppt;  Fühler,  Schienen  und 
Füsse  röthlich-gelbbraun;  Halsschild  etwas  vor  der  Mite  stark  erweitert; 


Flügeldecken  fast  eiförmig,  hinten  stark  bauchig  gewölbt.  2—2  /'".  Auf 
jungen  Buchen,  selten.  Schoenh.  Cure.  VI.  I.  447.  20  **).  Cliry*oiii.la. 

5 Käfer  schwarz,  dicht  mit  grünen  Schuppen  bedeckt.  Fühler  und  Beine  röth- 

lichgelb 6 

grau  oder  braun  beschuppt,  oder  nur  mit  einigen  grün  beschuppten 

Flecken 9 

6 Kopf  am  Scheitel  gieichmässig  gewölbt 7 


Scheitel  stark  gewölbt,  beiderseits  oberhalb  den  Augen  mit  einem  grossen, 
queren  Höcker.  Schwarz,  mit  grünen,  glänzenden,  runden  Schuppen  dicht 
bekleidet  und  mit  feinen,  aufstehenden  braunen  Härchen;  Körsel  äusserst 
kurz  und  so  wie  die  Stirne  flach ; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  vorne 
kaum  eingeschuürt,  an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert;  Flügeldecken  sehr 
fein  punktirt-gestreift.  2%'".  Sehr  selten.  Schoenh.  Cure.  VI.  I.  445.  12. 

l»t«*rygoma!is. 

7 Flügeldecken  mit  bräunlichen  oder  grauen,  aufstehenden  Härchen  ....  8 

unbehaart.  Schwarz,  schön  grün  beschuppt,  glänzend,  Fühler  nnd  Beine 


*7  Io  diese  Abtbeiluujr  gehört  auch  Po  I y d r u s u s setlfron«,  Jtquelln  Doral,  für  welche  tri  der 
Autor  tu  eeioen  — Getter«  des  ColS  .pl.  d’Surope  p*f.  18.  31t.  pl  VII  0g.  33  <lie  Gillung 
— Ob«  erodrf«  errichtete,  «reiche  «ich  eher  wohl  kaum  voii  der  Geltung  Polydriiftus  anter. 
Schrillet. 

•*)  Olioier’s  Curculio  ChrysomeU  (F.nt.  V.  83.  415  509.  pl.  26.  flg.  38$).  wel-ben  Schoenherr 
bei  dieser  Art  cltlrt,  ist  nach  Olitier’s  Bescbreibuof  und  Abbildung  eine  ganz  verschie- 
dene Art 

80’ 
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gclbroth;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  der  Spitze  stark  cingeschnürt; 
Flügeldecken  länglich-oval,  punktirt-gestreift.  2—2'//".  Häufig.  Germar. 

Ins.  spec.  454.  598.  Schoenherr.  Cnrc  II.  141.  11.  (PoL  herbeus.)  corruscu.M. 

8 Oberseite  des  Käfers  mit  grüner,  seidenglänzender  Beschnppnng  nnd  mit 

deutlicher,  ziemlich  langer  Behaarung,  Fühler  und  Beine  blass  bräunlich- 
gelb; Rüssel  sehr  kurz;  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  kaum 
erweitert,  vor  der  Spitze  kaum  merklich  eingeschnürt.  2%— 3'“.  Auf  Erlen- 
GcbÜschen  sehr  häufig.  Degcer.  Ins.  V.  245.  31.  (Curculio.)  Gyllenhal. 

Ins.  III.  271.  8.  (eod.)  flavipes. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  glanzlos,  blau  oder  grün  beschuppt,  das 
Halsschild  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  der  Rüssel  etwas  länger,  die 
Behaarung  der  Flügeldecken  schwach.  2 — 2 Häufig.  Schoenherr. 

Cur.  II.  142.  12.  flavov  reu*. 

9 Schwarz,  Fühler  und  Beine  roth,  Oberseite  braun,  die  Seiten  des  Halsschildes, 

die  Seiten  der  Flügeldecken  und  ihre  Spitze,  so  wie  eine  nach  rückwärts 
gebogene  Binde  hinter  ihrer  Mitte  und  die  Unterseite  des  Käfers  graulich- 
weiss  beschuppt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  fast  gerade. 

Bei  manchen  Individuen  erweitert  sich  die  weissc  Beschuppung  des  Seiten- 
randes der  Flügeldecken  in  Form  einer  zweiten  Binde  von  der  Schulter 
schief  nach  ein-  und  rückwärts.  l*/4 — Nicht  häufig.  Fahr.  S.  E. 

II.  525.  109.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  275.  11.  (eod.)  Oliv.  Ent.  V.  83. 

383.  460.  taf.  35.  fig.  353.  (eod.)  undntus. 

oder  braun,  mit  langen,  aufstchcnden , zerstreuten  Härchen , Fühler  und 

Beine  röthlich-gelbbraun ; Kopf  und  Halsschild  stark  punktirt,  ersterer  hin- 
ter den  Augen  bedeutend  verlängert,  letzteres  viereckig,  vorne  und  hinten 
eingeschnürt,  in  der  Mitte  der  Quere  nach  gewölbt,  an  den  Seiten  nur 
wenig  erweitert  und  so  wie  der  Rüssel  gewöhnlich  grün  beschuppt ; Flügel- 
decken lang-gestreckt,  fast  walzenförmig,  tief  punktirt-gestreift,  die  Punkte 
der  Streifen  viereckig,  ein  Flecken  au  ihrer  Wurzel,  ein  zweiter  hinter  der 
Mitte,  so  wie  die  Brust  mit  zerstreuten,  grünen  oder  goldglänzenden  Schup- 
pen. Herr  Miller  sammelte  ihn  nächst  Wien  auf  dem  Bisamberge. 

Schoenh.  Cure.  II.  138.  6.  Dejcan.  Catal.  ed.  III.  pag.  279.  (Pol.  aurifer.) 

viridi-cinrtus. 

10  Oberseite  mit  kleinen,  runden,  grünen  oder  blauen  Schüppchen  bedeckt  . .11 

mit  haarförmigen,  gold-  oder  kupferartig  glänzenden  Schuppen  beklei- 
det, die  Schuppen  der  Brust  weisslich ; Fühler  und  Beine  bräunli  ch-roth ; 
Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert ; Flügel- 
decken doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  stark  bauchig 
erweitert,  tief  punktirt-gestreift ; Schenkel  nicht  gezähnt  oder  nur  die  Hinter- 
sclienkcl  mit  einem  äusserst  kleinen  Zähnchen.  3'/, — 4 ".  Auf  jungen 
Buchen,  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  519.  75  (Curculio.)  Gyllh  Ins.  III.  328 

19  (eod.)  Linnl.  Fn.  succ.  623.  (Curculio  Pyri.)  Pz  Fn.  19.  9.  (Curculio.) 

mieana. 

11  Schwarz,  unbehaart,  mit  kleinen,  runden,  grünen  oder  bläulichen  matten 

Schuppen  dicht  bedeckt,  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun,  die  Keule  der 
ersteren  dunkel,  die  Glieder  ihrer  Geissei  sämmtlich  lang-gestreckt ; Rüssel 
oben  gerundet,  ohne  Eindrücke;  Stirne  mit  einem  kleinen  Grübchen ; Hals- 
schild etwas  breiter  als  lang,  vorne  nur  merklich  verengt,  nicht  einge- 
schnürt;  Flügeldecken  ziemlich  walzenförmig,  hinten  etwas  mehr  gewölbt; 
Schenkel  häufig  mit  einem  kleinen,  spitzigen  Zähnchen.  2 — 3 Sehr 
häufig.  Schalter.  Acta  Hall.  I.  286.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  327.  48. 
(eod.)  Schoenh.  Cure.  II.  148.  23.  Knoch.  Germar.  Ins  spec.  452.  4.  (Pol. 
squamosus.)  sericeas. 

, , blau  beschuppt,  nur  die  ersten  drei  Fühlerglieder  brännlich-roth ; 

Stirne  eben  mit  einem  Grübchen;  Halsschild  quer,  vorne  verengt,  fein 
punktirt;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift.  mit  ebenen  Zwischenräumen. 

2"'.  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Germar.  Ins.  spec.  457.  601.  Id.  Faun. 

Ins  Eur.  XV.  9.  nmocimv 
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Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher : 

Zu  Nr.  3.  Polydrusus  confluens.  Stephens.  M.  IV.  142.  Schoenherr  Cure. 
VI.  I.  448.  21.  (Polydrusus  perplexus.l  Alle  Schenkel  gezähnt.  Länglich,  schwarz, 
schwach  behaart,  mit  zerstreuter,  goldschimmernder  Beschuppung,  die  FQhler, 
Schienen  und  FQsse  gelbbraun;  Rüssel  deutlich  schmäler,  aber  kaum  kürzer  als 
der  Kopf;  Halsschild  quer,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  mit  einem  weise  be- 
schuppten Streifen  am  Seitenrande,  welcher  sich  über  die  Flügeldecken  fortsetzt. 
2‘  , — 3'".  Nach  Herrn  Zebe  in  Oesterreich,  mir  unbekannt. 

Zu  Nr.  8. impresBifrons.  Schocnh.  Cure.  II.  140.  9.  Fühlerschaft  über 

die  Augen  hinausreichend,  die  Glieder  der  Geissei  ziemlich  kegelförmig.  Schenkel 
ungezähnt.  Länglich,  schwarz,  braun  behaart,  überall  dicht  grün  beschuppt,  Fühler 
und  Beine  hell  braungelb;  Rüssel  schmäler  uud  doppelt  kürzer  als  der  Kopf; 
Stirne  eingedrückt  2'/, — 3"*.  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  8. bardus.  Schoenherr.  Cure.  II.  143.  14.  Schenkel  ungezähnt. 

Länglich,  gelbbraun,  dicht  grau  behaart,  mit  grünen  Schüppchen  bedeckt,  Fühler 
und  Beine  blassgelb : Rüssel  äusserst  kurz ; Halsschild  in  der  Mitte  gerundet  erwei- 
tert. 2'/,"\  Nach  Herrn  Zebe  in  Pommern. 

Zu  Nr.  9. intermedius.  Zetterstedt.  Fn.  lapp.  L 337.  16.  Schenkel  unge- 

zähnt. Schwarz,  grau  beschuppt,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler,  Beine  und 
der  After  roth,  Flügeldecken  mit  drei  nackten  Binden;  Halsschild  kürzer,  schwach 
walzenförmig,  uneben.  Wahrscheinlich  Abart  des  P.  fulvicornis.  Schlesien. 

Zu  Nr.  10. Rubi.  Gyllcnhal.  Ins.  succ  III.  329.  50.  (Curculio.)  Hinterschenkcl 

gezähnt.  Eiförmig,  schwarz  , überall  mit  blaugrauen,  silberglänzenden  Schüppchen 
bedeckt,  Fühler  und  Beine  röthlich- gelbbraun,  die  Schenkclkculc  schwärzlich; 
Halsschild  gewölbt,  gerundet. 


833.  Gatt.  Dletallites. 

Gerinar.  Ins.  spec.  465, 

(Fühler  ziemlich  dünn , ihr  Schoß  die  Augen  etwas  überragend , ihre  Geissei 
siebengliederiy , das  erste  und  zweite  Glied  derselben  kurz-kegelförmig , die  folgen- 
den kurz , knopfförmig.  Rüssel  sehr  kurz , vierkantig , oben  fach , an  den  Seiten  mit 
einer  tiefen , schnell  nach  unten  gebogenen  Fühlerfurche.  Augen  an  den  Seiten  des 
Kopfes , rund , massig  vorragend.  Halsschild  vorne  und  hinten  abgestutzt , so  lang 
als  breit  oder  breiter,  an  den  Seilen  gewöhnlich  etwas  erweitert.  Schildchen  deut- 
lich. Flügeldecken  länglich , mehr  oder  weniger  walzenförmig , breiter  als  das  Hals- 
schild mit  stumpfwinkelig  vorragenden  Schultern,  hinten  gemeinschaftlich  zugespitzt. 
Vorderbrust  und  Beine  einfach,  die  Schienen  an  der  Spitze  ohne  Hornhaken.  Drittes 
Fussglied  gross,  zweilappig.  Klauenglied  gross,  mit  zwei  kleinen  Klauen . Körper 

geflügelt,  weich.  Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen) 

1 Schildchen  gerundet 2 

viel  breiter  als  lung,  abgestntzt.  Pechschwarz,  dicht  punktirt,  mit  grauen, 

schwach  metallisch  glänzenden  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  Fühler 
und  Beine  röthlich- gelbbraun ; Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten 
massig  erweitert;  Flügeldecken  tief  punktirt  - gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  doppelt  so  breit  als  die  Punkte;  Vorderschenkel  spitzig  ge- 
zähnt. l‘/# — 1 */4"\  Nicht  häufig.  Stephens.  M.  IV.  142.  Schoenherr. 
Cure.  II.  157.  5.  VM.  ambignus.)  Iliargliintu». 

2 Schwarz  oder  braun,  fein  behaart,  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun,  Ober- 

seite und  die  Seiten  der  Brust  mit  grünen,  glänzenden,  länglichen  Schup- 
pen bekleidet;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  kaum  erwei- 
tert; Flügeldecken  fein  gestreift-punktirt , die  Zwischenräume  der  Streifen 
fast  viermal  so  breit  als  die  Punkte,  der  erste  Zwischenraum  längs  der  Nnht 
und  die  zwei  äussersten  bloss  grau  behaart,  ohne  grüne  Schuppen ; Vorder- 
schenkel mit  einem  kleinen  Zähncben.  2*/s—  3'/,*".  Auf  jungen  Fichten 
ziemlich  selten.  Gcrmar.  Ins.  spec.  456  600.  Dejean.  Catal.  cd.  I.  pag.  93. 
(Polydrusus  cnpreo-aeneus.)  mollis. 
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Schwarz,  braun  oder  gelbbraun,  fein  behaart,  mit  haarffcrmigen,  gewöhnlich 
grün  glänzenden  Schöppchen  nicht  sehr  dicht  bekleidet;  Halsschild  fast  so 
lang  als  breit,  dicht  punktirt,  an  den  Seiten  nur  merklich  erweitert;  Flü- 
geldecken tief  punktirt-gestreift,  die  Zwis  -henräume  der  Streifen  kaum  mehr 
als  doppelt  so  breit  als  die  Punkte ; Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  die 
Schenkel  undeutlich  gezähnt.  1% — 2-<*.  Häutig.  Oliv.  Ent.  V.  83,  424. 

524.  pl.  35.  fig.  547.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II.  155.  fi  atouinrius. 


8:H.  Gatt.  Phyllobiii!*. 

Schoenh.  Care,  disp,  metb.  p«f.  180. 

( Fühler  ziemlich  lang  und  dünn , ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  er- 
reichend, die  Geissei  siebenglieder ig , die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich , die 
folgenden  kurz-kegelförmig  oder  kugelig.  Rüssel  sehr  kurz  und  dick , mit  einer  sehr 
kurzen  Fühlerfurche . Augen  etwas  vorragend , an  den  Seiten  des  Kopfes , klein. 
Halsschild  breiter  als  lang , vorne  und  hinten  abgestutzt , an  der  Spitze  gewöhnlich 
verengt.  Schildchen  deutlich , dreieckig.  Flügeldecken  lang  gestreckt , gewöhnlich  wal- 
zenförmig , den  Hinterleib  bedeckend , die  Schullerecken  stumpfwinkelig  vortretend . 
Vorderbrust  einfach  Schenkel  häufig  gezähnt.  Schienen  ohne  Hnmhaken.  Klauen- 
glied lang , dünn , mit  zwei  gleichen , unbeweglichen , an  der  Wurzel  verwachsenen 
Klauen.  Körper  geflügelt , (gewöhnlich  grün)  beschuppt.  Die  Arten  leben  auf  Bäumen 
und  Gesträuchen , seltener  im  Grase.) 

1 Drittes  und  siebentes  Glied  der  Fühlergeissei  kurz-kegelförmig 

— — fast  knopflörmig 

2 Schenkel  deutlich  gezähnt 

nicht  gezähnt 

8 Oberseite  des  Käfers  dicht  mit  runden  Schuppen  bedeckt 

— — — — mit  länglichen,  haarförmigen  Schuppen 

ziemlich  lang,  grau  behaart.  Käfer  entweder  schwarz  und 

nur  die  Fühler  und  Beine  gelb  oder  röthlich-gelbbraun,  oder  es  sind  auch 
die  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  braun.  2 — 2 Aeusserst  gemein. 
Linnl.  Fn.  nro.  625.  (Curculio.)  Gyllh  Ins  111.  334.  53.  (eod ) Pz.  Fn. 

19.  15.  (eod.)  Stephens.  Manual  of  brit.  Coleopt.  pag.  249.  (Netnoicua 
oblongus.)  oblongus. 

4 Gewöhnlich  grau  oder  graugelb,  selten  grün  oder  kupferfarbig  beschuppt, 
Fühler  und  Beine  röthlichgclb;  üalsschild  au  der  Spitze  kaum  einge- 
schnürt;  Schildchen  halb  oval,  mit  abgerundeter  Spitze;  Schenkel  stark 
gezähnt.  3'/, — 4'".  Häufig.  Fabr.  8.  E II.  539.  138.  (Curculio.)  Clairv. 

Ent.  Hclv.  I.  90.  6.  taf.  8.  fig.  3.  4 (eod  ) 8cboenh.  Cure.  II.  435.  1. 

calcarata». 

Grün  oder  blaugrün  beschuppt,  Halsschild  vorne  deutlich  eingeschnürt. 


Schildchen  dreieckig  zugespitzt,  sonst  wie  der  Vorige.  3'/, — 4**\  Sehr 
häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  542.  211.  (Curculio.)  Schoenherr.  Cure.  II.  43  7.  3. 
(Phyllobius  Pyri.)  Pz.  Fn.  107.  4.  (Curculio  Pyri.)  altufi. 

5 Flügeldecken  mit  langen,  aufstehenden  Haaren 6 


mit  äusserst  kurzen,  kaum  über  die  Schuppen  vorstehenden  Härchen  . 7 

6 Fühlergraben  an  den  Seiten  des  Rüssels.  Halsschild  nur  wenig  breiter  als 
lang  nnd  wie  die  Stirne  mit  einer  sehr  feinen  und  Öfters  undeutlichen,  er- 
habenen Mittellinie  versehen,  an  den  Seiten  mässig  gerundet,  nach  vorne 
etwas  mehr  als  nach  hinten  verengt.  Lang-gestreckt,  schwarz,  di.-ht  mit 
blauen  oder  grünen,  glänzenden  Schnppen  bedeckt  und  ziemlich  dicht  mit 
braunen,  langen  Haaren  besetzt,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die 
Schienen  und  Füsse  blass  bräunlich-gelb,  Vorderbeine  innen  mit  langen 
Zotten  haaren.  8 '/,*•*.  Häufig.  Germar  Ins.  spec  448  593.  p^Htncinus. 
mehr  auf  die  Oberseite  des  Rüssels  gerückt  und  nur  durch  einen  schma- 
len Raum  von  einander  getrennt.  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter 


2 
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als  lang,  so  wie  die  Stirne  ohne  erhabene  Mittellinie,  an  der  Spitze  einge- 
M'huürt.  Flügeldecken  sparsamer,  mehr  gereiht  nnd  weisslieh  behaart. 
Vorderbeine  ohne  Zottenhaare.  Sonst  dem  Vorigen  Ähnlich  97, — 3"'. 

Sehr  häutig.  Linnä.  Fd.  suec.  nro.  624.  (Cnculio.)  Gyllenhal.  Ins.  III. 

324.  47.  (eod.)  argeutatu*. 

7 Schwarz,  grQnlichblau  und  nicht  dicht  beschuppt,  unten  grau  behaart  und 

sparsam  an  den  Seiten  beschuppt,  Fühler  und  Beine  rostroth ; Stirne  eben, 
mnxelig-punktirt;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  schwach 
eingeschnfirt,  an  den  Seiten  ftusserst  wenig,  bei  dem  Männchen  stärker  er* 
weit  rt;  FlQgeldecken  tief  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  schwach 
gewölbt.  2%—  3"\  In  manchen  Jahren  in  Oesterr.  o.  d.  Enns  durch  seine 
Menge  den  Fichten  schädlich.  (Rcdt  ) pinefi. 

Schwarz,  hlaugrün  oder  grfln,  unten  und  oben  äusserst  dicht  beschnppt,  Beine 
schwarz,  ihre  Füsse,  so  wie  die  Geissei  der  Fühler  rothbraun.  1 '/,  — 2%'". 
Häufig.  Germar.  Ins.  spec.  I.  449.  594.  Gyllh  Ins.  IV.  617.  47—48. 
(Curculio.)  niAciilirornia. 

S Schwarz,  oben  dicht  graubraun,  an  den  Seiten  nnd  nnten  grauweiss  be- 

schuppt, Fühler,  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  röthlich-gelb- 
braun  1*/*— 2*".  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  524.  103.  (Curculio.)  Herbst. 

Käf.  VI.  214.  176.  taf.  75.  fig.  2.  (eod.)  Germar.  Ins.  spec.  451.  596. 
(Fhyl.  canescens.)  ums. 

dicht  grauweiss  beschuppt,  mit  sehr  kurzen,  etwas  aufstehenden,  braunen 

Härchen,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  ein  breiter  Längsstreifen  über  die 
Mitte  des  Halsschildes,  eine  gebogene  Binde  hinter  der  Mitte  der  Flügel- 
decken und  eine  kürzere  vor  der  Mitte  braun  beschuppt.  1 %— 1 '/g"\ 
Selten.  Fahr.  8.  E.  II.  528.  126.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IL  452.  23. 

»inuatuN. 


« S chenkel  deutlich  gezähnt 10 

nicht  gezähnt 14 

O Flügeldecken  mit  runden  Schuppen  bedeckt 11 


mit  länglichen,  hie  und  da  haarförmigen  Schuppen,  letztere  kupfer-  oder 

goldglänzend  oder  grünlich,  auf  den  abwechselnden  Zwischenräumen  ge- 
wöhnlich heller  gefärbt,  so  dass  die  Flügeldecken  gestreift  erscheinen, 
Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  selten  die  Schenkel  der  letzteren  oder  auch 
die  Schienen  schwärzlich.  2% — 3"'.  Sehr  häufig.  Linnl  S.  N.  I.  615. 

72.  (Curculio.)  Fahr.  S.  E.  II.  542.  212.  (Curculio  vespertinus.)  Schocn- 
herr.  Cur.  II.  453.  24.  (Phyll.  vespertinus.)  Pyrl. 

[ J[  Flügeldecken  mit  granen  oder  weissgelben  Schuppen  bedeckt 12 

mit  hell  grünglänzenden  Schuppen  nicht  sehr  dicht,  an  den  Seiten  und 

an  der  Naht  sparsamer  besetzt,  mit  langen,  abstehenden,  weissen  Haaren. 
Käfer  schwarz,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse 
gelb,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  der  Brust  dicht  mit  goldglänzenden 
Schuppen  bedeckt.  2,/i#M.  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  543.  216.  (Cur- 
cnlio.)  Schocnh.  Cure.  II.  457.  29.  Betulae. 

Schwarz,  Kopf  und  Unterseite  sparsam , das  Halsschild  und  die  Flügeldecken 
dicht  mit  weissgelben , hie  und  da  etwas  glänzenden  Schüppchen  bedeckt, 
Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der  Schenkelkeule  rostroth;  Rüssel  nicht 
gefurcht;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  schwach  ge- 
wölbt, an  den  Seiten  gerundet  erweitert  ; Flügeldecken  länglich,  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  tief  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume  flach ; Schen- 
kel mit  emem  kleinen,  spitzigen  Zähnchen.  1*4—9“*.  Auf  jungem  Eichen- 
Gestripp,  im  Frühjahre  nicht  selten.  Dej.  Catal.  edit.  III.  pag.  288. 

ruficornis. 

Oberseite  des  Käfers  mit  graulichweissen  Schüppchen 13 

Schwarz,  die  Fühler,  die  WTurzel  und  Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und 
Füsse  röthlich-gelbbrann,  Unterseite  sparsam  beschuppt;  Schildchen  schwarz; 
Flügeldecken  hinter  der  Mitte  bauchig  erweitert.  2— 27,“*.  Selten.  Schoenh. 
Cure.  II  455.  27.  Iitrann*. 
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Ganz  schwarz.  Ober-  und  Unterseite  mit  gruuweissen,  etwas  metallisch  plau- 
zenden, runden  Schüppchen  dicht  besetzt;  Shildchen  weiss;  Flügeldecken 
an  den  Schultern  nur  wenig  schmaler  als  hinter  der  Mitte«  im  Uebrigen 
wie  der  Vorige.  3'".  Nur  einmal  gesammelt.  Redt.  Fn.  I.  432. 

»eulellaris. 

14  Oberseite  des  Käfers  dicht  beschuppt  oder  behaart  1 5 

K&fer  glanzend,  glatt,  schwarz,  und  nur  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die 

Brust  grün  beschuppt,  Fühler  und  Beine  braunpelb.  Häutig  sind  der  Kopf 
und  das  Halsschild,  seltener  auch  die  Flügeldecken  braun  1 */, — 2".  Auf 
jungen  Buchen,  um  Wien  nicht  hauhg.  Fahr.  S.  K.  II.  528.  120.  (Curcu- 
lio.)  Gyllh.  Ins.  III.  273.  10.  (eod.)  Pa,  Fn.  19.  13.  (eod.)  vlridicollis. 

15  Käfer  ausserst  dicht  blairgrün  oder  grün  oder  gelbgrün  beschuppt  . .16 

schwarz,  grau  und  bruun  niederliegcnd  behaart,  die  Seiten  des  Hals- 
schildes, viele  Flecken  auf  den  Flügeldecken  und  die  Brust  weiss  beschuppt, 

die  Schuppen  haarförmig;  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich-gelb braun ; 
Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  nur  wenig  erwei- 
tert, vorne  kaum  merklich  verengt;  Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  an  den  Schultern  beinahe  eben  so  breit  als  hinter  der 
Mitte,  tief  punktirt - gestreift.  1*/V".  Herr  Ullrich  fing  ihn  häutig  bei 
Mödling,  am  Eingänge  des  Kiengrabens  auf  Wiesen  Anfangs  Mai  *).  Redt. 

Fn.  I.  433.  dinpar. 

Bauch  eben  so  dicht  als  die  Brust  mit  grünen  Schuppen  bedeckt.  Flügel- 
decken fast  ein  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  Beine 
ganz  rüthlich-gelbbraun,  nur  die  Schenkel  etwas  dunkler.  1% — 4'**.  Sehr 
häufig.  Olivier,  Ent  V.  85.  pag.  455.  tab.  35.  fig.  548.  (Curculio.)  Ger- 
mar,  Ins.  spec  450.  595.  Pomonae. 

schwarz,  sehr  sparsam  beschuppt.  Flügeldecken  kaum  um  ein  Viertel 

länger  als  zusammen  breit  Schienen  und  Füsse  röthlich-gelbbraun,  Schen- 
kel schwarz.  la/,"*.  Selten.  Marsham.  Entom.  brit.  311.  210.  (Curculio.) 
Gyllenhal.  Ins.  suec.  III.  272.  9.  (Curculio  parvulus.)  utiiforini*. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Phyllohius  valgus.  Schocnherr.  Cure.  II.  152.10.  Länglich,  schwarz, 
sparsam  grau  beschuppt  und  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlich-braungelb , Seiten 
des  Halsschildes  und  Schildchen  weiss  beschuppt;  Schenkel  stark  keulenförmig  ver- 
dickt, mit  einem  starken  Zahne;  Rüssel  undeutlich  gefurcht.  2'/,"*.  Nach  Zcbe 
in  Deutschland. 

Zn  Nr.  4.  — — contclnptus.  Schoenherr.  Cur.  II.  447.  17.  Länglich,  schwarz, 

lang  behaart,  mit  grünlich-grauen,  haarförmigen , etwas  glänzenden  Schuppen  be- 
kleidet, Fühler  und  Beine  rostiärbig;  Halsschild  gerunzelt;  Flügeldecken  ziemlich 
gleichbreit,  punktirt -gestreift,  hinten  zugespitzt.  2'/,'**.  Nach  Herrn  Zcbc  in 
Deutschland. 

Zu  Nr.  6. a cum  in  nt  us.  Schoenh.  Cure.  VII.  I.  24.  26.  Glieder  der  Fühlor- 

geisscl  kegelförmig.  Schenkel  gezähnt.  Länglich,  wenig  gewölbt,  schwarz,  mit 
grünen,  runden,  glänzenden  Schuppen  und  dichter,  langer,  aufstehender,  brauner 
Behaarung  ; Fühler  und  Beine  braungclb,  die  Schenkel  au  der  Spitze  dunkel ; Stirne 
leicht  eingedrückt;  Halsschild  kaum  kürzer  als  in  der  Mitte  breit,  deutlich  schwarz 
gekörnt;  Flügeldecken  fein  punktirt -gestreift,  die  Zwischenräume  mit  schwarzen, 
etwas  gereihten  Punkten,  an  der  Spitze  scharf  zugespitzt.  2'/4“'* 

Zu  Nr.  6.  * — viren s.  Schoenh  Cure.  VII.  L 25.  27.  Länglich-eiförmig,  schwarz, 

mit  hellgrünen  Schuppen  nicht  sehr  dicht  bedeckt ; Fühler  dünn,  braungelb ; Kopf 
dicht  runzelig-punktirt,  mit  gefurchter  Stirne;  Rüssel  kurz,  oben  flach;  Halsschild 


*)  Herr  Ulrich  tbeilte  mir  diese  schöne  Art  unter  dem  Namen  Phylloblo«  femoralis  Megerl# 
frvundschiitUicb  mit,  da  aber  bereits  von  Schocnhcrr  (Cnrc.  VII.  I.  86.  55)  rin  Phfllobioa 
femoralis  bestbrirhen  i»t,  s»  änderte  icb  den  Namen.  Die  srrutsrren,  dickeren  Individuen 
(Weibchen?)  haben  stark  breitgrdrürkte  Schienen,  welrbc  sich  vorzüglich  an  den  vorderru 
Beinen,  hart  an  ihrer  Wurzel,  in  eine  abgerundete  Ecke  erweitern- 
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viel  breiter  als  lang,  beiderseits  schwach  gerundet,  dicht  punktirt;  Flügeldecken  fein 
punktirt-gestreift,  hinten  zugespitzt;  Glieder  der  Fühlergcisscl  kegelförmig.  Schen- 
kel kurz  gezähnt.  2"*. 

Zu  Nr.  10.  Phyllobius  mutus.  Schocnhcrr.  Cure.  II.  454.  25.  Länglich,  schwarz, 
mit  schmalen  kupferig  und  goldglänzenden  Schuppen  bestreut,  Fühler  und  Beine  röth- 
lich-brnungelh ; Halsschild  quer,  etwas  schmäler  sls  lang;  Schildchen  dicht  be- 
schuppt. Wahrscheinlich  nur  eine  Abart  des  Ph.  Pyri  mit  breiterem  Ilalsschilde. 
Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  10. eine  reu  8.  Schocnh.  Cure.  II.  455.  26.  Glieder  der  FAhlergeissel 

ziemlich  kugelig.  Schenkel  gezähnt.  Länglich,  schwarz,  behaart,  mit  schmalen, 
grauen  Schuppen  bestreut,  die  Fühler  und  Beine  rostfarbig,  die  Schcnkclkeulc 
pechbraun;  ltüsscl  mit  einer  Mittclriunc ; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet.  1 W**» 

Za  Nr.  15. ei n e re ipenni  s.  Schocnhcrr.  Cure.  II.  459.  34.  Länglich,  schwarz, 

matt,  etwas  niedergedrückt,  die  Fühler.  Schienen  und  Füsse  rostfarbig;  Halsschild, 
sehr  kurz,  quer;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  dicht  grau  beschuppt;  Büsscl 
sehr  kurz. 

835.  Gatt  Clconus. 

schoenh.  Cure.  dlsp.  inoth.  pag.  145. 

Cleonis.  Mogcrle. 

(Fühler  ziemlich  kurz  und  dick , ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  nicht 
erreichend , die  Gehsei  sicbenglicderig , ihre  ersten  zwei  Glieder  langer  als  die  fol- 
genden, diese  dicker  ah  lang , dicht  an  einander  gedrängt.  Augen  länglich , nicht 
gewölbt.  Rüssel  kürzer  als  das  Halsschild,  oben  flach  gedrückt,  fast  immer  gekielt 
oder  gefurcht,  beiderseits  mit  einer  tiefen , schnell  nach  unten  gebogenen  Fit  hierfür  che. 
Halsschild  gewöhnlich  so  lang  ah  am  Grunde  breit,  nach  vorne  verengt , der  Jlin - 
terrand  fast  immer  zweimal  gebuchtet.  Schildchen  klein,  oft  undeutlich.  Flügeldecken 
lang-gestreckt,  selten  länglich-eiförmig , fast  immer  an  der  Wurzel  einzeln  abgerun- 
det, und  in  den  aus  gebuchteten  liinterrand  des  Halsschildes  hineinragend.  Vorderrand 
der  Vorderbrust  ausgeschnitten.  Schenkel  ungezähnt.  Vorderschienen  an  der  Spitze, 
mit  einem  wagrecht  nach  innen  gerichteten  Hornhaken.  Fussklauen  an  der  Wurzel 
fast  immer  verwachsen,  unbeweglich*).  Körper  beschuppt,  geflügelt  oder  flügellos. 
Die  Arten  leben  auf  der  Erde  unter  Steinen.) 

1 Erstes  und  «weites  Glied  der  Fühlcrgcisscl  an  Länge  wenig  verschieden  oder 

das  erste  ist  viel  länger  als  das  zweite.  Fühler  deutlich  gekuict.  (Gatt. 

Cleonus  Schocnherr.) 2 

Die  ersten  zwei  Gcisselglicder  länglich,  das  zweite  länger  als  das  erste. 

Fühler  deutlich  gekniet.  (Gatt.  Botliynodcrcs  Schoenherr.) 13 

Fühler  dick,  undeutlich  gekniet,  das  erste  Gcissclglicd  sehr  kurz  kegelförmig, 
die  folgenden  dicker  als  lang,  linsenförmig  oder  durchblättcrt.  (Gatt.  Pa- 
chycerus  Schoenherr.) 15 

2 Büsscl  mit  drei  tiefen,  seine  ganze  Länge  durchziehenden  Furchen  ...  3 

mit  einer  erhabenen  Mittellinie  und  beiderseits  dieser  mit  einer  mehr 

oder  minder  deutlichen  Furche 4 

Cj  Büsscl  mit  drei  gleich  breiten,  tiefen  Furchen.  Schwarz,  dicht  punktirt  und 
ziemlich  dicht  grau  behaart;  Halsschild  mit  unregelmässigen,  kleinen, 
uackten  Erhabenheiten,  die  Mittellinie  und  z\vci  mehr  oder  minder  deut- 
liche Streifen  an  den  Seiten  dichter  behaart ; Flügeldecken  undeutlich  ge- 
streift-punktirt,  mit  zwei  nur  schwach  angedcutcten,  schief  gegen  die  Naht 


•)  Für  zwei  Arten  mit  getrennten  klauen  — Cleonns  plicata«  Ollrler  und  CI.  sicolu*  Schh. 
bildete  Jaqurlin-Duvat  in  seinen  Genera  des  ColCnpt.  d F.urope  pag.  21  die  Gattung  Dia* 
stocbelu«. 

Fauna  austriaca.  90 
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nach  rückwärts  gerichteten  Binden,  ft'/» — 7 Hon  Runkelrüben  sehr 
schädlich.  Linnc.  S.  N.  1.  II.  617.  85.  (Cureulio.)  Gyllh.  Ins.  III.  261.  1. 
(cod.)  Herbst.  Käf.  VI.  74.  37.  taf.  64.  fig.  7.  (eod.)  snlr iroslris. 

Dic  mittlere  Furche  ist  schmal.  Dem  Vorigen  sonst  äusserst  ähnlich  und 
kaum  gehörig  verschieden.  4'".  »Selten.  Herbst.  Käf.  VI  89.  49.  taf.  65. 
fig.  5.  (Cureulio.)  Gyllenh&l.  Ins.  succ.  III.  263.  2.  (eod.)  trisulrafuB. 

4 Ilalßschild  am  Hinterrande  deutlich  zweimal  gebuchtet,  in  der  Mitte  gegen 

das  Schildchen  erweitert,  die  Ecken  reehtwinkelig  oder  spitzig  ....  5 

sehr  flach  abgerundet,  in  der  Mitte  mir  wenig  gegen  das 

Schildchen  erweitert,  die  Ecken  stumpfwinkelig.  Flügeldecken  ei-  oder 


länglich-eiförmig 12 

5 Erstes  Glied  der  Ffihlcrgeisscl  beinahe  doppelt  so  lang  als  wie  das  zweite  . 6 

wenig  von  dem  zweiten  an  Länge  verschieden 11 

(1  Flügeldecken  an  der  Spitze  divergirend  und  in  eine  ziemlich  lange  Spitze 

ausgezogen  7 

nicht  divergirend,  an  der  Spitze  entweder  einzeln  abgerundet  oder  nur 

stumpfspitzig 8 


7 Schwarz,  grau  behaart;  Rf.sscl  mit  einer  stark  erhabenen  Mittellinie,  oben 
dicht  grau  oder  gelb  behaart,  an  den  Seiten  mit  einem  breiten,  nackten 
Streifen;  Kopf  mit  einer  feinen,  auf  der  Stirne  durch  einen  vertieften 
Tunkt  unterbrochenen  Mittellinie ; Halsschild  grau  und  braun  behaart,  bei- 
derseits mit  zwei  geschlängelten,  weissen  Längsstreifen,  vorne  mit  einer 
scharf  erhabenen  Mittellinie , hinten  mit  einer  tiefen,  länglichen  Grabe  in 
der  Mitte;  Flügeldecken  dicht,  auf  dem  Kücken  heller,  nn  den  Seiten  dunk- 
ler behaart,  m:t  zwei  schiefen,  gegen  die  Kaht  zu  breiteren,  dunklen,  bin- 
denartigen Flecken,  in  denen  sich  tiefe  Längsgraben  befinden.  5'/,— 6"\ 

Um  Wien  im  Frühjahre,  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  516.  58.  (Cureulio.)  Herbst. 

Käf.  VI.  83.  44.  taf.  64.  fig.  14.  (eod.)  obliqnu*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  sowohl  an  Gestalt,  Färbung  als  Sculptur,  der 
Rüssel  aber  auch  nn  den  Reiten  behaart,  die  Stirne  mit  einem  eiförmigen 
Grübchen,  die  bindenförmigen  Flecken  auf  den  Flügeldecken  kleiner,  die 
Längsgruben  in  denselben  kürzer.  4 — 5'/a*,#*  Selten,  llligcr.  Sehocnh. 
Cure.  II.  194.  35.  exeoriatus. 

8 Flügeldecken  vor  der  Spitze  ohne  deutlich  erhabenen  Höcker 9 

Jede  Flügeldecke  vor  der  Spitze  an  der  Verbindungsstelle  der  mittleren  Punkt- 
streifen mit  einem  deutlichen,  vorne  dicht  weiss  behaarten,  hinten  nackten 
Höcker,  übrigens  dicht  weissgrnu  fleckig  behaart,  mit  tiefen  Punktreihen 
und  mehreren  tiefen,  länglichen  Grübchen.  Rüssel  gekielt.  Halsschild  vorne 
mit  einer  erhabenen  Mittellinie,  hinten  rn  t einer  Grube.  Manchmal  sind 
der  Rüssel  und  die  Seiten  der  Ilrust  rostrot h behaart.  5 — 51/,"*.  Selten. 
Scliocnh.  Cure.  VI.  II.  9 18.  Schoenh.  Cure.  II.  179.  15.  (Clcotius  glauctis.) 

turbatuH. 

0 Käfer  schwarz,  die  Flügeldecken  mit  weiss  behaarten  Flecken  unregelmässig 

gezcielmct 10 

Käfer  schwarz,  fein  grau  behaart,  häufig  rostroth  bestäubt,  die  Flügeldecken 
sehr  fein  weisslieh  gesprenkelt,  eine  kleine  Makel  au  der  Schulter,  eine 
zweite  »eben  dem  Schildcheu,  so  wie  ein  Streifen  am  Sciienrnndc  des 
Hülsschildes  dicht  weiss  behaart;  Rüssel  mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittel- 
linie; Halsschild  dicht  narbig  punktirt , die  Mittellinie  nur  vorne  etwas 
deutlich.  4 — fi1/,"*.  Sehr  selten.  Pz.  Naturf.  XXIV.  21.  28.  taf.  1.  fig.  28. 
(Cureulio.)  Gyllh.  Ins.  IV.  607.  4—5.  (cod.)  grnimtlirus. 

10  Rüssel  dicht  runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen,  schwach  erhaheuen  Mittel- 
linie. 5 — 6'".  Sehr  scheu.  Fahr.  S.  E.  II.  514.  47.  (Cureulio.)  Herbst. 

Käf.  VI.  82.  43.  taf.  64.  fig.  13.  (cod.;  roridtis. 

mit  einer  stark  kielförmig  erhabenen  Mittellinie  und  neben  derselben 

beiderseits  mit  einer  breiten,  nach  aussen  ziemlich  scharf  begrenzten  Furche. 

4 — 47a"\  ln  manchen  Jahren  im  Frühjahre  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II. 

519.  50.  (Cureulio.)  Herbst.  Käf.  VI.  79.  42.  taf.  64.  fig.  12.  (cod  ) 

marmoratas. 
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11  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Schwan,  grau  behaart, 
vier  schwach  vertiefte  Längsstreifen  auf  dem  Ilalsschildc  weisslich,  Flügel- 
decken dichter  behaart,  mit  einigen  nackten,  häufig  weissgc  fleckten  Makeln ; 
Rüssel  mit  drei  feinen  erhabenen  L&ngslinien,  von  denen  aber  die  äusseren 
viel  weniger  erhaben  sind;  Schaft  der  Fühler  ziemlich  dünn,  'den  Vorder- 
rand der  Augen  beinahe  erreichend.  Stirne  mit  einer  kurzen,  vertieften 
Linie.  4'/*—  5*".  Sehr  selten.  Oliv.  Ent.  V.  83  pag.  251.  nro.  257.  pl. 

24.  fig.  332.  (Lixtis.)  Schoenh.  Cure.  IT.  214.  63.  altcrnans, 

kaum  mehr  als  anderthalb  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  Fühler 

dick,  ihr  Schaft  die  Augen  nicht  erreichend.  Stirne  mit  einem  vertieften 
Punkte.  I)us  Uebrige  wie  be|  der  vorigen  Art.  4"'.  Von  Herrn  Sartorius 
bei  Nussdorf  gefangen.  Olivier.  Entom.  V.  83.  pag.  253.  nro.  260.  pl.  24. 
flg.  331.  (Curculio.)  coenobita. 

12  Eiförmig,  schwarz,  mit  wcissgrnucn  oder  graugclben  Härchen  dicht  fleckig 

bekleidet , zwei  geschlängelte  Linien  an  den  Seiten  des  Halsschildes  und 
zwei  Punkto  nuf  jeder  Flügeldecke  nahe  der  Mitte  auf  nacktem  Gruude 
dichter  and  heller  behaart;  liüsscl  mit  zwei  breiten,  scharf  begrenzten 
•Furchen;  Halsschild  nur  vorne  mit  einer  schwach  erhabenen  feinen  Mittel- 
linie. 5 — 6"'.  Nicht  selten.  ssi.  Fn.  Etr.  I.  128.  326.  taf.  1.  fig.  12 
und  taf.  5.  fig.  12.  (Curculio.)  Fahr.  S.  K.  II.  516.  56  (Cure,  distinctus.) 

ophthalmicup. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  grau  behaart;  Rüssel  gekielt;  Halsschild  der  gan- 
zen Länge  nach  mit  einer  deutlich  erhabenen  Mittellinie  und  mit  vier 
etwas  vertieften,  geschlängelten,  dicht  weiss  behaarten  Längsstreifen ; Flü- 
geldecken dicht  grau  oder  grauweiss  behaart,  mit  schwarzen  Punkten  und 
Makeln  gesprenkelt.  3'/, — 6"'.  Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  514.  48. 
(Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  252.  258.  pl.  38.  tig.  452.  (Lixus.) 

cinerei». 

13  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  zugespitzt,  die  kleinen  Spitzen  divergi- 

rend.  Rüssel  un  der  Spitze  etwas  verengt 14 

einzeln  abgerundet.  Rüssel  an  der  Spitze  etwas  erwei- 
tert. Schwarz,  mit  wcissgraucn,  runden  Schüppchen  und  feinen  Härchen 
ziemlich  dicht  bekleidet,  unten  schwarz  punktirt,  oben  mehr  bräunlich  ge- 
färbt; Rüssel  gekielt;  Flügeldecken  in  der  Mitte  mit  einem  dunkleren,  bin- 
denförmigen Flecken  und  vor  der  Spitze  mit  einem  erhabenen  weissen 
Punkte  auf  schwarzem  Grunde.  6'/,"*.  Sehr  sehen.  Gcrmur.  Ins.  spcc. 

397.  542.  (Lixus.)  Id.  Fu.  Ins.  Eur.  XUI.  14.  |iunctivf  ntrig. 

14  Schwarz,  dicht  weisslich  behaart,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  zwei  breito 

Binden  über  die  Flügeldecken,  so  wie  ihre  Naht  dicht  weisstilzig;  Rüssel 
mit  einer  erhabenen,  vorne  gabelförmig  gespaltenen  Mittellinie.  4 — 4 V,"1. 
Ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  517.  59.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III. 

267.  5.  (cod.)  Pz.  Fn.  19.  7.  »Ihidiis. 

, dicht  weisslich  behaart,  die  erhabene  Mittellinie,  zwei  breite  Streifen 

Über  das  Halsschiid  und  zwei  schiefe,  bindenartige  Flecken  auf  jeder  Flü- 
geldecke nackt  oder  dunkel  behaart,  der  vordere  Flecken  auf  den  Flügel- 
decken hängt  mit  einer  kleinen  dunklen  Makel  an  ihrer  Wurzel,  der  hintere 
mit  einer  grösseren  länglichen  Makel  an  ihrer  Spitze  zusammen.  4 V,'". 

Sehr  selten.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  272.  nro.  288.  pl.  21.  tig.  288.  (Lixus.) 
Schoenh.  Cure.  VI.  II.  113.  176.  dcclivls. 

15  Schwarz,  unten  dichter,  oben  sparsamer  grau  behaart;  Rüssel  mit  zwei  Fur- 

chen und  einer  ziemlich  feinen,  vorne  gabelförmig  gespaltenen,  erhabenen 
Mittellinie;  Ilalssehild  so  wie  die  Flügeldecken  mit  kleinen,  glänzenden 
Körnern  besäet,  erste  res  mit  einer  feinen,  etwas  vertieften  Mittellinie. 

4 — 6 Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  252.  218.  taf.  78.  fig.  7.  (Cnr- 
culio.)  Schoenh.  Cure.  II.  245.  1.  (Pacbyccrus.)  vnritis. 

, unten  dicht,  oben  fleckig  weissgrau  behaart,  jeder  Bauchring  mit  vier 

in  einer  Querreihe  stehenden,  schwarzen  Punkten ; Rüssel  mit  einer  undeut- 
lichen, kurzen  Mittellinie;  ilalssehild  an  den  Seiten  dichter  behaart,  seine 
Oberfläche  mit  schwarzen , glanzenden  Erhabenheiten,  mit  einer  kurzen, 
erhabenen  Mittellinie  und  mit  einem  Eindrücke  vor  dem  Schildchen:  Flü- 

00* 


Digitized  by  Google 


716 


LXI.  Fam.  Cluculionidks. 


geldccken  anderthalb  Mal  so  lang  als  zusammen  breit.  5'".  Von  Herrn 
Miller  in  der  Wiener  Gegend  gesammelt.  Germar.  Ins.  spec.  I.  398.  543. 

Id.  Fn.  Eur.  18.  16.  segnta- 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hiehcr : 

Zu  Nr.  6.  Cie  onus  nebulosus.  Linne.  Fn.  succ.  nro.  635.  (Curculio.)  Gyllcnb. 
Ins.  suec.  III.  264.  3.  (cod.)  Dem  Cleonus  sulcirostris  an  Grösse  und  Gestalt 
gleich,  schwarz,  grau  behaart,  Flügeldecken  punktirt-gestreift , mit  unregelmässigen 
Vertiefungen,  nach  hinten  verengt,  bei  dem  Weibchen  einzeln  zugespitzt,  mit  nack- 
ten, schiefen  Binden  und  Funkten;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  vorne  mit 
einer  erhabenen  Mittellinie;  Rüssel  dick,  wenig  gebogen,  runzelig  punktirt;  mit 
einer  feinen,  zwischen  den  Fühlerwurzeln  zu  einem  Grübchen  erweiterten  erhabenen 
Mittellinie.  Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  12. cos  tat  us.  Fahr.  S.  E.  II.  518.  68.  (Curculio.,)  Schocnherr.  Cur. 

II.  219.  70.  Dem  Cleonus  cincreus  äusserst  ähnlich  und  kaum  genügend  verschie- 
den. Etwas  grösser,  schmäler,  mit  längeren,  an  der  Wurzel  unten  rostrothen  Füh- 
lern und  mit  feiner  punktirtem  Halsschilde. 


836.  Gatt.  Gronops. 

schoenh.  Cure.  dlsp.  mclh.  pap.  157. 

(Fühler  ziemlich  dick , ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  erreichend , 
ihre  Geissei  siebengliederig  und  nur  das  erste  Glied  derselben  kegelförmig,  die  fol- 
genden kurz,  llüssel  kürzer  als  das  Ilalsschild,  oben  flach , mit  einer  seichten 
Mittelfurche , die  Fühlerfurche  beiderseits  tief  und  schmal , schnell  nach  unten  ge- 
krümmt. Augen  oval , an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  viereckig , oben  uneben, 
sein  Vorderrand  an  den  Seiten  etwas  lappenförmig  gegen  die  Augen  erweitert.  Schild- 
chen punktförmig , etwas  erhaben . Flügeldecken  länglich , mit  den  rechtwinkelig  vor- 
ragenden Schultern  fast  doppelt  so  breit  als  das  II als  Schild , bis  gegen  die  Spitze 
nur  merklich  verengt,  an  der  Spitze  selbst  zusammengcdrückl , kaum  mehr  als  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit . Vorderbrust  vor  den  Hüften  seicht  gefurcht, 
ihr  Vorderrand  ausgeschnitten.  Schenkel  ungezähnt . Vor  der  schienen  an  der  Spitze 

mit  einem  äusserst  kleinen,  nach  innen  gerichteten  Häkchen.  Füsse  halbstielrurul , 
filzlos,  mit  zwei  einfachen,  getrennten  Klauen.  Körper  klein,  beschuppt,  geflügelt .) 

Schwarz,  dicht  grauweiss  beschuppt;  nalsschild  mit  mehreren  grübchenartigen 
Vertiefungen;  Flügeldecken  mit  einer  braunen,  gegen  die  Schultern  zuge- 
spitzten grossen  Makel,  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume 
der  Streifen  und  der  hintere  Theil  der  Naht  stark  erhaben,  der  fünfte  Zwi- 
schenraum vor  der  Spitze  in  eine  starke  Schwiele  endigend,  1 •/«••*.  Unter 
Steinen  um  Wien,  sehr  selten.  Fuhr.  S.  E.  II.  524.  10Ö.  (Curculio .)  Gyllh. 

Ins.  III.  69.  22.  (Rliynchacnus  costatus.)  Fz.  Fn.  173.  9.  lunatutv 


• 837.  Gatt.  Aloplius. 

Schoenh.  Cure.  diap.  mclh.  pap.  166. 
l.epyrus.  Germar.  Map.  If.  348. 

(Halsschild  fast  viereckig , vor  der  Mitte  am  breitesten,  an  der  Spitze  schnell 
verengt.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  lang-eiformig , mit  nicht  vorrageruien, 
abgerundeten  Schult  er  ecken.  Vorderschienen  un  der  Spitze  ohne  einen  nach  innen 
vor  springenden  Hornhaken.  Körper  beschuppt , ungeflügelt,  das  Uebrige  wie  bei  der 
Gattung  Lepyrus.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter  Steinen .) 

Schwarz,  dicht  punktirt  und  mit  grauen  und  braunen  Schuppen  bekleidet; 

Rüssel  mit  einer  tiefen,  über  seine  ganze  Länge  reichenden  Mittelfurchc  ; 

Halsschild  nur  auf  der  vorderen  Hälfte  mit  einer  deutlichen  Mitielfnrche ; 
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Flügeldecken  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt,  jede  mit  zwei  heller 
beschuppten  Makeln,  eine  bald  grösser  bald  kleiner  in  der  Mitte  auf  der 
vorderen  Hälfte , die  zweite  vor  der  Spitze  der  Flügeldecken  und  gross, 
nach  vorne  gebogen,  hinten  ausgehöhlt  und  an  der  Naht  mit  der  der  anderen 
Decke  zusammenhängend.  21/, — 4"#.  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  521. 

83.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  taf.  94.  fig.  2.  (Curculio  mclanocardius.) 

triguttatuft. 

838.  Gatt.  Geonemus. 

Schoeuherr.  Car.  tl.  289. 

(Fühler  lang , dünn , ihr  Schaft  die  Augen  beinahe  überragend , die  ersten 
zwei  Glieder  der  Geissei  lang-kegelförmig,  die  folgenden  länglich , allmtilig  an  Länge 
abnehmend.  Rüssel  etwas  länger  als  der  Kopf \ an  der  Spitze  verdickt , ziemlich  ab - 
gerundety  die  Fühlerfurche  schmal  und  lang , schief  zum  Unterrande  der  Augen  hin- 
ziehend.  Augen  oval , an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  viereckig , vorne  und 
hinten  abgestutzt , an  den  Seiten  kaum  gerundet  erweitert.  Schildchen  sehr  klein. 
Flügeldecken  länglich-eiförmig , hinten  hoch  gewölbt  und  gewöhnlich  auch  erweitert f 
die  Schulterecken  nicht  vorragend , die  Spitze  steil  abfallend.  Reine  kräftig , mit 
ungezählten  Schenkeln , an  der  Spitze  hakenlosen  Schienen  und  mit  zwei  gleichen , 
bis  zur  Wurzel  von  einander  getrennten  Klauen  an  den  Füssen.  Die  Arten  dieser 
Gattung  sind  über  die  alte  und  neue  Welt  verbreitet .) 

Zwei  in  Süd-Europa  vorkommende,  mit  einem  dichten,  grauen  Schuppen- 
kleidc  bedeckte  Arten  haben  einen  von  einer  Mittelfurche  durchzogenen 
Hüsscl,  ein  tief  und  grob  runzelig  puuktirtes  Halsschild  und  tief  punktirt- 
gestreifte  Flügeldecken.  Bei  der  einen  5**#  langen  Art  — Geonemus 
illactabilis  — Schoenhcrr.  Cur.  II.  295.  6,  hat  die  Stirne  nur  ein 
Grübchen  und  das  Halsschild  ist  der  ganzen  Länge  nach  gerinnt,  — bei 
der  anderen  41/,'’*  langen  Art  — Geonemus  flabcllipcs  — Olivier. 

Ent.  V.  83.  pag.  374.  nro.  443.  pl.  21.  fig.  291.  (Curculio.)  Gcrmar.  Ins. 
spec.  339.  477.  (Barynotus  tergoratus)  zieht  sich  die  Mittelrinne  des  ltüsscls 
auch  über  die  Stirne,  und  das  Halsschild  zeigt  nur  vorne  eine  vertiefte 
Mittellinie.  Beide  Arten  kommen  in  Süd-Frankreich  vor. 

839.  Gate.  Liopliloeus. 

Germar.  Ins.  spec.  I.  341. 

Gaitrodus.  Mofcrlc.  Dejcan.  catal.  ed.  I.  1821. 

(Die  Form  der  einzelnen  Körpertheile  wie  bei  der  folgenden  Gattung , der 
Schaft  der  Fühler  aber  die  Augen  weit  überragend , der  Rüssel  an  der  Spitze  erweis 
terty  beiderseits  mit  einer  tiefen , schnell  nach  abwärts  gekrümmten  Fühlerfurche , die 
Schenkel  wenigstens  stumpf  gezähnt , die  Spitze  der  Vorderschienen  ohne  einen  IJorn - 
haken.  Fussklauen  einander  stark  genähert  und  an  der  Wurzel  verwachsen . Körper 
beschuppt , ungeflügelt.  Die  Arten  leben  auf  blühenden  Gesträuchen.) 

1 Halsschild  nicht  bedeutend  breiter  als  lang,  sein  Hinterrand  gerade.  Schwarz, 

matt,  dicht  punktirt  und  dicht  grau  beschuppt,  die  Schuppen  häufig  metal- 
lisch glänzend;  Flügeldecken  ziemlich  tief  und  deutlich  ge  streift- punktirt, 
die  Zwischenräume  flach,  die  abwechselnden  mit  dunklen  Makeln  gewürfelt; 
Fühler  mit  Ausnuhme  der  Kolbe  rothbraun.  4— 6‘".  Sehr  häufig.  Fahr. 

S.  E.  II.  538.  191.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  312.  37.  (eod.)  Ps.  Fn.  107. 

5.  (cod.)  nubiluM. 

wenigstens  um  die  HälLc  breiter  als  lang,  sein  Hintcrrand  leicht  aus- 

gebuchtct 2 

2 Schwarz,  grau  beschuppt,  die  Schuppen  öfters  mit  schwachem  Metallgl&nze. 

Flügeldecken  eiförmig,  am  Grunde  viel  breiter  als  das  Halsschild,  mit 
stumpfwinkelig  vorragenden  Schultern,  gcstreilt-punktirt,  die  abwechselnden 
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Zwischenräume  heller  und  dunkler  gefleckt,  Fühler  gewöhnlich  pechbraun. 

4"'.  Selten.  Mcgerle.  Sturm.  Catal.  1826.  p.  143.  (Gastrodus.)  Schocuh. 

Cure.  II.  305.  4.  Herbstli. 

-»* — , durchaus  gleichförmig  grau  oder  gelblichgrau  beschuppt,  die  Schuppen 
etwas  glänzend;  Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  au  der  Wurzel  kaum  breiter 
als  das  Halsschild,  die  Schulterecken  nicht  vorrngend,  in  der  Mitto  am  brei- 
testen, hinten  einzeln  zugespitzt.  3— 3'/t"'.  Germar.  Ins.  spec.  343.  480. 
Schoenh.  Cure.  VI.  II.  240.  8.  Id.  241.  9.  (L.  gibbus)  *).  len  tu  8 

Iliehcr  noch  uls  deutsche  Arten: 

Zu  Nr.  1.  Liophloeus  Aquisgranensis.  Focrstcr.  Ucbersicht  der  Käfer-Fauna 
der  Rheinprovinz,  Anhang,  Seite  26.  Schwarz,  etwas  glänzend,  nur  mit  äusserst 
kleinen,  schwer  sichtbaren  Schüppchen  besetzt,  Fühler  röthlich-pcchbraun ; HaU- 
scliild  gerunzelt,  ohne  erhabene  Mittellinie;  Flügeldecken  punktirt- gestreift,  die 
Zwischenräumo  gerunzelt  und  etwas  gekörnt ; Schenkel  mit  einem  kleinen,  stumpfen 
Zähnchen.  Bei  Aachen. 

Zu  Nr.  2. 8chmidtii.  Schoenh.  Cure.  VI  II.  242.  10.  Ziemlich  eiförmig, 

schwarz,  sparsam  grau  beschuppt,  die  Fühler  pcchbrauu;  Rüssel  an  der  Wurzel 
leicht  zusamraengcschnfirt,  an  der  Spitze  kaum  eingedrückt;  Halsschild  kurz,  vorne 
und  hiutcu  schnell  verengt,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  oben  mit  einer 
erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  gewölbt,  feiu  nnd  entfernt  punktirt-gestreift; 
Schenkel  stumpf  gezähnt.  A**\ 


840.  Gatt.  Barynotus. 

Germar.  los.  spec.  I.  337. 

Merloaus.  Mcgerlc.  Dej.  catal.  cd.  I.  1821. 

(Der  Gattung  Plinthus  sehr  nahe  verwandt  und  vorzüglich  nur  durch  das 
kleine,  aber  deutliche  Schildchen  verschieden • Der  Schaft  der  Fühler  reicht  bis  zur 
Mitte  der  Augen , die  ersten  zwei  Gliedei • der  Geissei  sind  länglich.  Der  Rüssel 
ist  kürzer  als  das  Halsschild , dick , mit  einer  Mittelrinne.  Vor  der  schienen  an  der 
Spitze  nur  mit  einem  kleinen , kurzen  Haken.  Klauenglied  der  Filsse  mit  zwei  glei- 
chen , an  der  Wurzel  nicht  verwachsenen  Klauen . Die  Arten  leben  unter  Steinet 
selten  findet  man  sie  auf  Gesträuchen.) 

Schwarz,  mit  grauen  und  braunen  Schuppen  ziemlich  dicht  und  vorzüglich 
auf  den  Flügeldecken  fleckig  besetzt;  Rüssel  mit  einer  Mittclfurche  und 
neben  derselben  beiderseits  mit  einigen  Längsrnnzeln;  Flügeldecken  un- 
deutlich punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  abwechselnd  etwas  erhabener, 
der  fünfte  und  siebente  von  ihnen  ziemlich  nahe  am  Vorderrando  bogen- 
förmig mitsammen  verbunden.  5— ö1/*'**.  Häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  530.  134. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  294.  25.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VII.  59.  617.  tnf. 

100.  fig.  3.  (Curculio  honorus.)  obscurtlS. 

Dem  Vorigen  ftusserst  ähnlich,  aber  gleichförmig  weissgrau  beschuppt,  der 
Rüssel  neben  der  Mittelfurche  beiderseits  mit  zwei  tiefen,  etwas  kleineren 
Furchen,  der  fünfte  und  siebente  Zwischenraum  der  tieferen  Pnnktstreifen 
schon  weit  vor  der  Schulter  mitsammen  bogenförmig  verbunden  und  vorzüg- 
lich rückwärts  stärker  erhaben  als  bei  dem  Vorigen.  4 — 4%*".  Seltener. 
Fabr.  S.  E.  II.  523.  92.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IV.  611.  25—26.  (Curculio 
Bohemani.)  mocrens. 

Als  deutsche  Arten  liichcr: 

Barynotus  m arga  r itace  us.  Germar.  Ins.  spcc.  340.  478.  Dem  B.  obscurus 
sehr  ähnlich,  aber  doppelt  so  gross,  der  Rüssel  hat  zwei  feine  erhabene  Längs- 
linien, aber  keine  Mittelrinne,  und  das  Halsschild  hat  vorne  in  der  Mitto  ein  Grüb- 
chen und  beiderseits  eine  oder  zwei  Vertiefungen.  Am  Rhein. 


•)  Ich  lila  nicht  iui  Stande.  beide  Arten  von  einander  zu  unterscheiden,  denn  dio  ton  Schoeu- 
h>rr  ju jfeg ebene n.  unterscheidenden  Merkmale  kommen  beiden  Artcu  zu  uud  fehlen  auch  häufig 
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Hary  not us  squnlidus.  Schocnherr.  Care.  II.  311.  C.  Eiförmig,  pechschwarz, 
dicht  gran  beschuppt,  mit  sparsamen,  gelblichen  Börstchen,  Fühler,  Schienen  und 
Füsse  dunkel  rostfarbig;  Rüssel  gerunzelt  mit  einer  Mittelfurche;  Halsschild  gekörnt, 
die  Mittellinie  vertieft;  Flügeldecken  entfernt  punktirt-gestreift,  die  Naht,  so  wie 
der  2weitc  und  vierte  Zwischenraum  ziemlich  stark  erhaben.  4"*.  Bei  Erlangen. 


841.  Gatt.  Tropipliorus. 

Sclioeub.  Care.  VI.  II.  257. 

(Der  Gattung  Plinthus  ausser  st  nahe  verwandt , der  Schaft  der  Fühler  reicht 
aber  über  die  Augen  beinahe  bis  zum  Vorderrande  des  Ualsschildes  und  stimmt - 
liehe  Schenkel  sind  ungezähnt,  das  Schildchen  ist  ebenfalls  nicht  sichtbar  oder  äusserst 
klein , und  auch  der  lliissel  und  das  Ilalsschild  haben  eine  mehr  oder  minder  deut- 
lich erhabene  Mittellinie,  Fussklauen  einander  genähert  und  an  der  Wurzel  mit- 
sammen venrachsen.  Die  Arten  leben  in  Gebirgsgegenden  unter  Steinen.) 


1 Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  eben  oder  schwach  gewölbt, 

nur  selten  die  abwechselnden  merkbar  höher  gewölbt 2 

Der  hintere  Theil  der  Naht,  so  wie  der  dritte  und  fünfte  Zwischenraum  vor- 
züglich hinten  kielförmig  erhaben 3 


2 Punkte  der  Streifen,  auf  den  Flügeldecken  fein,  seicht  und  etwa*  undeutlich 
punktirt.  Eiförmig,  schwarz,  mit  feinen,  grauen,  bic  und  dn  kupfer-  oder 
messinggift  tuenden  Schüppchen  dicht  bedeckt  und  undeutlich  braun  gedeckt 
oder  gesprenkelt;  Kussel  und  HalBschild  mit  einer  feinen,  ziemlich  undeut- 
lichen, erhabenen  Linie.  2*/4 — 3*".  Selten  Schocnherr.  Cur.  VI.  II. 

260.  4.  Dahl.  Catal.  pag  5 9.  (Bring  cuprifcr.)  ciliercus. 

Die  Punkte  der  Streifen  sind  kleine,  runde,  tiefe  Grübchen,  mit  einem  weiss- 
lichen  Börstchen  im  Centrnm.  Kurz-eiförmig,  schwarz,  fein  und  äusserst 
dicht  körnig  punktirt,  mit  messingglänzenden,  auf  den  Flügeldecken  ein  nur 
theilweise  deutliches „ grossm aschiges  Netz  bildenden  Schüppchen  und  auf 
den  abwechselnden  Zwischenräumen  mit  einer  Reihe  aufstehender  Börstchen ; 
Rüssel  und  Ilalsschild  mit  einer  zwar  feinen,  aber  deutlichen,  scharfen,  er- 
habenen Mittellinie;  Schenkel  ungezähnt.  Auf  Alpen,  sehr  selten. 

Herbst.  Käf.  VI.  354.  327.  tab.  87.  fig.  13.  (Curculio.)  Schocnherr.  Cure. 


VI.  II.  261.  5.  globutus. 

3 Halsschild  mit  einer  deutlichen,  erhabenen  Mittellinie 4 


Mittellinie  fohlend  oder  nur  in  der  Mitte  schwach  angedcutct.  Eiförmig,  pech- 
schwarz, mit  oclicrgelbcn  Schüppchen  gefleckt,  die  Flecken  auf  dem  letzten 
Drittel  der  Flügeldecken  dicht  gedrängt  und  theilweise  in  einander  flicssend; 
Rüssel  mit  einer  kurzen,  feinen  Mittellinie;  Flügeldecken  mit  abwechselnd 
erhabneren  Zwischenräumen,  der  dritte  mit  dem  neunten,  der  fünfte  mit  dem 
siebenten  vor  der  Spitze  verbunden  2 Sehr  selten.  Schocnh.  Cure. 

VI.  II.  262.  2.  ociirACCo-giKtiatug. 

4 Pechschwarz,  dicht  und  fein  punktirt,  mit  graugclbcn,  runden  Schüppchen 
nicht  dicht  bestreut,  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Rüssel  mit  einer  feinen, 
erhabenen  Mittellinie;  Halsschild  fein  und  dicht  punktirt,  an  der  Spitze 
etwas  cingcschnfirt,  die  erhabene  Mittellinie  den  Ilintcrrand  erreichend, 
stark  erhaben,  kielförmig;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  abwechseln- 
den Zwischenräume  der  Streifen , so  wie  der  hintere  Theil  der  Naht  stark 
erhaben  und  mit  einer  Reihe  von  weisslichcn  Börstchen  besetzt,  die  Punkte 
der  Streifen  sind  deutlich  und  haben  bei  reinen  Individuen  in  der  Mitte 
ein  weisscs  Börstchen,  der  zweite  erhabene  Zwischenraum  endiget  sich  vor 
der  Spitze  in  eine  starke  Schwiele;  Vorderschienen  an  der  Spitze  gebogen. 

2 Selten.  Müller.  Zool.  Dan.  Prodr.  pag.  86.  955.  (Curculio.)  Schocnh. 
Cure.  II.  313.  10.  enrinatus. 

Schwarz,  fein  und  dicht  punktirt,  mit  grauen,  hie  und  da  grünlich  oder 
kupferfarbig  glänzenden  Schüppchen,  Rüssel  und  Halsschild  nur  mit  einer 
sehr  feinen,  erhabenen  Mittellinie,  letzteres  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  fast  gerade,  vorne  kaum  eingeschnürt ; Flügeldecken  in  der 
Mitte  bauchig  erweitert,  kaum  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit, 
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undeutlich  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen 
und  der  hintere  Theil  der  Naht  schwach  kielförmig  erhaben,  der  zweite 
erhabene  Zwischenraum  allmälig  gegen  die  Spitze  sieh  verlierend;  Fühler, 
Schienen  und  Füssc  rothbraun;  Vorderschienen  an  der  Spitze  fast  gerade. 

3'".  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  530-  135.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  296. 

26.  (eod.)  Dejean.  catal.  cd.  I.  pag.  92.  (Brius.)  mercuriali* 


842.  Gatt.  Minyops. 

Sctioenli.  Cure.  dlip.  raeth.  pay.  163. 

Melcu3.  Mejjerle.  Dejean.  Catal.  cd.  I.  pag.  88 

(Der  Gattung  Plinthus  sehr  nahe  verwandt , die  Fühler  sind  aber  dicker , ihr 
Faden  erreicht  lange  nicht  den  Vorderrand  der  Augen  und  das  zweite  Glied  der 
Geissei  ist  kaum  länger  als  das  dritte.  Das  Schildchen  ist  nicht  sichtbar.  Flügel- 
decken nur  wenig  länger  als  zusammen  breit.  Schenkel  nicht  gezähnt . Schienen 

gespornt.  Fussklauen  einjach , getrennt , an  der  Wurzel  nicht  verwachsen.  Körper 
ungezügelt,  häufig  mit  einer  lehmartigen  Rinde  bedeckt.) 

Schwarz,  in  den  Vertiefungen  der  rauhen  Oberfläche  grau  bestäubt;  Hals- 
schild  mit  grossen,  runden  Grübchen,  erhabenen  Runzeln  und  deutlich 
erhabener  Mittellinie;  Flügeldecken  undeutlich  punktirt-gestreift.  die  Zwi- 
schenräume der  Streifen  mit  mehr  oder  minder  deutlichen  HGckerchcn. 

4 — 5'".  Um  Wien  unter  Steinen,  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  531.  141.  (Cur- 
culio.)  Sehoenh.  Cure.  II.  318.  2.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  290.  316.  pl.  6. 
fig.  73.  (Liparus  carinatus.)  vnriolosus 


843.  Gatt.  Lepyrus. 

Germar.  Mag.  II.  348.  28. 

(Fühler  ziemlich  dünn , ihr  Schaft  die  Augen  lange  nicht  erreichend , ihre 
Geisse l siebenglicderig , die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich . Rüssel  länger 
als  das  Halsschild , dieses  kaum  so  lang  als  breit , am  Grunde  am  breitesten,  nach 
vorne  allmälig  verengt.  Augen  rund , etwas  gewölbt.  Schildchen  klein , dreieckig . Flü- 
geldecken lang-eiförmig , mit  vorragenden  Schulterecken , hinter  der  Mitte  allmälig 
zuge spitzt.  Beine  trie  bei  der  vorigen  Gattung.  Körper  beschuppt , geflügelt.  Die 
Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

Schwarz,  grau  beschuppt  und  behaart,  sehr  dicht  punktirt,  der  Rüssel  und 
das  llalsschild  mit  einer  feinen,  etwas  undeutlichen , erhabenen  Mittellinie ; 
Flügeldecken  lang-eiförmig,  fein  gestreift-punktirt,  an  den  Seiten  etwas 
heller  beschuppt,  ein  Punkt  in  der  Mitte  der  Scheibe,  etwas  näher  der 
Naht  und  ein  Längsstreifen  beiderseits  auf  dem  linhschildc  weiss ; Bauch 
beiderseits  mit  einer  Reihe  holler  Makeln.  4 — 5 Auf  Weiden  sehr 
gemein.  Linnd.  Mant.  II.  531.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  164.  84.  (Rhyn- 
chaenus.)  Pz.  Fn.  42.  2.  (Curculio.)  colon. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt,  Färbung  und  Punktirung  äusserst  ähnlich,  die 
Flügeldecken  aber  kürzer,  eiförmig,  mit  einem  kleinen  weissen  Punkte  vor 
der  Spitze,  der  Bauch  ohne  Makeln.  41/, — 5"\  Seltener.  Fahr.  S.  E,  II.  538. 

190.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  165.  85,  (Rhynchaenus.)  Oliv.  Ent.  V.  83. 
pag.  292.  318.  taf.  35.  fig.  546.  (Liparus  bimaculatus.)  binotafa*. 


844.  Gatt.  Tanysphyrus. 

Germar.  Mag.  II.  1817. 

(Fühler  ziemlich  dünn , ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  kaum  errei- 
chend, ihre  Geissei  sechsgliederig , deren  erstes  Glied  viel  dicker  als  die  folgenden, 
das  zweite  nur  etwas  länger  nie  das  dritte  und  kaum  dicker.  Rüssel  fast  länger 
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als  das  1 /a  Uschi  Id,  rund , gebogen,  beiderseits  mit  einer  tiefen , unter  die  Augen  ge- 
bogenen Fühlt  rfnrche.  Augen  gross , an  den  Seiten  des  Kopfes . Halsschild  etwas 
breiter  als  lang , vorne  und  hinten  abgestutzt , an  den  Seiten  etwas  gerundet  erwei- 
tert. Schildchen  kaum  sichtbar . Flügeldecken  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit, 
viel  breiter  als  das  Ualsschild.  Yorderbrust  einfach , der  Vorderrand  nicht  aus- 
geschnitten. Schenkel  nicht  gezahnt.  Schienen  gespornt.  Drittes  Fussglied  gross 
zweiluppig , das  kleine  Klauenglted  nur  wenig  vorragend,  die  Klauen  klein , zart, 
beweglich , an  der  Wurzel  nicht  verwachsen.  Körper  geflügelt .) 

Pechschwarz,  die  Fühler  und  Beine  gewöhnlich  hraun,  die  Seiten  des  Hals* 
schildcs  und  einige  mehr  oder  minder  deutliche  Makeln  auf  den  Flügel* 
decken  grau  beschuppt ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  beinahe  gefurcht, 
die  Zwischenräume  sclmml,  stark  erhaben.  %"*.  Auf  nassen  Wiesen,  sehr 
selten.  Fahr.  S.  E.  1L  455  88.  (Rbynchacnus.)  Gyllh.  Ins.  III.  129.  54 
(eod.)  Pz.  Fn.  17.  10.  (Curculio.)  Lcninae. 


845  Gatt.  Hylobius. 

Ger  mar.  Mag-.  II.  1817. 

(Fühler  kräftig , nahe  den  Mundwinkeln  eingefügt,  ihr  Schaft  den  Vorderrand 
der  Augen  kaum  erreichend , die  zwei  ersten  Geisse Iglieder  länglich , die  folgenden 
kurz.  Rüssel  lang , ziemlich  rund,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert.  Fühlerfurche 
gerade  zu  den  Augen  auf  steigend.  Augen  oval,  an  den  Seiten  des  Kopfes,  vcrtical 
stehend.  Halsschild  vorne  und  hinten  abgestutzt , an  den  Seiten  etwas  gerundet, 
vorne  verengt.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  mit  stumpf  vorstehenden  Schultern 
und  jede  mit  einer  erhöhten  Schwiele  vor  der  Spitze.  Beine  ziemlich  lang.  Schienen 
ein  der  Spitze  mit  einem  kräftigen  Homhaken.  Klauenglied  gross , mit  zwei  weit  aus- 
einander stehenden  Haken.  Körper  hart,  geflügelt.  Die  Arten  leben  auf  Nadelhölzern.) 

1 Schenkel  gezähnt  . 2 

nicht  gezähnt.  Pechschwarz,  sehr  schwach  glänzend,  mit  blassgelben, 

haurförmigen  Schüppchen  hie  und  da  auf  den  Flügeldecken  fleckig  besetzt, 
letztere  tief  gcstrcil't-punktirt,  die  Punkte  länglich-viereckig,  die  Zwischen- 
räume flach,  runzelig  gekörnt.  7 — 8‘".  In  Alpengegcnden  auf  frisch  ge- 
fällten Lerchenbäumen  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  440.  6 (Khynchaenus.) 
Gyllh.  Ins.  III.  65.  2.  (eod.)  Pz.  Fn.  173.  14.  piiiefi. 

2 Pechschwarz,  glanzlos,  gclblichgrau  beschuppt,  die  Schuppen  länglich,  llals- 

schild  dicht  und  tief  runzelig  punktirt,  vorne  verengt;  Flügeldecken  fein 
kettenartig  gestreift-punktirt , mit  flachen,  schuppenartig  gerunzelten  Zwi- 
schenräumen uml  zwei  gelb  beschuppten  Flcekenbindcn.  4 — 6"*.  Sehr 
häufig  in  Ficbtcnwaldungen  (Curculio)  Fahr  S.  E.  II.  464.  130.  (Rhyn- 
chaenus.)  Gvllh.  Ins.  III.  166.  86.  (eod.)  Pz.  Fn.  42.  14.  (Curculio.)  Hatzch. 
Forst.  Käf.  p.  106.  taf.  4.  fig.  11.  (Curculio  pini  Linnd.)  Abiflis. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  doch  drei-  bis  viermal  so  klein,  mehr  glän- 
zend, das  Halsschild  vorne  nicht  verengt,  die  Zwischenräume  auf  den  Flügel- 
decken breiter,  die  Beine  braunroth.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllh. 

Ins.  III.  168.  87.  (Bhynchacnus.)  pilltihfri. 

Als  deutsche  Art  noch  hiehcr: 

Hylobius  fatuus.  Kossi.  Faun.  etr.  I.  122.  312.  (Curculio.)  Länglich-eiförmig* 
röthlicli-peehhraun,  gelblich  behaart;  Rüssel  gerunzelt,  undeutlich  gekielt,  ober  der 
Fühlerfurche  mit  einer  undeutlichen,  vertieften  Längslinie;  Flügeldecken  in  den 
Streifen  mit  ziemlich  runden,  tiefen  Punkten  , und  über  den  Kücken  mit  mehreren 
gclbbe haarten  Flecken-Binden.  4 — .V".  Nord-Deutschland.  Mannerheim  in  Lede- 
bmrs  Reise  II.  III.  pag.  167.  5.  (ilylobus  rugicollis.) 

Fauna  auali  lat a.  0 | 
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846.  Gatt.  Ilypoglyptus. 

r.cntsckor.  Stettiner  eotom.  Zeitjr  1865. 

( Ganz  von  Aufsehen  eines  Hylohius , mit  derselben  Sculptur  der  Körper - 
nberfläche  und  nur  durch  die  Form  des  Rüssels  verschieden.  Dieser  ist  nämlich 
dünn , etxcos  gebogen , stielrund  und  fast  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , 
von  vielen  erhabenen  Linien  durchzogen  und  beide  Fühlerfurchen  befinden  sich  hart 
neben  einander  an  der  Unterseite  des  Rüssels.  Die  Fuss klauen  sind  klein , vollkom- 
men getrennt.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Uypoglyptus  pictus,  Ger- 
st&ckcr  1.  c.  S.  173. — wurde  von  Herrn  Ludwig  Larrey ss  auf  der  Insel 
Corfu  entdeckt.  Selbe  ist  3*/t — 4"*  lang,  schwarz,  glanzlos,  mit  gelblichen 
Börstrhen  und  Schuppen  scheckig  besetzt,  die  Fühler  und  Füsse  sind  röth- 
lich-pechbraun,  Flügeldecken  pnnktirt-gestreift.  eine  Makel  an  der  Schulter, 
eine,  nn  der  Naht  und  am  Seitenrandc  abgekürzte,  Querbindc  und  ein  Punkt 
vor  der  Spitze  dicht  weiss  beschuppt. 


847.  Gatt.  Molytes. 

Schncnb.  Care.  <ti*p  metfc.  pag\  172. 

Olirier.  Enloro.  1807.  — Liparus. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  nicht  erreichend , 
die  ersten  zteei  Geisselglieder  länglich , an  Länge  ziemlich  gleich , die  folgenden  vier 
gleich  gross , kugelig , die  Endkeule  deutlich  abgesetzt.  Rüssel  lang , kräftig , stiel- 
rund,  an  der  Spitze  etwas  erweitert , mit  einer  geraden „ zum  Unterrand  der  Augen 
hinziehenden  Fiihlerfurche  und  oberhalb  derselben  mit  einer  undeutlichen  Rinne.  Hals • 
schild  an  den  Seiten  gerundet , hinten  abgestutzt , noch  vorne  etwas  verengt , ohne 
trhabene  Mittellinie.  Schildchen  klein.  Flügeldecken  eiförmig , an  den  Schultern  ab- 
gerundet , an  der  Naht  verwachsen.  Reine  kräftig . Schenkel  einfach  oder  gezähnt . 
Schienen  mit  einem  grossen , zugespitzten , wagrecht  nach  innen  gerichteten  Enddome. 
Funglieder  unten  mit  einem  dichten , borstenartigen  Filze  bis  auf  die  Mittellinie  be- 
setzt. Fussklauen  einfach , vollkommen  getrennt.  Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen .) 

1 Schenkel  nicht  gezähnt 2 

Alle  Schenkel  spitzig  gezähnt.  Schwarz,  zwei  querstehendc  Makeln  au  den 

Seiten  des  Halsschildes  und  dessen  Hinterrand  gelb  beschuppt.  Flügeldecken 
ohne  Makeln  oder  nur  mit  einigen  wenigen,  aber  nicht  vertieften  Fleck- 
chen. 4*/j — 5 */,"*.  Häufig.  Linnc.  S.  N.  Gmel.  I.  IV.  1778.  326.  (Cur- 
culio.)  Fahr.  S.  E.  II.  475.  180.  (Rhynchacnus.)  Gyllh.  Ins.  III.  163.  83. 
(eod.)  Pz.  Fn.  42.  16.  (Curculio  germnnus.)  coro  natu*. 

2 Flügeldecken  mit  gelblichbraun  behaarten  Makeln 3 

Schwarz,  ungefleckt.  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  Flügeldecken  fein  gerun- 
zelt, beide  an  den  Seiten  runzelig  gekörnt.  8 — 9"*.  Um  Wien,  selten. 
Fahr.  S.  E.  II.  523.  90.  (Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  286.  3*0.  pl.  18. 

fig.  225.  (Curculio  dirus.)  fflabratup. 

3 Erster  Bauchring  mit  geradem  Hinterrnnde.  Letzter  Ring  bei  dem  Weibchen 

einfach,  bei  dem  Männchen  etwas  eingedrückt.  Schwarz,  die  Seiten  des 
Halsschildcs  und  die  Flügeldecken  mit  vielen  vertieften,  gelb  beschuppten 
Makeln.  7"\  In  Gebirgsgegenden  sehr  häufig.  Linnc.  S.  N.  I.  II.  613. 

58.  (Curculio.)  Fahr.  S.  E.  II.  537.  187.  (Curculio  fuscomaenlatus.)  Herbst. 

Kftf.  VI.  329.  304  taf.  86.  fig.  2.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  UL  162.  82.  (Rhyn- 
rhnenus.)  gcrmmiuv 

— — am  Hinterrande  ausgebuchtet.  Letzter  Ring  bei  dem  Männchen 

mit  einer  tiefen,  runden  Grube.  Sonst  wie  der  Vorige,  aber  10*"  lang. 
Häufig.  Schomherr.  Cure.  II.  352.  3.  carlnaeroatri«. 
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848.  Gatt.  Trysibius 

Srbueah.  Cure.  VI.  II.  304. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  sehr  nahe  verwandt , an  den  Fühlern  ist  aber 
nur  das  erste  Geisselglied  lang,  das  zweite  kurz-walzenförmig,  kaum  so  lang  als 
dick,  die  folgenden  quer,  dicht  gedrängt,  allmälig  gegen  die  undeutlich  abgesetzte 
Keule  erweitert,  — der  Rüssel  ist  kurz,  und  von  den  l,yHssgliedem  zeigen  nur  das 
erste  und  zweite  Glied  an  der  glänzend  glatten  Sohle  am  Rande  gelbe  Borsten , das 
dritte  zweilappige  Glied  nur  eine  runde,  ruthgelbe  Bürste  auf  den  Lappen.) 

Die  bis  jetzt  bekannten  und  beschriebenen  fünf  Arten  dieser  Gattung  kommen 
im  östlichen  Theilc  von  Süd-Europa  vor.  Die  bekannteste  Art  — Tr y- 
.s  i bin*  tenebrioides,  Pallas  Icon.  36.  20.  tob.  B.  Hg.  20  (Curculio) 
kommt  in  Süd  Russland  vor.  Selbe  ist  5 —6"'  lang,  eiförmig,  schwarz,  fast 
glanzlos,  Rüssel  dicht.  Stirne  sparsamer  und  feiner  punktirt,  mit  einem 
Grübchen.  Halsschild  mit  »ehr  feinen,  zerstreuten  Pünktchen,  Flügeldecken 
mit  sehr  feinen,  zerstreuten,  von  äusserst  zarten  Linien  netzartig  eingefassten 
Punkten,  welche  manchmal  mehr  oder  minder  regelmässige  Reihen  hildeu. 


849.  Gatt.  Anisorhynchus. 

Schoeulterr.  Cur«.  VI.  II.  308. 

(Den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  sehr  nahe  verwandt,  im  Baue  der 
Fühler  und  des  Rüssels , so  wie  in  der  Besohlung  der  Fussglieder  mit  der  Gattung 
'l'rysihius  übereinstimmend,  von  dieser  aber,  so  wie  von  der  Gattung  Molytes  durch 
einen  an  der  Spitze  gabelig  ge t heilten  oder  schief  abgestutzten  Endhaken  am  Ende 
der  Schienen  und  durch  eine  glatte , schwach  eihabene  Mittellinie  des  1/alsschildes 
verschieden.  Flügeldecken  häujig  mit  abwechselnd  erhabenen  Zwischenräumen,) 

Die  Arten  dieser  Gattung  bewohnen  die  gebirgigen  Gegenden  vom  südlichen 
Europa,  davon  zwei  Arten  das  Küstenland  von  Oesterreich.  Die  eine  — 
Anisorhynchus  bajulus,  Oli vier  Ent  V.  83.  png.  2S7.  312.  tab.  9.  Hg. 

103  uud  tab.  18.  fig  103.  b (Curculio)  ist  4 — 3'/,'*'  lang,  schwarz,  glanz- 
los, mit  einer  lchmgranen  Bestäubung,  da»  Halsschild  ist  dicht  der  Länge 
nach  gerunzelt,  die  Flügeldecken  sind  fein  gekömt  und  gerunzelt  und  haben 
sebwarze,  mehr  oder  minder  deutliche,  abwechselnd  erhabnere,  glatte  Längs- 
rippen; die  andere  Art  — Anisorhynchus  Monachns,  Germar.  Reise 
in  Dalmat.  S.  234  281.  tab.  I).  fig.  2 (Molytcs)  — ist  etwas  grosser, 
weniger  bestäubt  und  die  Flügeldecken  haben  regelmässige  , schmale,  tief 
gekerbt-punktirte  Streifen  mit  ganz  Hachen,  breiten,  fein  körnig  punk- 
tirten  Zwischenräumen. 

850.  Gatt.  Leiosomus. 

Sctiotfub.  Cure.  VI.  II.  3.  5. 

Leiosnm*  Kirby.  Stcph.  Brll.  Ent.  IV.  106 

(Fühler  ziemlich  dick,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen  kaum  erreichend, 
ihre  Geiseel  siebengliederig , das  erste  Glied  länglich,  das  zweite  nur  wenig  länger 
als  das  dritte.  Rüssel  fast  so  lang  als  das  llalsschild,  rund , etwas  gebogen,  bei- 
derseits mit  einer  tiefen,  unter  die  Augen  gebogenen  Fühlerfurche.  Augen  gerundet, 
an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  gewöhnlich  so  breit  als  lang  oder  bieiter,  an 
den  Seiten  wenig  gerundet  erweitert,  vorne  oerengt.  Schildchen  uusserst  klein.  Flü- 
geldecken kugelig,  selten  länglich-eifbrmig.  mit  starken  Funktstreifen.  Vorderschienen 
an  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  wagrecht  nach  innen  gerichteten  Hornhükchen. 
Fass  Hauen  einfach,  an  der  Wurzel  vollkommen  getrennt.  Körper  klein , nackt,  un- 
geflügelt.  Pie  Arten  leben  auf  feuchten  Wiesen .) 
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1 Käfer  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  öfters  heller  oder  dunkler  rostbraun. 

Flügeldecken  kugelig-eiförmig 2 

, die  Geisscl  der  Fühler  braun;  Flügeldecken  länglich-eiförmig, 

stahlblau,  sehr  tief  gefurcht,  die  Furchen  mit  grossen,  ziemlich  nahe  stehen- 
den Funkten,  ihre  Zwischenräume  stark  erhaben,  mit  einer  sehr  feinen 
Punktreihe,  die  Punkte  derselben  weit  von  einander  entfernt;  Küssel  bei- 
nahe länger  als  das  Iialsschild,  stark,  aber  nicht  dicht  punktirt;  Halsschild 
fast  viereckig,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  an  der  Spitze  verengt,  grob 
punktirt,  die  glatten  Zwischenräume  der  Funkte  viel  kleiner  als  diese;  Beine 
schwarz,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  die  Füsse  braun.  1 Mein 
Freund  Dr.  Krackowitzer  sammelte  ihn  auf  dem  Schneeberge.  Redt.  Fn. 

I.  440.  cyAtiopterus. 

2 Halsschild  grob  punktirt,  mit  einer  undeutlichen,  glatten  Mittellinie,  die  Zwi- 

schenräume der  Funkte  kaum  so  gross  als  diese.  Flügeldecken  mit  Reihen 
von  grossen,  runden  Punkten,  die  Zwischenräume  der  Reihen  breit,  flach, 
mit  einer  sehr  feinen  Punktreihe  und  mit  einer  Reihe  von  kurzen,  äusserst 
feinen  Börstchen.  l'/4"\  Um  Wien,  selten.  Clairv.  Entoraol.  Helv.  I. 

82.  2.  taf.  6.  fig.  3.  4.  (Curculio.)  Schoenh.  Cnrc.  II.  356.  9.  (Molytes.) 

Dej.  Catal.  ed.  I.  pag.  88.  (Liparus  crassicollis.)  ovntulus. 

zerstreut  punktirt,  die  Funkte  klein,  ihre  Zwischenräume  vorzüglich  auf 

der  Scheibe  gross.  Flügeldecken  tief  gefurcht,  in  den  Furchen  mit  grossen, 
runden  Punkten,  der  Zwischenraum  zwischen  zwei  und  zwei  Punkten  dop- 
pelt so  gross  wie  die  Punkte,  die  Zwischenräume  der  Furchen  schmal, 
stark  gewölbt,  mit  äusserst  feinen,  w'eit  von  einander  entfernten,  nur  bei 
starker  Vcrgrösserung  sichtbaren  Pünktchen.  V» — 1#M.  Sehr  selten.  Sturm. 
Catal.  1826.  p.  163.  (Liparus  cribrum.)  Schoenh.  Cure.  II.  357.  10.  (Mo- 
lytes.) cribrum. 

Als  deutsche  Art  noch  hichcr: 

Leiosomus  dcflexus.  Panz.  Ent.  Germ.  310.  64.  (Curculio.)  Schoenh.  Cnrc. 
VII.  II.  317.  3.  (Leios,  impressus.)  Pechschwarz,  glänzend,  unbehaart,  die  Fühler 
und  Beine  rostfarbig;  Rüssel  mässig  gebogen,  fein  und  dicht  punktirt;  Halsschild 
tief  punktirt,  mit  einer  kurzen,  glatten  Mittellinie  ; Flügeldecken  an  der  Wurzel  in 
der  Mitte  eingedrückt,  entfernt  gestreift-punktirt , die  Streifen  kaum  vertieft,  die 
Zwischenräume  breit,  flach  ; Brust  beiderseits  wcisslich  behaart ; Schenkel  ungezähnt. 


851.  Gatt.  Adexius. 

Scborab.  Care.  I(.  366.  14  J. 

(Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  beinahe  die  Augen  erreichend , ihre  Geissei 
siebenglieder ig , die  ersten  zwei  Glieder  kurz  - kegelförmig.  Rüssel  so  lang  als  das 
Halsschild,  dick,  rund,  gebogen,  beiderseits  mit  einer  tiefen , bis  zum  unteren  Rande 
der  Augen  reichenden  Fühlerfurche.  Augen  klein,  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang , nach  vorne  verengt.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügel- 
decken kugelig-eiförmig.  Vorderbrusl  einfach . Schenkel  nicht  gezähnt.  Vorderschie- 
nen an  der  Spitze  mit  einem  spitzigen,  nach  innen  und  abwärts  gerichteten  Hom- 
haken.  Fussklauen  einfach , an  der  Wurzel  vollkommen  getrennt.  Körper  ungeflü- 
gelt, mit  einzelnen , aufstehenden  Borsten.) 

Pechschwarz,  glanzlos,  mit  aufstehenden,  auf  dem  Halsschildc  nach  vorwärts, 
auf  den  Flügeldecken  nach  rückwärts  gerichteten,  an  der  Spitze  etwas 
verdickten,  langen  Borsten ; Halsschild  mit  grossen,  grübchemirtigen  Punk- 
ten ; Flügeldecken  mit  aus  grossen  Punkten  gebildeten  Streifen  mit  schmn- 
lcn  Zwischenräumen,  l1/,*".  Sehr  selten.  Die  einzige  Art  dieser  Gattung 
lebt  nach  Herrn  Ullrich’ s Erfahrung  in  Ocst.  o.  d.  E.  auf  dürrem  Reisig. 
Schoenh.  Cure.  II.  367.  1.  Germar.  Fn.  Ins.  20.  8.  scrobipcutii.*. 
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ffi2,  Gatt.  Piinthus. 

Görmar.  Ins.  spcc.  pag\  327. 

( Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  die  Augen  kaum  erreichend , ihre  Geissei 
ebenglieder ig,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich.  Rüssel  fast  so  lang  als 
us  J Iah. schilt l oder  nur  wenig  kürzer , schwach  gebogen , an  der  Spitze  kaum  ver- 
riet 9 beiderseits  mit  einer  nur  am  Anfänge  tiefen , zum  Unterrande  der  Augen  ge- 
>f/enen  Fühlerfurche.  Augen  eiförmig,  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Schildchen  nicht 
chtbar  oder  äusserst  klein.  Flügeldecken  vorne  gemeinschaftlich  ausgerandet , mit 
trragenden  Schulterecken,  länglich-eiförmig  oder  länglich . Schenkel  gezähnt.  Vor - 
erschienen  an  der  Spitze  mit  einem  nach  innen  gerichteten  llornhaken.  Fussklauen 
tifach,  an  der  Wurzel  vollkommen  getrennt.  Körper  ungeflügelt.) 

1 Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger.  Flügeldecken  nicht  oder  nur  wenig 

breiter  als  das  llalsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  ....  2 

breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das 

llalsschild  und  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  ....  3 

% Pechschwarz  oder  braun,  mit  grauen  oder  graugclbcn  Schuppen  hie  und  da 
besetzt;  Rüssel  tief  punktirt,  mit  drei  feinen,  erhabenen  Längslinicn;  llals- 
schild fast  länger  als  breit,  sehr  grob  runzelig-punktirt,  mit  einer  kielför- 
mig erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  körnig  gestreift-punktirt,  die  Naht 
und  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  erhabener  als  die  übri- 
gen, die  äusseren  hinter  der  Mitte  in  einer  heller  beschuppten  Schwiele 
zusammcntlicssend;  Schenkel  sämmtlieh  vor  der  Spitze  gezähnt.  5 — 5 
Unter  Steinen  im  Sande,  selten.  Fabr.  S.  E.  II  467.  144.  (Rhynchacnus.) 

Pz.  Fn.  57.  16.  (Cnrculio  poreatus.)  porculus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  der  Rüssel  ist  aber  runzelig-punktirt  und  hat  nur 
eine  erhabene  Mittellinie , das  Halsschild  ist  an  den  Seiten  etwas  mehr  er- 
weitert und  die  Flügeldecken  hüben  Reihen  von  grossen,  grübehenartigen 
Punkten,  deren  abwechselnde  Zwischenräume  etwas  breiter  und  erhabener 
als  die  übrigen  sind.  4"\  Unter  Steinen,  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  504. 

33.  (Lixns.)  Gcrmar.  Ins.  spcc.  330.  470.  caliginosns. 

3 Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  graugclbcn  und  rostrothen,  länglichen  Schüpp- 
chen nicht  dicht  bedeckt,  Fühler  und  Füsse  rostroth;  Rüssel  und  Halsschild 
runzelig-punktirt,  beide  mit  einer  erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  mit 
tiefen,  aus  grübchenartigen  Punkten  bestehenden  Streifen,  deren  abwech- 
selnde Zwischenränme  breiter  und  erhabener  als  die  anderen  sind,  der  fünfte 
hinter  der  Mitte  in  eine  Schwiele  endigend,  eine  gemeinschaftliche  Quer- 
binde vor  der  Schwiele,  so  wie  die  ganze  Spitze  grauweiss  oder  gelb  be- 
schuppt. 5**\  Unter  Steinen  auf  Alpen,  selten.  Pz.  Fn.  87.  7.  (Curculio.) 
Schoenh.  Cure.  II.  361.  1.  Megerlei. 

Eiförmig,  pechschwarz,  mit  sehr  feinen  und  kurzen  Härchen  sparsam  besetzt, 
Fühler  und  Beine  röthlichbraun ; Rüssel  runzelig  punktirt,  mit  einer  schwach 
erhabenen  Mittellinie ; Halsschild  mit  grossen,  grübchenartigen  Punkten  und 
mit  einer  deutlich  erhabenen,  vor  dem  Hinterrande  verschwindenden  Mittel- 
linie; Flügeldecken  punktirt-getreift,  die  Punkte  gross  und  tief,  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  etwas  erhabener  und  mit  kleinen , stumpfen 
Höckerchen  besetzt.  3'/a — 4*".  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Oerroar.  Ins. 
spcc.  330.  469.  Stimuli. 

]»  deutsche  Arten  noch  hiehcr: 

Plinthus  Tischeri.  Körper  länglich-eiförmig.  Schenkel  gezähnt.  Schwarz,  gelb 
oder  grau  beschuppt,  die  Fühler  rostfärbig;  Rüssel  mit  fünf  erhabenen  Linien; 
Halsschild  dicht  runzelig-punktirt.  mit  erhabener  Mittellinie;  Flügeldecken  an  der 
Wurzel  gemeinschaftlich  ausgerandet,  mit  kaum  nach  vorne  gezogenen  Schultcr- 
cckcn,  punktirt-gestreift , die  Zwischenräume  gekörnt,  die  abwechselnden  wenig  er- 
habener als  die  übrigen,  eine  quere  Makel  hinter  der  Mitte  grauweiss  beschuppt. 
4 — 5’".  Schoenh.  Cure.  II.  322.  4. 
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Plinthus  auceps.  Körper  länglich-eiförmig.  Schenkel  undeutlich  gezähut.  Schwarz, 
mit  braungrauen,  sparsamen  Schuppen,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun ; Rüssel  in 
der  Mitte  mit  L&ngsrunzeln,  an  den  Seiten  mit  zwei  erhabenen  Linien;  Halsschild 
runzelig-punktirt , mit  einer  erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  an  der  Wurzel 
kaum  ausgerandet,  die  Schultern  nicht  vorragend,  deutlich  punktirt-gestreift,  die 
Naht  und  die  abwechselnden  Zwischenräume  wenig  erhabener,  eine  quere  Makel 
hinter  der  Mitte  ochergelb.  5,,\  Schoenh.  Cure.  VII.  II.  323.  5. 

853.  Gatt.  Phytonoiiitis. 

schoonli.  Core.  disp.  roelb.  175.  94. 

Ilypera.  Görmar.  Mag.  IV.  335. 

(Fühler  dünn , ihr  Scho/t  bis  zum  Vorderrande  oder  bis  zur  Mitte  der  Augen 
reichend , ihre  Geissei  siehengliederig , die  ersten  zwei  Glieder  mehr  oder  weniger 
länglich , die  folgenden  fast  schnurformig.  Rüssel  rund,  gewöhnlich  so  lang  als  das 
Halsschild  und  etwas  gebogen , beiderseits  mit  einer  geraden,  zum  unteren  Rande  der 
Augen  hinziehenden  Fühlerfurche.  Augen  oval,  an  den  Seiten  des  Kopfes . Hals- 
schild so  breit  als  lang  oder  breiter,  vorne  und  hinten  abgestutzt , an  den  Seiten 
mehr  oder  minder  gerundet  erweitert.  Schildchen  klein,  oft  undeutlich.  Flügeldecken 
mehr  oder  weniger  eiförmig,  oft  sehr  breit  und  bauchig  erweitert.  Vorderbrust 
kurz , i'Ar  Vor  daran  d gewöhnlich  etwas  ausgeschnitten.  Schenkel  ungezähnt.  Vor- 
derschienen an  der  Spitze  ohne  einen  Hornhaken.  Fussklauen  gross,  weit  von  ein- 
ander abstehend*).  Körper  geflügelt  oder  flügellos.  Die  Arten  leben  auf  verschie - 
tlenen  Pflanzen  und  ihre  Larven  verpuppen  sich  in  einem  dünnen,  weitmaschigen 
Cocon,  welchen  sie  gewöhnlich  an  der  Unterseite  der  Blätter  anspinnen  ) 

1 Das  erste  und  zweite  Glied  der  Fühlergeissei  sind  länglich,  selten  das  zweite 

länger  als  das  erste,  gewöhnlich  das  zweite  kürzer  und  dünner,  aber  stets 

viel  länger  als  das  dritte  . 2 

Erstes  Glied  der  Geissei  länglich  und  stark,  keulenförmig  an  der  Spitze  ver- 
dickt,  das  zweite  wenig  länger  als  das  dritte  und  kaum  an  Dicke  ver- 
* schieden . 2o 

2 Halsschild  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  und  rückwärts  gleichrnässig 

verehgt,  oder  an  den  Seiten  gerade  und  nur  vorne  verengt 

— vor  der  Mitte  am  breitesten,  an  der  Spitze  schwach,  nach  rückwärts 
deutlich  verengt.  Körper  kur/,  und  breit;  die  Flügeldecken  meistens  stark 
bauchig  erweitert 

3 Halsschild  so  lang  als  breit  oder  nur  wenig  breiter 

— — viel  breiter  als  laug 

4 Zweites  Glied  der  Fühlergcissel  deutlich  länger  als  wie  das  erste  .... 

Das  erste  Glied  merklich  länger  als  das  zweite  und  ziemlich  stark  an  der 

Spitze  verdickt.  Ungeflügelt,  schwarz,  mit  dichter,  grauer  und  bräunlicher, 
niederliegcnder  Huarbekleidung;  Fühler  bis  auf  die  Kolbe  rothbraun;  Hals- 
schild dicht  pnnktirt,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  etwas  heller  behaart; 
Flügeldecken  eilörmig,  an  der  Naht  verwachsen,  entfernt  punktirt-gestreift. 
die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  weisslich  behaart,  mit  dunk- 
len Makeln.  2V,'".  Auf  Verbascum- Arten,  selten.  Willi  Kedt.  quaed. 
gen.  & spec.  colcopt.  Aust.  pag.  19.  16.  inac  ulatu*. 

5 UngeflÜgclt,  schwarz,  dicht  mit  braunen  oder  grauen,  haarförmigen  Schuppen 

bedeckt.  Fühler  rostroth;  Rüssel  gebogen,  zwischen  den  Einlenkungsatellen 
der  Fühler  mit  einer  kleinen,  kurzen  Rinne;  Halsschild  dicht  punktirt; 


3 

4 

6 

5 


*)  Vi.-Io  Arien  dieser  Gattung  haben  »owobl  in  der  i-aiaj  des  Körper»,  als  vorzüglich  im  Kaue 
de«  nüiscli  grosso  Verwandtschaft  mit  den  Gattungen  Sibtnet  nnd  Tych  u« . unterscheid*-** 
••«*h  »bnr  sm  bc«ten  durch  die  angegebene  Form  der  Klauen. 
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Flügeldecken  breit,  vorne  etwas  flach  gedrückt,  hinter  der  Mitte  stark  nach 
abwärts  gewölbt,  punktirt-gestreift , die  abwechselnden  Zwischenräume  der 
Streifen  braun  und  grau  gefleckt.  4'/,— 5'".  In  Gebirgsgegenden  nicht 
selten.  Görmar.  Mag.  IV.  34  5.  24.  (Hvpera  pnlumbnria.)  Schoenh.  Cure. 

VI.  II.  360.  28.  pnliiinbarins. 

Dein  Vorigen  fiusserst  ähnlich,  aber  nur  3*/f— 4'"  lang,  der  Rüssel  ist  ohne 
Furche  und  die  Flügeldecken  sind  mehr  gewölbt,  auf  dem  Kücken  nicht 
flach  gedrückt.  Der  Käfer  ist  grau,  braun  oder  grünlich  beschuppt  und 
wie  der  Vorige  gezeichnet.  Diese  Art  lebt  auf  Salvia  glutinosa.  Schoenh. 
Cure.  VII.  II.  361.  29.  Dejean.  Catal.  edit  I.  pag  29.  (Hvpera  comata.) 

co  ti  tafln«. 

Ai  Käfer  geflügelt.  Flügeldecken  mit  schwarzen,  sammtartig  behaarten , etwas 

erhabenen  Funkten T 

Ungeflügelt.  Eiförmig,  schwarz,  mit  braunen,  haarförmigen  Schüppchen  dicht 
bekleidet;  Flügeldecken  stark  bauchig  erweitert,  hinter  der  Mitte  schnell 
verengt  und  fast  zugespitzt,  auf  den  abwechselnden  Zwischenräumen  der 
Punktstreifen  mit  licht  beschuppten  Makeln,  die  Schuppen  etwas  metallisch 
glänzend.  31/, — 4'//".  Selteu.  Herbst.  Käf.  VI.  338.  331  taf.  86.  fig.  9. 
(Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II.  396.  42,  vitlllltlUii*. 

7 Schwarz,  mit  grauen  und  braunen,  haarförmigen  Schüppchen  dicht  bedeckt, 
die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  Halsschildes,  die  Seiten  der  Flügeldecken 
und  die  Unterseite  dicht  grauweiss  beschuppt;  Flügeldecken  ziemlich  tief 
punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  heller  beschuppt,  mit 
gereihten,  schwarzen  Samintflccken;  Rüssel  dick,  kürzer  als  das  Halsschild. 

31/, — 3 */,"*•  Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  329.  133.  (Curculio.)  Germar. 
Mag.  IV.  344.  22.  (Hypcra  punctata.)  Gyllh.  Ins.  III.  108.  38  (Rhynchae- 
nus.)  punctaflus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  der  Rüssel  viel  dünner  und  kaum  kürzer  als  das 
Halsschild,  dieses  nn  den  Seiten  mehr  gerundet  erweitert,  die  Flügeldecken 
gewöhnlich  heller  beschuppt,  die  Schulterecken  und  eine  grosse,  nach  innen 
ahgerundete  Makel  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  dicht  weisslich  beschuppt. 

3***.  Ziemlich  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  289.  260.  taf.  82.  fig.  6.  (Curculio.) 
Germar.  Mag.  IV.  344.  21.  (Hypera  fnsciculata.)  Gyllh.  Ins  III.  107.  37. 


(Rhynchacnus  fasciculosus.)  fftsciculatu«. 

8 Halsschild  an  den  Seiten  deutlich  gerundet  erweitert 9 


von  oben  besehen  von  hinten  bis  vor  die  Mitte  beinahe  gleichbreit  und 

dann  erst  verengt.  Körper  ungcflügelt,  schwarz,  ganz  mit  einem  dichten, 
ochergelben , nn  der  Unterseite  glänzenden  Schuppenkleide  bedeckt  und 
überdiess  mit  feinen,  etwus  aufgerichteten,  auf  den  Flügeldecken  gereihten, 
gelblichen  BÖrstchen,  Halsschild  mit  zwei  braunen,  breiten  Längsstreifen; 
erstes  und  zweites  Geissclglied  lang-kegelförmig , gleich  lang.  3'/,*".  Von 
den  Herren  Ullrich  und  Miller  gesammelt.  Fahr.  S.  E.  II.  521.  85.  (Cnr- 


cnlio.)  Fz.  F'n.  19.  11.  (eod.)  Arundinls. 

9 Flügeldecken  kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  . . . . .11 

beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit 10 


JO  Ungcflügelt,  schwarz,  nur  die  F'Ühlcr  mit  Ausnahme  der  Keule  roth.  grau, 
nnten  etwas  metallisch  glänzend,  beschuppt  und  überdiess  mit  ziemlich  lan- 
gen, niederliegenden,  braunen  Haaren  nicht  sehr  dicht  besetzt.  Flügeldecken 
an  den  Seiten  weiss  gesprenkelt.  2*4'".  Ziemlich  selten.  Gyllenh.  Ins. 

III.  99.  31.  (Curculio.)  Germar.  Mag.  IV.  341.  13.  (Hypera  mutabilis.) 

elongaflti». 

, wenigstens  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  den  stumpf  abge- 
rundeten Schultern  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts 
nicht  erweitert,  die  Seiten  gerade,  erst  hinter  der  Mitte  schnell  gegen  die 
Spitze  verengt.  Färbung  und  Beschuppung  wie  bei  dem  Vorigen,  die  ge- 
meinschaftliche, dunkle  Makel  auf  den  Flügeldecken  ist  aber  schmäler  and 
erstreckt  sich,  sich  allmälig  verschmälemd,  weit  über  die  Mitte  der  Naht 
bis  nahe  zur  Spitze,  die  Beine  sind  entweder  ganz  pechschwarz,  oder  ihre 
Schienen  und  F'üsse  braun.  2%*".  Selten.  Rodt.-  Fn.  436.  stlfllirali*. 
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11  Scheibe  der  Flügeldecken  verschiedenfarbig  gefleckt  oder  mit  weinen  Linien, 

welche  durch  braune  oder  schwarze  Makeln  unterbrochen  sind  . . . .13 

der  Flügeldecken  mit  helleren  und  dunklen,  nicht  unterbrochenen  Längs- 

linien 1- 

jeder  Flügeldecke  mit  einer  grossen,  länglichen,  dunklen  Makel  an  der 

Seite.  Schwarz  oder  braun,  mit  grauen  oder  weissgelben,  öftere  metallisch 
glänzenden  Schuppen  dicht  bedeckt;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet,  mit  zwei  breiten,  dunklen  Längsstreifen 
über  die  Mitte;  Flügeldecken  mit  sparsamen,  etwas  abstehenden,  weissen 
Haaren  und  ausser  der  grossen  Makel  noch  mit  dunklen  Punkten  und  ge- 
wöhnlich noch  mit  einem  dunklen  Strichei  neben  dem  Schildchen.  21/**". 
Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  456.  91.  (Rhynchacnus  ) Gyllh.  Ins.  III.  103.  34. 
(eod.) 'Herbst.  Käf.  264.  233.  taf.  80.  fig.  2.  (Curculio.)  Fla  nt a gilt  is. 

12  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  mässig  gerundet  erweitert. 

Schwarz  oder  braun,  Kopf  und  Halsschild  braun  beschuppt  und  behaart, 
letzteres  mit  drei  weiss  beschuppten  Lftngslinien,  von  denen  die  schmale 
Mittellinie  sich  über  den  Kopf  und  Rüssel  fortsetzt;  Flügeldecken  grau, 
braun  oder  gelblich  beschuppt,  mit  helleren  Längslinien,  die  Naht  dunkel 
gefleckt;  eine  kurze  Linie  neben  dem  Schildchen,  zwei  vorne  abgekürzte, 
hinten  vor  der  Spitze  sich  vereinigende  Linien  in  der  Mitte  der  Scheibe, 
und  gewöhnlich  ein  Strichelchen  an  den  Schultern  braun  oder  schwarz. 
2’/,— 2%"'.  Häufig.  Fabr.  S.  E II.  520.  77.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III. 

109.  39.  (Rhynchacnus.)  Gcrmar.  Mag.  IV.  542.  15.  (Hypera.)  Herbst.  Käf. 

VI.  242.  206.  taf.  77.  fig.  10.  (Curculio.)  Polygonl. 

Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  sehr  stark  gerundet, 
nach  vorne  und  rückwärts  glcichmässig  verengt.  Braun,  Fühler,  Beine  und 
Flügeldecken  gelbbraun;  Rüssel  so  lung  als  das  Halsschild,  fast  gerade, 
dicht  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Halsschild  mit  baarförmigen,  etwas 
glänzenden,  grauen  Schüppchen  nicht  sehr  dicht,  seine  Mittellinie  und  die 
Seiten  dichter  besetzt;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Ilulsschild,  kaum 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , punktirt-gestreift , dicht  braun 
beschuppt,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  l’anktst reifen  weisslich 
beschuppt.  2*//**.  Dr.  Krackowitzcr  fing  diese  schöne  Alt  einige  Male 
um  Wien.  Sturm.  Dejean.  Catal.  ed.  3.  pag.  263.  Schoenh  Cure.  II. 

388.  31.  striatus. 

13  Halsschild  in  der  Mitte  viel  breiter  als  lang 14 

kaum  breiter  als  lang  . 17 

14  Seine  Scheibe  mit  zwei  breiten,  durch  eine  feine,  wcissliche  Längslinie  ge- 

schiedenen dunklen  Streifen .15 

so  wie  der  übrige  Theil  und  die  ganze  Oberseite  des  Käfers  mit 

langen,  haarförmigen,  grauen  Schüppchen  glcichmässig  bekleidet,  nur  hie 
und  da  mit  einem  bräunlichen  Fleckchen,  Fühler,  Schienen  und  Füssc,  häutig 
auch  der  hintere  Theil  der  Flügeldecken  rostroth;  Flügeldecken  in  den 
Zwischenräumen  mit  einer  Reihe  von  etwas  aufstchenden  weissen  Ilaaien; 
Rüssel  schwarz.  l*/4 — 2“4.  Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  III.  113.  41.  (Khyn- 


chucnus)?  po^licii- 

15  Beine  ganz  schwarz 16 

Die  Schienen  and  Füsse  heller  oder  duuklcr  rostroth 17 


1(5  Geflügelt.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  grauen  Schüppchen , Rüssel  ziem- 
lich dünn,  schwach  gebogen;  Halsschild  flach  gewölbt,  undeutlich  punktirt. 
auf  der  Scheibe  sparsamer  beschuppt,  an  den  Seiten  stark  gerundet;  Flü- 
geldecken fein  punktirt-gestreift,  auf  den  Zwischenräumen  mit  gereihten 
braunen  Makeln.  Häufig  ist  die  Beschuppung  metallisch  glänzend.  9%*'. 

Von  Herrn  Sartorius  gesammelt.  Gyllh.  Ins.  III.  101.  33.  (Curculio.)  Germ. 
Mag.  IV.  344.  20.  (Hypera.)  Vlciaf. 

Flügel  verkümmert.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  grauen  und  ochorgelbcn 
Schüppchen  dicht  bedeckt  und  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  mit  vielen, 
ungleichen,  schwarzen  Makeln  gesprenkelt;  Rüssel  so  laug  als  das  Hals- 
schild, zwischen  den  Fühlerwurzelu  mit  einer  kurzen  Rinne ; Halsschild  um 
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ein  Drittel  breiter  als  lang,  nach  vorne  und  hinten  gleich  verengt;  Schild- 
chen deutlich;  Fühler  schwarz  oder  die  Geisaei  rostroth.  2 — 2'/,"'.  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  VI.  II.  374.  53.  Iliatrio. 

17  Schwan,  grau  beschuppt,  die  Fühler  und  Schienen  rostfarbig : Halsschild  ge- 
rundet, mit  zwei  braunen,  öfters  mit  drei  blassgrünen,  silberglänzenden 
Streifen;  Flügeldecken  mit  weissen,  schwarz  punktirten  Linien  und  an  der 
Wunel  der  Naht  gewöhnlich  mit  einer  länglichen,  öfters  gezahnten  brau- 
nen Makel  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  520.  76.  (Curculio.)  Gyllh. 

Ins.  III.  105.  36.  (eod.)  Gertnar.  Mag.  IV.  341-  11.  (Hypera.)  Schoenh 
Cure.  II.  382.  23.  (Fhyt.  insidiosus  ) miirlllUH. 

Der  vorigen  Art  ausserst  ähnlich,  aber  nur  1*4 — 2%"‘  lang,  das  Halsschild 
ist  kürzer  und  zeigt  beiderseits  etwas  vor  der  Mitte  einen  dunklen,  nackten 
Punkt,  die  Flügeldecken  sind  braun  punktirt.  Sehr  häufig.  Herbst.  Käf. 

VI.  263.  232.  taf.  80.  fig.  1.  (Cnrculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  104.  35.  (Rhvn- 
chaenns.)  varlabilis. 

IS  Flügeldecken  lang-eiförmig,  ihre  Naht  durchaus  gleichmassig  beschuppt  . .19 

eiförmig,  die  hintere  Hälfte  der  Naht  nicht  oder  sparsamer  schwarz  ge- 
fleckt als  der  vordere  Theil,  daher  so  wie  der  breite  Seitenrand  der  Flü- 
geldecken viel  heller  gefärbt  erscheinend.  Schwarz,  dicht  grau  oder  grau- 
gelb beschuppt,  die  Schuppen  gewöhnlich  mit  schwachem  Metallglanzc, 
Fühler  rostroth,  Halsschild  mit  zwei  breiten,  braunen  Längsstreifen,  Flügel- 
decken mit  vielen,  häufig  zusammenfliessenden,  dunklen  Makeln,  welche  ge- 
wöhnlich in  der  Schildchen-Gegend  einen  grösseren  dunkeln  Flecken  bilden 
Die  Flügeldecken  des  Weibchens  sind  bedeutend  breiter.  8'/. — 3"‘.  Sehr 
häufig.  Herbst.  Käf.  VI.  ‘-65.  234.  taf.  80.  fig.  3.  (Curculio.)  Germar.  Mag. 

IV.  341.  12.  (Hypera.)  Gyllh.  Ins.  III.  97.  29.  (Rhynchaenus  miles)  *). 

snspiciosus. 

10  Schwarz,  mit  kleinen,  runden,  häufig  metallisch  glänzenden  Schöppchen  be- 
deckt,  Geissel  der  Fühler  rostroth;  Halsschild  schwach  walzenförmig,  an 
den  Seiten  nur  sehr  wenig  erweitert,  mit  zwei  undeutlichen,  dunkleren 
Längsstreifen  über  die  Scheibe:  Flügeldecken  um  das  Schildchen  herum, 
dann  etwas  vor  der  Mitte  und  hinter  derselben  mit  dunklen,  nackten,  klei- 
nen Makeln,  wodurch  bei  reinen  Exemplaren  zwei  mehr  oder  weniger  deut- 
liche, etwas  hollere  Binden  sich  bilden,  eine  vor  die  andere  etwas  hinter 
der  Mitte.  Selten  ist  die  Beschuppung  bräunlichgelb,  und  die  Makeln  sind 
nicht  nackt,  sondern  dunkelbraun  beschuppt.  2—2'/4‘".  Selten.  Linnd. 

Fn.  suec.  nro.  590.  (Curculio.)  Gyllenh.  Ins.  III.  94.  29.  (Rhynchaenus.) 
Germar.  Mag.  IV.  343.  17.  (Hypera.)  ÜumiciM. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich . das  nalsschild  an  den  Seiten  etwas  mehr  gerun- 
det erweitert,  die  Flügeldecken  auf  dem  Rücken  etwas  mehr  gewölbt,  die 
Beschuppung  ist  weissgrau  und  besteht  auf  dem  Halsschi ldc  aus  länglichen, 
auf  den  Flügeldecken  aus  runden  und  längliehen,  haarförraigen  Schuppen, 
die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  sind  abwechselnd  mit  schwarzen  Punk- 
ten gezeichnet.  2,/t,*,.  Nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  457.  94.  (Rhynchae- 
nus.) Gyllh.  Ins.  III.  96.  28.  (eod.)  Germar.  Mag.  IV.  343.  18.  (Hypera.) 

Pollux. 

20  Flügeldecken  lang-eiförmig,  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  ein- 
farbig behaart  und  beschuppt,  sehr  selten  an  der  Spitze  mit  wenigen 


Makeln 21 

eiförmig  oder  kurz-eiförmig,  höchstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit,  mit  dunkleren  Punkten  oder  Makeln 23 

21  Halsschild  nicht  oder  nur  wenig  breiter  als  lang 22 

viel  breiter  als  lang.  Schwarz  oder  pechbraun,  mit  grauen  oder  gelb- 
lichen, oder  braunen  haarförraigen  Schuppen  dicht  bekleidet,  Fühler,  Schie- 
nen und  Füsse  röthlich-gelbbraun,  Halsschild  mit  zwei  breiten,  durch  eine 


•)  Gyllcnhal’n  Angabe,  das*  da*  MÜnnrhen  die«er  Art  *echa  Bsoclirlnge  besitze,  ist  dahin  zu 
berichtigen,  das»  die  Afterdecke  an  der  Unterseite  deutlicher  vorragt  als  bei  dem  Weihrhen 
und  leicht  als  ein  kleines  Bauchsrgnieut  angesrheu  werden  kann. 

Fanna  austriaca.  92 

r 
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holle  Längslinie  getrennten  dunkeln  Streifen,  Flügeldecken  auf  den  Zwi- 
schenräumen der  Pnnktstreifen  mit  einer  Reihe  von  weisscn  Haaren.  Manch- 
mal sind  die  Beine  ganz  rothbraun.  1 Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  523.  97. 
(Curculio.)  Germar  Mag.  IV.  340.  9.  (HypcraJ  Gyllh.  Ins.  III.  111.  40. 
(Rhvnchaenus  Trifolii.)  meles. 

22  Pec  hschwarz  oder  braun,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun , Oberseite  mit 

haarförmigen , grünen  oder  graugelben  Schüppchen  bedeckt.  Halsschild  mit 
zwei  olt  undeutlichen,  dunkeln  Streifen  über  den  Rücken.  Flügeldeeken  mit 
feinen,  weisaen.  aufstehenden  und  gereihten  Härchen  sparsam  besetzt.  1 
Sehr  häufig.  Häufig  kommen  ganz  hell  gelbbraune  Individuen  vor,  mit 
rothbraunem  Kopfe  und  Halsschilde . bei  denen  sich  nur  an  den  Seiten  des 
letzteren  grünliche  Schüppchen  zeigen.  Fabr.  S E.  II.  42«.  53.  (Rhyn- 
chaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  114.  42  (eod.)  Germar.  Mag.  IV.  338.  5.  iHypera.« 

itigriro&tria. 

, die  Kühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun , Halsschild  mit  drei  kupfer- 

schimmernden,  helleren  Linien,  Flügeldecken  tief  punktirt- gestreift , mit 

grauen,  etwas  metallisch  glänzenden  Schüppchen,  scheckig  besetzt.  I 

Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  II.  394.  38.  rollst«  n*. 

23  Halsschild  nur  wenig  breiter  als  lang.  Schwarz,  Fühler  und  Beine  rothbrann, 

Unterseite  sparsamer,  Oberseite  dichter  mit  verschieden  grauen,  hie  und  da 
metallisch  glänzenden,  haarlörmigen  Schüppchen  bedeckt,  zwei  breite 
Streifen  über  das  Halsschild,  eine  längliche,  nach  vorne  zugespitste  Makel 
auf  der  hinteren  Hälfte  jeder  Flügeldecke,  ein  kurzes  Strichei  neben  dem 
Schildchen  und  mehrere  Makeln  auf  der  Naht  braun  oder  schwärzlich ; 
Halsschild  nur  wenig  breiter  als  lang ; Flügeldecken  eiförmig  Manchmal 
ist  der  ganze  Käfer  gelbbraun,  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb , die 
dunklen  Makeln  zwar  schwächer,  aber  stets  noch  deutlich  und  in  der  Form 
kaum  veränderlich.  Die  schwarzen,  aufstehenden  Härchen  auf  den  Flügel- 
decken sind  kürzer  und  etwas  sparsamer  als  bei  der  vorigen  Art.  Um 
Wien  häufig.  Redt.  Fn.  437.  plajgiataa. 

doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  Btark  gerundet  erweitert. 

Schwant,  dicht  grau  beschuppt,  das  Halsschild  ohne  hellen  Längsetreifen, 
Flügeldecken  fein  gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen 
braun  oder  schwarz  gefleckt.  2'V".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Herbst. 

Kit.  VI.  276.  248.  tab.  81.  flg.  5.  (Curculio)  coatauiinata*. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Phyton omus  Kunzei.  Germar.  Fn.  Enr.  VII.  11.  (Hypera.)  Hals- 
schild etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  wenig  breiter  als  lang,  vor  der  Spitze 
stark  eingeschnürt.  Oben  dicht  cbocolade-brnun  beschuppt,  ein  breiter  Streifen  an 
den  Seiten  des  Halssehildes  und  die  feine  Mittellinie,  der  dritte,  siebente  und  neunte 
Zwischenraum  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  dicht  gelblich-weiss  beschuppt, 
der  fünfte  Zwischenraum  an  der  Wurzel  weisslieh,  nach  hinten  so  wie  der  erste 
röthlich  beschuppt.  Leipzig. 

Zu  Nr.  6. Oxalis.  Herbst.  Käf.  VI.  247.  212.  tab.  78.  fig.  1.  (Curculio.) 

Ungeflügelt.  Lang-gestreckt,  schwarz,  fein  graufilzig,  die  Fühler  rostroth;  Hala- 
achild  kürzer  als  breit,  hinten  verengt;  Flügeldecken  gestreckt,  vor  der  Spitze  zu- 
sammengedrückt. punktirt-gestreift,  schwach  braun  gewürfelt.  2'/,*". 

Zu  Nr.  14. oblongus.  ScboenheiT.  Cure.  VI.  II.  369.  45.  Länglich,  schwarz, 

grau  und  braun  untermischt  beschuppt,  Fühler  rostfärbig;  Rüssel  kurz,  dick,  ziem- 
lich gerade;  Halsschild  dicht  und  undeutlich  punktirt,  vorne  und  hinten  schnell 
verengt,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  ziemlich  tief  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  etwas  gewölbt , die  abwechselnden  braun  gefleckt 
3’".  Nach  Ze.be  am  Rhein. 

Zu  Nr.  17. crinitus.  Schoenherr.  Cure.  11.403.  52.  Kurz-eiförmig,  schwarz, 

behaart,  grau  beschuppt,  die  Fühler  und  Schienen  röthlich-pechhraun ; Halsschild 
gewölbt,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet  erweitert,  oben  mit  drei  schwachen, 
heller  beschuppten  Streifen;  Flügeldecken  dicht  punktirt-gestreift,  mit  sparsamen 
braunen  Punkten  gefleckt  2 */*'".  Nach  Zehe  am  Rhein. 
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Zu  Nr.  17.  Phytonomus  tesscllatus.  Schoenh.  Care.  II.  404.  53.  Ziemlich 
eiförmig,  schwane,  braun  beschuppt,  die  Fühler  und  Füsse  rostroth;  Halsschild  ge- 
wölbt. an  den  Seiten  gerundet,  ohne  heller  beschuppte  Linien ; Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  grau  und  schwarz  gewürfelt. 

854.  Gatt.  Limobius. 

Schoenherr.  Muntiss«.  II.  Cureal.  p«f.  44. 

(Von  der  Gattung  Phytonomus  nur  durch  die  Fühler  unterschieden , deren 
Cr  eissei  bloss  sechs  Glieder  zählt , das  erste  lang , an  der  Spitze  keulenförmig  ver- 
dickt^ das  zweite  an  der  Spitze  nur  so  dick  als  das  dritte,  aber  kegelförmig,  die 

folgenden  vier  gleich , fast  dicker  als  lang . Der  Körper  ist  kurz  , gedrungen , be- 

schuppt und  mit  auf  stehenden  Börstchen  besetzt , ungeflügelt.  Es  ist  nur  eine  Art 
bekannt.) 

Braun,  mit  etwas  metallisch  glänzenden,  grauweissen,  gelben  und  brauneu 
Schüppchen  bedeckt,  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun,  Rüssel  rostroth ; 
Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet 

erweitert,  mit  zwei  breiten,  durch  die  dichter  beschuppte  Mittellinie  getrenn- 

ten, dunkleren  Streifen  über  den  Rücken ; Flügeldecken  etwa  um  ein  Drittel 
länger  als  zusammen  breit,  mit  weisslichen  und  dunklen  Makeln  und  mit 
langen,  aufstohenden , weissen  und  schwarzen  Haaren,  die  Naht  auf  der 
hinteren  Hälfte  heller  beschuppt  und  weniger  dunkel  gefleckt  als  die  vor- 
dere Hälfte.  1*/4"\  Ein  einziges  Exemplar  unter  den  vielen,  welche  ich 
besitze,  hat  eine  ganz  schwarze  Grundfarbe  und  nur  die  Fühler  bis  auf  die 
Kolbe,  die  Schienen  und  Füsse  sind  röthlichgelb.  Herbst.  Käf.  VI.  278. 

251.  taf.  82.  flg.  7.  (Curculio.)  Gvllh.  Ins.  III.  116.  44  (Rhynchacnus. ) 
Gertnar.  Mag.  IV.  340.  8.  (Hypcra.)  di.Haitiiilij». 

855.  Gat».  Prora«. 

Stephens.  Brit.  Entnm.  IV.  90. 

(Fühler  schlank  und  ziemlich  lang , ihr  Schaft  den  Vorderrand  der  Augen 
nicht  erreichend , die  Geissei  siebengliedtrig , die  ersten  drei  Glieder  derselben  läng- 
lich. Kussel  ziemlich  lang , dünn , stielrund,  etwas  gebogen,  an  der  Spitze  schwach 
verdickt.  Augen  <m  den  Seiten  des  Kopfes,  oval.  Halsschild  hinten  abgestutzt,  an 
den  Seiten  gerundet  erweitert , vorne  verengt  und  beiderseits  ausgerandet.  Schildchen 
sehr  klein.  Flügeldecken  breiter  als  das  Ilalsschild,  etwa  um  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit . Schenkel  keulenförmig  verdickt , ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze 
mit  einem  kleinen  Hornhaken.  Klauen  normal.  Körper  geflügelt.) 

Die  drei  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  England  vor, 
eine  davon  «—  Procas  Steven  i,  Schoenherr.  Cure.  III.  287.  5.  ^Erirhi- 
nus.)  Jaquelin-Duval.  Gen.  d.  Coleopt.  pag.  29.  pl.  18.  flg.  58  — auch  in 
Frankreich  an  Mauern  und  unter  Steinen.  Selbe  ist  3''*  lang,  länglich- 
eiförmig, schwarz,  glanzlos,  mit  filzigen  grauen  Härchen  sparsam  besetzt, 
die  Fühler  und  Füssc  sind  röthlich- pechbraun ; Halsschild  sehr  dicht  pnnk- 
tirt,  mit  einer  undeutlichen,  erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  entfernt 
punktirt- gestreift,  grau  und  braun,  fleckig  behaart 

856.  Gatt.  Coniatus. 

Schoenherr.  Care,  dispos.  pag.  176.  95. 

(Der  kurz  vorhergehenden  Gattung  — Phytonomus  — äusserst  nahe  verwandt 
und  nur  wenig  verschieden.  An  den  Fühlern  ist  das  vierte  bis  achte  Glied  kurz, 
am  Ende  abgestutzi , die  Endkeule  ist  wenig  verdickt  und  schwach  abgesetzt , der 
Schaß  erreicht  den  Vorderrand  der  seitlichen , runden . fast  halbkugttfbrmig  *'or- 

92’  ' 
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springenden  Augen . Der  Rüssel  ist  gerade.  Das  Halsschäd  ist  hinten  abgestutzt 
und  der  etwas  aufstehende  Rand  sehr  schwach  zweimal  gebuchtet.  Der  Körper  ist 
länglich , geflügelt.) 

Die  vier  bekannten  südeuroptischen  Arten  sind  ftusscrst  niedliche  Thierehen 
mit  schönem,  gewöhnlich  grün-goldenen,  purpurroth  gezeichneten  Schuppen- 
kleide. Die  bekannteste  Art  ist  die  in  Frankreich  häutig  auf  Tamarisken 
vorkommendc  Art  — Coniatus  Taraarisci,  Fahr.  S.  K.  II.  513.  42. 
(Curculio  ) Selbe  ist  2"'  lang,  ganz  grün  beschuppt,  goldgl&nzend , die 
Spitze  des  Rüssels  und  die  Fühlerwurzel  sind  gelbbraun , die  Flügeldecken 
besitzen  jede  zwei  kupterrothe,  goldschimmernde  Makeln,  welche  mehr  oder 
weniger  schwarz  begrenzt  sind  und  zwei  schiefe,  weisslich  beschuppte  Ma- 
keln an  den  Seiten. 


857.  Gatt.  RhytirrhinuH. 

Scboenberr.  Cure.  diip.  mell].  163,  85. 

(Ausgezeichnet  durch  die  Bildung  des  Haltschildes , dessen  Vorderrand  beider- 
seits gegen  die  Augen  in  einen  abgerundeten  Lappen  erweitert  ist.  Beide  Lappen 
zusammen  bilden  eine  Art  Kinne , in  welche  der  Küfer  den  Rüssel  und  den  Kopf 
bis  über  die  Augen  einlegen  kann.  Die  Fühler  sind  ziemlich  schlank,  ihr  Schoß 
erreicht  beinahe  den  Vorderrand  der  eiförmigen , seitlichen , kaum  corragenden  Augen, 
die  ersten  zwei  Glieder  der  siebengliederigen  Geissei  sind  länglich.  Rüssel  fast 
doppelt  so  lang  als  der  Kopf,  oben  gefurcht  oder  gekielt.  Schildchen  nicht  sichtbar. 
Flügeldecken  vorne  seicht  gemeinschaftlich  ausgerandet , mit  etwas  vorragenden , ab- 
gerundeten Schultern,  ziemlich  geraden  Seiten  und  gewöhnlich  mit  einer  Schwiele  vor 
der  Mitte.  Schenkel  imgezähnt.  Schienen  ohne  Hornhaken  an  der  Spitze.  Fussglie- 
der  drehrund,  imten  ohne  Sohle,  die  Klauen  einfach,  vollkommen  getrennt  Die  bis 
jetzt  bekannten  Arten  bewohnen  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres,  vor- 
züglich aber  das  Cap  der  guten  Hoffnung.) 

Eine  bereit«  in  Süd-Frankreich  verkommende  Art  — Hhytirrhinus  ira- 
prcssicollis  — Schoenherr.  Cure.  IX.  419.  6,  Jaquelin-Üuval  Genera  d. 
Coleopt.  pag.  30.  pl.  13.  flg.  60  — ist  3‘"  lang,  mit  dichtem  grünem  Ueber- 
zuge,  die  Fühler  nnd  Beine  »ind  rostbraun,  die  Stirne  eben,  der  Rüssel  von 
einer  Mittelfurche  durchzogen,  das  Halsschild  ist  an  den  Seiten  wenig  ge- 
rundet erweitert,  seine  Scheibe  besitzt  eine  Mittelfurche  nnd  beiderseits 
eine  Grabe,  die  Flügeldecken  sind  undeutlich  punktirt-gestreift,  mit  etwas 
erhabneren,  abwechselnden  Zwischenräumen. 

858.  Gatt.  Ptochus. 

Schoenherr.  Care.  disp.  metb.  187.  103. 

(Fühler  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  ihr  Schaft  die  Augen  weit  überra- 
gend, die  ersten  zwei  Glieder  der  siebengliederigen  Geissei  länglich,  die  folgenden 
kurz,  die  Keule  nur  wenig  verdickt  Rüssel  viel  kürzer  als  der  Kopf,  vorne  tief 
ausgerandet,  mit  einer  kurzen  Fühlerfurche  an  der  Spitze.  Augen  an  den  Seiten  des 
Kopfes,  rund,  etwas  vorragend.  Halsschild  quer,  hinten  und  vorne  abgestutzt,  an 
den  Seiten  gewöhnlich  schwach  erweitert.  Schildchen  sehr  klein.  Flügeldecken  ei- 
oder  länglich-eiförmig.  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  spornlos.  Fussglieder  unten 
mit  filzig  behaarter  Sohle.  Fussklaucn  enge  an  einander  stehend,  an  der  Wurzel 
mitsammen  verwachsen  *). 


•)  Ptochua  porcsllui  Schauherr  und  einige  nahestehende  südrusaisebe  Arten  haben  zwei  normale, 
vollkuninien  getrennt  klebende  Klauen  iiud  durften  auniil  eine  eigene  Giltnu,  bilden. 
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Die  verbreitetste  Art  unter  den  vier  im  Osten  von  Süd-Europa  vorkommen- 
den Arten  ist  der  in  Ungarn,  Dalmatien,  Italien  n.  s.  w.  gesammelte  — 
Ptochus  bisignatas  — Germar.  Ins.  spec.  410.  555.  (Peritelus.)  Jaquc- 
lin-Duval.  Genera  d.  Coteopt.  pag.  32.  pl.  13.  lig.  62.  Er  ist  !'/,"*  lang, 
schwarz,  grau  beschuppt,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schie- 
nen und  Füsse  sind  rostroth ; Flügeldecken  kugelig-eiförmig , gestreift,  bei- 
derseits mit  einer  nackteren,  daher  dunklen  Makel;  drittes  bis  siebentes 
Glied  der  Geisscl  dicker  als  lang.  Eine  fünfte  Art,  welche  in  Thüringen 
vorkommt,  wurde  von  Herrn  Poch  in  der  Stettiner  entom.  Zeitg.  1856. 
S.  242  als  Ptochus  quadrisignatus  beschrieben.  Die  Geisselglieder 
sind  bei  dieser  Art  länger  als  dick,  die  Flügeldecken  haben  mehrere  dunkle 
Makeln,  deren  Stellung  aber  von  dem  Verfasser  unklar  beschrieben  ist. 


859.  Galt.  PlntytnrftUtt. 

Miffridu.  Stettin,  eutora.  Zeit,.  1848.  S.  56. 

(Dolctor  Suffrian  hat  durch  Vergleich  der  Original-Exemplare  von  Tra- 
chyphloeut  inermit  Schoenh.  und  Plalytartut  seliger  Germar  nachgewie- 
ten , dass  diese  beiden  Käfer  einer  und  derselben  Art  angehören.  Da  nun  Platy- 
tarsus  seliger  ein  wirklicher  Trachyphloeus  ist,  so  überträgt  Dr.  Suffrian  nach 
Prof.  Germar's  Ansicht  den  vakanten  Gattungsnamen  an  einen  sicilianischen  Rüssel- 
käfer, der  sich  von  der  ganz  nahe  oertcandten  Gattung  Ptochus  hauptsächlich  nur 
durch  gespornte  Schienen  unterscheidet.) 

Die  einzige  Art  — Platvtursus  aurosua  — Suffrian  1.  c.  ist  l'/,*"  lang, 
schwarz,  grfln  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  sind  rothgclb,  die 
Flügeldecken  reihenweise  mit  Börstchcn  besetzt. 


860.  Gatt.  Trachyphloeus. 

Scboeoh.  Core.  di«p.  meth.  1826. 

(Der  Gattung  Omiat  sehr  nahe  verwandt , der  Schaft  der  Fühler  ist  aber  sehr 
dick,  die  Geisselglieder  mit  Ausnahme  der  zwei  ersten  sind  sehr  kurz  und  breit,  der 
Rüssel  ist  so  lang  als  der  Kopf,  an  der  Spitze  dreieckig  ausgerandet,  die  Fühler - 
furche  fast  gerade  und  tief,  bis  zu  den  Augen  reichend,  das  Halsschild  gewöhnlich 
doppelt  so  breit  als  lang , das  Schildchen  nicht  sichtbar,  die  Flügeldecken  breit , kurz- 
eiförmig , an  der  Naht  verwachsen.  Schienen  gespornt.  Fussklauen  normal . Der 
Körper  ist  ungeflügelt , häufig  mit  einer  dichten,  grauen  Kruste  überzogen,  aus  wel- 
cher nur  die  aufstehenden  Bör stehen  hervorragen.  Die  Arten  leben  unter  Sternen  auf 
sandigen  Grasplätzen.) 


1 Halsschild  mit  einer  seichten,  aber  deutlichen  Mittelrinne 2 

ohne  Mittelrinnc 6 

2 Vorderschienen  unbewaffnet  oder  nur  mit  einfachen  spitzigen  Zähnen  an  der 

Spitze 3 

an  der  Spitze  mit  drei  grossen  spitzigen  Zähnen,  von  denen  einer  nach 


aussen,  der  andere  nach  innen  gerichtet,  der  mittlere  ober  dem  ersten  Fuss- 
gliede  gabelförmig  gespalten  ist.  Schwarz,  mit  einem  dichten,  brännlich- 
grauen  Ueberzuge,  Fühler  und  Beine  braun  ; Rüssel  mit  einer  breiten  Längs- 
furche ; Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  stark 
gernndet  erweitert,  vorne  stArk  eingeschnürt,  die  Mittelrinne  seicht;  Flü- 
geldecken kurz-eiförmig,  tief  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
mit  einer  Reihe  von  langen,  aufstehenden,  gegen  die  Spitze  etwas  verdick- 
ten, borstenförmigen  Schuppen.  l'/g — 1 Um  Wien  nicht  selten.  Redt. 

Fn.  I.  430.  erinaceuB. 

3 Oberseite  mit  ziemlich  kurzen,  manchmal  sogar  ziemlich  undeutlichen,  nicht 

dichten  Borsten 4 
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Oberseite  mit  langen,  aufstehenden  Borsten,  welche  auf  den  Flügeldecken  auf 
jedem  Zwischenräume  eine  Reihe  bilden  und  nach  hinten  an  Länge  zuneh- 
racn.  Eiförmig,  röthlich-pechbrauu.  mit  einem  braunen  oder  grauen , nicht 
sehr  dichten  Schuppenkleide.  Fühler  und  Beine  etwas  heller;  Rüssel  un- 
deutlich gelurcht;  Halsschild  vorne  kaum  eingeschnflrt ; Flügeldecken  ge- 
streift, in  den  Streifen  mehr  oder  minder  deutlich  punktirt;  Vorderschienen 
an  der  Spitze  unbewehrt.  I1'/“.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Olivier. 

Ent.  V.  84.  pag.  363.  nr.  425.  tab.  31.  taf.  477.  (Curculio.)  Gyllenhal.  Ins.  IV 
613.  35—36.  (Curculio  aristatus.)  sqiiamulatii*. 

4 Oberseite  mit  braunem  oder  graubruunem  Schuppeuüberznge 5 

vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  mit  weisslichen  Schüppchen  gefleckt. 

Pechschwarz.  Fühler  und  Beine  etwas  heller;  Rüssel  breit  gefurcht;  Hals- 
schild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  leiten  stark  gerundet 
erweitert,  vor  der  Spitze  stark  e ingeschnürt,  die  Mittelfurche  seicht,  weid- 
lich beschuppt;  Flügeldecken  kurz. eiförmig,  deutlich  gestreift,  die  Zwischen- 
räume der  Streifen  mit  einer  Reihe  von  dicken,  anfsteheuden , gelblichen 
Schuppen;  Spitze  der  Vorderschienen  mit  vielen  ganz  kleinen  Zfthncben  am 
Rande  und  mit  einem  deutlichen,  nach  innen  gerichteten  Häkchen,  l'//**. 
Ziemlich  selten.  Schoenherr  Cure  II.  492.  5.?  *).  sefarin* 

5 Eiförmig,  schwarz,  Fühler  und  Beine  braun;  Rüssel  mit  einer  breiten  Längs- 

furche;  Halsschild  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  vor  der  Spitze 
etwas  eingeschnürt,  seine  Scheibe  gewöhnlich  beiderseits  mit  einem  längli- 
chen Grübchen  und  mit  seichter  Mittclfurche ; Flügeldecken  fast  eiförmig, 
deutlich  gestreift,  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  von  aufstchcnden, 
ziemlich  dicken  Börstchen;  Spitze  der  Vorderschienen  mit  mehreren  stachel- 
artigen Zähnchen  und  mit  einem  sehr  kleinen,  nach  innen  gerichteten  Häk- 
chen. 1 V« — 1 Ziemlich  häutig.  Linne.  Mant.  Plant  pag.  531.  (Cur- 
culio.) Gyllh.  Ins.  III.  309.  35.  (eod.)  Stephens.  Brite.  Entom.  IV.  121.  1. 
(Traeh.  tesscllatus.)  scahrictlllJ*. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  über  1 lang,  der  graugelbe  Schuppen- 
Überzug  äusserst  dicht,  so  dass  die  Streifen  auf  den  Flügeldecken  nur  schwach 
erscheinen,  die  nufstehenden  Schnppcn  sehr  klein  und  sparsam,  und  nur  an 
der  Spitze  etwas  länger,  der  Haken  an  der  Spitze  der  Vorderechiencn 


grösser  Sehr  selten.  Schoenh.  Cure.  II.  491.  3.  squamosus. 

6 Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  Stacheln  bewaffnet 7 

unbewaffnet  8 


7 Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  drei  spitzigen  Zähnen,  von  denen  der  mitt- 

lere gabelförmig  gespalten  ist,  der  äussere  ragt  etwas  ober  der  Spitze  wag- 
recht nach  aussen.  Schwarz,  mit  einem  dichten  krustenartigen  Ueberzuge, 
Fühler  und  Beine  rothbraun;  Rüssel  eben,  ohne  Mittelfurchc ; Halsschild 
vor  der  Mitte  am  breitesten,  an  der  Spitze  eingeschnürt;  Flügeldecken  un- 
deutlich gestreift,  die  flachen  Zwischenräume  der  Streifen  mit  aufstehenden, 
gereihten  Börstchen  sparsam  besetzt,  manchmal  die  abwechselnden  etwas 
erhabener  (Trachvph.  alternans  Schoenh.  Cure.  II.  493.  8).  1 — I %"*.  Xicht 
selten.  Linn£.  Fn.  nro.  592.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  VII.  I.  117.  15. 
Germ.  Ins.  spec.  405.  550.  (Tr.  spinimanus.)  ncaber. 

mit  zwei  langen,  spitzigen,  einfachen  Dornen  Eiför- 
mig, schwarz,  mit  einer  braunen  Kruste  überzogen  und  mit  sparsamen,  zer- 
streuten, wcisslichen  Börstchen,  Fühler  und  Beine  pechbraun;  HaRschild 
hinter  der  Spitze  kaum  cingeschnürt,  an  den  Selten  stark  gerundet  erwei- 
tert; Flügeldecken  äusserst  undeutlich  punktirt-gestreift.  1 '/»*'*-  Von  Herrn 
Miller  gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  II.  494.  10. 

8 Rothbraun,  äusserst  dicht  punktirt  und  mit  kleinen,  runden,  weisslichen  Schup- 

pen dicht  bedeckt,  welche  aber  stets  die  Grundfarbe  durchschimmern 


*)  Es  t»t  wohl  möglich,  das«  dies«  Art  mit  einer  von  Schoenherr  beschriebenen  zuMmroenfilltt 
da  aber  der  Verfavser  in  'einen  sonst  so  genauen  Beschreibungen  den  Bau  der  Vordrracbte- 
nen  nur  bei  einigen  Arten  anfhhrt,  so  lasten  selbe  sich  nicht  mit  voller  Sicherheit  b^ura- 
men  , um  so  mehr,  da  die  Beschaffenheit  der  Oberfläche  bei  den  trteu  dieser  Gattung  so 
gleichförmig  ist. 
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lassen;  Rüssel  mit  einer  schmalen,  tiefen  Mittclrinna ; Il&lsschild  etwas  mehr 
als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  der  Hinterrand  und  die  Seiten  abgerun- 
det. an  der  Spitze  nicht  eingeschnürt  und  ohne  Spur  von  einer  Mittelrinne ; 
Flügeldecken  eiförmig,  fein  punktirt-gegtreift,  die  Zwischenräume  flach,  auf 
der  hinteren  Hftlfte  mit  kleinen,  aufstehenden,  gereihten,  weissen  Bündchen. 

I"  . Sehr  selten.  Rodt.  Fn  I.  431.  suIhiIosuh. 

Röthlich-perhbraun,  Fühler  und  Beine  etwas  heller,  Rüssel  mit  einer  bis  zur 
Stirne  verlängerten  Mittelrimic,  Kopf  und  lialsst-hild  mit  zerstreuten,  weib- 
lichen Bürstchen;  Flügeldecken  seicht  gestreift,  die  Zwischenräume  mit 
einer  regelmässigen  Reihe  von  weissen,  nach  rückwärts  gerichteten  Börst- 
cheu.  */»'"•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt  Schoenherr  Cure.  VII.  I. 

119.  19.  Id  Cure.  V.  II.  921.  1.  Platytarsus  setiger)  *).  liier  tili*. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Trachyphloeus  ventricosus.  Germar.  Ins  spee.  pag.  405.  nro.  449. 
Kugelig-eiförmig,  schwarz,  mit  einer  dichten  grauen  und  braunen  Kruste  überzogen, 
vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  grau  und  braun  gefleckt;  Rüssel  und  Stirne  ge- 
furcht, erstercr  an  der  Wurzel  etwas  eingeschnürt;  Halsschild  mehr  als  doppelt  so 
breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  mit  einer  Mittelrinne  und  zwei  Queminzeln  vor 
der  Spitze;  Flügeldecken  seicht  gefurcht,  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  von 
kleinen,  sparsamen,  weiblichen  Börstchcn.  I'/*  — l%‘"*  Nach  Herrn  Zebc  bei 
Hanau,  mir  nur  von  Süd-Kuropa  bekannt. 

Zu  Nr.  7. digitalis.  Gyllcnhal  Ins.  IV.  615.  35 — 36.  (Curculio.)  Eiförmig, 

schwarz,  mit  einer  grauen  Kruste  bedeckt,  die  Fühler  und  Beine  rostfärbig;  Rüssel 
eben;  Halsschild  kurz,  quer,  vorne  verengt,  vorne  und  hinten  ubgestutzt  , an  den 
Seiten  stark  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  mit  undeutlichen  Streifen  und  mit 
weisslichen,  hinten  etwas  längeren  und  dichteren  Bürstchen  besetzt.  1**#.  Nach 
Herrn  Ztbt  bei  Regensburg  und  Heidelberg. 


861.  Gatt. 

J»*jUelin-  Dtn  al.  Genera  d.  f.olropt.  pag.  33.  pl.  1%.  flg.  64. 

( Der  vorhergehenden  Gattung  äusserst  nahe  verwandt , doch  haben  die  Schie- 
nen an  der  Spitze  keine  Kndstuch*fn  und  da$  Hals»ch\ld  ist  nur  wenig  breiter 
als  lang  **). 

Die  einzige  in  Spanien  gesammelte  Art  — Mitomermus  Hyatrix,  Jaque- 
lin-Duval.  1.  c.  — ist  1 */,**'  l«ng.  braun,  oben  sparsam,  mit  aschgrauen 
Schüppchen  und  weisslichen  Börstchcn  besetzt,  die  Schüppchen  an  der  Un- 
terseite des  Körpers,  auf  dem  Rüssel  und  Kopfe,  so  wie  an  «len  Seiten  des 
Halsschildes  dicht,  Fühler  und  Beine  rostfarbig;  Rüssel  mit  einer  bis  zur 
8tirne  verlängerten  Mittelrinne;  Halsscliild  dicht  und  deutlich  punktirt, 
seine  Scheibe  mit  drei  schwach  ««gedeuteten  Langseindrücken;  Flügeldecken 
regelmässig  punktirt- gestreift,  die  Streifen  deutlich  punktirt;  Spitze  der 
Schienen  mit  drei  sehr  kurzen  Dörnchen. 


862.  Gatt,  ('»thuniiiorerus. 

Scboenherr.  Cure.  VII.  I.  120.  300. 

(Fühler  ziemlich  kurz , dick , ihr  Schaft  den  Vorderrand  de»  Halsschilde $ 
erreichend , ulimalig  verdickt  und  gebogen , die  ersten  zwei  Glieder  de»  Fadens  kvrz- 
keg  eiförmig,  die  folgenden  kugelig , mit  Bmsten  besetzt , die  Keule  kurz-eiförmig  % zu- 
gespitzt. Rüssel  kurz , kräftig f oben  flach , mit  einer  deutlichen , bis  zur  Stirne  rei- 


•)  Siehe  die  vorhergehende  Gattang. 

**)  Mir  ist  diese  Gattung  unbekannt,  und  an*  dem  Vergleiche  der  von  Herrn  Juquefin-Duvai 
angegebenen  Charaktere  mit  denen  der  folgenden  Gattung  Ist  mir  der  Unterschied  nicht  klar 
geworden. 
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chendet i Mittelrinne , an  der  Spitze  dreieckig  nur  geschnitten,  Augen  an  den  Seiten 
des  Kopfes,  tcenig  gewölbt.  Holsschild  beinahe  so  lang  als  hinten  breit,  vorne  und 
hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerundet.  Flügeldecken  ziemlich  eiför- 
mig, an  der  Wurzel  leicht  gemeinschaftlich  ausgerandet,  oben  gewölbt,  an  der  Spitze 
abschüssig.  Beine  massig  dick,  die  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt, 
die  Schienen  gerade,  stielrund,  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen,  nach  innen  gerich- 
teten Ilomhaken.) 

Es  sind  bis  jetzt  vier  Arten  dieser  Gattung  beschrieben.  Oie  bekannteste  Art 
— Cathormi  oee rus  horrens,  Schoenherr.  Cure.  II.  495.  11.  (Trachy- 
phloeus)  — welche  in  Spanien  vorkomrat,  ist  1 lang,  länglich-eiförmig, 
schwarz,  grau  beschuppt  und  mit  BOrstchen  besetzt,  die  Fühler  und  Beine 
sind  rtithlich - pechbraun ; Halsschild  dicht  punktirt,  ohne  Vertiefungen; 
Schildchen  kaum  sichtbar;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt -gestreift,  die 
Streifen  mit  deutlichen,  ziemlich  entfernten  Punkten,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  breit  und  eben,  runzelig. 


863.  Gatt.  Meira. 

Jaqaelin-Duval.  Anna).  d.  1.  soc.  entom.  de  France.  1852.  pag,  718. 

(Fühler  sehr  dick , ganz  mit  Börstchen  besetzt , ihr  Schaft  den  Vorderrand 
des  Halsschildes  erreichend,  gegen  die  Spitze  etwas  verdickt  und  gekrümmt,  Geisse! 
siebengliederig,  ihr  erstes  Glied  kegelförmig,  das  zweite  sehr  kurz,  kaum  länger  als 
die  folgenden,  queren,  Fühlerkeule  klein,  kaum  dicker  als  die  vorhergehenden  Glie- 
der. Rüssel  so  lang  als  der  Kopf,  kurz,  breit,  an  der  Spitze  nicht  ausgerandet,  mit 
einer  kurzen  breiten  Fühlerfurche.  Augen  klein,  rund,  an  den  Seiten  des  Kopfes. 
Halsschild  walzenförmig,  kaum  breiter  als  lang.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügel- 
decken länglich-oval.  Beine  einfach,  kurz  und  kräftig.  Füsse  mit  zwei  getrennten 
Klauen.) 

Die  einzige  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde  — Meira  cras- 
sicornis,  Jaquelin-Duval.  1.  c.  pag.  713  — ist  l1/.'"  lang,  ziemlich  ge- 
wölbt, schwarz,  dicht  mit  grauen  Schuppen  besetzt,  die  Fühler  sind  röthlich- 
braun,  der  Schalt  und  die  Keule  heller;  Halsschild  runzelig  punktirt;  Flü- 
geldecken deutlich  punktirt-gestreift , die  Zwischenräume  der  Streifen  mit 
einer  Reihe  kleiner  Börstchen ; Beine  rostfärbig.  Frankreich  bei  Montpellier. 


864.  Gatt.  Omina. 

Gei-mar.  Mag-.  11.  1817. 

( Fühler  ziemlich  dünn,  ihr  Schaß  den  Vorderrand  der  Augen  erreichend, 
gebogen,  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  ersten  zwei  Glieder  der  Geissei 
etwas  länger  als  die  übrigen,  das  erste  dick,  Rüssel  kurz,  etwas  schmäler  als  der 
Kopf,  mit  einer  kurzen,  gegen  die  Augen  fach  ausgebreiteten  Fühlerfurche.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes,  klein,  etwas  gewölbt.  Holsschild  so  breit  als  lang  oder 
breiter.  Schildchen  klein  oder  undeutlich.  Flügeldecken  lang-eiförmig  oder  eiförmig, 
oder  fast  kugelig,  punktirt-gestreift.  Vorderbrust  und  Beine  einfach,  selten  die  Vor- 
derschienen gebogen.  Letztere  an  der  Spitze  mit  oder  ohne  Enddome.  Fussklaven 
einander  genähert , an  der  Wurzel  verwachsen.  Körper  behaart,  ungeflügelt.  Die 
Arten  leben  auf  sandigen  Grasplätzen.) 

1 Käfer  schwarz  mit  grünem  Glanze  und  feiner,  grauer,  nicderliegender  Be- 


haarung   2 

pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  roth-  oder  gelbbraun  oder  ganz  hell 

gefärbt,  nie  mit  Mctallglanz 3 
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Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  punktirt.  letzteres  doppelt  so  breit  als  laug, 
an  den  Seiten  wenig  erweitert;  Flügeldecken  kugelig  mit  starken,  tiefen 
Punktstreifen ; Unterseite  und  Schildehen  dichter  mit  glänzenden,  haarförmi- 
gen Schüppchen  besetzt ; Hinterschenkel  spitzig  gezähnt.  IV3  — l1/,'".  Selten. 
Fahr.  S.  E.  II.  528  125.  (Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  421.  519. 

pl.  35.  Hg.  545.  (Curculio  globulus.)  Dcjean  Cat.  ed.  III.  290.  (Om.  scu- 
te Huris  ) geminiiltiin. 

Dem  Vorigen  fttisserst  ähnlich,  aber  nur  1 — 1,4<*'  lang,  das  Halsschild  nur 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  die  Unterseite  und  das  Schildchen  nicht 
dichter  behaart,  die  Hinterschenkel  ungezähnt.  Um  Wien  in  den  Donau- 


Auen  sehr  gemein.  Fahr.  S E.  II.  531.  140.  (Curculio.)  Herbst.  Kül.  VI. 

355.  329.  taf.  87.  Hg.  15.  (cod.)  rotundatu* 

1 Halsschild  fein  und  sehr  dicht  runzelig  punktirt 4 

mit  grossen,  deutlich  von  einander  getrennten  Punkten 8 

[ Körper  gcnindct-eiförraig  Schildchen  undeutlich  oder  nicht  sichtbar  ...  5 

länglich-eiförmig.  Schildchen  deutlich 7 

> Flügeldecken  mit  laugen,  aufsteheuden  Borstenhaaren 6 

unr  schwach  mit  borstenfönnigen  Härchen  besetzt  Blass  gelbbraun. 

Kopf  und  Rüssel  äusserst  dicht  pnnktirt;  Fühler  ziemlich  dick,  mit  stark 


gekrümmtem  Schafte;  Halsschild  kurz,  quer,  vorne  schmäler,  in  der  Mitte 
gerundet  erweitert,  äusserst  dicht  und  undeutlich  runzelig  punktirt;  Flügel- 
decken tief  punktirt -gestreift.  1 */* — 1 7*'".  Von  den  Herren  Ullrich  und 
Miller  gesammelt.  Panzer.  Fn.  17.  18.  (Curculio.)  Schoenherr.  Cure.  II. 

505.  12.  gracllipes. 

fj  Hnlsschild  au  den  Seiten  mit  runden,  weissliehen  Schüppchen  dicht  besetzt. 
Käfer  pechschwarz  oder  braun,  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  blass 
gelbbraun;  Flügeldecken  kugelig,  tief  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume 
mit  langen,  glcichdickeu , nufstchendcn  Boraten.  1 Ziemlich  selten. 

Fahr.  S.  E.  II.  526.  112.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  307.  34.  (eod.)  Pz. 

Fn.  7 7.  (eod.)  * hirnutuliiH. 

— gleichmäßig  behaart,  die  grauen  Härchen  höchstens  an  den  Seiten 
etwas  dichter.  Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  sparsam  behaart,  die 
Flügeldecken  kurz-eiförmig,  in  den  Zwischenräumen  ausser  den  langen,  fei- 
nen, uufstehenden  Haaren  nur  mit  zerstreuten  Härchen.  Der  Käfer  ist  ge- 
wöhnlich schwarz,  die  Flügeldecken  schwarz-  oder  pechbraun,  die  Fühler 
mit  Ausnahme  der  Kolbe  und  die  Beine  rothgelb.  IV4 — 1 '/*'"•  Auf  schatti- 
gen Grasplätzen  sehr  häutig.  Germar.  Ins.  spec.  406.  551.  (Trachyphloeus  ) 

villosultu*. 

7 Flügeldecken  kurz- eiförmig,  mit  langen,  abstehenden  Borstenhaaren.  Dicht 

weissgrau  behaart,  heller  oder  dunkler  braun,  der  Kopf  schwarz,  die  Füh- 
ler und  Beine  roth-  oder  gelbbraun;  Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  die 
Zwischenräume  der  tiefen  Punktstreifen  dicht  weissgrau  niederliegend  be- 
haart, mit  einer  Itcihe  aufstchender  Börstelien  1 V, — 1 Um  Wien, 

selten.  Schocnh.  Cure.  VII.  I.  133  19.  prulnosu«i». 

in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit  einer  Reihe  von  kleinen, 

kurzen,  wcisslichcn  Börstcheu.  Käfer  pechbraun  oder  rothbruun,  glanzlos, 
die  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt ; Schaft  der  Fühler  dick ; Rüssel  in  der 
Mitte  erhaben  und  wie  die  Stirne  dicht  punktirt,  letztere  mit  einem  kleinen 
Grübchen;  llalsschild  wenig  breiter  als  lang ; Flügeldecken  länglich-eiförmig, 
tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  etwas  erhaben.  l'/V".  Selten. 
Schoenh.  Cure.  VII.  I.  142.  35.  forticoriliB. 

8 Vorderschienen  gerade  oder  nur  der  innere  Rand  nahe  an  der  Wurzel  etwas 

erweitert 9 

an  der  Spitze  stark  gebogen,  die  Vorderachenke!  stark  gezähnt.  Heller 

oder  dunkler  braun,  mit  feinen,  etwas  aufstehenden  Härchen,  Fühler  und 
Beine  gclbbrann;  Rüssel  der  Länge  nach  eingedrückt,  runzelig  punktirt; 
Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  glcichmässig  gerundet,  dicht  und 
stark  punktirt;  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  viel 

Faun*  auatriac&.  93 
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breiter  als  das  Halsschild.  tief  punktirt-gestreift , die  Zwischenräume  glän- 
zend glatt.  1 Anf  Grasplätzen  uin  Wien,  selten.  Schoenh.  Cure. 

VII.  1.  135.  25.  Cbevrolati. 

9 Vorderschcnkcl  mit  einem  6ühr  kleinen,  aber  deutlichen  Zähnchen  vor  der 
Spitze.  Pechbraun  oder  heller  röthlich-gelbbraun,  fein  grau  behaart,  Fühler 
und  Beine  heller  gefärbt;  Rüssel  deutlich  punktirt,  der  Länge  nach  einge- 
drückt ; Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  massig  erweitert , oben 
stark  und  dicht  punktirt;  Schildchen  undeutlich;  Flügeldecken  eiförmig, 
viel  breiter  als  das  Halsschild,  tief  punktirt-gestreift.  1 V,  — 1 Nicht 
selten.  Fuhr.  S.  E.  II.  525.  105.  (Curcalio)  und  1.  c.  pag.  526.  113.  (Cur- 


culio  holosericcus.)  rtlücollta. 

nicht  gezähnt 10 

10  Rüssel  fein  und  undeutlich  punktirt 11 


mit  tiefen,  deutlichen  Punkten,  an  der  Spitze  tief  eingedrückt.  Läng- 
lich, pechbraun,  glänzend,  sparsam  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  rOth- 
lich-gelbbraun ; Halsschild  länger  als  breit,  ziemlich  dicht  punktirt,  an  den 
Seiten  mässig  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  tief  punktirt  - gestreift. 
1%"\  Sehr  selten.  Scboenherr.  Cure.  II.  508.  19.  coficiniius. 

11  Länglich-eiförmig,  pechbraun  oder  röthlichbr&un,  glänzend,  äusserst  sparsam 
und  fein  mit  grauen,  kurzen  Härchen  besetzt,  Fühler  und  Beine  heller; 
zweites  Glied  der  Fühlergcissel  wenigstens  doppelt  so  lang  als  wie  da» 
dritte;  Rüssel  an  der  Spitze  etwas  erweitert,  oben  Hach  gedrückt,  schwach 
punktirt;  Halsschild  merklich  breiter  als  lang,  auf  der  Scheibe  mit  ziemlich 
weit  von  einander  entfernten,  zerstreuten  Punkten;  Flügeldecken  länglich- 
eiförmig, ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  Punktstreifen  gegen  die  Spitze 
verschwindend,  die  Zwischenräume  derselben  glänzend  glatt,  kaum  gewölbt. 
17,'".  Nicht  häufig.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  384.  461.  pl.  35.  fig.  551. 
(Curcalio.)  Schoenh.  Cure.  II.  506  15.  braunlpe*. 

y röthlich-knstanicnbraun.  mässig  glänzend,  mit  weisslichen  Härchen 

bestreut,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  Rüssel  an  der  Spitze  nicht  er- 
weitert, eingedrückt;  Halsschild  auf  der  Scheibe  zerstreut,  an  den  mässig 
erweiterten  Seiten  dichter  punktirt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift. 

1 */1‘".  Von  Herrn  Miller  gesammelt.  Ahrens.  Nov.  Acta.  HaL  II.  II.  17. 

8.  tab.  1.  fig.  8.  (Curculio.)  iuol liconius. 

Als  deutsche  Arten  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Omias  in  oll  in  us.  Schoenh.  Cnrc.  II.  504.  11.  Eiförmig,  pechbraun 
die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun ; Kopf  undeutlich  punktirt,  mit  fast  glattem 
Scheitel;  Halsschild  etwas  kürzer  als  breit,  nicht  dicht  punktirt;  Schildchen  nicht 
sichtbar;  Flügeldecken  heller  gefärbt,  tief  punktirt-gestreift,  überall  mit  kurzen, 
gelblichen  Börstchen.  1 V,"'. 

Zu  Nr.  6. Bohemani.  Zetterst.  Fn.  lapp,  I.  188.  3 Schoenh.  Cure.  VII.  I. 

130.  11.  Eiförmig,  pechschwarz,  glänzend,  dicht  and  lang  grau  behaart,  die  Fühler 
und  Beine  blass  gelbbraun;  Scheitel  glatt;  Rüssel  dicht  punkt  rt,  mit  einer  Mittel- 
rinne;  Halsschild  quer,  beiderseits  gerundet,  fein  und  dicht  punktirt;  Schildchen 
nicht  sichtbar;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  mit  gewölbten  Zwischenräu- 
men 1 

Zu  Nr.  10.  pellucidus.  Scboenherr.  Cure.  II.  507.  17.  Länglich-eiförmig. 

pechbrann  glänzend,  mit  zerstreuten,  grauen  Härchen.  Fühler  und  Beine  rostroth; 
Rüssel  eingedrückt,  deutlich  punktirt;  Halsschild  kauin  so  lang  als  in  der  Mitte 
breit,  oben  wenig  gewölbt,  tief  und  etwas  zerstreut  punktirt;  Schildchen  äusserst 
klein;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  1 Nach  Herrn  Ztbe  am  Rhein*). 


*)  Da  Sehoenherr  einen  Horohakeu  uu  der  Spitze  der  Schienen  angibt,  so  ist  es  zweifeUufl. 
ob  diese  Art  iu  diese  Gattung  gebürt. 
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865.  Gatt.  Stomodes. 

Sclioenberr.  Cure.  dltp.  m«lh.  1826. 

(Fühler  massig  lang , der  Schaft  gerade,  über  den  Vorderrand  der  Augen 
hinausreichend , die  ersten  zwei  Glieder  der  Geissei  länglich,  Rüssel  kurz , kaum 
länger  als  der  Kopf,  an  der  Spitze  nicht  erweitert ; die  Fühlerfurche  breit  und  kurz, 
gerade  vor  den  Augen,  diese  klein , vorspringend , an  den  Seiten  des  Kopfes.  Hals- 
schild beinahe  längei'  als  breit , an  den  Seiten  stark  gerundet , oben  stai'k  gewölbt. 
Schildchen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  lang -eiförmig,  Vorderhüflen  in  der  Mitte 
der  Vorderbrust.  Schenkel  der  Vorderbeine  vor  der  Spitze  undeutlich  gezähnt , ihre 
Schienen  am  inneren  Rande  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  Körper  ungeßügelt , fein 
behaart,  Flügeldecken  zerstreut  punktirt.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter 
Steinen  im  ersten  Frühjahre.) 

Pechschwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun ; Rössel  dicht  der  Länge 
nach  gerunzelt;  Halsschild  sehr  stark  punktirt,  die  Punkte  anf  der  Mitte 
der  Scheibe  zu  Läugsrunzcln  zusammenfliessend;  Flügeldecken  fein  und 
zerstreut  punktirt.  1 */*'"•  In  manchen  Jahren  um  Wien  sehr  häutig. 
Schoenh.  Cure.  VII.  I.  146.  2 *).  gvro*icoMis. 

866.  Gatt.  Troglorliynchus. 

J.  Schmidt  Verhandl.  d.  zool.  hot.  Vereins  io  Wien.  1854. 

(Bis  jetzt  unter  allen  Rüsselkäfer -Gattungen  ausgezeichnet  durch  den  gänzli- 
chen Mangel  der  Augen.  Fühler  von  halber  Körperlänge , ziemlich  dünn,  ihr  Schaft  so 
lang  als  das  Halsschild,  ihre  Geissei  siebengliederig , das  erste  und  zweite  Glied 
derselben  lang-gestreckt,  kegelförmig,  die  Keule  eiförmig,  geringelt.  Rüssel  mässig 
kurz,  oben  mit  einer  Längsfurche , von  den  Seiten  zusammengedriiekt,  an  der  Spitze 
massig  erweitert , mit  einer  kurzen,  gnaden,  seichten  Fühlerfurche.  Halsschild  kaum 
merklich  länger  als  breit,  in  der  Mitte  schwach  erweitert,  oben  sanfl  gewölbt , vorne 
und  hinten  gerade  abgestutzt.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügeldecke p etwas  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  elliptisch , deutlich  breiter  als  das  Hals- 
schild, an  den  Schultern  flach  gerundet , an  der  Naht  erwachsen.  Flügel  fehlend. 
Beine  mässig  dick , die  Schenkel  an  der  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt,  unge- 
zähnt, <Re  Schienen  ziemlich  gerade,  die  vordersten  nahe  der  Wurzel  etwas  erwei- 
tert, alle  mit  einem  spitzigen,  nach  innen  gerichteten  Homhaken , die  Klauen  gross, 
einfach.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte,  von  Herrn  Kaufmann  J.  Schmidt  in  der  Gross- 
Kahlenberger  Grotte  entdeckte  Art,  welche  der  Entdecker  auch  dem  kaiser- 
lichen Museum  freundlichst  mittheilte  — Troglorhynchus  anoph- 
t ha  Im us,  Schmidt  1.  c.  — ist  21/, lang,  röthlichhraun  oder  rothgelb, 
glänzend,  sparsam  mit  kleinen  Böretchen  besetzt,  gross  und  nicht  tief  punk- 
tirt, die  Punkte  auf  dem  Iialsschi ldc  zerstreut,  auf  den  Flügeldecken  in 
Reihen  geordnet. 


867.  Gatt.  Peritelus. 

Gerniar.  Ins.  spec.  pag.  410. 

(Der  Gattung  Otiorhynchus  äusserst  nahe  verwandt,  der  Rüssel  ist  aber  sehr 
kurz,  oben  flach  und  an  der  Spitze  neben  der  Einlenkung s stelle  der  Fühler  nicht 


*)  schoenherr’s  Beschreibung  passt  vullkutmucn  auf  unsere  Art,  mit  Ausuabmc  des  Rüssels,  tou 
welchem  Scüoenherr  sagt:  subtiliter  crehre  puactuUtum,  während  er  bei  sämmilichen  Indi- 
viduen, die  leb  vor  mir  hahe,  dicht  runzelig  gestreift  Ist. 
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lappenartig  erweitert.  Der  Schaß  der  Fühler  erreicht  den  Vorderrand  des  Hak- 
Schildes , ist  gerade  und  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  allmälig  aber  schwach  ver- 
dickt, die  ersten  zwei  Glieder  der  Geissei  sind  länger  als  die  folgenden.  Die  Flü- 
geldecken sind  kugelig-eiförmig.  Der  Körper  ist  ungeflügelt  und  dicht  beschuppt.) 


Schwarz,  mit  grauen  oder  wefsslichen,  gewöhnlich  silberglänzenden,  runden 
Schüppchen  dicht  bekleidet,  die  Flügeldecken  öfters  mit  einigen  helleren 
Streifen;  Stirne  breit  und  eben;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  nach  vorne  etwas  verengt;  Flü- 
geldecken fein  punktirt- gestreift ; Vorderschienen  an  der  Spitze  dreizäh- 
nig, der  Zahn  am  Aussen-  und  Innenrnnde  ziemlich  wagrecht,  einfach  und 
scharf  zugespitzt,  der  mittlere  vordere  senkrecht,  breit  und  am  Rande  mit 
stachclartigcn  Zähnchen  besetzt.  Selten  sind  die  Schüppchen  bräunlich, 
und  an  den  Seiten  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  weiss.  I V*'" 
bis  l1/,*".  Auf  sandigen  Grasplätzen  unter  Steinen,  nicht  selten.  Germar. 

Ins.  spec.  408.  553.  Dejean.  Cntal.  ed.  I.  pag.  96.  (Omias  albolincatus.) 

leticogrammiiH. 

Als  deutsche  Art  hiehcr: 


Fcritelus  griseus.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  dichten,  braunen  Schuppen 
und  mit  weissen  und  grauen  gescheckt,  Fühler  und  Beine  röthlich-pcchbraun ; Stirne 
mit  einer  kleinen  Grube  ; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift.  2'/3 — 3%"*.  Nach 
Herrn  Bach  in  der  Rheingegend  dem  Weinstock  schädlich.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag. 
358.  417.  pl.  31.  tig.  475.  (Curculio.)  Sehocnh.  Cure.  II.  512.  1. 


868.  Gatt.  Laparoeerus. 

Schoenherr.  Care.  (I.  530. 

(Fühler  lang , dünn , ihr  Schaft  etwas  länger  als  der  Kopf  die  Geisse l siebe  n- 
gliederig , die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich , die  folgenden  allmälig  an  Länge 
abnehmend , kurz -kegelförmig.  Rüssel  etwas  kürzer  und  schmäler  als  der  Kopf 
oben  eben,  an  der  Spitze  dreieckig  ausgerandet,  beiderseits  mit  einer  geraden , zur 
Mitte  der  Augen  ziehenden  Fiihlerfurche.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes , rund- 
lich, Halsschild  vorne  und  rückwärts  abgestutzt,  an  den  Seiten  gleichmässig  gerun- 
det erweitert,  Schildchen  deutlich , stumpf -dreieckig.  Flügeldecken  länglich-eiförmig , 
an  der  Wurzel  etwas  von  dem  Halsschilde  abstehend . Beine  massig  dick , mit  un- 
gezähnten Schenkeln , runden,  an  der  Spitze  hakenlosen  Schienen  und  mit  zwei  Klauen 
an  den  Füssen.  Körper  geflügelt , fein  behaart.) 

Von  den  zwei  in  Portugal  vorkoramenden  europäischen  Arten  dieser  Gattung 
ist  — Laparoeerus  morio,  Schoenherr,  1.  c.  pag.  531.  1.  — bei  5*" 
lang,  pechschwarz,  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  gelbbraunen  Fühlern  und 
rostrothen  Füssen,  die  Stirne  besitzt  eine  Mittelrinne,  der  Rüssel  ist  ge- 
strichelt, das  Halsschild  ist  auf  der  Scheibe  entfernt,  an  den  Seiten  dichter 
punktirt,  die  Flügeldecken  haben  feine  Punktstreifen.  Die  zweite  Art  — 
Laparoeerus  piceus,  Schoenherr,  1.  c.  531.  2 — ist  viel  kleiner,  be- 
sitzt ein  schmäleres  Halsschild  und  die  Beine  sind  ganz  röthlich-pechbraun. 


869.  Gatt.  Chiloneus. 

Sehocnh.  Cure.  VII.  I.  231. 

(Fühler  lang , dünn,  ihr  Schaft  den  Vorderrand  des  Halsschildes  iiberragcml, 
die  Geisset  siebengliederig,  mit  kegelförmigen  Gliedern,  die  ersten  zwei  viel  länger, 
die  Keule  länglich-oval.  Rüssel  dick,  wenig  länger  als  der  Kopf  und  etwas  schmä- 
ler, oben  vor  der  ausgerandeten  Spitze  mit  einer  halbkreisförmig  gebogenen , erha- 
benen Linie  und  beiderseits  mit  einer  kurzen  Fühler/urche . Augen  an  den  Seiten 
des  Kopfes , weit  von  dem  Vordeirandc  des  Habschildes  entfernt , gerundet,  ziemlich 
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vorspringend . Schildchen , m schiefer  Richtung  besehen , deutlich  *),  dreieckig  zuge- 
spitzt. Halsschild  und  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Gattung . eben  so  die  Beine. 
Klauen  an  einander  stehend , an  ✓/er  Wurst/  verwachsen.  Körper  ungeflügelt.) 

Die  einzige  bekannte,  in  Sieilien  vorkommende  Art  dieser  Gattung  — Chi- 
loneus  sic  ul  US.  Schoenherr,  1.  c.  235.  1.  — ist  21/,'*'  lang,  pechschwarz 
oder  rothbraun,  mit  weissgrauen,  hie  urul  da  kupferglänzenden,  rundlichen 
Schüppchen  besetzt,  die  Fühler  und  Beine  sind  heller  oder  dunkler  roth- 
braun.  das  Halsschild  ist  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Flügeldecken  haben 
deutliche  Punktstreifen  mit  kaum  gewölbten  Zwischenräumen,  letztere  zeigen 
vorzüglich  nach  hinten  zerstreute,  aufstehende  Borstenhaare.  Das  Weib- 
chen ist  von  Schoenherr , Cure.  V.  II.  913.  2.  uls  — Sciaphilua  roeri- 
dionalis  — beschrieben. 


870.  Gatt.  Dichotrnehelns  **,. 

Mierlln.  Stettiner  eotom.  Zeit g.  1853  S.  171. 

(Fühler  mässig  dick , ihr  Schaß  den  Hinterrand  dci’  Augen  nicht  ganz  errei- 
chend, gegen  die  Spitze  verdickt , ihre  Geissei  siebenglieder ig,  die  ersten  zwei  Glieder 
länglich , das  erste  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite , die  folgenden  kugelig , 
breiter  als  lang.  Rüssel  kaum  länger  als  der  Kopf,  viereckig , vorne  weder  ausgc - 
randet,  noch  erweitert , noch  unter  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  lappenartig  ver- 
graster t.  Augen  rund , an  den  Seiten  des  Kopfes , etwas  nach  unten  gerückt.  Hals- 
Schild  etwas  breiter  als  lang , mit  abgerundeten  Ecken * Schildchen  kaum  sichtbar. 
Flügeldecken  eiförmig.  Beine  stark , die  Schenkel  ungezähnt , die  Schienen  gerade , 
ohne  Endhacken , die  Klauen  einfach,  stark.  Körper  dicht  beschuppt.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Dichotr  ach  ein  s sulci- 
pennis,  Sticrlinl.  c.  — wurde  auf  dem  Monte-Kosa  unter  Steinen,  9000  Fuss 
ober  dem  Meere,  gesammelt  Selbe  ist  3’*'  lang,  schwarz,  mit  dichtem, 
dunkelbraunem  Schnppcnklcide.  Rüssel  und  Stimc  haben  eine  Mittelfurche, 
das  Halsschild  zwei  kielförmig  erhabene  Längslinien  in  der  Mitte  und  bei- 
derseits zwei  mit  Borsten  besetzte,  runde  Ilöckerchen , die  Flügeldecken 
sind  gereiht-punktirt , die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Punktreiheu 
sind  kiclförmig  erhaben  und  besitzen  eine  Reihe  von  langen,  starken  Borsten 

871.  Gatt.  Coenopsis. 

Buch.  Riifcrfauna.  II.  268. 

Jaquelio-Dural.  Genera  d.  Colcopt.  pl.  31.  flg.  1%8.  — Cutaphorticui  •••). 

(Zunächst  mit  der  folgenden  Gattung  verwandt  und  vorzüglich  nur  durch  die 
weit  nach  vorne , an  die  Grenze  zwischen  Rüssel  und  Kopf  gerückten , kugelig  vor- 
springenden Augen  verschieden.  Der  Körper  ist  dicht  beschuppt.) 

Kinc  in  der  untern  Rhetngcgend  vorkommende  Art  dieser  Gattung  ist  von  Herrn 
Jaquelin-Üuval  in  seinem  Cataloguc  d.  1.  Familie  des  Curculionides  als  Carta- 
phorticus  (Otiorhynchus)  fissirostris  Walton  aufgeführt  und  auf  pl  31. 
hg.  148  abgebildet.  Dieser  Käfer  wurde  von  Herrn  Bach  selbst  als  Coc- 
nopsis  Bachii  am  an  gezeigten  Orte  beschrieben.  Die  Beschreibung  des 
Herrn  Bach  lautet:  Schwarzbraun,  mit  dunkelbraunen  uud  grauen  Schuppen 
dicht  besetzt.  Rüssel  kurz  mit  einer  breiten  und  tiefen  Längsrinne,  die 
sich  auf  dein  Kopfe  in  ein  Grübchen  verliert,  der  Raum  hinter  den  Augen 


*)  Schoenherr  1.  c.  sagt  in  seiner  Diagnose  dieser  G.ittuusr : .scuteDum  non  coospicotmt. 

••)  Mir  ist  diese  Gillung  unbekannt  und  die  angegebenen  Charaktere  sind  der  Beschreibung  de* 
Herrn  Dr.  Stierfin  enllebat. 

**•)  Man  sehe  l)r.  tGersächer's  Jahresbericht.  1854.  pag.  73. 
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und  auf  der  Unterseite  des  Rüssels  schuppenlos,  glanzend,  dicht  und  ziem- 
lich tief  gestreift.  Halsschild  hinter  der  Mitte  erweitert,  mit  einer  erha- 
benen. schmalen  Längsliuie  über  die  Scheibe,  an  den  Seiten  grau  beschuppt, 
mit  kleinen,  ziemlich  niedergedrückten  Borstenhaaren;  Flügeldecken  an  der 
Wurzel  bogenförmig  ausgeschnitten,  punktirt-gestreift,  der  zweite  Zwischen- 
raum breiter  als  der  erste,  die  Seiten  und  der  Hinterrand  grau,  der  Rücken 
braun  beschuppt  Die  Beine  braun,  die  Hinterschenkel  mit  einem  weissen 
Ringe.  2 Eine  zweite  Art  dieser  Gattung  soll  nach  der  Ansicht  des 
Herrn  JaguelinDuval  der  von  Herrn  S choenherr  in  seinen  Cure.  VII.  I. 
115.  10  beschriebene  Trac  hyphl  oeus  Wal  ton  i sein. 


872.  Gatt.  OtiorhyuchuM. 

Germar.  los.  apec.  34*3. 

(Fühler  lang,  ihr  Schaft  über  die  Augen  hinausreichend , die  Geissei  sieben - 
gliederig,  ihre  ersten  zwei  Glieder  lang -gestreckt , das  zweite  gewöhnlich  langer  als 
das  erste.  Fussel  kurz , an  der  Spitze  ausgerandet,  bei  der  Wurzel  der  Fühler  bei- 
derseits lappenartig  erweitert , die  Fühlerfurche  nur  am  Anfänge  tieft  Augen  an 
den  Seiten  des  Kopfes , rund,  etwas  vorragend.  Halsschild  geicöhnlich  so  lang  als 
breit , vorne  und  hinten  abgestutzt,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert . Schildchen 

kaum  sichtbar.  Flügeldecken  länger  oder  kürzer  eiförmig , an  den  Schultern  abge- 
rundet, in  der  Mitte  beiläufig  am  breitesten.  Flügel  fehlen.  Vorderbrust  einfach , 
die  Vorderhüften  in  ihrer  Mitte . Beine  wie  bei  des'  folgenden  Gattung,  die  Schenkel 
häufig  gezähnt.  Die  Arten  leben  grösxtcntheils  in  gebirgigen  Gegenden  auf  Gesträu- 
chen, mehrere  bloss  auf  Alpen.  Bei  dem  Männchen  sind  der  letzte  Bauchring  ge- 
wöhnlich der  Länge  nach  gestreift  und  die  zwei  ersten  stark  flach  gedrückt.) 

1 Die  Glieder  der  Fühlergeissel  sind  vom  dritten  bis  siebenten  Gliede  länger  als 

dick,  verkehrt-kegelförmig.  Die  Fühlerkeule  ist  sehr  schmal,  länglich  . . 2 

Diese  Glieder  sind  kurz,  an  der  Spitze  abgestutzt.  Die  Fühlerkcule  ist  läng- 


lich oval,  6chmal 14 

Diese  Glieder  sind  kurz,  dicker  als  lang  oder  knopfförmig  oder  kugelig.  Die 
Fühlerkeule  ist  dicker  als  bei  den  Vorigen,  ei-  oder  länglich-eiförmig  . .19 

2 Schenkel  gezähnt 12 

nicht  gezähnt 3 

3 Beine  ganz  oder  wenigstens  ihre  Schenkel  roth  oder  rothbraun 4 

schwarz 8 

4 Erstes  und  zweites  Glied  der  Fühlergeisscl  an  Länge  einander  gleich  ...  7 

Zweites  Glied  viel  länger  als  das  erste 5 

5 Beine  ganz  rotli  und  nur  die  Kuiee  und  Füsse  schwarz  .......  6 


Auch  die  Schienen  schwarz  oder  pechbraun.  Käfer  schwarz,  sparsam,  an  den 
Seiten  dichter  grau  behaart;  Rüssel  mit  einer  erhabenen,  die  Stirne  mit 
einer  kurzen,  vertieften  Linie  in  der  Mitte;  Halsschild  runzelig  gekörnt; 
Flügeldecken  vorzüglich  bei  dem  Männchen  uach  hinten  stark  verengt,  und 
flach  gedrückt,  ihr  breiter  Seitenrand  von  dem  Rücken  durch  eine  deut- 
liche Kante  geschieden,  ihre  Spitze  etwas  abgestutzt.  7 — 7 */,"'•  In  Alpen- 
Thälern  Anfangs  Sommer  auf  Fichten,  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  522. 

86.  (Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  369.  nro.  434.  pl.  19.  fig.  235.  (eod.) 

planntii». 

f>  Schwarz,  glänzend,  sehr  sparsam  grau  behaart,  beinahe  kahl;  Halsschild  so 
lang  als  breit,  dicht  gekörnt;  Flügeldecken  bei  dem  Männchen  länglich- 
eiförmig, bei  dem  Weibchen  breiter,  gestreift,  die  Streifen  etwas  undeutlich 
und  entfernt  punktirt,  die  Zwischenräume  schwach  erhaben  gerunzelt,  glatt, 
glänzend.  Ganz  reine  Individuen  sind  grau  bestäubt.  3%— 4*".  Auf  Fich- 
ten, sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  530  137.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  291. 

22.  (Curculio  ater.)  Scboenh.  Cure.  II.  560.  15.  nigtf. 
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Dem  Vorigeil  äusscrst  ähnlich,  aber  grösser,  5 — 51//"  lang,  die  Flügeldecken 
sind  runzelig  gekörnt,  schwach  gestreift,  die  Streifen  mit  undeutlichen, 
grübchenartigen,  graufilzigen  Punkten.  Auf  Alpen,  nicht  selten.  Ziegler.  . 
Schoenh.  Cure.  II.  560.  16.  Id.  loc.  eit.  VII.  I.  265.  23.  (Ot.  niger.  var.) 

villOHOpuncfatUH. 

7 Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  kurzen  grauen  Härchen  ziemlich  dicht  und 

gleichmässig  bekleidet ; Rössel  mit  einer  feinen  , erhabenen  Mittellinie  und 
zwei  seichten  Längsfiirchcn;  llalsschild  so  lang  als  breit,  feio  runzelig 
punktirt  und  gekörnt ; Flügeldecken  schwach  gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  runzelig  gekörnt;  Vorderschienen  rund.  3 '/, Selten.  Oliv. 

Ent.  V.  83.  pag.  376.  447.  pl.  25.  fig  351.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure. 

VII.  I.  275.  44.  mastix. 

Etwas  gedrungener,  das  llalsschild  stärker  gekörnt,  die  Oberseite  nicht  gleich- 
massig behaart,  soudem  die  Behaarung  auf  den  Flügeldecken  flockig  und 
graugelb,  Vorderschienen  bei  dem  Männchen  am  Innenrande  deutlich  ge- 
zähnt. 4'".  Auf  blühenden  Gesträuchen,  sehr  häufig.  Germar’s  Heise  nach 
Dalmatien  pag.  240.  287.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  VJLI.  I.  277.  48. 

genlculatuM. 

8 llalsschild  und  Flügeldecken  äusserst  dicht  und  gleichmässig,  runzelig  gekörnt, 

ohne  Spuren  von  vertieften  Streifen 9 

Flügeldecken  wenigstens  für  dos  unbewaffnete  Auge  mit  deutlichen,  vertieften 

Längsstreifen 10 

Halsschild  ziemlich  seicht  und  auf  der  Scheibe  nicht  dicht  punktirt.  Flügel- 
decken fein  gerunzelt  und  mit  regelmässigen  Punktreihen  durchzogen. 
Käfer  schwarz,  glänzend,  unbehaart.  2*/4 — 3*".  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E. 

II.  531.  139.  (Currulio.)  Schoenh.  Cure.  II.  572.  88.  laevigatll*. 

9 Schwarz,  zwischen  den  erhabenen  Körnern  mit  grauem,  an  den  Seiten  grün- 

lich glänzendem  Filze  bedeckt;  liüssel  mit  einer  erhabenen,  vorne  gabel- 
förmig gespaltenen  Mittellinie;  Halsschild  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte 
schwach  erweitert;  Flügeldecken  oval.  5'/,.  In  Gebirgsgegenden,  nicht 
selten.  Germar.  Ins.  spcc.  349.  481.  carfnthiaru*. 

Dem  Vorigeu  äusserst  ähnlich,  nur  etwas  feiner  gekörnt , das  Halsschild  län- 
ger als  breit,  etwas  vor  der  Mitte  erweitert,  die  Flügeldecken  länger,  bei 
dem  Männchen  an  der  Spitze  einzeln  zugespitzt.  6 — 7"\  Auf  Hasel- 
nuss-Gesträuchen nicht  sehr  selten.  Schoenh.  Care.  II.  557.  10. 

longieolllfl. 

10  Rüssel  mit  einer  feinen  deutlich  erhabenen  Mittellinie 11 

stark  runzelig-punktirt , auf  der  hinteren  Hälfte  mit  einer  breiten,  zwi- 
schen den  Augen  endigenden  Furche;  Käfer  pechschwarz,  die  Fühler,  Schie- 
nen und  Füsse  braun,  Oberseite  fein  und  sparsam  bräunlich  behaart,  die 
Haare  etwas  anfstehend  und  nach  rückwärts  gebogen ; Halsschild  dicht  und 
grob  gekörnt;  Flügeldecken  gestreift,  in  den  Streifen  nicht  tief  punktirt, 

die  Zwischenräume  mit  kleinen,  spitzigen  Höckerchen  besetzt.  2V«  — 1"//". 

Um  Wien,  selteu.  Marsham.  Entom.  Brit.  298.  174.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cojc.  II.  570.  36.  Bcabrosua. 

11  Schwarz,  glänzend,  fein  und  sparsam  grau  behaart ; Rüssel  mit  zwei  breiten 

Furchen  und  einer  erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  breit,  kugelig-eiför- 
mig,  gerunzelt,  mit  kleinen,  flachen,  hie  und  da  Reihen  bildenden,  graugelb 
behaarten  Grübchen,  hinter  der  Mitte  schnell  zugespitzt,  stark  nach  abwärts 
gewölbt  und  in  eine  kleine  Spitze  aasgezogen.  ♦'/, — 5"’.  In  Alpengegen- 
den auf  blühenden  Fichten,  sehr  häutig.  Fahr.  S.  E.  II.  529.  128.  (Curcu- 
lio.) Schoenh.  Cure.  II.  566.  26.  raaltipunetatuH. 

, , fein  grau  behaart;  der  Rüssel  aber  mit  einer  sehr  feinen  Mittel- 
linie; Flügeldecken  undentlich  pnnktirt-gestreift,  mit  runzelig  gekörnten 
Zwischenräumen  und  vielen  grangeiben,  grün  oder  bläulich  glänzenden,  be- 
haarten runden  Fleckchen,  sonst  wie  der  Vorige  aber  nur  3— 3'/,'"  lang 
Selteu.  Herbst.  Käf.  VI.  363.  338.  taf.  88.  flg.  9.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cure.  II.  568.  30.  Irritans. 
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12  Schwarz  oder  pechbraun,  behaart  oder  beschuppt 13 

Glänzend  schwarz,  ohne  Haare  oder  Schuppen:  Rüssel  etwas  länger  als  der 

Kopf,  mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie;  Stirne  mit  einem  länglichen 
Grübchen ; Halsschild  so  breit  als  lang,  auf  der  Scheibe  mit  sparsamen, 
grossen  Punkten,  an  den  Seiten  schwach  erweitert  und  dicht  runzelig  ge- 
körnt; Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  hinten  etwas  zugespitzt,  mit  zehn 
regelmässigen  Reihen  von  kleinen,  runden,  tiefen  Grübchen,  die  Zwischen- 
räume glänzend  glatt,  mit  einer  feinen  Pnnktreihc;  Schenkel  stark  keulen- 
förmig verdickt,  die  Zähne  an  den  hinteren  stark,  spitzig.  3V«'*'.  Ein  ein- 
zelnes Weibchen  fing  ich  im  Sommer  im  Dornbacher  Parke  nächst  Wien  *). 
Rcdt.  Fu.  1.  423.  12.  peiToratus. 

13  Schwarz,  wenig  glänzend,  die  Unterseite  sparsam,  das  Halsschild  und  die  Flü- 

geldecken ziemlich  dicht  mit  weissgrauen  und  gelblichen,  runden , kleinen 
Schüppchen  besetzt;  Rüssel  mit  zwei  seichten  Längsfurchen  und  einer 
schwach  erhabenen  Mittellinie  ; Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  fast  gerade,  oben  grob  gekörnt;  Flügeldecken  eiförmig,  seicht  und 
breit  gestreift,  in  den  Streifen  und  auf  den  Zwischenräumen  runzelig  ge- 
körnt. 4’".  In  Alpcngegenden,  selten.  Germar.  Ins.  spec.  I.  354.  488. 

lavandas. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  Oberseite  aber  nicht  beschuppt,  sondern 
nur  fein  und  spursam,  bei  reinen  Individuen  auf  den  Flügeldecken  fleckig, 
grau  behaart . der  Rüssel  mit  zwei  deutlichen  Längsfurchen  und  deutlich 
erhabener  Mittellinie,  das  Halsschild  kaum  breiter  als  lang.  4 — 4 
Um  Wien  auf  blühenden  Gesträuchen,  ziemlich  selten.  Redt.  Fn.  I.  423  13. 

affinis. 


14  Schenkel  nicht  gezähnt 15 

vor  der  Spitze  gezähnt 17 

15  Käfer  schwarz,  glänzend,  unbehuart,  oder  nur  sehr  fein  grau  bestäubt.  . 16 


Pechschwarz,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Rüssel  der 
Länge  nach  vertieft,  runzelig  panktirt,  mit  einer  feinen  erhabenen  Mittel- 
linic;  Halsschild  wenig  breiter  uls  lang,  an  den  Seiten  gleichmäßig  gerun- 
det, beinahe  kugelförmig  gewölbt,  dicht  körnig  punktirt;  Flügeldecken  eiför- 
mig, punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  ziemlich  breit,  kaum 
gewölbt,  äusserst  fein  runzelig  gekörnt.  2*//".  Um  Wien,  sehr  selten. 
Germar.  Ins.  spec.  361.  500.  velntinus. 

Schwarz,  unten  dichter,  oben  sparsamer  mit  gold-  oder  messingglänzenden 
Härchen  bekleidet.  Fühler  und  Beine  braun;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit, 
an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert,  grob  gekörnt ; Flügeldecken  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  walzenförmig,  undeutlich  seicht 
gestreift,  runzelig  gekörnt,  die  wenig  erhabenen  Körner  auf  den  Zwischen- 
räumen in  einer  mehr  oder  weniger  regelmässigen  Reihe  stehend.  4'/a— 5*'\ 

Auf  jungen  Fichten  in  Gebirgsgegenden,  selten.  Oliv  Ent.  V.  83.  pag.  375. 

446.  pl.  31.  tig.  468.  (Curculio.)  Germar.  Ins.  spec.  359.  496.  Dcjcan.  catal. 
ed.  I.  pag.  29.  (Panaphilis.)  perdiv 

IG  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  gerundet  erwei- 
tert, seine  Scheibe  seicht  runzelig  punktirt.  Flügeldecken  eiförmig,  stark 
gewölbt,  undeutlich  punktirt-gestreift,  die  inneren  Zwischenräume  gerunzelt, 
die  äusseren  runzelig  gekörnt.  6‘".  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  334. 

308.  taf.  86.  fig.  6.  (Curculio.)  Oliv.  Knt.  V.  83.  pag.  370.  436.  pl.  18. 
lig.  231.  (Curculio  tenebrosu»  ) Schoenli.  Cure.  II  581.  52.  uriicolor 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  das  Halsschild  ist  aber  auf  der  Scheibe  deut- 
lich und  einfach  punktirt,  die  Flügeldecken  sind  lang-eiförmig,  deutlich 
punktirt-gestreift,  die  inneren  Zwischenräume  der  Streifen  schwach  gerun- 
zelt, die  äusseren  gekörnt.  5 — 5'/a"\  Seltener  als  der  Vorige,  unter  Stei- 
nen »n  Gebirgsgegenden.  cbeiliuu« 


*)  Die  kals.  Sammlung-  besitzt  zwei  Exemplare  aus  Ungarn. 
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7 Flöge  Wecken  fleckig  beschuppt 18 


so  wie  der  grösste  Theil  des  Körpers  mit  feinen,  langen,  grauen  Här- 
chen nicht  dicht  besetzt.  Käfer  pechbrnnn,  etwas  glanzend,  die  Beine  heller 
oder  dunkler  rothhraun ; HaUschild  etwas  breiter  als  lang,  dicht  mit  hunr- 
tragenden  Höckerchen  besetzt ; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  schwach 
gerunzelten  Zwischenräumen.  3'".  Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesam- 
melt. Schoenhcrr.  Care.  II.  598.  81.  maxi  I lost». 

8 Küfer  länglich,  schwarz,  Beine  rothbraun,  Flügeldecken  mit  weissgraucn, 
grün-  oder  guldglänzcndcn  Schüppchen  fleckig  besetzt ; Halsschild  stark  ge- 
wölbt, dicht  gekörnt;  Flügeldecken  undeutlich  gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  runzelig  gekörnt.  31/, — ■ Auf  Alpen  Anfangs  Sommer, 
sehr  häufig.  Fahr.  S E.  II.  541.  207.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  315.  40. 
(eod.)  l’z.  Fn.  26.  19.  (eod.)  lepidoplcrus. 

Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  mit  vielen  kleinen,  von  grün-  oder 
silberglänzenden  Schüppchen  gebildeten  Makeln ; Iiüssel  mit  einer  seichten 
Mittclfurcho ; Ilalssehild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet 
erweitert,  dicht  gekörnt;  Flügeldecken  undeutlich  gestreift  und  grob  run- 
zelig gekörnt.  31/,— 4 In  Gebirgsgegenden,  sehr  gemein.  Linnd.  S.  N. 
Gmel.  I.  IV  1775.  305.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  346.  318.  taf.  87. 


fig.  4.  gern nintuH 

19  Schenkel  nicht  gezähnt  20 

gezähnt 33 

20  Oberseite  des  Käfers  behaart  oder  beschuppt 21 


kahl.  Käfer  ganz  schwarz,  wenig  glänzend ; der  Rüssel  mit 

zwei  Furchen  und  einer  feinen  erhabenen  Mittellinie  ; Halsschild  viel  brei- 
ter als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  oben  dicht  gekörnt; 
Flügeldecken  fast  kugelig-eiförmig,  mit  seichten,  etwas  kettenartigen  Punkt- 
streifen und  flachen,  beinahe  glatten,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelten 
Zwischenräumen.  4 — 4 ■/,"*.  Im  ersten  Frühjahre  unter  Steinen  um  Wien, 
nicht  selten.  Herbt.  Käf.  VI.  340.  313.  taf.  86.  fig.  11.  (Curculio.) 

orbicularis. 

21  Flügeldecken  entweder  nur  behaart,  oder  bloss  mit  schmalen,  haarförmigen 


Schöppchen  besetzt 22 

wenigstens  thcilwcisc  oder  ganz  mit  runden  oder  rundlichen  Schüppchen 

bedeckt 26 

22  Flügeldecken  ohne  Borstenreihen 23 

in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit  Reihen  aufstchender, 

steifer  Borsten 25 

23  Halsschild  mit  runden,  flachen  Höckerchen  dicht  besetzt 24 


mit  runden,  ausgehöhlten  Punkten.  Eiförmig,  pechschwarz,  sparsam 

und  unglcichmässig  behaart,  die  Haare  bald  grünlich,  bald  goldglänzend, 
die  Beine  rothbraun;  Rüssel  gerunzelt  und  punktirt;  Flügeldecken  schwach 
lederartig  gerunzelt , mit  zerstreuten  Punkten  und  äusserst  undeutlichen 
Streifen.  Schnee-Alpen.  Gcrmar.  Ins.  spec.  pag,  355.  490. 

cliryaocomas. 

24  Eiförmig,  schwarz,  mit  sehr  feiner,  sparsamer,  gleichmässig  vertheiltcr  Behaa- 

rung, die  Beine  röthlieh-pechbraun  ; Rüssel  runzelig  punktirt,  mit  erhabener 
Mittellinie;  Kopf  bis  hinter  die  Augen  punktirt;  Flügeldecken  lederartig 
gerunzelt,  seicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Punkte  in  den 
Streifen  etwas  erhaben.  3‘".  Auf  Alpen  selten.  Gyllenhal  Ins.  III.  293. 

24.  (Curculio.)  Schoenherr.  Cure.  II.  601.  87.  IllnurtlS. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  doch  viel  stärker  behaart,  die  Haare  gewöhnlich 
grünlich  oder  goldglänzend  und  auf  den  Flügeldecken  fleckig  vertheilt,  der 
Kopf  ist  hinter  den  Augen  glatt,  die  Beine  sind  pechschwarz.  2% — 31/,'". 

Von  Herrn  Dr.  GirauJ  in  Gustein  gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  VII.  I. 

347.  167.  demotus. 

25  Zweites  Glied  der  Fühlergeissei  länger  als  wie  das  erste.  Rüssel  mit  einer 

deutlich  punktirten,  breiten  Mittelrinne.  Augen  rund,  ziemlich  stark  vor- 
ragend. Pechschwarz  oder  braun,  das  Halsschild  und  die  Beine  röthlich- 
braun,  dor  Kopf,  das  Halssrhild  und  die  Unterseite  sparsam,  die  Flügel- 
Fauna  austriaca.  94 
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decken  dichter  und  fleckig  gelbgrnn  behaart;  Rüssel  gefurcht;  Halsschild 
mit  grossen  höckerartigen  Körnern  dicht  bedeckt ; Flügeldecken  tief  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  einer  Reihe  kleiner  Körn- 
chen und  gelblicher  Haare.  2% — 3'“  Um  Wien,  sehr  selten.  Wilh.  Uedt. 
Quaed.  gen.  & spcc.  Col.  Austriae  pag.  20.  17.  mandibularis  *). 

Erstes  und  zweites  Glied  der  Fühlergc  ssel  an  Länge  gleich.  Rüssel  mit 
einer  breiten,  undeutlich  punktirten  Mittelfurche.  Augen  nicht  vorragend. 
Schwarz,  glanzlos,  Fühler  und  Beine  pechbraun ; Halsschild  dicht  und 
etwas  undeutlich  gerunzelt;  Flügeldecken  gefurcht,  die  Furchen  mit  eiucr 
Reihe  von  seichten,  etwas  entfernten,  grossen  Funkten,  die  Zwischenräume 
der  Furchen  scharfkantig,  mit  einer  Reihe  von  börste ntragenden  Körnern. 
2,4"*.  Von  Herrn  Dr.  Giraud  in  Gastein  gesammelt,  Schocnherr.  Cure. 

VII.  I.  366.  206.  foraminosos. 

26  Die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken 

sind  erhabener  als  die  anderen,  öfters  fast  kielförmig  erhaben  ....  32 

Alle  Zwischenräume  der  Streifen  flach  oder  gleichmässig  gewölbt  ....  27 

27  Flügeldecken  borstenlos  oder  mit  einfachen,  haarförmigen  Borsten  ...  28 

mit  Reihen  von  dicken,  aufstchenden,  an  der  Spitze  keulenförmig  ver- 
dickten Borsten.  Schwarz  oder  braun,  grau  beschuppt,  die  Fühler  und 
Beine  röthlich -pechbraun ; Rüssel  oben  eben;  Halsschild  dicht  gekörnt; 
Flügeldecken  schwach  gefurcht.  I1/,  — 1%'".  Von  Herrn  Grafen  von 
Ferrari  unter  Moos  bei  Steyr  gesammelt.  Germar.  Ins.  spec.  I.  366.  508. 

und  na  Ins. 


28  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Punkte  in  den  Streifen  einfach  oder 

undeutlich 29 

punktirt-gestreift,  die  Punkte  augenförmig,  mit  einem  weisslichen  Schüpp- 
chen in  der  Mitte 31 

20  Flügeldecken  mit  regelmässigen  Punktstreifen,  die  Zwischenräume  derselben 

eben  oder  leicht  gewölbt 30 

mit  undeutlichen  Punktstreifen  und  schmalen,  etwas  erhabenen,  unregel- 


mässig mit  kleinen  Höckerchen  besetzten  Zwischenräumen.  Schwarz,  fleckig 
beschuppt,  die  Schüppchen  weisslich,  hie  und  da  metallisch  schimmernd; 
Rüssel  mit  einer  Mittelrinne;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  vor  der  Mitte 
am  breitesten,  dicht  gekörnt.  3 — SV*'"«  Von  Herrn  Miller  bei  Rodaun 
gesammelt.  Herbst.  Käf.  VI.  364.  339.  taf.  88.  fig.  10.  (CurculioJ  COli.H|M»räUM. 

30  Halsschild  dicht  beschuppt  und  gröber  oder  feiner  punktirt,  die  Punkte  ver- 
tieft. Flügeldecken  lang-eiförmig.  Fühler  kurz  und  dick  und  vorzüglich 
ihr  Schaft  dick  behaart  und  dicht  beschuppt.  Käfer  pechbraun,  dicht  weiss- 
grau und  braun  fleckig  beschuppt;  Rüssel  schwach  gefurcht;  Halsschild 
fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  nur  wenig  erweitert,  zerstreut  und 
seicht  punktirt;  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  mit  einer  mehr  oder  minder 
deutlichen,  unterbrochenen,  dunkleren  Binde.  Ocfters  ist  die  Beschuppung 
etwas  metallisch  glänzend.  2*/,  — 3 Vs*".  Nicht  selten.  Im  vorigen  Jahre 
um  Wien  dem  Weinstocke  sehr  schädlich,  indem  er  die  Knospen  benagte. 
Herbst.  Käf.  VI.  327.  302.  taf.  85.  fig.  14.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  287. 

19.  (eod.)  Dejcan.  Cat.  edit.  I pag.  92.  (Simo  hirticornis.)  liirlicornin. 

körnig  punktirt-.  Flügeldecken  kurz- eiförmig.  Schwarz,  Fühler  und 

Beine  gewöhnlich  heller,  Unterseite,  Kopf  und  Halsschild  sparsam  beschuppt, 
Flügeldecken  mit  einem  äusserst  dichten,  aus  länglichen  Schüppchen  beste- 
henden, weissgrauen,  braungefleckten  Ueberzugc;  Rüssel  runzelig  punktirt; 
Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  dicht 
gekörnt,  mit  einer  kurzen  und  feinen  erhabenen  Mittellinie  ; Flügeldecken 


•)  Die  Inn  gen , vnrragendcn  Oberkiefer,  welche  mein  Firmier  hei  dem  von  ihm  be«cbriebeofO 
Individuum  erwähnt,  kommen  bei  vielen  knrzrQwcligen  Cnrcullonen  vor,  «o  da«»  man  *i* 
kaum  als  Abnormität  betrachten  kann.  Nicht  »eiten  findet  man  sie  bei  den  Arten  rno  Po* 
Ifdrasas  und  l’htlloliiiis.  Eine  Erwähnung  davon  macht  bereit«  Germar  in  «einem  Mag«* 
zin.  III.  314. 
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mit  etwas  undeutlichen,  von  den  Schuppen  bedeckten  Punktstreifen.  3"'. 
Ziemlich  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  529  130.  (Curculio.)  Gyllh.  lus.  III. 

279.  27.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VI  343.  316.  taf.  89.  fig.  2.  (eod.)  raucuft. 

Pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  gewöhnlich  heller;  Rüssel  kaum  gefurcht, 
an  der  Wurzel  dicht  beschuppt;  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  an  den 
Seiten  gerundet  erweitert,  grob  gekörnt  und  vorzüglich  an  den  Seiten 
dicht  beschuppt;  Flügeldecken  eiförmig,  braun  und  weissgrau,  scheckig  be- 
schuppt; auf  den  Zwischenräumen  mit  einer  Reihe  rückwärts  geneigter 
Börstchen.  Schenkel  mit  einer  schwachen  Spur  von  einem  spitzigen  Zähn- 
chen.  3 — 3 Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  540.  201.  (Curenlio.)  Gyllh. 

Ins.  III.  317.  42.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VI.  359.  334.  taf.  88.  fig.  5.  (eod.) 

picipes. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich , das  Halsschild  ist  aber  deutlich  länger  als 
breit  und  feiner  gekörnt,  die  Augenpunkte  auf  den  Flügeldecken  stehen 
weiter  von  einander  ab,  die  Zwischenräume  der  Streifen  sind  mehr  erhaben, 
die  Beine  sind  dunkel  rostbraun.  Von  Herrn  Dr.  Giraud  auf  dem  Grau- 
kogl bei  Gastein  gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  VII.  I.  358.  191. 

Chevrolati. 

Braun,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt,  mit  braunen,  gelblichen  und  weiss- 
grauen Schöppchen  etwas  fleckig  besetzt;  Rüssel  dicht  beschuppt,  kaum 
gefurcht;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet  erwei- 
tert, oben  dicht  gekörnt ; Flügeldecken  mit  ziemlich  grossen,  in  ihrer  Mitte 
mit  einem  weissen  Schüppchen  gezierten  Punkten  gestreift,  die  mässig  erha- 
benen Zwischenräume  mit  einer  Reihe  von  Börstchen  besetzt.  2'/a"\  Auf 
Alpen,  häufig.  Herbst.  Käf.  VI.  360.  335.  taf.  88.  fig.  6.  (Curenlio.)  Fahr. 

S.  E.  II.  527.  115.  (Curculio  setosus.j  Gyllh.  III.  298.  28.  (eod.) 

septemtrionis. 

Pechschwarz,  matt,  bräunlichgrau,  schmutzig  beschuppt;  Rüssel  in  der  Mitte 
der  Länge  nach  vertieft;  Halsschild  wie  bei  Vorigen,  aber  gröber  gekörnt, 
mit  einer  undeutlichen  Mittclfurche ; Flügeldecken  kurz-eiförmig,  die  Punkte 
der  inneren  Streifen  undeutlich,  die  der  äusseren  grübchenartig,  die  Naht 
und  die  abwechselnden  Zwischenräume  sehr  6tark  erhaben,  mit  einer  Bor- 
stenreihe, der  zweite  erhabene  Ztvischenrnutn  hinter  der  Mitte  der  Flügel- 
decken abgekürzt.  21//".  Auf  Alpen,  unter  Steinen,  sehr  selten.  Herbst. 

Käf  VI.  358.  333.  taf.  88.  fig.  4.  (Curculio.)  Fabr.  S.  E.  II.  530.  nro.  138. 


(Curculio  costatus.)  porcatus- 

l Oberseite  des  Käfers  fein  grau  behaart  oder  kahl 34 

— — mehr  oder  weniger  beschuppt 37 

[ Halsschild  grob  gekörnt 35 


auf  der  Scheibe  fein  und  zerstreut  punktirt,  an  den  Seiten  gekörnt; 

Flügeldecken  seicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  breit, 
flach,  fein  lederartig  gerunzelt;  Rüssel  mit  zwei  runzelig  puuktirtcu  Längs- 
furchen Käfer  schwarz,  glänzend,  kaum  behaart.  3 Um  Wien,  selten. 


Fabr.  S.  E.  II.  540.  202.  (Curculio.)  Schocnh.  Cure.  II.  634.  151.  Ilioriu. 
i Flügeldecken  deutlich  punktirt-gestreift 36 


erhaben  gerunzelt  und  gekörnt,  mit  schwach  vertieften,  undeutlichen 

Längsstreifen.  Schwarz,  glanzlos,  grau  behaart;  Rüssel  runzelig  punktirt, 
die  Punkte  zu  Längsrunzeln  zusammenfliessend;  Halsschild  breiter  als  lang, 
dicht  gekörnt,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert;  Schenkel  mit  einem  sehr 
kleinen,  spitzigen  Zähnchen.  2%"'.  Ich  sammelte  diese  dem  Norden 
Europa’s  augehörige  Art  einige  Male  unter  Steinen  um  Wien.  Gyllh.  Ius. 

IIL  319.  43.  (Curculio.)  rugifruus. 

5 Schwarz,  fein  grau  behaart;  Rüssel  mit  einer  breiten  Mittelfurche  und  mit 
einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie  in  derselben;  Halsschild  dicht  und  grob 
gekörnt;  Flügeldecken  mit  grossen  Punktstreifen,  die  Punkte  fast  grübchen- 
artig  und  breiter  als  die  Zwischenräume.  2‘".  Um  Wien  selten,  in  Oesterr. 
o.  d.  Enns  sehr  häufig.  Herbst.  Käf.  VI.  358.  332.  taf.  88.  fig.  3.  (Cur- 
culio.) Schoenh.  Cure.  H.  630.  139.  Dejean.  Cat.  ed.  I.  pag.  91.  (Pachy- 
gastcr  pertusus  Ziegler.)  pinubtri. 

94* 
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Schwäre,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  rothbraun ; Rüssel  runxelig- 
punktirt;  Halsschild  grob  gekörnt,  die  Körner  auf  der  Mitte  der  Scheibe  zu 
Längsrunzeln  zu sam men fli essend ; Flügeldecken  ziemlich  fein  puuktirt-ge- 
streift  mit  gerunzelten  Zwischenräumen.  2 2*/fM\  Sehr  häutig.  Linnd. 

Fn.  suec.  nro.  626.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  820.  44.  (eod.)  Pz.  Fn.  57. 

19.  (eod.)  ovatus 

87  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  wenigstens  abwech- 

selnd erhaben  und  mit  einer  Reihe  von  erhabenen  KOrnchcn  besetzt  . . 38 

Flügeldecken  nicht  gestreift,  oder  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  sind 
eben  oder  nur  schwach  erhaben 40 

88  Halsschild  breiter  als  lang,  mit  kleinen  Höckerchen  ziemlich  dicht  besetzt. 

Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Strei- 
fen erhabener  als  die  anderen.  Käfer  schwarz,  auf  den  Flügeldecken  mit 

gelben,  metallisch  glänzenden  Schüppchen  fleckig  besetzt 39 

wenigstens  so  lang  als  breit,  mit  kleinen,  schwarzen  Höckereben 

ziemlich  dicht  besetzt  und  mit  einer  sehr  schwach  vertieften  Mittelrinne; 
Flügeldecken  gefurcht,  die  Zwischenräume  der  Furchen  runzelig  gekörnt 
und  gehöckert,  aber  gleichmässig  erhaben.  Käfer  schwarz,  auf  den  Flügel- 
decken mit  zerstreuten,  graugelb  beschuppten  Makeln;  Rüssel  mit  einer 
Mittelfurche.  4'/t##*.  Sehr  selten.  Fahr.  8.  E.  II.  539.  197.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  313.  38.  (eod.)  sulratus. 

89  Rüssel  mit  einer  tiefen,  glatten,  beinahe  bis  zum  Scheitel  reichenden  Mittel- 

furchc.  3'/,"'.  Auf  Alpen,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  539.  195.  (Curculio  ) 

Pz.  Fn.  104.  8.  (eod.)  nu»triacu0. 

beinahe  eben , mit  *wei  nur  schwach  angedeuteten  Längsfurchen  und 

einer  feinen  erhabenen  Mittellinie.  3'/, — 4'".  Auf  Alpen,  sehr  selten. 
Sturm.  Schoenh.  Cure.  II.  624.  128.  rariiiatus. 

40  Zweites  Glied  der  Fühlergcissel  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  wie  das 

erste 41 

Erstes  und  zweites  Geisselgliod  nur  wenig  an  Länge  verschieden  ....  42 

41  Rüssel  mit  einer  erhabenen  Mittellinie.  Schwarz,  dichter  oder  sparsamer  grau 

beschuppt;  Halsschild  mit  schwarzen,  erhabenen  Körnchen  besäet  und  zwi- 
schen denselben  dicht  beschuppt;  Flügeldecken  eiförmig,  dicht  und  fein 
gekörnt,  kaum  gestreift.  4— Im  Frühjahre  unter  Steinen,  auf  Wegen 
und  auf  blühenden  Gesträuchen  sehr  gemein.  Hier  in  Wien  unter  dem 
Namen  — Nascher  — dem  Weinstoeke  schädlich.  Linnd.  Fn.  suec. 
nro.  621.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  310  36.  (eod.)  Ligustici. 

eben.  Lang-eiförmig,  schwarz,  grau  beschuppt  und  behaart;  Halsschild 

fast  so  lang  als  breit,  dicht  mit  runden  Körnern  besetzt;  Flügeldecken 
länglich-eiförmig,  ziemlich  grob  und  deutlich  punktirt-gestreift.  3*/ Auf 
Alpen.  Schoenhcrr.  Cure.  II.  621.  122.  fdtiicularls. 

42  Rüssel  mit  einer  erhabenen  Mittellinie.  Schwarz,  wenig  glänzend,  vorzüglich 

auf  den  Flügeldecken  mit  weisslichen,  etwas  metalbsch  glänzenden  be- 
schuppten Flecken;  Endglieder  der  Gcisscl  kugelförmig;  Halsschild  so  lang 
als  breit,  grob  runzelig  gekörnt,  mit  glatter  Mittellinie ; Flügeldecken  eiför- 
mig, dicht  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt,  die  Naht  vor 
der  Spitze  sturk  erhaben;  Vordcrschcnkcl  stark,  mit  einem  ziemlich  grossen, 
spitzigen  Zahne  vor  der  Spitze  und  mit  mehreren  kleinen  Zähnchen  da- 
neben. 3"'.  Auf  jungen  Fichten  in  Alpengegenden,  selten.  Fabr.  S.  E. 

II.  538.  189.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  36 1.  336.  taf.  88.  fig.  7.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  1IL  316.  41.  (eod.)  Zebra. 

— — ohne  erhabene  Mittellinie.  Länglich,  braun,  mit  röthlichen  und  gelben 
Schuppen;  Endglieder  der  Fühlergcissel  fast  doppelt  so  dick  als  hing; 
Halsschild  so  breit  als  lang,  vorne  etwas  verengt,  oben  dicht  gekörnt,  die 
Körner  auf  der  Scheibe  mit  einem  vertieften  Mittelpunkte;  Flügeldecken 
länglich,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  etwas  erhaben  und  mit 
einer  Reihe  von  gelblichen  Börstchcu  besetzt.  2 Auf  den  Salzburger 

Alpen.  Schoenherr.  Cure.  VII.  I 38»  236  varitt» 
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Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Otiorhynchus  fuscipcs.  Länglich«  schwarz,  beinahe  kahl,  die  Beine 
dunkel  rothbraun,  die  Knicc  und  Füssc  schwarz;  Halsscliild  länglich,  sehr  dicht 
und  fein  lederartig  gerunzelt;  Flügeldecken  gekerbt-gestreift,  mit  undeutlich  gerun- 
zelten Zwischenräumen ; Schenkel  nicht  gezähnt.  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  372. 
nro.  40.  t&f.  31.  fig.  464.  (Curculio.)  Schoenh  Cure.  II.  562.  19. 

Zu  Nr.  6. tenehricosus.  Schwarz,  etwas  glänzend,  die  Beine  röthlich-gclb- 

braun;  das  schmale  Halsschild  und  der  Koi>f  sehr  fein  lederartig  gerunzelt;  Flügel- 
decken länglich -eiförmig,  äusserst  undeutlich  gestreift,  an  der  Spitze  verdünnt; 
Schenkel  nicht  gezähnt ; liüssel  ausgerandet,  schwach  gekielt  Herbst  Käf.  VI.  333. 
307.  taf.  86.  fig.  ft.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  288.  20.  (eod.( 

Zu  Nr.  15. humilis.  Länglich-eiförmig,  pechschwarz,  schwach  graufilzig,  die 

Fühler  und  Beine  roth;  Rüssel  leicht  eingedrückt,  in  der  Mitte  schwach  gekielt; 
Hnlsschild  etwas  oval,  dicht  punktirt , mit  einer  undeutlich  erhabenen  Mittellinie; 
Flügeldecken  oval,  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt-gestreift , die  Zwischenräume 
eben,  fein  und  dicht  gerunzelt.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Germ.  Ins.  spcc.  362. 
501.  Schoenh.  Cure.  VII.  I.  319.  116.  Id.  1.  c.  II.  589.  65.  (Otioh.  Godeti.) 

Zu  Nr.  17. gibbicollis.  Längliih-eiförmig,  schwarz,  wenig  glänzend,  fast 

kahl,  die  Fühler  und  Beine  rostfärbig ; Rüssel  in  der  Mitte  mit  einer  feinen  Mittel- 
linie; Halsschild  dicht  der  Länge  nach  gerunzelt,  an  den  Seiten  stark  gerundet 
erweitert;  Flügeldecken  undeutlich  gerunzelt  und  fein  punktirt-gestreift;  Schenkel 
spitzig  gezähnt.  2 Nach  Herrn  Zebe  in  Thüringen.  Schoenhcrr.  Cure.  VII. 
I.  336.  144. 

Zu  Nr  18. alpicola.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  ungleichmassig  mit  haar- 

förmigen,  goldglänzenden  Schüppchen  besetzt;  Rüssel  runzelig  und  gestrichelt,  mit 
einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie;  Halsschild  kurz,  auf  dem  Rücken  runzelig 
und  stumpf  gekörnt,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert  und  sowohl  dicht  als 
auch  spitziger  gekörnt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  ebenen,  lederartig  ge- 
runzelten Zwischenräumen;  Schenkel  sämmtlich  spitzig  gezähnt.  Nach  Herrn  Zebe 
auf  dem  Ricsengebirge.  Schocnherr.  Cure.  VII.  I.  327.  129. 

Zu  Nr.  18. chlorophanus.  Fast  eiförmig,  gewölbt,  schwarz;  Rüssel  mit 

einer  Mittelfurche;  Halsschild  kissenartig  gewölbt,  sehr  dicht  gekörnt,  an  den  Seiten 
erweitert;  Flügeldecken  dicht  und  unregelmässig  runzelig  gekörnt,  undeutlich  ge- 
streift und  mit  sehr  Tielen  weiss-  oder  goldgrün  beschuppten  Makeln  bestreut; 
alle  Schenkel  mit  einem  kurzen,  aber  spitzigen  Zahne.  3'/, — 6‘".  Nach  Herrn  Zebe 
bei  München  Schoenhcrr.  Cure.  VII.  I.  339.  133. 

Zu  Nr.  18. nigrita.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  wenig  glänzend,  grau  behaart; 

Rüssel  runzelig  gestrichelt,  etwas  gekielt;  Halsschild  dicht  gekörnt,  an  den  Seiten 
gerundet  erweitert;  Flügeldecken  schwach  gefurcht,  die  Zwischenräume  etwas  ge- 
wölbt, stumpf  und  etwas  gereiht  gekörnt,  mit  zerstreuten,  metullglänzenden  Makeln; 
Schenkel  spitzig  gezähnt.  Fahr.  8 E.  II.  539.  196.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III. 
314.  39.  (Cure,  acneopunctatus.) 

Zu  Nr.  20 atro-apterus.  Schwarz,  etwas  glänzend;  Beine  röthlich-pcch- 

hraun ; Halsschild  an  den  Seiten  erweitert,  oben  wie  der  Kopf  äusserst  fein  leder- 
artig  gerunzelt;  Flügeldecken  eiförmig,  stumpf,  gekörnt,  äusserst  undeutlich  ge- 
furcht ; Rüssel  mit  einer  erhabenen  Mittellinie.  Dcgeer.  Ins.  V.  243.  29.  pl.  7. 
fig.  22 — 24.  (Curculio.)  Gyllenh.  Ins.  III.  290.  21.  (eod.) 

Zu  Nr.  23. to  ment  osus.  Eiförmig,  pechschwarz,  sparsam  greishaarig,  Fühler 

und  Beine  dunkel  rostfärbig;  Hnlsschild  undeutlich  gekielt,  oben  punktirt,  an  den 
Seiten  fein  gerunzelt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift.  mit  gerunzelten  Zwischen- 
räumen. 3"*.  Noch  Herrn  Zebe  am  Harz.  Schoenherr.  Cure.  II.  6lo.  101. 

Zn  Nr.  34. segnis.  Länglich-ei förmig,  schwarz,  sparsam  grau  behaart,  die 

Fühler  und  Beine  rostroth;  Halsschild  dicht  lederartig  gerunzelt,  an  den  Seiten 
stark  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  eiförmig,  etwas  entfernt  gereiht  punktirt, 
kaum  gestreift,  die  Zwischenräume  glatt.  2 Schoenh.  Cure.  II  629.  137. 

Zu  Nr.  38  — aerifer.  Schwarz,  mit  goldglänzenden  Schüppchen  dicht  bestreut, 

die  Fühler  und  Beine  braunroth;  Rüssel  in  der  Mitte  fein  gekielt:  Halsschild  ziein- 
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lieh  walzenförmig,  dicht  gekörnt,  die  Scheibe  mit  einer  Mittelrinne;  Flügeldcckep 
eiförmig,  tief  punktirt-gefurcht,  die  Zwischenräume  gewölbt,  beinahe  riffartäg,  gekörnt. 
Schenkel  stumpf  gezähnt.  Germ.  Ins.  spec.  356.  491.  Schoenh.  Cure.  VII.  I.  380.  2J2. 

873.  Gatt.  Tjloderes. 

Scboenh.  Caro.  disp.  meth.  200.  11%. 

(Fühler  dünn  und  lang , ihr  Schaß  die  Augen  Überragend,  die  Geissei  lieben- 
gliederig,  das  zweite  Glied  derselben  länger  als  das  erste.  Rüssel  an  der  Spitze 
ausgerandet,  bei  der  Wurzel  der  Fühler  beiderseits  lappenartig  erweitert,  die  Fühler- 
furche breit  und  flach.  Augen  gerundet,  etwas  vorragend.  Halsschild  so  breit  als 
lang,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  gerundet  erweitert,  vorne  und  hinten  gerade  ab- 
gestutzt. Schildchen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  hinter 
der  Mitte  stark  abschüssig  gewölbt  und  verengt.  Flügel  fehlen.  Vorderbrust  einfach, 
die  Vorderhüflcn  in  ihrer  Mitte.  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze  mit 
einem  kleinen  Hornhaken.  Fussklauen  einfach.  Oie  einzige  Art  lebt  auf  Fichten  in 
Alpengegenden.) 

Schwan,  glanzlos,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die  Mittellinie,  so  wie  die 
tieferen  Stellen  auf  den  Flügeldecken  grau  beschuppt;  Halsschild  grob  ge- 
körnt; mit  einer  vertieften  Mittelrinne;  Flügeldecken  mit  mehreren  von 
drei  erhabenen  Körnerreihen  gebildeten,  vor  der  Spitze  verschwindenden 
L&ngsstreifcn,  von  denen  der  erste  an  der  Naht  sieh  hinter  der  Mitte  in 
einen  kleinen  Höcker  verliert.  4'/,"'.  Häutig.  Herbst.  Kiif.  VII.  63.  620. 
taf.  98.  fig.  13.  (Curculio.)  Schocnh.  Cure.  II.  636.  1.  chrysops. 


874.  Gatt.  Elytrodo». 

Schoenli.  Cure.  diip.  meth.  pag.  200. 

(Fühler  dünn  und  lang , ihr  gerader  Schaft  den  Vorderrand  des  Halsschildes 
überragend , ihre  Geissei  siebengliederig , die  ersten  zwei  Glieder  gleich  lang , läng- 
lich-kegelförmig. Rüssel  rundy  wenig  länger  als  der  Kopf \ an  der  Spitze  ausgeran- 
det y unter  der  Wurzel  der  Fühler  beiderseits  lappenartig  erweitert  Fühlerfurche 
schmaly  zum  Oberrande  der  Augen  aufsteigendy  nur  am  Anfänge  tief.  Augen  rund, 
an  den  Seiten  des  KopfeSy  wenig  vorragend,  Halsschild  breiter  als  langy  beiderseits 
in  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert , Schildchen  stumpf  dreieckig.  Flügeldecken 
lang  -eiförmig , ohne  vorragende  Schulterny  hinten  zugespitzty  die  Enden  der  mittleren 
Zwischenräume  auf  jeder  Decke  vor  der  Spitze  in  Form  einer  kegelförmigen  Spitze 
vorragend  *).  Reine  ziemlich  schlanky  die  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  ver- 
dickt y vor  der  Spitze  mit  einem  grossen , dreieckigen  Zahne  9 die  Schienen  (m 
der  Spitze  ohne  Haken  mit  einem  Kranze  von  Dornen , die  Klauen  einander  ge- 
nähert, an  der  Wurzel  mitsammen  verwachsen.  Körper  ungeflügelty  mit  einem  dich- 
ten nieder  lieg  enden  Haarkleide.) 

Von  den  drei  von  Schoenherr  aufgeführten  Arten  dieser  Gattung  kommt  eine 
— Elytrodon  bispinns,  Schoenh.  Cnrc.  II.  639.  2.  Gerroar.  Fn.  Ins. 

XX.  2.  — im  südlichen  Ungarn  und  in  Dalmatien  vor.  Selbe  ist  4*/, — 5"* 
lang,  länglich»eiförraig,  schwarz,  mit  einem  dichten,  aschgrauen,  hie  und 
da  dunkel  gezeichneten  Haarübc rzuge ; Stirne  ohne  Mittelrinne;  Halsschild 
nicht  gekielt.  Die  zweite  Art  — Elytrodon  bidendatus,  Steven.  Mus. 
Mosqu.  II.  pag.  96.  (Elytrodes)  — kommt  im  südlichen  Russland  vor  und 


*)  Oer  Mangel  dieser  Spitze,  so  wie  da*  Pehlen  der  Zahne  an  den  Schenkeln  bei  Eljtrodon 
inermis  .schoenherr  Cure.  VII.  I.  f*M.  3.  macht  die  Richtigkeit  der  Einreihung  dlewr  Art 
iu  diese  Gjiluug  etwa«  zweifelhaft 
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unterer heidet  sich  durch  schmälere  Flügeldecken,  durch  eine  feine  Mittcl- 
rinne  auf  der  Stirne  und  durch  eine  erhabene  Mittellinie  auf  dem  Hals- 
schildc.  lieber  die  dritte  Art  sehe  man  die  Note  auf  der  vorhergehen- 
den Seite. 

875.  Gatt.  NnMus. 

Schoenherr.  Care.  V 1 1.  I.  405. 

(Der  Gattung  Lioph lo  eu  s äusserst  nahe  verwandt  und  vorzüglich  nur  durch 
die  Fühlerfurche  verschieden.  Letztere  nämlich  ist  nicht  tief  und  nach  abwärts 
gebogen , sondern  ist  nur  am  Anfänge  grubenartig  vertieft  und  zieht  sich  ganz  seicht 
und  breit  gegen  die  Mitte  der  Augen.  Die  fünf  letzten  G eisselglieder  sind  dicker 
als  lang.  Das  Schildchen  ist  klein,  dreieckig.  Die  Form  der  Beine  zeigt  keinen 
Unterschied  als  den , dass  die  vorderen  Schenkel  ungezähnt  sind.) 

Von  den  zwei  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  ist  der  in  der  Krim  verkom- 
mende — Nastus  Goryi,  Schoenherr,  1.  c.  406.  1.  — welchen  Herr 
Ludwig  Parreyss  bei  Sebastopol  sammelte,  2'/, — 4‘"  lang,  eiförmig,  schwarz, 
sehr  dicht  mit  länglichen,  weissgrauen,  hie  und  da  goldglänzenden  Schüpp- 
chen bedeckt,  sehr  fein  und  äusserst  dicht  punktirt,  der  Kopf  und  das 
Halsschild  zeigen  eine  schwache,  feine,  erhabene  Mittellinie,  die  Flügel- 
decken durch  die  Beschuppung  etwas  verhüllte  Punktstreifen.  Die  zweite 
Art  stammt  vom  Caucasus. 


876.  Gatt.  ChloPbius. 

Schoenb.  Care.  diap.  raetb.  pa*.  211. 

(Ganz  von  dem  Aussehen  eines  grünen  Phyl lobius , durch  einen  an  der 
Spitze  erweiterten  Rüssel , vorzüglich  aber  durch  die  Form  des  Halsschildes  unter  - 
schieden.  Der  Vorderrand  des  letzteren  ist  oben  und  unten  ziemlich  tief  ausge- 
schnitten und  bildet  dadurch  beiderseits  einen  deutlichen , gegen  die  Augen  vorsprin- 
genden, abgerundeten  Lappen.  Ferner  sind  die  Fussklauen  an  der  Wurzel  nicht 
verwachsen , sondern  deutlich  von  einander  getrennt.) 

Die  einzige*)  mir  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  — Chloß- 
bius  immeritus,  Schoenherr.  Cure.  II.  645.  — ist  {*//*'  lang,  länglich, 
schwarz,  äusserst  dicht  mit  wcisslich-grünen,  matten,  runden  Schüppchen 
bedeckt,  die  Schienen  und  Füsse  sind  gelbbraun , Rüssel  und  Stirne  haben 
eine  feine  Mittelrinnc,  die  fein  punktirt-gestreiften  Flügeldecken  auf  jedem 
Zwischenräume  der  Streifen  eine  ziemlich  regelmässige  Reihe  von  kurzen, 
aufstehenden,  weisslichcn  Börstchcn,  die  Schenkel  sind  ungezähnt. 

877.  Gatt.  Lixus. 

Fahr.  S.  E.  II.  498. 

(Fühler  nahe  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefiigt , mit  siebengliederiger  Geissei , 
die  ersten  zwei  Glieder  derselben  länglich.  Rüssel  häufig  so  lang  als  das  Halsschild 
oder  etwas  kürzer , rund,  wenig  gebogen , die  Fühlerfurchen  nach  unten  ziehend  und 
an  der  Unterseite  sich  vereinigend.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes , eiförmig. 
Halsschild  länglich,  die  Seitenränder  gerade , vorne  etwas  zusammenlaufend,  der  Hin- 
terrand in  der  Mitte  gegen  das  kaum  sichtbare  Schildchen  in  eine  kleine  Spitze 
erweitert.  Flügeldecken  walzenförmig,  an  der  Spitze  entweder  einzeln  abgerundet 
oder  einzeln  zugespitzt , öfters  in  eine  lange  Spitze  ausgezogen , den  Hinterleib  bc- 


•)  r.hloebiut  Steven  1 — Schoenherr.  Core.  VII.  I.  417.  3.  mit  danket  feieichneter  scheibe 
jeder  Flügeldecke  erhielt  das  kaiserliche  Museum  nur  aas  Klein-Asien. 
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deckend . Vor  der  brüst  einfach , ihr  Vorderrand  öfters  ausgeschnitten , die  Hüften  der 
Vorderbeine  auf  ihrer  hinteren  Hälfte.  Beine  einfach , ihre  Schenkel  ungezähnt , die 
Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Hornhaken , das  dritte  Fussglied  breit 
zweilappig,  die  Fussklauen  ziemlich  gross , einfach t nahe  an  einander  liegend.  Die 
Arten  leben  auf  Disteln  und  ähnlichen  Pflanzen.) 

1 Schaft  der  Fühler  kaum  länger  als  die  drei  ersten  Glieder  der  Geissei  . . 2 

— — so  lang  als  alle  Glieder  der  Geisscl  zusammen  . . . . 3 

2 Schwarz,  die  Unterseite  ziemlich  dicht  und  lang,  die  Oberseite  sparsamer  und 

fleckig  grau  behaart,  gewöhnlich  gelb  bestäubt,  die  Seiten  des  Halsschildes 
und  zwei  Streifen  über  dessen  Mitte  dichter  behaart ; Rüssel  dicht  punktirt, 
so  lang  als  das  Ilalsschild,  dieses  dicht  punktirt  und  vor  der  Spitze  stark 
eingeschnflrt;  Flügeldecken  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  gesprenkelt,  fein  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  dicht  gekörnt, 
die  Spitzen  einzeln  abgerundet.  An  sonnigen  Abhängen  um  Wien, 

selten.  Germar.  Ins.  spec.  I.  394.  532.  Schoenh.  Cure.  III.  75.  98. 

pollinosus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  3 — 4'"  lang,  das  Halsschild  vor  der 
Spitze  nur  wenig  eingeschnürt,  die  Flügeldecken  dreimal  so  lang  als  zu- 
sammen breit,  die  Funkte  an  den  Streifen  deutlich.  Auf  Disteln  in  der 
Umgebung  von  Wien,  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  501.  15.  Oliv.  Ent.  V.  83. 
pag.  246.  248.  taf.  16.  fig.  98.  a.  b.  Fz.  Fn.  18.  3.  (Curculio  Bardanae.) 

filiformis. 

3 Flügeldecken  am  Ende  in  zwei  mehr  oder  weniger  lange,  divergirende  Spitzen 

ausgezogen 4 

entweder  einzeln  abgerundet  oder  nur  kurz  und  stumpf  zu- 

gespitzt . • 6 

4 Schenkel  in  der  Mitte  verdickt.  Fussglieder  breit.  Klauen  kräftig,  kürzer  als 

das  zweite  und  dritte  Fussglied  zusammen 5 

schlank,  in  der  Mitte  kaum  verdickt.  Fussglieder  schmat.  Klauen  dünn, 

länger  als  das  zweite  und  dritte  Fussglied  zusammen.  Lang  gestreckt,  grau 
behaart  und  gelb  bestäubt ; Halsschild  länger  als  breit,  nach  vorne  nur  we- 
nig verengt,  äusserst  fein  und  dicht  runzelig-punktirt;  Flügeldecken  am 
Grunde  kaum  breiter  als  das  Ilalsschild,  in  der  Mitte  am  breitesten,  hinten 
in  zwei  divergirende,  dem  Halsschilde  fast  an  Länge  gleich  kommende 
Spitzen  ausgezogen,  undeutlich  punktirt-gestreift ; Vorderrand  des  Halsschil- 
des in  der  Augengegend  mit  langen  Wimpern.  6 — 7‘".  Auf  Wasserpflan- 
zen, selten.  Linne  Fn.  suec.  nvo.  604.  ^Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  242. 

243.  pl.  21.  fig.  289.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III.  62.  1.  paraplrclicufi. 

5 Schwarz,  fein  grau  behaart,  gelb  bestäubt,  die  Seiten  des  Halsschildes  und 

zwei  Streifen  über  seine  Mitte  etwas  heller;  Flügeldecken  hinten  nur  in 
eine  kurze  Spitze  ausgezogen,  regelmässig  gestreift-punktirt , die  Streifen 
ziemlich  gleich  weit  von  einander  abstehend,  ihre  Funkte  tief  und  deutlich. 

6 — 7 Auf  Sumpfpflanzen,  selten.  Gyllenh.  Ins.  IV.  553.  2.  Fz.  Fn.  6. 

15.  (Curculio.)  furbatus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich*)  aber  kleiner,  der  Rüssel  dünner,  an  der  Wurzel 
leicht  gekielt,  die  Flügeldecken  schmäler,  die  Punktstreifen  deutlich  zwei 
und  zwei  einander  genähert,  die  Spitzen  kürzer.  Lebt  als  Larve  in  den 
Stengeln  des  Wasserschierling.  Schocnherr.  Cure.  III.  6.  5.  gnnrllutu-v 

6 Halsschild  und  Flügeldecken  mit  einem  scharf  begrenzten,  hell  behaarten  Sci- 

tenrande,  die  Flügeldecken  einzeln  zugespitzt,  die  Spitzen  kurz  ....  7 

an  den  Seiten  dichter,  die  Flügeldecken  gleichmässig  behaart,  letztere 

an  der  Spitze  einzeln  abgerundet 8 

7 8chwarz,  unten  grau  behaart,  der  Bauch  mit  grossen  nackten  Augenpunkten, 

oben  grau,  gelb  oder  rostroth  bestäubt;  Flügeldecken  auf  der  Scheibe  ge- 
reiht-punktirt,  an  der  Naht  und  am  Seitenrande  fein  punktirt  gestreift.  4'“. 


*)  Wahrscheinlich  nur  eine  Abart  des  Lilas  turbtas. 
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Um  Wien  im  ersten  Frühjahre  unter  Steinen,  nicht  selten.  Linnc  S.  N.  I. 

II.  610.  36.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  46.  5.  taf.  62.  fig.  5.  (eod.)  Pz. 

Fn.  42.  13.  AHcanfi. 

Dem  Vorigen  ausserst  ähnlich,  aber  5'/,“'  lang,  der  Bauch  nur  in  der  Mitte 
mit  undeutlichen  schwarzen  Punkten,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  weni- 
ger verengt,  gereiht-punktirt,  die  drei  innersten  und  die  drei  ftussersten  Punkt- 
reihen an  der  Spitze  furchenartig  vertieft.  Etwas  seltener.  Oliv.  Ent.  V. 

83.  p.  249.  253.  pl.  30.  fig.  453.  (Curculio.)  Germar.  Ins.  spec.  396.  540. 


(Lixus  diloris.)  Myagri. 

8 Halsschild  ziemlich  gleichmäßig  behaart  und  bcstänbt 9 


an  den  Seiten  mit  einem  genau  begrenzten,  weiss  behaarten  Streifen, 

welcher  sich  bis  auf  dem  Schulterhücker  fortset/t.  Schwarz,  fein  grau  be- 
haart, rostbraun  bestäubt ; Rüssel  kürzer  als  das  Hnlsschild,  runzclig-punktirt, 
an  der  Wurzel  gewöhnlich  mit  einer  schwach  erhabenen  Mittellinie;  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  vorne  wenig  verengt,  nicht  eingeschnürt,  zerstreut 
narbig-punktirt;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  nicht  eingedrückt,  fein  ge- 
streift-punktirt.  31/, — 4"*.  Im  ersten  Frühjahre  an  Mauern,  selten.  Oliv. 

Ent.  V.  83.  244.  245.  pl.  30.  fig.  460.  a.  b.  c.  (Curculio.)  bicolor. 

f)  Schwarz,  grau  behaart,  gelb  bestäubt.  Rüssel  länger  als  das  Hnlsschild.  dicht 
punktirt,  gewöhnlich  mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie;  Halsschild  fast 
länger  als  breit,  vorne  etwas  verengt,  und  schwach  eingeschnürt,  dicht  nar- 
big punktirt;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  eingedrückt,  am  Ende  einzeln 
sehr  stumpf  zugespitzt,  gereiht-punktirt,  die  Punkte  seicht,  ihre  Zwischen- 
räume äusserst  fein  punktirt,  von  der  Seite  besehen  als  schwach  erhabene 
Querrunzeln  erscheinend.  6 — 6'/,"'.  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  502.  20.  Herbst. 

Käf.  VI.  44.  2.  taf.  62.  fig.  2.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  II.  43.  56. 

nnicnstatU8. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  5*"  lang,  der  Rüssel  kürzer  und  dicker, 
das  Halsschild  hinten  deutlich  breiter  als  lang,  deutlich  erhaben  gerandet, 
oben  mit  sehr  grossen,  zerstreuten  Punkten,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze 
abgerundet.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  502.  22.  Schoen- 
herr  Cure.  III.  81.  107.  Bardanae. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  7.  Lixus  Junci:  Schoenhcrr  Cure.  III.  65.  84.  Länglich,  schwarz,  gelblich 
bestäubt;  Stirne  mit  einem  Grübchen;  Halsschild  fast  länger  als  breit,  nach  vorne 
verengt,  sehr  fein  und  dicht  gekörnt  und  ziemlich  dicht  mit  grossen  narbenartigen 
Punkten  besetzt,  vor  dem  Schildchen  leicht  eingedrückt,  an  den  Seiten  weiss  bc- 
huart;  Flügeldecken  äusserst  fein  punktirt-gestreäft,  am  Ende  einzeln  stumpf  zuge- 
spitzt, an  den  Seiten  mit  einem  dicht  weiss  behaarten  Saume.  4 Nach  Herrn 

Ztht  bei  Heidelberg  auf  Beta  cicla,  mir  nur  aus  Süd-Italien  bekannt. 


678.  Gatt.  LarinuB. 

Germar.  Ins-  spec.  379. 

RblnotMtos.  Germar-  Ma?.  II. 

(In  der  Form  des  Körpers  und  der  einzelnen  Theile  der  folgenden  Gattung 
gleich,  der  Rüssel  ist  aber  rund,  getcöhnlich  so  lang  als  das  Hnlsschild,  sehr  selten 
nur  etwas  länger  als  der  Kopf.  Fühler  ziendich  lang,  ihr  Schaft  bei  den  Arten 
mit  langem  Rüssel  so  lang  als  die  folgenden  Glieder  zusammen,  bei  denen  mit  kur- 
zem Rüssel  kurz.  Vorderbrust  einfach.  Vorderschienen  etwas  gebogen,  ihr  Innen- 
rand gewöhnlich  gekerbt.  Die  Arten  leben  auf  Disteln.  Sie  sind  mit  einer  kurzen, 
filzartigen,  weissgrauen  Wolle,  gewöhnlich  fleckig,  bekleidet,  welche  Wolle  hei  reinen 
Individuen  gelb  ist,  und  abgerieben,  nach  längerer  Zeit  bei  dem  lebenden  Thiere  sich 
weder  ersetzt.) 

1 Flügeldecken  höchstens  um  die  Ilftlfte  länger  als  zusammen  breit  ....  3 

doppelt  so  lang  als  zusammen  breit 0 

Fenn.  Anatriec.  95 
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2 Rüssel  dünn,  so  lang  als  das  Ilalsscliild  oder  länger.  Schaft  der  Fühler  bei- 
nahe so  lang  als  die  übrigen  Glieder  zusammen 3 

sehr  dick  und  kurz,  wenig  länger  als  der  Kopf,  oben  mit  einer  kleinen, 

erhabenen  Mittellinie.  Schaft  der  Fühler  sehr  kurz,  so  dass  diese  nur  schwach 
gekniet  erscheinen.  Käfer  kurz-eiförmig,  schwarz,  sehr  fein  und  dicht  kör- 
nig punktirt,  mit  grauer  oder  gelber,  kurzer  Wolle  ziemlich  dicht,  auf  den 
Flügeldecken  fleckig  bekleidet,  letztere  fein  gestreift-punktirt , mit  breiten, 
flachen  Zwischenräumen.  2*/4-  3“*.  Um  Wien,  sehr  selten.  Sturm.  Cntal. 


1826.  p.  160.  Sehoenh.  Cur.  III  128  38.  obtUKUt». 

3 Rüssel  ohne  Furchen 4 


mit  einer  erhabenen  Mittellinie  und  beiderseits  dieser  wenigstens  an  der 

Wurzel  mit  einer  deutlichen  Furche.  Eiförmig,  schwarz,  unten  dicht,  oben 
sparsamer  und  fleckig  grünlich  oder  gelb  behaart,  ein  breiter  Streifen  längs 
den  Seiten  des  lialsschildcs  und  gewöhnlich  dessen  Mittellinie  dichter  be- 
haart ; Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  dicht  körnig 
gerunzelt ; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift  mit  flachen , gerunzelten 
Zwischenränmcn.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Die  Larve  lebt 

in  dem  Fruchtboden  der  Carlina  acaulis.  Fahr.  S.  E.  II.  515.  49.  (Curculio.) 
Herbst.  Käf.  VI.  127.  87.  tab.  68.  fig.  6.  (Curculio  brevis  ) senilis 

4 Schwarz ; Rüssel  länger  als  das  Halsschild,  wenigstens  auf  der  hinteren  Hälfte 

mit  einer  deutlich  erhabenen  Mittellinie,  Halsschild  mnzelig-punktirt , die 
Zwischenräume  der  grösseren  Punkte  sehr  fein  punktirt;  Flügeldecken  sehr 
seicht  gestreift-punktirt,  ziemlich  gleichmäßig  gefleckt,  oder  gesprenkelt, 
eine  Makel  neben  dem  Schildchen  gewöhnlich  grösser  und  deutlicher.  4 — 5"*. 
Sehr  selten.  Schaller.  Acta  Hai.  I.  280.  (Curculio  ) Gyllh.  Ins.  IV.  570. 

26 — 27.  (Rhynehacnus  fringilla)  Dejean  Cat.  1821.  98.  (Rhinobatus  frin- 
gilla.)  Sturmis. 

dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  3— 3'/P"  lang,  der  Rüssel  bei 

dem  Männchen  etwas  kürzer,  bei  dem  Weibchen  so  lang  nls  das  Halss«  hild, 
ohne  erhabene  Mittellinie  auf  der  hinteren  Hälfte,  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  fein  lederartig  gerunzelt.  Farbe  und  Be- 
haarung wie  bei  L.  Sturnus,  die  Makel  neben  dem  Schildchen  deutlicher. 
Anfangs  Sommer  auf  sonnigen  Hügeln  um  Wien,  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  441. 

10.  (Rhynehacnus)  Germar.  Ins.  spcc.  388.  532.  Pz.  Fn.  18.  2.  (Curculio.) 

Jaeeae. 

5 Schwarz,  grau  fleckig;  Rüssel  kürzer  als  das  Halsschild,  punktirt,  an  der  Wur- 

zel mit  einer  erhabenen  Mittellinie;  Halsschild  wenig  kürzer  als  am  Grunde 
breit,  nach  vorne  ziemlich  stark  kegelförmig-verengt;  Flügeldecken  ziemlich 
tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  feiu  runxelig-punktirt.  3 — 3 
Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  441.  11.  (Rhynehacnus.)  Germar.  Ins.  spec.  399. 

534.  Herbst.  Käf.  VI.  128.  88.  taf.  68.  fig.  7.  (Curculio  teres.)  planus 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  kaum  specifisch  davon  unterschieden, 
nur  etwas  grösser,  der  Rüssel  mehr  walzenförmig  und  ohne  Spur  einer  Mit- 
tellinie an  seiner  Wurzel.  Olivicr.  Ent.  V.  83.  pag.  280.  301.  pl.  21.  fig. 

282.  (Lixus)  Schocnhcrr  Cure.  III.  133.  45.  Carlina?. 


879.  Gatt.  Rhynucyllus. 

Germar.  Nene  Wetter.  Annal.  I.  1.  pag.  137. 

(Fühler  sehr  kurz  und  dick , ihr  Scho/t  nur  wenig  von  dem  ersten  Glied* 
der  Geis  sei  an  Lunge  verschieden , diese  siebeng  liederig, , die  ersten  zwei  Glieder  kaum 
deutlich  länger  als  die  folgenden , enge  an  einander  gedrängten,  lliissel  fast  kürzer 
als  der  Kopf  sehr  dick , viereckig , mit  einer  stark  nach  abwärts  gebogenen  Fühler- 
furche.  Augen  länglich-eiförmig , deren  grösster  Durchmesser  senkrecht.  Halsschild 
viel  breiter  als  lang , vorne  verengt , hinten  gegen  das  kaum  sichtbare  Schildchen  in 
eine  Spitze  verlängert.  Flügeldecken  länglich , wenig  breiter  als  das  Halsschild , etwa 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  zusammen  abgerundet , den 
Hinterleib  bedeckend , an  der  Wurzel  vorzüglich  innen  einzeln  abgerundet.  Vorder - 
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brust  kurz , entweder  mit  einer  breiten  Furche  oder  einfach . Deine  einfach , kurz , 
Schenkel  ungezähnt , </w  Schienen  gerade , an  r/er  Spitze  mit  einem  kleinen  Ilorn- 
haken , drittes  Fussglied  stark  zweilappig , </as  Klauenglied  zur  Hälfte  auf nehmend, 
die  Klauen  klein,  einfach,  engt  an  einander  liegend.) 

1 Vorderbrust  einfach  2 

Der  Vorderrand  des  Halsschildes  verlängert  sich  als  hoch  erhabene  Kante  an 

den  Seiten  der  Vorder brust  bis  zu  den  Vorderhüften.  Uüssel  flach  gedrückt, 
ohne  erhabene  Mittellinie.  Wurzel  der  Fühler  und  Füsse  rostroth.  Sonst 
wie  der  Vorige,  aueh  etwas  häufiger  verkommend.  2'/, — 2'//".  Gerbi. 
Storia  natur.  d'un  nuovo  Insctto.  1794.  (Cureulio.)  Käf.  VII.  18.578.  (eod.) 
Schoenh.  Cure.  III.  148.  1.  »nf  iorioiitntgims  *). 

2 Schwarz,  dicht  punktirt,  mit  gelbgrauer,  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken 

fleckiger  Filzbekleidung,  Küsse  1 der  Länge  nach  vertieft,  mit  einer  deut- 
lichen, erhabenen  Mittellinie.  2'/a"\  Auf  Cnicus-  und  Cnrduus-Arten  um 
Wien,  sehr  selten.  Schocnh.  Cur.  III.  148.  2.  Latrcille.  Hist.  nat.  d. 
Crust.  & Ins.  125.  (Lixus.)  Schoenh.  Cure.  III.  148.  2.  latirostris. 

Dem  Vorigen  ftusserst  ähnlich,  gewöhnlich  etwas  kleiner,  der  Uüssel  schmä- 
ler, weniger  tief  der  Länge  uach  ciugcdrückt  und  kaum  gekielt,  die  Fühler 
und  Beine  schwarz.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenh.  Cure.  III. 

148.  3.  Olivieri. 

880.  Gatt.  Pi.ssodes. 

Gcrmar.  Ins.  spec.  pag.  316. 

(Fülder  nahe  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt , ihr  Schaft  wenig  gebogen , 
beinahe  den  Vorderrand  der  Augen  erreichend , ihre  Geissei  siebeng liederig,  das  erste 
und  zweite  Glied  derselben  länglich.  Rüssel  fast  so  lang  als  das  Halsschild , rund, 
wenig  gebogen . Augen  ziemlich  klein , wenig  vorragend , an  den  Seiten  des  Kopfes. 
Halsschild  fast  so  lang  ab  breit,  vorne  stark  verengt , der  Hinterrand  schwach  zwei- 
mal gebuchtet . Schildchen  deutlich,  rund,  erhaben.  Flügeldecken  wenig  breiter  als 
das  Halsschild , kaum  doppelt  so  lang  ab  zusammen  breit,  den  Hinterleib  ganz  be- 
deckend, jede  vor  der  Spitze  mit  einer  schwielenarligen  Erhabenheit.  Vorderbrust 
einfach , Hüften  der  Vorderbeine  auf  ihrer  hinteren  Hälfte.  Schenkel  ungezähnt. 
Schienen  gerade,  mit  einem  sehr  starken , nach  innen  gebogenen  Hornhaken  an  der 
Spitze.  Drittes  Fussglied  sehr  breit,  zweilappig,  das  Klauenglied  fast  zur  Hälfte 
aufnehmend,  dieses  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  Arten  dieser  Gattung  sind  den 
jungen  Trieben  unserer  Nadelhölzer  sehr  schädlich.) 

1 Hinterecken  des  Ilalsscliildcs  rechtwinkelig  oder  vorragend,  seine  Scheibe  mit 
dicht  an  einander  stehenden  Funkten  und  mit  ciuer  mehr  oder  minder 


deutlichen,  erhabenen  Mittellinie 2 

abgerundet,  die  Scheibe  mit  durch  deutliche,  ebene  Zwischenräume  ge- 
trennte Funkte 5 

2 Flügeldecken  gestreift,  die  Streifen  auf  der  Scheibe  mit  viel  grösseren,  läng- 
lich-viereckigen, grübchenartigen  Funkten  3 


— — , die  Streifen  gleichförmig  und  nicht  sehr  grob  punktirt.  Brann 

oder  rothbraun,  unten  nicht  sehr  dicht  weiss,  oben  weiss  und  gelb,  fleckig 
beschuppt,  zwei  Funkte  auf  der  Scheibe  des  llulsschildes  und  das  Schild- 
chen weiss,  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  mit  einer  unregelmässigen,  brei- 
ten, weissen  Binde,  eine  grössere  Makel  beiderseits  in  der  Mitte  dieser 


*)  t)ü  weder  Rchocnhcrr  noch  die  alteren  Autoren  etwa«  von  dem  eigenthüinii«.  hen  Baue  der 
Vorderbrust  bei  dieser  Art  erwähnen  und  die  übrigeu  Beschreibungen  wobl  auf  alle  Arten 
passen,  so  lassen  mich  nur  GyllenhaCs  Worte:  auteiinis  tarslsque  fusco.ferrngiucls  , rostro 
sub-impresso,  vix  carnnlo,  hoffen , dass  «<b  den  wirklichen  Hb.  aiiUodontnljricus  vor  mir 
habe.  Ilrröst  zeichnet  uns  (taf.  95.  fl g 11)  einen  eoOeckleu  Käfer  von  V"  Lauge.  Sein« 
Larve  lebt  uach  l)r.  Gemminger's  Beobachtung-  im  Frucblbudcu  von  Dipsacus  sylvestris. 

95* 
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Binde,  so  wie  eine  kleinere  Makel  auf  der  vorderen  Hälfte  der  Flügeldecken 
röthlichgelb  beschuppt ; Halsschild  sehr  dicht  und  tief  punktirt,  die  Hinter- 
ecken rechteckig;  Flügeldecken  etwas  undeutlich  punktirt -gestreift,  die 
Punkte  der  Streifen  klein,  durch  kleine  rostrothe,  glänzende  Höckerchen 
getrennt,  die  abwechselnden  Zwischenräume  nur  merklich  erhabener  als  die 
andern.  3‘".  Um  Wien,  auf  Föhren,  sehr  häufig.  Rcdt.  Fn.  I.  417.  2 
Schoenh.  Cure.  III.  259.  4.  (Pissodes  validirostris.)  (?)  Strobili  •). 

3 Flügeldecken  etwas  hinter  der  Mitte  mit  einer  breiten , dicht  gelb  und  weiss 

beschuppten  Querbinde 4 

mit  einer  schmalen,  aus  kleinen  Makeln  zusammengesetzten  Binde  hinter 

der  Mitte  und  mit  einer  gewöhnlich  doppelten  Makel  vor  der  Mitte  beider- 
seits, beide  gelblichweiss  oder  gelb  beschuppt.  Heller  oder  dunkler  pech- 
braun, mit  gelblichen  Schüppchen  sparsam,  hie  und  da  fleckig  besetzt; 
Halsschild  dicht  punktirt,  mit  feiner,  erhabener  Mittellinie,  die  Hintcrwinkcl 
stumpf;  Flügeldecken  punktirt -gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  auf  der 
Scheibe  tief  und  länglich,  die  Zwischenräume  runzelig  gekörnt.  3*/f  — 4"\ 

Auf  Fichten,  sehr  schädlich.  Linne  S.  N.  II.  6Ü8.  19.  (Curculio.)  Gyllh. 

Ins.  III.  66.  3.  (Rbynchaenus.)  Ratzcb.  Forst.  Ins.  Käf.  120.  taf.  V.  fig.  2. 
(Curculio  Abietis.)  Pilli. 

4 Pechbraun,  mit  gelblichen  Schuppen  sparsam,  hie  und  da  fleckig  besetzt; 

Rüssel  rothbraun,  dicht  punktirt;  Halsschild  am  Grunde  breiter  als  lang, 
der  Hinterrand  schwach  gebuchtet,  mit  kaum  vorspringenden  Winkeln,  oben 
dicht  punktirt,  mit  feiner,  erhabener  Mittellinie  und  mit  mehreren  weissli- 
clien  Punkten,  von  denen  stets  zwei  am  Hinterrande,  vier  in  einer  Quer- 
reihe über  die  Mitte  stehen;  Schildchen  weiss;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  auf  der  Scheibe  gross,  länglich-eiförmig, 
der  dritte  und  vierte  Streifen  mit  einigen  noch  grösseren  Grübchen,  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  erhabener  als  die  anderen.  4—5"'.  Ziemlich 
selten.  Schoenh  Cure.  III.  256.  1.  Ratzcb.  Forst.  Ins.  Käf.  121.  taf.  5. 
fig.  3.  (Curculio.)  Pietät. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  vorzüglich  in  Hinsicht  der  Färbung,  aber  nur 
3 — 4'"  lang,  der  Hinterrand  des  Halsschildes  ist  ziemlich  stark  gebuchtet, 
mit  spitzig  vorspringenden  Winkeln,  und  die  grossen  Punkte  der  Streifen 
auf  den  Flügeldecken  sind  an  Grösse  ziemlich  gleich.  Auf  Föhren  sehr 
gemein  und  sehr  schädlich.  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  II.  417.  104.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  III.  69.  5.  (Rhynchaenus.)  Ratzcb.  Forst.  Ins.  117.  taf.  5.  fig.  1. 

notatu*. 

5 Schwarz,  glanzlos,  mit  wcisslickcn  Schüppchen  bestreut,  mehrere  zerstreute 

Makeln  auf  dem  Ilalsschildc  und  den  Flügeldecken,  das  Schildchen  und 
zwei  schmale  Flcckenbinden  auf  den  Flügeldecken,  eine  kurze,  mehr  unter- 
brochene vor  ihrer  Mitte,  eine  längere  hinter  derselben  gelblichweiss  be- 
schuppt; Kopf  und  Halssehild  seicht  und  nicht  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
deutlich  punktirt- gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  länglich,  die  abwech- 
selnden Zwischenräume  erhabener  als  die  anderen  3‘".  In  Oestcrr.  o.  d. 
Enns,  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  294.  265.  taf.  82.  fig.  11.  (Curculio.)  Pz. 

Fn.  42.  12.  (Curculio  quadri-notatus.)  Schoenh.  Cur.  III.  261.  6.  Ilarcyniat*. 

Heller  oder  dunkler  rostbraun,  mit  weiblichen  Schüppchen  bestreut,  mehrere 
in  einer  Querreihe  stehende  Punkte  auf  dem  Halsschilde,  das  Schildchen 
und  eine  unterbrochene  Binde  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  dicht 


*}  Diese  Art  ist  dem  Pissodes  notatus  äusserst  ähnlich  , auf  den  Flügeldecken  fehlen  aber  die 
grosseu,  g rübchenartigen  Punkte,  der  Hinterraud  des  llalsschildes  ist  schwach  gebuchtet  und 
die  Ecken  treten  nicht  spitzig  vor,  an  den  Fühlern  ist  das  zweite  Fadcnglied  kaum  merklich 
länger  als  das  dritte,  während  selbes  bei  Piss,  notitus  deutlich  liuger  and  kegelförmig  ist; 
die  Beine  sind  stets  rostroth,  der  Rüssel  an  der  Spitze  gewöhnlich  schwärzlich,  die  Fleckeu- 
binde  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  ist  stark  unterbrochen,  weiss,  mit  einer  hell  roth- 
gelben  Makel  beiderseits  in  der  Mille,  endlich  sind  die  Flügeldecken  bei  reinen  Individuen 
längs  der  Niht  mit  kleinen  weissen  Flecken  ziemlich  dicht  gesprenkelt.  Als  Larve  bis  zam 
Ausschlüpfco  als  voitkonimeues  Insect  lebt  diese  Art  iu  den  ZapfoQ  der  hiesigen  Schwarzfohre 
nahe  am  Anhcftaagspuukte  des  Zapfens,  während  Pissodes  notatus  bis  jetzt  nur  unter  der 
Rinde  bemerkt  wurde. 
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weis«  beschuppt;  Flügeldecken  runzelig-gekörnt,  mit  schwach  angedeuteten 
Punktstreifen  und  kuum  erhabenen  Zwischenräumen.  2'*'.  Von  Herrn 
Sartorius  bei  Wien  gesammelt.  Gyllcnhal.  Ins.  III.  70.  6.  (Rhynchacnus.) 

piniphiluH. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Piss  ödes  Gyllcnhali.  Dem  Piss.  Hnrcyniae  äusserst  ähnlich,  aber 
gewöhnlich  dunkler  gefärbt,  der  Rüssel  ist  kürzer  und  dicker,  die  Hintcrwinkcl  des 
Halsschildes  sind  nicht  abgerundet,  sondern  etwas  vorragend,  endlich  sind  die  Punkte 
der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  mehr  von  gleicher  Grösse.  Nord-Deutschland. 
Schoenh.  Cure.  III.  260.  5.  Gyllh.  Ins  III.  68.  4.  (Uhynchaenus  Hercyniae.) 

881.  Gatt.  Magdalinus. 

Schoch.  Cure.  VII.  II  135.  364. 

Thdmuophilu-.  Scbocob.  Care.  disp.  roelb.  pag-,  51. 

Msfdalis.  Gennar.  los.  »per.  pag.  191. 

Rbioode«.  Dejeao.  cat.  edit.  I.  1821. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt , ihr  Schaß  an  der  Spitze  keulen- 
förmig verdickt  und  gekrümmt , ihre  Geissei  siebenglieder ig , die  ersen  zwei  Glieder 
gewöhnlich  länglich , ihre  Keule  zugespitzt.  Der  Rüssel  rundy  massig  lang , an  der 
Spitze  öfters  verdickt , die  Fühlerfurche  zum  unteren  Rande  der  Augen  gerichtet. 
Augen  gross , mehr  oder  weniger  vorragend , einander  ziemlich  genähert.  Jlalsschild 
vorne  gewöhnlich  schnell  verengt , der  Vorderrand  gerade , der  Hinterrand  in  der 
Mitte  gegen  das  dreieckige  Schildchen  mehr  oder  weniger  erweitert.  Flügeldecken 
walzenförmig , an  der  Wurzel  vorzüglich  nach  innen  abgerundet , mit  auf  stehendem 
Rande , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet , die  Afterdecke  vorragend . Vorderbrust 
einfach.  Beine  ziemlich  stark , ihre  Schenkel  häufig  gezähnt , Schienen  an  der  Spitze 
mit  einem  sehr  starken , einwärts  gebogenen  Hornhaken , drittes  Fussglied  sehr  breiig 
zweilappig , Klauenglied  mit  zwei  kleinen , einfachen  Klauen.  Die  Arten  leben  auf 


blühenden  Bäumen  und  Gesträuchen.) 

1 Schenkel  gezähnt  2 

nicht  gezähnt 11 

2 Halsschild  an  den  Seiten  mit  einem  kleinen,  dornartigen  Zahne  . . . .10 

ohne  Zähuchcn  am  Seitenrandc 3 

3 Flügeldecken  schwarz  oder  bluu  . 4 


Oberseite  des  Käfers  ganz  rothbrAun , die  Brust  und  der  Hinterleib  dunkel- 
braun oder  schwarz,  grauweiss  behaart,  der  Spitzenrand  der  Banchringe, 
die  Fühler  und  Beine  rostroth  ; Halsschild  etwas  länger  als  breit,  äusserst 
dicht  punktirt ; Flügeldecken  fein  und  ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die 
Punkte  der  Streifen  länglich,  die  Zwischenräume  fein  gerunzelt  mit  einer 
schwachen  Reihe  kleiner  Körnchen.  IV* — I */ß*.  Sehr  selten.  Germar. 

Ins.  spec.  193  316.  (Mugdalis.^)  Schoenh.  Cure.  III.  272.  17.  (Tharano- 
philus.)  rnfiis 

4 Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  flach , mit  deutlichen 

grösseren,  manchmal  in  eine  regelmässige  Reihe  gestellten  Punkten  . 5 

entweder  grob  gerunzelt  und  punktirt  oder  fein  gerunzelt  und  mit  klei- 
nen erhabenen  Körnchen  besetzt 7 

5 Die  Punkte  in  den  Zwischenräumen  sind  unregelmässig 6 

bilden  auf  den  mittleren  Zwischenräumen  eine  regelmässige  Reihe. 

Käfer  schwarz,  die  Flügeldecken  schwarzblau;  Rüssel  fast  länger  als  das 
Halsschild,  stark  gebogen;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  stark 
verengt,  äusserst  dicht  punktirt;  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Punkte  in 
den  Streifen  länglich  viereckig,  die  Zwischenräume  ausser  der  Puoktreihe 
äusserst  fein  lederartig  gerunzelt ; Vorderschcnkel  mit  einem  grossen  spitzi- 
gen Zahne.  1'/* — 2*“.  Nicht  selten.  Germar.  Ins.  spec.  194.  317.  (Mag- 
dalis.)  Gyllh.  Ins.  IV.  559.  3.  (Thamnophilus.)  diiplictitus. 
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6 Schwarz,  mit  blauem  Schimmer,  die  Flügeldecken  dunkelblau;  Rüssel  so  lang 
als  das  Hulsschild  und  so  wie  der  Kopf  sehr  dicht  punktirt;  Halsschild 
länger  als  breit,  vorne  verengt,  oben  stark  und  dicht  punktirt ; Flügeldecken 
sehr  seicht  punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  länglich-viereckig,  die 
der  Zwischenräume  ziemlich  gross,  hie  und  da  unregelmässige  Doppelreihen 
bildend;  Vordcrschenkel  mit  einem  grossen  spitzigen  Zahne.  2'/,"'.  Sehr 
selten.  Herbst.  Käf.  VII.  6.  567.  taf.  96  fig.  1.  A (Curculio  ) Gvllh.  Ins. 

III.  182.  98.  (Rhynchuentu.)  plilegniatiruH. 

, glänzend,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  schwachem,  grünlichem 

Schimmer;  Kopf  sehr  fein,  seicht  und  nicht  dicht  punktirt;  Halsschild  län- 
ger als  breit,  vorne  verengt,  oben  etwas  flach  gedrückt,  sehr  dicht  punk- 
tirt, gewöhnlich  mit  nicht  punktirter  Mittellinie;  Flügeldecken  in  der  Mitte 
sehr  seicht,  an  den  Seiten  etwas  tiefer  gestreift,  die  Punkte  der  Streifen 
wie  bei  dem  Vorigen,  die  der  Zwischenräume  aber  fein,  stellenweise  gereiht. 


1 */* — 2"\  Selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  561.  6.  (Thamnophilus.)  nitidus. 

7 Käfer  schwarz,  mit  blauem  Schimmer,  die  Flügeldecken  komblumcn-  oder 

veilchenblau 8 

ganz  schwarz  9 


8 Rüssel  so  lang  oder  etwas  länger  uls  das  Halsschild,  mässig  gebogen;  Kopf 
kaum  punktirt,  mit  einem  Grübchen  zwischen  den  Augen;  Halsschild  brei- 
ter als  lang,  vorne  verengt,  äusserst  dicht  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie, 
der  Vorderrand  nicht  aufgebogen;  Flügeldecken  ziemlich  tief  gestreift,  die 
Streifen  scharf  begrenzt,  am  Grunde  mit  tiefen  viereckigen  Punkten,  die 
Zwischenräume  fein  lederartig  gerunzelt  und  mit  einer  mehr  oder  weniger 
regelmässigen  Reihe  von  kleinen  Körnchen,  welche  von  der  Seite  besehen 
feine  Qucrrunzeln  bilden.  21/,  — 3"‘.  Auf  blühenden  Kiefern  sehr  gemein. 
Linne.  Fn.  nro.  579.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  181.  97.  (Rhynchaenus.) 

Pz.  Fn.  42.  2ü.  (Curculio.)  violaceus. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  der  Kopf  ist  aber,  wenn  gleich  fein,  doch 
deutlich  punktirt,  zwischen  den  Augen  gestrichelt  — der  Rüssel  ist  stark 
gebogen  und  länger  — das  Halsschild  endlich  ist  etwas  kürzer,  nach  vorne 
weniger  verengt  und  dessen  Vorderrand  deutlich  aufgebogen.  Von  Herrn 
Miller  häufig  auf  Föhren  um  Wien  gesammelt.  Gyllcnhal.  Ins.  IV.  558.  2. 
(Thamnophilus  frontalis.)  frontalis. 

0 Schwarz,  glänzend,  unbehaart;  Rüssel  so  lang  als  das  Halsschild,  dieses  so 
lang  als  breit,  vorne  verengt,  sehr  dicht  und  stark  punktirt;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  länglich,  durch  stark  erhabene, 
über  den  punktirten  Zwischenräumen  der  Streifen  zusammenhängende  Quer- 
runzeln  getrennt;  Vorderschenke]  stark  gezähnt ; Ncbcnseitenstücke  der  Hin- 
terbrust mit  einem  dicht  weiss  behaarten  Anhänge  neben  den  äusseren 
Enden  der  Hinterhüften.  2 — 3‘".  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  485.  224. 
(Rhynchaenus.)  Herbst.  Käf.  VI.  70.  33.  taf.  64.  fig.  3.  (Curculio.)  Sehoenh. 

Cur.  VII.  II.  137.  9.  carbonnriu* 

Schwarz,  glanzlos,  Rüssel  des  Männchens  an  der  Spitze  etwas  erweitert,  so 
lang  als  das  Halsschild,  dieses  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerun- 
det, an  der  Spitze  verengt,  sehr  dicht  punktirt;  Flügeldecken  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Punkto  am  Grunde  der  Streifen  etwas  undeutlich,  die  Zwi- 
schenräume der  Streifen  gewölbt,  sehr  fein  und  äusserst  dicht  gekörnt; 
Schenkel  undeutlich  gezähnt ; Hinterbrust  nur  mit  äusserst  feinen  und  kurzen 
Härchen  in  den  Punkten  gleichinässig  besetzt.  1 */a — 1 V*"'.  Auf  blühen- 
den Gesträuchen,  nicht  selten.  Linne.  Fn.  suec.  583.  (Curculio.)  Gyllh. 

Ins.  III.  183.  99.  (Rhynchaenus.)  Fahr.  S.  E.  II.  447.  46.  (Rhynchaenus 
Armeniacae.)  C'erasi 

10  Schwarz,  matt,  Fühler  und  Füsse  pechbraun;  Rüssel  so  lang  als  das  Hals- 
schild, dieses  ziemlich  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet,  mit  einem 
kleinen,  spitzigen,  etwas  undeutlichen  Zähnchen  beiderseits  etwas  vor  der 
Mitte,  dicht  und  fein  gekörnt;  Flügeldecken  ziemlich  tief  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  der  Streifen  gewölbt  und  fein  lederartig  gerunzelt.  2'“. 

Sehr  selten.  Stephens.  Brit.  Ent.  IV.  163.  4.  (Magdalis.)  Sehoenh.  Cure. 

VII.  II.  138.  10.  Fahr.  S.  E.  486.  226.  (Rhyuchaenus  cerasi.)  Pz.  Fn.  42. 

19.  (Curculio  cerasi.)  asphaltinns* 
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Schwarz,  matt ; Rüssel  kürzer  als  <1as  Ilalsschild , bei  detn  Männchen  un  der 
Spitze  erweitert;  Ilalsschild  viereckig,  kaum  breiter  als  lang,  fein  punktirt, 
beiderseits  mit  einem  spitzigen  Zahne  nahe  am  Vorderrande;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  flach,  äusserst  fein  leder- 
artig  gerunzelt.  I1/,  — SPM.  Häutig  auf  blühenden  Obstbäumen.  Gyllh. 

Ins.  III.  184.  lüü.  (Khynehneuus.J  Fuhr.  S.  E.  II.  486.  225.  i Rhynchacnus 
aterrimus.)  Herbst.  Käf.  VI.  68.  32.  taf.  64.  fig.  2.  (Curcuiio  ccrasi.) 

stygins. 

11  Käfer  schwarz,  die  Fühler  ganz  oder  grösstenthcils  braun  oder  gelbbraun  . 12 

schwarz,  die  Flügeldecken  blau;  Kopf  fast  viereckig,  mit  grossen  vor- 

springenden  Augen  und  kurzem,  geraden  Rüssel;  Hulsschild  kaum  so  lang 
als  breit,  dicht  punktirt,  an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert;  Flügel- 
decken tief  puuktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  sehr  fein  gerun- 
zelt. 1 '/*'“•  leb  sammelte  diese  Art  nur  einmal  auf  blühendem  Crataegus. 
Schoeuh.  Cure.  VII.  II.  145.  29.  nitidipfiiniä. 

12  Halsschild  beiderseits  etwas  hinter  der  Mitte  mit  einem  deutlichen  IlÖckerchen. 

Schwarz,  matt,  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule  rüthlich  gelbbraun;  Rüs- 
sel so  lang  als  der  Kopf,  kurz,  gerade ; Ilalsschild  an  der  Spitze  verengt, 
äusserst  dicht  körnig  punktirt;  Flügeldecken  gekerbt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume gewölbt  und  sehr  fein  gerunzelt.  1%  — 1 Auf  Obstbäumen 

häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  447.45.  (RhynchaenusJ  Gyllh.  Ins.  III.  82.  16.  (cod.) 

Pruuf. 

an  den  Seiten  nicht,  oder  nur  undeutlich  gchöckcrt 13 

13  Schwarz,  wenig  glänzend,  Rüssel  so  lang  als  der  Kopf,  Fühler  rostroth,  die 

Keule  bei  dem  Männchen  lung,  walzenförmig,  bei  dem  Weibchen  eiförmig; 
Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  mit  drei  mehr  oder  minder  deutlichen  Grüb- 
chen, zwei  vorne  auf  der  Scheibe,  eines  am  Grnndc  in  der  Mitte ; Flügel- 
decken tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  erhaben , fein  gerunzelt, 

1 — 1 %'**.  Selten.  Latreille  Hist.  nut.  d.  Crust.  & d.  Ins.  XI.  103.  I.  (Rhina.) 
Stephens.  Brit.  Ent.  IV.  165.  1.  (Panus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  563.  11.  (Thain- 
nophilus)  und  1.  c.  564.  12.  (Tham.  trifoveolatus  ) hnrbirorni*. 

, ; Rüssel  beinahe  doppelt  so  lang  als  der  Kopf,  Fühler  hell 

bräunlichgelb,  ihre  Keule  bei  beiden  Geschlechtern  gleich  gestaltet;  Flügel- 
decken tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  äusserst  fein  ge- 
runzelt. 1 W".  Sehr  selten.  Schoenh.  Cure.  III.  275.  24  (Thamnophilut») 
SuflVian.  Stettin  Ent.  Zeit.  I.  Jahrg.  1840.  pag.  47.  11.  (cod.)  flavicornit*. 
Als  deutsche  Arten  noch  hiehcr: 

Zu  Nr.  6.  Magd al in us  linearis.  Schwarz,  wenig  glänzend  ; Kopf  deutlich  punk- 
tirt; Halsschild  länglich,  etwas  flach  gedrückt,  tief  punktirt;  Flügeldecken  glcich- 
breit,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  zerstreut  punktirt;  Schenkel  gezähnt. 
2"*.  Gyllh.  Ins.  IV.  560.  5.  (Thumnophilus.) 

Zu  Nr.  6. atramentarius.  Schwarz,  etwas  glänzend,  kahl;  Ilalsschild  mit 

gekerbtem  Scitenrandc ; Flügeldecken  mit  kettenförmigen  Punktstreifen  und  gewölb- 
ten, ziemlich  glatten  Zwischenräumen;  Schenkel  spitzig  gezähnt.  Germ.  Ins.  193.  9. 
(Magdalis.)  Gyllh.  Ins.  IV.  562.  9.  (Thamnophilus.) 


882.  Gatt.  Dorytomus. 

Gcrmar.  Ms  ff.  III.  1817. 

Schocoberr.  Cure.  dlsp.  mell»,  p.  229.  — Erirhittui. 

(Fühler  vor  der  Mitte  des  Rüssels  nahe  der  Spitze  eingefügt,  ihr  Schaft  sehr 
lang,  den  Vorderrand  der  Augen  beinahe  erreichend,  ihre  Geissei  siehengliederig. 
die  ersten  zwei  Glieder  länglich.  Rüssel  fadenförmig,  häufig  länger  als  Kopf  und 
Ilalsschild  zusammen,  mit  einer  der  ganzen  Längt  nach  an  den  Seiten  zur  Mitte 
der  Augen  hinziehenden  Fühlerfurche,  Ilalsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet  erweitert,  come  verengt.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  breiter ■ 
als  das  Ilalsschild,  lang-eifiirmig  oder  walzenförmig,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend. 
Vorderbnisl  einfach,  die  Hüften  der  Vorderbeine  auf  ihrer  hinteren  Hälfte.  Beim 
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einfach , die  Vorderheine  gewöhnlich  länger  als  die  hinteren , die  Schenkel  sehr  häufig 
gezähnt.  Schienen  der  Vorderbeine  mit  einem  kleinen  Hornhaken  an  der  Spitze , fast 
immer  so  wie  die  übrigen  Schienen  gerade , nur  selten  etwas  gebogen.  Fiisse  breit , 
ihr  drittes  Glied  zweilappig , das  Klauenglied  mit  zwei  grossen  einfachen  Klauen. 
Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen  und  Gesträuchen ) 


1 Schenkel  ungezähnt  2 

mit  einem  Zähnchen  vor  der  Spitze 7 

2 Rössel  gestreift 3 

punktirt  oder  glatt 4 


3  Schwarz,  glanzlos,  dicht  braun  behaart , die  Seiten  der  Hinterbrust  weil*  be- 
schuppt; Rössel  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  gebogen,  auf 
der  hinteren  Hälfte  deutlich  gestreift ; Flügeldecken  mehr  als  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit,  undeutlich  gestreift,  die  inneren  Streifen  mehr 
vertieft.  3—3'/,'".  Selten,  auf  Wasserpflanzen.  Fabr.  S.  E.  II.  446.  43. 
(Rhynchaenus.)  Juquclin- Duval  Gen.  d.  Coleopt.  Cure.  pl.  18.  fig.  86. 
(Erirhinus.)  Scirpl. 

Braun,  mit  einer  ziemlich  dichten,  grauen  Kruste  bedeckt  und  mit  zerstreuten, 
aufstehenden,  weisslichen  Börstchcn ; der  Rüssel  schwach  gestreift  mit  einer 
feinen  erhabenen  Mittellinie  und  wie  die  Fühler  und  Beine  rostroth  gefärbt; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift  mit  abwechselnd  erhabneren  Zwischenräu- 
men. 1 Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenhcrr.  Cure.  III.  288. 


7.  (Erirhinus.)  IMIumiiU*. 

4 Halsschild  mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie 5 

nicht  gekielt 6 


5 Der  innere  Rand  der  Vorderschienen  ohne  Zähnchen  Rüssel  vorne  sparsam, 
hinten  dichter  und  hie  und  da  in  Reihen  punktirt,  so  lang  als  Kopf  und 
Halsschild  zusammen ; Flügeldecken  knum  um  ein  Drittel  länger  als  zusam- 
men breit,  deutlich  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt.  Fär- 
bung und  Behaarung  wie  bei  den  Vorigen.  2-  2 /4*".  Auf  Sumpfwiesen, 
nicht  selten.  Linne.  Fn.  suec.  584.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  75.  10. 
(Rhynchaenus.)  Pz.  Fn.  42.  10.  (Curculio)  •).  ncriduluK 

ist  mit  einer  Reihe  domartiger  Zähnchen  besetzt. 

Rüssel  zerstreut  punktirt,  glänzend,  so  lang  als  der  Kopf  und  das  Hals- 
schild. dieses  ziemlich  grob  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie  und  einem  gelb 
behaarten  Längsstreifen  beiderseits;  Flügeldecken  punktirt-gestreift  mit 
ebenen,  gekörnten  Zwischenräumen,  ungleichmässig  und  sparsam  behaart 
und  mit  einem  hellen  Punkte  auf  dem  dritten  Zwischenräume  etwas  hin- 
ter der  Mitte.  4’".  Auf  Wasserpflanzen,  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  442.  16. 
(Rhynchaenus.)  Gyllh  Ins.  III.  74.  9.  (cod.)  Herbst.  Käf.  VI.  291.  262. 
taf.  82.  flg.  8.  (Curculio.)  bimaculatus. 

ö Schwarz,  glänzend,  unbehaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-pechbraun ; Hals- 
schild fast  so  lung  als  breit,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  oben  mit 
grossen,  zerstreuten,  an  den  Seiten  dichteren  Punkten  und  mit  glatter 
Mittellinie;  Flügeldecken  mit  regelmässigen,  starken  Punktstreifen  und 
äusserst  fein  punktirten  Zwischenräumen.  21//".  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt. Fahr.  S.  E.  II.  246.  nro.  41.  (Rhynchaenus)  Olivicr.  Ent.  V. 

83.  pag.  146.  108.  pl.  27.  flg.  403.  (eod.)  fiethiop». 

, Fühler  und  Beine  rostroth,  Halsschild  und  Flügeldecken  rölhlich , eine 

ziemlich  grosse,  gemcinschaltlichc  Makel  auf  den  Flügeldecken  um  das 
weis»  behaarte  Schildchen,  ein  mehr  oder  minder  deutlicher  Querflecken  in 
ihrer  Mitte  vor  einer  grauweiss  behaarten  Binde,  so  wie  die  Scitenränder 
schwarz.  Ocftcrs  fehlt  die  weiss  behaarte  Binde  und  der  dunkle  Quer- 
fleckcn  ganz.  Etwas  über  1#"  lang.  Selten.  Herbst.  Käf.  VI.  257.  224. 
taf.  78.  flg.  13.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  III.  300.  26.  infimius- 


*)  Die  Abbildung  ist  nach  einem  ganz  ubgcricbcaen  Individuum  gemacht. 
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7 Rüssel  der  ganzen  Länge  nach  oder  wenigstens  an  der  Wurzel  deutlich  ge- 


streift oder  gestreift-punktirt  oder  längsrunzelig 8 

punktirt  oder  glatt 20 

3 Oberseite  des  Käfers  fleckig  behaart  oder  gefärbt  oder  einfärbig  braungelb  9 


Schwarz,  wenig  glänzend,  mit  feinen,  weissgraucn,  haarförmigen  Schüppchen 
nicht  dicht  besetzt;  Rüssel  am  Grunde  punktirt- gestreift , Halsschild  zer- 
streut punktirt;  Flügeldecken  stark  punktirt -gestreift,  entweder  ganz  hell 
blutroth  oder  die  vordere  Hälfte  der  Naht  und  der  Seitenrand  sind  schwarz. 

1 */«"*•  In  der  Umgebung  von  Wien  auf  Weiden,  sehr  selten.  Herbst.  Käf. 

VI.  101.  62.  taf.  66.  fig.  6.  (Curculio.)  Pz.  Fn.  17.  9.  (eod.)  Gyllh.  Ins. 

III.  196.  109.  (Rhynchaenus.)  Germar.  Mag.  II.  340.  27.  (No tari s dorsal is.) 

dorsalis. 


B Rüssel  sehr  dünn,  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Körper,  ziemlich  stark 
gebogen,  stark  gestreift.  Halsschild  vorne  schnell  verengt,  an  den  Seiten 
stark  gerundet  erweitert.  Beine  lang  und  dünn,  die  vordersten  vorzüglich 
bei  dem  Männchen  bedeutend  länger  als  die  übrigen,  ihre  Schenkel  mit 


einem  kleinen  Zähnchen  ....  10 

selten  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , gewöhnlich  kürzer. 

Beine  ziemlich  dick,  die  vordersten  nur  wenig  verlängert 11 


0 Pechschwarz  oder  braun,  ungleichmässig,  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken 
scheckig  grau  behaart,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schienen 
und  Füsse  rostroth.  Fühler  des  Männchens  nahe  an  der  Spitze  des  Rüssels, 
die  des  Weibchens  näher  der  Mitte  eingefügt.  2 7,— 3"'.  Sehr  gemein 
den  ganzen  Sommer  hindurch.  Fahr.  S.  E.  II.  491.  251.  (Rhynchaenus.) 
Gyllh.  Ins.  III.  170.  89.  (eod.)  Pz.  Fn.  18.  13.  (Curculio.)  vorax. 

Ganz  blassgclb,  fein  grauweiss  behaart,  die  Behaarung  auf  den  Flügeldecken 
fleckig,  Rüssel  und  Fühler  braun,  übrigens  an  Grösse  und  Gestalt  dem 
Vorigen  ganz  gleich.  An  schattigen  feuchten  Grasplätzen  in  den  Donau- 
Auen  Anfangs  Sommer  sehr  häufig.  Schoenh.  Cur.  III.  290.  10.  var.  y. 

(Er.  vorax.  var.)  raacropu»  •). 

11  Oberseite  des  Käfers  deutlich  gescheckt,  entweder  dunkel  mit  lichten  Flecken 

oder  umgekehrt . 12 

heller  oder  dunkler  gelb,  weisslich,  fein  behaart,  die  Haare 

entweder  glcichmässig  vcrtheilt  oder  nur  hier  und  da  weisse  Fleckchen 
bildend 19 


'2  Rüssel  lang,  fadenförmig  gebogen 13 

kurz  und  stark 18 

[3  Rüssel  vor  den  Fühlern  glatt  oder  verworren  punktirt 14 


mit  fünf  beinahe  bis  zur  Spitze  des  Rüssels  reichenden,  erhabenen 

Längslinien.  Länglich,  pechschwarz,  sparsamer  grau  behaart,  die  Fühler 
und  Beine  rostfarbig;  Rüssel  ziemlich  kahl  und  gerade;  Halsschild  sehr 
kurz;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  schwarzbraun,  mit  rostfarbigen 
Makeln;  Schenkel  deutlich  gezähnt.  2“'.  Um  Wien  nicht  selten.  Schocnh. 
Cure.  III.  204.  15.  (Erirhinus.)  costirostris. 


14  Kopf  und  Rüssel  schwarz  oder  pechfarben 15 

Rüssel  roth,  an  der  Spitze  etwas  dunkler.  Röthlich-gclbbraun , grau  behaart, 
die  Brust  und  die  Wurzel  des  Hinterleibes  schwärzlich ; Rüssel  länger  als 
Kopf  und  Halsschild  zusammen,  letzteres  einfärbig  und  gleichroässig  behaart, 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  einigen  schwach  behaarten,  daher  dunk- 
leren Makeln  auf  der  Scheibe  oder  bloss  mit  einer  länglichen  dunklen 
Makel  vorne  neben  der  Naht;  Schenkel  stark  verdickt,  mit  einem  starken 
Zähnchen.  lV,m.  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  490.  246.  (Rhynchae- 
nus.) Gyllh.  Ins.  III.  178.  95.  (eod.)  Pz.  Fn.  36.  16.  (Curculio.)  pectoralis. 


*)  So  ähnlich  dieser  Käfer  dem  Dor.  vorax  an  Grosse  and  Gestalt  ist,  so  dürfte  er  doch  mit 
Recht  vielleicht  eine  eigene  Art  bilden,  in  so  fern  die  helle  Färbung  durchaus  sich  constant 
bleibt,  seiu  Vorkommen  anders  ist  und  sich  nar  auf  die  ersten  Wochen  des  Sommers  hier 
beschränkt. 

Fauna  austriaca.  96 
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15  Halsschild  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert 16 

nicht  oder  nur  wenig  erweitert 17 


1(5  Braun , grau  behaart;  Rüssel  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen, 
schwarz;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  seine  Scheibe  dunkler;  Flügel- 
decken wenig  breiter  als  die  Mitte  des  Halsschildcs , gelbbraun  mit  braun 
zusammenfliessenden  Makeln  scheckig  gezeichnet,  Beine  gelbbraun,  die 
Kniee  gewöhnlich  dunkler.  2— 2 */*'"•  Nicht  sehr  häufig.  Payk.  Fn.  III. 

189.  6.  (Curculio.)  Gyllb.  Ins.  III.  171.  90.  (Khynch&cnus,)  Oliv.  Ent.  V. 

83.  p.  221.  214.  pl.  34  fig.  520.  a.  b.  (cod.)  Tremulae. 

Pechschwarz,  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlichgolb,  die  Kniee 
schwärzlich,  Rüssel  kaum  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  diese 
ziemlich  gleichmässig  grau  behaart,  das  letztere  mit  drei  nackteren  Linien, 
Flügeldecken  mit  weisslichen,  längs  der  Naht  dichter  stehenden  Ilaarflcck- 
chen  gesprenkelt;  Vordcrschcnkel  mit  einem  grossen  dreieckigen  Zahne, 
Vorderschienen  mit  einem  Zahne  am  Innenrande  ober  der  Mitte.  2 
Sehr  selten.  Schoenh.  Cure.  UI.  292.  13.  (Erirhinus.)  variegalus. 

17  Flügeldecken  mit  einer  weis«  behaarten  Schwiele  vor  der  Spitze.  Ziemlich 

schmal,  pechbraun,  fleckig  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich- 
gclbbrann ; Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Ualsschild  zusammen , gestreift 
und  gerunzelt;  Halsschild  kurz,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  oben  etwas 
entfernt  punktirt ; Flügeldecken  bloss  gelbbraun,  mit  dunkeln  Makeln. 
Schenkel  Bpitzig  gezähnt.  174‘".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II  492  255.  (Rhyn- 
chacnus.)  Gyllcnhal.  Ins.  III.  175.  93.  (eod.)  taenfatns. 

ohne  Schwiele  vor  der  Spitze.  Schwarz,  grau  behaart,  Halsschild,  Flü- 
geldecken, Fühler,  Beine  und  die  Spitze  des  Hinterleibes  rostroth,  Flügel- 
decken scheckig  behaart , öfters  mit  einem  dunkleren  Flecken  vorne  neben 
der  Naht;  Öfters  ist  auch  der  Rüssel  zum  Theile  oder  ganz  rothbraun. 

1 '/>“'•  Sehr  hänflg.  Payk.  Fn.  III.  251.  71.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III. 

187.  94.  (Rhynchaenns.)  Pz.  Fn  61.  11.  (Curculio  flavipes.)  majalta. 

18  Länglich,  pechbraun,  dichter  und  fleckig  grau  behaart,  die  Fühler  und 

Beine  rostfärbig;  Rüssel  der  Länge  nach  gerunzelt,  wenig  gebogen;  Hals- 
schild sehr  kurz,  vorne  verengt,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  dicht  punk- 
tirt, vorne  mit  einer  schwachen,  erhabenen  Mittellinie ; Flügeldecken  ßchw&rz 
gefleckt,  hinten  mit  einor  weiss  behaarten  Schwiele;  Schenkel  spitzig  ge- 
zähnt. 2"‘.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Payk.  Fn.  III.  190.  7.  (Cur- 
culio.) Schoenh.  Cure.  VII.  II.  171.  27.  (Erirhinus.)  affinis. 

, rostfarbig,  der  Kopf,  der  Rüssel  und  die  Unterseite  des  Körpers 

schwarz,  grau  fleckig  behaart;  Rüssel  gestreift;  Halsschild  kurz,  wenig  ge- 
wölbt, beiderseits  mässig  gerundet,  punktirt;  Flügeldecken  braun  gefleckt, 
ziemlich  dicht  mit  Börstchen  besetzt,  hinten  mit  einer  stark  erhabenen, 
weiss  behaarten  Schwiele ; Schenkel  spitzig  gezähnt.  2"*.  Selten.  Pz.  Fn. 

61.  11.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  VII.  II.  173.  33.  (Erirhinus.)  flavfpes. 

19  Gelb  oder  rötblich-braungelb,  schwach  glänzend  und  sparsam  grau  behaart, 

die  Brust  öfters  dunkler;  Rüssel  kaum  so  lang  als  der  halbe  Körper,  sehr 
wenig  gebogen,  glänzend,  nur  an  der  Wurzel  punktirt.  auf  der  vorderen 
Hälfte  glatt;  Halsschild  dicht  punktirt,  mit  schwacher  Mittellinie;  Flügel- 
decken seicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  sehr  fein  punktirt. 
21/,*".  Selten.  Linnd.  S.  N.  H.  615.  67.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  173. 

91.  (Rhynchaenns.)  tortril 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  heller  gefärbt,  dicht  grau  behaart,  der  Rüssel 
länger  als  der  halbe  Leib , bei  dem  Männchen  (?)  der  ganzen  Länge  nach 
gestreift,  mit  der  Fühlcrwmzel  nahe  der  Spitze,  bei  dem  Weibchen  (?) 
hinter  der  Fühlerwurzcl,  die  sich  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  befindet, 
deutlich  gestreift.  2 Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenh.  Cure. 

III.  306.  34.  (Erirhinus.)  ' fillroatrls- 

20  Oberseite  des  Käfers  deutlich  gefleckt,  entweder  dunkel  mit  lichten  Flecken 

oder  umgekehrt 21 

heller  oder  dunkler  gelb,  weisslich  behaart,  die  Haare  entweder  gleich- 
mässig vertheilt  oder  nur  hie  und  da  Fleckchen  bildend 23 
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21  Halssehild  viel  breiter  als  lang 22 

wenig  breiter  als  lang.  L&nglich,  der  Kopf  satnmt  dem  Rüssel,  so  wie 

die  Unterseito  des  Körpers  schwarx,  dio  Fühler  nnd  Beine  rostroth,  Hnls- 
sehild  und  Flügeldecken  röthlich-gelbbraun , mit  weissliehom  Filze  bedeckt 
und  schwarz  und  rothbraun  gefleckt,  jedo  Flügeldecke  vor  der  Spitze  mit 
einer  stark  erhabenen,  weissen  Schwiele;  Rüssel  kurz  und  dick;  Schenkel 
mit  einem  stumpfen  Zähnchen.  1'/,'".  Um  Wien  selten.  Schoenherr.  Cure. 

III.  298.  23.  (Erirhinus.)  occalescens. 

22  Rüssel  kurz,  dick,  gerade,  dicht  punktirt.  Länglich,  schwarz,  mit  weissgraucr, 

fleckiger  Behaarung,  Fühler  und  Boine  rostroth;  Halsschild  wenig  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  schwach  erweitert,  nach  vorne  verengt,  punktirt, 
vorne  mit  einer  undeutlichen,  erhabenen  Mittellinie;  Flügeldecken  braun 
gefleckt,  vor  der  Spitze  mit  einer  weiss  behaarten  Schwiele ; Schenkel 
spitzig  gezähnt.  2"'.  Selten.  Schoenherr.  Cure.  III.  294.  16.  (Erirhinus.) 

validiroMtrte. 

ziemlich  lang  und  dünn,  an  der  Wurzel  gerunzelt,  leicht  gekrümmt. 

Pechbraun,  fleckig  grau  behaart,  die  Fühler,  Beine  und  ein  mehr  oder  min- 
der deutlicher,  breiter  Streifen  neben  dem  Scitcnrande  jeder  Flügeldecke 
rostroth;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  vorne 
schnell  verengt,  vorne  und  hinten  rostroth  gerandet ; Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  jede  Decke  vor  der  Spitze  mit  einer  weiss  behaarten  Schwiele. 

1 Vn‘'\  Selten.  Zetterstedt.  Fn  Ins.  Lappon.  I.  305  8.  (Rhynchacnus.) 
Schoenherr.  Cure.  VII.  II.  173.  31.  (Erirhinus.)  Id.  1.  c.  III  296.  19. 


(Erirhinus  suratus.)  bltuberculatuH. 

2S  Schenkel  mit  einem  kleinen,  undeutlichen  Zähnchen 24 


mit  einem  grossen,  starken  Zahne  vor  der  Spitze.  Länglich,  röthlich- 

braungclb,  unten  gewöhnlich  pechbraun,  grau  behaart;  Rüssel  so  lang  als 
Kopf  und  Halsschild  zusammen,  stark,  gebogeu,  an  der  Wurzel  gerunzelt, 
an  der  Spitze  heller  gefärbt;  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  ge- 
rundet, dicht  und  fein  punktirt ; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift , vorne 
häufig  mit  einer  gemeinschaftlichen,  dunkleren  Makel.  1 Von  Herrn 

Ullrich  gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  VII.  IL  174.  35.  (Erirhinus) 

agnatlms. 

24  Länglich-eiförmig,  gelbbraun,  mit  wcisslicher  Behaarung  scheckig  besetzt,  die 
Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun;  Rüssel  ziemlich  kurz,  dick  und  wenig 
gebogen;  Halssehild  breiter  als  lang;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift; 
Schenkel  mässig  verdickt,  l1/*1".  Selten.  Schocnh.  Cure.  III.  298.  24. 
(Erirhinus.l  min  uttiH. 

gelbbraun,  ziemlich  dicht  weissgrau  behaart,  Rüssel  so  lang  als  Kopf 

und  Halsschild  zusammen,  dünn,  wenig  gebogen;  Halsschild  nur  wenig 
breiter  als  lang,  schwach  punktirt;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das 
Halsschild,  punktirt-gestreift,  ihre  Spitzen  etwas  abgerundet ; Schenkel  stark 
verdickt,  l'/i'".  Selten.  Mcgerlc.  Schoenherr.  Cure.  III.  303.  31. 

villosulas. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Dorytomus  Maerkeli.  Länglich -eiförmig,  schwarz,  fast  unbehaart, 
die  Fühler  und  Füsse  rothbraun;  Rüssel  lang,  gebogen,  fein  punktirt;  Halsschild 
deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  dio  Zwi- 
schenräume kaum  gewölbt,  fein  gerunzelt,  mit  sehr  feinen,  zerstreuten,  wcisslichen 
Börstchen.  2'/4"*.  Schoenh.  Cure.  VII.  II.  164.  5.  (Erirhinus.) 

Zu  Nr.  17. salicinus.  Ziemlich  schmal,  pechschwarz,  verschieden  gefleckt, 

die  ganzen  Beine  röthlich  gelbbraun ; Halsschild  an  den  Seiten  genindet , in  der 
Mitte  am  breitesten,  seine  Unterseite  so  wie  die  Hinterbrust  dicht  weiss  behaart. 
1 •/,"*.  Nord-Deutschland.  Gyllcnhal.  Ins.  IV.  584.  93—94.  (lihynchaenus.) 

Zu  Nr.  18. puberulus.  Länglich,  rostbraun,  überall  dicht  grau  weiss  filzig 

behaart,  Fühler  und  Beine  blass  braungclb , Rüssel  ziemlich  kurz,  wenig  gebogen, 
pechbraun ; Halsschild  an  den  Seiten  gerundet  erweitert , nach  vorne  schnell  ver- 
engt; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  auf  dem  Rücken  dunkler  gefleckt; 
Schenkel  mit  einem  kleinen,  stumpfen  Zähnchen.  » 

96* 
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883.  Gatt.  Erirhinus. 

Schoeoherr.  Core.  di#p.  meth.  229.  130. 

( Fühler  vor  der  Mitte  des  Rüssels  nahe  der  Spitze  eingefügt , ihr  Schaft  die 
Augen  beinahe  erreichend , ihre  Geissei  siebengliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  läng- 
lich Rüssel  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , fadenförmig , gebogen  t mit 
einer  tiefen , zum  Vorderrandc  der  Augen  hinziehenden  Fühlerfurche,  Augen  an  den  Seiten 
des  Kopfes  länglich  oder  rund , wenig  vorstehend,  Halsschild  etwas  breiter  als  lang, 
voi'ne  und  hinten  abgestutzt , an  den  Seiten  etwas  gerundet  erweitert.  Schildchen 
deutlich.  Flügeldecken  walzenförmig , hinten  zugespitzt , den  Hinterleib  ganz  bedeckend. 
Vorderbrust  einfach , die  Hüften  der  Vorderbeine  nahe  in  ihrer  Mitte.  Schenkel  gegen 
die  Spitze  keulenförmig  verdickt , ungezähnt.  Alle  Schienen  an  der  Spitze  gebogen, 
mit  einem  starken  Hornhaken , Füssq  ziemlich  breit , das  dritte  Glied  zweilappiy , 
das  Klauenglied  gross,  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  Arten  leben  auf  Wasser- 
pflanzen.) 

1 Augen  rund,  mässig  vorragend 2 

länglich,  schwach  nierenförmig,  senkrecht  gestellt.  Schwarz,  unten  und 

— oben  mit  graulich weissem,  dichtem  Schuppenübe rzuge  bedeckt,  ein  Streifen 
beiderseits  auf  dem  Halsschilde  heller  gefUrbt;  Flügeldecken  sehr  fein  ge- 
streift, die  flachen  Zwischenräume  der  Streifen  mit  kurzen,  feinen,  in  eine 
Reihe  gestellten  weissen  Börstchen.  2% — 2V4"\  Am  Ufer  des  Neusiedler- 
sees , so  wie  in  der  Umgebung  von  Laxenburg  und  Moosbrunn , selten. 
Schoenh.  Cur.  UI.  310.  4).  Spnrgnnii. 

2 Pechschwarz,  der  Rüssel,  die  Fühler  und  Beine  rostroth,  unten  weiss,  oben 

graulichgelb  und  etwas  scheckig  beschuppt,  Halsschild  in  der  Mitte  dunkel, 
Flügeldecken  in  der  Mitte  undeutlich,  gegen  die  Naht  zu  und  am  Seiten- 
rande deutlicher  gestreift,  mit  einer  runden,  heller  beschuppten  Makel  etwas 
hinter  der  Mitte,  auf  dem  zweiten,  dritten  und  vierten  Zwischenräume. 

2 7,'".  Im  Prater,  hinter  dem  Fcuerwerksplatze,  nicht  selten.  Herbst.  Käf. 

VI.  327.  301.  tnf.  85.  fig.  13.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins  III.  76.  11.  (Rhyn- 
chaenus.)  Kestucaf. 

Pechbraun,  Rüssel,  Fühler  und  Beine  rostroth,  die  Unterseite  weiss,  die  Ober- 
seite gelblichweiss  beschuppt,  die  Bescliuppung  auf  dem  Halsschilde  mit 
Ausnahme  der  Seiten  und  auf  der  vorderen  Hälfte  der  Flügeldecken  um  das 
Schildchen  herum  sparsam.  Rüssel  sehr  lang,  undeutlich  punktirt.  1 7* 
bis  1 */«'**.  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  III.  240.  58.  (Cureulio.)  Gyllh.  Ins. 

III.  77.  12.  (Rhynchaenus.)  Ahrens.  Nova.  Acta.  Hai.  II.  II.  pag.  15. 
nro.  6.  taf.  1.  fig.  6.  (Rhynchaenus  Typhae.)  IVercis- 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Erirhinus  scirrhostis.  Sehocnherr.  Core.  III.  312.  45.  Dem  Erirhinus  Ne- 
reis  sehr  ähnlich,  aber  grösser  mit  breiteren  Flügeldecken,  der  Rüssel  ist  dicker 
und  vorzüglich  bei  dem  Männchen  deutlich  gestreift  und  punktirt,  die  Behaarung 
ist  mehr  gefleckt,  die  Färbung  dunkler.  Nord-Deutschland. 

884.  Gatt.  Grypidiiis. 

Schoenh.  Core.  I VI.  31%.  205. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingeßiyt , ihr  Schaft  nicht  ganz  die 
Augen  erreichend , ihre  Geissei  siebengliederig , die  ersten  zwei  Glieder  länglich , 
Rüssel  länger  als  Kopf  und  Halsschild , dünn,  rund , gebogen , Augen  an  den  Seiten 
des  Kopfes , nicht  vorragend.  Halsschild  beinahe  so  lang  als  breit , etwas  vor  der 
Mitte  am  breitesten , nach  vorne  und  rückwärts  verengt.  Schildchen  sehr  klein, 
erhaben.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild , etwa  um  die  Hälfte  länger 
als  zusammen  breit , mit  stumpf  eckigen  Schultern,  nach  rückwärts  merklich  erweitert , 
ihre  Spitze  zusammengedrückt , den  Hinterleib  ganz  bedeckend . Vorderbrust  ohne 
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Furche,  die  Hüften  der  Vorderbeine  auf  ihrer  hinteren  Hälfte.  Schenkel  ungezähnt. 
Schienen  mit  einem  dusterst  kleinen  Homhäkchen  an  der  Spitze.  Hisse  breit,  das 
dritte  Glied  zweilappig,  das  Klauenglied  fast  so  lang  als  die  drei  vorhergehenden 
Glieder  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Pechschwarz,  die  Brust,  die  Seiten  des  Halsschildes  and  der  Flügeldecken,  so 
wie  der  ganze  verschmälerte  Thcil  der  letzteren  hinter  der  Mitte  dicht 
wciss  und  bräunlichgrau  beschuppt;  Flügeldecken  gestreift,  die  abwech- 
selnden Zwischenräume  erhabener  als  die  übrigen,  und  der  dritte,  fünfte 
und  siebente  hinter  der  Mitte  schwielenartig  erhöht,  dritter  Zwischenraum 
in  der  Mitte  mit  einem  weissen  Punkte.  2*/4 — 3'"-  Auf  nassen  Wiesen 
nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  443.  24.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III. 

91.  24.  (eod.)  Pz.  Fn.  42.  4.  (Cnrcnlio.)  Kquisetl. 

Schwarz,  mit  grauen  Schuppen  nnd  Rörstchen;  Rüssel  sehr  lang,  gebogen, 
nackt;  Flügeldecken  gestreift,  mit  glcichmässig  erhabenen  Zwischenräumen; 
Beine  heller  oder  dunkler  braun.  2'/, — 2 Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt. Fabr.  S.  E.  II.  445.  35.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  93. 

26.  (eod.)  brunniroatris. 


885.  Gatt.  Ilydrononiug. 

Scboenherr.  Cure.  dlsp.  metb.  231.  131. 

( Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  näher  der  Spitze  eingeßigt , mit 
siebengtiederiger  Geis  sei,  die  ersten  zwei  Glieder  länglich , die  folgenden  kurz  und 
allmälig  stark  an  Dicke  zunehmend.  Rüssel  ziemlich  dick , so  lang  als  das  Hals- 
schild, mässig  gebogen.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  mehr  nach  unten  gerich- 
tet, kaum  vorragend.  Halsschild  kurz-walzenförmig,  breiter  ah  lang , vorne  an  den 
Seiten  etwas  gegen  die  Augen  erweitert.  Schildchen  rund,  punktförmig,  deutlich. 
Flügeldecken  den  Hinterleib  ganz  bedeckend , breiter  als  das  Halsschild , doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit , fast  walzenförmig,  an  der  Spitze  zusammengedrückt.  Vor- 
derbrust kurz,  ohne  furchenartige  Vertiefung  vor  den  ziemlich  in  ihrer  Mitte  ste- 
henden Vorderhüften  *).  Beine  ziemlich  lang  und  dünn,  ihre  Schenkel  nicht  gezähnt, 
die  Schienen  an  der  Spitze  gebogen,  mit  einem  Hornhaken,  die  Fussglieder  schmal, 
das  dritte  herzförmig , kaum  breiter  als  das  zweite , das  Klauenglied  so  lang  ah  die 
zwei  vorhergehenden  Glieder,  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  einzige  Art  lebt  unter 
Wasser  auf  Wasserpflanzen.) 

Schwarz , die  Gcisscl  der  Fahler,  die  Schienen  und  Fasse  gelbbraun,  Unter- 
seite ziemlich  dicht  und  glcichmässig , die  Oberseite  sparsamer  grau-  oder 
gelblichwciss  beschuppt,  die  Mittellinie  des  Halsschildes  und  dessen  Seiten, 
die  Spitze  der  Flügeldecken  und  mehrere  Makeln  auf  der  Scheibe  dichter 
beschuppt.  1 % — 1 Sehr  selten.  Marsham  Kntom.  Brit.  273.  108.  fCur- 
culio.)  Gvllh.  Ins.  I1L  87.  21.  (Rhynchaenus.)  Ali&niatiB. 


886.  Gatt.  Ellescus. 

Scbocnherr.  Cure.  III.  320.  209. 

(Der  Gattung  Tychius  in  der  Form  des  Körpers  ziemlich  ähnlich,  der  Rüssel 
ist  aber  kaum  so  lang  als  das  Hahschild  und  ziemlich  dick , die  Fühler  haben 
sehr  kurze,  an  einander  gedrängte  G eisselglieder , von  denen  nur  das  erste  gross 
und  kegelförmig , das  zweite  nur  etwas  länger  ah  das  dritte  ist,  die  Keule  ziemlich 
kurz- eiförmig,  ferner  besitzt  das  Klauenglied  zwischen  den  Klauen  nicht  zwei  enge 


*1  Durch  den  Mangel  der  Furche  auf  der  Vorderbrast  unterscheidet  sieb  diese  Gattung  haupt- 
sächlich von  der  Gattung  lisgous. 
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an  einander  liegende , klauenförmige  Fortsätze , wie  es  bei  den  Arten  von  Tychius 
der  Fall  ist,  sondern  jede  Klaue  ist  an  der  Wurzel  in  einen  breiten , dreieckigen 
Zahn  erweitert.  Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

Schwarz,  dicht  grau  behaart,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  öfters 
die  ganzen  Beine  schwarz,  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift  und  gewöhn- 
lich jede  in  der  Mitte  nahe  an  der  Naht  mit  einer  kleinen , weniger  dicht 
behaarten,  dahor  dunkleren  Makel.  1 Auf  Weiden,  selten.  Linnd  Fa. 
succ.  no.  599.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  322.  2.  (Rhynchacnus.)  Fz.  Fn. 

42.  7.  (Curculio.)  hipunefatus. 

Röthlich  gelbbraun,  grau  behaart,  der  Kopf,  die  Brnst  und  die  Wurzel  des 
Hinterleibes , so  wie  ein  grossor  länglicher,  gemeinschaftlicher  Flecken  auf 
dem  vorderen  Thcile  der  Flügeldecken  schwärzlich,  Flügeldecken  gestreift- 
punktirt,  ihre  Naht  und  mehrere  Stricheln  an  der  Wurzel  weissgrau  be- 
haart, selten  auch  ihre  Mitte  und  Spitze  mit  dichten  behaarten  Stricheln, 
sehr  selten  ganz  glcichmftssig  dicht  behaart.  1 */4 — 1 Anfangs  Sommer 

auf  Weiden  - und  Pappelgcstr&uch  häufig  Payk.  Fn  succ.  III.  251.  70. 
(Curculio.)  Fz.  Fn.  99.  9.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  III  118.  45.  (Rhynchaenus.) 

8canicus. 


887.  Gatt.  Lignyodes. 

Schoenh.  Care.  UI.  323.  210. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  näher  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt , mit  sie - 
bengliederiger  Geisse l,  deren  Glieder  kurz  und  nur  das  erste  kegelförmig , das  zweite 
viel  kleiner , länglich • Rüssel  so  lang  als  das  Halsschild , rund,  mässig  gebogen. 
Augen  gross , schwach  gewölbt , nur  durch  einen  schmalen  Zwischenraum  von  einan- 
der getrennt.  Halsschild  breiter  als  lang , an  den  Seiten  kaum  erweitert , an  der 
Spitze  verengt.  Schildchen  länglich  rund.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Hals- 
Schild , etwa  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet, den  Hinterleib  nicht  ganz  bedeckend.  Beine  kurz , die  Vorderhüflen  in  der 
Mitte  der  Vorderbrust , die  Schenkel  ungezähnt , die  Schienen  ohne  deutlichen  Horn- 
haken an  der  Spitze , das  dritte  Fussglied  sehr  breit , zweilappig , das  Klauenglied 
ziemlich  gross , mit  zwei  grossen , auf  der  hinteren  Hälfe  gespaltenen  Klauen.) 

Dunkelbraun,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz,  der  Rüssel,  die  Fühler 
und  Beine  rostroth;  die  Seiten  des  Halsschildes,  die  Wurzel  der  Flügel- 
decken und  die  Naht  ziemlich  dicht  mit  graugelbcn,  haarförmigen  Schüpp- 
chen bedeckt,  Streifen  der  Flügeldecken  schwach  und  undeutlich.  1 — 2'**. 

In  manchen  Jahren  an  Gartenmauern,  nicht  selten.  Fz.  Fn.  57.  14.  (Cur- 
culio) •).  Schocnh.  Cure.  HI.  324.  1.  enuclcator. 


888.  Gatt.  Brachonyx. 

Scboenberr.  Core.  diap.  roclb.  232.  132. 

( Fühler  etwa»  näher  den  Augen  als  der  Spitze  de»  Rüssels  eingefügt , mit  sie- 
bengliederiger  Geissei,  deren  Glieder  sehr  kurz  und  nur  die  ersten  zwei  länglich. 
Rüssel  fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  dünn,  rund,  schwach  gebogen.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes,  schwach  gewölbt.  Halsschild  merklich  länger  als  breit, 
gegen  die  Spitze  schwach  verengt.  Schildchen  klein , punktförmig , etwas  erhaben. 
Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild , fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert,  fast  walzenförmig,  den  Hinterleib 
ganz  bedeckend.  Vorderbrust  und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  Schenkel 


*)  Die  Panzer',, !| e Abbildung  ist  nach  einem  abgeriebenen  Indiridoani. 
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aber  ungezähnt  , die  Schienen  an  der  Spitze  ohne  Ilomhaken,  das  dritte  Fussglied 
sehr  breit , zwei  lappig , das  Klauenglied  kurz , nur  wenig  vorragend , mit  zwei  ein- 
fachen Klauen ) 

Röthlich  gelbbraun,  gelblichgrau  behaart,  der  Rüssel,  die  Brust  und  der  Hin- 
terleib, öfter«  auch  der  Kopf  und  das  Halsschild  schwärzlich,  letzteres  dicht 
punktirt,  Flügeldecken  tief  pnnktirt-gestreift.  1 — I */% Auf  blühenden 
Kiefern  um  Wien,  nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  170.  130.  taf.  71.  fig.  12. 
(Currulio.)  Gyllh.  Ins.  III.  71.  7.  (Rhynchacnus.)  iiidigcnn. 


889.  Gatt.  Bradyhntua. 

Görmar.  Io«,  *|>ec.  pag.  305. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingeßigt , ihr  Schaß  die  Augen  beinahe 
überragend , die  Geissei  sechsgliederig , die  Glieder  sehr  kurz  und  nur  das  erste 
länglich.  Rüssel  walzenförmig,  so  lang  als  das  Halsschild , wenig  gebogen.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  beinahe  so  lang  als  breit , an  der  Spitze  ver- 
engt, an  den  Seiten  schwach  gerundet  erweitert.  Schildchen  klein,  erhaben.  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild , mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit , walzenförmig , den  Hinterleib  ganz  bedeckend . Vorderbrust  sehr  kurz . Hüßen 
der  Vorderbeine  in  deien  Mitte.  Schenkel  stark  keulenförmig  verdickt.  Schienen 
an  der  Spitze  mit  einem  Hornhaken . Klauenglied  an  den  Füssen  zwischen  den  bei- 
den Klauen  mit  einem  klauenförmigen  Fortsatze  *). 

Langgestreckt,  schmal,  rostroth,  mit  graugclben  Haaren  mässig  dicht  besetzt, 
der  Kopf  satnrnt  Rüssel , die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz , der  After 
röthlich,  das  Schildchen  und  die  Seiten  der  Hinterbrust  dicht  gelbwciss  be- 
schuppt; Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  vorne  eingcschnürt ; Flügeldecken 
punktirt  gestreift,  ihre  Spitze  und  eine  Makel  nahe  der  Mitte  dicht  gelb 
behaart,  inzwischen  häufig  eine  schwarze  Makel.  lB/4 — 2“*.  Unter  Moos 
an  den  Wurzeln  alter  Bäume,  selten.  Gcrmar.  Ins.  spcc.  pag.  306.  Gcr- 
st&ckcr.  1.  c.  168.  1.  Oentzeri. 

Viel  breiter  als  der  Vorige,  schwarz,  dicht  gelb  behaart,  Fühler  mit  Aus- 
nahme der  Keule,  der  Vorderrand  des  Halsschildes , die  Flügeldecken,  der 
After  und  die  Beine  roth;  Halsschild  quer,  vor  der  Spitze  cingeschnürt, 
seine  Mittellinie  und  Seiten  dichter  behaart;  Flügeldecken  stark  punktirt- 
gestreift,  mit  zwei  dicht  gelb  behaarten  Querbinden.  2"'.  Sehr  selten.  Gcr- 
stäckcr.  1.  c.  169.  2.  HubfascUtu*. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Bradybatus  Kellner!.  Bach  Käferfauna  4.  Lief.  S.  306.  Dem  Br.  subfasciatus 
an  Gesalt  ähnlich,  schwarz,  sparsam  gTeishaarig.  die  Fühler  mit  Ausnahme  der 
Keule,  die  Spitze  und  der  äussere  Saum  der  Flügeldecken,  die  Schienen  und  Füsse 
roth;  Halsschild  quer,  vor  der  Spitze  eingeschnürt;  Flügeldecken  stark  punktirt- 
gestreift  mit  runzeligen,  reihenweise  behaarten  Zwischenräumen,  die  Färbung  manch- 
mal ganz  schwarz.  1 Vf*.  Thüringen. 

890.  Gatt.  Anthonomus. 

Gcrmar.  Allgem.  Encfcl.  d.  \Vl$senscti.  u.  Künste  von  Erich,  u.  Grober.  IV.  274. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingeßigt , mit  siebenglieder ig er  Geissei , 
deren  erstes  und  zweites  Glied  länglich,  die  folgenden  sehr  kurz  und  ziemlich  von 
gleicher  Grösse  sind.  Rüssel  lang  und  dünn , sehr  wenig  gebogen.  Augen  an  den 


•)  Leber  die  drei  bekaooteo  Arten  dieser  Gattung  sehe  men  Herrn  Or.  Gerttäcker’s  monogra- 
P bische  Abhandlung  in  der  Stettiner  entom.  Zeilg.  1855.  S.  167. 
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Seiten  des  Kopfes  etwas  vorspringend.  Halsschild  breiter  als  lang  9 vorne  verengt. 
Schildchen  länglich , erhaben.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild , mit  stumpf- 
winkelig vorragenden  Schultern , gegen  die  Spitze  gewöhnlich  etwas  erweitert , den 
Hinterleib  fast  immer  ganz  bedeckend , nur  selten  an  der  Spitze  schwach  einzeln 
abgerundet . Vorderbrust  einfach.  Vorderbeine  länger  und  stärker  als  die  anderen , 
ihre  Schenkel  stets  und  häufig  sehr  stark  gezähnt.  Klauenglied  mit  zwei  deutlichen , 
in  eine  grössere  und  eine  kurze  Hälfte  gespaltenen  Klauen.  Die  Arten  leben  auf 
Bäumen  und  Gesträuchen  und  einige  davon  sind  vorzüglich  den  jungen  Früchten  der 


Pflaumen , Aprikosen  u.  s.  w.  schädlich.) 

1 Flügeldecken  einfarbig,  und  gleichmässig  fein  behaart 7 

mit  heller,  bindenartiger  Zeichnung.  Vorderschenkel  vor  der  Spitze  mit 

einem  grossen,  dreieckigen  Zahne 2 

Käfer  ganz  rotlibraun,  ziemlich  dicht  graugelb  behaart,  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt  gestreift,  mit  zwei  wenig  behaarten  (daher  dunklen)  gewöhnlich  ziem- 
lich schwachen,  unregelmässigen  Binden  Alle  Schenkel  mit  einem  grossen. 


spitzigen  Zahne  und  mit  einem  kleinen  Z&hnchcn  vor  diesem.  l*/4 — 2"'. 
Häufig  den  Pfirsichblüthen  schädlich.  Linne  Fn.  suec.  nro.  617.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins.  111.  191.  105.  (Khynchaenus.)  Herbst.  Käf.  VI.  156.  114.  taf. 

70.  hg.  9.  (Curculio.)  druparani. 

2 Braunroth,  sparsam  grau  behaart,  die  Mittellinie  des  Halsschildes,  das  Schild- 

chen, eine  breite  Binde  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  und  deren  Spitze 
weiss  behaart;  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt.  Oefters  zeigen  sich  längs 
der  Naht  einige  goldgelb  behaarte  Makeln  und  am  Grunde  der  Flügeldecken 
überdiess  noch  eine  schwach  angedeutete  graue  Querbinde.  l'/2#,<.  Nicht 
selten.  De  Geer.  Schoenh.  Cur.  VII.  2.  215.  Gyllh.  Ins.  III.  189.  104. 
(Khynchaenus.)  Fabr.  S.  E.  II.  488.  233.  (Rhynchaenus  avarus.)  Germar. 
Mag.  IV.  322.  1.  (Anth.  pedicularius  Lin.)  Ulm!« 

Flügeldecken  hinter  der  Mitte  mit  einer  grau  oder  gelblichweiss  behaarten, 
von  der  dunkleren,  schwarzen,  oder  pechbraunen  Färbung  der  Flügeldecken 
begränzten  Binde 3 

3 Die  Binde  auf  den  Flügeldecken  verlauft  gerade  der  Quere  nach  ....  4 

ist  schief,  nach  aussen  breiter,  fängt  am  Seitenrunde  der  Flü- 
geldecken beinahe  in  der  Mitte  an,  und  zieht  sich  nach  rückwärts  gegen 

die  Naht  . , 5 

4 Unterseite  braun,  grau  behaart,  die  Wurzel  und  Spitze  der  Schenkel,  die  Schie- 

nen und  Füssc  rOthlich-gelbbraun ; Rüssel  puuktirt  und  gestreift,  mit  einer 
erhabenen  Mittellinie,  Bchwarz,  an  der  Wurzel  rothbraun;  Stirne  gelblich- 
weiss beschuppt;  Halsschild  stark  und  äusserst  dicht  punktirt,  seine  Mittel- 
linie, so  wie  das  Schildchen  hell  gelblichweiss  beschuppt;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  mit  sehr  fein  gerunzelten  flachen  Zwischenräumen , pech- 
braun,  dicht  graufilzig,  der  Naht-  und  Seitenrand,  so  wie  ihre  Wurzel  und 
Spitze  rOthlichgelb,  eine  gerade,  breite,  an  den  Seiten  und  an  der  Naht  ab- 
gekürzte Querbinde  etwas  hinter  der  Mitte  dicht  graulichweiss  behaart. 
1%"*.  Selten.  Schoenherr  Cure.  (1843.)  VII.  II.  215.  7.  (Anth.  Pyri.) 
Ucdt.  Fn.  I.  406.  4.  (eod.)  einet  uh. 

Ilell  rostroth,  der  Kopf  und  die  Scheibe  jeder  Flügeldecke  schwärzlich,  fein 
und  sparsam  grau  behaart,  eine  abgekürzte  Binde  auf  den  Flügeldecken 
heller  gefärbt  und  gewöhnlich  etwas  dichter  behaart;  Rüssel  gestreift  und 
punktirt;  Halsschild  stark  und  äusserst  dicht  punktirt,  mit  einer  weisslich 
behaarten  Mittellinie;  Flügeldecken  mit  starken  Punktstreifen  und  kaum 
sichtbar  punktirten  Zwischenräumen.  I % — 1 Auf  Obstbäumen  in 
Oest.  o.  d.  Enns  nicht  selten.  Redt.  Fn.  I.  406.  4.  Schoenherr.  Cor.  III. 

342.  (Anth.  incurvus  var.  b.)  ? bpilotus. 

5 Querbinde  auf  den  Flügeldecken  heller  als  diese  gefärbt  und  von  einer  pech- 

schwarzen Umsäumung  begrenzt 6 

kaum  heller  gefärbt,  nicht  dunkel  eingesäumt  und  bloss  durch  die  grau- 

weisse  Behaarung  angedeutet.  Eiförmig,  pechbraun,  sparsam  grau  behaart, 
Fühler  und  Beine  dunkel  rostfarbig;  Rüssel  lang,  dünn,  mässig  gebogen, 
mit  einer  feinen,  erhabenen  Mittellinie  und  runzelig  - gestreifter  Wurzel; 
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Ilalsschild  an  den  Seiten  wenig  erweitert,  nach  vorne  verengt,  vor  der 
Spitze  eingeschnürt , dicht  und  fein  punktirt;  Schildchen  weiss;  Flügel- 
decken tief  punktirt-gestreift , braun  oder  pechschwarz,  an  den  Schultern 
und  am  Hände  gewöhnlich  heller;  Rüssel  bis  auf  die  Spitze  brannroth. 

1 •/,*".  Selten.  Panzer.  Fn.  36.  17.  (Curculio.)  Schocnherr.  Cure.  VII. 

H.  218.  ii.  incurvns. 

6 Kopf,  Brust  und  Hinterleib  schwärzlich,  fein  grau  behaart,  Beine  und  Fühler 

rostroth,  die  Fühlerkeule  und  der  verdickte  Thcil  der  Scheukel  dunkel, 
Ilalsschild  und  Flügeldecken  röthlichbraun,  etwas  ungleich  grau  behaart, 
ersteres  mit  dicht  weis»  behaarter  Mittellinie,  letztere  mit  einer  hellen,  von 
schwärzlicher  Färbung  und  kleinen,  erhabenen,  weisslichen  Haarbüscheln 
begrenzten  Binde;  Rüssel  lang,  dünn,  wenig  gebogen;  Schildchen  weiss. 

2'".  Unter  dem  Namen  „ Apfe lrüssc lkäfe r“  als  im  Frühjahre  den 
Aepfclbäumen  sehr  schädlich  bekannt.  Liund  Fn.  nro.  612.  (Curculio.) 
Gyllenh  Ins.  III.  188.  H)3.  (Rhynchaenus.)  Ratzeb.  Forst.  Ins.  Käf.  125.  20. 
taf.  V.  hg.  8.  ' pomorum. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  schwer  zu  unterscheiden,  er  ist  etwas 
schmäler,  die  Flügeldecken  sind  nach  vorne  mehr  verengt,  ihr  Rücken 
von  der  Wurzel  bis  zur  Binde  ist  stets  dunkel  pechbraun,  die  Binde  ist 
weniger  hell  gefärbt,  und  nicht  so  scharf  begrenzt,  die  Schenkel  sind  etwas 
dünner  und  ihre  Spitze  nm*  wenig  dunkler  gefärbt.  Unter  dem  Namen 
„Birnen  rüssclkälcr“  als  Zerstörer  der  Knospen  der  Birnbäume  hier 
bekannt.  Kollar.  Naturg.  d schädl.  Ins.  1837.  S.  257.  Pyrl. 

7 Körper  ganz  schwarz  oder  nur  die  Wurzel  der  Fühler  gelbbraun  ....  8 

Wenigstens  die  Flügeldecken  ganz  uder  grösstem hcils  roth 9 

8 Schwarz,  etwas  glänzend,  fein  und  gleichmässig  grau,  die  Bmst  dichter  be- 

haart, das  Schildchen  wcisslich,  Fühler  ganz  schwarz  oder  der  Schaft  gelb- 
braun; Ilalsschild  äusserst  dicht  punktirt,  Flügeldecken  stark  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume,  etwas  gewölbt.  1"*.  Nicht  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  1C7. 

126.  taf.  71.  tig.  8.  (Curculio.)  Germar.  Mag.  IV.  324.  7.  Ilu hi. 

Dem  Vorigen  sehr  nahe  verwandt,  aber  1 hing  und  das  Schildchen  nicht 
dichter  als  die  Flügeldecken  behaart,  Fühler  ebenfalls  entweder  ganz 
schwarz  oder  die  Geissei  gelbbraun.  Marsbam.  Eilt.  Brit.  pag.  285.  141. 
(Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  143.  103.  taf.  69.  fig.  8 ? (Curculio  perfo- 
rator.)  afer. 

9 Röthlich-gelbbraun,  die  Brust  und  die  Augen  schwarz,  ziemlich  lang,  aber 

sparsam,  das  Halsschild  und  die  Brust  dichter  grau  behaart,  Schildchen 
wcisslich;  Flügeldecken  in  der  Mitte  seicht  gestreift,  fast  gestreift-punktirt, 
die  Punkte  gross.  1 V, — l*//*1«  Selten.  Payk.  Fn  suec.  III.  198.  15. 
(Curculio.)  Gvllh.  Ins.  III.  192.  106.  (Rhynchaenus.)  pubesrens. 

Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Geissei  der  Fühler  gelbbraun,  die  Scheibe  des 
Halsschildes  und  die  Flügeldecken  brannroth,  die  Ränder  der  letzteren  häufig 
schwärzlich,  manchmal  sind  die  ganzen  Flügeldecken,  das  Halsschild  und 
die  Beine  rothbrnun ; Flügeldecken  tief  punktirt  - gestreift.  1 *4  — 1 
Selten.  Pavk.  Fn.  suec.  III.  202.  19.  (Curculio.)  Fahr.  S.  E.  II.  496.  245. 
(Rhynchaenus  melanocephalus.)  Pz.  Fn.  18.  12.  (Curculio  mclanoccpbalus.) 
Germar.  Mag.  IV.  324.  6.  und  325.  10.  (Anth.  melanocephalus.)  varians. 


891.  Gatt.  Coryssomerus. 

Schoeob.  Cure.  di*p.  metb.  241.  139. 

Poecilraa.  Germar.  Mag.  IV.  297. 

(Fühler  fast  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingeßigt,  mit  siebeng  liederiger  Geissei 
und  ziemlich  kurzem , nicht  bis  zu  den  Augen  reichendem  Schafte , erstes  Glied  der 
Geissei  lüng -kegelförmig , das  zweite  länglich.  Rüssel  länger  als  Kopf  und  Hals - 
schild , dünn,  leicht  gebogen.  Augen  gross , etwas  vorragend , auf  der  Stirne  einander 
bis  auf  einen  schmalen  Zwischenraum  genähert.  Halsschild  breiter  ah  lang , nach 
vorne  bedeutend  verengt , vor  der  Spitze  leicht  eingeschnürt , der  Hinter rand  in  der 
Faun»  anntrtaca.  97 
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Mitte  mit  einem  kleinen,  an  der  Spitze  ausgerandeten  Fortsatze  gegen  das  kleine, 
punktförmige  Schildchen.  Flügeldecken  zusammen  länglich  herzförmig , an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  frei  lassend.  Vorderbrust  ohne  Furche.  Beine 
ziemlich  lang,  Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt  und  gezähnt,  Schienen 
an  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Homhaken,  Füsse  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Schwarz,  die  Fahler  mit  Ausnahme  der  Keule,  die  Schienen  und  Füsse  roth- 
braun,  Unterseite  ziemlich  gleichmäßig  weissgrau,  Oberseite  scheckig,  mit 
grauen  und  braunen  haarförmigen  Schöppchen  besetzt,  drei  Makeln  am  Hin- 
terrande des  Halsschildes,  das  Schildchen  und  die  Naht  weiss  und  gelb 
beschuppt.  1 *4 — l*/*"'-  Auf  feuchten  Wiesen,  sehr  selten.  Beck.  Beitr. 
z.  baier.  Ins.  21.  31.  taf.  6.  fig.  31.  (Rhynchacnus.)  Germar.  Mag.  IV.  299. 

2.  (Toecilrna.)  (’npucillllS. 

, die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlichgclb,  Unterseite  ziemlich  dicht 

weissgrau,  Oberseite  sparsam  und  fleckig  grau  beschuppt,  drei  Makeln  am 
Hinteirande  des  Halsschildes  und  das  Schildchen  weiss.  1"*.  Wie  der 
Vorige,  sehr  selten.  Germar.  Mag.  IV.  299.  3.  (Poecilma.)  Ardca  •). 


892.  Gatt.  Euryonmiatus. 

Roger.  — Stettiner  entern.  Zeitg.  1357.  S.  60. 

(Fühler  bei  dem  Männchen  etwas  vor,  bei  dem  Weibchen  etwas  hinter  der 
Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  ihr  Schaft  bis  zur  Wurzel  des  Rüssels  reichend,  ihre 
Geissei  siebeng liederig , die  ersten  zwei  Glieder  länger  als  die  folgenden.  Rüssel 
länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , dünn,  schwach  gebogen,  die  Fühlerfurche  fast 
gerade  aufsteigend.  Augen  sehr  gross,  nur  durch  eine  feine  Linie  von  einander  ge- 
trennt, bei  senkrechter  Stellung  des  Rüssels  beinahe  den  Vorderrand  des  Halsschildes 
berührend.  Letzteres  wenig  breiter  als  lang,  nach  vorne  schicach  verengt,  hinten  bei- 
derseits leicht  ausgebxtchtet.  Schildchen  vertieft , fast  länger  als  breit.  Flügeldecken 
fast  doppelt  so  lang  als  breit , hinter  der  Mitte  leicht  verengt , die  Afterdecke  frei 
lassend.  Vorderbrust  vorne  weder  ausgerandet , noch  mit  einer  Furche  in  der  Mitte. 
Beine  schlank,  die  Vor  der  Schenkel  stark  keulenförmig  verdickt,  mit  einem  starken 
Zahne  hinter  der  Mitte , die  hinteren  Schenkel  schwach  verdickt  und  schwach  ge- 
zähnt. Erstes  Fussglied  fast  so  lang  als  die  folgenden  zusammen . Klauenglied  mit 
zwei  einfachen  Klauen.) 

Die  einzige,  bei  Randen  in  Ober-Schlesien  entdeckte  Art  dieser  Gattung  — 
Euryommatus  Mariae,  Roger.  1.  c.  S.  6 — ist  l‘/t — 1%M<  lang, 
schwarz,  matt,  die  F'Ühler,  die  Spitze  des  Rüssels  und  die  Wurzel  der 
Vorderschienen  dunkel  rothbraun  *•) , Unterseite  weisslich  beschuppt,  die 
Oberseite  sparsam  greishaarig,  die  Haare  in  der  Mitte  am  Grunde  des 
Halss>  hildes,  ferner  auf  den  tief  gestreiften  Flügeldecken  um  das  Schild- 
chen, an  der  Spitze  der  Naht  und  an  einigen  zersteuten  Stellen  dichter 
gedrängt. 

893.  Gatt.  Balnninus. 

Germar.  Mag.  IV.  291. 

(Fühler  lang  und  dünn,  ihr  Schuft  bis  zu  den  Augen  reichend,  die  Geissei 
siebeng  liederig , die  ersteien  oder  alle  Glieder  länglich.  Rüssel  fadenförmig , sehr 
dünn  und  lang , öfters  so  lang  als  der  ganze  Körper , mehr  oder  weniger  gebogen. 


•)  Schoenherr , Car.  II.  II.  270,  halt  diese  Leiden  Arten  für  Abänderungen  einer  und  dersel- 
ben Art. 

**)  Dr.  Hoger’s  gegebene  Diagnose  nud  Beschreibung  ist  ln  Hinsicht  der  Färbung  der  Beine 
unklar. 
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gen  gross , an  den  Seiten  des  Kopfes  nicht  vorspringend.  Halsschild  breiter  als 
g,  nach  vorne  etwas  verengt . Schildchen  klein , rund,  erhaben . Flügeldecken  zu - 
nmen  länglich  herzförmig , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet , die  After  decke  mehr 
t weniger  vorragend.  Vorderbrust  einfach.  Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenfbr- 
7 verdickt,  vor  derselben  gezähnt.  Drittes  Fussglied  zweilappig . Klauenglied  mit 
ei  an  der  Wurzel  in  ein  klauenförmiges  Zähnehen  gespaltenen  Klauen . Bei  «fern 
innchen  sind  die  Fühler  näher  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt  als  bei  dem  Weib - 
*r».  Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 


1 Schenkel  vor  der  Spitze  mit  einem  grossen,  dreieckigen  Zahne.  Schildchen 

stets  weiss  beschuppt 2 

nur  mit  einem  kleinen  spitzigen  Zähnchen  oder  un- 
gezähnt   5 

2 Alle  Glieder  der  Fühlergcisscl  länglich,  das  letzte  wenigstens  doppelt  so  lang 

als  dick 3 

Die  letzteren  Glieder  der  Gcissel  kurz,  das  letzte  fast  knopfförmig,  kaum 
länger  als  dick.  Käfer  eiförmig,  schwarz,  mit  grauen  oder  gelbgrauen, 


b&arförmigen  Schüppchen  bedeckt,  die  Schulterblätter , das  Schildchen  und 
unregelmässige , hie  und  da  bindenförmig  zusammenfiiessende  Makeln  auf 
den  Flügeldecken  heller  beschuppt;  Rüssel  gegen  die  Wurzel  verdickt,  an 
der  Wurzel  gestreift  und  punktirt,  rothbraun,  bei  dem  Männchen  schwach, 
bei  dem  Weibchen  stark  gebogen.  3 — 3'/,"'.  Auf  Haselnussgesträuchen, 
häufig  Linnl.  Fn.  nro.  616.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  201.  113  (Rhyn- 
chaenus.)  Germar.  Mug.  IV.  294.  4.  (Bai.  gulosus.)  nucum. 

3 Halsschild  ohne  heller  beschuppte  Längslinien.  Flügeldecken  mit  der  ganzen 

Länge  nach  gleichmässig  erhabener  Naht 4 

Die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  Halsschildcs  heller  beschuppt.  Flügel- 
decken, so  wie  der  übrige  Körper  graugelb  beschuppt,  mit  einigen  unbe- 
stimmten, dunkleren  Binden,  die  haarförmigen  Schuppen  auf  der  hinteren 
Hälfte  der  Naht  dicht  an  einander  gedrängt  und  bürstenartig  aufgerichtet. 
Rüssel  an  der  Wurzel  etwas  verdickt,  gestreift  und  punktirt.  3"'.  Selten. 
Germar.  Mag.  IV.  294.  2.  venosus. 

4 Lang-eiförmig,  dicht  röthlich-gelbbraun  und  weisslich  beschuppt,  Rüssel  des 

Weibchens  länger  als  der  Körper,  der  des  Männchens  kürzer,  glatt,  nur  an 
der  Wurzel  fein  punktirt,  mässig  gebogen,  SV,***.  Selten.  Schoenh.  Cur.  III. 

378.  5.  Klepbas. 

Eiförmig,  schwarz,  dicht  grau  oder  gelbgrau  scheckig  beschuppt,  Rüssel  des 
Weibchons  so  lang  als  der  Körper,  sehr  stark  gebogen,  der  des  Männchens 
kürzer  und  nur  mässig  gebogen,  an  der  Wurzel  punktirt.  2'/4 — 2*/4‘". 
Häufig.  Schoenh.  Cur.  III.  383.  10.  Germar.  Mag.  IV.  294.  3.  (U.  nucum.) 
Stcph.  Brit.  Ent.  IV.  69.  2.  (B.  glandium  Marsham.)  turbatll* 

5 Sämmtliche  Glieder  der  Fühlergeissei  länglich.  Afterdecke  von  den  Flügel- 

decken unbedeckt  6 

Nur  die  ersteren  Glieder  der  Geissei  länglich,  dio  übrigen  kurz.  Flügeldecken 

die  Hinterleibsspitze  ganz  oder  grösstentheils  bedeckend 8 

(5  Schenkel  mit  einem  deutlichen,  kleinen  Zähnchen  vor  der  Spitze  ....  7 

ungezähnt.  Rothbraun,  der  Rüssel  und  die  Beine  etwas  heller,  die  Un- 
terseite und  gewöhnlich  auch  das  Ilalsschild  und  Schildchen  schwarz, 
dicht  mit  grauweissen,  länglichen  Schüppchen  bedeckt ; Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift,  mit  ebenen,  gerunzelten  Zwischenräumen,  ihre  Wurzel  und 
Naht,  so  wie  eine  mehr  oder  minder  deutliche  Ciuerbindc  etwas  hinter  der 
Mitte  dichter  mit  weisslichen,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt.  1 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Sehoenherr.  Cure.  III.  384.  12.  rubidllft. 
7 Hell  braunroth  und  nur  die  Augen  schwarz,  Halsschild  und  Unterseite  mit 
gelblichweisscn,  haarförmigen  Schüppchen  ziemlich  gleichmässig,  die  Flügel- 
decken fleckig  besetzt,  die  Flecken  zwei  mehr  oder  minder  regelmässige 
Binden  bildend;  Halsschild  fein  und  sehr  dicht  körnig  punktirt;  Schildchen 
weiss;  Flügeldecken  deutlich  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben, 
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runzclig-punktirt ; Schenkel  mit  einem  kleinen  schwachen  Zähnchen.  1 
Auf  jungen  Birken,  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  196.  157.  taf.  73.  fig.  9. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  204.  145.  (Ithvnchaeniis.)  CcxaHOrain. 

Schwarz,  unten  glcichmässig  und  dichter , oben  sparsam  mit  grauen , haarför- 
migen Schüppchen  bekleidet,  die  Schulterblätter,  das  Schildchen  und  eine 
beiderseits  abgekürzte  Binde  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken,  grau-  oder 
gelblichwciss  beschuppt,  Wurzel  der  Fühler  und  gewöhnlich  auch  die  Spitze 
der  Schienen  und  die  Füsse  rothbrauu.  2"*.  Sehr  selten  Fahr.  Ent.  Syst. 

I.  II.  438  184.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  203.  114.  (Rhynchaenus.)  P*. 

Fn.  42.  22.  (Curculio  cerasorum.)  villontis. 

8 Oberseite  des  Käfers  äusserst  fein  und  sparsam  grau  behaart  und  höchstens 

das  Schildchen  weiss  beschuppt 9 

Schwarz,  die  Fühler  oder  wenigstens  ihre  Wurzel  roth,  Oberseite  mit  äusserst 
sparsamen,  weisslichcn  Härchen  bestreut,  eine  Längslinie  beiderseits  auf  dein 
Halsschildo , ein  breiter  Streifen  auf  der  Naht  der  Flügeldecken,  der  sich  in 
der  Mitte  derselben  in  eine  kurze  Querbinde  endiget,  das  Schildchen  und 
gewöhnlich  einige  Stricheln  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken,  so  wie  die 
Unterseite  weiss  beschuppt.  4/,  — 1 V,*".  Auf  Weiden,  sehr  häufig.  Fahr.  Ent. 
ßvst.  I.  II.  412.  81.  (Curculio.)  Pz.  F11.  18.  15.  (Curculio  Salicis.)  crux. 

ü Schwarz,  die  Spitze  des  Schaftes  der  Fühler  und  das  erste  Geisselglied  röth- 
lieh-gelbbraun,  Oberseite  äusserst  sparsam  und  fein  grau  behaart,  das  Schild- 
chen, die  ganze  Mittel-  und  Hinterbrust,  so  wie  der  Hinterleib  weiss  be- 
schuppt; Rüssel  beinahe  so  lang  als  der  Leib.  Halssehild  stark  und  dicht 
punktirt ; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fiach.  gerun- 
zelt. J/s — *//"•  Auf  Weiden,  häufig.  Fuhr.  Ent.  Svst.  I.  II.  437.  179. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  206.  116.  (Khynchacnus  salicivorus.)  Heibst. 

Käf.  VI.  200.  160.  taf.  73.  fig.  12.  (Curculio.)  Ilras*icae. 

Wie  der  Vorige,  die  Oberseite  aber  no  h sparsamer  behaart,  an  der  Unter- 
seite die  Mittel-  und  Hinterbrust  fein  grau  behaart  und  nur  ihre  Sciten- 
stücke,  so  wie  der  Bauch  weiss  beschuppt,  Fühler  mit  Ausnahme  der  Keule 
ganz  röthlich-gelbbraun,  der  Rüssel  auf  der  vorderen  Hälfte  bei  den»  klei- 
nen Männchen  roth.  */» — V4".  Nicht  selten.  Marsh  am.  Ent.  Brit.  288.  140. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  IV.  589.  116 — 117.  (Rhynchaenus.)  pyrrlioceras. 

894.  Gatt.  Amalus. 

Schoenhcrr.  Cure.  disp.  raeth.  p.  240.  138. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  ihr  Schaft  bis  zum  Vor - 
derrande  der  Stirne  reichen//,  die  Geissei  sechs gliederig , deren  drei  ersten  Glieder 
länglich . Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild , fadenförmig , rund.  Augen  an 
den  Seiten  des  Kopfes.  Hedsschild  breiter  als  lang , vorne  etwas  verengt.  Schild- 
chen kaum  sichtbar.  Flügeldecken  kurz-eiförmig , breiter  als  das  Halssehild  und  kaum 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die 
After  decke  vorragend.  Vorderbrust  kurz , einfach , die  Hüften  der  Vorderbeine  fast 
in  deren  Mitte . Schenkel  ungezähnt.  Drittes  Fussglied  zweilappig , Klauenglied  mit 
zwei  detitlic/ien , am  Grunde  in  ein  klauenförmiges  Zähnchen  gespaltenen  Klauen. 
Die  einzige  Art  lebt  auf  feuchten  Wiesen*) 

Schwarz,  gewölbt,  unten  w’ciss  beschuppt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  rostroth,  Flügeldecken  an  der  Spitze  rothbraun  oder  ganz  braun, 
tief  punktirt-gestreift,  die  Streifen  im  Grunde  mit  grossen  Punkten,  die 
Zwischenräume  schmal,  eben  nnd  so  wie  das  stark  und  dicht  punktirte 
Halsschild  mit  sehr  kleinen,  weissgraucn  Schüppchen  bestäubt,  die  Naht 
etwas  dichter,  eine  Makel  an  deren  Wurzel  dicht  weiss  beschuppt.  */«*"• 
Ziemlich  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  418.  402.  taf.  92.  fig.  13.  (Cnrculio.) 

P*.  Fn.  99.  12.  (Khynchacnufi  rubicundus.)  Gyllh.  Ins.  UI.  135.  59.  (Rhyn- 
chuenus.)  »curtiJIüm 
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895.  Gatt.  Tyihius. 

Schoonb,  Care.  disp.  meth.  215 

( Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt , mit  siebengliederiger  Gexssel , 
*n  erstes  Glied  länglich , ziemlich  gross , kegelförmig , das  zweite  ebenfalls  länger 
an  der  Spitze  dick,  die  folgenden  an  Länge  abnehmend,  Keule  lang-eiförmig, 
*&j>itzt.  Rüssel  lang  und  dünn , gewöhnlich  gegen  die  Spitze  verschmälert.  Ilals - 
Itl  breiter  als  lang , an  den  Seiten  gerundet  erweitert.  Schildchen  klein,  aber 
f lieh.  Flügeldecken  oval , um  die  llalfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
trn men  abgerundet , den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Hüften  der  Vorderbeine  auf 
hinteren  Hälfte  der  nicht  gefurchten  Vorderbrust.  Drittes  Fussglied  stark  zwei - 
oiffm  Das  Klauenglied  an  den  Füssen  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  Arten  leben 
lyianzen.) 

Schenkel  gezähnt 2 

angezähnt 5 

Scheibe  der  Flügeldecken  mit  weissen  Makeln  oder  Längsstreifen  ....  3 

Körper  mit  einem  dichten,  oben  strohgelben,  unten  kreide  weissen,  nicht  ge- 
deckten Schuppcnkleide,  der  grösste  Theil  des  glatten,  unbeschuppten 
Rüssels,  die  Fühler  und  Beine  röthlieh - braungclb.  1'/«'".  Sehr  selten. 
Schoenherr.  Cure.  111.  404.  5.  üqiiaiiiulatu». 

t Flügeldecken  und  Ilalsschild  mit  weissbeschuppten  Längsstreifen  ....  4 

Oberseite  des  Käfers  mit  kupfer-  oder  mcssinggliinzenden,  haarförmigen  Schup- 
pen dicht  bedeckt,  die  Mittellinie  des  Halsschildes,  die  Naht,  zwei  grosse, 
aus  kurzen  Streifen  zusammengesetzte  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke  und 
die  Unterseite  weiss  beschuppt,  Schenkel  gezähnt.  l*/g — 1 */*'"•  Auf  trocke- 
nen Grasplätzen,  nicht  selten.  Linnc.  Fn.  suec.  nro.  618.  (Curculio.,) 
Gyllenh.  Ins.  III.  197.  nro.  110.  (Rhynchaenus.)  Pz.  Fn  84.  8.  (Curculio.) 

quinque-punctatas. 

4 Eiförmig,  schwarz,  unten  weiss  beschuppt,  oben  mit  grauen  und  braunen, 

haarförmigen  Schuppen  dicht  bedeckt,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  des 
Halsschildes,  die  Naht  auf  den  Flügeldecken  und  ein  breiter,  aus  mehreren 
verschmolzenen  Streifen  gebildeter  Läugestreif  am  Scitcnrande  weiss  be- 
schuppt. I %—  I Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  456.  nro.  90.  (Rhyn- 

chaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  199.  111.  (cod.)  Pz.  Fn.  18.  5.  (Curculio.)  Gcr- 
mar.  Ins.  spec.  I.  291.  428.  (Sibinia  vittata.)  Id.  Fn.  Ins.  Eur.  VIII.  12. 
(eod.)  vemistus. 

Lang-gestreckt  eiförmig,  unten  mit  runden,  weissen,  oben  mit  haarförmigen, 
braunen  , hie  und  da  kupfer-  oder  goldglänzenden  Schuppen  bedeckt,  die 
Mittellinie  des  Halsschildes,  die  Naht  auf  den  Flügeldecken  und  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  weisslich  beschuppt.  1 Nicht  selten. 
Gcrmar.  Ins  spec.  294.  nro.  433.  ^Sibinia.)  Schoenh.  Syn.  III.  403.  3. 

poly.linentun. 

5 Oberseite  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  mit  einfarbiger  Beschuppung  . 6 

Die  Mittellinie  des  Halsschildes  und  die  Naht  der  Flügeldecken , so  wie  die 

Unterseite  des  Körpers  dichter  und  mehr  weiss  beschuppt  als  der  Übrige 
Theil  des  Körpers.  Körper  elliptisch,  schwarz,  mit  schmalen,  weissgraucn 
Schüppchen  bedeckt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostroth.  1'".  Selten. 
Herbst.  Käf.  VI.  268.  238.  tab.  80.  tig.  7.  (Curculio)  *).  Schoenherr.  Cure. 

III.  406.  8.  Schneider!. 

Ö Oberseite  des  Körpers  mit  weissgraucn,  öfters  seidenglänzenden,  baarformi- 

gen  Schüppchen 7 

mit  hell  ochergclbcr,  die  Unterseite  mit  etwas  mehr  weiss- 

licher  Beschuppung.  Körper  schwarz,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler 


*)  Kino  nokcaiitlicbc  Abbildung. 


Digitized  by  Google 


774 


LXI.  FAM.  CCRCÜLIONIDES. 


und  Beine  rostroth ; Halsschild  dicht  punktirt,  mit  einer  feinen,  undeutli- 
chen , erhabenen  Mittellinie.  Manchmal  ist  die  Naht  etwas  mehr  weiss 
beschuppt.  1 Selten.  Reich.  Mant.  Ins.  I.  15.  11.  taf.  1.  fig.  11. 
(Curculio.)  junreus. 

7 Elliptisch,  schwarz,  überall  mit  grauweissen,  schmalen  Schüppchen  dicht  be- 
deckt, die  Spitze  des  Rüssels , die  Fühler  und  Schienen  rostroth;  Rüssel 
fadenförmig,  so  lang  als  das  ilalsschild,  dieses  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
fein  punktirt-gestreift.  */4 — 1 V*'"»  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenh. 
Cure.  VII.  II.  3ül.  12.  Cienistae. 

Länglich,  schwarz,  Spitze  des  Rössels,  die  Fühler  und  Beine  rostroth,  Unter- 
seite weissgrau  beschuppt,  Oberseite  mit  grauen  oder  gelbgrauen,  niederlie- 
genden Haaren  dicht  besetzt,  Naht  der  Flügeldecken  selten  schwach  heller 
beschuppt,  Spitze  derselben  öfters  rostroth.  V» — 1'".  Sehr  häufig.  Herbst. 

Käf.  VI.  278.  nro.  250.  taf.  81.  fig.  7.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  121.  48. 
var.  a.  & IV.  573.  48.  (Rhynchaenus  picirostrig.)  tomentosus. 

Als  deutsche  Arten  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Tychius  sparsntns.  Oliv.  V.  83.  127.  78.  pl.  27.  fig.  393.  (Rhyn- 
chaenns.)  Eiförmig,  pechschwarz,  mit  schmalen,  weisslichen  Schüppchen  dicht  be- 
setzt, ein  breiter  Mittelstreifen  auf  dem  Halsschilde  und  viele  Makeln  auf  den 
Flügeldecken  schwarzbraun ; Rüssel  gestreift  und  summt  den  Fühlern  rothbraun ; 
Halsschild  quer,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert.  I1/, — 2'".  Nach  Herrn 
Zebe  bei  Elberfeld,  mir  nur  aus  Süd-Europa  bekannt. 

Zu  Nr.  6. pernix.  Schocnhcrr.  Cure.  III.  417.  28.  Der  vorigen  Art  äusserst 

ähnlich  und  nur  durch  ungefleckte  oder  nur  sehr  fein  schwarz  gesprenkelte  Flü- 
geldecken und  durch  die  Form  der  Schuppen  verschieden,  welche  an  dcu  Seiten 
des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  nicht  länglich,  sondern  rund  sind.  Nach 
Herrn  Zebe  am  Ilarz;  das  kaiserliche  Museum  bekam  diese  Art  aus  Ungarn  und 
Italien. 

Zu  Nr.  7.  — Meliloti.  Stephens.  Brit.  Entom.  IV.  55.  4.  Schoenherr.  Cure. 

VII.  II.  304.  22.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  weissgrauer,  Beidenglänzcnder 
Behaarung,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich-braun- 
gelb;  Rüssel  schnell  gegen  die  Spitze  verengt;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift, 
mit  ebenen  Zwischenräumen;  Vorderschienen  des  Männchens  innen  in  der  Mitte 
mit  einem  spitzigen  Zahne.  Nord-Dentschland. 

896.  Gatt.  Miccotrogus. 

Tychms.  Schoenh.  Care.  disp.  melh.  pag.  247.  Om.  II. 

(Von  der  folgenden  Gattung  durch  sechs glie der ige  Geissei  der  Fühler , durch 
von  oben  deutlich  sichtbare , an  den  Seiten  des  Kopfes  stehende  Augen , durch  ein 
deutliches  Schildchen  und  ettcas  deutlichere  Klauen  an  den  Füssen  verschieden.  Die 
Arten  leben  auf  Pflanzen.) 

Vorderschienen  des  Männchens  am  Innenrande  beilinfig  in  der  Mitte  mit 
einem  spitzigen  Zähnchen  *).  Käfer  schwarz,  die  Fühler  mit  Ausnahme 
der  Keule,  die  Schienen  und  Füsse  röthlich-gelbbraun , Flügeldecken  roth- 
braun,  die  Naht  und  der  Seitenrand  schwärzlich;  Unterseite  weiss  beschuppt; 
Oberseite  mit  gelblichgrauen,  kupferglänzenden,  niedergedrückten,  sehr  Belten 
ganz  weissgrauen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt  1 V4'".  Selten.  Pz.  Fn. 

61.  10.  (Curculio.)  Schoenh.  ßyn.  III.  422.  36.  (Tychius.)  fiiprifpr* 

bei  beiden  Geschlechtern  ungezähnt.  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler, 

die  Spitze  des  Rüssels,  die  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine 
rostroth;  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt,  Oberseite  weissgrau,  niedcrlie- 


*)  Schoenherr  gibt  die  Vorderschienen  diesor  krt  bei  dem  Weibchen  eis  ungezähnt  sn.  D»e 
fünf  Exemplare,  welche  ich  besitze,  haben  sämmtlich  ein  grösseres  oder  kleineres,  deuUiche* 
Zähnchen. 
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gend  behaart.  \ — 1"'.  Auf  Wiesen,  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  449. 

55.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  122.  48.  var.  b.  (eod.)  Schocnh.  Cure. 

III.  422.  35.  (Tychius.)  plcifOstris. 


897.  Gatt.  Smicronyx. 

Schoeoh.  Curo.  VII.  II.  313  414. 

Micronyx.  Schoenh.  Cure.  III.  423.  230. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt}  mit  siebeng liederiger  Geissei , 
deren  erstes  Glied  allein  nur  länglich  ist.  Rüssel  fadenförmig , fast  länger  als  Kopf 
und  Halsschild.  Augen  kaum  vorragend , an  der  Unterseite  des  Kopfes  einander 
näher  gerückt  als  an  der  Oberseite . Halsschild  so  lang  als  am  Grunde  breit  oder 
nur  wenig  kürzer , an  der  Spitze  schnell  verengt.  Schildchen  sehr  klein.  Flügeldecken 
breiter  als  das  Halsschild , lang-eiförmig , an  der  Spitze  zusammen  abgerundet , den 
Hinterleib  ganz  bedeckend , die  Schulter  ecken  stumpf  vorragend.  Hüften  der  Vorder- 
beine auf  der  hinteren  Hälfte  der  Vorderbrust , diese  ohne  Furche.  Drittes  Fuss - 
glied  stark  zweilappig . Klaucnglied  mit  zwei  sehr  kleinen  Klauen.) 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  unten  dicht,  oben  sparsamer  und  fleckig  grau  be- 
schuppt; Halsschild  an  den  Seiten  gerundet  erweitert  und  dichter  beschuppt, 
in  der  Mitte  etwas  breiter  als  lang;  Flügeldecken  mit  ziemlich  stark  vor- 
ragenden Schulterecken,  fein  gestreift,  die  Streifen  kaum  punktirt,  die  Zwi- 
schenräume eben.  */* — %*"•  An  schattigen  Waldrändern,  nicht  selten. 
Schoenh.  Cure.  IV.  428.  variegatus. 

, schwarz,  wenig  glänzend,  unten  dicht  graulichweiss  beschuppt, 

oben  mit  zerstreuten,  kleinen,  weisslich  behaarten  Makeln  gesprenkelt,  Füh- 
lerwurzel gelbbraun;  Halsschild  ziemlich  kugelig,  glänzend,  undeutlich  fein 
punktirt,  vor  der  Spitze  kaum  eingeschnürt,  Flügeldecken  deutlich  gestreift, 
die  Streifen  undeutlich  und  entfernt  punktirt,  mit  ebenen  fein  punktirten 
Zwischenräumen.  *//'*.  Selten.  Reich.  Mant.  16.  12.  tab.  I.  fig.  12. 
(Curculio.)  Jungerinauniat*. 

, schwarz,  glänzend,  unten  weisslich  beschuppt,  oben  nur  mit  ein- 
zelnen zerstreuten,  weissen  Härchen  auf  den  Zwischenräumen;  Rüssel  fein 
punktirt,  gebogen;  Halsschihl  ziemlich  dicht  punktirt,  ohne  erhabene  Mittel- 
linie, vor  der  Spitze  eingeschnürt,  an  den  Seiten  gerundet;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  die  Streifen  deutlich  punktirt.  Von  Herrn  Ullrich 

gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  VII.  II.  314.  4.  polituf*. 


898.  Gatt.  Sibyiien. 

Schoenherr.  Cure.  disp.  meth.  pap.  247.  143. 

Sibiuia.  Germer.  Ins.  spec.  nov.  pap.  289. 

(Fühler  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt , mit  sechsgliederiger  Geissei , die 
ersten  drei  Glieder  derselben  länglich . Rüssel  fadenförmig , mässig  gebogen.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  nach  vorne  verengt , breiter  als  lang , an  den 
Seiten  wenig  gerundet.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schildy  etwa  um  die  Hälfte  länger  als  breit , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet , die 
After  decke  frei  lassend.  Hüften  der  Vorderbeine  auf  der  hinteren  Hälfte  der  Vor- 
derbrust , die  vordere  Hälfte  nicht  gefurcht.  Schienen  gerade , ohne  Homhaken  an 
der  Spitze.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  gespaltenen  Klauen. 
Die  Arten  leben  auf  Pflanzen.) 

1 Halsschild  am  Hinterrande  beiderseits  leicht  ausgebuchtet,  Flügeldecken  an 

der  Wurzel  zusammen  seicht  ausgerandet 2 

am  Hinterrande,  Flügeldecken  an  der  Wurzel  ziemlich  gerade  abgestutzt. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  oben  braun,  nnten  weiss  beschuppt,  der  Rüssel, 
die  Fühler  und  Beine  peehbraun.  Halsschild  nach  vorne  schnell  verengt,  an 
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der  Spitze  cingeschnürt , fein  und  dicht  pnnktirt,  hinten  ziemlich  gerade 
abgestutzt;  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
schenräume eben,  mit  kurzen,  gereihten,  weiblichen  Borsten.  1 — 1 ’/»'"• 

Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germ.  Ins.  spec.  294.  432.  (Sibinia.) 
Schocnh.  Cure.  VII.  II.  327.  28.  sodalis. 

2 Flügeldecken  einfarbig,  dicht  behaart  oder  beschuppt  oder  mit  weissen  Linien  . 4 

auf  der  vorderen  Hälfte  der  Naht  mit  einer  gemeinschaftlichen,  dunklen 

Makel 3 

— gelblichgrau  dicht  behaart,  jede  mit  einer  länglichen,  röthlichbraunen 
Makel.  Käfer  eiförmig,  schwarz,  oben  tilzig  behaart,  unten  weiss  beschuppt, 
Fühler  und  Schienen  röthlichbraun,  Ilalsschild  mit  drei  helleren,  weissgrauen 
Längsstreifen.  1'/*'".  Von  Herrn  Ullrich  bei  Wien  gesammelt.  Germar. 

Ins.  spec.  292.  429.  (Sibinia.)  Schocnh.  Cur.  UI.  439.  13.  und  VII.  II. 

321.  13.  femoralis. 

8 Schwarz,  die  Fühler,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Schienen  und  Füsse  röth- 
lichbraun, die  Unterseite  weiss,  Oberseite  graugelb  beschuppt,  zwei  breite 
Längsstreifen  Über  die  Mitte  des  Halsschildes  und  eine  längliche,  die  vor- 
dere Hälfte  der  Naht  einnehmende  Makel  bräunlich,  die  Schüppchen  mit 
schwachem  Goldglanze.  %*".  Sehr  selten.  Ich  verdanke  meine  Exem- 
plare der  Güte  des  Herrn  Ullrich . Herbst.  Käf.  VI.  104.  64.  taf.  66.  fig.  8. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  133.  57.  (Rhynchacnus  signatus.)  primitlls. 

— die  Fühler  bis  auf  die  Keule,  die  Schienen  und  Füsse  rostroth,  Unter- 
seite dicht  weiss,  Oberseite  röthlich-ochcrgclb  beschuppt,  zwei  breite  Längs- 
streifen über  die  Mitte  des  Halsschildes  uud  eine  grosse,  nach  rückwärts 
gerundet  erweiterte  Makel  auf  der  Mitte  der  Naht  sammtschwarz , die 
sch warzen  Zeichnungen  mit  weisslichcn  Schüppchen  cingcsäumt.  1"'.  Diese 
schöne,  dem  südlichen  Europa  angchörige  Art  wurde  von  Herrn  Grafen 
von  Ferrari  einige  Male  im  Parke  von  Saiborsdorf  mit  dem  Schöpfer  ge- 
sammelt. Steven.  Mus.  Mosqu.  II.  p.  101  (Sibinia.)  Schocnh.  Cur.  III. 

440.  16.  Villa.  Cat.  (Sibinia  ecntrom&culata.)  plmleralus. 

4 Flügeldecken  durchaus  mit  gleichf&rbigon , haarförmigen  Schüppchen  dicht 

besetzt  oder  nur  die  Schulterhöcker  etwas  heller 5 

— — mit  deutlichen,  von  weissen  Schüppchen  gebildeten  Linien  auf  den  Zwi- 
schenräumen. Eiförmig,  schwarz,  Kopf  und  Unterseite  weisslicb,  das  Hals- 
schild  und  die  Flügeldecken  röthliehgelb  oder  rotbbraun  beschuppt,  das 
Halsschild  auf  der  Mittellinie  und -an  den  Seiten  mit  weisslichcn  Schüpp- 
chen. 1 V Sehr  selten.  Germar.  Ins.  spec.  292.  430.  (Sibinia.) 

Potentillae. 

5 Unterseite  weiss  beschuppt,  Oberseite  mit  selten  grauen,  gewöhnlich  ocher- 

gelben,  haarförmigen  Schüppchen  dicht  bedeckt,  die  Mittellinie  des  Hals- 
schildcs,  so  wie  die  Naht  und  einige  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf 
den  Flügeldecken  öfters  etwas  heller  gefärbt.  I Auf  trockenen,  son- 
nigen Hügeln,  um  W’ien,  nicht  selten.  Linn<5.  S.  N.  Gincl.  I.  IV.  1754. 
nro.  170.  (Curculio.)  Schocnh.  Cur.  III.  431.  1.  camis*. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  Beschuppnng  ist  etwas  weniger  dicht  und 
weniger  regelmässig,  wcisslich-  oder  grünlich-grau,  gleichfarbig  oder  uur 
an  den  Schultern  heller,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  •) 
häufig  rothbraun.  1 Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  449.  56.  (Rhynchac- 
nus.)  Gyllh.  Ins.  III.  132.  56.  (eod.)  viacariae. 


899.  Gatt.  Acnlyptus. 

Srboenb.  Cure.  III.  446.  234. 

( Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt , mit  siebengliederiger  Geissei,  die 
zwei  ersten  Glieder  länglich.  Rüssel  fadenßirmig , länger  als  Kopf  und  Ilalsschild , 


•)  sibynp.  fugax.  rt«rm.  Ins.  xpec.  I.  293.  43t. 
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die  Fühlerfurche  nach  unten  gerichtet.  Klauenglied  so  lang  als  die  zwei  vorherge- 
henden Glieder,  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Körper  geflügelt.  Das  Vebrigc  tcie  hei 
der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 

Schwarz,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Wissel  sehr  fein  und  dicht  punktirt, 
unbeschuppt,  der  übrige  Körper  mit  grünlichgrauen , haarfönnigen,  seiden- 
glänzenden  Schüppchen  dicht  bedeckt.  Flügeldecken  gestreift-punktirt.  1“'. 

Auf  Weiden,  sehr  selten.  Dejean.  Cat.  ed.  I.  pag.  87.  (Elcscus  sericeua 
Megerle.)  Schoenh.  Cur.  III.  447.  1.  serfeeo«. 

, mit  feinem,  grauem,  glänzendem  Haartiberzuge,  Fühler  und  Beine  röth- 

lichgelb,  Flügeldecken  gestreift-punktirt.  */» — 1"‘.  Auf  Weiden,  nicht  selten. 
Herbst.  K&f.  VI.  pag.  204.  105.  taf.  74.  fig.  3.  Gyllh.  Ins.  IIL  120.  47. 
(Khynchaenus.)  Carplni. 

, grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlichgclb , Flügeldecken  punktirt- 

gestreift,  rötblich-gelbbraun,  ihre  Wurzel,  die  Naht  und  der  Scitenrand 
schwärzlich.  Sehr  selten.  Schoenh.  Cur.  III.  448.  3.  rufipennis 


900.  Gatt.  Litodactylus. 

Redl.  Fa.  1.  399. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  sechsgliederiger  Geissei , deren 
Glieder  allmülig  an  Länge  abnehmen  und  mit  einer  länglich  ovalen,  weder  geglie- 
derten, noch  geringelten  Keule.  Augen  stark  vorragend.  Halsschild,  Flügeldecken, 
Vorderbrust  und  Beine  wie  bei  Phytubius , ersteres  an  der  Stelle  des  nicht  sichtba- 
ren Schildchens  in  eine  kleine  Spitze  verlängert.  Schienen  ungespomt.  Fasse  dünn, 
die  ersten  zwei  Glieder  viel  länger  als  breit,  das  dritte  kurz,  kaum  breiter  als  das 
vorhergehende,  und  entweder  ganz  einfach  oder  nur  schwach  herzförmig,  Klauenglied 
so  lang,  als  die  drei  vorhergehenden  zusammen,  mit  zwei  einfachen,  getrennten 
Klauen.  Die  Arten  leben  im  reinen,  stehenden  Wasser,  unter  dessen  Oberfläche  an 
den  Stengeln  von  Wasserpflanzen.) 

Schwarz,  die  ganzen  Fühler  und  Beine  röthlichgelb , die  Knicc  der  letzteren 
schwarz,  Unterseite,  der  Kopf,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken dicht  gelblich  oder  grünlich  grau  beschuppt,  Oberseite  feiner  und 
sparsamer  beschuppt,  mit  Ausnahme  der  Mittellinie  des  Halsschildes  und 
der  Naht;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  mit  zwei 
sehr  kleinen,  spitzigen  Höckerchen  am  Vorderrando  und  mit  einem  viel 
grösseren  Höcker  beiderseits  nahe  am  Grunde ; Flügeldecken  viel  breiter 
als  das  Halsschild,  mit  stark  vorragenden  Schulterecken,  punktirt-gestreift, 
die  Streifen  fein,  ihre  Zwischenräume  breit,  der  fünfte  vorzüglich  am 
Grunde  erhabener  als  die  anderen.  1'".  Im  Prater,  nicht  sehr  selten. 
Beck.  Beitr.  z.  Baiersch.  Ina.  Fn.  20.  29.  taf.  6.  fig.  29.  (Khynchaenus.) 
Schoenh.  Cure.  III.  459.  1.  (Phytobins.)  velafus. 

, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Kniec  und 

Füssc  röthlichgelb,  Unterseite,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  eine  Makel 
an  der  Wurzel  der  Naht  dicht  weias  beschuppt,  Oberseite  schwarzbraun,  mit 
silberglänzendem,  reifartigen  Schimmer;  Halsschild  mit  zwei  äusserst  undeut- 
lichen Höckerchen  am  Vorderrande  und  mit  einem  grossen  zugespitzten 
beiderseits  am  Grunde;  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Art.  1%"'.  Sehr 
selten.  Marsham.  Ent.  Brit.  253.  45.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  152.  73. 
(Khynchaenus  Myriophylli.)  Schoenh.  Cur.  VII.  II.  344.  2.  (Phytobius.) 

leocogaster. 

901.  Gatt.  Phytobius. 

Schmidt.  Schoenh.  Cure.  UI.  pag.  460.  Stirps.  II. 

Pachyrhiooi.  Rirby.  Strph.  Brit  Ent.  IV.  p.  50. 

( Der  Gattung  Rhinoncus  äusserst  ähnlich,  die  Hüften  der  Vorderbeine  stehen 
aber  enge  an  einander , die  Vorderbrust  ist  vor  denselben  sehr  kurz  und  nie  ge- 
Fauna  austriaca.  98 
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furcht,  die  Fühler  sind  vor  der  Mitte  des  Kassels  eingtfilgt,  knien  eine  nur  sechs- 
glitderige  Geissei  und  eine  deutlich  geringelte  Keule.  Die  Heine  sind  lang,  von 
den  Schienen  sind  wenigstens  die  mittleren  deutlich  gespornt,  die  ersten  drei  Fuss- 
ylieder  kaum  länger  als  breit,  das  dritte  Glied  stark  zweilappig,  das  Ktauenglied 
nicht  besonders  stark  uiid  verlängert.  Klauen  einfach  oder  jede  mit  einem  kU  inen 
Hähnchen  an  der  Spitze.  Die  Arten  leben  mit  Ufer  von  Flüssen  Und  stehendem 
Wasser  im  Sande,  einige  hüpfen  bei  Verfolgung  einige  Zoll  weit.) 


1 Fühler  <nit  eiförmig»,  zngespltzter  Keule  und  geraden,  nach  unten  laufenden 

Fühlergrnbcn.  Fussklauen  einfach*).  . , 2 

mit  länglich-eiförmiger,  stumpfer  Keule  itnd  stark  nach  unten  gekrümm- 
ten Fühlergruben.  Jede  Fussklaue  innen  in  eine  kleine  Nebenklaue  ge- 
spalten   5 

2 Vorderrand  des  Halsschildea  in  der  Mitte  mit  einem  Ausschnitte  oder  mit 

zwei  Iföckerchen 3 


nicht  ausgeschnitten  und  ohne  HOckcrchen.  Schwarz,  die 

Seiten  des  Halsschildei  und  die  Unterseite  dicht  wcisslich  beschuppt,  der 
Schaft  der  Fühler,  die  Schienen  und  Fttssc  röthlichgelb ; Halsschild  mit 
einer  schwachen  Mittclrinnc  und  mit  einem  undeutlichen  Höckerchen  bei- 
derseits; Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Streifen  im  Grunde  etwas  undeutlich 
punktirt,  an  den  Seiten  und  gegen  die  Spitze  mit  zerstreuten,  weis6grau 
beschuppten  Makeln.  1"'.  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  411.  393.  taf. 


92.  fig.  6.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins  IU.  156.  77.  (Rhynchacnus.)  Commarl. 
3 Hie  Iföckerchen  am  Vorderrande  sind  deutlich  und  spitzig 4 


sind  stumpf.  Schwarz,  nnten  ünd  an  den  Seiten  dicht,  oben  spar- 
sam weissgrau  beschuppt,  Schienen  hellbraun;  Halsschild  beiderseits  vor 
dem  Grunde  mit  einem  spitzigen  Höckerchen ; Flügeldecken  tief  gestreift, 
die  erhabenen  Zwischenräume  der  Streifen  mit  oiner  Reihe  kleiner  Höcker- 
chen besetzt,  die  Naht  mit  einer  weisslichen,  länglichen  Makel  vor  der 
Wurzel  und  mit  einer  zweiten,  häufig  aber  undeutlichen  hinter  der  Mitte. 

1 — 1 Im  Sande  nm  Ufer  der  Donau  im  Frater,  nicht  Selten.  Schoenb. 
Cure.  III.  460.  4.  grnnafus. 

4 Kurz-eiförmig,  schwarz,  oben  fleckig,  unten  und  an  den  Seiton  dicht  weiss 

beschuppt;  Stirne  medergedrückt;  Halsschild  uneben,  mit  einer  schwachen 
Mittclrinne  und  mit  vier  deutlichen  Höckern,  die  Sohcibc  ziemlich  nackt, 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  lederartig  ge- 
runzelt, hinten  rauh;  Schienen  und  Fttsse  gelb,  die  Fühler  rothbrauu.  1". 
Fahr.  8.  F,.  II,  448.  49.  (Rhynchacnus.)  Gyllh.  Ins.  III.  153.  74.  (eod.) 
Schoenh.  Cure.  VII.  II.  347.  10.  quadrltuberrolalus 

, schwarz,  unten  und  an  den  Seiten  dicht  weisslich  boschuppt,  oben 

mit  grauen,  gTünlich-  und  goldglänzenden  Schüppchen  bedeckt,  ßeiuc  rölh- 
lich-gclbbraun ; Augen  vorragend  ; Ilalsschild  dicht  punktirt  mit  vier  spitzi- 
gen Höckerchen ; Flügeldecken  fein  punktirt- gestreift , sehr  fein  gekörnt. 

Vs'  “-  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllcnhal.  Ins.  IV.  581.  75  — 76. 
(Rhynchaenns.)  v Claris 

5 Naht  der  Flügeldecken  an  der  Wurzel  mit  einer  weiss  beschuppten  Makel  . 6 

an  der  Wurzel  nickt  dichter  beschuppt.  Kurz,  schwatz,  unten  ünd  an 

den  Seiten  dicht  Weisslich  beschuppt,  oben  fast  kahl  Und  nur  die  Flügel- 
decken mit  zerstreuten,  weisslich  beschuppten  Makeln;  Halsschild  kurz, 
dicht  punktirt,  mit  einer  Mittelfurche  und  mit  vier  starken,  spitzigen  Höcker- 
chen; Beine  röthlich-gclbbraun,  dio  Schenkel  in  der  Mitte  dunkler.  V,'“. 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germar.  Ins.  spcc.  I.  240.  370.  (Ccuto- 
rhynchus.)  notula 

ß Schwarz,  Fühler  und  Beino  ganz  rotlibraun,  Oberseite  sparsam,  eine  Makel 
an  dor  Wurzel  der  Naht  und  die  Unterseite  dicht  grauweiss  beschuppt; 


*)  Dr,  Suffrinn's  Itrmi-rkungea  über  rillige  deutsche  Rüsselkäfer  u.  s.  w.  tu  der  SteUiaer  rote». 
Zeilf.  1847.  s 207. 
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UultfM'hiltl  tief  und  stark  punktirt,  mit  einem  tiefen  Einschnitte  in  der  Mitte 
dos  Vorderrandes  und  mit  einem  spitzigen  Höcker  beiderseits  vor  dem 
Grunde;  Flügeldecken  tief  punktirt- gestreift,  die  Funkte  in  den  Streifen 
nicht  sehr  deutlich.  Die  Zwischenräume  der  Streifen  fein  lederartig  ge* 
runzelt.  Vs"'-  Sande  am  Ufer  der  Donau  selten.  Gyllh.  Ina.  III. 

1 54.  75.  (Rhynchaenus.)  Schoenh.  Cure.  III.  462.  10.  quadricornis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  um  die  Hälfte  kleiner,  das  Halsschild  ist 
gröber  und  tiefer  punktirt  und  die  äusseren  Zwischenräume  der  Streifen  auf 
den  Flügeldecken  sind  durch  ziemlich  spitzige,  kleine  Höckcrchen  rauh. 

Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllcnhal.  Ins.  III.  155.  76.  (lihyn- 
chaenus.)  quadriuodosus. 

AU  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  3.  Fhytobius  ca nalic ula tus.  Kurz-eiförmig,  schwarz,  die  Schienen 
rostbraun,  Hnlsschild  mit  vier  Höckern  und  mit  einer  MiUclrinnc,  die  Seiten  mit 
einem  breiten,  weissbeschuppten  Streifen;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  ge- 
wölbten, ziemlich  glatten  Zwischenräumen,  mit  weisslichen  Schüppchen  fleckig  be- 
setzt, die  Kaht  an  der  Wurzel  vertieft,  sammtschwarz.  1'".  Schoenh.  Cure.  VII. 
U.  347.  11. 


902.  Gatt.  Anoplus. 

Schoenh.  Care.  diip.  metb.  2V*.  141. 

(Fühler  etwas  cor  der  Milte  des  Rüssels  eingefaßt , mit  siehengliedcrigcr 
G risse  l,  deren  erstes  Glied  das  längste  ist.  Küsset  dick,  rund , länger  als  das  Hals- 
schild.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Ualsschild  breiter  als  lang , nach  vorne 
verengt.  Schildchen  deutlich , rund • Flügeldecken  eiförmig , viel  breiter  als  das  Hals* 
schild  f den  Hinterleib  ganz  bedeckend . Vorderbrust  sehr  kurz.  Schienen  an  der 

Spitze  mit  einem  Homhaken.  Fiisse  scheinbar  dreigliederig , das  Klauenglied  erst 
bei  starker  Vergrosserung  in  der  Aushöhlung  des  zwe Happigen  drillen  Gliedes  in 
Form  zweier  hervorragender  Dorsten  sichtbar .) 

Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  mit  weisslichen,  kleinen  Härchen  spärlich  besetzt, 
das  Schildchen  und  die  Brust  dichter  grauweiss  behaart,  Schaft  der  Fühler 
gelbboAun;  Ualsschild  stark  und  dieht  punktirt,  mit  feiner,  etwas  erhabener 
iMiuellinie-;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  runzelig 
punktirt.  I'".  Die  einzige  Art  dieser  Gattung  lebt  häutig  in  Gesellschaft  des 
< frohestes  seutcllaris  auf  Krlenstaudcn,  wo  er  die  noch  zarten  Blätterknospen 
nn  der  Unterseite  des  Blattstieles  ansticht.  Nnezcn.  Acta.  Holm.  1794.  IV. 

270.  5.  (Curculio.)  GyHh.  Ins.  III.  ,252.  152.  (Rhynchacnus.)  [ilautnri*. 


903.  Gatt.  Orchestes. 

Uli? er.  Maff.  III.  105.  17$. 

(Fühler  hinter  der  Mitte  des  llüssels,  näher  den  Augen  als  der  Spitze  des- 
selben eingefiigt,  mit  sechs-  oder  siehengliedcrigcr  Geissei,  die  er steren  Glieder  läng- 
lich. Rüssel  diinn,  rund,  miissig  gebogen.  Augen  gross,  vorragend,  einander  stark 
genähert  und  nur  durch  eine  schmale  Uurnleisle  von  einander  getrennt.  Ualsschild 
gewöhnlich  breiter  als  lang,  vorne  verengt,  an  den  Seiten  schwach  gerundet  erwei- 
tert. Schildchen  klein,  aber  deutlich.  Flügeldecken  länglich-eiförmig,  fast  doppelt  so 
breit  als  das  Ualsschild,  den  Hinterleib  entweder  ganz  bedeckend  oder  die  Afterdeeke 
frei- lassend.  Vorderbrusl  sehr  kurz,  wenig  nur  vor  den  Vorderhüften  vorragend. 
Hinterbeine  zum  Springen  geeignet,  mit  stark  verdickten,  häufig  mit  einer  Reihe  von 
Hähnchen  bewaffneten  Schenkeln.  Fussklaucn  um  Grunde  mit  einer  grossen  zahn- 
förmigen  Erweiterung.  Körper  geflügelt.  Die  Arien  leben  auf  Gesträuchen.) 

1 Kühlcrgoisscl  mit  »cch»  Gliedern 2 

mit  sieben  Gliedern.  (Untergatt.  Tachycrgcs.  Schh.)  ...  .15 

98* 
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2 Hinterschenkel  mit  einem  oder  mehreren  kleinen  Zähnchen 3 

ungezähnt * 13 

8 Wenigstens  die  Flügeldecken  roth-  oder  gelbbraun  oder  roth,  häufig  mit 

dunkler  Zeichnung 4 


Oberseite  des  Käfers  ganz  schwarz  oder  nur  die  Flügeldecken  dunkelbraun, 
durchaus  gleichraässig  grau  behaart,  selten  mit  einigen  nackteren  Flecken  . 8 

Schwarz,  mit  weisslichen  graueu  und  röthlichen  Haaren  dicht  scheckig  besetzt, 
Fühler  und  Füsse  gelb;  Hinterschenkel  auf  der  Unterseite  ges&gt-gezfthnt. 

1 Vs''*.  Auf  Eichen,  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  494.  266.  (Rhynchaenus.)  Gyllh. 

Ins.  III.  241.  142.  (eod.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  101.  41.  pl.  32.  lig.  486. 

Ilicis. 

4 Flügeldecken  einfarbig 5 

mit  einer  dunklen  Makel  oder  Binde  auf  der  Mitte  des  Rückens.  Hin- 

terschenkcl  an  der  Unterseite  vor  der  Spitze  mit  einer  Reihe  von  Säge- 
zähnchcn.  Käfer  schwarz,  grau  behaart,  die  Fühler,  Füsse,  der  After,  das 
Halsschild  und  die  Flügeldecken  roth,  letztere  mit  einer  kleinen,  runden, 
schwarzen  Makel  an  der  Wurzel  in  der  Mitte  und  mit  einer  grossen,  ge- 
meinschaftlichen, schwarzen  Makel  etwas  hinter  der  Mitte.  1 Auf 
Erlcn-Gcsträuch,  selten.  Limit*.  S.  N.  II.  611.  42.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins. 

III.  238.  140.  (Rhynchacnus.)  Herbst.  Käf.  VI.  425.  411.  taf.  93.  iig.  7. 
(Curculio.)  Alni. 

5 Flügeldecken  roth,  ziemlich  spnrsam  nnd  lang  behaart 6 

— — heller  oder  dunkler  röthlich-gelbbraun,  dicht  und  ziemlich  kurz  be- 
haart   7 

6 Roth,  glänzend,  die  Augen,  die  ganze  oder  nur  die  Hinter-Brust  nnd  der  Bauch 

mit  Ausnahme  der  Spitze  schwarz;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift, 
die  Punkte  der  Streifen  gross  und  tief;  Unterseite  der  Hinterschenkcl  auf 
der  vorderen  Hälfte  sehr  fein  gesägt.  1 — 1 V»'".  Nicht  selten.  Olivier.  Ent. 

V.  83.  pag.  101.  40.  pl.  32.  fig.  485.  Germar.  Mag.  IV.  329.  4.  (Salius 
haematicus. ) rufus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  doch  etwas  grösser,  weniger  gewölbt,  und  ausser 
der  schwarzen  Unterseite  sind  der  ganze  Kopf,  mit  Ausnahme  der  Rüssel- 
spitze, die  Wurzel  der  Schenkel  und  die  Kniee  schwarz.  Sehr  selten. 
Olivier.  Ent.  V.  83.  pag.  100.  38.  pl.  32.  fig.  483.  Schoenherr.  Cure.  III. 

492.  7.  nielanoeephalus* 

7 Hinterschenkel  sägeartig  gezähnt.  Käfer  ganz  röthlich-gelbbraun  und  nur 

Augen  und  Brust  schwarz ; Flügeldecken  bei  reinen  Exemplaren  am  Grunde 
mit  einer  grossen,  nach  rückwärts  zugespitzten,  dichter  behaarten  Makel. 

\'/% — 1%"*.  Auf  Eichen  selten.  Linn£.  Fn.  suec.  nro.  596.  (Curculio.) 
Fahr.  S.  E.  IL  494.  265.  (Rhynchaenus  viminalis.)  Gyllh.  Ins.  III.  237. 

139.  (eod.)  Qoercns. 

nur  mit  einem  deutlichen  Zahne  und  einigen  kleinen  undeutlichen  Zähn- 
chen. Käfer  etwas  dunkler  als  der  Vorige  gefärbt  und  an  der  Unterseite 
bis  auf  die  Vorderbrust  ganz  schwarz,  Schildchen  dicht  weiss  behaart. 
1*/,—- 1 Häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  495.  268.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins. 

III.  240.  141.  (eod.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  98.  nro.  36.  taf.  32.  fig.  481. 

scutellaris. 

8 Flügeldecken  nicht  sehr  dicht  grauhaarig,  mit  deutlichen,  grossen  Punkten  in 


den  Streifen 9 

in  den  Streifen  undeutlich  punktirt,  dicht  behaart 11 

9 Hinterschenkel  mit  einem  Zähnchen  vor  der  Spitze.  Naht  der  Flügeldecken 

ungefleckt 10 


— — an  der  Spitze  winkelig  erweitert,  mit  einer  Reihe  von  kleinen  Zähnchen. 
Eiförmig,  schwarz,  rauh,  mit  Zottenhaaren.  die  Naht  der  Flügeldecken  an 
der  Wurzel  mit  einer  weiss  behaarten  Makel,  Fühler  und  Füsse  rostbraun; 
Halsschild  kurz,  hinten  mit  einer  schwachen  Mittelfarche.  */*'"•  Sehr  selten. 
Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fahr.  S.  E.  II.  495.  269.  (Rhynchaenus.) 
Gyllenh.  Ins.  IV.  598.  144  -145.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VI.  428.  414.  tab  93. 
fig  10.  (Cnrculio  Rosae.)  JoU* 
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10  Hintcrechcnkel  mit  einem  Zahne.  Schwarz,  fein  grau  behaart,  das  Schildchen 

und  die  Seiten  der  Brust  weiss  behaart , dio  Goissel  der  Fahler  und  die 
Ffissc,  selten  auch  die  Flügeldecken  rOthlichbrnun , letztere  bei  reinen  In- 
dividuen mit  drei  schwacher  behaarten,  daher  dunkleren  Makeln,  eine  nnhe 
an  der  Wurzel  jeder  Flügeldecke  in  der  Mitte,  die  dritte  gemeinschaftlich 
in  der  Mitte  der  Naht.  1 %•".  Selten.  Schoenh.  Cure.  III.  495.  13.  Gyllh. 

Ins.  III.  243.  nro.  143.  (Rhynchoenus  pilosus)  pubescens. 

Alle  Schenkel  an  der  Unterseite  vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Z&hnchen. 
Käfer  schwarz,  sehr  fein  und  gleichmiosig  grau  behaart,  die  ganzen  Fühler 
und  die  FQsse  hell  gelbbraun.  1 '/<"'•  Auf  jungen  Buchen,  an  feuchten, 
schattigen  Platzen,  h&ufig.  Limit*.  S.  N.  I.  II.  pag.  611.  nro.  44.  (Cur- 
culio.)  Gyllh.  Ins.  III.  243.  144.  (Rhyncbaenus.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  103. 

43.  pl.  32.  fig.  488.  (Orehestes  calcar.)  • I n gl 

11  Schwarz,  dicht  weissgrau  behaart,  die  Fühler  und  Füssc  röthlichbraun,  Unter- 

seite der  Uinterschenkel  in  Form  eines  stumpfen  Zahnes  winkelig  erweitert. 

V, — 1‘".  Häufig  auf  Weiden.  Germer.  Mag.  IV.  331.  n.  9.  (Salius.) 
Schoenh.  Cure.  IV.  497.  16.  pralfnsis. 

, unten  mit  weissgrunen,  oben  mit  gclblichgrauen,  dicken,  fast  schuppen- 

artigen  Haaren  ganz  dicht  bedeckt,  Fühler  gelb,  Füsse  rüthlirhb^aun,  Hin- 
tcrschenkcl  an  der  Unterseite  fein  ge /.Ähnelt,  Augen  durch  cined  Zwischen- 
raum getrennt,  der  beinahe  so  breit  als  der  Rüssel  ist.  */%"‘.  Sehr  selten. 
Dejean.  cat.  ed.  III.  p.  264.  (Kamphus.)  Schoenh.  Car.  III.  497.  17. 

tomentosus. 

12  Oberseite  des  KOrpers  schwarz 13 

— rüthlich-gclbbraun,  fein  grau  behaart,  die  Augen,  die  Brust 

und  der  Hinterleib,  so  wie  ein  Ring  vor  der  Spitze  der  Hinterschenkel 
schwarz,  ein  kleiner  Punkt  an  der  Schulterecke  jeder  Flügeldecke,  so  wie 
eine  breite , gezähnte  Binde  auf  deren  Mitte  schwarzbraun  oder  schwarz. 

1 Auf  deu  Blättern  von  Loniccra  Xylosteum,  selten.  Fahr.  S.  E.  II. 

495.  267.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  599.  144—145.  (eod.)  Herbst. 


Käf.  VL  427.  413  taf.  93.  fig.  9.  (Curculio.)  Lonicerae. 

13  Flügeldecken  mit  von  Haaren  gebildeten  Zeichnungen 14 


fein,  gleichmüssig  und  sparsam  behaart.  Käfer  länglich-eiflirmig,  schwarz, 

fein  grau  behaart,  das  Schildchen  weiss;  Flügeldecken  tief  punktirt-gc- 
streift;  Fühler  und  Beine  ganz  röthlichgelb , die  Uinterschenkel  auf  der 
vorderen  Hälfte  schwarz,  an  der  Unterseite  nicht  gezähnt.  1"'.  Auf  Weiden, 
sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  II  495.  272.  (llhynchaenus.l  Gyllh.  Ins.  UI.  249. 

149.  (eod.)  Pz.  Fn.  18.  17.  (Curculio.)  Popull. 

14  Schwans,  Fühler,  Schienen  und  FQsse  röthlichgelb.  das  ganze  Halsschild,  eine 
grosse,  gemeinschaftliche,  fast  herzförmige  Makel  an  der  Wftrzel  der  Flü- 
geldecken, so  wie  eine  Querbinde  ror  ihrer  Mitte  weiss  oder  gelb  behaart. 
17»"'.  Auf  Weiden,  nicht  selten.  Creutzer.  entom.  Vers.  125.  17.  taf.  III. 
fig.  29.  gignifer. 

, Fühler  und  FQsse  röthlichgelb,  Flügeldecken  tief  punktirt- gestreift,  die 

Naht  an  der  Wurzel  und  zwei  qner  Ober  die  Mitte  des  Kückens  ziehende, 
aus  kleinen  Flecken  zusammengesetzte  Binden  grauweiss  behaart.  1 
Ziemlich  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  424.  410.  taf.  93.  fig.  6.  (Curculio.) 


Gyllh.  Ins.  III.  247.  nro.  147.  ("Rhynchaenns  bifasciatus.)  Ruhd. 

15  Flügeldecken  ohne  weiss  behaarte  Qnerbindcn 16 

mit  zwei  mehr  oder  minder  unterbrochenen,  woiss  behaarten  Quer- 
binden   17 


16  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  schwach  behaart,  die  Naht  der  Flügel- 
decken an  der  Wurzel  und  die  Brust  weiss,  Fühler  und  Beine  ganz  schwarz; 
Flügeldecken  tief  punktirt  - gestreift.  1 *4"’.  Häufig.  Gcrroar.  Mag.  IV. 

334.  19.  (Salius.)  Gyllenhal.  Ins.  III.  248.  148.  (Kbvnchaenus  Jota.)  stignia. 
Dem  Vorigen  ähnlich,  aber  nur  etwas  über  V,'"  lang,  mit  bräunlich-gelber 
Wurzel  der  Fühler  und  gelbbraunen  Schienen  und  schmäleren,  hinten  etwas 
mehr  zngespitzten  Flügeldecken.  Auf  Alpen.  Paykull.  Fn  III.  271.  94. 
(Curculio.)  Gyllenhal.  Ins.  III.  250.  150.  (Rhynchaenus.)  »alicctl. 
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17  Käfer  ganz  schwarz  und  nur  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  Kolbe  rostroth ; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  zwei  weias  behaarten,  gebogenen  Bin- 
den, ron  denen  die  vordere  sich  an  der  Naht  in  eine  gelb  behaarte  Makel 
erweitert.  l‘/4 — 1*/*"-  Auf  Weiden  sehr  häufig.  Linnd.  Fn.  suec.  nro.  610. 
(Cureulio.)  Gyllh.  Ins.  III.  24b  147.  (Rhvnehaenus.)  Schocnh.  Cur.  VII.  U. 

379.  28.  Id.  Cure.  IH.  502.  26.  (Grchestcs  bifasciatus.)  Salicis. 

Grösser  als  der  Vorige,  1 x(%*u  lang  «nd  ausser  den  Fühlern  auch  die  Füsse 
rostroth,  selten  auch  die  Schienen  der  Vorderbeine,  die  Zeichnung  auf  den 
FWgeldecken  wric  bei  0.  Salicis,  die  hintere  Binde  gewöhnlich,  aber 
schmäler.  Gcrxnar.  Mag.  IV.  333.  14.  (Salms.)  Schocnh.  Cure.  IV.  503.  27. 

rutitarsis. 

Als  deutsche  Arten  ferner  hiehor: 

Zu  Nr.  6.  Orchestcs  carnifcx.  Länglich,  röthlich-gclbbraun , fein  und  sparsam 
greiahaarig , die  Atjgen,  das  Schildohen  und  die  Unterseite  des  Körpers  schwarz: 
Halsschild  deutlich  punktirt,  mit  einer  MiUelrinue;  Flügeldecken  punktirt-gestreift ; 
Hinterschcnkcl  mit  einem  deutlichen  und  zwei  bis  drei  sehr  schwachen  Zähncbcn. 
1 VV".  Nach  Herrn  Zebe  am  Khein  und  bei  München.  Germ.  Mag.  IV.  329.  3. 
(Sulius.)  Schocnh.  Cure  III.  49 L 3. 

Zu  Nr.  6. semiruf us.  Länglich,  schwarz,  fein  behaart,  das  Schildchen  weiss- 

lrnarig,  die  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine  rostroth;  Hinterschenkel  gezähnt. 
1 '/4"\  Nach  Herrn  Zebe  am  Rhein  und  bei  Regensburg.  Gyllh.  Ins.  IV.  597. 
141.  142.  (Rhynchacnus.)  Schocnh.  Cure.  III.  492.  6. 

Zu  Nr.  14. erythropus.  Ziemlich  eiförmig,  schwarz  oder  braun,  die  Fühler 

und  Beine  gelbbraun,  der  Kopf,  das  Halsschild,  das  Schildchen,  der  vordere  Um- 
kreis der  Flügeldecken  und  mehrere  oft  undeutliche  Flecken  auf  dem  Rücken  und 
die  Spitze  rostfärbig,  eine  abgekürzte  Binde  hinter  der  Mitte  gelbfilzig;  Schenkel 
nicht  gezähnt.  1 V* — West-Deutschland.  Germ.  Mag.  IV.  331.  11.  (Salius.) 
Schocnh.  Cure.  VII.  II.  377.  25. 

Zu  Nr.  17. dccoratus.  Oval,  schwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gclb- 

braun, dos  Schildchen  weiss,  Flügeldecken  mit  zwei  etwas  undeutlichen,  aus  kleinen, 
weisslichcn  Stricheln  zusammengesetzten  Binden.  1 Rheingegend.  Germar. 

Mag.  IV.  333.  15.  (Salius.)  Gyllh.  Ins.  IV.  601.  145—146.  (Rhynchaenos.) 

904.  Galt.  Styphlus. 

Schocnh.  Core.  disp.  raclh.  258.  151. 

Ortochaetes.  Germar.  Ina.  sp«c.  302. 

(Fühler  vor  der  Milte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  sechs-  bis  siebeng  licderiger 
Geissei,  deren  erstes  Glied  lang,  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt,  die  folgenden 
kurz.  Rüssel  so  lang  als  das  Halsschild , gebogen.  Augen  klein,  an  den  Seilen 
des  Kopfes,  llalsschild  viereckig,  kaum  so  lang  als  breit  Flügeldecken  lang-eifir- 
mig , viel  breiter  als  das  Halsschild,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Vorderbrusl 
kurz , ohne  Furche.  Vorderhüften  an  einander  stehend.  Schenkel  ungezähnt  Schie- 
nen on  der  Spitze  ohne  Homhaken.  Drittes  Fussglied  ziceilappig,  Klauen  normal 
Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Clematis  vitalba.) 

Fühlcrgcisscl  scchsglicdcrig.  ROthlichbraun,  Kopf  and  Halsschild  mit  nieder- 
licgcndcn.  granen,  zottigen  Haaren,  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die 
Naht  und  die  abwechselnden  Zwischenräume  erhabener  und  mit  einer  Beihe 
von  wcissgelben,  aufstehenden  Börstchen  besetzt.  1 Selten.  Germar. 

Ins.  spcc.  304.  443.  (Orthochaetes.)  seliger- 

Ais  deutsche  Art  noch  hicber: 

Styphlus  pcnicillus.  Schoenhcrr.  Cure.  III.  510.  1.  Fühlergcisscl  siebengliederig- 
Lang-gestreckt,  schwarz  oder  heller  oder  dunkler  braun,  die  Fühler  und  Füsse  dunkel 
rothbraun;  Halsschild  viel  länger  als  breit,  uneben,  narbig  puuktirt;  Flügeldecken 
tief  punktirt-gestreift,  die  Naht  und  die  abwechselnden  Zwischenräume  er  habet: 
und  reihenweise  mit  Börstchcn  besetzt.  2"'.  Nach  Herrn  Zehe  bei  Hanau. 
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905.  Gatt.  Trueliodes. 

Germer.  los.  ipec.  335. 

(Fühler  hinter  der  AJitte  des  Rüssels  gegen  die  Wurzel  desselben  eingeßigt, 
mit  siebengliederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  länglieh.  Rüssel  länger  als 
Kopf  und  Hnlsschild,  rund,  gebogen.  Augen  an  den  Seilen  des  Kopfes.  Halsschild 
so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  fast  gerade.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Flügeldecken, 
Vorderbrust  und  Beine  ähnlich  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  die  Klauen  klein,  nor- 
mal. Körper  ungeflügelt,  mit  grossen,  auf  stehenden  Schuppen.  Die  einzige  einhei- 
mische Art  lebt  auf  Birkenrinde.) 

Pechbrann,  der  Rüssel,  die  Fühler  und  Beine  heller,  die  Unterseite,  die  Sei- 
ten des  Halsschildes  and  einige  bindenarlige  Flecken  auf  den  Flügeldecken 
gelhlichweiss  oder  grau  beschuppt,  die  nufstehenden  Schuppen  auf  dunklen 
Stellen  dunkel,  auf  lichten  weiss;  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  abwech- 
selnden Zwischenräume  scheinbar  erhabener,  die  Naht  verwachsen.  1 
Nicht  selten.  Linn£.  Fn.  suec.  nro.  619.  (Curcnlio  ) G y 11h.  Ins.  III.  200. 

112.  (lihyiiehaenus  sqnamifer.)  Schoenb.  Cur.  III.  514.  3.  hiapldus. 


906.  Gatt.  Nyorhinns. 

Schuciiherf.  Caro.  disp.  raclh.  213.  119. 

(Fühler  mit  siebengliederiger  Geissei,  die  einzelnen  Glieder  länglich  aUuüi/ig 
an  Lange  abnehmend . Rüssel  wenig  gebogen , oben  in  eine  schürfe  Kante  zusam- 
mengedrückt, welche  sich  als  feine , erhabene  Linie  zwischen  den  an  der  Vorderseite 
des  Kopfes  enge  an  einander  stehenden  Augen  bis  zur  Stirne  fortsetzt,  Halsschild 
breiter  als  lang , an  den  Seiten  gcruwlet , vorne  etwas  verengt . Schildchen  äusserst 
klein . Flügeldecken  eiförmig , stark  gewölbt 9 den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Vor- 
der brüst  sehr  kurz , ihre  ganze  Länge  von  den  grossen,  kugeligen  Vorderhüften  ein- 
genommen. Schenkel  gezähnt.  Drittes  Fussglied  sehr  gross,  zweilappig.  Die  Fass- 
te lauen  an  der  Wurzel  verwachsen.) 

Eiförmig,  pechschwarz,  die  Fühler  und  Füssc  braun,  fein  behaart.  Tlalsschild 
um!  Flügeldecken  mit  huarförmJgcn,  grauen  und  weiüslichcn,  selten  auch 
grünen,  glänzenden  Schüppchen  dicht  bedeckt,  welche  auf  dem  Halsschilde 
beiderseits  und  auf  jeder  Flügeldecke  zwei  hellere  Längsstreifen  bilden ; 
Flügeldecken  deutlich  punktirt  - gestreift,  mit  flachen  Zwischenräumen. 

1 *//'*.  Aeusserst  selten,  nm  Wien.  Fahr.  S.  E.  II.  544.  225.  (Curculio.) 

Oliv.  Ent.  V.  88.  p«g.  423.  523.  pl.  23.  fig.  322.  (eod.)  Schoenh.  Cur. 

III.  531.  2.  albo-lineatu». 

907.  Gatt.  Dcrelomus. 

Schoenh.  Cure.  disp.  meth.  pig.  235. 

(Fühler  dünn,  mit  siebengliederiger  G eintet,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben 
länglich.  Augen  rund,  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Rüssel  fadenförmig,  mit  geraden 
Fühlergruben,  llalsichild  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  vor  der  Spitze 
eingeschaltet,  der  Ilinterrand  gerade.  Schildchen  klein,  halbrund.  Flügeldecken  wal- 
zenförmig, um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  H’urzel  gerade  abge- 
stutzt, an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend. 
Vorderbrust  ohne  Furche  mit  geradem  Vorderrande.  Schienen  spomlos.  Vorletztes 
Fussglied  zweiloppig.  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Von  den  zwei  in  Süd-Kuropa  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  ist  der 
l’/j"'  lange  Derelomus  (Rhynchaenus)  Chamaeropis  Fahr.  S.  E.  II. 

448.  51.  Jaquelin  Duval.  Gen.  pl.  24.  fig.  113  — br&unlirh-rothgelb,  unbe- 
haart, der  Kopf  und  Rüssel,  das  Sehildchen  und  die  Brust  und  häutig  eine 


Digitized  by  Google 


784 


LXI.  Kam.  Clucuuonides.  - 


Makel  auf  dem  Halsschilde  sind  schwärzlich,  die  Flügeldecken  sind  punktirt- 
gestreift  mit  ebenen  Zwischenräumen.  Die  zweite,  auf  Sardinien  vorkom- 
meude  Art  — Derelomus  subcostatus,  Schoenherr.  Cure.  VIII.  I. 
92.  2 — ist  etwas  kleiner,  besitzt  einen  kürzeren  Küsset  und  auf  den  Flü- 
geldecken ist  der  vierte  Zwischenraum  etwas  erhabener  als  die  übrigen. 


908.  Gatt.  Baridius. 

Schoenherr.  Core.  dlsp.  meth.  p.  27h.  no.  162. 

Berit.  Germer.  Int.  tpec.  I.  197. 

(Fühler  mit  siebengliederiger  Geissei,  das  erste  Glied  derselben  länglich.  Angen 
rund,  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Rüssel  mit  an  der  Unterseite  stark  convergiren- 
den  Fühlerfurchen.  Halsschild  so  lang  oder  länger  als  am  Grunde  breit,  an  der 
Spitze  verengt,  am  Hinterrande  zweimal  gebuchtet.  Schildchen  klein,  rund,  aber 
deutlich.  Flügeldecken  länglich,  ziendich  walzenförmig,  so  breit  oder  nur  wenig 
breiter  als  das  Holsschild,  den  Hinterleib  entweder  ganz  oder  bis  zur  äussersten 
Spitze  bedeckend.  Vorderrand  der  Vorderbrust  ausgeschnitten.  Vorderhüften  ron 
einander  entfernt.  Schienen  seitenständig  gespornt.  Füsse  und  Fussklauen  von  ge- 
wöhnlicher Bildung.  Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 

1 Unterseite  des  Käfers  mit  graulichweissen  Schuppen  dicht  besetzt  ....  2 

nicht  beschuppt  oder  nur  mit  äusseist  kleinen  Bürstcbcn  in  den  Punkten.  8 

2 Lang,  fast  walzenförmig,  schwarz,  massig  glänzend,  Oberseite  mit  sehr  feinen, 

zerstreuten,  weisslichen  Härchen,  die  Mittel-  und  Hinterbrust,  so  wie  der 
Hinterleib  dicht  weiss  beschuppt ; Halsschild  dicht  und  tief  punktirt,  mit 
glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Streifen  kaum  punktirt, 
die  Zwischenräume  mit  einer  sehr  feinen,  schwachen  Punktreihe  und  nebst- 
bei bei  starker  Vergrösserung  äusserst  fein  und  dicht  punktirt.  1*/, — 2'“. 

Auf  nassen  Wiesen,  häufig.  Linn^.  Fn.  suec  nro.  594.  (Curculio.)  Gyllh. 

Ins.  IIL  79.  14.  (Rhynchaenus.)  Oliv.  Entom.  V.  83.  p.  148.  nro.  110.  pl. 

27.  fig.  404.  (Rhynch.  Atriplicis.)  T - albam. 

Schwarz  oder  pechbraun,  wenig  glänzend,  die  Unterseite,  die  Seiten  des  Hals- 
schildes und  die  Flügeldecken  mit  weissen  und  braungelbcn  Schuppen 
scheckig  besetzt;  Rüssel  so  lang  als  Kopf  und  Ualsschild  zusammen,  punk- 
tirt und  gestreift;  Halssehild  sehr  dicht  punktirt  ohne  glatte  Mittellinie; 
Flügeldecken  fein  gestreift.  1*/, — l1/,"'.  Auf  Wasserpflanzen,  sehr  selten. 
Germnr.  Ins.  spec.  nov.  202.  325.  (Baris.)  scolopactns. 

S Flügeldecken  so  wie  der  ganze  Käfer  schwarz 4 

blau  oder  grün 5 

4 Halsschild  mit  tiefen,  runden,  grossen  Punkten,  welche  manchmal  eine  glatte 

Mittellinie  frei  lassen  *),  dicht  besetzt;  Flügeldecken  tief  gestreift,  die 
Streifen  mit  scharfen  Rändern,  am  Grunde  kaum  punktirt,  die  Zwischen- 
räume eben  mit  einer  feinen  Punktreihe.  1*/V".  Häufig  auf  Artemisia 
vulgaris.  Fahr.  S.  E.  II.  456.  92.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  81.  15. 

(eod ) Pz.  Fn.  18.  10.  (Curculio.)  Artemisiae. 

sehr  fein,  seicht  und  zerstrent  punktirt;  Flügeldecken  sehr  fein  und 

seicht  gestreift,  mit  kleinen,  weit  von  einander  abstehenden  Punkten  in  den 
Streifen,  ihre  Zwischenräume  flach,  breit,  mit  einer  sehr  feinen  Punktreihe. 

2"'.  Selten.  Die  Larve  lebt  in  Kohlstengeln.  Gennar.  Ins.  spec.  199. 

321.  (Baris.)  Herbst.  Käf.  VI.  160.  117.  taf.  70.  fig.  13.  (Curculio  nitens.) 
Schoenh.  Cure.  IH.  695.  61.  pirinus. 

5 Halsschild  zerstreut-punktirt,  in  der  Mitte  beinahe  glatt,  die  Zwischenräume 

der  Punkte  viel  grosser  als  die  Punkte 4 

— — dicht  punktirt,  eine  schmale  Mittellinie  beinahe  glatt,  die  Zwischenräume 
der  Punkte  schmäler  als  die  Punkte 8 


*)  Hie  her  gehört  höchst  wahrscheinlich  such  der  Bsridias  resedse  dos  norm  Bock  (slst- 
tinor  «ntam.  Zoitg.  1856.  S.  243). 
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i Oberseite  des  Käfers  grün;  Flügeldecken  einfach  gestreift,  die  Zwischen!  äumc 


der  Streifen  ohne  Punkte.  1 % — 1 V4"‘.  Nicht  selten.  Die  Larve  lebt  in 
den  Stengeln  des  ltcpses.  Fahr.  8.  E.  II.  446.  nro.  39.  (Rhynchacnus.) 
Schoenh.  Cure.  III.  709.  79.  chloris. 

blau  oder  grflnlichblau ; Zwischenräume  der  kanm  punktirten 

Streifen  mit  einer,  wenn  auch  schwachen  Fnnktreihe 7 


f Lang-gestreckt,  dunkelblau,  der  Kopf  und  die  Beine  schwarz;  Halsschild  so 
breit  als  lang,  an  der  Spitze  verengt;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  am  brei- 
testen, fein,  aber  tief  gestreift.  1 •/* — 1V,‘".  Nicht  selten.  Scopoli.  Entom. 
cam.  pag.  99.  nro.  87.  (Cnrculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  100.  90.  (Cnrculio.) 
Schoenh.  Cure.  III.  709.  80.  eoerulcHcens. 

Lang-eiförmig,  oben  blau,  unten,  so  wie  der  Kopf  und  die  Beine  schwarz; 
Halsschild  etwas  länger  als  breit,  an  der  Spitze  verengt ; Flügeldecken  hin- 
ter den  Schultern  etwas  erweitert,  lang-eiförmig,  fein  und  tief  gestreift, 
die  Streifen  auf  dem  Grunde  kaum  punktirt.  1 In  Gemüsegärten 
nicht  selten  *).  Müller.  Germar.  Ins.  sp.  200.  322.  (Baris.)  Schoenh.  Cur. 

111.  710.  82.  Lrpidii. 

S Schwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken  blau  oder  blaugrün,  Flügeldecken  kaum 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  mit  stark  vorragenden  Schul- 
terwinkeln, fein,  aber  tief  punktirt  - gestreift , die  Zwischenräume  mit 
einer  sehr  feinen,  undeutlichen  Punktreihe.  I1/,"'.  Selten.  Germar.  Ins 
spec.  I.  201.  nro.  323.  (Baris)  •*).  rhlorizans. 

Schwarz,  Halsschild  und  Flügeldecken  blau,  letztere  mehr  als  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit,  mit  schwach  vorragenden  Schulter ecken ; in  der 
Mitte  eben  so  breit  als  an  der  Wurzel,  tief  gestreift,  die  Ränder  der  Streifen 
scharf,  die  Zwischenräume  mit  einer  sehr  regelmässigen,  selbst  bei  schwacher 
Vergrösserung  deutlichen  Punktreihe.  I1,',“'.  Sehr  selten.  Germar.  Ins. 
spec.  202.  324.  Schoenhcrr.  Cure.  III.  711.  83.  (Baridius  punctatus.) 

AbroUnl. 

Is  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Baridius  nitens.  Fabr.  S.  E.  II.  436.  35.  (Calandra.)  Länglich- 
eiförmig,  schwarz,  glänzend,  unbehaart;  Rüssel  dicht  punktirt;  Halsschild  fein  und 
zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  sehr  fein  gestreift,  die  Streifen  fein  und  entfernt, 
aber  deutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  breit,  eben,  äusserst  fein  hautartig  ge- 
runzelt, mit  einer  mehr  oder  minder  regelmässigen  Reihe  von  feinen  Pünktchen. 
21/,— 8‘".  Süd-Europa,  nach  Herrn  Zebe  am  Rhein***). 

Zu  Nr.  8. violaceus.  Schoenhcrr.  Cure.  HI.  708.  77.  Linear,  länglich, 

schön  dunkelblau,  der  Rüssel  und  die  Beine  schwurz,  Oberseite  sparsam,  die  Unter- 
seite und  vorzüglich  die  Beine  dichter  mit  weissliehen  Börstehcn  besetzt;  Halsschild 
dicht  punktirt ; Flügeldecken  einfach  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit 
einer  Reihe  von  feinen,  mit  einem  Börstchen  besetzten  Punkten.  IV.'".  Nach 
Herrn  Zebe  am  Rhein,  mir  nur  aus  Ungarn  bekannt. 


909.  Gatt.  Caniptorhinus. 

Schoeuh.  Cure.  disp.  meth.  puff.  283. 

(Fühler  in  der  Mitte  da  Hutsch  eingefügt,  mit  siebengliederiger  Geissei,  ihre 
rsten  zwei  Glieder  länglich,  die  folgenden  kurz.  Rüssel  dünn,  rund,  wenig  gebo- 
en.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  beinahe  länger  als  breit,  an  den 
■eiten  etwas  erweitert,  an  der  Spitze  merklich  verengt.  Schildchen  deutlich,  eirund, 
twas  vorragend.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  fast  mehr  als  doppelt 
o lang  ah  zusammen  breit,  walzenjörmig , den  Hinterleib  vollkommen  bedeckend. 


*)  Oieccr  Kater  lebt  um  Wica  Im  Larven-  and  Puppenzustande  in  den  Stengeln  des  Blumen, 
kohl«  uud  verursacht  häuflg  das  Absterben  desselben. 

**)  Baridius  Viüae  Schocuherr.  Cure.  VIII.  I«  133  kann  Ich  v«*n  dieser  Art  nicht  unterscheiden. 
***)  Herr  Bach  gibt  in  seiner  Kaferfaona  8.  328  eine  ganz  falsche  Beschreibung  dieser  Art. 
Fauna  austriaca.  99 
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Vorderbrust  mit  einer  sehr  tiefen , scharf  randigen  Riisselfurche , welche  hinter  den 
Vorderhiiften  scharf  begrenzt  ist,  ohne  die  Mittelbrust  zu  erreichen.  Schenkel  gezähnt , 
die  der  Hinterbeine  beinahe  über  die  Flügeldeckenspitze  hinausreichend.  Schienen 
an  der  Spitze  mit  einem  starken  Homhaken.  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen. 
Die  einzige  einheimische  Art  lebt  unter  Eichenrinde.) 

Pechschwarz  oder  schwarzbraun , braun  und  schwarz,  die  Unterseite  und  die 
Schulterecken  der  Flügeldecken  hell  beschuppt,  Flügeldecken  tief  und  grob 
punktirt-gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  auf  den  Flügeldecken 
stark  erhaben,  eine  grosse  gemeinschaftliche  Makel  hinter  der  Mitte  vorne 
weiss,  hinten  braungelb  beschuppt;  Fühler  und  Rüssel  rostroth.  2 *//". 
Dieser  schöne  K&fer  wurde  von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  am  Leitha- 
Gebirge  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  468.  146.  (Rhynchaenus.)  Ahrens  & 
Germar.  Fn.  Eur.  VII.  10.  statua 


910.  Gatt.  Cryptorhynchus. 

llliger.  Mag.  VI.  330. 

(Der  Gattung  Camptorhinus  sehr  ähnlich,  der  Rüssel  ist  aber  mehr  gebogen, 
so  lang  als  Kopf  und  llalsschild  zusammen , die  Flügeldecken  sind  kaum  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  stark  verengt , die  Rüsselfurche  endi- 
get sich  erst  auf  der  Mittelbrust  und  diese  ist  nach  vorne  in  eine  eiförmige,  schatf- 
randige  Scheibe  vergrössert , die  Hinterschenkel  reichen  nicht  bis  zur  Hinterleibs- 
spitze. Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  Erlen  und  ist  den  jungen  Stämmen 
schädlich.) 

Schwan  oder  pechbraun,  die  Seiten  des  Halsschildes,  die  Vorderbrust,  so  wie 
der  hintere,  dritte  Thcil  der  Flügeldecken  dicht  weiss  beschuppt,  Halsschild 
und  Flügeldecken  mit  Büscheln  von  aufstchcnden,  schwarzen  Schuppen; 
Schenkel  in  der  Mitte  dicht  weiss  beschuppt  3'/, — 4'".  Linne.  Ins.  suec. 
nro  591.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  169  88.  (Rhynchacnus.)  Pa.  Fn.  42. 

15.  Curculio.)  Lapntbi. 


911.  Gatt.  Gasterocercus. 

Laporte  de  Caatelaaa.  Annal.  d.  Scieoc.  natur.  1825. 

(Fühler  eilfgliederig , mit  siebengliederiger  Geissei , die  ersten  zteei  Glieder 
derselben  verkehrt-kegelförmig , die  folgenden  sehr  kurz.  Rüssel  stark , breit , ßaci, 
mit  fast  geraden  Fühlergruben.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes , oval , senkrecht 
stehend.  Halsschild  breiter  als  lang,  am  Hinterrande  beiderseits  ausgebuchtet,  vorne 
stark  verengt  und  über  den  Scheitel  in  einen  abgerundeten , in  der  Mitte  ausgeron- 
deten  Lappen  erweitert.  Schildchen  rund.  Flügeldecken  walzenförmig , kaum  breiter 
als  das  Halsschildt  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , an  der  Wurzel  einzeln , an 
der  Spitze  zusammen  abgerundet , den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Vorder  brüst  mit 
einer  tiefen , scharfkantigen , von  einem  ousgehöhlten  Lappen  der  Mittelbrust  begrenz- 
ten Rüsselfurche . Schienen  mit  einem  Hornhaken  an  der  Spitze.  Drittes  FussgUed 
zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  grossen , kräftigen  Krallen.  Körper  dicht  beschuppt. 
Geflügelt.) 

Die  einzige  europäische,  vorzüglich  im  nördlichen  Deutschland  vorkommende 
Art  dieser  Gnttung  — Gasteroccrcus  (Curculio)  depressirostris 
Fabr.  S.  E.  II.  534.  159.  Ahrens.  Nov.  Acta  Hall.  II.  II.  pag.  29.  3.  tab.  2. 
fig.  5.  (eod.)  ist  2 — 4'"  lang,  pechschwarz,  mit  dichter,  verschieden  grau 
und  braun  gefärbter  Beschuppung,  jede  Flügeldecke  an  der  Wurzel  mit 
einer  kammartigen,  schwarzen  Erhöhung.  t 
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912.  Gatt.  Coeliodes. 

Schoenherr.  Care.  diep.  raetb.  296.  173 

( Fühler  dünn , eil/-  bis  zwölfgliederig , ihre  Geissei  mit  sieben  Gliedern , die 
ersten  Glieder  länglich.  Rüssel  rund,  gleich  dick , mit  nach  unten  gebogenen 
lere/ruben.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes  rundlich  oval.  Halsschild  breiter 
lang,  an  den  Seiten  gewöhnlich  gerundet  erweitert,  vorne  stark  verengt  und  vor 
SSpitze  eingeschnürt.  Schildchen  bald  deutlich,  bald  kaum  sichtbar.  Flügeldecken 
z-eiformig,  mit  stumpfwinkelig  vorragenden  Schultern,  an  der  Spitze  einzeln  ab- 
melet,  die  Afterdecke  frei  lassend.  Vorderbrust  mit  einer  scharf  begrenzten 
selrinne,  welche  sich  als  mehr  oder  weniger  tiefe  Grube  auf  der  Mittel-  oder 
terbrust  endiget.  Schienen  einfach  oder  an  der  Spitze  schief  nach  innen  abge- 
zl  tsnd  häufig  hier  mit  einer  Dornenreihe  besetzt.  Drittes  Fussglied  zweilappig, 
uenglied  mit  zwei  gespaltenen  Klauen.  Die  Arten  leben  auf  Pflanzen.) 

Schienen  ziemlich  rund,  allmälig  von  der  Wurzel  zur  Spitze  erweitert,  bei 
dem  Männchen  spornlos,  bei  dem  Weibchen  gewöhnlich  an  den  Mittel- 

and  Hinterbeinen  an  der  Spitze  gespornt 2 

hart  am  Kniegelenke  winkelig  erweitert,  dann  gleich  breit,  bis  zur  Spitze 

verlaufend*),  ihre  Spitze  bei  dem  Männchen  bespornt,  bei  dem  Weibchen 
wehrlos,  Schwarz , mit  weisslichen,  länglichen  Schöppchen  nicht  sehr  dicht 
und  fleckig  besetzt.  Fühler  und  Fasse  gelbbraun  ; Haisschild  hinter  der  Mitto 
mit  einem  stumpfen  Höckerchen  beiderseits  und  mit  einem  Ausschnitte  in 
der  Mitte  des  Vorderrandes;  Schildchen  nicht  sichtbar;  Flügeldecken  an 
der  Wurzel  der  Naht  mit  einer  gemeinschaftlichen  kreuzförmigen,  weiss 
beschuppten  Makel.  I1/, Von  Herrn  Ullrich  gesammelt,  l’aykull.  Fn. 
suec.  XII.  259.  30.  (Curculio.)  Gyllenhal.  Ins.  III.  151.  72  (Rhynchaenus.) 

Epilobii. 

! Zwischenräume  der  Pnnktstrcifen  auf  den  Flügeldecken  ohne  höckerartige  Kör- 
ner oder  Stacheln 3 

mit  einer  regelmässigen  Reibe  kleiner  Höckerchen  ...  8 

Jede  Flügeldecke  vor  der  Spitze  mit  vielen  kleinen,  beisammen  stehenden 
kleinen  Höckerchen 7 

I Schildchen  sehr  klein  aber  deutlich.  Flügeldecken  roth-  oder  gelbbraun  . . 4 

kaum  sichtbar.  Käfer  schwarz 6 

4 Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  breit  und  flach  . . 5 

tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  nur  wenig  breiter  als  die  Strei- 
fen nnd  deutlich  gewölbt.  Käfer  schwarz-  oder  dunkelbraun,  die  Beine  und 
Flügeldecken  rothbraun,  die  Naht  der  letzteren  dunkel  und  am  Schildchen 

so  wie  die  Unterseite  des  Käfers  graulichwciss  beschuppt.  Schenkel  un- 
gezähnt. P".  Sehr  selten.  Payk.  Fn.  III.  263.  84.  (Curculio.)  Gyllh. 

Ins.  HI.  136.  60.  (Rhynchaenus.)  rubicundns. 

5 Ansscnrand  der  Schienen  vor  der  Spitze  mit  einer  regelmässigen  Rciho  von 

Stacbelborstcn.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Seiten  des  Halsschildes  abgerun- 
det, ohne  Höckerchen.  Käfer  röthlich-  oder  gelbbraun,  die  Seiten  des  Hals- 
schildes, die  Brust  und  drei  mehr  oder  minder  deutliche,  wellenförmig  ge- 
bogene Binden  auf  den  Flügeldecken  dichter  wcisslich  beschuppt,  Rüssel, 
Scheibe  des  Halsschildes  und  die  Brust  öfters  dunkelbraun.  I — 1 
Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  455.  84.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  138.  61. 
(eod.)  Quereus. 

Aussenrand  der  Schienen  nur  mit  einigen  grösseren  Stacheln  ober  der  Spitze. 
Schenkel  wenigstens  an  den  Hinterbeinen  schwach  gezähnt.  Halsschild 
beiderseits  mit  einem  sehr  kleinen,  nur  bei  schiefer  Ansicht  deutlichen 
Höckerchen.  Die  Färbung  ähnlich  wie  beim  Vorigen,  die  Unterseite  aber 


*)  Sieh«  Dr.  Suff  rinn  n Bemerkungen  über  einige  deutsche  Rüsselkäfer 

Zeug.  1847.  S.  294. 
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viel  dichter  beschuppt,  die  Flügeldecken  mehr  gewölbt,  die  Binde  schmal 
und  rein  begrenzt,  die  erste  vor  der  Mitte,  ihr  Bogen  nach  vorne  offen  und 
an  der  weiss  beschuppten  Wurzel  der  Naht  mit  der  der  andern  Flügeldecke 
sich  vereinigend , die  zweite  wenig  wellenartig  gebogen  etwas  hinter  der 
Mitte,  die  dritte  vor  der  Spitze,  ihr  Bogen  nach  rückwärts  offen.  l'/g — 1 '/>*"• 
Selten.  Herbst.  Käf.  VI.  418.  403.  taf.  92.  fig.  14.  (Curculio.)  Schoenb. 
Cure.  IV.  299.  20.  stibrufus. 

6 Kurz-eiförmig,  schwarz,  unten  ziemlich  dicht,  oben  sparsamer  und  fleckig 

weissgrau  beschuppt,  Schienen  und  Füsse  rothbraun ; Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  6tark  und  dicht  punktirt,  mit  einer  seichten,  vorne  und  hinten 
etwas  mehr  vertieften  Mittelrinne  und  einem  kleinen  Höckcrehcn  beider- 
seits ; Flügeldecken  punktirt-gefurcht,  ein  gewöhnlich  aus  mehreren  Makeln 
zusammengesetzter , sehr  selten  ganz  fehlender  Flecken  vor  der  Mitte  des 
Seitenrandes,  eine  Makel  am  Grunde,  eine  andere  an  der  Spitze  der  Naht 
weiss  beschuppt.  1 — 1 */**"•  Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  H.  482.  209.  (Rhyn- 
chacnus.)  Gyllh.  Ins.  III.  225.  131.  (eod.)  Pz.  Fn.  42.  16.  (Curculio  viduus.) 

didymis. 

Nur  *//“  lang,  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Füsse,  selten  auch 
die  Schienen  röthlich-gelbbraun , unten  dicht  weissgrau  beschuppt;  Hals- 
schild mit  einem  deutlichen  Höckerchen  beiderseits  und  mit  aufstehendem 
Vorderrande,  seine  Mitte  und  die  Seiten  weissgrau  beschuppt;  Flügeldecken 
tief  punktirt-gestreift,  die  Naht  mit  Ausnahme  ihrer  nackten  Mitte,  die 
Spitze,  mehrere  Stricheln  und  eine  deutlichere  Makel  etwas  vor  der  Mitte 
der  Scheibe  weiss  beschuppt.  Herbst.  Käf.  VI.  408.  389.  taf.  92.  fig.  2. 
(Curculio)  Schoenh.  Cur.  IV.  302.  22.  LamM. 

7 Pechschwarz,  oben  wenig  gewölbt,  der  Kopf,  die  Seiten  des  Halsschildes  und 

die  Unterseite  dicht  grauweiss,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  grau- 
braun beschuppt;  Stirne  mit  einem  länglichen  Grübchen;  Halsschild  am 
Grunde  viel  breiter  als  lang,  mit  einer  tiefen , in  der  Mitte  seichteren  Mit- 
tclrinnc,  mit  einem  scharfkantigen,  querstehenden  Höckerchen  beiderseits, 
vor  der  Spitze  stark  verengt  und  eingeschnürt,  der  Vorderrand  stark  auf- 
gebogen; Flügeldecken  sehr  fein  gestreift,  mit  stark  vorspringender  Schul- 
terbeule, mit  einer  sammetschwarzen,  vorne  weissbeschuppten  Makel  an  der 
Wurzel  der  Naht  und  mit  einer  zweiten,  weissgelben  an  deren  Spitze,  welche 
aber  Öfters  auch  fehlt.  I*//"-  Fahr.  S.  E.  II.  482.  205.  (Rhynchaenusd 
Gyllh.  Ins.  IV.  592.  129  — 130.  (eod.)  Herbst.  Käf.  VI.  393.  372.  taf.  91.  3. 
(Curculio.)  gnttula. 

Dem  Vorigen  in  Gestalt  und  Färbung  gleich,  aber  nur  1 lang,  die  Stirne 
flach,  ohne  Grube,  das  Halsschild  vorne  etwas  weniger  eingeschnürt  nnd 
beiderseits  mit  einem  kegelförmigen,  spitzgen  Höckerchen,  auch  sind  bei 
reinen  Individuen  die  abwechselnden  Zwischenräume  deutlicher  dunkler  ge- 
färbt als  bei  der  vorigen  Art.  Marsham.  Ent.  Brit.  280.  124.  (Curculio.) 
Schoenh.  Cure  IV.  291.  12.  faligino^as- 

8 Aussenrand  der  Schienen  vor  der  Spitze  mit  einer  regelmässigen,  von  einem 

zahnförmigen  Höckerchen  begrenzten  Reihe  von  Stachelborsten.  Käfer 
schwarz,  glänzend,  die  Unterseite  ziemlich  dicht,  die  Oberseite  nur  sparsam 
mit  haarförmigen,  weissgrauen  Schüppchen  besetzt;  Kopf  und  Rüssel,  mit 
Ausnahme  der  Spitze  dicht  punktirt;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  vor 
der  Spitze  stark  eingeschnürt,  der  Vorderrand  stark  aufgebogen,  seine  Sei- 
ten ohne  Höcker,  die  Oberfläche  kissenartig  gewölbt,  mit  sehr  feinen  dich- 
ten Punkten  und  ohne  Spur  einer  Mittelfurche;  Schildchen  nicht  sichtbar; 
Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  mit  rechtwinkeligen  Schultern, 
hinter  diesen  bis  zur  Spitze  allmälig  verengt,  tief  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  der  Streifen  mit  einer  Reihe  von  kleinen,  spitzigen  Höcker- 
chen und  aufstehenden,  feinen  Börstchen.  4/*  — 1’".  In  schattigen  Waldun- 
gen auf  Mercurialis  annua,  häufig.  Oliv.  Ent.  V.  83.  138,  95.  pl.  33.  fig. 

504.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV.  304.  23.  exlguu*- 

Dem  Vorigen  in  Gestalt,  Färbung  und  Grösse  gleich,  das  Halsschild  ist  aber 
gröber  punktirt,  nur  wenig  gewölbt,  vor  der  Spitze  nur  leicht  der  Quere 
nach  eingedrückt  und  der  Vorderrand  leicht  aufgebogen  Paykull  Fn.  in. 

256.  76.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  140.  62.  (Rhynchaenus.)  Schoenherr. 

Cur.  IV.  303.  24.  Geranii 
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Als  deutsche  Arten  ferner  hichcr: 

Zu  Nr.  4.  Cocliodes  congener.  Foerster.  Uebersicht  der  Käfer -Fauna  der 
Rheinprovinz.  Anhang.  S.  28.  Röthlich-gelbbraun,  die  Augen,  die  Spitze  des  Rüssels 
und  die  Fühler  schwarz;  Ilalsschild  beiderseits  mit  einem  Höckcrchen,  der  Vorder- 
rand wenig  aufgebogen ; Flügeldecken  an  der  Wurzel  der  Naht  kreideweiss  be- 
schuppt, ihre  Spitze  und  zwei  Querbinden,  von  denen  die  vordere  abgekürzt  ist, 
schmutzig  weis«;  Zwischenräume  der  pnnktirten  Furchen  auf  den  Flügeldecken 
kaum  so  breit  als  die  Furchen.  Aus  der  Umgebung  von  Aachen. 

Zu  Nr.  5. ruber.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Kurz-eiförmig,  schwärzlich,  unten 

dicht,  oben  bindenartig  weisslich  beschuppt,  Rüssel  an  der  Spitze  roth;  Flügel- 
decken röthlich-gelbbraun,  mit  wellenförmig  gebogenen,  weisslich  beschuppten  Bin- 
den; Sckcnkcl  mit  einem  kleinen,  zahnförmigen  Haarbüschel.  1 Marsh  am. 
Kntom.  Brit.  251.  39.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV.  284.  2.  Gyllh.  Ins.  III.  138. 
61.  var.  b.  (Rhynchacnus  qucrcusj 

Zu  Nr.  6. punctulum*).  Schenkel  gezähnt.  Kurz-eiförmig,  schwarz,  unten 

dicht  graiiweiss  behaart,  oben  scheckig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und 
Füsse  gelbbraun,  Halsschild  mit  zwei  undeutlichen  Höckerchen,  leicht  gefurcht,  der 
Vorderrand  mässig  erhaben,  die  Naht  an  der  Wurzel  und  Spitze,  eine  Makel  an 
den  Seiten  und  viele  Linien  auf  der  Scheibe  der  Flügeldecken  dichter  weisB  be- 
schuppt. •//".  Germ.  Ins.  spec.  229.  354.  (Ceuthorhynchus.) 


913.  Gatt.  Mononychus. 

Gcnnar.  lus.  spec.  24L 

(Die  Form  der  einzelnen  Körpertheile  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung , 
die  Furche  zur  Aufnahme  des  Rüssels  ist  scharf  begrenzt  und  erstreckt  sich  über 
die  Vorder - und  die  Mittelbrust , der  Hinterrand  des  Halsschildes  tritt  gegen  das 
versenkte , kaum  sichtbare  Schildchen  in  eine  dreieckige  Spitze  vorf  die  Schienen  haben 
am  Aussenrande  oberhalb  der  Spitze  eine  zahnartige  Erhabenheit , von  dieser  bis  zur 
Spitze  eine  regelmässige  Reihe  von  Stachelborsten , an  der  Spitze , an  den  Mittel - und 
Hinterbeinen  einen  seitlichen  Hornhaken,  der  bei  dem  Weibchen  fehlt';  die  Füsse  haben 
nur  eine  einzige  Klaue,  die  zweite  ist  verkümmert , sehr  klein  und  nur  schwer  sicht - 
bar ♦ Die  einzige  einheimische  Art  dieser  Gattung  lebt  auf  Wasserpflanzen.) 

Kurz-eiförmig,  schwarz,  Fühlergeissel  röthlich-gelbbraun,  Unterseite  dicht  weiss- 
grau  beschuppt , Oberseite  mit  haarförmigen,  gelbgrauen  Schüppchen  ziem- 
lich dicht  besetzt,  die  Naht  am  Grunde  mit  einer  weiss  beschuppten  Makel ; 
Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  mit  einer  breiten  Mit- 
tclfurchc;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Streifen  nicht  beschuppt, 
schwarz,  die  Zwischenräume  eben,  fast  reihenweise  beschuppt.  2"*.  Sehr 
selten.  Fahr.  S.  E.  II.  450.  62.  (Rhynchacnus.)  Pz.  Fn.  17.  (Curculio.) 
Schoenh.  Cure.  IV.  309.  3.  Pseudacorl. 

914.  Gatt.  Mnrmaroptis. 

Srhoonb.  Caro.  IV.  310.  329. 

(Fühler  dünn,  mit  siebenglicderiger  Geissei , die  ersten  zwei  Glieder  derselben 
länglich , die  folgenden  kurz.  Rüssel  wenig  länger  als  der  Kopf,  ziemlich  dick, 
mit  gerade  zu  den  Augen  hinziehenden  Fühlerfurchen.  Augen  gross,  rund,  an  den 
Seiten  des  Kopfes,  wenig  vorragend.  Stirne  seicht  eingedrückt.  Ilalsschild  etwas 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  vorne  verengt  und  eingeschnürt. 
Schildchengegend  grubenartig  vertieft,  das  Schildchen  selbst  undeutlich,  Flügeldecken 


*)  Von  Cool.  Lamii  nur  dnrrh  lehn- liebere  Soltenhöckor  dos  Nslsscbildos  and  durch  weniger  «af. 
tohoircnoo  Vorderrond  unterschieden. 
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eticas  breiter  als  das  Halsschild  und  etwas  länger  als  zusammen  breit,  an  der 
Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Aßerdecke  frei  lassend.  Vorderbrust  mit  einer  tiefen 
Rüsselrinne  zwischen  den  Vorderhiißen , welche  sich  sehr  seicht  auf  der  Mittelbrust 
endiget.  Schenkel  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  Schienen  stielrund,  gerade,  der 
Aussenrand  vor  der  ungespomten  Spitze  mit  einer  Borstenreihe.  Drittes  Fussglied 
zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  kleinen,  kräftigen,  einfachen  Klauen.  Körper  ge- 
fiigell.) 

Die  einzige  bekannte,  in  Nord-Deutschland  auf  dem  gemeinen  Sauerampfer 
vorkommende  Art  dieser  Gattung  — Marmaropus  Bessert,  Schocnherr. 

I.  c.  pag.  312  — ist  l'/i"'  lang,  matt,  oben  mit  br&unlichon,  unten  weiss- 
liehen,  oval  xugespitzten  und  runden  Schüppchen,  gleichmässig  und  nicht 
dicht  bedeckt;  Hatsschild  dicht  und  tief  punktirt,  mit  netzartig  verschlun- 
genen Zwischenräumen  der  Punkte-,  Flügeldecken  punktirt-gestreift , mit 
ebenen,  dicht  und  fein  gerunzelten  Zwischenrftumen. 


915.  Gatt.  Acalles. 

Sehoenb.  Care,  dlsp,  metb.  pag.  299. 

(Fühler  eilfgliederig,  mit  siebengliederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder  derselben 
länglich,  die  folgenden  kurz.  Rüssel  massig  dick,  rund,  mit  geraden,  zu  den  ovalen, 
seitlichen  Augen  ziehenden  Fühlerfurchen.  Halsschild  bald  kürzer,  bald  länger  als  breit, 
hinten  abgestutzt,  vorne  mehr  oder  weniger  eingeschnürt  und  gegen  die  Augen  lap- 
penartig erweitert.  Schildchen  sehr  undeutlich  oder  nicht  sichtbar.  Flügeldecken  an 
der  Naht  verwachsen,  kürzer  oder  länger  eiförmig.  Vorderbrust  mit  einer  tief 
scharfkantigen,  bis  in  die  Mittelbrust  fortgesetzten  liüsselfurche.  Schienen  gespornt. 
Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Krallen.  Die  Arten 
leben  unter  Moos  an  den  Wurzeln  alter  Bäume,  vorzüglich  Eichen.) 

1 Oberseite  des  Halsschildes  oder  der  Flügeldecken  ausser  der  Beschuppung 


mit  aufstehenden  Borsten  besetzt 2 

ohne  Borsten 5 

2 Halsschild  etwas  langer  ala  breit 3 

kaum  so  lang  als  breit 4 


S Pechschwarz  oder  dunkelbraun,  die  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  oder  die 
ganzen  Beine  rothbraun ; Halsschild  in  der  Mitte  nur  wenig  erweitert , an 
der  Spitze  verengt,  stark  punktirt,  ohne  Mittclrinnc,  mit  graugelben  Schup- 
pen gesprenkelt  und  nur  mit  wenigen  aufstchcndcn  Borsten;  Flügeldecken 
stark  bauchig  gewölbt,  massig  tief  punktirt-gestreift,  brauu  und  grau  beschuppt, 
mit  aufstehenden,  wcisslichcn  Borsten,  welche  zwei  mehr  oder  minder 
deutliche  Binden  bilden.  % — 1".  An  alten  Eichenstammen  um  Wien, 
selten.  Schocnh.  Cure.  VIII.  423.  30.  turbatas. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt  und  Grösse  ziemlich  gleich,  auf  dem  ganz  dicht  be- 
schuppten Halsschilde  bilden  aber  bei  schiefer  Ansicht  die  aufstehenden, 
schwarzen  Borsten  am  Vorderrande  zwei,  in  der  Mitte  vier  querstchende 
Höcker,  auf  den  Flügeldecken  ist  der  zweite  und  vierte  Zwischenraum  viel 
mehr  erhaben  als  die  übrigen  und  auf  der  vorderen  Hälfte  mit  schwarzen, 
aufstehenden  .Borstenbüscheln  geziert,  wodurch  eine  dunklere,  hinten  von 
weisslichen  Borsten  begrenzte  Binde  auf  der  Mitte  der  Flügeldecken  sich 
bildet ; Beine  dicht  beschuppt,  die  Schenkel  gewöhnlich  vor  der  Spitze  mit 
einem  heller  beschuppten  Ringe.  */4— I'".  Sehr  selten.  Sehoenh.  Cure. 
VIII.  424.  32.  Gyllh.  Ins.  III.  128.  53.  (Rbynchaenus  ptiniodes.)  misrllns. 

4 Ziemlich  eiförmig,  schwarz,  matt,  mit  braunen  Borsten,  die  Fühler  rostroth; 
Rüssel  wenig  gebogen,  dicht  punktirt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  mit 
ziemlich  geraden  Seiten,  vorne  cingeschnürt,  andeutlich  runzelig  punktirt; 
Flügeldecken  tief  gefurcht-punktirt,  die  Zwischenräume  kielförmig  erhaben, 
zerstreute  Paukte,  eine  Makel  am  Schildchen  und  eine  etwas  unterbrochene 
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Binde  hinten  gTau  beschuppt.  1 '/t Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Germ.  Ins.  spec.  278.  414.  (Cryptorhynchus.)  Schoenh.  Cure.  VIH.  L 
419.  22.  * Lemur. 

Eiförmig,  heller  oder  dunkler  rostfarbig,  mit  grauen  Schuppen  besetzt  und 
mit  kurzen,  schwarzen,  aufstehenden  Börstchen,  der  B&ssel,  die  Fühler  und 
Beine  heller  gefarbt;  Halsschild  häufig,  aber  nicht  tief  punktirt,  vor  der 
Spitze  undeutlich  eingeschnürt ; Flügeldecken  mässig  stark  punktirt-gestreift, 
mit  wenig  gewölbten  Zwischenräumen  */» — */§"'•  Von  Herrn  Ullrich  ge- 


sammelt. Schoenherr.  Cure.  IV.  I.  349.  24.  parvulus. 

5 Einzelne  Zwischenräume  der  Furchen  auf  den  Flügeldecken  zeigen  vorne 

oder  hinten  schwiclcnartigc  Erhabenheiten 6 

Zwischenräume  ohne  diese  Erhabenheiten 8 

6 Diese  Erhabenheiten  zeigen  sich  nahe  der  Wurzel  der  Flügeldecken  ...  7 


— — befinden  sich  etwas  hinter  der  Mitte  auf  dem  zweiten  und  vierten 

Zwischenräume  der  Streifen.  Käfer  pechschwarz;  Halsschild  so  lang  als 
breit,  an  der  Spitze  verengt,  dicht  punktirt,  in  der  Mitte  der  Länge  nach 
vertieft  und  mit  einer  Querreihe  von  vier  kleinen  Höckerchcn,  zwei  Längs- 
streifen an  den  Seiten,  so  wie  die  Spitze  der  Flügeldecken  gelbbraun  be- 
schuppt ; Flügeldecken  länglich-eiförmig,  tief  gefurcht-punktirt,  die  Zwischen- 
räume gehöckert.  l*/4 — 2*M.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  448.  48.  (Rhynchac- 
nus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  347.  22.  i’amelus. 

7 Lang-eiförmig,  pechschwarz,  mit  braunen  und  grauen  Schuppen  scheckig  be- 

deckt, die  gelben  Schuppen  auf  dem  Kopfe,  an  den  Seiten  des  Halsschildes 
und  auf  den  Beinen  dichter;  Halsschild  fast  so  lang  nls  breit,  mit  einer 
glatten  Mittellinie;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume 
gewölbt,  der  zweite  an  der  Wurzel  als  länglicher  Höcker  vortretend,  jede 
Flügeldecke  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  helleren  Flecken.  2"*.  Sehr 
selten.  Schoenh.  Cure.  IV.  346.  20.  Aubei. 

Eiförmig,  pechschwarz,  dicht  grau  beschuppt,  Fühler  und  Rüssel  rothbraun, 
Halsschild  mit  einer  Mittelrinne;  Flügeldecken  tief  gefurcht-punktirt,  die 
Zwischenräume  gewölbt,  der  zweite  und  vierte  an  der  Wurzel  der  Flügel- 
decken als  länglicher  Höcker  vortretend.  1 An  Eichenstämmen  um 
Wien,  selten.  Schoenh.  Cur.  IV.  350.  25.  abtersus. 

8 Hie  Mittellinie  des  Halsschildes  ist  entweder  eben  oder  etwas  vertieft  . . 9 

— ist  kielförmig  erhaben,  sein  Hinterrand  bogenförmig 

ausgeschnitten,  seine  Hinterecken  stark  nach  rückwärts  vorragend,  auf  den 
Flügeldecken  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  erhabener  als 
die  übrigen.  Käfer  pechschwarz,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die  hin- 
tere Hälfte  der  Flügeldecken  unregelmässig  weissgrau  und  gelbbraun  be- 
schuppt. 13/V".  Acusserst  selten.  Germar.  Ina.  spec.  I.  276.  411.  (Cry- 
ptorhynchuB.)  Schoenh.  Cure.  IV.  343.  18.  denUcoIlft*. 

9 Jede  Flügeldecke  mit  einer  ziemlich  grossen,  weissgelben  Makel  etwas  hinter 

der  Mitte  neben  der  Naht,  der  übrige  Körper  dicht  und  etwas  scheckig 
braun  und  schwarz  beschuppt,  die  Schuppen  auf  der  Stirne  und  an  den 
Seiten  des  Halsschildes  gelbbraun,  selten  befinden  sich  an  den  Seiten  des 
letzteren  zwei  orangcgelb  beschuppte  Längsstreifen.  l3/4— 2*/aM#.  Selten. 
Creutzer.  Schoenh.  Cure.  VIII.  417.  19.  hypoerita. 

Flügeldecken  einfarbig  beschuppt  oder  scheckig  und  nur  mit  einem  schwa- 
chen hellen  Fleckchen  vor  der  Mitte 10 

10  Länglich-eiförmig,  schwarz  oder  pechbraun,  etwas  glänzend,  äusserst  sparsam 
beschuppt,  Fühler  und  Rüssel  rostbraun ; Ualsschild  dicht  punktirt,  der 
Länge  nach  eingedrückt,  an  den  Seiten  mässig  gerundet,  vor  der  Spitze  ein- 
geschnürt; Flügeldecken  stark  gewölbt,  tief  gefurcht,  die  Furchen  tief  punk- 
tirt, die  Spitze  rostgelb;  Vorderschienen  stark  nach  innen  an  der  Spitze 
gekrümmt.  1 ‘Z,**,.  Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt.  Schoenh. 
Cure.  VIII.  I.  420.  23.  Quercos. 

Eiförmig,  pechschwarz,  sparsam  beschuppt,  die  Fühler,  der  wenig  gebogene, 
punktirte  Rüssel  und  die  Beine  rostfarbig;  Halsschild  fast  länger  als  breit, 
vorne  leicht  verengt,  weder  dicht  noch  tief  punktirt,  in  der  Mitte  ohne 
Längsfurche;  Flügeldecken  gewölbt,  tief  punktirt-gefurcht,  mit  gewölbten 
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Zwischenräumen  und  sparsamen,  in  mehr  oder  minder  deutliche  Querbinden 
gestellten,  weissgrauen  Schüppchen.  1".  Selten.  Marsham.  Entom.  brit. 

I.  258.  59.  (Curculio.)  Schocnherr.  Cure.  VIII.  I.  422.  29.  ptinoides. 

Als  deutsche  Arten  ferner  hieher: 

Zu  Nr.  4.  Acalles  nudiusculns.  Foerster.  Uebersieht  der  Elfer-Fauna  der 
Rheinprovinz.  Anhang.  S.  35.  EifOrmig,  rostfarbig,  grau  und  braun  beschuppt  und 
mit  sparsamen,  aufgcrichtctcn,  braunen  und  weissen  Börstchen  besetzt;  Halsschild 
gewölbt,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  Tor  der  Spitze  eingeschnürt;  Flügel- 
decken gewölbt,  tief  gefurcht,  vor  der  Spitze  mit  einer  gemeinschaftlichen  helleren 
Makel.  1'".  Aachen. 

Zu  Nr.  10. rufirostris.  L&nglich-ciförmig,  pechfarbcn,  ungleichmassig  grtu 

beschuppt,  die  Fühler  und  der  Rüssel  rostroth;  Halsschild  dicht  runzelig  pnnktirt, 
vorne  breit  eingeschnürt,  hinten  mit  einer  Mittelrinne;  Flügeldecken  pnnktirt- 
gestreift,  mit  schwach  gewölbten,  undeutlich  gchöckcrtcn  Zwischenräumen.  1 
Schocnh.  Cure.  VIII.  I.  421.  25. 


916.  Gatt.  Scleropterus. 

Scboeah.  Cure.  disp.  metb.  290.  167. 

( Fühler  mit  siebengliederiger  Geistei,  deren  Glieder  allmälig  an  Länge  ab- 
nehmen. Rüssel  lang , rund,  gebogen.  Augen  bei  an  die  Brust  angelegten  Rüssel 
vom  Vorderrande  des  Ilalsschildes  bedeckt.  Halsschild  so  lang  als  breit,  in  der 
Mitte  etwas  erweitert,  vor  der  Spitze  eingeschnürt , der  Vorderrand  an  den  Seilen 
ausgebuchtet.  Schildchen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  am  Grunde  etwas  breiter  als 
das  Halsschild,  in  der  Mitte  stark  bauchig  gewölbt,  an  der  Spitze  fast  zusammen 
abgerundet,  den  Hinterleib  beinahe  ganz  bedeckend.  Vorder-  und  Mittelbrust  ciri- 
schen  den  Hüften  mit  einer  scharf  begrenzten  Furche  zur  Aufnahme  des  Rüssels. 
Beine  ziemlich  lang,  die  Vorderschienen  an  der  Spitze  in  beiden  Geschlechtern  ohne 
Hornhaken,  bei  dem  Männchen  stark  umgebogen.  Drittes  Fustglied  zweilappig.  Klauen- 
glied mit  zwei  am  Grunde  gespaltenen  Klauen.  Die  einzige  Art  lebt  unter  Moos 
und  Rinde  alter  Bäume.) 

Schwarz , Fühler , Schienen  und  Füsse  rothbrann , Rüssel  stark  punktirt , mit 
einer  schwach  erhabenen  Mittellinie;  Halsschild  mit  sehr  grossen,  grübchen- 
artigen Punkten,  in  der  Mitte  der  Linge  nach  etwas  vertieft;  Flügeldecken 
gefurcht,  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  von  spitzigen,  nach  rück- 
wärts gerichteten  HOckerchcn.  l'/s‘".  Aeusserst  selten.  Germar.  Ins.  spec. 
p.  279.  416.  (Cryptorhynchus.)  serratns. 


917.  Gatt.  Acentrus. 

Scboeaherr,  Cure.  V III.  U.  57.  556. 

(Fühler  zwölf gliederig,  mit  siebengliederiger  Geissei,  die  ersten  zwei  Glieder 
derselben  sehr  kurz  kegelförmig,  die  folgenden  kurz.  Rüssel  lang,  rund,  gegen  die 
Spitze  etwas  verdünnt,  schwach  gebogen,  die  Fühlerrinnen  an  der  Unterseite  zu  da» 
Augen  hinziehend.  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  oval.  Halsschild  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  an  der  Spitze  schnell  verengt  und  dngeschnürt, 
der  llintemand  beiderseits  leicht  ausgebuchtet.  Schildchen  klein,  rund,  etwas  erha- 
ben. Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mehr  als  um  die  Hälfte  länger 
als  zusammen  breit,  walzenförmig.  Vorderblust  nur  bis  zu  den  an  einander  stehen- 
den Vorderhüften  furchenartig  vertieft.  Schenkel  ungezähnt.  Schienen  an  der  Spitze 
ohne  Enddom,  gerade,  stiebrund.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit 
zwei  einfachen  Klauen.) 
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Die  einzige  in  Süd-Europa  vorkommende  Art  dieser  Gattung  — Acentrus 
histrio,  Schocnherr  Cure.  VIII.  II.  58.  1 — ist  1 "/* — 2‘"  lang,  schwarz, 
mit  dichter,  kreideweisser  Bcschuppung.  der  Rüssel  rostfarbig,  zwei  Makeln 
am  Hinterrande  des  Ilalsschildes  und  die  Flügeldecken  bis  auf  eine  weissc 
Querbinde  in  der  Mitte  und  einige  zerstreute  Makeln  braun  beschuppt. 


918.  Gatt  Bagous. 

Schocnherr.  Core.  disp.  rnelh.  p.  289.  158. 

(Fühler  mit  siebenglieder  ig  er  Geisgel , die  ersten  zwei  Glieder  länglich.  Rüssel 
stark , massig  gebogen , mit  gegen  die  Augen  gekrümmten  Fühlerrinnen.  Augen  an 
den  Seiten  des  Kopfes.  Halsschild  viereckig , so  lang  als  breit  oder  breiter , mehr 
oder  minder  walzenförmig  abgerundet , vor  der  Spitze  leicht  eingeschnürt , der  Vör- 
den and  an  den  Seiten  gegen  die  Augen  lappenförmig  erweitert.  Schildchen  sehr 
klein.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild t selten  mehr  als  um  die  Hälfte  län- 
ger als  zusammen  breitt  hinten  zugespitzt,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Vorder- 
brust vor  den  Hüften  rinnenartig  vertieft , ihr  Vorderrand  zur  Aufnahme  des  Rüssels 
ausgeschnitten.  Schenkel  ungezähnt , gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Schienen 
an  der  Spitze  gebogen , mit  einem  Homhaktn.  Fussglieder  schmal , das  dritte  Öfters 
herzförmig.  Die  Arten  leben  auf  Wasserpflanzen  *). 


1 Drittes  Fussglied  so  schmal  als  wie  das  zweite 2 

herzförmig , viel  breiter  als  das  zweite  9 

2 Flügeldecken  gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Streifen  erha- 

bener als  die  anderen  . 3 

Zwischenräume  glcichmässig  gewölbt  oder  eben 8 

$ Flügeldecken  ohne  Schwielen  . 5 

Der  vierte  oder  fünfte  Zwischenraum  endiget  hinten  in  eine  kleine,  erhabene 
Schwiele  .......  4 


Sowohl  der  zweite  als  vierte  Zwischenraum  hinten  mit  einem  kleinen  Höcker 
endigend.  Länglich,  schwarz,  dicht  braun  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen 
und  F'ü&sc  rostmth;  Stirne  mit  einem  Grübchen;  Küssel  kurz,  dick,  mftssig 
gebogen ; Halsschild  an  den  Seiten  ziemlich  gerade,  mit  einer  feinen  Mittel- 
rinne, an  der  Spitze  cingeschnürt,  äusserst  dicht  punktirt ; Flügeldecken  fein 
punktirt-gestreift.  2*/4"*.  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  247.  211.  taf.  77. 
fig.  15.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  84.  18.  (Iihynchaenus.)  binodulUM. 

4 Schwarz,  dicht  grau  beschuppt;  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 

mässig  erweitert,  äusserst  dicht  punktirt,  mit  einer  sehr  schwachen  Mittel- 
linie; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  nnglcichmässig 
gekörnt,  der  vierte  hinten  mit  einem  kleinen  Höcker.  29/f".  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Schocnh.  Cure.  III.  538  3.  nodulosus 

Gestreckt,  schmal,  schwarz,  dicht  wcissgrati  beschnppt,  die  Geissei  der  Fühler, 
Schienen  und  Füssc  braun  ; Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten 
ziemlich  gerade,  an  der  Spitze  verengt,  über  die  Mitte  mit  zwei  dunklen 
Längsstreifen ; Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild  und  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit,  der  erste  und  dritte  Zwischenraum  der  Streifen 
mit  einigen  dunkleren  Makeln,  der  fünfte  hinter  der  Mitte  in  eine  kleine 
Schwiele  endigend.  1 Am  Ufer  der  Donau,  im  Prater,  äusserst  sel- 
ten. Herbst.  Käf  VI.  246.  210.  taf.  77.  fig.  14.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cure.  III.  546.  16.  trinpr*tivag. 

5 Länglich,  schwarz,  hraun  beschuppt,  weiss  und  grau  scheckig,  die  schwach 

gebogenen  Schienen  rostfarbig;  Halsschild  schmäler,  dicht  gekörnt,  an  der 
Spitze  tief  eingeschnürt,  vorne  erhaben,  die  Seiten  und  Mittellinie  weisslich 


•)  Die  Arten  dieser  Gattung  sind  sämmtlirh  mit  verechb-dcncn  grauen  Schuppen  bedeckt,  allein 
der  ihnen  gewöhnlich  anklebcndo  Schlamm  oder  Sand  linst  ihre  Zeichnung  oft  schwer 
erkennen. 

Fauna  austriaca.  100 
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beschuppt ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt, 
die  abwechselnden  erhabener,  auf  der  Mitte  des  Kückens  weiss  gefleckt. 

1'",  Sehr  selten.  Oy  11h.  Ins.  IV.  568.  20—21.  (Khynchacnus.)  Schocnh. 
Cure.  VIII.  II.  83.  23.  Illtolosus. 

Länglich,  schwarz,  dicht  grau  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse 
rostroth ; Küsset  kurz , dick , gebogen ; Halsschild  fein  und  dicht  punktirt. 
mit  einer  schwachen  Mittelrinne , rückwärts  etwas  verengt,  vorne  einge- 
schnürt; Flügeldecken  fein  punktirt- gestreift , die  Naht  und  die  abwech- 
selnden Zwischenräume  erhabener,  Schulterecken  etwas  nach  aussen  erwei- 
tert. l'/V".  Nach  Herrn  Zehe  in  Oesterreich,  mir  unbekannt.  Schocnh. 
Cure.  VIII.  II.  84.  26.  ronvexicollls. 

6 Flügeldecken  vor  der  Spitze  mit  einer  schwielenartigen  Erhöhung  7 

ohne  Schwiele  vor  der  Spitze 8 

7 Schwarz,  mit  grauen  Schuppen  scheckig  besetzt,  der  Kopf,  die  Seiten  des 

Halsschildcs  und  der  Flügeldecken  dichter  und  heller  beschuppt,  die  letz- 
teren auf  dem  dritten  Zwischenräume  etwas  hinter  der  Mitte  mit  einem 
weissen  Punkte,  die  Unterseite  der  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostbraun; 
Halsschild  kürzer  als  breit,  vorne  eingeschnürt,  der  Hinterrand  gerade,  die 
Scheibe  dicht  körnig  punktirt.  ohne  vertiefte  Mittellinie;  Flügeldecken  viel 
breiter  als  das  Halsschild,  mit  stumpf  vorragenden  Schultererken  und  mit 
einer  deutlichen  Schwiele  vor  der  Spitze  auf  dem  füniten  Zwischenräume. 

1 '/,  — II'//".  Selten.  Herbst.  Käf.  VI.  256.  223.  taf.  78.  tig.  12.  (Curcn- 
lio.)  Gyllh.  Ins.  IV.  567.  20 — 21.  (Khynchaenus.)  frlf. 

Länglich , schwarz , braun  beschuppt  ; Rüssel  fast  so  lang  als  Kopf  und 
Halsschild,  mässig  gebogen,  rostroth;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  gerundet  erweitert,  an  der  Spitze  eingeschnürt,  sehr  dicht  pnnk- 
tirt,  ohne  Mittelrinne,  hinten  beiderseits  mit  einer  keilförmigen,  dunkel- 
braunen Makel;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  mit  dunklen  Makeln 
gefleckt,  jede  hinten  mit  einer  Sehwiele;  Beine  rostbraun.  1*4*"-  Sehr 
selten.  Schocnh  Cure.  VIII.  II.  75.  7.  rofuiidieolÜH- 

8 Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift , mit  flachen  Zwischenräumen.  Schwarz, 

Fühler  mit  Ausnahme  der  Kolbe.  Schienen  und  Füsse  rostbraun;  überall 
mit  glänzenden,  hrftunlich-weissgrauen,  runden  Schüppchen  dicht  und  gleieh- 
mässig  bedeckt;  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  etwas  verengt 
und  Uusserst  schwach  eingeschnürt,  die  Seitenränder  fast  gerade,  der  Ilin- 
terrand  gebogen,  die  Scheibe  mit  einer  sehr  feinen,  aber  deutlich  vertieften 
Mittellinie;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsscliild,  mit  abgerundeten 
Schultereckcn,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  hinter  der  Mitte  allmä- 
lig  gegen  die  Spitze  verengt,  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
flach,  der  fünfte  vor  der  Spitze  nicht  schwielenartig  erhöht.  I — 1 •//*'. 

Auf  Sumpfwiesen  in  der  Umgehung  von  Laxenburg,  Mooshrunu  und  am 
Ncnsiedlersee,  nicht  selten.  Kedt.  Fn.  I.  393.  halophilos. 

mit  gewölbten  Zwischenräumen  *).  Pechschwarz,  dicht  grau  beschuppt. 

die  Schienen  rostroth;  Halsschild  fast  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  vor 
der  Mitte  erweitert,  mit  zwei  dunklen  Makeln  am  Grunde;  Flügeldecken 
ziemlich  entfernt  punktirt-gestreift,  mit  gewölbten  Zwischenräumen.  1 '//*% 
Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI.  366.  342.  taf.  89.  fig.  1 . (Curculio.)  Schocnh. 
Cure.  III.  548.  19.  (Bag.  laticollis.)  Id.  1.  c.  VIII.  II.  77.  14.  (Patr.  pe- 
trosus.)  pftro 

9 Flügeldecken  vor  der  Spitze  mit  einer  schwielenartigen  Erhabenheit  ...  1° 

• ohne  Schwiele  vor  der  Spitze 11 

10  Schwarz,  grau  und  braun  beschuppt,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  Hals- 
schildcs,  so  wie  die  Unterseite  heller  beschuppt,  Fühler  und  Beine  braun; 
Halsschild  kaum  so  lang  als  breit,  seine  Seiten  gerade,  die  Scheibe  mit 
einer  »ehr  schwach  vertieften  Mittclrinne;  Flügeldecken  viel  breiter  ab 


*)  Eine  nahe  verwandte  Art  dieaer  Gattung  au»  Frankreich  beschrieb  Herr  Emile  Cunuac  in  den 
Annal.  d.  I.  aor.  entora.  de  France  1851.  pag.  203.  pl.  IV,  Nr.  2 unter  dem  Namen  — *•* 
raidomorptiua  Anbei. 
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da»  Halsschild,  fein  gestreift,  die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Strei- 
fen und  die  Naht  merklich  erhabener  als  die  übrigen,  der  fünfte  vor  der 
Spitze,  als  grosse,  stumpfe  Schwiele  vorragend.  Selten.  Gyllh. 

Ins.  III.  85.  19.  (Rhynchaenus.)  jutosus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1 '/•'**  lang,  die  Beschuppung  ist  etwas 
heller,  die  Flügeldecken  haben  auf  dem  dritten  Zwischenräume  eine  weiss- 
lichc  Makel  hinter  der  Mitte  und  der  fünfte  Zwischenraum  endiget  sich 
vor  der  Spitze  nur  in  eine  sehr  kleine  Schwiele.  Gyllh.  Ins.  III.  86.  20. 
(Khynchaenus.)  lutulentuft. 

11  Länglich,  schwarz,  dicht  braun  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse 
rostroth ; Rüssel  massig  lang,  dicht  punktirt,  gebogen;  Halsschild  dicht 
und  deutlich  punktirt,  vorne  eingeschnürt,  an  den  Seiten  ziemlich  ge- 
rade, am  Grunde  mit  zwei  dunklen  Makeln;  Flügeldecken  fein  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  eben,  jede  Decke  hinten  mit  einer  weiss- 
lichen  Makel;  Schienen  gebogen.  1'/,"*.  Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  86.  31. 

pnncticollis. 

Lang- gestreckt,  schmal,  .schwarz,  mit  grauen  Schüppchen  scheckig  bedeckt, 
die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich-gclbbraun ; Rüssel  ziemlich  kurz 
und  gebogen,  dicht  punktirt;  Ilalsschild  etwas  länger  als  breit,  fein  und 
dicht  punktirt,  an  der  Spitze  kaum  cingcschuürt,  an  den  Seiten  ziemlich 
gerade,  nach  vorne  verengt,  die  Scheibe  nackt;  Flügeldecken  deut- 
lich und  dicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  etwas  gewölbt. 

1*/ Nach  Herrn  Ztbe  in  Oesterreich.  Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  87.  34. 

tibialis. 

Als  deutsche  Arten  ferner  hiehcr: 

Zu  Nr.  4.  Bagous  elegaus.  Schmal,  lang- gestreckt , schwarz,  dicht  grau  be- 
schuppt; Halsschild  etwas  flachgedrückt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die 
abwechselnden  Zwischenräume  erhabener,  grau,  die  anderen  braun  , der  vierte  weit 
vor  der  Spitze  mit  einem  spitzigen  Höcker,  die  Spitze  abgestutzt,  aussen  mit  einem 
spitzigen  Zahne.  3*".  Nord-Deutschland.  Fabr.  S.  E.  II.  499.  3.  (Xixus.)  Schoenh. 
Cure.  VIII.  II.  74.  1. 

Zu  Nr.  4. tessclatus.  Länglich,  schwarz,  braun  und  grau  beschuppt,  die 

Fühler,  Schienen  und  Füsse  rostfarbig  ; Halsschild  so  lang  als  am  Grunde  breit, 
mit  einer  deutlichen,  ganz  durchgehenden,  tiefen  Mittelfurche,  vor  der  Spitze  ein- 
geschnürt und  in  der  Mitte  beiderseits  mit  einem  Grübchen,  braun,  an  den  Seiten 
sehr  dicht  weiss  beschuppt ; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  der  fünlte  Zwischenraum 
hinten  mit  einer  Schwiele  l2/,“'.  Aachen.  Förster.  Uebersicht  der  Käfer-Fauna 
der  Rheinprovinz.  Anhang  S.  32. 

Zu  Nr.  4. adspersus.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  graugelbem,  schecki- 

gem Schuppenkleide,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  rostfarbig; 
Rüssel  kurz,  kräftig,  gebogen;  Halsschild  gekörnt,  mit  einer  Mittelrinne,  vor  der 
Spitze  eingeschnürt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  vorne  ziem- 
lich flach,  hinten  die  abwechselnden  etwas  erhabener,  mit  einer  Schwiele,  der 
Rücken  mit  zahlreichen,  etwas  regelmässig  gestellten,  dunkleren  Flecken.  1 V,4". 
Aachen.  Förster.  1.  c.  S.  34. 

Zu  Nr.  5.  — b re  vis  Schwarz,  matt,  überall  grau  beschuppt,  die  Unterseite  der 

Fühler,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Füsse  rostfärbig;  Haisschild  mit  einer  ver- 
tieften Mittellinie  und  mit  drei  tiefen  Grübchen  hinter  dem  Vorderrande ; Flügel- 
decken undeutlich  punktirt-gestreift.  1 */V*\  Nord-Deutschland.  Schoenh.  Cure. 
III.  550.  22. 

Zu  Nr.  8. i nee  rat us.  Länglich,  schwarz,  dicht  weiss  und  grau  beschuppt, 

die  Fühler  und  Beine  rostbraun;  Halsschild  ziemlich  viereckig,  etwas  breiter  als 
lang;  Flügeldecken  deutlich  gestreift,  weiss  und  braun  gefleckt,  nur  die  inneren 
Zwischenräume  etwas  gewölbt.  l*/4‘".  Schoenh  Care.  III.  544.  11. 

Zu  Nr.  8. limosus.  Länglich,  schwarz,  grau  beschuppt,  die  Fühler  an  der 

Unterseite  und  die  Schienen  rostfärbig;  Stirne  nicht  gefurcht;  Rüssel  kürzer,  dicker, 
gebogen;  Halsschild  kurz,  vor  der  Spitze  leicht  cingeschnürt,  fein  punktirt,  ver- 
schiedenfarbig; Flügeldecken  tiefer  punktirt-gcfurcht,  die  Zwischenräume  etwas  ge- 
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wölbt,  mit  einem  weissen  Punkto  auf  der  Scheibe,  mit  kurzen,  weiblichen,  hie  und 
da  gereihten  Börstchen  und  mit  einer  Schwiele  vor  der  Spitze.  1V4,,\  Nord- 
Deutschlund.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  p.  566.  nro.  20-  21.  (Rhynchaenus.) 

Zu  Nr.  8.  Bagous  claudioans.  Länglich-eiförmig,  schwarz,  mit  grauen,  spar- 
samen Schüppchen  gedeckt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  rost- 
roth ; Rüssel  kurz,  dick,  gebogen,  dicht  punktirt;  Halsschild  etwas  kürzer  als  hin- 
ten breit,  dicht  und  schwach  gekörnt,  an  der  Spitze  eingeschnürt,  an  den  Seiten 
gerade;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift , mit  ebenen,  fein  lederartig  gerunzel- 
ten Zwischenräumen,  auf  dem  Rücken  grau  gescheckt.  I V,"'.  Schocnh.  Cure.  VIII. 
II.  80.  19. 

Zu  Nr.  8. diglyptus.  Kurz,  schwarz,  dicht  grau  beschuppt,  die  Schienen 

rostbraun ; Rüssel  kurz  und  dick ; Halsschild  etwas  kürzer  als  hinten  breit , dicht 
gekörnt,  an  der  Spitze  sehr  tief  eingeschnürt;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift, 
mit  schwach  gewölbten  Zwischenräumen.  Schocnh.  Cure.  VIII.  II  82.  22. 


019.  Gatt.  Orobitis. 

Orrnur.  Ins.  ipec.  I.  242. 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingejiigt , mit  siehe ng liederiger  (Jeissel. 
Rüssel  dünn , so  lang  als  der  halbe  Körper.  Kopf  sehr  klein , yrösstentheils  in  dem 
grossen  Halsschilde  versteckt , mit  wenig  vorrayenden , einander  etwas  genäherten 
Augen . Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang%  nach  vorne  verengt.  Schildchen  deut- 
lich. Flügeldecken  wenig  länger  als  zusammen  breit , nach  rückwärts  verengt , fast 
halbkugelförmig  gewölbt , den  Hinterleib  bedeckend.  Vorderbrust  vorne  ftusgeran- 
dcl , mit  einer  Furche  zwischen  den  Hüften , * oelche  sich  auf  die  Mittelbrust  nicht 
fortsetzt.) 

Oberseite  unbehaart,  Kopf  und  Halsschild  schwarz,  selten  mit  bläulichem  Schim- 
mer, Flügeldecken  schwarzblau , gewöhnlich  mit  röthlicher  Spitze,  fein  ge- 
streift, die  Streifen  kaum  punktirt,  die  Zwischenräume  flach,  breit,  Schildchen 
und  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt,  Beine  pechbraun,  dünner  beschuppt, 
die  langen,  fast  walzenförmigen  Schenkel  ungezähnt.  I *'*.  Die  einzige  Art 
dieser  Gattung  findet  man  auf  trockenen  Grasplätzen,  aber  selten.  Linnc. 

Fn.  suec.  581.  (Cureulio.)  Fuhr.  S.  K.  II.  426.  54.  (Attelahus  globosus.) 

Pz.  Fn.  57.  10.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III.  134.  58.  (Khynehacnits  globosus) 

cyaneu» 

920.  Gart.  Ceiitorhynctius. 

si  hornlu  Cure.  di.xp.  nieth.  psg.  29b 


(Fühler  dünn%  mit  sieben selten  sechsgliederiger  Geisset , die  erstcren  Glieder 
derselben  länglich.  Rüssel  lang , fadenförmig , an  die  Brust  antegbar , mit  nach  unten 
laufenden  Fühlerfurchen.  Augen  gerundet , an  den  Seiten  des  Kopfes , wenig  v «*mr- 
gend.  Halsschild  Fürs,  an  den  Seiten  gerundet  ertreitert , vorne  mehr  oder  minder 
verengt  und  tmgesehnüriy  der  Vorderrand  beiderseits  fast  immer  in  ein  kleines  Läpp* 
chen  erweitert , welches  bei  an  die  Vorderbrust  angelegtem  Rüssel  die  nicht  gewölb- 
ten Augen  ganz  oder  grösstenthcils  bedeckt.  Schildchen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken 
kurz , am  Grunde  viel  breiter  als  das  Halsschild , mit  stumpfwinkeligen  Schultern , 
nur  wenig  länger  als  zusammen  breit  % gegen  die  Spitze  verengt , an  der  Spitze  ein- 
zeln abgerundet , die  Aßerdecke  frei  lassend.  Vorderbrust  mit  tief  ausgeschnittenem 
Vorderrande  und  mit  einer  mehr  oder  minder  tiefen  Rüsselfurche.  Schienen  de* 
Männchens  an  der  Spitze  stets  wehrlos , die  des  Weibchens  gewöhnlich  an  den  Mittel- 
und  Hinterbeinen  gespornt . Drittes  Fussglied  ztoeilappig.  Klauenglied  mit  zwei  o» 
Grunde  gespaltenen  Klauen.  Die  Arten  Üben  so  wie  ihre  Larven  auf  verschiedenen 
Pflanzen.) 
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1?1  Ö Igeldecken  blau,  grün  oder  crzfärbig 2 

, ohne  Behaarung,  schwarz  oder  braun,  äusserst  selten  schwarz,  mit  etwas 

bläulichem  Schimmer 9 

Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Flügeldecken  mit  kurzen,  aufstchcnden 

Börstchcn 3 

Ohne  Börstchcn 5 

Die  Zwischenräume  sind  gerunzelt  oder  punktirt .4 


Die  inneren  Zwischenräume  mit  einer  regelmässigen  Punktreihe.  Kälcr  schwarz, 
unten  nicht  dicht  weissgrau  beschuppt;  lialssehild  vor  der  Spitze  stark  ein- 
geschnürt, mit  aufstehenden)  Vorderrande,  mit  einer  breiten,  ziemlich  tiefen 
Mittelfurche  auf  der  grob  punktirten  Scheibe  und  beiderseits  am  Rande  mit 
einem  kleinen  Höckcrchen;  Flügeldecken  blau.  1 '/,  — lVj*'".  Selten.  Illiger. 
Germur.  Ins.  spcc.  I.  23.r».  363,  Gyllh.  Ins.  IV.  594.  134  — 135.  iRhynchac- 
nus.)  cyanipenniH. 

[ Brust  ziemlich  dicht  mit  wcisslichen,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt.  Kurz- 
eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend;  Halsschild  quer,  mit  einer  Längsrinne, 
vorne  cingeschnürt,  bei  der  Mitte  beiderseits  mit  einem  Höckcrchen,  tief 
punktirt,  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  rauh,  höckerig 
gerunzelt,  mit  grauen,  niederlicgendcn  Härchen  und  mit  aufstehenden, 
schwärzlichen  Börstchcn,  Hinterschenkcl  schwach  gezähnt.  Vt"\  Sehr  selten. 
Gertnnr.  Ins.  spec.  nov.  237.  365.  chalybaeus. 

mit  runden  oder  eiförmigen  Schüppchen.  Kurz-eiförmig,  schwarz,  die 

Flügeldecken  bläulich-schwarz;  lialssehild  quer,  tief  punktirt,  beiderseits 
bei  der  Mitte  mit  einem  Höckcrchen,  vorne  verengt  und  cingeschnürt,  mit 
einer  Mittelrinne  ; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  ebenen,  schuppenartig 
gerunzelten,  hinten  stacheligen  Zwischenräumen ; Schenkel  fiusserst  undeut- 
lich gezähnt.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gerrnar.  Ins.  spec. 

nov.  236.  364  liirtulus. 

3 Unterseite  des  Käfers  sparsamer  oder  dichter  weissgrau  beschuppt  ....  6 

mit  weissgraucn,  hie  und  da  metallisch  glänzenden  Schüppchen  ziemlich 

dicht  besetzt,  die  Schultern  gelb  beschuppt.  Käfer  dunkel  crzfärbig,  Kopf 
und  lialssehild  mit  Mcssinglanz , letzteres  ziemlich  fein  und  sehr  dicht 
punktirt , mit  stark  aufgebogenem  Vorderrande , mit  einer  breiten  Mittel- 
ftirchc  und  mit  einem  kleinen,  queren  Höckerehen  beiderseits;  Schildchen 
wcissgelb  beschuppt;  Flügeldecken  grün,  mit  stark  vorragenden  Schulter- 
winkeln,  punktirt-gestreift,  mit  flachen,  schuppenartig  gerunzelten  Zwischen- 
räumen , von  denen  die  mittleren  sieh  vor  der  Spitze  in  kleine , scharfe 
Höckcrchen  auflösen.  Schenkel  gezähnt.  1 %*".  Um  Wien  auf  trockenen 
Grasplätzen,  sehr  selten.  Gerrnar.  Ins.  spec.  234.  361.  Schoenh.  Cure.  IV. 

555.  1 14.  arnelcollis. 

f)  lialssehild  vor  der  Spitze  eingeschnürt,  der  Vorderrand  stark  aufgebogcu  . 7 

— zwar  etwas  cingeschnürt,  der  Vorderrand  aber  nur 

merklich  aufgebogen 8 

7 Schenkel  nicht  oder  sehr  undeutlich  gezähnt.  Schwarz,  gewöhnlich  mit 
schwachem  Mctallglanzc ; Flügeldecken  blau  oder  grün,  mit  starken  Punkt- 
streifen  und  flachen,  sehr  fein  gerunzelten  Zwischenräumen,  auf  welchen  sich 
Reihen  von  sehr  feinen,  wcisslichen,  nicderlicgcnden  Härchen  befinden,  die 
mittleren  Zwischenräume  endigen  sich  vor  der  Spitze  in  scharf  zugespitzte 
Höckerehen;  Hnlsschild  viel  breiter  als  lang,  mit  einer  am  Grunde  und  vor 
der  Spitze  deutlichen  Mittelfurche  und  einem  kleinen  Höckcrchen  beider 
seit«*).  3I,  1"*.  Häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  452.  72.  (Rhynchaenus.)  Gvllh. 

Ins.  III.  142.  64.  (cod.)  Pz.  Fn  17.  7.  (eod.)  Frysimi. 

— - — deutlich  und  scharf  gezähnt.  Eiförmig,  gewölbt,  blaugrün,  fein  greishaarig ; 
Halsschild  dicht  und  grob  punktirt,  mit  einer  Mittclrinnc,  hei  der  Mitte 


*)  Schocnherr  sajrt  tu  seiner  IMii^aut«  /am  Unterschiede  von  r.eut.  cocrulesceus  hejem:  capile 
pnstice  non  carinai«« , ich  linde  aber  hei  allen  Exemplaren  eine,  wenn  such  oft  sehr  Teine. 
aber  stets  deutliche,  riliahenr  Sclieitellinie. 
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beiderseits  mit  einem  Höckerchen,  vomc  verengt  und  eingeschnürt ; Flügel, 
decken  punktirt-gestreift,  mit  breiten,  flachen,  querrunzeligen , vor  der 
Spitze  stacheligen  Zwischenräumen.  2*".  Von  Herrn  Sartorius  gesammelt. 
SulTrian.  Stettiner  entom.  Zeitg  1847.  S.  90.  Barbarae. 

8 Schwarzblau,  Unterseite  ziemlich  sparsam  grau  beschuppt ; Flügeldecken  blau, 

tief  punktirt-  gestreift,  die  Zwischenräume  kauin  doppelt  so  breit  als  die 
Streifen  und  wenigstens  die  äusseren  deutlich  gewölbt,  an  der  Spitze  der 
Flügeldecken  runzelig  gekörnt;  Schenkel  undeutlich  gezähnt.  1 ,/4'“.  Sel- 
ten. Schoenherr.  Cure.  IV.  556.  115.  obNCurecyanetlft 

Blau,  Unterseite  und  Beine  dunkler,  die  Brust  sehr  dicht  weiss  beschuppt; 
Rüssel  dünn,  fadenförmig,  beinahe  die  Hüften  der  Hinterbeine  erreichend, 
zerstreut  punktirt,  mit  einzelnen  Streilcn;  Kopf  ziemlich  fein  und  dicht 
punktirt,  mit  einer  feinen,  erhabenen  Schcitellinie;  Halsschild  am  Grunde 
viel  breiter  als  lang,  von  der  Mitte  nach  vorne  schnell  und  stark  verengt, 
dicht  und  stark  punktirt.  mit  einer  von  dem  Grunde  zur  Spitze  reichenden 
Mittelfurche  und  einem  kleinen,  undeutlichen  Höckerchen  beiderseits;  Flü- 
geldecken fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mehr  nls  dreimal  so 
breit  als  die  Punktstrcifen,  die  inneren  fein  lederartig  gcruuzclt , die  äusse- 
ren gekörnt,  die  Körner  vor  der  Spitze  der  Flügeldecken  in  kleine,  scharfe 
Höckerchen  vergrössert;  Vordcrsclicnkcl  mit  einem  kleineu  Zähnehen,  die 
Mittel-  und  Hinterschenkel  mit  einem  grossen,  spitzigen  Zahne.  1 V,'". 
Sehr  selten.  Kcdt.  Fn.  I.  380.  cyanopteru*. 

9 Ausscnrand  der  Schienen  etwas  vor  der  Mitte  mit  einem  grossen,  dreieckigen 

Zahne  und  vor  demselben  bis  zur  Spitze  schief  ausgeschnitten  und  mit  einer 
Reihe  von  Borsten  besetzt.  Eiförmig,  schwarz,  unten  mit  weisslichen,  run- 
den Schuppen  dicht  besetzt,  oben  sparsamer  mit  kleinen,  länglichen  Schüpp- 
chen bedeckt,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  des  Halsschildes,  die  Naht  der 
Flügeldecken,  mit  Ausnahme  einer  dunklen  Makel  in  ihrer  Mitte,  verschie- 
dene Stricheln  und  eine  gewöhnlich  aus  drei  Fleckchen  zusammengesetzte 
Makel  auf  der  Scheibe  dichter  beschuppt;  Halsschild  vor  der  Spitze  schwach 
eingeschnürt,  die  Seiten  kaum  gehöckert;  Schcukel  zahnlos,  oder  nur  mit 
einem  ganz  kleinen  Zähnchen  *).  1— Selten.  Schoenherr.  Cure. 


IV.  I.  574.  146.  pubirollfs. 

Schienen  an  der  Spitze  etwas  erweitert  und  abgerundet,  gewöhnlich  auch  mit 
Borsten  besetzt,  aber  nie  ober  der  Spitze  zahnförmig  erweitert  ...  .10 

10  Schenkel  ungezähnt 11 

wenigstens  an  den  Hinterbeinen  gezähnt 27 

11  Spitze  der  Flügeldecken  roth  oder  gelb  gefärbt 12 

Flügeldecken  einfärbig  schwarz  oder  braun 13 


12  Flügeldecken  pechbraun,  ihre  breit  gesäumte  Spitze,  so  wie  die  Schienen  und 
Füsse  röthlichgelb,  der  übrige  Körper  pechschwarz,  unten  dicht,  oben  nur 
sehr  fein  und  sparsam  mit  weisslichen  Schüppchen  besetzt ; Halsschild  viel 
breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  vor  der  Spitze  eingeschnürt,  der 
Vorderrand  aufgebogen  und  gewöhnlich  röthlich  gefärbt,  die  Scheibe  dicht 
und  stark  punktirt,  ohne  deutliche  Mittelrinnc,  die  Seiten  mit  einem  stum- 
pfen HöckcYchcn;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  run- 
zelig-punktirt,  die  Naht  am  Gninde  dichter  weisslich  beschuppt.  */*"»  Sehr 
selten.  Gyllh.  Ins.  III  149.  70.  (Rhynchaenus  ) querc«*tl. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  durch  etwas  geringere  Grösse,  kleinere  und 
undeutlichere  Höckerchen,  nur  schmal  roth  gesäumte  Flügeldecken  und 
ganz  schwarze  Schenkel  unterschieden.  Von  Horm  Ullrich  gesammelt. 
Gyllenhal.  Ins.  IV.  579.  70.  71.  (Rhynchacnns.)  npifali*. 


*)  Das  Halsschild  zeigt  manchmal  cid  kleines  Höckerchen  beiderseits  in  der  Mitte,  häufig  fehlt 
selbes  gänzlich.  Manchmal  sind  nalsscbild  uod  Flügeldecken  pan»  dicht  weissgrau  beschuppt 
und  zeigen  nur  unbestimmte , braun  beschnppte  Flecken.  Ich  kann  daher  Cent,  Io  (er- 
stinctus,  schoenh.  1,  c.  570.  142,  von  dieser  Art  nicht  unterscheiden.  F.ben  so  wenig 
Cent,  signatus,  Schoenh.  I.  c.  522.  72. 
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Naht  auf  den  Flügeldecken  an  der  Wurzel  mit  einer  dicht  weit»«  beschuppten 

Makel  oder  der  ganzen  Länge  nach  weiss  beschuppt 14 

weiss  beschuppt,  in  der  Mitte  mit  einer  länglich-viereckigen,  schwärz- 
lichen Makel 34 

Flügeldecken  gleichmäßig  behaart . ihre  Naht  ohne  deutliche  Makel  an  der 
Wurzel  und  selten  nur  wenig  dichter  behaart  als  der  übrige  Thcil  der  Flü- 
geldecken   18 

Flügeldecken  nur  mit  einer  runden  weissen  Makel  am  Grunde  der  Naht  . .15 

mit  einem  weissen  Streifen  über  die  Naht,  der  wenigstens  die  Mitte  der- 
selben erreicht 17 

Flügeldecken  weissgrau  gesprenkelt  oder  wenigstens  am  Seitenrande  eben  so 

dicht  weiss  beschuppt  wie  am  Schildchen 16 

— — nicht  gefleckt,  mit  Ausnahme  der  Makel  am  Schildchen  fein  gleicli- 
mässig  und  sparsam  grau  behaart,  Brust  dicht  weiss  beschuppt.  Halsschild 
mit  einer  Mittelrinue,  die  Scheibe  gewölbt,  der  llinterrand  leicht  zweimal 
gebuchtet,  die  Seiten  mit  einem  llöckerchcn.  Flügeldecken  mit  abgerun- 
deten Schultern,  tief  punktirt  - gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt. 

*/„ — */*“'.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  III.  144.  66. 
(Rhynchaenns ) Cochlea  riar. 

Schwarz,  matt,  unten  sehr  dicht,  oben  sparsam  und  etwas  scheckig  beschuppt, 
die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  rostroth;  Halsschild 
am  Grnnde  in  der  Mitte  mit  einer  sehr  tiefen  Grube , vor  der  Spitze  sehr 
stark  eingeschnürt,  der  Vorderraud  sehr  stark  aufgebogeu  , die  Seiten  mit 
einer  kleinen  erhabenen  Qnerlinie  in  der  Mitte;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  schwarz  und  grau  gewürfelt,  die  Naht  bis  auf 
die  weisse  Makel  gewöhnlich  braun;  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  einem 
kleinen,  zahnförniigen  Haarbüschel  2 — 2 lf\>‘ ■ Selten.  Gcrmnr.  Ins.  spec. 

I.  239.  368.  topiariUB. 

matt,  unten  sehr  dicht,  oben  sparsamer  und  gleichmässig  behaart,  Füh- 
ler, Schienen  und  Füsse  rostroth;  Halsschild  ohne  Grube  am  Grunde,  ohne 
Höcker  an  den  Seiten,  vorne  sehr  stark  eingeschnürt,  mit  einer  dicht  weiss 
beschuppten  Mittellinie;  Flügeldecken  auf  den  flachen  Zwischenräumen  der 
Streifen  mit  drei  mehr  oder  minder  regelmässigen  Reihen  von  weissen 
Schüppchen,  mit  einer  weissen  Makel  am  Grunde  der  Naht,  mit  einer  zwei- 
ten Makel  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  und  gewöhnlich  noch  mit  einer 
sehr  kleinen  vor  der  Spitze.  1*/« — 2"'.  Sehr  selten.  Herbst.  Kftf.  VI. 

404.  384  taf.  91.  fig.  14.  (Curculio.)  Oliv.  Entom.  83.  p.  135.  90.  pl.  29. 
flg.  441.  (eod.)  Schoenh.  Svn.  IV.  477.  3.  iniicula  - albn. 

Schwarz,  die  Unterseite  dicht,  die  Oberseite  sparsamer  beschuppt,  die  Spitze 
der  Schienen  und  die  Füsse  gelbbraun;  Halsschild  vor  der  Spitze  sehr  stark 
ringeschnürt,  mit  stark  aufstehendem  Vorderrande,  die  Seiten  abgerundet, 
ohne  llöckerchcn,  die  Mittellinie  und  gewöhnlich  eine  kurze  Linie  an  den 
Seiten  dichter  weiss  beschuppt;  Flügeldecken  iu  den  Zwischenräumen  der 
Punktstreifcn  ziemlich  regelmässig  gereiht  beschuppt,  die  Makel  am  Grunde 
der  Naht,  der  zweite,  sechste,  zehnte  und  cilfte  Zwischenraum  viel  dichter 
weiss  beschuppt.  1 1 Graf  von  Ferrari  fing  diese  schöne  Art  häufig 
um  Wien  auf  dem  wilden  Mohn  (Papaver  lihoeas.)  Germar.  Ins.  spec.  231. 

357.  Schoenh.  Car.  IV.  477.  2.  albo-  vittalas. 

, glanzlos,  Fühler  an  der  Wurzel  und  die  Beine  rostroth,  Unterseite 

sehr  dicht  weiss  beschuppt,  Oberseite  graubraun  behaart,  die  Mittellinie  des 
Halsschildes,  die  Naht  und  der  Scitcnrand  der  Flügeldecken  dicht  weiss- 
schuppig,  Vorderrand  des  lialsschildcs  massig  aufgebogen,  der  Seitenrand 
ohne  Höcker.  1'".  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  455.  86.  (Rhynchaenus.) 
Ahrcns  & Germar.  Fn.  4.  9.  (Cryptorhynchus.)  suturnlis. 

$ Flügeldecken  vor  der  Spitze  in  den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  mit 

kleinen,  spitzigen  HÖckerchen 19 

Zwischenräume  der  Punktstreifen  durchaus  gerunzelt,  ohne  HÖckerchen  vor 
der  Spitze 22 
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1«  Ilalsschild  fein  und  sehr  dicht  punktirt,  die  Punkte  enge  an  einander  ge- 
drängt   30 

stark  uud  tief  punktirt,  die  Punkte  auf  der  Scheibe  nicht  gedrängt, 

durch  schmale,  glänzend  glatte  Zwischenräume  von  einander  getrennt. 
Käfer  schwarz,  glänzend,  die  Unterseite  n:cht  sehr  dicht,  die  Oberseite 
sparsam  mit  hoarförmigen  Schüppchen  besetzt;  Halsschild  vor  der  Mitte 
verengt  und  cingcschnürt,  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlichen  Mittel- 
furche und  mit  einem  schwachen  Hückerchen  beiderseits;  Flügeldecken 
etwas  blau-  oder  grünglänzend , mit  schwiclenartig  vorragenden  Schulter- 
cckcn,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gerunzelt,  mit  einer  Reihe 
von  feinen,  grauweissen,  haarförmigen  Schüppchen.  '/s — ■//".  Selten. 
Marsham.  Entom.  Brit.  250.  36.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  143.  65.  (Rhyn- 
ehnenus.)  contractus. 

20  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  wenig 

breiter  als  jene , schwach  gewölbt.  Käfer  länglich-eiförmig,  schwarz,  oben 
beinahe  eben  so  dicht  wie  nuf  der  Unterseite  mit  wcisslichcn  Schüppchen, 
auf  den  Flügeldecken  reihenweise  besetzt;  Halsschild  vor  der  Mitte  stark 
eingeschnürt,  mit  stark  aufstehendem  Vorderrande,  mit  einer  seichten  Mit- 
telfurche und  mit  einem  deutlichen  Höckcrchcn  beiderseits.  Auf 

den  Blüthen  von  Cochlearia  Drabra  um  Wien  selten.  Besser.  Schoenh. 
Cure.  IV.  497.  32.  nanus. 

punktirt-gestreift,  die  Streifen  fein,  die  Zwischenräume  mehr  als  doppelt 

so  breit,  flach,  fein  gerunzelt  31 

21  Schwarz,  mit  schwachem  Mctallglanze , unten  ziemlich  dicht,  oben  sparsam. 

mit  haarförmigen  Schüppchen  besetzt;  Halsschild  vor  der  Mitte  stark  ver- 
engt und  eingeschnürt , mit  aufstchcndcm  Vorderrande,  mit  einer  seichten, 
am  Grunde  und  an  der  Spitze  mehr  vertieften  und  dichter  beschuppten 
Mittellurchc  und  mit  einer  kleinen,  erhabenen  Querlinie  beiderseits ; Flügel- 
decken um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit , mit  schwachen  Höckcr- 
chcn vor  der  Spitze  und  feinen  , sparsamen,  die  Grundfarbe  wenig  verän- 
dernden Schüppchen  besetzt.  1 — 1 ’/j"*.  Selten.  Payk.  Fn.  III.  257.  77. 
(Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  141.  63  und  IV.  577.  63.  (Rhynchaenus.)  Herbst. 

Käf.  VI.  410.  392.  taf.  92.  5.  (Curculio  alauda.l  asgimilis. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  rein  schwarz,  ohne  Mctallglanz,  die  Oberseite 
viel  dichter  mit  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt,  so  dass  der  Käfer  grau 
erscheint,  Flügeldecken  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit,  die  Hucker- 
chen vor  der  Spitze  deutlich.  Der  Rüssel  ist  lang  und  dünn  und  reicht 
wie  bei  der  vorigen  Art  filier  die  Mittclhüflcn  hinaus.  1 W".  Nicht  selten. 
Gerniar.  Ins  spcc.  232.  358.  Gyllh.  Ins.  IV  577  63—64.  (Rhynchaenus.) 

sy  fites. 

22  Halsschild  an  den  Seiten  ohne  Hückerchen 33 

* — beiderseits  mit  einem  kleinen,  aber  deutlich  erhabenen, 

queren  Höckcrchcn 25 

23  Oberteile  we  iss  grau  behaart,  die  Flügeldecken  sehr  fein  gestreift,  die  Zwischen- 

räume der  Streifen  breit  und  flach,  mit  haarförmigen  Schüppchen  in  drei 
bis  vier  mehr  oder  minder  regelmässigen  Reihen  dicht  besetzt,  so  dass  die 
feinen  Streifen  hie  und  da  fast  verschwinden.  Käfer  übrigens  schwarz: 
Halsschild  vor  der  Spitze  stark  cingeschnürt,  mit  aufstehendem  Vorderrande 
und  mit  einer  nur  am  Grunde  und  an  der  Spitze  angedeuteten  Mittelrinne ; 
Unterseite  ziemlich  dicht  weissgrau  beschuppt.  l*/g'M.  Sehr  selten.  Schoenh. 
Cure.  IV.  479.  6 arator. 

Flügeldecken  tief  gestreift,  die  Streifen  breit,  ihre  Zwischenräume  nur  wenig 
breiter  und  mit  zwei  mehr  oder  minder  regelmässigen  Reihen  grnnweisser, 
länglicher  Schüppchen  besetzt ...  24 

24  Käfer  schwarz,  Unterseite  ziemlich  dicht,  Kopf  und  Halsschild  feiner  und 

sparsamer  beschuppt ; Halsschild  mit  einer  nur  am  Grunde  deutlichen  Mittcl- 
rinnc,  vor  der  Spitze  stark  cingeschnürt,  mit  hoch  aufgebogenem  Vorder- 
rande; Flügeldecken  mit  etwas  stumpf  vorragenden  Schultcrccken  und  an 
der  Wurzel  dichter,  weiss  beschuppter  Naht.  % — */♦'"•  Selten.  Schoenh. 

Cur.  IV.  494.  28.  , palvinota* 
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I)em  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  mehr  länglich,  kaum  Ober  eine  halbe  Linie 
lang,  das  Ilalsschild  kürzer,  vor  der  Spitze  wenig  eingescbnürt , der  Vor- 
derrand raässig  aufgebogen,  die  Mittclrinne  der  ganzen  Länge  nach  deutlich, 
dio  Flügeldecken  an  den  Schultern  abgerundet,  die  Naht  an  der  Basis  nicht 
dichter  behaart.  Selten.  Hcllwig.  Schoenh.  Cure.  IV.  497,  31.  Acbilleae. 

5 Beine  wie  der  übrige  Körper  ganz  schwarz  . . . . 26 

Schienen  und  Füssc  rothbraun.  Körper  eiförmig,  schwarz,  unten  dicht,  oben 
sparsamer  grau  beschuppt;  Ilalsschild  quer,  beiderseits  mit  einem  schwa- 
chen HOckercben,  vor  dem  Schildchen  mit  einer  kurzen  Furche,  vorne  ein- 
geschnürt, mit  schwach  aufgebogenem  liandc ; Flügeldecken  punktirt-ge- 
streift,  dio  Zwischenräume  schwach  gerunzelt.  */*"'•  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Germar.  Ins.  spec.  nor.  237.  366.  postllllinUB. 

!0  Käfer  ganz  schwarz,  oben  dicht  grau,  die  Naht  etwas  heller  behaart,  unten 
graulich-wciss  beschuppt ; Ilalsschild  mit  einer  schwachen,  vorne  und  hinten 
etwas  tieferen  Mittelrinne ; vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt,  mit  aufstehen- 
dem Vorderrandc,  der  Hinterrand  beiderseits  ausgebuchtet;  Flügeldecken 
tief  punktirt-gestreift , die  Zwischenräume  schmal,  etwas  gewölbt. 

Auf  blühenden  Kreuzblumen,  sehr  häutig.  Payknll.  Fn.  III.  266.  S8. 
(Cnrculio.)  Gyllcnh.  Ins.  III.  H5.  67.  (Rhynchacnus.)  floralfs. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  vorzüglich  durch  die  Form  des  Halsschil- 
des unterschieden.  Dieses  ist  etwas  kürzer,  vorne  mehr  verengt,  am  Hin- 
terrande gerade  abgestutzt,  die  Mittelrinne  nur  vorne  angcdcutet.  Die  Flü- 
geldecken haben  keine  heller  beschuppte  Naht.  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt. Gyllcnh.  Ins.  HI.  147.  68.  (Rhynchacnus.)  depressicollls. 

!7  Oberseite  des  Käfers  gleichförmig  behaart,  die  Naht  der  Flügeldecken  am 

Grunde  mit  einer  deutlichen,  weissen  Makel 

— — verschieden  gezeichnet.  Flügeldecken  entweder  scheckig  be- 
schuppt oder  mit  vielen  weissgraucn  Linien  und  Stricheln  oder  mit  mehre? 
ren  scharf  begrenzten  Makeln  oder  Binden,  die  Wurzel  der  Naht  fast  immer 

dichter  weissgrau  beschuppt  oder  behaart 

Flügeldecken  entweder  gleichförmig  behaart  oder  beschuppt,  oder  nur  mit 
einigen  schwach  nngedcuteten,  bindenartigen  Nebelflecken  an  den  Seiten, 
die  Wurzel  der  Naht  nie  grauweiss  beschuppt 

!H  Halsschild  an  den  Seiten  ohne  Höcker 

mit  einem  kleinen,  runden  Höcker  ...... 

mit  einer  kleinen,  queren,  scharfkantigen  Erhöhung. 

Käfer  pechschwarz,  unten  mit  runden,  oben  mit  haarförmigen,  graubraunen 
Schuppen  dicht  besetzt,  eine  grosse  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht  und 
eine  kleine,  öfters  fehlende  an  deren  Spitze  gclblichweiss  beschuppt;  Hals- 
schild  mit  stark  aufstehendem,  kammartigem  Vorderrande,  vor  der  Spitze 
stark  eingeschnürt  und  mit  einem  tiefen  Grübchen  in  der  Mitte  des  Hin- 
terrandes ; Flügeldecken  fein  gestreift , die  Zwischenräume  flach , vor  der 
Spitze  mit  stark  vorrngenden  Höckerchen  besetzt;  Schenkel  deutlich  ge- 
zähnt. 1 f/t Ziemlich  selten  *).  Schrank.  Enum.  107.  206.  (Cnrculio.) 
Olivier.  Entom.  V.  83.  p.  136.  91.  pl.  23.  fig.  323.  (eod.)  Redt.  Fn.  I. 


383.  21.  (Ceut.  biguttatus.)  denticultttus. 

»9  Füsse  ziemlich  hcllroth  gefärbt 39 


Beine  ganz  schwarz.  Schwarz,  matt,  unten  dicht  grau,  die  Wurzel  der 
Naht  weiss  beschuppt;  Halsschild  vor  der  Spitze  raässig  oingeschnürt, 
mit  aufstehendem  Vorderrandc,  mit  einem  kleinen,  schwachen  Höcker- 
chen beiderseits  und  mit  einer  kurzen  Mittelfurche  hinten;  Flügeldecken 
mit  kleinen,  verschieden  grau  gefärbten  Schüppchen,  fein  gestreift,  die  Zwi- 


28 

32 

45 

30 

29 


*)  Dem  Coeliodcs  gntlula  sehr  ähnlich  and  häufig  in  den  Sammlungen  mit  ihm  verwechselt, 
durch  die  nicht  scharf  begrenzte  Rnssclfurche  auf  der  Mittel-  und  llinterhrust  und  durch  die 
ganz  weissgelbe  Makel  au  der  Wurzel  der  Naht  leicht  zu  erkennen,  auch  sind  bei  dieser  Art 
die  Uockorcheu  nicht  bloss  vor  der  spitze  der  Flügeldecken,  sondern  ziehen  sich  beinahe  bis 
zur  Mitte  des  Seitenmndes  und  sind  starker. 

Fauna  austriaca.  101 


Digitized  by  Google 


802 


LXI.  F*m.  Ccsctrr.ioNiDEg. 


schenräume  sehr  fein  gerunzelt.  1"'.  Sehr  selten.  Payknll.  Fn.  snec. 

III.  215.  33.  (Cnrcnlio.)  Gyllcnhal.  Ins.  III.  230.  135.  (Rhynchaenus.) 

quereleola. 

30  Halsschild  nur  in  der  Schildchen-Gegend  eingedrückt 31 

mit  einer  deutlichen  Mittelrinne.  Kurz-eiförmig,  schwarz,  matt,  überall 

ziemlich  dicht  grau  beschuppt,  die  Fühler  und  Füsse  rOthlichbrann ; Hals- 
schild quer,  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt,  hinter  der  Einschnürung 
stark  gerundet  erweitert;  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Streifen  undeut- 
lich punktirt,  mit  ebenen,  sehr  fein  gerunzelten  Zwischenräumen,  die  Wur- 
zel der  Naht  mit  einer  länglichen,  weiss  beschuppten  Makel.  1 Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fahr.  S.  E.  II.  483.  212.  (Rhynchaenus.)  Germar. 

Fn.  Ins.  IV.  10.  (Cryptorhynchus.)  Schoenherr.  Cure.  IV.  I.  508.  56. 

Boraginis. 

31  Schwarz,  matt,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  oben  mit  graubraunen,  haarför- 

migen Schüppchen  überzogen,  eine  eiförmige  Makel  an  der  Wurzel  der 
Naht  und  der  Scitcnrand  der  Flügeldecken,  weiss  beschuppt;  Halsschild 
viel  breiter  als  lang,  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  in  der  Mitte  des  Hinter- 
randes mit  einem  tiefen  Grübchen,  die  Seitenränder  ohne  Höcker,  der  Vor- 
derrand sehr  stark  aufgebogen;  Flügeldecken  fein  gestreift,  mit  flachen 
Zwischenräumen,  von  denen  die  äusseren  vor  der  Spitze  mit  kleinen,  spitzi- 
gen Höckerchen  besetzt  sind.  V/t — I V»'"*  Nicht  häufig.  Payk.  Fn.  IIL 
211.  28.  (Curculio.)  Gyllenh.  Ins.  IQ.  224.  130.  (Rhynchaenus.) 

marginatns. 

Dem  Vorigen  äussorst  ähnlich,  aber  nur  1"’  lang,  die  Oberseite  nur  sparsam 
behaart,  daher  die  schwarze  Farbe  vorherrschend,  die  Seiten  des  Halsschil- 
des  mit  einem  sehr  kleinen,  stumpfen  Höckerchen.  Sehr  selten.  Schoenh. 

Cur.  IV.  538.  92.  pnnetiger. 

32  Vorderrand  des  Halsschildes  an  den  Seiten  deutlich  gekerbt  oder  gezähnt. 

Flügeldecken  nach  aussen  und  an  der  Spitze  stachelig 

einfach.  Flügeldecken  ohne  Stacheln 

33  Schwarz,  unten  dicht  weiss,  oben  fein  graubraun  beschuppt,  der  Hinter- 

rand des  Halsschildes  und  drei  Längslinien  und  viele  verworrene  Linien 
und  Stricheln  auf  den  Flügeldecken  weissgrau  beschuppt.  2 — 2 
In  manchen  Jahren  um  Wien  auf  Echium  vulgare  äusserst  häufig  Fahr. 

S.  E.  II.  487.  202.  (Rhynchaenus)  Pz.  Fn.  17.  12.  (Curculio.)  Herbst. 

Käf.  VI.  391.  370.  taf.  91.  fig.  1.  (cod.)  Echil. 

Pechschwarz,  ungleichmässig  weiss-  und  braungrau  beschuppt,  Fühler,  Schie- 
nen und  Füsse  rothbraun ; Halsschild  mit  drei  weisslichen  Längslinien  und 
vielen  kleinen,  stachelartigen  Höckerchen  an  den  Seiten,  »ein  Vorderrand 
an  den  Seiten  stark  gezähnt;  Flügeldecken  mit  weissen  und  rostfärbigen 
Schuppen  scheckig  besetzt,  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
tief  punktirt,  beiderseits  fein  erhaben  gerundet,  die  äusseren  mit  erhabenen, 
schuppenartigen,  scharfen  Höckerchen  besetzt.  2'".  Sehr  selten.  Germar. 

Ins.  6pec.  238.  367.  radala. 

34  Halsschild  nach  vorne  bedeutend  verengt,  vor  der  Spitze  stark  eingeschnürt, 

der  Vorderrand  hoch  aufgebogen , ....  35 

vor  der  Spitze  leicht  eingeschnürt,  mit  schwach  erhabenem  Vorder- 
rande   43 

35  Seiten  des  Ilalsschildcs  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen,  stumpfen,  aber  deut- 


lichen Höcker 36 

ohne  Höckerchen 42 

86  Unterseite  des  Körpers,  so  wie  die  Seiten  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken sehr  dicht  weiss  beschuppt,  die  schwarzen  Höckerchen  an  den  Seiten 
des  Ilalsschildcs  ganz  oder  grösstentheils  von  der  schwarzen  Beschuppnng 

umschlossen 37 

Die  weissc  Bescbuppung  der  Unterseite  reicht  auf  dem  Halsschilde  nicht  über 
die  Seitenhöcker  hinauf 38 
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37  SeitenhOcker  des  Halsschildes  1 Inglich,  mit  gekerbter  Kante,  nicht  ganz  von 

der  scharf  begrenzten,  schneeweissen  Beschuppang  umschlossen,  die  Scheibe 
mit  einer  deutlichen  Mittelrinne.  Küfer  schwarz,  die  Fühler  und  Füsse 
gelbbraun ; Flügeldecken  mit  einer  weiss  beschuppten,  kreuzförmigen  Makel 
an  der  Wurzel  der  Naht,  mit  einer  zweiten,  etwas  veränderlichen  an  der 
Spitze  derselben  und  mit  einer  nach  innen  unterbrochenen  Querbinde  bei- 
derseits in  der  Mitte.  1 */»'".  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  220.  9.  Schoenh. 
Cure.  IV.  I.  513.  62.  (C.  omatus.)  Audrcae. 

Halsschild  beiderseits  mit  einem  kleinen,  stumpf  kegelförmigen,  ganz  von  der 
weisslichen  Beschuppung  cingeschlosscnen  HOckerchen.  Küfer  schwarz, 
Fühler  und  Füsse  gelbbraun,  Flügeldecken  weiss  beschuppt,  der  unregelmässig 
zackige  Umkreis  der  Schildchengegend  und  eine  Makel  vor  der  Spitze  auf 
jeder  Flügeldecke  unbeschuppt,  schwarzbraun.  I1/, — 1 Ziemlich  sel- 
ten. Fabr.  S.  E.  II.  484.  17.  (Rhynchaenus.)  Gvllh.  Ins.  III.  129.  222. 
(eod.)  litara. 

38  Höchstens  die  Füsse  gelbbraun,  Schenkel  und  Schienen  schwarz  ...  .39 

Auch  die  Schienen  gelb-  oder  rothbraun.  Naht  der  Flügeldecken  in  der 

Mitte  mit  einer  länglich-viereckigen,  dunklen  Makel 40 

89  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt,  Beine  mit  Ausnahme  der  röthllchcn  Füsse 
schwarzbraun,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  ein  breiter  Bing  vor  ihrer 
Spitze  weiss  beschuppt ; Halsschild  an  den  Seiten  mit  dichter,  vor  dem  Sei- 
tenhöckor  viel  weiter  heraufreichender  Beschuppung,  seine  Mittellinie  ge- 
wöhnlich rostfärbig ; Flügeldecken  mit  schwarzbraunen,  haarförmigen  Schup- 
pen bedeckt,  die  Naht  am  Grunde  rostf&rbig,  ihre  Spitze,  eine  mit  dem 
Seitenrande  zusammenhängende  Makel  in  der  Mitte  desselben  und  eine 
kleine,  gewöhnlich  doppelte  oder  dreifache  Makel  nahe  am  Grunde  neben 
der  Naht  weiss  beschuppt.  1 Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  484.  216. 
(Rhynchaenus.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  pag.  211.  201.  taf.  23.  fig.  320.  (Cur- 
culio.)  trimaculatos. 

ziemlich  dicht,  die  Oberseite  mit  Ausnahme  der  Wurzel  der  Naht  ziem- 
lich sparsam  weissgrau  beschuppt;  Körper  schwarz,  die  Beine  gleichmässig 
beschuppt,  mit  rothen  Füssen;  Halsschild  vorne  stark  verengt,  mit  stark 
aufstchcndcm  Vorderrande,  mit  einem  deutlichen  HOckerchen  beiderseits 
und  mit  einer  Mittelrinnc;  Flügeldecken  gewöhnlich  fleckig  beschuppt, 
die  flachen,  breiten  Zwischenräume  hinten  mit  erhabenen  Körnern.  I1/,"'. 

Von  Herrn  Sarloriut  gesammelt.  Panzer.  Fn.  36.  13.  (Curculio.)  Gyllcnh. 

Ins.  HI.  227.  133.  (Rhynchaenns  Boraginis.)  qundrldeus. 

40  Flügeldecken  mit  zwei  mehr  oder  minder  unterbrochenen,  weiss  beschuppten 

Querbinden.  Ilalsschild  hinten  mit  einer  Mittelfurche 41 

mit  mehr  oder  minder  deutlichen,  wcisslich  beschuppten,  zerstreuten 

Stricheln  und  Punkten.  Bräunlichschwarz,  matt;  Halsschild  quer,  vorne 
stark  öingeschnürt,  hinten  kaum  vertieft,  beiderseits  in  der  Mitte  mit 
einem  stumpfen  Höckereben,  die  Scheibe  mit  drei  grau  beschuppten  Längs- 
linicn  *).  1‘".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Herbst  Käf.  VI.  406.  386. 
tab.  91.  flg.  16.  (Curculio.)  Gyllenhal.  Ins.  III.  231.  136.  (Rhynchaenus.) 

rngulosDs. 

41  Halsschild  am  Vorderrande  mässig  eingeschnürt.  Kurz-eiförmig , schwarz, 

matt,  unten  dicht  grau  beschuppt,  die  Oberseite  mit  grauen  und  sebwarz- 
braunen,  haarförmigen  Schüppchen  fleckig  bedeckt,  drei  mehr  oder  minder 
dentliche  Längslinien  auf  dem  Halsschilde,  eine  dreilappige  Makel  in  der 
Schildchcngegend,  deren  äussere  Lappen  sich  als  eine  dünne,  gebogene 
Binde  zur  Mitte  des  Seitenrandes  fortaetzcu,  so  wie  die  Spitze  dichter  weiss 
beschuppt,  dio  Mitte  der  Naht  mit  einer  länglichen,  schwarzbraunen  Makel, 

Beine  schwarz,  gleichmässig  beschuppt,  die  Schienen  und  Füsse  rothbraun. 

I1/«— 1 Auf  blühenden  Kreuzblumen  sehr  häufig.  Schoenherr.  Cure. 

IV.  L 523.  73.  canipegtris. 


*)  Bei  (ui  reinen  Individuen. 
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Dem  Vorigen  äusscrst  ähnlich , des  Halsschild  ist  nur  hinter  dem  stark  auf- 
stehenden  Vorderrande  tief  eingeschnflrt  nnd  besitzt  bei  reinen  Individuen 
nur  eine  hell  beschuppte  Mittellinie.  Nicht  selten.  Qermar.  Ins.  spec.  221. 

29.  Gyllcnhal.  Ins.  IV.  S96.  136—137.  (Khynchaenus.)  t’hrysnnthemi 

42  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt,  die  Fasse  rostroth,  die  Oberseite  mit  schwarz- 

braunen  und  grauen,  haarfönnigcn  Schüppchen  dicht  besetzt,  die  Seiten 
des  llalsscbildes,  eine  grosse,  kreuzförmige  Makel  an  der  Wurzel  der  Naht, 
die  Spitze  der  Flügeldecken  und  eine  bindenförmig  nach  innen  erweiterte 
Makel  in  der  Mitte  ihres  Seitenrandes  dicht  weiss  beschuppt.  1 3/t — 2'". 
Nicht  sclton.  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  210.  200.  pl.  23.  8g.  319.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ina.  III.  219.  126.  (Khyncliaenus  trimaculatus.)  Herbst.  Käf.  VI. 

394.  373.  taf.  91.  fig.  4.  (Curculio  cruciger.)  erttrifer 

— — dicht  weiss,  Oberseite  sparsamer  grau  und  schwarzbraun  beschuppt, 
Füsse  und  Schienen  rothbrauu,  Flügeldecken  dunkelbraun,  ihre  Spitze,  eine 
Makel  auf  der  Naht  nahe  an  der  Wurzel  und  eine  an  den  Seiten  in  der 
Mitte,  gewöhnlich  aus  zwei  oder  drei  Fleckchen  zusammengesetzt,  weiss 
beschuppt.  1 — 1 Udt  Wien  auf  trockenen  Grasplätzen,  auf  Cynoglos- 

sum,  Anchusa  & c.  sehr  gemein.  Gyllenh.  Ins.  III.  221.  128.  (Rhynchacnus  ) 

Asperifoliaram. 

43  Halsschild  am  Grunde  viel  breitet  als  lang,  der  Vorderrand  gleichm&ssig 

erhaben  . . . t 4t 

fast  sö.  lang  als  breit,  der  Vorderrand  unterbrochen  erhaben  Länglich- 

eiförmig,  schwach  gewölbt,  tief  echwarz,  unten  dicht  weise  beschuppt,  oben 
gesprenkelt,  die  Füsse  gelbbraun;  Halsschild  mit  einer  Mittelfurche,  beider- 
seits mit  einem  HOcker,  vorne  leicht  eingeschnürt,  die  Seiten  und  die  Mit- 
tellinie dichter  beschuppt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  eine  Makel  an 
der  Schulter,  die  Spitze  und  die  Naht  weiss,  letztere  in  der  Mitte  mit  einer 
schwarzen  Makel.  1 *4 Marsham.  Ent.  Brit.  I.  282.  132.  (Curenlio.) 
Schoenh.  Cure.  IV.  532.  84.  inelanoatictns 

44  Schwarz,  glanzlos,  unten  dicht  weisslich  beschuppt,  die  Schienen,  Füsse  nnd 

Fühler  gelbbraun,  die  Kolbe  der  letzteren  schwärzlich;  Halsschild  mit  einem 
deutlichen  Höckcrchcn  beiderseits,  die  Mittellinie  und  die  Seiten  weisslich 
beschuppt;  Flügeldecken  fein  gestreift,  mit  ebenen,  vor  der  Spitze  mit  klei- 
nen schwanen  Höckcrchcn  besetzten  Zwischenräumen,  grau  und  braun 
scheckig  beschuppt,  die  vordere  Hälfte  der  Naht,  eine  schiefe,  vom  Schulter- 
höckcr  bis  zur  Mitte  der  Scheibe  reichende  Makel,  so  wie  die  Spitze  jeder 
Flügeldecke  weiss.  1 '/*'"■  Sehr  Selten.  Herbst.  Käf.  VI.  396.  374.  Schoenh. 

Cur.  IV.  532.  83.  «rqualnv 

, , unten  dicht  grau  beschuppt,  Füsse  und  Geissei  der  Fühler  röth- 

lich-gelbbraun , Oberseite  mit  gelben,  grauen  und  weissen,  haarförmigen 
Schüppchen  scheckig  besetzt ; Halsschild  mit  einem  undeutlichen  Höcker- 
chen  beiderseits  und  mit  einer  seichten  Mittclrinne ; Flügeldecken  fast  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  sehr  fein  gestreift,  mit  ebenen  Zwi- 
schenräumen, alle  Ränder  diebtor  weiss  beschuppt,  die  weisse  Naht  in  der 
Mitte  durch  cino  längliche,  schwarze  Makel  unterbrochen,  in  der  Schild- 
chengegend  breiter  weiss  beschuppt.  1 Sehr  selten.  Chevrolat.  Schoenh. 
Cure.  IV.  533.  85.  Lytopi 

45  Vorderrand  des  Halssehildes  einfach.  Flügeldecken  höchstens  an  der  Spitze 

mit  vorragenden  Höckerchen 46 

an  den  Seiten  deutlich  gekerbt.  Flügeldecken  gestreift,  in 

den  Streifen  schwach  punktirt,  die  Zwischenräume  erhaben  und  mit  langen, 
schwarzen  and  weissen,  aufstehenden  Borsten  trad  Stacheln  besetzt.  Käfer 
übrigens  pechschwarz,  die  Fühler,  Flügeldecken  nnd  Beine  rothbraun. 

1 */»"'-  Sehr  selten.  Von  Herrn  Ullrich  und  Dr.  Krackowitzer  anf  der 
Welserhaido  gesummelt.  Pz.  Fn.  84.  9.  (Curculio ) Schoenh.  Cur,  IV. 

605.  52.  horridns. 

40  Alle  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  einem  grossen,  dreieckigen,  spitzigen 

Zahne 47 

Schenkel  nur  mit  einem  kleinen  Zähnchcn . i . 4* 
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47  Flügeldecken  an  den  Selten  und  vor  der  Spitze  mit  deutlichen , vorragendeti 

schwarzen  Höckcrchcn.  Käfer  pechschwarz,  die  Fühler  und  Füssc  röthlich- 
gclb,  Unterseite,  die  Seiten  des  Halsschildcs  und  der  Flügeldecken,  so  wie 
die  Spitze  der  letzteren  dicht  grouweiss  beschuppt,  Oberseite  mit  braunen 
und  grauen  dünnen  Schüppchen  bedeckt;  Ilalsschild  beiderseits  in  der  Mitte 
mit  einem  starken  Hücker  und  vor  demselben  stark  gegen  die  Spitze  ver- 
engt. 1 V4'".  Ziemlich  selten.  Förster.  Nov.  spcc.  Ins.  Nr.  33.  (Curculio.) 
Gyllh.  Ins  III.  226.  132.  (Rhynchaenus.)  polIinarioH. 

ohne  Höckcrchcn  an  den  Seiten  und  vor  der  Spitze  oder  sie  sind  nur 

sehr  undeutlich  . . . 48 

48  Schwarz,  Überall  dicht  grau  beschuppt,  die  Schuppen  der  Unterseite  heller, 

Fühler  und  Füssc  gelbbraun ; Halsschild  in  der  Mitte  des  Hinterrandes 
grübchenartig  vertieft,  vor  der  Spitze  etwas  cingeschnürt,  an  den  Seiten 
undeutlich  gchöckcrt;  Flügeldecken  mit  einer  schiefen,  von  der  Schulter 
gegen  die  Mitte  der  Scheibe  gerichteten , weisslich  beschuppten  Makel. 

1 Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  48  V 221.  (Rhnchaenus.)  Gerinar. 

Mag.  III.  249.  16.  Schoenh.  Cure.  IV.  507.  55.  Hapliani. 

Pechschwarz,  die  Geissei  der  Fühler  und  die  Füsse  braun,  Unterseite  weiss- 
grau beschuppt,  Oberseite  mit  graugclhen,  hie  und  da  zu  etwas  undeutli- 
chen Makeln  und  Binden  zusammengedrängten  Schüppchen ; Halsschild  an 
den  8eitcn  nicht  gchöckcrt;  Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Zwischenräume 
flach,  eben.  2— Nicht  sehr  selten.  Fabr.  8<  E.  II.  482.  206.  (Rhyn- 
chaenus.) Schoenh.  Cure.  IV.  510.  58.  abbrevfata*. 

40  Küfer  ganz  schwarz,  unten  dicht,  oben  sparsam  und  fein  grau  beschuppt. 

Flügeldecken  vor  der  Spitze  mit  kleinen  Höckcrchen 50 

Heller  oder  dunkler  braun,  unten  grauweiss  beschuppt,  Fühler  und  Beine 
röthlich  - gelbbraun ; Ilalsschild  ohne  Höckcrchcn  an  den  Seiten,  mit  drei 
weis»  beschuppten  Längslinien ; Flügeldecken  gewöhnlich  mit  schwärzlicher 
Naht,  auf  den  Zwischenräumen  mit  Aufstehenden,  wcisslichcn  Börstchcn, 
vor  der  Spitze  mit  einigen  kleinen  Stacheln.  1'**.  Sehr  häufig.  Fabr.  S. 

E.  II.  485.  223.  (Rhynchaenus.)  Gyllh.  Ins.  III.  233.  137.  (cod.) 

troglodytes. 

50  Flügeldecken  hinten  auf  den  Zwischenräumen  mit  erhabenen  Höckcrchen. 

Halsschild  viel  breiter  als  lang,  beiderseits  mit  einem  schwachen  Höcker- 

chen 51 

überall  gleichmässig  runzelig  gekörnt.  Halsscllild  wenig  breiter  als 

lang,  vorne  schwach  verengt  und  kaum  eingeschnürt,  ohno  Seitenhöcker, 
vorne  und  hinten  in  der  Mitte  eingedrückt.  Flügeldecken  länger  als  zu- 
sammen breit.  Körper  schwarz,  glanzlos,  unten  grau,  oben  sparsamer 
bräunlich-grau  und  gleichmässig  beschuppt,  Füsse  rothbraun.  1 */«"*•  Sehr 
selten.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenherr.  Cure.  IV.  L 549. 

107.  (?)  Napl. 

51  Tief  schwarz,  schwach  glänzend,  Halsscbild  stark  und  tief  punklirt,  mit  einer 

tiefen  Mittelfurche  und  einem  kleinen  Höckcrchen  beiderseits;  Flügeldecken 
tief  gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  stark  gerunzelt  pnnktirt.  l*/#"\ 
Selten.  Gyllenh.  Ius.  III.  228.  134.  & IV.  594.  (Rhynchaenus.) 

sulcicollin. 

Grauschwarz,  Halsschild  nur  wenig  kürzer  als  am  Grunde  breit,  stark  und 
dicht  pnnktirt,  mit  einer  deutlichen  Mittelrinne  und  einem  kleinen,  queren 
HÖckerchcn  beiderseits;  Flügeldecken  gestreift«  die  Zwischenräume  gerun- 
zelt. 1 — 1 '//•'.  Lebt  auf  Cochlearia  Draba  und  im  Larvenzustande  in 
den  Wurzeln  dieser  Pflanze.  Die  ausgewachsene  Larve  geht  in  dio  Erde 
und  bildet  sich  zur  Verpuppung  einen  kleinen  Cocon  aus  Erde.  Schoenh. 

Cur.  IV.  547.  105.  Hapae. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  7.  Ceutorhynchus  tibinlis.  Eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend,  oben 
fein  weisslich  behaart,  unten  beschuppt,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und 
Füsse  röthlich  - gelbbraun ; Ilalsschild  vor  der  Spitze  tief  cingeschnürt,  fein  und 
dicht  punktirt,  mit  einer  Mitteln  iffie  und  mit  einem  stumpfen,  undeutlichen  Höckcr- 


Digitized  by  Google 


806 


LXI.  Fa«.  Ccrccuokides. 


chcn  beiderseits;  Flügeldecken  bllnlich,  mässig  punktirt-gestreift,  mit  sehr  fein 
gerunzelten  Zwischenräumen ; Schenkel  mit  einem  kleinen,  nndeutlichcn  Zähnchen 
t Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  162.  122. 

Zu  Kr.  8.  C en  t o rhy ne hus  ignitns.  Schwarz  orzfÄrbig,  fein  graa  behaart; 
Halsschild  tief  punktirt,  mit  einer  Mittelrinnc  und  beiderseits  mit  einem  schwachen 
Höckerchen ; Flügeldecken  blau,  punktirt-gestreift,  an  der  Spitze  stachelig,  die  Zwi- 
schenräume gerunzelt,  tiermar.  Spec.  234.  362. 

Zu  Nr.  8. suturellns.  Knrz-eifbrmig,  gewülbt,  schwarz,  die  Unterseite  des 

KOrpers  und  die  Schulterblätter  dicht  weiss  beschuppt;  llalsschild  breiter  als  lang, 
dicht  runzelig  punktirt,  mit  einer  Mittelrinne  und  einem  Hückerchen  beiderseits,  an 
der  Spitze  leicht  cingeschnürt  und  an  der  Unterseite  daselbst  rüthlich  gefärbt; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  tief  blau,  glänzend,  die  Zwischenräume  eben,  ge- 
strichelt, die  Naht  vorne  weiss  beschuppt.  1'".  Thüringen. 

Zu  Nr  9.  — — vidnatus.  Schenkel  gezähnt*).  Schwarz,  matt,  etwas  Sach  ge- 

drückt, Beine  rostbraun;  Flügeldecken  leicht  gestreift,  eine  Makel  an  den  Seiten, 
eine  zweite,  mondfürmige,  an  der  Spitze  und  die  Unterseite  des  Körpers  dicht  weis« 
beschuppt;  Halsschild  ohne  Höcker.  1 Gyllh.  Ins.  III.  220.  127.  (Rhynchae- 
nus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  507.  54. 

Zu  Nr.  11. rubescens.  Kurz -eiförmig,  pechbraun,  oben  sparsam,  unten 

dichter  weisslich  behaart,  die  Fühler,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Flügeldecken  und 
Beine  rostroth;  Halsschild  quer,  dicht  pnnktirt , mit  zwei  schwachen  Höckern,  an 
der  Spitze  cingeschnürt,  hinten  mit  einer  kurzen  Mittelfurche ; Flügeldecken  gekerbt- 
gestreift,  mit  breiten,  ebenen,  fein  gerunzelten  Zwischenräumen  und  mit  einer 
dichter  weiss  beschuppten  Makel  am  Schildchen.  1 Nach  Schotnherr  in 
Oesterreich.  Schoenh.  Cure.  VIII.  IL  136.  17. 

Zu  Nr.  11. consputus.  Eiförmig,  schwarz,  unten  dicht,  oben  ungleichmäßig 

weisslich  beschuppt,  der  Rüssel,  die  Flügeldecken  und  Beine  röthlich-gelbbrann ; 
Halsschild  quer,  hinten  in  der  Mitte  tief  eingedrückt,  beiderseits  undeutlich  ge- 
höckert;  Flügeldecken  mit  feinen,  kaum  punktirten  Streifen,  die  Wurzel  der  Naht 
weiss  beschuppt.  1"‘.  Halle.  Germar.  Ins.  spec.  233.  359. 

Zu  Nr.  12. terminatus.  Schwarz,  die  Mittellinie  des  Halsschildes  und  eine 

Makel  auf  den  Flügeldecken  am  Schildchen  weisslich  beschuppt;  Spitze  der  Flü- 
geldecken röthlichbraun.  Nord  - Deutschland.  Herbst.  Käf.  VI.  401.  380.  taf.  91. 
tlg.  11.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV.  503.  44. 

Zu  Nr.  15. atratulus.  Eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend,  unten  dicht,  oben 

dünn  mit  wcisslichgrauen  Schüppchen  besetzt ; Halsschild  tief  punktirt,  hinten  in 
die  Quere  gewölbt,  beiderseits  mit  einem  schwachen  Höcker,  in  der  Mitte  mit  einer 
kurzen  Mittelfurche;  Flügeldecken  tief  pnnktirt-gestreift,  am  Schildchen  mit  einer 
schwachen,  weisslich  beschuppten  Makel.  Nord-Deutschland.  Gyllh.  Ins.  IV.  580. 
70—71.  (Rhynchaenus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  488.  18. 

Zu  Nr.  15. Ericae.  Schwarz,  grünlich  bestäubt,  die  Wurzel  der  Naht  und 

die  Brust  weiss  beschuppt,  die  Fühler  und  Beine,  so  wie  der  sehr  lange,  dünne 
Rüssel  roth;  Halsschild  etwas  niedergedrückt,  beiderseits  mit  einem  Höckerchen; 
Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  höckerig  gerunzelt  und  in 
Reihen  behaart.  Gyllcnh.  Ins.  IU.  147.  69.  (Rhynchaenus.) 

Zu  Nr.  21. austcrus.  Eiförmig,  schwarz,  etwas  glänzend,  unten  dicht,  oben 

sparsamer  grau  beschuppt ; llalsschild  kurz,  quer,  mit  einem  Höckerchen  beiderseits 
und  mit  oincr  in  der  Mitte  etwas  unterbrochenen  Mittelrinne;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift, die  ebenen  Zwischenräume  hinten  und  an  den  Seiten  mit  spitzigen 
Höckerchen.  1"'.  Schoenh.  Cure.  IV.  I.  481.  9. 

Zu  Nr.  25. pumilio.  Kurz-eiförmig,  pechbraun,  weisslich  beschuppt,  oben 

heller,  Rüssel  roth,  die  Beine  röthlich-gelbbraun ; Halsschild  quer,  dicht  punktirt, 
vorne  tief  eingeschnürt,  mit  stark  erhabenem  Rande,  an  den  Seiten  mit  einem  an- 


*)  Schienen  nach  Or.  Suff  rinn  (Stettiner  entern.  Zeitf.  185t7.  S.  29t)  wie  hei  Cent.  pohlceUii. 
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deutlichen  Höekerchen;  Flflgeldccken  etwas  kugelig  gewölbt,  deutlich  punktirt- 
gestreift,  mit  stumpfwinkeligen,  schwielenartig  erhabenen  Schultern.  •//".  Sachsen. 
Gyllenb.  Ins.  IV.  578.  66—67. 

Zu  Nr.  25.  C cutorhynehns  sphaerion.  Eiförmig,  schwärt,  etwas  gl&nzcnd 
und  mit  weisslichen  Schüppchen  sparsam  besetzt,  die  Wurzel  der  Fühler , die 
Schienen  und  Fflsse  röthlich-gclbbraun ; der  Kassel  so  lang  als  das  Halsschild,  dicht 
runzelig-punktirt;  Halsschild  breit,  wenig  gewölbt,  dicht  punktirt,  beiderseits  mit 
einem  schwachen  Höcker,  an  der  Spitze  cingeschnürt ; Flflgeldccken  mflssig  punk- 
tirt-gestreift, mit  gewölbten,  gerunzelten  Zwischenrlumen.  3/,‘".  Sachsen.  Schoenh. 
Cure.  VIII.  II.  145.  49. 

Zu  Nr.  25. pyrrorhynchns.  EiiÖrtnig,  schwarzbraun,  matt,  unten  dicht, 

oben  sparsam  weiss  beschuppt,  RQssel  rötblich,  glanzend.  Schienen  blass  braungelb ; 
Halsschild  quer,  ohne  Mittelrinne,  vor  der  Spitze  eingeschnflrt , beiderseits  undeut- 
lich gchöckert;  Flflgeldccken  tief  gestreift,  die  Streifen  undeutlich  punktirt,  mit 
gewölbten,  reihenweise  mit  weissen  Schöppchen  besetzten  Zwischenräumen.  1'" 
Nord-Deutschland.  Marsham.  Entom.  brit.  257.  57.  (Curculio.)  Id.  1.  c.  258.  60. 
(Curculio  phacorhynchus.)  Schoenb.  Cure.  IV.  I.  496.  30.  (Ceut.  crythrorhynchus.) 

Zu  Nr.  26.  setosus.  Eiförmig,  schwarz,  oben  mit  sparsamen  grauen  Hlrchen, 

unten  mit  weisslichen  Schüppchen;  Rfissel  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild, 
gebogen;  Halsschild  so  lang  als  breit,  dicht  punktirt;  beiderseits  mit  einem  schwa- 
chen Höekerchen,  an  der  Spitze  breit  und  tief  eingeschnflrt;  Flflgeldccken  tief 
punktirt-gestreift,  die  Zwischcnr&ume  wenig  gewölbt,  beinahe  glatt.  V,'".  Sachsen. 
Schoenh.  Cure.  VIH.  II.  139.  26. 

Zu  Nr.  26. convexicollis.  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  unten  und  an  den 

Seiten  dicht,  oben  sparsam  weisslich  beschuppt;  Halsschild  quer,  gewölbt,  beider- 
seits mit  einem  schwachen  Höekerchen;  der  Vorderrand  wenig  aufgebogen,  die 
Scheibe  ohne  Mittelfurche;  Flflgcldecken  breit,  gestreift,  die  Streifen  schwach 
punktirt,  die  Zwischenriume  gewölbt,  sehr  fein  lederartig  gerunzelt.  */»"'•  Berlin. 
Schoenh.  Cure.  IV.  495.  29. 

Zu  Nr.  29. glaucinus.  Kurz-cilÖrmig,  schwarz,  oben  sparsam  und  ungleich, 

an  den  Seiten  und  unten  dicht  grauweiss  beschuppt,  Fflhler  und  Fflsse  gelbbraun; 
Halsschild  auf  dem  Klicken  ziemlich  flach1,  fein  und  dicht  punktirt , mit  einer 
Mittclfurche,  beiderseits  mit  einem  starken,  spitzigen  Höcker,  vorne  schnell  verengt 
und  leicht  eingeschnflrt ; Flügeldecken  mflssig  punktirt-gestreift,  mit  ziemlich  ebenen, 
dicht  gerunzelten  Zwischenräumen  und  mit  einer  weiss  beschuppten  Makel  an  der 
Spitze.  1*/, — 2"'.  Baicrn.  Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  146.  57. 

Zu  Nr.  29.  Resedae.  Etwas  niedergedrückt,  schwarz,  unten  dicht  gelblich 

beschuppt,  die  Schienen  und  Fflsse  rostfarbig;  Halsschild  in  der  Mitte  der  Quere 
nach  gewölbt,  beiderseits  mit  einem  stumpfen  Höekerchen  und  mit  deutlicher  Mittel- 
rinne; Flügeldecken  enge  punktirt-gestreift,  mit  einer  gelblich  beschuppten  Linie 
in  der  Schildchengegend.  1 •/,*".  Nord-Deutschland.  Marsham.  Entom.  brit.  256. 
52.  (Curculio.)  Schoenh.  Cure.  IV.  I.  535.  88. 

Zu  Nr.  29. P r u n i.  Eiförmig,  schwarz,  matt,  oben  sparsam  braun,  unten  dicht 

weiss  beschuppt;  Stirne  eben;  Halsschild  breiter  als  lang,  mit  einer  tiefen,  in  der 
Mitte  etwas  unterbrochenen  Mittclfurche,  beiderseits  mit  einem  Höcker,  vorne  ein- 
geschnflrt; Flflgeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenriume  dicht  lederartig 
gerunzelt,  Naht  mit  einer  weissen  Makel  an  der  Spitze  und  einer  am  Schildchen, 
diese  hinten  von  einer  schwarzen  Makel  begrenzt.  1 West  - Deutschland. 

Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  159.  113. 

Zu  Nr.  29.  — — tarsalis.  Eiförmig,  schwarz,  etwas  glanzend,  oben  kaum,  unten 
sparsam  weisslich  beschuppt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  FQssc  gelbbraun; 
Halsschild  dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  einer  schwachen  Mittclrinne,  beiderseits 
mit  einem  Höcker,  mit  erhabenem  Vorderrande  und  mit  einer  weissbeschuppten 
Linie  vor  dem  Schildchen ; Flflgeldecken  fein  punktirt-gestreift,  mit  ebenen,  gereiht- 
punktirten  Zwischenräumen,  an  der  Spitze  stachelig,  die  Naht  am  Schildchen  weiss 
beschuppt.  1 Sachsen.  Schoenh.  Cure.  VIEL  U.  167.  142. 
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Zu  Nr.  40.  Ce u tor hy nc h us  figuratus.  Dem  Ceut.  Chry&anthemi  und  rugulosu* 
sehr  ähnlich,  von  erste run  durch  gewölbteres,  kürzeres  Halsschild,  welches  drei 
weiss  beschuppte  L&ngslinien  zeigt,  von  dem  zweiten  durch  tiefere,  schwarze  Fär- 
bung und  Zeichnung  der  Flügeldecken  verschieden  , letztere  haben  eine  dreiästig»' 
Makel  an  der  Wurzel  der  Nabt,  mehrere  Makeln  an  den  Seiten  und  die  Spitze 
weiss  beschuppt,  die  Naht  ist  in  der  Mitte  schwarz. 

Zu  Nr.  40.  — — triangulura.  Länglich-eiförmig,  schwach  gewölbt,  schwarz,  matt, 
unten  dicht  weiss  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  dunkel  gelbbraun: 
Ilalsschild  etwas  kürzer  als  breit,  beiderseits  mit  einem  Höcker,  vorne  deutlich 
eingeschnürt,  die  Seiten  und  die  Mittellinie  wcisslich;  Flügeldecken  massig  punk- 
tirt-gestreift,  weisslich  gescheckt,  der  Vorderthcil  der  Naht  und  eine  mit  selber 
zusammenhängende,  gebogene  Querbinde  über  die  Mitte  dicht  weiss  beschuppt. 
1 '//*'.  Sachsen,  Schoenh.  Cure.  VIII,  II.  154.  97. 

Zn  Nr.  48. n i griros  t ris.  Eiförmig,  schwach  gewölbt,  schwarz,  mit  weib- 

lichen Schüppchen  ungleichmäßig  besetzt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  rost* 
roth;  Rüssel  fast  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  gebogen  punktirt;  Halsschild 
breitor  als  lang,  beiderseits  mit  einem  Höcker,  an  der  Spitze  tief  eingeschnürt; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift , die  Zwischenräume  fein  gernnzelt,  ein  etwas  un- 
deutlicher, bindenförmiger  Flecken  in  der  Mitte  und  die  Spitze  weiss ; Vorderschie- 
nen an  der  Wurzel  gebogen.  1 — 1'//*%  Schoenh.  Cure.  VIII.  II.  157.  110. 

Zu  Nr.  50. angulosus.  Schenkel  fein  gezähnt.  Eiförmig,  schwarz,  dicht 

grau  beschuppt,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun;  Rüssel  so  lang  als 
Kopf  und  Halssi-hild,  nicht  besonders  dünn ; Ilalsschild  kaum  breiter  als  lang,  nach 
vorne  etwas  kegelförmig  zugespitzt,  dicht  punktirt,  mit  einer  Mittelrinnc , beider- 
seits mit  einem  Höcker,  vorne  schwach  eipgeschnürt;  Flügeldecken  fein  punktirt- 
gestreift,  mit  wenig  gewölbten  Zwiscbonräumen.  1 ’/*'"•  Sachsen.  Schoenh.  Cure. 
VIII.  II.  162.  117. 

Zu  Nr.  51. obsoletus.  Schenkel  mit  einem  kleinen  Zähnchcn.  Eiförmig. 

etwas  flach,  schwarz,  matt,  unten  dicht  grau,  oben  braun  beschuppt ; Ilalsschild  mit 
einer  Mittelrinne,  beiderseits  mit  einem  Höcker  und  mit  stark  aufgebogenem  Vor- 
derrande ; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  gelblich  beschuppter  Schulterbeul» 
und  mit  einer  stacheligen  Schwiele  vor  der  Spitze.  Frenssen.  Germar.  Ins.  spec. 
1.  230.  356.  Schoenh.  Cure.  IV.  544.  101, 

Zu  Nr.  51. neutralis.  Schenkel  gezähnt.  Kurz-eiförmig,  bleischwaiz,  matt. 

an  den  Seiten  und  unten  dicht  weiss,  oben  sparsam  grau  beschuppt;  Scheitel  mit 
einer  kurzen,  erhabenen  Linie;  Halssc)ii)d  kurz,  quer,  mit  einer  Mittelrinne,  beider- 
seits mit  einem  schwachen  Höcker  und  mit  stark  erhabenem  Vorderrandc;  Flügel- 
decken kurz,  leicht  pnnktirt- gestreift,  an  der  Spitze  stachelig.  7**M.  Berlin 
Schoenh.  Cure.  IV.. 552.  111, 


921.  Gatt.  Hhinoncus. 

Sclioenliorr.  Core.  disp.  nieth.  p»K-  299. 

( Fühler  etwa s vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt,  mit  siebengliedcriger  Geissei 
die  Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Rüssel  dick  und  kurz,  kaum  lange 
als  der  Kopf,  Augen  etwas  vorspringend  und  bei  an  die  Vorderbrust  angezogen«» 
Rüssel  von  dem  Halsschilde  nicht  bedeckt.  Dieses  breiter  als  lang,  nach  vom 
verengt,  der  Vorderrand  an  den  Seiten  gerade,  in  keinen  lappcnßirmigen  Zipfe- 
gegen  die  Augen  erweitert.  Schildchen  kaum  sichtbar.  Flügeldecken  am  Grunde  viel 
breiter  als  das  Halsschild,  mit  stumpfwinkeligen  Schulterecken , nur  wenig  länge t 
als  zusammen  breit,  gegen  die  Spitze  dreieckig  verengt,  an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet, die  ganze  Aßerdeckc  frei  lassend.  Vorderbrust  mit  einer  seichten  Furche 
zur  Aufnahme  des  Rüssels  und  mit  tief  ausgeschnittenem  Vorderrande.  Schier*« 
ohne  Haken  an  der  Spitze.  Klauenglied  mit  zwei  am  Grunde  gespaltenen  Kimm 
Die  Arten  leben  auf  Blumen.) 
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Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  nach  hinten  mit  deut- 


lichen Höckerchen . . 2 

gerunzelt  oder  runzelig  gekörnt 3 


Schwarz,  Fühler  und  Beine  rostroth,  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt;  Hals- 
schild beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  stumpfen  Höckcrchcn,  auf  der 

feinen  Mittellinie  und  an  den  Seiten  weisslich  beschuppt,  übrigens  stark  und 

dicht  punktirt,  die  Mittellinie  kaum  vertieft;  Flügeldecken  gestreift,  die 
Streifen  an  den  Seiten  deutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  rauh,  mit  klei- 
nen, grauweissen  Schuppenflecken  vorzüglich  nach  rückwärts  gewürfelt  und 
mit  vielen  kleinen  Höckerchen  besetzt,  die  Naht  mit  einer  länglichen,  schnee- 
weissen  oder  weisslichgelbcn  Makel  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken.  1*". 
Nicht  selten.  Fuhr.  S.  E.  II.  451.  64.  (Rhvnchaenus.)  Gyllenh.  Ins.  III.  159. 

80.  (eod.)  Oliv.  Ent.  83.  p.  132.  85.  pl.  33.  fig.  499.  (Curculio.)  ensfor. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich  und  schwer  zu  unterscheiden,  nur  */«'" 
lang,  das  Halsschild  hat  eine  deutliche  Mittclfurche,  der  Vorderrand  des- 
selben ist  kaum  aufgebogen,  die  Flügeldecken  sind  deutlicher  punktirt- 
gestreift  und  die  Zwischenräume  zeigen  nur  wenige  zerstreute  Höckerchen, 
die  weissc  Makel  an  der  Naht  ist  sehr  klein  oder  fehlt  gänzlich.  Nicht 
selten.  Herbst.  Käf.  VI.  416.  399.  taf.  92.  fig.  18.  (Curculio.)  Schocnh. 
Cure.  IV.  I.  581.  3.  bruclioides. 

1 Körper  eiförmig  oder  kurz  - eiförmig.  Flügeldecken  nicht  oder  nur  wenig 
länger  als  zusammen  breit.  Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  ver- 
dickt   

lang-eiförmig  oder  länglich.  Flügeldecken  deutlich  länger  als  zusammen 

breit.  Beine  ziemlich  schlank,  ihre  Schenkel  wenig  und  mehr  in  der 
Mitte  verdickt . 

I Schwarz,  Fühler  und  Bciue  braun  oder  rostroih,  die  Unterseite  und  der  Sci- 
tenrand  der  Flügeldecken  dicht  weiss  beschuppt,  Oberseite  fein  grau  be- 
haart, die  Naht  an  der  Wurzel  mit  einer  weissen  Makel ; Halsschild  sehr 
dicht  und  stark  punktirt,  mit  einer  schwach  vertieften  Mittelrinne  und  einem 
kleinen  undeutlichen  Höckerchen  beiderseits;  Flügeldecken  deutlich  punk- 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  runzelig  gekörnt.  l'/4 — 1 W".  Häufig. 
Fahr.  S.  E.  II.  451.  63.  (Rhynchaenus  ) Gyllh.  Ins.  III.  157.  78.  (eod.) 

Oliv.  Ent.  83.  p.  131.  83.  taf.  33.  fig.  497.  (Curculio.)  perirarpii. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Oberseite  mit  feiner,  röthlicher  und  grauer 
Behaarung  scheckig  besetzt,  Unterseite  weiss  beschuppt,  Fühler  und  Beine 
gelbbraun ; Halsschild  deutlich  gefurcht,  mit  einem  kleinen  spitzigen  Höcker- 
chen beiderseits;  Naht  auf  den  Flügeldecken  der  ganzen  Länge  nach 
etwas  heller  und  dicht  beschuppt,  ohno  eine  deutliche  weisse  Makel  an  der 
Wurzel.  1 Selten.  Herbst.  Käf.  405.  385.  taf.  91.  fig.  15.  (Cur- 
culio.) ineonsprrtu*. 

5 Länglich-eiförmig,  schwarz,  unten  dicht  grau  weiss  beschuppt,  oben  scheckig, 
die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  gelbbraun;  Halsschild 
länglich,  ziemlich  kegelförmig,  mit  tiefen,  grossen,  dichten  Punkten  und 
hinten  mit  einer  Mittelfurche  und  mit  zwei  undeutlichen  Höckerchen  bei- 
derseits in  der  Mitte;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Naht  am  Schild- 
chen dicht  weiss  beschuppt.  */« — Sehr  selten.  Germ.  Ins  222.  48. 
(Centorhynchus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  583.  8.  Beck.  Beitr.  pag.  22.  23. 
taf.  6.  fig.  33.  (Rhynch.  erythroenemus  ) guttaÜH. 

Länglich,  schwarz,  matt,  unten  dicht  weiss  beschuppt,  die  Schienen  und  Füsse 
dunkel  gelbbraun;  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  sehr  dicht  und  tief 
runzelig  punktirt,  an  den  Seiten  und  die  Mittellinie  weisslich  beschuppt; 
Flügeldecken  mit  schmalen,  kettenartig  punktirten  Streifen,  ihr  Rand,  eine 
Makel  an  der  Schulter  und  eine  schwach  angedoutete  Binde  nahe  der  Mitte 
weisslich  beschuppt.  1 '/*"*•  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Sehoenherr. 
Cure.  IV.  586.  12.  albiciticfti*. 

ls  deutsche  Art  noch  hicher: 

Zu  Nr.  5.  Rhinoncus  sub  fase  intus.  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  weiss  gespren- 
kelt, die  Unterseite  und  eine  längliche  Makel  am  Schildchen  weisslich  beschuppt, 

Fauua  austriaca.  102 
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die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  oder  die  ganzen  Beine  gelb- 
braun- 1 — lW".  Gyllh.  Ins.  III.  253.  153.  (Rhynchaenus.)  Schoenherr.  Corr. 
IV.  583.  7. 


922.  Gatt.  Poophngus. 

Schoenh.  Cure.  IV.  590.  349. 

( Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  cingeßigty  mit  siebengliederiger  GeisseU  die 
ersten  zwei  Glieder  länglich.  Rüssel  dünn , fadenförmig , länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild zusammen , rnässig  gebogen , viel  schmäler  als  der  Kopf.  Augen  schief  ste- 
hend, kaum  vorragend , und  bei  zwischen  die  Vorderhüften  gelegten  Rüssel  von  einer 
kleinen  lappenförmigen  Erweiterung  des  Jlalsschildes  bedeckt,  llalsschild  etwas  brei- 
ter als  lang , vor  der  Spitze  schnell  verengt.  Schildchen  sehr  klein.  Flügeldecken 
breiter  alt  das  Halsschild , und  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , 
an  den  Seiten  ziemlich  gerade , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  , die  After  decke 
nicht  ganz  bedeckend.  Vorderbrust  mit  einer  seichten  Furche  zur  Aufnahme  da 
Rüssels  und  mit  einem  tiefen  Ausschnitte  am  Vorderrande.  Drittes  Fussglied  zwei’ 
lappig.  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Länglich,  dicht  weissgrau  beschuppt;  Scheibe  des  Ilalsschildes  bräunlich,  mit 
einer  weinen,  etwas  vertieften  Mittellinie;  Flügeldecken  mit  etwas  dach- 
gedrückten  Rücken,  fein  gestreift,  bei  reinen  Individuen  mit  fünf  nicht 
genau  begrenzten  dunkleren  Makeln,  von  denen  sich  eine  gemeinschaftliche 
auf  der  Mitte  der  Naht  und  zwei  beiderseits  auf  jeder  Flügeldecke  befin- 
den, Schenkel  ungezähnt,  lang,  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt.  1 — 1 
Selten  auf  Wasserpflanzen.  Fabr.  S.  E.  II.  452.  68.  (Rhynchaenus  ) P*. 

Fn.  17.  6.  (Curculio.)  Gyllenh.  Ins.  III.  90.  23.  (Rhynchaenus)  Sfoymbrii- 

Als  deutsche  Art  noch  hiehcr: 

Poophagus  Nasturtii.  Länglich,  flach  gewölbt,  grün  erzfärbig,  unten  dicht,  oben 
sparsamer  grau  behaart,  die  Spitze  des  Rüssels,  die  Fühler  und  Füsse  rothbraun; 
llalsschild  mit  einer  Mittelfurche,  vor  der  Spitze  breit,  quer  eingedrückt;  Flügel- 
decken punktirt-gestreift,  grün  glänzend;  Schenkel  mit  einem  kleinen  Zähnchen 
1 — 1 Von  Herrn  Mink  bei  Crefeld  auf  Nasturti  um  officinale  gesammelt, 
Germ.  Ins.  spec.  233.  360.  (Ceuthorhynchus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  592.  3. 

923.  Gatt.  Tapinotus. 

Schoenherr.  Cure.  disp.  nielh.  292.  170. 

( Fühler  etwa s vor  der  Mitte  des  llüssels  eingefügt,  mit  sechsgliederiger  Gösset, 
deren  drei  ersten  Glieder  langgestreckt , die  folgenden  drei  kurz , kaum  länger  als 
breit  sind,  llüssel  fadenförmig , etwas  gebogen,  viel  dünner  als  der  Kopf.  Augen 
an  den  Seiten  des  Kopfes,  llalsschild  fast  so  lang  als  am  Grunde  breit,  r omi 
etwas  verengt,  der  Hinterrand  in  der  Mitte  nach  rückwärts  etwas  erweitert,  der 
Vorderrand  abgestutzt.  Schildchen  kaum  sichtbar.  Klügeldecken  breiter  als  das  Hab- 
schild, mit  höckerartig  vorragenden  Schultern,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 
breit,  an  der  Spitze  fast  zusammen  abgerundet,  die  Hinterleibsspitze  nicht  bedeckend . 
Vorderbrust  seicht  gefurcht,  ihr  Vorderrand  für  den  llüssel  ausgeschnitten.  Fuss- 
klauen  gespalten.) 

Schwarz  oder  pechbrann,  Fühler  und  Beine  gewöhnlich  heller  gefärbt , dicht 
weissgrau  beschuppt,  Halsschild  mit  zwei  braunen,  breiten,  von  der  weissen 
Mittellinie  getrennten  Streifen;  Flügeldecken  gestreift,  vor  der  Spitze  mit 
einer  schwielcnartigen  Erhabenheit,  anf  der  Mitte  mit  einer  gemeinschaft- 
lichen schwarzen  Quermakel.  2"'.  Um  Wien  an  Wassergräben  auf  Lysi- 
machia  vulgaris,  Belten.  Fahr,  S.  E.  II  523.  38.  (Attclabus.)  Herbst.  Käf. 

VI.  217.  180.  taf.  75.  fig.  6.  (Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  215.  206. 
pl.  23.  hg.  328.  (Curculio  Lysimachiae.)  «el  latus. 
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924.  Gatt.  Lyprus. 

•Schoenh.  Care.  dlsp.  meth.  288.  167. 

( Von  der  Gattung  Dagnu»  durch  bloss  sechsgliederige  Filhlergeissel  und  durch 
den  schmalen , langgestreckten , walzenförmigen  Körper  verschieden.  Die  Schienen  sind 
an  der  Spitze  gebogen , mit  einem  grossen  Ilornhaken . Die  Fasse  sind  dünn,  die 
ersten  drei  Glieder  gleich , schmal  und  zusammen  nur  wenig  kürzer  als  das  Klauen  - 
glied.  Die  einzige  Art  lebt  auf  Wasserpflanzen.) 

Schwäre,  dicht  grau  behaart,  die  Gcissel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse 
rothbraun ; Halsschild  fast  länger  als  breit,  die  Seiten  und  der  Hinterrand 
gerade  ; Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  aber  beinahe  dreimal 
so  lang,  fein  gestreift,  vor  der  Spitze  stark  zusammengedrückt,  an  den  Seiten 
dichter  und  heller  beschuppt.  1 V,  — Ziemlich  selten.  Payk.  Fn.  III. 

241.  60.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  78.  13  (Rhynchaenus.)  cyliiidru». 


925.  Gatt,  fthitydosomus. 

Schoeoherr.  Cur.  IV.  59%. 

Rotidosom«.  Stephens.  Brlt.  Entom.  IV.  %5.  288 

(Fühler  etwas  vor  der  Mitte  des  Rüssels  eingefiigty  mit  sechsgliederiger  Geisse /, 
deren  erste  zwei  Glieder  länglich  sind.  Rüssel  gebogen  , fadenförmig , fast  länger 
als  Kopf  und  I/alsschild  zusammen.  Augen  nicht  vorragend , an  den  Seiten  des 
Kopfes.  Halsschild  am  Grunde  viel  breiter  als  lang , nach  vorne  verengt.  Schild- 
chen kaum  sichtbar.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild  und  wenig  länger 
als  zusammen  breit , von  den  stumpfwinkelig  vorragenden  Schultern  gegen  die  Spitze 
stark  verengt , hoch  gewölbt , an  der  Spitze  schwach  einzeln  abgerundet.  Vorder- 
brust am  Vorderrande  zur  Aufnahme  des  Rüssels  tief  ausgeschnitten  , zwischen  den 
Vorderhüften  ohne  Furche.  Schienen  nur  bei  dem  Weibchen  an  den  Vorder - und 
Miltelbeinen  mit  einem  Enddorne.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei 
am  Grunde  gespaltenen  Klauen.) 

Schwarz,  die  Seiten  der  Brust  und  gewöhnlich  auch  ein  Thcil  der  Naht  weiss 
beschuppt;  Halsschild  stark  und  dicht  punktirt;  der  Vorderrand  etwas  auf- 
gebogen; Flügeldecken  tief  gefurcht,  in  den  breiten  Furchen  punktirt,  die 
Zwischenräume  schmal , der  Länge  nach  von  kleinen  erhabenen  Körnchen 
uneben.  •/«'"■  Die  einzige  Art  lebt  nicht  selten  auf  der  Zitterpappel. 
Herbst.  Käf.  VI.  398.  376.  taf.  91.  fig.  7.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  225. 

138.  (Rhynchaenus.)  globulus. 


926.  Gatt.  Cionus. 

CUlrville.  Entom.  Helr.  I.  6%. 

(Fühler  ziemlich  kurz , neun  - bis  zehngliedtrig , mit  flinfgliederiger  Geissei. 
Rüssel  dünn , fadenförmig.  Augen  nicht  vorragend , vorne  an  den  Seiten  des  Kopfes. 
Halsschild  kurz , vorne  und  rückwärts  abgestutzt , nach  vorne  etwas  verengt.  Flügel- 
decken breit , viereckig-eiförmig , mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Halsschild , 
nur  wenig  länger  als  zusammen  breite  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend.  Hüften  der 
Vorderbeine  fast  immer  an  einander  stehend.  Schenkel  mit  einem  Zahne  vor  der 
Spitze.  Schienen  an  der  Spitze  mit  oder  ohne  Endsporn.  Drittes  Fussglied  zwei- 
! üppig.  Klauenglied  mit  einer  einzigen , enltaeder  einfachen  oder  in  zwei  ungleiche 
Hälften  gespaltenen  Klaue.  Die  Arten  leben  gross tentheils  auf  den  verschiedenen 
Arten  von  V erbascum  [Ilimmelhrand,  Königskerze].) 
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1 Vorderhüften  zusammenstossend.  Schienen  des  Männchen  immer,  die  des  Weib- 

chens in  der  Regel  unbewchrt.  Klauenglicd  mit  einer  gespaltenen  Klaue  •) . 2 

durch  eine  schmale,  seichte  Rüsselrinno  getrennt.  Schienen  unbewehrt. 

Klauenglicd  nur  mit  einer  einfachen  Klaue.  Eiförmig,  rothbraun,  fein  grau 
beschuppt,  der  Rüssel,  die  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  rostroth,  die 
Scheibe  des  nach  vorne  kegelförmig  zugespitzten  Halsschildes  und  eine 
grosse,  gemeinschaftliche  Makel  auf  den  Flügeldecken  pechschwarz.  Ocfters 
sind  die  Seiten  des  Halsschildes  und  Makeln  auf  den  Flügeldecken  gelblich 
beschuppt.  1'/, — l*/4"‘.  Von  Herrn  Ullrich  bei  Wien  gesammelt.  De  Geer. 

Ins.  V.  212.  4.  (Curculio.)  Herbst.  Käf  VI.  172.  153.  taf.  73.  fig.  5.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  III.  217.  125.  (eod)  Fraxini. 

2 Kehlrand  mit  einem  tiefen  Ausschnitte.  Schienen  des  Weibchens  spomlos. 

Flügeldecken  fast  immer  mit  zwei  schwarzen  Makeln  auf  der  Naht ...  2 

nur  seicht  ausgeschnitten.  Schienen  des  Weibchens  gespornt  ...  8 

3 Ober-  und  Unterseite  des  Körpers  mit  einem  gewöhnlich  fleckigen,  filzartigen 

Haarkleide  ohne  längere,  abstehende  Haare  . 4 

Oberseite  des  Käfers  durchaus  gleichförmig  mit  grünlichwcisscn  oder  grünlich- 
grauen, filzartigen  Haaren  dicht  bedeckt  und  übcrdicss  mit  abstehenden, 
wcisslichcn  Haaren  bürstenähnlich  besetzt,  Rüssel,  Fühler  und  Beine  ge- 
wöhnlich röthlich  - gelbbraun,  Flügeldecken  auf  der  Naht  etwas  vor  der 
Mitte  mit  einer  kleinen,  punktförmigen,  sammtschwarzcn  Makel  und  mit 
einer  noch  kleineren,  öfters  fehlenden  vor  der  Spitze.  1 V, — 2M\  Nicht 
selten.  Fahr.  S.  E.  II.  480.  269.  (Rhynchacnus.)  Gcrmar.  Mag.  IV.  303.  5. 
Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  109.  51.  pl.  23.  fig.  311.  (Curculio.)  olfDS. 

4 Hauptfarbe  der  Oberseite  des  Käfers  schwarz.  Die  schwarzen  Makeln  auf  der 

Naht  der  Flügeldecken  haben  eine  mit  ihnen  vereinte  hellere  Makel,  die 

vordere  hinten,  die  Makel  an  der  Spitze  nach  vorne 5 

graugrün.  Die  Makeln  auf  der  Naht  einfach, 

schwarz 6 

Oberseite  graulichweiss , dicht  filzartig  behAart,  Halsschild  am  Grunde  mit 
einer  grossen,  braunen  Makel,  Flügeldecken  mit  einigen  undeutlich  erhabe- 
nen, weiss  und  braun  gewürfelten  Zwischenräumen,  mit  einer  grossen,  vier- 
eckigen, aus  braunen  und  schwarzen  Flecken  zusammengesetzten  Makel  auf 
der  vorderen  Hälfte  der  Naht  und  mit  einer  grossen,  runden,  sammtschwar- 
zcn und  weiss  eingefassten  Makel  vor  der  Spitze , Seiten  des  Halsschildes 
und  die  Brust  mit  dichtem,  gclblichwcissem  Filze  bedeckt.  1% — 1%**. 

Auf  Vcrbascum  Blattaria,  Thapsus  etc.  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  479.  195. 
(Rhynchacnus.)  Herbst.  Käf.  VI.  189.  150.  taf.  73.  fig.  3.  (Curculio.)  Gcr- 
mar. Mag.  IV.  305.  6.  Blattariae. 

5 Käfer  schwarz,  das  Halsschild,  die  ganze  Vorder-,  Mittel-  und  Hinterbrust 

dicht  schuppenartig  graulich  oder  gelblich  weiss  behaart;  Flügeldecken  mit 
abwechselnd  erhabneren , schwarz  und  weiss  gewürfelten  Zwischenräumen. 

2 — 1'/,*".  Auf  Verbascum.  Sehr  häufig.  Linnl.  S.  N.  I.  II.  614.  61. 
(Curculio.)  Görmar.  Mag.  IV.  801.  1.  Oliv.  Entom.  V.  83.  p.  106.  48.  pl. 

23.  fig.  314.  Serophulariae- 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  nur  die  Seiten  des  Halsschildes,  die 
Vorderbrust  und  die  Seiten  der  Mittel-  und  Hinterbrust  gelblich  behaart; 
Füsse  rothgelb  oder  rostroth.  1 V4"\  Eben  so  häufig.  Fabr.  Ent.  Syst. 

I.  II.  434.  169.  (Curculio.)  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  107.  49.  pl.  23.  fig.  312. 
Gcrmar.  Mag  IV.  302.  2.  Verbaafi- 

(}  Die  schwarze  Sammtmakel  auf  der  Naht  vor  deren  Mitte  ist  gross  und  deut- 
lich   .....  7 

Fehlt  entweder  ganz  oder  ist  nur  sehr  klein  und  durch  zwei  dunkle  Funkte 
angedeutet  **).  Körper  überall  mit  einem  grünlichwcisscn,  dichten  Filze 


•■)  Siehe  Ör.  SufJ'rian's  Rcnierkunpcn  über  cioig-e  deutsche  Rüsselkäfer  io  der  Stettiner  cnt»»m. 
/.eitachr.  1847.  S 101. 

•*)  niese  und  die  drei  folgenden  Arten  sind  »cbwer  zu  unterscheiden  aud  ihr  Artrecht  kaoote 
nur  durch  genaue  Ucubachtung  ihrer  Lebensweise  entschieden  werden. 
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glciehmässig  bedeckt,  Flügeldecken  schwach  braun  gesprenkelt,  ihre  Naht 
vor  der  Spitze  mit  einer  schwarzen  Makel  1 Vou  Herrn  Miller  bei 

Wien  gesammelt.  Schoonherr.  Cure.  IV.  II.  730.  8.  Clalrvlllei 

7 Kärer  ganz  dicht  mit  grttnlichwcissem,  dichtem  Haarüberzuge  bedeckt,  dlo  drei 

oder  vier  etwas  erhabneren  Zwischenräume  nach  aussen  nnd  rückwärts  mit 
einigen  nackten  Makeln  gewürfelt,  die  Naht  nicht  erhaben,  mit  Ausnahme 
der  zwei  runden,  schwarzen  Sammtficcken  durchaus  glciehmässig  behaart. 

1*/ — 2’/,"'.  Auf  Verbasenm,  häufig.  Chevrolat.  Schoenh.  Cur.  IV.  725.  3. 

Olivierl. 

oben  mit  weissgrünen  Haaren  ziemlich  dicht  bekleidet,  auf  den  Flügel- 
decken die  abwechselnden  Zwischenräume  kaum  erhabener  und  ihrer  gan- 
zen Länge  nach  durch  nackte  Makeln  gewürfelt,  Naht  fast  ganz  glcich- 
mässig  behaart,  kaum  erhaben.  2 — 2'/j'".  Sohr  häufig.  Fahr.  Ent.  Syst. 

I.  II.  434.  168.  (Curculio.)  Germ.  Mag.  IV.  303.  4.  (C.  Thapsi.)  Gyllh. 

Ins.  III.  214.  122.  (Rhynchacnus.)  Herbst.  Käf.  VI.  137.  148.  taf.  73.  fig.  2. 
(Curculio.)  Tliapsos. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  auf  den  Flügeldecken  sind  aber  die  Naht  und 
die  abwechselnden  Zwischenräume  etwas  erhabener  und  der  ganzen  Länge 
noch  mit  begrenzten,  hlassgelb  und  schwarzbrann  behaarten  Flecken  ge- 
würfelt. 2'".  Auf  Scrophuiaria  aquatica,  nicht  selten.  Mareham.  Ent. 
brit.  I.  278.  119.  (Curculio)  Gyllh.  Ins.  III.  215  123.  (Rhynchacnus.) 

bortulanns. 

8 Röthlichbraun,  grau  oder  gelbgran,  niederliegend  behaart , die  abwechselnden 

Zwischenräume  auf  den  Flügeldecken  etwas  erhabener,  mit  weisslichen  und 
schwarzen  llaarflecken  gewürfelt,  Naht  mit  drei  dunklen  kleinen  Makeln, 
von  denen  aber  häufig  nur  die  hinter  der  Mitte  deutlich  ist.  I '/*'"■  Selten. 
Herbst.  Käf.  VI.  356.  330.  taf.  88  fig.  1.  (Curculio.)  Germ.  Mag.  IV.  304. 

8.  Gyllh.  Ins.  III.  216.  124.  (Rhynchacnns  Solani.)  Schoenh.  Cure.  IV. 

741.  22.  ptilchcllua. 

Pechschwarz  oder  braun,  grau  nicdcrliegend  behaart,  Flügeldecken  mit  zerstreu- 
ten, aufstchenden,  schwarzen  und  weissen  Börstchen  besetzt,  die  abwechseln- 
den Zwischenräume  nicht  erhaben,  nur  mit  helleren  nnd  dunkleren  Makeln 
gewürfelt,  die  Naht  ohne  eine  deutliche  Makel  hinter  der  Mitte,  l’/s'". 

Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  480.  199.  (Rhynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV. 

304.  9.  Oliv.  Entom.  V.  83.  p 110.  53.  pl.  23.  fig  316.  (Curculio.)  Solani. 

927.  Gatt.  Cleopus. 

sulTrUn.  Stettiner  eotoni.  Zeltg.  1847.  5.  298. 

(Fühler  zehngliederig,  mit  füifgliederiger  Geistei  und  länglicher  Keule.  Rüssel 
dünn,  rund,  enltceder  fadenförmig  oder  gegen  die  Spitze  verschmälert.  Augen  an 
den  Seiten  des  Kopfes  stehend.  Halsschild  am  Grunde  nur  wenig  schmäler  als  die 
Schultern,  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  mit 
stumpfwinkeligen  Schultern,  etwas  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gross- 
tentheils  abgerundet,  die  ganze  Afterdecke  unbedeckt.  Vorderhiiflen  etwas  von  ein- 
ander entfernt,  die  Vorderbrust  zwischen  ihnen  mit  einer  seichten  Rinne  zum  Ein- 
legen des  Rüssels.  Schenkel  keulenförmig  verdickt,  häufig  gezähnt.  Spitze  der  Schienen 
mit  einem  Homhäkchen.  Drittes  Fussglied  zweilappig.  Klauenglied  mit  zwei  ein- 
fachen Klauen.  Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 

1 Hinterschenkel  an  der  Unterseite  vor  der  Spitze  mit  einem  kleinen  Zahnehen  . 2 


Alle  Schenkel  ungezähnt 4 

2 Körper  dick,  kurz-eiförmig  3 


länglich-eiförmig.  die  Flügeldecken  mit  ziemlich  geraden  Seiten.  Schwarz, 

mit  grauen,  nicdcrlicgenden  Härchen  besetzt;  Kopf  und  Halsschild  fein 
und  dicht  punktirt,  letzteres  fast  so  lang  als  breit;  Flügeldecken  um  ein 
Drittel  länger  als  zusammen  breit,  punktirt-gefurebt,  die  Zwischenräume 


Digitized  by  Google 


814 


LXI.  Fam.  Curcüuoxides. 


schmal,  mit  einer  regelmässigen  Reihe  grauweisser  Härchen.  Hinterschen- 
kel mit  einem  sehr  kleinen  Zähnchen  l'/a — 1 */g"\  Selten.  Germ.  Ins. 
spec.  nov.  288.  427.  (Thonus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  773.  46.  plantarum. 

8 Kurz-eiförmig,  schwarz,  mit  weissgrauen,  feinen , niedcrliegemlen  Härchen  be- 
setzt; Kopf  und  Ilalsschild  sehr  dicht,  glcichmässig  punktirt,  letzteres  viel 
breiter  als  lang;  Flügeldecken  nur  merklich  länger  als  zusammen  breit, 
punktirt-gestrcilt,  die  Zwischenräume  breiter  als  die  Streifen,  eben,  und  jeder 
mit  einer  Doppelreihe  von  Härchen  besetzt.  I •/* — 1 r/4"‘.  Ziemlich  selten. 
Gyllenh.  Ins.  III.  210.  120.  (Rhynchacnus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  772.  44. 

graminis. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich  und  eben  so  gross,  die  Haare  der  Oberseite 
des  Körpers  sind  aber  bräunlich,  stehen  auf  den  Zwischenräumen  der  Flü- 
geldecken dichter  und  weniger  in  Reihen  geordnet,  und  sind  vorzüglich  auf 
der  Naht  viel  mehr  gedrängt,  so  dass  diese  bei  reinen  Exemplaren  heller 
gefärbt  erscheint.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Schoenh.  Cure.  IV.  II. 

770.  42.  longirostris. 

4 Eiförmig,  schwarz,  mit  kurzen,  niedcrliegcnden,  weissgrauen  Härchen  ziemlich 
dicht  bekleidet,  die  Härchen  auf  der  Unterseite  des  Halsschildes  und  an 
den  Seiten  der  Brust  kurz,  breit,  schuppenartig;  Rüssel  mit  Ausnahme 
der  Wurzel  glatt;  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein  und  sehr  dicht  punktirt, 
letzteres  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  breiter  als  lang;  Flügel- 
decken punktirt-gestreift,  mit  flachen,  runzelig  punktirten  Zwischenräumen, 
jeder  von  diesen  mit  zwei  regelmässigen  Reihen  weissgrauer  Härchen. 
Männchen  mit  zwei  nach  rückwärts  gerichteten  Höckern  auf  dem  letzten 
Bauchringc  und  wie  dos  Weibchen  mit  einer  Grube  auf  der  Aftcrdccke. 

] */# — 1'/,'".  Sehr  häutig.  Linne.  S,  N.  I.  II.  607.  7.  (Curculio.)  Gyllenh. 

Ins.  III.  130.  55.  (Rhynchaenus  ) campnnulne. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  sparsam  mit  kurzen,  wcisslichcn  Börstchen  besetzt; 
Ilalsschild  hinten  wenig  breiter  als  lang,  dicht  punktirt,  hinten  beiderseits 
stumpf  gerundet  erweitert;  Schildchen  dreieckig  zugespitzt,  dicht  weiss  be- 
schuppt; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade, 
die  Börstchen  auf  den  Zwischenräumen  der  Streifen  nicht  gereiht;  Iliuter- 
leibsspitzc  bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  I1/,'".  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  Gcrmar.  Mag.  IV.  309.  21.  (Cionus.)  niicros. 

928.  Gatt.  Gynmetron. 

Schoenh.  Cure.  ditp.  meth.  319.  186. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  in  der  Form  des  Körpers  sehr  ähnlich , die 
Fiihlakeule  ist  aber  kurz , oval,  die  Hüften  der  Vorderbeine  stossen  an  einander , es 
fehlt  somit  die  Rüssclrinne  und  das  Klauenglied  an  den  Füssen  besitzt  nur  eine 
einzige , bis  über  die  Mitte  gespaltene  Klaue.  Die  Arten  leben  teie  die  der  vorher - 
gehenden  Gattung  auf  verschiedenen  Pflanzen  und  ihre  Larven  erzeugen  gallenartige 
Auswüchse  an  Wurzeln  und  Stängeln.) 

1 Flügeldecken  an  der  Spitzo  einzeln  abgerundet,  die  Afterdecke  ganz  frei 

lassend 2 

zusammen  abgerundet,  höchstens  die  Spitze  der  After- 


dccke  frei  lassend 10 

2 Flügeldecken  einfarbig,  schwarz 3 


auf  der  Scheibe  oder  an  der  Spitze  mit  einer  rostrothen  Makel  ...  2 

3 Ilalsschild  viel  breiter  als  lang * 

beinahe  eben  so  lang  als  hinten  breit 8 

4 Körper  eiförmig.  Flügeldecken  wenig  länger  als  zusammen  breit  . $ 

länglich,  schwarz,  fein  nnd  sparsam  grau  behaart  und  überdies»  noch 

mit  langen,  aufstehenden  Zottcnhaaren  überall  besetzt;  Flügeldecken  nur 
wenig  breiter  als  das  Ilalsschild , fast  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  alj 
zusammen  breit,  mit  parallelen  Seitenrändern  , welche  erst  hinter  der  Mitte 
gegen  die  abgerundete  Spitze  zusammenlaufen,  punktirt-gestreift,  die  Zwi- 
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schenräume  eben,  runzelig  punktirt ; Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  dessen 
Mittellinie,  so  wie  das  gerundete  Schildchen  weissgrau  behaart;  Kussel 
ziemlich  gerade,  gegen  die  Spitze  verdünnt,  am  Grunde  wie  der  Kopf 
dicht  punktirt,  die  Spitze  glatt.  1 ,/#"\  Dieser  Käfer  lebt  auf  dem  gemei- 
nen Lcinkrautc  (Linariu  vulgaris),  an  dessen  Stängeln  er  gallenartige 
Auswüchse  erzeugt.  Besser.  Dej.  Cat.  cd.  II.  302.  Schoenh.  Cure.  IV. 

763.  30.  pilOHUS. 

Kassel  an  der  Spitze  glatt,  an  der  Wurzel  punktirt,  ohne  Mittel  furche  . . G 

gegen  die  Spitze  verengt,  mit  einer  Mittelfurchc 7 

Kfissel  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen , fast  gerade , nur  an  der 
Wurzel  etwas  verdickt,  glänzend.  Körper  ziemlich  elliptisch,  schwarz,  oben 
und  unten  mit  weisslirh-  oder  gelblichgrauen,  niederliegenden  Borstenhaa- 
ren ziemlich  dicht  bekleidet;  Halsschild  quer,  nach  rückwärts  wenig,  nach 
vorne  stark  verengt,  mit  lcistchenartig  erhabenem  Vorderrande;  Flügel- 
decken punktirt- gestreift,  mit  breiten,  Huchen,  runzelig  punktirten  Zwischen- 
räumen ; Schenkel  des  Weibchens  ungezähnt,  bei  dem  Männchen  wenigstens 
an  den  Vorderbeinen  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  2'//".  Von  Herrn 
Dr.  Giraud  bei  Wien  gesammelt.  Schoenhcrr.  Cure.  IV.  II.  766.  35. 

cylindrirostrfg. 

so  lang  als  das  Halsschild,  gebogen.  Körper  eiförmig,  schwarz,  mit 

dichten,  bräunlichgrauen,  seidenglänzenden,  nicderlicgenden  Härchen;  Ilals- 
schild  nach  vorne  nur  etwas  mehr  als  nach  rückwärts  zugerundet,  dicht 
punktirt,  mit  einer  feinen,  grösstenthcils  von  der  dichteren  Behaarung  ge- 
bildeten, erhabenen  Mittellinie  und  mit  lcistchenartig  aufstehendem  Vor- 
derrande; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  Hachen,  runzelig  punktirten 
Zwischenräumen,  die  Naht  hinten  und  der  Spitzenrand  etwas  dichter  und 
länger  behaart.  l'/#°'.  Selten.  Panzer.  Fn.  26.  18.  (Curculio.)  Gyllcnh. 

Ins.  III.  208.  118.  (Khynchaenus.)  Li  mir  ine. 

Oberseite  des  Käfers  mit  gelbgrnuen,  glänzenden,  ziemlich  dicken  Haaren  be- 
setzt. Schenkel  gegen  die  Spitze  sehr  stark  keulenförmig  verdickt,  an  der 
Unterseite  vor  der  Spitze  deutlich  gezähnt.  l*/# — IV»'**.  Auf  verschiede- 
nen Arten  des  Löwenmauls  (Antirrhinum),  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  448.  50. 
(Khynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV.  310.  22.  (Cionus.)  Schoenh.  Cure.  IV. 

755.  17.  teler. 

ziemlich  dicht  und  lang,  weissgrau,  nicdcrlicgond  behaart. 

Schenkel  gegen  die  Spitze  mässig  verdickt,  ungezähnt  oder  nur  mit  einem 
kleinen,  spitzigen  Zähnchen.  1 V,"'.  Lebt  wie  der  Vorige,  selten.  Germ. 

Mag.  IV.  312.  27.  (Cionus.)  Schoenh.  Syn.  IV.  760  25.  Antirrliinl. 

$ Käfer  ciförmrg,  schwarz,  grau  behaart,  die  Schenkel  gewöhnlich  mit  einem 
kleinen  Zähnchen  vor  der  Spitze;  Küsscl  gegen  die  Spitze  verdünnt,  bei 
dem  Männchen  kürzer  als  das  Halsschild,  bei  dem  Weibchen  kaum  länger, 
an  der  Spitze  glatt,  am  Grunde  punktirt,  oben  mit  einer  schwachen  Mittel- 
furche ; Halsschild  am  Grunde  vollkommen  abgerundet,  nach  vorne  verengt, 
der  Vorderrand  etwas  aufstehend,  überall  sehr  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  Halsschild,  deutlich  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume runzelig  punktirt,  mit  ziemlich  langer,  aufstehender,  mehr  oder 
weniger  gereihter  Behaarung.  1 '/, — 1'//".  Sehr  selten.  Herbst.  Käf.  VI. 

269.  240.  taf.  80.  Hg.  9.  (Curculio.)  Germar.  Mag.  IV.  311.  29.  (Cionus.) 
Gyllh.  Ins.  III.  207.  117.  (Khynchaenus  Antirrhini.)  noctis. 

, schwarz,  grau  behaart,  die  Schenkel  mit  einem  spitzigen  Zähn- 
chen; Küsscl  so  lang  als  das  Halsschild,  wenig  gegen  die  Spitze  verdünnt; 
Hulsschild  an  den  Seiten  wenig  gerundet , nach  vorne  ziemlich  gerade  ver- 
engt, der  Vorderrand  fein  lcistchenartig  erhaben;  Flügeldecken  etwas  län- 
ger als  zusammen  breit,  niederliegend  behaart,  gestreift,  die  Streifen  un- 
deutlich punktirt.  2 Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gravenhorst.  Vergl. 
Uebersieht.  203.  28.  47.  (Cionus.)  Germar.  Mag.  IV.  311.  25.  (eod.) 

Aftellus. 

) Eiförmig,  schwarz,  braungrau  behaart;  Rüssel  walzenförmig,  fast  länger  als 
das  Halsschild,  dieses  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet 
erweitert,  sehr  dicht  punktirt;  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  tief 
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und  deutlich  punktirt-gestreift,  jede  auf  der  Mitte  der  Scheibe  mit  einer 
rostrothen  Makel;  Schenkel  nicht  gezähnt.  1 %— I Diese  schöne  Art 
fing  Dr.  Krackowitztr  einige  Male  um  Wien  *).  Germar.  Mag.  IV.  307. 

18.  (Cionue ) Rossi.  Kn.  Etr.  Maut.  I.  39.  99.  taf.  U.  fig.  I.  (Curcnlio 
bipustulatut.)  Dcjean.  Cat.  ed.  III.  328.  (Gymnactron  ellipticus.)  spilnfu«. 

, schwarz,  dicht  weissgrau  behaart,  die  Haare  auf  den  Klfigeldecken  etwas 

gereiht ; Hassel  walzenförmig,  gerade , mit  einer  undeutlichen  Mittclfnrche, 
an  der  Spitze  glatt,  am  Grunde  punktirt;  Ilalsschild  viel  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  gerundet,  der  Vorderrand  etwas  aufstehend,  oben  dicht  punk- 
tirt; KlOgeldecken  etwas  breiter  als  das  Halssehild.  gestreift,  in  den  Streifen 
undeutlich  punktirt,  jede  von  ihnen  mit  einer  rothen  Makel  vor  der  Spitze; 


Schenkel  mit  einem  kleinen,  spitzigen  Zähnchen.  l'/j'".  Nur  einmal  ge- 
sammelt. Gyllcnbal.  Schoenh.  Cure.  IV.  758.  22.  plngialus. 

10  Seiten  des  Halsschildes  und  die  Brust  dicht  weissgtau  oder  gelblichweiss  be- 
schuppt Schenkel  nicht  gezähnt 11 

■ so  wie  die  ganze  Ober-  und  Unterseite  des  Käfers  fein  grau 

behaart 12 


11  Schwarz,  fein  grau  behaart;  Wurzel  der  Kflhler,  Schienen  und  Küsse  oder 
die  ganzen  Beine  rostroth;  Halsschild  beinahe  bis  zur  Mitte  mit  gelblich- 
weis6en  Schüppchen  bedeckt;  Flügeldecken  gestreift,  in  den  Streifen  un- 
deutlich punktirt,  rostbraun,  die  Naht  und  gewöhnlich  auch  der  Seitenrand 
schwarz**).  1 Auf  den  Blättern  des  Wasser -Ehrenpreis  (Veronica 
Beccabunga.)  Linne.  En  suee.  607.  (Curculio.)  Gyllh.  Ins.  III.  123.  49. 
(Rhynchaenus.)  Germar.  Mag.  IV.  305.  11.  (Cionus.)  Bef  eabungnr. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  das  Halsschild  aber  nur  nu  den  Seiten  weise  grau 
beschuppt,  die  Streifen  auf  den  Klfigeldecken  deutlich  punklitt.  Der  Käfer 
ist  */«—•"’  lang,  in  der  Eärbung  sehr  veränderlich,  sehr  selten  ganz 
schwarz,  selten  schwarz  und  eine  kleine  Makel  auf  jeder  Elfigeldccke . die 
Wurzel  der  Kühler,  die  Schienen  und  Küsse  rostroth,  gewöhnlich  sind  die 
KlOgeldecken  ganz  gelbroth,  ihre  Wurzel  und  Naht  schwarz,  die  Wurzel 
der  Kühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Schenkelspitzen  rostroth. 
Häufig  ist  der  schwarze  Streifen  auf  der  Naht  hinten  gabelförmig  gespalten. 

Am  Ufer  von  Bächen,  nicht  selten.  Germar.  Mag.  IV.  306.  12.  (Cionus.) 
Eabr.  S E.  II.  493.  263.  (Rhynchaenus  beccabungne.)  Gyllh.  Ins.  III.  122. 


49.  (Rhynchaenus.)  Vf roniraf . 

12  Schenkel  ungezähnt 13 


Vorderschenkel  wenigstens  mit  einem  kleinen,  abor  deutlichen  Zähnchcn. 
Käfer  Bchwarz,  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  Schienen  und  Küsse 
rostroth;  Halssehild  am  Grunde  wenig  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt, 
die  Seiten  fast  gerade , sehr  fein  und  dicht  punktirt ; Klfigeldecken  nur 
merklich  breiter  als  dos  Halssehild,  etwa  um  ein  Drittel  länger  als  zusam- 
men breit,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  auf- 
stehender,  weisser  BÖrstchcn,  entweder  ganz  schwarz  oder  gegen  die  Spitze 
roth  gefärbt,  oder  ganz  rostroth  und  die  Wurzel  und  Naht  schwarz  gefärbt. 

Auf  nassen  Wiesen,  selten.  Gyllh.  Ins.  III.  124.  50.  (Rhynchaenus.) 


Germar.  Mag.  IV.  306.  13.  pastnorum. 

13  Flfigeldeckcn  ganz  schwarz 14 

mit  rothen  Querbinden  oder  rother  Spitze 15 


14  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  sparsam  grau  behaart,  die  Wurzel  der 
Kühler  und  die  Schienen  roth;  Rüssel  linear,  wenig  gebogen;  Halssehild 
fein  punktirt;  KlOgeldecken  tief  punktirt-gestreift.  die  Zwischenräume,  so 
wie  die  Naht  mit  in  Reihen  stehenden  Borsten.  Vs"’-  Von  Herrn  Ullrich 
gesammelt.  ■ Herbst.  Käf.  VI.  108.  69.  taf.  66.  fig.  13.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cure.  IV.  752.  II.  rostrllum. 


*1  Nach  Pr.  Giraud'n  Bcobachtnnjr  lebt  die  Larve  In  dem  Santen  der  Scruphnlarla  aqnatlcs. 

**)  Nach  Angabe  des  Uerru  Chcvrolat  soll  diese  Art  dos  Männchen  der  folgenden  — Cynt.  Vera- 
niese  — sein. 
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Dem  folgenden  — Gym.  stimulosu*  — «ehr  ähnlich,  aber  doppelt  so  klein, 
kürzer  behaart,  die  Flügeldecken  cinfärbig,  schwarz,  das  Schildchen  quer. 
*/,*'%  Sehr  selten.  Germar.  Mag.  IV.  367.  17.  (Cionns.)  nielanarillfc. 

15  Schwarz,  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler.  Schienen  und  Füsse  rostroth  ; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  in  den  Zwischenräumen  reihenweise  behaart, 
mit  zwei  an  der  Naht  unterbrochenen,  schiefen,  rothen  Querbinden,  welche 
am  Aiissenrande  häufig  Zusammenhängen  und  von  aussen  schief  nach  rück- 
wlrts  zum  vorderen  Thcile  der  Naht  ziehen  */4 — %"'•  Selten.  Herbst. 

Kftf.  VI.  244.  208.  taf.  77.  ftg.  12.  (Curculio.)  Germar  Mag.  IV.  306.  14. 
(Cionus.)  Gyllh.  Ins.  III.  126.  51.  (Rhyncliacnus  tricolor.)  labil!*. 

, mit  nufitehenden . schwarzen  Hirchen  bekleidet,  Wurzel  der  Fühler 

rostrotli;  Hnl**child  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  mässig  gerundet; 
Flügeldecken  breit,  viel  breiter  als  das  Halsschild,  gestreift,  die  Streifen 
deutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  reihenweise  mit  grauen  Härchen  be- 
setzt, die  Spitze  und  gewöhnlich  eine  Makel  vor  derselben  rothbntun.  %•". 

Sehr  selten.  Germar.  Mag.  IV.  307.  16.  (Cionus.)  Schoenherr.  Cure.  IV. 

753.  13.  rtfimuioSIIM 


AI»  deutsche  Arten  noch  liieher: 

Zu  Nr.  6.  Gymnetron  collinus  Eiförmig,  schwarz,  etwas  niedergedrückt,  spar- 
sam mit  greisen , niederlicgendcn  Härchen  besetzt ; Rüssel  mässig  lang,  walzenför- 
mig , wenig  gebogen,  rund,  Hnlsschild  quer-oval;  Flügeldecken  punktirt-gestreift; 
bei  dem  Männchen  die  Schenkel  sämmtlich  spitzig  gezähnt,  bei  dem  Weibchen  die 
Vorderichenkel  unbewehrt.  I */■***•  Nach  Herrn  Zthr  bei  Km».  Gyllenh.  Ins.  III. 
209.  117.  (Rhynchaenus.) 

Zu  Nr.  6. net  us  Eiförmig,  wenig  gewölbt,  schwarz.  Überall  mit  ziemlich 

dichtem,  gelblichem  Filze;  Rüssel  dünn,  walzenförmig;  Halsschild  doppelt  so  breit 
als  lang,  hinten  nnd  an  den  Seiten  gerundet,  vorne  stark  verengt,  dicht  punktirt; 
Flügeldecken  fein  gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  punktirt.  Bei  dem  Männchen 
ist  der  Rüssel  kürzer  und  die  Schenkel  sind  sämmtlich  spitzig  gezähnt,  bei  dem 
Weibchen  ist  der  Rüssel  länger  und  dünner  und  die  Hinterschcnkel  zeigen  nur 
rin  kleines  Zähnchen.  2"*.  Schlesien  Germ.  Mag.  IV.  312.  26.  (Cionus.)  Schoenh. 
Cure.  IV.  762.  28 

Zu  Nr.  6. thapsicola.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Eiförmig,  wenig  gewölbt. 

schwarz,  oben  grünlichgrau,  unten  weissgrau  dicht  behaart;  Rüssel  so  lang  als  das 
Halsschild,  dünn,  walzenförmig,  wenig  gebogen,  an  der  Spitze  nackt;  Halsschild 
quer,  beiderseits  gerundet,  dicht  punktirt ; Flügeldecken  fein  gestreift,  die  Zwischen- 
räume eben;  Afterdecke  frei.  1 Nach  Herrn  Zehe  in  Mähren.  Germ  Mag. 
IV.  313.  28,  (Cionus.)  Schocnh.  Cure  VIII.  186.  36. 

Zu  Nr.  10. vil  losul  us.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Schwarz,  überall  dicht 

weissgrau  beschuppt,  die  Flügeldecken  und  Beine  dunkel  rostroth;  Halsschild  an 
den  Seiten  gerundet,  auf  dem  Rücken  sparsamer  beschuppt ; Flügeldecken  undeut- 
lich punktirt-gestreift.  Oefters  ist  die  vordere  Hälfte  der  Naht  schwarz;  manchmal 
sind  auch  die  Schenkel  bis  gegen  die  Wurzel  schwarz.  1 Heidelberg,  Thü- 

ringen. Schoenh.  Core.  IV.  747.  4. 

Zn  Nr.  10.  ictericus.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Schwarz,  oben  mit  langen, 

gelben  Haaren  und  weisslichen  Borsten , Beine  stark , gelb ; Halsschild  undeutlich 
punktirt,  dicht  gelb  beschuppt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  gelbbraun. 

Am  Rhein  Schoenh.  Cure  IV.  750.  8. 

Zu  Nr.  10. prrparvnlus.  Schenkel  nicht  gezähnt  Länglich-eiförmig,  wenig 

gewölbt,  schwarz,  unbehaart,  wenig  glänzend,  Wurzel  der  Fühler  roth;  Rüssel 
wenig  gebogen,  an  der  Spitze  etwas  verschmälert;  Halsschild  quer,  dicht  und  fein 
punktirt,  vorne  verengt;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  eben, 
ohne  Borsten.  Nach  Herrn  Zibt  in  Oesterreich,  mir  unbekannt.  Schoenh.  Cure. 
VIII.  183.  13. 

Fanns  austriaca.  i 03 
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929.  Gatt,  itlerinus. 

Germar.  Mag.  IV.  315. 

(Fühler  zehngliederig,  mit  fünfgliederiger  Geisaei.  Rüssel  fadenförmig , rund, 
massig  gebogen , so  lang  oder  etwas  länger  als  das  Halsschild.  Augen  vorne  an 
den  Seiten  des  Kopfes , einander  nicht  genähert.  Halsschild  so  breit  als  die  Flü- 
geldecken  y breiter  als  lang , an  der  Spitze  etwas  verengt . Schildchen  deutlich  , ge- 
rundet dreieckig.  Flügeldecken  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , walzen- 
förmig , den  Hinterleib  gatiz  bedeckend.  Vorderhüften  an  einander  stehend.  Unter- 
seite der  Schenkel  vor  der  Spitze  bei  dem  Männchen  gewöhnlich  mit  einem  sehr 
kleinen  Zahne.  Spitze  der  Schienen  mit  einem  kleinen  Homhaken.  Vorletzter  Fuss- 
glied  gross , zweilappig.  Klauenglied  mit  einer  einzigen , bis  über  die  Mitte  gespal- 
tenen Klaue.  Die  Arten  leben  auf  feuchten  Sumpfpflanzen.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  oben  und  unten  fein  und  gleichmässig  grau  behaart, 
gewöhnlich  die  Spitze  der  Flügeldecken , der  Schaft  der  Fühler  und  die 
Füssc  röthlichbraun ; Halsschild  gleichmäßig  und  dicht  pnnktirt,  am  Vor- 
derrandc  mit  einer  feinen,  vertieften  Qucrlinie;  Flügeldecken  tief  ponktirt- 
gestreift , die  Zwischenräume  eben,  mit  unregelmässigen  Punkten.  1 
Häutig.  Herbst.  Käf.  VI.  252.  217.  tat.  78.  tig.  6.  (Cnrcnlio)  und  png.  266. 

235.  taf.  80.  96.  (Curenlio  haemorrhoidalis.)  Gyllenh.  Ins.  III.  180.  96. 
(Khynehaenus  scmicylindrieus.)  pyra^ter. 

Schwarz,  matt,  fein  grau  hehaart,  der  Hinterrand  des  Halsschildcs  und  die 
Seiten  der  Brust  mit  gelblich weissen.  haarförmigen  Schlippen  dicht  besetzt ; 
Kopf  und  Ilalsschild  gleichmäßig  und  äußerst  dicht,  der  ersterc  etwas  fei- 
ner pnnktirt  ; Flügeldecken  punktirt-gestroift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
eben  und  äusserst  dicht  und  fein  ninzelig-punktirt.  1 */*"*.  In  den  Donau- 
Auen,  selten.  Seine  Larve  lebt  in  den  Stengeln  des  Plantag«  major.  Germ. 
Mag.  IV.  318.  3.  Schoenh.  Cure.  IV.  779.  3.  rollari*. 

Pechschwarz  oder  braun,  die  Seiten  und  Spitze  der  Flügeldecken  gewöhn- 
lich röthlich,  fein  grau  behaart,  die  Seiten  des  Ilalsschildc*.  seine  Mittel- 
linie, das  Schildchen,  so  wie  die  Seiten  der  Flügeldecken  mit  grauweißen, 
längeren  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt;  Kopf  und  llnlsschild  dicht  pnnktirt ; 
Flügeldecken  pnnktirt -gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  unregelmässig 
pnnktirt;  Schienen  und  Füssc  oder  die  ganzen  Beine  rotlibrnun.  1 
Sehr  selten.  Marsham.  Entom.  brit.  274  110.  (Curenlio.)  Gcrmar.  Mag. 

IV.  318.  4.  (M.  fimbriatus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  779.  ft.  e irrnljifus. 

Schwarz,  wenig  glänzend,  sehr  fein  grau  hehaart;  Flügeldecken  dunkel  blan- 
grün  oder  schwarzblau;  Kopf  und  Höllisch ild  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  (von  vorm*  noch  rückwärts  besehen) 
mit  einer  Punktreihe.  1 ’/, — 1*/,'“.  Sehr  selten.  Gcrmar.  Kag.  IV.  319. 
ft.  idem.  Fn.  Ins.  Eur.  V.  taf.  10.  janthlniis. 


930.  Gatt.  Nanophyes. 

Schoenh.  Care.  IV.  780. 

Sanode«.  Schoenh.  Cnrc.  di*p.  meth.  pag.  322. 

( Fühler  neungliederig , mit  fünfgliederiger  Geissei.  Rüssel  linienförmig*  etwas 
gebogen,  länger  als  Kopf  und  Halsschild.  Augen  auf  der  Stirne  einander  genähert. 
Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  stark  verengt , am  Grunde  nur  wenig  schmä- 
ler als  die  Schultern.  Schildchen  sehr  klein , kaum  sichtbar.  Flügeldecken  kurz- 
eiförmig  , von  den  Schultern  zur  Spitze  verengt , vorne  hoch  geicolbt.  Hüften  der 
Vorderbeine  an  einander  stehend.  Schenkel  lang . Schienen  an  der  Spitze  ohne 

Hornhäkchen.  Klauenglied  mit  einer  einzigen , bis  über  die  Mitte  gespaltenen  Klaue. 
Die  Arten  leben  auf  feuchten  Grasplätzen.) 
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Schenkel  ungezähnt 2 

Unterseite  der  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  zwei  kleinen,  deutlichen  Zähn- 
chen.  Käfer  »' hwarz , glänzend,  Ober-  und  Unterseite  fein  und  sparsam 
grau  behaart;  der  Schaft  der  Fühler,  die  Flügeldecken  mit  Ausnuhrae  einer 
gemeinschaftlichen,  dreieckigen,  schwarzen  Makel  am  Grunde  und  ihres 
schwarzen  Scitenr&ndes,  so  wie  die  Beine  rothgelb,  Spitzen  der  Schenkel 
schwarz;  Rüssel  gestreift;  Ilalsschild  sehr  fein  zerstreut-punktirt;  Flügel- 
decken tief  punktirt  - gestreift , die  Zwischenräume  breit  und  eben,  die 
am  Seitenrande  schmal.  Nur  einmal  liier  iu  Wien  gesammelt.  Kedt. 


Fn.  aust,  I.  370.  gmcilis. 

iieiuc  ganz  ruthlichgclb 3 


Schenkel  schwarz  und  nur  ihre  Wurzel  reih.  Käfer  schwarz,  glänzend,  Ober- 
und Unterseite  fein  und  sparsam  grau  behaart,  Scheibe  jeder  Flügeldecke 
verwaschen  ruthlichgclb,  mit  zwei  bis  drei  kleinen,  schwarzen  Makeln. 

Sehr  selten.  Gerinar.  Mag.  IV.  315.  33.  (Cionus.)  Germar.  Fu.  Ins. 

Kur.  XII.  taf.  7.  (eod.)  glolmlus  *). 

Flügeldecken  mit  deutlichen,  genau  begrenzten  Furchen 4 

mit  seichten,  undeutlichen  Furchen.  Schwarz,  glänzend,  fein  grau,  die 

Brust  etwas  dichter  behaart,  Flügeldecken  blass  strohgelb,  ihre  Naht  braun, 
eine  gemeinschaftliche,  dreieckige  Makel  au  ihrer  Wurzel  schwarz,  Fühler 
und  Beine  blass  gelbbraun,  die  Kolbe  der  ersteren  dunkler.  Beinahe  I"1 
lang.  Zwei  Individuen  sammelte  mein  Freund  l)r.  Krackowitzer  im  Parke 
von  Seibersdorf  bei  Wicu  Oliv.  Ent.  V.  83.  p.  113.  58.  pl.  29.  Hg.  434. 
(Cionns.)  Schocnh.  Cure.  VIII.  2.  192.  4.  Iiemi*pliii<‘iicii&. 

Schwan,  glänzend,  fein  grau  behaart,  die  Brust  dicht  graufilzig,  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Bciuc  röthlichgclh,  eine  abgekürzte  Binde  auf  den  Flügel- 
decken und  eine  Makel  hinter  derselben  gelbbraun  und  weissgrau  behaart. 

Die  Färbung  ist  sehr  veränderlich,  Kopf  und  Halsschild  sind  häufig  ganz 
rothgelb,  die . Flügeldecken  gelbbraun  und  nur  eine  dreieckige,  gemein- 
schaftliche Makel  an  der  Wurzel  dunkel  und  hinter  derselben  die  hellere 
Binde  nur  durch  die  weisslichc  Behaarung  angedeutet;  öfters  fehlt  auch 
die  dunkle  Makel  an  der  Wurzel  und  die  Makeln  und  die  Binde  sind  bloss 
durch  weissgclbc  Härchen  gebildet  */$"•  Häufig  an  Wassergräben  und 
Bächen  auf  Lytbruui  Salicaria.  Fuhr.  S.  E.  II.  457.  76  (Rhynchaenus.) 
Gyllh.  Ins.  III.  127.  52.  (eod.)  Fahr.  S.  E.  II.  449.  58.  (Rhynchaeuus  Sa- 
licuriae  ) Pz.  Fn.  17.  4.  (Curculio  Salieariac.)  LvUirl. 

Dem  Vorigen  äusserst  nahe  verwandt,  ganz  strohgelb,  viel  weniger,  vorzüg- 
lich auf  den  Flügeldecken  behaart,  der  Rüssel,  die  Brust  und  der  Hinter- 
leib schwarz,  manchmal  der  Wurzel-  und  Nahtrand  der  Flügeldecken  dunkler. 

Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germar.  Mug.  IV.  314.  31.  (Cionus)  Ultlli. 

deutsche  Art  noch  hiehcr: 

u Nr.  4.  Nanophyes  lateralis.  Rosenhaucr.  Beiträge.  S.  57.  Pechbraun,  etwas 
glänzend,  sparsam  weisslich  behaart,  der  Schaft  der  Fühler,  so  wie  die  Beine  röth- 
lich-braungelb;  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  gewölbten,  sehr  fein  gerunzelten 
Zwischenräumen,  der  Seiteurand  breit  gelb  gesäumt.  Manchmal  sind  das  ganze 
llalsschild  und  die  Flügeldecken  bis  auf  eiuen  breiten  braunen  Streifen  neben  der 
Nabt  gelb.  '/»'"•  Bei  Erlangeu  au  Weihern  unter  Schilf. 


931.  Gatt.  Sphenophorus. 

Scliueuli.  Cure.  IV.  874. 

Calaodra.  Fahr.  S.  E.  II.  429. 

(Fühler  ziemlich  lang,  mit  sechsgliederiger  (Jeissel  und  undeutlich  geglieder- 
, kegelförmigen  Endknopfe.  Rüssel  dünn,  fadenförmig , nahe  vor  den  Augen  an 


*)  Curculio  ptgtudoati  llerhst.  Küf.  VI.  142.  102.  tef.  79.  lijr.  9 durfte  vielleicht  nach  der  Au- 
jjabc  der  Grosse  und  vermöge  den  hebwarzen  Schenkeln  eher  zu  dieser  Art  als  zu  Man. 
I ythri  zu  ziehen  «ein,  wohin  ihn  Schotnherr  rechnet. 

103* 
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der  Einlenku  ngsstelle  der  Fühler  etwas  verdickt.  Augen  an  den  Seiten  de»  Köpfet . 
Ualsschild  länger  als  breit,  vorne  verengt,  an  der  Spitze  eingeschnürt.  Flügeldecken 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  After  decke  frei  lassend.  Hüften  der  Vorderbeine 
beinahe  einander  berührend.  Schienen  mit  einem  Homhaken  an  der  Spitze.  Drittes 
Fussglied  herzf  tirmig.  Klauenglied  mit  zwei  grossen,  einfachen  Klauen.) 

Schwarz,  Flügeldecken  öftere  rothbraun ; Rüssel  an  der  Wurzel  mit  einigen 
Punktreihen ; Halsschild  zerstreut  punktirt,  mit  einer  sehr  schmalen,  glatten 
Mittellinie;  Flügeldecken  sehr  lein  gestreift,  die  Streifen  etwas  undeutlich 
und  sparsam  punktirt,  die  Zwischenräume  breit,  flach,  mit  zwei  mehr  oder 
minder  regelmässigen  Punktreihen,  die  Punkte  sind  klein  und  aus  jedem 
ragt  bei  reinen  Individuen,  so  wie  ans  den  Punkten  des  Halsschildes  ein 
kleines,  goldglänzendes  Börstchen  hervor.  6—7'".  Am  Ufer  des  Neusiedler- 
Sees  unter  angeschwemmtem  Schilfrohr  Anfangs  Juni  oft  sehr  häutig.  Pallas, 

Her.  1.  464.  84.  (Curculio.)  Herbst.  Käf.  VI.  20.  12.  taf.  60.  flg.  11.  (Rhyn- 
chophorus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  928.  56.  pieeas. 

Pechschwarz  oder  braun,  mit  kleinen,  gelbgrauen  Börstchen  in  den  Punkten, 
Form  und  Punktirung  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  wie  bei  der 
vorigen  Art,  auf  den  Flügeldecken  haben  aber  nur  die  abwechselnden  Zwi- 
schenräume zwei  ziemlich  regelmässige  Punkreihen,  die  andern  sind  spar- 
sam und  zerstreut  punktirt,  daher  auch  mehr  glänzend.  SV, — 4"'.  In 
manchen  Jahren  an  Mauern  und  unter  Steinen  um  Wien  sehr  gemein. 

Fabr.  S.  E.  II.  436.  31.  (Calandra.)  Pz.  Fn.  42.  3.  (Curculio  ) Schoenh. 
Cure.  IV.  929.  57.  abbreviata*. 


932.  Gatt.  SitophiluM. 

Sebofoh.  Cure.  IV.  967. 

Cstsudrs.  Clslrr.  Eot.  Helr.  1.  62 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  ähnlich,  die  Fühlerkolbe  aber  lang-eiförmig,  stumpf- 
spitzig.  Rüssel  dünn , fadenförmig , etwas  gebogen,  beinahe  so  lang  als  das  Hals- 
schüd,  dieses  länger  als  breit,  nach  vorne  verengt,  so  breit  als  die  Flügeldecken 
und  nicht  bedeutend  kürzer  als  dieselben.  Flügeldecken  höchstens  um  ein  Drittel 
länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet.  Hüften  aller  Beine 
von  einander  entfernt.  Vorderschienen  am  inneren  Rande  mit  kleinen  Kerbzähnen. 
Die  Arten  leben  im  Getreide.) 

Braun,  beinahe  unbehaart,  Fühler  und  Beine  rostroth;  Rüssel  mit  einigen 
Punktreihen;  Halsschild  mit  grossen,  länglichen  Punkten  und  glatter  Mittel- 
linie; Flügeldecken  ticl  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  glatt,  an  der 
Wurzel  die  abwechselnden  etwas  erhabener.  1 1 Im  Frühjahre 

an  Mauern  von  Getreide  - Magazinen  und  den  Getreide  - Vorrätben  unter 
dem  Namen  „schwarzer  Kornwurm“  sehr  schädlich.  Linnd.  S.  N.  I.  U. 

608.  16.  (Curculio.)  Pz  Fn.  17.  II.  (eod.)  Schoenh.  Cur.  IV.  977.  10. 

granarios. 

Pechschwarz,  matt,  eine  Makel  an  der  Schulter  und  eine  hinter  der  Mitte 
„ jeder  Flügeldecke , so  wie  ihr  Seitenrand  röthlich ; Halsschild  sehr  dicht 
punktirt,  die  Punkte  tief  und  rund,  die  glatte  Mittellinie  andeutlich ; Flügel- 
decken äusserst  dicht  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
schmal,  die  abwechselnden  mit  sehr  kurzen,  gelblichen  Börstchen  besetzt. 

1 Piesc  Art  lebt  in  Reiskörnern  und  man  findet  sie  nicht  selten  hier 
in  Speccreigewölben  Linnd  Cent.  Ins.  p.  12.  19.  (Curculio.)  Herbst.  Käf. 

VI.  18.  10.  taf.  60.  fig.  9.  (Rhynchophorus  ) Or.Vlie 


933.  Gatt.  (’ossoiius. 

ClJirTille.  Eot  Helr.  I.  58 

(Fühler  hinter  der  Spitze  des  Rüssels  eingefügt , die  ersten  zwei  Glieder  der 
siebenglieder igen  Geissei  hinglich,  die  übrigen  kurz , quer,  enge  an  einander  gedrängt. 
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die  Kolbe  kaum  geringelt . Rüssel  lang , an  der  Spitze  stark  erweitert.  Flügeldecken 
mehr  als  doppelt  so  lang , als  zusammen  breiig  den  Hinterleib  fast  bedeckend  Hüften 
aller  Beine  ziemlich  weit  von  einander  entfernt . Die  ersten  zwei  Bauchringe  mit- 
sammen beinahe  doppelt  so  lang  als  die  drei  folgenden  und  mehr  oder  minder  ver- 
wachsen. Schenkel  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Schienen  an  der  Spitze 
mit  einem  grossen , gebogenen  Haken.  Fussglieder  schmal , das  Klauenglied  mit  zwei 
kleinen  einfachen  Klauen.  Die  Arten  leben  unter  morscher  Baumrinde.) 

Die  viereckige  Erweiterung  des  Rüssels  au  der  Spitze  ist  etwas  kürzer  als 
der  runde  Theil  bis  zu  den  Augen.  Halsschild  auf  der  Scheibe  und  die 
▼ordere  Hälfte  der  Flügeldecken  flach  gedrückt.  Käfer  pechschwarz,  unbe- 
haart, glänzend,  die  Fühler  und  Füsse  rostroth,  öfters  der  ganze  Käfer 
braun;  Halsschild  an  den  Seiten  stark  punktirt,  in  der  Mitte  der  Scheibe 
der  Länge  nach  mit  grossen,  fast  grübchenartigen  Punkten,  welche  am 
Grunde  des  Halsschildes  dicht  an  einander  gedrängt  sind  und  eine  kurze, 
erhabene  Mittellinie  bilden;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
mit  tiefen,  regelmässigen,  starken  Punktstreifen  und  glatten  Zwischenräu- 
men, welche  kaum  breiter  als  die  Streifen  sind.  2V4 — 2'/,*".  Nicht  selten. 

Fahr.  S.  E.  II.  496.  1.  Herbst.  Käf.  VI.  53.  15.  (Curculio.)  Schoenh. 
Cure.  IV.  995.  1.  linearis. 

beträgt  an  Länge  kaum  mehr  als  die  Hälfte  des  übrigen 

Theiles  des  Rüssels  bis  zu  den  Augen.  Halsschild  nicht  tiach  gedrückt, 
ziemlich  gleichmassig  punktirt,  mit  nur  wenigen  grossen  Punkten  vor  dem 
Schildchen,  welche  keine  oder  nur  eine  sehr  undeutliche  erhabene  Linie 
bilden;  Flügeldecken  walzenförmig,  der  vordere  Theil  des  Rückens  flach  ge- 
wölbt, nicht  niedergedrückt,  fein  punktirt- gestreift,  die  Zwischenräume 
flach,  mehr  als  dreimal  so  breit  als  die  Streifen  Färbung  wie  bei  C.  linea- 
ris. 31/«'"*  Auf  Alpen  in  Oest.  ob  der  Enns,  sehr  selten.  Clairville. 
Entom.  Helv.  I.  60.  2.  taf.  1.  fig.  3.  4.  Gyllh.  Ins.  IV.  603.  1 — 2.  Schoenh. 
Cure.  IV.  996.  2.  ferruglncus 

— — beinahe  länger  als  der  übrige  Theil  des  Rüssels  bis  zu  den 

Augen.  Halsschild  höchstens  vor  dem  Schildchen  etwas  eingedrückt,  über- 
all mit  grossen  Punkten  besäet,  mit  einer  sehr  schmalen,  glatten  Mittel- 
linie; Flügeldecken  walzenförmig,  mit  regelmässigen,  grossen  und  tiefen 
Punktstreifen,  deren  gewölbte  Zwischenräume  kaum  breiter  als  die  Streifen 
sind.  Pechschwarz,  Fühler  nnd  Reine  rothbraun,  öfters  der  ganze  Käfer 
braun.  2—  2%*'4.  In  dem  gebirgigen  Theile  von  Oesterreich,  aber  selten. 
Sahlberg.  Ins.  fenn.  II.  110.1.  Gyllenb.  Ins.  Suec.  III.  256.  1.  (C.  linearis.) 
Schoenh.  Cur.  IV.  999.  4,  ryllndrkus. 

934.  Gutt.  Mesites. 

vcbiK'nberr.  Cure.  IV.  II.  10%3. 

(Der  vorhergehenden  Gattung  üusserst  nahe  vertoandt  und  vorzüglich  durch  die 
Form  des  Rüssels  verschieden.  Dieser  ist  an  der  Spitze  nicht  erweitert , bei  dem 
Männchen  ziemlich  dickf  rundlich , linear , bei  dem  Weibchen  dünn , walzerförmig 
und  nur  an  der  Wurzel  etwas  verdickt.) 

Von  den  drei  bis  jetzt  bekannten,  schwarzen  oder  pechbraunen  Arten  dieser 
Gattung  mit  rothbraunen  Beinen  besitzt  der  in  England  vorkommende, 
5'/,"*  lange  — Mesitcs  Tardii,  Curtis.  Brit.  Ent.  II.  pl.  59.  (Cossonus) 

— punktirt -gefurchte  Flügeldecken  mit  fein  gerunzelten  Zwischenräumen. 

Bei  den  beiden  anderen  Arten  zeigen  die  Zwischenräume  eine  feine  Punkt- 
reihe. Der  in  Süd-Frankreich  vorkommende,  2V«4“  lange  — M.  cunipes, 
Schoenherr  1.  c.  1046.  2.  — ist  oben  ganz  schwarz,  der  eben  so  grosse, 
süd-russische  — M.  pallidipennis,  Schoenherr  1.  c.  1045.  1.  — ist 
pechbraun,  mit  braungelben,  an  der  Spitze  dunkleren  Flügeldecken. 
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935.  Galt.  Phloeophagus. 

Schoenh.  Cure.  IV.  1047. 

(Fühler  in  der  Mitte  des  Rüssels  eingefügt , mit  siebengliederiger  Griesel,  die 
ersten  zwei  Glieder  länglich , die  übrigen  kurz , Endkolbe  undeutlich  zweigliederig. 
Rüssel  so  lang  als  das  Halsschild , rund,  mit  einer  schmalen , nach  unten  gebogenen 
Fühlerfurche . Ilalsschild  etwas  länger  als  breit , an  deti  Seiten  gerundet  enceiterL 
Flügeldecken  breiter  als  das  Ilalsschild  und  doppelt  so  lang,  von  den  Schultern  zur 
Spitze  etwas  erweitert , an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet . Schienen  an  der 
Spitze  mit  einem  starken  Haken.  Fasse  dünn , das  Klauenglied  mit  zwei  einfachen 
Klauen.  Die  zwei  einheimischen  Arten  leben  unter  morscher  Baumrinde ) 

Pechschwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt; 
Rüssel  fast  so  lung  als  das  Halsschild,  dicht  punktirt ; Ilalsschild  mit  grossen, 
wenig  tiefen  Punkten;  Schildchen  sehr  klein,  dreieckig;  Flügeldecken  tief 
gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  (bei  schief  entfallendem  Lichte)  fein 
gerunzelt  and  fein  zerstreut  punktirt.  1 *//**•  Auf  einer  Alpe  in  Oester- 
reich ob  der  Enns  nur  einmal  gesammelt.  Schoenh.  Cure.  IV.  1054.  8. 
Herbst.  Käf.  X.  256.  222.  taf.  78.  fig.  11.?  (Curculto.)  spndix. 

Länglich-eiförmig,  wenig  gewölbt,  rostroth,  der  Rüssel,  die  Fühler  und  Beine 
heller;  Halsschild  länglich,  tief  und  ziemlich  häutig  punktirt;  Schildchen 
fehlt;  Flügeldecken  dicht  punktirt-gestreift , die  Zwischenräume  gewölbt, 
abwechselnd  erhabener,  mit  einer  Borstenreihe  besetzt.  l'/4 — 1 Unter 

trockenem  Laube  in  Dornbach  von  Herrn  Miller  gesammelt.  Schoenherr. 
Cure.  IV.  II  1055.  10.  iitiripes. 


93G.  Gatt.  Khyncolutt. 

Crcutzer.  tierniar.  Mag.  II.  1817. 

(Fühler  ziemlich  kut'z  und  dick , ihre  Geissei  mit  sieben  allmülig  breiteren, 
enge  an  einander  gedrängten  Gliedern , ihr  Endknopf  eiförmig , undeutlich  vierglie - 
derig.  Rüssel  kurz,  wenig  gebogen , dreh'und , Fühler  in  dessen  Mitte  eingefigt. 
Halsschild  länglich,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  sehr  klein.  Flügeldecken  lang- 
gestreckt, icalzenförmig.  Bauchringe  wie  bei  der  Gattung  Cossonus.  Hüften  der 
Beine  etwas  von  einander  entfernt.  Vordersclietikcl  öfters  stark  verdickt  und  i«- 
sammengedrückl.  Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  grossen,  gebogenen  Haken.  Fus*- 
glieder  schmal,  das  dritte  öfteri  herzförmig , das  Klaucnglied  mit  zwei  einfachen 
Klauen.  Die  Arten  leben  unter  Baumrinden.) 

1 Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  mit  einer  feinen  Punkt- 

reihe, der  siebente  Zwischenraum,  von  der  Naht  an  gezählt,  ist  an  der 
Spitze  stark  erweitert  und  bildet  einen  breiten,  aufgebogenen  Hand  um  die 
Spitze  herum.  Käfer  hrauu,  unbehaart;  Rüssel  wenig  schmäler  als  der 
Kopf,  gegeu  die  Spitze  etwas  verschmälert;  Halsschild  kaum  länger  als 
breit,  nach  vorne  schwach  verengt,  ziemlich  dicht  und  gleichmässig  stark 
punktirt.  ohne  glatte  Mittellinie.  1'/,*“.  Um  Wien,  sehr  selten.  Schoenh. 
Cure.  IV.  1072.  19.  rcflexus 

Die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  sind  alle  gleich- 
mäßig erhaben  - 

2 Kopf  nur  wenig  breiter  als  die  Wurzel  des  Rüssels 3 

doppelt  so  breit  als  der  walzenförmige  Rüssel *> 

3 Die  Punkte  des  Halsschildes  sind  nur  wenig  grösser  als  wie  die  des  Rüssels, 

dieser  mit  einer  kleinen,  vertieften  Mittellinie 4 

viel  grösser  als  die  des  Rüssels,  gegen  den  Grund  zu 

fast  grübchenartig 5 

4 Rüssel  etwas  länger  als  der  Kopf,  mit  einer  geraden,  zur  Mitte  der  Augen 

hinziehenden  Fühlerfurchc.  Käfer  pcchhraun  oder  braun,  glänzend,  unbe* 
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haart,  Fühler  und  Beine  heller  gefärbt;  Rüssel  an  der  Spitze  dichter,  am 
Grunde  sparsamer  punktirt,  mit  einer  seichten  Mittellinie;  Halsschild  viel 
langer  als  breit,  die  Seiten  gerade,  nach  vorne  wenig  verengt,  vor  der 
Spitze  etwas  eingeschnürt,  zerstreut  punktirt,  die  Mittellinie  gewöhnlich 
glatt;  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  aber  doppelt  so  lang, 
tief  punktirt-gestreift , mit  einer  sehr  feinen,  oft  sehr  undeutlichen  Punkt- 
reihe. 1 %—*•*%  Unter  der  morschen  Rinde  alter  Ahomstämme , nicht 
selten.  Schoenh.  Cure.  IV.  1060.  4.  cyliodras. 

Rüssel  kaum  so  lang  als  der  Kopf,  mit  einer  unter  die  Augen  gebogenen 
Fühlerfurche.  Käfer  schwarz,  unbehaart,  glanzend.  Fühler  und  Beine  ge- 
wöhnlich braun,  selten  pechschwarz , öfters  der  ganze  Käfer  braun;  Hals- 
schild merklich  langer  als  breit,  nach  vorne  etwa«  verengt,  zerstreut  punk- 
tirt; Flügeldecken  fast  breiter  als  das  HAlsschild  und  beinahe  doppelt  so 
lang,  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  ziemlich  eben,  mit  einer 
sehr  feinen,  undeutlichen  Punktreihe.  1 Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II. 

.393.  17.  (Hylesinus.)  Pz.  Fn.  19.  14.  (Curcnlio.)  Oyllenh.  Ins  III.  259.  3. 
(Cossonus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  1064.  8 cllloropil*. 

5 Rüssel  so  lang  als  breit,  von  den  Augen  zur  Spitze  verschmälert.  Halsschild 
mit  sehr  grossen,  grübchenartigen  Punkten,  kaum  länger  als  breit,  vor  der 
Spitze  nicht  e ingcschnfirt.  Flügeldecken  merklich  breiter  als  das  Halsschild, 
vollkommen  walzenförmig,  tief  gekerbt -gestreift,  die  Zwischenräume  mit 
einer  sehr  feinen  Punktreibe.  Käfer  schwarz,  wenig  glänzend,  unbehaart, 
die  Fühler  und  Füssc  rothhrann.  1 *.  Selten.  Germar.  Ins.  spoc. 

308.  347.  (Cossonus.)  Gyllh.  Iiik.  IV.  p.  607.  Obs.  (eod.)  Schoenh.  Cure. 

IV.  1065.  10.  porenfu« 

breiter  als  lang,  gegen  die  Spitze  nicht  verengt.  Halsschild  bedentend 

langer  als  breit,  vor  der  Spitze  eingeschnürt,  die  Punkte  etwas  feiner,  mehr 
länglich  und  dichter  gedrängt.  Färbung  wie  bei  dem  Vorigen,  die  Beine 
aber  gewöhnlich  ganz  pechbraun.  1 Nicht  häufig.  Gyllcnhal.  Ins.  IV. 

606.  3-  4.  (Cossonus.)  Pz.  Fn.  18.  18.  (Ciireitlio  planirostris.)  Schoenh. 
Cnrc.  IV.  1065.  9.  t longntiis 

0 Pechschwarz  oder  braun,  Fühler  und  Beine  heller,  glänzend,  unbehaart; 
Rüssel  vollkommen  walzenförmig,  ziemlich  dicht  punktirt;  Halsschild  so 
lang  als  breit,  an  den  Seifen  schwach  gerundet  erweitert,  seine  Scheibe 
gleichmäßig,  nicht  dicht,  «her  tief  punktirt;  Flügeldecken  nur  sehr  wenig 
breiter  als  das  Halsschild  und  kaum  doppelt  so  lang,  tief  und  grob  punk- 
tirt-gestrrift,  die  glänzend  glatten  Zwischenräume  mit  einer  nicht  ganz  regel- 
mässigen, sehr  feinen  Punktreihe;  Vordcrschenkel  stark,  etwas  zusamraen- 
gedrückt  und  nach  zwei  Seiten  gerundet  erweitert.  I '/**”•  Ziemlich 
selten.  Gvllh.  Ins  IV.  605.  2—  3.  (Cossonus.)  Schoenh.  Cure.  V.  1068.  14. 

truiicoriiiii. 

Pechbraun  oder  braun,  Fühler  und  Beine  heller,  Oberseite  mit  äusserst  feinen, 
grauen  Härchen  besetzt;  Halsschild  kaum  länger  als  breit,  seine  Scheibe  mit 
starken,  tiefen  Punkten,  die  Seiten  kaum  gerundet  erweitert;  Flügeldecken 
etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  stark  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  mit  einer  feinen  Punktreihe  und  gegen  die 
Spitze  mit  sehr  kleinen,  spitzigen  llöckcrchen.  1%*".  Selten.  Germar  Ins. 
spec.  306.  445.  (Cossonus.)  Schoenh.  Cure.  IV.  1066.  11.  rillinariä. 

Als  deutsche  Arten  noch  hielier: 

Zu  Nr.  4.  Khyncolus  cy li ndr irost r is  Dunkelbraun,  unbehaart,  Fühler  und 
Beine  heller;  Rüssel  etwas  länger  und  schmäler  als  der  Kopf,  walzenförmig,  mit 
einer  kurzen  Mittelrinnc ; Habschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  gerundet,  vorne 
eingesehnürt ; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  und  zerstreut 
punktirt.  1 Olivicr  Kntom.  V.  83.  427.  528.  pl.  35.  fig.  537.  (Cossonus.) 

Schoenherr.  Cure.  IV.  1071.  18. 

Zu  Nr.  5.  exiguus.  Hell  rostfarbig,  glänzend,  unbehaart;  Fühlerkeule  etwas 

zusammengedrückt;  Kopf  und  Rössel  fein  und  dicht  punktirt,  letzterer  dick,  gerade, 
etwas  schmäler  als  der  Kopf;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten 
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schwach  gerundet,  dicht  und  tief  punktirt;  Flügeldecken  glcicbbreit,  tief  punktirt- 
gefurcht,  die  Zwischenrüumc  sehr  fein  und  etwas  gereiht  punktirt.  I Schoenli. 
Cure.  IV.  1066.  12. 

Zu  Nr.  6.  Rhyncolus  pilosus.  Pechbraun,  glkmend,  Fühler  heller;  Kopf  fein 
und  entfernt  punktirt,  doppelt  so  breit  als  der  walzenförmige  Rüssel ; dieser  gebo- 
gen, undeutlich  punktirt;  Halsschild  stark  und  tief  punktirt;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gefurcht ; Zwischenriume  entfernt,  fast  reihig  punktirt  und  hehsart.  1 ■/,'••.  Bei 
Crefeld.  Rach.  Stettiner  entom.  Zeitg.  18.14.  8.  361. 


937.  Galt.  Dryoplitliorus. 

Selioenhcrr.  Cure.  diip.  melh.  332.  19V. 

(Fühler  kurz,  flick , uni  viergliedcriger  Ge  iw  fl  und  derber,  ovaler  Kctde. 
Rüssel  ziemlich  rxmd.  Augen  klein.  Halst child  nach  vorne  etwas  verengt , w der 
Spitze  eingeschmirt , an  den  Seiten  mässig  gerundet  ertreitert.  Schildchen  kaum 
sichtbar . Flügeldecken  Hing  lieh , etwas  breiter  als  das  J fa  Uschi  Id  am  Grunde , die 
Schulterecken  stumpf , gegen  die  Spitze  verschmälei  t,  den  ganzen  Hinterleib  bedeckend. 
Schienen  an  der  Spitze  mit  einem  starken  Haken.  Fiisse  kurz,  schmal , deutlich 
fünfgliederig.  l)ie  einzige  Art  lebt  hier  unter  der  Rinde  gefällter  Bäume.) 

Pochbrnun,  schwach  grau  behaart,  Fühler  und  Beine  röthlichbraun;  Halsschild 
grob  punktirt;  Flügeldecken  tief  punktirt  - gestreift , die  Zwischenräume 
schmal,  erhaben,  glatt.  1 */**"•  Tn*  Prater,  nicht  »eiten.  Fahr.  S E.  II. 

504.  32.  (Lixue.)  Pz  Fn.  18.  11.  (Curcnlio.)  Dejean  Cat.  cd.  I.  1821. 

99.  (Bnlbifer.)  hyrofiyltn 
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Erirhsnn.  lViejpiisnn’«  Archiv.  1836.  Bd.  I.  47 

(Fühler  mit  siebengliederiger  Geisscl  und  wit  einem  geringelten,  zusammen- 
• gedrückten,  kurz-eiförmigen  , beinahe  gerundeten  Fndknopfe.  Unterkiefer  mit  einem 
hornigen , zugespitzten,  am  inneren  Rande  mit  starken  Slachelborsten  besetzten  Lappen 
Kiefertaster  kegelförmig , kürzer  als  der  Lappen.  Unterlippe  gegen  die  Wurzel  err- 
ingt. Lippentaster  dreigliederig,  das  erste  Glied  so  lang  als  die  beiden  folgenden 
zusammen,  das  dritte  das  dünnste , an  der  Spitze  gerade  abgestutzt.  Körper  walzen- 
förmig. Wurzelrand  der  Flügeldecken  fast  immer  eticas  aufstehend.  Schienen  a» 
Ausscnrande  gezähnelt.  Die  Arten  leben  unter  der  Rinde  vom  No d eihol ze.) 

1 Mittrlbrubt  zwischen  den  Mittelhüftcn  mit  einem  kleinen,  nach  vorwirt»  ge- 

richteten stumpfen  Höcker.  Dritte«  Fussglied  erweitert,  zweilappig  ...  2 

nicht  vorragend.  Drittes  Fussglicd  breit  herzförmig 3 

2 Braun  oder  röthlich-gelbbrnun ; Küssel  mit  einer  kleinen  erhabenen  Mittellinie 

und  von  der  Stirne  durch  eine  eingedrückte,  halbkreisförmige  Furche  ge- 
schieden; Halsschild  stark  und  ftusserst  dicht,  fast  runzelig  punktirt,  mit 
einer  sehr  schmalen,  glanzenden  Mittellinie;  Flügeldecken  kaum  breiter  als 
das  Halssehild,  etwa  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  tief  pnnktirt- 
gestreift . die  gewölbten  Zwischenräume  runzelig  gekörnt.  2 */$"*•  Nur 
einige  Male  gesammelt  Erichson.  Wiegmann’s  Archiv.  1836.  Bd.  I.  S.  51, 
nro.  10  Duft.  Fn.  III.  99.  3.  (Hylesinus  Paykullii)?  deranmnil* 


*)  Km*  •ritematitcbe  Auteiaaodertetzanp  dicier  Ftnulm  lieferte  Prof.  Dr  Reichst* m io  Wirf- 
mann’*  Archiv.  1836.  Bd.  1.  45—63. 
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Schwarz,  das  llalsschild  und  die  Flflgcldecken  mit  Ausnahme  der  schw’arzen 
Seitenränder  röthlich-braun,  fein  grau  behaart,  Qbrigens  wie  bei  dem  Vorigen 
punktin;  Fühler  und  Beine  rostroth;  Rüssel  wie  bei  dem  Vorigen,  aber 
nur  mit  schwach  vertiefter  Halbkreisfurche,  welche  öfters  auch  fehlt. 

1 '/» — 1 '/V".  Häutig  unter  der  Rinde  von  Fichten  und  Tannen.  Gyllh.  Ins. 

III.  340.  4.  (Hylcsinus.)  Ratzeburg.  Forst,  lväf.  180.  4.  taf.  VII.  fig.  10. 
(eod.)  Duft.  Fn  III.  104.  11.  (Hylcsinus  marginatus.)  pa  Hiatus, 

llalsschild  mit  einer  feinen,  aber  deutlich  erhabenen  Mittellinie  ....  4 

ohne  erhabene  Mittellinie,  entweder  ganz  punktirt  oder  die  Mittellinie 

ist  nur  nach  rückwärts  durch  das  Fehlen  der  Punkte  angedeutet  ...  5 

I Schwarz  oder  pechbraun,  sehr  fein  behaart,  die  Flügeldecken  braun,  Fühler 
und  Beine  rostroth,  Rüssel  mit  einer  feinen,  vertieften  Mittellinie;  llals- 
schild beinahe  länger  als  breit,  stark  punktirt,  an  der  Spitze  etwas  verengt; 
Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  punktirt-gestreift,  die 
Zwischenräume  mit  einer  regelmässigen  Reihe  von  kleinen  Ilöckerchcn  und 
Börstchcn.  Nur  1*"  lang.  Selten.  Erichson.  Wiegmann’s  Archiv.  1836. 

Bd.  1.  50.  7.  nttemiafus. 

, glanzlos,  fein  grau  behaart,  die  Härchen  auf  den  Flügeldecken  gereiht, 

an  deren  Spitze  etwas  dichter  gedrängt,  Fühler  und  Füsse  rostroth;  Stirne 
fein  und  sehr  dicht  punktirt;  Rüssel  gewöhnlich  mit  einer  seicht  vertieften 
Mittellinie;  Flügeldecken  wie  bei  dem  Vorigen  punktirt,  die  Körner  auf 
den  Zwischenräumen  der  Punktstreifen  aber  nur  gegen  die  Spitze  gereiht, 
vorne  unregelmässig.  1 Sehr  häufig  Herbst.  Käf.  V.  111.  9.  taf.  48. 

Hg.  9.  (Bostrichus.)  Erichson,  Wiegrnann’s  Archiv.  1836.  Bd.  I.  51.  8. 

angustatus. 

> Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Halsschild  stark,  tief  und 

dicht  punktirt,  die  Punkte  deutlich 6 

kaum  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  Pechbraun  oder  schwarz, 

die  Flügeldecken  gewöhnlich  heller,  fein  und  kurz  grau  behaart,  die  Härchen 
rückwärts  steif  aufgerichtet,  die  Fühler  und  Füsse  rothbraun,  die  Keule  der 
erstcrcn  heller;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  hinter  der  Mitte  am  breitesten, 
nach  vorne  stark  verengt,  äusserst  dicht  und  ziemlich  fein,  hinten  runzelig 
punktirt;  Flügeldecken  gestreift,  in  den  Streifen  mit  grübchenartigen  Punk- 
ten, die  Zwischenräume  querrunzclig,  hinten  mit  einzelnen  hcllbr&unlichen 
Börstchcn.  V,  — I"*.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Müller*).  Schmidt. 
Stctt.  Zeitg.  V.  389.  Duftschmid.  Fn.  austr.  III.  104.  12.  (Hylesinus  crena- 
tulus.)  (?)  Trifolii. 

U Rüssel  ohne  Gruben  an  der  Spitze  und  ohne  kielförmig  erhabene  Mittellinie.  7 
an  der  Spitze  mit  zwei  grossen,  deutlichen  Gruben  und  zwischen  den- 
selben mit  einer  mehr  oder  weniger  stark  erhabenen  kurzen  Linie  ...  8 

7 Lang,  schmal,  pechbraun,  fein  behaart;  Rüssel  an  der  Wurzel  eben,  an  der 

Spitze  eingedrückt;  Halsschild  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  mit  ziemlich 
parallelen  Seiten,  grob  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  öfters  zu  Längs- 
runzcln  zusammen  fliessend;  Flügeldecken  an  der  Wurzel  fein  erhaben  ge- 
randet,  innen  punktirt-gestreift,  aussen  gestreift-punktirt,  die  Zwischenräume 
fein  gerunzelt.  1 */«*"•  linearis. 

' Länglich,  schwarz  oder  pechbraun,  glanzlos,  fein  behaart,  die  Flügeldecken 
gewöhnlich  rothbraun,  die  Beine  heller;  Halsschild  etwas  länger  als  breit, 
sehr  dicht  und  runzelig  punktirt,  hinten  mit  einer  kurzen,  erhabenen  Linie ; 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  gekörnt  und 
mit  einer  Börstchenreihc  besetzt  1 '4'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt. 
Erichson.  1.  c.  51.  9.  Ratzeburg.  Forstins.  I.  180.  taf.  VII.  fig.  8.  opaciis. 

8 Schwarz;  Rüssel  an  der  Spitze  eingedrückt,  mit  einer  kleinen  erhabenen 

Mittellinie,  welche  sich  bis  zur  Stirne  fortsetzt;  Halsschild  viel  länger  als 
breit,  mit  beinahe  geraden  Seitenrändern , seine  Oberseite  dicht  punktirt, 


*)  Diese  Art,  welche  im  Jahre  1803  einen  grossen  Thcil  der  Saaten  des  Trifolium  pratense  zer- 
störte , wurde  von  Decan  Müller  in  f'denbach  entdeckt  und  von  ihm  in  den  Abhandlungen 
der  Societö  des  Sciences  ct  arts  du  Departement  du  Mont-Tonnere  beschrieben. 

Fauns  austriaca.  104 
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auf  der  hinteren  Hälfte  mit  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  punktirt-ge- 
streift,  die  Zwischenräume  runzelig  gekörnt;  Fühler  und  Füssc  rothbraun. 
Unreife  Individuen  sind  ganz  braun  oder  gelbbraun.  lJ/4 — 2"*.  Unter  Kiefern- 
rinde.  Selten.  Payk  Fn.  III.  153.  12.  (Bostrichus.)  Gyllh.  Ins.  III.  843. 

6.  (Hylesinus.)  Duft.  III.  102.  7.  (Hylesinus  chloropus.)  Katzcb.  Forst.  Käf. 

179.  2.  taf.  VII.  fig.  6.  (Hylesinus.)  ater. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  etwas  gedrungener,  der  Rüssel  an  der 
Spitze  beiderseits  mit  einem  tiefen  Eindrücke  und  mit  einer  nur  äusserst 
schwachen  Mittellinie;  Halsschild  wenig  länger  als  breit,  sehr  dicht  punk- 
tirt, kaum  mit  einer  schwachen  Spur  von  einer  glatten  Mittellinie,  seine 
Seiten  merklich  gerundet  erweitert.  Selten  ist  der  Käfer  rothbraun.  1 
bis  l3//*'.  Häufig.  Erichson.  Wiegmann’s  Archiv.  1836.  Bd.  I.  p.  49.  3. 
Iiatzeb.  Forst.  Käf.  180.  3.  taf.  VII.  fig.  7.  (Hylesinus.)  cunieulttrius. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  in  diese  Gattung: 

Zu  Nr.  4.  Hy  last  cs  brunnetis.  Länglich,  rothbraun;  Rüssel  gekielt,  an  der 
Spitze  eingedrückt;  Halsschild  kaum  länger  als  breit,  an  den  Seiten  leicht  gerundet, 
mässig  gewölbt,  stark  und  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  einer  glatten,  etwas  erhabe- 
nen Mittellinie ; Flügeldecken  punktirt-gestreift,  mit  runzelig  gekörnten  Zwischen- 
räumen, fein  behaart.  2"'.  Erichs.  Wiegm.  Archiv.  1836.  I.  48.  2. 

Zu  Nr.  4. Hcderac.  Bald  heller,  bald  dunkler  braun,  die  Flügeldecken 

heller,  die  Beine  gelbbraun;  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  vorne  etwas  einge- 
schnürt, in  der  Mitte  am  breitesten,  mit  einer  schwach  erhabenen  Mittellinie;  Flü- 
geldecken hinter  der  Mitte  etwas  erweitert,  tief  pnnktirt-gestreift,  die  Punkte  der 
Streifen  gross-viereckig,  die  Zwischenräume  der  Streifen  gekörnt,  beiderseits  mit 
kleinen,  steifen  Borstenhaaren.  1"\  Lebt  in  Epheuzweigen.  Schmidt.  Entom. 
Fragm.  Stctt.  Zeitg.  IV.  108.  3 •). 

9:>9.  Gatt.  Dendroctonus. 

Erichson.  Wiegmann’s  Archiv.  1836.  Bd.  I.  32. 

(Fühler  mit  einem  gerundet- eiförmigen , geringelten  Endknopfe  und  fünf  glie- 
dert g er  G eissei  y deren  erstes  Glied  kugelig , das  zweite  kegelförmig , die  drei  fol- 
genden kurz  und  breit  sind.  Unterkiefer  und  Unterlippe  fast  teie  bei  der  vorigen 
Gattung.  Das  dritte  Fussglied  ist  zwcilappig.  Der  Körper  ist  länglichy  die  Flügel- 
decken xcalsenförmigy  an  der  Spitze  nach  abwärts  gewölbt , an  der  Wurzel  erlaben 
gerandet.  Die  einzige  **)  einheimische  Art  lebt  unter  Fichtenrinde.) 

Schwarz,  braun  oder  gelbbraun,  mit  ziemlich  langen,  graugelben  Haaren  zer- 
streut besetzt,  die  Fühler  und  Küsse  bei  schwarzen  Individuen  rothgelb; 
Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  stark  und  ziemlich  dicht 
punktirt;  Flügeldecken  runzelig  körnig  punktirt,  mit  breiten,  aber  wenig 
tiefen,  hie  und  da  undeutlichen  Punktstreifen.  3—  3'//".  Unter  der  Rinde 
von  Fichtenstämmen,  nahe  der  Wurzel,  wo  grosse  Harz -Klumpen  und 
grosse,  von  einem  Harztrichter  umgebene  Fluglöcher  6cine  Gegenwart  ver- 
rathen.  Seit  einiger  Zeit  den  Fichten  im  Parke  von  Laxenburg  sehr  schäd- 
lich. Kugelann.  Schneid.  Mag.  V.  523.  12.  (Bostrichus.)  Duft.  Fn.  III. 

99.  1.  (Hylesinus)  Herbst.  Käf.  V.  107.  5.  taf.  48.  fig.  5.  (Bostrichus  ligni- 
perda.)  Iiatzeb.  Forst.  Küf.  177.  taf.  VII.  fig.  3.  (Hylesinus.)  lilimiiä* 


*)  Du  diese  Art  nach  dos  Autors  Angabe  eine  siebeng  Moderige  Geistei  licsitit,  so  kann  selbe 
nicht,  wie  es  im  Stettiner  Cataloge  der  Fall  ist,  zur  Gattung  Dendroctonus  gerechnet  werden. 
Prof.  Erichson  rechnet  auch  Hylesinu«  piniperdn  Lin.  und  H.  minor.  Hart,  zu  dieser  Gattung, 
sie  haben  aber  eino  sechsgliederige  Füblergeissel  und  sind  somit  zur  folgenden  Gattung  m 
ziehen. 
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940.  Gatt.  Hylurgus. 

Erfebsoo.  Wlegmaan's  Arclilr.  1836.  Bd.  I.  52. 

(Kühler  mit  einem  eiförmigen , geringelten  Endknopfe  und  sechsgliederiger  Geiasel, 
•n  erstes  Glied  gross,  das  zweite  klein  und  kegelförmig  ist,  die  folgenden  vier 
' kurz,  breiter  als  lang.  Mundtheile  und  Körperform  wie  bei  Dendroclonus.) 

Halsschild  merklich  kürzer  als  am  Grunde  breit 2 

deutlich  langer  als  breit.  Walzenförmig , schwarz,  ziemlich  lang  und 

vorzfiglich  an  den  Seiten  des  Halsschildes  und  an  der  Spitze  der  Flügel- 
decken dichter  behaart;  Halsschild  dicht  punktirt,  nach  vorne  nur  wenig 
verengt,  die  Seiten  fast  gerade;  Flügeldecken  dicht  runzelig  gokörnt,  mit 
»ehr  schwachen , gegen  die  Spitze  etwas  mehr  vertieften  L&ngsstreifen ; 
Fühler  und  Fflssc  rostroth.  21/,'".  Selten  unter  der  Kinde  von  Föhren. 
Fabr.  S.  E II.  391.  5.  (Hylesinus.)  Duft.  Fn.  III.  100.  4.  (eod.)  Katzeb. 
Forst.  Ins.  Käf.  178.  taf.  VII.  fig.  9.  Pz.  Fn.  9.  (Bostrichus  fluvipes.) 

lignlperda. 

Gewöhnlich  schwarz,  die  Flügeldecken  braun,  die  Fühler  und  Füsse  rostroth, 
öfters  der  ganze  Käfer  braun  oder  gelbbraun;  Kopf  stark  zerstreut  punktirt, 
mit  einer  erhabenen  Mittellinie  auf  dem  Vordertheile  der  Stirne;  Halsschild 
mfissig  nach  vorne  verengt,  zerstreut  punktirt,  die  Mittellinie  glatt ; Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  sehr  fein  gestreift-punktirt , die  Zwischenräume  etwas  gerunzelt  und 
jeder  mit  einer  Reihe  kleiner  Höckerchen,  der  zweite  Zwischenraum  aber 
auf  der  abschüssigen  Stelle  glatt  und  daher  scheinbar  furchenartig  vertieft. 

I3/,  —2"'.  Unter  der  Kinde  von  Föhren  sehr  gemein  und  äusserst  schäd- 
lich. Linntf.  Fn.  suec.  421.  (Dermestes.)  Pz.  Fn.  15.  9.  (Bostrichus.)  Duft. 

Fn.  III.  100.  5.  (Hylesinus.)  Katzeb.  Forst.  Käf.  171.  1.  taf.  VI.  lig.  1. 
(cod.)  Die  gelbe  Abänderung  ist  Hylesinus  testaceus  Fabr.  S.  E.  II. 

393.  14.  Pz.  Fn.  66.  12.  (Bostrichus.)  piniperda. 

Gewöhnlich  etwas  kleiner  als  der  Vorige,  aber  eben  so  in  Farbe  und  Grösse 
abändernd  und  von  Hyl.  piniperda  besonders  dadurch  unterschieden,  dass 
die  Höckerreihe  auf  dem  zweiten  Zwischenräume  nicht  an  der  abschüssigen 
Stelle  verschwindet,  sondern  so  wie  auf  dem  ersten  und  dritten  Zwischen- 
räume sich  bis  zur  Spitze  fortsetzt.  Um  Wien  unter  Föhrenrindc  sehr 
häufig.  Hurtig.  Forst].  Convers.  Lexicon.  413.  4.  Katzeb.  Forst.  Käf.  177. 
taf.  VII.  fig.  2.  (Hylesinus.)  tllinor. 

Grauschwarz,  die  Spitze  der  Schienen,  die  Füsse  nnd  Fühler  gelbbraun,  die 
Spitze  der  Flügeldecken  gewöhnlich  braun;  Stirne  sammt  dem  sehr  kurzen 
Hüssel  glänzend  glatt,  behaart;  Halsschild  nicht  länger  als  breit,  vorne 
stark  verengt,  überall  fein  gekörnelt  und  mit  grauen  Schüppchen  bedeckt, 
kaum  eine  Mittellinie  zeigend  ; Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild, 
gestreift-punktirt,  an  der  abschüssigen  Stelle  neben  der  Naht  etwas  einge- 
drückt, die  Punkte  der  Streifen  viereckig,  die  Zwischenräume  der  Streifen 
sehr  schmal,  äusserst  fein  gerunzelt,  mit  grauen,  wenig  abstehenden  Borsten- 
haaren. %*".  Von  Herrn  Baron  v.  Binder  in  jungen  Föhrenpflanzen  ge- 
sammelt. Fabr.  S.  E.  II.  395.  28.  (Hylesinus.)  Katzeb.  Forst.  Käf.  178. 
taf.  VII.  fig.  4.  ininimng  ■ 

s deutsche  Arten  hieher: 

Hylurgus  pilosus.  Unterseite  nnd  Kopf  schwarz,  die  Flügeldecken  gelbbraun, 
das  Halsschild  etwas  dunkler;  letzteres  etwas  länger  als  breit,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  vorne  sehr  wenig  eingeschnürt,  sehr  fein  punktirt,  kaum  geleistet,  durch 
äusserst  dichte  Schuppenhärchen  bedeckt;  Flügeldecken  mit  fein  erhabenem,  ge- 
zähneltcm  Wurzelrande,  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  etwas 
erweitert,  deutlich  punktirt-gestreift.  die  Punkte  viereckig,  die  Zwischenräume  fein 
runzelig-punktirt,  mit  einer  Reihe  feiner,  aufstchender  Borstenhaare.  1"'.  Baicrn, 
Rhein.  Katzeburg.  Forst.  Käf.  178.  taf.  VII.  fig.  4. 

(?)  Spartii.  Dem  Dendr.  minimus  nahe  verwandt,  doch  gedrungener  und  ge- 
wöhnlich etwas  grösser,  die  Augen  sind  lang  und  schmäler,  das  Halsschild  ist  spar- 
samer und  gröber  punktirt,  mit  starken,  langen  Borsten,  die  Flügeldecken  haben 
acht  bis  neun  Borstenreihen.  Lebt  im  Stengel  der  Besen  - Pfrieme.  Nördlinger. 
Würtembcrgische  Jahreshefte . III.  2.  pag.  217. 

104* 
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941.  Gatt.  Hylesinus. 

Fabr.  S.  K.  II.  1801. 

(Fühler  mit  einem  geringelten , länglichen , zugespitzten  Endknopfe  und  siebtn- 
gliederiger  Geisse /,  cferen  erste*  Glied  kugelig  isi%  die  folgenden  sind  Hein  und  von 
ziemlich  gleicher  Grösse . Kiefertaster  kegelförmig , vier glie der iy,  kürzer  als  der  Lam- 
pen. Unterlippe  fach , gegen  die  Wurzel  verengt.  Lippentaster  dreigliederig , ihr 
erstes  Glied  das  längste . Bauch  nicht  abgestutzt.  Flügeldecken  an  der  Spitze  ah - 
schüssig  gewölbt , an  </er  Wurzel  erhaben  gerandet.  Schienen  am  Avssenrande  fein 
gezahnt.  Drittes  FussgUed  ztceilappig.  Körper  tcalzenfönnig  gewölbt.  Die  Arten 
leben  unter  der  Rinde  von  Laubhölzern.) 

1 Oberseite  des  Käfers  mit  kurzen,  schuppenartigen,  verschieden  grau  gefärbten 

Härchen  dicht  überzogen 2 

schwarz,  unbehaart  oder  nur  mit  sparsamen,  höchstens  längs 

der  Naht  angchäuftcn  Borstenhaaren  besetzt 3 

2 Schwarz,  Fühler  rothbraun,  Flügeldecken  pechschwarz  oder  braun , braun  be- 

schuppt, mit  graugelben  Härchen  gefleckt,  Beine  mit  Ausnuhme  der  Füsse 
dunkel.  l‘/3— 1 */,’"•  In  Eschen  sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  390.  2.  und 
391.  4 (H.  varius)  und  394.  21.  (II.  mclanoccphalus.)  Duft.  Fn.  III.  102. 

8.  und  103.  9.,(H.  varius.)  Px.  Fn.  66.  13.  Fuhr.  S.  E.  II.  411.  39.  (An- 
thribus  pubescens.)  Fraxitii 

Nur  */4 — Vj"'  lang;  Flügeldecken  so  wie  das  Halsschild  ausser  der  braunen 
und  gelben  Bcsehuppung,  noch  mit  weissen  Schuppenmakeln,  welche  auf 
jeder  Flügeldecke  eine  von  der  Schulter  bis  zur  Mitte  der  Naht  ziehende, 
cckigo  Binde  bilden  und  au  ihrer  Vereinigungsstelle  an  der  Naht  ge- 
wöhnlich ein  dunkles  Fleckchen  einBchliesscn ; Beine  röthlich-gelbbraun. 

In  der  Nähe  von  Holzlagern  sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  395.  26.  Duft 
Fn.  III.  103.  10.  vittatu*. 

3 Schwarz  oder  pechbraun,  grösstcntheils  unbehaart ; Halsscbild  nach  vorne  ver- 

engt, etwas  breiter  als  lang,  dicht  und  ziemlich  grob  punktirt ; Flügeldecken 
tief  gestreift,  die  Zwischenräume  mit  scharfen  Ilöckerchen  reihenweise  be- 
setzt und  mit  kurzen,  schwärzlichen  Börstchen.  2— 2'/,"'.  In  Eschen  sehr 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  390.  2.  Duft.  Fn.  III.  99.  2.  Ilatze  b.  Forst.  Käf. 

183.  6.  taf.  VII.  fig.  14.  cretiMtng. 

Kürzer,  schwarz,  glanzlos;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  ver- 
engt, runzelig  punktirt;  Flügeldecken  punktirr-gestreift,  die  Zwischenräume 
gekörnt,  mit  sparsamen,  gelben,  glänzenden  Börstchen  besetzt,  welche  längs 
der  Naht  dicker  sind  und  mehr  zusammengedrängt  erscheinen;  Fühler  und 
Beine  rostbraun.  1'".  Aeusserst  selten.  Fabr.  S.  E.  II  394  23.  Olivicr. 
Entom.  IV.  78.  13.  22.  pl.  2.  fig.  22.  Wilh.  Kcdtcnb.  Quaed.  Gen.  & Spec. 

Col.  Austr.  21.  18.  (Hylesinus  suturalis  *).  oleipcrdn. 

Als  deutsche  An  noch  hieher: 

Hylesinus  rhododacty  1 ns.  Nach  Ratzeburg  dem  Dcndr.  pilosus  sehr  ähnlich 
verschieden  durch  eine  viel  grössere,  dickere  Fühlerkeule,  durch  die  lange,  deut- 
liche, nicht  schuppenförmige  Behaarung  des  längeren  und  schmäleren  IlaUschildc». 
endlich  durch  viel  breitere  Punktreihen  der  Flügeldecken,  viel  schmälere  Zwischen- 
räume und  längere , dickere  Borstenhaare  auf  denselben.  Farbe  dunkel  röthlich- 
bruun.  1'".  Marsham.  Brit.  Ent.  I.  58.  22.  (Ips.)  Gvllh.  Ins.  IV.  619.  8.  (Hyle- 
siuus.)  Katzeb.  Forst.  Käf.  178.  taf.  VII.  fig.  13. 


*)  Pr.  Schaum , Revue  Zoolog.  18Vl . gibt  diese  *rt  alt  synonym  mit  Phloeotrib'is  Olea«  *«• 
Letztgenannte  Gattung  bat  aber  einon  in  drei  lange  Witter  fächerartig  gespaltenen  Kudkovpf. 
Hylesinus  suturalis  eine  geringelte  Kolbe. 
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942.  Gott  Phloeotribus. 

Utrcillc.  Pri*c.  d.  Car.  1796.  pap.  50. 

(Fühler  am  inneren  Rande  der  Augen  auf  der  Stirne  eingefügt , mit  einer 
ßin f gliedengen  Geissei  und  in  drei  Blätter  getheilter  Keule.  Körper  gewölbt , läng- 
li  c/t-oval.  Rüssel  sehr  kurz.  Wurzelrand  der  Flügeldecken  erhaben.  Vorderhiiften 
au  einander  stehend.  Schienen  zusawmcngedriickt,  am  Aussenrande  gezühncll.  Drittes 
Fussglied  nicht  erweitert,  an  der  Spitze  einfach  nusgerundet.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  — Phloeotribus 
Oleae,  Fahr.  S.  E.  II  395.  24.  (Hylesinus.)  Olivicr.  Entom.  IV.  78.  13. 

*21.  pl.  2.  tig.  21.  (Scolytns)  ist  I"'  lang,  schwarz,  etwas  glanzend,  mit 
gelblich-grauen . schüppchenartigen  Börstchcn  vorzüglich  auf  den  Flügel- 
decken besetzt,  die  Fühler  und  Füssc  rothgclb;  Flügeldecken  sehr  fein  ge- 
streift, mit  breiten,  flachen  Zwischenräumen.  Süd-Europa. 


943.  Gatt.  Polygraphus. 

Erlchson.  Wicjinann’s  Archiv.  1S36.  Bd.  I.  57. 

(Fühler  mit  einem  eiförmig  zugespitzten , derben , nicht  geringelten  Endknopfe , 
mit  einem  ziemlich  geraden  Wurzelgliede  und  riergliederiger  Geissei.  Unterkiefer 
mit  einem  breiten,  halbhäutigen  Lappen.  Kiefertaster  viergliederig , kegelförmig,  den 
Lappen  etwas  überragend.  Unterlippe  flach,  gleichbreit,  an  der  Spitze  ausgerandet. 
Lippentaster  kegelförmig , dreigliederig.  Augen  durch  einen  Fortsatz  der  Stirne 
beinahe  ganz  in  zwei  Theile  getheilt.  Bauch  nicht  abgestutzt.  Flügeldecken  mit  ab- 
wärts gebogener  Spitze , an  der  Wurzel  mit  aufstehendem  Rande.  Schienen  breit 
gedrückt,  am  Aussenrande  gezähnt.  Die  ersten  drei  Fussglieder  kurz  und  dick,  das 
dritte  einfach,  nicht  herzförmig.  Körper  kurz,  walzenförmig  geicölbt.  Die  einzige 
Art  lebt  unter  Baumrinden.) 

Schwarz,  braun  oder  gelbbraun,  fein  und  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken 
sehr  dicht  punktirt.  von  kurzen,  schüppchenartigen  Härchen  rauh,  Fühler 
und  Beine  blass  gelbbraun;  Flügeldecken  mit  undeutlichen  Spuren  von 
vertieften  Streifen,  ihr  aufstehender  Wurzclratul  fein  gezähnt;  Halsschild  mit 
feiner,  erhabener  Mittellinie.  V* — 1'".  Selten.  Fabr  S.  E.  II.  394.  18. 
(Hylesinus.)  Linne.  Fn.  succ.  420.  (I)ertnestes  polygraphus.)  Hatzeb.  Forst. 

Käf.  182.  5.  tnf.  VII.  rtg.  12.  (Hylesinus  polygraphus.)  pubesttns. 

944.  Gott.  Xyloteres. 

Erlebst)».  Wieffinanir*  Archiv.  1836.  I.  60. 

Trypodeudron.  Stephens.  Illust,  of  Brit.  Entom.  1830. 

(Fühler  mit  einem  nicht  geringelten,  derben,  länglichen  Endknopfe,  ihr  Wur- 
zelglied lang , gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt , die  Geissei  viergliederig , das 
erste  Glied  kugelig , die  folgenden  klein , sehr  kurz  und  breit,  enge  an  einander 
gedrängt.  Unttrkicfer  mit  einem  kurzen,  am  Rande  bewimperten  Lappen.  Kiefer- 
taster viergliederig , sehr  kurz,  kegelförmig , das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite 
und  dritte  etwas  grösser , kurz , das  vierte  länger , ziemlich  walzenförmig.  Unterlippe 
lang , schmal , gegen  die  Spitze  merklich  erweitert.  Lippentaster  dreigliederig,  kegel- 
förmig, das  erste  und  zweite  Glied  ziemlich  gleich  gross.  Füsse  dünn,  die  ersten 
drei  Glieder  an  Grösse  ziemlich  gleich.  Körper  walzenförmig.  Stirne  bei  dem  Männ- 
chen tief  ausgehöhlt.) 

Kurz-walzenförmig,  Fühlerkeulc  stumpf  zugespitzt.  Halsschild  fast  kugelig, 
mit  nicht  aufgebogenem  Vorderrande,  seine  Scheibe  mit  feinen,  schuppen- 
artig  erhabenen  Querrunzeln  und  Punkten.  Flügeldecken  um  die  Hälfte 
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länger  als  zusammen  breit,  mit  deutlichen,  grossen  Punktreihen,  ihre 
Spitze  neben  der  Naht  schwach  gefurcht.  Der  Käfer  ist  schwarz,  die 
FQhler  und  Beine  gelb,  ein  grösserer  oder  kleinerer  Theil  des  H&lsschildes 
und  die  Flügeldecken  gelbbraun,  der  Naht-  und  Scitenrand  der  letzteren 
und  öfters  auch  ein  Streifen  über  die  Scheibe  schwärzlich.  l'/4 — 

Im  Holze  von  Nadelhölzern,  häufig.  Gyllh.  Ins.  I1L  366.  12.  (Bostnchus.) 
Katzcb.  Forst.  Käf.  164.  11.  taf.  XHI.  fig.  11.  (eod.)  Hnentus. 

Walzenförmig.  Fühlcrkeule  gegen  die  Spitze  erweitert , an  der  Spitze  abge- 
rundet und  nach  innen  in  ein  kleines  Zähnchen  erweitert.  Halsschild  auf 
der  vorderen  Hälfte  ziemlich  stark  gekörnt,  die  Körner  in  der  Mitte  des 
Vorderrandes  zu  einer  kurzen,  erhabenen  Querlinie  zusammengedrängt. 
Flügeldecken  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  mit  etwas  schwäche- 
ren Punktreihen,  ihre  Spitze  neben  der  Naht  tief  gefurcht.  Färbung  des 
Körpers  ähnlich  wie  bei  dem  Vorigen,  nur  ist  das  Halsschild  fast  immer 
ganz  schwarz,  selten  an  den  Seiten  bräunlich,  die  Flügeldecken  haben  nie 
einen  dunklen  Streifen  in  der  Mitte  und  die  Beine  sind  bis  auf  die  Füsse 
schwarz  oder  braun.  1 V, — l3/."\  In  Buchen,  aber  viel  seltener.  Linne. 

S.  N II.  563.  12.  (Dermestes.)  Fahr.  S.  E.  II.  382.  20.  (Apate  limbata.) 

Pz.  Fn.  43.  19.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  95.  13.  var.  a.  b.  c.  (Bostrichua.) 
Hatzcb  Forst.  Käf.  165.  taf.  XIII.  lig.  12.  domesffeu*. 


945.  Gatt.  Crypturgus. 

Ericlisou.  Wiegmamfs  Archiv.  1836.  I.  60. 

( Fühler  mit  einem  nicht  geringelten , derben  Endknopfe , ihr  Wurzelglied  lang, 
gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickt , die  Geissei  nur  zweigliederig , das  erste  Glied 
gross , dick , das  zweite  quer . Unterkiefer  mit  einem  schmalen , am  Rande  bewim- 
perten Lappen.  Kiefertaster  undeutlich  viergliederig , die  ersten  zwei  Glieder  sehr 
klein , grösstentheils  von  dein  grossen  dritten  bedeckt,  an  dessen  Spitze  sich  das 
kleine  vierte  Glied  befindet.  Unterlippe  lang , schmal , gleichbreit.  Die  Lippentaster 
kurz , dreigliederig , kegelförmig.  Füsse  dünn , die  ersten  drei  Glieder  an  Länge  ziem- 
lich gleich.  Körper  sehr  klein , walzenförmig.) 

1  Halsschild  hinten  punktirt,  vorne  mit  mehr  oder  weniger  gereihten,  stets 


deutlichen,  kleinen  Höckerchen *- 

bloss  punktirt 3 


2 Männchen  mit  einer  starken,  von  dichten,  goldgelben  Haaren  gebildeten  Bürste 

auf  der  Stirne.  Halsschild  nach  vorne  verengt,  undeutlich  eingeschnürt. 
Flügeldecken  an  der  abschüssigen  Stelle  stumpf  zugespitzt  und  mit  erhabe- 
ner Naht.  Schlank , heller  oder  dunkler  braun , sehr  schwach  behaart ; 
Halsschild  länger  als  breit,  hinten  weitläufig  punktirt;  Flügeldecken  mit 
deutlichen,  innen  breiteren  Punktreihen  und  glatten  Zwischenräumen  der- 
selben, die  abschüssige  Stelle  der  Spitze  am  Umkreise  aufgewulstet,  neben 
der  Naht  furchenartig  vertieft.  % — l*".  Unter  der  Kinde  von  Nadelhölzern. 
Ratzeb.  Forstins.  I.  162.  taf.  XIII.  fig.  3.  (Bostrychus  ) Gyllenhal.  Ins.  1IL 
362.  9.  (Bostrichus  micrographus.)  Ä pitjogrnpliU'. 

Dem  Vorigen  an  Gestalt  sehr  Ähnlich,  1 — 1 etwas  gedrungener,  bei 
dem  Männchen  irt  aber  die  Stimbürete  graugelb  und  gewöhnlich  wenig 
dicht  behaart,  das  Halssehild  ist  deutlich  nnd  stark  eingeschnürt , die 
Naht  auf  der  an  der  Spitze  stumpfen,  abschüssigen  Stelle  der  Flügel- 
decken ist  weniger  erhaben.  Von  Herrn  Baron  von  Binder  unter  Taunen- 
rinde  gefunden.  Katzebnrg.  Forstins.  I.  162.  Noerdlinger.  Stettiner  entom. 
Zeitg.  1848.  S.  243.  I.lchtmületai' 

3 Pechschwarz,  die  Flügeldecken  dunkelbraun,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse 

gelbbraun,  glänzend  fein  behaart ; Halsschild  länger  als  breit,  an  den  Seiten 
etwas  erweitert,  oben  wenig  gewölbt,  fein  und  ziemlich  weitläufig  punktirt, 
mit  undeutlicher,  glatter  Mittellinie;  Flügeldecken  so  breit  als  das  Hals- 
Schild  und  doppelt  so  lang,  an  der  Spitze  abgerundet,  punktirt-gestreift. 
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Oefters  ist  der  ganze  Käfer  hellbraun  gefärbt.  Etwas  über  lang. 

Unter  der  Rinde  von  Fichten  in  Oest.  o.  d.  Enns,  sehr  häufig.  Gyllh.  Ins. 

III.  371.  16.  (Bostrichus.)  Ratzeb.  Forst.  Käf.  162.  9.  taf.  XIII.  fig.  16. 

IMIHÜIU.M. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  etwas  grösser  und  gedrungener,  das  Halsschild 
ist  mehr  gleichbreit,  nach  rückwärts  kaum,  nach  vorne  nur  mässig  verengt, 
äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einer  von  rückwärts  kaum  bis  zur 
Mitte  reichenden  glatten  Mittellinie,  die  Punktreihen  auf  den  Flügeldecken 
zeigen  grosse,  breitgezogene  Punkte,  die  Zwischenräume  der  Reihen  sind 
nicht  punktirt,  undeutlich  gerundet,  die  abschüssige  Spitze  ist  mit  goldgel- 
ben Härchen  besetzt.  V,"**  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllh.  Ins. 

III.  370.  15.  (Bostrichus  ) Ratzeburg  Forst.  Käf.  162.  taf  XIII.  fig.  15. 

cinerea». 


Als  deutsche  Arten  hicher: 


Zu  Nr.  2.  Crypturgus  exsculptus.  Dem  Cr.  pityographus  ebenfalls  nahe  ver- 
wandt. nur  etwas  gedrungener  und  ausgezeichnet  durch  sehr  tiefen  Eindruck  hinten 
neben  der  Naht  und  sehr  scharf  und  gekerbt  hervortretenden  Umkreis,  auch  durch 
etwas  weniger  vorne  verengten  Halsschild  und  deutlichere  und  grössere  Punkte  der 
Flügeldecken.  Rutzcburg.  Forst.  Käf.  162.  adnot. 

Zu  Nr.  2. Fagi.  I)cm  Cr.  Lichtcnstcini  an  Gestalt  und  Grösse  sehr  ähnlich, 

das  Halsschild  ist  aber  nicht  cingeschnürt,  besitzt  keine  Mittclleiste,  die  Flügel- 
decken haben  acht  stärkere,  regelmässig  verlaufende  Punktreihen,  keine  eigentlichen 
Borsten,  sondern  hornartige,  stumpfe  Hervorragungcn,  Zwischenränmc  der  Reihen 
fast  viermal  so  breit  als  die  Reihen  selbst.  Unter  Buchenrindc.  Nocrdlingcr. 
Stettiner  entom.  Zeitg  1848.  S.  242. 


946.  Gatt.  Ilypothfneiiius. 

Westwood.  Transact.  of  the  entom.  Soc.  I.  pag.  34. 

(Fühler  mit  einem  ovalen , undeutlich  geringelten  Endknopfe  und  mit  nur  drei - 
gliederiger  Geis  eel , das  erste  Glied  der  seihen  sehr  gross.  Unterkiefer  mit  einem 
hornigen , am  inneren  Rande  strahlenartig  mit  Borsten  besetzten  Lappen.  Kiefer - 
taster  klein , kegelförmig.  Lippentaster  kegelförmig . Körper  klein,  ziemlich  walzen- 
förmig.  Halsschild  nach  vorne  verengt , vor  der  Spitze  gekörnt.  Flügeldecken  so 
breit  als  das  Halsschild , um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breiig  an  der  Spitze 
vollkommen  abgerundet . Schienen  am  Aussenrande  gezähnelt.  Filsse  undeutlich  fünf 
gliederig,  die  ersten  drei  Gliedei'  gleich , kurz,  zusammen  kaum  länger  als  das  Klauen - 
glied , das  vierte  schwer  sichtbar.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  — Hypothenemus  eruditus  — wurde 
in  England  in  dem  Einbände  eines  Buches  unbekannten  Ursprunges,  wel- 
chen der  Käfer  ganz  zerstört  hatte,  gefunden  und  von  Herrn  Wcstwood  am 
oben  angezeigten  Orte  beschrieben  und  auf  PI.  VII.  fig.  1.  a— g abgebil- 
det. Selbe  ist  lang,  pechschwarz,  mit  kleinen  Börstchen  besetzt,  das 
Halsschild  ist  gclbroth,  vorne  gewölbt  und  mit  kleinen  Höckerchen  be- 
säet, kaputzenartig  über  die  Stirne  vorgezogen,  die  Fühler  und  Beine  sind 
blassgclb. 


947.  Gatt.  Cryphalus. 

Erich, on.  Wl.g-mftnn's  Archiv.  1836.  I.  61. 

(Fiihlcr  mit  einem  geringelten , eißirniigen  Endknopfe  und  mit  viergliederiger 
Geil  fei,  deren  erstes  Glied  etwas  grösser  ist  als  die  drei  folgenden , enge  an  ein- 
ander gedrängten.  Unterkiefer  mit  einem  om  Rande  mit  steifen  Borsten  bewimper- 
ten Lappen.  Kiefertaster  viergliederig,  die  ersten  zwei  Glieder  schwer  sichtbar,  das 
dritte  gross,  walzenförmig,  das  vierte  klein.  Zunge  länglich.  Lippentaster  dreiglie- 
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derig , kegelförmig . Nüsse  dünn , die  ersten  drei  Glieder  an  Grosse  gleich.  II als  - 
Schild  vorne  stark  gewölbt  und  mit  zerstreuten  oder  in  bogenförmige  Reihen  geord- 
neten Hücker  dien.  Die  Arten  leben  unter  der  Rinde  von  Nadel - und  Laubholz*). 

1 Halsschild  mit  zerstreuten  Höckerchen,  sein  Vorderrand  in  der  Mitte  unge- 

zähnt   2 

mit  in  concentrische  Reihen  geordneten  Höckerchen , von  denen  die 

zwei  hinteren  Reihen  zu  erhabenen  Leisten  verschmolzen  sind,  sein  Vorder- 
rand in  der  Mitte  mit  einer  von  vier  deutlichen  Zähnchen  gebildeten  Her- 
vorragung.  Dunkelbraun,  die  Fühler  und  Beine  und  häutig  auch  die 
Spitze  der  undeutlich  punktirt-gestreiften  Flügeldecken  heller,  letztere  mit 
weisslichen,  schuppenförmigen,  feinen  Härchen  reihenweisse  besetzt.  V,"'. 
Unter  der  Rinde  von  Buchen  und  Linden.  Fabr.  S.  E.  II.  383  27.  (Apate.) 
Ratzeb.  Forstins.  I.  164.  taf.  XIII.  tig.  20.  Tiline. 

2 Flügeldecken  deutlich  gestreift,  überall  mit  äusserst  feinen,  grau  schim- 

mernden, börstchcnartigen  Härchen  besetzt.  Körper  walzenförmig,  pech- 
schwarz. etwas  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  rostfarbig.  *4‘".  Sehr  selten. 
Ratzeb.  Forstins.  I.  163.  taf.  XIII.  fig  17.  Abictis. 

Kurz-walzenförmig,  heller  oder  dunkler  braun;  Ilalsschild  fast  kugelig,  vorne 
mit  weitläufigen  Körnchen;  Flügeldecken  mit  sehr  feinen,  undeutlichen 
Punktreihen  und  mit  feinen,  abstehenden,  weisslichen  Härchen  sparsam  be- 
setzt. Häufig  ist  der  Käfer  blass  strohgelb,  mit  dunklerem  Halsschildc  und 
Unterseite.  Unter  Nadelholzrinde.  Gyllenhal.  Ius.  III.  368.  13. 

(Bostrichus.)  asperatus. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hichcr: 

Cryphalus  Piceae.  Dem  Cryph.  Abictis  sehr  ähnlich  und  vorzüglich  durch  die 
grossen,  abstehenden,  graugclbcn  Borstenhaare  an  dem  abschüssigen  Theile  der 
Flügeldecken  und  die  schmutzigbraunen  Beine  unterschieden  Er  ist  gedrungener 
und  gewöhnlich  auch  etwas  grösser,  die  Körnchen  auf  dem  Hulsschilde  bilden  einen 
vorne  ziemlich  breiten  Rhombus  und  sind  in  5-  6 regelmässige,  gedrängte  Reihen 
geordnet,  die  Flügeldecken  sind  ziemlich  deutlich  punktirt-gestreift.  Ratzeburg. 
Forst.  Käf.  163. 

binodulus.  (Weber.)  Glänzend  schwarz,  mit  sparsamen  Scbuppenhfirchen  und 

kurzen,  weitläufigen  Haaren,  Fühler  und  Beine  schniutziggclb;  Vorderrand  des 
Halsschildes  in  der  Mitte  mit  vier  vorspringenden  Höckerchen  und  mit  conccntri- 
schen  Reihen  von  Körnchen,  welche  stellenweise  fast  zu  scharfen  Linien  verwach- 
sen; Flügeldecken  mit  schwachen,  gegen  die  Naht  verschwindenden  Punktreihen 
und  mit  zwei  bei  dem  Männchen  deutlicheren  Höckerchen  an  der  abschüssigen 
Stelle.  VV'\  Ratzeburg.  Forst.  Käf.  163.  taf.  XIII.  fig.  18. 

granul  atus.  Den  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  P"  lang,  ebenfalls  glänzend 

schwarz,  die  Fühlergeissei  und  tlicilweisc  die  Beine  heller,  die  Flügeldecken  haben 
aber  der  ganzen  Breite  nach  deutliche  Punktreihen,  von  denen  die  ersten  zwei  an 
der  abschüssigen  Stelle  eingedrückt  erscheinen.  Ratzeburg.  Forst.  Käf.  164.  taf. 
XIII.  fig.  19. 


*)  Unter  die  unter  der  Rinde  von  Laubholz  lebenden  Arten  gehört  auch  noch  Prof.  Erichson 
Apate  fagi  Fabr.,  Bostr.  fagi  Dutt  Fn.  III.  98.  16  in  diese  Gattung.  Mir  ist  diese  Art 
unbekannt.  Duftschmid  fiug  sie  in  Linz  und  seine  Beschreibung  lautet:  „Fast  noch  kleiner 
als  B.  tiiiae;  schwarz,  glanzend,  die  Füssc  und  die  Fühlhörner  schmutzig  blass.  Der  vordere 
Theil  des  Ilalsschildea  ist  uneben  and  nach  vorne  besehen  i|Ucrrtinzolig.  Die  Flügeldecken 
sind  schmutzig  blass  und  so  fein  pnnktirt-gestrcifl , das.«  sie  selbst  mit  dem  V er  grosse  mog«- 
glase  beim  ersten  Anblicke  glatt  zu  sein  scheinen.“  F.incn  Bostrichus  Fagi  beschreibt  auch 
Katzeburg  in  seinem  Reiseberichte  im  Correspondcnzbiutte  des  landwirtschaftlichen  Verein* 
1847.  Bd-  II.,  mir  ist  aber  dieses  Blatt  nicht  zugängig,  um  zu  untersuchen,  ob  diese  Art 
identisch  mit  Apate  Fagi  des  Prof.  Fabricius  sei. 
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948.  Gatt.  Ilypoborus. 

Erlchson.  Wjcgmann's  Archiv.  1836.  62.  16. 

( Fühler  mit  einem  ovalen , geringelten  Endknopfe  und  mit  ßinfgliederiger  Geissei. 
t nterkiefer  mit  einem  am  Rande  mit  steifen  Borsten  besetzten  Lappen . Kiefertaster 
viergliederig,  das  zweite  und  dritte  Glied  derselben  gleich , das  vierte  walzenförmig , 
länger  und  dünner  als  das  dritte . Zunge  oval,  vorne  gerundet,  nach  hinten  verengt. 
Drittes  Fussglied  länger  als  die  vorhergehenden.  Körper  klein,  ziemlich  walzenför- 
mig, Halsschild  nach  vorne  verengt . Flügeldecken  kaum  um  ein  Drittel  länger  als 
zusammen  breit.  Schienen  am  Aussenrande  undeutlich  gezähnt.) 

Die  einzige  bekannte  südcuropäischc  Art  dieser  Gattung  — Hypoborus 
Ficus,  Erichson.  1.  c.  pag.  62  — ist  eine  halbe  Linie  lang,  pechschwarz, 
ziemlich  dicht  mit  grauen,  niederliegenden  Haaren  besetzt,  Fühler  und  Beine 
rostfarbig,  die  Flügeldecken  braun,  gestreift-punktirt,  mit  weissliehcn , lan- 
gen, abstehenden  Börstchen  auf  den  Zwischenräumen,  der  Wurzelrand  der- 
selben erhüben. 


949.  Gatt.  Bostrychus. 

Kabricius.  Ent.  Sylt.  1775. 

Tomicus.  Eatrellle.  Hist,  natar.  des  Ins.  1802. 

(Fühler  mit  einem  grossen,  geringelten  Endknopfe  und  fiinfgliederiger  Gtissel , 
deren  erstes  Glied  kegelförmig  und  viel  grösser  als  die  folgenden  kleinen,  enge  an  ein- 
ander gedrängten,  ist.  Unterkiefer  mit  einem  «//eilen,  hornigen , am  Rande  strahlen- 
förmig mit  steifen  Borstenhaaren  besetzten  Lappen.  Kiefei'taster  viergliederig,  kegel- 
förmig, kürzer  als  der  Lappen.  Unterlippe  schmal,  dreieckig.  Lippentaster  drei- 
gliederig , klein , kegelförmig.  Körper  fast  immer  walzenförmig.  Flügeldecken  ge- 
wöhnlich an  der  Spitze  eingedrückt  und  gezähnt.  Füsse  dünn,  die  ersten  drei  Glieder 
an  Länge  gleich.  Die  Arten  leben  theils  in  oder  unter  der  Rinde  von  Bäumen, 
theils  im  Holze.) 


1 Flügeldecken  an  der  Spitze  eingedrückt,  vertieft,  der  Eindruck  am  erhabe- 

nen Umkreise  gezähnt,  oder  längs  der  Naht  mit  mehreren  ziemlich  grossen 

Zähnen  2 

— — eingedrückt,  mit  einem  grossen  Zahne  in  der  Mitte  des 

oberen  Bandes  oder  nur  flach  gedrückt,  der  Umkreis  der  Hachen  Stelle 
nicht  erhaben,  sondern  abgerundet,  oder  die  Spitze  ist  ganz  abgerundet, 
nicht  eingedrückt G 

2 Flügeldcckcnspitzc  am  Umkreise  des  Eindruckes  gezähnt 3 

längs  der  Nullt  stark  und  breit  eingedrückt,  beiderseits  mit  drei  starken, 

hinter  einander  der  Naht  parallel  stehenden,  zahnförmigen  Höckern.  Käfer 
stark  glänzend,  entweder  ganz  röthlich- gelbbraun  oder  das  Halsschild  und 


die  Wurzel  der  Flügeldecken  sind  dunkelbraun;  das  Halsschild  ist  vorne  dicht 
körnig,  hinten  weitläufig  und  fein  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie;  Flü- 
geldecken äusserst  fein  punktirt -gestreift,  mit  glatten  Zwischenräumen. 

V, — *4"'.  Unter  Fichtenrinde  häufig.  Linmb  S.  N.  II.  562.  8.  (Dermcstcs.) 

Vz.  Fn.  39.  20.  Duft.  Fn.  III  90.  4.  Ratzeb.  Forst.  Käf.  158.  5.  taf.  XII. 

13.  14.  ckalcographas. 

8 Punktstreifen  der  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  feiner  werdend  und  unregel- 
mässig  4 

— — stark , entweder  durchaus  gleich  stark  und  regelmässig  oder 

gegen  die  Spitze  tiefer  und  breiter 5 

4 Schwarz,  die  Flügeldecken  und  Beine  braun,  oder  ganz  braun  oder  gelbbraun ; 
Halsschild  auf  der  vorderen  Hälfte  dicht  gekörnt , hinten  fein  weitläufig 
punktirt;  Schildchen  klein,  glatt,  eben;  Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift, 
an  der  eingedrückten  Spitze  beiderseits  mit  vier  Zähnen,  von  denen  der 
oberste  öfters  undeutlich,  der  dritte  der  grösste  ist.  Die  breiteren  Indivi- 
Fauna  austriaca.  105 
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duen  mit  einem  kleinen  Höckerchen  am  Vorderrand  der  gekörnten  Stirne, 
sind  Weibchen.  2 2 */«"'•  Unter  der  Kinde  von  Fichten,  »ehr  häutig, 
einer  der  schädlichsten  Forstkäfer.  Linne.  S.  N.  II.  562.  7.  (Dcrmcstes.) 

P*.  Fn.  15.  2,  Duft.  Fn.  III.  89.  2.  Katzcb.  Forst.  Käf.  139.  I.  taf.  XII. 

Hg-  1.  typographu* 

Wie  der  Vorige  in  der  Farbe  veränderlich  und  ihm  sehr  nahe  verwandt;  er 
ist  aber  3 — 33//'*  lang»  »ein  Halsachild  ist  hinten  mit  tieferen  Punkten  bis 
auf  die  glatte  Miteilinie  zerstreut  besetzt,  die  Flügeldecken  haben  stärkere 
Punktstreifen  und  ihr  Eindruck  beiderseits  sechs  Zähmhcn,  von  denen  die 
oberen  drei  klein  sind , der  vierte  der  grösste  ist.  Unter  Kicfemriudc 
häutig.  Duft.  Fn.  III.  88.  1.  Katzcb.  Forst.  Käf.  153.  2.  taf.  XII.  Hg.  2. 

hteuograplius 

5 Heller  oder  dunkler  braun  oder  gelbbraun;  Halsschild  vorne  dicht  gekörnt, 
hinten  fein,  weitläufig  punktirt;  Flügeldecken  ziemlich  gleichmäßig  punk- 
tirt-gestreift,  mit  einzelnen  gereihten,  feinen  Punkten  in  den  Zwischenräu- 
men , die  eingedrückte  Spitze  beiderseits  am  Umfange  mit  drei  bis  sechs 
kleinen . nicht  gekrümmten  Zähnehen  und  mit  einem  kleinen  Zäbnrhcn 
innerhalb  des  zweiten  und  dritten  Zahnes.  1 V, — l*//*'.  In  Oeat.  o.  d.  E. 
unter  der  Rinde  von  Fichten  und  Lerchen,  häutig.  Fahr.  S.  E II.  386, 

10.  Pz.  Fn.  15.  3 Duft.  Fn.  111.  90.  3.  Katzcb.  Forst.  155.  3.  taf.  XII. 

Hg.  3.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  622.  3 — 4.  (Bostr.  suturalis.)  Land*. 

Gewöhnlich  schwarz,  die  Flügeldecken  braun,  Fühler  und  Beine  gelbbraun, 
manchmal  ist  der  Käfer  ganz  braun  oder  gelbbraun ; dos  Halsschild  ist  auf 
der  vorderen  Hälfte  dicht  gekörnt,  hinten  weitläufig  punktirt;  die  Flügel- 
decken sind  stark  punktirt  - gestreilt , die  Punkte  der  Streifen  gegen  die 
Spitze  tiefer  und  breiter,  die  eingedrückte  Spitze  hat  bei  dem  Männchen 
sechs  bis  sieben  Randzähnc,  von  denen  der  oberste  gewöhnlich  gerade  nach 
aufwärts  gerichtet,  der  zweite  und  fünfte  hakenförmig  gebogen  ist;  bei  dem 
Weibchen  sind  nur  drei  bis  vier  kleine  stumpfe  Zähuchen  am  Rande  und 
manchmal  (Bost  orthographus  Duft.  III.  91.  5.)  zwei  oder  drei  Zähnehen 
hinter  einander  innerhalb  dem  Rande  parallel  der  Naht.  Dos  Weibchen 
hat  einen  Büschel  von  langen,  gelben  Haaren  auf  der  Stirne.  3/4 — 1 •/,*". 

Um  Wien  unter  der  Rinde  vom  Nadclholze,  sehr  häutig.  Germar.  Mag. 

1822  *).  Ratzeb.  Forst.  Käf  156.  4.  taf.  XIII.  Hg.  1.  2.  Duft.  Fn.  III.  91. 

6.  (B.  ealligraphus)  und  nro.  5.  (B.  orthographus.)  curvidrn*. 

()  Spitze  der  Flügeldecken  bei  dem  Männchen  eingedrückt  und  am  Vorder- 
rande neben  der  Naht  mit  einem  grossen  Zahne , bei  dem  Weibchen  nicht 
oder  wenig  eingedrückt,  ohne  Zähnchen  und  Körner,  mit  deutlich  erhabe- 
ner Naht 7 

bei  beiden  Geschlechtern  glcichmässig  abgerundet  oder  nur 

mässig  eingedrückt,  mit  kleinen,  erhabenen,  zahnartigen  Körnchen  oder  ohne 
Erhabenheiten 8 

7 Braun,  glänzend,  fein  behaart;  Halsschild  mit  geraden  Seiten,  vorne  merklich 
breiter,  die  Scheibe  vorne  dicht  gekörnt,  hinten,  vorzüglich  bei  dem  Weib- 
chen, dicht  punktirt  bis  auf  die  glatte  Mittellinie;  Flügeldecken  fein  und 
ziemlich  dicht  punktirt  - gestreift ; ihre  Spitze  bei  dem  Männchen  einge- 
drückt, mit  einem  grossen,  gerade  wegstehendeil  Zahne,  hei  dem  Weibchen 
flach  gedrückt,  durch  die  erhabene  Naht  und  einige  Kömcrreihen  uneben. 

1 r/4 — 1 ’/«'"•  Unter  der  Rinde  von  Fichten.  Duft.  Fn.  III.  92.  7.  Ratzeh. 
Forst.  Käf.  155.  taf.  XIII.  Hg  5. 

Gewöhnlich  heller  oder  dunkler  bruun.  öfters  das  Halsschihl  und  der  Kopf 
schwarz,  fein  behaart ; Halsschild  nach  vorne  verengt,  vorne  dicht  gekörnt, 
hinten  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  glatter  und  auch  etwas  erhabener  Mittel- 
linie; Flügeldecken  fein  punktirt-gestreift,  ihre  Spitze  bei  dem  Männchen 
eingedrückt,  am  Anfänge  des  Eindruckes  mit  einem  grossen,  hakenförmig 
nach  abwärts  gekrümmten  Zahne  und  über  demselben  gewöhnlich  noch  mit 


*)  Mir  sind  nur  vier  Hände  von  Germar ’*  Magazin  brkonnl.  der  vierte  vom  Jobr*  1821.  Ratze- 
bürg  citirt  einen  fünften  Baud  vom  Jahre  1822,  wo  diese  Art  und  Bostr.  psiioiioUs  beschrie- 
bet) sein  soll. 
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einem  kleinen  Höekerchcn,  bei  dem  Weibchen  ist  nur  die  Naht  erhaben 
und  neben  derselben  beiderseits  eine  schmale  Furche  1"*.  Unter  der 
Kinde  von  Föhren,  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  389.  22.  Pa.  Fn.  39.  21.  Duft. 

Fn.  III  93.  8.  (eod.)  Katzeb.  Forst.  Kilf.  159.  6.  taf.  XII.  fig.  II.  12. 

bidrns. 


8 Flügeldecken  mit  erhabenen  Körnern  oder  Zfihnchen  an  der  abschüssigen, 

mehr  oder  weniger  eingedrückten  Spitze 9 

— — ohne  erhabene  Körner,  glatt,  nur  die  Naht  gewöhnlich  erhüben  . . .13 

9 Flügeldecken  auf  den  ziemlich  breiten  Zwischenräumen  der  Punktreihen  oder 

Punktsticifen  mit  einer  Reihe  feinerer  Punkte 10 


dicht  von  gleich  grossen  Punktreihen  durchzogen,  die  Zwischenräume 

derselben  schmal,  ohne  eine  feinere  Punktreihe.  Pechschwarz  oder  braun, 
glänzend,  mit  langen,  abstehenden,  greisen  Haaren,  Fühler  und  Beine  rostgclb ; 
Halsschild  fast  kreisrund,  seine  Oberfläche  bis  weit  hinter  die  Mitte  gekörnt; 
Flügeldecken  kurz-walzenförmig,  an  der  Spitze  schwach  eingedrückt,  mit 
etwas  erhabener  Naht.  1 — 1%"*.  Unter  morscher  Pappelrinde,  llatzcb. 
Forstins.  I.  S.  160.  cryptogrnphus. 

10  Jede  Flügeldecke  an  der  flach  gedrückten  Spitze  mit  zwei  bis  drei  kleinen 

* Ilöckcrchcn,  welche  parallel  mit  der  Naht  nebenan  stehen  und  mit  mehre- 

ren erhabenen  Körnchen  ain  Umkreise  und  innerhalb  desselben.  Halsschild 

des  Männchens  vorne  mit  einer  grossen  Grube 11 

Flügeldecken  auf  der  abschüssigen  Stelle  mit  mehreren  Reihen  kleiner  Körner, 
welche  gleichsam  die  Fortsetzung  der  Punktreihen  bilden 12 

11  Walzenförmig,  in  ausgefärbtem  Zustande  pechschwarz,  glänzend,  an  den  Seiten 

mit  langen,  abstehenden,  grauen  Haaren,  die  Füsse  rostroth ; Halsschild  des 
Weibchens  so  lang  als  breit,  vorne  stark  gewölbt  und  gekörnt,  hinten  fein 
und  weitläufig  punktirt,  der  des  Männchens  vorne  mit  einer  grossen  , tiefen 
Grube  und  mit  abgerundetem,  aufstehendem  Vorderrande,  dicht  gekörnt, 
hinten  fein  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  mit  Punktreihen  und  zwischen 
denselben,  mit  feinen,  mehr  oder  weniger  gereihten,  sparsamen  Punkten. 

I1/* — 17«*".  Von  Herrn  Director  Kollar  und  I)r.  Uampe  unter  der  Rinde 
von  Schwarz  - Föhren  gesammelt.  Ratzeburg.  Forstins.  I.  168.  taf.  XIII. 
fig.  9 io.  eurygrnphu.H. 

Lang-gestreckt,  walzenförmig,  rothbraun ; Halsschild  länger  als  breit,  vorne 
stark  gewölbt  und  dicht  gekörnt,  auf  der  hinteren  Hälfte  fein  und  weit- 
läufig punktirt;  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  einer  feinen  Punktreihe  , die 
abschüssige  flache  Spitze  mit  vier  im  Viereck  stehenden  zahnförraigen 
Körnchen  auf  jeder  Flügeldecke.  Das  Männchen  ist  lauerst  selten,  viel 
kürzer  und  gedrungener,  dessen  Halsschild  vorne  eingedrückt,  mit  etwas 
hornartig  aufgcbogcncra  Vorderrando.  $ I'".  9 1 '/,  — 1 */,'"•  In  trocke- 
nem Eichenholze,  häutig.  Fabr.  S.  E.  II.  387.  13.  Ratzeburg.  Forst.  Käf. 

167.  12.  taf.  XII.  fig.  5.  6.  llionographtis. 

12  Pechbraun  oder  röthlichbraun , glänzend;  Halsschild  wenig  länger  als  breit, 

vorne  etwas  erweitert,  stark  gewölbt  und  gekörnt,  hinten  fein  und  weitläufig 
punktirt;  Flügeldecken  etwas  schmäler  als  vorne  das  Halsschild,  gereiht- 
punktirt  und  mit  feinen  gereihten  Punkten  zwischen  den  grösseren  Reihen, 
die  abschüssige  Stelle  an  der  Spitze  mit  zwei  oder  drei  Reihen  von  kleinen 
Körnern , welche  aber  über  die  flachgedrückte  Stelle  nicht  hinausreichen. 
Männchen  wie  bei  Bostr.  monographus  •).  % — 1,M.  Im  Eichenholze. 

Katzeburg.  Forstins.  I.  167.  12.  tuf.  XII.  fig.  7 — 8.  dry  ographiiM. 

Dem  Bostr.  dryographus  sehr  ähnlich,  aber  gewöhnlich  etwas  kleiner,  dunk- 
ler gefärbt,  das  Halsschild  hinten  glatt , die  abschüssige  Spitze  der  Flügel- 
decken etwas  flacher  und  mit  vielen  deutlicheren,  spitzigeren,  auch  über 
die  horizontale  Fläche  sich  noch  etwas  fortsetzenden  Ilöckcrchcn , welche 
hier  auch  nur  die  erste,  dritte  nnd  zum  Theile  eine  vierte  licihe  voUstän- 


•)  Di»  M iiuieluMi  dieser  Art  ist  mir  auch  nicht  unter jrekomraed.  Ratzrburg  beschreibt  selbes 
dem  Müunchca  des  Bostr.  monograpbus  g’.mz  ähnlich. 

105* 
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dig  haben  nnd  anstatt  der  zweiten  eine  breite  Furche  lassen.  1 — 1%'". 

Von  Herrn  Braunhafer  im  Garten  des  k.  k.  Theresianums  gesammelt  *). 
Ratzeburg.  Forst.  Käf.  167.  12.  adnot.  Saxeseni. 

13  llalssehild  überall  gleich,  einfach  oder  körnig  pnnktirt  oder  ganz  glatt  . . 14 

auf  der  vorderen  Hälfte  deutlich  schuppenartig  gekörnt  oder  mit  kleinen 

HGckerchen  besetzt,  hinten  fein  und  zerstreut  punktirt 15 

u Kastanienbraun,  glänzend,  mit  abstehenden  langen,  graugelben  Haaren,  Fühler 
und  Beine  röthlichgclb ; Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorne  nnd  rück- 
wärts gleichmäßig  und  nur  wenig  verengt,  grob  und  dicht  punktirt;  Flü- 
geldecken mit  Reihen  von  grossen,  runden  Puukten  und  zwischen  diesen 
Reihen  mit  kleinen,  gereihten  Punkten,  die  Naht  an  der  schwach  einge- 
drückten Spitze  wenig  erhaben.  I '/, — 1Ä/*'"*  Auf  Alpen,  selten.  Ratzcb 
Forst.  I.  160.  7.  taf.  XIII.  fig.  6.  Gyllenhal.  Ins.  III.  361.  8.  (B.  viliosus.) 

Duft.  Fn.  III.  93.  9.  (eod.)  nutograplin*. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  l Vt  " lang,  rothbrauu,  stärker  und  mehr 
goldgelb  behaart,  das  Halsschild  des  Weibchens  **)  ist  sehr  dicht  und  stark 
körnig  punktirt,  die  Flügeldecken  haben  stärkere,  nach  .innen  tiefere  Punkt- 
reihen, von  denen  die  neben  der  Naht  sich  hinten  furchenartig  vertieft, 
so  dass  die  Naht  auf  der  abschüssigen  Stelle  bedeutend  erhöht  erscheint. 

Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fahr.  8.  E.  II.  391.  7.  (Hylcsinus.)  Ratzel».  * 
Forstins.  I.  S.  160.  taf.  XIII.  fig.  7—8.  YÜlosu«. 

5 Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  oder  länger,  dicht 
von  ziemlich  starken  Punktreihen  durchzogen,  zwischen  denen  sich  feine, 
gereihte  Pünktchen  befinden,  die  abschüssige  Stelle  rund,  fein  punktirt,  mit 
scharf  begrenztem  Aussenrande  und  mit  einer  seichten  Furche  neben  der 
Naht.  Körper  pechschwarz  oder  braun,  lang  weissgrau  behaart,  Fühler  und 
Beine  gelbbraun;  Halsschild  auf  der  vorderen  Hälfte  stark,  aber  nicht 
dicht  gekörnt,  hinten  dicht  punktirt.  */4 — 1"'*  Unter  Buchenrinde.  Herbst. 

Käf.  V.  116.  Ratzeb.  Forstins.  I.  161.  8.  taf.  XII.  9—10.  Marsham.  Ent. 
brit.  I.  53.  5.  (Ips  fusca.)  Gyllcuh.  Ins.  III.  360.  7.  (Bostrichns  fuscus.) 

bieolor. 

punktirt-gestreift,  mit  breiten  Zwischenräumen,  auf  welchen  sich  eine 

bedeutend  feinere  Punktreihe  befindet  , bei  dem  Männchen  fast  kugelartig 
gewölbt,  zusammen  so  breit  als  lang,  breiter  als  das  Halsschild,  bei  dem 
Weibchen  kurz- walzenförmig,  etwa  um  ein  Viertel  länger  als  zusammen 
breit.  Der  Käfer  ist  pechschwarz,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gelbbraun. 

Das  Männchen  (Bost,  brevis  Pz.  Fn.  34.  20)  ist  %"*,  das  Weibchen  (Bostr. 
thoracicus  Pz.  Fn.  34.  18)  1'/*"'  lang-  Er  lebt  im  Holze  von  Laubhölzern 
und  wurde  selbst  den  Obstbäumen  ***)  schädlich.  Fahr.  S.  E.  II.  382.  21. 
(Apate.)  Duft.  Fn.  III.  97.  14.  Ratzeb.  Forst  Käf.  169.  13.  taf.  XIII. 
fig.  13—14.  ' dispar. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hicher: 

Zu  Nr.  5.  Bostr ychus  acuminatus  Heller  oder  dunkler  braun,  die  Fühler 
und  Beine  gelbbraun,  mässig  glänzend,  mit  langen  gelbgrauen  Haaren;  Halsschild 
ziemlich  dicht  punktirt,  vorne  gekörnt,  hinten  ohne  glatte  Mittellinie ; Flügeldecken 
punktirt-gestreift,  hinten  kreisförmig  flach  gedrückt , der  Nahtrand  des  Eindruckes 
kaum  erhaben,  der  Scitenrand  desselben  mit  drei  Zähnen,  deren  oberster  nur  ein 
kleines  HÖckerchcn  und  deren  unterster,  etwa  in  der  Mitte  des  Randes  stehender, 
ein  spitzer,  ziemlich  langer  Zahn  ist.  Ucbrigcns  dem  Bostr.  Larieis  sehr  ähnlich. 
Gylih.  Ins.  IV.  620.  3—  4.  Ratzeburg.  Forst.  Käf.  155  3.  adnot.  taf.  XIII.  4. 

Zu  Nr.  9. dactyliperda.  Dem  Bostr.  viliosus  sehr  ähnlich,  aber  kürzer. 

die  Flügeldecken  nur  etwas  länger  als  zusammen  breit,  dicht  von  feinen,  durchaus 


•)  Im  Garten  des  k.  k.  Professors  Dr.  Ungcr  in  Gratz  zerstörte  er  heuer  die  Aprikosen-Bäame . 

**)  Dio  Männchen  dieser  und  der  vorhergehenden  Art  sind  mir  nicht  bekannt.  Ratzeburg  I.  c. 
sagt:  Sie  sind  ganz  flach  gewölbt,  hüben  einen  durchaus  gl  itten,  glanzenden  H.ilsschUd,  auf- 
fallend lange  Heine  und  ausserordentlich  lange,  aber  nicht  sehr  dicht  stehende  Haare,  die 
Punktirung  der  Flügeldecken  ist  sehr  schwach  lind  die  Punkte  der  Zwischenräume  bilden 
eben  so  ularko  Reihen  wie  die  der  Hauptreihen  selbst  u.  s.  w. 

***)  schmldtherger.  Obstbauinzucht  IV.  S.  213 
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gleichstarken  Pnnktreihen  durchzogen,  an  der  Spitze  ohne  Eindruck  und  ohne 
Körner.  Hie  und  da  in  Speccrei-IIandlungcn.  Fahr.  S.  E.  II.  387.  14. 

Zu  Nr.  11.  Bostrichus  Pfcilii.  Dein  Bostr.  eurygraphus  sehr  ähnlich,  aber  etwas 
schlanker,  das  Halsschild  ist  vorne  stark  gerundet,  die  Punkte  der  Reihen  auf  den 
Flügeldecken  klein,  sogar  hie  und  da  flach  und  die  Zwischenräume  gerunzelt  und 
ziemlich  stark  punktirt,  die  Spitze  flach,  schräg  absteigend,  oben  neben  der  Naht 
beiderseits  mit  zwei  ziemlich  starken  Körnchen  als  Fortsetzung  des  Zwischenraumes 
an  der  Naht  und  mit  einigen  eben  so  starken  Körnchen  der  dritten  Reihe.  Körper 
ganz  schwarz,  mit  zahlreichen,  langen,  gelbbraunen  Haaren.  1 Ratzeb.  Forst. 
Käf.  168.  adnot. 

Zu  Nr.  14. Kaltenbachi.  Lang-gestreckt,  walzenförmig,  oben  mit  langer, 

w'cisser  Behaarung,  schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  röthliehgelb  oder  letztere 
pechbraun.  Ilnlsschild  dicht,  gleichmäßig  und  ziemlich  stark  punktirt,  länger  als 
breit,  auf  dem  Rücken  eine  ziemlich  undeutliche,  glatte  Linie,  die  Seiten  in 
der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert,  die  Vordcrcckcn  abgerundet.  Flügeldecken  so 
breit  als  das  Halsschild  und  auderthalbmul  so  lang,  dicht,  ziemlich  tief  und  unregel- 
mässig punktirt,  die  abschüssige  Stelle  beim  Weibchen  eben,  beim  Männchen  aber 
der  Hand  und  die  Naht  ziemlich  erhaben.  V4 — 1*".  In  den  Stengeln  von  Teu- 
crium  scorodonium.  Bach.  Stettiner  entora.  Zeitg  1849.  S.  199. 


950.  Gatt.  Scolytus. 

OeofTroy.  Hist.  abr.  d.  Ins.  1764.  tom.  I.  330. 

Eccoptagaster.  Herbst.  Natursyst.  1793. 

Coptagaster.  Duft.  Fn.  III.  106. 

(Fühler  mit  eiförmigem , zusammengedrücktem , geringeltem  Endknopfe , die 
Geissei  mit  sechs  Gliedern , die  Glieder  allmnlig  an  Länge  abnehmend.  Unterkiefer 
mit  einem  am  Hände  dicht  bewimperten  Lappen.  Kiefertaster  viergliedevig , kegel- 
förmig. Unterlippe  gegen  die  Spitze  erweitert,  Lippentaster  dr eiglieder ig , ihr  erstes 
Glied  gross , das  letzte  fast  ahlförmig.  Bauch  vom  zweiten  Hinge  an  schnell  gegen 
die  Spitze  der  Flügeldecken  auf  steigend , diese  an  der  Spitze  gerade , nicht  nach 
abwärts  gewölbt.  Vorder  schienen  an  der  Spitze  mit  einem  grossen , hornigen  Ha- 

ken , ihr  Attssenrand  einfach , ohne  Dornen  und  Stacheln.  Die  Arten  leben  unter 
Baumrinden.) 


1 Männchen  auf  der  Mitte  des  Spitzenrandes  einiger  Bauchringe  mit  einem  klei- 
nen Höckcrchcn  oder  Zähnchen 2 

auf  dem  zweiten  Bauchringe  mit  einem  grossen,  in  wagrechter  Rich- 
tung nach  rückwärts  zapfenförmig  vorragenden  Zahne 3 

Bauchringe  bei  beiden  Geschlechtern  ohne  Höckerchen  und  Zähnchen  . . 4 


2 Flügeldecken  mit  starken  Punktstreifen  und  mit  breiten  Zwischenräumen . auf 
denen  sich  eine  oder  mehrere  mehr  oder  minder  regelmässige,  feine  Punkt- 
reihen befinden.  Käfer  schwarz,  Flügeldecken  braun  oder  so  wie  die  Fühler 
und  Beine  röthlich-gelbbraun.  Stirne  ohne  erhabene  Mittellinie.  Halsschild 
an  den  Seiten  ziemlich  stark  und  dicht  in  der  Mitte  äusserst  fein  und  zer- 
streut punktirt.  Flügeldecken  am  Grunde  der  Naht  vertieft.  Der  dritte 
und  vierte  Bauchring  bei  beiden  Geschlechtern  mit  einem  Höckerehen  und 
so  wie  der  zweite  Ring  an  den  Seiten  gezähnt.  2 — 2,/4"*.  Unter  der  Rinde 
von  Laubhölzcm,  häutig.  Oliv.  Ent.  IV.  78.  5 4.  pl  I.  fig.  4.  Duft.  Fn. 

III.  107.  1.  (Coptogastcr  scolytus.)  Ratzeburg.  Forst.  Ins.  Käf.  185.  1.  taf. 
tig.  X.  4.  (Eccoptogustcr  scolytus.)  destructor. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  1 — 1%*"  lang,  das  Halsschild  etwas 
kürzer,  in  der  Mitte  dichter  punktirt,  die  Flügeldecken  heller  braun  und 
dicht  gestreift,  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  nämlich  schmal  und 
mit  einer  regelmässigen  Punktreihe,  deren  Punkte  beinahe  so  stark  als  die 
der  Streifen  sind.  Männchen  mit  einem  kleinen  Höckerchen  auf  dem  dritten 
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und  vierten  Bauchringc.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  395.  25.  (Hylcsinus ) 
Duft.  Fn.  III.  107.  2.  (Coptogaster.)  Ratzel».  Forst.  Käf.  186.  taf.  XIL 
lig.  6.  (Eccoptogaster.)  pygmaeii*. 

3 Flügeldecken  sehr  dicht  punktirt-gestreift,  die  Punktstreifen  an  Stärke  wenig 

von  einander  verschieden.  Käfer  schwarz,  die  Flügeldecken  braun,  ihre 
verworren  punktirte  Spitze  heller  rothbrttun,  selten  ganz  gelbbraun,  Beine 
roth- , Fühler  gelbbraun.  Zapfen  des  zweiten  Bauchriuges  von  massiger 
Länge.  1 — l Häutig.  Marsham.  Entoin.  brit.  54.  8.  (Ips.)  liatzeb. 

Forst.  Käf.  186.  taf.  XIL  lig  11.  (Eccoptogaster.)  iniiUlstrijitu,‘. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  das  Halsschild  in  der  Mitte  viel  feiner  uud  spar- 
samer punktirt,  mit  glatter  Mittellinie,  die  Flügeldecken  mit  vollkommen 
abgerundetem,  deutlich  gekerbtem  Spitzenrande,  regelmässig  punktirt-gc- 
streift,  die  Zwischenräume  mit  einer  feinen  Punktreihe , deren  Punkte  viel 
feiner  als  die  der  Streifen  sind.  Zapfen  des  zweiten  Bauchringes  sehr  gross. 

I */«'"•  Selten,  liedt.  Fn.  I.  361.  l’lmi 

4 Schwarz,  glänzend,  der  Vorder-  und  Hintcrrand  des  HalsschiUles  und  die  Flü- 

geldecken braun,  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Halsschild  fast  so  lang  als 
breit,  nach  vorne  verengt,  äusserst  fein  und  weitläufig  punktirt;  Flügel- 
decken fein  punktirt-gestreift,  mit  einer  noch  feineren  Punktreihe  in  den 
Zwischenräumen.  l"/4 — 2*".  Unter  der  Rinde  von  Pflaumenbäumen,  häufig, 
liatzeb.  Forst.  Käf.  186.  taf.  10.  fig.  5.  (Eccoptogaster.)  Prani. 

Schwarz,  glänzend,  die  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Fühler  und  Beine  röth- 
lichbraun;  Halsschild  mit  tiefen,  länglichen  Punkten  äusserst  dicht  besetzt, 
welche  am  Vorder-  und  Seitenrande  zn  Runzeln  Zusammenflüssen ; Flügel- 
decken äusserst  dicht  punktirt-gestreift,  die  Streifen  von  gleicher  Stärke. 

V, — V\  Unter  der  Rinde  von  Pflanmenbäumen,  selten,  liatzeb.  Forst. 

Käf.  187.  taf.  X.  fig.  10.  (Eccoptogaster.)  Walt!  in  litt.  Scolytus  4.  hae- 
morrhous.)  rngtilosns. 

Ala  deutsche  Arten  noch  hiehcr: 

Zu  Nr.  4.  Scolytus  intricatus.  Hintcrloib  ohne  Höckerchen  und  Zähnchcn. 
Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  mit  einer  Reihe  wenig 
kleinerer  Punkte  und  überdiess  noch  mit  leinen  Runzeln,  daher  glanzlos;  die  Naht 
nur  dicht  hinter  dom  Schildchen  vertieft , ohne  Spur  von  begleitender,  vertiefter 
Rinne.  Habschild  fast  breiter  als  lang,  ziemlich  sturk  und  dicht,  in  der  Mitte 
schwächer,  an  den  Seiten  gröber  und  fast  runzelig  punktirt.  1 liatzeburg. 
Forst.  Käf.  186.  2.  taf.  X.  fig.  9.  Gyllcnhal.  Ins.  III.  348.  2.  (Eccopt.  pyg* 
maeus.) 

Zu  Nr.  4. Carpini.  Halsschild  fast  etwas  breiter  als  lang,  ziemlich  stark 

punktirt.  Flügeldecken  hinten  kaum  verschmälert,  die  Zwischenräume  der  Punkt- 
reihen mit  einer  Reihe  eben  so  siarkor  Punkte,  die  Reihen  kaum  von  einander  ver- 
schieden und  beide  öfters  in  einander  laufend,  nicht  überall  ganz  parallel.  Hinter- 
leib eingedrückt.  1 '/, — !%*"•  Iiatzeburg.  Forst.  Käf.  187.  taf.  X.  fig.  8. 

Zu  Nr.  4. castancus.  Dem  Scol.  intricatus  ähnlich.  Halsschild  äusserst 

fein  und  dicht  punktirt,  stark  gläuzend.  Flügcldcckcu  mit  schwachen  Punktreihen, 
die  grossen  Zwischenräume  mit  einer  Reihe  feiner,  weitläufiger  Punkte.  Flügel- 
decken, Vorder-  und  Hinterrand  des  Halsschildes,  die  ersten  zwei  Bauchringe  so 
wie  die  Ränder  der  folgenden  und  ein  Theil  der  Bmst  hell  rothbraun,  die  Fühler 
gelbbraun.  1 W'\  Ratzeburg.  Forst  Käf.  187.  taf.  X.  fig  12. 

Zu  Nr.  4. noxius  Dem  Scol.  Carpiui  äusserst  ähnlich,  aber  etwas  gestreck- 

ter, besonders  hinten  schmäler.  Habschild  vorne  fast  so  breit  als  hinten,  nur  oni 
äu ss ersten  Kinde  verschmälert,  Punkte  der  Zwischenräume  and  der  Reihen  sehr 
regelmässig,  parallel.  1**\  Ratzeburg.  Forst  Käf.  187.  taf.  10.  tig.  7. 

951.  Gatt.  Platypus. 

Herbst.  Natursyst.  1793. 

Cylindra.  Duft.  Fo.  III.  pag.  87. 

(Fühler  mit  einem  grossen , eiförmigen,  nicht  geringelten  Endknopfe , mit  totem 
langen  Wurzclgliede  und  ciergliederiger  Geissei . Kopf  mit  den  vorspringenden  Augen 
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breiter  als  das  Hals  Schild.  Unterkiefer  mit  einem  schmalen , hornigen,  an  der  Spitze 
bewimperten  Lappen  und  dreigliederigen  Tastern , bei  denen  die  ersten  zwei  Glieder 
gross  und  breit  gedrückt  sind,  das  dritte , kleine,  aber  von  der  Spitze  des  zweiten 
Gliedes  grössientheils  eingeschlossen  ist.  Die  JJnterlippe  ist  viereckig,  etwas  nach  der 
Wurzel  verengt , hornig , mit  dreigliederigen , kegelförmigen  Tastern.  Ualsschiltl  wal- 
zenförmig, länger  als  Irreit,  beiderseits  mit  einem  Ausschnitte  zur  Aufnahme  der  Vor - 
der  Schenkel.  Flügeldecken  des  Weibchens  an  der  Spitze  gezähnt.  Schenkel  und  Schie- 
nen breit  gedruckt.  Fasse  sehr  diinn , das  erste  Glied  der  llinterfüsse  sehr  lang, 
das  dritte  einfach.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  in  alten , trockenen  Eichenstöcken,) 

Lang-gc^treokt,  walzenförmig,  dunkelbraun,  bei  dem  Weibchen  die  Scheibe 
der  Flügeldecken  gewöhnlich  heller,  diese  punktirt- gestreift,  Fühler  und 
Heine  rothbraun.  2 — 27a“'.  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  384.  2.  (Boatri- 
ehus.)  Pz.  Fn.  15.  1.  (eodj  Duft.  Fn.  III.  87.  1.  (Cylindra  platypus)  und 
28.  2.  (Cylindra  bimaculata.)  Hatz.  Forst.  Käf.  188.  taf.  X.  fig.  13.  cylilidru*. 


LXI1I.  Fam.  Orambycides. 

952,  Gatt.  Spoinlylis. 

Fahr.  Syst  Eotom.  1775. 

(Fühler  schnurförmig,  eilfgliederig , nur  wenig  über  den  Hinterland  des  Hals - 
Schildes  hinausragend.  Hopf  summt  den  Augen  fast  so  breit  als  das  Halsschild, 
dieses  breiter  als  lang,  an  den  Seilen  etwas  gerundet  erweitert,  ohne  Stacheln  oder 
Höcker.  Flügeldecken  walzenförmig,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  etwas 
breiter  als  das  Halsschild.  Füsse  deutlich  fünfgliederig,  das  vierte  Glied  sehr  klein. 
Die  einzige  Art  lebt  in  faulem  Holze.) 

Schwarz,  dicht  und  ungleich  punktirt,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  erhabenen 

L&ngslinien  auf  der  Scheibe.  8— 10'".  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  IT.  376. 

1.  Pz.  Fn.  45.  19.  bupreKtoides. 


953.  Gatt.  Ergates. 

Sc:  villt*.  Auu.il.  d.  1.  Soc.  eutom.  d.  France.  1.  143. 

(Fühler  borstenformig , eilfgliederig,  bei  dem  Weibchen  länger  als  der  halbe, 
bei  dem  Männchen  länger  als  der  ganze  Leib.  Kopf  sammt  den  Augen  viel  schmä- 
ler als  das  Halsschild,  dieses  ziemlich  flach , doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne 
etwas  verengt , vorne  tief  ausgerandet , der  scharfe  Seitenrand  bei  dem  Männchen 
fein  gekerbt , bei  dem  Weibchen  fein  gezähnt.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das 
Halsschild,  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  rückwärts  verengt,  der  Naht- 
winkel als  kleines  Zühnchtn  vortretend.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  im  Moder 
alter  Bäume.) 

Oberseite  de*  Käfers  braun  oder  röthlichbrann ; erstes  Glied  der  Fühler  stark 
verdickt;  Ilalssehild  gerunzelt;  Flügeldecken  mit  zwei  feinen,  mehr  oder 
minder  erhabenen  Längslinicn.  Männchen  14 — 16",  Weibchen  20—24'" 
lang.  Fabr.  S.  E.  II.  258.  5.  (Prionus.l  Pz.  Fn.  9.  5.  (eod.)  Weibchen. 

Pz.  Fn.  9.  6.  (Prionus  serrarius)  Weibchen.  fober. 


954.  Gatt.  Priuobius. 

Muliant.  Col.  d.  France.  Lonflc-  Sappl.  1$46. 

(FUhler  borst  enformig , eilfgliederig , bei  dem  Mannehen  länger  als  der  halbe 
Körper,  bei  dem  Weibchen  eticus  kürzer.  Kopf  schmäler  alt  das  Uattchild,  mit 


Digitized  by  Google 


840 


LXIII.  Fam.  Cerambycidb*. 


grossen,  schwach  nierenformigen  Augen,  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
bei  dem  Männchen  mit  geraden  Seiten , bei  dem  Weibchen  nach  vorne  ettcas  ver- 
engt , der  Seitenrand  mit  acht  oder  mehr  scharf  zugespitzten  Stacheln , von  denn* 
vorzüglich  der  in  den  Hinterwinkeln  am  meisten  hervortritt.  Schildchen  halbkreis- 
förmig. Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild , gleich  breit , bei  dem  Männ- 
chen wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  bei  dem  Weibchen  länger. 
Heine  ziemlich  schlank , die  Vorderschenkel  des  Männchens  am  unteren  Rande  mit 
spitzigen  Körnchen.  Erstes  Fussglied  kaum  so  lang  als  die  zwei  folgenden  zusammen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Trinobius  Gcrroari,  Mulsant 
1.  c.  — kommt  an  verschiedenen  Tunkten  der  Küsten  des  mittelländischen 
Meeres  vor.  Die  Grösse  varirt  von  einem  bis  zu  anderthalb  Zoll.  Die 
Farbe  ist  pechschwarz,  die  Flügeldecken  sind  körnig  gerunzelt,  vorzüglich 
gegen  die  Spitze  röthlich-pechbraun,  mit  vier  feinen,  erhabenen,  mehr  oder 
minder  deutlichen  Längslinien.  Bei  dem  Männchen,  welches  früher  (1842) 
von  Herrn  Mulsant  (Annal.  ?oc.  d’agric.  de  Lyon.  V.  pag.  207.  pl.  XI) 
als  Prinobius  Myardi,  später  von  Herrn  ( hcvrolat  (Revue  de  Zoologie 
1854.  png.  482.  pl.  8.  fig.  2)  als  Frionobius  atropos  beschrieben  wurde, 
ist  das  Halsschild  fein  und  sehr  dicht  punktirt  und  die  Scheibe  zeigt  etwas 
vor  der  Mitte  zwei  grosse  Gruben  und  zwischen  diesen  eine  nach  rück- 
wärts gehende  und  sich  erweiternde  Mittelfurche , alle  drei  Vertiefungen 
glänzend,  mit  groben  Tunkten,  die  Flügeldecken  haben  keinen  Dorn  am 
Nahtwinkel  an  der  Spitze.  Bei  dem  Weibchen,  welches  bereits  im  Jahre 
1817  von  Trof.  Germar  in  seiner  Reise  nach  Dalmatien,  Seite  210  als  — 

Tri  onus  scutellaris  — beschrieben  wurde,  ist  das  Halsschild  von  gTo- 
ben , tiefen,  theil weise  zusammenfliessenden  Pnnkten  uneben  und  die  drei 
Vertiefungendes  männlichen  Halsschildcs  nur  angedeutet;  die  Flügeldecken 
zeigen  am  Nahtwinkel  manchmal  ein  kleines  Zähnchcn. 


955.  Gatt.  Aulacopus. 

Serville.  Annal.  d.  1.  soc.  eotoni.  de  France.  1832.  p.<g\  IV# 

(Der  Gattung  Ergates  ausser  st  nahe  verwandt  und  vorzüglich  nur  durch 
die  Bildung  des  Halsschildes  unterschieden.  Jeder  Seitenrand  des  Halsschildes  ist 
nämlich  bei  dieser  Gattung  sägeartig  mit  spitzigen  Stacheln , zwölf  bis  achtzehn  an 
der  Zahl,  besetzt,  von  denen  der  an  der  Stelle  der  Hinterecken  gewöhnlich  bedeu- 
tend vergrössert  und  an  der  Spitze  etwas  hakenförmig  nach  rückwärts  gebogen  ist 
Die  Fühler  des  Männchens  sind  so  lang  als  der  halbe  Leib , die  des  Weibchens 
etwas  kürzer.  Der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  ist  in  beiden  Ge* 
schlechtem  in  einen  kurzen , scharf  zugespitzten  Dom  ausgezogen.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung,  Aulacopus  (Prionus.) 
serricollis,  Motschoulski.  Bull.  d.  natur.  de  Moscou  1838.  tab.  III.  fig.  k . 
Aulacopus  robust us,  Heyden.  Stettin,  entom.  Zeitg.  1 844.  S.  1 5,  ist  pech- 
schwarz, glänzend  ; Halsschild  breiter  als  lang,  flach  gewölbt,  fein  verworren 
punktirt;  Flügeldecken  flach  gewölbt,  verworren  punktirt,  mit  drei  schwach 
angedeuteten,  feinen,  erhabenen  Längslinien;  Schenkel  des  Männchens  mit 
spitzigen  Körnern  bewehrt,  die  des  Weibchens  nur  mit  kleinen,  sparsamen 
Körnern.  20 — 26'".  Umgehung  von  Constantinopel,  Süd-Russland.  Syrien. 


956.  Gatt.  Aegosoma. 

sertillc.  Annal.  d.  1.  Socifte  entom.  d.  Franre.  I.  161. 

(Fühler  eilfgliederig , barstenfürmig , bei  dem  Männchen  fast  länger  alt  der 
Leib  und  mit  s char/en  Körnchen  besetzt , bei  dem  Weibchen  von  halber  Körperlänge , 
glatt.  Kopf  sammt  den  Augen  schmäler  als  das  lialsschild,  dieses  doppelt  so  breit 
als  lang,  nach  vorne  stark  verengt,  der  Vorderrand  gerade,  der  Seitenrand  auf  die 
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Unterseite  gezogen , nicht  vorstehend,  die  Hinterecken  mehr  oder  weniger  spitzig  vor- 
tretend. Schildchen  au  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das 
Halsschild , fast  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit , der  Nahtwinkel  spitzig.  Die. 
einzige  einheimische  Art  lebt  in  alten  Bäumen.) 

Kopf  und  Halsschild  schwarzbrann , Fühler  und  Beine  rfithlich-pcchbraun, 
Flügeldecken  braun,  mit  drei  bis  vier  mehr  oder  minder  deutlich  erhabenen 
Längslinicn.  20  24"*.  In  den  Donau-Auen  nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 

238.  8.  (Prionus.)  Pz.  Fn.  12.  7.  (eod.)  scabricorne. 

957.  Gatt.  TragosoniA. 

Dcjean.  Serville.  Annal  <1.  I.  Soci6t£  entom.  d.  France.  I.  159. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , bei  dem  Weibchen  von  halber  Körperlänge , 
bei  dem  Männchen  etwas  länger.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang , vorne  utul 
hinten  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  gerundet , mit  einem  spitzigen  Dorne  in  der 
Mitte . Schildchen  fast  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild , 
etwas  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  riicktcärts  wenig  verengt,  der  Naht- 
winkel als  kleines  Zähnchen  vortretend.) 

Oberseite  heller  oder  dunkler  braun,  das  zottig  behaarte  Halsschild,  die  Füh- 
ler und  Beine,  so  wie  die  Unterseite  röthlii  h-gelbbraun  oder  rostroth,  Flü- 
geldecken runzelig  punktirt  und  erhaben  gestreift.  10—14*".  In  alten, 
morschen  Bäumen  auf  Alpen,  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  258.  7.  (Prio- 
nus.) Pz.  Fn.  9.  7.  (eod.)  (IcpsHriutll. 

958.  Gatt.  Prionus. 

Goofirnj.  Ilist.  ahr.  d.  Ins.  176%. 

( Fühler  bei  dem  Männchen  deutlich  zwölfgliederig , geschuppt  (Fig.  7),  bei 
dem  Weibchen  nur  eilfgliederig  und  das  letzte  Glied  nur  durch  eine  erhabene  Kante 
tn  zwei  Hälften  getheilt.  Kopf  viel  schmäler  als  das  Halsschild , dieses  doppelt  so 
breit  als  lang , ziemlich  Jlach , der  Seitenrand  scharf,  mit  drei  starken  Zähnen , von 
denen  der  mittlere  der  grösste  und  etwas  nach  rückwärts  gebogen  ist.  Schildchen 
dreieckig , mit  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild, 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt  wie  die  Ar- 
ten der  vorigen  Gattungen  im  Moder  alter  Bäume.) 

Pechschwarz,  die  Brust  dicht  grau  behaart , die  Flügeldecken  runzelig  punk- 
tirt, m;t  undeutlich  erhabenen  Längslinien.  12 — 18'".  Nicht  selten.  Fabr. 

S.  E.  II.  260.  16.  Pz.  Fn.  9.  8.  coriarius. 

959.  Gatt.  Ilaiuiiiaiic-herus. 

Sorvitle.  Annal.  d.  I.  soc.  entom.  de  Franco.  183%.  pag.  15.  XXIX. 

(Fühler  eilfgliederig,  bei  dem  Weibchen  so  lang  als  der  Leib , bei  dem  Männ- 
chen bedeutend  länger,  die  ersteren  Glieder  an  der  Spitze  knopfartig  verdickt.  Kopf 
schmäler  als  das  Halsschild,  mit  sehr  stark  uusgerandeten  Augen.  Halsschild  so 
lang  oder  fast  so  lang  als  breit , grob  querrunzelig , mit  einem  spitzigen  Dome  in 
der  Milte  des  abgerundeten  Seitenrandes.  Schildchen  stumpf  dreieckig.  Flügeldecken 
am  Grunde  fast  doppelt  so  breit  als  der  Ilinterraml  des  Halsschildes , mehr  als 
doppelt  so  lang  als  breit.  Die  Arten  leben  auf  frisch  gefälltem  Holze  und  auf  blü- 
henden Gesträuchen.) 

Glänzend  schwarz,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Unterseite  fein  grau  behaart, 
Flügeldecken  runzelig  punktirt,  gegen  die  Spitze  stark  verengt,  die  Spitze 

Faunn  austriaca.  106 
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bis  gegen  die  Mitte  verloren  braun.  18—20'".  Auf  frisch  gefällten  Eichen, 
selten.  Scopoli.  Fn.  cam.  51.  153.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  49.  3.  (eod  ) 

Pz.  Fn.  82.  1.  (eod.^)  Ratzeburg.  Forst.  Käf.  194.  taf.  16.  fig.  3.  (eod.) 

Iieros. 

— — — — , Flügeldecken  gegen  die  Spitze  nicht  verengt,  grob  gerunzelt,  ganz 
schwarz.  11—13"'.  Auf  blühenden  Gesträuchen  gemein.  Fahr.  S.  E.  II.  270. 

20.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  III.  50.  4.  (eod.)  Pz.  Fn.  82.  2.  (eod.)  cerdo. 


9G0.  Gatt.  Purpuricenus. 

Servllle.  Annal.  rJ.  1.  soc.  entom.  de  Fraoce.  1833.  {tag.  568.  XIX. 

(Fühler  des  Männchens  borstenförmig , unbehaart , undeutlich  zwölf  gliedern  g , 
das  letzte  Glied  mit  einer  gelenkartigen  Einschnürung,  viel  länger  als  der  Leib , bei 
dem  Weibchen  fadenförmig , eilfgliederig , kaum  die  Spitze  der  Flügeldecken  errei- 
chend. Kiefertaster  länger  als  die  Lippentaster . Halsschild  etwas  breiter  als  lang , 
sehr  dicht  runzelig  pvnktirt , die  Seilen  abgerundet , mit  einem  kleinen , spitzigen 
Höcker  in  der  Mitte . Schildchen  spitzig  dreieckig.  Flügeldecken  so  breit  als  das 
Halsschild  in  der  Mitte,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , wal- 
zenförmig, ihre  Spitze  abgestutzt.  Schenkel  nicht  keulenförmig  verdickt.) 

Schwarz,  glanzlos,  Halsschild  ganz  schwarz,  oder  mit  einer  grösseren  oder 
kleineren,  rothen  Makel  beiderseits,  Flügeldecken  purpurroth,  mit  einer 
grossen,  gemeinschaftlichen,  schwarzen  Makel  auf  der  Mitte  der  Naht*). 

7 — 9'".  Am  Fusse  des  Schneeberges,  sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  273.  35. 
(Cerambyx.)  Voet  edit  Pz.  3.  Titelk.  Hg.  4.  5.  Koelllfri. 


961.  Gatt.  Anoplistes. 

Servllle.  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1833.  pag.  570.  XX. 

(Der  vorigen  Gattung  sowohl  an  Gestalt  des  Körpers  und  durch  das  auf- 
fallend ähnliche  Farbenkleid  sehr  nahe  verwandt , das  Halsschild  ist  aber  mehr  wal- 
zenförmig , gewöhnlich  so  lang  als  breit  und  ist  ganz  unbewehrt  oder  besitzt  nur 
ein  schwach  angedeutetes  Höcker  chen  beiderseits  in  der  Mitte , ferner  sind  Kiefer - 
und  Lippentaster  ziemlich  von  gleicher  Länge.) 

Die  drei  bekannten  europäischen  Arten  bewohnen  den  Osten  von  Süd-Europa. 

Von  diesen  besitzt  der  7"’  lange  — Anoplistes  (Cerambyx)  Haioden- 
dri,  Pallas  (Icon.  tab.  E.  fig.  15)  — schwarze  Flügeldecken  mit  scharlach- 
rothem  Scitenrande  und  rother,  runder  Makel  an  der  Wurzel;  der  7—8*" 
lange  — Anoplistes  (Cerambyx)  ephippium,  Schoenherr  (Synon. 

Ins.  App.  pag.  157.  217)  — schwarze  Flügeldecken  mit  scharlachrothem 
Seitenrande  und  Schultern;  der  4’/,— 6'"  lange  — Anoplistes  (Purpuri- 
cenus)  sellatus,  Steven  (Fischer.  Entom.  de  la  Russie.  II.  238.  310.  tab 
49.  fig.  3—4)  — endlich  scharlachrothe  Flügeldecken  mit  einer  gemein- 
schaftlichen, weder  die  Wurzel,  noch  die  Spitze  erreichenden  schwarzen 
Makel  auf  der  Naht. 


962.  Gatt.  Rosalia. 

Servllle.  Annal.  d.  L Soc.  entom.  d.  France.  II.  561. 

(Fühler  eilfgliederig , borstenförmig,  bei  dem  Weibchen  wenig,  bei  dem  Männ- 
chen viel  länger  als  der  Leib,  die  mittleren  Glieder  an  der  Spitze  verdickt  und 


*)  In  der  kais.  Sammlung  befindet  aicb  ein  Exemplar  dieser  Art,  bei  welchem  die  schwarte 
Makel  verschwindet  und  jede  Flügeldecke  io  der  Mitte  neben  der  Nabt  mit  einem  kleinen, 
schwarzen  Flecken  gezeichnet  ist. 
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quastenartig  behaart.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang , seine  Seiten  abgerundet , 
seine  Scheibe  gleichmässig  gewölbt  ohne  Vertiefungen  und  beiderseits  mit  einem  spitzi- 
gen IJöckerchen.  Schildchen  dreieckig , an  der  Spitze  abgerundet,  Flügeldecken  nur 
wenig  breiter  als  die  Mitte  des  Halsschildes , dreimal  so  lang  als  zusammen  breit , 
nach  rückwärts  kaum  verengt , die  Spitzen  einzeln  abgerundet . Schenkel  gegen  die 
Spitze  nur  wenig  verdickt.) 

Schwarz,  mit  feiner,  blaugrauer  Haarbekleidung,  eine  Makel  am  Vorderrande 
des  Halsschildes,  ein  grosser  Flecken  hinter  der  Schulter,  ein  kleinerer  vor 
der  Spitze  jeder  Flügeldecke,  so  wie  eine  hreite,  gemeinschaftliche  Binde 
über  deren  Mitte  sammtschwarz,  mit  weisslicher  Einfassung,  Fühler  himmel- 
blau, die  Spitzen  der  Glieder  schwarz  und  schwarz  behaart.  10—14*". 
ln  Alpengegendcn  nicht  selten.  Linne.  S.  N.  IL  628.  35.  (Cerambyx.) 
Gyllh.  Ins.  48.  2.  (eod.)  Pz.  Fn.  2.  22.  (eod.)  Alpina. 


963.  Gatt.  Aroniia. 

Serville.  Annal.  d.  1.  Soc.  entom.  de  France.  1833.  pap.  559. 

(Fühler  eilfgliederig,  borstenförmig , unbehaart , bei  dem  Männchen  länger  als 
der  Körper , bei  dem  Weibchen  kürzer.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang , vorne 
und  hinten  gerade  abgestutzt,  die  Scheibe  mit  einigen  kleinen  Erhabenheiten , der  ab- 
gerundete Seitenrand  mit  einem  spitzigen  Höcker  in  der  Mitte.  Schildchen  spitzig 
dreieckig.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  fast  doppelt  so  breit  als  der  Hinterrand 
des  llalsschildes , dreimal  so  lang  als  zusammen  breit  oder  langer,  gegen  die  Spitze 
verengt . Beine  lang,  die  Schenkel  gegen  die  Spitze  wenig  verdickt.  Die  einzige 

einheimische  Art  lebt  auf  Weiden,  einen  starken  Moschusgeruch  verbreitend , ihre 
' Larven  leben  in  deren  Holze.) 

Grün,  raetallglänzend,  Flügeldecken  blau  oder  grün,  äusserst  dicht  und  fein 
runzelig  punktirt,  etwas  matt,  mit  einigen  schwach  erhabenen  Längslinien. 

7 — 15"'.  Sehr  häufig.  Linne  S.  N.  II.  627.  34.  (Ccrambyx.)  Gyllh.  Ins. 

IV.  47.  1.  (eod.)  Oliv.  Ent.  IV.  70.  23.  taf.  2.  fig.  7.  (eod.)  moschata. 

964.  Gatt.  Stromatiiim. 

Serville.  Annal.  d.  1.  Soc.  entom.  de  France.  1834.  paff.  80. 

Mulsant.  Coleopt.  de  France.  Longic.  paff.  65.  — Solenophorus. 

(Fühler  eilfgliederig , borstenförmig , an  der  Unterseite  mit  abstehenden  Haa- 
ren, bei  dem  Weibchen  so  lang,  bei  dem  Männchen  viel  länger  als  der  Körper. 
Augen  vorne  sehr  stark  ausgerandet.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang , an  den 
Seiten  gerundet,  beiderseits  etwas  nach  unten  mit  einer  eirunden,  vertieften,  mit  dich- 
tem Wollsammt  bedeckten , erhaben  gerandelen,  grossen  Makel.  Schildchen  klein, 
rund.  Flügeldecken  kaum  so  breit  als  das  Halsschild,  gleich  breit,  fast  dreimal  so 
lang  als  zusammen  breit,  der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  in  einen  scharfen  Dom  aus- 
gezogen. Schenkel  in  der  Mitte  am  dicksten.) 

Die  einzige  bekannte  europäische,  im  Süden  vorkommendc  Art  dieser  Gat- 
tung — Stromatium  (Callidium)  strepens,  Fabr.  S.  E.  II.  343.  59. 
Olivicr.  Entom.  IV.  70.  pag.  58.  pl.  VII.  fig.  84.  (Callidium  unicolor)  — 
ist  8'/, — 10"’  lang,  ganz  bräunlichgelb,  der  Kopf  und  das  Halsschild  mehr 
röthlich,  überall  äusserst  dicht  und  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  fein 
punktirt,  letztere  mit  zerstreuten,  an  der  Naht  dichteren,  erhabenen  Körnern. 
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965.  Gatt.  Ilesperophane*. 

Mulsant.  ColeopL  de  France.  Longic.  pag.  66. 

( Fühler  cilfgliederig , borstenförmig , in  einer  tiefen  Ausranduny  der  nieraför- 
iniyen  Auyen  einyefiiyi , bei  dem  Männchen  mancher  Arten  so  lany  als  der  Körper , 
hei  dem  Weibchen  länyer  als  der  kalbe  Leib.  IJalsschild  breiter  als  lany , an  den 
Seiten  yerundet , ohne  Dom  oder  Höcker , oben  sanft  gewölbt.  Schildchen  drei - oder 
fast  viereckiy.  Flüyeldecken  walzenförmig , wenig  breiter  als  das  Halsschild , mehr 
als  doppelt  so  lany  als  zusammen  breit,  der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  stumpf  oder 
abyerundet.  Fortsatz  der  Mittelbrust  yeyen  die  Hinterbrust  an  der  Spitze  awye- 
randet.  Schenkel  gewöhnlich  in  der  Mitte  schwach  verdickt , selten  mit  keulförmig 
verdickter  Spitze.  Die  Arten  fliegen  nur  in  der  Dämmerung.) 

Von  den  vier  bis  jetzt  bekannten  europäischen,  dem  Süden  angehörenden 
Arten  dieser  Gattung  kommt  eine  Art  — Hesperophanes  (Callidium) 
mixt us.  Fahr.  S.  E.  II.  340.  36.  Olivier.  Ent.  IV.  70.  pag.  42.  57.  pl.  VI. 
fig.  64.  (Callidium  pallidum)  — auch  im  westlichen  Deutschland  vor  und 
zwar  nach  Herrn  Pfarrer  Scriba  bei  Seligenstadt  in  Buchen.  Selbe  ist 
7 — 8"'  lang,  ganz  röthlich-braungeib,  unten  dicht,  oben  sparsamer  gelbgrau 
bc haart , eine  an  der  Naht  unterbrochene,  nuch  rückwärts  verwaschene, 
nach  vorwärts  von  weisslicher  Behaarung  scharf  begrenzte  Binde  und  eine 
unbestimmte  Makel  neben  dem  Schildchen  braun. 


966.  Gatt.  Drymochare.s. 

Mulsuut.  Annal.  d.  I.  soc.  dagricull.  de  Lyon.  1847.  pjg.  518. 

(Fühlei'  eilf gliedeng,  kurz , kaum  so  lany  als  der  halbe  Körper , in  einer  tie- 
fen Ausranduny  der  Auyen  eingefüyt.  Endglied  der  Taster  beilförmig , die  Kiefertaster 
nochmal  so  lany  als  die  Lippentaster.  Halsschild  ziemlich  herzjormig,vor  der  Mitte  eckig 
erweitert,  nach  hinten  mehr  als  nach  vorne  verengt.  Schildchen  halbkreisförmig . Flü- 
geldecken so  breit  als  vorne  das  Halsschihl , wenig  mehr  als  doppelt  so  lany  als 
zusammen  breit , hinter  den  vorragenden  Schultern  etwas  verengt,  hinter  der  Mitte 
wieder  etwas  ertceitert , ihre  Spitze  einzeln  stumpf  zugerundet.  Vorderbrust  ztcischen 
den  Vorderhüften  breit,  hinten  abgestutzt.  Mittelbi'ust  parallel,  hinten  ausyerandet. 
Beine  stark , in  der  Mitte  verdickt.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Drymochares  Truquii, 
Mulsant.  1.  c.  pl.  VII.  fig.  1.  — wurde  von  Herrn  Gautier  in  Nizza  auf 
See-Algen  entdeckt.  Die  vom  Autor  gelieferte  Abbildung  erinnert  auch 
sehr  an  die  Gattung  — Donacia.  Der  Käfer  ist  ganz  schwarz  oder 
schwarzbraun,  matt,  das  Halsschild  ist  runzelig  punktirt,  mit  zwei  schiefen 
Vertiefungen  auf  der  Scheibe,  ebenso  die  Flügeldecken,  von  denen  jede  auf 
der  Scheibe  zwei  schwach  erhabene,  hinten  sich  vereinigende  Linien  zeigt. 


967.  Gatt.  Criocephalus. 

Mulsant  llist.  nat.  d.  Cnleopt.  d.  France  (l.onjplcornes)  p.  63. 

Criocephsluni.  Oejcau.  Catal.  cd.  III.  p.  354. 

(Fühler  eilfgliedei'iy , borstenförmig , bei  dem  Weibchen  so  lang  als  der  halbe 
Leib , bei  dem  Männchen  etwas  länger.  Auyen  wenig  ausgerandet.  Halsschihl  brei- 
ter als  lang,  fast  scheibenförmig,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert,  seine  Scheit h 
schwach  gewölbt.  Flügeldecken  nur  tccnig  breiter  als  das  Halsschild,  walzenförmig , 
beinahe  mehr  als  dreimal  so  lang  ab  zusammen  breit.  Vorderhüften  an  einander 
stehend.  Mittelbrust  zwischen  den  Miltelhiiften  nach  rückwärts  mit  einer  ausgeran- 
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fielen  Spitze.  Schenkel  nicht  keulenförmig,  in  der  Mitte  am  dicksten.  Weibchen 
gewöhnlich  mit  vorragender  Legeröhre.) 

Braun,  glanzlos,  Oberseite  dicht  und  sehr  fein  punktirt,  Scheibe  des  Halsschildes 
mit  zwei  oder  mehreren  Grübchen,  Flügeldecken  mit  drei  feinen,  schwach 
erhabenen  Längslinien.  der  Nnhtwinkel  an  der  Spitze  als  kleine»  Ziihnchen 
vortretend.  9 — 14"'.  An  ausgerodeten  Wnr/.clstöcken  von  Kiefern  nicht 
selten.  Linnd.  S.  N.  II.  634.  67.  (Cerambyx  ) Fz.  Fn  70.  8.  (Callidium.) 

rusticut*. 


968.  Gatt.  Criomorphu«*. 

Molsiml.  r.oleopt.  de  Krane*.  Longiror.  pu£.  88 
Dc-jcan.  Catal  edit.  III.  pag-.  354.  — Isarthron. 

(Fühler  eilfgliederig , horstenjörmig , von  halber  Körperlänge , ihr  zweites  Glied 
nur  wenig  kürzer  als  das  dritte.  Augen  beinahe  ganz  in  zwei  Theile  getheilt.  Flü- 
geldecken breiter  als  das  Halsschild , mit  ziemlich  stark  voiragenden  Schultern , nach 
rückwärts  etwas  verengt , oben  flach  gewölbt.  Mittelbrust  nach  rückwärts  in  eine 
feine , einfache  Spitze  endigend.  Vor  der  hufien  einander  genähert.  Schenkel  stark 

verdickt , etwas  vor  der  Mitte  am  dicksten.  Das  Uebrige  wie  bei  der  folgenden 
Gattung.) 

Fein  grau  behaart,  sehr  fein  und  dicht  punktirt;  Halsschild  vor  der  Mitte  am 
breitesten,  am  Grunde  etwas  verengt  und  eingeschnürt,  seine  Scheibe,  so  wie 
das  Schildchen  in  der  Mitte  der  Länge  nach  leicht  vertieft;  Flügeldecken 
mit  einigen  undeutlich  erhabenen  Läugslinicn.  Färbung  und  Grösse  sind 
bei  der  einzigen  Art  dieser  Gattung  sehr  veränderlich,  und  die  verschiede* 
nen  Varietäten,  einst  als  eigene  Arten  aufgeführt,  werden  allgemein  als 
nur  einer  Art  angehörig  betrachtet.  Die  grossen,  ganz  schwarzen  Indivi- 
duen sind  Callidium  aulicum  Fahr  S.  E.  II.  543.  8.  Fz.  Fn.  17.  14. 
und  mit  rothen  ^chenkeln  Callidium  fulcratum  Fahr  S.  K.  II.  336. 

13.  Bei  den  kleineren  Individuen  sind  gewöhnlich  die  Flügeldecken  braun, 
die  Beine  braun  oder  dunkel,  das  Halsschild  entweder  fein  und  sparsam 
punktirt,  glänzend,  Callidium  luridum  Fahr  S E.  II.  342.  49.  Fz.  Fn. 

70.  10.  oder  das  Halsschild  ist  ftussorst  dicht  punktirt,  glanzlos,  an  der  Spitze 
querrnnzelig  und  roth  gesäumt  Callidium  fuscum  Fahr.  S.  E.  II.  342.  50. 

Die  Grösse  ändert  von  5 — 7‘".  Man  findet  die  verschiedenen  Abänderungen 
häufig  bei  frisch  gefüllten  Nadelholzbäumcn,  an  deren  Wurzelstöcken  und  in 
der  Nähe  von  Holzlagern.  Linnd.  S.  N.  II.  634.  68  (Cerambyx.)  Dej.  Cat. 
edit.  III.  354.  Mulsant  1.  c.  pag.  58.  (Criomorphus  aulicus.)  luridum. 


969.  Gatt.  Aseniuni. 

Escbscbolti.  Iiull.  d.  I.  Socictt  d.  Natural,  d.  Moscou.  1830. 

(Fühler  eifgliederig,  borstenfdrmig,  kaum  länger  nie  der  halbe  Leib , ihr  drit- 
tes Glied  nur  wenig  länger  als  das  zweite.  Augen  stark  ausgerandet.  Flügeldecken 
wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Mittelbrust  nach  rückwärts 
mit  einfacher , scharfer  Spitze.  Das  Uebrige , selbst  die  Lebensweise  wie  bei  der 
vorigen  Gattung.) 

Schwäre,  selten  die  Flügeldecken  braun,  glanilo»,  Oberseite  sehr  fein  und 
dicht  punktirt,  Flügeldecken  mit  mehreren  (jede  gewöhnlich  mit  drei)  er- 
habenen Streifen.  6 l1/."'.  Nicht  selten.  Linne.  Fn.  suoc.  nro.  668. 

(Cerambyx.)  Gyllli  Ins.  IV.  80.  10.  (Callidium.)  Ft.  Fn  70.  13.  Die  Ab- 
art mit  braunen  Flügeldecken  ist  Callidium  ugreste  Fahr.  S.  E.  II. 
p-  338.  strintuni. 
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970.  Gatt.  Saphanus. 

Servile.  Aoual.  d.  1.  Soc.  eotom.  de  France.  183-1.  pap.  81. 

( Fühler  eilfgliederig,  borstenfiirmig,  bei  dem  Männchen  so  lang  als  der  Kör - 
per , bei  dem  Weibchen  bedeutend  kürzer , Kopf  viel  schmäler  als  das  Ualssckild , 
Kiefertaster  beinahe  so  lang  als  der  Kopf  weit  vorragend . Halsschild  viel  breiter 
als  lang , vorne  und  hinten  abgestutzt , seine  Scheibe  ziemlich  stark  gewölbt , seine 
Seiten  abgerundet , m </er  Mitte  gerundet  erweitert , mit  einem  sjntzigen  Dome, 
Schildchen  rundlich.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild , me/i  r afc  doppelt 
so  lang  als  breit , walzenförmig.  Mittelbrust  zwischen  den  Mittelhüften  mit  einem 
stumpfen  , etwas  ausgerandeten  Fortsatze.  Schenkel  gegen  die  Spitze  eticas  keulen- 
förmig verdickt .) 

Schwarz,  fein  behaart,  Halsschild  und  Flügeldecken  dicht  punktirt,  letztere 
bei  dem  Männchen  schmal  und  gleichbrcit,  bei  dem  Weibchen  breiter  und 
nach  rückwärts  merklich  erweitert.  Oefter»  sind  die  Beine  rothbraun. 

7 — 8"'.  ln  Gebirgsgegenden  an  den  Wurzeln  ausgerodeter  Föhrenstöcke, 
nicht  selten.  L&icharting.  Tirol  Iu*.  11.  56.  1.  (Callidium.)  Fahr.  S.  E.  II. 

335.  9.  (Callidium  spinosutn.)  Ahrem»  & Germar.  Fn.  Ins.  Kur.  12.  10. 
(eod.)  picea*. 


971.  Gatt.  Oxypleuru!*. 

Mutsaol.  Coleopt.  de  France.  Lonplc.  pap.  57. 

(In  der  Form  des  Körpers  mit  der  Gattung  — Criocephalus  — tiahr 
verwandt , das  dritte  Glied  der  Fühler  ist  aber  kürzer  als  das  vierte,  die  Augen 
sind  stork  ausgerandet , das  Halsschild  ist  fast  sechseckig,  mit  einem  kleinen  Dorn 
in  der  Mitte  beiderseits.  Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  gleich  breit,  fast 
dreimal  so  lang  als  zusammen  breit , ihre  Au ht winkel  an  der  Spitze  etwas  abgerun- 
det. Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt.  Endglied  der  Taster  beilförmig. 
Mittclbrust  hinten  mit  ausgerandetem  Ende.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  aus  Süd-Frankreich  — Oxypleu- 
rus  Nodieri,  Mulsant.  1.  c.  pl.  III.  flg.  2.  — ist  6‘"  lang,  ganz  röthlich- 
braun,  llalsschild  behaart,  Flügeldecken  gleichmässig  punktirt,  mit  abste- 
henden, dunklen,  sparsamen  Haaren,  mit  einem  feinen,  greisen,  glänzenden 
Haarkleide  und  mit  vielen  unbehaarten,  fein  gekörnten,  gleichweit  ent- 
fernten, zirkelrundcn  Fleckchen. 


972.  Gatt.  Hylotrupes. 

Serville-  Aonal.  d.  1.  Socio  tö  eotom.  d.  France.  III.  p.  77. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , bei  dem  Männchen  so  lang  als  der  halbe 
Körper,  bei  dem  Weibchen  kürzer , das  zweite  Glied  sehr  klein , das  dritte  so  lang 
als  die  beiden  folgenden  zusammen.  Augen  stark  ausgerandet,  Halsschild  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  gerundet , seine  Scheibe  flach  gewölbt , mit  zwei  glänzenden 
Erhabenheiten.  Schildchen  breiter  als  lang , abgerundet  Flügeldecken  am  Grunde 
nur  wenig  breittr  als  das  Halsschild , etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit , nach  rückwärts  verengt , flach  gewölbt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  Mit- 
telbrust nach  rückwärts  in  einen  breiten , an  der  Spitze  ausgerandeten  Fortsau  endi- 
gend, Hüften  der  Vorder - und  Mittelbeine  weit  von  einander  abstehend.  Schenkel 
an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt ,) 

Pechschwarz  oder  braun,  fein  grau  behaart,  die  Behaarung  auf  dem  Hals- 
schilde dicht  und  lang,  nur  die  glänzenden  Erhöhungen  nackt,  Flügel- 
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decken  bei  reinen  Individuen  mit  einigen  bindenartigen,  dichter  behaarten 
Flecken.  6—8"*.  Iu  der  Nahe  von  Holzlagern , gemein.  Linn«?.  S.  N.  II. 

636.  76.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  70.  1.  (Callidium.)  Pz  Fn.  70.  1. 
(eod.)  bajulu«. 

973.  Gatt.  Leioderes. 

Rcdtenb.  Gatt.  d.  d.  Küferfaum  pog.  110. 

( Fühler  eil f gilt  der  ig , borstenjörmig  , bei  dem  Männchen  fast  so  lang  als  der 
Körper , bei  dem  IPeifccAen  etwas  kürzer , Kopf  eh ras  schmäler  als  dos  Halsschild , 
mit  stark  ausgerandeten  Augen.  Oberlippe  leicht  ausgerandet.  Oberkiefer  mit  schar- 
fer Spitze  und  mit  eitlem  stumpfen  Zahne  am  inneren  Rande  in  der  Mitte.  Unter • 
kiefer  mit  zwei  freien , hornigen  Lappen , der  äussere  schmal,  mit  einem  quasten- 
artigen Harte  an  seiner  Spitze , den  inneren , etwas  breiteren , stark  bebarteten  Lap- 
pen weit  übeiragend.  Kiefertaster  viel  länger  als  die  Lappen , ihr  zweites  und  drittes 
Glied  gleich  gross , das  vierte  viel  länger,  nach  innen  schief  abgestutzt  und  abge- 
rundet. Kinn  sehr  breit  und  sehr  kurz,  vorne  ausgeschnitten , an  den  Seiten  abge- 

i-undet . Zunge  häutig,  mit  langen,  dünnhäutigen , behaarten  Nebenzungen,  welche  bei- 
nahe die  Spitze  des  zweiten  Tastergliedes  erreichen . JJppentaster  dreigliederig , die 
ersten  zwei  Glieder  dünn,  das  dritte  viel  länger  und  dicker,  an  der  Spitze  schief 

nach  innen  abgerundet.  Halsschild  merklich  breiter  als  lang,  Vorder-  und  Hinter- 

rand gerade , der  abgerundete  Seitenrand  in  der  Mitte  etwas  erweitert , die  Scheibe 
wenig  gewölbt,  mit  sehr  schwachen  Vertiefungen.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken 
breiter  als  das  Jlalsschild,  mit  rechtwinkelig  vorragenden  Schultern , beinahe  dreimal 
so  lang  als  zusammen  breit , wenig  gewölbt , in  der  Mitte  etwas  verengt . Mittelbrust 
zwischen  den  Mittelhilften  nach  rückwärts  mit  einem  breiten,  an  der  Spitze  tief  aus- 
gerandeten Fortsätze  endigend.  Vorderhüften  nahe  an  einander  stehend . Schenkel 
an  der  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt. 

Röthlichgelb , punktirt,  fein  und  ziemlich  lang  behaart,  die  Augen  schwarz, 
Flügeldecken  hell  bräunlichgelb.  5'/> — 6'".  Vor  mehreren  Jahren  um 
Wien  nicht  selten.  Meine  Exemplare  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn 
Heller.  Redt.  Faun  I.  482.  Kollarl. 


974.  Gatt.  Rhopalopus. 

Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  de  Praoce  (Loofieornes)  p.  40. 

(Fühler  eilfgliederig,  borstenförmig , so  lang  oder  länger  als  der  Körper , ihr 
zweites  Glied  sehr  kurz,  das  dritte  lang . Halsschild  viel  breiter  als  lang , an  den 
Seiten  stark  erweitert,  seine  Scheibe  sehr  flach  geicölbt,  ohne  glänzend  glatte  Erha- 
benheiten. Flügeldecken  breit , in  der  Mitte  verengt.  Mittelbrust  rückwärts  zwischen 
den  Mittelhüften  avsgei'andet . Schenkel  gegen  die  Spitze  sehr  stark  keulenförmig 
verdickt.  Das  Vebrige  wie  bei  der  Gattung  Callidium.  Die  Arten  leben  auf  Holz 
und  blühenden  Gesträuchen.) 

1 Beine  ganz  schwarz 2 

Käfer  schwarz,  matt,  äusserst  dicht  körnig  punktirt,  die  Mitte  der  Schenkel 

roth.  4'/,"'.  Sehr  selten.  Linnl.  S.  N.  II.  634.  69.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn. 

70.  5.  (Callidium.)  femoratUH. 

2 Oberseite  des  Käfers  schwarz,  Halsschild  an  den  Seiten  sehr  dicht  punktirt, 

auf  der  Scheibe  glatt,  glänzend,  nur  sparsam  punktirt,  Flügeldecken  metal- 
lisch grün,  an  der  Spitze  bedeutend  erweitert,  auf  der  vorderen  Hälfte 
grob  gerunzelt  punktirt,  mit  Spuren  von  erhabenen  Linien,  die  Runzeln  ge- 
gen die  Spitze  allmälig  feiner.  10—14*".  Auf  blühender  Eberesche  in 
Gebirgsgegenden  sehr  selten.  Gemutr.  Ins.  spec.  nov.  514.  685.  (Callidium.) 

fnoubrieus. 
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Oberseite  des  Küfers  schwarz,  Halsschild  überall  dicht  punktirt,  Flügeldecken 
gegen  die  Spitze  nur  wenig  erweitert,  wie  der  übrige  Körper  ganz  schwarz, 
auf  der  vorderen  Hälfte  gröber,  auf  der  hinteren  feiner  runzelig  punktirt. 
4V9‘  10'"  •).  Bei  Holzlagern  ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  195.  8. 
(Callidium.)  Pz.  Fn.  70.  3.  (eod.)  elaxipes 


975.  Gatt.  Callidium. 

Fabricius.  Syst.  Entom.  1773. 

(Fühler  eilfgliederig , faden - oder  horstenförmig , kürzer  ah  der  Körper , ihr 
drittes  Glied  fast  dreimal  so  lang  als  das  zweite.  Augen  stark  ausgerandeL  Hak- 
schild breiter  als  lang , seine  Scheibe  gewöhnlich  ohne  Erhabenheiten,  der  Seitenrand 
abgerundet , ohne  Höcker , in  der  Mitte  gerundet , selten  eckig  erweitert.  Flügeldecken 
gewöhnlich  mehr  oder  minder  breit  und  flach.  Mittelbrust  rückwärts  zwischen  den 
Mittelhüften  stumpfspitzig  oder  abgerundet , nie  ausgerandet . Schenkel  an  der  Spitze 
keulenförmig  verdickt.  Die  Arten  leben  grösstentheils  auf  gefälltem  Holze  und  auf 
ausgerodeten  Baumslöcken , selten  auf  Blüthen.) 

1 Fühler  fast  fadenförmig.  Halsschild  ohne  Höcker  oder  nur  in  der  Mitte  mit 

einer  Längserhabenheit.  Flügeldecken  gewöhnlich  breit  und  flach  ...  2 

borstenförmig,  fast  immer  die  Spitze  der  Flügeldecken  überragend  oder 


nur  wenig  kürzer.  Halsschild  gewöhnlich  mit  drei  bis  vier  glatten  IlÖcker- 
chen.  Flügeldecken  lang,  walzenförmig,  auf  dem  Rücken  flach  (Gatt.  Phv- 
matodes  Mulsant)  8 

2 Flügeldecken  einfftrbig 3 

mit  weissen  Zeichnungen  .....  7 

3 Flügeldecken  grün  oder  braun  oder  blass  gelbbraun,  mit  oder  ohne  Metall- 

glanz . \ 5 

wie  die  ganze  Oberseite  schön  blau,  selten  mit  grünlichem  Schimmer  . 4 


zinnoberroth  und  wie  das  schwarze  Halsschild  mit  saminetartigem.  rothem 

Haar  kleide.  5***.  Auf  gefällten  Eichenstämmen,  häufig.  Linne.  S.  N.  II. 

636.  80.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  70.  0.  um 

4 Oben  heller,  unten  dunkler  blau,  sehr  dicht  runzelig  punktirt,  Fühler  und 

Beine  schwarz  oder  schwarzbluu ; Flügeldecken  breit , flach.  5—6"*.  Auf 
frisch  gefälltem  Nndelholze,  nicht  häufig.  Linnl  S.  N.  II.  633.  70.  (Ce- 
rarabyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  77.  7.  Pz.  Fn.  40.  4.  violmciim. 

Oberseite  dunkelblau,  glänzend,  mit  abstehenden,  langen  Haaren,  fein  und 
nicht  dicht  punktirt,  Unterseite  bläulichsobwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füssc  röthlichgelb.  2*/, — 3*,#.  Auf  Blüthen, 
selten.  Fahr.  S.  E.  II.  343.  56.  Oliv.  Entom  IV.  70.  pl.  6.  fig.  66.  Schocnh. 

Syn.  Ins.  III.  447.  17.  (Cal.  ninethy stimmt.)  rutipes. 

5 Endglied  der  Taster  mässig  vergrössert,  stumpf  kegelförmig,  mit  etwas  schief 

abgestutzter  Spitze.  Halsschild  ohne  Vertiefungen,  glcichm&ssig  punktirt  . 6 

sehr  gross,  beilförmig.  Halsschild  an  den  Seiten  äusserst 

dicht  und  fein,  auf  der  Scheibe  grob  und  weitläufiger  nunktirt,  mit  mehreren 
Längsvertiefungen,  deren  erhabene  Zw  ischenräume  mehr  glatt  und  glänzend 
sind.  Körper  braun  erzfärbig,  Flügeldecken  blass  gelbbraun,  an  der  Wurzel 
grün  metallisch,  nicht  sehr  dicht,  aber  tief  runzelig  punktirt.  5'/,**'.  Von 
Herrn  Grafen  von  Ferrari  anf  dem  Schnceberge  , von  Herrn  Dr.  Kirchner 
bei  Weitra  gesammelt.  Paykull.  III.  91.  13.  Gyllenh.  Ins.  IV.  79.  9 

coriaeeum. 

ö Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang , äusserst  dicht  fein  pnnk- 
tirt.  Oberseite  des  Käfers  grün,  mit  Mctallglanz,  Flügeldecken  breit , hinter 


*)  Die  kleinen  Individuen  dieser  Art  befinden  sieb  in  den  Sammlungen  gewöhnlich  unter  dem 

Nainoo  Callidium  mneropus  Ziegler. 
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den  Schaltern  etwas  erweitert,  ihre  Oberfläche  grob,  netzartig  gerunzelt. 

5— 6**'.  Nicht  selten.  Payk.  Fn.  III.  91.  12.  Gyllh.  Ins.  IV.  78.  8.  Pz. 

Fn.  70.  G.  * dilatatum. 

— fast  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  etwas  erweitert,  glänzend,  an  den 
Seiten  runzelig , auf  der  Scheibe  sparsamer  punktirt , die  Zwischenräume 
der  Punkte  fast  eben  so  gross  als  diese.  Körper  braun,  mit  langen,  abste- 
henden. greisen  Härchen,  die  Brust  gewöhnlich  schwärzlich;  Flügeldecken 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  kaum  erwei- 
tert, die  Scheibe  jeder  einzelnen  häufig  mit  einem  dunkleren,  metallisch 
glänzenden,  verwaschenen  Längswisch.  3*/* — 4"'.  Auf  Wachholder,  die 
Larven  in  dessen  Stämmen.  Rcdt.  Fn.  483.  4.  castaneuill. 

7 Rothbraun,  der  hintere  Theil  der  Flügeldecken  dunkler,  eine  ziemlich  breite, 

an  der  Naht  unterbrochene  Querbindc  in  deren  Mitte  weiss.  2V3  — 3"*. 

Sehr  selten.  Oliv.  Ent.  IV.  70.  50.  pl.  1.  tig.  12.  Fahr.  S.  E.  II.  353  35. 
(Clytus.)  unifasciatuin. 

Schwarz,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Flügeldecken  und  der  Schenkel,  die 
Schienen  und  Füsse  rostroth,  Flügeldecken  mit  zwei  dicht  weiss  behaarten, 
gebogenen  Binden.  2 — 2'/,'".  Selten.  Linne.  S N.  II.  689.  19.  (Leptura.) 

Fabr.  S.  E.  II.  354.  38.  (Clytus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  85.  14.  Pz.  Fn.  70.  20. 

Alnl. 

8 Halsschild  viel  breiter  als  lang.  Käfer  entweder  ganz  schwarz  und  nur  die 

Flügeldecken  blau,  oder  die  Fühler,  das  Halsschild  oder  nur  ein  Theil  des- 
selben und  ein  grösserer  oder  kleinerer  Theil  der  Beine  sind  röthlichgelb, 
oder  der  Käfer  ist  gelbroth,  die  Flügeldecken  gelbbraun,  ihre  Spitze  und 
die  Brust  schwarz.  5— 7'“.  Sehr  gemein.  Linne'.  Gyllh.  Ins.  IV.  72.  3. 
(Callidium.)  Mulsant.  1.  c pag.  47  *).  variabile. 

— — nur  sehr  wenig  breiter  als  lang.  Schwarz,  wenig  glänzend,  fein  gelb 
behaart,  die  Stirne,  die  Flügeldecken  und  die  drei  letzten  Bauchringe  bräun- 
lichgelb, die  Fühler  braun,  das  erste  Glied  und  die  Spitzen  der  folgenden 
dunkler;  Kopf  und  Halsschild  fein  punktirt.  die  Scheibe  des  letzteren  mit 
drei  glänzenden,  glatten  Erhabenheiten;  Schildchen  dicht  gelb  behaart; 
Flügeldecken  von  den  Schultern  zur  Spitze  nur  wenig  verschmälert,  fein 
und  weitläufig  punktirt;  Beine  pechschwarz,  das  dritte  Fussglicd  und  das 
Klauenglied  gelb.  6“'.  Sehr  selten.  Redt.  Fn.  I.  481.  auale. 

Hieher  noch  als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  8.  Callidium  angustum  Kriccbbaumer  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1846 
S.  111).  Schwarz,  glänzend,  fein  behaart,  Vorderrücken  roth,  eben  so  breit  als 
lang;  Flügeldecken  runzelig  punktirt,  blaugrün.  4*/,°*  lang.  München**). 


976.  Gatt.  Seiuanotus. 

Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  d.  France  (Loogicorncs)  p.  54. 

(Fühler  eilfgliederig , borstenförmig , bei  dem  Männchen  fast  länger  als  der 
Körper , bei  dem  Weibchen  kürzer , ihr  drittes  Glied  mehr  als  doppelt  so  lang  als 
das  zweite.  Halsschild  auf  der  Scheibe  mit  einigen  glänzenden , glatten  Erhaben- 
heiten. Mittelbrust  rückwärts  zwischen  den  Mittelhüften  ausgerandet.  Letztes  Glied 
der  ziemlich  langen  Kiefertaster  fast  dreieckig . Das  Uebrige  teie  bei  der  Gattung 

Callidium.) 


*)  Zu  dieser  in  der  Färbung , Grösse  und  Gestalt  In’s  Unendliche  abändernden  Art  gehören 
Callidium  (Cerambyi)  fennicum  Linne*,  tcstaceura  Fabr.,  praeustuni  Fabr. 

**)  Diese  Art  dürfte  vielleicht  mit  dem  io  der  Färbung  sehr  veränderlichen  — Callidium 
mclancltolicom,  Fair.  S.  E.  11.  342.  52  gleich  sein,  von  welcher  Art  das  kaiserliche  Museum 
italienische  Exemplare  mit  ganz  gelbrotbcm  Halsscbilde  und  ganz  pechschwarzen  Beinen  be- 
sitzt. Rach  des  Herrn  Prof.  Fabricius  Angabe  kommt  selbes  auf  Elchen  in  Deutschland  vor. 

Fauna  austriaca.  107 
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Pechschwarz,  grau  behaart,  die  Fühler,  die  Wurzel  der  Schenkel,  die  Schie- 
nen und  Füssc  lichtbraun,  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  und  zwei  zackige, 
an  der  Naht  unterbrochene  Binden  weisslich  - gelbbraun.  41/, — 6"'.  Bei 
Holzlagern,  nicht  selten.  Linne.  S.  N.  II.  636.  79.  (Cerambyx.)  Fabr.  S. 

E.  II.  344.  66.  (Callidium.)  Pz.  Fn.  70.  15.  (eod.)  uudatus 

Schwarz,  unten  ziemlich  dicht  grau  behaart,  oben  mit  einzelnen,  abstehenden 
grauen  Haaren,  Halsschild  sehr  grob  punktirt,  Flügeldecken  gelbbraun,  ihre 
Spitze  und  eine  runde  Makel  auf  der  Mitte  jeder  einzelnen  Decke  bl&ulich- 
schwarz.  4'".  Dr.  llampe  fing  ein  einzelnes  Exemplar  in  Hitzing  nächst 
Wien*).  Fabr.  Ent.  syst.  II.  321.  15.  (Callidium)  Oliv.  Ent.  IV.  70. 
pl.  4.  fig.  49.  (Callidium.)  rus&icus 


977.  Gatt.  Callimus. 

Mulsant.  Coleopt.  de  France.  Longlc.  Sappl. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig , wenig  kürzer  als  der  Körper , in  einer  sehr 
liefen  Ausrandung  der  vorragenden,  nierenförmigen  Augen  eingefugt,  ihr  zweites  Glied 
sehr  klein,  das  dritte  kürzer  als  das  vierte.  Halsschild  so  lang  als  breit,  oben 
mit  einem  grossen  Höcker  beiderseits  und  mit  einem  kleinen  Höcker  in  der  Mitte 
der  Seiten.  Schildchen  quer.  Flügeldecken  den  Hinterleib  bedeckend,  mehr  als  dop- 
pelt so  lang  als  an  den  Schultern  breit,  ihr  Seitenrand  bei  der  Mitte  sanft  ausge- 
schnitten. Vorderhüften  nur  durch  eine  schmale  Leiste  getrennt.  Mittelbrust  breit, 
hinten  abgestutzt,  sehr  schwach  ausgebuchtet.  Letzter  Bauchring  an  der  Spitze  aus- 
gerandet.  Die  vorderen  Schenkel  an  der  Spitze  stark,  die  hintersten  wenig  keulen- 
förmig verdickt.) 

Schwansgrfln  , mit  langen , abstehenden , grauen  Haaren.  Kopf  und  Halsschild 
dicht  punktirt,  die  Erhabenheiten  auf  dem  letzteren  glatt,  gl&nzend ; Flügel- 
decken mit  starken,  aber  nicht  sehr  dichten  Punkten,  blau  oder  blaugrün, 
nur  sehr  sparsam  behaart  **).  4"'.  Sehr  selten.  Ich  sammelte  diese  Art 
einige  Male  auf  Heracleum  Sphondylium  bei  Mauerbach.  Fabr.  S.  E.  IL 
344.  63.  (Callidium.)  Mulsant.  1.  c.  (Callimus  Bourdini.)  cyaneu» 


978.  Gatt  Nothorhina. 

Rcdtenb.  Gatt.  d.  d.  Eifer-Fauna  p.  109. 

(Fühler  eilfgliederig  ***),  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Leib , ihr  zwei- 
tes und  drittes  Glied  wenig  an  Länge  verschieden.  Augen  schwach  ausgerandeL 
Oberkiefer  wenig  vorragend.  Unterkiefer  zweilappig,  die  Lappen  dünn,  lang  bebar- 
tet,  der  äussere  etwas  länger.  Kiefertaster  mässig  lang,  ihr  drittes  Glied  kurzer 
als  das  zweite,  das  vierte  schief  abgestutzt.  Zunge  halbhäutig,  vorne  abgestutzt  und 
leicht  ausgebuchtet  ohne  Nebenzungen.  Lippentaster  dreigliederig , die  Kieferlaster 
beinahe  an  Grösse  erreichend,  ihr  drittes  Glied  das  grösste  und  gerade  abgestutzt. 
Halsschild  etwas  länger  als  breit,  länglich- viereckig,  die  Ecken  abgerundet.  Schild- 
chen eiförmig.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Ualsschild,  ßach  gewölbt,  an 


•)  Dieser  bereits  an  mehreren  Orten  In  Oesterreich  beobachtete,  «ebene  Eifer  entwickelt,  «ich 
seit  mehreren  Jahren  an«  einem  von  Herrn  fA.  Kotschy  aus  Serien  mit, ebrsebten  und  ia 
der  Kammer  Sr.  »aiserl.  Hoheit  F.riberaog  Ludwig  beBodtlcboo  stamme  de«  — Juni  per.« 
drnpacea,  Labillard.  Siehe:  Kollar.  Sitzunrsber.  t)  mol.  holen.  Vereins.  1857.  S.  185. 

**)  Nach  Prof.  Vabricius  soll  der  vorletzte  Baucbrlnf  rostfarbig  sein,  bei  meinen  Exemplaren 
ist  er  ganz  schwarzgrün. 

•••}  G)llh.  Ins.  snee.  IV.  88.  16  gibt  bei  seinem  Callidium  muricatnm  die  Fühler  als  twdifftie- 
derig  an,  boi  meinen  Eiemplaron  sied  die  Fühler  nnvoilstindig. 
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dm  Seitm  gerade,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Hüften  aller  Beine  einander 
genähert.  Schenkel  in  der  Mitte  verdickt.) 

Wenig  gewölbt,  fein  behaart,  Oberseite  pechbraun,  Unterseite  heller,  die  Beine 
gelbbraun,  Halsschild  an  den  Seiten  grob  körnig  pnnktirt,  in  der  Mitte  bei- 
nahe glatt;  Flügeldecken  runzelig  punktirt,  mit  drei  mehr  oder  minder 
deutlich  erhabenen  Längslinien.  3'/,— 5"'.  In  dem  gebirgigen  Theile  von 
Oesterr.  u.  d.  E.,  aber  sehr  selten.  Dalman.  Schoenh.  Sjn.  Ins.  App.  193. 

271.  (Callidium.)  Gyllh.  Ins.  IV.  88.  16.  (eod.)  Wilh.  Kedt  Quacd.  gen. 

& spec.  Coleopt.  Anstriac  p.  24.  21.  (Callidium  scabricolle.)  muricata. 


979.  Gatt.  Clytus. 

Fahr.  S.  K.  II.  345. 

(Fühler  eilfgliederig , faden - oder  borstenförmig , teilen  etwas  länger  als  der 
halbe  Leib,  gewöhnlich  viel  kurzer,  ihr  zweites  Glied  sehr  kurz  und  klein.  Hals- 
schild länglich,  oder  so  lang  als  breit  oder  breiter,  an  den  Seitm  erweitert , mehr 
oder  wmiger  kugelig  gewölbt,  seltener  guer-oval  und  an  den  Seiten  stark  gerundet 
erweitert,  stets  ohne  Höcker  oder  Stacheln.  Flügeldecken  gewöhnlich  so  breit  als 
das  Halsschild,  seitm  breiter,  walzmförmig,  stets  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zu- 
sammm  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  oder  zugespilzt.  Mittelbrust  zwi- 
schen den  Mittelhüften  gewöhnlich  breit,  hinten  leicht  ausgerandet.  Beine  schlank , 
die  Schmkel  selten  etwas  keulenförmig  verdickt,  die  der  Hinterbeine,  die  Spitze  der 
Flügeldeckm  getcähnlich  beinahe  erreichmd,  manchmal  überragend.  Oberseite  des 
Körpers  stets  mit  haariger  Zeichnung  *). 

1 Ilalssehild  viel  breiter  als  lang,  quer  oral,  an  den  Seiten  stark  gerundet  er- 
weitert. (Gatt.  Plntynotus  Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  d.  France 


pag.  71) 2 

so  lang  als  breit,  kugelig,  oder  länger 3 


i Flügeldecken  schwarz  oder  braun,  mit  vier  bis  fönf  gelben,  ziemlich  geraden 
Binden,  von  denen  die  hinteren  mehr  oder  weniger  zusammentliessen,  so 
dass  die  Spitze  öfters  ganz  gelb  ist.  Halsschild  gewöhnlich  dicht  gelb  be- 
haart, eine  Binde  über  seine  Mitte  und  der  Hinterrand  schwarz.  6 — 9’". 

Auf  frisch  gefällten  Eichenbäumen  nicht  selten.  Linnd.  S.  N.  II.  646.  20. 
(Leptura.)  Fz.  Fn.  94.  15.  (Callidium.)  Gyllh.  Ins.  IV.  95.  2.  dedrttus. 

— — — , ihre  Spitzo,  zwei  Binden  hinter  ihrer  Mitte,  eine  dritte,  gewöhn- 

lich in  vier  Makeln  getheilte,  vor  der  Mitte,  ferner  eine  Makel  am  Schulter- 
rande, eine  in  der  Mitte  an  der  Wurzel,  eine  gemeinschaftliche  hinter  dem 
Schildchen  so  wie  dieses  goldgelb  behaart.  4’/, — 8'".  Auf  gefällten  Eichen- 
stämmen, sehr  häufig.  Linnd.  S.  N.  II.  640.  21.  (Leptura.)  Fz.  Fn.  4.  14. 


(Callidium.)  Gyllh.  Ins.  IV.  96.  3.  arcuatus. 

S Hinterschenkel  gegen  die  8pitzc  allmälig  verdickt 4 


— mit  dünner  Wurzel,  an  der  Spitze  stark  keulenförmig  verdickt.  (Gatt. 
Anaglyptus  Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  d.  France.  Longicornes.  pag.  91.) 
Schwarz,  fein  grau  behaart,  Flügeldecken  gewöhnlich  an  der  Wurzel  breit 
rothbraun,  selten  ganz  schwarz,  mit  drei  weissgrauen,  von  der  Naht  nach 
aussen  gekrümmten  Linien,  von  denen  die  mittlere  kurz  i6t.  und  mit  eben- 
falls weissgrau  behaarter,  nach  vorne  scharf  begrenzter  Spitze.  4—6"', 
Anfangs  Sommer  auf  blühenden  Gesträuchen,  sehr  häufig.  Linnd.  8.  N. 

II.  639.  18.  (Lcptnra)  Fz.  Fn.  82.  9.  (Callidium.)  Gyllh.  Ins.  IV.  102.  9. 

mystiens. 


*)  Ui«  Zunge  so  der  Unterlippe  ist  wie  bei  den  vorigen  Gattungen  in  zwei  lange  hantige  Lappen 
gespalten,  und  nicht  wie  Fabricius  sagt : „LigtUa  hrevis,  truncata,  Integra." 
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4 Flügeldecken  schwarz,  mit  gelber  Zeichnung,  oder  gelb  oder  grünlichgelb  mit 


schwarzer  Zeichnung f.  5 

mit  weisser  Zeichnung 13 


5 Halsschild  schwarz  und  bloss  am  Vorder'  und  Hinterrande  gelb  gezeichnet  . 6 

— — wie  die  Flügeldecken  gelb  oder  grünlichgelb  behaart,  in  der  Mitte  mit 
einer  öfters  unterbrochenen  schwarzen  Binde , oder  schwarz  und  der  Vor- 


der- und  Hinterrand,  so  wie  eine  Binde  hinter  der  Mitte  gelb  ....  10 

6  Die  vierte  gelbe  Binde  auf  den  Flügeldecken  nimmt  die  Spitze  selbst 

ein 7 


Flügeldecken  an  der  Spitze  braun,  die  gelbe  Zeichnung  vor  derselben.  Küfer 
schwarz,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb,  Flügeldecken  braun- 
schwarz, ihre  Wurzel  heller  braun,  eine  schiefe  Makel  innerhalb  der  Schul- 
ter, eine  von  dem  Schildchen  zum  Ausscnrandc  angelförmig  gebogene  Linie, 
und  zwei  gegen  einander  gekrümmte  Binden  hinter  der  Mitte  goldgelb. 

6**\  Um  Wien  sehr  selten.  Fz.  Fn.  115.  5.  (Callidium.)  Mulsant.  1.  c. 
pag.  75.  2.  tropica«. 

7 Jede  Flügeldecke  an  der  Spitze  vollkommen  abgerundet 8 

an  der  Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt,  so  dass  der  Aussen- 

winkel  als  spitziger  Dorn  vortritt.  Küfer  schwarz,  Fühler,  Schienen  und 
Füsse  gelbbraun,  Halsschild  beiderseits  mit  einer  goldgelb  behaarten  Makel 
am  Vorder-  und  am  Hinterrande,  auf  den  Flügeldecken  eine  quere  Makel 
über  das  Schildchen,  eine  zweite  innerhalb  der  Schulter  nahe  am  Grunde, 
eine  von  dem  Schildchen  zur  Mitte  des  Seitenrandes  gebogene  Linie,  eine 
schmale,  wenig  gebogene  Binde  etwas  hinter  der  Mitte  und  der  Spitzen- 
rand goldgelb  behaart.  5 — 5'/f***.  Auf  gefälltem  Nadelholze  in  Gebirgs- 
gegenden, selten.  Oliv.  Ent.  IV.  70.  pl.  8.  fig.  93.  Fz.  Fn.  113.  fig.  5. 

arvicola. 

8 Die  zweite  gelbe  Binde  der  Flügeldecken  ist  von  der  Naht  nach  vorne  ge- 

krümmt und  erreicht  das  Schildchen  ganz  oder  beinahe 9 

Diese  Binde  ist  zwar  an  der  Naht  nach  vorne  gebogen,  aber  weit  vor  dem 
Schildchen  abgekürzt.  Fühler  und  Beine  rothgclb,  letztere  fast  immer  mit 
schwarzbraunen  Vorderschenkeln.  4'/,— 7“*.  Auf  gefälltem  Eichenholze 
sehr  häutig.  Linnc.  S.  N.  II.  640.  23.  (Leptura.)  Fabr.  S.  E.  II.  348.  10. 
(Clytus  gazclla.)  Fz.  Fn.  4.  15.  (Callidium.)  arittte* 

9 Fühler  und  Beine  ganz  rothgelb.  4— 71/,'*'.  Selten.  Zetterstedt.  Acta  Holm. 

257.  11.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  98.  5.  Fabr.  S.  E.  347.  9.  (Clytus  arietis. 

Antilope. 

Schenkel  schwarzbraun.  3 — 4%,,<.  Gemein.  Gcrmar.  Reise  n.  Dalraat.  223. 

227.  Id.  Ins.  spec.  pag.  519.  694.  (Callidium  temesiense.)  Rbamni 

10  Flügeldecken  mit  schwärzlichen,  an  der  Naht  zusammenstossenden  Binden  U 
Die  Binden  erreichen  die  Naht  nicht,  oder  es  sind  nur  kleine  runde  Makeln 

an  deren  Stelle  vorhanden 1* 

11  Flügeldecken  mit  vier  Binden.  Beine  röthlich-gelbbraun.  4—6"*.  Im  Sommer 

auf  Blumen,  sehr  häufig.  Pallas.  Iter.  t.  2.  p.  724.  63.  (Cerambyx.)  P*. 

Fn.  70.  16.  florall». 

mit  zwei  Binden  hinter  der  Mitte  und  mit  einer  ringförmigen,  nach 

aussen  offenen  Makel  auf  der  Schulter.  4 — 6'/*"'.  Ziemlich  selten.  Fabr. 

S.  E.  II.  351.  26.  Fz.  Fn.  70.  18.  (Callidium.)  ornatiis 

12  Oberseite  des  Käfers  grünlichgelb,  Flügeldecken  mit  zwei  unterbrochenen 

Binden  hinter  der  Mitte  und  mit  einer  doppelt  unterbrochenen  Makel  auf 
der  Schulter.  5 — 6***.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  351.  25.  Fz.  Fn.  70.  17. 
(Callidium.)  Verbasri 

grünlichgelb,  jede  Flügeldecke  mit  drei  kleinen,  runden  Makeln  längs 

der  Naht  und  mit  einer  kleinen  Makel  auf  der  Schulter.  5"‘.  Sehr  sel- 
ten. Fabr.  S.  E.  II.  352.  29.  Pa.  Fn.  70.  19.  (Callidium.) 

quadri-panclatiiS' 
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IS  Fühler  langer  als  der  halbe  Leib.  Mittelbrust  zwischen  den  Mittelhüften 
ziemlich  schmal,  an  der  Spitze  kaum  ausgcrandet.  Flügeldecken  an  der 

Spitze  schief  nach  innen  abgestntzt 14 

Fühler  kürzer  als  der  halbe  Leib.  Mittelbrust  zwischen  den  Mittelhüftcn  sehr 
breit*).  Schwarz,  ziemlich  dicht  scheckiggrau  behaart,  Halsschild  breiter 
Als  lang,  mit  vier  dichter  behaarten,  makelförmig  unterbrochenen  Längs- 
streifen,  Flügeldecken  an  der  Spitze  abgerundet,  einige  mehr  oder  minder 
deutliche,  zackige  Binden,  dichter,  sehr  selten  glcichmässig  behaart.  7"*. 

Auf  getollten  Pappeln,  selten.  Linnc.  S.  N.  II  639.  17.  (Leptura.)  Id. 

1.  c.  636.  78.  (Cerambyx  liciatus.)  Fahr.  S.  E.  II.  343.  55.  (Callidium 


hofniensi.)  Pz.  Fn.  70.  12.  (eod.)  ruftticaf*. 

14  Fühler  und  Beine  schwarz 15 


röthlich-gelbbraun,  Spitzen  der  Schenkel  öfters  schwärzlich. 

Schwarz,  Halsschild  mit  drei  weissen  Makeln,  Flügeldecken  schwarz,  eine 
Makel  an  der  Wurzel,  eine  am  Seitenrande  hinter  der  Schulter,  eine  gemein- 
schaftliche auf  der  Naht  hinter  dem  Schildchen,  eine  vorne  ausgerandete 
Makel  vor  der  Mitte,  eine  mondförmig  gebogene  hinter  der  Mitte  und  die 
Spitze  weiss.  6 — 8"'.  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  346.  5.  Pz.  Fn.  94.  14. 

Btini-punctatas. 

15  Flügeldecken  mit  einer  von  dem  Schildchen  gegen  die  Mitte  des  Seitenran- 
des gekrümmten  Linie,  mit  einer  geraden  Binde  hinter  der  Mitte  und  mit 
einer  rundlichen  Makel  an  der  Schulter.  31/, — 5*".  Auf  Blumen  und  blü- 
henden Gesträuchen  sehr  gemein.  Oliv.  Ent.  IV.  70.  pl.  6.  fig.  72.  (Calli- 
dium.) Pz.  Fn.  82.  7.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  99.  6.  plebejus. 

I>em  Vorigen  äusserst  ähnlich,  auf  den  Flügeldecken  fehlt  aber  die  Schul- 
termakcl  und  statt  der  geraden  Querbinde  in  der  Mitte  zeigt  sich  eine 
feine,  ähnlich  wie  die  vordere  gegen  das  Schildchen  gekrümmte  Linie. 
3—4"*.  Sehr  selten.  Linnc.  S.  N.  II.  640.  19.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  82. 

80.  (Callidium.)  masBilicnsis. 


980.  Gatt.  Anisarthron. 

Rodt.  Gattung.  d-  deutsch.  KÜferf.  S.  109. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig,  beinahe  so  lang  oder  länger  als  der  Leib, 
ihr  drittes  Glied  dreimal  so  lang  als  das  zweite.  Kopf  fast  so  breit  als  das  Hals- 
schild. Kiefertaster  mit  einem  walzenförmigen , abgestutzten  Endglieds.  Halsschild 
breiter  als  lang,  vorne  und  rückwärts  gerade  abgestutzt,  neben  dem  Rande  der  Quere 
nach  eingedrückt,  die  Seiten  ohne  Dom  oder  Höcker  und  nur  wenig  erweitert.  Flü- 
geldecken etwas  breiter  als  das  Halsschild , mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Schenkel  nicht  keulenförmig , ziemlich  in 
der  Mitte  am  dicksten.  Fussklauen  an  der  Wurzel  zahnförmig  erweitert.) 

Schwarz,  punktirt,  mit  langen,  gelblichen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt,  das 
Halsschild  zottig  behaart,  Flügeldecken  röthlich-gelbbraun.  4— 41/,*".  Auf 
blühenden  Gesträuchen,  sehr  selten  (Kahlenberg).  Charpenticr.  Horae 
entom.  pag.  226.  (Callidium.)  barblpes. 


981.  Gatt.  Gracilia. 

ServIUe.  Anaal.  d.  1.  soc.  entom.  de  Fraace.  1834.  pag.  81. 

( Fühler  eilfgliederig , borttenförmig , so  lang  oder  länger  ab  der  Leib , ihr 
ztceiles  Glied  sehr  klein,  das  fünfte  wenig  länger  als  das  vierte.  Kopf  nur  wenig 


*)  Die  kurzen  Fühler,  die  breite  Mlttelbru.t  nud  die  bei  dem  Weibchen  ebenfallt  .ortrotende 
Leferübre  erinnern  etwas  an  die  G.ttuuf  Hflotrupee. 
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schmäler  als  das  Ilalsschild.  Kiefertaster  dreimal  so  lang  als  die  Lippentaster, 
weit  vorragend , ihr  letztes  Glied  etwas  vergrössert  und  schief  abgestutzt.  Augen 
wenig  vorragend.  Halsschild  länger  als  breit,  am  Grunde  ettoas  eingeschniirt , an 
den  Seiten  mässig  erweitert,  ohne  einen  Dom  oder  Höcker.  Flügeldecken  wenig  brei- 
ter als  das  Halsschild,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  breit,  ziemlich  walzenförmig , 
nicht  verkürzt,  Schenkel  keulenförmig  verdickt.  Fussklauen  an  der  Wurzel  in  ein 
sehr  stumpfes  Zähnchen  erweitert.) 

Länglich,  schmal,  oben  wenig  gewölbt,  heller  oder  dunkler  braun,  matt,  fein, 
grau  behaart  und  sehr  fein  punktirt.  Männchen  1*/,,  Weibchen  3"'.  Selten. 
Diese  Art  lebt  wahrscheinlich  im  Holze  und  man  findet  sie  hie  und  da  an 
den  Reifen  alter  Weinfässer.  Fabr.  S.  E.  II  339.  30.  (Callidium)  und 
1.  c.  344.  63.  (Callidum  pusillum.)  Pz.  Fn.  82.  6.  (eod.)  und  66.  10.  (Cal- 
lidium vini.)  Gyllh.  Ins.  IV.  89.  17.  (Callidium.)  pygmaea. 

982.  Gatt.  Lcptidea. 

Mulsaot.  Coleopt.  d.  France.  Longicor.  pag.  105. 

(Fühler  eilfgliederig,  ziemlich  fadenförmig,  ihr  fünftes  Glied  so  lang  oder  bei- 
nahe so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Taster  ungleich,  die  Lippen- 
laster dünn,  mit  einem  eiförmigen,  zugespitzten  Endgliede,  die  Kiefertaster  dreimal 
so  lang,  stark,  mit  einem  walzförmigen,  an  der  Spitze  abgestutztem  Endgliede.  Augen 
schwach  ausgerandet.  Halsschild  länger  als  breit,  an  den  Seilen  schwach  erweitert 
und  ohne  Höcker,  die  Scheibe  mit  zwei  schwachen  Längserhabenheiten.  Flügeldecken 
bedeutend  abgekürzt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  klaffend,  ein  Theil  der  Flü- 
gel und  des  Hinterleibes  von  ihnen  unbedeckt.  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig 
verdickt.) 

Die  einzige  bekannte , süd-französische  Art  dieser  Gattung  — Leptidea 
brevipennis.  Mulsant.  1.  c.  pl.  II.  fig.  3.  — ist  1% — 2W"  lang,  ganz 
braun  oder  rflthlich-braun  (Gracilia  brevipennis,  Dejean  catal.  ed.  III.  pag. 
358),  dag  Halsschild  bei  dem  Weibchen  heller  gefärbt. 


983.  Gatt.  Axinopalpus. 

■ Rodt.  Fn.  I.  490.  502. 

(Fühler  eilfgliederig , borstenförmig,  so  lang  als  der  Leib,  ihr  zweites  Glied 
sehr  klein.  Kopf  sammt  den  ziemlich  stark  vorragenden  Augen  fast  so  breit  als 
das  Halsschild.  Kiefertaster  lang,  weit  vorragend,  mit  beilförmigem  Endgliede.  Hals- 
schild etwas  länger  als  breit,  beiderseits  in  der  Mitte  mit  einem  stumpfen  Höcker. 
Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  ziem- 
lich walzenförmig . Beine  schlank,  ihre  Schenkel  an  der  Wurzel  dünn,  an  der  Spitze 
ziemlich  stark  keulenförmig  verdickt.  Fussklauen  einfach) 

Lang,  schmal,  röthlich-gelbbraun,  die  Augen  schwarz,  der  ganze  Körper  fein 
gelb  behaart,  fein  punktirt,  die  Punkte  auf  den  Flügeldecken  aber  viel  stärker 
und  tiefer  alB  auf  dem  Halsschilde.  31/, — 4'“.  Auf  blühenden  Gesträuchen, 
sehr  selten.  Krvnirki.  Bull,  de  Moscou.  1832.  II.  162.  278.  (Obrium.) 
Dejean.  Catal.  d.  Coleopt.  edit.  III.  pag.  358.  graeilis 


984.  Gatt.  Obrium. 

LltreHle.  Regne  anim.  edit.  II.  V.  pag.  119. 

(Kief erlöster  wenig  vorragend,  ihr  letztes  Glied  länglich  oval,  an  der  Spitze 
abgestutzt.  Flügeldecken  zwei  und  ein  halbmal  so  lang  als  zusammen  breit,  gegen 
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die  Spitze  etwas  erweitert.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten 
leben  im  Holze  und  auf  Blülhen) 

Rüthlich-gclbbraun,  behaart,  fein  punktirt,  die  Flügeldecken  starker  punktirt 
und  mehr  gelbbraun  gefärbt.  Manneben  2"',  Weibchen  3'“.  In  Gebirgs- 
gegenden auf  Blüthcn,  vorzüglich  der  Spiraea  ulraaria,  häufig.  Fahr.  S. 

E.  II.  231.  72.  (Saperda.)  l’z.  Fn.  15.  (eod.)  hriiniicutll. 

, Fühler  und  Beine  schwarz  oder  pechbraun,  fein  gelb  behaart, 

die  Haare  an  den  Fühlern  und  Beinen  lang,  llalsschild  sehr  fein  und  zer- 
streut, Flügeldecken  ziemlich  stark  und  tief  punktirt.  Männchen  3 
Weibchen  4%"'.  Auf  Weiden,  sehr  selten.  Linn£.  S.  N.  II.  637.  82. 
(Cerambyx.)  Fz.  Fn.  34.  13.  (Saperda  ferruginea.)  Gyllh.  Ins.  IV.  91.  18. 
(Callidium.)  catttliarinum. 

985.  Gatt.  Cartallum. 

ServiUe.  Aouat.  d.  1.  soc.  entom.  de  Frauee.  1834  pag.  94. 

(Fühler  eilfgliederig,  ziemlich  fadenförmig , fast  unbehaart , bei  dem  Männchen 
fast  so  lang  als  der  Körper,  bei  dem  Weibchen  kürzer,  am  inneren  Rande  der  ror- 
springenden , sehr  schwach  ausgerandeten  Augen  eingefügt.  Halsschild  fast  länger  als 
breit,  vorne  und  hinten  eingeschnürt,  in  der  Mitte  beiderseits  mit  einem  stumpfen 
Hücker.  Schildchen  stumpf  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild, 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  gleichbreit,  den  Hinterleib  ganz  be- 
deckend, an  der  Spitze  getneinschaftlich  zugerundet.  Schenkel  an  der  Spitze  keulen- 
förmig verdickt,  Taster  mit  schwach  beilfürmigem  Endglieds.) 

Die  einzige  bekannte , über  ganz  Süd-Europa  verbreitete  Art  dieser  Gattung 
— Cartallum  (Cerambyx)  cbulinum,  Linnd.  8.  N.  II.  pag.  637.  83. 
Fahr.  S.  E.  II.  pag.  334.  4.  (Callidium  ruficollc)  — ist  3*/4—  lang, 

schwarz,  mit  langen,  greisen  Haaren  oben  einzeln,  unten  dichter  besetzt, 
die  Fühler  mit  Ausnahme  des  ersten  Gliedes,  das  Halsschild  bis  auf  den 
Vorder-  und  Hinterrand,  so  wie  die  Spitze  des  Hinterleibes  sind  roth,  die 
Flügeldecken  blau  oder  blaugrün. 

986.  Gatt.  Deilus. 

Servtlle.  Aaoal.  d.  I.  Soc.  entom.  d.  France.  III.  pag.  73. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Körper,  ihr  erstes 
Glied  sehr  klein.  Kopf  wenig  schmäler  als  das  Halsschild,  mit  stark  ausgerandeten 
Augen.  Kiefertaster  kurz,  wenig  vorragend,  ihr  letztes  Glied  eiförmig , abgestutzt. 
Halsschild  etwas  länger  als  breit,  an  den  Seiten  etwas  erweitert,  ohne  Höcker. 
Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  fast  dreimal  so  lang 
als  zusammen  breit,  an  den  Schultern  am  breitesten , nach  rückwärts  allmälig  ver- 
engt. Hüften  der  Miltelbeine  weit  von  einander  abstehend,  die  Mittelbrust  zwischen 
ihnen  breit,  rückwärts  ausgerandet.  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt. 
Die  einzige  Art  lebt  auf  blühenden  Gesträuchen.) 

Schwärzlichbraun,  mit  Mctallschimmcr,  lang  grau  behaart,  stark  punktirt, 
Schildchen  weiss  behaart,  Flügeldecken  in  der  Mitte  mit  einer  erhabenen 
Längslinie,  Unterseite  violett,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Schenkel,  so  wie 
die  Schienen  violett.  4 Sehr  selten.  Oliv.  Entom.  IV.  70.  30.  40. 
pl.  5.  tig.  69.  (Callidium.)  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  22.  9.  fugax. 


987.  Gatt.  Stenopterus. 

lUJg.  Mag.  d.  Ins.  III,  1804. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  so  lang  als  der  Körper  oder  etwas  kürzer, 
das  zweite  Glied  derselben  sehr  klein.  Kopf  sammt  den  stark  ausgerandeten  Augen 
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wenig  schmaler  ni*  das  Halsschild,  dieses  in  breit  als  lang  oder  breiter , in  der 
Mitte  des  Seitenrandei  mit  einem  stumpfen  Hücker  und  mit  mehreren  höckerartigen 
Erhabenheiten  auf  der  Scheibe.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  etwas  breiter  als  das 
Halsschild,  mit  stark  vorragenden  Schultern,  in  der  Mitte  verschmälert,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet , oder  gegen  die  Spitze  stark  pfriemenfürmig  verengt,  die  Spitzen 
selbst  divergirend.  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt , die  der  langen 
Hinterbeine  die  Spitze  der  Flügeldecken  erreichend  oder  übenagend.  Fussklauen 
einfach.  Die  Arten  leben  auf  Vlüthen.) 

Schwans,  zottig  behaart,  der  Vorder-  und  Hinterrand  des  Haltschildes  beider- 
seits, das  Schildchen  und  einige  Makeln  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  mit 
weisslichem,  seidengUnzcndem  Filze  bedeckt,  Flügeldecken  gelbbraun,  an 
der  Wurzel  schwarz,  die  einzelnen  Fühlerglieder  an  der  W'urzel  und  die 
Beine  röthlichgelb , die  Spitzen  aller  Schenkel  oder  nur  die  der  vier  vor- 
deren schwarz.  4% — 5"’.  Sehr  häuiig.  Linnc  S.  N.  II.  642.  6.  (Necvda- 
lis.)  Oliv.  Entom.  IV.  74.  p.  6.  taf.  1.  flg.  6.  (cod.)  Illig.  Mag.  IV.  127.  22 

rnfus. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  sowohl  die  Fühler  als  auch  die  Beine  sind 
ganz  röthlichgelb,  die  Makeln  an  den  Seiten  der  Buuchringc  sind  gross  und 
die  ganze  Hinterbrust  ist  mit  weissem  glänzendem  Filze  bedeckt.  5 Sehr 
selten.  Küster.  Käf.  Eur.  VI.  75.  flavicornis. 


988.  Gatt.  Molorchus. 

Fabricias.  Entom.  Syst.  1792. 

(Fühler  eilf-  oder  zwölf glied er  ig,  faden - oder  borstenförmig,  ihr  zweites  Glied 
sehr  klein.  Halsschild  etwas  länger  ah  breit . Flügeldecken  nicht  oder  nur  wenig 
länger  als  zusammen  breit9  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet , den  grössten  Theil  der 
nicht  einziehbaren  Flügel  unbedeckt  lassend.  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig 
verdickt.  Die  Arten  leben  auf  Bliithen  und  Gesträuchen .) 

1 Fühler  borstenförmig,  bei  dem  Männchen  deutlich  zwölfgliederig,  so  lang  oder 

länger  als  der  Leib.  Flügeldecken  etwas  länger  als  zusammen  breit.  Hin- 
tcrschenkel  die  Spitze  des  Hinterleibes  erreichend.  (Gatt.  Heliomanes  New- 

man  Entomol.  pag.  20.) 2 

fadenförmig,  so  lang  als  der  halbe  Leib  oder  nur  wenig  länger,  ihr 

viertes  Glied  viel  kürzer  als  das  dritte  und  fünfte.  Flügeldecken  so  lang 
als  zusammen  breit  Hinterschcnkel  nur  die  Hälfte  des  Hinterleibes  errei- 
chend, dieser  sehr  schmal,  gegen  die  Wurzel  verengt  und  wie  an  einem 
Stiele  an  der  grossen,  kugelförmig  aufgeblasenen  Brust  befestiget  Käfer 
schwarz,  goldhaarig,  Fühler,  Beine,  Flügeldecken  und  die  Wurzel  des 
Hinterleibes  röthlich  - gelbbraun , Spitze  der  Hinterschenkel  duukel,  Füh- 
ler des  Männchens  nur  an  der  Wurzel  gelb.  11 — 15’".  Auf  Weidcnbäa- 
men,  am  Ufer  der  Wien,  sehr  selten.  Linnc.  S.  N.  641.  1.  (Necvdalis.) 
Fahr.  S.  E.  II.  374.  1.  (Molorchus  abbreviatus)  Pz.  Fn.  41.  20.  (eod.) 

major  *). 

2 Schwarz,  behaart,  die  Flügeldecken,  Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der 

Schenkelspitzcn  braun;  Halsschild  sehr  dicht  punktirt.  an  den  Seiten  mit 
einigen  glänzenden  Erhabenheiten,  seine  Mitte  eben;  Schildchen  weissfilzig; 
Flügeldecken  mit  einer  schiefen,  weissen  Linie  vor  der  etwas  dunkleren 
Spitze.  4 — 4'/ Auf  DoldenblÜthen  selten.  Linnc.  S.  N.  II.  641.  2. 
(Necydalis.)  Fabr.  S.  E.  II.  375.  5.  (Molorchus  dimiatus.)  Pz.  Fn.  41.  20. 
(cod.)  minor 


•)  Büttner  (Görmar.  Mag.  III.  p.  2W)  beschreibt  das  Männchen  dieser  Art  als  Molorehtts  Po- 
puli,  welchen  er  ia  Espea,  dca  Mol.  abbreviatas  (major)  aber  in  Eichen  vorkommend,  beob- 
achtete. 
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Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  das  Halsschild  am  Grunde  und  vor 
der  Spitze  deutlich  eingeschnürt,  in  der  Mitte  ebenfalls  mit  einer  glän- 
zenden Erhabenheit,  die  Flügeldecken  ohne  eine  weisse  Liirfc.  2%— 3"*. 

Auf  den  Blüthen  der  Spirea  ulmaria  sehr  häutig.  Linnc.  S.  N.  II.  641.  3. 
(Necydalis.)  Fahr.  S.  E.  II.  375.  4.  (Molorchus.)  Fz.  Fn.  119.  34.  (eod.) 

umbellatanim. 


989.  Gatt.  Acanthoderes. 

Serville.  Annal.  d.  1.  Soc.  eotom.  d.  Franc«.  IV.  1835. 

Acanthoderus.  Dejean.  Catal.  ediL  III.  pag.  362 

(Fühler  borstenförmig,  eil/gliedeng,  etwas  langer  als  der  Leib , die  einzelnen 
Glieder  von  dem  dritten  angefangen  allmälig  an  Lange  abnehmend,  Augen  sehr 
stark  ausgerandet . Halsschild  viel  breiter  als  lang , in  der  Mitte  beiderseits  am 
Rande  mit  einem  grossen,  spitzigen  Dorne.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Hals- 
schild, etwa  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  auf  dem  Rücken  flach  ge- 
drückt. Letzter  Bauchring  an  der  Spitze  bei  dem  Männchen  ganz,  bei  dem  Weib- 
chen ausgerandet.  Schenkel  an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt.) 

Schwarz,  mit  dichtem,  grauen  und  braunen  scheckigem  Haarüberzuge,  Fühler- 
glieder an  der  Wurzel  weiss  behaart,  an  der  Spitze  schwarz,  Flügeldecken 
mit  zwei  undeutlichen,  dunkleren  Flcckenbinden  und  zerstreuten,  schwar- 
zen Funkten.  4 — 5"‘.  In  Gebirgsgegenden  in  der  Nähe  von  Holzlagern, 
selten.  Fahr.  S.  E.  II.  288.  35.  (Lamia.)  Pz.  Fn.  48.  19.  (eod.)  Gyllh. 

Ins.  IV.  62.  11.  (eod.)  varlas. 


990.  Gatt.  Astynoiuus. 

Redl.  Fn.  au, Ir.  I.  493.  509. 

Acantboctnni.  Mrgerlc.  Dejcao.  Catal.  1821. 

Aedilia.  Serville.  Annai.  d.  I.  sociSte.  eotom.  de  France.  IV.  1835. 

(Fühler  eilfgliederig , borstenfürmig , bei  dem  Weibchen  fast  doppelt  so  lang , 
bei  dem  Männchen  drei-  bis  fünfmal  so  lang  als  der  Körper,  die  einzelnen  Glieder 
von  dem  dritten  angefangen  entweder  gleich  lang  oder  an  Lange  zunehmend.  Hals- 
schild vorne  mit  vier  gelb  behaarten,  in  einer  Querreihe  stehenden  Makeln.  Flügel- 
decken doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Letzter  fSauchring  bei  dem  Männchen 
ausgerandet,  bei  dem  Weibchen  in  eine  lange  Spitze  als  Eierleiter  verlängert.  Die 
Arten  leben  auf  frisch  gefälltem  Nadelholze.) 


1 Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  ihr  Rtkcken  flach  gedrückt, 
ihre  Scheibe  fast  immer  mit  mehreren,  etwas  erhabenen,  schwarz  gefleckten 

Llngslinien 2 

mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  leicht  gewölbt,  ohne  erha- 
bene Linien 3 


2 Braun,  mit  dichtem,  grauem  Haarüberzuge,  Flügeldecken  *>rzüglich  bei  dem 
Weibchen  deutlich  gegen  die  Spitze  verengt,  körnig  punktirt,  mit  zwei  mehr 
oder  minder  deutlichen . nackteren  Querbinden  und  öfter»  mit  Spuren  von 
dunkel  punktirten,  schwach  erhabenen  Linien.  6 — 8‘".  Auf  gefüllten  Kie- 
fern, sehr  blutig.  I.inne.  S.  N.  II.  628.  37.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  119.  22. 
(Acanthocinus  aedilis.)  Serville.  Anna),  d.  1.  Soc.  entom.  d.  F'rance.  IV. 
pag.  33.  (Aedilis  montana.)  nedilln. 

Schwarz,  mit  dichtem,  graubraunem,  scheckigem  Haarüberzugo  , Flügeldecken 
durchaus  ziemlich  gleichbreit,  mit  drei  bis  vier  erhabenen,  mit  vielen  klei- 
nen schwarzen  und  grauen  Höckerehen  besetzten  Linien  und  mit  einer  nach 
vorne  verwischten , nach  rückwirts  ziemlich  scharf  schwlrzlich  begrenzten 
Binde  in  der  Mitte.  4"‘.  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  287.  34.  (Lamia  ato- 
maria)  Weibchen  und  1.  c.  277.  54.  (Cerambyx  costatus)  Männchen.  Pz. 

Fn.  48.  18.  (Lamia  stomuria.)  atomar iil* 

Fauns  austriaca.  108 
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3 Braun,  dicht  grau  behaart,  braun  punktirt,  viele  zusammengedrängte  Makeln 
und  Tunkte  auf  der  vorderen  Hälfte  der  Flügeldecken  und  eine  nach  vorne 
ziemlich  schürf  begrenzte,  mu  h rückwärts  verwaschene,  gerade  Binde , hin- 
ter der  Mitte  dunkelbraun,  Unterseite  dicht  grau  behaart,  schwarz  punk- 
tirt, Fühlcrglieder  an  der  Wurzel  grau,  an  der  Spitze  schwarz  behaart. 
Beine  grau  behaart,  die  Spitze  der  Schenkel  und  Schienen  schwarz  5*". 
Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  277.  55.  (Cerambyx.)  OjlUt.  Ins.  IV.  55.  4. 
(Lamia.)  Tz.  Fn  14.  14.  (cod.)  Krisen* 

Schwarz,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  der  Fühlerglieder  röthlichbraun.  stark 
punktirt,  grauweiss  fleckig  behaart,  die  Behaarung  auf  den  Flügeldecken 
nur  in  der  Mitte  und  an  der  Spitze  dichter,  so  dass  sich  etwa  hinter  deren 
Mitte  eine  schiefe,  nach  vorne  ziemlich  scharf  begrenzte,  schwarze  Binde 
bildet,  Unterseite  und  Beine  dicht  granlichweiss  behaart  und  mit  grossen, 
schwarzen  Tunkten  dicht  gesprenkelt.  Männchen  6 V,»  Weibchen  5"*.  Ein 
einzelnes,  auf  dem  Schneeberge  gefangenes  Pärchen  befindet  sich  in  der 
kais.  Sammlung.  Herr  Pfarrer  Holzgethan  traf  ihn  auf  gefällten  Lärchen- 
stämmen am  Wechsel.  Redt.  Fn.  anstr.  I.  494.  alpinn*. 


991.  Gatt.  I.eiopu*. 

scrville.  Aaoul.  <1.  1.  Mietete  ciitom.  «le  France.  1836. 

(Fühler  eilfgliederig , borst  enf ihm  ig,  viel  länger  als  der  Leib , ohne  lange  Haart, 
das  vierte  und  fünfte  Glied  wenig  an  Länge  verschieden . Halsschild  beiderseits  am 
Seitenrande  mit  einem  spitzigen  Dome  etwas  hinter  der  Mitte.  Flügeldecken  auf 
dem  Rücken  gewölbt , fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  bi  eit.  Letzter  Bauchring 
bei  dem  Weibchen  etwas  mehr  kegelförmig  zugespitzt  als  bei  dem  Männchen.) 

Schwarz,  dicht  verschieden  grau  behaart,  Flügeldecken  mit  zwei  unterbroche- 
nen nacktcu.  dunkleren  Binden  und  ähnlichen  kleinen,  punktförmigen  Ma- 
keln, ihre  Spitze  abgerundet,  Unterseite  dicht  grau  behaart  und  schwarz 
punktirt,  Schenkel  an  der  Wurzel  rostroth,  an  der  Spitze  schwarz.  31/,-  4**'. 

Bei  Holzlagern,  häufig.  Nach  der  Beobachtung  des  Herrn  Director  V.  Kollar 
lebt  die  Larve  im  Splinte  der  Nussbäurac.  Linne  S.  N.  II.  277.  51.  (Ce- 
rambyx  ) Tz.  Fn.  14.  13.  (Lamia.)  Gyllh.  Ins.  IV.  56.  5.  (eod.) 

nebnloMts 

, die  Unterseite  mit  sehr  feinem,  silbergrauem  Haarklcide,  oben  nur  mit 

wenigen  grauen  Iluarpunktcn,  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  eine  breite, 
gerade  Binde  über  deren  Mitte  dicht  weissgrau  behaart  und  schwarz  punktirt. 

3"'.  Von  meinem  lieben  Freunde  Josef  Knoerlein  in  Oberösterreich,  von 
I)r.  Ilampe  und  Dr.  Giraud  bei  Wien  gesammelt.  Paykull.  Fn.  succ.  III. 

57.  5.  (Cerambyx.)  Gyllenhal.  Ins.  IV.  57.  6.  (Lamia.)  panctulatn*. 


992.  Gatt.  Exocentrus. 

Mulsant.  Col.  d.  France.  Longlc.  pag.  152. 

(Der  Gattung  Leiopus  (991  Gatt.)  ausser  st  nahe  verwandt , die  Fühler  aber 
so  wie  die  Flügeldecken  mit  langen , abstehenden  Haaren , das  Halsschild  mit  einem 
kleinen , nach  rückwärts  gekrümmten  Zähnchen  beiderseits  hinter  der  Mitte,  die  Sehen- 
kcl  ziemlich  in  der  Mitte  am  dicksten.  Die  einzige  einheimische  Art  findet  man  häufig 
auf  dürrem  Reissig  von  Weiden , Pappeln  u.  s.  w.) 

Braun,  grau  behaart  und  gewöhnlich  braun  punktirt,  Flügeldecken  an  der 
Spitze  abgerundet,  mit  einer  nackten,  dunkleren  Querbinde  hinter  der  Mitte, 
welche  (bei  nicht  ganz  reinen  Exemplaren)  aber  oft  sehr  schwach  und  un- 
deutlich ist.  2 — 2 '//••.  Linne.  S.  NT.  app.  pag.  1067,  6.  (Cerambyx.)  Tz. 

Fn.  48.  17.  (Cerambyx  crinitus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  67.  17.  (Lamia.)  baltrAtti** 
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993.  Gatt.  Pogouocherus. 

Latrcille.  Rfcgnc  anini.  edit.  II.  V.  124. 

(Fühler  eilfgliederig , borslcnförmig , behaart,  so  lang  oder  beinahe  so 

als  der  Körper,  ihr  viertes  Glied  so  lang  als  das  dritte  und  doppelt  so  lang 
das  fünfte . Halsschild  an  den  Seiten  mit  einem  spitzigen  Dorne . Flügeldecken 
breiter  als  das  llalsschild,  mit  stark  vorragenden  Schultern , etwa  um  die  Hälfte 
er  als  breit,  nach  rückwärts  etwas  verengt , an  der  Spitze  abgestutzt , häufig  mit 
zig  vortretendem  Winkel , die  Scheibe  mit  erhabenen  Linien,  von  denen  die  neben 
Naht  einige  behaarte  Hockerchen  trägt.  Schenkel  an  der  Spitze  stark  keulen- 
tig  verdickt.  Die  Arten  leben  auf  dürrem  Reissig,  so  wie  auf  jungem  Na - 
olze.) 

Flügeldecken  an  der  Spitze  abgestutzi.  der  Ausscnwinkel  in  einen  spitzigen 

Zahn  verlängert 2 

abgestutzt,  die  Winkel  aber  nicht  zahnformig  ver- 
längert   3 

Flügeldecken  mit  einer  breiten,  geraden,  weist  behaarten  Binde  vor  der  Mitte 
und  jede  an  der  Spitze  mit  zwei  Zähnen.  3"'.  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E. 

II.  278.  36.  (Cerambyx.)  Ahrens  & Gcrraar.  Fn.  Ins.  6.  10.  (eod.)  Gyllh. 

Ins  IV.  66.  15.  (Lamia.)  Ilispidus. 

Flügeldecken  mit  einer  grauen,  schief  von  den  Schultern  gegen  die  Mitte  der 
Naht  ziehenden  Binde  und  bloss  mit  einem  Zahne  an  der  Spitze,  indem  der 
Nahtwinkel  abgerundet  ist.  2 Auf  jungen  Kiefern  häutig.  Fabr.  S. 

E.  II.  278.  57.  (Cerambyx)  Pz.  Fn.  14.  16  (Cerambyx  hispidus.)  Gyllh. 

Ins.  IV.  67.  16.  (Lamia.)  pilontis. 

Braun,  mit  grauer  und  bräunlicher  Behaarung,  Flügeldecken  mit  einer  brei- 
ten, weiss  behaarten  Binde  hinter  der  Wurzel  und  mit  schwarzen  Höcker- 
chen  gegen  die  Spitze.  3‘".  Häufig.  Pz.  Fn.  14.  16.  (Cerambyx.)  Fabr. 

S.  E.  II.  277.  55.  (Cerambyx  fascioulatus.)  Gyllh.  Ins.  IV.  64.  13.  (Lamia.) 

fascicnlnri*. 

— — , mit  grauer  und  bräunlicher  Behaarung,  Flügeldecken  scheckig  behaart, 
mit  einer  schwarzen,  schiefen  Makel,  welche  hinter  dem  Schultcrhöckcr  be- 
ginnt und  sich  nach  rückwärts  gegen  die  Mitte  der  Scheibe  endiget.  2'". 
Nicht  selten.  Gyllh.  Ins.  IV.  65.  (Lamia.)  Mulsant.  Hist,  natur.  d.  Col. 
d.  France.  (Longicornes.)  pag.  155.  1.  oval  In. 

■ deutsche  Art  noch  hieher: 

*u  Nr.  3.  Pogonocherus  multipunctatus.  Georg.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1857. 
8.  64.  In  der  Zeichnung  und  Sculptur  der  Flügeldecken  dem  Pogon.  pilosus  sehr 
ähnlich,  doch  scheint  ihm,  nach  der  vorn  Autor  gegebenen  Beschreibung,  der  Zahn 
um  Aussenwinkcl  der  Flügeldecken-Spitze  zu  fehlen  und  die  IlÖckerchen  auf  der 
ersten  erhabenen  Linie  neben  der  Naht  sind  kleiner.  Seine  Länge  beträgt  r7'". 
Hannover. 


994.  Gatt.  Stenidea. 

Mulsant-  Coleopt.  <1.  France.  Lunglcor.  Suppt.  1842. 

Dejcan.  CaUilog.  odit.  III.  pag.  374.  — Deroplia. 

(Fühler  eilfgliederig,  borslcnförmig,  unten  mit  langen  Haaren  gefranst , ihr 
ttes  Glied  etwas  länger  als  das  folgende.  llalsschild  deutlich  länger  als  breit, 
keilförmig,  an  den  Heilen  mit  einem  kleinen,  etwas  vorwärts  gerichteten  Höcker- 
n.  Schildchen  halbrund.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  hinten  das  llalsschild, 
t dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  ihre  Spitzen  schief  nach  innen  abgestutzt 
■r  einzeln  abgerundet,  ihre  Seiten  gerade,  ihre  Scheibe  ohne,  erhabene  Linien  und 
>e  Haarbüschel.  Schenkel  in  der  Mitte  verdickt.  Körper  linear,  geflügelt.) 

108* 
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Die  einzige  beschriebene,  europäische  Art*)  — Stenidea  Foudrasi. 
Mulsant.  1.  c.  pag.  162.  pl.  III.  fig.  5 — wurde  bei  Bordeaux  entdeckt. 
Sie  ist  31/,"'  lang.  Scheitel  und  Halsschild  mit  einem  dichten , röthlich- 
gelben  Haarklcidc.  Flügeldecken  rothbraun,  beinahe  unbehaart,  punktirt. 
die  Naht  schwach  furchenartig  vertieft,  ihre  Spitzen  schief  abgestutzt. 


995.  Gatt.  MonochamuK. 

Lstretilc.  Rrgne  onim  edlt.  U.  V.  12k. 

(Fühler  eilfglicderig , liorslcnjörmig,  bei  dem  Weibchen  so  lang  oder  eticas  län- 
ger als  der  Körper,  die  einzelnen  Glieder  an  der  Wurzel  hell  behaart,  bei  dem  Männ- 
chen doppelt  so  lang  als  der  Körper,  ganz  schwarz,  ihr  drittes  Glied  das  längste. 
Halsschild  breiter  als  lang , vorne  und  rückwärts  gerade  abgestutzt  und  fein  quer- 
runzelig, an  den  Seiten  beiderseits  mit  einem  grossen,  kegelförmigen,  spitzigen  Höcker. 
Flügeblecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit 
oder  länger,  bei  dem  Weibchen  walzenförmig,  bei  dem  Männchen  gegen  die  Spitze 
verengt,  die  Spitzen  abgerundet.  Beine  ziemlich  schlank,  die  Schenkel  durchaus  ron 
ziemlich  gleicher  Dicke,  an  der  Spitze  nie  keulenförmig  verdickt,  die  Mittelschienen 
am  Aussenrande  vor  der  Milte  mit  einem  stumpfen  Höcker.  Körper  geflügelt.  Die 
Arten  leben  in  gebirgigen  Gegenden  auf  Nadelholz.) 

Schwarz,  mit  braunem  Metallglanze,  die  Oberseite  bei  dem  Männchen  spar- 
samer, bei  dem  Weibchen  häufiger  mit  graugclb  behaarten  Mnkelu  besetzt, 
welche  manchmal  deutliche  Binden  bilden,  Schildchen  dicht  weisslichgeib 
behaart,  die  filzartigc  Behaarung  durch  eine  vertiefte,  nackte  Mittellinie  in 
zwei  Hälften  geschieden,  die  Höcker  an  den  Seiten  des  Halsschildes  ge- 
wöhnlich gelb  behaart,  Flügeldecken  durchgehend  tief  und  deutlich  punktirt. 
8—10'".  Sehr  häufig.  Linnc.  S.  N.  II.  628.  38.  (Cerambyx.)  Oliv.  Ent  IV. 

67.  pag.  111.  pl.  3.  fig.  20.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  51.  1.  (Lamia.)  sutor  *•). 

Schildchen  ganz  dicht  mit  gelblichem  Filze  bedeckt,  ohne  nackte,  vertiefte 
Mittellinie , die  Höcker  an  den  Seiten  des  Halsschildes  unbehaart , Flügel- 
decken gegen  die  Spitze  zu  allmälig  schwächer  und  undeutlich  punktirt,  im 
Ucbrigen  wie  der  Vorige.  13 — 14‘".  Häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  294.  69. 
(Lamia.)  Pz.  Fn.  19.  2 und  3.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  53.  (eod.)  stirfor. 


996.  Gatt.  Lamia. 

Fahr.  Sy»L  Eotoni.  1775. 

Pacbystola.  Dejeau.  Cat.  edit.  III.  paff  368. 

(Fühler  eilfgliederig t borstenformig , kurzy  nie  länger  als  der  Leib , ihr  erstes 
Glied  so  lang  als  das  dritte.  Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit , erst  hinter  der  Mitte  verengt.  Vorderbeine  nie  länger  als  die  übrigen  Kör - 
per  geflügelt.  Das  Uebrige  me  bei  Monochamus.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt 
in  Weiden- Mo  der.) 


•)  stenidea  (Doroplia)  obliqnetrnncata,  Rosenhaner.  Beitr.  zur  Ins.  Fn.  Enr.  S.  59  an* 
Ungarn  kann  icb  nach  der  gegebenen  Beschreibung  nicht  von  dieser  Art  unterscheiden 
Eine  zweite  Art  wurde  von  Herrn  Mulsant  in  den  Annal.  d.  scienc.  phy».  et  d’agric.  de 
Lyon  VI.  pag.  283.  als  — Stenidea  Troberti  — ans  Algier  beschrieben  und  ist  in  der 
Eiplor.  scient  de  l'klgOrie.  pi.  k2.  6g.  5 abgebildet.  Mit  dieser  Art  dürfte  vielleicht  Sie- 
nid  ca  (Deroplla)  margioicollis  Dahl  aus  Stellten,  welche  wie  Stenidea  Troberti  an  der 
Spitze  nicht  schief  abgestutzte , sondern  einzeln  abgerundete  Flügeldecken  besitzt.  Zusam- 
menfällen. 

*•)  Die  in  vielen  Sammlungen  unter  dem  Namen  Mon.  maculatu»  Ziegler  sich  beflndendco  Indi- 
viduen sind  Weibchen  dieser  Art.  Den  Mouoch.  gallo  - pro  vincislis  , Oliv  irr.  Entom.  IV.  67 
pl.  3.  fig.  17.,  halte  ich  nur  für  eine  Varietlt  dieser  Art. 
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Schwarx,  mit  sehr  feiner,  den  vertieften  Punkten  dicht  anliegender  brauner 
Behaarung,  glanzlos,  Halsschild  runzelig,  Flügeldecken  gekörnt  punktirt, 
häutig  mit  heller  gelb  behaarten  Punkten  und  Flecken.  Linnd.  S.  N.  II. 

629.  41.  (Ccrambyx.)  Pz.  Fn.  19.  1.  (Lamia.)  Gyllh.  IV.  59.  8.  textor. 


997.  Gatt.  Morimus. 

Scrvitle.  Anoal.  d.  I.  Societe  cotom.  d.  Frame.  IV.  1835. 

( Fühler  eilfgliederig , borstenförmig , dich , bei  dem  Weibchen  so  lang , bei  dem 
Alännchcn  länger  als  der  Körper . Vorderbeine  des  Männchens  länger  als  die  an- 
deren. Körper  ungeflitgelt.  Das  Uebriye  wie  bei  der  Gatt.  Lamia.) 

Schwarz,  glanzlos,  gerunzelt  und  körnig  punktirt,  zwischen  den  erhabenen 
Punkten  mit  kurzer,  silbergrauer  dichter  Behaarung,  jede  Flügeldecke  mit 
zwei  grossen,  sammtschwarzcn  Flecken.  15'".  Ein  Exemplar  fing  mein 
Freund  l)r.  Krackowitzer  bei  Wien,  im  Kreise  unter  dem  Manhardsbcrgc 
soll  er  ziemlich  häufig  Vorkommen.  (Unterhölzer.)  Fabr.  S.  E.  II.  298. 

93.  (Lamia.)  Oliv.  Ent.  IV.  67.  p.  106.  pl.  9.  fig.  62.  (Ccrambyx.) 

tristta. 


998.  Gatt.  Niphona. 

Mulsant  Ooleopl.  de  France.  Longicor.  pag.  169. 

(Fühler  borstenförmig,  bei  dem  Weibchen  eil/ bei  dem  Männchen  undeutlich 
zwölf gliederig  % ziemlich  von  Körperlänge , unten  dicht  gefranst . Augen  durch  die 
Fühlerwurzel  beinahe  in  zwei  Theile  getheilt.  Halsschild  viel  breiter  als  lang , höckerig 
gerunzelt , an  den  Seiten  unbetcehrt.  Schildchen  halbrund.  Flügeldecken  fast  walzen- 
förmig, nur  wenig  nach  rückwärts  verengt , beinahe  dreimal  so  lang  als  zusammen 
isr eit,  ihre  Spitze  schief  abgestutzt , gefranst  und  mit  einem  kleinen  Zahne  am  Naht- 
winkel. Schenkel  in  der  Mitte  verdickt.  Fussklauen  einfach.) 

Die  einzige  süd-europäische  Art  dieser  Gattung  Niphona  picticornis, 
Mulsant.  I.  c.  pl.  III.  fig.  6.  Dejean.  Catal.  edit.  III.  pag.  370.  (Nyphona 
saperdoides)  ist  6—7"*  lang,  schwarz,  dicht  mit  einem  kurzen,  nicderlie- 
genden,  grauen  und  gelben  HaarÜberzuge  gesprenkelt,  die  Flügeldecken 
haben  eine  kurze , breite , vom  Aussenronde  unter  der  Schulter  schief  nach 
innen  gerichtete,  weiss  behaarte  Binde. 


999.  Gatt.  Albana. 

Mulsaot.  Coleopt.  de  France.  Longic.  Sappl.  1846. 

(Fühler  eilf gliederig,  etwas  dick,  gegen  die  Spitze  verdünnt , bei  dem  Männ- 
chen so  lang , bei  dem  Weibchen  etwas  kürzer  als  der  Leib,  unten  nicht  oder  nur 
tcenig  behaart.  Stirne  mit  einer  Afittelfurche.  Augen  beinahe  in  zwei  Theile  getheilt. 
Halsschild  kurz-walzenförmig,  etwas  breiter  als  lang , am  Hinterrande  seicht  zweimal 
gebuchtet.  Schildchen  halbrund.  Flügeldecken  ziemlich  gleichbreit,  an  der  Spitze  ab- 
gerundet, beinahe  viermal  so  lang  als  das  Halsschild.  Beine  stark.) 

Die  einzige  bekannte,  3'"  lange  Art  dieser  Gattung  — Albana  M-gri- 
seuin,  Mulsant.  I.  c.  wurde  von  M.  Foudras  bei  Montpellier  entdeckt. 

Sie  ist  lang  gestreckt,  massig  gewölbt,  grau,  etwas  gelblich  behaart,  die 
Flügeldecken  auf  der  hinteren  Hälfte  mit  einem  weiss  behaarten , schwarz 
begrenzten  M. 
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1000.  Gatt.  Mesosa. 

Servilk.  Annal.  d.  I.  soc.  entora.  de  France.  1835.  pap.  42. 

(Fühler  eilfgliederig , bor stertförmig , langer  ah  der  Körper , an  der  Untergeile 
mit  langen , abstehenden  Haaren.  Halsschild  viel  breiter  als  lang , vorne  und  rück- 
wärts gerade  abgestutzt , an  dtn  Seiten  beinahe  gerade,,  ohne  Höcker  oder  Dorn. 
Flügeldecken  viel  breiter  ah  das  Hals  Schild , höchstens  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang , an  der  Spitze  gerundet.  Bauch  wenig  länger  uh  am  Grunde  breit.  Beine 
stark f ihre  Schenkel  in  der  Mitte  etwas  verdickt , die  Fussklauen  einfach.  Körper 
geflügelt.  Die  Arten  leben  auf  Nadelholz.) 

Schwarz,  mit  änsserst  feinem,  grauem,  glänzendem  Hnnrüberzuge  und  hie  und 
da  mit  goldgelb  behaarten  Fleckchen,  Halsschild  mit,  vier,  jede  Flügeldecke 
mit  zwei  sammtschwarzcn,  mit  goldgelben  Härchen  eingesäumten  Makeln. 

6'".  Selten.  Linne.  S N.  II.  634.  48.  (Ccrambyx.)  Pt.  Fn.  48.  20.  (La- 
mia.)  Gyllh  Ins.  IV.  60.  9.  (eod.)  curculionoidf* 

, verschieden  grau  und  röthlichbraun  fleckig  behaart,  Flügeldecken  mit 

einer  breiten,  weissbehaarten,  an  der  Naht  unterbrochenen  oder  undeutlichen 
Binde  über  die  Mitte.  4 Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  293.  64.  (Lamia.) 
Oliv.  Ent.  IV.  57.  p.  109.  pl.  3.  fig.  15.  (Cerambyx  nubilus.)  ucbulosa. 

1001.  Gatt.  Dorcadion. 

Dalman.  Schocnb.  Syo.  tos.  III.  p.  397 

( Fühler  eilfgliedei'ig , borstenförmig , ziemlich  dick , selten  die  Mitte  des  Kör- 
pers überragend , ihre  Glieder  allmälig  an  Länge  abnehmend.  Halsschild  breiter 
uh  lang , an  den  Seiten  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  spitzigen  Huckerchen.  Flü- 
geldecken an  der  Wurzel  wenig  breiter  ah  der  Hinterrand  des  Hahschildes , mit 
abgerundeten  Schultern , in  der  Mitte  am  breitesten , doppelt  so  lang  ah  zusammen 
breit  oder  längery  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  kurz  und  dick.  Mittel- 
schienen mit  einem  Höcker  am  Aussenrande  vor  der  Spitze.  Körper  ungeflügclt. 
Die  meisten  Arten  findet  man  häufig  im  Frühjahre  auf  Wegen  und  an  Mauern 
herumlaufend.) 

1 Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  braun,  ohne  wcissliche  Behaarung  ...  2 

schwarz,  mehrere  Linien  über  die  Scheibe  oder  wenigstens  ihr  Naht- 
rand weiss  behaart 3 

ganz  dicht  weissgrau  behaart,  der  übrige  Theil  des  Käfers  ganz  schwarz. 

6 — 8‘".  Um  Wien  sehr  selten.  Linne.  S.  N.  II.  629.  43.  <;Cerambyx.)  l*x. 

Fn.  48.  21.  (Lomia.)  fuliginator 

2 Ganz  schwarz  oder  nur  die  Flügeldecken  braun;  Halsschild  auf  der  Scheibe 

zerstreut  und  ungleich,  an  den  Seiten  dichter  punktirt,  Flügeldecken  we- 
nigstens doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  mit  feinen  zerstreuten  Bank- 
ten. 8 — 11"*.  Um  Wien  sehr  häuflg.  Fahr.  S.  E II.  303.  117.  Lamia.) 
Olivicr.  Entorn.  IV.  67.  pag.  113.  pl.  10.  fig.  67.  (Ccrambyx.)  fliorio 

Schwarz,  das  erste  Fühlcrglicd  nnd  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen 
Küsse  roth;  Flügeldecken  heller  oder  dunkler  brann,  selten  ganz  pech- 
schwarz. 8 — 9"*.  Eben  so  häufig.  Herbst.  Archiv,  pag.  91.  tab  25.  fig.  10. 
(Lamia.)  fulvum. 

3 Flügeldecken  glanzlos,  mit  einem  kurzen,  bräunlichen  Filze  bedeckt,  der  Naht- 

und  Seitenrand  der  Flügeldecken  und  zwei  Längsstreifen  über  deren  Scheibe 
weissgrau  behaart,  Wurzclglicd  der  Fühler  und  Beine  rothbraun.  6 — 7'". 

Um  Wien,  selten.  Fabr.  S.  E II.  303.  86.  (Lamia)?  iiiolitor 

— — sehr  schwach  behfiart,  glänzend,  ziemlich  tief  und  nicht  dicht  punktirt, 
der  Naht-  und  Seitenrand  der  Flügeldecken  und  öfters  eine  kurze  Linie  an 
deren  Spitze  weissgrau  behaart.  5 — 6"'.  Sehr  gemein.  Fabr.  S.  E.  II 
302.  116.  (Lamia.)  Pz.  Fn.  48.  22.  (eod.)  rufipe' 
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Ali  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Doreadion  atrum,  llliger  *).  Ganz  schwarz  wie  Dorc.  morio,  aber 
viel  kürzer,  die  Fühlcrgliedcr  sind  an  der  Wurzel  weissgrau  behaart,  das  Halsschild 
ist  mit  Ausnahme  der  glatten  Mittellinie  überall  dicht  und  stark  runzelig  punktirt, 
die  Flügeldecken  sind  nicht  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  sehr  fein  hautartig 
gerunzelt,  mit  äusserst  feinen  porenartigen  Pünktchen.  6'/, — 7*". 

Zu  Nr.  3. lincatum.  Fahr.  Entom.  syst.  II.  289.  85.  (Lamia.)  Panz.  Fn. 

47  23.  (eod.)  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Mittellinie  des  Halsschildes,  der 
Naht-  und  Seitenrand  der  Flügeldecken  nnd  zwei  breite,  vorne  und  hinten  sich 
vereinigende  Streifen  sehr  dicht  grauweiss  behaart  4'/, — 5*".  Nach  Herrn  Zehe 
bei  Freiburg. 


1002  Gatt.  Parmena. 

Latrcillc.  IW' gut*  anim.  edit.  II  pag.  125. 

(Der  vorigen  Gattung  äusserst  nahe  stehend,  der  Körper  ebenfalls  ungeJUigelt, 
die  Fühler  sind  aber  länger , so  lang  oder  nur  wenig  kürzer  als  der  Körper , ihr 
erstes  Glied  ist  sehr  stark  verdickt , ihr  drittes  viel  langer  als  das  vierte , das  Hals - 
schild  ist  kurz-walzenförmig , mit  einem  kleinen  Höckerchen  beiderseits , die  Flügel- 
decken sind  kürzer , mehr  eiförmig , ohne  vorragende  Schultern , die  Schenkel  sind 
etwas  keulenförmig  verdickt,  die  Schienen  zeigen  zwei  nur  sehr  kurze  Enddome.  Die 
Arten  bewohnen  Süd- Europa  und  sind  Nachtthiere.) 

Von  den  fünf  bis  jetzt  beschriebenen  europäischen  Arten  ist  — Parmena 
(Cerambyx)  fase i ata,  Villers.  Linuei.  Entom  I.  239.  5.  — die  aui  läng- 
sten bekannte  und  verbreiteste  Art.  Sie  ist  3—  3%“*  lang,  dunkelbraun, 
fein  und  kurz  niedcrlicgcnd  behaart,  die  grob  und  zerstreut  punktirten  Flü- 
geldecken mit  Ausnahme  einer  kahlen,  zackigen  Querbindc  in  der  Mitte  init 
dichtem,  gclbgrauem,  niedcrlicgendem  Haarüberzuge.  Italien,  Frankreich  etc. 


1003.  Gatt.  Anaesthetis. 

Mulsaut.  Coleopt.  de  Fraoce.  Loagic.  pag.  171. 

(Fühler  eilfgliederig , borstenförmig , so  lang  als  der  Körper  bei  dem  Männ- 
chen, bei  dem  Weibchen  kürzer.  Augen  stark  ausgerandet.  Halsschild  viel  breiter 
als  lang , an  den  Seiten  kaum  erweitert , ohne  Dorn  oder  Höcker.  Flügeldecken  viel 
breiter  als  das  Halsschild , zwei  und  ein  halbmal  so  lang  ab  zusammen  breit,  wal- 
zenförmig. Deine  kurz  und  dick , die  Schenkel  an  der  Spitze  etwas  keulenförmig  ver- 
dickt , die  Fussklauen  ungezähnt.  Letzter  Bauchring  bei  dem  Männchen  ganz , l>ei 
Weibchen  tief  ausgerandet.) 

Schwarz,  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt,  fein  grau  behaart,  Halsschild  roth- 
braun,  Flügeldecken  hell  gelbbraun,  beinahe  kahl.  3'/, — 5'".  Selten.  Fabr. 

S.  E.  II.  331.  74.  (Sapcrda.)  Pz.  Fn.  45.  8.  (cod.)  leslafca 


1004.  Gatt.  Snperda. 

Fahr.  Sylt.  Eot.  1775. 

(Fühler  eilfgliederig , horstenförmig , so  lang  als  der  Körper  oder  länger. 
Kopf  so  breit  als  das  Halsschild.  Augen  stark  ausgerandet , nicht  vorragend.  Hals- 


*)  Mir  ist  das  Werk  mehl  bekannt . in  «reichem  llliger  diese  Art  beschrieben.  Vielleicht  im 
ScAiiridcr’irbcn  Munoiiu  unter  den  dort  Seite  593 — 620  beschriebenen  Käfern  uns  der  Hell- 
tri?' sehen  Sammlung.  Oes  Exemplar  dieses  Magazins  des  kaiserlichen  Museums  ist  aber  leider 
unvollständig  und  reicht  uur  bis  Seite  512. 
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Schild  etwas  breiter  als  lang , an  den  Seiten  kaum  enceitert , ohne  Höcker , Jbr:- 
walzenförmig,  vorne  und  rückwärts  gerade  abgestutzt  oder  der  Hinterrand  leicht 
zweimal  gebuchtet.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  1 lals Schild , mit  vorragenden 
Schultern , mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , gleichbreit  oder  gegen  die 
Spitze  verengt.  Beine  einfach , ihre  Schenkel  in  der  Mitte  am  dicksten , gegen  die 
Spitze  nicht  keulenförmig  verdickt,  die  Hinterschenkel , wenigstens  den  vorletzten  Bauch - 
ring , erreichend . Fussklauen  einfach.  Die  Arten  leben  auf  Bäumen  und  Gesträu» 
chen,  ihre  Larven  im  Holze  derselben.) 

1 Beine  wie  der  übrige  Körper  dunkel 2 

röthlichgelb,  der  Körper  schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Mittellinie  de« 

Halsschildes,  die  Seiten  der  Brust  und  die  Ränder  der  Bauchringe,  so  wie 
eine  runde  Makd  an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  dicht  weiss  behaart. 

3 Herr  Ullrich  sammelte  diese  schöne  Art  in  der  Umgebung  von 
Linz.  Zoubkoff.  Bull,  de  Moscou  1829.  Bd.  1.  p.  167.  Wilhelm  Redt. 
Quaed.  gen.  & spcc  Austriae.  pag.  26.  (Saperda  biguttnta.)  Germar.  Fn. 

Ins.  23.  15.  (Polyopsift  bipunctata)  *).  bipunrtatn. 

2 Flügeldecken  gegen  die  Spitze  verengt.  Körper  mit  dichtem,  grauem  oder 

graugelbem  Filze  bedeckt  und  mit  feinen  schwarzen  Funkten  gesprenkelt. 
(Gatt.  Anaerea  Mulsant.  [Longicomes]  pag.  184.)  ...  ....  3 

wenig  gegen  die  Spitze  verengt,  an  der  Spitze  selbst  abgerundet  oder 

abgestutzt.  Körper  mit  weissgrauem,  oder  grünem  oder  gelbem  Filze  be- 
deckt und  mit  schwarzen  Makeln  oder  schwarzer  Zeichnung 4 

walzenförmig  mit  stumpfer  Spitze  (Gatt.  Compsidia  Mulsant).  Käfer 

schwarz,  mit  gelblichgrauer  Behaarung,  ein  breiter  Streifen  beiderseits  auf 
dem  Halsschilde,  so  wie  dessen  Mittellinie  und  vier  bis  fünf  runde  Makeln 
auf  jeder  Flügeldecke  dichter  und  heller  gelb  behaart.  5 — 6"\  Auf  Birken, 
sehr  häufig.  Linne  S.  N.  II.  632.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn  69.  7.  Gyllh.  Ins. 

IV.  107.  5.  Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  de  France  (Longicomes,)  pag. 

183.  (Compsidia  populnea  ) populnea. 

3 Schwarz , mit  dichtem , grauem  oder  bräunlichgelbem  Filze  bedeckt.  Hals- 

schild und  Flügeldecken  mit  schwarzen,  nackten  und  glänzenden  Punkten 
besäet,  letztere  bei  beiden  Geschlechtern  von  den  stark  vorragenden  Schul- 
tern bis  zur  Spitze  bedeutend  verengt,  jede  einzelne  an  der  Spitze  mit 
einem  mehr  oder  minder  deutlichen  spitzigen  Dome.  11 — 14"*.  Auf  Wei- 
den und  Pappeln  um  Wien  in  manchen  Jahren  sehr  häufig.  Linne.  Fn. 
suec.  nro.  660.  (Cerambyx  ) Pz.  Fn.  69.  1.  carebarias 

Dem  Vongen  an  Gestalt,  Farbe  und  Behaarung  äusserst  ähnlich,  aber  nur 
7—9’"  laDg,  die  Flügeldecken  bei  dem  Weibchen  walzenförmig,  bei  dem 
Männchen  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verengt,  jede  einzelne  an  der  Spitze 
selbst  abgerundet  **).  Sehr  selten.  Von  Dr.  Giraud  in  Aigen  bei  Salz- 
burg gesammelt.  Fröhlich.  Naturf.  27.  139.  9.  Charpent.  Home.  Ent.  pag. 

223.  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  23.  14.  Phoca. 

4 Käfer  mit  grünem  oder  grünlich  hellgrauem  Haarübcrzuge.  Halsschild  und 

Flügeldecken  mit  schwarzen  Punkten  oder  Makeln 5 

gelb  behaart,  der  Scheitel,  die  Scheibe  des  Halsschildes  und  die  Flügel- 
decken schwarz,  auf  den  letzteren  die  Naht  mit  fünf  zuhnförmigen  Erwei- 
terungen beiderseits  und  mehrere  Makeln  neben  dem  Seitenrande  grünlich* 
oder  schwefelgelb.  6*'\  Auf  Birken , selten.  Linne.  Fn.  suec.  nro.  697. 
(Cerambyx.)  Pz.  Fn.  69.  3.  HCalari«. 

3 Flügeldecken  mit  vier  bis  fünf  in  einer  geraden  Reihe  gestellten  schwarzen 

Punkten  oder  Makeln  neben  der  Naht 6 


*)  Oie  cinfjcheu  FusskUuen  entferaeu  diese  Art  von  der  Gsttuug  Pb*toecis,  die  nicht  fetheiltes 
Auren  von  der  Geltung  Tetrops  (Polyopsu). 

*•)  Germar  gibt  eit  Unterschied  dieser  beiden  Arien  bei  der  er»teren  ein  vertieftest  bei  der 
letzteren  ein  ebenes  Schildchen  so,  wes  ich  bei  meinen  zwei  Exemplaren  nicht  bcstiüft! 
Sude. 
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Flügeldecken  mit  fünf  bis  sichen  unregelmässig  zerstreuten , verschieden  ge- 
formten Makeln  oder  Punkten,  Halsschild  mit  einem  schwarzen  Punkte  in 
der  Mitte  des  Seitenrandes  und  mit  vier  im  Viereck  stehenden  Punkten  auf 
der  Scheibe.  5— Auf  Pappeln,  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  328.  57. 

Pz.  Fn.  45.  7.  punctata. 

(5  Halsschild  mit  vier  in  die  Quere  stehenden  schwarzen  Punkten,  Flügeldecken 
mit  einer  Reihe  von  vier  Punkten  oder  Makeln  neben  der  Naht  und  ge- 
wöhnlich mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter.  6— 8’".  Auf  Pap- 
peln, ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  327.  56.  Pz.  Fn.  1.  7.  Gyllh.  Ins. 

IV.  105.  3.  (Saperda  tremulae.)  tremulae. 

mit  acht  schwarzen  Punkten,  Flügeldecke  mit  fünf  schwarzen,  runden 

Makeln  neben  der  Naht,  ferner  mit  einem  Punkte  neben  dem  Scitenrande 
vor  der  Mitte  und  mit  einer  schwarzen  Linie,  welche  über  den  Schultcr- 
höckcr  parallel  dem  Scitenrande  bis  zur  Mitte  jeder  Flügeldecke  läuft  und 
gewöhnlich  bei  dem  Scitcnpunktc  unterbrochen  ist.  8"'.  Um  Wien  im 
Prater,  äusserst  selten.  Fröhlich.  Naturf.  24.  28.  36.  taf.  1.  fig.  36.  Gyllh. 

Ins.  IV.  106.  4.  Spydlii. 


1005.  Gatt.  Stenostola. 

Redt.  Fn.  anst.  t.  498.  519. 

( Flügeldecken  beinahe  mehr  als  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit,  ziemlich 
walzenförmig , in  der  Mitte  etwas  verengt , an  der  Spitze  selbst  wieder  etwas  erwei- 
tert und  einzeln  abgerundet . Schenkel  der  Hinterbeine  bis  zum  letzten  Bauchringe 
reichend.  Fussklauen  auf  der  hinteren  Hälfte  zahnförmig  gespalten.  Das  fiebrige 
wie  bei  der  Gattung  Saperda.) 

Oberseite  schwarz,  mit  blauem  oder  grünlichem  Schimmer,  stark  punktirt. 
fein  grau  behaart,  eine  Linie  beiderseits  auf  dem  Halsschilde,  die  Seiten  der 
Brust  und  gewöhnlich  auch  das  Schildchen  weiss  behaart  41/, — 5'*'.  Auf 
der  Zitter-Pappel  nicht  selten.  Fahr  S.  E.  II.  320.  16.  (Saperda.)  Gyllh. 

Ins.  IV.  110.  8.  (eod.)  Pz.  Fn.  97.  15.  (Saperda  ferrea.)  Küster.  Käf.  Eur. 

VII.  58.  (Sten  nigripes)  und  VII.  59.  (Stcn.  Tiliae)  •).  nigripes. 


1006.  Gatt.  Tetrop». 

(Kirby.)  Stephens.  Manual  of  hril.  Coleopt.  p.  273. 

Anaetia.  Dejean.  Catal.  edil.  III.  p«n.  377. 

Polyopsia.  Mulsant.  Longicornes  de  Iraner,  p.  190. 

(Fühler  eilfgliederig , beinahe  fadenförmig , bedeutend  kürzer  als  der  Leib. 
Augen  vollkommen  in  zwei  ungleiche  Hälften  getrennt.  Hulsschild  breiter  als  lang , 
rurne  und  rückwärts  leicht  eingeschnürt , an  den  Seiten  schwach  erweitert  ohne  Höcker. 
Flügeldecken  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet . Schenkel  der  Hinterbeine  den  dritten  Bauchring  kaum  erreichend. 
Fussklauen  an  der  Wurzel  in  einen  breiten , rechtwinkligen  Zahn  erweitert.  Die 
einzige  Art  lebt  auf  blühenden  Prunus -Arten.) 

Schwarz,  stark  punktirt,  lang  gran  behaart.  Flügeldecken  mit  Ausnahme  der 
Spitze  und  die  Beine  gelbbraun,  die  hinteren  Schenkel  schwärzlich. 

Sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  641.  24.  (Lcptura.)  Oliv.  Kntom.  IV.  68. 
pl.  1.  lig.  6.  a.  b.  (Saperda.)  Gyllh.  Ins.  IV.  112.  10.  (eod.)  prne  UHta. 


*1  Ein  mir  von  dem  Entdecker  Herrn  Professor  Fass  in  flermannstadt  roilgetheilles  Exemplar 
von  Strnostola  Tiliae  Küster  kaon  ich  durch  nichts  von  der  hiesigen  Stenoslola  nigripes 
unterscheiden. 

Fans«  austriaca.  109 
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1007.  Gatt.  Oberea. 

Mulsant.  Coleopt.  de  France.  Loofic.  pag.  194. 

( Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , höchstens  so  lang  als  der  Leib , gewöhn- 
lich  viel  kürzer.  Augen  stark  ausgerandet.  Halsschild  an  den  Seiten  ohne  Höcker. 
Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild , langgestreckt , drei-  bis  viermal  s » 
lang  als  zusammen  breit , durchaus  ziemlich  gleich  breit  t an  der  Spitze  schief  ab- 
gestutzt oder  einzeln  abgerundet.  Beine  kurz , die  Schenkel  der  Hinterbeine  bis  zur 
Spitze  des  zweiten  Bauchringes  reichend.  Fuss klauen  gespalten.  Die  Arten  leben 
auf  verschiedenen  Pflanzen  und  Gesträuchen.) 

1 Körper  ganz  schwarz,  mehr  oder  weniger  grau  behaart,  die  Beine  und  Öfters 

auch  die  Spitze  des  Hinterleibes  gelb  oder  rothgelb 2 

Entweder  sind  der  Kopf  oder  das  Halsschild  oder  beide  zugleich  rothbraun 
oder  röthlichgelb 3 

2 Käfer  tiefschwarz,  äusserst  fein  und  sparsam  behaart,  die  Taster  und  Beine 

wachsgelb.  6"'.  Auf  Haselnuss-Gesträuchen , ziemlich  selten.  Linne.  Fn. 
suec.  nro.  663.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  6.  14.  (Saperda.)  Gyllh.  Ins.  IV.  109. 

7.  (eod.)  linear!«. 

grauschwarz,  unten  sehr  dicht  und  lang,  oben  etwas  sparsamer  grau 

behaart,  Beine  röthlichgelb,  After  roth.  V ".  Von  Herrn  Pfarrer  Rhibitschka 
bei  Mannersdorf  gesammelt.  Germar.  Mag.  I.  131.  20.  (Saperda.) 

Euphorbiae. 

8 Flügeldecken  ganz  schwarz,  graufilzig 4 

an  der  Wurzel,  öfters  auch  ein  Längsstreifen  über  ihre  8cheibe,  gelb. 

sonst  schwarz,  grautilzig,  Kopf  sammt  den  Fühlern  und  zwei  oder  drei 
Punkte  auf  dem  Halsschilde  schwarz,  der  übrige  Körper  gelb.  6*/#*M.  In 
Oest.  o.  d.  Enns  um  Kremsmünster,  sehr  selten.  Gyllh.  Schoenh.  Syn.  Ins. 
append.  185.  259.  (Saperda.)  Hagenbach.  Symbolae.  pag.  9.  fig.  3.  puptllata 
4 Röthlichgelb,  Kopf  sammt  den  Fühlern,  die  Flügeldecken  und  zwei  Paukte 
in  der  Mitte  des  Halsschildcs  schwarz,  Flügeldecken  mit  kurzem,  dichtem, 
silbergrauem  Filze.  7 — 9"'.  Auf  Weiden,  sehr  häufig.  Linnl.  Fn.  suec. 
nro.  664.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  108.  6.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  1.  18. 

oculata. 

Schwarz,  der  Kopf,  die  hinteren  Bauchringe  und  die  Beine  röthlich-gelb- 
braun,  Halsschild  ganz  schwarz  oder  roth  und  nur  der  Vorder-  und  Hinter- 
rand schwarz  oder  ganz  roth,  Flügeldecken  grau  behaart.  3*/,-  6*".  Auf 
trockenen  Grasplätzen  auf  Euphorbia  Cyparissias  (Wolfsmilch)  sehr  häufig. 
Schrank.  Enum.  Ins.  Austriae.  143.  270.  (Cerambyx.)  Pz.  Fn.  69.  5.  (Sa- 
perda.) erytbrocepbala  •). 


1008.  Gatt.  Phytoecia. 

Mntssnt.  Coleopt.  de  Frence-  Longicornes.  per.  63. 

(Fühler  eilfgliederig,  faden - oder  borstenformig,  so  lang  oder  länger  ah  der 
Leib.  Augen  stark  ausgerandet.  Halsschild  an  den  Seiten  ohne  Höcker.  Flügel- 
decken gegen  die  Spitze  gewöhnlich  verengt,  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  mrAr 
als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  gewöhnlich  abgestutzt.  Beine 
kurz , die  Hinterschenkel  wenigstens  die  Spitze  des  dritten  Bauchringes  erreichend. 
Fussklauen  gespalten.  Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 

1 Hinterbeine  röthlichgelb  oder  wenigstens  ihre  Schenkel  zur  Hälfte  gelb  . . 3 

ganz  schwarz  oder  grön 3 


•)  Saperda  bipunctata  (Crentier)  Pi.  Fn.  33.  16.  und  Sturm.  Citil.  1843.  pag.263.  (Obere. 
bipuncteU).  welche  beide  Autoren  als  ln  Oesterreich  verkommend  angeben , kenne  leb  nicht, 
selbe  dürfte  aber  viellelcbt  nur  eine  Abart  der  Ob.  erythrocephala  mit  swei  gliutend  schwär- 
sen  Punkten  nuf  dem  rotben  Halsschilde  sein. 
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Halsschild  rothbraun  mit  schwarzen  Punkten 3 

schwarz,  mit  einer  rothen  Makel  in  der  Mitte 4 

mit  einer  weiss  oder  gelb  behaarten  Mittellinie,  Schildchen  weise  be- 
haart, der  Körper  schwarz,  grauhaarig,  die  Vorderbeine  und  die  hinteren 
Schenkel  röthlichgelb.  4 — 4 Auf  trockenen  Grasplätzen,  nicht  selten. 

Fahr.  S.  E.  II.  332.  78.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  23.  18.  (eod.)  ephippium. 

Schwarz,  Kopf  und  Halsschild,  so  wie  die  Beine  br&unlichroth,  von  den  erete- 
ren  beide  mit  fünf  bis  sieben  glänzenden,  etwas  erhabenen,  schwarzen  Ma- 
keln, Flügeldecken  und  die  Unterseite  bis  auf  die  letzten  Bauchringe 
schwarz,  mit  dichtem,  gelblichgraucm  Filze.  6 — 7'".  Um  Wien  (Bisam- 
berg), äusserst  selten.  Pz.  Fn.  69.  2.  (Saperda.)  Fabr.  S.  E.  II.  329.  61\ 
(eod.)  Argus. 

, unten  dichter,  oben  sparsamer  grau  behaart,  die  Oberseite  des  Hals- 
schildes, der  Schulterwinkel  der  Flügeldecken,  die  Schenkel  und  Schienen, 
so  wie  die  Bauchspitze  rothgelb,  Halsschild  mit  zwei  schwarzen  Punkten 
in  der  Mitte.  5—6*".  Um  Wien  in  schattigen  Buchenwaldungen  auf  Gras- 
plätzen, sehr  selten.  Pz.  Entom.  Germ.  p.  257.  (Saperda.)  Schiffer.  Icon, 
taf.  101.  fig.  3.  (eod.)  atTinis. 

Fühler  so  lang  oder  länger  als  der  Körper,  dieser  schwarz,  fein  grau  behaart, 
die  Vorderschienen  und  die  vordere  Hälfte  aller  Schenkel  gelb,  nur  die 
Hinterschenkcl  mit  dunkler  Spitze;  Halsschild  mit  einem  rothen  Punkte  in 
der  Mitte.  31/,1".  Auf  Grasplätzen,  selten.  Mulsant.  Hist.  nat.  d.  Coleopt. 
d.  France.  (Longicornes.)  p.  205.  4 *).  punctum. 

kürzer  als  der  Körper,  Halsschild  mit  einer  länglichen,  rothen  Makel 

in  der  Mitte,  das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Art.  3'".  Nicht  selten. 
Fahr.  S.  E.  II.  333.  86.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  23.  19.  (eod.)  Ilneola. 

Vorderbein®  röthlichgelb 6 

Alle  Beine  ganz  dunkel  gefärbt  oder  nur  die  Vorderschienen  an  der  Wurzel 
rostfärbig 7 

Oberseite  des  Käfers  hell-  oder  bläulichgrün.  4 — 5'".  Anfangs  Sommer  um 
Wien  auf  Sisymbrium  Sophia  (Rauke)  nächst  dem  botanischen  Garten. 
Fabr.  S.  E.  II.  332.  85.  ^Saperda.)  Pz.  Fn.  35.  15.  (Saperda  flavimana.) 

rufimana. 

schwarz,  grau  behaart,  Schildchen  weissgrau.  4'".  Nicht 

selten.  Linne.  S.  N.  II.  633  59.  (Cerambyx ) Pz.  Fn.  69.  4.  (Saperda.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  111.  9.  (eod.)  cylindrica. 

Halsschild  vor  der  Mitte  erweitert,  am  Grunde  stark  verengt.  Oberseite  des 
Käfers  mit  Ausnahme  des  Kopfes  rothbraun,  fein  grau  behaart,  das  Schild- 
chen und  eine  kleine  Makel  vor  demselben  auf  dem  Halsschildc  dichter 
behaart.  5 — 6"'.  Im  ersten  Frühjahre  unter  Steinen  an  den  Linien  Wien’s 
nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  332.  83.  (Saperda.)  hcutellata. 

walzenförmig  oder  unbedeutend  in  der  Mitte  erweitert  und  wie  der 

Kopf  mit  langen  abstehenden  Haaren 8 

Flügeldecken  wenigstens  zwei  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  an  den  Schul- 
tern zusammen  breit 9 

kaum  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  den  Schultern  breit.  Schwarz, 

unten  dicht,  oben,  mit  Ausnahme  des  Schildchens  und  dreier  Längslinien 
auf  dem  Halsschildc,  sparsamer  gelblichgrau  filzig  behaart,  Flügeldecken 
mit  grossen,  zerstreuten,  tiefen  und  kahlen  Punkten,  an  der  Spitze  ein- 
zeln abgerundet.  3'/,"\  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  326. 

46.  (Saperda  ) Pz.  Fn.  97.  13.  (eod.)  lilrgutula. 

Flügeldecken  allmälig  gegen  die  Spitze  verengt,  dicht  grau  oder  grün,  filzartig 

behaart 10 

fast  walzenförmig,  nur  sparsam  grau  behaart,  so  dass  die  schwarze  Grund- 
farbe vorherrscht 12 


*)  Im  Stettiner  C.atal.  Coleopt.  edit.  VI.  pag.  81.  ist  Phytoecia  (Saperda)  virgula,  Cbarpentiar  als 
älterer  Name  für  diese  Art  aufgenotnmen,  da  aber  Charpentier  (Horae  eotom.  pag.  225)  bei 
aeioer  Art  eine  flache  Stirne,  eine  llalsschildmakel  nahe  am  Vorderrande  und  in  der  Mitte  rotb 
gefärbte  Schenkel  angibt,  so  dürft«  seine  Art  wohl  eine  andere  lein. 

109* 
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10  Oberseite  mit  weissgrauem  oder  gelblichgrauem  Filze  bedeckt 11 

mit  grünem  oder  graublauem  Filze  bedeckt,  drei  Linien  über  das  Hals- 

schild  etwas  heller  behaart.  4 Auf  dürren,  sonnigen  Grasplätzen 
um  Wien,  häufig.  Pz.  Naturf.  24.  pag.  28.  37.  pl.  1.  fig.  37.  (Saperda.) 
Mulsant.  Hist,  natur.  d.  Colcopt.  d.  France  (Longicornes)  p.  209. 

tiresfetiH 

11  Ganz  schwarz,  unten  ziemlich  dicht,  oben  sparsamer  sehr  fein  grau  behaart. 

die  Mittellinie  des  Halsschildes,  gewöhnlich  ein  Streifen  beiderseits,  und 
das  Schildchen  weisslieh  behaart  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  ab- 
gerundet. Letzter  Bauchring  nicht  eingedrückt.  Erstes  Glied  der  Hinter- 
füsse  so  lang  als  die  drei  übrigen  zusammen  5"'.  Auf  dürren,  trockenen 
Grasplätzen  häufig  Fahr.  S.  E.  II.  336.  47.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  97.  14. 
(cod.)  nigrirorni« 

Der  vorigen  Art  ftusserst  ähnlich,  die  Wurzel  der  Vorderschienen  aber  ge- 
wöhnlich röthlich,  die  Spitze  jeder  einzelnen  Flügeldecke  etwas  schief  nach 
innen  abgestutzt,  der  letzte  Bauchring  mit  einer  Grube,  das  erste  Glied  der 
Hinterfüssc  kaum  länger  als  die  zwei  folgenden  zusammen.  Vielleicht  das 
andere  Geschlecht  der  vorigen  Art?  Fast  eben  so  häutig.  Bach.  Käferf. 
für  Nord-  und  Mitteldeutsche  III.  S 39.  Solidagiois. 

12  Schwarz,  fein  grau  behaart,  erster  und  zweiter  Bauchring  in  der  Mitte  mit 

einem  wagrecht  nach  rückwärts  stehenden  Stachel.  3%— 4**'.  Um  Wien 
in  der  Brigittenau  auf  Disteln,  selten.  Wilh.  Redt.  «juaed  Gen.  & Spec 
Coleopt.  Austriac,  pag.  25.  22.  (Saperda.)  uncluata. 

— , , das  Schildchen  und  die  Mittellinie  des  Ilalsschildes 

etwas  dichter  behaart,  Bauchringe  unbewaffnet.  3'/, — 4"'.  (Dalman.) 
Schoenh.  Syn.  Ins.  III.  Appendix,  pag.  186.  260.  (Saperda.)  molybdaena. 

• 

1009.  Gatt.  Calamobius. 

Gucnn.  Eiplor.  scionl.  de  l’Algerie.  Coleopt.  pag.  500. 

(Fühler  zwölf gliederig,  viel  länger  als  der  Körper,  unbehaart , das  erste  Glied 
etwas  verdickt , die  folgenden  haar  förmig,  die  Verbindungsgelenke  der  einzelnen  Glie- 
der mit  unbewaffnetem  Auge  kaum  zu  unterscheiden.  Kopf  mit  stark  gewölbtem 
Scheitel  und  mit  in  sehr  schiefer  Richtung  gegen  die  Vorderbrust  geneigter  Stirne. 
Augen  tief  ausgerandet . Halsschild  länger  als  breit , walzenförmig.  Schildchen  ge- 
rundet viereckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild , fast  viermal  so 
lang  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  einzeln  abgeruntlet.  Beine  sehr  kurz , die 
Hinter  Schenkel  kaum  die  Spitze  des  ersten  Bauchringes  erreichend.  Fussklauen  ein- 
fach. Es  ist  nur  eine  Art  bekannt  *), 

Schwarz,  dicht  und  fein  grau  behaart,  drei  Längslinien  auf  dem  Halsschildc, 
so  wie  der  Seiten-  und  Nahtrand  der  Flügeldecken  weisslich  behaart. 

2'/,-  5*".  In  der  Brigittenau  auf  jungem  Schilfe,  in  der  Nähe  der  Militär- 
Schiessstättc  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  332.  82.  (Saperda.)  Crcutzer. 
Entom.  Vers.  tub.  III.  fig.  27.  (Saperda  gracilis.)  Mulsant.  Colcopt  de 
France.  Longicor.  pag.  180.  (Agapanthia  marginclla.)  marginellu» 


1010.  Gatt.  Agapanthia. 

serville.  Anoal.  d.  I.  $oc.  entom.  de  France.  IV.  pag.  36. 

(Fühler  zwölf gliederig , borstenförmig , länger  als  der  Körper , die  einzelnen 
Glieder  deutlich  unterscheidbar , ihre  Unterseite  mit  langen  abstehenden  Haaren.  Kopf 


*)  Dieser  Käfer  (Guerin-Meneville  Anoal.  d.  I.  aoc.  entom.  de  France  1845.  pag.  1AV.I  zer- 
störte im  Jahre  1845  in  einem  Theil  von  Süd-Frankreich  den  fünften  bis  vierten  Thetl  der 
Getreide-Ernte.  Das  Weibchen  nagt  zur  Binthezeit  einige  Zoll  unter  der  kehr«  ein  Lech 
zur  Ablegung  eines  Eies,  uod  ooch  vor  der  Reife  des  Getreides  fallt  die  Aebre  von  dem  au 
genagten  Halm,  lu  dessen  amgefressener  Markröhre , hart  ober  der  Wurzel , die  Larve  über- 
wintert. 


Digitized  by  Google 


LXIII.  Fa*.  Cerambtcides. 


869 


mit  stark  gewölbtem  Scheitel  und  mit  etwa*  nach  ab - und  rückwärts  gerichteter 
Stirne.  Augen  stark  ausgerandet.  Halsschild  fast  so  lang  als  breit  oder  länger , 
nach  vorne  gewöhnlich  verengt.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild , drei- 
mal so  lang  als  zusammen  breit , entweder  walzenförmig  oder  gegen  die  Spitze  ver- 
engt. Schenkel  durchaus  ziemlich  gleich  dick,  die  Hinter  schenket  wenigstens  die 
Spitze  des  zweiten  Bauchringes  erreichend.  Fussklauen  einfach . Die  Arten  leben 
auf  Pflanzen,  gewöhnlich  Distel- Arten.) 

1 Flügeldecken  schwarz,  gelb  oder  grau  behaart *2 

Oberseite  des  Käfers  blau,  eine  Linie  an  den  Seiten  des  Halsschildcs,  das 

Schildchen,  so  wie  die  Seiten  der  Brust  dicht  weiss  behaart,  Kopf  und 
Halsschild  ftusserst  fein  und  dicht  puuktirt,  mit  langen,  abstehenden,  schwar- 
zen Haaren,  Flügeldecken  viel  gröber  puuktirt  und  mit  kurzen,  weissgrauen 
Härchen  sparsam  bekleidet.  4—5*".  Sehr  selten.  Fahr.  S E.  II.  331.  75. 
(Saperda.)  Pz.  Fn.  35.  14.  (Saperda  micans.)  Sehocnh.  Syn.  Ins.  III.  437. 

114.  (Saperda  coerulca.)  Mulsaut  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  d.  France  (Longi- 
comes)  pag.  177.  5.  (Agap.  coerulea.)  violncen. 

2 Flügeldecken  schwarz,  mit  grauer  oder  gelblicher,  gleichmässig  gesprenkelter 

Behaarung 3 

schwarz,  mit  schwachem,  grünlichem  Schimmer,  nicht  sehr  fein,  aber 

gleichmässig  behaart,  die  Naht,  so  wie  drei  Längsstreifen  über  das  Hals- 
schild dicht  gelblichweiss  betilzt.  4 — 5'/,'".  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari 
bei  Wien  gesammelt.  Fabr.  S.  E.  II.  326.  48.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  23.  17. 
(cod.)  suturali* 

8 Schwarz,  mit  ziemlich  kurzer,  gelber,  auf  den  Flügeldecken  fleckiger  Behaa- 
rung und  überdies»  noch  mit  langen,  abstehenden,  schwarzen  Haareu,  die 
Mittellinie  des  Halsschildes  und  dessen  Seiten,  so  wie  das  Schildchen  dicht 
gelb  behaart,  Fühler  röthlichgelb,  weisshaarig,  das  ganze  Wurzelglied  und 
die  Spitze  jedes  folgenden  schwarz.  8 -9"'.  Auf  Disteln,  selten.  Fabr. 

S.  E.  II.  325.  45.  (Saperda.)  Pz.  Fn.  69.  6.  (cod  ) Cardni. 

Wie  die  Vorige,  aber  nur  5 — 7"#  lang,  die  Fühler  ganz  schwarz  und  alle 
Glieder  mit  Ausnahme  des  Wurzclgliedes  bis  über  die  Hälfte  dicht  grau- 
weiss  behaart.  Auf  Disteln  sehr  häufig.  Schoenh.  Syn.  Ins.  III.  432.  84. 
und  Appendix.  189.  264.  (Saperda  ) angufttirolli*. 

1011.  Gatt.  Vesperus. 

Lati eitle.  RCgrac  aaim.  edtt.  II.  V.  pag.  129- 

( Fühler  eilfgliederig , borstenförmig,  am  Vorderrande  der  Augen  eingefügt , bei 
dem  Männchen  viel  länger,  bei  dem  Weibchen  kürzer  als  der  Körper , ihr  erstes 
Glied  noch  kürzer  als  das  dritte . Kopf  geneigt , hinter  den  grossen , wenig  ausge- 
randelen  Augen  glockenförmig  verlängert  und  durch  eine  halsförmige  Einschnürung 
von  dem  Halsschilde  getrennt.  Dieses  an  den  Seiten  unbewehrt,  so  lang  oder  etwas 
länger  als  breit,  nach  vorne  verengt.  Schildchen  dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze. 
Flügeldecken  bei  dem  geflügelten  Männchen  so  lang  als  der  Hinterleib  mit  geraden 
Nahträndem,  bei  dem  flügellosen  oder  nur  mit  Flügelstummeln  versehenen  Weibchen, 
viel  kürzer  als  der  Hinterleib , an  der  Naht  weit  auseinander  stehend.  Schenkel  nicht 
verdickt.  Fussklauen  einfach.  Die  Arten  sind  Nachlthiere.) 

Die  drei  bekannten,  in  Süd-Europa  vorkommenden  Arten  dieser  Gattung  sind 
alle  heller  oder  dunkler  gelbbraun.  Die  bekannteste  Art  — Vcspcrus 
(Stenocenis)  luridns,  Kossi.  Fauna  etrnsra.  Mantissa.  II.  pag.  96.  taf.  3. 
fig.  1.  — kommt  in  ganz  Italien  vor.  Das  Männchen  ist  6 — 6'/,"*  lang, 
röthlich-braun,  mit  blass  strohgelben,  mit  keinen  erhabenen  Linien  versehe- 
nen, sondern  nur  unregelmässig  punktirten  Flügeldecken.  Der  Kopf  ist 
hinter  den  Augen  stark  verengt.  Das  Weibchen  ist  8 — 13'  * lang,  gelb, 
die  Flügeldecken  blass,  runzelig  punktirt  und  mit  erhabenen  Linien.  Seiten 
des  Kopfes  hinter  den  Augen  parallel. 
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1012.  Gatt.  Rhamnugium. 

Latreille.  RSpne.  Aoim.  edit.  II.  V.  pap  130. 

( Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  kaum  von  halber  Körperlängt , ihr  drittel 
und  viertes  Glied  wenig  an  Länge  verschieden,  das  erste  Glied  viel  länger  als  das 
dritte.  Kopf  hinter  den  Augen  verlängert  und  durch  eine  halsförmige  Einschnürung 
von  dem  Halsschilde  getrennt.  Augen  vorne  mit  einer  kleinen  Ausrandung.  Hals- 
Schild  breiter  als  lang,  vorne  und  rückwärts  eingeschnürt,  der  Hinterrand  zweimal 
gebuchtet,  die  Scheibe  mit  vier  in  die  Quere  stehenden,  stumpfen  Höckern.  Flügel- 
decken breiter  als  das  Halsschild , mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit, 
ziemlich  walzenförmig.  Schenkel  von  gleicher  Dicke  ihrer  ganzen  Länge  nach.  Fuss- 
klauen  einfach.  Die  einzige  Art  lebt  auf  Weiden  und  Pappeln.) 

Kothbraun,  die  Brust,  so  wie  die  Flügeldecken  schwarz,  mit  grünem  oder 
bläulichem  Schimmer.  9— 10"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  314.  6.  (Khagium.i 
Oliv.  Ent.  IV.  69.  p.  22.  pL  1.  fig.  5.  (Stenocorus.)  Salicis. 


1013.  Gatt.  Rhagium. 

Fsbriclus.  Syst.  Eutom.  1775. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , von  halber  Körperlänge,  ihr  drittes  und 
viertes  Glied  wenig  an  Länge  verschieden,  das  erste  viel  länger  als  das  dritte.  Kopf 
hinter  den  Augen  verlängert  und  halsförmig  eingeschnürt.  Augen  nicht  oder  nur 
sehr  wenig  ausgerandet.  Halsschild  auf  der  Scheibe  gleich,  ohne  Höcker,  beiderseili 
in  der  Mitte  mit  einem  spitzigen  Dome.  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  verengt,  auf 
dem  Hucken  ßach  gewölbt.  Hinterschenkel  beinahe  die  Flügeldeckenspitze  erreichend, 
schwach  gegen  die  Spitze  verdickt.  Fussklauen  einfach.  Die  Arten  leben  auf  ge- 
fällten Baumstämmen.) 

1 Flügeldecken  dicht  behaart S 

imr  sehr  schwach  behaart,  schwarx,  an  den  Seiten  und  an  der  Spitxe 

rothbraun,  jede  mit  xwei  schiefen,  vom  Ansscnrande  nach  rückwärts  gegen 
die  Naht  xiehenden  gelben  Makeln,  ihre  Scheibe  mit  drei  bis  vier  erhabe- 
nen feinen  Linien.  7 — 9'".  Auf  gcfiUlten  Tannen  und  Fichten,  nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  314.  8.  l’x.  Fn.  118.  1.  bifasrlaturo 

2 Flügeldecken  schwarx,  granfilzig  und  schwarz  gesprenkelt,  mit  zwei  gelben 

Querbinden S 

blass  gelbbraun,  mit  weisslichem  Filxe  dicht  bekleidet,  drei  erhabene 

Längslinien  und  zwei  mehr  oder  minder  regelmässige  Querbinden  nackt, 
schwarx.  7'".  Sehr  hänfig.  Fabr.  S.  E.  II.  313.  3.  Pz.  Fn.  82.  5.  Gyllb. 

Ins.  IV.  46.  3.  indagalor. 

3 Binden  rüthlichgelb,  an  der  Naht  unterbrochen,  der  ganzen  Länge  nach  ziem- 

lieh  scharf  begrenzt.  10"'.  Auf  gefällten  Eichstämmen  um  Wien,  nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  II.  313.  I.  Pz.  Fn.  82  3.  Gyllb.  Ins.  IV.  44.  1.  raordav 

gelb,  einander  ziemlich  nahe  gerückt,  am  Seitenrande  durch  eine  grosse 

dunkle  Makel  von  einander  getrennt.  7 — 9 Ueberall  bei  Holzlagern, 
häufig.  Limie.  S.  N.  II.  630.  49.  (Coramby.x.)  Pz.  Fn.  82.  4.  Gyllh.  Ins. 

IV.  45.  2.  ’ Inquisitor. 

1014.  Gatt.  Toxotus. 

SerrlUe.  Anual.  d.  t.  soc-  entom.  de  Francs  1835.  pap.  211. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  so  lang  als  der  Leib  oder  kürzer,  ihr  vier- 
tes Glied  viel  kürzer  als  das  dritte  und  fünfte,  vor  den  Augen  eingefügt , auf  der 
Stirne  einander  genähert.  Augen  vorragend,  nur  sehr  schwach  ausgerandet  oder 
ganz  rund.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger,  vorne  und  rückwärts  tief  ein- 
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geschnürt,  beiderseits  in  der  Milte  mit  einem  stumpfen,  seilen  spitzigen  Höcker  , die 
Scheibe  fast  immer  mit  einer  Mittelrinne,  der  Vorderrand  nach  vorne  gerundet  er- 
weitert, der  Ilinterrand  zweimal  ausgelnuhtet.  Flügeldecken  am  Grunde  doppelt  so 
breit  als  das  Halsschild  mit  vorragenden  Schultern,  gegen  die  Spitze  stark  verengt, 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet 
oder  einzeln  etwas  abgestutzt.  Beine  schlank  und  lang,  die  Schenkel  wenig  verdickt, 
die  Fussklauen  einfach.  Die  Arten  leben  auf  blühenden  Pflanzen  und  Gesträuchen.) 

1 Schenkel  ungezähnt  2 

Mittel-  und  Hinterechenkel  an  der  Unterseite  vor  der  Spitze  mit  einem  klei- 
nen Zahne,  Schwarz,  stark  runzelig  punktirt,  der  Kopf,  dos  Halaschild, 
Schildchen  und  die  Unterseite  mit  dichter,  gelber  Behaarung,  Fühler,  Beine 
und  Flügeldecken  entweder  ganz  rothbraun,  oder  die  letzteren  haben  eine 
blassgelbe  Binde  über  die  Mitte,  die  Weibchen  sind  ganz  schwarz,  und  nur 

die  scharf  begrtnzte  Binde  über  die  Mitte  der  Flügeldecken  ist  röthlich- 
gelb.  9—12"'.  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  314.  5.  (Rhagium.)  Oliv.  Ent. 

IV.  69.  pl.  3.  fig.  27.  (Stenocorus.)  Mnlsant.  Hist.  nat.  d.  Longicornes  de 
France.  Snpp).  (Toxotus  dentipes.)  ciuelus. 

2 Flügeldecken  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  der  Nahtwinkel  oft  spitzig, 

oder  einzeln  abgerundet 3 

Spitze  entweder  gerade  oder  schief  nach  innen  abgestutzt  . 4 

8 Flügeldecken  mit  spitzigem  Nahtwinkcl  an  der  Spitze.  Letzter  Bauchring  bei 
dem  Männchen  gekielt  Körper  oben  sparsamer  unten  dichter  grau  behaart, 
bei  dem  Männchen  ganz  schwarz,  bei  dem  Weibchen  gewöhnlich*)  die 
Fühler,  Schienen  und  Fflssc  röthlich  gelbbraun,  die  Flügeldecken  roth,  ein 
breiter  Streifen  über  die  Naht  und  die  Mitte  der  Scheibe  schwarz ; Fühler 
des  Männchens  länger,  die  des  Weibchens  kürzer  als  der  Leib,  Halsschild 
beiderseits  mit  einem  spitzigen  Höker ; Flügeldecken  mit  schwach  erhabenen 
Längslinien.  8—10"*.  In  Alpengegenden  nicht  selten.  Linne  8.  N.  II.  630. 

48.  (Cerambyx  noctis)  Pz.  Fn.  17.  3.  (Rhagium  noctis.)  Männchen.  I,innt‘ 

S.  N.  II.  630  45.  (Cerambyx  Cursor.)  Pz.  Fn.  118.  2.  Weibchen.  Gyllh. 

Ins.  IV.  42.  38.  (Rhagium.)  Cursor. 

Jede  Flügeldecke  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Schwarz,  grau,  zottig  be- 
haart. sehr  dicht  nnd  fein  punktirt,  Halsschild  beiderseits  mit  einem  klei- 
nen Höckcrchcn,  seine  Scheibe  gleichmässig  gewölbt,  ohne  Mittelrinne; 
Flügeldecken  ohne  erhabene  Längslinicn,  mit  äusserst  veränderlicher  schwar- 
zer und  gelber  Zeichnung**).  5-6'".  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Linnd  Fn. 
suec.  no.  685.  (Loptura.)  P*.  Fn.  22.  14.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  34.  32. 
(eod.)  Fahr.  S.  E.  II.  362.  49.  (Leptura  duodccim-maculata.)  interrogntioiils. 

4 Fünftes  Glied  der  Fühler  doppelt  so  lang  als  das  vierte 5 

höchstens  um  die  Hälfte  länger  als  das  vierte  ...  6 

5 Drittes  Glied  der  Fühler  länger  als  dus  fünfte.  Halsschild  länger  als  breit, 

mit  einem  stumpfen  Höcker  beiderseits.  Flügeldecken  bei  dem  Männchen 
sehr  stark,  bei  dem  Weibchen  mässig  gegen  die  Spitze  verengt.  Brest  dicht, 
silbergrau  behaart.  Färbung  sehr  veränderlich,  der  Käfer  ist  entweder  ganz 
schwarz***)  oder  cs  sind  die  Wurzeln  der  Fühlerglieder,  die  Beine  nnd  der 
Schnlterrand  der  Flügeldecken  röthlichgelb,  oder  die  Wurzel  der  letzteren 
oder  ihre  vordere  nälfte  sind  röthlichgelb  nnd  nur  der  hintere  Theil  der 
Naht  oder  die  Spitze  schwärzlich,  oder  sie  sind  ganz  röthlich -gelbbraun. 

6 — IO-".  Auf  Schirmblnmen  und  blühenden  Gesträuchen  sehr  häufig.  Linne 
S.  N.  II.  630.  47.  (Cerambyx.)  Gyllh.  Ins.  IV.  40.  37.  (Leptnra.)  Pz.  Fn. 

45.  10.  (eod.)  itieridlanna 


•)  Mir  Ist  bis  jetzt  nur  ein  einziges  ganz  schwarzes  Weibchen  unter  die  Bande  gekommen. 

• *)  Man  findet  nicht  leicht  zwei  gleich  gefärbte  Individuen.  Häufig  sind  die  Flügeldecken  schwarz, 
ein  vor  der  Spitze  zahnartig  erweiterter  Streifen  über  die  Naht  und  eine  einem  Fragezeichen 
ähnliche  Zeichnung  auf  Jeder  einzelnen  geib. 

***)  stenocorus  ebrpogaster  Oliv.  Ent.  IV.  69.  pl.  III.  fig.  23. 
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Fünftes  Fühlerglied  eben  so  lang  oder  länger  als  das  dritte.  Männchen  schwarz, 
sehr  fein  und  dicht  punktirt,  fein  grau  behaart,  die  Schulterwinkcl  (fast 
immer)  der  nach  hinten  stark  verschmälerten  Flügeldecken  und  der  Bauch 
roth.  V*.  (Toxotus  [Leptura]  hunicralis.  Fahr.  S.  E.  II.  359.  25.  Pnz.  Fn. 

45.  11).  Weibchen  schwarz,  die  nach  hinten  kaum  verengten  Flügeldecken 
ganz  röthlich-braungelh.  6'/*'" — 8'".  (Toxotus  [Rhagium]  dispar  Pz.  Fn. 

17.  2)*).  Auf  Eichen  selten.  Goetzc  Naturf.  XIX  pag.  73.  tab.  4.  fig.  5 
u.  6.  (Ccrambyx.)  Querruv 

fl  Schwarz,  grau  behaart;  Halsschild  beiderseits  mit  einem  ziemlich  spitzigen 
Höcker;  Flügeldecken  schwach  behaart,  runzelig  punktirt,  gelbbraun,  jede 
mit  zwei  schwarzen  Makeln,  von  denen  in  seltenen  Fällen  die  vordere  oder 
hintere  fohlt.  5 — 9"'.  In  Alpengegenden  auf  Doldenblüthen  sehr  häutig. 
Linne  8.  N.  II.  638.  9.  (Leptura)  Gyllh.  Ins.  IV.  37.  34.  (eod.)  Pz.  Fn. 

117.  4.  (Pachyta.)  quadri-mnculatu*. 

grau,  zottig  behaart;  Halsschild  beiderseits  mit  einem  stumpfen  Höcker; 

Flügeldecken  mit  groben,  stellenweise  zusammenfliessenden  Punkten,  bei 
dem  51/,— 8"'  langen  Männchen  (Toxotus  [Leptura]  spadiceus  Paykull. 

Fn.  suec.  III.  103.  3.)  ganz  röthlich-braun . sehr  selten  schwarz,  bei  dem 
viel  breiteren  8 — 10'"  langen  Weibchen  (Toxotus  [Cerambyx]  Lamcd, 
Linne.  S.  N.  II.  630.  46.  Pz.  Fn.  22.  11.  [Stenocorus  Lamcd] ) gelbbraun 
mit  vier  schwarzen,  häufig  auf  verschiedene  Weise  zusammenfiiessenden  Ma- 
keln. Von  den  Herren  Ullrich  und  Dr.  Giraud , von  Letzteren  in  den  Salz- 
burger Alpen  gesammelt.  Larntd. 


1015.  Gatt.  Pachyta. 

Scrvillc.  Aooal.  d.  1.  soc.  cotora.  de  France.  1835.  pag.  213. 

( Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , so  lang  als  der  Körper  oder  kürzer , ihr 
inertes  und  fünftes  Glied  nur  wenig  an  Lunge  verschieden . Halsschild  nach  vorne 
verengt , an  der  Spitze  und  rückwärts  häufig  eingeschnürt , seine  Scheibe  stark  ge- 
wölbt ohne  Erhabenheiten , seine  Seiten  ohne  Höcker , der  Hinterrand  zweimal  gebuch- 
tet, dessen  Ecken  entweder  stumpf  oder  als  kleine , spitzige , gerade  nach  auswärts 
gerichtete  Dome  vorspringend.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild , mit 
stark  vorragenden  Schultern , selten  doppelt  so  lang  als  zusammen  breite  fast  immer 
kürzer , gegen  die  Spitze  wenig  verengt , die  Spitze  abgerundet  oder  nur  schwach  ab- 
gestutzt. Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Die  Arten  leben  auf  Bluthen.) 

1 Flügeldecken  ganz  gelbbraun  oder  mit  schwarzer  Zeichnung  oder  schwarz  mit 


gelber  Zeichnung 2 

grün,  blau,  oder  violett,  oder  schwarz  mit  grünem  oder  blauem  Glanze  6 

2 Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  bräunlichgelb  mit  schwarzen 

Makeln  oder  Querbinden 3 


— schwach  abgestutzt,  schwarz  und  gelb  gesprenkelt,  oder 

blass  gelbbraun  mit  oder  ohne  einen  dunklen  Streifen  an  der  Schnlter  . 5 

3 Halsschild  ziemlich  glockenförmig,  am  Hinterrandc  beiderseits  eingedrückt, 
seine  gelbliche  Behaarung  hinten  dichter  und  einen  kleinen,  gegen  das 

Schildchen  spitzig  zulaufenden  Schopf  bildend 4 

vollkommen  glockenförmig,  am  Hinterrande  ohne  Eindruck,  gleichmässig 

und  etwas  wollartig  behaart.  Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken 
mit  drei  strohgelben,  zackigen  Querbinden,  die  erste  hart  an  der  Wurzel, 
die  zweite  etwas  vor  der  Mitte,  und  gewöhnlich  in  der  Mitte  jeder  Decke 
dnreh  einen  schmalen  Ast  mit  der  ersten  verbunden,  die  dritte  endlich  zwi- 
schen der  Mitte  und  Spitze  der  Flügeldecken.  4'/* — 5"'.  Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Fahr.  S.  E.  II.  365.  62.  (Leptura.)  trifasciata. 


•)  Von  Dr.  Gemminger  (systeoiat.  l’ebers.  der  Käfer  om  München  pag’.  42.)  mehrere  Male 
der  Paarung  gesammelt. 
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4 Schwarz , grau  behaart,  Flügeldecken  mit  schwarzer  Spitze  und  jede  mit  drei 

bis  vier  schwarzen,  bindenförmig  gestellten  Makeln,  zwei  oder  drei  kleinere 
vor  der  Mitte,  und  eine  viel  grössere  hinter  derselben,  näher  dem  Seiten- 
randc  als  der  Naht.  4 — .V".  Auf  Blüthcn,  sehr  häutig.  Fahr.  S.  E.  II. 

361.  44.  (Lcptura.)  Pz.  Fn.  69.  21.  (^Lcptura  sexmaculata.)  Oliv  Ent.  IV. 

73.  pag.  26.  pl  4.  fig.  42.  (Lcptura  derempunctata.)  octoninculata. 

— Flügeldecken  mit  schwarzer  Naht  und  Spitze  und  mit  zwei 

schwrarzen  Binden,  von  denen  nur  die  vordere  gewöhnlich  in  Makeln  auf- 
gelöst ist,  sonst  wie  die  Vorige.  3*/a — 5*".  Eben  so  häufig.  Linne  S.  N. 

II.  638.  11.  (Leptura.)  Fahr.  S.  E.  II.  362.  47.  (eod.)  Oliv.  Ent.  IV.  73. 
p.  26.  pl.  4.  tig.  43.  sexuiaculAta. 

5 Schwarz,  schwach  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühlcrgliedcr  und  die  Beine 

roth-  oder  röthliehgclb;  Halsschild  länger  als  breit,  vorne  und  rückwärts 
tief  eingeschnürt,  die  Seiten  dadurch  in  der  Mitte  höckorartig  erweitert, 
seine  Scheibe  gleichmäßig  und  dicht  punktirt,  ohne  Mittelrinnc ; Flügel- 
decken nach  rückwärts  massig  verengt,  runzelig  punktirt,  auf  der  hinteren 
Hälfte  mit  kleinen  gelben,  hie  und  da  netzartig  zusammenhängenden  Fleck- 
chen. Sehr  selten  sind  die  Flügeldecken  ganz  blass  gelbbraun,  ihre  Spitze 
und  eine  unterbrochene  Binde  vor  der  Mitte  schwarz,  ihre  vordere  Hälfte 
schwarz  gestrichelt,  die  hintere  schwarz  punktirt.  (Lcptura  rcticulata  Fahr. 

S.  E.  II.  365.  63.  Lcptura  signata  Pz.  Fn.  8.  13.)  41/« — 5W'.  Auf  Alpen 
Anfangs  Sommer  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  315.  9.  (Rhagium.)  Mulsant. 

Hist.  nat.  d.  Longicornes  d.  France  p 237.  1.  clathraln 

sehr  fein,  aber  ziemlich  lang  grau  behaart;  Halsschild  kaum  länger  als 

breit,  vorne  und  rückwärts  schwach  cingcschnürt,  an  den  Seiten  mässig  er- 
weitert, die  Scheibe  stark  gewölbt,  fein  punktirt,  die  Mittellinie  etwas  ver- 
tieft, glatt;  Flügeldecken  höchstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen 
breit,  dicht,  aber  nicht  runzelig  punktirt,  hell  gelbbraun,  gewöhnlich  mit 
einem  schiefen,  dunklen  Streifen  an  der  Schulter.  3'/, — 4"*.  Auf  Alpen, 
sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  355.  9.  (Leptura.)  Gyllh.  Ins.  IV.  23.  22. 
(eod.)  fctrigÜHla. 

Ö Halsschild  vorne  und  rückwärts  stark  eingeschnürt,  die  Seiten  daher  in  der 
Mitte  höckerig  erweitert.  Käfer  schwarz,  glänzend,  das  Halsschild  gewöhn- 
lich roth,  die  Flügeldecken  grün,  blau  oder  violett,  der  Bauch  roth.  4"'  bis 
4l/a,,\  In  Gebirgsgegenden,  sehr  häufig.  Linne  S.  N.  II.  639.  15.  (Lcp- 
tura.) Gyllh.  Ins.  IV.  33.  31.  (eod.)  Pz.  Fn.  117.  6.  virginea. 

nicht  cingeschnürt,  an  den  Seiten  kaum  erweitert,  kugelig  gewölbt,  sehr 

fein  und  sparsam  punktirt.  Schwarz  glänzend,  fein  behaart,  das  Halsschild 
und  der  Bauch  roth,  crstcres  sehr  selten  schwarz,  Flügeldecken  violett 
schwarzgrün  oder  dunkelblau.  2% — 3*/,"*.  Auf  Doldcnblütben  sehr  häutig. 
Linne.  S.  N.  II.  639.  16.  (Lcptura.)  Gyllh.  Ins.  IV.  32.  30.  (eod.)  Pz.  Fn. 

117.  5.  ’ eoliaris. 


1016.  Gatt.  Strangalia. 

ScrvilU.  Anual.  d.  I.  Soc.  entom.  de  France.  IV.  220. 

Stransralia  und  stenora  Ocjeao.  Catal.  edit.  III.  paff.  381. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig,  hei  dem  Männchen  gewöhnlich  so  lang  als 
der  Körper , bei  dem  Weibchen  kürzer , ihr  viertes  und  fünftes  Glied  wenig  an  Länge 
verschieden,  Halsschild  gewöhnlich  länger  als  breit , vorne  eingeschnürt , an  den  Sei - 
len  wenig  erweitert,  die  Scheibe  gewölbt , der  Hinterrand  tief  zweimal  gebuchte  t,  mit 
spitzig  vorragenden  Ecken , welche  sich  an  die  Schulterecken  der  Flügeldecken  an- 
legen,  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  bei  dem  Männchen  stark , bei  dem  Weibchen 
weniger  verengt,  an  der  Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt , der  Aussenwinkel  als 
Spitze  vortretend . Beine  schlank,  einfach , die  Füsse  gewöhnlich  so  lang  als  die 
Schienen.  Die  Arten  leben  auf  Blüthen.) 

1 Flügeldecken  einfärbig,  schwarz  oder  gelbbraun  oder  röthliehgclb 

schwarz  mit  gelber  Zeichnung,  oder  gelb  mit  schwarzer  Zeichnung 

roth-  oder  röthliehgclb,  ihre  Naht  und  Spitze  schwarz,  selten  ganz  roth 

Fauna  austriaca.  110 
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Käfer  röthlich-gclbbraun,  sehr  selten  der  Kopf  und  das  Il&lsschild  schwärz- 
lich, die  Spitze  der  Flügeldecken  nnd  mehrere,  öftere  sehr  undeutliche 
runde  Makeln  dunkler  braun  oder  schwarz,  die  Rrust  und  die  Spitze  der 
Hinterechenkel  schwArz.  3'/2 — 41/,"'.  Um  Wien,  sehr  gemein.  Fahr.  S 
E.  II.  362.  48.  (Leptura.)  Pi.  Fn.  90.  4.  (eod.)  m ptem  punrlatn. 

2 Bauch  wenigstens  zur  Hälfte  roth  oder  röthlichgelb 3 

Unterseite  des  Käfers  ganz  schwarz 4 

3 Schwarz  glänzend,  fein  und  sparsam,  die  Brust  dichter  grau  behaart,  die  hin- 

tere Hälfte  des  Bauches  roth ; Halsschild  länger  als  breit,  nach  vorne  stark 
verengt.  3’/,—  4'".  Sehr  häufig.  Linne'.  S.  N.  II.  639.  14.  (Leptura.)  Pas 
Fn.  69.  18.  (eod)  Gyllh.  Ins.  IV.  7.  6.  (eod.)  niffra- 

Köthlichgelb,  bei  dem  Männchen  die  Brust  mul  die  Flügeldecken,  bei  dem 
Weibchen  nur  die  Brust  schwarz,  Fühler  bei  beiden  gegen  die  Spitze  dun- 
kel, Halsschild  so  lang  als  breit.  5*".  Sehr  selten.  Linne.  S.  N.  IT. 

638.  6.  (Leptura.)  Fahr.  S.  E.  II.  357  16.  (Leptura  villica.)  Pz.  Fn.  22. 

13.  (eod.)  rrvestita. 

4 Schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Behaarung  au  der  Unterseite  dichter  und  sei- 

denartig glänzend;  Kopf  hinter  den  Augen  noch  in  eine  kleine,  lang  be- 
haarte Ecke  erweitert,  und  erst  dann  in  einen  dünnen  Hals  verengt ; Hals- 
schild länger  als  ain  Hinterrande  breit.  472'".  Häutig.  Fabr.  S.  E.  II. 

359.  21.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  69.  14.  (eod.)  atra. 

fein  gelblichgrau,  die  Unterseite  dicht  behaart,  Flügeldecken  des  Weib- 
chens gelbbraun,  das  verlängerte  Aftersegment  nicht  bedeckend;  Kopf  vorn 
Hinterrande  der  Augen  ungefungen  halsfönnig  verengt;  Ilalsschild  kaum 
länger  als  am  Grunde  breit.  6 — 7'".  Nicht  selten.  Bei  dem  gewöhnlich 
ganz  schwarzen  Männchen  sind  öfters  die  Schienen  bis  auf  die  Spitze  gelb- 
braun. Fabr.  S.  E.  II  358.  19.  (Leptura.)  Männchen  und  358.  22.  (Lep- 
tura holosericea.)  Weibchen *)  Gyllh.  Ins.  IV.  3.  2.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  69. 

20.  (Leptura  obsrura.)  pu besten* 

5 Halsschild  breiter  als  lang,  am  Vorder-  und  Hinterrande,  so  wie  der  Spitzen- 

rand der  Bauchringc  mit  dichten,  goldgelben,  glänzenden  Haaren  gesäumt 
Käfer  schwarz,  die  Flügeldecken  mit  vier  gelben,  an  der  Naht  unterbro- 
chenen Binden,  Fühler  und  Beine  des  Männchens  ganz  schwarz,  bei  dem 
Weibchen  röthlichgelb  und  nur  die  Wurzel  der  Schenkel  dunkel.  8 — 9'". 

Sehr  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  364.  57.  (Leptura.)  Pz  Fn.  90.  5.  (eod.) 

aorolenta 

grau  behaart,  selten  mit  gelber,  glänzender  Behaarung,  dann  ist  aber 


das  Halsschild  viel  länger  als  breit 6 

Schenkel  wenigstens  an  der  Oberseite  schwarz  oder  dunkel 7 

Schienen  und  Schenkel  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Spitze  der  Hinterschen- 
ke 1 ganz  gelb 8 


7 Schwarz,  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Unterseite  mit  gelber  seidenglän- 
zender Behaarung,  Halsschild  viel  länger  als  breit,  Flügeldecken  mit  drei 
gelben,  an  der  Naht  unterbrochenen  Binden,  und  mit  einer  hufeisenförmig 
gebogenen,  durch  den  schwarzen  Achselhöcker  getheilten  gelben  Makel  an 
der  Wurzel,  Spitze  der  Fühler  gelb,  Beine  des  Männchens  ganz  schwarz, 
bei  dem  Weibchen  die  Schienen  nnd  die  Unterseite  der  Schenkel  dunkel- 
gelbbraun. 6 — 7"*.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  363  51.  (Lcptnra.)  Pz.  Fn. 

8.  12.  (Leptura  arcuata.)  arinuUris 

fein  grau  bebart,  Ilalsschild  so  lang  als  breit , Flügeldecken  gelbbraun. 

ihre  Spitze  und  drei  Binden  schwarz,  Fühler  und  Beine  hei  beiden  Ge- 
schlechtern schwarz.  7"'.  Auf  den  Blütlicn  des  Trauhen-Hollundere,  häutig. 
Linne.  S.  N.  II.  639.  12.  (Leptura.)  Gyllh  Ins.  IV.  9.  9.  (eod.)  Pz.  Fn. 

117.  8.  (eod.)  quadri-fasriat« 


•)  Da»  Wcibcbeo  befindet  »ich  In  vielen  Sammlungen  unter  dem  Namen  Leptura  aurillea 
Megerle. 
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8 Schwarz  , fein  grau  behaart,  die  Wurzel  der  Fühlerglieder,  die  Beine  mit  Aus- 

nahme der  Spitze  der  Hinterschenkel  und  die  Flügeldecken  gelb,  die  Spitze 
der  letzteren  und  drei  Binden  auf  denselben  schwarz,  statt  der  mittleren 
Binde  häufig  nur  eine  grosse  Makel  in  der  Mitte  des  Seitenrandes,  statt 
der  vorderen  gewöhnlich  eine  gemeinschaftliche  Makel  auf  der  Naht,  und 
eine  oder  zwei  Makeln  an  den  Seiten;  Hinterschienen  bei  dem  Männchen 
am  inneren  Rande  mit  zwei  Zähnen.  (Leptura  calcarata  Fabr.  S.  E II . 

363.  53.)  bei  dem  Weibchen  unbewaffnet.  (Leptura  subspinosa  Fabr.  S.  E. 

II.  363.  54.);  Hinterleib  bei  dem  Männchen  schwarz,  bei  dem  Weibchen 
die  ersten  drei  Ringe  gelb.  6 8*".  Sehr  häufig  Herbst  Archiv,  taf.  26. 

fig.  24.  (Leptura.)  Gyllh.  Ins.  11.  11.  (cod.)  ariiiata. 

die  Beine  mit  Ausnahme  der  Spitze  der  Hintcrschcn- 

kel  und  die  Flügeldecken  rothgelb,  die  Spitze  der  letzteren,  ihre  Naht  und 
drei  breite  Binden  schwarz,  Fühler  des  Männchens  schwarz,  die  des  Weib- 
chens braun,  Bauch  entweder  ganz  schwarz,  oder  die  mittleren  Ringe  gelb. 

4 — 6'".  Sehr  häufig.  Limit*.  S.  N.  II.  639.  13.  (Leptura)  Pz.  Fn.  117. 

7.  (cod)  Gyllh.  Ins  IV.  12  12.  (eod.)  atteouala. 

9 Kopf  und  Halsschild  dicht  punktirt,  matt,  die  Punkte  fast  zusammen flicssend. 

Käfer  schwarz,  grau  behaart,  Halsschild  mit  nach  rückwärts  gerichteten 
längeren  Haaren,  Flügeldecken  des  Männchens  röthlich-gclbbraun,  ihre  Naht 
und  Spitze  schmal  schwärzlich  gefärbt,  die  des  Weibchens  roth , ihre  Naht 
und  Spitze  breit  schwarz.  Männchen  4'",  Weibchen  5 ".  Sehr  häufig. 
Linnc.  S.  N II.  637.  2.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  69.  19  (eod.)  Weibchen.  Gyllh. 

Ins.  IV.  6.  5.  (eod.)  inelanura. 

— fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  glänzend,  mit  nach  rück- 
wärts gerichteten  schwarzen  Haaren,  die  Zwischenräume  der  Punkte  grösser 
als  diese.  Küfer  schwarz , die  drei  mittleren  Buuchringc  bei  beiden  Ge- 
schlechtern roth,  Flügeldecken  roth,  die  Naht  und  Spitze  derselben  bei  dem 
Männchen  äusserst  schmal,  bei  dem  Weibcheu  breit  schwarz,  die  Naht 
hinter  der  Mitte  bei  dem  Weibchen  in  eine  schwarze  Makel  erweitert. 

3 — 5‘*\  Sehr  häufig.  Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  159.  298.  (Leptura.) 

Pz.  Fn.  69.  19.  (eod.)  Oliv.  Ent.  IV.  73.  pag  7.  4.  pl.  1.  fig.  5.  (Leptura 
cruciata.)  bilasciata. 

1017.  Gatt.  Leptura. 

l.inoC.  Syst  Nal.  1735. 

( Fühler  cilfgliederig,  fadenförmig , bei  dem  Männchen  gewöhnlich  fast  so  lang 
als  der  Körper , bei  dem  Weibchen  kürzer , ihr  viertes  und  fünftes  Glied  wenig  an 
Länge  von  einander  verschieden.  Hals schild  so  lang  als  breit , oben  und  an  den 
Keilen  gerundet , vorne  stark  verengt  und  wie  am  Hinterrande  leicht  einyeschnürt, 
der  Hinlcrrand  zweimal  gcbuchtet%  die  Ilinterecken  stumpf  Flügeldecken  viel  breiter 
als  das  Halsschild , bei  dem  Männchen  stark , bei  dem  Weibchen  wenig  gegen  die 
Spitze  verengt , die  Spitze  schief  abgestutzt , der  äussere  Winkel  spitzig  und  mehr 
als  der  innere  vorragend.  Das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen  Gattung .) 

1 Oberseite  des  Käfers  sparsamer,  Unterseite  ganz  dicht  mit  gelblichgrünen 
oder  graugrünen,  scidenglänzcndcn  Haaren  bedeckt,  Wurzel  der  einzelnen 
Fühlerglieder  gelb.  7—  9"\  ln  Alpengegcnden  auf  blühenden  Sambucus 
racemosa  (Trauben-Hollunder)  nicht  selten.  Linnd.  S.  N.  II.  638.  7.  Pz. 


Fn.  69.  13.  viren». 

— nur  sparsam,  die  Unterseite  dichter  grau  behaart,  Flügel- 
decken schwarz,  gelbbraun  oder  roth 2 

2 IKc  vorderen  Beine  roth  oder  alle  Schienen  gelbbraun 3 

Alle  Beine  ganz  schwarz 4 


3 Schwarz,  gmu  behaart,  bei  dem  Männchen  die  Schienen  und  Flügeldecken 
hell  gelbbraun  (Linne  S.  N.  II.  638.  5.  Leptura  testacea.  Pz.  Fn.  69.  12. 
eod.),  bei  dem  Weibchen  die  Schienen,  das  Halsschild  und  die  Flügel- 
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decken  roth  (Linne.  S.  N.  II.  638.  3.  Leptura  rubra.  P*.  Fn.  29.  11.  eod.) 
7—8'".  In  Gebirgsgegenden  sehr  gemeiu.  Illig.  Mag.  IV.  122.  17.  Gyllh. 

Ins.  IV.  16.  15.  rubro-testacea. 

Schwane,  grau  behaart,  der  Kopf  und  das  Halsschild  lang  behaart,  Köhler  bis 
auf  das  Wurzelglied  rothbraun,  die  vorderen  Heine  mit  Ausnahme  der 
Schcnkclwurzcl,  die  Spitze  der  Hinterschicnen  und  die  Flügeldecken  roth, 
letztere  stark  punktirt.  5'/s — 6'".  Acusserst  selten.  Mulsant.  Hist.  nat. 
d.  Coleopt.  de  France.  (Longicornis.)  pag.  272.  5.  Dejean.  Catal.  edit.  III. 
pag.  382.  (Leptura  rubens  Megerlc.)  rufipenni». 

4 Käfer  ganz  schwarz,  seine  Oberseite  fein  und  schwach,  die  Unterseite  fein 

.seidenglänzend,  grau  behaart,  Kopf  und  Halsschild  mit  grossen,  tiefen 
Punkten  äusserst  dicht  besetzt,  die  Punkte  auf  dem  letzteren  vorne  zu- 
summen tiiessend ; Schildchen  dicht  weiss  oder  gelb,  glänzend  behaart;  Flü- 
geldecken grob  und  tief,  ihre  Spftxe  sehr  fein  punktirt.  7*".  Selten.  Fahr. 

S.  E.  II.  329.  29.  Pz.  Fn.  69.  15.  Gyllh.  Ins.  IV.  18.  17.  *«rutel!ata 

Flügeldecken  roth  oder  gelbbraun,  gewöhnlich  die  Spitze  oder  der  Seiten« 
rund  schwarz,  selten  schw'aiz  und  un  der  Spitze  roth,  äusserst  selten  ganz 
schwarz.  Kopf  und  Halsschild  ziemlich  lang  behaart 5 

5 Schenkel  der  Hinterbeine  lang  und  dünn,  viel  länger  als  die  der  vorderen 

Beine,  die  Spitze  des  Hinterleibes  etwas  überragend,  Flügeldecken  an  der 

Spitze  beinahe  gerade  abgestutzt 6 

ziemlich  dick,  wenig  länger  als  die  der  vorderen  Beine,  die 

Spitze  des  Hinterleibes  kuurn  erreichend  Schwarz,  dicht  punktirt,  gTau 
behaart,  Flügeldecken  hell  gelbbraun,  ihre  Spitze  schwarz,  sehr  schief  nach 
innen  abgestutzt,  der  äussere  Winkel  stark  zugespitzt.  4*/, — 5"\  Nicht 
häutig.  Fabr.  S.  E.  II.  355.  4.  Pz.  Fn.  69.  19.  Gyllh.  Ins.  IV.  17.  16. 

tomentosa. 

(i  Schwarz,  grau  behaart,  sehr  dicht  punktirt,  Flügeldecken  schwach  gewölbt, 
bei  dem  Männchen  hell  gelbbraun,  der  Scitcnrund  und  ihre  Spitze,  öfters 
auch  ein  Thcil  der  Naht  schwarz,  bei  dem  Weibchen  blutroth,  der  Seiten- 
rand und  die  Spitze,  öfters  auch  eine  gemeinschaftliche  oder  durch  die  rothe 
Nullt  getheilte  Makel  auf  dem  Bücken  schwarz,  oder  schwarz  und  nur  ihre 
Spitze  oder  eine  Makel  an  der  Schulter  roth  oder  ganz  schwarz.  41/,'** 
bis  5 In  Gebirgsgegenden,  häutig.  Schoenh.  Syn.  Ins.  UI.  477.  15. 

Gyllh.  Ins.  IV.  19.  18,  Oliv.  Ent.  IV.  73.  p.  31.  pl.  2.  tig.  20.  (Leptura 
limbutn)  Pz.  Fn.  69.  10.  (Leptura  sanguinolenta  var.)  rinrta 

Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  Flügeldecken  aber  stärker  gewölbt,  bei  dem 
Männchen  dunkler  gelbbraun  und  nur  an  der  Spitze  schwarz,  bei  dem  Weib- 
chen ganz  lebhaft  roth.  4 Seltener  als  die  vorige  Art  und  kaum 

specifisch  verschieden.  Fahr.  S.  E.  II.  356.  11.  Gyllh.  Ins.  IV.  20.  19.  Oliv. 

Ent.  IV.  73.  pl.  3.  tig.  29.  a.  sanguinolent« 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Leptura  hustata.  Schwarz,  die  Flügeldecken  roth,  mit  einem  gemein- 
schaftlichen Flecken  auf  der  Mitte  der  Naht,  welcher  sich  allmälig  verschmälemd 
mit  ihrer  schwarzen  Spitze  gewöhnlich  verbindet.  6 — 6 Nach  Herrn  Ztbr 
am  Rhein.  Fabr.  S.  E.  II.  354.  2.  Pz.  Fn.  22.  12. 

Zu  Nr.  6.  — ■ — varicomis.  Schwarz,  die  erste  Hälfte  der  meisten  Fühlcrglicder 

von  viertem  angefangen  gelb,  die  Flügeldecken  roth.  6*/t — 7M#.  Nach  Herrn  Ztbt 
in  Preusscn.  Dalman.  (Schoenherr.  Syn.  Ins.  III.  482.  Note.) 

Zu  Nr.  6. bisignata.  Schwarz,  dicht  punktirt,  Kopf  und  Halsschild  mit 

dunkclrothcn  Zottcnhoarcn , Flügeldecken  bräunlichgelb , ihre  Naht , ein  Punkt  in 
der  Mitte  der  Scheibe  und  die  Spitze  schwarz.  8"'.  Nach  Herrn  Zcbc  in  Ober- 
schlesien. Brülle.  Expedit,  scient.  de  Morde.  Coleopt.  pag.  264.  nro.  514.  pl. 
XLUL  fig.  7. 

Zu  Nr.  6. sanguinosa.  Lang,  schmal,  ziemlich  niedergedrückt,  schwan. 

sehr  dicht  punktirt,  schwach  behaart,  Flügeldecken  schmal,  fast  glcichbrcit,  an  der 
Spitze  nur  schwach  abgestutzt,  hell  blutroth.  5'"  lang.  Galizien,  Schlesien,  Preussen. 
Gyllenhal.  Ins.  IV.  21.  20.  Hampe,  Verhandl.  d.  zool.  bot.  Vereins  in  Wien.  II. 
S.  67.  (Leptura  Krattcri.)  Wolfncr.  Zeitschr.  Lotos.  1852.  S.  93.  (Lep.  Sachen.) 
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1018.  Gatt.  Grammopter«. 

Nervillo.  Annal.  d I.  Soc.  entoin.  d.  France.  IV.  215. 

(J "'Uhler  eilfgliederig , fadenförmig,  länger  als  der  halbe  Leib , bei  dem  Männ- 
uanchmal  die  Spitze  der  Flügeldecken  erreichend . Halsschild  vorne  zager un- 

stet ne  Scheibe  mehr  oder  minder  kugelig  geicölbt,  seine  Hintcrtcinkel  stumpf 
•mr  als  kleine  behaarte  Spitze  vorragend.  Flügeldecken  nach  rückwärts  nicht 
nur  wenig  verengt , an  da’  Spitze  einzeln  abgerundet  oder  schwach  abge- 
fty  der  äussere  Winkel  aber  stets  abgerundet.  Das  Uebrige  wie  bei  der  Gat - 
Leptura.) 


Deine  ganz  schwär/,  oder  nur  die  vorderen  Schienen  hell  gefärbt  ....  2 

ganz  oder  wenigstens  thcilwcisc  ifithlich-  oder  gelbbraun  oder  röth- 

lichgelb  6 

Flügeldecken  ganz  gelbbraun  oder  gelblichroth,  mit  oder  ohne  schwarzer 

Zeichnung • 3 

ganz  schwarz 8 


schwarz,  jede  mit  drei  röthlichgelben  Makeln,  von  denen  die  zwei  hin- 
teren häufig  sich  zu  einer  Längslinic  verbinden  (Leptura  exelamationis 
Fabr.  S.  E.  II.  359.  27).  Körper  schwarz,  grau  behaart;  Fühler  des  Männ- 
chens so  lang  als  der  Leib,  die  des  Weibchens  kürzer;  Halsschild  fast 
länger  als  breit,  äusserst  dicht  punktirt,  seine  Hinterwinkel  stumpf;  Flügel- 
decken gegen  die  Spitze  nicht  verengt,  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zu- 
sammen breit.  4—5*".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  364.  61.  (Leptura.)  Pz. 

Fn.  69.  32.  (eod.)  Mulsant.  Hist.  nat.  de  Colcopt.  de  France  (Longicomes) 
pag.  285.  1.  (Anoplodora  sexguttata.)  »exgultaln. 

Flügeldecken  ganz  gelbbraun  oder  röthlichgelb,  höchstens  ihre  üusserstc  Spitze 

schwarz 4 

mit  einem  schwarzen  Punkte  oder  Längsstreifen  auf  der  Scheibe  . . 5 

Schwarz,  fein  punktirt  und  fein  behaart,  die  Wurzel  der  mittleren  Fühlcr- 
glieder  und  die  Flügeldecken  röthlich-gclbbraun,  letztere  an  der  äussersten 
Spitze  schwärzlich;  drittes  Fühlcrglied  wenigstens  viermal  so  lang  als  an 
der  Spitze  dick  4—4 Häutig.  De  Geer.  Mem.  t.  V.  pag.  139.  16. 
(Leptura.)  Gyllh.  Ins.  IV.  22.  21.  (eod.)  niaculkomis. 

Schwarz,  stark  und  tief,  aber  nicht  dicht  punktirt,  grau  behaart,  die  Behaa- 
rung der  Unterseite  silberglänzend,  Fühler  ganz  schwarz,  Flügeldecken  ganz 
gelbbraun,  bei  dem  Männchen  gegen  die  Spitze  verengt,  Vorderschienen 
braun;  drittes  Fühlcrglied  wenig  mehr  als  doppelt  so  lang  als  an  der  Spitze 
dick.  3V,"‘.  Sehr  häutig.  Fabr.  S.  E.  II.  355.  8.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  118. 

5.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  24.  23.  (eod.)  livida. 

Schwarz,  dicht  punktirt,  grauhaarig,  das  Halsschild  und  die  Brust  zottig  be- 
haart, die  Flügeldecken  roth,  jede  einzelne  mit  einem  schwarzen  Punkte  in 
der  Mitte.  4 5"\  Um  Wien  auf  blühenden  Chrysanthemum  zur  Sommers- 

zeit, selten.  Oliv.  Entom.  IV.  73.  pag.  13.  14.  pl.  1.  fig.  9.  (Leptura.) 
Panz.  Fn  45.  19.  (eod.)  uiii|>iinetata. 

— — , glänzend,  unten  dichter,  oben  sparsam  mit  kurzen,  gelblichen  Här- 
chen besetzt,  Flügeldecken  gelb,  sämmtliche  Ränder  bis  auf  die  Schultern 
und  ein  breiter,  nach  rückwärts  schmälerer,  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze 
reichender  Streifen  über  die  Mitte  der  Scheibe  schwarz,  die  Wurzeln  der  Füh- 
lcrglieder  und  die  Beine  röthlich -gelbbraun,  die  Schenkel  und  Schienen 
bei  der  Spitze  dunkel.  Kopf  fein  und  dicht  punktirt,  schwarz,  der  Mund 
rothgclb.  Zweites  Fühlerglicd  fast  kugelig,  das  dritte  doppelt  so  lang  als 
dieses  und  etwas  länger  als  das  vierte , alle  drei  Glieder  zusammen  kaum 
länger  als  das  fünfte ; llalsschild  an  den  Seiten  fein  und  dicht  punktirt,  die 
Scheibe  der  Länge  nach  glänzend  glatt;  Flügeldecken  zwei  und  ein  halbes 
Mal  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  und  vollkommen 
abgerundet.  5— ö*//"*  Wurde  in  der  Aptenau  bei  Salzburg  gefangen  und 
mir  von  dem  k.  k.  Bezirksarzte  Med.  Dr.  Sauter  zur  Ansicht  frcundlichst 
mitgethcilt.  Letzncr.  Arbeit,  u.  Vcränd.  der  schlesischen  Gesellschaft  im 
Jahre  1843.  S.  173.  (Leptura.)  Ilncata. 
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ö Scheibe  des  Halsschildcs  ohne  Mittelrinnc 7 

mjt  einer  deutlich  vertieften  Mittellinie 12 

7 Flügeldecken  gelbbraun  oder  bräunlichgclb 8 

schwarz  oder  pechschwarz 9 


8 Kopf  und  Halsschild  heller  oder  dunkler  rostfarbig,  selten  schwarz,  die  Flü- 
geldecken und  Beine  bis  auf  einen  grösseren  oder  kleineren,  schwärzlichen 
Theäl  der  Schenkel  blass  gelbbraun;  Halsschild  viel  läugcr  als  breit,  beider- 
seits in  der  Mitte  gerundet;  Flügeldecken  runzelig-punktirt.  4 — 5"*.  Häufig. 

Fabr.  S.  E.  II.  359.  31.  (Leptura.)  Fz.  Fn.  69.  19.  (eod.)  Muls.  Coleopt. 
Longic.  de  France.  288.  3.  (Anoplodcra.'l  lurida. 

Ziemlich  schmal,  schwarz,  gelb  behaart,  die  Fühler  pechbraun,  das  erste  Glied 
gewöhnlich  rostroth  ; Flügeldecken  blass  gelbbraun,  die  Naht  und  Spitze 
schwärzlich,  Beine  röthlich-gclbbraun , die  Hinterschenkcl  an  der  Spitze 
schwärzlich.  2% — 3"\  Sehr  häufig  uuf  Wiesen.  Fabr.  S.  E.  II.  255.  7. 
(Lcptura.)  Gyllh.  Ins.  IV.  25.  24.  (eod.,)  Pz.  Fn.  34.  15.  (eod.)  lartf*. 

Flügeldecken  sehr  fein  und  dicht  punktirt 10 

glänzend,  mit  sehr  grossen,  tiefen,  nicht  sehr  gedrängten  Punkten. 

Schwarz,  grau  behaart,  das  Hulsschild  und  die  Brust  zottig  behaart,  die 
Beine  mit  Ausnahme  der  Füssc  roth.  A%/%—  5"'.  Selten.  Fabr.  S.  E.  II. 

358.  23.  (Lcptura.)  Pz.  Fn.  119.  18.  (eod.)  rufipes. 

10  Fühler  ganz  oder  wenigstens  an  der  Wurzel  gelb  oder  gelbbraun  . . ..11 

ganz  schwarz  oder  nur  an  der  Spitze  rütlilich.  Käfer  schwarz,  fein  grau 

behaart,  die  letzten  drei  Bauchringe  roth,  Beine  ganz  schwarz  ($?)  oder 
ihre  Schenkel  bis  auf  die  Spitze  rothgclb ; Hulsschild  so  lang  als  breit, 
vorne  zugerundet,  die  Hinterwinkcl  als  kleine  Spitze  vorragend.  3 — 4 ". 

Sehr  selten.  Pz.  Fn.  119.  21.  (Leptura.)  Dejcan.  Catal.  de  Col.  cd.  III. 
p.  383.  (Grammoptera  varians  Megerle.)  nnnlb 

u Schwarz,  fein  gruu  behaart,  die  Wurzel  der  einzelnen  Fühlerglieder,  die 
Vorderbeine  und  die  Wurzel  der  hinteren  Schenkel  röthlichgclb.  1 */**’* 
bis  2y4'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II.  360.  33.  (Leptura  ) Germ.  Fn. 

12.  12.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  8.  8.  rnficorni*. 

, mit  goldglänzender  Behaarung,  Kopf  und  Spitze  der  Flügeldecken  un- 
behaart, Fühler  braun,  ihre  Wurzel,  so  wie  die  Beine  rothgelb.  3'".  Selten. 
Fabr.  S.  E.  II.  360.  37.  (Leptura.)  Pz.  Fn.  34.  16.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV. 

7.  7.  (eod.)  prafusta- 

12  Hulsschild  kaum  breiter  als  lang,  nach  vorne  deutlich  verengt,  seine  Hinter- 
winkel als  kleine  stumpfe  Spitze  vorragend.  Hinterleib  stets  ganz  schwarz. 
Flügeldecken  entweder  ganz  schwarz  (Leptura  femorata  Fabr.  S.  E.  II. 

360.  32)  oder  zwei  Makeln  an  der  Wurzel  jeder  einzelnen  gelb  (Lcptura 
quadriguttata  ) Fabr.  S.  E.  II.  361.  38),  oder  sic  sind  ganz  blassgelb  und 
nur  die  Naht  schwärzlich  (Leptura  suturalis  Fabr.  S.  E.  II.  359.  28).  Körper 
schwarz,  dicht  punktirt  und  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine, 
oder  die  ganzen  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Schcnkclspitze  rötli- 
lichgelb;  Ualsschild  nach  vorne  verengt,  seine  Hinterwinkel  kaum  vorsprin- 
gend; Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  gegen  die  Spitze  nicht 
verengt,  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
zusammen  abgerundet.  4— 4*/,"*.  Sehr  selten.  Schoenh.  Syn.  Ins.  III. 

487.  31.  (Lcptura.)  Pz.  Fn.  119.  21.  (Leptura  femorata)*).  quariri-guttata. 
viel  breiter  als  lang,  nach  vorne  nicht  mehr  als  nach  rückwärts  ver- 
engt, seine  Hinterwinkel  abgerundet.  Die  Spitze  des  vierten  Bauchringes 
und  der  fünfte  King  in  beiden  Geschlechtern  ganz  gclbroth.  Männchen 
mit  Ausnahme  der  pechbraunen  Fühlcrwurzel  ganz  schwarz,  mit  ziemlich 
dichter,  weissgrauer,  niedcrliegender,  am  Halsschilde  zottiger  Behaarung. 


*)  Leptura  loarginata,  Fabr.  S.  E.  II.  360.  3f4 , sehwurx,  mit  rothjrelbcm  Seitenraode  «Irr 
Flügeldecken  (l*z.  Fii.  69.  17)  und  hantig-  auch  hell  gefärbten  llmterschieoen,  batte  leb  eben- 
falls für  eine  Varietät  dieser  Art. 
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Weibchen  dicker  und  breiter,  unten  mit  seidenglänzender  Behaarung,  oben 
viel  sparsamer,  vorzüglich  auf  den  Flügeldecken  behaart,  das  Ilalsschild 
etwas  zottig,  die  erste  Hälfte  der  Fühler  und  die  ganzen  Schenkel  oder 
ganzen  Beine  rothgclb.  4'/a — 5'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Fahr. 

S.  E.  II.  366.  68.  (Xcptura.)  Iiolofterirea. 


LXIV.  Fam.  Chrysomelides. 

1019.  Gatt.  Donacin. 

Fahr.  Entom.  Syst.  1775. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , auf  der  Stirne  einander  genähert . Kopf 

summt  den  vorspringenden , runden  Augen  so  breit  als  das  Halsschild , dieses  mehr 
oder  weniger  viereckig , an  den  Seiten  gerade , häufig  nach  rückwärts  verengt , bei- 
derseits an  den  Vorderecken  gewöhnlich  mit  einem  kleinen  Höcker.  Schildchen  drei- 
eckig. Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild  mit  stumpf  vorragenden  Schul- 
tern, doppelt  so  lang  als  zusammen  breit  oder  länger , hinter  der  Mitte  verengt , ihre 
Spitzen  häufig  stumpf  abgestutzt . Erster  Bauchring  länger  als  die  vier  übrigen  zu- 
sammen. Schenkel  der  Hinterbeine  länger  und  gewöhnlich  auch  dicker  als  die  der 
vorderen  Beine , ihre  Unterseite  vor  der  Spitze  hüußg  gezähnt.  Fussglieder  breit , 
das  dritte  l/reit  zweilappig , unten  mit  einer  dicht  behaarten  Sohle.  Die  Arten  dieser 
Gattung  haben  gewöhnlich  eine  metallisch  glänzende , grüne  oder  blaue , selten  schwarze 
Oberseite  und  auf  der  Unterseite  eine  dichte , seidenglänzende  Haarbekleidung.  Sie 
leben  auf  Wasserp/lanzcn.) 


1 Hinterschenkel  bei  dem  Männchen  mit  zwei  Zähnen,  Hintcrschicnen  an  der 

inneren  Seite  mit  kleinen  Höekcrehen,  bei  dem  Weibchen  die  Ilinterschen- 
kel  gezähnt  oder  zahnlos,  der  Innenrand  der  Hinterschienen  ohne  Erhaben- 
heiten. Flügeldecken  flach,  an  der  Spitze  stnmpf  abgestutzt 2 

Flintcrschenkel  bei  dem  Männchen  nur  mit  einem  Zahne , die  Hinterschienen 

bei  beiden  Geschlechtern  ohne  Erhabenheiten 4 

— bei  beiden  Geschlechtern  zahnlos  und  die  Hinterschienen  ohne  Erhaben- 
heiten   13 

2 Halsschild  deutlich  punktirt  oder  gerunzelt 3 


an  den  Seiten  sehr  fein,  lederartig  gerunzelt,  auf  der  Scheibe  glatt  und 

nur  bei  starker  Vergrösscrung  sehr  fein  punktirt,  die  Mittellinie  stark  ver- 
tieft. Breit,  flach,  oben  metallgrün,  gewöhnlich  mit  blauem  Schimmer,  unten 
mit  silberweisser  Haarbckleidung,  Wurzel  der  Fühlerglieder  und  Beine  mit 
Ausnahme  ihrer  Oberseite  röthlich ; Halsschild  vorne  beiderseits  mit  einem 
starken  Höcker;  Flügeldecken  stark  punktirt-gestreift,  die  inneren  Zwischen- 
räume der  Streifen  glatt,  die  äusseren  fein  querrunzelig;  Hinterschenkel 
des  Männchens  mit  zwei  Zähnen,  von  denen  der  vordere  spitzig,  der  hintere 
breiter  uud  stärker  ist,  die  des  Weibchens  nur  mit  einem  kleinen  Zähnchen. 

4— 5',#.  Fahr.  8.  E.  II.  126.  1.  Gyllh.  Ins.  646.  1.  Pz.  Fn.  29.  1.  (Do- 
naria  striata.)  eranaipes. 

3 Breit,  oben  metallisch  grün,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  mit  grün- 
lich goldglänzendem  Seitenrande,  die  Wurzel  der  einzelnen  Fühlerglieder 
und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  keulenförmig  verdickten  Spitze  der  Schen- 
kel röthlich,  Unterseite  silberweiss  behaart ; Halsschild  so  lang  als  breit,  an 
den  Seiten  gerade,  die  Vorderecken  etwas  vorragend,  der  Höcker  beider- 
seits länglich,  die  Scheibe  an  den  Seiten  gerunzelt,  in  der  Mitte  mit  zer- 
streuten Punkten  und  mit  einer  tiefen  Längsrinne;  Flügeldecken  tief  pnnk- 
tirt-gestreift,  dio  Zwischenräume  der  Streifen  von  oben  besehen  glatt,  bei 
schiefer  Ansicht  grob  gerunzelt,  die  Spitzen  gerade  abgestutzt;  Hinter- 
schenkel des  Männchens  mit  zwei  spitzigen,  quer  gestellten  Zähnen,  die 
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des  Weibchens  nur  mit  einem  Zahne  oder  unbewaffnet.  3 — 4*".  Selten. 
Gerrnar.  Nov.  Act.  Hai.  L 3.  15.  Oliv.  Ent.  IV.  75.  11.  12.  pl.  2.  fig.  12. 
(Donacia  bidens.)  Gyllh.  Ins.  III.  648.  2.  (cod.)  cincta 

Der  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  schmäler  und  etwas  stärker  gewölbt,  die  Ober- 
seite goldgrün  oder  kupferglänzend,  das  Halsschild  breiter  als  lang,  dicht 
runzelig  punktirt,  mit  feiner,  seichter  Mittelrinne.  Flügeldecken  an  der 
Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt,  erster  Bauchring  des  Männchens  in  der 
Mitte  etwas  vertieft,  mit  zwei  stumpfen  Höckerchen,  Hinterschenkel  bei 
beiden  Geschlechtern  mit  zwei  quer  gestellten  Zähnen,  von  denen  der  innere 
bei  dem  Weibchen  sehr  klein  ist.  3'/* — ■*"*•  Nicht  selten.  Hope.  Ins. 
Erlang,  pag.  40.  fig.  2.  Lacordaire.  Monogr.  d.  Coleopt.  Subpentamercs 
d.  1.  Fam.  d.  Phytoph.  I.  p.  121.  15.  dentatn. 

4 Flügeldecken  auf  den  Rücken  Hach  gedrückt,  fast  immer  mit  grübchenartigen 

Vertiefungen 5 

mehr  oder  weniger  gewölbt,  ohne  Eindrücke 10 

5 Hintcrschenkcl  mit  ihrer  Spitze  höchstens  den  vierten  Bauchring  erreichend. 

Jede  Flügeldecke  mit  zwei  oder  mehreren  deutlichen  Eindrücken  ...  6 

beinahe  vollkommen  die  gerade  abgestutzte  Spitze  der  Flügeldecken 

erreichend.  Scheibe  der  Flügeldecken  eben  oder  nur  mit  einem  Eindrücke 
etwas  vor  der  Mitte  neben  der  Naht.  Käfer  erzfärbig,  die  Unterseite  und 
die  Beine  mit  gelber,  scidcnglänzender  Behaarung,  Flügeldecken  goldgrün, 
ein  breiter,  öfters  undeutlicher  Längsstreifen  über  die  Scheibe  jeder  einzel- 
nen purpurroth;  Halsschild  so  lang  als  breit,  mit  stumpf  vorragenden  Vor. 
dcrecken,  runzelig  punktirt,  die  Mittellinie  vertieft;  Flügeldecken  an  der 
Spitze  stark  verengt,  gerade  abgestutzt,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume der  Streifen  qucrrunzelig;  Hintcrschenkcl  bei  dem  Männchen  stärker, 


bei  dem  Weibchen  schwächer  gezähnt.  3 — 4*".  Häufig  Fabr.  S.  E.  II. 

127.  6.  Pz.  Fn.  29.  5.  Gyllh.  Ins.  III.  650.  3.  Oliv.  Ent.  IV.  75.  7.  5.  pl. 

1.  5.  (Donacia  vittata.)  dentiprs 

(>  Vorderwinkel  des  Halsschildcs  nicht  oder  wenig  vorragend.  Hintcrschenkel 

nur  mit  einem  kleinen,  oft  undeutlichen  Zähnchcn 7 

deutlich  vorragend.  Hintcrschenkcl  mit  einem  kräftigen. 

spitzigen  Zahne 9 

7 Drittes  Glied  der  Fühler  deutlich  länger  als  das  zweite $ 


Zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler  kaum  merklich  an  Länge  verschieden. 
Oberseite  hell  erzfärbig,  etwas  kupferglänzend,  Unterseite  mit  gelber,  sei- 
dcnglänzcndor  Behaarung;  Halsschild  so  lang  als  breit,  die  Vorderwinkcl 
wenig  vorragend,  die  Scheibe  ziemlich  eben,  dicht  runzelig  punktirt,  mit 
einer  feinen,  rückwärts  abgekürzten  Mittclrinne;  Flügeldecken  punktirt-ge- 
streift, die  Zwischenräume  der  Streifen  sehr  fein  querrunzelig;  Hintcr- 
schenkel nur  mit  einem  kleinen  spitzigen  Zähnchcn.  3 — 4*".  Auf  nassen 
Wiesen,  um  Wien  häufig.  Ahrcns  Nov.  Acta.  Hai.  I.  3.  26.  10.  Gyllh. 

Ins.  IV.  674.  6-  7.  brevicornte. 

8 Oberseite  braun  erzfärbig,  Unterseite  gelblichgrau  behaart;  Halsschild  vier- 
eckig, grob  runzelig  punktirt,  mit  einer  tiefen  Mittclrinne;  die  Vorder- 
winkel wenig  vorragend,  die  Höcker  beiderseits  schwach  und  undeutlich; 
Flügeldecken  tief  gestreift-punktirt,  die  Zwischenräume  fein  qucrrunzelig, 
jede  mit  zwei  deutlichen  flachen  Vertiefungen,  mit  einem  dunkbl  purpur- 
rothen,  oft  undeutlichen  Längsstreifen  neben  dem  Seitenrande  und  mit 
einer  Makel  an  der  Wurzel;  Hintcrschenkel  vor  der  Spitze  mit  einem 
kleinen,  bei  dem  Weibchen  häufig  undeutlichen  Zähnchcn.  4— 4,/>'". 
Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  128.  10.  Lacordaire  Monogr.  d.  Coleopt. 
Subpent.  pag.  132.  22.  Pz.  Fn.  29.  11.  (Donacia  vittata)  und  29.  12.  (Do- 
nacia limbata.)  Lcmnnr. 

Oberseite  hellgrün,  gewöhnlich  goldglänzend,  Unterseite  mit  goldgelber,  sei- 
denglänzender Behaarung,  Ualsschild,  Flügeldecken  und  Hintcrschenkcl  wie 
bei  der  Vorigen,  die  Flügeldecken  aber  cinfärbig,  oder  auf  dem  Rücken 
etwas  dunkler.  Selten  bekommen  der  Kopf  und  das  Halsschild  (Donacia 
collaris  Pz.  Fn.  29.  8)  eine  blaue  Farbe.  4— 4'/,*".  Selten.  Fabr.  S.  E. 

II.  128.  8.  Pi.  Fn.  29.  7.  Gyllh.  Ina.  III.  651.  4.  Sagiltariar 
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!)  Ziemlich  Hach,  oben  braun  erzfarbig,  wenig  glänzend,  unten  goldgelb  behaart ; 
Halsschild  ziemlich  viereckig,  nach  rückwärts  merklich  verengt,  die  Vor- 
derecken vorspringend,  oben  runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen  Mittclrinnc ; 
Flügeldecken  mit  deutlichen  Gruben , punktirt-gest reift,  die  Zwischenräume 
sehr  dicht  querrunzelig,  die  Punktreihen  an  der  Wurzel  in  verworrene 
Punkte  aufgelöst.  4"*.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllenhal.  Ins. 

111.  G54.  6.  obscura. 

Schmal,  oben  goldgrüu  mit  Scidcnglanz,  unten  mit  goldglänzender,  dichter 
Behaarung;  Halsschild  fast  länger  als  vorne  breit,  nach  hinten  kaum  ver- 
engt, vorne  beiderseits  mit  einem  deutlichen  Höcker,  die  Scheibe  ziemlich 
eben,  grob  runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen,  abgekürzten  Mittclrinnc; 
Flügeldecken  fein  punktirt-gostreift,  mit  lederartig  gerunzelten  Zwischen- 
räumen. 3*4'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germ.  Nov.  Act.  Hai.  I.  6. 
pag.  23.  10—11.  thalawsinn. 

10  Beine  fast  immer  röthlich.  die  Ilintcrschenkcl  bei  dem  Männchen  mit  einem 
starken,  bei  dem  Weibchen  mit  einem  schwachen,  oft  undeutlichen  Zahne. 

Flügeldecken  ohne  Eindrücke 11 

dem  übrigen  Körper  gleich  gefärbt,  die  Hintcrschcnkel  bei  beiden  Ge- 
schlechtern mit  einem  grossen  dreieckigen  Zahne.  Jede  Flügeldecke  mit 
zwei  kleinen  Vertiefungen.  Halsschild  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  einer 
tiefen  Mittelrinne,  seine  Seiten  vorne  mit  einem  grossen  Höcker,  die  Vor- 
derecken kaum  vorragend.  Oberseite  des  Käfers  purpUrroth,  oder  gold- 
oder  kupferglänzend,  oder  grün,  blau  oder  schwarzblau.  3 — 3'//".  Sehr 
häufig.  Linnd.  Fn.  succ.  nro.  683.  (Leptura.)  Gyllh  Ins.  III.  656.  8.  La- 
cordairc  Monogr.  d.  Coleopt.  Subpent.  180.  49.  Fahr.  S.  E II.  127.  4. 
(Don.  Fcstucae.)  Pz.  Fn.  29.  2.  (eod.),  ferner  29.  3.  und  4.  (Don.  discolor), 

29.  9 (Don.  micans.)  Fahr.  S.  E.  II.  128.  16.  (Don.  Nyraphcac.)  Kunze. 

Nov.  Act.  Hall.  II.  4.  23.  10.  d.  (Don.  Proteus  ) sericca. 

n Halsschild  beiderseits  vorne  mit  einem  schwachen,  undeutlichen  Höcker. 
Flügeldecken  punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  deutlich,  die  Zwi- 
schenräume fein  lederartig  gerunzelt 12 

— — mit  einem  grossen,  stumpfen  Höcker,  seine  Vorderwinkel  stumpf.  Flü- 
geldecken punktirt-gestreift,  die  Punkte  der  Streifen  enge  an  einander  ge- 
drängt und  bei  schiefer  Ansicht  durch  die  starken  Runzeln  der  Zwischen- 
räume etwas  verworren  und  undeutlich.  Oberseite  schwarz,  mit  blauem 
Schimmer,  Halsschild  bläulich  oder  violett,  Unterseite  grau  behaart,  der 
Bauch,  die  Beine,  so  wie  die  Fühler  rothbraun.  4'/g — 5%"'.  Um  Wien, 
häufig.  Fobr.  S.  E.  II.  128.  9.  Gyllh.  Ins.  IV.  678.  10-11.  Pz.  Fn.  29. 

Io.  (Donacia  palustris.)  nigra. 

12  Vorderwinkel  des  Halsscliildcs  in  Form  kleiner  spitziger  nöckerchen  vor- 
springend, die  Scheibe  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  mit  schwach  vertiefter 
Mittellinie.  Oberseite  des  Männchens  hellgrün,  blau  oder  schwarzblau,  die 
des  Weibchens  heller  oder  dunkler  bräunlich  erzfärbig,  häufig  mit  schwachem 
Goldglanze.  3'/, — 4 Auf  nassen  Wiesen  sehr  gemein.  Hoppe.  Ins.  49. 
fig.  8.  9.  Gyllenhal.  Ins.  IV.  677.  10—11.  discolor. 

abgerundet , mit  einer  kurzen , schiefen , erhabenen  Leiste, 

seine  Scheibe  sehr  fein  punktirt,  mit  einigen  schwachen  Vertiefungen.  Ober- 
seite des  Männchens  dunkel  violett  oder  schwarzblau,  die  des  Weibchens 
bräunlich  erzfärbig,  mit  oder  ohne  Goldglanz.  3— 31/,"'.  Selten.  Kunze. 

Nov.  Acta.  Hall.  II.  4.  pag.  37.  12.  Gyllh.  Ins.  IV.  677.  10.  Lacordaire. 


Monogr.  d.  Coleopt.  Subpent.  176.  48.  afflnln. 

18  Oberseite  des  Käfers  kahl 14 

dicht  grau  behaart 17 

14  Flügeldecken  flach  gewölbt,  ohne  Vertiefungen 15 


auf  dem  Rücken  flach  gedrückt  mit  einigen  schwachen  Vertiefungen, 

fast  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  tief  gestreift  - punktirt, 
die  Zwischenräume  fein  querrunzelig,  ihre  Spitzen  gerade  abgestutzt.  Drittes 
Fühlerglied  um  die  Hälfte  länger  als  das  zweite  und  viel  kürzer  als  das 
vierte.  Halsschild  äusserst  dicht  punktirt,  der  Seitenrand  vorne  gehöckert, 
in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet.  Oberseite  grün  erzfärbig  oder  kupfer- 
glänzend,  selten  ganz  purpurroth.  3*4—4'''.  Häufig.  Hope.  Ins.  Erlang,  pag.  46. 

10.  Gyllh.  Ins.  III.  663.  13.  Pz.  Fn.  29.  15.  (Donacia  simplex.)  Unearls. 

Fnnn«  innfrls«.  111 
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15  Hinterschcnkcl  höchstens  den  vierten  Bauchring  erreichend  ....  16 

— — die  Spitze  der  Flügeldecken  erreichend.  Oberseite  goldgrün.  Unterseite 
dicht  silberweiss  behaart,  die  Fühler  und  Beine  röthlich;  Halsschild  fast 
länger  als  breit,  lein  qucrrunzelig.  mit  vertiefter  Mittellinie,  vorne  beider- 
seits gchöekert,  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet;  Flügeldecken  mehr  als 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  tief 
gestreift-punktirt  und  äusserst  fein  gerunzelt;  Hinterschcnkcl  die  Spitze  der 
Flügeldecken  erreichend.  4 7/'\  Häufig.  Fahr.  S.  K.  II  129.  14.  Gyllh. 

Ins.  III.  662.  11.  Pz.  Fn.  29.  13.  (Don.  clavipcs.)  Menyatitliidi* 

lß  Lang-gestreckt,  oben  metallgrün  mit  Seidcnglanz,  unten  mit  silberglänzendem 
Haarüberzugc , die  Fühler  schwarz,  die  Glieder  mit  Ausnahme  des  ersten 
an  der  Wurzel  gelbbraun,  Beine  röthlich-braungclb , metallisch-glänzend; 
llalsschild  länglich,  vorne  beiderseits  mit  einem  IlOcker,  die  Ecken  nicht 
vorragend,  oben  eben,  dicht  runzelig  punktirt.  mit  einer  undeutlichen,  kurzen 
Mitte lriune ; Flügeldecken  mit  nbgestutzter,  leicht  uusgeruudeter  Spitze, 
dicht  gcreilit-punktirt,  mit  quer  gerunzelten  Zwischenräumen  und  fast  immer 
*mit  einem  purpurrothen  Längsstreifen  neben  der  Naht.  3'/, — 5"*.  Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Brahm  (Nova  Acta  Halens.  I.  3.  jag.  37.  19.) 

Typ  bar 

Länglich,  Oberseite  goldgrün,  der  Kücken  der  Flügeldecken  kupferroth,  der 
Kopf  und  die  Unterseite  grau  behaart,  die  Fühler  und  Beine  rolhbraun, 
theilweise  öfters  schwarz ; Halsschild  fast  länger  als  breit,  nach  rückwärts 
etwas  verengt,  die  Seiten  nicht  ausgebuchtet,  vorne  schwach  gchöekert, 
seine  Scheibe  mit  starken,  ziemli«  h dichten  Punkten  und  mit  einer  kurzen, 
ticicn  Mittelrinne;  Flügeldecken  kaum  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit, 
au  der  Spitze  gerade  abgestutzt.  2'/, — S'/a"'  Nicht  selten.  Pz  Fn.  29.  14. 
Fahr.  S.  E.  II.  129.  13.  (Donacia  simplex.)  Gyllh.  Ins  111.  664  12.  (eod.) 

semi-cupres 

17  ErzArbig,  oben  sehr  fein  grau  behaart,  unten  mit  dichtem,  silbcrwcisscm, 
glänzendem  Filze  bedeckt,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  häufig  auch  die 
der  ersteren  Füblcrglicdcr  roth;  llalsschild  so  lang  uls  breit,  vorne  beider- 
seits mit  einem  grossen,  stumpfen  Höcker,  nach  rückwärts  schwach  ver- 
engt, Flügeldeeken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , sehr  fein  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  flach.  37, — 4 Sehr  selten.  Fahr.  S.  E. 

11.  129.  15  Pz.  Fn.  29.  17.  Gyllh.  Ins.  III.  667.  14.  Hydrorluiridi* 

- — , oder  grünlich,  wie  die  Vorige  behaart,  die  Wurzel  der  Füblcrglicdcr 

und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Sehenkelkeule  schwärzlich;  llalsschild 
so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  verengt,  vorne  beiderseits  stumpf  gchöekert, 
seine  Scheibe  äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  einer  kurzen  Mittelrinne; 
Flügeldecken  zwei  mul  ein  lialbmul  so  lang  als  zusammen  breit,  fein  punk- 
tirt-gestreift, die  Zwischenräume  flach  gewölbt.  37,"*.  In  Oestcrr.  o.  d. 
Enns  uin  Kremsmüuster  am  Schaehcrteiche,  sehr  selten.  Ahrens.  Nov. 
Acta.  Hai.  I.  3.  pag.  42.  23.  Lucordairc.  Monogr.  d.  Colcopt.  Subpcnt.  I. 
pag.  169.  45.  tomrntosa. 

Als  deutsche  Arten  gehören  ferner  noch  hichcr: 

Zu  Nr.  3.  Donacia  Sparganii.  Oben  grün,  unten  mit  grauer  Behaarung;  Hab- 
schild viereckig,  mit  kaum  vorspringeuden  Winkeln  und  einem  stumpfen  Höcker 
beiderseits  nahe  den  Vorderecken,  oben  fein  und  dicht  gestrichelt,  mit  einer  feinen 
vertieften  Mittellinie;  Flügeldecken  gegen  die  Spitze  mässig  verengt,  die  Spitz« 
gerade  abgestutzt,  oben  ziemlich  flach,  mit  einigen  Eindrücken,  punktirt-gestreift. 
die  Zwischenräume  gerunzelt;  Hinterschcnkel  in  beiden  Geschlechtern  mit  zwei 
Zähnehen,  das  vordere  bei  dem  Weibchen  undeutlich.  31/,—  41/,***.  Ahrens.  Nov. 
Act.  Hai.  I.  3.  20.  5. 

Zu  Nr.  8. impressa.  Lang-gestreckt,  oben  kupferglänzend,  unten  gelb  seidenhaa- 

rig; Stirne  beiderseits  mit  einem  stumpfen,  stark  vorspringenden  Höcker;  Halsschild 
ziemlich  viereckig,  vorne  beiderseits  kaum  gchöekert,  mit  wenig  vorspringenden 
Kcken,  oben  runzelig  punktirt,  mit  einer  feinen,  hinten  abgekürzten  Mittclrinne: 
Flügeldecken  mit  vier  deutlichen  Gruben,  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  fein 
querrunzelig;  Hinterschenkel  undeutlich  gezähnt.  3"*.  Pavkull.  Fn.  succ.  IL  193. 
6.  Gyllh.  Ins.  1JLL  655.  7. 
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Zu  Nr.  8.  Donacia  simplicifrons.  Der  Don.  impressa  sehr  ähnlich,  die  Stirne 
zeigt  keine  Höcker,  das  Halsschild  ist  grob  gerunzelt,  die  Flügeldecken  haben 
schwächere  Eindrücke,  die  Zähnchcn  an  den  llintcrschenkcln  sind  deutlicher,  die 
Oberseite  ist  einfarbig,  grünlich  kupfcrglänzcnd.  4 — 4%"*.  Lacord.  Monogr.  de 
Colcopt  Snbpcntam.  I.  135.  22. 

Zu  Nr.  14. Comari.  Der  Don.  linearis  äusserst  ähnlich  und  vorzüglich  durch 

das  Längcn-Vcrhältniss  der  Fühlerglieder  unterschieden.  Das  dritte  Glied  nämlich 
ist  nicht  länger  als  das  zweite  und  kaum  kürzer  als  das  vierte.  Ferner  sind  die 
Flügeldecken  mehr  glcichbreit,  gröber  punktirt,  die  Beine  kürzer  und  stärker.  Am 
Harze.  Suffrian.  (Stettiner  entom.  Zeitg.  1846.  S.  84.) 

Zu  Nr.  16. Malinovskii  Oben  dunkelgrün,  mit  blauem  Schimmer,  der 

Rand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  goldglänzend,  Unterseite  grau  seiden- 
glänzend  ; Halsschild  viereckig,  vorne  kaum  gohöckert,  mit  schwach  vorspringenden 
Ecken;  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  punktirt-gestreift;  Ilinter- 
schcnkel  nicht  gezähnt.  3 — SV,'".  Ahrcns.  Nov.  Act.  Hai.  I.  3.  29.  31. 

Zu  Nr.  16. fcnnica.  Oben  röthlich-gclbbraun,  der  Kopf  gewöhnlich  blau, 

unten  silberweiss  glänzend;  Halsschild  äusserst  fein  gerunzelt;  Flügeldecken  tief 
punktirt-gestreift,  an  der  Spitzo  einzeln  abgerundet.  4"*.  Payk.  Fn.  III.  70.  5. 
(Rhagium.)  Gyllh.  Ins.  III.  668.  15. 

1020.  Gatt.  Ilaeinonia. 

Latreillr.  RCg’nc  anim.  edit.  II.  V.  pap.  134. 

( Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , auf  der  Stirne  vor  den  Augen  nahe  an 
einander  eingefügt . Kopf  sammt  den  vorspringenden  Augen  fast  so  breit  als  das 
I In  Iss  child,  mit  tief  gefurchtem  Scheitel.  Halsschild  so  breit  als  lang , vorne  etwas 
erweitert , die  Vorderecken  iceniger,  die  Hintcrccken  stark  spitzig  vortretend . Schild- 
chen dreieckig.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild , etwas  mehr  als  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breiig  an  der  Spitze  abgestutzt , der  Aussenwinkel  als  lange  Spitze 
vorragend.  Beine  schlank , die  Hinterbeine  mit  den  Schenkeln  die  Spitze  der  Flü- 
geldecken erreichend , ihre  Schienen  gebogen . Fiisse  lang , ihre  Glieder  rund  y das 
dritte  nicht  zweilappig  , das  Klauenglied  länger  als  die  drei  vorhergehenden  zusam- 
men., mit  zwei  grossen  Klauen.) 

Gelb,  der  Kopf  summt  den  Fühlern,  so  wie  die  Brust  schwarz  und  mit  einem 
dichten,  weisslichcn,  seidenglänzenden  Filze  bedeckt,  Scheibe  des  Halsschil- 
des mit  zwei  schwarzen,  kurzen  Streifen,  Flügeldecken  blassgelb,  mit  schwar- 
zen Punktstreifen,  von  denen  zwei  und  zwei  einander  genähert  sind;  zwei- 
tes und  drittes  Glied  der  Fühler  kurz;  zweites  Glied  der  Füsse  viel  länger 
als  das  erste  nnd  dritte.  2% — 3*/,“'.  Selten.  Bei  Wien  iui  ersten  Früh- 
jahre im  blinden  Donau-Arme  hinter  dem  Fcuerwcrksplntzc  an  den  Stengeln 
des  Potamogcton  lucens  unter  dem  Wasser.  Fahr.  S.  E.  II.  127.  2.  (Do- 
nacia Equiscti.)  Gyllh.  Ins.  IV.  683.  (cod  ) Pz.  Fn.  24.  17.  (Donacia  appen- 
cliculata.)  Curtis.  Brit.  Entom.  VII.  319.  (Macroplaea  Equiscti.)  Equiscti 

Als  deutsche  Art  noch  hicher: 

Hacmonia  Curtis  i.  Lacordairc.  Monogr.  des  ColeopL  Phytoph.  I.  p.  214.  Der 
Haemonia  Equiscti  äusserst  ähnlich,  aber  nur  2'/,"#  lang,  etwas  breiter  und  ge- 
drungener, das  Halsschild  deutlich  etwas  kürzer  als  vorne  breit,  seine  Ilintcrwinkel 
nur  als  sehr  kleine,  schwer  sichtbare  Dörnchen  vorragend,  die  Streifen  auf  den 
Flügeldecken  schwärzer,  mit  seichteren,  enge  an  einnnder  stehenden  Punkten. 
Nord-Deutschland,  bei  Danzig,  Eckcmförde , um  pommerischen  Strande,  auf  Equi- 
setnm  marinum. 


lll  * 
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1021.  Gatt.  Orsodacna. 

Latroille.  ilisb  natur.  d.  Crust.  et  lat.  XI.  349. 

(Fühler  eilfgliederig>  fadenförmig , vor  den  runden , vor  spring  enden  Augen  ein- 
gefügt.  Kopf  sammt  den  Augen  so  breit  als  das  HaUschild , dieses  ziemlich  herz - 
förmig , vorne  gerundet  erweitert , nacA  rückwärts  stark  verengt.  Flügeldecken  viel 
breiter  als  das  Ilalsschild,  doppelt  so  breit  als  lung , ziemlich  walzenförmig . Hüften 
der  vorderen  Beine  nur  durch  eine  schmale  Homleiste  von  einander  getrennt . Schie- 
nen an  der  Spitze  mit  zwei  grösseren  Enddomen  und  mit  einem  Kranze  von  kamm- 
artig gestellten  Borsten.  Fussklauen  gespalten . Die  Arten  leben  auf  Blüthen , die 
Männchen  haben  ein  verkehrt  kegel-  oder  beilförmiges , die  grösseren  Weibchen  ein 
walzen - oder  eiförmiges  Endglied  der  Kiefertaster  *). 

1 Körper  deutlich  behaart 2 

Wenigstens  die  Oberpeitc  kahl.  Halsschild  nur  mit  wenigen  zerstreuten  Punk- 
ten, Flügeldecken  etwas  stärker  und  dichter  punktirt.  Färbung  des  Käfers 
äusserst  veränderlich,  gewöhnlich  die  Fühler,  das  Halsschild  und  die  Beine 
röthlichgelb,  die  Flügeldecken  blass,  die  Brust  und  häutig  auch  der  Bauch 
schwarz  (Orsodacna  Cerosi  Oliv.  Ent.  VI.  pi.  I.  fig.  1.  Duft.  Fn.  III.  245); 
manchmal  sind  die  Flügeldecken  an  den  ltändera  schwarz,  das  Halsschild 
bräunlich  oder  schwarz  (Orsodacna  limbata  Oliv.  Ent.  VL  754.  5.  pL  I. 
fig.  5.  Duft.  Fn.  III.  246.  3),  oder  der  Käier  ist  schwarz,  das  Halsschild, 
der  Vordertheil  des  Kopfes,  die  Fühler  und  Beine  sind  röthlichgelb  (Crio- 
ceris glabrata  Pz.  Fn.  34.  6),  manchmal  die  Flügeldecken  schwarzblau 
(Crioceris  cantharoides  Fabr.  8.  E.  I.  462.  60),  manchmal  der  Käfer  ganz 
schwarz  und  nur  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb.  2 — 31/,"1.  Nicht  selten 
mit  heller  Färbung,  die  dunklen  Abarten  zum  Thcil  sehr  selten.  Lacor- 


daire.  Monogr.  d.  Coleopt.  Subpent.  I.  76.  6.  Cerasi. 

2 Beine  so  wie  die  Fühler  hell  gefärbt 3 


Wurzel  der  Fühler  rothgelb,  Beine  schwärzlich  oder  pechbraun,  der  übrige 
Körper  unten  schwarz,  grau  behaart,  oben  sch warz blau , ziemlich  lang  be- 
haart, sehr  dicht  punktirt,  eine  kleine  Makel  an  der  Schulter  öfters  röth- 
lich.  2 — 2 Selten.  Latreillc.  Hist,  natur.  d.  Crust.  & Ins.  XI.  350. 

2.  Lacordairc  Monogr.  d.  Coleopt.  Subpent.  I.  82.  8.  Duft.  Fn.  HL  248. 

5.  (Ors.  coerulcsccns)  und  247.  4.  (Ors.  lincola  variet.  ß.  t.  g ) hwnerali». 

3 Schwarz,  unten  fein,  oben  länger  grau  behaart,  dicht  punktirt,  die  Wurzel 
der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  gelbbraun,  die  Spitzen  der  Schen- 
kel und  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  öfters  schwärzlich ; Halsschild  mit 
einer  kurzen,  glatten  Mittellinie.  1 ■/*  — 2'/s*".  Ziemlich  selten.  Oliv. 
Entora.  VI.  753.  3.  pl.  1.  fig.  3.  Dult.  Fn.  III.  250.  9.  9 Lacordaire 
Monogr.  d.  Coleopt.  subpent.  Phytoph  I.  pag.  73  (Orsod.  Mespili.) 

nigrieollfe. 

Kopf  und  Brust  schwarz,  das  Halsschild  und  der  Bauch  röthlichgelb  , Flügel- 
decken und  Beine  blass  gelbbraun,  Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  häufig 
mit  einer  kurzen,  schwarzen  Linie  (Crioceris  lineola  Fabr.  S.  E.  I.  462.  62 
Pz.  Fn.  34.  5).  die  Naht  der  Flügeldecken  öfters  schwärzlich.  2— 21/,**'. 
Sehr  selten.  Latreille  Gen.  Crust.  & Ins.  III.  44.  2.  Oliv.  Ent.  VI.  p.  753. 

2.  pl.  1.  fig.  2.  Duft.  Fn.  III.  246.  2.  nlgrircp*  **). 


*)  SutTnan.  Stettiner  entom  Zeitg.  1854.  S.  149. 

•*)  Duftschmid's  Orsodacna  piclpcuais  Meg-erle,  Seite  250.  10,  balle  ich  nach  eioen  von  Me 
gerle  v.  Mahlfeld  selbst  bezettelten  Exemplare  der  kaiserl.  Sammlung  uur  für  eine  klein«, 
ganz  braune  Abart  des  Orsod.  uigricoüis.  * 
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1022.  Gatt.  Syneta. 

Lacordalrc.  Muuogr.  d.  Celcupt.  »ubpeol  Pbftopä.  I.  \>og.  226. 

( Fühler  eilfglicderig , fadenförmig , die  ersten  fünf  Glieder  wenig  an  Länge 
von  einander  verschieden,  avf  dem  Vorderrand  der  Stirne,  nahe  den  halbkugeligen, 
nicht  ausgerundeten  Augen  eingefügt,  Jlalsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  in  der  Mitte  etwas  erweitert  und  gezähnt  {gewöhnlich  drei  Zähnchen ).  Schibl- 
chen  länglich , an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  doppelt  so 
breit  als  der  Hinterrand  des  Ilalsschildes,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , an 
der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  ziemlich  walzenförmig.  Hüften  der  Seine 
einander  beinahe  berührend.  Jede  Fussklaue  in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalten, 
die  innere  Hälfte  feiner  und  kürzer.  Letzter  Bauchring  mit  einer  tiefen  Grube  bei 
dem  Weibchen.) 

Die  einzige  bekannte,  europäische  Art  dieser  Gattung  — Syneta  (Crioce- 
ris)  Be  tu  lue,  F»br.  Entom.  syst.  I.  ä.  5.  11.  Gyllenhal.  Ins  III.  6*4.  2. 
(Orsodacna  Betulae)  — kommt  im  Norden  von  Europa,  in  Schweden  und 
Norwegen  vor.  Sie  ist  2V, — 3 V," ' lang,  länglich,  überall  fein  behaart  und 
dicht  ziemlich  grob  punktirt,  jede  Flügeldecke  mit  vier  feinen,  erhabenen 
L&ngslinien , von  denen  die  dritte  nur  hinten  sichtbar  ist.  Die  Farbe  ist 
gewöhnlich  schwarzbraun,  die  der  Fühler  und  Beine  und  des  Seitenrandes 
der  Flügeldecken  gelbbraun,  bei  dem  Weibchen  sind  die  Flügeldecken 
gelbbraun,  die  Naht  und  ein  Längsstreifen  innerhalb  des  Seitenrandes  dunk- 
ler. Oefters  ist  der  Käfer  ganz  bräunlichgelb,  der  Kopf  und  das  Halsschild 
bräunlichroth. 


1023.  Gatt.  Zeugophora. 

Kunze.  Eutuui.  Frjfm.  1818. 

Aucbeuis.  Thunberg-.  No?.  AcU.  Uplil.  V.  116. 

( Fühler  eifglitderig , fadenförmig,  die  Glieder  von  fünftem  angefangen  kaum 
so  lang  als  breit.  Kopf  breiter  als  lang , mit  oorspringenden , vorn  leicht  ausgeran - 
deten  Augen.  Halsschild  breiter  als  lang , beiderseits  in  einen  stumpfen  Höcker  er- 
weitert. Schildchen  klein , dreieckig.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  um 
die  Hälfte  langer  als  zusammen  breit , walzenförmig  gewölbt.  Beine  kurz , dick,  die 
Hüften  der  Vorderbeine  an  einander  stehend , die  Mittelhüften  durch  eine  schmale 
Hornleiste  getrennt.  Jede  Fussklaue  an  der  Wurzel  in  ein  breites  Zähnchen  erwei- 
tert. Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen.) 


1  Der  ganze  Kopf  so  wie  das  Hah>schild  rotbgelb 2 

Kopf  vorne  und  unten  rothgelb,  die  Stirne  und  der  Scheitel  schwarz  ...  3 


2 Schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  der  Kopf,  das  Halsscbild,  das  Schild- 

cheu,  die  Vorder-  und  Mittelbrust,  so  wie  die  Beine  rothgelb;  Halsschild 
beiderseits  mit  einem  stumpfen  Höcker  und  auf  der  Scheibe  etwas  weniger 
grob  punktirt  als  die  Flügeldecken,  diese  öfters  mit  gelben  Schulterecken. 

1% — 1%,,#.  Selten.  Suffrian.  Stettiner  Zeitg.  1840.  p.  99.  2.  hcutellaris 
Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  aber  das  Schildchen  und  die  Mittelbrust  sind 
ebenfalls  schwarz  und  das  Halsschild  ist  tiefer  und  dichter  punktirt,  besitzt 
gewöhnlich  eine  glatte  Mittellinie  und  beiderseits  einen  stumpferen  Höcker. 

1*4  — 1 */■*“•  Auf  Pappclgcs.räuehen  nicht  selten.  Fahr.  S E.  I.  461.  57. 
(CrioceriB.)  Marshain.  Entom.  Brit.  I.  216  7.  (Auchenia.)  Pz.  Fn.  83  10. 
(Leina.)  Gyllh.  Ins.  III.  640.  7.  (cod.)  aubspinosn. 

3 Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Kopf  vorne  und  unten,  das 

Halsschild,  die  Vorderbrust  und  die  Beine  röthlichgelb ; Halsschild  und  Flü- 
geldecken mit  groben,  tiefen  Punkten,  ersteres  beiderseits  mit  einem  spitzi- 
gen Höcker  und  auf  der  Scheibe  gewöhnlich  mit  einer  glatten  Mittellinie, 
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letztere  an  den  Schultern  häufig  gelb  gefärbt.  I '/t"\  Selten.  Marsham. 
Kntora  Brit.  I 217.  8.  (Auchcnia.)  Dcjcan  Catal.  edit.  III.  pag.  385. 
(Auchenia  melanoccplmla  Bon.)  Suffrian.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1840. 

102.  4.  flavieollis. 

Wie  die  Vorige  gefärbt,  nur  ist  auch  die  Mittelbrust  rothgelb  und  das  Hals- 
schild schwächer  punktirt,  init  stumpfen  Seitenhöckcrn.  !3/4*".  Wahr- 
scheinlich nur  eine  seltene  Abart  der  Zeug,  scntcllaris.  Suffrian.  Stettiner 
entom.  Zeitg.  1840  237.  2.  frontalis. 


1024.  Gaff.  Leina  *). 

Fahr.  Entom.  Syst.  Sappl.  1798. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig,  so  law/  als  der  halbe  Körper,  vor  den  Augen 
tingefilgt.  Kopf  sammt  den  vor  springenden , am  Innenrande  ausgebuchteten  Augen 
so  breit  als  das  Hals schild,  mit  tief  gefurchter  Stirne.  Halssckibl  viel  schmäler  als 
die  Flügeldecken , vorne  erweitert , am  Grunde  cinges'hnürt.  Schildchen  klein , ziem- 
lich viereckig.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild , gewöhnlich  um  die 
Hälfte  länger  als  zusammen  breit , selten  länger . Deine  kurz , die  Hüften  der  Mti- 
tclbeine  weit  von  einander  entfernt , die  Fiisse  mit  zwei  Klauen , welche  am  Grunde 
verwachsen  sind.  Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 


1 Beine  schwarz  oder  schwarzgrfin 2 

mit  Ausnahme  der  Ftissc  rothgelb 4 

2 Scheibe  des  Halsschildes  mit  sparsamen,  zerstreuten  oder  theilweise  gereihten 

Funkten 3 


Die  Punkte  auf  der  Scheibe  sind  zu  zwei,  eine  glänzend  glatte,  erhabene 
Mittellinie  cinschliessemle  Längsrunzeln  zusammengedrängt.  Ganz  blau  oder 
schwarzgrAn,  glänzend;  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  vorne  beiderseits 
in  einen  stumpfen  Höcker  erweitert,  in  der  Mitte  am  schmälsten;  Flügel- 
decken auf  der  Scheibe  fein  gereiht  punktirt,  gegen  die  Spitze  punktirt- 
gestreift.  2'/4  — 2'/s"\  Sehr  selten.  Curtis.  Brit.  Entom.  VII.  323.  (Crio- 
ccris.)  Stephens.  Manual  of  brit.  Coleopt.  pag.  284.  2225.  (cod.)  Suffrian. 

1.  c.  pag.  97  9.  (Leina  rugicollis.)  punct  icollis. 

3 Blau  oder  blaugrfln,  Fühler  und  Füsse  schwarz;  Halsschild  so  lang  als  am 

Vorderrandc  breit,  nahe  am  Grunde  am  schmälsten,  vor  der  Einschnürung 
schnell  erweitert,  von  der  Mitte  bis  zu  den  Vorderecken  ziemlich  gerade, 
an  der  Spitze  am  breitesten,  seine  Scheibe  mit  einzelnen  zerstreuten  Funk- 
ten ; Flügeldecken  gestreift-punktirt,  die  Funkte  der  Streifen  stark  und  tief, 
die  Zwischenräume  hie  und  da  mit  gereihten  Pünktchen.  In  seltenen  Fäl- 
len ist  die  Oberseite  ganz  schwarz  und  glunzlos.  I"/4 — 2'".  Sehr  häutig. 
Linne.  S.  N.  II.  600.  104.  (Chrvsomela.)  Pz.  Fn.  71.  I.  (Crioceris.)  Suffrian 
1.  c.  102.  12.  eynnrlla. 

Der  vorigen  Art  äu.sserst  ähnlich,  aber  etwas  grösser,  das  Halsschild  ist  nicht 
am  Vorderrande,  sondern  vor  der  Mitte  am  breitesten,  dessen  Scheibe  ist 
äu.sserst  fein  punktirt,  mit  drei  ziemlich  regelmässigen  Reihen  von  grossen 
Punkten,  die  Flügeldecken  sind  feiner  gestreift,  die  Zwischenräume  der 
Streifen  sind  querrunzelig,  mit  eingemengten  feinen  Punktstreifen  Von  den 
Herren  Ullrich  und  Miller  gesammelt.  Suffrian.  1.  c S.  104.  13. 

Erifbsoiii. 

4 Kopf,  Fühler  und  Füsic  schwarz,  das  Halsschild,  die  Schenkel  und  Schienen 

gelbroth,  der  Übrige  Körper  blau  oder  blaugrün,  glänzend,  selten  matt; 
Flügeldecken  gestreift-punktirt,  die  Punkte  gross  und  tief.  1 ’/s — l3/«*". 

Sehr  häutig.  Linnd.  S.  N.  II.  601.  105.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  9t.  12. 
Duft.  Fn  III.  242.  7.  mclanopa 


")  F.inc  ausgezeichnete  Mnoogrjphie  dieser  und  der  folgeuden  Gattung  lieferte  Dr.  Suffrian  m 
der  Stettiner  entomol.  Zeitg-.  Jahrg.  II.  1842. 
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Blau,  grün  oder  schwär»,  mit  grünem  Glanze.  Beine  rötlilichgelb , die  Sei- 
ten der  Brust  mit  silbcrwciä6cr  Behaarung;  Ilalsschild  vorne  wenig  er- 
weitert, hinter  der  Mitte  mässig  verengt,  seine  Scheibe  mit  einzelnen,  zer- 
streuten Klinkten,  am  lliutcrrande  dicht  pmiktirt;  Flügeldecken  gestreift- 
punktirt,  die  Punkte  gross  und  tief.  1 Selten.  Suffrian  1.  c.  png. 

loo.  io  flnvipes. 


1025.  Gatt.  Crioceris. 

GeolTror.  Inscct.  des  envir.  de  Paris.  I.  pag.  237. 

SufTrian.  I.  c.  — l.eina. 

( Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  ein  fast  immer  dreieckiges , an  der 
Spitze  nicht  abgestutztes  Schildchen  und  durch  zwei  vollkommen  von  einander  ge- 
trennte Fufsklaucn  verschieden.  Die  Arten  leben  grösstentheils  auf  lilienartigen 
Pflanzen.) 

1 Flügeldecken  roth,  ungefleckt.  Halsschild  hinter  der  Mitte  beiderseits  tief 


eingedrückt 2 

roth  oder  gelb,  mit  schwarzen  Punkten  oder  Mnkcln.  Ilalsschild  nn 

den  Seiten  gerundet,  tim  Hinterrande  leicht  eingeschnürt  . ...  4 

grün  oder  blau,  mit  rother  oder  gelber  Zeichnung .7 

2 Schenkel  und  Schienen  oder  nur  die  letzteren  gelb  oder  gclbroth  ....  .1 

Beine  wie  der  Körper  ganz  schwarz,  Ilalsschild  und  Flügeldecken  gclhlieh- 
rotli,  nach  dem  Tode  gewöhnlich  röthlich- gelbbraun ; Ilalsschild  auf  der 
Mittellinie  mit  einzelnen  Punkten;  Flügeldecken  mit  feinen  Punktstreifen, 
die  Punkte  derselben  auf  der  Scheibe  seicht  und  klein,  an  der  Wurzel  und 
an  der  Spitze  stärker.  3V4 — 3'/,"*  Auf  lilienartigen  Pflanzen,  häufig. 


Liane.  S.  N.  II.  599.  nro.  97.  (Chrysoin ela.)  Pz  Fn.  45.  2.  meidigera 

3 Gclbroth,  die  Fühler,  Augen,  die  Brust  und  der  Bauch  bis  auf  die  Spitze, 
die  Knice  und  Füsse  schwarz,  Ilalsschild  und  Flügeldecken  wie  bei  der 
Vorigen  punktiri.  3 3'//".  Nach  Dr.  Sujf'rinn  auf  Convalarien;  ich  sam- 

melte sic  oftmals  auf  bereits  Samen  tragenden  Spargel.  Fahr.  Suppl.  90.  3. 
Gyllh.  Ins.  III.  634  2.  Pz.  Fn.  45.  1.  SulTrian.  1.  c.  pag.  38.  2.  Schmidt. 
Stettiner  Zeitg.  1842,  S.  27.  (Leina  SufTriani.)  b rannen. 

Schwarz,  der  Scheitel,  das  Halsschild,  die  Flügeldecken  und  die  Schienen 
kirechroth ; Halsschild  beiderseits  mässig  tief  eingedrückt;  Flügeldecken 
gestreift-punktirt.  die  Punkte  sehr  gross  und  tief,  durchaus  gleich  stark,  nn 
der  Wurzel  fust  Doppelreihen  bildend,  an  der  Spitze  verworren.  3"'.  Diese 
schöne  Art  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Grafen  von  Ferrari,  der  sie 
auf  dem  Schncebcrgc  auf  Lilium  Martagon  sammelte.  Ilcdt.  Fn.  I.  517. 


3.  (Leina.)  alpiua. 

4 Beine  ganz  schwarz 5 

Wenigstens  die  Schenkel  rothgelb 6 


5 Schwarz,  Scheitel  und  Ilalsschild  roth,  Flügeldecken  rothgelb,  sechs  Punkte 
auf  jeder  einzelnen  schwarz.  2'/,*".  Selten.  Suffrian.  1.  c.  40.  3.  (Lerna.) 

dodecfiMigma. 

, Halsschild  und  Flügeldecken  brännlichroth , letztere  mit  einem  grossen, 

schwarzen,  gemeinschaftlichen  Flecken  auf  dem  vorderen  Theile  der  Naht 
und  jede  einzelne  mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter  und  einem 
vor  der  Spitze.  2Y.‘".  Nicht  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  475.  20.  (Leina.) 

Pz.  Fn.  91.  11.  (cod;  Suffrian.  1.  c.  pag.  66.  6.  (eod  ) quinqiM’-punctatn. 

G Kopf,  Halsschild  und  Beine  gelblichroth,  Flügeldecken  rothgelb,  sechs  Makeln 
auf  jeder  einzelnen,  das  Schildchen,  die  Fühler  und  Augen,  die  Brust,  die 
Knice  und  Füsse  schwarz.  2'/,'".  Auf  blühendem  Spargel,  nicht  selten. 
Liane.  S.  N.  II.  601.  110.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  45.  3.  Gyllh.  Ins.  III. 

635.  3.  Suffrian.  1.  c.  pag.  42.  4.’  (Lema.)  duodYcim-puiictnta. 

Schwarz,  Scheitel,  Halsschild,  Flügeldecken,  Hinterleib,  die  Mitte  der  Schen- 
kel und  der  Brust  rothgelb,  ein  Punkt  auf  dem  Scheitel,  fünf  auf  dem 


Digitized  by  Google 


886 


LXIV.  FaK.  CnRYAOMEMDK*. 


Halssrhilde  und  sechs  auf  jeder  Flügeldecke,  so  wie  deren  Spitxc  schwant. 
2V,"*.  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  473.  14.  (Leina.)  Pz,  Fn.  45.  4. 
(Crioccris.)  SutTrian.  1.  c.  pag.  45.  5.  (Lima.)  quaf  uordccim-punctittii. 

7 Blaugrün,  das  Ilalsschild  rotli , in  der  Mitte  gewöhnlich  schwärzlich,  Flügel- 
decken an  den  Seiten  roth  und  jede  mit  drei  wcissgelben,  unter  sich  oder 
mit  dem  rothen  Saume  zusammenhängenden  Makeln,  Beine  dunkel  oder  die 
Wurzel  der  Schienen  hell ; Ilalsschild  so  lang  als  breit,  an  den  Seiten  kaum 
erweitert,  hinten  nicht  eingeschnürt,  die  Scheibe  mit  zerstreuten  Punkten. 
2%"\  Auf  überständigem  Spargel,  gemein.  Linnd.  S.  N.  II.  601.  112. 
(Chrysoroela.)  Pz.  Fn.  71.2.  Gyllh.  III.  636.  4.  Suffrian.  I.  c.  67.  7.  (Lcma.) 

Asparagi 

Schwarz,  metallgrün,  Halsschild  wie  bei  der  Vorigen  geformt,  aber  ziemlich 
dicht  punktirt,  ganz  dunkel  und  nur  am  Vorder-  und  Hinterrande  roth. 
Flügeldecken  mit  gclbrothem  Scitenrando  und  jede  mit  einem  weissgclbcn 
Längsstreifen,  der  aber  häufig  in  mehrere  mit  dem  rothen  Seitenrandc  zu- 
sammenhängende Makeln  aufgelöst  ist;  Beine  dunkel,  die  Wurzeln  der 
Schenkel  und  Schienen  gelb.  2-  2%'".  Selten  Linnd.  S.  N.  II.  602. 

113.  (Chrysomcla.)  Pz.  Fn.  3.  12.  Suffrian.  1 c.  72.  8.  (Lcma.) 

campest  ri*. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Zu  Nr.  7.  Crioccris  (Chrysomela)  camp  estrig,  Linnd.  S.  N.  II.  602.  113 
Suffrian.  1.  c.  8.  (Leina.)  Blatigrün,  der  Saum  des  Halsschildes  und  der  Flügel- 
decken, die  Schienen  nebst  den  Wurzeln  der  Schenkel  und  Fussglieder  rotli,  die 
Flügeldecken  mit  drei  wcissgelben,  zum  Theil  untereinander  oder  mit  dem  Scitcn- 
randc  zusammenhängenden  Flecken.  2'/4— 3f”.  Auf  Spargel  in  Baiem. 

1026.  Gatt.  Labidoatomi**. 

Clievrolat.  Oejean.  01*1.  edit  III.  pap  442. 

(Fühler  so  lang  alt  Kopf  und  Halstchild  zusammen,  von  fünftem  Gliede  m 
nach  innen  gesägt,  das  vierte  Glied  viel  schmäler  als  das  fünfte.  Kopf  mit  senl- 
rechter  Stirne.  Kopfschild  vorne  tief  ausgerandet,  bei  dem  Männchen  oder  bei  bei- 
ilen  Geschlechtern  mit  einem  kleinen  Zahne  in  der  Mitte  der  Ausrandung.  Auges 
rund , vome  durch  ein  kleines,  halbrundes  iMppchen  des  Kopfrandes  bedeckt  Hals- 
Schild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  die  stark  nach  abwärts  gezogenen  Seitenrän- 
der getcöhnlich  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  zugerundet,  der  Hinterrand  bei- 
derseits ausgebuchtet,  mit  deutlichen,  aufgebogenen  Witikebi.  FUigeUlecken , Vordn- 
brust  und  Beine  wie  bei  der  Gattung  Lachnaia,  alle  Schienen  gebogen,  die  Vorder- 
beine bei  dem  Männchen  sehr  stark  verlängert.  Das  Männchen  unterscheidet  sich 
iiberdiess  noch  von  dem  Weibchen  durch  viel  breiteren  Kopf  und  sehr  stark  vom- 
gende  Oberkiefer.  Die  Arten  leben  auf  Weiden.) 

1 FQhlcr  blau,  die  drei  oder  vier  ersten  Glieder  gelb S 

ganz  grün  oder  blau,  oder  nur  die  ersteren  Glieder,  gewöhnlich  bloss 

an  der  Unterseite  bräunlich 4 

2 Kopf  und  Hulsschild  oben  kahl  oder  nur  sehr  kurz  und  undeutlich  behaart  . 3 

— — wie  die  Unterseite  grau,  zottig  behaart.  Grfln  oder  blaugrün, 

Flügeldecken  blansgelh,  Ausrandung  des  Kopfschildes  bei  dem  Weibchen 
ungczllhnt,  bei  dem  M&nnchcn  mit  einem  deutlichen  Zahne  in  der  Mitte; 
Stirne  dicht  runzelig  punktirt,  bei  dem  Männchen  zwischen  den  Augen  tief 
eingedrückt,  vorne  gewölbt,  bei  dem  Weibchen  sicmlich  Wach;  Halsschild 
am  Grunde  am  breitesten  mit  stark  aufgebogenen  Winkeln,  nach  vorne  all- 
ra&lig  verengt,  die  Oberfläche  sehr  fein  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken 
ziemlich  dicht  und  tief  punktirt.  3'/,"'.  Auf  Weiden  am  Ufer  des  Nen- 
siedlersecs  von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Dahl.  Catal.  pag.  70. 

pilieollis 
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8 Metallgrün  oder  bläulichgrün , die  Fühler  blau,  das  Wurzelglied  unten,  die 
drei  folgenden  ganz  gelb,  die  Flügeldecken  strohgelb;  Ausrundung  des  Kopf- 
Schildes  bei  beiden  Geschlechtern  in  der  Mitte  mit  einem  Zahne ; Halsschild 
fein  und  zerstreut,  ungleichmäßig  punktirt,  sein  Vorderrand  in  der  Mitte 
deutlich  ausgebuchtet,  der  üintcrruud  in  der  Mitte  sturk  lappcnförmig  er- 
weitert, die  Hinterwinkel  sehr  stumpf,  mit  abgerundeter  Spitze.  3 — 3 
Linne.  S N.  11.  73  596.  (Chrysomela.)  Panz.  Fn.  48.  2.  (Clythra.) 

(ridentata 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich  und  nur  durch  das  Halsschild  unterschieden. 
Dieses  ist  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  nicht  ausgebuchtet  und  seine 
Iliuterwinkel  sind  beinahe  rechteckig,  kurz,  aufgebogen  und  seine  Ober- 
seite zeigt  stellenweise  eine  schwache,  schiramclartige  Behaarung. 

Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gcrmar.  Fn.  Ins.  Eur.  VII.  7.  (Clythra.) 

cyanicoriii«. 

4 Halsschild  fein,  verworren  punktirt 5 

tief  und  grob  punktirt.  Metallgrün,  die  Fühler,  selten  auch  der  Kopf 

und  das  Ilalsschild  blau,  Flügeldecken  blassgelb,  etwas  feiner  uls  das  Hals- 
schild punktirt,  bei  dem  Weibchen  fast  immer  mit  einem  schwarzen  Punkte 
auf  der  Schulter;  Kopfschild  mit  einem  deutlichen  Zähncheu  in  der  Mitte 
der  Ausrundung  bei  dem  Männchen,  bei  dem  Weibchen  zahnlos;  Stirne  tief 
eingedrückt.  2*/4  — S#,\  Sehr  häutig.  Limit?.  S.  N.  II.  599.  95.  (Chryso- 
meln.)  Schneider.  Mag.  I.  II.  191.  9.  (Clythra.)  Gyllh.  In9.  III.  589.  4. 
(eod.)  Pz.  Fn.  48.  14.  (cod.)  longiiiiaiiA. 

5 Halsschild  ziemlich  sparsam  punktirt,  sein  Hinterrund  beiderseits  nur  seicht 

ausgebuchtet,  in  der  Mitte  mässig  gegen  dos  Schildchen  erweitert.  Stirne 

mit  grossen,  nicht  zusamnicuflicsscmlcn  Punkten 6 

sehr  dicht  punktirt,  sein  Hinterrand  beiderseits  tief  ausge buchtet,  in  der 

Mitte  gegen  das  Schildchen  stark  gerundet  erweitert.  Stirne  dicht  runzelig 
punktirt.  Ziemlich  lang  gestreckt,  metallisch-  oder  blaugrün,  unten  ziemlich 
dicht  weissgrau  behaart,  Flügeldecken  blass  und  schmutzig  strohgelb  mit 
einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter.  4 — 4 Selten.  Schneider. 
Magaz.  I.  II.  192.  (Clythra.)  humernlU. 

fl  Bläulich-grün,  glänzend,  unten  fein  weissgrau  behaart,  die  vier  ersten  Glieder 
dor  Fühler  unten  rothbrauu,  die  Flügeldecken  blass  strohgelb  mit  einem 
kleineu,  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter;  Halsschild  mit  deutlichen,  bei- 
nahe rechtwinkeligen  Hinterecken.  2'/i — 2'/,**'.  Von  Herrn  Ullrich  ge- 
sammelt. Gcrmar.,  Ins.  spcc.  nov.  548.  745.  (Clythra)  luclda 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich.  Das  Ilalsschild  ist  etwas  feiner  und  dich- 
ter punktirt  und  seine  Hiutcrw'inkel  sind  sehr  stumpf,  fast  abgerundet.  Die 
Ausrandung  des  Kopfschildes  ist  bei  dieser  Art  bei  beiden  Geschlechtern  in 
der  Mitte  ungezähnt,  während  selbe  bei  dem  Männchen  der  vorigen  Art  ein 
stumpfes  Zähncheu  zeigt.  21/, — 3M\  Sehr  häutig.  Lacorduirc.  Monogr.  d. 
Phvtoph.  II.  69.  24.  axlllarte. 

Als  deutsche  Arten  noch  hiehcr: 

Zu  Nr.  3.  Labidostomis  taxicornis.  Fahr.  Ent.  Syst.  I.  IL  pag.  56.  15.  (Crypto- 
ccpbalus.)  Olivier.  Ent.  VI.  2.  96.  pag.  843.  pL  I.  fig.  2.  (Clythra.)  Dunkelblau, 
selten  etwas  grünlich,  unten  sparsam  weissgrau  behaart;  Fühler  von  viertem  Gliede 
an  breit,’ gesägt,  die  ersten  drei  Glieder  gelb;  Kopf  und  Halsschild  grob  gcrunzelt- 
punktirt,  letzteres  mit  stumpfen,  aufgebogenen  Hintcrwinkcln ; Flügeldecken  dicht 
punktirt,  strohgelb.  4—  5 '/**".  Nach  Herrn  Zehe  am  Rhein,  mir  nur  aus  Süd- 
Europa  bekannt. 

Zu  Nr.  3. tibiulis.  Lacordairc.  Monogr.  d.  Phvtoph.  II.  36.3.  Langgestreckt, 

grün,  erzfärbig  oder  bläulichgrün,  unten  dünn , oben  noch  schwächer  weisslich  be- 
haart, die  Fühler  veilchenblau,  von  viertem  Gliede  an  gesägt,  die  ersten  drei  Glie- 
der unten  gelbbraun;  Stirne  ausgehöhlt;  Halsschild  fein  punktirt,  der  Hinterrand 
leicht  zweimal  gebuchtet,  seine  Iliuterwinkel  klein,  spitzig  und  auf  gebogen;  Flügel- 
decken ziemlich  dicht  punktirt,  röthlich-braungelb  mit  einem  schwarzen  Punkte  auf 
der  Schulter.  J &"*•  «P  2'4 — 3'/,"*.  Herr  Bach  will  diese,  in  Süd-Frankreich 
und  Spanien  vorkommende  Art  bei  Boppard  gesammelt  haben. 

Fmuiia  nufttriacA.  112 
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1027.  Gntt.  Tituboea. 

Lacordairc.  Monojfr.  d.  Pbytoph.  II.  141. 

Chevrolat.  Dejcan.  Catat.  edit  III.  pap.  443.  — Macrolenef. 

(Fühler  etwas  längei'  als  Kopf  und  Ilalsschild  zusammen , ihr  zweites  und 
drittes  Glied  klein , das  vierte  dreieckig , aber  viel  kleiner  als  die  folgemlen , brei- 
ten , nach  innen  spitzig  gesägten  Glieder.  Kopf  mit  senkrechter  Stirne , ihr  Vor - 
derrand  leicht  ausgerandet.  Augen  schwach  nierenformig , lang , senkrecht  stehend , 
ihr  Vorderrand  in  der  Mitte  kaum  merklich  ausgerandet.  Halsschild  doppelt  so 
breit  als  lang , die  Ecken  vollkommen  abgerundet , überall  mit  feinem , erhabenem  Ilande. 
Schildchen  gerundet,  dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halsschild , fa< 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Vorderbeine  des  Männchens  sehr  stark,  die  des 
Weibchens  kaum  verlängert.  Fast  alle  Arten  bewohnen  den  Süden.) 

Schwant,  unten  mit  weissgraucn,  seidcngl&nzenden  Härchen,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Schienen  oder  die  ganzen  Beine  bis  auf  die  schwarzen  Füsse, 
so  wie  das  Halaschild  gelbroth,  Flügeldecken  mehr  gelb,  ein  Funkt  an  der 
Schulter  und  eine  gewöhnlich  quere  Makel  etwas  hinter  der  Mitte  auf  jeder 
Decke  schwarz;  Halsschild  nicht  punktirt ; Flügeldecken  mit  sehr  feinen, 
hie  und  da  gereihten,  sparsamen  Pünktchen.  3'/, — 5"*.  In  der  Umgebung 
von  Mödling  von  den  Herren  Dr.  Schiner  und  Hampe  gesammelt.  Illiger. 
in  Wiedemann’s  Archiv.  I.  II.  128.  22.  (Clythra.)  Germar.  Fn.  Ins.  Eur.  I. 

11.  (eod.)  tnarropav 


1028.  Gatt.  Lachnaea. 

Lacordaire.  Monogr.  d.  Phytoph.  II.  pag-.  168. 

(Der  vorigen  Gattung  äusserst  ähnlich,  die  Fühler  sind  aber  von  viertem  Glied? 
an  gesägt  und  das  vierte  Glied  ist  viel  länger  als  das  fünfte , ziemlich  kegelförmig, 
der  vordere  Theil  der  Stirne  ist  vertieft  und  der  Kopfrand  bildet  hinter  der  Fühler 
wurzel  einen  kleinen,  über  den  Vorderrand  der  Augen  ziehenden  Lappen.  Der  Kör- 
per ist  mit  Ausnahme  der  Flügeldecken  zottig  behaart . Fast  alle  Arten  bewohnen 
Süd-  Europa.) 

Schwarz,  mit  violettem  oder  grünlichem  Schimmer,  grau,  zottig  behaart,  das 
Halsschild  dicht  punktirt,  Flügeldecken  blassgclb,  jede  mit  einem  schwar- 
zen Funkte  an  der  Schulter  und  mit  zwei  in  die  Quere  stehenden  Fankten 
etwas  hinter  der  Mitte.  4—  4 '/*"'•  Um  Wien,  ziemlich  häufig.  Fahr.  S.  E. 

II.  28.  1.  (Clythra.)  Fz.  Fn.  106.  9.  (eod.)  longipf*. 


1029.  Gatt.  Clythra. 

Laich. rL  Tyr.  tos.  178t. 

(Fühler  so  lang  ah  Kopf  und  Halsschild , die  Glieder  von  viertem  augefan- 
gen  kurz  und  breit , nach  innen  sägeartig  gezähnt.  KopJ  in  das  Halsschild  eingr- 
znger i,  mit  senkrechter  Stirne.  Augen  länglich,  sehr  gross.  Halsschild  fast  mehr  als 
doppelt  so  breit  als  lang,  alle  Winkel  abgerundet,  der  Hinterrand  gegen  das  Schild- 
chen erweitert,  dieses  dreieckig.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  dop- 
pelt so  lang  ah  zusammen  breit,  walzenförmig,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet. 
Vorderbrust  sehr  kurz,  ganz  von  den  enge  an  einander  Stehenelen  Vorderhüften  ein- 
genommen. Heine  einfach,  mit  zwei  starken,  einfachen  Klauen.  Männchen  mit  einer 
halbmondförmigen,  Weibchen  mit  einer  rinnenförmigen  Grube  auf  dem  letzten  Hauch- 
ringe. Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen  und  Blumen,  ihre  Larven  sind  wahrschein- 
lich so  wie  die  der  Arten  der  folgenden  sechs  Gattungen  Sackträger  und  leben  m 
Ameitermeitem.) 
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Schwarz,  glänzend,  unten  fein  grau  behaart;  Halsschild  spiegelblank,  nicht 
punktirt,  an  den  Seiten  fein  gcrandet;  Flügeldecken  roth,  nach  dem  Tode 
röthlichgclb,  jede  mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulterbeule  und 
mit  einer  6ehr  breiten  schwarzen  Binde  etwas  hinter  der  Mitte,  welche  nur 
durch  die  schmale  Naht  unterbrochen  ist  und  beinahe  den  Seitenrand  er- 
reicht. 3% — 4'".  Gemein.  Rutzcburg  Forstins  I.  201.  Pz.  Fn.  106.  10. 
(Clythra  quadri  punctata)  Dt.  Schmidt  Stettiner  entom.  Zeitg.  1841.  pag.  148. 

laeviuseula. 

fein  grau  behaart,  Halsschild  punktirt,  an  den  Seiten  breit  gerandet; 

Flügeldecken  röthlichgelb  oder  gelb,  jede  mit  einem  schwarzen  Punkte  auf 
der  Schulter  und  mit  einer  kleinen,  queren  Makel  hinter  der  Mitte,  welche 
Öfters  in  zwei  Makeln  sich  theilt.  31/, — 4%"\  Eben  so  häufig.  Linntf.  S. 

N.  II.  596.  76.  (Chrysomela.)  Fahr.  S.  E.  IE  31.  13.  Gyllh.  Ins.  III.  585.  1. 

quadrl-punctata. 

Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Clythra  quadri-signata.  Schwarz,  glänzend,  greishaarig;  Halsschild  sehr  kurz, 
uneben,  punktirt,  breit  gerandet;  Flügeldecken  braun,  stärker  punktirt,  jede  mit 
zwei  schwarzen  Makeln,  von  denen  die  hintere  gewöhnlich  doppelt  ist.  4l/a— 5"'. 
Thüringen,  Preusscn.  Maerkel.  Germ.  Zcitschr.  III.  223. 


1030.  Gatt.  Gynandrophtalma. 

Lacordaire.  Mouogr.  d.  Phytopb.  II.  256. 

Chevrolet.  Dfljoao.  Catal.  edlt.  III.  pag-  444.  — Cyaniris. 

(Der  folgenden  Gattung  Coptocephala  äusserst  nahe  verwandt  und  nur 
durch  die  Kopfbildung  verschieden , indem  bei  dem  Männchen  der  Arten  dieser  Gat- 
tung weder  der  Kopf  grösser , noch  die  Oberkiefer  stärker  entwickelt  sind  als  bei 
dem  Weibchen.  Auch  sind  die  Vorderbeine  bei  dem  Männchen  nicht  verlängert , die 
Schienen  sind  sämmtlich  gerade , die  Füsse  breiig  ihr  drittes , tief  gespaltenes  Glied 
beinahe  so  lang  als  das  erste.  Das  Weibchen  hat  eine  tiefe  Grube  auf  dem  fünf- 
ten Bauchringe.  Die  Arten  leben  auf  Bliithen  und  Gesträuchen.) 

1 Käfer  ganz  blau  oder  grün,  die  Wurzel  der  Fühler  rostroth  oder  gelb ; Kopf 

bei  dem  Männchen  so  breit  als  das  Halsschild,  mit  bei  beiden  Geschlechtern 
breiter,  in  die  Quere  gewölbter  Stirne  und  spiegelblanken  Scheitel;  Hals- 
schild sehr  fein  und  undeutlich,  Flügeldecken  etwas  deutlicher  punktirt. 

1 V* — Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  40.  58.  (Clythra.)  Oliv.  Entom.  96. 
pag.  871.  52.  pl.  2 fig.  37.  (cod.J  Dejean  Catul  edit.  III.  444.  Smarag- 
dina  concolor.J  eoitcolor. 

Halsschild  ganz,  die  Fühlerwurzel  und  gewöhnlich  auch  die  ganzen  Beine 

rothgelb 2 

nur  an  den  Seiten,  die  Beine  ganz  oder  theilweise  rothgelb  ....  3 

2 Halsschild,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  rothgelb,  die  Hinterschenkel 

bis  gegen  die  Spitze,  die  Unterseite  des  Körpers,  so  wie  der  Kopf  schwarz- 
grün,  Schildchen  schwarz,  Flügeldecken  blau  oder  blaugrün  oder  violett; 
Stirne  eingedrückt,  runzelig  punktirt;  Halsschild  glatt;  Flügeldecken  nicht 
dicht  und  grob  punktirt.  2 - 2'/,'".  Gemein.  Fabr.  S.  E.  II.  39.  50. 
iClythra.)  Gyllh.  Ins.  III.  591.  6.  (cod.)  Pz.  Fn.  45.  5.  (eod.)  cyanta. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  aber  nur  1 '//"  lang,  die  Stirne  ist  nur 
schwach  eingedrückt  und  die  mehr  grünlichen  Flügeldecken  sind  fein  und 
dichter  punktirt.  Manchmal  sind  die  Hinterbeine  mit  dem  Körper  gleich 
gefärbt , die  vorderen  Beine  so  wie  das  Hahschild  dunkelroth.  (Gynandr. 
[Clythra]  diversipes  Letzner,  Arbeit.  & Veränder.  d.  schles.  Gesellsch.  1839. 
pag.  8.)  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Charpentier,  Horae  entom.  pag. 

236.  (Clythra.)  flavleolli». 

8 Blau  oder  blaugrün  oder  schwärzlichgrün,  Flügeldecken  tief  und  ziemlich 

grob  punktirt ....  4 

Schwarz,  mit  oder  ohne  bläulichen  Schimmer,  die  Flügeldecken  fein  und 
seicht  punktirt,  die  Punkte  gegen  die  Spitze  verschwindend,  Halsschild  roth- 

- 112* 


Digitized  by  Google 


892 


LXIV.  FAM.  CnRTSOMEUDKB. 


gelb,  mit  einem  breiten,  nach  vorne  kaum  verschmälerten  Streifen  Über  die 
Mitte,  Beine  gelb,  die  Wurzel  der  vorderen  Schenkel  und  die  Hinterschen- 
kel  bis  gegen  die  Spitze  schwärzlich.  21/, — 3'*'.  Auf  Haselnuss-Gesträuchen 
in  Öesterr.  o.  d.  Enns,  selten.  Linnl.  S.  N.  II.  256.  75.  (Chrysomela.) 

Pz.  Fn.  25.  20.  (Crvptocephalus.)  Küster.  Kftf.  Kur.  III.  83.  aurita. 

4 Beine  ganz  röthlichgclb.  Halsschild  mit  einem  ziemlich  glciehbrcitcn,  dunk- 
len Streifen  über  die  Mitte.  1 % — l1/**"*  Auf  Blüthen,  sehr  häufig.  Illiger. 
Schneider.  Mag.  V.  611.  17.  (Clythra.)  Pz.  Fn.  25.  21.  (eod.)  Gyllh.  Ins. 

UL  502.  7.  (eod.)  affinU 

röthlichgclb,  die  Wurzel  der  Vordcrschenkel  und  die  hinteren  Schenkel 

bis  gegen  die  Spitze  schwarzgrün.  Halsschild  auf  der  Mitte  mit  einer  nach 
vorne  verschmälerten,  schwarzen  oder  schwarzgrünen  Makel.  2,/,,M.  Auf 
blühenden  Wiesen,  gemein.  Germar.  Ins.  gpec.  nov.  pag.  547.  nro.  743. 
(Clythra.)  Schneider.  Mag.  pag.  613.  17.  nota.  (Clythra  collaris.)  xanthaspis. 


1031.  Gatt.  ('heilotoiiia. 

Rodt.  Kn.  1.  562. 

(Der  vorigen  Gattung  äusserst  ähnlich , das  Kopf  Schild  ist  aber  bei  beiden 
Geschlechtern  vorne  tief  ausgerandet , die  Ausrandung  bei  beiden  Geschlechtern  in 
der  Mitte  ohne  Zahn , die  Enden  derselben  bei  dem  Männchen  in  einen  grossen , 
dreieckigen  Zahn  erweitert , der  Kopf  ist  bei  dem  Männchen  viel  breiter  als  das 
Halsschild , unter  den  Augen  sehr  stark  lappenförmig  erweitert , bei  dem  Weibchen 
schmäler , die  Oberlippe  ist  gerade  abgestutzt , die  Schienen  sind  sämmtlich  gerade. 
Die  einzige  Art  lebt  auf  Blüthen.) 

Schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Schimmer,  Oberseite  blau,  die  Wurzel  der 
Fühler,  der  Mund,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die  Beine  röthlich- 
gelb,  die  Hinterschenkel  bis  gegen  die  Spitze,  die  vorderen  an  der  Wurzel 
schwarzgrün;  Füssc  schwärzlich;  Flügeldecken  ziemlich  grob  und  tief, 
das  Halsschild  feiner  punktirt,  dessen  Scheibe  beinahe  glatt.  1 V, — 2 
Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  39.  51.  (Clythra.)  Oliv.  Entom.  96.  pag.  868. 

47.  pl.  2.  fig.  33.  (eod.)  bucephala 


1032.  Gatt.  Coptocephal». 

Rodt.  Fn.  I.  561. 

(Fühler  von  fünftem  Gliede  an  nach  innen  sägeförmig , das  vierte  Glied  län- 
ger und  schmäler  als  das  fünfte.  Kopf  mit  senkrechter  Stirne , Kopf  Schild  vorne 
schwach  ausgerandet  t nicht  gezähnt.  Augen  rundlich , stark  getcölbt.  Ha  Uschi  Id 
doppelt  so  breit  als  lang , die  stark  nieder  gebogenen  Seilen  abgerundet , der  Hinter- 
rand beiderseits  leicht  gebuchtet , gegen  das  Schildchen  etwas  erweitert , die  Htn- 
tcrecken  vollkommen  abgerundet , nicht  aufgebogen . Schildchen  spitzig  dreieckig. 

Flügeldecken  so  breit,  als  das  Halsschild , um  die  Hälfte  langer  als  breit , kurz • 
walzenförmig , mit  abgerundetem  Nahtwinkel.  Beine  wie  bei  der  Gatt.  Lachnaea , 
die  Schienen  gerade  und  nur  die  Vorderbeine  bei  dem  durch  einen  grösseren  Kopf 
ausgezeichneten  Männchen  etwas  verlängert , mit  schwach  gebogenen  Schienen.  Ihe 
Arten  leben  auf  Blüthen.) 

Beine  röthliehgelb.  die  hinteren  Schenkel  bis  gegen  die  Spitze  schwangrün, 
die  Füssc  schwarz,  Unterseite,  Kopf  und  Fühler  schwarzblau,  die  Wurzel 
der  letzteren  und  die  Oberlippe,  so  wie  das  Halsschild  roth,  Flügeldecken 
röthliehgelb,  eine  breite  Binde  an  ihrer  Wurzel  und  eine  zweite,  noch  brei- 
tere hinter  ihrer  Mitte  schwarzgrün  oder  schwarzblau.  Beide  Binden  sind 
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manchmal  an  der  Naht  unterbrochen  2'".  Häutig.  Linnc.  S.  N.  II.  596. 

77.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  590.  5 (Clythra.)  Pz.  Fn  48.  15  (Cly- 
thra  scopolina  ) Oliv.  Ent.  96.  pag.  867.  45.  (Clythra  tloralis)  •)? 

quadri-maculaltt. 

Unterseite  und  Beine  schwarz,  Fühler  bis  auf  die  rothhraunen  Wurzelglieder 
schwarz,  Kopf  schwarzblau , Ualsschild  roth,  Flügeldecken  rothgelb,  eine 
Makel  an  der  Schulter,  welche  sich  gewöhnlich  bis  gegen  das  Schildchen 
hinzieht,  und  eine  grössere,  quere  Makel  hinter  der  Mitte  blauschwarz. 

2 Selten.  Litiue.  S.  N.  II.  597.  81.  (Chrysomela.)  Fabr.  S.  E.  II. 

68.  79.  (Clythra.)  Küster.  Käf.  Eur.  II.  88.  scopolina. 


1033.  Gatt.  Lamprosoiua. 

Kirby.  Trautact.  of  the  Liunean  Society  of  London.  1817 
CurUt.  Bril.  Eutomol.  1831.  — Oomorpbui. 

(Körper  eiförmig,  sturk  gewölbt.  Fühler  mit  fünf  grösseren  Endgliedern . Kopf 
in  das  Halsschild  eingezogen,  die  Stirne  senkrecht,  der  Mund  grösstentheils  von  der 
hoch  gewölbten,  vor  spring  enden  Vorderbrust  bedeckt . Halsschild  doppelt  so  breit  als 
lang 9 nach  vorne  stark  verengt,  am  Grunde  fast  so  breit  als  die  Flügeldecken  und 
sich  knapp  an  selbe  anlegend , die  Hinterwinkel  rechteckig.  Schildchen  punktförmig. 
Flügeldecken  an  den  Schultern  etioas  erweitert , dann  gegen  die  Spitze  allmülig  ver- 
engt, den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Hüften  der  Vorderbeine  so  weit  als  die  der 
Mittelbeine  von  einander  entfernt.  Klauenglied  sehr  klein,  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Schwarz,  mit  bläulichem  Metallglanze , Oberseite  sehr  fein,  verworren  punk- 
tirt , Flügeldecken  mit  Punktreihen  und  zwischen  diesen  mit  feinen,  ver- 
worrenen Pünktchen.  1 — l1/*"'«  Dr.  Krackowitzer  sammelte  die  einzige  Art 
dieser  Gattung  häutig  auf  blühender  Astrantia  major  auf  Wiesen  um  Steyer. 
Sturm.  Ins.  II.  109.  15.  taf.  35.  fig  a.  A.  (Byrrhus  concolor.)  concolor. 


1034.  Gatt.  Eumolpus. 

Fabricins.  Syst.  Eotom.  I.  418.  (1801.) 

Chevrolat.  Dejean.  Ca  tat.  edit.  III.  pag.  436.  — Brom  int. 

(Kopf  in  das  Halsschild  eingezogen,  mit  senkrechter  Stirne.  Fühler  von  hal- 
ber Körperlänge,  gegen  die  Spitze  verdickt . Augen  oval , vor  ragend.  Kiefer  lasier 
mit  eiförmigem  Endglieds,  dieses  kaum  dicker  als  das  vorletzte  Glied . Halsschild 
etwas  breiter  als  lang,  stark  gewölbt,  der  Vorderrand  gerade,  der  Hinter  - und 
Seitenrand  gerundet . Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  doppelt  so  breit  als  das  Hals- 
schild und  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit , die  Afterdecke  frei  lassend,  die 
Schultern  vor  ragend.  Hüften  der  Vorderbeine  weit  und  eben  so  weit  von  einander 
entfernt  als  die  der  Mittelbeine.  Fussk lauen  hinter  der  Spitze  gespulten.) 

Schwarz,  wenig  glänzend,  dicht  nnd  tief  punktirt,  fein  grau  behaart,  die 
Wurzel  der  Fühler  rothbraun.  2'/a — 2 '/*"*.  An  Wassergräben  auf  Epilo- 
bium  angustifoliura,  nicht  selten.  Linne.  S.  E.  II.  599.  96.  (Chrysomela.) 

Pz.  Fn.  5.  12.  (Eumolpus.)  Duft.  Fn.  III.  216.  3.  (eod.)  obscuruB. 

— _ f , dicht  und  tief  punktirt,  fein  grau  behaart,  die  ersten  vier 

Fühlerglieder  rothgelb , die  Flügeldecken  und  die  Schienen  rothbraun. 

2 — 2 Im  ersten  Frühjahre  oft  den  jungen  Trieben  des  Weinstockes 
sehr  schädlich.  Fabr.  S.  E.  I.  422.  20.  (Eumolpus.)  Pz.  Fn.  89.  12.  (eod.) 

Duft.  Fn.  III.  216.  2.  (eod.)  Vitlf*. 


•)  Olivier'n  Abbildung1  pl.  I.  Iljj.  «.  b.  p«»»l  nicht  zu  seiner  HescUreibuug’  und  Grösse- ln  gab«. 
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1035.  Gatt.  Cry«ochus. 

Rodt.  Kn.  aust.  I.  558.  56'*. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt , das  letzte  Glied  der  Kiefertaster 
ist  aber  kurz-eiförmig  und  viel  dicker  als  das  vorletzte , das  Halsschi  bl  ist  beinahe 
um  die  Hälfte  breiter  als  lang  und  nur  wenig  schmaler  als  die  Flügeldecken , diese 
sind  fast  mehr  uls  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit  und  bedecken  den 
ganzen  Hinterleib.  Dos  öebrige  wie  bei  der  Gatt.  Eumolpus.) 

Blau»  glänzend,  fein  und  nicht  dicht  punktirt,  die  Unterseite  und  die  Beine 
blau  grün.  31/, — 41".  Sehr  selten.  Lebt  auf  der  gemeinen  Schwalben- 
wurzcl  (Vincetoxicum  vulgare)*).  Fabr.  S.  E.  I.  419.  5.  (Eumolpus.)  Duft. 

Fn.  III.  216.  I.  (eod.)  Pr.  Fn.  44.  13.  (Chrysoin ela.)  pretiosut» 


1036.  Gatt.  Pachnephorus. 

Redt.  Fu.  auat.  I.  569.  565. 

(Kopf  Fühler  und  Taster  wie  bei  der  Gatt.  Eumolpus , das  Halsschild  aber 
so  lang  als  breit , vorne  und  rückwärts  beinahe  gerade  abgestutzt , an  den  Seilen 
sehr  schwach  erweitert,  die  Flügeldecken  nicht  viel  breiter  als  das  Halsschild , etwa 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  den 
Hinterleib  bedeckend.  Vorderbrust  und  Heine  wie  bei  der  Gatt.  Eumolpus , die 
hinteren  Schienen  aber  am  Aussenrande  vor  der  Spitze  in  ein  kleines  Zuhnchen  er- 
weitertt die  Fussklauen  einfach,  weder  gespalten  noch  gezähnt.  Die  Arten  leben  an 
sandigen,  mit  Gras  bewachsenen,  feuchten  Orlen.) 

Braun  crzflUrbig,  glänzend»  die  Oberseite  sparsam»  die  Unterseite  dichter  mit 
grauen,  haarförmigen  Schüppchen  bedeckt ; Hntsschild  dicht  und  tief  punk- 
tirt; Flügeldecken  pnnktirt-gestreift»  die  Zwischenräume  der  Streifen  punk- 
tirt. 1 — 1 Häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  423.  26.  (Eumolpus  ) Duft.  Fn. 

III.  217.  4.  (eod.)  Pr.  Fn.  39.  19.  (eod.)  ttrennria* 

Bronccfärbig,  glänzend,  Unterseite  sehr  dicht,  Oberseite  sparsamer  mit  grau- 
weissen,  glcichmässig  gefärbten  Schüppchen  bedeckt,  welche  die  Punktstrei- 
fen der  Flügeldecken  nur  wenig  durchschimraern  lassen,  Flügeldecken  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  1 — 1 %'"•  Nicht  selten.  Duft.  Fn. 

III.  217.  5 (Eumolpus.)  villosil** 

Unterseite  sehr  dicht,  Oberseite  sparsamer  weissgrau,  die  Seiten 

des  Halsschildes  und  viele  Makeln  auf  den  Flügeldecken  weiss  beschuppt, 
Flügeldecken  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  1 Va'".  Sehr  selten. 

Duft.  Fn.  III.  217.  6.  (Eumolpus.)  Ies9ellafla*. 


1037.  Gatt.  Din. 

Ilcjcan.  Calal.  edit.  (11.  pag.  435. 

(Fühler  eilfgliederig , so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen  oder  länger , 
an  den  Seiten  des  Kopfes  am  Vorderrande  der  ziemlich  vorragenden , eiförmigen 
Augen  eingefügt , ihr  drittes  bis  sechstes  Glied  lang  gestreckt , dünn , die  folgenden 
fünf  deutlich  vergrüssert,  nur  etwas  länger  als  an  der  Spitze  breit.  Oberlippe  deut- 
lich vorragend , ausgerandet.  Oberkiefer  mit  stumpf  ztceizähniger  Spitze.  Unterkiefer 
klein , mit  zwei  kurzen , vollkommen  getrennten  Lappen,  der  äussere  hornig , der  innere 
etwas  breiter  und  pergamentartig , beide  an  der  Spitze  kurz  behaart.  Kiefer taster 


•)  Nach  des  Herrn  Pater  Hinterecker's  Erfahrung.  Nach  Herrn  Aubit's  Beobacbtuor  (Aon.  d. 
1.  Socieu*  entom.  d.  France  VI.  LVIII.)  schwitzt  der  Käfer  aus  allen  Paukten  der  uberwii* 
eine  farblose,  stinkende  Feuchtigkeit  aus. 


Digitized  by  Google 


LXIV.  Fam.  Chutaomei.idb». 


895 


dick , die  Lappen  mässig  überragend,  ihr  letztes , viertes  Glied  lang-eiförmig,  so  lang 
als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen  , aber  kaum  dicker.  Unterlippe  halbhornig , 
vttrne  dreieckig  zugespitzt . Lippentaster  dreigliedcrig , ihr  letztes  Glied  spindelförmig , 
länger  als  die  zwei  anderen  Glieder  zusammen.  Körper  kugelig-eiförmig,  ungeflügelt. 
Kopf  mit  senkrechter  Stirne , bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Letz- 
teres mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang , vorne  gerade  abgestutzt,  hinten  in  flachen 
Bogen  abgerundet , mit  kaum  angedeuteten  Ecken , die  Seiten  stark  nach  abwärts 
gebogen,  ihr  Rand,  so  wie  der  Hinterrand  fein  geleistet.  Schildchen  gerundet  drei- 
eckig. Flügeldecken  sehr  wenig  länger  als  zusammen  breit,  kugelig  gewölbt,  den 
Hinterleib  bedeckend.  Beine  kurz  und  kräftig , ihre  Hüften  weil  von  einander  ent- 
fernt, die  vorderen  kugelig,  die  Schenkel  in  der  Milte  stark  verdickt,  die  Fussglieder 
breit  und  kurz,  das  Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen.  Die  wenigen  Arten 
kt  Humen  in  Süd- Europa  vor.) 

Die  bekannteste  Art  — Din  acrugincn  Fabr.  S.  E.  I.  422.  25.  (Eumolpas 
aerugineus)  Rossi,  Fn.  ctrusc  edit.  Hellwig  I.  88.  212.  tab.  III.  fig.  II. 
(Chrysoracla  mctallica)  Dejcan  Catal.  edit.  III.  pag.  435.  (Dia  spbacroides) 

— kommt  im  südlichen  Italien  vor.  Selbe  ist  1 W"  lang,  kaum  behaart, 
unten  schwäre  erzfärbig,  oben  bräunlich  metallgrün.  ziemlich  fein  und  mässig 
dicht  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  sind  rostroth  Bei 
zwei  anderen,  ebenso  gefärbten,  südeuropäischen  Arten,  welche  das  kaiser- 
liche Museum  besitzt,  ist  die  Oberseite  des  Körpers  mit  wcisslichen,  langen 
Haaren  mässig  dicht  besetzt.  Von  diesen  besitzt  die  4/»'"  lange  — Dia 
globata  Mus.  Caes.  Dejcan  1.  c.  (Dia  ncruginca)  — ans  Süd-Frankreich 
kugelige,  ziemlich  grob  und  etwas  runzelig  punktirte  Flügeldecken  ohne 
Schultcrbculc,  die  — 1"'  lange  — Dia  nitida  Dahl  — von  Florenz, 
feiner  punktirte,  eiförmige  Flügeldecken*!  mil  einer  länglichen  Schwiele 
auf  den  Schultern. 


1038  Gatt.  Proctophywus  **). 

Redl.  Fa.  I.  564. 

(Fühler  länger  als  der  halbe  Leib , bei  dem  Männchen  borstenförmig , die 
ersteren  Glieder  breit  gedrückt,  bei  dem  Weibchen  fadenförmig.  Kopf  in  das  Hals- 
schild eingezogen , mit  senkrechter  Stirne  und  grossen,  nierenförmig  ausgerandeten, 
wenig  vorragenden  Augen.  Holsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang , nach  vorne 
verengt,  der  Hinterrand  gegen  das  Schildrhen  etwas  erweitert , der  Vorderrand  leicht 
ausgeschnitten,  seine  Oberfläche  sowohl  der  Breite  als  Länge  nach  gewölbt , der 
Rücken  nicht  gerade.  Schildchen  mehr  oder  weniger  dreieckig.  Flügeldecken  kurz- 
walzenförmig,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  einfach,  die  Hüften  der  Vor- 
derbeine durch  eine  breite  ebene  Platte  der  Vorderbrust  von  einander  getrennt.  Bei 
dem  Männchen  besitzt  der  erste  Bauchring  einen  langen,  stachelartigen  Fortsatz , der 
sich  bis  zur  Milte  einer  breiten  Grube  des  letzten  Ringes  ausdehnt , ferner  hüben 
die  Hinter  schienen  einen  giossen , lappenförmigen  Anhang  an  der  Spitze , bei  dem 
Weibchen  hat  der  letzte  Bauchring  eine  tiefe,  runde  Grube,  die  Afterdecke  eine 
schmale  Rinne,  welche  sich  in  einen  tiefen  Ausschnitt  endiget.) 

Blaugrün,  der  Kopf  unter  den  Augen  weingelb,  die  Wurzel  der  Fühler  röth- 
lichgelb,  bei  dem  Weibchen  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  die  Beine  gelb- 
roth;  Stirne  zwischen  den  Kühlem  mit  zwei  Höckerchen;  Halsschild  ziemlich 


*)  (Ha  nblooga,  UUuclion!  ? 

*•)  Der  Name  Protopbjsua  in  Dejcan's  Catalug  ist  wahrscheinlich  ein  Druckfehler,  indem  er 
von  Herrn  Chrvrolat  aus  den  Wörtern  ngcoxTog  and  (f  vor]  gebildet  sein  dürfte. 
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fein,  die  Flügeldecken  grob,  runzelig  punktirt.  2 '/, — 3*".  In  manchen  Jah- 
ren auf  blühenden  Crataegus  am  Kahlenberg  sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  II. 

47.  39.  ^Cryptoccphalus.)  Pz.  Fn.  13.  9.  (cod.)  Männchen  Fahr.  S.  E.  II. 

54.  71.  (Oryptocephalus  haernorrhoidalis)  Weibchen.  l*z.  Fn.  68.  14.  (eod  ) 

lobatu*. 

1039.  Gatt.  Cry|>toce|>liiilus  •). 

GeolTrof.  Hist.  abr.  d.  Ins.  176%. 

{Fühler  fadenförmig , hei  beiden  Geschlechtern  gleich  geformt.  Form  des  Kör- 
pers wie  hei  der  vorigen  Gattung , die  Männchen  hüben  aber  weder  den  Fortsatz 
auf  dem  ersten  Bauch  ringe , noch  den  viereckigen  Anhang  an  der  Spitze  der  Hin- 
terschieneny die  Weibchen  eine  Afterdecke  ohne  Rinne , das  Weibchen  zeichnet  sich 
vor  dem  Männchen  durch  eine  grössere  und  tiefere , verschiedenartig  begrenzte  Grube 
auf  dem  letzten  Bauchringe  aus.  Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen  und  blühenden 


Pflanzen.) 

1 Flügeldecken  verworren  punktirt  oder  nur  hie  und  da  mit  unregelmässigen 

Punktreihen 2 

punktirt-gestreift 22 

2 Flügeldecken  roth  oder  gelb,  mit  oder  ohne  schwarze  Punkte  oder  Makeln  3 
schwarz,  violett,  blau,  grün,  kupferfarbig  oder  purpurgläuzend,  entweder 

einl&rbig  oder  mit  gelber  Zeichnung 12 

8 Halsschild  dunkel,  schwarz  oder  grün,  mit  hellen  Makeln  oder  Kündern,  oder 

ganz  schwarz  oder  ganz  roth,  fein  punktirt 6 

roth  oder  rothgelb  mit  schwarzen  Punkten  oder  Makeln 4 

4 Die  Unterseite  des  Körpers  wie  der  grösste  Thcil  der  Beine  schwarz  ...  5 


Körper  strohgelb,  das  llalsschild  so  wie  der  Kopf  und  die  Beine  rostroth, 
äusserst  dicht  punktirt,  glanzlos,  die  Punkte  groSB,  die  Scheibe  beiderseits 
mit  einem  schwarzen  Punkte,  Flügeldecken  etwas  heller  gefärbt,  mit  fünf 
(2,  2,  1,)  öfters  theilweise,  selten  ganz  verschwindenden  Punkten,  gröber 
als  das  Halsschild,  aber  nicht  so  dicht  punktirt,  die  Punkte  hie  und  da 
etwas  gereiht,  Unterseite  gelb.  2'/, — 2 Um  Wien  auf  wilden  Kosen, 
selten.  Fahr.  S.  E.  II.  54.  70.  Pz.  Fn.  113.  1.**)  duuderiiu-|iuactatil* 

5 Halsschild  rothgelb,  mit  vier  in  die  Quere  stehenden  schwarzen  Makeln,  von 

denen  sich  häutig  die  fiusscren  in  kleine  Punkte  nuflösen.  Flügeldecken 
gelb,  jede  mit  einer  schwarzen  Mnkcl  am  Schulterhöcker,  mit  einem  schwar- 
zen Punkte  hinter  der  Mitte  und  häufig  noch  mit  einem  kleinen  Punkte 
neben  dem  Schildchen.  2— Z'/a'".  Auf  sonnigen  Hügeln  um  Wien,  ziemlich 
selten.  iBertholdsdorf ) Fabr.  S.  E.  II.  53.  G8.  Pz.  Fn.  98.  4.  Schneider. 
Mag.  I.  195.  2.  (Crypt.  14  — maculatus)  SuÖVinn  1.  c.  102.  31.  Coloratus 
■ hoch  zicgclroth,  mit  vier  mehr  oder  weniger  zusammenhängenden,  schwar- 

zen Makeln,  zwei  am  Hinterrandc,  zwei  vor  diesen,  die  vorderen  gewöhnlich 
gegen  den  Ausscnrand  verlängert.  Flügeldecken  dicht  punktirt,  hell  ziegel- 
roth,  jede  mit  drei  schwarzen  Makeln  und  fein  schwnrz  gesäumten  Wurzel- 
und  Nahtrand.  2'/4 — 2'/,*".  Von  Herrn  Sartorius  bei  Wien  gesammelt. 
Gebier,  Lcdeb.  Kcisc  II.  2.  205.  19.  iaevirolli» 

6 Schenkel  mit  einer  weissen  Makel  an  der  Spitze.  Flügeldecken  roth , mit 

schwarzen  Makeln $ 

ganz  schwarz  oder  grün 7 

7 Hellgrün,  dicht  punktirt  und  fein  behaart,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Seiten- 

ränder des  Halsschildes,  die  Schienen  und  Füsse,  so  wie  die  Flügeldecken 
gelb,  auf  den  letzteren  ein  Punkt  auf  der  Schulter,  eine  Makel  hinter  der 


•)  Eine  Monographie  der  europäischen  Arten  dieser  Gattang  von  Director  Dr.  Suffrinn  ist  *« 
der  Linoaea  eatomologica  Bd.  II.  and  III.  bekannt  gemacht. 

Von  der  schwarzen  Färbung  der  Füsse,  wie  sic  die  Abbildung  zeigt,  findet  sich  bei  viele« 
Etecnplareu,  die  ich  vor  mir  habe,  keine  Spur. 
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Mitte  und  gewöhnlich  noch  ein  Punkt  zwischen  Schulter  und  Schildchen 
grün.  1 "/*"'•  Um  Wien,  aber  sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  42.  5.  Pz.  Fn. 

98  3.  Suffrian.  1.  c.  46.  10.  laetus. 

Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  zwei  Stricheln  auf  der  Stirne 
gelb,  bei  dem  Weibchen  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken , bei  dem 
Männchen  nur  die  letzteren  roth,  gewöhnlich  mit  schwarzer  Schulterbeule; 
Halsschild  sehr  fein,  Flügeldecken  gröber  nnd  hie  und  da  gereiht-punktirt. 
Männchen  2‘/2,  Weibchen  3"'.  Nicht  selten.  Pz.  Fn.  68.  5.  (Crypt.  Vitis.) 
Männchen.  Fahr.  S.  E.  II.  43.  26.  Weibchen.  Coryli. 

Der  umgeschlagenc  Seitenrand  der  Flügeldecken  an  der  Schulter  ist  mit  dem 

übrigen  Theilc  gleich  gefärbt 9 

ist  schwarz 11 

Beine  bis  auf  die  weisse  Makel  ganz  schwarz 10 

Schienen  und  Füsse  röthlichgelb.  Schwarz,  die  Fühlerwurzcl  rothgelb,  eine 
dreieckige  Makel  auf  dem  Kopfschilde,  die  Seiten  des  Halsschildcs  und 
eine  gewöhnlich  herzförmige  Makel  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  weissgelb, 
Flügeldecken  roth,  jede  mit  zwei  schwarzen  Punkten,  einer  an  der  Schul- 
ter, der  andere  hinter  der  Mitte.  2*/, — 3*".  Häufig.  Linne.  S.  N.  II.  598. 

79.  (Chrysomcla  ) Pz.  Fn.  13.  6.  Gyllh.  Ins.  III.  593.  1.  Suffrian.  1 c.  71.  19. 

cordiger. 

Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  gelb,  ein  Flecken  zwischen  den  Fühlern,  der 
Seiten-  und  Vordcrrnnd  des  Halsschildcs,  so  wie  eine  gewöhnlich  in  der 
Mitte  gethciltc  oder  unterbrochene  Mittellinie  wcissgelb,  Flügeldecken  roth, 
mit  einem  schwarzen  Punkte  auf  der  Schulter;  Halsschild  dicht  punktirt, 
wenig  glänzend,  die  Punkte  länglich,  Flügeldecken  etwas  gröber,  ganz  ver- 
worren punktirt.  21/, — 2*//".  Selten.  Fabr.  S.  E.  II.  46.  27.  Suffrian.  1.  c. 

77.  21.  Charpent.  Horae  entom.  239.  taf.  7.  fig.  9.  (Crypt.  axillaris.)  Pz. 

Fn.  116.  8.  (eod.)  \ ariegatus. 

Wie  der  Vorige  gefärbt,  das  Halsschild  aber  glänzend,  die  Flügeldecken  mit 
einer  grossen,  schwarzen  Makel  an  der  Schulter  und  mit  einer  kleineren 
Makel  innerhalb  dieser  näher  der  Naht,  welche  häufig  mit  der  der  entge- 
gengesetzten Seite  zu  einer  gemeinschaftlichen  Makel  nuf  der  Naht  sich 
vereint,  ferner  mit  einer  grossen,  schwarzen  Makel  hinter  der  Mitte,  welche 
sich  häufig  in  zwei  bis  drei  kleinere  Makeln  theilt.  23/4'*'.  Selten.  Suffrian. 

1.  c.  88.  24.  Pz.  Fn.  116.  9.  (Crypt.  variabilis.)  itlfcmiphlM. 

Schwarz,  die  Wnr/.el  der  Fühler  braun,  eine  Makel  auf  dem  Kopfschilde,  der 
Vorder-  und  Scitcnrand  des  Halsschildcs  und  eine  Linie  Über  dessen  Mitte 
wcissgelb,  letztere  entweder  nur  vom  Vorderrandc  bis  zur  Mitte  reichend, 
oder  hier  erweitert,  die  Erweiterung  durch  eine  schwarze  Linie  getheilt; 
Flügeldecken  ziemlich  fein  punktirt,  nicht  gerunzelt,  roth , alle  Ränder  so 
wie  eine  Mukcl  an  der  Schulter  und  eine  zweite  hinter  der  Mitte  schwarz, 
die  Makeln  bald  grösser  bald  mehr  oder  weniger  in  kleinere  Makeln  oder 
Punkte  aufgelöst,  welche  manchmal  bis  zur  Naht  reichend  und  zwei  unter- 
brochene Binden  zu  bilden  scheinen.  2% — 3"'.  Häufig.  Schneider.  Mag. 

T.  207.  17.  Gyllh.  Ins.  III.  595.  2.  Pz.  Fn.  116.  4.  (Crypt.  scxpunctatus  ) 

vnriabilin. 

, die  Wurzel  der  Fühler  braun,  eine  Makel  auf  dem  Kopfschilde,  der  Vor- 
der- und  Seitenrand  des  Halsschildcs  gelb,  die  Scheibe  desselben  bei  dem 
Männchen  mit  einer  weissgelbcn  Mittellinie,  welche  vom  Vorderrandc  bis 
zur  Mitte  zieht  und  hier  abgekürzt,  selten  etwas  erweitert  und  gespalten 
ist,  bei  dem  Weibchen  zieht  sich  diese  Linie  bis  zur  Mitte,  theilt  sich  hier 
ankerförmig  und  die  beiden  Hälften  reichen  oft  bis  zum  Seitenrande,  so  dass 
sich  auf  der  vorderen  Hälfte  der  Scheibe  zwei  grosse,  schwnrzc  Makeln 
bilden;  Flügeldecken  grob  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  von  der 
Seite  besehen  runzclartig,  etwas  heller  roth  als  bei  dem  Vorigen,  mit  gleich 
veränderlicher,  schwarzer  Zeichnung.  2%  — 2*//".  Auf  Weiden,  nicht 
häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  62.  44.  Pz.  Fn.  68.  7.  Gyllh.  Ins.  III.  599.  4. 
Suffrian.  1.  c.  83.  23.  Hexpunctaias. 

Iti  Iss  child  deutlich  punktirt 13 

ganz  glatt  oder  nur  mit  äusscret  feinen,  zerstreuten  Pünktchen  ...  20 

i austriaca.  113 


Digitized  by  Google 


LXIV.  Fax.  Chrysomblidk«. 


898 


18  Fühler  gan*  schwär* 14 

mit  gelben  oder  gelbbraunen  Wuraelgliedem 17 

14  Halsschild  äusserst  fein  and  nicht  sehr  dicht  panktirt,  stark  glänzend,  ohne 

Eindrücke  vor  dem  Schildchen 15 

and  Flügeldecken  äusserst  dicht  punktirt,  mit  Seidenglanze,  erstcres  fast 

immer  vor  dem  Schildchen  mit  zwei  schwachen  Eindrücken,  wodurch  sich 
eine  kleine,  selbst  mit  unbewaffnetem  Auge  sichtbare  Erhabenheit  vor  dem 
Schildchen  bildet 16 


15  Blau,  gewöhnlich  mit  grünlichem  Glanze,  die  Unterseite  fein  grau  behaart, 

Flügeldecken  ziemlich  fein  und  dicht  punktirt,  die  Pnnkte  hie  und  da  ge- 
reiht, die  Zwischenräume  der  Funkte  stellenweise  gerunzelt  und  nadelrissig. 

2— 2 Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  II.  62.  46.  Gyllh.  Ins.  III.  607.  8. 
Suffrian.  1.  c.  121.  39.  viol areas. 

Blau,  mit  grünem  Schimmer,  das  Halsschild  und  die  Beine  häufig  grün,  er- 
stercs  auf  der  Scheibe  mit  sehr  feinen,  etwas  länglichen  Punkten,  Flügel- 
decken grob,  zerstreut  punktirt,  die  Zwischenräume  der  Punkte  spiegelglatt, 
im  Uebrigen  dem  Vorigen  gleich.  2"*.  Mitte  Mai  auf  trockenen  Gras- 
plätzen auf  der  Türkenschanze  bei  Wien,  eben  nicht  sehr  selten.  Suffrian. 

1.  c.  125.  40.  virens. 

16  Goldgrün,  veilchenblau  oder  purpurroth,  mit  Seidenglanze  und  schwarzen 

Fühlern;  der  Scitenrand  des  grob  und  dicht  punktirten  Halsschildes  bis 
über  die  Mitte  hinaus  geschwungen;  die  Deckschilde  grob  runzelig  punk- 
tirt, mit  verloschenen  groben  Längsfurchen.  2*/#  — 3 */*"'•  Linnd.  Fn.  suec. 

169.  554.  (Chrysomela.)  Suffrian.  1.  c.  129.  43.  Kpriceus  *). 

, veilchenblau  oder  purpurroth,  mit  Seidenglanze  und  schwarzen  Fühlern; 

der  Seitenrand  des  ziemlich  dicht  und  grob  punktirten  Halsschildes  vor 
den  Hintcrccken  etwas  geschwungen,  in  der  Mitte  einfach  gebogen;  die 
Deckschilde  runzelig  punktirt,  mit  verloschenen,  groben  Längsfurchen. 
2%— 4'".  Suffrian.  1.  c.  132.  44.  nurcoluv 

, bunt  kupferfarbig  oder  veilchenblau,  seidenglänzend,  mit  schwarzen  Füh- 
lern ; der  Seitenrand  des  dicht  punktirten  Halsschildes  vor  den  Hintercckcn 
wenig  geschwungen,  dann  gerade;  die  Deckschilde  runzelig  punktirt,  mit 
verloschenen  Längsfurchen.  2 — 2V*"*.  Linnd.  Fn.  suec.  162.  516.  (Chry- 
somela.) Suffrian.  1.  c.  137.  45.  Hypoclioeridi». 

17  Oberseite  des  Käfers  mit  langen,  abstehenden  Haaren.  Schwarzblau,  die  erste- 

ren  Fühlerglieder  und  die  Spitze  der  Vorderschienen  gelb ; Halsschild  tief 
und  zerstreut,  die  Flügeldecken  gröber  punktirt,  die  Zwischenräume  der 
Punkte  auf  den  letzteren  von  der  Seite  besehen  runzelartig,  Spitze  der  Flü- 
geldecken bei  dem  Weibchen  rothgelb.  1%—  2 Um  Wien,  sehr  selten. 


Suffrian.  1.  c.  148.  49.  villOMlIus. 

unbehaart 18 

18  Oberseite  blau  oder  blaugrün 19 


Käfer  ganz  schwarz,  wenig  glänzend,  unten  fein  behaart,  oben  kahl,  dicht 
punktirt,  der  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  fein  weiss- 


*)  Dr.  Suffrian  trennt  in  seiner  neuesten  verdienstvollen  Arbeit  die  in  den  Sammlungen  unter 
dem  Namen  Cryptocephalus  sericeus  Limit-  sich  beflndendeo  Cryptocephaleo  io  drei  Arteu  und 
setzt  deren  Unterschiede  mit  der  vom  Verfasser  bekannten  Genauigkeit  und  Ausdauer  ausein- 
ander. Dennoch  muss  ich  aufrichtig  gestehen,  dass  es  mir  nicht  gelang,  sie  mit  Sicherheit 
zu  unterscheiden.  Ich  erlaubte  mir  daher,  die  Diagnosen  unverändert,  aus  Dr.  Suffrian's 
Arbeit  entnommen,  anznführeo,  und  ersuche  den  l.eser,  das  Uebrige  in  der  Linnaea  entom.  II. 
Seite  129  bis  141  oachzulesen.  Unter  den  vielen  österreichischen  Exemplaren , welche  ich 
vor  mir  habe,  könnte  man  vielleicht  zwei  Formen  unterscheiden:  eine  stets  goldgrftn.  selten 
auf  dem  Kopfe  nnd  Balsschllde  blan  oder  violett  gefärbte,  mit  grob  runzelig  punktirten  Flü- 
geldecken, welche  so  der  Spitze  neben  der  Naht  schwach  vertiefte,  deutliche,  mit  unbewatf 
ne  lern  Auge  sichtbare  Furchen  zeigen,  ihre  Grösse  ändert  von  2 bis  3Vg"‘»  «ud  diese  Form 
ist  hier  äusserst  gemein  auf  Syngcoesisteo ; die  zweite  Form  besitzt  viel  feiner  und  dichter 
panktirte,  viel  weniger  glänzende  Flügeldecken,  ohne  Forchen  an  der  Spitze  und  nur  hie 
und  da  Sporen  von  schwach  erhabenen  Linien,  ihre  Farle  ist  kapferglänzend  , purpurroth. 
Violett  oder  blau,  nie  goldgrün. 
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gelb  gesäumt,  die  Mittellinie  des  Halsschildes  entweder  nur  vorne  gelb  oder 
durchaus  gelb  gefärbt  und  dann  hinten  gabelförmig  gespalten ; Flügeldecken 
mit  einigen  unregelmässigen,  erhabenen,  kurzen  Längsstreifen,  von  denen 
einer  der  mittleren  hinten  häufig  gelb  gefärbt  ist.  8"'.  Von  Herrn  Dr.  Schiner 
bei  Mödling,  von  Herrn  Mann  am  Gross  - Glöckner  gesammelt.  Suffrian. 

1.  c.  II.  55.  14.  albolinentus. 

19  Ziemlich  lang  gestreckt,  schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Schimmer,  die 
Wurzel  der  Fühler  gelbbraun  ; Halsschild  fein  und  dicht  punktirt,  die  Funkte 
länglich;  Flügeldecken  grob  zerstreut  punktirt,  einfärbig.  Männchen  1*4"'» 
Weibchen  2,,,.  Um  Wien,  sehr  selten  Germar.  Ins  apec.  557.  759. 
Suffrian.  L c.  120.  38.  eloDgatu*. 

Oberseite  schwarzblau,  der  feine  Seitenrand  des  Halsschildcs  so  wie  der  der 
Flügeldecken  bis  hinter  dio  Mitte  weissgelb,  Spitze  der  Flügeldecken,  das 
Kopfschild,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  rotligelb,  die 
Schenkel  und  die  Unterseite  schwarz , die  Hinterschienen  bei  dem  Männ- 
chen öfters  schwärzlich;  Halsschild  fein  und  ziemlich  dicht,  Flügeldecken 
grob  zerstreut  punktirt.  1 Va — 2"*.  Nicht  selten.  Oliv.  Entom.  VI.  834.  85. 


pl.  II.  fig.  28.  a.  b.  marginellus. 

20  Flügeldecken  einf&rbig  grün  oder  blau 21 


Seitenrand  der  Flügeldecken  von  der  Schulter  bis  gegen  die  Mitte  weissgclb. 
Schwarz,  glänzend,  der  Kopf,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  roth- 
gelb,  die  Hintcrschenkel  bei  dem  Männchen  schwarz ; Halsschild  doppelt  so 
breit  als  lang,  bei  dem  Männchen  vorne  und  an  den  Seiten  gelb  gerandet, 
bei  dem  Weibchen  ganz  sahwarz.  Männchen  l'/a»  Weibchen  2"'.  Auf 
Pappeln,  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  II.  51.  58.  Gyllh.  Ins.  III.  611.  11. 

Pz.  Fn.  68.  10.  Schneider.  Magaz.  II.  203.  11.  (Cryptoc.  parenthesis) 
Männchen.  flnvlpes. 

Flügeldecken  wie  der  grösste  Theil  des  Körpers  schwarz,  glänzend,  eine 
längliche  Makel  am  Schulterrande  und  eine  Öfters  fehlende  rundliche  Makel 
an  der  Spitze  gelb,  der  Vorderkopf,  die  Fühlerwurzel,  die  Vorderbeine  und 
wenigstens  theilweise  auch  die  hinteren  Beine  rothgelb;  Flügeldecken  spar- 
sam, verworren  punktirt,  mit  hie  und  da  etwas  gereihten,  hinten  feineren 
Punkten.  1*4 — 2"*.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllenhal.  Ins.  III. 

613.  12.  qundri-puhtulaluH. 

21  Schwarzblau  oder  blaugrün,  unten  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  Kopf- 

schild und  die  Vorderbeine  bei  dem  Männchen,  bei  dem  Weibchen  alle 
Beine  gelb;  Flügeldecken  mit  feinen,  zerstreuten,  hie  und  da  gereihten 
Punkten.  lV* — 2*".  Selten.  Linnd.  Fn.  succ.  169.  551.  (Chrysomela.) 
Gyllh  Ins.  III.  608.  9.  Pz.  Fn.  116.  6.  Männchen  und  68.  8.  Weibchen. 
Fahr.  S.  E.  II.  65.  65.  (Cryptoc.  flavifrons  ) uitniH. 

Grün  oder  goldgrün,  glänzend,  die  Unterseite  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler, 
der  grösste  Theil  der  Stirne,  bei  dem  Männchen  die  Vorderbeine  und  alle 
Schienen,  bei  dem  Weibchen  alle  Beine  ganz  gelb;  Halsschild  doppelt 
so  breit  als  lang,  bei  dem  Weibchen  einfärbig,  bei  dem  Männchen  gewöhn- 
lich am  Vorder-  und  Seitenrande  gelb;  Flügeldecken  mit  sehr  groben,  zer- 
streuten Punkten.  1 '4 — 2"*.  Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  III.  *610.  10.  Pz. 

Fn.  115.  2.  Suffrian.  1.  c 165.  51.  nitfdtilus. 

22  Flügeldecken  einfärbig,  blau 23 

— — schwarz,  mit  oder  ohne  gelben  Makeln  oder  Zeichnungen  ....  27 
roth  oder  gelb,  entweder  einf&rbig  oder  mit  schwarzen  Punkten  oder 

Zeichnungen,  mit  schwarzen  Räude rn , oder  mit  einem  schwarzen  Streifen 
über  die  Scheibe 36 

28  Beine  so  wie  der  übrige  Körper  blau  oder  grün.  Halsschild  deutlich  punktirt  . 24 

röthlichgelb,  die  Vordcrschenkel  gewöhnlich  oben,  die  hinteren  Schen- 
kel in  der  Mitte  dunkel.  Dunkelblau,  unten  schwarz,  die  Wurzel  der  Füh- 
ler und  die  Stirne  gelb ; Halsschild  kaum  punktirt,  Flügeldecken  tief  punk- 
tirt-gestreift.  Sehr  selten.  Gyllh  Ins.  III.  625.  19.  Pz.  Fn.  112.  4. 

pallifroos. 

113* 
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24  Scheibe  des  Halsschildes  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt.  die  Punkte  vor  dem 


Schildchen  noch  viel  feiner  und  sparsamer 40 

zwar  zerstreut  punktirt,  die  Punkte  gegen  ^ Schildchen 

werden  aber  viel  grösser  und  gewöhnlich  auch  häutiger 25 

25  Halsschild  grob  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  stärker  und  hie  und  da 

zusammcnlliesscnd.  Hüften  der  Beine  gelbbraun 26 


fein  punktirt,  die  Punkte  an  den  Seiten  nur  wenig  dichter  und  grösser 

Beine  wie  die  Unterseite  ganz  schwarzblau,  Oberseite  dunkelblau,  gewöhn- 
lich mit  grünlichem  Schimmer,  der  Vorderthcil  des  Kopfes  und  die  Wurzcl- 
glicdcr  der  Fühler  bräunlichgelb;  Flügeldecken  mit  feinen  Punktstreifen. 

2-  2'/,'".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  l’aykull.  Fn.  suec.  II.  146  18. 

flavitabri.-. 

20  Vorderthcil  des  Kopfes  gelb.  Stirne  des  Männchens  mit  zwei  gelben,  zusam- 
mcntliessendon  Makeln  zwischen  den  Augen,  die  des  Weibchens  mit  einem 
gelben  Strichei  beiderseits  am  inneren  Bande  der  Augen.  Halsschild  blau, 
an  den  Seiten  schmal  erhaben  gerundet,  der  Vorderrand  bei  dem  Männchen 
gelb  gesäumt.  Zwischenräume  der  Punktreihen  sehr  fein  qucrrunzelig. 

1'/* — l"//**.  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  nov.  555.  757.  janthinu* 

Der  vorigen  Art  änsserst  ähnlich  und  von  gleicher  Grösse,  die  Stirne  ist  aber 
in  beiden  Geschlechtern  ungedeckt,  das  Halsschild  an  den  Seiten  breiter 
gerundet,  in  beiden  Geschlechtern  ganz  blau,  die  Zwischenräume  der  Punkt- 
reihen auf  den  Flügeldecken  sind  glatt.  Selten.  Germar.  Ins.  spec.  nov. 
557.  758.  fulrratu*. 

27  Flügeldecken  mit  mehreren  gelben  Makeln  oder  wenigstens  an  der  Spitze 

gelb  oder  roth 28 

ganz  schwarz  oder  nur  am  Vorder-  oder  Scitenrandc  gelb  ....  32 

28  Flügeldecken  nur  an  der  Spitze  mit  einer  gelben  oder  rothen  Makel  ...  2? 
— — an  der  Spitze  und  am  Scitenrandc  oder  auch  auf  der  Scheibe  mit  einer 

gelben  Makel 31 

am  Seitenrande,  der  Wurzclrand  und  eine  viereckige  Makel  auf  deren 

Mitte,  etwas  näher  der  Naht,  so  wie  der  Vorder-  und  Scitcnrand  des  Hals- 
schildcs  wcissgclb,  Körper  schwarz,  glänzend,  der  Kopf  mit  Ausnahme  eini- 
ger schwarzen  Makeln,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine  gelb;  Halsschild 
fein,  zerstreut  punktirt ; Flügeldecken  tief  und  regelmässig  punktirt-gestreift. 
V/".  Selten.  Germar.  Mag.  I.  p.  128.  Charpcnt.  Hör.  entom.  243.  taf.  8. 
fig.  7.  Oliv.  Ent.  VI.  96.  pag.  835.  pl.  VII.  tig.  115.  (Crypt.  elongatulus.) 

trsselititH 

29  Beine  rothgclb 30 

wie  der  übrige  Körper  schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  an  der 

Spitze  mit  einer  grossen,  rothgclben  Makel,  die  Fühler  an  der  Wurzel  braun; 
Halsschild  ganz  spiegelblank ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  2*4"' 
bis  2’4#,\  Gemein.  Fahr  S.  E.  II.  54.  73.  Pz.  Fn.  68.  15.  Herbst.  Archiv. 
VII.  163.  20.  taf.  44.  6.  (Crypt.  biguttatus)  Gyllh.  Ins.  III.  614.  23. 
(Crypt.  dispar.  var.)  bipuMulntus. 

30  Rothgclb,  dio  Brust  und  der  Bauch,  so  wio  die  Flügeldecken  mit  Ausnahme 

des  Seiten-  und  Spitzenrandes  schwarz;  Halsschild  kaum  punktirt,  FlQgel- 
deckeu  tief  punktirt-gestreift.  I — 1%"\  Selten.  Fahr.  S.  E.  II.  57.  89. 

Pz.  Fn.  98.  5.  gr«rili>- 

Schwarz,  glänzend,  unten  fein  grau  behaart,  der  grösste  Theil  der  Stirne, 
die  erstcren  Glieder  der  Fühler,  dio  Beine,  so  wie  die  Spitze  der  Flügel- 
decken rothgclb;  Halsschild  glatt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  1 ". 
Nicht  Belten.  Fahr.  S.  E.  II.  51.  60.  Pz.  Fn.  39.  16.  HUbneri. 

31  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Vorderbeine,  so  wie  vier  Flecken  auf 

jeder  Flügeldecke  gelb,  der  erste  an  der  Wurzel  von  dem  Schildchen  bis 
zur  Schulter  reichend,  nach  rückwärts  ausgerandot,  der  zweite  an  der  vor- 
deren Hälfte  des  Seitenrandes,  vorne  schmal,  hinten  breit,  der  dritte  gross, 
die  ganze  Spitze  einnehmend,  der  vierte  in  der  Mitte  jeder  Flügeldecke, 
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nahe  an  der  Naht,  rund;  Halsschild  spiegelblank;  Flügeldecken  tief  punk- 
tirt-gestreift Bei  dem  viel  kleineren  Männchen  ist  die  Stirne,  so  wie  der 
Vorder-  und  Seitenrand  des  Halsschildes  gelb.  1'/, — 2"*.  Um  Wien,  sehr 
selten  Fabr.  S.  E.  II.  52.  63.  Oliv.  Entom.  VI.  816.  54.  pl.  II  fig.  22. 
a.  b.  Gcrmar.  Fn.  6.  5.  Rossi.  Fn.  Etr.  n.  248.  (Cryptoc.  sexpustulatus.) 

ortoguttatuH 

Sc  hwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  eine  Stirnmakcl,  die  Ilintercckcn  des 
Halsschi ldes  oder  auch  der  Vorder-  und  Seitenrand,  der  grössere  Theil 
der  Vorderschenkcl,  alle  Schienen  und  zwei  Makeln  auf  den  Flügeldecken 
gelb,  die  erste  ist  am  vorderen  Theile  des  Scitenrandes  bald  grösser,  bald 
kleiner,  öfters  bis  gegen  die  Naht  erweitert,  die  zweite  nimmt  die  Spitze 
ein;  Halsschild  sehr  fein  punktirt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift. 
l'/t— 2"\  Gemein.  Linnc.  S.  N.  II.  597.  82.  (Chrysoincla.)  Gyllh.  Ins. 

III.  617.  14.  Fz.  Fn.  68.  II.  und  116  1.  Moraei. 


2 Halsschild  gelb,  cinfärbig  oder  mit  schwarzen  Streifen,  Zeichnungen  oder 


Punkten 33 

— - — schwarz  oder  nur  an  den  Rändern  gelb  gesäumt 34 

3 Halsschild  kaum  punktirt.  (Siche  Nr.  30.) 

deutlich  punktirt 43 

4 Flügeldecken  ganz  schwarz 35 


schwarz,  eine  erhabene  Qucrlinic  an  der  Wurzel  und  eine  Längslinic  am 

Scitenrandc  nahe  der  Schulter  wcissgclb,  die  Wurzel  der  Fühler,  zwei  Ma- 
keln auf  der  Stirne  und  die  Beine  röthlichgclb ; Halsschild  nicht  punktirt, 
bei  dem  Weibchen  ganz  schwarz,  bei  dem  Männchen  am  Vorderrandc  gelb 
gesäumt;  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift.  1 — 1*4'".  In  Gebirgsgegen- 
den, selten.  Pz.  Fn.  114.  1.  wtrigoMis 

i5  Schwarz,  der  Kopf  vor  den  Fühlern,  die  Wurzel  dieser,  so  wie  die  Beine 
röthlichgclb,  die  Schenkel  dunkelbraun,  Halsschild  glatt;  Flügeldecken  tief 
punktirt-gestreift,  die  Streifen  von  der  Mitte  an  schwach,  die  inneren  gegen 
die  Spitze  verloschen.  1 — 1 */s Häutig.  Fabr.  S.  E.  II.  51.  56.  Pz.  Fn. 

18.  9.  Gyllh.  Ins.  III.  627.  21.  labiatu«*. 

der  Vordertheil  des  Kopfes,  zwei  Makeln  auf  dem  Scheitel,  die  Wurzel 

der  Fühler  und  die  Beine  gelb ; Halsschild  glatt ; Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  dio  Streifen  vorne  ziemlich  tief,  hinten  seicht  und  fein,  die  Spitze 
aber  beinahe  ganz  erreichend.  l'/5 — 1%"'.  Häufig.  Gyllh.  Ins.  IV.  670 
Not.  Pz.  Fn.  116.  7.  geniinu». 


16  Beine  schwarz 37 

röthlichgclb 41 

17  Flügeldecken  mit  schwarzen  Punkten  oder  mit  einer  länglichen  Makel  auf  der 

Scheibe  jeder  einzelnen  Naht  nicht  oder  nur  sehr  fein  schwarz  gofärbt  . 38 
— • — mit  breit  schwarz  oder  blau  gefärbter  Naht,  und  häufig  auch  mit  einem 

schwarzen  Streifen  über  die  Mitte  der  Scheibe 40 

J8  Halsschild  mit  sehr  feinen,  zerstreuten  Punkten 39 

ganz  glatt,  ohne  Spuren  von  Punkten,  und  wie  der  grösste  Theil  des 

Körpers  ganz  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  braun,  Flügeldecken  roth, 
ein  Punkt  auf  der  Schulter  und  eine  runde  Makel  auf  der  Scheibe  jeder 
einzelnen  etwas  hinter  der  Mitte,  welche  sich  häufig  zu  einer  grossen,  läng- 
lichen Makel  vergrössert  (Cryptoccphalus  lineola  Fabr.  S.  E.  II.  44.  17.), 
schwarz.  2— 2*//".  Auf  Gesträuchen,  gemein.  Linn<5.  S.  N.  II.  59  7.  78. 

Pz.  Fn.  68.  II.  Gyllh.  Ins.  III.  614.  13.  (Cryptocephalus  dispar  var.) 

b i punct  n tut*. 

39  Glänzend  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  braun,  dio  Flügeldecken  regel- 
mässig punktirt-gestreift,  gelb,  mit  fein  schwarz  gesäumten  Rändern,  ein 
Punkt  an  der  Schulter,  eine  kleine  Makel  neben  dem  Seitenrande  etwas 
hinter  der  Mitte  und  eine  grössere,  der  Spitze  noch  etwas  näher  stehende 
neben  der  Naht  schwarz.  23/4— 3*".  Um  Wien  auf  dem  Calvarienbcrgc 
bei  Baden.  Gcrmar.  Ins.  spec.  557.  760.  Charpent.  Horae.  p.  237.  taf.  VII. 
fig.  b.  Pz.  Fn.  115.  3.  b ist  ripunc  tatu». 
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Glänzend,  die  Flügeldecken  fein  gereiht  punktirt,  roth,  ein  Punkt  an  der 
Schulter  und  zwei  Makeln  anf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  etwas  hinter  der 
Mitte  schwarz,  die  innere  grösser.  2'/, — 2*/,"'.  Am  Leithagebirge ; selten. 
Fahr.  Entom.  syst  II.  53.  3.  Cbarpentier.  Horae.  entom.  237.  tab.  VII. 
fig.  5.  Olivier.  Entom.  VI.  96.  791.  pl.  IV.  fig.  53.  (Crypt.  sexmaculatus.) 
Rossi.  Fn.  etr.  I.  96  (Crypt.  trimaculatus.)  Salicis. 

40  Schwarzblau,  die  Wurzel  der  Fühler  rothgelb;  Halsschild  mit  sehr  feinen, 
zerstreuten  Punkten,  am  Grunde  glatt ; Flügeldecken  mit  tiefen  Punktreihen, 
bei  dem  Männchen  wie  der  übrige  Körper  schwarzblau , bei  dem  Weibchen 
gelb,  mit  schwarzblauem  Saume  und  gewöhnlich  breit  schwarzblau  gefärb- 
ter Naht,  Männchen  l’/,"1,  Weibchen  2—2'/*'".  Nicht  häufig.  Fabr.  S. 

E.  II.  43.  12.  (Weibchen.)  Pz.  Fn.  68.  1.  (Weibchen.)  marginntu». 

Schwarz,  glänzend,  Halsschild  äusserst  fein,  zerstreut  punktirt,  Flügeldecken 
gelb,  etwas  unregelmässig  gereiht  punktirt,  fein  schwarz  gerandet,  die  Naht 
breiter  oder  schmäler  und  ein  Streifen  über  die  Scheibe  jeder  einzelnen 
Decke,  welcher  von  der  Wurzel  bis  gegen  die  Spitze  reicht  und  sich  hier 
öfters  mit  der  Naht  verbindet,  schwarz.  1 ,/,  -2<".  Ziemlich  selten.  Fabr. 


S.  E.  II.  50.  52.  Pz.  Fn.  115.  5.  Charpent.  Horae.  pag.  240.  vittatus 

41  Halsschild  deutlich  punktirt  oder  gerunzelt 42 

entweder  vollkommen  glatt  oder  nur  mit  äusserst  feinen,  sparsamen 

Pünktchen 44 

42  Halsschild  mit  runden  Punkten 43 


mit  sehr  feinen,  dichten,  wie  mit  einer  Nadel  geritzten  Längsrunzeln, 

am  Vorder-  und  Seitenrande  gelb,  manchmal  auch  vor  dem  Schildchen  mit 
zwei  kleinen,  gelben  Makeln ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  blassgelb, 
ein  breiter  Längsstreifen  über  die  Scheibe  jeder  einzelnen  und  die  Naht 
ziemlich  breit  schwarz  gefärbt  Manchmal  fiiesst  der  schwarze  Längsstrei- 
fen vor  der  Mitte  oder  vor  der  Spitze  mit  der  schwarzen  Naht  zusammen. 

Bei  dem  Männchen  ist  die  Stirne  grösstentheils  gelb,  bei  dem  Weibchen 
nur  der  vorderste  Theil  derselben  und  zwei  Makeln  auf  dem  Scheitel. 
V”.  Nicht  selten.  Linnl.  S.  N.  II.  597.  83.  |Chry60mcla.)  Gyllh.  Ins. 

III.  630.  23.  Germ.  Fn.  Eur.  7.  8.  Charpent.  Horae.  p.  242.  taf.  VIU. 
fig.  2.  bilineotu*. 

43  Unterseite  bis  auf  einen  gelben  Fleck  auf  dem  Schulterblatte  schwär*,  Ober- 
seite, Fühler  und  Beine  gelb,  Scheibe  des  Halsschildes  häufig  mit  zwei 
schwarzen  Punkten  oder  Streifen,  Flügeldecken  mit  schwarzen,  bald  grösse- 
ren, bald  kleineren  Makeln,  von  denen  die  zwei  inneren  neben  der  Naht, 
wenn  sie  vorhanden  sind,  häufig  mit  denen  der  anderen  Decke  eine  kreuz- 
förmige Zeichnung  bilden.  Häufig  sind  die  Flügeldecken  (Crypt.  frenatus 
Fabr.  S.  E.  U.  45.  23.  Pz.  Fn.  68.  4.)  ganz  BChwarz  und  nnr  der  umge- 
schlagene  Band  ganz  oder  theilweise  gelb.  lV,— 2'/,‘".  Sehr  häufig  auf 
Weiden.  Fabr.  S E.  II.  46.  31.  Pz.  Fn.  113.  2.  Suffrian.  1.  c.  III.  7.  70. 

flnvestei»». 

Schwarz,  der  Vordertheil  des  Kopfes,  ein  zwoilappiger  Stimfieck,  die  Wur- 
zel der  Fühler,  der  Vorder-  und  Seitenrand  des  Ilalsschildes  und  die  Beine 
gelb,  Flügeldecken  bräunlichgelb,  die  Naht  und  ein  breiter  Längsstreifen 
über  die  Mitte  jeder  Decke  von  der  Schalter  bis  zar  Naht  schwarz ; Hals- 
schild  fein  und  dicht  punktirt ; Flügeldecken  deutlich  puuktirt-gestreift. 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  gelbe  Stirnfleck  in  zwei  Flecken  getrennt. 


1 — I */."'•  Von  Ullrich  gesammelt.  Suffrian.  1.  c.  III.  63.  92.  vitlola. 

44  Halsschild  schwarz,  am  Vorder-  and  Seitenrande  gelb 45 

gelb  oder  gelbroth 46 


45  Schwarz,  der  breite  Vorder-  und  Scitcnrand  des  Halsschildes,  der  grösste 
Theil  des  Kopfes,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlichgelb,  Flü- 
geldecken tief  gestreift-punktirt,  die  Ränder,  so  wie  ein  ziemlich  breiter 
Längsstreifen  auf  jeder  einzelnen  schwarz,  dieser  beginnt  am  Schulterrandc 
und  verbindet  «ich  vor  der  Spitze  mit  der  hier  etwas  breiter  schwarz  ge- 
färbten Naht.  1 Sehr  selten.  Olivier.  Entom.  VI  836.  89.  pl.  7. 
fig.  117.  Cbarpentier.  Horae.  entom.  pag.  242.  tab.  VIII.  fig.  3.  (Crypt. 
amoenus.)  Pz.  Fn.  115.  4.  (eod.)  Suffrian.  1.  c.  HI.  61.  91.  connexos. 
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Schwarz,  zwei  Makeln  am  Scheitel,  der  Vordertheil  des  Kopfes,  die  Wurzel 
der  Ffthler  und  die  Beine  röthlichgclb,  der  schmale  Vorder-  und  Seitenrand 
des  Halsschildes,  so  wie  die  Flfigcldccken  gelb,  ihr  Nahtrand  , so  wie  ein 
Funkt  an  der  Schulter,  der  sich  öfters  zu  einer  schmalen,  bis  hinter  die 
Mitte  der  Decken  reichende  Linie  vergrössert.  schwarz.  1 — 1'/,'".  Nicht 
selten.  Fahr.  S.  E.  II.  57.  91  *>  Charpent.  Horae  entom.  244.  taf.  VIII. 
fig.  6.  Pz.  Fn.  111.  3.  pygmaetl*. 

46  Die  Punktreihen  auf  den  Flügeldecken  erreichen  beinahe  oder  ganz  die 

Spitze 47 

verschwinden  hinter  der  Mitte.  Braungelb,  die  Brust  und  der 

Hinterleib  schwarz,  Flügeldecken  entweder  einfürbig,  gewöhnlich  der  Naht- 
und  Seitenrand  fein  schwarz  ges&umt  oder  verschieden  schwarz  gedeckt 
oder  schwarz  und  nur  die  Spitze  und  der  Seitenrand  gelbbraun.  V, — 1 
Nicht  selten.  Fabr.  Entom.  syst.  II.  69.  86.  Suffrian.  1.  c.  III.  78.  98. 

pasillDK. 

47  Vordcrschicncn  gerade.  Punktstreifen  der  Flügeldecken  bis  zur  Spitze  bei- 

nahe von  gleicher  Starke , stark.  Halsschild  der  Lange  nach  stark  ge- 
wölbt. Kopf  und-Halsschild  rothgelb,  letzteres  nicht  punktirt,  Flügeldecken 
gelb,  gewöhnlich  ihre  Naht,  selten  auch  die  Schultcrbcule , noch  seltener 
eine  Makel  auf  der  Scheibe  schwarz,  Punkte  der  Streifen  schwarz  gefärbt, 
Unterseite  schwarz,  die  Beine  gelb.  1‘".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  II. 

57.  87.  Pz.  Fn.  39.  18.  Gyllh.  Ins.  III.  629.  22.  niinufut». 

nach  einwärts  gekrümmt.  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  von  der 

Mitte  bis  zur  Spitze  allm&lig  schwacher.  Ualsschild  der  Lange  nach  nur 
sehr  schwach  gewölbt.  Gelb,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz,  mit 
einem  schiefen,  gelbbraunen  Flecken  auf  dem  Schulterblatte.  1 Von 
Herrn  Ullrich  gesammelt.  Suffrian.  1.  c.  III.  76.  97.  I'opuli 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hiehcr: 

Zu  Nr.  7.  Cry  ptoc  e ph  al  us  imperialis.  Schwarz,  mit  brauner  Fflhlerwurzel; 
Halsschild  punktirt,  Flügeldecken  zerstreut-punktirt,  ziegelroth,  mit  fünf  schwarzen 
Punkten  (2,  2,  1,  beide  Paare  schräg).  2 '/, — 3 Fahr.  8.  E.  II.  54.  29.  Pz. 
Fn.  102.  11.  Suffrian.  1.  c.  49.  11. 

Zu  Nr.  7. distinguendus.  Schwarz,  mit  brauner  Fflhlerwurzel,  Vorder- und 

Seitenrand  des  Halsschildes  und  ein  Querfleck  vor  dessen  Hinterrande  weissgelb; 
Flügeldecken  grob  verworren  punktirt,  gelb,  mit  zwei  schwarzen  Punkten.  (1,  1.) 
2— 2*/,'".  Schneider.  Mag.  I.  209.  19.  Suffrian.  1.  c.  74.  20. 

Zu  Nr.  7.  quadri-pnnctatus.  Schwarz,  mit  bräunlicher  Fühlerwurzel, 

zwei  Stimfleckc,  die  Hintercckcn  des  Halsschildes  und  ein  Fleck  auf  dem  Schild- 
chen weissgelb;  Flügeldecken  grob  punktirt,  ziegelroth,  mit  zwei  schief  stehen- 
den Paaren  schwarzer  Flecken.  2 — 2,/i"‘.  Nach  Heim  Ztbe  bei  Glatz.  Olivier. 
Ent.  VI.  800.  27.  pl.  5.  fig.  65.  Suffrian.  1.  c.  II.  93.  27. 

Zu  Nr.  20. quadri-guttatus.  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  ein  hacken- 

»hnlicher  Bandfleck  der  Flügeldecken  hinter  der  Schulter  und  ein  Querfleck  vor 
de,r  Spitze  rothgelb;  Halsschild  fein,  die  Flügeldecken  grob  punktirt,  die  Punkte 
der  letzteren  hie  und  da  etwas  gereiht.  2 — 2*/,"'.  Nach  Herrn  Zcbc  auf  Blumen 
in  M ihren. 

Zu  Nr.  23. punctiger.  Schwarz,  mit  blauen  Flügeldecken,  Fflhlerwurzel, 

Vorder-  urd  Mittclbeine,  der  Mund,  ein  gabelförmiger  Stimfleck  und  der  Vorder- 
rand des  Halsschildes  gelb.  '/»~1 '/»"'•  West-Deutschland.  Gyllenhal.  Ins.  III. 
624.  18. 

Zu  Nr.  34. frontalis.  Schwarz,  die  Fflhlerwurzel,  der  Unterkopf,  ein  grosser 

Stirnfleck,  der  Vorderrand  des  Ualsschildes,  der  vordere  Theil  des  Seitenrnndes  der 
Flügeldecken  und  die  Beine  gelb;  Halsschild  glatt;  Flügeldecken  mit  starken,  der 
ganzen  Lange  nach  deutlichen  Punktstreifen.  1 — 1 Am  Harze,  in  Thüringen. 


*)  Der  Nsmfl  ist  eia  Schreibfehler  und  soll  pygmseus  beissea. 
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Zu  Nr.  35.  C ry  ptocep  h n lue  tu]  iceti.  Schwärt,  die  Wune]  der  POliler,  der  vordere 
Theil  des  Kopfes,  zwei  Flecken  twischen  den  Augen,  die  Vorderecken  und  bei  dem 
Männchen  noch  der  Vordermnd  des  Ilulsschildes , die  Vordcrbrnst  und  die  Beine 
bis  nuf  die  braunen  Hintcrschenkel  gelb;  Halssehild  glatt;  Flügeldecken  mit  an 
der  Spitte  verschwindenden  Punktreihen  1 2"'.  Vom  Herrn  Ztbe  bei  Glatt  auf 
Weiden  gesammelt.  Zebe.  Stettiner  entom.  Zcitg.  1855.  28. 

Zu  Nr.  35. Wasastjernii  Von  allen  kleinen,  schwarzen  Arten  dieser  Gat- 

tung durch  nicht  punktirtes,  sondern  fein  nadelrissigcs  Halsschild  ausgezeichnet, 
ähnlich  wie  bei  Crypt.  bilineatus.  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  Beine 
gelb,  letztere  mit  dunklen  Hintcrsehcnkcln ; Flügeldecken  mit  regelmässigen,  bis 
zur  Spitze  verlaufenden  Punktstreifen.  */, — 1 Nord-Deutschland.  Gvllcnhal 
Ins.  IV.  669.  21—22 

Zu  Nr.  35. querceti.  Schwarz,  der  Unterkopf,  die  Fühler  und  Beine  gelb; 

Hulssehild  glatt ; Flügeldecken  mit  regelmässigen  hinter  der  Mitte  viel  schwächeren 
Punktstreifen.  I‘/t — 1 Pommern  und  Brandenburg  auf  F.iehcn.  SnfTrian.  Lc. 
III.  96.  106. 

Zu  Nr.  35.  — — digrammus.  Schwarz,  der  Unterkopf,  die  Fühlcrwurzel  und  die 

Beine  hellgelb  mit  schwarzbraunen  Schenkeln;  Stirne  des  Männchens  mit  zwei 
schiefen  gelben  Linien;  Halsschild  glatt;  Flügeldecken  mit  hinten  feineren,  vor 
der  Spitze  fast  verlöschenden  Punktstreifen.  */,  — I Nord  - Deutschland. 

Suffrian.  1.  c.  III.  88.  102. 


1040.  Gatt.  Disopus. 

Rrdt.  Fa.  I.  572. 

[Von  der  Gattung  Cryptocephalu  s durch  den  Bau  der  Beine  perschieden. 
Diese  sind  nämlich  kurz  und  dick , die  Schenkel  in  der  Mitte  stark  verdickt , die 
Schienen  kurz,  gegen  die  Spitze  stark  erweitert , die  Vor  der  schienen  bei  dem  Männ- 
chen dreikantig , an  der  Wurzel  sehr  dünn , dann  schnell  erweitert , an  der  Spitze 
so  breit  als  die  Schenkel.  Fussglieder  kurz  und  breit.  Der  letzte  Bauchring  ist 
bei  dein  Männchen  einfach , bei  dem  Weibchen  besitzt  er  eine  tiefe , runde  Grube.) 

Kopf  und  Hal88child  bräunlichroth,  fein  und  dicht  pnnktirt,  letzteres  blass  ge- 
randet;  Flügeldecken  blass  bräunlichgelb,  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die 
Funkte  kaum  grösser  als  auf  dem  Halsschildc,  die  Schulterbeule  und  ein 
verwaschener  Streifen  von  der  Schulter  bis  zur  Mitte  gewöhnlich  dunkler 
gefärbt;  Unterseite  heller  oder  dunkler  röthlichbraun,  die  Beine  lichter. 

1% — 2'°.  Auf  jungen  Kiefern,  im  Sommer  nicht  selten.  Linne.  Fn.  sucr. 

556.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  603.  6.  (Cryptocephalus.)  Pz.  Fn.  39. 

17.  (cod.)  Suffrian.  Linnaea  entom.  II.  157.  54.  (cod.)  Pini 

Dem  Vorigen  an  Grösse,  Gestalt  und  Färbung  gleich,  die  Punkte  auf  den  Flü- 
geldecken. aber  viel  grösser  als  die  des  Halssehildes.  Dahl.  Catal.  pag.  77. 
(Cryptocephalus)  Suffrian.  Linnaea.  entom.  II.  160.  55.  (eod.)  AbiHis. 


1041.  Gatt  Paclijliraehys, 

Redl.  Fa.  I.  563. 

(Fühler  fadenförmig,  länger  als  der  halbe  Leib.  Kopf  in  das  Halsschihl 
eingezogen , mit  flacher , senkrechter  Stirne.  Augen  gross,  nierenförmig,  kaum  rarra- 
gend.  Halsschild  doppelt  so  breit  ah  lang , der  Vorder-  und  Hinterrand  beinahe 
gerade , nur  der  letztere  etwas  gegen  das  Schildchen  erweitert , die  Seilcnränder 
stark  nach  abwärts  gezogen,  die  Oberfläche  der  Länge  nach  nicht  gewölbt.  Schild- 
chen dreieckig,  vor  der  Spitze  mit  einer  erhabenen  Querleiste.  Flügeldecken  kaum 
breiter  ah  das  Hahschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet.  Vorderhüßen  kugelförmig,  grüsstenlheiU  in  den  Gelenkspfannen 
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cingcsrhlosscn  und  durch  eine  ziemlich  breite , etwas  rinnenartig  ausgehöhlte  Platte 
der  Vorderbrust  von  einander  getrennt.  Peine  einfach , die  Fussklauen  von  einander 
abstehend^  ungezähnt.  Die  Arten  leben  auf  Gesträuchen,) 

1 Aftcrdccke  ganz  schwarz 2 

— — mit  zwei  gelben  Makeln.  Schwarz,  unten  fein  grau  behaart,  die  Vor- 
derbeine ganz  gelbbraun,  oder  die  Schenkel  bis  gegen  die  Wurzel  schwärz- 
lich, ihre  Vorderseite  an  der  Spitze  mit  einer  gelblichweissen  Makel,  Stirne 
schwarz  und  gelb  gezeichnet;  Halsschild  fein  und  dicht  punktirt,  schwarz, 
der  Vordcrraud  und  die  Settenränder , zwei  Makeln  am  Grunde,  drei  mit 
dem  Vordcrrandc  zusammenhängende,  kleinere  Makeln  und  eine  Makel 
beiderseits  in  der  Mitte  innerhalb  des  Scitenrandes  gelb ; Flögeldccken 
kaum  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit,  grob  punktirt,  an  den 
Seiten  unregelmässig  gestreift,  mit  erhabenen  Zwischenräumen,  die  Streifen 
bis  zur  Spitze  reichend,  schwarz,  alle  Ränder  bis  auf  die  vordere  JIä,rte 
des  Nahtrandes,  zwei  mit  dem  Scitenrandc  zusammenhängende,  strichelartig 
unterbrochene  Makeln,  mehrere  Flecken  an  der  Wurzel  und  zwei  Makeln 
beiderseits  vorne  neben  der  Naht  gelb.  1*A'#*.  Von  Herrn  Sartorius  um 


Wien  häufig  auf  wilden  Rosen  gesammelt.  Rcdt.  Fn  I.  563.  bisignatllH. 

2 Flügeldecken  längs  des  ganzen  Seitenrandes  gelb  gesäumt 3 

am  Seitenrande  ganz  schwarz  oder  die  gelbe  Einsäumung  ist  wenigstens 

in  der  Mitte  unterbrochen 4 


3 Halsschild  grob  und  ziemlich  weitläufig  punktirt.  Lang  gestreckt,  schwarz, 

Kopf,  Fühler,  Halsschild  und  Reine  weissgelb  gezeichnet,  Flügeldecken 
mit  weissgclbcn  Längstlecken  und  unordentlichen  Punktstreifen,  Vorder- 
schienen fast  gerade.  I1/« — 2"*.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  SufTriun. 

1.  c.  125.  7.  Hippopliacs. 

Halsschild  fein  und  dicht  punktirt.  Schwarz,  glänzend,  unten  fein  grau  b - 
haart , Fühler  und  Beine  schwarz  und  gelb  gezeichnet;  Stirne  des  Männ- 
chens gelb,  mit  einem  schwarzen,  nach  vorne  öfters  gespaltenen  Strich  zwischen 
den  Augen  und  mit  einem  schwarzen  Punkte  an  jeder  Fühler  Wurzel , d?e  des 
Weibchens  schwarz  mit  drei  gelben  Makeln;  Halsschild  schwarz,  ein  Stri- 
chcl  neben  dem  Schildchen  beiderseits  am  Hinterrande,  ein  längeres  oder 
kürzeres  Strichei  in  der  Mitte  des  Vorderrandes,  dieser  so  wie  die  Scitcn- 
ränder  weissgelb,  der  feine  leistenförmig  aufgebogene  Rand  selbst  schwarz ; 
Flügeldecken  grob  punktirt,  die  Punkte  hie  und  da  kurze  Streifen  bildend, 
schwarz,  der  durch  die  glänzend  glatte  Schulterbeule  unterbrochene  Wur- 
zelrand der  Flügeldecken,  so  wie  eine  erhabene  Linie,  welche  sich  inner- 
halb des  Scitenrandes  von  der  Schulter  bis  zur  Mitte  des  Nahtrandes  angel- 
förmig  herurabiegt  und  sich  hier  in  eine  kleine  abgegrenzte  Mnkel  endiget, 
weissgelb.  Häutig  zeigen  sich  auch  innerhalb  der  Schultcrbeule  und  der 
gelben  Linie  am  Seitenrande  einige  kleine  gelbe  Stricheln.  Vorderschienen 
deutlich  gekrümmt.  I — 1 '/, Nicht  selten.  Suffrian.  1.  c.  142.  14.  Redt. 

Fn.  I.  563.  (Pachyb.  tristis.)  fimlir iolatus. 

4 Vorderschienen  schwach  gekiammt.  Ziemlich  lang  gestreckt,  schwarz,  mit 

einem  schiefen,  gelben  Flecken  auf  dem  Schulterblattc,  Kopf,  Fühler,  Hals- 
Bcliild  und  Beine  verschieden  gelb  gefleckt,  die  Flügeldecken  mit  thcil- 
weisc  zusainmentliesscnden . gelben  Flecken  und  unregelmässigen,  auf  der 
Wölbung  verloschenen  Punktstreifen.  1 — 2%"*.  Auf  Weiden  gemein. 

Fahr.  S.  E.  II.  53  67.  (Cryptoccphnlus.)  Pz.  Fn.  68.  13.  (eod.)  Suffrian. 

1.  c.  131.  9.  liitroglypliicus. 

deutlich  gekrümmt.  Kurz,  breit-eiförmig,  schwarz,  Kopf,  Fühler,  Hals- 
schild und  Beine  verschieden  gelb  gefleckt,  Flügeldecken  gelb  fleckig,  hin- 
ter der  Mitte  mit  unregelmässigen,  auf  der  Wölbung  fast  verschwindenden 
Punktstreifen.  l*/g — 2**'.  Selten.  Oüvier.  Ent.  V.  96.  tab.  3.  fig.  31. 
(Cryptocephalus.)  Suffrian.  1.  c.  III.  135.  10.  bistrio. 

Patina  aostmea.  114 
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1042.  Gatt.  Stylosomus. 

Suffri.m  I.  e.  III.  pag-.  146. 

(Den  beiden  vorhergehenden  Gattungen  an  Form  des  Körpers  gleich  und  von 
ihnen  durch  eiförmige , nicht  ausgerandete  Augen , flache  Vorderbrust  und  durch  den 
Mangel  eines  sichtbaren  Schildchens  unterschieden.  Die  kleinen , niedlichen  Arten  mit 
schmal  walzenförmigen , auj  der  ganzen  Oberfläche  fein  behaarten  Arten  bewohnen 
Süd-Europa) 

Von  den  vier  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dieser  Gattang  haben  zwei  Arten 
punktirt-gestreifte,  zwei  verworren  punktirte  Flügeldecken.  Von  den  ersten 
zwei  hat  der  */«  — 1 ,/J"‘  lange,  strohgelbe  — Stylo  somus  Tamaricis 
Suffrian.  1.  c.  III.  148  — eine  schwärzliche  Naht,  der  eben  so  grosse,  oben 
gelbbraune  — Stylosomus  ericeti,  Kicsenwettcr.  Annal.  d.  1.  soc. 
entom.  d.  France.  1851.  pag.  653.  — zwei  unterbrochene,  dunklere  Quer- 
binden auf  den  Flügeldecken.  Der  erstere  ist  weit  an  den  Nordküsten 
des  Mittelmeeres  verbreitet,  der  zweite  kommt  in  Spanien  vor.  Von  den 
zwei  anderen  schwarzen  Arten,  mit  nur  hinten  unregelm&ssig  punktstreifi- 
gen Flügeldecken,  besitzt  der  V* — l1/,*"  lange  — Stylosomus  (Crypto- 
ccphalus)  minutissimus,  Germar.  Ins.  spec.  561.  767.  — aus  Frankreich 
ganz  dunkelgelbe  Beine;  der  lange  — Stylosomus  ilicicola, 

Suffrian.  1.  c.  III.  151.  3.  — von  Marseille  schwarze  Beine  mit  gelbbraunen 
Schienen  und  ein  in  der  Mitte  tief  eingeschnürtes  Halsschild. 


1043.  Gatt.  Cyrtonus  •). 

Lalteille.  Cuvicr.  Regne  auim.  ediL  H.  V.  pag.  149. 

( Fühler  beinahe  fadenförmig , kaum  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt,  <m 
Vorderrande  der  länglichen,  ziemlich  stark  gewölbten,  vertical  stehenden  Augen  ein- 
gefugt.  Kopf  stark  geneigt,  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Ober- 
lippe ausgerandet.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  kleines, 
vollkommen  getrennten  Lappen,  der  äussere  walzenförmig,  an  der  Spitze  mit  einiger. 
Borsten,  der  innere  etwas  breiter  an  der  Spitze  bebartet.  Kiefertaster  rierglie- 
derig  **),  das  erste  Glied  klein,  das  zweite  kegelförmig,  das  dritte  viel  dicker,  kurz- 
kegelförmig,  das  vierte  wieder  etwas  kleiner.  Kinn  quer.  Zunge  an  der  Spitze  ab- 
gerundet. Lippentaster  dreigliederig,  das  erste  Glied  klein , das  zweite  kurz-kegd- 
flirmig,  viel  dicker  und  länger  als  das  erste,  das  dritte  als  kleine,  abgerundete  Spitzt 
aus  dem  zweiten  hervorragend.  Halsschild  quer,  kissenartig  gewölbt,  am  Hinterrande 
beiderseits  eingedrückt,  mit  nach  rückwärts  stark  vorragenden  Winkeln.  Schildche « 
dreieckig.  Flügeldecken  stark  gewölbt,  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  an  der  Spitzt 
gemeinschaftlich  abgerundet,  an  der  Naht  verwachsen.  Flügel  fehlen,  l'orderbnk 
mit  einem  schmalen  Fortsalze  zwischen  den  Vorderhüften  gegen  die  Mittelbrust.  Fun- 
klauen  einfach.) 

Von  den  eilt  von  Herrn  Fairmaire  aufgeführten  Arten  leben  die  meisten  in 
Spanien  und  Portugal.  F.ine  An  — Cyrtonus  rotundatns,  Mulsant. 
Mcmoir.  de  l'Acad.  d.  Sc.  d.  Lyon  1 849.  tome  II.  pag.  401.  — welche 
in  der  Umgebung  von  Marseille  unter  Steinen  nicht  selten  vorkommt , iat 
3 — 3V,"‘  lang,  schwarz  metallisch,  stark  glanzend,  mit  rothbrauner  Wurzel 
der  braunen  Fühler,  die  Oberseite  ist  ünsserst  fein  und  weitläufig  punktirt, 


*)  Eine  Monographie  dieser  Gattung  lieferte  M.  Lion  Fairmaire  in  den  Anus!,  d.  I-  Senn* 
eutom.  d.  France  1850  pag.  535. 

**)  Nicht  dreigliederig,  wie  Fairmaire  angibt,  eben  ao  wenig,  eis  die  Uppentaater  zweigliederig 
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das  Haluchild  zeigt  beiderseits,  vorzüglich  in  den  Vorderecken,  grosse, 
tiefe  Punkte,  die  Flügeldecken  seichte,  weit  von  einander  abstehende 
Reihen  von  feinen  Pünktchen. 


1044.  Galt.  Timarcha. 

Latreille.  Cnvier.  R*gne  anim.  edit.  II.  V.  pag*.  150. 

(Körper  ungeflügelt.  Fühler  faden - oder  schnurförmig.  Kopf  geneigt , bis  zu 
den  Augen  in  das  llalsschild  zurückgezogen.  Augen  schmal , länglich , der  lange 
Durchmesser  senkrecht , der  Vorderrand  leicht  ausgebuchtet,  llalsschild  beinahe  dop- 
pelt so  breit  als  lang , der  Vorderrand  ausgeschnitten , der  Ilinterrand  schwach  ge- 
rundet^ beinahe  gerade , der  Seitenrand  gewöhnlich  vorne  erweitert,  Schildchen  klein, 
mit  abgerundeter  Spitze.  Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  neben  dem  Seitenrande  mit 
einer  stumpferen  oder  schärferen , erhabenen  Linie,  Hüften  der  Vorderbtine  nur 
wenig,  die  der  hinteren  Deine  weit  von  einander  entfernt.  Beine  einfach,  ihre  Schie- 
nen ohne  Rinnen  zum  Einlegen  der  Füsse , diese  breit , die  ersten  drei  Glieder  gleich- 
breit, unten  mit  einer  dicken , schwammigen  Sohle,  Fussklauen  einfach.  Die  Arten 
leben  im  Grase  und  unter  Steinen.) 


1  Halsschild  an  allen  Rändern  mit  feinem,  lcistcnartig  abgesetztem  Rande.  Fuss- 
klauen gross,  von  einander  abstehend 2 

nur  am  Grunde  deutlich  gerandet,  der  Seitenrand  abgerundet.  Fuss- 
klauen klein,  ziemlich  nahe  an  einander  stehend 3 


2 Schwarz,  matt,  die  Unterseite  und  die  Beine  dunkelblau  oder  blaugrün ; Hals- 

schild vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rückwärts  viel  mehr  als  nach  vorne 
verengt,  seine  Oberseite  sehr  fein  und  sehr  dicht  punktirt;  Flügeldecken 
eben  so  fein,  aber  sparsamer  als  das  Halsschild  punktirt.  5 — 6'".  Nicht 
häufig.  Fabr.  S.  E.  II.  423.  3.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  44.  1.  (eod.)  Duft. 

Fn.  III.  161.  1.  (Chrysomela  laevigata.)  tcnebricoH«. 

, fast  glanzlos,  gewöhnlich  mit  violettem  Schimmer,  die  Beine  dunkelblau 

oder  blaugrün ; Halsschild  ziemlich  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  rück- 
wärts wenig  mehr  als  nach  vorne  verengt,  fein  und  dicht  punktirt ; Flügel- 
decken ziemlich  tief  und  ungleich  punktirt,  die  Punkte  zu  Runzeln  zusam- 
raenflicssend.  4—5"*.  Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  424.  6.  (Chrysomela^  Pz. 

Fn.  44.  2.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  163.  4.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  III.  451.  1.  (eod.) 

corinria. 

3 Bronzcfärbig,  stark  glänzend,  die  Unterseite  dunkler,  Fühler  und  Beine  roth- 

braun,  mit  Mctallschimmer;  Kopf  und  Ha  lsschild  fein  und  zerstreut  punktirt, 
letzteres  in  der  Mitte  ziemlich  am  breitesten  , nach  rückwärts  kaum  mehr 
als  nach  vorne  verengt;  Flügeldecken  sehr  sparsam  und  zerstreut  punktirt, 
31/,— 4"*.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  430.  44.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  44.  4. 
(eod.)  Duft.  Fn.  III.  164.  6.  (eod.)  nietalllca. 

Der  Vorigen  sehr  ähnlich  und  wahrscheinlich  nur  Abart,  das  Halsschild  an 
den  Seiten  fast  gerade,  die  Flügeldecken  mehr  kugelig  gewölbt,  die  Fühler 
und  Beine  mit  Ausnahme  der  dunkleren  Füsse  hell  rothbraun  oder  pech- 
braun. 4***.  Auf  Alpen  unter  Steinen.  gtobosa. 


1045.  Gatt.  Chrysomela  *). 

Uno«.  8.  N.  edit.  I.  1735. 

(Körper  grösstentheils  geflügelt , länger  oder  kürzer  eiförmig  oder  länglich. 
Fühler  fadenförmig  oder  nur  merklich  gegen  die  Spitze  verdickt,  Kopf  bis  zu  den 


*)  Eine  ansgoz  ei  ebnete  Monographie  der  europäischen  Arten  der  Gattung  Chiyaomela  im  weite- 
sten Sinne  Uoferto  Dr.  Sujfrian  ira  fünften  Bande  der  Linnaea  entomologica. 

114* 
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Augen  in  das  Hakschild  versteckt,  diese  länglich,  ihr  Längendurchmesser  senkrecht . 
Endglied  der  Kiefertaster  abgestutzt,  Halsschild  getcöhnlich  doppelt  so  fn-cit  als 
lang,  vorne  tief  ausgeschnitten  , hinten  sanft  gerundet , entweder  in  der  Mitte  oder 

am  Grunde  am  breitesten , seine  Seiten  häufig  wulstartig  verdickt.  Schildchen  drei - 

eckig.  Flügeldecken  länger  oder  kürzer  eiförmig  oder  länglich.  Hüften  der  Vorder- 
beine etwas  von  einander  entfernt.  Beine  einfach , ihre  Schienen  auf  dem  Rücken 

ohne  Rinne  zum  Einlegen  der  Fiisse  *).  Füsse  unten  mit  einer  dichten  biirsienartigen 

Sohle f ihr  zweites  Glied  von  unten  besehen  viel  kleiner  und  schmaler  als  das  erste 
und  dritte.  Fussklauen  einfach.  Die  meisten  Arten  leben  auf  Pflanzen  oder  Gesträu- 
chen, nur  wenige  findet  man  fast  ausschliesslich  unter  Steinen.  Die  Männchen  unter- 
scheiden sich  gewöhnlich  nur  durch  etwas  kleineren,  schmäleren  Körper.) 

1 Flügeldecken  eiförmig  oder  kurz  eiförmig.  Habschild  fast  immer  am  Grunde 

am  breitesten  oder  eben  so  breit  als  in  der  Mitte 2 

— länglich,  fast  immer  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  häutig 
gegen  die  Spitze  merklich  erweitert,  an  der  Wurzel  viel  breiter  als  das 
Halsschild,  mit  stumpf  vorragenden  Schultern.  Halsschild  nach  rückwärts 
mehr  oder  minder  deutlich  verengt,  in  der  Mitte  am  breitesten,  die  Hinter- 


winkel  gewöhnlich  spitzig**) 36 

2 Flügeldecken  wenigstens  auf  der  Scheibe  verworren  punktirt 3 

punktirt- gestreift  oder  gcreiht-punktirt,  dio  Zwischenräume  der  Punkt- 

reihen  glatt  oder  verworren  punktirt 24 

3 Flügeldecken  dunkel,  mit  rothem  oder  gelbem  Seitenrande 4 

grün,  mit  goldglänzenden,  blauen  oder  purpurrothen  Streifen  oder  dun- 
kel- kirschroth,  mit  schmutziggrünen  Streifen 7 

einfarbig 8 

4 Flügeldecken  nur  an  den  Seiten  roth  oder  gelb 5 


an  den  Seiten  und  an  der  ganzen  Wurzel  roth.  Käfer  schwarz,  wenig 

glänzend,  fein  punktirt,  die  Punkte  auf  den  Flügcldockcn  vorne  und  an  den 
Seiten  hie  und  da  kurze  Reihen  bildend;  Halsschild  innerhalb  des  etwas 
wulstig  aufgeworfenen  Seitenrandes  mit  grossen  Punkten  und  mit  einem  tie- 
fen Längscindruckc  am  Grunde.  3 3'/,"'.  Um  Wien  ira  Frühjahre  unter 

Steinen,  ziemlich  häulig.  Fabr.  S.  E.  I.  441.  113.  Pz.  Fn  16.  18.  Duft- 
Fn.  III.  181.  36  limbata. 

5 Körper  eiförmig  oder  länglich.  Mittelbnist  nicht  vorragend 6 

kugelig  eiförmig,  hoch  gewölbt.  Mittelbrust  vor  den  Mittclhüfien  in 

Form  einer  schmalen,  erhabenen  Querleiste  vorragend.  Schwarz,  glänzend, 
Unterseite  und  Reine  schwarzblau.  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  mit  grossen 
Punkten  innerhalb  des  Scitcnrandcs  und  mit  einer  Längsgrubc  am  Grunde, 
Flügeldecken  tief  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Punkte  von  ungleicher 
Grösse,  ihre  Zwischenräume  hie  und  da  wulstartig  erhaben.  4 */,'••.  Von 
Herrn  Lcsofsky  bei  Fitten  gesammelt.  Küster  Käf.  Eur.  II.  74.  Suffrian. 

1 c.  7.  2.  ltedt.  Fn.  austr.  I.  544.  (Chrysoracla  Molluginis.)***)  fimbrialfo. 

6 Länglich  eiförmig,  oben  schwarz  mit  blauem  Schimmer,  unten  schwarzblau; 

Kopf  und  Halsschild  mit  sehr  feinen,  zerstreuten  Pünktchen , letzteres  auf 
der  Scheibe  öfters  ganz  glatt,  innerhalb  des  wulstig  aufgeworfenen  Seiten- 


*)  Nur  bei  wenigen  Arten  hüben  die  Schienen  eine  kurze  Rinne,  bei  diesen  ist  aber  das  Halt- 
Schild  am  Grunde  fast  eben  so  breit  als  die  Flügeldecken , während  diese  bei  der  GdUnnr 
Lina  und  F.atomoscclis  viel  breiter  als  jenes  sind. 

**)  Für  die  hioher  gehörigen  Arle«  bildete  Chevrotat  die  Gattung  0 re  ins.  Sie  sind  simmllirk 
Alpen- Bewohner. 

•••)  Die  bei  dieser  Art  von  mir  angeführten  Charaktere  sind  von  einem  Exemplare  genommen- 
welches  das  kaiserliche  Museum  von  Herr«  Dahl  selbst  als  Cbrysomela  Mollugiois  (mihi) 
erhielt.  Das  von  Herrn  Dr.  Suffrian  vermulbete  Missverständnis  beruht  also  dsrtaf,  das* 
die  Original-Exeiuplare  des  berliner  und  Wiener  Museums  dieser  Dahl' sehen  Art  zweien  ver- 
schiedenen Arten  angeboren. 
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randes  mit  grossen  Punkten;  Flügeldecken  mit  grossen,  tiefen  Punkten. 
3'/,— 4'".  HauHg.  Linnd.  8.  N.  II.  591.  38.  Pz.  Fn.  16.  20.  Duft.  Fn.  III. 

182.  37.  Hanguinolenta. 

Eiförmig;  Halsschild  äusserst  fein  punktirt,  die  Punkto  an  den  Seiten  ziem- 
lich klein  und  seicht,  Flügeldecken  viel  feiner,  ungleich  punktirt,  im  Uebri- 
gen  wie  die  Vorige.  3‘/,"\  Nicht  selten.  Duft.  Fn.  III.  182.  38. 

marginal!». 

7 Halsschild  mit  wulstig  aufgeworfenen  Seitenrändem,  am  Grunde  beiderseits  mit 
einem  ziemlich  tiefen  Eindrücke.  Flügeldecken  mit  helleren  und  dunkleren, 
von  unregelmässigen  Punktroihen  begrenzten  Streifen  .......  25 

mit  zerstreuten,  auf  der  Scheibe  sehr  feinen,  an  den  Seiten  groben 

Punkten,  der  Scitenrand  r;cht  wulstartig.  Oberseite  des  Käfers  hellgrün, 
goldglänzend,  Kopf  und  Halsschild  gewöhnlich  dunkler , die  Naht  der  Flü- 
geldecken und  ein  Streif  über  die  Mitte  der  Scheibe  jeder  einzelnen  dunkel 
blaugrün,  Unterseite  kupfer-  oder  goldglänzend.  2'/, — 3'".  In  feuchten, 
sumpfigeu  Orten  an  Wassergräben  u.  s.  w.  gemein.  Linnd.  S.  N.  II  588. 


19.  Pz.  Fn.  44.  12.  Duft.  Fn.  III.  196.  56.  fftstuOHa 

8 Flügeldecken  rothbraun,  mit  oder  ohne  grünlichen  Mctallglanz  ....  9 

schwarz,  blau,  grün,  grün- erzfär big,  gold-  oder  kupferglänzend  . . .11 

9 Halsschild,  Flügeldecken  und  Unterseite  glcichfärbig 10 


und  Unterseite  grün  oder  goldglänzend,  Fühler  schwarz,  die  ersten  zwei 

Glieder  rothbraun;  Halsschild  sehr  fein  und  zerstreut,  neben  dem  wulstigen 
Scitenrande  sehr  grob  und  tief  punktirt;  Flügeldecken  rothbraun,  mit  grünem 
Schimmer,  ziemlich  tief  zerstreut  punktirt.  3—  3%“'.  Sehr  häufig.  Linne.  S. 

N.  II.  590.  27.  Oliv.  Entom.  V.  pag.  553.  pl.  III.  fig.  37.  Duft.  Fn.  III. 

172.  22.  pollta. 

0 Eiförmig,  dunkel  gelbbraun,  oben  mit  schwachem,  grünlichem  Schimmer ; Hals- 

schild sehr  fein  und  dicht,  an  den  Seiten  stärker  punktirt , der  Scitcnraud 
wulstförmig,  durch  die  Punkte  scharf  abgegrenzt;  Flügeldecken  zerstreut 
punktirt.  3'/, — V*.  Häufig.  Linne.  S.  N.  II.  590.  26  Oliv.  Ent.  V.  p. 

544.  pl  4.  fig.  20.  Duft.  Fn.  III.  172.  21.  Gyllh.  Ins.  III.  455.  5. 

stapliylaea. 

Kugelig-eiförmig,  hell  braunroth,  oben  mit  Metallschimmer;  Halsschild  sehr 
fein  und  zerstreut  punktirt,  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  am  Grunde 
am  breitesten,  innerhalb  der  Hinterwinkel  mit  einem  schwach  angedcutetcn 
Längseindrucke,  der  Scitenrand  kaum  aufgewulstet ; Flügeldecken  breiter 
als  das  Halsschild,  kaum  länger  als  zusammen  breit,  zerstreut  punktirt,  die 
Punkte  an  den  Seiten  etwas  gereiht.  Ungeflügelt.  3'/,''*.  Auf  Alpen,  sehr 
selten:  Duft.  Fn.  III.  186.  43.  rilfa  •). 

1 Seitenrand  des  Halsschildes  durch  einen , der  ganzen  Länge  nach  deutlichen 

Längsei ndruck  aufgewulstet 12 

nur  am  Grunde  durch  einen  kurzen  deutlichen  Längseindruck 

aufgewulstet  14 

nicht  aufgewulstet  16 

2 Halsschild  äusserst  fein  und  schwach,  die  Flügeldecken  sehr  deutlich  punktirt  . 13 

sehr  dicht  und  eben  so  stark  punktirt  als  die  Flügeldecken,  mit  glatter 

Mittellinie.  Körper  länglich  eiförmig,  schwarzgrün  oder  schwarzblau,  mit 


*)  Local -Varietäten  dieser  Art  sind  meines  Erachtens:  Chrysoincla  Dahilf,  opalenta 

und  squalida,  Soffrian.  |.  c.  nro.  18,  19,  20.  Der  Verfasser  unterscheidet  sie  anf  fol- 
gende Weise  : 


A.  Der  Seitcnrund  des  ilalsschiides  hinten  mit  schmaler,  aber  deutlicher  Leiste  aufgeworfen. 

1)  Länglich  verkehrt-eirund,  hinten  breit  erweitert.  Chrys.  ruf«, 

2)  Kurz  kugelig,  mit  eckig  bervortretendeu  Schultern.  Chrjs.  Dahlli.  Görlitz. 
II.  Seiten  des  Ilalsschiides  hinten  kaum  merklich  verdickt 

1)  Verkehrt-eiförmig,  hinten  massig  erweitert 

Chrjs.  opulent».  Sächsische  Schweiz. 

2)  Schlank,  fast  gleichbreit.  l'brys.  squalida.  Hioscogehtrgo. 
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schwachem  Metallschimmer;  Halsschild  fast  mehr  als  doppelt  so  breit  als 
lang,  seine  dicken  Scitcnr&nder  gerade,  erst  kure  vor  der  Spitze  verengt; 
FlQgeldecken  lein  und  dicht  punktirt,  ohne  Spur  von  l'uuktreihcn.  3"'. 

Auf  Alpen,  ziemlich  selten.  Germar.  Ins.  spcc.  585.  815.  Duft.  Fn.  UI. 

177.  30.  (Chrysoin.  Lichenis.  Dahl)*).  islandifa. 

13  Kurz-cifÖrmig,  hoch  gewölbt,  braun  erzfarbig,  die  Fühler  und  Beino  rothbraun, 

die  schwach  gerundet  erweiterten  Seitenränder  des  fein  punktirten  Hals- 
Schildes  bilden  einen  breiten,  blanken,  der  ganzen  Länge  nach  von  einem 
geraden  Eindrücke  scharf  begrenzten  Wulst,  die  Flügeldecken  sind  mit  ziem- 
lich groben  Punkten  ganz  unregelmässig  besäet,  und  zeigen  zwischen  diesen 
Punkten  ganz  feine,  zerstreute  Pünktchen.  3"4.  Auf  Alpen,  ziemlich  sel- 
ten. Germar.  Ins.  spec.  585.  815.  Redt.  Fn.  austr.  I.  545.  craH&imargo. 

Eiförmig,  stark  gewölbt,  oben  kupferfarbig,  die  Wurzel  der  Fühler  gclbroth, 
selten  die  ganzen  Fühler  wie  die  Beine  rothbraun,  die  Seitenränder  des 
Halsschildes  gerade,  nach  vorne  stark  zusammenlaufend,  stark  aufgewulstet, 
der  den  Wulst  begrenzende  Längseindruck  vorzüglich  hinten  tief,  in  der 
Mitte  am  seichtesten  und  etwas  nach  einwärts  gebogen,  die  Scheibe  fein 
punktirt;  Flügeldecken  grob  punktirt  mit  fein  punktirten  Zwischenräumen, 
die  grossen  Tunkte  hie  und  da  unregelmässige,  kurze  Läugsreihen  bildend. 

3-  3%*".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Duft.  Fn.  austr.  III.  178.  31. 

heiniaphaerira. 

14  Körper  kugelig-eiförmig  oder  fast  halbkugelig 15 

elliptisch,  mehr  als  ein  und  ein  halbes  Mal  so  lang  als  breit,  stark  ge- 
wölbt, veilchenblau  oder  schwarzblau,  manchmal  grüulichblau , die  ersten 
zwei  Fühlerglieder  bräuulich  gelb;  Halsschild  bald  feiner  bald  gröber  punk- 
tirt; Flügeldecken  raässig  dicht  mit  ungleich  grossen,  hie  und  da  etwas  ge- 
reihten Punkten  besetzt.  3 — 4%"*.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Küster. 
Kur.  I.  87.  Suflrian.  1.  c.  112.  78.  mixt*. 

15  Verkehrt-eiförmig,  braun  erzfarbig,  Fühler  und  Beine  rothbraun , letztere  mit 

Metallglanz;  Halsschild  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  der  wulstige  Rand 
nur  hinten  deutlich  abgesetzt;  Flügeldecken  mit  grossen  und  feinen  Punk- 
ten ungleichmäßig  besetzt,  die  grösseren  Punkte  hie  und  da  unregelmässige 
kurze  Reihen  bildend.  2*/t— Selten.  Germar.  Ius.  spec  585.  814. 
Suflrian.  1.  c.  22.  14.  marcasitir«. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich  und  schwer  zu  unterscheiden.  Der  Körper 
ist  mehr  halbkugelig,  seine  Oberseite  gewöhnlich  kupfergl&nzend  seltener 
erzfarbig,  die  Fühlerwurzel  und  Mundtbcile  sind  braungclb , der  Seitenrand 
des  Halsschildes  ist  stark  gerundet,  und  der  Längseindruck  innerhalb  des- 
selben ist  auch  vorne  schwach  angedeutet.  2'/a — 3'“.  Selten.  Germar.  Fn. 

Ins.  V.  6.  Suflrian.  1.  c.  24.  16.  purpiirascfll» 

10  Halsschild  auf  der  Scheibe  sparsam  punktirt,  neben  dem  Seitenrande  mit 

grossen,  groben  Tunkten 17 

gleichmäßig  fein  und  dicht  punktirt,  selten  an  den  Seiten  mit  etwas 

grösseren  Punkten / *0 

17  Körper  hellgrün  oder  goldglänzend 19 

dunkelblau ......  19 

18  Ualsschild  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  und  rückwärts  gleichmäßig 

verengt,  die  Hinterecken  nicht  vollkommen  rechtwinkelig,  der  Hinterrand 
gegen  die  Flügeldecken  stark  gerundet.  Flügeldecken  tief  und  gleichmäßig 
punktirt,  an  den  Rändern  purpurroth  goldglänzend.  41/, — 5**'.  In  Gebirgs- 
gegenden, selten.  Linnd.  S.  N.  II.  587.  7.  Fahr.  S.  E.  I.  432.  59.  (Chrysom. 
fulgida.)  Redt.  Fn.  austr.  I.  546.  (eod.)  N grnminiv 

entweder  mit  geraden,  nach  vorne  zusammenlaufenden  Seitenrändern  oder 

in  der  Mitte  etwas  gerundet**)  erweitert,  die  Hinterecken  vollkommen  recht- 


•)  Eine  Abart  davon  ist  Chrysomelaabcna,  fiermar.  Ins.  spec.  nov.  586.  816.  Saffrisa. 
I.  c.  184,  128. 

**)  Chrysomela  fulminaus,  Suffrisu.  1.  c.  92  68. 
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winkelig,  der  Hinterrand  mässig  gerundet.  Flügeldecken  zerstreut  punktirt, 
die  Funkte  fein  und  ungleich,  an  der  Wurzel  und  an  den  Rändern  hie  und 
da  Reihen  bildend.  Oberseite  des  Körpers  einfarbig  hellgrün  mit  Gold- 
glanz •).  3— 4 Häutig.  Suffrian.  1 c.  90.  67.  Redt.  Fn.  austr.  I.  546. 
(Chrys.  graminis.)  menfliaatri. 

19  Dunkelviolett,  der  Körper  des  Männchens  länglich,  der  des  Weibchens  eiför- 
mig; Halsschild  sehr  fein  und  dicht  punktirt,  der  Seitenrand  hinten  wulst- 
artig  aufgeworfen ; Flügeldecken  dicht  punktirt , die  Zwischenräume  der 
Punkte  wenig  grösser  als  diese.  5 — 51/,"'.  Auf  Alpen  in  Oesterr.  o.  d. 
Enns,  sehr  selten  Duft.  Fn.  III.  165.  7.  coerulea. 

Dunkelblau,  länglich-eiförmig,  das  Männchen  etwas  schmäler  als  die  Weib- 
chen; Halsschild  auf  der  Scheibe  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  die  grossen 
Funkte  neben  dem  Scitcnrande  an  den  Hintcreckcn  dichter  gedrängt,  einen 
seichten  Eindrnck  bildend ; Flügeldecken  auf  der  Scheibe  sehr  fein  und  sehr 
zerstreut  punktirt,  stellenweise  beinahe  glatt,  die  Punkte  hie  und  da  etwas 
gereiht.  3— 3 An  sumpfigen  Orten,  Wassergräben  n.  s.  w.  häufig. 


Fahr.  S.  E.  I.  433.  65.  Pz.  Fn.  44.  8.  Duft.  Fn.  III.  188.  46.  violnrea. 

20  Flügeldecken  dicht  und  ganz  verworren  punktirt 21 


zerstreut  punktirt,  die  Punkte  unregelmässige  Reihen  bildend  ...  22 

21  Länglich  eiförmig,  stark  gewölbt,  Oberseite  blau  (Chrysom.  Hypcrici  De  Geer.) 

oder  blaugrün,  grün,  broncefarbig , kupfer-  oder  goldglänzend  (Chrysom. 
Centaurei  Fahr ),  Unterseite  so  wie  die  ganzen  Beine  dunkler  gefärbt;  Hals- 
schild mit  schwach  wulstartig  aufgeworfenen  Seitenrändern  und  etwas  stum- 
pfen Vorderecken;  Flügeldecken  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  etwas 
walzenförmig,  beinahe  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.  2’/, — 2,/1‘‘‘. 

Sehr  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  433.  64.  Pz.  Fn.  44.  9.  Gyllh.  Ins.  III.  471.  18. 

varlans. 

Eiförmig,  Oberseite  dunkel  violett,  Unterseite  und  Beine  mit  Ausnahme  der 
ganz  rothgclben,  sehr  breiten  Fussgliedcr  schwarzblau;  Seitenrand  des  Hals- 
schildes nicht  verdickt,  von  hinten  gegen  die  Spitze  sanft  zugerundet , die 
Vorderwinkel  stark  vorspringend;  Flügeldecken  kurz  eiförmig,  etwas  breiter 
als  das  Halsschild,  und  nur  wenig  länger  als  zusammen  breit.  3"'.  Häufig. 
Linnö.  S.  N.  II.  586.  4.  Duft.  Fn.  III.  186.  42.  Pz.  Fn.  44.  3.  Payk.  Fn. 

IL  52.  2.  (Chrysom.  haemoptera.)  goettingensls. 

22  Oberseite  des  Käfers  kupferglänzend  oder  braun  mit  Mctallschimmer  ...  23 
Käfer  schwarzblau;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  sein  Vorderrand  tief 

ausgeschnitten,  mit  stark  vorspringenden  Winkeln,  der  Hinterrand  stark  ge- 
rundet, die  Seitenränder  gerade,  nach  vorne  convcrgircnd,  die  Oberfläche 
fein  punktirt;  Flügeldecken  mit  ziemlich  groben,  tiefen  Punkten.  21/, — 3’/,'". 

Im  Frühjahre  unter  Steinen,  ziemlich  häufig.  Linnd.  S.  N.  II.  587.  11. 
Gyllh.  Ins.  III.  452.  2.  Pz.  Fn.  44.  7.  Fabr.  S.  E I.  429.  37.  (Chrysom. 
Hottentotta.)  Iiaeinoptcra. 

23  Halsschild  mit  vollkommen  geraden,  nach  vorne  stark  convergirenden  Seiten- 

rändern, seine  Oberfläche  bis  auf  den  Seitenrand  äusserst  dicht  und  fein 
punktirt.  Oberseite  kuplcrfiLrbig , Unterseite  und  Beine  dunkelbraun,  mit 
Mctallglanz;  Flügeldecken  kugelig-eiförmig,  viel  breiter  als  das  Halsschild, 
mit  tiefen  Punkten.  31/,"'.  Auf  Alpen,  selten.  Pz.  Fn.  87.  16.  Redt.  Fn. 
austr.  I.  547.  (Ch.  aerca.)  Duft  Fn.  III.  187.  44.  glohOBlt. 

in  der  Mitte  am  breitesten,  mit  sanft  gerundeten  Seitenrändem , seine 

Scheibe  nur  in  der  Mitte  dicht,  an  den  Seiten  sehr  sparsam  punktirt.  Ober- 
seite heller  oder  dunkler  braun,  mit  Metallglanz.  Unterseite  gelbbraun,  stark 
glänzend;  Flügeldecken  eiförmig,  viel  breiter  als  das  Halsschild,  mit  ziem- 
lich feinen  Punkten  und  Öfters  zwischen  den  verworrenen  Punktreihen  noch 


*)  Kleine  Individaen  dieser  Art,  bei  denen  die  Scheibe  des  Haltscbildes  sehr  schwach  und  un- 
deutlich punktirt  ist,  und  bei  denen  die  Punkte  anf  den  Flügeldecken  etwas  deutlichere  Reihen 
bilden,  betrachtet  Duftschmid  als  eigene  Art.  Chrysom.  herbacea.  Fn.  III.  192.  50. 
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mit  feinen  Pünktchen.  2"/, — 4"',  Selten.  Von  Herrn  Pater  IJinterecker 
am  Grundlsee  gesammelt.  Schrank.  Beiträge  z.  Naturg.  pag.  63.  §.  5. 
Duft.  Fn.  III.  187.  45.  Herbst.  Arch.  55.  26.  taf  23.  Hg.  14.  (Chrys.  me- 
t&llica.)  Menthae. 

24  Flügeldecken  mit  abwechselnd  heller  und  dunkler  gefärbten  Längsstreifen  . 25 

mit  gelbem  oder  röthlichem  Seitenrande 27 

cinfärbig 30 

25  Hellgrün,  goldglänzend,  Flügeldecken  mit  regelmässigen  Punktreihen,  von 

denen  zwei  und  zwei  einander  genähert  sind,  die  Zwischenräume  dieser 
Doppelreihen  nicht  punktiit,  purpurroth,  goldglänzend;  Ilalsscbild  glänzend 
glatt,  an  den  Seiten  mit  grossen  Punkten.  2 A"1.  Duftschmid  gibt  den 
Schnccberg  bei  Wien  als  Fundort  an  *).  Linnd.  S.  N.  II.  592.  46.  Duft. 

Fn  III.  195.  55.  americana. 

Flügeldecken  mit  unregelmässigen  Punktreihen  und  zwischen  denselben  so 
wie  die  Scheibe  des  Halsschildes  verworren  punktirt 26 

20  Hell  goldglänzend,  mit  Purpurglanz,  das  Halsschild  und  jede  Flügeldecke  mit 
drei  blauen,  grün  begrenzten  Streifen.  4 — 4 In  Gebirgsgegenden  an 
den  Rändern  von  Bächen  und  Sümpfen.  Linnc.  S.  N II.  588  17.  Pz.  Fn. 

44.  11  Duft.  Fn.  III.  180.  34.  cerrali*. 

Dunkel  kirschroth  oder  violett,  mit  schmutziggrünen  oder  bläulichen  Längs- 
streifen. 2'/» — 3 Um  Wien  auf  sandigen  Grasplätzen  im  ersten  Früh- 
jahre unter  Steinen,  häutig.  Fabr.  S.  E.  I.  439.  106.  Pz.  Fn.  67.  16. 
(Chrysoin.  alternans.)  Duft.  Fn.  III.  180.  35.  IMegerlfi. 

27  Scheibe  des  Halsschildes  nicht  punktirt,  nur  Ungs  des  Seitcnrnndcs  mit  we- 

nigen grossen  Punkten SS 

zwar  sehr  fein,  aber  dcntlich  punktirt,  die  Punkte  neben 

dem  Seitenrande  gross  und  tief,  so  dass  dieser  wulstartig  erscheint  . 49 

28  Schwarz,  glänzend,  Flügeldecken  braun,  metallisch  glänzend,  mit  rothgclbcm 

Seitcnrando,  mit  ziemlich  tiefen  Punktreihen,  von  denen  zwei  und  zwei  ein- 
ander genähert  sind,  und  zwischen  denselben  noch  mit  zerstreuten,  sehr 
feinen  Pünktchen.  2'/, — SV«*".  Selten.  Linnc.  S.  N.  II.  582.  42.  Pz.  Fn. 

16.  13.  Dufs.  Fn.  IM.  197.  58.  anali». 

Blau  oder  schwarzblau,  Kopf  und  Halsschild  häufig  mit  grünlichem  Schim- 
mer; Flügeldecken  mit  gelbrothcm  Seitenrandc,  unregelmässig  gereiht- 
punktirt,  alle  Punktreihen  ziemlich  von  gleicher  Grösse  und  nicht  gepaart. 

2 — 2 '/,***.  Häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  441.  117.  Pz.  Fn.  16.  12.  Duft  Fn  III. 

196.  57.  Schach 


21)  Schwarz  oder  bräunlichsehwarz,  mit  Mctallglanz,  Flügeldecken  mit  breitem, 
nach  innen  etwas  verwaschenem,  rothem  Seitenrande,  sehr  fein  und  zerstreut 
punktirt  und  nebstbei  noch  mit  Reihen  von  grösseren  Punkten,  welche 
sich  aber  nur  in  der  Mitte  der  Scheibe  ziemlich  regelmässig  gestalten. 
3'4— SV«.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  441.  114?  Duft.  Fn.  III.  184.  40. 

carnifr*. 

Dunkel  bronzebraun,  Unterseite  schwarz,  Flügeldecken  mit  röthlichgelbera 
Seitenrandc  und  mit  paarweise  einander  genäherten  Reiben  von  tiefen  Punk- 
ten und  zwischen  denselben  mit  zerstreuten  kleineren  Pünktchen.  3’". 
Häufig.  Linnl.  S.  N.  II.  591.  39.  Pz.  Fn.  16.  11.  Duft.  Fn.  III  184.  39. 
Gyllh.  Ins.  III.  491.  51.  mnrgiiiata- 

80  Scitcnränder  des  Halsschildcs  in  Form  eines  breiten  Wulstes  verdickt  und  der 

ganzen  Länge  nach  von  einer  tief  eingegrabenen  Furche  begrenzt  ...  31 

— vorne  kaum  oder  nur  schwach  gewulstet,  am  Grunde  durch 

einen  vertieften  Strich  scheinbar  gehoben 33 


*)  Mir  kam  noch  kein  io  Oesterreich  gesammeltes  Exemplar  in  die  Hände.  Die  Exempl*rc 
dieser  prachtvollen  Art  meiner  Sammlung  sammelte  mein  ilruder  in  der  l.omhardiv  »af 
Rosmarin. 
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S1  Halsschild  kaum  sichtbar  punktirt 32 


sehr  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  Schwarz,  metallisch  mit 

Kupferglanz;  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  nicht  ganz  um 
die  Hklfte  langer  als  zusammen  breit,  fein  zerstreut  punktirt,  mit  ziemlich 
regelmässigen,  gepaarten  Reihen  von  grossen,  tiefen  Funkten.  3‘".  Selten. 
Germer.  Ins.  spec.  586.  817.  Duft.  Fn.  III.  177.29.  (Chrys.  cuprina ) Redt. 

Fn.  I.  548.  (eod.)  Malviae. 

82  Bronzcflrbig,  grün  oder  schwarzgrfln,  Flügeldecken  mit  starken,  fast  ganz 
regelmtssigen,  nicht  gepaarten  Punktreihen,  die  Funkte  der  Reihen  tief, 
vorzüglich  auf  den  lasseren  Reihen  dicht  an  einander  stehend  und  fast  Funkt- 
streifen  bildend,  die  Zwischenrlume  der  Reihen  manchmal  etwas  erhaben. 

3 — 3'/,"'.  Nicht  selten.  Fabr.  8.  E.  I.  430.  45.  Pz.  Fn.  44.  3.  Duft.  Fn. 

III.  174  24.  lamina 

Der  Vorigen  lusserst  ähnlich,  aber  nur  2%— 2*/,"'  lang,  etwas  mehr  gewülbt 
und  vorzüglich  durch  die  schwlchcre  Punktirnng  der  Flügeldecken  ver- 
schieden Die  Funkte  der  Reihen  sind  überall  fein,  nirgends  grübchenartig, 
ihre  Abstlnde  viel  grösser  als  die  Punkto  selbst,  die  lusseren  Reihen  fast 
achwlcher  als  die  inneren.  Sehr  selten.  Von  Herrn  Miller  am  Neusiedler- 


See  gesammelt.  Germar.  Ins.  spec.  587.  819.  chalcitCH. 

33  Klfcr  schwarz,  blau  oder  grün 34 


schwarz,  die  Flügeldecken  brlunlicbroth ; Halsschild  glatt,  am  Grunde 

beiderseits  mit  einem  vertieften  Llngsstrichel  und  mit  zerstreuten,  grossen 
Funkten  neben  dem  Scitenrande  ; Flügeldecken  regclmlssig  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenrlume  mit  sehr  feinen  Pünktchen.  2 Sehr  selten,  in  der 
Umgebung  von  Wien.  Fabr.  S.  E.  I.  435.  75.  . lurida. 

34  Halsschild  überall  punktirt.  Flügeldecken  mit  beillufig  zwanzig  oder  mehr 

Punkten  in  einer  Punktreihe 35 

nur  hinten  mit  feinen  Pünktchen,  in  der  Mitte  und  vorne  kaum  sichtbar 

punktirt.  Linglich-eiRinnig,  unten  dunkelgrün  oder  blau,  oben  heller  oder 
dunkler  mctallgrün,  selten  schwarz  metallisch.  Flügeldecken  mit  vier  Rei- 
hen paarweise  und  schief  neben  einander  gestellten  grübchenartigen,  tiefen, 
sparsamen  (12—15  in  einer  Reihe-)  Punkten.  21/,'".  Selten.  Fabr  S.  E. 

I.  444.  132.  Oliv.  Entom.  V.  p.  535.  pl.  4.  fig.  45  & pl.  2.  fig.  25.  Duft. 

Fn.  III.  176.  27.  Rossi.  Fn.  Etrusca.  I.  367.  72.  (Chrysomela  gemellata.) 
Germar.  Mag.  I.  2 pag.  147.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  176.  28.  (eod.)  fuentn 

35  Elliptisch,  mlssig  gewölbt,  unten  schwarz  metallisch  oder  schwarzgrün,  oben 

braunerzftrbig  oder  kupfcrgllnzcnd;  Halsschild  fein,  aber  deutlich  punktirt, 
der  Seitenrand  vorne  durch  grosse,  zusammenfiiessende  Punkte,  hinten  durch 
einen  Llngseindruck  abgegrenzt;  Flügeldecken  ziemlich  dicht  ungleich 
punktirt , mit  unregelmlssigen , nach  hinten  verschwindenden  Doppelreihen 
von  grösseren  Punkten.  2%— 3"'.  Sehr  selten.  Germar.  Mag.  I.  II.  pag. 

148.  Suffrian.  L c.  127.  90.  duplieata. 

Llnglich-ciföimig,  dunkelblau  ; Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  gegen  das 
Schildchen  ziemlich  stark  gerundet  erweitert , seine  Seitenrinder  sanft  ge- 
rundet, hinten  durch  einen  tiefen  Llngseindruck  wulstartig,  seine  Scheibe 
lusserst  fein  punktirt,  vor  dem  Llngsstrich  mit  einigen  grossen  Punkten-, 
Flügeldecken  fein  punktirt,  jede  mit  vier  Paaren  Punktreihen,  deren  Punkte 
ziemlich  gross,  tief  und  nahe  an  einander  stehend  sind.  2’/,—  3”'.  Nicht 
selten.  Payk.  Fn.  II.  65.  19.  Gyllh.  Ins.  III.  477.  23.  Duft.  Fn.  III. 

174.  25.  gemlnata. 

36  Oberseite  des  Körpers  roth,  der  Kopf  schwarz 37 

blau  oder  grün 38 

87  Halsschild  ungleich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  seine  Seitenrinder  der  ganzen 
Llnge  nach  dick  aufgewulstet  und  von  grossen,  zu  Runzeln  zusammen- 
fliessenden  Punkten  begrenzt.  Flügeldecken  gegen  die  Naht  zu  feiner, 
nach  aussen  gröber  runzelig  punktirt.  4—47,"'.  Auf  Alpen,  an  der 
Schneelinic,  sehr  selten.  Duft.  Fn.  III.  170.  16.  melnnorcphala. 

ungleich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Punkte  neben  den  Seitcnrln- 

dem  viel  grösser,  die  Seitenrinder  aber  weder  aufgewulstet,  noch  durch 
Fsaas  aas trlaca.  115 
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eine  Längs  Vertiefung  abgesetzt.  Im  Uebrigen  der  vorigen  Art  gleich*). 

3—  31/,*".  Von  Herrn  Dr.  Giraud  auf  Alpcu  gesammelt.  Rassi.  Annal. 

d.  1.  soc.  entom.  de  France.  III.  465.  pl.  XI.  dg.  9.  Peirolcri. 

88  Leutes  Glied  der  Kiefertaster  sehr  kur*  und  stark  nbgestutxt,  an  der  Spitze 

am  breitesten 39 

kurz-eiförmig,  mit  schwach  abgenutzter  Spitze  ...  45 

89  Flügeldecken  grün  oder  goldgrün  oder  purpur-goldglänzend,  die  Naht  und 

ein  breiter  L&ngsstrcifcn  über  die  Scheibe  jeder  einzelnen  blau  ...  .40 

eiufärbig  grün  oder  blau 41 

40  Seitenränder  des  Halsschildes  der  ganzen  Länge  nach  leicht,  hinten  etwas 

stärker  aufgewulstct  und  von  grossen  Punkten  begrenzt , die  Scheibe  ziem- 
lich dicht  punktirt.  Flügeldecken  hinter  den  Schultern  etwas  eingeengt, 
ihre  Oberfläche  viel  stärker  als  das  IInl$s<-hild  punktirt,  die  Punkte  hie 
und  da  zu  Kunzein  zusammenfliessend.  4-5*".  Auf  Alpen,  nicht  selten. 
Suffrian.  1.  c.  167.  116.  Redt.  Fn.  austr.  I.  549.  (Chrys.  phalerata.) 

pretioH«. 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  das  ziemlich  dicht  punktirte  Halsschild 
bcsiut  aber  keine  wulstartig  aufgeworfenen,  sondern  nur  von  sehr  grossen 
Punkten  und  hinten  von  einem  flachen  Eindrücke  begrenzte  Seitenränder  **i. 

4 —  4 %"%  Auf  Alpen.  Panz.  Fn.  23.  15.  Suflrian.  1.  c.  172.  119. 

sppciosa. 

41  Oberseite  pnnktirt,  die  Punkte  auf  dem  Halaschilde  wenig  feiner  als  die  der 


Flügeldecken  ....  42 

Halsschild  viel  feiner  punktirt  als  die  Flügeldecken 43 


42  Unterseite  blaugrün  oder  blau,  Oberseite  smaragdgrün,  die  Flügeldecken  glanz- 
los; Halsschild  beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  seine  Seiten  sanft  gerun- 
det, die  Scheibe  sehr  fein,  an  den  Seiten  etwas  gröber  punktirt,  die  Seiten- 
ränder nicht  wulstartig  verdickt;  Flügeldecken  sehr  fein  zerstreut  punktirt, 
die  Punkte  durch  feine,  wie  mit  einer  Nadel  geritzte  Runzeln  zusammen- 
hängend. 31//"*  In  Ücsterr.  o.  d.  Enns  auf  Alpen,  selten.  Heer  & Fröh- 
lich. Mitth.  T.  46.  96.  Suffrian.  1.  c.  163.  113.  Redt  Fn.  austr.  I.  549. 
(Chrys.  viridis.)  nivali*. 

— — oder  schwarzblau,  Oberseite  dunkel  erzgrün  (Jj  ?)  oder  violett, 

die  Flügeldecken  schwarz,  mit  blauem  Schimmer  1$?);  Halsschild  auf  der 
Scheibe  äusserst  fein,  an  den  Seiten  grob  punktirt,  die  Scitcnr&ndcr  wulst- 
artig verdickt;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  gegen  die 
Spitze  etwas  erweitert,  die  Schultern  deutlich  vorragend,  fein  punktirt,  die 
Punkte  an  den  Seiten  zu  feinen  Runzeln  zusammenfliessend.  4 Von 

Dr.  Krackovntzir  auf  dem  Traunstein  gesammelt.  Suffrian.  1.  c.  175.  121. 


Redt.  Fn.  austr.  I.  549.  (Chrysom.  tristis)  **•)  Tenn*ta. 

43  Oberseite  des  Körpers  dunkelblau 44 


heller  oder  dunkler  grün  oder  goldglänzend.  Ilulsschild  auf  der  Scheibe 

fein  und  zerstreut  punktirt,  gewöhnlich  mit  feiner,  äusserst  schwach  erha- 
bener Mittellinie  neben  dem  der  ganzen  Länge  nach  aufgewulsteten  Seiten- 
randc  breit  der  Länge  nach  vertieft  und  grob  runzelig  punktirt.  Flügel- 
decken runzelig  punktirt.  3*4 — 5"*.  Nicht  häufig.  Duff.  Fn.  austr.  III. 

166.  11.  Suffrian.  1 c.  179.  124.  (Chrysomela  aurulenta.)  Redt.  Fn.  austr. 

I.  549.  (Chrysom.  Cacaliac.)  Id.  1.  c.  pag.  550.  (Chrysom.  bifrons.) 

AndfrscbL 


•)  Höchst  wahrscheinlich  nur  Local-Varletät  der  vorigen  Art. 

**)  Wer  selbst  Gelegenheit  hatte,  die  auf  Alpen  an  warmen  Summ  erlagen  in  zahllosen  Srhaarea 
auf  den  Blattern  vonCacalia-  und  S e n e c I n - Arten  hcrumsilzcndcn.  glänzenden  Orciaea 
za  sehen  and  zu  sammeln,  wird  sich  bei  der  Vergleichung  und  Bestimmung  derselben  wähl 
kaum  des  Gedankens  erwehren  können,  dass  diese  und  die  vorige  Art.  so  wie  Chrys.  vlt- 
tigera,  superba,  speclosa  und  punctalissiina  des  Dr.  Suffrian  wohl  nur  Local- 
Varietäten  einer  und  derselben  Art  seien. 

•••)  Dr.  Suffrian  gibt  diese  Art  als  Chryium.  vaunsta  des  Grafen  Dejean  an.  Vier  Euro 
plarc  ans  Frankreich,  welche  von  Dejean  un  Herrn  Ullrich  unmittelbar  als  snne  Chrys.  »»* 
nusta  cingesendet  wurden,  gehören  zu  einer  ganz  anderen,  klciucn  Art. 
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44  Schön  dunkelblau  ; Halsschild  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  lang , sehr  fein 

und  schwach,  neben  dem  anfgcwnlstcten  Seitcnrande  grob  punktirt;  Flügel- 
decken viel  breiter  als  das  Halsschild,  gegen  die  Spitze  etwas  erweitert, 
dicht  verworren  punktirt,  die  Punkte  nur  an  den  Seiten  zu  deutlichen  Run- 
zeln zusammcnflicssend.  4% — 5"'.  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Duft.  Fn.  III. 

166.  10.  Oliv.  Entom  V.  p.  549.  71.  pl.  1.  dg.  12.  Itietuosn. 

Dunkelblau,  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  ziemlich  dicht  und  tief  und 
ungleich,  neben  dem  der  ganzen  Länge  nach  leicht  aufgewulsteten  Scitcn- 
randc  grob  und  zu  Runzeln  zusammcnflicssend  punktirt;  Flügeldecken  fein 
und  tief  punktirt,  die  überall  zusammenhängenden  Punkte  darmartig  gewun- 
dene Runzeln  bildend.  3*/,  -5'**.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Germar. 

Ins.  spcc.  nov.  396.  835.  iiitricota 

45  Flügeldecken  einfarbig,  grün  oder  erzfärbig 46 

grün,  ihre  Naht,  so  wie  ein  Streifen  über  die  Mitte  jeder  einzelnen 

blau 47 

Schön  blau,  die  Flügeldecken  glanzlos,  sehr  fein  und  zerstreut  punktirt,  die 
Punkte  durch  feine,  wie  mit  einer  Nadel  geritzte  Runzeln  zusammenhän- 
gend. Kopf  und  Halsschild  schwach  glänzend,  letzteres  etwas  mehr  als  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  wenig  ausgeschnitten,  an  den  Seiten  bis 
vor  die  Mitte  gerade , vorne  etwas  verengt , auf  der  Scheibe  sparsam , der 
Seitenrand  grob  nnd  zerstreut  punktirt  und  durch  einen  grob  punktirten, 
von  der  Spitze  bis  zur  Wurzel  reichenden  Eindruck  stark  aufgewulstet. 

4 ".  Auf  Alpen,  sehr  selten.  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  315.  36.  Redt.  Fn.  austr. 

I.  550.  (Chrysoin,  sumptuosa.)  trlslis. 

46  Goldgrün,  glänzend,  der  Kopf  und  das  Halsschild  gewöhnlich  dunkler ; letzte- 

res um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach 
vorne  und  rückwärts  schwach  verengt,  dio  Scheibe  sehr  fein  und  sparsam 
pnnktirt,  beiderseits  der  Länge  nach  eingedrückt  und  grob  punktirt,  der 
Scitenrand  aufgewulstet,  mit  einigen  zerstreuten,  groben  Punkten;  Flügel- 
decken fein  vcrw'orrcn  punktirt  und  schwach  gerunzelt.  4"\  Selten,  auf 
Alpen.  Duft  Fn.  III.  167.  13.  inonticola. 

, grün  oder  erzfärbig;  Halsschild  ziemlich  dicht  und  tief  und  nicht  fein 

punktirt,  seine  Kcitcnrändcr  fast  gerade,  wulstig  verdickt,  der  ganzen  Länge 
nach  durch  einen  seichten,  sehr  grob  runzelig  punktirten  Eindruck  abge- 
setzt, Flügeldecken  dicht  und  grob  punktirt.  3 — 3'/,"*.  Von  Herrn 
J)r.  Üir und  auf  den  Salzburger- Alpen  gesammelt.  Suffrian.  1.  c.  146.  102. 

clougnta. 

47  Halsschild  am  Grunde  eben  so  breit  als  in  der  Mitte,  vorne  verengt,  die  Hin- 

tcrcckcn  recht  winkelig,  die  Scheibe  fein  nnd  zerstreut  punktirt,  beiderseits 
der  Länge  nach  eingedrückt  und  grob  punktirt,  der  Scitenrand  stark  anf- 
gcwulstct,  gluti ; Flügeldecken  dicht  verworren  punktirt.  Ocftcrs  sind  die 
Flügeldecken  bis  auf  den  blauen  Streifen  goldglänzend,  der  Kopf  und  das 
llalsschild  hell  kupferfarbig.  3‘V".  In  Gebirgsgegenden,  gemein.  Sco- 
poli.  Fn.  Cam.  74.  231.  Duft.  Fn.  III.  168.  14.  (Chrys.  gloriosa.)  Rcdt. 

Fn  anstr.  I.  550.  feod.)*)  npcciottisHitnn. 

Der  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  länglicher,  das  Halsschild  etwas  vor  der  Mitte 
am  breitesten,  vor  den  Hintorwinkcln  leicht  gebuchtet,  diese  daher  spitzig 
vorragend,  der  wulstige  Scitenrand  mit  zerstrenten,  groben  Pnnkten,  die 
Flügeldecken  runzelig  punktirt.  Auf  Alpen,  häufig.  Schrank.  Fn. 

hoica.  527.  622.  Suflfrian  1 c.  150.  105.  Duft  Fn.  III.  169.  15.  (Chrysom. 
coeruleo-lineata.)  Rcdt.  Fn.  austr.  I.  550.  (eod.)  (acaliae. 

Als  deutsche  Arten  ferner  hicher: 

Zu  Nr.  5.  Chrysomela  Rossii.  Illiger.  Mag.  I.  415.  115.  Suffrian  1.  c.  38.  25. 
Fast  halbkugelig,  schwarzblau,  Fühler  und  Seitenrand  der  Dcckschildc  rothgelb, 
das  llalsschild  mit  spitzen  Vordcrccken  und  flach  abgesetztem,  nnr  hinten  stärker 
verdicktem  Seitcnrande,  die  Flügeldecken  unregelmässig  grob  punktirt,  mit  fein 
nadelrissigen  Zwischenräumen.  3*/, — 4 Nach  Striibing  in  Thüringen. 


*)  Eine  Local* Variotat  dieser  Art  ist  die  auf  dem  Riescogcblrge  vorkommende  Chrys,  fuscoaeova, 
Scliummcl.  Schles.  Jabrosbcr.  18*3.  S.  30.  Ebenso  die  ganz  blau«  Chrys.  Seuecionii,  Schum 
nicl.  I.  e.  S.  32  vom  schlesischen  Gebirge. 

ns* 
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Zu  Nr.  6.  Chrysomela  Gypsophilae.  Küster.  Käf.  Eur.  II.  71.  Breit-ellip- 
tisch, oben  schwareblau  , unten  lichter  veilchenblau , Fühlerwurzcl  und  Seitenrand 
der  Flügeldecken  rothgelb ; Halsschild  nach  vorne  in  Bogen  erweitert , mit  breit 
und  flach  abgesetztem  Seitenrande;  Flügeldecken  unregelmässig  grob  punktirt. 
4—5'/,'''.  Süd-Europa,  nach  Herrn  Back  soll  sie  auch  bei  Danzig  Vorkommen. 

Zu  Nr.  14. Asclepiadis.  Küster.  Käf.  Eur.  I.  84.  Suffrian.  1.  c 187.  ISO. 

Breit  verkehrt-eiförmig , hoch  buckelig  gewölbt,  schwarzblau,  mit  röthlichgelber 
Fühlerwurzcl  und  purpur  - violetten  Flügeldecken,  die  Oberflüche  fein  punktirt 
3— 4V>"‘  •).  Erlangen,  Sachsen. 

Zu  Nr.  15. crassicollis.  Suffrian.  I.  c.  50.  36.  Fast  halbkugelig,  kupfer- 

farbig mit  Purpurschimmer,  Fühler  und  Fussglieder  gelbbraun,  das  Halsschild  dicht 
und  fein  punktirt,  der  Scitenrand  vorne  etwas  einwirt«  gekrümmt,  hinten  durch 
einen  bis  zur  Mitte  verlaufenden  Eindruck  schmal  abgesetzt,  die  Flügeldecken  un- 
regelmässig grob  punktirt,  mit  eingemengten,  feineren  Punkten.  4'/,"'-  Nach 
Suffrian  in  Oesterreich,  mir  unbekannt. 

Zu  Nr.  21.  olivacea.  Suffrian.  1.  c.  53.  38.  Matzek.  Schics.  Jahresb.  184*. 

S.  6.  n.  1.  (Chrys.  atra.)  Halbkugelig,  an  beiden  Enden  etwas  sugespitzt,  trüb- 
olivengrün, mit  rother  Fühlerwurzel,  das  Halsschild  gleichmäesig , die  Dcckschilde 
gröber  und  feiner  dicht  punktirt.  3‘/, — Im  schlesischen  Gebirge. 

Zu  Nr.  29. coerulescens.  Suffrian.  1 c.  76.  57.  Elliptisch,  dunkelblau, 

Fühlerwurzel  und  ein  schmaler  Seitenrand  der  Flügeldecken  roth,  das  Halsschild 
mit  bogenförmigem,  vor  den  Hinterecken  seicht  abgesetztem  Seitenrande,  die  Deck- 
schilde fein  und  sehr  dicht,  fast  runzelig  punktirt,  mit  unregelmässigen,  gröberen 
Doppelreihen.  S1/, — 8 Am  Rhein. 

Zu  Nr.  32. Molluginis.  Suffrian.  1.  c.  57.  42.  Länglich  - eiförmig , tief 

schwarzblau,  mit  bräunlicher  Fühlerwurzel,  der  Seitenrand  de«  matten,  fein  und 
zerstreut  punktirten  Halsschildes  hinter  der  Mitte  schmal  aufgeworfen,  die  Deck- 
schildc  grob  doppelstreifig,  mit  feinen,  punktirten  Zwischenräumen.  3V, — 4'/,—. 
Mittel-Deutschland. 

Zu  Nr.  35. quadrigemina.  Suffrian.  1.  c.  125.  88.  Schmal  elliptisch,  flach 

gewölbt,  glänzend  messingfarbig,  grün  oder  blau,  mit  braunröthlicher  Fühlerwurzel, 
der  Scitenrand  des  überall  fein  punktirten  Halsschildcs  vor  den  Hinterecken  abge- 
setzt, die  Derkschildo  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  groben , aus  einge- 
drückten Grübchen  bestehenden  Doppelreihen.  2 V, — 3'"  **J. 

Zu  Nr.  35. didymata.  Scriba  Journal.  I.  294.  192.  Suffrian.  1.  e.  131.  92. 

Kurz  und  breit  elliptisch,  höher  gewölbt,  blau,  mit  gelbbrauner  Fühlerwurzel,  der 
Scitenrand  des  fein  punktirten  Halsschildes  hinten  durch  ein  Längsfältchen  ab- 
gesetzt,  die  Dcckschilde  fein  und  zerstreut  punktirt  mit  gröberen  Doppelreihen. 
23/."-  ***). 

Zu  Nr.  40. glorios  a.  Fabr.  Ent.  syst  I.  324.  82.  Suffrian.  1.  c.  165.  114. 

Länglich,  hoch  gewölbt,  seitlich  stark  zusaramengedrückt  und  hinten  ein  wenig 
erweitert,  goldgrün,  die  Naht  und  eine  abgekürzte,  schmale  Längsbinde  jederzeit« 
blau,  das  Halsschild  hinterwärts  mit  abgeretztem  Seitenrande  und  scharf  einge- 
schnittener  Mittellinie,  die  Flügeldecken  dicht  und  grob  punktirt.  4 '/, 
bis  41/,'".  Nach  Dr.  Suffrian  in  Oesterreich  und  Ungarn  f). 


*)  l)as  kaiserliche  Museum  besitzt  eine  frosse  Anzahl  von  Exemplaren  der  Ch  rvsora  ela  mlsta 
aus  mehreren  südlichen  Tbellen  der  Monarchie  mit  breit  elliptischem,  bald  verkebrt- 
ei  lärmigem  Umrisse,  bald  mehr,  bald  weniger  abgeselzten  Setteorandern  des  Ralsschiidee. 
feiner  und  gröber  punktirten  Flügeldecken  und  mir  ist  es  bei  deren  Vergleiche  nicht  gelan- 
gen, einen  deutliehen  Unterschied  twischeo  Cbrysomele  mixte  und  Asclepiadis  herauszuSoden. 

**)  Wohl  kaum  von  Cb  r ys.  luoata  gehörig  unterschieden. 

***)  Ich  halte  sie  nur  für  eine  Vertatet  der  Chrys . gemlnate. 

f)  Unter  deu  vielen  hleher  gehörigen  Oreioca-Arten  aus  eilen  Tbeilen  der  Monarchie,  welch«  du 
kaiserliebe  Museum  besitzt,  beündet  sich  nur  ein  einziges  Exemplar , auf  welches  obig«  Cha- 
raktere vollkommen  passen,  dieses  Exemplar  stammt  aber  aus  Schlesien,  sollte  die  h toten 
eingegrabene  Mittellinie  dea  Halssehlldea,  ein  dieser  Gattung  ganz  fremdarnger 
Charakter,  nicht  indivlduel  sein  ? 
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Zu  Nr.  44.  Chrysomela  rugulosa.  Suffrian.  1.  c.  181.  126.  Der  Chrys.  intri- 
caU  aehr  ähnlich,  mehr  gleichbreit  und  höher  gewölbt.  Länglich  verkehrt-eiförmig, 
hoch  gewölbt,  aeitlich  zusammengedrückt , dunkelblau  oder  blaugrün,  mit  gelber 
Fühlerwurzel , der  Seitenrand  dea  nach  vorne  hin  verbreiterten  Halaschildes  tief 
runzelig  punktirt  und  hinten  breit  abgesetzt,  die  Flügeldecken  grob  runzelig 
punktirt.  4*/,  — 4*/,"'.  Lausitz. 


1046.  Gatt.  Lina  *). 

ftedt.  Fn.  aust.  I.  551. 

Melasoma.  (Oillw.)  Stephens,  lllnstr.  Brit  Enlom.  1831. 

(Fühler  eilfgliederig , gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt.  Kopf  vorragend, 
geneigt.  Endglied  der  Kiefertatter  stumpf  eiförmig  oder  eiförmig  **).  Augen  oval. 
Halsschild  wenigtlent  um  die  Hälfte  breiter  alt  lang  oder  breiter,  mit  scharfen 
Hinterwinkeln , am  Grunde  oder  in  der  Mitte  am  breitesten , nacA  Borne  verengt. 
Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  eiförmig  oder  länglich-eiförmig , an  der  Wurzel 
viel  breiter  als  das  Halsschild,  gegen  die  Spitze  erweitert,  die  Schulterbeulen  deut- 
lich vorragend.  Vorderhüften  etwas  uon  einander  entfernt.  Beine  einfach,  ihre  Schie- 
nen mit  einfacher  Spitze  und  auf  den  Rücken  mit  einer  deutlichen,  beinahe  bis  zur 
Wurzel  hinaufreichenden  Rinne.  Fussklauen  ungezähnt.  Die  Arten  leben  auf  Ge- 
sträuchen.) 

1 Halsschild  in  der  Mitte  dunkel,  beiderseits  roth  oder  gelb  gefärbt.  ...  2 

ganz  dunkel  gefärbt 3 

2 Länglich,  schwarz  metallgrün,  die  Seiten  dea  Halsschildes  und  die  Flügel- 

decken blass  gelbbraun,  ein  Punkt  (gewöhnlich)  in  der  Mitte  des  Seiten- 
randes dea  Halaschildes,  die  Naht  der  Flügeldecken  nnd  neun  bis  zehn  mehr 
oder  minder  deutliche  Makeln  auf  jeder  einzelnen  schwarzgrün,  die  Wurzel 
der  Fühler,  der  Schenkel  und  Schienen  gelbbraun.  2 '/, — 3'/,'“.  Auf  Wei- 
den, nicht  häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  442.  121.  (Chryiomela.)  Pz.  Fn.  6.  10. 
(eod.)  Dult.  Fn.  III.  171.  20.  (eod.)  viglnti-punetata. 

Eiförmig,  schwarzgrün  oder  schwarzblau,  die  Flügeldecken  häufig  kupferglän- 
zend, die  Seiten  des  Halaschildes  rothgelb,  manchmal  mit  einem  schwarzen 
Punkte,  Unterseite  entweder  ganz  dunkel  oder  die  Spitze  des  Hinterleibes 
und  die  Beine  gelbroth;  Schildchen  dreieckig  eingedrückt  2 V, — 2%"'. 

In  Gebirgsgegenden  auf  Weiden,  selten.  Linne.  S.  N.  II.  591.  37.  (Chry- 
somela.)  Fabr.  S.  E.  I.  435.  80.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  185.  41.  (eod.)  Pz. 

Fn.  78.  2.  (eod.)  Fabr.  S.  E.  I.  436.  81.  (Chrysom.  Salicis.)  collarit*. 

S Schwarz,  mit  blauem  oder  grünem  Schimmer,  Flügeldecken  gelbroth  ...  4 

Oberseite  des  Käfers  einfärbig  oder  die  Flügeldecken  dunkel,  mit  heller  Zeich- 
nung   5 

4 Halsschild  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  die  Seiten  schwach  wulstartig  ver- 
dickt. Flügeldecken  an  der  äussersten  Spitze  schwarz.  4 '/, ' ' '■  Auf  Pap- 
peln, gemein.  Linnc.  S.  N.  II.  590.  30.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  100.  6. 
(eod.)  Duft.  Fn.  III.  170.  17.  (eod.)  Popull. 

— — vorne  verengt,  von  der  Mitte  nach  hinten  gerade  oder  schwach  ausge- 
schweift ***),  beiderseits  mit  einem  tiefen , grob  punktirten  Eindrücke  , die 
Seiten  daher  stark  wulstförmig  verdickt.  Flügeldecken  ohne  schwarze  Spitze. 


*)  bi  der  Name  MeUtuiui  bereit*  von  Latreüte  (Cuvlir  Regne  Anim.  111.  1817)  an  eine  Familie 
der  Heteromeren  »ergeben  ist,  so  ist  dor  von  Uegerle  v.  MuMfeld  v orgeschtageoe  Flame 
beianbdhalten. 

••)  Da  einige  Arten  dieser  Gattang  ein  eiförmig  zugespitztes  Endglied  der  Kieferlaster  besitzen, 
so  wird  man  bet  Bestimmung  anf  der  zweiten  Tabelle  auf  die  Gattuog  Plagiodera  gewiesen, 
ich  ersuche  daher  die  Charakteristik  beider  Gattungeo  zu  vergleichen. 

••*)  (.hrjsomela  iongieollis,  Suffrian.  I,  e.  199.  141 
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3'/,'".  Auf  Weiden  und  Pappeln  eben  so  gemein.  Fahr.  S.  E.  I.  434.  69. 
(Chrysomela.)  Pa.  Fn.  100.  6.  (eod.J  Duft.  Fn.  III.  170.  18.  (eod  ) 

Tmnulaf. 

5 Halsschild  beiderseits  mit  einem  tiefon,  stark  punklirten  Längscindruckc , so 

dass  sich  die  Seitenränder  wulstförmig  erheben ...  6 

ohne  Eindrücke,  auf  der  Scheibe  fein  und  zerstreut,  an  den  Seiten  grö- 
ber und  tiefer  punktirt.  Flügeldecken  dicht  und  verworren  punktirt.  Kör- 
per ganz  blau,  grün  oder  goldgrün,  die  Wurzel  der  Fühler  und  der  äusserste 
Saum  des  Hinterleibes  röthlich.  3 ".  Nicht  selten.  Linne.  Fn.  succ.  510. 
(Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  467.  15.  (eod  ) Pz.  Fn.  25.  9.  (eod.)  nrneft. 

6 Länglich-eiförmig,  Flügeldecken  stark  nach  rückwärts  erweitert,  neben  dem 

glatten  Scitenrande  nicht  vertieft.  Oberseite  braun  erzfärbig,  die  Flügel- 
decken häufig  kupfer-  oder  purpurglänzend,  Unterseite  schwarzgrün,  der 
Hinterleib  breit  gelbroth  gesäumt.  3*/, — 4*".  Auf  Weiden,  nicht  selten. 
Fabr.  S.  E.  I.  432.  61.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn  25.  8.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III. 

465.  13.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  171.  19.  (cod  ) cuprea. 

Lang- eiförmig,  Flügeldecken  wenig  nach  rückwärts  erweitert,  neben  dem 
glatten  Scitenrande  der  Länge  nach  vertieft,  so  dass  der  Rand  aufgebogen 
erscheint.  Oberseite  dunkelgrün  oder  blau,  die  Flügeldecken  entweder  ganz 
blau  oder  der  umgcschlagcne  Scitcnrnnd  und  ein  Strich  an  der  Spitze  gelb, 
oder  ihr  Seitenrand  eine  ringförmige  Zeichnung  um  die  Schulter,  eine  zackige 
Binde  hinter  der  Mitte  und  ein  Schnörkel  nn  der  Spitzo  rothgclb,  Unter- 
seite schwarzgrün,  selten  der  Ruuch  sehr  schmal  gelb  gesäumt,  die  Schienen 
öfters  gelbbraun  *).  3*".  Selten.  Linne.  S.  N.  II.  591.  34  (Chrysomela.) 

Pz.  Fa.  23.  13.  (cod.)  Gyllh.  Ins.  III.  463.  12.  (cod.)  Inpponifa 


1047.  Gatt.  EiitoiuoBceliK. 

fteilt.  Kn.  aust.  I.  552. 

( Körper  geflügelt . Fühler  fast  so  lang  als  der  halbe.  Leih , kaum  gegen  die 
Spitze  verdickt.  Kopf  geneigt , bis  zu  den  ovalen  Augen  in  das  Hals  schild  ein  ge- 
zogen. • Endglied  der  Kiefertaster  kegelförmig . Halsschild  wenigstens  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  der  Hinterrand  sanft  gerundet,  der  Vorderrand  seicht  ausgeschnit- 
ten, die  Seitenränder  von  den  rcchtmnkeligcn  Hinter  ecken  nach  vorne  allmälig  ver- 
engt. Schildchen  dreieckig , mit  stumpfer  Spitze.  Flügeldecken  etwas  breiter  als 
das  Halsschild,  nach  rückwärts  kaum  erweitert , stark  gewölbt,  um  die  Hälfte  lim- 
ger  als  zusammen  breit , den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  Vorderhüften  durch  etfie 
schmale  Leiste  von  einander  getrennt.  Schienen  an  der  Spitze  einfach , (ruf  dem 
Rücken  mit  einer  beinahe  bis  zur  Wurzel  reichenden  Rinne.  Fussklauen  einfach. 
Die  einzige  Art  lebt  auf  Adonis  vemalis.) 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  der  Scheitel,  die  Seiten  des  Halsschibles  bis  auf 
einen  schwarzen  Punkt  in  der  Mitte  und  die  Flügeldecken  gelbroth , letz- 
tere mit  schwarzer,  vor  dem  Schildchen  abgekürzter  Naht  (Chrysoin,  dor- 
salis  Fabr.  Mant.  Ins.  I.  67.  13)  und  häufig  mit  einem  breiteren  oder 
schmäleren,  schwarzen  Längsstreifen  über  die  Mitte  jeder  einzelnen  Decke, 
ihre  Oberfläche  fein  verworren  punktirt.  2*/, — 4*".  Nicht  selten.  Fabr, 

S.  E.  I.  431.  52.  (Chrysomela.»  Pz.  Fn.  100.  4.  (cod.)  Duft.  Fn  IIT.  199. 

61.  (cod.)  Adonidis 


*)  Ich  seihst  h.ihe  diese  Art  nie  gesammelt,  aher  sie  kommt  manches  Jahr  sehr  hnnftr  in  der 
Nihe  von  Wien  bei  Sebirn  vor.  und  nach  Beobachtung-  hiesiger  Entomologen  sind  Ute  Mann 
chon  stets  ohne  Zeichnung  auf  den  Klögeldecken.  Zctterstedt  (.bis.  lapp.  227.  7 ) fahrt 
obige  Färbungsverscliledenheit  bei  bei <1  n Geschlechtern  an. 
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1048.  Gntt.  Goiiiortriin. 

Redl.  Fn.  atislr.  I.  557. 

( Körper  länglich  , etwas  walzenförmig , geflügelt,  Fühler  alhnälig  gegen  die 
Spitze  verdickt , fast  von  halber  Körper  länge.  Kopf  geneigt , bis  zu  den  ovalen  Augen 
m das  //aisschild  eingezogen . Endglied  der  Kiefertaster  abgestutzt.  Schienen  an 
der  Spitze  mit  einer  kürzeren  oder  längeren  tiefen  Rinne ^ deren  mit  Domen  reihen - 
weise  besetzter  Aussenrand  wenigstens  an  den  hinteren  Schienen  in  einen  grossen , 
dreieckigen  Zahn  sich  erweitert.  Fvssklnuen  an  dir  Wurzel  gezähnt.  Das  Uebrige 
wie  bei  der  Gattung  Chrysomcla . Die  Färbung  der  Oberseite  des  Körpers  bei  den 
Arten  dieser  Gattung  ist  äusserst  veränderlich.  Gewöhnlich  ist  die  Farbe  ein  helleres 
oder  dunkleres  Ziegelroth , mit  oder  ohne  schwarze  Makeln  oder  Punkten , welche 
häufig  Zusammenflüssen , so  dass  sie  bis  bis  auf  einige  helle  Zeichnungen  die  ganze 
Uberseite  einnehmen.  Selten  it-t  der  Körper  ganz  schwarz.) 

1 Aussenrand  aller  Schienen  vor  der  Spitze  rahn  förmig  erweitert 2 

der  Vorderschiencu  nicht  gezähnt ....  5 

2 H aisschild  auf  der  Scheibe  sehr  fein  punktirt , an  den  Seiten  mit  grossen, 

grübchenartigen  Punkten.  Flügeldecken  auf  den  Zwischenräumen  der  Punkt- 
streifen bald  feiner,  bald  gröber  punktirt.  Färbung  und  Grösse  äusserst  ver- 
änderlich   3 

sehr  feiu  punktirt,  die  Punkte  nn  den  Seiten  nur  wenig  grösser  als  die 

der  Scheibe.  Körper  schwarz,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken  roth 
oder  röthlichgelb , zwei  Punkte  auf  der  Scheibe  des  Ilalsschildcs  und  drei 
Makeln  auf  dem  vorderen  Thcilc  jeder  Flügeldecke  schwarz,  Unterseite  und 
Schenkel  schwarz,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun  Bei  unaus- 
gefärbten  Individuell  ist  der  ganze  Körper  gelb  und  die  Oberseite  zeigt  nur 
schwache  Spuren  von  den  angegebenen  dunklen  Makeln.  2 Um  Wien 
samnit  ihren  Larven  auf  Luzcrncrklce , gemein.  Fnbr.  S.  E.  I.  436.  87. 
(Chrysomcla.)  Pz.  Fn  *6.  11.  (cod.)  Duft.  Fn  III.  204.  G5.  (eod.)  Dej. 


Catal.  edit.  III.  pag.  427.  (Spartophila  sex-punctata.)  ttex-|JUiictfila. 

3 Flügeldecken  ziemlich  fein  punktirt-gestreift 4 


tief  gestreift-punktirt,  die  Punkte  gross,  die  Zwischenräume  der  Streifen 

glatt  oder  nur  liic  und  da  mit  feinen  Pünktchen.  Eiförmig,  röthlichgelb, 
die  Flügeldecken  blassgelb,  gewöhnlich  ihre  Naht  und  mehr  oder  minder 
ausgedehnte  Streifen  auf  jeder  einzelnen,  das  Schildchen  und  die  Brust 
schwarz,  selten  der  ganze  Körper  hell  gefärbt;  Halsschild  auf  der  Scheibe 
sehr  fein,  an  den  Seiten  grob  punktirt;  Flügeldecken  mit  flachen  Zwischen- 
räumen, der  fünfte  bis  siebente  Streifen  etwas  verworren,  der  Zwischen- 
raum zwischen  den  äussersten  Punktstreifen  und  dem  Scitcnrandc  sehr 
breit.  2 ".  Sehr  selten  Fahr.  S.  E.  I.  429.  34.  (Chrysomcla.)  Pz.  Fn 
78  6.  (cod)  Gyllh.  Ins.  III.  481.  26.  (cod)  Duft.  Fn.  III.  207.  67.  (eod) 
Dejean.  Catal.  edit.  III.  pag.  427.  (Spartophila  litura.)  litura. 

4 Beine  ganz  rothgclb.  Oberseite  röthlichgelb,  der  Scheitel,  zwei  Makeln  am 
Hinterrande  des  Hulsschildcs,  das  Schildchen  und  fünf  Makeln  auf  jeder 
Flügeldecke  schwarz;  Zwischenräume  der  Punktstreifen  auf  den  Flügel- 
decken dicht  und  deutlich  punktirt,  3*u.  Selten  Payk.  Fn.  II.  69.  22. 
(Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  486.  29.  (eod ) Duft.  Fn  III.  199.  62.  (Chry- 
somela  fulvipes.)  rufipe*  *). 

Beine  ganz  schwarz  oder  nur  die  Schienen  gelbbraun.  Oberseite  mit  Aus- 
nahme des  schwarzen  Kopfes  entweder  ganz  röthlichgelb,  oder  zwei  Makeln 
am  Ilintcrrandc  des  Ilalsschildcs,  welche  häufig  zusammenfliessen,  schwarz, 
die  Flügeldecken  cinftrhig,  oder  jede  mit  drei  oder  fünf  schwarzen  Makeln, 
häutig  ist  das  Halsschild  ganz  schwarz  oder  nur  an  dcu  Seiten  roth,  die 


9)  Wulil  skber  uar  Abirl  der  Füllenden 
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Flügeldecken  einfärbig  roth  oder  ebenfalls  jede  mit  drei  bis  fünf  schwarzen 
Makeln,  sehr  selten  ist  der  ganze  Körper  schwarz  nnd  höchstens  die  Ffih- 
lcrwurzel  und  der  After  roth.  Flflgeldeckcn  in  den  Zwischenräumen  der 
Pnnktstreifen  mehr  oder  minder  deutlich  punktirt  oder  ganz  glatt.  ä'/j— 3"‘. 

Auf  Weiden,  sehr  gemein.  Gyllh.  Ins.  III.  487.  30.  (Chrysomela.)  Duft. 

Fn.  III.  200.  63.  (eod.)  Fz.  Fn.  78.  3.  (eod.)  Id.  100.  7.  (Chrj-i  decem- 
punctata  Fahr.)  Id.  24.  14.  und  59.  2.  (Chrys.  Baaderi.)  Id.  78.  7 (Chrys. 
haemorrhoidalis  Fahr.)  Duft.  Fn.  III.  202.  64.  (Chrys.  tibialia.)  Schoenh. 
Syn.  II.  257.  99.  (Chrysom.  affinis)  *).  viminalis 

5 Zahn  an  den  Hinterschienen  schwächer  als  an  den  Mittelschienen.  Nabtwin- 
kcl  der  Flügeldecken  nur  bei  dem  Männchen  etwas  spitzig  vorgezogen. 
Letzter  Bauchring  bei  dem  Männchen  mit  einem  seichten  Längseindrucke. 
Länglich,  flach  gewölbt,  gelb-ziegelroth , schwarz  gefleckt,  selten  gani 
schwarz.  Flügeldecken  grob  punktirt~gestreift,  mit  einzelnen  Pünktchen 
in  den  Zwischenräumen.  2'/, — 3‘".  Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  443.  125. 
(Chrysomela.)  Suffrian.  I.  c.  231.  159.  Duft.  Fn.  III.  204.  66.  (Chrysomela 
dispar.)  Kcdt.  Fn  austr.  I.  557.  (Gon.  dispar.)  qilinque-punclala. 

Hinterschienen  eben  so  stark  als  die  Mittelschicnen  gezähnt.  Nahtwinkel  der 
Flügeldecken  in  beiden  Geschlechtern  etwas  spitzig  ausgezogen.  Letzter 
Bauchring  auch  bei  dem  Männchen  einfach.  Eiförmig,  hoch  gewölbt, 
röthlicbgelb,  häufig  schwarz  gefleckt  oder  schwarz,  Flügeldecken  grob 
punktirt-gestreift,  mit  einzelnen  Pünktchen  in  den  Zwischenräumen.  2'/,— 3'". 
Selten.  Li  nnd.  Fn.  succ.  183.  521.  (Chrysomela.)  Suffrian.  1.  c.  134.  160. 
(eod.)  pallida. 


1049.  Gatt.  Gastrophysn. 

Redt.  Fn.  auilr.  I.  553. 

(Körper  geflügelt , länglich.  Fühler  beinahe  so  lang  als  der  halbe  Körper . 
von  fünftem  Glieds  an  verdickt . Kopf  geneigt , bis  zu  den  ovalen  Augen  in  dat 
Hals schild  eingezogen.  Endglied  der  Kiefertaster  eiförmig  sugesjntzt.  Halsschild  und 
Schildchen  wie  bei  der  vorigen  Gattimg.  Flügeldecken  eticas  breiter  als  das  Hol *- 
s child,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , kurz  walzenförmig.  Beine  wie  bei 
der  Gatt . Plagi odera , die  Schienen  haben  aber  an  der  Spitze  eine  kurze  llmne 
zum  Einlegen  der  Füsse , deren  äusserer  Hand  in  Form  eines  dreieckigen  Zahnes 
erweitert  ist.  Fussklauen  ungezähnt.) 

Unterseite  schwärt,  mit  blauem  oder  grünem  Glanze,  der  Kopf  und  die  Flügel- 
decken blau  oder  blaugrün,  das  Halsschild,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine 


•)  Dr.  Suffrian  Uieilt  di«  zahllosen  Varietäten  dieser  Art  in  vier  Arten,  mir  Ul  es  aber  bis  Jetzt 
noch  nicht  gelungen,  selbe  mit  einiger  Sicbcrbeit  zu  unterscheiden.  Die  von  dem  Verfallet 
gegebenen  Diognoseo  lauten; 

Chryinmeli  viminalis.  Linne  Suffrian.  1.  c.  211.  150.  Breit  elliptisch,  flach  f* 
wölbt,  schwarz.  Ffthlerwurzein  und  Hinierrand  des  Bauches  grlbroth.  Halssrhild  «4 
Deckschilde  ziegclroth,  oft  schwarz  reflerkt  oder  ganz  schwarz;  Deckschilde  dicht  «ed 
deutlich  puoktirt,  mit  gröberen,  hinterwärt«  fast  verschwindenden  Punktstreifen.  2%— 3V“- 

flavicornis.  Suffrian.  1.  c.  215.  151.  Fast  verkehrt- eiförmig . sehr  breit  ■«* 

flach  gewölbt,  schwarz,  die  Fühler,  Schienen,  Dcrkschilde  und  der  Hintersaum  des  letz- 
ten Bauchringes  ziegelrot!)  oder  braun,  die  Deckschilde  dicht  und  deutlich  punktirt  Bit 
gröberen  Puoktstreifen.  21/,— 2y 

trlandrse.  Suffrian.  1.  c.  219.  152.  Länglich  elliptisch,  höher  gewölbt,  Schwan. 

Fühlerwurzel,  Schienen  und  Hintersaum  de«  letzten  Fauchringe«,  oft  auch  die  «tompfe« 
Vorderecken  de*  Balsschlides  ziegelrot!) ; Dcrkschilde  ziegelroth.  oft  s<hwarz  gefleckt 
oder  schwarz,  sehr  fein  punktirt  mit  gröberen  PunkUtreifen.  2%— 3"*. 

affinis.  Scboenherr.  Syn.  II.  257.  99.  Suffrian.  1.  c.  218  153.  Länglich  elliptiicfc- 

flach  gewölbt,  schwarz ; Füblerwurzel , Schienen  und  Hintersaum  des  letzten  iaurkria- 
ge«,  zuweilen  auch  die  spilzcn  Vorderecken  de»  nach  vorne  verschmälerten  Bslswkildn 
ziegelroth;  Deck«chlide  ziegelroth  mit  schwarzen  Flecken  oder  schwarz,  punklitreiflf. 
mit  narbigen  Zwischenräumen.  2%— 
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und  der  After  gelbroth-,  Kopf  nnd  llalsschild  ziemlich  fein  und  zerstreut, 
die  Flügeldecken  etwas  starker  verworren  punktirt.  1 An  Wegen  und 
Mauern  auf  Polygonum  avieulare,  gemein.  Linne.  S.  N.  II.  589.  24.  (Chry- 
somela.)  Oliv.  Entom.  V.  576.  pl.  3.  fig.  36.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III.  474.  20. 
(eod.)  Duft.  Fn.  III.  208.  69.  Polygon!. 

dunkel-blau  oder  grün,  Oberseite  hell-  oder  goldgrün,  Kopf  und  Hals- 
schild ziemlich  fein  und  zerstreut,  Flügeldecken  starker  punktirt.  2"'.  Auf 
Kreuzblumen,  selten.  Fabr.  8.  E.  I.  430.  47.  (Chrysomela.)  Herbst.  Archiv. 

59.  42.  taf.  23.  fig.  21.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III.  472.  19.  (eod.)  Duft.  Fn.  III. 

208.  68.  (eod.)  Raphani. 


1050.  Gatt.  Plngioricra  *). 

Redl.  Fa.  aastr.  I.  553. 

( Körper  geflügelt , eiförmig,  Fühler  von  flinflem  Gliede  an  allmülig  gegen 
die  Spitze  verdickt.  Kopf  geneigt , bis  zw  den  ovalen  Augen  in  das  llalsschild  zu- 
rückgezogen. Endglied  der  Kiefertaster  eiförmig,  llalsschild  mehr  als  doppelt  so 
breit  als  lang , flach  gewölbt , der  Jlmterrand  sanft  gerundet , mit  sehr  stumpfen  H’tn- 
keln,  der  Vorderrand  tief  ausgerundet  9 die  Seitenrunder  in  flachen  Bogen  von  der 
Wurzel  nach  vorne  verengt.  Schildchen  dreieckig,  Flügeldecken  etwas  breiter  als 
das  Halsschild , in  der  Mitte  am  breitesten,  gerundet- eiförmig , mit  ziemlich  stark 
rorragender  Schult  erbettle,  Vorderhüften  durch  einen  schmalen  Fortsatz  der  Vorder - 
brüst  getrennt.  Beine  einfach,  ihre  Schienen  auf  dem  Rücken  mit  einer  schwachen 
Rinne , welche  gegen  die  Mitte  der  Schiene  verschwindet  Fussklauen  einfach.) 

Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  rothbraun,  Oberseite  grün,  blau,  violett  oder 
schwarz;  Halsschild  sehr  fein  und  sparsam  punktirt,  beinahe  glatt,  die  Flü- 
geldecken deutlich,  verworren  punktirt,  neben  dem  Seitenrnnde  der  Länge 
nach  eingedrückt.  1 '/, — 2*".  Auf  Weiden  und  Pappeln,  gemein.  Linn£.  8. 

N.  II.  588.  16.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  44.  14.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III.  474. 

21.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  212.  75.  (eod.)  Armnrariap. 

1051.  Gatt.  Phaetlon. 

I.atreille.  RCgoe  anim.  edit.  II.  V.  151. 

( Körper  geflügelt , lcurz-eiförmig  oder  halbkugelig , stark  gewölbt . Fühler  vom 
fünften  Gliede  an  gegen  die  Spitze  verdickt.  Kopf  geneigt , bis  zu  den  ovalen  Augen 
in  das  llalsschild  eingezogen.  Endglied  dir  Kiefertaster  eiförmig,  llalsschild  wenig- 
stens um  die  Hälfte  breiter  als  lang , nach  vorne  allmülig  verengt  Schildchen  drei- 
eckig. Flügeldecken  an  der  Wurzel  nur  wenig  schmäler  als  lang  y gegen  die  Spitze 
allmülig  verengt.  Beine  einfach , die  Vorderhüften  durch  einen  breiteren  oder  schmä- 
leren Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt , Schienen  ohne  Rinne , Fussklauen  ungezähnt. 
Die  Arten  leben  vorzüglich  auf  Kreuzblumen.) 

1 Vorderhüften  viel  näher  an  einander  stehend  als  die  Mittclhüften  ....  2 

eben  so  weit  von  einander  entfernt  als  die  Mittelhüften.  Dunkel  metall- 
grün oder  kupferglänzend,  selten  schwarz,  die  Fühler  nnd  Beine  mit  bräun- 
lichem Schimmer;  llalsschild  mit  wenigen  zerstreuten  grossen  Punkten;  jede 
Flügeldecke  mit  neun  Punktreihen,  und  einigen  gereihten  Punkten  neben 
dem  Schildchen,  die  Punkte  gross,  grübchenartig.  1 '/t — !%*"•  Selten.  Duft. 

Fn.  III.  211.  73.  (Chrysomela.)  cariiiulicus. 

2 Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  sehr  schmal  ....  3 

ziemlich  breit,  nach  rückwärts  deutlich  erweitert,  fein  erhaben  gerandet. 

Heller  oder  dunkler  bronzefarbig,  stark  glänzend;  Kopf  deutlich  und  dicht. 


*)  Man  vergleiche  die  Charakteristik  dieser  Gattung  mit  der  der  Galtang  l.lat. 


Fauna  austriaca. 
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Halsschild  feiner  and  sparsamer  punktirt;  Flügeldecken  punktirt-gestreift. 
die  Punkte  stark  und  dicht  gedrängt,  die  Zwischenräume  mit  sehr  feinen, 
sparsamen  Pünktchen.  l'/t — 1*//".  Hm  Wien,  nicht  selten,  Suffrian.  1.  c. 
243.  165.  (Chrysomela.)  Duft.  Fn.  III.  211.  74.  (Chrysomela  pyritosa.)  Redt. 


Fn.  I.  554.  (Phädon  pyritosus.)  * orbirularic. 

3 Fortsatz  der  Vorderbrust  zwischen  den  Vorderhüften  kaum  gekielt  ....  4 

der  Länge  nach  gekielt 5 

4 Umriss  des  Körpers  eiförmig,  nach  vorne  merklich  mehr  verengt,  nalsschild 


auf  der  Scheibe  sparsam  und  fein,  an  den  Seiten  viel  gröber  punktirt.  Ober- 
seite blaugrün,  oder  grün,  oder  bronzefärbig ; Flügeldecken  mit  neun  sehr 
feinen  Punktreihen  und  einer  kurzen , punktirten  Linie  neben  dem  Schild- 
chen. die  Punkte  der  äussersten  Punktreihe  w eit  von  einnnder  entfernt.  1 
Häufig.  Olivier.  Ent.  V.  580.  120.  tab.  IX.  fig.  138.  (Chrysomela.)  Suffrian. 

1.  c.  246.  167.  (cod.)  Duft.  Fn.III.  214.  78.  (Chrysomela  graminicola)  ßedt. 

Fn.  I.  555.  (Phädon  graminicola  ) pyriloMl«. 

Körper  kugelig-eiförmig.  Halsschild  überall  sehr  fein  und  ziemlich  dicht  puuk- 
tirt,  die  Punkte  von  gleicher  Grösse.  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen 
Art  punktirt,  die  äusserste  Punktreihe  aber  nur  durch  wenige  Punkte  ange- 
dentet.  Oberseite  bronzefärbig,  stark  glänzend,  oder  schwarz,  der  Kopf  und 
das  Halsschild  mit  grünem,  die  Flügeldecken  mit  violettem  Schimmer.  1*“ 
bis  l'/V".  Häufig.  Suffrian.  1.  c.  248.  168.  (Chrysomela.)  Bedt.  Fn.  I.  555. 
(Phädon  gramicus.)Lctzncr,  Schlesische  Jahresb.  1848.  11.  (Phädon  Galeopsis.) 

sabnlieol« 

5 Flügeldecken  mit  deutlich  vorragender  Schul(erbeule  und  innerhalb  derselben 
mit  einem  ziemlich  tiefen,  grübchenartigen  Eindrücke,  die  Zwischenräume 
der  Punktstreifen  deutlich  puuktirt.  Oberseite  blau,  Unterseite  schwarzblau 
oder  schwarzgrün,  der  After  roth.  I1/, — 1 Häufig  auf  Kreuzblumen. 

Fahr.  S.  E.  I.  445.  137.  (Chrysomela.)  Gyllh.  Ins.  III.  479.  25.  (eod.)  Duft. 

Fn.  III.  213.  76.  (Chrysomela  parvula).  *)  C'ochlfariaf. 

mit  nur  schwach  vorragenden  Schultern,  der  Punktstreifen  innerhalb  der- 
selben etwas  mehr  vertieft,  die  Zwischenräume  der  Punktstreifen  sehr  fein 
gerunzelt  und  äusserst  schwach  und  undeutlich  punktirt.  Oberseite  blau 
oder  blaugrün,  Unterseite  mehr  schwarz,  der  After  roth.  1 V* — 1 ■/,***.  Sel- 
tener. Duft.  Fn.  III.  215.  80.  (Chrysomela.)  Suffrian.  1.  c.  254.  173.  (eod.) 

ftraiumifii*. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  5.  Phaedon  (Chrysomela)  Ilederae.  Suffrian.  1.  c.  253.  172.  Länglich- 
eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz  mit  gelbrothcn  Fühlerwurzeln,  Schienenenden  und 
Fnssgliedern,  das  Halsschild  in  der  Mitte  etwas  schwächer  punktirt,  die  Deckschilde 
derb  punktstreiflg  mit  sehr  fein  gerunzelten  Zwischenräumen  und  ziemlich  schwa- 
chem Schultereindrucke,  der  äusserste  Streifen  aus  vereinzelten  grösseren  Punkten 
bestehend.  1 

Zu  Nr.  5. concinnus.  Stephens,  lllustr.  IV.  334.  6.  Suffrian.  Lc.  256.  175. 

(Chrysomela.)  Eiförmig,  hoch  gewölbt,  seitlich  etwas  zusammengedrückt,  glänzend 


’)  Die  von  Pr.  Duftschmid  angegebene , erhabene  Mittellinie  des  Ualssrbildes  zeigt  sieb  bei 
meinen  Eicmplareo  nur  bei  (Muern  Individuum  und  scheint  eine  Abnormität  zu  sein.  Pr.  Suffricn 
hält  diese  Art  für  Chrysonicla  Dclnluc  Linnl,  Fn.  suec.  514.  Syst.  Nut.  II.  587.  10.,  welche 
Annahme  ich  nicht  thcilcn  Kami , denn  Litinü  citirt  erstens  Rujus.  Ina.  90.  5..  dessen  Käfer 
V,  unciam  laug  ist,  ferner  Bocsel.  Ins.  II 1.  tab.  1.,  dessen  Abbildung  und  Beschreibung  die 
I.cbensgeschichte  der  Phratora  vitelliaae  behandelt,  endlich  Scopoli  Eutern,  carn.  nro.  221 . 
dessen  Coccinclla  Betulac  aber  3'/s"‘  lang  und  1*//"  breit  ist.  Eben  so  wenig  stimmen 
l»r.  Suffrian's  Angaben  über  das  Vorkommen  de*  Käfers,  der  wirklich,  wie  Fabrieius  *o- 
gibt,  auf  Kreuzblumen  und  nicht  auf  Wasserpflanzen  vorkommt.  In  cioigen  alteo  Wieoer 
Sammlungen  steckt  die  ganz  blaue  Varietät  der  llrllodes  aucta,  welche  auf  Watserpflao 
zen  lebt,  als  Chrysomela  Betulac. 
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metallisch  grün  oder  blau,  das  Ualsschild  seitlich  gröber  punktirt,  die  Deckschilde 
punktstreitig  mit  grob  und  dicht  punktirten  Zwischenräumen  und  schwachem  Schul* 
tereindrucke.  1 Vs — 1 Auf  Salzpflanzen,  Triglochin  maritiraum  u.  a. 


1052.  Gate.  Phratorn. 

RcdU  Kn.  austr.  I.  554. 

( Der  Gattung  Gaslrophysa  sehr  ähnlich,  das  Halsschild  ist  aber  wenig 
mehr  als  um  die  Uulftc  breiter  als  lang , mit  rechtwinkeligcn  Hinlerccken , die  Flü- 
geldecken haben  eine  deutlich  vorragende  Schulterbeule , die  Schienen  nur  eine  kurze 
Rinne  an  der  Spitze , deren  Rand  beiderseits  gleichmässig  erweitert  ist , die  Fuss- 
klauen  ein  breites , spitziges  Zähnehen  an  der  Wurzel . Die  Arten  leben  auf  Wei- 
den und  Pappeln .) 

Körper  länglich-eiförmig , etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  erz- 
färbig  oder  grün,  der  After  gewöhnlich  roth;  zweites  und  drittes  Fühler* 
glied  an  Lunge  gleich;  Kopf  und  Halsschild  fein  und  zerstreut  punktirt,  die 
Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift , die  Streifen  gegen  die  Spitze 
verworren.  1 V4'".  Sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  589.  *23.  (Chrysomela  ) 
Gyllh.  Ins.  III.  497.  35.  (eod)  Duft.  Fn.  III.  ‘209.  70.  (eod)  l*z.  Fn.  44. 

16.  (Gallcruca).  Rocscl.  Ins.  Scar.  III.  tab.  I.  Yitellinue. 

lang  gestreckt,  doppelt  so  lang  als  breit,  metallisch  blau  oder  grünlich, 

seltener  schwarz,  der  After  röthlich , zweites  und  drittes  Glied  der  Fühler 
an  Länge  gleich  oder  das  zweite  kürzer*);  Kopf  und  Ilnlsschild  ungleich- 
mäßig punktirt;  Flügeldecken  fein,  auf  dem  Kücken  regelmässig,  an  den 
Seiten  und  an  der  Spitze  etwas  verworren  punktirt.  ‘2 — Häutig. 
Linue.  Fn.  succ.  nro.  517.  (Chrysomela.)  Suffrian.  1.  c.  258.  176.  (eod) 

vulgafissima. 


1053.  Gatt.  Prasocuris. 

Latreillc.  Hist,  natur.  los.  III.  1802. 

Fahr.  S.  E.  I.  469.  82.  — II  c lode». 

(Kih-per  länglich  oder  lang  gestreckt.  Fühler  allmälig  gegen  die  Spitze  ver- 
flicht, oder  mit  fünf  grosseren  Fndgliedem.  Kopf  vorgestreckt  oder  geneigt , bis  zu 
den  ovalen  Augen  in  das  Ualsschild  eingezogen . Endglied  der  Kief erlöster  eiför- 
mig. Halsschild  so  breit  oder  nur  wenig  schmäler  als  die  Flügeldecken,  der  Hin - 
terrand  gerade  oder  nur  schwach  gerundet , der  Seitenrand  gerade  oder  etwas  vor 
der  Mitte  erweitert.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  länglich,  um  die  Hälfte 
länger  als  zusammen  breit  oder  doppelt  so  lang.  Uiijten  der  Vorderbeine  durch 
einen  schmalen  Fortsatz  der  Vorderbrust  von  einander  getrennt.  Beine  einfach, 
ihre  Schienen  ohne  Rinne  auf  dem  Rücken,  die  Fussklauen  ungezähnt.  Die  Arten 
leben  auf  nassen  Wiesen,  an  Wassergräben  uiul  auf  Wassapßanzen.) 

1 Halsschild  fast  so  lang  als  breit.  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen 

breit 

um  die  Hälfte  breiter  als  lang 

2 Dunkelblau  oder  schwarz,  mit  blauem  Schimmer;  Kopf  und  Ualsschild  ziem- 

lich dicht  punktirt,  letzteres  vor  der  Mitte  etwas  erweitert,  nach  rückwärts 
mehr  als  nach  vorne  verengt;  Flügeldecken  fein  und  regelmässig  gestreift- 
punktirt,  die  Zwischenräume  sehr  fein  lederartig  gerunzelt.  2"'.  Sehr  scl- 


*)  (Jolcr  den  vielen  Individuen,  welche  leb  vor  mir  babe,  besitzt  ein  einziges  röthlich  gefirbte 
Spitzen  der  Schicnon  und  lävsl  mich  vermulhon  , d.iM  Phratora  (C.hr)somcln)  libiali« 
Suffrian  1.  c.  259.  177,  welche  ganz  heU  rothlichgelbe  scbieueii  besitzt,  nur  eine  Varietät 
dieser  Art  sei,  da.  wie  ubco  gesagt,  diu  Länge  des  zweiten  uud  dritten  Fublerglicdes  varilrt. 
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ten.  Fahr.  S.  K.  I.  470.  3.  Duft.  Fn.  III.  237.  2.  Payk,  Fn.  III.  add.  451. 

2.  (Hellodcs  Beccabungae.)  P*.  Fn.  25.  II.  (Chrysomcla  Beccabungae.) 

v iolacca. 

Schwarz,  mctallglänzend,  der  breite  Scitenrand  des  Halsschildes , der  Scitcn- 
rand  der  Flügeldecken,  so  wie  der  dritte  und  vierte  Zwischenraum  ihrer 
Punktatreifcn,  die  Wurzel  der  Schenkel  und  die  Spitze  der  Schienen  roth- 
gclh;  Kopf  und  Halsschild  tief  und  sparsam  punktirt,  die  Scitenränder  des 
letzteren  beinahe  gerade ; Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume sehr  schwach  gewölbt,  glänzend  glatt.  2'/4 — 2 Auf  Wasser- 
pflanzen, selten.  Linnc.  S.  N.  II.  601.  111.  (Chrysomcla.)  Pz.  Fn.  83.  9. 


(Crioeeris.)  Duft.  Fn.  III.  236.  1.  IMn  llandrii 

3 Halsschild  mit  rothgclben  Seitenrändern 4 


wie  die  übrige  Oberseite  schwarzblau  oder  dunkelblau,  der  Scitenrand 

der  Flügeldecken  gewöhnlich  gelb,  seltener  mit  dem  übrigen  Körper  gleich 
gefärbt*!;  Halsschild  kaum  schmäler  als  die  Flügeldecken,  in  der  Mitte  am 
breitesten  und  wie  der  Kopf  dicht  und  tief  punktirt;  Flügeldecken  kaum 
um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  tief  punktirt-gestreift.  1 '/x**'- 
H&ußg.  Fahr  S.  E.  I.  442.  119.  (Chrysomcla.)  Pz.  Fn.  16.  14.  (eod.)  Duft. 

Fn.  III.  198.  60  (eod  ) auetn. 

4 Schwarzgrün  oder  dunkelblau,  der  Kopf  und  das  Halsschild  gewöhnlich  erz- 
färbig,  der  breite  Seitenrand  des  letzteren,  so  wie  der  Seitenrand  der  Flügel- 
decken rothgclb;  Halsschild  etwas  schmäler  als  die  Flügeldecken,  am  Grunde 
kanm  schmäler  als  in  der  Mitte,  vorne  verengt,  seine  Scheibe  ziemlich  dicht 
und  tief  punktirt;  Flügeldecken  gestreift-punktirt.  l*/a— 1 *//'*•  Selten.  Linnc. 

S.  N.  II.  591.  40.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  16.  15.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  197. 

59.  (eod.)  lnarginella. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  etwas  breiter,  stärker  gewölbt,  hinten  etwas  er- 
weitert und  auf  jeder  Flügeldecke  zeigt  sich  auf  dem  dritten  Zwischen- 
räume der  Punktstreifen  ein  mit  dem  Seitenrande  gleichfarbiger  Streifen, 
der  sich  weit  vor  der  Mitte  über  den  vierten  und  fünften  Zwischenraum 
schief  zur  Wurzel  hinzieht.  1 V, — 2'".  Von  Herrn  Maler  Strohmeyr  bei 
Wien  gesammelt.  Fahr.  S.  E.  I.  443.  123.  (Chrysomcla.)  Pz.  Fn.  16.  16. 
(eod)  hannoveraiia 

1054.  Gatt.  Colaphus. 

Aedt.  Fa.  austr.  I.  556. 

(Körper  geflügelt , eiförmig  , hock  gewölbt . Fühler  beinahe  so  lang  als  der 

halbe  Körper , die  fünf  letzten  Glieder  derselben  verdickt.  Kopf  geneigt , bis  zu  den 
ovalen  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen . Endglied  der  Kiefertaster  eiförmig. 
Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang , der  Hinterrand  und  die  Seiten  stark 
abgerundet , alle  Winkel  sehr  stumpf.  Schildchen  stumpf-dreieckig , fast  halbkreis- 
förmig. Flügeldecken  nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild  und  nur  wenig  länger 
als  das  zusammen  breit , jede  einzelne  hinten  in  eine  kleine , abgerundete  Spitze  cr- 
toeitert.  Hüften  der  Vorderbeine  durch  einen  schmalen  Fortsatz  der  Vorderbrust 
von  einander  getrennt . Beine  einfach , ihre  Schienen  auf  dem  Rücken  mit  einer 
Anfangs  breiten  und  tiefen , beinahe  bis  zu  ihrer  Wurzel  reichenden  Rinne , ihr  Klatieh- 
glied  lang , mit  zwei  grossen , einfachen  Klauen.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt 
auf  Kreuzblumen.) 

Oberseite  grün,  blau  oder  violett,  fein  verworren  pnnktirt,  die  Punkte  auf  den 
Flügeldecken  etwas  stärker  und  durch  feine , wie  mit  einer  Nudel  geritzte 
Kunzein  zusammenhängend,  Unterseite  gewöhnlich  etwas  dunkler  gefärbt, 
die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  bis  auf  ihre  Wurzel  und  die  ersten 


•)  Die  Larven  und  der  Küfer  der  Rin*  blauen  Varietät  leben  an  Wassergräben  auf  einer  Ranun 
culu«-Art.  Die  Larven  aind  von  Herrn  Heeger  in  den  Sitzuugsber.  der  kalt.  Akademie  der 
Witaenseb.  1851.  Juni-Heft.  S.211.  Uf.  VI.  irriger  Weise  als  die  der  Pbretor«  t itellinac  be 
schrieben  und  abgebiidet. 
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drei  FoMgliedtr  rothgelb.  2 — 27,“'.  Um  Wien  auf  blühenden  Sisymbrium 
Sophia,  gemein.  Schüller,  Acta  Hall.  I.  272.  (Chrysomcla.)  Fahr.  S.  E.  I. 

445.  139.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  210.  72.  (eod.)  Pz.  Fn.  25.  10.  (cod.)  Sophia«*. 

1055.  Gatt.  Pailes. 

Utfjcon.  Cdül.  edit.  III.  pag.  432. 

Görmar.  >laj.  I.  I.  125.  — Colaspis. 

(Körper  geflügelt,  länglich , ziemlich  walzenförmig.  Fühler  eilfgliederig , fein, 
wenig  kürzer  ah  der  Körper,  fadenförmig , die  vier  letzten  Glieder  kürzer,  aber 
kaum  dicker  alt  die  vorhergehenden , das  zweite  Glied  sehr  kurz.  Oberlippe  quer, 
an  den  Ecken  abgerundet.  Oberkiefer  etwas  vorragend , an  der  Innenseite  tief  aus - 
gehöhlt,  mit  gctheilter  Spitze . Unterkiefer  mit  zwei  gleichlangen  Lappen , der  äussere 
schmal,  tasterförmig,  der  innere  sehr  breit , pergamentartig , nur  am  äusseren  Rande 
gegen  die  schwach  behaarte  Spitze  hornig.  Kiefertaster  fadenförmig,  das  erste  Glied 
kurz,  das  dritte  etwas  kürzer  als  das  zweite  und  vierte,  dieses  kegelförmig  zuge- 
spitzt, die  Lappen  weit  überragend.  Kinnplatte  kurz  und  sehr  breit,  vorne  ausge- 
schnitten. Zunge  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet , vorne  kegelförmig  zu- 
gc  spitzt. , halbhornig.  Lippentaster  an  den  Seiten  der  Zunge  eingefügt,  fadenförmig, 
das  erste  Glied  sehr  kurz,  das  zweite  und  dritte  gleich  lang,  letzteres  spindelför- 
mig, zugespitzt.  Kopf  dreieckig , stark  geneigt,  bis  zu  den  halbkugelförmigen,  stark 
v »Tragenden  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Letzteres  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  erweitert,  mit  einem  stumpfen  Zahne  in  der  Mitte,  mit  ettcas  zahnförmig  vor- 
ragenden Ecken  und  sanft  gerundetem  Ilinterrande.  Schildchen  klein,  gerundet.  Flü- 
geldecken breiter  als  das  Halsschild  in  der  Mitte,  um  die  Hälfte  länger  als  zusam- 
men breit,  walzenförmig  gewölbt.  Beine  kräftig,  die  Vordeihiiften  nur  durch  eine 
schmale  Leiste  von  einander  getrennt,  die  Schenkel  in  der  Milte  verdickt,  die  Schie- 
nen ohne  Rinne  am  Ausscnrande,  an  der  Spitze  mit  zwei  kleinen  Enddornen,  drit- 
tes Fussglied  tief  zweilappig , Klauenglied  mit  zwei  einfachen  Klauen.) 

Die  einzige  bekannte,  im  südöstlichen  Theilc  von  Europa,  vorzüglich  in  Un- 
garn vorkommende  Art  dieser  Gattung  — Palcs  (Colaspis;  Ulema,  Germar. 
Mag.  I.  I.  125.  14.  Id.  Fn.  Eur.  III.  7.  ist  2 — 3*"  lang,  oben  goldgrün 
mit  etwas  dunkleren  Flügeldecken,  sehr  dicht  und  nicht  fein,  auf  den  Flü- 
geldecken stÄrker  und  etwas  runzelig  punktirt,  die  Punkte,  in  einer  Rich- 
tung besehen,  unregelmässige  Reihen  bildend,  unten  schwarzgrün,  der 
Mund,  die  Fühler,  Reine  und  die  Hinterleibsspitzc  gelbroth.  Grosse  Indi- 
viduen (Weibchen?)  haben  auf  jeder  Flügeldecke  eine  von  ßehultcrhöcker 
bis  zur  Spitze  ziehende  schwach  S-förmig  gekrümmte,  erhabene  Leiste. 


1056.  Gatt.  Ailinionia. 

t.aichartiof.  Tyr.  lat.  1781. 

(Fühler  fadenförmig , so  lang  als  der  halbe  Leib , selten  etwas  länger , ihr 
zweites  Glied  kurz,  das  dritte  dem  vierten  an  Länge  gleich  oder  länger.  Kopf  vor- 
ragend, geneigt.  Hu  Uschi  Id  viel  breiter  als  lang,  vorne  seicht  ausgerandet , hinten 
abgestutzt,  an  den  Seiten  gewöhnlich  etwas  erweitert.  Schildchen  dreieckig , an  der 
Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  breiter  aU  das  Halsschild , nach  rückwärts  mehr 
oder  xceniger  erweitert,  wenig  länger  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  einzeln  ab- 
gerundet oder  mit  sehr  stumpfem  Naht winkcl.  Hüften  der  Beine  an  einander  ste- 
hend. Beine  einfach,  die  Hinterbeine  nicht  zum  Springen  geeignet . Fussk lauen  in 
der  Mitte  gezähnt  oder  gespalten,  Oberseite  des  Körpers  kahl  oder  nur  schwach  bt- 
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haart.  Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflar*zen  und  auf  blühenden  Gesträu- 
chen, JJei  dein  Männchen  ist  der  letzte  Lauchring  gewöhnlich  an  der  Spitze  aus- 
gerundet  *)» 

1 Flügeldecken  dieht  punktirt,  mit  regelmässigen , glänzend  glatten,  erhabenen 

Längslinicn 2 

— — punktirt  oder  gerunzelt  punktirt,  selten  mit  schwachen  Spuren  von  er- 
habenen Linien 3 

2 Schwarz,  stark  und  dicht  punktirt,  das  Halsschild  dunkler,  die  Flügeldecken 

heller  braun;  crstcrcs  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  groben  Punk- 
ten und  Kindrücken,  mit  rechtwinkcligen  Ecken  und  mit  aufgeworfenem, 
vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitertem  Scitenrandc ; Schildchen  der  Länge 
nach  vertieft ; Flügeldecken  einfarbig  braun,  bei  beiden  Geschlechtern  stark 
gegen  die  Spitze  erweitert.  4‘".  Auf  Grasplätzen  sehr  häufig  Fahr.  S.  E, 

I.  481.  15.  (Galcruca.)  Gyllh.  Ins.  III.  503.  2 (eod.)  Duft.  Fn.  III.  220. 

4.  (cod.)  Pz.  Fn.  102.  1.  (cod ) rusüca 

Der  Vorigen  an  Gestalt  und  Färbung  sehr  ähnlich.  Schwarz,  die  Flügel- 
decken graubraun,  ihr  Scitcnrnnd  so  wie  alle  Ränder  des  schwärzlichen 
Halsschildes  bräunlichgelb ; letzteres  etwas  schmäler  als  bei  der  vorigen  Art, 
uneben  und  dicht  grob  punktirt,  mit  stumpfen  Vorder-  und  abgerundeten 
Hintcrw inkcln,  und  nur  sehr  schwach  erweitertem  Scitenrandc;  Schildchen 
eben ; Flügeldecken  des  Männchens  nur  wenig  gegen  die  Spitze  erweitert. 

3— 31/,*1'.  Auf  sonnigen  Anhöhen  um  Wien  im  ersten  Frühjahre  unter 


Steinen.  florentina. 

3 Uintcrrand  des  Ilalsschildes  beinahe  gerade,  die  Ecken  stumpf.  Körper  wenig 

gewölbt  . . 4 

in  der  Mitte  gerade,  beiderseits  aber  schief  nach  vorne  zu 

den  Hintere i: keil  verlaufend.  Körper  ziemlich  stark  gewölbt 6 


4 Körper  ganz  schwarz,  selten  die  Flügeldecken  braun;  Oberseite  grob  und  tief 
punktirt;  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  ziemlich 
gerade  mit  nufgebogenem  Rande  und  erst  vor  der  Mitte  gegen  die  Spitze 
verengt,  seine  Scheibe  in  der  Mitte  der  Länge  nach  und  beiderseits  seicht 
eingedrückt;  Schildchen  eben;  Flügeldecken  dicht,  an  den  Seiten  runzelig 
punktirt.  4‘".  Sehr  gemein.  Linne.  S.  N.  II.  587.  5.  (Chrysomela.)  Gyllh. 
Ins.  III.  502.  1.  (Galcruca.)  Duft.  Fn.  III.  219.  2.  (eod.)  Pz.  Fn.  102.  2. 


(cod.)  TanacHi. 

Oberseite  des  Körpers  grüsstcnthcils  rotli 5 


5 Oberseite  ganz  roth,  die  Unterseite  summt  den  Beinen,  die  Augen  und  die 
Spitze  der  Fühler  schwarz,  Kopf  und  Hulsschild  grob  und  zerstreut  punktirt, 
letzteres  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade, 
vorne  verengt;  Flügeldecken  viel  feiner  als  das  Halsschild  und  sehr  dicht 
punktirt,  vorne  mit  zwei  feinen,  undeutlichen,  erhabenen  Längslinicn.  2'/,"'. 
Selten.  Gerinar.  Ins.  spcc.  603.  851.  (Galcruca.)  Duft  Fn  III.  223.  9.  (cod.) 

rufa. 

roth,  das  Schildchen,  der  Kopf  sammt  den  Fühlern,  so  wie  die  Unter- 
seite und  die  Beine  schwarz,  Kopf  und  Halsschild  grob  und  zerstreut  punk- 
tirt, letzteres  an  den  Seiten  erweitert,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
nach  vorne  und  rückwärts  verengt,  seine  Scheibe  beiderseits  eingedrückt; 
Flügeldecken  fein  und  nicht  sehr  dicht  punktirt,  ihre  Spitze  aussen  und 
innen  gleich  stark  abgerundet.  2-2'/,"'.  Selten.  Gcruiar.  Ius  spcc.  6i>3. 

85*2.  (Galcruca.)  l)ufu  Fn.  III.  224.  11.  (cod.)  haciwitidc»* 

(i  Käfer  roth,  die  Augen,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Brust  und  der  Hinterleib 
bis  auf  den  After  schwarz,  häutig  sind  auch  das  Schildchen  (Galcruca  Cra- 
taegi  Duft.  Fn.  111.  223.  10.),  seltener  die  Schenkel  (Galcruca  tibinlis  Duft. 


Urtier  *lif*  fH'Sclih’t  liiMinterscViiC'lu  der  Arle»  dieser  und  der  felgenden  ('..iltunf  »«  briet' 
Ür.  Stiffrütn  tu  der  SlcMiocr  cntomol.  Zeilg.  18*3.  Suite  91. 
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Fn.  III.  224.  12.),  sehr  selten  beinahe  die  ganzen  Beine  schwarz  (Galerueu 
femoralis  Duft.  Fn.  III.  225.  13.)*);  Halsschild  viel  mehr  als  doppelt  so 
breit  als  lang,  die  Seiten  gerundet  erweitert,  die  Scheibe  grob  zerstreut 
punktirt,  beiderseits  eingedrückt;  Flügeldecken  stark  gewölbt,  tief  punktirt, 
an  der  Spitze  zusammen  abgerundet,  der  Nahtwinkcl  rechteckig,  ihre  Scheibe 
häutig  mit  zwei  schwarzen  Flecken.  2-2,/l"i.  Auf  blühenden  Gesträuchen, 
häufig.  Fahr.  S E.  I.  488.  54.  Payk.  Fn.  II.  94.  11.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III. 

505.  4.  (cod.)  Duft.  Fn.  III.  222.  7.  (eod.)  Pz.  Fn.  102.  8.  (cod.) 

.snnguinrn. 

Schwarz,  tief  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  Halsschild,  die  Flügeldecken 
und  die  Schienen  grau  gelbbraun ; Ilnlsschild  in  der  Mitte  mit  zwei,  beider- 
seits mit  einem,  gewöhnlich  schwarz  gefärbten,  Grübchen;  Flügeldecken  an 
der  Spitze  fast  gemeinschaftlich  abgerundet,  der  Nahtwinkcl  stumpf.  2,/>‘" 
bis  2%'".  Auf  Weiden  sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  60G.  100.  (Chryso- 
mela.)  Gyllh.  Ins.  III.  504.  3.  (Galeruca.)  Duft.  Fn.  ni.  221.  6.  (eod.)  Pz. 

Fn.  102.  7.  (cod.)  caprea?. 

Als  deutsche  Art  ferner  hichcr: 

Zu  Nr.  2.  Adimonia  (Gallcruca)  Interrupt a.  Olivicr.  Ent.  G.  pag.  G20.  pl.  2. 
fig.  18.  Der  Adim.  rustica  äufserst  ähnlich,  die  erhabenen  Linien  auf  den  Flü- 
geldecken sind  aber  dunkel  gefurbt  und  mit  Ausnahme  der  äusseren  in  Reihen  von 
länglichen  Höckcrohcn  aufgelöst.  Nord-Deutschland. 


1057.  Gatt.  Galeruca. 

Gcoffrov-  Hist.  abr.  d.  Im.  17M. 

( Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , von  halber  Kürperlänge . Ilnlsschild  dop- 
pelt so  breit  als  lang,  beiderseits  mit  einer  grubenfiirmigen  Vertiefung . Flügeldecken 
wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  zusammen  ab- 
gerundet. Oberseite  des  Käfers  dicht  punktirt , mit  feinem , seidenglänzendem  I/aar- 
ülterzuge.  Sonst  der  vorhergehenden  Gattung  sehr  ähnlich.  Bei  dem  Männchen  ist  der 
letzte  JSauchring  tief  eingeschnitten  oder  ausgerandet.  Die  Arten  leben  auf  verschie- 
denen Pflanzen  und  Gesträuchen.) 

1 Der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  tritt  in  Form  eines  scharf  zu- 


gespitzten Zfthnchens  vor 4 

mit  stumpfer  oder  abgerundeter  Spitze 2 

2 Flügeldecken  deutlich  punktirt 3 


Oberseite  des  Käfers  fiusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  kaum  sichtbaren 
Pünktchen  und  so  wie  die  Unterseite  braun,  mit  gelblichgraucm,  scidcnglin- 
zendem  Hnarübcrzuge,  eine  Makel  auf  der  Stirne,  die  vertiefte  Mittellinie 
und  die  eckig  erweiterten  Seiten  des  Halsschildes  so  wie  die  Sehultcrhöcker 
schwärzlich.  2'/,'''.  Auf  blühenden  Gesträuchen,  nicht  selten.  Payk.  Fn. 
suec.  II.  89.  5.  Gyllh.  Ins.  III.  507.  5.  Viburni. 

3 Stirne  mit  einer  feinen  Mittclrinne  und  oberhalb  der  Fühlcrwurzcl  mit  einer 
doppelten  glänzend  schwarzen  Erhabenheit.  Oberseite  blassgelb  oder  gelb- 
braun; eine  Makel  auf  dem  Scheitel,  drei  auf  dem  Halsschilde,  ein  breiter 
Streifen  neben  dem  Scitenrandc  jeder  Flügeldecke  und  ein  kurzer  Strich 
neben  dem  Schildchen  schwarz,  Unterseite  schwarz,  die  Ränder  der  Baueh- 
ringe  und  die  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel  nn  der  Spitze  mit  einer  schwar- 
zen Makel.  21/, — 2*//".  Häufig  und  im  Larvenz ustandc  den  jungen  Ulmen 
sehr  schädlich.  Schrank  Enum.  Ins.  Austr.  78.  145.  (Cbrysomcla.)  Duft. 


•)  l»ie  von  Duftschmid  beschriebenen  Megerle'tehen  Arten  befinden  Bich  von  ! tcgcrle  r.  Muhl, 
fetd  selbst  bezeichnet  in  der  kais.  Sammlung',  lic  bielej  aber  ausser  der  oben  angegebenen 
Färbung  keine  unterscheidenden  Merkmale. 
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Fn.  III.  225.  14.  Fahr.  S.  E.  II.  488.  52.  (Galeruca  calmariensis.)  Gyllh. 

Ins.  III.  508.  0.  (eod.)*)  xanthomelaf  ia. 

Stirne  nur  mit  einer  feinen  Mittelrinne,  ohne  Erhabenheiten.  Oberseite  heller 
oder  dunkler  gelbbraun,  das  Halsschild  gelblich  , eine  längliche  Makel  in 
dessen  Mitte,  der  Scheitel,  das  Schildchen  so  wie  die  Schultcrhöckcr  schwarz, 
Unterseite  schwarx,  die  Spitze  des  Hinterleibes  und  die  Beine  gelbbraun. 

2% — 2 Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  486.  44.  Gyllh.  Ins.  III.  512. 

9.  Pz.  Fn.  102.  5.  lineola 

4 Ilnlsschild  glanzlos,  eben  so  dicht  als  die  Flügeldecken  behaart  nnd  überall 

mit  grossen,  deutlichen  Punkten,  seine  Seiten  in  der  Mitte  am  breitesten. 

nach  vorne  und  hinten  gleich  verengt 5 

glänzend,  beinahe  kahl,  nur  in  den  beiderseitigen  Gruben  punktirt,  seine 

Seiten  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  viel  mehr  als  nach  vorne 
verengt  6 

5 Oberseite  heller  oder  dunkler  gelbbraun,  tief  punktirt,  die  Punkte  auf  den 

Flügeldecken  bei  mässiger  Vergrösscrung  mit  einem  glänzenden  Mittelpunkte, 
der  Scheitel,  die  vertiefte  Mittellinie  des  Halsschildes  und  das  Schildchen, 
häufig  auch  die  Schulterhöcker  schwarz,  Unterseite  schwarz,  die  Vordcrbrust, 
die  Beine  und  der  After  gelbbraun;  Halsschild  mit  stumpfen  Hintorcrken. 
Manchmal  zieht  sich  auf  jeder  Flügeldecke  neben  dem  Seitenrande  ein 
schwärzlicher  Streifen.  1% — 2"'.  Auf  nassen  Wiesen,  häufig.  Linnl.  S. 

N.  II.  600.  101.  (Chrysomcla.)  Duft.  Fn.  III.  229.  19.  Gyllh.  Ins  III.  513. 

10.  (Galcruca  Lythri.)  CAllliaririiM*. 

Der  Vorigen  an  Gestalt,  Punktirung  und  Färbung  sehr  ähnlich,  aber  die  Hin- 
terwinkel des  Ilalsschildcs  treten  deutlich  als  kleine  Spitze  vor,  und  die 
Färbung  der  Oberseite  ist  gewöhnlich  viel  heller,  das  Halsschild  ganz  gelb, 
die  Flügeldecken  bräunlichgelb,  mit  gelbem  Saume.  1 Selten.  Linne. 

S.  N.  II.  600.  102.  (Chrysomcla.)  Duft.  Fn.  III.  228.  18.  Gyllh.  Ins.  III. 
514.  11.  Duft.  Fn  III.  230.  20.  (Galcruca  pusilla.)  tenflU 

0 Länglich-eiförmig,  flach  gewölbt,  schwarz,  dos  Halsschild  bis  auf  drei  Makeln, 
der  Mund,  die  Wurzel  der  Fühlcrglicdcr,  der  Scitenrand  der  schwärzlichen 
Flügeldecken  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Schcnkclwnrzel  bräunlich- 
gelb  ; Halsschild  beiderseits  mit  einer  grossen  Grube  und  mit  einer  schwa- 
chen, gewöhnlich  in  zwei  Grübchen  aufgelösten  Mittelfurche ; Flügeldecken 
ziemlich  dicht,  einfach  und  ungleich  punktirt,  ihr  Nahtwinkel  an  der  Spitze 
scharf  vorrngend.  2*//”.  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Linnc.  S.  N.  II. 

600.  99.  (Chrysomcla.)  Gyllenhal  Ins.  III.  509.  7.  Xymphaea 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich  **),  doch  viel  kleiner  und  heller  gefärbt, 
die  Makeln  auf  dem  Halsschilde  schwach,  oft  beinahe  verschwindend,  die 
Flügeldecken  sind  etwas  kürzer,  ihre  Nahtwinkcl  weniger  zugespitzt,  ihre 
Farbe  ein  dunkles  Gelbbraun  mit  hellerem  Scitcnrandc , die  Schenkel  sind 
an  der  Wurzel  nur  wenig  dunkler.  Wie  die  vorige  Art  auf  Wasserpflan- 
zen. Gyllenhal.  Ine.  III.  511.  8.  Sagittariaf. 


1058.  Gatt.  IMiaphidoptilpus. 

Roscohaucr.  Tbicre  Andal.  S.  325.  1856. 

( Fühler  eilfgliederig , dann,  fadenförmig , das  zweite  Glied  klein,  viel  kürzer 
als  das  drille,  dieses  von  ziemlich  gleicher  Form  und  Grösse  mit  den  folgenden  Glie- 
dern, das  letzte  zugespitzt.  Oberlippe  kaum  breiter  als  lang,  an  den  Ecken  abge- 
rundet, in  der  Mitte  sehr  seicht  ausgerandel.  Oberkiefer  mit  ausgehöhltcr,  am  Rande 
mit  fünf  bis  sechs  scharfen  Zähnen  versehener  Spitze.  Unterkiefer  mit  zwei  zier*- 


*)  Data  diese  Art  die  Cbrfsomcla  Cratae(fl  Forater  «ei,  wie  im  Stettiner  cetatofr  edii  Ff- 
l»af . 87  angenommen  wird  , möchte  ich  nach  Verfleicbony  der  Fori  Irr' u heu  hmbreihnnf 
sehr  bezweifeln. 

**)  Wehl  nnr  eine  Varirtal  der  G.  Minpheac, 
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lieh  gleich  langen  Lappen,  der  äussere  klein,  stielrund,  tasterförmig,  der  innere 
breit , am  Rande  bewimpert.  Kiefertaster  ziemlich  dick , die  Lappen  wenig  überra- 
gend, ihr  viertes , letztes  Glied  etwas  kürzer  und  dünner  als  das  dritte,  kegelförmig  zuge- 
spitzt. Zunge  halbhomig,  an  der  Spitze  abgerundet.  Lippentaster  dreigliederig , die 
ersten  zwei  Glieder  kurz  und  dick,  das  dritte  viel  dünner  und  etwas  kürzer,  eiför- 
mig, zugespitzt.  Kopf  gerundet  - dreieckig,  bis  zu  den  grossen  Augen  in  das  Hals - 
schild  eingezogen,  llalsschild  quer- viereckig,  vor  der  Mitte  etwas  gerundet  erweitert, 
nach  hinten  verengt , seine  Scheibe  durch  einen  tiefen , doppelt  gebogenen  Querein- 
druck in  zwei  Theile  getheilt.  Schildchen  dreieckig,  mit  abgerundeter  Spitze.  Flü- 
geldecken gestreckt-eiförmig , etwa  um  die  Hälfte  länger  als  vorne  zusammen  breit, 
ihr  umgeschlagener  Seitenrand  wenig  über  die  Mi/telbrust  reichend.  Flügel  vollkom- 
men entwickelt.  Hüften  der  Vorderbeine  einander  berührend.  Beine  schlank,  mit 
in  der  Mitte  kaum  verdickten  Schenkeln.  Jede  Fussklaue  tief  in  zwei  ungleiche 
Hälften  getheilt,  die  kleinere  Hälfte  nach  innen.) 

Die  einzige  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  — Rhaphidopalpu s 
(Galeruca)  foveicollis,  Lucas.  Explor.  de  1’Algeric.  Coleopt.  pag.  542. 
pl.  44.  iig.  9.  — bewohnt  einen  Theil  der  KQsten  des  Mittelinecres  *).  Sie 
ist  3*"  lang,  ganz  glänzend  rüthlichgelb,  die  Augen  glänzend  schwarz,  die 
Hinterbrust  und  der  Bauch  silbergrau  behaart,  schwarz,  der  After  gelb; 
erstes  Fühlerglied  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  das  dritte  und 
vierte  Glied  an  Länge  gleich;  llalsschild  hinten  und  an  den  Seiten  erha- 
ben gerandet  und  deutlich,  aber  sparsam  punktirt;  Flügeldecken  sehr  fein 
und  nicht  dicht  punktirt. 


1059.  Galt.  Alalacosoma. 

Roscnhaurr.  Thlrre  Audal.  1856.  S.  327. 

(Fühler  eilfgliederig,  fadenförmig,  länger  als  der  halbe  Körper,  ihr  zweites 
Glied  klein,  das  dritte  bis  zehnte  Glied  gleich,  um  die  Hälfte  langer  als  an  der 
Spitze  dick,  nach  innen  schwach  gesägt,  das  letzte  spindelförmig,  zugespitzt.  Ober- 
lippe quer-viereckig , an  den  Ecken  abgerundet , in  der  Mitte  sehr  schwach  ausge- 
buchtet. Oberkiefer  mit  innen  ausgehöhlter,  scharf  dreizähniger  Spitze.  Unterkiefer 
mit  zwei  gleich  langen  Lappen , der  äussere  dünn,  tasterartig , der  innere  breit,  am 
Rande  schwach  bewimpert.  Kief erlöster  viergliederig , das  erste  Glied  klein,  die 
folgenden  an  Länge  ziemlich  gleich,  zteei  und  drei  an  der  Spitze  verdickt,  das  letzte 
zugespitzt.  Kinn  quer  - viereckig.  Zunge  an  der  Spitze  abgerundet.  Lippentaster 

dreigliederig , das  erste  Glied  klein , das  zweite  und  dritte  an  Länge  gleich,  das 
dritte  stumpf  zugespitzt.  Kopf  klein,  gerundet,  bis  zu  den  grossen,  stark  gewölbten , 
kugelig-eiförmigen  Augen  in  das  llalsschild  eingezogen,  dieses  viel  breiter  als  lang, 
die  Ecken  abgerundet , die  Ränder  fein  erhaben  geleistet , der  Vorderrand  gerade, 
der  Seiten-  und  Hinterrand  sanft  gebogen.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  etwas 
breiter  als  das  Halsschild,  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  walzenförmig 
gewölbt , mit  sehr  stumpfem  Nahtwinkel  an  der  Spitze , der  umgeschlagene  Seitenrand 
von  der  Wurzel  bis  gegen  die  Ilinterhiiften  gleich  breit,  dann  allmülig  gegen  die 
Spitze  verschnälert . Flügel  vollkommen.  Vorderhüften  durch  eine  schmale,  scharf 


*)  Oie  von  mir  in  den  Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissensch.  1850  beschriebene, 
in  Persien , Syrien  u.  a.  w.  vorkommcade  Galeruca  nlgriventrls  ist  nicht,  wie 
l)r.  Schaum  in  seinem  Jahresberichte  pro  1850,  S.  67  meint,  gleich  mit  dieser  Art.  Sie 
ist  kurzer,  das  WurzelgliH  der  Fühler  ist  sehr  stark  keulenförmig'  verdickt,  ihr  viertes 
Glied  ist  kürzer  als  das  drille,  endlich  ist  der  ijuereindruck  auf  dem  Halsschilde  in  Form 
einer  rundlichen,  grossen  Grube  in  der  Mitte  erweitert. 
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gekielte  II omieiste  getrennt.  Schenkel  wenig  in  der  Mitte  verdickt.  Fussklauen  mit 
einem  grossen , dreieckigen  Zahne  an  der  Wurzel.  Bei  dem  Männchen  ist  der  fünfte 
Baucluing  in  der  Mitte  grubenartig  vertieft  und  in  einen  abgerutideten  Lappen  gegen 
den  After  vor  gestreckt*) 

Die  einzige*)  bekannte  europäische  Art  dieser  Gattung  — Malacosom» 
(Chrysomela)  lusitanica,  Linnc.  S.  N.  I.  II.  1066.  2.  Olivicr.  Entom.  VI. 
pag.  650.  pl.  IV.  fig  61.  (Galeruca.)  — kommt  in  8üd-Spanien  und  Por- 
tugal vor.  Sie  ist  3% — 4'*'  lang,  schwarz,  die  Flügeldecken  und  der  Bauch 
ochcrgclb,  dos  Halsschild,  so  wie  die  Vorderbrust  mehr  rothgelb. 


1060.  Gatt  Agelastic«. 

Redt.  Fo.  austr.  I.  525. 

(Fühler  fadenförmig , fast  länger  als  der  halbe  Leib , ihr  drittes  Glied  länger 
als  das  zweite.  Kopf  vor  ge  streckt,  sammt  den  Augen  beinahe  so  breit  als  das  Ilals - 
Schild , dieses  doppelt  so  breit  als  lang , der  Vorderrand  leicht  ausgebuchtet , der 
Hinterrand  gerundet , die  Ecken  sehr  stumpf  seine  Oberfläche  glänzend , mit  feinen, 
leistenartig  aufgeworfenem  Seitenrande.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  am  Grunde 
etwas  breiter  als  das  Halsschild , etwa  um  die  Hälfte  länger  als  breit , gegen  die 
Spitze  bauchig  erweitert.  Beine  einfach.  Fussklauen  in  der  Mitte  oder  an  der  HW- 
zel  zahnförmig  erweitert.  Oberseite  des  Körpers  glänzend  glatt . Die  Arten  Lien 
auf  Gesträuchen.) 

Halsschild  mit  stumpfen  Uintcrecken  und  mit  einer  Grube  beiderseits  auf  der 
Scheibe.  Schildchen  mit  stumpfer  Spitze.  Käfer  rüthlichgclb , die  Augen 
und  Fühler,  so  wie  das  spiegelglatte  Schildchen  schwarz,  der  Scheitel  und 
die  Flügeldecken  grün  oder  blaugrün.  2 Selten.  Linn<*.  S.  N.  II. 

580.  20.  (Chrysomela.)  Fahr.  Entom.  Syst.  I.  II.  24.  53.  (Galleruca  nigri- 
comi8.)  Pz.  Fn.  91.  9.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  232.  3.  (Crioceris  halcnsis.) 

haleti'iv 

mit  abgerundeten  Hinterecken,  dessen  Scheibe  ohne  Eindrücke.  Schild- 
chen spitzig  dreieckig.  Unten  schwurzblan,  oben  violett  oder  blau,  die 
Fühler,  das  Schildchen,  die  Schienen  und  Füsse  schwarz.  21/, — 2*//".  Auf 
Erlen-Gesträucli , gemein.  Linnd.  S.  N.  II.  587.  9.  (Chrysomela.)  Duft. 

Fn.  III.  221.  5.  (Galleruca.)  Pz.  Fn.  102.  3.  Alni. 


1061.  Gatt.  Phyllobrotica. 

Redl.  Fo.  austr.  I.  525. 

(Fühler  fadenförmig , länger  als  der  halbe  Körper , ihr  drittes  Glied  länger 
als  das  zweite  und  kürzer  als  das  inerte.  Kopf  vorgestreckt , sammt  den  Augen  so 
breit  oder  fast  breiter  als  das  Halsschild , dieses  um  die  Hälfte  Irr  eit  er  als  lang , 
mit  geraden , fein  gerandeten  Seilenründem.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken 
breiter  als  das  Halsschild , doppelt  so  lang  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  etwas 
abgestumpft , Beine  einfach . Fussklauen  am  Grunde  gezähnt.) 


*)  Die  aüdrussfscbo  Malacos  o ma  (.Galleruca)  luteicollis  Gebier  in  Ledeb.  Reise  II.  2. 
S.  219,  die  nach  Dr.  Suffrian’*  Nachweis  gleich  ist  mit  Galleruca  cyanoptera.  Kn 
nicki.  Bullet,  de  Moscou.  V.  1832.  pag.  166.  — Malacosonia  triumpbaus.  Fahler- 
manu.  Fuuna  transcauc.  II.  335.  530.  Malacosoma  lepidu,  Dejean.  Köster.  bät,  Ear. 
XVI.  92.  hat  glanzend  blaue  Flügeldecken,  sic  dürfte  aber  kaum  in  diese  Gattung  Rehorn», 
denn  die  Vorderbudcu  sind  hier  durch  keine  Hornleiste  getrennt , stossen  voUKouhdco  *• 
einander  und  bei  den  Fühlern  ist  das  dritte  Glied  wenig  grosser  als  das  sweite. 
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Fein  punktirt,  gelb,  die  Augen  and  der  Scheitel,  ein  Punkt  an  der  Wurzel 
jeder  Flügeldecke  und  eine  Makel  vor  deren  Spitze,  die  Brust  uml  der 
Bauch  schwarz.  2*/* — 3*"-  Am  Ufer  von  Bächen  auf  Krause-Münze. , sel- 
ten. Fahr.  S.  E.  I.  485.  36.  (Galeruca.)  Duft.  Fn.  III.  231.  1.  (Crioccris.) 

Pz.  Fn.  48.  16.  (Crioceris  bi  macul  ata.)  qiindri-iiinruhttn. 

Kaum  punktirt,  glänzend,  Kopf  und  Halssehild  gclbroth,  Flügeldecken  gelb, 
jede  hart  an  der  Spitze  mit  einer  grossen,  eiförmigen,  schwarzen  Mukcl, 
die  Spitze  der  Fühler,  das  Schildchen  und  die  Unterseite,  so  wie  die  Beine 
schwarz,  die  vier  vorderen  Schienen  gelbbraun.  2*/f-  2‘AM\  Selten.  Fabr. 

S.  E.  I.  461.  56.  (Crioceris.)  Creutz.  entom.  Vers.  121.  12.  taf.  II.  fig.  24. 
(eod.)  Duft.  Fn.  III.  231.  2.  (cod.)  aduftta 


1062.  Gatt.  CalomicruM. 

(Dillw.)  Stephens.  Illustr.  of  brit.  Entorn  1831. 

( Fühler  fadenförmig , länger  als  der  halbe  Körper , bei  dem  Männchen  ihm 
an  Länge  gleichkommend . Kopf  sammt  dm  Augen  wenig  schmäler  als  das  Hals - 
schild , vorgestreckt.  Halssehild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang , fein  gerandet , der 
Seitenrand  gerundet  erweitert , die  Hinterecken  abgerundet . Schildchen  dreieckig , mit 
stumpfer  Spitze.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Halssehild , beinahe  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Beine  einfach.  Fuss- 
klauen  an  der  Wurzel  gezähnt.) 

Oberseite  blassgelb,  der  Kopf,  der  ganze  Hintcrrand  des  Halsscbildcs  oder  nur 
einige  Makeln,  diu  Schildchen,  die  breite  Naht  auf  den  Flügeldecken,  so 
wie  deren  Seiten-  und  Spitzenrand  schwarz,  Fühler,  Unterseite  und  Beine 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Schienen  gelbbraun.  l'/4 — 1 
Auf  nassen  Wuldwiesen  nicht  selten.  Marsh.  Eutom.  Brit.  I.  227.  22. 
(Crioceris.)  Entomol.  Hefte.  II.  76.  (lialtica  Spartii.)  Duft.  Fn  III  235.  9. 
(Crioccris  Spartii.)  Pz.  Fn.  21.  15.  (Altica  ßrassicae.)  Stephens.  Man.  of 
brit.  Coleopt.  291.  2267.  Shuckard.  Brit.  Coleopt.  65.  pl.  75.  fig.  2. 

circumfuHUH. 

schwarz  oder  pechschwarz,  glänzend,  unbehaart,  äusserst  fein  punktirt, 

die  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitzen  der  Schenkel,  die  Schienen  und  Füsse 
rntblich-gclbbrauu,  Halssehild  häufig  (Weibchen?)  roth  l'/j  1 Häufig. 

Duft.  Fn  III.  234.  8.  (Crioccris.)  Uatzeburg.  Forst.  Käf.  I.  200.  taf.  20. 
fig.  9.  10.  (Luperus.)  pitiirola  *). 


1063.  Gatt.  Luperus. 

GeofTroy.  Bist.  abr.  d.  los.  1764. 

(Fühler  fadenförmig y bei  dem  Weibchen  beinahe  so  lang  als  der  Kürjter , bei 
dem  Männchen  länger.  Kopf  vorgestreckt , sammt  den  Augen  fast  so  breit  als  das 
Halssehild,  hei  dem  Männchen  öfters  breiter.  Halssehild  mehr  als  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  der  Vorderrand  gerade , der  Seiten-  und  Hinterrand  leicht  gerun- 
det, die  Vorderecken  ziemlich  rechtwinkelig , die  Hinterecken  fast  abgerundet  und  nur 
der  feine,  leisten  förmige  Hand  in  Form  eines  kleinen  Zähnchcns  vortretend.  Schild- 
chen an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild , doppelt 


*)  Ich  habe  zwischen  der  Gattung1  Calomicrns  und  I.  u peru»  keinen  audereo  Unterschied 
•lufündt-n  können.  als  dass  bei  erstrrer  Gattung  das  zweito  und  dritte  Glied  an  Lange  gleich 
sind,  währeiid  bei  der  letzten  Gattung  das  dritte  deutlich  langer  ist.  Die  einzelnen  Zähne 
der  Oberkiefer  sind  /war  bei  Galora.  circucnfusus  deutlich  gekerbt,  indessen  zeigen  sich  auch 
bei  den  Arten  von  Luperus,  hei  genauerer  Untersuchung,  Einkerbungen  an  deu  einzelnen 
Zähnen. 

117  * 


Digitized  by  Google 


932 


LX1V.  Fam.  Chrysomeudkb. 


so  breit  als  lang , an  der  Spitze  jede  einzelne  aussen  mehr  als  innen  zugerundet . 
Beine  einfach.  Fass  klauen  an  der  Wurzel  spitzig  gezahnt.  Die  Arten  leben  auf 

Gesträuchen) 


1  Oberseite  des  Körpers  cinlärbig  2 

Das  Halsschild  röthlichgelb  , die  Hinterwinkel  als  kleine  Zfthnchen  vorsprin- 
gend   3 


2 Schwarz,  glänzend,  die  ersteren  Glieder  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich- 

gelb ; Halsschild  Überall  fein  gerandet,  die  Hinterecken  nur  schwach  ange- 
deutet, die  Scheibe  nicht  punktirt ; Flügeldecken  mit  sehr  feinen,  kaum  sicht- 
baren Pünktchen.  2 — 2 V,'”.  Häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  461.  54.  (Crioceris.) 

Pz.  Fn.  23.  5.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  232.  4.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  UL  518.  14. 
(Galleruca)  *).  rufipe*. 

Oberseite  blau,  glänzend,  Unterseite  schwarzblau,  die  ersteren  Glieder  der 
Fühler  und  die  Beine  röthlichgelb,  die  Schenkel  bis  gegen  die  Spitze 
schwärzlich;  Halsschild  wie  bei  dem  Vorigen,  aber  so  wie  die  Flügeldecken 
zwar  fein,  aber  deutlich  und  ziemlich  dicht  punktirt.  2'/*1"*  Sehr  selten. 
Duft  Fn.  III.  234.  7.  (Crioceris  xanthopa  Uliger.)  xanthopuv 

3 Schwarz,  glänzend,  die  Wurzelglieder  der  Fühler,  das  Halsschild  und  die  Beine 

röthlichgelb;  Halsschild  glatt,  Flügeldecken  fein  punktirt.  Bei  dem  Männ- 
chen sind  die  Fühler  viel  länger  als  der  Körper  und  die  Augen  sehr  gross 
und  vorspringend,  so  duss  der  Kopf  breiter  als  das  Halsschild  erscheint. 
lVt  — 2".  Auf  Erlcngebüsch  sehr  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  601.  106.  (Chry- 
somela.)  Pz.  Fn.  32.  4.  (Crioceris  ) Duft.  Fn.  III.  233.  5.  (eod.)  flavipe*. 

, — , der  Kopf  und  die  Flügeldecken  hell  blaugrün  oder  blau,  die 

Wurzel  der  Fühler,  das  Halsschild  und  der  grösste  Thcil  der  Beine  gelb; 
Flügeldecken  deutlich  und  dicht  punktirt.  Bei  dem  schmäleren  Männchen 
sind  die  Fühler  so  lang  als  der  Körper,  der  Kopf  sammt  den  vorspringen- 
den Augen  kuum  so  breit  als  das  Halsschild,  l'/,— 2"\  Viel  seltener  als 
der  Vorige.  Germar.  Ins.  spec.  nov.  597.  837.  Duft.  Fn.  III.  233.  6. 
(Crioceris  coerulescens.)  viridipenni*. 

1064.  Gatt.  Monolepta. 

Reiche,  Fcrrct  et  Gailinier.  Voyage  eo  Aliyssiuie.  Tom.  III. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , das  zweite  Glied  das  kürzeste , das  dritte 
etwas  länger , doch  deutlich  kürzer  als  das  vierte,  dieses  den  folgenden  Gliedern  an 
Länge  und  Dicke  gleich , das  letzte  zugespitzt.  Oberlippe  quer-viereckig , der  Vor - 
derrand  ausgebuchtet.  Oberkiefer  kaum  vorragend,  ihre  innen  ausgehöhltt  Spitzt 
mit  vier  bis  ßinf  etwas  stumpfen  Zähnen.  Unterkiefer  mit  zwei  gleichlangen  Lcif>- 
pen,  der  äussere  dünn , tasterförmig , der  innere  breit,  pergamentartig , an  der  Spitze 
abgerundet  und  mit  dicken  Borsten  dicht  besetzt , Kiefertaster  viergliederig,  ziemlich 
dick , ihr  erstes  Glied  sehr  kurz , die  folgenden  an  Länge  gleich , das  letzte  zuge- 
spitzt. Unterlippe  mit  querem  Kinne  und  mit  pergamentartiger , an  der  Spitze  al* 
gerundeter  Zunge.  Lippentaster  dreigliederig , das  zweite  Glied  dick,  das  dritte  als 
stumpfe,  viel  dünnere  Spitze  aus  demselben  hervorragend . Kopf  gerundet  dreieckig , 
bis  zu  den  massig  gewölbten  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen,  letzteres  viel  but- 
ter als  lang,  vorne  gerade  abgestutzt , hinten  sanft  gerundet , an  den  Seiten  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  nach  rücktcärts  schwach  verengt.  Schildchen  dreieckig.  Flügel- 
decken viel  breiter  als  das  Halsschild,  um  ein  Drittel  länger  als  zusammen  breit, 
flach  gewölbt,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  der  umgeschlagene  Seitenrand  längs 


*)  Den  Luperus  palllpcs  Dejean  kann  ich.  mich  den  F.xemplareu  der  kaiserl.  sainmlaof 
von  Herrn  Ullrich , von  welchem  auch  Graf  Dejean  die  «einigen  erhielt,  von  dieser  Art  nickt 
unterscheiden. 
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der  Brust  breit , hinter  der  Mitte  verschwindend.  Flügel  fehlend.  Beine  ziemlich 
schlank,  die  Vorderhüften  einander  berührend , die  Schenkel  in  der  Mitte  etwas  ver- 
dickt, die  Fussklauen  an  der  Wurzel  mit  einem  dreieckigen  Zahne.) 

Die  einzige  europäische  Art  dieser  Gattung  — Monolepta  terrestris, 
Kosenhauer,  Thiere  Andalusiens  S.  331  — welche  in  Süd-Spanien  auf 
niederen  Pflanzen  lebt,  hat  ganz  das  Aussehen  einer  kleinen  ungeflügeltcn 
Haiti  ca,  nur  fehlen  die  Springbeinc.  Sie  ist  1 V4—  1 lang,  schwarz, 
mit  grünlichblauen  Flügeldecken,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Kopf,  das 
Halsschild,  die  Vorderbrust  und  die  Beine  sind  gelbroth,  das  Hal&schild 
und  die  Flügeldecken  sind  fein  und  nicht  dicht  punktirt. 


1065.  Gatt.  Lithonoma. 

Rosenhaucr.  Tbiere  Andal.  s.  335. 

(Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , das  zweite  Glied  das  kleinste,  das  letzte 
zugespitzt.  Oberlippe  quer*  an  den  Ecken  abgerundet , in  der  Mitte  des  Vorderran- 
de? tief  ausgebuchtet.  Oberkiefer  kurz,  dick,  mit  vier  scharfen  Zähnen  an  der  Spitze. 
Unterkiefer  mit  zwei  ziemlich  gleich  langen  Lappen,  der  innere  etwas  breiter , nach 
innen  etwas  erweitert,  stark  bewimpert , der  äussere  gleich  breit,  tasterförmig.  Kiefer- 
taster viergliederig , das  dritte  und  vierte  Glied  gleich  lang,  das  vierte  kegelförmig 
zugespitzt.  Zunge  lederarlig,  an  den  Ecken  abgerundet,  in  der  Mitte  etwas  ausge - 
randet,  Endglied  der  dreigliederigen  Lippentaster  stumpf  zugespitzt.  Kopf  geendet, 
bis  zu  den  wenig  gewölbten  Augen  in  das  Halsschild  eingezogen.  Halsschild  beinahe 
doppelt  so  breit  als  lang,  seine  Vorderecken  spitzig,  die  Jlintereckcn  rechtwinkelig. 
Schildchen  klein,  dreieckig.  Flügeldecken  nur  um  ein  Viertel  länger  als  zusammen 
breit , flach  gewölbt,  nach  hinten  erweitert,  an  der  Spitze  stumpf  abgerundet,  ihr  um- 
geschlagener Seitenrand  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  deutlich.  Flügel  fehlen.  Beine 
kurz  und  kräftig , die  Vorderhüften  durch  eine  schmale  Hornleiste  getrennt,  die  Hin- 
terschenkel ausser  st  stark  verdickt,  die  einzelnen  Glieder  der  Hinterßisse  kurz , ihr 
Klauenglicd  an  dei'  Spitze  sehr  stark  kugelförmig  aufgeblasen.) 

Die  beiden  bekannten,  europäischen  Arten  dieser  Gattung  kommen  in  Spanien 
und  Portugal  vor.  Beide  sind  oben  blau  mit  weisslichgelbcr  Zeichnung. 

Die  eine  — Lithonoma  (Gallcruca)  marginclla,  Fabr.  S.  K.  I.  496. 

96.  — ist  l*/4 — 2***  lang,  mässig  tief  und  dicht  punktirt,  der  Umkreis  des 
Hulsschildcs  und  der  Flügeldecken,  so  wie  zwei  Makeln  auf  jeder  einzelnen 
Decke  sind  gelb;  die  andere,  viel  gröber,  tiefer  and  dichter  punktirte  Art 
— Lithonoma  andalusica,  Kosenhauer,  Thiere  Andalusiens  S.  333. 
taf.  III.  tig.  C — ist  über  2'"  lang,  und  statt  den  zwei  Makeln  auf  der 
Scheibe  jeder  Decke  zeigt  sich  ein  kleines  L&ngsstrichcl  in  der  Mitte  der 
Scheibe  und  ein  breiter,  gelber  Streifen  innerhalb  und  parallel  der  Naht, 
welcher  an  der  Flügeldecken- Wurzel  beginnt,  sich  vor  der  Spitze  nach 
aussen  krümmt  und  hier  sich  gewöhnlich  mit  dem  gelben  Saume  verbindet. 


1066.  Gatt.  Ilaltica. 

Illiff.  Mar.  I.  1801. 

(Fühler  fadenförmig , so  lang  als  der  halbe  Körper.  Kopf  vorgestreckt.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gewöhnlich  gerundet  erweitert,  häufig  nach 
rückwärts  verengt.  Schildchen  dreieckig,  an  der  Spitze  abgerundet.  Flügeldecken 
gewöhnlich  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  eiförmig , an  der  Spitze  einzeln  oder 
zusammen  abgerundet.  Hüfteix  der  Vorderbeine  durch  eine  schmale  Homleiste  von 
einander  getrennt.  Hinter  Schenkel  stark  verdickt,  zum  Springen  geeignet.  Hinter- 
schienen an  der  Spitze  mit  einem  einfachen  Enddorne  und  mit  einer  einfachen , kur- 
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een,  an  ihrem  Aussenrande  nicht  gezahnten  Rinne  zum  Einlegen  der  Fiisse , diese  an 
der  i Spitze  der  Schiene  befestiget,  ihr  erstes  Glied  kürzer  als  die  halbe  Schiene. 
Die  Arten  leben , häufig  in  tiussersl  schädlicher  Menge,  auf  und  von  verschiedenen 


Pflanzen  *). 

1 Halsschild  mit  einem  deutlichen  Quereindruckc  vor  dem  Hintcrrundc  ...  2 

ohne  Qucrcindruck 1b 

2 Flügeldecken  gestreift-punktirt.  (Gatt.  Crcpidodera  Chevrol.) 5 

verworren  punktirt.  (Gatt.  Graptodera  Chevrol.) 3 

3 Körper  länglich-eiförmig.  Halsschild  mit  einer  Qucrfurcho,  welche  sich  all- 

inälig  am  Seitenrande  verliert 4 


kurz-eiförmig.  Ualsschild  mit  einer  tiefen  Querfurchc,  welche  sich  bei- 
derseits weit  vor  dem  Scitcnrandc  in  eine  tiefe,  runde  Grube  endiget.  Käfer 
schwarzblau,  sehr  fein  punktirt,  die  Fühler  bis  auf  die  röthlichc  Wurzel, 
die  Unterseite  und  die  Beine  schwarz.  1 In  schattigen  Waldungen 

auf  dem  Bingclkraute  (Mercurialis  annua)  nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I. 

499.  113.  (Galleruca.)  Illigcr.  Mag.  VI.  117.  49.  Merrariali:*. 

4 Dunkelblau;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  etwas 
gerundet  erweitert,  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken  und  wie  diese  kaum 
sichtbar  punktirt.  2‘/, — 2%"'.  In  den  Donau -Auen  auf  dem  gemeinen 
Sanddorn,  sehr  häutig.  Fahr.  S.  E.  I.  497.  99.  (Galleruca.)  Duft.  Fn.  III. 

251.  1.  Aube.  Ann.  d.  1.  Soc.  entom.  d.  France.  Serie  II.  1.  (H&ltica  Lythri.) 

Krucar 

Grün,  selten  bliulichgrün,  die  Flügeldecken  fein,  aber  deutlich  punktirt 
2'".  Auf  den  ßlüthcn  der  meisten  Gemüse-Arten  gemein  und  oft  sehr 
schädlich.  Fuhr.  S.  E.  I.  498.  108  (Galleruca.)  Duft.  Fn.  III.  252.  3. 


Gyllh.  Ins.  III.  521.  2.  Pz.  Fn.  21.  1.  uleraeca  **). 

5 Flügeldecken  gelbbraun  oder  blassgelb 6 

schwarz,  blau,  grün  oder  erzfärbig , 7 


(J  Ganz  röthlich-gelbbraun,  Flügeldecken  mit  Punktstreifen  aus  vielen  neben 
einander  gestellten  Punkten.  I3/« — 2'*'.  Ziemlich  selten.  Fahr.  S.  E.  I. 
496.  95.  (Galleruca.)  Illigcr.  Mag.  VI.  57.  2.  Duft.  Fu.  III.  270.  40. 

imprf*sa 

— , selten  blassgclb,  Flügeldecken  mit  regelmässigen  Punktrei- 

hen. 1 */4 — 1 Sehr  häufig.  Schrank.  Enum.  Ins.  Austr.  153.  (Chrvso- 
tncla.)  Illigcr.  Mag.  VI.  109.  32.  Entom.  Hefte.  II.  17.  5.  (H.  exoleta.) 

ferniginea. 

7 Halsschild  und  Flügeldecken  gleichfarbig  oder  das  erstere  kupfer-  oder  gold- 


glänzend, die  letzteren  blau  oder  grün 8 

rothgolb,  Flügeldecken  blau  oder  blaugrün 13 


8 Oberseite  des  Käfers  behaart.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  röthlichgelb ; Halsschild  stark  und  dicht  punktirt ; Flügeldecken 
mit  starken  Punktstreifen,  deren  Zwischenräume  kaum  breiter  als  die  Punkte 
sind,  manchmal  ist  ihre  Spitze,  seltener  auch  die  Schulterbeule  gelblich. 
*/% — 1"\  Auf  den  Blättern  der  Tollkirsche,  nicht  selten.  Entom.  Hefte. 


II.  37.  17.  Illig.  Mag.  VI.  112.  37.  Duft.  Fu.  III.  50.  275.  pubesftn*. 

kahl 9 

0 Flügeldecken  einfarbig 10 


an  der  Spitze  breit  gelb  gefärbt.  Dunkel  erzfärbig,  stark  glänzend;  dio 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelb;  Halsschild  sehr  fein  punktirt,  mit 


*)  Diese  Gattung  umfasst  die  Gattungen  Graptodera,  Crcpidodera,  Phyllotrcta  and 
Aphthona  de«  Herrn  Chetrolat. 

••)  Dnftschmid's  Haiti  ca  cousobrlna  (Fn.  III.  252.2.),  so  wie  Aubi's  Haltica  Lythri  (tun. 
«1.  I-  soc.  entom.  d.  France.  Serie  II.  I.  pag.  8.)  scheinen  uur  Varietäten  dieser  Art  zu  seia. 
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einem  seichten  Quereindrncke  am  Grunde , welchen  beiderseits  ein  ziemlich 
stark  vertieftes  Strichei  begrenzt.  1‘".  Auf  sandigen  Grasplätzen  um 
Wien,  nicht  selten.  Linnd.  S.  N.  II.  594.  57.  (Chrvsomcla.)  Kntom.  Heft. 

II.  47.  24.  Pz.  Fn.  21.  7.  Gyllh.  Ins.  III.  580.  46. 'Duft.  Fu.  III.  276.  52. 

Modeeri. 

10  Halsschild  sehr  fein  und  Beicht  punktirt.  Alle  Schenkel  schwarz  . . . .11 

tief,  dicht  und  sehr  deutlich,  gewöhnlich  grob  punktirt.  Wenigstens 

die  vier  vorderen  Beine  ganz  rothgelb 12 

11  Die  groben  Punktreihen  auf  den  Flügeldecken  reichen,  wenn  auch  hinten  in 

feinere  zerstreute  Punkte  sich  auflösend,  bis  zur  Spitze.  Lang-eiförmig, 
schwarzblau,  die  Fühler,  Schienen  und  FÜsse  hräunlichroth;  Halsschild  vor 
dem  Quereindruckc  stark  kissenartig  gewölbt.  1*//".  Im  Sommer  auf  Alpen 
auf  den  Blättern  von  Veratrum  album  und  Aconitum  Napellus.  Duft.  Fn. 

III.  274.  48.  eyaneHcen«. 

verschwinden  hinter  der  Mitte  der  Flügeldecken  vollkommen. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  mit  bläulichem  Schimmer,  die  Fühler 
rothbraun,  die  Beine  pechbraun,  mit  etwas  helleren  Füssen ; Halsschild  hin- 
ten etwas  weniger  tief  eingedrückt ; Punktreihen  der  Flügeldecken  schwä- 
cher. V»'4*-  Von  meinem  Freunde  Dr.  J.  Krackowitzer  am  Ufer  des  Steyr- 
Flusses  gesammelt.  Gyllenh.  Ins.  suec.  III.  557-  28.  uigritula. 

12  Flügeldecken  mit  regelmässigen,  tiefen  Punktstreifen , von  denen  der  erste  an 

der  Naht  die  Mitte  kaum  erreicht.  Halsschild  gewöhnlich  mit  grossen,  zer- 
streuten Punkten,  seltener  feiijer  und  dichter  punktirt,  manchmal  die  Scheibe 
beinahe  glatt.  Grösse  und  Färbung  äusserst  veränderlich.  l*/4 — 2"*.  Auf 
Weiden  gemein.  Fabr.  S.  E.  I.  447.  152.  (Chrysomela.)  Duft.  Fn.  III. 

272.  45.  Illig.  Mag.  VI.  112.  39.  Ganz  goldglänzendc  Individuen  mit  gnnz 
gelben  Fühlern  sind:  Halt.  (Chrysora.)  fulvicornis  Fabr.  S.  E.  I.  447.  153., 
goldgrüne  Individuen  mit  beinahe  glattem  Halsschild;  Ilaltica  metallica 
Fn.  III.  573.  43.  IlflxifliH. 

mit  feinen  Punktreihen,  die  inneren  Reihen  an  der  Nabt  verworren. 

Halsschild  fein  zerstreut  punktirt.  Kopf  und  Halsschild  goldgl&nzcnd , Flü- 
geldecken blau  oder  blaugrün.  1 Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  447.  151. 
(Chrysomela.)  Entom.  Hefte.  II.  13.  13.  Illiger.  Mag.  VI.  113.  40.  Duft. 

Fn.  III.  272.  44.  Ilithlula. 

13  Halsschild  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorne  und  rückwärts  gleichmässig 

oder  nach  vorne  mehr  verengt.  Die  vorderen  Beine  ganz  rotli.  Flügel- 
decken punktirt-gestreift 14 

nach  rückwärts  deutlich  mehr  als  nach  vorne  verengt , seine  Scheibe 

nicht  punktirt.  Kopf  sammt  den  Fühlern  mit  Ausnahme  des  Mundes,  dos 
Halsschild  oben  und  unten,  die  Schienen  und  Füsse  roth,  der  Mund,  die 
Brust  und  der  Bauch,  so  wie  alle  Schenkel  schwarz,  Flügeldecken  gestreift- 
punktirt,  blau.  1 '/, — I Selten.  Gyllh.  Ins.  III.  559.  30.  Duft.  Fn. 

III.  271.  42.  (Halt,  femoralis.)  femorata. 

14  Halsschild  nicht  punktirt.  Körper  gclbroth,  die  Augen,  die  Brust  und  der 

Bauch  schwarz,  Flügeldecken  blau  oder  grün,  die  Streifen  bis  zur  Spitze 
reichend.  1 Nicht  selten.  Linne.  S.  N II.  595.  65.  (Chrysomela.) 

Entom.  Hefte.  II.  11.  2.  Fabr.  S.  K.  I.  464.  70  (Crioceris  ruficomis.)  Pz. 

Fn.  21.  12.  (Altica  ruficornis.)  rufipCK. 

sehr  fein,  aber  deutlich  punktirt.  Körper  gclblichroth , der  Mund,  die 

Augen,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz,  die  Spitze  der  Fühler  und 
die  Hinterschcnkel  peehbraun,  Flügeldecken  schwarz,  mit  grünlichem  oder 
blauem  Glanze,  die  Streifen  vor  der  Spitze  verschwindend.  1 — 1 ,/4"‘.  Diese 
schöne  Art  sammelte  Dr.  Krackowitzer  auf  Alpen  in  Oesterr.  o.  d.  Enns 


auf  Haidekraut.  Redt.  Fn.  I.  529.  inclaiio&toma. 

15  Flügeldecken  punktirt-gestreift 16 

verworren  punktirt 21 

10  Halsschild  and  Flügeldecken  gleichfarbig 17 

Kopf  and  Halsschild  roth,  die  Flügeldecken  blau  oder  grün 20 
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17  Halsschild  verworren  pnnktirt  und  beiderseits  am  Hinterrande  mit  einem  ein- 


gedrückten Striche  lchen 18 

ohne  einem  Strichclchen  am  Grande 19 


18  Körper  ziemlich  lang  gestreckt,  elliptisch,  schwarz,  oben  mit  blauem  oder 
grünem  Schimmer,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  ganzen  Beine  rßthlich- 
gelb,  öfters  die  Hinterschenkel  schwarz;  Flügeldecken  kaum  breiter  als 
das  Halsschild,  regelmässig  gestreift-punktirt,  schwarzblau,  ihre  Spitze  röth- 
lichgelb.  1 — 1 •/,«•.  Auf  trockenen  Grasplätzen  nicht  selten.  Linne.  S.  N. 

II.  595.  63.  (Chrysomela.)  Illiger.  Mag.  VI  159.  115.  Entom.  Hefte.  II. 

40.  19.  (Halt,  semiaenea  ) Gyllh.  Ins.  III.  576.  (eod  ) Duft.  F'n.  III.  277. 

53.  (eod.)  " rustira. 

Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  etwas  kleiner  und  schmäler,  die  Flügeldecken 
sind  ganz  schwarzblau  und  an  den  Beinen  sind  alle  Schenkel  dunkel  ge- 
färbt. Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Gyllenh.  Ins.  suec.  IU.  579.  45. 

obta.sjita. 

1»  Röthlich-gelbbraun,  die  Flügeldecken  etwas  heller,  die  Brust  und  der  Hinter- 
leib pechbraun;  Stirne  zwischen  den  Augen  mit  einer  nach  vorne  gabelför- 
mig gcthcilten,  vertieften  Linie;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  sehr  fein 
und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  regelmässig  gestre  ft-punktirt , die  Funkte 
gegen  die  Spitze  verschwindend.  */, — */4"\  An  Wassergräben,  selten. 
Puyk.  Fn.  Suec.  III  add.  453.  31  — 32.  (Galleruca.)  Gyllh.  Ins.  III.  554.  26. 
Illig.  Mag.  VI.  159.  114.  (Halt,  striatella)  ? *).  Salicariac 

Eiförmig,  stark  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  röthlichgclb; 
Stirne  stark  gewölbt,  mit  einem  kleinen  Längsgrübchen  zwischen  den  Augen; 
Halsschild  gleich  massig  gewölbt,  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  der 
Punkte  kaum  grösser  als  diese ; Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild, 
eiförmig,  mit  starken  Punktstreifen  und  gewöhnlich  mit  schwachem  Metall- 
glanze. l"\  Auf  Himbeeren,  häutig.  Fabr.  S.  E.  I.  468.  92.  (Crioceris.) 
Entom.  Hefte.  II.  43.  21.  Gyllh.  Ins.  III.  581.  47.  Rabi 

20  Unterseite  sammt  den  Beinen  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  der  Kopf  und 
das  Halsschild  roth,  letzteres  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  küeinen 
Grübchen,  Flügeldecken  blau  oder  blaugrün,  vorne  fein  gestreift-punktirt. 
1*4"'.  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  464.  69.  (Crioceris.)  Entom.  Heft.  II. 

10.  1.  Pz.  Fn.  21.  II.  Gyllh.  Ins.  III.  560.  31.  Duft.  Fn.  IH.  276.  51. 

fasript* 

Körper  roth,  die  Augen,  das  Schildchen  und  der  Bauch  schwarz,  Scheitel  und 
Flügeldecken  blaugrün  oder  grün  erzfärbig,  letztere  vorne  fein  gestreift, 
hinten  verworren  punktirt.  Oeftcrs  sind  auch  die  Hintcrschenkel  und  die 
Brust  schwarz.  I Auf  den  Blättern  der  Garten-Malve  (Althea  chi- 


nensis)  häufig.  Illiger.  Mag.  VI.  159.  113.  Duft.  Fn.  III.  286.  70.  Mahaf. 

21  Flügeldecken  einfärbig,  grün,  blau  oder  schwarz 22 

dunkel,  mit  lichtgelber  Zeichnung 34 

entweder  ganz  blassgclb  oder  nur  an  den  Rändern  schwarz  . . . S3 

22  Oberseite  des  Käfers  einfärbig 23 


Kopf  und  Halsschild,  so  wie  die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  Flügeldecken 
blau,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz.  1% — 2,/4<*'.  Selten  Linne.  S. 
N.  II.  595.  66.  (Chrysomela.)  Entom.  Hefte.  II.  51.  28.  Duft.  Fn.  III.  265. 
30.  Fabr.  S.  FL  I.  463.  68.  (Crioceris  fulvipes.)  Payk.  Fn.  II.  97.  14. 


(Galleruca  rufipes.)  fusricornk 

23  Beine  schwarz  24 


gelb,  selten  die  Hintcrschenkel  dunkel 28 

24  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  oder  ihre  Nahtwinkel  wenig- 
stens sehr  stumpf,  der  Rücken  Hach  gewölbt 25 


*)  Man  betrachtet  gewöhnlich  Haltica  Salicariae  Payk.  nnd  striatella  Illiger  als  eine  Art  EU 
ist  aber  diese  Annahme  wahrscheinlich  irrig,  denn  Illiger  besihrcibt  das  Halssrhild  «einer  Art 
ala  nur  wenig  breiter  als  lang,  wahrend  selbes  bei  der  Paykutl'sehen  Arl  om  die  Haiti* 
breiter  als  laug  ist. 
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Flügeldecken  an  der  Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  mit  rechtwinkeligen 
Kahtwinkcln,  ihr  Umriss  eiförmig  oder  kugelig-eiförmig,  mit  stark  gewölb- 


tem K&cken 32 

23  Kühler  ganz  schwarz . 26 

an  der  Wurzel  oder  ganz  gelbbraun 27 


20  Oberseite  des  Käfers  braun  erzfärbig,  glänzend,  dicht  und  deutlich  punktirt; 
Stirne  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  ziemlich  breiten,  glänzend  glatten 
Erhabenheit,  auf  welcher  sich  eine  nach  vorne  gegabelte,  vertiefte  Linie 
befindet;  Halsschild  flach  gewölbt,  nach  vorne  verengt,  alle  Ränder  fast 
gerade  ; Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  kaum  breiter  als 
das  Halsschild,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  den  Hinterleib  nicht  ganz 
bedeckend.  lV4 — 1 '/$*".  Diese  durch  ihre  langgestreckte  Gestalt  auffal- 
lende Art  sammelte  Herr  Graf  von  Ferrari  um  Wien.  Redt.  Fn.  austr. 

I.  530.  procera. 

dunkelgrün,  mit  oder  ohne  Metallglanz,  fein  und  dicht  punktirt;  Stirne 

mit  einer  schmalen  Erhabenheit  und  ohne  deutlich  vertiefte  Linie;  Hals- 
schild wie  bei  der  Vorigen;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild, 
etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  den  Hinterleib 
bedeckend,  der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  sehr  stumpf,  der  Aussenwinkel 
abgerundet.  3/4 — Vs"*.  Auf  Kreuzblumen,  gemein.  Entom.  Hefte.  II.  64. 

39.  Gyllh.  Ins.  III.  527.  7.  Duft.  Fn.  III.  269.  38.  Pz.  Fn.  21.  5.  Lepidii. 

27  Unterseite  des  Käfers  schwarz,  Oberseite  schwarzgrün  oder  braun  erzfärbig, 

Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  die  Wurzclglicder  der  Füh- 
ler gelbbraun,  das  vierte  Glied  bei  dem  Männchen  sehr  stark  erweitert  *). 
Stirne  des  Männchens  fein  und  undeutlich,  die  des  Weibchens  eben  so  stark 
als  das  Halsschild  punktirt.  % — 1"*.  Im  ersten  Frühjahr  an  Mauern  und 
in  Gärten  auf  Reseda  gemein.  Entom.  Hefte.  II.  67.  40.  taf.  3.  fig.  4. 

Duft.  Fn.  III.  269.  39.  antennata. 

Käfer  tief  schwarz,  glänzend,  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  einfach  , Naht- 
winkcl  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  sehr  stumpf,  der  äussere  Winkel 
abgerundet.  % — %"*.  Häufig.  Payk.  Fn  II.  100.  19.  (Galleruca.)  Gyllh. 

Ins.  III.  529.  8.  Illiger.  Mag.  VI.  60.  9.  (Haltica  meinen«.)  ntrn. 

28  Flügeldecken  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  oder  der  Nahtwinkel  wenig- 

stens sehr  stumpf 29 

zusammen  abgerundet  mit  ziemlich  rechteckigem  Naht- 
winkel   31 

29  Flügeldecken  sehr  deutlich  und  dicht  punktirt  . . . 30 

• fein  und  sparsam,  hie  und  da  undeutlich  punktirt.  Unterseite  schwarz, 

die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Hinterschenkel,  so  wie  die  Fühler 
bis  gegen  die  Spitze  röthlichgelb,  Oberseite  erzgrün  oder  blaugrün,  selten 
blau;  Stirne  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  kielförmigcn  Erhabenheit; 
Halsschild  kaum  punktirt;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild, 
vorne  und  an  den  Seiten  mit  schwachen,  sparsamen  Punkten,  mit  kaum 
vorragender  Schultcrbeulc , und  an  der  Spitze  mit  beinahe  abgerundetem 
Nahtwinkel.  V« — Sehr  gemein  Fabr.  S.  E.  I.  467.  87.  (Crioceris.) 
Gyllh.  Ins.  III.  525.  5.  Duft.  Fn.  III.  267.  35.  Etlphorbia«*. 

30  Unterseite  schwarz  mit  Metallglanz,  die  Beine,  so  wie  die  Wurzel  der  Fühler 

röthlichgelb,  die  Uintcrschenkel  Öfters  rothbraun , Oberseite  metallisch  grün 
oder  schwarzgrün;  Stirne  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  kielförmigen 
Linie  und  hinter  derselben  zwischen  den  Augen  mit  zwei  glänzend  glatten, 
durch  eine  Vertiefung  von  einander  getrennten,  runden  Erhabenheiten; 
Halsschild  deutlich  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  in  der  Mitte  etwas  er- 
weitert, auf  der  Scheibe  kaum  sichtbar,  an  den  Seiten  etwas  deutlicher 
punktirt;  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  etwas 
erweitert,  grob  punktirt.  3/*  — %'*'•  Auf  der  rundblätterigcn  Glockenblume, 
häufig.  Wilh.  Redt.  Quocd.  Gen  & Spec.  Coleopt.  Austr.  pag.  28.  26. 
Curtis  brit.  Entom.  XIV.  630.  text.  (Haltica  herbigradus)  (?).  i ampanulae. 


*)  Haltica  obscurella,  Illifer.  Mag.  VI.  154.  103.,  batte  ich  fQr  Weibchen. 
F*u  da  auitriaca. 
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LXIV.  Fam.  Cubysomeudbb. 


Der  Vorigen  an  Gestalt,  Färbung  und  Punktirung  äusserst  ähnlich,  die  Fühler 
und  Beine  sind  roihgclb,  die  Spitze  der  ersteren  und  die  Spitze  der  Hintcr- 
schenkcl  an  der  Oberseite  schwärzlich,  die  Stirne  besitzt  zwischen  den  Füh- 
lern keine  kielförmige  Linie,  sondern  eine  breite,  stumpfe  Erhabenheit,  die 
Flügeldecken  sind  an  der  Wurzel  kaum  breiter  als  das  Ilalsschild,  nach 
rückwärts  nur  wenig  verengt.  1 '/, Auf  trockenen  Grasplätzen  um  Wien. 
Hosenhauer,  Bcitr.  z.  Ins.  Fn.  Eur.  pag.  60.  llcdt.  Fn.  austr.  I.  531. 
(Haltica  divaricata.)  lacerto^a. 

81  Flügeldecken  wenn  auch  fein,  doch  deutlich  und  dicht  punktirt  ....  32 

nur  vorne  deutlich  und  nicht  dicht  punktirt,  hinten  sehr  undeutlich 

punktirt  oder  fast  glatt.  Unterseite  schwarz,  die  Beine,  so  wie  die  fünf 
ersten  Glieder  der  Fühler  ruthlichgelb , Oberseite  schwarz,  mit  violettem 
Schimmer;  Stirne  mit  einer  kielförmigen  Linie  zwischen  den  Fühlern; 
Ilalsschild  glatt;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Ilalsschild,  äusserst  fein 
und  undeutlich  punktirt,  mit  spiegelglatter,  stark  vorragender  Schulterbeule 
und  mit  beinahe  rechteckigem  Nahtwinkcl  an  der  Spitze  V»"*«  Selten. 
Kcdt.  Fn.  austr.  I.  531.  cyanelU. 

32  Eiförmig,  stark  gewölbt  und  stark  glänzend,  schwarzblau,  unten  schwarz . die 

Wurzel  der  Fühler  und  die  Gelenke  an  den  Beinen  röthlichbraun. 

Männchen?  — Weibchen  (?)  länglich-eiförmig,  weniger  gewölbt,  stark  glän- 
zend, dunkelblau  init  grünlichem  Schimmer,  die  ersten  vier  bis  fünf  Glieder 
der  Fühler,  so  wie  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Hintcrschenkcl 
bräunlich-gelbroth  1% — I '/»"*•  Von  Herrn  Miller  in  grosser  Menge  auf 
der  gemeinen  Wasser-Schwertlilie  gesammelt  Männchen.  Marsham.  Ent. 
brit.  196.  63.  (Chrysomcla.)  Entom.  Hefte.  II.  56.  32.  (Haltica  violacca.) 

Pseudacori. 

Länglich-eiförmig,  mässig  gewölbt,  glänzend,  himmelblau,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwärzlichen  Spitze  der  Hinter- 
schenkel lebhaft  röthlichgelb,  die  Unterseite  schwarz;  Halsschild  wie  bei 
der  vorigen  Art  beinahe  glatt,  die  Flügeldecken  ebenso  wie  bei  jenen  fein 
und  ziemlich  dicht,  vorne  etwas  runzelig  punktirt.  1 '/,*).  Nicht  selten 
Payk.  Fn.  suec.  II.  97.  15.  (Gallcruca.)  Pz.  Fn.  21.4.  (Altica  llyoscyami  ) 

coerulea 

33  Schwarz,  glänzend,  überall  fein  und  ziemlich  dicht  pnnktirt,  die  Wurzel  der 

Fühler  und  die  Schienen  gelbbraun,  Flügeldecken  gelb,  alle  Ränder  schwarz 
gesäumt;  Stirne  an  der  Fühlcrwurzcl  zwischen  den  Angen  mit  einer  herz- 
förmigen Erhabenheit.  1 Sehr  selten.  Entom.  Ileftc.  II.  75.  taf.  3. 
fig.  6.  Duft.  Fn.  III.  254.  7.  Gyllh.  Ins.  IV.  654.  8—9.  Armorariar 

Ganz  blass  gelbbraun,  die  Unterseite  dunkler ; Stirne  mit  zwei  runden  Höcker- 
chcn  zwischen  den  Augen  und  mit  einer  länglichen  Erhabenheit  zwischen 
der  Fühlcrwurzcl;  Ilalsschild  glatt,  Flügeldecken  äusserst  fein  und  sparsam 
punktirt.  1 V,“'-  Auf  der  gemeinen  Wolfsmilch,  häufig.  Eutom.  Hefte  II. 

80.  47.  taf.  3.  fig.  8.  a.  Duft.  Fn.  III.  256.  10.  C'yparfesUr. 

34  Jede  Flügeldecke  mit  einem  hellgelben  Längsstreifen,  dessen  innerer  Rand 

gerade,  der  äussere  seicht  gebuchtet  ist,  die  Naht  durchaus  gleichbreit 
dunkel  gefärbt.  Oberseite  des  Käfers  schwarz,  fast  immer  mit  grünem 

Schimmer 35 

Der  gelbe  Längsstreifen  ist  am  inneren  Rande  gebuchtet,  aussen  in  der  Mitte 
tief  ausgerandet  oder  vollkommen  in  zwoi  Makeln  getrennt,  der  übrige 
Theil  der  Oberseite  schwarz  ohne  grünen  Schimmer 36 

35  Schwarz,  mit  grünem  Glanze,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füssc 

bräunlirhgelb , Oberseite  ziemlich  stark  und  gross  punktirt,  Flügeldecken 
elliptisch,  viel  breiter  als  das  Halsschild,  die  Punkte  an  der  Wurzel  hie  und 
da  etwas  gereiht,  gegen  die  Spitze  schwächer,  der  Längsstreifen  schwefel- 
gelb, vor  der  Spitze  etwas  nach  einwärts  gebogen.  Linnc.  S.  N.  II.  295. 

62.  (Chrysomcla.)  Pz.  Fn.  21.  19.  Duft.  Fn.  III.  262.  36.  ncuioruin. 


•)  Wahrscheinlich  nur  ein«  Abart  der  11.  Pteudecorl. 
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Schwans,  mit  grünem  Glanze,  stark  pnnktirt , die  Wurzel  der  Beine  und  die 
Kniee  rothbraun,  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  mit  geraden 
Seiten,  die  Punkte  stark,  vorne  beinahe  gereiht,  hinten  schwacher  und  ver- 
worren, der  blassgclbc  Längsstreifen  rückwärts  etwas  nach  aussen  erweitert. 
■//".  Diese  Art  theilte  mir  Herr  Ullrich  unter  folgenden  Namen  mit.  Redt. 


Fn.  I.  532.  viftula. 

8(5  Körper  länglich-eiförmig,  an  den  Seiten  beinahe  gerade 37 

eiförmig 38 


37  Schwarz,  glänzend,  dicht  und  stark  punktirt,  Wurzel  der  Fühler  röthlichgelb, 
jede  Flügeldecke  mit  einem  weissgelben  Längsstreifen,  welcher  von  der 
Wurzel  bis  nahe  zur  Spitze  reicht,  sein  Ausscnrand  ist  in  der  Mitte  stark 
ausgebuchtet,  der  Innenrand  vorne  und  hinten  bis  nahe  zur  Naht  eckig 
erweitert,  so  dass  sich  auf  dem  Rücken  der  Flügeldecken  eine  gemein- 
schaftliche, lang-viereckige,  dunkle  Makel  bildet.  P".  Selten.  Redt.  Fn. 

1.  532.  sinuaia. 

, , dicht  und  stark  punktirt  , die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 

röthlichgelb,  jede  Flügeldecke  mit  einem  röthliehgelbcn  Längsstreifen,  wel- 
cher von  der  Wurzel  bis  nahe  an  die  Spitze  reicht,  dessen  innerer  Rand 
ist  innen  leicht  gebogen,  die  breit  dunkel  gefärbte  Naht  an  der  Wurzel  nur 
wenig  schmäler  als  in  dof  Mitte,  der  Ausscnrand  des  Streifens  in  der  Mitte 
tief  ausgeschnitten  und  am  Schulterhöcker  beinahe  bis  zum  Seitenrandc  der 
Flügeldecken  erweitert.  3/4 — 1'*'.  Selten.  Redt.  Fn.  I.  532.  VXCisa. 

88  Kurz-eiförmig,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  röthlichgclben  Makeln,  welche  in 
seltenen  Fällen  durch  einen  schmalen  Ast  Zusammenhängen,  der  übrige 
Körper  schwarz,  glänzend  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  öfters  auch  die 
Schienen  rothbraun  ; fünftes  Glied  der  Fühler  bei  dem  Weibchen  minder, 
bei  dem  Männchen  stark  vergrössert.  Selten.  Fabr.  S.  E.  I.  468.  90. 

(Crioeeris.^)  Illig.  Mag.  VI.  149.  92.  Entom.  Hefte.  IT.  73.  43.  taf.  3.  fig.  5. 
(Haltica  quadripustulata.)  Gyllh.  Ins.  III.  533.  11.  (cod.j  Duft.  Fn.  III.  260. 

19  (eod.)  Brnh.sica«*. 

Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  pnnktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  selten  auch 
die  Schienen  hellbraun  (Altica  Nasturtii  Pz.  Fn.  21.  9.),  jede  Flügeldecke 
mit  einem  aussen  tief  ausgcrandcicn,  sehr  selten  in  zwei  Makeln  geihciltcn 
Längsstreifen ; fünftes  Glied  der  Fühler  kaum  von  dem  vierten  verschie- 
den. P".  Selten.  Entom.  Heft.  II.  71.  42.  Pz.  Fn.  25.  12.  Duft.  Fn.  III. 

263.  27.  fleXUOHH. 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  6.  Haltica  ventralis.  Illigcr.  Mag.  VI.  pag.  58.  3.  Nur  1"'  lang,  röth- 
lich,  Augen,  Brust  und  Bauch  schwarz,  Halsschild  breiter  als  lang,  llach  gewölbt; 
Flügeldecken  mit  gegen  die  Spitze  verschwindenden,  nach  aussen  stärkeren  Punkt- 
reihen *).  Nach  Herrn  Zehe  am  Rhein. 

Zu  Nr.  18. Chrvsanthemi.  Entom.  Hefte.  II.  45.  23.  Der  II.  rustica 

ähnlich,  3//"  lang,  breiter  und  gedrungener,  vorzüglich  die  Flügeldecken  kürzer 
und  nicht  blau,  sondern  braun  erzfärbig,  einfarbig  oder  mit  gelber  Spitze. 

Zu  Nr.  19. striatclla.  Illiger.  Mag.  VI.  159.  114.  Braun röthlich,  glänzend, 

die  Flügeldecken  braungclb,  die  vier  vorderen  Beine,  die  Schienen  und  Füssc  der 
Hinterbeine  gelblich,  die  Fühlerspitze  braun.  Körper  cirundlich;  Halsschild  etwas 
schmäler  als  die  Flügeldecken,  wenig  breiter  als  lang,  vorn  und  hinten  gerade,  an 
den  Seiten  flach  gebogen,  oben  geglättet ; Flügeldecken  mit  hinter  der  Mitte  ver- 
schwindenden Punktreihen.  %'"•  Nach  Zehe  bei  München. 

Zu  Nr.  29. atrovirens.  Foerster.  Ucbcrs.  d.  Käf.  d.  Rheinprov.  S.  37. 

Eiförmig,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füssc  roth- 
gelb;  Halsschild  ganz  glatt;  Flügeldecken  fein  punktirt,  mit  wenig  erhabenen, 
glatten  Schultern.  Der  H.  Kuphorbiac  zunächst  stehend,  kaum  lang  und 


•)  llaltica  n i g r i v e n f h (Stettiner  entom.  Zeitg.  1856.  S.  2fö.)  kano  ich  nach  der 

vom  Verfasser  gegebenen  Beschreibung  uicbt  von  dieser  Art  uotrrsebeidcu. 
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LXIV.  Fm.  Chrtbomelideb. 


durch  etwas  dunkelbräunlichc  Vorderschenkel  und  das  kürzere  und  breitere  erste 
Fussglicd  der  hintersten  Beine  (nach  Focrster)  leicht  zu  unterscheiden. 

Zu  Nr.  38.  Haiti  ca  tetrastigma.  Comolli.  De.  Coleopt.  Prov.  Novoc.  pag.  47. 
nro.  101.  Ziemlich  eiförmig,  schwarz,  glänzend,  Halsschild  ganz  glatt,  Flügeldecken 
eiförmig,  buckelig  gewölbt,  sehr  dicht  punkiirt,  jede  Decke  mit  zwei  gelben  Makeln, 
die  vordere  länglich,  die  hintere  nur  halb  so  gross,  mehr  eiförmig  1 */4 — 

Nach  Herrn  Zebe  in  Schlesien. 


1067.  Gatt.  Longitarsus. 

Latrcille.  Kam.  natur.  d.  Ins.  1825. 

Thramis.  Stephens.  Illustr.  of  Brit.  Entom.  1831. 

Teinodactyla.  Cbevrolat.  Dejean.  Catal.  1833. 

(Von  der  Gattung  Haiti  ca  durch  den  Bau  der  Schienen  und  Füsse  an  den 
Hinterbeinen  verschieden.  Das  erste  Fussglied  ist  an  der  Spitze  der  Schiene  befesti- 
get, ist  fast  immer  so  lang  odei'  länger  als  die  halbe  Schiene  und  legt  sich  unter 
einen  Winkel  gegen  den  rinnenförmig  ausgehöhlten  Rücken  der  Schiene  zurück,  der 
Rand  der  Rinne  ist  gewöhnlich  mit  Kerbzähnen  besetzt.  Enddom  an  der  Spitze  der 
Schiene  einfach.) 

1 Oberseite  des  Käfers  heller  oder  dunkler  gelbbraun  oder  blassbraun,  die  Naht 


häufig  schwarz  gefärbt 2 

dunkel,  schwarz,  grün  oder  erzfärbig 15 

2 Halsschild  nicht  oder  nur  sehr  undeutlich  punktirt 3 

wenn  auch  oft  sehr  fein,  doch  deutlich  punktirt 7 

3 Kopf  und  Unterseite  röthlich-braungelb  oder  rostroth 4 

schwarz,  oder  pechschwarz 5 


4 Enddorn  der  nintcrschienen  sehr  kurz.  Erstes  Glied  der  Ilinterfüsse  kürzer 

als  die  halbe  Schiene.  Oberseite  gelb,  sehr  wenig  glänzend,  der  Kopf  und 
die  Unterseite  etwas  mehr  röthlich,  die  Vorderbeine  heller,  die  Augen  und 
der  Mund  schwarz,  Stirne  zwischen  den  Fühlern  schwach  erhaben ; Flügel- 
decken sehr  fein  und  dicht  punktirt,  ihre  Nabtwinkel  an  der  Spitze  abge- 
rundet, aber  nicht  klaffend.  1 */j"\  Selten.  Fahr.  S.  E.  1.  467.  86.  (Crio- 
ceris.)  Illiger.  Mag.  VI.  166.  132.  lllaltica.)  Pz.  Fn.  21.  15.  (Altica.) 

tabidn*. 

der  Hinterschienen  sehr  lang  und  kräftig.  Erstes  Glied  der  Hintcrfüssc 

länger  als  die  halbe  Schiene.  Blass  braungelb  oder  röthlich  •gelbbraun, 
stark  glänzend,  die  Unterseite  dnnkler,  die  Augen  und  der  Mund  schwarz, 
bei  dunklen  Exemplaren  häufig  die  Naht  und  die  Hinterschenkel  pechbraun 
(Altica  Jaceac  Pz.  Fn.  99.  7.);  Stirne  zwischen  den  Fühlerwurxeln  mit 
einer  erhabenen  Leiste,  an  welche  sich  hinten  zwei  querstehende  ovale,  oft 
etwas  undeutliche  Höckcrchcn  anschliesscn ; Flügeldecken  fein  und  dicht 
punktirt,  nach  hinten  etwas  zugespitzt,  ihre  Nahtwinkcl  abgerundet.  1 '/*''* 
bis  13/V".  Auf  Himmelbrand,  nicht  selten.  Pz.  Fn.  21.  17.  (Altica.) 
Entom.  Hefte.  II.  84.  48.  taf.  III.  fig.  8.  b.  Vcrbasfi 

5 Stirne  bloss  mit  einer  Längserhabenheit  zwischen  den  Fühlerwurzeln  ...  6 

mit  einem  kurzen  Längskicl  zwischen  den  Fühlcrwurzeln,  an  welchen 

hinten  zwei  querstehende,  runde,  zuvor  flache,  doch  deutliche  Höckerchen 
anstossen  *).  Eiförmig,  der  Kopf,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Unterseite 
schwarz,  Halsschild  röthlich-gelbbraun , die  Naht  schwarz,  Hinterschenkel 
öfters  schwärzlich.  */« — %m.  Selten.  Wilh.  Rodt,  quaed.  Gen.  & Spec. 
Coleopt.  Austr.  pag.  27.  25.  (Haltica.)  nigricfps 


•)  Vou  den  ganz  gleich  gefärbten  Abarten  des  I,on  g i t.  Na  • tu  rti  i und  atricilla  untersrbn 
del  sieb  diese  Art  leicht,  ausser  dem  glatten  Halsschilde,  durch  diese  Uockerchcn. 


Digitized  by  Google 


LXTV.  Fam.  CaBTSOMELIDM. 


941 


6 Eiförmig,  der  Kopf,  die  Spitze  der  Fühler,  die  Augen,  die  Unterseite  und 

Schenkel  schwarz,  öfters  die  vorderen  Schenkel  hell  gefärbt,  Halsschild  röth- 
lich-gelbbr&un,  kaum  punktirt;  Flügeldecken  gelbbraun  mit  schwarzer  Naht, 
fein  und  dicht  punktirt.  V, — */gM\  Selten.  Schoenh.  Syn.  Ins.  II.  309. 

45.  (Haltica.)  Gyllh.  Ins.  III.  545.  19.  (eod.t  * melanocephalus. 

, blass  bräunlichgelb,  die  Unterseite  röthlich-gelbbraun,  die  Augen,  der 

Mund  und  gewöhnlich  die  Spitze  der  rostbraunen  Hinterschenkel  schwarz; 
Flügeldecken  flusserst  fein  und  undeutlich  punktirt,  blasser  als  der  übrige 
Körper  gefärbt,  einfarbig,  ihre  Spitzen  einzeln,  aussen  mehr  abgerundet. 

1 — 1 V/".  Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Marsham.  Entom.  brit.  I.  202. 

80.  (Chrysomcla.)  Gyllenh.  Ins.  IV.  658.  20—21.  (Haltica  ) ochroleucus. 

7 Oberfläche  des  Halsschildes  zwischen  den  zerstreuten  Punkten  glatt 

zwischen  den  Punkten  sehr  fein,  doch  bei  mässiger  Ver- 

grösserung  deutlich  lederartig  gerunzelt.  Oberseite  cinfärbig,  röthlichbraun, 
mit  schwachem  Metallschimmer,  Unterseite  etwas  dunkler;  Halsschild  und 
Flügeldecken  dicht  und  deutlich  punktirt,  die  Punkte  des  ersteren  wenig 
feiner,  aber  etwas  dichter  als  auf  diesen,  dessen  Seiten  ziemlich  stark  ge- 
rundet, breit  gerundet,  nach  rückwärts  mehr  als  nach  vorne  verengt.  Punkte 
der  Flügeldecken  an  deren  Wurzel  etwas  in  Keihen  geordnet.  1"'.  Selten. 
Olivier.  Encycl.  meth.  IV.  112.  6.  (Altica.)  Gyllh.  Ins.  III  537.  14.  (Hal- 
tica.) Duft.  Fn.  III.  260.  20.  (Haltica  brunneo.)  Kcdt.  Fn.  I.  534.  (eod.) 

luridas. 


8  Flügeldecken  einfärbig 9 

mit  schwarzer  oder  dunkler  Naht 11 


0 Körper  ungeflügelt,  länglich-eiförmig,  fein  punktirt,  Flügeldecken  blass  gelb- 
braun, der  Kopf,  das  Halsschild,  so  wie  die  Naht  auf  den  Flügeldecken 
rostbraun,  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  die  Augen,  der  Mund  und  die  Hin- 
terschenkel schwarz,  die  Unterseite  bräunlich ; Flügeldecken  nur  wenig  brei- 
ter als  das  Halsschild,  mit  abgerundeten  Schultern,  gegen  die  Spitze  schwach 
erweitert,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  Sehr  selten.  Marsh. 

Ent.  Brit.  I.  201.  76.  (Chrysomcla.)  Gyllh.  Ins.  IV.  657.  18  — 19.  (Haltica.) 

femoralis. 

— — geflügelt,  eiförmig 10 

10  Schwarz,  Oberseite  fein  und  dicht  punktirt,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  Hals- 

schild, die  Flügeldecken  und  Beine  blass  gelbbraun,  Flügeldecken  am  Grunde 
nur  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  mit  abgerundeten  Schultern,  gegen  die 
Spitze  stark  erweitert,  stark  gewölbt.  Oefters  ist  auch  der  Kopf,  öfters 
der  ganze  Käfer  blass  gelbbraun.  % — 1"\  Häufig.  Pz.  Fn.  21.  16.  (Hal- 
tica.) Gyllh.  Ins.  III.  539.  15.  (eod.)  pratensis. 

Pechbraun,  fein  punktirt,  das  Halsschild  röthlichbraun,  die  Flügeldecken  blass 
gelbbraun,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  bis  auf  die  schwarze  Spitze 
der  Hintcrschenkel  gelbbraun.  Selten.  Gyllh.  Ins.  III.  549.  22. 

(Haltica.)  pasillu*. 

11  Kopf  und  Halsschild  gelb  oder  rfithlich-braungclb 12 

Wenigstens  der  Kopf  oder  auch  das  Halsschild  schwarz 13 

12  Stirne  bloss  mit  einer  Längserhabenbeit  zwischen  den  Fühlerwurzeln.  Eiför- 

mig, gewölbt,  glänzend,  rothbraun,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken,  so 
wie  die  vorderen  Beine  blass  gelbbraun,  die  Naht,  ein  oft  fehlender  Längs- 
wisch am  Scitenrande  der  Flügeldecken  und  gewöhnlich  die  Spitze  der  Hin- 
terschcnkel  schwärzlich;  Flügeldecken  gröber  als  das  Halsschild  und  etwas 
runzelig  punktirt;  Sporn  an  der  Spitze  der  Hinterschienen  kurz.  1 — 

Sehr  selten.  Illiger.  Mag.  VI.  168.  134.  (Haltica.)  Duft.  Fn.  III.  254.  8. 
(eod.)  Fabr.  S.  E.  I.  465.  76.  (Crioceris  Sisymbrii.)  lateralis. 

mit  einer  kleinen  Längserhabenheit  zwischen  den  Fühlerwurzeln,  an 

welche  hinten  zwei  querstehende,  flache  Höckcrchcn  stossen.  Eiförmig, 
gelbbraun,  der  Mund,  die  Augen,  die  Spitze  der  Fühler  und  der  Hinter- 
schenkel, ein  Theil  der  Naht,  die  Brust  und  der  Bauch  schwarz.  1"*. 
Ziemlich  selten.  Gyllh.  Ins.  III.  546.  20.  (Haltica.)  lutescena. 
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13  Haitischild  fein  und  nicht  dicht  punktirt 14 

ziemlich  grob,  tief  und  dicht  punktirt.  Unterseite,  Kopf  und  Hals- 
schild, so  wie  alle  Ränder  der  gelbbraunen  Flügeldecken  schwärzlich. 

die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  gewöhnlich  auch  die  vier  vorde- 
ren Schenkel  gelbbraun,  Ilalsschild  mit  Mctallschimmcr.  1"'.  Ziemlich 
selten.  Fahr.  S.  E.  I.  463.  77.  (Crioceris ) Gyllh.  Ins.  III.  548.21.  Kntem. 
Hefte.  II.  88.  50.  Yar.  b.  taf.  3.  lig.  9.  (Haiti ca  pratensis  var.)  ftasturtii. 

14  Flügeldecken  oval,  flach  gewölbt,  in  der  Mitte  am  breitesten,  die  Punkte 

kaum  gröber  als  auf  dem  Hnlsschilde.  Unterseite  so  wie  der  Kopf  schwarz, 
Halsschild  hell  röthlichgclb , Flügeldecken  blassgelb,  ihr  ganzer  Nahtrand 
schwarz,  die  Beine  bis  auf  die  schwarzen  Ilintcrschenkel  gelb.  1"\  Selten. 
Dult.  Fn.  III.  257.  13.  (Haltica  atricapilla.)  ntricapilluv 

eiförmig,  stark  gewölbt,  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten 

verengt,  viel  gröber  als  das  Halsschild  punktirt  Unterseite  und  Kopf  pech- 
schwarz, Ilalsschild  rothbraun,  Flügeldecken  blass  gelbbraun,  ihre  Naht 
schwarz,  Beine  mit  Ausnahme  der  schwärzlichen  Ilintcrschenkel  gelbbraun. 

*/s — 1"*.  Sehr  häutig.  Linne  S.  N.  II.  594.  55.  (Chrysomcla.)  Entom. 


Hefte.  II.  86.  49.  (Haltica.)  Gyllh.  Ins.  III.  540.  16.  (eod.)  fitririlla 

15  Flügeldecken  mit  hell  gefärbter  Spitze  oder  mit  lichten  Makeln  . . .16 

einfarbig,  schwarz,  blau,  grün  oder  metallisch  braun 18 


16  Jede  Flügeldecke  mit  zwei  öfters  zusammenhängenden  kurzen  Linien  oder 

Makeln.  Eiförmig,  schwarz,  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  die  hellen 
Linien  oder  Makeln  der  Flügeldecken  und  die  Wurzel  der  Fühler  gelb, 
Beine  bis  auf  die  schwarzen  Hinterschcnkel  gelbbraun.  V4'"-  Selten. 
Fahr.  S.  E.  I.  464.  72.  (Crioceris.)  Pz.  Fn.  88.  2.  (eod.)  Entom.  Hefte.  IL 
128.  41—42.  (Haltica  quadrimaculata.)  Duft.  Fn  III,  260.  19.  (Haltica) 

quadripnstiilata*. 

Flügeldecken  mit  hell  gefärbter  Spitze 17 

17  Schwarz,  fein  und  dicht  punktirt  . stark  glänzend,  eine  runde  Makel  vor  der 

Spitze  der  Flügeldecken,  die  Wurzel  der  Fühler  und  gewöhnlich  alle  Beine 
röthlichgclb.  Ziemlich  selten.  Linnd.  S.  N.  ll.  595.  67.  (Chryso- 

mcla.) Entom.  Hefte.  II.  60.  36.  (Haltica.)  Duft.  Fn.  III.  264.  29.  (eod.) 

holsaticuH. 

, metallglänzend,  eine  Makel  an  der  äussersten  Spitze  der  Flügeldecken. 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  Hinterschcnkel 
rostfarbig.  1 W"-  An  feuchten  sandigen  Grasplätzen  nicht  selten.  Duft. 

Fn.  III.  264.  28.  (Haltica.)  anslis. 

18  Oberseite  des  Käfers  blau,  grün  oder  braun  erzfarbig 19 

schwarz,  glänzend,  oder  pechschwarz  mit  schwachem  Metall. 

Schimmer 21 

19  Ilalsschild  bedeutend  feiner  als  die  Flügeldecken  punktirt .20 

Die  Punkto  auf  dem  Ualsschildc  nur  wenig  feiner  als  die  auf  den  Flügel- 
decken. Käfer  unten  schwarz,  oben  braun  erzfarbig,  die  Wurzel  der  Fühler, 

die  vorderen  Beine  und  die  Hinterschienen  rothbraun ; Kopf  mit  einer  erha- 
benen L&ngslinie  zwischen  den  Fühlern;  Halsschild  nur  wenig  breiter  als 
lang,  vorne  gerade  abgestutzt,  mit  stumpfen  Winkeln,  rückwärts  abgerun- 
det, tief  punktirt  und  zwischen  den  Punkten  bei  starker  Vergrößerung  noch 
mit  kleinen  Punkten  dicht  besäet;  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild, um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit,  länglich-eiförmig,  die 
Schultern  und  der  Nahtwinkel  stumpf  abgerundet,  ihre  Oberfläche  durch- 
aus gleichmässig  und  tief  punktirt.  %“*.  Sehr  selten.  Redt.  Fn.  I.  535. 

fusfo-arneos. 

20  Schwarz,  oben  blau,  gewöhnlich  mit  grünem  Schimmer,  die  Fühler  bis  auf 

die  dunklere  Spitze  und  die  Beine  röthlichgclb,  Hinterschcnkel  schwarz; 
Stirne  vorne  stark  gekielt;  Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  hinten  abgerundet,  fein  zerstreut  punktirt;  Flügeldecken  eiförmig,  viel 
breiter  als  das  Halsschild  , mit  abgerundeten  Schultern  und  einzeln  abge- 
rundeter Spitze,  tief  und  gleichmässig  punktirt.  I'/z — l1/,'''.  Selten.  Duft. 

Fn.  III,  265.  31.  (Haltica.)  Linnei 
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Schwarz,  oben  blau,  grün  oder  braun  erzfärbig,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Schienen  gelbbraun;  Kopf  und  Halsschild  wie  bei  dem  Vorigen,  die 
Flügeldecken  nber  elliptisch,  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit, 
ihr  Seitenrand  hinter  der  Mitte  stark  ausgebuchtet,  ihre  Spitze  abgerundet, 
die  Oberfläche  tief  und  glcichmässig  punktirt.  1 ‘/* — 1 */«"*.  Nicht  selten. 
Entom.  Hefte.  II.  52.  29.  taf.  3.  fig.  3.  (Haltica.)  Illig.  Mag.  VI.  171.  142 


(eod.)  Duft.  Fn.  III.  258.  15.  (Haltica  tibialis  ) Ecllü. 

21  Flügeldecken  ziemlich  stark  und  deutlich  punktirt 22 


Oberseite  nur  bei  stärkerer  Vcrgrösscrung  sehr  fein  punktirt  und  die  Zwi- 
schenräume der  Funkte  noch  überdiess  mit  äusserst  feinen  Pünktchen  be- 
säet. Unterseite  schwarz,  Oberseite  pechschwarz,  mit  schwachem  Metall- 
schimmer, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  blassgelb,  die  Hinter- 
schenkel dunkel;  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  rückwärts  abgerundet; 
Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild,  mässig  gewölbt,  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet.  Ziemlich  selten.  Payk.  Fn.  II.  102.  22.  (Gal- 

lcruca.)  Gy  11h  Ins.  III.  526.  2.  (Haltica.)  Fahr.  S.  E.  I.  467.  88.  (Crioceris 
atra.)  Illiger.  Mag.  VI.  170.  138.  (Haltica  pumila ) parvulus. 

22  Eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen 
und  Füsse  gelbbraun,  Flügeldecken  viel  stärker  als  das  Halsschild  punktirt, 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  den  Hinterleib  nicht  ganz  bedeckend. 

Sehr  häufig.  Payk.  Fn.  II.  101.  21.  (Galleruca.)  Gyllh.  Ins.  III. 

536.  13.  'Haltica.)  Auchusae. 

Länglich-eiförmig,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
gelb,  die  Ilintcrschenkel  schwarz,  Flügeldecken  dicht  punktirt,  der  Naht- 
winkel spitzig.  Selten.  Entom.  Hefte.  II.  57.  33.  (Haltica.)  Gyllh. 

Ins  IV.  655.  13—14.  niger. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  1.  Longitarsus  dorsal  is.  Entom.  Hefte.  II.  79.  46.  taf.  3.  fig.  7. 
(Haltica.)  Schwarz,  Halsschild  blass  braungclb,  öfters  auf  der  Scheibe  mit  einer 
sch warzen  Makel,  der  Seitenrand  der  Flügeldecken  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze 
breit  gelb  gesäumt.  l'/4M*. 

Zu  Nr.  18. consociatus.  Förster.  Uebcrs.  d.  Käferfauna  der  Rheinpr.  S.  38. 

Länglich-oval,  oben  schwarz  mit  schwachem,  grünlichem  Schimmer,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Schienen  und  Füsse  blassgelb,  die  vorderen  Schenkel  dunkler,  die  Hin- 
tcrschcnkel  schwarz;  Kopf  äusserst  fein  qucrntnzelig,  Halsschild  zerstreut,  die  Flü- 
geldecken un  der  Wurzel  etwas  gereiht-punktirt,  an  der  Spitze  einzeln  etwas  abge- 
rundet. Vj4",  Bei  Aachen. 


1068.  Gatt.  Psylliodes. 

Latrcille.  Kais,  nat.  d.  Ina.  1825. 

Macrocnema.  (Mcgerle.)  .Stephen*.  Manual  of  Brit  Coleopt.  paff.  299. 

(Von  der  Gattung  Haltica  durch  den  Hau  der  Hinterheine  verschieden . 
Die  Hinter  schienen  haben  eine  breite , rinnenformiye , von  einem  scharf  gezähnten 
Hände  begrenzte  Aushöhlung  und  an  ihrer  Spitze  einen  mehr  oder  minder  deutlich 
aus  der  Aushöhlung  hervorragenden , einfachen  Dom . Das  erste  Fussglied  ist  in 
der  Rinne  oberhalb  der  Spitze  oder  in  deren  Mitte  eingefügt . Flügeldecken  punk- 
tirt-geslreift.) 


1 Flügeldecken  gelbbraun,  gewöhnlich  mit  schwärzlicher  Naht,  oder  dunkel  roth- 

bruun  ohne  Mctallschimmer 2 

blau,  grün  oder  erzfärbig,  oder  schwarz  oder  pechbraun  mit  Metall- 
schimmer   5 

2 Flügeldecken  blass  gelbbraun 3 

Käfer  dunkel  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  rostroth ; Kopf  mit  einer  stum- 


pfen Erhabenheit  zwischen  den  Fühlern;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter 
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als  lang,  nach  vorne  verongt,  die  Hintcrwinkel  stumpf,  seine  Oberfläche 
kaum  pnnktirt,  am  Hinterrande  beiderseits  mit  einem  sehr  kleinen  Grab- 
rhen ; Flügeldecken  mit  regelmässigen,  an  der  Spitze  verschwindenden 
Punktstreifen;  Hinterschienen  an  der  Spitze  ohne  einen  vorragenden  End- 
dorn. 1"'.  Von  Dr.  Krackowitzer  um  Wien  gesammelt  Duft.  Fn  III. 
284.  67.  (Haiti ca.)  Marsham.  Entom.  Brit.  206.  92.  (Chrysomela.)  (?)  Ste- 


phens. Man.  301.  2369.  (Macrocnema  picina.)  (?)  Ille lanuplithnliua 

3 Oberseite  des  Käfers  lichtbraun  oder  nur  der  Kopf  dunkel 4 


Kopf  und  Halsschild,  so  wie  die  Unterseite  schwarz,  mit  grünem  Mctallschim- 
mer,  die  Flügeldecken,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  uud  Füsse 
gelbbraun,  an  den  Flügeldecken  alle  Ränder  schwarz.  1V,‘".  Sehr  selten. 
Wilh.  Redt.  Quaed.  Genera  & Spec.  Coleopt.  austr.  27.  24.  (Haltica.) 

cireumdäla. 

4 Käfer  ganz  gelbbraun,  die  Spitzenglicder  der  Fühler  und  die  Spitze  der  Hin- 

terschenkel schwärzlich , die  Augen  schwarz ; Stirno  glänzend , mit  einigen 
zerstreuten  Punkten,  zwischen  den  Angcn  vor  einer  kleinen,  stampfen  Längs- 
erhabenheit mit  einem  Grübchen;  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als 
lang,  nach  vorne  verengt,  die  Seiten  schmal  gerandet,  die  Hinterwinkel 
stumpf,  die  Oberfläche  äusserst  fein  pnnktirt,  am  Hinterrande  beiderseits 
mit  einem  sehr  kleinen  Grübchen ; Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift. 

1"*.  Um  Wien,  sehr  selten.  Redt.  Fn.  I.  536.  propinqna 

gelbbraun,  gewöhnlich  der  Kopf,  die  Naht  auf  den  Flügeldecken,  die 

Unterseite  und  die  Hinterschenkel  schwarz,  selten  die  Unterseite  oder  der 
ganze  Käfer  gelbbraun;  Stirne  ohne  Grübchen;  Halsschild  sehr  deutlich 
und  ziemlich  dicht  pnnktirt,  röthlichgclb,  der  Scitenrand  ziemlich  breit  ab- 
gesetzt und  vor  der  Spitze  in  eine  deutliche,  stumpfe  Ecke  erweitert,  der 
Hinterrand  beiderseits  mit  einem  kleinen  Grübchen;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift.  1— 1 Häufig.  Payk  Fn.  II.  109.  31.  (Galleruca.)  Gyllh. 

Ins.  III.  553.  25.  (Haltica.)  Entom.  Hefte.  II.  35.  16.  (eod.)  Duft.  Fn  285. 

68.  (eod.)  Pz.  Fn.  21.  8.  (Altica  atricilla.)  Illig.  Mag.  VI.  176.  160.  (Hal- 
tica exoleta.)  afltnis 

5 Stime  glcichmäS8ig  gewölbt,  mit  einer  dentlichen  vertieften  Linie,  welche  sich 

halbkreislörmig  nach  vorne  von  einem  Augenrande  zum  anderen  krümmt. 

Körper  eiförmig 6 

, mit  zwei  schiefen,  vertieften  Linien,  welche  von  dem  inne- 
ren Augenrande  nach  vorne  und  einwärts  ziehen  und  sich  zwischen  den 

Fühlerwurzeln  vereinigen.  Körper  elliptisch 7 

ohne  solche  Linien 9 

6 Schwarzblan.  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  röthlichgclb,  die  Unterseite 

und  die  Beine  schwarz,  die  Hinterschenkel  schwarzblau  oder  bronzefärbig, 
die  Schienen  gewöhnlich  braun  oder  bräunlichgelb  *) ; Flügeldecken  pnnk- 
tirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  undeutlich  pnnktirt.  1 
Selten.  Entom.  Hefte.  II.  24.  9.  taf.  II.  fig.  5.  (Haltica.)  Duft.  Fn.  III. 

279.  56.  (eod.)  Gyllh.  Ins.  III.  565.  34.  (eod.)  Dulcamarar 

Oberseite  grün,  metallisch  glänzend,  öfters  der  Kopf  und  das  Halsschild 
schwärzlich,  Unterseite  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine 
röthlichgelb;  die  Hinterschenkel  schwarzgrün;  Flügeldecken  punktirt-gestreift, 
die  Zwischenräume  fein  punktirt.  I1/, — I Sehr  selten.  Linne.  S.  N. 

II.  594.  54.  (Chrysomela.)  Entom.  Hefte.  II.  27.  10.  taf.  2.  fig.  6.  (Hal- 
tica.) Gyllh.  Ins.  IH.  566.  35.  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  279.  56.  (eod.) 

Iljosrjami 

7 Körper  lang-eiförmig  oder  elliptisch.  Stime  nur  bei  starker  Vcrgrössernng 

sichtbar  und  sehr  dicht  pnnktirt 8 


*)  Puy  II  io  des  (Haltica)  chalcomera,  Illlfer.  Mnj?.  VI.  pag%  75,  kann  ich  Dich  der 

benm  Charakteristik  yuq  einer  PsylL  Dulcamarae  mit  g-elbbraunea  Schienen  Dicht  unter- 
scheiden. 
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Körper  eiförmig.  Stirne  glatt,  mit  einigen  grösseren,  zerstreuten  Punkten. 
Oberseite  schwarzblau,  Unterseite  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die 
Beine  röthlichgelb,  Hinterschenkel  schwarz ; Halsschild  um  die  H&lfte  brei- 
ter als  lang,  nach  vorne  etwas  verengt,  der  feine  umgeschlagene  Seitenrand 
vor  der  Spitze  etwas  erweitert,  die  Oberfläche  deutlich,  zerstreut  punktirt, 
öfters  mit  einem  punktförmigen  Eindrücke  vor  dem  Schildchen;  Flügel- 
decken regelmässig  und  ziemlich  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume 
der  Streifen  beinahe  glatt;  Knddom  an  der  Spitze  der  Hinterschienen  kaum 
sichtbar.  1 Sehr  selten.  Der  Ps.  Hyoscyami  ftusserst  ähnlich,  durch 
die  Richtung  der  Stirnlinie  und  die  glatten  Zwischenräume  auf  den  Flügel- 
decken leicht  zu  unterscheiden.  Redt.  Fn  I.  537.  t calcarnt«. 

8 Länglich-eiförmig,  metallisch-grün,  Unterseite  schwarz,  die  Fühler  und  Beine 
röthlich-gelbbraun,  die  Hinterschenkel  dunkel  erziärbig;  Flügeldecken  punk- 
tirt-gestreift,  mit  glatten  Zwischenräumen.  1 '/a"#.  Sehr  selten.  F.ntom. 
Hefte.  II.  88.  11.  taf.  2.  fig.  7 (Haltica.)  cupiea. 

Elliptisch,  Oberseite  grün,  mit  Metallglanz  oder  erzfärbig,  die  Spitze  der  Flü- 
geldecken gewöhnlich  röthlich.  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  die  Schenkel 
dunkel,  die  Spitzen  der  vorderen  hell  gefärbt;  Flügeldecken  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  der  S reifen  mit  zerstreuten  Pünktchen  *). 

% — 1*4  "•  Nicht  selten.  Entom.  Hefte.  II.  34.  15.  taf.  2.  fig.  10.  (Hultica.) 

atteuuata. 


9 Halssrhild  sehr  fein  oder  ganz  undeutlich  punktirt 10 

ziemlich  tief  und  deutlich  punktirt 13 

0  Umriss  des  Körpers  länglich,  elliptisch 11 

— « — eiförmig.  Stirue  mit  einer  vertieften  Linie  von  einer  Fühler- 
wurzel zur  andern 12 


1 Oberseite  schwnrzblau.  der  ganze  Kopf  oder  dessen  vordere  Hälfte , die  Wur- 

zel der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzbluuen  Hinter- 
schenkel röthlich-gelbbraun.  I"/*'".  Sehr  selten.  Linne.  S.  N.  II.  594.  53. 

( Chrysomela.)  Entom.  Hefte.  II.  31.  13.  taf  2.  fig.  8.  (Haltica.)  Gyllh.  Ins. 

III.  568.  37.  (eod.)  Pz.  Fn.  21.  3.  (Alfiea  Napi.)  <l»rysoct*plinla. 

Flügeldecken  schwarzblau,  der  Kopf,  das  Halsschild,  die  Wurzel  der  Fühler 
und  die  Beine  röthlichgelb,  die  Brust,  der  Hinterleib  und  die  Hinterschen- 
kel schwärzlich.  I Sehr  selten.  Illig.  Mag.  VI.  77.  35.  (Haltica.) 
Gyllh.  Ins.  III.  570.  38.  (Haltica  clongatA.)  ryiuiopfera. 

2 Oben  schwarzblau.  unten  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Spitzen  der 

Schenkel  und  Schienen  röthlichbraun ; Stirne  zerstreut  punktirt,  die  Punkte 
kaum  grösser  als  die  des  Halsschildes,  dieses  nur  wenig  breiter  als  lang, 
am  Grunde  nicht,  an  den  Seiten  deutlich  gerandet,  der  IcistcnfÖrmige  Rand 
gegen  die  Spitze  etwas  mehr  erweitert,  die  Hinterecken  sehr  stumpf,  die 
Vorderecken  abgerundet,  die  Scheibe  sehr  fein  zerstreut  punktirt;  Flügel- 
decken ziemlich  tief  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der  Streifen  mit 
deutlichen  zerstreuten  Punkten.  Ich  sammelte  diese  Art  nur  einmal 

bei  Reichenau  am  Schneeberge.  Redt.  Fn.  I.  538.  picipc*. 

Schwarz,  mit  schwachem  Metallschimmcr,  sehr  stark  glänzend,  die  gAnzcn 
Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Hinterschenkcl  röthlich- 
gclb;  Stirne  dicht  und  stark  punktirt,  die  Punkte  viel  gröber  als  auf  dem 
Halsschilde,  dieses  wie  bei  der  vorigen  Art  geformt  und  punktirt,  mit  einer 
sehr  schwachen  Vertiefung  beiderseits  am  Grunde  innerhalb  den  Schultern; 
Flügeldecken  stark  punktirt-gestreift.  nur  mit  wenigen  undeutlichen  Pünkt- 
chen in  den  glänzend  glatten  Zwischenräumen.  V« — D".  Dr.  Krackowitztr 
sammelte  diese  schöne  Art  auf  Alpen  in  Ocstcrr.  o.  d.  Enns.  Redt.  Fn. 

I.  538.  . alpin». 

3 F.nddorn  an  der  Spitze  der  Hinterschienen  sehr  deutlich  und  hakenförmig 

nach  aufwärts  gekrümmt 14 

— * — sehr  undeutlich  oder  nur  als  kleine  gerade  Spitze  vorragend  . . . .15 


*)  Ziemlich  hellgrüne  Individuen  mit  etwas  IMiteren  Beinen  und  Ranz  grünen  Flügeldecken  *ab 
ich  in  mehreren  Sammlungen  uulur  dem  Namen  Pi.  viciua  Dcjeao. 

'wutm  austriaca.  119 
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14  Stirne  mit  einem  deutlichen,  runden  Grübchen  zwischen  den  Fühlern,  hinter 

den  Augen  änsserst  fein  lederartig  gerunzelt,  mit  einigen  zerstreuten  grösse- 
ren Funkten.  Oberseite  dunkel  mctallgrön  oder  schwarzgrün,  Unterseite 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme  der  schwar- 
zen Ilinterscheukel  röthlichgelb ; Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift,  * 
die  Zwischenräume  der  Streifen  mit  undeutlichen  sparsamen  Pünktchen. 
I*/,—  iyg*#\  Ziemlich  selten.  Illig.  Mag.  VI.  73.  29.  (Haltiea.)  Gyllli.  Ins. 

III.  571.  39.  (Haltiea  Spcrgulac.)  rucuUata 

- — ohne  Grübchen,  deutlich  und  ziemlich  tief  punktirt.  Oberseite  dnnkcl- 
oilcr  grünlichblau,  Unterseite  schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schie- 
nen und  Füsse  röthlich-gelbbraun ; Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
dicht  punktirt,  der  umgeschlagcne  Seitenrand  vor  der  Spitze  etwas  erwei- 
tert; Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  der 
Streifen  fein  punktirt.  1 Diese  Art  sammelte  Herr  Graf  von  Ferrari 

um  Wien  auf  Papavcr  Hhocas.  Illiger.  Mag.  VI.  76.  3.  4.  (Haltiea  ) 

fusiforaib. 

15  Oberseite  pechbraun,  mit  grünlichem  Metallglnnzc,  der  Vordcrtheil  des  Kopfes. 

die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röthlich-gelbbraun,  die  Hinterschenkcl 
so  wie  die  Unterseite  srhw’arzbraun ; Stirne  fein  punktirt;  Halsschild  um 
die  Hälfte  breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  hinten  fein,  aber  deutlich, 
an  den  Seiten  breiter  gerandet,  der  Seitenraml  vor  der  Spitze  etwas  erwei- 
tert, die  Oberseite  ziemlich  dicht  punktirt,  beiderseits  am  Hinterrandc  mit 
einem  kleinen  Grübchen;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift.  die 
Zwischenräume  mit  äusserst  feinen,  zerstreuten  Pünktchen.  1"'.  Selten, 


um  Wien.  Redt.  Fn.  I.  538.  picra 

blau,  grün  oder  erzfärbig 16 


10  Länglich-eiförmig,  schwarzgrün  oder  erzfärbig,  die  Unterseite  und  die  Hinter- 
schenkcl schwarz,  der  Vordertheil  des  Kopfes,  die  Wurzel  und  die  Beine 
röthlichgelb;  Flügeldecken  punktirt-gestreift  , die  Zwischenräume  mit  sehr 
feinen  zerstreuten  Pünktchen  IV4"\  Selten.  Entom.  Hefte.  II.  33.  14. 
(Haltiea.)  Illiger.  Mag.  VI.  173.  150.  (cod.)  rtifilabri' 

— — , schwArzblau,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  mit  Ausnahme 

der  schwarzen  Hinterschenkcl  röthlichgelb;  Flügeldecken  punktirt-gestreift. 
mit  glatten  Zwischenräumen.  Ocfters  sind  die  Hinterschenkcl  nur  in  der 
Mitte  oder  an  der  Spitze  schwärzlich.  1**\  Selten.  Entom.  Hefte.  II. 

30.  12.  (Haltiea.)  Illiger.  Mag.  VI.  174.  154.  (Haltiea  Rapac.)  Xapi 

Als  deutsche  Arten  noch  hiehcr: 

Zu  Nr.  2.  Psylliodes  rufo-picca.  Letzner.  Arb  & Vcränd.  der  schlcs.  GcselUch. 
1848.  83.  20.  Eiförmig,  röthlich-pechbraun,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Vorderbeine 
und  die  hinteren  Schienen  gelbbraun;  Stirne  mit  zwei  schiefen,  vertieften,  in  der 
Mitte  sich  vereinigenden  Linien;  Flügeldecken  gestreift- punktirt.  1'". 

Zu  Nr.  4. marcida.  Illiger  Mag  VI.  175.  159.  Eiförmig,  ruthlich-braan- 

gelb,  Halsschild  fein  punktirt,  Flügeldecken  punktirt-gestreift,  Hintersrhiencn  an 
der  Spitze  löffelförmig,  am  Hinterrande  in  der  Mitte  ein  spitzer,  feiner  Zahn.  Kaum 
l i/f”\  Nach  Herrn  Zebe  in  Preusscn. 

Zu  Nr.  5. cupronitcns.  Förster.  Uebers.  d.  Käferfuuna  der  Rheinprovini. 

S.  37.  Länglich-oval,  oben  grün  erzfärbig  mit  Kupferglanz,  glänzend,  unten  schwarz 
metallisch,  die  Fühlerwurzel  und  die  Beine  gclbroth,  die  Hinterschenkcl  schwarz. 
Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift  mit  fein  punktirten  Zwischenräumen. 

Bei  Aachen. 


1069.  Gatt.  Plectroscelis. 

Heilt.  Fn.  anstr.  f.  539. 

Chactocncma.  Stephans,  llloatr.  lirIL  Entom.  1831. 

(Die  Mittelschicnen  sind  bei  dieser  Gattung  am  Aussenrande  vor  der  Mitlr. 
näher  der  Spitze  zahnftirmig  erweitert,  die  Schienen  der  Hinterbeine  haben  auf  dem 
Rücken  eine  breite  Rinne  mit  scharfen  Rändern,  ton  denen  der  äussere  sich  oberhalb 
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Spitze  in  ein  mehr  oder  minder  deutliches  Zähnchen  erweitert . Hinterfüsse  an 
Spitze  der  Schienen  eingefügt , deren  erstes  Glied  viel  kürzer  als  die  halbe 
ene,  Ilalsschild  häufig  am  Hinterrande  beiderseits  mit  einem  eingedrückten  Stri- 
chen* Flügeldecken  wenigstens  auf  der  hinteren  Hälfte  punktirt  - gestreift.  Das 
rige  wie  bei  der  Gattung  Haltica.) 

Flügeldecken  mit  vollkommen  regelmässigen  Punktstreifen 2 

wenigstens  an  der  Wurzel  oder  Naht  verworren  punktirt.  Halsschild 


ohne  Vertiefungen  am  Hinterrande 4 

Oberseite  des  Käfers  einfärbig  ...  3 


Kopf  und  Halsschild  erzfärbig  oder  goldglänzend . Flügeldecken  blau  oder 
blaugrün,  Unterseite  schwarz,  mit  Metallglanz,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  mit  Ausnahme  der  dunklen  Hinterschcnkcl  rOthlichbraun ; Stirne 
äusserst  fein  und  dicht  punktirt,  mit  wenigen,  zerstreuten,  grossen  Punkten ; 
Halsschild  dicht  und  ziemlich  fein  punktirt,  hinten  beiderseits  mit  einem 
eingedrückten  Strichelchen.  1*'*.  Selten.  Entom.  Hefte.  II.  40.  19.  (Hal- 
tica.) lllig.  Mag.  VI.  162  120  (eod.)  Duft.  Fn.  III.  277.  53.  (eod.) 

»enii-coeruleti. 

Oberseite  lebhaft  goldgrün,  die  Unterseite  und  die  Schenkel  schwarzblau,  Schic- 
nen  und  Fühler  schwarz,  die  Wurzel  der  letzteren  röthlichgelb ; Stirne  kaum 
sichtbar  punktirt,  mit  einigen  zerstreuten,  grossen  Punkten,  zwischen  den 
Fühlern  mit  einem  kleinen  Höckerchen,  von  welchen  sich  eine  vertiefte 
Linie  zum  inneren  Augenrande  hinzieht;  Ilalsschild  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  fast  gerade,  mit  beinahe  rechtwinkeligen  Ecken,  die 
Oberfläche  ziemlich  stark  und  dicht  punktirt,  der  Hinterrand  lein  geleistet; 
Flügeldecken  mit  starken  Punktstreifen  und  sehr  undeutlich  punktirten  und 
gerunzelten  Zwischenräumen;  Hinterschienen  mit  einem  spitzigen  Zähnchen. 

1 '4 — l'/j*'*.  Ziemlich  selten.  Duft.  Fn.  III.  286.  71.  (Ilaltica.)  Dejean. 
Catal.  edit.  III.  417.  (Plectr.  viridissima)?  chlort* pliana. 

— bronzefärbig,  die  Unterseite  und  die  Schenkel  dunkler,  die  Wurzel  der 
Fühler  und  mehr  oder  weniger  die  Schienen  röthlich  gelbbraun;  Halsschild 
beinahe  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt,  ziemlich  stark  und 
dicht  punktirt,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  am  Grunde  beiderseits  ohne 
oder  nur  mit  einem  schwachen  Grübchen;  Flügeldecken  mit  groben  Punkt- 
streifen; Mittclschicncn  stumpf  gezähnt.  Vt — V,'".  Häutig.  Marsham  Entom. 
brit.  I.  196.  61.  (Chrysomela.)  Entom.  Hefte.  II.  38.  18.  taf.  3.  tig.  1 (Hal- 
tica dentipes  ) Gyllenh.  Ins.  III.  573.  41.  (eod.)  Duft.  Fn.  III  278.  55.  (eod.) 

concftiuia. 

Oberseite  des  Käfers  blau  oder  grünlichblau  oder  schwarz 5 

braun,  erzfärbig  oder  dunkel  metallgrün 6 

Länglich  eiförmig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Fttsse  röthlich- 
gclb,  Kopf  und  Halsschild  deutlich  und  dicht  punktirt;  Flügeldecken  ziem- 
lich regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Streifen  nur  am  Grunde  verworren. 

1 — l'/j"*.  Selten.  Gyllh.  Ins.  III.  662.  42 — 43.  (Haltica.)  Sulilbergii. 

, Fühler  schwarz,  und  nur  die  Wurzelgliedcr  an  der  Unterseite 

rothbraun,  Kopf  und  Halsschild  äusserst  fein  und  dicht  punktirt;  Flügel- 
decken verworren  punktirt  und  nur  an  den  Seiten  und  gegen  die  Spitze 
mit  deutlichen  Streifen,  Schienen  gelbbraun.  1 %"*.  Selten.  Gyllh.  Ins 
IV.  664.  42—43  (Haltica.)  Mnniicrhciiiiii. 

Eiförmig,  braun  erzfärbig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schienen  und  Füssc 
gelbbraun;  Ilalsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  und  wie  der  Kopf  mit 
starken  Punkten  dicht  besetzt,  Flügeldecken  ziemlich  regelmässig  punktirt- 
gestreift,  die  Streifen  am  Grunde  und  an  der  Naht  verworren.  V4 — 

Sehr  häufig.  Payk.  Fn.  II.  111.  34.  (Galleruca)  Entom  Hefte.  II.  41.  20. 
taf.  3.  tig.  2.  (Haltica)  Duft.  Fn.  III  287.  72.  (eod.)  aridella. 

Oval,  dunkel  mctallgrün  oder  bronzefarbig,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Schie- 
nen und  Füssc  gelbbraun;  Halsschild  sehr  fein,  seicht  und  dicht  punktirt; 
Flügeldecken  verworren  punktirt  und  nur  am  Atisscnrandc  und  an  der  Spitze 
mit  deutlichen  Streifen.  %— 1"\  Seltener.  Gyllh.  Ins.  IV.  663.  42—43. 
(Haltica.)  aridtila. 
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Als  deutsche  Arten  noch  hichcr: 

Zu  Nr.  5.  P lcc tro  s c c li s compressa.  Lang-eiförmig,  schwarz,  oder  bleUcliwarz. 
mässig  glänzend,  Halsschild  sehr  fein  punktirt , Fühler  schwarz,  an  der  Wurzel 
rostroth  ; Flügeldecken  tief  und  regelmässig  punktirt-gestreift,  nicht  breiter  als  die 
Mitte  des  Halsschildes.  Letzncr.  Ucbcrsicht  d Arb.  n V.  der  schlesisch 

Gescllsch.  1846.  85.  22*). 

Zu  Nr.  5.  — — acrosa.  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  braun  erzfarbig,  Fühler  an  der 

Wurzel  rostroth,  oben  schwarz  gefleckt,  Kopf  fein,  Halsschild  sehr  dicht  und  tief 
punktirt,  Flügeldecken  tief  punktirt-gestreift,  Beine  schwarz  erzfarbig,  die  Schienen 
und  Füsse  pechbraun.  Letzner.  1.  c.  84.  21. 


1070.  Gatt.  Dibolia. 

I.ati eitle.  Cuv.  Regne  anlm.  V.  1829 

(Die  Schienen  der  Hinterbeine  an  der  Spitze  mit  einem  ziemlich  grossen,  an 
der  Spitze  gabelförmig  gespaltenen  Enddorne , die  Füsse  an  ihrer  Spitze  eingefitgi, 
deren  erstes  Glied  kurz,  Kopf  in  das  Habschild  zurückgezogen , dieses  ohne  Quer - 
furche  am  Grunde,  Flügeldecken  mit  Punktreihen  oder  ganz  verworren  punktirt. 
Das  Uebrige  wie  bei  der  Gatt,  Haltica.) 

1 Flügeldecken  durchaus  glcichmässig  verworren  punktirt  oder  sehr  fein  ge- 


runzelt   2 

— — wenigstens  theilwcisc  gereiht  punktirt 3 


8 Elliptisch,  ziemlich  walzenförmig  gewölbt,  Oberseite  dunkel  metallgrün,  Unter- 
seite schwarz,  mit  Metallglanz,  Fühler  mit  Ausnahme  der  dunklen  Spitze 
und  die  Beine  röthlichgclb,  Hinterschenkel  schwarz;  Stirne  zerstreut  punk- 
tirt; Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  ebenso  stark  als  die  Flügeldecken  punktirt,  die  Zwischenräume 
der  Punkte  etwas  grösser  als  die  Punkte  selbst  1 %/t — 1%"'.  Selten.  Redl. 

Fn.  austr.  I.  540.  frmorslk 

Lang-eiförnvg,  dunkel  bronzeförbig,  Unterseite  und  Schenkel  schwai  z,  mit  Metall- 
glanz, die  Fühler,  Schienen  und  Fiissc  röthlichgclb;  Stirne  äusserst  fein. 
Halsschild  etwas  stärker  und  sparsamer  punktirt , beinahe  doppelt  so  breit 
als  lang,  nach  vorne  verengt,  am  Grunde  nicht,  an  den  Seiten  deutlich  ge- 
rundet, der  Rand  an  den  Vorderecken  etwas  erweitert;  Flügeldecken  sehr 
fein  lederartig  gerunzelt,  ohne  Spuren  von  Punktreihen.  1'/,"'.  Sehr  selten. 
Rcdt.  Fn.  austr.  L 541.  rugulosa. 

8 Die  ganzen  vorderen  Beine  oder  wenigstens  alle  Schienen  röthlichgelb.  Hals- 
schild und  Flügeldecken  sehr  fein  punktirt \ 

Beine  mit  Ausnahme  der  röthlichen  Füsse  schwarz.  Halsschild  und  Flügel- 
decken ziemlich  grob  und  tief  punktirt.  Körper  eiförmig,  Oberseite  schwarz- 
grün  oder  schwarzblau,  das  Halsschild  gewöhnlich  bronzeförbig,  Flügeldecken 
mit  ziemlich  gleichgrosscn,  unregelmässig  gereihten  Punkten,  Wurzel  der 
Fühler  rostroth,  Stirne  zwischen  den  Fühlern  mit  einer  an  beiden  Enden 
gabelförmig  getheilten,  erhabenen  Linie  1“'.  Ziemlich  selten.  Entom. 
Hefte.  II.  23.  8.  taf  2.  fig.  4.  (Haltica)  Gyllh  Ins.  III.  572.  40.  (cod) 

occulfan**. 

4 Länglich-oval,  fast  elliptisch,  ziemlich  walzenförmig  gewölbt,  braun  erzfarbig, 
die  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb,  Flügeldecken  mit  sehr  feinen, 
unregelmässigen  Punktreihen,  und  zwischen  denselben  mit  zerstreuten  Pünkt- 
chen. 1 V*  Nicht  selten.  Entom.  Hefte.  II.  22.  7.  taf.  2.  fig.  3. 

(Haltica.)  Illig.  Mag.  VI.  171.  143.  (cod.)  cryptoeephaU 


*)  Im  Stettiner  Catalogc  edit.  VI.  p.  88  ist  für  diese  Art  der  Name  PI  ec  Ir.  tarda  Märtel  »■- 
genommen,  mir  ist  aber  nicht  bekannt,  wo  Märhel  diese  Art  beschrieben  bat. 
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Eiförmig,  heller  oder  dunkler  bronzefarbig,  die  ganzen  Fühler  oder  nur  ihre 
Wurzel,  die  Schienen  und  Füsse  röthlichgclb;  Flügeldecken  an  der  Wurzel 
breiter  als  das  Halsschild,  in  der  Mitte  erweitert,  mit  undeutlichen  Punkt- 
reihen. 1/V'\  Selten.  Entom.  Hefte.  II  20.  6.  (Haltica.)  (’yitoglossi 

Als  deutsche  Arten  noch  hieher: 

Zu  Nr.  2.  Dibolia  u uric  ha  1 eea.  Förster,  Ucbcrsicht  d.  Käferf.  d.  Rheinprovinz. 
S 37  Länglich-oval,  schwarz,  glänzend,  oben  mit  Mctallschiinmcr,  tief  punktirt,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbroth,  Hintersehenkel  schwarz,  Flügeldecken 
unregelmässig  und  weniger  dicht  punktirt,  mit  spiegelglatten  Zwischenräumen.  1 '4'“. 
Bei  Aachen. 

Zn  Nr.  4. Schilling!!.  Länglich-eiförmig,  gewölbt,  schwarz,  oben  erzgrün; 

Halsschild  fein  punktirt;  Flügeldecken  weniger  glänzend,  sehr  fein  quergcstrichclt, 
punktirr-gestreift,  die  Zwischenräume  fein  punktirt;  Wurzel  der  Fühler  und  Beine 
gelbbraun,  die  Hintersehenkel  schwarz.  lyfM\  Letzncr.  Uebers.  d.  Arb.  u.  Vcränd. 
der  schlesisch.  Gesellseh.  1846.  82.  18 

Zu  Nr.  4. d c p rcssiu  sc  u la.  Verkehrt-eiförmig,  etwas  flach  gedrückt,  das 

Halsschild,  die  Hintersehenkel  und  Flügeldecken  schwarz,  letztere  äusserst  fein  ge- 
runzelt, unregelmässig  gereiht -punktirt,  weniger  glänzend,  die  Fühler,  die  vorderen 
Schienen  und  die  Füsse  gelbbraun.  l,w.  Lctzner.  1.  c.  83.  19. 


1071.  Galt.  Argoptis. 

Fisclier.  Ealomngr.  4.  I.  Russir,  1823—24.  pjg.  183. 

(Körper  kugelig-eiförmig  oder  halbkugelförmig.  Fühler  fast  fadenförmig , län- 
ger als  der  halbe  Leib . Kopfschild  oberhalb  der  Oberlippe  tief  ausgeschnitten , so 
dass  sich  zwei  kornartige  Verlängerungen  bilden.  Stirne  mit  zwei  sich  kreuzenden, 
vertieften  Linien.  Halsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang , nach  vorne  stark 
verengt , der  Vorderrand  tief  ausgeschnitten , mit  vor  spring  enden  Ecken,  der  Ifintcr- 
rand  abgerundet , nicht  gerundet , gegen  das  kleine,  dreieckige  Schildchen  erweitert . 
Flügeldecken  viel  breiter  als  das  H als schibl , kaum  länger  als  zusammen  breit , an 
der  Spitze  zusanvnen  abgerundet , der  Seilenrand  schwach  gebuchtet.  Hüften  aller 
Beine  von  einander  abstehend . Beine  kurz  und  dick , Hinterbeine  mit  stark  verdick- 
ten Schenkeln , zum  Springen  geeignet , Schienen  aussen  mit  einer  breiten  Rinne  zum 
Einlegen  der  Füsse,  sonst  wie  bei  der  Gattung  Haltica.  Fuss klauen  an  der 
Wurzel  spitzig  gezähnt.) 

Halbkugelförmig,  rötlilichgclb,  glänzend,  Kopf  und  Halsschild  äusserst  fein, 
Flügeldecken  etwas  stärker  und  deutlicher  punktirt,  die  Punkte  hic  und  da 
Reihen  bildend.  2 — 2'/,*".  Um  Wien  auf  sonnigen  Grasplätzen,  selten.  Duft- 
Fn.  III.  253.  6.  (Haltica.)  liemlspliai'rieiiM. 


1072.  Gatt.  Spliacrotleriiin. 

Stephen«,  Illuslr.  Brlt.  Entom.  1834. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt,  von  selber  aber  durch  einfachen, 
gewölbten  Kopfschild  und  durch  gänzlichen  Mangel  der  breiten  und  tiefen  Rinne  zum 
Einlegen  der  Füsse  auf  dem  Rücken  der  Schienen  hinreichend  verschieden.) 

Halbkugelförmig,  rotbgclb,  glänzend,  Halsschild  kaum,  Flügeldecken  äusserst 
fein,  schwer  sichtbar  punktirt,  die  Pünktchen  hic  und  da  in  Reihen  geord- 
net. I1/,—  iVj'".  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  448  159  (Chrysomcla.)  Pz. 

Fn.  21.  13.  (Altica.)  Gyllh.  Ins.  III.  550  23.  (cod.)  Duft.  Fn  III.  253.  5. 
(eod.)  testacea. 
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LXIV.  Fa».  Chbtsohelides. 


Kim  eiförmig,  hoch  gewölbt,  rothgelb.  glänzend,  llalsschild  und  Flügeldecken 
deutlich  punktirt.  17,-1*/«'''.  Auf  Disteln,  nicht  selten  *).  Gyllb.  Ins.  IV. 

6&8.  23 — 24.  (UalticH.)  Cardui. 


1073.  Gatt.  Apteropeda. 

Redl.  Fo.  austr.  I.  542. 

(Körper  kugelig-eiförmig , hoch  gewölbt.  Fühler  fadenförmig , so  lang  oder 
langer  als  der  halbe  Leib.  Oberlippe  seicht  ausgebuchtet.  Kopfschild  vorne  flach 
gewölbt.  Stirne  mit  einer  vertieften  Querlinie.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang, 
nach  vorne  verengt,  der  Hinterrand  leicht  gerundet , der  Vorderrand  leicht  ausgt- 
schnitten , mit  stumpf  vorragenden  Ecken.  Flügeldecken  an  der  Wurzel  so  breit  als 
das  Halsschild , hinter  den  abgerundeten  Schultern  stark  erweitert , dann  gegen  die 
Spitze  verengt , der  Seitenrand  hinter  der  Mitte  tief  ausgebuchtet . Hüften  von  ein- 
ander abstehend.  Hinterschenkel  stark  verdickt.  Schienen  ohne  Rinne  zum  Einlegen 
der  Füsse.  Fussklauen  mit  einem  kleinen  Zähnehen  am  Grunde.) 

Zweites  uml  drittes  Glied  der  Fühler  an  Länge  gleich.  Vordcrbrust  nach  vorne 
gerundet  erweitert,  den  Mund  grösstenthcils  bedeckend  Schwangrün  oder 
schwarzblau,  stark  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  mit  Ausnahme  der 
schwarzen  Hinterschenkcl  röthlichbraun;  Halsschild  undeutlich  punktirt;  Flü- 
geldecken mit  regelmässigen  Punktreihen.  1 Sehr  selten.  Oliv.  Entom. 

VI.  |>.  710.  pl.  4.  fig.  76.  (Haiti ca j Entom.  Hefte.  II.  47.  25.  (Haltica  gra- 
minis)  llliger.  Mag.  VI.  164.  126  (Haltica  Hederae,)  Duft.  Fn.  III.  288.  73. 
(Hultica  globus.)  ciliata 

Zweites  Glied  der  Fühler  länger  als  das  dritte.  Vorderbmst  nach  vorne  nicht 
erweitert,  der  Mund  frei.  Kurz  oval,  hoch  gewölbt,  schwarz,  mit  grünlichem 
Glanze,  Fühler  und  Beine  rostroth,  die  Spitze  der  Fühler  und  die  Hinter- 
schenke!  öfters  dunkel,  Halsschild  undeutlich  puuktirt , Flügeldecken  vorne 
punktirt-gestreift , gegen  die  Spitze  gereiht  punktirt.  V *.  Dr.  Kraekomkur 
sammelte  diese  Art  auf  Alpen  in  Ocsterr.  o.  d.  Enns.-  llliger.  Mag.  VI.  164. 

127.  (Haltica.)  Pz.  Fn.  25.  13.  (Altica  globosa  ) conglomcrata. 

Als  deutsche  Art  hichcr: 

Apteropoda  (ß.ilunomorpha)  Caricis.  Märkcl,  Stettiner  entom. Zcitg.  1817.  S.  86. 
Kugelig-eiförmig,  schwarz  metallisch,  Flügeldecken  gestreift-punktirt,  Halsschild  am 
Grunde  mit  zwei  eingedrückten  Stricheln,  Fühler  und  Beine  rothgelb,  die  Wurzel 
der  Schenkel  dunkel.  *4"'.  Hiesengebirge 


1074.  Gatt.  Mniophiln. 

Stephens.  I llustr.  Drit.  Entom.  1834. 

(Körper  halbkugelförmig . Fühler  so  lang  als  der  hallte  Leib , mit  drei  deut- 
lich grösseren  Endgliedern.  Oberlippe  tief  ausgerandet.  Stirne  ohne  vertiefe  Linien , 
vorne  mit  einer  kielförmigen,  zwischen  den  Augen  gabelförmig  gespaltenen  Erhaben- 
heit. Halsschild , Flügeldecken  und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  nur  sind 
die  Flügeldecken  gleich  an  der  Wurzel  viel  breiter  als  das  Halsschild  uml  ihr  Sei- 
tenrand weniger  gebuchtet . Die  einzige  Art  lebt  auf  feuchtem  Moos  an  den  schal- 
ligen  Ufern  von  Gräben  und  Bächen.) 

Dunkel  metallfärbig,  die  Unterseite  pechbraun  mit  Mctallglnnz,  die  Fühler  und 
Beine  rüthlich  gelbbraun,  die  Hinterschenkcl  öfters  dunkler;  Flügeldecken 
mit  Punktreihen.  */,  — Nicht  häufig.  Entom  Hefte.  II.  48.  26.  taf  2. 
fig.  12.  (Haltica)  Duft.  Fn.  III.  289.  75.  (eod.)  muscoruin 


*)  Bei  .illen  Exemplaren,  welche  ich  vor  mir  habe,  ist  das  erste  Kussglicd  langer  «I»  da»  «weite 
und  dritte  zusammen,  uud  viel  breiter. 


Digitized  by  Google 


LX1V.  Fam.  Cimr*OMEi.iDKR. 


951 


1075.  Gatt,  llispa. 

Lina*.  S.  N.  1766. 

( Fühler  eilfgliederig , fall  fadenförmig , auf  der  stark  varragenden  Stirne 
zwischen  den  kleinen  Augen  hart  an  einander  eingefügt.  Kopf  varragend,  sein  1»r- 
drrthe.il  nach  ah • und  rückwärt»  geneigt.  Ilalsschild  breiter  als  lang,  an  den  Sei- 
len erweitert,  nach  vorne  verengt  und  wie  die  Flügeldecken  mit  langen  Stacheln  he- 
eröffnet,  diese  etwas  breiter  als  das  Ilalsschild,  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  länger 
als  zusammen  breit,  walzenförmig  gewölbt.  Bauch  mit  fünf  ziendich  gleich  langen, 
frei  beweglichen  Hingen.  Beine  kurz  und  stark,  die  Schienen  breit  gedrückt,  ihr 
Aussenrand  an  den  Vorderschienen  vor  der  Spitze  in  einen  spitzigen,  an  den  übri- 
gen Schienen  in  einen  stumpfen  Winkel  erweitert,  die  Fussglieder  breit,  das  dritte 
tief  gespulten,  das  Klauenglied  wenig  selbes  überragend,  mit  zwei  einfachen  Klauen. 
Die  einzige  einheimische  Art  lebt  auf  sandigen  Grasplätzen,  wo  man  sie  Abends  auf 
Grashalmen  herumlaufend  findet.) 

Schwarz,  glanzlos,  erstes  Fühlcrgliod  an  der  Spitze  mit  einem  langen,  das 
zweite  mit  einem  kurzen  Dorne,  Scheibe  des  Halssehildes  vorne  mit  zwei 
doppelten,  die  Seiten  mit  einem  cinfarhcn  und  einem  doppelten  Dorne,  Flü- 
geldecken mit  vier  mehr  oder  weniger  regelmässigen  Reihen  von  Stacheln. 

1'/, — 1 •/,"•.  Nicht  häufig.  Linne.  S.  N.  II.  603.  1.  Gyllh.  Ins.  III.  449. 

1.  P*.  Fn.  96.  8.  ntrn. 


1076.  Gatt.  Leptoiuorpha. 

Germar.  Kn.  Ina.  Eur.  XXII.  10. 

(Fühler  eilfgliederig , ziemlich  fadenförmig , allmalig  etwas  gegen  die  Spitze 
verdickt , vor  den  Augen  auf  der  höckerartig  vorragenden  Stirne  hart  an  einander 
eingeßigt . Mund  nach  ab - und  rückwärts  gerichtet.  Halsschild  fast  so  lang  als 
breit , viereckig , seine  geraden  Seiten  vorne  etwas  verengt , seine  Oberfläche  trie  die 
tler  Flügeldecken  ohne  Stacheln . Schildchen  klein , gerundet -dreieckig.  Flügeldecken 
wenig  breiter  als  das  Ilalsschild , beinahe  dreimal  so  lang  als  zusammen  breit.  Hauch 
mit  fünf  Ringen , von  denen  die  ersten  zwei  mitsammen  verwachsen  sind.  Reine  sehr 
kurz  und  dick.  Füsse  mit  sehr  breiten  , unten  mit  einem  bürstenartigen  llaarüher- 
zuge  versehenen  Gliedern , die  eisten  zwei  halbmondförmig , mit  abgestumpften  Ecken, 
das  dritte  Glied  breit  - herzförmig , das  Klauenglied  sehr  kurz  mit  zwei  einfachen 
Klauen.) 

T)ic  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Leptomorpha  filiformis, 
Germtr.  I.  c.  — kommt  auf  Sicilicn  vor.  Selbe  ist  2— 2'/,"*  lang,  me- 
tallisch grOn  oder  blau,  das  Ilalsschild  ist  grob  und  tief  zerstreut  punktirt, 
die  Flügeldecken  sind  regelmässig,  dicht  und  tief  punklirt- gestreift. 

1077.  Gatt.  Caasida  *). 

Linne.  S.  N.  I.  1735. 

(Fühler  eilfgliederig , nahe  an  einander  auf  dem  vorragewJsten  Theile  der 
Stirne  zwischen  den  Augen  eingeßigt,  die  letzteren  Glieder  derselben  etwas  dicker 
als  die  vorhergehenden.  Kopf  unter  das  Ilalsschild  versteckt  und  bis  zum  Mund- 
rande m die  Vorderbrust  eingezogen,  seine  Vorderfläche  von  vom  nach  rückicärts 


*)  Eine  ausgezeichnete  Monographie  dieser  Gattung  lieferte  Director  Ür.  Suff  Han  in  der  Stet- 
tiner entom.  Z.eilg.  Jahrg.  V.  1844. 
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LXIV.  Kam.  Curysomemdks. 


geneigt . Augen  oval t fast  doppelt  so  lang  ah  breit . I Iah  Schild  wenigstens  doppell 
so  breit  als  langt  gewöhnlich  nur  wenig  schmaler  als  die  Flügeldecken , sein  Vorder - 
rand  abgerundet , </er  Hinterrand  seicht f beiderseits  gebuchtet , in  c/er  Mille  etwa» 
gegen  das  dreieckige  Schildchen  erweitert , die  Hinterwinkel  spitzig  oder  abgerundet. 
Flügeldecken  kaum  länget'  als  zusammen  breit , gewöhnlich  kurzer , t/n  r/tr  Spitze- 
gemeinschaftlich  abgerundet , mif  r/ero  abgesetzten  Seitenrande  viel  breiter  als  der 
Hinterleib  *).  Mittelbrust  zur  Aufnahme  eines  stumpfen  Fortsatzes  der  Vorderbrust 
ausgehöhlt.  Bauch  mit  fünf  Bingen  **).  Beine  kurz  und  dick , /Are  Hüften  etwa* 
von  einander  entfernt , /Are  Füsse  mit  breiten , unten  gepolsterten  Gliedern , </oi  dritte 
Glied  tief  gespalten , </«*  Klavenglied  bis  ouf  die  zwei  grosstn , einfachen  Klaut  n 
auf  nehmend.  Die  Arten  leben  auf  verschiedenen  Pflanzen.) 


1 Flügeldecken  ganz  verworren  punktirt  oder  sehr  grob  gerunzelt  ....  2 

wenigstens  theilweise  gestreift-punktirt  ohne  regelmässig  erhabene  Längs- 
linien   4 

gestreift-punktirt  mit  regelmässig  erhabenen  Zwischenräumen  . . .16 

2 Oberseite  des  Käfers  grün 3 

Käfer  schwarz  und  nur  der  Vordcrrand  des  Halsschildes  in  der  Mitte,  so  wie 


die  Wurzel  der  Fühler  roth;  Hinterecken  des  Hnlssehildes  abgerundet;  Flü- 
geldecken grob,  netzartig  gerunzelt.  3 — 3 Auf  Salvia  glutinös*  in 

Ocstcrr.  ob  der  Enns  nicht  selten.  Fahr.  8.  E.  I.  390.  13.  Pz.  Fn.  88.  I. 

Suffrian.  1.  c.  282.  25.  atrata. 

3 Umriss  des  Körpers  eiförmig.  Oberseite  grün,  Unterseite  schwatz,  der  Bauch 

um  Kunde,  so  wie  die  Beine  röthluhgelb;  Hinterwinkel  des  Halsschildes 
abgerundet;  Flügeldecken  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume  sehr 
fein  gerunzelt,  matt,  die  Schultern  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  stark 
vorragend.  31/*  — 4%'".  Sehr  häufig.  Fahr.  S.  E.  I.  388.  3.  Gyllh.  Ins. 

111.  436.  2.  Pz.  Fn.  96.  5.  Suffrian.  1.  e.  89.  1.  Linne.  F’n  succ.  nro.  467. 

(Cassida  viridis.)  equ^trU. 

fust  rund.  Oberseite  stark  gewölbt,  grün  oder  gclbgrün. 

Unterseite  schwarz,  der  ganze  Baueli  und  die  Beine  gelb ; Hinterecken  des 
Halsschildcs  rcchtwinkelig,  mit  abgerundeter  Spitze  ; Flügeldecken  tief  punk- 
tirt. die  Zwischenräume  der  Punkte  glänzend  glatt,  ihr  Seitenrand  von  der 
Scheibe  durch  eine  Reihe  von  tiefen , grübchenaiiigen  Punkten  geschieden, 
die  Schultern  nicht  breiter  als  das  Halsschild.  2*".  Ich  sammelte  diese  Art 
nur  einmal  in  der  Wiener  Gegend.  Herbst.  Naturs.  VIII.  226.  8.  taf.  129. 

9.  Gyllh.  Ins.  IV.  645.  11.  Suffrian.  1.  c.  92.  2.  Iitrmi*pliatTic  a 

4 Der  Seitenrand  des  Halssehildes  und  der  Flügeldecken  ist  etwas  nach  aufwärts 


gebogen  5 

ist  flach  ausgebreitet 6 

ist  nach  abwärts  gerichtet 13 


5  Oberseite  des  Käfers  rothbiaun  mit  schwarzen  Punkten , bei  dem  lebenden 
Käfer  goldglänzend,  die  Unterseite  und  der  grösste  Theil  der  Schenkel 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  Spitze  der  Schenkel,  die  Schienen  und 


*)  Bei  einigen , vorzüglich  tropischen  Arten  dieser  Gattung  sind  die  Klhgcldeckcn  hinter  den 
Schildchen  stark  höckerarlig  au  [getrieben  und  die  Form  der  Oberfläche  des  Körpert  ähn«U 
einer  sehr  stumpfen,  ungleich-dreiseitige»  Pyramide.  Chetrotot  (bejean.  Cat.  idil.  III.  pog. 
395)  zieht  diese  Arten  zii  »einer  Gattung  — De  loyale  — welche  Gattung  aber  von  Remi 
boheman  in  seiner  kl  o n o g ra  p b i a Cassididarum  als  Dicht  bailbar  milder  Gettueg 
Cassida  vereiniget  wurde.  In  diese  Abtliciinug  gehört:  Cassida  Hablitziar,  Victor 

Bull,  de  Moscou  1838.  pag.  182.  taf.  III.  fig.  e.  suffrian.  I.  c.  S.  284  (Castida  testudo)  a» 
Süd-Russland,  ferner  Cassida  serapbiua.  Menelries,  Htm.  de  i'Acad.  d.  serene,  de  Peter» 
bourg.  tome  V.  pag.  49.  235  aus  Griechenland. 

**)  Dr.  Suffrian  gibt  sechs  Baucbrioge  an,  es  ist  aber  nur  die  Spitze  des  letzten  Hatbringes  tos 
der  Oberseite  des  Hinterleibes  an  der  Unterseite  sichtbar. 
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Füsse,  so  wie  der  Saum  des  Hinterleibes  roth;  Flügeldecken  verworren 
punktirt-gestreift.  4 — 4,/>",.  Um  Wien  auf  dem  gemeinen  blauen  Salvey 
(Salvia  pratensis.)  Fahr.  S.  E.  I.  390.  10.  Pz.  Fn.  98.  2.  SulTrian.  1.  c.  95.  3. 

austriaca. 

Oberseite  des  Küfers  roth,  die  Unterseite,  so  wie  die  Beine  schwarz;  Hals- 
srliild  am  Umkreise  punktirt,  schwarz  gefleckt;  Flügeldecken  fein  und 
regelmüssig  punktirt-gestreift,  zusammen  mit  drei  schwarzen  Lüngsstrcifcn, 
welche  sich  öfters  Über  den  ganzen  Thcil  der  Scheibe  ausbreiten  und  über- 
haupt nn  Form  sehr  veränderlich  sind.  2 Sehr  selten.  Fahr.  S.  E. 

I.  390.  15.  Herbst.  Naturf.  VIII.  353.  127.  Suffrian.  1.  c.  98.  4.  vittnta. 

(i  Hinterecken  des  llalsschildes  zugespitzt  oder  wenigstens  rechteckig  ...  7 

— abgerundet  . . . • 10 

7 Oberseite  rothbraun  oder  grün,  die  Flügeldecken  schwarz  gefleckt,  die  Unter- 
seite mul  die  Beine  schwarz,  der  Saum  des  Bauches  manchmal  grün.  2 — 2 
Nach  Suffrinn’s  und  Klinijtlhößer**  Beobachtung*)  auf  Inula-Artcn,  ich  sam- 
melte sowohl  die  rothbraunc  als  grüne  Form  durch  mehrere  Jahre  auf  einer 
Mentha- Art  am  Ufer  der  Krems  hei  Kremsmflnstcr.  Fahr.  S.  E.  I.  390.  14. 
Herbst.  Käf.  VIII  240.  17.  Oliv.  Entom.  VI.  977.  pL  1.  flg.  7.  Die  grüne 
Form  ist  Cass.  maculata  Linne  S.  N.  II.  575.  6.  lliuraca. 

grün,  die  ziemlich  regelmässig  gestreift-punktirten  Flügeldecken  an  der 

Naht  rothbraun,  die  Unterseite  schwarz,  die  Beine  schwarz,  sehr  selten  ganz 
oder  theilweise  grün.  21/,-  3“#.  Sehr  hüufig.  Linne.  S.  N.  II.  575.  5. 

Gy Uh-  Ins.  III.  440.  5.  Pz  Fn.  96.  6.  Suffrian.  1.  c.  146.  10.  vibex. 

grün,  die  Flügeldecken  nur  an  der  Wurzel  rothbraun  gefleckt  ...  8 

H Beine  ganz  grün  oder  gelb 9 

Schenkel  bis  gegen  die  Spitze  schwarz,  Oberseite  grün,  die  Wurzel  der  Flügel- 
decken rothbraun;  Hal.sschild  dicht  und  tief  punktirt;  Flügeldecken  an  den 
Schultern  kaum  breiter  als  das  Ilalsschild,  nur  an  der  Naht  und  an  der 
Schulter  mit  deutlichen  Punktstreifen.  2*/4 — 3"'.  Häufig.  Illig.  Käf.  Pr. 

479.  4.  Herbst.  Käf.  VIII.  223.  5.  tuf.  129.  fig.  7.  Suffrian.  1.  c.  135.  7. 

Fahr.  S.  E.  I.  387.  1.  (Cass.  viridis.)  rublginosa. 

9  Gerundet* eiförmig.  Oberseite  grün,  die  Flügeldecken  nur  an  der  Naht  mit 
einigen  regelmässigen  Punktstreifen,  ihre  Wurzel  rothbraun;  die  Unterseite 
schwarz,  der  Bauch  gelb  gesäumt.  3'".  Selten.  Suffrian.  1.  c.  105.  6.  Herbst. 

Käf.  VIII.  221.  4.  taf.  129.  6.  (Cass.  prasina.)  sniigiiiiiosn. 

Eiförmig.  Oberseite  grün;  Flügeldecken  grob  gestreift-punktirt,  mit  eini- 
gen erhabenen  kurzen  Streifen  auf  dem  vorderen  Thcilc  der  Scheibe , ihre 
Wurzel  mit  einer  grossen  rothbraunen  Makel.  2'/*'".  Selten.  Fahr  S.  E. 

I.  389.  8.  Gyllb.  Ins.  III.  441.  6.  Suffrian.  1.  c.  208.  13.  fcanguitiolciila. 

10  Flügeldecken  nn  der  Wurzel  init  einer  gemeinschaftlichen,  dreieckigen,  roth- 

braunen Makel 11 

— nn  der  W'urzcl  zwischen  den  Schultern  rothbraun 12 

auf  dem  gewölbten  Theilc  purpurroth  mit  zwei  blauen,  nnterbrochenen 
(hei  lodtcn  Exemplaren  gelben)  Binden  über  die  Mitte.  Breit-eirund,  hoch- 
gcwölht,  oben  gelb,  das  Halsschild  und  die  Binden  auf  den  grob  punktirt- 
gestreiften  Flügeldecken  silberglänzend,  unten  schwarz,  Beine  gelb,  die  Schen- 
kel grösstcnthcils  schwarz.  2'/# — 2*/i<"»  Sehr  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  3S9. 

7.  Suffrian.  1.  c.  213.  15.  Crctitzer  Entom.  Versuche  118.  10.  taf.  2.  fig. 

22.  a.  azurra. 

11  Breit-eiförmig,  die  Oberseite  grün,  das  nulsschild  rostroth,  dessen  hinterer  Theil 

so  wie  eine  grosse  gemeinschaftliche  Makel  an  der  Wurzel  der  Flügeldecken 
rothbraun,  die  Punktstrcifcn  auf  den  letzteren  etwas  venvorren,  Unterseite 
schwarz,  der  Saum  des  Bauches  so  wie  die  Beine  grünlichgelb,  die  Schenkel 
öfters  bis  auf  die  Spitze  schwarz.  2*/*,M*  In  Ocsterr.  oh  der  Enns  nicht 
selten.  Fabr.  S.  E.  I.  388.  2.  Pz.  Fn.  38.  24.  Suffrian.  1.  c.  142.  8.  thoracica. 


*)  Kling  elhüff er'*  ficiträge.  StHlincr  eniom.  7.e itg  J*hrg.  VH.  pag.  26. 
Fauna  austriaca. 
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LXIV.  Fam.  CnRrsoM elides. 


Eiförmig»  flach  gewölbt»  die  Oberseite  grün»  nur  mit  dem  dreieckigen,  bläulich 
silberglänzenden  braunen  Fleck  am  Grunde  der  dicht  und  unregelmässig 
punktirt-gestreiften  Flügeldecken,  Unterseite  schwarz  mit  grünen  Beinen. 

2 — 2'//".  Selten.  SofTrian.  L c.  144.  9.  rufovirens 

12  Kurz-eiförmig,  der  Ilinterrand  des  Halsschildes  innerhalb  des  Winkels  mit  einem 
kleinen  vomtgenden  Zähnchcn.  Oberseite  grün,  die  regelmässig  punktirt- 
gestreiften  Flügeldecken  zwischen  den  Schultern  rothbraun , Unterseite 
schwarz,  der  Bauch  schmal  gelb  gesäumt,  die  Beine  ganz  grünlichgelb. 

1 Vj'“.  Nur  einmal  um  Wien  am  Ufer  der  Wien  gefangen.  SuflVian.  1.  c. 

186.  11.  dentirollfe 

Eiförmig,  der  Hinterrand  des  Halsschildes  ohne  ein  vorragendes  Zähnchen. 
Oberseite  grün,  Flügeldecken  zwischen  den  Schultern  unterbrochen  rothbraun. 
regelmässig  punktirt-gestreift,  einige  Zwischenräume  der  Streifen  etwas  er- 
haben, Unterseite  schwarz,  der  Saum  des  Bnuches  und  die  Beine  gelb. 


2'/2 — 2%"'*  Selten.  Suffrian.  1.  c.  206.  12.  stlgniatira. 

13  Hintenvinkel  des  Halsschildes  zugespitzt 14 

abgerundet 15 


14  Sehr  kurz  eiförmig,  fast  halbkugelig,  Oberseite  grünlichgelb  mit  Purpurglanz, 

der  Kopf  und  die  Unterseite  schwarz,  der  Bauch  und  die  Beine  gelb;  Hals- 
schild auf  der  Scheibe  glatt,  an  den  Rändern  schwach  punktirt;  Flügel- 
decken fein  und  regelmässig  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  glatt, 
glänzend.  Selten.  Fahr.  S.  E.  I.  391.  51.  SuflVian.  1.  c.  241.  17. 

margaritaera. 

Umriss  des  Körpers  elliptisch,  Oberseite  hellgrün,  Unterseite  schwarz,  der 
Saum  des  Bauches  und  die  Beine  grünlichgelb;  Halsschild  auf  der  Mitte 
fein,  gegen  den  Rand  zu  stärker  punktirt ; Flügeldecken  regelmässig  punktirt- 
gestreift,  mit  einem  silberglänzenden  Streifen.  2'/4—  2a/4'".  Nicht  selten. 
Illig.  Käf.  Pz.  485.  2.  SuflVian.  1.  c.  252.  20.  oblonga. 

15  Sehr  kurz  eiförmig,  stark  gewölbt.  Oberseite  gelb , Unterseite  schwarz , der 

Saum  des  Hinterleibes  und  die  Beine  gelb;  Hnlsschild  mit  glatter  Scheibe, 
an  den  Rändern  deutlich  punktirt;  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-ge- 
streift.  2“'.  Sehr  selten.  SuflVian.  1.  c.  244.  18.  niibrrtiralata. 

Umriss  des  Körpers  elliptisch,  Oberseite  blass  grünlichgclb  , die  Flügeldecken 
mit  einem  silber-  oder  goldglänzenden  Streifen  auf  dem  zweiten  Zwischen- 
räume, die  Punktstreifen  derselben  regelmässig,  Unterseite  schwarz,  der  Saum 


des  Hinterleibes,  die  Spitze  der  Schenkel,  die.  Schienen  und  Füssc  gelb. 

2'".  Häufig.  Linnc.  Fn.  succ.  153.  469.  Gyllh.  Ins.  III.  445.  9.  SuflVian. 

1.  c.  245.  19.  Pz.  Fn.  39.  15.  (Cassida  pulchclla)*).  nobilis. 

10  Mittelbrust  mit  einer  halbrunden  Aushöhlung  zur  Aufnahme  des  Fortsatzes  der 

Vorderbrust 18 

Die  Aushöhlung  ist  dreieckig,  nach  rückwärts  zugespitzt 1* 


17  Umriss  des  Körpers  breit,  elliptisch,  die  Oberseite  blass  grünlichgclb,  die  Un- 

terseite schwarz,  der  Umkreis  des  Bauches  und  die  Beine  gelb;  Halsschild 
auf  der  Scheibe  fein,  am  Rande  gröber  punktirt,  mit  abgerundeten  Ilintcr- 
ccken;  Flügeldecken  regelmässig  und  grob  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume mehr  oder  weniger  erhaben.  2— Selten.  Illig.  Käf.  Pr.  484. 

10.  Gyllh.  Ins.  III.  444.  8.  SuflVian.  1.  c.  272.  22.  obsolet«. 

Körper  eiförmig,  Oberseite  grün,  schwarz  gefleckt,  die  Unterseite  bald  schwarz, 
bald  gelb,  mit  gelben  Beinen;  Halsschild  stark  punktirt,  die  Punkte  auf  der 
Scheibe  weniger  dicht,  die  Hinterecken  abgerundet;  Flügeldecken  anf  dem 
inneren  Theil  der  Scheibe  ziemlich  regelmässig  punktirt-gestreift.  3 — 31/,*". 
Sehr  selten.  Creutzcr  entom.  Vers.  119.  11.  tnf.  2.  fig.  23.  a.  lineola 

18  Eiförmig,  die  Oberseite  rostbraun  mit  schwachem  Kupferglanze,  die  Unterseite 

schwarz,  die  Fühler  und  Beine  roth;  Halsschild  ziemlich  dicht  punktirt. 
mit  abgerundeten  Hintcrwinkeln;  Flügeldecken  mit  erhabenen  Längslinien 


*)  Casiida  viridula  l'ayk.  Fn.  II.  59.  6.  Gyllh.  In*.  III.  M7.  10.  Snffrian.  L c.  2*9.  19.  i*t  w»*l 
nur  eioe  Abart  der  C.  nobilis,  bei  weicher  der  Silberttreifen  fehlt. 
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und  zwischen  denselben  mit  unordentlichen  Punktreihon  2—2%"'.  Um 
Wien,  aber  »eiten.  Fabr.  S.  E.  I.  391.  16.  Herbst.  Kilf.  VIII.  245.  19. 
taf.  130.  flg.  14.  Oliv.  Ent.  VI.  97.  pl  I.  lig.  2.  Suffrian.  1.  c.  274.  23. 

fprriiKinea 

Eiförmig,  Oberseite  fast  immer  rostbraun,  selten  grün,  stets  unregelmässig  schwarz 
gefleckt,  Unterseite  schwarz,  der  Saum  des  Bauches,  die  Spitzen  der  Schen- 
kel, die  Schienen  und  Füsse  rotli;  Halsschild  dicht  und  tief  punktirt  mit 
breit  abgerundeten  Hintcrcckcn ; Flügeldecken  mit  regelmässigen  groben 
Funktst  reifen  und  kielförmig  erhabenen  Zwischenräumen.  2— 3‘".  Sehr 
häutig.  Linne.  Fn.  suec.  nro.  468.  Suffrian.  1.  c.  277.  24.  Oliv.  Entom.  VI. 

97.  979.  pl.  2.  fig.  31.  Die  grüne  Abänderung  ist:  Cassida  afftnis  Fahr. 

S.  E I.  388.  5.  nebulowa. 

Als  deutsche  Arten  gehören  noch  hicher: 

Zu  Nr.  8.  Cassida  languida.  Cornelius,  Stettiner  entom.  Zeitg.  1851.  S.  88 
Eiförmig,  flach  gewölbt,  die  Hintereckcn  des  Halssehildes  spitzig,  der  Hintcrrand 
jederseits  mit  einem  vorspringenden  Zähnchcn,  die  Flügeldecken  punktstreifig ; Ober- 
seite grün,  der  hintere  Theil  des  Halssehildes  silberglänzend,  die  Gruben  an  der 
Wurzel  der  Flügeldeckcu  blutrot!»,  mit  bläulichen,  matt  silberglänzenden  Erhöhun- 
gen, die  Unterseite  schwarz,  die  Beine  blassgrün  mit  schwarzer  Schenkclwurzel. 
2% — 3‘".  Von  Herrn  Cornelius  bei  Elberfeld  auf  Achillea  millefolium  gesammelt. 

Zu  Nr.  9.  — — chloris.  Eirund,  die  Hinterecken  des  Halsschildes  spitz,  die  Flügel- 

decken punktstreiflg,  mit  schwach  erhabenen  Längsrippen;  die  Oberseite  grün,  der 
hintere  Theil  des  Halssehildes  silberglänzend,  die  Wurzel  der  Flügeldecken  blut- 
roth,  mit  silberglänzenden  Erhöhungen,  die  Unterseite  schwarz,  die  Beine  grünlich. 
2% — 2*4'".  Suffrian.  Stett.  Ent.  Zeitg.  V.  188.  12. 

Zu  Nr.  10. lucida.  Brcit-cirnnd,  hoch  gewölbt,  die  Hintcrcckcn  des  Huls- 

schildes  breit  zugerundet,  die  Flügeldecken  grob  punktstreiflg;  Oberseite  gelb,  die 
Wölbung  des  Halsschildes  goldglänzend,  das  Mittelfeld  der  Deckschildc  purpurroth, 
mit  blauem  Silberglanze  übergossen,  die  Unterseite  schwarz,  mit  gelben  Beinen. 
2*4 — 2V".  Suffrian.  Stett.  Ent.  Zeitg.  V.  215.  16.  Germ.  Fn.  Ins.  Eur.  24.  15. 

Zu  Nr.  16. berolinensis.  Breit  elliptisch,  die  Hintereckcn  des  Halsschildes 

breit  zugemndet,  die  Flügeldecken  regelmässig  punktirt-gestreift,  mit  geraden,  etwas 
kiclförroig  erhabenen  Zwischenräumen;  Oberseite  schmutziggclb,  Unterseite  und  Beine 
rostgelb.  1%'".  Suffrian.  Stett.  Entom.  Zeitg.  V.  270.  21. 


LXV.  Farn.  (orylophides  *). 

1078.  Gatt.  Sacium. 

Lecontc.  Proced.  Acad.  uat.  sc.  Philadelphia  1832.  p.  129. 

Rodt.  Fn.  aust.  1.  572.  — Cly  peaster  ••). 

(Fühler  eUfgliederig , mit  ßinfgliederigcr  Keule , das  zweite  Glied  der  Keule 
viel  kleiner  als  das  erste  und  dritte , die  vorhergehenden  Glieder  kurz  und  dünn, 
die  zwei  Wurzelglicder  gross,  das  erste  länglich , das  zweite  kegelförmig.  Oberkiefer 
an  (lei-  Spitze  in  drei  bis  vier  starke  Zähne  gespalten.  Unterkiefer  mit  einem  schma- 
len, hornigen  Lappen , dessen  Spitze  innen  mit  drei  bis  vier  starken  Dornen  bewaff- 
net ist.  Kiefertasler  vitrgliederig , dick , viel  länger  als  der  Lappen , spindelförmig , 


*)  Prof.  Erichson  und  Lfconte  vereinigen  diese  Familie  mit  der  Familie  C o c c i n el  I id  a e,  der 
g.tnz  abweichende  Bau  dos  dritten  Fussgdiedes  (welches  zwar  viel  kleiner  als  das  zweite  Ist, 
aber  me  in  diesem  wie  bei  den  Coccincllcn  versteckt  Ist)  , der  vollkommen  unter  das  Hals- 
schild zurückgezogene  Kopf,  der  Hau  der  Fühler,  die  lang  bewimperten  , an  die  FIQtcl  von 
Ptilium  eriuoerndeu  Flügel.  endlich  der  Aufenthalt  iu  faulenden  Vcgelabilicn  dürften  wohl  die 
Aufnahme  dieser  Familie  rechtfertigen. 

M)  Oör  Name  Cljpeaster  ist  bereits  bei  den  Slrahltbieren  vergeben. 
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LXV.  Fam.  Cokylophides. 


das  letzte  Glied  kurz-kegelförmig.  Zunge  hornig , an  der  Spitze  häutig , etwas  er- 
weitert und  abgerundet.  Lippenlaster  kurz  und  dick , zweigliederig  (?) , mit  einem 
ahl/örmigen  Fndgliedc . Körper  elliptisch , schwach  gewölbt.  Ifalsschild  fast  so  lang 
als  um  Grunde  breit , halb-eiförmig , der  I linierrund  schwach  gegen  das  Schildchen 
erweitert , die  Hinterecken  rechtwinkelig.  Flügeldecken  nur  wenig  breiter  als  das 
Halsschild , um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , an  der  Spitze  einzeln  abge- 
rundet^ die  After  decke  frei  lassend.  Füsse  vicrgliederig , das  dritte  Glied  nur  wenig 
kleiner  als  das  zweite , das  Klauenglied  etwas  länger  als  die  drei  vorhergehenden 
G lieder  zusammen .) 

Pechschwarz,  glänzend,  sehr  fein  punktirt  und  mit  weissgrauen,  niederlicgen- 
den  Härchen  ziemlich  dicht  bekleidet,  zwei  Makeln  am  Vorderrandc  des 
lialsschildcs  gelbbraun,  dessen  Ränder  so  wie  die  Beine  röthlichbraun. 

V* — Sehr  selten.  Gyllh.  Ins.  II.  576.  I.  (Cossyphus)  Germ.  Fn. 

Ins.  Eur.  8.  10.  (Clypeaster.)  pu*illlls 


1079.  Gatt.  Sericotlerus. 

Stephens.  Manual,  of  l»rit.  Colcopt.  pjpr.  99. 

Hvdlenb.  Fn.  auslr.  I.  573.  — Cryphinus. 

(Fühler  zehnglieder ig,  mit  drei  grösseren  Endgliedern , das  erste  und  zweite 
Glied  gross  und  lang , das  dritte  dünn , kegelförmig,  die  folgenden  vier  kurz  und 
so  dick  als  das  dritte,  das  achte  und  neunte  so  lang  als  breit , kurz- kegelförmig, 
das  zehnte  eirund.  Oberkiefer  kurz,  innen  schaufelartig  ausgehöhlt,  am  Spitzenrande 
sägeartig  gezähnt.  Unterkiefer  mit  einem  schmalen,  an  der  etwas  verdickten  Spitzt 
mit  stachelartigen  Horsten  besetzten  Lappen.  Kiefertaster  etwas  länger  als  der  Leip- 
pen , dick,  bei  den  verschiedenen  Arten  verschieden  geformt . Unterlippe  länglich- 
viereckig,  vorne  gerade  abgestutzt  oder  leicht  gerundet , mit  kurzen , dicken,  die  Zunge 
mehr  oder  weniger  bedeckenden  Tastern.  Körper  behaart,  verkehrt -eiförmig,  an  der 
Wurzel  der  Flügeldecken  am  breitesten , nach  rückwärts  etwas  verengt.  Ualssckiid 
halbmondförmig,  mit  den  weit  ausgezogenen,  zugespitzten  Hinterecken  sich  knajgi  an 
die  Schultern  anlegend.  Schildchen  sehr  klein,  dreieckig.  Flügeldecken  und  Füsse 
wie  bei  der  vorigen  Gattung,  das  dritte  Glied  aber  bedeutend  kleiner  als  das  zweite. 
Die  Arten  leben  in  faulenden  Pflanzenstoffen.) 

Sehr  fein  punktirt  und  behaart,  entweder  ganz  blass  gelbbraun  oder  braun 
oder  röthlichbraun,  eine  Makel  am  Vordortheile  des  Ilalsschildes,  die  Wur- 
zel und  der  Seitenrami  der  Flügeldecken  schwärzlich.  Kiefertaster  nur  mit 
zwei  deutlichen  Gliedern,  das  erste  sehr  gross,  dick,  bimförmig,  das  zweite 
klein,  als  ahlförmige  Spitze  aus  jenem  hervorragend.  Lippentaster  nur  mit 
einem  deutlichen,  sehr  grossen,  eiförmigen,  an  der  Spitze  abgestutzten  und 
behaarten  Gliede;  in  dessen  Mitte  sich  die  Spur  einer  Theilung  zeigt.  Zange 
an  der  Spitze  abgerundet  lfz**\  Häutig.  Gyllh.  Ins.  IV.  516.  *2  (Cossyphus.) 

lateralis. 

— und  etwas  dichter  als  der  Vorige  behaart , Oberseite  pech- 

braun  oder  pechschwarz,  der  Vorder-  und  Seifenrand  des  Halsschildes  und 
die  Spitze  der  Flügeldecken  röthlichbraun.  Kiefertaster  viel  länger  als  der 
Lappen,  mit  drei  deutlichen  Gliedern,  dick,  spindelförmig,  das  erste  sicht- 
bare Glied  lang  kegelförmig,  das  zweite  kürzer,  das  dritte  so  lang  als  da» 
erste,  stumpf  zugespitzt.  Unterlippe  mit  gerade  abgestutzter  Zunge , ihre 
Taster  deutlich  zweigliederig,  die  Glieder  uii  Grösse  ziemlich  gleich*). 


*)  Dt«  Gliadermzahl  ltci  deu  Tastern  dieser  Käfer  lässt  sich  schwer  mit  Sicherheit  bniinn**. 
da  die  Taster  zwar  die  gewöhnliche  Anzahl  von  Gliedern  hesitzeu  werdeo,  die  dicken  Glieder 
aber  die  kleinen  Wurzelgiicdor  bedecken.  Für  diese  Alt  errichtete  Wotlaslon  io  seiueu  in«ecU 
M.iüereusu  185%  die  Gattung-  Arthroüps. 
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*/a — */»*"•  Seltener  als  der  Vorige.  Comolli  de  Coleopt.  nov.  p.  50.  107*). 
Dejean.  Catnl.  edit  III.  450.  (Clypcastcr  obscurus  ) plrtfUt*. 


1080.  Gatt.  Coryloplms. 

Stepheus  M.inual  of  brit.  Goleopt.  pug.  99. 

(Fühler  neungliederig,  das  erste  Glied  lang  und  dich , das  zweite  etwas  kür- 
zer und  dünner , die  folgenden  zwei  klein , das  fünfte  grösser , das  sechste  so  gross 
als  das  vierte , die  letzten  drei  bedeutend  vergrößert,  Oberkiefer  mit  scharfer , lan- 
ger Spitze  und  am  inneren  Rande  sehr  fein  kammartig  gezähnt , Unterkiefer  einlap- 
pig, der  Lappen  wie  bei  der  vorigen  Gattung  geformt . Die  Kieferlaster  oiergliede - 
riy,  das  erste  Glied  äugserst  klein,  das  zweite  sehr  gross , bimförmig  , aussen  mit 
steifen  Horsten  besetzt , das  dritte  wenig  dünner , aber  sehr  kurz , das  letzte  mehr 
als  doppelt  so  lang , schief  von  innen  nach  aussen  abgestutzt.  Lippentaster  sehr  dick , 
m der  Mitte  der  vorne  gerade  abgestutzten  Unterlippe  eingefügt  , mit  zwei  deutli- 
chen Gliedern , Jo#  zweite , letzte,  viel  kürzer , a&er  mir  ireniy  dünner.  Körper  oben 
kahl , ziemlich  elliptisch,  nach  rückwärts  etwas  mehr  verengt , hoch  gewölbt . Z/a/.<- 

schild , Schildchen  und  Flügeldecken  wie  bei  der  vorigen  Gattung . Vorderschienen 

bei  dem  Männchen  (t)  an  der  Spitze  etwas  gebogen.  Füße  wie  bei  Se  ricode  rus. 
Die  einzige  mir  bekannte  Art  lebt  ebenfalls  in  faulenden  Pflanzcnstnffen .) 

Glänzend,  unbehaart,  das  Ilalsschild  kaum,  die  Flügeldecken  äusserst  fein  und 
zerstreut  punktirt,  Oberseite  roth  gelbbraun,  der  durchscheinende  Kopf  auf 
dem  vorderen  Theile  des  Halsschi ldcs,  so  wie  der  vordere  Theil  der  Flügel- 
decken schwarz,  die  schwarze  Färbung  gegen  die  Spitze  der  Flügeldecken 
verwaschen,  Unterseite  schwarz,  Heine  röthlich-gelbbraun.  V*'"*  I*1  Gemüse- 
gärten, nicht  seiten.  Marshain.  Entorn.  brit.  I.  77.  53.  (I)crincstes)  Stephens 
Manual  of  brit.  Colcopr.  107.  861.  Shuckard  Brit.  Coleopt.  pag.  22.  2u2. 
taf.  27.  fig.  3.  (Clypcastcr.)  cnat'itloidfH. 


LXVI.  Farn.  Endomycliides. 

1081.  Gatt.  Ancylopus. 

Genuar  in  Escbrr  et  Gruber  Allgcm.  Encycl.  Cd.  X XXIX.  S.  8*4. 

(Fühler  eilfglicdcrig , so  lang  als  der  halbe  Leib , am  inneren  Rande  der 
Angen  eingefügt,  ihr  drittes  Glied  länger  als  das  vierte  und  fünfte  zusammen,  die 
Endglieder  schwach  und  allmälig  vergrössert . Oberkiefer  mit  scharfer , einfacher 
Spitze  und  mit  einem  kleinen  Zähnchcn  hinter  derselben.  Unterkiefer  mit  zwei  sehr 
ungleichen , an  der  Spitze  bebarteten,  pergamentartigen  Lappen,  der  innere  sehr  kurz 
und  schmal,  der  äussere  breit.  Kiefertaster  ziemlich  lang , ihr  letztes  und  vorletztes 
Glied  wenig  an  Länge  verschieden,  Zunge  hornig , an  der  Spitze  beiderseits  in 
einen  abgerundeten  Lappen  erweitert . Lippentaster  sehr  dick,  ihr  erstes  Glied  kaum 
sichtbar , die  zwei  anderen  Glieder  doppelt  so  dick  als  lang,  das  dritte , letzte , ab - 
gestutzt.  Hüften  der  Vorderbeine  aneinander  stehend,  die  der  Hinterbeine  durch 
einen  breiten , abgestutzten  Lappen  des  ersten  Jjauchringcs  getrennt.  Rauch  aus  fünf 
Ringen  zusammengesetzt.  Vorder  schienen  des  Männchens  in  der  Mitte  des  inneren 
Randes  mit  einem  grossen , spitzig-dreieckigen  Zahne.  Fussklaucn  einfach.) 


*)  Ob  dieses  Clht  mit  Hecht  bioher  gehört,  lasst  sich  «war  aus  Herrn  Comolli' s Hcschn-ibuiig 
nicht  entnehmen,  ich  habe  aber  diese  Art  von  mehreren  Seiten  als  C I y p ea  i tc  r vbicurui 
Dejean  erhalten,  welchen  Comolli  als  sjuuniin  mit  seiucr  Art  cilirt. 
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LXVI.  Fah.  Endomychides. 


Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Ancylopus  (Endomychns) 
melanocephalus  Olivicr.  Entom.  VI.  1073.  pL  I.  fig.  3.  — ist  21/,"' 
lang,  gelbroth,  die  Fühler,  der  Kopf,  die  Spitzen  der  Schenkel,  die  Naht 
und  drei  Makeln  neben  dem  Scitenrande  der  Flügeldecken  sind  schwarz, 
eine  Makel  ist  klein,  rund,  ara  Schulterhöcker,  die  zweite  gross,  ovaI  in 
der  Mitte,  die  dritte  der  zweiten  gleich  nahe  der  Spitze.  Der  Käfer  wurde 
auf  Sicilicn  entdeckt. 


1082.  Gatt.  Polynms  •). 

MuUant.  Hist.  nal.  d.  Coleopt.  d.  France  (Sulcicoltcs)  1346.  p.  10. 

(Fühler  cilfgUederxg , das  erste  Glied  dick , gebogen , dos  zweite  und  vierte 
fast  gleich , das  dritte  etwas  länger , die  drei  letzten  von  einander  abstehend , das 
neunte  oval,  länger  als  breit , das  zehnte  breiter  als  lang,  das  letzte  elliptisch  , fast 
so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  zusammen.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  all- 
malig  und  schwach  gegen  die  abgestutzte  Spitze  verengt.  Letztes  Glied  der  Lippen- 
taster kurz , ziemlich  von  gleicher  Dicke , abgestutzt.  Mittelbrust  viereckig , breiter 
als  lang.  Körper  länglich-oval,  behaart.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte,  in  der  Umgebung  von  Loudun  entdeckte  Art 
— Polymus  nigricornis,  Mulsnnt  1.  c.  — ist  1 */**"  lang,  fein  behaart, 
rothgclb,  die  Augen  und  die  Fühler  mit  Ausnahme  der  ersten  zwei  Glieder 
sind  schwarz,  die  Schenkclspitzen  dunkel. 


1083.  Gatt.  Endomychus. 

Paykull.  Fn.  fticc.  1798. 

(Fühler  eilf gliederig , fast  länger  als  der  halbe  Leib , mit  drei  grösseren  Etvl- 
gliedem . Oberkiefer  mit  gespaltener  Spitze . Unterkiefer  mit  zwei  ziemlich  gleich 
langen , hornigen , an  der  Spitze  hebarteten  Lappen , der  äussere  doppelt  so  breit  als 
der  innere.  Kiefertaster  gross , vier  gliederig , viel  länger  als  die  Lappen , mit  heil- 
förmigem Kndgliede.  Unterlippe  hornig , die  Zunge  gerade  abgestutzt  und  von  einem 
breiten , häutigen  Saume  eingefasst.  Lippentaster  kurz , dick , das  dritte , letzte  Glied 
eiförmig , abgestutzt.  Hüften  der  Vorderbeine  durch  einen  schmalen  Fortsatz  der 
Vorderbrust  getrennt.  Mittelbrust  viereckig , breiter  als  lang.  Bauch  aus  sechs 
Ringen  zusammengesetzt . Beine  einfach , die  Hüften  der  hintersten  weit  von  einan- 
der entfernt.  Fussklauen  stark , einfach . Oberseite  des  Körpers  kahl.  Die  einzige 
einheimische  Art  lebt  unter  faulender  Baumrinde.) 

Eiförmig,  unbehaart,  glänzend,  hochroth,  der  Kopf  6ammt  den  Fühlern,  die 
Scheibe  des  llalsschildcs  der  Länge  nach,  das  Schildchen,  zwei  grosse  Ma- 
keln auf  jeder  Flügeldecke,  die  Seiten  der  Brust  und  die  Beine  bis  auf  die 
Füssc  schwarz;  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorne  verengt, 
vorne  sehr  tief  ausgeschnitten,  mit  stark  vorspringenden  Ecken,  die  Scitcn- 
ränder  gerade,  der  Hinterrand  zweimal  gebuchtet,  gegen  das  Schildchen 
etwas  erweitert,  der  erweiterte  Thcil  durch  eine  vertiefte  , beiderseits  von 
einem  vertieften  Strichcl  begrenzten  Qucrlinie  von  dem  übrigen  Theilc  der 
Scheibe  des  Halsschildcs  abgeschieden;  Flügeldecken  viel  breiter  als  das 
Halsschild,  oval.  2'/,“'.  ln  Gebirgsgegenden,  nicht  selten.  Linne.  Fn. 
suee.  166.  532.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  44.  17.  Gyllh.  Ins.  IV.  217.  1.  Küster. 

Käf.  Eur.  III.  99.  cocciueu>. 


•)  Mir  ist  diese  Gattaug  unbekannt  und  die  Charakteristik  dem  Werke  des  Herrn  J tulsam 
entlehnt. 
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1084.  Gatt.  Mycefiiia. 

MmImoI.  Iliil.  nat.  d.  Coleopt.  de  France  (Salcicolles)  pag.  15. 

(Die  Form  des  Körpers , die  Fühler  und  Beine  toie  bei  der  vorigen  Gattung , 
eben  so  die  Oberkiefer.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhäutigen  Lappen  9 der  innere 
schmal  und  kurz , der  äussere  viel  langer  und  breiter , lanzettförmig , Kiefertaster 
fadenförmig , das  letzte  Glied  kegelförmig  zugespitzt , /Zunge  häutig , nach  vorne  sehr 
stark  erweitert , mtf  spitzig  nach  aussen  vorspringenden  Fcken.  Lippentaster  die 
Zunge  wenig  überragend , lAr  letztes , drittes  Glied  sehr  kurz -walzenförmig , abge- 
stutzt. Mittelbrust  nach  vorne  verengt , ziemlich  dreieckig .) 

Länglich-eiförmig , Oberseite  glänzend,  hochroth,  der  Kopf  sAmmt  den  Fühlern 
und  ein  grosses  Kreuz  auf  den  Flügeldecken  schwarz,  Unterseite  roth,  die 
Rrust  und  die  Beine  bis  auf  die  Ffissc  schwarz,  selten  die  ganzen  Beine  rotli. 
2'/4"\  Unter  morscher  Binde,  vorzüglich  der  Birken,  selten.  Sehallcr. 
Abhandl  d.  hall.  Gescllseh  I.  273.  (Chrysomela.)  Pz.  Fn.  8.  5.  (Gallernca.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  219.  I.  (Lycopcrdina.)  Redt.  Tent.  pag.  13.  1.  (eod.)  Mulsant. 
c*  15-  cnieiala 


1085.  Gatt.  Lycoperdinn. 

Latreille.  Gen.  Crnst  et  Ins.  III.  1807. 

(Körjier  länglich , unbehaart,  Fühler  beinahe  von  halber  Körper  länge  y entweder 
allmälig  gegen  die  Spitze  verdickt  oder  die  zwei  letzten  Glieder  sind  etwas  ver- 
gras seit.  Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze  und  hinter  derselben  mit  einem  kleinen 
Zahne  am  inneren  Rande . Unterkiefer  mit  zwei  halbhüutigen  Lappen , der  innere 

kurz  und  schmal , der  äussere  breit , so  lang  als  die  Taster , vorne  zugespitzt . Kiefer- 
taster fadenförmig  y ihr  vierteSy  letztes  Glied  lang  -eiförmig , stumpf  zugespitzt.  Unterlippe 
hornig y vorne  ausgerandet , die  Ecken  nach  aussen  spitzig  erweitert.  Die  Zunge  häu- 
tig, sehr  kurzy  beiderseits  lang  behaart.  Lippentaster  kurz , ihr  drittes , letztes  Glied 
eiförmig • Vorderhüften  enge  an  einander  stehend.  Bauch  aus  fünf  Ringen  zusam- 

mengesetzt. Beine  einfach , die  Fussklauen  nicht  gezähnt.  Jlalsschild  fast  so  lang 
als  breity  vor  der  Mitte  am  breitesten , nach  rückwärts  verengt y der  Vorderrand  tief 
ausgeschnitteny  der  Hinterrand  gerade , die  Scheibe  rückwärts  beiderseits  mit  einem 
vertieften  y bis  zur  Mitte  reichenden  Strichei . Die  Arten  leben  in  Schwämmen  und 
unter  morschen  Baumrinden.) 

Vorderschienen  am  inneren  Bande  nahe  der  Mitte  bei  dem  Männchen  mit 
einem  Zahne,  bei  dem  Weibchen  mit  kurzen,  in  der  Mitte  dichter  an  ein- 
ander gedrängten  Borsten  (Gatt.  Golgia.  Mulsant.  hist,  natur.  des  Sulci- 
collcs  pag.  17.)  Dunkelroth,  eine  gewöhnlich  breite  Binde  über  die  Flügel- 
decken, welche  nur  deren  Wurzel  und  Spitze  frei  lässt,  die  Brust  und  die 
crstcrcn  Bauchringe  schwarz;  Halsschild  und  Flügeldecken  äusserst  fein  zer- 
streut punktirt.  2"‘.  Selten.  Linne'.  S.  N.  I.  pag.  573.  26.  (Silpha)  Gyllh. 

Ins.  IV.  219.  2.  Redt.  Tentam.  pag.  13.  2.  Pz.  Fn.  44.  18.  (Endomy- 
chus  4 pustulatu s).  Individuen,  bei  denen  die  schwarze  Binde  der  Flü- 
geldecken an  der  Naht  unterbrochen  ist,  sind  Lycopcrdina  (Endomychus) 
fasciata  Fahr.  S.  E.  I.  505.  5.  BUCcinctll. 

bei  beiden  Geschlechtern  einfach.  Schwarz  oder  pechbraun,  die  Fühler 

und  manchmal  auch  die  Ränder  des  Halsschildes  rothbraun,  Flügeldecken 
an  der  Naht  etwas  vertieft  und  neben  derselben  mit  einer  feinen  vertieften 
Linie.  In  seltenen  Fällen  sind  auch  die  Beine  rothbraun.  Sehr 

selten.  Fahr.  Entora.  Syst.  II.  20.  34.  (Gallcruca.)  Pz.  Fn.  8.  4.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  220.  3.  Redt.  Tentam.  13.  3.  Latreille.  Gen.  Crnst.  & Ins. 

UL  73.  1.  (Lycop.  immaculata.)  Bovtatiir. 
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LXVI.  Fam.  Endomtohide». 


1086.  Gatt.  Ilylaia. 

Chrvrolat.  Oejean.  Catal.  cdit.  III.  pa*  464. 

(Körper  länglich , fein  behaart.  Fühler  etwas  länger  als  Kopf  und  Halt- 
schild  zusammen , eilfgliedtrig,  dick ihr  drittes  Glied  wenig  länger  als  die  anstossen- 
den , die  drei  letzttu  plötzlich  und  ziemlich  stark  vergraster t,  dicker  als  lang , an 
Grösse  ziemlich  gleich.  Obei  k iefer  mit  einfacher , scharfer  Spitze  und  hinter  der - 
selben  mit  einem  kleinen  Zahne  am  inneren  Hände.  Unterkiefer  mit  zwei  halbhäu- 
tigen , an  der  Spitze  bebarteten , an  Länge  wenig  verschiedenen  Lappen  , der  innere 
viel  schmäler.  Kiefertaster  viergliederig , das  erste  Glied  schwer  sichtbar,  das  zweite 
kurz-kegelförmig  und  stark  gebogen , das  dritte  viel  kürzer , das  letzte  länger  als 
die  zwei  vorhergehenden  zusammen , walzenförmig  mit  abgerundeter  Spitze.  Zunge 
hornig , vorne  gerade  abgestutzt  mit  einem  bewimperten  Ilautsaume.  Lippenlaster 
undeutlich  drcigliederig , das  letzte.  Glied  gross,  eiförmig,  mit  abgestutzter  Spitz*. 
Hauch  aus  fünf  Hingen  zusammengesetzt , der  erste  Hing  fast  so  lang  als  die  rar 
anderen  zusammen.  Vorderhöften  enge  an  einander  stehend , die  Mitte  Ihüften  massig, 
die  Ilinterhiiften  weil  von  einander  entfernt.  Fussklauen  einfach,  llalsschild  wie 
bei  der  vorigen  Gattung.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Ilylaia  (Lj'coponlinu)  rubri- 
collis,  Germar.  Fn.  Ins.  Kur.  XXIII.  18.  — wurde  von  Herrn  Dahl  im  sGd- 
liehcn  Ungarn  gesammelt.  Selbe  ist  1 '/4'"  lang,  gelbroth.  die  Augen,  die 
Brust,  der  Rauch  und  die  Flügeldecken  sind  schwarz,  der  umgeschlagenc 
Rand  der  letzteren  an  der  Schulter,  ihre  Spitze  und  der  After  sind  bräun- 
lichroth;  Oberseite  des  Körpers  nicht  dicht  mit  feinen,  gelblichen,  borsten- 
ähnlichen, kurzen  Haaren  besetzt;  llalsschild  am  Scitcnrandc  durch  sehr 
feine  spitzige  Dörnchen  uneben;  Flügeldecken  sehr  fein  und  nicht  dicht 
raspclurtig  punktirt. 


1087.  Gatt.  liapsa. 

Mulsant  Hist,  nstur.  des  f.olcnpt.  de  Fraoce  Sulcicollcs.  paff.  23. 

(Körper  länglich , fein  behaart.  Fühler  fast  so  lang  als  der  halbe  I^eib,  die 
drei  letzten  Glieder  etwas  vergrössert . Oberkiefer  mit  einfacher , langer,  stark  gebt*- 
gener  Spitze  und  hinter  derselben  mit  einem  kleinen  Zähnchen.  Unterkiefer  und  l »- 
talippc  ähnlich  rcic  bei  J.ycoperdina,  der  äussere  Kicf ertappen  aber  breiter,  schief 
abgestutzt , die  Kiefer taster  viel  länger  als  ilieser,  die  Fckcn  der  Unterlippe  abge- 
rundet, die  häutige  Zunge  sehr  tief  dreieckig  ausgeschnitten,  das  Endglied  der  Uppen- 
taster  abgestutzt.  Hüften  der  Vorderbeine  an  einander  stehend.  Hauch  mit  fünf 
Hingen.  Fussklauen  einfach.  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  dar  Vorder - und 
Hinten  and  gerade , die  Seitenränder  vor  der  Mitte  gt  rundet  erweitert,  die  Hintcr- 
trinkel  spritzig.  Schildchen  stumpf  dreiekig.  Flügeldecken  eiförmig.) 

Gelbbraun  oder  rüthlichbrnun,  fein  behaart,  fein  zerstreut  pnnktirt ; llalsschild 
beiderseits  am  Hinterrande  mit  einem  tiefen  Eindrücke,  seine  Vorderwinkcl 
hakenförmig  nach  aus-  und  rückwärts  gebogen;  Flügeldecken  mit  einer 
schwarzen  Makel  auf  der  Mitte  der  Scheibe,  von  welcher  eine  Öfters  feh- 
lende Linie  nach  rückwärts  gegen  die  Naht  zieht,  und  hier  mit  der 
«ler  anderen  Decke  sieh  vereiniget.  1 V«'"*  Unter  morscher  Rirkcnrindc, 
äusserst  selten  Germar  & Ahrens.  Fn.  Enr.  3.  8.  (Endomychus.)  Redt, 
Tentam.  Gerraar's  Zcitschr.  V.  120.  Idem.  Tcntam.  pag.  13.  (Dupsa  tritna- 
« ulnta  Megerlc)  *1.  dcnliculli». 


*)  Ilei  der  zweiten  europäischen  Art  dieser  Galtanp  — Oapsa  t r i rn  n r n I a t a , Molschen!*!.». 
Nouv.  Mcm.  d.  1.  soe.  des  natur.  de  Muscou  IV.  322.  pl.  XI.  in.  M.  — sind  die  Vorder  Win- 
kel de*  llalsschlldet  einfach. 
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LXVII.  Fam.  Coccinellides  *). 

1088.  Gatt.  Ilippodamia. 

MuUanl  Hist.  nat.  d.  Coleopt.  de  Franco.  Secaripalpes.  png.  30. 

(Körper  länglich , seine  Oberseite  kohl.  Fühler  etlfgliederig , om  Vorderrandc 
der  Augen  eingefügt,  bis  zur  Mitte  des  Ilnlsschildes  reichend , ihre  Spitze  keulen- 
förmig verdickt  mit  gedrängten  Gliedern , das  Rndglied  abgestutzt.  Oberkiefer  Itreit 
mit  gabelförmig  getheilter  Spitze.  Unterkiefer  mit  sirei  ziendich  gleich  grossen,  an 
der  Spitze  hebarteten  Lappen.  Kiefertaster  mit  einem  grossen , beilförmigen  End- 
gliede.  Zunge  vorne  abgestutzt  mit  abgerundeten  Fcken.  Endglied  der  Lippentaster 
kegelförmig  zugespitzt.  Erster  Bauchring  ohne  Sehenkellinien.  Feine  ziemlich  schlank , 
ihre  Schenkel  mit  den  Sp  itzen  den  Seitenrand  des  Körpers  überragend,  jede  Fuss- 
klaue  hinter  der  Spitze  gespalten.  Die  zwei  bekannten  europäischen  Arten  kommen 
auch  in  Oesterreich  vor.) 

Schwarz,  der  Scitcnrand  des  Ilnlsschildes  ziemlich  breit,  der  Vorderrand 
schmal  gelb  gesäumt,  der  erstere  gewöhnlich  mit  einem  ecl» warzen  Punkte 
in  der  Mitte,  Flügeldecken  roth  mit  einer  gemeinschaftlichen , schwarzen 
Makel  am  Schildchen  und  jede  mit  sechs  schwarzen  Punkten,  diese  sehr 
veränderlich,  öfters  theilweise  fehlend  oder  zusnmmcnfiicssend.  2'/, — 3,,#. 
Gemein.  Linnd.  S.  N.  II.  582.  20.  (Coccinclla.)  lllig.  Käf.  Pr.  425.  14. 
(cod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  204.  46.  (eod.)  Pz  Fn.  112.  8.  (cod.)  Mulsant.  1.  c. 
p.  31.  lredetini-|iuiirlii(A. 

, der  Vorder-  und  Scitcnrand  des  Halsschildes  gelb,  Flügeldecken  roth, 

eine  gemeinschaftliche,  verkehrt- herzförmige  Makel  am  Schildchen  und 
mehrere  sehr  veränderliche  Makeln  und  Punkte  auf  jeder  einzelnen  Decke 
schwarz,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Füssc  rothgelb.  2 '/, — 3"'.  Nicht 
häufig.  Fabr.  S.  K.  I.  365.  53.  (Coccinclla.)  llligcr.  Käf.  Pr.  423.  13. 
(eod.)  Gyllh.  Ins.  IV.  204.  45.  (cod.)  hcptciti-liiac tilitfa. 


1089.  Gatt.  Anisosticta. 

Rodt.  Tcnt.  di«pos.  Coleopt.  Pxeudntrint.  pag.  15. 

( Körper  länglich , oben  unbehaart.  Kopf  mit  vorragendem  Munde,  sein  Vor- 
detrand  die  Fiihlcrirurzel  nicht  bedeckend  und  auch  die  Augen  frei  lassend.  Fühler 
eilfglicdtrig , ketdenfürmig , die  ersten  zteei  Glieder  gross.  Oberkiefer  wie  bei  der 
vorigen  Gattung,  der  Zahn  am  Grunde  aber'  klein.  Endglied  da * Kiefertaster  sehr 
gross,  bcilßjrmig.  Zunge  gei  ade  abgestutzt,  gegen  die  Spitze  erweiter  t.  Endglied  der 
Lippentaster  lang-eiförmig.  Schenkellinien  auf  dem  a sten  Bauchringe  deutlich.  Fuss- 
klauen  einfach,  llalsschild  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  ge- 
rundet, am  Grunde  zweimal  gebuchtet,  an  der  Spitze  tief  ausgerandet,  Schildchen 
sehr  klein , dreieckig.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  J/alsschild  und  fast  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit.) 

Oberseite  gelb  oder  röthlicbgclb , das  llalsschild  mit  sechs,  die  Flügeldecken 
zusammen  mit  neunzehn  schwarzen  Punkten,  Beine  gelb.  1*/4 — 1 
Nicht  hänfig.  Linne.  Fn.  suec.  150.  485.  (Coccinclla.)  Pz.  Fn.  112.  5. 
(eod.)  Gyllh.  IV.  212.  78.  (cod.)  uo\  (‘luder iin-pimrtnln 


•)  F.ine  olle  bekannten  Arien  dieser  Familie  umfassende,  ausgezeichnete  Monographie  verdanken 
wir  Herrn  Mulsant  unter  dem  Titel : Specie«  de«  Colcoptrres  Trimere*  secaripalpes. 

Lyon.  1851. 
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1090.  Gatt.  Coccinella. 

I.innt*.  syit.  Rai.  edit  1.  1735. 

( Körper  gnröhnlich  halbkugel  förmig , selten  länglich , dessen  Oberseite  k ahl 
Fühler  eilfglicderig,  bis  zur  Mitte  des  Halsschildes  reichend , an  der  Wurzel  ron  dem 
Kopfschilde  nicht  bedeckt , an  der  Spitze  keulenförmig  verdickt , c/te  Fühlerkeule  kurz, 
an  der  Spitze  ziemlich  gerade  abgestutzt  t Glieder  enge  an  einander  gedrängt, 
breiter  als  lang , </r/s  /e/x/e  on  </er  kaum  schmält  r als  die  Spitze  des  vor- 

letzten. Oberkiefer  breit , mt7  gabelförmig  getheiher  Spitze , i'Är  innerer  Hand  nahe 
am  Grunde  in  einen  hakenförmigen  Zahn  erweitert  und  vor  demselben  mit  ein»  tu 
ziemlich  tiefen  Ausschnitte.  Unterkiefer  mit  ziemlich  gleich  langen , an  der  Spitze 
stark  hebarteten  Lappen,  von  denen  der  äussere  dicker  ist.  Kiefertaster  vierglitdtrig , 
gross  uiul  lang , mit  einem  grossen  beilförmigen  Kndgliede.  Zunge  gerade  abgestutzt 
oder  seicht  ausgerandet.  Endglied  der  Lippentaster  eiförmig  zugespitzt.  Schild*  heu 
deutlich.  Schenkellinien  auf  dem  ersten  JJauchringe  deutlich . Fussklauen  entweder 
in  der  Mitte  gespalten  oder  an  der  Wurzel  mit  einem  dreieckigen  Zahne . l)ie  Arten 
leben  von  Aphis-  und  Coccus- Arten.) 

1 Die  Schcukcllinie  ist  durchaus  gleichstark  und  krümmt  sich  in  einen  regel- 

mässigen Kreisabschnitt  auf  der  Fläche  des  ersten  Bauchringes  uro  die  Hin- 
te rhüf  teil  herum 2 

ist  unregelmässig  gekrümmt,  sicht  sich  bis  zum  Spitzenrande  des 

Bauchringes  und  verlischt  oder  tlicilt  Bich  in  zwei  Aestc,  der  eine  läuft 
neben  dem  Spitzenrandc  nach  aussen,  der  andere,  stärkere,  nach  aus-  und 
rückwärts 7 

2 Jede  Fussklaue  ist  an  der  Wuneei  in  einen  dreieckigen  Zahn  erweitert.  (GatL 

Idalia  Muls  ) 3 

ist  in  der  Mitte  ztthnförmig  gespalten  (Gatt.  Adonia  Muls.) 

Schwant,  der  Vorder-  und  Scitenrand  des  Halsschildes  und  drei  mit  selben 
gewöhnlich  zusammenhängende  Makeln  auf  der  Scheibe  gelb,  Flügeldecken 
gelbroth,  eine  dreieckige  gemeinschaftliche  Makel  am  Schildchen  und  meh- 
rere veränderliche  Tunkte  auf  jeder  Decke,  die  grösseren  gewöhnlich  etwas 
hinter  der  Mitte,  schwarz,  die  Vorderschicncn,  ein  Thoil  der  Mittelschiencn 
und  die  Füssc  gelb.  IV, — 2,/4''#.  Gemein.  Scriba.  Journ.  183.  141.  Illig. 

Käf.  Tr.  426.  15.  Gyllh.  Ins.  IV.  210.  47.  Schrank.  Kntim.  Ins.  Austriac. 

56.  103.  (Cocciu.  similis)  52.  97.  (Coccin.  6 -punctata)  53.  99.  (Coccin. 
obverse -punctata.)  34  100.  (Coccin.  9-punctatn)  54.  10).  (Coccin.  1 1 -punc- 


tata.) inutabili*. 

3 Beine  gelb  oder  gelbroth 4 

ganz  oder  wenigstens  die  Schenkel  schwarz 5 


4-  Körper  oval  oder  länglich-eiförmig,  massig  gewölbt,  oben  etwas  schmutzig  gelb. 
Hnlsschild  gewöhnlich  mit  einem  mehr  oder  minder  deutlichen,  schwarzen  M 
auf  der  hinteren  Hälfte  der  Scheibe,  Flügeldecken  entweder  ganz  gelb  oder 
jede  mit  einer  länglichen  Makel,  selten  mit  mehreren  kleinen,  schwärzlichen 
Makeln,  Brust  schwarz,  die  Schulterblätter,  so  wie  die  Spitze  der  Sciten- 
stückc  der  Ilinterbri'st  gelb.  1 % — 2‘".  Auf  Fichten,  häufig.  Linne.  S.  N. 

I.  II.  584.  39.  Illiger.  Käf.  Pr.  430.  17.  (Cocc.  M-nigruro.)  Gyllenh.  Ins. 

IV.  214.  41.  (eod.)  Rcdt.  Fn  I.  582.  (cod.)  Dc-Gecr.  Mcm.  V.  383.  18. 
(Cocc.  livida. ) Mulsant.  1.  c.  44.  1.  (Idalia  livida.)  obliteral* 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  kurz-eiförmig,  mehr  gewölbt,  gewöhnlich  reiner 
gelb,  die  schwarze,  gewöhnlich  ebenfalls  M- förmige  Zeichnung  auf  dem  n*l&- 
scliildo  beginnt  nahe  am  Vorderrande  und  reicht  bis  zum  Grunde,  die  Flü- 
» gcldcckcn  haben  wenigstens  stets  eine  schwarze  Naht  nnd  gewöhnlich  viele 
unregelmässige , zn  Qucrbindcn  zusammentüeseende  Makeln,  die  Brust  »st 
stets  ganz  schwarz.  1 Von  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Pnykull.  Fn. 

succ.  II.  34.  34.  Mulsant.  1..  c.  48.  2.  bothnir*. 
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Nebenseitenstücke  dor  Mittclbrust  schwarz 6 

. gelb  Kur* -eiförmig,  stark  gewölbt,  geh  war*,  die  Vordcrcckcn 

des  Halsschildes  wcissgclb,  Flügeldecken  roth.  eiii  gemeinschaftlicher  Punkt 
auf  der  Naht  atn  Schildchen  und  zwei  bis  fünf  Punkte  auf  jeder  Decke 
schwarz,  ein  Punkt  auf  der  Schulter  stets  vorhanden  und  so  gross  als  der 
in  der  Mitte  neben  der  Naht.  2'/, — 3“*.  Auf  Disteln,  gemein.  Schneider. 

Mag.  379.  54.  Oliv.  Kutoin  VI  pag.  10.  18  45.  pl.  1.  fig.  4 Pz.  Fn.  128. 

5.  fig.  8 (Coccinella  1 1 • punctata.)  Uedt.  Tcntam.  25.  15.  (Coccinclla 
distinctu.)  uudeeim-notata. 

Jede  Fnssklano  an  der  Wurzel  in  einen  grossen,  dreieckigen  Zahn  erweitert. 
Körper  eiförmig,  mftssiß  gewölbt,  Färbung  äusserst  veränderlich,  die  Stirne 
mit  zwei  lichten  Makeln,  das  Halsschild  stets  un  den  Seiten  der  ganzen 
Länge  nach  hell  gefärbt.  Gewöhnlich  ist  das  Halsschild  schwarz,  der  breite 
Scitcnrand  und  zwei  Makeln  vor  dem  Schildchen  gclbwoiss,  die  Flügel- 
decken roth,  ein  Punkt  in  der  Mitte  neben  der  Naht  auf  jeder  einzelnen 
Decke  schwarz  (Coccinclla  bipunctatu  Linne ) oder  das  Halsschild  ist  schwarz, 
der  Seitenrand  ganz  oder  grösstem hcils  gelb  gesäumt,  die  Flügeldecken 
schwarz,  eine  grosse  Mukcl  an  der  Schulter,  eine  kleinere,  runde  hinter  der 
Mitte  neben  der  Naht,  öfters  eine  dritte  vor  der  Spitze  roth.  Die  unzähli- 
gen Farbenvarietäten  bei  der  Ari  beschränken  sich  darauf,  dass  bei  den 
ciucn  die  rothe,  bei  den  anderen  die  schwarze  Farbe  die  vorherrschende 
ist.  2— Gemein.  Uliger  Käf.  Pr.  455.  33.  Uedt.  Tcntam.  pag.  27. 

21.  Gyllh.  Ins.  IV.  166.  19.  (Coccin.  bipunctata ) Herbst.  Käf.  V.  337.  85. 
taf.  58.  fig.  1 — 10.  (eod.)  dispar. 

an  der  Wurzel  nur  in  einen  schmalen  Zahn  erweitert.  Körper 

kurz-eiförmig,  massig  gewölbt,  schwarz,  Stirne  ungcflcckt,  Halsschild  nur 
an  den  Vordcrcckcn  gelb  gesäumt,  Flügeldecken  schwarz,  gclbroth  gefleckt, 
eine  grosse  Makel  am  Schultcrrondc , welche  sich  hinter  der  Schalterbeule 
nach  einwärts  mehr  oder  minder  verlängert,  eine  zweite,  gewöhnlich  kleine 
Makel  vor  der  Spitze , welcho  sich  aber  öfters  bedeutend  vergrössert  und 
mit  der  der  anderen  Decke  eine  unterbrochene,  unregelmässig  ausgerandctc 
Binde  bildet  I*/,  — 1J/V".  Auf  Alpen  in  Ücsterr.  o.  d.  Enns,  sehr  selten. 

(Dr.  Krackowitztr ,1  Villa.  Catal.  Coleopt.  Eur.  pag.  50.  70.  Comolli  d.  Co- 


lcopt.  uov.  pag.  52.  109.  Uedt  Tcntam.  pag.  26.  18.  nlpiiift. 

Mittclbrust  vome  nicht  ausgerandet,  oder  der  Hand  ist  erhaben  und  nur  äusserst 

schwach  gebuchtet.  ('Gatt.  Coccinella  Muls.) 8 

vorne  deutlich  ausgerandet.  (Gatt.  Harmonia  Muls) 14 

Beine  ganz  schwarz,  höchstens  die  Füssc  an  dor  Unterseite  roth  oder  gelb  . 9 

grösstenthcils  oder  wenigstens  die  Vorderschienen  hell  gefärbt  .13 

Hillsschild  an  den  Vorderecken  mit  einer  mehr  oder  minder  viereckigen  woiss* 
gelben  Makel 10 


Diese  Makel  bildet  ein  Dreieck,  dessen  längere  Seite  von  der  Mitte  des  Sei- 
tcnramlcs  zum  Vorderrande  läuft.  Gerundet-eifönnig , schwarz,  die  Flügel- 
decken gelb  oder  röthlichgclb,  mit  sc.hwarzcu,  mehr  oder  minder  zusammen- 
hängenden Makeln,  oder  schwarz  und  nur  der  feine  Scitcnrand  gelb  (Coc- 
cinclla aroata  Pz.  Fn.  24.  7.  Uedt.  Tcntam.  pag.  26.  19).  I1/,  2"*.  In 

Alpengcgendun  auf  Fichten,  selten.  Linne.  Fn.  succ.  154.  476.  Gyllh.  lus. 

IV.  157.  13.  Oliv.  Entom.  VI.  pag.  1000.  pl.  5.  fig.  64.  Illig.  Käf.  Pr. 

445  31.  liicruglypliica. 

Auf  den  Flügeldecken  zeigt  Bich  hinter  ihrer  Mitte  gegen  den  Scitcnrand  zu 
stets  nur  ein  einfacher,  grösserer  oder  kleinerer  Punkt,  der  manchmal  auch 

fehlt II 

Jede  Flügeldecke  zwischen  ihrer  Mitte  und  Spitze  mit  zwei  qucrstchcudcn, 
zusammenhängenden,  schwarzen  Punkten,  ausser  diesen  mit  zwei  qucrstchcn- 
den  Punkten  etwas  vor  der  Mitte,  von  denen  bald  der  eine,  bald  der  an- 
dere. öfters  beide  fehlen,  ferner  mit  einer  gemeinschaftlichen,  runden  Makel 
auf  der  Naht  am  Schildchen,  Unterseite  schwarz,  dio  Schulterblätter  und 
dio  hinteren  Enden  der  Scitcnstückc  der  Hiuterbrust  weissgelb.  l3/4 — 2V4*". 

Von  Uorrn  Ullrich  gesammelt.  Linnö.  S.  N.  I.  II.  581.  18.  Mulsunt.  1.  c. 

71.  1.  undecim-punctata. 
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11  Brust  schwarz,  die  Unterseite  dor  Schulterblätter  weissgelb,  selten  auch  die 

Nebenseitenstücke  der  llinterbrust  gelb 12 

, die  Unterseite  der  Schulterblätter,  die  Spitzo  der  Seitenstücke  der 

llinterbrust  und  ihr  Anhang  gelb.  Körper  kugelig-eiförmig,  schwarz,  zwei 
Stirnmakcln  und  die  Vordercckcn  des  Hul.sschildcs  wcissgclb,  Flügeldecken 
gelbroth,  am  Schildchen  heller,  eine  gemeinschaftliche  runde  Makel  auf  der 
Naht  am  Schildchen  und  gewöhnlich  drei  Makeln  auf  jeder  Docke  schwarz, 
eine  grosse  runde  in  der  Mitto  neben  der  Naht,  eine  zweite  vor  der  Spitze, 
gewöhnlich  quer -oval,  eine  dritte  kleine  ain  Seitenrande  vor  der  Mitte. 
Manchmal  befindet  sich  auch  ein  schwarzer  Punkt  auf  der  Schulter.  SV*'". 

Sehr  selten.  Ich  sammelte  diese  Art  einige  Male  auf  Spargel.  Redt.  Ten- 
uun.  pag.  24.  13.  (1843.)  Mulsaut.  1.  c.  84.  4.  (Cocciu  labilis.)  (1846.) 

niagiiifira. 

12  Körper  kugelig-eiförmig,  schwarz,  zwei  Stirnflecken  und  die  Vorderwinkel 

des  Ilalsschildcs  wcissgclb,  Flügeldecken  roth,  am  Schildchen  wcisslich, 
eine  gemeinschaftliche  runde  Makel  auf  der  Wurzel  der  Naht  nnd  gewöhn- 
lich drei  punktförmige  Makeln  auf  jeder  Decke  schwarz,  zwei  neben  dem 
Seitenrunde,  eine  in  der  Mitte  nahe  der  Naht,  öfters  fehlt  die  eine  oder  die 
andere  Makel,  manchmal  zeigt  sich  auch  auf  der  Schulterbeulc  ein  schwar- 
zer Punkt.  2'/, — 3'/,*".  Sehr  gemein.  Linne.  Fn.  suec.  154.  477.  Gyllh. 

Ins.  IV.  163.  16.  Ulig.  Käf.  439.  27.  Pz.  Fn.  79.  3.  septe  in -punctata 

Körper  fast  halbkugelförmig,  wie  bei  der  vorigen  Art  gefärbt,  die  Flügeldecken 
meistens  zusammen  nur  mit  fünf  schwarzen  Makeln,  eine  gemeinschaftliche 
auf  der  Wurzel  der  Naht,  eine  eben  so  grosse  in  der  Mitte  neben  der  Naht 
und  eine  kleine  am  Seitenrande  hinter  der  Mitte.  Manchmal  fehlt  die 
iiiuero  oder  äussere  Makel,  manchmal  zeigt  sich  noch  ein  Punkt  hinter  der 
Schulter  und  dio  Flügeldecken  haben  gleiche  Zeichuung  mit  der  vorigen 
Art,  wo  nur  die  mindere  Grösse  und  der  beinahe  hulbkugclförmigc  Körper 
diese  Art  von  der  vorigen  unterscheidet.  I3/, — 2"*.  Linnd.  Fn.  suec  pag. 

154.  474.  Gyllh.  Ins.  IV.  162  15.  Pz.  Fu.  128.  5.  fig.  7. 

qulnqiie  - punctata. 

13  Flügeldecken  ohne  erhabene  Linie,  schwarz,  jede  mit  sechs  runden,  weis>gel- 

ben  Makeln  (2,  2,  2,  1);  vier  in  einer  Reihe  neben  der  Naht  und  drei  am 
Seitenrande.  l‘/V".  Häufig.  Linne.  Fn.  suec  159.  502.  Pz.  Fn.  106.  7. 
Gyllh.  Ins.  IV.  156.  12.  quatuordccim-pustnlala. 

vor  der  Spitze  mit  einer  mehr  oder  minder  deutlich  erhabenen  Bogen- 
linie, äu8scr8t  veränderlich  gefärbt,  bald  ganz  gelb  oder  gelb  mit  schwarzen, 
oft  bindenartig  gestellten  Pnnktcn,  oder  dunkel  mit  fünf  hellen,  runden 
Makeln  (2,  2,  1)  (Coccin.  10-pustulata  Linne),  zwei  neben  der  Naht,  zwei 
neben  dem  Seitenrande,  eine  an  der  Spitze,  dio  vorderen  zwei  gewöhnlich 
zusammentlicssend  oder  schwarz,  mit  einer  rothen  oder  gelben  Makel  nahe 
an  der  Schulter.  (Coccin.  lmmcralis  Schocnh.  Gyllh.  IV.  176.  21.)  Fär- 
bung des  Ilalsschildcs  eben  so  veränderlich.  2 — 2V*'".  Gemein,  llligcr. 

Käf.  Pr.  447.  32.  Gyllh.  Ins.  IV.  171.  20.  Pz.  Fn.  128.  5.  fig.  7,  8,  9,  10. 

variabilfo. 

14  Kurz-cifÖrmig,  mässig  gewölbt,  röthlich-golbbraun , Scitenstücko  der  Ilintcr- 

brust  gelb,  der  Kopf  und  das  Ilalsschild  gelb,  mit  schwarzen  mehr  oder 
minder  zusammenhängenden  Punkten,  Flügeldecken  mit  zwei  schwarzen 
Punkten  am  Sciteurando , häufig  auch  mit  mehreren  bindenartig  gestellten 
Punkten  auf  der  Scheibe  (Coccin.  16 -punctata  Fuhr.  Gyllh.  IV.  151.  6) 

2*/j— 3**\  Auf  Kiefern,  häufig.  Schallcr.  Abhandl.  d.  hall.  Gcscllsch.  I 
260.  Pz.  Fn.  79.  I.  Illiger.  Käf.  Pr.  438.  26.  Gyllh.  Ins.  IV.  151.  6.  vor. 
b.  Muls.  1.  c.  108.  1.  (Harmonia  margine -punctata.) 

luargiuc  - punctata 

Sehr  kurz -eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt,  llinterbrust  snmmt  den  Seiten- 
stücken schwarz,  Oberseite  gelb  oder  blass  rosig,  da»  Halsschild  mit  sieben, 
die  Flügeldecken  mit  acht  mehr  oder  raindor  zusammenhängenden  schwar- 
zen Punkten.  Seltener  siud  da»  Ilalsschild  und  die  Flügeldocken  schwarz, 
die  Seiten  des  ersteren  mit  Ausnahme  eines  schwarzen  Punktes  gelb,  die 
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letzteren  ganz  schwarz  oder  mit  einigen  gelbon  Makeln.  I1/,— 2"‘.  Gemein. 
Linn<5.  S.  N.  I.  584.  40.  Illiger.  Käf.  Pr.  459.  34.  Gyllh.  Ins.  IV.  179.  23. 
Mals.  1.  c.  112.  2.  (Harmonia  impustulata. ) impustulata. 

Als  deutsche  Art  gehört  noch  hicher: 

Zu  Nr.  14.  Coccinella  <1  uode  cim-pus  tulata.  Fahr.  S.  G.  I.  385.  150.  Olivier. 
Ent.  VL  1054.  104.  pl.  VII.  fig.  113.  Mulsant  1.  c.  121.  4.  (Harmonia  duodccim- 
pustulata.)  Oberseite  schwarz,  Stirne  gelb,  Ilalsschild  vorne  schmal,  an  den  Seiten 
breit  gelb  gesäumt,  jede  Flügeldecke  mit  sechs  wcissgclheu  Makeln,  drei  halbrunde 
am  Scitcurandc  und  an  demselben  zusammenfiiesseud,  drei  grosse  in  einer  geraden 
Kciho  längs  der  Naht,  die  atn  Grunde  quer-oval,  die  zwei  anderen  rund,  l'/s’“» 
Nach  Herrn  Ztbt  in  Schlesien,  mir  nur  aus  Süd-Europa  bekannt. 


1091.  Gatt.  Ilalyzia. 

Mulsant.  Illst.  natnr.  d.  Coldopt.  de  France.  Sccuripalpe*.  paff.  148. 

(Von  der  vorhergehenden  Gattung  durch  die  schlankeren  Fühler  unterschieden , 
Die  Fühlerkculc  ist  schmäler , länglich , die  Glieder  gewöhnlich  länger  als  breit,  das 
letzte  deutlich  von  dem  vorletzten  getrennt , an  der  Wurzel  detillich  schmäler  als  das 
vorletzte . Das  Uebrigc  wie  bei  der  Gattung  Coccinella,) 

1 Halsschild  und  Flügeldecken  roth  oder  röthlichgclb,  mit  wcisslichcn  Makeln  . 2 

roth  oder  gelb  mit  schwarzen  Makeln,  oder  schwarz  mit  hellen 

Makeln,  äusserst  selten  sind  sio  roth  mit  einigen  verloschenen,  blassen  Makeln, 
dann  ist  aber  das  Halsschild  schwarz,  der  Seitenrand  und  zwei  Makeln  vor 


dem  Schildchen  gelbweiss 8 

2 Flügeldecken  mit  runden  Makeln 3 


— — mit  länglichen,  strichförmigon  Makeln.  Fussklauen  in  der  Mitte  zahn- 
förmig  gespalten.  Kurz-eiförmig,  massig  gewölbt,  br&uulichgclb,  die  Seiten 
des  Halsschildcs  und  mehrere  Makeln  und  Striche  auf  den  Flügeldecken 
wcisslich.  Auf  Kiefern,  nicht  sclton.  Linnt*.  Fu.  succ.  158.  496. 

Oliv.  Ent.  VI.  pag.  1033.  pl.  2.  fig.  13.  a.  b.  Gyllh.  Ins.  IV.  150.  3.  Muls. 

1.  c.  129.  1.  (Mysia  oblongo-punctata.)  oh  longo  - punctata. 

3 Halsschild  mit  zwei  deutlichen,  neben  einander  stehenden,  wcisslichcn  Makeln 

vor  dem  Schildchen 4 

ohne  Makeln  vor  dem  Schildchen 5 

4 Jede  Flügeldecke  mit  neun  bis  zehn  runden  Makeln,  von  denen  die  zwei  vor- 

dersten mit  denen  der  anderen  Decke  einen  Halbkreis  um  das  Schildchen 

bilden 9 

mit  neun  Makeln,  die  vorderste  am  Schildchen  mond-  oder  haken - 

förmig,  die  mittlere  am  Scitenrandc  mit  der  zunächst  nach  innen  stehenden 
fast  immer  zusammenhängend  Ocftcrs  zeigt  sich  auch  zwischen  der  Schul- 
ter- und  Schildchenmakel  ein  kleiner,  strichförmiger  Flecken.  Körper  kurz- 
eiförmig, mässig  gewölbt,  oben  roth-gclbbraun,  Krümmung  der  Schcnkcllinio 
bis  zur  Mitte  des  Bauchringes  reichend.  2 — 2'/,'".  Häufig  Linnt?.  Fu. 
succ.  158.  494.  Gyllh.  Ins.  IV.  135.  11.  Illig.  Käf.  Pr.  431.  18.  Muls.  1.  c. 

125.  1.  (Myrrha  octodccim-guttata.J  Pz.  Fn.  128.  4.  fig.  2. 

octodecim  - guttata. 

5 Vorderrand  der  Mittelbrust  leistonförmig  erhaben,  beinahe  gerade,  nur  in  sehr 

flachen  Bogen  ausgcbuchtct 6 

für  den  Fortsatz  der  Vorderbrust  deutlich  ausgerandet  . . 7 

6 Flügeldecken  nur  mit  schmalem,  lcistcnförmig  umgebogenem  Seitenrande,  jede 

mit  sechs  Makeln,  eine  hart  am  Schildchen,  drei  am  Scitenrandc,  eine  etwas 
hinter  der  Mitte  an  der  Naht,  die  letzte  auf  der  Scheibe  vor  der  Mitte. 

1 Nicht  selten.  Fahr.  S.  E.  I.  379.  103.  Illig.  Käf  Pr.  1.  432.  19. 

Gyllh.  Ins.  IV.  154.  10.  Pz.  Fn.  128.  4.  fig.  3.  Redt.  Tentam.  pag.  23.  7. 
Poda.  Ins.  Graec.  25.  6.  (Coccin.  duodccim-punctata.)  Mulsant.  1.  c.  150.  1. 
(Vibidia  duodecim-guttuta.)  Im-aex-guttata- 
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Flügeldecken  mit  breitem,  flach  ausgebreitctom  Soitenrandc,  jede  mit  acht 
Makeln,  vier  neben  der  Naht,  drei  neben  dom  weiblichen  Seitenrande  und 
mit  ihm  zusammenhängend,  die  achte  beinahe  in  der  Mitte  der  Scheibe. 

2 '/»'"•  Selten.  Linnd.  Fn.  snec.  158.  493.  Illiger.  Käf.  Pr.  435.  23.  Gyllh. 

Ins.  IV.  152.  7 Hcdt.  Tcntam.  pag.  24.  11.  Pz.  Fn.  128.  4.  fig.  4.  Mulsant. 

1.  c.  148.  1.  (Halyzia  scdocira-guttata.)  •).  wedeciin  - guttntn. 

7 Oberseite  hräunlich-gclbroth,  ein  Flocken  an  den  Hintcreckcn  des  Halsschildcs 

und  sieben  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke  gelb  lieh  wo  iss,  eine  hart  am  Schild- 
chen, drei  qnerstchcnde  vor  ihrer  Mitte  und  zwei  hinter  derselben,  die  letzte 
etwas  vor  der  Spitze.  2 — Nicht  selten.  Linnd.  Fn.  succ.  158.  492. 

Illig.  Käf.  Pr.  435.  22.  Gyllh.  Ina.  IV.  154.  9.  Mulsant.  1.  c.  140.  1.  (Cal- 
vin 14- guttata.)  qiifttnorriccim  - guttata. 

— rothgelb,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  sieben  Makeln  auf  jeder 
Flügeldecke  weisslich,  eine  kleine  an  der  Schulter,  vier  grössere  längs  der 
Naht  und  zwei  innerhalb  des  Seitenrandes.  2 V»'*'«  Sehr  selten.  Schalter. 
Abhandl.  d.  hall.  Gcsellsch.  I.  pag.  265.  Herbst.  Käf.  V.  381.  113.  pl.  59. 

Hg.  9.  Illiger.  Käf.  Pr.  433.  20.  Kcdt.  Tcntam.  23.  9.  Mulsant.  1.  c.  144.  3. 
(Cal  via  bis-septem-punetata.)  bis -8ep! cm  -guttata 

9 dic  Seiten  des  Halsschildes  und  fünf  grosse  Makeln  auf  jeder 

Flügeldecke  weisslich,  drei  neben  der  Naht,  eine  an  der  Schulter,  die  fünfte 
innerhalb  des  Seitenrandes  in  der  Mitte.  2 Selten.  Linnc.  S.  N. 

I.  583.  33.  Herbst.  Nat.  V.  376.  107.  pl.  59.  fig.  3.  Kodt.  Tentam.  pag.  24. 

10.  Mulsant  1.  c.  143.  2.  (Cal via  10-guttata)  drcim-gnttnt.v 

8 Ilalsschild  schwarz,  die  Seiten  oder  mehrere  Makeln  und  stets  zwei  Makeln 

vor  dem  Schildchen  weissgelb 9 

entweder  gelb  nnd  schwarz  geflockt  oder  schwarz  oder  nur  am  Vorder- 

und  Seitenrande  gelb  gefärbt  ohne  Makeln  vor  dem  Schildchen  ...  .10 

9 Nahtrand  der  Flügeldecken  vor  der  Spitze  bürstenartig  behaart  Körper  kurz- 

eiförmig,  stark  gewölbt,  das  Ilalsschild  schwarz,  dessen  breite  Scitenrändcr 
mit  Ausnahme  eines  schwarzen  Punktes  und  zwei  Makeln  vor  dem  Schild- 
chen weis«,  Flügeldecken  gelbroth  mit  vielen  schwarzen,  gewöhnlich  gelb 
«ungesäumten  Punkten,  welche  nur  äusseret  selten  fehlen.  4"*.  Auf  Kie- 
fern, nicht  selten.  Linnc.  Fn.  succ.  156.  484.  Herbst.  Natur.  V.  319.  77. 
pl.  57.  fig.  9.  Gyllh.  Ins.  IV.  148.  4.  Rcdt.  Tcnt.  pag  26.  20.  Muts.  L c. 

133.  1.  (Anatis  occllata.)  ocellnta. 

ohne  besondere  Behaarung.  Oberseite  des  Körpers  schwarz 

oder  gelbroth,  Halsschild  mit  zwei,  oft  zusammenhängenden  weissen  Makeln 
am  Seitenrande  und  mit  zwei  vor  dem  Schildchen , jede  Flügeldecke  mit 
neun  bis  zehn  runden  Makeln , von  denen  die  vorderen  um  das  Schildchen 
mit  denen  der  anderen  Decke  einen  Halbkreis  bilden  2 — 2 Selten. 
Linnd.  Fn.  succ.  160.  505.  Gyllh.  Ins.  IV.  153.  8.  Pz.  Fn.  128.  4.  fig.  5. 
Kcdt.  Tcntam.  pag.  '23.  6.  Mulsant.  1.  c.  137.  1.  (Sospiui  tigrina.)  Die 
gclbrotho  Abart  ist  Coccinella  rigi n t i g utt ata.  Linnc.  Fahr.  tigrina. 

10  MiUclbrost  deutlich  ausgerandot.  Flflgcldocken  blassgclb,  ihre  Naht  und  sieben 
hilufig  zasnmmcntlicsscndu , mehr  oder  minder  viereckigo  Makeln,  deren 
letzte  an  der  Spitze  ist,  schwarz.  Selten  flicsscn  die  schwarzen  Makeln  so 
zusammen,  dass  Schwarz  die  Ilauptfarbo  wird,  welche  nur  sechs  bis  sieben 
gelbe  Makeln  frei  lässt.  I1/, — 2".  Gemein.  Linnc.  Fn,  succ.  136.  482. 
('Coccinella  14-puuctata)  Idem.  1.  c.  137.  489.  (Coccinella  conglobata.) 
Illiger.  Käf.  Pr.  462.  35.  Gyllh.  Ins.  IV.  181.  24.  P».  Fn.  128  5.  6.  Rcdt. 
Tcntam.  pag.  29.  27.  Mulsant.  1 c.  132.  1.  (Propylca  14-punctata.) 

conglobata. 

der  ganzen  Breite  nach  äusseret  seicht  gebuchtet.  Körper  knrt-oifortnig, 

oben  Schwefel-  oder  citronengclb,  Ilalsschild  mit  fünf,  jede  Flügeldecke  mit 
eilf  schwarzen  Punkten,  vier  längs  der  Nuht,  drei  neben  dem  Seitenrande, 
drei  der  Länge  nach  zwischen  diesen  auf  dem  vorderen  Tlicile  der  Scheibe, 
endlich  ein  sehr  kleiner,  öfters  fehlender  Punkt  am  Seitenrande  selbst, 


*)  Diese  Art  sott  uech  llorra  & Uefger's  Beubschtung  dj*  Weibchen  der  vorigen  Art  sein. 
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etwas  vor  der  Mitte.  I1/, — 2"'.  Nicht  selten  auf  Wollkraut.  Linne.  S. 

N.  II.  582.  26.  Illigcr.  Käf.  Pr.  468.  37.  Gyllh.  Ins.  IV.  185.  26.  Pz.  Fn. 

106.  2.  (Cocdn.  20-pumtata  Fahr.)  Mulsant  1 c.  159.  1.  (Thea  viginti- 
duo-punctata.)  viginü-  iluo  - punctata. 


1092.  Gatt  Micraspis. 

Rodt.  Tent.  di»p.  Pscadotrim.  pap.  16. 

(Körjter  eirund,  hoch  gewölbt , oben  unbehaart.  Fühler  eilfgliederig , vor  den 
Augen  eingefügt , ihre  Wurzel  von  dem  Kopfrande  nicht  bedeckt,  die  ersten  zwei 
Glieder  gross , das  dritte  dünn,  kegelförmig,  die  folgenden  allmälig  gegen  die  Spitze 
zu  einer  stumpfen  Keule  verdickt.  Mund  vorragend.  Oberkiefer  wie  bei  der  vorigen 
Gattung.  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  mit  einem  queren , schüssel- 
ähnlich  ausgehöhlten,  am  Rande  lang  bewimperten  Endgliede.  Zunge  tief  dreieckig 
ausgerandet.  Endglied  der  Lippentaster  lang -eiförmig.  Eussk  lauen  an  der  Wurzel 
mit  einem  grossen,  breiten  Zahne.  Halsschild  sehr  kurz  und  breit,  vorne  tief  aus- 
gerandet, hinten  abgerundet,  mit  an  der  Spitze  abgerundeten  Ecken.  Schildchen  sehr 
klein,  undeutlich.  Flügeldecken  an  den  Schultern  wenig  breiter  als  das  Halsschild, 
kaum  länger  als  zusammen  breit,  in  der  Mitte  am  breitesten.) 

Oberseite  gelb,  die  Stirne  und  das  Halsschild  mit  schwarzen  Punkten  oder 
Makeln,  Flügeldecken  mit  schwarzer  Naht  und  mit  schwarzen  Punkten,  vier 
in  einer  Reihe  neben  der  Nabt  und  fünf  an  den  Seiten,  der  dritte  von  die- 
sen gewöhnlich  gross,  unförmlich  und  durch  eine  schwarze  Linie  mit  den 
nächsten  nach  rückwärts  verbunden  Selten  flicsscn  mehrere  Punkte  zu- 
sammen. 1 Auf  feuchten  Grasplätzen,  häutig.  Linne.  S.  N.  I.  581. 

19.  (Coccinella  ) Gyllh.  IV.  183  25.  (cod.)  Pz.  Fn.  128.  6.  fig.  5. 

dtiodt'ciui  - punctata. 


1093.  Gatt  ChilocoruH. 

Leach.  Encyclop.  Rrit  tom.  15.  part.  2.  pag.  116. 

( Körper  unbehaart , rund,  stark  gewölbt.  Kopf  breit,  vorne  die  Augen  um - 
schliessend  und  die  Wurzel  der  Fühler  bedeckend.  Fühler  sehr  kurz , neungliederig, 
die  ersten  zwei  Glieder  gross,  scheinbar  nur  ein  Glied  bildend,  die  nächstfolgenden 
dünn,  die  äusser  en  Glieder  zu  einer  spindelförmigen  Kexde  verdickt.  Kopfschild  vorne 
tief  ausgerandet , die  Oberlippe  beinahe  ganz  bedeckend,  der  Rand  desselben  erhaben. 
Oberkiefer  mit  einfacher  Spitze,  ihr  innerer  Rand  mit  einer  feinen  bewimperten  Haut 
tmd  vor  dem  Gi'unde , hinter  einem  tiefen  Ausschnitte  mit  einem  grossen,  hakenför- 
miyen  Zahne.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen , an  der  Spitze  lang  bebarteten  Lappen, 
ihre  Taster  viergliederig , sehr  gross,  das  letzte  Glied  fast  viereckig,  schief  Qb ge- 
stutzt. Zunge  vorne  häutig,  stumpf  abgerundet.  Lippentaster  dreigliederig , faden- 
förmig, das  Endglied  lang , ettoas  zugespitzt.  Flügeldecken  viel  breiter  als  das  halb- 
mondförmige Halsschild.  Ausscnrand  der  breiten  Schienen,  nahe  der  Wurzel  zahn - 
förmig  erweitert.  Fussklauen  an  der  Wurzel  mit  einem  breiten  Zahne.  Die  Arten 
leben  von  Coecus • und  Aphis- Arten.) 

Schwarz,  eine  quere,  eiförmige  Makel  auf  der  Scheibe  jeder  Flügeldecke , so 
wie  der  Rauch  roth.  Ocftcrs  sind  die  Seiten  des  Halsschildcs  rOthlich. 

1 */» — 2"\  Nicht  selten.  Scriba.  Jonm.  pag.  276.  161.  (Coccinella.)  Pz. 

Fn.  114.  5.  Gyllh.  Ins.  IV.  145.  1.  (cod.)  Illigcr.  Käf.  Pr.  474.  42.  (eod ) 

rcnipuMulatug. 

— — , der  Kopf  und  die  Seitenränder  des  Bauches,  so  wie  eine  schmale,  zu- 
sammengesetzte, abgekürzte  Binde  auf  den  Flügeldecken  und  die  Kniee  roth. 

1 '/* — 1 */«'".  Häufig  auf  Weiden  und  Pappeln.  LinnO.  Fn.  suec.  159.  498. 
(Coccinella.)  Pz.  Fn.  128.  6.  fig.  8.  bipuMulatus. 
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1094.  Gatt.  Exochomus. 

Redl.  TcnUm.  diipa.lt.  Coleopt.  Fseudotrlm.  pag.  11. 

(Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwandt , das  Kopfschild  ist  aber  nur  Hassern 
wenig  ausgerandct , dessen  Hand  nicht  erhaben,  die  Oberlippe  deutlich  vorragend, 
die  Schienen  am  Aussenrande  nicht  zahnförmig  erweitert.  Die  übrigen  Theile , so 
wie  die  Lebensweise  wie  bei  der  vorigen  Gattung .) 

Schwarz,  eine  mondförmige  Makel  auf  der  Schulter,  eine  Makel  in  der  Mitte 
jeder  Flflgcldcckc  und  der  Bauch  roth,  Färbung  des  Iialsschildcs  und  der 
Beine  veränderlich,  l1/,— 2‘".  Häufig.  Linnd.  Fn  succ.  pag.  159.  199. 
(Coccinella ) Gyllh.  Ina.  IV.  146.  3.  (cod.)  Tz.  Fn.  128.  6 fig.  9.  (eod.) 

Fahr.  S.  E.  I.  381.  136.  (Coccinella  quadri-vcrrucata.) 

quadri  - pustulata». 

, die  Seiten  des  Halaachildca , der  Bauch  und  die  Beine  röthlichgelb ; 

Fahler  undeutlich  neunglicdcrig,  die  Trennung  des  dritten  und  vierten  Glie- 
des nur  durch  einen  Ausschnitt  an  der  inneren  Seite  angedeutet.  1 
Auf  Fichten,  selten.  Scriba  Joum.  p.  276.  159.  (Coccinella.)  Pz.  Fn.  128. 

6.  fig.  1.  (cod.)  Mulsant.  Iliat.  nntur.  d.  Coleopt.  d.  France  (Sccuripalpes.) 
pag.  176.  auritus. 


1095.  Gatt,  flypernspis. 

Rcdt.  Tent.  dispos.  Coleopt.  Pscndotrim.  p.p  16. 

(Kurz-  oder  gerundet-eiförrnig,  oben  unbehaart.  Kühler  so  lang  als  die  Stirne 
breit,  an  den  Seiten  des  breiten  Kopfes,  am  Vorderrande  der  Augen  eingefugt,  deut- 
lich eilfgliederig , mit  keulenförmig  verdickten  Endgliedern , ihre  Wurzel  von  dem 
Kopfrande  nicht  bedeckt.  Mund  nicht  vorragend.  Ober-,  Unterkiefer  und  Unterlippe 
wie  bei  der  Gattung  Chilocorus,  die  Spitze  der  Oberkiefer  aber  deutlich  gespal- 
ten. Fussklauen  an  der  Wurzel  mit  einem  breiten  Zahne.  Schildchen  gross,  drei- 
eckig. lialsschild  und  Flügeldecken  »eie  bei  der  vorigen  Gattung , die  letzteren  die 
Aflerspitze  öfters  frei  lassetul,  ihr  Seitenrand  hinter  der  Mitte  ausgebuchtet.  Ihe 
Arten  leben  grösslentheils  von  den  Weibchen  verschiedener  Coccus-Arten.) 

1 Flügeldecken  bloss  mit  einem  gelben  oder  rothen  Punkte  oder  einer  runden 

Makel,  selten  noch  mit  einem  kleinen,  gelben  Schulterflecke 2 

Jede  Flügeldecke  mit  einer  runden,  rothen  Makel  auf  der  Scheibe  etwas  vor 
der  Mitte,  und  mit  einer  zweiten  an  der  Spitze  nahe  dem  Scitcnrande. 
Oberseite  schwarz,  glänzend,  fein  und  dicht  punktirt,  bei  dem  Weibchen 
nur  die  breiten  Seiten  des  Halsschildes,  bei  dem  Männchen  auch  der  schmale 
Vorderrand  des  letzteren,  so  wie  der  ganze  Kopf  gclbroth;  Unterseite 
schwarz , die  Beine  röthlichgelb , die  Schenkel  gewöhnlich  in  der  Mitte 
dunkel.  1 Um  Wien,  sehr  selten.  Redt.  Tent.  disp.  Coleopt.  Pscu- 
dotrim.  Austr.  pag.  16.  3.  quadri-maeulala 

2 Oberseite  schwarz,  glänzend,  dio  Seiten  des  Iialsschildcs  und  ein  Punkt  nahe 

an  der  Spitze  jeder  Flügeldecke,  selten  auch  eine  kleine  Makel  an  der 
Schulter  rothgclb,  Untcrseito  und  Beine  schwarz,  die  Schienen  gewöhnlich 
ganz  oder  theilweise,  bei  dem  Männchen  auch  die  Vorderschcnkel  röthlich- 
gelb. Bei  dem  Männchen  ist  auch  die  ganze  Stirne  und  der  Vorderrand 
des  Halsschildes  gelb.  1% — 1’/,'".  Sehr  häufig  Herbst.  Archiv,  pag.  48. 

28.  taf.  22.  fig.  23.  (Coccinella.)  Gyllh.  Ins.  IV.  186.  27.  (eod.)  Pz.  Fn. 

128.  7.  fig.  3.  Fahr.  S.  E.  I.  378.  124.  (Coccinella  marginella.)  Dcjean. 
Catal.  edit.  III.  pag.  459.  (Hyper,  marginella  ) rcppcnsii 

schwarz,  glänzend,  ein  Punkt  auf  der  Scheibe  jeder  Flügeldecke , etwas 

hinter  der  Mitte  gclbroth,  Kopf,  Halsschild  und  Beine  wie  bei  der  vorigen 
Art.  1'".  Sehr  selten.  Herbst.  Archiv,  pag.  48.  29.  pl.  22.  fig.  24.  (Coc- 
cinclla.)  Schneider.  Mag.  pag  178.35.  var.  a.  (Coccinella  fronttdis.)  Pt  Fn. 

24.  9.  (Coccinella  lateralis.)  Gyllh.  Ins.  IV.  187.  28.  (eod.)  Redt.  Tent.  disp. 

• CoL  Pseudotrim.  Aust.  pag.  lö.  2.  (Uyperaspis  lateralis.)  compestris 
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Als  deutsche  Art  noch  hieher: 

Hyperaspis  coneolor.  Suffrian.  Stettiner  entom.  Zeitg.  184.1.  S.  9.1.  Der  Hy p. 
campestris  sehr  ähnlich,  die  Oberseite  des  Körper«  ist  aber  mit  Ausnahme  der 
rothen  Seiten  des  Halsschildes  ganz  schwarz,  etwas  stärker  gewölbt  und  gröber 
punktirt.  Mark  Brandenburg. 


1096.  Gatt.  Epilnrhiin. 

Rp«lt.  Teilt.  di*p.  Cnleupl.  pR^mlotrim.  pap.  29. 

MuUnnt.  I.  c.  192  und  197.  — F.  pitachn»  et  l.axiti. 

( Körper  ziemlich  halbkugelförmig , höckerig  gewölbt , geflügelt  , oben  behaart. 
Fühler  eilfgliederig , etwas  vor  untl  innerhalb  den  Augen  eingefügt , ihr  Wurzelglied 
von  dem  Kopf  Schilde  nicht  bedeckt , die  Endglieder  eine  abgestutzte  Keule  bildend. 
Oberkiefer  in  drei  bis  vier  spitzige  Zahne  gespalten,  deren  Runder  am  Ci  runde 
wieder  scharf  sügearlig  gezähnt  sind.  Unterkiefer  fast  wie  bei  der  Gattung  Coccinella . 
Zunge  hornig , an  der  Spitze  verschmälert  und  abgerundet.  Jede  Fussklauc  in  zwei 
ungleiche  Hälften  tief  gespalten  und  am  Grunde  zahnartig  erweitert.  Halsschild, 
Schildchen  und  Flügeldecken  wie  bei  Coccinella.  Die  einzige  einheimische  Art  lebt 
auf  Luzernerklee  [Medicago  satira]). 

1 Fussklauen  in  zwei  beinahe  gleich  lange  Hälften  gespalten  und  flberdicss  am 

Grunde  in  einen  dreieckigen  Zahn  erweitert 2 

in  zwei  ungleiche  Hälften  gespalten,  nm  Grunde  nicht  oder  sehr  undeut- 
lich gezähnt.  (Gatt.  Lasia  Mulsant.)  Oberseite  rostroth,  Halsschild  ge- 
wöhnlich mit  schwarzen  Funkten,  Flügeldecken  selten  ganz  rostroth,  ge- 
wöhnlich schwarz  punktirt , die  Funkte  in  Stellung  und  Grösse  sehr  ver- 
änderlich, häufig  zusnmnicnfliesBend,  so  dass  öfters  nur  wenige  rostrotlic 
Makeln  übrig  bleiben  1 2"’.  Den  Kleefeldern  um  Wien  sehr  schäd- 
lich. Scheider.  Mag.  pag.  149.  (Coccinella.)  llüger.  Käf.  Fr.  469.  .17.  (eod.) 
Gyllh.  Ins.  IV.  188.  30.  (eod.)  globusa. 

2 Hochgewölbt,  ziemlich  halbkugelig,  gclbroth,  Flügeldecken  mit  drei  schief 

stehenden  1‘aaren  von  grossen  schwarzen  Funkten,  die  inneren  drei  Funkte 
stehen  in  einer  geraden  Reihe  parallel  der  Naht.  3 — 3 Von  Herrn 
Ullrich  gesammelt.  Fahr.  M&nt.  Ins.  I.  57  47.  (Coccinella.)  Fourcroy. 
Kntom.  par.  I.  145.  9.  (Coccinella  Argus  ) uiideciiii-marulata 

——  , von  den  Schultern  nach  rückwärts  deutlich  verengt,  Flügeldecken  mit 
drei  schief  stehenden  Faaren  kleiner  schwarzer  Funkte,  von  den  drei  inne- 
ren neben  der  Naht,  der  nvttlcre  viel  weiter  als  die  beiden  anderen  von 
der  Naht  entfernt.  3— 3 '/*'"•  Nach  Herrn  UUrirh  in  Oesterreich.  Fahr. 

S.  E.  I.  368.  70.  (Coccinella.)  Mulsant  I.  c.  195.  2.  cbrysomelim». 


1097.  Gatt.  Cyncgeti«. 

Redl.  Teat.  di*p.  Coleopt.  Psrudotrim.  pag  29. 

( Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  verwand /,  der  Körper  aber  ungefüge  U , die 
Oberkiefer  ein  spitziges  Dreieck  bildend , dessen  Spitze  in  vier  am  Rande  nicht  ge- 
zähnte Zuhne  gespalten  ist , die  Zuitge  an  der  Spitze  nicht  verengt  und  gerade  abge- 
nutzt % das  zweite  Glied  der  Lippentaster  viel  länger  als  das  dritte,  letzte,  dieses 
eiförmig,  die  Fussklauen  nicht  gespalten,  sondern  am  Grunde  in  einen  dreieckigen 
Zahn  erweitert.  Die  einzige  Art  lebt  auf  sumpfigen  Grasplätzen.) 

Kopl  und  Rauch  gewöhnlich  schwarz,  das  links«  hihi  und  die  Flügeldecken 
schmutzig  hlussroth,  letztere  öfters  mit  drei  bis  fünf  schwarzen  Makeln. 
(Coccinella  palustris  Duhl.)  I1/* — 2"\  Linne.  S.  N.  I.  579.  4.  (Coccinella.) 

Fz.  Fu.  36.  4.  (eod.)  Gyllh.  los.  IV.  187.  29.  (eod.)  Fuyk.  Fn.  II.  H.  11. 
(Coccinella  aptera.)  iinpunclata. 
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1098.  Gatt.  Novius. 

Malsaat.  Hist.  nat.  des  Coleopt.  de  Fraoee.  Sccuripalpes.  pap.  213. 

(Körper  vorne  und  hinten  abgerundet , an  den  Seiten  wenig  gerundet  erweitert , 
oben  schwach  gewölbt , fein  behaart . Kopf  vorragend.  Kopfschild  halb-sechseckig , 

sein  Rand  die  Augen  nicht  überziehend.  Fühler  kurz , acht - neungliederig  mit 
dreigliederiger  Keule.  Oberkiefer  mit  gespaltener  Spitze.  Halsschild  an  den  Vor- 
derwinkeln abgerundet , wicA  hinten  verengt.  Flügeldecken  an  den  abgerundeten  Schul- 
tern wenigstens  um  ein  Viertel  breiter  als  das  Halsschild.  Schenkellinien  vollstän- 
dig, im  Bogen  die  Hälfte  des  ersten  Bauchringes  nicht  erreichend .) 

Oben  schwarz,  der  Vorder-  and  Seitenrand  des  Halsschildes  schmal  dunkel- 
roth,  die  Flügeldecken  roth,  sieben  mehr  oder  weniger  in  einander  fliegsende 
Makeln  schwarz,  oder  sie  sind  schwarz,  einige  Makeln  and  ein  Theil  des 
Seitenrandes  dunkclroth.  1«4"'.  Aeusscrst  selten  am  Wien.  Zuerst  bei 
Berlin  nntcr  Nadelholzrinde  entdeckt.  Mulsant.  1.  c.  pag.  214.  cruentatus. 


1099.  Gatt.  Platynaspis. 

Redt.  Trat.  disp.  Coleopt  Pseadotrlm.  pap.  11. 

(Körper  oval , behaart , ziemlich  stark  gewölbt.  Kopf  breit , sein  Vorderrand 
die  Augen  umschliessend  und  die  Wurzel  der  Fühler  bedeckend.  Fühler  eilfgliede- 
rig , keulenförmig.  Oberkiefer  an  der  Spitze  deutlich  gespalten , der  innere  Rand 
am  Grunde  mit  einem  grossen , hakenförmigen  Zahne , vor  diesem  aber  ohne  Aus- 
schnitt. Unterkiefer  und  Unterlippe  wie  bei  der  Gattung  Exoch  omu  s.  Flügeldecken  nur 
wenig  breiter  als  das  Halsschild.  Schienen  ziemlich  breit,  ihr  Aussenrand  gebogen. 
Fussklauen  mit  einem  grossen  Zahne  an  der  Wurzel.) 

Schwarz,  dicht  grau  behaart,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  runden,  rothen  oder 
gclbrothen  Makeln,  Kopf  des  M&nnchens  roth.  Oefters  sind  auch  die  Sei- 
ten des  Halsschildes  röthlichgclb.  1 Sehr  häufig.  Mulsant.  Hist  natur. 
(Sccuripalpes)  pag.  216.  Redt.  Tent.  pag  15.  (Plat.  bishipustulata.)  Fabr. 

S.  E.  I.  288.  105.  (Coccinella  bis-bipustulata.)  Illig.  Käf.  Pr.  p.  415.  6. 
(eod.)  Pz.  Fn.  24.  8.  (Scymnus  4-pustulatuB.)  Mcgcrlc.  Dahl.  Catal.  pag.  79. 
(Scymnus  4-notatus.)  villo*a. 


1100.  Gatt.  Scymnus. 

• Kupclann.  Schneider.  Map.  V.  545. 

(Körper  oben  behaart , kurz-eiförmig  y oder  eiförmig , oder  elliptisch.  Fühler 
eilfgliederig  oder  nur  mit  zehn  Gliedern , indem  die  Trennung  des  ersten  und  zwei- 
ten Gliedes  nur  schwach  angedeutet  ist , keulenförmig , an  den  Seiten  des  Kopfes 
vor  den  Augen  eingefügt , ihr  Wurzelglied  von  dem  Kopfrande  nicht  bedeckt.  Mund 
vorragend . Mundtheile  wie  bei  der  Gattung  Chilocorus,  die  Oberkiefer  aber  mit 
gabelförmig  gespaltener  Spitze.  Schildchen  klein,  aber  deutlich.  Halsschild  und  Flü- 
geldecken wie  bei  der  Gattung  Micrasp  is  9 die  letzteren  am  Seitenrande  hinter 
der  Mitte  leicht  ausgebuchtet.  Fussklauen  hinter  der  Spitze  gespalten.) 

1 Die  Schenkellinie  krümmt  sich  bis  gegen  den  Spitzenrand  des  ersten  Bauch- 
ringes und  verschwindet  hier  alhnälig  oder  setzt  sich  noch  gegen  dessen 

Seitenrand  fort 2 

krümmt  sich  durchaus  deutlich  auf  der  Flüche  des  Bauchringes 

in  einem  Halbbogen  um  die  Hüften  herum  bis  zu  den  Nebenseitenstücken 
der  Hinterbrust  11 
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* Flügeldecken  einfärbig  schwarz  oder  ihre  Scheibe  der  Lange  nach  rothbraun  . 3 

schwarz  und  roth  oder  gelb  gefleckt,  oder  ganz  röthlichgelb  und  nur 


der  Naht-  und  Wurzclrand  schwarz 6 

t Kurz,  gedrungen  eiförmig 4 

l&nglich-eilörmig 5 


L Ganz  schwarz,  fein  grau  behaart,  die  Fühler  und  Füssc  röthlichbraun ; Hals- 
schild sehr  fein,  Flügeldecken  etwas  deutlicher  punktirt,  letztere  mit  ziem- 
lich stark  vorragendem  Schulterwinkel.  1"'.  Auf  Fichten,  häufig.  Kugelann. 
Schneider.  Mag.  548  5.  P*.  Fn.  24.  12.  Gyllh.  Ins.  IV.  194.  33.  (Coccinella.) 

nigrlnus. 

Schwarz,  fein  grau  behaart  und  fein  punktirt,  Fühler  und  Beine  rothgelb, 
die  Wurzel  der  Schenkel  gewöhnlich  dunkel.  Bei  dem  Männchen  ist  der 
Kopf  so  wie  das  Halsschild  bis  auf  eine  schwarze  Makel  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes  gclbroth.  */*  — !'“•  Häufig.  Foucr.  Entom.  Par.  I.  150.  24. 
(Coccinella.)  Fabr.  S.  E.  I.  377.  117.  (Coccinella  parvula.)  Pz.  Fn.  13.  2. 
(eod.)  Redt.  Tcnt.  pag.  18.  7.  (Scymnus  parvulus)  Männchen.  Fabr.  S.  E. 

I.  377.  115.  (Coccinella  flavipes.)  Gyllh.  Ins.  IV.  197.  37.  (eod.)  Redt.  Tcnt. 
pag.  17.  6.  (Scymnus  flavipes.)  pygmaetis. 

Die  Schenkellinie  erreicht  den  Spitzenrand  des  Bauchringes  und  verlischt . . 8 

erreicht  mit  ihrer  grössten  Krümmung  den  Spitzenrand  nicht  und 

setzt  sich,  etwas  wieder  nach  rückwärts  ziehend,  beinahe  bis  zum  Seiten- 
rande fort.  Länglich-oval,  schwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart,  der  Mund, 
die  Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  die  Schenkel  öfters  in  der  Mitte  schwarz; 
Flügeldecken  mit  deutlicher  Schultcrbeule,  stärker  als  das  Halsschild  punk- 
tirt, ihre  Scheibe  öfters  der  Länge  nach  braun  oder  gelb.  Sehr 

selten.  Mulsant.  Hist,  natur.  d.  Col.  d.  France  (Securipalpes.)  pag.  240.  8. 

Redtenbacheri. 


• Die  Schenkellinic  krümmt  sich  gegen  den  Spitzenrand  des  Bauchringes  und 
von  da,  ohne  sich  mit  selbem  zu  verbinden,  wieder  nach  rück-  und  aus- 
wärts bis  nahe  zum  Seitenrande  7 

erreicht  den  Spitzenrand,  und  setzt  sich  höchstens  nur  eine  sehr 

kurze  Strecke  über  die  Vercinigungsstelle  fort 8 


Oval,  mässig  gewölbt,  grau  behaart,  schwarz,  jede  Flügeldecke  mit  zwei  orange- 
gelben Makeln,  die  erste  schief,  von  der  Schulter  nach  rück-  und  einwärts 
gestellt,  in  der  Mitte  verschmälert,  die  zweite  kleiner,  querstehend,  zwischen 
der  Mitte  und  Spitze,  Fühler  und  Beine  rothgelb,  die  Hinterschenkel  öfters 
dunkler.  Auf  trockenen  Grasplätzen,  selten.  Illigcr.  Käf.  Pr.  416. 

7.  (Coccinella.)  Gyllh.  Ins.  IV.  201.  42.  (eod.)  Pz.  Fn.  13.  5.  (Coccinella 
bisbipustulata.)  quadri-lanu  latus. 

, , schwarz,  grau  behaart,  eine  runde  Makel  auf  der  Scheibe 

jeder  Flügeldecke  etwas  hinter  der  Mitte,  die  Fühler,  Schienen  und  Füsse 
röthlichgelb.  Aeusserst  selten.  Pz.  Fn.  24.  11.  (Coccinella.)  Gyllh. 

Ins-  IV.  200.  40.  Illiger.  Käf.  Pr.  415.  5.  biverrucatus. 

Kurz-  oder  kugelig-eiförmig 9 

Lang-eiförmig,  schwarz,  grau  behaart,  eine  (Redt.  Tent.  pag.  19.  12.  Scym- 
nus affinis)  oder  zwei  (Redt.  Tent.  pag.  19.  16.  Scymnus  bis-bisignatus) 
runde  Makeln  auf  jeder  Flügeldecke  *)  roth,  Fühler  und  Beine  röthlichgelb, 
die  Schenkel  häufig  theilweise  schwärzlich.  Manchmal  fliessen  beide  Makeln 
in  eine  zusammen.  Bei  dem  Männchen  sind  der  ganze  Kopf  und  die  Vor- 
derecken des  Halsschildes  rothgelb.  1 Häufig.  Fabr.  S.  E.  I.  381. 

133.  (Coccinella.)  Idem.  Mant  I.  60.  80.  var.  J (eod.)  Gyllh.  Ins.  IV. 

197.  38.  (eod.)  Pz.  Fn.  24.  10.  J (Scym.  bipustulatus.)  Herbst.  Natur.  VII. 

341.  2.  pl.  116.  fig.  2,  B (( f ) (Scyra.  didymus.)  Mulsant.  1.  cit.  232.  5. 

frontalls. 


*)  Individuen  mit  ganz  schwarzen  Flügeldecken,  wie  sie  Suffirian  (Stettiner  eutotnol.  teitg. 

Juhrp.  IV.  pap.  331)  beschreibt,  sind  mir  noch  nicht  nnterpekommen,  man  würde  aber  doch 
durch  die  Nr.  1,  2,  3,  5,  8 auf  den  richtigen  Namen  gewiesen. 

122* 
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9  Kurz-eiförmig,  Halsschild  ganz  schwarz  oder  nur  an  den  Vorderecken  gelb  . 10 

KCrper  beinahe  rund,  ziemlich  stark  gewölbt,  lang  weissgrau  behaart,  schwarz, 
der  ganze  Kopf  und  das  llalsschild  mit  Ausnahme  einer  schwarzen  Makel 
vor  dem  Schildchen,  die  Fühler  und  Beine  gelb,  eine  rundliche  Makel  auf 
der  Scheibe  jeder  Flügeldecke  hinter  der  Schulter  rothgelb;  Halsschild 
äusserst  fein,  Flügeldecken  viel  stärker  und  deutlicher  punktirt.  */4iJ\  Sehr 
selten.  Kedt.  Ten  tarn.  pag.  19.  13.  flavicollis. 

10  Schwarz,  grau  behaart,  die  Flügeldecken  gewöhnlich  mit  einer  grossen,  gelb- 

rothen  Makel,  welche  die  vordere  Hälfte  des  Scitenrandes  einnimmt  und 
sieh  hinter  der  Sclmltcrbeule  nach  einwärts  mehr  oder  weniger  ausdehnt, 
seltener  sind  die  Flügeldecken  ganz  röthliehgelb,  ihre  Naht  und  eine  ge- 
meinschaftliche, dreieckige  Makel  au  der  Wurzel  schwarz  (Scymnus  basalis 
Kedt.  Teilt  pag.  20.  18.),  noch  seltener  zeigen  sic  bloss  eine  runde,  rothe 
Makel  hinter  der  Schulter  auf  der  Scheibe , Beine  bei  dem  Männchen  fast 
ganz  rothgelb,  selten  so  wie  bei  dem  Weibchen,  die  hinteren  Schenkel  in 
der  Mitte  dunkel  oder  schwarz,  der  Kopf  und  die  Vordcrcckcn  des  Hals- 
Schildes  bei  dem  Männchen  gclbroth,  hei  dem  Weibchen  schwarz  und  nur 
der  Mund  rothgelb.  */g — I*".  Sehr  häufig.  Kossi.  Munt.  11.  87.  28.  ^Coc- 
ciuella  ) Gyllh.  Ins  IV.  199.  39.  (eod.)  l*z.  Fn.  13.  14.  J (Coccinclla 
fromalis.)  Kedt.  Tcntam.  pag.  18  10.  marginalls. 

, grau  behaart,  jede  Flügeldecke  auf  der  Scheibe  in  der  Nähe  der  Schul- 
terheiilü  mit  einer  runden  gelbrolhen  Makel,  Fühler  und  Beine  röthliehgelb, 
die  hintereu  Schenkel  schwarz,  selten  die  vorderen  an  der  Spitze  bräunlich. 
Kopf  bei  dem  Männchen  auf  der  vorderen  Hälfte  rothgelb,  bei  dem  Weib- 
chen nur  am  Munde.  llalsschild  bei  beiden  Geschlechtern  ganz  schwarz. 

1 — l V4 " Selten.  Mulsaut.  loc.  eit.  pag.  228.  4.  Kedt.  Tent.  pag.  19.  11. 
(Scymnns  frontalis.)  Apelzii. 

11  Flügeldecken  cinfärhig  oder  mit  heller  Spitze  oder  hellen  Makeln  oder  Kin- 

dern oder  ganz  gelbbraun 12 

mit  zwei  gemeinschaftlichen,  hufeisenförmig  gebogenen,  nach  vorne 

offenen,  wcissgelbcn  Linien  auf  dem  Kücken,  von  denen  die  hintere  die 
vordere  umgibt.  Seiten  des  Halsschildes  und  häufig  auch  die  Stirne  weiss- 
gelb. Oberseite  des  Käfers  schwarz  oder  braun,  scidenglänzcnd  behaart. 
*/4'".  Von  Herrn  E.  He  «gar  bei  Wien  in  grösserer  Menge  auf  Ephea  ge- 
sammelt. Kossi.  Maut.  II.  88.  30.  (Coccinclla.)  arcuatu-v 

12  Flügeldecken  ganz  schwarz  oder  nur  sehr  fein  an  der  Spitze  röthlich  ge- 

randet  13 

— mit  deutlich  roth  oder  gelb  gefärbter  Spitze . 15 

ganz  gelb  oder  gelbbraun  oder  nur  an  der  Naht  und  Wurzel  oder  an 

Allen  Rändern  dunkel . . 16 

schwarz,  jede  mit  zwei  gclhrothen , mehr  oder  minder  ausgedehnten 

Makeln.  Kopf  rothgelb,  llalsschild  des  Männchens  gewöhnlich  ganz  gelb 
und  nur  eine  Makel  am  Grunde  schwarz,  bei  dem  Weibchen  schwarz  und 
nur  an  den  Seiten  oder  an  den  Vorderecken  rothgelb,  Beine  gelb.  Körper 
kugelig-eiförmig.  V«  — I’*'.  Nicht  häufig.  Foucr.  Entora.  Kar.  I.  149.  21. 
(Coccinclla.)  Mulsaut.  loc.  cit.  pag.  242.  9.  Wahl.  Isis.  1837.  p.  462. 
(Scymnus  dorsalis.)  Kedt.  Tcntam.  pag.  19.  15.  (Scymnus  quadrillum.) 

fssciitl«. 

18  Kopf  und  Halsschild  schwarz,  höchstens  der  Mund  roth 1* 

rothgelb,  llalsschild  bei  dem  Männchen  ganz  röthliehgelb,  mit  Ausnahme 

einer  grossen  schwarzen  Makel  ain  Grunde,  bei  dem  Weibchen  entweder  die 
Seiten  oder  die  Vorderecken  gelb,  Flügeldecken  schwarz,  nur  ihr  äusserster 
Spitzenrand  öfters  röthlich,  Fühler  und  Beine  röthliehgelb,  die  hinteren 
Schenkel  gewöhnlich  theilweiso  dunkel.  Körper  kurz-eiförmig,  stark  ge- 
wölbt. % — 3’  \ Selten.  Fahr.  Suppl.  pag.  79.  93  94.  (J)  (Coccinella.) 

Gyllh.  Ins.  IV.  202.  43.  (Coccinella  parvula ) Mulsant.  1.  c.  248.  12. 

capitata» 

14  Länglich,  elliptisch,  massig  gewölbt,  schwarz,  fein  weissgrau  behaart,  die 
Fühler,  die  Fttsse  und  häufig  auch  die  vorderen  Schienen  röthliehbraun. 
•/4"'.  Selten.  Kugelann.  Schneider.  Mag.  pag.  548  6.  Kedt  Tcntam. 
pag  17.  3.  Gyllh.  Ins.  IV.  195.  34.  (Coccinella.)  ater 
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Kurz-eiförmig,  stark  gewölbt,  fein  grau  behaart,  der  Mund,  die  Fühler,  Fttsse, 
Schienen  und  Kniee  gelb.  */*  — V*'"*  Nicht  selten.  Rossi.  Mant.  II.  89. 

32.  (Coccinella.)  Gyllh.  Ins.  IV.  195.  36.  (eod.)  Redt.  Tentam.  pag.  17.  4. 

mlnimat». 

15  Oval,  ganz  behaart,  rothgolb,  eine  nach  vorne  abgerundete  Makel  am  Hinter- 

rande des  Halsschilde* , die  Flügeldecken  bis  gegen  die  Spitze , die  Brust 
und  der  erste  Bauchring  schwarz;  letzter  Bauchring  bei  beiden  Geschlechtern 
einfach.  4/s  — 1 '/»"*.  Nicht  selten.  Fabr.  S.  E.  I.  378.  122.  (Coccinella.) 

Pz.  Fn.  13.  3.  (eod.)  Rcdt.  Tentam.  pag.  18.  8.  Mulsant.  1.  c.  250.  13. 

analta. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  nur  *//"  lang,  die  rothe  Färbung  der  Flügel- 
deckenspitze  nimmt  aber  beinahe  das  hintere  Drittel  ein,  der  Bauch  ist  nur 
an  der  Spitze  roth  und  der  fünfte  Bauchring  bei  dem  Männchen  deutlich 
ausgeramiet.  Eben  so  häufig  wie  der  Vorige  Herbst.  Natur.  VII.  342.  3. 
pl.  116.  fig  4.  1).  Mulsant.  loc.  eit.  252.  14.  Gyllh.  Ins.  IV.  203. 44.  (Coc- 
cinclla  analis.)  baemorrhoidalU  *). 

16  Oval,  fein  grau  behaart,  die  Flügeldecken  gelb  und  entweder  alle  Ränder, 

oder  nur  der  Nahtrand  und  die  Wurzel  schwärzlich,  Beine  bald  mehr,  bald 
weniger  schwarz  gefärbt.  7,  */«#".  Auf  Fichten,  häutig.  Schneider.  Illig. 

Käf.  Pr.  418.  9.  (Coccinella.)  Gyllh.  Ins.  IV.  193.  32.  var.  g.  (eod.)  Rcdt. 
Tentam.  pag.  20.  17.  Horbst.  Nat.  VII.  343.  pl.  116.  tig.  6.  F.  (Scymnus 
pilosus ) discoideuH. 

, hell  rothbraun,  grauhaarig,  die  Augen  schwarz,  die  Brust  und  der  Bauch 

braun  oder  schwarz.  1 — 1 Anfangs  Sommer  auf  Fichten,  sehr  häutig. 

Payk.  Fn.  suec.  II.  10.  10.  (Coccinella.)  Gyllh.  Ins.  IV.  192.  31.  (eod.) 

Rcdt.  Tentam.  pag.  17.  1.  Mulsant.  loc.  cit.  247.  11.  Abietis. 


1101.  Gatt.  Coelopterus  **). 

Mulsant.  Opusc.  ent.  II.  pag.  89. 

(Fühler  an  der  vorderen , inneren  Seile  der  Augen  eingelenkt , beinahe  bis  zum 
ersten  Drittel  des  Halsschildes  reichend , mit  spindelförmiger  Keule.  Kopf schild  etwas 
vor  die  Augen  vorgestreckt , nicht  aus  gerundet,  einen  Theil  der  kurzen,  queren  Ober- 
lippe bedeckend . Halsschild  vorne  die  Seiten  der  Augen  umfassend , mit  deutlichen 
Ausbuchtungen  an  dieser  Stelle . Flügeldecken  vorne  kaum  breiter  als  das  Halsschild 
an  den  Hintcrwinkeln,  die  Schulter  ecken  nicht  abgerundet,  die  Oberfläche  nicht  ge- 
streift, der  umgeschlagene  Seitenrand  mit  sehr  deutlichen  Gruben  zur  Aufnahme  der 
Spitzen  der  Mittel - und  Hinter  schenket.  Schenkellinien  bis  zum  Spitzenrande  des 
ersten  Bauchringes  laufend  und  mit  demselben  verschmelzend.  Oberseite  des  Kör- 
pers behaart.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Coelopterus  sali  nun,  Muls. 

1.  c.  pag  89.  — wurde  unter  trockenen  Pflanzen  am  Rande  der  Salinen 
.-.von  Petquier  Hgeres  ira  Frühjahre  gefunden.  Sie  ist  lang,  ziem- 
lich halbkugelförinig,  ganz  schwarz,  sparsam  behaart;  Halsschild  mit  gerad- 
linigen, nach  rückwärts  sich  erweiternden  Seiten,  und  gegen  die  Wurzel 
der  Flügeldecken  etwas  vorragenden  Hinterecken,  zwei  und  ein  halbes  Mal 
so* breit  als  in  der  Mitte' lang;  Flügeldecken  bis  gegen  die  Mitte  erweitert, 
dann  wieder  verengt,  stark  gewölbt  und  wie  das  Halsschild  wenig  fein 
punktirt. 


*)  Von  den  sehr  ähnlich  gefärbten  Männchen  der  scymnus  pyginaeiit  Fuucr. , pirvuln  F«br.  Pz. 
unterscheidet  di«*«  Arten  die  hi«  zu  den  Nnbeuseitemtueken  der  Hmlerhrnst  laufende  und 
deutliche  Scbeukellinie. 

**)  Mir  ist  diese  GtUuog  unbekannt  and  die  folgenden  Charaktere  entlehnte  ich  dein  Werke  des 
Herrn  Mulsant. 
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1102.  Gatt.  Rhizobius. 

Stephens.  Illustr.  of  brit  Ins.  IV.  373. 

Redteob.  Tont,  dispos.  Col.  Psendotrim.  pap.  20.  — Nun  di  na. 

(Körper  länglich-eiförmig , behaart.  Fühler  eilfgliederig , so  lang  als  der  Kopf 
und  das  Halsschild,  ihre  ersten  zteei  Glieder  dick  und  ziemlich  lang , das  driUe 
dünn  und  so  lang  ah  die  zwei  folgenden  zusammen , die  drei  letzten  Glieder  ner- 
grossert , das  letzte  zugespitzt , die  Wurzel  der  Fühler  von  dem  Kopf r aride  nicAf 
bedeckt.  Mundtheile  fast  wie  bei  der  Gattung  Chilocorus , die  Oberkiefer  aber 
mit  gabelförmig  getheilter  Spitze.  Fussklauen  an  der  Wurzel  gezähnt.  Halsschild 
doppelt  so  breit  als  lang , nach  vorne  etwas  verengt,  vorne  ausgeschnitten,  an  den 
Seiten  und  am  Hinterrande  leicht  gerundet.  Schildchen  deutlich.  Flügeldecken  um 
die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit , viel  breiter  als  das  Halsschild,  ihr  Seiten- 
rand hinter  der  Mitte  nicht  ausgebuchtet.  Die  einzige  Art  lebt  auf  Föhren  und 
Fichten.) 

liöthlich-gelbbraun,  glänzend,  fein  behaart,  die  Flügeldecken  entweder  einfarbig 
oder  mit  einer  oder  mehreren  dunklen  Punkten  oder  Linien  auf  der  Scheibe, 
welche  manchmal  rückwärts  mit  denen  der  anderen  Decke  zu  einer  unter- 
brochenen Bogenlinie  sich  vereinigen.  l'/# — 1 Nicht  häufig.  Fahr. 

S.  E.  I.  353.  27.  (Nitidula.)  Illiger.  Küf.  Pr.  419.  10.  (Coccinella.)  Pz. 

Fn.  36.  5.  (Coccinella  Aurora.)  Stephens  Man.  of  brit.  Coleopt.  p 319. 

2521.  litara. 


1103.  Gatt.  Cocciduln. 

Kupetanu.  Öliger.  Rät.  Pr.  421. 

(Körper  länglich,  behaart.  Fühler  eilfgliederig , wenigstens  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild  zusammen , das  erste  Glied  dick  und  lang,  das  zweite  viel  dünner 
und  nur  halb  so  lang  als  das  erste,  das  dritte  dünn,  fast  doppelt  so  lang  als  das 
zweite,  nur  wenig  gegen  die  Spitze  verdickt,  die  folgenden  fünf  kaum  dicker,  aber 
nur  halb  so  lang,  an  Länge  wenig  verschieden,  die  drei  letzten  verdickt,  das  letzte 
schief  abgestutzt,  die  Wurzel  der  Fühler  von  dem  Kopfrande  nicht  bedeckt.  Mund 
vorragend.  Mundtheile  und  Beine  wie  bei  der  vorigen  Gattung.  Halsschild  doppelt 
so  breit  als  lang,  nach  vorne  und  rückwärts  gleich  stark  verengt,  etwas  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  der  Vorderrand  seicht  ausgeschnitten,  der  Hinterrand  gegen  das 
kleine,  dreieckige  Schildchen  etwas  gerundet  enveilert.  Flügeldecken  viel  breiter  als 
das  Halsschild,  an  den  Seiten  fast  gerade,  beinahe  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit.  Die  Arten  leben  auf  Sumpfpflanzen.) 

Golbroth,  Kopf,  Halsschild,  Ftthlor  unil  Beine  gewöhnlich  etwas  heller,  die 
Brust  schwarz,  fein  grau  behaart,  dicht  und  gleichmäßig  punktirt,  die  Flü- 
gcldccken  überdies»  noch  mit  etwas  unregelmässigen  Reihen  von  größeren 
Punkten.  1 Sehr  häutig.  Herbst.  Archiv.  IV.  22.  14.  taf.  20.  fig.  7. 
(Dermestcs.)  Fahr.  S.  E.  I.  413.  128.  (Chrysomela  pectoralis.)  Pz.  Fn.  78. 

5.  (cod.)  Gyllh.  Ina.  IV.  216.  1.  (Coccidula  pectoralis.)  Kedt.  Ten  tarn.  pag. 

21.  1.  (eod.)  rufa. 

Der  Vorigen  äusserst  ähnlich,  die  Flügeldecken  haben  aber  einen  gemein- 
schaftlichen schwarzen  Fleck  am  Schildchen  and  jede  einzelne  zwei  schwarze 
Makeln,  eine  neben  dem  Seitenrande  ziemlich  in  der  Mitte,  die  andere  nahe 
an  der  Naht,  hinter  der  Mitte.  1 '/, — 1 Eben  so  häutig.  Mauchmal 
verschwinden  die  zwei  letztgenannten  Makeln  beinahe  gänzlich,  sehr  selten 
vergrössern  sie  sich  und  flicssen  zusammen.  Herbst.  Arch.  V.  58.  32.  taf. 

23.  fig.  20.  (Chrysomela.)  Herbst.  Nat.  IV.  181.  2.  pl.  43.  2.  (Strongylus 
5 - punctatus.)  Hliger.  Käf.  Pr.  421.  12.  (Coccinella.)  Redt.  Tentam.  pag. 

21.  2.  scutellata. 
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1104.  Gatt.  Agaricophilus. 

Moticbonlskr.  Bull.  d.  Natur,  de  Moacou,  1838.  png\  175. 

(Fühler  eilfyliederig,  so  lang  ah  Kopf  und  Halsschild  zusammen , die  ersten 
zwei  Glieder  grösser  als  die  folgenden  sechs  ziemlich  schnurförmigen  Glieder , die 
drei  letzten  Glieder  an  einander  gedrängt , eine  längliche  Keule  bildend , das  letzte 
Glied  viel  länger  als  die  zwei  vorhergehenden,  queren  Glieder  zusammen,  kegelför- 
mig zugespitzt.  Oberlippe  beinahe  so  lang  als  breit , trapezförmig.  Oberkiefer  ziem- 
lich spitzig,  der  innere  Rand  hinter  der  Spitze  fein  gezähnelt.  Unterkiefer  zwei- 
lappig, der  innere  Lappen  stark  behaart,  der  äussere  schmal  und  länger.  Kiefer- 
taster viergliederig , die  Lappen  weit  überragend , ihr  letztes  Glied  gross,  länger  als 
die  drei  übrigen  zusammen  und  viel  dicker , spindelförmig  und  etwas  zugespitzt,  Hals- 
schild doppelt  so  breit  als  der  Kopf,  nur  halb  so  lang  als  am  Grunde  breit,  ziem- 
lich halbkreisjöimig.  Schildchen  dreieckig , Flügeldecken  ziemlich  halbkugelig,  an 
der  Wurzel  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  hinten  etwas  zugespitzt.  Beine  kurz, 
ihre  Füsse  mit  drei  einfachen  Gliedern  iSnd  zwei  kleinen , einfachen  Klauen  *). 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Agaricophilus 
reflexus,  Motschoulsky.  1.  c.  pag.  177.  tab.  III.  fig.  a.  A.  — lebt  in 
Schwämmen  an  Baumwurzeln.  Selbe  ist  3/4"'  lang,  breit,  ziemlich 

halbkugelig,  spiegelglatt,  schwarz,  die  Flügeldecken  sind  greishaarig  und 
haben  einen  breiten,  umgeschlagenen  Scitcnrand,  die  Fühler  und  Beine  sind 
gelbroth. 

1105.  Gatt.  Cleninug. 

Rampe.  Stettiner  entoro.  Zeit,.  1850.  s.  353. 

(Fühler  eilfyliederig , an  den  Seilen  de»  Kopfes  vor  den  Augen  eingelenkt,  das 
erste  Glied  dick,  gross  und  breit  gedrückt,  das  zweite  kaum  halb  so  dick,  läng- 
lich, die  folgenden  sechs  fadenförmig,  unter  sich  gleich,  viel  dünner  und  kürzer  als 
das  zweite  Glied,  die  drei  letzten  Glieder  stark  vergrässert,  ganz  lose  durch  einen 
kurzen  Stiel  zusammenhängend,  das  neunte  kurz-kegelförmig , das  zehnte  rundlich, 
das  eilfte  eiförmig  **).  Oberkiefer  mit  gabelförmig  getheilter  Spitze  und  behaartem  Innen- 
rande. Unterkiefer  mit  zwei  pergamentartigen  Lappen,  der  innere  kurz  und  schmal,  der 
äussere  viel  dicker  und  länger,  eiförmig,  an  der  Spitze  mehr  behaart.  Kiefertaster 
viergliederig , die  Lappen  weit  überragend,  das  erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite 
dick,  kurz-kegelförmig,  viel  länger  als  das  dritte,  das  vierte  kaum  dicker,  aber  eben 
so  lang  als  die  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  gestreckt-eiförmig,  zugespitzt.  Kinn 
breiter  als  lang,  nach  vorne  verengt,  vorne  abgerundet.  Zunge  halbhomig,  gegen  die 
Spitze  enceitert,  an  derselben  gerade  abgestuzt  mit  abgerundeten  Ecken.  Lippen- 
taster gegen  die  Mitte  der  Zunge  eingefügt,  undeutlich  dreigliederig,  das  erste  Glied 
kaum  sichtbar,  das  zweite  klein,  das  dritte  sehr  gross,  kurz,  dick  und  abgestutzt. 
Kopf  doppelt  so  breit  als  lang.  Halsschild  hinten  viel  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
kaum  halb  so  lang  als  breit,  nach  vorne  stark  verengt,  der  Ilinterrand  zweimal  ge- 
buchtet, seine  Scheibe,  parallel  dem  Seitenrande,  beiderseits  mit  einer  hinten  tieferen 
Furche.  Schildchen  dreieckig.  Flügeldecken  kurz-eiförmig,  hoch  gewölbt,  hinten  schnell 
zugespitzt , ihr  Seitenrand  von  der  Huri«/  bis  zur  Spitze  sehr  breit  umgeschlagen. 
Vorderbrust  mit  einem  ziemlich  breiten  Fortsatze  zwischen  den  Vorderhüften , der  mit 


•)  Mir  ist  diese  Gattung  unbekannt  and  obige  Charaktere  sind  der  Beschreibung  des  Herrn 
Motschoulsky  entlehnt,  lieber  Unterlippe  und  LippenUstcr  schwelgt  der  Verfasser. 

**)  schon  die  hier  angegebene  Form  der  Fühler  zeigt,  daaa  die  Cattang  Clemnna  nnmuglicU 
identisch  mit  der  Gattung  A g a r U o ph  I loa  aeln  könne,  wla  im  Stettiner  Calaloge 
angegeben  wird. 
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dem  abgerundeten  Ende  sich  an  die  quere  Mitlelbrust  anpasst.  Mittel-  und  Hinter - 
haften  weit  von  einander  entfernt . Jieine  kurz,  die  Schenkelspitzen  den  Seitenrond 
des  Körpers  nicht  überragend.  Füsse  mit  drei  einfachen  Gliedern , das  dritte  Glied 
so  lang  als  die  zwei  anderen  zusammen , mit  zwei  kleinen , einfachen  Klauen . Bis 
jetzt  ist  nur  eine  Art  bekannt.) 

Kugelig-eiförmig,  röthlich-braungclb,  lang  behaart,  glänzend,  die  FQhlcr  und 
Beine  heller,  die  Unterseite  mehr  dunkelbraun,  Kopf  und  Flügeldecken 
ziemlich  tief  und  deutlich,  aber  nicht  dicht,  das  Halsschild  äusserst  fein  und 
undeutlich  punktirt  *).  % — "V".  Im  Prater  in  alten  Bäumen.  Hampe.  1.  c. 

troglodyteti 


*)  Dr.  Hampe  sagt  in  seiner  Beschreibung  : .Scheibe  zerstreut  und  ti«f  punktirt 

Mein«*  Exemplare,  weiche  ich  der  Güte  des  Herrn  Autors  verdanke,  zeigen  auf  dem  H aUschiife 
nur  ausserst  feine,  selchte  und  undeutliche  Pünktchen. 


Nachträge  und  Berichtigungen 


Seite  8.  Bei  Nr.  7 der  Gattung  Ncbria  ist  einzuschalten: 

Schwarz  oder  schwarz  pechfarben,  Halsschild  stark  herzförmig,  Flügeldecken  lang- 
eiförmig,  nach  vorne  vielmehr  als  nach  rückwärts  verengt,  gestreift,  in  den  Strei- 
fen fein  punktirt,  Fühler  nnd  Beine  rothhraun,  die  Schenkel  dunkel.  4 — 4 '/,*'*. 
Von  Dr.  Giraud  in  den  Gasteiner  Alpen  gesammelt.  Bei  der  rothbraunen  Nebria 
brunnca  und  der  dunklen  N.  nt  rata,  welche  nach  Prof.  Schaum  nur  eine  Local- 
Varietät  der  ersteren  sind,  ist  das  Halsschild  nur  wenig  vor  der  Mitte  am  breitesten 
und  die  Flügeldecken  sind  mehr  elliptisch,  nach  vorne  nur  wenig  mehr  als  nach 
hinten  verengt,  bei  der  schwarzen  N.  Germari  aber  ist  das  Halsschild  deutlich 
vor  der  Mitte  am  breitesten  und  die  Flügeldecken  sind  hinter  der  Mitte  am  brei- 
testen, nach  vorne  stark  verengt.  Heer.  Käf.  d.  Schweiz.  II.  18  12.  Schaum.  Ins. 
Deutschi.  I.  S.  107.  11.  Heer.  Kftf.  d.  Schweiz.  IT.  17.  11.  (N.  Echeri.)  Id.  Fn. 
helv.  37.  10.  (N.  Lafrenayei.J  Chaudoir.  Bull,  de  Moscou.  1837.  III.  17.  18.2(N. 
cordicollis.)  Germari. 

Seite  11.  Zu  Nr.  4:  Das  Männchen  des  Carabns  Ullrichii  zeichnet  sich  von  dem 

Männchen  der  drei  folgenden  Arten  durch  die  Fühler  aus,  bei  denen  das  fünfte  bis 
achte  Glied  an  der  Spitze  unten  knötchenartig  angcschwollcn  ist.  Schaum.  Ins. 
Deutschi.  I.  S.  132. 

Seite  14.  Als  deutsche  Arten  gehören  noch  zur  Gattung  Carabus: 

Zu  Nr.  12.  Carabus  marginalis.  Fahr.  S.  E.  I.  169.  4.  Pz.  Fn.  39.  7.  Fischer 
Entom.  d.  1.  Kuss.  I.  104.  27.  tob.  10.  fig.  24.  (Cnr.  chrysoclilorus.)  Schwarz,  mit 
violettem  Schimmer,  matt,  die  Bänder  goldgrün,  Halsschild  hinten  plötzlich  verengt 
und  etwas  cingcschnürt,  Flügeldecken  ziemlich  flach,  ganz  mit  länglichen,  in  der 
Mitte  etwas  gereihten  Körnchen  dicht  bedeckt.  9 11"'.  Prcusscn,  Ilintcrporomcrn. 

Insel  Rügen. 

Zu  Nr.  19. euchromus.  Palliardi.  Beschreib,  zweier  Dccaden  Carabic.  pag.  3. 

tah.  I.  fig.  1.  Oben  kupferglänzend  oder  grün  oder  schwarzblau;  Halsschild  ziem- 
lich herzförmig;  Flügeldecken  fein  gestreift,  in  den  Streifen  fein  gekerbt,  die  Zwi- 
schenräume bilden  erhabene  Linien  und  drei  von  ihnen  sind  kettenförmig  unter- 
brochen. 10 — 11"*.  Nach  Herrn  Hofrath  Dr.  J.  Roger  auf  der  Lissa-Hora  in  den 
Beckidcn  in  Schlesien. 

Zu  Nr.  10. monilis  Fahr.  Kommt  auch  nach  einer  mir  vor  Kurzem  zuge- 

kommenen  freundlichen  Mittheilung  des  Forst  - Candidaten  Herrn  Gustav  Uenschel 
in  Oberösterrcich  vor  und  zwar  bei  Grcinburg  nächst  Grein. 

Seite  18.  Dromius  fenestratus  Fahr.  Wurde  von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  auf 
dem  Schoberstein  bei  Mölln  gefangen. 

Seite  19.  Zwischen  Mctablctus  und  Lionyclius  einzuschalten: 

1106.  (24—25.  Gatt.)  Gatt.  Pseudotreclius. 

ftottohauer.  Tblere  Anrial.  S.  £2. 

( Fühler  eilfgliederig , fadenförmig , von  halber  Körperlänge.  Oberlippe  laum 
ausgerandet.  Oberliefer  vorragend,  ihr  innerer  Hand  am  Grunde  mit  ztrei  deut- 
lichen, stumpfen  Zähnen.  Taster  fadenförmig , das  letzte  Glied  etwas  zugespitzt. 

F*pn«  «nitrite«.  123 
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Ausrandung  des  Kinnes  ohne  Zahn  in  der  Mille.  Zunge  länglich , hornig  , an  der 
Spitze  fast  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  und  vorne  von  den  häutigen,  verwach- 
senen Nebenzungen  umgeben.  Viertes  Fussglied  einfach.  Fussläauen  undeutlich 
gezähnt.  Halsschild  quer,  am  Grunde  sehr  stark  eingeschnürt.  Schildchen  gross, 
dreieckig.  Flügeldecken  bauchig,  fast  blasig  aufgetrieben,  breit  gerandet,  abgestutzt 
und  ein  Drittel  des  Hinterleibes  frei  lassend.  Flügel  fehlen.) 

Die  einzige  bekannte  Art  dieser  Gattung  — Pse ad otrechus  mutilatus, 
Roscnh.  L.  c.  S.  24.  tab.  III.  fig.  A.  — ist  1 lang,  pechfarben.  glan- 
zend, der  Mund  und  das  Schildchen  gelbroth,  die  Taster,  Fühler  und  Beine 
blcichgrlb;  Halsschild  halbmondförmig,  mit  rechtwinkeligen  Hinterecken; 
Flügeldecken  in  der  Mitte  erweitert,  an  der  Wurzel  tief  ausgerandet,  stark 
glänzend,  glatt.  Sie  wurde  bei  Algeciraa  im  Monate  Mürz  unter  Steinen 
gesammelt. 

Ferner  zwischen  Lionychus  nnd  Singilis  cinzuschaltcn : 

1107.  (2S— 2G.)  Gatt.  Apristus. 

Cbaudolr.  Ballet,  de  Moscoa.  1850.  pag-.  65. 

(Nach  Prof.  Schaum  (Ins.  Deutsch l.  I.  283)  ist  diese  Gattung  sehr  nahe 
mit  der  Gattung  Lionychus  verwandt f besitzt  ebenfalls  glatte  Klauen , einen 
einfachen , aber  kleineren  Kinnzahn , eine  an  der  Spitze  erweiterte  Zunge  und  ver- 
wachsene Nebenzungen  und  unterscheidet  sich  hauptsächlich  durch  das  kurz- herzför- 
mige., hinten  abgestutzte  und  mit  scharfen  Ecken  versehene  Halsschild.) 

Prof.  Schaum  führt  in  der  Berliner  entom.  Zeitschr.  I.  132  drei  europäische 
Arten  dieser  Gattung  auf.  Eine  Art  (Dromias  acnco-nitens  Frivaldsky)  aus 
der  Türkei  halt  der  Verfasser  für  gleich  mit  Apristus  subaeneus,  Chau- 
doir.  1.  c.  pag.  63,  von  der  Ostküste  des  schwarzen  Meeres,  die  beiden  an- 
deren sind  von  Griechenland.  Beide  Arten  sind  schwarz,  an  der  Oberfläche 
sehr  fein  und  dicht  netzartig  gegittert.  Die  cino  Art  — Apristus  reti- 
cu  latus,  Schaum.  1.  c.  — ist  1%'"  lang,  hat  ein  fein  gerundetes  Hals- 
schild und  einen  schwachen  Bronze  Schimmer  auf  der  Oberseite,  die  zweite 
Art  — A pristus  opacus  , Schaum  1.  c.  — ist  mattschwarz,  ohne  MetaU- 
schimmer,  die  Taster,  Fühler,  Schienen  nnd  Füsse  sind  liebt  pechbraun 
und  der  Seitenrand  des  Holsschildcs  ist  namentlich  hinten  aufgebogen. 

Seite  22.  33.  Gatt.  N o mi  u s.  Prof.  Schaum  (Berliner  entom.  Zcitschr.  I.  S.  179)  weiset  nach, 
dass  Noraius  graecus  gleich  sei  mit  Morio  p ygmaeus  Dejean,  Haplochile 
pygmaea  Lecoute  und  dass  somit  dieser  nordamerikanische  Küfer  irrig  der  Fauna 
von  Europa  einverleibt  wurde. 

Seite  24.  Der  in  der  Note**  angeführte  — Dyschirius  intermedius  Pntieyi  — 
wurde  von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  auch  in  Oesterreich  gesammelt. 

Seite  26.  Dyschirius  c x t e u s u s Putzcyss.  Kommt  nicht  an  der  Ostsee,  sondern  am 
Salzsee  bei  Eislcben  vor. 

Seite  30.  Oodes  similis.  Cbnudoir.  Bull,  de  Moscou.  1837.  III.  pag.  20.  Etwas 
kleiner  und  schmäler  als  Oodes  helopioides,  die  Seiten  der  Hinterbrust  nur  sehr 
schwach  punktirt  (bei  Oodes  helopioides  ziemlich  stark  und  dicht  pnnktirt),  das  Wnr- 
zelglied  der  Fühler  und  die  Beine  braunroth.  %*/*“'•  Von  Herrn  Hofr&th  Dr.  Roger 
in  Oberschlesien  gesammelt,  nach  Prof.  Dr.  Schaum  auch  in  Oesterreich.  Wo? 

Seite  36.  Anchomenns  lateralis  (mihi).  Soll  nach  Prof.  Dr.  Schaum'*  freund- 
licher Mittheilung  gleich  sein  mit  Carabus  atratus  und  monachus  Duftschmid. 
Fn.  austr.  II.  138.  nro.  179  und  139.  nro.  180. 

Seite  45.  Feronia  latibula  Sturm  wurde  von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  in  den  ober- 
Üstcrreichischen  Alpen  gesammelt. 

Seite  46.  Miscodera  arctica  Faykull  wurde  von  Herrn  Hofrath  Dr.  Roger  bei 
Althammer  in  Schlesien  gefunden. 

Seite  52.  Amara  rufocincta  Sahlbcrg  nnd  Araara  planinscnla  Bosenhauer, 
welche  letztere  Art  gleich  ist  mit  Amara  sabnlosa,  Dejean  Spec.  GoL  III.  486. 


Digitized  by  Google 


Nachträge  und  Berichtigungen.  979 

28.  Id.  Icon.  III.  271.  26.  pl.  164.  flg.  2,  kommen  beide  in  Wien  vor.  Entere  Art 
wurde  ron  Herrn  Grafen  v.  Ferrari,  letztere  von  Herrn  Sartoriiu  gesammelt. 

Seite  66. 


1108.  (82—83.)  Gatt.  Cardiaderus. 

Dcjean  Spec.  gen.  III.  pag.  22. 

( Der  Gattung  Po  g onus  äuserst  nahe  verwandt , die  Oberkiefer  sind  aber 
mehr  vorspringend , die  Fühler  sind  etwas  länger , ihre  Glieder  mehr  walzenförmig , 
die  Augen  sind  kleiner  und  weniger  vorspringend^  das  Halsschild  ist  länger , mehr 
gewölbt , stark  herzförmig , das  erste  Glied  der  Vorderfusse  bei  dem  Männchen 
endlich  kürzer  und  mehr  herzförmig .) 

Die  einzige  bekannte  sibirische  Art  dieser  Gattung,  welche  aber  auch  im  euro- 
päischen liassland  Vorkommen  soll  — Cardiudcrus  (Daptus)  chloroti- 
cus  Fischer.  Entomogr  d.  1.  liussie.  II.  pag.  40.  tab.  46.  tig.  8.  ist  39/d,> 
lang,  ganz  blassgelb,  die  Augen  und  Oberkiefer  sind  schwarz,  die  Flügel- 
decken sind  punktirt-gestreift. 

Seite  91.  Als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  22.  Ilydroporus  duodecimpustulatus.  Fabr.  S.  E.  I.  270.  64.  (Dy- 
tiscus.)  Aube  Icon.  V.  226.  1.  pl.  26.  fig.  3.  Gelblich-rostroth,  die  Augen,  der 
Vorderrand  des  Halsschildes , zwei  Makeln  an  dessen  Hinterrande  und  die  Flügel- 
decken schwarz,  von  letzteren  jede  mit  sechs  gelben,  thcilweise  zackigen  Makeln. 
2*/*"'.  Von  Herrn  Crumbach  bei  Düsseldorf  gesammelt. 

8eito  94.  Ilybius  angustior,  Gyllcnhal  kommt  nach  Mittheilung  des  Herrn  Grafen 
A.  von  Ferrari  bei  Pitten  vor. 

Seite  98.  Agabus  frigidus,  Schiödtc.  Gen.  og  Spec.  af  Danmarks  Elouth.  I.  pag. 
477.  12.  Oval,  gewölbter  als  A.  guttatus,  fein  netzartig  gerunzelt,  schwarz,  die 
Bcino  pechbraun,  Hinterhüften  geritzt;  Klauen  der  Vorderfüssc  bei  dem  Weibchen 
kürzer  und  weniger  gekrümmt  als  bei  A.  guttatns.  Sächsische  Schweiz. 

Nach  Ansicht  des  Dr.  Kroate  ist  A.  Kotschyi,  Letzner  dieselbe  Art. 

Während  dem  Drucke  meiner  Fauna  ist  der  zweite  Band  der  — Naturgeschichte  der 
Insectcn  Deutschlands  — welcher  die  Fumilic  der  Staphylinidcn  umfasst  und  von 
Dr.  G.  Kraatz  bearbeitet  ist,  vollständig  erschienen.  Die  hier  folgenden  Diagnosen 
der  darin  neu  aufgestelltcn  Gattungen  und  Arten  sind  diesem  ausgezeichneten  Werke 
entlehnt. 

Seite  135.  Von  den  hier  angeführten  deutschen  Arten  sind  bis  jetzt  folgende  Arten 
von  Herrn  Grafen  Angelo  von  Ferrari  auch  in  Oesterreich  gesammelt  worden:  Homa- 
lots  carrax  Kraatz,  H.  debilicornis  Er.,  H.  velox  Kraatz,  II.  deforrais 
Kraatz,  H.  macella  Er.,  H.  immersa  Er.,  II.  nigritula  Gravenh.,  H.  nigra 
Kraatz  und  H.  oblita  Er. 

Seite  146.  Als  deutsche  Art  einzuschaltcn  : 

Zu  Nr.  13.  Oxypoda  obscura.  Kraatz.  1.  c.  S.  1057.  Der  Ox.  longiuscula 
zunächst  verwandt.  Länglich,  schwarz,  etwas  glänzend,  sehr  fein  seidenhaarig,  die 
Fühler  länger,  ihre  Wurzel  und  die  Beine  bräunlich  roth,  bisweilen  fast  pech- 
braun, Halsschild  leicht  gewölbt,  am  Grunde  mit  einem  Grübchen,  Hinterleib 
gleichbreit.  1 Von  Herrn  Kellner  im  Thüringer  Walde  gesammelt. 

Seite  158.  Als  deutsche  Art  einzuschalten: 

Haploglossa  hadrocera,  Kraatz  1.  c.  S.  1056.  Etwa  von  der  Grösse  und  Ge- 
stalt der  Hapl.  pulla  jedoch  dunkler  und  durch  die  starken  Fühler  ausgezeich- 
net. 8chwarz , etwas  glänzend,  dicht  und  deutlicher  punktirt,  fein  behaart,  die 
Wurzel  der  dicken  Fühler  und  dio  Füssc  roihbraun,  Hinterleib  fast  gleich  breit, 
einfärbig,  dicht  und  mässig  fein,  nach  hinten  weniger  dicht  und  rauh  punktirt. 
1 Von  Herrn  Kellner  in  Thüringen  gesammelt. 

Seite  165.  Als  deutsche  Art  cinzuschalten  : 

Myllaena  gl  au  ca,  Aubd,  Annal.  d#  1.  soc.  entom.  de  France  1850.  pag.  342. 
Kraatz  L c.  1057.  Langgestreckt,  matt,  dichter  grau  scidenhaarig,  braun-schwarz, 
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die  Fühler,  der  After  und  die  Beine  bräunlich , die  Füsse  heller,  Hintertrinkei  des 
Halsschildes  kaum  vorragend,  stumpf.  1 '//'*.  Von  Herrn  Crumbach  bei  Düsseldorf 
aufgefunden. 

Seite  167.  Zur  Gatt.  Hypocyptus: 

Hypocyptus  rufipes,  Kraatz  1.  c.  386.  4.  Schwarz,  die  kaum  keulenförmig  ver- 
dickten Fühler  und  die  Beine  rothbraun  , Seitenrand  des  Halsschildes  schmal  gelb 
durchscheinend,  seine  Hinterecken  etwas  stumpf,  schwach  abgerundet,  Flügeldecken 
sparsam  und  äusserst  fein  punktirt.  Bei  Berlin. 

— — pygmacus,  Kraatz.  1 c.  388  7 Schwarz,  glänzend,  die  plötzlich  keulenför- 
mig an  der  Spitze  verdickten  Fühler  und  die  Boine  schwärzlich,  der  Seitenrand 
des  Halsschildes  schmal  durchscheinend,  seine  Hinterwinkel  stumpf.  '/t"\  Bei 
Berlin,  von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  auch  bei  Wien  gesammelt. 

Seite  167.  Für  die  Gattung  Connrus  gibt  Dr.  Kraatz  den  Namen  Conosoma,  da 
der  Name  Conurus  schon  früher  für  eine  Vogel-Gattung  vergeben  wurde. 

Seite  169.  Zur  Gattung  Tachyporus: 

Die,  von  mir  wiederholte,  Angabe  des  Prof. //«er,  dass  Tach.  ery  thropte  r us  nur 
vier  Glieder  an  den  Vorderfüssen  besitze,  wird  von  Dr.  Kraatz  als  irrig  naebgr- 
wiesen,  lür  diese  Art  aber  so  wie  für  Tach.  saginatus  und  für  eine  neue  dritte 
Art  die  Heer' sehe  Gattung  Lamprinus  (Heer,  Fn.  Coleopt.  Helr.  II.  pag.  286) 
wieder  aufgenommen.  Bei  der  Gattung  Tachyporus  sind  die  Fühler  fadenför- 
mig, an  den  Kiefcrtastcm  das  zweite  und  dritte  Glied  *)  lang  gestreckt,  an  Länge 
ziemlich  gleich  und  das  dritte  nur  merklich  dicker,  das  vierte  Glied  ist  viel  dün- 
ner als  das  dritte  und  kaum  halb  so  lang,  ahlförmig  zugespitzt,  an  den  Füssen  ist 
das  vierte  Glied  viel  kleiner  als  das  dritte.  In  diese  Gattung  gehören  alle  von  mir 
angeführten  Arten  mit  Aus  Schluss  der  beiden  obgenannten,  ferner  eine  neue,  auch 
in  Oesterreich  von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  gefundene  Art: 

Zu  Nr.  12  **).  Tachyporus  ruficeps,  Kraatz.  1.  c.  422.  6.  Gelblich-roth.  die 
Brust  und  die  einzelnen  Segmente  des  Hinterleibes  am  Grunde  pechschwarz,  die 
hintere  Hälfte  der  letzteren  und  das  sechste  bis  achte  Segment  bisweilen  ganz 
bräunlich -roth,  Flügeldecken  etwas  länger  als  das  Halsschild,  einfarbig  roth- 
gelb.  1 


1109.  (162—163.)  Gatt.  Lnmprinua. 

Heer.  Fauoa  Coleopt.  helr.  I.  286.  II. 

(Fühler  kurz  , ziemlich  dick , zusammengedtiiekt.  Drittes  Glied  der  Kiefer - 
taster  mehr  als  doppelt  so  lang  ah  das  zweite  und  fast  dreimal  so  lang , aber 
kaum  dicker  als  das  vierte , stumpf  zugespitzte  Glied  an  der  Wurzel.  Fussglieder 
allmalig  an  Länge  abnehmend , das  vierte  Glied  an  den  hinteren  Füssen  nur  wenig 
kleiner  als  das  dritte.  Körperform  wie  bei  der  Gatt.  Tachyporus.) 

1 Fühler  kürzer  als  Kopf  nnd  Halsschild,  ihr  zweites  und  drittes  Glied  wenig 

länger  als  die  zunächst  folgenden,  welche  fast  doppelt  so  lang  als  breit  sind, 

während  die  vorletzten  Glieder  deutlich  breiter  al6  lang  sind 1 

viel  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild  mit  enge  an  einander  geschobenen 

Gliedern,  welche  von  drittem  an  allmälig  ein  wenig  breiter  nnd  kürzer 
werden,  siebentes  bis  zehntes  Glied  unter  einander  kaum  verschieden,  deut- 
lich breiter  als  lang,  das  Endglied  fast  so  lang  als  die  zwei  vorhergehen- 
den zusammen,  allmälig  zugespitzt.  (Siehe  Seite  169.)  eryttiropteru*». 

2 Halsschild  rothgelb.  (Siche  Seite  169.)  «aginatil*- 

schw'arz,  an  den  Hinterecken  breit  rothbraun.  Körper  schwarz,  glän- 
zend, mit  dunkelrothen  Flügeldecken  und  Beinen  nnd  rostbraunen  Fühlern. 
2'/4*‘\  Von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  in  Oberösterreich  gesammelt.  Kraatz. 

1.  c.  429.  2.  tiaematoptrruft. 


•)  f*el  Kraatz  I c.  S.  417  Zeile  !S  v.  u.  sind  die  Worte  .,die  beiden  ersten  Glieder*  wohl  r» 
Druckfehler,  ebenso  Seite  % lf>  Zelle  4 v.  o.  das  Wort  „Uppentaster.“ 

Boi  Nr.  11  erste  Zelle  rechts  12  «tutt  11. 
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8cite  171.  Für  Tachinns  silphoidcs  Linntf  gründet  Dr.  Kraatz , 1.  c.  S.  393,  die 
Gattung : 


1110.  (162—103.)  Gatt.  Leucopnryphus. 

(Im  Körperbaut  im  Allgemeinen  mit  der  Gatt.  Ta  ch  in  u s übereinstimmend , 
die  Mittelbrust  ist  aber  hier  gekielt , bei  Tachinus  ungekielt , die  Füsse  bei  letz- 
terer Gattung  viel  kürzer  als  die  Schienen , hier  kaum  kürzer  und  ihr  erstes  Glied 
an  den  hinteren  Füssen  ist  stark  verlängert . Eine  merkwürdige  Eigenschaft  bei 
dieser  Gattung  sind  lange%  bandartige  Haare  an  den  Ecken  der  Oberlippe^  und 
blattförmig  breit  gedrückte  Haare  an  der  häutigen  Spitze  des  äusseren  Lappens 
der  Unterkiefer.) 

Seite  171—173.  Bei  der  Gatt.  Tachinus  sind  cinzu  reihen : 

Zu  Nr.  6.  Tachinus  marginatus,  Gyllenh.  Ins.  suec.  II.  255.  4.  Kraatz.  1. 
c.  406.  7.  Pechschwarz,  glänzend,  unbehaart,  äusserst  fein  punktirt , die  Wurzel 
und  Spitze  der  dünnen  Fühler,  die  Beine,  die  Seiten  des  Ualsschildes  und  die 
Flügeldecken  röthlich  gelbbraun,  die  letzteren  mit  schwarzer  Naht  und  schwarzer 
Makel  neben  dem  Seitenrande.  21/,— 2*/*'".  Bei  Stettin. 

Zu  Nr.  6.  — — latiusculus.  Kiesenwetter.  Stettin,  entom.  Zcitg.  1848.  S.  320. 
Glänzend  pechbraun,  die  Wurzel  der  Fühler,  ein  breiter  Saum  an  den  Seiten 
des  Ualsschildes,  die  Ränder  der  Uinterlcibsringe  und  die  Beine  röthlich,  die  fein 
punktirten  Flügeldecken  rothbraun  Manchmal  ist  der  ganze  Käfer  röthlichbraun. 
2'/,'".  Riesengebirge. 

Zu  Nr.  8. p all  io  lat  us,  Kraatz  1.  c.  408.  9.  Dem  T.  pallipcs  nahe  ver- 

wandt, dichter  und  weniger  fein  punktirt.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der 
Fühler,  die  Beine,  ein  feiner  Saum  an  den  Seiten  des  Halsschildcs  und  die  Wurzel 
der  Flügeldecken  röthlich  gelbbraun.  3*". 

Zu  Nr.  9. laticollis.  Gravenhorst.  Micr.  141.  10.  Krantz.  1.  c.  413.  14. 

Breiter  und  gewölbter  als  T.  marginellus,  glänzend  pechschwarz,  Ualsschild 
und  Flügeldecken  an  denselben  Stellen  heller  wie  bei  jenem  jedoch  nicht  gelblich, 
sondern  mehr  rothbraun  gefärbt,  der  Seitenstreif  der  Flügeldecken  meist  sehr  un- 
deutlich, Fühler  stärker  und  dunkler,  Kopf  und  Ualsschild  feiner  punktirt.  letzteres 
nach  vorn  weniger  verengt,  oben  gewölbt,  Flügeldecken  kürzer,  Uintcrlcib  deut- 
licher punktirt.  1*/* — 2'".  Diese  und  die  vorige  Art  w'urden  gleich  wie  der  S.  173 
als  deutsche  Art  angeführte  T.  proximus  von  Uerrn  Grafen  Ferrari  in  Oester- 
reich gefunden. 

Seite  176. 


1111.  (166  — 167.,)  Gatt.  Bryuporus. 

Kraatz.  L c.  S.  452. 

(Eine  Milteigattung  zwischen  Boletobius  und  Myccloporus . Von  er- 
ster er  Gattung  durch  die  Lippenlaster  zu  unterscheiden , deren  Endglied  bei  B o le- 
tobius  kaum  dünner  als  das  vorhergehende , oft  sogar  verdickt , bei  Br y oporus 
aber  viel  dünner  ist.  Von  Mycetoporus  unterscheiden  selbe  die  fadenförmig en, 
wie  bei  Bo  letobiu  s gestalteten  Kief erlöster.) 

Diese  Gattung  gründete  Dr.  Kraatz  für  zwei  Arten  der  Gattung  Boletobins,  — 
für  Bolct.  ccrnuus  Grav.  und  Bol.  rufus  Kr. 

Seite  176.  In  der  Diagnose  der  Gatt.  Mycetoporus  sind  in  der  zweiten  Zeile  die 
Worte  „und  durch  nicht  ausgemndctc  Zunge“  wegzulassen,  da  die  Zunge  bei  dieser 
Gattung  nicht  einfach,  sondern  ebenfalls  ausgerandet  ist. 

Seite  178.  Am  Ende  der  Gatt.  Mycetoporus  cinzuschnlten  : 

Zu  Nr.  3.  Mycetoporus  marginatus:  Krnatz.  1.  c.  457.  2.  Länglich,  pech- 
schwarz, die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  der  Uintcrrand  des  Ualsschildes  und 
der  Flügeldecken,  so  wie  ein  Punkt  an  der  Schulter  röthlich -gelbbraun,  Scheibe 
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des  Halsschildes  beiderseits  mit  zwei  Punkten,  Flügeldecken  innerhalb  der  Bücken- 
reihe  mit  fünf  bis  sechs,  eine  vorne  und  hinten  abgekürzte  Reihe  bildenden,  Punk- 
ten. 2 Von  Herrn  Dr.  Sachse  bei  Leipzig  gesammelt. 

Zu  Nr.  4. Maerkeli:  Kraatz.  I.  c.  457.  1.  Länglich , schwarz,  die  Wurzel 

der  Fühler  und  die  Beine  rüthlich  - gelbbraun , die  Flügeldecken  und  die  Ränder 
der  Hinterleibssegmente  roth,  Halsschild  auf  der  Scheibe  ohne  Punkte,  die  Rand- 
punkte von  den  Hindern  entfernt,  Flügeldecken  innerhalb  der  Rückenreihe  mit  drei 
bis  vier  den  Anfang  einer  Reihe  bildenden  Punkten.  2 Von  Herrn  ifaerkel 
in  der  sächsischen  Schweiz  gefunden,  nach  Dr.  Kraals  auch  in  Oesterreich. 

Zu  Nr  4. ruficornis:  Kraatz  I.  c.  4SI.  8.  Gestreckt,  schwarz,  Fühler 

und  Beine  rflthlich-gclbbraun,  Scheibe  des  Halsschildes  beiderseits  mit  einem  ein- 
fachen Punkte,  Flügeldecken  roth  mit  sparsam  punktirtcr  Rückenreihe  und  inner- 
halb derselben  ohne  Punkte.  1 */,"'•  Sachsen,  Schlesien.  Von  Herrn  Grafen  Fer- 
rari auch  in  Oesterreich  gesammolt. 

Zu  Nr.  6. longicornis:  Kraatz  l.  c.  467.  14.  Gestreckt,  rOthlich-gelbbnum, 

die  Spitze  des  Scheitels,  die  Brust  und  die  Wurzel  der  Hinterleibssegmente  dunkel- 
braun, Scheibe  des  Halsschildes  ohne  Punkte,  Flügeldecken  innerhalb  der  Rücken- 
reihe ohne  Punkto.  2‘". 

Zu  Nr.  7.  — — angularis:  Mulsant  et  Rcy.  Opusc.  entom.  II.  69.  Länglich, 
schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Beine,  der  Uintorrand  des  Halsschilde«  und 
der  Flügeldecken,  sowie  ein  Punkt  auf  der  letzteren  an  der  Schulter  rüthlich  gelb- 
braun, Schcibo  des  Halsschildes  ohne  Punkte,  Flügeldecken  innerhalb  des  Rücken- 
Streifens  nicht  punktirt.  1 Sachsen. 

Zu  Nr.  8. tenuis  : Mulsant  et  Key.  Opusc.  entom.  n.  67.  1.  Länglich,  rüth- 

lich gelbbraun,  Kopf,  Brust  und  Hinterleib  schwärzlich,  Scheibe  des  Halsschildes 
nicht  punktirt,  Flügeldecken  innerhalb  der  Rückenreihe  mit  vier  bis  fünf  eine  Reihe 
bildenden  starken,  deutlichen  Punkten.  1 Sachsen,  Schlesien. 

Zn  Nr.  8.  Boletobius  intrusus:  Hampe  1.  c.  gehört  nach  Dr.  Kraals  nicht 
zu  Mycetoporus  lucidus,  sondern  als  Varietät  zu  Boletobius  pyg- 
m a e u s. 

Seite  179.  Bei  der  Gatt.  Othius  zu  Nr.  4 gehört: 

Othius  brevipennis:  Kraatz  1.  c.  657.  4.  Dem  Oth.  mclanocephalus 
sehr  nabe  verwandt , etwas  gedrungener , einfärbig  rüthlich-gclb  , der  Kopf  etwzs 
dunkler,  die  Flügeldecken  fast  nur  halb  so  lang  als  das  Halsschild,  ziemlich  weit- 
läufig und  stark  punktirt.  2 Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  in  Oesterreich  ge- 
funden. 

Für  Othius  pilicornis  gründet  Dr.  Kraals  1.  c.  S.  659  die  Gattung: 


1112.  (169 — 170 J Gatt.  Baptolinus. 

(Bei  der  Gatt.  Othius  ist  das  Endglied  der  Kiefertaster  deutlich  kürzer 
als  das  vorletzte  Glied,  das  Endglied  der  Lippentaster  deutlich  länger  und  schmäler 
als  das  mit  dem  ersten  gleich  lange  zweite  Glied , bei  B aptolinus  aber,  ist  das 
letzte  Glied  der  Kiefertaster  beinahe  um  die  Hälfte  länger  als  das  vorletzte  ; das 
der  Lippentaster  fast  so  lang  als  die  zwei  anderen  gleichlangen  Glieder  zusammen. 
Neben  der  Naht  der  Flügeldecken  zeigt  sich  bei  Baptolinus  ein  tief  eingedrückter 
Streifen,  welcher  den  Flügeldecken  der  ersteren  Gattung  fehlt.  Die  beiden  Arte«, 
deren  Diagnosen  unten  folgen , wurden  von  Prof.  Erichson  unter  eine  Art  ver- 
einigt.) 

Rüthlich,  der  Kopf,  die  beinahe  glatten  Flügeldecken  und  der  Hinterleib  vor 
der  Spitze  pechschwarz,  öfters  mit  Ausnahme  des  dunkleren  Kopfes  ganz 
rüthlich  pechbraun  ; Kopf  mit  einzelnen,  vertieften  Punkten.  3"'.  Gravenh. 
Micropt.  48.  72.  (Staphylinus)  Kraatz  1.  c.  660.  1.  alternans. 

Schwarz,  glänzend,  Fühler  und  Beine  rüthlich  pechbraun,  Kopf  sparsamer 
punktirt,  Flügeldecken  fein  gerunzelt.  3"’.  Payk.  Fn.  III.  379,  16  (Staphy- 
linus) Kraatz  1.  c.  661.  2.  pilicoral*- 
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Seite  180.  Bei  der  Gattung  Xantholinus  sind  einzureihen : 

Bei  Nr.  9.  Xantholinua  atratua:  Heer,  Fn.  Coleopt.  helv.  I.  246.  7.  Mulsant 
et  Key,  Opusc.  entotn.  II.  71  (Xanth.  confusus).  Kraatz  1.  c.  636.  5.  Schwarz 
oder  pechbraun,  glanzend,  Fhhler  und  Beine  roetroth,  Kopf  mit  starken  Funkten, 
Halsschild  sparsam  und  sehr  fein  punktirt  mit  einer  KOckenreihe  von  5— 6 Funkten.  3"'. 

Bei  Nr.  11. distans.  Kraatz].  c.  639.  8.  Dem  Xanth.  tricolor  sehr  naho 

verwandt.  Rötblich-gelbbraun,  glanzend,  der  Kopf,  der  Kflckcn  des  Halsschildea 
vorne  und  der  Hinterleib  pechschwarz,  Kopf  beiderseits  sparsam  und  fein  punktirt, 
Rtlckcnreihcn  des  Halsschildes  beiläufig  mit  10  Funkten,  Flügeldecken  kürzer  als 
dos  Halsschild  mit  sparsamen,  starken  Funkten.  3 */,"*. 

Bei  Nr.  II. Ion  giventri  s : Heer,  Fn.  Coleopt.  helv.  I.  247.  10.  Dem 

Xanth.  linearis  sehr  verwandt,  doch  grösser,  die  Flügeldecken  glänzend  bronze- 
schwart, nicht  gelblich  braun  , die  Funkte  der  Kückenreihen  und  an  den  Seiten 
des  Halsschildes  sind  weniger  zahlreich  und  deutlich  starker,  dagegen  die  Punk- 
tirung  der  Flügeldecken  viel  schwacher  und  etwas  weitläufiger.  37, — 4"'.  Diese 
und  die  zwei  vorhergehenden  , Ober  Deutschland  verbreiteten  Arten  wurden  von 
Herrn  Grafen  v.  Ferrari  auch  in  Oesterreich  gefunden. 

Seite  182.  Zur  Gattung  Leptacinus. 

Die  von  Prof.  Erichson  in  seinen  „Genera  et  Spcc  Staphylinorum“  bei  der 
Gattung  Leptacinus  aufgestellten  Untcrabtheilungcn , werden  von  Dr. 
Kraatz  zu  Gattungen  erhoben  und  durch  Beifügung  der  Beschreibung  der 
Mundtheile  weiter  begründet.  Die  Diagnosen  der  die  europäischen  Arten_ 
cinschliessenden  Gattungen  lauten  : 


172.  Gatt.  Leptaciuus. 

(Fühler  gekniet.  Oberlippe  in  der  Mitte  lief  ausgebuchtet.  Taster  mit  einem 
ahl/örmigen  Entlgliede , welches  kaum  kürzer  als  das  vorletzte  Glied  ist  Zunge 
an  der  Spitze  ausgerandet.  Flügeldecken  mit  schräg  gegen  die  Naht  abfallendem 
inneren  Rande.  Mitlelhüften  von  einander  entfernt.  Fiisse  ziemlich  kurz,  die  vor- 
dersten nicht  erweitert , an  den  hintersten  das  erste  und  zweite  Glied  an  Länge  we- 
nig verschieden .) 

In  diese  Gattung  gehören  die  von  mir  Seite  183  aufgeführten  Arten  mit 
Ausnahme  des  Lep  tac i nu s brevicornis.  VonLcpt.  batychrus  Gyllenh. 
scheidet  Dr.  Kraatz  den  von  mir  als  dessen  Varietät  aufgelührtcn  Lepta- 
cinus (Staphylinus)  1 i n e a ri  s Gravcnh..  Lept.  angustatus.  Grimm, — 
welcher  auf  dem  Halsschilde  nur  eine  aebtpunktige  Bückenrcihc  besitzt, 
wahrend  die  Kückenreihen  des  etwas  grösseren  Lept.  batychrus  zwölf 
bis  sechszehn  Funkte  zeigen. 

1113.  (172 — 173.)  Gatt.  Metopoucus. 

Kraatz  1.  c.  S.  651. 

(Fühler  gekniet,  ziemlich  kurz.  Oberlippe  in  der  Mitte  tief  dreieckig  aus- 
geschnitten. Drittes  Glied  der  Kiefertaster  verlängert,  das  vierte,  letzte  Glied  sehr 
klein.  Zunge  zweilappig.  Flügeldecken  bis  zur  Naht  ganz  eben , diese  einfach. 
Mitlelhüften  einander  genähert.  Füsse  dünn,  die  vordersten  einfach,  an  den  hin- 
tersten Füssen  das  zweite  Glied  deutlich  länger  als  das  erste.) 

Ala  einzige  europäische  Art  gehört  bieher  Me  t a po  ncus  (Leptacinus)  bre- 
vicornis  Erichson. 

1114.  (172—173.)  Gatt.  Leptolinus. 

Kraatz  l.  e.  S.  647. 

(Fühler  gekniet,  ziemlich  lang.  Oberlippe  in  der  Mitte  tief  dreieckig  ausge- 
schnitten. Taster  mit  ahl/ormigem  Endgliede,  welches  an  den  Kiefertastern  viel 
kürzer  als  das  vorletzte  Glied  ist.  Zunge  an  der  abgerundeten  Spitze  ganzrandig. 


Digitized  by  Google 


984 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


Flügeldecken  mit  schräg  gegen  die  Naht  abfallendem  inneren  Rande.  Miltelhüßeu 
von  einander  entfernt.  Vorderfiisse  erweitert.) 

Die  einzige,  in  Croatien  vorkommende  europäische  Art  — Leptolinus 
(Leptacinus)  nothus:  Erichson  Gen.  et  spcc.  Staphyl.  pag.  338.  9.  ist 
21/,  3"*  lang,  etwas  flach  gedrückt,  schwarz.  Fühler  und  Beine  rostroth, 

Kopf  sehr  dicht  und  etwas  runzelig  punktirt,  Ilalsschild  und  Flügeldecken 
dicht  punktirt,  crstercs  mit  glatter  Mittellinie. 

Seite  183.  Zur  Gattung  Staphylinus. 

Für  die  Gattungen,  in  welche  andere,  vorzüglich  englische  Autoren  vor  Prof.  Ericlto* 
die  grosse  Gattung  ,,S  taphy  linu  sw  trennten,  und  welche  von  dem  Verfasser  der 
Genera  et  Spccies  Stnphylinorum  wieder  eingezogen  und  nur  zu  einem  Theile  der 
Unterabtheilungen  seiner  Gattung  Staphylinus  benutzt  wurden,  wird  von  Dr. 
Kraale  das  Gattnngsrccht  wieder  in  Anspruch  genommen,  und  durch  neue  Diagno- 
sen begründet.  Die  Diagnosen  der  die  europäischen  Arten  cinschliessenden  Gat- 
tungen lauten: 


111S.  (173-174.)  Galt.  Creopliiius. 

Kirby,  Samuel  Comp.  1819. 

(Fühler  etwas  keulenförmig,  das  siebente  bis  zehnte  Glied  quer.  Taster  fa- 
denförmig, das  letzte  Glied  der  Kiefertaster  etwas  kürzer  als  das  vorletzte.  Zunge 
an  der  Spitze  ausgerandet.  Ilalsschild  breiter  als  lang , nacA  hinten  verengt , oben 
vollkommen  glatt , die  beiden  Randlinien  an  dem  umgeschlagenen  Theile  des  Hals - 
Schildes  nicht  zusammen  flies  send , die  untere  in  de)'  Mitte  mit  einem  häutigen  Fort- 
sätze. Mittelhüften  ziemlich  weit  von  einander  entfernt.) 

Die  einzige  europäische  Art  bildet  C reop hi lus  (Stapliylinus)  tnaxillosus 
Linne. 


1116.  (173-174.)  Galt.  Emus. 

Leach,  Samuel  Cump.  1819. 

(Fühler  gerade , etwas  keulenförmig  verdickt , das  sechste  bis  zehnte  Glied 
quer.  Taster  fadenförmig , das  letzte  Glied  der  Kiefertaster  etwas  kurzer  als  dos 
vorletzte.  Zunge  an  der  Spitze  ausgerandet.  Halsschild  behaart,  breiter  als  lang, 
nach  hinten  verengt,  die  beiden  Handlinien  des  umgeschlagenen  Theiles  des  Hais- 
schildes zusammenstnssend,  die  untere  Linie  in  der  Mitte  mit  einem  häutigen  Fort- 
satze. Mittelhofen  ziemlich  weit  von  einander  entfernt.) 

Die  einzige  europäische  Art  bildet  Km  ns  (Stapliylinus)  hirtns  Linne. 


1117.  (173—174.)  Gatt.  Lei.stotrophiis. 

Pertv.  Dolect.  anim.  arlic.  pag*.  30. 

Gray,  Anim  Klngd.  XIV.  pag’.  310  (Sihizochilns). 

Stephens  Illutr.  hrit.  V.  435  (Trichoderma.) 

(Fühler  fadenförmig.  Taster  fadenförmig , letztes  Glied  dir  Kiefertaster  kür- 
zer als  das  vorletzte.  Zunge  an  der  Spitze  ausgerandet.  Halsschild  behaart,  hinten 
breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt,  seine  Vorderwinkel  spitzig,  die  Handlinien  des 
umgeschlagenen  Theiles  zusammenßiessend,  die  untere  mit  einem  häutigen  Fortsatze. 
Mittclhüftcn  mässig  von  t inander  entfernt.) 

In  diese  Gattung  gehören : Leistotrophns  (Stapliylinus)  nebulosns  und 
m urinus. 
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173.  Gatt.  Staphylinus. 

( Fühler  fadenförmig , etwas  kurz.  Taster  fadenförmig , letztes  Glied  der 
Kiefertaster  dem  vorletzten  gleich.  Zunge  an  der  Spitze  ausgerandet.  Halsschild 
mit  ziemlich  parallelen  Seiten , die  Randlinien  des  umgeschlagenen  Theiles  zusam- 
menßiessendy  die  untern  mit  einem  häutigen  Fortsatze.  Beine  ziemlich  kurz , Hüften 
der  Mittelbeine  nicht  oder  nur  wenig  von  einander  entfernt.) 

Hichcr  alle  übrigen  Seite  184—  185  aufgcz&hlten  Arten  der  Gattung  Staphylinus. 
Seite  186.  Bei  der  Gattung  Ocypus  ist  als  deutsche  Art  einzuschalten: 

Zu  Nr.  2.  Ocypus  (Staphylinus)  com pressus  Marsham  Entom.  brit.  503.  15.  Boisd. 
& Lacord.  Fn.  Paris.  I.  370.  17.  (Emus  rufipalpis.)  Geflügelt,  schwarz,  matt,  die 
Wurzel  der  Fühler  und  die  Taster  roth,  Flügeldecken  so  lang  als  das  Halaschild. 
7"'.  Nach  Herrn  Zehe  bei  Heidelberg. 

Seite  189.  Bei  Nr.  2 ist  der  Name  laevicollis  in  montivagus  umzuändern  und  die 
Citatc  der  Autoren  so  zu  stellen:  Heer.  Fauna  Coleopt.  Helv.  I.  275.  64.  Id.  Mittheil. 
I.  75.  (Phil,  nigritulus)  Erichson,  Gen.  & Spec.  Staphyl.  433.  8.  (Phil,  laevicollis). 

Seite  198.  Unter  den  deutschen  Arten  der  Gattung  Philonthus  sind  ferner  einzureihen: 
Zu  Nr.  2.  Philonthus  laevicollis:  Boisd.  & Lacord.  Fn.  ent.  Paris.  I.  397.  21. 
Kicscnwctter,  Stettin,  entom.  Zeitg.  1848.  S.  322  (Phil,  adscitus).  Schwarz,  etwas 
glänzend,  Kopf  wenig  schmäler  als  das  Halsschild,  Flügeldecken  grünlich  erzfarben, 
wenig  glänzend,  äusserst  fein  lederartig  gerunzelt,  sparsam,  ziemlich  glcichmässig 
und  wenig  tief  punktirt,  die  Ränder  des  Hinterleibes  und  die  Beine  pechbraun,  die 
Füssc  rothbraun  an  den  Vorderbeinen  in  beiden  Geschlechtern  erweitert.  31/, — 4"'. 
Im  mittleren  und  südlichen  Deutschland  nach  Kraatz. 

Zu  Nr.  11. punctiventris.  Kraatz  1.  c.  S.  578.  10.  An  Gestalt  mit  Phil. 

acneus  übereinstimmend.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügeldecken  metallisch-grün, 
Kopf  ziemlich  viereckig,  zwischen  den  Augen  mit  vier  Punkten  und  hinter  densel- 
ben dicht  und  ziemlich  tief  punktirt  mit  einigen  grösseren  Punkten,  Halsschild  mit 
etwas  ausgebuchtetem  Seitenrande,  Flügeldecken  sehr  dicht  und  stark,  etwas  run- 
zelig punktirt,  Hinterleib  oben  ziemlich  dicht,  unten  dicht  und  stark  punktirt,  Vor- 
derfüssc  einfach.  5'".  Baiern. 

Zn  Nr.  35. scybalarius:  Nordmann,  Symb.  94.  70.  Kraatz  1.  c.  601.  35. 

Tief  schwarz,  glänzend,  die  Hüften  und  Schenkel  der  Vorderbeine  schmutzig  gelb- 
braun, Kopf  klein,  eiförmig,  Hinterleib  sehr  fein,  glcichmässig  und  sehr  dicht  punk- 
tirt, irisirend,  Vordcrfüsse  bei  dem  Männchen  stark,  bei  dem  Weibchen  schwach 
erweitert.  3‘/t"'. 

Zu  Nr.  35. (Staphylinus)  agilis:  Gravenh.  Mon.  77.  70.  Kraatz  1.  c.  603.  37. 

Dem  Philonth.  varians  sehr  nahe  verwandt.  Schwarz,  glänzend,  die  Flügel- 
decken schwarzbraun,  an  der  Spitze  roth  durchschimmernd,  Kopf  klein,  eiförmig, 
Beine  schwarz,  die  Vorderhüften  an  der  Innenseite  gelbbraun,  die  Vordcrfüsse  bei 
dem  Männchen  ziemlich  stark,  bei  dem  Weibchen  schwächer  erweiteit  2 — 2%'". 

Zu  Nr.  41. trossulus:  Nordmann,  Symb.  102.90.  Kraatz  1.  c.  616.  55.  Dem 

Phil,  aterrimtis  sehr  ähnlich.  Schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  schmutzig  gelbbraun,  Kopf  bei  dem  Männchen  breiter  als  das  Halsschild, 
Flügeldecken  deutlich  kürzer  als  das  Halsschild,  gelblich  erzgrün.  2'/g* Berlin. 
Seite  199.  Bei  der  Gattung  Hctcrothops  ist  ferner  als  deutsche  Art  cinzuschalten : 
Hete rothops  binotatus:  Erichson,  Gen.  & Spec.  Staph.  516.  2.  Schwarz,  glän- 
zend, die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  gelbbraun,  Kopf  kurz-eiförmig,  Flügel- 
decken länger  als  das  Halsschild,  pechschwarz,  der  äusserste  Spitzenrand  rOthlich 
durchschimraernd.  2'/,'“.  Nord-  und  Ostsee. 

Seite  204.  Bei  der  Gattung  Quedius  ist  bei  Nr.  31  als  Ocstcrreicher  einzuschalten ; 

Flügeldecken  beinahe  kürzer  als  das  Halsschild.  Fühler  und  Beine  rothgelb. 
Rothbraun,  der  Hinterleib  irisirend,  der  eiförmige  Kopf  schwarz,  die  Scheibe 
des  Halsschildes  schwärzlich  braun,  Flügeldecken  in  der  Mitte  etwas  dunk- 
ler, ziemlich  dicht  und  mässig  fein  punktirt.  2*/*".  Von  dem  Herrn  Grafen 
v.  Ferrari  und  Herrn  Miller  bei  Wien  gesammelt.  Kraatz  1.  c.  508.  20.  cinctlcollis 
Fauna  austriaca.  124 
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Seite  205.  Als  deutsche  Arten  der  Gattung  Qnedius  gehören  noch  hieher: 

Zu  Nr.  9.  Quedius  longicornis:  Kraatz  1.  c.  494.  4.  Erichson  Gen.  &.  Spec. 
Staphyl.  526  (Qu.  fulgidus  var).  Ruthbraun , der  Kopf  schwarz , die  Scheibe  det 
Halsschildes  und  die  breite  Wurzel  der  einzelnen  Hinterleibsringe  pechbraun.  Fah- 
ler schlank,  Flügeldecken  ziemlich  dicht  pnnktirt.  4 ".  Pommern,  Thüringen. 

Zu  Nr.  20. collaris:  Erichson.  Gen.  & Spec.  Staph.  545.  33.  Schwarz,  glän- 

zend, Fahler,  Beine  und  die  Seiten  des  Halsschiides  gelbbraun,  Schildchen,  Flügel- 
decken und  Hinterleib  dicht  und  fein  punktirt.  3’/,'".  Auf  dem  Glatzer  Schnee- 
berge von  Dr.  Kroate  gesammelt. 

Zu  Nr.  22. modestus:  Kraatz  1.  c.  Schwarz,  glänzend,  die  Fühler  und  Beine 

gelbbraun,  die  Wurzel  der  enteren  heller,  Schildchen  nicht  punktirt,  Flügeldecken 
etwas  mctallschiramemd  und  wie  der  Hinterleib  ziemlich  dicht  punktirt.  2*/,“'. 
Schlesien. 

Zu  Nr.  32. nigriceps:  Kraatz  1.  c.  510.  23  Erichson  Gen.  & Spec.  Staph. 

542.  28.  (Qu.  maurorufus  var.)  Pechbraun,  glänzend,  Kopf  schwarz,  die  Fahler. 
Beine,  Flügeldecken  und  das  Halsschild  gesättigt  rothgelb,  letzteres  auf  dem  Rücken 
nicht  selten  dunkler,  Hinterleib  bräunlich,  lebhaft  irisirend,  mit  meist  gelb  gerunde- 
ten Ringen.  1'/,"'. 

Zu  Nr.  32. marginalis:  Kraatz  1.  c.  512.  25.  Pechschwarz,  die  Seiten  der 

Flügeldecken  und  die  Fühler  rothbraun  , die  Wurzel  der  letzteren  und  die  Beine 
gelbbraun,  Hinterleib  wenig  Farben  schillernd.  2 Bei  Frcienwalde  von  Herrn 
Calix  gefunden. 

Seite  207.  Bei  der  Gattung  Achenium  einzuschalten: 

Schwarz,  glänzend,  die  hintere  Hälfte  der  Flügeldecken  und  die  Spitze  der 
vier  vorderen  Bauchringe  gelb,  die  Beine  bald  rothgelb,  bald  heller  oder 
dunkler  gelbbraun ; Halsschild  wenig  länger  als  breit,  nach  hinten  verengt, 
die  Vorderwinkel  rechteckig,  rnässig  vorragend,  die  Hinterwinkel  breit  ab- 
gerundet, oben  ungleich  punktirt,  die  Mitte  der  Länge  nach  glatt;  Flügel- 
decken etwas  länger  und  um  ein  Drittel  breiter  als  das  Ilalsschild.  4“*. 
Vom  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei  Hetzendorf  gesammelt.  Erichson  Gen. 

& Spec.  Staphyl.  584.  4.  epliippium 

Seite  208.  Bei  der  Gattung  Lathrobium  sind  noch  als  österreichische  Arten  ein- 
zuschalten: 

Zu  Nr.  5.  Dem  Lathr.  elongatum  ebenfalls  äusserst  ähnlich,  mehr  gleichbreit, 
die  Punktirung  weitläufiger  und  feiner,  vorzüglich  auf  der  Unterseite  des  Kopfes, 
die  Flügeldecken  sind  nur  wenig  breiter  und  kaum  länger  als  das  Halsschild . dü- 
ster roth,  in  der  Regel  auf  der  ganzen  vorderen  Hälfte  schwarz,  beide  Farben  ge- 
gen einander  weniger  scharf  abgesetzt,  als  bei  der  genannten  Art.  4'".  Vom  Herta 
Grafen  v.  Ferrari  gesammelt.  Kraatz  1.  c.  673.  3.  geininnm 

Zu  Nr.  8.  Ungeflügelt,  linear,  gesättigt  rothgelb,  glänzend,  fein  behaart,  die  kleinen, 
ovalen,  etwas  schief  gestellten  Augen  schwarz,  Kopf  hinten  ein  wenig  breiter  als 
das  Halsschild,  nach  vorne  allmälig  verengt,  weitläufig  punktirt ; Halsschild  mehr 
als  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  rnässig  dicht  und  tief  punktirt;  Flüge ldeckez 
beinahe  schmäler  und  fast  nur  halb  so  lang  als  das  Halsschild,  weitläufig  und  rnässig 
fein,  fast  verloschen  punktirt.  2’/,'".  Vom  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  entdeckt. 
Kraatz  1.  c.  682.  16.  trsfarrom. 

Zu  Nr.  11.  Nach  Dr.  Kraatz  ist  das  von  mir  als  Abart  des  Lathr.  quadratom 
angeführte  Lathr.  torminatum  Gravenh.  sicher  eine  selbständige  Art,  welche 
sich  ausser  durch  den  etwas  schlankeren,  stets  kleineren  Körper,  durch  das  stets 
rothgclbc  Wurzelglied  der  Fühler  und  rothgelben  Beine,  sowie  durch  die,  in  der 
Regel,  rothgelben  Aussenwinkcl  der  Spitze,  der  lebhafter  glänzenden  Flügeldecken 
constant  unterscheidet.  Kraatz  1.  c.  679.  11. 

Seite  210.  Als  deutsche  Arten  der  Gattung  Lathrobinm  sind  ferner  eiaznreihen: 

Za  Nr.  2.  Lathrobium  sodale:  Kraatz  1.  c.  687.  23.  Beine  schwarz  oder  peeb- 
braun  mit  rotbbraunen  Füssen.  Körper  niedergedrückt,  schwarz,  glänzend,  Fühler 
rothbraun,  Flügeldecken  auf  der  hinteren  Hälfte  lebhaft  roth;  Kopf  viel  breiter  als 
das  Halsschild,  rundlich,  hinten  dicht  and  tief  punktirt;  Halsschild  fast  nur  halb  m 
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breit  als  die  Flügeldecken,  am  mehr  als  die  Hälfte  langer  als  breit,  nach  hinten 
schwach  verengt,  oben  massig  dicht  und  tief,  nach  vorne  schw&cher  punktirt,  mit 
glatter  Mittellinie ; Flügeldecken  kaum  länger  als  das  Halsschild,  ziemlich  dicht  und 
stark,  vorne  etwas  gereiht  punktirt.  21//".  Baiern. 

Zu  Nr.  5.  Lathrobiitm  dentatum:  Kellner  ist  identisch  mit  dem  früher  beschrie- 
benen Lathr.  lacvipenne,  Heer,  Fn.  Coleoptr.  helv.  I.  240.  14.  Kraatz  L C.  675.  6. 

Zu  Nr.  7. bi  colo  r:  Erichson,  Gen.  & Spec.  Staphyl.  593.  8.  Kraatz  1.  c.  686. 

21.  Ganz  von  der  Gestalt  des  Lathr.  anguB tic olle.  Niedergedrückt,  glänzend, 
dichter  und  feiner  punktirt,  braunroth,  die  Wurzel  der  Flügeldecken  und  der  Hin- 
terleib dunkelbraun,  seine  Spitze  gelbbraun;  Halsschild  oben  dicht  und  mässig  fein 
punktirt,  mit  einer  glatten,  jederseits  von  einer  sehr  schwachen,  dichter  punktirten 
Längsfurche  am  Ende  begrenzten  Mittellinie.  3'".  Baiern. 

Seite  212.  Herr  Graf  v.  Ferrari  theilte  mir  folgende  Beschreibung  einer  neuen,  von 
ihm  unter  faulenden  Vegetabilien  gesammelten,  Art  der  Gattung  Litho charis  mit, 
welche  mit  Lith.  obsoleta  und  obscurella  zunächst  verwandt  ist: 

Schwarz,  matt,  der  Kopf  und  das  Halsschild  etwas  glänzend,  sehr  fein  behaart 
mit  mattem  Seidcnglanze,  der  Mund,  die  Taster,  die  Fühler  und  Beine,  die 
äussersten  Ränder  der  Bauchringe  sowie  der  After  gelbbraun;  Kopf  nach 
vorne  verengt,  kaum  schmäler  als  das  ziemlich  viereckige  Halsschild  und 
wie  dieses  kaum  sichtbar  punktirt;  Flügeldecken  kaum  breiter,  aber  ein  und 
ein  halbes  Mal  so  lang  als  das  Halsschild.  Kaum  l '/,•**  lang.  (Ferrari)  opacn. 

Als  neue,  von  Dr.  Kraatz  beschriebene,  deutsche  Arten  gehören  ferner  zur  Gattung 
Lithocharis: 

Zu  Nr.  3.  Lithocharis  oppidana;  Kraatz  1.  c.  711.  2.  Rothbraun , Kopf  und 
Halsschild  nur  wenig  dnnkler,  sehr  dicht  und  fein  pnnktirt,  die  glatte  Mittellinie 
auf  letzteren  nur  sehr  wenig  bemerkbar;  Flügeldecken  weniger  dicht  und  stärker 
punktirt,  fast  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild.  2'/,'".  Preussen. 

Zu  Nr.  3. castanoptera:  Kraatz  1.  c.  716.  11.  Schwarz  mit  mässigem 

Glanze,  die  Flügeldecken  kastanienbraun,  die  Fühler  und  Beine  rothbraun;  Kopf 
nach  vorne  leicht  verengt,  hinten  ein  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  bei- 
nahe länger  als  breit,  nach  hinten  nicht  verengt,  wie  der  Kopf  dicht  und  deutlich 
punktirt  mit  glatter  Mittellinie,  auf  welcher  sich  hinten  eine  feine,  vertiefte  Linie 
zeigt ; Flügeldecken  etwa  um  ein  Drittel  länger  als  das  Halsschild,  dicht  und  deut- 
lich, etwas  runzelig  punktirt.  1 */,"*.  Baiern. 

Zu  Nr.  4. apicalis:  Kraatz  1.  c.  715.  9.  Aeusserst  fein  und  sehr  dicht 

punktirt,  matt,  rostbraun,  der  Kopf  schwarz,  Halsschild  ziemlich  viereckig,  Flügel- 
decken deutlich  um  die  Hälfte  länger  als  das  Halsschild,  Flügeldecken  rostfärbig 
mit  brauner  Spitze.  I %*'*.  Cassel. 

Zu  Nr.  6. ruficollis:  Kraatz  1.  c.  717.  12.  Der  Lith.  melanocephala 

äusserst  ähnlich,  ganz  ebenso  gefärbt,  2"'  lang,  die  Fühler  etwas  gedrungener,  die 
vorletzten  Glieder  leicht  quer,  die  Punktirung  des  Körpers  durchgängig  feiner  und 
dichter,  die  Flügeldecken  in  der  Mitte  in  geringerer  Ausdehnung  dunkel  gefärbt, 
meist  dunkelbraun,  selten  schwärzlich.  Preussen. 

Seite  213.  Eine  Monographie  der  Gattung  Scopacus  lieferte  Mulsant  in  Verbindung 
mit  Key  in  seinen  Opuscul.  entom.  VI.  pag.  49,  aber  trotz  den  vortrefflichen  Beschrei- 
bungen und  auf  zwei  Tafeln  beigefügten  Umriss  - Zeichnungen  der  einzelnen  Arten 
unterliegt  die  Bestimmung  der  Arten  dieser  Gattung  grossen  Schwierigkeiten.  Als 
österreichische  Arten  sind  in  diese  Gattung  noch  einzureihen: 

Zu  Nr.  2.  Rothbraun,  fein  punktirt,  fein  scidenschimracrnd  behaart,  der  Kopf  und 
die  Wurzel  der  Flügeldecken  braun,  der  Hinterleib  schwärzlich,  die  Fühler  und 
Beine  röthlich-gelbbraun;  Kopf  beinahe  viereckig;  Halsschild  um  ein  Drittel  schmä- 
ler als  die  Flügeldecken,  nicht  ganz  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  am  Grunde  mit 
zwei  schwachen  Grübchen,  der  etwas  erhabene  Zwischenraum  derselben  mit  einer 
feinen,  eingegrabenen  Linie;  Flügeldecken  nur  wenig  länger  als  das  Halsschild. 
1 Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  und  Herrn  Ullrich  gesammelt.  Muslant  1.  c. 

59.  4.  Kraatz  1.  c.  706  4.  rilbtduH. 

Zu  Nr.  3.  Ziemlich  walzenförmig,  fein  seidenartig  behaart  und  fein  punktirt,  etwas 
glänzend,  pechbraun,  Flügeldecken  und  Hinterleib  schwärzlich,  Fühler  und  Beine 
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röthlich-braungelb ; Kopf  beinahe  viereckig,  deutlich  breiter  als  das  Halsschild,  dieses 
fast  so  breit  als  die  Flügeldecken,  hinten  mit  zwei  kaum  angedenteten  Grübchen, 
die  Mittellinie  hinten,  manchmal  auch  vorne  mit  einer  feinen,  eingegrabenen  Linie; 
Flügeldecken  kaum  länger  als  daB  Halsschild.  1 */,**'.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari 
auch  bei  Wien  gesammelt.  Mulsant  1.  c.  68.  7.  Kraatz  L c.  707.  5.  cogDatu**. 

Als  deutsche  Arten  gehören  ferner  noch  in  die  Gattung  Scopaous: 

Zu  Nr.  2.  Scopaeus  Erichsoni:  Kolenati,  Melet.  entora.  III.  23.  95.  tab.  XII. 
tig.  I.  Kraatz  1.  c.  702.  1.  MuUant  1.  c.  53.  2.  (Scop.  apicalis).  Schlank,  etwas 
Hach  gedrückt,  pechbraun,  wenig  glänzend,  äusserst  fein  greishaarig,  scidcnglänzend, 
sehr  dicht  punktirt,  die  vorletzten  Glieder  der  Fühler  länger  als  breit , die  Beine, 
der  After  und  die  Spitze  der  Flügeldecken  röthlich-gclbbraun;  Kopf  kurz-eiförmig, 
wenig  breiter  als  das  Halsschild,  dieses  länglich,  deutlich  um  ein  Drittel  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  am  Grunde  mit  zwei  ziemlich  deutlichen  Grübchen  und  einem 
kielförmig  erhabenen  Lcistchcn  zwischen  ihnen;  Flügeldecken  nur  deutlich  länger 
als  das  Halsschild;  Hinterleib  hinter  der  Mitte  schwach  erweitert.  1 

Für  Scop.  pumilus  ist  der  ältere  Erichson’sche  Name  minutus  zu  setzen.  In  die 
Diagnose  des  Scop.  pusillus  ist  nach  dem  Worte  „Grübchen*  noch  einzuschal- 
ten  „Flügeldecken  fast  etwas  kürzer  als  das  Halsschild*4  und  am  Ende  „MuUant  L c. 
65.  6 (Scop.  abbreviatus).“ 

Seite  216.  Zur  Gattung  Pacdcrus:  Die  von  mir  in  der  Note  (•)  angedeuteten  Va- 
rietäten des  Paed,  ruficollis  scheinen  den  von  Dr.  Kraatz  S.  730  u.  731  anfge- 
nommenen  drei  Arten  zu  entsprechen,  deren  Diagnosen  lauten; 

Paederus  longicornis:  Aub<$  Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  Franke.  1851.  319. 
Kraatz  1.  c.  730.  9.  Lebhaft  blau,  das  Halsschild  gclbroth,  weniger  fein  punktin, 
die  längern  Fühler,  die  Taster  und  Beine  schwarz.  4“*. 

ruficollis:  Fahr.  Dunkelblau,  das  Halsschild  gclbroth,  sehr  fein  punktirt. 

die  Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz,  der  Hinterleib  weniger  dicht  punktirt.  3 */*•". 

gemellus:  Kraatz  1.  c.  731.  11.  Schwarzblau,  das  Halsschild  gclbroth,  fein 

punktirt,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  schwarz,  Hinterleib  dicht  punktirt,  dichter 
greishaarig.  3'/,"*. 

Als  deutsche  Art  ist  ferner  einzareihen: 

Paederus  ccphalotes:  Motschoulsky,  Bullet  de  Moscou,  1849.  III.  86.  Kraatz  Lc. 
725.  1 Dem  Paed,  littoralis  sehr  ähnlich.  Schwarz,  Halsschild  deutlich 
etwas  länger  als  breit,  schwach  herzförmig,  die  ersten  fünf  Hinterleibsringe  und  die 
Beine  gelbroth,  die  Spitze  aller  Schenkel  breit  schwarz,  die  Fühler  gelbbraun,  in 
der  Mitte  dunkler,  die  Flügeldecken  blau,  weniger  dicht  pnnktirt,  länger  als  das 
Halsschild.  4‘". 

Seite  218.  Bei  der  Gattung  Stenns  sind  als  österreichische  Arten  einzaschalten  : 

Bei  Nr.  5.  Dem  Sten.  biguttatus  ebenfalls  äusserst  ähnlich,  doch  etwas  grösser. 
2%"'  lang,  die  Stirne  schmäler  und  kaum  ausgehöhlt,  ohne  erhabene  Mittellinie, 
das  Halsschild  am  Grunde  mehr  verengt,  die  Makel  auf  den  Flügeldecken  grösser, 
mehr  roth,  von  dem  Naht-,  Seiten-  und  Spitzenrand  gleichweit  entfernt,  an  den 
Tastern  nur  das  erste  Glied  gelbbraun.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  gesammelt. 
Heer,  Fn  Col.  helv.  I.  214.  3.  lonsipe*. 

Bei  Nr.  16.  Schwarz,  matt,  sehr  dünn  behaart,  dicht  und  etwas  runzelig  punktirt, 
die  Taster  pechbraun,  ihr  erstes  Glied  gelbbraun,  die  Fühler  in  der  Mitte,  und  die 
Schenkel  röthlich  pechbraun,  Stirne  schwach  ausgehöhlt  mit  zwei  seichten  Furchen, 
Hinterleib  an  der  Spitze  weniger  dicht  pnnktirt.  Dem  Sten.  opticus  zunächst 
verwandt.  l'/4 — 1 Nach  Kraatz  in  Oesterreich.  Kiesenwetter,  Stettin,  entom. 

Zeitg.  1850.  S.  220.  euwerii!»- 

Seite  226.  Zur  Gattung  Stenus  als  deutsche  Arten: 

Für  Stenus  opaeni  Erichson  ist  der  ältere  Name  Stenns  niger,  Mannerh. 
Brachcl , 43.  13,  zu  setzen.  Herr  Graf  v.  Ferrari  sammelte  diese  Art  auch  in 
Oesterreich. 

Zu  Nr.  16.  Stenus  gracilipcs:  Kraatz  1.  c.  S.  750.  Schlank,  wenig  gewölbt, 
schwarz,  matt,  ziemlich  dicht  und  stark  punktirt,  wcisslich  behaart,  das  erste  Glied 
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der  Taster  gelb,  Stirne  mit  zwei  breiten,  seichten  Furchen,  Halsschild  um  ein  Drittel 
langer  als  vor  der  Mitte  breit,  oben  bisweilen  mit  einer  undeutlichen  Längsrinne, 
Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild,  Hinterleib  oben  glcichmässig  dicht  und  fein 
punktirt,  die  Beine  lang  und  schlank,  die  Füsse  bisweilen  dunkel  rothbruun.  2V4"\ 
Von  Herrn  licgierungsrath  von  Kiesenwetter  auf  dem  Spieglitzcr  Schueebcrge  in 
Mähren,  yoh  Dr.  Kraut:  auf  dem  Glatzer  Schneeberge  gesammelt. 

Zu  Nr.  24.  Stenns  Rogeri:  Kraatz  1.  c.  764.  27.  Schwarz,  etwas  glänzend, 
dicht  punktirt,  die  Taster  gelbbraun  mit  dunkler  Spitze , Stirne  tief  ausgehöhlt  mit 
zwei  Längsfurchen,  Halsschild  in  der  Mitte  schwach  gerinnt,  etwas  länger  als  die 
Flügeldecken,  Beine  röthlich  braungelb,  die  Kniee,  die  Spitze  der  Schienen  und 
die  Füsse  braun.  2 Von  Herrn  Hofrath  Dr.  Hoger  bei  Räuden  gefunden. 

Zu  Nr.  38. Lepricuri:  Cussac.  Annal  d.  1.  soc.  entom.  de  Franke,  1851. 

pag.  XXIX.  Bleischwarz,  etwas  glänzend,  dicht  punktirt,  weisslich  behaart,  die 
Beine,  Fühler  und  Taster  pechbraun,  die  Wurzel  der  letzteren  gelbbraun,  Flügel- 
decken deutlich  länger  als  das  Halsschild,  Hinterleib  etwas  weniger  dicht  und  stär- 
ker als  der  Vorderlcib  punktirt.  l'/4"\  Von  Dr.  Kraatz  bei  Bonn  gesammelt. 

Zu  Nr.  43.  — — glacialis:  Heer,  Fn.  Coleopt.  helv.  I.  224.  35.  Kraatz  1.  c. 
787.  58.  Schwarz,  glänzend  mit  dunklem  Bronzeschimmer,  sparsamer  und  sehr 
stark  punktirt,  lang  und  nicht  anliegend  behaart,  die  Fühler,  Taster  und  Beine 
röthlich  braungclb,  die  Spitze  der  Schenkel  dunkler.  1 Bei  Ahrweiler. 

Zu  Nr.  46. subaeneus:  Erichson  Gen.  ct  Spcc.  Stnph.  727.  70.  Kraatz 

1.  c.  786.  57.  Schwärzlich  erzschimmernd,  ziemlich  glänzend,  dünn  weisslich  be- 
haart, dicht  und  stark  punktirt,  Fühler  in  der  Mitte,  das  erste  Glied  der  Taster  und 
die  Wurzel  des  zweiten  röthlich  gelb,  Beine  gelblich,  die  Hälfte  der  Schenkel  und 
die  Wurzel  der  Schienen  schwärzlich,  Hinterleib  mässig  dicht,  am  Grande  stärker 
punktirt.  2*/4#l\  Ahrweiler. 

Zu  Nr.  46. fuscicornis:  Erichson  Gen.  ct  Spec.  730.  76.  Kraatz  1.  c. 

791.  64.  Schwarz,  ziemlich  glänzend,  stark  punktirt.  Fühler  und  Taster  pechbraun, 
die  Wurzel  der  letzteren  bräunlichgelb,  Beine  rothbraun,  dio  Spitze  der  Schenkel 
und  die  Wurzel  der  Schienen  schwarzbraun.  1'/,  — !%"*•  Ahrweiler,  Hei- 
delberg. 

Zu  Nr.  50. Kiesenwetteri:  Rosenhaucr,  Die  Thierc  Andal.  S.  76.  Kraatz 

1.  c.  793.  66.  Schwarz,  ziemlich  glänzend,  grob  und  tief  punktirt,  dünn  weisslich 
behaart,  Taster  und  Fühler  röthlich-gelbbraun,  an  der  Spitze  dunkler,  eine  runde 
Makel  auf  jeder  Flügeldecke,  die  Wurzel  der  Schenkel,  Spitze  der  Schienen  und 
die  Füsse  röthlichgelb,  Hinterleib  weniger  stark  punktirt.  2 W".  Erlangen. 

citc  230.  Zur  Gattung  Bledius  gehören  noch  als  deutsche  Arten: 

Zu  Nr.  8.  Bledius  tibialis:  Ilcer,  Fn.  Coleopt.  helv.  I.  212.  11.  Kraatz  1.  c. 
825.  9.  Kolenati,  Mcletcm.  entom.  IH.  25.  109  (Bledius  pubcsccns).  Schwarz, 
durch  eine  äusserst  feine,  reifartige  Behaarung  matt,  Fühler  bis  auf  das  erste, 
schwarze  Glied  braun,  Spitze  der  Schenkel  und  die  Schienen  gelb,  Halsschild  mit 
feiner  Mittelrinnc,  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  dieses,  äusserst  dicht  und  fein 
punktirt.  1 '/A—  1 Nord-Deutschland. 

Zu  Nr.  10. erythropterus:  Kraatz  1.  c.  831.  15.  Dem  Bl.  opacus  sehr 

ähnlich.  Schwarz,  die  Wurzel  der  Fühler,  die  Flügeldecken  und  Beine  lebhaft 
roth,  Halsschild  wie  der  Kopf  glanzlos,  dicht  lederartig  gerunzelt,  mit  einer  feinen 
Mittclrinne  und  ziemlich  dicht  mit  mässig  starken,  seichten  Punkten  besetzt,  Flü- 
geldecken dicht,  tief  und  ziemlich  stark  punktirt,  glänzend,  Hinterleib  an  der  Spitze 
rothbraun.  1 */*"'•  Baierische  Alpen. 

1.  231.  Platys  th etus  capito,  nodifr ons  u.  nitens,  zn  welcher  letzten  Art  P 1 a t. 
splcndcns  als  Synonim  gehört,  hält  Dr.  Kraatz  für  drei  gut  verschiedene  Arten. 
Der  erstere  hat  gewöhnlich  bräunliche  Flügeldecken,  ein  ziemlich  dicht  und  sehr  grob 
punktirtes  Halsschild  und  ein  beiderseits  grübchenartig  vertieftes  Schildchen.  Bei  der 
zweiten  Art  ist  das  Halsschild  zwar  ziemlich  dicht  und  stark,  gegen  die  Mittellinie  zu 
aber  viel  sparsamer  punktirt  und  das  Schildchen  ist  beiderseits  so  stark  vertieft,  dass 
dessen  Mitte  kiclförmig  erhöht  erscheint.  Bei  der  dritten  mehr  glänzeuden  Art  end- 
lich ist  das  Halsschild  nur  an  den  Seiten  deutlich  punktirt  und  auf  dem  Schildchen 
zeigt  sich  nur  beiderseits  eine  schmale  Vertiefung. 
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Bei  Oxytelus  rugosus  ist  einzuschalten  als  Österreichische  Art: 

Schwer*,  glanzlos,  die  Beine  rothbraun  oder  rothgelb,  Stirne  so  wie  das  Hab- 
schild von  dichten,  von  erhabenen  Linien  begrenzten,  im  Grunde  etwas  un- 
deutlich punktirten  Längswurzeln  durchzogen,  Flügeldecken  sehr  dicht  und 
fein  lederartig  gerunzelt,  vorne  mit  zerstreuten,  etwas  erhabenen,  am  Sei- 
tenrande zu  Längs  runzeln  zusammen  fliessenden  Punkten.  2 Um  Wien 

selten.  Kraatz  1.  c.  851.  2.  oparuti. 

Seite  233.  Zur  Gattung  Oxytelus  als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  12.  Oxytelus  h Amatus:  Fairm.  et  Laboulb.  Fn.  Ent  Franc.  I.  615. 
14.  Kraatz  1.  c.  863.  16.  Dem  Ox.  depressus  Susserst  Ähnlich,  doch  kleiner, 
noch  feiner  l&ngsgestrichelt,  der  Kopf  bei  beiden  Geschlechtern  schmäler  als  das 
Habschild,  dieses  um  mehr  als  die  Hälfte  breiter  als  lang,  fast  um  die  Hälfte  kür- 
zer als  die  manchmal  etwas  bräunlichen  Flügeldecken.  Thüringer  Wald. 

Beite  234.  Für  die  mit  einem  sichtbaren  Schildchen  versehenen  Arten  der  Gattang 
Trogophloeus  wurden  zwei  neue  Gattungen  errichtet,  und  zwar  für  Trog,  dila- 
tatus  mit  sehr  kleinem,  ahlfOrmigen  Endglicde  der  Kiefertaster  die  Gattung  „Thino- 
dromus,’*  für  die  Arten,  deren  Endglied  der  Kiefertaster  gross,  länger  ab  das  vor- 
letzte Glied  und  allmllig  zugespitzt  ist,  die  Gattung  „A  ncy roph  orus.“  Die  von 
dem  Autor  gegebenen  Diagnosen  lauten: 

1118.  (201—202.)  Gan.  Thinodromus. 

Kraatz  1.  e.  S.  866. 

(Oberlippe  ziemlich  tief  ausgerandet . letztes  Glied  an  den  Kiefertastern  sehr 
klein , ahlförmigy  an  den  Lippentastem  nur  halb  so  lang  als  das  vorletzte.  Zunge  an» 
Vorderrande  gerade  abgeschnitten , unten  in  der  Mitte  derselben  nur  eine  einfache, 
nach  vorne  verschmälert-zugerundete  Homplatte  bemerkbar , die  Spitzen  der  Neben - 
Zungen  deutlich  neben  dem  Vorderrande  der  Zunge  vortretend.  Schildchen  klein, 
aber  deutlich.  Mittelhaßen  einander  genähert.  Alle  Schienen  unbetoehrt , mit  sehr 
kurzen  Füssen.  Körper  flach.) 

1119.  (202—203.)  Gatt.  Ancyropliorus. 

Kroate  l.  c.  S.  886. 

Maliant.  Opusc.  eatom.  (1856)  Vli.  pag%  1.  — Ochtbephilas*). 

( Oberlippe  ziemlich  tief  ausgerandet.  Letztes  Glied  der  Kiefertaster  länger 
und  an  der  Wurzel  kaum  schmäler  als  das  vorletzte,  allmälig  zugespilzt.  Zunge 
am  Vorderrande  leicht  ausgerondet,  vorne  häutig,  die  Spitzen  der  Nebenzungen  neben 
ilem  Vorderrande  deutlich  vortretend.  Schildchen  deutlich,  dreieckig.  Mittelbeine 
mit  den  Hißen  einander  genähert,  Schienen  sämmtlich  unbewehrt,  die  Fiisse  sehr  kurz.) 

Ausser  den  unter  Nr.  3 bei  der  Gattung  Trogopholcus  angeführten  2 Arten  Trog, 
omalinus  und  angustatns  gehört  noch  als  deutsche  Art  in  diosc  Gattung: 
AncyrophoruB  (Trogophloeus)  longipennis:  Fairm.  et  Laboulb.  Fn.  entom. 
Franc.  I.  614.  4.  KraaU  1.  c.  888.  2.  Schwäre,  wenig  gl&nzend,  die  schlanken 
Fühler  und  die  Bcino  pechbraun,  die  Füsse  röthlich;  Halsschild  etwa  nm  ein  Drittel 
breiter  als  lang,  und  nicht  halb  so  lang  als  die  Flügeldecken.  1‘".  Baiem. 

Seite  236.  Zur  Gattang  Trogophloeus  gehört  noch  als  deutsche  Art: 

Nr.  6.  Trogophloeus  p uncta  tcllus : Erichson  Gen.  et  Spcc.  Staph.  810.  So. 
Heer.  Fn.  col.  hclv.  I.  574.  8.  (Tr.  pygmaeus)  Scribo.  Stettin,  entom.  Zcitg.  1855. 


*)  Oer  von  Itcrrn  Mtulsant  vorgesrhlagenc  Name  kann  nicht  bleiben.  4»  er  bereit»  »on  Beci 
an  eine  Mollutken-Oaltnng , von  Stephens  bei  den  Käfern,  am  Ungetan  aber  von  bet 

den  Fliegen  vergeben  ist. 
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281.  3.  (Tr.  myrmecophilus).  Schwan,  ziemlich  glänzend,  die  Beine  pechbraun, 
Kopf  und  Halsschild  mässig  dicht,  die  Flügeldecken  dichter,  stark  und  tief  punk- 
tirt.  %•".  B&iern,  Hessen. 

Nach  Dr.  Kraatz  ist  Trog,  incrassatus  Kiesen wetter  gleich  mit  Trog, 
inquilinus  Erichson,  den  ich  irriger  Weise  mit  Trog,  obesus  unter 
Nr.  12  vereinigte,  daher  der  Erichson’schc  Name  beizubchalten. 

Seite  237.  Sind  als  neue  deutsche  Arten  bei  der  Gattung  Thinobius  einzuschalten: 

Thinobius  major:  Kraatz  1.  c.  883.  1.  Gestreckt,  schwarz  mit  geringem  Glanze, 
die  Flügeldecken  dunkelbraun,  die  Beine  und  Fühler  schmutzig  braungelb,  letztere 
am  Grunde  etwas  heller.  1'".  Süddeutschland. 

linearis:  Kraatz  1.  c.  883  2.  Etwas  kürzer  als  der  Vorhergehende,  heller 

gefärbt,  schwärzlich,  das  ilalsschild  dunkel  rothbraun , die  Flügeldecken  gelbbraun, 
die  Beine  und  Fühler  gelb.  Buiern. 

brunnei  penlni  s : Kraatz  1.  c.  884.3.  Ein  wenig  breiter  als  der  Vorhergehende, 

Kopf  und  Ilalsschild  dichter  punktirt  und  behaart,  daher  fast  ganz  matt,  schwarz, 
die  Flügeldecken  rothbraun,  die  Fühler  und  Beine  rüthlich-braungelb , die  Hin- 
terschenkel dunkler.  Von  Herrn  Dr.  Müller  im  Thüringer  Walde  aufge- 

funden. 


Seite  237. 

1120.  (203-204.)  Gatt.  Euphanias. 

Fairen,  et  La  boulb.  Fn.  rot.  Franc.  1856.  I.  pag.  657. 

Mutsant.  Opusc.  entora.  1856.  VII.  pag.  7.  — Pbolidus  *). 

( Fühler  schlank , länger  als  der  halbe  Körper , deutlich  gekniet , mit  einem 
sehr  grossen  Wurzelgliedc 9 die  letzteren  Glieder  nur  schwach  und  allmälig  verdickt. 
Oberkiefer  mit  zwei  grösseren  und  einem  kleineren  Zähnchen  an  der  Spitze . Unter- 
kiefer zweilappig , der  innere  Lappen  klein , der  äussere  gross,  Furz,  aber  breit , an 
der  Spitze  dicht  reihenweise  behaart.  Viertes  Glied  der  Kiefertaster  länger  als  die 
zwei  vorhergehenden  Glieder  zusammen , an  der  Wurzel  so  breit  als  das  dritte , von 
der  Mitte  an  allmälig  verschmälert , an  der  Spitze  häutig.  Kinn  fast  doppelt  so 
breit  als  lang9  nach  vorne  leicht  verengt , hornig , an  den  Seiten  häutig.  Zunge  an 
der  Spitze  abgenutzt  und  ziemlich  dicht  behaart , dünn  pergamentartig.  Neben- 
zungen bis  zum  Vorderrande  reichend.  Erstes  und  zweites  Glied  der  Lippentaster 
an  Lange  und  Dicke  wenig  verschieden , das  dritte  kaum  länger  und  etwas  dünner 
als  das  zweite.  Körper  mit  kleinen  Schüppchen  besetzt . Kopf  dreieckig . Augen 
gross , vor  springend.  Halsschild  becherförmig , vorne  fast  dreilappig , breit  ^ hinten 
stark  eingeschnürt . Schildchen  klein , dreieckig.  Flügeldecken  flach f etwas  breiter 

ah  vorne  das  Halsschild , kürzer  als  zusammen  breit , an  der  Wurzel  gemeinschaft- 
lich ausgerandet,  jede  mit  drei  erhabenen  Längsrippen.  Flügel  vollkommen.  Hinter- 
leib kurz , breit  gerandet.  Füsse  kurz , dreigliederig.) 

Die  einzige  bekannte  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet  wurde,  Eu- 
phanias  insignicornis  Fairm.  et  Laboulb.  1.  c.  Mulsant.  Opusc.  VII. 
pag.  9.  pl.  L hg.  3 (Pbolidus  insignis),  wurde  in  Südfrankreich  unter  fau- 
lenden Pttanzenstoffcn  aufgefunden.  Selbe  ist  1*"  lang,  kurz,  niedergedrückt, 
glanzlos,  schwarz,  mit  kleinen,  bräunlich  grauen  Schüppchen  besetzt,  die 
Beine  sind  rostroth,  die  Flügeldecken  sind  etwas  länger  als  das  Hals- 
schild. 


*)  Oer  Name  „Pholidos“  ist  von  li.  Geoffroy  schon  lange  für  eioe  Ealeogattnng  ver- 
geben. 
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Seite  238.  Für  Acrognathus  palpalis  gründet  Dr.  Kraat»,  wegen  der  gan*  ver- 
schiedenen Form  der  Zunge  und  der  Lippentaster,  so  wie  wegen  den  hinter  den  An- 
gen nicht  eingeschnürten  Kopf,  eine  eigene  Gattung  : 


1121.  (204—205.)  Gatt.  Compsochilus. 

Kraatz  I.  c.  S.  895. 

( Fühler  schwach  gekniet  mit  fiinf  dickeren  Endgliedern . Zweites  Glied  der 
Lippentaster  doppelt  länger  als  das  dritte.  Zunge  am  Vorderrande  drei  Mal  ous- 
gehuchtet , die  Vorderecken  lappenformig  schräg  nach  aussen  vorgezogen.  Neben- 
zungen sehr  fein , undeutlich  von  der  Zunge  abgesetzt . Schildchen  dreieckig , deut- 

lich. V ’or  der  schienen  wie  bei  Acrugnat  hus.  Kopf  hinter  den  wenig  vortretenden 
Augen  nicht  verschmälert .) 

Seite  241.  Dr.  Kraatz  (Berliner  entom.  Zeitschr.  1857.  S.  35)  weiset  nach,  dass  die 
Gattung  Chevrieria  des  Prof.  Heer  gleich  sei  mit  der  Gattung  Boreaphilu*, 
und  dass  die  Chevr.  velox  eine  zweite  Art  der  letztgenannten  Gattung  bilde. 
Seite  245.  Coryphium  nngusticollc  Stcph.  wurde  auch  in  Deutschland  bei  Elber- 
feld, Bonn  und  auf  dem  Altvater  von  Herrn  Hofrath  Dr.  Roger  gesammelt. 

Seite  246.  Bei  der  Gattung  Arpedium  ist  als  deutsche  Art  cinzuschalten *): 

Arpedium  (?)  (Omalium)  luridum:  Gyllcnb.  Ins.  suec.  III.  701.  22—23.  Kraat» 
1.  c.  960.  4.  Röthlich-pechbraun , die  Hinterlcibspitzc  rothgelb,  die  Fühler  und 
Beine  gelblich,  der  Vordcrleib  stark  punktirt,  kaum  sichtbar  behaart;  Halsschild 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  hinten  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt,  oben 
ohne  deutliche  Eindrücke.  1'",  Königsberg. 

Nach  der  Gattung  Arpedium  sind  cinzuschalten; 


1122.  (220—221.)  Gatt.  Porrhodites. 

Kraal*  I.  c.  S.  961. 

(Ein  Oberkiefer  zahnlos , das  andere  mit  einem  scharfen  Zahne  vor  der  Mitte. 
Innerer  Lappen  der  Unterkiefer  hornig , der  äussere  pergamentartig ^ etwas  erweitert. 
Die  drei  letzten  Glieder  der  Kiefertaster  ziemlich  gleich  lang.  Schienen  unbedomt. 
Die  Vor  der  fasse  des  Männchens  leicht  erweitert , die  Hinterfusse  mit  etwas  verlän- 
gertem ersten  Gliede.  Körperform  ähnlich  der  bei  der  Gattung  Anthobium.) 

Die  einzige  dem  Norden  angchCrigc  Art,  für  welche  diese  Gattung  gegründet 
wurde,  „Porrhodites  ('Arpedium)  brevicollis“  Maeklin , Bullet,  de 
Moscou.  1852.  I.  320.  66.  Kraatz  1.  c.  963,  wurde  von  Herrn  Oberförster 
Schönbach  in  der  sächsischen  Schweiz  in  einigen  Exemplaren  gesammelt. 
Seihe  ist  1*/* — 1%'"  lang,  pechschwarz,  etwas  glänzend,  die  Flügeldecken 
mehr  dunkel-pechbraun,  die  Beine  schmutzig  gelbbraun,  das  Halssf  hild  nur 
mässig  dicht  und  fein,  die  Flügeldecken  stärker  punktirt;  Halsschild  mit 
einer  ziemlich  seichten  Rüttelrinne,  die  Hinterecken  abgerundet;  die  Flü- 
geldecken wenig  breiter  als  das  Halsschild  und  fast  dreimal  so  lang  als 
dieses. 


1123.  (220—221.)  Gatt.  Philorinuui. 

Kraatz  1.  e.  8.  965. 

( Oberkiefer  schlank , am  Aussenrande  nahe  der  Mitte  ausgerandet.  Innerer 
Lappen  der  Unterkiefer  klein , schmal , an  der  Spitze  in  einen  starken , gekrümmten 


*)  Dr.  Kraatz  i*t  wegen  Mangel  eines  zor  Zergliederung  verfügbaren  Exemplare«  ln  Zweifel, 
ob  diese  Art  hiehor  gehöre  oder  eine  eigene  Gattung  bilde. 
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Iahen  ausgezogen  , der  äussere  Lappen  yeyen  die  Spitze  erweitert , und  hier  mit 
teifen  Haaren  besetzt.  Kieferlaster  ziemlich  diele , ihr  letztes  Glied  etwas  länger 
tiul  dünner  als  das  vorletzte.  Schienen  unyedomt.  Ilinter/usse  beinahe  länger  als 
lie  Schiene  mit  einem  sehr  stark  verlängerten  Wurzelgliede.  Kürperform  die  eines 
rhmalen,  flachen  Om  a li  u m.) 

Diese  Gattung , vorzüglich  durch  den  Buu  der  Ilinterfüsso  so  ausgezeichnet, 
enthalt  nur  zwei  Arten:  Philorinum  (Arpcdium)  humile,  Erichson 
Gen.  et  Spoe.  Staph.  860.  3 und  eine  sehr  ähnliche  von  Herrn  Rcgierungs- 
rathe  H.  v.  Kiesenwetter  in  Griechenland  gefundene  Art,  Philo rinum  ni- 
tidulum,  Kraatz  1.  c 966. 

>citc  248.  Zur  Gattung  Olophrum  gehört  als  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  3.  Olophrum  (üinulium)  consimilo.  Gyllenh.  Ins.  II.  199.  2.  Länglich, 
pechschwarz,  mässig  glänzend,  die  Fühler  und  Beine  pechbraun,  die  Wurzel  der 
ersteren  so  wie  die  letzteren  oft  ganz  rolhbraun,  Flügeldecken  pechbraun  mit  röth- 
licli  durchscheinendem  Spitzenrande,  Hnlsschild  gowölbt,  hinten  etwas  verengt  mit 
schwach  vortretenden  stumpfen  Ilintcrccken.  S Am  Ostsccstrandc. 

Bei  der  Gattung  Lathrimaeum  ist  Luthr.  caualiculntnm  auszuscheiden.  Für 
diese  Art  und  für  A cido  tu  hirtol  la  des  Prof.  Heer  stellt  Dr.  Kraatz  eine  gut  unter- 
schiedene, neue  Gattung  — Amphichroum  — auf,  welche  sieh  ausser  den  bedornten 
Schienen  und  der  Form  der  Mundthcilc  auch  äusscrlich  leicht  durch  die  Form  des 
Kopfes  unterscheidet.  Bei  der  Gattung  Lathrimaeum  zeigt  die  Stirne  nur 
schwache  Vertiefungen,  aber  einen  deutlich  aufgeworfenen  Seitenrand  ober  der 
Fühlerwurzcl  und  der  Kopf  ist  hinter  den  Augen  zwar  hulsförmig  verengt , aber 
nicht  eingesehnttrt,  bei  Amphichroum,  zeigt  die  Stirne  zwei  parallele,  seichte 
Länggfurchcn , an  deren  hinteren  Enden  sich  die  Nebenaugen  befinden , hinter  wel- 
chen eine,  von  einem  Auge  zu  dem  anderen  gehende,  vertiefte  Qncrlinie  den  hin- 
teren, hulsförmigen  Theil  des  Kopfes  begrenzt. 

Die  von  Dr.  Kraatz  gegebene  Diagnose  lautet: 


1124  (223 — 224.)  Gatt.  Amphichroum. 

Kraatz  1.  o.  S.  947. 

(Oberkiefer  kurz , zahnlos.  Unterkiefer  mit  zwei  ziemlich  schmalen,  länglichen 
Lappen,  der  innere  hornig  am  innem  Rande  mit  ziemlich  langen  Börstchcn  besetzt. 
Letztes  Glied  der  Kieferlasier  um  die  Hälfte  länger  als  dos  vorletzte , eiförmig,  zu- 
gespitzt. Schienen  einzeln  bedornt.  Die  ersten  zwei  Glieder  der  Hintcrfüsse  ver- 
längert , das  erste  deutlich  langer  als  das  zweite.  Die  Männchen  haben  hedomtr 
Vordcrschenkel  und  gekrümmte  Schienen  an  den  vordersten  oder  vorderen  Beinen.) 

Schwarz,  fein  behaart,  der  Muud,  die  Wurzel  der  Fühler,  das  Hnlsschild,  der 
Hinterleib  bei  dein  Weibchen  und  die  Beine  röthlich-braungclb , die  stark 
puuktirten  Flügeldecken  gelb.  2 — 2 Auf  blühenden  Gesträuchen  um 
Wien.  Erichson.  Gen.  & Spec.  Staphyl.  871.  6.  (Lathrimaeum.)  Kraatz. 

1.  c.  949.  i.  canaliculntani. 

Dem  Vorigen  äusserst  ähnlich,  der  Hinterleib  aber  in  beiden  Geschlechtern 
schwarz,  das  Halsschild  nur  bei  dem  Weibchen  röthlich,  bei  dem  Männchen 
schwärzlich  mit  lichterem  Saume , dio  Flügeldecken  etwas  feiner  und  dich- 
ter punktirt.  2"*.  Von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  bei  Wien  gesammelt. 
Heer.  Fn.  Col.  helv.  I.  191.  5.  (Acidota.)  Kraatz.  1.  c.  950.  2.  birtelllllll. 

Seite  249.  Von  den  Artender  Gattung  Dcliphrum  wird  von  Dr.  Kraatz  D.  angu- 
s tat  um  ausgesehieden  und  dafür  eine  eigene  Gattung  gegründet: 

1123.  (224—225.)  Gatt.  Orochares. 

Kraatz  1.  c.  655. 

(Ein  Oberkiefer  zahnlos , das  andere  in  der  Milte  mit  einem  ziemlich  starken 
Zahne . Unterkiefer  mit  zwei  pergamentartigen  Lappen , der  äussere  nicht  erweitert . 

Fauna  auztriaca.  J25 
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Kiffertaster  ziemlich  dick,  ihr  letztes  Glied  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte.  Die 
ersten  zwei  Glieder  der  Lippentaster  an  Länge  gleich.  Schienen  fein  hedomtt  die 
ersten  zwei  Glieder  der  Ilinterfüsse  verlängert , an  Länge  einander  gleich.  Körper- 
form wie  bei  der  Gattung  An  thobiu  m.) 

Seite  253.  Zahlreich  sind  die  neuen  von  Dr.  Kraatz  beschriebenen  deutschen  Arten 

der  Gattung  — Omalium.  Sie  dürften  gehören: 

Zu  Nr.  3.  Omalium  amabile,  Heer.  Fn.  Col.  hclv.  I.  567.  5.  Zu  dieser  Art 
gehört  nach  Dr.  Kraatz  Ansicht  mein  Omalium  Hampei  (S.  250.  nro.  3). 

Zu  Nr.  8. validuni,  Kraatz.  1.  c.  977.  1.  Ganz  von  der  Form  des  Om. 

rivulare.  Ilell  rostroth,  glänzend,  der  Kopf  und  die  Mitte  der  oberen  Hinter* 
leibsringe  dunkelbraun;  Kopf  und  Ilalsschild  ziemlich  dicht  punktirt,  letzteres  mit 
zwei  länglichen,  etwas  gekrümmten,  tiefen  Grübchen.  In  der  Grafschaft 

Glatz  und  in  Sachsen. 

Zu  Nr.  8. ferrtigineum,  Kraatz.  1.  c.  980.  5.  In  Gestalt  und  Grösse  dem 

Om.  cacsum  zunächst  verwandt.  Einffirbig  rostroth,  ziemlich  glänzend,  nur  der 
Kopf  schwärzlich;  Ilalsschild  weniger  dicht  und  stärker  punktirt,  mit  zwei  tiefen 
Grübchen  auf  der  Scheibe  und  mit  einem  Eindrücke  beiderseits  am  Seitenrande. 
1 W*1.  Von  Dr.  Kraatz  auf  dem  Brocken  gesammelt. 

Zu  Nr.  8. impressum,  Heer.  Fn.  Col.  hclv.  I.  176.  4.  Dem  Om.  caesum 

verwandt,  etw'as  schmäler.  Schwarz,  etwas  glänzend,  dicht  punktirt,  Flügeldecken 
pechbraun,  die  Fühler  und  Beine  röthlich-gclbbraun,  Halsschild  mit  zwei  länglichen, 
tiefen  Gruben.  I Thüringen. 

Zu  Nr.  8. lat  ic  olle,  Kraatz.  1.  c.  983.  9.  Dem  Om.  exignum  zunächst 

verwandt.  Schwarz,  etwas  glänzend,  die  Beine  und  die  fünf  ersten  Glieder  der 
Fühler  cinf&rbig  rüthbraun,  Kopf  und  Ilalsschild  dicht  punktirt,  letzteres  mit  zwei 
tiefen,  länglich-eiförmigen  Grübchen.  1 — 1 '/4"\  Thüringen. 

Zu  Nr.  10. littoralc,  Kraatz.  1.  c.  980.  4.  Dem  Om.  fossulatum  an  Ge- 

stalt, Färbung  und  Punktirung  täuschend  ähnlich,  jedoch  nur  halb  so  gross  nnd 
durch  die  Bildung  der  Stirne  zu  unterscheiden,  welche  fast  ganz  eben,  vor  den 
Nebenaugen  mit  einem  kaum  bemerkbaren,  kurz-linienförmigcn  Eindrücke  versehen 
ist.  Die  Grübchen  auf  dem  Halsschilde  sind  weniger  tief,  der  Hinterleib  etwas 
deutlicher  punktirt.  l'/4"\  Bei  Swinemünde. 

Zu  Nr.  17. conforrae,  Kraatz.  1.  c.  987.  14.  Dem  Om.  planum  sehr  nahe 

stehend,  von  eben  so  flacher  Gestalt,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und 
die  Beine  röthlich-gclbbraun;  Halsschild  mit  einer  undeutlichen  Mittelrinne  und 
neben  derselben  ohne  Eindrücke;  Flügeldecken  um  die  Hälfte  länger  als  das  Hals- 
schild, braun.  1M>.  Von  Herrn  Wahl  in  Baicrn  gesammelt. 

Zu  Nr.  19. subtile,  Kraatz.  1.  c.  987.  15.  In  der  Gestalt  dem  Om.  moni- 

licorno  und  planum  am  nächsten  stehend,  doch  nur  3/4"'  lang,  tief  schwarz, 
glänzend,  die  mittleren  Fühlerglieder  und  die  Beine  röthlich-braungelb,  Halsschikl 
vorne  fast  breiter  als  die  Flügeldecken  und  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  nach  bin- 
ten  stark  verengt,  oben  fast  ganz  eben;  Flügeldecken  beinahe  doppelt  so  lang  als 
das  Halsschild,  pechschwarz.  */»'"*  Sächsische  Schweiz. 

Zn  Nr.  19. scabriusculum,  Kraatz.  1.  c.  988.  17.  Von  gleich  breiter,  sehr 

flacher  Gestalt,  schwach  glänzend,  kaum  sichtbar  behaart,  lebhaft  rostroth,  die  Spitze 
der  Flügeldecken  und  die  Wurzel  des  sechsten  Hintcrlcibringes  schwärzlich,  Vor- 
derkörper dicht  und  stark,  etwas  runzelig  punktirt;  Halsschild  nach  hinten  deutlich 
verengt.  lVa*".  Baiem.  Glatz. 

Zu  Nr.  19. translucidum,  Kraatz.  1.  c.  998.  29.  Dem  Om.  nigrum  am 

meisten  verwandt,  schwarz,  glänzend,  die  Wurzel  der  Fühler  und  die  Beine  röth- 
lich-gclbbraun, Flügeldecken  in  der  Mitte  bräunlich  durchscheinend;  Halsschild 
nach  hinten  etwas  mehr  als  nach  vorne  verengt,  weniger  dicht  und  fein  punktirt, 
mit  kaum  bemerkbarem  Grübchen ; Flügeldecken  deutlich  doppelt  so  lang  als  das 
Ilalsschild.  1*". 

Zu  Nr.  20. clcgans,  Kraatz.  1.  c.  989.  18.  Lang-gestreckt,  etwas  flachge- 

drückt, sparsam  und  äusserst  fein  behaart,  glänzend,  lebhaft  roth,  Kopf  zerstreut 
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und  tiefer  punktirt;  Haieschild  etwas  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
nach  hinten  leicht  verengt,  oben  ohne  Eindrücke;  Flügeldecken  doppelt  so  lang 
als  daa  Ilalsschild,  wenig  breiter  als  letzteres  vor  der  Mitte,  in  der  Scliildchcn- 
Gegcnd  und  gegen  die  Spitze  schwarzbraun.  1 Grafschaft  Glatz. 

Seite  254.  Vor  der  Gattung  Anthobium  einzuschallen: 

1126.  (226—227.)  Gatt.  Eusphaleruni. 

Ersatz.  L e.  1003. 

(Oberkiefer  zahnlos , Verhältnis  smüssig  gross  , stark  gekrümmt , scharf  zuge- 
spitzt. Unterkiefer  mit  zwei  pergamentartigen  Lappen , der  innere  an  der  Spitze 
bedomt , der  äussere  an  der  Spitze  erweitert.  Endglied  der  Kiefertaster  fast  so  lang 
als  die  zwei  vorhergehenden  Glieder  zusammen.  Schienen  fein  bedomt.  Die  ersten 
vier  Fussglieder  kurz , an  Länge  gleich.  Körperform  im  Allgemeinen  wie  bei  der 
Gattung  Anthobiu  m.) 

Diese  Gattung  gründete  Dr.  Kraatz  für  das  von  mir  Seite  256  aufgeführto 
Anthobium  triviale  Erichson. 

Seite  256.  Bei  der  Gattung  Anthobium  sind  als  deutsche  Arten  ferner  einzuschalten : 

Zu  Nr.  5.  Anthobium  signatum,  Maerkcl.  Allg.  deutsche  naturh.  Zoitg.  III. 
173.  Kraatz.  1.  c.  1006.  I.  Dem  Om.  abdominale  sehr  ähnlich,  l*/*"' lang,  ganz 
röthlichgelb,  nur  bei  dem  Männchen  der  eingeschnürte  Theil  des  Kopfes,  eine  Mittel- 
linie auf  dem  Halsschildo  und  der  Hinterleib  schwärzlich;  Flügeldecken  mehr  als 
um  das  Doppelte  länger  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  gegen  die  Naht  in  beiden 
Geschlechtern  abgestutzt;  Halsschild  mit  einer  Mittelrinne.  Im  ersten  Frühjahre 
auf  blühenden,  männlichen  Weiden. 

Zu  Nr.  5. sordidulum,  Kraatz.  1.  c.  1013.  12.  Ziemlich  niedergedrückt, 

schmutzig  gelbbraun,  mit  geringem  Glanze,  der  Kopf  am  Grunde,  das  Schildchen 
und  die  Hinterbrust  bräunlich ; Flügeldecken  fast  mehr  als  drei  Mal  so  lang  als 
das  Halsschild,  bei  dem  Männchen  gemeinschaftlich  abgerundet,  bei  dem  Weibchen 
einzeln  zugespitzt;  Halsschild  oben  eben,  weitläufig  und  äusserst  fein  punktirt. 
Kaum  1""  lang.  Von  Dr.  Kraatz  bei  Bonn  gefunden. 

Zu  Nr.  5. stramincum,  Kraatz.  1.  c.  1015.  15.  Strohgelb,  schwach  glänzend, 

Halsschild  schwach  röthlichgelb,  matt,  oben  sehr  fein,  verloschen  punktirt,  nur  mit 
einem  leichten  Eindrücke  am  Seitenrande;  Flügeldecken  des  Männchens  dreimal, 
die  des  Weibchens  fast  viermal  länger  als  das  Ilalsschild,  bei  dem  erstcrcn  an  der 
Spitze  gemeinschaftlich  abgerundet,  bei  dem  letzteren  einzeln  zugespitzt.  9/f*.  Von 
Herrn  Oberförster  Kellner  in  Thüringen  auf  Aepfelblüthcn  gefunden. 

Zu  Nr.  6. (Silpha)  torquatum,  Marsham.  Entom.  brit.  127.40.  Kraatz.  1.  c. 

1018.  20.  Uiehcr  gehören  jene  Individuen  mit  in  beiden  Geschlechtern  schwarzer 
Hinterbrust  und  bei  dem  Männchen  schwarzem  Hinterleibc,  welche  ich  (S.  255) 
als  Farben-Varietät  des  Om.  Sorbi  angeführt  habe. 

Seite  257.  Bei  der  Gattung  Proteinus  ist  als  deutsche  Art  einzuschalten: 

Proteinus  brcvicollis,  Erichs.  Gen.  & Spec.  Staphyl.  903.  2.  Kraatz.  1.  c. 
1024.  1.  Von  Pr.  brachypterus  durch  etwas  grössere  Gestalt,  meist  ganz  pech- 
braune Fühler,  noch  kürzeres  Halsschild  und  längere,  stärker  punktirte  Flügeldecken, 
deren  Schultern  meist  bräunlich  sind,  unterschieden.  1*".  Von  U.  Wallt  in  Obcr- 
baiern  gefunden. 

Seite  257.  Zur  Gattung  Mcgarthrus  als  neue  deutsche  Art: 

Zu  Nr.  2.  Megarthrus  nitidulus,  Kraatz.  1.  c.  1028.  2.  Schwarz,  die  Wurzel* 
glicder  der  Fühler  und  die  Beine  gelbroth,  Halsschild  an  den  Seiten  gerun- 
det. \H‘. 

Seite  260.  Bei  der  Gattung  Micropcplus  ferner  als  deutsche  Art: 

Micropeplus  fulvus,  Erichson.  Gen.  & Spec.  Staph.  912.  3.  Schwärzlichbraun, 
wenig  glänzend,  die  Seiten  des  Halsschildes  und  die  Flügeldecken  braun,  die  Fühler 

125* 
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und  Beine  röthlichgelb , jede  Flügeldecke  mit  rler  erhabenen  Linien,  deren  Zwi- 
schenräume ziemlich  dicht  und  stark  punktirt  sind;  sechster  Hinterleiharing  oben 
in  der  Mitte  seiner  Wurzel  mit  einem  kleinen  Höcker. 

Seite  369.  Nach  der  Gattung  Euplectus  ist  noch  als  neue  Gattung  in  die  Familie 
der  Pselaphidcn  einzuschalten: 


1127.  (247  — 248J  Gau.  Pannphantiis. 

Xiesenwetter.  Berlin,  entom.  Zeitsclir.  1858.  S.  98.  tat,  III. 

(Fühler  einander  genähert,  unter  dem  stark  vorragenden  Vorderrande  der 
Stirne  eingefügt , die  zwei  ersten  und  drei  letzten  Glieder  derselben  verdickt,  die 
Zwischenglieder  schnurförmig.  Vorletztes  Glied  der  Kiefertaster  klein , rundlich, 
das  letzte  schief  eiförmig , am  Ende  zugespitzt.  Kopf  dreieckig , vorne  in  einen 

schnautzenfdrmigen , am  Ende  abgerundeten  Fortsatz  verlängert.  Halsschild  breiter 
als  lang,  viereckig  mit  abgerundeten  Vorderwinkeln,  am  Grunde  mit  drei  quer  ge- 
stellten Grübchen.  Flügeldecken  länger  als  breit  mit  eticas  bauchigen  Seiten , mit 
einem  ganzen  Nachtstreifen  und  einem  nur  bis  zur  Mitte  reichenden  Rückenstreifen. 
Heine  einfach,  baisse  ztceigliederig,  nur  mit  einer  Klaue.) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  — Fanaphantus  atomus,  Kiesenwetter 
I.  c.  S.  49.  — wurde  von  dem  Autor  in  Griechenland  auf  Sumpfwiesen  in 
der  Umgebung  von  Nauplia  gckötschcrt.  Nur  ‘lang,  also  einer  der 
kleinsten  Käfer.  Pechbraun  oder  schwarz,  mit  holleren  Flagoldecken,  über- 
all mit  äusserst  feiner,  reifartiger  Behaarung;  Kopf  am  Grunde  mit  zwei 
Grübchen;  Flügeldecken  länger  als  das  Halsschild. 

Seite  272.  Bei  der  Gattung  S c y d m a c n u s ist  als  österreichische  Art  cinznschaltcn : 
Bei  Nr.  10. 

Fühler  mit  vier  sehr  grossen  Endgliedern , dio  vorletzten  quer.  Dunkel  rost- 
roth,  glanzend,  mit  ziemlich  langen,  sparsamen  Haaren,  Kopf  pechschwarz; 
Halsschild  nach  vorne  verengt,  hinten  quer  cingcdiückt  und  beiderseits  mit 
einem  Giübchcn;  F'lügeldcckcn  äusserst  fein,  zerstreut  punktirt.  Von  Herrn 
Koch  bei  Wien  gesammelt.  Mannerheim.  Bulletin  de  Moscou  1844.  pag 
193.  nro.  4.  Maeklini. 

Seite  298.  Zwischen  der  Gattung  Clambus  und  Caly  ptomerus  ist  einzureihen: 


1128.  (278—279.)  Gatt.  Comazus. 

Felrmaire  et  Ltboulb.  Fd.  colom.  Franc.  I.  pag.  328. 

(Der  Gattung  Calyptnmerus  sehr  ähnlich  und  nur  durch  zehngliederigc 
Fühler  und  durch  viergliederige  Ftisse  an  allen  Deinen  verschieden.) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  — Comazus  (Clambus)  enshamensis, 
Stephens,  lllustr.  of  Brit.  Entom.  II.  184.  — lebt  sowohl  als  vollkomme- 
ner Küfer  als  auch  nls  Larve  in  faulenden  Pflanzenstoffen  und  wurde  hüufig 
von  rerris  in  F'rankreich  in  alten  Strohdächern  gefunden  und  die  Larve 
beschrieben  und  abgebildet.  (Annal.  d.  1.  soc.  entom.  de  France  1852. 
pag.  574.  pl.  XIV.  Nr.  L)  Der  Küfer  ist  eine  lang,  eiförmig,  fein 
behaart,  röthlich-gelbbraun,  glänzend,  vorne  stark  gewölbt. 

In  die  nächste  Nähe  der  Gattung  Clambus  werden  ferner  von  M.  Jacquelin  du  Val 
zwei  von  ihm  als  neu  aufgostcllte  Gattungen  (Bulletin  d.  1.  soc.  entom.  de  France 
1854.  pag.  XXX VU)  gezogen,  welche  beide  mir  unbekannt  sind,  und  da  einige  der 
wichtigsten  F'amilien-  und  Gattungs  - Charaktere  nicht  angegeben  sind,  so  lässt  sich 
über  deren  richtige  Stellung  wenig  sagen.  Nur  so  viel  scheint  mir  ziemlich  sicher, 
dass  die  Gattung  Phantazom  erus  gleich  ist  mit  der  Gattung  Cybocephalui 
und  Phant.  aenciceps  vielleicht  identisch  mit  Cybocephalus  festivus  Erichs. 
Auch  bei  Cybocephalus  sind  die  Füsse  scheinbar  vierglicderig,  indem  das  an 
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der  Wurzel  des  Klaucnglicdcs  befindliche,  sehr  kleine  Glied  nur  durch  Zerquetschung 
des  dritten,  tief  ausgerandeten  Gliedes  sichtbar  wird.  Die  Diagnosen  des  Autors 
lauten : 

Gen.  nor.  Ph&ntnzomcrus.  Körper  klein,  vorne  eingerollt,  nach  hinten  verengt. 
Kopf  sehr  gross.  Oberlippe  hornig,  vorragend.  Kiefertaster  vicrglicdcrig,  das  erste 
Glied  sehr  klein,  das  dritte  und  vierte  Glied  schwach  kegelförmig,  gleich,  an  der 
Spitze  abgestutzt.  Znnge  hornig,  vorne  erweitert.  Lippentaster  drciglicdcrig,  das 
erste  Glied  sehr  klein,  das  zweite  sehr  gross,  gegen  die  Spitze  verengt,  das  dritte 
kegelförmig.  Fühler  unter  dem  Vordcrrandc  der  Stirne  eingeffigt,  eilfglicderig, 
das  erste  Glied  gross,  gerundet,  das  zweite  eiförmig,  drittes  bis  achtes  Glied  dünn, 
klein,  neuntes  bis  cilftes  Glied  gross,  nach  innen  stark  erweitert,  eine  Keule  bildend. 
Schildchen  gross.  Hinterbeine  von  einander  entfernt,  mit  queren,  zusammcngcdrück- 
ten,  in  Form  eines  schiefen  Blattes  erhabenen  Hüften  Füssc  vierglicdcrig,  dos 
dritte  Glied  herzförmig  nusgerandet.  - Die  einzige  Art  — Phantazomcrus 
acneiccps,  Jaequelin  du  Val  1.  e.  — bei  Montpellier  an  dürren  Stellen  unter 
Pflanzen  gesammelt,  ist  etwas  über  %"*  lang,  pechschwarz,  glanzend,  gewölbt,  un- 
behaart, Kopf  grünerzfarbig,  Fühler  und  Vorderbeine  röthlich-gclbbraun ; Flügel- 
decken fein  und  undeutlich  punktirt  mit  schief  abgestutzten  Schultern. 

Gen.  nov.  Moronillus.  Körper  klein,  kurz-ciformig,  oben  kahl,  gewölbt,  ungeflü- 
gclt.  Kopf  kurz,  stark  gegen  die  Brust  geneigt,  beiderseits  tief  nusgerandet.  Augen 
etwas  eiförmig,  stark  vorragend  und  grob  faccttirt.  Zunge  schmal,  verlängert  etwas 
zugespitzt,  mit  freien,  die  Zunge  überragenden,  an  der  Spitze  ahlförmigen  Neben- 
zungen. Lippentaster  drciglicdcrig,  kurz,  das  zweite  Glied  das  grössere , das  dritte 
sehr  stumpf.  Fühler  innen  neben  den  Augen  cingefügt,  an  die  Unterseite  des 
Kopfes  geschlagen,  eilfglicderig,  die  ersten  zwei  Glieder  gross,  die  vier  folgenden 
sehr  klein,  das  siebente  erweitert,  das  achte  sehr  klein,  neuntes  bis  cilftes  Glied 
sehr  gross,  erweitert,  eine  Keule  bildend.  Hinterbeine  weit  von  einander  entfernt, 
mit  queren,  flach  gedrückten  Hüften,  die  der  Vorderbeine  vorstehend.  Füssc  un- 
deutlich vicrgliederig , ihr  zweites  Glied  oben  furchenartig  ausgehöhlt.  Klauen  an 
der  Wurzel  stumpf  gezähnt.  Die  einzige  Art  — Moronillus  ruficollis, 
Jaequelin  du  Val  1.  c.  — wurde  ebenfalls  von  dem  Autor  bei  Montpellier  auf 
sandigem  Boden  unter  Steinen  gefunden.  Selbe  ist  wenig  über  lang,  schwarz, 
glänzend,  der  Kopf,  die  Fühler  und  Beine  sind  röthlich-gclbbraun;  Halsschild  roth- 
gclb,  glatt,  an  den  Seiten  fein  gerandet,  vorletzter  Bauchring  an  der  Spitze  gelb- 
braun ; Flügeldecken  fein  und  verloschen  punktirt,  an  der  Spitze  pcchhraun. 

Seite  307.  Zur  Gattung  Hister.  Für  eine  in  Spanien  und  Portugal  und  an  der  Nord- 
küstc  von  Afrika  vorkommende  Art  — Hister  scabcr,  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  73.  5. 
Paykull.  Mon.  Ilist.  83.  66  tab.  VII.  fig.  4.  — mit  äusserst  dicht  runzelig  punk- 
tirtcr,  überall  mit  erhabenen,  rundlichen,  spicgclglänzcndcn  Höckcrchen  gesprenkel- 
ter Oberfläche,  errichtete  Abbe  de  Marseul  1.  e.  I.  pag.  549.  pl.  XVI.  nro.  XIX*  die 
Gattung  — Murg  n rin  ot  uh. 

Seite  308.  Zu  Hister  modestus  unter  Nr.  9 gehört  als  Synonim  II.  silcsiacus, 
Roger.  Verzeichn,  d.  Käfer  Ober-Schlesiens  8.  83. 

Seite  313.  Für  jene  Arten  der  Gattung  Paromalus,  welche  einen  kürzeren,  eiför- 
migen Körper,  deutliche  Punktstreifen  auf  den  Flügeldecken  und  eine  sowohl  an  den 
Seiten  als  auch  vorne  gerandete  Mittelbrust  besitzen,  stellte  Abbe  de  Marseul  1.  c. 
III.  pag.  83.  pl.  VIII.  nro.  XXII  die  Gattung  Carcinops  auf.  In  diese  Gattung 
gehören  zwei  europäische  Arten,  der  von  mir  unter  Nr.  1 angeführte  Paromalus 
pumilio,  Erichson  und  Paromalus  minim  ns,  Aube  Annnl.  d.  1.  soc.  entom. 
de  France  1850.  pag.  322. 

Seite  351.  Unter  die  358.  Gatt.  Khyssodcs*)  ist  das  Citat  des  Autors  — D&lman. 
Annal  entom.  pag.  93  zu  setzen. 

Seite  356.  Zur  Gatt.  Sylvnnus: 

Erst  vor  Kurzem  erhielt  ich  durch  die  Güte  meines  verehrten  Freundes  Herrn  Sarto- 
rius ein  Exemplar  des  — Nausibius  den  tat  ns  — und  es  ist  mir  jetzt  möglich 


•)  Da  dieser  Gattungsname  offenbar  von  dem  griechischen  Worte  ßvooco&rjg  — ruf osui  — 
stammt,  ao  ist  die  allgemeine  Schreibart  — Hhyiodei.  Rhysodtdes  — unrichtig. 
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über  die  Charaktere  dieser  von  Prof.  Dr.  Schaum  im  Stettiner  Catal.  1852  (Seite  97) 
eingeführten  Gattung  etwas  Bestimmtes  zu  sagen : Die  Gattung  Kausibius  ist 
mit  der  Gattung  Sy  1 v a n u s zunächst  verwandt  und  vorzüglich  nur  durch  die  enge 
an  einander  gedrängten  Endglieder  der  Fühler  und  durch  die  gezähnten  Hiuter- 
schenkcl  verschieden.  Die  bei  dieser  Gelegenheit  angestclltc  genaue  Untersuchung 
der  Mundthcilc  bei  den  Arten  der  Gattung  Sylvanus  zeigte  mir  aber  auch,  dass 
Sylv.  clongatus  nicht  bei  dieser  Gattung  bleiben  könne,  indem  der  ganz  ver- 
schiedene Bau  seiner  Oberkiefer,  eine  ganz  andere  Körperform  und  andere  Lebens- 
weise dagegen  sprechen.  Ein  ausgezeichneter  Charakter  ist  allen  drei  Gattungen 
eigen,  die  Bildung  des  Kehlrandes  an  der  Unterseite  des  Kopfes,  dessen  Ecken 
beiderseits  in  eine  ziemlich  lange  Spitze  unter  der  Fühlerwurzel  vorspringen,  ferne; 
die  Form  der  Kinnplatte,  welche  beiderseits  eckig  erweitert  und  am  Vorderrande 
in  zwei  Spitzen  ausgezogen  ist,  zwischen  welchen  sich  die  hornige  Zunge  befindet. 
Die  Diagnosen  der  drei  Gattungen  lauten : 


368.  Gatt.  Sylvanus. 

LalreiUe.  Gen.  Cruit.  et  lei.  III.  20. 

(Fühler  eilfgliederig , mit  drei  deutlich  grüneren,  lote  an  einander  gereihten 
Gliedern,  die  ersten  zwei  derselben  quer,  schütselßirmig , das  letzte  gerundet  drei- 
eckig. Augen  klein,  wenig  vorragend.  Oberkiefer  breit,  die  Spitze  gespalten,  der 
Jnnenrand  mit  einem  tiefen,  mit  einer  bewimperten  Haut  versehenen,  unterhalb  der 
Spitze  von  einem  stumpf  - dreieckigen  Zahne  begrenzten  Ausschnitte  und  am  Grunde 
mit  einer  gerieten  Mahlfliiche.  Unterkiefer  zweilappig,  der  äussere  Lappen  breit, 
pergamentartig,  an  der  Spitze  abgerundet  und  dicht  mit  Borstenhaaren  besetzt,  der 
innere  sehr  schmal  tmd  viel  kürzer.  Kiefertaster  viergliederig,  die  Lappen  kaum  über- 
ragend, das  erste  Glied  dünn,  gebogen,  das  zweite  und  dritte  kaum  so  lang  und  viel 
dicker,  an  Länge  gleich,  kaum  länger  als  dick,  zusammen  so  lang  als  das  vierte,  mehl 
dickere,  spindelförmige  Endglied.  Zunge  hornig,  etwas  breiter  als  lang,  nach  vorne 
erweitert,  mit  gerade  abgestutzter,  an  den  Ecken  abgerundeter  Spitze,  der  Band 
beicimpert.  Lippentaster  dreigliederig,  das  erste  Glied  dünn,  das  zweite  viel  dicker, 
kugelig,  kaum  halb  so  lang  als  das  kaum  dickere,  lang-eiförmige  Endglied.  Hinter- 
leib mit  fünf  wenig  und  allmälig  an  Länge  abnehmenden  Ringen,  der  erste  mit  einem 
erhaben  gerandeten  Fortsalze  zwischen  die  Hinterhüfien  hineinragend.  Beine  kurz 
und  kräftig,  Hüften  kugelig,  von  einander  abstehend,  Schenkel  in  der  Mitte  keulen- 
förmig verdickt , ungezähnt,  Schienen  mit  feinen  Enddomen  an  der  Spitze,  Fasse 
fünfgliederig,  das  erste  Glied  so  lang  oder  länger  als  das  zweite,  das  vierte  viel  kleiner 
als  das  dritte,  das  Klauenglied  so  lang  als  die  vorhergehenden  Glieder  zusammen, 
mit  zwei  einfachen  Klauen.  Halsschild  an  den  Seiten  oder  Vorderecken  gezahnt. 
Schildchen  klein,  quer,  mehr  als  doppelt  so  breit  als  lang.) 

ln  diese  Gattung  gehören  die  angeführten  Arten  mit  Ausnahme  des  Sylva- 
nus elongatus.  Sic  leben  sammt  ihren  Larven  vorzüglich  von  Mehlstoffen 
und  man  findet  sie  gewöhnlich  in  Getreide  - Magazinen  und  in  Drogueric- 
Handlungen. 


1129.  (368-369.)  Gatt.  Nausibius. 

Seinem,  r.atalogus  Colcopt.  Eur.  edü.  IV.  pag.  97 

(Fühler  eilfgliederig , von  achtem  Glieds  a«  keulenförmig  verdickt,  mit  da 
einander  gedrängten  Gliedern,  das  letzte  Glied  dreieckig  zugespitzl.  Augen  gross, 
stark  vorragend,  halbkugelförmig.  Mundtheile  fast  wie  bei  Sglvanus , der  mnere 
Rand  der  Oberkiefer  ist  aber  nur  schwach  ausgeschnitten,  mit  einem  sehr  stumpfe* 
Zahne  unter  der  Spitze,  das  erste  Glied  der  Kiefertaster  ist  so  dick  wie  die  fol- 
genden Glieder  und  die  Zunge  ist  breiter,  nach  vorne  mehr  erweitert  tmd  an  der 
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Spitze  deutlich  ausgebuchtet,  Hinterleib  und  Beine  ebenfalls  toie  bei  der  vorigen 
Gattung , die  Hinterschenkel  haben  aber  einen  grossen,  spitzigen  Zahn  in  der  Mitte. 
Das  Halsschild  zeigt  auf  jeder  Seite  sechs  starke  abgerundete  Kerbzähne,) 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  Art  — Nausibius  (Corticaria)  dentatus, 
Marsham.  Entom.  brit.  108.  6 — kommt  in  Amerika  und  Europa  in  Scc- 
Handelsplrttr.eii  vor.  Selbe  ist  2’"  lang,  schwärzlich,  braun  oder  rothbraun, 
sehr  fein  und  kurz  graugclb  behaart,  die  Beine  sind  rostroth ; Kopf  drei- 
eckig, mit  erhabenem  Scitenrandc,  etwas  weniger  dicht  als  dos  llalsschild 
punktirt,  — letzteres  länger  als  breit,  gegen  das  Schildchen  gerundet  erweitert, 
oben  äusserst  dicht  punktirt,  mit  drei  schwach  angcdcuteten,  erhabenen 
L&ngslinicn  und  mit  zwei  an  einander  stehenden  Gruben  mitten  vor  dem 
Hinterrande.  Flügeldecken  etwas  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  wenig  breiter  als  das  Ualsschild,  vorne  tief  gemeinschaftlich  ausge- 
randet,  mit  vorragenden,  abgerundeten  Schultern,  mit  geraden,  parallelen 
Scitenr&ndem  und  oben  mit  feinen,  dichten  Punktstreifen,  deren  abwech- 
selnde Zwischenräume  vorzüglich  nach  aussen  etwas  erhöht  sind. 


1130.  (368—369.)  Gatt.  Airaphilus.  (Redt.) 

(Fühler  eilfgliederig,  ihre  drei  letzten , lose  an  einander  gereihten  Glieder  kaum 
merklich  und  allmälig  verdickt,  die  zwei  vorletzten  Glieder  so  lang  als  dick,  das 
letzte  zugespitzt-eiformig,  Augen  halbkugelig,  massig  vorragend,  grobkörnig  facettirt. 
Kopfschild  vorne  abgerundet,  die  Oberlippe  bedeckend.  Oberkiefer  am  Grunde  breit  mit 
einer  glatten  Mahlßäche,  vorne  in  einen  schmalen,  sichelförmig  gebogenen,  einfachen 
Haken  ausgezogen  und  am  inneren  Hände,  an  der  Wurzel  des  Ilakcns  mit  einem 
nach  vorwärts  ragenden  Zahne.  Unterkiefer  mit  zwei  kurzen,  halbhomigen,  an  der 
Spitze  bebarteten  Lappen,  der  innere  schmäler  und  etwas  kürzer,  die  Borsten  an 
seiner  Spitze  hakenförmig . Kiefertaster  vierglicderig , dick,  die  Lappen  weit  über- 
ragend, das  erste  Glied  klein,  das  zweite  dick,  kaum  so  lang  als  dick,  das  dritte 
etwas  grösser,  das  letzte  an  der  Wurzel  dünner  als  das  vorletzte  Glied , nach  vorne 
allmälig  verengt,  so  lang  als  die  zwei  vorhergehenden  Glieder  zusammen,  mit  abge- 
stutzter Spitze.  Zunge  hornig,  eiförmig,  der  durchscheinende,  abgerundete  Vorder- 
rand fein  bewimpert.  Lippentaster  dreigliederig , das  erste  Glied  sehr  klein,  das 
zweite  dick,  kurz-kegelförmig,  das  letzte  viel  länger  und  dicker,  eiförmig.  Hinterleib 
und  Beine  wie  bei  den  vorigen  beiden  Gattungen,  die  Schenkel  weniger  keilförmig, 
die  Hinterschenkel  ungezähnt.  Halsschild  an  den  Seiten  fein  gekerbt.  Schildchen 
sehr  klein,  quer.  Flügeldecken  walzenförmig.) 

Als  einzige  Art  gehört  hieher  der  auf  Seite  357  angeführte  Sylvanas 
clongatns,  Gyllenhal.  Er  lebt  auf  feuchten,  gewöhnlich  mit  ltascn  von 
Aira  cespitosa  (Kascn-Schmiele)  besetzten  Wiesen. 

Seite  358.  Zur  Gatt.  Leucohimatium: 

Dr.  Kroate  (Stettin,  entom.  Zeitschr.  1857.  8.  190)  weist  nach,  dass  Lcucohima- 
tinm  angustnm  gleich  sei  mit  Pa rame cosoma  elongata  Krichson.  Es  ist 
somit  die  Gattung  Leucohimatium  bcizubehalten,  der  Artname  angustum 
Rosenhauer  aber  in  elongatum  Erichson  umzuändern.  Die  in  zwei  kräftige 
Haken  gespaltene  Spitze  der  Oberkiefer  und  das  an  der  Spitze  abgestutzte  Kinn 
unterscheiden  diese  Gattung  von  den  Gattungen  Emphylus,  Cryptophagus 
und  Paramccosoma,  bei  denen  der  Oberkiefer  einfach  zugespitzt  und  hinter  der 
Spitze  am  inneren  Baude  gekerbt,  das  Kinn  an  der  Spitze  ausgerandet  und  mit 
einem  kleinen  Zahne  in  der  Mitte  versehen  ist. 

Seite  360.  Bei  der  Gattung  T e 1 m a t o p h i 1 u s ist  als  österreichische  Art  cinzn- 
schalten : 

Schwarz,  fein  behaart,  die  Fühler  und  Schienen  rostroth;  llalsschild  mit  sehr 
fein  gekerbtem  Seitenrande  und  spitzig  vortretenden  Hinterwinkeln.  Hem 
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Tel.  Typ  litte  äusserst  ähnlich,  das  Ilalsschild  etwas  länger,  nicht  in,  son- 
dern etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  die  Schenkel  schwarz.  Um  Wien. 
Gyllcnhal.  Ins.  I.  173.  10.  (Cryptophagus.)  Srhorulirrri. 

Scito  362.  Bei  der  Gattung  Cryptophagus  ist  bei  Nr.  7 als  österreichische  Art  ein* 
ztischaltcn : 

Der  Seitenrand  des  Halsschildes  in  der  Mitte  mit  einem  kaum  merklichen 
Zähnchen,  nicht  verdickt,  die  Vordcrwinkcl  nnr  schwach  verdickt  und  gar 
nicht  vortretend.  Länglich-oval,  leicht  gewölbt,  gelb  oder  gelbbraun,  glän- 
zend, mit  feiner,  gelber,  aufgerichteter  Behaarung;  Hulsschild  nach  hinten 
verengt,  mit  rcchtwinkcligcn  Ilintcrcckcn,  oben  fein  und  weitläufig  punk- 
tirt,  mit  einem  sehr  deutlichen  Fäluhen  in  der  Mitte  des  Hinterrandes,  Flü- 
geldecken fein  und  weitläufig,  hinten  schwächer  punktirt,  mit  länger  abste- 
henden, manchmal  theilweisc  gereihten  Haaren.  1 1 Von  Herrn 

Türk  in  einem  Baum-Schwamme  im  Frater  gefunden.  Miller  Wiener  entom. 
Zcitschr.  1858.  S.  94.  *linplex. 

Seite  376.  Fhloiophilus  Edwardsii.  Gehört  zur  deutschen  Fauna.  Der  Käfer 
wurde  von  Herrn  Assessor  v.  Uatjtns  bei  Düsseldorf  im  Frühjahre  unter  Kiefernriode 
gesammelt. 

Seite  441.  Zur  Gattung  Ccralophyus: 

Alu ls mit  (Opusc.  entom.  VI.  pag.  4)  sondert  die  europäischen  Arten  dieser  Gattung 
in  zwei  Gattungen.  Bin  Theil  der  Arten  besitzt  nämlich  Oberkiefer,  deren  weh 
vorstehender  Aussenrand  sowohl  nahe  der  Spitze  als  auch  gegen  die  Mitte  einen 
tiefen,  dreieckigen  Einschnitt  zeigt,  und  einen  erweiterten  Kopfschi  Ulrand,  welcher 
vor  den  Augen,  neben  und  hinter  dein  Ende  der  erhabenen  Seitenlinie  als  spitziger 
Zahn  vortritt.  Die  Männchen  dieser  Arten  haben  auf  dum  Halsschilde  nur  ein 
Horn.  Diese  Arten  rechnet  MuUant  zur  Gattung  Cer  atoph  y us.  Hie  her  gehören 
C.  Ammon,  Fischcri,  Uufl’mannsegii  etc.  Bei  dem  anderen  Thcile  ist  der  Aussen- 
rund  der  Oberkiefer  entweder  gar  nicht  oder  nur  einmal,  nahe  der  Spitze,  ringt  - 
schnitten,  der  Aussenrand  des  Kopfschildcs  vor  den  Augen  ist  nicht  gezähnt  oder 
es  bildet  nur  das  Ende  der  erhabenen  Linie,  welche  von  dem  inneren  Rande  der 
Augen  schief  zum  Aussenrand«  zieht,  ein  kleines  vorrugendes  Zähnchen,  die  Hins- 
ehen endlich  dieser  Arten  hüben  drei  Hörner  auf  dem  Halsschilde.  Für  diese  Arten 
bildet  MuUant  die  Gattung  Minotaurus  und  rechnet  dazu:  C.  Typhocus,  thy- 
phoeoides,  monius,  hostius,  lacvipenni*  etc. 

Scito  451.  Bei  der  Gatt.  Rhizotrogus  ist  ferner  als  deutsche  Art  einzureihen: 

Zu  Nr.  3.  Rhizotrogus  marginipes,  Mulsunt.  Hist.  nat.  d.  Col.  de  France. 
Lamcllic.  pag.  435.  4.  Bach.  Stettiner  entom.  Zeitg.  1850.  S.  16.  (Khiz.  foveoUtas.) 
Länglich,  oben  mässig  gewölbt.  Ilalsschild  mit  abgestumpften  Hinterwinkeln,  bei 
dem  Männchen  blassgelb  und  dicht  punktirt,  bei  dem  Weibchen  mehr  röthlich,  mir 
zusammenfliessenden  Funkten,  in  beiden  Geschlechtern  auf  der  ganzen  Obcrilicbc 
mit  langen  gelblichen  Haaren  besetzt.  Schildchen  in  der  Mitte  punktirt,  an  den 
Rändern  dunkler  gefärbt.  Flügeldecken  in  der  Mitte  oder  hinter  derselben  leicht 
erweitert,  runzelig  puuktirt  reit  drei  schwachen,  erhabenen,  undeutlichen  Linien,  bei 
dem  Männchen  blossgclb,  bei  dem  Weibchen  dunkler,  mit  bräunlichen  Rändern. 
Afterdccko  etwas  runzelig  punktirt  und  kurz  gelblich  behaart.  6 - 7'“.  Na«  h 
Dr.  Rusenhauer  bei  Erlangen. 

Seite  485.  Nach  Dr.  Schaum'*  (Berliuer  entom.  Zcitschr.  1857.  S.  180)  Mittheilung  ist 
Dirhagus  nitidus  Costa  identisch  mit  Microrhagits  pygmaeus,  somit  aus  der 
Fauna  auszustreichen. 

Seite  505.  Der  als  deutsche  Art  angeführte  Corymbites  Ileyeri  wurde  von  Herrn 
Grafen  v.  Ferrari  auch  in  Oesterreich  gesammelt. 

Seite  538.  Bei  der  Gattung  Malachius  ist  als  österreichische  Art  einzuschalteu : 

Bei  Nr.  10.  Grün,  glänzend,  sehr  fein  grau  behnart,  auf  der  Oberseite  mit 
läugeren,  aufrecht  stehenden  Haaren  besetzt,  Vorder-  und  Milteischienen 
an  der  Spitze,  die  Füssc  an  der  Unterseite  gelb,  Kopfschild  gelb,  Oberlippe 
und  der  Mund  unten  schwarz  metallisch.  Eretes  Glied  der  Fühler  ver- 
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dickt,  bei  dem  Männchen  die  drei  Wurzelglieder  unten  ganz  gelb,  die  vier 
folgenden  unten  ausgerandet  mit  gelber  Spitze,  bei  dem  Weibchen  die  ersten 
drei  Glieder  unten  gelb,  die  folgenden  unten  nicht  ausgerandet.  Flügel- 
decken des  Männchens  vor  der  Spitze  gelb,  tief  eingedruckt,  am  inneren 
Hände  mit  einem  langen,  fast  geraden,  schwarzen,  au  der  Spitze  getliciheii 
Dorne.  1%  — 2'/,'".  Nach  Herrn  Miller  nächst  Wien  auf  Bergen  bei 
Kodaun  häufig  auf  blühendem  Löwenzahn  im  Frühjahre.  Miller.  Wiener 
entom.  Zeitschr.  1857.  S.  138.  gracilta- 

Ferner  ist  als  deutsche  Art  einzureihen: 

Bei  Nr.  10.  Malachius  spinosus,  Erichson.  1.  c.  Grün,  das  Kopfschild  gelb. 
Spitze  der  Flügeldecken  roth,  bei  dem  Männchen  tief  eingeknüpft  mit  einem  schwar- 
zen Dorne  am  inneren  liande;  erstes  Fühlerglied  nicht  verdickt.  2,/4"#.  Von 
Mechanikus  Müller  am  Salzsee  bei  Mannsfeld  gesammelt. 

Seite  590.  Zur  Gattung  Blaps: 

Herr  Ludwig  Miller  gibt  in  der  Wiener  entomol.  Zeitschr.  1858.  S.  15  eine  Uebcr- 
sicht  der  im  Erzhcrzogthume  Oesterreich  vorkommenden  Arten  und  führt  zwei  von 
ihm  gesammelte  Arten  an,  deren  Vorkommen  in  Oesterreich  mir  nicht  beknnut  war. 

Kurz  und  breit,  Kopf  dicht  punktirt.  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den  Sei- 
ten gerundet,  hinten  verengt  mit  stumpfen  Ecken,  der  Seiten-  und  Wurzel- 
rand fein  geleistet,  schwach  gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt.  Flügeldecken 
stark  bauchig  gewOlbt,  weitläufig  punktirt  und  gerunzelt,  mit  Spuren  von 
Punkts: reifen,  hinten  bei  dem  Männchen  in  eine  lange,  schmale,  bei  dem 
Weibchen  in  eine  kurze,  dreieckige  Spitze  ausgezogen.  Erster  Bauchring 
in  der  Mitte  des  Spitzenrandes  in  beiden  Geschlechtern  ohne  Haarbüschel. 

11  — 12'**.  Von  Herrn  Miller  auf  den  Bergen  um  Mödling  gesammelt. 
Solier  (Baudi  & Truqui,  Studi  entom.  Fase.  II)  pag  305.  6.  ovatn. 

Länglich,  fast  gleichbreit.  Viertes  bis  siebentes  Fühlerglied  nicht  länger  als 
dick,  das  siebente  dicker  und  kürzer  als  die  vorhergehenden.  Halsschild 
so  lang  als  breit,  die  Seiten  gewöhnlich  gerade  oder  nur  hinten  leicht  aus- 
gebuchtet, vorne  zugerundet,  fein  und  dicht,  gegen  die  Seiten  etwas  weit- 
läufiger punktirt.  Flügeldecken  ziemlich  w eitläufig  punktirt,  hinten  bei  dem 
Männchen  in  eiue  längere,  bei  dem  Weibchen  kürzere  Spitze  ausgezogen. 
Spitzenrand  des  ersten  Bauchringes  bei  dem  Männchen  mit  einem  gelben 
Haarbüschel  in  der  Mitte  II  — 12'*\  Von  Herrn  Miller  an  selbem  Orte 
gesammelt.  Solier  1.  c.  314.  13.  rcflexicüllfg 

Herr  Miller  gibt  folgende  Uebcrsicht  der  fünf  österreichischen  Arten,  in  welcher  für 
die  von  mir  angeführte  Bl.  obtnsa  Sturm  der  Name  Chcvrolati  Solier  ange- 
nommen ist: 

1 Spitzenrand  des  ersten  Bauchringes  bei  dem  Männchen  in  der  Mitte  mit  einem 

gelben  Haarbüschel  . v 2 

in  beiden  Geschlechtern  ohne  Haarbüschel 3 

2 Schweifartige  Verlängerung  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  bei  beiden  Ge- 

schlechtern gleich  lang.  mortisaga. 

Bei  dem  Männchen  viel  länger 4 

S Halsschild  so  lang  als  breit.  reflexicolllt». 

breiter  als  lang.  fatidica. 

4 Länglich,  schmal.  Ilalsschild  so  lung  als  breit.  f'hevrolati. 

Kurz-eiförmig.  Halsschild  breiter  als  lang.  Ovata. 

Seite  593.  Zur  Note.  Die  Gattung  pAndarinus,  Mulsant.  Opusc.  entom.  V.  pag.  103. 
ist  nur  durch  geringe  Merkmale  von  der  Gattung  Bioplanes  und  vorzüglich  nur 
dadurch  unterschieden,  dass  der  etwas  kleinere  Kopf  mehr  vorgestreckt  ist,  so  dass 
die  Vorderwinkel  des  Halsschildes  hier  den  Ilintcrrand  der  Augen  nicht  erreichen, 
während  sie  bei  der  Gattung  Bio  planes  einen  Tlieil  der  Augen  bedecken.  Die 
Augen  sind  auch  hier  mehr  als  zwei  Drittel  von  dem  wulstartigen  Seitenrand  des 
Kopfes  durchsetzt.  Vou  den  zwei  europäischen  Arten,  welche  Multaut  uufführt. 
kömmt  — Pandarinus  (Dendarua)  ca e latus,  Brülle  Expcd.  scient.  de  Mortfc. 

Fama  antitrlara.  126 
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Anim,  urtic.  pag.  20S.  .162.  Dejcan.  Catal.  edit  UL  pag.  212  (Pandarus  corryricu>; 
— in  Griechenland,  die  zweite  Art  — P.  elongatus,  Mulsant.  1 c.  png.  III  — 
in  Spanien  vor. 

Seite  607.  Zwischen  der  Gatt.  Uloma  und  Phtora  cinzusrhaltcn: 


1131.  (C99-700.)  Gatt.  Melanin. 

Mulsant.  Opusc.  entum.  VII.  pag.  160. 

(Der  ( Sattung  Uloma  äusxcrst  nahe  verwandt  und  durch  die  Bildung  der 
Fühler gUeder  und  der  Kinnplatte , *o  teie  durch  die  kurze  Körperform  verschieden 
Die  Fühler  sind  von  fünftem  Oliede  an  allmäliy  verdickt , ihr  sechstes  bis  zehntes 
( ilied  tfuer-viereckig  mit  stumpfen  Winkeln , nicht  schalenförmig  wie  bei  Uloma , 
das  letzte  (ilied  eiförmig . Die  Kinnplatte , welche  bei  Uloma  ein  vorne  breit  es, 
nach  hinten  zugespitztes  Dreieck  bildet , ist  hier  quer -oval.  Die  gegen  die  Spitze 
er  weiterten  l'orderschienen  sind  an  der  Aussenkante  gezähnell.  Der  länglich-orale 
Körper  ist  beiläufig  noch  ein  Mal  so  lang  als  breit.) 

Mulsant  gründete  diese  Gattung  für  eine  mir  unbekannte,  in  Sicilien  vorkom- 
mende  Art  — Me  las  in  gagatina  — und  eine  zweite  vom  Senegal. 
Entere  ist  3'/,— 3 V/*'  lang,  wenig  gewölbt,  schwär*  glänzend,  der  Mund, 
die  Fühler,  die  Spitze  der  Schienen  und  die  Küsse  sind  röthlich-braungelb; 
Halsschild  hinten  wenigstens  um  zwei  Drittel  breiter  als  in  der  Mitte  lang, 
fein  punktirt,  mit  erhaben  gerundetem,  auf  der  zweiten  Hälfte  etwas  brei- 
terem Seitenrande  ; Flügeldecken  gegen  die  Mitte  am  breitesten,  jede  mit 
neun  tiefen,  punktirten  Streifen,  der  zweite  bis  siebente  Streifen  an  ihrem 
Ende  verloschen,  die  beinahe  ebenen  Zwischenräume  undeutlich  punktirt. 
an  den  Seiten  durch  die  Punkte  «1er  Streifen  etwas  gekerbt. 


1132.  (700-701.;  Gatt.  Pygidiphoru»  *). 

Mulsant.  Hist.  uat.  «I  Coleopt.  de  Krunce.  LatlftOM-  Supplem. 

(Der  (iattuny  Cataphr  onetis  sehr  nahe  »teilend.  Fühler  eüfgliederig. 
Intim  die  Mitte  de»  Halsschilde»  erreichend,  du»  erste  Glied  länger  alt  das  drille, 
da»  zweite  kurz,  das  dritte  liinyer  als  da»  fnlyende,  vier  tes  und  fünftes  gleich,  m - 
kehrt-kegelförmig,  da»  sechste  hi»  zehnte  zusammengedrüekt,  breiter,  eine  Art  Keule 
hitdend,  die  Glieder  vorzüglich  nach  innen  circa»  gezahnt,  da»  letzte  Glied  eiförmig. 
Oberkiefer  mit  einfacher-  (!)  Spitze.  Letztes  Glied  der  herzen  Kieferlaster  kegelför- 
mig. Kinn  vorne  verengt  und  abgestutzt , breiter  als  lang.  Körper  oval,  länglich. 
Augen  von  tlcrn  Kopfrande  etwa»  übersetzt,  an  der-  Unterseite  de»  Kopfe » stark  ein- 
ander genäher  t.  Ilulsseltild  breiter  als  lang  mit  geradem  Hiuterrande,  vorne  ver- 
engt, der  Vorderrand  leicht  ausgeschnitten , mit  deutlich  vorragenden  Kcken.  Schild- 
elicn  breit-dreieckig.  Flügeldecken  vorne  etwas  breiter  als  der  Hinterrand  des  Hals- 
schildes, in  der  Milte  wenig  erweitert,  hinten  stumpf  abgerundet,  die  Afterdeckt 
frei  lassend.  Vor  der  haßen  durch  einen  hinten  zugespitzten  Fortsatz  der  Vorder- 

brust  getrennt,  l'orderschienen  gegen  die  Spitze  threieckig  erweitert,  am  Ausstnramb 
gezähnell.) 

Diese  Gattung  gründete  Mulsant  für  einen  von  Herrn  Carl  Ferraud  bei  Bor- 
deaux gewimmelten  Käfer  PygidiphorusCaroli.  Kr  ist  3"‘  lang, 
sehr  schwach  gewölbt,  unbehaart,  glänzend,  oben  fein  punktirt,  schwarz  odei 
schwarzhrauu,  die  Fühlcrwurzel  röthlich-braungelb;  Halsschild  im  .orderen 
Drittel  verengt , hinten  mit  geraden  Seiten ; Flügeldecken  mit  nenn , vorne 


*)  Mir  i‘l)«n»o  wie  Ji>  frühere  Gattung  unbekannt. 
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seichten  und  punktirten,  hinten  tieferen,  glatten  Streifen,  von  den  hinten 
mehr  gewölbten  Zwischenräumen  der  vierte  und  sechste  gewöhnlich  die 
Spitze  nicht  erreichend;  Unterseite  und  Beine  etwas  heller  gefärbt,  ersterc 
an  den  Seiten  körnig  punktirt,  letztere  an  den  Schienen  und  Füssen  mit 
kleinen  StAchcln. 

Seite  610.  Die  XLVIII.  Kant.  Tenebrionidet»  - ist  wegzustreichen  und  Seite  606 
vor  der  Gattung  Hetero phaga  einzuschaltcn. 

Seite  622.  Zwischen  den  Gatt.  Allecula  und  Liste  la  einzuschaltcn: 


1133.  (721—722.)  üau.  tpindli«. 

MulsauL  opusc.  euloui.  VII.  pag.  17. 

(Fühler  JadenjOrmig^  ihr  ibrittcs  Glied  um  ein  Drittel  länger  als  das  vierte . 
die  drei  letzten  Glietler  wenig  länger  als  dick . Deine  lang , die  Hinlerschcnkel  die 
Spitze  des  Hinterleibes  überragend.  Drittes  und  viertes  Glied  der  vorderen  Fasse 
und  das  dritte  Glied  der  Hinter/Usse  an  dei'  Spitze  lappenartig  erweitert.  Jcdt 
/•'uss  klaue  mit  acht  Kammzähnen.  Das  Vebrige  wie  bei  der  Gattung  Allecula  *). 

Diese  allerdings  gut  unterscheidbare  Gattung  errichtete  Aiulsant  für  die  zuerst 
von  Küster  (Käf.  Eur.  XVIII.  58)  beschriebene  Allecula  aterrima. 

Es  ist  somit  diese  Art  bei  der  Gattung  Allecula  zu  streichen  und  deren 
von  mir  gegebene  Beschreibung  mit  Beifügung  des  A'iisfer’schen  Citutcs 
als  Upinclla  aterrimu  hieher  zu  setzen. 

Seite  626.  Kurz  vor  dein  Schlüsse  meiner  Fauna  erhalte  ich  erst  die  bereits  im  Jahre 
1856  erschienene  siebente  Lieferung  von  MuIsohCh  Hist,  natur.  de  Colcopt.  du  France 
ziigcschickt,  welche  die  Fortsetzung  der  Hcteroraeren  und  zwar  Trib.  Barbipal  pe>, 
Longipedes  & Latipcnnes  enthält.  Aus  diesem  mit  der  von  dem  Verfasser  ge- 
wohnten Gediegenheit  verfassten  Werke  ist  Folgendes  nachzutragen  : 

Seite  628.  Zur  Gattung  Halloiucnits: 

Die  beiden  unter  Nr.  3 enthaltenen  Arten  Hai.  llexuosus  und  affinis  mit  gera- 
dem Hinterrande  des  Halsschildes  und  ohne  Grübchen  an  demselben  unterscheiden 
s ch  durch  zwei  andere  wichtigere  Merkmale  von  den  beiden  anderen  Arten.  Ihre 
Vordcrhftften  berühren  sich  nämlich  vollständig  an  der  Spitze,  da  sic  durch  keine 
Leiste  der  Vorderbrust  getrennt  sind,  ferner  sind  ihre  Augen  nicht  oder  nur  sehr 
wenig  ausgerandet,  während  bei  Ilal.  huineralis  und  fuscus  die  Vorderhüften 
durch  eine  Homleistc  getrennt  und  die  Augen  tief  ausgerandet  sind  Für  die  ersten 
beiden  Arten  ist  nun  eine  neue  Gattung  von  Afulsant  gegründet. 


1134.  (729  -730.)  Gatt.  Caririn. 

Muhani.  I.  c.  Barliipalprv  pjg.  61. 

Für  Hallomenus  fuscus,  der  ebenfalls  an  einander  stehende  Vorderhüftcn  haben 
soll,  errichtet  Mnlsant  (1.  c.  pag.  58)  die  Gattung  Dryala,  allein  die  von  Di. 
Schau i«  gemachte  Beobachtung  (Berliner  entomol.  Zcitschr.  1857.  S.  194)  bei 
seinen  Exemplaren  des  Hall,  fuscus.  dass  die  Vorderhüften  durch  eine  dcui- 
liche  Homleistc  getrennt  seien,  finde  ich  auch  hei  den  Exemplaren  der  kaiserlichen 
Sammlung  bestätiget. 

Bei  der  Gattung  Abdera  ist  zur  Gattungs-Diagnose  noch  beizufügen:  „Augen 
nicht  ansgerandet.  Vorderhüftcn  einander  an  der  Spitze  berührend,  durch 
keine  Homleistc  getrennt.  Endsporen  an  den  Mittelschienen  nur  so  lang 
oder  kürzer  als  die  an  den  Hin* erschienen.  Endglied  der  Kiefertaster  innen 


")  Bei  Alleen  I«  ist  dz*  dritte  Fnlilerf  lird  kaum  in  Mag  als  das  vierte,  die  Endglieder  iiu<l 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  dick,  di«  Heia«  sind  kürzer  und  die  Hinterscbenket  erreichen  kaum 
di«  Spitze  des  vlerUn  Biacbriofes  u.  s.  w. 
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schief  abgenutzt,  der  schiefe  Hand  einfach  oder  gefurcht.*4  Zu  dieser  Gat- 
tung ist  noch  die  (S.  629)  als  deutsche  Art  angefQhrte  Dircaea  tri  gut- 
t a t a zu  ziehen. 

Seite  629.  Nach  Dr.  Krnaix  (Berliner  entom.  Zeitachr.  1857.  S.  178)  ist  die  in 
Deutschland  vorkommende,  gelb  gefleckte  Dircaea  nicht  die  D i rcaea  quadri gut- 
tata Fahr.  Payk.,  welche  dem  hohen  Norden  angehört,  sondern  die  Dircaea  (Ser- 
ropalpus)  quadri  maculata,  Illiger.  Käf.  Pr.  130.  6 , welche  von  Fairwmirt 
(Annal.  d.  L soc.  entom.de  France  1856.  pag.  546)  als  Dircaea  australis  chanl- 
terisirt  wird.  Dr.  Kraatz  diagnosticirt  beide  Arten  folgendermassen : 

Schwarz,  etwas  matt,  sehr  dicht  und  fein  runzelig  punktirt,  Fühler  und  Beine 
pechschwarz,  die  Wurzel  der  ersteren  heller,  Flügeldecken  mit  vier  grösse- 
ren, ochergelben  Makeln,  die  hinteren  etwas  halbmondförmig.  3 */,"*.  Oester- 
reich, Deutschland.  Illiger.  Käf.  Pr.  1.  c.  (Serropalpus.)  Fairmaire  1.  c. 

(I).  australis.)  quitdrimae  alata. 

Pechschwarz,  wenig  glänzend,  sehr  dicht  runzelig  puuktirt,  die  Punkte  des 
Halsschildes  tiefer,  Fühler  und  Beine  pechbraun,  die  Wurzel  der  ersteren 
und  die  Füsse  röthlich,  Flügeldecken  mit  vier  gelben,  etwas  halbmondför- 
migen Makeln,  der  innere  Winkel  der  hinteren  Makeln  etwas  nach  rück- 
wärts vorgezogen.  3'".  Nord  - Kuropa.  Fahr.  S.  E.  II.  89.  3. 

quadrlgnttala. 

Seite  629.  Für  Dircaea  fuscula  Ulig,  lenuis  Hoscnh.  errichtet  Mulsint  die  Gat- 
tung Anisoxya.  Sie  unterscheidet  sich  durch  die  gleiche  Länge  des  zweiten  and 
dritten  Fühlerglicdes,  durch  ein  nur  schwach  beilförmig  erweitertes  Endglied  der 
Kiefertaster  und  durch  die  Endsporne  der  Schienen  von  der  Gattung  Dircaea.  An 
den  Mittelschienen  sind  nämlich  die  Endspome  länger  als  die  an  den  Hinte rschienen 
und  der  längere  von  beiden  ist  so  lang  als  ein  Drittel  des  ersten  Fussgliedes. 

Die  Gattung  Xylita,  für  welche  MuUant  einen  neuen  Namen  einführt  — Zilora  — 
unterscheidet  sich  von  den  vorhergehenden  Gattungen  vorzüglich  durch  die  Form  de* 
Kopfes.  Dieser  ist  zwar  ebenfalls  geneigt,  aber  nicht  wie  bei  jenen,  bei  verticaler 
Ansicht  des  Käfers,  grösstentheils  von  dem  Halsschilde  verdeckt,  sondern  deutlich 
sichtbar. 

Nach  der  Gattung  Xylita  einzuschalten: 


1135.  (732-73.1)  Gatt,  »larolia. 

Mulsanl.  I.  e.  ßsrl.ipalpea  paf.  92. 

(Kopf  geneigt,  doch  hei  verticaler  A nicht  des  Käfers  deutlich  sichtbar.  Feh- 
ler in  der  Mitte  des  inneren  Randes  der  kaum  ausgerandeten  Augen  eingefügt,  tüf 
gliederig,  fadenförmig , das  drille  Glied  viel  länger  als  das  zweite.  Endglied  der 
Kiefertaster  messerförmig , beinahe  doppelt  so  lang,  als  am  Grunde  breit.  Ilalsschild 
viel  breiter  als  lang , die  Seitenränder  ziemlich  gerade , nur  vorne  zugerundet , der 
Hinterrand  beiderseits  ausgebuchlet  und  eingedrückt.  Schildchen  ipier.  Flügeldecken 
lang-oval.  Vorderhiiflen  durch  keinen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt.  Schienen 
mit  kurzen  Endsporen.  Vorletztes  FussgUed  etwas  über  die  Wurzel  des  Klautn- 
gliedes  verlängert,  schwach  zweilappig. 

Die  einzige,  in  Frankreich  vorkommende  Art  dieser  Gattung  Marolia 
(Serropalpus)  variegata,  Bose.  Actes  d I.  soc.  d’Hist.  natur.  de  Paris. 

1.  I.  pag.  40.  pt.  10.  fig.  2.  Fahr.  S.  E.  II.  90.  8.  (Dircaea)  ist  I’/,— 2'/,'" 
lang,  I&nglieh,  sehr  dicht  und  etwas  runzelig  punktirt,  ziemlich  dicht  mit  nieder- 
liegenden.  greisen  Härchen  bedeckt,  Kopf  und  Halsschild  braun,  Flügeldecken 
braungelb,  mit  drei  mehr  oder  weniger  ans  einzelnen,  nnrcgelmiasigcn , ge- 
trennten und  zusammenfliessenden  braunen  Stricheln  und  Makeln  gebilde- 
ten Binden,  die  in  der  Mitte  die  breiteste  and  deutlichste;  Halsschild  am 
Hinterrande  zweimal  gebuehlet,  vor  jeder  Ausbuchtung  grübchenartig  ver- 
tieft; Unterseite  braun,  die  Wurzel  der  Fahler  und  die  Beine  rothgelh,  die 
S.henkel  in  der  Mitte  dunkler. 
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Seite  «31.  Nach  der  Gattung  Serropalpus  einzuschallen : 

1136.  1735-736.)  Gatt.  Phlolotrya. 

Stephens  lllmtr.  V.  pag.  32  et  33. 

(Der  Gattung  Serropalpus  und  Dircaea  sehr  nahe  verwandt  und  vor- 
züglich durch  die  Form  des  letzten  Gliedes  der  Kiefertaster  und  durch  das  vor- 
letzte Fussglied  verschieden.  Festeres  ist  nicht  beilförmig,  sondern  messerförmig,  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  am  Grunde  breit,  letzteres  ist  an  allen  Füssen  etwas  über 
die  Wurzel  des  letzten  Gliedes  verlängert.  Die  Fühler  haben  kürzere  Glie<ler,  ihr 
sechles  bis  zehntes  Glied  sind  höchstens  noch  ein  Mal  so  lang  als  dick,  währentl 
sie  bei  Serr  opalpus  wenigstens  dreimal  so  lang  als  dick  sind.) 

Die  beiden  bekannten  und  beschriebenen  Arten  dieser  Gattung  sind  bald 
heiler,  bald  dunkler  pechbraun,  fein  seidenglanzend  behaart,  sehr  fein  und 
sehr  dicht  etwas  schuppenartig  gcrunzelt-punktirt,  die  Fahler  und  Beine 
sind  rostroth.  Die  eine  Art  — Phloiotrya  (Dircaea)  rufipes,  Gyllenh. 

Ins.  suec.  II.  pag.  519.  2 — hat  ganz  das  Aussehen  und  häufig  auch  die 
GrGsse  einer  Dircaea  laevigata,  das  zweite  Fühlerglicd  ist  wenigstens 
zwei  Drittel  so  lang  als  das  dritte,  der  innere  Winkel  der  Spitze  des  zwei- 
ten Gliedes  der  Kiefertaster  ist  abgestumpft.  Die  zweite  Art  — Phloio- 
trya Vaudoucri*),  Mulsant.  1.  c.  Barbipalpcs  pag.  79  ist  — viel  grösser, 

5'/, — 6"'  lang,  das  zweite  Ffihlerglied  ist  kaum  halb  so  lang  wie  das  dritte, 
das  zweite  Glied  der  Kiefertaster  an  der  Spitze  nach  innen  in  einen  scharfen 
Winkel  erweitert. 


Seite  642.  Achills  Costa  lieferte  als  Fortsetzung  seiner  Fauna  dcl  regno  di  Napoli  aus- 
fahrliche  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Arten  der  Gattung  Mordella,  indem 
er  zu  gleicher  Zeit  selbe  in  mehrere  Gattungen  theilte.  Ich  kenne  leider  diese 
Arbeit  nur  aus  Dr.  Gerstäcker’s  Jahresbericht  und  aus  Herrn  Mulsant's  Hist.  nat.  de 
Coleopt.  de  France.  Longipfedes , in  welchem  Werke  die  Arbeit  des  Herrn  Costa 
benQtzt  und  die  Gattungen  weiter  begründet  werden. 

A.  Costa  zcrtheilt  die  Arten  in  folgende  Gattungen: 

1 Letztes  Glied  der  Fahler  länglich-oral,  am  inneren  Kunde  vor  der  Spitze 

einfach 2 

; am  inneren  Rande  vor  der  Spitze  ausgeschnitten. 

Gatt.  Tomoxla. 

3 

Gatt.  Natlrriea  **). 

Gatt.  Mordella. 
Gatt.  Mordellislena. 

Herrn  E.  Mulsant's  Schema  lautet : 


2 Schildchen  sichtbar . 

nicht  sichtbar. 

3 Halsschild  breiter  als  lang. 

eben  so  lang  als  breit. 


1 Kückenkante  der  Hinterschienen  einfach 2 

mit  einer  oder  mehreren,  häufig  auf  die  AusscnHäche  verlängerten,  schie- 
fen, vertieften  Linien  straflirt 3 


2 Schildchen  so  breit  als  ein  Drittel  der  Wurzel  einer  Flügeldecke.  Letztes 
Glied  der  Ffiblcr  am  inneren  Rande  auf  der  zweiten  Hälfte  mit  einem  Aus- 
schnitte. Mittelschienen  kürzer  als  die  darauf  folgenden  vier  Fussgiieder. 

Gatt.  Tomoxla. 

sichtbar  schmäler  als  ein  Drittel  der  Wurzel  einer  Flügeldecke.  Letztes 

Glied  der  Fühler  mit  einfachem  Innenrande.  Miitclschienen  so  lang  oder 
kaum  kürzer  als  die  darauf  folgenden  vier  Fussgiieder.  Gatt.  Mordella. 


*)  Serrupalpus  Viu  dauere  l.ilreillr.  lieieau.  Cslsl.  odtt.  III.  223. 

**)  Diele  Gattunt  ist  auf  eia  rafillirei  Merkmal  Ercjräudct  und  isatirrlca  inerldionalit 
Costa  L c.  19  und  21  Ist  nach  Herrn  Mulsant  eiue  Varietät  der  Mord,  humeralla. 
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S Kückenkante  der  Hinterschienen  ohne  einem  vorspringenden  Zähnchen,  aber 
so  wie  das  erste  Fussglicd  mit  mehreren  schief  eingeschnittenen  Linien 
straffirt.  Gatt.  MordellistenA 

mit  einem  kleinen  Zähnchen  etwas  vor  der  Mitte  und  mit 

einem  zweiten  an  der  Spitze,  das  folgende,  erste  Fussglicd  nur  mit  einer 
kleinen  Schräglinie  bei  der  Mitte.  Gatt.  Stcoalia. 

Von  den  österreichischen  und  deutschen  Arten  gehören : 

Zur  Gatt  Tomoxia:  Mordellu  biguttata  Castclnau  1 c.  = Tom  bucc- 
phala  Costa.  Mulsant. 

Zur  Gatt.  Mordelia:  Mordella  duodeei  in  - punctata  Ko&si  L c. , M 

maculosa  Naesen  I.  c.,  M.  fas ci ata  Fahr.,  M.  bisignata  Rcdt,  L c.,  M.  acu- 
leata  Linne'  1.  c.,  M.  villosa  Schrank  1.  c.,  M.  vittata  Gemrainger  1.  c. 

Zur  Gatt.  Mordellistcna:  Mordella  vontralis  Fahr.  L c.,  M.  pusi  Ha  Kcdt. 
1.  CM  M.  pumila  Gyllcnh.  1.  c.,  M.  brunnca  Fahr.  1 c. , M.  a b d o m i n a I i ► 
Fabr.  1.  c,  M.  axillaris  Gyllenh.  1.  c.,  M.  humeralis  Linnd  I.  e.  •),  M.  varie- 
gata  Fabr.  I.  c.,  M.  micans  Germar  L c und  M.  flavcscens  Marsh. 

Zur  Gatt.  Stcnalia:  Mordella  testucea  Fabr.  1.  c. 

Seite  644.  A.  Costa  theilt  die  Gattung  Anaspis  in  zwei  Gatlungen:  Anaspis  und 
Plcsianaspis.  Bei  dem  Männchen  der  ersten  Gattung  sind  nur  der  fünfte  und 
vierte  Bauchring  gespalten  und  höchstens  mit  zwei  kurzen  Anhängseln  versehen,  bei 
der  zweiten  Gattung  sind  die  drei  letzten  Bauchringe  bei  dem  Männchen  gespalten 
und  mit  vier  fadenförmigen  Anhängseln  versehen. 

E.  Mulsant  theilt  diese  Gattung  in  drei  ein,  und  zwar: 

1 Hinterhüften  länger  als  der  erste  Bauchring,  ihr  Hinterland  gebogen.  Hinter- 

schienen kürzer  als  die  zwei  folgenden  Fussglieder  zusammen.  Viertes 
Glied  der  Vorderfüsse  sehr  klein,  ganz  in  dem  zwcilappigem  dritten  Gliedc 

eingeschlossen  .....  2 

kürzer  als  der  erste  Bauchring,  ihr  Hinterrand  wenigstens  in  den  zwei 

inneren  Dritteln  beinahe  gerade.  Hinterschienen  wenigstens  so  lang  als 
die  zwei  folgenden  Fussglieder  zusammen.  Viertes  Glied  der  Vorderfüsse 
von  dem  dritten  geschieden,  kaum  kürzer  und  zweilappig.  Gatt.  Pentaria. 

2 Der  umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken  verschmälert  sich  schwach  und 

allmftlig  nach  hinten  und  seine  beiden  Ränder  sind  bis  zur  Spitze  des 
dritten  Bauchringes  deutlich.  Gatt  Anaspi». 

ist  sehr  stark  und  schnell  verengt  und  seine  beiden  Ränder 

vereinigen  sich  bereits  nahe  dem  Hinterrande  der  Hinterhüften  zu  einem 
schneidenden  Rande.  Gatt.  Silaria. 

Von  den  von  mir  angeführten  Österreich ischen  Arten  gehören  alle  zur  Gattung  Ana- 
spis,  ebenso  An.  arctica,  Zctterst.  1.  c.  — Anaspis  quadripustulata  und 
phalerata  gehören  zur  Gattung  Silaria.  Die  durch  wesentliche  Charaktere 
unterschiedene  Gattung  Pentaria  ist  mir  unhekannt,  obwohl  die  einzige  Art.  auf 
welche  sie  gegründet  wurde,  zuerst  Dr.  1 lampe  bei  Wien  sammelte  und  als  Ana- 
spis seric ans  an  Herrn  Mulsant  sandte.  Die  von  Herrn  Mulsant  gegebene 
Diagnose  lautet: 


1137.  (755—756.)  Gatt.  Pentaria. 

MuIhoU  Hist,  oatur.  d.  Coleopt.  dt  Fr.Dc«.  LoogipCdt*.  p«*.  135. 

( Hinterhiiften  kurzer  alz  der  erste  Hauckring , ihr  Hinterrand  wenigstens  in 
den  zwei  inneren  Dritteln  beinahe  gerade.  Hinterschienen  wenigstens  so  lang  als 
die  zwei  folgenden  Fussglieder  zusammen.  Viertes  Glied  der  Vorderfüsse  ™ dem 
dritten  deutlich  getrennt,  kaum  kürzer  als  dieses , zweilappig.  Umgeschlagener  Hand 
der  Flügeldecken  allmälig  nach  hinten  verschmälert,  seine  beiden  Ränder  wenigstens 


•t  bi.eh  Hern!  lind  M.  branoti,  fl.v«.c.a«  uod  .lill.n.aar  Firb#a-Vdn.LHii 
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bis  zur  Spitze  des  dritten  Bauchringes  deutlich  und  getrennt.  Augen  grob  facettirt, 
kaum  ausgerandet.  Flügeldecken  mit  parallelen  Seiten.  Beine  schlank.  Bauch  mit 
sechs  deutlichen  Bingen.) 

Die  einzige  Art  ist  1 lang,  länglich,  parallel,  fein  behaart,  oben  blassgelb 
oder  blass  röthlich  - branngclb , die  Unterseite  bis  auf  die  Beine  dunkler, 
die  Fühlerglieder  von  fünftem  an  Bchwarz,  das  zweite  bis  vierte  Glied  bei- 
nahe gleich,  das  sechste  bis  zehnte  Glied  viel  breiter  als  lang.  Männchen 
unbehaart,  Weibchen  ohne  Anhängsel  an  den  Bauchringen.  Mulsant.  1.  c. 

»erlrarla. 

Seite  <56.  Zur  Gattung  Sitaris: 

Nach  Herrn  Liebetreu  (Berliner  entom.  Zeitschr.  1857,  S.  174)  wurde  Sitaris 
adusta  Ziegler*)  in  Schlesien  gesammelt. 

Seite  721.  Hylobius  fatuus  Rossi  L c.  wurde  von  Herrn  Grafen  von  Ferrari  bei 
Seibersdorf  gesammelt. 

Seite  767.  Nach  Mittheilung  des  Dr.  Eampe  kommt  Bradybatus  Keilneri  auch 
bei  Salzburg  vor. 

Seite  783.  Nach  der  Gattung  T rach  ödes  einzuschalten: 

1138.  (905—906.)  Gatt.  Aubeonymus. 

Jaquetln  Du  Vst.  Curcul.  pag.  75.  pl.  30.  11g.  147. 

( Fühler  im  ersten  Drittel  des  Rüssels  eingefügt,  mit  siebengliederiger  Geissei, 
die  ersten  zwei  Glieder  länglich.  Rüssel  ziemlich  so  lang  als  das  Halsschild,  linear, 
gebogen,  walzenförmig.  Fühlerfurche  nahe  der  Spitze  beginnend,  gegen  die  Unter- 
seite der  Augen  hinziehend.  Halsschild  am  Grunde  gerundet  erweitert,  bei  den  Augen 
gelappt,  unten  stark  ausgerandet.  Flügeldecken  am  Grunde  gemeinschaftlich  und  tief 
ausgerandet.  Schienen  mit  einem  Hornhaken  an  der  Spitze.  Klauen  einfach.  Das 
Uebrige  wie  bei  Trachodes.) 

Die  einzige  bekannte,  in  Sicilien  vorkommende  Art  — Aubconymus  pul- 
chcllns,  Jaquelin  Du  Val  1.  c.  — ist  länglich-eiförmig,  schwarz,  mit 
blassgclbcr,  glänzender  Behaarung  gesprenkelt,  unten  grau  beschuppt ; Rüssel 
dunkel  rostfärbig,  punktirt-gestrciit;  Halsschild  dicht  punktirt,  kaum  kürzer 
als  breit.  Flügeldecken  pechschwarz,  an  den  Seiten  und  hinten  breit  rost- 
roth  gerandet,  entfernt  punktirt-gestreift,  der  Streifen  neben  der  Naht  mehr 
vertieft;  Fühler  und  Beine  rostroth. 


*)  Eiac  Sitaris  adusta  ist  meines  Wissens  nirgends  beschrieben. 
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Seite  LII.  Bei  Nr.  56  sind  am  Code  der  vierten  Zeile  die  Worte  Klanen  ein  facti  wcgzulissen. 

„ LXXIX.  Bei  Nr.  15  siod  rechts  die  Zahlen  verwechselt,  statt  16  ist  17,  statt  17  ist  16  za  setzen. 
M CX.  Bei  Nr.  14  rechts  statt  Marotia  lies  Marolia. 

Zeile  20  v.  o.  Frochlichii  statt  Froelicbii. 

Zeile  1 ist  am  Eode  das  Sternchen,  So  wie  unten  die  dazn  gehörige  Note  wegznstreicheo 
Die  zwei  Sternchen  hei  Bad.  bipustnlatus  gehören  hinauf  zu  Bad.  humerali» 

Bei  Nr.  6 soll  es  beide  Male  statt  (Carabus  chloropterns)  heissen:  (Ca  rahn» 
ochrop  terui). 

Zeile  3 1810  statt  1820. 

Zeile  9 v.  u.  statt  zwei  Dornen  soll  es  heissen:  bloss  mit  einem  Dorne. 

Zeile  16  v.  u.  vittiger  statt  villiger. 

Letzte  Zeile  deletum  statt  dose  tum. 

Letzte  Zeile  seien  statt  sein. 

Zeile  11  v.  o.  Vorderhftften  statt  Mittelhüften 
Bei  H.  viclna  1'/«"*  statt 

Letzte  Zeile  — und  Beinen  — wegzulassen. 

Zeile  23  v.  o.  76  statt  92. 

Nr.  11  am  Ende  der  ersten  Zelle  12  statt  11. 

Bei  Tachiuus  flmetarius  2'"  statt  8'“« 

Bei  Pbilontbus  bimaculatus  Zeile  3 soll  es  heissen:  viel  kleiner  als  das  Nalstchild 
statt  Kopf. 

Bei  Nr.  29  ist  vor  Beine  das  Wort  alle  einznschalteu. 

Bei  Nr.  42  fehlt  bei  Phil,  fomarius  die  Grösse:  3 '/»'"• 

Bei  der  Gallun?  Lithocharis  bei  Nr.  2 am  Ende  der  ersten  Zeile  3 statt  4. 

Bei  Nr.  5 Zelle  4 am  Ende  das  Halsschild  statt  der  Kopf. 

Bei  Nr.  8 bol  Lilh.  obsolet«  1%"*  statt  */«'". 

Bei  Sunios  neglectns  1%"'  statt  1%'". 

Bei  Paederus  riparius  Zeile  2 kürzer  statt  länger. 

Bei  Oedichirus  peederinu«  Gbiliani  statt  Chiliani. 

In  der  Diagnose  der  Oiytelini  in  der  zweiten  Zeile  häutig  statt  boroig 
Letzte  Zeile  Platyst  statt  P latus  th. 

ln  der  Diagnose  der  216.  Gattung  Lesteva  kiefer  statt  keifer. 

Bei  Omalium  monilicorne  ist  die  Grösse  in  1 bei  Om.  Ozyacantbae  in  1*/»*“  abzuandera. 
Ferner  ist  Nr.  12,  durch  ein  unliebsames  Versehen  doppelt,  ganz  wegzustrcjcheu. 

In  der  Gattangsdiagnose  von  Anlhobiura  soll  cs  am  Ende  der  Zeile  1 statt  wie  bei  der 
vorigen  Gattung  heissen:  wie  hei  der  Gattung  Omalinir*  Ferner  Ist  bei 
Nr.  2 in  der  ersten  Zeile  zwischen  den  Worten  weniger  punktirt  das  Wort  dicht 
eiozuscbalten,  bei  Nr.  3 in  der  dritton  Zeile  die  Worte  aussert  dicht  wegzustreichen. 
3.  Zeile  v.  o.  10  statt  40  und  4.  Zeile  vier  statt  drei. 

Zeile  23.  v.  c.  Drlmeotus  statt  Drlmetu*. 

Bei  Hetaertus  Sartorii  soll  es  heissen  1"'  statt  6'"- 
\ orletzte  Zeile  limbatus  statt  limhatns. 

Bei  der  Gattung  Elmis  unter  Nr.  1 sind  rechts  die  Zahlen  verwechselt  und  statt  2 ist  % 
und  statt  4 die  Zahl  2 zu  setzen. 

464.  Gatt.  Ceralopliyns  statt  Ceratophius. 

In  der  Diagnose  der  Gattung  Bolboccras  soll  es  statt  Kinn  tief  gespalten  heissen 
Kinn  vorue  ah  gerundet.  Zuugo  tief  gespalten. 

Letzte  Zeile  Chrysobothris  statt  Chrysobotbfs. 

Letzte  Zeile  albogularis  statt  a I b o g n 1 1 a rls. 

Bei  Nr.  6 letzte  Zeile  El  ater  mus  statt  Elaterimus. 

Vorletzte  Zeile  albi  — statt  albia. 

Zweite  Zeile  v.  o.  guttatus  statt  gnttaus. 

In  der  Diagnose  der  Gattung  Xylographus  soll  es  heissen:  Fühler  zehn  gliedert! 
statt  eilfgliederig. 

Unter  686.  Gatt.  Erelns  entom.  statt  eniom. 

635  Note.  DasCitat:  MF.  de  la  Fertt-Sönecttre,  1848,  ist  an  das  Eode  des  Satzes  zn  setzen 
644.  Bet  Mordelia  siltata  am  Ende  der  dritten  Zeile  vor  der  wegznstreichen. 

Zelle  5 v.  u.  Gattung  Dryops  statt  vorigen  Gattung. 

Bei  Nr.  19.  bei  der  zweiten  Art  sollen  die  Citate  der  Autoren  lauten:  Marsham.  Entom. 
brlt.  236.  4.  Paykutl.  Fo.  suoc.  III.  159.  3.  (Br.  Cisti.)  Gyllcnh.  Ins.  III.  13.  3.  (eod.) 
Fahr.  S.  E.  II.  400.  30.  (Br.  vlllosus.)  ater. 

Bei  der  Gattung  Phyllobios  unter  Nr.  1 soll  es  heissen:  Drittes  bis  siebentes  Glied 
statt  drittes  und  siebentes. 

Letzte  Zeile  Gerstäcker’s  statt  tGersäker's. 

Von  den  bei  der  Gattang  Crypturgus  aufgeführten  Arten  gehören  nur  Crypturgns 
pusillus  und  cinereus  in  diese  Gattuog,  die  übrigen  zur  Gattung  Bostrycbus. 
Unter  der  Gattung  Seolytus  soll  es  heissen:  Eccoptogaster  und  Coptogaster  statt 
E cc  opt  a g a s te  r und  Coptaguster. 
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Verzeichntes  der  Familien  und  Gattungen. 

(Synobyme  sin«!  durch  Cursiv»chri(t  ausgezeichnet  ) 


A. 


Gatt. -Kr  Seite 

59.  Abax  ...  40 

730.  Abdera  6*28 

302.  Abraeus 318 

915.  Aralies  ..  ..  790 

899.  Aculyptus. . . ...  776 
990.  Acanthocinu*  . 857 

989.  Acanthoderc*  . . 857 
715.  Avant hopus . . . . 617 

917.  Accutrus  ...  792 
185.  Achenium  . 207 

221.  Acidota  ......  247 

1 04.  Acilius 100 

71.  Acinopus  . . . 53 

<»4  5.  Acisba . 579 

503.  Acmaeodera  . . . 464 

68.  A ton  US . 47 

303.  Acritus . . 319 

69.  Acrodon 48 

205.  Acrognathus  ...  238 

78.  Atupalpus 62 

177.  Acyiophorus 199 

183.  Adelobium 207 

538.  Adeloccra  ...  . 489 

261.  Adclops 278 

657.  Adelosloma 585 

753.  Aderus 641 

851.  Adexius . . 724 

1056.  Adimonia 925 

259.  A dolu»  277 

1090.  Adonia 962 

559.  Adrastus .513 

4 57.  Acgialia  . . ...  438 

956.  Aegosoma  ...  . 840 

549.  Aeolus  ....  ....  503 

87.  Acpus 70 

442.  Acsalus 418 

22.  Aetophorus 17 

Faun*  austriaca. 


Gatt. -Nr.  Seite 

100.  Agabus . 95 

1010.  Agapanthia  . ....  868 
152.  Agaricochara  ....  162 
274.  Agaricophagus  . . . 294 
1104.  Agaricopliilus  . . . . 975 

277.  Agathidiuni 295 

63.  Agelaea  ...  46, 

1060  Agelastica 930 

350.  Aglenus  348 

744.  Agnathus  635 

55.  Atjontnn 34 

519.  Agrilua 476 

555.  Agriotes 508 

537.  Agrypnu»  488 

265.  Agyrtes 286 

1130.  Airaphilu» 999 

656.  Akte 584 

999.  Albana  861 

145  Aleochara  . 154 

383.  Alexia 371 

721.  Alleculu 622 

837.  Alophtus 716 

800.  Alticopu.s 674 

9.  Alpacus  ......  7 

691.  Alphitophngus  . . . 602 

894.  Amalus  772 

69.  Amara 48 

596.  Amauronia 545! 

243.  Amaurops 264 

748.  Amblyderus 637 

80.  Amhlystomns  ....  65 

685.  Anunobius  ......  599 

453.  Ammueciiis  ......  435 

826.  Araomphua 702 

815.  Amorphoccphalus  695 

545.  Ampcdus 498 

1 124.  Amphichronm  ...  993| 

471.  Amphicoroa 446 

276.  Amphicyllte 295’ 


Gatt.-Nr.  Seite 

316.  Amphotis  328 

1006.  Anaetia 865 

K*03.  Anaesthetis  863 

755.  Anaspis 644 

1091.  Anatis 966 

55.  Anchomenus 33 

510.  Ancyloclieira  ...  469 

1081.  Ancylopus 957 

1119.  Ancyrophorus  ...  990 

89.  Anilluö 71 

980.  Anteurthrun 853 

73.  Anisodactylub  ....  54 

488.  Anteoplia 456 

849.  Anteorliyiichus  ...  723 
1089.  Anteosticta  .....  961 

271.  Anisotoma  . 290 

XII.  Anisotomides  . . 289 
XLIII.  Anobildrs  ....  559 

623.  Anobi  um 563 

174.  Anodus 186 

344.  Anoectockilu * .....  345 

490.  Anoma la 457 

351.  Anommatus 348 

787.  Anoncodes 663 

88.  Anophtbalmus  ...  71 

961.  Anoplistes 842 

902.  Anoplus  779 

482.  Anoxia 452 

516  Anthaxia 472 

374.  Antherophagus  . . . 360 

LIV.  Antkicides «35 

751.  Anthicus 638 

227.  Anthobium 254 

588.  Anthocomus 538 

890.  Anthonomus  ....  767 
214  Anthophagus  ....  241 

714.  Amhracias 617 

415.  Anthrcnus 400 

805.  Anlhribus 676 

127 
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Gatt-Nr.  Seite 

469.  Anthypna  445 

585.  Apalochrus 536 

773.  Apalus 658 

625.  Apate 568 

514.  Apatura 471 

355.  Apeistus 350 

521.  Aphanisticus 480 

452.  Aphodias  425 

1066.  Aphthona 933 

813.  Apion  . 683 

481.  Aplidia 452 

201.  Aploderus  234 

544.  ( Aplotarsus 495 

552.  | Aplotarsus 505 

809.  Apoderus 870 

39.  Apotomus 27 

1107.  Apristus  978 

1073.  Apteropeda 960 

30.  Aptinua 21 

246.  Arcopagus 268 

1071.  Argopas  949 

59.  Argutor  41 

38.  Anstus 27 

963.  Aromia 843 

220.  Arpedium 246 

1079.  Arthrolips 956 

783.  Asclera 660 

969.  Asemam 845 

653.  Asida 582 

826.  Aspidioits 702 

428.  Aspidiphorus  ....  409 

57.  Astigis 38 

179.  Astrapaeus 205 

990.  Astynomns .......  857 

591.  Atclestos 541 

148.  Atemeies 159 

444.  Ateuchus 419 

541.  Athous 490 

379.  Atomaria 365 

563.  Atopa 516 

XXXVII.  Atopides...  516 

410.  Attageims 397 

587.  Attalus  538 

810.  Attelabns  679 

1138.  Aabeonymus 1007 

1023.  Auchenia 885 

389.  Aulacochilas 374 

955.  Aalacopus 840 

812.  Auletes 682 

344.  Aaloniam 345 

507.  Aurigena 466 

129.  Aataiia 118 

983.  Axinopalpus 854 

B. 

48.  Badistor 30 

918.  Bagous  793 

893.  Balaninas  771 

1073.  Balanomorpha  ....  950 

1112.  Baptolinus 982 

908.  Baridias 784 


|Gatt.-Nr.  Seite 

908.  Baris 784 

840.  Barynotus 718 

818.  Barypeithes 697 

261.  Bathyscia 278 

24 1 . ßntrisas  262 

90.  Bcmbidium 71 

405.  ßerginus 393 

1 14.  Berosus 105 

365.  Biophloeus 355 

672.  Bioplanes 593 

713.  Bius 616 

667.  Blaps . 599 

23.  ßlechrus 18 

198.  Bledius 227 

84.  Blemos 67 

4.  Blcthisa 5 

462.  Bolboceras 440 

166.  Boletobius 174 

133.  Bolitochara  .....  122 

688.  Bolitophagus 600 

217.  Boreaphilus 245 

710.  Boromorphus  ....  614 

709.  Boros 613 

LX1I.  Bostryrhide*  . . 824 

949.  Bostrychus 833 

352.  Bothrideres 348 

427.  Bothriophorus . . . . 409 

835.  Bolhynoderes 713 

32.  Brachinus 21 

888.  Brachonyx 766 

816.  Brachycerus 696 

823.  Brachyderes 700 

476.  Brachyphylla  . ...  448 
310.  Brachypterus  ....  323 
799.  Brachytarsus 673 

889.  Bradybatus 767 

79.  Bradycellus 64 

69.  ßradytus 51 

1034.  Bromius 893 

362.  Brontcs  353 

65.  Broscosoma  46 

6 1 • Brosens  .........  45 

LX.  Bruch i des  669 

796.  Brnchns 669 

245.  Bryaxis 264 

166.  Bryocharis 174 

1111.  Bryoporus 981 

448.  Bubas 421 

XXXIV.  Buprcstides  464 
XXVIII.  Byrrhide*  ..  403 
422.  Byrrhus 404 

246.  Bytbinus 266 

408.  Bytnrus 395 

c. 

169.  Cafiut 179 

540.  Calais 490 

1009.  Calamobias 868 

932.  Calandra  820 

51.  Calathus 32 

711.  Calcar 615 


Gatt.-Nr.  Seite 

492.  Caiicnemifc 459 

975.  Callidium 848 

135.  Callicera 126 

977.  C&llimas 850 

562.  Calltrhipis  ...  . . 516 

42.  Callistus 28 

140.  Calodcra 149 

1062.  Calomicrus 931 

778.  Calopus 658 

15.  Calosoma 14 

1091.  Calvia 966 

395.  Colyptobmm  ......  379 

279.  Calyptomerus  ....  298 

643.  Calyptopsis 578 

909.  Camptorhinus  . . . 785 

542.  Campylus 493 

| 769.  i tantharis  ......  653 

579.  ) Canth&ris 525 

506.  Capnodis 466 

II.  Carabidee»  5 

14.  Carabus 10 

297.  Carcinus 997 

1108.  Cardiadcrus ......  979 

54.  C&rdiomera 33 

544.  Cardiophoras 495 

1134.  Carida  1003 

202.  Carpalimus 234 

311.  Carpophilas  324 

985.  C&rt&llum 855 

38.  Carterus 27 

1077.  Cassida 951 

482  Catalasis 452 

871.  Cataphorticus 741 

701.  Cataphronetis  ....  607 

346.  Cathartas  346 

862.  Cathormiocerus. . . 735 

262.  Catops 279 

263.  Catopsimorphus  . . 293 

619.  Catorama...  nota  561 
560.  Ccbrio 514 

XXXVI.  C'ebrioaidr«  514 

69.  Celia  48 

157.  Centroglossa 164 

235.  Centrotoma 260 

660.  Cephalostenus  ...  586 

61.  Cephalotes  45 

253.  Cephennium 275 

LXin.  Cerambycide*  839 

703.  Cerandria 609 

145.  Ceranota  154 

464.  Ceratophyos 441 

309.  Cercus 323 

124.  Cercyon 114 

764.  Cerocoma 652 

525.  Cerophytum 483 

441.  Ceruchus  418 

357.  Cerylon 351 

497.  Cetonia ...  461 

304.  Ceuthocerus 320 

920.  Ceutorhynchus  . . . 796 

1069.  Chaetocnema  946 

420.  Chaetoporus  ......  403 
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CatU-Nr  Saite 

512.  Chalcophora  . ...  470 

590.  Charopus 541 

478.  Chasmatopterus. . 4i9 

1031.  Cheilotoma 892 

234.  Chenniam 200 

213.  Chevricria 241 

250.  Chcvrolatia 270 

1 093.  Chilocorus 907 

869.  Chiloneua 740 

140.  Chilopora  149 

458.  Chiron ...  438 

790.  Chitona 660 

43.  Chlaenius 28 

876.  Chloebioa 751 

831.  Chlorophanus  ....  700 

262.  Choleva 279 

379.  Cholovocera 380 

800.  Choragua 674 

788.  Chrysanthia  .....  (105 

513.  Chrysobothria  . . . . 471 

1035.  Chrysochua 894 

1045.  Chryaomela 907 

LXIV.  ChryaoiDelidea  879 

2.  Cicindcla 3 

T.  (irindrlidfH 3 

343.  Cicones 345 

XLIV.  t'ioide* 57 1 

926.  Cionna 811 

634.  Cis 572 

722.  Ciatela 622 

L.  Ci*  teil  den 620 

278.  Clambua 297 

248.  Claviger 269 

IX.  l'lavifierldeN  ....  209 

1105.  Clemnaa 975 

835.  Cleonix 713 

835.  Cleonus 713 

927.  Clcopus 813 

XLI.  l'leridf» 549 

604.  Cicrus 550 

36.  Clivina  23 

1078.  ClypeaAter  955 

1029.  Clythra  890 

979.  Clytua 851 

680.  Cncmeplatia 597 

92.  Cnemidotua 85 

820.  Cncorhinua 097 

1103.  Coccidula 974 

1090.  Coccinella 902 

LXVII.  Coccinellides  961 

505.  Coeculua 465 

912.  Cocliodes 787 

665.  Coelometopus  ....  589 

1101.  Coelopterua  973 

871.  Cocnopsis  ...  ...  74l 

1054.  Colaphus 924 

1055.  Colaspit 925 

273.  Colenis  293 

341.  Colobicos  344 

264.  Colon  283 

576.  Coiophofia 524 

593.  Colotca 542 


Qatt.-Nr.  Seite 

670.  Colpotns 592 

XIX.  Colydüdes 342 

345.  Colydium  340 

98.  Colymbetca 93 

1128.  Comazua 996 

1121.  Compaocbilns  ....  992 

856.  Coniatna 731 

689.  Cottiophagus 601 

736.  Conopalpua 631 

161.  Conurn8 167 

447.  Copris  420 

204.  Coprophilua 237 

1032.  Coptocephala  ....  892 

950.  Coplogaster 837 

518.  Coraebua 475 

59.  Corax 40 

399.  Corticaria 385 

335.  Corticua  342 

LXV.  1'orylopliidt‘H  . 955 

1080.  Corylophoa 957 

552.  Corymbitea 504 

608.  Corynetea 552 

218.  Coryphium 245 

891.  Coryaaomcrna  ....  769 
598.  Coamiocomna  ....  546 

933.  Cossonna 820 

697.  Coaayphua  .......  605 

338.  Coxclna 343 

1066.  Craplodera 933 

515.  Cratomerna 472 

536.  Cratonychua 488 

8o3.  Cratoparia 676 

1115.  Creophilus 984 

1066.  Crepidodera 833 

967.  Criocephalna 844 

1062.  Crioceris 931 

1025.  Crioccria 887 

968.  Criomorphna 845 

947.  Cryphalua 831 

367.  Crypta 356 

326.  Cryptarcha 338 

683.  Crypticoa 598 

182.  Cryptobium 206 

1039.  Cryptoccpbalua  ..  896 
547.  Cryptohypnua  ....  501 
XXII.  Cryptophagides  357 
376.  Cryptophagua  ....  361 
127.  Cryptopleurum  ...  117 
910.  Cryptorhynchu8  . . 786 

945.  Crypturgua 830 

552.  Ctenicerus 504 

578.  C/enidion 525 

725.  Cteniopua 625 

236.  Cteniatea 260 

535.  Ctenonychus 487 

756.  Ctonopua 646 

414.  Ctesias 400 

XXI.  Cucujide* 352 

360.  Cucnjua 352 

LXI.  Currulionides. . 679 

421.  Curimus  404 

1030.  Cyaniris 891 


Gatt. -Nr.  Beite 

101.  Cybiater  98 

325.  Cybocephalns  ....  337 

324.  Cychramua 337 

1 1 . Cychrua 9 

122.  Cyclonotum  113 

602.  Cylidrua  649 

951.  Cylindra  838 

I 520.  Cylindromorphua  . 480 

I 116.  Cyllidinm 106 

323.  Cyllodea  337 

23.  Cymindia 15 

1097.  Cjmegctia  969 

160.  Cypha 166 

566.  Cyphon 518 

XXXVIII.  Cyphon ides  617 

505.  Cyphonota 465 

482.  Cyphonotus 452 

69.  Cyrtonotus 51 

1043.  Cyrtonu8 906 

272.  Cyrtuaa 293 

423.  Cytilua 407 

D. 

1087.  Dapsa  960 

70.  Daptug 53 

563.  Dascillus 516 

400.  Dasycerns 389 

132.  Dasyglossa 1*21 

479.  Daspstema  450 

594.  Dasytcs  542 

986.  Deilas 855 

206.  Dcleaster 238 

224.  Deliphram 349 

642.  Delognatha 578 

1077.  Deloyalh 952 

21.  Demetrius 16 

671.  Dtndarui 593 

939.  Dendroctonas  ....  828 
361.  Dendrophagus  . . . . 353 

296.  Dendrophilus 312 

602.  Vtnop» 549 

811.  Dcporaos 680 

907.  Dcrelomos 783 

409.  Dermcstcs 395 

XXVI.  Dermestide*). . 395 

— Deromma  . . . nota  66 1 

994.  Deroplia 859 

1037.  Dia  894 

553.  Diacanthns 506 

75.  Diachromas 55 

195.  Dianous 217 

XLV1I.  Diaprridrs  ..  599 

696.  Diapcris 605 

458.  Diatomut 438 

835.  Diaitochelus . nota  713 

1070.  Dibolia 948 

508.  Dioerca  ...  467 

765.  Dicet  852 

644.  Dichomtna  578 

870.  Dichotrachelus  . . . 741 
631.  Diclyalotiu 571 

127* 
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Oatt,*Nr.  8«ite 

572.  Dictyoptcru« 521 

156.  Diglossa 164 

534.  Dirna 487 

147.  Dinarda 158 

626.  Dinoderus 569 

45.  Dinodcs  30 

159.  Dinopsis  166 

336.  Diodesma 342 

806.  Diodyrhynchus  . . . 677 

371.  Diphyllua  358 

372.  Diplococlus 359 

— Diprotopuu . . nota  661 

731.  Dirraeu  628 

530.  Dirhagus 485 

1040.  Disopus 904 

340.  Ditorau  344 

38.  Ditomus  ........  26 

780.  Ditylus 659 

183.  Dolicaon 207 

599.  Dolichosoma 547 

49.  Dolichus 31 

557.  Dolopius 510 

1019.  Donacia 879 

1001.  Dorcadion 862 

619.  Dorcatoma 561 

439.  Dorcus 417 

882.  Dorytomus 759 

532.  Drapetes 486 

548.  Drastcrius 502 

577.  Drilus 524 

258.  Drimcotus  277 

23.  Dromius 17 

131.  Drusilla 119 

966.  Drymochares  . . . . 844 

6’24.  Dryophilus 567 

937.  Dryophthorus  ....  824 

784.  Dryops 661 

17.  Drypta 15 

37.  Dyschirius 24 

III.  Dytiscides  83 

102.  Dytiscus 98 


E. 


589.  Ebacus 539 

950.  Eccoptogasler 837 

558.  Kctinus 512 

485.  Elaphorera 454 

3.  Elaphrus 5 

XXXV.  KlalriiiU-s  . . . 482 

688.  Elcdona 600 

654.  Elcnophorus  . . 583 

886.  Ellcscus  . . 765 

918.  Elm ido tnorphus  ...  794 

433.  Elmis 412 

564.  Elodcs  . 517 

118.  Elophorus  107 

874.  Klytrodou 750 

375.  Eraphylus 360 

1116.  ( Emus  984 

173.  { Emus 183 


Qatt-Nr. 

Seit«  i Gatt.- Nr. 

Seit« 

151. 

Encephdlus . . . 

...  164 

G. 

631. 

Endecatonius. 

....  671 

LXVI.  l.fKioinycliides  957 

1057.  Galcruca 

927 

1083. 

Endoraychu8 

....  958 

911.  Gasterocercus  .... 

78*5 

337. 

Endopliloeus 

....  343 

839.  Gaxtrodus  

717 

802. 

Encdreates  . 

....  675 

1049.  Gastrophysa 

920 

387. 

Engis 

....  373 

459.  Geobius 

439 

595. 

Enicopus  . . 

....  545 

215.  Geodroraicus 

244 

628. 

Enneadesmus 

nota  569 

215.  Geodromut 

244 

635. 

Enncarthron 

574 

838.  Geonemus 

717 

610. 

Enoplium. . . 

....  553 

575.  Geopyris 

523 

715. 

Enoplopu»  . . 

....  617 

XXIX.  (iiurjssiilf. . . 

410 

1047. 

Entomoscelis 

....  918 

429.  Georyssus 

410 

635. 

Eniypux  .... 

...  574 

465.  Geotrupes 

441 

86. 

70 

55« 

380. 

Ephixftinus  . 

....  37« 

4 70.  Glaphyrus 

445 

770. 

Epicauta  . . 

....  654 

468.  Glaresis 

444 

496. 

Epicometis . . 

....  461 

413.  Globicormx 

39« 

294. 

EpicruB  .... 

311 

231.  Glyptoma 

258 

1096. 

Epilachna  . . 

. . . 969 

187.  Glyptomerus 

211 

380. 

Epistcmus 

..  370 

664.  Gnaptor 

58« 

44. 

. . 29 

609 

312. 

Epuraca  .... 

....  325 

642.  Gnathosia 

57» 

686. 

Krclus  

....  599 

499.  Gnoriraus 

463 

103. 

Er  et  es  ...... 

...  99 

1085.  Gvlyia 

95» 

953. 

Ergates  . . . 

....  839 

1048.  Gouioctcna 

919 

883. 

Erirhinus  . ■ . 

....  764 

678.  Gonacephalum  .... 

595 

640. 

Erodius  .... 

.. . 577 

722.  Gonodera . 

623 

723. 

Sryi 

....  644 

981.  Gracilia 

853 

197. 

Euacsthetus  . 

....  220 

1018.  Gramraoptcra  .... 

877 

568. 

Eubria  ...  . 

....  519 

836.  Gronops 

716 

487. 

Euchirus  . . . 

.. . 455 

1079.  Gryphinus 

950 

490. 

Euch  Iura  . . . 

...  457 

884.  Grypidius 

764 

570. 

Eucinetus . . . 

. ...  520 

928.  Gyranetron  

814 

526. 

Eucncmis  . . 

483 

446.  Gyranopleorus  . . . 

420 

219. 

Eudcctus  . . . 

. . . . 245 

158.  Gyranusa 

166 

753. 

EutjUnts  . . . 

641 

74  Gyn&ndromorphus 

54 

226. 

Eugnathus  . . 

. ..  253 

1030.  Gynundrophthalma 

891 

472. 

Eulasia  .... 

...  44C 

IV.  (.yriiiiilt'H 

10t 

1034. 

Euraolpus  . 

....  893 

106.  Gyrinus 

101 

103. 

Kunectcs  . . . 

. . . . 99 

171.  Gyrohypnux 

180 

1120. 

Euphanias  . . 

....  991 

151.  Gyrophaena. ... 

160 

247. 

Euplcctus. . . 

....  267 

892. 

Euryoramatus 

. ...  770 

H. 

180. 

Euryporus  . . 

205 

511. 

470 

173 

149. 

Euryusa  .... 

. . 159 

226  Hadrognathus  . . . 

253 

824. 

Eusonius  . . . 

701 

412.  Hadrotoma 

398 

1 1 26. 

Eusphalarum 

. 995 

1020.  Hacmonia 

883 

727. 

Kustrophus  . 

026 

91.  Haliplus 

83 

252. 

Eutheia  .... 

. . . . 274 

729.  Halloraenus 

627 

992. 

Exoie  ntrus  . 

858 

1066.  Ilaltira  

933 

1094. 

Exochomus  . 

...  «68 

1091.  Halyzia 

965 

959.  Humraaticherus  . . 

841 

F. 

570.  Ilamaxobium  .... 

520 

542.  Hammionus 

493 

130. 

Falagria 

....  118 

146.  Haploglossa  . . . . 

158 

238. 

Faronus  

. . 201 

558.  Harmtnius 

512 

59. 

Fcronia 

. . . . 39 

1 090.  Harmonia 

963 

749. 

Formicoutus. . 

....  637 

76.  Harpalus 

55 

530. 

Eoruax 

. . . . 485 

218.  Harpognathux 

245 
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Oatt.-Nr.  Seite 

611.  Hedobia 553 

€»48.  Hegetor 580 

675.  | lleliopatex 594 

676.  ( Heliopates 594 

111.  llclocharcs 104 

1053.  llelode.it 923 

118.  Heluphorus 107 

XLIX.  Hclopidet* 617 

725.  Ueliotaurus  . nota  625 

716.  Hclopß 618 

«J65.  Hcsperoplmnes  . . . 844 
1 98.  llesperophilus  ....  227 

293.  Uetaeriu8 310 

XXXI.  Ileteroceridea  415 

-137.  Ileterocerus  415 

698.  Hcterophaga 606 

176.  Ileterothops 198 

1088.  Hippodumia  961 

I 075.  liispa  . 951 

8U.  Hispalis 65 

291.  Histcr  307 

XVI.  IliMteridr* 306 

259.  I/olocnetnis 277 

289.  Uololepta 306 

395.  Holoparnmccus  . . . 379 

573.  Homalisus  522 

476.  Homaloplia  ......  448 

135.  Homalota 124 

150.  Homoeusa 160 

473.  Hoplia 447 

695.  Hoplocephula  . . . 604 

145.  Uoplonotus  154 

459.  Hybalus ...  439 

461.  Hybosorus  .....  440 

765.  Hycleus 652 

105.  HydaticuB 100 

270.  Hydnubius  ......  290 

93.  Hydrachna  . . . ...  85 

121.  Hydraena. ...... . 112 

110.  llydrobius  . . ...  103 
1 19.  Hydi  ochus  ...  . 109 

567.  Hydrocyphou  ..  519 

885.  Hydronomus 765 

V.  Hydrophil idcs  . . . 102 

108.  Hydrophilus 102 

95.  Hydroporus 86 

109.  Hydrous  ....  ...  103 

93.  Ilytjrubia . 85 

142.  Hygronoma  ....  152 

137.  J/yyropora 143 

383.  Ut/yrotophila  ....  371 

1086.  Hylaia 960 

938.  Hylastcs  . . 824 

638.  Hylecoetus 576 

941.  Hy  lesin  us 828 

845.  Hjlobins 7il 

972.  Hylotrupes 846 

940.  Ilylurgus 827 

722.  Ilymenalia 624 

474.  UymenotUia 448 

474.  Hymcnoplia. .....  448 

720.  Hy incnorus 621 


Qatt.-Nr.  Seite 

853.  llyptra 726 

1095.  Hyperaspis 968 

94.  Hyphydrus  85 

948.  Hypoborns 833 

528.  Hypocaclus 484 

378.  Hypocoprus 365 

160.  Hypocyptna 166 

846.  Hypoglyptus 722 

704.  Hypophlocus 609 

946.  Hypothenemua  ...  831 

734.  Hypulus 630 

I. 

1090.  Malta  962 

— Myia nota  661 

99.  llybius 94 

140.  llyobate* 149 

705.  Iphthinus 610 

315.  Ipidia 328 

327.  Ips 338 

968.  lsarthron 845 

546.  Ischnodcs 501 

137.  Ischnoylüssa 145 

167.  Jschnosoma 176 

668.  Isocenis 591 

722.  Isomira  623 

524  Jsorhipis  482 

502.  Julodis 464 

L. 

1026.  Lnbidostomis 888 

113.  Lacobius 105 

97.  Laccophilus 93 

1028.  Lachnaea 890 

539.  Lacon 489 

363.  Laemophlocus  . . . 353 

717.  Laena 619 

742  Lagria 634 

LII.  Lagriide* 634 

996.  Lamia 860 

509.  Lampra 468 

1110.  Lamprinus 980 

1033.  Lainprosoma 893 

574.  Lampyris 523 

393.  Lungelandia 376 

868.  Laparoccrus  .....  740 

607.  Larirobius 551 

878.  Larinus 753 

1096.  Lasia 969 

XXIII.  Latliridiidrs  376 

398.  Lathridius 380 

223.  Lathriraacum ....  248 

186.  Lathrobium 208 

364.  Lathropus 355 

27.  Lebia 20 

386.  Lciestcs 373 

64.  Leiocliiton 46 

69.  Lciocnemis 51 

973.  Lcioderes 847 

275.  Leiodes 294 


Ostt-Nr. 

Seite 

991. 

Leiopas 

. 858 

850. 

Leiosoma 

. 723 

850. 

Lciosomus 

. 723 

69. 

1117. 

J fjrtin 

51 

Leistotrophus  . . . 

. 984 

10. 

Leistus 

. 8 

1024. 

Leina 

. 88« 

172. 

Leptacinus 

. 182 

982. 

Leptidea 

. 854 

260. 

Leptinus 

. 278 

255. 

Leptodcrus 

. 27« 

1114. 

Leptolinus 

. 983 

249. 

Leptoraastax  . . . . 

. 270 

1076. 

Leplomorpba  ••• 

. 951 

485. 

Leptopus  

. 454 

1017. 

Leptura 

. 875 

368. 

Leplvx 

. 35« 

138. 

Leptusa 

. 147 

843. 

Lcpyrus 

720 

837. 

Lepyrus 

. 71« 

216. 

Lcstcva 

. 244 

466. 

Lethrus 

. 442 

495. 

Leucoceli x 

. 4«0 

370. 

Leucohimatium  . 

358 

1109. 

Leucoparyphus  . . 

. 980 

C82. 

Lichcnum 

. 598 

47. 

. 30 

887. 

Lignyodes  

7«« 

ns. 

Limnebius 

. 10« 

426. 

Limnichus 

408 

434. 

Limnias 

. 414 

854. 

Limobius 

. 731 

543. 

Limonius 

. 494 

1046. 

Lina 

. 917 

275. 

Liodcs . . 

. 294 

25. 

Lionychus  

. 19 

839. 

Liopbloeus 

. 717 

847. 

Liparus 

. 722 

794. 

Lissodema  

. ««8 

403. 

Litargus . . 

. 392 

188. 

Lithocharis 

. 211 

1065. 

Lithonoma 

. 933 

384. 

Lithophilus 

. 372 

673. 

Litoborus 

. 593 

900. 

Litodactyius  . . . . 

. 777 

877. 

Lixus . . . 

. 751 

148. 

Loraechusa 

. 159 

46. 

Lonchoatemus  . . . 

. 30 

1067. 

Longitarsus 

940 

41. 

Loriccra  

. 28 

XXXII.  Lucauidrs  . 

41« 

438. 

Lucanus 

41« 

576. 

Luciola 

524 

552. 

553. 

Ludius 

504 
■ 50« 

551. 

503 

1063. 

Lupcrus 

»31 

1085. 

Lycopcrdina  . . . . 

. 959 

369. 

Lyctus 

. 357 

767. 

Lydos 

. «53 

571. 

Lygistopterus  . . . 

. 521 

639. 

Lymoxyion 

. 57« 

/ 
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Oatt.-Nr.  8eite 

XLV.  I>ym«‘x>loim1«s  576 

924.  Lyprus 811 

769.  Lytta 653 

M. 

244.  Machaerites 264 

1068.  Macrocnema 943 

1027.  Macrolcnet 890 

436.  Macronyrhus  ....  414 
2 1 8.  Macropalpus  . ...  *-145 

1020.  Macroplaea 883 

881.  Magdalis  757 

881.  Magdalinus 757 

586.  Malachius 530 

578.  Malacogastcr 525 

1059.  Malacosomn 929 

583.  M&lthinus 531 

584.  Malthodes 533 

291.  Margarinotu .« 997 

702.  Margus 008 

914.  Marmaropus 789 

1135.  Marolia 1004 

29.  Masoreus 21 

254.  Mastigug 276 

929.  Mecinus 818 

747.  Mecynotarsus 630 

1 . Megacephala 3 

359.  Megagnathus 352 

253.  Megaladerus 275 

229.  Megarthrus 257 

126.  Megasternum  ....  117 

411.  J Megatoma  398 

414.  | Megatoma 400 

724.  Megischia 024 

863.  Meira 730 

737.  Melandrya 031 

LI.  Melandryfden. . . . 020 

514.  MelAnophila 471 

536.  Melanotus 488 

1131.  Melasia 1002 

523.  Melasis 482 

1046.  Melasoma 917 

842.  Meleus 720 

321.  Meligethes 330 

763.  Meloö 049 

LVII.  Meloides 049 

484.  Melolontha  ......  453 

XL.  Melyrideti  530 

601.  Melyris 548 

708.  Menephilus 013 

840.  Merionu» 718 

396.  Merophysia 379 

829.  Mesagroicus 705 

934.  Mcsites 821 

1000.  Mesosa  802 

24.  Metabletas  19 

833.  Mctallites 709 

761.  Metoecus  ....... . 048 

1113.  Metoponcus  983 

616.  Mezium 559 

896.  Miccotrogus 774 


iGatt-Nr.  Seit* 

212.  Micralymma 241 

1092.  Micraspis 907 

646.  Microdera 579 

897.  Micronyx 775 

233.  Micropcplus 259 

527.  Microrhagus 484 

674.  Microsttut 594 

280.  Microsphaera  ....  298 

281.  Microsporus 299 

681.  Microzoum 597 

842.  Minyops 720 

64.  Miscodera 40 

662.  Misolampus 588 

86).  Mitomermus 735 

1074.  Mniophila  . 950 

59.  Molopt 42 

988.  Molorchus 850 

847.  Molytes 722 

995.  Monochamus 800 

533.  Monocrepidius  ....  487 

1064.  Monolepta 932 

913.  Mononychus 789 

350.  Monopis 348 

394.  Monotoma 377 

754.  Mordclla 042 

LV.  41ord<  llidr* 642 

754.  Mordcllistena 1005 

655.  Morica  584 

997.  Morimus 801 

— Moronillus 997 

424.  Morychus  407 

60.  Myas 45 

381.  Mycetaca 371 

1084.  Mycctina 959 

7 1 9.  Mycctochares  ....  020 

733  Mycetoma 029 

XXIV.  Mycvtophngi- 

dt'8  390 

401.  Mycetophagus  ...  390 

719.  M ycetophila 020 

167.  Mycetoporus 170 

792.  Mycterus 067 

766.  Mylabris. 052 

157.  Myllaena 104 

264.  Myloechus 283 

760.  Myodites 048 

906.  Myorhinus 783 

378.  Myrmeconowus  ...  335 
406.  Myrmccoxenu«  . . . 393 

131.  Myrmedonia 119 

1091.  Myrrha 905 

1091.  Mysia 965 

38.  Mystropterus 27 

N. 

781.  Nacerdes 059 

930.  Nanodes 818 

930.  Nanophyes 818 

875.  Nastus 751 

1129.  Nausibius 998 

9.  Nebria 7 


G»tt.-Nr.  Seite 

266.  Necrophilus  287 

268.  Necrophorus 288 

329.  Nematodes 485 

772.  Neroognatha 655 

808.  Nemonyx 678 

815.  Nemorhinus 095 

329.  Nemosoma 340 

695.  Neomida. 005 

718.  Ncphodes 019 

998.  Niphona  861 

613.  Niptus 557 

313.  Nitidula 327 

XVIII.  Nitiduliden  ...  322 

103.  Nogru s 99 

33.  Noraius 22 

419.  Nosodendron 403 

285.  Nossidium 305 

96.  Noterus 93 

978.  Nothorhina 850 

746.  Nothoxus  630 

777.  Nothu» 058 

605.  Notoxus 550 

6.  Notiopbiloa 0 

1098.  Novius 970 

1102.  Nundina 974 

570.  Ny c tnis 520 

666.  Nyctipates 590 

0. 

1007.  Oberea 804» 

984.  Obrium 854 

139.  Oealea 148 

620.  Ochina 5452 

460.  Ochodaeus  439 

120.  Ochthebius 110 

752.  Ochthenomus 040 

1119.  Ochthtphilus 990 

637.  Octotemnos 670 

174.  Ocypus • 185 

137.  Ocyusa  147 

16.  Odacantha  . 14 

38.  Odogeniv* • 27 

462.  Odontacus  . 440 

463.  Odontaeus 441 

785.  Oedemera 661 

LVIII.  Oedemerides  057 

193.  Ocdicbirns 217 

768.  Genas  053 

307.  Olibrus 321 

622.  Oligomcrus 503 

144.  Oligota 153 

210.  Oli^tbaerns 240 

56.  Olistbopns 37 

222.  Olophrum 247 

573.  Omalisus 522 

225.  Omalium 249 

4 77.  Omaloplia 449 

59.  OmastuM  39 

854.  Omias  736 

675.  Omocrates 594 

726.  Omophlns 625 
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8.  Omophron . 7 

317.  Omosita 328 

81.  Omphrcus 66 

22 6.  Oncognathus  ....  253 

451.  Oniticellus 424 

449.  Oniiis 421 

450.  Onthophagus 422 

301.  Onthophilus  318 

692.  Oochrotus 603 

46.  Oodes 30 

1033.  Oomorphvjt 893 

677.  Opatroidcs 595 

678.  Opatrum 595 

609.  Opetiopalpus 552 

76.  Ophonwi  55 

605.  Opilus 550 

728.  Orchesia 627 

903.  Orchestes  779 

107.  Orectochilus 102 

385.  Orestia  372 

919.  Orobitis 796 

1125.  Orochares 993 

636.  Orophius 575 

417.  Orphilu» 401 

1021.  Orsodacna 884 

280.  Orthoperus 298 

610.  Orthopleura 553 

904.  Ortochaete * 782 

494.  Oryctes 460 

257.  Oryotus 277 

498.  Osnioderma 462 

777.  Osphya ...  658 

169.  Othins 179 

872.  Otiorhynchus  ....  742 

348.  Oxylacmug 347 

971.  Oxypleurus 846 

137.  Oxypoda 142 

181.  Oxyporus  205 

813.  Oxy stoma  . . . nota  686 

200.  Oxytelus 231 

495.  Oxythyrea  460 

p. 

1036.  Pachncphoru»  . . . . 89* 

1041.  Pachybrachis  ....  904 

38.  Pachycarus 27 

835.  Pachyceru» 713 

645.  Pachychila 579 

479.  Pachydema 450 

486.  Pachypus 454 

901.  Pachyrhinus 777 

650.  Pachyseelis 581 

996.  Pachystola 860 

1015.  Pachyta 872 

192.  Pacderus 215 

1055.  Pales 925 

40.  Panagaeus 28 

1127.  Panaphantu* 996 

872.  Panaphilw 744 

671.  Pandarus 593 

72.  Pangus 54 


Gatt. -Nr  Seite 

377.  Paramecosoma  . . . 364 

1002.  Parmena 863 

XXX.  Parnidet} 410 

431.  Pärnus 410 

297.  P&rom&lus 312 

83.  Patrobus 66 

VI.  PauftsidrM 117 

128.  Paussus 117 

365.  Pedtaca* 355 

424.  Pedilophoru * 407 

669.  Pedinus 591 

757.  Pelecotoma 646 

180.  Ptlecyphorus 205 

93.  Pelobiua 85 

7.  Pelophila 6 

66.  Pclor  47 

125.  Pelosoma  116 

332.  Peltis 341 

690.  Pentaphylluh 602 

1137.  Pentaria  1006 

38.  Penthus 27 

491.  Pentoden  458 

867.  Pcritelus 739 

664.  Petrobiu*  ........  589 

69.  Percofia 48 

536.  Prrimecus 488 

507.  Perotis 466 

1051.  Phaedon 921 

825.  Phaonognathus  . . . 701 
514.  Phaenops 471 

XVII.  Phnlarrideft  • . . 320 

305.  Phalacrus 320 

687.  Phaleria 600 

— Phant&zomerus  . . 997 

292.  Phelister 310 

31.  Phcrop8ophus  ....  21 

112.  Philhydrus 104 

175.  Pbilonthus 188 

1123.  Philorinum 992 

356.  Philothermus 350 

479.  Phlexix 450 

230.  Phloeobium ......  258 

211.  Phloeocharis 240 

141.  Phloeodroma 152 

201.  Phloeonaeus 234 

225.  Phioeonomu * 250 

935.  Phloeophagus  ....  822 
141.  Phloeopora 151 

366.  Phlocostichus  ....  356 

942.  Phloeotribus 829 

392.  Phloiophilus 376 

1136.  j l’hloiotrya 996 

731.  { Phloiotrya 629 

256.  Pholeuon  276 

1120.  J’holidus 991 

575.  Phosphacnus 523 

1052.  Phratora 923 

700.  Phthora 607 

738.  Phryganophilus  . . 632 
674.  Phylax  59i 

691.  Phylethus 602 

834.  Phyllobius 710 


Gatt.-Nr.  Seile 

1061.  Phyllobrotica  ....  930 

561.  Phylloccrus 515 

493.  Phyllognathus  . . . 459 

489.  Phyllopertha 457 

1066.  Phyllotrela 933 

901.  Phytobius 777 

1008.  Phytoecia 866 

853.  Phytonomas 726 

136.  Phytosus 141 

651.  Pimelia 582 

XLVI.  Pimeliidea 577 

880.  Pissodes  755 

280.  Pitophilus 298 

153.  Placusa 162 

1050.  Plagiodera  921 

562.  Plostocerus 515 

440.  Platycerus  417 

694.  Platydema 604 

1099.  Platynaspis 970 

56.  Platynus .........  34 

649.  Platyopc 581 

951.  Platypus  838 

804.  Platyrhinus 676 

663.  Platyscclis 588 

59.  Platyima 40 

290.  Platysoma 306 

199.  Platysthetus 230 

859.  Platytarsus 733 

1069.  Plectroacelis 946 

300.  Plcgaderus 317 

349.  Pleganophorus  . . . 347 

852.  Plinthus  725 

28.  Plochionus 20 

322.  Pocadius 336 

580.  Podabrus 529 

724.  Podonta 624 

891.  Poecilma 769 

509.  Poecilonota 468 

58.  Poecilus  38 

993.  Pogonocherus  ....  859 

82.  Pogonu» 66 

832.  Polydrusus 707 

943.  Polygraphus 829 

1082.  Polymus 958 

1006.  Polyopsia 865 

483.  Polyphylla  453 

657.  Polyscopujt 585 

19.  Polystichus 15 

432.  Pomatinus 412 

922.  Poophagus 810 

1122.  Porrhodites 992 

487.  Porropus 455 

533.  Porthmidius 487 

430.  Potamophilus  ....  410 

1053.  Prasocuris 923 

319.  Pria 329 

954.  Prinobius 839 

565.  Prionocyphon.  ...  517 

958.  Prionus . 841 

723.  Prionychus 624 

554.  Pristilophus  . . . . 507 

50.  Pristonychus 31 
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Seite 

789. 

Probosca 

«65 

855. 

Procas 

731 

12. 

Proccrns  . 

10 

194. 

Proeirrus 

217 

13 

Procrustes 

10 

1038. 

Proctophysus. . . . . 

895 

209. 

Prognatha 

239 

155. 

Pronomea 

Ifi4 

487. 

Propomacrus  .... 

455 

1091. 

Propi/lea  

900 

359. 

Prostomis ........ 

36* 

228. 

Proteinus  . 

*5(1 

817. 

Psnlidiuin  

«161 

456. 

Psammodius 

437 

367. 

Psummoecus 

35« 

VIII. 

Psflnphldfn  . . 

*«0 

239.  PseUphus 

*«l 

232. 

Pseudopsis  

*59 

1 106. 

Pseudoirechus. . . . 

977 

597. 

Psilothrix 

54« 

630. 

Psoa 

570 

380. 

Psvehidium 

370 

1068. 

Psylliodes 

943 

284. 

Ptenidium 

304 

259. 

Pteroloma 

277 

59. 

Pteron/ichus 

4* 

617. 

Ptilinqs . 

559 

283. 

Ptilium 

302 

758. 

Ptilophorus  . . . . 

«47 

XLII 

l'linidcN 

553 

612. 

Ptinus 

554 

858. 

Ptochus  

73* 

262. 

Ptomaphngus  . . . 

*7« 

504. 

Ptosima  

4«5 

960. 

Purpuricenus  ... 

842 

692. 

Pycnidium 

003 

354. 

1‘vcnomcrus  

349 

1 1 32. 

Pygidiphorus 

1002 

249. 

Pi/Iadus 

270 

743.  Pyrochroa 

«34 

LI  II. 

I'yrorhroidt-H  . . 

134 

739. 

Pvtho  

Q. 

C32 

178.  Quedius 

R. 

199 

1013. 

Uhagium 

870 

581. 

Ragonycha 

5*9 

1012. 

Khamnusium 

870 

1058. 

Hhaphidopalpus  . . 

928 

814. 

Khamphus 

(195 

878. 

R hi  nobat u .%  

753 

881. 

Rhinodcs 

757 

807. 

Rhinomaeer  ...... 

«77 

921. 

Rhinoncus 

808 

795. 

Rhinosimus  . . ... 

««9 

LVI.  Itlilni|»horidr«  . 

«4« 

762. 

Khipiphorus  

«49 

I Gatt. -Nr.  Seit* 

! 925.  Rhitydosomua  ....  811 
1102.  Rhizobius ........  974 

620.  Rhizopcrtha 570 

j 328.  Rhizophagus 339 

480.  Rhizotrogus 450 

633.  Rhopalodontus  . . 572 

974.  Rhopalopus S47 

355.  IihopalocentK 350 

811.  Rhynchites 079 

i 936.  Uhvncolu» 822 

879.  Rhynoryllus 754 

454.  Hhysscraus 430 

358.  Rhyssodes 351 

XX.  Hhyssodidf*  ...  351 

857.  Rhytirrhinus 732 

759.  Kipidius . 047 

962.  Rosalia  .......  842 

190.  Rngiltu . 213 

925.  Rtitiduaoma 811 

s. 

1078.  Sacinm  955 

LIX.  Salpiiigidt1*  ....  007 

793  Salpingus  007 

1004.  Suporda  . . 803 

970.  Saphantis H46 

298  Sapriinis  313 

455.  Saprosites RIO 

334.  Sarrotrium  342 

693  Scaphidcnm 003 

XV.  Srnphidiide*  ...  305 

286.  Seaphidium 305 

288.  Seaphisoma 300 

287.  Scaphiura 305 

XXXIII.  Scnrabarldt1»  419 

35.  Scaritcs 23 

659.  Scuurus 580 

143.  Schistoglossa  . . 152 

1117.  Schizochtlus 984 

822.  Sciaphilus  ....  . 099 
18-*.  Scimbalium  . . . . 207 

569.  Seines . . 520 

9 1 6.  Scleropterus 792 

679.  Sclerutn... 590 

950.  Scolytus  837 

8.  »9co/y/us 7 

189.  Scopaous  ......  213 

775.  Scotodes 057 

740.  Scraptia 033 

X.  Hcydinarnldr*-  . . . 270 

251.  Scydmaenus 271 

1 1 1 00.  Scyranu». 970 

830.  Scytropus 700 

72.  Sclenophurus 54 

976.  Scmanotus 849 

6 1.  Sepidium . . 587 

477  Serica  449 

1079.  Sericoderus 950 

556  Sericosomus 510 

556.  Sericus 510 

735.  Scrropalpus  031 


iGaiL-Nr  • Seil* 

34.  Siagona 22 

209.  Siagoniam 239 

898.  Siöinia 775 

898.  Sibyucs  775 

755.  Silaria 1606 

582.  Sill* 531 

267.  Silpha 287 

Xt  Silpbides 270 

154.  Silwa 103 

425.  Simplocaria 407 

26.  Singilis 19 

443.  Sinodendron 418 

135.  Sipalia 124 

445.  Sisvphus  ..  419 

! 774.  Sitaris  050 

828.  Sitona  702 

828.  Sitoncs  702 

712.  Sitophugus 015 

932.  Silophilus 820 

897.  Smicronyx 775 

96  4.  Solenophoru*  . . . 843 

314.  Soronin 328 

1091.  Sosjiita 900 

779.  Sparedrus 059 

1048.  Spartophila 919 

355.  Spartycerus  ...  350 

117  Spercheus 107 

797.  Spcrtnophagu»  072 

123.  Sphaeridiuoi  ...  114 

793.  Spha+rifste* 007 

XIII.  Spliaeriidett. . 290 

308.  Sphaerites 322 

281.  Sphacrius 299 

1072.  Sphacrodernm  . . 949 

407.  Sfthatrojthorua  . . • 394 

931.  Sphenophorus  . . . . 819 

517.  Sphcnoplcra  ...  . 4?5 

689.  Sphindus 001 

53.  Sphodrus 33 

952.  Spondylis  839 

255.  Stagobius 270 

VII.  Stnphylinidc**  .117 
173.  Staphyliniib  ....  183 
754.  Sienalia  .......  1000 

786.  Stenaxis . 00-i 

702.  Stene • 008 

434.  Stcnelmis 414 

994.  Stcnidca....  ..  859 
139.  Stenoglossa  . . ...  149 
77.  Stenolophus  ...  0t 
987.  Stenoptcrus  ...  . . 855 

658.  Stenosis . . 585 

1005.  Stcnostola 8<>5 

791.  Stenostoma 000 

776.  Stenotraehelus  . . . 057 

1016.  tZkenura  873 

1 96.  Stenus  .....  ...  218 

154.  Stenusa  ...  ....  164 

745.  Steropcs  035 

59  Strropus  39 

190.  Stilicus  213 

62.  Stomis 40 
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Gatt.-Nr.  Seite 

865.  Stomodea 739 

1016.  Strangalia 873 

964.  Stromatium 845 

82 1 . Strophosomus  ....  698 

1042.  Styloaomua 906 

904.  Styphlaa  780 

191.  Sunias 215 

368.  Sylranus 356 

382.  Symbiotes 371 

535.  Synaptus 487 

759.  Sy  Mut  647 

420.  Syncalypta 403 

342.  Synchita 344 

1022.  Syncta 885 

627.  Synoxylon  569 

208.  Syntomium 2p9 

52.  Synuchus 33 

T. 

163.  Tachinus 171 

903.  Tachyerges 779 

162.  Tachyporns 169 

134.  Tachyusa 122 

202.  Taenotoma  . . - > . 234 


168.  Tanygnathus  . . . . . 178 

827.  Tanymecu8 702 

844.  Tanysphyrua 720 

52.  Taphria 33 

923.  Tapinotus 810 

339.  Tarphiua 343 

20.  Tarus  15 

174.  Tasgiue 186 

1067.  Teinodactyla  . « - . . 940 

XXXIX.  Telepkorldes  521 

579.  Telephon t 525 

373.  Telmatophilna  ....  359 

330.  Temnochila 340 

707.  Tcnebrio  . . i 612 

XLV1II.  TenebrionidegOlO 

647.  Tentyria 580 

347.  Teredosoma 346 

347.  Teredas 346 

299.  Teretrius 316 

391.  Tetratoma 375 

1006.  Tetrops 865 

318.  Thalycra 329 

881.  Thaninophilus 757 

604.  Thanasimus 550 

524.  Tharops 482 

1091.  Thea 907 

137.  Thiasophila 144 

203.  Thinobiua 237 

1118.  Thinodromoa  ....  990 

231.  2'horaxophons  ...  258 


Gatt.-Nr.  Seite 

XXV.  Tliorictides  ...  394 

407.  Thorictus  394 

XXVII.  Tliroscldes  . . 402 

418.  Throscus 402 

1067.  Thyamis 940 

819.  Thylacites 697 

333.  Thvmalua 341 

603.  Tillus 549 

1044.  Timarcha  907 

414.  Tireaiaa 400 

1027.  Tituboea 890 

306.  Tolyphus 320 

949.  Tomicus 833 

750.  Tomoderua  637 

135.  Tomoglossa 141 

754.  Tomoxia 1005 

1014  Toxotas 870 

905.  Trachodes 783 

652.  Trachydcrma  ....  582 
5.  Trachypachis  ....  5 

860  Trachyphloeus  . . . 733 

522.  Trachya 481 

684.  Trachyscclis 599 

957.  Trogosoma 841 

85.  Trcchua 67 

269.  Triarthron 289 

295.  Tribalus 312 

702.  ‘Tribolium 608 

500.  Trichiua 463 

1117.  Trichoderma 984 

606.  Trichodes 551 

242.  Trichonyx 263 

550.  Trichophorus  ....  503 

165.  Trichophvus 174 

XIV.  Trirliopierigidcs  300 

282.  Trichopteryx 300 

176.  Trichopygus 198 

614.  Trigonogenius  ...  553 

207.  Trigonurus 239 

247.  Trimium 268 

416.  Trinodes 401 

475.  Triodonta 448 

402.  Triphyllus 392 

390.  Triplax 375 

388.  Tritoma 374 

418.  Trixacu8 402 

592  Troglops 541 

866.  Troglorhynchua  . . 739 

413-  Trogoderma 399 

202.  Trogophloeus  234 

331.  Trogoaita  340 

801.  Tropidcres  674 

496.  Tropinota  461 

841.  Tropiphorua 719 

741.  Trotoma 633 

467.  Trox 443 


Gatt-Nr.  Sette 

627.  Trypocladut  569 

944.  Trypodendron  ....  829 

621.  Trypopitys 582 

848.  Tryaibiua 723 

812.  Tubicenue  682 

895.  Tychius 773 

240.  Tyehua 262 

873.  Tyloderea 750 

404.  Typhaea 392 

187.  Typhlobium  211 

614.  Typmu.... 558 

287.  Tyrus 261 

253.  Tyltotoma  275 

u. 

363.  Uleiota 353 

699.  Uloma 606 

1133.  UpineUa  1003 

706.  Upia 611 

798.  Urodon 672 

V. 

501.  Valgus 464 

1011.  Vcsperua 869 

1091.  Viiidio 965 

170.  Vulda 180 

X. 

782.  Xanthochroa 660 

171.  Xantholinus 180 

320.  XcnoBtrongylua . . . 330 

618.  Xyletinua  560 

732.  Xylita  629 

531.  Xylobiua 486 

531.  Xyloecus 486 

632.  Xylographus 571 

853.  Xylolaemua 349 

407.  Xylonotrugut 394 

628.  Xylopertha 569 

531.  Xylophilut 486 

753.  Xylophilua  641 

944.  Xylotcree 829 

347.  Xylotrogut 346 

z. 

67.  Zabrna 47 

1023.  Zeugophora 885 

771.  Zonitia 654 

641.  Zophosia  577 

18.  Zuphium 15 

600.  Zygia 547 


--  — 
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